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Das „Abenthlait” erſcheint mit Ausnahme ber Sonntage, für 


Wurzburger Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., vieriel⸗ 
werben. 


wriden Tan ein Unterfaltumgsblatt beigegeben wird, unb ber hohen Drei zehnter jährig 54 fr., Halbjäßrig if. 48 fr, Zu glelchem Preiſe kanun bas 


deſtiagt täglih Abends 5%, Uhr, 


Abobi. dur bie k. Oberpoſtamtezeſtungs · Erped. bezogen 


Als llihogt Beilage werben für das lauftude Halbjährige Abon⸗ Jahrgang. — Auferate: werben nad dem Raum, und zwar in Peiner Sqhrifi 


wement ein ansgezeihnetet Gallerteblatt u. monatlih 8 Bil 
derräthfel dem Abobl. beigegeben. 


Samstag 


Ro, 


e breifpaltige Selle zu 3 kr., die doppelte zu 6 fr., die burgans 
lanfenbe zu 9 fr. bexeihnet, 


1. 1. Januar 1853, 


Zngönenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Wie nun befannt geworben, haben vor der Abreife S. M. 
des Königs 92 Drbensverleipungen flattgefunden. Hiervon be» 
finden fi in Münden 35, auswärts 57 Deforirte. Am Ieg- 
ten Neujahr find nur 42 Orden verliehen worben.- 


Die heute Nachmittag im afademifhen Mufiffanle ftatige- 
fundene Preifevertheilung an, biefer ehrenden Auszeichnung würdig 
befundene Dienfiboten hatte ein zahlreiches Publifum aus allen 
Ständen verfammelt. Die Feier felbft ging auf eine der fitt- 
lichen Würbe des Gegenflandes entfprehende Weiſe vor fig. 
Preife erhielten, und zwar 30 fl.: Hoch, Franziska, im lirfu- 
linerffofter; Schmidt, Anna Maria, bei Hrn. Wundarzt Dep 
fer; Seyfried, Joſepha, bei Hrn. Speth; 20 fl.: Schmivt, Mina 
Wolf, bei Hru. Priv. Simon; Schmidt, Anna Maria, bei Hrn. 
Rggérath Kahr; Kirchner, Kunigunde, bei Hrn. Schreinermftr. 
Mad; Röder, Eiif., bei Hra. Lor. Schmitt's Kindern; Düdert, 
Marg., bei Hrn. Wirth Hertel (Prof.-Mtw. Weinaud); Scham- 
berger, Marianne, bei Wtw. Sartorius; 10 fl,: Arnold, Ka- 
roline, bei Hrn. Meſſerſchuied Det; Kraus, Marg., bei Hrn. 
Nogsfetr. Büchel; Konrad, Dorotpea, bei Hru. Kapp, penf. 
Hptm.; Betzel, Therefia, bei Frl. Lommel; Goͤtz, Kunigunda, 
bei Hrn. Tuchbleicher Anlenbrand; Kümmet, Elif., bei Hrn. Fi- 
ſcher Hügel; Waldorf, Babette, bei Oberrabbinerswtw. Bing; 
Engfert, Apoll., bei Hrn. Buchdruder V. Link; Nöfer, Etif., 
bei Wiw. Gdodecke; Millmeck, Barb., bei Wtw. Müller; Hahn, 
Marianne, bei Hrn. Bentheim; Glubertanz, Anna, bei Hrn. 
Lor. Hauck; Weidner, Therefe, bei Hrn. Kfm. Kinzinger; Eich» 
horn, Anna, bei Waſcherin Seubert ; Diplome u, 5fl.: Beyer, Zu- 
Tiane, bei Hru. Hependorf, General; Goötz, Katharina, bei Hrn. 
Ant. Eckert; Blüm, Anna Dorothea, bei Hrn. Sädfermftr. Leikam; 
Fink, Maria, bei Frau Lüdgendorff; Bügner, Eva, bei Hrn. Def. 
BDaumeifter; Bayer, Elif., bei Hrn. Schuhmachermſir. Gerling; 
Helbig, Marianne, bei Hrn. Nentamtm. Leinfelver; Pfeuffer, 
Katharina, bei Hrn. Prof. Gerhard; Schmidt, Marg., bei Hrn. 
Lehrer up; Be, Gertraud, bei Hru. Schreinermſir. Dürr; 
Kaflmir, Anna, bei Hrn. Dr. Keller; Haas, Marg., bei Hrn. 
Büttnermfir. Müller; Schuler, Katharina, bei Frau Fuchs; 
Maier, Barb., bei Hrn. Vogel; Weinharbt, Marg., bei Hru. 
Gärtner Stahl; Fromm, Marianne, bei Hrn. Hänle; Weber, 
Dorothea, bei Hrn. Prof. Dr. Schmidt; Darmberger, Auna, 
bei Hrn. Kfm. Wahler; Löfer, Karoline, bei Hrn. Hutmader 
Wittſtadt; Kraus, Maria Anna, bei Frl. Serger; Gutbrod, 
Juliane, bei Grau Fleck; Dorbath, Apollonia, bei Hru. Dr. Nof- 
ba; Ningelmann, Gertraud, bei Hrn. Goöß; Bauer, Eva, in 
der Kleinfinderbewahranftalt; Behr, Maria Barb., bei Hrn. 
Reviſor Mayer; Kaufmann, Anna Maria, im Taubflummenin- 
ſtitut; Schmitt, Apoll, bei Hrn. Buchbinder Sieber; Fehr, Eiif., 
bei Hru. Carl Mayer; Schneider, Sabina, bei Hrn. Widen- 
meyer; Magnus, Maria Anna, bei Hrn. Schäffer. Im Gan- 
zen erhielten 53 Dienfiboten Preife und 69 Diplome. Die 
Zahl der Dewerberinnen war 370, 

Dei der angeftellten Recherche über Belopunngswürbigfeit 
langjähriger Dienfte aus den zufammengefchoffenen Geldern 
hat man Züge aufgefunden, die als ehrend für die Menfchheit 


wohl bie Belanntmahung verdienen, wohin unter andern ge- 
hört, baf eine Dienſtmagd den Kindern ihrer in Abwefenheit 
gefommenen Herrfhaft ihr games Erfparniß ohne jegliche Ver⸗ 
fiherung , ja bei der zeitigen Geſchaͤftellemme mit wahrfchein- - 
licherer Ausficht des Berluftes zur Begründung eines Nahrungs. 
zweiges übergab, weshalb diefer denn auch ein Preis zuerkannt 
wurde. 

Morgen wird die hieſige Stubentenverbindung „Naſſovia“ 
bie Jahresfeier ihrer Stiftung dur ein glänzendes Diner und 
einen Commerce im Theaterhaufe feftlich begeben. } 

Dem Bamb. Tagbl. zufolge wird Hr. Prof. Dr. Kagen- 
berger den Lehrſtuhl der Philoſophie am bortigen Lyzeum vor 
der Hand nicht verlaffen. 

Im Intereffe architectonifher Zufammenfiimmung iſt ber 
lobenswerthe Eutſchluß gefaßt worben, die Altäre der Marien- 
fapelle, diefes allgemein hochgehaltenen Denkmals des reinften 
gothifchen Styls, in demſelben Styl herzufiellen. Die einzigen 
Schwierigkeiten, welche fi hierbei in den Weg ftellen, beiref- 
fen in Folge einer Stiftung den Hodaltar biefer Kirche, wer- 
den ohne Zweifel aber auch befeitigt werben. 

Betreffs der Miffionen kann noch im der Weife der Cr- 
gaͤnzung nahgetragen werben, daß biefelben in Würzburg mit 
dem erften Faftenfonntage, in Afchaffenburg mit dem 6. März 
beginnen und’hier wie dort von 6 Jefuitenvätern abgehalten werbe n 

Im Hofgarten ift bereits damit begonnen worben, die Dage 
und Heden, die zu Tanbwirtbfchaftlichem Zwecke gezogen worben 
waren, zu entfernen, und das von ihnen befreite Gelände feiner 
urfprünglichen Beſtimmung zurüdzugeben. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 31. Dez.) Weizen 17 fl. 
4 fr., Korn 16 fl. 9 fr., Gerfte 10 fl. 37 r., Haber 5 fl. 16 fr. 
Zufuhre 1130 Schäffel, wovon 25 Schäffel, großentheils Gerſte, ein- 
geftellt wurben. Der gefammte Erlös der auf beregter Schranne 
in die Hände der Käufer übergangenen Fruchtgattungen beträgt 
14631 fl. 22 fr. 

Die heute erſchienene Brodtare führt einen Auffhlag von 
4/, Er. per Laib mit fih, und foftet ber Gpfündige Laib Brod 
24 fr. 

(Aſchaffenburg.) Der Maurermeifter Chriſtoph Schei⸗ 
ner von Anſpach, kgl. Logs. Rothenfels, durch Erkenntniß 
bes kgl. Kreis⸗ und Stadtgerichts Würzburg wegen Ver— 
brechens der Nothzucht erſten Grades in einem Zuſammen— 
fluſſe mit dem Verbrechen des Mißbrauchs rechtlicher Pri— 
vatgewalt durch Verführung zur Unzucht, verübt an ſeiner 
leiblichen Tochter Genofeva, zu einer Arbeitshausſtrafe von 


fünf Jahren verurteilt, erhob gegen dieſes Erkenntniß bie 
Berufung. Nah Berhanblung berfelben wurde bas erft- 
richterliche Urtheil dahin abgeändert, daß Scheiner bezüg- 


Ti des Verbrechens ber Nothzucht von der Anfhulbigung 


freigefprochen, jedoch bezüglich bes Verbrechens des Miß- 
brauches rechtlicher Privatgemwalt durch Verführung zur Un- 
zucht die erhobene Berufung, was ben Ausſpruch der Schuld 
und ben Koftenpunft betrifft, verworfen wurde. Die Strafe 
anlangend, fo wurde es bei ben von erfter Inſtanz ausge— 
ſprochenen 5 Jahren Arbeitshaus belaffen. 

Aus den Jahresberichten der Landwirthfcafts- und Gewerbs- 
ſchulen im Königreih Bayern pro 1851/52 ergibt fi, daß 


fh am Schluffe des genannten Schuljahres in den 26 An- 


ftaften zu Amberg, Ansbah, Ajhaffenburg, Augsburg, Bam- 
berg, Bayreuth, Erlangen, Freifing, Fürth, Hof, Kaiferslautern, 
Raufdeuern, Kempten, Landau, Landshut, Münden, Nördlingen, 
Nürnberg, Paffau, Regensburg, Schweinfurt, Speyer, Strau- 
bing, Würzburg, Wunfiedel und Zweibrüden, 227 Lehrer, 
1976 Schüler, 328 Hoffpitanten und 8847 Hanbwerföfeiertags- 
ſchuͤler befanden, und daß bie Zahl Derjenigen, welche an 
fämmtlihen Gewerbsſchulen Bayerns Unterricht erhalten haben, 
fi im Ganzen mit Hinzurechnung ber Borbereitungsfchüler in Rai- 
ferslantern, Regensbg., Würzburg u. Wunſiedel auf 11,301 beläuft. 
Deutfhland. 

(Bon der Haarbt.) Die ungemein günfige Witterung, 
deren wir ung feit dem letzten Herbfte erfreuen, hat das Neb- 
Holz vollfommen gezeitigt und dadurch die Hoffnungen ber Win- 
zer auf den naͤchſten Herbft belebt. Was aber. dirfe Hoffnun- 
gen bedeutend ermäßigt, iſt die Gewißheit, daß die Trauben- 
krankheit in ftetem Fortſchreiten begriffen ift und num in Ge— 
genden erfcheint, die feither gänzlich verſchont geblieben waren. 

(Heidelberg) Die ſtaͤdtiſche Behoͤrde Hat zwei Profefloren, 
Vangerow und Schloſſer, das Ehrenbürgerrecht ertheilt. 

Württemberg.) Im Um beftcht dermalen eine Sefte ber 
Büdleauer, mit einem ftändigen Refrain vom Strafgerichte 
Gottes in ihrer, wie ed ſcheint, bald verflingenden Dogmatik. 

Preußen.) Der Bincentins-Berein in Wejel hat ein Haus 
um 4000 Tplr. angefauft,, um es unter Leitung barmherziger 
Schweftern, welche bereits der Biſchof von Münfter zugefagt 
hat, für arme und verlaffene Kranke ohne Nüdfiht auf deren 
Confeſſion umzugeftalten. 

(Stettin) Das preußifche Briggſchiff Tlora warb am 7. 
Dez. auf der Reife von Neweaſtle nah Marfeille von See- 
ränbern ausgeplündert, wobei ein Matrofe, Maaß, er- 
morbet wurde. Das Schiff hatte fein Chfhüg an Bord, das 
Seeräuberboot war mit 9 bis 10 Mann befegt, die fofort 
Scharf [hoffen und fpäter an Bord famen. 

(Hannover) Bon hier fol bei der Bundesverſammlung 
der Antrag geftellt fein, die wehrlofen Küſten des biefigen Kö- 
nigreihe mit Strandbatterien zu verfehen und jene Armirung 
aus Bundesmitteln zu befchaffen, da bei dem Eintritt gewiffer 
GEventualitäten die Küftenftrihe Dannovers für Geſammtdeutſch - 
land von nicht geringerer Bedeutung freien, ald die im Süden 
befeftigten Punlte. 


(Weimar.) Kapellmeiſter Chelard hielt fi länger in Pa- 
ris auf, wo eine große Dper von ihm „Les Indes galantes“ 
einſtudirt wird. 


CDeſterreich.) Hielandiſche preußifge und deutſche Blätter 


behandeln noch die Zollfrage des Breiteren, ohne aber eine 


Antwort geben zu können. — In Böhmen haben 4 Streifen 
an 4 Tagen, auf dem flachen Lande von Gendärmerie, Mili- 
tär und Landleuten vorgenommen, die hübfhe Summe von 
2757 Berhaftungen zur Folge gehabt. 


(Hamburg) Man will wiſſen, daß der ehemalige Neihs- 
miniſter Advolat Heckſcher als Hamburgiſcher Vertreter nah Wien 
gehen werben. 


Auswärtiges, 


(Schweiz.) Der conftituirende große Rath von Wallis hat 
bie zweite Derathung der Berfaffung und bamit die gefammte 
Revifion zu Ende geführt. Im Ganzen wurbe der Geifl, der 
in der Berfaffung von 1948 niedergelegt ift, beibehalten; zwei 
Beftimmungen aber find au bei der zweiten Beratung durch⸗ 
gegangen, nämlih: das Stimmrecht ber Geiftlichen und das Kon- 
forbat mit Rom. — Die Gährung in dem Kanton Freiburg 
fleigt. Es wird von einer großartigen Bolfsvemonftration ge- 
fproden, wobei aud den Bundes- und Tantonalbehörden im Hin- 
blick auf auswärtige Berpältniffe Nachgiebigkeit empfohlen wird. 
Die Regierung feint dieſen brofenden Provofationen gegen- 
über bereits bedeutende Gonceffionen gemacht zu haben. Au 
meldet man, der Biſchoſ Marilley werde in Folge gepflogener 
Unterhanblungen wieder zurüdfehren. 


(Parie, 31. Dez) Der „Moniteur” bringt heute folgende 
Ernennungen: General Arrighi Padoni: Gouverneur der Ju— 
validen; Prinz Jerome Bonaparte: Eprengouverneur; Trop- 
long: Prafivent des Senats: Baroche Präfivent des Staate- 
raths. — Man fprigt von einem neuen Vermählungsprojeft 
bes Kaiferd mit der Tochter des Fürften von Hohenzollern» 
Sigmaringen, Generallieutenantd der preußiſchen Armee. Man 
hofft auf einen günftigen Ausgang der Unterhandlungen, ba bie 
Großherzogin Stephanie und Prinz Murat als deffen Verwandte 
das Projekt mit ihrem Einfluß unterflügen. 

(Baris.) Der König Jerome bat bereits die Glüd- 
wünfche zu ber eventuellen Anmwartihaft auf bie Thronfolge 
angenommen. — Baron Rothſchild bat fih nun mit der 
Regierung volltändig ausgeföhnt und hat bereits den Lohn 
bafür empfangen. Der Kaiſer hat ihm die Conceſſion zur 
Ardennen-@ifenbahn ertheilt. — Die BVerfolgungen gegen 
die Orleaniften und Legitimiften haben in ben legten Tagen 
etwas nachgelaffen. Gegen bie Familie Orleans aber bringt 
man fortwährend die nemliche Strenge in Anwendung. 
Alles wird aufgeboten, um den Einfluß ber Orleans zu 
vernichten. — Das Kriegsgericht hat acht Dezemberinfurs 
genten von Bedarieur zum Tode, zwei zu lebenslaͤnglicher 


Zwangsarbeit und einen zu 20 Jahren Zwangsarbeit ver= 


urtheilt. — Die Temperatur ift in Paris und ganz Franf- 
veich fortwährend auffallend mild. Ste ſtieg in Paris in 
den Irgten Tagen bis auf 16 Grad E. Wärme. 


— Großbritannien.) Amerikaniſchen Blättern zufolge, foll 
eine franzöfifche Flotte zu Semana, einer ber herrlichften 
Reben der Antillen, an der Oſtküſte von St. Dominge, 
erſchienen feyn und das Protectorat Frankreichs über bie 
dominikaniſche Republik proclamirt haben. Diefe Nachricht 
foll großes Aufjehen gemacht haben. — Am 22. Dez. wurden 
in einer Koblengrube bei Barnsley (Dorkibire), durch eine 
Bas-Erplofion 9 Menfchen getödtet und 8 ſchwer verwundet. 


3 
Finanzen hat die Negierung eine namhafte Mebucirung ber Be- 
amtengehalte angeorbnet. . 
(Afıen.) Die Engländer wollen Pegu wieder nehmen, das 
fie verlaffen Haben. Andere englifche Abtheilungen find nah 
Prome betadirt. . 


Briefe aus Perfin vom 10. November ſprechen von 
großen Berheerungen ber Cholera in Zauris, täglich follen 


(Rouftantinopel.) ine türfifhe Flottille Mannfhaften an tanfend Verſonen geRorben ſeyn. 


und Kriegemunition iſt gegen Montenegro ausgelaufen. Zugleich 
wird Dmer-Pafha an der Spige feines Armeecorps den Marſch 
gegen das Gebirg antreten. — Zur Erleipterung ver türfifchen 


In Havanna find eine Menge revolutionärer, aus New- 
Vort eingefhmuggelter Proflamationen von der Polizei mit 
Beſchlag belegt worden. 


Derantwortlidger Redakteur aud Werleger: 3. B. 6. Förtſch. — Erpeditions-Lokal: Blafwegafle Aro. 305. 


Antündigungen. 


(ia) Mit allerhöchiter —— = —* l. a des — —— 
„ nah neuefter Pariſer Compoſition. Schwerlich iſt wohl je eine lieblicher duftende 
Eau de Mille fleurs geiftige Flaſſigkeit zur Verbreitung von Wohlgeruch in Gebrauch genommen worben, 
als viefes Eau de Mille fleurs, weldes in feiner Art bisper noch feinen ihm gleichenden Vorgänger hatte. Es flellt das 
lieblichſte und feinfte aller bis jegt befannt gewordenen Parfums dar, und entwirelt eine belebend ſtärkende Kraft, welche felbft 
gewöhnlichen Parfumerien abgeneigten Perfonen auf die überrafpennfte Weife zufagt. Wenige Tropfen in ein Zimmer gefprigt, 
erfüllen diefes mit dem angenehmften Blumenduft, fo daß man glaubt, fih in einem Gewächshauſe zu befinden, das voll ift von 
Foßfich duftenden Blumen. Eben fo find einige Tropfen hinreihend, dem Wafıhwaffer, der Leibwäfhe, Sadtühern, Kleidern, 
Handſchuhen u. dgl. den Föftfichften und danerndften Wohlgeruch zu ertheilen. Reibt man von dem Eau de Mille fleurs wenige 
Tropfen bis zur Trodenpeit in den Händen, fo wird fi, nachdem der Geift verflüchtigt if, ver fhönfte Wohlgeruh noch Tange 
Zeit nachher wahrnehmen laffen. Diefes vortreffliche, feinen Hauptbeſtandtheilen nah dem Pflanzenreihe abgewommene ätheriſch- 
geiſtige Riechwaſſer, mit den edeiften und koſtbarſten Riechftoffen innig verbunden, wird in feinen Oläfern zu 18 fr. und im gro» 
Sen zu 36 fr. abgegeben. Nicht weniger Empfehlung verdienen: 
MA ilä di er aarbalfa zur Erhaltung, Berfhönerung, Wahsthumsbeförberung und Wider- 
m n l m erzeugung der Haupthaare ſowohl, als zur Hervorrufung kräftiger 
Schnur- und Backenbärte in fhönfter Fülle, das große Glas zu 54 fr. und das kleine zu 30 Er. ſammt Bericht mit vielen 
autpentifchen Zeugniffen über die Wirkſamkeit a erprobten Haarwuchsmittels; 
’ . oder feinfte flüffige Toilettenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer fhönen reinen weißen 
Eau d Atirona Haut und zur. Befeitigung von ——————— Leber-⸗ und anderen gelben und braunen Flecken, 
fowie fonfliger Hautunreinpeiten, dad große Glas zu 40 fr. uud das Feine zu 20. fr. nebft Gebrauchsanweifung mit Zeugniffen 


berühmter Aerzte; 
2 E ein höchſt koͤſtliches Räucherwerk, Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein 
u * I geraumiges Zimmer mit dem fieblichften und erquidendften Wohlgeruch erfüllen und die Luft von allen 
übelriehenden und ſchãdlichen Dünften reinigen. ‘Preis per Glas 15 Fr.; 
Anadoli oder orientalijhe Zahnreinigungsmaffe, welche ſelbſt die vernacdhläßigften Zähne wieder blendend weiß wie Eifen- 
bein herftellt, das Zahnfleifg und die Zähne befeftigt und gefund erhält, fie von der zahllofen Menge mifro- 
ſtopiſcher Schmarotzerthierchen und Pilzchen, damit auch vom Zahnweinſtein für immer befreit, jeden üblen Geruch aus dem Munde 
entfernt, der Fäulniß widerfteht, die Glaſur der Zähne confervirt, den Athem Tieblih erfrifht, das Lockerwerden und Ausfallen 
der Zähne verhindert und an zwedmäßiger und zuverläffiger Wirffamfeit alle Zahnpulver, Zahneffenzen und Zahntinfturen über- 
trifft, was die vorhandenen wiffenfhaftlihen Gutachten ſowohl, ald die von allen Seiten einftrömenden Briefe beweifen, die voll 
des Lobes und ber Anerkennung über bie vortrefflihen Erfolge des Amadoli find. Dasfelbe ift in Gläſern zu fl. 1. 12 fr. 
und 36 fr. und in Schachteln zu 13 fr. und zu 9 fr. zu haben; 


Extrait d’Eau de Cologne (riple von unübertreffliher Dualität und fehr feinem, nachhaltigem, erfrifchen- 


dem und flärfendem Geruch, bie große beckige Flaſche mit Goldetiquette 
au 36 fr., die fleine zu 18 Mr; 


Feinftes Königsräucerpulver, 


Poſtſchein beliebe man 6 Fr, beizufügen. 


die Schachtel zu Gr. — Auswärtige Beftellungen und Baar- 
fendungen werben franco erbeten, und für Berpadung und 


Earl Kreller, Chemiler in Nürnberg. 
vorhanden bei 


Carl Solzano. 


Befud. 
(3106) Ein junger verbeiratheter Mann 
ſucht irgend cine Befhäftigung alt Aus- 
laufer, Bediente ꝛc. NR. in d. Erp. 


Diefe vorzüglichen coemetiſchen Mittel find in Würzburg nur allein ädht 











Hinter dem Arbeitshaufe No. 355 iſt 
ein fchönes freundliches Logis mit allen 
Bequemlichkeiten auf Lichtmeß oder 1. Mai 
zu vermietben. 


Pr. 1. Maid. 3. iſt eine ſehr fchöne 
Wohnung (4 Zimmer, großer Vorplatz, 
Kühe 1.) zu velmietben N. Diſt. 2 
No. 346. 
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Oberſtabsarzt Dr. Heymann m. 


Fam. I. ©. Bratſch, Mufifdireftor m. Frau. Privatier 


nradi m. 


“ „(RenjahresBratulationd-Entbinbungs-Rarten pro 1853 haben fe:..r gelädt;) Die HH.: Domvifar Reininger.- Kfın. 
RER 8. er Sr ham e fr 


Sattin. Kr. u. Stadtger.Aſſcſſor 
Geſſuer m. Kam. Mebizinaktath Dr. Schmidt m. rau. Prof, Dr. Sch 
nad, 


Frau. 


er Dr. Doetih, praft. Arzt m. Bew. Fabrikant Deninger m. Bam. Landrichter 

t t m. Frau. Dr. Drefiler, prakt. Arzt. F. Biu⸗ 
l. Art.:Hauptm,, m. Fam. Huth, rechtsf. Magiftrats-Zunktionär. Dr, Herz, prakt. Arzt m, Frau. Karl Kers:w. 
r. Reuß, praft: Arzt m. Frau. Oberaubitor Bittbäufer m. Gattin. Eduard Pohl, kgl. Oberpoſtamt-Spezlal⸗Kaſ⸗ 


fier m. Frau. Juſtizrath Kaidel. Art-Major’Mayer m. Gattin. v. Zu⸗ Rhein, kgl. Regierungs-Rath m. Frau. Rechts— 


Dr, Hildebrand m. Frau. 
ürzburg, 31. Dez. 1852. Der Armenpflegſchaftsrath. Shwint. 


Todes Anzeige. 
Am 30. Dez. 1852 Vormittags -10'/, Uhr iſt dahier an Altersſchwäche 
- In bem Herrn felig entſchlaſen der Hochwürdige Hert Valentin Euring, freis 
refign. penf. Pfarrer von Frankenwinheim in einem Alter von 75 Jahren 5 
Monaten, wovon man bie Freunde und Verwandte des Verblichenen mit bem 
Bemerken in Kenntniß fegt, daß ber Trauergotteöbienft Montag den 3. Januar 
frũh 10 Uhr im b. Dome flattfindet, wozu ergebenft einladet 
Würzburg am 31. Dez. 1852. 
das Tetamentariat. 


Srennholz-Perkau 


+ 

Unterzeichneter verkauft aus feinem Schiffe, an ber — liegend, daun 
aus feinem Magazin, dem ſog. Eckerts Garten vor dem Pleichadper-Thore dahier, 
frei an's Haus geliefert, den Karren 






4 Schuh langes Birkeuſcheit ·.. . . 6 fl. 45 ir, 
4 u „  Eiden- und Aspenholz 6 fi. 15 Mr., 
8. „ „ ungeflößtes Buchen - 7 fl. 40 Mr, 
3 „ „ EShlaghoh - . - 6 fl. 30 kr., 
6 „ geflößtes Buchenſchei 6 fl. 40 fr, 
8- , geflößtes Schlagholz 5 fl. 45 fr, 
3 „ grobes Birkenſcheitholz. 5 fl. 45 fr., 
3 „Bucheuprügel mit Birken 4 fl. 40 fr., 


1 Karren Buahen-Welen . . ... 5 fl fr. 

Simmilihes Holz iſt gefund, troden und beftens beſchaffen. Beſtellungen fon- 
nen flündfih am Schiff an der Holzmauer oder im Magazin bei meinem Beforger 
Adam Dittmar gemacht werben. 
Würzburg den 31. Dez. 1852. 

M. 3. Retſchert. 


2b 1} (hi 
— Eine Dreſchmaſchine 
aus der mechaniſchen Werkſtätte des H. Louis Golz in Schweinfurt, 
welche gegenwaͤrtig zur Probe in Oberndorf aufgeſtellt iſt, hat ſich durch ihre Leiftun- 
gen den Beifall aller Sachlundigen erworben, indem diefelbe in einer Stunde 3 Schock 
Getreide ausdrifcht und zwar fo fauber, daß auch fein einziges Korn im Strobe bleibt, 


Dazu find nicht mehr ald 6 Menfhen und 2 Pferde oder Ochſen erforderlich, und 


die Arbeit ift dabei eine fo leichte, daß fie von den fhwächften Perfonen verrichtet 
werben fann. Es fann daher diefe Dreſchmaſchine jedem Gutsbeſitzer empfohlen wer« 
den und wird Jedermann hiemit eingeladen, biefe Maſchine in Augenfchein zu nehmen 


Oberndorf. 
; Adam Heim, 
||———— TI — 
Borzüglien guten Essig a fl. 2.»bis fl. 4. per bayr. Eimer, 


Achten Weinessig . ä fl. 5. bie fl. 12. ,„ „ — 
ferner reingehaltene Weine von allen Jahrgaͤngen, Lagen und Gewäachſen zu den 


billigften Preifen empfiehlt 
I. 8, Hallein. 
Franzisfanerfirhe gegenüber No. 363. 


(3126) Eine ge langbüärige In der Reisgrubengaffe No. — 
ĩ 


Hũhnerhũndin bat ſich verlaufen. Es iſt ein ſchoͤnes, neugebautes, zweiſtoͤckig 











anm. Streit m. Frau, Hofmuſitus Schindlecker. J. A. Weis fen. m. Fam. Rentbeamter Schierlinger. 
M. E.Becker. 


wirb vor deren Anfauf gewarnt und ger 
beten, biefelbe gegen entfprehende Beloh- 
nung zu Schweinfurt, Spitalſtraße H. No. 
183 abzugeben oder von beren Aufent- 
halt Nachricht dahin zu eriheilen. 


Haus, zweilogis, jedes von 8 Zimmern 
und allen fonfligen Erforberniffen enthal- 
tend, mit einer ganz freien Ausſicht in 
Gärten ꝛc. ſtündlich oder bis 1. Mai zu 
vermietben. 


Drut ven Jof, Sreib in Würzburg, 


Univerfitätd-Brof. 


Ein Wafchfeil ward geflern am Walle 
gefunden. R. in ber Erp. 

(1a) Ein guterzogener Zunge lann un« 
ter annehmbaren Bedingungen bei einem 
Schloffermeifter dabier in die Lehre 
treten. RN. in d. Exp. 

Ein homettes Mädchen ſucht fogleih 
oder auch auf das Ziel als Stuben- 
ober Ladenmäpchen ein Interfommen. N. 
im 4. Diftr. No. 104. 


(3126) 600 fl. werben auf ein Haus 
dahier aufzunehmen geſucht. N. i.d. €. 
Fremdenanzeige vom 31. Dez.: 

(Adler) PBenkert, MNevierförfter m. 
Bat. v. Sodenberg. Map. Kreth, Gaft- 
wirthsgat. v. Schwabach. — (Würt⸗ 
temb. Hof.) Ehr. u. Ernſt Frhr. v. 
Graifspeim v. Frohſtocheim. Heudrichs, 
Hofſchauſpieler m. Bedien. v. Berlin. v. 
Dumas, Poſtaſſiſt. v. Würzbz Brands 
Baueleve v. Bockenheim. Kfle Herzberg 
v. Luxemburg, Bauer v. Wallerſtein. 

Theater · Anzeige, 
Bielfachen Aufforderungen zufolge wird 
räul. Falconi 
Sonntag den 2. Jan. noch einmal als 
Norma 
ald vorlegte Gaſtrohle auftreten, 
und zwar im Abonnement. 

Montag den 3. Jan.: 
Gaftvorftellung des gl. Schaufpielers Hrn. 
Herrmann Heudrichs, 
vom Hoftheater zu Berlin. 
Dornen und Rorbeer, 








ober: 

Das ungekannte Meifterwert, 
Drama in 2 Alten nah E. Lafont von 
M. Friedrich. 
Hierauf: 

Doktor Robin. 

Lufifpiel in 1 Aft von L. von ©. 
Gektorben. 

Barb. Therefia Wiefen, Oberrathe- 
Affefforstochter, TO J. — NIE. Römelt, 
Lohnkutſcher, 57 9. 

Auföfung des jüngften Bilverrätpfels : 

„Anleihe des Sultans”, 

(Bilderräthfel No. 646 als Beilage.) 

Bei der 492. Ziehung der k. b. Zah- 
Ienlotterie in Nürnberg am 30. de. wur« 


ben gezogen: 
> 3683 2771 
Näcfte Ziehung in München am 8. Jar. 





Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt“ erfheint mit Ansmahıne ber Sonntage, für 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., vlertel⸗ 


welden Tas ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, und ber haben Dr ei zeh nter jährig 54 fr., halbjährig I fl. 48 fr. Zu — Preife kann bas 


Beiktasr täglich Abenbs 5%, Uhr. 


Ale lithogt. Beilage werden für das laufende halbjährige Abon- Jahrgang. 


nement ein andgejeichnetes Ballerieblatt u. monatlih 8 Bil 
derräthfel dem Abdbl. beigepeben. 


Montag 


Ro, 2. 


Abobl. dur bie f, Oberpoftamtsgeitungs@rpeb. bezogen werben. 
Inferate werden nad dem Raum, und zwar in Feiner 
die dreifpaltige Belle zu 3 kr, die doppelte zu 6 fr., bie durchaus 


laufende zu 9 fr, berechuct. 
3. Januar 1853, 





Zagsnenigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Die eröffnete Landrichterſtelle von Prüdenau warb wie 
bereits Gerüchteweiſe erwähnt dem geheimen Sefretär im fol. 
Staatsminifterium des Handeld und der öffentlihen Arbeiten 
Winfried v. Hörmann übertragen. — Die zweite Landgerichte- 
affefforsftelle zu Waifmain ward dem geprüften Rechtspralti- 
fauten Andreas Neiter von Goßmannsdorf, dermal zu Ebern 
verlieben. 

Unter den diefer Tage mit Orden Decorirten befinden fi 
auch die HH. ver fol. Kreis. und Stadtgerichtodireltor Seuf- 
fert, Med.Rath Dr. Shmitt, Prof. Dr. Scanzoni und 
Leofried Dr. Apelmann dapier; Sämmtlichen wurden die Jn- 
figuien des St. Miharls-Drvens zu Theil. 

Heute Nachmittags hielt Hr. Profeffor Hoffmann die ge- 
wöhnlihe Jnaugurationsrede beim Antritte des Lniverfitätsrel- 
torates. Diefelbe erfien bereits in verfloffener Woche im 
Drude. 

A Nachdem von Seite der Univerfitätäverwaltung der Be- 
fhluß gefaft worden, den fogenannten Borgiasbau, den von 
der Regierung vormals innegepabten Theil des Univerſitäts- 
gebaͤudes, univerfitätifhen Zweden zu übergeben, fo hat hie- 
mit das bifchöfliche Begehren um Ueberlaſſung dieſes Baues 
zur Errichtung eines Rnabenfeminars, fo wie ein weiterer An- 
trag aus militärifchem Kreife feine Erledigung gefunden. 

Mid dem abgelaufenen Jahre gelangte der Turnus für Ca- 
pitular-Ernennungen am fiefigen Domfifte von dem Domfa- 
pitel an Se. Maj. den König. 

Die jüngfiverfloffene Neujahrsnacht war von einigen theils 
mehr theild minder erheblichen Straßen-Exceffen begleitet, von 
welchen einer berfelben den beffagenswertfen Ausgang hatte, 
daß ein Weuerarbeiter von einer Mifitärperfon mittelft ver 
blank gezogenen Waffe eine anfehnlihe Verlegung am Kopfe 
erhielt. 

(Eingef.) Der Hanbwerföburfchen- Vettel Hat fid — man kann 
Dieß mit Wahrheit behaupten — fat gänzlich verloren, fo daß die 
Auferft geringen Nefte des Nennens nicht werth find, ift aber 
durch einen nobleren, wenn man dieſes WAR gebrauchen darf, 
Bettel erfegt worden, der fi mit mit Pfennigen begnügt, fon- 
dern ganz andere Anſprüche macht. Einfender faun den Fall ver- 
bürgen, daß einem hiefigen Einwohner die Gabe von 24 fr. 
son einem ſolchen, noch außerdem ihm ganz unbekannten Coflel- 
tanten vor bie Füße geworfen wurbe mit ber Aeußerung, ba- 
von laſſe fi feinen Monat hindurch leben. 


zu erwerben, 


(Aſchaffenburg.) (Deffentlige Sigung des königl. Appel- 
lationsgerihts vom 30. Dez.) Die Berufungsfadhe des Bütt- 
nermeifters Kaſpar Kropf von Theilheim wegen Vergehen ber 
Körperverlegung wurde auf Grund gerichtsärztlichen Zeugniffes 
über die Erfranfung des Angeſchuldigten vertagt. 

Nach der jüngft vorgenommenen Zählung beläuft ſich bie 
Einwohnerzahl in Afhaffenburg, ausſchließlich des Militärs, auf 
7133 Seelen in 1349 Familien. 


Deutſchland. 

(Manchen.) In Bezug auf die vom König Mar aus- 
gegangene arditeftonifche Preisaufgabe vernimmt man, daß fi 
unter den eingefandten Projekten in einer größeren Anzahl forg- 
fältig ausgeführter Blätter ein Plan befand, der in allgemein 
architektoniſcher Beziehung der großartigen idealpraltiſchen Ten- 
denz der königl. Aufgabe in ſolchem Mafe entſprach, daß fänmt- 
liche Schiedsrichter denfelben in ber einmüthigften Weife als 
des erflen Preifes würdig erfannten. Diefem einflimmigen Ur- 
theil gemäß hat nun and ber König dieſem Projelt ben er- 
flen von ihm ausgefegten Preis im Betrage von 4000 fl. zu- 
geſprochen, und zu beftimmen gerußt, daß, ba von bem weiter 
eingelaufenen Concurrenzarbeiten feine ben geftellten Auforbe- 
rungen völlig entſprochen habe und daher ein zweiter und drit · 
ter Preis nicht zuerfannt werben fönne, die hiefür ausgefegten 
Beträge von zufammen 3500 fl. zu dem Zwecke verwenbet werben 
follen, um von diefen Planen die befferen drei oder vier Fäuflich 
Der gelrönte Preisträger ift der fönigl. preuß. 
Profeffor der Architeltur Wilhelm Stier in Berlin. — Nach- 
dem eine namhafte Anzahl der bei der jüngf beendeten Prü- 
fung der Rechtskandidaten Zurüdgewiefenen ſich in die Heimath 
begeben Hat, um M Haufe oder neben praltiſchen Uebungen bei 
Unterbehörben ihre Studien fortzufegen, wirb burd eine gemein« 
fame Eutſchließung der Staatsminifterien der Juſtiz, bes Ju- 
nern und ber Finanzen unter Bezugnahme auf eine frühere Be- 
fanntmadhung auf die Unftatthaftigfeit ſolchen Abgangs von den 
Hochſchulen Kingewiefen, und die untergebenen Amtsvorftände 
beauftragt, ſolche Rechtslandidaten in ben Kanzleien nicht zuzu- 
Taffen, fondern diefelben vielmehr zur ungefäumten Rückkehr an 
die Univerfität Behufs der Fortfegung ihrer Stubien aufjufor- 
dern. — Am 3. Jan. wird eine weitere Berloofaung der Aproz. 
Grundrentenabföfungsfheine, ein Betrag einer halben Million 
Gulden, im f. Odeon dahier vorgenommen, 

(Münden, 1. Fan.) Aus Anlaß des erwähnten fürzlih in 


der Nãhe von Miesbach ſtattgefundenen „Haberfeldtreibens“ ging 
biefen Morgen eine Kompagnie des Inf-Leibregiments in ber 
Eigenfhaft einer Exelutionsmannſchaft nad dortiger Gegend ab, 
Die dem abgefandten Givilfommiffär, wenn feiner Aufforderung, 
die Urheber jener Exceſſe namhaft zu machen, nicht entfprochen 
wirb, zur Erefution gegen die betreffenden Gemeinden dienen 
fol. — Der Hiefige Landſchaftsmaler Heinlein befindet fi) eben- 
falls unter der Zahl der mit dem Michaelsorden Deforirten. 
— Bei der jüngften Bifitation der Waagen und Gewichte in 
der Borflabt Au ergaben ſich nicht weniger als 42 Rälle von 
unrichtigen Waagen oder unvollwichtigen Gewichten. 

(Augsburg, 2. Jan.) Die geftrige „Poſtzeitung“ ift wegen 
eines Artikels über die Berufung Prf. M. Carriere’s, des fünf- 
tigen Eidams bes Hrn. v. Liebig, in Befhlag genommen worden. 

(Bamberg) Das Jnuſtitut zur Erziehung verwahrloster 
Mädchen bürfte dahier nun im kommenden Frühjahr in's Leben 
treten. Bereits hat der Anfauf eines Daufes für diefe Anftalt 
die hoöchſte Genehmigung erhalten. 

CHranffurt.) Diefer Tage ift hier ein demokratiſcher Ber- 
ein, der fi aus Haubwerksgejellen unter vem Titel „Zohanni- 
ter-Berein” gebilvet hatte, polizeilich gefchloffen worben. Ge- 
fellige Unterhaltung foll vorgeblicher Zweck, politifhe Befchäfe 
tigung bie Danptaufgabe des Bereins gewefen fein. 

Baden.) Aus der badiſchen Bergſtraße berichtigt man, 
daß die Mäufe fih in großer Menge vermehren und der Win- 
terfaat wicht. Heinen Schaben zufügen. — Die Gemeinde Eg- 
genftein bei Karlsruhe bat wegen vorgefommener Unregelmäßig- 
keiten, namentlich wegen ſchwerer Mifhanblung eines Gen- 
darmen militärifcge Erecntion erhalten. 

Preußen.) Bei Naumburg fledte ein Bater feinen 15. 
jährigen Sohn, um ihn von ber Kräge zu heilen, über Nacht 
din den Badofen, aus dem man denfelben am andern Morgen 
als Leiche mit ſchrecklichen Brandwunden z0g. 

Der EChemieprofeffor Loͤwig an der Univerſitaͤt Zürih hat 
einen Auf nach Breslau erhalten und angenommen. 

(Wien) Das Handelsminifterium ift nun Hrn. v. Brad 
zugedacht, welches er bald nah glüdlih beendeter Miffion in 
Berlin zu übernehmen gedenft. — Nachdem nunmehr die Ju— 
risdictionsnorm für alle ronfänder mit Ausfhluß von Dal- 
matien publizirt ifl, wirb die Kundmachung eines folchen Ge- 
ſetzes au für dieſes Königreich im den nähften Tagen, und 
zwar ebenfalls mit dem Beifage erfolgen, daß es erft mit ber 

Einführung der neuen Gerichte in Wirffamfeit zu treten Habe. 

(Hamburg, 29. Dez.) Geftern Morgen brannte der zum 
Habrifgebäude des Hrn. Petres gehörige Speicher, worin für 
nahe an 180,000 Mark Spirituofen gelagert waren, bie, fo 
viel man heute erfährt, faft alle verbrannt find, ab. 

Auswärtiges, 

(Ropenhagen.) Im dänifchen Staatsrath ſoll befchloffen 
worben fein, daß bie Zollgränge fobald als möglich an die Eibe 
verlegt werde. Altona wird für den Verluft feiner Privilegien 
feinerfei Art der Eutſchädigung erhalten. 


6, 


(Schweiz) Biſchof Marilley ſoll fih in Folge riner In- 
terhandlung mit Abgeorbneten des Freiburger Staatsrathes nad 
Rom begeben haben, um die Entſcheidung des Papſtes einzu- 
holen. Dem Bifchof kamen nad einem abzuſchließenden Concor⸗ 
bat nebfl dem Seminar alle Kollaturen zn. 


(Blorenz.) Für den nächften Carneval werben alle Mas- 
kenaufzüge und Maskentrachten ſowohl für die Tags als für 
die Nachtzeit verboten. — Die Llebertreter verfallen einer Ar- 


refifirafe. 


(Paris, 1. Jan.) Heute wurden von den Gefandten des 
Kirgenftants, von Portugal, Griechenland und Schweden die 
neuen Deglaubigungsfgreiben überreicht. Der heutige Tag brachte 
auch die Ernennung von 37 neuen Senatoren. — Eine auferor- 
dentliche Menge (503) Ordensverleihungen hat an Militärs aller 
Grade nnd Beamte des Kriegsminifteriums flattgefunden. — Das 
Geſchwornengericht hat den englifchen Korrefpondenten Bowers, ber 
feinen Collegen Morton ermordet, freigefproden. Die Gefhwor- 
nen waren nur drei Minuten fang in ihrem Berathungszimmer. 
— 1232 Individuen find feit bem 2. Dezember begnadigt 
worben. — Abd-el-Rader wird in Konftantinopel erwartet, — 
Der Sultan hat für ihn und fein Gefolge ein Haus in Bruffa 
anfaufen Taffen. — Der beim Sturm von Pagouat verwunbete 
General Bouscaren if in Folge der möthig gewordenen MAm- 
putation ſeines Beins geflorben. 


(Großbritannien) Während der Naht vom 26. auf den 
27. Dez. wüthete in London und dem ganzen ſüdöſtlichen Eng- 
laud ein furdtbarer Sturm. Ein folder Orkan, von fo vie- 
Ien Schiffbrüchen begleitet, ſoll feit 1839 wicht vorgefommen 
fein. Ganze Küftenpartien von Brighton bis zur Inſel Wigpt 
find mit Schiffstrümmern bedeckt. — Das neue Minifterium 
ift nunmehr definitiv conftituirt, und man befchäftigt ſich bereits 
angelegentlih mit den für die Minifter, welche Mitglieder des 
Unterhaufes find, nothwendig gewordenen Neuwahlen. — Das 
Gouvernement der auftralifhen Colonie Birtoria hat der Kö— 


nigin ald Gefihenf einen Goldklumpen von 340 Unzen Werth 


überfanbt. 


(Spanien.) Bei ber Minifterberatfung über das Narvarz'- 
ſche Geſuch um Erlaubniß zur Rückkehr nah Mapriv hat Ari- 
ſtizabel fih lebhaft für dasfelbe gegen die Anſicht feiner Col - 
legen ausgefproden und will nun, wie man fagt, aus dem 
Gabinete wegen des Refus feiner Meinung ſcheiden. 


(Türfei.) Man erzählt von einem neuen Einfall der Mon- 
tenegriner auf türfifhes Gebiet. Ein Eaftell, 2 Städte und 
20 Dörfer follen den fiegreihen Montenegrinern , welche alles 
was Mufelmann_war niebermegelten, in die Gewalt gefallen 
fein. — Der newefle Meldung zufolge haben die Montenegri« 
ner die Feſte Zabeljak bereit® im einem Gefechte gegen Ar- 
nauten verloren. In Bosnien follen alle Friegsfähigen Bajahs 


.conferibirt und gegen Montenegro geſchickt werben. 


(Afien) Erſte Probefahrt anf der 20 engliſche Meilen 
weiten Eifenbapn von Bombay bis Tanna. 


Brrantwertliger Rebakteur und Berleger: 3. B. 6. Färtſh. — Grpebitions-Lolal: Biafnsgaffe Are. 385, 


7 


Antündigungen. 


Aufruf an Eltern und Meifter. 

Im Hinblide auf die in No. 47 und 51 der gemeinmägigen Wochenſchrift ge 
machte Anzeige, nach welcher die Wiedereröffnung des Mechanifunterrichts für die 
Sonntagsſchüler und des Zeichnenunterichts für die außerordentlihen Mitglieder 
des Vereins befaunt gegeben wird, dürfte es wohl geeignet fein, Geſellen und Lehr- 
finge zum fleißigen Beſuche diefer Lehrfäher zu ermuntern, zumal da fi diefelben 
nit der Theilnahme erfreuen, welche man bei diefen zur Ausbildung fo vieler Ge- 
werbe unumgänglich möthigen Unterrichtöjweige erwarten follte. Es ift wohl allge- 
mein anerfannt, daß man in gegemwärtiger Zeit Bebeutendes leiflen muß, um den 
Ramen eines Künftlers in feinem Fache fi zu erwerben, und daß man Das auch 
wirflih fein muß, wenn man ben vielfachen Anforderungen feiner Abnehmer entipre- 
Ken will, denen man im vollen Demwußtfein feiner Runftfertigfeit muß entgegentreten 
fonnen, um den Einfluß der Gonfurrenz zu bewältigen. Aber nicht allein praktifche, 
fondern au theoretiſche Ausbildung, wie fie in angemeffener Weiſe die Sonn- 
tagsſchulen und das Inſtitut des Leſezimmers des polytechnifchen Vereins barbieten, 
muß fih in jegiger Zeit ein Handwerfsmann aneignen. Sp möchten daher Eltern 
und Meifter reiflih darüber nachdenlen, welde Vorteile ein ſolches Juſtitut gewährt, 
und fie werden gewiß ihre Kinder und Zöglinge, wie Gejellen aufmuntern, die die 
wieberfehrende Gelegenheit zu ihrer Ausbildung zu benugen, und fi durch Nichts 
vom fleifigen und aufmerffamen Befuche des Unterrihts abhalten zu laffen. 


(307) In der freiherri. von Pollnitz ſchen Forſirevier Frankenberg werben: 
1. Donnerötag den 6. Januar k. Irs. 
a) Im Walddiſtrikte Scheinberg beim Schloß 
25 Klafter Scheit- und Aſtholz, 
1200 Wellen; 
b) Im Walddiſtrikte Hirſchgraben nächſt dem Juliauenhof 
10 Klafter Oberholz und 
500 Wellen, daun 
54 Eichen» und Buchenſtaͤmme; 
2, Freitag den 7. Januar k. rs. 
hinter der Holzwiefe 
26 Klafter Scheit- und Oberholz, 
1600 Wellen und 
85 Eihen- und Buchenſtämme 
öffentlich verfteigert und Strichsluſtige hiezu mit dem Bemerlken eingeladen, daß ſich 
fümmtlihe Stämme ju Nug- und Bauholz ſowohl, als auch zu den Eifenbahn- 
bauten beſtens eignen. 
Frantenderg den 18. Dez. 1852. 
Breiherrlih v. Pollnitz'ſche Rentenverwaltung. 


Spieß 
: Getreid-Berfteigerung. 
m 


Montag den 10. Zünner k. 6. Nachmittags 1 Uhr 
werben aus der Berlaffenfhaftsmaffe der Bernhard Seitz Wittwe dahier 

eirca 30 Scheffel Korn in mehreren Abtheilungen, und 

w 52 u Dinte, 
bießjährige Frucht, auf der Holzmühle bahier s. r. an den Meiſtbietenden verftrichen, 
wozu Strichliebhaber einlabet 
Nemlingen, den 31. Dez. 1852. i 
Der gerichtlich beftellte Maffe-Curator 
Klein. 


(312e) 3 3 
Eine Dreſchmaſchine 
aus der mechaniſchen Werkitätte des H. Louis Golz in Schweinfurt, 
welche gegenwärtig zur Probe in Dberndorf aufgeftellt if, hat ſich durch ihre Leiftun- 
gen den Beifall aller Sachkundigen erworben, indem dieſelbe in einer Stunde 3 Schock 
Getreide ausdriſcht und zwar fo fauber, daß auch fein einziges Korn im Strobe bleibt. 
Dazu find nicht mehr ald 6 Menfchen und 2 Pferde oder Ochſen erforderlich, und 
bie Arbeit ift dabei eine fo leichte, daß fie von dem ſchwächſten Perfonen verrichtet 
werben fann. Es fann daher diefe Dreſchmaſchine jedem Butsbefiger empfohlen wer- 
den und wirb Jebermann biemit eingeladen, diefe Mafchine in Augenfhein zu nehmen 


Oberndorf. 
Adam Heim. 


Auf dem letzten Nenjahre-Balle ver 
Harmonie-Gefiflfhaft ging ein geſticktes 
Taſchentuch mit Spigen zu Berlufte. Man 
bittet um Rüdgabe in der Exp. 

(2a) Es ıft im Neujahrsballe in der 
Harmonie eine weiße Erepecharpe mit 
ſchweren Franſen gegen eine ähnliche mit 
leichten Franfen vertaufcht worden. 

Man bittet dringend um gef. Austauſch 
am Dominifanerpfage No. 104. 


Geftern Abend ward eine Tafche, wor” 
in ein Schlüffel und etwas Geld befind” 
ih, verloren. Man bittet um Rüdgab® 
gegen Erfenntlichfeit. N. in d. Erp. 

Verlorene Uhr. 

Am Neujahrstage Nahm. wurbe eine fil- 
berne Cylinder · Uhr entweder in dem Mufit - 
faal, auf der Straße, ober auf dem Gfa- 
eis zwifcen dem Neuen» und Rennwe- 
gerthore verloren. N. in,der Er. 

In der Exp. Tiegt ein im Muſikſaale 
am 1. d. Mts. gefundenes Gebetbuch 
gegen Erfap der Einrüdungsgebüpren zur 
Nüdgabe bereit. 

Drechsler bringt am Dinstag 
den 4. und Mittwoch den 5. Januar 
friſche Waldhasen aufden Markt, - 

Ein Frauenzimmer wünfht bei einer 
anftändigen Familie zwei nicht möblirte 
Zimmer und die Koft zu erhalten. 

N. in der Erp. 


Caviar, Bremer Driden, engl. Büdinge 

friſch eingetroffen empfiebit 
M. I. Philippi. 
Dem PBürgerfpitale gegenüber. 

Zwei Wagenpferde find mit ober obne 
Geſchirr zu verkaufen. N. in d. Erp. 

(3090) Eine fehr freundliche und ſon— 
nige Wohnung von 7 Zimmern nebft 
Kuche und allen fonjtigen Erforberniffen, 
mit der Ausfiht auf die Hofpromenade, 
ift zu vermiethen, und fann fogleich be- 
zogen werden. N. Diſt. 3 No. 11. 

Ein in landgerichtlichen Gefhäften ge- 
wandter Scribent fanu beim f. Qandge- 
richt Marktſteft gegen angemeffenes Ho- 
norar ſogleich eintreten. 


Unterrihts-Anerbieten. 

3116) Ein Frauenzimmer, mweldes 
eine gründliche mufifalifche Ausbiſdung ge- 
noß, und bereits feit Jahren mit gänftig- 
fiem Erfolge ſowohl im Klavierfpielen, 
als im Gefange Unterricht ertheilte, 
wünſcht zur Ausfüllung einzelner z. 3. 
frei geworbener Stunden noch einige 
Schülerinnen anzunehmen. Bemerft 
wird hiebei, daß an dem Unterrichte, wel- 
her je nach Wunſch in oder außer dem 
Haufe gegeben wird, fi aud zwei Schü- 
feriunen zugleich in einer und derſelben 
Stunde betbeiligen fonnen. N. i. d. Exp. 

















8 
Zodes-Anzeige.. 


Anden ich verehrl. Freunde und Delannte von dem am 31. Den. v. 36. ere⸗ 
folgten Ableben meines geliebten Gatten, des Rechtspraktikanten 


Zoſeph Birkelbadh, 


in Kenntniß fehe, bitte ich für PN) £ um ftille 4 für mich um Fort · 
dauer Ihres Wohlwollens. 
Renftabt a. d. ©, den 1. Jan. 1853. 


Juſtine Zirkelbach. 
GutsPerpachtung. 


(3126) Das vormalige Kloſter⸗ J in — bei Stadt- 
Schwarzach, im Landgerichte Dettelbach, welches an den Unterzeichneten fäuflih über- 
gegangen ift, foll am 22, Februar 1853 auf 6 oder 9 Jahre verpachtet werben. 

Dasfelde befteht nebſt den nothigen Gebäulichfeiten in circa 266 Tagwerfen 
ober 482 bayr. Morgen Gärten, Artfelder und Wiefen, Tegtere allein betragen circa 
120 Morgen, und diefelben gehören größtentheils den höchſten Bonitäts-Klaffen da- 
ſelbſt on, und es ift gut arronbirt. 

Das Gut ſelbſt Hat eine fehr angenehme Lage, liegt am ber Chauſſee nach 
Schweinfurt, Bamberg und Würzburg, ganz nahe am Mainfluffe, und nur circa eine 
Stunde von der im Bau begriffenen Ciſenbahn von Bamberg nah Franffurt aM. 

Die Parhtbebingniffe fonnen bei dem Beſitzer eingeſehen werben, wo auch bie 
Paht-Dfferten bis längitens 1. Februar 1853 ſchriftlich einzureichen find, und 
wozu Liebhaber eingeladen werben. 

Diefelben haben fi aud gleichzeitig mit Zeugniffen über Leumund, Vermögen 
und dem nötpigen landwirthſchaftlichen Keuntniffe auszumeifen, und haben eine dem 
Vachtſchilling entſprechende Caution zu leiften. 

Würzburg, den 29. Dez. 1852. 

8. Benkert-Bornberger. 


FT enhol-Derkauf. 


Unterzeichueter verkauft aus feinem Schiffe, an der Holzmaner liegend, dann 
ans feinem Magazin, dem fog. Ederts.Garten vor dem Pleichacher-Thore bapier, 
frei an's Haus geliefert, den Karren 


4 Schub fanges Birkeuſcheit . . 6 fl. 45 Mr, 
) SR „Eichen- und Aepenholz 6 fl. 15 kr., 
„  ungeflößtes Buchen - Tf. 40 f., 
GBR Schlagbolz . fl. 30 kr., 
33 „ geflüßtes Buqhenfcheit 6 fl. 40 fr, 
3 4 v geflößtee Schlagholz 5 fl. 45 fr, 
3: . „grobes Birkenſcheitholz. 5 fl. 45 fr., 
3 Bucenprügel mit Birken 4 fl. 40 kr., 
1 Karren Bucen-Wellen f. — fr. 


Sämmtliches Holz iſt gefund, troden und befleng befchaffen. Beſtellungen lon · 
nen ſtündlich am Schiff an der Holzmauer oder im RE bei meinem Beforger 
Adam Dittmar gemaht werben. 

Würzburg den 31. Dez. 1852. 


Harmonie. 


M. I. Netf Ser. 


Diſtr. 2. Neo. 78 auf der Theater« 
ſtraße ift die in allen Theilen neuberge- 


Während des Carnevals finden 
an nachbenannten Tagen Tanzge- 
sellschaften statt: 


Samstag den 8. Januar, 
Samstag den 15. Januar, 
Samstag den 22. Januar, und 
Samstag den 29. Januar; dann 
Montag den 7. Februar Ball. 


(3116) Wegen Berfegung find einige 
Zimmer im erfien Stode in meinem Haufe 
mit over ohne Möbel vacant. 

F. C. Warmuth 
am Markt. 








richtete lalirte und abgeſchloſſene Woh— 
nung im erſten Stocke beſtehend im fünf 
ineinandbergehenben Zimmern Alfoven und 
Salon, vier heizbaren Mezzanenzimmern,, 
nebft allen übrigen Erforberniffen, bie 1. 
Mai zu vermiethen. 


(2a) Eichhoruſtraße No. 49 über 2 
Stiegen, ift ein ſchoͤnes, gut möhlirtes 
Zimmer au einen ledigen Herrn zu ver- 
miethen. 


Ein in noch gutem Zuſtande befindli— 
her Bienenſtand nebft Bienenſtöcken find 
zu verkaufen. N. in ber Erp. 


Drud von Jof. Steib in Würzburg. 


Fiedertafel. 


Morgen Dinstag den 4. d. Mittag 
präzis halb 3 Uhr Haupt- 
und Orchesterprobe von der 
„Antigone‘ auf dem Theater, 
Da es bei den obwaltenden Umständen 
unmöglich war, für diese Probe eine 
andere Zeit zu gewinnen, so werden 
die verehrlichen ordentlichen HH. Mit- 
glieder dringend gebeten, es für die- 
sen Ausnahmsfall zu ermöglichen, dasg 
sie der Probe vollzählig und präzis 
beiwohnen können. 

Die Produktion zur Feier des 
X. Stiftungsfestes findet am ersten 
freien Tage statt, und wird das Nä- 
here noch bekannt gegeben. 

Der Ausschuss. _ 

(16) Ein guterzogeuer Junge fann un- 
ter annehmbaren Vedingungen bei einem 
Schloſſermeiſter dahier in die Lehre 
treten, N. in d. Exp. 

(31235) 600° fl. werden auf ein Haus 
dahier aufzunehmen gefuht. N. id. €. 


Fremdenanzgeige vom 1. u. 2, Jan.: 

(Adler) Ki: Matbey v. Barmen 
Mieldendorf v. Lohne. Euler, Ing. v. 
Hochſtein. — (Ehwan.) Friedrich, Ber- 
walter v. Moos. Hammer, Pharm. v. 
Ludwigsburg. Kflte.: Richter v. Mainz, 
Martini v. Fkf. — (Württemb. Hf.) 
Fehr. v. Münſter, hzgl. ſachſ. meining. 
Hanptm. u. Kammerherr m, Bed. v. Euer- 
bad. Ungemwitter, Gutsbeſ. m. Cat. v. 
Moos. Frl. Mes v. Schwf. Frl. Hump- 
man ©. Herzogenaurach. Frl. Brunert, 
Müllerstochter v. Haßfurt. Kflte.: Sie- 


permanı v. Fkf., v. Segmig v. Schaf. 


Thenter- Anzeige, 

Für die am 24. Dez. 1852 ausgefallene 
Abonnements-Vorftellung 
Dinstag den 4. Jam.: 

Saftvorfielung des Fal. Schaufpielers Hrn. 
Herrmaun Hendrichs, 

vom Hoftheater zu Berlin. 
Dom Diana, 
ober: 

Stolz und Liebe, 
romantifches Ruffpiet in 5 Nften Nah 
dem Epanifchen des Don Auguſtin Mo- 

reto, von K. Auguſt Weſt. 


BGetraute 
im boden Dom am 2. Zan.: 

Sof. Bünter, Bürger und Gaftgeber 
dahier, mit Anna Frißz von Burghaufen. 

— In der Pfarrkirche zu St. Burkard: 

Mid. Gundermann, Bürger dahier, mit 
Therefia Grimm, Schmiedstochter von hier. 

Geſtorben. 

Johann Hackner, peuſ. Laudgerichtsdie- 
ner, 59 J. — Valtin Geißler, Fiſcher, 
47 J. 9 M. — Chriſtoph Severin, 
Oekonomenkind, 7 M. 





Wuürzburger Abendblaͤtt. 


Das Abendblatt erſcheint mit Auenahme der Sonntage, für 
melden Tas tin Unterhaltungeblatt beigegeben wird, umb ber haben 
Fehtage tägli. Mbenps 5'/, 

Als ltbpgre Beil 
nement ein ausgezelhmetts Ballerichlatt u. monatlid 8 Bil: 
dereätäfel dem Abbbl. beigegeben, 


Dinstag 





Ro, 3. 


Der Pränumerationspreis ** t für 1 Monat 18 fr, viertel» 
jährig 54 tr. balbjährig 1 fl. 15 k Bu gleigem Breife Tun ds das 


Dreizehnter zorsL durg die 1. Oserpoflamtsjeiiungs-Grpet, hraygen wer 
werben für bas laufende halbjährige Mbon« Dahrgaug. Muth Depot and * in Meiner —— 
bie 


trelfpahtige Zefle zu Sofe., die doppelte zu 6 fri, die durchaus 
laufende zu 9 kr, berechuct. 


4. Ianuar 1853, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife, 


4%, fürfl. Paul Eſterhazy'ſche Dbligationen, rüchzahlbar 
31. Di. 1852: Lit. A. No. 624. 700. 829. 2067. 2803. 
2535., à fl. 1000.; Lit. B. No. 138. 1509. 2667. 2720. 
2933. 3895. 3901. 4792., à fl. 500. 


4% grafl. Sandor'ſche Obligationen, rückzahlbar 1. Jan. 
1853: Lit. A. No. 116. 348., à fl. 1000.; Lit.B. No. 105. 
139., à fl.500.; Lit. C. No. 45. 56. 169. 189. 253. 392, 
a fl. 250. 

Der hiefigen k. Filialbanf fteht ein Wechfel ihres Borflandes 
bevor, indem der f. Banquier Hr. Man; als Banfvireftor nad 
Ludwigshafen verfept, und die bei der biefigen Bauk hiedurch in 
Erledigung gelommene Stelle dem kgl. Banquier Hrn. Lede- 
rer in Regensburg übertragen warb. 

Nah einer von der „N. M. Zig.“ gegebenen Ueberſicht 
der für die übrigen Kreife erfolgten Drbeneverleihungen find 
anfer ben bereitd angeführten noch folgende auf Unterfranfen 
gefallen: das Nitterfreug des Verdienſtordens vom hl. Michael 
erhielten die HH.: Appellgchtsrath Auguſt Schattemann und 
der £. Hofbibliothefar Prof. Dr. Joſ. Merkel in Aſchaffenburg, 
der k. Nentbeamte Jof. Scheidler in Neuftadt o/S., und ber 
f, Zorfimeifter Gottft. Schäfer in Stabtprozelten. 

Bon dem hiefigen polytechniſchen Vereine wurden auf. Ein- 
führung mehrerer Induftriezweige in hiefiger Stadt ober in 
anderen Drten des Kreiſes verfhiebene Prämien ausgeſetzt; u 
a. aud eine „für Nachahmung der englifchen Fenftermarquife, 
welche es namentlich zuläßt, im ausgeſpreizten Zuſtande nah 
jeder beliebigen Höhe des Fenſters gefteflt zu werben, fo zwar, daß 
dasfelbe auch in feiner ganzen Höhe bedeckt werben fann.” Als 
Dewerber piefür hat fi der hieſige Tapezirer Hr. Wittfelder 
gemeldet. Die von bemfelben gefertigten Marquiſen find nicht 
nur getreu den englifchen nachgeahmt, fondern haben von bem«- 
felben noch eine fehr zweckmaͤßige DVerbefferung dadurch erhal 
ten, daß fie mittelft einer einfachen Vorrichtung auch ald Ro- 
feaur verwendet werben fönnen, und felbft die Stelle der Ja- 
louſien vertreten, 

Die feit mehrern Jahren während ber Garnevals-Zeit im 
Gaſthofe zum Kronprinzen von hiefigen adeligen Familien ver- 
anftalteten Neuniondbälle werben fiherem Vernehmen nah im 
Vaufe diefes Carnevald in ben Lofalitäten bes Theaterhaufes ab- 
gehalten werben, und der erfte derſelben am kommenden Don- 
nerstage dortfelbft ftattfinden. 


Am 2. Januar farb der Landrat und Pfarrer Albrecht 
Höfer zu Schweinfurt. 


>< Breunden mittelalterlicher Baukunſt wirb in einer vieleicht 
nahen Zukunft ein hoher Genuß geboten werben, indem bie 
alte Burg Rinek bei Gemünden in den Beſitz eines hiefigen 
Univerfitätsprofefford gelangt ift und num nach dem Gebote 
bes in ihr herrfchenden Styles reftaurirt werben fol. 


Der Schuldenbeſtand fämmtlicher Gemeinden des Königreichs 
Bayern betrug am Schluffe des Jahres 1850/51 9,406796 fl, 
hievon fommt der größte Theil auf Unterfranken, welcher Kreis 
3,285,779 fl. Schulven aufzuweifen hat. Die oberbayeriſchen 
Gemeinden haben zufammen eine Schuldenmaſſe von 2,282,666 fl., 
die von Schwaben und Neuburg 1,101,004 fl. und bie mit- 
telfräͤnliſchen Gemeinden haben 1,039,223 fl. Schulden. Die 
andern Kreife find weit beffer daran, am allerbeften aber. bie 
Malz, deren Gemeinden uur mit 37,738 fl. befaftet find. 

Deutſchland. 

(Mãuchen.) Der ſeitherige Prediger an der St. Mihaels- 
hoftirche dahier, Dr. Joh. B. Kraus, warb zum Profeſſor der 
Moraltheologie am f. Lyceum zu Regensburg ernannt. — Der 
neu berufene Honorar-Profeffor Dr. Morit Carriere ift bes 
reits aus Gießen hier angefommen. Mit feinen Vorträgen 
über Literatur und Kunſtgeſchichte wird derſelbe erft im Som- 
merfemefter beginnen. — Im f. Hoftheater wurde geftern die 
neueinfiubirte Dper „Joſeph und feine Brüder” mit enormen 
Beifall aufgenommen. — Das Eporperfonal des f, Hoftheaters 
erhielt in Anbetracht der ihm in letzter Zeit auferlegten großen 
Anftrengungen eine wohlverdiente Remuneration von 500 fl. 
— Bon der nah Weyarn bei Miesbach abgegangenen Exe— 
eution erhält der Mann doppelte Loͤhnung und Verpflegung 
auf Koften der Gemeinde. 


(Frankfurt) Die Neujaprsnacht verging bießmal ziemlich 
unruhig. Viele Arreftationen von Haubwerfsburfcen, Lehrjungen 
und fonfligen Leuten aus der untern Claſſe fanden wegen allzu 
großen Unfugs ftatt. Auch ging es mit ohne beträchtliche 
Berwundungen ab. — Noch im Laufe biefes Winters wird, 
wie aus guter Duelle verlautet, der König von Preußen fi 
nach Wien zur Erwiederuug des Beſuches bes Kaifers von Defter- 
veich begeben. Bald mach diefer Zufammenkunft wird mad ciner 
weiteren Angabe ein Congrefi der Mouarchen Defterreihs, Preuf- 
fens und Nußlands in Warfhau ftattfinden. 


(Kaffel, 31. Dez.) Gerüchte von einer totalen Veränderung bes 
Minifteriums erfüllen feit geftern die Stadt. Der Rüdtritt der HH. 


Haffenpflug, Volmar, v. Baumbach und v. Haynau ſoll nahe 
bevorſtehen. — Die Regierung hat eine Nevifion des Neti- 
Hiondgefeges von 1848 beſchloſſen und zu biefem Zwede die 
Gutachten der Confiftorien und des kath. Bifhofs eingezogen. 


In Stuttgart erregt gegenwärtig eine ſpaniſche Tänzerin, 
Senuora Pepita Diva, nicht blos durch Grazie, fondern auf 
durch ihre außerordentlihe Schönheit Auffepen. 

(Preußen) Im Großperzogtfume ofen iſt eine genaue 
Iuftruftion über Aufnahme und polizeiliche Deauffihtigung der 
polnifen Flüchtlinge erfaffen worden. 


Kürzlich entwih aus dem Zuchthauſe ju Herfort der wegen 
feiner Betheiligung an dem badiſchen Aufftande inbaftirte Geo⸗ 
meter TH. Upfmann aus Brandenburg. Derfelbe ift bis jegt 
noch nicht entdeckt worben. 


Aus Koblenz wird gemeldet, daß die bortigen Magazine 
bedeutend mit Vorräthen verforgt werben, fo wie daf man 
große Vorbereitungen trifft, um für alle Eventualitäten bereit 
zu fein. 


(Hannover.) Die Regierung hat den Kaiſer der Sranzo- 
fen anerkannt. 


(Defterreih.) Der Schub fol fürder, wo es immer an- 
geht, mit der Eifenbapn beforgt werden. — Um Wien follen 
im weiteſten Umkreis eine Kette von forte angelegt werben. 
— In Wien wird dermalen Silbergeld zum Verlaufe ange- 
boten, woraus die Bevölferung Hoffnung auf fein weiteres 
Steigen des Silderagio ſchöpft. — Der Kaifer bat den Pro. 
feffor Phillips (früher Prof. der biefigen Hochſchule) zum wirf- 
lichen Hofrath ernannt. — Aus Ungarn werden mehrere fland- 
rechtliche Hinrichtungen wegen verübten Straffenraubes gemeldet. 


Auswärtiges. 


(Dänemark.) Da die Bevollmächtigten in Wien noch im- 
mer und, wie es ſcheint, ohne wefentlihe Erfolge fi verfpre- 
Gen zu können über die dänifche Erbfolge verhandeln, fo er- 
gibt fih von felbft, was von der von mehreren Blättern vor- 
gebraten Vorlage, ber auf die genannte Trage bezüglichen 
Urkunde bei der Bunbesverfammfung in Fraukfurt zu halten fei. 


(Schweiz.) Der judenfeindlihe Rath von Bafelland hat 
nenerbinge, wie vermuthet wird, auf franzöfifche Andeutungen 
in geheimer Sigung über Judenverhäftniffe verhandelt. — In 
dem Heinen See beim Grimfelhofpize hat man in letzter Zeit 
noch Leichen ſuchen wollen, aber für jest abſtehen müffen, ba 
der Ser zugefroren war. — Der Rath von St. Ballen hat 
beſchloſſen, auch die im Kanton arbeitenden fähfifhen Hand- 
werfögefellen auszuweifen, falls fie nicht im Stande find, eine 
Kaution von 2000 Fr. zu leiſten. Deutſchen Handwerköge- 
fellen, in deren Schriften fih das Verbot, die Schweiz zu be 
reifen, vorfindet, wird ber Eintritt in den Kanton nicht mehr 
geſtattet. 


(Paris, 2. Jan.) Der Moniteur zeigt heute die Drga- 
nifation de@ kaiſerlichen Hofſtaates an: der Biſchof von Nancy 
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iſt zum erſten Almofenier ernannt; Marſchall Vaillant zum 
Großmarſchall des Palafles ; der Herzog 2. Baſſano zum Ober- 


fammerpern; Marſchall St. Arnaud zum Oberfiallmeifter; Ge- 


neral Magnan zum Oberjägermeifier. — Auf die Beglück 
wünfgungen, welche b:i der geftrigen Neujahrscour der päpfl- 
liche Nuntius an der Spige des diplomatiſchen Eorps an den 
Kaifer richtete, erwiderte dieſer, „er hoffe unter den göttlichen 
Beiftand die Moplfahrt Franfreihs fördern und die ‚Nude 
Europas fihern zu fünnen.” — Alle dramatifhen Werke fol- 
len fortan vor ihrer öffentlichen Darftellung der Autorifation 
der Behörden unterworfen fein. Diefe Auterifation Tann 
aber aus Nüdfihten für die öffentliche Drdnung jederzeit zu- 
rüfgenommen werden. — Man verfihert, der Kaifer von Ruf- 
land habe fi fehr gegen die Herfennung des Kaiferreihs ger 
ſtraͤubt und ſich erfi auf das Anſtehen Preußens und Defter- 
reihe zur Lieberfendung neuer Serebitive eutſchloſſen. Er be- 
trachte diefes als ein der Freundſchaft der nordiſchen Souveräne ge- 
machtes Zugeftändnif. — General Peliffier, der Eroberer von 
Laghowat fol zum Befehlshaber des afrifanifchen Heers unter 
dem Dberbefehl des Gouverneurs, Prinzen Napoleon, ernannt 
worben fein. — Das große Feſt, welches der Senat zu Eh · 
ren des Kaiſers gibt, iſt auf dem 25. de. anberaumt. Der 
Kaifer hat die Einladung angenommen. — Aus Paris wird 
gemeldet, daß der baldige Abſchluß eines franzöfifh englifchen 
Handelsvertrags fo viel wie gewiß fei. Aber England fei nur 
auf Begünftigung feiner Kohlen, Stahl-, Vorzellan- Bauwoll- 
waaren, bedacht. Die iriſche Leinwand, der die belgiſche in 
Frankreich bie gefährlichfte Konkurrenz mache und die einem 
Prohibitivzoll unterliege, werde England im Stich laffen. 


(Großbritannien) Man will wiffen, die franzöfifche Ne- 
gierung laffe Dünfirchen in den audgiebigften Vertheidigungs · 
ſtand ſetzen, um bei einen aflenfallfigen Gonflifte mit England 
gerüftet zu fein. Komiſch klingt, dagegen gehalten, eine andere 
Nachricht von einer franzöfifg-englifcen Bereinbarung über bie 
Politit in Italien, nad welden 200,000 Branzofen fih dort 
den Defterreigern entgegenftellen werben und jeder Punft der 
Küfte der engliſchen Flotte offen fteht, „um die Halbinfel in 
Brand zu ſtecken“, weshalb auch Deſterreich, daß fih auf ein 
ungünfliges Ergebnif gefaßt machen dürfe, Berftärfungen nad 
Italien ſchicke. 


(London.) Wie es Heißt, wird die Negierung eine umfaf- 
fende Wahlreform dem Parlamente vorlegen eine Bill jur Nen- 
derung des Parlamentseids einbringen und zugleich, ohne das 
Durchgehen diefer Mafiregel abzuwarten‘, im Unterhaufe 
die Refolution beantragen, daß die Zulafung von Juden zu 
Parlamentsfigen eine Pflicht der Gerechtigkeit fei. — Die Wie- 
derwahl der dem Unterhauſe angehörigen minifteriellen Beamten 
ſcheint auf feine Schwierigkeiten zu floßen. — lieber die Ber. 
heerungen, welche der Orkan in den jüngften Tagen längs der 
englifhen Küfte des Kanals angerichtet hat, gehen mehr und 
mehr hochſt beträbende Berichte ein. Zahlloſe größere und Mei. 
nere Fahrzeuge, und mit ihnen viele Menſchen, find verunglüdt; 
darunter in der Nähe des Vorgebirgs Dungeneß (Grafſchaft 


Kent) das Schiff „Rouife Emilie" mit 60 bis 70 deutfhen 
Auswanderern an Bord, von benen ungefähr 40 ihr Grab in 
den Mogen fanden; bie übrigen retteten nichts als das nackte 
Leben. 
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tifhen Regierung über die albanefifhe Küfte verhängte Blokade 
nicht anerlennen. m Allgemeinen war man ber Anfiht, Nuß- 
land werbe zu Gunften des Vladika von Montenegro interde- 
niren und bie Angelegenheit auf frieblihem Wege zu orbnen 





( Rußland.) Auf Faiferlichen Befehl werben an der Cho- ſuchen. 
lera Erkrantte in alle Militär- und Civilhoſpitale aufgenom- 6 
; urs der 
men, und zwar in die zunächft liegenden. Zahl der Cholera- Mirsien ...... 9M. 42%, fr. —— .. 9. 259 ie 


Erkranlungen in ‚Petersburg vom 15. Dez. 531. 


(Türfei.) Man glaubt, Defterreih werde die von der für- Manb-Dufeten.. . 


Perup. Friedriched'er d fl. 55 
Hell, 10 fl. Stüde 9 A, 48", 
5 fl. 37 


fr. Engl. Souverains,, 11 fl. 45 3 fe. 
fr. J Preuß. Thaler, .. 1 fl. 45%, ir 
fr.) 5:Frantenthaler .. 2 fl. 21", fr. 


MWerantwortlicger Mebaftenr uns Merleger: J. B. EG. Förtſch. — Ürpekitions-fokal: Alaknsgaile Rre. 385. 


Antünpigungen. 


Bekanntmachung. 

Die gutsherrlihe Brauerei und das gutsherrlihe Gaſthaus zu Mitwig in 
Dberfranten follen auf eine Reihe von Yahren vom 1. Dftober 1853 an ber Ber- 
vachtung ausgefegt werben. 

Dieſelbe it mit dem erforderlihen Gebäuden, Felſenkellern und vollftändigem 
Juventare verfehen und erfreute fi bieber eines bedeutenden Abfages ; auch fönnen 
mehrere Grundfläche an Feldern, Wiefen und, Gräfern mitverpachtet werben. 

Luſttragende wollen ihre Offerten unter Beilegung der Ausweife über Gefchäfts- 
tũchtigkeit, Cautionsfähigfeit und Leumund an die gutsherrliche Nentenverwaltung in 
Mitwig (bei Kronach) oder an die Noreffe Johann Adam Jordan in Wär 


burg, 3. Di. No. 44, portofrei gelangen laffen. 
Würtzburg. Neihs-Rath. 





Anzeige 
Da der Abſatz der Looſe zu der mit allerhöchfter Genehmigung von dem po- 
Iytechniſchen Verein dahier unternommenen 


großen Verloofung 


von 
400 Gegenftänden einheimifcher Gewerbs-Induftrie im Werthe von fl. 7200 
bereits foweit gebiehen ift, daß der Verkauf der noch übrigen in Kurzem zu erwar- 
ten fieht, fo wurde 
die Ziehung derfelben auf den 31, Januar k. 8. 
fefigefegt. 


Die zu verloofenden Gegenfläude find in ver Gewerböhafle an den Wochen - 
tagen von Morgens 9 bis Abende 5 Uhr zu edermanns Anſicht ausgeftellt und 
das Nähere aud dem dortſelbſt aufliegenden Verloofungepfane zu erfeben. 

Der Preis des Looſes für jede der beiden Abtheilungen ift fl. 1., und ſolche 
in ber Gewerbshalle zu haben, von wo aus auch auswärtige Beſielluugen darauf 
gegen portofreie Einfendung-des Betrages pünktlich ausgeführt werben. 

Zur geneigten Betheiligung ladet ein 

Würzburg den 26. Nov. 1852. 

(2894) bie Berloofungs-Commiffion des polytechniſchen Be Dereind. 


agd-Berpachtung. 
Die Jagd auf der 3913 Tagwerk großen Marfung Randersacker wird 
Dinstag den 11. Januar 1853 Nachmittags 1 Uhr 
im Gemeindehaufe daſelbſt auf weitere 3 Jahre, vom 1. Februar d. J. anfangend, 
öffentlich verfleigert. 
Joſeph Dieterid, Gemeinde-Borfieber. Reuß. 


Holzverſteigerung. 


Donnerstag den 13. Januar d. Ye. eig im biefigen Gemeindewalde 15 Hau- 
fen Wagnerflangen, 200 Eichenabſchnitte, worunter fi auch mehrere hollaͤnder Stämme 
und Commerzialpolz, dann Bau» und befonders Eiſenbahnbauholz befinden, verſtrichen 
werben. 

Der Strich begiunt früh 9 Uhr und das Holz fann täglich eingefehen werden, 
ba basfelbe mumerirt if. 

Kirchheim am 3. Jan. 1953. 





J. Deppiſch, Borftcher. 
J. Popp, Gemeinderfleger. 


Ein Theil einer goldenen Kette ward 
gefunden. Der Eigentpümer kann den- 
felben im 2. Dit: No. 322 in Empfang 
nehmen, 

Ein Geldbentel mit etwas Geld ward 
neftern gefunden. N. in d. ind. Ep. 


olzverkauf. 


zu⸗ > Sichubiges Buchenbolz 
erfter Mlaffe verfauft am Holzthore 


von heute an 
Joſeph Herr 


von Lohr 


Ein Klavier (‘ (Pianino) mit 6, ‚ Ofta- 
ven von fehr angenehmem Tone und ſchö · 
nem Aeußern, wenig Raum im Zimmer 
einnehmend, iſt billig zu verfaufen. 

M. in der Exp. 

(3a) 7 Morgen Kleefeld und ein 
Baumfeld find ohne Unterhändfer zu ver- 
kaufen. N. ind. db. Erp. 

"Im 3. Dit. Ne. 158 ift ein mob- 
lirted Zimmer zu vermiethen. Auch 
ift dafelbi wegen Mangel an Pag bie 

„Berfommlung der HH. Biſchöfe“, ein- 
gerohmt, zu verfaufen. 


Den Bewohnern Profelsheime wünfcht 
zum neuen Jahre alles Glück und Heil! 


J— 








Ein Wadche n, weldes ſich aflen dare. 
lichen Arbeiten unterzieht, ſucht einen 
Dienſt und kann fogleich eintreten. 

N. in der Erp. 


Zum Nürnberger Corre- 
spondenten v. u. f. Deutsch- 
land wird ein Mitleser ge- 
sucht. R. in ber Erp. 

Bayr. 4'/, pCt. Obligationen a 100 fl. 
find zu verfaufen. N. in d. Erp. 

(26) Eihhoruftraße No. 49 über 2 
Etiegen, ift ein fhönes, gut möblirtes 
Zimmer an einen ledigen Herrn zu ber- 
miethen. 

gm 2. 2. Dit. Ro. 345 —J— ein Logis 


von 3 bis 4 Zimmern, Küche ıc. ſogleich 
zu vermiethen. 
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(Neujahrs-Gratulationd-Entbindungs-Karten pro 1853 haben ferner gelöst.) Die HP.: Sram Rom Jun, m. dam, Dr. 
Horn, Oberpfleger des f. Zuliusfpitals, Landrichter Samhaber. Röhrig, k. Unin,-Mentb: u. Hauptkaffier m. Frau. Carl Sieber 


m. Kam. "Die Krämer, f Artill.-Lieut. m. Frau. 


Der, Armenpflegihaftsratt. Schwinlk. 


Wagner, Kefmo.Wiw. 
Würzburg, 4. Jan. 1853. 





Abel, Cand. jur. 


Amortifation eines Rädtifchen Sparkaffafcheines betr, 
(2796) Der iedigen Dienſtmagd Barbara Weinig aus Pfarrweißach, ;. 3. 
dahier, ift ein Sparkaffefhein über 34 fl., d. d. Würzburg den 7. Januar 1852, 


dit. M. No. 852, zu Berluft gegangen. 


Der Befiger diefer Urkunde wird anmit aufgefordert, ſolche innerpalb 6 Mo- 
maten anher zu übergeben und etwaige Anjprüce hierauf geltend zu machen, wibrigen- 
falls die Urkunde als erlofhen und fraftlos erklärt wird, 


Würzburg den 29. Dft. 1852. 


Königl. eg und Stadtgericht: 


euff 


Meißner. 


ert. 


Adreßbuch für Wiürzbur 


. 

Die noch vorhandenen Exemplare des Voll’schen 0: 
buches für die Stadt Würzburg sind von heute an und zwar das Exem- 
plar um den Preis von einem Gulden bei dem Verfasser im magistratischen 


Quartieramte zu erhalten. 


Würzburg am 30. Dezember 1852. 


(1b) 


ABSETGE: 
Borzäglichen guten Essig A fl. 2. bie fl. 4. per bayr. Eimer, 


Achten Weinessig 
billigften Preifen empfiehlt 


(26) 


af.s.bief.i2., „ 
ferner veingehaltene Weime von allen Zahrgängen, Lagen 


und Getwächfen zu ben 


J. 3. allein. 


Franzisfanerkirche gegenüber No. 363. 


Nachricht für Auswanderer. 


(279) 


Bei dem eingetretenen Schluß der dießjährigen Auswanderer-Erpebi- 


tionen über Bremen und Rotterdam benachrichtige ich diejenigen Auswanderer, welche 
noch in den Wintermonaten abzureifen beabfichtigen, daß die Erpebitionen über 
Havre ununterbrochen und regelmäßig fortgelebt werden. . 
Anmeldungen find bei untenftehenden HH. Agenten zu machen, fowie bei 
der Öeneral-Agentur 


Aſchaffenburg im Nov. 1852. 
I M. Steigerwald in Aſchaffenburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. 
F. Dedmolf in Amorbad. 
G. Willms in Lohr. 
J. Uri in Stabtprozelten. 


Franz Deffauer. 
€. A. Kinzinger in Würzburg. 
Schmig und Scägler in Miltenberg. 
B. B Schaab in PBrüdenau. 
Ed. Probit in Kigingen. 
G. Biſchof in Rotbenfels. 
oh. Uehlein in Trennfurt. 


"= 288c) Aechtes Klettenwarzel -Oel a lacon 27 ®r., aner- 
kannt ald dad Fräftigfte und wirtfamfte Mittel, um den Haar- 
wuchs mächtig zu befördern und das Ausfallen der Haare fofort zu ver- 


bindern, Niederlage bei 


Carl Solzano. 


— — — 


(309%) Eine ſehr freundliche und fon- 
nige Wohnung von 7 Zimmern nebſt 
Kuhe und allen fonftigen Erforberniffen, 
mit der Ausfiht auf die Hofpromenade, 
ift zu vermiethen, und kann ſogleich be» 
zogen werben. N. Dift. 3 No. 11. 

Verlorene Ubr. 

Um Neujahredtage Nachm. wurbe eine fil- 
berne Cylinder ⸗Uhr entweder in dem Mufif« 
faal, auf der Straße, oder auf dem Öla- 
cis zwifchen dem Neuen- und Nenuwe« 
gertbore verloren. N. in der Erp. 


Difte. 2. Nro, 78 auf der Theater 
firaße iſt die in allen Theilen neuberge- 
richtete lalirte nnd abgefchloffene Woh- 
nung im erften Stode beſteheud in fünf 
ineinandergebenden Zimmern Alfoven und 
Salon, vier heizbaren Mezzanenzimmern, 
nebſt allen übrigen Erforberniffen, bis 1. 
Mai zu wermiethen. 

Pr. 1. Maid. J. it eine ſehr fchöne 
Wohnung (4 Zimmer, großer Borplag, 
Rüge ıc.) zu vermiethen N. Di. 2 
No. 346. 


Drud von Jof, Steib in Mürgdurg, 





Brunhenmeifler Mayer. Prof. Dr. Niasder. Frau 
M. E. Beder. 





Wittelsbad). 


In der Carnevalszeit finden statt: 
Am 11. Jauuar Tanzunterhaltuug, 

. 25. ” ’ 

” 3. Februar Ball. " 

Der Ausschuss. 

Diſt. 1 No. 48 ift ein möblirtes Zim- 
mer mit Alfoven ſtündlich zu vermielpen. 

Im 5. Di. No. 4 im Heinlein’fohen 
Haufe if ein möblirted Zimmer mit 
Ausfiht auf die Straße und den Main 
zu vermiethen. 


(3116) Wegen Verfegung find einige 
Zimmer im erften Stode in meinem Haufe 
mit oder ohne Möbel varant. 

F €. Warmuth 


am Markt. 





Frembdenanzeige vom 3, Jan.: 
(Adler) Wiedemann, f. Poftoffiziel 
v. Würzburg. NKflte.: Dörr v. Borbeanr, 
Roth v. Hanau, Pefferforn v. Aſchach, 
Hohnloſſer v. Pforzheim, Dute v. Lyon. 
— (Ruff. Hof.) Fran Dr. Rudolf v. 
Nürnberg. KÄ.: Koh v. Dülfen, Kam- 
mann v. Barmen, Euſtache v. Lauſanne. 
— (Württemb. Hf.) Meyer, k. Gen- 
darmerie · Oberlieut. v. Würzburg. Dr. 
Zag v. Hannover. Kflte.: Heidenheimer 
v. Offenbach, Mohl v. Elberfeld, Falk 
v. Flf. 
Theater ⸗Anzeige. 
Mittwoch den 5. Jan.: 
Martha, 
eber: 

Der Marft zu Richmond, 
zomantifch-fomifhe Dper in 4 Aften 
von F. v. Flotow. 
Donnerstag den 6. Jan.: 
Abonnement — 

e e 
Gaſtvorſtellung des 4 Schauſpielers Hrn. 
Herrmaun Hendrichs, 
vom Hoftheater zu Berlin. 
Egmont, 
Trauerſpiel in 5 Akten von Göthe. 


Getraute 
in der Pfarrkirche zu Haug am 2. Jan.: 
Joh. Seuffert, Holzfpalter dahier, mit 
ee Maria Schwab, ledig von Schafl- 
eld. 
— In der proteſt. Kirche am 4. d.: 
Georg Fraſch, Feldwebel im k. 9. Juf. 
Reg. dahier, mit Maria Anna Walburga 
Fehlemann aus Eichſtadt. 
Geſtorben. 
Maria Heblein, Calcantenklind, 12 J. 
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Würzburger Abendblaätt. 


Das „Rhenbäfatt erſcheiut mit Auenahme der Sonntage, für 
welden Las ein Unterhaltungeblaib brigegeben- wird, unb ber haben 
Feſtta⸗a· tänlig Abends 51/5 Mr. 


Jabrig ö4 Ir, hal 
Dreizehnter — ee ve ade A 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr, , vieniel- 
48 kr, Preife ann das 


1 mithin Bari 
Als lithogt. Beilage werben für das laufende halbjährige Abon⸗ Jahrgang. en werben nad bem Raum, und zwar m 
» 


nement ein ausgezeichnetes Ballerieblatt u. monatlih & Bil 
derräfbfel dem Abobl. beigegeben. 


Mittwoch 





Mo, 4. 


e breifpaltige Beile zu 8 fe; bie beppelte an 6 fr., bie u 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
5. Ianuar 1853, 


Zogsneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Bei der am 3. Jan. in Münden vorgenommenen Ziehung 
der Grundrenten-Ablöfungs-Schuldbriefe wurden folgende Zah« 
len gezogen: 
Hauptferie End-No. 


Hauptferie EndNo. Hauptferie End-No. 


XI. 48. XXVIL 96. XXIX 33. 
LIX. "13. XI 97. LXXVIL 58. 
XIX. 77. XL. 8. LXVI. 46. 
LIX. 77.  LIM. 49. LAX. 54. 
XV. 33. LVL 15. XII. 71.. 
XVI. 61. LXXIV. 62. XXIX. 57. 
XXXVIL di. X. 22. VW. 93. 
LXXVL 07%. LXIX. 78. LAXM. 52. 


XXXX. 91. AXXI. 19. XLU. 28. 
I. 03. V. 56. X. 89. 
XIX. 99. XLVII. 35. IX. 15. 
XXIX. 89. L. 86. LVI. 02. 
LXII. 9. LAU 62. XLIII. 49. 
XXVOL 45. XAX. 42. Li 74. 
LXXXIE 99.  XXXVIL 23. LXII. 20. 
XL. 64. LU 52. XIX. 09. 
XLI. 68. XLI. 26. 


Alle mit vorfichenden End- Nummern verfehenen Schuldbriefe 
treten, vom 1. April 1853 beginnend, aufer Berzinfung; mit 
der Nüczaplung derfelben dagegen wird fogfeih begonnen. 
4%, Großherzoglich Ludwig IL von Heffen Obligationen 
im fl. 24 Fuß von fl. 700,000, rüdzaplbar am 1. an. 1853: 
Lit. A. Ro. 50 55 81 103 104 107 126 132 133 142 
151 249 258 262 271, & fl. 1000; Lit. B. No. 4 11 17 
46 49 90 109 137 146 172 191 206 292 309 317 321 
344 366 368 395, à fl. 500; Lit. C. No.16 37 39 105 
106 110 114 121 160 168 186 216 242 262 287, a 
fl. 300; Lit.D. No. 3 14 35 47 53 79 92 106 124 170 
174 214 224 281 285, a fl. 200; Lit.E. No. 13 22 43 
58 69 71 73 77 93 118 145 152 275 293 303 358 
375 380 382 389 395 445 455 496 497, a fl. 100. 


Bei der am 31. Dezbr. in Karlsruhe ftattgehabten 
ten Verloofung der Großh. Badiſchen 35 fl. Loofe fielen 
die Hanptpreife, 20 Stüd zu fl. 1000 auf die Nr. 3420 
3438 97245 108868 108869 160372 193391 213807 
213811 213334 230915 243233 252690 297382 305605 
344555 345662 334274 384276 334277 

Nah erfolgter Abreife des Hrn. Regierungsrathes v, 
Branka dat Hr. Regierungs = Affeffor Henner das hie— 
fige Stadtfommiffariat interimiftifch übernommen. 

$ In der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stabtgerichts 
vom 4. de. Mts. wurde Barbara Sufanna Angermaier von 
Sommerach wegen Vergehens der Körperverlegung zu einer 
12tägigen Gefängnißftrafe, und Lob Berliner von Weſtheim 
wegen Vergehens ter Beftehung zu einer Gelvftrafe von 3 fl., 
iowie in fämmtlihe Koften verurtheift. 


In der öffentlihen Sigung des Stabtmagiftrats vom 4. 
be. ward über nachſtehende Verhandlungen Berathung gepflogen 
und befhloffen: Johann Nügemer von Mabelhofen als Bür- 
ger und Garküchner, Martin Töpfner, Maurergefelle, als In- 
faffe anzunehmen und fegterem bie Berehelihungserlaubnif zu 
ertheilen; dem Berehelihungsgefuche des Büttners Martin 
Sceiner warb entfprohen. — Nbgewiefen wurden: 1 Geſuch 
um eine Häfner-Gone., 1 do. um Annahme als Bürger und 
Delonom, 1 do. um Annahme als Ynfaffe, und 2 do. um 
Ueberſiedlungserlaubniß. — Epenglermeifter Braunwart warb 
auf fein Anfuchen von der Funftion als Mitglied des Gewerb- 
fteuerausfchuffes entbunden. — Dem hieſigen Armenfonde floß 
von einem Ungenannten eine Spende von 50 fl.z beögl. von 
der verfiorbenen Wittwe Sartorius ein Qegat von 100 fl. zu. 
— Der Magiftrat wird von den nun zum Eiſenbahnbereiche 
gehörigen Sebäulichkeiten Feine Umlage erheben, ba es andere 
Städte, wie Nürnberg, Augsburg und Damberg auch nicht ge- 
tban haben. — Nachdem fih im Laufe der jüngften Monate 
die Vortheife, welche ſich, mit Ausnahme des Nindfleifhes, an 
das Freigeben der verfchiedenen Fleifhpreife gefnüpft, bereits 
binfänglih befundet, fo ſoll batfelbe auch dahin andgebehnt 
werben, daß bie freiftehenden Baͤnke an auswärtige Mepger ge- 
gen einen monatlichen Pacht von 3 fl. mit der Bewilligung 
vermiethet werben, dahier mit Ausnahme des Rindfleiſches alle 
Fleifhforten zum Berkaufe bringen zu bürfen. 

Den beendigten Gaftvorftellungen Frl. Falkoni's hatte 
fi in den jüngften zwei Abenden das Gaftfpiel bes z. 3. 
bier anweſenden k. Hofihaufpielers Hrn. Hendrichs aus Ber- 
lin angereiht. - Derfelbe entwidelte nicht nur in dem be= 
fannten Drama „Dornen und Lorbeer” und in bem barauf= 
folgenden Luftipiele „Dr. Robin”, fondern auch in bem 
klaſſiſchen Luftfpiele „Donna Diana” in ber Partie bes 
Don Gäfar, ein Prüfftein Achter Künftlerfhaft, fo herr— 
liche Blüthen feines mächtigen Talentes, daß wir den Ruf 
von dem geiftigen Vorzügen diefes eminenten Künftlere volle 
fändig beftätigt fanden. Ja, wir glauben nicht zu viel zu 
fagen, wenn wir bemerken, daß wohl faum bie Darftel= 
Iungsweife irgend eines Künftlers von Bebeutung dem bri 
dem hiefigen Publikum vorberrichenden Geſchmacke jo alljei- 
tig entſprochen Gabe, wie dieß durch bie Kunftleiftungen 
dieſes an Fa Gaſtes exzielt ward. Jeder feiner Dar— 


ſtellungen iſt das ſcharfe Gepr räge des Studiums aufge— 
drůckt Selbft die mindeſte Effekthaſcherei vermeldend, wußte 
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ber geehrte Darfteller, unterftügt durch eine aiprechenbe 
PVerfönlichkeit, durch fein edles würdevolles Spiel, ſowie 
durch die Warme feines Gefühles und namentlich in ben 
Haupt: Momenten durch bie Macht ber Wahrheit, das Auferft 
zahlreich verfammelte Publikum fo zu elektrifiren, baß. der 
Beifall kein Ende nehmen wollte, und ber hochgefelerte 
Gaſt am jedem ber beiden Abende 5—6 mal ſtürmiſch ge— 
rufen ward. Beranlaffung- genug, um auch ber legten 
Vorftellung des nur kurze Zeit noch in unferer Mitte weis 
Ienden Künftlers bie vollfte Theilnahme zu widmen. 


& Am 1. Januar wurde von Seite des polptechnifchen 
Bereined die feierliche Preifevertheilung an würbige und ver- 
diente Dienftboten hiefiger Stayt im akademiſchen Mufiffaale 
abgehalten. Es ift diefes der erſte Gedenktag eines Inſtituts, 
welches fih den vielen MWopithätigkeitsanftalten Würzburgs 
würbig an bie Seite fiellen fann. Es wurden im Ganzen 53 
‚Preife und eine entfprechende Zahl von Ehrenzeugniſſen vertheilt. 
Die Feier ſelbſt nahm in dem feſtlich geſchmückten Saale um 
2'/, ihren Anfang. Der zweite Direftor des polytechnifchen 
Bereins, Hr. Dr. Adelmann, begrüßte die äuferft zahlreiche 
Berfammlung in herzlicher. Anrede, in welder er die Beran- 
laſſung und Bedeutung des Feſtes hervorhob. Nach ihm ſetzte 
‚ber Vorſtand der Commiſſion für Hebung des Dienfibotenwe- 
ſens, Hr. Dampfſchifff ahrtsdireltor Langeloth, die Motive und 
Normen ‚auseinander, welche bie Commiffion bei der fo ſchwie ⸗ 
zigen Aufgabe der Preisbeffimmung geleitet hatten. Diefer Bor- 
trag mar ganz geeignet, fo mande irrige und dem Juſtitute 
feindliche Anfiht zu entfernen. Hierauf empfingen die einzel- 
nen Preifeträgerinnen aus der Hand des Fönigl. Negierungs- 
affeffors Hrn. Dr. Bucher ihre Yuszeihnungen und Belohnun- 
gen. Der feier wohnte außer der obengenannten Commiſſion 
noch eine Deputation des diefer Sache fid warm annehmenden 
Stabimagiftrates und bed Collegiums der Gemeindebevollmäd- 
tigten bei, fo wie auch die zahlreihe Berfammiung fowopl bei 
ben Dorträgen als bei dem Ableſen der Preifeträgerinnen und 
der mit Ehrenzeugniffen Bedachten gefpannte Aufmerffamfeit 
bewies. Es ift zu wünſchen, daß biefelbe Theilnahme, welche 
dieſem Feſte gewidmet wurde, auch dem ganzen ſo edelſinnigen 
und wohlthaͤtigen Unternehmen von Seite der hieſigen Ein- 
wohnerfchaft gefchenft werbe. 


Bon: Seite der kgl. Regierung ift die Aufforderung erlaffen 
worden, daß, fo viel nur möglich, bie Beamten dem hifteri- 
ſchen Berrine beitreten möchten, damit dem Alterthämern und 
Kunftventmalen fortan ein größeres Augenmerk zugewendet wer- 
den könne. 

— Am 1. ds. Mits. gerieth der ledige Chriſtoph Neinharbt 
von Limbachshof, Erchts. Würzburg links des Mains, mit fei- 
‚wen Eltern in Streit, der Bruder desſelben trat als Bermitt- 
ler dazwiſchen und wurde in folge deffen von erſterm mit einem 
Meſſerſtich in die Seite lebensgefährlich verlegt. 

Durh eine am 3. d6. in Marktbreit ausgekommene und 
dur den ruindfen Zuftand eines Kamins veraulaßte Feuerd- 
brunft erlitten mehrere Wohnhäufer bedeutende Braudverheerun - 


gen. — Ein weiters geflern in Bruck, Gerichts Dettelbach, 
fattgefundenes Drandunglüd legte das dort newerbaute Mirthe- 
haus in Afhe. Das Feuer fol durch Kinder, welche mit Züud- 
hölzchen fpielten, zum Ausbruche gelommen fein. 


Deutfhland, 


(Münden) Die bayerifhe Hppothefen- und Wechſelbank 
hat die Dividende pro zweites Semefler 1852 auf 16 fl. per 
Aktie feftgeftellt. — Unter unferer Landwehr macht. es einiges 
Auffehen, daß bie Kreisregierung dem voneinem oberbayerifchen 
Bataillon zum Dberlieutenant in Vorſchlag Gebrachten aus 
dem Grund die Beftätigung verfagte, weil von der Führung 
der Landwehr für die Folge demokratiſche Elemente ebenfo fern 
gehalten werben follen, wie von der Peitung der Gemeindean- 
gelegenheiten. Der Betreffende ift Befiger einer nicht unbe» 
deutenden Fabrik und war bis zur Uebernahme derfelben Dber- 
lieutenant im astiven Dienft ber Linie und ift auch jetzt noch 
Dberlieutenant A la suite. — Die Bildung einer neuen. poli- 
tifhen Gemeinde in Ludwigshafen (NHeinpfalz), ift von dem 
König genehmigt. 5 Poſtz. 

Durch ein Ausjcreiben ber E. Regierung von Ober— 
franfen werden fänmtliche Diftrifts-Polizei-Behörben des 
Regierungsbezirkes gemeffenft angeriefen, mit allem Nach- 
drude den Verkauf mediziniſcher unprivilegirter Geheim- 
mittel zu hemmen, Ankündigungen folder Mittel als Ver— 
anlaffung zu ungefäumten genauen Nachſuchungen bei den 
betreffenden Perfonen zu benugen und, im Falle fi biebei 
Berkaufsvorräthe von berlet Mitteln vorfinden, biefe zu 
konfisziren und mit nadbrüdlichen Strafen einzufchreiten. 


Bei der neulich) vorgenommenen Bolfszählung im Landge- 
richtsbezirle Erlangen hat fih eine Verminderung von 2000 
feit 6 Jahren ergeben, und wird bie Urſache hievon zumeiſt 
ber ftarten Answanderung zugefchrieben. 


(Frankfurt) Viel Auffehen erregt das vor einigen Tas 
gen erfolgte Verſchwinden eines hiefigen bedeutenden Tabaks- 
händlers. Die Berbindlichkeiten deffelben follen fih auf 
einen enormen Betrag belaufen und mehrere Handelshäu— 
fer namhafte Verluſte erleiden. 


(Berlin) Weber die Anerfennung des Kaifers ber Fran - 
zofen feitens der preufifchen Regierung vernimmt man, baß bie 
Anerkennung einfach aus dem Cabinet des Königs hervorgegangen 
und feine gemeinfchaftlih von Nufland, Defterreih und Preu · 
fen unterzeichnete Note if. Sie ift auch der Form nach in 
felbfifländiger Ausdrucksweiſe abgefaßt. Bon einem Vorbehalt 
ift im derſelben feine Rede. Der König erkennt den Kaiſer 
ohne Bedingungen an, und bedient ſich in der Antede der Worte: 
„Monsieur mon frere!* 

CIhüringen.) Im Altenburgifen hatten feither die Bolfs- 
ſchullehrer die für ihre Schulen nötigen Schriften ganz nah 
eigenem, meiftens durch rabicale Anfichten beftimmten Ermeffen 
angefhafft. ine neue Verordnung macht barauf aufmerffam, 
daß in ſolchem Fall ſtets die Genehmigung der oberften Schul 
behörde einzuholen fei. 


Doftereih.) Ein Peſtillon, welder den von ihm. felber 
geführten Carriolwagen beraubte und dann flehen ließ, wurde 
bei Arad _unfern des Schauplatzes und in fürzefler Zeit dar 
nach in einem Wirthshauſe zehend von ber Gendarmerie ver- 
Haftet. "Man fand den Betrag des Naubes (10,000 fl.) bis 
auf 4000 fl. bei ihm. — Die Behörden find zur Beriäter- 
flotiuug. aufgeforbert, in welcher Weife am zweckmaͤßigſten auf 
die Herfieflung und allmälig nachhaltige Füllung von Gemeinde · 
Getreldemagazinen hingewirft werben könnte. 

(Win, 2. Jan.) Die Krönung des Kaiſers fcheint be 
reits auberaumt zu fein, und zwar auf den nächſten Mai-Mo- 
nat. Wie beftimmt verfihert wird, foll von den getrennten 
Krönungen früherer Zeiten feine Rede mehr fein, fondern in 
diefer feierlichen Handlung ber Gedanfe des einheitlichen De- 
ſterreichs feine Tepte Weihe. empfangen. — Die montenegri- 
niſchen Angelegenheiten werben in fürzefter Zeit gefchlichtet fein, 
indem Rußland auf der einen und Defterreih auf der andern 
Seite. vermittelnd einſchreiten wirb. 

(Pers, 31. Dez) Heute wurben bie bei dem Gindly- 
(hen Merd beteiligt gewefenen Alerander Nagy und Samuel 
Degyemegy mit dem Strang- hingeridhtet. 


Auswärtiges, 


(Buͤrich) Die Birke, welche der gefeierte Haffe durch 
feinen Abgang von ber biefigen Univerfität binterlaffen bat, 
wird, wie man. hört, nächftend durch einen Schüler Schön— 
leins, Hrn. Lebert von Berlin, erfegt-werben. 


(Paris) 230 Generale find dur faiferlihes Dekret auf 
ihr Berlangen aus dem Ruheftand in den kürzlich hergeftellten 
Reſervecadre der Generalität zurädverfegt worden. Dem Ge- 
neral Lamoriciere iſt ein vom 1. DH. 1852 an faufendes Ruhe. 
Handsgehalt im Betrage von 6000 Fr. jährlih angemwiefen wor- 
den. Sein Miedereintritt in den altiven Dienſ widerlegt fi hie- 
durch. — In der Gemeinde von Nurerre wurde vor Kurzem eine 
Hochzeit gefeiert, ber der fih mehrere Hochzeitgäfte den Spaß 
machten, dem Brautpaare Mohnfaft in ven füßen Wein zu 


weil man glaubte ganz Paris fiehe in Flammen. 


15 


gießen. Sie erreichten ihren Zweck; am driften Tage fchlief 
das junge Paar noch und wirb, nach Ausfage der Aerzte, 
wohl nie wieder erwachen. Die Urheber wiefes ſchlechten Spa- 
Fed find verhaftet. — Der offizielle Neujahrsempfang in den 
Tuiferien war aͤußerſt feierlich und glänzend. Die Minifter 
famen ‚von Municipalgarbiftien begleitet in dem Tuilerien um. 
Die Staotékorper deſilirten, ſich tief verneigend, vor dem Rai- 
fer vorbei, der feinen getreuen Dienern eine Handbewegung zu · 
warf. Der Empfang fand in dem Saal ber Marfgäle flatt, 
wo Ludwig Napoleon auf einem Thron ſaß. Kein deutfcher 
Gefandter war bei dem Empfang anwefend; Hr. v. Kiffeleff 
und ‚bie übrigen, die das Kaiſerreich no nicht anerfannt haben, 
waren ebenfalls abwefend. Schweden, Portugal, Spanien, Rom, 
England, Sardinien waren dort alfo allein vertreten. — Die 
befannte Wagen-Diligence- u. Omnibusfabrit Mahlen und Komp., 
die foft gangranfreih mit ipren Erzeugniffen verficht, ward diefer 
Tage ein Naub der Flammen. Das Feuer war fo groß, daß 
es in allen benachbarten Dörfern einen wahren Aufruhr erregte, 
Die uage- 
heure Farik ift zwar faft gänzlich zerftört; da fie aber bei 14 
Geſellſchaften für 1,800,000 Fr. bie zwei Millionen verfigert 
war, fo haben die Befiger wenig oder Nichts von Berlufi zu 


“fürchten. 


Heald (weiland Gemahl der Lola Montez) foll in ber 
Nähe von Liſſabon bei einer Luftfahrt auf der Ger extrunfen 
fein; mit ihm flarb eine ſchöne Donna, die ihn begleitetg, den 
Waffertod; außerdem ertranfen 14 Matrofen vom britjſchen 
Dampfer Yuflerible, die einen Kahn andfepten und ihm zu 
Hilfe eilten. 


(Montenegeo.) 2700 Mann aus der Herzogewina und 
bem Kadilut von Dromiaki haben ſich mit den Waffen in der 
Hand den Montenegringrn, angeſchloſſen. Eine dam Borgebirge 
Kerba des Seutarinerfees aufgerichtete Batterie Hat eine daſelbſt 
beabfichtigte Landung der Türken vereitelt und mehr als 600 
berfelben den Tod gebracht. Uebrigens war auch der Verluft 
der Montenegriner bei diefer Geſchichte von Dedeutung. 


Merantwartlider Redakteur nad A— |, 8.6, Hirte. — Ürperitionsstofal: Blahusgajfe Nre, 385. 
Antündigungen. 





(Neujaprs-Gratulations-Entbindungs-Rarten pro 1853 haben ferner gelöst.) Hr. Dr. Eifenmann m. Frau. 


Würzburg, 4. Yan. 1853. Der Armenpflegſchaftsrath. Schwink. 


Parfumerie-Magazin, der Gewerbehalle q 


Friſche "Sendung des ächten Klettenwurzel« Das a Flacon 24 fr., großes 36 kr, ifl — en, 


M. €. — 












enennber. | 


Die Wirkung dieſes 


Haardls, ven Wuchs der Haare mächtig zu befördern, ift bereits fo vielfach anerkannt, daß es feiner weiteren Aupreiſung bevarf. 


Extrait Double Jockey Uluhb, 
* Bouquet (engtifeh), 


Anh das Neuefle in Odeurs: 


. 


(franzöfif), 


» Double,deMuse, 
* de Muzuet, 
außer biefen no viele andere, fowie üchtes Kölnifches Mailer empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


Friſeur Wolf, 


gegenüber der Sewerbehalte. 
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"Main Dampf-Schifffahrt. 


Wegen Betpätigung des Rechnungs Abfchluffes des vorigen Jahres erſuchen 


wir alle Diejenigen, welche noch Forderungen an und zu machen haben, ihre des⸗ 
fälligen Rechnungen bis zum 10, diefes Monats einzureigen. 


Würzburg, den 3. Jannar 1853. 
Die Direktion. 


Bublicandum. 

Die Jagdkarten pro 1853 können am freitag den 7. und Samdtag deu 8. 
d. Mts. Vormittags im Zimmer des III. Rechtsrathes in Empfang genommen werben. 

Würzburg den 3. Jan. 1852. 

Der Stadbtmagiftrat. 
Schwink. Remlein. 
Amortifation eines ſtaͤdtiſchen Sparkaſſaſcheines betr. 

Nachdem fih der Sparkaffefhein, dd. Würzburg den 7. Januar 1852, Lit. M. 
No. 852, welder ber Dienftimagd Barbara Weinig zu Berluft gegangen war, wieder 
vorgefunden hat, fo wird das Ausfchreiben vom 29. Oft. 1. 38. zurüdgenommen. 

Würzburg den 27. Dez. 1852. 

Königl. Kreis- und Stadigericht. 


Seuffert. 


Berfteigerung. 

(5a) Montags am 10. d. M. Nachmittags 2 Uhr und an darauf folgenden 
Tagen werben aus der Verlaffenfhaft der verlebten Berwaltungsratpe-Wittwe Iſa⸗ 
bella Sartorius in der Kapuzinergaffe Diſt. 1 No. 36 die vorhandenen Mobilien, 
Betten, Schreinerwaaren, einiges Silber, Uhren, Küchengeſchirr u. dgl. gegen fogleich 
baare Zahlung der öffentlichen Verfteigerung ausgefegt, wozu Strichsliebhaber ein- 
geladen werben. 


_ Heufinger. 


Yu Folge einer Nervenfrantpeit verlor ich ſammtliche Kopf- 
haare. Aufmerffam gemacht auf die Vortrefflihkeit des Nea- 
politanifhen Haarbalfams des Hrn. Prof. Dr. Rau 
ſel. Erb, benügte ich ſolchen fogleih, und nicht mur, daß nad 
kurzem Gebrauhe das Ausgehen der Haare ſogleich nachließ, 
fo iſt jetzt der Wuchs derſelben fo vortrefflih gediehen, daß die- 
feiben weit flärfer find, als vor meiner Kranfpeit. 

Dieß bezeugt der Wahrheit getreu 

Bamberg den 10. Jan. 1850. (L. S.) Ludwig von Michel, 

Von diefer vorzägligen Kräuter-Pomade, ven Neapolitani- 
schen Haarbalsam, das Glas zu 48 u. 30 fr, Nüssige Neapoli- 
tanische Toiletten-Seife (Schönheits-Seife), das befte untrügliäfte 
Mittel zur Erhaltung einer reinen, gefunden Haut, per Glas 42 u. 24 fr, Mai- 
länder Zahntinktur (aromatifhes Mundwaffer), dur feine Vorzüglich- 
keit genügend befaunt, per Glas 24 Fr., fo wie von dem allgemein beliebten, hoͤchſt 
fräftigen Odeur, dem Blüthen-Thau, per Glas 54 fr., 30 fr. und 18 fr, 
befindet fi mit Genehmigung des f. Minifterium Niederlage in Würzburg bei Deren 

Ph. F. Zürn. 
Domftrafe. 





Friiche Golcpeiter-Auftern, 
Salzhechte, 
Kaſtanien 
treffen heute ein in 
Kohn's Spezereihandlung. 
In ein hieſiges Handlungshaus wird 
ein Hausknecht, der ſich mit guten Zeug · 
niſſen aüsweifen kaun, geſucht. N. in 
BEE LI 92 
(28) Es iſt im Neujahrsballe in der 
Harmonie eine weiße Erepecharpe mit 
ſchweren Franfen gegen eine äbnlıhe mit 
leichten Aranfen vertaufcht worden. 
Man bittet dringend um gef. Austauſch 
em Tomimfanerplage No. 104. 
(da) In ver Büttnerdgafte No. 332 
find Mehhvürmer zu baben. 


Ein junger kaufmanniſch gebildeter Mann 
wünfcpt, um feine freie Zeit mit nützlicher 
Befhäftigung auszufüllen, ſich mit 2000 fl. 
an einem beliebigen Geſchäfte dahier zu 
betheiligen. Allenfallſige Offerten unter 
möglichft genauer Angabe des Gefhäftes 
und ber Bedingungen werben franco durch 
die Erp, d. Abddls. erbeten. 


Ein reinlihes braves Mädchen, wel- 
ches kochen kaun und in allen häuslichen 
Arbeiten erfahren ift, fucht einen Platz 

N, Büttnerögaffe No. 345. 

Anzeige. 

Stets frifchen Rettig- Zuder em- 

pfiehlt ud 


J. A. Diccas. 


Drud von Joſ. Steib in Waͤrzburg. 


Säͤngerkranz. 
Vorläufige Anzeige. 
Sonntag den 16. d. Mis. 
Ball. 
Samstag den 5. Februar d. Js. 
Ball 
mit Maskenzug. 
Der Ausschuss. 


Schneider'ſches Brauhans, 
Morgen Donnerstag den 6. Yan. 
gutbefegte Harmoniemuſik 
vom Mufilcorps des k. 9. Jaf.Meg. 
Zu zahlreihem Beſuche wird hiemit 
böflihft eingeladen. 


Platz'ſcher Garten. 
Morgen Dounerstag den 6. Yan. 
große Darmoniemufik. 


Aumäühle. 


Morgen Donnerstag den 6. Yan. 
vollftändige Harmoniemuſik, 
Wozu ergebenft einfabet 

M. Schuler. 


 _ Beller-San. 


Morgen Donnerstag den 6. Jan. 

gutbefegte Darmoniemufif. 

Zu zahfreihem Beſuche ladet ein 

G. Schwanhäuser, 

Aremdenanzeige vom 4. Jan.: 

(Adler) Rrämer, Ing.Hauptm. v, 
Würze. Rohm, Priv. v. Bf. Kite: 
Roffenbah u. Hiller v. Flf, Mertens v. 
Grumersbad, Duck! v. Pamb., Mayer, 
v. Mainz, Steinle v. Karlshafen, Hart- 
mann v. Grätenbroih, Spichartz v. Df- . 
fenbach. — (Schwan.) Ziegler, Guts- 
beſitzer v. Reisfeld. Knoll m. Sohn v. 
Gamburg. Stumpf, Kaufm. v. Flf. — 
(Württemb. Hf.) Dr. Englert, Audi- 
tor v. Bayreuth, Dr. Vogt, Logsarzt 
v. Gemünden. Köberlein, Kfm. v. Im— 
menftabt. 





Theater- Anzeige, 
Donnerstag den 6. Jan.: 
Abonnement suspendn. 
Rebte 
Gaftvorftellung des kgl. Schaufpielers Hrn. 
Herrmann Sendrichs, 
vom Hoftheater zu Berlin. 
und zu feinem Benefice: 
Egmont, 
Trauerfpiel in 5 Aften von Göthe. 
Getrsraute 
im hohen Dom am 5. Jan.: 
Mid. Wistemann, Juſaſſe und Wirth- 
ſchaftspaͤhter dahier, mit Anna Mönn 
von Altheim im Großh. Heffen. 
Geftorben. 
Lorenz Dito, Sadträgerefind, 5 W. 
— Julius Karg, Glafersfind, 8 M. — 
Adalbert Meber, Zimmermann, 69 %. 








Würzburger Abendblatt. 


Das „Rötnehlatt‘ erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


x latt be , i 
welchen za; ein Unterhaltungs att igegeben wies, wub ber voier Deeizchnter kin, vara a 


Feſttag⸗ täglich Abende 51, Uhr, 


Dre Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 Mr., viertel, 
1. 48 fr, Bu gleigem Breife kann bas 
berpeftamtszeitungss@rpeb. bejogen werben. 


Ms ilthogt. Bellage werben für bas laufende balbjährige Abon ⸗ Jahrgang. Inferate werben na dem Raum, und zwar in lleiner Särift 
di 


nement ein amsgegeihnetee Ballerieblatt u, monatlid 8 Bil- 
derrãthſel dem Mbbbl. beigegeben. 


Donnerstag 


Ro. 5. 


e preifpaltige Zeile zu 3 kr,, die doppelte zu 6 fr., die durchaus 
leufente gu 9 Pr. berechnet. 


6. Ianuar 1853, 





Zagsnenigfeiten ans der Stadt und dem Kreife. 


4%, v. Buſeck'ſche Obligationen, rüdzahlbar 1. Jan. 1853: 
Lit. A. No. 97, à fl. 1000; Lit.B. No. 75 94, a fl.500, 

4%/, Herzogl. Lucca'ſche Obligationen im fl.24 Buße, rüd- 
zahlbar 1. Jan. 1853: Lit. A. No. 132 311 702, Afl. 1000; 
Lit. B. No. 241 297 375 497, a fl. 500. 

4°, Herzogl. Lucca'ſche Obligationen im fl.20 Ruf, rüd- 
zahlbar 1. Jan. 1853: Lit. A. No. 88 230 278 335 422 
441 447 613 629 633 670 T11 752 757 780, a fl. 1000 
jede; Lit. B. Mo. 55 322 334 349 373 408 415 448 
610 611, & fl. 500 jede. 

4%, Saint Genoie’fhe Obligationen, rüdzaplbar 31. Dez. 
1852: No. 9 126 134 145 158 213 306 314 319 329 
383 396 429 481 500 551 585 615 623 627 633 643 
750 761 891 1037 1069 1171 1263 1341 1345 1382 
1443 1445 1519 1523 1595 1612 1719 1754 1772 
1775 1823 1899. 


Der Revierförfter zu Unterſchleichach, Franz Paul Heiß, 
warb auf das Nevier Peiting verfegt, und an deſſen Stelle zum 
proviforifchen Nevierförfter für Unterfchleichach der derzeitige Korfl- 
amtsaftuar zu Beilngries, Joſ. Nif. Miller, ernannt. 

$ In der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stabtgerihts 
vom 5. de. Mts. warb Johann Ziegler jun. von Stamm- 
heim von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung wegen Ver— 
gehend der Eigenthumsbeſchaͤdigung freigefprochen, dagegen Gg. 
Adam Frig von Növelfee wegen Vergehens des Diebftahle in 
Goneurrenz mit einem polizeilih ftrafbaren Diebftaple zu einer 
2monatlichen doppeltgefhärften Gefängnißſtrafe verurteilt. 

> Betreffend die Berlegung des Juliusipitalfirchhofes außer 
die Stadt fann mitgetgeilt werden, daß die Oberpflegfchaft wegen 
der dadurch dem nflitute erwachſenden bedeutenden Koſten da- 
gegen reclamirt hat, die Negierung aber an der einmal ergan- 
genen Weifung feftpätt. 

Am heutigen Tage, als am Tage ber h. drei Könige, hat 
bie hiefige Fifcherzunft zum erften Male in ihrem neuen großen 
Zunftpaufe jenfeits des Mains ihr am genannten Tage her- 
fommlihes Jnnungsfeft begangen. 


Deutfhland, 

(Münden) Nachdem ſchon feit einiger Zeit im Schoofe 
des Fol. Hoforchefterd wegen ber gebrüdten materiellen Stel« 
fung der meiften Mitglieder großes Mißbehagen herrſchte und 
man fih nicht verhehlte, daß der beffere Wille des Hofmuſik- 
Intendanten Grafen v. Pocci an dem MWiderfireben des Ge— 
neralmufifdireftors Franz Lachner fheiterte, welder die zahlrei- 
hen gediegenen Kräfte diefes Künftlerförpers mehr als billig 


— freifih im Intereffe der Kunft — ausbeutet, ohne etwas 
für Hebung ihrer materiellen Eriftenz zu thun, fand am 3. 
eine große Beratung ſämmtlicher Orcheſtermitglieder ftatt, wo» 
bei die Abſicht, nicht ferner bei dem viele Zeit abforbirenden, 
aber wenig lohnenden „Concerts spiritnels“ unter Franz 
Lachner’s Leitung mitzuwirken, lebhaft erörtert wurbe, ohne daß 
man jedoch bis jegt zu einem beftimmten Befhluffe gelangte. 
— In dem Tagsbefehl des Gendarmerie-Corpecommando vom 
19. Dez. v. 3. fol fih folgende Stelle befinden: „Wahrne- 
mungen auf der Station N. N. zeigen, daß hie und da in 
die Lotterie gefegt hoird. Bei ber Gefahr, melde die 
fes Spiel für die ökonomiſchen Berhältniffe ber Spielenben 
haben fann, ift ed nothwendig, es denfelben firenge zu unter» 
fagen. — Das diesmalige Känſtler Maskenfeſt, zu weldem 
großartige Vorlehruugen getroffen werden, wird am 22. do. 


‚im k. Dveon gegeben werben, — Zu Ehren des Hru. Pro 


feffors v. Liebig wird am 16. d. im bayerifchen Hof ein glän- 
zendes Feſtmahl fattfinden. — Flotows neue Oper „Indra“, 
die fürzlich in Wien mit fo vielem Beifall aufgeführt wurbe, 
wird bereits am f. Hoftheater dahier einftubirt. 

In einem beim Fönigl. Landgerichte Abensberg anhängigen 
Wucherprozeß gegen zwei Ifraeliten find bereits bei 56 Zeu- 
gen vernommen worden, deren Angaben gräuliche Dinge ent 
hüllt Haben. 

Frankfurt.) Die Anerfennung des franzöflfhen Kaifer- 
thums mit feinem Kaiſer Napoleon III. dur den Bundestag 
ift formell noch nicht erfolgt, da bis jegt ein wirklicher kaiſerl. 
franzöfifcher Gefandter fih ihr im Namen feines Monarchen 
mit feinen Beglaubigungsfßreiben noch nicht präfentirt. Diefe 
Beglaubigung foll indeffen in Kürze zu erwarten fein. — 
Man ficht demnächſt einem Bundestagsbefhluffe, welcher Franf- 
furt zu einem Garniſonsplatz erhebt und alfo in biefer Bezieh- 
ung den Bunbesfeftungen gleichſtellt, entgegen. 

(Baden) Die beiden Fathol. Vereine Mannheims wollen 

eine Waifenanftalt zur Pflege und Erziehung fittlih verwahr- 
fotter Kinder gründen und das Erziehungsgefhäft einem geift- 
lichen Orden übertragen. 
FIECHanau.) Mit dem Bau der beabfihtigten Eiſenbahn von 
bier nah Afhaffenburg zur Berbindnng mit ven bayerifchen 
Bahnen wird, dem Vernehmen nach, eheſtens begonnen werben, 
da die Witterung die Erdarbeiten befonders begünftigt, indem 
bieher weder Froſt noch Schnee eintrat. 
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Preußen.) Dan fol hoͤheren Orts den Beſchluß gefaßt 
haben, ven Leba See zum Kriegshafen für die preußifhe lo» 
tille einzurichten. — In Etralfund wirb demnächſt eim riefiger 
Schmuggelprogeh verhandelt werben. Die Anflageacte, gegen 
70 Perfonen gerichtet, wirb zur Erſparniß der Schreibloſten 
gedradt. — Im Regierungsbezirk Düffelvorf ift eine Befchrän- 
tung der Tanzbeluftigungen eingeführt worden. Bon Neujahr 
an bürfen die Wirtfe nur zur Sirmeszeit und zwar mur am 
zwei, wicht, wie früßer, an drei Tagen bffentlihe Tanzmufit 
Galten. Außerdem ift ihnen nur noch am einem einzigen Tag 
im Jahr bie Abhaltung einer Tanzbeluftigung gefattet. 

(Berlin) Der N. P. Ztg. zufolge find die Anerfennungs- 
ſchreiben ber drei nordiſchen Mächte für dem neuen Kaifer ber 
Franzoſen bereits in Paris eingetroffen. Eines davon if in 
lateiniſcher Sprache abgefaßt. 

(Bom Rhein.) Die Gerüchte, daß Kaiſer Napoleon ſich 
um bie Hand der Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern ·Sig · 
maringen beworben habe, werben als völlig aus der Quft ge- 
griffen erflärt nnd beigefept, daß franzöfifcherfeits nicht ber lei⸗ 
ſeſte Schritt in einer ſolchen Angelegenheit gefchehen. 

(Defterreih.) Nach Aeußerungen der offiziellen Preſſe er« 
folgt die Beſſerung der öfterreih. Geldzuſtäͤnde raſchen Schrit · 
tes. Sie macht dieſe Folgerungen aus dem Zurückgehen der 
Preiſe des edlen Metalles. — Der Papierverbrauch Hat ſich 
ſeit 1848 faſt verdoppelt. 

(Wien.) Die Aufhebung des Belagerungszufiandes, welche 

ſelbſt nad Hierortigen Dlattern mit Anfang 1853 eintreten follte, 
j iſt nicht erfolgt und wird überhaupt in formeller Meife gar 
nit erfolgen. — Das neue BVereinsgefeg wird auch auf bie 
ſchon beftependen Bereine feine Anwendung finden, daß folde 
Dereine, welde nach dem neuen Geſetze einer befondern Pe- 
willigung bebürfen und bieher ohne ſolche beflanden, fich binnen 
3 Monaten um dieſe Bewilligung zu bewerben haben. — Der 
König von Hannover ift zum Oberften-Anbaber des vacanten 
42. Linien Fuf.-Regiments ernannt worden. — Die Maag, bie 
Gran und der Sajo find bereits zugefroren. 


Auswärtiges. 


(Dänemark) Bon mehreren bentfhen Mächten, Olden 
burg, Sachſen und Hannover, iſt der Beitritt zu dem in Lon« 
don feflgefegten Erbfolgevertrag erfolgt. Bayern foll die An« 
nahme verweigert haben, weil nicht bie einzelnen deutſchen Re— 
gierungen, fondern der Bundestag feine Zuftimmung zu geben 
Hätte. 


(Stodholm.) Mit der Geſundheit des Königs geht es 
raſch zur Befferung. — In Finnmarfen ift der religidſe Fana - 
tismus noch Feiner ruhigern Stimmung gewiden. Zwei Rei- 
fende, welde fi weigerten, an ver Schwärmerei der fog. „Qefer” 
Teil zu nehmen, wurben am einen Daum gebunden und förm«- 
Ti wie Rennthiere geſchlachtet. 

Italien.) Die Verpflegung der in der Romagna flatio- 
nirenden faiferlichen öfterreihifhen Truppen wird vor mun om 
gegen eine vom Papfte zu leitende Untfchädigung von Site 


Deſterreichs fattfinden, weldes ſtabile Magazine daſelbſt errich · 
ten wird. Auch ſpricht man von Zuſammenſetzung eines eige- 
nen Armee-Gommando’s für die Truppen jenfeits des Po, wel- 
bes in Ancona feinen Sig auffhlagen fol. In Cilli wurbe 
biefer Tage an einem Vatermörber das Todesurtheil durch den 
Strang volljogen. Der Verbrecher war 23 Jahr alt. 


(Paris, 3. Jan.) in Pariſer Berichterflatter der Kölni- 
fen Zeitung ſchreibt: „Das nordifhe Zaubern in Betreff 
des Kaiferreihs hatte Ludwig Napoleon auf's höchſte gereizt. 
Ein Manifeſt an’s franzöfifhe Volk war vom Kaifer angefer- 
tigt worden; dem Norden wurde barin offen gebroßt. Die 
Beröffentlihung unterblieb, weil bie Minifter ipre Eutlaffung 
geben wollten.” Es herrſcht eine fortwährende große Spannung, 
weil bie widerſprechendſten Gerüchte in Betreff der Beglaubigungs- 
fgreiben ber Geſandten der nordiſchen Mächte verbreitet find. 
— (hangurnier, von Rothſchild aufgefordert, indireft der Re- 
gierung fund zu thun, daß er entfchloffen fei, fi nicht mehr 
in die Politit zu mifhen, da er es micht mehr bebürfe, um ihm, 
wie feinen Berbannungtgenoffen, die Erlaubniß zur Rückkehr 
nah Frankreich zu verfhaffen, hat mit entſchiedener Weigerung 
geantwortet. — Die Armee von Paris ſoll nit vermindert, 
fondern fogar um eine Divifion vermehrt werden. — Nach der 
„Patrie” Hat die ruſſiſche Marine den Befehl erhalten, überall 
und mit größtem Pomp, gemeinfam mit den franzöfifchen Be- 
börben, das Feft der Proffamirung der Herftellung bes franzd- 
ſiſchen Raiferreihs zu feiern. — Der Kleinhandel, der um Neu- 
fahr befonders ſtark ift, iſt fehr unbeträchtlich geweſen. Alle 
Welt klagt über ſchlechte Geſchäfte. 


(Paris.) Man kennt die große Zuneigung, welche ber Kai - 
fer für eine ſchöne junge Spanierin, Mlle. de Montijos, hegt, 
und intereffirt ſich daher für ihre biographiſchen Antezedentien 
und ihre perſonlichen Verhaltniſſe. Sie befigt ein ſehr anfehn« 
liches Dermögen (man glaubt, daß fie eine Jahresrente von 
500,000 Fre. eigen babe) und es ſcheint, daß fie keinerlei 
pefuniäre Vortheile vom Kaifer geniche. Ihre Mutter hat fürz- 
Lich in einem Salon erzählt, daf eine Zigeunerin ihrer Tochter 
vor vielen Jahren in Seriffa prophezeit babe, daß fie das Dber- 
haupt einer Nation heirathen werbe. Seitdem hat das übri« 
gens ganz abfurde Gerücht um fi gegriffen, daß fie die künf- 
tige Kaiſerin fei, obſchon auch andere Raiferbräute genannt werben. 
Auf jeden Fall wird Frin. de Montijos eine große Macht zu. 
gefhrieben. Denn alle Welt wendet fih an fie; fie erhält 
Bittgeſuche von allen Seiten und ihrem Einfluffe ift es auf 
ſchon gelungen, mandpe Thraͤne zu trocknen. Bon einer fonftigen Hei- 
rath des Raifers ſchweigt man feit einigen Tagen wieder; da- 
gegen erzählt man fih, daß der Kaifer auf die baldige Ber- 
mählung feines Vetters Napoleon dringe. Die Ernennung von 
46 Pagen foll erfolgen. — Der Kaifer will aus feiner Privat- 
faffe 4 Polizeiinfpeftoren befolven, die, wie es heißt, bloß die 
Aufgabe haben, den Kaiſer vor den Folgen des allzu großen 
Eifers der bisherigen Generalinfpeltoren zu bewahren. — Cine 
Ausgabe der Merfe Napoleons I. mit zum Theil noch unbe» 
fannten Dorumenten, in 30 Dltardänden, wird demnächſt er- 
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feinen. — Wie verlautet, wird der Kaifer beim Eintritte ber 
fGönen Jahreszeit zuerſt Corſila, nachher Algerien zur Einwei- 
hung der dort beabfihtigten großen Bauunternefmungen und 
fodann noch Weſt - Frankreich beſuchen. 

(Großbritannien.) In Irland ſcheinen alle Parteien 
mit Ausnahme der orangiſtiſchen, dem Kabinet Aberdeen 
gewogen. — Kathol. Blätter in Irland ſprechen ihre Zufrie- 
denpeit über den Gintritt fo vieler toleranten Männer ins bri- 
tifche Minifterium aus. — Die 300 Mormonen find aus Dam- 
burg im Liverpool eingetroffen; 1700 andere aus Schweden und 
Norwegen werben nachfolgen. — Die Vertheidigungsmaßregeln, 
die in aller Stille in England getroffen werben, find nicht ifo- 
firt; auch in Irland zeigt die Negierung diefelbe Borfiht. Dublin 
und Limeril follen, wie man aus guter Duelle hört, durch ver- 
ſtaͤrlte Artilleriecorps in Bertheidigungsftand gefegt werben. Bat- 
terien und Redouten werben auf allen Kuüftenpunften errichtet, 
bie einem auswärtigen Feinde eine Blöße zu geben feinen In 
verſchiedenen andern Städten werben größere und befeftigte Ka— 
fernen angelegt. — Eine New ˖ Yorker Poft berichtet von einem 
Anfpand, der in Verarruz und Tampico ausgebrochen. Rufus 
King, der Bicepräfident der Bereinigten Staaten, lag am Sterben. 


(Spanien.) Die Neigung zur Vereinigung der Dppofition 
mit dem Minifterium dauert fort und fol erftere ſelbſt zu ei- 
nigen Abänderungen in der Derfaffung bereit fein. — Durd die 
Entfernung mehrerer mißliebigen Civilgouverneure erwacht all- 
maͤhlig das Vertrauen zu dem neuen Minifterium. Man hofftr 
es werde den Weg der Reaktion nicht- fortgehen und mehr im 
Geifte der. Berfaffung handeln. 


( Rußland.) Die vier Söhne und zwei Töchter des verleb- 
ten Herzogs von Reuchtenberg haben den Namen „Romanomety* 
erhalten. Ihre männfihe Defcendenz bis zum 3. Grade hat 
den Titel „Raiferlihe Hoheit”. — Für das Königreih Polen 
war das zu Ende gegangene Jahr ein verhängnißvolles und 
unpeilbringendes. Noch nie hat die Cholera mit folder Hef- 
tigfeit dortfelbft gewüthet, wie biedmal bei nicht allgemeiner Berbrei- 
tung im Königreihe in den von ihr heimgefuchten Gegenden. 
Bon 90,000 an der Seuche Erkrankten find über 35,000 ein 
Dpfer des Todes geworben. Viele Städte wurden durch Feuers- 
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brünfte verheert ober wenigftens fehr hart mitgenommen. Sm 
einzelnen Gegenden iſt au die Rinderpeft aufgetaucht, gegen 
welche von der Warfhauer Polizeibehörde Vorfihtsmaßregeln 
angeorbnet worben find. — Das nah ber Weſtgraͤnze Polens 
beranziehende Korps Hat plöglih Halibefehl erhalten und bezieht 
die Winterquartiere. 

(Griehenland.) In ber Kammer if der Juſtizminiſter wegen 
langer Dauer der Präventivhaft zweier Redalteurs und wegen 
Lauheit in der Juſtizpflege interpellirt worben. 

(Türkei.) Die Drufen und Türken in Syrien follen 
wieder zu den Waffen gegriffen haben, nachdem bie Be— 
mühungen des englifchen Konſuls von Damaskus, eine Ber- 
ftändigung zwiſchen denfelben zu Stande zu bringen, ger 
fcheitert. 

(Aſien.) Auf Manilla hat am 16. Sept. ein furdibares 
Erdbeben, das ftärffte feit Menfchengedenten, geherrſcht. Bis 
zum 19. dauerten zum allgemeinen Schreden die Stöße fort. 
Faſt alle Gebäude Haben mehr oder weniger Schaden gelitten. 

(Amerika) Während der „Standard“ von amerifani- 
fhen Gerüchten ſpricht, wornach Frankreich Abfichten auf 
bie merifantfche Provinz Sonora hätte, erwähnt bie „Ti— 
mes", daß man in ben Vereinigten Staaten die Entwürfe 
Tranfreihs gegen San Domingo (Haytl) argmöhnt und fie 
mit großer Giferjucht betrachtet. Auch fpricht man von Ein— 
verftändniffen Napoleons mit England und jelbft mit Ruß— 
Iand und will in einer angeblich rnffiichen Expedition nad 
Japan einen Grund mehr zu ber Annahme finden, es fei 
wohl von Rußland ein wiffenichaftlicher Zwed für bie Reife 
dieſes Geſchwaders (Fregatte Pallas nebft 3 Dampfern) 
vorgefhügt werben, allein man fenne die Abneigung bes 
Hofs von Petersburg gegen das amerifanifche Unternch- 
men. Wie dem auch fei, fo viel ift gewiß, baf bie feind- 
felige Meinung gegen das napolconifche Frankreich zunimmt. 

(Amerila.) Der erfte unterfeeifche Telegraph, der vielleicht 
nunmehr der Anfang zur endlichen fubmarinen Verbindung ber 
alten mit der neuen Welt fein wird, ift glücklich vollendet. Es 
iſt nämlich der Draht zwifhen dem Vorgebirge Tormentine in 
der Provinz Neubraunfgweig und Karlton Head (Prinz Ed- 
warbeinfel) gelegt worden. 


Berantworilicger Medafteur umb Berleger: 9. B. 6, Förtſch. — Erpebitionsskefal: WlaRusgaffe Nre, 385. 


utiindigungen. 
Parfumeric-Magazin, der Gewerbehalle gegenüber. 


Frifge Sendung des üchten Mlettemwurzel-DEIS äFlacon 24 fr, großes 36 kr, ift angefommen. 


Die Wirkung dieſes 


Haardls, den Was der Haare mächtig zu befördern, ift bereits fo vielfach anerkannt, daß es Feiner weiteren Anpreifung bedarf. 


Auch das Neuefte in Odeurs: 


Extrait Double Jockey Clubb, 
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Bouquet mal): 
(franzöjifh), 
Double de Muse » 


* * de Muguet, 
außer diefen noch viele andere, ſowie Ächtes Kölniſches Wafler empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


Friſeur Wolf, 


gegenüber der Gewerbehalle, 


Bekanntmachung. 
Dienftbotenwefen betr. 
Bei dem bevorftehenden Dreifönig- Dienftziele wird für die Dienſtherrſchaften 
und Dienfiboten zur Wiffenfhaft und Darnachachtung befannt gemacht: 
1) Dienftboten, welche am diefem Ziele in Dienft treten, müffen nah ver Wohnung 
der Dienfiperrfchaften im Dienftboten- Bureau zur Anzeige gebracht werben, und 


jwar : 
a) für den 1. Diſtrilt am 11. und 12. Jänner db. %., 
FE ae u „ 13., 14. und 15. Yänner, 
re „ 17. und 18. Jänner, 
ds k 2 „ 19. und 20. Hänner, 
e) 5 21. und 22, Jänner, 


vu . n u 
jedesmal Bormittags von 8 bis 12 und Nachmittags von 2 bie 6 Uhr. 

2) Für infändifhe Dienfiboten müffen bei diefer Anzeige die mit Beſcheinigung ber 
Dienſtannahme durch die Dienftherrfchaften unter deutlicher Angabe des Standes 
und ber Wohnung derfelben verfehenen Dieuſtbücher, für andwärtige fonftige legale 
Ausweife vorgelegt werden. — In folge wird der Dienfiboten-Eintritt im Bureau 
beftätigt, und nur diefe Beftätigung gilt ald Beweis rechtzeitiger Anzeige. 

Zur Vermeidung einer Contravention wird beigefegt: 

a) Der Dienfigerrfchaft Liegt die rechtzeitige Anzeige ob, und fie haftet da- 
her für eine deßfallſige Unterlaffung. — Jede Unterlaffung oder ver- 
fpätete Anzeige zieht der Dieuſtherrſchaft eine Geldſtrafe bis zu 5 Rhsthir. 
oder verhaltnißmäßigen Arreft zu. 

b) Auspülfspienfiboten oder folhe, welche erſt nah dem Ziele im Laufe 
der Dvartal» Periode angenommen werden, find jevesmal bei gleicher 
Strafe anzuzeigen. 

Schlüßlich wird in Erinnerung gebracht, daß jede Dienfiherrfchaft verbunden 
if, ihrem anstretenden Dienftboten ein wahrheitsgemäßes Zeugniß über deſſen Ber- 
halten im Dienfte in das Dienftbotenbuh einzutragen, und mit Namens-Unterſchrift 
zu verfehen hat. 

Würzburg, 1. Jänner 1353. 

Der Stabtmagifrat. 
Bürgermeifter Schwink. 


Holzverfteigerung. 
Ca) Bei dem unterfertigten Nentamte werben am 
Freitag den 14, d. Mts. früh 9 Upr 
auf dem Holzhiebe Diftrift Stangig, hinter dem Thüngener Gemeinde-Oberholz vis- 
A-vis vom Negbacher Gemeinde-Eichenlohwalde, eine Viertelftunde von Retzbach, und 
eine halbe Stunde von Thüngen gelegen, öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert: 
356 eihene Bau» und Nupholz-Stämme, dann 
5 buchene Nugholz- Bäume 
wozu Liebhaber eingeladen werben, und wird biebei bemerkt, daß unter den Eichftäm- 
men viele ſehr ſtarke bofländer Bäume fih befinden, ſämmtliches Eichenbolz ſich aber 
vorzüglich zum Eiſenbahnbau cignet, und bie Beringungen an der Strihstagfahrt 
felbfl befannt gemacht werben. 
Thüngen am 3. Jänner 1853. 
Königl, Julinsipitälifches Nentamt, 
3iegler. 


— — — — 


Sücer- und Muſikalien-Leihanſtalt 


von 


2, Subler. 
Platinersgasse No. 115. 
Mit der heutigen Nammer diefes Blattes wird die fechfte Fortfegung des Ver⸗ 
zeichniffes unferer deutſchen Bücher ausgegeben. In einigen Tagen wird bie Fort- 
fegung des franzöfifchen und englifchen Kataloge auf gleiche Weife ausgegeben werben. 


j Carl. 


——— — — 
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Diefer Tage blieb irgendwo ein fhwarz- 
feidener Negenfchirm ſtehen. Man bit« 
tet um Nüdgabe gegen Belohnung in bie 
Erp. HM. __ 

Ein honettes Frauenzimmer fucht bis 
1. Mai ein Xogis von 2—3 Zimmern 
und übrigen Erforberniffen zu miethen. 

N. in ber Erp. 





Geftern Abend verlief fich am Reſi— 
denzplage ein brauner Hübnerbund, 

Derfelbe hat eine Feine Figur und hört 
auf den Namen „Brado.” Mer denfel- 
ben in No. 70 Diſt. 3, Kettengafle, zu- 
vhdbringt, erpält eine Belsfauug 

Es werden einige Gartenbänfe zu 
faufen geſucht N. in dv. Erp. 

Drug von Jof. Steib in Würzburg, 





Bei Schreinermeifter Kaufmann im 
2. Diſt. No. 252'/, ift ein Flügel zu 
verkaufen, 

Ein Kapital von 7000 fl., 1. Hy⸗ 
pothefe und zu 417, ©, verzinslich, wird 
aufzunchmen gefuht. N. in d. Exp. 

(5a) Es liegen 17,000 fl., am lieb- 
ften auf Landgüter, jeden Tag zum Aus- 
leihen bereit. M. in d. Exp. 


Zum Nürnberger Corre- 
spondenten v. u. f. Deutsch- 
land wird ein Mitleser ge- 
sucht. ®, in der Erp. 


(36) 7 Morgen Kleefeld und ein 
Baumfeld find ohne Unterpändfer zu ver» 
kaufen. N. in d. Erp. 

Unterrihts-Anerbieten. 

(File) Ein Frauenzimmer, meldet 
eine gründliche muſikaliſche Ausbildung ge- 
noß, und bereits feit Jahren mit günftig« 
flem Erfolge ſowohl im Klavierjpielen, 
als im Geſange Unterricht ertheilte, 
wünfcht zur Ausfüllung einzelner z. 2. 
frei geworbener Stunden noch einige 
Schülerinnen anzunehmen. -Bemerkt 
wird hiebei, daß an dem Unterrichte, wel- 
her je nah Wunſch in oder aufer dem 
Daufe gegeben wird, ſich aud zwei Schü- 
lerinnen zugleih in einer und berfelben 
Stunde betheiligen fonnen. N. i. d. Erp. 





(2) Es ift im Neujahrsballe in der 
Harmonie eine weiße Crepecharpe mit 
fhweren Branfen gegen eine ahnliche mit 
leichten Franſen vertaufcht worden. 

Man bittet dringend um gef. Austauſch 
am Dominitanerplage No. 104. 


(46) In der Büttnerdgaffe No. 332 
find Mehlwürmer zu Haben. 

Fremdenanzeige vom 5. Jan.: 

(Adler) Kflte: Trilatus v. Dffen- 
bad, Doberer v. Flf., Schäfer v. Nürn- 
berg, Klitſcher v. Lyzg. — GKronprz 
v. Bay.) Kflte.: Bayerhofer v. Ff., 
Gebr. Hausmanuv. Stutig. — (Ruff. 9.) 
v. Neimanns v. Speyer. Kfl.: Behrend 
u. Blumenthal v. Fff., Gadez v. Lyon, 
Mepger v. Erefeld. — (Württemb. 9.) 
Wolf, k. Kreis- u. Stabtgerichterath v. 
Aſchifb. Kflter: Staff u. Heß v. Bff., 
Schneider v. Steinach, Rademsky v. Paris, 
Rahlenbeck v. Schwelm. 


Theater- Anzeige, 
Breitag den T. Jan.: 
Don Juan, 
oder: 
Der ſteinerne Gaſt, 
große Oper in 3 Alten von Mozart. 


Gektorben. 
Katharina Gundermann, Zımmermann« 
find, 23.3 M. — Mihael Valentin 
Noos, 5 M. — Margaretha Will, Pri- 
vatiersfrau, 66 5%. 
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Würzburger Abendblatt. 


Des „Abeenfait” erfgeint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welgen.Iar cin Unterhaltumgsblatt beigegeben wir, aud ber haben 
Behtan: täglih Abends 5%, Uhr. 


nement ein ausgezeihmetes Ballerieblatt m. monatlich 8 Wils 
derräthfel dem Abobl. beigegeben. 


Freitag 


Dreizehnter Abrbi. dur die f. Oberpoftamtezeitunges 
als Iithege. Beilage werden für das laufende halbjährige Aben- Jahrgaug. — werden nad dem 
bie 


BRo. 6. 


Der Wränmnerationspreis beträgt für 1 Monat 18 ie., viertel⸗ 
jährig 54 fr., Halbjährig 1A. 48 fr. Zu gleigem Breife fann das 
peb. bezogen werben. 
Raum, umd zwar in feiner Schrift 
treifpaltige Zeile zu 3 kr., die boppelte zu 6 fr., bie durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
7. Ianuar 1853. 





Zugsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


(15. Berfoofung der kurbeffifchen 40. Thaler · Looſe am 3. Jan.) 
No. 121,320 32,000 Thlr., No. 112,715 8000 Thlr., No. 
76,799 u. 103,399, jede 2000 Thlr., No. 103,359 u. 103,400, 
jede 1500 Thir., No. 17,654, 110,316, 127,594, jede 1000 
Tplr., No. 952, 59,775, 72,158, 79,709, 79,725, jeve 400 


Täler, No. 17,663, 17,669, 56,771, 79,715, 78,716, 112,701, - 


127,593, 127,599, 166,562, 166,574, jede 200 Thle. 
(Löwenftein- Wertheim · Roſenberg'ſches Anlehen v. fl. 450,000.) 
Lit. A. No. 66, à fl. 1000, Lit. B. No. 130, 155, A fl. 
500, Lit. C. No. 31, 114, 288, 371, 372, à fl. 100, rüd- 
zahlbar 15. Aprit 1853; Lit. A. No. 82, & fl. 1000, Lit. 
B. No. 57, 183, Afl. 500, Lit. C. No. 94, 108, 339, 368, 
378, à fl. 100, radzahlbar 15. Oft. 1858. 
(Löwenftein-Wertheim-Nofenberg’fhes Anfehen v. fl. 350,000.) 
Lit A. No. 122, à fl. 1000, Lit. B. No. 61, & fl. 500, 
Lit. C. No. 149, 200,204, 240, à fl. 100, rüdzahlbar 
15. Aprif 1853; Lit. A No. 29, a fl. 1000, Lit. B. Ro. 
10, ä fl. 500, Lit.C. No. 143, 254, 260. 275, à fl.100, 
rückzahlbar 15. Dit. 1853. 

Das f. „Negierungeblatt" No. 1 vom 5. Jan. enthält: 
Bekanntmachung, die Einführung der Paßkarten betr, (Anschluß 
der fürftl. Waldeck'ſchen Regierung an den Paßfartenverein.) 

Sicherem Vernehmen zufolge treffen die Mitglieder des 
fönigl. Regierungskollegiams Borbereitung zu einer folennen 
Abſchiedsſeier, welche dem demnächſt aus ihrer Mitte fheiven- 
den Hrn. Minifterialratb Koch zu Ehren zu Ente fommender 
Woche im ruflifhen Hofe flattfinden fol. — Ein ähnliches 
beiteres Feſt, welches dem zum Affeffor des k. Appellationdge- 
rihts in Afchaffenburg jüngft beförberten Kreis- und Stabtge- 
rihts-Affefor Hrn. Freytag dahier galt, Hatte vorgeftern die 
Mitgliever des f. Kreid- und Stadtgerihts in den Dr. War- 
muth’fhen Sädlen vereiniget. 


Der Anwefenheit eines hochwillkommenen Gaſtes, mie wir 
einen folden in dem k. Hoffhaufpieler Hrn. Hendrich's begrüß- 
ten, hatten wir geflern die Aufführung von Gothe's „Egmont” 
mit Beethovens meifterhafter Tonfegung zu verbanfen. Der 
Erfolg war im jeder Beziehung der glänzeudſte. Nicht nur, 
daß lange vor dem Beginne des Stüdes ſammtliche Näume 
des Haufes von Beſuchern überfüllt fi zeigten, fo war es 
in&befondere bie enthufiaftifhe Theiluapme, welche Hru. Den- 
drich's von Scene zu Scene begleitete, und fi namentlich im 
jener mit Alba, nud nah dem Monsloge im legten 
Akte durh einen wahren Beifollsfturm fund gab. Dem ge- 
ſchätzten Gafte ward, wie in den jüngften Vorftellungen, oft 
fi wiederholender Hervorruf zu Theil. Auch Hr. Lehfeld 


(Ada) und Frl. Gernelli (Klärchen) erfreuten fi einer chren- 
den Anerkennung des Publifums, fowie überhaupt die Auffüh- 
rung im Allgemeinen, in Anbetracht der vielfeitigen Schwierig- 
feiten, die felbfi an größeren Hoftheatern dem in bie Scenefegen 
diefes klaſſiſchen Stücdes entgegentreten, allen billiger Weife zu 
fiellenden Anforderungen entſprach. Wie man vernimmt, fleht noch 
ein weiterer Gaſteyklus diefes ausgezeichneten Mimen bevor, her 
die Theilnahme an deffen Kunſtgebilden noch erhöhen bürfte. 


- Am vorgeftrigen Tage in den Nachmittagsſtunden nahm vie 
hieſige Polizei in dem #/, Stunden von hier gelegenen Dorfe 
Versbah Waffen weg, die, wie man vermuthet, zur Abhaltung 
eines Duelles zwiſchen Stubirenden dienen follten. 


In ver Naht vom 4. auf den 5. de. warb zu Marft- 
heivenfeld der Dachſtuhl eines dortigen Wohnhauſes dur eine 
Feuerebrunft, deren Entftehungsart 3. 3. noch unermittelt ift, 
zerſtoͤrt. 


In Ebern if dieſer Tage das Wohngebäude eines Yfrae- 
liten unter fürdterlihem Gekrache in fich ſelbſt zufammengeftürzt. 
Mehrere Perfonen wurden befhädigt; ein Menfchenleben ging 
indeffen nicht zu Berfuft. 


(Aſchaffenburg.) (Deffentliche Sipung des Fönigl. Appel- 
lationsgerihts vom 4. Jan.) Nikolaus Schraut von Burg- 
grumbach, dur Urtheil des F.Kreis- und Stadtgerihts MWürz- 
burg vom 10. Nov. 1852 wegen Verbrechens des Meineids 
zu Ajährigem Arbeitshaufe verurteilt, hatte gegen dasfelbe bie 
Derufung angemeldet. Nah Berhandlung derfelben wurbe er 
heute von Schuld und Strafe freigefprochen und aud der An- 
trag des kgl. Oberſtaatsanwalts auf Einleitung einer Unter - 
fudung wegen Meineids gegen zwei von den fieben vorgelade- 
nen Zeugen gerichtet, verworfen. — Bor einigen Tagen wurbe, 
wie bereits im Abendblatte berichtet, ein lediger Burſche von 
Schweinheim auf dem Heimmwege aus der Stadt von feinem 
leiblichen Bruder der Art mit einem Deffer in den Unterleib 
verwundet, daß derfelbe gefterm unter den größten Schmerzen 
feinen Geift aufgab. Nach Yen Ausfagen der Zeugen ſcheint 
ein unglücklicher Zufall, allerdings herbeigeführt durch beiberfei- 
tige Trunfenheit, hiebei obgewaltet zu haben. 


Deutſchland. 


( Manchen.) Se. Mai. der König wird ſich dieſer Tage 
von Movena aus nah Nom begeben und einige Zeit daſelbſt 


verweilen. — Der Hr. Minifterpräfident Dr. v. d. Morbten 
bat von Sr. Maj. dem König von Sachſen das Großkreuz 
des ſaͤchſiſchen Verdienſtordeus erhalten, 

Der in Straubing von dem dortigen Schwurgerichte von 
Niederbayern wegen Giftmorbs zum Tod verurtheilte Meier 
ik von Sr. Maj. dem König begnadigt worben. 


(Franffurt a. M.) Der Holfteinifche Befanbte foll beim Bun« 
destage beantragt haben, ber veutfchen Preffe die Phraſe: „Echlas- 
wig-Dolftein” als die Rechte Dänemarks beleidigend zu unter 
fagen. — Diefer Tage wurden in Oberrad 2 mit falfchen 
Papieren verfehene bayerifche Deferteure feftgenommen und nad 
ihrer Garniſon Afıhaffenburg gebradt. 

(Baden.) Hofrath Buß in Freiburg will fih dem Verneh- 
men nach in dfterreichifche Dienfte begeben. — An ver Berg. 
firaße fieht man zur Zeit Mandelbäume in der fhönften Blüthe 
fleben. 

(Heidelberg, 5. Yan.) Geſtern wurde babier die neuefte 
Schrift von Gervinus: „Einleitung in die Gejchichte des neun- 
zehnten Jahrhunderts”, mit Befchlag belegt. Wie man rer 
ſichert, ift das Werk bezichtigt, „in maßlofer Sprade den Um- 
ſturz des Beſtehenden, Fürſtenhaß und offene Revolution zu 
Bunften der Republik zu prebigen.” Ein Vorfall, der bei ber 
hervorragenden Stellung des Verfaſſers Hier großes Auffehen 
madt. 

Württemberg.) In Tübingen fah man am zweiten Meih- 
nachtefeiertag Knaben im Neckar baden. 


(Preußen) Die Berliner Iniverfität hat Beſchwerde er- 
hoben, daß fie bei den Feſtlichkeiten zu Ehren des Kaifere von 
Deſterreich gänzlih übergangen werben iſt. — Der Gewerbe» 
rat$ von Breslau hat bei der Kammer um Gewäßrung ber 
Sreizügigfeit für Handwerker in ben deutſchen Bundesflaaten 
petitionirt. 

(Berlin) Das nah Paris geſandte Schreiben, welches 
die neue Regierung anerfennt, ift auch den Vertretern Preu- 
Fend an dem übrigen Höfen zur Kenntnifnahme mitgetheilt 
worden. Das öfterreichiiche Anerkennungsſchreiben, ift, wie 
bereits berichtet, in fateinifcher Sprache abgefaßt, wodurch in 
Bezug auf gewiffe Titel, welche man in Wien vermeiden wollte, 
Bortpeile erreicht wurden. — Die Unterhandlungen zwiſchen 
dem preußifchen und dem öfterreihifchen Gommiffarius über ven 
Handelsvertrag ‚werben eifrigft fortgefegtz aber aus den gewon- 
nenen Refultaten läßt ſich noch feinesivegs mit Sicherheit ein 
nach beiden Seiten befriedigender Erfolg folgern. — In den 
beiden Kammern findet jegt die Wahl des Vipepräfidenten für 
den Neft der ganzen Seffion flatt. In der zweiten Kammer 
dürfte fie ſich Teicht zu Gunſten des Grafen Schwerin ent= 
ſcheiden. Wie die Sachen jegt liegen, dürfte bie Regierung auf 
eine Mehrheit in der 2. Kammer nicht zu rechnen haben, Höchftens 
in folchen Fällen wo die „fonfervative" Rechte etwas gegen einzelne 
Minifter durchſetzen will. — Hier heißt e8 allgemein, baf ein Bun- 
despräfidialgefanbter nicht fo bald nach Frankfurt ernannt werben 
wird. Die wichtigeren ragen werben hier an Ort und Stelle ver- 
haudelt und‘ geordnet werben, und fowohl Graf Thun als Ba- 


von Bruck repräfentiren im vorzäglicher Weife die Jutereſſen 
ihrer Negierung. Sobald die beventendften Punkte verhandelt 
find, wird auch eine Ernennung nad frankfurt erfolgen; einft- 
weilen ift ber Gentralpunkt hier. — Die Zollfonferenzen wer- 
den aller Wahrſcheinlichkeit nah am Ende dieſes Monats in 
weſentlich derfelben Geftalt wie früher wieder zufammentreten, 
um dur bie einzelnen Bevollmächtigten für die deutſchen Staa- 
ton. den neuen Handelsvertrag zwiſchen Defterreich und ben al- 
ten Zollverein zureafifircen — Die RKaiferin von Rußland wird 
Ende Januars über Wien nad Venedig reifen um bort bie 
zum Mai verweilen. Man glaubt hier, daß zur Zeit wo bie 
Kaiferin in Wien eintrifft, auch unfer König dorthin reifen und 
fomit den verſprochenen Befuh mit dem Zufammentreffen mit 
der Kaiſerin verbinden werke. — Das Polizei-Prafiviom hat 
ſich veranlaßt gefehen, beim diesmaligen Jahreswechſel eine 
Menge Scheuklokale, welche befanntlih die Erlaubnif zu ihrem 
Gewerbe-Betriebe von Jahr zu Jahr erhalten, zu betroffen 
fließen. Namentlih find ſolche Lofale von dieſem Schickſal 
worden, in wilden Hazarbfpiele und fonflige Unregelmäßig- 
feiten geduldet worben find. 

( Rheinpreußen.) In und um Koblenz zeigt ſich bei vie- 
len jungen und wohlhabenden Mädchen Neigung für das Kio- 
ſterleben. — Der gefellige Verein in Bilk wurde anfgelöfet, 
weil in ihm zu einer Meißnachtöverloofung ein Bild Robert 
Blum's gefteuert worden war. 


(Gotha) Die thüringifchen Staatsregierungen ſtehen ge- 
genwärtig in Betreff einer gemeinfamen Gerihtsorganifation 
in Verhandfungen, und es fol für den Fall einer Einigung 
binfihtlih der Schwurgerichte die Einrichtung getroffen werben, 
baf am einander grenzende Gebietstheile verſchiedener Staaten 
zu einem binlänglih großen Schwurgerichtsbezirke gebildet und 
dadurd für die betreffenden Staatdangehörigen weite Neifen 
und eine fange flörende Abweſenheit vom Haufe und Gefhäften 
vermieden werben. 


(Defterreih.) Eine Reform im ſtreagkloͤſterlichen Sinne, den 
geiftlichen Orden zugedacht, wirb vom Erzbiichofe zu Prag, dem 
Bürften Schwarzenberg, durchgeführt werben, vom der nur die 
barmberzigen Brüder in Folge ihres Berufes für Krankenpflege 
ausgenommen fein bürften. — Sept machen auch preußifche 
Börfenpläge, was fie fonft niemals gethan hatten, ftarfe Auf- 
fäufe in öſterreichiſchen Staatepapieren. 

Auswärtiges. 

(Schweiz) In Muri bei Bern entftanb diefer Tage ein 
mit unbebeutener Brand, ver wahrſcheinlich böswillig amgelegt 
werben. in Bettler war kurz vor Beginn desfelben ohne 
Gabe weggeſchickt worden und hatte ſchwere Drohungen aus— 
gefloßen; man vermuthet im ihm den Brandflifter. — Charles, 
geweſener Präfivent: des nun aufgelösten Comites von Poſieux, 
iſt im Wahlbezirk Glane mit großer Mehrheit in dem Freibur— 
ger großen Rath gewählt worden. — An Lowigs Stelle iſt 
Dr. Leber, (Schüler Schönfeind) gegenwärtig in Paris, nach 
Zürich ‚berufen werben. 

Italien.) In Bologns wurden im verfloffenen Monat 


23 Individuen wegen Verbrechen und Vergehen gegen die öf- 
fentliche Sicherheit zu Etrafen von 15 Jahren Galeere bis zu 
3 Monat Gefängmiß- verurtheilt. — In Genua befürdtet man 
Nupeftörungen für den Tag des Einzuges des neuen Erjbi- 
ſchofs. — Pila hatte noch vor ein Paar Jahren über 700 
Studenten, jegt nur 200. Die juridiſche und theologiſche Fa- 
Zultät ift nämlich aufgehoben, weil fi unter den Profefforen 
ein Paar exzentriſche Köpfe befanden. Dozu kommt noch, daß, 
nachdemn gewoͤhnlich alle Winter gegen 200 englifhe Famillen ſich 
dort miederließen, jegt faum AO anwefend find. Die Engländer 
könuen ſich an die dortigen Poligeieinrihtungen nicht gewöhnen. 


(Parie.) Die Anerkennung des Kaiferreihs it nun aud 
von Seite Rußlands erfolgt. Württemberg, Bayern, Toscana, 
Hannover, Baden, Sachſen und die Vereinigten Staaten wer- 
den demnahft ebenfalld die Anerkennung ausſprechen. — In 
der „Patrie Tieft man, die Proflamirung des frauzöfifchen Kai- 
ferthumes fei von allen frangöfifhen Konfaln in Defterreih und 
Preußen gefeiert worden, und es hätten die Lofalbehörben an 
dieſen Kundgebungen fi betheiligt. — Die Defrete, welde 
feit dem erften Januar erſchienen find, Haben im Publikum über- 


haupt und befonders auf der Börfe feinen günftigen Eindruck 


bervorgebragt. Die 37 neuen Senatoren und die aus dem 
Ruheſtand in die Neferve zurüdgetretenen Generale allein be 
laften das Budget mit mehr ald zwei Millionen Franken jähr- 
lich. Kommen no die verfdiedenen neuen Würden, die, wenn 
fie au dem Budget feine neue Laften auflegen, da fie der 
Kaifer aus der Civilliſte bezahlt, doch infofern Mißfallen er- 
regt haben, als fie an Perfonen vertheilt wurden, die ohnehin 
fon durch ipre Stellung als Marſchälle, Senatoren bedeutende Ge⸗ 
halte beziehen, Merkwürdig ift es überhaupt, daß die Börfe 
feit der Proffamation des Kaiferreihs fo häufige Beweiſe ih- 
red Miftrauend oder Mifbilligung gegeben; die Fonds wollen 
nicht mehr recht in die Höhe gehen. — Sehr unangenchm hat 
L. Napoleon fi dur das Nichterfcheinen des Parifer Arvo- 
Fatenraths bei der Neujahrsaufwartung berührt gefühlt. Es 
ſcheiut nun, daß Berryer, gewählter Neltefler, den Antrag ge- 


23 


ſtellt, nicht in die Tuiferien zu gehen, und bei feinen Kollegen 
faſt einſtimmige Billigung gefunden hat. Der Kaifer ik dar- 
über aufgebracht, und hätte irgendwelche autokratiſcht Maßregel über 
die rebeflifchen Advofaten verfügen mögen, Aber man machte 
ihm bemerklich, wie ſchlimm es fei, fi Advofaten auf den Hals 
zu laden. — Hiefige Blätter melden, die Gefandten von Defter- 
reich und Preußen hätten ihre neue Beglaubigungsbriefe bereits 
erhalten und würden fie unverweilt übergeben. 


(Grofbritannien.) Klagen über die Schläfrigfeit des Ge- 
nerald Godwin in Birma. Dur beffen Zaubern foll auf 8 
Monate hinaus die Ausfiht auf einen Hauptfhlag verfhloffen 
fein. — Nach Berichten ans New-Vork hat der Gouverneur 
Sondra's die Nationalgarde gegen Bouloon aufgeboten. — 
Die Revolution in Vera-Eruz und Gnadalarara ift im Zu- 
nehmen begriffen. — In Canada find reiche Goldlager ent« 
det worben. 

(London.) Der in der City wiebergewählte Lord John 
Ruffel Hat fih mit dem Grafen von Aberdeen über die einzu« 
führenden liberalen Maßregeln, darunter die Emanzipation der 
Jaden, völlig einverflanden erflärt. Hinſichtlich des Anslar- 
ded gab der Lord die Verfiherung, daß die Erhaltung des 
Friedens immer zuverläffiger werde. Graham foll in Carlisle 
ohne Dppofition wieder gewählt worben fein. — Zur Bervofl- 
fländigung tes Kabinett fol um die Mitte rer nächſten Woche 
von ber Königin ein zweiter Geheimrath berufen werden. — 
Der Sturm der legten Woche hat auch im Innern Englands 
argen Spud getrieben. Unter Anderm hat er die MWirkfamfeit 
des Telegrapben auf nichreren Bahnen fuspendirt. In Dover 
bemerkte man, daß während der Drfan- Tage die See lange 
Uferſtreclen zwiſchen den Kreideklippen wegjpülte. 

(Petersburg.) Der Kaiſer Hat befohlen, daß alle Werke, 
die von Geſetzgebung, von Finanz und adminiftrativen MWiffen- 
fhaften handeln umd in denen der Berfaffer die in Rußland 
beftehenden Geſetze vorzugeweiſe anzieht, bevor fie der allge 
meinen Genfur zur Nevifion übergeben worden, vorgängig und 
fpeciell jedem Verwaltungszweige, ber darin behandelt wird, 
zur Begutachtung vorgelegt werben. 
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Antfündigungen. 





Bekanntmachung. 


Die direften Gemeindolimfagen 
pro 1852/53 betr. 
Mit Zuftimmung der Gemeindebevoflmächtigten und Genehmigung k. Negierung lig 
werben im laufenden Etatsjahre 1852/53 als dirtkte Comminaf-Iimlagen 
2 Simplen Hausfleuer do, wo dieſe Steuer nach dem Micthertrage regufirt wird, 


dagegen da, wo fie mac der Area regufirt ift, 
6 Simplen Arealfteuer, 
2%. Sımplen Girundfieuer, 
1a der Gewerbfleuer, 


banı das Schug-, Bronnen- und Mochehgelb in ber biäherigen Größe und wie 
bisher in vierteljährigen Matem erhoben, was ben Umlagepflichtigen hiermit befant 


gemacht wird. 
Würzburg den 5. Yan. 1853. 


Der Stadbtmagiftrat. 


Sqchwint. 


(6a) Eine der anſehnlichſten 
Gerbereien Bayerns ift wegen 
Kränklichfeit des Befigers bil- 
zu verfaufen. Schriftliche 
Anfragen unter Atreffe R.A.R. 
beforgt und mündliche Auskunft 
ertheilt die Erp. d. BI. 

Ein junger faufmännifch gebilbeter Mann 
wünſcht, um feine freie Zeit mit nägficher 
Beſchaftigung ausufüllen, fih mit 2000 fi. 
an einem beliebigen Geſchaͤfte dahier zu 
betheiligen. Allenfalfige Offerten unter 
möglichft genauer Angabe des Gefchäftes 
und der Bedingungen werben frauco dur 


Garf. die Erp. d. Abddls. erbeten. 
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(6a) Zu der Verlaffeufhaft des am 11. Dt. v. Is. zu Nanbersader ver- 
Iebten Bürgers und Steinhauermeifters Thomas Joſeph Schmitt werden Diejeni- 
gen, welche an dem Verlebten eine vedhtlihe Forderung zu machen haben, aufge 
fordert, diefelben bis längftens 15. Januar I, Is bei Unterzeichnetem anzumelden, 
da fpätere Anmeldungen bei Auseinauderfegung ver Erbfhaftsmaffe unberückſichtigt 
bleiben. 

Diejenigen, welde dem Verlebten fhulden, over fonften Gtwas in Haͤnden 
haben, werben zur baldigen Rückzahlung oder Rückgabe aufgefordert. 

Würzburg, 5. Jänner 1859. 

Carl Bolzano. 


Bekanntmachung. 

(63) Unter Vorbehalt Höchfter Genehmigung werben mehrere Gebaͤude im 

fog. Ragenwider am 
Donnerstag den 13. Januar 1853 Vormittags 10 Uhr 

auf den Abbruch öffentlich verfteigert. 

Die Strihebedinguiffe liegen bei dem unterzeichneten Nentamte zur Einficht 
bereit. ä 

Die Berfteigerung findet im Katzenwickerhofe ſelbſt flatt. 

Würzburg den 5. Yan. 1853. 

Königliches Stadtrentamt. 
Shierlinger. 

Im Selbfiverlage des Verfaſſers ift erfienen und in der Steib'ſchen Bud“ 
bruderei in Würzburg zu baben: 

Das Fatholifhe Kirchenjahr, nefeiert in Gebet und Gefang. Bon einem 
fatbolifchen Priefter der Diözefe Würzburg, mit gnädigiter Approbation 
der hochwürdigſten erzbifchöfl. und bifchöfl. Ordinariate zu Freiburg, Mün- 
hen, Würzburg, Regensburg, Paſſan nnd Eichflädt. 37 Bog. m. Titel- 
kupfer 52 Pr., dauerhaft in Rüd- und Edieder geb, 1 fl. 12 kr. 

Bei Abnahme von 25 Cremplaren ein Freiexemplar. 

Diefes Gebet- und Geſangbuch, beſtens empfohlen von den angefehenften theo- 
logiſchen Zeitfriften, umfaßt, mit dem kathol, Kirchenlalender anfangend, 459 ältere 
und neuere Lieder, 90 PMolmen, fowie TO Litaneien, obne Einrechnung des großen 
Reichthums von altehrwürbigen Fräftigen Gebeten, welche in ben verſchiedenen Un- 
dachten mit den Orfängen abwechſeln. Unter dieſen Audachten zeichnen ſich befonders 
aus: die Rorate-, Advents- und Weihnachtoandachten, die zahlreichen Buß-,: Stationd- 
und Faftenandachten zum HI. Kreuz, zu ven hl. 5 Wunden, über die 7 Worte am 
Kreuz, fo wie zu den verfchiedenen Veidensftationen unſers Herrn Jeſu Chriſti, die 
befondere eier zur erſten bi. Communion, die Bittandachten für den Monat Mai 
und zur Zeit der Notb, die Frobnfeihnams-, Corporis-Chriſti. Bruderſchafts · Derz 
Jeſu-, Herz Marii-, Nofenfranz-, Ablaß-, Miſſions- und Armenfeelen-Andacten, 
die Seftandachten unferes Herrn, der Mutter Maria und ber Heiligen, wie folde 
im Yaufe des Kirchenjahres gefeiert werden, fo wie enblid bie mit befonderm Fleiße 
ausgewählten und in feinem berartigen Buche beſindlichen Wallfahrtsaudachten zur 
hl. Dreifaltigkeit (Göfweinftein), zum hf. Kreuz, zum hl. Blut (Walldüru), zur 
— Maria (Maria Weiher, Dettelbach, Retzbach, Engelberg ꝛc.) und Vierzehn 

erligen. 

Nicht minder zeichnen fih aus die der Feſttagsfeier des kathol. Kirchenjahres 
befonders entfprechenden beutfhen Vefpergefänge nebft lateinifchen Veſpern, fowie die 
befonderen Andahtsäbungen zu den Schutz- und Kirchenpatronen, welche wegen ihrer 
bereits anerfannten Vrauchbarfeit für die häuslihe Andacht, wie für den Firdlichen 
Gebrauch nur empfohlen werden fonuen. Den Schluß bilden Andachtsuübungen für 
Kranke, Sterbende und Berfiorbene, und find ſolche wegen ihres praftifchen Werthes 
für Priefter, Lehrer und Gläubige eine wahre Schatzlammer für die Kranfen im 
St bebette. 

Bei näherer Anſchauung wird biefes aͤußerſt wohlfeile und aͤcht latholiſche An- 
dachtsbuch bei Auswahl für Preifevertheilungs-, Kommunion», Firmungs- und Wall- 
fobrtögefchente, fo wie für Privatgebraudh und zur Einführung in Gemeinden gewiß 
nur einer günfligen Aufnahme fi zu erfreuen haben, und wirb biemit bie Abficht 
des Berfaflers, die größere Förderung ter Ehre Gottes, auf die ſchönſte Weife er- 
füllt fein. 

Die Herausgabe einer Melodienfammlung zu vorfiehendem Andachtebuche wird 
som Berfaffer vorbereitet. . ’ 

(56) Es Tiegen 17,000 fl, am Tieb- 
ften auf Pandgüter, jeden Tag zum Aus- 
leihen bereit. N. in d. Fre. 


— —— — 








Ein Kapital von 7000 fl., 1. Hy⸗ 
potbefe und zu 4'/, 9%, verzinslich, wird 
aufzunchmen geſucht. N. in d. Erp. 

Drud von Joſ. Sıeib In Würzburg, 


Harmonie. 


Samstag den 8. d. Mts. 
Tanzgesellschaft. 
Anfang 6, Oeffnung der Dameogal- 
lerie 5 Uhr. 


VUVersbach. 


Sonntag den 9. Jan. 
gutbeſetzte Tanzmuſik 
im Gasthause zum Lamm. 
Zu zahlreichen Beſuche ladet ein 
L. Warm. 

Ein geſticktes, mit Spigen befegtes Ta- 
fchentuch ging am Neujahrsabend im Har- 
moniegebäude verloren, Der Ueberbrin- 
ger erbitt 2 Kronenthaler Be- 
lohnung Diſt. 1 No. 35. 

Vor einigen Tagen entfam ein junger 
t/, jähriger Hühnerbund w. G. mit brau⸗ 
nem Kopfe und Ohren von berfelben Karbez 
Grundfarbe bes Körpers weiß mit rote 
braunen Haaren eingefprengt, mit bem bief- 
jährigen Zeichen No. 914 verfehen. 

Derfetbe wolle Di. 5 No. 153 ab» 
gegeben werten. 

(6a) Geſtern am 6. d. Abende ging: 
bei dem Aufgange in's Theater während 
bes Gedrauges ein Perſpektiv nebft ei- 
nem weißen Zeinwand-Tafchentuche, ge- 
fit mit M. N., verloren. Der Finder 
wird neb.ten, diefe Gegenftänbe gegen an- 
gemeffene Velohnung abzugeben. N. in 
d. Erp. 

Ein lediger Herr fucht ein Logis vom 
2 oder 3 Zimmern nebft Küche, in der 
Mitte der Stadt gelegen, auf den 1. Mai 
zu miethen M. im 2. Di. No. 574, 
nächft ver Harmonie über 2 Stiegen. (Ga) 





Fremdenamgeige vom 6, Jan.: 
- (Adler) Bonardy, Anwalt v. Oräz. 
Sattler, Fabrikant v. Aſchach. Kauflte.: 
Salin v. Offenbach, Heerbegen v. Münd- 
berg. Webner v. Eiberf,, Deder v. Mainz, 
Derlon v. Offenbach — (Shwan.) 
Bar. v. Gleichen v. Rudolſtadt. Kflte.: 
Gebr. Weil v. Adelsheim, Wirſching v. 
v. Stettin, Gerner v. Ulm, Herbſt v. Flf. 
— (Württemb. H.) Nöder, Pfarrvil. 
v. Nürub. 2 Irl. Henninger v. Winde- 
heim. Kflte.: Schmidt v. Remda, Keim 
v. Memmingen. 
Theater- Anzeige, 
Sonntag den 9. Jan.: 
Don Karlos, Infant von Spanien, 
dramatifches Gedicht ih 5 Ukten von 
Fr. Schiller. 
Hr. Hendrichs, vom Hoftheater zu 
Berlin, „Marquis Pofa” als Gaſt. 


Gehtorben. 
Franziska Dugel, Vürgerfpitalpfräms- 
nerin, 74 3. — Katharina Dorn, Lohn- 
futichersfrau, 49 %. 





Wuürzburger Abendblatt. 


Das „Abeueblaft“ erſcheint mit Ausnahme ben Sonntage, für 
welhen Zus tin Unterhaltungsblatt beigegeben wich, und ber hoben 
Weiten: täglich Abends 5, Uhr, 

Ale lithegt. Beilage werben für das lanfenbe halblährlge Abon-⸗ 
nement ein wegezeichnetes Sallerichlatt u. monatlih 8 Bil 
terrätbfel oem Abbbl, beigegeben. 


Samstag 





No. 7. 


Der Pränumerationsprels beträgt für 1 Monat 18 kr., vleriel⸗ 
fäbrig 54 fr., Halbjährig If. 48 Ir. Hu aleigem reife fan das 


Dreizehnter Abobi. durch bie f, Oberpoftamtsgeitungs-Örped. bezogen werben. 
Jahrgang. *— werben nad 
d 


dem Raum, und zwar in fleiner Schrift 
e treifpaltige Seile gu 3 fr., die beppeite zu 6 fr, Me durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
8. Ianuar 1853, 





Mit der nächflfolgenden Nummer des Abenbblattes wird die noch rüdftändige lithogr. ‚Beilage des vorigen Semefters den 


verehrt. Abonnenten hierorts eingehändigt werben. 





Zugsöneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


$ In der öffentl. Sigung bes k. Kreid- und Stabtgerichts 
vom 7. dd. Mts. wurden Balentin Schneider von Arushaufen 
wegen Vergehens der KRörperverlegung zu einer 1dtägigen bop« 
peltgefchärften Gefängnißftrafe, und Johann Kollmann, Gerber. 
meifter von Karlſtadt wegen gleichen Bergehens zu einer fehs- 
wödentlichen Gefängnißftrafe, fomwie in ſämmtliche Unterfuhungs- 
foflen verurtheilt. 


Das k. Staatsminifterium der Finanzen hat geftattet, daß 
an Privaten und Gemeinden, welche Fohlenhöfe errichten, zur 
Herftellung der erforberlihen Zäune aus. den Staatswaldungen 
Holz um die Korfttare abgegeben werben bürfe, vorausgefept, 
daß dieſe Abgabe mit der Befriedigung der Forfiberechtigten 
und jenen der Staatsanftalt und des Lofalbevarfs vereinbar- 
lich erfcheine. 

Peim f. Etaatsminifterium des Handeld und ter öffentli- 
cheu Arbeiten ift ein Unterrichteplan für verwahrfoste Stinder 
im Speffart von Hrn. Hoepes eingelaufen. 


Hra. Profeffor Scanzoni ift zum Beweife der Theilnahme 
an der ihm geworbenen Auszeihnung durch einen Drben von 
feinen Collegen ein Feſt gegeben worden. 

Neuerdings findet das bereits früher verbreitete Gerücht 
Nahrung, als beabfihtige der Magifirat behufs der Acquirir- 
ung ber wit nur im In- als auch im Auslande rühmlich be- 
kannten äuferft reihhaltigen Kunft- und Antiquitäten-Sammlung 
bed Hrn. Negierungsrathes Martinengo Unterhandlungen anzu« 
fnüpfen. 

Um den regen Eifer darzuthuen, welcher deu Eiſenbahnbau 
beberrfcht, genügt die Anführung, daß ſelbſt am Dreifönigstage 
die Arbeiten am Damme in der Nähe des Siechenhauſes, fo- 
wie am Faulenberge nicht eingeftellt wurden. 


Anfnüpfend an vie bereits mitgetheilte Nachricht vou dem 
Fifgerzunftfefte kann vervollſtändigt werden, daß ein Theil 
desfelben in einer feierlichen in ber Kirche zu St. Burfarb ge- 
leſenen Meſſe beftand, und dann jedem Mitglieve der fämmt- 
lichen Hifherfamilien eine Maß Mein und ein großer Med 
in's Haus gefchidt wurde — Beides nah uraltem Herfommen. 

Auf der heutigen anſehnlich befahrenen Echranne ergab ſich 
feine wefentlihe Veränderung der Preife. 


Der geftern erfienenen Fleiſchtaxe zufolge erfuhr das Rind 
fleifh eine Preisermäfigung von '/, fr. und koſtet demnach das 
Pfund 10 fr. 


(Aſchaffenburg.) (Deffentlihe Sigung des koͤnigl. Appel« 
lationsgerichts vom 5. Jan.) Michael Sprengler, Gaſtwirth 
von Eßleben, 35 Jahre alt, durch Urtheil des k. Kreis. und 
Stadtgerichts Würzburg vom 23. Dt. 1352 wegen Bergehens 
der Störperverlegung, verübt an Adam Appelmann von Riedern 
mittelft Waffe, jedoch ohne Vorbedacht und in aufwallender 
Hitze des Zorne, zu zweimonatlihem boppeltgefchärften Befäng- 
niffe verurtheilt, ergriff die Berufung gegen diefes Urtheil, welche 
aber verworfen wurbe. (Aſchff. Itg.) 

Deutſchland. 


(Münden, 6. Jan.) Geſtern verſtarb dahier der k. Kon- 
ſervator an ber k. Gentral-Gemälde-Gallerie, Hr. Karl Mat- 
tenheimer, als Retoucheur, Porträtmaler und ausgezeichneter 
Copiſt in der Kunftwelt rühmlichſt befannt, in einem Alter von 
64 Jahren. 

In dem Dorfe Unterhaufen bei Weilheim ift am 27. v. 
Misé. ein Bauersfohn, der ſchon im Monate Auguft von einem 
Hunde gebiffen ward, von ver Wuth befallen worden. Am 
28. ift er dem ſchrecklichen Leiden erlegen. 


(Kaſſel.) Die Staatsregierung hat dem Finanzausſchuſſe 
eine neue Propofition eines Anlehens von 1,200,000 Rthlr. 
übergeben. 


(Preußen.) In Berlin hat fi ein Jerufalems-Berein ge- 
bildet, um dieſe Stabt wieder zu einem großen Wallfahrtsorte 
der Nationen zu machen. — Die Kölner Affifen haben 18 Dieb- 
ſtähle, 3 Morde und Todtfchläge, 3 Faͤlſchungen, 3 Verbrechen 
gegen bie Sittlichfeit, 2 Brandftiftungen, dann Meineid, Be 
trug im Amte und Münzfälfhung zu behandeln. — In Köln 
debutirt gegenwärtig ein 2Ojähriger Athlete und ift mit dem 
ftärkften Kölner, einem Mepger, der bereits Meifter über zwei 
Athleten geworden if, im Vaudeville-Theater fertig geworben. 
— Bei Ockenheim wurde diefer Tage ein nach Kreuznach rei« 
fender Handelsjude von drei Näubern überfallen und feines 
Geldes beraubt. Drei dieſes Verbrechens fehr verdächtige In- 
bisiduen find bereits -in Unterfuhung. — In dem Staͤdtchen 


Mewe, das nur 3000 Seelen zähle, im Regierungsbezirt Ma- 
rieuwerder, hat bie Chofera dergeſtalt gewüthet, daß allein 111 
Kinder, welche ihrer Eltern beraußt wurden, ber öffentlichen 
Armenpflege anheimfallen. — In diefen Tagen ift der Ber- 
ſuch gemacht worden, von Verlin bireft ohne Unkerbrechung nach 
Mailand zu telegraphiren, was vollſtaͤudig erreicht wurde. 


(Goͤttingen.) Es Hat ſich das Gerücht verbreitet, daß der 
kürzlich von Heidelberg hierher berufene Profeſſor Heule uns 
bald wieder verlaſſen und einem Rufe an die Univerſität Mün- 
en folgen werte. 


(Königreid Sachſen.) Die conftitutionelle ſächſiſche Zeitung 
führt Klagen über Mititärerceffe gegen Civiliſten und betont 
vorzüglih bie gefallene Rede: „Euch republifanithen Hunden 
muß mau. die Lappen von ben Ohren bauen.” 

(Defterreih.) Die Gendarmerie in Ungarn reicht nicht mehr 
zum Schutze ber öffentlihen Sicherheit aus. — Eine in ber 
montewegrinifhen Angelegenheit vermittelnde Note Ruflands 
it von der Pforte ablehnend beantwortet worden, da der Sul- 
tan feine vermeintlichen Rechte und Anfprühe, in fo weit fie 
Montenegro betreffen, entſchieden zur Geltung bringen will. — 
Die türkifhe Flotille, welche befiimmt iſt, der Erpevition gegen 
Montenegro fih anzuſchließen, fol an ver Küfte bei Duleigno 
‚aus Konftautinopel eingetroffen und die Schiffe ungewöhntich 
ſtark bemannt fein. — Aus Ungarn laufen gegenwärtig Ta- 
baksbaulicenzgefuche in fo großer Zahl ein, daß abermals eine 
bedeutende Ausdehnung der Tabakscultur in Ausfiht ſteht. 

(Wien) Der Frhr. v. Prokeſch-Oſten ift dur kaiſerliche 

„ Verfügung vom 2. ds. Mis. zum Bundespräfivialgefanbten 
ernannt worden. — Die Rückkehr des Frhru. v. Bruck aus 
Berlin wird" in einiger Zeit erwarte. — Das auch mur zeit 
weilige Arfhören des beftchenden Zollvereins wirb in Streifen, 
die fonft gut unterrichtet find, Eeineswege beforgt. 


(Bremen) Die zur ehemaligen deutſchen Flotte gehörigen 
26 Kanonenboote find durch den hiefigen Schiffsmäfler Bodeker, 
wie es heißt, für auswärtige Rechnung, angefauft worden. — 
Seit dem 2, be. hält das Militär wiederum fammtlihe Wa- 
chen befept. Die Ablieferung ber Waffen der Bürgerwehr wird 
diefer Tage beginnen. 

Das General-Kriegslommiffariat für Holftein ſoll aufge- 
hoben und deſſen Geſchafte dem Minifterium für Holflein und 
Lauenburg unterlegt worben fein. 

Auswärtiges, 

(Schweiz) Für die Schweizer Centralbahn find von Aus- 
und Juläudern 131/,. Mill. über den Berarf von 48 Mitt. 
Ars. gezeichnet worden. 


(Italien) Piemont foll von England deu guten Nath er- 
Halten haben, fih auf Eventualitäten gefaßt zu machen. Zus 
gleiy ſoll ein englischer Ingenieur gefandt worben fein, um die 
ſardiniſchen Küsten für eine künftige Bertheidigung zu infpiciren, 
— Die“Stelle eines Gouverneurs von Nom foll wieder here 
geftelle’ werren. Dan glaubt noh an cine fängere Defegung 


diefer Stadt durch bie Franzoſen, da die Reorganiſation ber 
päbftfichen Aimee nur Tangfam vorwärts ſchreitet. — Der 
Fürft Torlonia wird mit dem Hanfe Rothſchild gemeinfchaft- 
lih dad Tabaksmonopol übernehmen. 


(Paris) Die ganze Anrede, welche ber päbftlihe Nun- 
tius bei der Neujahrscour an den Kaifer hielt, befhränfte fich 
auf folgende paar Worte: „Sire, das diplomatiſche Corps def- 
fen Organ ih bin, bringt Ihnen feine ehrfürchtsvolle Huldi— 
gungen dar.“ — Sämmtlihe Beamten des Imern erhalten 
abermals eine Gratififation, welche ein Zwötftel ihres Gechal- 
tes betragen wird, es ift ihre dritte Gratififation feit bem 15. 
Auguſt. — Napoleon Bonaparte ſchiebt fortwährend feine Ab- 
reife nah Afrika auf, weil er ſich mit dem Kriegsminifter, von 
dem er nicht abhängig fein will, noch immer nicht einigen konnte. 
— Der Kaiſer ift zum erfien Canonilus von Et. Johann im 
Lateran ernannt worden. — Einer der Vertrauten L. Napofeon’s, 
Oberſt Fleury, hat kürzlich den Vorfig bei einem Feſtmale der 
Dffigiere geführt, und eine Rede gehalten, in welder folgende 
Worte vorfamen: „Man hat gefagt, das Kaiferthum fei ber 
Friede; ich aber fage Euch: das Kaiſerthum ift der Kerieg. 
Der Tag ift nit fern, an welden wir bie und angethane 
Schmach raͤchen und unfere Rofle in der Weichſel tränfen 
werben. — Strafgelder, welche für durch die Preſſe begangene 
BVergehen zu entrichten find, follen von nun am in- der Gonfig- 
nations · Caſſe hinterlegt werden und erſt dann in die Staats- 
fafle überfließen, wenn binnen 3 Monaten feine Befreiung von 
Errichtung der Strafe auf dem Gnabenwege erlangt worden 
if. — Die Anerkennung des Kaiferreihes Seitens Preußen, 
Deflerreih und ber freien Stäbte iſt bereitd angefündigt und 
dürfte in den nächſten Tagen offiziell erfolgen. — Seit dem 
4. Jan. finden an ber Dörfe anfehnlihe Verkäufe für Rech— 
nung von Spekulanten flott, die ihre Verbindlichkeiten nit er- 
füllen konnten. Man ſpricht umter Anderen von zwei beuffchen 
Banquiers, welche ihre Differenzen micht entrichtet hätten. — 
Die Ratifilotionen des am 9. December zwifchen Franfreich 
und Belgien abgefhloffenen Handelsvertrags find am 31. v. 
Mis. in Brüſſel ausgewechfelt werben. 


(London) Man ftellt dem neuen Gabinet im Haufe ber 
Lords eine ſtarke Majorität in Ausfihtz auch im Hanfe ber 
Gemeinen follen ſchon zwiſchen 40 und 50 Derbyiten, welde 
Städte repräfentiren, ihrer Partei untreu geworben fein, um 
das Minifterium zu unterftügen. — Es ſteht zu erwarten, baf 
die große Majorität ver irifchen Parlamentemitgliever fih dem 
Gabinette anfchliefen wird, weldes eine Politik der Derfög- 
nung Irland gegenüber einhalten und vie Fathofifhe Titelbill 
fhlummern zu laffen gefonnen if. — Im Monat Dezember 
find allein von Liverpool aus 28 Schiffe mit Auswanderern nad 
Auftrakien abgegangen. Die Geſammtzahl befief fih auf 8200. 
— Im Hafen von Cork ift ein folher Mangel an Matrofen, 
daß die Rheder fih gezwungen fahen, den Schiffsſold um ein 
Drittel zu erhöhen. — Bon ben Soldaten, die biöher fyfle- 
matifch ihre Offiziere durchprügelten, um durd Deportation nach 
Auftralion zu fommen, find neun wirflid transportirt, ber zehnte 








Digitized by Gocd 


— 
fe] 


ar 


aber eudlich erfchoffen worden. Mit Iegterer Strafe will man 
fortfahren, damit das aufttaliſche Gold nicht ferner Dffiziere 
lotperlichen Zühtigungen ausſetze. 


(Mabriv.) Eos heißt, das Minifterinm werde bie Standidatur 
ne Hm: Martinez de la Nofa in einem der Wahleollegien 
Mabridé unterflügen, und berfelbe in feine Stelle als Bice- 
präfident des Staatsrathes wieder eingefept werben. Narvaez 
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ſcheint, daß das ſpaniſche Miniſterium ihn’ von Madrid fern 
halten will, ohne ihm geradezu vor den Kopf zu ſtoßen. — 
Das neue Cabinet ſcheint die Orundfäge Bravo Murillo’s 
und feiner Amtsgenoffen wicht zu teilen und deſſen Wege nicht 
einzufchlagen. Mehrfache Maßnahmen beuten auf den ver 
föhnfigen Geifl der neuen Miniſter. — Das neue Preßgeſetz 
wird immer noch erwartet. 

Portugal.) Die ganze Staatsſchuld iſt in einem Ipro- 


fol zum Gefandten am öfterreigifchen Hofe ernannt werben. 


Sein Geſuch um Zurüdberufung wurde nicht gewährt. Es Schrecken erregt. 


Derantwortlichet Redakteur unb Verleger: J. B. K. Förtſch. 





Abends INichaffenburg uber Yohr 
40 Uhr 50 M! VBormitiac j 

7 Uhr — DM. frül B 
262725: M.. — 
— 40°D, Abenns . 
It Nr. IeM. Nahe. 


über Miltenbers 


1 — —— 
6 U 359 pre 
u 

7 Uber OR. früß neu. IN i 
4 Uber „5... M. Nahmittan — über Andbac' . 
412. Uhr „35- Mo früß..; Hanau über Marktheidenfelt 
G, Mor. EhG ——— Bei 

12,1he.35 MM, Milteg, . „ über Borberg . 
10 Uhr 45 M, Nabis: . Kitziugen 

5 Uhr. 20 M; Abends Nürnberg über Ripingen 
I lihr 40 MW, früh... © { 

5. 4ihe.30: M. früh... 

3, lbr..25, 9, Nahmiltar — über Mergentheim 
7 Ur 30 SM... früß : 





centigen Stod verwandelt. 















Diefe Gewaltmaßregel hat vielen 


— ErpeditionsLelal: Blaßſuegaſſe Nee, 385. 


6 Ahr früh. 

1 Uhr 30 M. Machmittag 
T Uhr Abende. 

3 Ur 15 M. früb. 
Fr 30 M, Früb. 

1. Uhr 30 Di Vormittag 
Liber Fre 

6 Ha IHM, Abenbe: 
2: Uhr: Nachte: 

2 Use Nadikittanı 

18 116P frab 


Neueſte Weberficht der bei dem kgl. Oberpoitamte Würzburg anfommenden und abgebenden Poſten. 
Untunft Route | Ubig:a ug, 
Mi Aſchaf . * * * . + * “ 


8 Uhr frab. 
6 Uhr 45 M. Abends. 
5 Ubr früb. 
9 Uhr früß: 


2- Ve Nahmittiäk. 
Udbe Abend 
TrMilitag 

2 Ur IR PE Nacdımittan. 





Die mitweinem * bezeichneten find abgeä: uderte ober neue — 


Ankündigungen. 


Die Tarirung des Fleiſches betr. 

In Kolge Hoher Anordnung vom 30. v. Mts. follen für vie Conkurrenz aud- 
wärtiger Metzger im Verkaufe des Kalb-, Schwein- und Hammelfleifches die dabier 
befindlichen leeren Stände oder Freibaͤnke deufelben gegen eine mäßige Gebühr über- 
Iaffen werden. 

Solcher Kreibänfe beſtehen zur Zeit fieben in der ſtadtiſchen Steifgant und 
wird fofort einem answärtigen Mepger eine Freibanf um einen monatlichen Mieth- 
zins vom drei Gulden überlaffen 

Liebhaber hiezu haben ſich binnen 8 Tagen beim Magiftrate mit ifren An- 
trägen zu melden. 


Würzburg, ven 4. Jänner 1853. 
er tadbtma 


tat. 


i 
a Sdwinf. Carl. 
Berfteigerung. 
(56) Montags am 10. d. M. —— 2 Uhr und on barauf folgeuden 
en werben and ber Verla 






aft ber verlebten Verwaltun sraths · Wittwe Jſa⸗ 


auégeſegt = u Shi ſliebhaber ein« 


ba - Berfleigerun 

geladen werben. 

——— NT ee ee, ———— 
(Ta) Peiner biegſamer Gummi-Lack in Fl. a 15 fr. Mit dieſem Lade, 

Der nah wenigen Minuten trodnet, gegen Näffe fonn man alles Schubwerf 

und befonders Sallofben, im tieften Schwarz fpienelblanf Tadıren. Per 


Earl Bolzano. 


Berlorenes. 
Bergangenen Donnerstag warb ein weiß 


feinenes zelhenieg, mit K. gezeichnet, 
verloren. Man bittet um | abe ge⸗ 
gen Beloh mung. N. in der = 


Heute Morgen wurde auf vem Wege 
von ber Domirhe anf vie Domfraße ein 


orfemonnaie mit fl. 3. Inhalt ver- 

oren. Der redli aber wird gebeten 

ſolches gegen eine Belohnung ın d. Erp. 
dv. Bl abzugeben. 


(66) Borgeftern auf 6.d; Abende ging 


bei dem Aufgauge üre Theater wahrend 
des — ein i ei 






wäh gebiten, dieſe Gegenſtaͤnde gegen an» 


enefine Belohnung abzugeben. N, in 
db. Exp 

Es ift Jemanden ein Jagdhund m. G. 
weiß mit braunen Kopf und einem brau- 


nen Fleden auf dem Rücken, zjugelaufen. 
Derfelbe kaun gegen Erfag der Ciurud- 
ungegebühr und des Futtergeldes in No, 


33 za Halskeim abgeholt werden. 


u) 


28 
Stedbrief. 


Melchior Gößelmann, verbeiratbeter Wagner zu Dberaltertheim, ıft des Ber- 
brechend des Meineivs, und Jakob Lande, verheiratheter Bauer daſelbſt, der Ver— 
leitung des Meldior Gögelmann zu diefem Verbrechen dringend verdächtig. Beide 
haben ſich der wider fie beshalb eingeleiteten Unterfuhung durch Flucht entzogen. 

Sämmtlihe Juſtiz -· und Polizeibehörden werben daher erfucht, auf dieſe nach» 
ſtehend fignalifirten Perfonen Späpe anzuordnen, fie auf Betreten verbaften und in 
die dießgerichtliche Frohnfeſte einliefern zu laſſen. 

Würzburg den 6. Yan. 1853. 

Der Unterfuchungsrichter am f. — und Stadigerichte dahier. 
20%. 

Meldior Götzelmann, 53 Jahre alt, 5° 10" groß, Statur fhlauf, Haare 
ſchwaͤrzlich, Geſicht Tänglih und bleich, Nafe lang und fpigig, Augen ſchwarzbraun, 
ohne Bart und Schnurre, hat einen Leibſchaden und geht eingebädt, trug einen lan- 
gen dunfelblauen Oberrock, eine dergleichen ober eine rothgraue Mütze mit Schile, 
eine dunfelblaue oder grüuliche Hofe. 

Jakob Lande, 54 Jahre alt, 5’ 6" groß, Statur unterfet, Haare ſchwarz · 
grau, Gefihtefarbe gefund, Augen grau, Badenbart braun, eine Narbe an ser ln» 
terlippe, trug einen alten grauen Mantel, eine graue Tuchhoſe, ſchwarze Schilpfappe 


und Halbftiefel. 
Anzeige und Empfehlung. 


Hiedurch beebre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, dass ich 
die seither innegehabte Buchdruckerei meinem Sokne Michael über- 
geben habe. Dankend für das ehrenvolle Vertrauen, dessen ich mich seit 
einer Reihe von Jahren zu erfreuen hatte, füge ich die Bitte hinzu, dasselbe 
auf meinen Nachfolger gefälligst übergehen zu lassen. 

Würzburg, den 1. Jan. 1853. Stephan Richter. 

Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich meine auf’s Vollständigste 


eingerichtete i 
Sucddrucerei 


zur Ausführung aller in dieses Fach einschlagenden Arbeiten, wie Werken 
jeder Art, Tabellen, Preis-Couranten,, Rechnungen, Frachtbriefen ete., und 
wird es mein eifrigstes Bestreben sein, das meinem Vater erwiesene Vertrauen 
durch prompte und billige Bedienung zu erhalten. 

Würzburg den 1. Jan. 1853. Michael Richter. 


KAlettenwurzel-Waffer misten.. 


Die Wirkung der Klettenwurzel zum Wachéthum der Haare iſt fo weltbefannt, 
daß man hierüber nichts weiter zu erwähnen braucht. Die Klettenwurzel befigt be- 
fanntıh kein Del, und läßt fi die Kraft der Wurzel nur durch Kochen oder 
Deftilliren derfelben gewinnen. Bei flumpigen Önaren oder da, wo zuvor ein ftarfes 
Ausfallen bemerflih war, ift das Klettenwurzelwaſſer mit beſtem Erfolge zu ver- 
menden, 

Man bezieht dasfelhe in Kläfchchen von Schoppen mit Gebrauchsauweiſung 
ja 18 gr. Die einzige Niederlage bei Frifeur Fieger am Dom. 


Priefe und Gelder werben franco erbeten. 
Beller-Bau. 


Ein Kanarienvogel ıft enıflo- 
Morgen Sonntag den 9. Yan. 


ben. Dem Zurücdbringer eine Belohuung 
im 2. Diſt. No, 74, Theaterſtraße. ; 

Huf — onı ber Enitat,  PVollftändige Harmoniemuſik, 
Zu zahlreichem Befuche ladet ein 


a ei, er —* er 
Promenade durd die Theaterſtraße, a 
bis zum Xheater, in am heil. drei. _____ ©. Schwauhänser. 
Platz'ſcher Garten. 
Morgen Sonntag den 9. Yan. 


Königstage Abends ein Dpernglas 
verloren gegangen. Der rebliche 
vollftändige Harmoniemuſik. 


Finder wolle ſolches gegen gute Be- 
lobnung in der Exp. dö. Bltt. ab- a 
Holzuerkauf, 
Ungeflößtes 3ſchuhiges Buchenholz 
erſter Klaffe verfauft am Holzthore 
von heute an per Karren zu 7 fl. 


Joſeph Herr 


von Lohr. 


[7203 


geben. 

Ein ordentlihes, mit guten Zeugniffen 
serfehenes Mädchen, weldes gut kochen 
faun und fih ben bauslichen Arbeiten un- 
teizicht, ſucht bei einer ordentlichen Herr 
ſchaft einen Dienft, N. im 2. Dift. 
ho 584 


Brot son Joſ. Sterb in Würzburg. 


Liedertafel. 


Morgen Sonutag den 9. Mittag 
präzis 1 Uhr Generalprobe von 
der „‚Antigone‘‘ im Theater. 

Donnerstag den 13.— Fest- 
Produktion zur X. Stiftungsfeier. 
Das Nähere wird noch bekaunt ge- 
geben. Der Ausschuss. 

Wittelsbach. 

Dinstag den 11. Januar Tauzunter- 
haltung. Anfang 7 Uhr. 

Eintrittskarten für die nach $ 15 
der Gesellschaftsstatuten Einladungs- 
fühigen werdei am Montag den 10. 
Abends von 8 bis 10 Uhr im Gesell- 
schaftslokale abgegeben. 

Der Ausschuss. 


Gerbronn. 

Sonntag den 9. d. findet bei Unter- 

jeichnetem 
gutbefegte Tanzmuſik 
ftatt, wobei für gutes Bier und gute Spei- 
fen beftens geforgt fein wird, Zu zahle 
reihem Beſuche ladet ein 
3. Karches. 

Fremdenangeige vom 7. Jan.: 

(Adler) Arie, Kommiffär v. Mün- 
hen. Klte.: Pleißner v. Lichtenftein, Vogt 
v. Mainz, Schleſſinger v. Hammelburg. 
— (Rronpr. v. Bay.) S. Erl. Graf 
Schoönborn -Wieſentheid m. Dien. S. D. 
Fürſt v. der Ley u. S. D. Prinz v. ber 
Ley v. Münden. — (Ruſſ. H.) S. Erl. 
Graf Rechtern m. Bed. v. Sommerban- 
fen. Kflte.: Meyerheim v. Berlin, Stop- 
per v. Miltenberg, Henurich u. Herz v. 
Alf. — (KRchwan.) Fuchs, Aſſeſſor v. 
Volkach. Fräul. Schön v. Greglingen. 
Stein, Gaſtw. v. Graifsheim. Müller, 
Kfm. ©. Roburg. — (Württemb. 9.) 
Friedreich, f. Appell.Rath v. Aſchffburg. 
Jonas, Kfm. v. Gummersbach. 


Theater · Anzeige, 
Sonntag den 9. Jan.: 

Der Sohn der Wildniß, 
romantifhes Schaufpiel in 5 Alten von 
Friedrich Halm. 

Hr. Hendrichs, vom Hoftheater zu 

Berlin, „Jugomar“ als Daft. 
Montag den 10. Jan.: 
(Auf vielfahes Begehren) 
Dornen und Lorbeer, 
oder: ° 
Das ungefaunte Meiſterwerk, 
Drama in 2 Alten nah C. Lafont von 
W. Friedrich. 
Sieranf: 
Doftor Robin, 
Luſtſpiel in 1 Aufzug von L. v. G. 
Hr. Hendrichs Rolla“ und „Gar- 
rid“ als Saft. 
Auflöfung des jüngften Bilderräthſels: 
„Bewitterfchmwer” 











(Blilderrathſel No. 647 als Beilage.) 
— — — — — — — —— 


Würzburger Abendblatt. 


— en mt Ram So 

Lau, ein Unter ge em wird, und. der 

Be ec na su unb ber hoben 
NIE Kthegr. 


_ Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., vlertel⸗ 
läbrig 54 fr., Halbjährig 1 fl. 48 it. Zu gleigem Breife kann das 


Dreizchnter asaot. vurs die t. Oberpoflamtsgeltungs-rpeb. 


Beilage werben für das laufende halbjährige Abon⸗ Iahrgang. — Iuferate werben nad dem Naum, und zwar in Feiner Schrift 


uement eim —— Gallerieblatt u, monatlih 8 Bil, 
terräibfel dem 1. beintgeben. 


Diontag 


Ko, 8, 


e dreiſpaltige Seile zu 3-fr., Die doppelte zu 6 fr., die burdans 


laufende zu 9 fr. berechutt. 
10, Januar 1853. 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


(377% Großh. Badische Eifenbapn-Dbligationen.) Ber- 
zeichniß der Obligationen, welde bei ver 10. Ziehung herand« 
gefommen und zur Heimzahlung auf den 1. Juli 1853 ge 
fündigt find. 42 Etüd A fl. 1000 mit Lit. A.: No. 456 
493 532 547 570 576 593 912 939 1018 1180 1765 
1813 1922 1990 1997 2049 2200 2325 2535 2537 2608 
2714 2849 3397 3426 3494 3693 3803 3980 3994 4211 
4285 4289 4447 4542 4590 4688 4747 4864 4998 5033. 
— 99 Städ A fl 500 mit Lit.B.: No. 131 241 429 494 
500 783 940 1055 1520 34 1691 1739 47 55 62 1842 
48 1914 37 2089 2338 2419 2554 2666 2735 2804 
2956 3037 48 3186 3291 3455 3564 4147 4309 4417 
88 4603 82 4718 39 5043 5172 5219 65 5314 5613 
19 31 5705 5929 6068 6106 6243 6445 50 6535 7028 
49 50 7110 97 7519 89 7687 8004 33 8287 8337 8472 
8682 8819 59 84 9017 47 68 9134 9307 9546 59 85 
9631 9744 55 9997 10,156 94 358 552 748 842 999 
11,116 119 270 299 601 918. — 158 Stüd à fl. 100 
mit Lit.C.: No. 41 164 203 15 31 75 419 571 760 823 
57 969 81 1097 1118 94 1266 77 1594 1705 1837 39 
51 1913 26 2010 2164 2447 75 76 2579 2727 76 89 
2909 16 24 90 3071 80 3331 3402 96 3520 3727 3924 
4208 90 4413 4531 4903 14 5090 5266 5314 5458 73 
5779 5870 5936 46 72 6150 6330 6517 6633 6821 7155 
7371 77 7674 7862 8055 8317 98 8422 8562 8617 8706 
81 8890 9287 9614 9792-9893 10,209 211 429 488 575 
612 651 722 883 927 11,256 388 420 478 12,183 262 
384 448 465 480 497 521 542 609 667 681 755 777 
876 883 915 13,143 158 206 276 484 485 488 14,039 
91 111 135 427 440 483 597 821 924 974 15,014 84 
214 225 360 632 831 976 16,044 348 558 683 850 960 
17,521 605 743 812-821 864 875 877 18,125 476. 


Um Gonceffionen in hiefiger Stadt bewerben fi: 
Joh. Edert von Hier, um eine Wurfiler-Eonc. 
Simon Schmalz von Sommerhaufen, um eine Gold- und 

Silberarbeiter-Eonr. 

Eduard Endres von hier, um eine Bierwirthſchafts -Cone. 

s In der öffentl. Sigung des f. Kreis- und Stabtgerihts 
vom 8. Januar wurden Adam Haub Bädermeifter von Det- 
telbach zur Zeit Eifenbahnauffeher dahier, wegen Eigentfums- 
Beſchädigung und fahrläfiger Brandftiftung im idealen Zufam- 
menfluffe mit einer pofizeilih ftrafbaren Eigentpums-Beichäbi- 
gung zum Nachtheile der Gemeinde Schwarzenau zu einer 6- 
monatlichen durch Entziefung der warmen Speife an jebem 3. 
Tage einfarhgefhärften Gefänguißftrafe uud Georg Adam Kaorr 
von Balterspeim, wegen Vergehens der Störung bes häuslichen 
Friedens zu einer Stägigen, und Johann Weth von Wüffere- 
haufen wegen Bergehens des Diebſtahls zu einer 3%/,monatli- 
hen Gefängnißftrafe verurtheilt. 


$ In Taufender Woche werden folgende öffentliche Sitzun- 
gen am k. Kreid-und Stabtgerichte dahier abgehalten: am 11. 
gegen Barthel Föller von Oberzell Eifenbahnarbeiter et Comp: 
wegen Vergehens ber Körperverlegung, und gegen Michael 
Germer von Birkenfeld wegen Vergehens des Diebſtahls 
am 13. gegen Yofeph Ebert, Schmiedmeiſter von Duttenbrunn, 
wegen Vergehens der Körperverleguug; am 15. gegen Peter 
Zertig von Steinmark wegen Verbrechens des Betrugs. 

In der Bollzugsinftruftion des Gefeges von 1852 über 
die Feuerverfiherungsanftalt ift angeorbnet, daß 1) bezüglich 
jener Gebäude, wegen welcher fhon vor dem obenangeführten 
Gefege mit auswärtigen Immobiliarverfiherungsanflalten Ver- 
fiderungsverträje in erlaubter Weife abgefchloffen worden find, 
von den treffenden Agenten genaue Auszüge aus ihren Kata- 
fern den Diftriftspolizeibehörben übergeben werben und 2) 
daß die Auswahl der Sachverſtäudigen, welche nah Vorſchlag 
des Brandverfiherumgsinfpeftors der Diftriftspolizeibehörbe zu- 
fteht, in bem Bezirke befannt zu machen fei. Die Diftrifts- 
polizeibehörben werben nun aufgeforbert, binnen 14 Tagen an« 
zueigen, ob und in welcher Weiſe diefe Anorbnungen bereits 
vollzogen find. 

(Eingef.) Wir fühlen und gedrungen, auf das am Mitt- 
woch den 12. ds. Mis. zum Benefice unferes gefeierten Ga- 
ſtes, des, f. preuß. Hofſchauſpielers, Hru. Hendrihs zum er- 
ſtenmale auf hiefiger Bühne zur Aufführung kommende Stück 


„Im Walde” die Freunde der bramatifhen Kunft ganz be- 


fonders aufmerfiam zu machen. Dasfelbe ift eigens von der 
Verfafferin für Hru. Hendrichs gefgrieben und gibt Gele 
genheit, ihn in einer Sphäre zu bewundern, bie feinem eigentli- 
hen Fache ganz ferne liegt, da es ſich die Schilderung der 
unteren Schichten des Lanblebens zur Aufgabe macht. Mit 
welcher PVirtuofität der Künſtler dieſe Töft, beweift am beften 
der Umftand, daß es bereits mehr als hundertmal auf dem f. 
Softheater zu Berlin in Scene gegangen ifl. 

Geftern- traf ein durch die reitende Artillerie von Münden 
geleiteter Transport hier ein; am 14. d. M. wird der kürzlich 
nach Ingolftadt abgegangene Munitionstrain zurück erwartet, 
nach deffen Ankunft ein weiterer Transport in den Nheinfreis 
abgehen wird. 

Bon Seite ber HH. Studirenden wird dieſer Tage Hrn. 
Prof. Dr. Virchow ein Fackelzug gebradt werben, nm demſel - 
ben Freude wegen feines Verbleibene an biefiger Univerfität 
auszubrüden. 


Sicherem Bernehmen nach wird diehiefige Fiſcherinnung die Ein. 
weihung ihres nenerbauten Zunfthaufes durch einen Feſtball 
in den dortigen Fofafitäten, mit welchem zugleich ein feierlicher 
Aufzug verbunden fein wird, auf folemne Weife begehen. Die 
im vorgefirigen Blatte enthaltene Mittheilung, daß bei Gele 
genheit des fürzlih abgehaltenen Junungsfeftes fämmtlichen Fi- 
fherfamilien Wein und Brod in's Haus geſchickt worden fei, 
bedarf als auf einen Irrthum beruhend, der Berichtigung. 

Der letzte Viktualienmarlt war durch bie bedeutende Zu- 
führe von Hafen, wie fie faum an einem Tage des vergange- 
nen ‚Jahres vorgefommen war, auffallend und ausgezeichnet. 
Zugleich waren die zugebrachten Stüde in größerer Zahl un. 
gewöhnlich groß und wohlbeleibt, was mit dem milden MWin- 
ter, wie nicht zu bezweifeln. ift, im Beziehung fteht. 

(Mittetpreife Hiefiger Schramme vom 8. Jan.) Weizen 17 fl. 
2 k., Kom 15fl. 59 fr., Gerfte 10 fl. 44 kr, Haber 5 fl. 19 fr. 
Zufuhre 1241 Schäffel, wovon 14 Schäffel eingeftellt wurden. 
Der gefammte Erlös der auf beregter Schranne in bie Hände ber 
Käufer übergegangenen Fruchtgattungen beträgt 16,850 fl. 19 fr. 

— Am 30. Dezember verfloffenen Jahres Abends wurden 
dem allgemein geachteten Pfarrer Hofmann zu Haufen, Ge- 
richts Arnflein, ein Fenfter feiner Wohnftube bübiſcher Weife 
eingeworfen, die Steine wurden mit folder Gewalt in die 
Stube geſchleudert, daß der dem Fenſter gegenüber ſtehende Schranf 
total zertrümmerte. Bereits iſt eine firenge Unterſuchung ein- 
geleitet, und haben außerdem die Ortenadhbarn von Haufen 
Nachts eine Wache von 12 Mann auf unbeftimmte Zeit zu 
ftellen. 

( Aſchaffenburg, 8. Januar.) Der im vorigen Jahre nad 
dem Beifpiele vieler andern Städte dahier Ind Leben getretene 
„Wanderunterftägungsverein” hat die an bemfelben gefnüpften 
Hoffnungen gerechtfertigt. Von dem Sitten verberbenden, bie 
Bewohner beläftigenden und häufig gefährbenden, Bettel der 
reifenden, Handwerker beftcht feine Spur mehr und dem fo häufig 
das allgemeine Wohlwollen ausbeutenden Baganten iſt geſteuert. 
Es iſt alle Hoffnung vorhanden, daß diefes wohlthätige Jufti- 
tut bei Fortdauer der ihm jept gewährten Unterſtühungen auch 
fortan unferer Stadt erhalten bleibe. (Aſch. 3tg.) 


Deutſchland. 


(Münden, 8. Jan.) Diefer Tage wurde hier eine Der- 
fammfuug von Advokaten abgehalten, welche fehr ſtark beſucht 
war und worin man überein gefommen ift, einen Ausſchuß zu 
wählen, welcher Vorſchläge gegen die neue Advofaten-Tar-Drd- 
nung entwerfen und der Verſammlung nächftens zur Vorlage 
bringen fol. — Wie in Augsburg, fo wurde auf in allen 
biefigen Buchhandlungen die. Drudfcrift Montalambert's, „die 
tatholiſchen Intereſſen im 19. Jahrhundert” confiscirt. — 
König Mar Hat in Verona die Beftungswerke befihtigt und 
bei Feldmarſchall Radetzly das Mittagsmapl eingenommen. — 
Diefer Tage hat I. M. die Königin Marie ipre fo außeror- 
dentlich rege Theilnahme an dem Kinderfpitafe des Hru. Dr. 
Hauner anf’s neue durch einen längeren Beſuch diefer Anftalt 
bekundet. Die erhabene Frau ging von Vett zu Bett, ſprach 


ben franfen feinen auf das Liebevollſte zu und überrafchte dic- 
felben durch paſſende Geſchenle. — Die Zahl der im verdlofe 
fenen Jahre begangenen Pofizeiübertretungen in gan; Bayern 
beträgt 261,855. — Im Holge der großen Zufuhr fanfen auf 
der letzten Schraune die Preife, nämlich Weizen um 40 fr. und 
Korn um 56 fr. Gerfie und Haber blieben ſich gegen bie 
frühere Schranne gleich. — Der Butöbefiger Conradi, der, wie 
man fich erinnert, mach jenem vor ungefähr 2 Monaten mit 
dem jungen Baron öfter beftandenen unglücklichen Piftolen- 
buell von hier fi entfernt, und feitvem in Württemberg aufe 
gehalten Hatte, ift Siefer Tage in lm verhaftet worden. Da 
Conrabi württembergifher Unterthan ift, fo ſcheint es, daf bie 
Unterfuchung. nunmehr bei der genannten württembergifchen Ju 
flijbehörbe fortgeführt werben wir. 

Chranffurt a. M.) Der Schuß der deutſchen Norbfeefü- 
ften dürfte eine der mächflen Gegenſtände der Beratpung für 
die Bundbesverfammlung werden. — Im benachbarten Dffen- 
bach ift ein Cigarrenfabrifant mit Hinterlaffung einer Schulden- 
maffe von 60,000 fl. entflohen. Wie man fagt, ſteht dieſe 
Flucht mit der Entweichung des hiefigen Tabaklshäudlers Dam- 
maß in Berbinbung. 

(Württemberg) In der Meujahrsnacht wurbe zweimal 
mit Kugeln und Schroten in bie Wohnung bed Ortsvorſtehers 
von Kleinſachſenheim gefhoffen. Mehrere verbächtige Indivi · 
duen wurden verhaftet. 

(Um) Kürzlich arretirte die Polizeimannfgaft einen bei 
einem Wir.bshauserceffe Betheiligten und übergab ihn ber 
Schildwache vor dem Bücfenfladel. Nicht lange, fo entwich 
der Gefangene und die Schildwache ſchickte ihm einen ſcharfen 
Schuß nah. Dieſer Schuß traf aber nicht den Entfprungenen, 
fondern einen höchft achtbaren, ruhig heimfehrenden Bürger, der 
nun zwijchen Tod und Leben ſchwebt. 

(Kaſſel.) Die Unterfuhung gegen die fogenannten Steuer» 
verweigerer der aufgelösten Ständeverfammlung ift vom Unter 
fuchungsrichter als unzulälfig erflärt worden. Eutſcheidet auch 
das Dbergeriht dagegen, fo ift die Angelegenpeit erledigt. 

(Berlin, 7. Jan.) Bei ver heutigen Präfiventenwahl im 
der 2. Kammer erhielt Graf Schwerin 154, von Kleif-Regow 
ebenfo viele Stimmen. Das Loos eutihied für Schwerin, ber 
das Prafivium annahm. — Der König hat den (preußiſchen) St. 
Hopanniterorben mit einer feiner urfprünglichen Geſtalt entfpre- 
enden Beftimmung hergeſtellt. Die Zahlungen, Eintrittögel- 
der und Taufenben Beiträge fließen in die zu errichtende Raffe 
des Ordens. Aus derſelben follen Kraukenanſtalten begründet 
werben. — Das Kammergericht hat den Grundfag ausgeſpro - 
hen, daß auch in zweiter Juſtanz bei allen Prefvergehen, bei 
welchen auf Vernichtung einer Preßſchrift <erfannt werde, ‚die 
Oeffentlichteit auszuſchließen ſei — In einer ber nachſten Sih · 
ungen der erſten Kammer wird von zwei verſchiedenen Fraftio- 
nen der Rechten der formliche Antrag auf bafdige Neubildung 
der zweiten Kammer im fländifpen-corporativen Sinne gebracht 
werben. — Kürzlich wurde dahier ein 22jähriges Mädchen we- 
gen eines Diebſtahls von 6 Pfennigen zu 2 Jahren Zuchthaus 


verurtheilt. ‚Sie war ‚bereits früher wegen Diebſtahls beftraft, 
Hatte die ſes Mat einem Finde durch gewaltfames Deffnen der 
Hand und feines Schreiend ungeachtet die Pfennige entwendet. 


Auswärtiges, 


ABaris.) Die Phyſſognomie verBörfe war in den jüngften 
Tagen ſehr traurig. Ale Werthe waren gebrüdt und wichen fühl- 
Kar. — Seitdem Ponis Napoleon Kaifer geworden, mehren fid 
Die Prophezeifungen in auffallender Weife. Die Weiffagungen 
Haben. unter dem alten Napoleon eine fo. große Rolle gefpielt, daß 
mam jegt-unter der neubonapartifchen Herrſchaft abermals dar- 
nach greift. Liflige Damen ſpeluliren ſchon längft auf ven Le- 
normanifhen Nuf. Für legitimiſtiſches Geld Laffen fie fih auch 


des Landes verweilen. — ı Der frühere Juſtizminiſter Louis 
Philippes, Hebert, hat vor, ſich wieder auf die Tabelle der Ad- 
vofaten am Parifer Appellhofe einfchreiben zu Taffen. — Für 
Paris find wieder fieben neue gegenfeitige Unterflügungsgefell- 
fhaften durch minifterielle Mutorifation ins -Dafein gerufen. — 
Die Urmee von Paris befteht im Augenblick uach offiziellen 
Documenten aus 20 NRegimentern Jufauterie nebfi 3 Bataill. 
Yägern von Bincennes, T Regimentern Cavallerie, 7 Batterien 
Artillerie, 6 Gompagnien Genietruppen; ferner den ſpeciellen 
Corps: Pariſer Garde, Elitegendarmerie und Sapeurspompiers 


(UAmerifa.) Am 24. v. Mes. verbrannte auf der See 
das ameritanifger Schiff Saint Beorge. Bon den an 152 an 
Bord desſelben befindlichen Perjonen wurden 101 werfelben 
durch im glücklicherweiſe jin Nahe bewerltes und dur Noth 
ſiguale herbeigerufenes Schiff gerettet und nach Havre gebracht. 





Verantwottlicher Redalteur und Verleger: I. B. F. Körtfd. — Erpedbitions-Lotal: Blafinsgaffe Nee. 385. 


Ankündigungen. 


parfumerie⸗ Magazin N, der der Gewerbehalle 


Friſche Sendung des Achten Klettenwurzel- 


a Flacon 24 kr, großes 36 fr., iſt angelommen. 


gegenüber. 


Die ie won diefes 


Haard ls, den Wuchs der Haare mächtig zu befördern, ift bereits fo vielfach anerkannt, vaf «6 feiner weiteren Anpreifung bedarf. 


Auh das Neuefte in Odeurs: 
ö Extrait Double Jockey Clabb, 


„ Bouquet Pa 
di Bouble — 


außer diefen noch viele andere, ſowie achtes Kötnifches Waſſer 27 jur gefälligen Abnahme 


Stifeur wolf, 


gegenüber der Gewerbehälle. 


Am 29. v. Mie. lam mittelft Detrugs ein Feleifen, ein fogemaunter Berliner, 
abhanden; in demfelben befanden ſich folgende Grgenflände: I) zwei weiß und blau 
gedupfte baummollene Hemden, auf der Bruft breit gefaltet, am Halſe mit 2 weiß- 
beinernen Knöpfen ſchließbar und auf der rechten Seite unten mit j. j. roth gezeich⸗ 
met, ohne Nummer; das Stüd foflete 1 fl. 42 fr.; 2) ein weißes wollenes Hemd 
von gleicher Beſchaffenheit, 1 fl. 30 Er. werth; 3) 2 Paar Hofen, die eine von braunem 
Sommerzeug mit einem heflbraunen Streifen auf der äußern Seite der Beine, ſchon 
getragen, an dem Kreuze etwas aufgefprengt, ſoaſt ohne befondere Kennzeichen, werth 
1 fl.; das andere Paar Hofen war von braunem Tuche mit Schliglag, am rechten 
Kuiee etwas verflopft, und unten mit Rnöpfen zum Stegbefeftigen verfehen, werth 
1 fl. 30 fr., 4) ein weißer Unterfittel von Wolle mit 2 Reihen "beinernen Stnöpfen, 
werth 2 K; 5) 2 Weſten, die eine von ſchwarzem Sammet, viel geivagen, ‘die Kudpfe 
urfpränglih mit Tuch überzogen, nun ganz zerriffen, unten inwendig mit rotpemBeder 
gefüttert, werth 48 fr.; die andere Weſte mit weißem Grund und rothen Tupfen, 
war bis an den Hals ſchließbar und Hatte einen umgelegten Kragen mit 2 Reihen 
gelben Knöpfen, werth 12 Mr.; 6) 2 Rappen ohne Schilv, bie eine von ſchwarzem 
Summet in Zaden mit weiß und gelben Perlen verfehen, wert i fl. 12 fr; die 
andere hatte auf weißem Grunde blaue Streifen, werth 15 fr.; Tin Paar weiß 
baumwollene Soden, ohne Zeichen, blr. werth; 8) ein Paar peffe Hondſchuhe, werth 
12; —* — zwei re die eine-halb auf gefblihem Grunde Streifen, mit 
J- j- rolh gezeichnet, 1 fl. werth; die andere war weiß mit grauen Streifen, 

ofwe Zeichen, werth 12 se ; 10) ein Paar Haueſchuhe von ‚grünem Leber, fon 
getragen, werth 54 fr.; 11) zwei weiße Schurzen, bie ‚eine von Leiawaud und: die 
aubere von Wolle, roth gezeichnet mit 3. J-,. Werth, 30 fr; 12) wei vothe Teinene 
Sadtũcher mit weißen Streifen, das eine und das andere mit j. j. roth:gezeichmet, 
mod gan. neu, und zufammen werth 1 fl. 

Borftehendes wird zur Entdeckung bes nicht fiher befannten Täters und Wir- 
— > der bezeichneten Gegenflände befannt gemacht. 

Würzburg, den 2. Januar 1853. 
De Belvertr. Unterfu@ungsrigter am kgl. Kreis: und Stabigerichte dahier. 


“ur, 


Cafe musical. 
Anfang Sonntag den 16. d. Mittag 2 * 
Quintett — Geſan Ba 
Es gleicht dem trauten I onbeufchein,. 
Der freundlich zu ung blinfet, 
Wo ſehnſuchtsvoll zum Stelldichein 
Das Liebchen ſchelmiſch wintet; 
Er ſieht bei ſeinem Lauſchen 
Die Liebesküſſe tauſchen. 
Es gleicht dem Fruhlingsſonnenſtrahl, 
Der neu die Erd’ belebet, 
Das frohe Cafe musical 
Zur Gottheit bin ung hebet: 
Die Ootter fteigen nieder 
Zum Klang der froben Er 


Ich wohne im Giudizetti'fchen Haufe 
am Markt, gegenüber dem Württember- 
ger Hofe, im 2. Stod. 

Dr. E. Elinger, 
praft. Arzt. 


Diet. Gem neu aufglacirter Hand · 
ſchuhe ift,oagrlommen und. geht in einigen 
Tagen wieder eine ab 

Schueidermeiſter. 
Diſt. 3 Ro. 205, Ropifahrtögaffe im 

— * Horn. Magiftratsrath 

€. Ehemanu. 
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Bekanntmachung. 

(66) Unter Vorbehalt höchſter Genehmigung werben mehrere Gebäude im 

fog. Katzenwicker am 
Donnerstag den 13. Januar 1853 Vormittags 10 Uhr 

auf den Abbruch öffentlich verfieigert. ' 

Die Strichsbedingniſſe liegen bei dem unterzeichneten Nentamte zur Einfiht 
bereit. 

Die Berfteigerung findet im Kagenwiderhofe felbft ſtatt. 

Würzburg den 5. Jan. 1553. 

Königliched Stadtrentamt. 
Shierlinger 


Dolzverfteigerung. 
(56) Bei dem unterfertigten Reutamte werben am 

Freitag den 14. d. Mts. früh 9 Uhr 
auf dem Holzhiebe Diftirift Stangig, hinter dem Thüngener Gemeinde-Dberholz vis- 
a-vis vom Retzbacher Gemeinde-Eichenlohwalde, eine VBiertelftunde von Retzbach, und 
eine halbe Stunde von Thüngen gelegen, öffentlih an den Meiftbietenden verfteigert: 

356 eichene Bau- und Nugholj-Stämme, dann 

5 budene Nutzholz Bäume 
wozu Liebhaber eingeladen werben, und wirb biebei bemerkt, daß unter den Eihftäm- 
men viele fehr ſtarle Holländer Bäume ſich befinden, fämmtliches Eichenholz ſich aber 
vorzüglich zum Eifenbapnbau eignet, und die Bedingungen an ber Strihstagfahrt 
felbf} befannt gemacht werben. 

Thüngen am 3. Jänner 1853. 

Königl, Juliusfpitälifhes Nentamt, 
3iegler. 

(66) In der Verlaffenfhaft des am 11. Dit. v. 6. zu Nanderdader ver- 
Iebten Bürgers und Steinpauermeiftere Thomas Joſeph Schmitt. werden Diejeni- 
gen, welde an dem Berlebten eine rechtliche Forderung zu maden haben, aufge- 
fordert, diefelben bis längftens 15. Januar 1. Is. bei Intergeichnetem anzumelden, 
da fpätere Anmeldungen bei Auseinanderfegung der Erbſchaftsmaſſe unberädfihtigt 
bleiben. 

Diejenigen, welde dem Berlebten fhulven, oder fonften Gtwas in Händen 
haben, werden zur baldigen Nüdzahlung oder Nüdgabe aufgefordert. 


Würzburg, 5. Jänner 1853. 
Earl Bolzano. 





Bei mir ift fo eben erſchienen: ’ 
Wie beweifen die IJefuiten die Nothwendigkeit der Obrenbeichte ? 
3ufammenfellung 
der von 
Hern Pater Noh entwidelten Beweisgrände und Widerfegung berfelben. 
Bon Georg Eduard Steik, 
eo. Iuth. Pfarrer zu Franffurt a. M. 

Bierte Auflage 12 kr. 

Franffurt a. M., im Januar 1853. 
Karl Theodor Völcker. 
Borräthig in Paul Halm’s Buchhandlung an der Iniverfität in Würzburg. 
Es iſt ſtündlich ein freundliches möb- Es fuht Jemand 50 fl, gegen gemügente 
lirteö Zimmer, an einer gangbaren Straße Sicherheit, in einem Jahre rüdjaplbar, 
gelegen, fowie bis Februar ein größeres, aufzunehmen, N. in d. Err. 


wobei auch die Koft gegeben werben kann, 400-600 fi, werben auf ein Haus 


dahier gegen vierfache Berfiherung zu 4'/, 
pCt. fogleih aufzunehmen gefuht. N. 
in d. Erp. 

Ba) Es find zwei fchön möblirte 
Zimmer im Parterre ſtündlich, fo wie 
vier ineinander gehende nebft zwei Me- 
zanen-Zimmern bis 1. Mai zju vermie- 
then. RN. in d. Erp. 

(20) Eikhornftrafe No. 49 über 2 
Stiegen, ift ein ſchönes, aut möblirtes 
Zimmer an einen ledigen Herrn zu ver- 
wiethen. 


Driud von Joſ. Steib in Würzburg, 


zu vermiethen. N. im db. Ep. E 

Ein lediger Herr ſucht ein Logis von 
2 ober 3 Zimmern nebft Rüde, in der 
Mitte der Stadt gelegen, auf ben 1. Mai 
zu miethen. N. im 2. Di. No. 574, 
nachſt der Harmonie über 2 Stiegen. (66) 

Es konnen einige Mädchen das feine 
Stopfen: und Weißnähen erlernen, 
BT een Enge SEE 

Ein Kapital von 7000 fl., 1. ©y- 
pötbefe und zu 4'/, 9%, verzindlich, wird 
aufzunehmen gefuht. M. in d. Exp. 


Gefelliger Perein. 


Samstag den 29. Januar 


Ball 


in den Dr. Warmuth’schen Säälen, 
wozu anständige Masken Zutritt haben. 
Der Vorstand. 
Ib „bringe wiederholt in Erinnerung, 
das ih fortwährend Glace-Handichube 
wafche, und bemerfe, daß diefelben im 
Häfnersladen der Map. Grundel 
im Schenfhofe niedergelegt werben fönnen. 
Julie Pfeiffer Wittwe, 
Semmelsfirafe No. 54. 
Im. 2... Dif. No. 345. iſt ein Logis 
von 3 bie 4 Zimmern, Küche :c. ſogleich 
zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 8. u. 9. Jan.: 

(Adler) Müller, BVBeterinärarjt von 
Münden. Kflte.: Spberberg v. Barmen, 
Rothes v. Erefeld, Arras v. Äff., Kirch- 
ner v. Schwf., Barthel v. Paſſau, Weiß 
v. Hanau, Lohrer v. Münden, Ed vo. Linz. 
— (Schwan.) Par. v. Freyberg, Fb. 
Lieut. v. Münden. Koller, Maler v. Sf. 
Kflte.: Zorn v. Uettingen, Mayer v. lud- 
wigsburg, Beez v. Äff. — (Württem- 
b. 9.) Dürigen, Gutspächter v. Rein- 
Harbtshof. Kflte: Walther v. Schwf., 
Fuld v. Lpzg., Gebr. Schufter u. Zim- 
merius dv. ef. 


Theater- Anzeige. 

Mit obrigkeitliher Bewilligung wird, 
in Berüdfihtigung des Gaſtſpiels des f. 
preuß. Hofſchauſpielers Herrn Hendrichs, 
und der am Tonnerdtag den 13. d. M. 
flattfindenden Liedertafel- Probultion, am 
Mittwoch den 12.0. M. die Abonnementd- 
Vorftellung auffallen und fpäter nadge- 
holt werben. Gegeben wird: 

Abonnement suspendn. 

Zum Benefice für Derrn 
Herrmann Hendrids 
Zum erfien Male: 

Im Walde, 
ländliches Charaftergemälde in 5 Alten 
von Charlotte Bird-Pfeiffer. 
Getrante 
im bohen Dom am 9. Jan.: 

Martin Scheiner, Bürger und Bütt- 
nermeifter bahier, mit Dorothea Körber 
von bier. 

— Auf dem Nifolausberg am 10. Jan.: 

Kaspar Bücholt, Bürger und Defonom 
dahier, mit Margaretha Schäplein von 
Eibelftabt. 

Gehtorben 

Lorem Ziegler, Schuhmacher, 74 3. 

Pei der 1533. Ziehung der F.b. Zah- 
Tenfotterie in Münden am 8. Yan. wur- 
den gezogen: 

70 57 10 49 2 
Naͤchſte Ziehung in Negentburg am 18. b. 


ve» 
Abendblatt erſchelnt mil Ausnahme ber Sonntage, für 


BR — blatt Beigegebem wird, wub der hefen 


51 
——— * 


—— —* Balberichlatt u. monatlich 8 
— dem. Abdbl. beigegeben. 


Dreizehnter mersı. duch . begogen 
it das Taufenbe —— — Abon⸗ vn Jahrgaug. Inſerate en nad dem Raum, und jwar in feiner Schrifi 
e 


No. 9. 


er Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis- beträgt für 1 Monat 18 r., viertel 
ſthrig 54 fr., er 1f. 48, Zu gleigen Preife Fand das 
Oberpofainisyrliungtiär werben. 


dreiſpaltige Belle zu 3 kr. 
laufende zu 9 kr. berechnei. 


die doppelte zu ® fr., die dirrdjanie 


11. Iannear 1853, 





Dinstag 


Tagsneuigkeiten ans der Stadt und dem Kreife. 


Ein Kriegeminifterialrefeript vom 7. de. befagt, daß im 
Laufe gegenwärtigen Jahres eine neue Auflage des Militär- 
Handbuches erjheinen und dieſes zu dem Ende bekannt gege- 
ben wird, um — gleich wie in früheren Jahren — die Ber 
zeihniffe derjenigen Individuen des Heeres, welche ſolches ſich 
anzufchaffen wünſchen, alsbald an das Hauptkonſervatorium ber 
Armee einzufenden. 


Der geſtern beregte Fachelzug finnet morgen um 8 Uhr, 
nad Beendigung der Deneficevorfiellung des Hru. Heudrichs, ſtatt. 

Zur Warnung für Neltern und als Aufforberung zu ver- 
mehrter Wachſamleit kann mitgetpeilt werben, daß am legten 
Samstage ein kaum Ijähriger Knabe einen Meffingkuopf, der 
zu. der Uniform eines Soldaten gehörte, verſchluckt hatte, Daß 
ſogleich arztliche Hilfe im Auſpruch genommen wurde, bedarf 
faum erinnert zu werben. 

Zu dem zahlreichen in den Blättern vorfindlihen Berichten, 
welche die Witterung betreffen, möge eine Notiz hinzulommen, 
daß auch im hiefigen Hofgarten, fowie in mehreren andern 
Gärten Blumen im Freien. blühen. — Diefe ununterbrodgen an- 
dauembe. milde Witterung. hat ben biesiäßrigen Winterjagben 
eine ziemlich enge Schranfe geſetzt, Einige Holztriebe abge 
regnet, haben bie meiften ihren Enbpunft- erreicht. — In Folge 
diefer Abnormität vermimmt man von ängſtlichen Gemüthern 
ausge ſprochene Befürdtuugen bezüglich bes kommenden Som- 
mers; es dürfte indeß zur Beruhigung dienen, einen Rüͤckblick 
auf ähnlichen gelinden Verlauf dieſer Jahreszeit zu werfen. 
(Befonvers gelinde Winter.) Im Winter 1182 zeigten mande 
Bäume {how am Lichtwmeß Brüdte; 1186 blühten fie im Ja- 
nuar; 1387 um Weihnachten landen bie Bäume um Konſtanz 
in voller Bläthe, die Mädchen kamen mit Blumen geſchmüdt 
in die Kirche und bie Knaben babeten im Bodenſee; 1289 blüp- 
gen. im Elſaß die Bäume vor Weihnachten und der Weinſtock 
vom 13. Januar an, man hatte Blumen wie im Mai und bie 


Knaben badeten im Freien; 1290 und 1301 foll es eben fo 


gewefen fein. Im 3%. 1420 trugen einige Bäume zwei Mal 
Früchte uud das Getreide hatte am 7. April vollfommene Ach- 
ven; 1416 blüßten die Bäume am 6. Dez. und Felder und 
Garten waren voll Blumen, eben fo. war es 1478. Im 3.1497 
blühten die Kirfhbänme im Jan; 1586 bläpten viele Bäume 
jweimal, Bon bisfer Zeit. am: fagen bie Chroniken nichts von 
außerorbentlihen Jahren. Die Jahre 1811, 1815 und 1823, 
weiche ebenfalls gelinde Winter hatten, find wohl bei manden 


noch im Andenken. Noch bleibt zu erwähnen, daß der Berfauf 
des Dezembermonats 1833 ein noch glinderer war, als ber 
des diesjährigen, und daß ihm das ausgezeichnete Jahr 1834 
folgte. 


Deutihlaud. 

(Münden 9. Jan.) Hr. Minifterpräfivent Dr. v. d. Pford- 
ten wird das Portefeuille des f. Staatsminifteriums des Handels 
und der oͤffentlichen Arbeiten im Laufe dieſer Woche wieber über- 
nehmen. — Laut Tagesorbuung bes fol. Kreis- uud Stabtge- 
richts dahier wirb in dffentlider Sigung morgen Nachmittag die 
Verhandlung in der Anklage gegen Reichsrath Fürft Wrede 
„wegen Bergehens der Körperverfegung mit Waffe” flattfinden. 

(Münden, 9. Yan.) In Bezug auf die vorgefriebenen 
Erhebungen der Hunde orbnet bie hiefige k. Polizeidireltion an, 
daß jeder Hunde-Eigentpümer perfönlih oder durch hiezu be- 
fonders Beauftragte zu erfiheinen und fi über den Zwed des 
ober der vom ihm gehaltenen Hunde auszuweifen hat, — Die 
hiefige Polizei hat das Ausftellen von gemalten „Moritpaten” 
und andern gräßlichen Scenen, fowie das Abfingen vom Liedern 
hiezu bei ber gegenwartigen Duft firenge unterfagt. 

(Augsburg, 10. Jan.) Diegeftrige „Poſtzeitung“ if aber- 
mals, wegen zweier ftarfer Artifel über Prof. Carriere, mit 
Beſchlag belegt worben. 

(Erlangen.) Die piefige Univerfität zäpft im jegigen Win- 
terfemefter 422 Stubirende. Unter obiger Summe befinden 
ſich 81 Wusländer. 

Bei Frauffurt Hat der Bierbrauer Schwager einen wegen 
feiner großartigen Dimenfionen wirklich ſehenswerthen Felſen - 
keller. Zu dieſen Keller, der ganz in Felſen gehauen iſt, führt 
eine 400 Fuß lange Eifenbahn. 

In einem Drte des babifhen Dberlanbs wurde vor Kur- 
zem auf dem Wege der Zwangsverfteigerung das Haus eines 
Mannes ausgeboten, der einem Juden einige Hundert Gulden . 
ſchuldig war. Niemand bot; da erfleigerte ed der Notar um 
5 fl. und ſchenlte es darauf dem Manne wieder. 

Naffan.) Eine Lahn -Dampfſchifffahrt IR im Plane. 

(©. Heffen.) Gegen den Abgeoroneten Müller-Meldiors 
iſt tiae Unterſuchung wegea hochverrätheriſchen Unternefmens 
eingeleitet. 

(Kurheſſen.) In Kaſſel ward am 7. Januar die Hinrig- 
tung des Gattenmörbers Herbold aus Hombreffen vollzogen. 


34 


Preußen.) Nach einer gerihtlihen Verhandlung, deren Er- 
gebniß ein freiſprechendes Urtheil war, find bie Verſammlungen 
der Stettiner freien Gemeinde wieder geſtattet — Die Ge- 
ſammtzahl ber an der Univerſitaͤt Breslau immatrikufirten Stu- 
direnden beträgt 842. Die Gefammtzahl der nicht immatri- 
kulirten Zuhörer ift 30. — Bor einem ſchleſiſchen Kreisge- 
richte ſchwebt jegt ein Prozeß feltener Art. Ein dortiger Herr 
hat fid mit einer Dame in Gretna -Green in Schottland von 
dem befannten Schmied trauen laſſen. Die Gültigkeit dieſer 
Ehe ift in einem Prozeffe angegriffen, und es wirb nun bar 
über Seitens bes preußiſchen Gerichts zu entfcheiven fein. 


(Berlin) Die Wahl des Bicepräfidenten ber zweiten 
Kammer iſt auf den Führer der Fatholifhen Fraltion, v. 
Waldbott gefallen. In der zweiten Kammer wurde deſſen 
Antrag wegen Zulaffung der Yefuiten einer Commiffion zu— 
gewiefen. — Bei der am 4. ds. Mt. ftattgehabten Ergänzung 
und Neconftitnirung bes Gemeinderats hat die entſchieden con- 
fervative Partei obgefiegt. — Thereſe Milanollo iſt dahier ein- 
getroffen und wird bort concertiren. — Bon Paris aus wirb 
mit großer Beftimmtheit in Ausfiht geſtellt, daß, ſobald ber 
Prinz Napoleon fih nach Algier begeben werde, auch die Er- 
weiterung ber dortigen Eroberungen mit Eifer betrieben werben 
folle. Die afritanifhen Projekte follen fehr weit ausfehende 
fein und fi gegen Marrofo richten. — Die Ernennung des 
früheren hiefigen öfter. Gefandten, Frhru. Prokeſch v. Dften, 
zum Bunbesprafivialgefandten in Frankfurt, hat hier fehr über- 
raſcht. 

¶Deſterreich) Die „Defterreih. Correſp.“ meint, die Aus- 
weifung der Kapuziner aus Teffin, worunter 22 Defterreicer, 
werbe wohl nicht fo ganz hingehen, überhaupt müffe man dem 
Rabifalismus in der Schweiz, der den rechtſchaffenen Schwei- 
zer Dürger mehr und mehr bebrüde, ernſtlich fteuern. 


(Wien) Wegen Einführung des Drbens der „Frauen vom 
guten Hirten” in Defterreih find fürzlih die erſten Schritte 
gefhehen. — Bemerlenswerth if, daß, während auf der Pari- 
fer Boͤrſe alle Courfe, ſowohl der öffentlichen Papiere als Pri- 
vateffeften, flarf fielen, bie beiden legten öſterreichiſchen Anfe- 
ben fortwährend fleigen. 


(Dfvenburg.) Das Militär ift feines auf die Verfaffung 
geleifteten Eides entbunden worben, 


Auswärtiges, 


(Dänemark.) In der Stadt Schleswig ernfte Händel zwi⸗ 
ſchen dänischen Soldaten und Fifhern, aber bald durch Pa- 
trouillen beendigt. Die Beranfaffung Tiegt in einer Forderung 
von Weitnachten her, an welchem Tage die Soldaten feſtlich 
bewirthet fein wollten. 


(Schweiz) In der Schweiz fiellt man jegt die Frage auf, 


ob es nicht gerathen fei, fih mit den nachbarlichen Staaten 
bezüglich ihrer Produkte zu benehmen, flatt an England einen 
Handelsfreund zu haben, der nur bringe, aber nichts abnehme. 
— Klofter Einfiedeln will in Indiana (Amerifa) eine Milfion 


Neueinfiedeln errichten und hat zu dieſem Behuf bereits zwei 
Patres, einen Schweizer und einen Engländer, abgefendet. — 
Im Kanton Freiburg werden nun auch die anfgehobenen Mönde- 
und Nosnenflöfter öffentlich zur Verſteigerung ausgeboten. — 
Noch immer ſchweben diplomatiſche Verhandlungen mit Defler- 
reich wegen der Kloflervorgänge in Teſſin. Ruzerner Conſerva⸗ 
tive haben eine Verfammlung gehalten, um das Kloſter St, 
Urban dem Kanton zu erhalten unb es vor einem Verkaufe 
durch die Regierung zu reiten. — Es find Anzeigen vorhan- 
den, daß zu Leuk im Kanton Bern eine Bande eriftire, die ſich 
bis in den Kanton Wallis verzweige und frany. Fünffranfen- 
thaler und fweizerifhe 20 Centimesſtücke fabrizire. 

(Rom.) Der anglifanifhe Bifhof von Norbfarofina (Ber- 
einigte Staaten) ift dahier zum fatholifgen Glauben überge- 
treten. Außer dem genannten Bifhof foll noch eine andere 
Perfon von hohem Rang übergetreten fein. — Sechzig von 
Denen, die, verdächtig der Autorfhaft der öffentlihen Schmäp- 
fhriften auf den Kaifer der Frauzoſen, eingezogen murben, 
find aus Mangel an Beweifen der Haft entlaffen worben. — 
In Udine ift unfängft die Verhaftung zweier politifh Compro- 
mittirten, eines Direftord der Elementarfhulen und eines che- 
maligen Bucdhhändlers, vorgenommen worden. 

(Hlorenz.) Ein großperzogliches Defret verfügt das Nö- 
thige in Betreff der Abſetzbarkeit der Advolaten. — Die Ehe- 
leute Madiai follen nah Neujahr freigelaffen werben. Pln- 
dern Nachrichten zufolge wäre die Madiai im Gefängnif ge- 
ftorben. 

Meapel.) Der Ausbruch des Aetna hat fih mächtig er- 
neuert. 

(Paris.) Großes Auffehen erregt die überrafchende Flucht 
eines befannten Beamten bed Polizeiminifteriums und bie bei 
einem zweiten Beamten besfelben Minifteriums vorgenommene 
Hausfuhung, welche nicht von Seiten des Polizeiminifteriume, 
fondern vom Staatsminifterium veranloßt wurde. — Großes 
Elend herrſcht zur Zeit in dem beutfchen Theile Lothringen. 
Der dortige Verkehr Tiegt gauz darnieder, es gibt nirgends Ar- 
beit, und die Lebensmittel find fehr tbeuer. Der Zuftand die- 
fes Landſtriches ift faft der mämliche, wie der Irlands. Viele 
Bewohner wandern mad Amerila and. In vielen Dörfern 
ſtehen Häufer Teer. — Dur ein Dekret werben die Beamten 
der Civilliſte in Bezug auf Penfionsrechte den Staatsbienern 
gleichgeftelit. 

(Großbritannien) Die „Times” will ausdrücklich wiſſen, 
daß die norbifchen Mächte Louis Napoleon Mar zu verftehen 
gegeben, daß fie ihm nicht als Napofeon HL, fondern bloß als 
Kaifer der Franzofen anerfennen. — Johannes Ronge hat in 
London eine neue Gemeinde geftiftet, als Centrum äbnficher 
im Lande und in Berbinbung mit amerifanifhen. — Ein von 
Liverpool nah der Oſtküſte von Afrifa abgegangenes Schiff 
Lily, das 50 Faß Schiefpulver am Bord Hatte, fheiterte waͤh⸗ 
rend der letzten Stürme an ber Küfte der Juſel Man. Tags 
darauf begab fi ein Agent des Lloyd mit 31 Arbeitern nad 
bem MWraf der Lily, um von der Ladung zu bergen, was mög- 
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ti fei. Bald nachher erfgütterte eine furdtbare Exploſion die 
Lüfte. Das Wrad war aufgeflogen und fämmtlihe Menſchen 
fanden dabei den Tob. 


London.) Durch Zuſammenſtoß eines Eifenbahnzugs nahe 
au ber Kettenbrüde bei Drforb wurden fürzlih 8 bie 7 Per- 
fonen Iebensgefährlih verlegt. — Die Befiguapme Semana’s 
(San Domingo) durch bie Franzoſen ift unzweifelhaft. General 
Caß Hat im Senate zu Washington energifchen Widerſtand gegen 
die Drcupation Sonora's (Mexico) verlangt. Paredes weigert 
fih, fih an Boulbon anzuſchließen. — Die Times meint, daß 


ſchen Preffe gegen den Gefandten in Wien, Weftmoreland, im- 
mer heftiger. Daily News behaupten geradezu, er vertreie mehr 
bie Öfterreihifhen als die englifchen Jutereſſen. Das Mini- 
flerium wirb fi wohl zur Abberufung veranlaft fehen. 

(Spanien) Die Wahlen zu den Gortes werden am 4. 
Februar beginnen, wornach alfo ſchon von jegt an die Wahl- 
Agitation beginnt. 

(Amerita.) Arbeit -an einer Settenbrüde über den Nia- 
gara, wozu ein ſechs Stunden langes Drahtwerk zu ben eifer- 
nen Tauen verwendet wird, — Auf Cuba fortwährend bie 


mehrere der erften Gefanbtfchaftspoften, wie in Wien, Peters. groͤßte Ruhe. 
burg und Berlin, wicht im den beflen Händen feien und bringt 


auf Subflitutionen. Beſonders werben die Angriffe der engli- 


Auf dad Würzb, Abendblatt kann man ſich bei al- 
len königl. Poltämtern abonniren. 


Berantwortliger Redalteur und Verleger: I. B. 6. Förtſch. — Erpeditione-Lokal: Blafiusgafie Nro. 385. 


Antündigungen. 


(9a) Eine neue Sendung weißen Steinguts nebſt großer Auswahl grauer 
Biertrüägden, Pokale, Biumenlampen, Blumenvafen :zc. ift angelommen 
und zu fehr billigen Preifen in der Steingut-Nieverlage zu haben. 

Daſelbſt werden auch alle in Weißzeug einfhlagenden Artikel beftens und 
um 2 fr. billiger, als im Arbeitshaufe, mit Zufiherung ſchnellſter Bedienung gefertigt. 

Geſchwiſter Noth, 
Pupgmadherinuen, 
in der Blaſiusgaſſe. 


| Ausverkauf. 


Indem ich gänzlich ausverkaufe, empfehle ich zu billigen Preifen: Herren- 
Stiefel und Balfhuhe, Damen-Sommerftiefel und Schuhe, nebft färbigem 
Zeug, Saffian, Leiften und noch andere einfchlagende Artikel für Schub- 


macher. i j 
M. Heidenfelder Wittwe. 
Guts-Perpachtung. 

(3126) Das vormalige Klofter-Gut in Münfter-Schwarzah bei Stadt: 
Schwarzach, im Landgerichte Dettelbach, welches an den Unterzeihneten käuflich über- 
gegangen ift, fol am 22, Februar 1853 auf 6 oder 9 Jahre verpachtet werben. 

Dasfelbe befteht nebft den nothigen Gebäulichkeiten in circa 266 Tagwerfen 
oder 482 bayr. Morgen Gärten, Artfelder und Wiefen, fegtere allein betragen circa 
120 Morgen, und viefelben gehören größtentheils den höchſten Bonitäts-Klaffen da- 
ſelbſt an, und es ift gut arrondirt. 

Das Guf felbft hat eine fehr angenehme Lage, Tiegt am der Chauffee nach 
Schweinfurt, Bamberg unb Würzburg, ganz nahe am Mainfluffe, und nur circa eine 
Stunde von der im Bau begriffenen Ciſenbahn von Bamberg nah Frankfurt a/M. 

Die Pachtbedingniffe fünnen bei dem Beſitzer eingefehen werben, we au bie 
Pacht · Offerien bis längftend 1. Februar 1853 ſchriftlich einzureichen find, und 
wozu Liebhaber eingeladen werben. 

Diefelben Haben ſich auch gleichzeitig mit Zeuguiffen über Leumund, Vermögen 
‚und den möthigen landwirthſchaftlichen Kenntwiffe auszumweifen, und haben eine dem 
Pachtſchilling entſprechende Caution zu Teiften. 

Würgburg, den 29. Dez. 1852. 


F. Benkert-Bornberger. 





(9a) Eine ſolide Perſon, die gut lochen 
Tann, und fih den häuslichen Arbeiten 
unterzieht, wird in Dienft zu nehmen 
geſucht. N. in d. Erp. 

(9a) Ein Mann, welcher mit guten, 
und mit den beften Zengniffen verfehen 
iſt, will für einen Andern einſtehen. 

N. in der Erp. 


Es if eine lederne Büchertafche ge- 
funden worden und kann folde gegen 
die Einrüdfungsgebühren im 2. Dift. No. 
116 abgeholt werben. 


Ein weißplattirter gerippter Griff 
einer Chaifenthüre ging verloren, um 
deffen Rüdgabe gegen Belohnung gebeten 
wird. N. in d. Grp. 


Heinrich Ludwig Fink 
von Gemünden 

verfauft 3ſchuhiges grobbuchenes ungeflöß- 
te8 Schlagholz, Iſchuhiges geflöhtes Bu- 
cheuholz und Schlagholz, fowie 31/,fhuhi- 
ges umngeflößtes gemifchtes Holz, welches 
zu jeder Stunde außerhalb des Holz- 
thore& abgegeben wird. 

—"Wiesenkleesaamen 
in fhöner reiner Waare fauft 

I. ©. Zint 

. am Marfte. 

(92) A. Nügemer fucht zu mehreren 
deutfchen und franzöfifchen Modenfchriften 
Mitlefer. Bei demfelben blieb ein Re— 
genſchirm ſtehen. 

(Ha) Gutta - Percha Firn 
in Töpfen mit Gebrauchsanweiſuug 
a 18 fr. Mittelft dieſem neuen 
praftifchen Mittel, weldies das Le— 
der vorzüglid; confervirt und ge— 
ichmeidig erhält, kann man alles 
Schuhwerk gegen Näffe und jelbit 
gegen den alles durchdringenden Schnee 
und Thau volllommen waſſerdicht 
machen. Niederlage bei 


Carl Bolzano. 


Ein reinliches Mädchen, welches gut 
fodhen faun und fih allen häuslichen Ar- 
beiten unterzieht, ſucht bei einer anfehn- 
Tihen Familie einen Plag und lann fo- 
glei eintreten. N. in d. Erp. 

Ein lediger Herr ſucht ein Logis von 
2 oder 3 Zimmern nebſt Rüde, im ber 
Mitte der Stadt gelegen, auf den 1. Mai 
zu mietpen. N. im 2. Di. No. 574, 
nächft der Harmonie über 2 Stiegen. (bc) 

€s fünnen einige Mädchen das feine 
Stopfen und Weißnähen erlernen. 

N. Sanderfirafe No, 915. 


36 
(9a) Am AR: ner EINE. ; werben in ver- 


ſchiedenen Diftriften der Hiefigen gutöherrfihen Forſtei an Ort und Stelle im Mald 
8 Ben zu Bretter, Pfahl- und Bauholz, 
57 Eienftämme, Holläuder-, Dauben- und Eiſenbahnbauholz, 
1 Mepibeerbaum, zu Werfhotz geeignet, 
275 Stüd föhrene Lattenftangen, 
425: % „> Bopfenflangen, 
22'/, Schod Fohren · Wellen, 
1 Haufen Fichte naͤſte, 
in gefäflten und aufgemachtenn Zuſtande meiftbietend verſteigert und Liebhaber mit 
dem VBemerfen hiezu eingeladen, daß die Zufammenfumft im Wag ner ſchen Gaſthauſe 
dahier Statt findet, von wo ab die Strichbedingniſſe werden befannt gemacht werben. 
Altenfhönbach, den 4. Yan. 1853. 
Freiherrlih von Crailsheim’fhe Gutsverwaltung. 
Neudörffer, N. 

(9a) Am Montag den 24, Januar d. Is. Vormittags 9 Uhr anfangend 
werben im freiherrf. v. Wolffskeel'ſchen Forfireviere Reichenberg, Diftrifi „Struth“ 
und „altes Schloß", naͤchſt dem Drte Ungershaufen : 

232 eihene Nug- und Baupolz-Abichnitte, 
eichene Stangen 
öffentlich verfteigert unter der ausdrüdlihen Bemerkung, daß fragliches Stammholz, 
als von vorzüglicher Duntität, fi fehr gut zu Erfenbapnbaumateriale eignet. 

Albertshaufen ven 8. Yan. 1853. 

Breiherrlich von Wolffskeel'ſches Nentamt, 
Pfeuffer ‚Wagner. 


Die erwarteten fangen Haarnadelnm zu den Wellenfcheideln find an- 


gefommen- bei 





Friſeur Fieger am Dom 


nz3ehg% 
Da ver Ubfap der Looſe zu der a —— Genehmigung von dem po⸗ 
lytechniſchen Verein dahier unternommenen 


‚großen Perloofung 


von 
400 Gegenftänden einheimifcher Gewerbs-Induftrie im Werthe von fl, 7200 
bereits foweit’gediehen if, daß der Verfauf der noch übrigen in Kurzem zu erwar- 
ten ſteht, fo wurde 

die Ziehung derfelben auf den 31, Januar I, Js. 
feftgefegt. 


ie zu verloofenden Gegenftände find in der Gewerbshalle an den Wochen - 
tagen von Morgens 9 bis Abends 5 Uhr zu Jedermauns Auſicht ausgeſtellt uud 
das Nähere aus dem bortfelbft aufliegenden Verloofungsplane zu erfehen. 

Der Preis des Looſes für jede der beiden Abtpeilungen ift fl. 1., und folde 
in den Gewerbshalle zu haben, von wo aus auch auswärtige Beftellungen darauf 
gegen ‚portofreie Einfendung des Betrages pünftlih ausgeführt werben. 

Zur geneigten Betheiligung Tadet ein 

Würzburg den 26. Nov. 1852. 


(289e) die ge on des polytechniſchen Vereins. 
(9a) Zu vermiethen Ein Logis von 6 ineinander gehenden 
im 2, Dif, No. 554 auf der Domfirafe tapezirten undladirten Zimmern und allen 


im 2. Stode eine fehr gefunde Woh- Bequemlichkeiten ift bis 1. Mai am eine 


nung, beſtehend in 6 elegant tapepirten 

und ladirten, mit Doppelfenftern verfehe- 

nen Zimmern und 2 Meyanenzimmerchen, 

Küche, Kellerabtheilung, Holzlage, Abtritt 
und fonftigen Erforderniffen 


(9a) Im 5. Dift. No. 245 ıf ein 
Logis von 3 Zimmern, die Ausſicht in 
®ärten, ſogleich oder auf's fommende Ziel 
an eine ruhlge Ha ushaltung zu vermiethen. 


ruhige Hauspaltung zu vermiethen. N. 
bei Kaufmann -Beder, 


(86) Es find zwei fchön möblirte 
Zimmer im Parterre ftünblich, fo wie 
vier ineinander gehende nebft zwei Me- 
zanen-Zimmern bis 1. Mai ju vermie- 
tben.. N. in.d. Exp. 


Eine große Mange if im 2. DIR. 
No. 254 zu verfaufen. 


Drud von Jof. Stetb in Würpburg. 





Donnerstag den 13. Januar — 
Festprodaktion 
zur X. Stiftungsfeier, 
unter Mitwirkung des durch die freund- 
liche Unterstützung mehrerer geehrten 
HH. Künstler und Dilettanten verstärk- 
ten Theaterorchesters. Oeflaung des) 
Theaters um 6 Uhr, Anfang um 7 Uhr; 
Hier wohnende Personen können nicht 
eingefährt werden und haben unbefugt 
Eintreteude die Abweisung zu gewär- 
tigen. Für wirkliche Fremde werden 
am Donnerstag Mittag zwischen 
1 und 2 Uhr im Lokale Karten ver- 
abfolgt. — Des verstärkten Orchesters 
wegen ist die erste Sperrsitzreihe 
nicht zugänglich. 
200... Der Ausschuss. 
Es wird ein wohlerzogener Junge un« 
ter annebmbaren Bedingungen im die Lehre 


Fremdenanzeige vom 10, Jan.: 

(Avter) Frl. Pieger v. Dift.- Zeufn, 
Kflte.: John 9. Leipzig, Hayl ». Düffel- 
dorf, Forkel v. Koburg, Scherer u. Hoff- 
mann dv. Bf. — (Kronprz. v. Bay.) 
Schmauß, Rabrifant v. Paſſau. Blum, 
Lithograph v. Negensburg. Kflte.: Kö« ' 
nigswärter v. Fürth, Tendering v. Bff. 
— (Ruf. 9.) Kflte.: Fickler v. Gre- 
feld, Homme v. Lyon, Schäfer v. Elber- 
feld, Horft m Keuperdon. St Hage — 
Schwan) v. Horn, k. mürtib, Forſt⸗ 
rath v. Tübingen. Mad. Seiz v. Nüru 
berg. Kfl. Seipel v. Offenbach, Wefter- 
mann v. Fkf. — (Württemberger 
Hof). Frhr Ebr. v. Crailsheim v. Froh⸗ 
ſtockheim. v. Dumas, Poſtaſſiſtent m. Fam. 
u. Bed. v. Würzburg. Hahn, Vierbraue- 
reibeſ. v. Mergentheim. Holz, Mechaniker 
v. Schwf. Bachmann, Kfm. v. Augeb 

Theater- Anzeige, 

Mit — Creme wird, 
in Berüdfihtigung bes Gaftfpiels des f. 
preuß. Hoffchaufpielers Here Hendrichs, 
und der am Donnerstag ben 13. d. M. 
flattfindenden Liedertafel- Produktion, am 
Mittwoch den 12.0. M. die Abonnements- 
Vorftelung ausfallen und fpäter nachge- 
Holt werben. „Gegeben wirb: 

Abonnement suspendn. 

Zum ‚Benefice für Deren 
Herrmann Hendrichs 
Zum erften Male: 

Im Walde, 
laͤndliches Charaftergemälde in 5 Alten 
von Charlotte Birch · Pfeiffer. 


Des Fackelzu 
A 
— fang um bald 
Ups, Ende aM, 
Getorbem 


AramFinf, 5 M. 22 T. 


Wurzburger Abendblatt. 


Das „Adenphlatt” erſcheint mit Musnahe der Sonntage, für 


welchen Zug ein Unterhaltungeblatt beigegeben wird, und der eDreizehnter lahrig 54 ir. halbjahtig 1 fl. 48 4 


Bektage täglid Abends 578 Uhr, 


nement ein 
berrätbfel dem 


Mittwoch 


bi. beigegeben. 


Ro, 10, 


Der Pränumerationspreis ‚beträgt r 1 Monat 18 fr., viertels 
24 lelchem Preiſe fann das 

Abobi. durch die E. eg re bed. bejogen werben. 
Raum, und zwar-in Kleinen Schrift 


Wu Lithogr. werben für das laufende Halbjährige Abon⸗ Inferate werden nach bein 
— Ga! Balleriehlatt uw, monatlid 8 Bil- Jahrgang. bie preifpaltige Belle zu 3 fr., Die doppelte zu 6 fr., bie burdaus 


fanfende zu 9 kr. berxechuet. 


12, Januar 1853; 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Uni eine Spengler: Conceffion in hiefiger Stabt bewirbt fi: 
Mar Mohr, Bürger und Spenglermeifter in Höchberg. 

Die kathol. Pfarrei Dbernburg, Logs. gleihen Namens, 
it mit einem faffionsmäßigen Reinertrage von 70T fl. 3 di. 
in Erledigung gefommen. 

$ Ju der öffentl. Sigung des f. Kreis. und Stadtgerichts 
vom 10. Januar wurden Barthel Föller und Nikolaus Schlag, 
Eifenbahnarbeiter, wegen Bergehens ber Körperverlegung mit 
Waffe im Zufammenfluffe mit dem polizeilih ftrafbaren näd- 
fien Berfuh eines Obſtdiebſtahls jeder zu einer Imonatlichen 
doppeltgefärften Gefängnißftrafe verurtheilt; dagegen Michael 
Germer von Birkenfeld von der gegen ihn erhobenen Anfhuf- 
digung wegen Bergehens des Diebftapls freigeſprochen. 

In der öffentlihen Sihung des Stabtmagiftrats vom 11. 
d6. warb über nachſtehende Verhandlungen Berathung gepflogen 
und beſchloſſen: Mich. Mepel von hier und Matthias Bohl 
aus Baden al Inſaſſen anzunepmen und die Berehelihungs- 
erlaubuiß zu ertheilen: Iegtere ward auch dem Bürger und 
Gärtner, Georg Starf von hier. — Framisfa Barad von hier 
erhält zur Errihtung eines Puggefchäftes einen Licenzfchein. — 
Ein Gefuh um Annahme als Bürger und Tüncermeifter ward 
abgewiefen. — Kür Ermittlung "eines geeigneten Lolales zur 
Aufnahme der Kieinfinderbewapranfalt ſoll neuerdings Sorge 
getragen, und feiner Zeit der k. Regierung hierüber Bericht er- 
flattet werden. — Mittelft Unterftägung bes hiſtoriſchen Bereins 
follen bezüglih der Zahl der im letzterer Zeitperiobe errichteten 
Gedenffteine Rechergen angeftellt, und zugleich ermittelt werben, 
an welden Orten dergleichen noch anzubringen fein. — Die 
feit dem Jahre 1824 in Folge einer Neflauration der Marier- 
Fapelle in der hiefigen Magiſtratskapelle aufbewahrten Bilder 
ſollen auf Verlangen der betreffenden Kirchenverwaltung zuräd- 
gegeben werben; uicht aber der gleichfalls feither dort aufbe- 
wahrte Partikel, da folder Eigentfum des Magifrats if. — 
Die Heilbronner Stadtbehörde fol um Mitteilung des feither 
gewonnenen Refultates über die dortfelbft eingeführte Holzgas- 
beleuchtung erſucht werden. 

Das Berbot, das Reiten auf dem Sanderwafen betreffend, 
wird neuerdings in Erinnerung gebracht. 

Der Sanitättzuftand der hitſigen Feſtungegarniſon fcheint 
in den jüngften Tagen: eine wohl zu rechtfertigende Beſorgniß 
veronlaft zu haben, was daraus hervorgeht, daß das Militär- 
fpital im fürzefter Zeit 36 am Nervenficber, Erfranfte auf 


genommen, von welchen im Verlaufe des geftrigen Toges und 
der heutigen Nacht 3 dem heftigen Ausbruche diefer Krankheit 
erlegen find. 

Berichten aus Koblenz zufolge hätte der berühmte Natur 
forfcher v. Siebold, welcher feither in Boppart wohnte, einen 
ehrenvollen Ruf nah St. Petersburg erhalten und angenowmen. 


Deutſchland. 


(Münden 10. Jan.) Fürſt Wrede wurde (in dem befann- 
ten Wrede-Lerchenfelo’fchen Ehrenhandel) des Vergehens der 
Körperverlegung mit Waffe für ſchuldig erfannt, und zu ſechs 
Monaten Feftungearreft verurtheilt. — Im Folge der bereits 
geftern gemeldeten polizeilichen Ausſchreibung in Betreff ver 
Zählung der Hunde, werben folhe in Menge feilgeboten oder 
verkauft. 

(Pa) Die Civilbevölkerung von Landau beträgt 6172 
Seelen. 

(Zweibrüden.) Se. Maj. hat den wegen Theilnahme am 
Steinfelver Zuge durch das Specialgeriht zu Sjähriger Zwangs- 
arbeit verurtheilten, bereits auf 5 Jahre Korreftionsgefängnig 
begnadigten Ant. Heiny, Seribent aus Mußbach, den Neft fei- 
ner Strafzeit (3 Jahre) in Gnaden erlaffen. 

(Frankfurt) Die Erarbeiten an der Kortfegung der Franf- 
furt-Ajhaffenburger Eiſenbahn bis zur bayerijhen Gränze fon- 
nen nicht vor März beginnen, doch wird dadurch bie fachner 
ſtandige Auefiht, daß die Hanau-Afchaffenburger Eiſenbahn bis 
zum Eintritt der Franffurter Derbfimeffe befahren werben fönnte, 
nicht geſchmälert. — Die Bundesmifitärfommiffion hat ben 
Senat um Gompletirung des Trnppenfontingents ber freien 
Stadt Frankfurt aufgefordert. — Seit kurzem langen auf der 
Taunuseifenbahn täglich für Rechnuug Hiefiger Conditoren große 
Transporte Eid an. Dasfelde wird aus der Schweiz gejo- 
gen und wird auf den Rhein bis Mainz geführt. Bon biefem 
Eis wird das Pfund in Frankfurt um 9 fr. verkauft. 

(Wiesbaden) Gegen die im vorigen Jahre hier aufge- 
griffene Diebsbande iſt nun das Urtheil des Hofgerihts er- 
fannt worben. Die faubere Geſellſchaft hatte mindeftens 30 
Diebftäpfe verübt. Diefelbe wurde teils zu Zuchthaus, theils 
zu Gorreftionshaus verurtheilt. 

Preußen.) Auf den Antrag mehrerer Provinzialbehörden 
um Vermehrung der Landgendarmeric fol das Miniferium ein- 
gegangen fein, und in Folge bereits eingegangener Mittpeifun« 


gen fleht eine Verftärfung des Genbarmeriecorps in Karzem 
zu erwarten, 

(Breslau) Die Chofera if Hier ausgebrochen, tie letzte 
amtliche Todtenlifte führt nar zwei Bälle auf, aber dad Ge- 
rücht iſt verbreitet, fie feien in diefer Woche auf eine bevent- 
liche Höhe geftiegen. Es ift ein Choleralazareth eingerichtet. 


(Leipzig.) ‚Eine abſcheuliche Mordthat macht viel von fih 
zu reden. Eine allein wohnende Grau, bie vor Kurzem eiüe 
Summe Geldes erhalten Haben fol, ward einige Tage lang 
von den Mitbewohnern des Haufes nicht gefehen. Man wird 
endlich beforgt, öffnet ihre Wohnung und findet fie leblos auf 
einem Stuhle figen, in der rechten Hand ein Meffer, im Halfe 
einen Schnitt. Die Unterfuhung ergab freilich, daß der Schnitt 
im Halfe feineswegs ben Tod veranfaffen konnte, fondern von 
dem Mörder ausgeführt wurbe, der den Schein eines Selbft- 
morbes erregen wollte. Die tödtlihe Wunde fand fid am Kin 
terfopfe,; der mit einem Hammer ober einem andern ähnlichen 
Inſtrumente eingeſchlagen war. Geld warb nicht vorgefunden- 


(Defterreih.) Im den jüngften Tagen d. Mis. wurbe in 
Szegedin ein großartiger Naubanfall mit unerpörter Frechheit 
veräbt. Bei vollfommener Tageöhelle drang eine mit Schieß- 
gewehr bewaffnete NRäuberbande in das Haus des dortigen reir 
chen Iſtaeliten Herſchl Kohm, band ihn und feine ganze Fa- 
milie, erbrach Kiſten und Kaflen, fiel darauf die im Haufe 
wohnenven Kataftral- und Gteuerbeamten, acht an ter Zahl, 
an, und raubte fie ebenfalls gänzlih aus, worauf die Kerle 
Kohns eigenen Wagen und Pferde aus dem Stalle zogen, um 
fi damit auf die Flut zu begeben. — Der Roſlopy'ſche Pro— 
zeß fol intereffante Aufſchlüſſe über das Beſtehen einer weit- 
verzweigten, in ihrer Zahl fehr bebeutenden Guerilla-Dande 
geliefert haben, die es fih zur Aufgabe macht, Brandfhagun- 
gen und Raubthaten zu Gunften der revolutionären Partei zu 
verüben. 


(Wien) Wie verlautet, wird der Kaiſer im Frühjahr bie 
italieniſchen Staaten in fo ausgebreitetem Umfange bereifen, 
wie ed im vorigen Sommer in ungarifchen Ländern geſchah. 
Es Taffen fih davon auch aͤhnliche Früchte der Loyalität und 
des Vertrauens erwarten. — Etwas wefentlihes bezüglich der 
Zolleinigung, um die Sache vorwärts zu bringen, ift in Ber- 
Yin zur Zeit mod nicht erreicht worden. Das preufifge Ge 
genprojeft ift hier fhon früher mit Recht als unannehmbar be- 
trachtet worden, und die in dem Beftreben, endlich zu einem all- 
gemein erwünfchten Ziele zu. gelangen, von Baron Bruck noch 
nachträglich, gemachten Zugeftändniffe find bis am die Gränge 
des Moͤglichen ausgedehnt worden, ohne irgend eine Conceſſion 
des andern Theiles zu erzielen. Was für diefen Fall Hier vor 
audgefehen und vorſorglich mit den Coalitions-Staaten in's Reine 
gebracht worden: der Handeldvertrag des Kaiſerſtaates mit den 
ſaddeutſchen Zollſtaaten, dürfte daher feinem definitiven Abfchluffe 
naher fein, ald man zu vermuthen fl berehtigt glaubte. — 
Die Verfiigung der Statthalterei, wodurch den Fleiſchſelchern 
und den Vichhandlern das Ausfhroten des Nindfleifhes ge- 
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fiattet wird, hat bereits eine Ermaßigung des Freiſes von 2 
bis 3 Pr. zur Folge gehabt. Nun: aber Hat bie Innung bei 
dem Kaifer um Befritigung der Schlachthäuſer petitionirt und 
ihnen allein die. Bertheurrung des Fleifches  beigemeffen. Der 
Beſcheid darüber ift unſchwer vorauszufehen, zumal die Krafauer 
Statthalterei der hieſigen die Anzeige: gemacht, daß dort bas 
Pfund Nindfleifih nur 6 fr. foftet und zugleih neue Bezugs 
wege des Viehes aus Polen angegeben-bat, die weit billiger 
zu ſtehen fommen follen. 


Auswärtiges. 


(Paris.) Der Man eines Handelsvertrags mit England 
wird wohl eheftens verwirflicht werben. Die Grundlagen, auf 
welchen derfelbe beruht, werden diesſeits wie jenfeits des Kanals 
ald den Zeitbebürfniffen entfprehend betrachtet. Der Kaifer 
dringt auf gründliche Reformen unfers mangelhaften Zollweſens. 
— Der Parifer Appelihof hat das vom Zuchtpoligeigericht ge- 
gen zwei Perfonen wegen der Vertheilung der Proteftation des 
Grafen v. Chambord erlaffene Urtfeil, das Jeden zu 4 Mo- 
naten Gefängniß und 100 Fr. Geldſtrafe verurtheilt, beftätigt. 
— Das Gerücht, mächftes Frühjahr werde eine große Expedi- 
tion gegen die Kabylen gemarht, an deren Spige fih der Kai- 
fer ſelbſt ſtellen wolle, ift wieder verbreitet. — Die halbamtfi- 
hen Blaͤtter wiberlegen nochmals bie Nachricht von der Be- 
fionchme der Halbinſel Samana darch ein franzöſiſches Ger 
fhwaber. Die „Stöylle”, die durch ihre Anmwefenheit iu ben 
Gewaͤſſern von Hayti zw: diefen Gerüchten Beranlaffung gege- 
ben habe, fei bereitswieber in Martinique zurüd. — In Havre 
wurbe- ein Mann, der mit dem amerifanifchen Pafetboot vom 
New-Pork dort angefommen war, verhaftet, weil er eine große 
Anzahl ſozialiſtiſcher Schriften mit ſich führte. — Der Aus- 
gang des Vermaͤhlungsprojelts mit der Primeffin Waſa folk 
den franzöfifhpen Grfandten in Wien beinahe feine Stelle ge- 
koftet haben. Diefer diplomatiſche Agent ſcheint bis zum Teg- 
ten Augenbfi mit der ungünftigen Wendung, welde die Dinge 
genommen hatten, völlig unbefamnt geblieben zu fein; und nicht ge- 
wuht zu haben, daß ein zweiter Bewerder um die Hand. ber 
Pringeſſin Carola der bevorzugte ſei. Die Sade wurde mit 
fo viel Vorſicht und Geheimhaltung betrieben, daß der babei 
am meiften intereffirte Theil nichts davon erfuhr, und ber fran« 
zöflfehe Gefandte bis zur letzten Minute in. der Pringeffin Wafa 
die zukünftige Kaiſerin der Fraujoſen erblickte. — Es foll eine 
Kälte in den Beziehungen: zwifchen dem Kaiſer und dem Papfte 
eingetreten fein, Auf den Kaiſer foll befonders dieß einen um 
günftigen Cindruck gemacht haben, daß der Papft ben Rath 
des öfter. Cabinettes abinantete, bevor er an feinem Nuntius in 
Paris neue Beglaubigungeſchreiben abgehen ließ. 

(Großbritannien) Mehrere Seeoffijiere, die unter Kapitän 
Roß gedient haben, find von der Admiralitat aufgeforbert 
worden, fi zu melden, falls fie geneigt wären, an einer neuen 
Fahrt mach dem Eismeer Tpeil zu nehmen. Es ſcheint, daß 
im Frühjahr zwei neue mit Dampf- und Segelkraft gehörig 
ausgerüftete Nordpol · Geſchwader amslaufen follen. 


Verantwortliger Nevakteur und Verleger: I. B. 6. Foöͤrtſch. — Erpebitiond-Lofal: Dlaflusgaffe Rre, 325. 


3 
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eeider iſt es zu Häufig der Fall, dab auf Koften ben heimiſchen Gewerbs-Juduſtrie fremde Machwerle 


BE obgleich diefe fremde Borzüglichfeit mur eine eingebildete ıft. So Tief eine Hiefige Geſellſchaft ein Billard 
voun einem Mainzer Meifter herſtellen, als wenn Derartiges hier nicht zu feiften wäre. Nun if dahier im obern Lokale des 
Eafe Loch ner ein news Billard, gefertigt von einem hiefigen Meifter, Hru. Scpreinermeifter Müpel;: aufgeftellt, ee 

i auszeichnet. ie Ballen 


durch moderne 
werben durch 


geſchmackvolle Haven, Eleganz und Präciſion, als durch Soliditat und Dauerhaftigfeit ſich 
mie Betzierung verſehene Deffnungen von außen herausgenommen, und die Löcher find verfchliefbar, was ſich 


am beſten zu Carambulage: Partien eignet. Gleich lobenswerth iſt die Ueberzieharbeit und die Gummibäuder, von Hru. Sattler- 
meiner Leinecker ausgefügtt. Beide Meifter haben ſich durch dieſe noble Arbeit Ehre verdieut. Dieß zur ehreuden Unerfen- 


aung hieſiger Gewerbe⸗Induſttie und ter treffenden Meiſter! 


— — — —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ — — — — —— —— — — 


Antündpigungen. 


Bublicandum. 
Die Tarirung des Fleifches betr. 

In Abänderung des Ausfhreibens vom 4. d. Mte. wird auf weitere hohe 
Anordnung hiemit veröffentlihet, daß die Freibänfe auswärtigen Mepgern nit auf 
einen Monat pachtweife überlaffen werden, fondern daß fie einem Jeden auswärtigen 
Mepger und zwar tagtäglich gegen eine tagweife Gebühr von 6 Fr. offen fiehen 
und zwar nicht mur zum Verkaufe des Kalb-, Schweine» und Hammelfleiſches, fon- 
dern aller Fleifhforten ohne Ausnahme. Liebhaber wollen ſich daher alsbald mit 
ihren Anträgen hierortd anmelden. 

Würzburg den 12. Yan. 1853. 

Der Stadbtmagiftrat, 
Schwink. Remlein. 


Bekanntmachung. 
Zur Verſteigerung der Mobilien des verlebten Bürgers und Bäckermeiſters 
Schneider zu Heidingsfeld, beſtehend in Silber, circa 261 Eimer Wein, 
theils 1842er, 1846er, 1849er, 1850er Gewächſes, Hausgeräthe aller Art, Bettung, 
und dergleichen mehr, iſt Tagfahrt auf 

Montag den 24. d. Mis. und die folgenden Tage, 

jedesmal früh 9 Uhr, in dem Sterbhaufe zu Heidingsfeld anberaumt. 
Zur Berfleigerung des zur Berlaffenfhaft gehörigen Wohnhauſes mit realer 
Bädergerehtigkeit, dann der Güter, als: circa 21 Morgen Waldung, theils Reichen - 
berger, theils Ungershauſer Markung, 8 Morgen Aderfeld Heivingsfelder Markung, 


iſt Tagfahrt auf 

Freitag den 28, I. Mts. früh 9 Uhr 
auf dem Nothhaufe zu Heivingsfeld anberaumt, und wirb bemerkt, daß ein Drittel 
des Hauskaufſchillings baar bezahlt werben muß, der Neft fammt den Güterfauf- 
ſchillingen aber gegen Aprocentige Verzinſung in 4 anfeinauder folgenden Martini- 
friften abzutragen ift. 

Würzburg, 6. Januar 1853. 
Königliches Landgericht I. d. M. 
Kraft. 


Strihsbefanntmahung. 

In bei Berlaffenfhaftefage der Gerbers-Wittwe Barbara Müller zu Wie- 
ſentheid wird zum Verkauf des auf 2500 fl. tarirten Wopnhaufes No. 124 mebft 
Gingehörungen nohmaliger Termin auf 

Montag den 24, Januar Mittags 12 Uhr 
im befagten Haufe zu Wiefentpeid- angefegt und werben zahlungsfähige Strichslieb⸗ 
Haber-hiegu eingeladen. 


Zugleich werben noch 
27 Stüd Rindshaͤute, 
23 „ Sohlhäute, 
35. „  Kalbfelle, 
6 „  Roupenfelle, 
3 u die Rindehäute, 


4 in Gifen gebundene G 
öffentlich an den Meifbietenden verkauft. 
Rüdenhaufen, 11. Yan. 1853. 
Königliche Gerichtsbehörde, 
Der Vorſtand: Epyfelein. 
Scherer. 


Ein weißes Batist - Taschen- 
(ach ward gefunden und kann gegen 
Erfag der Einrüdungsgebühr in Empfang 
genommen werben. N. in d. Erp. . 

Ein Lehrbrief, auf „Franz Baumann, 
Gärtner”, Tautend, ging heute auf dem 
Markte zu Verluſte. Man bittet gegen 
Erkenntlichkeit um deſſen Rückgabe. N. 
in d. Exp. 

Im 3. Di. No, Ti, Ebtacher Gaffe, 
wuͤnſcht man einigen gefittettm Mädchen 
Unterricht im Weißnäpen zu ertheilen. 

(100) Ein freundlich möblirtes Zim- 
mer ift bis 1. Februar, ein unmöblirtes 
fogleih zu vermiethen Lochgaſſe No. 19, 

(10a) Im 3. Di. No. 41, Hof- 
firaße, ift ein fhönes Logis, mit Aus- 
ſicht auf den Nefivenzplag, nebft Stallung 
und font allen Erforberniffen zu vermie- 
then, N. beim Hausmeiſter daſelbſt. 

Ein ſchönes Zimmer nebft einer Mei- 
nen Küche ift ſogleich zu vermiethen; auch 
kann noch ein kleines Mezanenzimmer 
dazu gegeben werben. Näͤchſt dem Fiſch- 
markt No. 506. 

Eine 4'/zprocentige Privatobligation 
zu 2260 fl., Loge. Würzburg r. d. M., 
it zu cediren. R. in d. Exp. 

(9) Ein Mann, welder mit guten 
Zeugniffen verfehen it, will für einen 
Andern einftehen, R. in der Erp: 


(96) Eine folide Perjon, die gut kochen 
faun, und fi ven häuslichen Arbeiten 
ber wird in Dienft zu nehmen 
gelucht, 











N. in d. Erp: 
Es iſt ſtaudlich ein freundliches: mob⸗ 
lirtes ‚am einer gangbaren Straße 


gelegen, ſowie bis Februar ein größeres, 
wobei: auch die Koſt gegeben werben fann, 
zu vermiethen. N. in d. Erp 


Heinrich Ludwig, Fiuk 
von Gemünden 

verkauft 8ſchuhiges grobbuchenes ungeflöß- 
te8 Sclagholz, Zihuhiges geflößtes Bu- 
chenholz und Schlagholz, fowie 3'/,Ihupi- 
ges ungeflößtes gemiſchtes Holz, welches 
zu jeder Stande außerhalb des Holz. 
thores abgegeben wird. 

Im 2. Di. No. 345 iR ein Logis 
von 3 bis 4 Zimmern, Rüde sc. ſogleich 
zu vermiethen. 


20 Verkauf. 
Unt ete im ihrem Wohnhauſe in Etwashauſen 
an an nn Cala 50 De ei 


öffentlich verftreichen, wozu Strihsliebhaber Höflihft eingeladen werden. Die Strichs - 
bedingniffe werben vor dem Strich Fr gemadt. 

1 ; 

— Raugſchifferin. 


Schiff ˖ Verkauf. 

Ein noch brauchbares Schiff, volllommen gedeckt, mit Maſt, Gewand und fon- 
ftigem Zugehör, ift billig zu verfaufen, 

Das Schiff Hat 2400 Gentner Ladungsfähigfeit. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Friedrih Marl Kleindienit 


in Kigingen. 


Befanntmadhung. 

Wer aus was immer für einem Grunde eine Forderung an den verlebten 

Privatier B. U. Walter vabier zu machen hat, wolle folhe binnen 14 Tagen 

von heute an im Haufe Dift. 2 No. S0°),, Hofftrafe, um fo gewiffer geltend 

machen, als nad Ablauf diefer. Frift die Auseinanderfegung der Nachlaßmaſſe wird 
bethätiget werden. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche am benfelben Etwas ſchulden, ober 
von dem Berlebten in Handen haben, aufgefordert, ſolches innerhalb derfelden Frift 
auszufolgen. 

Würzburg, den 5. Januar 1853. 


Kigingen, den 12. Januar 








Die Erben. 


Bekanntmachung. 
(10a) Kaspar Strobel, Ortsnach bar und Gaſtwirth son Zeutzleben, ift ge- 


fonnen, . 
Montag den 17. d. Mis, Vormittags 9 Uhr anfangend, 

dafelbft feine Hausmobilien gegen baare Bezaflung öffentlich verfteigern zu laffen, als: 

ein Paar vierjäprige Pferde von Heilbrauner Farbe und vollftändiger Größe; 

drei Süße, einen fetten Stier, ein Kalb, ſechs Schweine; 

mehrere Schober langes und Büfdel-Strob; etlihe Schäffel Kartoffel; mehrere 
hundert Körbe voll Rüben; 

Bauereigeſchirr: ein ſchwerer Bauerswagen, ein Neifmagen nebft Mlug mit Wä- 
gelein und Egge; 

etliche Klafter Scheitz mehrere Eimer weingrüne ganz gute Räffer aller Art; 

mehrere hundert Ellen Leinwand nebft übrigem weißen Zeug ; 

Tifchlerarbeit aller Art, als: Kommoden, Tifhe, Bettftätten, Seſſel, Stühle, eine 
Pugmähle, Truhe und fonftige Tifhlerarbeiten, fowie übrige Dausgeräthe aller 
Art; ein ganz neuer gut hergerichteter Schlitten. 


Holzverfteigerung. 
(10a) Mittwoch den 19, d. Mts, Vormittags 10 Uhr 
werben aus biefigem Gemeindewalde 
21), Rifte, Kiefernprügelgolz, 
Slow gel, 
1'/ „ ‚‚Nepenprügel, 

22825 gemifhte Stangen-Wellen (Aspen, weiß und roth Buchen) 
verfteigert und Kaufluftige mit dem Beifügen hiezu eingeladen, daß der Anfang des 
Stripes in der Abtheilung Sommerlöplein beim Wellenhaufen No. 1 ftattfindet. 

Heidingsfeld den 11. Yan. 1853. 
Der Stadbtmagiftrat. 
B. Erled. d. B.-Et. 
Gotz, Mag.-Rath. 
Im Privatwalde Unteraltertheim, Diftrift Kerlisbuh, werden Mittwoch den 
19. Januar I. Ib. 40. Eihenftämme, welde fih zu Bau; und Eifenbabnbau« 
holz eignew, offentlich verfirihen, und ladet Strichsluſtige hiemit cin 
Bauer, Vorfteher. 
Drug zen Jof. Steib In Würzburg, 


a den Fa ae 1. 38., Vormittags 9 Uhr beginnend, Täft | 


Die verehrl, ausserordentli- 
chen Mitglieder ‚werden, unter Be- 
zugnahme auf $ 28 der Statuten dar- 
auf aufmerksam gemacht, dass Die- 
jenigen, welche bis zum Schlusse 
dieser Woche ihre Eintrittskarten für 
das.i. Halbjahr 1853 noch nicht in 


_ Empfang genommen haben, als dem 


Gesellschaftsverbande entsagend be- 
trachtet werden müssen und bei event. 
Wiedereintritte die Vorbedingungen 
für Neneintretende zu erfüllen haben. 
Würzburg den 12. Januar 1853. 


—— — vom 11, Jan.: 
(Adler) Kflte.: Scheib dv. Barmen, 
Holzinger v. Fff., Piftorius v. Goͤppin⸗ 
gen, Wizamann v. Nendhen, Bottier 2. 
Umfterdbam, Pohlmann u. Burfharbt v. 
Nedwig. — (Kronpr. v. Bay.) Sten⸗ 
zer, F, Archivconfervator v. Amberg. Himm- 
fer, Kfm. 9. Dresden. — (Nuff. Hf7 
S. Er. Graf Hombefh 9. Münden. 
Riedinger, Direktor d. meh. Fabrik v. 
Augsburg. Kflte.: Schött v. Elberfeld, 
Mendelsfoßn v. Berlin, Nöbling v. Bre- 
men, Siepermann u. Springer v. Bf. 
— (Shwan.) Zelter, Pharm. v. Da- 
nau. Epies, Rentbeamte v. Meflelhau- 
fen: Krk. Bezoldi v. Augsburg. Kfl.r 
Schuſter v. Nürnberg, Reinhardt v. Augs⸗ 
burg. — (Mürttembeorg Hf.) Frhr. 
v. Rabenau, Dffizier v. Nürnberg. Dfef- 
fer, Pogsaffeffor v. Pottenſtein. Sflte. : 
Hildebrand v. Leipzig, Krufe v. Parmen, 
Rofenfiraus v. Niederſtetten. 





Theater- Anzeige. 
Freitag den 14. Jan; 

Don Carlos, 
Infant von Spanien, 
Dramatifhes Gedicht in 5 Aften von 
Rriedrih v. Schiller. 

Hr. Mendrichs, vom Hoftheater zu 
Berlin, „Marquis von Poſa“ als Gaſt. 





Getraute 
in ‚ber proteflantifchen Kirche am 11. d.: 
Job. Martin Deister, Kaufmann in 
Offenbach, mit Maria Katharina Brand 
von bier. , 
— In der Pfarrfirde zu Et. Gertraud‘: 
Mid. König von Stettbah, mit Anna 
Maria Faulftih von Zeutzleben. 
— In der Pfarrkirche zu Haug: 
Joh. Ant. Schmitt, Bürger und Schreie 
nermeifter bahier, mit Eva Barb. Seuf- 
fert, ledig von bier. 
— Am 12. Zan.: 
Joh. Zacharias Gabler, Bürger und 
Färbermeifter dahier, mit Elifabetha Starf, 
ledig von Bergrbeinfelv. 


Getorben. 
Gertraud Schmitt, Hubertepflegpfrand- 
nerin, 69 8 


h 








Würzburger 2ibendblatt. 


Abendblatt” erſcheint mit Musmahme der Sonntage, für 
wo La: ein Unterbaftungsblatt Beigegeben wird, aud der haben 
Wehtası täglich Abende 5%/, Uhr. 

Als lithogt. Dellage werben für das laufende halbjährige Mbon- 
zement ein ausgezeichaetee Wallerichlatt m. menatlih 8 Bil- 
derrätbfel dem Mbbbl, beigegeben. 


Donnerstag 


Dreizehnter Oberpofemttyeltunge 
Jahrgang. * Inferäte werben nad dem 
14 


Ko, 11, 


Der Prännmerationspreis beträgt 
jäbrig 54 kr., hafbjährig 1 fl. 48 4 


für 1 Monat 18 fr., vlertel⸗ 

Bu 0 rin a 
Raum, md dis in Pleiner 
die durchaus 


13. Januar 1853, 


breifpaltige Belle zu 8 fr, die doppelte zu 6 fr,, 
lanfende zu 9 fr. bereinet. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Am 28. d6. M. wird in Münden tie 6. Verlooſung ber 
3'/, pCt. refp. auf 4pCt. arrofirten Mob.-Oblig. au porteur 
und die 4. Berloofung ber glei. Nominal-Oblig. im Capital 
betrag von 1 Mil. fl. flattfinden; am gfeih. Tage wird auch 
tie zweite Berloofung der 4proz. und bie erfte Berloofung ber 
5pCt. Eiſenbahnſchuld im Betrage vona) 140,000 fl. und b) 
von 150,000 vorgenommen werben. 

Wie bereits bemerkt, fand geflern Abend bie von den HH. 
Studirenden der Medizin dem Hrn. Prof. Virch ow gemwibmete 
Dpation unter dem Zufammenflrömen einer aͤußerſt zahlreichen 
Bolkömenge ftatt. Nach deren Beendigung vereinigten fi ſaͤmmt · 
liche Theilnehmer in den Dr. Warmuth'ſchen Säälen zu einem 
heitern Feſtin, welches auf ein Theil der HH. Profefforen mit 
ihrer Gegenwart beehrte. 

Ueber die Ausdehnung der dermaligen Mifitär-Nebuftion 
gibt der Umſtand, daß bermalen die Hauptwache nur von 11 
Mann unter einem Lieutenant bezogen wirb, geeigneten Auffchluß. 

Dem Bernehmen nach beabſichtigen hiefige Spefulanten den 
Ankauf mehrerer Grundftüde im benachbarten Orte Beitshöd- 
heim ober in deffen nädhfter Umgebung zur Erbauung comfor- 
tabler Wohnhäufer, in der Vorausfegung, daß nah Vollendung 
der dorthin führenden Eiſenbahnſtrecke es nicht an Liebhabern 
fehlen werbe, die, vom der Rage biefes Ortes, fowie von dem 
herrlichen dortigen Schloßgarten angezogen, auf längere Zeit 
dortſelbſt ihren Wohnſitz nehmen würden. 


Am letzten Dinstage gewahrte man Nachmittags gegen 4 
Uhr na einem plögli und ſtark eingetretenen Regenguffe einen 
ziemlich fhönen Regenbogen. 

Unter den Wilppretforten ſcheint das Rehwildpret am meiflen 
geftiegen zu fein, indem ſolches, gegen eine nicht fehr ferne Zeit 
gehalten, um mehr als 100 pCt. in die Höhe gegangen ift. 

Deutſchland. 

( Manchen.) Bezůglich der Conradiſchen Duellangelegenheit 
veruimmt man, daß Hr. Conradi von der Zuftigbehörbe in Ulm 
alsbald nad feiner Verhaftung wieber auf freien Fuß gefept 
wurde, nachdem er eine entfprechende Summe als Kaution hin- 
terlegt Hatte. — Gervinus neueſte hiſtoriſche Schrift wurde 
in ben biefigen Buchhandlungen mit Beſchlag belegt. 
Das Togegefpräd bildet ein veräbter Kindemorb. Eine ledige 
BWeibeperfon begab fi ummittelbar nach der That zu ihrer 
Haus wirthin und af, um hiedurch irregufeiten, eine Schüffel 


geſtockte Miſch. Der Hausfrau aber entging nit der verrin- 
gerte Leibesumfang des Mädchens und in Folge ber fogleih 
angefeflten Unterſuchung fand fie das corpus delicti in ei- 
ner Schachtel unter dem Belt. 

Baden.) Die Pforzpeimer deutſch⸗katholiſche Gemeinde if 
im Abfterben begriffen. — Anfang einer Miffion in der Nähe 
von Pforzheim. — In Mannheim ift eine neue „Kunftwollen- 
Tabrif" entflanden. Alte wollene Qumpen werben darin gemaß- 
Ien, dann meiftens nach England geſchickt, um als Budelin 
zurüdzufeßren. Die Lumpen find daher auch ſchon von einem 
Preußenthaler auf 5—6 fl. geftiegen. 

(Stuttgart.) Die hiefige Stadtgemeinde, welche gegen bie 
ihre von der Stabtdireftion angefonnene Vermehrung der Po- 
Iijeimannfhaft um 10 Mann refurrirt Hatte, ift nun auch in 
fegter Juſtanz abgewiefen worden. 

(Preußen) Ein Poftfekretär in Berlin ift wegen Heraus- 
forberung des Redalteurs der „Zeit”, des Buchdruckereibeſitzers 
Hayı, zum Zweikampfe auf Pifolen, zu 6 Wochen Gefängnif 
verurtheilt worden. — In Köln hat die Verhandlung gegen 
eine Kalfhmünzerbande bei gefhloffenen Thüren begonnen. — Au 
dort follen auf einem vornehmen Balle nad franzöfifcher Mobe 
mit Gold gepuberte Haare vorgefommen fein, und zwar in 
Kreifen, die am meiften Urſache hätten, der Frauzoſenthümelei 
entgegen zu wirken. Die bortige Carnevalsgeſellſchaft hat ih- 
ren Narrenmügen bie Form von Donapartefüten gegeben. Wie 
es heißt, wird die Wittwe Naveaur mit einem Flüchtling, der 
in Belgien als Lehrer lebt, in eine zweite Ehe treten. 

(Berlin.) Gerade jegt, wo die Aftien an der franzöfifhen 
Börfe einen fortgefegten Nüdgang erleiden, verfuht man es, 
von dort franzöfifhe Papiere auch auf unfern Geldmarkt zu 
bringen. — Das Gaflfpiel des afrikaniſchen Roscius, Fra Al- 
dribge, hat bie Berliner Kritik in zwei feindliche Heerlager gefpalten. 
Die fon fange beftehenden Berliner Zeitungen find gegen bie 
englifh-afrifanifhe Kunft — die neueren Journale nehmen 
ebenfo entſchieden Partei für Zra. Die Gegner werfen dem 
Mimen außer feiner „beſtialiſchen“ Leidenſchaft das Gefuchte 
und Gefünftelte feines Spiels und feiner ganzen Haltung vor, 
indem der Künſtler es nicht verſchmäht, das einemal roth, das 
anberemal weiß aufzutragen, was allerdings bei einem Meger 
auffallend if. — Es darf jetzt als eim fefter Beſchluß ber 
kathol. Fraftion angefehen werben, daß ihre Mitglieder feiner 
Adänderung der Verfaffung ihre Zuftimmung ertpeilen. 


ER. Sadfen.) Diefer Tage ward in Leipzig eine Lehr- 
anfalt für Buchhandlungslehrlinge eröffnet. Der Lehrpfan um- 
faßt dem Unterricht der deutfchen, der franzöflfchen Sprache, 
der. Literaturgefhichte und der Handelswiſſenſchaft. Später fol- 
fen and die englifhe Sprache, fowie den Buchhandel noch fpe« 
eieller berührende Gegenftände in den Lehrplan aufgenommen 
werben. Der jährliche Beitrag für den die Anftalt befuchen- 
den Lehrling beträgt nur 8 Thaler. Bis jetzt find von den 
77 Lehrlingen in ven dortigen Buchhandlungen 49 der Anflalt 
beigetreten. 


(Defterreih.) Im nächften Frühjahr wird die zur Aufhe " 


bung: beflimmse Feſtung Leopoldſtadt an der Wang der Schau- 
plagı großer: militaͤriſcher Uebungen werben, indem ſtatt der be- 
antragten Schheifung die beftehenden Feſtungswerle dazu be- 
ſtimmt wurben, ald Angriffsobjete gegen einen fingirten Feind 
zu. dienen, der die Belagerung des feflen Pages nah allen 
Regeln der Fortificationslehre beginnen fol. Die Uebungen 
folen dem: Vernehmen nah fünf Jahre dauern und alle Zu 
genieur-Dffiziere der Armee ber Reihe nah dazu beigezogen 
werben: — In dem Dorfe Oslaw in Ungarn haben vor eis 
nigen Wochen 7 Bauernburfgen, um der Wehrpflicht zu ent- 
gehen, fich die Ohren abgeſchnitten. Drei davon wurden ein- 
gebracht und fogleih für den Spitalbienft affentirt; ber übri- 
gen hat man noch nicht habhaft werben können. — Die in 
frügeren Jahren in Ungarn fo häufig vorgefommenen Zigeuner- 
banden follen gänzlich verfhwunden fein. Viele diefer Familien 
haben fi feit Neugeftaltung der Dinge in Dörfern niederge- 
laffen und eine angemeffene Beihäftigung ergriffen. 


(Wien) In Folge einer Minifterialverorbnung haben alle 
Candidaten für ſammtliche Berwaltungsftellen fich über die Kennt- 
nit der deutſchen Sprache auszuweifen und nöthigeufald in ber- 
felben ine Prüfung abzulegen. — Ein längerer Artikel, der mi- 
niftesieflen „Defterreichifchen Corsefpondenz” ſtellt die zunehmende 
Erſtaclung des Finanzzuſtandes in hoffunngsreiche Ausfict. 


(Hamburg.) Im verfloffenen Jahre wurden von hier aus 
29,322 Auswanderer, 130 Gewerben angehörig, beförbert. 
Den größten Tpeil flellte Preußen; Bayern lieferte 886. 
— Der nad vielfah werübten Betrügereien im vorigen Som- 
mer von Hamburg entwicdhene Kaffenbote Elbe Hat in New- 
York eine Schule gegründet. 


Auswärtiges, 

(Dänsmarf.) Die Entfeidung über die Erbfolgeange- 
Tegenpeit fol bis zum Zufammentritt der Gefammtrepräfeuta- 
tion für Königreih und Herzogthümer ausgefegt bleiben — 
laut der Meinung. der Majoritat in dem vom Reichstage nie- 
dergeſetzten Eomite. 

(Schweiz) Hergeftellte Telegrappenverbindung zwiſchen Muͤhl · 
Haufen (Fraulreich) und Bafıl. — In der Schweiz fpekulirt 
man bereits anf die Eröffnung Japans für den Handel mit 
Uhren. — In der Nähe von Chur ift vor einigen Tagen: ein 
Laͤmmer · ¶ ader Barigeier gefhoffen worden. — Im ſtauton 


Neuenburg herrſchen ſtarle Fieber, denen vorzüglich die jüngere 
Generation zum Opfer fällt. 


! 
(Buzern.) Der große Rath hat beſchloſſen, den gebotenen 
Preis von 900,000 Fr. a. W. für die St. Urbanu ⸗Kloſter⸗ 
güter anzunehmen. 


(Italien) Größte Ruhe im Königreihe Neapel, wo man 
von Seite der Regierung an Hebung bed Handels denkt, zu- 
gleih aber auch die Verftärfung der Feſte Gaeta aufs Eif- 
rigfte betreibt. 


(Mailand.) Eine Beflätigung für die aufgeftellte Behaup- 
tung von Kriegdrüftungen im Königreich Garbinien will man 
in ber notoriſchen Thatſache finden, daß bie piemonteſiſche Me- 
gierung die jaͤhrliche Auspebung von 10,000 Mann Rekruten 
aud heuer zwar vorgenommen, aber bie ausgebienten 10,000 
Mann Soldaten nicht wie. üblich. in die Heimat entlaffen habe. 
In Arfenalen, Zeughäufern, Artillerie-Werkflätten 1. ſoll auf 
allen Punkten des Königreichs eine mit der gegenwärtigen fFi- 
nanzflemme nicht im Einklang zu dringende Geſchäftigkeit be- 
merkt werben. 


(Rom.) Pabſt Pius fol im Earbinalcofiegimm erklärt: fa- 
ben, die Rüdfihten, welde die gef iptlichen Begiehungen zwi- 
ſchen dem Heil. Stuhl unb dem Haufe Habeburg als dem Er . 
ben ber römiſchen Kaiſerkrone ihm für Deſterreichs Herrſcher 
auferlegten, beſtimmien ihn, ſich der perſoͤnlichen Mitwirkung 
jur Krönung Ludwig Bonaparte's ſchon darum zu enthalten, 
damit es nicht feine, als fei biefer dem ja auch mod nicht 
von ihm mit. dem geweihten Dele gefalbten franz Joſeph vor- 
gezogen. Ohnehin fei ja auch ſchon der Stammherr der Napo- 
feoniden unter Affiftenz Pius VIE. gekrönt worben, was für bie 
ganze Dynaftie genüge. Deffen ungeachtet wolle er ſich bei ber 
feierlichen Handlung nöthigenfalls durch den Dekan des heiligen 
Collegiums, Carbinal Macchi, vertreten laſſen. 


Waris) In belgiſchen Dienſt ſtehenden franzoſiſchen Df- 
figieren ſoll zur Kenniniß gegeben worden fein, daß man fie 
mit einer Penſion für die abgelanfene Dienſtzeit in ihre Dei- 
math werbe zurüdtehren laffen; nur diejenigen, welche naturali- 
firte Belgier geworben find, bürfen im Dienft bleiben. — Der 
fo vieles Auffehen machende Roman „Iſaac Laquebem” fol 
nicht von Alerander Dumas, fondern von einem mittelmäßigen 
Novelliſteu flammen, der von dem berühmten Autornamen Be— 
wunderung profitirt, während Dumas Geld dabei gewinnt. — 
Der Repräfentant der Union und bie Geſandten einiger der klei— 
nern beutfhen Staaten haben nun auch dem Kaiſer ihre neuen 
Grebitive-überreiht. Zulapt hat. nad, der türliſche Gefanbte 
feine neue Beglanbigung, übergeben. — Nah der neueften Ber- 
Fon. ſoll ſich der PabR-mun. doch noch entfhloffen haben, - zur 
Krönung des: Kaiſers Napoleon ad, Paris zu kommen. — Ju 
Folge der plöpkichem Deladenz der-Börfe haben ſich Erfgeinun- 


gen funbgegeben, welche hoͤchſt bezeichnend für die hieſigen Zu- 


Räude find, indem. ſie die Umsriebe hospgefteflter Männer aufge» 
dert hat. Der Kriegeminiſter von St. Arnaud wurde vor. ei- 
nigen Tagen anf- ber Borſe exerutirt, weil er die Differenz ‚von 
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Fraufen nicht bezahlen wollte: 
Sein erflärte dafelbft die Zaflungsunfäpigfeit des Kriegs- 
minifter®® Die Syndiei der Borſenkammer befhloffen endlich, 
jene Sunnur· zu bezahlen und vie Effeften des Hrn. v. St 
Arnaub verkaufen zu laffen. — Gewiffe Journale der Provinz 
ergeben ſeit einiger Zeit ifre Stimmen, um laut die Errichtung 
von 28 neuen Bisthumern zu verlangen. — Man unterhält 
” in London von einer Art Vorherfagung, die Ludwig Na- 
poleon machte, als er ſich dort als Verbannter aufpielt. Er 
fon defagt Haben, er glaube am ein unabänderliches Fatum 
ambı er. glaube, daß, es feine Beſtimmung fei, als Sieger 
in Bonbon am. der, Spige der franzäfifhen Armee einzuzie- 
Gen, ui feinen Oheim zu rächen — Künftig darf fein 
unter polizeiliche Ueberwachung gefteflter Berurtpeilter ohne be- 
fondere Genehmigung ſich in den kaiſerlichen Reſidenzen Fou - 
taiacuuca Cempiegue und Pau aufhalten. — Graf Naouffet- 
Doulbon, welder) gegenwärtig als Eroberer der mexicaniſchen 
Provinz Sonora eine Rolle ſpielt, ſoll eine Niederlage erlit- 
ten haben und don den mexicaniſchen Truppen fo umzingelt 
fein, daß. er nur. mod nach der Wüfte entfommen kann, wo ihn 
und feine Aemeraben unvermeidlicher Tod erwartet. 
Großbritaunien) Die Neuwahlen find bie jegt alle gün- 
flig für das neue. Minifterinm ausgefallen; nur zwei beveuten- 
dere Blätter oponiren ihm, und die öffentliche Stimme ift ihm 


günfig: Ueber vie Maßregela, die das were Kabinet einzu- 
führen gedenft, nennt man aud eine Reform ber —— 
rihtshöfe, und eine Ausdehnung der Volkserziehung. 

(Spanien) Das Waplcomite der gemäßigten Dppoſition 
in Madtid iſt von 107 Mitgliedern bereits auf 52 herabge · 
ſunken und Hat beim Miniflerium um Erlaubniß zur MWäpfagi- 
tation in der Hauptſtadt und in ben Provinzen nachgeſucht. — 
Dem neuen Prefgefege zufolge folk feine Diskuffien für ein Ber- 
gehen gelten, die Angriffe auf vie Monarchie, auf die unbeftreit- 
bare Legitimitat der Königin Iſabella und auf das Repräfen- 
tatiofpfiem als Prinzip ausgenommen. 

- (Anterila.) Die Unterhandlungen mit England in ber 
Fiſchereifrage follen einem befricdigenden Abſchluß nahe fein. 
— Miftreß Henriette Beecher Stowe, bie gefeierte Verfafſerin 
von „Uncle Tom's Cabiu,* if im Begriff, einer Einladung 
nah England zu folgen — Die Stadt Sat Wago oder Cuba 
ift am 26. Nov., 3 Uhr Morgens, wieber mit einem furhtba- 
ren Erd beben heimgefudht worden, das dem vom 20. Aug. in nichts 
nachfteht. Dießmal find viele Häufer, bie das vorige Erbbe- 
ben fon hart mitgenommen hatte, eingeftürzt. Die Batfebrale 
und nod zwei andere Kirchen, fo mie mehrere öffentlihe Ge- 
bäube Haben ftarf gelitten, Auch find viele Menſcheuleben zu 
beflagen.. Das ſchreclliche gelbe Fieber, vomino negro ge- 
nannt, das feit Monaten in San Yago und der nächften Um- 
Hebung gewüthet und Taufende hinweggerafft hat, hat vom Au- 
genblicke des Erdbebens au aufgehört. 


Beraniwortliger Nepafteur und Verleger: I. B. C. Förtſch. — Erperitions-Fotal: Blafiusgaffe Nre. 385. 





















gegen hinreichende 


junehimen geſacht. M. in d. Eip. 2 


mer iſt bis: 1. Februar, ei —— 
ſogleich zu vermierhen Todgaffe Ne. 19. 


4 ankommenden und abgehend 











Un Abgang. 
25 W ben Alchaffenburg uber Yohr . . 6 Uhr früh. 
-10 Uhr 45 M. Vormittag |* über Wittenberg 1 Uhr 3O-M-Namittag. 
Ur — MR fip... Bamberg über Neufes . ö 7 Uhr Abende. 
2 25 M. Nachmittag > über Schweinfurt TIERES se 3 Uhr 15 M. früß. 
5 % 40 M. Abende . z über Schweinfurt . . 2 + 1 nm. 8 Uhr WM. früh. 
11 Uhr 10 M. Nadıs. . über Schweinfurt WERT 1 Uhr 30 M. Vormittag. 
7 Uße 15 M. früh . . . |* * Srantfurt über Marktheidenfeld . 8 Uhe fruh 
6. Uhr 50 M: Abende . * über Marktheideufeld 6 Uhr 15 M. Abende. 
en über — — 12 J Nachts. 
⸗ Fuida über Brüdenau . 2 Ubr Fa 
A Ur 5 M. Nachmittag Gunzenhauſen über Ansbach . 10 Upr fri 
12 35 ME. früh... |Hanaw über Marktheidenfeld . 
12 Uhr Mittag. : - - - - 5 Heidelberg über Buchen 8 Uhr f *4 
Bl —— über Borberg . - 6 Uhr 45 * Abende. 
5 20 M. Abeude . Rürab über Kitzingen DS NE 8 9 Uhr früß. 
9 20 M. fh... enfürt (Poomnidus) . a a ar Su 2 Uhr Nachmittage 
— er Ham er ——— 
3. Uhr 25 Hmittag tutfgart über BPIBEOR Ba ert, Take 1 Uhr Nachmit 
30 M. früh... - Bolkach N —— 2 Uhr 30 M. —— 
— — vee —ã Stunden); ; von. Wir * pr 25 M. Übende; Untänft in 
Bent 6 Uhr 40 M. früh; Hbgeng son Brenfut 7 üb fr; Metnf in Part 4 he 80-90: fi 
Yntünpignmgen. 
Ein gewandtes Schenkmãdchen wird In Unterbiterbach No. 52 wir gu- Ein Gebetbuch wurde gefunden. 
fg zu nun geſucht. ter Wanmmont per Maf zu 12 fr. Näheres 8* — Treutlein. 
. in ver Exp. verzapft. uw 
(11a) 600—800 fl. werben auf erfie ons Ein —— — Eine ne 15 Prbatbtigation 


w 2260 jl., Würzburg r. d. M 
— an centre. — Erp. 


4 / 


Im Benehmen mit der k. Mititärbehörbe wird bezüglich des Neitens auf dem 

Er e verfügt: 

1) Das Reiten mit Handpferben auf dem Grerzierpfage iſt zu jeder Zeit verboten. 

2) Zur Zeit, wo auf diefem Plage Militär-Ererzitien find, dürfen, damit der In- 
terricht nicht geflört wird, lediglich Linien- und Landwehr -Offiziere mit ihren im 
Dienfte befindlichen Bedienten auf dem Exerzierplatze reiten. 

3) Außer diefer Zeit ift das Neiten auf dem Ererzierplage mit Ausnahme sub 1 
erlaubt, aber bei feuchten Wetter ift ſolches verboten, damit der Play nit ruinirt 
wird. 

Der Entgegenhandelnde hat Strafe zu gewärtigen. 
Würzburg, den 11. Januar 1853. 
Der Stabtmagiftrat. 
II. Bürgermeifter Schwink. 


Befanntmadhung. 

In der Berlaffenfhaft der Hauptmannstochter I. Gramann dahier werben 
die dahin gehörigen Effelten, als: Betten, Schreinerei-Waaren und Kleidungéſtücke, 
Montag den 24, d. Mis. Nachmittags 2 Uhr 
Di. 4 No. 161 dem öffentlichen Verlaufe gegen fogleih baare Zahlung ausgefept. 

Strichsluſtige erhalten Hievon Nachricht. 
Würzburg den 7. Jan. 1853. 
Königlihes Kreis. und Stadigericht. 
Seuffert. Henfinger. 


(11a) Nähften Mittwoch den 19, d. Mts. Vormittags 10 Uhr werben 
im ärartalifhen Holzhofe bahier 
24 Klafter Klotzholz und 
u Mllafterftickel 
unter Borbehalt Höhfler Genehmigung öffentlich verfirihen und bie Liebhaber Hiezu 
eingeladen. 
Würzburg, den 12. Januar 1853. 
Königliche Stadtrentamt. 
Shierlinger. 


(11a) Lampenſtũrze und Lampen· Eplinder find noch flets vorrathig zu 


billigſten Breifen bei 
Philipp Treutlein, 
Domftrafe. 


KRÄEUTER-BONBONS. 


Preis einer großen Schachtel: 36 fr., einer Meinen: 18 fr. 

Diefe aus den vorzuglichft geeigneten Kräuter und Pflanzen-Säften mit einem 
Theile des reinften Zuckerkryſtalls zur Gonfiftenz gebraten Aräuter-Bonbons fön- 
nen als ein probates Hausmittel gegen trodenen Reizhuften und Verſchleim— 
ung, Bellemmungen, Heiferkeit, Brippe und andere fatarrhalifche Uebel 
gewiffenhaft empfohlen werden. Sie werben in allen biefen Fällen lindernd, reij- 
flillend und befonders wohltuend auf die gereizte Luftröhre und ihre VBeräftelungen 
einwirfen, den Auswurf fehr erleichtern und durch ihre milpnäßrenden und flärfenden 
Beſtandtheile die afficirten Schleimhäute in den Brouchien wieber Fräftigen. 

Dr. Koch's Mränter-Bonbond, von denen in Würzburg 
an wur bei Hrn. Carl Bolzano öfter friſche Zufendungen ein«- 
= treffen, find in Tänglihe Schachteln gepadt, deren weiße mit 
win brauner Schrift gedruckten Etiquetts das nebenftefende Gie- 
gel führen, worauf man gefälligft achten wolle, um leicht mögliche 
Berwechslurgen mit aͤhnlich benannten Erzenguiffen zu vermeiden. 
Unterzeichneter verkauft kleine Wellen (105) Im 3. Dif. No. 41, Hofe 
per Rarren zu 3 fl. firaße, ift ein fhönes Logis, mit Aus- 
Franz Keller fit auf ben Nefivenzplag, nebſt Stallung 
achſt der fläbt. Hide. und fonft allen Erforberniffen zu vermie- 
Braunfcweiger Cervelat · Würfte then. N. beim Hansmeifter daſelbſt. 
und weftphäl, Schinfen, friſch eingetrof-_ (96) Im 5. Di. No. 245 ift ein 
fen, empfiehlt IE Logis von 3 Zimmern, die Ausficht in 
M. J. Philippi. Gärten, ſogleich oder auf's kommende Ziel 
Dem Bürgerſpitale gegenüber. an eine ruhige Haushaltung zu vermiethen. 


Drud von Jof. Steib in Würzburg. 














Harmonie. 


Samstag den 15. Januar 
Tanzgesellschaft. 
Anfang 6, Oeffaung der Damengal- 
lerie 5 Uhr. 


Saͤngerkranz. 


Sonntag den 16. Januar d. Js. 


Ball 


in den Theater-Lokalitäten. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Eintrittskarten für wirklich 
Fremde werden Sonntag Vormit- 
tags von 11 bis 12 Uhr im Lokale 
abgegeben. 
Der Zutritt zur Gallerie ist nicht 


gestattet. 
Der Ausschuss. 


Frohſinn. 


Soming den 16. Januar 
anzgesellschaft 
zur 19. Stiftungs - Feier. 
Anfang um 7 Uhr. 
Einladungskarten werden am Frei- 
tag und Samstag Abends von 6 bis 
9 Uhr im Lokale abgegeben. 
Der Vorstand. 
(11a) Bei Unterzeichnetem find meh- 
rere gebraudte Fortepiano mit 6 DF- 
taven billig zu verkaufen. 
I. Voit jun,, 
Inftrumentenmader, 
in Kltziugen. 
400 fl, find auf erfle Berfiherung aus- 
zuleihen Dif. 2 No. 81. 


Fremdenanzgeige vom 12. Jan.: 

(Adler) Kflte: Hüg v. Elberfeld, 
Dad v. Augsb., Bachler v. Kaufbeuern. 
— (Kronpr. v. Bay.) Dr. Grauiſch- 
ftetten m. Kam. v. Regensburg. Egen- 
bofer, Poftacceffift von Würzburg. — 
(Shwan.) Dürrigen, Gutsbef. v. Rein- 
hardshof. Kflte.: Wucherer v. Aſchffb., 
Mayer v. Mosbah, Helbig v. Fff. — 
(Bürttemberger Hf.) Frhr.v. Heh- 
berg, k. prf. Oberforftmfir. m. Begl. v. 
Reichelshof. Réer, ſachſ. kob. Hof- u. 
Kammerfänger m. Gai. v. Leipzig. Frau 
Niſtle, Kfmsgat. m. Fri. Tcht. v. Ko— 
burg. Schmitt, Fabrikant v. Nürnberg. 
Weyermann, Kfm. v. Köln. 


Theater · Anzeige. 
Freitag den 14. Jan.: 

Don Carlos, 
Infant von Spanien, 
Dramatifches Gedicht in 5 Alten von 
Friedrich v. Schiller. 

Hr. Hendrichs, vom Hoftheater zu 
Berlin, „Marquis von Pofa“ als Gaft. 
Getorbenm. 

Rudolph Yange, aus Edernförbe, 23 J. 
———— — — — — — 


Wuürzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt“ erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, 


welchen Taa ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, und ber —— eizeh nter J J Bu: Beläge iR. 48 ĩt. Bu 
u e 


Betage täglich Abends 51, Uhr. 
Als Tlihogr. Beilage werben für das laufende .halbjährige Abon» 


dee u beträgt für 1 Monat 18 &., 

Baer F ae —133 
poſtamtezeltungs· gen werben. 
dem Raum, ımb gwar tn Hehner 


Sahrgang. erate werben n 
nement ein ausgezeichnetes Gallerieblatt u. monatlih 8 Bil- Ma dreifpaltige Beile zu 3 Pr., die doppelle zu 6 fe,y Die: baden 


berräthfel dem Mbdbl. beigegeben. 


Freitag 


Ro, 12, 


laufende zu 9 Er. bereut, 


14. Sanuar 1853, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Der. Kriegsrehnungscommiffär beim 2: Armeerorpscommanbo, 
Hr. Porn, welcher befanntli vor circa einem halben Jahre das 
Unglüd hatte, aufder Straße von einem Schlaganfalle betroffen 
zu werben, if, noch immer nicht vollftändig genefen, in den 
Nupeftand getreten. 

$ In der öffentl. Sigung des f. Kreis. und Stadigerichts 
vom 13. Januar wurde Joſeph Ebert, Schmiedmeifter von 
Duttenbrunn , wegen des Vergehens der Koͤrperverletzuug mit- 
telſt Waffe und des Bergehens der unerlaubten Selbſthilfe zu 
einer boppeltgefhärften Gefängnißftrafe auf die Dauer von 4 
Monaten fowie in fämmtlihe Koften verurtheilt. 

Eine freubige Ueberraſchung erregte bei allen Freunden der 
Dper die diefer Tage dahier erfolgte Ankunft des rühmlichſt 
bekannten Tenoriften Hrn. Neer vom herzogl. Hoftheater in 
Koburg, deſſen Gaftfpiel auf unferer Bühne als in den nächften 
Tagen bevorftehend bezeichnet ward. Zu großem Bedauern ver- 
nimmt man heute, daß dieſer gefhägte Sänger dahier vorber- 
band nicht auftreten wird, ba derfelbe durch eine, telegraphifche 
Depeſche von Sr. k. Hoh. dem Herzoge von Koburg ploͤtzlich 
nah Gotha berufen wurbe. 

(Eingefandt.) Die Gefellfhaft Liedertafel dahier führte 
geftern im Theater ihren Mitgliedern in ihrer zur X. Stiftungs · 
feier veranftalteten Feftproduftion die hier früher noch nicht zur 
Aufführung gefommene Mufit von Dr. F. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy zur Sophofles'fhen Tragödie Antigone 
vor. Die einzelnen Nummern diefes Haffifhen Tonwerkes wur 
den durch erläuternde Deflamation verbunden und bamit der 
Zuhörer mit dem Sujet diefer Tragödie volllommen vertrant. 
Alle Anerkennung verdient und fand die gelungene Aufführung 
biefes Meifterwerles, ſowohl was bie Leitungen des Orchefters, 
als den Bortrag der Chöre anbetrifft, und ift einer Geſellſchaft, 
die Solches zu vollbringen im Stande if, ein ferneres Blühen 
und Gedeihen von Herzen zu wünfden. 

Am 1. Febr. wird bei der hieflgen k. Kreisregierung eine 


Prüfung ber Bewerber um Gtadt- und Marktſchreiberſtellen 


vorgenommen. 
einzufenden. 
Wie man vernimmt, fol die dermalige verminderte Befe- 
tung der Hauptwache nicht ſowohl in der eingetretenen Rebuf- 
tion des Heeres, als in dem Umſtande ihren Grund finden, 
daß der früher von der Hauptwache aus bezogene Poften an 
ber hiefigen Kommandantſchaft der größern Nähe wegen nun 


Geſuche um Zulaffung find bis zum 24. do. 


von jener am Sanberthore gegeben wird, welcher zu biefem Zwecke 
aud bie erforderliche Berftärkung zu Theil geworden. 

© Troth des ungewöhnlichen und als ungefund verrufenen Wet · 
ters if der Stand der Sterblichkeit für unfere Gtabt ein ge 
ringer und find bie Kranfpeitsfälle, deren weitaus größere Mebr- 
zahl der Grippe angehört, im Allgemeinen burhaus nit ma- 
ligner Natur. 

In der Froßnfefte ftarb am 11. de. Mis. ein Heffe, An- 
ton Kucher, welcher, bereits. verurtheilt, 5 Jahre Arbeitshaus 
zu erfteßen gehabt hätte. 

Deutfchland. 

(Münden, 11. Jan.) Der hiefige Magiftrat hat außer 
den etatmäßigen 26,000 fl. für Straßenpflafter- und Kanal - 
bau jährlih 8000 fl. bewilligt und läßt dieſelben abmaffiren 
und anlegen, um fpäter einmal eine ergiebige oder gar radikale 
Durhbefferung des Pflafterd vornehmen laffen zu fünnen. Bis 
biefes gefchehen kann, wirb unfer Pflafter vorausſichtlich freilich 
noch manden Schmerzensfeufzer erpreffen. — Der Magiftrat 
bringt in Erinnerung, daß von jedem Eimer fremden Bieres 
30 kr. Aufſchlag entrichtet werben muß. Darunter verficht man 
alles Bier, welches aus Orten, die nicht zur hiefigen Giemeinde 
gehören, bezogen wird. Auch wird fein Unterſchied gemacht, 
ob es der Bezieher felbft trinft ober wieter verfauft. Defrau- 
dationen werben im erfien Betretungefalle um den Sfachen, 
im zweiten alle um ben 20fachen Betrag des treffenden Auf- 
ſchlages beftraft. — Aus dem Strafarbeitshaufe in der Au 
find heute 20 Eträflinge nad Kaisheim abgeliefert werben. — 
Die fürzlih gegen Miesbach entfendeteun Erefutionstruppen find 
wieber hier eingetroffen. Bon den Haberfeldtreibern find meh- 
rere unb zwar ohne allen Widerſtand arsetirt worben. — Der 
Augsb. Poftz. zufolge wäre Hru. M.Earriere „nur einfiweilen 
der Aufenthalt als Honorarprofeffor in Münden bewilligt”, in 
welcher Eigenfhaft er im mähften Sommerfemefter Literatur» 
gefchichte dozirem darf. Das Judigenat habe er noch nicht und 
ſolle er auch micht erhalten. Ueberhaupt fei feine, Anftellung 
noch weit entfernt, im Reinen zu fein. 

(Bamberg, 13. Zan.) Die No. 2 des Bamberger Bolle- 
blattes für Stadt und Panb wurde geftern vom hiefigen Stabt« 
Eonmiffariate mit Beſchlag belegt. Gleiches Gefchid traf das 
in Regensburg erfheinende „Bayeriſche Vollsblatt“, weldes 
zwei Tage hintereinander beſchlognahmt ward. 

(Baden) Das Nenjapr brachte viele Drbensverleifungen. 


— Nach der Ueberſicht der Studirenden auf dem. beiden badi- 
fen Univerfitäten flubiren im Winterhalbjahr 1352/53 in 
Heidelberg 212 Dabener, 483 Nihtbadener; zufammen 695: 
und mit Einfluß verfiedener anderer Perfonen, welche Collegien 
befuchen, im Ganzen 627; in Freiburg 303 Badener (darunter 
158 Theologen) und 59 Nihtbadener, zufammen 362, und mit 
Einfluß der Hofpitanten ıc. 391. 


CHeivelberg.) Die polizeiliche Beſchlagnahme der Gervi- 
uus'ſchen Schrift fol auf Denunziationen pin flattgefunden ha- 
ben, deren Beranlaffung man in dem Schooße der Univerfität 
finden will. 


(Württemberg) Bei Calm in mehreren Orten Bergiftun- 
gen mit Lebkuchen, welche mit farbigen Blümchen (wobei Schwein- 
furter Grün angewendet war) bemalt waren. Todesfälle fa- 
men übrigens nicht vor. 


(Naffan.) Der Bifhof von Limburg wollte für die kath. 
Sträflinge des Correktlons und Zuchthauſes Miffionen abhal- 
ten faffen, fand aber bei der weltlichen Behörde Widerſpruch. 


(Berlin) Die Verhandlungen in Betreff des Hanbelsver- 
trages mit Hrn. v. Brud dauern fort. Der Schluß derſelben 
fol in kürzeſter Frift zu erwarten fein. Borausfihtlih werben 
die Refultate der Hiefigen Berhandlungen von Defterreih wie 
von Preußen den beiderfeitigen Berbundeten zur Prüfung tor 
gelegt werben. Dieffeits dürften dann wohl auch unverzüglich 
Zofloereinsconferengen einberufen werden. — Die Leipziger Po- 
Tizeibehörbe hat dem Vernehmen nach die nachgeſuchte Befchlag- 
nahme von Geroinus „Einfeitung in die Geſchichte des 19. 
Jahrhunderts” abgelehnt. Dahier hat diefelbe, wie es ſcheint, 
zur Beſchlagnahme gar feine Veranlaſſung gegeben. — Der 
franzöfifpe Gefandte am piefigen Hofe, Marquis Varennes, 
hat am 13. Januar im f. Schloffe feine neuen Beglaubigungs- 
fpreiben überreicht. 


(Defterreig.) Am Reichs · und an dem Landeswappen 
follen Veränderungen vorgenommen werben, die fih auf bas 
Prinzip der Reichseinheit beziehen. — In Folge der befchlof- 
fenen Urmeereduftion ift der Befehl ergangen, von fämmtlichen 
Gränzerbataiflonen cine Divifion zu beurlauben, wodurd der 
Stand diefer Armeen um 23 Kompagnien reducirt wird. Der 
Rückmarſch diefer Truppen in ihre Heimat hat bereits begonnen. 


(Wien) Das Steigen des Werthes des Papiergeldes und 
deſſen Ausgleihung mit dem Silber übt bereits auch in Bezug 
auf den Preis der Lebensmittel, ver natürlich hod war, bie 
. wopftpätigften Bolgem 


Auswärtiges. 


Dänemark.) Mißhandlung Holfteinifher Soldaten durch 
bänifge Bürger in Kopenhagen. — Das Finanzminifterium 
hat dem jepigen Eoburger Regierungspräfidenten Frande an 
einer zum. Umfchreiben eingefandten Dbligation von 20,000 
Thlr. 9000 Thlr. abgezogen, weil er folge dem Stastsfhape 
gefhuldet habe, „bevor er fortgegangen fei, um die Rolle des 
Derräsperg,äm, fpielen, — Am 4. Jan. ift das Urtel gegen 


fämmtlihe bei dem im Sept. v. Jin Kopenhagen. vorgefalle- 
nen Stroßenfcandal betheiligten Militairs vollzogen worden. 
Dasfelbe Tautete auf Strafe von 75 Stodfhlägen, 30 Tagen 
auf Waffer und Brod, fowie Degradation in die zweite Klaſſe. 


(Stweiz.) An einem Genfer Grenzpoften hat ein Grenz 
wädhter einen ihm befeivigenden Mann mit der Piftole erſchoſſen, 
worauf ſich folde Erbitterung gegen den Poften erhob, daß 
eine Berftärfung besfelben um 25 Gendarmen nothwendig wurde. 
— Gerüchte fpreden von einer beabfihtigten Verhaftung des 
neueſtens mit großer Mehrheit in den Großen Rath von .Krei- 
burg gewählten Hrn. Charles. Der Regierung muß deſſen 
Eintritt allerdings umbequem fein. Seine Verhaftung hätte 
darumı wegen Hochverraths in feiner letzten Schrift: „Appel 
ä la nation suisse* ihren Grund finden follen. Hr. Charles 
foll aber bereitd außer dem Bereich freiburgifher Haͤſcher fein. 


(Italien) Der König von Neapel hat dermafen in 4 
Regimentern und einem Jägerbataillon 10,000 Fremde, unter 
ihnen allein 2,500 Deutſche, meiftens Flüchtlinge aus ber Pfalz 
und Baden. Der fihwäb. Merf. verknüpft mit diefer Angabe 
eine Warnung vor neapolitanifhen Werbern, welche ſich zeit 
weife an deu fübdeutfgen Grenzen aufhalten und fie wohl gar 
überfreiten. — Der Pabft mit dem Karbinalfollegium hat 
dem in ber prädtig geſchmückten Kirche der Jefuiten zum Jah- 
resſchluſſe abgehaltenen Tedeum beigewohnt. — Am 23. Der 
gember warb zu Novate im Difrifte von Chiavenna eine furdt- 
bare That verübt: Der Fuhrmann Bonanomi aus Sımmagio 
trat in das Comptoir des Spediteurs San Pietro und tödtete 
ober ſchlachtete vielmehr deffen Sohn Aleffandro auf die grau- 
famfe Weife, indem er ihm den Hals abſchnitt, fobann bie 
Bruſthoͤhle und deu Unterleib aufrif, und foͤrmlich ausweidete. 
Nachdem der Thäter das Herz zu ſich geſteckt hatte, verließ er 
ruhig den Schaupfag. Er warb verhaftet, und es fheint, daß 
er in einem YUnfalle von Wahnfinn die That verübte. 


(Paris, 11. Jan.) Der Kaifer fol den Wunſch ausge- 
ſprochen haben, bei dem großen Feſte, welches er morgen im 
den Zuiferien gibt, das ganze biplomatifche Corps vereinigt zu 
fehen. — Mehrere Mititäranflalten, wozu das Hotel der Ju- 
validen und alle Kriegsfhulen gehören, follen die Bezeichnung 
„taiferlihe Anftalten” annehmen. — Mehrere Gemeinderäthe 
find aufgelöst worden, weil nur wenige ihrer Mitgliever ber 
Proffamirung des Kaiſerreichs beigewohnt haben. — Ginem 
Gerüchte zufolge würde ſich Marſchall St. Amaud, der Kriegs- 
minifter, im, nädfter Zeit zurüdziehen und durch ben General 
Delarue erfegt werben. Erfterer, heißt es, fei in Folge von 
Mißbrauch, den man mit feinem Namen gemacht, erfranft. — 
In Zufanft dürfen die Claqueurs nicht mehr vor dem Publi- 
tkum in die Parterre's gelaffen werben, damit dieſelben nicht 
mehr, wie bisher eine kompakte Maffe bilden fonnen, fondern 
unter dem Publifum zerftreut fein werden. Auber und Halevy 
werben am Faiferlihen Hofe, und zwar ald Kapellmeifter und 
Muſildireltor, augeſtellt. — Man fprigt gegenwärtig von ber 
Errichtung einer großen Aftiengefellfhaft für die Anpflanzung 


- von Fruchtbaͤumen auf allen Landſtraßen Fraukreichs. 


(London. Jr @&raf Aberdeen, ein gewiffenhafter Gegner der 
Judenemancipation, fieht fi veranlaft, feine Anfichten in bie- 
fem Punkte zu ändern und unterflägt jetzt alle Anfprüche ber 
Juden auf vollfommene politiſche Gleichſtellung. Rothſchild 
hofft zuverſichtlich, ſeinen Sig im Unterhaufe als Vertreter ber 
Eity einzunehmen. — Bom Kriegsminifterium ſoll befchloffen 
worden fein, dad Maß für Infanterierefruten auf 5' 5" her 
abzufegen. Hält es mit der Auswanderungsluſt nur no ein 
Fahr in bem Grade wie in den legten Monaten an, fo wird 
man fich bei ber Refrutirung zu noch weiteren Conzeffionen be- 
quemen müffen. 
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auslaͤndiſcher Waaren vorzeigen und Beflellungen barauf an- 
nehmen. Contravenienten zahlen 600 Silberrubel Strafe für 
jeden Fall. Damit if das Neifegefhäft von Ausländern eid- 
deſtellt. — Einer neuen Verorduung zufolge avakciren geborne 
Finnlander, welche auf der Aferanderuniverfität findirt haben, 
nach beendigten Studien und nah 6 Monaten Dienftes zu 
Offizieren. 


(Türkei) Die Montenegriner haben die türfifhe Feſtung 
Zabljae wieder verlaffen. Der Paſcha von Ecutari hat bie 
Dffenfive ergriffen, und Dmer Paſcha ift im Anzuge. Die 
Pforte rüftet im größten Maßſtabe und hat fogar bie Rand- 


wehre aufgerufen, angeblich gegen Montenegro, obgleich eine 
ſolche Anftrengung außer Verhaͤltniß zum Zwecke fleht. 
(Amerika.) In Weſtindien wüthet das gelbe Fieber noch 


immer fort; an Borb des britifchen Sriegsfchiffes Dauntleß 
allein waren 16 Dffiziere und 60 Mann geftorben. 


(Madrid.) In der jüngften Berfammlung des Wahlaus- 
ſchuſſes der Moderados wurde befhioffen, daß die Kandivaten 
der Hauptſtadi zur Häffte aus ben Progreffiiten und zur Häffte 
aus den Moderabos gewählt werben follen. Zugleih wurde 
Martinez zum Kandivaten ernannt. 


(Rußland.) Nur Kaufleute aus einer Gilde dürfen Proben 


Verantwortlider Redakteur und Werleger: 3. B. 6. Rörtfd. — (Irpebitiond-kotal: Blafinsgaffe Nre. 385. 





Antündigungen. 


(128) Die fgl. bayr. allerh, conc. Parfümericfabrit von Karl Kreller in NArnberg empfiehlt: 
Aı doli ober orientalische Zahnreinigungs . Stärkungs-, Erhaltungs- und Arhemerfrifhungs-Maffe, Approbirt 
an von höchſten Medizinalftellen, chemiſch geprüft und rühmlichſt empfohlen vom Herrn Hofratd Dr. Ka finer, 
Profeffor der Phyſil und Chemie. an der Univerfität Erlangen, ſowie von vielen andern in- und ausländifhen renommirten Nerzten 
und Chemilern. reis des ganzen Glaſes, welches für eine Perfon auf ein volles Jahr ausreicht, 1 fl. 12 fr., des halben, zu 
ſechsmonatlichen Gebrauch hinlanglich, 36 fr. nebſt Öebrauhsanweifung. Kleinere Duantitäten werden in Schachteln zu 18 Er. 
und zu 9 fr. abgegeben. — Die ausgegeihnetejten Aerzte und Chemiker haben es bezeugt, daß dad Ammadolä oder die orien- 
taliſche Zahnreinigungsmafle das beftgeeignetefte Mittel if, das Zahufleifh und die Zähne gefund zu erhalten, fie von ber zahl · 
loſen Menge mikroslopiſcher Schmarotzerthierchen und Pilzen, damit au vom Zahnweinſtein für immer zu befreien, bie Zähne 
auf die ſchmerzloſeſte und unſchaͤdlichſte Weife blendend weiß wie Elfenbein zu machen, die Glaſur zu conſerviren, jeden übeln 
Geruch aus dem Munde zu entfernen, der Faͤulniß zu widerftehen, das Zahnfleiſch zu ftärfen und zu befeftigen, das Lodferwer- 
den der Zähne zu verhindern, und dem Athem lieblich zu erfrifhen, was bisher noch von feinem andern Zahnreinigungsmittel 
gewährt zu werben vermochte. — — eg ra ram — i 
b) . oy der feinfte Hlüffige Toilettenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer fhönen reinen weißen 
Eau d Atirona Haut und zur Befeitigung von Sommerfproffen, Reber- und anderen gelben und braunen * 
ſowie fonfiger Hautunreinheiten, das große Glas zu 40 Fr. uud das Feine zu 20 fr. nebſt Gebrauchsanweiſung mit beigegebenen 


wiſſenſchaftlichen Gutachten ; 
ld di ch * aarbalſam feit 18 Jahren im In- und Auslande renommirt, approbirt von höch⸗ 
Mai m 1 er H I hen Medizinalſtellen u. rühmlichſt empfohlen durch taufende der un- 
verwerflichſten Jeugniſſe von Perſonen aus allen Ständen, großen Chemifern und ersten von europäifhem Rufe und Namen, 
als das beſte Mittel zur Erhaltung, Berfhönerung, Wachsthunsbeförderung und MWiedererzenguug der Haupthaare ſowohl, als 
zur Hervorruſung fräftiger Schnur» und Badenbärte in fhönfter Fülle. Preis 54 fr. das große u. 30 fr. das Meine Glas nebft Bericht; 
Eau d Hill fle rs nach befter Parifer Compofition, das große Glas zu 36 fr. und das Meine zu 18 fr. 
e ! ® U 8. Wenige Tropfen ertheilen dem Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Hand« 
ſchuhen ae. den lieblichſten und dauerndſten Wohlgeruch, fo daß man glaubt, ſich in einem Gewächshauſe zu befinden, das voll 
iſt von koſtlich duſtenden Blumen; 
D E ein vorzügliches Räucherwerk, Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein 
* ig geräumiges Zimmer mit dem erquickendſten und belebendſten Duft erfüllen und die Luft von allen übel- 
riechenden und ſchädĩ J— Dünften reinigen. Preis 15 fr. das Glas; 


Extrait d’Ean d e Col ocue triple von unübertrefflicher Dualität und fehr feinem, nachhaltigem, erfriſchen⸗ 


dem und flärfendem Geruch, das große Gedige Glas mit Goldetiquette 
su 36 kr, das Feine zu 18 fr; 


Feines Aönigsräucherpulver, Yarrsın nn'ser 1ober2 Step Gfr Briefe man Seiner 


Poſtſchein find bei 1 ober 2 Glaͤſern 6 fr. Briefe und 
franco; auch konnen Ießtere nachgenommen werben. Zur Erfeunung der Aechtheit diefer bewährten und beliebten Fabrifate ift 
jedes Glas derſelben mit meinem Pettfchaft gefiegelt und mit einer Etiquette verfehen, welche meinen Namen trägt, worauf ich 
zu achten bitte, um vor Fälfhung und Täufchung firher zu fein. Karl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 

Diefe vorzäglichen cosmetifhen Mittel find in Würzburg nur allein ächt vorhanden bei 


Carl Bolzano, 
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eig 
‚Einem verehrlichen ass a ich die e Based 
Dee daß bei mir alle — trockenes amerikaniſches Munft- 
und Kunſt; Gries im Kleinen und Großen A baben ift. 


Georg Anton Munz, 
Melber, in der Auguftinergaffe, 


Montag den 17. d, Mts. früb 9 Uhr werden im Walddiſtrilte Hägig 
nachſt Mainfondpeim 
34 Eiden-, 
2 Kiefen-Stämme, 
12'/, Klafter Buchen-, Eichen-, Birkenſcheit und Prügelholz, 
2000 Stück dergleichen Wellen 
verſtrichen, und Strichsluſtige eingeladen. 
Dettelbach, den 11. Jaͤuuer 1853. 
Freiherrlich von — ſche Nentenverwaltung. 


Herrmann 


Bekanntmachung. 
(106) Kaspar Strobel, Ortsnachbar und Gaftwirth von Zeugleben, ift ge- 


onnen, 

Montag den 17, d.-Mis., Vormittags 9 Uhr anfangend, 

dofelbft feine Hausmobifien gegen’ baare Bezahlung öffentlich verfteigern zu faffen, ale: 

ein Paar vierjährige Pferde von hellbrauner Farbe und voliftändiger Größe; 

drei Kühe, einen fetten Stier, ein Kalb, fehs Schweine; 

mehrere Schober langes und Büſchel Stroß; etliche Schäffel Kartoffel; mehrere 
hundert Körbe voll Rüben; 

Bauereigefgirr: ein fihwerer Bauerswagen, ein Reifwagen nebft Pflug mit Wä- 
gelein und Enge; 

etliche Klafter Seit; mehrere Eimer weingrüne ganz gute daſſer aller Art; 

mehrere hundert Ellen Leinwand nebft übrigem weißen Zeug; 

Tifchlerarbeit aller Art, als: Kommoden, Tiſche, Vetthätten Seffel, Stübfe, eine 
Pugmühle, Truhe und fonftige Tifchlerarbeiten, fowie übrige Dausgeräthe aller 
Artz ein ganz neuer gut bergerichteter Schlitten. 


Hotzverſteigerung. 


(96) Am Montag den 17. I. 9 Uhr ER | werben in ver- 
ſchiedenen Diſtrilten der biefigen gutéherrlichen Forftei au Ort und Stelle im Wald 
. Berne zu Bretter, Pahl- und Bauholz, 
57 Eichenſtamme, Holländer-, Dauben- und Eifenbahnbaupolz, 
1 Mehibeerbaum, zu Werkholz geeignet, 
275 Stüd föhrene Lattenftangen, 
425 x Hopfeuſtangen, 
22 Schock Foͤhren · Wellen, 
1 Haufen Kichtenäfte, 
in gefälltem und aufgemahtem Zuftande meifibietend verfteigert und Liebhaber mit 
dem Bemerfen biezu eingeladen, daß die Zufammenfunft im Wagner’fhen Gaſthauſe 
bahier Statt findet, von wo ab bie Strihbedingniffe werben befannt gemacht werben. 
Altenfhönbah, den 4. Yan. 1853. 


Freiberrlic von Geailäpeim Ihe Gutsverwaltung. 


Neuddrffer, R 
Ge ucht werden: Ein Zeinen-Sadtud wurde gefunden. 


bie Jahrgänge 1816 u. 1848 des ſtreis Der Eigenthümer Fann ſolches gegen Ber- 


Jutelligenzblaties; Meyer's Grofchenbib- 
liothekz Seuffer!s Blätter f. Rechtsan⸗ 
wendung; deſſen Commentar z. Gerichts- 
orbnung ; Kreittmayer's Anmerkuugen; gute 
Bücher überhaupt. 
Paul Halım’s Antiquariat 
in Bünburg. 


Ein gefundes reinlihes Mädchen hen ‚wirh 
als Amme gefuht. N. Dit. 2 No. 564. 


gütung der Einrüdungsgebühr erhalten. 
Diſt. 3 No. 158 im oberfien Stock. 
4000 fl. find im Ganzen ober theil- 
weiſe zu 4%, gegen hinreichende Sicher- 
heit ohne Unterhändfer auszuleihen. 
N. bei Hrn. Goldarbeiter x Outtenhöfer. 
Es wird ein Mitlefer zur Leipzi- 


ger —— geſucht. N. in d. 
Exp. d. Bl 


— en ER 1 5 BE ARTE 
Deud ven Jef. Sieib in Würzburg. 





Frohfinn. 


Wegen eingetretener Hindernisse 
kann die gestern angezeigte Tanzge- 
sellschaft nicht stattfinden. 

Der Vorstand, 


Dbgleih es vielleicht unbefeiben;et [12 
feinen fünnte, nad fo vielen genußreichen 
Abenden, die Hr. Hendrichs dem hie- 
figen Publilum bereitete, ihn zu erſuchen, 
feinen künſtleriſchen Yeiftungen noch eine 
weitere beizufügen, fo ſtellen dennoch an 
Hrn. Hendrids die Bitte, er möge als 
„Bolingbrofe” in „Ein Glas Waſſer“ 


auftreten, 
mehrere Theaterfreunde, 


Anzeige von cosmetifchen 
Mitteln. 
Vinaigre rouge oriental 
zu 24, 36 fr. und 1 fl., 

feinfte flüffige Schminfe, welche frei von 
allen ſchadlichen Beftandtheilen iſt, und 
wovon ſchon ein Tropfen hinreicht, um bem 
blaffen Geſichte vie ſchoͤnſte Jugendfarbe 
zu geben. 

Tragique — 

zu 12 Er., 
feinfte weiße unſchaͤdliche Schminte. 
Pomade noir 

zu 24 fr. nebft Anweifung. 

Mit diefer ganz unſchaͤdlichen Pomade 
färbt man die rothen und grauen Haare 
ſchwarz, ohne daß das Mindeſte abfärbt, 
Pomade aux fleures d’Italie 
zu 30 fr. nebft Anweiſung, in Gfastöpfen. 

Diefe unübertrefflihe Pomade, für deren 
Erfolg garantirt wird, dient ald Haupt» 
färfung des Kopfes, verhindert das Aus. 
fallen der Haare und bewirkt im kurzer 
Zeit einen kräftigen Haarwuchs. 

Drientalifcher Kräuter-Geijt 
zu 18 und 30 fr, 
ein vorzügfiches Mittel gegen Gicht und 
Rheumatismus. Den kranken Theil da- 
mit eingerieben, verſchafft augenblickliche 
Linderung ; auch erfept er bei Ohumach⸗ 
ten die Stelle des Mefiffengeiftes. 

Einzig zu get bei 

S. Wolffing 
Hofparfumeurs fel. Wiw. 
der Fleiſchbank gegenüber, Diſt. No. 290. 

Fremdenanzeige vom 13, Jan, : 

(Adler) Leimbach, Priv. v. 2* 
deuburg. Kflte.: Hartlaub v. eh 
Rauenbuſch v. Nürnberg, Fauſt v. 
tenberg, Robert v. Berlin, re x 
Herbſthauſen, Refh u. Naupeim v. ef. 
(Württemberger Hf.) Rüpdel, Amt 
mann u. Gutsbeſ. v. Wildenforg b. Bamb. 

Getorbem 

Karoline Graner, Landritersgattim, 
66% 3 M. — Regine v. Kronenboid, 
Privatierstoihter, 56 3. — Joh. Adam 
Wolf, Buchdrudergebülfe, 38 3. 


Würzburger Abendblatt. _ 


Dat „Kbendbtast Blast’ + erfäelmt., mit ‚Ausnahme ver Spnntage, für 


Pränumerationäp eis beiräat für di; PERF nn 
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need Ballerieblatt u. een; 8 nie 
verräthfel dem MbbhL. beigegeben. 


laufende zu 9 fr, berechnet. 





Samdtag . No, 13. 


15. Sanuar 1853. 


Zagsneiigkeiten ans der Stadt und dem Kreiſe. 


Das Negierungeblatt No. 3 bringt eine allerhöchſte Ent- 
ſchließung des f. Staatsminifteriums der Finanzen vom 8. de. 
Mis., wonach das Eifenbafn-Anfehen a 4'/, p&t. gegen Ob» 
ligationen auf ben Namen und Inhaber lautend, forigefegt und 
zu diefem Zwede eine allgemeine Subfeription eröffnet werben 
fo, welche fogleich beginnt und am 29. ds. Mis. Abende un- 
widerruflich geſchloſſen wird. Darlehensonerbietungen für Be- 
träge über 5000 fl. werben bei der f. Staatsjhuldentilgungs- 
Eommiffioen in Münden und für Beträge bis zu 5000 fl. 
bei den k. Staatöfchuldentiigungs-Sperial-Staffen angenommen. 
Die Einzahlungen haben am 21. Februar d. J. zu beginnen. 


Der heute ziemlich befahrene Getreibemarft ergab feine we- 
ſeutliche Veränderung der Preife. Anfehnlige Oetreive-Bor- 
räthe wurben eingeflellt. 


Der hiefige Eifer, Hr. Bonaventura Schön, weicher vor 
einiger Zeit in Schifffahrtsaugelegenheiten und namentlich in 
Bezug auf eine nähere Unterfuhung bes Flußgebietes der Save 
eine Reiſe nach Ungarn unternommen, iſt von dorten dieſer 
Tage hierher zuruckgekehrt. Demſelben war in Agram von ben 
Behörden in Folge der kärzlich dur Ueberſchwemmung veron· 
laßten Zerftörung der dortigen Brücke der ehrenvolle Auftrag 
geworben, diefelbe durch die Herftellung einer fliegenden Brüde 
zu erfegen, melde Aufgabe Hr. Schön laut amtlihen Zeug- 
niffen unter fehr widrigen Stromverpältniffen zur vollſten Zu- 
friedeneit der dortigen Behörden glücklich zu löfen im Stande war. 
Wie man vernimmt, wird Hr. Schön, veranlaft durch mehrere 
ehrende Anträge von Seite der öſterreichiſchen Regierung, dem · 
nachſt zum zweitenmale eine Reife nach Ungarn antreten. 


Zu Folge einer von Hamburg binnen 1 Stunde und 17 Minu- 
ten hicher gelangten telegr. Nachricht wurde bie Leiche des am 
Mittwochen hier verflorbenen Rudolph Lange aus "Edernförbe, 
Sohn eines dortigen Senators, nit zur Erbe beftattet, ſondern 
wird nach Edernförbe gebracht werben. Der Verlebte hatte 
ven Kampf gegen die Dänen mitgemacht und dabei feiner Ge- 
ſundheit Schaden gethan, den er unter dem milden biefigen Klima 
wieber zu befeitigen gehofft hatte. 

Raftiofe Arbeit im Faulenberge hat den Durchſtich bereit 
fo weit gefördert, daß bie fünftige Soßle an einzelnen Stellen 
nur noch 23‘, au andern 15° unter dem dermaligen Boden liegt. 


* Vorgeftern flürzte ein Taglöhner aus Biebergau durch 
eine Deffnung in den Gebhard'ſchen Felſenleller (legten Dieb), 


derfelbe wurde geflern aufgefunden und dem Spitale übergeben, 
wo man indeß an feiner Heilung zweifelt, 

— Am 12. d. M. fiel bei ‚Schweinfurt ein Eifenbahnar- 
beiter in eine 60 Fuß tiefe Schüttgrube, wodurch er berark 
verlegt ward, daß er Tags darauf flarb. 

Deutſchland. 

(Münden, 13. Jan.) Einer Aufforderung der Polizeidi- 
reltion am die Hiefigen Hauseigenthüämer zufolge muß jede Haus. 
thüre in der Stadt und ben Borftädten Abends 11 Uhr ge- 
ſchloſſen fein, und die Berantwortfifeit für die Beobachtung 
diefer Verordnung trägt der Hauseigenthümer. — Geftern Abends 
gelang es der Polizei, eine Stubentenpauferei noch rechtzeitig zu 
verhindern. Die betreffenden Perfonen, 8—9 an ber Zahl, 
wurden fammt ben vorgefundenen Waffen durch die Genbarmerie 
auf die Polizei gebradt. 

(Nürnberg) Der „Nürnberger Kurier" iR feit dem 4 
Januar d6. Irs. achtmal mit polizeilihem Beſchlag belegt 
worden. } 

(Baben.) Nach der Weferzeitung ift Giferfugt Heibelberger 
Eollegen ‚die Urſache der Beſchlagnahme von Gervinus' Schrift, 
welche indeffen auch in Freiburg confiseirt wurde. — Abnahme 
der Armutd im Schwarzwalde durch Cinführung der Gtroß- 
flechterei. 

Der „Stuttgarter Beobachter”, der in der jüngfen Zeit: va6 
Unglüd gehabt hat, mehrere Male confiseirt zu. werben, greift, 
um einer ähnlichen Fatalität auczuweichen, nad der Dibel und 
druckt in feiner Nummer vom 13. Januar anftatt eines Leit“ 
artifeld das 34. Kapitel aus Jeremias ab. 

(Heffeudarmfadt.) Hirtenbrief der drei Superintenbenten an 
die proteftantifhe Geiſtlichleit des ‚Landes mit ber Anmahnung 
zur Erwedung eines neuen Glaubensolebens bei ben bie prote= 
ſtantiſche Kirche bebropenben Gefahren. . e 

KRaffel.) Dr. Bolfmar, Gymnafialiehrer zu Fulda, iſt 
wegen einer ber Negierung mißliebigen Brofhüre vom ſeriegs⸗ 
gericht zu 1 Jahr Feſtungsarreſt und Entlaffung vom Amte 
verurtheilt worben. 

Preußen.) Auffallende Sterbiigfeit feit einiger Zeit in 
Breslau, woͤchentlich 90—100 Fälle, während fonft bie Mit» 
telzahl 60: Die Schul tragen Scharlahfieber, Dlattern, ga- 
firifche und Nervenficber, dann, jedoch mur noch beſchränkt, bie 
Cholera. i — _ 

(Berlin, 12. Jan.) Geftern haben die Abtheilungen der 


zweiten Kammer den Antrag des Abgeorbneten v. Waldboit 
in Berathuug gezogen. In mehreren. derfeiben ſoll fih zwar 
eine Zuftimmung zu demjenigen Theile des Antrages ergeben 
haben, welcher die Zulaffung der Jeſuiten betrifft, wogegen der 
Beſuch des Collegium germanicum in Rom foft afffeitige An- 
fechtung gefunden haben fol. — Der Rapellmeifter Straufi aus Wien 
(Sohn des Walzerfönigs?) iſt dahier im jugendlihem Alter an 
einem Schlagfluß geftorben. 

Hannover.) Eine Verſammlung des Advofatenvereind in 
Hannover hat ald Minimum für freiwillige Beiträge zur Un- 
terftügung ſchleswig -Holfteinifcher Advokaten die wöchentliche 
Babe von 4 Grofchen feflgefegt. Auch die übrigen Advokaten 
des Landes follen zu Gaben veranlaßt werben. 

(Reipzig.) Die Regierung hat angeorbnet, daß unjere neu- 
gewählten Stabtverorbneten nicht einberufen werben und daß 
dagegen die alten, ihr mehr zufagenden, an ihrer Stelle bleiben. 

Auswärtiges. 

(Dänemarf.) Der Herzog von Auguftenburg Hat die erfte 

Nate der Entfhäbigungsgelver mit 700,000 Marc -Eour. in 
Empfang nehmen laſſen. — Bon einer im füblichen Holftein 
baufenden Diebsbande find bereits 56 Individuen inhaftirt; 
„eine andere treibt ihr MWefen auf ven bänifchen Juſeln und be- 
geht bei Gelegenheit auch Morde. — Ein portugiefifher Jude 
hat in Jamaica 1'/, Mil. Marc-Banco pinterlaffen; erſt durch 
behörhliche Vermittlung fand man feine Erben in Hamburg und 
Altona auf. j 

(Syweiz.) Der Nationalrath hat die Berathung des Dun- 
beöftrafgefeges begonnen. — Ju Wallis if die Annahme der 
Eonftitutiou durch etwa %/, der flimmfähigen Bevölkerung er- 
folgt. Im Kanton Teffin herrſcht ein großer Schreden wegen 
der polizeilichen Aufnahme und Borladung der in der Lombar« 
dei wohnenden Teffinbürger. Drei Chocoladefabrikanten follen 
fhon zur Sühne der vertriebenen Kapuziner aus Mailand aus- 
gewiefen worden fein. — In Soubey im bern.fchen Jura flieg 
ein Bater mit feinen zwei Kindern auf einen Felſen und befahl 
den Kuaben, fi in die Doubs hinabzuſtürzen; auf deren Wei- 
gerung ergriff er fie, warf fie in die reißenden Fluthen und 
nachdem ex fie darin verfhwinben gefehen, ſtürzte er ſich ſelbſt 
and hinein. Alle drei ertranken. Armuth feheint der Deweg- 
grund diefer That gewefen zu fein. 

(Rom.) Der Herzog Eefarini-Sforza iſt jept über die 
begangene Unvorſichtigkeit mit drei Tagen Hausarreſt und ei- 
ner Belobuße, die er an verſchiedene fromme Stiftungen zahlen 
muß, befiraft. Die Milde diefer Seutenz wird von ben Nich- 
tern durch die Unobfihtlichkeit der That motivirt. — König 
Maximilian von Boyern wird in den naͤchſten Tagen in Rom 
eintreffen, 14 Tage hier verweilen und dann die Reife nad 
Neapel fortfegen. — Es iſt der Hiefigen Polizei gelungen, einer 
Bande Habpaft zu werben, welche ſich mit der Nachmachung 
von Papiergeld befchäftigte. 

(Paris, 12. Fan.) Heute hat endlich der Kaiſer der Tür- 
kei dem Kaiſer fein neues Creditiv eingehändigt. Die Aner- 
fennung ift nunmehr für Europa von allen Seiten auch in den 


Formalitäten vollſtaͤndig erfolgt. Alle Bertreter auswärtiger 
Staaten, find für Heute Abend zu dem erfien großen Hofball in 
ben Zuilerien eingelaben. — Es if das Gerücht von einer be- 
vorfiehenben Modififation des Geſchwornengerichts verbreitet. — 
Alle in contumaciam wegen politifher Vergehen Berurtheilten 
follen begnabigt werden, wenn fie das Kaiferreih anerkennen. 
— Die Zeitungsrebaftionen haben Befehl erhalten, dem Oheim 
des Kaiſers Jerome Bonaparte den frühern Titel „König“ bei- 
zulegen. — Daß in den faiferlichen Erziehungsrath für 1853 
auch der Dberrabbiner Frank als Beifiger aufgenommen wurbe, 
wird ben Bemühungen des Minifters Fould zugeſchrieben und 
hat unter deſſen Glaubensgenoffen fehr günſtig gewirkt. — 
Der Prinz Napoleon Bonaparte Hat die täglihe Ch- 
renwade von 25 Mann, welche der Kriegeminifter ihm zur 
Berfügung ftellte, abgelehnt. — Der Kaifer hat, um weiteren 
Unannehmlichkeiten vorzubeugen, die Schulden des Kriegsmini- 
fters St. Arnaud bezahlt. — Man hört, daß der Kaiſer allen 
Beamten feines Hofes ihren Gehalt für 1 Monat zum Neujahre- 
geſchenk gemacht hat. — Es iſt eine berathende Eifenbapucom- 
miffion errichtet. Sie hat einen ziemlich ausgedehnten Wir- 
fungsfreis, wenn man hört, daß nicht weniger als 70 Goncef- 
ſionsgeſuche vorliegen, die fie zu prüfen hat. 

(Großbritannien.) Die Vertpeidigungsanftalten werben mit 
der größten Energie betrieben; man fann fagen, daß nament- 
Ih an Befeftigung der SKanalinfeln Tag und Nacht gearbeitet 
wird. Die Engländer glauben an den Krieg. — Das Ber- 
mögen bes verflorbenen Herzogs v. Wellington wirb eidlich auf 
9 Millionen 600,000 fl. angegeben. 

(London) Dan will wiffen, Lorb Palmerfton intriguire, 
um feinen freund, den Ford Clarendon, in’s Gabinet zu bringen, 
und zwar folle Legterem das Departement der auswärtigen An- 
gelegenpeiten zugetheilt, Lord John Ruſſell aber im Haufe ver 
Lords begraben werben. Ja es foll fogar bie Zeit nicht fern 
fein, im welcher man Lord Palmerfion au Carl Aberdeens 
Stelle Premierminifter werden fiebt. — Lord Brougham be- 
abfihtigt bald nah Eröffnung des Parlaments einen Befeg- 
vorfhlag in Bezug auf Eheſcheidungen einzubringen, wonach vie 
großen Koften, die damit bisher verbunden waren, befeitigt wer- 
den follen, fo daß auch minder begüterte Eheleute dieſes Kom- 
forte fünftig theilhaftig werben fünnen. Bis jegt fam eine 
Eheſcheidung Hier zu Lande im einfachflen Falle faum unter 
1000 Pfd. Sterl. zu flehen. 

(Spanien) Der Gouverneur von Madrid hat die vornehm- 
fien Wähler der Hauptſtadt zufammenberufen und benachrich- 
tigt, die Regierung wolle den Wahlen ganz freie Hand laffen, 
und fordere nur, daß man ſich jeder ungefeglihen Aufregung 
enthalte. 

(Türkei) Die neueften Berichte der Triefter Zeitung Tau- 
ten nit günftig für die Montenegriner. Die albanifhe Küfte 
iſt ſtrenge blofirt. Das gefommte Aufgebot gegen Montenegro, 
nämlich von der Landfeite, beträgt 27 Bataillon. — Der 
Ergroßvegier Reſchid Paſcha und der ehemalige Zollpächter 
Diezaerli follen des Landes verwiefen werben; Erfterer hat 
den Schug der Sultanin-Balide nachgeſnucht. 


. Cours ber Geldforten. 
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Antfündigungen. 


Zodes-Anzeige. 

Am Freitag den 14. Januar 1353 Nachmittags um 2'/, Uhr entfchlief zu 
einem beffern Leben, mit allen für Sterbende verorbneten heiligen Saframenten ver- 
fehen, an Entfräftung 

der Hochwürdige Hochwohlgeborne Herr 


Heinrich Haertenberger, 


Kapitular des hohen Domftifts und bifhöflicher geifliher Math. 

Dieß wird den Verwandten, freunden und Bekannten desfelben zur Kenntnif 
gebracht und der Dahingefhievene dem frommen Andenfen und driftlihen Gebete 
beftens empfohlen. . 

Die feierlihe Beerdigung findet am Sonntag den 16. Januar Ifv. Ze. Nadh- 
mittags 3 Uhr vom Sterbhaufe aus flatt. Der Domkapitel’ he Trauergottesdienft 
wird am Dinstag den 18. Januar früh um Halb 10 Uhr, — der pfarrliche Trauer- 
gottesdienft am Mittwoch früh um 10 Uhr im hohen Dom abgehalten, wozu höflicht 
einladet 

Würzburg den 15. Yan. 1853. 

das Tetamentariat. 


= Weinbergs-Berfauf. | 


(13a) Zufolge Auftrags follen vorbepaltlih der Genehmigung nachfolgende 
Weinberge in den ausgezeichneteften Tagen des fränfifchen Weinbergbaues unter der 
Hand verkauft werben, naͤmlich: 

1) 5'/ Morgen Weinberg am Pfülben nächſt Nandersader, ein gefchloffenes 
Ganzes bildend, zwifhen dem f. Aerar und Privaren. — Hiezu eine Fang- 
grube und ein Morgen Pfülben-Eller. Pl. No. 567'),. 

2) 2'/, Morgen Weinberg im Stein nächſt dem Siechenhauſe zwifchen Hrn. Ktauf- 
mann Gobel und dem fgl. Aerar. — Hiezu ein Morgen 29 Ruthen Eller im 
Stauffen zwiſchen dem fgl. Aerar und Philipp Keller. Pl. No. 8064. 

Gebote werben unter Borlage der Steuer-Ratafler und der Berfaufsbedingniffe 
täglich von dem Unterzeihueten entgegengenommen, und Kaufluſtige hiemit ergebenft 
eingelaben., 

Würzburg den 15. Jan. 1853. Dr. Scheuring. 
— Dompfarrgaſſe Diſt. 2 


A— — 

Da mir durch allerhöchſten Erlaß des Staatsminiſteriums bes Innern die Con- 
eeffion der Dmnibusfabrten zwiſchen bier und Würzburg ertheilt ward, fo ver- 
öffentliche ih dich mit dem Bemerfen, daß von mir einzig umd allein jeden 
Mittwoch und Samstag früh 3 Uhr von Gerolzhofen nach Würz- 
burg und an denfelben Tagen Nachmittags 3 Uhr von dort zurück- 
zelchren wird. 

Mein Abeigguartier ift in Würzburg bei Gaſtwirth „zum Hirſchen“. Au- 
haltspunft früh und Abend in Fahr bei Gaſtwirth Fiſcher. 

Für gute und fhnelle Beförderung, fowie auch für folide und billige Behand- 
ung werbe ich ſtets ſorgen, um fo die Zufriedenheit des fahrenden Publifums zu 


o. 37. 





erlangen. 
Gerolzhofen den 14. Januar 1853. 
Andreas Schanz. 
eigerung. 
Montag den 17. diefed Monats wird aus der Berlaffenfhaft der Stabt- 
rathe · Wittwe orius im 1. Diſt. No. 36 eine Parthie Weißzeug, wobei ein 


Tafeltu für 24 Perfonen, ferner ein vollſtändiges Bett mit Matrazze und polirter 
Deitftätte nebſt einem Weißzeugfchranfe und einigen Tifchen gegen fogleih baare Zah- 


un eig e 
(95) Eine neue Senbung weißen Steinguts nebft großer Auswahl grauer 
Bierkrügchen, Pokale, Blumenlampen, Diumenvafen ıc. ift angekommen 
und zu ſehr billigen Preifen in der Steingut-Niederlage zu haben. 
Dafelbft werden auch alle in Weißzeug einſchlagenden Artikel beftens und 
um 2 fr. billiger, als im Arbeitshauſe, mit Zufigerung ſchnellſter Bedienung gefertigt. 
efchwifter Roth, 
PYuygmaderinnen, 
in der Blaſiusgaſſe. 


fung 


Plag’iher Garten, 


Morgen Sonntag den 16. Jan. 
_ große Harmoniemuſik. 


Doppelbier. 


Morgen Sonntag den 19. Jan. im 
_ Königlihen Brauhauſe. 


Hutten’fcher Garten. 

Morgen Sonntag den 16. Jan. 

gutbefegte Darmoniemufik, 
mozu ergebenft eingeladen wirb. 


Schneiderfhes Brauhaus, 
Morgen Sonntag den 16. Yan, 
Darmoniemufif 
von einer Abtheilung vom Mufifcorps des 
f. 9. Inf.Reg. 
Zu zahlreihem Befuhe wird höflichft 


eingeladen. ” 
Forte · Pianos 

gebrauchte, ganz gut erhalten, ſind billig 

zu verkauſen. N. in der Exp. 


Rettig · Zucker, geſchaͤlte Orangen, 
a Wurm-Tabletten em- 
pfiebit 


G. A. Diccas, 


Conditor, am Schmaljmarft. 








taven von fehr angenehmen Tone und 
fhönem Aeußern, wenig Raum im Zim 
mer einnehmend, ift billig zu verkaufen. 
N. in der Erp. 
Lumpen aller Art werben in großen 
und Fleinen Partien fortwährend angefauft 


bei 
Michael Würth 
naͤchſt der Mainbrüde. _ 
Ein Guldenfchein ward verloren. 
Man bittet um NRüdgabe gegen Be— 
lohnung. N. in d. Erp. 
(13a) Es wird ein Flügel oder Forte 
Piano fogleich zu miethen gefucht. 
N. in der Exp. 





‚ Bvazinthen in Zöpfen find im da- 
hiefigen fonigl. Dofgarten zu verfaufen. 

(116) Bei Unterzeihnetem find meh- 
rere gebraudte Fortepiano mit 6 OB 
taven billig zu verkaufen, 

I. Boit jun,, 
Infirumentenmader, 
in Kipingen. 

(96) U, Rũgemer ſucht zu mehreren 
deutfchen und franzöfifchen Modenfhriften 
Mitlefer. Bei demfelben blieb ein Re- 
genfiem ſtehe.. 

(13a) Katzengaſſe Dil. 2 No. 356 
it ein Quartier von 4 Zimmern, Rüde 
und fonfligen Erforberniffen auf den 1. Mai 
ju vermiethen, 





52 
Bekanntmachung. 


Pfründneraufnahme in die vereinigten 
Pflegen des hiefigen Vürgerfpitals betr. 

In den vereinigten Pflegen des hiefigen Bürgerfpitals find einige Pfründen 
erfebigt, Zur Befegung derfelben, auf welche arme, dur After oder fonflige Ge- 
brechen zum Dienen und anderweitigem Nafrungeerwerbe unfähige MWeibsperfonen 
Anfpruh haben, wird Termin auf 

Donne den 24, Februar 1853 Vormittags 9 Uhr 
indem biesfeitigen Gipungsfaale biemit angefept, am weldem die Bewerberinnen 
unfebfbar zu erſcheinen, oder wenn fie durch Krankheit am Erſcheinen verhindert fein 
ſollten, fi darüber durch ärztliche Zeugniffe audzumeifen haben. 

Diejenigen, welche noch feine Befuhe um Aufnahme geftellt haben, haben ſolche 


bis Tängftens 
Montag den 14. Februar I. I8. 
im Lofale des Armenpflegſchaftsrathes um fo gewiffer zu Protokoll zu geben, als 
fie aufonft bei diefer Pfründenbefegung nicht berüdfihtigt werden fünnen. 
Deer. Würzburg, den 11. Januar 1853. 
Der Stadbtmagiftrat, 
I. Bürgermeifter Shwinf. 


Bekanntmachung. 
In der Berlaffenfhaftsfache der verlebten ledigen Hausmeifterstochter Katha 
rina Düffel dahier werden deren Nachlaßeffekten, als: Betten, Kleider und Screi- 


nerwaaren, 
Donnerstag den 20. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
Di. 5 No. 161 dem öffentlichen Verkaufs gegen fogleih baare Zahlung ausgefegt. 
Strihstufige erhalten hievon Nachricht. 
Würzburg ben = Jan. 1853. 
—— — und Stadigericht. 
uffer — Heufinger. 
(116) Näcften TS om 19, d. Mts. 6. Vormittags 10 Uhr werden 
im ärartafifhen Holzhofe dahier 
24 Klafter Klotzholz und 
He u Klafterflicel 
unter Vorbehalt höchfler Genehmigung öffentlich verfirihen und die Liebhaber hiezu 
eingeladen. 
Würzburg, den 12. Januar 1853. 
Königlichesd Stadtrentamt. 


Shierlinger. 


(116) Zampenftürze und Zampen-Cylinder find noch flets vorratbig zu 


biffigften Preifen bei 
Philipp Zreuflein, 
Domftraße. 


Solyverftei gerung. 
(106) Mittwoch den 19. d te Vormittags 10 Uhr 
werben aus hiefigem Gemeindewalde 
2'/, Kifte. Kiefernprügelbolz, 
5, 5 Buhenprügel, 
1 Ya " Aspenprügel ' 

22325 gemifchte Stangen-Wellen (Aspen, weiß und roth Buchen) 
verfteigert und Kaufluftige mit dem Beifügen hiezu eingeladen, daß der Anfang des 
Striches in der Abtheilung Sommerföhfein beim MWellenpaufen No. 1 flattfindet. 

Heidingsfeld den 11. Yan. 1853. 
Der Stabtmagiffrat. 
B. Erled. d. B.-St. 
BdöH, Mag.-Nath. 
Es find zwei möblirte Zimmer im 


Earl. 





(96) u vermiethen 


im 2. Dift. No. 554 auf der Domftraße 
im 2. Stode eine fehr gefunde Mob- 
nung, beftebend in 6 elegant tapezirten 
und fadirten, mit Doppelfenftern verfehe- 
nen Zimmern und 2 Mezanenzimmerden, 
Kuche, Kellerabtheilung, Holzlage, Abtritt 
und ſonſtigen Erforderniſſen 
auf den 1. Mai. 


Parterre ſtündlich, ſowie ein Logis von 
vier ineinaudergehenden nebſt zwei Me- 
zanen- Zimmern und fonftigen Erforber- 
niffen bis 1. Mai zu vermiethen. 

N. ind. Erp. 

Ein gefundes, reinfiches Mabchen wird 
als Amme gefucht, N. Di. 2 No. 564. 


Drut von Jof. Stetb in Würzburg. 


— — — 





Es iſt ſtündlich ein freundliches möb- 
lirtes Zimmer, an einer gangbaren Straße 
gelegen, fowie bis Februar ein größeres, 
wobei auch die Koft —* werben fann, 
zu vermiethen. N. in d, Ep. 


4000 fl. find im — ober theil · 
weiſe zu 4%, gegen hinreichende Sicher- 
heit ohue Unterhändler auszuleihen. 

(9) Im 5. Di. No. 245 ift ein 
Logis von 3 Zimmern, die Ausfiht in 
Gärten, fogleich oder auf's fonrmende Ziel 
an eine ruhige Haushaltung zu vermiethen. 

(116) 600800 fl. werden anf erfle 
Hypothek gegen hinreichende Pa auf- 
zunehmen geſucht. N. in d. 


Frembdenanzeige vom 14, — 

(Adler) Kflte.: Humbert u. Holzin⸗ 
ger v. Flf., Lohrer v. Münden, Naud 
v. Glauchau, Schleffinger v. Hammelburg, 
Kauffel v. Hanau. — (Shwan.) Scott, 
praft. Art v. Mannheim. Zehntgraf, 
Stud. v. Aſchaffenburg. Kflte.:: Haar- 
haus v. Kölh, Retter v. Jena. — (Mürt- 
temberger Hof.) Kflte.: NRübener v. 
Köln, Heffenbergv. Fürth, Eume v. Lpzg. 
— (Kronpr. v. Day.) S. Erf. Graf 
Wolfgang zu Eaftel-Rüdenhaufen m. Bed. 
Dr. Sabarth v. Breslau. Kuhn, Poft- 
halter m. Fraͤul. Schwfl. v. Nürnberg. 
Sywar, € Schauſpieldirektor v. Orag. — 


Theater · Angeige. 
Sonntag den 16. Jan.: 
Gaf-VBorftellung des k. Shaw 
fpielers Herrn 
Hermann Hendrichs 
vom Hoftbeater zu Berlin. 
Zum erftien Male: 
Julins Eäfar, 
bramatifches Fragment in 1 Aft aus ' 
Shafefpeare's gleihnamigem Stück 





Ueberfegt von A. W. von —* 
„Marcus Antonius” — Her Hi * 
richs als Gaſt. 


Hierauf: 
Das Gefän ni / 
Luftfpiel in 4 Alten von Roderich 
Benebir. 
„Dolttor Hagen” — Hr. Hönidrichs 
als Gaft. 

Montag den 17. Yan. : 
Beatrice di Tenda, 
ober: 

Das Caſtell von Urfino, , 

große Dper in 3 Aften von V. Peini. 

„Beatrice di Tenda” — Frau Beck- 
Weixelbaum als Gaft. 


Gefttorben 

Heinrich Haertenberger, Domtlapitular 
und bifhöfl. geiftl. Rath, 633. — Efife 
Reuf, 5 W. — Elifab. Rudert, Feld» 
webelsfind, 1 J. 6 M. 
Auflöfung bes jüngften Bilderrätffels? 

„Die Ehre über! Alles.” 
(Bilverrätbfel No. 648 als Beilage.) 








Würzburger Abendblatt. 


Das en erfgeint mit Ausnahme der —*8 für 


nl lie, Abenbs 5%/, -Ubr, 

ats 
— — Sallerteblatt wm mwnatltdi 8 
derräthfel dem AbbbL, Beigegeben. 


Montag 


No, 14; 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 ix., viertel 
fährig 54 fr., Halbfährig 1 M. 48 fr. Bu gleigem:Prrife fans das 
MddbL. duch bie f rt hehe en werben. 


ige werben für das Taufendt Halbjährige Abon: on Jahrgang. Kur werben nad dem Raum, und pwar in ee Sihriff 
b 


dreifpaltige Zeller gun 3 te, dien deppelte zu 6 te. Me durchaus 
laufende. zu 9 Er, berechnet. 


17. Ianuar 1853, 





Zagdneuigkeiten aus der Stadt und: dem Kreife. 


Die Pfarrei Unsleben ift erledigt. 

Zu der in No. 11 do. BI. enthaltenen Mittheilung über 
die am 28. be. M. flattfindende Verloofung von einer Mil- 
tion Gulden 3'/,procentiger und refp. auf 4 pCt. arrofirter 
Obligationen der alten Schuld, dann 140,000 fl. Aprocenti- 
ger und 150,000 fl. 5procentiger Eifenbapufchuld-Obligationen 
ift noch nachzutragen, daß die verloosten Obligationen vom 1. 


Mai v8. I. am aufer Derzinfung treten, mit der Rückzahlung 


aber ſogleich begonnen wird, und daß beren Defigeru freige- 
ſtellt if, flatt der baaren Rückzahlung die verloosten Kapitalbe- 
träge in 4'/,procentige Eifenbahn-Dbligationen umfchreiben zu 
laſſen, worüber fie fi jedoch fogleih bei der Einlöfung ber 
verloosten Dbligationen zu erffären haben. 


$ In laufender Woche werden folgende öffentlihe Sigum. 
gen am k. Kreis- und Stabtgerichte dahier abgehalten: am 18. d. 
gegen Joh. Bernflein von Mottgers wegen Vergehen der un- 
erlaubten Selbfigilfe, und gegen Magdalena Wirthmann von 
Burgfinn wegen Vergehens des Diebſtahls; am 20. d. gegen 
Georg Hörner von Winterhaufen wegen Verbrechens der Wider- 
fegung, gegen Bal. Bogel von Dpferbaum wegen Vergebene 
des Diebſtahls, und gegen Georg Rothenbücher, Gemeindevor- 
ſteher von Hettftabt, wegen Vergehens ver Beflehung ; am 22. d. 
gegen Stephan Rügamer von Eibelſtadt & Comp. wegen Ber 
brechens der Amtsuntreue, Unterfchlagung, Diebſtahls und Kör- 
perverfegung. 

Geſtern um 3 Uhr Nachmittags bewegte fih, während 
von der Cathedrale feierliches Glodengeläute ertönte, der Lei- 
chenzug des verlebten Hrn. Domkapitulars Härtenberger durch 
die Straßen ber Stadt zum Friedhofe. Die Leihe wurde be- 
gleitet von der geiftlihen Behörbe in corpore und von De- 
putationen der weltlichen Difafterien, Offizieren derfLinie und 
Landwehr ıc., fowie von Reibtragenden aus allen Ständen. Als 
der Zug unter großem ZJuftrömen des Publikums an's Ziel 
gelangt, hielt Hr. Domfapitular Dr. Göp am Grabe eine 
ergreifende Rebe. 


Wie man vernimmt, find dem mit laufendem Jahre wirf- 
fam gewordenen Penflonsverein für Wittwen und Waifen bäye- 
riſcher Aerzte bis jegt erft gegen 100 Theilnehmer beigetreten. 


Bei Gelegenpeit eines in einem hiefigen Brauhauſe geftern 
Abend ftattgehabten Erzeffes erhielt ein hiefiger Kaminfegerge- 
felle eine derartige Verlegung am Kopfe, daß derſelbe behufs 


feiner Wiederherfiellung dem Juliusſpitale übergeben werben 
mußte. — Außerdem fielen in verfloffener Nacht auf ben Stra- 
Gen mehrfache Nupeftörungen vor, welde die Berhaftung meh. 
rerer dabei betheiligten Excedenten zur Folge hatten. 

Das von innen und außen feſtlich gezierte Zunfthaus ber 
Fiſcher erhielt, geftern feine Weihe, die ſich durch feſtlichen Auf- 
zug der Fifcher im der Tracht, wie wir fie aus dem früher 
dabier abgehaltenen Vollsfeſte kennen, dann durch feſtlichen 
Ball verförperte. 

Der Wachſamkeit umferer Polizeimannſchaft war es vorbe⸗ 
halten, geſtern einen Börfenfpefufanten zu verha ften, der während 
des beregten Feſtzuges durch einen fühnen Griff deri@elbbörfe eines 
Frauenzimmers fi bemaͤchtigt hatte. Bei demfelben fand ſich nicht 
nur das Corpus delieti, fonderm auch ein werthvolles Dpern- 
Perſpeltiv, welches fürzlich in der Vorhalle des Theaters Jemanden 
abhanden gefommen war, vor. Diefes Individuum foll in einem 
furzen Zeitraume ſchon zu mehreren Malen -in Folge aͤhnlicher 
induſtrieller Unternehmungen zur Haft gebracht worden fein. 

Am verfloſſenen Samstage wurde der Verſuch zum Ein- 
bruche in die Speiſekammer eines hieſigen Gaſt- und Gaffee- 
wirthes gemacht, aber durch zufällige Dazwiſchenkunft vereitelt, 
wobei dann in dem Schloffe ein Dietrich zurüdgelaffen wurde, 
ber nur mit Mühe aus ventfelben wieder entfernt werben 
konnte. Die Anzeige ift bereits bei der einfhlägigen Behörde 
gemacht 

In Folge des häufigen und in letzter Zeit lange andauern- 
den Negens war geftern der Main fo angefhwollen, daß er 
den Ausgang zu den ihm zugewandten Stabtthoren verhin- 
derte. 

Die geſtern erſchienene Brodtaxe bringt einen Abſchlag von 
1 Er. und koſtet ſonach der bpfündige Laib Brod 23 fr. 

(Mittelpreiſe hieſiger Schranne vom 14. Jan.) Weizen 16 fi. 
53 fr, Korn 15fl. 49 fr, Gerfte 10 fl. 50 fr., Haber 5 fl. 20 fr. 
Zufupre 1292 Schaͤffel, wovon 93 Schäffel, größtentheils Wei- 
zen, eingeſtellt wurden. Der geſammte Erlös für die auf beregter 
Schranne in die Hände der Käufer übergegangenen Fruchtgattungen 
beträgt 16,346 fl. 37 fr. 

Deutfhland; 

(Münden, 14. Jan.) Auf dem Hofball am Mittwoch ift 
zum erften Mal die Prinzeffin IHelene (Tochter bes Herzog 
Mor) erfpienen und Hat den franzöfifchen Gefandten zum Tanz 
geführt. — Der Redalteur des „Joeus“, Vogt, wurde von 


ber Polizei ausgewiefen, und ta beflen Berufung am bie fl. 
Kreisregierung jwrädgewiefen wurde, fo Hat berfelbe unfere 
Hauptftadi bereits verlaffen. — Die Betheiligung des Publi- 
fums an bem bevorſtehenden Küuſtlerball it wieder fo flarf, 
daß die Einzeihnungsliften die vorgeftern Abends eröffnet wur- 
den, fhon nah 2 Stunden wieder gefhloffen werben mußten. 
— Im k. Hofbräufaus dahier werben jegt unter ber Feitung 
eines theils aus Regierungs-, dann Mündener- und Nürnberger- 
Hofbräußfausbeammten, enblih aus 3 Sachverſtaͤndigen, hiefigen 
Bräuern, zufammengefepten Kommiſſion 5 verfdiebene Bier- 
ſude vorgenommen, um aus ben baraus gefhöpften Erfahrun- 
gen in Verbindung mit ben Getreidepreiſen beſtimmte Anhalts- 
punfte für die Tarifirung ber Dieres zu erhalten. — Die ge 
flern arretirten Studenten find heute wieder entlaffen worben. 
Es hat fich herausgeſtellt, daß biefelben nur einen bei einer 
Pauferei verwundeten Commilitonen befucht hatten, im Hanfe 
ſelbſt aber ſolche nicht ftatt fand. — Nahbem vor vier Wo⸗ 
hen Diebe in den Schweinſtall eines hiefigen Mepgers einſtie⸗ 
gen und einem Schweine einen Schenfel ausfhnitten, wollten 
fie diefer Tage diefelbe Granfamtleit wieberholen, wurden aber 
hiefür gleich durch bie Afüßige Juſtiz befiraft, denn da der Stall 
diesmal wiber Erwarten der Diebe mit etwa 18 Mutterfhweinen 
gefühlt war, welde durch den Beſuch Fremder gereist wurden, 
fielen die Schweine über die Diebe her und verbiffen ſich fo 
in fie, daß 3 Schweine geflohen werben mußten, um fie von 
deu Körpern zu trennen. Die Diebe befinden fih im jämmer- 
lichſten Zuftande im SKrantenpaufe. — Der Krankenzufland ift 
bermalen hier ein bedeutender, und befindet ſich vielleicht der 
zehnte Theil der Benöfferung von Huften und Schnupfen mehr 
ober weniger befallen. Zu ber umgebörigen Witterung fommt 
auch noch ein theilweife mangelhaftes Bier, und wurden erft 
geftern bei einem Wirthe 13 Banzen amtlich verfiegelt. 

Aus ganz Dber- und Niederbaiern, alfo aus der eigentli- 
Gen Getreivefammer des gefrgueten Altbayerns, geben von 
Seiten aller Defonomen bie unzweifelhafteften Nachrichten dar- 
über ein, daß die Winterfanten ohne Ausnahme prächtig fliehen, 
Gerade dieſer lange Spätherbft wird von den Bauern als ein 
Gladk gepriefen, weil wegen bes naſſen Spätfommers bie Fel- 
der größtenteils, ja felbft allgemein, fehr fpät beftellt werben 
konnten. Da haben fih denn bie Saaten beftens erholen loͤn⸗ 
nen, und wo Frühſaaten wirklich zu hoch emporzuſchießen bro-" 
hen, da warten die Bauern blos auf den Froft, um fie durch 
ihre Schafheerden abweiden zu laſſen; nirgends aber wirb be- 
fürtet, daß diefer langen fräflingsartigen Witterung Gefahr 
für die fünftige Ernte inwohne. 

(Ansbach.) Die erfte diefjährige Roßmeſſe wird am Mon- 
tag den 31. Jan., und bie zweite am Montag den 28. Febr. 
abgehalten. } 

(Bom Haarbtgebirg, 12. Jan.) Heute wurden bie Bü- 
her und Papiere von Salomon Deutſch, Anfelm Blum und 
Wittve Deutfh von Mußbach, ſaͤmmtlich des Gemwohnheitswu- 
ers angefchuldigt, in Beſchlag genommen. 

Nachdem bereits vor mehreren Monaten ber frühere Wirth 
des „Zähringerhofs” CDonnersberg) in Frankfurt, von wel- 


Gem im Zuli v. 9. ein bebeutender Brand einen Theil bes 
Dachſtuhls verzehrt hatte, in gefänglihem Gewahrfam genom- 
men worden war, iſt am 11. db. au deſſen Ehefrau verhaftet 
worben. 

(R. Sachſen.) Bei der Zulaffung zu Staatsprüfungen foll 
fünftig auf Zeugniffe über fleifigen Collegienbeſuch gefehen 
werben. Befondere Zeugniffe über ausgezeichneten Fleif geben 


"dem Befiger Borrehte bei Anftellungsgefuchen. — Chemnig 


wird die ftädtıfche Berichtebarfeit an den Staat abtreten, 

Im Großperzogthum Weimar ift feit 1850 vie Ehe zwi. 
fhen Juden und Epriften geſetzlich geflattet, Seitvem find dort 
vier ſolche Ehen gefhloffen worden, von welchen bei zweien bie 
bisher getauft wurben, bei ben zwei andern jedoch biefelben 
ihre Namen nach Fatholifhen Ritus erhielten. 

(Wien, 16. Jan) Dem Vernehmen nach ift wegen Aus- 
weifung ber Öfterreih. Neligidfen aus Teffin Genugthuung ge- 
fordert. Der Staatspapiergeld-Ausweis nom Dezember bietet 
eine Verminderung um dritthalb Millionen dar. Omer Paſcha 
operirt fofort gegen Montenegro. Der Wojwode von Grahawo, 
unterflügt Montenegro ; derfelbe erhielt kürzlich einen ruſſiſchen 
militärifhen Drben. Die Montenegriner feinen zu verzwei- 
feltem Widerſtand entfchloffen. — Der Generaladjutant des 
Kaiſers, v. Köllenſtein if in Cattaro eingetroffen. — Das 
Handelsminifterium hat Erhebungen eingeleitet, welche die Ein- 
führung des Entrepotfpfteme in Defterreih zum Gegenflande 
habeu. — Nah langen Leiden ift geftern der Dichter Dein- 
barbftein geftorben. e 

(Wien) In der biefer Tage flatigefundenen General» 
verfammlung der Nationalbant machte der Banfgouverneur die 
erfreuliche Mittheilung, dab bie Banf in naher Zeit in bie 
Lage zu kommen hoffe, die Banknoten in Silbermünze um«- 
wechfeln zu Fonnen. 15 Mil, fl. der Stantsanfeihe find zu 
Zahlungen an dem Schuldreſte der zufammengezogenen Schuld 
von 711, Mill. beftimmt, und außerdem wirb bie Finanzver - 
waltung dur die Zuflüffe aus diefer Anleipe in ben Stand 
gefegt, 25 Mill. zur ferneren Verminderung des umlaufenden 
Papiergeldes zu verwenden. Die Erträguiffe des Juftituts 
beftanden ans faſt 6 Millonen fl, das reine Einfommen in 
41, Millionen fi. 

(Hamburg.) Zuperläffigen Nachrichten zufolge ift der daͤni⸗ 
fhe Reichstag aufgelöst worden. — Kürzlich warb babier eine 
Frau wegen unbefugten Barbierens zum Gefaͤngniß abgeführt, 
ihre fieben Kinder aber in das Arreſtlokal für Unterfuhungs- 
gefangene gebracht. Welche graufame Härte in einer reihen 
Stadt, in einem angeblich hochgebildeten Lande! 

Auswärtiges, 

(Kopenhagen) Das Bolfsthing hat bei der dritten Be— 
rathung die Verlegung der Zollgränge von ber Eier an bie 
Elbe mit 50 gegen 45 Stimmen verworfen. 

(Schweiz) Das erfte eidgenöffifge Schwurgericht ii am 
10. d.M. in St. Gallen eröffnet worden. — Der große Rath 
von Zürih Hat Profeffor Bluntfhli ın Münden 10,000 Fr. 
Honorar für die von ihm beforgte Nevaktion eines fKmweizeri- 
ſchen Zivilgeſetzbuchs aufgefegt. — Ju Glarus ift bie Spin- 


werei Enderfin und Jenny eingeflürpt; zwei Arbeiter wurben ge⸗ 
töbtet, die übrigen ſchwer verlegt. — Der berüchtigte Mäuber 
Matter, für den auf der Fefte Aarburg ein befonderer Kerler 
gebaut worden, iſt zum Schreden bee Landes aus demfelben 
wieber ausgebrochen. 

(Paris). Die Vorarbeiten zu der Tängft angefündigten Ne- 
form des Gefhwornengerihts find dem Pays zufolge beemdet. 
Es wurden folgende Hauptpunfte feftgefegt: Starke Rebuftion 
Ser jährfihen Geſchwornenliſte, die mit der Wäplerlifte nichts 
‚gemein haben wirb; bei ihrer Anfertigung Mitwirkung der Prä- 
feften, Unterpräfeften, Profuratoren und Friedendrichter; Ber- 
änderung der gefeplihen Majorität beim Spruchfällen; Ber- 
Hinderung mißbraͤuchlicher Kaffotionsrefurfe gegen die DBerfei- 
mug in Anflageftand, die bloß dem Zweit haben, den Bang ber 
Gerechtigkeit aufzuhalten. Endlich beſchaͤftigt fih das Yufiz- 
winifterium aud mit einem Neformpfan zur Verkürzung ber 
bloßen Präventiohaft. — In Elaremont fand kürzlich eine Art 
orleaniftifcher Eongreß flatt. Bufionififhe Abgeſaudte ſuchten 
die Herzogin von Drleans zum Aufgeben der Auſprüche ihres 
Sohnes zu bewegen. Diefelbe will jedoch nichts von der Bu- 
fon wiffen. 

(Paris, 13. Jan.) Der erfte Ball bes zweiten Kaiſerthums 
än]den Tuilerien war fehr gläugend. Die Bourgeoifie, die 
Magifratur, das Barreau, bie Qiteratur waren nicht zahlreich 
Sertreten, um fo auffallender war die Anzahl der fremden, be» 
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fonvers ver Engländer. — Nah vom Kaiſer felbft eingezogener 
Erkundigung werben bie Gerüchte, die ben Rriegsminifter bes 
Borfenfpiels beſchuldigen, formell vementirt, Dierfwürbig ift, daß 
alle directen und inbirecten Verſuche, die Fonds zu Heben, feit 
zwei Monaten genan die entgegengefegte Wirfung hervorbringen. 
Auf das obenberegte Dementi des „Moniteurs“ ift bie Ipror. 
Nente heute wieder 50 Gent. gefunfen Im Augenblick if 
die Lage der Börfe der wichtigſte Gegenſtand im Rath ber 
Zuilerien, und hat zu heftigen Wortwerhfeln und Entzjweiun- 
gen unter den Miniftern Stoff gegeben, woraus früher oder 
fpäter eine Miniſterkrifis werben koͤnnte. — Mon ſagt, daf der 
Kriegeminifer eine folde Anzapf von Memoiren, Plänen und 
Projekten mit Bezug auf eine Expedition nah Eugland aus 
der Feder „flrebfamer Dffiziere” erhalten habe und noch er- 
halte, daß jede Chance genau erwogen, jedes Hindernif im Bor- 
aus unſchädlich gemacht worben fei. 

In Rußland ward am 22. Dez. das Urtheil an dem be- 
rüdtigten Schmuggler Raudons Krotinus volljogen; er farb 
fon an dem erfien Drittheil der ihm zuertheilten 0000 Diebe. 

(Rouftantinopel.) Der Auffland in Montenegro wachst 
gleich der fhwellenden Fluth. Ein bebeatender Theil Albaniens 
bat fih ihm angefhloffen und die Dffenfivbemegung Omer 
Paſchas ſcheint ſich in eine rüdwärtsgehende verwandelt zu haben. 

(Aften.) Wievereinnahme Pegu's durch die Emglänver. 
Einverleibung Prome's und Pegu's in den inbo-britifhen Be- 
fig, wodurch man eine unabfehbare Verlängerung des Kriegs 
befürchtet. 


Verantwortliger Metafteur und Berleger: 3. B. C. Förtſch. — Erpedltlons-Lotal: 


Biafiusgaffe Are, 385. 


Ankündigungen. 


(Ob) Am Montag den 24. Januar d. Is. Vormittags 9 Uhr aufaugend 
werben im freiherrl. v. Wolffskeel'ſchen Forſtreviere Reichenberg, Diſtrilt Struth“ 


und „altes Schloß”, naͤchſt dem Orte Ungershauſen: 
232 eichene Nutz und Bauholz · Abſchnitte, 
30 Haufen eichene Stangen 


öffentlich verſteigert unter der ausdrücklichen Bemerkung, daß fragliches Stammholz, 
als von vorzüglicher Dualität, ſich ſehr gut zu Eiſenbahnbaumateriale eignet. 


Albertshauſen den 8. Yan. 1853. 


Freiherrlich Kr Wolffskeel'ſches Rentamt. 


feuffer. 


Eine Anzahl im beften Zufande be» 
findfiher weingrüner Faͤſſer ift zu ver- 
kaufen. N. ind, Em. . 

(14a) Eine folide Perfon, die gut lochen 
konn, und ſich den häuslichen Arbeiten 
unterzieht, wird in Dienft zu nehmen 
gefucht, N. ind. Cm 

(136) Kapengaffe Diſt. 2 No. 356 


Wagner iſt ein von A Zimmern, Küche 


— — — 


BVerkauft werden « einige 3"/, prozent. 
rtialobligationen (Baden, F. Löwen: 
Wertheim, dann F. Leiningen) und 
braucht der Kaufſchilling biefür nach Um- 
fänden erft innerhalb 5 Wochen baar er« 
legt zu werben, Dif. 1 No. 200. 


(11c) Bei Unterzeignetem find meh- 


rere gebraudte Fortepiano mit 6 Dk. 


taven billig zu verkaufen, 
I. Voit jun,, 
Inſtrumentenmacher, 
in Kigingen. 

Der redliche Finder des am Freitag 
Nachmittag im Vorplatze der f. Brief 
poſt dahier Tiegen gebliebenen Kupfer 
fies, einen „Kavallerie-Angriff” vor- 
flellend, wird erfucht, denfelben gegen an- 
gemeffene Belohnung in der Erp. d. Bl. 
abgeben zu wollen. 


Bermiet J un g- 

(14a) Da bis 1. Dftober 1853 der 
Miethe-Bertrag meines Ladens zu Ende 
geht, fo biete ich ihm auf weitere, fowie 
auf längere Zeit wieder zur Bermiethung 
an. Lufltragende wollen ſich gefälligfi an 
mid in meinem Haufe Domftrafe Diſt. 3 
No. 134 wenden. 

_._ Katharina Panizza. 

Hm 1. Di. No. 85 if ein freund» 
liches möblirtes Zimmer fogleih zu 
vermiethen, 

(140) Im 1. Diſt. No. 332 ift ein 
fchönes Quartier von 2 Heigbaren und 
einem unheizbaren Zimmer, nebft Küche, 
Bodenkammer, Plag im Keller und rige- 
mem Abtritt auf den 1. Mai zu vermiethen 


(149) € wird eine Köchin zur Aus- 
hũulfe geſucht. N. in d. Cıp. 


und fonfligen Erforberniffen auf den 1. Mai 
zu vermiethen. 

(136) € wird ein in Flügel oder‘ el oder Forte: 
Piano ** zu miet rad geſucht. 

N. in der Exp. 

Tampen aller Art werben in großen 
und feinen Partien fortwährend angefauft 


bei 
Michael Würth 

im 5. Diſt. nähft der Mainbrüde. 

Eine Wohnung von 5 Zimmern nebft 
Kühe und anderen Bequemlichfeiten, an 
der Hofpromenabe, ift auf den 1. Mai 
an eine ruhige familie zu vermiethen. 

Alles Nähere in der Erp 

Ein ſchönes Zimmer nebft einer klei⸗ 
nen Küche ift foglei zu vermiethen; auch 
fann noch ein Feines Mezanenzimmer 
dazu gegeben werden, Nähft dem Fiſch- 
marft Ro. 506. 





Taſchenbuch für bayerifches Militär 


und für Freunde dieſer Srieger, herausgegeben von Freiherrn von Gumppenberg und 2, Preyſſinger. Preis broſch. 36 Mr., 
Julius Kellner's fraͤnkiſcher Buchhandlung. 


geb. 45 ir. Zu haben im 


(14a) Montag den 24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
foll ver dießamtlihe Gerflen-Borrath: im Wege der öffentlichen Berfteigerung s. r. 
verfauft werben. 
Hiezu. werden zahlungsfähige Kaufliebhaber eingelaben. 
Würzburg den 15. Jan. 1853. 
König iches Univerfitäts-Nentamt. 


Nöhrig. 


Die Föniglihe Staats Schuldentilgungs-Spezialkaffe Würzburg 
macht hiemit brfannt, daß diefelbe dur die Ausfhreibung der f. Staatsfhuldentil- 
gungstommiffion vom 12. d. Mts. (Reggs.Bl. Seite 46/48) von num am und bis 
zum 29. d. Mis ermächtigt if, Anmeldungen von 4'/, p&t. Eifenbahn-Anlehen- bis 
zum Betrage von 5000 fl. (für Einen Darleiher) anzunehmen. 

Unter Bezug auf die oben angezogene Ausſchreibung werden demnach alle Dar- 
Tehensluftige hievon mit dem Bemerfen in Kenntniß gefegt, daß die fraglihe Sub- 
feription am 29. d Mis Abends gefchloffen und die Einzahlung ber gezeichneten 
Darlehen gegen den 21. Februar d. Is. hin beginnen wird, worüber befondere 
Belanntmahung in diefem Blatte erfolgt. 

Würzburg den 16. Yan. 1853. 


Map Prudaer. 


(lc) Nachſten Mittwoch den 19, d. Mts. Vormittags 10 Uhr werden 
im ärartalıfhen Holjhofe dahier 
24 Klafter Klotzholz und 
4 u Rlafterfticel 
unter Vorbehalt Höchfler Genehmigung öffentlich verfirihen und die Liebhaber Hiezu 
eingeladen. 
Würzburg, den 12. Januar 1853, 
Königliches Stadtrentamt, 
Shierlinger. 


Einem verehrlihen Vıblifum mache ich die ergebrnfte An- 
eige, daß bei mir alle Sorten trodened amerikaniſches Runft- 
ehl und Kunft-Gried im Mleinen und Großen zu haben ift. 


Georg Anton Munz, 


Melber, in der Auguftinergaffe. 
Nachricht für Auswanderer. 


(14a) Bei dem eingetretenen Schluß der dießjährigen. Auswanderer-Erpedi- 
tionen über Bremen und Rotterdam benachrichtige ich diejenigen Auswanberer, welche 
noch in den Wintermonaten abzureifen beabfihtigen, daß die Erpebitionen über 
Havre ununterbrochen und regelmäßig fortgefett werden, 

Anmeldungen find bei untenftehenden HH. Agenten zu machen, fowie bei 


der Öeneral-Agentur 


Aſchaffenburg im Nov. 1852. 
J. M. Steigerwald in Alchaffenburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. 
5. Heckwolf in Amorbach. 
G. Willms in Lohr. 
3. Uri in Stadtprozelten. 


Franz Deſſauer. 
CA. Klaniuger in Würzburg. 
Schmig und Schägler in Miltenberg. 
B. B Schaab in Brüdenan. 
Ebd. Probſt in Kigingen. 
®. Biſchof in Rothenfels. 
Roh. Uchlein in Erennfurt. 


Am Waffer if ungeflößtes Buchen (14a) Ein mit guten Zeugniffen ver- 


Schlagholz erfier Duslıtat per Karren 
zu 5 fl. 45 fr. zu haben. Peftellungen 
find zu maden bei Holz- und Koblen- 
bändier Gg. Obert am Holzthore No. 509. 
Zwei Zimmer mit orer obne Mobel 
nebit Garten werden bis 1. Kcbruar zu 
mietben geſucht. R nr Gm 





fehener Mann fucht bei einem Hrn. Redts- 
Anwalt oder bei einem Gerichte Beſchäf ⸗ 
tigung als Seribent. N. in d. Exp. 

Ein folides Mädchen, welches mit guten 
Zeugniſſen verfehen it und fi allen häus- 
lien Arbeiten unterziebt, fucht Togleich 
einen Dienft als Köchin. Ni» E 


Ein feines leinenes Tafchentuch, mit 


dem Namen Thereſe“ geſtickt, ging am 
verfloffenen Mittwoch. im Theater ver- 
foren. Man bittet dringend um beffen 
Nüdgabe. N. in d. Erp. 

Ein Klavier für einen Anfänger ift 
billig zu verfaufen im 5. Di. No: 181, 
Spitalgaffe. 

Fremdenanzeige vom 16. Jan.: 

(Adler) Pfau, Gendarmeriefient. v_ 
Würzbg. Kflte.: Weftermayer v. Nürn- 
berg, Müller v. Rödelheim, Braun vom 
Schramberg, Rubens v. Elberfeld, Mayer 
v. Schw⸗Gmünd, Bühler u. Sporlever 
v. Flif, Piltftein v. Voerde, Hirſchmann 
v. Nördlingen, Ohdonovich v. Aronflabt. 
— (Kronpr. v. Bay.) Kornfad, Fa- 
brifverwalter v. Elifentbal. Frl. Gab- 
fonsfy v. Münden. Levering, Kfm. v. 
Schwelm. — (Ruff. Hof.) Gotinelli,; 
Ingenieur v. Lohr. Kflte.: Teneus u, 
Heder v. Erefeld, Abel v. Bonn, Eirfch- 
born v. Mannheim, Dillmann v. Eiber- 
feld, Ebenauer v. Schwf, Kreuger v. Ff., 


. Gran v. Amorbach, Fahrenbacher v. Fürth. 


— (Shwan.) ». Braunwald, Rechts- 
fonfulent v. Stuttgart. Friedrich, Ber- 
walter v. Moos. Kflte.: Rüger v. Köln, 
Poole v. Straßburg, Mainzer v. Flf. 
— (Bürttemberger Hf.) Frau In- 
gewitter v. Moos. Freifräuf. v. Ditfurth 
v. Schloß Theres. Frl. Meg v. Schwf. 
Schaupp, k. Obergeometer v. Münden. 
v. Sachs, Def. v. Wiesbaden. Teiſer, 
Apotheker v. Paſſau. Pharm.: Mabel 
v. Nürnberg, Hauenſtein v. Augsburg. 
Kflte.: Leſſer v. Brotterode, Jatobſon u. 
Edparbt- Müller v. Fff. 


The e. 
Dinstag den 18. Yan. 

Für die am Mittwoh den 12. Januar 
ausgefallene Abonnements-Borfellung. 
1. Vorſtellung im 7. Abonnement. 
Borlegte 
Baf-Borftellung dest. Shan. 
fpielers Herrn 
Hermann Hendrichs 
vom Hoftheater zu Berlin. 
Gebrüder Foſter, 


ober: 

Das Glück mit feinen -Launen 7% 
Eharaktergemälde in 5 Alten von Töpfer, 
„Stephan Korfter" — Hr. Hendrichs 

als vorlegte Gaſtrolle. 

Gehtorben 

Apoflonia Schmeper, Körfterstochter,. 
34 3. — Katharina Schmitt, Metzgers⸗ 
find, 2 3. — Eva Baumann, Zimmer 
mannffran, 52 9. . 





Drud von .ioı. Gretb in Miürpburg. 


Würzburger Abendblatt. 


„Abenpblait”” erfheint milt Ausnahme der Sonntage, für 
* Zar ein Unterhaltungeblatt beigegeben wirb, unb ber haben 
Gefttage täglich Abends 5'/, Uhr. 


Dreizehnter Kunst. —* die £, che merke 


her En eg beträgt für 1 Monat 19 fr., vleriel⸗ 
‚ balbjährig 1 fl. 48 fr, Bu gleichem Preife kann bag 
fa gung bejogen werben, 


Als Ilihogr. Beilage werben für das laufende Hafbjährtge Abou⸗ Jahrgang. Inferate werben nad dem Raum, und jwar In —— Särtft 
die 


uement ein ausgezeichactes Gallerieblatt w. monatlih 8 Bil 
berräthfel dem Rost. beigegeben. 


Dinstag 


Ro, 15. 


dreifpaltige Belle zu 3 fr., bie boppelte zu 6 kr., die durchaus 
laufende zu 9 fr. bereinct, 


18, Januar 1853, 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Um Gonceffionen in Hiefiger Stabt bewerben ſich: 

M. Frank von Hier, um eine Glaſer-Conc. 

K. Stark, Bürger dapier, um eine Bierwirthfchafts-Cone. mit 
der Befuguiß zur Verabreihung warmer und falter Speifen. 


= Dur‘ die Gendbarmerie unferes Kreifes gefhahen im 
Etatsjahre 1851/52 18,160 Aufgriffe verfchiedener Individuen 
and 115,040 Dien leiftungen anderer Art. Die dienfttfuende 
Mannfhaft war 289 Köpfe ſtark. 


Wie der fhwäbifche Merkur ſchreibt, Hat die Anwefenheit 
vieler Käufer, hauptfählih aus der Gegend von Würzburg, 
Mergentheim und Schweinfurt, auf dem Pferbemarkte zu El. 
wangen ben Berfauf der 800 herbeigebrachten Stüde (höchſter 
Hreis 30 Carolin) rafh zu Stande gebradt. 


= In der Nacht vom 15. auf den 16. d. wurden mittelft 
Einbruches aus ber Schreibftube des Magiftratsratps Seelig in 
Säweinfurt 400 fl. entwendet, welche Eigenthum ber flädti- 
fen Sparfaffe waren. Eine Dienfimagb im felben Haufe 
wurde als ber That verbädhtig zur Haft gebracht. 


(Afhaffenburg, 17. Jan.) Die gefirige Nummer des fa- 
tholiſchen Sonntagsblattes, das feit Neujahr dahier erſcheint, 
wurbe geftern mit polizeilihem Befchlag belegt. Veranlaffung 
gab ein anftögiger Artikel über die Berufung des Profeffors 
Carriere. Aſchffb. 3. 


Deutſchland. 


(München, 16. Jan.) Die Polizeidireftion hat geſtern in je- 
nen Buchhandlungen, welche ihr nicht freiwillig die verlangte 
Einfigtsnafme von ben Gomptoirbühern und hiemit Belannt- 
„gabe ber einzelnen Abnehmer der Gervinus’fhen Schrift geftatteten, 
die Beſchlagnahme der betreffenden Gefhäftsbücher verfügt und 
diefelben zur Polizei bringen laffen. Sofort haben die Chefs 
der hiefigen Buchhandlungen in einer gemeinfamen Berathung 
bie Einreihung einer Vorftellung beider f. Regierung beſchloſſen. 
— Heute wurde einer unferer berühmteften Aerzte — ale er 
eben zu feinen Patienten fuhr, im Wagen vom Schlage ge- 
rüßrt. Einem anderen praftifhen Arzte wurbe wegen eines 
Mifgriffes bei einer ärztlichen Anorbuung bie Erlaubniß zur 
Ausübung ber ärztlichen Praris auf ein Jahr entzogen. — 
In dem feftlich deforirten Saale bed „Bayerifhen Hofes“ 
fand heute zu Ehren des Hrn. Prof. v. Liebig ein glänzendes 
Feſtwmahl fatt, zu dem fich Hervorragende Hof- und Staatöbe- 
amte, Gelehrte, Künfiler, Iubuftrielle und Gewerbsleute einge- 


funden und au auswärtige Stäbte, Augsburg, Freyfing, Stutt- 
gart, Vertreter gefandt hatten. 


Bon der k. Regierung von Oberfranken find bie Entfepäbi- 
gungsgelver für Einguartierungen für das Etatsjahr 1852/53 
in Betracht des höheren Getreibepreifes in folgender Weife er« 
höht worben: für die volle Koft von 24 auf 32 fr., für das 
Mittagseffen von 15 auf 20 fr., für das Abendbrod von 6 
auf Sfr., für das Frühſtück von 3 auf 4 fr. und für das ver- 
flärkte Mittagseffen von 21 auf 28 fr.; eben fo von ber fol. 
Regierung von Mittelfranken: für bie volle Koſt 33 kr., für 
die Mittagstoft 20 fr. 2 pf., für die Abendkoſt 8 Er. 1 pf., 
für die Morgenkoſt 4 fr. 1 pf. und für die verflärkte Mittags. 
foft 28 Fr. 3 pf. Eine Erhöhung der Säge für die Pferbe- 
fourage hat nit flattgefunden. 


(Baden) Gegen Gervinus bat wegen deffen Schrift der 
Staatsanwalt eine Unterfuhung eingeleitet. Die Anklage fol- 
gert aus ben näher bezeichneten Stellen des Buches das Ber- 
bredden der Aufforderung zum Hochverrathe und Gefährbung 
der öffentlihen Ruhe und Ordnung mittelft Anfreizung gegen 
die conflitutionelle Monarchie, für welche die badiſchen Geſetze 
ein Straferkenntniß von mindeftens ſechs Wochen Einzelhaft 
bis zu zwei Jahren Arbeitshausſtrafe beftimmen. 


u Hanau wurde in den letzten Tagen ein Goldwaaren- 
laden geplündert und für bebeutende Summen baraus ent« 
wendet. 


( Rheinheſſen.) Der Mainzer Staatsanwalt Hat gegen ben 
Mainzer Advokaten Müller-Melhiors wegen Beleidigung bes 
Minifteriums durch Abdruck feiner Kammerrede 6 Monat Ge- 
fänguiß beantragt. 


Preußen.) Nachdem ſich ein „evangelifger Bund” in bie 
meiften Ränder Guropa’s und felbft über die See verbreitet hat, 
macht man auch in Berlin Anftalten, fih demfelben durch ei- 
nen Berein anzufgliefen. — Die „RN. preuß. Zig.“ beſchuldigt 
bie Rheinländer des Frauzoſenthums; dagegen vertheidigt ſich 
die „Rhein. Preffe” mit der Anfhuldigung von ruſſiſcher Ge- 
finnung in Pommern und an ber Spree. — Bon Seite ber 
Bunbdesmilitär-Rommiffion wird auf Compfetirung der Eontin- 
gente in jenen Staaten gebrungen werben, bie folde nit ſtatus- 
gemäß haben. — Statt das Bier wollen jeht die Berliner 
Stabtbehörben die Quftbarkeiten befteuern. — Nachdem ihm ber 
Berkauf unterfagt worben, gibt der Nevakteur bes bemofratifhen 


wElbinger Amzeigers" fein Blatt umfonft und Täpt ſich nur 
Stempelgebühr und Poſtproviſſon bezahlen 

(Berlin,) Fortan darf die Verdffentlihung von Petitionen 
am den König nicht anders als mit dem gleichzeitigen Abdruck 
ber anf jener Petition erfaffenen Entfheivung erfolgen. — Pr. 
v.Bruf wird, wie es den Anſchein hat, feine vollendeten That · 
ſachen mit fh nah Wien nehmen. So wenig Beftimmtes 
über den Stand: der Unterhandlungen verlautet, fo ſcheint es 
doch, als ob biefelben nicht mehr mit demjenigen Eifer und 
bemjenigen Nachdruch geführt würden, mit bem fie begonnen. 
— Die Kommiſſion der erfien Kammer zur Berathung ber 
Regierungsvorlage über Neubilbung ber erflen Kammer hat bie 
Annahme der Borlage befchloffen und’ in ihrer Majoritit den 
Euntwurf mit einem Amendement, dem bie Staatsregierung ihre 
Zuſtimmung ertpeilt, angenommen. Die Minorität der Kom- 
miffion beantragte die gleichzeitige Umbildung der zweiten Kam · 
mer dur Einverleibung der jegigen .erfien Kammer in diefelbe, 
— Die latholiſche Fraction wird wahrſcheinlich ihre Anträge 
zurüdgiehen: Gie bürfte hierzu fih eben fo wohl burd bie 
Dehandlung, welche die Anträge feitens der Commiſſionen er- 
fahren, als auch durch Aufforberungen veranlaßt fühlen, welche 
ihr von auswärts zufommen. — Wegen Promovirung von 
NRechtslandidaten jünifhen Glaubens zu Doftoren der Rechte 
fol eine Juriftlenfacaltät die Gntfheivung des Cultueminiſters 
nahgefuht Haben. — Die Eriminalftatifiif des Jahres 1852 
foll für, Berlin niht fo günftig als vie vom 3. 1851 lauten, 
wenn auf .bie Zunahme der Vergeben mehr in Heinen Dieb- 
ſtaͤhlen und dergl., ald in fhweren Verbrechen beftchen fol. 

(Rpeinpreußen.) Ein Stüd Feflungsmaner, deſſen Her- 
Bellung, an. 40,000 Thir. koſten wird, iſt in Koblenz eingefal- 
len. und, ſoll den Beweis geliefert haben, daß die Verleihung 
an den Wenigfinefmenden gerade nicht unter die weifen Maf- 
regeln gehöre. 

(Köln) Ju der nun beendeten Unterfuhung gegen eine 
Falſchmunzerbande wurde einer der Angeffagten freigeſprochen, 
fünf andere dagegen, einer zu 6 Jahren, einer zu 2 Jahren 
und vier zu 5 Jahren Zuchthausſtrafe verurtpeift. 

(Hamsver.) Im Hildesheim befinden fi neben barmher- 
zigen Schweftern nun auch Urfuliner Nonnen für den Unter- 
richt an der Höheren katholiſchen Tochterſchule 

(Reipzig.) Gegen einen hieſigen Reſtaurateur iſt wegen 
Aushaͤngung eines verbotenen Bildes in feinem Lokale eine Eri- 
minalunterfahung eingeleitet - worden. 

¶eſttrreich) In Trient Vorbereitungen zu einem großen 
Kriminalprogefie wegen vor einigen Jahren flättgehabten Unter- 
ſchleif bei Militärfoofung. 17 Angeklagte werben dabei figuricen, 
— Mit dem 1.1. Mts. ſteht der neue Zolltarif eimvolles Jahr 
in Wirkfamfeit. Bis jetzt Hat man vergebens: auf. einen großen 
Import fremder Erzeugniffe gehofft. Die fremden Waaren, 
welche eingeführt wurden, befchränften ſich faft durchgehends auf 
unbedeutende Duantitäten. 

(Wien, 17. Jan.) Erzherzog Rainer, der ehemalige Bice- 
Ponig vom Italien, if zu Bohen im Tyrol geflern geftorben. 


Hamburg). Die Bürgen für ben Paftor Dulon, ber ſich 
nicht geſtellt Hat, finb vom Berichte zur Zahlung von 2000 
Thlr. als der Cautibnsſamme veruripeift. 

Die Todtenbunds unterſuchung iſt in Bremen Tängft gefchlof- 
fen. Ueber 80 Angellagte Haben auf Vertheidigung verzichtet. 
Das Kriminalgericht hat indeffen die Alten noch nicht an das 
Obergericht abgeliefert. 


Auswärtiges. 


(Stweig). Die neue Verfaffung von Wallis ift angenom- 
men worben. Bon 19,000 Stimmfähigen follen fi etwa 
12,000 der Stimmgebung enthalten haben. Die wichtigſte 
und vielleicht folgenreihfte Beſtimmung ber neuen Verfaſſung 
iſt die Forderung, daß die Verhaͤltaiſſe der Kirche zum Staat 


durch ein Concordat mit Rom zu ordnen ſeien. — In les Lo⸗ 


ges gebar ein 22jähriges Mädchen in der verfloffenen Neu- 
jahrsnacht, und gab ihr lebendes Kind, während fie mit ben 
Hausleuten beim Frühſtück ſaß, einem großen Hoffund im bie 
Hütte, der es ganz verzehrte. Die Verbrecherin hat ihr ſchred 
liches Degehen bereits eingeflanden. — Aus Piemont wirb über 
bedeutende Bermehrung der öfterreichifchen Truppen in ber Lom- 
barbei beriätet. 


(Paris.) Das Budget für 1854 iſt bereits an den Staats⸗ 
vath gegangen, fo daß der gefeggebende Körper dasſelbe ſchon 
im Beginn feiner Seffion wird in Berathung ziehen fönnen. 
— An dem frangöfifgen Collegium dahier ift im Spraden- 
unterrichte eine Movififation dahin eingetreten, daß von mum 
an ein Lehrſtuhl für fremde Sprachen und Literatur und zwei 
für franzöfifge Sprade und Literatur des Mittelalters und 
ber neuen Zeit beſtehen. — Die Fortfegung des neuen No- 
mans von Alerander Dumas ift von dem Conſtitutionnel ein 
geftellt worden. Den ganzen Theil biefes Romans, welder auf 
die Geſchichte Jeſu Chriſti Bezug gehabt, wirb dieſes Zournal 
nicht weiter erfcheinen Taffen. Der beregte Roman ift auf bie 
Beſchwerde des Klerus bereits verboten. — Bei einem Wein- 
wirthe, bei welchem biefer Tage zwiſchen einigen, wie es 
ſcheiat, politifh Gravirten und Polizeiogenten ein Kampf flatt- 
fand, und bei dem Manne, wohin fih einer der Erſtbezeichneten 
geflüchtet Hatte, fanden Hausfuhungen ftatt. Bei dem ehem 
fand man.Reiterpiftofeu und viele politiſche Papiere und Bro» 
fhüren; bei dem andern ein Militärgewehr und politiſche Cor- 
refpondenzen. — Dem Bernehmen nad follen die Sürge von 
Boltaire und J. J. Rouſſeau, trog des Andringens der Geift- 
lichkeit, auf befonderem Befehl des Kaifers in den Gewölben 
der Genofeva-Kirche belaffen werben. 


(Ldondon.) Man fprigt von einer abermaligew Erhöhung 
des Discontos, welche von der Dank von England beabfichtigt 
wäre. — Im Canal wäthet feit:2 Tagen ein heftiger Sturm. 
Es haben neuerdings zahlreiche: Linfälle am ben Küften flatige- 
funden. — Einer der größten Rheder Englands macht befannt, 
er wolle fein Monfterfchiff; die „Taroline Epifpolm”, mit 900 
auswanderungsluftigen, anftänbigen jungen Frauenzimmern nad 
Auftralien espebiren. 


CMabrivd General Narvaez hat, fih aus Bayonne mit 
einer {ehr Tangen Petition au die Königin gewendet, Ihre Mai. 
möge ihn aus der 'erniebrigenden Stellung, in welche er durch⸗ 
f&reiende Ungerechtigkeit gebracht worden fei, erlöfen. — Fi- 
zamyminifier-Ariflazabal, ſcheidet aus dem Cabinet. Der Nüd- 
tritt dieſes Miniſters fol zum Grund eine Meinungsverſchie · 
deuheit deſſelben mit feinen Collegen haben, und zwar weil er 
im Miderfprum, mit diejen darauf befland, daß man bem 
General Narvary bie, Rücklehr nah Spanien geftatte. — Es 
fol die Herausgabe eines rein minifleviellen Blattes beabſich· 


Arbeiten haben feit dem Iopten 15, Nov. von ber Negierung 
lein· Geld erfalten Fhnnens 

(Rufland.) Ein Sohn des Kaiſers wurbe Dberfeldzeug · 
meifter der gefammten Artillerie. — Beendigung des Baues 
einer proteſtantiſchen Kirche in Nikolajew, zu welder der Kai- 
fer 12,000 Rubel Silber beifteuerte, 

(Auftralien.) Fortwahrend günftige, Berichte aus ben Mi- 
nen, aber auch enormes Steigen der Einwanderung, der Le— 


bensmittel und der Verbrechen. Mateofen find nicht mehr für 
fl. Wochenlohn zu haben, 


tigt. fein, welches die Aufgabe Hätte, alle Handlungen der Re— 
gierung zu vertheibigen. — Die Unternehmer ber öffentlichen 





Auf das Würzb. Abendblatt ann man fich bei al- 
len königl. Poftämtern abonniren. 


Berantwortlicer Redakteur und Berlener: I. B. G. Körıid, — Erpebitions-Rofal: Blafiusgafie Mre, 385. 
— —— — — ——— 


Ankündigungen. 


Jeugniß 

über bie —— Raſe —8 des Reapolitaniſchen Haarbalſams. 
ein kräftiges, ſtarkes Haar verminderte ſich auffallend, 
5 daß fi mehrere lahle Stellen zeigten. — Na fehr kurzem 
Gebrauch des Neapolitanifhen Haarbalfams von Herrn Prof. 
Dr, Rau fel. Erbe hörte nicht nnr das Ausfallen fogleih auf, 
fondern die fablen Stellen bewuchſen fehr bald wieder. mit neuen 

jungen Haaren. 

‚ Diefes der Wahrheit getreue Zeugniß flelle ich dem Ber- 
fertiger zum. Danfe, und allen an Haarfranfpeit Leidenden zur 
Empfehlung: aus, indem *7 die Wirkſamleit . Balfams nit genug rühmen fann, 

Berlin: im Dezember 1849. Clara & 

Kammermädchen im Haufe des "Herrn Dr. 
Skhönlein, f. pri. Geheimrath u. Prof. in Berlin. 
Bon biefer vonzüglihen Kränter-Pomade, ven N kitani- 
schen — — das Glas zu 48 u. 30 fr, Müssige Neapoli- 
4auische Toiletten- Seife eg Sn -Seife), das befle untrüglichfte 
Mittel zur Erhaltung einer reinen, gefunden Haut, per Glas 42 u. 24 fr, i- 
Jänder Zahntinktur (aromatifches Mundwafler), durch feine Borzüglig- 
Zeit genügend befannt, per Glas 24 Fr, fo wie von dem allgemein belicbten, höchſt 
Bräftigen Odeur, dem Blüthen-Thau, per Glas 54 fr., 30 fr. und 13 fr, 
befindet fi mit Genehmigung des k. Minifterium Niederlage in Würzburg bei Herrn 
= F. Zürn. 
Dom ſtraße. 











Des Koͤnigl Preuß. 
Doktor 


Kreid- 


Bonbons 


wirken Töfenb und mifdernd gegen. Duften, Heiſerkeit, Grippe, Katarrh x. Gie un- 
terſchelden ſich mit nur - diefe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr 
vortheilhaft von den fo oft angepriefenen Caramellen, nen, Päte peeto- 
rale. eto,, ſondern fie: zeichnen fi vor diefen Etzeugniffen mod beſouders d au dp 
aus, Haf-fle von den Verdaumgsorganen leicht ertragen werden, und ſelbſt bei 
brauche Feinerlei Magenbefhmerken, weder &xiure nodi: ung 
erzeugen oder hinterlaffen. 
Dr. Koch s Kräuter Bonbons werden in Tänglihen Schachtetn ä 10 y 





und 5: Gyr. in allen Stäpten Deutſchlands verfauftz. für Würzburg befindet ſich 
des alleimige Depot bei 
(150): Earl Bolzano. 


Zumpen aller Art werben in großen Im 1. Die. No. 232 iR ein Logis 
uud Heinen Partien fortwährend angefauft von 2 peizbaren Zimmern, Rüde und fon- 
bei fligen Erforderniſſen an eine: Meine ruhige 
Hauspaltung auf ben 1. Mai zu ver- 
miethen. 


Michael Würth 
im 5. Dift. naͤchſt der Mainbrüde. 


Bei dem am 16. do. in dem Theater- 
fofalitäten vom. Sängerfranye abgehalte- 
tenen Balle ward in der Garderobe ein 
feinenes Tafchentuch, Bouquethalter u. 
Bücher auf dem Tifpe zurüdgelaffen. Wer 
ſolches zurüdbringt, erhält eine angemef- 
fene Belohnung. Wo ? fagt die Exp. 

Den 17. d. Mis. if eim ſchwarzes 
junges Königsbündchen mit braunen 
Abzeichen entlaufen. Dasfelbe trug ein 
rothes Halsbändhen mit 2 Heinen Schel- 
len. Es /wird gebeten, dasfelbe gegeman- 
gemeffene Belohnung im Bayeriſchen Hofe 
abzugeben. 


Dimbeer- und Auitten-Saft 
die Flache 1 fl. 


®. A. Diccas, 


EC onditor. 


Ich bringe wiederholt in Erinnerung, 

ip tortwäßrend Glacs · Handſchuhe 

e, und bemerke, daß dieſelben im 

Häfnersladen der Map. Grundel 

im Schenfpofe niebergelegt werben fönnen. 
Julie Pfeiffer Wittwe. 
Semmelsfirafe No: 54. 


Im 1. Di. No. 85 ift ein freund- 
liches möhlirtes Zimmer fogleih zu 
vermiethen. 


(96) Zu vermiethen 
im 2. Dif: No. 554 anf der Domſtraße 
im: 2. —* eine: ſehr gefunde Woh- 
numg, befichend im 6 elegaut tapezirten 
und. lachieten, mit: Doppelfeuftm verſehe · 
nen Zunmern und 2: Mezanenginnrendben, 
Küche, Kellerabtpeilung, Hakytage, :Mbteitt 
und erg 
auf ben 1. Mai. 
146) Es wird eine Köchin zur Aus · 
bil — — 
(15a) Ein wohlerzogener Junge, ber 
das Schreinergefchäft erlernen wil, 
ann Unterkunft finden in ber Franzisla - 
nergaffe No. 157. 


verfauft 


rtiftifche. Notiz. 
Morgen et der sche Nottz Hr. Kön 


herzogl. Hoftheater zu Oldenburg feinen Gaftrofien-Cyklus an hiefiger 


Bekanntmachung. 

Beim unterfertigten Landwehr-Regiments-Kommando werden mehrere brauchbare, 
penfionirte Militärmufifer gegen entfprechendes Honorar, freie Uniformirung und Armirung 
zu engagiren gefucht, wobei bemerft wird, daß auf Bagottiften, I. Glarinettiften und 
1. Trompeter befonders Nüdficht genommen werben wird. 

Bamberg den 17. Yanuar 1853. 

Das konigl. Landwehr-Regiments-Hommando, 


Unzeige 
Da der Abfag der Loofe zu der mit allerhöchfter Genehmigung von dem po- 
Iptechnifchen Verein dahier unternommenen 


großen derloofung 


on 
400 Gegenftänden einbeimifcher Gewerbs-Induftrie im Werthe von fl. 7200 
bereits_foweit gediehen ift, daß der Berfauf der noch übrigen in Kurzem zu erwar- 
ten fteht, fo wurde 
die Ziehung derfelben auf den 31, Januar I. 36. 
feftgefegt. 


Die zu verloofenden Gegenftände find in der Gewerbshalle an den Moden- 
tagen von Morgens 9 bis Abends 5 Uhr gu Yedermanns Anficht ausgeſtellt und 
das Nähere aus dem dortſelbſt aufliegenden Berloofungepfane zu erfehen. 

Der Preis des Loofes für jede der beiden Abtheilungen ift fl. 1., und ſolche 
in der Gewerbshalle zu haben, von wo aus auch auswärtige Beſtellungen darauf 
gegen portofreie Einfendung des Betrages pünktlich ausgeführt werben. 

Zur geneigten Betheiligung ladet ein 

Würzburg den 26. Nov. 1852. 

(2897) die Verloofungs-Gommifjion des polytechnifchen Vereins. 


Bekanntmachung. 
(146) Montag den 24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
fol der dießamtliche Gerften-Borratd im Wege der öffentlichen Berfteigerung Ss. r. 
verfauft werben. 

Hiezu werden zahlungsfähige Kauflichhaber eingeladen. 

Würzburg den 15. Jan. 1853. 

Königliches Univerfitäts-Nentamt. 
Nöhrig. 

(9) Am Montag den 24. Januar d. Is. Vormittags 9 Uhr anfangend 
werben im freiherrl. v. Wolffsfeelfchen Korfireviere Reichenberg, Diſtrill „Struth“ 
und „altes Schloß", nächſt dem Orte Ungershauſen: 

232 eihene Nug- und Bauholz - Abſchnitte, 
30 Haufen eihene Stangen 


dom groß- 
ühne. 


öffentlich verſteigert unter der ausprüdlihen Bemerkung, daß fraglihes Stammholz, 


als von vorzüglicher Dualität, fih fehr gut zu Eifenbahnbaumateriale eignet. 
Albertshaufen den 8. Yan. 1853. 


eiherrlich von Wolffskeel'ſches Rentamt. 
Anzeige. 


Da mir durch allerhochſten Erlah des Staatsminiſteriums des Innern bie Con- 
eeffion der Omnibusfahrten zwifchen bier und Würzburg ertheilt warb, fo ver- 
öffentliche ich dieß mit dem Bemerlen, daß von mir einzig und en 
Mittwoch und Samstag früh 3 Uhr von Gerolzhofen nach Würz- 
burg und an denfelben Tagen Nachmittags 3 Uhr von dort zurück- 
gefahren wir. 

Mein Abfteigquartier ift in Würzburg bei Gaſtwirth „zum Hirfhen“: Au⸗ 
haltepunft früh und Abend in Fahr bei Gaftwirtb Fiſcher. 

Für gute und ſchnelle Beförderung, fowie au für ſolide und, billige Behand- 
fung werbe ich ftets forgen, um fo. bie Zufriebenheit des fahrenden Publifums zu 
erlangen. 

Gerolzhofen den 14. Januar 1853. 

(135) 








Andreas Schanz. 


Drud ven Iof. Steib in Würzburg. 





p DEREN EEE. — _ U DES 


Gefelliger Perein. 


(15a) Samstag den 29. d. Mts. 


Ball 


in den Dr. Warmuth’schen Säälen, 
wozu anständige Masken Zutritt haben, 
Anfang 7 Uhr. 

Eintrittskarten für wirkliche 
Fremde, sowie Maskenkarten wer- 
den Donnerstag den 27. und Freitag 
den 28. d. jedesmal Abends von 8 bis 
10 Uhr im Lokale abgegeben. 

Der Vorstand. 


Frohſinn. 

Mittwoch den 19. Januar 
musikalische Abendunter- 
haltung 
zur 19. Stiftungsfeier. 
Anfang halb 7 Uhr. 

Sonntag den 30. Januar 
Ball, 
* Der Vorstand. 
An der Hofpromenade ift eine-Mohn” 
ung von 7 Zimmern, Küche und allen Be- 
quemlichkeiten, doch nur an eine ruhige 
Familie, auf den 1. Mai zu vermielhen- 
Alles Nähere in der Erp. 
Fremdenanzeige vom 17. Jan.: 
(Adler) Kflte.: Scherer v. Sf. Mann 
v. Coln. — (Nuff. Hof.) Mlerander, 
Pfarrer v. Lautersheim. Kflte: Martim 
v. Elberfeld, Auffeeft v. Mainz, Weber v 
Emmershäufer Hütte, Engel, Rumpf und 
Sadreuter v. Flf. — (Schwan) Wetz 
m. Gat, Gaftw. v. Kiffingen. Dittelber- 
ger, Advofaturverwefer v. Haffurt. Mab- 
Klein v. Mainz. Kflte.: Mud v. Franf- 
furt, Lezius u. Winffer v. Stuttgart. — 
(Württemberger Hf.) Fräul. Rupp 
mit Fräul. Schwefter aus Mitwig. Hof- 
mann, Fabrifant v. Schweinf. 


Theater- Anzeige, 
Mittwoch den 19. — 
2. Vorſtellung im 7. Abonnement 
Gaſtſpiel des Herrn 
niz, 
vom Hoftheater zu Dibenburg. 
Sie ift wahnfinnig, 

Drama in 2 Alten. Nah Mellesville 
vou 8, Schneider. 
Sierauf: 

Der gerade Weg der beite, 
Lufifpiel in 1 Alt von Kopebue. 
„Harleigh” und „Elias Krumm“ — Hr. 

König als Gaſt. 

Getraute 
im hoben Dom am 16. Jan.: 

Jakob Pfeuffer, Bürger und Defonom 
dahier, mit Anna Noft, Hofbauerstochter 
von Schlechof. 

— In der Marienfapefle: 

Michael Sauer, von Esleben, mit Ra- 

tbarina Bonfig von Eitleben, 





Würzburger Abendblatt. 


„au „Menbblatt” erfceint mit Wusmahine der Seuutage füt 


Bränumerationspreis beträgt 


Be Hayes 


in ablau und ber ig 54 fr, balbjä 1 lel 
Ba a Dreizehnter ie RE RETTECE 
lithogt Beilage hd für da® Taufende' Halbj Mbons Jahrgaug Inferate werben. und te * Raum, und zwar im Meiner 
— 4 au metes Ballerieblatt u. monatlih 8 Bil- bdie dreſſpaltige Belle zu 3 Mi. a ya vi 6 8, vie * 
berräthfet ven A brigegtben. laufende zu 9 fr. berechnet. 
roẽ — 19. Iannar 1858, 





Tagsneuigkeiten ans der Stadt und dei Mreife: 


Der kgl. Poftamtsacceffift Frhr. v. Reizenftein in Zwei- 
brücken ward zum Affiftenten beim f. Oberpoflamte dahier befördert. 

Der Schuldienft zu Kirchlauter, Logs. Baunach, mit 278 fl. 
27 Er. fowie jener zu Glensdorf, gleichen Logs. mit 264 fl. 
37 fr. ift erledigt. Mit beiden if freie Wohnung verbunden. 

$ Zu der öffentl. Sigung des k. Kreis. und Stadtgerichts 
vom 18. Jan. wurden Joh. Bernflein, led. Taglöhner aus Mott- 
gers in Kurheffen wegen Bergehens der Störung des häuslichen 
Friedens zu einer Itägigen Gefängnißftrafe und in fämmtliche 
Koſten; Magdalena Wirthmann, Dienftmagd von Burgfinn, 
wegen Vergehens des einfachen Diebftahls, verübt unter einem 
befonders erfhwerenden Umſtande, zw einer Amomatlihen Ge- 
fänguißftrafe und in fämmtliche Koften, welde jedoch in beiden 
Fällen ver f. Stantöfaffe überwiefen werben, verurtheilt. — Ju 
der Verhandlung, betr. die Unterfuhung gegem Peter Fertig von 
Steinmarf wegen Verbrechens des Betrugs, wurbe die Erfennt- 
nißpubfifation auf Donnerstag den 20. d. Nachmittags um 2 
Uhr: anberaumt. 


In der öffentlichen Sigung des Stavtmagiftratd warb über 
nachſtehende Verhandlungen Berathung gepflogen und befchlof- 
fen: dem Geſuche des Lohnkutſcher Joh. Bader dahier, die Er- 
rihtung einer im Sommer täglih und zur andern Jahreszeit 
über den andern Tag gehenden Stellwagenfahrt von hier nach 
Kiffingen betreffend, zu entſprechen; die Errihtung einer wei- 
teren Stellwagtnfahrt von hier nah Ansbach von Lohnkutſcher 
PH. Kült zu begutachten. — Ticenzfcheine erhalten: Schreiner 
meifter Stephan Barth zum Handel mit Werfgolz, Agnes Wie- 
fen von Hier zum Pugmaden. PH Mad, Zeugſchmiedgeſelle 
von Drb, erhält den Zulaßfhein zur Meifterprüfung. — Ab- 
fhlägig wurden beſchieden: 1 Gefuh um eine Probuftenhan- 
dels-Eone., und ein Weberfieblungsgefuh von Dettelbach hieher 
um Annahme als Dürger und Weinhandler. — Joſeph Pe— 
rathomer erhielt von ver Fol. Regierung die Eonceffion eines 
Spielwaarenlagers en gros. — K.Regierangsrefcriptes gemäß 
würden von den 4 Schuhmachern, wilde unter 9 Bewerbern 
jũngſt vom Stadtmagifirate als Meiſter angenommen, nur 2 
beftätigt; nemlich Eibel und Wingheimer: — Metgermeifter 
Raphael -Franfenfelder von Heivingsfelo erhält eine Freibank. 
— Zur Verſchönerung des Glacis werben 700 fl. -augewiefen, 
wovon. das Collegium er Gemeindebevollmaͤchtigten in Keunts 
niß gefegt wird. — Nah erfolgter Unterzeichnung des Ber- 


trages über Einführung der Gasbeleuchtung fol derfelbe nun dem 


Eollegium der Gemeindebevollmächtigten zur Borlage fommen. — 
Die Berwahrung mehrerer Hauseigenthümer im Zwinger bezüglich 
der Errihtumg einer Correltionsanſtalt in No. 13 genannter Strafe 
wird bem Armenpflegfhaftsrathe zur Berüdfihtigung überge- 
ben. — Warnung an die Cinwohner, auf Einftandsfapitalien 
Darlehen zu leiſten. — Ein an die hiefigen Baumeifter erlaf- 
fenes Cireular unterfagt, fortan früher einen Ban zu beginnen, 
als die Genehmigung der einfhlägigen Behörbe Hiezu erfolgt 
if; auch wird die genaue Einhaltung des bewilligten Bau⸗ 
planed zur Pflicht gemacht. 

Die Generaldireftiou der k. Verfehrsanftalten hat, veranlaßt 
durch die höchſt beffagenswerthe Thatfahe, daß bei der An- 
fertigung ber Priefpafete von vielen Erpedienten mit der größ« 
ten Dberfläglichfeit zu Werke gegangen wirb, eine firenge Ber- 
ordnung erlaffen. Darnach ift dem Bezirfsamte ungefäumt An- 
zeige zu erflatten, wenn ein Erpebient das zweitemal oder noch 
öfter betroffen wird, daß er Briefe unrichtig inflradirt, 'ober 
das Porto für am Orte aufgegebene Briefe unter das Aus 
lageporto in die Karte eingeftellt Hat. Die Bezirfsämter ha- 
ben im erften Anzeige und beziehungsweife zweiten Betretungs- 
falle den fehligen Erpedienten mit einer den zehnfachen Betrag 
des aus Auslageporto eingeftellten und fomit dem Aerar ver- 
untreuten Portos entfprechenden Geldſtrafe zu belegen unb auf 
eingehende jweimalige Anzeige, ſonach im dritten Betretungs- 
falle dieſe Strafe auf den 80fachen Betrag zu erhößen, die 
nähfte eingehende Anzeige aber unter Vorlage der Boraften 
Behufs der Einleitung einer ſtrafrechtlichen Unterfuhung zur 
Kenntnif der unterfertigten Stelle zu bringen. 


Auf dem heutigen Viltualienmarkte verfiel eine Daantität 
Butter wegen zu leichten Gewichtes der polizeilichen Eonfis- 
fation. 


Deutfhland, 


(Münden, 17. Jan.) Hr. Reiherath Fürſt Wrede wird, 
wie man hört, von dem Rechte des Einfpruches gegen das flabl- 
gerichtliche Urtheil feinen Gebrauch machen, mithin dasfelbe in 
Rechtokraft treten laſſen. — Die f. Polizeibireftioh Hat Heute 
den Betreffenben die am Samstag mit Befchlag belegten Buch⸗ 
hanblungs- Gefchäftsbücder wieder zurüdgegeben. — Auffehen 
erregt in der hiefigen Kunſtvereinsausſtellung das lebensgroße 
Bild Sr. Maj. des Königs in Generalduniform, vom f. Dber- 
lieutenant Grafen v. Holnſtein. Der König war dem ſtünſtler 


eine Halbe Stunde gefeflen. Derfelbe ift beauftragt, für bas 
Kadettencorps ein Bildniß des verftorbenen Könige Mar Jo— 
ſeph anzufertigen. 

In Jomanning, Gerihts Münden, wurde am Sonntag 
Nachts ein Burfhe beim „KRammerfenfterin” erſtochen. 


Bor einigen Tagen machte fi der 13jährige Sohn eines 
Beamten der Pfalz mit dem Inhalte feiner Sparkaffe hinter 
dem Rüden feiner Eltern von der Schule fort und eilte auf 
dem neuerdffneten Schienenwege von feiner Heimath über Pa- 
ris nah Havre, wofelbft ihn eines der zunächft nah New-Dr- 
leaus abgehenden Schiffe aufnahm, und dem nacheilenden Ber- 
wandten, die um einige Stunden zu ſpaͤt am Einſchiffsorte an- 
famen, entführte. Als er auf der Reife nah Havre bemerkte, 
daß er von Angehörigen verfolgt werde, wußte er biefen Nach- 
folgungen, mit Zurüdlaffung feiner Effekten, eben fo gut ſchlau 
zu entgehen, wie den Nachſtellungen der auf telegraphifchem 
Wege requirirten framzöfifhen Polizei. Das Lefen von Rei- 
febefreibungen fol bei dem Knaben eine unwiberfiehliche Sehn- 
fucht nah dem Meere und der neuen Welt gewedt haben. 


(Baden.) Die collegiale Deuunciation des Gervinus'ſchen 
Werks wird widerfproden. — Zwifhen Heidelberg und Hanb- 
ſchuchheim finden fih blühende MWeinftöde. 


(Kaſſel). Die Hiefige ftädtifhe Behörde fertigt gegenwärtig 
den Hier angeftellten Staatsdienern  förmlihe Urkunden über 
ihre Dürgeraufnapme zu. Es ift dabei anfgefallen, daß in 
diefen Urkunden ver befondere Vorbehalt gemacht ift, daf mit 
biefer Aufnahme den Staatédienern nicht das Recht erworben 
fei, ein bürgerliches Gewerbe zu betreiben, ein Paſſus, ber in 
früheren ähnlichen Urkunden nicht vorlommt. Mehrere Staatd- 
diener haben bei der Negierung dagegen Proteft erhoben. — 
Der Regierungsrath v. Bifhofshaufen Hat ganz unerwarteter 
Weife vom Kurfürften die Entlaffung aus dem geheimen Ca— 
binet erhalten. 


(Rheinpeffen.) Dermaliger Tivilftand der Stadt Mainz: 
36,741 Köpfe. Zahl der Todesfälle im verfloffenen Jahre: 1013. 


Diefer Tage find in Berlin zwei Ladenmädchen in Folge 
Schließens der Dfenflappe ihres gemeinfamen Zimmers durch 
Kohlendampf erſtickt; eine dritte, bereits ganz betäubt, wurbe 
in's Leben zurüdgerufen. 

Aus Breslau Tauten die neueften Nachrichten über das Be- 
finden des Fürſtbiſchofs wieder fehr betrübend. Zur Mieder- 
herfiellung ift leider nur fehr wenig Hoffnung vorhanden. 


(Hannover) An den Grenzen ift jegt mit Golonialwaaren 
Alles vollgepfropft, um bei einer neuen Zollverbinbung die Zoll» 
erhöhung umgangen zu haben. 


¶ Koͤnigreich Sachſen) 8—10 Zwidauer Eivififten find wegen 
Befreiung eines Soldaten aus der Frohufeſte im Jahre 1848 
jept zu 10, 5 und 3 Jahre Zuchthaus verurtheilt worben. — 
Dem forben in Leipzig veröffentlichten Verzeichniſſe der im Jahr 
1852 allvort Berftorbenen zufolge befinden ſich unter benfel- 
ben 25 Selbfimörder. 


(Dresden) Man erzählt fih bei Hofe von einem fehr 
glücklichen Ereigniffe in unferer fönigl. Bamilie, weldes neue 
Dande zwifchen unferm hohen Königshaufe und der kaiſerlich 
öfterreihifhen Familie müpfen würde, 


(Schwerin) Ein Paftor Ritter ift wegen Verbreitung eines 
mit einem Pasquille auf den König von Preußen verbundenen 
Ronge'fhen Aufrufe zu 4 Monat Gefängnig und 300 Thlr. 
Buße verurteilt worden, aus gleihem Grunde ein Fifherei- 
pächter zu 4 Wochen Haft und 25 Tür. 


(Defterrei.) Die Zahl der Beurlaubungen im Mili- 
tär wirb mehr als 70,000 betragen. — Graf Karoly, der in 
ber Anerfennungsfrage und wegen bes Beftandes der Verträge 
von 1815 in Paris gewefen, hat feinen Auftrag zur Zufrieben- 
heit der Regierung erledigt. — In Iſchl ift feit Kurzem ein 
Mäpigfeitsverein in's Leben getreten, der bereits feine Borftänbe 
gewählt hat. Das Vereinslofal ift in einem Bierhaufe. 


Der am fparfamften vergebene Drben in allen europäiſchen 
Staaten ift wohl der äfter. Maria Therefien-Orben, von dem 
jegt nur fünf Großfreuze aufgegeben find, welche ber Erzher- 
308 Johann, Feldmarſchall Radetzly, Fürſt Windifhgräg, Feld- 
zeugmeifter Haynau und der Fürft von Warſchau befigen. 


(Peſth, 12. Fan.) Heute wurde ein Jfraelite nah fland- 
rechtlichen Sprug mit dem Strange hingerichtet, der biefer 
Tage die Tochter eines Tabakshaͤndlers in ihrem Gewölbe er- 
ſchlug, und alsdaun die Kaffe ausraubte. — Es if der 
Gendarmerie gelungen, die Tpäter jenes neulich erwäßnten, mit 
unerhörter Frechheit ausgeführten Raubes in Szegedin in ei- 
nem nahegelegenen Drt bei Vertheilung der Beute zu über- 
rafgen. Zwei der Räuber entlamen, einer warb durch einen 
Schuß getödtet, und zwei geriethen in Gefangenfhaft. Nah 
den von ben Letzteren gemachten Ausfagen wären babei nahe 
an 40 Perfonen im Komplott, worunter zwei, die dem höheren 
Ständen in Szegebin angehörten. Die Triebfeber der That 
fheint alfo auch hier wieber tiefer zu Tiegen, als bei einem 
gewöhnlichen Raub. 


(Trieft, 15. Jan.) Georg Petrovich Niegofh, ein Better 
des Fürften von Montenegro, ift heute Hier eingetroffen, um 
ſich nah Wien und Petersburg zu begeben. 


Auswärtiges. 


Paris.) Die Königin von Englaud und der Kaifer von 
Rußland haben bedeutende Aufträge zum Anlauf von Bildern 
aus der am 18. zu verfleigernden Gallerie des Herzogs von 
Orleans hieher gefandt. — Die Strumpffabrifanten von Pa- 
ris haben, wie man fih erzäßlt, eine Adreſſe an ben 
Kaiſer gerichtet, worin fie bemfelben für die Wiedereinführung 
ber kurzen Hofen, in welden ber Kaifer auf dem jüngften Hof- 
balle zum Erftenmale erſchien, ihren Dank auspräden. — Die 
vor wenigen Tagen unterbrädte Claque in den Parifer Tpea- 
tern ift auf Vorfielflung ber Direltoren wieder geflattet worben. 
— Abermals Haben bedeutende Deförberungen unter den höhe 
ren Offizieren fattgefunden. — Die Strenge ter neuen fai- 
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ſerlichen Etiquette hat ben-Adjutanten und Drbounanpoffizieren 
des Kaifers den inneren Dienft im Palafte entzogen, um ihn 
den Kammerherren zu übertragen, worüber jene fo aufgebracht 
geweſen fein follen, daß vie Einfreitung des Kaiſers nöthig 
wurde. Bloß die Marſchaͤlle, Minifter und hochſten Beamten 
Haben noch beim Kaifer freien Zutritt. Die frühere militäri- 
fe Umgebung, wenn nit ihre Stellung fie zum Kaifer ruft, 
überfpreitet den Kaiferfaal nicht. — Der neue nah Kouftan- 
tinopel beflimmte Geſandte Brenier ift bereits auf feinen Po- 
ſten abgegangen; feine Jnftruftionen find der Art, daß man 
von framzöfifger Seite viele Konzeffionen an Rußland, fogar 
au England in den orientalifchen Angelegenheiten erwarten Tann, 
Mit England ſucht man fih jegt gut zu ſtellen. Bon hier 
aus fol man fi in London viele Mühe geben, Lord Palmer- 
fon am bie Spige der äußern Angelegenheiten zu bringen. — 
Bei einem ehemaligen Polizeibeamten ift Hausſuchung gehalten 
worben, weil er im Verdacht fand, mifliebige Artifel in deut- 
fde Zeitungen gefhrieben zu haben. — Es foll wieder ein 
großer Feldzug gegen die Kabylen — man ſpricht von einer 
Heeresmacht von 40,000 Mann, die man aufbieten wolle — 
im Werke fein. — Bei dem neuen Penfionsgefeg fol ſich's 
um die Zulaffung von ungefähr 80,000 Angeftellten, worunter 
40,000 Lehrer und Steuereinnehmer, zu Penfionsrechten handeln. 


(Großbritannien) In einiger Zeit fol Ruſſell, der Mi- 
nifter des Auswärtigen, feine Stelle abgeben wollen. — Die 


Londoner Panf Hat von 2 Mil. Po. Sterl. zum Disconti- 
ren angebotenen Papieren nur für etwa 900,000 Pe. ange · 
nommen. — Man hört, daß Koſſuth nächſiens eine Beſuchs- 
reife nach Amerila machen wird, wo die Wahl eines bemofra- 
tifhen Präfiventen den Einfluß der Koffutpfreunde bedeutend 
erhöht haben foll. 

(Spanien) Befhlagnafme mehrerer Madrider Blätter 
wegen Artifel gegen das Prefigefeg. — In ben Provinzen ha- 
ben die minifterieflen Cortes · Candidaten bie befte Ausficht zum 
Siege. — Die Königin hat die Demiffion des Finanzmini- 
fters Ariſtazabal angenommen und ihn dur Lorente erfept. 

(Türkei) Die orte hat in den montenegrinifhen Ange- 
legenheiten jede Jntervention auf das Beftimmtefte abgelehnt. 
— Bon allen Seiten finden militärifhe Zuzüge gegen Mon- 
tenegro ftatt. Drei bis vier Paſcha's follen gegen das mon- 
tenegrinifhe Bergvolk ausziehen. Die gegen Montenegro ge- 
worbenen freiwilligen follen monatlich 60 Piaſter Löhnung 
erhalten. — In dem Bezirke von Grahowo werben Lanfgräben 
aufgeworfen, um bie Operationen ber türfifchen Reiterei zu 
hemmen. Somohl die Montenegriner ald die Grahowaner 
find zum Aeußerften für die Wahrung ihrer Unabhängigkeit 
entfchloffen. Dem Bernehmen nach wäre Zabljaf auf den Rath 
einer fremden Macht (Ruflands) geräumt worden. 


Couts der Geldforten. 


Dielen .. 2... 9A. 44", tr. 20sRranchküde .. OM.28 Mr 
Breuß. Friedrihet'er 9 fi. 55", — Engl. Souserains. 11 fl. 48 Mr. 
Dell. 10 fl. Stüde 9A. 4, kr DB Preuß. Thaler... 1. 454 fr 
Rand: Dufaten... 5 fl. 37 tr.) 5ehrantenthaler .. 2 A. 21%, 





Verantwortlier Hedakteur und Merlener: I. B. F. Röriſch. — Ürperitions-Lolal: Blaſtuegaſſe Nro. 385. 
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Vormittags 9 Uhr beginnend, läßt 


(106) Mittwo den 26. Januar 1. Je., ' 
Unterzeiänete in ihrem Wohnhauſe in Etwashaufen 
ein 


—— 


öffentlich verſtreichen, wozu Strichsliebhaber hoͤflichſt eingeladen werben. 


bebingniffe werben vor dem Strih befannt gemacht. 
Kigingen, den 12. Jannar 1853. 


Samuel Ernft Seelig's Wtw., 
Rangfaifferin. 


re 


Zwei Zimmer mit oder ohne Möbel 





Geſuch. 


rl einen Keilfcheich, einen Wernerfchelh, mehrere gute Seile, 
Schleppſtrang, mehrere Blohen Schiffswagen und übrige Schiffs- 







Pate Pectorale 
George, Apotheker in Epinal a Mauen. 


* a bed befannten Bru n bonbo us, ein | anerönnmd bew aͤhrtes reger bei Bruftfeiben, 


Goldene 
Medaille 
1845 








Ein — — * 5 im 
Beſitze der beften Zeugniffe, ſchon längere 
Zeit als Ladnerin fervirte, fowie in alfen 
weiblichen Arbeiten gründlich erfahren ift, 
fucht eine Stelle als Ladnerin oder 
Hanshälterin, oder auch als Stuben- 
mädchen; dasselbe fiebt mehr auf humane 
Behandlung, weniger auf Ealair. 

N. in ber Erp. ee! 

Bier nene eichene Bettftätten, zwei 
von bunffer und zwei von heller Farbe, 
find billig zu verkaufen. N. im 2. Dift. 
No. 327. 


Die Strichs · 





Buͤcher 
Doͤllinger's Verordnungen · Sammlung 
und die Regierungsblaͤtter von ben Jah- 
ren 1849 bis 1852 werben zu Faufen 
geſucht. RN. in dv. Erp. 


(160) Borzäglide weingrüne Fiffer 
von 3—5 Fuder find zu verlaufen Diſt. 1 


No. 251. 


nebjt Garten werben bis 1. Februar zu 
miethen geſucht. N. in d. Ep. 

Ein Heiner Blasbalg und ein gut mit 
Eifen beflagener großer Koffer find zu 
verfaufen bei Schreinermfir. Lindacher, 
wohnhaft bei Hrn. Mechanikus Emmerich 
vor dem Teufelstbore. 


Ein Klavier wirb auf einige Monate 
zu miethen gefucht, N. in d. Em. 

Ein Iedernes Portemonnaie, ungefähr 
fl. 5. in Scheidemünze enthaltend, ging 
geftern Abend im Theater-Parterre zu Ber- 
Iufte. Den bittet gegen en um 
Nüdgabe in d. Erp. d 
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(168) 


Modew aaren-Handlung 
2; Franf 


—— zu geneigter Abnahme einen aus den verſchiedenſten 
—— Ausverkauf, welcher, um recht ſchnell da⸗ 
mit —— am. 20. d. Mis. und den darauf folgenden 
Tagen zu ſehr herabgeſetzten Preifen beginnt, indem: ic bis zum 
Ginfteifen meiner neuen Frühjahrswaaren gänzlih mit meinen 
verfchiedenen Meften, älteren Winter- und Sommer- Chäles, 
Seidenzeugen, O Stoffen, Wollenmoufjelines, Cattunen, Bar- 
roͤges und Jaconas zu Kleidern vergangener Saifon auszuder- 
Faufen un. 


” Sücher-Gefuch. — > 


Ich —* mich, hiemit hoͤflichſt anzuzeigen, daß ich während meines hieſigen 
Aufenthaltes von nur wenigen Tagen ſowohl einzelne größere literariſche Werke, als 
wie auch ganze Bibliothefen anfaufe. Insbeſondere aber fuche ich zu faufen: ante 
Ausgaben von Kirchenvätern, Gelammtausgaben von Luther's Werten, größere 
naturbiftorifche Werke, Wappenbücher, Yen ament-Drude, alte Drude mit 
Gun) Briefe und Stammbücher von 1 berüßmten Männern und Frauen 

Autograppa); Adbreſſen wollen gefälligft unter meinem Namen im Gafthofe zum 
Württemberger Hof” hier abgegeben werben. 
Würzburg den 18. Jan. 1353. 
J. Heß, Bußpänbier aus Ellwangen. 


Guts-Perpacdhtung. 


(3126) Das vormalige Klofter- 4, in Münfter-i Zum bei Stabt- 
Schwarzach, im Landgerichte Dettelbach, weldes an dem Unterzeichneten käuflich über- 
gegangen ift, fol am 22, Februar 1853 auf 6 oder 9 Jahre verpachtet werben. 

Dasfelbe beſteht nebſt den möthigen Gebäulichkeiten in circa 266 Tagwerfen 
ober 482 bayr. Morgen Gärten, Artfelder und Wieſen, letztere allein betragen circa 
120 Morgen, und viefelben gehören größtentpeild den höchſten Bonitäts-Klaſſen da- 
felb an, und es ift gut arronbirt. 

Das Guk felbft hat eime fehr angenehme Loge, Tiegt am der Chauffee nad 
Schweinfurt, Bamberg und Würzburg, ganz nahe am Mainfluffe, und nur circa eine 
Stunde von der im Bau begriffenen Ciſenbahn von Bamberg nah Frankfurt a/M. 

Die Pachtbedingniſſe fünnen bei dem Befiger eingefehen werben, wo aud bie 
Pacht · Offerten bid:längftendr1. Februar 1853 ſchriftlich einzureichen find, und 
wozu Liebhaber eingeladen werben. 

Diefeiben Haben ſich auch gleichzeitig mit Zeugniffen über Qeumund, Vermögen 
und den nöthigen landwirthſchaftlichen Kenntniffe auszumweifen, und haben eine dem 
Pachtſchilling entſprechende Caution zu leiften. 


Würzburg, den 29. Dez. 1852. 
®: Benkert ⸗Vornberger. 


Weinbergs · Verkauf. 

(136) Zufolge Auftrags ſollen vorbehaltlich der Genehmigung nachfolgende 
Weinberge in den ausgezeichneteſten Lagen des fränkiſchen Weinbergbaues unter ber 
Hand verkauft werden, naͤmlich: 

1) 5'/, Morgen Meinberg am Pfülben nähfl Raudersacker, ein geſchloſſenes 
Ganzes bildend, zwifchen dem f. Aerar und Privaten. — Hiezu eine Fang» 
grube und ein Morgen Pfülben-Eller. PI. No. 567'),. 

2) 2°/, Morgen Weinberg im Stein nähftvem Siehenhaufe zwiſchen Hrn. Rauf- 
mann Göbel und dem kigl. Aerar. — Hiezu ein Morgen 29 Ruthen Eller im 
Stauffen zwiſchen bem fgl. Aerar und Philipp Keller. PL. No. 8064. 
Gebote werden unter Borlage ber Steuer-Ratafler und der Verkaufsbedingniſſe 

täglich von dem Unterzeichneten entgegengenommen, und: Kaufluſtige hiemit ergebenft 


eingeladen. 
Würzpurg den 15. Jan, 1853. Dr. Schenring. 
Dompfarrgafle Di. 2 No. 37. 


Drud von Jof. Steib in Würzburg. 








Geſtern Nachmittag wurke “auf dem 
Wege von der Münzgaffe bis zum Sau⸗ 
rg ein fchwarzer Schleier ven 
Ioren. Dan. bittet gr redlichen Finder 
desfelben um Pu. — in der Münz- 
gaſſe Dif. 

Ein en een auf dem 
Wege von der Fleiſchbank aus His zu ei 
Kaufm. Heim auf der Domfitsfe ein 
Zafche mit 3-fl. 52 Er, Geld: * 
redliche Finder wird dringend um Nüd- 
gabe in d. Ep. gebeten. 


(164) Diſt 1 No.251 am der Thea- 
terſtraße ift eine gefunde freundliche 
Wohnung von 6 Zimmern, Küche, Dagd- 
fammer, Abtritt und allen Erforberniffen 
auf den 1. Mai am eine ruhige Haus- 
haltung zu vermiethen. 

Im 3. Dift. No. 204 (Rranzidfaner- 
gaffe) ift ein Logis von 4 ineinander 
gehenden Zimmern mit Alkoven, Garbe- 
robe, Magdkammer, Küche nebft allen 
übrigen Erforderniffen bis 1. Mai zu 
nn. ———— 

(16a) Diſt. 1 No. 251 iſt ein waf- 
ferfreier ausgezeichneter Meller mit circa 
40 Fuder weingrüner Faſſer ſogleich ober‘ 
fpäter zu vermiethen. 

(146) Ein mit guten Zeugniffen ver- ver- 
fehener Mann fucht bei einem Hrn. Rechts- 
Anwalt oder bei einem Gerichte Belchäf- 
tigung ald Scribent. N. in d. Erp. 

(156) Ein wohlergogener Junge, der 
das Schreinergefchäft erlernen wil, 
fan Unterkunft finden in der Franzisla- 
nergaffe No: 157. 

Zwei gut erhaltene runde Sänlenöfen 
find zu verfaufen. N. in d. Exp. 


Fremdertanzeige vo vom m 18, Jan. 

(Adler) Kflte.: Rauenbuſch v. Rürn- 
berg, Stern v. Flf., Mauer v. Würyb. 
— (Kronpr. v. Bay.) Kflte: Roſem 
v. Fkf., Endres v. Nürnbg. — (Ruff. 
Hof.) Dr. Endres v. Trüftenort. Kflte.: 
Nöfler, v. Berg, Weydt u. Keyl v. Bf. 
— (Bürttemberger Hf.) Dr. Korte, 
f. Rechtsanwalt m. Cat. v. Gerolzhofen. 
Heß, Buchhaͤndler v. Ellwangen. Wel- 
borff, Kfım. v. Barmen. 


Theater- Anzeige. 
Donnerstag den 20. Jan.: 
Abonnement suspendn. 
Abfhieds-Borftellung 
bes Herrn 
Hermann Hendrichs 
vom m. zu Berlin. 

Zum. erfien Male: 

Derzog Albrecht von Bayern; 
Trauerfpiel in 5 Alten von M. Meyer 
„Herzog Albrecht“ — Hr. Hendrichs: 

als Tegte Gaſtrolle. 


Gefktorbem 


























Eva Schlier, Privatierswittwe, 72 J. 


en 


Würzburger Mbendblatt. 


Das „Abenbblatt” erfeint malt Musnahm 


Zar Ein Unterbaltungeblatt Amer —* unb ber Ze Dre igehn ter jährig 54 fr., halbjährlg 1 fl. 48 fr. 


un tägli Abends 5%, uhr. 

6 Mher. werben für das Iaufende halbjährige A 
—* im ausgezeichnetes Ballerieblatt m. monatlih 8 Bi 
verräthfel vi Aspbt. beigegeben. 


Donnerstag 


Ro, 17, 


arg Pränumerationspreis beträgt für 1 Momat 18 fr,, viertel 
Bu wir Preife kann das 
Abbbf, durch Rn ft, Dberpoftamtszeitungs werben. 


Dahrgang. Inferate werben nad dem Raum, und * in Heiner Schrift 


e breifpaltige Belle zu 3 kr, 
laufende zu 9 fr. beredimet. 


bie doppelte zu 6 kr, nie burdans 


20. Januar 1853, 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


Das Gaftfpiel des k. Hoffchaufpielers Hru. Hendrihs neigt 
fi feinem Ende zu. Die heutige Borfiellung „Herzog Al- 
brecht von Bayern“ wird uns zum feßtenmale Gelegenheit bie- 
ten, dem verehrten Gaft und zwar in der Titelrolle unfere Be- 
mwunderung zollen zu koͤnnen. Der Erfolg biefes, in der kurzen 
Zeit von kaum 17 Tagen zehm der verſchiedenſten Darftellun- 
gen im Gebiete der Tragödie, des Schau- und Luſtſpieles um- 
fließenden, Gaſtrollen · Cyelus war ein fo glänzender, wie fol- 
hen die Annalen unferes Theater- Fnftitutes wohl nur fpärlich 
aufzuweifen haben. Die Huldigungen, die dem hochgeſtellten 
Küuftler von Seite des Publitums in allen feinen Darftellun 
gen zu Theil geworben, beurfundeten zur Genüge das allfeitige 
Intereffe, das man feinen fünftlerifgen Schöpfungen gewidmet, 
und geben der Hoffnung Raum, daß auch der hochgeſchätzte 
Gaſt die wenigen pierorts verlebten Tage als eine freundliche 
Blüthe im Kranze feiner Erinnerungen bewahren werbe, fo wie 
das Andenfen an feine Meifterfhaft flets in unferem Andenfen 
fortfeben wird. — Hr. König, als Darfteller von Charafter- 
und. hargirten Rollen eines ehrenden Rufes fich erfreuend, hat 
unter günftigen Anzeichen geftern Abend als „Baronet 
Harleigh“ in „Sie if wahnfienig” und als „Elias Krumm“ 
in dem befannten Kothzebue'ſchen Luſtſpiel „der gerade Weg ber 
beſte“ feine Gaftvorftellungen begonnen. Der geehrte Gaſt, 
unterflügt durch eine imponirende Perfönlichkeit, fowie durch 
ein fonores fräftiges Organ, zeigte fih, namentlich im erflen 
Stüde, als ein verbienfivoller denfender Künſtler, deſſen Dar- 
ſtellungsweiſe ein tieferes Studium mit verfennen läßt. 
Hrn. König warb in beiden Gtüden lebhafte Anerkennung, 
fowie mehrmaliger Hervorruf zu Teil. In Bezug auf deſſen 
Darfielung als „Elias Krumm,, dürfte ber Auffaffuug dieſes 
Charakters keineswegs Originalität abzufprecpe fein, doch ließ 
ſich nit verfennen, daß ber Darfteller mit etwas zu greller 
Garde das ohnehin ziemlich ſcharf gezeichnete Bild wiederge- 
geben habe. 

Die Etelle eines zweiten Pedells bei der Univerfität ıft 
no immer unbefegt, für die fi, wie leicht zu erachten, eine 
große Menge Sapplifanten eingeftellt Haben. 

Die franzöfffge Regierung hat beim Minifterium um Mit- 
theilung nachgefucht, wie viel franzöfifhe Untertanen in Irren- 
anftalten und Armen» und Kranfenhäufern in Bayern find, wes 
halb in ganz Bayern Recherche zu pflegen angeorbnet worden iſt. 

> Wenn ſchon in der gegenwärtigen Zeit auf Grund der fei« 


der häufig genug erfolgenden Diebftapleanzeigen häusliche Wad- 
famfeit in verflärktem Maße geboten ift, fo wirb biefe Auffor- 
derung um fo dringender, da fih aus ber erlaffenen gericht- 
lichen Veröffentligung ergibt, daß einem hieſigen Schloſſer 
fammtlihes Eperrzeug entwendet worden, indem aldbann eine 
fyftematifhe Intention vorauszufegen wäre. 


(Eingef.) Yegt, wo man auf Hebung der Juduſtrie in den 
armen Bezirken des Kreifes finnt, ift es vielleicht nicht ganz ohne 
Bortheil, eine Richtung anzugeben, möge fie nun eingefchlagen 
werden oder nit. In Mählfeld bei Mellrichſtadt befand fi 
vormals (orte: vieleicht noch?) eine geſchickte Schweizerfamilie, 
welche viele Kinderfpielzeuge nach Nürnberg und auch hieher 
lieferte. Da folhe Woare zu dem Nothwendigen zähft, und 
wohl ber weitaus größte Theil bderfelben nicht im Kreife pro- 
bueirt wird, fermer ihre Herftellung ohne große Koflen und 
Borbereitung möglich ift, zugleih viele Hände beſchaͤſtigt, und 
wie die eben angeführte Thatfache zeigt, ſchon einmal ange- 
bahnt war, fo fei hier diefer Gedanke der Beurtheilung com- 
petenter Perfonen hingegeben. 


In Bezug auf die Wieverbefegung bes vor einiger Zeit in 
Erledigung gefommenen Phyſikates des Badeortes Kiffingen find 
dem Vernehmen nad bereits zahlreiche Geſuche eingelaufen, und 
ſollen fi unter ber Zahl dieſer Bewerber auch mehrere hoch- 
geftellte Aerzte befinden. 


(Neuftadt a/S., 17. Yan.) Heute früh 8 Uhr begab fih der 
Hr. Landrichter Welſch von hier mit einem Schreiber, Geridts- 
diener und bem Brigabier der Gendarmerie in die Wohnung 
bes Landtagsabgeorbneten Reinhart, wo eine Hausſuchung, bis 
1 Uhr dauernd, vorgenommen wurde. Br. Kur. 


Zu Kleinwallftadt wurbe biefer Tage ein Droffeineft mit 
2 Eiern gefunden. 


Deutfhland. 


(Münden, 18. Jan.) Heute am Ziehungstage war ber 
Zubrang zum Lotto fo flark, daß für die Hauptcollefte, wo 2 
Stunden laͤnger ale in den übrigen Golleften bie Einfäge an- 
genommen werden dürfen, Gentarmerie-Mannfhaft zur Auf- 
rechthaltung der Orbnung regaicirt werben mußte. — König 
Mar hat, wie man hört, Hrn. E. Geibel in freundlicher Weife 
eingeladen, nad Rom zu fommen, um von bort aus mit Er. 


Maj. nach Neapel zu gehen. Der Genannte aber bat in 
Rückſicht auf feinen Leiber zur Zeit augegriffenen Gefundheits- 
zuftand auf die ihm gewordene huldvolle Einladung verzichten 
mtüffen. 

Das Negensburger „Boltsblatt” iſt im Verlauf von 8 
Tagen 5mal mit poligeilihem Beilage belegt worben. 


(Branffurt.) Wie man Hört, fol der erſte Berathungs 
gegenfland des Bundestags nad dem Eintreffen des neuen Prä- 
fivialgefandten Hrn. v. Profefh das Bundespreßgeſetz fein. 


(Baden) Bermehrte Theilnahme an dem landwirthſchaft - 
lichen Unterrihte in ben Bildungsſchulen des Landes. 


(Stuttgart, 18. Jan.) Auch hier Hat geftern die Polizei 
nach dem Gervinus’fhen Wert Nachforſchungen gehalten, fand 
aber feine Exemplare mehr in den Buchlaͤden vorräthig. Es 
fand deshalb feine Befhlagnahme, nur ein Verbot für fünftige 
Fälle flatt. k 


Profeſſor Rift in Bonn iſt als Profeſſor ver klaſſiſchen 
Philologie an die Univerfität Berlin verfegt worden. 


(Köln) Das in jüngfter Zeid fih oft wieserholende Schau- 
fpiel der Ringfämpfe hat für das Mal dahier frin Ende er- 
reicht. Die betreffenden Perfonen follen ausgewiefen fein. Man 
iſt mit diefer Maßregel im Publikum durchaus zufrieden, na- 
mentlih, daß dem Ningkampfe zwifchen Frauen ein Ziel gefegt 
wurde. 


(Hannover) Zur Berftändigung der Differenzen zwifchen 
Ritterſchaft und Minifterium wird eine Verflänbigungscommif- 
fion nah Stadt Hamover eingelaben werben. 


(Defterreig.) Der Literat Schuſelk iſt zum Proteftantie- 
mus übergetreten. — Deſterreichiſche Blätter ſprechen dem un- 
garifchen Räuberweſen allen ihm angedichteten politifchen Cha- 
ralter ab. — In Galipien hat man eine Morbbrennerbande 
entt ectt. Berhaftet find bereits Bauern und alte Weiber, zu- 
fammen 18. — Dem Bernehmen nach find die Grundzüge der 
pohtifhen Aominifiration Ungarns bereits genehmigt. — In 
Preßburg ftarb am 10. Jan. der Ef. Feldmarſchall ⸗Lieutenant 
Schick von Siegenburg plöglih an einem Magerübel. — Aus 
Wien wird geſchrieben: „Man verfiert, daß der Marſchall 
Rabetzty Befehl erhalten Hat, alle Truppen, über die er ver» 
fügen fann, nad der Grenze, die die Schweiz von Defterreich 
trennt, zu ſenden.“ — In Inmnsbruck ift die miniflerielle Aus- 
fertigung der Neftitution des dortigen Jefuitenpaufes angelangt. 
— Hr. v. Brud foll einer Wiener Korrefpondenz zufolge an 
feine Regierung berichtet haben, daß die von ihm gemachten 
Propofitionen in Berlin bis jegt nicht jenen Anklang gefunden 
hatten, den man im Wien erwartet Hatte. Der SKorrefpondent 
hält zwar noch die Hoffunng auf eine Berftändbigung feſt, meint 
jedoch, „daß die von Oeſterreich durch Hrm. Brad geftellten 
Propofitionen noch weſentliche Veränderungen werben erfeiden 
müffen, ehe fie in Berlin adoptirt werben.” — Der in Tu- 
ri erfiheitienden Zeitſchrift: La huona novella ift ber Poft- 
“ bebit "in der’ Öflerreihifchen Monarchie ent;ogen worden. 


Reith.) Die Hinrichtung des Sfraeliten, welcher fürz- 
fih den Morbanfall in der Bruckgaſſe gewagt Hatte (No. 
16 des Abendbl), iſt piohlich auf außerordentliche Weife auf- 
geſchoben worden. Das Urtheil war fhon geſprochen, ber Gal- 
gen aufgefhlagen, der Henker in Bereitſchaft, und eine unge- 
heure Maffe Vollks als Zuſchauer verfammelt, als mit Einem« 
male jene Menberung fund gemacht wurde. Der Juquiſit wird 
nunmehr der ordentlichen kriegsrechttichen Behandlung über- 
geben. 


Auswärtiges. 


(Schweiz) Nachdem bereits einige Schweiger Häufer des 
Bewinnfies an Fracht willen ihre Waaren nad der Revante 
ſtatt wie bisher über Trieft über Marfeille zu verſchicken an- 
gefangen hatten, hat der Triefter Lloyd feine Fracht für folde 
Güter um die Hälfte heruntergefegt. — Zwifhen dem beut- 
fen und ſchweizeriſchen Ufer des Bodenfees wirb die Errichtung 
einer unter dem Waſſer anzufegenden electrifchen Telegrappen- 
verbindung, deren beiberfeitige Stationen Friedrichshafen und 
Romanshorn fein werben, beabfihtigt. 


(Italien) In Oenua wurbe in fämmtfihen Kirchen der 
bifhöfliche Collectivhirtenbrief in Betreff der verbotenen Bücher 
und Zeitungen von den Kanzeln vorgelefen. — Aus Mailand 
wird berichtet: die Nachricht, daß eine Vermehrung ber öfter. 
Truppen in Italien vorgenommen werben fol, beftätigt fi; 
in den beiden Provinzen Mailand und Como ift bereits für 
fie Duartier beſtellt. 


Paris.) Es find wieder 8 Hofbälle angefagt. In bie- 
fen Feſteyklus wird ſich das Schickſal der kurzen Hofen als 
Hofkleid entfheiden. Der Sieg ſcheint ihnen bereits geſichert. 
Auch am Turiner Hofe werben biefelben wieder getragen. Ja 
Bezug auf die materiellen Yutereffen verſpricht bie Einführung 
der kurzen Hofen jeglichenfalls cinen Bortbeil, indem fie die Juduſti ie 
nothwendig um einen Habrisatiomsgmeig, bie falfchen Waden, 
bereihern wird. — General Gemeau ijt zum Senator ernannt 
und foll im Commando der frangöfifchen Beſatzung in Mom 
durch den General Monreal erfegt werben. — Mau hat einen 
Mann verhaftet, welcher aus London gefommen, meuchlerifche 
Abſichten auf das Leben des Ktaiſers gehabt Haben fol. Der 
Berhaftete ift Franzofe.. Die Polizei ift alfo voraus gewarnt 
worben. — Hier. it unter dem Schutze des Erzbiſchofs ein 
Seminar für : fatholifche Drientalen errichtet worben, bie fi 
dem Priefterftande wibmen wollen. — Seit Kurzem finden hier 
viele Selbfimorbe flatt. Bloß am 14. Jan. wurben 5 Seibft- 
mörber nd der Morgue gebracht. — Nah Berichten aus 
Algerien ift der General Peliffier von der Eroberung von Lag- 
houat am 7. Jan. nah Dran zurüdgelefrt. Sein Einzug in 
diefer Stabt war ein förmlicher Triumph. Die Colonne hat 
unter ihren Trophäen drei Bergfanonen und brei Fahnen zu- 
rückgebracht. Große Transporte von Maulefeln follen herbei- 
gefhafft werben. Man Hält diefe Maßnahme für ein fiheres 
Anzeigen, daß im nächſten Frühlinge eine große Expedition 
unternommen werden folle. General Peliffier wird- neuerdings 








> 


als muthmaticher Nachfolger a Arnauds im Kriegsminifte- 
rium genannt. 

(Drofikteitannien) Dieſer Tage wurde der Pofldampfer 
freien, weſcher von Liverpool abfahren foßte, durch einen te= 
legraphiſchen Befehl des auswärtigen Amtes zurüdgehafeen, 
wahrſcheinlich um zur Ueberbriagung wichtiger diplomatiſcher 
Muütpeilungen an die Regierung in Washington benügt zu 
werben. — Aus: Beſorgniß vor ber naͤchſten Exute hat Eng · 
land in der Iepten Zeit ſowohl in der Türfei als am ſchwar · 
gen Meer ungebenere :Kormvorrätpe angelauftl. — Der Times 
and Morning Ehronicke zufolge beabfihtigt Frankreich Cher- 
bourg zu einem großartigen Hafen- und Stapelplag für einen 
regelmäßigen Verlehr mit allen Staaten von Norb- und Süb- 
amerifa zu machen. Diefem Projeet werben fogar militärijche 
Zwede beigelegt. — Die Einwohner von Dover geriethen durch 
ein laufendes froanzöfifhes Schiff mit voller Armirung in größ- 
ten Schreden, weil fie e6 als den Vorläufer eines Fuvafions- 
geſchwaders betrachteten, bis ed um Einnahme von Trinfwaffer 
bat und einige zerriffene Segel ausbefferte.. Der Schreden 
flug in Gaſtfreuudſchaft um, und bei einem Mahle mit bri- 
tiſchen Dffigiexen brachten die Aranzofen die Gefundheit der 
Königin Bilteria aus. — Nah Nachrichten aus Tuba Hat eine 
Engländerin, die vor Jahren als Sklavin verfauft worden, ſich 
am Bord eines englifhen Kriegefciffes aus der Rhede von 
Havanmah geflüchtet und wirb von dem Kapitän gegen alle 
Reklamationen: ihres früheren Beſitzers geſichert. — Nah Be- 
richten aus Neuyort hat Graf Boulbon nah zwei Scharmü- 
geln in Sonpra capitufirt. — Die Baumwollenpreife. find. ger 
fliegen. — In Buenos-Ayres begann Urquiza am 2. Dez. die 
neue Regierung anzugreifen. — Die Colonie Ban Diemens- 
land hat im einer Mdreffe an die Königin das Erſuchen geftellt, 
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daß fortau Feine Sträflinge mehr nach biefer Eolonie gebracht 
werben mörbten, wie ſolches aud bereits ben Colonlen in Neu- 
Süd -Wallis und auf dem Gap der guten Hoffnung bewilligt 
worben. — Der begweifelte Tod Madiai's im Orfänguiß wird 
dur englifhe Briefe aus Toskana befätigt. 


(Madtid.) Marſchall Narvaez iſt wegen feines unehrer- 
bietigen Schreibens an die Königin in Ungnade gefallen und 
durch eine Cabinetsorbre der Königin aufgefordert worden, vie 
ihm am 9. Dez. v. J. auferlegte Miffionsreife nah Wien 
fortzufegen. — Hier in ber Hauptſtadt find viele Höhere De- 
amte wegen Theilnahme an dem Wahleomite abgeſeht worden. 


(Türkei) Omer Paſcha iſt am 7. mit bedeutenden Etreit- 
fräften in Scutaxi eingetroffen und war gewillt, den Angriff 
gegen Montenegro im der nächften Zeit, mod vor dem Eintritte 
bes Frühjahres, vorzunehmen. Die Montenegrine rüften ſich 
zum verzweifelten Widerſtande in ihren unmegfamen Schluch- 
ten und auf den fleilen bewaldeten. Höhen. 


Mäprend wir aus Europa von allen Seiten Wunder ver 
milden Temperatur hören, bat ſich in Norbamerifa fon feit 
Mitte Dezember. der Winter in ungewöhnlicher Strenge einge- 
ſtelltz die Flüffe gehen mit Eis, und man erwartet, daß gegen 
Eude Dezember an vielen Orten ber Verkehr dur den Gie- 
gang unterbrochen fein würde, wenn die Flüſſe nicht fer zuge- 
froren wären. Belauntlich iſt der Eighandel ein wichtiger Dan- 
beiöjweig einiger nörblisyen Staaten. nach dem Süpen, und nach 
Dflindien; ſie werden, wie man vernimmt, in biefem Jahre 
auch Eis nad Europa ausführen. 

Auf das Würzb, Abendblatt kann man, fich bei al- 
len königl. Poſtäamtern abonniven. 


Verantwortlicger Mesalteur und Berleger: I. B. 6. Förtſch. — Ürpevitiond:tolal: Blaſtusgaſſe Nre, 39- 


Antünpdpigungen. 





In der Nacht vom 10. auf dem 11. d. Dis. wurbe aus verMWerkflätte rines 


Zwei Herren wü 3 ineinan- 


fudlicher weingrüner Faͤſſer iſt zu ver- 


Schloſſers dahier ein Sperrzeug, beftehend aus mindeftiens 60 Inſtrumenten, melde 
in einem großen fhählernen Ringe zufammengehängt waren, ımiwendet. Darunter 
befanden fi beifäufig 20 Hauptfchläffel verſchiedener Größe, ſog. franzöfifche Schlüf- 
fel, 5 ventfche Hauptſchlüſſel, 10 deutſche Sperrhaden, im eigen fleinere fog. fran- 
zöffhe Sperrhaden. 

Da bie Entwendung biefes Sperrzeuges nach allen Umftänden lediglich in ber 
Abfiht verübt worden, um mit Hilfe desfelben andere Diebftäble begehen zu fonnen, 
diefe That. fomit einen der Sicherheit des Eigenthums höchſt gefährlichen Charakter 
an ſich trägt, fo ergeht die dringende Aufforderung an eben, welcher über den De- 
fig diefer Nachſchlüſſel oder eines Theiles derfelben irgend: eine Kenntni ober mur 
ungegründeten Verdacht erlangt, aldbald anher Anzeige zu erflätten. 

Würzburg den 16. Jan. 1853. 

Der ftellverte, Matıninchungsriähter am kgl. Kreis- und Stabtgerichte dabier. 


aur, 


Alle Diejenigen, er vielleicht noch Anforkerungen an wen bier. ver; orbenen 
Aud. Lange anf Edernförde haben ſollten, werden erſucht, fih zur Beriptigung an 
— uns 

ben 20. Januar 1853. 
* Dr. A. Janßen. 
(130) Es wird ein Flügel oder Forte · 


. Piano fogleich zu miethen gefucht. 
N. iu ver Ur. 


Eine Anzahl im beflen Zuflande be» 


kaufen. N. ‚nd Erp. 


der gehende elegant moͤblirte Zimmer, 
wo ‚möglich ‚im der Nahe des Spitals, mit 
Bedienung ſogleich zu miethen. Adreſ. 
fen belieben in der Exp. de Abdbls. hin- 
terlegt zu werden. 

Ein ſolides Mädchen wuünſcht in oder 
* dem Hauſe Beſchäftigung im 

Naͤhen. Auch werden Hauben gemacht 
und gewaſchen. N. ın vd. Exp. 


Auf dem Wege von der Hofpromenade 
bis zur Hofftraße ift eine feidene Hulle 
verloren gegangen. Der xedliche Fin · 
der wird, gebeten, ſoich⸗ gegen Erlenntlich · 
feit in d. Erp. d. Bl. abzugeben. 


Ein folides Mädchen, welches im 

nähen und Kleidermachen, fowie 

in allen weiblichen Arbeiten gründlich 

erfahren ift, fucht bei einer ordentlichen 

Herrfchaft einen Dienft ald Stuben- 

mädchen. N. im 3. Diſt. No. 2U9, 
Buttuersgaſſe. 
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Bekanntmachung. 
In der Verlaſſenſchaftsſache der Schupmagers-Wittwe Dorothea Kraft da- 
hier werben deren Effelten, als: Betten, Kleidungsſtücke, Schreinerwaaren, 
Donnerstag den 27. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
im Dit. 4 No. 182 dem Öffentlichen Verkaufe gegen fogleih baare Zahlung aus · 
geſeht, und Stricheluſtige hievon in Kenntniß geſetzt. 
Würzburg ben 14. Jan. 1853. 
Königlihes Kreis- und Stadigericht. 
Seuffert. Heufinger. 
3 — —— ——— 
Bekanntmachung. 

(ide) Montag den 24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
foll der dießamtliche Gerften-Vorratd im Wege der öffentligen Berfleigerung 8. T- 
verfanft werben. 

Hiezu werben zablungsfähige Kaufliebhaber eingelaben. 
Würzburg ben 19. Yan. 1853. 
Königlihes Univerfitäts.Nentamt. 
Röhrig. 
Anzeige. 

- (17a) Unterzeihnete ift gefonnen, ihr Gafthaus (mit Realgerehtigfeit) zum 
Schwert“ zu verkaufen. Dasfelbe liegt an der Hauptftraße, ift im beften Bau⸗ 
zuftande, hat einen großen neuen Tanzfaal ıc. Auch fönnen nach Belieben Wein, 
Fäffer und Wirthfhaftsgeräthe dazu abgegeben werben. 

Klingenberg, am 14. Januar 1853. 


Maria Anna Kuhn, Eigenthümerin. 


| Anzeige. 
(17a) Um vor dem Eintreffen meiner neuen Waaren 
Platz zu gewinnen, habe ich aus meinem Lager verschie- 


dene Artikel zum Ausverkauf bestimmt: 
Doppelte u. viereckige gewirkte u. wollene Shawls, 
Carrirte Seiden- und Halbseiden-Stoffe, 

‘ breite ächtfarbige Cattune, 
Jacconats und Barröge, 
Mousseline laine, Cachemirienne und Orleans, 
sowie eine 

srosse Quantität Rester Wöhelstoffe, 
welche ich zu sehr herabgesetzten Preisen einer geneigten 
Abnahme empfehle. 








F. 3. Hiller. 


Berftrihsangzeige. 

170) Im 4. Diftrift, Neubaugaffe, No. 105, werden Montag ben 24, 
läufenden Monats Nachmittags 2 Uhr folgende Gegenftände gegen glei baare 
Zablüng verfteigert: ein großer Glasihranf mit 6 Schubfaͤchern, ein Kleiderſchrank, 
einige Bettladen, mehrere Stockuhren, Tiſche und Spiegel, und noch anderes Haus · 
und Küchengeräthe. 


— — — — —— — — — ———————— — 
Dépilatoire, uaſchaͤdliches Mittel, um überflüſſiges Haar an Stellen, wo man 
felbiges wicht wünſchi, zu vertreiben; in Bl. & fl. 1. 12 fr. Miederlage bei 


„_ 470) Carl Solzano. 


ö— — — — —— — 
cAtc) Lampenſtũrze und Lampen · Cylinder find noch ſtets vorrätbig zu 
biligften Preifen bei 
Philipp Zreutlein, 
T 


omftrafe. 
Drud von Joſ. Steib in Mürzburg. 


Harmonie. 


Samstag den 22. Januar 
Tanzzesellschaft. 

Anfang 6, Oeffnung der Damengal- 
lerie 5 Uhr. 

Am Fifhmarft No. 503 ift ein Logis 
von ? Zimmern, Küde, Kammer, nebft 
Barterre-Lofal, zu Laden oder Werf- 
flätte geeignet, auf den 1. Mai zu ver- 
miethen. N. daſelbſt über eine Stiege. 

Eine Wohnung am Markt von 3 Zim- 
mern mit Alfoven nebft Küche und allen 
fonfligen Erforberniffen ift an eine ruhige 
Haushaltung zu vermiethen, und fann fps 
afeich bezogen werben. N, im 2. Dift. 
Ne. 418. 


(172) Im 5. Di. No. 162, Zel · 
ferfiraße, ift ein Logis von 3 bie 4 Zim« 
mern, Küde ꝛc, nebft allen Erforbernif- 
fen fogfeih oder auf ben 1.Mai zu ver 
mietben. 

Ganz friſche Wollbüdinge bei 

3. Wachter am Kihmarft. 

Es wird ein Ladentiſch nebft Glas- 
Baften zu kaufen gefuht. N. i. d. Erp. 

Fremdenanzeige vom 19, Jan.: 

(Adler) Winkler, Lehrer v. Niklas- 
haufen, Kflte.: Delbermann v. Lennep, 
Leutz v. Eberbach, Beder v. AM., Böhm 
v. Mehrsdorf, Hinkeldey v. Nürnberg, 
Süffind v. Berlin. — (Krouprz. v. 
Bay.) v. Kobell, f. Oberingenieur v. 
Münden. Hahn, Schaufpieler v. Nürn- 
berg. Kflte.: Bade v. Stuttgart, Saffe 
v. Kon. — (Shwan.) Ley, Parrer 
v. Künzelsau. Kflte.: Marfert v. Nürn- 
berg, Koblbagen v. Heibelberg, Döring 
v. Hanau, Heder v. Stuttgart, Lehner v. 
Bayreuth. — (Württembrg. Hof.) 
Zimmermann, Priv. v. Münden. Sulzer, 
Kfm. v. Flf. 

Getraute 
im hohen Dom am 20. Jan.: 

Martin Siebert, Polizeilorporal dahier, 

mit Karolina Henemann von Klabungen. 
— In der Pfarrkirche zu St. Burlard: 

Chriſtian Neih, Bädermeifter in Dir- 
fenfeld, mit Barbara Leppig aus Stabel» 
bofen. 

Theater · Anzeige. 
Freitag den 21. Jan.: 
Gaſtſpiel bes Herrn 


min, 
vom Hoftheater zu Dibenburg. 
Die Räuber, 
Trauerfpiel in 5 Aften von Friedrich 
». Stiller. 
„Fran“ — Hr. König alt Gaſt. 
Rei der 1154. Ziehung ber. f.b. Zah 
Ienlotterie in Regensburg am 15. d. wur- 
ben gezogen: 
16 33 19 15 36 





Näcfte Ziehung in Nürnberg am 27. Jar. 
en 





Da, Inge 


5 rg Abends — Uhr, 
—“ Sellage werden für das laufende halbjaͤhrige Abon⸗ 


u Rn gen Balterieblatt u. monatlid 5 Bil 
Verrärbfet dem Abebl. belgegeben. 


‚takt Auenahme der Sonntage, für 


No, 18, 


Würzburg er Abendblatt. 


Der Bränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, vierkel- 


&blatt beigegeben wird, und ‚ber heben Dreizehnter jährig 54 #r., Hafbjährig 1 ML. Sfr. Zu pleliem reife Fan Das 


Abdbl. durch die £, Oberpoftamiszeitung®s@rpeb. be werben: 


Jahrgang. BE werben nad den Raum, und zwar in Meiner Särift 


breifpaltige Belle zu 8 De 
laufende gu. 9 fr, berechnet. 


bie bappeite zu 6 Er, die durchaue 


21. Ianuar 1853. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


$ In der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stabtgerichts 
vom 20.°d6. wurden Peter Fertig, lediger Mühlburſche von 
Steinmark, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs 2. 
Grades zu einer Arbeitspausftrafe von 4 Jahren; Balentin 
Bogel, Taglöhner von Opferbaum, wegen Vergehens des Dicb- 
flahls und einer polizeilih flrafbaren Entwendung zu einer 
4tägigen doppelt gefhärften Gefängnißftrafe und Georg No- 
tzenbücher, Gemeindevorftefer von Hettftadt, wegen Vergehens 
der Beſtechung zu einer Geldſtrafe von 7 fl. verurtheilt, und 
des erfteren Verhaftung verfügt. — In der Unterfuhung ge- 
gen Georg Hörner von Wintershaufen, bed Verbrechens der 
Widerfegung angeflagt, wurde zur Publifation des Erfeuntnij- 
fed auf Montag ben 24. do. eine weitere Sigung anberaumt. 


Folgendes Minifterialrefeript ift erfchienen: „Der fländige 
Ausfhuß ber bayer. Aerzte in Münden hat die Bitte gefellt, 
es möchten bie f. Kreißregierungen veranlaßt werben, Echema- 
tiömen fämmtlicher Aerzte ihres Megierungsbezirkes anfertigen 
und diefe alljährlich dur das Kreis-Futelligenzblatt veröffert- 
lichen zu faffen. Nachdem bie Anfertigung, Eviventhaltung und 

- Veröffentlichung eines folgen Schematismus nit nur für bie 
SDandhabung der Medizinalpoligei in den einzelnen Negierungs- 
bezirfen in mehrfacher Beziehung zwechnäßig erſcheint, fondern 
auch für den obembrzeichneten Ausſchuß zur Gefchäftsführung 
des Penfionsvereines für die Wittwen und Waifen bayerifcher 
Aerzte unentbehrlich iſt, fo wird die Igl. Regierung hiemit an- 
gewiefen, einen ſolchen Schematismus, nah dem in Abſchrift 
mitfolgenden Formulare anfertigen, evident Halten und am Schluffe 
eines jeden Jahres, — für bas Jahr 1853 aufangend, — 
dur das Kreis-ntelligenzblatt veröffentlichen zu laſſen. 


Geftern fand, wie bereits bemerkt, auf hiefiger Bühne bie 


Abſchiedsvorſtellung des kgl. Hoffaufpielers, Hru. Heudrichs, 


ſtatt. Der verehrte Gaſt bewährte auch in feiner letzten Dar- 
ſtellung auf das glänzenbfte feinen hohen Künftlerrufm. Der 
Iebhaftefte Applaus, zahlreich gefpendete Bouquet und Kränze, 


und oftmaliger Hervorruf Tohnten den Scheivenden für bie 


‚ausgezeichneten, dem hiefigen Publilum in fo kurzer Zeit be- 
zeiteten Genüffe. Möge diefe fo lebhaft ausgeſprochene Theil 
nahme Hrn. Hendrichs beflimmen, in nicht allzu ferner Zeit 
unfere Bühne zum Schauplage erneuter Triumphe fih zu er 
ſehen. 

Heute fand von Seite einer polizeilichen Commiſſion 
in Verbindung mit ber hieſigen Stadtbauinſpeltion bie Bifita- 


tion ber Fleiſchbank ftatt, und es ergab fih das erfreuliche 
Nefultat, daß im Verhaͤltniß zur früheren Zeit die Neinlichkeite- 
pflege einen bebeutenden Fortſchritt machte und ein lobenswerther 
Wetteifer in Handhabung der Didnung und Neinlichfeit unter 
ber Mepgerzunft dermalen unverkennbar fei. 


Im Publitum nennt man bereits einen dem Boltsfhulwe- 
fen nahe fiehenden Geiftlihen als künftigen Gapitular an des 
verfiorbenen Härtenberger Stelle. 


In einem Gafthofe ber Stadt kat fi unter Stubireuben 
ber Medizin eim wiffenfchaftliches Kränzden gebildet, an deſſen 
Berfammlungen auch zeitweife Profefforen Theil nehmen. 


© Bon dem biefigen Priefter Hru. Hettinger ift eine Schrift 
über die religiöfen und politifhen Zuftände in Paris erfchienen, 
die im Menjel'ſchen Literaturblatt eine hochſt anerfennende Be- 
urtheifung erfahren hat. Befagte Schrift erſchien in einer Mainzer 
Buchhandlung. 


(Eingef.) Dan klagt vielfach über ben Bettel auf Straßen der 
Stadt, der von ſchulpflichtigen Kindern aus den nächften Dörfern der 
Umgebung betrieben wird. Man verbinde bie Folgen ber Schul- 
verfäumniß zugleih mit denen des Betteld und wird bann ohne 
Zweifel zu dem Schluffe kommen, daß es Pflicht der Privaten 
ſowie der Behörden fei, biefem Treiben aufs Ernſtlichſte zu 
begegnen. 


Aus Wertheim wird berichtet, daß in den jüngften Tagen 
ein Badergehilfe aus Unterfranken, ber erft kürzlich feine hiefige 
Eonpition verfaffen, fih in einem bortigen Wirthshaufe erfchof- 
fen habe. Als Motiv diefes Selbfimorbes bezeichnet man ein 
ungfüdliches Lirbesverhältniß. 

In Aſchaffenburg farb vor einigen Tagen ber Priefter 
Amand Appiano, ber legte der noch lebenden Benebiftiner ber 
ehemaligen Abtei Amorbach, im 82. Lebensjahre. 


Deutſchland. 

(Münden, 19. Jan.) Ein furchtbares Verbrechen iſt ge- 
ſtern Nachts dahier verübt worden. Ein lediger Metzgerknecht 
aus Landshut kam in die Wohnung feiner Schweſter, einer 
hiefigen Bierwirthewittwe. Die Magd, mit einem jährigen 
Kinde auf dem Arme, die ihm die Thüre dffnete, erhielt von 
ihm fofort mehrere Hiebe mit einem Beile, fo daß fie befin- 
nungslos niederftürzte; auch das Kind erhielt Berlegungen. 
Die Wittwe, welche deu Schrei der Magd gehört hatte, ſpraug 


alebald durch das Feuſter, allein der Metzgerlnecht ſtürzte ihr 
nad und verfegte ihr auf der Straße mit dem Beile mehrere 
Hiebe, fo daß auch fie befinnungslos nieberfiel. Beide, die 
Fran und die Magd, find lebensgefährlich verlegt und Tiegen 
fa hoffnungslos darnieder. Der Thäter wurde heute vor 
Tagebanbruch verhaftet. Er fheint aus Nabe das Verbrechen 
verübt zu haben’, da die unglückliche Frau ihm, ver 
ein Teichtfinniges Leben führt, eine Gelbunterftägung verweigert 
haben fol. — Die vor einigen Tagen verbreitete Nachricht 
von einem Schlaganfalle, der einen Hiefigen berühmten Arzt 
betroffen, ift ungegründet. 


(Erlangen.) In ber hiefigen chirurgiſchen Klinif wurben in 
bem Zeitraum vom 1. Dft. 1851 bis zum 30. Sept. 1852 
1009 Kranfe behandelt. 200 größere und wichtigere Dpera- 
tionen find in bem genannten Zeitraume durchgeführt worden, 
Was eine befondere Beachtung verdient, if, daß in dieſer Eli- 
nit die Operationen nicht ausfhließlih durch den Vorſtand, fon- 
dern zum Theil auch durch die Affiftenten und dur andere hier 
namhaft gemachte Praftifanten gemacht worben find, was in andern 
Girurgifhen Kliniken leider höchſt felten geſchieht, fo fehr es 
im Jutereffe des Staates, der Kranken und des Unterrichts liegt, 
daß unter den Augen des Lehrers und cliniſchen Vorſtandes der 
junge Mediziner am lebenden operiren und die Scheu über- 
winden lerne, bie Jeden befchleicht, der zum erſten Mal in das 
Iebende Fleifh das Meffer einfenfen fol, 


(Speyer, 15. Jan.) Heute wurden bei dem Militärein- 
flandsmäller M. Goͤll von hier viele auf diefes Geſchaͤft be- 
zügliche Papiere in Befhlag genommen und eine Unterfuhung 
wegen Abfchliefung von Nebenverträgen eingeleitet. 


(Frankfurt.) Auch die von dem Herzog von Koburg-Gotha 
überreichte Petition von Dffizieren der ehemaligen fchleswig- 
holſteiniſchen Armee fol möglihft ſchnell zur fachlichen Debatte 
in ber Bunbesverfammlung gebracht werben. — Der fallite 
Tabalspändler Dammaß, welcher mit Hinterlaffung von 420,000 
fl. Paffiven heimlich von hier fih entfernt Hatte, ift dieſer 
Tage aus der Schweiz wieder hier eingebracht worden. 


(Karlöruße, 18. Jan.) Heute erſtach ein Hiefiger Bürger 
feine Frau und töbtete ſodann fi felbft durh einen Schuß. 
Deſſen Frau Hatte bereits mehrere leichtſinnige Handlungen 
begangen un) namentlih einen Diebftbpl verübt, wegen beffen 
fie einer Gefängnifftrafe eutgegenſah. Diefe feiner Ehre be- 
vorftehende Shmah war dem Ehemanne, einem ganz unbe» 
ſcholtenen, rechtlichen Handwerlamann, fo zu Herzen gegangen, 
daß er zu dem Eutſchluß fam, feine Frau und fih aus der 
Welt zu fhaffen. 


(Mannpeim.) Vom 17. aufden 18. fiel im obern Schwarz- 
wald, befonders in ber Gegend von Lenjkirch, tiefer Schnee, 
fo daß die Eilwägen mit 8 und 10 Pferden befpannt werben 
mußten. 


Württemberg.) Um Aalen Hat fi der Bettel bedeutend 


vermehit; der MWanderunterflügungeverein ſcheint ſich in Aalen 
auflöfen zu wollen. In Folge deffen hat der Stadtrat beſchloſ⸗- 
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fen, die Unterflägungsfumme, wenn der Verein erldſchen ſollle, 
ee See 
ans 1215 Mann. 

(Berlin, 18. Jan.) Die — — über den Waldbottſchen 
Antrag in Bezug auf die Beſchwerden der Katholiken ift geftern 
Abend erfolgt. Sämmtliche evangelifhe Mitglieder haben gegen den 
Antrag und mur bie drei fatholifchen Mitglieber ber Commiffion 
für den Antrag geftimmt. Der limftand, daf fämmtliche evan- 
geliſche Mitglieder der Commiffion gegen denfelben geſtimmt 
haben, hat eime nicht unerheblihe Mißſtimmung hervorgerufen, 
indem man von fatholifcher Seite darin eine Parteilichkeit von 
vorn herein gewahren will. Vorausſichtlich ift die Debatte im 
Plenum in ben erften Tagen der nächften Woche zu erwarten, 
zu welcher Zeit dann auch bie erfie Kammer ihre öffentlichen 
Sipungen beginnen wird. — Die Berfaffungscommiffion der 


‚zweiten Kammer hat in ihrem Bericht über die Berorbuung 


vom 4. Auguft. v. J., betreffend die proviſoriſche Bilhung ber 
erften Kammer, ohne weitern Vorbehalt auf nachträglihe Ge- 
nebmigung ber Berorbuung angetragen. — Leber den fort- 
gang der zur Zeit dahier gepflogenen Zollunterhandlungen ver— 
nimmt man, daß biefelben, foweit fie fih auf den Tarif und 
den Abflug eines Handelsvertrags beziehen, feinen befondern 
Schwierigkeiten begegnen. Dagegen ſcheint ein Einverftändniß 
über die Principienfrage über die mit Preußen und Defterreich 
fpäter abzufhließende Zofleinigung noch nicht erlangt und ber 
Ausgang in Betreff dieſer Frage mit minder unfiher als 
früher zu fein. — Ein Handwerker, wie man fagt, burd große 
Noth zur Berzweiflung gebracht, Hat dem Leben feiner beiden 
Kinder ein Ende gemacht. Ein Berfuh, fih felbft den 
Tod zu geben, mißlaug. Doch am deffen Wunden er- 
heblich fein. 


(Erfurt) Die hiefige deutfh-fartholifge Gemeinde, fowie 
die in Müplhaufen, deren Prediger Dr. Bergmann war, ha- 
ben beſchloſſen, nah Abgang des leu⸗ ohne Prebiger fort- 
zuheſtehen. 

(Hannover.) Es erregt hier einigermaßen Aufſehen, daß 
in Peine und dortiger Umgegend eine Menge Pferde, nament- 
lich Luxuopferde, von franzöfiihen Pferbehändlern und auf de- 
ren Rechnung von einbeimifhen Pferbehänblern angefauft 
werben. 


(Thüringen) Das Dberconfiftorium in Gotha hat fi 
gegen Ablöfung geiſtlicher Güter ausgeſprochen, und feine Op- 
pofition mit den dabei entfiehenden Verluſt der Kirchen - und 
Schulbeamten ausgefprodhen. — Bei einem Yuftizamte bed 
Gothaer Landes ift ein 1Tjäpriger Schloſſerlehrling inhaftirt, 
der nach feinem. eigenen Geftändnife feit 3 Jahren jede Woche 
2 Diebftäßle, alfo etwa 300 Dicbfläfle verübt hat. Nur all- 
mälig Ienfte fi der Verdacht der Nachbarn (bean bie ver- 
brecheriſche Thätigkeit des Diebes beſchraͤnkte ſich meift auf vie 
Nachbarſchaft) auf den Schlofferleprling, und es gelang, ihn 
auf der That zu ertappen. 


(Sädf. Hergogtpümer.) Die Berliner Kreuzzeitaug berichtet 
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daß Fedor Streit, der belannte Koburger Recptepraftifant, dem 
nähft nach Amerila auswandern und durch Bayern, wo er be- 
tanntlid in contumaciam verurtheilt ift, freien Paß Haben 
wird. 


(Defterrei.) Die Arbeiten behufs der Erlaffung eines 
Jagdgeſetzes find fo weit vorgerädt, daß mach gefhehener Gin- 
holung der Gutachten der Länderftellen nunmehr zu den Schluf- 
berathungen über den Entwurf gefchritten werden wird. 


(BWien.)_ Dos Miniferium der Randesfultur und des Berg- 
weſens wirb! aufgehoben und zwiſchen den Minifterien des Ju- 


nern und ber finanzen getpeilt. — Aus den meiften größeren 


Stäbten der Monardie treffen hier Berichte ein, daß die Land- 
fente feit einigen Tagen zum Verkaufe ihrer Gilbervorräthe 
drängen. Die Vorräte beftepen felten in Summen unter und 
nit oft in Beträgen über 1000 fl. EM. 


Auswärtiges, 


(Bern) Der Nationalrat hat das ganze Bundesfiraf- 
gefeg mit 60 gegen 30 Stimmen angenommen, der Berfaf- 
fung von Graubünden bie Garantie auf fo lange verweigert, 
Bis die mit der Bundesverfaffung in Widerſpruch ſtehenden 
Beflimmungen ausgeglichen fein werben. — Wieder tauchen 
Gerüchte über die Berhältniffe Neuenburgs zu Preußen auf, 
und es wirb von verfhiedenen Seiten verfihert, Frankreich 
wünfde die Herftellung der fgl. Autorität in Neuenburg. 


Italien.) Radetzky ſoll Recherchen über ben VBermögensfland 
von 200 der reichſſen Einwohner, auch emigrirter und amne- 
ſtirter, anzuftellen befoplen haben, was zu ben fonderbarflen Ber- 
muthungen Anlaß gibt. — In Genua hat fürzlih Balbrino, 
fardinifher Senator, ſich ſelbſt entleibt, indem er fih aus ei» 
nem Fenfter ded Palazzo Ferrari herausſtürzte. — Aus Flo· 
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ven, wird neuerdings bie Rachricht von dem Tobe Madial’s für 
ungegründet erklaͤrt. 


(Paris.) Es geht das Gerücht, Louis. Napoleon habe dem 
Minikerium feine Abſicht fundgegeben, die Spanierin Montijo 
zu heirathen. Zufolge officieller Anzeige find die Bureaux und 
die in Paris anmefenden Mitglieder des Senats und bes ge- 
feßgebenben Körpers ſowie des Staatsraths vom Kaifer einge- 
laden, nähften Samstag eine feine Vermaͤhlung betreffende 
Mittpeilung zu empfangen. — Dem Staatsratf liegt bereits 
das Ausgabebubget für 1854, wie ed aus dem einzelnen Mi- 
niſterien hervorgegangen ifl, vor. Dasfelbeift um 57,719,795 
ör. größer ald das für 1853; und es entfleht num bie Frage, 
wie dieſer Mehraufwand gededt werben fol. — Auch die 
Bürgerliden follen in Zukunft nur im feierlichen Hofffeide in 
ben Zuilerien erfheinen dürfen, grünfammelner rad mit 
Silderfliderei am Kragen, Sammihofen von derfelben Farbe 
alfo volltommene Liorde. — Am 18. hat der Verlauf ber &e- 
mäfde-, Kunft- und Euriofitätenfammfungen des verftorbenen 
Herzogs von Drfeans begonnen; die Gemälde find zu fehr 
hohen Preifen abgegangen. — In Arras if ein Unteroffizier 
verhaftet worden, weil er die Interoffiziere der Garnifon von 
Arras zum Eintritt in eine geheime Geſellſchaft verleiten wollte. 
— Einer Mittpeilung aus Liſſabon zufolge iſt der Confeil- 
prafivent Marſchall Saltanha todtlich erkrankt, und man er- 
wartet jeben Augenblid fein Hinſcheiden. — Nah hier einge- 
troffenen Nachrichten aus Mabrid find bie Wahlverfammlun- 
gen wiederum geftattet. Den Zeitungen find durch den Mini« 
ſter des Innern die günfigften Zufagen gemacht. 

(Großbritannien.) Die Mittelmeerflotte wirb verfärft. — 
Prinz Albert, bisher „Prinz · Gemahl“ genannt, fol in der Folge 
Konig · Gemahl“ heißen. — Rofas, Erviltator von Buenos. 
Ayres, wird feinen fläubigen Aufenthalt in Southampton nehmen. 


* 


Verantwortlicher Redakteur unb Verleger: I. B. E. Förtſch. — Ürpebitiend:Rofal: Blafinsgaffe Mro. 385. 


Antündigungen. 


Weinbergs-Berkauf. 


Den 17.%. Mts. if ein fchwarzes 


(136) Aufolge Auftrags follen vorbegaltlih der Genehmigung nachfolgende 
Weinberge in den ausgezeichneteften Lagen des fräntifhen Weinbergbaues unter der 
Dand verläuft werden, nämlich: 

1) 5'/, Morgen Weinberg am Pfülben nächſt NRandersader, ein geſchloſſenes 
Ganges bildend, zwiſchen dem E. Aerar und Privaten. — Hiezu eine Fang» 
grube und ein Morgen Pfülben-Efler. Pi. No. 5671)... 

2) 2%/, Morgen Weinberg im Steim nähft dem Siehenhaufe zwifhen Hrn. Rauf- 
mann Göbel und dem kgl. Aerar. — Hiezu ein Morgen 29 Ruthen Eller im 
Stauffen zwiſchen dem kgl. Aerar und Philipp Keller. Pi. No. 8064. 
Gebote werben unter Borlage der Steuer-Katafter und der Berfaufsbedinguifie 

tägl; von dem Unterzeichneten entgegengenommen, und SKaufluflige hiemit ergebenft 
eingelaben. ’ 

Würzburg den 15. Yan. 1853. Dr. Scheuring. 
Dompfarrgafle Diſt. 2 No. 37. 

ift Jemanden ein ſchwarzes Hünd- in weißes jeidened Haldtud wurde 

aufen, welches gegen Erfagder verloren, und wird um Rüdgabe in ber 
inrüdungsgebühr abgeholt werben fann Exp. d. DI. gebeten. 
Dift._2 No. 304. Zwei zweijährige Zuchtitiere find für 
Meblwürmer find zu haben 4. Di. die BViebzücter zum Eprunge auf dem 
No. 9. Gute Mostau aufgeſtellt. 





junges Königshündehen mit braunen 
Abzeichen entlaufen. Dasfelbe trug ein 
rothes Halsbaͤndchen mit 2 Heinen Schel- 
len. Es wirb gebeten, basfelbe gegen an- 
gemefjene Belohnung im Bayerifchen Hofe 
abzugeben. 

Eine goldene Broche wurde gefunden. 
Wer fih darüber auszuweiſen vermag, 
kann fie in Empfang nehmen. N. in ber 
Erp. de. Dies. 


(18a) Im Schenkhofe und in 
der Schuftergaffe ift ein heiz- 
barer Laden zu vermiethen. 

NR. in der Exp. 


Zu einer leichten Handarbeit wirb ein 
junger Menſch gefucht, der fi durd gute 
Zeugniffe empfehlen kaun. R. im 2. Diſt. 
No. 210. 
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Auf die Annonce, welche kürzlich ein boshafter Menfh ohne mein Wiffen und 
Willen in ein Zeitungsblatt, welches bier und in der Umgegend gelefen wurbe, -tin- 
zügfen Lie, und worin es hieß, daß ih Mobiliar, eine Kuh, einen Wagen ıc. ver- 
fireichen Taffe, habe ich zu erwiebern: wahr iſt ed, daß ich einen Wagen verkauft, 
eine Kuh mebft emtbehrlihen Dekonomie-Geräthſchaften, fowie einige, aber nur alte, 
mir im Haufe nuglos herumſtehende, Möbel verftreichen ließ; — daß ih ‚aber mein 
fänmtliches Mobiliar und meine Grundſtücke ‚verfireichen laffe, wie es vom einem 
boshaften Menfchen ausgeſtreut wurbe, ift eine freche Lüge, und ich erfläre Denjenis 
gen, der jene Unnonce ohne mein Wiſſen und Willen in bad Blatt einrüden ließ, 
und fi fogar noch bie Frechheit erlaubte, Diefelbe mit meinem Namen zu unterzeich- 
nen, als einen ehriofen Berleumder, dem fein Mittel zu ſchlecht if, die Eriftenz 
feines Nebenmenſchen zu untergraben. 

Mainſtockheim den 19. Januar 1853. 

Eduard Hummel. 


Eine Partie Band und Spiten in älteren Drffins wird, um bamit aufju- 
räumen, unter dem foftenden Preife abgegeben bei , 
J. D. Krebſer's Wittwe. 


Haupt-Agenlur Nürnberg. YA 
Negelmäßige Erpeditionen tl. 
für 


Auswanderer 
Bremen nad) Nordamerika. 


Die Unterzeichneten erpebiren während offener Schifffahrt am 1. und 15. jeben 
Monats große geräumige, für die Paſſagierfahrt beſonders erbaute dreimaſtige, fupfer- 
feſte und gelupferte Schiffe 


von 
Dremen nah New-Yorf und Baltimore, 
am 1. und 15. März, Aprif, September, Dftober, November 
nah Rew-Drleang, 
ferner vorläufig am 

15. März, 1. und 15. April mach Galveston, 

15. März, April, Mai, Jun, Juli mach Philadelphia, 

1. und 15. Aprii mach Quebec. 

Wechfel, bei Borzeigung in Amerika zahlbar, find jederzeit bei uns zum bil- 
ligſten Courſe zu befommen. 

Auszahlungen von Gelvderu beforgen wir mac) jebem befannten Plage der Ber- 
einigten Staaten. 

HE” Die Weberfahrtöpreife find auf's Billigſte, die Bedingungen ſo 
vortheilhaft wie möglich geflellt und bürfen Auswanderer, welche fih unferer 
Vermittlung bebienen wollen, ſich einer prompten, reellen und forgjamen Beför- 
derung verfihert halten; doch maden wir ausdrücklich darauf aufmerkfam, daß nur 
Die, fo für einen beftimmten Tag mittelft unferer Herren Agenten Contrakt machten, 
auf fihere Deförberung rechnen fünnen, da ed außerdem vorgefommen, daß Auswan- 
derer bei nicht gemachter Vorausbedingung länger bier Tiegen mußten. 

€. D. von Battel & Comp., 
Schiffs ˖ Eigner und Schiffs-Befrachter in Bremen, ' 
- Langenftrafe No. 21. 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Contrafte flieht ab 
der durch kgl. Minifterial-Entfehließfung bevoflmächtigte 
Haupt-Agent für's gefammte Königreih Bayern: 
Wh. Th. Prellius. 
Firma: Gebrüder Seutter. 
Therefienftiraße (Dielinggaffe) 564. 

Betreffs von Unter-Plgenten wird von Seiten des Hanpt-Agenten demnächſt 

Näheres Fundgegeben. 

















(76) Feiner biegfamer Gummi-LaE in Fl. à 15 fe. Mit dieſem Lade, 
ber nach wenigen Minuten troduet, gegen Näffe fcht, kann man alles Schuhwerk, 
und beſonders Galloſchen, im tiefſten Schwarz ſpiegelblauk Tadiren. Bei 


Carl Solzano. 


Drud von Jof. Stetd in Würzburg. 





Plenarverfammfung der 


ormonen 
heute Abend 8 Uhr. 

(182) Dif. 1 No. 60 ıft ein Melle 
bergerichtetes Logis, beftchend aus 3 
Zimmern, Altoven, Küche, Speis- und 
Dodenfammer, mebft ‚allen übrigen Be- 
quemäichkeiten fogleih oder auf 1. Mai 
zu vermiethen. _ 


— mn nn 


Dif. 2 No. TS auf der Theaterfiraße 
iſt die in allen Teilen neu Hergerichtete 
ladirte und abgefchloffene Wohnung im 
eriten Stode, beſtehend in 5 ineinander 
gehenden Zimmern, Alfoven und Salon, 
4 beizbaren Mezanenzimmern nebft allen 
übrigen Grforberniffen, bis 1. Mai zu 
vermichhen. 

(18a) Im Schmittfgen Haufe, 4. 
Di. No. 241 nähft der Reurer Kirche, 
ift eine ‚abgefchloffene Wohnung, be» 
ſtehend in d—5 Zimmern, Rüde und 
fonfligen Erforderniffen, zu vermiethen. 

Anh find dafelbft einige Mezanen- 
zimmer einzeln zu vermiethen. 

Ein Logis von 7 Zimmern nebft Alf 
sven und allen fonftigen Erforberniffen, 
topezirt und fadirt, in Mitte der Stadt, 
ft auf 1. Mai zu vermieten. M. im 
4. Dift. No. 232, Nofengaffe. 

Ein Logis von 6 Zimmern, nen her 
gerichtet, in Mitte der Stadt, Sommer 
feite, mit arten, iſt auf den 1. Mai 
zu vermiethen, N. im 4. Dil. No. 232, 
Nofengaffe. 

(166) Di. 1 No.251 am der Thea- 
terftroße iſt eine geſunde freundliche 
Wohnung von 6 Zimmern, Küche, Magd- 
fammer, Abtritt und. allen «Erforderniffen 
auf den 1. Mai an ine ruhige Haus · 
haltung zu vermicthen. 

Im 2. Dif. No. 193 if ein Logis 
mit 3 heizbaren Zimmern und allen fon- 
fligen Erforberniffen an eine ruhige Haus- 
haltung bis 1. Mai zu vermiethen. 

Im 3. Diſt. No. 204 (Franziekaner- 
gaffe) it ein Logis von 4 ineinanber 
gehenden Zimmern mit Alloven, Barbe- 
vobe, Magbfammer, Rüde nebſt allen 
übrigen Erforberniffen dis 1. Mai zu 
vermiethen. 





Eremdenanzeige vom 20. Jan: 

(Adler) Puſtet, Rabrifant v. Neo 
geneburg. Kflte.: Niemath u. Wied v. 
Leipzig, Gerber v. Bern, Mumm u. Wie 
ner v. Berlin, Beder v. Main, — (Würt- 
tembrg. Hof.) Kflte.: Hopf v. Eilen- 
burg, Fiſcher u. Mahla v. Elberfeld. 


GBeſtorben. 

Anna Faulhaber, Weinwirthsfrau, 36 3. 
— Julie Megner, Probuftenhändferstind, 
10 M. — Georg Steinmüller, 5 M. 
— a Amberg, Buchbinderslind, 2 J. 
6 M. 





Warzburger Abendblatt. 


Das „Abenbblatt” erfeint mit Musnahme ber Sonntage, für 
walchen Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, aud ber hoben 
demage täglich Abende 51, Ubr, 


Der Prännmerattonspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., viertel 
jährig 54 Er., balbjährig 1 fl. 48 fr. Bu gleldkem Preife kann das 


Dreizehnter Abbbl. durch die f, Oberpoftamtsgeltungss@rpeb, beyogen werben. 


Al⸗ lithogr. Beilage werden für das laufende Halbjährige Abon: Sahrgang. * werben nad dem Raum, und zwar in kleiner Sqhrift 
bie 


nement ein ausgezeichuetes Sallerieblatt m. monafiih 8 Bil 
derräthfel dem Abdbl. beigegeben. 


Samstag 


No. 19, 


breifpaltige Belle zu 3 kr., bie doppelte zu 6 fr., bie durchaus 
Tanfende zu 9 fr. berechnet. ; 


22, Ianuar 1853, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Am 23. Yan. neu autgeftellte Gegenftände im Runftvereine 
dahier. Delgemälde von neuen Meiftern. Zwei Eichenland- 
fhaften, v. Richard Zimmermann in Münden; Bewegte Ser, 
v. Achenbach in Lübeck; Knabe am Waſſer, v. Sellbach in 
Düſſeldorf; Scene am Brunuen, v. Oſteuwald in Cöln; Par- 
tie der far, v. Steffan in Münden; des Pilgers letzte Fahrt, 
v. Poſſenbacher in Münden; Anfiht aus dem badiſchen Ober- 
lande, v. Janj in Mainz; ein fhwäbifher Bauer, v. L. Bolg 
in Münden; Sommermorgen, v. D. Langlo in Münden; ein 
ruhender Bote, v. Körle in Münden; Partie am Königfee, v. 
Brodzfy in Münden; ein Trinfer, v. Jof. Peg! in Münden; ein 
Zyroler Dedenhändler, v. Steinad in Münden; ein Kuhſtall, 
v. dbemf.; Burgruine Weldenftein in Franken, v. D. Cramer 
in Nürnberg; Partie im Salzburgiſchen, v. TH. Gotze in Nürn- 
berg; Partie bei Partenfirchen, v. bemf.; Mondnacht, v. demf.; 
Zwei Frächtenſtücke, v. Ernft Mevius in Düffeldorf; Ruine 
Balburg in der Oberpfalz, von Mayer in Münden; Scene 
auf der Alm, v. Stricbel in Münden; Schloß Neiertshau- 
fen bei Jugolſtadt, v. Köbel in München ; der Savojarde, v. 
Pezenburg in Münden; ein Mädchen, welches Bögel füttert, 


v. Martin in Münden; die Heubrüde in Nürnberg, v. E. Frey. 


in Münden; zwei Landſchaften, v. Koh in Münden; Wartie 
aus Nürnberg, v. S. Mafmann in Berlin; Partie am Ghiem- 
fee, v. A. Seidel in Münden; Gebirgefee v. Sommer in Mün- 
hen; Landſchaft, v. Lud. Bolg in Münden; der Todesengel, 
welcher ein’ kraukes Kind zu fih nimmt, v. Jacobs, Kofmaler 
in Gotha; eine Mutter mit ihrem Kinde, v. demf.; der Pila- 
tus am Waldſtädterſee, v. Schiffmanu in Münden; Abend am 
Bierwaldflädterfee, v. demf.; ein alter Ginfiebler in Tyrol, v. 
Bischoff in Münden; ein Nonnenflofter, v. Pilotty in Mün- 
hen; der Katzenwickerhof an einem Wintervormittage, v. Aug. 
Geiſt; Partie in Weinheim an der Bergſtraße, v. Verhas in 
Münden; Partie in Bacharach, v. demf.; Morgen am Bier- 
waldfläbterfee, v. Schiffmann in Münden; Geurebild, v. 5. 
Schamer; Hochalpe ander Kampenalp, v. Hailmayer in Münden; 
Partie von der Piazetta zu Benebig, v.demf.; Partieam Chiemſee, 
v. Prof. Haushofer in Prag; Abendlandſchaft, v. demſ. Aaua- 
rellgemälbe: das Portal der Schottenkirche zu Regensburg, v. 
M. Dito in Regensburg. Bleiſtiftzeichnungen: das Teufelsthor, 
v. Auguft Geiſt; der Kapenwider, v. bemf.; Partie aus ber 
Karthauſe, während ihres Abbrudes, v. demf.; Plafifhe Ar- 
beit: Amor und Bahus als Kinder, v. Schüginger in Münden. 

Der f. Rechtsanwalt Hr. Fiſcher dahier Hat fi dieſen 
Nahmittag auf dem Walle des Hofgartens mittelſt eines Ter- 
zerols erſchoſſen. 

Die „N. Nachrichten“ berichten: die aus Würzburg mitge- 
theilte Nachricht, als fei im den letzten Tagen bie beftimmte 
Weiſung dort angetroffen, bie Eifenbahnarbeiten derart zu be» 
ſchleunigen, daß die Eröffnung der Bahn von Schweinfurt 
nah Würzburg fiher um 1. Dezember laufenden Jahre flatt- 
finden fönne, beruhe wohl auf einem Irrthum. Wohl feien alle 
Bauarbeiten zwifhen Schweinfurt und Würzburg verafforbirt, 
allein die zeitraubenden derfelben erft mit dem Vollendungs - 


termin Mai 1854. Die” geftellten Termine Tiefen fih nad 
der Natur der Arbeiten nicht fürger faffen. Angenommen aud), 
es fei eine Berfürgung möglich, fo fünne eine ſolche Verfügung 
doch nachträglich und einfeitig, ohne Entfhädigung der Afforban- 
tem, nicht getroffen werben, ba bie Termine durch gerichtliche 
Verträge feſtgeſtellt find. 

Am f. Montage wird der Jahrestag der hiefigen Schügen- 
geſellſchaft durch folennen Gottesvienft in der Dominilanerlirche 
feierfihft begangen werben. 

Der Witterungswechſel iſt zur Zeit faft auffallend und 
macht die Barometeranzeigen zu Lügen. Nachdem vorgeftern 
der Nachmittag ziemlich friſch geweſen, milderte fi der Abend 
wieder, bis die beginnende Nacht leicht zerfließenden Schnee 
und ber geftrige Mittag wieder reichlichen Regen brachte. 

Unfere heute ziemlich ſtark befahrene Schranne ergab hin- 
fihtlih der Preife Feine wefentlihe Veränderung. Die zum 
Verkaufe ausgehotenen Vorräthe wurden großentpeild von Kauf- 
luſtigen erfländen. 

= Bor mehreren Tagen warb ein wegen Diebftahls inhaf- 
tirter Öfterreihifher Deferteur von Brüdenau nah Schwein - 
furt abgeliefert, wo es ihm gelang, aus einem dortigen Gaft- 
hauſe zu entfpringen, und Unterfunft in einem Haufe zu fin 
den, wo er früher beim Zuge nah Heffen in Duartier Tag. 
Tags darauf war der Defterreicher verfhmwunden und mit ihm 
Uhr und Rod des Hausherrn. 

Deutfchland, 

(München, "20. Yan.) Die feit mehreren Tagen eröffne- 
ten Subffriptionen auf das Eiſenbahnanlehen nehmen ſowohl 
hier ald bei den auswärtigen Spezialfaffen einen fehr günftigen 
Fortgang, fo daß es außer allen Zweifel ift, daß der Bedarfı 
der vorerft mehrere Millionen beträgt, weitaus gebedit werben 
wird. — Die Gefammtzahl der an ber hiefigen Univerfität in- 
feribirten Stubirenden beiträgt im Winterfalbjafr 1852/53 
1966, worunter 259 Theologen, 849 Juriften, 14 Ramera- 
liſten, 306 Mediziner, 449 Philoſophen, 59 Pharmazeuten, 1 
Forſtkandidat, 3 Architefturftubirende, 5 Techniker, 21 Bergwerfs- 
fanbidaten, worunter 160 Ausländer und 1806 Ynländer, im 
Ganzen eine Vermehrung gegen das Vorjahr um fünf. Den 
Fafultäten nach zählen die Juriften weniger um 49, die Mes 
diziner mehr um 47T. — Endlich Hat fih au hier der Win- 
ter eingefteflt, wenn auch vorberhand noch ohne Kälte, denn der 
ununterbrochen fallende Schnee bleibt nicht liegen, fondern zergeht auf 
der Stelle. — Im Loiterthal bei Reichenhall it am 5. b. der 


- Grmeindefhreiber Battinger fammt dem Brechhauſe, in weldhem 
er geſchlafen Hatte, verbrannt. — Ein Yuftizminifteriafrefeript 
hat die Entfebung eines Gerichtsdieners beim Munchner Kreis- 
und Stabigeriht von feinem Dienfle wegen Wuchers verfügt; 
auch foll eine ſtrafrechtliche Unterſuchung gegen venfelben ringe» 
leitet werben. 


(Münden, 20. Jan.) Geftern enbete unfere Dreifönige- 
Duft; der Detailverfauf war ſchlechter als je; hingegen Tie- 
ferte der Tuhmarlt und das Engros-Befgäft die günftigften 
Ergebniffe für die Verkäufer. — Eine Stubenten-Pall_ wird 
heuer nicht flattfinden. — Ueber den geftern bereits erwähnten 
Morb-Anfall, der noch fortwährend das Tagsgefpräch bildet, 
bört man noch verſchiedene Details. Der Ihäter, Metzgerknecht 
Bachmaier, welcher geflern früb, ald er ganz ruhig an der 
Fleiſchbank feinem Berufe fih hingab, verhaftet wurde, hat 
wirflich das Verbrechen Schon nach der Gonfrontation volltommen 
eingeftanden. Er war auf Befuc bei feiner Schwefter und hatte 
während der ganzen Unterhaltung die Hacke unterm Rode ver- 
flieht. Das Kind erfuhr feine fhwere Verlegung, die Wittwe 
Rofine Maier und deren Magd Durfihl Tiegen fo bedenklich an 
ihren Wunden darnieder, daß man an deren Auffommen zweifelt. 

(Mannheim.) Mit dem fommenben Frühjahr foll mit dem 
Umbau unferes biefigen Theaters begonnen werden. Die Ko- 
ften find auf 140,000 fl. angefhlagen, wozu die Negierung 
45,000 fl. zuſchießt. 

(Großherzogtum Heffen.) Auch der Verein der Darm- 
ftädter Genoffen unterftügt die bedürftigen, aus ihrer Stellung 
gebrängten fchleswig-holfteinifher Amtsgenoffen und ſucht Sym- 
pathien jfür fie mweiterwärts im Lande zu erregen. — Das 
demofratifche „Bolksblatt” für Nbein und Main hat in feiner 
Aufforderung zum neuen Abonnement feine Exi denz von größe- 
rer Betheiligung abhängig gemadt. — Mit dem neuen Jahre 
haben fih Perfonal-, Grund- und Gewerbfteuer erhöpt. 

(Berlin, 20. Jan.) In der heutigen Sitzung ber zweiten 
Kammer übergab der Handelsminifter den fon auf dem no- 
rigen Landtag vorgelegten, aber damals unerledigt gebliebenen 
Entwurf ‚zur Beſteuerung der Eiſenbahnen. — Dem afrifani- 
{hen Noscius, Ira Alpridge, hat der Gheneral- Intendant auf 
Befehl Sr. Maj. die große goldene Verdieuſtmedaille für Kunft 
und Wiffenfhaft überreicht. 

(Voſen.) In der Nacht vom 11. zum 12. iſt das Schloß 
Rakwitz von einer bewaffneten Diebsbande überfallen, die Mo— 
bei zertrümmert und circa 2000 Thlr. kaares Geld geraubt 
worben. — Diefer Tage wirb bier eine Kindsmörberin hinge- 
richtet ‚werben. 

¶Deſterreich) Wenn ſich die Beiziehung der um Wien zu- 
näht gelegenen. Ortfhaften. in den Umfreis der Stabt: auch 
nicht als beftimmt darthut, fo ſteht fo viel fehl, dag um Wien 
herum in etwa halbflündiger Entfernung Befeftigungen bebeut- 
famer Orte flattfinden. — Auch die gafizifchen Bauern brin- 
gen. jegt das lange zurückgehaltene Silbergeld zur Lemberger 
Verwechslungslaſſe. — Dem Handelsminifterium Tiegen An« 
träge auf Einführung gleihen Mafes und Gewichtes in der 
ganzen Monardie vor. — Aus Efte wird die Hinrichtung von 
16 Räubern berichtet, 9 find zu je 6=, 10- und 20jährigem 
ſchweren Kerler begnadigt. 

(Wien) Durch den von den k.preußiſchen Bevollmächtig · 
ten erhobenen neuen Schwierigkeiten ſah Hr. v. Bruck ſich ver- 
anlaßt um neue Inſtruktionen zu erſuchen, welche denn auch in 
dieſem Augenblicke bereits in Berlin angekommen fein dürften. 


"angegeben. 
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Es ſcheint, daß man in Berlin geradezu anfängt, auf die His 
jet bewiefene Nach giebigkeit Drfterreihs zu bauen, und nicht 
zufrieden mit jeßt erhaltenen. Zugeändniffen mod weitere Con- 
eeffionen fordert, in welden zu willigen aber weder in der Macht 
Defterreihs noch im der feiner Verbündeten liegen bürfte, da 
man ihmen doch nicht zumuthen fann, das eigene ntereffe zu 
gefährden. — Ungarns politifhe Drganifation ift genehmigt. 
Einige größere Verwaltungsgebiete werden durch  Statthalterei- 
Abtheilungen neben einander felbfiftändig verwaltet. 

(Hamburg.) in offizielles Juferat des Hamburger Cor 
refpondenten bietet auf ben-16.-März die zwei Dampffregatten- 
der ehemaligen deutſchen Flotte als zur Padetfahrt wohl. ge- 
eignet zur Verfteigerung gegen gleich baare Zahlung ans. 

Auswärtiges. 

Unter den 1739 Kindern, welde im vorigen Jahre in Stod- 
holm geboren wurden, befanden ſich 1013 unehelicdhe. 

(Schweiz) Dem Abte von Einfieveln iſt von Seite des 
Biſchofs von Orleaus der Antrag geſtellt worden, die alte Ab- 
tei Fleury, an ber Loire, welche früher bem Benebiftinerorden 
gehörte, mit Religiofen des erfigenannten Kloſters wieder zu 
bevölfern. Auch zu Monte. Caſſino werben Benediktiner von 
Einfiedeln begehrt. 

(Paris, 19. Jan.) Auf der Börfe Herrfchte heute eine Zeit 
lang, veranlaft dur die Gerüchte, welche hohe VBerhältniffe be- 
rühren, wahrer panifher Schreden. Die Iproz. Rente war be- 
reitd auf 77 40 gemwiden, bie 41/,p&t. auf 103. — Ein De- 
fret ernennt den Divifiondgeneral Alouvean v. Montreal zum 
Befehlshaber der franzöfifhen Occupationsarmee in Nom; Ge- 
neral Gemeau ift zum Senator ernannt und in Dispenibifität 
gefiellt. — In drei Tagen läuft vie Frift ab, welche der Fa- 
mifie Orleans zum Verkauf der Güter, welde fie in.Franf- 
reich befigt, geftattet if. — Troz dem Dementi bes Moni- 
teur fpriht man noch immer mit Zuverfiht von der Pfändung 
bes Marfhalls Kriegsminifters für eine Summe von 850,000 
fr. Defwegen erhält fih auch das Gerücht, er. werde nah 
Afrika gehen und im Minifterium durch General Pellefier er- 
fegt werden. 

Die verderbliche Unfitte des Opiumrauhens nimmt in Eng- 
land mehr und mehr überhand. Es heißt: das Parlament 
werbe cine Unterſuchung über die durch das Opiumrauchen ver- 
urfahten Kranfpeiten auftellen laffen. 

(Rupland.) Dem Schmuggel fräftiger begeguen zu fün- 
nen, wurben an ber preufifhen Grenze alle ruſſiſchen Wacht- 
poften etliche hundert- Schritte tiefer in's Land zurüdgezogen. 
— Nah amtlihen Verihten ift die Mofel bei Cochem in 24 
Stunden um 8 Fuß 3 Zoll geftiegen, 

(Türkei.) Die Ziffer der gegen Montenegro beſtimmten 
türfifhen Truppenmenge wird: nunmehr- mit 34,000. Dann 
Dmer. Pafche- befindet fid zu Seutari an ber 
ES pipe von 17,000 Mann, worunter 5000 Arnauten ih befinden, 

(Afien.) Der Hinefifhe Aufftand dauert no immer feit 
4 Jahren, was zum Theil von der Zerrüttung ber Finanzen 
abhängt, welche gezwungene Anfeihen nöthig macht. 

(Amerifa.) Die Heine Schaar framöfifher Minenardeiter 
unter-Raouffet-Boulbon Hat in dem Kampfe gegen die an Zahl 
weit überlegenen merifamifchen Truppen fo viel Muth bewiefen, 
daß ihmen die Merilaner bewundernd eine ehrenvolle Gapitula- 
antrugen und 1,1000 Dollars zur Rückreiſe nah Californien 
gaben. 


Eours der Gelbforten. 


Viftelen . 2.2... 9 f. 44", tr. | 20:Francafüde .. 91.23 Mr, 
Preaß. Griebriheh’er 9 fl. 554, fe. j ingl. Souverains. 11 fl. 46 Mr, 
Doll. 19 fl. Stüde 9 A. 401; tr. Preuß. Thaler... 1 f. 45", ir. 
Rant-Dufaten... 5.37 tr. 5356autentbaler .. 29 21%, I 


b Vrrantwortligier Hetafteur und Verleger: I. B. 6. Börtig. — Erpebitiond-kofal: Blaiuszafe Are. 336. 








le 
»oogle 


> 


)iyitized by ( 


— 


Ankündigungeen. 


Zu Folge einer Mittheilung des’fgl. 9. Infanterie- Regiments Wrede dahier 
werben bie biefigen Einwohner vor allen Darlehen an Soldaten auf deren Einflanbe- 
tapſtalien verwarnt, indem diefelben zur Wiebererlangung ihrer Darlehen auf Unter- 
ie des genannten Negiments feinen Anfpruh machen bürfen. 

Würzburg den 18. Jan. 1853. 
Der Stadbtmagifrat. 


Schwink 


Wohnungs · Veranderung. 

—— gibt ſich hiemit die Ehre, ihren verehrten Kunden ergebenfl an« 
zuzeigen, daß fie ihre bieherige Wohnung bei Schneiderweiſter Hrn. Schweitzer in ber 
KRopengaffe gt 2 No. 349 verlaffen, und eine andere im Ingolftadter Hofe, 
Diſt. 2 Re. 388 VParterre, bezogen habe. 

Margaretha Naud, 


Ponvden- und Spitzen -Waſcherin. 


—— rung. 
nnerötag den 27. d. Mts. Nachmittags 1 Uhr werden im Wald» 
erg oberhalb Heidingsfeld 
4 Eihen-Abfhnitte, zu Bauholz geeignet, 
22 Eihennugbolz- Stangen, 
1% Klafter Eichen-Knorzhelz, 
8 Klafter Eichenſcheit ⸗Aubruchholz, 
3975 gemiſchte Wellen, und 
275 Eichen ⸗Aſtwellen 


Carl. 


vn 


verftrichen. - 

Liebhaber hiezu wollen fih pünftlih zur angegebenen Stunde am Fuße bes 
Berges eiafinden. — Würzburg ven 21. Jan. 1853. r 
Reggöpräfident Freiherrlich von Groß’ * Fideikommiß · Verwaltung. 

Shoepf 


Anzeige. 

(17b) Um vor dem Eintreffen meiner heuen Waaren 
Platz zu gewinnen, habe ich aus meinem Lager verschie- 
dene Artikel zum Ausverkauf bestimmt ; 

Doppelte u. viereckige gewirkte u. wollene Shawls, 
Carrirte Seiden- und Ha.bseiden-Stoffe, 
% breite ächtfarbige Cattune, 
Jaeconats und Barröge, 
Mousseline laine, Cachemirienne und. Orleans, 
sowie eine 

grosse Quantität Bester Möhbelstoffe, 
welche: ich zu sehr herabgeselzten Preisen einer geneigien 
Abnahme empfehle. 





— — — — 











F. J. Hiller. 


Scifferei-Berfauf. 
(106% Mittwoch den -26; Januar I. Je, Vormittags 9 Uhr beginnend, Täpt 
Unterzeichnete- in ihrem Wohnbaufe in Stwabaufen 
ein 22 einen Keilſcheich einen Wernerſchelch, mehrere gute Seile, 
—* ru mebrere Blohen Schiffswagen und übrige Schiffs- 
er aften 
PP —— wozu Strihsliebhaber hoͤflichſt eingeladen werten. Die Strichs- 
bevingniffe werden vor dem Strich befannt gemacht. 
Kitziugen, den 12. Januar 1853. 
Samuel Ernſt Seelig's Wtw., 
Mangſchifferin. 


— 


Eine ruhige Haushaltung 

von 2 Perfonen ken auf den 1. Dal 
eine Wohnung bon zwei dh Zimmern 
Küche ꝛc. au miethen. d. Exp. 


Auf der Neubauftraße ift eine fchöne 
abgeichloffene Wohnung von 6 heijbaren 
—— Rüde, 2 Bodenkammern, Holz- 
baue, Waſchhaus, Brunnen bis 1. Mai 
zu vermiethen. N. bei J. 9. Seiffer 
auf dem Marfte e No. 407. 


In der Handgafle ift eine Wohnung 
vn 4 Zimmern, Küche ꝛc. fammt großer 
Altane, in ben Garten gehend, auch mit 
einem Ausgange auf die Theateritraße, 
auf den 1. Mai zu vermiethen. N. bei 

F. Earl Backmund. 


Diſt. 1 No. 217. 
Ein Logis von 5 Zimmern nebft allen 
übrigen Vequemlichkeiten ift im Ganzen 
oder theilweife anf 1. Mai zu vermieihen. 

N. in der Erp. 

Im 3. Di. No. 250 Glockengaſſe ift 
ein Logis von 2 Zimmern, heller Küche, 
wie aud zwei möblirte Zinmer ftünd« 
lich zu vermiethen 

(176) Im 5. Di. No. 162 , Bel. 
lerſtraße, iſt ein Logis von 3 bie 4 Zim- 
mern, Rüde ꝛc, nebft allen Erforbernif- 
fen fogleih oder auf ben 1. Mai ju ver- 
miethen. 

(186) Im Sch mitt'ſchen Haufe, 
Diſt. No. 241 nächft der klar j 
if eine abgefchloffene Wohnung, be- 
ſtehend in d4—5 Zimmern, Rüde und 
ſonſtigen Erforberniffen, zu dermiethen. 

Anh find daſelbſt einige Mezanen- 
zimmer einzeln zu verwiethen. 


(186) Dif. 1 No. 60 if ein neu 
bergerichteted Logis, beſtehend aus 3 
Zinntern, Altoven, Kühe, Speis- und 
Borenfammer, nebft offen übrigen Be- 
quemlicpleiten fogleih oder auf 1. Mai 
zu vermiethen. 

(19) Pei J.D. "Shmitt, itt, Ede der 
Eichhorngaffe, iſt ein Laden zu ver 
miethen. 

(166) Dif. 1 No. 251 ift ein waf« 
ferfreier ausgezeichneter Mellet mit circa 
40 Fuder weingrüner Faͤſſer fogleich oder 
fpäter zu vermiethen. 


(166) Borzäglige- weingrüne Fäffer 
von 8-5 Fuder find zu verkaufen Diſt. 1 
No. 251. 


pate Pectorale 
(eigenes Babrifät) 
in und a. — * ſtets friſchen 


Nettig-; 
rt Biscas, Conditor. 
Taguh früh 9- Uhr frifche Faft: 
nachts · Krapfen. 
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Nachdem das gegen den Tuchfabrilanten Lorenz Bonn · Wolpert und deſſen 
Ehefrau Regina dahier am 17. November v. Js. erlaſſene Erlenntniß auf Eröffnung 
des Univerfaleonfurfes die Rechtskraft befehritten hat, fo werden nunmehr die gefeß- 
lichen Ediktstage, und zwar: 2 ' 

I. Eviftstag zur Anmeldung und zum Nachweiſe von Forderungen und ber Bor 


zugsrechte auf 
Donnerstag den 3, März I, Jö., 
IL. Eviftstag zur Geltendmahung von Einreden hiegegen auf 
Samstag den 2. April I. Js., 
IU. Ediltstag zur Abgabe der Replik und Duplik auf 
Donnerötag den 12. Mai I. 8., 
jedesmal früb 9 Uhr im Geichäftözimmer No. 2 
unter dem Rechtsnachtheile anberaumt, daß das Nichterſcheinen am erften Eoiftstage 
den Ausflug der Rorberung vor der Conkursmaſſe, das Nichterfcheinen an einem der 
beiden weiteren Ediktstage den Ausſchluß mit den betreffenden Handlungen zur Folge bat. 

Am erften Ediktotage wird zugleih der Verſuch gemacht werden, zwiſchen ben 
Betheiligten ein gütlihes Uebereinkommen zu erzielen. 

Nebſtdem ift an diefem Ediltstage Beſchluß über die Verwerthung der Aftiv- 
maffe und über bie Beitreibung von etwaigen Aufenftänden zu faffen und wird von 
jenen Gfäubigern, welche hiebei eine hierauf bezügliche Erklärung nicht abgeben wer- 
den, angenommen werten, daß fie ven Befplüffen zuflimmen, welche von der Mehr- 
beit ber Gläubiger gefaßt werben. 

Dis zu oder an diefem Goiftstage haben, infoweit dieß nicht bereits gefchehen 
ift, auswärtige Gläubiger einen Infinuationsmandatar dahier aufzuftellen, widrigen- 
falls die weiter an fie zu erlaffenden Verfügungen als ihnen infinnirt erachtet werben 
würben. 

Wer Etwas von den Bonn'fchen Eheleuten in Händen hat, wird angewiefen, 
ſolches vorbehaltlich feiner Rechte hieran dem unterfertigten Gerichte zu übergeben, 
und ebenfo haben Jene, welche Zahlungen an diefe Eheleute zu machen haben, bei 
Vermeidung nochmaliger Zahlung die betreffenden Beträge an das unterfertigte Ge- 
richt zu entrichten. 

Schlüßlich wird noch bemerkt, daß das Aktivvermögen der Ponn’fchen Ehegat- 
ten nach lage ver Aften auf 29,113 fl..42 fr. gefhägt iſt, Eigenthumsanſprüche auf 
einen Theil des hierunter begriffenen Mobiliarvermögens erhoben, und an forderungen 
ohne Einrehnung von Zinfen und Koften über 56,000 fl., hierunfer 42,900 fl. Hy- 
pothef- und beiläufig 4,000 fl. Wechſelforderungen angemeldet find. 

Würzburg, den 7. Januar 1853. 

Königl, Kreis: und Stadtgericht. 
Dir. imp. : 


v. Clanner. Heufinger. 








WESTF OT TT TFT ETF 


v Danffagung. 5 
w Allen werten Freunden und Bekaunten, welche dem Leihenbegängniffe 
Wr und Trauergottesdienfte meines fel. Bruders während meiner Abwefenheit fo F 
Kr zahlreich beiwohnten, ſpreche ich hiemit meinen tiefgefühlteften Danf aus. 9 
Würzburg den 22. Januar 1853. { 


Pr 


u 


—OD Ei ..,.... Joseph Huppmann. f 
——— 
An ei 6, 

(176) Unterzeichnete iſt — ihr Gaſihaus (mit Realgerechtigkeit) zum 
„Schwert“ zu verlaufen. Dasfelbe liegt an der Hauptſtraße, ift im beften Bau- 
zuftande, hat einen großen neuen Tanzfaal ıc. Auch Fönnen nach Belieben Wein, 
Fäffer und Wirtkfhaftsgerätbe dazu abgegeben werben. 

Klingenberg, am 14. Januar 1853. 

Maria Anna Kuhn, Eigenthümerin. 


Beritrichdangeige. i 

(176) Im 4. Diftrift, Neubaugaffe, No. 105, werden Montag den 24, 

laufenden Monats Nachmittags 2 Uhr folgende Gegenftände gegen glei baare 

Zahlung verfteigert: ein großer Glasſchrank mit 6 Schubfähern, ein Kleiderſchrank, 

einige Dettfaden, mehrere Stockuhren, Tifhe und Spiegel, und noch anderes Haus- 
und Kücengerätbe. 

Ein Seifenfiederlehrling wird gefucht. 

N. Di. 4 No. 146 über. eine Stiege 





Ein folided Mädchen fucht einen 
Dienft, N. in dv. Exp, d. Blattes. 


Drud von Joſ. Steib in Würzburg. 





Wittelsbach. 
Dinstag den 25. Januar Tanzunter- 
haltung. Anfang 7 Uhr. 
Eintrittskarten für die nach $ 15 
der Gesellschaftsstatuten einladungs- 
fähigen Gäste werden am Montag den 


“24. Januar Abends von 8 bis 10 


Uhr im Gesellschaftslokale abgegeben. 
Ir ARaneEnet 
Platz'ſcher Garten. 
Morgen Sonntag den 23. Yan. 
vollftändige Harmoniemufif. 


Hutten’fcher Garten, 
Morgen Sonntag den 23. Jan. 
Harmoniemuſik. 


Gutes Gebirgs- Schmalz 
ift zu haben bei 
P. Degner, 
Probduftenhändler, 
(19%) in der Semmelögaffe. 

Bor 10—14 Tagen wurde aus Ber- 
fehen ein Seidenhut mit braunem Leder- 
futter gegen einen ihm ganz ähnlichen irgend- 
wo verwechfelt und fann wieder in Empfang 
genommen werden. N. in d. Erp. 

(186) Den 17. d. Mt. ıft ein ſchwarzes 
junges Königsbündchen mit braanen Ab- 
zeichen entlaufen. Dasfelbe trug ein rothes 
Halsbändchen mit ? Meinen Schellen. Es 
wird gebeten, dasſelbe gegen angemeffene 
Belohnung im Bayerifchen Hofe abzugeben. 

Theater- Anzeige. 
Sonntag den 23. Jan.: 
Zum erften Male: 
BVerrechnet, 
oder: 

Im Wein iſt Wahrheit, 
lomiſches Driginal-Charafterbild in 3 Aften 
von Friedrich Kaifer. 

Montag den 24. Yan.: 

5. Vorſtellung im 7. Abonnement 
Zum Benefice für Hrn. Stephan. 
Carlo Brosdi, 


ober: 

Des Teufeld Antheil, 
romantifh-fomifhe Oper in 3 Alten. 
Nah dem Franzöfifen des Scribe. 

Mufit von Auber. . 
„Maria Therefia" — Frau Beck- 
Weixelbaum aus Gefälligfeit 
für den Beneficianten, als Gaft. 
Borher: 
Nah Mitternacht, 

Shwank in 1 Akt. Nach dem fFranzd- 
fiiden von Theodor Dunkel. 
Geftorben 

Baltin Faulpaber, '/, Wochen alt, Wein- 
wirtöfind. — Engelbert Edert, 1 Woche 
alt. — Joſeph Selzlein, 4 Jahre alt, 

Auflöfung des jüngften Bilderräthfels : 
„Palermo.“ 


(Pilderräthfel No. 649 als Beilage.) 





Siezburger Abendblatt. 


228 — —*2 erg Ausnahme der Sonntage, 


Tag ein 
Aue Sy 


täglich 


Hr 


nement ein andgegeihnetes Ballerichlatt u. monatlih 8 Bil: 
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Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife, 


Zum Pfarrer in Steinfeld wurbe der feitherige Etadtpfar- 
rer Bolt in Nothenfels von Seite S. Durdl. des Fürften 
Löwenftein-Rofenberg präfentirt. 

$ In der öffentl. Sigung des f. Kreis. und Stadtgerihts 
vom 22. de. wurden Stephan Nügemer, lediger Tünder und 
vormaliger Gerichtodienersgehülfe von ibelftabt, wegen ver- 
fhiebener Vergehen der Unterfhlagungen, Körperverlegung und 
des Diebſtahls, fowie polizeilicher Lebertretungen zu einer Ge- 
fängnißftrafe von’ 1 Jahr und 6 Monaten; Franz Hümmer, 
lediger Tünder von Eibelſtadt, wegen Diebftahls-Vergehen 
im Gompflotte zu einer breimonatlichen Gefängnißftrafe; o- 
hann Georg Hörer von MWinterhaufen wegen Verbrechens ber 
Wiverfegung gegen obrigkeitlihe Diener im idealen Zufammen- 
fluſſe mit dem Vergehen der Körperserlegung, beide verübt 
mittelt Waffe als Urheber, in eine Arbeitshausftrafe von 5 
Jahren und in die Koften verurtheilt. 


$ In laufender Woche werden folgende öffentlige Sigun- 
gen am f. Kreis- und Stadtgerichte dahier abgehalten: am 25.». 
gegen Lubwig Herrmann von Hopferftadt, und Anton Scie- 
ferdecker von Ochſenfurt wegen Berbrehens des Diebſtahls, 
gegen Johann Brand von Wirmsthal, wegen Vergehens der 
unerlaubten Seibfigilfe; den 27. gegen Gregor Schmitt von 
Untereifenheim, wegen Verbrechens des Diebftahls, gegen Georg 
Küfnfein von Zellingen, wegen Vergehens der Körperverfegung 
und gegen Georg Had von Goͤſſenheim, wegen Vergehens des 
Zagdfreveld; den 28. gegen Martin Englert von Marftheiden- 
feld, wegen Vergehens der Rörperverlegung; gegen Jak. Sulm 
von Sächfenfeim, und Compl., wegen Bergehend des Jagdfrevels; 
gegen Andreas Welzer, Schuhmarhergefelle von Kulmbach, we- 
gen Verbrechens des Diebftahld und gegen Anbreas Keller von 
Karleburg wegen Vergehens bes Diebſtahls. 


Man fieht in den nächften Tagen dem Erfceinen eines 
Kriegsminifterialrefcriptes entgegen, das in Bezug auf die Ar- 
tillerie mehrfache Deförberungen und Verfegungen enthalten fol. 

In der. Armee ſoll ein neues Felddienſt⸗Reglement einge- 
führt werden; einzelne Infanterieabtheilungen der Müuchner Gar · 
niſon find zur Zeit mit deſſen Einübung beſchäftigt. 

Dei den verſchiedenen Staatsfhulden- Sperialfaffen find be- 
reitd bebeutende Summen für das wiedereröffnete Eifenbahn- 
Anlehen gezeichnet. Es erſcheint dieß auch dadurch erklärlich, 
Daß die 4'/,proc. Obligationen zur Zeit zu 101'/, und dar⸗ 


über motirt werben, während biefelben von den f. Kaffen al 
pari ausgegeben werben müſſen. 

Die hiefige Studenten-Berbindung „Branconia” beging ge- 
fleru die Jahresfeier ihrer Wiedererneuerung durch eine folemme 
Ehaifenfahrt nach dem unfern gelegenen Ochſenfurt, und nad 
erfolgter Nürffehr von borten burd einen glänzenden Comerçe, 
ber durch die Auwefenpeit der Mehrzahl der hier domizilirenden 
in früheren. Zeitperioden dieſer Geſellſchaft angehörenden Mit- 
glieder verherrlicht wurbe, Unter den letztbezeichneten war aud 
ein Mitglied zu bemerken, das bereits im Jahre 1805 in bie 
ſes Corps, das ältefte der dahier befieheuden, war aufgenom- 
men. worben. Ungetrübte Heiterfeit würzte diefes ſchöne Feſt. 
— Auch die Berbiudung „Rhenania“ feierte geftern das Yahred- 
feft ihrer Stiftungs durch ein Diner und Gomerge, zu wel- 
chem fih Thellnefmer aus Heidelberg und Münden eingefun- 
den hatten. 

Man erfährt, daß eine Negierungsverorbnung ergangen iſt, 
nad welcher alljährlich die Vorſtäude aller Vereine, ſelbſt fol- 
her, die Wiffenihaft und Kunft fi zur Aufgabe gemacht ha- 
ben, zur Anzeige gebracht werden müffen. 

Eine von Landshut geftern dahier eingetroffene telegraph. 
Nachricht meldet den in der Nacht vom 22. auf 23. de. dort · 
ſelbſt in Folge eines Schlagfluffes plöglih herbeigeführten Tod 
des f. b. Nittmeifters Frhrn. Theodor v. Franfenftein. 

Samstag Abends Fam das ſchon Tängft erwartete für hier 
in Frankreich angefaufte Dampffhleppfhiff (Nemorqueur) hier 
an, und wird unter dem Namen Würzburg No. 1 feinen Dienft 
demnaͤchſt antreten. 

Geftern wurde das Feſt des heil. Macarius, erften Abtes 
im ehemaligen Schottenffofter jenfeits des Mains, in ber Ma- 
rienfapeffe, feiner jegigen Raheſtätte, mit aller kirchlichen Feier- 
Tichleit begangen: 

Die bayerifhe Telegraphenftation, die in Offenbach errichtet 
wird, kann im Laufe des kommenden Monats dem Berkehr 
übergeben - werben: 

In Bezug auf bie in der vorgeftrigen No. biefes Blattes 
mitgetheilte Selbftentleibung des Hrn. Rechtsanwalts Fiſcher 
hat fiherem Vernehmen nach die geftern ftattgefundene Seftion 
die Wahrnehmung ergeben, daß ein erhöhter Grab von Hypo» 
chondrie diefes traurige Ereignif herbeigeführt habe. — In ei- 
ner MWagenremife zunächft der f. Reitſchule warb geflern Bor- 


mittag ein Maum, in welchem. man einen früheren Neitfnedt 
ober Kutſcher aus Karleburg erfannt haben will, erhängt ge- 
funden. — Ein weiterer Selbfimorb, und zwar ber dritte in 
2 Tagen, dürfte fih allem Anfcpeine nach in der heutigen Nacht 
ereignet haben. Es wird nämlich feit geftern Abend eine hie» 
fige Dienfimagb, am welher ſchon feit einiger Zeit Spuren 
einer Ueberfpannung fi gezeigt haben follen, vermißt. Ein von 
berfelben zurüdgelaffener Brief ſpricht den Entfhluß aus, dem 
zweifach gegebenen Beifpiele zu folgen, und in den Kluthen bes 
Maines ein Leben zu enden, das fo reih an Dualen fei. Zur 
Zeit fehlt no jede Spur von der Bermißten. 

(Mittelpreife Hiefiger Schraune vom 22. Jan.) Weizen 16 fl. 
42 fr., Korn 15 fl. 40 fr, Gerſte 10 fl. 27 Er, Haber 5fl. 24 fr. 
Zufuhre 1160 Schaͤffel, "wovon 19 Schäffel eingefteit wurden. 
Der gefammte Eriös für die auf beregter Schranne in die Hande 
” — übergegangenen Fruchtgattungen betragt 16,089 fl. 

r. 

Aus Aut in Unterfranken wird dem „M. B.” gefhrieben, 
baf der dortige Handelsmann Lechner, welcher wegen Lumopl- 
ſeins ſich einem Pfuſcher anvertraute, von dieſem fo unglucklich 
behandelt wurde, daß er in 24 Stunden nach den eneltfen 
Schmerzen eine Reihe war. 

= Der Sohn eines Schweinfurter Bürgers ſchoß fih am 
22. d8. den Inhalt einer blos mit Pulver geladenen Piftofe 
in den Mund und verlegte fi hiedurch, ohne getödtet zu wer- 
den, fhauderhaft. Eine vom Bater empfangene Ohrfeige foll 
den 23jäprigen jungen Mann hiezu verantaft haben. 

Auf der Markung Borbrunn bei Amorbach ſteht zur Zeit 
ein Repsader in voller Blüthe. 

(Aſchaffenburg.) (Deffentlihe Sitzung des koͤnigl. Appel- 
lationsgerichtes vom 19. Yan.) Der Bauer Sebaſtian Kranz 
von Unterleinach, wegen Vergehens des nächſten Verſuchs zum 
Vergehen der Körperverlegung mittelſt Waffe, durch Urtheil 
des fgl. Kreis und Stadtgerichts Würzburg vom 11. Nopbr. 
1852 zu einer Gefängnifftrafe von 2 Monaten und acht Ta- 
gen und im die Koften verurtheilt, ergriff, wie aud ber fol. 
Staatsanwalt, die Berufung gegen dieſes Urtheil, nach deren 
Berhandlung beide Berufungen verworfen wurden, mit dem Nus- 
ſpruche, daß der Beſchuldigte die Koſten der zweiten Inſtanz 
zur Hälfte, die Staatskaſſe aber die andere Hälfte der Koften 
fammt den Gebühren für eine neuerlich vorgeladene —n zu 
tragen hat. 


Deutfhland, 


(Münden, 22. Jan.) Den beiven Grafen Taſcher de fa Pagerie 
follen, wie man hier vernimmt, die erften Chargen im Hofftaat 
der fünftigen Kaiferin der. Franzofen zugedacht fein. Graf 
Taſcher, der Bater, fürzlid zum Senator ernannt, fol zum 
Oberhofmeiſter der Kaiſerin beftimmt fein. — Ein Diener des 
hiefigen Kunftvereines fprang diefer Tage in Gefelfhaft feiner 
Frau in die Iſar, wobei Legtere umfam, Erfterer aber gerct- 
tet und in bad Krankenhaus gebracht wurde. Ein zurüdgelaf- 
fener Brief gibt als Motiv an, daß fie dem Kunftverein Gelb 
ſchuldig ſeien. Beide Eheleute follen Teidenfhaftlih gern das 
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Votteriefpiel getrieben Haben. — Auf dem gefirigen Hopfen- 
marfte geftolteten fih die Mittelpreife, wie folgt: ober: und 
niederbayer. Gewaͤche, Mitkelgattungen 40 fl. 39 fr., bevor 
zugte Sorten 58 fl, Wolnzader ıc. Gut 50 fl., mittelfränfi« 
ſches Gewachs vorzügliger Duantität 65 fl. 39 kr., Spalter 
Stadtgut ıc. 69 fl. 16 fr, Saazer Stadt- und Herrfcafts- 
gut 96 fl. 44 fr. — Auf der heutigen Schranne find bie 
Preife wieder etwas gefallen. 

Auch in Nürnberg wurden, da fih ein wuthverdächtiger 
Hund gezeigt, von Seite des Magiſtrats die nothwendigen Bor- 
fiptsmaßregeln, ald Anlegen von Maultörben u. f. w. ange 
ordnet. 

(Berlin, 21. Jan.) Nach einck Hier eingegangenen telegr. 
Depeſche hat die englifhe Bank fi veranlaft gefunden, ihren 
Discontofag (d. h. den Zinsfuß, zu welchem faufmännifche 
Wechſel dort discontirt werben fonnen), geftern von 2'/, auf 
3 Procent zu erhöhen; fofern diefe Mafregel durch die Gelb- 
verhäftniffe der Bank nicht geboten ift, Fann fie wohl nur ale 
eine bald vorübergehenre Vorfiht gegen eine mögliche Krifis 
der Pariſer Börfe betrachtet werben, ba bie Erhöhung bes 
Discontofages natürlih den Abzug bed Geldes vertheuert, alfo 
erfhmwert. — Die Mehrforderung des Budgets zur „theifweifen 
Vefriedigunn der Debürfniffe der evangelifchen Kirche” beträgt 
50,000 Thlr. Sie ift durch eine befondere Denkſchrift mo- 
tivirt. 

(Breslau.) Der Cardinal-Furſtbiſchof, Frhr. v. Diepen- 
brod, iſt nach langem Leiden am 19. ds. Abends auf Schloß 
Jopannieberg in Schlefien geftorben. Die Tragweite diefes 
Ereigniffes auf unfere kirchlichen und politifhen Verhältniſſe 
iſt unberechenbar. 


Auswärtiges. 

Ein ruffifher Oberſt fol auf Rechnung feines Kaifers in 
Püttih und Gent eine Million (?) Gewehre beftellt haben. 

(Yaris, 22. Fan.) Louis Napoleon gab heute den Staats- 
förperfchaften feine bevorftehende Heirath mit der Spanierin 
Montijo fund. Seine Rede war folgenden Jnhalte: „Durd 
feine Bermählung erfülle er den Wunfh des Landes. Diefer 
Schritt widerfpredhe deu Traditionen der Volitif: Das fei ein 
Vortheil. Der Gegenfland feiner Wahl fei aus hohem Haufe, 
Franzöfin dur Gefinnung und Erziehung; ihr Vater habe fein 
Blut für Fraukreich vergoffen. Sie werde den Thron zieren 
dur die Eigenſchaften ihres Herzens. Katholifh und fromm, 
werde fie Segen für ihn (Louis Napoleon) und Frankreich er- 
flehen; huldreich und gütig, werde fie Jofephinend Tugenden 
wieber aufleben machen.“ Der Bater der neuen Kaifer-Braut, 
Graf v. Montijo und Dugue von Penaranda, war 1808 Haupt 
der frauzoſiſchen Partei in Spanien, Artillerie-Dberft unter dem 
Kaifer Napoleon, und flarb 1839. Die Mutter der Raifer- 
Braut if eine Dame von fottifhem Adel aus dem Geſchlecht 
der Kirfpatrif de Closburn, das fon feit längerer Zeit in 
Andaluſien anfäffig. Die Minifter follen Alles aufgeboten ha- 
ben, um den Kaifer von feinem Eutſchluſſe zurüdzubringen. 
Ludwig Napoleon fol diefelben mit der größten Nahe ange- 
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| ‚nahme aus dem Zeughaufe noch eigens zu bezahlen, 


Hört und zulepf geantwortet haben: „Sie und Ihre Zournale 
wieberholen mir befländig, daß ih das Glück Frankreichs ge- 
macht habe; jest will ich mein eigenes Glück machen und Franf- 
reich wird: ſich wicht übel befinden. Jh will nicht nach dem 
Beifpiele Ludwig Philipps auf der Reife bei allen Heinen beut- 
fen Fürftenpöfen nach der Hand einer Pringeffin herumbetteln.” 
An dem Vermählungdtage wird auch eine allgemeine Amueſtie 
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tige Vorbereitungen für die Vermählung des Kaifers getroffen, 
Der Erzbifhof von Paris wird den Trauungsaft vollziehen. — 
Die Patrie ift wegen Nichtunterzeichnens eines Artikels zu 500 
ir. Geldbuße verurtheilt worden. — In Bolge des letzten 
regnerifhen Wetters haben in den Departements viele Ueber⸗ 
ſchwemmungen flattgehabt und beträchtlihen Schaden angerich- 
tet. — In Cayenne haben fi die Sträflinge empört und ber 


flottfinden. Ya ber Kirche Notre Dame werden fon großar- Stadt bemädhtigt. 


Es find Truppen dorthin gefendet worben. 


Verantwortliger Mebafttur und Verleger: I. B. F. Förtſch. — Erpedition-Lolal: Blajlusgaffe Nro. 385. 





Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 
Verlauf von Jagd- und Scheiben-Pulver. 
Zufolge einer erfchienenen Kriegeminifterial-Beftimmung und Weifung der fat. 
Zeaghauspauptdireftion Münden wird hiermit öffentlich befannt gemacht, daß von 
heute an wieder Jagd - und Scheiben-Pulver — auf der milıtär-ärarifchen Pulver- 
mäßle erzeugt, — gemäß ber Größe feines Kornes fortirt von No.O bis No. 5 bei 
unterfertigter Zeughaus» Berwaltung, fowie auch beim Haupt» Zeughaufe München, 
und bei den Jeughänfern Augsburg, Ingolſtadt, Nürnberg, Oberhaus, Nofenberg und 
Wülzkurg, verkauft wird, und zwar unter folgenden Beftimmungen: 1) der Preis 
im Einzeinen ift per bayerifhes Pfund 33 fr. 2) Nabat wird gegeben: 
a) von 25 Po. bis einfhläffig 99 Po. 10 Procent 
b) „ 100 Pie. „ z 199 Die. 15 „ 
c) „ 200 Po. „ = 299 Po. 20 , 
3) die Padrequifiten haben die Käufer ſelbſt zum beforgen, oder fie bei etwaiger Mit- 


und 


werben auch in etiquirten papierenen Hülſen abgegeben. 
Würzburg ben 23. an. 1953. 

Die kgl. Zeughaus-Berwaltung Marienberg. 

Stammbholzverkauf. 

(208) Zn dem Freiherrl. von Pölmg’fhen Korfirenier Fraukeuberg, nächſt 

dem Schloffe und eine Stunde von dir Verbindungsftraße nah Ochſenfurt und Uf 

fenheim entfernt, werben circa 
300 Eichftämme, 





die fih vorzüglich zu den Ciſenbahnbauten eignen, aus freier Hand verfauft. 


Äranfenberg am 20. Yannar 1853. 
Freiherrl. v. Pöllnig’fche Nentenverwaltung. 
Spieß 
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| Schaafmarft zu Neuftadt a, d. S 
(203) Zur Vermeidung von Unannehmlichleiten für Schaaf Züdter und Ver- 
fäufer on den 1853 dabier fattbabenden Shoafmärften 
a) am 8. April und 
b) am 5. September 1. 8. : 
werben Schaafverfänfer bezüglich ver vorzulegendben vorfhriftömäßigen 
Gefunpbeits-Zengniffe über ihre zum Verkaufe vorgeführten Schaafe dar- 
auf aufmerffam gemadt, daß in diefen Gefunppeits-Zeugniffen auch der ge- 
fegligen Beftimmung über die Nachfolge ausprüädlih Erwähnung geſchehen 
müffe, widrigens Verkäufer mit mangelhaften Zeugniffen mit ihren Berfanfsfhaafen 
nit zu Markte gelaffen werben dürften. — Uebrigend ladet zu recht zahlreihem 
Beſuche ein 
Neuftadt a. d. S., den 19. Januar 1853. 
die Stadt-Berwaltung durch 
Vogt, Stotvftd, 


Anzeige. 

Unterzeiänete zeigt hiemit wieberhoft an, daß fie fortwährend feidene Man- 
tillen, Kleider, Bänder, Zafchentücher und Halstücher, eben fo Kleider und 
Shawl von Wollenmonffelin, Spiten und Blonden wäfht und wie neu her 
richtet, in ber Auguftinergaffe, aber nicht an der Ede der Bocksgaſſe, fondern im 
Daufe der Büttnermeifters.-Mittwe Ebert, No, 224 über 2 Stiegen, nähft ber 


Leinecker'ſchen Handlung, wohnt. 
Chriftiane Schwarze, 


ng — 


Schmitt. 


4) Einzelne Pfunde Pulver 


. Auf der Reubauftraße ift eine Wohnung 
von 2 Zimmern, Rüde nebft andern Er- 
forderniffen an eine rubige Daushaltung 
auf 1. Mai zu vermiethen. 

(204) Im 2. Diſt. No. 102 an ber 
Spitalpromenade ift der erſte Stod, ganz 
neu eingerichtet, mit Stallung sc., dann 

im Nebenhauſe ein ganz neues Logis 
mit 7 Zimmern und 2 Mezanenzimmern 
mit der Ausſicht auf die Promenade, nebft 
fonftigen Bepürfniffen fogfeih oder auf 
den 1. Mai zu vermietben. 

(195) Pa 3.2. Schmitt, Ede ver 
Eichhorngaſſe, iſt ein Laden zu ver 
mictben. 


(18) Dif. 1 No. 60 iſt ein neit« 
bergerichteted Logis, beſtehend aus 3 
Zimmern, Alkoven, Kühe, Speis- und 
Dodenfammer, nebft allen übrigen Ber 
quemligpfeiten fogleih oder auf 1. Mai 
zu vermiethen. 

Ein Laden mit heizbarem Ladenzim- 
mer in einer- der frequenteftlen Straßen 
iſt bis 1. Mar zu vermiethen. M. in d. 
Erp. d. Bi. 


(204) Ein abgefchloffenes Logis von 
2 heübaren Zimmern ſammt Zugehör ift 
zu vermietben. N. in der Meibeltsgaffe 
No, 149. 

Ein gang neu möblirted tapezirtes 
Zimmer ift zu vermiethen Martindgaffe 
No. 374. 
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ſicht auf den Kürſchnerhof, find an einen 
Beamten zu vermiethen. Näh. 2. Diſtr. 
No. 344. 2 


(185) Im Schenfhofe und in 
der Schuftergaffe iſt ein heiz- 
barer Zaden zu vermiethen. 

N. in der Exp. 


20a) Eine Beamtenfamilie vom Lande 
fircht bis zum 1. Mai eine abgefchlof- 
ſene fonnige Wohnung von 5—6 Zim- 
mern, Garderobe, Magd - und Dodenfam- 
mer und ben übrigen Erforberniffen zu 
mietben. Schriftlige Dfferten unter der 
Adreſſe H. L. beforgt die Exp. 





Wie im. verfloffenen Jahre, werde: ich auch von morgen an 
fämmtliche feit einem Jahre angebäuften Neite der verfchiedeniten 
Stoffe in den Bormittogsftunden von’ 8 bis 12 Uhr zu feſten, 
aber äußerft billigen Preifen ausverfaufen, 


Ss. Bosenthal. 


. NB. Es dürfte meinen verehrten Abnehmern die Anfiht der Reſte von be- 
fonderem utereffe fein, da ihnen hierdurch Gelegenheit geboten wird, ſich ſehr vor« 
theilhaft im den Befig von Reſten der früher von mir: erfauften Stoffe zu fegen. 


Bekanntmachung. 

In der Berlaffenfhaft des Kilian Lauf, Privatiers und Weinbändfers dahier, 

wird Tagfahrt zur Anmeldung-ber Paffiven auf 
ittwoch den 9, Februar I. Is. Vormittags 9 Uhr 

im Gefäftszimmer No. 8 des unterfertigten Gerichts anberaumt, wozu bie Gläubi- 
ger des Verlobten unter dem Rechtsnachtheile geladen werben, daß anfonft bei. Aus“ 
händigung ber Nachlaßmaſſe auf fie feine Nüdfiht genommen werben fol, 

Würzburg, dem 15. Januar 1853. ‘ 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
.t Dir, aegr. 


Milhelm 


Todes · Anzeige. 

Theilnehmenden Freunden und Verwandten widme ich die traurige Nachricht, 

daß am Samstag den 22. d. Mts. Abends 6°/, Uhr meine innig geliebte Gattin 

Margaretha, geb. Molitor, 

mit ben Tröftungen unferer heiligen Religion verfehen, nach Tangen und ſchweren 

Leiden an einer Brufifranfpeit von der Borfehung in’s beffere leben abgerufen wurde. 

Wer die Seelengüte und tiefe Neligiofität der Berblicpenen kannte, wirb meinen 

unerfeglihen Berlufl bemeffen und der Hingeſchiedenen freundſchaftliche Erinnerung 

weihen, mir aber flile Theilnahme nicht verfagen. 
Würzburg den 24. Yan. 1853. 


Heuſinger. | 





Joh. Bapt. Dpefling, 
und Namens feines Sohnes M. 3. Hoefliug. 


(16b) Die 
Modewaaren-Handlung 


von 

2, Franf 
empfiehlt zu geneigter Abnahme einen aus den verfchiedenften 
Artifeln beftehenden Ausverkauf, welcher, um recht fchnell dn- 
mit aufjzuräumen, am 20, d. Mts. und den darauf folgenden 
Zagen zu fehr herabgefegten Preifen brginnt, indem ich bis zum 
Eintreffen meiner neuen Brübjahrswaaren gänzlih mit meinen 
verfhiedenen Meften, älteren Winter- und Sommer Chäles, 
Seidenzeugen, OD Stoffen, Wollenmoufjelines, Cattunen, Bar- 
roͤges und Jaconas zu Hleidern vergangener Saiſon auszuver- 
faufen wünfche. 


(20a) Das Neuefte in feinen Porzellam-Defert-Tellern mit Gold und Ma 
Ierei, fowie die erwarteten billigen Bronce-Auftres mit Granat-Schafen find einge- 


troffen bei 
Philipp Zreuflein, 
Domftraße, Ecke der Schuſtergaſſe. 


Geſtern Nachmittag ward auf dem Glacis 
von der Stifthauger Pfarrkirche durch die vom Nennweger bis zum Sanderthore eine 
obere Wöllergaffe in die Eichhorngaſſe ein Cigarrenſpitze, Meerſchaum mit Bern 
ſchwarzer Schleier verloren. Der Fin - fein, verloren. Dan bittet um Nüd- 
der wird gebeten, benfelben gegen Beloh - gabe gegen gute Belohnung in. d. Exp. 


nung in bie Exp. d. DI. zu hinterlegen. - r - 
— [0 « Ein Königshündchen ift billig zu ver- 


(204) Ein ganz feiner Frad ift um kaufen. N. auf der Neubaugaffe No. TO 
fl. 5. zu verlaufen. N. in d. Erp. 3. Etage. 


Geftern Abend warb anf dem Wege 


5 Drud von Jof. Steib in Würzburg. 


Die nächste Probe findet Mittwoch 
den 26. d. statt. 
_ Der Ausschuss. 
Für Weintrinker, 

Wer. einen guten Schoppen trinfen will, 
u Da up —— 
Gutes Gebirgs-Schmal;z 

ift zu haben bei 


Probuftenhändfer, 
(196) in der Semmeldgaffe, 


(6) Outta = Perdha - Firnif 
in. Döpfen mit Gebrauchsanweiſung 
a 18 fr. Mittelit biefem neuen 
praftifchen Mittel, welches das Le— 
der vorzüglich confervirt und ge= 
ſchmeidig erhält, kann man alles 





. Schuhwerk gegen Näffe und jelbit 


gegen ben alles burchdringenden Schnee 
und Thau vollfommen wafferdicht 
machen. 


Niederlage bei 
Carl Bolzano. 


übrigen Bequemlichleiten iſt im Ganzen 
ober theilweiſe auf 1. Mai zu vermiethen. 

N. in der Er. 

Im 3. Dif. No. 250 Glockengaſſe ift 
ein. Logis von 2 Zimmern, heller Küche, 
wie auch zwei möblirte Zimmer ftünd- 
lih zu vermiethen. - 


Bremdenangeige vom 21. Jan.: 

(Adler) Kflte: Hartlaub v. Schwf., 
Hofmann v. Flf., Salamonn v. Maihz, - 
Erard v. Leipzig, Kronacher v. Bamberg, 
Brückner v. Berlim — (Kronpr;. v. 
Day.) 9. Erf. Gräfin Schönborn m. 
Gouvern.u. Bed. v. Gaibach. Kflte.: Stein 
v. Fkf Greeff Barmen — (Ruff.Hof.) 
Kflte.: Laar v. Augsburg, Müller v. Nürn- 
berg, Gloͤckner u. Skyfert v. Offenbach, 
Tittmann v. Eiberfeld, Winter v. Mainz, 
Reve v. Neus, Hübfhmann v. Braun- . 
fhweig, Troft u.Bayerv. Ft. —(Shwan.) 
Gös, Kapitän v. Wertheim. Kflte.: Frank v. 
Kempten, Buſchinsky v. Fkf. Eckert, Gutob.v 
Gaãtbach. Kflte. Steffens, v. Elberfeld. Arns, 
v. Remſcheid. Daſch, v. Aachen. Obſtfelder, 
v. Apolda. Weſtermann, v.Cöln. Clarenbach, 
v. Düffeldorf, Pfeifer v. Sf. — (Würi⸗ 
tembrg. Hof.) Ungewitter, GOutéb. v. 
Moos. Freifräuf. v. Ditfurth v. Schloß 
Theres. Frl. Metz v. Schwf. Spiegel, 
Forſtland. v. Königshofen. Kflte.: Helm 
v. Flf., Offenbacher v. Fürth. 

Getorbem 

Marg. Horfling, Lackirersfrau, 51 J. 
— Karl Retpel, Seribent, 36.3. — 
Bal. Fiſcher, k. Advolat, 623: — Joh. 
Rauch, ehem. Poſilknecht, 33 3. 





Würzburger Abendblatt. 


a 
welden Zan ein 
u tägli Abends FE uhr. 


erſcheint mit Audnahme der Sonntage, für 


mement ein ansgegeihnetese Dallerichlatt w. menatlih 8 Bil, 
berräthfel dem MAbbbL, beigegeben. 


Dinstag 


Unterhaltungsblatt beigegeben wirk, und ber jeher Dreizehnt en Mührio 54 Mr., Hatbjähetg 1. 48 fr. 


Ro, 21. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertels 
Zu gfelgem Preife fans das 
Abobl. durch die 8, Oberpoftamtszeliungs-Wrped. 


Als ihogt. Beilage werden für das Laufende halbjährige Abon⸗ Jahrgang. Inferate werden nad dem Raum, und zwar in Ken Om Sart 
die 


dreifpaltige Belle zu 3 fr., bie boppelte zu 6 Mr, bie durchaus 
laufende zu 9 kr. berechnet. 


25. Ianuar 1853, 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Die Filialſchulſtelle zu Brüd, Logs. Dettelbach, mit einem 
Einfommen von 250 fl. ohne Wohnungsgenuß iſt erledigt. 

In der öffentlichen Sigung der HH. Gemeindebevollmächtig · 
ten vom 24. ds. Mts. warb über nachſtehende Verhandlungen 
Berathung gepflogen und Beſchluß gefaßt. Begutachtet wur- 
den: Das Geſuch des Fz. Kaver Schutz von Dberhaufen um 
Annahme als Kupferfchmied; des Fz. Weidner von hier als 
Damenfchueider; des Gameralpraftifanten Peter Bauer von Bam- 
berg als Bürger; des Michael Bauer und Georg Sauer, beide 
von hier, als Bürger und Pflafterermeifter ; des Joh. Endres 
von hier als Kärner; des Joſ. Nik. Schoen von hier und des 
Polizeifoldaten Heßdorfer als Inſaſſen. — Einen abweifenden 
Beſcheid erfuhren: 3 Geſuche um Schloſſerkonceſſionen; 3 bo. 
um ZQröblercone.; drei do, um Bültnercone.; 3 do. um An« 
nahme als Inſaſſen auf Lohnerwerb; 1 do. um Annahme als 
Jaſaſſe nnd Schmalzpändler; 1 do. um Annahme als Kärner; 
1 do. um eine Rafirercone.; 1 do. um Ueberſiedelung von Dchfen- 
furt hierher, und endlich die Annahme. eines penflonirten Fürft- 
lich Lowenſtein ſchen Beamten. — Das jüngfte fönigl. Negie- 
zungörefeript, mach welchem, wie bereits mitgeteilt, von 9 Be- 
werbern um Schuhmadercone. nur zweien biefelbe zu Theil 
ward, fam zur Borlage, und ſoll in Zukunft baranf. gefehen 
werben, daß bei Ueberfälltpeit eines Gewerbes foldes befcpränft 
werde. — Gegen bie Abtretung einer anf hiefiger Markung 
gegen Veitshöochheim hin Tiegenden-Dedung an die fgl. Eifen- 
bahnbauſeltion, fo wie gegen die Berwenbung von 700 fl. zur 
Berfhönerung des Glacis warb nichts erinnert. 

> Die früheren Angaben bezüglich einer Jeſuiten -Miſſton 
bahier, fo weit fie Art und Weife, Kirchen, Zeit u. f. f. betra- 
fen, waren alle richtig für den Fall einer ſolchen. JIndeß ift 
zu bemerfen, daß biefelbe von der Genehmigung Sr. Maj. des 
Königs abhängt, welche zur Zeit noch nicht eintraf, fonbern 
erft mit dem nächften Courier aus Rom erwartet wird. 

In der lehten Zeit fol in's Frauenkloſter zu Himmelspfor- 
ten, deſſen Beftand gegenwärtig die Ziffer 20 erreicht, eine fehr 
vermögliche Raufmannstochter von — aufgenommen 
worben fein. 

. Die Ausfiht auf den Bau eines neuen felfenfellers ift 
mit vieler Wahrfcheinlichkeit dur den Umſtand eröffnet wor« 
den, daß ein biefiger Brauereibefiger am geftrigen Tage. ein 
zwifchen dem Reuter'ſchen und Köhler'ſchen Braupaufe an ber 
Ehauffee um das Nennweger-Neuthor-Olacis gelegenes Grund» 


flüf gefauft und fogleich die Inſpeltion durch eine behördliche 
Commiffion veranlaft hat. 

Man bemerkt eine beträchtlihe Vermehrung von Tauben, 
welche an der Marienfapelle niften. Da dieſe Bewohnerſchaft 
für das reflaurirte Aeußere der Kirche, wie nit zu leugnen 
ſteht, nichts weniger ald vortheilhaft erfgeint, fo gemügt es 
vieleicht, zum Beſten des Baues Hier darauf aufmerffam ge- 
mat zu haben. 

= Der Selbftmord ſcheint in unferer Gegend einen epibe- 
miſchen Charakter annehmen zu wollen. In Rottendorf erhängte 
fid am Sonntage ein Eifenbapnarbeiter. 


Deutſchland. 

(Münden) Der Kunſtvereinsdiener und feine Frau, die 
fih mit einander in's Waſſer flürzten, find beide im hieſigen 
Krankenhaufe, und befinden fih in Folge angeflellter Mirber- 
befebungsverfuche außer Gefahr. — Das diesmalige Künſtler- 
Mastenfeftl, das am 22. im f. Dveon flattgefunden, reihte fi 
würbig jenen der Borjahre an. Es war ein glänzendes Feft: 
33. MM. Königin Marie und König Ludwig mit 33. M; 
HH. Prinz Luitpold, Prinz Adalbert, Prinzeffin Luitpold, und 
Herzogin Helene beehrten das Feſt mit ihrer Gegenwart. Es 
waren wohl über 2000 Perfonen gegenwärtig. Das Feſt dauerte 
bis in die früeften oder vielmehr fpäteften Morgenftunden. 


Preußen.) Ein Berliner Buchdrucker ift, weil er auf poli« 
zeifihe Bedrohung mit Entziehung der Conceffion den Fortdruck 
eines Werkes verweigert fat, vom Autor auf Vertragébruch 
gerichtlich belangt worden, indem das preußifche Landrecht einen 
folgen nur bei Gefahr für Leben, Freiheit oder Geſundheit ge- 
ftatte. — Das Juſtenburger Schwurgeriht Hat Mutter und 
Tochter wegen Raubmordes an einem alten poluifchen Juden 
und feinem jungen Sohne, wobei die Beute wider Erwartung 
zur in 5 Silbergrofchen beftand, zum Tode verurtheilt, „Zus 
den zu töbten”, — fo fautete die Erflärung der Mutter — 
„wäre feine befondere Sünde; nad denen würbe Riemand fra- 
gen.” 


(Berlin, 21. Jan.) Profeffor Geroinus Hat fih geftern 
nah Heidelberg begeben, um perfönfih feine Vertheidigung zu 
führen. — Briefe aus Jtalien melden, daß nicht blos im Kir« 
chenſtaat franz. Generalftabs-Dffiziere mit Planaufnahme in 
offizieller Weife befchäftigt find, fondern daß deren aud im 
Geheimen in Piemont und in ber Lombardei basfelbe thun. 


(Pefip, 16. Jan.) Hente hat man von einer ſehr verwege- 
nen Raubthat vernommen, welde an dem Kauiſaer Biſchof ver- 
übt wurbe, der frz zuvor eine bedeutende Summe Geldes ein- 
genommen hatte. Dem Thäter gelang es durch Hilfe zweier 
als Gendarmen verffeideter Spießgefellen, glücklich zu entrinnen, 
Hingegen if} man eines deſertirten Feldwebels habhaft, der in 
der Berkfeivung eines Faiferlihen Offizierd in einem Dfener 
Dürgerspaufe unter dem Vorwand einer Nachſuchung nad fal- 
ſchen Banknoten eine formliche Hausfuhung vorgenommen und 
dann mit einer bedeutenden Geldſumme die Flucht ergriffen 
hatte. 


Auswärtiges, 


(Dänemarf.) Ale Einwohner Schleswigs, wenn fie fi 
nit an der Erhebung betheiligt haben, find aufgefordert, ihre 
Gefüge um Kriegsfhadenvergütung einzureichen. 


(Turin) Ein neues Ereigniß entjweit unfere Regierung 
mit der römifhen Curie. Der päpfilihe General Kalbermat- 
ten und deffen Adjutant Desjarbin find wegen unerlaubter Wer- 
bung aus dem ſavoyiſchen Grenzort Evian fortgewiefen worben; 
ja mon fagt, daß ihnen ver Aufenthalt in ven farbinifchen 
Staaten für immer unterfagt worden fei. Die angeworbenen 
jungen Leute aus dem Kanton Wallis wurden ihrer heimatli- 
hen Behörde überliefert. — Die toſskaniſche Regierung foll 
die Anerbietungen zum Anſchluß Tosfana’s an den öfterreid.= 
italieniſchen Zollverein definitiv abgelehnt haben, 


(Zrief.), Am 12. do. find die tärfifhen Truppen in die 
montenegrinifchen Nahien von Reisfa und Czernizza eingebrun. 
gen. Am 15. d., berichtet man, habe die ſtarke türfifche Ar- 
mee bie Montenegriner angegriffen, fei jedoch von ihnen zurüd- 
gedrängt worden, Am 17. ds. follte der Augriff erneuert wer- 
ben, das Ergebniß ift moch unbelaunt. Die 6 herzegowiniſchen 
Diftrikte haben fi für bie Montenegriner ausgefprocden. Der 
Wojwode von Grahowa erwiderte einen Befehl Omer Paſcha's, 
Duartiere für die türkiſchen Truppen bereit zu halten, mit ei» 
nem Angriff, den er an der Epige von 1000 Mann im Ge- 
biet von Banjani eröffnete. 

(Paris, 22. Jan.) Der Kaifer Hat ein Manifeſt erlaffen, 
worin er feine Vermählung mit Fräulein Montijo anlündigt. 
Das Manifeft ift im wefentlihen nachſtehenden Inhalts: Es 
fei diefe Vermählung zwar nit in Uebereinſtimmung mit ben 
Ueberlieferungen ber alten Politik; aber es fei dieß gerade ihr 
Vortheil; es müſſe wohl die Aufgabe einer jeden vernünftigen 
Negierung fein, Frankreich wieder in das Geleife der alten 
Monarchie zurückzuleiten; aber dieſes Reſultat werbe ficherer er- 
reiht dur eine aufrihtige und loyale Politik, als durch kgl. 
Epebündniffe, welche eine nur trügerifhe Sicherheit fchaffen 
und das Kamilienintereffe an der Stelle der nationalen Inte 
reffen fegen; der Kaiſer Hält’ dafür, nicht dadurch, daß man 
fein Wappenſchild älter mache, ſichere man fi banernde Aner- 
fenmung, ſondern dadurch, vafı man feinen neuen Urſprung er- 
innere und mit bölligem Areimuthe die Stellung eines Empor- 


reiherer Titel fei, ale wenn man emporfomme durch bie Wahl 
eines. großen Bolls — Die Gerüßte von Zwiftigkeiten, welche 
unter ben Miniflerien ausgebrochen wären, find fallt. Die 
Angabe, daf eine minifterielle Modifikation bevorfiche, wirb 
widerlegt. Die Feier der Vermählung des Kaifers findet „am 
30. Yan. ftatt, — Die Kaiferin foll ein Willwenthum von 5 
Mi. Fr. jährlich erhalten, was gerade feine gute Wirkung auf 
die öffentlihe Meinung machen wird, Es werben große Char⸗ 
gen für ihren Hofftaat creirt. Die Herzogin von Wiecnza ſoll 
zur Dberfihofmeifterin der Kaiferin und die Marſchallin von 
Saint-Arnaub zur erfien Ehrendame ernannt werben. Als ge- 
wiß ift anzunehmen, daß ben Kindern des Kaifers aus feiner 
Ehe mit Fräulein de Montijo das Erbfolgereht vorbehalten 
wird. Die Gucceffions - Hoffnungen des faiferfichen Prinzen 
Napoleon Bonaparte werden dadurch einen gewaltigen Stoß er- 
leiden. Die Mittpeilung des Kaifers über deſſen Vermählung 
teug heute on der Börfe zur Beruhigung ver Spekulanten ‚bei, 
Saͤmmtliche Effekten nahmen eine beffere Haltung an. Es 
fcheint, daß in Zufunft auch eine andere Politik verfolgt wer- 
den wird; denn Hr. Maupas und fein Polizeiminifterium fol- 
fen unterbrüdt ‚werben. In gewiffen Streifen glaubt man, daß 
die Tuilerien fogar in Zukunft eine revolutionäre Politik verfolgen 
werben. Da jedoch die Rothen feinen Kaiſer wollen und die 
Conſervativen einem revolutionären Kaifer nicht zugethan find, 
fo fönnte es ſich leicht: ereignen, daß Louis Mapoleon, ‚ber ſich 
durch feine Heirath mit Fräulein Montijo- ungemein geſchadet 
hat, bald feine ganze Popularität verlieren und ein neuer 24. 
Februar feiner. Megierung ein Cube machen wird. Man ibe- 
merkt große Truppenbewegungen in Parid. Den gangen Tag 
durchziehen Truppen · Abtheilungen mit kliugendem "Spiele : die 
Strafen. — Man ſpricht von einer Abtretung der-Pegation von 
BDeneyent an: den König von Neapel gegen :eine Summe von 
acht Millionen Dufaten, — Der Spanifhe Duque v. Orfuns, 
der früher der Donna Eugenie v. Montijo 4 Jahre: fang vers 
geblih den Hof machte, ift ſo eben hier eingetroffen. 

(London.) Berichte aus Newyork melden: von einer furcht- 
baren Kataſtrophe, die ſich auf einer Eiſenbahn zugetragen, und 
bei welcher eine große Anzahl Perſonen, u. U. ‚ber Sohn des 
Generald Vierce, des nen. gewählten Präfiventen ber Union, 
das Peben eingebüßt hat; General Pierce ſelbſt emtging nur 
wie durch sein Wunder dem Tode. — ‚Der Boll in Oxford 
ift gefchtoffen und Oladſtone mit - feiner Majorität von 1.24 
Stimmen Sieger geblieben. — Die großen Londoner. Banf- 
häufer und die Bank felbf haben bereits angefangen, ‚fremde 
Wechſel mit: Höcfter Borfiht zu biscontiren; ſehr bebeu- 
tende Wechſel Parifer Häufer wurden zurückgewieſen. — 
Lord John Ruſſell, Heißt es, werbe das Princip ber Kirchen- 
titelbil aufgeben. Beftätigt fi dieß, fo ift die Homogenität 
des Gabinets in diefer wichtigen Frage hergeftellt, diefem find 
nämlih dann bie Katholifen gewonnen und ber Kampf befteht in 
Zukunft nur noch zwiſchen ber alten Torypartei, die den reinen 
Proteftantismus repräfentirt, und ben Liberalen verſchiedener 
Nuancen. Der neuen Regierung erwähst daraus eine große 


Kummttigeparvemu) Europa gegenubernehme, welches ein glor Stärke und bie gamze Situation ift wefentlih verändert. 


Werantwortliger Redakteur und Verleger: J. B. C. Förtſch. — Erpebittens:Lofal: Dlafusgaffe Rre, 385. 
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| Antündigumpgen. 
Dr. Borchardt's aromatifchmedizinifche Kräuter⸗Seife, 


als ein bewährtes Mittel gegen die fo läfligen Sommerfproffen, innen, Puſteln, Schuppen, Leberfleden und andere Haut- 
unzsinpeiten zühmlichit „anerkannt, ift in biefiger Stadt das Pacchen zu 21 fr. nur allein bei mir echt zu haben. ” 


Aal) 





— — 


Garnverſteigerung. 
In der Straf-Anftalt an der eigen ug werden 
Donnerstag den 3. Februar, Vormittags 9 Uhr angefangen, 
ein Reſt von etwa 10 Etr. Flachswerggarn, reine Dandgefpinufle, in kleinen Partien 
an ben Meiftbietenden ‚gegen fofort baare Bezahlung öffentlich verflrichen. 
"Würzburg den 24. Yan. 1853. 
Konigliche Strafhans-Infpektion 


In der. Berlaffenfhoft der Amalia Seit Wittwe son Nemlingen werden 
nie machverzeihneten zur Maſſe gehörigen Nealitäten 
Montag den 14. Februar I. Is. Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehaufe zu Nemlingen unter ben unmittelbar vor der BVerfteigerung 
befannt zu gebenden Bedingungen öffentlich verfteigert, was hiedurch unter dem’Bei- 
fügen zur Dffenfunde gebracht wird, daß 

| a) Maffeturator Domänenamts-Aftuar Klein zu Nemlingen auf Verlangen die 
Strihsobjefte vorzeigen, und daß 

b) der definitive Zuſchlag bei erreichter Tare fogleich ertbeilt werden wird. 

\ Marktheidenfeld, am 20. Januar 1853. 

Königliched Landgericht. 
Gerber, Landr. 
Beichreibung der Nealitäten. 

1) Haus No. 187 mit Hofraum, zwei Scheuern, Schweinftällen, zwei Gärten, be- 
ſtehend aus Erdgefhoß und einem Stockwerke; gewerthet auf 2000 fl. 

2) Scheuer vor dem Schäfersthore von Holz mit Lehmfähern, im guten baulichen 
Zuftande; ‚gewerthet auf 800 fl. 

3) Haus No. 11, beſtehend aus Erdgeſchoh und einem. Stode, daun Hofraum mit 
Holjhalle, Heuboden, Schwein- und Pferdeſtällen, Kelterhaus und Schenern, ger 
wertbet auf 2000 fi. 

4) Das fog. alte Schloß, mit einem Daupt- ‚und einigen Nebenbauten, insbefondere 

‚einem Hauſe, beſtehend aus Erdgeſchoß und, zwei Stockwerlen ‚imbejten, Zuſtande; 
| gewerihet auf 6000 fl. 








- 


(Diefer Complex wird in 4 Parzellen verfleigert ) 
5) Die Holzmühle mit realer. Muühlgerechtigfeit, Haus No. 201, Wohnhaus ‚mit 
Stalungen, Mühle, Scheuer, Schweinſtällen und Hofraum, Plan No. 12695, 
12694, 12697, Kelterhaus und Keller, Plan No. 126961, und 6 Grundſtücken: 


Plan No. 12732 — 325 Dezimalen Krautgarten an der Straße; 

Pan No. 20701, — 275 Dezimalen Wiefe, die Brunnenwieſe; 

Pan Ro. 20780 — 26 Dezimalen allda; 

Man No. 12715a — 295 Dezimalen Wiefe über dem Bade; 

Man No. 12723 — 430 Dezimalen Wiefe, an der Schleif ** ieſe; 

Pan No. 12714 — 121 Dezimalen Grad- und Baumgarten am ar 
Das Geſammtanweſen iſt gewerthet auf 3823 fl. 


Srennholz-Berkauf. 
Untergeirpueter verkauft aus feinem Schiffe, an der Folzmauer 
aus feinem Magazin, dem fog. Edertögarten vor dem Wleikhacher. 
frei au's Dans geliefert „den Warren 
geflößtes Buenpolz . 


end, ‚bann 
Ed 


‚ungeflößtes Buhenboly . - . . Tf. 30 fr 
gemifchtes Buchtahrlz mit Birken . 4 fl..30 fr. 
grobes Birkenfheitbol : » . x... 5 fl 45 fr. 
4 Schuh langes „Aspenhol; . 6 fl. 15 fr. 
er „ . Eichenpolz 6 fl. 15 fr. 
geflößtes Schlagholz. . - 5 f.45 kr. 


Sämmtliches Holz ift gefund, troden und beftens befchaffen. Beſtellpugen kön- 
men ſtũndlich am Schiff an der Holzmauer oder im Magazin bei meinem Beforger 
Adam Dittmar gemaht werden. 

Würzburg den 25 Yan. 1853. 


DM: 3. Retſchert. 


Carl Bolzano, 


Eine frequem reale Gaftwirth- 


Schaft, in einem -Landjtädtchen, iſt zu 
zu verpachten, und wird bierbei be- 
merkt, Daß nur brave und gut be 
leumundete Luſttragende berückſichtigt 
werden können. Wo? ſagt die Erp. 


(214) Ein Gärtchen ſammt bewohn- 
barem Gartenhauſe in der Näbe der Stadt 
diesfritd Des Mains wird auf 1. Mai 
für eine Heime familie zu miethen ge- 
ſucht. N. in d. Ern. 

(21a) In ein frequentes Gonditorei- 
und Lebkachnerer- Geſchaft wird gegen 
Ditern ein junger Menfch unter annehm- 
baren Bedingungen in die Lehre zu neh- 
men gefuht. Wo? ſagt die Exp. 

Ganz gute füße Kaſtanien per Pfd. 
15 fr. und abgejchälte Zitronen und 
Pomeranzen e pfievit 





in der Schuſtergaſſe. 

(206) Ein ganz feiner Frack iſt um 
fl. 5. zu verkaufen. N. in d. Exp. 

(200) Eine Beamtenfamilie vom Lande 
ſucht dis zum I. Mai eine abgeſchloſ⸗ 
fene fonnige Wohnung von 5—6 Zım- 
mern, Garderobe, Magde- und Nodenfam- 
mer und ten ubrinen Erforderniſſen zu 
wietben. Schriftliche Diferten uuter der 
Adreſſe H L. beforgt die Exp. 
. Ein Mädchen, now in den Der Jıb- 
ren, auf dem Lande erjogen, katholiſch, 
im Kochen, Weißnähen, Kleider · und Pug«- 
mahen, Stiden, Behandeln der feinen 
sWafhe, und in andern Yirbeiten wohl 
erfahren, .wünfcht .bis Dftern 1853 zu 
Würzburg oder aufdem Lande als Haus- 


»gbälterin ‚prer. in abnlicher Eigenſchaft eine 


sentiprechendes Ötelle, N. in d. Exp. 
Eine folide Perfon, welde gute Zeug- 
-ilfe befigt, und. fi ‚ven. hauslichen Ar- 
«beiten untergiebt, ſucht bis 1. Febr. einen 
Dient ald Köchin. N. in vd, Em. 
(210) Im 1. Dit. No. 300 iſt ein 


in gutem Zuftande befindlicher wierzöfli- 


‚ger Wagen billig zu verfaufen. 


(210) Ein Logis von 4 Zimmern, 
Küche, Boden- und Magpfammerrift bis 
1. Mai im Bagerifhen Hofe zu vermiethen. 

(146) Da bis 1. Oltober 1853 der 
DMietpe-Bertrag meines Ladens zu Ende 
gebt, fo biete ich ihm auf weitere, fowie 
auf längere Zeit wieder zur Vermietung 
an. Lufltragende wollen ſich gefälligft an 
mid in meinem Haufe Domftrafe Diſt. 3 
No. 134 wenden. 

Katharina Panizza, 


j 84 
Anzeige. 


Der Unterzeichnete erlaubt fi Hiemit, einem bochgeehrten Publikum fund zu 
geben, daß er. im folge erhaltener Erlaubniß von Mittwod den 26. d. an bie 
hiefige Fleiſchbank No. 37 täglig mit vorzuglichem Fleiſche beziehe, und basfelbe 
ftetö einen Kreuzer unter ver Tore verfaufe. 

Würzburg, den 25. Yanuar 1853. 

Raphael Frantenfelber, 
Mepgermeifter in Heidingefeld. 


Regelmäßige 


VBeförderungs- Gelegenheiten 
ZPoſtſchiffen und Dreimaferfgifen 1. Klaſſe S IL 


AR ac * 
New -Vork, Baltimore undN\ew -Orleans 
und andern norbamerifanifhen Sechäfen 
dburdh bie 
General-Agentur von Franz Deffauer in Afchaffenburg. 
Ueber Havre 
durch die Wermittelung der Herren J. Barbe & Moriffe in Havre am 9., 19. 
und 29. jeden Monats mit den gröftentheild neuen Poſtſchiffen ber ‚Neuen 
Paquet-Schiff-Linie“ und Dreimafter- Schiffen erfter Klaffe zu 1000 bie 
1800 Tonnen — nah New: Dort — Nah New-Orleans von 10 zu 10 
Tagen im Winter, Früh- und Spätjahr. Die Reiſenden werben durch Con— 


bufteure begleitet. 
Ueber Bremen 
am 1. und 15. jeden Monats mit ben aufs Bequemfte eingerichteten Poſt- 
fhiffen der Herren $. I. Wichelhauſen & Comp. in Bremen. Die Wirder- 
eröffnung ber Schifffahrt in Bremen beginnt am 1. Februar nah New-York, 
Baltimore und New-Orleans. 
Ueber Rotterbam 
am 1. und 15. jeden Monats dur die Herren Hudig & Blockhuyzen in 
Rotterdam mit freier Berpflegung bis zum Abgang ber Seeſchiffe ; Kinder 
bis zum 12. Jahre gerechnet. 
- ere Auskunft ertheilt die GeneralsAgentur, ſowie die HH. Agenten: 

I M. Steigerwald in Aſchaffenburg. C. A. Kinzinger in Würzburg. 
Georg "Steuerlein in Schweinfurt. Schmitz und Scägler in Miltenberg. 
8. Heckwolf in Amorbach. B. B Schaab in Brüdenan. 
G. Willms in Lohr. Ed. Probft in Kigingen. 

I. Uri in Stadtprogelten. G. Biſchof in Rotbenfels. 
' * Uehlein in Trennfurt. 


an 
Da ver Abfag der Poofe zu der — er Genehmigung von dem po« 
Igtechnifchen Verein dahier unternommenen 


großen verlooſung 


400 Gegenftänden einbeimifcher Gewerbs-Induftrie im Werthe von fl. 7200 
bereitö foweit gediehen ıft, daß der Verlauf der noch übrigen in Kurzem zu erwar- 
ten fteht, fo wurde 

die Ziehung derfelben auf den 31. Januar I. Is. 
feftgefegt. 


Die zu verloofenden Gegenflände find in der Gewerbshalle an den MWoden- 
tagen von Morgens 9 bis Abends 5 Uhr zu Zedermanns Anficht ausgeftellt und 
das Nähere aus dem bortfelbft aufliegenden Verloofungeplane zu erfehen. 

Der Preis des Loofes für jede der beiden Abtheilungen ift fl. 1., und folde 
in der Gewerbshalle zu haben, von wo aus auch auswärtige Beflellungen darauf 
gegen portofreie Einfendung des Betrages pänftlih ausgeführt werben. 

Zur geneigten Betheiligung ladet ein 

Würzburg den 26. Nov. 1852. 

(289g) die ‚Berloofungs-Commifyion des polytechnifchen Vereins. 
Auf der ‚r Neubaugaffe © No. 108 ıft eine uebftanvern Erforverniffen auf ven 1. Mai 
Feine Wohnung von 2 Rimmern, Kühe zu vermiethen. 


— en. 






















Drud 9m Jof, Steib in Würzburg, 





Gefelliger Verein. 


(15b) Samstag den-29. d. Mts. 
Ball 
in den Dr. Warmuth’schen Säälen, 
wozu anständige Masken Zutritt haben; 
Anfang 7 Uhr. 
Eintrittskarten für wirkliche 
Fremde, sowie Maskenkarten wer- 
den Donnerstag den 27. und Freitag 
den 28.d. jedesmal Abends von 8 bis 
10 Uhr im Lokale re er 
rstand. 


Ein ae Quartier von 
3 bis 4 Zimmern, Kuche, Keller ıc., ift 
auf 1. Mai zu vermiethen; ferner ein 
Laden mit Kadenzimmer, N. im 2. Dif. 
No. 345. 

Diſt. 2 No. 194, im innern Graben, 
ift ein Logis von 2 Zimmern, heller Küche, 
Bodenkammern nebft allen Vequemfichkei« 
ten auf 1. Mai zu vermiethen. 

(21a) Dif. 3 No. 128 ift der dritte 
Stod, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Magdkammer nebft übrigen Erforverniffen 
bis 1. Mai zu vermietpen. 


Fremdenanzeige vom 24. . Ian. H 

(Adler) Müller, Priv. v. Negensb. 
Kflte.: Fels v. Fkf, Dfiermeyer v. Ißny. 
— Gronprz. v. Bay.) Syrich, Dr. 
med. v. New-Morf. Alexander, Pfarrer 
v. Lautersheim. Kittel, Hotzhändfer, u 
Hang, Nentamtsvienersgehilfe v. Aſchffb. 
Kflte.: Herrmann v. Biebingen, Grumbach 
a. Anterifa, Pickhardt u. Burk v. Crefeld. 
— (Shwan.) Georgi, Nechtsconfulent 
v.Heilbr. Sator, Forftpraft.v Aſchffb. Kfl.: 
Stöbern. Mftheidenfeld, Braun v. Heidelb. 
— (Württembrg. Hof.) Müller, k. 
Nevierförfter v. Fabrik Schleichach. Kfl.: 
ja AM nn En 

Theater- Anzeige. 

Mittwoch den 26. Jan.: 
Gaffpiel des Herrn 
önig, 
vom Hoftheater zu Dibenburg. 
Das goldene Kreuz, 
Luftfpiel in 2 Akten, frei nah dem ran- 
zöfifhen von Georg Harrys. 
Hierauf: 

Michel Perrin, 
ober: 

Der Spion wider Willen, 
Luffpiel in 2 Alten von L. Schneider. 
„Bautier" und „Michel Perrin“ — pr. 

König ale Gafl. 
Getraute 
im hohen Dom am 25. Jan.: 
Georg Stahl, Bürger und Gärtner dar 
bier, mit Katharina Strasberger von Laub. 
Geſorben. 
Eva Müller, Regiſtratorstochter, 44 J. 
— Anna Baumann, 1 J. 











Mürzburger Abendblatt, 


Das „Adenbblatt” erſcheint mit Musnahme der Sonntage, für 
welden Ta ein Unterhaltumgeblatt beigegeben wirb, und ber heben 
Fehtag: täglich Abmdbs 5°, Mbr. 


Dreizchnter zosL. vurd die . Oberpoßamtsgeliun 


Pränumerationsyrels betraͤgt vn En Sue 


Pr — ish. — ng 


Ale Kiihogr, Bellage werben für das laufende halbjährige Abon- Jahrgang. — werben nach dem Raum, und * a Oi Särifi 


nement tim unsgerihmerese Balteriehlatt m. monatlih 8 Bil 
derräthiel dem Abdbl. beigegeben. 


Mittwoch 


Ro, 22. 


dreiſpallige Belle gu. 8 fr., die doppelte gu 6 fr, bie burchaus 
faufende zu 9 kr. berechnet. 


26. Ianuar 1853, 





Zagdneuigkeiten ans der Stadt und dem Kreife. 


Erfebigte Schulftellen: die zu Weyersfeld, Loge. Gemün- 
den, mit einen Einfommen von 250 fl., und jeme zu Unter 
weifenbrunn, Logs. Bifhofsheim, mit einem Einfommen von 
308 fl. 

Die t. Rreibvegierung hat bem als Bürgermeifter der Stadt 
Lohr gewählten Apotheker Jafob Kurz von dort, ſowie dem zum 
rechtsfundigen Magifträtsrath berfelben Stadt gewählten ge- 
prüften Rechtspraktikanten Chriſtian Münch aus Großheubach 
die Beftätigung ertheilt. 

5 In der öffentl. Sigung des f. Kreit- und Stadtgerichts 
vom 25. ds. Mts. wurde Johann Brand von Wirmsthal von 
der Befchulpigung des Vergehens der unerlaubten Selbfipilfe 
freigefprodgen; dagegen wegen einer polizeilich ſtrafbaren Herab- 
würbigung bed Gemeindevorſtehers von Wirmetpaf zu 48 Stun. 
den Arreft verurteilt; in der Unterfuhung gegen Ludwig Herr 
mann von Hopfenflabt, und Anton Schieferdecker von Odfen- 
furt wegen Vergehens des Diebſtahls wurde die Erfenntaißpub- 
Iifation auf fünftigen Donnerdtag den 27. d. auberaumt. 

In der öffentlichen Sigung des Stadtmagifirates vom 26. 
de. Mis. warb über nachſtehende Verhandlungen Beratung 
gepflogen und beſchloſſen: der Franzisfa Fiſcher von hier einen 
Picenzfhein zum Putzmachen zu ertheilen und Fz. Xaver Shüg 
von Dberhaufen als Bürger und Kupferfhmied anzunehmen. 
Stephan Morelli erhielt von der f. Regierung eine Großhan- 
dels · Conceſſion. — Abgemwiefen wurden: 3 Geſuche um Schloſ 
fer-Eonceffionen ; 2 do. um Särner-Gonceffionen; 3 do. um 
Büttner-Conceffionen; 2 do. um Infaffen-Annopme. — Eine 
Berfügung der fol. Regierung ordnet an, daß bei etwaiger 
Unzulänglickeit der hiefigen landgerichtlichen Arreſtlokale fortan 
auch ſtaͤdtiſche Arrefllofafe benügt werden follen. — Die f. 
Regierung ſieht im Verlaufe zweier Monate einer genauen Be— 
richterſtattung über die Befgäftigungsanflalt für Arbeitsfhene 
von Geite der ſtädtiſchen Behörde entgegen. — Theaterbireftor 
Engelten kündigte den Theaterpacht, was vom Stabtmagiftrat 
ohne Beanftandung angenommen wurde. — Der Beſchwerde 
der Meggerzunft um Aufhebung des Marktgeldes, Reduktion 
des Fleiſchacciſes auf die frühere Norm, und um Wiederver- 
legung des Berfaufsplages für einzelne Stücke Vieh außer 
Markttagen hinter die Fleiſchbank, wird ein abweifender Be- 
ſcheid. — Der Eröffnung des neuen Schlachthauſes wirb mit 
jedem Tage entgegengefehen. — Wegen Ueberhandnahme ber 
Raupen aufden Ehauffecbäumen junaͤchſt der Gränze ber Beitehöch- 
heimer Marfung wird zur Vorbeugung weiteren Schadens Ab- 


raupen angeordnet. — Eine von Frau Hofrätfin Heller für 
die Feicheufapelle gefpendete Dellampe (Holzfhnigwerf) wird mit 
Danf entgegengenommen. — Ein im hieſigen Juliushoſpitale 
Berftorbener hat dem Siechen-, desgl. dem Ehehaltenhaufe ein 
Legat von je 100 fl., dem hiefigen Armenfonde und dem Kran- 
fen- Dienftboten- Inſtitute ein weiteres von je 50 fl. vermadt. — 
Wegen angezeigter Befhäbigung des Wafens am neuen Vieh- 
marftplage dur ſchwer beladenes Fuhrwerk iſt dortfelbft eine 
Warnungstafel aufzuftellen. — Der polytehnifhe Berein er- 
ſucht den Magiftrat um kräftige Unterftüguug der polptechni- 
ſchen Wohenfrift, was nach Kräften zugeſichert wird, 

Die bezüglich der Erricptung einer Getreidehalle kürzlich er- 
wählte Commiſſion, befiehend aus ben HH. Magiſtratsrath 
Reder, Gemeindebevolimähtigte Beder und Baninfpeftor 
Scherpf, wird morgen eine Reife nah Mainz, Straßburg und Rai- 
ferdfautern antreten, um fowoßl bie Einrichtung der dortigen 
Getreidehallen in Augenfchein zu nehmen, ald auf, um von ber 
in genanuten Städten üblichen Marftorbnung fi genaue Kennt» 
niß zu verfhaffen. 

Der k. Nevierförfter in Miltenberg hat ald bevorwortende 
Einladung zu einem Beſuche feinen Hiefigen Anverwanbten, um 
denfelben einen Beweis von ber Milde der derzeit in ber dor- 
tigen Umgegend herrfhenden Witterung zu geben, ein Bou- 
quet ber verſchiedenſten Feldblumen überfandt, das u. a. ein 
reiches Gewinde von blühenden Erdbeeren, Korublumen, Reps, 
welcher bereits vollfommen entwidelt, faft reife Schoten gebil- 
det und beinahe ganz auegebifvete Korn - und Gerſtenähren 


enthält. 
Deutſchland. 

(München) Die Künſtlerſchaft beabſichtigt in Beridfig- 
tigung der großen Maffe Derjenigen, welde bei bem letzten 
Künfklerballe eine Karten mehr erhalten fonnten, das Feſt am 
naͤchſten Mittwoch zu wiederholen. — Die Stubentenfhaft Mün- 
cheus hat fih enblih auch noch zu einem großen Balfeft geeinigt 
Der Mufitvireftor Ign. Lachner wird feinen meuen Poften in 
Hamburg erfi Ende Oktober antreten. 

Das Foniglihe Landgericht Münden macht die Gemeinbe- 
Borficher feines Bezirks darauf aufmerffam, daß Fünftig feine 
Gemeindeserfammlungen mehr in MWirthspäufern, wie dieß bie- 
ber häufig der Fall war, abgehalten werben türfen, indem fol- 
ches nicht nur unpaffend, fondern auch den brjichenden Beftim- 
mungen zuwider fei; Zumwiberhandelnde werben mit Strafe be» 
droßt. j 


Aus Niederbayern „wird berichtet dab auf allen Märkten 
das Getreide im Preife fällt. Die Höhen Preiſe für Mii- 
zen find -17 und 16 fl., bie miedrigiien 13 und 12 fl.5 bie 
höchften Preife für Korn 16 und 15 fl; die Hiedrigften 13 fl. 


Zu Regenséburg ift die von der Polizei mit Beſchlag be- 
legte Ueberſetzung des Profeſſor Schmig von Montalembert’s 
Särift von der Staats-MAnwaltfhaft freigegeben worden. 


(Sranffurt, 25. Jan.) Geſtern bemädtigte fi die Po- 
Tiger anf dem Marfte eines der berüchtigten Gauners, des 
vulgo „bayerifhen Aſſeſſors“. Derfelbe fol das hervorragende 
Glied einer wert verzweigten Gaunerbande fein. Dan fand 
bei feiner Arretirung mehrere Papiere, fowie einige Toͤpfchen 
Druderfhwärze. — Auf dem Transport ift ed dem in Wies— 
baden zu I5jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten höchſt gefähr- 
lichen Falſchmünzer Michel aus Siegen dieſer Tage gelungen, 
zu entipringen. 


(Preußen) Di: Magdeburger deutſch⸗katholiſche Gemeinde 
wird den Gebrauch einer ihr bisher bemilligeen ſtirche verlie- 
ren. — In allen größeren Stäbten wächst das Hudgabertat 
für die Armen mit jedem Jahre. Magdeburg mußte die Summe 
von 43,000 Thfr. für das verfloffene Jahr um 8000 Thlr. 
für das Taufende erhöhen. — Porlage eined Seſetzentwurfes 
zus Veftenerung der Eifenbapnen bei der Kammer. — Nah 
einer Nachricht aus Stettin if der Commmmift Dr. Deder (be ⸗ 
kaunt and dem Cölner Prozeffe) einer ungewohnlich firengen 
Haft unterworfen. j 


(Berlin, 23. Jan.) Heute war Krönungs- und Ürvens- 
feſt. — Die Nachricht von der beabſichtigten Vermäblung des 
jegigen Kaiferd der Franzoſen ift in dem biefigen höheren Krei- 
fen mit großer Ueberrafhung aufgenommen worden. Allgemein 
ſpricht fid die Meinung dahin aus, daß diefer Schritt dem vor- 
geſteckten Ziele des Kaiſers, eine eigene Dynaftic zu gründen, ge» 
rabezu entgegenarbeiten würde. — In Bezug auf die hieſigen 
Bandelspolitifchen Verhandlungen zwiſchen Preußen und Defter- 
rei ift nicht in Abrede zu fielen, daß dieſelben ziemlich ins 
Stoden geraten find, was feinen Grund darin hat, daß Preu- 
ben gewiffen Anforderungen Defterreigs nit nachlommen will 
unb fann. 


(Dannover.) Der belannte Weinhagen hat eine Imonat- 
Tiche Gefäugnißſtrafe wegen einer Beleidigung bed. Minifters 
Stüve im Jahre 1851, verübt in einer Vollsrede, angetreten. 


(8. Sachſen) Alte Angeftellte im Finanzminiſterium ha- 
bei Dienſtkleidung erhalten, von welcher die Mutze öfterreic. 
Form hat. 


(Defterreih.) _ Dem Erzperzoge Karl will der Kaiſer eine 
toloſſale Neiterftatue ald Monument in Wien aufftellen laſſen. 
— ehr. Profefh v. Ofen wird demnaͤchſt von Wien nad 
Franffurt abreifen. 


(Mien.) - Die Arbeiten ber hieſigen Zollfonferenz werben 
ununterbrodem fortaefegt. Leber die Tariffragen ift bereits ver- 
handelt worden, uud, wie man hört, ijt die Conferenz jept bes 


ù—— — — — — “ 
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ſchaftigt, über die Muͤnz ⸗ Maf- und Gewichtsverhallniſſe zu 
discutiren. 


(Hamburg) Die Unſiherheu in.hiefiger Stadt uud Um⸗ 


gegend, wie auch im benadbarten Holftein-Tauenburg und Med- 


lenburg, nimmt auf eine Grauen erregende Weiſe zu und har 
ben ſich deßhalb die Behörden von Hamburg, Holftein, Lauen 
burg und dem weftlichen Mecklenburg vereinigt, bie Anordnung 
zu einer großen Treibjagb anf Diebe zu veranloffen Von ber 
Oſtſee bis zur Nordſee, von der Eider bis zur Elbe und Al. 
fter fol die Gegend durchſucht und vom Näubergefindel gerei- 
nigt werben. 

Einem Schreiben aus Paris zufolge will ber Raifer, um 
Europa über feine friedlichen Abfihten vollftändig zu berufigen, 
eine abermalige Reduktion der Armee um 30,000 Mann vor- 
nehmen. " 


Auswärtiges. 


(Schweiz) Im Nationalrathe ift der Antrag, „die Prü- 
fung der Sonderbundsrehuung fammt den Alten dem Stände- 
rath zu überfenden, damit im Laufe der gegenwärtigen Seſſion 
die ftrengfte Revifion eintrete”, mit großer Majorität ange» 
nommen. — Aus dem Genfer Dorfe Verſoix wird gemeldet, 
daß daſelbſt 18 junge Leute, unter ihnen felbft der Sohn des 
Maire, durch Werber fortgelodt warden. 

(Franfreih.) Der Bey von Tunis fol, um feine Finau- 
zen zu erleichtern), bie Hälfte feiner Truppen verabſchiedet und 
diefe Mafnahmeigrofe Senfation in Tunis gemacht haben. — Jetzt 
find auch 21 Militärintendanten, die befanntlih Generalsraug 


haben, aus dem Abfhiebsjuftande in die Neferveflaffe zurüd- 


verfegt, alfo gemwiffermaffen reactivirt worden. -— Die drei Jn- 
dividuen, welhe diefer Tage in Vaugirard als eines Attentats- 


projefts gegen das Leben des Kaifers verdaͤchtig verhaftet wur- · 


den, ein Frauzoſe und zwei Jtaliener, haben wie verlautet be— 
reits die vollſtändigſten Geſtändniſſe gemadt. Sie waren bie 
Werkzeuge einer Berfhwdrung, welche von den in London be- 
findlichen revolutionären Comites geleitet wurde. — In Balen- 
cienned wurde ein junges Mädchen, die von Brüffel fam, und 
nad Paris reiste, verhaftet, weil man im ihrem Lluterrode 
politifhe Pampplete und einen Brief vorfand. Diefes Mäd- 


hen flieht in den Dienflen einer nah Belgien geflüchteten fran- | 


zöfifhen Familie. — Die Senatoren Franlreichs, welche noch 
keine Wappen haben, erhalten jetzt ſolche und müſſen dieſelben 
auf ihre Kutſchen malen laſſen. Damit wird ihnen aber. zus 
gleich die Verbindlichkeit aufgelegt, Pferde und Wagen zu hal 
ten. — Die verbannten Generale werben ohne Bedingung am- 
neflirt werben. 


(Paris) Die kirchliche Einfeguung des Kaiſers Napoleon 
und feiner Braut findet. am nachſten Sonntog, 30. Jan. in, 


der Kirche Notre Dame de Paris ſtatt. Am 29. geht ihr bie 
bürgerliche Trauung voraus, Die Präfekte- ſaͤmmtlicher De- 
partemente find angewiefen worben, die ihnen von ber Negie- 
rung überſchickten Hiftorifhen Notizen über bie Abkunft bes 


Fräufeins von Montijo in allen Departementalblättern veröf- 
fentlichen zu laſſen. Die Mutter des Fräulein. von Moutijo, 


.r 
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fer rofte Eprendame der Köhigin Iſabella von Spanien. Gie 
machte in Madrid’ das erfle Haus und empfing auch, eine in 
Spanien ungemeine Auszeichnung, kgl. Beſuch. Den größeren 
heil der drei letzten Winter brachte die Gräfin von Montijo 
mit ihrer Torhter, der nunmehrigen künftigen Kaiſerin der Frau- 
zofen, in Paris zu. Die Fünftige Kaiferin und deren Mut 
ter- haben ihr Hotel verlaffen nnd den Palaft das Elyſee be- 
‚zogen. Letztere wird furz nad der Heirath nach Spanien rei 
fen müfen. — Bezüglich der Anrede, welche der Kaifer an bie 
Stastöfenatoren hielt, um ihnen feine bevorftehenve Berheirathung 
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fund zu thum, werden, heißt es, einige Geſandte Aufflärungen 
verlangen. — Aus der Heirath Napoleon Bonaparte’s mit ber 
Prinzeffin Wagram wird nichts; die alte Fürſtin Wagram - ver» 
weigert ihre Einwilligung. So heifit es wenigftens. 

( Italien.) Berathung neuer Bereinsgefege in der Turiner 
Kammer. — Der Herzog von Parma hat, wie man berichtet, 
plöglich alle an feinem Hofe angeftcllten Yranzofen und ran- 
zöfiunen verabſchiedet. Die Grofin de Foreb, aus einer alten 
Familie in der Provence, wurde fogar iu ein Klofter eingefperrt. 
Ihr Vater verlangte fofort ‚ihre Freiheit, 





Verantwortliher Mebakteur und Merlener: 3. B. F. Kärtid. — Üärperitiond-tofal: Blaßuegaſſe Nro. 355. 





Anftfündigungen. 


(119) Lampenftürze und Rampen-Eplinder find noch ſiets vorrathig zu 
billigſten Preifen bei 
Philipp Zreutlein, 


un Domfirafe, Ede der Spuflergafle. 

Wie im verfloffenen Jahre, werde ich auch von morgen an 

Tämmetliche feit einem Jahre angehäuften Nefte der verfchiedenften 

Stoffe in den Bormittagsftunden von 8 bis 12 Uhr zu feiten, 
aber äußerft billigen Preifen ausverfaufen. 


S, Rosenthal. 


NB.- Gi. dürfte meinen verehrten Abnehmern die Anfiht der Refte von ber 
fonderem Jutereffe- fein, da ihnen bierdurd Gelegenheit geboten wird, fi fehr vor- 
theithaft in den Befig von Neften der fruber von mir erfauften Stoffe zu fegen. 

un — — * — —— — — — 


— — — 


Ausverkau 
Ausverkauf. 

Morgen Donnerstag den 27. d. Nachmittags 2 Uhr, 
anfangend wersen in meiner Wohnung, Menbangaffe No. 105, verſchiedene Sack- 
und Stockahren, unter andern eine ſchöne, antike, at Tage gebende Vier - 
tel-Uhr, dann 2 gerichtete Betten und ein großer Glasſchrauk verfleigert, wozu 


* Kaufluftige höflich eingeladen werden. 
Michael Elfen, Uhrmader. 


Stammholzverkauf. 

(206) In dem Freiherrl. von Poͤllnig'ſchen Forſtrevier Frankenberg, nächſt 
dem Schloſſe und eine Stunde von der Verbindungsſtraße nach Ochſenfurt und Uf- 
feuheim entfernt, werden circa 

’ 300 Eichitämme, 
die fih vorzüglich zu den Eiſenbahnbauten eignen, «us freier Hand verkauft. 
Tranfenberg am 20. Januar 1853. 
Freiherrl. v. Denn Rentenverwaltung. 
pieh 


 Masken-Anzüge, Domino, fo wie 
R feine Farven 


| Carl Bolzano. 
us beiondern Gründen verfauft oder verpachtet Unterzeihneter fen An 


wefen, befichenb in einem neuerbauten zmweiftödigen Wohnbaufe, Felſenkeller mit 
Kegelbahn, Fäffern ꝛc, Bäderei, Wirthſchaft, Melberei mit oder ohne Defonomie, 
Scheune ıc. Derfelbe fucht dagegen ein zum Bädereibetriebe geeignetes Haus 
in einer Stadt oder einem Kandftädtchen zum Pacht oder Kauf, und können 
auf Verlangen auch 4000 fl. Caution geleiftet werben. 

Auf portofreie Anfrigen gibt Nusfunft der Eigertümer 

Marktort Pfarrweiſach. Jod. Lang, Bidermtifer. 





(223) Im 1. Dir No. 229 ift eine 
gefunde freundliche Wohnung von 3A 4 
Zimmern, Nude, 2 Vobenkammern und 
fon ıgen Erforderuiſſen auf den 1. Mai 
1853 an eine ruhige Daushaltung zu ver 
mietben. 


Eine Wohnung am Markt von 3 
Zımmern mit Alfofen nebſt Kude und 
allen ſonſtigen Erforderniſſen ift an eine 
ruhige Dausbaltung zu vermiethen und 
fann ſogleich bejogen werden. N. im 
2. Diſt. No. 418. 


Eine freundlihe Wohnung von 4 
heigharen Zimmern, einem heizbaren Sa— 
lon, Warderobe, Rüde und einer Kammer 
nebſt 2 Hodınlammern und ubrigen Be— 
quemlichkeiten mit Ausſicht ax f den Markt 
if auf 1. Mar zu vermiethen. N. in 
Dit. 2 No. 430. 


(222) Im 3. Dit. No. 204 (Fran- 
zistanergaffe) ift ein Logis von 5 inein- 
ander gehenden Zimmern, Garderobe, 
Magdkammer, Küche nebft allen fonfligen 
Erforderniffen bis 1. Mai zu vermicthen. 
Auch kann Stallung für 2 Pferde dazu 
gegeben werden. — In demfelben Haufe 
if auch cin Keller mit 36—40 Fuder 
weingrünet Fafſer auf 1. Mai zw ver 
mietben, 23 


(220) Ein abgeihloffenes Logis von 
5 beizbaren Zimmern und fonftigen, Er- 
forderniffen, in Mitte der Stadt, iſt auf 
1. Mai zu vermieten. N. ım 4. Diſt. 
No. 232, Rofengafle. 

(206) Ein abgeichloffenes Logis von 
2 heizbaren Zimmern fammt Zugehör ift 
zu vermieten. N. in der Reibeltsgaſſe 
No. 149.  __ Sue 

(90) Zu vermieiben 
im 2. Dift. No. 554 auf der Domftraße 
im 2. Stode eine fehr gefunde Woh- 
nung, beftehend in 6 elegant tapezirten 
und ladirten, mit Doppelfenftern verfebe- 
nen Zimmern und 2 Mezanenzimmerden, 
Küche, Kellerabtheilung, Holzlage, Abtritt 

und ſonſſigen Erlorderniſſen 


auf den 1. Mai. 





Befanntmahung. 


(224) Zufolge Entjhließung der k. Eiſenbahnbau · Commiſſion zu 
Münden vom 21.Zan. 1853 No. 28,199 und No. 1467 und-vor« 
bebaltlich deren Genehmigung ‚werben 
eitag und Samstag als am 11. und 12, Februar 1853 
bei der unterfertigten Polizeibepörde im Amtsfofale nachftehende Eifenbapnbau-Arbeiten 


im Wege der al 
an den Meiftabbietenden zur Aus 


emeinen ichriftlichen Submiffion 


übrung vergeben werben, nämlich: 


die nachbenannten Arbeitsloofe der mitunterfertigten kgl. Eifenbabnbau-Seftion, und 


jwar: 


— 


das V. Arbeitsloos, 10,033 Fuß fang, zwiſchen der Auwieſe und dem Schlof- 
berge bei Partenſtein, und 


dad VER. Arbeitsloos, 8612 Auf fang , zwifchen Diftrift Auberg und Aro- 


mentbal, 
enthaltend : 


Eigentlihe Erbarbeiten 
Kunftbauten. .... + « 
Sicderpeitsgeländer . 5 
Sicherung der Böfchungen 


Vollendung der Wegubergänge . 


Steinmaterial zum Unterbau . 
Im Ganzen . 


Loos V. [toos Vu. 


veranfchlagt zu 















ea E18 
108,519! 4]101,914!10 
66,973118| 76,945!13 
242] 315/36 
1,583|52 68638 
11,99340| 1,138)50 


7,189l47| #,363|29 
197,101|41]186,363156 


Die Cröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiffionen findet flatt: 
am Freitag den + Februar 1853 für das V. Loos Vormittags 10 Uhr. 


„ Samstag 


4 “ " 
Die zu ftellende Caution beträgt: 


“u " .u * 9 4 


für jedes ber beiden Looſe einzeln je 15,000 Gulden. 
Dasg nachzuweiſende Betriebs-Bermögen muß, einſchließlich der oben feftgefegten 
Caution, betragen: für das V. Loos mindeftens 35,000 fl. und für vas VII. Loos 


mindeftens 30,000 fl. 


Bedingnißhefte, Pfäne und Koftenanfhläge Liegen vom 29, Ifb. Mts. Ja- 
nuar an ini Amtslofafe der mitunterfertigten k. Eifenbapnbau-Sektion zu Zedermanne 
Einfiht offen vor, wo auch die Submiffions-Erempfare in Empfang genommen wer- 


den fönnen. 


Die Submiffionen feldft müffen in vorſchriftemäßig überſchriebenen und ver- 


fiegelten Couverten entweder 
für das V. Loos 


längitens bis Donners 


für das VII. Loos 


fag den 10. Februar 1..I6. Abends 6 Upr, 


längftend bis Freitag ben 11. Februar I. Irs. Abends 6 Uhr 


bei ben unterfertigten Behörben, ober 
für beide Loofe zufammen 


längftens bis 9. Februar I. Irs. Abends 6 Uhr 
bei der f. Eifenbapnbau-Commiffion zu Münden frankirt eingelaufen fein. 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88 9, 10 und 11 ber allge- 
- meinen Submiffions-Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben ange- 
gebenen Berafforbirungstermine fi perfönlih oder. durch genüglich bevollmächtigte 
Stellvertreter einyufinden, um, wenn foldes verlangt wird, ihre Lebernahmsfähigkeit, 
ihr Cautions- und DBetriebs-Bermögen fogleih durch amtliche Zeugniffe genügend 


nachzuweiſen und ben bedingten 3 
Lohr, am 24. Januar 1853. 


+ Zandg 
Rudert. 
Preisermäßigu 


hing zu gewärtigen., 
Königl, Bayr. Eifenbahnbau-Sektion. 


Hartmann, 
Sektions-Fngenieur. 


Melodien · Buch gu Porter 6 Patholifchem Gefangbuche für den öffentlichen Got- 


tesbienft im B 
benpreis fl. 3. 


ume Würzburg, herausgegeben von Joh, Mich, Kamm. La- 


So weit der Borrath reicht, neben wir das Exemplar zu fl. 1. 12 fr. 


Julius — 


infi l 
— ua HN ung 


Drud ven Jof. Steib in Würzburg. 


(224) Ju Miltenberg ift ein zwei · 
ed Wohnhaus mit. Realbadge- 
rechtigkeit aus freier Hand zu verfaufen. 
Das Haus Liegt an der Hauptftraße im 
der Nähe von einigen Gafthäufern, An- 
frage dafelbft bei Jakob Madler, 
Johann Kemmer, Schreinermeifler, 
ift geſonnen, fein auf. dem Marfte in Yub 
ſtehendes, zur Wirthſchaft geeignetes Wohn- 
baus mit 6 heisbaren Zimmern, Küche, 
Keller, Holzlager, geräumigem Boden, 
dann feinen am Thore gelegenen Garten 
entweder aus freier Hand zu verkaufen 
oder au in Wacht binzuleihen, Ein 
fiht kann ftündlih genommen werden. 
(224) Die Gemeinde Düfltadt, fgl. 
Logs. Vollkach, fucht einen Flur- und 
Waldhüter gegen angemeffenen Lohn. 
Lufttragende, wenn möglih Unverhei- 
rathete, wollen fih, unter Vorzeigung 
guter Zeugniffe, bei dem Vorſteher bort- 
ſelbſt melden, 


Weißer Banrberger Sand 
iſt angefonmten und wird’ ganz billig ab» 
gegeben außerhalb des Schwanenthores. 

(216) Ein Gärfhen fammt bewohn- 
barem Gartenhaufe in der Nähe der Stabt 
diesfeitd des Maind wird auf 1. Mai 
für eine Meine Familie zu miethen ge- 
fucht, N. in d. Erp. : : 

(216) In cin frequentes Gonbitorei- 
und Lebfüchnerei= Gefchäft wird gegem 
Dftern ein junger Menfch unter anzchm- 
baren Bedingungen in die Lehre zu nceh- 
men gefuht. Wo? fagt die Erp. 

Ein braves Mädhen fann ald Stu- 
benmagd ſogleich Uutertommen finden. 

N. ind. Er. 











Eine frequente reale Gaftwirt 

fchaft, in einem Zandftädtchen, 2 zu 
zu verpachten, und wird hierbei be» 
merft, daß nur brave und gut be- 
leumundete Luſttragende berüdfichtigt 
werden können. Wo? ſagt die Erp. 


Fremdenanzeige vom 25. Jan.: 

(Adler.) Kflte: Mayer v. Duisburg, 
Rau v. Stuttgart, Vollland v. Roms- 
borf, Pofte v. Magdeburg. — (Würt- 
tembrg. Hof.) Sartorins, k. Arpell.- 
ohtsaffeffor v. Aſchffb. SKfl.: Briud v.. 
Eiberfeld, Heil v. Münden. 

Getraute 
in d. Parrfirche zu St. Oertraub am 25.b.: 

Franz Joſ. Gabler, Bürger u. W 
bleiher in Schweinfurt, mit Margar 
Haßfurter von Dettelbadp. 

Georg Lob von Neupelsborf, mit Anna 
Maria Bertram von Großwenfpeim. 
Gehkorben 

Joh. Bogt, EM. 2 W. — Marg. 
Edert, Polizeiforporalswittwe, 65 3. — 
Joh. Fiſcher, Pflafterer, 80 3. 








Würzburger Abendblatt. 


Das Abenbblatt“ erſcheint mit Ausnahme ber Genntage, für 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 Ir., viertel 


wilden Zas ein Unterhaltungehlatt beigegeben wirb, und der haben D reizeh nter jährig. 54 fr., halbjährig 1 A. 48. Zu a Breife kann das 
eb. bezogen werben. 


Fetiag⸗ täglich Abende 54, Mär. 


Als lithogr. Beilage werben für das laufende halbjährige Abon ⸗ Jahrgang. 


arment ein eichnetee Ballerichlatt u. mematlih 8 Dil 
berräihfel dem Abobl. beigegeben. 


Donnerstag 


Ro, 23. 


Abddl. durch die f. Oberpoftamtszeitungss 
Inferate werben nad dem Raum, unb war in Heiner Scrifl 
die dreifpaltige Beile zu 3 ke. die doppelte zu 6 fr., die durchaus 


fanfenbe zu 9 fr. bereinet. 
27. Januar 1853, 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Die 4. prot. Pfarrer- und Prebigerfielle bei St. Salvator 
in Schweinfurt, mit einem Reinertrage von 1034 fl. iſt er- 
ledigt. 


Bon Seite des k. Staateminiſteriums des Junern find bezüglich 
ber Befegung der Reggsafleffors- u. Landrichterftellen neue Orund- 
Züge aufgeftellt worden, die im Wefentlihen eine Fortbildung des 
ſchon früher aufgeftellten Grundfages find, wonach beiden Kreis- 
regierungen Die Regierungsfefretäröftellen zweiter Kaffe einge- 
gangen find. Gleichwie nämlih die Regierungsacreffiften von 
nun om bei der Aufleflung nicht mehr in den Collegialdienſt, 
fohdern in den äußern. Dienft als Landgerichtsaffefforen einzu- 
treten haben, jo follen auch in Zufunft zu den erlebigten Stel- 
len von Regierungsaffefforen vorzugsweife Landgerichtsaffefforen 
berufen werben. Endlich entfprict die Befegung von Landrich- 
teröftellen mit folgen Regierungsaffefforen dem auf diefe Weife 
zur Geltung gebrachten Wechſel zwifchen dem äußern und zwi- 
fen dem Collegialdienſt. (M.B.) 


Obgleih fi der vom hiefigen polptechnifhen Verein un. 


ternommenen großen Berloofung in jüngfter Zeit mehrfache 
Hinderniffe entgegentpürmten, fo wird, was feither vielfach in 
Zweifel gezogen warb, biefelbe ſicherem Vernehmen nad ben- 
noch am 31. d. Mis, als dem anberaumten Tage der Ziehung, 
erfebigt werben. Noch im dem jüngſten Tagen hat fih ein er- 
freulicher Abfag von Looſen fundgegeben, und if zu erwarten, 
da bis zum Ablaufe diefer Frift auch ferner noch, insbefon- 
bere von den Bewohnern Würzburgs, die Gelegenheit benügt 
werbe, fih dur Ankauf von Loofen an diefer Ausfpielung zu 
betheiligen. 


Die feitferigen Witterungeverfäftniffe, welde im Laufe 
des ganzen Winters, ſowohl hierorts als auswärts, häufig ei⸗ 
nen ſehr ungünftigen Einfluß nicht nur auf Chauſſeen, fondern 
vorzugsweife auch auf Feldwege geltend machten, haben hierorts 
vielfeitig den Wunfh laut werben laffen, daß es unferer fläd- 
tifgen Behörde, welcher wir im Laufe biefer Jahre fo viel- 
fache Verbefferungen verbanfen, gefallen möge, balbmöglichft 
auf der Herflellung der Feldwege in der naͤchſten Um - 
gebung der Gtabt, und namentlich jener, welhe das Be- 
reich der Gaͤrten umſchließen, geeignete Fürforge zu widmen, 
Da viele diefer Feldwege, mamentlih vor dem Sanderthore, 
fi dermalen in einem Zuftande befinden, ber faum eine Paflage 
zulaßt, fo dürfte umfere ſtaͤdtiſche Bepörbe durd deren bafbige 


Inftandfegung nicht nur des vollſten Danfes der virlen Gar« 
tenbefiger, fondern auch bes Publilums im  Mgemeinen ſchon 
im Voraus gewiß ſein. 

Auf Veranlaſſung eines bereits angeregten Regierungsausfchrei- 
bens ift von Seite des Hrn. Bürgermeifters Schwink ein Eir- 
fulare an die Mitgliever des Magiftratd ergangen, um fie 
zum zahlreichen Beitritte zum hiftorifchen Vereine einzuladen, 

Unter den beim Künftferball in Münden verbrauchten 500 
Flaſchen Champagner befanden fid 300 „Würzburger. 


© Die Parrlirge von Arnflein hat auf einen einer ſchon 
früperen Zeit angehörigen Betrieb pin einen von Hru. Bild- 
bauer Halbig in Würzburg entworfenen und ausgeführten Altar 
erhalten, der, was Gonception, Styl und Meifterfhaft der Ar- 
beit betrifft, allen mit Recht gehegten Erwartungen entfyeo- 
Gen hat. 


Deutſchland. 


(Munchen.) Im Kunſtvereine erregt gegenwärtig eine wohl 
gelungene Statue des Hru. Miniſterpraͤſidenten v. d. Pfordten 
die allgemeine Anufmerkfamfeit. Sie iſt von unſerm trefflichen 
Meifter Hrn. Halbig gefertigt. — Die beiden dur ruchloſe 
Hand fo arg verlegten Nofina Mair und beren Magd befin- 
den fih noch immer in Gefahr. Der Mepgergefelle Bachmair 
it in der Froßnfefte an Ketten gelegt und ſoll ſich fehr gleih« 
gültig benehmen. — Hr. Minifterialratp Dr. Herrmann, ber 
Bevollmächtigte Bayerns bei dem Zollcongreß in Wien, wirb 
in 12—14 Tagen hier zurüderwartet. 


Der Winter ſcheint jept enblih überall einzufehren. In 
Stuttgart ſchneite es am 24. ds. ununterbrochen, und, wie die 
Berge der raufen Alp, waren nun au die Höhen um Stutt- 
gart dicht mit Schnee bedeckt. Kälte war noch nicht eingetre- 
ten. Un bemfelben Tage ift au in Münden ein flarfer 
Schnee gefallen. 

(Baben.) Erfreuliher Fortgang eines Bergwerkes bei 
Freiburg mit einem Betriebe von 200 Arbeitern unb einer 
Ausbeute bis jept von 3000 entnern Blei, weldes auf 1 
Gentner 8 Loth Silber gibt. 

(Raffel.) Die „Geſchichte des 19. Jahrhunderts” von 
Gervinus und das dramatifhe Gedicht „Judas Iſcharioth“ find 
wegen ihrer „beftructiven, beziehungeweiſe unſittlichen Tendenz” 
im Surftaate verboten worben. 


Preußen.) Die in Pofen erfceinende Zeitſchrift Czas“ 
berichtet über den Waldbotl'ſchen Autrag m. A., daß ber 
König geneigt fei, den Kotholſten zu mwillfahren, und daß 
mur der Minifter der geiftfichen Angelegenheiten fh dem mit 
aller Kraft widerfege. Sollte die Negierung fi zu keintu 
Conceſſtonen verfiehen wollen, nicht einmal bereit fein, den In 
halt der mehrfach beregten Minifterlalreferipte zu mildern, fo 
werde Sie latholiſche Fraktion ſich rutſchteven zur Oppofition 
[lagen und bie ganze gegenwärtige Legislatur parafyfiren. Alle 
projeftirten Berbefferungen der Berfaffung, die neue Pairsfam- 
mer, die zweijährige Regislaturperiode, bie Gemeinde-, Kreid- 
und Propinzialorbuung, bie Erhöhung des Budgets u. ſ. w. 
Bonne biefelbe, da fie durch die überwiegende Anzahl ihrer Mit- 
glieder bei jeder Abftimmung die Entſcheidung in der Hand habe, 
gänzlich vereiteln, ſobald fie dieß Willens fei und einig bleibe. Dann 
würbe ber Regierung nichte anderes übrig bfeiben, als bie Rammern 
aufzulöfen, was auch gar nicht unwahrfheintich fe. — Mir 
verlautet, ift die auf bie Befhwerbe der latholiſchen Biſchöfe 
an Sr. Maj. von dem Staatéminiſterium vorgefhlagene Be— 
ſcheidung allerh. Drts genehmigt worden. 


(Berlin.) Die von Louis Napoleon in Bezug auf feine be- 
vorſtehende Heirath in den Tuilerlen gebaftene Rede Hat hier 
fein geringes Auffehen gemacht und auch bei größeren Geſchäfts- 
männern einige Beunruhigung hervorgebracht. Auch wird von 
Briefen geſprochen, welche eine Verfländigung ber gemäßigten 
republifanifchen Partei mit den Tuilerien melden follen. — Grund» 
fäglig erhalten Mitglieder ber beiden Kammern bei der nächſten 
Berleihung feine Orden. — Der Profeffor ver Geſchichte, Nanke, 
wird bem Rufe nah Münden nicht folgen. — Der Rabevor- 
walber Prediger Dover, ein Altlutheraner, wurde, von 2 Rugeln 
durchbohrt, todt im Walde gefunden. — Die Gerüchte über 
den mißlihen Stand der mit Hrn. v. Prud geführten Unter- 
Handlungen entbehren glücklicherweiſe jeglichen Grundes, und es 
ift mit Zuverfiht zu erwarten, daß fhon im Berlauf des näd- 
fen Monats die Conferenzen wieder werben fortgefegt werben, 
Ein 12jäßriger Handelövertrag ift dem Abfpluß nahe. — In 
den preußiſchen Gymnaſien find in neuefter Zeit längere Mor- 
gengebete angeorbnet worben. 


(Breslau) Zum Berwefer des hieſigen Bisthums ift 
Her Domherr und Gteneralprofurator des Domtapitels, Hr. E. 
A. Gaerth, ermählt worden. 

(Haunover.) Je näher der Termin rückt, ba der entfchei« 
bende Schritt zur Durdführung des Septembervertrags gefche- 
ben fol, defto ſtaͤrker treten die Antipathien hervor, welche die- 
fen Vertrag von feinem Abfchluffe an in der Bevöfferung ber 
gleitet Haben. Mit Ausnahme nur eines affergeringften Brud- 
theiles theilt die gefammte Bevöllerung Hammovers den bdrin- 
genden Wunſch, die Durführung des Eeptembervertrages, wenn 
irgenb möglich, auch jept noch in der zwölften Stunde aufge- 
geben zu fehen. Die Kaufmannſchaſt Hannovers hat fi zur 
Abwendung des Bertragsvollzuges noch einmal mit einer ener- 
giſchen Vorſſellung an das Gtaatsminiflerium gewendet, 


{R. Sadien.) In den nächften Tagen werden in Freiberg 


und Chemnig Hinrihtungen durch das neue Fallſchweri Ba 
finden. 


(Bir, 23. Jan.) Vorgeflern wurden eine halbe Million 
Gulden in Münzfhelnen verbrannt. — Aus Venedig wirb von 
häufigen Truppenfendungen nah Dalmatien berichte. — In 
fämmtlichen hieſigen öffentlichen Localitäten, Kaffee- und Gaſt 
häufern, ift das Auflegen des Morning Chromicke, der Times, 
der Ztg. für Norddeutſchlaud und der Aachener Zeitung ver- 
boten worden. Der Bezug diefer Journale bieibt aber Privat. 


leuten nad wie vor geftattet. 


(Dremen.) Der Senat hat mit Hannover einen Vertrag 
auf 10 Jahre abgefhloffen, wonach Hannover für eine jährliche 
Summe von 5500 Thlr. die militärifche Vertheidigung von 
Bremerhafen übernimmt. 


Auswärtiges. 


(Paris, 21. Jam.) Miß Howard, weiche den Schlag, der 
fie getroffen, feit lange geahnt zu Gaben ſcheint, Hat geſtern 
Paris verlaſſen. Dieſelbe hat vor Kurzem das ehemals Karl 
X. gehörige Schloß Bagatelle, wahrfgeinli als letztes Anden · 
ten, erhalten. — Die Berfleigerung ber der Hergogin von Dr- 
teand angehörigen Kumfigegenflände iſt beendet worben.. Sie 
hat im Ganzen 806,913 Ifranlen eingebracht, — Ulle Uinzei- 
hen ‚berechtigen zu ‚der Erwartung, daß die junge Kaiſerin bei 
der Mafle der arbeitenden Kiaffen fehr populdir werben wird. 
— Bereits haben wine Menge Perfonen von Diftinftion und 
viele Mitglieder der großen Staatöcorporationen im Elyſee, der 
Reſidenz der Kaiſerbraut, ihre Namen eingeſchrieben. — Nah 
den der Regierung zugegangenen Berichten bat die Runde ber 
bevorftehenden Vermahlung überall in Stadt und Pan) einen 


ſehr freudigen Eindruck gemacht. — Der „Moniteur” theift bie 


Zufammenfegung des Haufes ber Kaiferin mit. — Der „Affemblee 
Nationale” zufolge iſt eine der Schweflern bes Frauleins von 
Montijo an den General Palafor, bie jüngfte an den Kaufmann 
Gabarus in Porbeaur verpeirathet. Eine ältere Schwefter iſt 
die Gemahlin des Herzogs von Berwilf und von Alba. — 
Die gegenwärtigen Büreaur des Senats und des gefeßgeben- 
den Körpers beflehen fir das Jahr 1853 fort. — Der „Mo- 
niteur” enthält die Einberufung des Senats und gefepgebenben 
Körpers auf dem 14. Febr. — Das Beifpiel des Raifers wirkt 
verführeriſch. Es ſoll mit einem Male eine große Heirathsluſt 
bei Dofe fein, der noch viele Junggeſellen zählt, gerade wie in 
den Tagen des erflen Raifertpums, wo ſelbſt Talleyrand Hymen's 
fanftem Zug nicht winerfiehen konnte. 


(Großbritannien) Die neuerlich amgegebenen Fuflonsver- 
füche in Elarement entbehren alles Grundes und find nichts 
als ein leeres Gerũcht. — Die diefer Tage erfolgte Erhöhung 
der Diseontos der Baul von England auf 3 pCt. iſt ledig · 
lich durch den Umſtand verafift worden, daß bie Grlvand- 
fuhr aus England für Mehnung auslaͤndiſcher Spelulanten in 
letzter Zeit mehr und mehr zunahm. Die Lage des britiſchen 
Handels wirb ale durchaus befriedigend bezeichnel. — Deriäpte 
aus St, Domingo beftätigen die Grundſoſigkeit des Gerüchte, 
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daß frangöfiige Kriegsſchiffe Befig von dem Hafen Samana 
genomnten hatten. 

(Medriv,) Martinez de la Roſa ift aufs Neue zum Bize- 
wraſidenten des gl. Matho eruannt: worden. Man glaubt, das 
Minifterium werde Zweldrittel der Wahlergebniſſe zu feinen 
Gunſten gaben.” Das Madriver Wahlcomits wurde ‚aufgelöst; 
Bereimigungen von mehr ald zwanzig Perfonen wurden verbo- 
ten. — In Folge der Dppofition gegen, den Finanzminiſter find 
wie Fonds nicht unbedeutend gewichen. 


ner Bermittiagg wiſſen, im Gegentheile Montenegro in fürm- 
lichen Beſitz nehmen, da feine Einwohner nad alten Verträgen 
türkifihelintertganen feien. Die Montmegtiner waren bis zum 
16. in d. mehreren Gefechten ſiegreich. Die Türken wollen nun von 
5 Punkten aus operiren. — In Montenegro herrſcht zur Zeit 
große Spannung; auch Befürdtungen werben laut, ba «6 eine 
harte Probe iſt, welcher das arme Land -entgegemgeführt wird. 


Leiver ſtehen zahlreiche polniſche und ungarifihe Offiziere in den 
Reihen der Türken, friegserfähren gemug, um die Truppen der 
Pforte mit Geſchick zu Teiten, aber auch rackſichtslos genug, um 


CEüttei,) Der Sultan will noch immer durchaus von kei- fi zu einem Rampfe gegen Chriſten herzugeben. 


\ Berkmttonmtihtgen Meiäfteur umb Berlener: 3. B. F. Hörtid. — irpebitiongstotal: Birfusgäfle ro. 385. 
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2 N ar N A A LE 


Großer Maskenball 
am Sonntag den 30. Ianuar 1853 
indben Dr Warmuth’'fden Sädlem 
Eintrittspreis 36 fr.; vor dem Balle werben Billets im — billiger 


abgegeben. 
Zu zahlreicher Theilnahme ladet Höflichft ein 


TE Te 


Earl Zier. 


Verſteigerung. 
(284) Am Donnerstag den 3. und Freitag den 4. Februar Nachmittags 
2 Uhr. anfangend werden im 1. Dift. No. 47 gegen gleih baare Zahlung folgende 
Gegen ftände öffentlich verfteigert, ale: Kommoden, Bettitätte, ein Ktleiderſchrauk, Betten, 
eine Stoduhr, „sine ‚ Eplinderubr, Weißzeug, Frauenkleider 20, 


Bekanntmachung. g. 

Alle Diejenigen, welche noch an die am 8. DM. v. 6. verſtorbene Elifa- 
betha Ziegler forderungen zu machen haben, werben erſucht, biefelben vom heute 
an binnen 14 Tagen im 1. Dil. No 47 geltend zu machen, widrigenfalls bei 
Auseinanderfegung der Maſſe feine Nüdfiht genommen werben wird. 

Nach werden Diejenigen, welche noch Etwas von ber Verſtorbenen in Händen 
Haben follten, erfurht, dasfelbe bis dorthin dafelbft zurüdzjugeben. 


Zeugnisse, 

Daß ih auf den vorfhriftsmäßigen Gebrauch ver Hränter- Pomade, ober 
fogenannten Neapolitanifchen Haarbalfam des Hm. Prof. Dr. Nau fel. Erb. 
meine Ropfhaare, deren Verluſt ich Tängere Zeit zu beflagen hatte, wieder erhalten 
Habe, beſcheinige ih gern der Maprheit gemäß. 

Eberſeld im Dit. 1850.  (L.8) GW. Bolze, Fabrikant. 

Gegen braune und gelbe Flecken im Geficht, am Hals und Braft, Haberich 
mit dem befien Erfolge die flüffige Neapolitanifche Toiletten-Seife des Hrn. Prof. 
Rau fel. Erbe in Bamberg angewendet. — Ich erfenme die Vorzüglichkeit die- 
—* Seife um ſo danfeäber an, weil ih früher fo viele Mittel gebraucht, welche gar 

Be u eholfen. Es befinden ſich Hier noch mehrere Perfonen, denen diefe Seife die 
beſten Be .. —— = 

. Helbrungen bei Somverehaufen, 6. Jani 1850, Bertha 

Diefe_renommirten cosmetischen — rt find 


zu haben: bei 
Ph. Friedr. Bürn. 
Kunftbanblung in Würzburg. 
Denftruße. 





Päte Pectorale 


‚(Süberne (6b) r 2 B Goldene] % 
‚| Mevaifte George, Apotheker in Spinal a Namen. Metalle] 2 
1543 . Dieferäbmlihfhbefannten Bruftbonbons, ein anerfannt bewährtes Linderungsmittel bei Bruſtleiden _ IT 1 1846 ' 


— Deiſerleit, —— und —— find in Shape A 25 fr. in — bei Carl Bolzano ;u — 
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Gin neu möblirtes tapezirted Bin. 
mer ift auf 1. k. Mies. zu ‚vermiietben. 

Im 1. Die. No. 148, Sommerfeite, 
ift eine abgeſchloſſene freundliche Wohnung, 
beftebend in drei ineinander, gehenden neu 
tapezirten, lackitlen, heijbaren Zimmern, 
einem heizbaren Mezauenzimmer, einer 
geräumigen Magd- und Wofh-Kammer, 
Küche mit Hohofen und allen fonfligen 
Erforderniffen, nur an eine kiaderloſe Fa- 
milie auf den erflen' Mat zu vermiethen. 

(239) :NRadft dem Kurſchnerhofe iſt 
ein Quartier von drei heizbaren Zim- 
mern, Küche, Bodeukammer, Kellerabthei 
lung und Holzlage, in den Hof gar auf 
den 1.Mai zu wermiehhen, N. bei 'ftauf- 
monn Schweller. 

"Im innern Graben Dit. 2 No. 116 


"auf der Sommerfeite ift sein freundliches 


Quartier, beſtehend in 4 heijbaren Zim- 
mern, Küche uund allen Bequemlichkeiten, 
nebfl Zutritt in ein Gaͤrichen, auf den 1. Mai 
zu vermiethen. 

. (23a) Im 4. Dit. No. 155 am Jo⸗ 
hanniterplatze iſt über 2 Stiegen eine Woh · 
nung von 3 Zimmern, Rüde und Magd- 
fammer »ju vermiethen. 

Dif. 4 No. 296, Munzgaſſe, Spm- 
merjeite, iſt ein ‚Rogis.von 8 Zimmern 
und allen Bequewlichkeiten auf: den 1. Mai 
‚gu vermiethen. 

(2%) Ein abgeſchloſſenes vVogis von 
5 beigbaren Zimmern and ſonſtigen Er · 
forberniffen, in Mitte der Stadt, iftnauf 
1..Mai,zu vermieten. N. im 4. Dif. 
No. 232, Roſengaſſe. 


Eine gute Steiner Bioline nebſt Do- 
gen THING ·Ju vertranfen N. Exp. 


Schaafmarkt zu Neuftadt a. d. ©. 
(206) Zur Vermeidung von Ünaunehmlichkeiten für Schaaf Züchter und Ber- 
Läufer au den 1853 dahier ftattbabenden Schaafmärften 


a) am 8. April und 


b) am 5. September I. 8. 


werden Schaafverfäufer bezüglich ver vorzulegenben vorfhriftsmäßigen 
Gefundheits-Zeugniffe über ihre zum Verkaufe vorgeführten Schaafe dar- 
auf aufmerffam gemadt, daß in biefen Gefundbheits-Zeugniffen auch ber ge- 
fegligen Beftimmung über bie Nachfolge ausprüädlih Erwähnung gefchehen 
müffe, widrigens Berfäufer mit mangelhaften Zeugniffen mit ihren Berlaufsfhaafen 
nicht zu Markte gelaffen werben dürften. — Uebrigens ladet zu recht zahlreichem 


Beſuche ein 


Neuftadt a. d. S., den 19. Januar 1853. 
die Stadt-Berwaltung durch 


Bogt, Stvtofd. 


(226) Im 1. Dit. No.229 ift eine 
efunde freundliche Wohnung von 3a 4 
immern, Kühe, 2 Borenfammern und 

fonigen Erforberniffen auf den 1. Mai 
1853 an eine ruhige Haushaltung zu ver- 
mietben. 

(216) Diſt. 3 No. 128 ift der dritte 
Stod, beſtehend aus 3 Zimmern, Rüde, 
Magdkammer nebft-übrigen Erforderniſſen 
bis 1. Mai zu vermiethen. 


Eine ruhige Familie fucht eine Woh- 


nung von 4 Zimmern auf der Sommer- 
feite für den 1. Mai ju miethen. N. in 
dv. Ep. 

3 ſchoͤn moblirte Zimmer, die Aus- 
fit nad der Hofftraße, Tieber noch nach 
dem Hofplage, werben flünblich zn mie 
then geſucht. N. in der Exp. 


(23a) Bei Gefchwilter Laubreis auf 
dem Kürfchnerhofe ift eine Auswahl von 
enanzügen zu vermiethen. 


Es wirb ein ordentliches Mädchen, 
welches ſchon viel mit Kindern umgegan- 
gen ift, und fi über Wohlverhalten und 
Brauchbarkeit ausweifen faun, bis Licht · 
meh ald Kindsmädchen im Dienft zu 
nehmen gefucht, N. in d. Erp. 

Ein gewandter Marqueur wird ge- 
ſucht. N. in der Exp. 

(23a) In einer Colonialwaaren · Hand · 
fung iſt eine Lehrlingöſtelle zu befegen. 
N. 3 Diſtr. No. 222. 

Diejenige bereits befannte Perfon, welche 
geftern einem Krauenzimmer im Laden des 
Hrn. Kfm. Schweller einen grünfeidenen 
Schirm von der Seite nahm, wird hie- 
mit aufgefordert, denſelben allda zurüd- 
zuftellen, wibrigenfalls man ſich genöthigt 
fieht, geeignete Schritte zur Wiedererlang- 
ung besfelben zu thun. 

Ein Feiner Rattenfänger bat fich 
verlaufen. Wer venfelben in Dift. 1 
No. 56 zurüdbringt, erhält eine Beloh- 
nung. 

Berſchiedene Fagdrequifiten, Jagd- 
tafche, Pulverhorn sc. werben zu faufen 
geſucht. N. in der Exp. 


Schmitt. 


donig befter Sorte empfiehlt 
”. A. Diccas, Conbitor. 


Unterzeihnete Stelle ſucht mit einem 
Gehalt von 300 fl. einen im Poftvienfte 
volllommen unterrichteten Gehülfen. 

Kigingen, 26. Jan. 1853, 

Kol. Poſtverwaltung. 
B. v. Yugelberg. 


Strichs · Anzeige. 

(230) Donnerstag den 3. Februar, 
früb 9 Uhr anfangend, wird im Hof- 
gute Steinbad bei Unteraltertheim 
wegen Pachtveränderung von den Linter- 
zeichneten gegen gleih baare Bezahlung 
Nachſtehendes öffentlich verfteigert: 

13 Schober Kornſtroh; 


37% „ gemifchtes Kornſtroh; 
38 Weigzenſtroh; 

171, „  Wirrfirop; 

24 „Haberſtroh; 

24 Gerſtenſtroh; 

50 Centner Heu; 

560° „ Grummet; 

100 „  Monatsflee; 
30 „Wieſeunklee; 
25—30 Fuhren Rangerfen; 

dann: 


2. Pferde, Schimmel und Braun, 4- 
und Gjährig; 

2 Wägen mit Leitern; 

3 Pflüge; . 
2 Eggen und andere Geraͤthſchaften. 
Steinbah am 27. Januar 1853. 

Die Pächter 
Kaempf K Wehr, 


(226) Die Gemeinde Düllſtadt, Igl. 
Logs. Vollach, fucht einen Flur» nud 
Waldhüter gegen angemeffenen Lohn. 

Lufttragende, wenn möglich Unverhei- 
rarhete, wollen fih, unter Borzeigung 
guter Zeugniffe, bei dem Vorſteher bort- 
ſelbſt melden. 

(225) In Miltenberg ift ein zwei⸗ 
födiged Wohnhaus mit Realbadge- 
rechtigkeit aus freier Hand zu verfanfen. 
Das Haus liegt an der Hauptftraße in 
der Nähe von einigen Gaſthauſern. An- 
frage dafelbfi bei Jakob Mabler. 


Harmonie. 


Samstag den 29. Januar 
Tanzgesellschaft. 
Anfang 6, Oeffnung der Damengal- 
lerie 5 Uhr. . 


- Sängerkrans. 


Samstag den 5. Februar 1853 


Ball 
mit allegerischem Zug. 
Anfang halb 8 Uhr. 

Zu diesem Balle haben nur die Mit- 
glieder des Sängerkranzes mit ihren 
Familien-Angehörigen (vergl. $ 22 der 
Statuten) und auch Personen, welche 
vom Ausschusse ausgefertigte Gast- 
karten besitzen, Zutritt; ausserdem 
ist keine Einführung irgend einer Art 
zulässig. 

Zur Erleichterung der Coatrole wer- 
den die verehrlichen Mitglieder und 
Gäste ersucht, ihre Legitimationskar- 
ten beim Eintriite vorzuzeigen. Die 
Gallerie bleibt nach höherer Anord- 
nung geschlossen. 

Der Ausschuss. 

Die pr. 1. November 1852 fällig ge- 
wefenen Gräflih von Rotenhan'ſchen 
Zins · Coupons werben nunmehr bei mir 
bezahlt. 

Würzburg den 27. Januar 1853. 


Fremdenanzgeige vom 26. Jan.: 

(Adler) Kilte: Bufh v. Solingen, 
Steinebah u. Chamboſſe v. Fkf, Nösgen 
v. Strombergerhütte, Rlüppel v. Nürn- 
berg, Waffermann v. Bamb., Ed v. Ulm. 
— (Ruff. Hof.) Kflte.: Hechinger ». 
Buchau, Hellmann v. Crefeld, Momm, 
Balzer, Poppelmann u. Schwed v. El- 
berfeld, Sackreuter, Heſſe u. Rothſchild 
v. Fif. — (Schwan.) Streiter, Cand. 
med. v. Lengfurt. Kflte.: Scheller v. Ff., 
Ambach v. Konigshofen, Richter v. Köln, 
Glaß v. Mainz, Mendenk v. Warſchau. 
— Württembg. Hf.) Kfl.: Walther 
v. Köln, Fleiſchmann v. Glauchau, Weiler 
v. Berlin. 

Theater-Anzeige. 
Freitag den 28. Jan.: 
Gaftfpiel des Herrn 
Köni 


5 
vom SHoftheater zu Dibenburg. 
Das Urbild des Tartüffe, 
Luftfpiel in 5 Akten von Gugfow. 
„Lamoignon® — Hr. König als Gaſt. 
Getraute 
in d. Pfarrkirche zu St. Gertraud am 27.b.: 
Joſeph Kolb, Funktionär bei der Igl. 
Staatsfhuldentilgunge- Speziallaffe dahier, 
mit Maria Nana Pinnpart aus Pirkheim. 
— 5 KEY GE 
Peter Joſ. Ehlen, penf. Rentbeamter, 
75'/,, 3. — Franziefa Waldmann, 7 W. 








TE  — 


Drud von Jof. Steib in Würzburg. 


Wurzburger 2ibendblatt. 


Das Abendblatt“ erſcheint mit Auonahme der Sonntage, für 


— ein Umterhaltumgeblatt beigegebta wirb, und der haben Dreischnter ki sh fr, 


Felltage täglich Abende 5'/, br, 
* in Belag a 


werben für das Taufehde Halbjährige Aben- Yahrgang. 4 Imferate werden nad bem 
c 


rn Sallerieblatt u. monatlich 8 Bil- 
— ef Pin Go dt. beigegeben. 


Freitag 


Do. 24, 


Der Pränumerationspreis beiräg SE De 


ih 1.48%, ihem Vreiſe laun das 
— peb. werben. 


Raum, und zwarıtm 
breifpaltige, Selle zu 3 fr, die deppelte zu 6 fr., bie durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet, 
28, Januar 1853, 


Abebi. durch d 





Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Um Eonceffionen in hieſiger Stadt bewerben ſich: 

A. Müller von hier, um eine Schaeider-Eonc, 

Kaspar Friedrich ans Vollach, um Erridtung eines Gommif- 
ſions · Bureaus. 

—— von Reupelodorf, um eine Schnittwaarenhandels- 


A M. Göbel, Bädermeifter dahier, um rine Meiber-Eonc. 


Die f. Regierung unferes-Kreifes hat ſämmtliche Difrikte- 
poligeibehörben angemwiefen, gegen die Berbreiter des Gerüchtes, 
als beabfihtige die bayerifhe Staatsregierung bie Einfuhrung 
einer Kopf, Tenfter- und Viehſteuer, nad den beftchenden Ge- 
fegen einzuſchreiten, da diefer in jeder Dinfiht unwahren Aus- 
ftreuung die boswillige Abfiht, Unzufriedenheit hervorzurufen, 
zu Grunde liege. 

Desgleichen wurden vom der igl. Kreisregierung ‚alle Poli- 
jeibehörben ermächtigt, bei Regulirung der Brobtaze, nicht al- 
fein die Durchſchnitts preiſe des Weizens, fondern auch das 
Durchſchnitts gewicht zu vom Weizen in fo lange mit für 
die Schwarzbrpdtare maßgebend fein zu laſſen, als diefelbe hie- 
dur eine Ermäßigung erleive. Nah angeftellten Verfuchen 
würden aus 2, Schäffel Roggen und !/, Schäffel Weizen 
4,98 Pfund Schwarzbrod mehr gewonnen, ald aus einem Schäf- 
fel reinen Roggenmehles, welcher Bewinn an Brodgewicht noth- 
wendig eine Ermäßigung der Brodtaxe herbeiführen müßte. 

$ In ver dffentl. Sipung des k. Kreis. und Stadtgerichts 
vom 27. ds. Mts. wurde Georg Kühnlein, Tediger Schaf- 
fneht von Zeflingen, wegen Bergehens ber Körperverlegung, ver- 
übt in geminderter Zurechnungsfähigkeit, für ſchuldig erflärt und 
in eine böppelt gefhärfte Gefängnifftrafe von acht Tagen ver- 
urtheilt; Georg Had, lediger Müllersfohn von Böffenheim, vom 
Vergehen des Fagdfrevels, Ludwig Herrmann von Hopfenftadt, 
und Anton Schieferdeder von Ochſenfurt wegen Verbrechens 
des Diebftahls von Schuld und Strafe freigefproden. — In 
der Unterfugung gegen Gregor Schmitt von Untereifenheim, 
angeflagt wegen Verbrechens des Diebſtahls, wurbe bie Erkenntniß · 
publifation auf künftigen Montag den 31. d. Mts. anberaumt. 

Geftern Vormittag fand in Volfach die Wahl eines Bür- 
germeifters ſtatt. Hr. Weinpändfer Jaͤcklein warb einflimmig 
hiezu ernannt. j 

Deutihland. 

(Münden) Bezüglich der vielbefprochenen Heirath des 
neuen franz. Raifers cirfulirt hier folgende Anekdote. Als vor 
etlipen Tagen die erſten Nachrichten über ein Bündnif mit 


Fräulein Montijo hierherfamen, hatte der hier accrebirte Faifer- 
lie Gefandte, Hr. v. Meneval, nichts Eiligeres zu thun, al® 
der hiefigen haute volse Bifiten zu machen und füh arg dar- 
über zu äufern, daß man feinem kaiſerlichen Herrn einen ſolchen 
faux-pas zutraue. Seine Berwahrungen waren ebenfo Fräftig, 
wie fie ſich jest für undiplomatiſch ermeifen; bean unſere 
Arifiofratie figt bereits im Wagen, um bei dem laiſerlichen 
Geſandten vorzuſahren und bei bemfelben ihre Glücwünſche 
darzubringen. Iubeffen fcheint man and in Paris und der 
nächften Umgebung des Kaifers von ver Feftigfeit feiner Gtel- 
lung nicht allgemein überzeugt zu fein, denn fein Better, Graf 
Taſcher, wird nicht in ben Senat eintreten und, flott feine Fa- 
milie nad Paris nahfommen zu laffen, vielmehr bald mit fei- 
nem Sohne hierher zurüdfehren. 

(Heidelberg, 25. Jan.) Der große Bürgerausfhuß Hat 
in feiner geftrigen Sigung einen jährlichen Zufguß von 1000N, 
für das hier zu erbauende Theater bewilligt. Der Koftenüber- 
flag des Gebäudes ift auf 30,000 fl. veranfhlagt, und ba 
das Theatercomite durch freiwillige Veiträge fon im Befige ' 
von 10,000 fl. ift, fo werben die noch fehlenden 18,000 fl. dur 
Aktien zufammengebragt. 

(Württemberg) Für die New-Yorfer Welt-Fnbuftrieans- 
flellung find bis jegt bei der Stelle, welche die Abfenbung 
dorthin vermittelt, noch feinerlei Anmeldungen gemadt. 

(Hanau.) Die Diebe, welde den Einbruch bei Eh. Colin 
Söhne am 15. d6. Mts. verübt haben , find ebenfo wie bie 
geftoplenen Gegenfläinde — im Werte von 3400 fl. — in 
den Händen des Gerichts. Es find ber Nuslaufer und Dru- 
der einer Hiefigen Buchhandlung und ein Einwohner von Ro— 
thenbergen, 

Preußen.) Man hat fihere Nachricht, daß die „Amazone“ 


allen Befürchtungen entgegen auf ber Neife nach Teneriffa ſich 


befindet. — Bei der Iepten Orbensvertfeilung haben auch ei- 
nige verbienftvolle Iſtaeliten den rothen Adlerorden erhalten. 
Zu einer Vertretung bei dem Leichenbegängniß des Kürftbifhofs 
v. Diepenbrock Hat der König den fommandirenden General des 
4. Armeecorps, Fürften von Radziwill, abgeorbnet. — In Kö⸗ 
migsberg ift die Schrift von Gervinus, „Einfeitung in bie Ge- 
fhichte des 19. Jahrhunderts”, mit Beſchlag befegt worben. 
Ju andern Städten Preußens ift diefelbe Mafregel noch nit 
eingetreten. 

(Berkin.) Bisher hatte eo Hier noch Männer gegeben, 


welhe ben jetzigen Zuftänden Franfreihs Beſtand zutranten, 
Indeſſen, feit die Rede vom 22. Jan. über das erflaunte Eu- 
ropa hin erffungen iſt, haben alle bisherigen Anſchauungen in 
Bezug auf die Zufunft Franfreihs eine Wandlung erhalten. 
Namentlih auf die Gelbverhältuiffe Europa's möchte die Un- 
figerheit, womit man nunmehr in die Zukunft ſchaut, eine große 
Wirkung ausüben. In den hieſigen Höheren Kreifen wir‘, der 
Bezeichnung gegenüber, welche fi ber Kaifer der Franzofen 
zu affgemeinem Staunen der Welt beigelegt hat, ber Umftand 
hervorgehoben, wie peinlich es nunmehr für viele Herrfcher 
Europa’s geworben if, denfelben „mon frere@ genannt zu 
haben. 


” (Hannover) Auf Bunbesbefhlug wird im kommenden 
Herb bas 10. Armeecorps (gebildet aus ben Contingenten 
Hannovers, Holfteins, Lanenburgs u. f. f.) bei Celle Uebungen 
unter bem Befehle eines hannover'ſchen Generals abhalten. — 
Die Ständeverfammlung wird nicht auf dem 1. Febr., fondern 
erſt auf den 1. Mai berufen werben. Die Regierung will erft 
das Nefultat der Verhandlungen abwarten, welche gegenwärtig 
in Berlin zwifhen Deflerreih und Preußen über die Zollfrage 
gepflögen werben. 


(R. Sachſen) Die Dresdener Stabtverorbneten haben 
den Beſchluß gefaßt, die ſtädtiſche Sicherheitspollzei dem Staate 
zu übergeben. 


Oeſterreich.) Es ift beflimmt worden, bei der Beflrei- 
tung der Gompetenz eines öfterreichifchen Gerichte gegen einen 
fremben Staatsangehörigen, bis zum Anstrage der Frage das 
Berfahren einzuftellen, foweit es aus öffentlichen Nücfichten 
oder zur Sicherung von Privatrechten möglih if. — Die be- 
reits theilweife amgeorbnete Reduktion im der Artillerie ſoll 
vorerft neuen Modififationen unterzogen (das heißt wohl fiftirt) 
werben. — Dem Vernehmen nah wirb in Folge der Bor- 
gänge in Montenegro zur Wahrung ber öfterreihifchen Gränze 
ein Obfervationscorps von 18000 Mann unter dem Commando 
des Dan Jellachich zufammengezogen. 


Auswärtiges. 


Dänemark.) Gegen eine Infinuation des deutſchen Bun- 
des, betreffend eine Vermehrung des holftein-Tauenburgifägen 
Bundescontingentes, fol fi der dänische Kriegsminifter aufge 
lehnt Haben, woraus man eine beutfch-bänifche Verwicklung in 
die Perfpektive ſtellt. — Handwerksgefellen und Anderen, welche 
auf ihren Pegitimationspapieren das „fogenannte ſchleswig · hol · 
ſteiniſche Wappen” Haben, wird der Aufenthalt im Konigreiche 
nicht geftattet. Einheimiſchen werben folde Papiere abgenom- 
men und vernichtet. 


(Schweiz) Cunier, der Käufer des Klofters St. Urban, 
m Kanton Luzern, hat den erfien Betrag von 400,000 Fr. einge 
zahlt und feinen Wohafig in den Kloſtergebäuden anfgefhlagen. 
— Die Regierung von Sardinien foll von Teffin die Rüdzah- 
fung der Summe verlangen, welche die ausgewiefenen Kapıtzi- 
ner bei ihrem Eintritt in den Orden erlegten. In der Lom« 
bardel wird mit Ausweilung aller niebergelaffenen Teffiner ge- 


droßt. Die zufünftige Kaiferin der Frangoſen galt Tängere 
Zeit für die Braut des Lord Clarendon, welden die Fama ale 
Nachfolger Lord John Ruſſells bezeichnet. — Diefer Tage 
wurde die neue. Regierung von. Wallis gewählt; das Ergebnif 
iſt für die Liberalen fehr günfig: für die nächſte Amtebauer 
figen in der Regierung vier liberale und ein fonfernatives Mit- 
glied. — Die Freiburger Angelegenheit entwidelt fi langſam: 
vor allen Dingen ſcheint die Wiedereinführung eines Biſchofs 
beabfihtigt. — Ju Einfiedeln hat es am 22. de. Mie Mor- 
gend 4°/, Uhr gepligt und gebomnert und gleichzeitig gefchneit 
und gewinbet. 


(Italien) Die militärifhe Bewegung in ber Lombarbei 
hat nah ber Meinung lombardiſcher Flüchtlinge den Zweck, 
die Lombardei unter dem Einfluffe des Schreckens zu erhalten, 
nad einer andern Anficgt aber berupt fie auf einem Ueberein . 
fommen mit Sarbinien, um einem allenfallfigen Anfalle Franf- 
reihe Fraftigft zu begegnen. 


Rom.) Die bevorftehende Abberufung des ® eneralsße- 
meau bat Senfation gemadt. Bon Paris aus warb derſelbe 
ausdrũcklich aufgefordert, die wegen Schmähungen bes franzö- 
ſiſchen Kaifers vor Kurzem verhafteten jungen Römer fofort 
in Freiheit fegen zu laſſen. Diefelben bleiben aber unter po- 
lizeilicher Auffiht und dürfen nah Sonnenuntergang ihre Woh- 
nungen nit mehr verlaffen. — ine vor etlihen Tagen 
flattgefundene geheime Eongregation der Cardinaͤle fol bie fird- 
lihen Angelegenheiten Bayerns zum Gegenflande ihrer Ber- 
Handlung gehabt haben. 


« (Benedig.) Die Fregatte „Novara” und mehrere andere 
Kriegsfahrzeuge Haben Befehl erhalten, auczulaufen und im 
adriatiſchen Meer zu freuzen. 


Paris.) Es if die Ernennung des Prinzen Napoleon Bo- 
naparte zum Divifionsgeneral erfolgt. — Die ſpauiſchen Sprach · 
lehrer Haben feit einigen Tagen in Paris eine Menge Schüler 
erhalten. Mehrere Hoffäpige Damen legen fi mit Eifer auf 
das Studium diefer Sprache, die in den Cirfeln der Kaiſerin 
Mode werben fol. — Die in den offiziellen franzöfifchen Blät- 
tern mitgetheilten Stammbäume der Familie v. Montijo follen 
nicht ganz Act fein. Man Hat in Paris einigen Argwohn 
über diefen Punkt, unb greift fehr gierig nach ben engli- 
fen Blättern um Aufflärung. — In Folge „fcandalöfer 
Geſchichten“, die über die Gräfin von Montijo in Umlauf ge- 
bracht worden find, hat der Poligeipräfeft feinen Agenten ein- 
gefchärft, Zeven zu verhaften, der Unehrerbietiges von ber Kai- 
ferin ſpricht, und ihm vor Gericht zu ftellen. — Das Gerücht 
von ber Zurüdberufung ber verbannten Generale erhält ſich 
fortwährend. — Als Sennora Montijo kürzlich ben Kaifer fragte, 
ob der Pabſt kommen werde, um fie beide zu frönen, antwor- 
tete Napoleon III.: „Wenn er nicht fommt, werben wir viel- 
feiht nah Rom gehen unb uns bort frönen laſſen.“ — In 
einem Meinen Drte in der Nähe von Moulind hat eine foriali- 
fifhe Demonftration ftattgefunden. Es farb daſelbſt die Frau 
eines Dezember- Deportirten. Vierzig Serialiften von Mou- 
lins, von denen viele unter polizeilicher Aufſicht fliehen, fangen . 
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auf dem Kirchhofe einige revofutionäre Rieder. Fünf Tpeilneh- 
mer jener Demonftration wurden deshalb verhaftet, und * drei 
verſchiedene Staͤdte internirt. 

(Großbritannien.) Die Verehelichung Napoleons III. findet 
ſelbſt in dem ihm feindlichen Theil der Preſſe verſchiedene Be- 
urtheifung. Times fieht nichts Ungereimtes darin; andere mei» 
nen aus der Mafchheit feines Entſchluſſes die Folgerung ziehen 
zu bürfen, ein folder Charakter fei micht mehr zu berechnen 
und foffe die Vorausſetzung jever Möglichkeit zu. — Ju Ir. 
land hat es vie legte Zeit her fortwährend geregnet und man 
hegt erufllihe Beforgniffe für die Saaten. — Der Vorſtand 
von Chriſt's Hofpital in London Hat ſich in einer Aumwandlung 
von Schwermuth in feinem Schlafjimmer erhängt. — An ver 
teilen Kreivefüfte von Dover hat wieder ein mächtiger Erb- 
ſturz, von 8000 bis 10,000 Tonnen Kalk, flattgefunden, und 
mehrere Säufer mit in die Tiefe geriffen, jedoch glücklicher 
Weiſe ohne Berluf von Menfchenleben. — Das Auswande- 
rungefchiff „Tieonderoga” war am 4, Aug. auf der Höhe von 
Port Philip (Auftralien) angekommen, durfte aber nicht weiter 
fahren, weil es mehr als 200 Fieberkranfe an Bord hatte, 
Es Hat bis dahin auf feiner Meife 120 Paffagiere begraben- 
— Die Journale bringen Crörterungen über ben Sffavenhan- 
del auf Cuba, der von dafiger Behörde des perfönlichen Ge- 


winnftes willen, fo wie von ber ſpaniſchen Regierung gegen alle 
Verträge geduldet werbe. 


London.) Unmittelbar nah dem Wiederzufammentritt des 
Parlaments, heißt es, werbe Lord Palmerfton eine Vermehrung 
der englifhen Armee beantragen. Auch fol bie Frage wieber 
in Anregung fommen, ob nicht unter ber Sanktion der Regie- 
rung fi Corps von Freiwilligen bilden bürfen; das Kriegs» 
minifterium ift diefer Mafregel günftig. 


(Madrib.) Der Krieg gegen die Tagespreſſe wird mit jebem 
Tage bitterer; bie Eonfislationen der Journale währen unaufhörlich 
fort. Ale Popularität und jegliche Theilnahme für bie Mi- 
nifter hat bereits aufgehört. Selbſt die ruhigſten Moderados 
fangen an, die Sache bebenflicher zu halten, und glanben, daß 
franzöfifper Einfluß, der mit jedem Tage mehr Boden gewinnt, 
allein die Schuld trage. 


(Amerifa.) Im naͤchſten Congreffe ber Union wird ein 
Antrag eingebracht werben, dem Präfidenten 35 Mill. Dollars 
für Bekämpfung alles europäifchen Eiufluffes auf amerifanifchen 
Boden zur Berfügung zu ftellen. — Bei New-Drleans iſt das 
Dampfboot „Fuſſlier“ aufgeflogen, und find Dabei 7 oder 8 
Menfhen umgelommen; bei Louisville wurden burd den Ein- 
ſturz des Schlots auf einem Dampfbost 6 Heizer getöbtet. 


Berontwortlier Mebaftenr und Verleger: 3. B. E. Körifg. — Erpebitions-Bofal: Blafusgaffe Miro. 885. 


Ankündigungen. 


“ 


(24a) In Folge hoher Regierungs-Anorduung werben die, um bie gelegten 


nn nit genehmigten Gebaude im Ktotzenwicker 
äch 


ſten Dinstag dem 1. Februar I. Is Vormittags 10 Uhr 
wieberholt dem Verkaufe auf Abbruch im Katzenwicker ſelbſt unterfteilt, wozu luſt · 


tragende Steigerer eingeladen werben. 
Würzburg, den 27. Januar 1853. 
a. Stabtrentamt, 
Shierlinger. 


5a Paul Halm’s Buchhandlung ar der Univerfität in Kür. 


burg iſt zu haben: 
William Lee's 


Univerfal-Heilmittel 


ere Krankheiten. 


gegen innere und du 
Deutlihe Auweiſung, 


vermittelft einer Mifhung von Franz-Branntwein und Salz Augenentzünbungen, ben 
Brand, Halsentzändungen, die Gicht, Harthörigfeit, Hirnentzündungen, 
Krebefthäen, Ruͤckgrathſchmerzen, Nervenzufälle, Öfrenfehmerzen, Rheumatismus, 24 
Unterleibſsentzũndungen, Zahnſchmerzen, Brandwunden, Verwundungen aller Art und 

noch viele audere Leiden ſicher und in auffallend kurzer Zeit ohne Beihilfe eines 50 „ 


Arztes zu heilen. — Preis 12 fr. 


Die Unterzeichneten beabfihtigen das zur Verlaffenfhaft des tgl. b. Appella- 30 


Bermietbung. : 
(236) Im 4. Diſt. No. 155 am Jo⸗ 
banniterplage ift über 2 Stiegen eine Woh · 
nung von 3 Zimmern, Küche und Magd- 
fammer zu vermiethen. 
: Strichs · Anzeige. 

(236) Donnerstag den 3. Bebruar, 
früh 9 Uhr anfangend, wird im Hof- 
gute Steinbach bei Unterallertheim 
wegen Pahtorränderung von dem Linter- 
zeichneten gegen gleih baare Bezahlung 
Nachſte hendes — verſteigert: 





13 Schober Kornſtroh; 
371, „  gemifchtes Koruſtroh; 
38 v Weizenſtroh; 
17’, " irfiroß; 
Kopfleiven, 24 „  Haberfiro; 
„„Gerſteuſtroh; 
50 Gentner Heu; 
GOrummet; 
100 „Monatsklee; 
Wieſenklee; 
25—30 Fuhren Rangerſen; 


tionsgerichts · Rathes Rüdel gehörige, im Diſt. 4 No. 33 naͤchſt der St. Petersfirdhe 
am Petersplate gelegene, und in ben früheren Ausſchreiben näher befchrichene Wohn- 
haus aus freier Hand zu verkaufen, mit dem Bemerken, daß basfelbe täglich im 
den Vormittagsſtunden von Kaufluftigen eingefehen werden lann. * Sr 

e en. 


Würzburg ben 28 ben 28, . Ian. 1 853. — 

Aechtes Aiettenwurzgel · Dei iſt heute wieder "eingetroffen. und wird A Flacon 
24 fr., großes 36 fr. abgegeben. 
Friſeur Wolf, 


gegenüber ber Gewerbehalle, 


dann: 
2 Pierde, Schimmel und Braun, 4« 
und Gjährig; 
2 Wägen wit Leitern; 
3 Pflüge; 
2 Eggen und andere Gerätbfchaften. 
Steinbah am 27. Januar 1853. 
Die Pächter 
Kampf & Wehr, 


Todes · Anzeige. 
Es Hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unſern ihigft gelieblen Gallen, Ba- 
ter, Grof- und Schwiegervater, den 4. tgl. -Nentomimann ‚Herrn 


Peter Joſeph Ehlen 


im noch nicht vollendeten 76. Kebensjahre in das beſſere Jenſeits abzurufen. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden widmen dieſe Anzeige die 
Würzburg, Bamberg und. Dettelbach den. 28. Jan. 1853. 





trauernden Hinterbliebenen, 


Bekanntmachung g. 


(249) Zufolge Eniſchließung der Ef. Eiſenbahnbau⸗-Commiſſion zu 
Münden vom 25. Yan. 1853 No. 1520 und vorbehaltlich deren Ge» 


nebmigung werben 


Montag am 14, Februar 1853 Vormittags 9 Uhr 
bei ber unferfertigten Volizeibehörbe im Amtstofale nachftebende Eifenbahnbau-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
ah ven Meifabbidtenen zur Nusführung vergeben werden, namlich: 
Das Hauptzollamts-Gebäude auf dem Bahuhofe zu Schweinfurt, 
im * der mitunterfertigten kgl. Eiſenbahnbau-Seltion, für welches veranſchlagt 


find: 
Die Erb-, Manrer-, Steinhauer- und ——— zu 13831 fl. 59 kr. 


Die Zimmermanndarbeiten zu 9882 fl. 32 Fr. 
Die ES hieferdederarbeiten zu . 1409 fl. 2 fr. 
Die Tüncherarbeiten zu R 834 fl. 32 kr 
Die Schreinerarbeitm zu -. 592 fl. 35 Mr. 
Die Schmied- und Schlofferarbeiten 1493 fl. 18 Mr. 
Die Flafchnerarbeiten zu . 216 fl. 32 fr. 
Die Stlaferarbeiten zu : 606 fl. — Fr. 
Die Maler- und Anfftreiperarbeiten zu. n : - 178 fl. 19 ir 

Die Berakforbirung findet nah Handwerken flott. 


Bedingnißhefte, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 31. Januar 1853 
an im Amtslofale der mitunterfertigten k. Eifenbapäbau-Sektion zu Jedermauns Ein- 
fiht offen vor, wo auch die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen werben 


fönnen. 


Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorſchriftsmäßig überſchriebenen und ver- 


fiegelten Gouverten 


längftens bi6 Samötag den 12, Februar 1858 Abends 6 Uhr 
entweder Pr einer ber beiden. unterfertigten Bebörven, oder 


bis Freitag den 
bei der k. Eifenbahubaus 


11, Februar 1853 Abends 6 Uhr 
iffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 


Die Submittenten find hei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allge- 


meinen Submiffiond-Bebingungen angedrohten Folgen gehalten, im-bem oben ange- 
gebenen Berafforbirungstermine fi perfonlih oder durch genüglich bewollmächtigte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn folches verlangt wird, ihre Uebernahmefähigkeit, 
ihr Cautions- und Detriebe-Bermögen fogleih durch amtliche Zeugniffe genügend 
nachzumeifen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen, 

Schweinfurt, am 27. Januar 1853. 


Königl, Bayr. Eiſenbahnbau · Sektion. 
Der Stadtmagiſtrat. — en 


Schultes, rechtsk. Bürgermfir, 

Ein freundliches Logis von 2 Zim- 
mern und allen fonftigen Bequemlichfeiten 
ift an eine ruhige Familie auf 1. Mai 
zu vermiethen im 1.Dift. No. 355 nächft 
dem Arbeitshauſe. 


(226) Im 3. DIR. No. 204 (Fran 
ziskanergaſſe) ift ein Logis von 5 inein- 
ander gehenden Zimmern, Garderobe, 
Magdkammer, Küche nebft allen fonftigen 
Erforberniffen bis 1. Mai zu vermiethen. 
Auch fann Stallung für 2 Pferde dazu 
gegeben werden. — In demfelben Haufe 
ıft auch cin Seller mit 36—40 Ruder 
weingrüner Faſſer auf 1. Mai zu ver- 
mietben. 


Gulden, 
Sektions · Ingenieur. 
(24a) Mattnerdgaffe Nr. 112 iſt ein 
Logis mit allen Bequemlichkeiten auf den 
1. Mai zu vermiethen. 


Ein fhön möblirted — iſt zu 
vermiethen. N. in d. 


Im 3. Dif. No. * — 
gaſſe, Sommerſeite, ift ein Quartier von 
2 Zimmern und Alfoven auf den 1. Mai 
zu vermiethen. 

Im 3. Diſt. No. 36 naͤchſt der rothen 
Scheibe iſt ein abgeſchloſſenes Parterre- 
Logis, beſtehend aus 3 ineinander geben« 
den Zimmern, Küche und allen fonftigen 
Bequemtichleiten, auf 1. Mai zu vermiethen. 


Drud von Joſſ. Steib in Würzburg. 


Die pr. 1. Noveniber 1852 fällig ge- 
weſeuen Gräflich von Rotenhau'ſchen 
Zins · Coupons werben nunmehr bei mir 
bezahlt. 
Würzburg den 27. Januar 1853. 
. 3. v. Hirsch. 


Ein Hans mit Fürberei nebft Mange 
hun zu verlaufen im 2. Diſt. No. 254. 


Ein Ein Franengimmer wünfeht * 
tigung im Buͤgeln. N. in d. 


Einladung. 
Morgen Samstag den 29. d. Mis. 
gibt es Keberklöfe und Beizfleiich in. 


Hiftolenmühle. 

Daſelbſt iſt auch täglich guteMit- 
tagskoſt von 9 und 12 fr. im Haufe 
und über bie Straße zu haben, 

Hiezu ladet ein \ 

B. Müller, Garküchnerswtw. 
Domer Pfaffengaffe Diſt 3 No. 49. 


(248) | m 5. Di, No.1 ift ein gto- 





“ ber 


ser Blasbalg, für Feuerarbeiter geeig- 


net, ein Ambos und cin Schraubftod, 
fowie ein eiferner Dfen mit Blechauf- 
ſatz billig zu verkaufen. 

Allen Freunden und Belfannten, denen: 
ih aus Zeitmangel feinen Beſuch mehr 
abftatten konnte, rufe ich bei meiner Abe: 
reife ein Lebewohl zu. 

Earl Knauth. 

Die Handelöbeilagen zu den ©. Ber- 
Iyn’fchen Coursbfättern de 1851 u. 1852 
werben gefauft. N. in d. Exp. 

(236) Nachſt dem Kürfhnerbofe if 
ein Quartier von drei heijbaren Fim- 
mern, Kühe, Bodenkammer, Kellerabthei- 
fung und Holjlage, in den Hof gehend, auf 


den 1. Mai {u vermiethen. N. bei Kauf- 


mann Scheller. 


— — — — — —— ——— 

(236) Zu einer Cofonidlwadren-Hand- 
fung ift_eine Lehrlingsftelle zu Gefegen. 
8 Difer. No. 222. 


Fremdennnjeige vom 27. Jan.: 

(Adler). Binder, Det. v. Gemünden. 
Kflle.: Markwart v. Mainz, Winter v. 
Nheydt, Döring v. Hanau, Fuß v. Sf. 
— (Kronpr. v. Bay.).». d. Pforten, 
f. Fiefat- Affeffor 9. Münden. Engel, 
Kfm. v. Solingen. leiter, Fabrifant v. 
Main, Kunt, Bädermftr. v. PMeinfelb. 
— (Shwan.) Vogtherr, Oberpoftrevi- 
for, u. Vogtherr, Affiftent v. Flf. Kfl.e 
Stehmanv.Gevelsberg, Dittmann u. Stuttg. 
— (Württemb. Hf.) Kflte. Schaub 
u. Duilling v. Sf, Killmayer 9. Mit 
breit, Andes v. Dffenbadh, Karnflädt ©. 
Schmalenbucha, Faber v. Stuttgart, Fa- 
ber v. Göppingen, Gdtze v. Glauchau. 


Geftorbem 
Maria Häder, 6 M. — Joſeph Ur 
laub, Defonom, 66 3. — Joh. Georg 
Hornung, 8 M. 











Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt — ey mer der Sonntage Br F Ar — ———— beträgt für 1 Monat 18 kr., vlertel⸗ 
meldyen Ta sin Unter ng wire, unb ber jährig 54 £r., halbjährig 1 fl. 48 ir. Zu glelchem Breife kann das 
Fettar. täglig Abende 51/, Uhr. A Dreizchnter Abedi. durch die f, Deerpeßsmisgeliungs-drpeb. be . werben. 

As fithoge. Beilage werden für bad faufende halbjährige Abon- Jahrgang. Inferate werben nad dem Raum, unb zwar in Acta Särift 
nement cin ausgezeichnetes Ballerieblatt m. monatli 8 Dils bie breifpaltige Belle zu 3 kr., die doppelte zu 6 fr., bie durchaus 
gerräjhfel dem Mbbbl. beinegeben. Tanfende zu 9 kr. berechnet. 


Samstag No, 25. 29, Januar 1853. 








Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


$ In der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts richt, daß der Bertreter Bayerns bei dem Wiener Zollkongreß, 
vom 28. d. M. wurde Martin Englert von Marktpeivenfeld we- Minifteriolratp Dr. 9. Hermann, in 14 Tagen nah Münden 
gen Vergehens der Körperverlegung zu einer einfach gefhärften Ge- zurückkehren werbe, fei unbegründet. — Auf Befehl Sr. Mai. 
fängnißftrafe von 2 Monaten verurtfeiltz dagegen Jafob Sulm ſoll in viefem Winter ſaͤmmtliches Schwarzwild inr Hodlinde- 
von Sächſenheim und Schmiedmeiſter Adam Heilmann von da, ner Park zuſammengeſchoſſen und das dortige Gehege aufgeho- 
wegen Vergehens des Jagdfrevels angefhuldigt, von Schuld ben werden. — Gine Wiederholung des Künftlermasfenfeftes 
und Strafe freigefproden. fommt verfchiedener Bedenklichleiten halber, nicht zu Stande. 

Bei der anerfannten Vorliebe des piefigen Publifums für Geſtern Abends Fam das Lufifpiel von Guſtav Freytag „Die 
dad Theater, und deſſen außergewöhnlichen Theilnahme für Zournaliften” zur erfimaligen Aufführung, opne durchgreifenden 
unfer Buhneninſtitut, welche ſich beinahe zwei Generationen Anklang zu finden. — Nah neueſt erfienenem Verzeichniſſe be 
hindurch ungefpwächt erhielt, dürfte das demmächftige Erfchei- finsen fi dahier 90 Civil · Aerzte, 31 Mititär- Aerzte, 7 Zahn 
nen eines intereffanten, von dem Senior unferer Bühne, Hrn. Aerzte, 4 Land-Aerzte, 2 Magifter der Chirurgie, 8 Chirurgen, 
Theaterinfpeftor Dennerlein, verfaßten Wertes von allen Freun- 16 approbirte Bader und Baderei- Inhaber, 52 Hebammen, 
den der bramatifchen Kunſt freudig begrüßt werben. Befogtes 47 Apotheler Leinfhließlih einer homdopatiſchen Apothefe) und 
Wert umfaft in einer Austehnung von circa 30 Drudbogen 17 Tpierärgte. — Diefer Tage ift dahier bei einem Bierwirth 
die vollftändige „Gefhichte des Würzburger Theaters von feir eine Hacardſpielgeſellſchaft entdeckt worden. Gegen 100 fl. 
ner Entflefung im Jahre 1803—4 bis zum 12. Mai 1852 baares Geld wurde dabei fonfiseirt. Jeder Spieler, wie «6 
nebft einem chronologiſchen Tagebuche und einem Anfang” und bil- heißt, 5, iſt um 25 fl., der Wirth, welcher die Spielhölle 
det zugleich einen nicht unwichtigen Beitrag zur Geſchichte der deut- duldete, um 50 fl. gefiraft worben. 
fen Theater. Der gefhäßte Berfaffer, durch fein beinahe 48jahri _ (Wiesbaden, 27. Jan.) Geftern warb bei Igſtadt auf ei⸗ 
ges Wirken auf Hiefiger Tüßne, dur bie vielen ihm zu Gebete mer Jagd ein armer Mann aus Unvorfihtigleit durch einen 
ftehenden Materialien und durch den reichen Born eigener Erfahr- Schuß toͤdtlich verlegt. ‚Der Unglüdlige gab alsbald ben 
ung zur Abfaffung eines derartigen Werkes vorzugsmweife befähigt, Geiſt auf. 
Hat die fi) gefegte mühevolle Aufgabe mit dem glädliften Er- 
folge num gelöst. Diefe intereffante Zufammenftellung wird, wie 
mit Zuverfit zu erwarten, nicht nur von dem derzeitigen Thea · 
terfreunden, ſondern namentlich auch von jenen, welche einer 
langer verffungenen Zeit angehören, gewiß mit ebenſo vielem (Berlin, 25. Jan.) Die erite Kammer fehritt heute zur 
Bergnügen als Jntereffe gelefen werben, und bürfte ſowohl des * Beratung ber Ständeorbnung für die ſechs oͤſtlichen Provinzen. 
Halb, als auch inNüdfiht auf die dem Berfaffer ſtets gezollte Dem Kommiffionsantrage gemäß wurbe bie allgemeine Einfüh · 
Theilnahme einen recht erfreulichen Abſatz zu gewärtigen haben. rung der vorliegenden Ständeordnung beſchloſſen, während ber 

Hr. Schlimbach ift gegenwärtig mit dem Baue einer Dr Regierungsvorlage zufolge diejenigen Städte, in denen die ol- 
gel für die Stiftsfiche in Afchaffenburg beſchaͤftigt. Ueber den ten Ständeorbnungen von 1808 ober 1831 noch befteßen, dieſe 
projectirten Umfang derſelben mag der Umſtand, daß. zu ihrer beizubehalten berechtigt fein follen. — Man it hier der An- 
Herftelung 8000 fl. angemwiefen fin’, Auskunft geben. fiht, daß nach der Abftimmung über den Waldbott'ſchen An- 
trag die katholiſche Fraftion fi mit den übrigen politifchen Par- 
teien vermifcpen werde. — Was no von den Ueberreſten der 
deutfchen Flotte am Schiffsmaterial vorhanden if, ſoll womög- 
lich an Privaten verfauft werben. In Bezug anf vorhandene 
Gefhüge und Munition dürften nur Hannover, Didenburg und 
vieleicht au Preußen einige Antäufe vornehmen. 


‘ 


(Preußen) Da man bemerit hat, daf die meiften jugend- 
fichen Verbrecher unter Vormundſchaft ftehen, fo follen im Bor- 
mundjcaftswejen wejentliche Reformen vorgenommen werben. 


Auf der heutigen im Allgemeinen ziemlich ſtark befahrenen 
Schranne ging der Preis des Meigens etwas im die Höhe, 
während für jenen des Korns feine Preisveränberung ſich fund 
gab. — Auf dem Biltualienmarfte fiel eine Partie Butter wegen 
zu leichten Gewichtes ter Confisfation anpeim. 

Deutihland, 
(Hungen, 26: Jan.) Die Yandbötin verfigert, die Nach— (Königsberg) Abermals verfügte ein fogenannter Apeſtel 


bier dem Sroingianiemus Anhänger zu gewinnen. Geit 14 
Tagen hält derſelbe Verſammlungen, bie von ber Polizei be» 
"wacht, fo großen Zulauf haben, namentlih von Damen und 
ſelbſt folgen aus höpern Ständen, daß ein Profeffor der Thro- 
fogie am der Hiefigen Univerſität, um den Einwirkungen dieſer 
Sekte zu feuern, einen Öffentligen Vortrag über die Lehre der 
Irvinglaner halten wird. 2 


(R. Sachſen.) In Leipzig hat ſich von der Sleintinder- 
bewaßranftalt aus über einen Stadttheil eine Augenlibentzün« 
bung verbreitet, die bis 24. Januar 78 Kinder und 3 Erwach- 
fene befallen hat. 


(Wien) Das hier in Garnifon befinnlihe Regiment „Grof- 
für Konſtantin“ hat den Befehl erhalten, alle beurlaubte 
Manuſchaft einzuberufen, was eben fo viel bebentet, ale: ſich 
marfhfertig zu halten. — Ein ruſſiſches Anlehen von 40 
. Millionen Sitberrubel hat gewiffermaffen als ein Alt ber Bor- 
ausfiht nicht angenehm überrafgt. — Die Trennung bed Han- 
deldminifteriumd von jenem der Finanzen ſcheint fo gut wie 
entfhieden zu fein. v. Gehringer foll zum Chef des erfteren 
ernannt worden fein. — Der ehemalige Buntetcommiffär wäh- 
rend der Bunbeserecution in Kurheſſen, F.M.⸗L. Graf Leinin- 
gen, begibt fi mit einer befonderen Sendung des Kaiſers nad 
Konftantinopel. Der Zweck der Sendung wird, mehl nicht mit 
Unrecht, auf die Vorgänge in Montenegro bezogen. 


Prag.) In der Naht vom 21. auf ben 22. de. Mies. 
iſt der größte Theil der Stadt Frieblaud (bei Reichenberg) 
ein Dpfer der Flammen geworden Nah einer beilänfigen 
Annahme find an zweißundert Häufer abgebrannt und ber Scha- 
den beläuft fih über 100,000 fl. E.-M. z 

Auswärtiges. 

CItalien) Sardinien hat von Teffin die Summen zurück- 
verlangt, welde bie ansgewiefenen farbinifhen Kapuziner bei 
ihrem Eintritte in den Orden erlegten. — In Berona ift ein 
vfterreichiſcher Oberlientenont mit feinem Bedienten während der 
Rat an Steinfohlendampf erftickt. 

(Paris) Das Privatvermögen ber fünftigen Kaiferin iſt 
nit unbsträhtlih. Ihre Mutter wird nie etwas von dem 
‚framgöfifchen Staate in Aufpruh nehmen. Die Hoczeitöge- 
ſcheutt, welche ver Kaifer feiner Braut macht, belaufen ſich auf 
‚mehrere Millionen. Der Brautſchmuck allein koſtet eine un- 
‚gehrure Summe. Die fünftige Kaiferin hat ben Wunſch aus- 
geſprochen, daß ihre Vermaͤhlung durch die Orünbung einer 
Mohithätigkeitsanftalt für bürftige Pariferiunen verherrlicht 
werde. Die Grafin Moutijo foll zu dieſem Zweck aus ihrer 
Peivatlaffe bereits 300,000 Erf. zugefagt haben. Biel unter- 
‚hält man ſich von der auferorbentlichen Frömmigkeit der fünf- 
tigen Kaiſerin. Die Geiſtlichkeit iſt entzückt über die Mahl 


Louis. Napoleons. In einigen Kirchen hat man die Nebe des . 


Kaiſers angefchlagen. Man hofft, daß es dem Klerus gelingen 
werde, monde ſchmollende Familie des Faubourg, Et. Germain 
zu befehren. Die neue Kaiferin ift eine Freundin ver Ungarn; 


Italien und Polen liegen ihr ebenfalls am Herzen. Sie be- 
wies bas bei verfihiedenen Gelegenheiten. Huf Louis Napoleon 
hat fie vielen Einfluß, und fie wird ihn zu benutzen wiffen. — 
Die Begnadigungstefrete werben unverzüglich erſcheinen. 


(Grofbritannien.) Die ablehnende Antwort Amerifa’s auf 
den angebotenen Tripefvertrag wegen Cubas wirb ohne alle 
Aufregung hingenommen. — Unteroffiziere fönnen jegt auf Be— 
gutachtung ihres Dberften Dffizieröftelien erhalten, und "befom- 
men alddann vom Staate Equipirungsgelver, der Jufanterie- 
offizier 100 Pfd., der Eavallerieoffizier 150 Pfr. — Diefer 
Tage ging das neue, herrlich gebaute Auswandererfhiff „Emi- 


‚grant” unter Segel. Es ift ganz von Deutfchen gemiethet und 


führt an 500, meift wohlhabende junge Leute in's Neich der 
Antipoden. — Die Befeftigungen von Dover werben verftärft. 
Es werben circa 240 neue Gefhüge ihre Mürbung der See 
und der frangöfifchen Küfte zuwenden. — Die Times lobt die 
Nede Napoleons IH, in welcher er feiner Gattin Wahl recht- 
fertigt, und ſchreibt der Rebe dem richtigften Taft und hohe Ver- 
nunft zu. Auch ift fie der Meinung, daf unter gewiffen Be— 
dingungen die Kaiferin eime hervorragende Rolle in den Ereig- 
niffen übernehmen werbe. — Lord Charles Tynne und deffen 
Frau, die Tochter eines englifchen Biſchofs, find zur katholiſchen 
Kirche übergetteten. — Nachrichten vom Cap ber guten Hoff- 
nung melden, daß der Krieg mit den Kaffern no auf dem 
alten Fuße fleht, und von einer Beendigung besfelben noch nicht 
die Rede fei. Den Hottentotten fielen fürzlid 5 englifhe Ge— 
füge in die Hände. — Auf den Falfland-nfeln find anfehn- 
liche Duantitäten Guano entdeckt worden; doch hat basfelbe 
nicht gleichen Werth, wie das peruaniſche. 

»(Ronden, 25. Yan.) Bon Birmingham wurde eine Peti- 
tion an die Königin gerichtet, den ganzen Einfluß Euglands 
zu Gunften der Madiai in Florenz zu verwenden. Hier fand 
heute ein großes Tierting im ntereffe der Madiai flatt. 

(Mapriv.) Mehrere Haudelshäuſer follen, geneigt fein, 
dem Staate auf das Nationalgat 57 Millionen Realen vor- 
zuftreden. 

(Rupland.) Am Ausgange vorigen Jahres glaͤnzendes 
militaͤriſch · lirchliches Feſt zum Gedaͤchtniß der Befreiung von 
der framgöfifchen Invaſion im Jahre 1812. — Unverbürgte 
Sage von der Mobilmahung zweier ruffifger Armeecorps we · 
gen ber montenegrinifchen Haͤndel. 

(Ronftontinopel.) Abvel-Raber ift dem Sultan vorgeftellt 
worben. — Der griechiſche Patriarh von Jeruſalem Bat fih 
nah Konſtantinopel eingefifft, um gegen bie, den Pateinern 
in ber Heiligen Grabfrage gemachten Gonceffionen zu reila- 
miren. 


Cours der Gelbforten, 
PRitoien ... 2... 9.5 Mehl .. Of. 28 Mr 
Preuß. Fricktlchad'or 9 FB. 36 Being. Seuverains. 11 fi. 52 fr 
Hell. 10 fl. Stüäde BR. 497, Fr Preuß. Thaler... 1 fl. 45%, fr. 
Rand» Dutaten... 5. 37 Mr.lösWrantenihaler .. 2 Be2id, fr. 





Auf das Würzb, Abendblatt Tann man fich bei al- 
len ?önigl, Poftämtern abomniren, 
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Anfündpigungen. 


Großer allgemeiner Maskenball 


am Sonntag den 30. Januar 1853 
in den Dr Barmuth’fgen Säälen. 
Eintrittspreis 36 Er. 
Nicht maskirte Frauenzimmer haben freien Eintritt; masfirte erhalten beim 
Eintritt ein Loos (gratis) zu einer um 10 Uhr flattfindenden Berloofung. 
Zu zahlreicher Theilnahme ladet Höflihft ein 
Carl Bier. 


Berloofung von Indufriegegenftänden 
des polytehnifhen Vereins dapier. 

Nachdem trog der mad allen Seiten fpeziell ergangenen Aufforberungen die 
auswärtigen Abrehnungen über den Abfap der Loofe in der Mehrzahl noch nicht 
eingetroffen, fo ift ed dadurch unmöglich, den auf den 31. d. Mis. feftgefegten Ber- 
Toofungstermin einzuhalten, was ven verehrl. Loosbeſitzern zur Nachricht diene, mit 
dem Bemerfen, daß die Commiſſion der fiheren Hoffnung ift, durch baldiges Ein- 
treffen der auswärtigen Nüdftände in ganz kurzer Zeit einen neuen Berloofungstag 
anberaumen zu fönnen. 

Würzburg den 28. Yan. 1853. 


Die Berloofungs.Commiffion. 

— Ediktalladung. 

(25a) Georg Joſeph Dreſcher, geboren den 19. Juli 1784, Sohn des fürft- 
lichen Hofzinn-Berwalters Anton Drefper von hier, ging im Jahre 1809 als Dr. 
der Mevizin nah St. Petersburg, und ift feitdem über leben und Tov desfelben 
nichts „bekannt geworben. 

In Folge des von feiner Schweiter Maria Anna Dreſcher dahier geftell- 
ten Antrages werben Berg re Drefcher oder frine etwaigen Leibeserben auf- 
geforbert, binnen ſechs Monaten vom untengenannten Tage an fih da⸗ 
bier zu melden und ihre Erbanſprüche an den Nahlaf des am T. v. Mis. dahier 
oͤhne Hinterfaffung von Kindern oder eines Teftaments verlebten k. Univerfirätspevells 
Mihael Zoferh Anton Dreſcher geltend zu machen und zwar um jo gewifler, 
als nad Ablauf der bezeichneten Friſt Georg Joſeph Drefcher fur todt erflärt und 
der Nachlaß feines Bruders Michael Joſeph Anton Drefger den -legitimirten 
Inteftaterben nach Ableiftung des Verſchollenheits . Eides ausgehändigt werden ſoll 

Wärzburg, den 21. Yan. 1853. 

Königl. Kreis- und Stadtgericht. 
Dir. aegr. 


"Wilhelm. 


Holzverfteigerung. 
Am Dinstag den 1. Febr. 1. 36. Nachmittags 2 Uhr werben auf den Ber- 
fönerungs-Anlogen um hiefige Stadt, vom Sanver-Thore anfangend, 37 Yortien 
Breun- und Nugholz, vorzüglich Pappeln, verfirigen. 
Würzburg, 29. Jan. 1353. Dad Eomite. 


— 


Hundertpfund. 


— — — 





Holzuerkieigerung. 
Am Dindtag den 1. Februar I. Je. ttags 9 Uhr anfangınd 
im Gräflih von Iugelheim'fchen Walde bei Schwarzenau 
89 Klafter Kiefernholz, 
2125 dergleichen Bellen, 
34 .dergleihen Stämme, und 
6 Abtheilungen Stöde 
Öffentlich verfeigert. 
Schwarzenau, 23. Januar 1853. 
Kar! Huber. 


Masken-Anzüge, Domino, fo wie 
feine Sarven 


Carl Solzano, 


. empfiehlt 


WVerloven. 

Vorgeſtern deu 27. d. Aeuds iſt auf 
dem Dominilanerplatze oder in der Saud · 
aaffe ein feines, mit Spitzen beſetztes 
Taſchentuch, mit einer geſtickten Borde 
umgeben, verloren worden. Dem ehr- 
lichen Aınder eine gute Belohnung. Ab- 
zugeben Saudgaſſe Rol 344 über 3 Stiegen, 

Ein weißes fadehbatiftenes geitid- 
tes Zafchentuch ward gefunden, und 
kann gegen Erfag der Einrückungs - 
gebühren im 2. Dit. No.255 in Em- 
pfang geuommen werden. 

Heute Morgen warb auf dem Wege 
von der ranzısfanergaffe bis zur Glocken - 
gıfle eine Vrieftafche, mebrere Duittun- 
gem ento«itend, verloren. Mon bittet am 
Nüdgabe genen Etteuntlichkert. N. in 
d. Erp. 


>» 

G. Sedelmaier, 
Dialer und Zünchermeifter 
wohnt im 3. Distr. Nro. i4 
in der Schulsasse, zgezen- 
über der Sentinariums- 

kirche. (25a) 
Eine freundliche Wohnung von 2 
Zimmern. Kude und ſonſtigen Erforver- 
niffen, mit der Ausſicht auf die Hoſpro- 
menadr, ıft auf ven 1. Mat zu vermiethen. 
Naheres Diſt. 3 No. 12 n 
Ein Logis von drei bis vier heijba- 
ren Zimmern, suche, Magdkammer und 
übrıgen Wıforderulffin ft in ver Derm. 
gaffe Din. 2 Mo. 574 nachſt der Dar- 
monie auf den 1 Mai zu vermietben. 
N. im 2 Stock doſelbſt. 
Eine freundliche Wohnung von 5’bis 
6 Piècen, worunter 3 beijbare Zimmer, 
nebft übrıg.n Erforderniffen wird bie zum 
1. März zu miethen geſucht. N. in 
d. Erp. — 
Im innern Graben Diſt. 2 No. 116 
auf der Sommerfeite if ein freundliches 
Quartier, beſtehend in 4 heizbaren Jim- 
mern, Rue und allen Bequemlichkeiten, 
nebft Zutritt in ein Gärten, auf den 1. Mai 
zu normietben. 
Eine Grube Dünger iſt zu ver- 
kaufen. R. in d. Em. 
„ 6a Breuenzimmer wünfcht Befchäf- 
tigung im Bügeln, N. in d. Erp. 
(236) Pei Gefhwiiter Laubreis auf 
dem Kärſchnerhofe ift eine Auswahl von 
Maskenanzügen ju vermicthen. 
(226) Die Grmeinde Düllſtadt, fol. 
Logs. Bella, fucht einen Flur + ud 
Waldhüter gegen angemeffenen Lohn. 
Lufttragende, wenn möglid Unverbei- 
rarhete, wollen ſich, unter Borzeigung 
guter Zeugniffe, bei dem Borfteher dort» 
fee melden. 


100 


(246) In Folge Hoher Negierungs-Anorbnung werben bie, um bie gelegten 
Meiftgebote nicht genehmigten Gebäude im Kotzenwicker . 

Nächten Dindtag den 1. Februar I, I6. Vormittags 10 Uhr 
wieberholt dem Verkaufe auf Abbruch im Katzenwicker ſelbſt unterftelt, wozu Tuft- 
tragende Steigerer eingeladen werben. 

Würzburg, den 27. Januar 1853, ö 
Königliches Stadtrentamt, 
Sdierlinger. 


Bekanntmachung. 

(226) Zufolge Entſchließung der k. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu 
Münden vom 21. Jau. 1853 No. 28,199 und No. 1467 und vor- 
behaltlih deren Genehmigung werben 

Freitag und Samstag ald am 11. und 12, Februar 1853 


bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale nachſtehende Eifenbapnban- Arbeiten 


im Wege der allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlid: - 
bie nachbenannten Arbeiteloofe der mitunterfertigten kgl. Eifenbahnbau-Seftion, und 

jwar: 
das V. Arbeitöloos, 10,033 Fuß fang, zwifchen der Auwieſe und dem Schloß. 
berge bei Partenſtein, und 
dad VII. Arbeitöloos, 8612 Fuß lang, zwifchen Diftrift Auberg und Kro 
mentbal, 
enthaltend: . toos V. [Roos VL 
veranſchlagt zu 
_t * 
108,519) 4101, 914 10 







Eigentliche Erdarbeiten 










Kunftbauten. . . . 66,973/18] 76,945)13 
Sicherheitögeläuder . 242) — 315136 
Sicherung ber Böfhungen 1,583152 686|38 
Vollendung der Wegubergänge . 11,993/40] 1,138]50 
Steinmaterial zum Unterbau . 7,139l47] 5,363129 





Im Ganzenn... EEATyIEN 156,363]56 

Die Erbffuung der rechtzeitig eingereichten Submiffionen findet flatt: 

am Freitag den 11. Februar 1853 für das V. Loos Vormittags 10 Uhr. 
„ Samdtag „ 12. . „ u „ Vi „ Pr —A 
Die zu ſtellende Caution betragt: 
für jedes der beiden Looſe einzeln je 15,000 Gulden. 

Das nachzuweiſende Detriebs-Bermögen muß, einſchließlich der oben fefigefegten 
Eaution, betragen: für das V. Loos mindeftens 35,000 fl. und für das VIL Loos 
mindefteus 30,000 fi. 

Bedingnißhefte, Plaͤne und Koflenanfhläge Tiegen vom 29. Hd. Mts. Ja: 
nuar an im Amtslofafe der mitunterfertigten k. Eifenbafnbau- Sektion zu Jedermanns 
Einſicht offen vor, wo au bie Submiffions-Erempfare in Empfang genommen wer- 
ben können. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorfhriftsmäßig überfrießenen und ver- 
ſiegelten Couverten entweder 

für das V. Roos 
längftens bis Donnerstag den 10, Februar I, Is. Abends 6 Uhr, 
für dag VII. Loos 

laͤngſtens bis Freitag den 11. Februar I. Ir, Abends 6 Uhr 
bei den unterfertigten Behörden, ober. 

für beide Loofe zufammen 
längftens bis 9. Februar I, Irs. Abends 6 Uhr 
bei der Eiſenbahnbau· Commiſſion zu München franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allge 
meinen Submiffions-Bebingungen augedrohten Folgen gehalten, in dem oben ange- 
gebenen Berafforbirungstermine ſich perſonlich oder durch genäglih bevollmädptigte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn foldes verlangt wirb, ihre Uebernahmsfähigfeit, 
ihr Gautiong= und Vetriebe-Vermögen. fogleig durch amtliche Zeugniffe genügend 
nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Lohr, am 24. Januar 1853. 





Königl. Bayr. Eifenbahnban: Sektion, 
Dartmann, 


Königl, Landgericht, 
R Seftione-ngenicur. 


udert. 


Drud von Jof, Steib in Würzburg. 


Hutten’scher Garten. 
Morgen Sonntag den 30. Jan. 
Darmoniemufif, 

(236) In einer Colouialwaaren · Hand- 
lung if eine Lehrlingsftelle zu befegen. 
N. 3. Diſtr. No. 222. 

Im 3. Dit. No. 36 nachſt der rothen 
Scheibe iſt ein abgefchloffenes Warterre- 
Logis, beſtehend aus 3 ineinander gehen⸗ 
ben Zimmern, Rüde und allen fonftigem 
Bequemlichkeiten, auf 1. Mat zu vermietben_ 

(206) Im 2. Dit. No. 102 an der 
Spitalpromerade ift der erfte Stock, ganz 
neu eingerichtet, mit Stallung ie, dann 

im Rebenhaufe ein ganz neues Logis 
mit 7 Zimmern und 2 Mejanenziwmern 
mit der Ausſicht auf die Promenade, nebft 
fonftigen Bedurfniſſen ſogleich over auf 
den 1. Mai zu vermiethen. 

(220) Ja Wittenberg ıf ein zwei- 
Hödiges Wohnhaus mit Nealbadge- 
rechtigfiit aus freier Dand zu verfaufen.. 
Das Haus liegt an ver Hauptſtraße im 
ber Näbe von einigen Gaſthauſern. Au— 
frage daſelbſt bei Jakob Modter. 

Fremdenanzeige vom 28. Jan.: 

(Adler) Kflte: Heffaer v. Mainz, 
Gabriel v. Berlin, Kong v. Dillenburg, 
Greb v. Alf. — (Württemb. Hof.) 
Dr. Schneider, k. Rechtsanwalt v. Uffen- 
heim. Frau Dofmann vo. Kitzingen. Rfl.r 
Schmilt v. Saarbrüd, Salomon v. Mainz. 
— (Schwan) Par.v. Stiller, f. würtb. 
Forfimftr. v. Stuttg. Par. v. Schiller, 
ft. oft, Rittmftr. v. Wien. Ärl. Douce, 
Pioniftin v. Straßb. Biermann, Gaft- 
wirth v. Künzelsau. Nflte.: Stetter ». 


‚Zbeater- Anzeige. 
Sonntag deu 30. Yan. : 
Baftfpiel des Deren 
König, 
vom Doftheater zu Didenburg. 


auf, 
Tragödie in 6 Alten von W. Göthe. 
de — Hr. König als 
a 


Montag den 31. Jan.: 

La Gitana, die Zigeunerin, 
große Dper-in 3 Alten von Batfe, Com- 
poniflen der „vier Daimonsfinder,* 
Borbhber:. 

Ein weißer Othello, 

Poſſe in 1 At nah dem Frauzöſiſchen 
von B. 9, Herrmann. 

Bei der 493. Ziehung der f. db. Zab- 
Ienfotterie in Nürnberg am 27. Jan. wur- 
den gezogen: 

9’ 4758 10 
Nächfte Ziehung in Münden am 8. Febr- 
Auflöfung des jüngften Bilderrathſels: 
„Anfleivezimmer.” 


(Bilderrathſel No. 650 ale Beilage.) 


Würzburger Abendblatt. 


Das Abendblati“ erſcheint met Ausuahme der Sountagt, für 


melden u ein Unterhaltumgsblatt \beigegeben wir, umb ber haben Dreizehnter jäbrig 54 Fr., halbjahrig 1 fl. 48 Tr, 


Fedtaz: täglig Abende 57, Ukr, 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1-Monat 18 fr. , viertek 
3u gleigem Dreife Yanı'das 
Abbdbl. durch die k. Obervoſtamtezeitungs· Erped. werben. 


Ks fühoge: Beilage werden für das laufende Halbjährige Abon ⸗ Jahrgang. — — werben nach dem Raum, und zwar in kieiner Sqchrift 
die 


aement, cin sauna Ballericblatt u. monailih 8 Bil 
perrächfel dem Abdbl. beigegeden. . 


Montag 


Ro, 26, 


dreifpaltige Belle zu 3 Mr., die doppelte zu G'fr., die durchaus 
laufende zu 9 Er, bereiimet, 


31. Sanuar 1853, 





Zagdneuigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


K. bayerifche Verlöofung am 28. Jan. 1853. A. 31%, 
oder auf 4%, arrofirte Dbligationen: bie links flehende 
rothe End ⸗Nummer 63 und 62 für au porteur Obligationen, 
bie linko Aehende rothe End-Nummer 28 und 33 für auf Namen 
lautende Obligationen; B. 4%, Obligationen der Eifen- 
bapnfhuld, I. Berloofung: Serie I mit End-Nummer 5, 
1-8, H-51, IH—77, IV—84, V—51, VI—4, VI—10, 
Vu—89, VEOIL—84 für au porteur Obligationen, Serie I 
mit Env-Nummer 93, II—20, U—76, UI— 71 für auf Namen 
lautende Obligationen; Ü. 5%, Obligationen der Eifen- 
bahnſchuld: a) Seriel mit End-Nummer 72, I— 93, I—01, 
11—55, IH— 05, V—07, V—17, V—64, VI—73, VH—64, 
VHL—49, IX—22, X—85 für au porteur Obligationen, 
b) Serie I mit End-Nummer 79, II—20 für auf Namen lautenbe 
Obligationen; Rüdzaplung fogleih oder laͤngſtens 1. Mail. J8., 
von wo am die Verzinfüng aufhört. Die gezogene Serie und 
Nummer verfteht ſich für die links auf der Obligation fichende 
rothe Zahl. 1000 fortlaufende Nummern bilden eine Serie, 
J. B. von der 5%, Schuld ift gezogen: Serie I mit End-Num- 
wer 72, I— 01, demnach find heraus: No. 72. 172. 272, 
372. 472. 572. 672. 772. 872. 972. 1001. 1101. 1201. 
1301. 1401. 1501. 1601. 1701. 1801. 1901. 


Um eine Conceſſion zum Brauen und Ausſchenken von 
weißem Gerftenbier bewirbt fih: 
Carl Reuter, Bürger und Bierbrauer dahier. 
Die Lehrerin an der kleinen Maͤdchenſchule zu St. Bur- 

farb bahier, Thekla Kaifer, wurde ihrer Bitte eutſprechend we- 
gen temporärer Funktionsunfähigfeit auf zwei Jahre in ben 
Rupeftand verfegt. Der Schuldienſt in dem Pfarrdorfe Gau- 
büttelbrunn, Logs. Aub, mit einem Neinertrage von 250 fl. 
ift erlebigt, 

5 In laufender Woche werden folgende öffentlihe Sigun- 

gen am kgl. Kreis- und Stadtgerichte dahier abgepalten: am 1. 
Gebr. gegen Peter Herrlein von Maibbronn wegen Verbrechens 
ber Uaterſchlagung, und gegen Margaretha Bogel von Dipfen- 
Furt wegen Bergebens des Diebſtahls; am 3. gegen Valentin 
Waltert von Kiſt wegen Verbrechens der Wiverfegung, gegen 
Barbara Plempel von Zeiligpeim et Comp. wegen Verbrechens 
des Diebſtabls und Unterfplagung, gegen Johann Georg Hein- 
kel von Mainberuheim wegen Bergeheng des Diebflapls und 
gegen Karolina Brendel, ledige Dienfimagd von hier, wegen 
Vergehens des Diebſtahls; den 5. gegen Andreas Hopfengart 
von Feuerbach wegen Vergehens der Koͤrperverletzung, gegen 
Yo. Hofmann von. Aub wegen Vergehens des Diebftahls und 
gegen Georg Ort von Dühler wegen Verbrechens der Urkun- 


derfelſchung 


Demuächſt wird mit der Errichtung einer Telegraphenſtation 
von hier über Schweinfurt nad Kiffingen begonnen werben und 
deren Vollendung jeglihenfall® noch vor Beginn der Saiſon zu 
Stande fommen. 

In Folge der bereits zweifellofen Einführung ber Gashe- 
leuchtung, welche behufs der Roͤhrenlegung in allen Thei— 
fen der Stadt das Deffnen bed Pflafters nöthig macht, folk 
nun auch der früher projeftirte Plan bezüglich einer durch⸗ 
greifenden Berbefferung des biefigen Brunnenwerfes zu gleicher 
Zeit wit in Ausführung gebracht und an verfchievenen. dffent- 
lichen Plägen, als auf dem Peterer- Parabe- und Steruplage, 
fowie auf dem Fifchmarfte, theils neue Brunuen hergeſtellt, 
theils bie bereits dortfelbft vorhandenen mit laufendem Waſſer 
verſehen werben. 

Einem elegant gefleiveten Maune warb geſtern Abend bei 
einem „Steldichein“ eine goldene Uhr entwendet. Der Walh- 
famfeit unferer Polizeimannfchaft ſoll es indeſſen gelungen fein, 
die Spur der muthmaßlichen Thäterin ausfindig zu machen. 


(Eingef.) Am vergangenen Samstag fpät Abends wurbe in 
einem Kaffeehauſe einem Stubirenden im allgemeinen Gaftzimmer 
Mantel und Müge gefloplen, weshalb nach mehreren in Kaffee- 
ſchenklokalen vorgefommenen ähnlichen Fällen vielleicht nicht un- 
gerathen fheint, auf Sicherung der Garderobe der Gaͤſte durch 
Anſchluß wie etwa bei den Billard-Duenes zu denfen, wobei 
freitich die Aufſicht zu verdoppeln wäre, bamit nit Kleidungs · 
flüde und Schföffer zugfeih zu Verluſte gingen. 

Jene Leiche, die, wie im Abeudblatte bemerft, nach Etlern · 
förde gebracht werden follte und bisher in einem Blechſarge, 
mit Weingeift gefühlt, im Leihenhaufe aufbewahrt wurde, iſt 
vorgeftern wohl aus fanitäte-polizeilicher Ruckſicht hier begraben 
worben. : 

e ieſiger Schranne vom 29. Jan.) Weizen 16 fl. 
ee ee Dt SE 
Zufupre 1204 Schäffel, wovon 60 Schäffel Welzen eingeftellt 
wurden. Der gefammte Erlös für bie auf beregter Schranue in 
die Dände der Käufer übergegangenen Fruchtgattungen beträgt 


15,603 fl. 33 fr. 
Deutfhland. 


(Nürnberg, 30. Jan.) Die Sewmmerbiertare für bie bei- 
den Tardiftrifte Dittelfranfens ift auf 4 fr. 3 pf. für bie 
Maas von Ganter fefgefept, der Schentpreis bei den Wirthen 
berechnet ſich ſonach per Maas auf 5 Fr. 1 pf. und in jenen 
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Drten, welde * Erhebung eines Lolalmalzaufſchlages berechtigt 
find, auf 5 fr 2 pf. 


(Heidelberg, 23. Jam.) Geroinus hat heute Vormittag 
fein Verhoͤr im hiefigen Strafgerihtögebäude überftanden. Am 
Hofgeriht in Danuheim wird dieſe Angelegenpeit demnächſt in 
öffentlicher Sigung zur Entfeidung gelangen. 


(Preußen) Der Mörder der Paflors Haver aus Rade- 
vormwalde befindet ſich bereitd in den Händen des Gerichts. — 
Dem Gerüchte, daß der König fih demnächſt zum Befuh am 
Taiferlihen Hof nah Wien begeben werde, wird mit Ent- 
ſchiedenheit widerſprochen. Dagegen gewinnt es neuerbings 
an Waprfieinfichkeit, daß gegen Ende des Monats Februar 
bei Anmefenheit des Kaifers Nikolaus in Warfhau dafelbft 
eine Zufammenfunft zwifhen den Monarhen von Oeſterreich, 
Preußen und Rußland flattfinden werbe. 


Auf der Jenaer Univerfität beträgt im biefem Semeſter die 
Zapf ver Studenten 409. 93 Theologen, 91 Juriften, 86 Me- 
dieiner und 139 Philoſophen. 


Wien, 28. Jan.) Der Bundespräfivial-Gefanbte Frhr. v. 
Protefg-Dften ift nad Franffurt abgereist. Der Lloyd und 
Preſſe“ beftätigen bie günflige Wendung der hieſigen und ber 
Berliner Zollkonferenzen. Die öfterreihifch »türfifhe Graͤnze 
wird mit Beobadhtungstruppen befegt. — Die oſtind. Ueberland ⸗ 
poft meldet lebhafte für die Britten fiegreihe Kämpfe in Pegu. 
— Die Hamburger Nachrichten meinen, Deſterreich folle nad 
ruffifhem Mufter organifirt werben, wozu bie Berwaltung Un- 
gas auf dem Fuße des ruſſiſchen Polen den Vorläufer bilde. 


(Bien) Der franzöfifhe Gefandte Hr. de la Cour wurde 
geftern von Sr. Maj. dem Kaifer im Belfein des Staatsmi- 
aifters Grafen Buol · Schauenſtein empfangen. 


Auswärtiges. 


(Stwei,) In Graubündten find lombardiſche Räuber 
nach dort begangenen Raubthaten fefigenommen worden. — 
Im Berner Ständerath ift die Erklärung abgegeben worben, 
daß man mie die Preßfreipeit anzutaften gewillt gemwefen fei, 
aber gegen heimlich gebrudte und verbreitete Pampplete (Hugo’- 
fe Brofüre) wirklich und zwar bereiptigt Mafregeln ergrif- 
fen Habe, 


(Bon der pofnifhen Gränze) In der Nacht vom 23. zum 
24. Jan. hat in Polen wrbermutheterweife eine abermalige 
Rekrutirung flattgefunden, wahrſcheinlich wollte man ſich der von 
der erfien Recrutirung flüchtigen Konferibirten, die ſich vielleicht 
nunmehr fiher wähnten, bemächtigen, was allerdings in vielen 
Fällen gelungen fein mag. 

(Benedig.) Es beftehen hier wohl organifirte Schwärzer- 
banden, deren Anführer gegen fihere Caution die Waaren von 
den Kaufleuten übernehmen, und fie burd ihre untergeorbneten 
Subjefte aufs fefte Land übermitteln. Hoffentlich wird unfere 
Finanzwache einer Neform unterworfen werben. — Die zwei 
dahier garnifonirenden Jägerbataillone find zur Berflärfung 


des Graͤnzcordons an ber öfter. -türfifhen Gränge nah Dal- 
eingefäifft worden. 

(Trieſt.) Der Triefter Zeitung find folgende neuefte Nach⸗ 
rihten aus Montenegro zugelommen: Am 15. d6. Mts. blieb 
der Kampf unentfhieden. Erſt gegen Abend zog ſich Dsman 
Paſcha von Seutari in die Ebene zurück und nahm eine fefte 
Stellung am Fuße eines Hügels. Die Montenegriner benup- 
ten bie ftürmifche, regneriſche Nacht, und braden um Mitter- 
nacht in das türfifhe Lager ein, wo Schreden und Unorbnung 
zu herrſchen anfingen. Die Türken zerfioben nad allen Sei- 
ten. Bon ber Größe diefes Erfolgs zeugt die Menge ber 
Trophäen, welde die Montenegriner erbeuteten, nämlih 17 
Fahnen, darunter eine Alai Bariak oder Mahomedsfahne ge» 
nannt, 80 Pferbelabungen Pulver, 60 Pferde, eine Menge 
Waffen, mit Silber beſchlagene Jatagans u. dgl., endlich 317 
Türfenföpfe. 

(Paris.) Einem Gerüchte zufolge beabfichtigt die zufünftige 
KRaiferin, das von ber Stadt Paris votirte Geſchenk nicht an- 
zunehmen. — Das im Ehevertrag ftipulirte Nadelgeld ber 
neuen Kaiferin beträgt 5 Mil. Diefe Nachricht, fowie der 
Umftand, daß das Budget für 1854 das bießjährige um 57 
Mitt. überſchreiten fol, wirkt nachtheilig auf die Geſchäfte und 
bie Stimmung im Allgemeinen. — Mbermals find durch De» 
eret des Kaiſers 38 in Ruheſtand verfegt gewefene Generale auf 
ihr Anſuchen in bie Nefervecadre wieder aufgenommen worden. 
— Die einft fehr verbreiteten Verleumbungen gegen bie pro- 
viforifhe Negierung, als ob die Mitglieder berfelben in ben 
Kronfhag gegriffen und Frauen ober gute Freundinnen daraus 
geſchmückt Hätten, find jegt widerlegt. Nur ein Paar Ohren- 
ringe von 150,000 Fr. Werth waren im jener Kataſtrophe ab- 
handen gefommen, wurben aber fpäter in Gegenwart des che- 
maligen Kronjuwelierd Bapt Hrn. Ledru Rollin gebracht und 
fehren jept mit dem ganyen Schatz nach den Tuilerien zurüd, 
um die Schönheit der jungen Ratferin zu erpöhen. — Ein ſpa— 
nifches Marine-Dampfboot ift in Havre angefommen, um 12 
Mil. Fr. abzupolen, die Hr. v. Rothſchild der fpanifgen Re- 
gierung vorfiredt. 

(London, 27. Jan.) Der Standard meldet, Baron Lio- 
net v. Rothſchild fei vom Kaifer der Franzoſen eingeladen wor- 
ben, der Bermäßlungsfeier am naͤchſten Sonntag beizuwohnen. 
Br. v. Rothſchild hat London bereits verlaſſen, um ſich nach 
Paris zu begeben. 

(Mabrid.) Der engliſche Gefaubte Lord Howden hat eir 
nem von ben Oppofitionspäuptern Mon Diozaga, Coucha und 
unzufrievenen Finanmännern veranfalteten Zwedeffen beige 
wohnt. 

(Türkei) Das Journal von Gonftantinopel fept die tür 
tiſche Macht auf 664000 Mann, ruſſiſche Blätter, nicht ohne 
zn fpotten, auf höchftens 170,000. 

(Amerika.) Dan glaubt, daß, wenn Santa Anna nicht 
an die Spige der Regierung Merico's fomme, bie verſchiede · 
nen Generale das Land in eine Menge einzelner Staaten zer- 
reifen werben. 


Verantworilicher Redalttur und Verleger: J. B. 6. Börtfd. — Erptditlons ⸗ Lokal: Wlakusgafe Are, 385. 
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Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 
Rechtlich begründete Forderungen an den geringen Nachlaß der ledigen Anna 
Hörmüller von hier find 
Donnerdtag den 3, Februar I, Irs. Vormittags 10 Uhr 
im diesgerichtlichen Befhäftszimmer No. 3 anzumelden, wibrigenfalls ſolche bei Aus- 
Häudigung der Maffe nit berüdfihtigt werden fünnten. 
Würzburg den 19. Jan. 1853. 
Königl. Kreis- und Stadtgericht. 
Dir. aegr. 
Wilhelm. 


Befanntmahung. 
In der Goncursfahe gegen die Berlaffenfhaft des quiescirten F. Landrichters 
J. B. dv, Fichtel dahier wird den ſämmtlichen Betheiligien andurch erffuet, daß 
das unterm Heutigen erlaffene Prioritäts-Urtheil an Verfündungsftatt vom 3. Februar 
1. 36. an 30 Tage lang an die bießfeitige Gericptstafel werde angeheftet werben. 
Würzburg, den 25. Januar 1853, 
Königliches . = Stabigericht. 
ir. 


Bilpelm Meißner. 


Das zur Goncurdmaffe des Goldarbeiters Ganzemüller dahier gehörige Mo- 
bifiare, dann Pretiofen an Gold und Silber wird am j 
Montag den 14. Februar d8. 3. . 
und ben barauffolgenden Tagen, jedesmal Nachmittags 2 Uhr anfangend, Erſteres 
im Wohnhauſe, Difr. 2. No. 389, Letztere im Secretariate des diesfeitigen Gerichts 
gegen baare Zahlung öffentlich verfteigert, wozu Strichsluſtige eingeladen werden. - 
Würzburg, den 25. Januar 1853. 
Königl. Kreis- und Stadigericht, 
Dir. aegr. 


Wilhelm. 


Nachruf. 

Mit Schmerzen ſah heute die hieſige Gemeinde den Hrn. Pfarrei-Verweſer 
Hopf aus ihrer Mitte ſcheiden, nachdem er 51/, Jahre lang, in einer für Orb fo un- 
glüdlihen Zeitperiode unermübet umd mit eigener Aufopferung für ihr geiftliches und 
leiblihes Wohl gewirkt hatte. Der Schmerz ift um fo geretfertigter, als Hr. 
Parreiverwefer Hopf alle Eigenfhaften in fih vereinigte, welde Herzen gewinnen, 
als er, von feltener Herzensgüte, die Leiden und Freuden feiner Pfarrfinder theilte, 
ihnen rathend, tröftend, helfend zur Seite fland, und mit einer Freundlichkeit begeg- 
nete, die, weil ungefünflelt, nothwendig Bertrauen weden und nähren mußte, 

Die unterfertigte Gemeindebehörde ruft daher gebrängt von den Gefühlen der 
Dankbarkeit und Berehrung dem Hrn. Pfarreiverwefer Hopf die wärmften Segens- 
Wünfhe nah. Mochte er feinem hohem Berufe noch recht lange erhalten und ihm 
für fein Wirken fon Hienieden der fhönfte Lohn zu Tpeil werden. Möchte er aber 
aud bes unglüdlichen, fo fehr verfannten Orbs freundlich gedenken, und die Rränfun- 
gen, die ihm von Einzelnen widerfahren find, nicht auf Rechnung der hiefigen Ge- 
meinde fchreiben. 

Orb, 28. Januar 1853. 

Die Stabtverwaltung. 
Schopp, Stabtoorfteher. Dickert, Gemeindepfleger. Schreiber, Gemeinbebevollmäcd- 
tigter. Huth, Gemeindebevollm. C. Schopp, Gemeindebevollm. Berth, Gemeinde» 
bevoflm. Wolf, Spitalverwalter. Ign. Schopp. Seynſtahl, Stadiſchreiber. 


Berfteigerung. 
(236) Am Donnerötag den 3, und Freitag den 4. Februar Nachmittags 
2 Uhr anfangend werden im 1. Dif. No. 47 gegen gleich baare Zahlung folgende 
Gegenftände öffentlich verfteigert, als: Kommoden, Bettftätte, ein Kleiderfchranf, Betten, 
eine Stockuhr, eine Cylinderuhr, Weißzeug, Frauenkleider ıc. 


Masken-Anzüge, Domino, fo wie 
feine Sarven 


Carl Bolzano. 


Hundertpfund. 


Froͤhlich. 


empfiehlt 


(26a) In der Mitte der Stadt, Diſt.2 
No. 207, ift ein fonniged Logis von 4 
heizbaren tapezirten Zimmern mit Barbe- 
robe, Küche, Kammern und fonftigen Er- 
forberniffen auf den 1. Mai 1. 6. zu 
dermiethen. 

Ein nen tapezirted und ant 
möblirted Zimmer mit Ehlaffaktnet 
in der Nähe des Juliusfpitals if Ründ- 
lich zu vermiethen. N. in der Exp. 
(26a) Es find zwei hübfche Logis 
jedes zu 4 Zimmern nebft allen andern 
Erforberniffen bis 1. Mai zu vermieten. 

N. in d. Erp. 

(210) Dif.3 No. 128 if der dritte 
Stod, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Magdkammer nebf übrigen Erforberniffen 
bis 1. Mai zu vermiethen. 

(246) Plattnersgaffe Nr. 112 ift ein 
Logis mit allen Bequemlichkeiten auf den 
1. Mai zu vermiethen. e 


— — — — — 


Im 1. Diſt. No. 60 ift ein meuber- 
gerichteteö Logis, beſtehend aus 3 Zim · 
mern, Alloven, Küche, Speis- und Boden · 
fommer, nebf allen übrigen Bequemlich · 
feiten auf den 1. Mai zu vermiethen. 

Ein Logis in Mitte der Stadt, Som- 
merfeite im 1. Stode, enthaltend 7 heiz- 
bare, ladirte und tapezirte Zimmer, Rüde 
und alle andern Erforderniffe ift bis Mai 
zu beziehen. N. im 4. Difir, Nro. 232. 
in der NRofengafle. 

Ein Logis von 7 bis 8 Zimmern, auf 
der Sommerfeite, new tapezirt u. Tadirt, 
Kühe, Speife, fammt allen andern Er- 
forderniffen, ift auf den 1. Mai zu ver- 
miethen. Auf Berfangen fünnen auch noch 
in berfelben Etage 3 bis A Zimmer ba- 
zu gegeben werben. N. im 4. Di. No. 232, 
Rofengaffe. 

(26a) Bei Unterzeichnetem ift ein ſchones 
großes Logis mit 6 Zimmern und allen 
fonfligen Grforberniffen bis 1. Mai zu 


vermiethen. 
8. 3. Knab, 
vis-A-vis ber Dominikaner⸗Kirche. 


Im Difr. 2. Nro. 243 im Nebenge- 
bäude ift ein hübſch möhlirtes Zimmer 
an einen foliven Herrn zu vermiethen und 
am 1. Februar zu beziehen. 

Mehrere Schön möblirte Zimmer mit 
Ausfiht auf die Sandergaffe find billig 
fogleih zu vermieten. N. in der Erp. 


Dur Abreiſe einer adeligen Familie 
ift bei Umterzeichnetem eine fehr: fchöne 
Wohnung von 6—10 Zimmeru und ein 
Mezanenquartier von 5 Ziramern frei 
geworben, 8. Nom jun. 
58 wird eine Möcin in eine Wirth- 
[haft geſucht und kann folge ſogleich rin- 
treten. N. in d. Exp. 





—— 
(264) Im Krankenhauſe zu Bamberg iſt die Stelle des Aſſiſtenz ⸗Arztes in 


der chirurgiſchen Abtheilung erlediget. 


Bewerber um die Stelle, welche das hiennium practicum und die Prüfung 
für Ausübung der ärztlichen Praris wenigſtens mit der zweiten Note beſtauden haben, 
wollen die Zeugniffe hierüber, fowie über ihr fittliches und politiſches Verhalten in- 
nerhalb vierzehn Tagen beim unterfertigten Stadtmagiſtrate einreichen. 

Bemerkt wird, daß unter befonderen Verhältniſſen Aſſiſtenz - Arzt · Stellen in ge- 
naunter Anftalt auch an Kandidaten der Medizin, wenn fie die theoretiſche Prüfung 
mit Erfolg befanden haften, ausnahınsweife fon verliehen worden find. 


Bamberg, Be 1853. 


er Stabtmagiftrat. 
j Glaſer. 


Kirchheimer. 


Bekanntmachung. 

Saͤmmtliche Gütetbeſitzer werben aufgefordert, binnen ber nächſten 14 Tage 
fämmtlihe Bäume und Heden abzuraupen, die Raupengefpinnfte und Raupeneier zu 
vernichten und biefes nochmal wiederholen zu Taffen. 

Gegen die Säumigen wird mit Strafe eingefritten und die Neinigung auf 


ihre Koſten vorgenommen. 
Würzburg, den 25. Yan. 1853. 
Der St „ 


tmagiftrat. 
Hwint. : 


Cart. 


Der Verkauf 


meiner Nefte findet nur in den Bormittagsftunden von 8 bis 12 


Ss. Rosenthal. 
(119) Sampenjtürze und Lampen · Cylinder find noch ſtets vorrätfig zu 


Uhr ſtatt. 


billigſten Preifen bei 


Philipp Zreutlein, 


Domftrafe, Ede ver Schuftergaffe. 


Bekanntmachung. 
(268) Donnerstag den 10, Februar I, Js. wird. ver erfle von den 7 ge- 
nehmigten Biehmärften dahier gehalten werben. 


Giebelftadt den 28. Januar 1853. 


Zöflein, Oriev. 


Ein füberner Knopf (Borftednadel) 
ging Samstag zu Verluſte. Der redliche 
Finder wird gebeten, ſolchen gegen Be 
lohnung in d. Erp. abzugeben. 

Im Laden des Effigfabrifanten K. Knab 
blieb vor einigen Tagen ein Muff zurüd, 
welcher gegen Vergütung ber Einrüdungs- 
gebühr daſelbſt abgeholt werben kann. 

Ein brauner Pelzkragen wurde letz⸗ 
ten Sountag- verloren. Den reblihen 
Finder erſucht man, ſolchen gegen Erfennt- 
Tichkeit im 2. Diftr. Nro. 62 über eine 
Stiege abzugeben. 

Ein folides Mädchen, das weniger 
einen ftarfen Fohn, als ordentliche Behand- 
lung in Auſpruch nimmt, fucht als Stu- 
benmädchen eine Stelle uud kann fo= 
glei eintreten. N. in d. Exp. 

Ein elternlofes Mädchen fucht einen 
Platz ald Kinds » oder Stubenmäbchen. 
N. ind. Erp. 

In der Glockengaſſe No. 249 wirb 
billig Unterricht in den Elementarge- 
genftänden, in und aufer dem Haufe, 
ertbeilt. 





in gebilvetes Frauenzimmer wünfct, 
wo möglich in fürzefter Zeit, eine Stelle 
als Haushälterin zu erhalten, und be 
anfprucht weniger ein größeres Salair, als 
gute Behandlung. N. in d. Exp. 
Im 2. Dift. No. 266 ift gute Milch 
zu haben, 
Feldhahn Fommt Dindtag den 
1. Febr, mit frischgeschosse- 
— Reh-Wildpret auf den 


* 


Faſtnachts · Krapfen oder Berliner 
Pfannkuchen taglich friſch bei 
— — 2 Berzing 
(236) Bei Geſchwiſter Laubreis auf 
dem Kürſchnerhofe ift eine Auswahl von 
Maskenanzügen zu vermiethen. 


G. Sedelmaier, 


Maler und Zünchermeifter, 
wohnt im 3. Distr. Nro, 14 
in der Schulgasse, gegen- 
- über der Seminariums- 

kirche. (256) 


Diud von Joſ. Steib in Würzburg. 


Harmonie. 


Montag den 7. Februar 
Ball. 
Anfang 6, Oeffnung der Damengal- 
lerie 5 Uhr. j 


Wittelsbad). 


Donnerstag den 3. Februar Ball, 
zu welchem anstänudige Masken Zu- 
tritt baben. Anfang 7 Uhr. 

Eintritts- und Maskenkarten für 
die nach $ 15 der Gesellschaftsstatuten 
einladungsfähigen Gäste werden am 
Dinstag den 1. und Mittwoch den 2. 
Februar jedesmal von 8 bis 10 Uhr 
Abends imGesellschaftslokäle abge- 
geben. 

Die Zeit der Demaskirung ist uf 
Schlag 10 Uhr festgesetzt nnd haben 
unbefügt Anwesende unnachsichtlich 
die Ausweisung aus den Balllokalitäten 
zu gewärtigen. 

Zugleich werden die Mitglieder ein- 
geladen, von dem im Gesellschafts- 
lokale befndlieken Anschlage bezüg- 
lich des wegen dieses Balles gefass- 
ten Ausschuss-Besehlusses- Kenntniss 
zu nehmen. 

Der Ausschuss. 


Die 2. Sendung neu aufglacirter Hand- 
ſchuhe ift angefommen und geht in einigem 
Tagen wieder eine ab bei 

E. Mohr, Schneidermeifter. 
Dif. 3 No. 205, Wohlfahrtsgaffe. 


Ein junger (jähriger) Fanghuud 
ausgezeichneter Race ift billig zu verkau⸗ 
fon. N. ind. Erp. 


Fremdenanzeige vom 30. Jau.: 
(Adler) Kflte.: Bianf. v. Stuttg, 
Mayer, Kilien, Seemann u. Naupeim v. 
Flf., Hoffmann v. Koburg, Wollenweber 
v. Gumersbach, Tölfe dv. Derlinghaufen, 
Hamm v. Wuppernfurt, Paffrath v. Hũ⸗ 
deswagen, Morgenroth von Bamberg. 
— (&ronpr. v. Bay.) Coll, Stud. a. 
Schottland. Kohnſtamm, Kfm. v. Paris. 
Frl. Gerlah u. Frl. Helwerig v. Schwf.. 
Frl. Kleinſchmidt v. Kaffel. Mad. Eo- 
met v. Münden. Stein, Kfm. v. Flf. 


Getraute 
in der Pfarrkirche zu Haug: 

Johann Müller, Bürger und Mepger- 
meifter dahier, mit Chriſtina Fleifhmann, 
ledig von Lielach. 

— In der proteſtantiſchen Kirche am 31.d.: 

Johann Retſch, Telegraphenwärter, mit 
va Chriſtina Baum. 

Gekorben. 

Guſtav Herzing, Poftfefretärdfind, 2 J. 
— Auguſt Strauß, Privatiersſohn, 43. 
— Auna Magdalena Stein, Coffetiere- 
Kind, 2 M. — Eva Maier, Pfründnenin, 
64% — Margaretha Kaidel, 4 J. 





Würzburger Abendblatt. 


Abenbblatt” erſcheint mit Ansmahme der Sonntage, für 


Pränumerationspreis beträgt für 1 Momat 18 ir., viertel⸗ 


—— ein, Unterha tungsblatt beige, wird, und. ber hohen ern 54 fr, balbjährig 1 fl. 48 * 
on Dreizehnter Abeobi. durch die k. Oberpoftamtszeitungs-Erped. 


Feiaae tãglich Abende 51, Ubr. 
as 


[8 Iithenr. Beilage werden für das Laufende halbjährige Mbon- Yahrgang. « Inferate werben nad dem 
e 


nement ein autgezeihmetes Gallerieblatt m. monatlich S Sil ⸗ 
derrathſel dem Abobl. beigegeben. 


Dinstag 


Ro, 27. 


Su glelchem Preife par das 
dejogen werben. 


Raum, und zwar in Eleing Särift 
dreifpaltige Beile zu 3 Mr., die doppelte zu 6 ri, bdie durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnct. 
1, Bebruar 1853, 





Zagsnenigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


$ In der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts 


vom 29. Jan. wurde Andreas Melzer von Kulmbach wegen 
Vergehens des Diebſtahls zu einer boppelt gefhärften Gefäng- 
nifftrafe von 30 Tagen, und in der Sigung vom 31. Yan. 
Gregor Schmitt, lediger Taglöhner zu Untereifenheim, wegen 
Berbrechend des aufgezeichneten Diebſtahls zu einer Ajährigen 
Arbeitshausftrafe verurteilt. 

Laut des heute publizirten Erfenntniffes über die am 29. 
Jan. in öffentliher Sigung verhandelte Unterſuchungsſache ge- 
gen Maria Juſtina Volt von Kigingen wegen Urkundenfälfh- 
ung wurde dieſelbe wegen ausgezeichueten Betrugs 2. Grades 
durch Fälfchung einer Privaturfande im Zufammenfluffe wit bem 
Vergehen der Amtsehrenbeleivigung, bezüglich des Leptern bei 
geminderter Zurechnuug in eine Arbeitspausftrafe: von 4 Jahren 
4 Monat. verurtpeilt, welde Strafe jedoch wegen unverfgulde- 
ter Unterſuchungshaft auf 3 Jahr 7 Monat herabgefegt wird. 

Die Generaldirchion der k. Verkehrsanſtalten gibt bekannt, 
daß nad einer Mittheilung der kl. öfterreigifgen Oberpoſtbe · 
hoͤrde die oͤſterreichiſchen Poft-Anftalten nunmehr angewiefen 
find, bei dem Fahrpoſtverlehr nach den Poftverrinsftanten in ben 

- Karten flatt des Wiener Gewichts jenes des Zollverein in 
"Anfag zu bringen. 

Zu den Ende fünftigen Monats im f. Staatsminifterium 
des Handels und ber öffentlichen Arbeiten fhattfindenden Derathun- 
gen über den Entwurf einer neuen Gewerbs -Inſtruktion wirb 
au der Rektor Hiefiger Kreis · Laudwirthſchafts · und Gewerbs · 
ſchule, Hr. Univerfitäts-Profeffor Dr. Herbergen, zugejogen 
werben. 

In der splograppifchen Aunfanftalt von Braun unb Schnei · 
der in Münden werden nun jährlich auf miniferiele Anordnung 
zwolf Bilder bayerifcher Negenten in 15,000 Abyügen erſcheinen, die 
der Schuljugend als-Hilfsmittel in der Geſchichte dienen follen. 

Eine feit vielen Jahren dem hieſigen Bewohnern nicht mehr 


zugaͤngig gewordene geweihte Stätte, bie, unter dem Mufif-- 


ſaale befindliche fog. Sepultur, wird demnaͤchſt bem Gottes“ 
Dieufte wieber eingeräumt werben, Gin impofanter Altar in 
altdeutſcher Form, und im Style der Sepultur felbft gehalten, 
fofhinin: Kapılle ſchmücken und ift Hr. Bildhauer Halbig, ber 
bereits fo Ausgezeichneles auf diefem Gebiete lieferte, mit deſ⸗ 
fen Ausführung betraut worden. Wahrſcheinlich wird bereits 
bis zum Oſterfeſte der Gottesvienft wieder dortſelbſt abgepal- 
ten werben fönnen. 


Heute morgen fand in der Frauzielanerkirche ein ſolenner 
Trauergottesdienft für den dieſer Tage in Landshut in Folge 
eines Schlagfluffes fo plöglih dahin gerafften f. b. Rittmeifter 
Frhru. v. Frankenſtein ſtatt. Dieſer kirchlichen Trauerfeier wohn- 
ten in reichlichſter Zahl die Freunde des Verewigten bei. 

Die heute erſchienene Brodtaxe ergibt Feine Veränderung 
des Preiſes, und koſtet ſonach ber Gpfündige Laib Brod 23 fr. 


© Der Euriofität willen theilen wir eine Vorperfage über bie 
fünftige Witterung diefes Jahres mit, welche, entfprungen der be⸗ 
faunten und, wie wir meinen, nicht fehr fihern Procebur mit 
Salz und zwölf Zwiebeln in der Weihnachtsnacht, fhon ein 
ziemliches Publitum gefunden nah babei durch ben Umſtand, 
daß die Proppezeifung für den verfloffenen Januar ihre volle 
Nichtigkeit Hatte, fih mehr ober minder Glauben errungen hat, 
Nah diefem Weihnachtsalte würde alfo das Jahr vollkommen 
dem reihen und fruchtbaren 1846er gleihen, und ber berzeitige 
Februar troden fein, was abgewartet werben foll, um dann bie- 
weiteren Punfte zu referixen. 

Deutſchland. 

(Münden, 30. Jan.) Bei dem geſtrigen Studentenball 
im großen Odeonſaal erſchienen Köuig Lubwig, bie Prinzen 
Luitpold und Adalbert, der Staattminifter des Kultus, Hr. » 
Zwehl, viele Profefforen (morunter Geibel und Pirbig) und: 
Honoratioren aus allen gebildeten Stäaden. — Bon unferem. 
einheimifcpen. Dichter Dr. May (Affeffor am hieſigen Stadt- 
gerichte) wird demnähft wieder au unſerer Dofbühue.ein neues 
Trauerſpiel „Zenobia” zur Aufführung gefangen. — Heute 
fand die gerichtliche Sektion der Bierwirthswittwe Nofine Maier 
ftatt. Die Unglüdlige war geftern Abend in Folge des vom 
ihrem Bruder erfittenen Attentats geftorben. Das zweite Opfer 
diefer ruchlofen That, die Magd, iſt zwar noch am leben, aber 
man fieht täglich ihrem Ende entgegen. — Der Bau der Eis 
ſenbahn von Bayreuth nah Neumarkt zum Anfhluß an bie 
Süd · Nordbahn wird fo befchleunigt, daf die Eröffnung biefer 
für die genannte oberfränfifhe Kreishauptftadt fo wichtigen Bahn- 
firede am 1. Dit. d. 3. erfolgen kann. — Die bereits publi- 
zirte Sommerbiertare beträgt für Münden 5'/, fr. vom Gan- 
ter und 5%, kr. vom Schenfwirth und hat fohin bie verhäng- 


nißvollen 6 fr. glücklicherweiſe nicht einmal erreigt. 


(Berlin.) Der Central · Aucſchuß der 2. Kammer über den 
Antrag des Abg. v. Waldbott und Genoffen, wegen Zulaffung 
der Jefuiten ıc. hat der Kammer die Ablehnung bes Antrags 
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v. Walbbotts und: Genoffen empfohlen. — Die N. Pr. Ztg. 
will wiffen, daß am 29. Jan. in Lindau eine Konferenz der 
Bertreter der Darmflädter Coalirten flattfinde. — Es Heißt, 
Prof. Gervinus aus Heidelberg werde fih an der Univerſität 
Bonn habilitiren. 


In Königsberg fand am 27. Januar eine bedeutende Er- 
plofion, veranlaft dur das Zerfpringen des Bafometere, flatt. 
Das denfelben umſchließende Gebäude ward hiedurch ein Raub 
der Flammen. Boransfihtlih ift nun die Stadt auf Tängere 
Zeit zur Dunfelpeit verurteilt. Das Gas fehlt, und zur al 
ten Delbeleuchtung mangeln die früheren Einrihtungen. Pri« 
vatwohnungen und Theater flehen dunfel. 


(Breslau.) Der verfiorbene Fürſtbiſchof v. Diepenbrod hat 
feine aus 4000 werthvollen Merken beftehende Privatbibliotpef 
dem biefigen theologifchen Konvift vermacht. 


(Defterreig.) Man fagt, daß die Negierung das aud- 
ſchließliche Eigenthumsrecht auf die Erfindung der Schiefbaum- 
wolle um 30,000 fl. gefauft habe. — Zur Beftätigung einer 
gerüchtsweiſen Nachricht von der Verföhnung mit Nordamerika 
dient die Thatfache, daß der öflerreihifhe Gefhäftsträger be» 
reits nah Washington abgereifet iſt. 


Auswärtiges, 


(Dänemarl.) Im Cabinette ift man noch nicht einig, ob 
dem deutfhen Bunde Folge geleiftet und das holflein-Tauen- 
burgiſche Eontingent in's Uebungslager bei Celle geſchickt wer- 
den fol. 


(Schweiz) In der Bundesverfommlung wurbe unach brei- 
lündiger Beratung mit 86 gegen 56 Stimmen ein in St. 
Gallen zu Prügel Berurtpeilter zu einer andern Strafe begna- 
dig. — Der Ständerath von Bern hat für die Beftrafung 
von Defpimpfungen fremder Bölfer und Regierungen Gefäng- 
niß bis 6 Monate und Buße bis auf 2000 Frks feftgefegt. 
— Bon Deſterreich ſoll doch neuerdings wegen ber Kapuziner 
eine Neflamation abgegeben worden fein, worin es ſich jedoch 
auf das Verlangen einer Penfion für die Ausgewiefenen be- 
fhränfe ; Teffin fei geneigt, einer folgen Forderung zu ent- 
ſprechen. 

(Paris, 31. Jan.) Die kirchliche Trauung 33. MM. 
des Kaiſers und der Kaiferin hat geflern flattgefunden. JJ. 
MM. wurden von der ganzen Bevöffernng, der National. 
garde und dem Heere mit ben lebhafteſten Acclamationen be- 
gräßt. Nach voliendeter kirchlicher Feierlichleit fuhren die Neu 
vermäßlten von ben Tuilerien nah St. Cloud. Eben werden 
die Anfalten zur Erleuchtung der Stadt getroffen. — 3000 
Perfonen, welhe aus Gründen allgemeiner Sicherheit befon- 
deren Maßnahmen unterworfen waren, find von dem Kaifer be- 
gnabigt worden. Bloß 1,200 Perfonen bleiben der Auswei- 
fungs · ober Trandportationsmafinafme unterworfen. Der 
„Moniteur” verfündet, daß ein früheres Dekret Vorfihtemaf- 
regeln gegen folhe Begnadigte, welde bie Milde der Ne- 





gierung mißbrauchen würben, geflattet-- Das von dem Parifer 
Stadtrath für die Kaiferin votirte Geſcheul hat diefe den Ar- 
men überwiefen. Der Municipalratd von Dlarfeille hat, mit 
Ausnahme eines einzigen Mitglieds, dem Kaiſer eine Gluckwunſch · 
adreffe zu feiner Vermaählung votirt. — Die Parifer Hausei- 
genthämer feinen an dauernden Frieden und Wohlfahrt zu glau- 
ben, denn faſt alle haben den Miethpreis erhöht. 

(Paris) Nah Hier eingetroffenen Nachrichten aus Mabrid 
hat die Königin ein Verbot erlaffen, die gefeglihe Wahlfreiheit 
zu befhränfen. Alles blickt jegt nach Spanien hinüber als dem 
wahrſcheinlichen Schauplag nahe bevorſtehender wichtiger Greig- 
niffe. Daher auch in den legten Tagen die flarfen Schwan 
fungen der [panifhen Papiere an der hiefigen Börfe. Das ſpa— 
nifhe Cabinet hat an das franzöfifhe Gouvernement bie For« 
derung geftellt, Narvaez, der fih nahe an der Gränze aufpält, 
in das Innere zu verweiſen. Derfelbe hat auch bereits die 
Weifung erhalten, Biaritz zu verlaffen, um entweber nah Spa- 
nien zurüdzufehren oder fi in's Innere von Franfreih, wenn 
nicht nach Paris felber, zu begeben. — Mittelſt Heiner Bei- 
träge von 600,000 Katholiken im Elſaß ift im Namen bes 
Straßburger Bifhofs das Ditilienflofter, dann das Stephans- 
Rift für ein Jeſuitencollegium gefauft worden. 


(Großbritannien.) Angeblich Bemühungen Defterreihs" für 
Ausweifung ber italienifhen und ungarifhen Flüchtlinge. — 
Man untermwirft in diefem Augenblid einige der größern briti- 
ſchen Kriegsſchiffe einer höchſt intereffanten Operation. Man 
theilt fie in zwei Theile, um fie zu verlängern unb gleichzeitig 
Dampfarparate in der Mitte anzubringen. Diefe Operation ift 
fon mit Erfolg an dem Schiffe „Herzog Wellington“ vorge- 
nommen worben. 

(London.) Hr. Oladſtone fol fi bereits mit der Mehr« 
zahl der beveutenderen Mitglieder des Minifteriums Aberbeen 
in Oppofition befidden, und zwar in Betreff der Einfommen- 
fleuer; das Nefultat dieſes Mißverſtändniſſes werde, heißt es, 
wahrſcheinlich der Nüdtritt des Hru. Gladftone fein. 

(Türkei.) Den neueften Nachrichten aus Montenegro zufolge 
{ft der Wojwode Wujatich nebft 40 Kriegern von ben Türken ge- 
fangen genommen, dagegen Reis Paſcha vom Fürften Danilo aus 
feiner Pofition bei Oſtroga mit Verluft zurädgeworfen worben. 
In Czernizza, wo 2900 Montenegriner gegen 12,000 Türken 
kämpfen, blieben Erftere immer no Sieger. Zu Pobgorizga 
ließen die Türken einen griechiſchen Priefter entpaupten; in ber 
Nadia Czernizza tödteten fie neun chriſtliche Kinder. 


(Amerifa.) Man meldet den Ausbruch neuer Feindfeligkei- 
ten zwifchen dem Negerlaifer Solouque von Hayti und Domi- 
nicanod. Hienach waren bie Neger mit Heeresmacht in bem 
von fpanifhredenden Weißen bewohnten öftlihen Theil morbend 
und brennenb eingefallen, die Dominicanos aber, von denen ih⸗ 
nen zu Hülfe gezogenen 800 Amerifanern unterflüßt, ſchlugen 
fie in einer mehrſtündigen Schlacht aufs Haupt, und verfolgten 
fie auf das haytiſche Gebiet und tödteten ihnen wenigftens 
5000 Main. 





Berantwortliger Mebakteur und Verleger: I. B. 6. Förtfd. — Erptdilione-detal: Wlakusguffe Are. 335. 
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Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 
(246) Zufolge Entſchließung der k. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu 
Münden vom 25. Jan. 1853 No. 1520 und vorbehalllich deren Ge⸗ 
nehmigung werben i 
Montag am 14, Februar 1853 Bormittags 9 Uhr 
bei der unterfertigtem Polizeibehörbe im Amtslofale nachſtehende Eifenbapnbau-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Das Hauptzollamts-Gebände auf dem Bahnhofe zu Echweinfurt, 
im Bezirke der mitunterfertigten kgl. Eifenbapnbau- Sektion, für welches veranfchlagt 


Die Exd-, Maurer-, Steinpauer- und Pflafterer-Arbeiten zu 13831 fl. 59 Mr. 


. Die Zimmermannsarbeiten zu 9882 fl. 32 fi. 
Die Schieferdederarbeiten zu 1409 fl. 2 kr. 
Die Tüncherarbeiten zu R 834 fl. 32 fr. 
Die Schreinerarbeiten u - ; i ß ö ’ 592 fl.'35 fr. 
Die Schmied- und Schlofferarbeiten zu . r b . 1493 fl. 18 kr. 
Die Flaſchnerarbeiten zu } A j 216 fl. 32 fr. 
Die Glaferarbeiten zu . ; 5 606 fl. — Fr. 
Die Maler- und Anftreicherarbeiten zu . 178 fl. 19 fr. 


Die Beraktorbirung findet nah Handwerken ftatt. 

Bedingnißhefte, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 31. Januar 1853 
an im Amtsiofale der mitunterfertigten k. Eifenbahnbau-Seftion zu Jedermanns Eın- 
fit offen vor, wo auch die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen werben 
lonnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müſſen in vorſchriftomäßig überſchriebenen und ver- 
fiegelten Couverten 

längitend bis Samstag den 12, Februar 1853 Abends 6 Uhr 
entweder bei einer ber beiden unterfertigten Behörden, oder 

bis Freitag den 11. Februar 1853 Abends 6 Uhr 
bei der £ Eifenbapndau-Lommiffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der aflge- 
meinen Submiffions-Bedingungen augedrohten Folgen gehalten, in dem oben ange- 
gebenen Berakforbirungstermine ſich perfönlih oder durch genüglich bevoflmäctigte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn folches verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, 
ihr Cautions- und Betriebs-Bermögen ſogleich durch amtliche Zeugniffe genügend 
nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Schweinfurt, am 27. Januar 1853. 

Königl, Bayr. Eifenbahnbau-Sekiion. 


Der Stadtmagiftrat. Bulden, 
Schultes, rehtst. Dürgermfir. Sektione agenieur. 
(11b) Das Königl. Preuß. Kreisph 3 
Dr. Koch's 


KR/EUTER-BONBONS. 


Preis einer großen Schadhtel: 36 Fr., einer Meinen: 18 m. . 

Diefe aus den vorzuglichſt geeigneten Kräuter» und Pflanzen-Gäften mit einem 
Theile des reinften Zuckerkryſtalls zur Couſiſtenz gebrachten Kräuter-Bonbons fön- 
nen als ein probates Hausmittel gegen trodenen Reizhuſten und VBerfchleim- 
ung, Beflemmungen, Heiferfeit, Grippe undandere katarrhaliſche Uebel 
gewiflenhaft empfohlen werben. Sie werben in allen diefen fällen lindernd, reij« 
ſtillend und befonders wohlthuend auf die gereizte Quftröpre und ihre Beräftelungen 
einwirken, den Muswurf fehr erleichtern und durch ihre mildnährenden und flärkenden 
Beſtandtheile die affieirten Schleimhäute in den Brouchien wieder fraftigen. 

Dr. Koch's Mräuter-Bonbons, von denen in Würzburg 
nur bei Den. Carl Bolzano öfter friſche Zuſendungen ein— 
te treffen, find in länglide Schachteln gepadt, deren weiße, mit 


gel-führen, worauf man gefälligft achten wolle, um Teicht mögliche 
Verwechslungen mit ähnlich benannten Erzeugniffen zu vermeiden, 
Bekanntmachung. 
. (266) Donnerstag den 10. Februar I. I6. wird der erfle von den 7 ge 
nehmigten Biebmärften dahier gehalten werben. 
Gicbelitadt ven 23. Januar 1853. 
Söftlein, Ortev. 








In der Eihhorngaffe No. 43, dem 
Klecbaum gegenüber, ift auf den 1. Mai 
ein Rogid zu vermiethen, 

Im 2. Dif. No. 252° MM ein Duar- 
tier von 2 Zimmern, einer Kammer, Rüde 
auf 1. Mai zu vermiethen. 





BEERELELEH EEE ZBEBE BENDER 
(27a) Eine abgefhloffene, helle, F 
fonnige Wohnung , beſiehend aus F 

3 heizbaren Zimmern mit Kochofen, F 

heller Küche mit Sparheerd, 2Ram- 

mern, Boden - und Kellerabtheilung, © 
er gemeinſchaftlichem Brunaen und 5 
$ Wafhhaufe, if bis 1. Mai billig : 
& zu vermiethen. Näheres bei Kauf 
& er JM. Fehrer in der Martt- : 
gaſſe. 
— E8 

Es iſt eine ſchoͤne ſonnige Wohnung 
von 5 Zimmern mit Ausſicht in Gärten 
an eine rahige Familie auf den 1. Mai 

vermiethen bei Schueidermeifter Peter 

räf im 3. Di. No. 154. 

In der Neisgrubengaffe No. 231, 
im neugebauten Haufe ift über eine Stiege 
ein —— von 2 heizbaren Jimmern und 
einem Mezanenzimmerhen nebſt allen Be- 
quemlichkeiten (die Ausfiht in Gaͤrten) 
zu vermietben. 

Zu vermiethen. 

Im 4 Diſt. No. 301 im Zwinger, 
einer freien gefunden Loge mit freier Aus— 
fiht in Gärten, if tine Wohnung von 
4 beizbaren Zimmern mit Altane, nebſt 
2 Mezanenzimmerden, heller Küche, ge» 
räumigem Boden, Keller, Hof mit grofiem 
Negenfaß und Brunnen, nebft allen fon- 
fligen Erforderniffen bis 1. Mai I. Je. 
zu vermiethen, Auch kaun Garten dazu 
gegeben werben. 

(27a) Eine [höne Wohnung, beftchend 
aus G Zimmern nebſt Salon, nen lackirt 
und tapezirt, Küche, Vodenfammer, Holz⸗ 
haus, Kellerabtpeilung nebft fonfligen Be» 
quemfichkeiten, ift im 2. Difl. No. 239 
(obere Dominifanerfirafe) aufden 1. Mai 
zu vermiethen. 

(27a) Di. 1 No.251 an der Thea» 
terfirafie iſt eine gefunde freundliche 
Wohnung von 3—6 Zimmern nebft allen 
Erforderniffen an eine ruhige Haushaltung 
auf den 1. Mai oder au früher zu-ver- 
miethen. 

(27a) Auf dem Marfte iſt am eine 
rubige Familie eine Mezanenwohnung, 
beftehend in 3 tapezirten Zimmern, Rüde 
nebft fonftigen Bequemlichkeiten pro 1. Mai 
zu vermieten. Bu 

(266) Bei Unterzeichnetem ift ein ſchones 
großes Logis mit 6 Zimmern und allen 
fonfligen orberniffen bis 1. Mai zu 


vermiethen. 
K. I. Knab, 
vis-A-vis ber Dominikaner-Kirche. 
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Re EEG 4 


Am Abende des 18. d. Mts, wurden mittelft ee nnerteieeee Gegen · 


Dips eutwendet: Nein grüßen goldener Siegelring, auf dem Plattchen, am- deſſen 
n Seiten Berzierungen angebr, 


at waren, fanden ineuglifher Schrift vie * | 


a K. S ‚ment töscflig: 2) eine ganz neue, ſchwarztuchue Hofe, werth 12 

3) ein feivenes Sadtuch mit gelber Orundfarbe, an den Nändern mit rothen — * 
zierungen Pr und ‚mit ‚einem, röthen Streifen eing 
4) fege M von Halbleinwand, am untern. Theile mit K. S. gezeichnet; 
5) zivei Unfald zen 2 ein Slad geräudertes Fieiſch. Vorfiebendes wird zur 
a der — ——— —* des Thaters belaunt gemacht. 

ürg a uar 
Der 5* * — die 7 kal Kreib- und Stadtgerichte dahier. 


—— 


Nachdem vor das ne - ver Biehverfauf an Viehmarft dahier 


verlegt worden iſt, ſo müſſen vie zum Verkaufe hieher kommenden Ochſen, Kühe, 


Stiere, Kaälber, Schafe, Maſtſchweine dorthin gebracht umd- dürfen an feinem audern 


Drte hier verkauft oder gelauft werden Der entgegenhaudelnde Käufer oder Ver - 
fäufer Hat Strafe zu erwarten. Da nebfidem auf dem Verlaufsplahe cin Marktgeld 
von 4 fr. für einen Ochſen oder eine Kuh, 3 fe. fürrinen Stier, 2 Er. für ein Stalb, 
Schwein oder Schaf vom Verkaufer zu entrichten find, ſo hört das früher übliche 
Vichbefhaugelo für vie Biepbefgauer auf. i 


ee 3 fl. af; 


- Stettin. 


Würzburg, deu 29:  Yam 185% 


Der Stadtmagifrat, 
TE —— 2 


wu 
Befanntmaha ng 


Carl. 


ö— —— — — — 


Ge Orituachbar Johann Martert von Schallfeld hat ſich in der 
la des Maurermeiſters Georg Burger von Schallfeld einen Beiſtand dahin er- 
daß ohne deſſen Einwilligung jedes von * abgeſchloſſen werdende Rechts— 


ven, ungiftig iſt. 


ie Wird zu Jedermanns Kunde und Denhagtung zur öffentlichen Kennt 


ni — 
— am 6. Aug. 1852. 


Königlies Landgericht. 
2 Konig, Löorcht. 





D : 232 if ein Logis 
von * — Zimmern, ann fon- 
fligen Erforverniffen an eine Meine rubige 
—— auf den 1. Mai zu ver- 


DIE 1 RM. 355 find 2 Zimmer, 
mit — Küche, Brunnen und allen fon- 
ſtigen Erforderniffen Ründlid oder auf 1. 
Mai zu vermieten. M. in demſ. Hauſe. 

(270) Marktgafie No. 318 iflein Meines 
Logis und ein Laden zu vermieten, 

(266) . find zwei hübfche Logis, 
jedes zu 4 Zimmern nebft allen andern 
Grforoeraiffen bis 1. Mai zu vermiethen 

N. in d. Em 

Auf der —— — (Rebhede) Dif. 2 
Ro. 539-fim 2 e Zimmer zu 
Vermiethen. 

» (270) Im Verwalter Braunwartfden 
Haufe (Di. 3 No. 87) iſt die Parterre- 
Wohnung, beflepend in 7 heizbaren. Zim- 
mern nebit allen Zugehörungen, auf den 
1. Mai zu vermietben. Hiezu fann auch 
Staflung für 3 Pferde abgegeben werben, 

‚Der Finder der von einem Haufe in 
der obern Möllergaffe berabgefaflenen 
Wäfhe wird hiemit erfucht, Diefelbe gegen 
Eıkenutlichkeit zurüdinachen. N.i.d. E. 











uch —* augenblickl 





Alle Diejenigen, welche eine rechtliche 
Forderung an mid maden zu können glau- 
ben, werben in Folge meiner demnäcditigen 
Abreife erfuht, fih bie morgen den 
2. Febr. zur Geltendmachung ihrer etwai- 
gen Forderungen bei mir einzufinden. 

Wilhelm Schmitt, 
Sänger. 
Kärſchnerhof bei Hru Zuſeur Müller. 


Wellen Verkauf. 


Große Buchen-Wellen mit Prügel 
per Karren 4 fl. find zu verfaufen am 
Waſſer nähft dem Holzthore bei Georg 
Brenner. 


Beinen fhwarzen Lederlad, 
der, mittelt eines weichen Pinfels 
—— Welse Schuhen, Gtiefeln, 

ſchirren ꝛc. bei tiefiter 
— einen ze. Glanz ertheilt 
ich trodnet, em- 
t nebſt ächt englifhem Gicht: 
Baer und dem rühmlichſt befannten 
ener Tintenpulver 
I. M. Fehrer. 


(273) ——— Ellen hausge· 
machtes farbiges Bettzeug ſud billig 
zu verkaufen. Wo’ fant bie Erb. 


Drud von Nor. Srrib in Mürzburg. 











Fiedertafel. 


Die_mächste Probe findet Freitag 


U: 4. d. statt. 


Der Ausschmss., 


7 ſchere — 
Wittwoh den 
vollfä ändige Amer 
Der Ausverkauf meiner Waren wird 


bis . 
—— — 


Heute warb auf AL ne ein 
ner Schlüffel gefunden... R..i. d, F 
Ein ſolides Mädchen wird ais An- 
geherin geſucht. Nino . xp. - 
Fremdenanzeige vom 10. Ian: 
(Adler) Richter, Priv. m. Gat. ». 
Kfite:: Neffe ©. Morpheim, 
Collin v. Baſel, Reinhard v. Franffart. 
— Maufſ. Hof) dv. Hörmenn, Förde. 
v. Prüdena. Andre, Gutöbef. v. Beriche- 
beim. Dr. Held, Kreis“ u. Stadtgchts . 
Affeffor m. Sat: v. Würzburg. Cham 
bermeyer, Oendarmerielieut, v. Afchaffenb. 
Hud, Rent. a England. Befel, Weiße 
jäger ©. D. dv. Fürften Thurn u. Toxis 
v. Regensb. Bar. v. Franfenftein v. Mün⸗ 
den: Dr. Pfeifer v. Bayreuth. NKflte.: 
Jordan, Vrauß, Georgi u, Kahter v. Ep 
berfeld, Habertorn v: Iff., Mariotte p, 
Darit, Thpfötter u. v. Beckerrath dv. Cre⸗ 
feld, Später v. Kaufbeuern, Dietrih v. 
Miltenberg, Sermann v. Main, Rack v 
Müpfhaufen, Tritſcheller v. Lenzlirchen 
— (Shwan.) Mad. We, Gaſiwirthin 
v. Kiffingen. Hirfhauer, Det. v Hohen⸗ 
beim. Kflte.: Gebr. Weil v. Adelsheim, 
Wucherer v. Aſchffb, Frey v. Marftbreit. 
— (Württembrg. Hof.) Ungewitter, 
Gutsbeſ. m. Bat. v. Mood. rl. Meg 
v. Schweinf. Frau Engert m. Bam. v. 
Kitzingen. Landgraf, Rechtspralt. v. Kö⸗ 
nigshoſen i. G. Kſlten: Noppeney v. Lu» 
xemburg, Kürfteiner v. Gais, Popp von 
Nürab., Naſchold v Shw.- Gmünd, Neu. 
gaß v. Aff., Weller v. Köln, Schmitt v. 
Mainz, Dito v. Norbpaufen , Bezzel v. 
Nürnberg. 








Theater-Anzeige. 
Mittwoch den 2. Febr.: 
Gaftfpiel > Herrn 


niz, 
vom Hoftheater zu Oldenburg. 
Nofenmüller und Finde, 


ober: 


Abgemacht, 
Driginal · Luſtſpiel in 5 Akten von Carl 
Öpfer. 

„Bloom! — Hr. — als: Gaß 
Gehorbe 
EN Abzedt, Beucnitfsen; 
33 








Wurzburger Abendblatt. 


erfheint mit Musuahme der Gonutage 


täglig Mbenbe 5%, Ahr, 
tboge. Beilage werben für was laufende 
etes Ballerichlatt x. monatlih 8 Bik 
beigegeben. 


wen ae 
" Belktan 
Als 
mement ein 
derrätgfel dem 


Mittwoch 





ae“ ——— deigegebea wird, unb ber ur Dr eizeh nter läsrig 54 fr., . pelbiährte 1.48 fr, * 
Abon · Iahrgang. pl werben nad dem Raum, unb zwar in re 


Ro. 28, 


Der Pränumerationspreis beträgt 8 1 Monat 18 tre, vieriele 
—2 Dreiſe kann ale 
AbnEE, durch die £, ng 
dreifpaftige Belle zu 3 fr, die durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


die boppelte zu 6 fr., 


2. Februar 1853, 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


$ Ju der öffentl. Sigung des f. Kreis. und Stadtgerichte 
vom 1. ds. wurbe Peter Herrlein von Maidbronn, wegen Ber- 
gehend der Unterfhlagung angeflogt, freigefprochen; dagegen 
Margaretha Vogel von Ochſenfurt wegen Vergebene bes ein- 
fachen Diebftahls zu einer 45tägigen doppelt gefchärften Ge— 
fängnififirafe verurtheift. 

In der öffentlichen Sigung des Stadtmagiftrates vom 1. d. 
ward über nachſtehende Verhandlungen Beſchluß gefaßt: anzu- 
nehmen feien: Franz Weidner von hier ald Damenfchneiber; 
Pflaferer Mid. Vauer und Georg Sauer ald Meifter, ver- 
bunden mit der Verehelihungserlaubiiß; Schuhmacher Andreas 
Kernwein als Trödler; Joh. J. Heßdörfer, Polizeifoldat, als 
Infaffe, verbunden mit der Verehelihungserlaubniß. — Abge- 
wiefen wurden: 1 Gefuh um Annahme als Inſaſſe auf Lopn- 
erwerb, und 3 weitere um Annahme als Trödler. — Die 
Nachreparatur der Orgel der Kirche zu Haug warb genchmigt. 
— Der Theaterpachtvertrag für die künftige Saifon foll, be- 
vor berfelbe an das Collegium der HH. Gemeindebevollmäch- 
tigten und am bie fgl. Regierung zur Vorfage gelangt, einer 
- Revifion. durch die HH. Magiftratsräthe Dr. Roßbach und Ne- 
ber unterftellt werben. — Die flädtifhe Obſtbaumſchule Hat 
500 Stück Stämmden, A 8 fr., abgegeben. — Die Zahl 
ber zur Aufnahme in die zu errichtente Beſchäftigungésanſtalt 
Borgemerkten beträgt 20—25 weibliche und 35—60 männ- 
liche Individuen. 
Bräuer, fowie ein auf den Faſtnachteſonntag von dem Theater 
pädter 3. Blooß vorbereiteter allgemeiner Ball wird geneh- 
migt. — Das neue Schlachthaus fol Behufs der Affefurirung 
einer Schagung unterftelt werben. — Die Hinwegräumung 
der Dleihhütte des N. Seubert vor dem Pleichacher Thore hat 
ungefäumt zu erfolgen. 


Da der Fall vorgelommen if, daf ein zur Musführung 
getommenes Auftur-Unternepmen hochſt nachtheiligerweiſe unter 
brochen wurbe, weil die bei der Anlage befhäftigten -anfäffigen 
Taglöfuer: von der Difrilts-Poligeibepörbe die Weiſung erhiel- 
tem, ſich zw entfernen, und in ordentlichen Lohndienſt zu tre- 
tem, fo fieht ſich das kgl. Staatsminifterium des unern zu 


der Bemerfung veranlaßt, daß bei größeren - Kulturunterneh« 


mungen und dergf., insbefondere in Gegenden, wo rine ausrei- 
cheade Anzohl anfäffiger Taglöhner nit verfügbar it, ledigen 
Individuen Arbeit 37 nehmen geflattet und die Dienfleinfhaf- 
fung erft mit dem Aufhören ver Befhäftigung eines ledigen 


— Die Abhaltung eines Balles für bie 


Indieiduums bei bderartigem Unternehmen vorgefehrt werde. 
Ferner wird im betreffenden Miniflerialrefeript gefagt, daß es 
unftatthaft ift, ein bereits begonnenes Kulturunternehmen durch 
Hinwegweiſung der bei demfelben befcpäftigten und unentbehr- 
lichen Taglöhner zu flören und zu vereiteln, infoferne für ein 
ſoiches polizeiliches Einſchreiten nicht überwiegende Gründe ge» 
geben find, welche die Verſchiebung dieſes Einſchreitens un⸗ 
thunlich erſcheinen loſſen. 

Heute beging die Junggeſellenſodalität da hier im der Kirche 
des Pürgerfpitals ihren Jahrestag durch folennes muſikaliſches 
Hohamt, Umgang und Besper. Die Meine Kirche konnte kaum 
die zu diefem feierlichen Gottesdienſte fih einfindende Menge 
faffen. 

Die Gemeinde Dpferbaum Täßt dermalen in Würzburg 
ein Wappen — ein fogenanntes redendes Wappen — anfer- 
tigen, um es mit Erlaubniß der zuftändigen Behörden im Ge- 
meinbefiegel zu führen. Es zeigt einen Baum, unter weldem 
auf einem Alter ein Opfer dargebracht wird. 


Dem TOjährigen, vom f. Kreis - und Stadtgerichte Schweinfurt 
wegen gerichtlicher Berleumbung und Amtschrenbeleidigung, ver- 
übt an dem f. Landgerihisaffeffor Schreiber von Hammelburg, 
zu einjähriger Arbeitähausftrafe verurtheilten M. Echwertfeger 
von Bölferslaier, Gchts. Hammelburg, warb nad eingelegter‘ 
Berufung von dem kgl. Appellationsgerihte in Aſchaffenburg 
eine Ermäßigung des Strafurtheils auf 3 Monate Gefängniß 


zu Theil. 
Deutſchland. 

(Münden, 31. Jan.) Die Magd der Roſine Maier, The 
refe Durſchl, ift, wie man hört, Heute ihrer Herrin im Tode 
gefolgt. 

(Württemberg) Die Staateeinnafmen von 1851/52 ha⸗ 
ben den Vorauſchlag um 430,000 fl. übertroffen. 

(Preußen) Man ftelt vielfag den Sag auf, ein zwölfe 
jähriger Handelsvertrag mit Defterreih und die Wiederherftel- 
lung des Zollvereins feien als vollendete Tpatfachen zu be= 
traten. — Zn der Kammer ift ein Antrag eingebradht wor⸗ 
den: die fol. Staatsregierung zu erſuchen, fchleunigft im Wege 
ber Oeſetzgebung dem verberblichen Eiufluffe entgegen zu wirken, 
welcher auf bie Moralität des Bolks burd das unbebingte Fort- 
beſtehen des Jagdgeſethes vom 31. Dftbr. 1848 herbeigeführt 
wird. — In der erften Kammer ift am 27. Jam. ein Antrag 
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auf Aufpebung, der Verfaſſung in Umfauf gefegt worden, fonnte 
die zur Einbringung erforderliche Stimmenjahl nit erhalten. 
— Nah einer Minifteriafverfügung dürfen Polen nad Frank . 
reich micht mehr ausgewieſen werben. Es ſteht denfelben nur 
Belgien und England offen. Derartig nad dem Auslande ger 
wiefenen Perfonen werden Zwangspäffe bis am die Graͤnze er- 
theilt. 


(Sächf. Herzogthumer ) Vom 17. bie 19. Mai d. 3. wirb 
in Salzungen die fünfte allgemeine deutſche Lehrerverfummlung 
abgehalten werden. 


(Wien.) Eine Negerin, welche als Dpernfängerin in Amerifa 
einen bedeutenden Ruf fi erworben hat, wird dahier zu Gaft- 
voffen erwarte. Bon Wien aus begibt fie ſich nach Berlin. 


(Peg) Seit einigen Tagen wurbe hier eine bedeutende 
Anzapl Verhaftungen, größtentheis aus politifhen Motiven, 
vorgenommen. Unter ihnen befindet fi eine nahe Berwanbte 
Koſſaths, dei welcher eine wichtige Aufſchlüſſe gebende Corre- 
fpondeny mit Emigranten vorgefunden wurbe, wodurd ziemlich 
viele, den beſſern Ständen angehörige Perfonen compromittirt 
erſcheinen. Auch cine große Anzahl Individuen wurde gefan- 
gen gefegt, welche fih unvorfihtig über die letzt flattgefundene 
BDegnadigung bes ifraelitifgen Raubmördere in Peſth ausfpra* 
chen und ihr beleibigende Motive unterlegten. 


Am 23. Jan. trat in Lübeck ein junger Mann aus Ha- 
gen, um die Dualififation zur Ehe mit einer reihen Sfraelitin 
zu erwerben, unter ben „üblichen Formalitäten” zur jüdifgen 
Religion über. 


Der oͤſterreichiſch · deutſche Poſtverein umfaßt derzeit ein Ge- 
biet von 12,000 Duadratmeilen. 


Auswärtiges. 


(Schweiz) Teffin hat dem Feldmarſchall Radepfy die 
größte Bereitwilligleit gezeigt, die Angreifer des. öflerreipifgen 
Grengpoften (f. früheres Abendblatt) zu ermitteln. Zugleich 
erging an den Canton bie Aufforderung, zur Verhütung ähn- 
licher Vorfälle die vertragsmäßige Grenzwache aufzuftellen. 


(Paris) Dem I. Siecle zufolge hat der Minifter des 
Aeußern eine fehr energie Note als Antwort auf die Bor- 
behalte der nordiſchen Oroßmaͤchte bei ber Anerkennung an alle 
franzdſiſchen diplomatiſchen Agenten im Ausland mit dem Auf- 
trage gefandt, fie den Regierungen mitzutheilen, bei denen fie 
beglaubigt find. Angefihts diefer Spannung zwiſchen den nor- 
pifgen Mächten und Frankreich glauben ernfipafte Polititer an 
ein Bündui Fraukreichs mit England, und geben namentlich 
hervor, daß die Kaiſerin nach Kräften auf die Verwirklichung 
diefes Planes hinarbeiten werde. — Noch mehrere Städte 
haben Glückwunſchſchreiben aus Anlaß der Heirath am 
den Kaifer votirt. Sie find bloße Echos der faiferlihen Hei- 
ratherede. Der Kaifer hat and Anlaß des Bermählungsfeftes 
den Soldoten alle Disciplinarſtrafen erlaffen und ihnen eine 
doppelte Natio« Mein ausgefegt. — In Folge des roͤthlich · blonden 


Verantwortliger Redalleur und Verleget: I. D. 6. Hörif 


Haarſchmuckes der Kaiſerin zeigen jept felbft Damen, die rothe 
Haare paben, fie mit Coquetterie und blonde Haare find jo beliebt 
geworben, daf die Damen vielleicht bafd wieder, wie dieß zur 
Zeit Titians im Venedig geſchah, ihre Daare mit einer Kalt 
enthaltenden Pomade falben und ber Sonne ausfegen werben. 
— Ein Brief von General Lamoriciere melbet, man habe ihn 
wiffen faffen, er werde bemmähft bie Ermächtigung erhalten, 
nach Frankreich zurückzulehren Wie es heißt, wird er eine Reife 
nad Paris machen. Es iſt noch ungewif, ob and die übri- 
gen Generale in bie allgemeine oder theilweiſe Amneſtie wer- 
den eingeſchloſſen werden. — Eir Schiffofaͤhndrich Namens 
Campenon, ber wegen Eidesverweigerung feine Entloffung er- 
halten hatte, ift anf feine Bitte nachträglich zum Eid zugelaf- 
few und durch faif. Defret vom 26. Jan. reactivirt werben. 
Damit ift ein Vorgang gegeben, der andern Eidſcheuen zeigt, 
daß fie den Gnadenweg nicht ohne Erfolg betreten werben. — 
Den Eiſenbahngeſellſchaft en ſoll im Zukunft nur noch 3 pCt. 
Zinſengarantie bewilligt werben. 

(Paris, 29. Jam.) Frankreich Hat mun mit mur feinen 
Kaiſer, fondern auch feine Kaiſeria. Welches Rennen und Ja- 
gen nad dem Eiyfee feit geftern! Die Hofdamen find bereits 
in ihre Stellen eingeführt. Bon verfiedenen Seiten wird 
auf ihren Einfluß fpefulirt, aflein die Spekulanten werben wohl 
ihre Rechnung ohne den Wirth maden. Die Mutter der Kai- 
ferin bleibt hier. Sie hat vorläufig durchaus feine Luft, ih 
von ihrer Toter zu trennen. Der Raifer ift überans guter 
Laune, allein au ernfter ale je. Er verlangt häufig ben Dri- 
fland und die Aufmunterung ber Kirche. Der Klerus foll un- 
terderhand bereits die Zufigerung erhalten haben, daß ber heilige 
Bater nah Frankreich kommen werde. — Es iR ungegrünbet, 
daß die Negierung zu einer Anleihe ihre Zuflut nehmen müffe- 
Der Stand der Staatsfaffe if ein vortreffliher. — Die Jn- 
haber von Privatinftituten werben von der Negierung mit tie 
ner furdtbaren Steuer belegt werben. Jedes Privatfolleg oder 
Privatpenfion wird für jeglichen Penflonär jährlich 300 Frko. 
zahlen müffen. Die tlerikalen Zuftitute werben von biefer Steuer 
frei fein. 

(Großbritannien.) Den itafienifpen Flüdtlingen in London 
follen von der franzdſiſchen Regierung gute Verſprechungen ge- 
macht, ſelbſt Geld angeboten worben fein, wenn fie London 
mit Paris vertauſchen wollten. — Yu einem Moment, we Eng- 
land zu Waffer und zu Fand rüftet, haben bie Friedenslongreß · 
ler eben wieder eine Verſammlung zu Mancheſter, wo ſie ein 
Monſtermeetiug veranftalten werben. — In verſchiedenen Thei · 
fen des Landes ſollen Hauptquartiere errichtet werden, ſo daß 
man im Stande fein wird, im moglichſt kurzer Zeit eine au⸗ 
ſehnliche Kriegemacht nach jedem Punkte, der bedroht fein würde, 
entfenden zu fönnen. in centrales Hauptquartier wird in ber 
Nähe von Birmingham errichtet werden. — Die Blätter al- 
Ier Karben finden, daß Napoleon mit. feiner Heirath Recht Hat. 
— Bei einem Zufammenftoß mit einem Säiffe im Kanal ift 
das fhöne Schiff „Heraldo” von 400 Tonnen mit Mann und 
Maus untergegangen. 


4. — Grprbltions:Betal: Blafuizgıffe Mrs. 355. 
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Ankündigungen. 





RENT ERNST NEE 


Pate etorale 
George, Apotheker in Epinal a Nanen. Mao. 


Diefe rüpmlichft defannten Bruftbonbons, ein anerfannt bewäprtes Finderungsmitter bei Bruftfeiven, I 1845 
n Schachteln A 28 fr. in Würzburg bei Carl Bolzano zu haben, & 
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(284) Wird auf Anrufen eines Hypothelengläubigers nachbeſchriebenes Anweſen (28a) Im 2. Di, No, 252, if J 
des Defonomen Johann Schweinsberger vorbehaltlich der Beſtimmungen der $6 64 Quartier von 2, auch 3 Zimmern, Küche, 
und 69 des Hppothefengefeges unter den an der Strichetagfahrt befannt gemaht Kammer, Holzlage und Kellerabtheilung 





werbenden Bedingungen am \ auf 1. Mai zu vermiethen. 
Mittwoch den 2. März I. Is. Vormittags 11 Uhr Im innern Graben Difte. 2. No. 116 
im ig rg —* ar ⏑⏑— auf der Sommerfeite iſt ein freundliches 
rzburg ben 29. Jan. . QDuärtier, beftebenb in 4 heizbaren Zim⸗ 
Königl. Kreis- und Stadtgericht. mern, Küche, mit allen ——* 
Dir. aegr. nebft Zutritt in einem Gärthen, auf den 

Wilhelm. Heufinger. erften Mai zu vermiethen. 

Befhreibung. (289) Ein Quartier von 4 Zimmern 


Das Wohnhaus, vor dem Zellerthore gelegen, ift aus Stein und Fachwerk 3 “2 
gebaut, 2 Stod or und hat ein deutſches mit breiten Ziegeln gedecktes Dad. Der a ee Ge 
—* eng A * Br * A 2 8 Bl 
1) Unter vem Haufe ein gewölbter Keller opne Juhalt; . 2 5 
R im Parterre ein Borplag, 2 Zimmer mit Alloven, eine Kühe und eine Kammer; ur «« nachſt ‚ber k. Poſt, zu ver 

im 2. Stocke Borplag, 4 Zimmer, 1 Alloven, eine Küche; — — gene 
* endlich gi Pa Bodenraum. * Auf der Neubauſtraße ift eine ſchoͤne 

Anftepend an diefem Wohupaufe befindet fih ein geräumiger Hof mit einem abgeſchloſſene Wohnung von 6 peigbaren 
Einfahrio hore und if teils mit Mauern, tpeild mit einem hölyernen Zaun abge, - Zimmern, Rüde, 2 Dodenfammern, Holz 
ſchloſſen, darin ſteht eine Halle und 2 Fach Spweinfälle, dann ein einftödiges Gebaude, haus, Wafhpaus, Brunnen, bis 1. Mai 
ans. Fachwerk gebaut, und hat ein mit Breitziegeln gebedtes Dad. Dasfelbe ent. 34 — N. bei J. J. Seiffer 
Hält eine Waſchküche mit einem eingemauerten fupfernen Waſchkeſſel, 2 einzemauerte auf dem Markte No. 407. 
BDranntweinteffel, ein Arbeitstofal und anftoßend an dieſes Gebäude rin Backofen. Am Fifhmarkt Dil. 2 No. 503 if 

Am Eude des Hofes ficht eine Scheune, diefelbe if aus Fachwerk gebaut und ein Logis, befiehend aus 2 Zimmern, Küche, 
mit einem. deutfchen Breitziegeldache bebedit, und enthält eine Drefchtenne, ein Viertel, Kammer und Erforberniffen, fo wie ein 


eine doppelte Viehftaflung umd einen gewölbten Keller. Parterre · Lokal, zu Raden oder Werl- 
Weiter befindet fih an dem Haufe ein Hansgarten und rüdwärts ein großer flätte geeignet, auf den 1. Mai zu ver- 
Gemüfegarten, und find beide mit Mauern und einem Zaune abgefdhloffen. miethen. 
- (9) u vermi 
Anzei 5© im 2. Dif. 8* 654 — Domftrafe 


(17b) Um vor dem Eintreffen meiner neuen Waaren u ee erg PR gerne 2. 
2 * nu r Li a eie 
Platz zu gewinnen, habe ich aus meinem Lager verschie- um —* mit Doppelfenßern le 





dene Artikel zum Ausverkauf bestimmt : ee gen 
Doppelte u. viereckige gewirkte u. wollene Shawls, ne ee 
Carrirte Seiden- und Halbseiden-Stoffe, 5 Di. 3 Mrs » iR dr Bee 
€ d ans 3 Zi üche, 
4 breite ächtfarbige Cattune, — —ã— — 
Jaceonais und Barröge, ‚bis 1. Mal ja vermiethen. 
b) Ei b beſte 
Mousseline laine, Cachemirienne und Orleans, — MAR ehe Sa ai 
sowie eine und tapezirt, Küche, Bodenkammer, Holz · 
baus, Kellerabtheilung nebſt fonftigen Be 


‘grosse Quantität Bester Möhelstoffe, gumliäteiten, if im 2. Dif. No. 239 


: s . : dere Dominik den 1. Mai 
welche ich zu sehr herabgesetzten Preisen einer geneigten E ee — * 


Abnahme, empfehle. 7 Auf dem Werte iſt eine 
ruhige Familie eine anenwohnung, 
— FF. 6). Hiller. beſtehend in 3 tapezirten immern, Rüge 
Ein großer. Spiegel ift feil. Ein. halber Logenplatz, im Zirkel, iſt nebſt fonftigen Bequemlichkeiten pro 1. Mai 
N. in de Erp. abzugeben. N. in d. Erp. au vermiethen. 
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(288) ' 
3.8. Mülter, 
VE LIST EETENN | 
(Di ENo. 369, am Franziskanerplage nächtt der Univerfität) 
ehlt einem hohen Adel und verehrungsmärdigen Pablilum eine große Auswahl 
gel_in vergoldeten und braunen Rohmen, Goldleiften zu Rahmen über Kupfer- 
e, Malereien und Spiegel, alle Arten Baroque-Rabmen in Steinpappmaffe, 
ufter (Kronleuchter), Wandleuchter, Tapetenleiften, Ubrrabmen, Uhrgehäuſe, 
verſchiedeue Delgemälde neuer und olter Meifter, Stationen und andere Kirden- 
bilder, Marias und Joſephs Bildniſſe zum Tragen bei Prozeffionen, Fahnen 
und Standarden-Stangen mit Siuopf und Kreuz, Trauerkreuze zu Leihendegäng- 
niffen, tg bei Wallgängen, Eruzifire zu Altären und häuslihem 
Gebrauche, Ganontafeln, Altarleuchter, filberne und vergofvete ewige Lampen, 
Stangen-Läternen, einfahe und gethifhe, Himmel-Stangen mit vergolveten Knö- 
pfen u. dgl., und bittet um geneigte Abnahme. Auch werden alle veralteten Ver 
golbungen ſowohl reflaurirt, wie auch neu vergoldet, befonders Altäre und fouflige 
Kirchen-Arbeiten. 


—— —— — — —— ·— — — 


Befanntmadung. 

(266) Im Kranfenhaufe zu Bamberg ift die Stelle des Aſſiſtenz-Arztes in 
der chirurgiſchen Abtpeilung erlediget. 

Bewerber um die Stelle, welde das biennium practicum unb bie Prüfung 
für Ausübung der ärztlichen Praris wenigftendg mit der zweiten Note beftanden haben, 
wollen die Zeuguiffe hierüber, fowie über ihr fittlihes und politifhes Berhalten in- 
nerhalb vierzehn Tagen beim unterfertigten Stabdtmagiftrate einreichen. 

Bemerft wird, daß unter befonderen Berpättniffen Affitenz-Arzt-Stellen in ge- 
naunter Anftalt auh am Kandidaten der Medizin, wenn fie die theoretifhe Prüfung 
mit Erfolg befanden hatten, ausnahmemeife fon verliehen worken find. 

Bamberg, 21. Januar 1853. 

Der Stadbtmagiftrat. 
Blafer. Kirchheimer. 


tliher Dank und —— dem Verfertiger des Neapolitaniſchen 
Badtbälfatt. (Kräuter Pomade) dem Hrn. Prof. Dr. Ran. fel. Erbe 
in Bamberg. 

„Mein Sopn litt längere Zeit an beftigem Ausfallen der Topfhaare, welches 
immer mehr und mehr zunahm. — Auf den Gebrauch des Neapolitanifchen Haar- 
balfams (Krauter · Pomade“) des Hm. Prof. Dr, Rau zu Bamberg wurde 
diefes Leiden vollftändig geheilt und hat derſelbe cin überaus ſchönes kräftiges Haar 
befommen, was ich dem Verfertiger diefer berühmten Pomade danfend beſcheinige. 
— Nugendorf, kgl. bayer. Landgerichts Stadtiſteinach, den 18. Januar 1853. 

Johann Welſch, Gaftwirtg.” 
Vorfiehendes beglanbigt j 
Rugenborf, den 18. Jan. 1853. j 
die Gemeinde-Berwaltung. 
L. S. Kirfhner, BVorfteher. 

Bon biefer vorzüglichen Kräuter-Pomade, tem Neapelitani- 
schen Haarbalsam, das Glas zu 48 u. 30 fr, Nlüssige Neapoli- 
tanische Toiletten- Seife (Schönheits- Seife), das befte untruglichſte 
Mittel zur Erhaltung einer reinen, gefunden Haut, per Glas 42 u. 24 fr, Mai- 
länder Zahntinktur (oromatifges Mundwaffer), durd feine Vorzüglich- 
feit genügend befannt, per Glas 24 fr., fo wie von dem allgemein beliebten, höchſt 
kräftigen Dreur, tem Blüthen-Thau, per Olas 54 fr., 30 fr. und 18 fr., 
befindet fi mit Genehmigung des k. Minifterium Niederlage in Würzburg bei Herrn 

Ph. Friedr. Zürn. _ 
PBapier- und Kunftbandlung. 
Domſtraße. 


(206) Das Neucfte in feinen Borzelan-Dejert-Zellern mit Gold und Ma⸗ 


Ierei, fowie die erwarteten billigen Bronce-Ruftres mit Oranat-Schalen find einge- 


troffen bei . 
Philipp Ereutlein, 
Domſtraße, Ede der Schuſſergaſſe. 
(266) In der Glockengaſſe No. 249 
wird in den Elementargegenftänden, 
in und aufer dem Haufe, billig Inter 
richt ertbeilt. 


Orud son Jar. Steib in Würzburg. 


Es werben zwei Zimmer oder ein 
Zimmer mit Alfoven ohne Möbel bei 
einer bonetten Familie oder Wittwe 
zu miethen adudt. RM in» (m. 


Exp. d. 


(276) Marftgaffe No. 318 ift ein Meines 
Logis und ein Laden zu vermieten. 
(276) Im Verwalter Braunwart’fgen 
Haufe (Dif. 3 No.87) if die Parterre⸗ 
Wohnung, befichend in 7 heizbaren Zime 
mern nebſt allen Zugeförungen, auf den 
1.Mai zu vermietben. Hiezu laun a 
Stallung für 3 Pferde abgegeben werden. 
* — 
verkauft am Maine n dem 14 
thore Von we 
ungeflößtes grobes Scheitholz Gl. 50 Fr. 

„er Sage ee 

ungeflößte Prügel . . 4fi. 30 fi, 

Ein geprüfter Nechtspraftifant fucht bei 
einem f. Anwälte oder Landgerichte Be- 
(häftigung. Offerten unter Chiffre Ov 
M. befördert die Exp. d. BI 

Gin geprüfter, feit 5 Jahren im Yand« 
—— beſchaftigter Nechtöprafti- 
ant ſucht eine auderweitige berarlige 
Stelle. N. in d. Exp. 

Ein eines Pinfcherhändcen if Ze- 
manden sugelaufen. N. in d. Erp. 

Geitern wurden ein Paar Hand- 
ſchuhe verloren. Man bittet um Nüd, 
gabe gegen Belohnung. N. i.v. E, 


— — nn 


En kraftiger Mann in den beflen 
Jahren, der bis März 1.36. im Militär 





.. 40 + + 


ausdient, wo er fih im aflen feinen in« 


und außerbienftlihen Berhäftniffen fiets : 
die vollſte Zufriedenheit erwarb, wünfgt- 
nunmehr, ta er auch ſo g leich eintreten 
faun, bei irgend einem Kauf-, Fabrik» 
ober andern Herrn in Dienft zu treten, 
Derfelbe vermag fi Hinfichtlich der Irene 
und Meblichleit feines Charakters ſowohl, 
als jeiner Brauchbarleit zu jeder Gattung 
von Dienflleiftung, gleichwie feines Fleißes 
und feiner ganz tadelfreien Aufführung 
dur vollgältige Zeugniffe auczuweiſen, 
fo wie er and erforderlichen Falles eine 
Gaution b ſtellen erbötig if. N. in d. 
J. 

(276) Hundertzwanzig Ellen ha ge⸗ 
machtes farbiges Bettzeug find billig 
au verfaufen. 20? fagt die Em: 

Getrante 
im hohen Dom am 30. Jan.: 

Michael Valt. Schneider, Juſaſſe da-⸗ 
hier, mit Katharina Streng von hier. 
Ju d. Pfarrkirche zu St. Gertraubiähl I:bir 

Adam Deftereicher, mit Marg. Epreng- 
fer, beibe von Eßleben. 
— In der proteftantifchen Kirche am 1. b.: 

Wilhelm Ehlers, Gafwirth und Wüts 
ger, in Heidingsfeld, mit Roſina Reuter, 
Bierbrauerstochter, aus Heibingafeld. 

Gehorbem 
* Anton Franz, Weinhänbler, 36 J. — 
Elifabeifa Sauer, 4 T. — Katharino 
Walter, Bürgerfpitalpfründnerin, 75 J 
— Michael Sieber, Privatier, 73 J. 


Würzburger Wbendblatt. 


Das rei nee er mit Ausnahme ber Sonntage, für 
vwelchen Zaı ein Unterhaltumgsblait beigegeben wirb, unb ber hoben 
Beftan: täglig Acada 5’, Mir. 

6 Lithogr, 
nement ein eite Ballerichlatt w monatliih 8 
derräthfel dem Abobl. beigegeben. 


Donnerstag 


Dreizehnter; Abebl. burg die t. DOberpoftamtszeitungss 
Beilage werben für has lauftude Ger > Zu ” Jahrgang. 2 Inferate werben nad dem Maum, umb zwar in Meiner Särift 
12 


Ro. 29, 


Der Pränumerationspreis Beträgt für 1 Monat 18 fr., vleriel 
ährig 54 Er., halbjährig 1 fl. 48 kr. Zu gleichem Preife fan das 
ed. bejogen werben. 


dreifpaltige Belle zu 3 kr., bie boppelte zu. 6 fr., die durchaus 
lanfende zu B fr, bereduet, . j 


3. Bebruar. 1853, 





Zagöneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


(Gräfih Karl v. Ehönborn-Buchfeim’fhes Anlchen von 
1,465,000 fl. d. d. 10. Jan. 1845.) Kolgende Obligationen 
find zur Rüdzahlung gezogen worben: 17 Stüäd: No. 77 99 
381 382 606 670 914 1428 1694 1705 1781 1957 
2008 2291 2552 2613 2866 a 500 fl. = 8500 fl. rüd- 
zahlbar per 1. April 1853; 17 Stüd: No. 180 247 671 
916 1229 1246 1427 1477 1835 1924 2294 2340 2387 
2464 2541 2590 2615 à 500 fl. = 8500 fl. rüdzjapldar 
par 1. Dit. 1853. 


Dei der am 1. Febr. in Wiesbaden vorgenommenen 15. 
Ziehung der herzogl. naſſ. 25:fl.-Toofe fielen auf nachſtehende 
Nummern die beigefegten Hauptpreife: No. 6680 fl. 20,000; 
No. 2241 fl. 4000; No. 23314 fl. 2000; No. 24700 fl. 1000; 
No. 88956 u. 29541, jebe fl. 4005 No. 37804 u. 1390, 
-jebe fl. 200; No. 66381 m. 13764, jede 100 fl. 

Das kgl. Staatsminifterium bringt bie beſtehenden Beftim- 
mungen über bie feier der Sonn- und Feſttage von Seite 
der Behörde in Erinnerung und weist barauf hin, daß es ber 
Achtung, welche jede Obrigkeit dem religiöfen Inſtituten ſchul · 
bet, ganz entgegen fei, wenn die Behoͤrden an geſehzlich gehei- 
ligten Tagen öffentlihe Verhandlungen, Verſteigerungen, Ber- 
pachtungen und bergleihen vornehmen. Diefelben Borfchriften 
werben auch für alle Amtshandlungen mit Parteien, wo nicht 
Gefahr auf Verzug oder eine ausdrückliche Beſtimmung ein 
anderes erfordert, ſonach aud für bie Poligei- und Berwaltungs- 
behörben maßgebend bezeichnet. 

Im Etatsjahre 1850/51 beflanden im unferem Kreife 48 
Sparkaffen, woran fid 15,701 Einteger betheifigt hatten, be- 
ren Einlagen am 1. Dftober 1851 bie Gefammtfumme von 
1,188,547 fl. 55%, fr. erreichten. Im Gegenhalte zu den Bor- 
jahren ergibt fih, daß ſowohl an Einfegerm, als an der Betrags- 
fumme eine nicht unbeträchtliche Steigerung flattgefunden hat, 
ſonach das Sparlaffeninftitut in erfreulihem Wahsthume be- 
griffen iſt. 

Die neue Einrichtung behufs ber Erleuchtung unferer Stabt 
durch Holzgas fol bereits mit dem 1. Dtbr. de. Irs. in's 
Leben treten. 


In dem Werke des ftändifhen Archivars Stumpf wirb 
bemnächft Unterfranfen und Afchaffenburg an die Reihe kommen. 
Es genügt vielleicht, um demſelben eine ausgebehntere Aufnahme 
zu verſchaffen, die Unführung, daß daeſelbe nebft. einem Hiftorifch- 
Ratiftifhen-topograppifhen Schatze im Terte, welder ſowohl 
dur die Tangjährigen Stuvien als bie Stellung des Verfaflers 
eine Erffärung findet, vortreffliche Abbildungen ber. merfwärbigen 


Orte in eingebrudten Holzſchnitten enthält, 
billig als möglich geftellt iſt. 
(Afhaffenburg, 2. Febr.) Geit einigen Tagen iſt man 
mit Aufftellung der Telegrapfenftangen für die Linie von hier 
über Seligenftadt zunächſt bie Offenbach befchäftigt. Differen- 
zen mit der kurheſſiſchen Negierung find die Beranlaffung, daß 
bie bereits bis Hanau fertige und im Betriebe befindliche Linie 
nicht weiter fortgefegt wurde. Diefe leptere wird, wie man 
hört, fpäter ausſchließlich im Intereffe des Eifenbahnbetriebes 
mitbenugt werben. Aſchaff. Zig 
Deutſchland. 


(Münden, 1. Febr.) Geſtern beſuchten die Pringen Pnit- 
pold und Adalbert wieder einen Ball der Offiziere im großen 
Dpeonfaal, wo fid — wie ſtets bei diefen Bällen — eine 
glänzende Gefelfhaft verfammelte. — Die ZJahreseinnahme 
des Münchener Kunfivereind betrug pro 1852 38,811 fl., hier- 
unter 32,962 fl. ald Beiträge der Mitglieder. Die Ausga- 
ben 38,808 fl, von welchen 25,409 fl. für ven Anfauf von 
1031 Kunftgegenftänden, deren Berloofung am 16. Februar 
fattfindet, und 6300 fl. für das Bereindgefchenf verwendet wur · 
den. — In Folge des häufigen Witterungswechſels ift der 
Krankpeitszufand Hier dermalen ziemlich bebeutend. — Heute 
feiert die Stubentenverbindung „Franconia“ ihren Bundestag 
durch eine ländliche Suite, der Abends ein „Gommerce” zu ben 
„drei Roſen“ folgt, wozu Deputationen nicht blos der Univer- 
fitäten Erlangen und Würzburg, fondern auch auslänbifcher, 
wie von Heidelberg („Weftphalen”) eingetroffen find. — Die 
Magd, Thereſe Durſchel befindet fih noch am Leben, indeß ift 
ihr Zuſtand hoffnungslos, die gefirige Nachricht war ver- 
früht. — Der Profeffor der Medizin, Hofrath Henle in Bbt- 
tingen, hat den nah Münden erhaltenen Ruf abgelehnt. 

(Branffart.) Die bei der Ermorbung der Abgeorbueten 
zur deutſchen Nationalverfammlung, Fürften Lichnowely und 
General Auerswald am 18. Sept. 1348 betheiligtem und hier 
in Haft befindlichen Individuen Zobel, Nispel und Rückert find zu 
einer 16+, 14- und Sjährigen Zuchthaueſtrafe verurtheilt worden. 

(Berlin) Der "N. Pr. 3.” zufolge hat das f. ruffifhe 
5. Armeecorps des General v. Rüdiger jegt dem Befehl er- 
halten, am die türfifhe Grenze vorzurüden. Auch das 4. Corps 
erwartet Marſch · Ordre und hat feine Reſerven bereits einge» 
zogen. — Im’ Jutereſſe des europäiſchen Friedens will man 
hier in der Bermählung Napoleons eher eine Bürgſchaft fehen, 


und im reife fo 
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daf feine mit einer legitimen Dymaftie fih verzweigenbe Hei- 
rath zu Stande gefommen, weil man dadurch umfänglier die 
ganze Ausnafmeftellung eingehalten glaubt, die bei der bipfo- 
matifchen Anerkennung des franzöfifhen Kaifertpums überaupt 
als maßgebendes Motiv gedient hatte. Von hier aus hat bar 
her die framzöfifhe Kaiferregierung in der nächften Zeit mande 
Racſicht zn erwarten. Nichtsdeſtoweniger wird aud bier afle 
Aufmerkfamleit darauf verwandt, jedem kritiſchen Umſchlag der 
europäifchen Lage gewachſen zu fein. Daranf bezieht ſich vor- 
nehmlich die erhoͤhte Tpätigfeit, welche demnaͤchſt in bat Bun 
deswilitärwefen eintreten wirb, und worin Deflerreih und Preu- 
fen in unbebingter Uebereinftimmung zufammengehen werben. 
(Wien) Der Vörfencommiffär hat mehreren Banliers 
vertraulich eröffnet, Defterreigs und Frankreichs Beziehungen 
frien durchaus freundlicher Art. . 
Auswärtiges, 


(Rom) Ge. Heil. der Papft hat Sr. Maj. dem Könige 
Mar von Bayern einen Beſuch abgeftattet. 

(Paris, 31. Fan.) Geflern Abend waren alle öffentfichen 
Gebäude und viele Privathäufer zu Ehren des Tags illuminirt. 
Mehrere Straßen waren mit Guirlanden von leuchtenden Bal- 
fonen und bunten Laternen geſchmücht. — Die fünf franzöfl- 
fen. Karbinäle und neun Biſchofe haben der Faiferlihen Trau- 
ung. beigewoßnt. — Der Kaifer hat verfügt, daß alle aus fei- 
nen Bermahlungsfefilichkeiten erwachſenen Koften aus feiner Ei- 
villiſte bezahlt werben follen. — Bereits feit einigen Tagen 
werben auf den Strafen Medaillen mit dem Bildniffe der Kai- 
ferin verkauft. 

Straßburg.) Zu dem jüngften Tagen faud hier eine Ope ⸗ 
vation flatt, bie in der mebtzinifchen Miffenfhaft einigermaßen 
Auffehen erregen dürfte. Der Umftanb, daß bisher viele Kranfe 
in Folge von Verengungen bes Schlundes den ſchrecklichen Hun- 
gertod farben, braihte Profefjor Sedillot, einen der Coryphaͤeu 
der franzöfiichen Chirurgie, auf ben Gebanfen, dieſer organiſchen 
Berlepung durch Deffnung des Unterleibes zu begegnen, inbem er ei- 
nen Bauchſchnitt zu dem Zweit anbrachte, die Nahrungsmittel direlt 
durch dieſe Hohlung ſtatt Durch den vom Munde in den Magen füh- 
renden Samal beizubringen. Sebillot war es ſchon früher ge- 
Inugenw, auf diefe Weife Thiere zu mähren, deren Gefundpeit 
dadurch nicht heeinträdptigt wurde. Sedillot hat num biefe bei 
Tieren gelungene Operation auch anf Menfhen angewendet, 
und einen Sranfen operirt , welcher von einer nmüberwindlichen 
Berengung des Schlundes ergriffen und zu ber traurigen Per- 
ſpeltive verurtheilt war, Hungers zu. ſterben. Dem Unterleib 
wurde eine Deffnung und dem in der Munde firiten Magen 
des. Dperirien Nahrungsmittel beigebracht, und hiedurch die 
Möglichkeit geboten, fein Leben (freilich kummervoll genug ?) 
zu verlängern. 9.3. 
E} (Croßbritannien.) Das Comito der deutſchen Flüdtlinge 
in London fol die Nuglofigkeit fernerer Agitation erfannt und 
die Zurüdgabe der eingefandten Gelber am bie amerilanifhen 
Gomite's heſchloſſen Haben, wogegen allein Kinfel und Willich 


auf Verwendung ber Gelber bringen. — Ein Londoner Zuder- 
bäder bat für das faiferfihe Paar in Paris eine Hochzeits- 
Niefentorte gebaden, welche ohne Kranz 320 Pfund wiegt. — — 
Das englifhe Gonvernement fol dem ſpaniſchen Cabinet eine 
energifhe Note in Betreff der Sclaveneinfuhr anf Cuba gemacht 
haben. Ein engliſches Dampfboot fol den Tigris befahren, um 
zu erforfchen, ob eine regelmäßige Berbiudung mit dem perfi- 
ſchen Meerbufen mit Dampfſchiffen herzuftellen wäre. 

(Rufland.) Man hofft mit Sicherheit, das Proteftorat 
des heiligen Grabes bei ber bermaligen Madtlofigkeit ber 
franzöfifepen Diplomatie in Konftantinopel an den Raifer vom 
Rußland übergepen zu ſehen. — Strenge Mofregeln gegen 
Fremde in Polen, das fortwährend mehr und mehr ruffificirt 
wird. — Foriſchritte der Ruſſen im Kaulaſus durch Bezwih- 
gung von Ortſchaften, Beute und Geſaugennahme. 

(Türkei.) Es if kein Zweifel, daß die Türken empfindlich 
zurüdigewiefen worden find. Vom 10. bi zum 15. fand eine 
ununterbrocdhene Reihe vom Gefechten ftait, wobei die Montene- 
griner mit großer Umficht und beifpiellofer Tapferkeit vorgin- 
gen. Auf die bloße Defenfive befpränkt, ſuchen ſie durch ſchein · 
bare Schwäche in Meinen Ceta's ben Gegner anzuziehen und 
durch feine Treffen, die fih auf allen Gebirgslinien entfpinnen, zu 
ermüden. Solcher Tattif läßt fig eben nur ſchwer begegnen, 
und man glaubt fat allgemein, daß Dmer Paſcha nicht oder 
nur mit äußerfier Mühe reuffiren könne: Es if gar nicht 
benfbar, daß die tarkiſche Armee ſich auf die Länge verproviau⸗ 
tiren Tann und hat allen Anſchein, daß diefer Heldeulampf ber 
Montenegeiner anf Tod und Leben ſtattſinden werde. Diefel- 
ben haben Alles: zu gewinnen und nichts zw verlieren — Ju 
Bosnien erlaubten ſich die Türken Gewalttfaten gegen einige 
oſterreichiſche Jugenieure, edgleih Ieptern durch großderrlichen 
Ferman Schuh zugefihert. Der katholiſche Pfarrer Mite ward 
mit Pfahlſpiefjen bedroht, wenn er ſich im Mindeſten zwiſchen 
Türken uud Chriſten einmenge. Neueren Nacht. zufolge haben 
fi die bis jetzt einzeln kaͤmpfenden montenegriuiſchen Staͤmme in 
Maſſe zur Vertheidigung ihrer Gebirge gegen die Türken vereinigt. 
— Das Haus des Wojewoden Wujatich von Grahowo iſt 
von dem Türfen gänzlich niedergebranat worden. 18 Grafo- 
wianer, worunter der Bruder des Wojewoden, haben dis zum 
legten Augenblick heldenmüthig gekämpft und enblih im den 
Flammen ihren Tod gefunden. Ob Mujatih ſelbſt in bie 
Hände der Türken fiel ober fi) durch die Flucht rettete, if} zur 
Zeit noch unbefannt. Nach einer in Konftantinopel erfhienenen 
Öffentlichen Belanntmadhung werben alle montenegrinifgen Ge- 
fangenen nach, Konflantinopel transportirt, um ders: verüripeilt 
23 werben. 

(Afien.) Den Birmanen if es gezlüdt, einige englifge 
Schiffsfahrzeuge zu nehmen; dagegen mißlang ihnen ein dreis 





maliger Sturm auf Pegu, melden übrigens die Briten zu 
Land und See Berflärkungen. ſchickten. 

Cours der rien: 
Biolen . 2...» 9M.A- txx. 20⸗Tra⸗ceſũde.. PEN Fr 
RVreuf. ——— d i. iß Me. | Engl. Sexveralas 11 4. 52 Mr 
Sen 10 fl. Etüke: WE. 40%, [es Thaler... 1 E48, fr 
Rand-Dutaten. .. SM 37 Mr.hö-Bnanfenihaler .. 2 fi. 20%, Ir 


Derantworiliger Nedatttar und erlegen: 3.0, & Bhrifh — Vrxpeditie as · peteb: Dial oczaſſe Nre. 335. 
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(19) Mit allerhoͤchſter Genehmigung de& Bnipl, . Minifteriums des Innern. 
Eau de Mille fleurs zian sır Werbretng son Behlgeun u Odhuug gmomden wre 


als die Eam de Mille fleurs, welches in feiner Art bisher noch Beinen ihm gleichenden Vorgäuger hatte. Es fiellt das 
lieblichſte and feinfle aller die jept befannt gewordenen Parfunis dar, und entwidelt eine belebend ſtaͤrlende Kraft, welche felbft 
grwöptfichen Parfumrrien abgeneigtet Perfonen auf bie überrafgendfit Weiſe zufagt Wenige Tropfen. im ein Zimmer gefprigt, 
erfüllen diefes it dem angenehmften Blumenduft, fo daß man glaubt, fi in einem Gewächshauſe zu befinden, das voll iñ von 
duftenden Blumen. Eben fo find einige Tropfen hinreichend, dem Waflpwaffer, der Leibwäfhe, Sadtühern, Kleidern, 
andſchuhen u. dal. den koͤſtlichſten und dauerndſten Wohlgeruch zu eriheilen. Reibt man von dem Eau be Mile Heurs wenige 
ropfen DIR zur Trodenheit in den Händen, fo wirb fi, nachdem der Geift verflüchtigt if, der fhönfte Wohlgeruch noch Tange 
Zeit nachher wahrnehmen faffen. Dieſes vortrefflihe, feinen Hauptbeftandtpeilen nah dem Pflanzenreihe abgemommene ätherifch- 
geiftige Riechwaſſer, mit den ebefften und koſtbarſten Riechſtoffen innig verbuaden, wird in feinen Gläſern zu 18 fr. unb in gro 
Pin zu 36 Mr. iic Nicht weniger Empfehlung verdienen * Berie — J 
ur altung, duerung, Wachothumsbeford unb er 
Mailãũnd ſcher arbalſam —— 2— Haupthaare —2 zur habe Bus kräftiger 
Sänur- und Barenbärte in ſchonſter Fülle, das große Das zu 54 fr. und das zu 30 Me fommt Deriht mit vielen 


aufpentifhen Jeugniffen über die Wirkſamkeit diefes erprobten Haarwuchsmittels; 
Eau d’Alirona 


ober feinfte flüffige Toilettenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer fhönen reinen weißen 
Haut und zur Befeitigung von Sommerfproffen, Leber- und amderen gelben und braunen Flecken, 


fowie fonfliger Hautunreinheiten, das große Glas zu 40 fr. uud das Meine zu 20 fr. nebſt Bebrauhsanweifung mit beigegebenen 


wiffenfhaftlihen Gutachten ; 

D & ein höchſt Forliches Räucherwerk, Zimmerparfüm und Quftreinigungsmittel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein 
u ß; geräumiges Zimmer mit dem erquidendften und befebendften Duft erfüllen und bie Luft von allen übel- 

riechenden und lichen Dünften reinigen. Preis 15 fr. das las; 


An d li oder orientalifche Zahnreinigungsmaffe, welche ſelbſt die veruachläßigften Zäpme wieder bienbenb weiß wie Eifen- 
aaoil bein herftellt, das Zahnfleifh und die Zähne befeftigt und gefund erhält, fie von der zahlloſen Menge milro- 
ſtopiſcher Shmarogertpierchen und Pilzchen, damit auch vom Zahnweinſtein für immer befreit, jeden üblen Geruch aus bem Munde 
entfernt, der Faͤuiniß widerſteht, die Glafur der Zähne conſervirt, dem Athem lieblich erfrifht, das Roderwerben und Ausfallen 
der Zähne verhindert und am zweckmäßiger und zuverläffiger Wirkſamkeit alle Zapnpulver, Zahneffenzen und Zapntinfturen über- 
trifft, was die vorhandenen wiſſenſchaftlichen Gutachten ſowohl, als die von allen Seiten einftrömenden Briefe beweiſen, die voll 


des Lobes und der Anerkennung über die vortrefflihen Erfolge des Amadoli find. 


und 36 fr. und in Schachteln zu 18 fr. und zu 9 fr. zu haben; 


Dasfelbe it in Glaͤfern zu fl. 1. 12 fr. 


Extrait d’Bau de Cologne triple ia haanım Sera, va0 grope Grdige Gras mir Gofiennite 


zu 36 fr., das feine zu 18 kr.; 


Seinftes Aönigsräucherpulver, 


Poſtſchein belicbe man 6 fr. beizufügen. 


die Schachtel zu 6 fr. — Auswärtige Beftellungen und Baarı 
fendungen werben franco erbeten, und für Berpadung und 


Earl Kreller, Chemiler in Nürnberg. 


I 
Diefe vorzägligen cosmetifhen Mittel find in Märzburg nur allein ächt vorhan 


In dolge der Veltdtigung des neugewählten Herrn Bürgermeifters Kurz in 
Lohr brachte demſelben die Bürgerfhaft am 25. Januar eine Serenade mit Fackel - 
zug: Der Magiftrat, fowie das Gremium der Semeindebevollmächtigten machten dem 
Neuerwählten Hiebei ihre Aufwartung, und der Vorftand der Bevollmächtigten, Dr. 
Mangold, fo wie Magiftratsratd Hr. Yenemann hielten ergreifende Anreden, welde 
vom Hrn, Bürgermeifter mit herzlihen Worten ermwiedert wurden. Wefonders merf- 
wärbig bleibt diefer Tag für die an dem Fackelzuge betpeiligten Bürger durch dem 
Umftand, daß biefelbem, bei diefer Veranlaſſuug mit 1852er Lohrer Wein ſich be» 
wirthet fahen, von welchem ſeit fait 100 Jahren feiner war getranfen worben, in- 
dem; ber Dr. Dürgermeifter im Befige des einzigen Weinberges in Lohr iſt, welder 
dard) deffen unermädlihen Fleiß mit ven edelſten Neben bepflangt, in dieſem Jahre deu 
erfien gan) vorzüglich auten Wein lieferte, und deshalb leicht manden Bürger zur Oi 
pflanzung von Meinreben aneifern dürfte. 

Mehrere Tpeilnebner. 


Bad-Stein-Werfauf. 
Dadfteine, mach rheiniſcher Art gebrannt, und in guter Auswahl, empfehle 
ü zur geneigten Abnapme in größeren und Meinen Parthien zu billigen Preifen. 
Gefällige Beſtellungen werden im 2. Di. No. 55 in Würzburg entgegen ge- 


nommen. 
Beits hoch heim, 3. Febr. 1853. Sch. Knorſch. 
(292) Im 1. Diſt. No. 296 if der 


Zwei Morgen Artfeld in der Mäde 
find zw verpachten. N. in dv. Erp. zweite Stod zu vermierhen, 


den bei 


Carl Solzano. 


Im 2. Di. No 193 if ein Logis 
mit 3 heigbaren Zimmers und allen fon- 
ſigen Erforberniffen an eine ruhige Haus · 
haltung auf den 1. Mai zu vermietben. 

(292) Im 2. Dift, No. 122 im in- 
nern Graben ift ein Logis, beſtehend in 
3 heizbarem Zimmern nebft Kammer, Küche, 
Bodenfammer, Keller und allen andern 
Bequewlichleiten, auf der Sommerfeite ge- 
legen, auf deu 1. Mai zu nermiethen. 

(29%) Di. 2: Ro. 283 (Pommers- 
gaſſe) if im 1. Stod die abgefchloffene 
Wohnung von 3 Heizbaren, einem un- 
heizbaren Zimmer, Garderobe, Küche, 
Speifefammer, Medenkammeru u. Holj- 
lage auf den 1. Mai zu vermieten, 


(270) Dift. 1 Ne.251 am der Thra- 
terſtraße ift eine gefunde freundliche 
Wohnung von 3—O Zimmern nebfi allen 
Erforverniffen an einerahige Haushaltung 
anf dent. Mai oder au früßer pu ver · 
miethen. 








116 


Großer Maskenball 


am Fastnachts - Sonntage 
in den Säälen des Theaterhauſfſes. 
Wohnungs-VBeränderung. 
(294) Unterzeicgueter Hat feine feitherige Wohnung im fog. Gögeröhof ver- 


faffen und jene im der Ursulinergasse No. 
Magiftratsrathes Laut gegenüber, bezogen. 






© Bruders und Schwagers, bes 


Würzburg, den 3. Febr. 1853. 


Zodes- Anzeige. 
% Mit fhwerem Herzen bringen wir verehrten Verwandten und Freunden 
= die fehmerzlihe Kunde von dem Hinfheiden unferes theueren, unvergeßlichen 


Georg Anton Frank, 


Weinhändlers dahier. 

F Er verſchied nach kurzem, aber ſchwerem Leiden am 1. d. Mts. Morgens 
0 Uhr, im 36. Jahre feines Lebens. 

e Mir bitten um flile Theilnahme bei diefem herben Schmerze. 


dem Haufe des Herrn 






3. Henlein, Schreinermeifter. 








Auch werben alte geſchnittene und eingelegte öbel von demfelben au kaufen geſucht. 







Die trauernden Hinterbliebenen. 


N Lampenftürze und Lampen. Eylinder find mod ſtets vorrathig zu 


billigſten Preifen bei 


(290) Ein Logis von 3 Zimmern, 
wovon 2 heijbar find, nebſt andern Er- 
forberniffen, ift auf den 1. Mai zu ver- 
miethen Dif. 4 No. 260. 

(29a) Im 1. Dift. No, 346 ift eine 
fchöne fonnige Wohnung von 4 inein- 
ander gehenden heizbaren Zimmern, heller 
geräumiger Küche mit Sparheerd, großem 
hellen Vorplag‘, Holzlager, Wafhhaus 
mit Regenfaß, Keller nebft fonftigen Be- 
quemlichkeiten auf den 1. Mai zu ver- 
miethen. Auf Berlangen fünnen in der- 
felben Etage noch 3 ineinander gehende 
heizbare Zimmer dazu gegeben werben. 

(290) Diſt. 1, Bachgaſſe, ift ein Flei- 
ned freundliches 
Haushaltung bis 1.Mai zu vermiethen. 

N. ind. Er. 





(216) Ein Logis von 4 Zimmern, 
Küde, Boden- und Magdkammer ift bis 
1. Mai im Bayerifhen Hofe zu vermiethen. 

(26c) Bei Unterzeichnetem ift ein ſchones 
großes Logis mit 6 Zimmern und allen 
fonftigen erniffen bis 1. Mai zu 
vermiethen. 

8. 3. Knab 


vis-A-vis ber Dom initaner⸗ Kirche. 

(286) Im 2. Diſt. No. 252%, iſt ein 
Quartier von 2, auch 3 Zimmern, Küche, 
Kammer, Holzlage und Kellerabtheilung 
auf 1. Mai zu vermiethen. 


Frische Vollbückinge bei 
J. Wachter am Fifgmartt. 


au eine ruhige 


Philipp Treutlein, 


Domfirafe, Ede der Schuftergaffe. 


(266) Es find zwei hübfche Logis, 
jedes zu 4 Zimmern nebft allen andern 
Erforderniffen bis 1. Mai zu vermiethen. 
"N. in d. Exp. 


Ein Tederner Geldbeutel wurde von 
Jemanden zurüdgelaffen in 
Julius Kellner’s fränkifcher 
Buchhandlung. 


Bücher- Verkauf. 

Eine Anzahl juridifcher, cameraliſtiſcher, 
biftorifher und franzöfifher Werke, hier- 
unter Glück's Pandelten und Berzelius’ 
Chemie, werben in der Thorfinbe des Ju- 
Tiushofpitals von früß 9—11 Uhr ver- 
fäuflih abgegeben. Das Verzeichniß Tiegt 
auch in ber Exp. d. BI. vor. 


Reiſepoſten · Geſuch. 

Ein routinirter junger Mann, der ſich 
über Soliditat und Brauchbarkeit mit den 
empfehlendſten Zeugniffen zu legitimiren 
im Stande ift, fucht einen NReifepoften, 
am liebften für eine frequente Weinhand- 
fung. Gefällige Dfferten franco ünter 
No. 29 beforgt die Erp. d. DI. 


Stets frifchen Rettig-Zucker, 
Bouillon-Tafeln un reinen 
Land-Honig empfiehlt 

&. A. Diccas, Conbitor. 


(260) In der Glodengaffe No. 249 
wird in den Elementargegenjtänden, 
in und außer dem Haufe, billig Unter 
richt ertheilt. 


Drud von Jof. Steib in Würzburg. 








Sängerkrans. 


Samstag den 5. Februar 1853 
Ball 
mit allegorischem Zug. 
Anfang halb 8 Uhr. 

Zu diesem Balle haben nur die Mit- 
glieder des Sängerkranzes mit ihren 
Familien-Angehörigen (vergl. $ 22 der 
Statuten) und auch Persenen, welche 
vom Ausschusse ausgefertigte Gast- 
karten besitzen, Zutritt; ausserdem 
ist keine Einführung irgend einer Art 
zulässig, und es haben deshalb unbe- 
fugt Eintretende die Zurückweisung 
zu gewärtigen. 

Zur Erleichterung der Controle wer- 
den die verehrlichen Mitglieder und 
Gäste ersucht, ihre Legitimationskar- 
ten beim Eintritte vorzuzeigen. Die 
Gallerie bleibt nach höherer Anord- 
nung geschlossen. 

Der Ausschass, 


Fremdenangeige vom 2, Febr.: 

(Adler) SKflte: Kiſſel u. Lehr v. Fif., 
Hein v. Hanau, Kirchner v. Norbhaufen, 
Rothgießer v. Brſchwg. Steinbach v. Halver. 
— Groupr. v. Day.) Kflte.: Bieder- 
mann v. Fürth, Cohnſtam v. Paris, Gieſ⸗ 
fen v. Itf., Mittelſtenſteig v. Hüningen, 
— Muſſ. Hf.) Wunderlich, Inſpektot 
v. Münden. Kflte.: Krieger, Klingebeil, 
Michel u. Dr v. Aff., Effelen v. Eiber- 
feld, Aermer v. Crefeld, Bauer v. Lpzg, 
Frilch v. Berlin, Laar v. Augeb. Haas 
v. Stuttg., Joͤſſels v. Leipzig. Kuom, 
Juſp. v. Kiſſingen — (Schwan.) v.Lange, 
Referend.v. Chemuitz. Schilling, Domänen- 
rath v. Waldenburg. Sanuer, Ritter u. 
Blank, Gaſtwirthe v. ſtiſſingen. Bu- 
chinsli, Kfm.v. Flf. — (Württemb. Hf.) 
Furkel, Fabr. v. Schmalfalden. Schulj, 
Kfm. v. Darmſtadt. Then, Poſtſtallmſtr. 
m. Gat. v. Kitzingen. Graf v. Spreti, 
f. Appellrath u. Präſid am Schwurgchts 
hofe v. Aſchffb. Kſlte.: Schele v. Hild- 
burghauſen, Fiſcher v. Offenbach. 


Theater · Anzeige. 
Freitag den 4. Febr.: 
Gaſtſpiel des Herrn 

Köni 


ni 
vom Hoftheater zu Didenburg. 
Der Bater ber Debutantin, 


ober: 


Doch durchgefept, 
Poffe in 5 Adtheilungen von. W. Both. 
Hierauf: 

Der gerade Weg ber befte, 
Lufifpiel in 1 Akt von Kotzebue. 
„Zanne” und „Elias Krumm“ — Hr. 

König als Gaft. 
Geftorben. 
Magdalena Braun, Schuhmachersfrau, 
60%. 3M. — Barbara Löblein, 4 M. 


Mürzburger Abendblatt 


Du Pe se A Ärrug beigegeh ir vH 1 > 
welden Tag —2 tt beigegeben w — oben 
— taglich Abende 5%, Uhr, 

ls lithegt. Se 


Dreizehnter ih, ans re 


ãKN 8* trägt für 1 Monat 18 Ir, viertel 


45 fr. Zu u hm eg vas 
erate werd dem Raum, und * tie in 
Inf werben nad aum, unb jwar . F 7* 


ement ein — ——— u. monatlih 8 tr 1 Jahrgang. die —— dr 3 kei, die doypelte zu 6 ie,, 
berräthfel dem beigegeben. beredimet. 


laufenbe zu 9 





Freitag 


Ro, 30. 


4. Februar F 


Tagsneuigkeiten and der Stadt und dem reife. 


In Bezug auf die in No.26 d. Aboblts. mitgetheilte Ber- - 


loofung der 31/,%/, oder auf 4%/, arrofirten Obligationen if 
zu berihtigen, daß flatt der angegebenen rothen Enbnummer 
63 und 62, „63 und 82” zu Tefen iſt. 


DO Am 14. 96. Mte. beginnen die Sigungen des Schwur- 
gerihtshofes für Unterfranfen und Aſchaffenburg. Diefelben 
haben 10 Fälle zu verhandeln, nämlih: 2 Auflagen wegen 
Kindsmords, 3 wegen Brandſtiftung, 4 wegen Diebftapls und 
1 gegen Dr. Chr. Schmidt wegen eines durch die Preſſe be» 
gangenen Reates. Der ernannte Präfident des Schwurgerichtd- 
hofes, Hr. Appell.Rath Graf v. Spreti, ift bereits von Afchaf- 
fenburg bier angelangt. 

$ In der öffentl. Sizung des k. Kreis und Stabtgerihts 
vom 3. d6. wurden Barbara Plempel von Zeiligheim wegen 
Verbrchens der Unterſchlagung und Vergebene des Diebſtahls 
zu einer 3*9 jaͤhrigen Arbeitshausſtrafe und Adam Ort wegen 
Begünſtigung hiezu zu einer 45tägigen Arreſtſtrafe, Johann 
Georg Heinkel von Mainbernheim wegen Vergehens bes Dich- 
ſtahls zu einer Imonatlihen doppelt gefhärften Gefängnißſtrafe 
und Karolina Brendel, febige Dienfimagb von Ansbach, wegen 
gleichen Bergepens im Zufammenfluffe mit einer polizeilich 
firafbaren Unterſchlagung zu einer monatlichen einfach gefhärf- 
ten Gefängnißftrafe verurtheilt. 

Das EStaateminiferimm für Kirgen- und Echufangelegen- 
heiten hat die Weifung erlaffen, den Reftoraten der Studien- 
anftalten die Vorfriften über ſtrenge Ausſcheidung jener Schü- 
fer der unteren Lateinflaffen, welche feine Befähigung an den 
Tag legen, nachdrücklich in Erinnerung zu bringen. 

Dem Bernehmen nah foll bei der beabſichtigten Reorga- 
nifation der techniſchen, vefp. der Gewerbſchulen, an dieſen Au⸗ 
Falten der landwirthſchaftliche Unterricht aufgehoben und dann 
den in Errichtung begriffenen Aderbaufcpulen übertragen werben: 

Den Beſuchern der Aumühle dürfte erfreufich fein zu ver- 
nehmen, daß der zu genanntem Beluftigungsorte führende Weg, 
welder fih in jüngfter Zeit im einem mur wenig benutzbaren 
Zuftande befand, pun wieder hergeſtellt if, und namentlich in 
jegiger Zeit einen angenehmen Spaziergang darbietet. 

= Der junge Mann in Schweinfurt, deffen Selbfimorb- 
verſuch unlängft gemeldet, wird zwar dem Leben erhalten bfei- 
ben, aber die Sprache verlieren. Am 30. ſuchte ebendaſelbſt 
ein anderer junger Menfh von 18 Jahren fein Leben in ben 

"Bluthen des Mäincs zu enden, ward denſelben jedoch noch redit- 
zeitig entriffen, 


(Mgeffensung, 2. Fer) Im Ianfenken Ehibienjofre:tk 


die hiefige Horftlepranftalt für das Königreich Bayern von 68 
ſandidaten beſucht. Hievon befinden ſich im zweiten Kurſe 31 


und im erſten Kurſe 37. Im Bezug auf die Heimath ſchei⸗ 
den fi die Kanditaten folgendermaßen aus: 1. Bahern: Aus 
dem Regierungsbezirte Oberbayern 3, Niederbayern 2, Schwa- 
ben und Neuburg 7, Oberpfalz und Regensburg 8, Oberfram 
fen 12, Mittelfranken 6, Unterfranfen 16, Pfalz 9. 2. Nike 
bayern: Aus dem Königreich Böhmen 1, Württemberg 1, aus 
dem Herzogtfum Holftein 2, aus dem Fürftentfum Reuf- 


Schleiz 2. Aſchff. 3. 
Deutſchland. 

( Munchen.) Wie man Hört, wird neuerdings eine betraͤch?. 
Tihe Anzahl Funktionäre der k. Steuerfatäftereommiffton ent 
laſſen, da diefes Yuflitat in Folge des Abloͤſungsgeſehes ſich 
dem Ende feines Beſtehens zuneigt. — Die f. Regierung von 
Oberbayern hat ſehr umfaffende Anorduungen gegen den häu- 
figen Wechſel der Lepr-Fudividuen, namentlich durch Berfeguns 
gen, erlaffen. — Wie die Dienfiboten, müffen nun audhı die 
Lehrlinge Beiträge zum Kranfenhaus leiſten, und zwar jeber 
Lehrling für die ganje Dauer der Lehrzeit 2.fl. 24 fe — 
Der „Eberlbräu”, feit vielen Jahren bekannt durch fein wohl. 
feifed und dabei doch gehaltvolles Bier, hat auch Heuer wieder 
von der Negierung die Pewilligung erhalten, fein Winkerbiet 
per Mof um 4 Mr, ſowohl im. feinem Lokale, als über -die 
Gaſſe, ausfhenten zw dürfen. — Einer der achtbarſten inf 
fer unferer Stadt, Hr. Felix Schiller, ſtatb vorgeſtern Abende 
im fraftigften Mannesalter. Die Kunft verlor am ihm einen 
ihrer begabteften und talentvollften Jünger. Auch als Dichter 
war F. Schiller nicht unrühmlich befannt, — Unter deu 41 
Zöglingen der landwirthſchaftlichen Centralſchule zu Weiben- 
fleppan befinden fid 1 Schweizer, 1 Würtiemberger, 2 Böh- 
men, 2 Darmflädter, 2 Sacdfen-Meininger, 1 Preuße, 1 
Sachſen · Gothaer. 

(Baden.) Die Gervinus'fhe- Sache beſchaͤftigt zur Zeit 
angelegentlich die Preffe, die theilweife nun auch einen Kampf 
gegen bie Heidelberger. Privatdozenten Moleſchott und Fiſcher 
wegen der Lehre des Aipeismus und Pantheismus eröffnet hat. 
— Ale Aemter follen von Seite des Minifteriums des Jımerm 
bedeutet worden fein, polizeiliche Beſchlagnahmen fernerhin nicht 
oßne vorherige Anfrage zu verfügen. — Ein Pflaflerer hat 
fid aus der Schweiz in Säckingen geftellt, um zwei Jahre 


118 


wegen Teilnahme am Aufſtaude 1849 — Zuchthau · 
ſes abzubůßen. 

Warilemberg.) Gegen den Redalteur bes „Conſervati - 
ven" Dr. Elsner wird von- den drei Maärzminiſtern Römer, 
Duvernoy und Goppelt ein Preßprozeß eröffnet, weil in feinem 
Dlatte u. A. die Zehntablöfung als ein „rothes Diebögefeg, 
als ein Raub, ausgeführt von ben breien“ bezeichnet wurde. 
— In Württemberg ſucht man für die Gewerbe Wanverlehrer 
einzuführen. Zwei folde Lehrer, der eine für Buchführung, 
Kalkulation und gewerblihe Gorrefpondenz, der andere für 
Weberei, haben fhon feit mehreren Jahren im verſchiedenen 
Städten Württembergs Unterricht ertheilt, an bem Meifter, 
Gefellen und Lehrlinge mit Erfolg Theil genommen haben- 
Als weitere Lehrfaͤcher für's Zuaflitut der Wanderlehrer werben 
insbefondere Weinbau, Obſtbaumzucht, re Mafcinen- 
lehre ıc. bezeichnet. 

In Mepingen ift ein übelberüdtigter Burfhe, Namens 
Rathgeb, aufgegriffen umd nah Eflingen abgeliefert worben, 
der dringend verbädhtig ift, den Mordverſuch gegen den Cafe- 
tier Schmid in Eflingen gemacht zu haben. 

(Wiesbaden, 1. Febr.) Der Hausfneht einer hiefigen Ei- 
fenwaareubandlung, welcher die Kaffe beftoßlen, und fogar nad 
und nah um eine fo hohe Summe, daß er ſich von einem Theil 
derſelben Aecker und Wiefen gekauft hatte, wurbe, ba er vor- 
gab, das Geld im Kurbankfpiel gewonnen zu haben, geftern 
von dem Unterfuhungsgericht an den Spielapparat geführt, um 
zu erfahren, wie er gefpielt habe, ır. 

Berlin.) Der Abſchluß einer Bereinbarung mit Defter- 
reich Betreffs der fhwebenden Hanvelefragen darf als unzweifel- 
haft angefehen werden. Derfelbe ift in ben Hauptſachen bereite 
erfolgt, und handelt es fi jegt nur noch um bie Erledigung 
einiger formellen Fragen, fo daß jebenfalls mit dem 1. Jan. 
1854 bie gefchloffene Uebereinfunft in's Leben tritt. — Den 
Kammern ſoll nächfteng, eine Vorlage wegen einer Vermehrung 
ber Militärkraft des Landes zugehen. Es Handelt ſich um eine 
Berftärkung der Neferve-Regimenter. — In der Sigung ber 
zweiten Kammer vom 1. Febr, wurbe ber Autrag auf Ber- 
tagung ber Beſchlußnahme wegen Aufhebung der Gemeinde- 
Ordnung vom 11. März 1850 mit 169 gegen 156 Stimmen 
verworfen. 

(Hännover.) Bon der Negierung fol feft befchloffen wor- 
den fein, den neuen Tarif, den Pofitionen bes Septemberver- 
trages entfprechend, in dem bereit angegebenen Termin in 
Ausführung zu bringen. 

(8. Sachfen.) Der frühere Bürgermeifter Klengel zu Rei- 
chenbach, welder von gemiffen Seiten als wahnfinnig erflärt 
worben war, ift nach Ausfage bes Direktors ber Jrrenheilan- 
ſtalt zu Sonnenftein, welder fih zwei Tage lang zu feiner 
Unterfuhung in Reichenbach befand, ald im Befige feiner Gri- 
ftesfräfte fi befindend zu betrachten. 


Auswärtiges, 
(Ropenhagen.) Das Minifterium fol feine Anfihten in 


der Erbfolgefrage in einem wicht unbedeutenden Grade mobi- 
ficirt Haben, und im Folge deffen dem Meichötage eine neue 
Botſchaft vorgelegt werben, Dagegen foll die Zolleinheit ent- 
ſchieden durchgeführt werden. 

(Schweiz) Der Nationalrath in Bern bat’ den Staats. 
vertrag mit Baden zur Fortſetzung badiſcher Eiſenbahnen durch 
Schweizergebiet genehmigt. Der Ständerath hat darüber noch 
feine Stimme abzugeben. Im gegenwärtigen Nationalrath if 
bie relative Stärke der Parteien folgende: Linfe 30, Rechte 
20, Centrum 70. Bedeutende Fragen fheint man diesmal 
vermeiden zu wollen; felbft die Gentral-Univerfität fol nicht 
befprochen werben. Db der von der Berner Regierung auf- 
gehobene Grütli-Berein von Handwerlern mit feinen Reflama- 
tionen gegen biefelbe beim Bund Glück machen werde, fteht 
fehr dahin. — Der Rückgang der franzöſiſchen Fonds ift auch für 
unfere Eiſenbahnen fühlbar gewefen. Fünf Millionen, welde 
der Nordbahn (Zürih-Bafel) in Paris gefihert waren, find 
plöglich abgefagt worden. — Wie die Schweizerzöffe die deutſche 
Induſtrie drüden, geht u. A. daraus hervor, daß feit ein paar 
Jahren 5 Fabriken, die Hunderte von Arbeitern in Nürnberg 
und Lahr befchäftigt hatten, auf Schweizergebiet überfiebelten. 


(Paris) Durh Dekret iſt nunmehr auch die zweite Re— 
ferve des Generalsſtabs der Marine, die im Aprif 1848 ab- 
geſchafft wurde, wieder hergeftellt. — Seit einigen Tagen cir- 
enlirt eine von dem Oberſten Charras im Namen bes militäti- 
ſchen Comites erloffene Proffamation an die franzöfifche Armee, 
worin biefelbe aufgefordert wird, ihre Kührer, bie ihr Vaterland 
verrathen und fie entehrt haben, fortzwjagen und dem Despo- 
tismus in Franfreih ein Ende zu machen. Das Aftenftüd ift 
von London aus batirt. — Die verbannten Generale werben 
nicht zurücdberufen, Die Majorität des Minifterratpes Hatte 
befhloffen, die Generale Bedeau, Lamoriciere und Leflo zurüd- 
zurufen, ben General Changarnier aber in der Verbannung zu 
laffen. Diefer Plan wurde jedoch -fpäter aufgegeben. — In 
der noch übrigen Zeit der Winterfaifon werden große Bälle 
und Feftlichfeiten aller Art in den höhern Kreifen fih in Menge 
folgen. Ein ungewöhnlicher Qurus wird jet bei berartigen An- 
läffen entfaltet; eim Feſtgeber fucht den andern durch möglichfte 
Pracht und möglichfk zahlreiche und glänzende Geſellſchaft zu 
überbieten. Man erwartet, daß das Budget durch eine weitere 
Reduktion des Heeres ins Gleichgewicht gebracht werben wird. 

(Paris.) Trog der mammigfachen Zweifel, die man in bie- 
fer Beziehung hegte, hat das gefammte diplomatifche Corps ber , 
Bermählungsfeierlifeit beigewohnt. Nur Lord Cowley, ber 
engliſche Gefandte, fehlte, und zwar wirklicher, nit blos biplo- 
matifher Kraukheit halber. Trotz alle Dem ift die Börfe 
ſtark gefallen, nachdem fie der Theilnahme des diplomatiſchen 
Corps viele Tage lang wie einem erlöfenden und heiffräftigen 
Ereigniß entgegengefehen. Es if ein Alp, der auf fie brüdt 
und nicht von ihr weichen will. Uebrigens herrſchte dieſer 
Tage manderlei Mißſtimmung. Bei der Nüdtehr von Notre 
Dame fiel die Krone, welche fih über den Wagen erhob, plöß- 
lich auf's Pflafter. Großer Schrecken bemaͤchtigte fi darob aller 
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Napefiehenden, und Louis Napoleon fand nicht, wie Themiftof- 
les, Gäfar oder der Normanne Milpelm, ſchnell das Wort, 
das dem Schrecken zu bannen und das böfe Augurium in ein 
gutes umzuwandeln vermocht hätte. — Bon Mif Howard _er- 
zaͤhlt man, daß fie einen Selbftmorbverfuh mit Gift gemacht 
babe. — Das AUmneftiedefret iſt nicht erfhienen, und daran ift eine 
Beränderung des Amneftieplanes Schuld. Die Amneftie fol 
teinen allgemeinen, fondern einen perfünlichen Charakter tragen, 
und man rebigirt) im Minifterium eine Lifte, bie 4000 Namen 
erhalten fol. 

(London) Die „Times“ ſchließt einen Leitartikel über die 
Parifer Hochzeit mit folgenden Worten: „Wenige in dem un 
geheuren Zufhauergedränge, welche die faiferlihe Braut beim 
Zuge nach der Kirche grüften, haben fie wohl als die künftige 
Mutter einer Dynaftie angefehen, oder glauben an die Dauer 
der Ehren, mit denen fie fo unverfehens und fo verſchwenderiſch 
überhäuft worden iſt.“ 

(Spanien.) Geheimnifvoller und heimlicher Verkehr des 
Franzöfiigen Gefandten mit dem ſpaniſchen Premierminifter ; 
aeue Gerüchte vom einem Staatöftreihe. Ueberwucht des fran- 


zoͤſiſchen Einflüffes über den eugliſchen. — Marfhall Narvarz 
foQ nunmehr dem Kriegsminifter erlärt haben, daß Körper- 
ſchmerzen es ihm für jegt unmdglich machten, eine Neife nad 
Wien zu unternehmen, va er ſich aber dahin begeben werte, 
fobald er ſich beſſer befinde, 

(Türkei) Der Wojwode von Grahowo ift von den Tür- 
fen gefangen genommen. — Bier Bezirke (Nahien) von Mon- 
tenegro, auf dem linken Ufer der Rjecka, find von den Türken 
befegt. Der verläffigfte gebirgige Tpeil des Landes aber if 
noch unbezwungen. — Dmer Paſcha hat neue Berlufle erlitten. 
— Auch die Drufen rüflen fi zum Wiederbeginn der Feind- 
feligfeiten. 

(Auftralien.) Gfüdsftatifiit der Goldgraͤber: Unter Dreißig 
macht erft Einer fein Glück. Wer Billardkugeln, Karten, Wür- 
fel, Repetirpiftofen, fertige Männerfleiver und Schuhzeug im- 
portirt, gewinnt 200 pCt. au jedem Artikel; der Apfündige 
Laib Brodes gilt 1 fl. 36 kr., ein Ei 15 fr, ein Morgen 
Feldes bis auf 2 Meilen um die Stadt Sidney 24,000 fi. 


Auf dad Würzb. Abendblatt kann man fich bei al- 
len königl. Poftämtern abomniren. 





Derantwertliger Mebafteur und Berlener: 3. B. F. Körtfk. — UrpebitionssBofal: Diausgafie M re, 385. 


(Eingefandt.) Auf die, rechtlichen Sinn beurfundende, Frage in No. 148 ds. Bis. vom 22. Juni v. 6. fann nun mit 
Beftimmtheit geantwortet werben, daß durch den ſanktionirten Stände-Befhluß v. 1848 die Minifterial-Berfügung 
v. 1845 nit als aufgehoben betrachtet wird, indem ausgeſprochen ift, daß jeder Grunpbefiger daber wirflihes hiefiges 
Gemeindeglied fei, und bie 101 fl. 6 fr: für Aufnabmegebühre im den biefigen Gemeinde-Berband zu 
zaflen habe, ohne daß er jevoh deshalb Bürgeraufnahme, ja nicht einmal die Anfaffigfeit oder Heimath in hiefiger 
Gemeinde erhalte. — Demnah muß man natürlich die weiteren Fragen flellen: wofar diefe fo beveutende Leiſtung? — und 
welcher Name gebührt derfelben? da der Ausfprud Aufnahms -Gebuhre, ohne Aufnahme, i. e. Anfaffigkeit und Heimath, ein nicht 
wohl gerade zu loͤſendes Raͤthſel if. 

Gegen die vom Magiftrate ferner gleich ausgeſprochene executive Eintreibung, wenn binnen 14 Tagen nicht dieſe bedeutende 
Zahlung, fonach au auf einmal, geleiftet fei, was wohl für die Meiften diefer Bedaueruswürdigen fehr hart, ja gar nicht 
möglich, und jedenfalls vom größten Nachtheile fein müßte, will Einfenver hiernach gar nichts vorbringen, fondera nur bemerken, daß 
für Zahlungen folder Summen im Civil ⸗-Rechtewege, wenn fie vollftändig liquid geftellt find, nod eine Friſt von 
3 Monaten gegeben werden wird, und auch jeder billig denfende Gläubiger unter fo befonderen Berhältnifien fih auf Ariften- 
gahlungen gerne einfäßt. ! 





Anfünvpigungen. 





(309) Ein Meines Hof-Logis if 
in No. 211 am Dominifonerplage auf 
Ziel Wolpurgis zu vermiethen. 

Ein Logis von 2 ineinander gehen · 


Main-Dampf-Schifffahrt. 








ch] N 





1) Je über den anderen Tag: 


An den Tagen ungeraden Datums, ald am 1., 3., 


Bon Würzburg nah Alchaffenburg -. -» - - - 
Bon Frankurs u Würzburg 


Bon Alchaffenburg nah Mainz . 
Bon Mainz na Frankfurt ' — —— 
2) Mehrmals wöchentlich 
beffimmte 
Bon Frankfurt nah Köln, 
Bon Köln nah Frankfurt. 
Näpere Nachricht ertheilen die betreffenden Agenten. 
Würzburg im Februar 1859. 


ohne 


Winterdienft im Februar 1853. 


An den Tagen geroden Datums, ald am 2., 4., 
u Mittags 1 


Abfahrtszeit: 


Die Direktion. 


den Zımmern, Kühe und Bodenfammer 
if auf 1. Mai zu vermiethen im 2. Diſt 
No. 471 nacht dem Gaſthauſe zum Reichs 





5. 16: apfel. 
Morgens 6'/, Uhr. —— — 
Es if eine ſchoͤne ſonnige Wohnun 
Morgene 6 UM . 6 
Morgens 5'/, Uhr. am eine ruhige Familie auf den 1. Mai 


uvermiethen bei Schneidermeifter Peter 
ar 84 im 3. Diſt. No. 154. * 

(304) Eine ganz neu hergerichtete 
Wohnung, beftehend aus 7 Zimmern, 
Kühe, Bopdenfammer, Kellerabtheilung, 
Waſchhaus, Holzlager, Brunnen, Regen- 
faß nebft Hofraum, in Mitte der Stadt, 
ift wuf den 1. Mai zu vermiethen, 


| "Subferiptiond-Anzeige. 
Geſchichte des Winrzburger Cheaters 


von ſeiner ehung im Jahre 1803—4 bis zum 12. Mai 1852, nebit 
einem chronologifhen Tagebuch und einem Anhang. 
He raus gegeben 


von 
J. ©. Wenzel Dennerlein, 
Senior des Wurzburger Staditheaters. 

Der Unterzeichnete, von vielem Kanftfreunden aufgefordert und ermuntert, hat 
ſich eutſchloſſen, eine Geſchichte ver hieſigen Buhne durch den Druck dem Publikum 
zw übergeben, wobei er als faſt achtundvierzigiähriges Mitglied derſelben alle ihm zu 
‚Gebot ſiehenden Materialien und feine eigene weiche Erfahrung getreufih benügt hat. 

Megen der zu beflimmenden Auflage wählt derfelbe den Weg der Subfeription 
in folgender Art: 

1) Der Subferiptionspreis if zu 1 fl 30 Mr. für das Exemplar feflgefegt. 

2) Man fubferibirt bei dem Berfaffer, wohin ſich auch auswärtige Befteller wenden 
wollen. 

3) Bei Abnahme von 10 Exemplaren wird das 11. frei gegeben. 

Das Ganze umfaßt: etwa 30 Druckbogen im groß Dftan, und wird auf ſchönem 
Belinpapiere in gutem Druck und mit Illuſtrationen erfcpeinen. Die wenigen Erem- 
plare, welde über die Subferibentenzapl abgezogen werden, fommen in Buchhandel, 
wo ſich der Ladenpreis bedeutend erhöht. 

Da diefes mit Fleiß und regem Eifer durd viele Jahre zufammengetragene 
Werk zugleih für alle Kunft- und Gefhichtsfreunde, fowie alle gewefene Mitglieder 
unferer nun faft fünfzigjäfrigen Bühne eine glei intercffante Erinzerungefhrift fein 
wird, fo vertraut der Unterzeichnete auf eine gütige zahlreihe Theilnahme 

Würzburg, 21. Februar 1853. 

3 ©. ®. Dennerlein. 


Päte pectorale balsamique erystallise 
vom Bofapothefer U. Lamprecht in Bamberg. 

Diefe braun eryſtalliſirten Brufbonbons, die fih vor andern, fo oft angeprie- 
fenen auszeichnen, und bei jedem Bruft- und Haldleiden ein bewährtes Linderungs- 
mittel find, werben verkauft, die Schachtel zu 18 fr., bei ; 

I. G Zink. 


(304) Warnung für alle Diejenigen, welde behaupten, ih habe am legten 
Sonntag in der Naht einem Herrn feine Uhr entwendet, Mögen fih do meine 
Feinde nit fo gar fehr erfreuen, diefe Unmwahrheit zu verbreiten, indem ih zur Ab- 
hülfe bei Gericht die geeigneten Schritte then merde. 

Margaretda Bauer, 
Tochter des Plafterers Bauer. 

Der Unterzeichnete bringt hiemit zur Runde, daß er unter Heutigem No. 37 
der Fleiſchbaul verlaffen, umd dagegen No. 42 hezogen habe. 

Würzburg, den 3. Februar 1853. 

Raphael Frankenfelder, 
Meigermeifter. 


Es ift eine Gartenwohnung von 
3 Zimmern Küche und Holzlage an 
eine Pleine Haushaltung ahf den 1. 
Mai zu vermiethen, N. im 1. Dift. 

. 101%/,. 

In der Semmelsgaffe No. 54 ift ein 
Duartier von 3 heizbaren Zimmern und 
übrigen Erforberniffen, mit: der Ausficht 
in ®ärten, auf den 1. ai} zn ver- 
miethen. a 

In der Eihhorngaffe No. 48 dem 
Klecbaum gegenüber ift auf den 1. 
Mai ein Logis zu vermietben. 

(296) Ein Logis von 3 Zimmern, 
wovon 2 heizbar find, nebſt andern Er- 
forberniffen, iſt auf den 1. Mai zu ver- 
miethen Dil. 4 No. 260. 


(286) Ein Quartier von 4 Zimmern, 
Magd- und Podenfammer, Kellerabtheil- 
ung und fonftigen Erforderniffen iſt auf 
ben 1. Mai im 1. Dift. No. 41, untere 
Kapuzinergaffe, mächft ver k. Poft, zu ver- 
miethen. 


(296) No. 122 im in- 


nern Graben ift ein Logis, beftehenb in 
3 heigbaren Zimmern nebft Kammer, Küche, 
Bodenfammer, Keller und allen andern 
Bequemlichfeiten, aufder Sommerfeite ge- 
Tegen, auf den 1. Mai zu vermiethen. 

(309) Im 3. Dift. No. 298, Bütt- 
ner&gaffe, ift der zweite Stod, beſtehend 
aus 3 heizbaren Zimmern mit. allen Be- 
quemlicpfeiten, auf den 1. Mai zu ver 
mietben. 


Drnd von Ist. Eteib in Würikug. 





-Aumühle. 

An den 3 Raftnachtstagen 
gutbefeßte Tanzmuſik 
Sonntag uud Montag 30 fe. ,-Dinsing 

"24 fr. Eutree. 
Dei ungünſtiger Witterung Fahrgelegen- 
heit vom Neuen Thore bis zur Aumüßfe- 
Hiezu Tadet ein 
IM. Schuler. 
Plag’iher Garten. 
(304) An ven 3 Faſinachtstagen iſt 
große Tanzmuſik 
mit Trommel und Chinefe, 
wozu ergebenft einfadet 
A. Kudenmeilter:- 
Piftolenmühle. 
Diorgen Samftag den 5 ds. fo» 
wie jeden darauffolgenden Samſtag 
find bei der Unterzeichneten Leber- 
klöſe mit Beisfleifh, dann an jedem 
Dinstage fauere Schniderle und an 
jedem Donnerstage Kraut mit Mnd- 
cheln zu haben, wozu 7 wird. 
Bar üller, 
Garküchnerswtw. 
Diſt. A ee 
 -..  Pfaffengaffe. 
Fastnachtskrapfen. sind die 
drei Fastuachtstage hindurch zu ha- 


ben bei 
Julius Woelffel. 


Es Hat fich diefer Tage ein weißes 

hellbraun gefledtes Kunigshündchen 
mãum. Geſchlechts, auf den Ramen 
Zampa hörend, verlaufen. Dan ver- 
fpricht dem Meberbringer, 1. Diſtr. 
Nro. 252, eine gute Belohnung und 
warnt zugleich vor deſſen Ankauf. 

Gieftern verlor ein armer Dienftbote 
einen noch neuen Fraueufchub, Man 
bittet um Rüdgabe gegeu Erfenntlichkeit. 
_N. in der Exp. j 

(27°) Hundertzwanzig Eflen bausge- 
machtes farbiges Bettzeug find billig 
zu verfaufen. Wo? fagt die Exp. 

Zwei große Pfeiler- Spiegel u. ein 
runder Tiſch werden zu Faufen gefucht. 

N. ind. Erp. 

Ein folides Mindermädchen wird von 
einer Beamtenfamilie auf dem Lande auf 
Oſtern in Dienft zu nehmen geſucht. 

N. in dv. Er. 

Eine folide Perfon wird fogtenp- im 
Dienft zu nemen gefugt. ? Ni. d €. 
“Ein Pächter oder tüchfiger Werk- 
führer u einer Ziegelhütte wird ge- 
fucht. Wo? fagt die Ep 

(296) Im 1. Diſt. No. 296 if der 
zweite Etod zu vermiethen. 

— 7 — 

Maria Hornung, 8 M. 





Würzburger Abendblatt, 


erfheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


st für 4 Momat 18 fr,, viertel 


— auge eine beigegeben mwirb, umb ber haben Dreizehnter Fa 54 fr., en 1 — >14 er mg Preife kann das 


—* tägli; Wbends 5%, br. 


ent ein Sallerieblatt m. monatlih 8 Bil 
t —— dem Abbobl. beigeneben. 


Samstag 


. Beilzge werben für das laufende Halbjährige Abon · " Jahrgang. 


Ro, 31, 


AbrbL. durch bie £, eg 

Inferate werben nad dem Raum, umb zwar in Feiner 
bie verifpaltige Belle zu 3 fr., bie doppelte zu 6 fr., bie 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


5. Februar 1853. 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


Bei der am 1. Februar zu Karleruhe ftattgehabten 24. 
Gerienziehung ter großherzoglich badiſchen 50 fl. Looſe vom 
Jahre 1840 find nachſteheude 6 Serien herausgekommen: Nr. 
5 105 137 381 776 780. 

OD Bei dem bevorfiehenden Schwurgerichte wirb die fol. 
Staatsbehörbe dur den fgl. 2. Staatsanwalt Hrn. Helfreich 
am fgl. Appellationdgericht zu Aſchaffenburg vertreten werben. 
— Dem Bernehmen nach wird die Auflage gegen den Stifter 
der im vorigen Jahre zu Drb flattgehabten Brände zur Ber 
handlung kommen. 

$ In der öffentl. Sigung des k. Kreis. und Stadtgerichts 
vom 5. de. Mis. wurde das Erkenntniß in der Verhandlung 
gegen Balentin Waltert von Kift verfundigt, und derfelbe we- 
gen einem polizeilih firafbaren Diebſtahl und einer polizeilich 
firafbaren Widerfegung zu siner idtägigen Arreſtſtrafe verur- 
theilt, demfelben jeboch der Unterſuchungsarreſt ald Strafe an- 
gerechnet; ferner Andreas Hopfengart von Feuerbach wegen 
Bergehens der Körperverlegung mittelft Waffe zu einer Gmo- 
natlihen Befängnißftrafe und Johann Hofmann von Aub we- 
gen Vergehens des Diebftapls zu 3 Wochen doppelt gefhärf- 
tem Gefängniß verurtheilt. 

Die fgl. Kreisregierung hat angeordnet, daß alle öffent- 
Iihen Auffeher, Polizei- und Gemeindediener, Drts- und Alur- 
wächter, Waldhüter, wo thunlih auch Rachtwächter, alsbald 
förmlich verpflichtet und mit fehriftlihen Juſtruktionen für ihre 
Dienflleiftungen verfehen werben follen, damit fo der Grund 
der bisher häufigen Erfolglofigkeit der Unterfuhungen, wegen 
Widerfegung wegfalle. 

Für den Monat Februar Foftet das Pfund Maſtochſen- 
fleiſch in Hiefiger Stadt 10 Fr. 

Die Beratgungen über ben Entwurf einer Berorbnung, 
den Vollzug des Gewerbegefepes vom 11. Sept. 1825 betr, 
werben, wie dereitö bemerkt, am 21. Febr. de. Is. in Mün- 
cheu beginnen. Außer Hm. Prof. Dr, Herberger wurden aus 
Unterfranfen von der f, Regierung hiezu berufen: kgl. Regie- 
rungsrath Greſſer, Steph. Barth, Kunſtſchreiner von hier, Franz 
Deffauer, Fabrikant von Aſchaffenburg, Ppilipp Rofa, Seiter- 
meifter von Schweinfurt. Die bewilligten Taggelder ıc. find 
die für die Landräthe ausgefepten. 

Die Beſorgniß für die hieſige Kleinkinderbewahranſtalt, 
welde durch den bevorftehenden Abbruch des Katzenwickerhofes der 
fetger innegehabten Lofalitäten verluflig wirb, andere entfpre- 


ende Raͤumlichkeiten zu gewinnen, ſcheint num befeitigt, indem 
dem Vernehmen nah unfere fläbtifhe Behörde wegen An- 
faufs eines ſowohl dur Raͤumlichkeit als Lage zur Aufnahme 
diefer Anftalt hinreichend eutſprechenden Haufes zur Zeit in 
Unterhandlung fieht, und leptere bereits bis zum Abfchluffe 
gediehen fein fol. 

Zwei hieſige Gefhäftsleute aud dem Mainviertel haben die 
Lieferung von 50,000 Eichenſchwellen für den Eifenbapnbau 
übernommen. 

Die Hiefige Apotheke zum Pfauen hat ihren Herrn gewed- 
felt und ıft in die Hände eines andern von Karlſtadt gebürti- 
gen Pharmazeuten übergegangen. 

Auf unferer Heutigen nicht ſonderlich ſtark befahrenen 
Schraune gingen bie Preife der verſchiedenen Getreidegattungen, 
namtlich die der Gerſte, etwas in bie Höfe. 


Deutſchland. 
(Württemberg.) Nach Ausgang der Unterſuchung gegen 
Tübinger Studenten bei einem bemofratifhen Leichenbegäng- 
niffe ift gegen bie 18 Theilnehmer als Nepräfentanten einer 


“ Parteidemonftration der fhärifte Tadel auégeſprochen und ein 


Mediziner wegen nachtheiligen Einfluffes auf feine Commilitonen 
in politifcher Beziehung bis Dftern 1354 von der Univerfität 
weggewiefen worben. — In einem Dorfe der Alb tritt Nachts 
ber Teufel — haarig über und über und mit Bodshörnern — 
in das Zimmer eines Bauern und fordert deffen Geld, went 
er nicht fein neugebornes Kind und fein Weib holen folle. Ein 
Landjäger kommt dazu, zieht dem widerftrebenden Teufel Bods- 
hörner und Bodsfell ab und erkennt den Ehemann der Hebamme 
des Ortes, welcher flatt ver 300 fl. Löfegeld, die ihm der Bauer 
in Augſt hatte geben wollen, eine gut verſchloſſene Zelle im Ar- 
refilofale zu feiner Dispofition erfält. Geſchehen am 18/19. Jan. 


(Preufen.) Die Bifhöfe und fämmtlihe Domkapitel haben 
fi wegen der ſchon längft verheißenen Dotation der katholiſchen 
Bisthümer in einer energiſchen Eingabe an ben König gewen- 
dei. — Gervinus foll Profeffor in Bonn werben. — lieber« 
ſchuß in der Einnahme der Kölner Dampffgifffahrt für 1852 
zu 36,523 Thlr., wonach die Dividende 5%. Das Vorjahr 
halte 41,000 Thlr. mehr an Einnahme. — Des Schneider- 
gefellen Reßner (aus dem’Communifteoprogeffe) Geſuch um Caf- 
fation des auf Zjährige Einfpliefung Tautenden Urtheils if 
verworfen worben. 


(Leipzig). Der Diener eines Generals in Dresden, der 
feinem Herrn die Summe von 3400 Thlm. in Staatepapieren 
geftopfen Hatte und damit entflofen war, warb hier am naͤch · 
ſten Tage map ver That verhaftet. Man fand die ganze Summe 
nod bei ihm. 

(Hamburg, 2. Febr.) Das daͤniſche Wachtſchiff „Elbe“ 
iſt vorgeftern in den Altonaer Hafen gelegt und die Mann- 
ſchaft beurlaubt worden. 

(Deferreih.) In Raab wurden nah Militärgerihtsfprud 
5 Näuber, worunter ein Pferde», ein Schaffneht und ein 
Schafhirte, gehenkt. — In Peſth denken die Handwerker felbft 
anf Errigtung von Sonntags- und Abendſchulen, um dem ge- 
fühlten: Mangel befferer Bildung abzuhelfen. 

Auswärtiges, 

(Paris) Man verfihert, daß auf ven Wunſch der neuen 
Kaiferin, welche ald Spanierin ſtreng katholiſch if, von num 
an während der Faftenzeit Feine Hofbälle mehr gegeben werben 
ſollen, obwohl in- Paris feit der Julirevolution der Faſching 
bis in bie Mitte der Faſten hinein verlängert zu werben pflegte. 
— Der’ Kaiſer will der Kaiſerin aus feiner Privatfaffe das 
ihr von dem Munizipalratd von Paris zugedacht gewefene 
Halsband für 609,000 Fr. faufen. Die Kaiferin ſoll des 
Schmuds und- bie Geldeirkulation der anſehnlichen Summe nit 


entbehren. — Fortwährend laufen aus den vornehmften Etäd- 
ten Franfreihs Begludwünfhungsadreffen zu des Kaiſers Ber 
maͤhlung ein. — Die Gegner der Tuilerien reden 'von einer 


Berftimmung der Armee und des Klerus; jene fol über die 
Ernennung des unfriegerifhen Napoleon Joſeph zum Divifions- 
general, diefer über den Vorangang ber Eivilehe vor der Ktir- 
henehe ungepalten fein; man habe vom frommen Kaifer eine 
Art Manifefation gegen: das unkirchliche Zuftitut gehofft. — 
Engländer verlaufen jept auch ihre JZmmobilien; mehrere Land- 
güter in unferer Umgebung, die ſolchen angehörten, find ſchon 
verwerthet oder feilgeboten. Sie laffen fih nicht ausreden, daß 
vom Bonapartismus ein Schlag gegen ihr Vaterland beabfig- 
tigt ſei. — In den Werkftätten von Paris verbreitete man 
diefer Tage: ein neues legitimiſtiſches Manifeſt. Dasfelbe wird 
jedoch als nicht authentifch bezeichnet. — Es wird der Plan zum 
Bau eines Schlofes zu Marfeille entworfen, woraus man fol- 
gert, daß der Kaiſer zuweilen in Südfraukreich refiviren will, 
— Der Oemeraldireltor des auswärtigen Minifteriume, Ba: 
rom Brenier, iſt zum auferorbeutlichen Geſandten in Konftan- 
tinopel ernannt worden und wird ſich näcflensg dahin begeben. 
Brenier, früher Minifier bes Auswärtigen, gilt für einen der 
ausgezeichneteften franzöfifhen Dipfomaten. — Die Nach- 
richt, daß in Parie ein lebensgroßes Dagurreotypbild ausge 
ftefit fei, erhält jegt die fomifche Aufflärung, daß das fragliche 
Bild ein nad einer beigefügten Daguerreotypie gefertigtes Del- 
porträt iſt. 

(Paris, 4. Febr.) Der Heutige „Moniteur” enthält das 
Namensverzeihmiß der am 2. Februar Begnadigten. — Nah 
einer Depeſche aus Madrid wäre dem General Narvaez auf- 
gegeben, fih unverzüglich nah Wien zu begeben, widrigenfalls 
er als Nebell angefehen werden müffe. — Am hiefigen Hofe 
müſſen die Herren fortem auf Befehl bes Kaifers, wenn fie 
verheirathet· fine, mit ihrem wirklichen Frauen erfcheinen oder 
wegbleiden. — Man ftellt eine wahrfheinlihe Allianz zwiſchen 
England und Mordamerifa, den natürlihen Shugmädten für 


Drleaniften und Republikaner, in Aueſicht und hätten ſich beide 
genannte Parteien fowopl im Cril als auch im Larde ſelbſt 
genäpert, und gemeinſchaftliche Plane für die Zukunft entworfen. 
Nachdem die reinen Legitimiſten auf die Proteftion der norbi- 

. Shen Mätp e vertiefen find, zerfällt das Gerücht von einer Fu> 
ſion fämmtliher Oppofitionsfraftionen in fid. — Der Emir 
Abd · el · Kader fol in Konfantinopel eine fehr kühle Aufnahme 
gefunden und bas Publitum eine vällige Apathie ihm gegenü- 
ber gezeigt haben; von dem Sultan fei er zwar fehr huidvoll 
empfangen worben, doch habe ſich die Unterhaltung zwiſchen 
ihnen lediglih auf den Wechſel ganz gewöhnlicher Krkenserten 
befhränft. — Der faiferlide Heiraths-Kontraft fegt die Mor- 
gengabe der Braut, welche die Saiferin nach dem Tode ihres 
Gemapls zu beanfprudgen das Recht hat, auf 20 Millionen 
Franken feſt. — Ein große® Briefpalet ift aus einem derPri- 
vatgemäder des Kaifers verſchwunden. Unter diefen i 
find achtzig, dur welche einige der angefehenften öffentlichen 
Charaktere Fraukreichs ſchwer fompromittiet find. Dem Kaifer 
liegen diefe Briefe fo am Hergen, daß eine Belohnung von 
200,000 FIrk. für ihre Riderflattung verfproden worden if 
Die Briefe find’ auf engliſchem Boden und Mitgliedern ber 
Familie Orleans in die Hände gefallen. 


(Großdritannien:) Der Friedeuscongreß iſt genugſam wic- 
der ausgelacht worden, mamentlih im Angefichte der überall 
auftretenden Kriegsarbeit, und wieder auseinandergegangen, nadı- 
dem er den Beſchluß gefaßt hat, nah Kräften für ein gutes 
Einverftänbniß zwifchen Großbritannien und Frankreich zu wirfen, 
— Die Regierung beabfichtigt die Organifation einer defenfiven 
Küflen- Miliz — Die Bank von England wirb, heißt es, in 
Kurzem den Zinsfuß ihres Discontos abermals erhöhen, und 
zwar auf 31, p&t. — Ya mehreren Häfen herrſcht ein fol- 
her Mangel an Matrofen, daß die Rheder fi zu einer Lohn⸗ 
erböhung haben bequemen müffen. 

(Spanien) Die Königin Chriſtina foll außer fid- fein, 
baf der Kaifer Napoleon feine ihrer Töchter gebeirathet hat, 
wie fie immer hoffte; Iſabella dagegen der von ihr immer 
werth gehaltenen Gräfin Montijos Glück wünſchen. — Ju 
Tonloufe war das Gerucht verbreitet, ed fei in Madrid ein 
Aufftand ausgebrochen. Diefes Gerücht ſcheint durch zahlreiche 
Verhaftungen in Burgos veranlaßt worden zu fein. Dort ent- 
deckte nämlich die Polizei- ein karliſtiſches Complott, in Folge 
beffen 50 bis 60 Perſonen' eingezogen worden, — Die’ Könt- 
gin von Spanien foll beabfichtigen, der Kaiferin der Kramzofen 
eine Krone von Diamanten als Hochzeitgefchent zu fenden. Die 
Herzogin von Alba hat ihrer Schwefter 8 prächtige fpanifche 
Pferde zum Geſchenke gemacht. 


(Türkei.) Nachrichten aus Diontenegro zufolge find bis jept auf 
faft allen Punkten die Tſchernagorzen Sieger geblieben. Omer 
Paſcha operirt bis jetzt auf zwei Seiten, nämlich von Zabljal 
aud und gegen die Piperzex. 1,300 Dontenegriner ſtehen und 
fämpfen bei Dodoſchi, in der Nahia Pipersfa 3000. Das 
türfifche Heer fhwillt immer mehr an, es dürfte ſich über 
60,000 (?) Mamı belaufen. Was die Türken an der Zeta 
von Kirchen und Kloͤſtern fanben, warb zerftört. Die chriſtliche 
Einwohnerfhaft in Albanien beginnt bereits ſchwierig zu wer- 
den. Das Hauptaugenmerk der Türken ift auf Bir gerichtet, 
wo Diman Paſcha von Stutari die‘ Vereinigung mit Omer 
Paſcha bejwecken will: Die Montenegriner haben dort große 
Verſchanzungen aufgeworfen, und werben fie mit aͤußerſter Da- 
pferfeit vertheidigen. Der Feldzug wird ungeheuer Geld- und 

Menſchenkräfte aufzehren. In Boenien und der Herzegowina 
verhäft fih die Hriftlihe Bevölkerung zur Zeit paffiv. — Man 
meldet, daß Rußland eine ähnlich Tautende Note wie bie von 
Defterreih zu Beilegung des Streits mit Montenegro in Kou⸗ 
RRantinopel habe übergeben Taffen. 


Derantwortliger Redakteur umd Derleger: 3. B. C. Färtſch. — Grpebitions-holel: Diniusgaffe Mrs. 355. 





Ankündigungen. 





Bekanntmachung. 
(31a) In der Verlaſſenſchaft des f. Pfarrers Koch zu Steinfeld werden alle 


‚ weldge an den Nachlaß des Rubrikaten Forderungen zu wachen haben, hiemit 


Set 
aufgeforbert, folge 
Montag den 38. Februar I, 36. Vormittags 9 Uhr 
im dießgerichtlichen Geſchafts zimmer No 2 anzumelden, anfonft fie bei Auseinander- 
fegung der Moſſe nit berüdficptigt werden würden. N 
Zugleich haben alle Jene, welche zur Maffe gehörige Gegenftände in Händen 
Haben, diefe am bezeichneten Tage vorbehaltlich ihrer Rechte anher abzuliefern. 
Würzburg, den 28. Januar 1353. 
Königl, Kreis- und Stadtgericht. 
Dir. aegr. 
Mithelm. 


Befanntmadhung. 

Michael Nüdert aus PM ahtenpeim, Beſitzer der Lohmühle bei Alteufhönbac, 
hat um Zufammenberufung feiner Gläubiger gebeten, entweder um mit ihnen irgend 
ein Arrangement zu treffen, oder um fie aus feinem Mählanweſen nebſt mehreren 
Grundſtücken zu befriedigen. 

Ee werben daher alle Jene, welche eine Forderung an venfelben zu machen 
Haben, aufgefordert, ſolche am 

Freitag den 18. März I, 36. früb 8 Uhr 
dahier geltend zu machen, wibrigenfalls fie von der Maſſe ausgefhloffen werden. 
Gerolzhofen, am 25. Jan. 1853. 
Königlihes Landgericht. 
- König, Lordi, 


a . 8. Müier, 


Bergolpder, 

( Diſt 3 Ne. 369, am Framzisfunerplage nächſt der Univerfität) 
empfiehlt einem hohen Adel und verehrungswurdigen Publikum eine grobe Auswahl 
Spiegel in vergofdeten und braunen Rahmen, Goldleiiten zu Rapmen uber Kupfer» 
fire, Malereien und Spiegel, alle Arten Baroque-Rabmen ın Stempappmaſſe, 
Lufter (Kronleuchter), Wandleuchter, Tapetenleiſten, Uhrrahmen, Uhrgehäuſe, 
verfihiedene Delgemälde neuer und alter Meifter, Stationen und andere Krcheu- 
Hier, Maria- und Joſephs Bildniſſe zum Tragen bei Prozeffionen, Fahnen⸗ 
und Standarden-Stangen mit Knopf und Kran, Trauerkreuze zu Leichendegang · 
niſſen, Cruzifire zum Tragen bei Wallgängen, Eruzifire zu Altaren und hauslichemi 
Gebrauche, Canontafeln, Altarleuchter, ſilberne und vergoivete ewige Lampen, 

en · Laternen, einfade und gothiſche, Himmel-Stangen mit vergoiveten Rnö 
pfen u. dgf., und bittet um geiteigte Abnahme. Auch werden alle veralteten Ber- 
goldungen fortopl reftaurirt, wie auch neu vergoldet, befonders Altäre und fouflige 
Kirchen · Arbeiten. — 

(306) Warnung für alle Diejenigen, welche behaupten, ıch habe am legten 
Sonntag im der Nacht einem Herrn feine Uhr emtwendet. Mögen fih doch meine 
Feinde nicht fo gar’ fehr erfreuen, diefe Unwahrheit zu verbreiten, indem ich zur Ab - 
hülfe bei Gericht die geeigneten Schritte thun werde: 

etba Bauer, Tochter des Pflafterers Tauer. 

(20%) Das Neuefte in feinen Vorzellan-Defert-Zellern mıt Gold und Ma- 

lerei, fowie- die erwarteten billigen Bronce-Rujtres mit Granat -Schalen find einge- 


tröffen bei , ’ 
Philipp: Zreutlein, 
Domfiraße, Ede der Schuftergaffe: 


Wohnungs-Beränderung. 
(29%) Unterzeichneter hat feine feitherige Wohnu 
t und jene im der Ursulinergasse No. 1 
atsrathes La uk gegemüber, bezogen. 
Fz. Henlein, Säreinermeifter, 


Auch werben alte geſchnittene und eingelegte Möbel von demfelben za Faufen gefucht. 


(3ta) Am Donnerötag den 17. d. Mts. Vorm. 10 Uhr wird in Stadt- 
Säwarzah ein Wohnhaus mit Stallung, Scheuer ıc., Gemeinderecht, 3 Mrg. 
Garten am-Haufe, und 10—12 Mig. Feld öffentlich versteigert, wozu 
Liebhaber Höflihfl eingeladen werten. 


Froblih 


im ſog. Goͤgershof ver- 
dem Haufe des Herrn 


Fiederkranz. 
Möntag‘ den 7: KUN 
Tanz-Unterhaltang 
in den Säälen zum „Römischen 
Kaiser“, wozu anständige Masken 
Zutritt haben. 
Anfang 8 Uhr. 

Fidtrittskarten, sowie Mäykdnkar- 
ten können’ Söhntag' den 6. d. jedes- 
mal Mittags von 1 bis 3 und Abends 
von 8 bis 10 Uhr im Lokale abge- 
holt werden. 


An den 3 Raftnadtstagen 
gutbefegte Tanzınufif, 


wozu ergebenft eingeladen wird, 


Schießhaus. 


Faſtnachts Sonntag, Montag und 


ar‘ — 
vollſtändige Tanzmuſik. 

Für gute Speifen and Getränke 
ift beſtens geforgt. 

Bemerkt wird, daß das Sanderthor am 
ven 3 Faſtnachtstagen während der Naht 
nit geſchloſſen wird. 

Siezu ladet ein 

I. DOppmann. 
Platz'ſcher Garten. 
(305) An ven 3 Faflnahtstagen iſt 
große Tanzmuſik 
mit Trommel und Chinelle, 
mo;u ergebenft einladet 


A. Kuchenmeilter. 
Aumäühle. 


An den 3 Faſtnachtstagen 
gutbeſetzte Tanzmuſik. 
Sonutag und Montag 30 tt., Dinskag 
24 fr. Cutree 
Bei ungünftiger Witterung Fahrgelegen · 
heit vom Neuen Thore bis zur Aumühle. 
Hiezu ladet ein 
M. Schuler. 
An ven 3 Faſtnachtetagen 
gutbeſetzte Tanzmuſik 
im Gasthause zam Bären in 
Nandersader, 
woru- hoͤflichſt eialadel 
Englert/ Gaſtgeber. 


Beller-Sau. 


An den 3 Faſinachtetagen 
gutbefegte Tanzmuſik, 
wobei für die befien Speifen und Ge- 

tränfe Sorge getragen fein wird. 
Für Fahrgelegenbeit hin und zuräd iſt 
geforgt. 
Zu zahfreihem Beſuche ladet ein 
6. Schwanhäuser. 





Fastnachts- Sonnta 


Großer Maskenball 


in den Sädlen des Theaterhauſes. 
Um 9 Uhr grosse Quadrille der Lissaboner Schneider, 


eröffnet durch einen Zug 


Anfang um Tür. Eintritt 30 fr., an der Caſſe 36 fr. Gallerie gefchloffen. 


An den 3 Faſtnachtstagen findet im 
hause zum Hirse 
impar 

gutbefegte 

Zanzmufif 

ftatt. Unter Zufigerung der beften Speifen 

und Getränfe, fowie promptefler Bedien- 

ung ladet zu zahlreichem Defuche hoͤftichſt ein 
Nimpar den 5. Febr. 1853. 
M. Derlein, Gaftgeber 
zum Hirſchen. 


Vexrxsbach. 


Sonntag den 6., fo wie Montag und 
Dinstag den 7. u. 8. Febr. findet 
im Gasthause zum Lamm 

gutbefegte Tanzmuſik 
ftatt, wozu ergebenft einladet 
L. Warm. 

Diejenige Perfon, welche ſich im Gafl- 
Haufe „zum Hirfhen” ein Accordicon 
(oder Ziehharmonika) ameignete, wird 
erfucht, dieſelbe entweder in genanntes 
Gaſthaus oder im die Erp. d. Abdls. zu- 
rüdzubringen, wibrigenfall® man deſſen 
Bor- und Zumamen veröffentlihen wird. 

(31a) Es iſt ein Porzellän-Figür- 
chen, ein Mädchen mit einer Feier, deſſen 
linfer Arm von Holz und fadirt if, ab- 
banben gefommen. Wer Auskunft hier- 
über gibt, erhält eine Belohnung. 

N, Di. 3 No. 369. 

Im vorgeftrigen Wittelebacher Balle 
blieb ein Hirtenſtab zuräd. Man bittet 
gegen Belohnung um Hüctgabe in d. Erp. 

Auf dem Defonomiegute Moos, Logs. 
Würzburg I. d. M., ſtehen 4 Pferde, 
Ansbacher Race, 8— 9jaͤhrig, gefunb und 
fehlerfrei, wegen Wirthſchaftsveraͤnderung 
täglih zu verkaufen, und eignet ſich eines 
davon fowohl zum Reiten, wie zum Chai- 
fenfahren, und ganz befonders als Zucht- 
flute. 


in 


(31a) Ein Meines Gartenhbäuschen 
und ein Treibhäuschen find zu verfau- 
fen. R. in d. Exp. 

ia) Es if ein Zugpferb au ver- 
N. ind. — 

(31a) Eine Haushäfterin, die auch 
kochen faun und fi durch Zeugniffe über 
Treue und Fleiß ausjumeifen vermag, 
wirb für eine größere Drfonomie auf dem 
Lande gefuht. N. in d. Erp 


Blooß. 


Büttnersgaſſe No. 273 naͤchſt ver Stod- 
fliege ift ein Mezanen-Diuartier von 2 
Zimmerden auf den 1. Mai zu ver- 
miethen. u 

Im 2. Dift. No. 270 ift ein Logis 
von 3 Zimmern nebft Kühe, 2 Boden- 
fammern und fonfligen Bequemlichkeiten 
auf ben 1. Mai zu vermiethen. 


(264) Es find zwei hübſche Logis, 
jedes zu 4 Zimmern nebft allen an- 
ern Erforderniffen, bis 1. Mai zu 
vermiethen. N. in der Exp. 

(310) Es ift ein geräumiges Wohn- 
haus mit einem großen Gemüß- und einem 
Heinen Blumengarten zu verpachten. 

N. in dv. Erp. 

Ein abgefhloffenes neues Logis 
von 3 Zimmern mit Kochofen, heller 
Küche mit rn ze. iſt gegen 
Mai bin im 3. Difte. Nro. 282 zu 
vermiethen. 

In der Sterugaſſe No. 168 iſt ein 
Logis mit allen Bequemlichkeiten ſogleich 
oder auf den 1. Mai zu vermiethen. 

Eine kleine Wohuung, Zimmer, 
Kammer, Küche, Bodenkammer Ir 
für fich cn 2 en, ift auf 1. Mai 





zu vermietden Diſt. 4 No. 282, Ele 
pbantengaffe, 

(2%) Im 2. Di. No. 122 im in- 
nern Graben ift ein Logis, beftehend in 
3 heizbaren Zimmern nebft Kammer, Küche, 
Dodenfammer, Keller und allen andern 
Bequemlichkeiten, auf der Sommerfeite ge- 
legen, auf den 1. Mai zu vermiethen, 

(2%) Di. 2 No. 283 (Pommers- 
gaffe) if im 1. Stod die abgefchloffene 
Wohnung von 3 heizbaren, einem un- 
heizbaren Zimmer, Garderobe, Küche, 
Speifefammer, 2 Bodenfammern u. Holj- 
lage auf den 1. Mai zu vermiethen. 

(306) Im 3. Dif. No. 298, Bütt- 
nerögaffe, ift der zweite Stod, beftehend 
aus 3 heizbaren Zimmern mit allen Be- 
quemlifeiten, auf den 1. Mai zu ver- 
miethen. 








(306) Ein kleines Uo Logis iſt 
in No. 211 am Dominikonerplahe auf 
Ziel Walpurgis zu vermiethen. 

(296) Diſt. 1, Bachgaſſe, ift ein Plei« 
nes freundliches Logis an eine ruhige 
Haushaltung bis 1.Mai zu vermiethen. 


N. in d. Erp. 
— — 


VOend ven Jof, Steib in Birbmg. 


(296) Im 1. Di, No. 346 ift eine 
ſchöne fonnige Wohnung von 4 inein- 
ander gehenden heisbaren Zimmern, hefler 
geräumiger Kühe mit Sparheerd, großem 
hellen Vorplag, Holzlager, Wafhhaus 
mit Regenfoß, Seller nebft fonfligen Bes 
quemlichfeiten auf den 1. Mai zu ver 
miethen, Auf Verlangen fönnen in der 
felden Etage noch 3 ineinander gehende 
heizbare Zimmer dazu gegeben werben: 

(260) Bei Unterzeichnetem ift ein ſchoͤnes 

roßes Logis mit 6 Zimmern und allen 

Fnfigen forberniffen bis 1. Mai zum 

dermiethen. 8. 3. Knab, 
vis-A-vis der Dominifaner-Rirche. 


Von dem fo äußerſt beliebten 
efeda-Del 
zur Eonfervirung der Haare ift wie- 
der angekommen, ge verfaufe 
ich zu 54 kr., und großes Flacon zu 


1 fl. 12 ik, 
Friſeur Wolf. 


(310) Ein wohlerzogener Junge, der 
das Schreiner · Geſchaft erlernen will, kann 
Unterfunft finden in d. Franziskanergaſſe 
No. 157. 


Frembdenanzeige vom 3, Febr.: 

Adler) Kflte: Beckmann v. Eiber- 
feld, Schröter v. Hanau, Determayer v. 
Rheydt, Birfenftod v. Offenbach, Döring 
v. Hanan, Roſſi v. Fkf., Töpffer v. Gpemnip, 
Brand v. Hanau, Klein v. Offenbach, Better 
v. Apolda, Gaͤbhard v. Kempten, Stahl v. 
Bonn. — (Kronpr. v. Bay.) FrlLud⸗ 
wig v. Fraukenthal. Kflte.: Schulz v. Eiben- 
ſtock, Wolf. —ARuſſ. Hof.) Wun⸗ 
derlich, Juſpkt.d.kb. Hypoth.· u. Wechſelbank 
v. Münden. Kflte.: Hummel v. Augeb., Ro- 
ſenbaum, Kröfcpel m. Fam. Kohlmuller, Ha- 
berforn, Sohnlein u. Klepper v. Flf. Dietrich 
v. Offenbach, Dechsner v. Mainz, Rinſtelheu⸗ 
ber v. Köln, Frauk v. ſoblenz, Borbet v. Lpzg. 
Herbſter v. Lorrad.—(Württemb. H) v. 
Heußlein, Gutsb.v. Kiſſiugen. Kflte.: Mohr 
v. Marrlein, Wagner v. Caſtel, Kampermann 
v. Elberfeld, Rupprecht v. Mannh., Neuberg 
v. Stuttg., Krafft v. Reutlingen, Küſt v. Flf. 
Bollmann, Def.v. Stuttgart. 


Theater · Anzeige, 

Sonntag ben 6. Febr.: 
Abällino, der große Banbit, 
großes romantifhes Schaufpiel in 5 Akten 
von ZIſchokle. 

Montag den 7. Febr.: 

Zum erfien Male: 

Des Teufels Zopf, 
Faſtnachts · Poſſe mit Gefang in 3 Akten 
von Carl Juin (Bingno) und C. Flerx. 
Die Grundidee nah Clairville. Mafit 
von Gapellmeifter Carl Binder. 
(Manufeript.) 

Am Sonntag beginnt die Borftel- 
lung um 6, a ntag und Dins · 

tag um 4 Uhr. 





Wurzburger Abendblatt. 


Ahr in —— 2 —— hard und Aid 


frage * — tr. 
ee — — 

ei — 

ontag Ro, 


Dreizchnter Abobi. durch die t. Oberpoflemtszeihun 


t.für 1, Monat 18 tx. viertel» 
Bu Kerr Bretfe kann das 
96-Frpeb. 


Per & * Ton 1 * hr; 


bezogen werben. 
für das Aaufenbe hefhjährige Abon- Dahrgang. * Inſergit werden nad dem Raum, ‚md zwar in kleiner Schrin 


dreiſpaltige Zeile zu 3 kr., bie boppelte zu 6 fr., bie durchaue 


fanfenbe zu 9 fr. Serechnet. 





32. 7: Februar 1853, 





Zagsneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Dem bisherigen praftifchen Arzte in Hösbah, Dr. Johann 


Weber, warb die erfedigte Stelle eines praftifipen Arztes in ver 


Stadt Afhaffenburg verliehen. 


Das Etgatsminifterium des Handels hat in Bezug auf er- 
neuerte Gewerböfongeffionegefuhe dahin beſchieden, daß, nach - 
dem gemäß der befiehenden Normen zurüdgemwiefene Konzeffions- 
gefuche erneuert werben fönnen, zuläffig erſcheine, wiederholte 
Konzeffionsbewerbungen, welche diefer Vorausfegungen unzwei- 
felhaft und augenfheinlih ermangeln, ohne Sadinftruftioun — 
a limine — zurüdzuweifen. And wird verfügt, daß Stonzef- 
fiousgefuhen, wenn zwiſchen ihrer Erneuerung und der Publi- 
fation des legten abweislichen Beſchluſſes ein Zeitraum von 
wenigftens einem Jahr liegt, die Inftruftion, beziehungsweife 
motivirte Beſchlußfafſung, in feinem Falle verfagt werben foll, 
Gegen Befchlüffe, wodurch erneuerte Konzeffionsgefuhe ohne 
Sadinftruftion zurüdgemiefen werben, ift bie, Berufung inner- 
halb einer 1dtägigen Frift unbenommen. 


D Das Verjeichniß der Gefhwornen und Erfaggefhwor- 
wen bei der erflen Schwurgerihiefigung biefes Jahres ergibt 
folgende Ueberſicht: 

A. Geſchworne; 1. Seuffert, Martin, Häder in Unterbürr- 
bad, F. Loge. Würzburg r/M. 2. Weigand, Martins, Delonom 
in Gofmannsdorf, Logs. Ochſenfurt. 3. Scholl, Leonhard, 
Raufmann in Haffurt. 4. Mehling, Franz, I. Landwirth in 
Hafenlopr, L. Logs. Rothenfels. 5. Vorhaus, Philipp, Advo - 
fat in Rigingen, Logs. gl. N. 6. Gahr, Weigand, Sattler 
dahier. 7. Fuchs, Franz Freiherr von, Gutöbefiger in Bim- 
bad, Logs. Gerolzhofen. 8. Müller, Heinrih, Schleifer da- 
hier. 9. Steinfelder, Georg, Privatier dahier. 10. Barth, 
Steppan, Schreiner dahier. 11. Grüb, Wilhelm, Dr., praft, 
Arzt bahier. 12. Leipold, Andr., Gaſtwirth in Volkach. 13. Limb, 
Andr., Priv. dahier. 14. Brenner, Meldior, Apothefer in Eit- 
mann. 15. Koch, Friebr., Kfm. in Sommerhaufen, Logs. Och⸗ 
fenfurt. 16. Köpfer, Zop., Dekonom in DObereuerheim, Loge. 
Schwf. 17T. Adtmann, Seb., Conditor in Dettelbadh. 18. 
Kraus, Adam, Del. in Zeil, Logs. Eltmann. 19. Dunzinger, 
5.3, Wachszieher dapier. 20. Jakob, Joh., Def. in Klein 
Reinach, Logs. Haffurt. 21. Gemmingen-Hagenfieß, Frhr. v., 
Gutsbef. v. Unterbeſſenbach, Loge. Aſchffbg. 22. Debninger, 
Gregor, Bankier dahier. 23. Huberti, Kranz, Priv. bapier. 
24. Ziegler, Jof., Priv. dahier. 25. Mund, Av. Joſ, Magi- 
Rratsrath im Heibingsfeld, Loge. Würzs. /M. 26. Haud, Audr., 


Det in Bögnig, Logs. Gerroljpofen. 27. Dreunig, Zaf., Müller 
in Dettelbadh. 28. Stenger, 3. ®., Handelsmann in Aſchffb. 
29. Hemmerih, Georg, Def. in Rimpar, Loge. Würz. r/M, 
30. Neubauer, Katpar, Bauer in Garftadt, Logs. Werned. 
B. Erſatzgeſchworene: 1. Döring, Ferd, Weinhändler; 2. Vorn- 
berger, Fr. Mid., Bankier; 3. Etrinam, Gottfried, Kfm. ; 4. 
Volongaro-Erevenna, Zof., Fabrikant; 5. Weis, Adam, Mein- 
händler; 6. Langlotz, Andr., Kfm., fämmil. von hier. 


$ In der öffentl. Sitzung bes k. Kreid- und Stadtgerichts 
vom 5. de. Mis. wurbe Georg Drt, Dauer von Bühler, gl. 
Landgerihts Gemünden, wegen Berbreihens des ausgezeichne- 
ten Betrugs durch Falſchung einer Privaturfunde in eine Ar- 
beitähausfirafe von A Jahren, fowie in fämmtliche Koflen der 
Unterfuhung und bes Strafvollzugs verundheilt. - 

$ Zu laufender Woche werden folgende öffentliche Sigun- 
gen am f. reis. und Stabigerichte dahier abgehalten: den 10. 
Febr. gegen Therefia Fleifpmann von Karlſtadt wegen Ber- 
gehens des Betrugs, gegen Mathäus Dietrig von Obe rudorf 
wegen Vergehens der unerlaubten Gelbfihäffe, und gegen Ma- - 
tbäus Dietrich von Dberndorf, den Einfprud der Zeugen be- 
treffend, gegen Philipp Zobel von Bieberehren wegen Bergehens - 
ber Amtschrenbefeivigung, gegen Jalob Kemmer von Karlſtadt 
wegen Bergehens der unerlaubten Selbſthülfe und Rörperver- 
fegung; ben 11. Febr. gegen Scheuermann, Katharina, Jalob, 
Steppan, Adam, von Kfeinrinderfeld, und gegen Joſeph Müller 
von Lengfurt wegen Bergehens bes Diebſtahls; ven 12. Wehr. 
gegen Johann Winterflein von Trogen wegen Verbrecheus des 
Diebftapls, gegen Egid Popp von Obernburg & Gompf. wegen 
Verbrechens des Betrugs, gegen Lorenz; Markert von Klein- 
wallſtadt wegen Verbrechens der Widerſetzuug und gegen Fried⸗ 
rich Lindemann von Bölferöhaufen wegen Vergehens ber lln- 
terſchlagung. 

*Von dem. durch feine werkthaͤtigen Bemühungen um 
die leidenden Bewohner der Rhön und bes Speſſarts, ſowie 
der Armen überhaupt, - in den weiteſten Kreifen rühmlichſt be» 
kannten Hra. Grafen Moriz zu Bentpeim-Tedienburg if eine 
Sammlung Gedichte unter dem Titel „Sagen und Bilder” 
erfchienen, welche auf's neue den menfhenfreundlichen Sinn des 
hochgefiellten Hrn. Herausgebers befundet, deun der aus den- 
felben erzielt werdende Erlös ift zum Beſten einer zu begrün- 
denden Dlindenanftalt beftimmt. Die Ausflattung des Werles 
ift ſehr gefällig, der Preis für 21 Bogen großen Dftans nur 


126 


1 fl. 30 kr, fo daß ein reicher Abfag voransfichtlich, wie denn 
au die in Umlauf befindlichen Eubferiptionsliften vom gün- 
ſtigſten Erfolge begleitet waren. Den Verlag hat der poly- 
techniſche Verein übernommen, und findet der Verlauf in ber 
Bewerbhalle ftatt. Möchten fih freunde der Blinden, der 
Aermften unter ben Unglücklichen, an dem Werke ber Liebe 
betheiligen ! 

Die am 10. d8. zu Bayreuth beginnenden Affifen werben 
auch einen Giftmord zum Gegenftande der Verhandlungen ba- 
ben. In Bezug auf dieſen Kriminaffall ift noch ein Obergut- 
achten des Medizinalfomitös der hicfigen Univerfität eingeholt 
worben und wirb basfelbe der kgl. Prof, Hr. Dr. Scanzoni 
in der betreffenden öffentlihen Sigung vertreten. 

Im verfloffenen Jahre find in Bayern nicht weniger als 
86 neue Poftanftalten errichtet worden. . 

Geflügelten Schrittes eilt der Carneval feinem Ende ent 
gegen. So kurz auch beffen Dauer war, fo hatte fih nichts 
deſtoweniger der Lebensluſt und dem gefelligen Freuden ein fo 
ausgebehutes Reich erſchloſſen, daß die Freunde der Garnevals- 
beluftigungen aus allen Schichten der Geſellſchaft die reichlichfte 
Entfepäbigung fanden. Bei den verfehiebenen dahier beflehenben 
Geſfellſchaften zeigte fih ein reger Wetteifer, ihren Mitglie- 
dern die kurze Carnevalszeit ſo amfuant als nur immer mög- 
lich zu machen. Namentlich war der Sängerfranz bemüßt, dem 
am verfloffenen Samstag von ihm veranftalteten Balle ein impo - 
ſantes Relief zu geben. Den Glanzpunkt beregten Balles bil- 
dete nämlich ein allegorifher Zug, den Empfang bes Prinzen 
Garneval und deffen Gemahlin barftellend, und nad Idee 
und Zeihnung bes Hru. Maler Schammer dahier auf eine in 
ber That überrafhende Weife zur Ausführung gebracht An- 
reden, Tätige und Befänge waren mit in biefe Darftellung ver- 
flochten und würzten auf eine finnige Weiſe dieſen heiteren 
geuußreichen Abend, der noch lange in der Erinnerung aller Theil⸗ 
nehmenden fortleben wird. — Gleich wie im vorigen Jahre, 
entbehren au heuer nicht die beiden noch übrigen Faſtnachtötage 
fogenannter Straßenmasferaden, indem für ben heutigen Tag 
eine ähnliche Belufigung von Seite der hiefigen Turner flatt- 
fand und für morgen eine weitere von den Stubirenden ber 
hiefigen Hochſchule vorbereitet wird. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranme vom 5. Febr.) Weizen 16 fl. 
25 M., Korn 15 fl. 30 ir., Gerſie 10 fl. 49 ir. Haber 5 fl. 21 fr. 
Zufupre 1940 Schäffel, welde in die Hände ber Käufer über- 
gingen. Der Gefammt-Erlös beträgt 17324 fl. 43. 


Deutſchland. 


(Münden) Aus Berlin meldet eine telegr. Depeſche: 
„Die Verhandlungen mit Hru. v. Brud find gefchloffen und 
die Reſultate bereits nah Wien abgegangen.” — lieber ben 
Zufammentritt des Laudtags vernimmt man, daß ein folder 
im Monat Dtober flattfinden fol. — Im fol. Kriegeminifte- 


rium vwirb zu Zeit an der Ditfofation dee Armee, reſp. an - 


dem jedes Jahr nah dem Herbflerereiren flattfindenben Trup- 
penwechfel zwiſchen den Pandestheifen diesſeits und jeuſeite bes 
Mheins gearbertet. Jene Truppentbeile, welde zur Mblöfang 


beſtimmt werden, erhalten ſchou im naͤchſten Min Ordre, was 
Giger alljaͤhrlich beobachtet wurde. Es Heißt ziemlich beflimmt, 
daß die im Oftober 1851 ansimarfirten erflen Botaillone ber 
biefigen Jufanterie- Regimenter, bei dem naͤchſten Wechſel zur 
Rückkehr defignirt werben. Zugleih foll Las in Neuulm gar- 
uifonirende Bataillon des 5. Yufanterie-Negiments durch ein 
hiefiges abgelöst werben. Man glaubt, daß erferes nad Kempa 
ten beftimmt wird. — Die jüngft eröffnet gewefene Subfeription' 
zur Bortfegung des 42, proc. Eiſenbahn -Anlehens hat einen 
ſehr günftigen Erfolg gehabt, denn es follen bei ben verfchiede- 
nen Kaſſen gegen 9 Millionen fl. gejeichnet worden fein. — 
Wie man Hört, dürfte bie Form der jüngften Eingaben und 
Auseinanderfegungen des Fürften Wrede au das F. Freis- und 
Stadtgericht Münden neuerdings Beranlaffung zu gerichtlicher 
Thätigfeit geworben fein. — Am 4. ds. ift num auch bie 
Magd der Wirthswittwe Mayer, Thereſe Durſchl, das zweite 
Opfer des Verbrechens des Metzgerlnechts Bachmeier, ihren 
Leiden erlegen. 

(Kurheſſen.) In Marburg Hat man fee Bürgermeifter 
nacheinander gewählt, die ſẽmmtlich bie Deflätigung nicht er- 
halten haben. Jetzt wollen fie zum fiebenten Male wählen, 
und wenn fie ben rechten Mann wieber nicht treffen, für bies- 
mal auf das MWahlrehi ganz verzichten. 

(Preußen) In Preußifh-Polen nene Differenz zmwifchen 
Klerus und weltlichen Behörben, in dem basfelbe Kloſter vom 
Erzbifhofe zum Jeſuitencollrgium, vom Überpräfiventen zum 
geiſtlichen Pönitenzpaufe auserfehen if. — Ganz Perlin hat 
wie berichtet wird, darüber gefprocen, daß die „Spener'ſche 
Zeitung” vermuthlih im Folge eines Artikels über die Ger- 
vinus ſche Schrift mit Beſchlag belegt wurde. — In Magde- 
burg gibt es mehrere Familien, im denen der Vater Jude, die 
Mutter freigemeindferifh und der Sohn evangeliſch iſt. 

(K. Sachſen.) Gervinus': „Einleitung in die Geſchichte 
des 19. Jahrhunderts“ iſt nun auch in Leipzig an dem Orte 
ihres Erſcheinens proviſoriſch mit Beſchlag belegt worden. 
Gleichzeitig warb auch das erſte Heft der von Biedermann re» 
digirten „Deutfhen Annalen zur Kenxtniß der Gegenwart und 
Erinnerung an die Vergangenheit” mit Befchlag belegt. 

Ceſterreich.) Die nieberöfterreihiihen Stände haben in 
Berüdfihtigung ber jepigen THeuerung ben Beamten Zulagen 
votirt. 

(Wien, 4. Febr.) Das neunte Armeecorps hat Befehl 
erhalten, fih in Marſchbereitſchaft nah der türfifhen Bränze 
zu fegen. — Die öfterreihifche Regierung fol durch den Ora- 
fen von Leiningen an die hohe Pforte das Anerbieten geſtellt 
haben, mit 50,000 Mann in Montenegro zn interveniren und 
die gefegliche Autorität ber Pforbte über dieſes Bebirgsland wie- 
der herzuftellen, wenn ber Divan ſich verpflichtet, in allen Thei- 
fen des weiten osmauiſchen Reiches der chriſtlichen Bebölferung 
diefelben Rechte, Freipeiten und Schug wie ber mufelmännifchen 
Bevölferung angebeihen zu laſſen. 


Auswärtiges. 
(Täremart) Nachrichten aus Kepenhegen fiellen die Si- 
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tuation als aͤußerſt gefpannt, ben König als bedenklich rauf, 
die Rage des Minifteriums als fehr Fritifh und die Stimmung 
der Porteien gegen einander als gereijt bar. 


»(Paris.) Der ungünftige feither ſich kundgebenden Eindrud der 
faif. Heirath wird nicht ſchwaͤcher. Im Gegentheil, abgefehen von ei- 
nigen ergebenen Freunden, die ſich gefallen laſſen, alles gutzufei- 
Sen, ift jegt der Tadel allgemein. Die Sfimmung if eine 
mißtrauiſche. und fie hat dem Kaifer niht unbemerkt bleiben 
tdnuen, denn der ihm und von Kaiferin von Seiten ber Bolls- 
menge beim Vorbeifommen bes Feſtzugs geworbene Empfang 
war unerhört frofig. Die Regierung war nicht darauf vorber 
reitet. — Ein Schreiben des Generals Charngarnier das großes 
Auffehen macht, bemerft, je6) ſei ſchlechterdings nothwendig, 
daß die Verfgmelzung beider Linien des Daufes Bourbon von 
Worten in Thaten übergehe. „Es ift von Wichtigkeit, ſchreibt 
der General, daß der Graf von Ehamborb nad London geht 
um die ſtonigin zu beſuchen. Iſt dies geſchehen, das übrige 
wirb fi leicht geben.” Thiers felbft fol für diefe Idee von 
Fufion fein. Wenn fi die Sache beftätigt, fo wird fie eine 
ungeheure Tragweite haben. — Ein fo eben erſchienenes De- 
fret ernennt einen befonderen höcften Rath für Handel, Ader- 
bau und Induſtrie; Prafivent desfelben Perſigny. — Ein an- 
deres Dekret fellt die Wohlthätgkeits Anſtalten unter Protef- 
tion der Kaiferin. 

(Großbritannien.) Fortdauernder Unfug der Banbmänner- 
Behme in Irland, Man berichtet von 3 neuen Morden. — 
In mehreren großen Städten Englands und Schottlands follen ge- 
heime Meetings dieſer mit England in direftem Verlehr flehen- 


den Banpmänner-Bruderfchaften ftattgefunden haben. In Folge 
beffen Hat man in Liverpool und Mandefter, wo bie iriſchen 


Arbeiter befonders zaflreih find, desgleihen in Dublin meh- 
rere Berbaftungen vorgenommen. Auch fpufen wieder die fo- 
genannten „Rebeccaiten”; d. 5. Pandlente vermummen ſich in, 
Weibertracht, und reifen bie Zollthore und Schlagbaäume nie- 
der. — Man rechnet, daß täglich im Durchſchnitt auf den Ei— 
fenbapnen 200,000 Menſchen in London ab- und zureiſen. 
Die North Weſtern Company allein Täßt täglih 300 Züge 
laufen, und verwendet 11,000 Diener. — Wie in England 
und Schottland, fe wird auch in Irland die Küftenvertheivig- 
ung nit vernadhläffigt; 214 Kanonen fin an den dortigen 
Forts und Stranbbatterien aufgepflanzt. 

(Türkei) Ein faiferlicher Ferman ift erfchienen: die wich- 
tigere Hälfte des Tanfimats, d. h. der türkifchen Neichöverfaf- 
fung, iſt aufgehoben, die Gouvernenre der Provinzen berem 
Rechte zu Gunften der ftaatlichen entralifation durch das Tan- 
fimat wefentlich beſchränkt worden waren, find faft in ben Boll- 
befig ihrer früheren unumfchränfıen Macht zurüdgelangt, die 
Epriften dur wenige Juflitutionen nur noch gefhügt, find in 
den entlegeneren Qandestheilen aufs neue bedroht und ottoma- 
nifcher Willlühr preisgegeben. — Bon Wien foll der Pforbte 
wieder eine drohende Note zugefommen fein, worin fie fatego- 
riſch aufgefordert wird in Betreff der vom öſterreichiſchen Ca- 
binet erhobenen Beſchwerden eine baldige befriedigende Erffä- 
rung abzugeben. Die willfürlihe Behandlung mehrerer öfter 
reichiſcher Unterthanen bat fürzlich ber öſterreichiſchen Gefandt- 
fhaft neuen Anlaß zur Klage gegeben. — Den Montenegri- 
nern, von dem Fürfien Danilo befepligt, ift es gelungen, bie 
von den Türken bereits bewirkte Kommunifation im Zetathale 
zu unterbrehen und Reis Paſcha, der von Niffih darin ein« 
geprungen war, nach Einaͤſcherung der Kiofters Oſtrog bis Povja 
jurüdzumerfen. Bei den hiebei flattgefundenen Gefechten foll 
ein ganzes Bataillon Türfen aufgerieben. worden fein. Zu An- 
tivari in Albanien nahmen felbft Weiber und Knaben mit dem 
unerfhrodenpften Muthe an dem Kampfe gegen die Truppen 
des dort operirenden Bey Theil. Uebrigens haben die Ar« 
nauten dort furdtbare Verheerungen angerichtet, eine Menge 
von Ortſchaften ausgeplündert und verbrannt. 





Berautwortliger Mebafteur nub Berlener: I. DB. ©, Körtfh. — Srperitions-Belal: Biakuögaffe Are, 385. 


Ankündigungen. 





Strichsausſchreiben und Gläubigerladung. 
Zu der Verlaſſenſchaftsſache des Andreas Wagner von Abtewind werden am 
Mittwoch den 16. Februar Vormittags 9 Uhr 


im Haufe No. — zu Abtswind 


a) 1 Tagw. 827 Dez. Maldung am Dberend, Plan No, 1955; 
b) 3 Tagw. 99 Dez. Ader und Waldung ober dem Holzfee, Plan No. 733"; 


fodann der gefammte Mobiliennahlaß, als: 


Pretiofen, Weißzeug, 
Betten, Kleivungsftüde, 
Schreinzeug, 


ferner 


1849 u. 1852 


gegen baare Zahlung an den Meifibietenden öffentlich vorſtrichen. 
Forderungen gegen die Nachlaßmaſſe find bei Vermeidung der Nihtberüdfih- 


den 23, Februar Vormittags 9 Uhr 


tigung am 
g Mittwoch 
dahier anzumelden und nachzuweiſen. 


Zuglei werden alle Diejenigen, welche etwas zur Berlaffenfhaft ſchulden, auf- 
geforbert, an ben Miterben Friedrich Wagner zu Abtswind Zahlung zu leiften. 


Rudenhauſen, am 2. Febr. 1853. 


Königliche Gerichts. und Polizeibehörde. 


Der Borfland ver. 
alt. Fiſcher. 


Zinn und fonftige Hausgerätbfhaften, 
eirca hundert Eimer Mein oorzüglicher Duafität von ben Jahrgängen 1846, 1848, 


(324) Im 5. Diſtr. Nro. 245 am 
Burkarderthor ift an eine ruhige Haus- 
haltang ein Logis von 3 Zimmern mit 
der Ausfiht in Gärten fogleih oder auf 
1. Mai zu vermiethen. . 

Ein Logis in Mitte der Stadt, Som- 
merfeite, von T ineinander gehenden heiz- 
baren tapezirten und ladirten Zimmern 
nebſt Küche und andern Erforderniffen iſt 
auf den 1. Mai zu vermiethen. N, im 
4. Di. No. 232, NRofengaffe. 

Im 3. Di, No. 34 bei Tüncdermei- 
fter Wahler ift ein Logis von 3 heizbaren 
Zimmern und fonfligen Bequemlichfeiten 
an eine ruhige Bamilie anf den 1. Mai 
zu vermiethen. 


—— — — j. 


(30°) Im 3. Diſt. No. 298, Bütt- 
nerögaffe, it der zweite Stod, beſtehend 
aus 3 heizbaren Zimmern mit allen Pe» 
quemlichkeiten, auf den 1. Mai au ver⸗ 
wiethaen 
WO d fl. fird auf 1. Hypothel 
in hieſige Stadt auszuleihen. N.i.d. Exp. 





coll. Erb. 
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Am Dinstag den 11. v. Mis. wurden dem Jalob Schmitt, ledigen Späng- 
Iergefellen aus. Aub, mitteld Einbruchs feiner Schlaflammer dahier und feines dort 
befindlichen. Koffers aus demfelben ein Portemonnaie mit 6 fl. 27 fr. Geld entwen- 
det, am 16. ejusd. aber das leere Vortemonnaie an der Thürſchwelle diefer am- 
mer hingelegt, und fo vom Damnififaten gefunden. 

Das Geld befland im 1 ‚ganzen Preufentpaler, I ganzen Guldenſtück, bas 
übrige ‚aber in Sechſer und Groſchenſtücken, deren Gepräge der Damnififat nicht 


anzugeben vermag. 


Ih bringe diefen Diebſtahl zur Entdeckung des obigen bezeichneten Geldes und 
des noch unbelannten Thäters hiemit zur öffentlichen Kenntniß 


Würzburg, 1. Febr. 1853, 


Der ſtellvertr. Unterfuchungsrichter am kgl. Kreis- und Stadtgerichte dahier. 


v.:Clanuner. 


Wegen Umzugs werben in der Handgaffe Dif. 1 No. 26 
Donnerstag 


—n 


den 10. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
nachſtehende Gegenſtäude gegen gleich baare Bezahlung dffentlich verfleigert, ale: 
25 Miftbeetfenfter, 1 Glashaus, Miftbeetkäften, Berzäunungen, Spaliere, Garten- 
gewächfe, verfepbare umd ältere Obſtbaume, Topfgewäcfe, VYlumentöpfe, 1 große 
Walzen-Wafhmange, Tifche, mehrere Pfoften, Stangen, 1 Kinderbettftättchen, Fut- 
tertrog, Futterbanf, Backtrog, Gänfeftall, 2 eiferne Defen, Kartoffel-Borrath ır., 


wozu Liebhaber Höflihft eingeladen werben. 


Würzburg den 7. Febr. 1853. 


der Stabel’ichen Buchhandlung M zu dm: — 





Parademarfch der Nonzengarde, aufgeführt bei dem feierlichen Empfange des Prin- 
zen Garueval im Sängerfranze zu Würzburg, mit unverantwortliher Denügung 
der unbegreiflihften Erfindungen in der Harmonautif und Aufuftif verfertigt und 


für das Pianoforte überfegt von D. E. Veder. 


(306) Eine ganz neu bergerichtete 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Küche, Bodenfammer, Kellerabtbeilung, 
Waſchhaus, Holzlager, Brunnen, Negen- 
faß mebft Hofraum, in Mitte der Stadt, 
iſt uf den 1. Mai gu vermietben. 

(2%) Ein Logis son 3 Zimmern, 
wovon 2 heizbar find, nebſt andern Er- 
forderniffen, ift auf ven 1. Mai zu ver- 
mieten Diſt. 4 No. 260. 

(29) Dif. 2 No. 283 (Vommers- 
gaſſe) if im 1.Stod die abgefchloffene 
Wohnung von 3 heigbaren, einem un- 
heizbaren Zimmer, Garderobe, Küche, 
Speifefammer, 2 Bodenfammern u. Holj- 
lage auf den 1. Mai zu vermieihen. 


Ein 8 auf der Sommerfeite von 
3 heigbaren Zimmern, Küche mit Spar- 
ofen und Sparberd, Garderobe, Winter- 
fenftern und andern Erſorderniſſen, ift bis 
1. Mai zu vermiethen. N. Diſt. 4 No. 232, 
Nofengaffe. 

(324) Eine ruhige Kamilie ſucht jo- 
gleich ein Logis von 2—3 Zimmern 
und fonftigen Erforbderniffen zu mietben. 


(318) Es iſt ein Porzellän-Figür- 
chen, ein Mädchen mit einer Leier, deffen 
linfer Arm von Holz und lackirt if, ab- 
handen gefommen. Wer Auskunft hier- 
über gibt, erhäft eine Belohnung. 

N. Die. 3 No. 369. 


(316) Ein Meines Gartenhänschen 
und ein Treibbäuschen find zu verfau- 
fen. N. in d. Erp. 


(316) &s if ein Zugpferd zu wer- 
faufen, N. in d. Erp, 


Preis 18 fr. 


Geſtern Nahmittag ward in der Lime 
gebung der Stadt ein Kommodeichlüffel 
verloren und wird um deffen Ruͤckgabe 
in die Exp. gebeten. 


An der Soirde dansante vom 5. d. 
it ein Klapphut (Wittſtadt) mit einem 
andern (Molitor) verwechfelt worden. 

Man erfuht um gefälligen Austauſch 
Dif. 2 No. 104. 

Vergangenen Dinstag hat fih ein jun« 
ges ſchwarzes Hündchen verlaufen. 
Der jegige Befiger wird erfucht, dasſelbe 
gegen Belohnung im Baier'ſchen Kaffehaufe 
(Auguftinergaffe) zu überliefern. 


Es hat fih ein junges Feekatzchen 
m. G, mit weißen  öthen und weißer 
Bruft verlaufen. ‚Wer dasfelbe in bie 
Vüllnerdgaffe No. 314 zurädbringt, er- 
hält eine Belohnung. 


Es bat fich diefer Tage ein weißes 
hellbraun geflecktes Königshündchen 
männ. Geſchlechts auf den Namen 
Zampa hörend, verlaufen. Man ver- 
Det dem Weberbringer, 1. Diftr, 

ro. 252, eine gute Belohnung und 
warnt zugleich vor deffen Anfauf. 


Am verfloffenen Sonntag wurde auf 
dem Wege vom Stift Haug bis zur Hof- 
promenade ein Fadenbatift-Sadtuch mit 
einer geſtickten Schleife, worin die Buch- 
ftaben ©. L. eingeftidt, verloren. Der 
rebliche Finder wird gebeten, folches gegen 
Belobnung in d. Erp. abzugeben. 

In der Sterngaffe No. 168 ift ein 
Logis mit allen Bequewlichkeiten ſogleich 
oder auf den 1. Mai zu vermiethen. 





Drad von Joſ. Steib in Würyburg, 


Feiner Mehlis wird, auch ohne Pa- 
Be bei ganzen Broden zu 19 kr. per 
nd abgegeben bei Aw 
M. I. Philippi. 
Dem Bürgerfpitale gegemüber. 

(316) Es ein geräumiges — 
haus mit einem großen Gemüß- undein 
Heinen VB lumengarten zu verkaufen. - 

N. ind. Exp. * 

Fremdenauzeige vom 6. Febr 

Adler.) Bohmlein, k. Rechtsa 
v. Lohr. Frau Dr. Stolle v, eat 
Lammenfuf, Fabr. v. Alsfeld. Kflte.: Ege 
v. Bieberach, Käppler u. Walter v..Stutt- 
gart, Müppel v. Nürnberg, Krefeld v. 
Fürth, Reinhard v. Offenbach, Beth ». 
Meiningen, Deineß u. Döring v. Hanan. 
— (Kronpr. v. Bay.) Balm, Kfın. 
v. Berlin. Amfchler, Def. v. Faſſendorf. 
— (Ruff. Hof.) S. Exc. Frhr. v. Kran- 
fenftein, f. b. Reichsrath m. Bed. v. Mün- 
hen. Dr. Oſius, Procurator v. Hanau. 
Dr Wildberger v. Bamberg. Stepp, 
Priv. m. Sohn v. Schwf. Biol, Rent. 
m. Fam. u. Bed. v. Paris. Kflte.: UN- 
mann v. Bremen, Schnabel v. Hüdes- 
wagen, Schug v. lim, Kramer v. Glan- 
hau, Roͤßler v. Hanau. — (Würt- 
temb. Hf.) Dr. Sqhede, Privatdorent 
v. Heidelberg. Goller, Part. v. Eiraf- 
burg. Kflte: Binswanger u. Scheumann 
v. Lpzg., Bürnforn v. Weingarten. 

Theater · An zeige. 
Dinstag den 8. Febr.: 

Der verwunfchene Prinz, 
Schwank in 3Aften von J. v. Pldtz. 
Hierauf: 

Der wilde Sohn der Wildnif, 
Parodie in 1 Akt nah Halm’s Sohn 
der Wildniß. 

„Jugomar“ — Hr. Triebler. 
„Partbenia” — Frau Ahlvers. 
Anfang um 4 Uhr. 

Getradunte 
im hoben Dom am 6. Kebr.: 

8. Xaver Schüp, Bürger und Kupfer» 
fmiebmeifter dahier, mit Marg. Maper, 
Kupferfhmiebswittwe, 

— Am 7.2: 

Chriftian Ehegög, Bürger und Bier⸗ 
wirth dahier, mit Urſula Burkard, Gärte 
nerswittwe dahier. 

Joh. Staudigel, Bauer, mit Magdal. 
Loͤſch, beide von Gaufönigspofen. 

Ind. Parrfirche zu St. Gertraud am 6.d. 

Joh. Nil. Megel von hier, mit Marg. 
Müller v. Büchold. 

Geftorben 

Anton Buſch, Melbermeifter, 55 J. 
— Marg. Mark, Salzamtsdienerofrau, 
55 J. — Katharina Gindicetti, Kauf- 
mannswittwe, 69 I. — Marg. Stöpr, 
TM. — Heinrid Böhm, Salgamtsdie» 
ner, 58 J. — Jalob Steinmüller, 4 M. 
— ob. Kotzner, 9 M. 
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Würʒburger Abendblatt. 


Das S erſcheint mit Ausnahme ber Sonntage 


4 ein Mäterbaltungeblatt beigegeben wird, umb ber Mr Dreizehnter jäbrig 54 fr, 


ra heile Wende 51/, Uhr, 


Der PBränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr, , vleriel⸗ 
balbjährig 1 A. 48 fr; Zu gleigem Vreiſe kann das 
Abpbl. durd die F, Oberpoftamtszeitungs-Ürped. bezogen werben. 


Als —* Bellage werden für das laufende Halbjährige Abon · Jahrgang. Inſerate werben nach dem Raum, und zwar im kleiner Schrifi 
[4 


menient ein ausg Sallerieblattea. monatlich 8 Bil⸗ 
derrachſel dem Abobl. beigegeben. 
Dinstag 





Ro, 33. 





breifpaftige Belle zu 3 fr. 
laufende zu 9 fr. bereihmet. 


Me boppelte zu 6 Er., bie burdans 


8, Februar 1853. 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Bei der am 1. Febr. in Wien flattgehabten 18. Berloofung . 


der ff. öfterreih. fl. 500 Loofe des Anlehens vom Jahre 1834 
find nachſtehende 115 Serien gezogen worben, als: 46 53 72 
91 99 118 132 134 142 169 170 171 184 193 232 245 
253 266 293 308 313 324 347 362 369 418 440 475 
519 545 592 601 647 661 684 720 721 724 734 740 
756 T61 778 842 849 836 936 937 954 986 989 1037 
1061 1083 1095 1118 1128 1138 1145 1146 1171 1201 
1214 1246 1232 1304 1324 1350 1352 1396 1417 1468 
1482 1484 1510 1548 1564 1595 1610 1618 1656 1788 
1791 1799 1836 1838 1890 1907 1945 1974 1976 1982 
2011 2012 2023 2047 2062 2069 2107 2134 2170 2172 
2199 2210 2221 2232 2255 2291 2322 2356 2357 2372 
2397 2470 2482. 

Die nah der Nummernfolge geordnete Ueberſicht ber 
* ber jüngft ſtattgehabten 15. öffentlichen Verlooſung ber 

Fa naffauifchen 25.-fl. Looſe berausgefommenen 1000 

Prämienfcheine nebſt den treffenden reifen liegt zur Ein— 
fihtnabme in der Exp. bed Blattes offen. 

Um ragen in hiefiger Stadt bewerben ſich: 

54 Faulhaber, Bürger und Weinwirth dahier, um eine Gar- 
küch ner · Conc. 

Gs. Fey, Bürger und Büttnermeifter dahier, um eine Wein- 
wirthſchafts · Conc. 

Joh. Thaler, Bürger und Weinhandler in Dettelbach, um eine 

Weinhandels · Conc. 

Bei der bevorſtehenden Schwurgerihtsfigung für das 1. 
Duartal 1852/53 fommen folgende Augeſchuldigten zur Ab- 
urtheilung: 1) Am Montag den 14. Febr., Kneitz Klara, le⸗ 
dige Dienſtmagd von Thüngersheim, wegen Kindsmorbe; 2) 
Am Dienstag den 15. Febr, Kar, Andreas, lediger Daurer- 
gefelle vou Oberſchleichach, wegen Diebſtahlsverbrechens; 3) 
Bon Mittwoch den 16. bis Samstag dem 19. Febr., Brand, 
Batob von Aura und Genoffen, wegen Diebſtahlsverbrechens; 
4) Am Montag den 21. Febr., Schmitt, Michael, lediger 
Steinhauergefelle von Brebensborf, wegen Urfundenfälfhung ; 
5) Am Dinstag den 22. Febr., Dr. Schmitt zu Königehofen, 
wegen Prefvergehen; 6) Bon Mittwoch den 23. bis Same. 
tag den 26. Febr, Praſch, Friedrich, lediger Schumacher von 
Drb. wegen Brandfiftung; 7) Bon Montag ben 28. Febr. 
bis Mittwoch den 2. März, Bifhoff, Andreas, ledig von Lei 
nad und Grnoffen, wegen mehrerer Diebſtahlsverbrechen; 8) 
Bon Donnerstag den 3., bis Samstag den 5. März, Kopf, 
Johann und Sophia, Mülfereeheleute auf der Niethmühle, we- 
gen Brandfiftung 1 Grades; 9) Am Montag den 7. März, 
Albert, Rofalia, ledige Dienfimagb von Eichenbühl, wegen 
Rindemorbes; 10) Am Dinstag den 8. März, Hartmann, 


Michael, Tediger Bauersfohn von Dbertfulba, wegen Dieb- 
ſtahlsverbrecheus. Unterm 4. Febr. de. Irs. wurde noch zum 
Schwurgericht verwiefen: Welzenbah, Katharina von Rieneck, 
und Genoſſen, wegen Diebſtahlsverbrechens. Legtere Perfon ift 
aud den Diebflähfen des Brand Jakob von Aura als Genof- 
fin angeſchuldigt. (Aſch. 3tg.) 


In der öffentl. Sitzung des k. Appellationdgerichtes in Aſchaf- 
fenburg vom 3. ds. Mis. warb die Berufung bed Abwefenben 
Dr. Jalob Noethig von Miltenberg, dann des Schloffermeifters 
Albreht von da, welche vom kgl. Kreis- und Stabigerichte 
Würzburg wegen Tumuftes ıc., erflerer zu 5-, leßterer zu 1- 
jähriger Feftungsftrafe waren verurtheilt worden, verworfen. 


Deutfhland. 


(Münden) Dan vernimmt ganz beſtimmt, daf die Strede 
von Augsburg nah Um fon im Monat Juni f. J. eröffnet 
werben fol. Unſer Erzbifgof, Graf v. Neifah, Hat an feine 
Dideefanen einen Hirtenbrief erlaffen, worin er eindringlich 
namentlich über die Heiligfeit der Kommunion u. a. fi äußert. 
— In nähfter Zeit fol auch in Augsburg eine Jefuiteumiffion 
abgehalten werben, indem der dortige Biſchof, dem Beifpiel fei- 
ner hochw. Kollegen in Bamberg und Mürzburg folgen will. 


(Nürnberg, 5. Febr.) Der bekannte Ritter von Red, 
Dberft und Gommandant des in Amberg garnifontrenden 6. 
Infanterleregiments, fand durch einen ne Sturz 
aus feinem Wagen ben Tob. 


(Franffurt, 6. Febr.) Dem neuen Bundestagspräfidenten 
welcher auch öfterreihifher Feldmarſchall if, wurbe das preu- 
hiſche Dffiziereorps vorgeftellt. — Heute ward eine gräßliche 
Morbtpat an einem Hiefigen Ifraeliten Namens Schwarjſchild, 
welcher fi feither aͤrmlich mit Heinen Geldwechſelgeſchaͤften und 
mit dem Berkaufe von Lotterienloofen genährt, von zwei ur 
Zeit noch unsrmitielten Burfchen verübt. Die Mörber hatten 
denfelben in feiner Wohnftube überfallen, ihm ben Hals faft 
ganz abgefhnitten, und mehrere ſcharfe Stihwunden im Rüden 
und Leibe beigebracht; hierauf die Schränle erbrochen und das 
vorgefundene Gelb mitgenommen. Die Behörde bat. auf 
die: Entdeckung der Mörder eine Belohnung von 500 fir 
ausgefeßt. — Die Nachfrage nach Loofen zu unferer Gtadt- 
lotterie ift fo bedeutend, daß fih die Direltion veraulaßt fieht, 
die Zahl der Loofe abermals um 1000 zu vermehren. 
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(Preußen) Wahrſcheinlich werden die Gatnifonen am 
Rheine verflärft. — Nach erfolgter Vereinbarung mit Defter- 
rei dürfte eine neue Zoflconferenz nad Berlin beſchieden wer- 
den, um, die Erflärungen der Goalitionsftaaten, hinzunehmen. 
— Ausſicht auf eine fange Kammerbauer. 


(Berlin) Zur Volziehung des Abfchluffes eines Handels- 


vertrags zwifden Preußen und Defterreih fehlt nur noch die 
endgiltige Erklärung von Seite bed Wiener Cabinets, welder 
letzteren indeffen gegenwärtig entgegen gefehen wir. Man 
zweifelt hier nicht, daß dieſe Autorifation bald erfolgen werde, 
Man fieht den MWiederbeginn der Berliner Zollfonferenzen, wo» 
für bereits Einleitungen getroffen. fein follen, als geſichert an, 


(R. Sachſen.) In der Stadt Leipzig afltäglih Rauban- 
‚fälle, Einbrüche u. f. w. mit Häufung der öffentlichen Luftbar- 
feiten. Man kenut gefchloffene Geſellſchaften, die Eintrittsbillets 
zw ihrer Tanzluftbarkeit verfaufen, damit bie wirffihen Mit- 
glieder wohlfeiler wegfommen. 


(Wien) Welche Wichtigkeit man hier der gegenwärtigen 
Situation gegenüber der Türkei beimift, ergibt die verbürgte 
Nachricht, daß wahrſcheinlich ſchon im Laufe dieſer Woche der 
u Katfer ſelbſt fih nach Sroatien begeben wird.‘ Die Truppen 
in Dalmatien werben fortwaͤhrend durch Regimenter ber italienifchen 
Armee verſtaͤrkt. 


Auswärtiges. 


(Schweiz) In Bern ift zur Zeit ein eidgenoffifches Schieds · 
gericht verfammelt, um in dem Streit zwifhen Bern und So- 
lothurn, betreffend die biſchoͤfliche baſel'ſche Schul, eine Ju- 
eivenzfrage über Urkunbenebition, zu entſcheiden. Auf Anfugen 
eines großen Theils der boſſellandſchaftlichen Bevölferung hat 
der Bundesrath befhloffen, die neue Poſteinrichtung in Bafel- 
laudſchaft nicht einzuführen, fondern das alte Votenweſen fort- 
‚beftchen zu laſſen. — Die Teffiner Angelegenpeit ift als bei- 
gelegt zu betrachten; Defterreih& billiges Begehren einer Geld» 
‚entfpädigung für bie — Kloſterleute wird von Tef- 
fin erfüllt. 

(Paris, 6. Febr.) Meuerbings verbreitste Gerüchte von 
minifteriellen Modififationen ergeben fih als völlig ungegrünbet. 
— Für. ven bevorfiehenden Earneval in Paris. hat. der Polizei 
präfet ‚firenge Berfügungen erlaffen. Beiden Bällen der Mini« 
‚fer ic., deren dieſe Woche ſchon brei flattfonden, iſt der ſchwarze 
Fra ganz ausgefhloffen. Man trägt dort jegt nur den ge- 
ſtidten Brad, weiße Kuiebeinfleiver, den. Degen und chapeau 
a claque, wenn man feineliniform hat. — Es wird während 
der, ganzen Faftenzeit fein Ball am Faiferlichen Hofe ſtattſinden. 
Iuallen Dandeltzweigen, welche ſich mit Toilettengegenflänben 
beſchaͤftigen, herrſcht gegenwärtig eine außerordentliche Lebhaftig · 
keit. — Der Gedanfe an eine Entfhäpigung der Familie Or- 
leans ſcheint aufgegeben zu fein; e8:wird nicht mehr davon ges 
« fprochen. — Ugenten ‚haben den Anftrag erhalten, fi bei den 
dentfhen Zeitungen die Manuferipte aͤhrer Parifer Korrefpon- 
genten. „um: jebew Preis“ zu. verſchaffen. Man hat dabei fein 
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Augenmerk auf die Drucker gerichtet, da maun bei den Redal⸗ 
toren und Verlegern nicht fo leicht zu reuſſiren hofft. — Der 
Karbinalerzbifchof: von Befangon hat für die Faflenzeit einen 
Dirtenbrief erlaffen, worin er die Eiſenbahnen als göttliche 


Strafe für die Wirthe darſtellt, die an Abftinenztagen Fleiſch 


gereicht. — Die Nachricht von dem Briefdiebſtahl Louis Napo- 
leons ſcheint fih zw beflätigen. Der Kompromittirtefte unter 
den- dadurch Kompromittirten (bei der Familie Orleans) ſoll 
der ſehr ehrenwerthe Hr. Dupin ſein. 


(Großbritannien.) Seit Anfang Februars grauer und er. 
flidender Nebel über London, fo taß Magen in den Morgen- 
und, Abendftunben ihre Lampen anzünden mäffen, auf ben Stra 
fen und. in den Häufern die Gasflammen brennen, und bie 
Schiffe auf der Themfe die Nadtlampen auffteden. Bei fo 
bewandten Umftändten fehlt es nicht an Unfällen verſchiedener Art. 


(London.) An die Stelle des bisher doch nur vereinzelten 
Kampfes. für geheime Abftimmung bei Parlamentswahlen foll 
demnächft eine allgemeine, vollſtaͤndige, wehlorganifirte Agitation 
treten, wie fie faum in einem anbern Rande als im England 
möglih if. Zwanzig PER eröffnen mit ihren 
Unterfriften den Reigen. 


(iffabon.) Am 25. wurbe in einem unbewohnten Haufe 
ber Stabt eine Hölenmafchine mit 12 Flinten- oder Piftolen- 
laͤufen durch die Polizei entbedt. 


(Türkei,) Die türliſche Hauptmacht fol neuerlich bis zu 
dem Engpaffe von Kuſchevi Moft vorgebrungen: fein und. ben 
Hauptort von Montenegro bedrohen. - Dmer Paſcha ſoll dem 
Fürſten Danielo Bedenkzeit bis zum 31. Januar gegeben ha- 
ben; im Fall diefer die Friſt unbenugt verſtreichen ließe, werbe 
er ganz Montenegro in 4 bis 5 Tagen mit Gewalt einneh 
men. Diefer Umftand habe nicht verfehlt, einige Beftärgung 
unter den Montenegrinern hervorzurufen; es hätten ſich neue- 
ſtens zwei Parteien anter ihnen gebildet, wovon bie eine dem 
Fürſten Danielo, die audere dem: Pero Petrovich auhängt. 

(Auſtralien.) Auffallender Weiſe verlieren die Noten der 
Bank von England in Auſtralien 15—25°,, was als War- 
nung für Einwanderer ein Merkzeichen abgibt. 


(Amerifa.) Bei dem Präfidentenwerhfel. geht, die Spelula- 
tion auf Nemter im Schwunge: — Die Berrinigten Staaten 
wenden jegt den Blick nach Afien und Ditafien, wo ſich neue 
Wege für den Handel zu eröffnen feinen. — Am 1..Jan. 
find in Neu-Orfeans nicht weniger als 11 Schiffe mit deut- 
fhen Auswanderern „(uahebei 3300 Koͤpfe) eingetroffen. Im 
den Annalen der deutſchen Emigration iſt diefer Fall dort ein- 
zig. Noch zu feiner, Zeit hat man eine ſolche Zahl von deut · 
fen Auſiedlern den ‚DMiffifippi. hinauf. nach. dem Weſten ziehen 
fehen. — Die mexilaniſche Regierung hat. durch. ein, dilkatori« 
ſches Dekret des. Präfidenten den Hafen. von Bergeruj dem 
ausländifhen und. dem Küflenpandel geſchloſſen. 


Auf das Würzb; Abendblatt fann man fich bei al- 
tem: fönigls Poftämtern abonniren. 


Berantwertliger Mebatirar aud Verleger: I. ©. © Färtſ 4. — Erperitiensdotal: Diafnsgufe Are. 836. 


Er 
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In der Nat "des 30. dv. Mis. wurde eine ſilberne Cylinderuhr entwendet. 
Dieſelbe, ziemlich dach, in einem Durchmeſſer von 1'/, Zoff, war-an’ den’ Rändern 
* an dem zum Anhängen beſtimmten Ringe nebſt Anöpfen vergoldet. Die Ber- 
Holdung an dem. letztern war durch Tragen etwas verwiſcht. Das Zifferblatt, von 
Emaille *Satte römische Ziffern. Der am Hintertheil der Uhr befindliche Dedel war 
gerippt; üin diefer Mitte -ein Blumenbouquet. Um das Uhrſchlüfſelloch zog fi ein 
Pfeil, die Spige mad der anfjuziehenden Nichtung gewendet. Die daran befindliche 
Kette hatte laͤnglich gezogene nicht maffive Glieder, welche mit Meinen Ringchen ver- 
. bunden waren. An dem einen Ende diefer Kette war ber goldene Uhrſchluͤſſel be- 
fefligt. Wert der Uhr 22 fl., der Kette 8 fi. 
— Au Febr. 1853. 
Der ftelld Unterfuhungsrichter am ?gl. Kreid- und Stabigerichte dahier. 
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(33a) ) Am 
Donnerstag den 17. und Froitag den 18, Februar ds. Irs. 
jedesmal früh 9 Uhr anfangend, werben im den gutsherrlichen Walddiſtrikten „Struth” 
und „altes Schloß” mächft dem Drte Uengershaufen nachfolgende Brennholz-Sorti- 

mente und zwar: 
am 1. Tage auf dem Schlage „Struth“: 
114 Mofter Buchen- und Eihen-Sgeit, ß 
5. Stochkholz, 
17,200 Buchen« und Eihen-Wellen, und 
am 2. Tage auf dem Schlage „altes Schloß”: 
204 Rlafter Buden-, Eichen» und Möpen«Scheit, 
57°. Etodbolz und 
9,900 Eien-Afwellen 
an den Meifibietenden verfleigert, wozu Kaufsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werben, daß fämmtlihes Holz gehörig aufgearft und numerirt ift, und daher jeber- 
zeit eingefehen werben fann. 
Albertshaufen ven 5. Febr. 1853. 
. Freiherrlih von Wolffskeel'fche Rentei. 
Amtm. Pfenffer. 


Bekanntmachung. 

Aus der Berlaffenfhaft der Babette Bollmann werben deren Effelten, als: 
Betten, Kleidungsftüde, ein noch ganz guter Frauenmantel, einige goldene Ringe und 
fonftige Mobilieuftäde, 

Donnerdtag den 10. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
Di. 4 No. 199 dem öffentlihen Berfaufe gegen ſogleich baare Bezahlung ausge- 
fegt, wozu Strihsluftige einladen 


Würzburg, den 7. ehr. 1853. 
die Hinterbliebenen. 
(316) Am Donnerstag den 17. d. Mts, Borm, 10 Uhr wird in Stadt* 


I «in Wohnhaus mit Stallung, Scheuer ıc., Gemeinderecht, 3 Mrg. 
anfe, und 10—12 Mrg. Feld öffentlich versteigert, wozu 
Sichpaber $ böflihfl. eingeladen⸗· werden. 


Weinverſteigerung. 


Wagner. 


Wegen Umzugs Täßt Unterzeichneter nachverzeichnete, theils felbft gebaute Weine 


in der Haudgaſſe Dif. 1 No. 26 am 
Donnerdtag den 17, Februar I. Is. Vormittags 9 Uhr 
meiftbietend yerßeigeın, und ladet hiezu Liebhaber Höflichft - 
2, Oppmann. 


FR Würjburg den 4. Febr. 1853. — 
No. * * Jahrg. Lage No. Eimer nu Jahrg. Lage 


1 1843 Navensburger | 11 15 1848 Neuberger 
2 1 33 1848 bp. 12 14 3 1852 Stein Rießling 
3 17 — .-1848 Rödelfeer 13 15 °32 — Trinfmein 
4 416 32 18348 Randerdaderer | 14 18 32 1852 Ötein = 
5 17 — 18348 Neuberger 15* 18 ° 32 1952 do. 
6 18 32 1843 Nanderdaderer | 16 18 32 1848 Grombühl 
7 16 — 1843 Neuberger 1iT 18 32 1848 do. 
9 14 — 1852 Grombühl 18 15 32 1848 Ravensburger 
10 15 32 1948 Nundersaderer | 19 14 — 1848 Grombüpl 


3 Map Hefe. 


Antündpigungen. 


— * rkranz 


Anfang 8 Uhr. Da ia kurser Zeit 
eine Produktion stattfinden soll, ao 
werden für die Folge wöchentlich 
z wei Proben, undzwar Dinstags 
undDonnerstags, festgesetzt, und 
werden die aktiven HH. Mitglieder 
unter Hinweisnng auf die Statuten 
ersucht, regelmässig und 'präcis zu 
erscheinen. 
Der Ausschuss. 

Im 1. Diſt. No. 232 ift ein Kogis 
von 2 heizbaren Zimmern, ſtüche u. fon- 
ſtigen Erforderdiffen ar eine Meine ruhige 
Haushaltung auf den 4. Mai zu ver · 
miethen. 

Unterwöllergaffe Dit. 2 No. 218 ıft 


“ein Kogid von 4 Zimmern ıc. auf den 


1. Mai zu vermiethen. 

(338) -Ein in ven Hof gehendes Logis 
von A Zimmern nebft: Küche. md allen 
übrigen Erforberniffen, mit oder ohne Gar- 
ten, ift auf 1. Mai zu vermiethen. 

Im 3. Dif. Ro. 330 if ein Logis - 
von. Zimmern mit Kühe und fonftigen 
Bequemlifeiten zu vermietben. 

(3%) Eine ruhige. Familie fucht fo- 


‚gleich. ein Logis von 2—3 Zimmern 


und fonfigen Grforderniffen zu miethen 


(Ic) Es iſt ein geräumiges Wohn- 
haus mit einem großen Gemüß - und einem 
Heinen Blumengarten zu verfaufen, 

N. in d. Exp. 

(3ie) Es iſt * Zugpferd zu ver · 
kaufen. N. in d. Erp. 

(332) Ein im Pubarbeiten ſebt ge- 
übtes erfabrenes mmer wird 
alsı erfte Arbeiterin unten ſehr vortheil- 
haften Bedingungen geſucht. Bon wem? 
fagt die Erp. 

Ein Bivat 


feinem Tieben Eicele 
— Ganite. 
€ in mit guten Feuguiffen verfehener 


der gut mit Pferden ‚nmachen 


"Tann, wird in. Dienft zu nehmen geſucht. 


N. in d. Exp. 
(316) Eine ine Haushälterin, t die auch 
kochen kann und ſich durch Zeugniffe über 


— und. Fleiß auszuweiſen vermag, 


wird für. eine, größene Defonomie auf dem 
Lande geſucht. N. im di: Exp. 
(316) Em wohferzoginer. Junge, der 


bad Spreineräöefgäftierternen will, fann 


Unterkunft finden in db. Franzisfaonergaffe 
No. 157. 

(te) Ein Meines Gartenhäuschen 
und ein Treibhäuschen find zu verfau« 
fen. NR. ind Em 
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Geftern Abend 10 Uhr entfchlief mach kurzem Kranfenlager, verfehen mit ben 
Tröftungen der heiligen Religion, in einem Alter von 69 Jahren unfere gute Mut- 
ter, Groß und Schwiegermutter, _ 

Katharina Giudietti, geborne Edert, 
Raufmannsmwittwe, 
Indem wir diefe Trauerfunde werthen Verwandten und Befannten mittheilen, 


bitten um ſtille Theilnahme 
Würzburg den 7. Febr. 1853. die Hinterbliebenen, 


Bekanntmachung. 
In einem lebhaften Städtchen des Untermaines, Sig eines kgl. Landgerichts 


und Nentamtes, ift ein fhon feit langer Zeit betriebenes Epezereigefhäft unter vor- - 


tHeifhaften Bedingungen zu verkaufen, Lufttragende belieben fi bei Herm Kaufmann 
J. Wahter innerhalb 4 Wochen melden, 


Berloofung. 

Die bereits im vorigen Jahre projeftirte, durch mehrfache Hinderniffe aber ver- 

zögerte außerordentliche Berloofung von Kunftgegenftänden wird nun 
Donnerstag den 10. I, Mts. Bormittagd 9 Uhr 

im Bereinslofale ftattfinden. Die Betheiligten werden zur zahfreihen Theilnahme 
eingeladen. ’ 

Würzburg, 7. Febr. 1853. 

Der Borftand, 

Stauffenberg. 


Neue Bettfedern und Flaum 
habe ich in ſchoͤnſter Dualität erhalten. 
. Branz Beim. 
Auswanderung. 
Wichtige Anzeige. 
(33a) Es gereicht mir auch heuer wicder zum wahren Vergnügen, ben 
Berwandten, Freunden und Bekannten ber durch mich und bie 
Herren Earl Pofrang & Comp. in Bremen, 
in dem verfloffenen Jahre beförderten Paffagiere die Anzeige machen zu Fünnen, 
daß ſämmtliche Schiffe, foweit die Nachrichten reichen, glücklich an ihrer Beſtim— 
mung in Amerifa angefommen und dadurd bie böswilligen Gerüchte widerlegt 
find, als wenn mehrere Paffagier-Schiffe gefcheitert wären. 

Das fpezielle Verzeichniß der im Jahre 1852 beförderten Schiffe, an ber 
Zahl 339, mit 58,551 Paſſagieren liegt bei mir zur Einſichtnahme der Abfahrt 
und Anfunft auf. 

Die damit eingelaufenen Originalberichte beftätigen abermals bie, bet dem 
fortwährenden ungeheuern Zubrang, doch eben jo fichere ald gewiſſenhafte Be— 
forgung obengenannter Schiffs-Rheder, womit biefe Herren das in fo reiche 
Mape genießende Vertrauen aud fortwährend eflatant zu rechtfertigen bemüht find. 

Die neuen Erpebitionen beginnen mit Monat Februar und finden jet 
ihon Aufnahmen zu möglich billigften Preiſen ftatt. 

Arnftein am 6. Februar 1853. 


3. 8. Müller, 


Bergolder, 

(Dit. 3 No. 369, am Franzisfanerplage nächſt der Univerfität) 
empfiehlt einem hohen Adel und verehrungswärbigen Publifum eine große Auswahl 
Epiegel in vergoldeten und braunen Rahmen, Goldleiften zu Rahmen über Kupfer- 
fie, Malereien und Spiegel, alle Arten Baroque-Rabmen in Steinpappmaffe, 
Luſter (Kronfeuchter), Wandleuchter, Tapetenleiiten, Uhrrahbmen, Ubrgehäufe, 
verſchiedene Delgemälde neuer und alter Meifter, Stationen und andere Kirchen- 
bilder, Maria- und Zofephs-Bildniffe zum Tragen bei Progeffionen, Fahnen . 
und Standarden-Stangen mit Knopf und Kreuz, Trauerfreuze zu Leichenbegäng- 
niffen, Eruzifire zum Tragen bei Wallgängen, Eruzifire zu Altären und häuslichem 
Gebrauche, Ganontafeln, Altarleuchter, filberne und vergolvete ewige Lampen, 
Stangen-Laternen, einfache und gothifhe, Himmel-Stangen mit vergoldeten Knd« 
pfen u. dgl., und bittet mm geneigte Abnahme. Auch werden alle veralteten Ber- 
goſdungen ſowohl reftaurirt, wie auch neu vergoldet, beſonders Altäre und fonftige 
Kirhen-Arbeiten, 


— — — —— ü— — — 


M. Klug, Agent. 
(28e) 





Drud von Joſ. Steib in Würzburg, 


Eine ſchoͤne fonnige Wohnung von 
5 Zimmern ift an eine ruhige Kamilie 
auf den 1. Mai zu vermiethen in ber 
Sterngaffe Dift. 3 No. 154. 


Holl. Brat » u. englifhe Spedbüdinge 
werben heute erwartet, treffen aber be» 
flimmt bis morgen ein bei ER 

M. J. Philippi. 
‚Dem Bürgerfpitale gegenüber. 
Bollbüdinge, 
füge Holländer, nnd Bremer Briden 
heute ganz friſch bei 
nn IR. Fehrer. 

(33a) Eine Partie weingrüner, 5 und 
6 Schuh Tanger Faßdauben und eiferne 
Bapreife find zu verfaufen Kühgaſſe Dif. 
ano 38. 

600— 700 fl. find auf 1. Hypothek 
in hiefige Stadt auszuleihen. N. i.d. Exp. 


(326) Im 5. Difir, Nro. 245 am 
Burkarderthor ift an eine ruhige Hans. 
haltung ein Logis von 3 Zimmern mit 
der Ausfiht in Gärten fogleih oder auf 
1. Mai zu vermiethen. 


Frembdenangeige vom 7, Febr.: 

Adler) Kflte.: Tender v. Düffelo., 
Lowenftein v. Pr. Minden, Steingäffer v. 
Miltenberg, Eſſers v. Crefeld, Planc v. 
Stuttg., Heinemann ». Caſſel, Gottlieb 
u. Gebr. Strauß v. Flf. — (Shwan.) 
Wirfhing, Pharm. v. Hrivelbg. Vogel, 
Def. v. Homburg. Kilte.: Gebr. Weil 
v. Adelsheim, Stolz v. Flf. — (Würt- 
temb. Hf.) Kflte.: Jäniſch v. Mftbreit, 
Andes v. Offenbach, Umpfenbach v. Äff., 
Permaneter v. Kitziugen. 

Tbeater · Anzeige. 
Donnerstag den 10. Febr.: 
Zum Benefice für Hrn. Pichler: 
Zum erften Male: 
Linda von Chamounir, 
bie Perle von Savoyen, 
große Dper in 3 Aften von Gartano 
Donizetti. 

„Linda” — Frau Beck-Weixel- 

baum als Gaſt. 


Getranute 
im hohen Dom am 7. Febr.: 
Joh. Yof. Heßvörfer, Polizeifoldat ba- 
bier, mit Margaretha Eihhorn von Hei- 
dingsfeld. 
— Ya der Pfarrkirche zu Haug: 
Joh. Eibel, Bürger und Schuhmacher⸗ 
meiſter dahier, mit Katharina Holz, ledig 
von Schillingefürſt. 
Mich. Katzenberger von Oberwern, mit 
Eva Feſer, von Poppenhauſen. 
— In der proteſtantiſchen Kirche am 8.d: + 
Joh. Jak. Breuning, Schloffermeifter 
in Maßbach, mit Louife Eliſabetha Nei- 
harbt aus Tann. 
Gehorbem — 
Magd. Weigand, 1'/, 3. 


Würzburger Abendblatt 


er beträgt für 1 Monat:18cM,, 
1f. 48 fr, Zu pleigem Preife nn. das 


berpoftamtsgeitungs-Erped; bezogen werben. 


Ti 


— asien für das laufende halbjährige Aban- Jahrgang. ne werben nad dem Raum, unb zwar In Peiner 


ggg a eriheint mit Ausnahme der Sonntage 
5 — in BE VRR: ——— Dreizehnter A burg bie f. 
en men ausgezeihmeies Ballerichlatt m. menatlih 8 Bil 
berräthfel dem 61, beigegeben. 
twoch 


Ko, 34. 


breifpaltige Belle gu 3 fr., 


die doppelte zu 6 fr,, die durchaus 
laufende ;zu.9. fr. berechnet. 


d, Februar 1853. 





Tagsneuigkeiten and der Stadt und dem Kreife. 


Sicherm Bernehmen nah ward Hr. Privatier Friedrich 
Eonradi bahier zum Dberlieutenant im hieſigen k. Landwehr- 
Regimente ernannt, und zuglei dem Hrn. Generalmajor Kliu- 
ger als Adjutant beigegeben. 


Die kath. Pfarrei Egenhauſen, k. Logs. Wernef, mit einem 
Reinertrag von 577 fl. 47 kr., ift in Erfedigung gefommen ; 
desgleichen die Stelle eines praftifhen Arztes in Hösbah, f 
Logs. Afchaffendurg; ferner die Pfarrfchulftele in Bahr mit 
einem Einfommen von 268 fl. 42 fr. nebſt freier Wohnung. 


In der öffentlichen Sigung des Stabtmagiftrates vom 8. d. 
warb über nachftehende Verhandlungen Befhluß gefaßt: Ni- 
kolaus Joſ. Schön als Inſaſſe, verbunden mit der Berehelich- 
ungserlaubniß fei anzunehmen und ein Geſuch um Ueberſiedlung 
und Annahme ald Bürger auf Lohnerwerb abzuweiſen. Ein 
Gefuh um eine Schnittwaaren-, und 1 bitte nm eine Gar- 
tenwirthſchafts Cone. wurben von der fol. Negieruug abichlägig 
beſchieden. — Die Nuszohlung der Diäten für bie zur Eiu- 
fihtnahme der Getreidehalle nah Straßburg abgefandte Gom- 
miffion im Betrage von 273 fl. 11 fr. warb genehmigt. — 
Die Cautionen der ftädtifhen Bedienſteten find in Zukunft in 
bayerifhen Staatöpapieren zu hinterlegen. — Der Antrag der 
Stabtfämmerei, weitere 1000 Stüd Obſtbäume aus ber Daum- 
fQule vor dem Zeller Thore fäuflich abzulaffen, und diefem Flächen- 
raum eine andere Berwendung zu geben, wirb Hr. Magiftrate- 
Rath Laut als Referat zugewiefen. — Das Gefuh der z. 3- 
in Amerika befindlichen 5. W. Hofmann um Anshändigung 
ihres Dermögens wird von ber Einholung ber Auswanderungs- 
exrlaubniß abhängig gemacht. — Das Fegelein'ſche Stipendium 
wird, ba der Stipendiat nicht mehr ſtudirt, demfelben in diefem 
Jahre nicht ausgezahlt, fordern zum Fonde admaffirt. — Die 
Anfrage der k. Negierung, wem ber Berfauf von Farbwaaren 
zufiehe, findet dahin eine Ermwiderung, daß fämmtlihe Spe- 
yereihändfer und Materialiften unbefpränft hiezu ermädtiget 
fein. — Für die Herftiellung und Bollenbung einer Berbin- 
bungsfiraße nad Buttenberg warb ein Zeitraum von 2 Jahren 
feftgefteltt. — Die auf die Beſchwerde der Metzger gegen die 
Inhaber einiger Freibänfe bezüglichen; Alten follen der f. Regie- 
rung jur Vorlage gebracht werben, — 3 Mepgergermeifter, L 
Braun, B. Lembah und A. Braun, bringen zur Anzeige, daß 
fie das Ochſenfleiſch 1'/, fr. unter dem Tare abgeben. — Die 
fog. Zumage wird der befonderen Ueberwadhung der Fleiſch- 
banf-Commiffion unterftellt. — Für bie in fommender Mode 


Rattfindeude Urmenbenefizevorftellung warb Hacklaͤnder's Luft. 
fpiel „Der geheime Agent” gewählt. 

D Zu ven am Geflrigen mitgetheilten Schwurgerichtöver- 
bandfungen werben die für die Angeflagten aufgeftelten Ber- 
theidiger, foweit ſolche bis jegl befannt find, nachgetragen: Hr. 
Acceſſiſt Vollert, für Andreas Karg von Oberſchleichach, Hr. 
Rechtopr. Endres, für Mid. Hartmann von Oberthulba, Hr. 
Rechtopr. Hänle, für Nofalia Albert von Eichenbähl, Hr. 
Adv. Zorn, für Müller Kohl Eheleute von ber Nietfmühle, Hr. 
Advokat Streit, für Michael Schmitt von Bebersdorf, Hr. 
Nechtspr. GHopfenfläbter, für Clara Kneig von Thüngerheim, Hr. 
Rechtspr. Steidle für Friedrih Brafh von Orb. — Wegen 
der noch übrigen Straffachen werben wir bie HH. Bertpeidiger 
fpäter nachtragen. 

Das k. Staatsminifterium der Finanzen hat num befchlof- 
fen, daß eine Redultion der Subferiptionen auf das 41/, pro- 
centige Eiſenbahn · Aulehen wicht eintreten fol, vielmehr der ge- 
fammten gezeichneten Summe bie höchſte Genehmigung ertheilt, 
und es haben nun bei den verſchiedenen Spezialfaflen am 21. 
d6. die Einzaflungen zu beginnen. Denjenigen, bie größere 
Beiträge gezeichnet haben, wird freigeftellt, zur Erlegung in 
Naten nah dem 21. d. fich felbft Termine zu beflimmen, jedoch 
nicht über den 13. Juni hinaus. Diefe Termine find baum aber 
unabänverlih und pünktlich einzupalten. Daraus, daß bie ger 
zeichnete Summe angenommen wurde, läßt ſich fließen, daß 
die Eifenbahnarbeiten in der umfaffendfin Weife betrieben 
werben follen. 

Nah einer mehrtägigen Nuhe, veranlaßt durch ben Einfluß 
der Bafhingstage, wirb unfere Oper morgen mit einer Novi- 
tät ihre VBorftellungen wieder anfnefmen und Donizetti’s 
„Linda von Chamounix“ zum Vortheile des Hrn. Pichler uns 
vorführen. Hr. Pichler, ein fehr gut gefpulter, mit empfehlenden 
Mitteln ausgeftatteter Sänger, hat fih im Laufe der ganzen 
Saifon als eine fraftige Stüge unferer Dper gejeigt, und 
durch feine Leiftungen ſowohl, ald aud dur feinen unermüde · 
ten Fleiß bei jeder Gelegenheit einer ehreuden Aner- 
fennung des Publifums würdig gemacht. Es ift daher mit 
Recht zu erwarten, daß die feither für diefen Sänger an ben 
Tag gelegte Theilnahme durch einen recht zahlreichen Beſuch 
der morgigen Aufführung fi verwirklichen werde, was um fo 
weniger zu bezweifeln, da diefe Dper zu ben befferen Tonwerfen 
Donizetti’s zählt und als ziemlich reih an mufifalifhen Ehön- 
heiten bezeichnet wird. 
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Der Pf. Ztg. zufolge tritt vom 1. März If, Fre. anfan- 
gend die im Aboblt. bereits vor einiger Zeit in Ausſicht gefiellte 
Vermehrung ber k. Genbarmerie im Königreih in ihrem Per- 
fonafftand um 1 Offizier, 2 Brigadiers, 19 Starionsfomman- 
danten zu Fuß, 2 Gendarmen zu Pferd und 140 Gendarmen 
zu Fuß in’s Leben. 


In der Naht vom 8. auf den 9.d. gelangte auf telegra- 
phifhem Wege die Erlaubniß zur Abhaltung von Miffionen 
hieher. Demnach werben 6 Jeſuitenväter, die man bereits geftern 
hier erwartete, hieher fommen und theils in dem bifchöflichen 
Hofe, theils im Pfarrhaufe von Haug ihre Wohnung nehmen. 
Der Eröffnung der Miffionen wird der Hr. Erzbifchof von Münden 
und der Hr. Bifhof von Epeier beimohnen. 


Deutſchland. 

(Münden) Fürft Wrede hat nunmehr gegen das Urtheil 
des hieſigen Stabtgerichts vom 10. v. Mis. das Nechtsmittel 
des Einſpruchs, und zwar auf Grund feiner Anfiht, daß nur das 
Duellmandat giltig fei, erhoben, und die Sache wird jegt noch · 
einmal zur Berhandlung fommen. — An dem hiefigen Stadt · 
geriht wird demnähft auch eine Studentenduellgeſchichte zur 
Berhandlung fommen, in beren Borunterfühung die Weigerung 
dis Beſchädigten, fich eidlich vernehmen zu laſſen, gleichfalls 
verſchiedene Zwifchenbefcheide veranlaßte. — So wie ber Parf 
bei Hohenlinden, find auch die Fafanerien von Hartmannshofen 
und Schleißpeim zum Eingehen beftimmt. 


Preußen.) Eine Deputation aus Rothenburg in Schlefien, 
um die Meinung ber Regierung für die freie Gemeinde zu 
gewinnen, hat feine Erfolge gehabt. — Zeitungen haben ge= 
meldet, daß man hier eine Erhöhung bes ſtehenden Heeres be- 
abfichtige. 
9 Referveregimenter, welche nur 2 Bataillone befigen, follen 
wie bie übrigen Negimenter, ein drittes Bataillon erhalten; 
die Vermehrung beträgt alfo für die Kriegeſtaäͤrke nur 9000 
Mann. Daß übrigens ein Krieg zu erwarten fei, ift in Ber- 
Lin in höheren militärifhen Kreifen beftimmte Annahme. 


(Berlin, 7. Bebr.) Die erſte Kammer hat heute die Ne. 
gierungsvorlage, betr. die Bildung der erfien Kammer angenom- 
men, und das Amendement Stahl mit einer Majorität von 25 
Stimmen verworfen. 


(Pofen.) Polnifche Blätter bringen die auffallende Nachricht, 
daß ſaͤmmtliche in türfifchem Kriegsdienfte ſtehenden Polen der Pfor- 
tenregierung bie Erflärung abgegeben hätten, gegen bie Monte- 
negriner, als flammverwandte Siaven, nit dienen zu wollen: 


(Hannover) Die Zufimmung der Regierung zu bem 
dfterreihifch-preußifhen Handelsvertrag iſt ſicher zu erwarten. 


(Defterreih.) Die erfte Lefung des Coalitionshandelsver- 
trages iſt in der Zoflconferenz erfolgt; einige Abänberungs- 
Anträge werben bald erledigt fein, und bie zweite Leſung am 
Ende ds. Mts vorgenommen werten. — Der Kaifer hat den 
Hinterlaffenen von 2 holländifchen Seeleuten, welche bei ber 
Hilfeleifung für ein geftrandetes Schiff eriranfen, 4000 fl. 


Die Sache ift richtig, aber fehr unbedeutend. Die - 


Unterftügungsbeitrag gegeben. — Yefuiten dürfen wieder an 
den Gymnaſien Iehren, wenn fie die Lehramtsprüfung beftanden 
haben. — Die öoͤſterreichiſche Regierung Hat angeorbuet daß 
allen aus Teſſin verwiefenen Kloſtergeiſtlichen, in öfterreipifgen 
Kiöftern Aufenthalt geflattet und entfprechende Unterkunft an- 
gewiefen werde, bis dieſe Angelegenheit im anderer Weife ge- 
orbnet fein wird. — Für die friedliche Beifegung der montene- 
griniſchen Angelegenheit bei den darüber fattfindenden Unter 
handlungen find günftige Ausfichten vorhanden. Nach Berichten 
von ber montenegrinifchen Grenze hat Dmer Paſcha in feinem 
Lager einen firengen Befehl zur möglichften Vermeidung jeder 
Greuelthat an ben Chriſten von Seite der Türken erlaffen. Es 
if dieß die erſte Folge des Schutzes, welchen Defterreich den 
chriſtlichen Untertfanen in der Türkei durch feinen mächtigen 
Einfluß bei der Pforte angedeihen läßt. Nach der A. 3. hat 
Graf Leiningen in Konftantinopel au die Entfernung der unga- 
rifhen, polnifhen und italienifhen Flüchtlinge aus der türkiſchen 
Armee zu verlangen. 


Auswärtiges. 

(Schweiz) Die Teffiner erlären jept den Angriff auf 
die öfterreih. Orenzwächter als eine Provolation der letztern, 
indem fie die Teffiner Grenze überfritten hätten, um Hoch— 
zeitſchießen zu verbieten, worauf fle über die Grenze zurüdge- 
drängt worben und ihnen vielleicht auch ein Gtein nachgeflo - 
gen fe. — Die orbentlihe Seffion der Bundesverfammlung 
iſt am 4. Febr. gefchloffen worden. 


(Parie.) Dem Kaifer wirb die Abficht untergefhoben, bie 
verheißene Friedensregierung zur Wahrheit zu machen; er fol 
den großartigen Plan haben, ganz Algier zu eivilifiren und da- 
felbft eine Menge Stäbte und Dörfer zu gründen. Die nöthi- 
gen Fonds follen dur eine projeftirte Rothſchild'ſche Compagnie 
und aus den Fundationen ber Spitäler und Wohlthätigfeitsan- 
flalten von ganz Frankreich genommen werben. Natärlih wird 
die Ausführung diefes Riefenprojeftes von der Wenbung ber 
europäifchen Politik in der wächflen Zulunft abhängig gemacht. 
— Mehrere Perſonen find verhaftet worden, welche unter dem 
Einfluffe der alten Parteien geheime Geſellſchaften gebildet hat- 
ten, die in Eorrefpondenzen und Schmäpfhriften die frauzöſiſche 
Regierung der Beratung Europa’s preisgaben. 
unter den Berhafteten u. A. den General v. St. Priefl. — 
Der Kaiſer dringt eruftlih auf Berminderung der Ausgaben des 
Staates. — Es wird eine große Revue vorbereitet. Es Heißt, 
die KRaiferin werbe vor ber Armee neben ihrem Gatten ho 
zu Roß als Amazone und mit dem Großkreuz ber Ehrenlegion 
gefhmüct erfheinen. Die Kaiferin ift, wie man weiß, eine 
gute, fefte und fühne Reiterin, eben fo gut wie Fechtmeiſterin. 
— Das Schulgeld bei Oymnafien fol erhöpt werben. 


(Spanien) In Madrid fand am 30. Jan. ein Unglück 
beim Stiergefechte ſtatt. Ein junger Menfh wurbe berartig 
von einem Novillo (jungen Stier) mit den Hörnern in bie 
Höhe geſchleudert, daß er beim SHerabfallen das Ge- 
nid brach und tobt Tiegen blieb. Das Charakteriftifge dabei 


Man nennt - 
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aber if, daß das Bergmügen durch ben Zwiſchenfall feine Un⸗ 
terbrechung Titt; es wurben noch fünf Nosillos Tosgelaffen. 
(Türkei.) Die Triefter Ztg. meldet: „Wie wir aus Cat- 


welche Fürſt Daniel auf die ihm von Dmer Paſcha bis zum 
31. Jan, geftellte Friſt gegeben. 


Eours ber Beldforten. 


tarro vernehmen, hat am 1. Febr. ein heftiges Treffen zwifchen — ... .. 9 4 4 te. I 20Trauccſtũtf· .. BR.27 Me. 

j , uß. ser 957 ar. 6 ins. 11. 52 MM. 
den Montenegrinern und —— Paſchas Corps ſtottgefunden. — v 48'/, fr. 
Näheres wußte man no nicht.“ Das wäre alfo die Antwort, Ranb-Dufaten.... 3 fl. 36 fr.|SsBrantenthaler .. 2 M Mr 


Berantwortliger Aedalteur umb Berleger: 3. B. 6. Hört. — Grpebitions-Befal: Winfusgaffe Mre. 285. 


Ynftünpvigungen. 


(285) Wird auf Anrufen eines Hypothefengläubigers nachbefchriebenes Anwefen 
des Oekonomen Johann Schweinsberger vorbehaltlih der Beſtimmungen ber 95 64 
und 69 des Hypothefengefeges unter den an der Strichstagfahrt befannt gemacht 
werbenden Bedingungen am 

“Mittwoch den 2. März I. Is. Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer No. 9 öffentlich verfteigert. 
Würzburg ben 25. Yan. 1853. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Dir. aegr. 
Wilhelm. Heufinger. 
Befchreibung. 

Das Wohnhaus, vor dem Zellertpore gelegen, ift aus Stein und Fachwerk 
gebaut, 2 Stock hoch, und hat ein deutſches mit breiten Ziegeln gedecktes Dad. Der 
bauliche Zufland if mittelmäßig und der Gelaß folgender: 

1) Unter dem Hanfe ein gewölbter Keller ohne Juhalt; 
2) im Yarterre ein Borplag, 2 Zimmer mit Altoven, eine Kühe und eine Kammer; 
3) im 2. Stode Borplag, 4 Zimmer, 1 Aitoven, eine Küche; 

endlich darüber ein freier Bodenraum. 

Anftopend an diefem Wohnhauſe befinder fi ein geräumiger Hof mit einem 
Einfahrtsfpore und iſt theils mit Mauern, theild mit einem hölzernen Zaun abge- 
ſchloſſen, darin fieht eine Halle und 2 Fach Schweinftäfle, dann ein einflödiges Gebäude, 
aus Fachwerk gebaut, und hat ein mit Breitziegeln gedecktes Dach. Dasfelbe ent- 
Halt eine Waſchküche mit einem eingemanerten fupfernen Waſchkeſſel, 2 eingemauerte 

Brauntweinkeffel, ein Arbeitelokal und anftoßend an dieſes Gebäude rin Badofen. 
Am Ende des Hofes fteht eine Scheume, diefelbe ift aus Fachwerk gebaut und 
mit einem beutfchen Breitziegeldache bevedt, und enthält eine Dreſchtenne, ein Viertel, 
eine doppelte Viehſtallung und einen gewölbten Keller. 

Beiter befindet fih an dem Haufe ein Hausgarten und rüdwärts ein großer 
Gemüfegarten, und find beide mit Mauern und einem Zaune abgefloffen. 


@inladung. 

Nah Mittpeilung verehrter Direktion des polytechn. Vereins treten im neuerer 
Zeit vielfahe Nachfragen nah Unterbringung mohlbeleumundeter bürftiger Knaben 
aus der Rhön, dem Speffart und dem Kahlgrunde auf und find wirklich 8 Geſuche 
folder Knaben uns zugewiefen worben, von denen 2 der Schuhmadher«, 1 der Schnei- 
der», 1 der. Spengler-, 1 der Sattler- und 1 der Sädlerprofeffion fi zuwenden 
wollen, 2 aber ſich für fein beftimmtes Gewerbe entfchieden haben. 

Da nah $ 3 der revidirten Gefhäftsorbuung der unterfertigten Commiffion 
auch die Dermittlung bes Eintrittes von Lehrlingen zufümmt, fo ergeht an fämmt- 
liche hieſige und auswärtige Gewerbsmeifter die Einladung, fih im Halle des Bedarfs 
au die Eommiffion zu wenden, obeg refo. in dem Bureau ber Wanderunterftügungs- 
Baffe die bereit liegenden Zeugniffe einfehen zu wollen. 

Würzburg den 26. Januar 1853. 

Die Berwaltungd-Commiffion der Wanderunterftügungstaffe und Arbeitö- 
— nachweiſe · Anſtalt. 

Im Selbſtverlage des Herausgebers iſt fo eben erſchienen: 

Deb befehrien Juden Caspar Zofepb Friedenheim von Kigingen Buch über 
die Thorheiten und Geheimniffe ded Judenthums, nachgewiefen ans ber 
Bernunft, der hl. Schrift, befonders dem Talmud und andern rabbinifchen 

Schriften. 122 Dktavfeiten flarf. Preis 30 Kreujer. 

Vorraͤthig if diefes Büchlein in Paul Halım’s Buchhandlung 
-am der Univerfität in Würzburg, in Aſchaffenburg bei TH. Pergay, in Schweinfurt 
Sei G. J. Biegler, in Bamberg bei Fr. Enke und in der Buchner'ſchen Buchhand · 
lang, fo wie überhaupt in allen Buchhandlungen Bayerus. 


— — — 


Zwei fchön möblirte Zimmer find in 
ber Rehhedte. No. 539 an ber Domftraße 
zu vermiethen. 

(344) Ein Quartier von 4 Zimmern 
Magd» und Bodenfammer, Kellerabtheil- 
ung und fonfligen Erforberniffen if auf 
ben 1. Mai im 1. Diſt. No. 41, untere 
Kapuzinergaffe, nähft der k. Poſt, zu ver- 
miethen. 

(34a) Ein Logis von 4 Zimmern, 
Küche, Bovden- und Magdkammer if bie 
1. Mai im Bayeriſchen Hofe zu vermiethen 

(32°) Im 5. Diftr. Nro. 245 am 
Burkarderthor ift am eine ruhige Haus 
haltung ein Kogis von 3 Zimmern mit 
der Ausfiht in Gärten fogleih oder auf 
1, Mai zu vermiethen. 

(306) Eine ganz men bergerichtete 
Wohnung, befiehend aus 7 Zimmern, 
Kühe, Bodenkammer, Kellerabtpeilung, _ 
Waſchhaus, Holzlager, Brunnen, Regen- 
faß nebft Hofraum, in Mitte der Stabt, 
ift uf den 1. Mai zu vermiethen. 

(34a) Im 5. Dit. No. 257 find auf 
4. Mai zwei Quartiere zu vermiethen, 
wovon jedes zwei Zimmer, Küche, Boden- 
fammer und fonftige Bequemlichkeiten hat. 

N. in dv. Erp. 

Es wird ein junger Menfch von 14 
bis 16 Jahren in eine Wirthfchaft und 
zu theilweifer Defhäftigung mit leichter 
Sartenarbeit in Dienft zu nehmen gefucht. 

N. in d. Erp. 

Es wirb fogleih ein Mädchen in 
Dienft zu nehmen gefucht. N. i.d. Exp. 

(34a) Ein gebildetes Frauenzimmer 
wünfcht bei honetten Familien in denſelben 
feinen weiblichen Arbeiten Unterricht 
zu ertheilen wie fjräul. Neufelder. 

N. ind. Erp. 

(34a) 1000 fl, werden gegen hinfäng- 
liche Sicherheit aufzunehmen geſucht. 

N. in d. Exp. 

fl. 3500 werben in der Nähe der Stadt, 
Logsbezirt 1/M., aufzunehmen geſucht. 

(336) Ein im Pugarbeiten fehr ge- 
übtes erfahrenes Frauenzimmer wird 
als erfte Arbeiterin unter fehr vortheif- 
Haften Bedingungen gefucht, Bon wen ? 
fagt die Erp. 
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Todes · Anzeige. 


Unfern werthen Verwandten. und freunden widmen wir bie ſchwerzliche Nach · 


richt, daß unfer innigſt ihn Gatte und Vater 


el Anton Buſch, 


Bürger, Bäder- und Meibermeifter babier, 

in Bolge eines Bruftleivens am 5.5. Abends 7'/, Uhr, verfepen mit den heil, Sterb- 
faframenten, zu einem beffern Leben entſchlafen iR. 

Wir bitten für uns und dem theuern Verblihenen um ftille Theilnahme. 

Der Trauergottespienft findet Freitag den 11. d. früh 10 Uhr im hohen Dom, 
Montag den 14.2. früh 9 Uhr im Neumünfter, und Dinstag den 15. d. früh 9 Uhr 
in der Marienfopelle flatt. 

Würzburg den 8. Febr. 1853. 

Die trauernden ernden Hinterbliebenen. 


Anzeige für Auswanderer nach Amerika. nach Amerika. 


e Herr 
» Knorr & — in Hambur 
erpebiren bie rühmlichſt bekannten Padetfchiffe des Herrn II. M. Sloman 
und ber unterzeichnete, von ber k. Regierung beftätigte Agent iſt Gevoflmächtiget, bie- 
für Auswanderer zu den billigften Preifen zu engagiren, Die nädften Schiffe 
gehen regelmäßig wie folgt ab: 
von Damburg direkt 
am 1. und 15. jeven Monats. 
nah New. ... am 1. und 15. März, 1. und 15. April, 
nah Quebeck in Canada am 1. und 15. April, 1. und 15. Mai, 
nah Galvefton in Teras am 1. und 15. April, 15. Auguft, 
nach Indianola in Terad am 1. und 15. April, 15. Auguft. 
Zur Ertheilung näherer Auffhlüffe und Sciffe-Contracte, fowie zur Beforg- 
r? Bien, Wechſel auf Amerifa re fi 
Carl Mayer, Agent in Würzburg. 


Zur Au uswanderung 


Savıe und — nach Nen York, New-Drleans, Baltimore, 
Galvefton in Teras, und Quebec 
tönnen bei dem unterzeichneten, von ber f. bayr. Regierung conceffionirten Agenten 
. beflänbig Verträge unter billigen Bedingungen abgefchloffen werben. 
Es finden in jedem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Havre, und je- 
ben Monat am 1. und 15. von Bremen aus mittelft 


ausgezeichneter ſeetüchtiger Poſtſchiffe 
Naͤhere Auskunft, fowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 


gnügen 
Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Ehriftie, Heinrihb & Comp. in Mainz u. Havre 
843) __ ind Eduard Ichon in n Bremen. 





— — — — 


Des Koͤnigl. Preuß. 


Kreis·Phyſilkus 
Doktor 8 —2 


Kräuter- Bonbons 


wirfen löfend und mildernd gegen Huften, Heilerleit, Grippe, Katarrh ꝛe. Sie ın- 
terfherben fi nicht nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften fehr 
vortheilhaft von den fo oft angepriefenen Caramellen, Ottonen, Päte pecto- 
rale etc., fondern fie zeichnen fi vor dieſen Erzeugniffen noch befonbers dadurd 
aus, daß fie von den BVerdaunngsorganen leicht ertragen werben, und felbft bei 
fängerem Gebraude keinerlei Magenbeſchwerden, weber Säure * Verſchleimung 
— oder hinterlaſſen. 

Dr. Koch's Krauter · Bonbons werden in laͤnglichen Sqeqhteln a 10 Ser. 
und 5 Sgr. in allen Stäpten Deutfchlands verfauft; für Würzburg befindet ſich 


das alleinige Depot bei 
(156) Carl Bolzano. 


Druf ron Iof, Sretb in Wärpura. 





Liedertafel. 


Morgen Donnerstag den 10. d. — 
Probe. Es wird um pünktliched Br- 
scheinen gebeten. 

Der Ausschuss, 


Auf dem Wege von der Pleipader Kirche 
zur —— ging eine Weſte ver · 
loren. N. in d. Exp. 

Es wurde ein graues Kinderhütchen 
auf der Domftraße verloren. Der reb- 
liche Finder möge foldes im 3. Dif. 
No. 162 abgeben. 

Ein eleganter Uniformd-Degen mit 
weißen Befplägen wird zu fanfen gefucht. 
N. in d. Erp. 


Büdinge find ganz frifch angefommen 
bei 


Anton Dömling. 


Bollbüdinge, 
füße holländer, und Bremer Briden 


heute ganz friſch bei 
I M. Fehrer. 


an weißer er Sand 
wird aus dem Schiffe am Schwanen- 
tbore verkauft. 

(336) Eine Partie weingräuer, 5 unb 
6 Schuh Langer Faßdauben und eiferne 
Faßreife find zu verkaufen Kühgaſſe Di. 
1 No. 315. 

Im 3. Dif. Ne. 330 ift ein Logis 
von 2 Zimmern mit Kühe und fonftigen 
Bequemlichtelten ju vermiethen. 


(29%) Ein Logis won 3 Zimmern, 
wovon 2 heizbar find, nebſt audern Er- 
forderniffen, ift auf den 1. Mai zu ver- 
miethen Difl. 4 No. 260. 

Fremdenangeige vom 8, Febr.: 

Adler.) Klett, Defon. v. Etuligart. 
Kflte.: Baſtian u. Strauß v. Flf., Ho- 
fhel v. Kempten, Stepft v. Schweinfurt, 
Grummacher v. Ravensburg, Dit v. Ep. 
— (Kronpr. v. Bay.) Balm, Kfm. 
v. Berlin. Amfchler, Dekonom v. Faſ⸗ 
fendorf. Frfr.v. Sedendorf v. Mergenthm. 
— Maſſ. Hof.) Kflte.: * v. Hanau, 
Staudacher v. Düſſeldorf, Leo v. Kipin- 
gen, Fuid v. Flf., Neinhaus v. Elberſd. 
— (Württemb. Hof.) Peiſch, —— 
wirth m. Bat. v. Irtenbach. Frl. Mrö- 
ſchell v. Allendorf, Waydlin v. Nuͤrnbg., 
Erbert v. Plauen, Reis v. Fürth. 

Theater · Anzeige, 
Donnerstag den 10. Febr.: 
Zum u für Herrn 








bie Perle von Gavopen, 
große Dper in 3 Alten von Gaetano 
Donizetti. 
„Linda — Frau Beck-W eixel- 
baum als Gaſt. 


Wuür jburger 2ibendblatt. 


Bu gran erſcheint weit ——— ver Sonntage für 
Kbr. 


* rn * Kr. 


— Sau Wailerieblett u. monatiih.d Bils 
13 BR dem Abdbl. beigegeben. 


Donnerstag 


ie b 
egeben wird, mid ber heben Dreizehnter jäbrig 54 fr., halbjã 
werben für bad länfenbe Hufe jährige Mb Juhrgaug. 


Ro, 35, 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fe, wierdei‘ 
1f. 48 h. Bu gleihem PBreife tanz das 
Abebi. burd bie f, Erpebd. begogen werben 
Anferate werben nad dem Raum, unb zwar in feiner Särifi 
vie. dreiſpaltige Seile zu „3 fr...bie doppelte zu 6, tr... nie durchaus 


laufende zu 9 kr. bereinet, 
10, Februar. „1853. 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Refultat der befonderen Verlooſung des Kunfivereins dahier, 
am 10. Febr. 1853. Delgemälve: 1. Der Kinberfreund, von 
E. Wedbige in Amſterdam, gewonnen von Gr. Ere. Hrn. Reichs - 
rath ve Stauffenberg; 2. Sthaafgruppe von W. Melchior in 
Münden, gewonnen von Hrn. Grafen v. Seinsheim. 


D Das mitgetpeilte Verzeichniß über die biefmaligen Schwur- 
gerichtsfalle muß dahin beridtigt werden, daß die Berhandfun- 
gen in folgender Neipenfolge fattfinden: Montag den 14. Febr. 
Andreas Karg, Dinstag den 15. Mid. Hartmann, Mittwoch 
den 16. Nofalia Aibert, Donuerdtag den 17. Johann Kohl, 
Montag-den 21. Mich. Schmitt, Dindtag ben 22. Clara Kneitz, 
Mittwoch den 23. Dr. Schmitt, Donnerstag den 24. Friedrich 
Prafh, Montag den 28. Andreas Biſchoff, Donnerstag ven 3. 
März Zatob Brand und Genoffen. 

Sicherem Bernchmen nah werben am f. Sonntage dahier, 
und wie bereits bemerkt im hoben Dome und in ber Kirche zu 
Etift Haug, die Miffionspredigten ipren Anfang nehmen, Wäh- 
rend die HH. PP. Rover, Fruzzini, Anterledy die 6. und 10. 
Morgenftunde und die 4. Nahmittagsftunde zur Abhaltung ih- 
rer Kangelvorträge in leptgenannter Kirche gewählt, werben 
jene der HH. PP. Zeil, Potgeifer und Haßlader um 8, 2 
und T Uhr im hohen Dom ftattfinden. Noch ift beizufügen, daß 
am f. Sonntage, ald dem Tage der Eröffnung diefer Miffionen, 
die für die 6. Morgenftunde feſtgeſetzte Predigt ausnahmeweife 
ausgefegt bleibt. 

©: Was: im Abblite. von der Erwerbung der Martinengo’- 
(hen Sammlung durch die Hiefige Stabt als wieder auftau- 
chendes Gerücht iangegeben wird, ſcheint ‚einen  thatfädhlichen 
Kern zu haben, da bereits von einer Art Commiſſion Einſicht ⸗ 
nahme vorgenommen wurde. Uebrigens kann der Wuuſch jedes 
für Kunft und Alterthum Gefinnten nur auf Zufommenpalt 
dieſer Sammlung ‚gerichtet fein, die nach allen Seiten hin 
‚gegriffen Hat, und hoͤchſt Debeuteudes befipt. 

Nach einer Berorbnung des M. oͤſterreichiſchen Kriegeminifte- 
imma hat das aus Böhmen wach. Mainz und umgelehrt mar- 
ſchirende öfter. Militaͤr dir Eiſenbahn zwifchen Hof und Schwein- 
Furt zu beuühen und von Schweinfurt aus den Weg über Arn - 
flein, Großwernfeld und: Lohr bis Afhaffendurg zu Fuß zurürf- 
zulegen. E6 dürfte: ben Bewohnern Wurzburgs wegen des 
Wegfalles ver Einquartirung äfterreichifger Truppen bei berem 
Garniſonswechſel in Mainz eine nit unangenehme Nachricht fein. 


Deutihland. 
Münden.) Die Profefforen Thierſch, Liebig, Geibel, Ko- 


dell und einige andere beabfihtigen, für vie Damen unſerer 
Stadt wiſſenſchaftliche Borlefungen über verſchiedene Grgen- 
fände zu haften; diefelben folen bereits demnähft beginnen. 
— Am T. d. farb dahier die junge Gräfin Eugenie Zugger- 
Babenhaufen (19 Jahre alt) am Nervenficher. — Bei der am 
14. d6. Dits. beginnenden Aſſiſe werben 26 Bälle vorlommen. 
Die letzte Verhandlung ift auf den 22. März feſtgeſetzt. — 
Demnächft wird das hiefige Stabtgericht über zwei Detrugsfälle 
zu entfcheiven haben, die mit Benäyung „religiöfer Leichtgläubig · 
feit” verübt wurben. Die Angeſchuldigten gehören in beiden Fällen 
dem zarten Geſchlecht au. — Zn den letzten Tagen bes Kar- 
nevals wurden im Hofbräufaus 500 Eimer Maͤrzenbier auf 
gelegt. Der Zubtang war ungeheuer. Sämmtlige - Eimer, 
30,000 Maaß enthaltend, wurden bis zur Nagelprobe ansgeleext. 

Der Schullehrer in Thannlirchen (Oberbayern) iſt unler 
ver Auſchuldigung, 14 Maͤdchen, von denen das ältefte 12, das 
jüngfte 9 Jahre alt, gefhändet zu haben, verhaftet worben. 

Ein Torfmagen des Güterzuges, welcher Samstag Morgens 
von Nürnberg nach Münden fuhr, gerieth unfern Harburg in 
Brand. Dur rafches Abhängen und ſchuelle Hülfe wurde bie 
Gefahr befeitigt und das Fener bald wieder gelöft. 

(Stuttgart, 6. Febr.) Geflern wurde einem Däder ans 
dem Dberfande auf der Eifenbahn vom Heilbronn hieher eine 
Brieftoſche mit 800 fl: Papiergeld aus der Taſche geſtohlen. 
— Profeffor Göriz von der ſtaatswirthſchaftlichen Facultaͤt in 
Tübingen ıft geftorben. 

(Marburg) Die Zahl der Stubirenden anferer Univer- 
ftät Hat in dieſem Semefter im Bergleih zu ‚dem vorigen -um 
41 abgenommen ; fie — nur 274, waͤhrend fie im vorigen 
315 betrug. 

Hanau.) Demnächſt foll der Rieſenprozeß über ben Aus- 
marſch der Hanauer nah Baden zur Berhanblung fommen. 
Die Zahl der Angefchuldigten beträgt einige Hundert, 

( Preußen.) Es fol demnaͤchſt eine Vermehrung ber Gar- 
nifon in der zweiten Hauptflabt ber Monarchie, in Breslau, 
bevorftehen. 

(Deflerreid.) Das Urtheil in der befannten Geſchichte des 
Betrugs mit Eingwartierung im Jahre 1948 iſt verfolgt und 
hat gegen -einen magifiratifhen Beamten 8 Jahre, gegen 11 
Andere, meiſtens angefehene und wohlhabende Bürger, je 1- Jahr 
Zuchthausſtrafe gebracht. — Das Obſervationscorps, welches 
ſich unter dem Banus Jellochich an der türkiſchen Graͤnge ver 
fammelt, wird nicht 18,000 Mann, wie es anfänglich hieß, 


138 


fondern mehr als 40,000 Mannnftark fein. Mit Nüdfiht 
auf Montenegro darf man fih überzeugt Halten, daß man fo- 
wohl in Wien als in Petersburg entfchloffen ift, dasſelbe un- 
abhängig zu erhalten. 

Auswärtiges. 


(MNiederlande.) Es werden eben Berftärkungen nah hollän- 
diſch Guyana abgefandt. Die Beranlaffung dazu foll in lm 
ruhen liegen, welche in Cayenne, der franzoͤſiſchen Straffolonie, 
ausgebrochen feien. 


(Paris.) Nah einer im Minifterium eingegangenen tele- 
graphiſchen Depeſche ift in Mailand am 6. bs. Mis. ein Auf- 
fand ausgebrochen, bei dem 5 Menfchen getöbtet wurben. Die 
Ordnung wurbe jebod wieberhergeftellt. — Die Mailänder 
Poft traf am 8. d6, nicht an der Schweizer Gränze ein. Mai- 
Tand iſt gefploffen; viele Truppen find wegverlegt. Man be- 
fürchtet daher die Erneuerung des Kampfes. Eine Proffama- 
tion von Mozyini ift angeſchlagen. — Einige Blätter geben 
die Zahl der am 7. ds. Verhafteten auf 16 an, während nach 
den Debats 40 Perfonen von dieſer Mafiregel betroffen wor— 
den wären, unter denen fi mehrere Deutſche und Italiener befän- 
den. Die HH. St. Prieſt, Rovigo, Graf Mirabeau und no 
drei oder vier andere Perfonen find wieder freigegeben worben. 
— Yu 8 bis 14 Tagen tritt der gefeggebende Körper zufam- 
men, der dem allgemeinen Gefühl nach im gegenwärtigen Jahr 
zum erfien Mal eine der Rede werthe Rolle zu fpielen haben 
wird. Denn was über das Budget-Projelt für 1854 befannt 
geworben ift, hat eine dermaßen gebrüdte und beforgte Gtim- 
mung hervorgerufen, daß die Deputirten gar nicht werben um- 
Hin fönnen, das fegislative Beto aufs Rückſichtsloſeſte zu hand - 
Haben. Das projeftirte Budget it um 57 Millionen höher 
als das dießjährige, und gleichzeitig in den Einnahmequellen 
um 65 bis 66 Millionen hinter den Ausgaben im Defieit. — 
Die Amneftirung der verbannten Generale, Boltsrepräfentanten 
und Mai- und Zuniinfurgenten ift von ber Einreihung eues 
Gnadengefuhes abhängig gemadht. — Dem Generalftab ſoll 
auf feine Anfrage, wie viel Truppen durch bie Eifenbahn im 
einer gegebenen Frift bis an bie Graͤnze beförbert werben fün- 
nen, die Straßburger Bapu-Berwaltung geantwortet haben, 
fie fonne binnen 24 Stunden 15,000 Mann an bie Öränge 
ſchaffen. 


(Aus dem Elſaß.) Vergangene Woche gelang es der Polizei, 
mehrere Diebe, welde Deutſchland verlaffen hatten, um ben 
gerichtlichen VBerfolgungen zu entgehen, zu verhaften Man 
verdankt diefen rafhen Fang dem Telegrappen, ber überhaupt 
der Polizei große Dienfte Teiftet. 


(Großbritannien) Englifge Zeitungen) von Bebeutung 
nehmen für bie Montenegriner und gegen die Türken mehr 
oder minder entſchieden Partei. — Das Auswanderungsihiff 
„Gornelius Grinell” ift unweit New-Mork geſcheitert. Alle 
Paſſagiere, 200 an der Zahl, wurben gerettet. — Die Miliz 
wird im Aprit zur Prüfung zufammenberufen. — Der Rom- 


fpefulant Pries (aus Roſtock), deſſen Zahlungseinfleflung und 
Flucht fo großes Auffehen erregt hatte, warb diefer Tage von 
dem Gefhwornengericht in Div Bailey (Newgate) der Fälſch- 
ung ſchuldig gefunden und zu lebenslänglier Transportation 
verurtpeilt. — Zwiſchen dem Friedensapoftel Cobden und einem 
Generallieutenant ift ein Vertrag gefhloffen, nah welchem Leg- 
terer an dem Tage, an weldem bie Franzofen in England Tan- 
den oder eine Landung verfuchen, 10,000 Bf. Sterl. von Eob- 
ben erhält, bis dahin aber wöchentlich 1 Shill an ein Kranfen- 
haus zu entrichten Hat. — Die ſchiedsrichterliche Entſcheidung, 
welche Fraukreich in der Gtreitfrage zwiſchen den Bereinigten- 
Staaten und Portugal gegeben, ift in der Union mit großem 
Mißbehagen aufgenommen worden. Dem Senate foll ein An- 
trag auf Vermehrung der amerilauiſchen Flotte um zehn ſtriegs · 
ſchiffe vorgelegt werben. Die Regierung Mericos ift von dem 
Eongreffe diefer Republil mit Vollmachten zur Unterbrüdung 
des Aufſtandes beffeivet worden. s 

Türkei.) 25 Häuptlinge der Piperianer, denen Omer Paſcha 
volle Amneftie zugefihert Hatte, find verrätherifher Weiſe als 
Geißeln nah Stutari geſchickt worden. In der von demfelben 
an bie Montenegriner erlaffenen Proffamation wird diefen gleichfalls 
Glaubensfreipeit und freie Wahl der Serdare und Baſerdare in 
jeder Nahia, welche dem Paſcha von Scutari unterſtehen fol- 
fen, zugefigert. Der Sultan wünfhe dem Blutvergießen ein 
Ende zu machen und bem Frieden mit den Nachbarflaaten zu 
erhalten; Montenegro folle zoll- und fleuerfrei bleiben, nur die 
Serdare und Baferbare mittelft befonderer Abgaben erhalten 
werden. Jede Nadia fol für fih die in dem Proclam ge- 
ſtellten Aufforderungen beantworten. — Einem Berichte zufolge 
haben die Montenegriner in ber Nacht das türkiſche Rager un- 
ter Derwifg-Pafha überfallen, um Jalub Mojatics zu be— 
freien, bei weldem Anlaffe fehr viele Türken umgefommen 
fein ſollen. Die Befreiung ſcheint jedoch nicht gelungen zu 
fein. Die türkiſchen Truppen brennen fhonungslos die Häufer, 
Kirhen und Klöfter nieder, denen fie auf ihrem Zuge begegnen, 
und morben Greife und Kinder. Die fchönen Weiber und 
Mädchen fallen als Beute den Führern anfeim. Hunderte 
haben ſich deshalb in minder gefährdete Dörfer, namentlich im 
die an ben Kreis von Cattaro grängenden Gemeinden geflüch- 
tet. Das unter dem Befehle Daniel's ſtehende montenegrini- 
ſche Heer in der Verda fol 8000 Gtreiter zählen. — In 
dem Fürſtenthum Serbien machen ſich Parteifundgebungen zu 
Gunften der Montenegriner ſtark bemerkbar und haben au 
fon die Aufmerffamfeit der ferbifhen und türliſchen Behör- 
ben in hohem Grabe auf ſich gezogen. 

(Amerifa.) Lola Monte, fpielt jegt auf ber New-Dr- 
leauser Bühne in einem Stücke: „Lola Monte, in Bavaria”, 
was fie für fih hat ſchreiben laſſen. — Ganz Merifo! mit 
Ausnahme eines geringen Theils fleht gegen bie Berwaltung 
bes Generals Arifta in Seine Armee hat fih in ei- 
nem Gefechte fat vollſtaͤndig aufgelöst, und er fieht am Eude 


feiner gouvernementalen Laufbahn. Einſtweilen noch Hat er 
ben Dafen von Veracruz dem ausländifgen und dem Rüften- 


handel gefchloffen. 


Berantworilier Mebakteur und Werleger: 3. ©. © Eärifg. — Grpevitiensdeiel: Minfintzeffe Rıe. 586. 
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»ctorale 
Sirene] (10) von ER [Ger] $ 
Medaille George, Apotheker in Epinal a Nauen. mau 
1843 Diefe rüpmlichft befannten Bruftbonbong, ein anerkannt bewährtes Linderungsmittel bei Bruftfeiden, 1845 


















£ Huften, Heiferfeit, Schnupfen und Katarrh find i 


BEN En Rn nn a nn an 


n Schachteln ä 28 Fr. in Würzburg bei Carl Bolzano 


- 7 a. 








NENIAENINE NIS NIEKFNFNE N ——— Pr EI N — — DIE DAX Cr 
Auswanderung = wurden geftern auf dem Wege durch 
die Düttnerdgaffe bis zur Domftraße zwei 

Wichtige Anzeige. Loden an einem Hornreife verloren. 
(336) Es gereicht mir auch heuer wieder zum wahren Vergnügen, den Der redliche Finder möge ſolche gegen 
Berwandten, Freunden und Bekannten der durch mich und bie GErfenntlichfeit in d. Exp. d. Pl. abgeben. 
Herren Carl Pokrantz & Comp, in Bremen, Am Sonntag den 6.d. wurde im Thea» 


in dem verfloffenen Jahre beförderten Paffagiere die Anzeige machen zu können, ter ein china er 5 
daß jämmtlihe Schiffe, foweit die Nachrichten reichen, glüclich an ihrer Beftim- N. ee en nn 
mung in Amerifa angefommen und dadurch bie böswilligen Gerüchte widerlegt Hm 6.0. Hat fi, wahrfheintih mde 
Find, ald wenn mehrere Paſſagier-Schiffe geſcheitert wären. Sanderfrafe ein gan unges weiß 
Das fpezielle Berzeichniß ber im Jahre 1852 beförderten Schiffe, au ber und braun. efledtes 3 4*8 ß 
Baht 339, mit 58,551 Paffagieren liegt bei mir zur Ginfiptmahme der Abfahrt — dr Tebige Befker ae 0 
und Ankunft auf. beten, ſolches gegen Belohnung im 4. Dift, 
Die damit eingelaufenen Originalberichte beftätigen abermals bie, bei dem No. 138 genannter Strafe abzugeben 
Fortwährenden ungeheuern Zubrang, doch eben fo fichere als gewiffenhafte Be— Bogner TR 
forgung obengenannter Schifs-Rheder, womit diefe Herren das in fo reichem Am Dinstag Abend wurde ein Kin- 
Maße geniepende Vertrauen auch fortwährend eflatantzu rechtfertigen bemüpt find, bermäntelchen verloren. Man bittet- 
Sie neuen Grpebitionen beginnen mit Monat Februar umd finden jege um Ruckgabe im innern Graben No. 155. 





ſchon Aufnahmen zur möglich billigſten Preifen ftatt. " (35a) Ein Hausichlüffel mit dop- 
Arnftein am 6. Februar 1853. peltem Bart wurde verloren, um bef- 
— M. Klug, Agent. ſen Räckgabe man den redlichen Finder 

nn egel mi ß ge —— ——————— bittet. N. in db. Exp. 


Beförderungs-Gelegenheiten ,e.det 14 Keer Zage cin weies 
i »»D —* ft rſchiffen I Klaſſe 5— \ —— —— — 322 
Poſtſchiffen und Dreimafte lu Diät, bem Ueberbringer, 1. Diftr. 

D, ' 


— 
.w T * eine gute Belohnung und 
New-York, Baltimore und ew-Orleans warnt zugleich vor deffen Ankauf. 


und anbern norbamerifanifhen Sechäfen — —— en 
durch bie Fans ez er anz — ger 
General-Agentur von Franz Deffauer in Afchaffenburg. aſten mit jämmtlihen Zugehören ift au 
. Ve bie . H A vre — der Neubauſtraße No. 105 zu verkaufen. 


durch die Vermittelung der Herren J. Barbe & Moriffe in Havre am 9., 19. (33€) Eine Partie weingräner, 5 und- - 
und 29. jeden Monats mit ben größtentheils neuen Poftihiffen der „Neuen 6Schuh Tanger Faßdauben und eiferne 
Paquet-SciffsLinie* und Dreimafter - Schiffen erfter Klaffe zu 1000 bis Faßreife find zu verfanfen Rühgaffe Dif. 
1800 Tonnen — nah New-York. — Nah New-Orleans von 10 zu 10 1 No. 315. 
Tagen im Winter, Brüh- und Spätjahr. Die Neifenden werben durch Gon= 7 Berfteigerung. u 
dukleure begleitet. Dinstag den 15. Februar 

Ueber Bremen Bormittags 10 Uhr anfangend 
am 1. und 15. jeben Monats mit den auf's Bequemfte eingerichteten Pofl- werben auf dem Pachthofe Hohenrotf . 
ſchiffen der Herren F. 3. Wichelhauſen & Comp, in Bremen. Die Wicders bei Rieneck nachſtehende Fuventargenen- 
eröffnung ber Schifffahrt in Bremen beginnt am 1. Februar nah New-York, fände gegen glei baare Bezahlung öf- 

s . we 


Daltimore und New:DOrleang. verft : 
Ueber Rotterbam 20 Städ Ochſen (fette nnd Zug-), 

am 1. umd 15. jeden Monats durch die Herren Hudig & Blockhuyzen in 10 „ Kühe, 
Rotterdam mit freier Berpflegung bis zum Abgang ber Seefciffe; Kinder 9 , Rinder, 
bis zum 12. Jahre gerechnet. 2 u Pferde, 

Nähere Auskunft ertheilt die General-Agentur, forte die HH. Agenten: 19. „ Schweine, 

A in Aſchaffenburg. C. A. Kinzinger in Würzburg. 42 „  Zeithammel, 
WBeorg- Steuerlein in Schweinfurt. Schmitz und Schägler in Miltenberg. 6 Plüge, 4 Wägen, 1 Egge, 1 Drei. 
8. ze in Amorbach. B. B Schaab in Brüdenan. maſchinc, 1 Hechſeiſchueidmaſchine, 2 Pug- 
®. Wilms in Lohr. . Ed. Probft in Kigingen. mäßlen, 1 Meine Brennerei, 300 Entr. 
I. Ulrih in Stadtprozelten. * G. Biſchof in Rothenfels. Heu, etliches Mobiliar und ſonſtige De- 


Joh. Uehlein in Trennfurt. konomie· Gegenſtaͤnde. 


+ 
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Bekanntmachung. u 
Mit Bezugnahme auf die bieffeitige Befanntmahung vom 16. v. Mis. wirb 
EEE daf die Subferiptionstiften über das 4'/,%/,ige Eifen- 
— mit der Einzahlungẽgeuehmigung 
£. Staats-Schulden-Tilgungs-Commiffio 4 . J 
Die Annahme der Kapitalien beginnt am 21. 1. Mts. nach beſtimmten 
Einzäpl 6-Terminen, welche auf münblihe Anfrage befannt gacıen werben. 
Aus ige Subſeribenten wollen bifrüber ſchriftlich oder durch Mandatare an- 


—“ den 8Febr 1358. 
Königliche Staats-Scöuldentilgungs-Spezial-Kafe. 





abr, Caſſier. Prucker. 
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2 
„ { ugn ß. ei 
Damberg, im Juni 1852, 

Im jüngfb verfloffenen Winter erkrankte ih an den lattern, welche im 
hoͤchſten Grade) und: außerſt heftig bei mir auftraten. Mit Gottes Hülfe von 
diefer fchweren Krankheit Hergeftellt, hatte ich den Verfuft meiner fammtlichen 
Kopf · und Barthaare zu bellagen. — Verfhiedene Mittel, welche mir alle 
als ſehr gut empfohlen waren, ‚halfen auch gar nichts; ich gab alle Hoffaung 
auf, je wieder Haare zu befommen, bis ich bei einigen meiner Veidensgefährten, 
welche fih zur Wiedeterlangung der verlorenen Haare der Kräuter-Pomade, 
„Neapolitaner Daarbalfam”, des Hrn. Prof. Dr. Rau bevient hatten, den 
5 beften Erfolg ſah. — Ih gebraugte nun auch deuſelben; wach fehr furzer 
J Anwendung ftelite fih aud bei mir die günftigfte Wirkung ein, es zeigten fich 

B fchr bald über den ganzen Kopf ganz feine junge Haare, vie ſich bei fortge- 
> feptem Gebrauche dieſes vorzüglichen Balfams immer mehr erfräftigten. — #7 
5 Sept habe ich nicht nur alle meine Haare wieder, fondern fie find fräftiger & 
Bund voller als zuvor, weshalb ich mich verpflichtet halte, die Kräuter-Poniade 
ves Din. Prof. Dr. Rau Allen, denen daran gelegen ift, die verlorenen 9 

5 Haare wieder zu erhalten und fo wie ich einem Eräftigen Haarwuchs zu ber & 


> kommen, beſtens zu empfehlen. 
dL. 8.) Johann. Beßler, 
in Bamberg No. 961. 
Bon diefer vorzäglihen Kräuter - Pomade, & 
dem Neapolitanischen Haarbalsam, vı3 & 
Glas zu 48 u, 30 fr., Nlüssige Neapolitanische { 
Toiletten-Seife (Schönbeits- Seife), das beſte & 
untrüglichite Mittel zur Erhaltung einer reinen, gefunden & 
Haut, per Glas 42 u. 24 fr., fowie von dem allgemein & 
befiebten, hoöchſt kräftigen Oveur, vem Blüthenthau, & 
per Glas 54 fr., 30 fr. und Probeglas 18 fr, befindet 
Ben ich mit Genehmigung des f. Minifteriums nur Lager in Würzburg allein 
- bei Herrn 
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Bermietbbung. ‚Hol- 


für ſammtliche Zeichnungen von der 
— ** 















(350) Auf den 1. Mai iſt eine ab- 
geichloffene, ſonnige / fehr gefunde Wob- 
nung im 2. © von 5 ineinander 
sehenden heizbaren und einem unheijbaren 
Zimmer, ſaͤmmiliche fadirt und tapezirt, 
ferner 2 Meganenfammern, Küche, Keller 
abtpeilung und allen übrigen Erforbermiffen 
zu vermiethen bei 

Zreutlein 


Philipp 
auf der Domftrafe. 
(346) Ein gebildetes er 
wünfcht bei honetten Familien im denſelben 
feinen weiblichen Arbeiten Unterricht 
zu erteilen wie Fräul. Neufelder. 
N. in d. Erp. 


lunder- und Wollblumen- 
Zucker, reinen Landhonig, 
Bonuillen-Tafeln, Himbeer- 
und Quitten-Saft, vie Flaſche zu 


1 fl, empfiepit 
&. A. Diccas, 

en BE © 

(346) 1000, werden gegen hinläng- 
liche Eierheit aufzunehmen — * 

N. in d. Exp. u 

(331) Ein im Putzarbeiten ſehr ge- 
übtes R———— wi 
als erfte Arbeiterin unter ſehr vortheil- 
haften Bedingungen gefucht, Bon wem? 
fagt die Erp. 





Dru von Hof, Steib m Birbmg. 


(336) Ein in den Hof gehendes Logis 


| von 4 Zimmern i nebft Küche und allen 


übrigen Erforberniffen, mit oder ohnt Ga 

ten, it auf 1. Mai zu vermiethen 
Englifhe Bückinge zum No 

Hol. zum Braten, Lapperdan im- 

i Gaviar, frifc eingetroffen, m 


pfiehlt 
M. I. Philippi 
Dem Bürgerfpitale gegen 

(346) Ein Quartier vor 4 Zimmern, 
Mehd⸗ und Bodenfammer, Kellerabtpeil- 
Ing und ſonſtigen Erforderniffen ift auf 
den 4. Mai im 1. Diſt. No. 41, untere 
Kapizinergaffe, nachſt ver k. Poſt, zu ver- 
miethen. 

(346) Im 5. Diſt. No. 257 find auf 
1.Mai zwei Quartiere zu vermiethen, 
wovon jedes zwei Zimmer, Rüde, Boden- 
fantimer md fi onftige Bequemlichteiten Hat. 


Frenibenanzeige vom V. Febr.: 

(Adler) Nenner, Gaftw. m. Frf. 
Tcht. v. Nürnberg. Kflte, : Lebemann v 
Potsdam, Schroter v. Hauau, Arens v. 
Elberfeld, Brodbeck v. Reichenbach Held 
v. Fürth, Gorlitz v. Pforzheim, Beringer 
v. Speier, Veit, Oppenheimer, Lohr, Till- 
manus u. Holberg v. Alf. — (fronpr. 
v. Bay.) Frhr. v Leonrod, Rechtspralt. 
v. Schw, Mad. Marr, Kfmsgat; m. Frl. 
Schwſt. v. Münden. — (Württemb. 
Hof.) Debninger, ff. Nittmfr. v. Peſth. 
Sturm, Optilus v. Kurth. Kilte.: Zeis 
dv. Erfurt, Wallach v Caffel, Johannes 
v. Meiningen. — (Shwan.) Michaelis, 
Stud. med. v. Altona. . Kflte. > Botibe- 
hät v. Hüdesiwagen, Gottſchall v. Eſſen, 
Scheidel v. Aff. 


Theater-Anzeige. 
Freitag den 11. Febr.: 
VBorlegte Gaftrolle des Herrn 


* 
* ⸗ 





vom Hoftheater zu Oldenburg. 
Auf Verlangen: 
Sie i Wahn , 
Drama in 2 Alten, nah Mellecville 
don L. Schneiber 
Harleigh — Hr. König als vor- 
legte Gaftrofle. 
Borher: 

Ein Herr umd eine Dame, 
Luſiſpiel in 1 At von CBlum 
Zum Shluf: 

Der Kurmärfer und die Picarde, 
Genrebild mit Gefong und Tanz in 

1 Alt von Schneider. 

Dei der 1534. Ziehung der T. b. Zah. 
Tenlotterie in Münden am 8. Febr. wur. 
ben gezogen: * 

54 61 14 26 60 
Naͤchſte Ziehung in Negensburg am 17. d. 
Getorben. 





oh. Erbader, Gerbermeifter, Ti 3. - 
md nn ———— — — — 


Würzburger Abendblatt. 


ägt für 1 vg 19 fr,, wieriel« 


— er eg win. und ber, if. ‚fan. 
— 6 sh —* ap * — * Oreizehnter his Reel. ug bie —— d. 4 
laufeude werden 
— geh weite, — aatieriesien, menatlid 8 Bil Yahrgang. bie 5 —* * Na more u fr... bie, —— 
— dem Abebl. beigegeben. taufende za 9 fr. bereiinet 
itag Ro, 36, 11. Bebruar 1853, 





Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Bermöge allerh. Entſchließung iſt der F. Landrichter Berr 
zu Aub in den Nuhefland verfegt und am beffen Stelle 
der Vorſtand der Gerihtebehörde Rüdenhauſen, Eyfelein, 
berufen worben; deffen Stelle wurde dem 1. Logs.» Affeffor 
Fikentſcher in Schweinfurt verliehen, fodann zum 1. Affef- 
for an dem gedachten Gerichte der 2. Pnge.»Affefjor. Güth zu 
Hofpeim, uud nach Hofheim im gleicher Eigenſchaft der 2. Logs. 
Aſſeſſor Herlet zu Marktheidenfeld verfegt, ſodann an bes Letz⸗ 
teren Stelle der Acceſſiſt bei der k. Regierung, R.d. J. dahier, 
Franz Bohlig, befördert. ferner iſt der k. Lorcht. Heim 
zu Riffingen auf ein Jahr in ben Ruheſtand verfegt und dieſe 
Etelle dem k. Reggs.-Affeffor Dr. Wilpelm Bucher bahier 
verliehen worden; weiter wurde auf die 1. Logs Aſſeſſorsſtelle 
In Volkach der 1. Logs.Aſſeſſer Bauer zu Miltenberg beru- 
fen, veffen Stelle erhielt der 2. Opgs.-Affefor Franz in Kif- 
fingen, und zum 2. Eogs.-Affeffor wurbe der Regps.-Meceffift 
Frhr. v: Stengel zu Augsburg ernannt. 


Als Logs.-Arzt in Kiffingen ift ber k. Gerihte-Argt Dr. 


Ehrhardt zu Amorbah ernanut und borthin ber praftifhe 
Arzt Dr. Tleffa berufen worben. 

Die Schulſtelle zu Rannungen, Logs. Männerftabt, mit 
einem Dienfteinfommen von 338 fl. 55 fr., ift in Erlebigung 
gelommen. 

$ Ju der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stadigerichts 
vom 10. d. M. wurde die Tedige Dienfimagd Tperefia Fleiſch- 
mann von Karlſtadt wegen Vergehens des Betrugs zu einer 
monatlichen Gefängnißftrafe, Matpäus Dietrid von Oberndorf 
wegen Bergehens der unerlaubten Selbſthälfe zu einer Itägi- 
gen Gefängnißſtrafe, Jalob Kemmer, Bädermeifter und Gar- 
füchner von Karlſtadt, wegen Bergehens der unerlaubten Selbft- 
hülfe in Konkurrenz mit dem Vergehen ber Körperverlegung 

mittelſt Waffe zu einer einfach gefchärften Gefängnifrafe von 

2!/, Monat verurteilt, und Philipp Zobel, Tebiger Bauer von 
Bieberehren, von der gegen ihn erhobenen Auſchuldigung wegen 
BVergehens der Amtsehrenbeleivigung freigeſprochen. 

Die gefirige zum erfien Male bahier gegebene Dper „Linda 
von Ehamounir" erfreute fih vom Seite des leider nur fehr 
fpärlig verfammelten Publitums einer fehr günſtigen Aufnahme. 
Das Sujet ift dem befannten Schaufpiele „die neue Fauchon“ 
aachgebildet. Ghefällige Melodien und wirkfame Enfembles ma- 
hen dieſes Tonwerk fehr amziehend. Der Beifall der Anwe- 
fenden gab fi beinahe nah jeber Nummer zu erfennen. Kran 


Bed warb nah dem 2. Afte und am Schluffe der Oper mit 
Hra. Pichler die Ehre des Hervorrufens zu Theil. Auch die 
Chöre griffen ziemlich gut zuſammen. 


© Ein. neuer kathol. Katechismus wird für die Didcefe 
eingeführt und iſt bereits unter der Preffe. Wenn ıman bes 


denkt, baf- für die Vergänftigung des Verlages 4000 fl. und 


2000 Freiexemplare gegeben werben: müſſen, fo Täft ſich dar- 
aus nebft der gehörigen Berädfihtigung der Koſten des Pa- 
piers, des Satzes und Drudes, ber Abnützung der Lettern m. 
ſ. w., bann des notwendig geringen Preifes anf ben großen 
Verbrauch des Büchleins fließen. 

Uufere Stadt Hat den Verluſt einer edlen menfchenfreund- 
lichen Dame zu beffagen. freifrau von Nebing, beren hoher 
Wohlthaͤtigkeitsſinn eine Tange Reihe von Jahren hindurch die 
Thränen fo vieler Hülfloſen im Stillen ju trodnen bemüßt 
war, ift aus dem Leben gefchieden. Ihr Andenken wird bei 
Bieten in dankbarer Erinnerung fortleben. 


Die Eröffuung der Miffion findet am fommenden Soun- 
tag früh acht Uhr mit Predigt und muſikaliſchem Hochamt in 
der Cathedrallirche flat. Die Dauer. derfelben ift anf 14 
Tage feftgefept. 

Geſtern Abend verunglüdte bei einem Neubau im Zwinger 
ein Arbeiter durch den Sturz vom erüfte; berfelbe ward in 
Folge anſehnlicher Verlegungen dem Juliushofpitale übergeben. 


Deutſchland. 


(Münden) Die neueſte Volkszaäͤhlung ergibt für hieſige 
Stadt mit Ausflug der Vorſtaͤdte Au und Haibhaufen bie 
Geſammtzahl von 86,417 Einwohnern in 4177 Häufern. 
Während der 3 jüngften Jahre Hat die Bevölkerung ber Stapt 
um 4484 Seelen zugenommen. Ebenſo ergibt ſich für diefe 
Periode ein Zuwachs an der Haͤuſerzahl um 742. — Die 
Herftellung der neuen Marimiliansftraße dahler wirb der Ge» 
meinde auf nahezu 500,000 fl. kommen, und ber Bau auf ben 
ausdrücklichen Willen Sr. Maj. des Königs in Kurzem ener- 
giſch begannen werben. — Das. bisherige Regierungsgebäube 
auf dem Schrannenplage wird zu Magiftrats-Amtsiolalitäten 
verwendet, für bie f. Regierung von Oberbayern dagegen ein 
poffenves an der neuen Marimiliansftrafe erbaut werben. 


Frankfurt.) Unter den organifhen Oeſehen, die der Senat 
dem gefeggebenden Corps vorlegt, ſoll fih auch rin Antrag auf 
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Einführung der Geſchwornengerichte finden. — Eine fonderbare 
Scene erregte auf dem letzten Theatermaslenball bedeutendes 
Aufſehen. Eine Dame forderte einen Polizeioffizianten auf, 
fie zugleich mit ihrem Tänzer zu verhaflen, und gab au, daß 
diefer Herr, mit welchem fie am naͤmlichen Abend auf der Poft 
von Hamburg hieher gereist fei, bei Gelegenheit, als er auf 
dem Wege nach dem Gaſthofe ihre Reiſetaſche getragen, ihr 
Portefenifle entwendet habe. 


(Heffendarmftadt.) Neue Einfhärfung an die Eivilbeamten, 
im Dienfte in Uniform zu erfcheinen, in Folge beffen die bie- 
her verzögerte Uniformirung vorgeſchritten if. 

(Preufen.) Durch die erfolgte Annahme der Regierungs- 
Vorlage feitens der erfien Kammer wirb bdiefelbe nun durch k. 
Anorbnung gebildet, welche nur dur ein mit Zuflimmung ber 
Kammern zu erlaffendes Geſetz abgeändert werden kaun. Sie 
wird zufammengefegt aus Mitgliedern, welche ber König mit 


erblicher Berechtigung, oder auf Lebenszeit beruft. — Im Mir 


nifterium wirb ein Gefegentwurf berathen wegen Einführung 
der förperlihen Züchtigung gegen jugendliche Verbrecher unter 
15 Jahren und gegen untreues Geſinde. — Berurtheilungen we— 
gen Wahlzettel ohne Name des Verlegers. Die Berurtpeilten wol- 
len ſich bei nächſter Gelegenheit durch gefegmäßige Einfenbung zweier 
gedruckter Wahlzettel an die Univerſitäten von Berlin und Holle rä- 
hen. — Auflage gegen einen Buchhändler wegen Majeftätsbeleidi- 
gung durch den Verlag einer Druckſchrift, deren Verfaſſer au- 
Ger Preußen wohnt. Das Gericht erklärte fi als incompe- 
tent und verwies die Sache als Preßverbrechen vor das Schwur- 
gericht. — Da die Strafzeit der Tſcherkeſſen in der Feſtung 
Weichfelmünde abgelaufen,*fo hat fih das preußiſche Minifte- 
riem an das ruffifhe Gouvernement gewandt, um von der car- 
telmäßigen Auslieferung berfelben abſtehen zu können. 


(Berlin, 8. Febr.) General Noftriz ift geftern nah Han- 
nover abgereist. Diefe Neife ſteht mit ben Hinderniffen in 
Verbindung, welche gegenwärtig von Seite Hannovers in Be- 
treff der Ausführung des Septembervertrags gemadht werben. 
Es ſcheint fih wämlich beftätigen zu wollen, was namhafte preu- 
Fifhe Staatsmänner früher fhon anbeuteten, daß gerade Han- 
nover bie wunde Gtelle für Preußen in der handelepolitiſchen 
Angelegenheit werden würde. Bon Wien berichtet man pier- 
her, daß der Septembervertrag Preußens mit Hannover bafelbft 
für „antiquirt” angefehen werbe. 

(Rpeinpreußen.) Die Verflärfung der Garnifonen wirb 
wieberum wiberfprodhen. — Trier hat um Theilung des Ap- 
pellationsgerichtes zwifchen Trier und Köln petitionirt.. 


(Saͤch ſiſche Herzogtgümer.) Um den Juſtizrath v. Leeſen 
aus Holſtein gegen die erhobenen daͤniſchen Reklamationen ſicher 
zu ſtellen, Hat man ihm unter die Zahl der Bürger von Gotha 
aufgenommen. 


(Wien) Telegr. Mittheil. aus Mailand bemerken, daß in der 
jüngften Zeit von Seite der Unzufriedenen Einfhüchterungsverfuche 
ſtatthatten, um das Yublitum von der Betheiligung an den 
Fafpingsftenden abzuhalten; diefelben hatten jedoch wenig Er- 


folg, da Baͤlle, Theater und Vrivatunterbaltingen in Maffe 
befugt wurden; erft am 6 d. M. Nachmittags gelang es ei- 
nigen Individuen aus dem Pobel, an der Porta ticinefe und 
dem Domplap den, wie es ſcheint, feit längerer Zeit beabfid- 
tigten, vorbereiteten Krawall hervorzurufen, wobei einzelne Eol- 
daten und Dffiziere von Bewaffneten angegriffen und verwun- 
det wurben; um acht Uhr Abends vesfelben Tages warb die 
Rupeftörung, am welcher die Maffe der Bevölkerung feinen An- 
theil nahm, unterbrüdt. Bon bem Aufrüfrern, die mit den 
Waffen in der Hand ergriffen wurden, find 6 gehaäͤngt unb 3 
erfchoffen worben. 


Auswärtiges, 


(Schweiz.) Am 28. Jan. ward in Lavin (Unterengadin) 
ein flarfes Erbbeben in der Richtung von OR-Of-Süp gegen 
Weſt · Weſt · Nord verfpürt. 


(Italien) Aus Neapel wird von betraͤchtlichen Rüftungen 
und doppelter Refrutenaushebung in dieſem Jahre berichtet. 


Belgien.) Der Minifter des Aeußern hat von der zweiten 
Kammer 60,000 Fr. zur Beflreitung der Koften der Geſandt · 
haft in Petersburg bei hergeftellten regelmäßigen diplomatiſchen 
Beziehungen zwifchen beiden Reichen verlangt. 


(Frankreich) Deabfihtigtes Nationalfpektafelftül in Pa- 
ris, worin die Schlacht von Aufterlig vorgeftellt werben fol. 
— Der Parifer Faſchiugsochſe Heißt diefes Jahr Dunkel Tom. 
— Auf der Rhone ereignete fih in den letzten Tagen ein 
fhrediiches Unglüd. Ein von Avignon fommendes Dampfihiff 
„le Darifien”, welches zu Berg fuhr, platzte in der Gegend von An- 
dame (Ardoͤche). Seht Reifende fanden durch das Jerfprin- 
gen des Keſſels ben Tod, und mehrere andere wurden verwun- 
det. Mehrere Perfonen, worunter auch eine Dame, hatten fi 
durh Schwimmen gerettet. 


(Grofbritannien.) Eröffnung des Parlaments am 10., bes- 
wegen lange Befprechungen der Blätter über zu erwartende Bor- 
lagen. — Der Generollieutenant hat auf die 10,000 Pf. St. 
Cobdens verzichtet, indem es ifm nur barum zu thun geweſen 
fei, die Aufrichtigfeit der Cobdeu'ſchen Friedensauſichten zu prüfen, 
macht fi aber verbindlich, bis an fein Lebensende dem Kran- 
tenhauſe den bedungenen Spilling zu zahlen. — Die englifge 
Regierung ſcheint ihren ganzen Einfluß aufzubieten, um bie Pforte 
zur Nachgiebigkeit zu bewegen und Nufland den Vorwand zur 
Jutervention abzuſchneiden. Man verfigert, daß England dar- 
in im Einvernehmen mit Defterreih handle, weldes, ohne für 


»bie Türfei Partei ergreifen zu förnen, ſehr wohl einfehe, daß 


ein Conflift nur Rußland wefentlihen Vortheil bringen würbe. 
Aber man fürchtet, daß England fi verfpätet habe. — Das 
Portefeuille des Auswärtigen wird, wie man hört, fhon in den 
naͤchſten Tagen von Lord John Ruſſell am Clarendon abgege- 
ben werben. a 

( Rußland.) Fürft Alerander Czartorisly wird aufgeforbert, 
fi zu fleflen, wibrigenfalls Gütereonfistation gegen ihn audge- 
ſprochen wird. — Kaiſer Napoleon fol fürs Jahr 1353 dem 


. 18. 


polniſchen Schulen der Emigration in Paris ben Gelbfond wieber 
gewährt haben, welden fie unter Ludwig Philipp und ver Me- 
publit bezogen, aber nad dem Staatsſtreiche verloren hatten. 

Spanien.) Man ſpricht von einer zweiten englifhen in 
milden Formen gefaßten Note gegen eine Berfaffungsreform, 
nachdem die erfle von der fpanifhen Regierung als Eingriff in 
ihre Souverainetät betrachtet worden war. — Die Ausfiten 
für einen entfiebenen Sieg des Minifteriumd bei ben bevor- 
ſtehenden allgemeinen Wahlen mehren ih. So wird die Op- 
pofition wahrſcheinlich nur in einem eimjigen der ſechs Wahl- 
freife Madrids ihren Candidaten durchſetzen. 

(Tartei.) In den letzten Tagen des Januar ſtanden bie 
Tärken noch immer paffio in ihren Pofitionen. Die Paffivität 


ber Türken, ihre Graufamfeit und mehrere andere Umſtände 
haben den gefunfenen Muth der Montenegriner wieber aufge- 
richtet. Auch Reis Jewan Paſcha Hat an die Grahowianer eine 
Proclamation im befhwihtigenden Sinne erlaffen. Mit Gr- 
wißheit ift anzunehmen, daß Dmer Paſcha in mehreren Diftriften 
Beftehungen anmwandte. Er hat eine Maffe filberbefchlagener 
Flinten bei fih, und auf diefe Art fhon eine ganze Dorfge- 
meinde ber Nania Pipersfa gewonnen. Am bie Tefcherwer ge 
langte eine Aufforderung des Seriasters, fih zu ergeben. Die 


Antwort lautete: „Picber den Tod als Unterwerfung bem Sul- 
tan.” Nachrichten vom 29. melden von einer Flucht ber ir- 
regulären türfifhen Milizen. Unter den Türken befehligen viele 
Flüchtlinge und Menegaten; Sfender-Beg (Graf Zelinsti) fol 
den Sturm auf das Kloſter Dftrog befehligt haben. 


Verantwortlicher Redalteur mb Verleger: I. B. 6. Aödrifg. — Erprbitionddefal: Blafnsgafe rs. 336. 


Yntünpigungen. 


Bekanntmachung. 
(316) In der Berlaffenfcpaft des f. Pfarrers Koch zu Steinfeld werben alle 
Jene, welde an ben Nachlaß des Rubrikaten Forderungen zu machen haben, hiemit 
aufgeforbert, folde 
Montag den 28. Februar I. Is. Vormittags 9 Uhr 
dm dießgerichtlichen Gefhäftszimmer No. 2 anzumelden, anfonft fie bei Auseinander- 
fegung der Maſſe nicht berüdfichtigt werden würden. 
Zugleih haben alle Jene, welde zur Maffe gehörige Gegenflände in Haͤuden 
haben, diefe am bezeichneten Tage sorbehaltlich ihrer Rechte anher abzuliefern, 
Würzburg, den 28. Januar 1853. 
Königl. Kreid- und Stabigericht, 
Dir. aegr. 
Wil 2 eim 


efafte wie ungefaßte, and ber 
Fichtbilder in Porzellan, —— —— 
Fabrik in Berlin find wieder in großer Auswahl oBratbie und billigt zu haben bei 
Philipp Zreutlein, 
auf der Domftrafe. 
Ich erlaube mir, dabei auf eine fhöne Sammlung refigiöfer Grgenflände ber 
- fonders anfmerffam zu machen. „_ 86) 


nz 


(360) Feinstes Königs-Räucher- Pulver, die e Schachtel zu sfr, 
uns feinst präparirte Mandelkleie zum Gebrauch beim Waſchen und 
Baden, fa Schachteln zu 8 fr. und zu 12 Fr, empfiehlt 


Carl Solzano. 
(336), Am 


Donnerötag den 17. und Freitag den 18, Februar ds. Irs. 
jedesmal früh 9 Uhr anfangend, werben in ben gutsherrlichen Walddiſtrikten „Struth” 
und „altes Schloß” nähft dem Drte Uengershauſen nachfolgende Brennholz Sorti- 
mente md jwar: 

am 1. Tage auf dem Schlage „Struth“: 

114 Klafter Buchen- und Eihen-Scheit, 
65 Stochholz, 
17,200 Buchen» und Eichen-Weflen, und 
am 2. Tage auf dem Schlage „altes Schloß”: 
204 Klafter Buchen-, Eichen» und Aspen-Scheit, 
57 Stockholz und 
9,900 Eihen-Aftwellen 
an ben Meifbietenden verfleigert, wozu Kaufsluflige mit dem Bemerken eingeladen 
werben, daß fämmtliches Holz gehörig aufgearft und numerirt ift, und daher jeber- 
geit eingefehen werben fann. 5 
Albertshaufen den 5. Febr. 1853. - 
Freiberrlih von Wolffskeel'ſche Nentei. 
Amtm. Pfeuffer. 


Foblich 


agner. 


Bermiethung. 

(356) Auf den 1. Maiiift eine ab« 
geichloffene, fonnige, fehr gefunde Woh- 
nung im 2. Stode von 5 ineinander 
gehenden heijbaren und einem unheigbaren 
Zimmer, ſammtliche Tadirt und tapezirt, 
ferner 2 Mezanenfammern, Rüde, Keller 
abtheilung und allen übrigen Erforderniffen 
zu vermiethen bei 

Philipp Treutlein 
auf der Domftraße. 

(32) Im 5. Diflr. Nro. 245 om 
Burlarderthor iſt am eine ruhige Haus - 
haltung ein Logis von 3 Zimmern wit 
ber Ausfiht in Gärten ſogleich ober auf 
1. Mai zu vermietben. 





Per Karren 

Ungeflößtes Schlagholz zu 5 fl. 45 fr. 
" Scheitholz zu 6 fl. 45 fr. 
Kleine Wellen . zu 2 f. 50 ir. 


verfauft 
Michael Höhlein 
am Main uädhft dem Holzthore. 


Verfteigerung. 
Unterzeichnete laßt folgende ihr eigen- 
tbümlihen Grundfiüde auf Gerbrunner 
Marfung, als: 
eirca 22 Morgen an ber Schindellern, 


„ I0 u am Gandhügel, 
„10 u am der Dettelbacher 
Straße, 
5 an der Remiß, 


in Parzellen von 2—3 Morgen, wie folde 
abgepflödt find, auf 6 Martinizielfriften 

Donnerötag den 17. Februar 

Nachmittags 2 Uhr 
im Gemeindehaufe zu Gerbrunn öffentlich 
meiftbietenb verfteigern. 

Die näheren Strihsbedingniffe werben 
vor dem Striche felbft bekannt gemadt 
und fünnen auch flünblich bei ber ur 
zeichneten eingefeben werben. 

Hiezu Tadet Strihsluftige höflihft ein 

Dorotten Endreß Wittwe. 


-144 


Bekanntmachung. 
(36a) „Die nach dem Gewerbfleuergefege vom 28. Mai 1852. aufgeftellten 
Steuerliften Tiegen, nachdem bie Baffionen vom Ausfchuffe geprüft und feſtgeſetzt und 
die betr. Steuerbeträge ausgeworfen find, dem Betheiligten 14 Tage lang beim un 
terferligten Rentamte zur Einfit offen. Diefer Termin beginnt- Montag ben 14. 
‚und; ſchließt mit Montag den :28. Februar, was mit dem Bewmerlen befannt ‚gemacht 
„wird, daß bie, nah; Art. 49. des. Geſetzes zuläffigen NReclamationen bei Strafe bes 
Ausfhluffes innerhalb einer unerſtrecklichen Frit von 30 Tagen vom 14. Februar 
anfangend beim unterfertigten Nentamte entweder fhriftlih oder mündlich angebracht 
werben müflen. 
‚Bürgburg ‚ven 10, Bebr. 1853. 
Königliched Stadtrentamt. 


Shierlinger. 


Zur richtigen Beurtheilung und würdigen Befuhung der Fünftige 
Woche ftattpabenden Miffionspredigtem it nachftebende Schrift unentbehrlich: 


Die Polksmiffionen der Gegenwart, 


oder Darftellung des inneren Weſens der Volksmiſſionen der 
Fatholifchen Kirche, 

ihres Zweckes, der Mittel, weile zur Erreichung. diefes Zweckes angewendet werben, 

nebft einer ungelehrten Widerlegung der gelehrten Einwürfe, welde von Seite fo 

mander Miffionsfeinde erhoben werben. Preis 6 Kreuger. 


Zu haben in 
Paul Dalm’s Buchhandlung 


an ber Uxiverfität. 


Aufforderung an Berdienft Sucende! 
Zum Wieververfauf des heute angezeigten Miffionsbüchleins fuche ich einige 
junge Leute, die fleißig fein und etwas verbienen wollen. Diefelben muſſen übrigens 


mindeftens fl. 5. Gaution ftellen -fünnen. 
Paul Halm, Buchhändler, 
an ber Ilniverfität. 


Gefchäfts-Befanntmachung. 

Unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, daß er das Geſchaft des fel. Ku- 
pferfchmiebmeiftere Peter Mayer dahier als Eigentümer angetreten habe, und 
empfiehlt fih zur Fertigung von allen in dasſelbe einſchlagenden Artifeln und Repa- 
raturen, inbem er verfihert, Jedermann, ber ihn mit feinem Zutrauen beehren wird, 
auf. das Pünftlihfte und Billige zu bebienen. 

Würzburg im Febr. 1853. 





Xaver Schütz, 
Kupferſchmiedmeiſter. 
Diſt. 2 No. 510 am Holztbore. 


Auswanderung. 
Wichtige Anzeige. 

(330) Es gereicht ‚mir auch heuer wieder zum wahren Vergnügen, ben 

Verwandten, Freunden und Bekannten ber durch mich und bie 

Herren Earl Pokrantz & Comp, in Bremen, 
in dem verfloffenen Jahre beförderten Paffagiere die Anzeige machen zu können, 
daß jämmtliche Schiffe, foweit die Nachrichten reichen, glücklich an ihrer Beſtim— 
mung in Amerifa angelommen und dadurch die böswilligen Gerüchte widerlegt 
find, als wenn mehrere Paſſagier-Schiffe gefcheitert wären. 

Das fpezielle Berzeichniß der im Jahre 1852 beförberten Schiffe, an ber 
Zahl 339, mit 58,551 Paſſagieren Tiegt bei mir zur Ginfichtnahme der Abfahrt 
und Ankunft auf. 

Die damit eingelaufenen Originalberichte beftätigen abermals bie, bei dem 
fortwährenden ungeheuern Zubrang, doch eben fo fichere als gewiſſenhafte Be— 
forgung obengenannter Schiffs-Rheber, womit biefe Herren das in fo reichem 
Maße genießende Vertrauen auch fortwährend eflatant zu rechtfertigen bemüßt find. 

„ Die neuen Expeditionen beginnen mit Monat Februar und finden - jept 
ſchon Aufnahmen zu möglich billigften Preifen ftatt. 

Arnftein am 6. Februar 1853, 








M. Klug; Agent. 
Drnd von Yof. Steib in Biebung. 


l. 


Morgen Samstag den 12.d., sowie 
fortan wieder regelmässig an jedem 
Dinstage und Samstage — Probe. 

Der Ausschuss. 

Bergangenen Dinstag ward ein Haus- 
fchlüffel verloren. Dan bittet um ge- 
fällige Abgabe im bie Erp. d.Bl. 


(356) Ein Hausfchlüffel mit dop- 
peltem Bart wurde verloren, um deſ⸗ 
fen Rüdgabe man .. den. ‚reblichen Hinber 


‚bittet. N. in b. Ep. 


Ein Herenput ward gefunden und 
faun gegen Erfag der Einrückungsgebüh⸗ 
ren in Empfang genommen ‚werben. 

N. in d. Exp. 

Es wurde auf dem legten Harmonie» 
Balle eine noch ganz neue, ungefütterte, 
ſchwarzſeidene Mantille gegen eine weiß. 
gefütterte verwechfelt, Man bittet, die- 
felde auczutauſchen in der Strohgaffe 
No. 112. 

Die pr. 1. Januar 1853 fällig ge- 
wefenen freiberrlich von Würgburg'- 
ſchen Zins · Coupons werben bezaplt. 

Würzburg, 9. Febr. 1853. 

J. J. von Hirsch. 

Es find 600 fl. auf hinlangliche Ver- 
fiherung binzuleiben, N. in d. Exp. 

Es konnen einige Mädchen das Weiß. 
unentgeltlich erlernen, N. in 
bi . 


400 fl. werben „gegen hinreichende Si- 
herpeit auf ‚Grundfläde aufzunchmen 
geſucht. N. ind. 

(66) Eine der anfehnlichften 
Gerbereien Bayerns ift wegen 
Kraͤnklichkeit des Beſitzers hil- 
u zu verkaufen. Schriftliche 

nfragen unter Adreſſe R.A. R. 


befor Fund mündliche Auskunft 


ertheilt die Erp. d. BI, 


600700 fl, find auf 1. Hypothek 
in hiefige Stadt auszuleihen. N.i.d. Exp. 


Ein folides Mäßlhen, das fogen fann, 
wird fogleich zur Auspülfe gefucht. 
N. in d. Exp. — 











Frembdenanzeige vom 10, Febr.: 

(Adler) Kflte.: Nöther v. Brucfal, 
Kurz v. Gießen. — (Kroupr. v. Day.) 
Lampe, Kfm.v. Bremen. Gergens, Outsb. 
v. Nüpespeim. — (Württemb. Hof.) 
Helmfauer, Pfarrer v. Schwf. Rofen- 
thal, Babr. a. Württemb, Kilie.: Sig- 
fer m. Gat. v. Rigingen, Jordan v. Lub- 
wigeburg. 

GeRorben 

Charlotte Freifrau- von Mebing, Ber 
fandten-Wittwe, 75 3. — Auna Dau- 
ner, Doltors-Gattin, 71 J. 


- Würzburger Abendblatt. 


Das en erſcheint wit Mnewagee ver Shiintage, 
weldjen Las ein Unter 
Geltage täglie a 5°’ Abe, 
— un 


—— Ballerieblertt. m monaılih. 8 Bil 
Mo dem L beigtgeben. 


Samstag 


. Bellage werbeit' für bag laufende Hafbjähtige Aben ⸗ Jahrgang. Inferate werden nach dem Manta, und war im u 
7 


Mo, 37, 


Der Bränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 ir, vieriel ⸗ 
» 


haltungsDlatt beigegeben wir; umb ber Fi Dreizehnter libeie 54 fr, balbjährig 1. 48 it. Zu F et Vreiſe kaun das 


durch die . Oberpoftämtsjeitängs 


t dreiſpaltige Zeile zu 3 tx. die deppelte zu 6 tr. 
laufende zu 9 fe. herein, 


bie —* 


12. Februar 1853. 





Zagödnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Die 2. Landgerichtsaffefforsftelle zu Herrieven warb dem 
Rechtspraftifanten Georg Bleitsmann von Mürzburg ver- 
lichen. Dem 2. Rondgerichteaffeffor in Ochſenfurt, Fidel’v. 
Baur-Breitenfeld, ward die erbeiene Entlaffung aus dem 
Staatedienfte bewilligt, und die fi hiedurch eröffneude 2. Af- 
fefforftelle dem dortigen Affeffor extra statum, Theodor Boll. 
muth, übertragen. 

Der bisherige Specialcaffier E. Pohl bei ber k. Brief- 
poſt ward zum Oberpoſtamts · Bezirlecaſſier dahier befördert und 
an deſſen Stelle, dem Vernehmen nad, der ſeitherige Poſtver- 
walter Riter v. Sedelmayer als Specialcaſſier berufen. 

Das bereits im einer früherrn No. d. Abdbls. in Ausſicht 
geftelte f. Refeript, beir. die Beförberungen mehrerer Offiziere 
in der Artillerie, iſt mun erſchienen. So viel, von bemfelben 
3. 3. befannt, find Major K. Kriebel von der reitenden Ur⸗ 
tillerie zum Oberftlieutenant, die Hauptleute ©. Frhr. dv. Rei⸗ 
bei von der reitenden Artillerie, 3. Schmölzl und L. v. Deus- 
fer vom 1. Art.-Neg. zu Majoren befördet. Dur ein weis 
teres allerh. Nefeript wurde gleichzeitig die Bildung einer bes 
fondrren, ans Artill-Dffigieren beſtehenden „Berathungscom«- 
miffion” angeordnet, und dieſelbe dem fgl. Kriegeminifterium 
unterftellt. 

$ Im der öffentl. Sipnag des k. Kreis. und Stadtgerichts 
vom 11. d. M. warb Katharina, Jakob, Stephan und Adam 
Scheuermann von Sleinrinberfeld von ber gegen fie erhobenen 
Anfhuldigung wegen Bergepens des Diebftapis freigeſprochen; 
dagegen Adam Scheuermann wegen einer polizeilich firafbaren 
Mißhandiung zu einer 24ſtündigen Arreſtſtrafe und Joſeph 
Müller, ledig von Leugfurt, wegen Vergehens zweier ausgezeich · 
neter Diebſtaͤhle zu einer — Gefaͤngnißſtrafe verur- 
theilt. 

Mit Ende dieſes Monats wird der oberſte Rekrutirungsrath 
dahier zufammentreten und in Bezug auf bie Konſeription der 
Aliersklaſſe 1831 feine Arbeiten beginnen. 

** Am Montag den 14. do. Mis. findet auf Hiefiger 
Bühne zum Denefiz des Säaufpielers Hrn. Commeng die 
Aufführung des nah dem gleihuamigen Roman ber Harriet 
Beecher Etove von Olfers bearbeiteten Schaufpiels „Onkel 
Tom's Hütte” flatt. Dei der allgemeinen Beliebtheit, deren 
fi der Roman erfreut, ift e6 auch anzunehmen, daß die Auf- 
führung eines darnach bearbeiteten Drama's ein größeres In- 
terefie erwedt, um fo mehr, als ber Berfaffer durch feinen aus 


ber vorigen Saifon her gewiß noch bei Vielen in einem freund» 
lien Andenfen fiehenden „Damenfrieg” ober richtiger betitelt 
„rauenfampf”, fih als gefhicdter bühnenkundiger Bearbeiter 
bewährt, — Was die Darftellung betrifft, fo wird biefelbe 
mit vieler Sorgfalt vorbereitet, und bürfte die Rolle des‘ 
„Onkel Tom” mit leicht einen geeigueteren Nepräfentanten 
als Krm. Lebfeld finden. Der DVenefiziot ſelbſt ſpielt den 
Georg Harrys. Die weiblichen Hauptrollen find in den Hän- 
den der Damen Ahrendt (Pifa), Geneli (Rofa), Schüg (Mrs. 
Chelby) und Höffert (Lifa’s Mutter), Demnah wollen wir 
wicht umterfaffen, das Publifum auf dieſe Borfielung beſonders 
aufmerffam zu machen. 

Die kürzlich dahier entwendete goldene Uhr ift bereits zu 
Hänven des Berichts gefommen. Diefelbe warb dem Vernehmen 
nach im Landgerichtsbezirte Vollach zum Verkaufe ausgeboten und 
gelangte in Folge deſſen zur Runde ber Behörden. 

Unfere heutige von Käufern, wie von Berläufern nun 
fpärlich beſuchte Schranne ergab feine wefentlihe Veränderung 
der. Getreidepreife. 

O Rie man mit Beftimmtpeit vernimmt, will das Par 
amt Arnftein eine Miffton der Jeſuitendäter verfangen, die im 
der alten Arnfteiner Pfarrkirche, Sondheim genannt, abgehal- 
ten werben würde, Noch nennt man, jedoch weniger zuverſicht⸗ 
lich, einige andere. Pfarrämter, die diefelbe Abſicht hätten. 

(Eingef.) Bezaglich des Artikels im geftrigen Abendblatie, 
ven Drud eines neuen Katechiemus beir., kann verfihert wer« 
den, daß derfelbe um fo weniger ſchon unter der Preffe ſich 
befinden fonne, ald das Manufeript vom Verfaffer noch wicht 
einmal vollendet if. Weberhaupt ſcheint ver Einfenver jenes 
Artikels in diefer Sache ſchlecht unterrichtet zu fein. 

Geſtern fol ein Ortsnachbar aus der Umgebung, welder 
in feinem Dorfe die Funktion eines Todtengräbers verfehen, als- 
der Leichenberaubung verdachtig, hierher geliefert worben fein. 
Mehrere in deffen Behaufung vorgefundene Begenftände, welche 
einem kurzlich Berftorbenen in's Grab: mitgegeben worben waren, 
gaben, wie es heißt, die erſte Veranlaffung zu beffen Ber- 


Haftung. 
Deutſchland. 

(Mänchen) Die Unterfandfungen zu einer Heirath des 
Primgen Adalbert mit der jüngften Schweſter des Rönige won 
Spanien find dem bayer. Geſaudten zu Paris, Hru. v. Wenbt- 
fand, übertragen worden. 
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Zu Neuftabt a. d. O wurde die dortige Pievertafel aus 
polizeilichen Erwägungen gefhloffen. 

(Brauffart ©, M. 8, Feb) Heute if ein junger Menſch 
hier eingebracht worden, den man für einen der Mörber bes 
Sigmund Schwarzſchild Hält. Dbgleih er alle Mitfhuld und 
Mitwiffenfhaften des Verbrechens entfhieden Täugnet, glaubt 
man bo einen der Thäter, den jüngern, in ihm zu erfennen, 
ba ſowohl feine Perföntichkeit als feine Kleidung der des letz 
tern auffallend ähnlich find. Won mehreren andern Verhafteten 
find einige fon wieder auf freien Fuß geftellt. — Auf dem 
untern von hier nach dem großherzogl. heſſiſchen Marktfleden 
Roͤdelheim führenden Weg fol gefiern ein Mann mit gefpaf- 
tenem Schädel gefunden worben fein. — Die deutſche Aus- 
wanderung ſcheint in biefem Jahre noch flärfer werben zu wol- 
len als im Vorjahre. Man warnt auf's Neue vor der Linie 
über Liverpool. 

Der Spielpadt von Baden-Baden iſt dem bisherigen Päc- 
ter Denazet auf weitere 17 Jahre um 120,500 fl. jährlich zuge- 
ſchlagen worben; bisher betrug der Pacht nur 70,000 ff. 

(Preußen) Man berichtet aus Berlin, daß bie Goalitiond- 
ſtaaten wahrſcheinlich beim Zollverein bleiben werben, weiß je- 
doch no mit anzugeben, ob fie die Zolleonferenz beſchicken 
ober auf biplomatifhem Wege verharbeln werben. Bayern, 
Sachſen u. f. m. foll mit diefer ‚Entwiclung zufrieden fein, 
Kurheſſen aber eine andere gewünfcht haben. — Der Berfaffer 
ber Briefe über Staatskunſt, wegen deren der Berliner Buch 
händler vor das Schwurgericht kommt (ſ. gefir. Blatt) ift ber 
fürſtlich Lippe ſche Bundestagsgefandte. — Bor dem Danziger 
Schwurgericht iſt am 5. d. mach Idtägiger Dauer ein Riefen- 
progeß gegen Raub» und Diebsbande beendet worden. Die 
Hauptverbrecher, Repping und Zinnaf, wurben zu zwanzigjähri« 
gem Zuchthaus verurtheilt. 

(Berlin) Die zweite Kammer hat auch felbft der Nhein- 
proviny die Bitte um Beibehaltung der Gemeindeordnung von 
1850 abgefhlagen. — Aus Polen erfährt man, daß eines der 
beiden mobil gemachten Armeecorps bereits den Befehl erhal 
ten habe, nach der Donau aufjzubrehen. — In Pofen wurben 
biefer Tage einem jungen Particulier, Namens Nowazfi, wäh- 
renb er im Theater war, 20,000 Thlr. in Papiergeld aus 
feiner Schlafſtube geſtohlen. Bis jegt hat man noch feine 
Spur ber Diebe entdedt. 


(Defterreid.) Bon den im Mai 1849 zu Prag verhaf- 
teten Parteiführern iſt jegt ein Dr. Zimmer wegen Hodhver- 
rathes zum Strange verurtheilt, aber zu Löjährigem ſchwerem 
ſterker begnadigt worben. Gleiches erfolgte noch für 3 An- 
bere, weniger Strafe für 6 weniger Gravirte. — Zu ben For- 
derungen in Konflantinopel gehört Erklärung des Hafens Bu- 
rajj0 zum Freibafen und Erlaubniß für dfterreih. Unterthanen 
zum Erwerbe von Grunbbefig auf türkifhem Gebiete. — Auf- 
ſchwung ber Nealfhulen. 10 ſolche im Mien zählen 2,900 
Schüler. — Der Papft Hat die Kirche von Agram zu einem 
Erzbistum, das ihr eigentlich ſchon im Jahr 1227 zugetadht 


worden, erhoben. Der gegenwärtige Biſchof Georg Haulif wird 


in alle Ehren und Würben eixee Erzbiſchefs von Agram ein- 


- gefegt. 


(Bien) Nah Mittpeilungen aus Mailand war die Etadt 
am T. und 8. wohl hauptfählich zum Behuf von Verhaftungen 
eernirt. Die Geräte von neuen Aufftänden find unbeglau« 
bigt. Eine Proffamation Majzini’s war überall verbreitet. — 
Man will, wiewohl ohne Grund, die Fäden biefes Anfflandes 
in einer weitvergweigten Militärverfhwörung finden, die ihre 
Hanptmitglieder unter den ungariihen Soldaten gehabt und durch 
das ganze lombardifc-venetianifhe Königreih bis nach Wien 
und Fiume fi erfiret Habe. Die Opfer follen fehr zahlreich 
fein; im Mititärfpital Tiegen 56 Verwundete und im Bürger- 
fpital gegen 20. Die Bevölferung ferbft fol durchaus Feine 
Teilnahme an diefem tolfühnen Verfuche gezeigt, ihm im Ge- 
gentheil als eine fträflihe nn» leichtſinnige Unternehmung ber 
Mozjinifgen Bande bezeichnet Haben. Die Aufrübrer follen gleiche 
Dolche mit einem Kreuz darauf gehabt Haben. — Da fich die biefige 


Zeitung „Preffe” erlaubt Hat, die franzöfifche Regierung der 
„ Anzettelung der Unruhen in Mailand zu beſchuldigen, fo ift fie 


fofort auf das fAärffte von höherer Stelle dementirt und zur 
Berantwortung gezogen 'worben. — In Folge ber ſich mun 
verbreitenden Ausfiht auf eine baldige und friedliche Ausglei- 
Yung der montenegrinifchen Angelegenheit erhielten mehrere 
Truppenkörper, bie nad Agram inftradirt waren, bie Weifung, 
in Laibach weitere Befehle abzuwarten. Mehrfach iſt die Am 
ſicht vorherrfgend, daß der ehrgeijige Mufchir Omer, von un- 
garifhen und polniſchen Flüchtliugen angefpornt, den Plau 
bege, fih unabhängig zu erflären, unb, in Berbinbung mit meh- 
reren ihm zugethanen Stämmen, die noͤrdlichen Provinzen ber 
europäifhen Türkei. verheerend und beutegierig zw burdhziehen, 
wonach die hiefigen Nüftungen partiell wegen biefer Möglichkeit 


Raitgefunden hätten. — Das hiefige Hanblungspaus Samuel 


A. Ruſſo Hat feine Zahlungen eingeftellt. 
au 200,000 fl. angegeben. 
Auswärtiges, 

(Schweiz) Am 2. de. Mte. hat fih in ber Klus bei 
Balsthal, am Fuße bes Berges Roggen ein ungebeurer Feld- 
block abgelöst und unter bonneräßnlichem Krachen herabrollend, _ 
im Thal auf der Straße gelagert. 

Italien.) Der aus Gründen, welde bie Religion betref- 
fen, beftrafte Chirurg Mazzinghi hat, begmadigt, das Gefängnif 
verlaffen, aber die Weifung erhalten, innerfalb 5 Tagen bie 
Grenzen Sarbiniens zu meiden. Alle Berwendung war frudht- 
Ios, und Maninghi reiste nah Fraukreich. — Ein römifcher 
Marcheſe mit Familie follte dur eine erfaufte Magd in Kaffee 
vergiftet werben. Die Tpat wurde entbedt, jedoch zu fpdt, 
weil des Baters Leben bereits in Gefahr flieht. — Die Kon- 
gregation der KRarbindle in Rom hat den Antrag Neapels, die 
Fürſtenthümer Benevent und Pontecorvo um 1,700,000 Seubi 
zu erfaufen, abgelehnt. Ein Lebereinfommen bürfte gleichwohl 
auf Grundlage beiberfeitiger Gebiettabtretungen bewirft werben. 
— In Froſinone (Rirhenflaat) find neuerpings 8 Perfonen we- 
gen Teilnahme an den Ereigniffen von 1849 zu den Baleeren 
verurtheilt worden. 


Die Pafliva werben 
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In ‚Belgien leben. jegt etwa ſiebenhundert frangöfifhe Ber- 
hannte, nen, nach den Fiften des Parifer Moniteur, nur 
zehn bigt, worben find. Ein merfwürbiges Berhäftnif, da 


doch gerade bie in Belgien lebenden Berbannten diejenigen find, 
welche die franzöfifhe Regierung am wenigften fürdtet. 

Paris.) Die Berhaftung des befannten Generals St. Prieft, 
eines der Corpphäen der Legitimität, gefhah nur in Folge einer 
Verwechslung mit feinem Soßne, der bei.der Redaltion eines 
unterbrüdten Iegitimiftifhen Blattes betpeiligt war. General 
St. Prieft wurbe einige Stunden fpäter fhon wieder in fFrei- 
heit gefeßt, ald man den Irrthum erfaunte. — Abermals find 
ein Biceadmiral und vier Contreadmirale auf ihr Anfuchen von 
der Ruheſtandsliſte in den Cadre des Reſerveſtabs eingetragen 
worben. . 

(London.) Als Gerücht wird gemeldet, der Premierminifter, 
Graf v. Aberdeen, werde aus Geſundheitsrückſichten demnächſt 
ans dem Gabinet ſcheiden; and Lord Palmerfion wolle. fein 
Portefenille niederlegen. j 

Madrid.) Allen Nachrichten aus den Provinzen zufolge 
fallen die Wahlen entſchieden günftig für die Negierung aus. 

(Rufland.) In Worſchau erzählen fih jetzt die Polen, 
daß der Raifer von Franfreih bei einem Haat bie polniſche 
Zürftin Yfabella Cyartorisfa geheirathet hätte. 

(Türke) In Folge einer ruffifchen Note fol der Divan 
ſich entfhloffen haben, dem Seriastier Dmer Paſcha den Be- 
fehl zur Siftirung der Feindſeligkeiten zufommen zu laffen. 


Schon bis jept werben die auf bie montenegrinifche Exrpebition 
aufgewenbeten Koften mit 32 Millionen Piafter beredinet. Den 
Drufen follen folgende Vorfchläge zur Unterwerfung gemacht 
worben fein: freie Wahl des Mutfelims, felbfiftändige Ber 
waltung, ein mäßiger jährliher Tribut, eine Befagung im Ge- 
birge von hödftens 1000 Mann und die Stellung von 250 
Rekruten jährlich, die jedoch nicht anfer Landes zu verwenden 
find. — An der Bränge von Syrien und Aegypten, bei Larifch, 
hat unlängft ein hartnäckiger Zuſammenſtoß zwiſchen türfifchen 
und ägyptifhen Arabern ftattgefunden. — Im türkfifhen Lager 
wurde bie Tobesfirafe auf Verlegung ber öfterreichifchen Gren- 
jen verfünbet. 


(Amerifa.) Fortvauer des Sklavenhandels auf Cuba, an 
welchem auch in neueſter Zeit noch die Rönigin-Mutter und 
der Generalgouverneur Theil haben follen. — Neuere Nach- 
rihten aus Merico melden, daß Prafldent Arifta refignirt und 
bie Hauptflabt verlaffen hat. An feiner Stelle übernahm Se- 
nator Cedallos proviforifch die Praͤſidentſchaft. General Mig- 
non mit ben Negierungstruppen erlitt eine vollſtaͤndige Nieber- 
lage. Die Revolution ift allenthalben ſiegreich, und ficht man 
der ſchleunigen Rüdfehr von Santa Anna entgegen. 





Cours ber Gelbforten. 


j Berantwortliger Redalteur uad Derleger: I. B. 6, Körıfh. — Urperitionshelal: Biafinsgaffe Wre. 295. 


Ankündigungen. 


Berfteigerung. 


Unterzeichnete läßt folgende ihr eigenthümlichen Grundſtücke auf Gierbrunner 


Markung, als: 
circa 22 Morgen an der Schindellern, 
„ 10 „ am Sanphägel, 
„WU u 
. 5 „ an der Remiß, 
in Parzellen von 2—3 Morgen, wie 


an der Dettelbacher Straße, 
folge abgepflödt find, auf 6 Martinizielfriften 


Bilolen .... +. 9A. Mr. 20,Fraucſtücce BA.30 Mr 
Preuß. Friebriheb'er 9 fl. 56%, fr. | Gugl. Semverains,. 11 f. 52 fr. 
Hol. 10 fl. Sräde 9 A. 52%, Ar. J Breuß. Thaler... 1 f. 48%, fr 
Hand-Dufaten... 5 fl. 37 kr,Frßranfenihalerr .. 28.22 Mr. 
Bekanntmachung. 


(376) Um verſchiedenen Gerüchten zu 
entgegnen, macht ber Unterzeichnete hiemit 
öffentlich befannt, daß er feinen Gehülfen 
Sigmund Pühn aus Culmbach wegen 
Diebftapld augeublicklich aus feinem Ge- 
ſchafte entlaffen habe. 

And, am 11. Febr. 1853. 


, Donnerötag den 17, Februar Nachmittags 2 Uhr 
im Gemeindehaufe zu Gerbrumn öffentlih an Meiftbietende werfteigern. 

Die näheren Strihsbebingniffe werben vor dem Striche felbſt befannt gemacht 
und fönnen auch ftündfich bei der Unterzeichneten eingefehen werben. 


Hiezu Tadet Strichsluſtige höflihft ein 
Dorothea Endreß Wittwe, 


Katholiiches Miffionsbuch, 


oder auderlefene Andahtsübungen nach Anfeitung der Miffion in der’ Kirche und zu 
Daufe täglich zu verrichten, als Anweiſung zu einem riftlihen Lebenswandel. Her- 
auegegeben von der Berfammlung des allerheiligften Erlöfers. WMte Auflage. 26 Bogen 
ober 416 Seiten in 30. mit geflohenem Titel und Miſſionsbild. Preis nur 24 Fr, 

Diefes ift ohnſtreitig eines der vorzüglichiten und vollftändigften Miffions- 
bücher zur richtigen und würdigen Tpeilnahme bei gegenwärtiger Miffien, und fein 
Werth bereits durch die nöthig gewordene WMte Auflage genugfam anerfonnt. Auch 
find bei uns und aflen Buchbindern die übrigen empfohlenen Gebet- und Erbanungs- 
bücher von Goffine, Hauber, Kempis, Liguori u. ſ. w. zu haben. 

Etlinger'ſche Verlagshandlung, 
am St. Haug, Diſt. 1 No. 251. 


(378) 


Oſtermayer. Apotheker. 
(29€) Stets friichen Rettig-, Hol- 
lander- und Woliblamen- 
Zucker, reinen Landhonig, 
Bouillen-Tafeln, Himbeer- 
und Quitten-Saft, die Flaſche zu 


1 fl., empfiehlt 
&. A. Diccas, 
Conditor. 

(340) Im 5. Diſt. No. 257 find auf 
1. Mai zwei Quartiere zu vermiethen, 
wovon jedes zwei Zimmer, Küche, Boben- 
fammer und fonftige Bequemlichteiten hat. 

Eine fehr gefunde und freundliche 
Wohnung, beitebend aus 3 ineinan- 
der gehenden Zimmern, beizbarem 
Mezanenzimmer, Küche und andern 
Bequemlichkeiten, iſt aufben 1. Mai 
zu vermiethen, M. in der Erp. 


8 


(370). Am Dinstagben 22.0. Mts; Vormittags 10 Uhr werben im aͤrarialiſchen 
Holzhofe am Sanderthore 
20 Klafter Klotzholz 


der öffentlichen Verſteigerung ausgeſetzt und die Liebhaber hiezu eingeladen, 

Würzburg, den 11. Februar 1853. 

Königliched Stadtrentamt. 
Shierlinger. — 

Bekanntmachung. 

(366) Die nad: dem Gewerbſteuergeſehe vom 28. Mai 1852 aufgeſtellten 
Steuerliften liegen, nachdem bie Hajfionen vom Ausſchuſſe geprüft und feftgefegt und 
die betr. Steuerbeträge ausgeworfen find, den Betheiligten 14 Tage fang beim um 
terferligten Nentamte zur Einficht offen. Diefer Termin beginnt Montag ben 14. 
und fehließt mit Montag den 28. Februar, was mit dem Bemerlen befannt gemadt 
wird, daß die nach Art. 49 des Giefeges zuläffigen Neelamationen bei Strafe des 
Ausfhluffes innerhalb einer unerſtrecklichen Frik von 30 Tagen vom 14. Februar 
anfangenb beim unterfertigten Nentamte entweder ſchriftlich oder mündlih angebradt 
werben mäflen. 

Würzburg den 10. Febr. 1853. 

Königliches Stadtrentamt. 
Shierlinger. 


(37a) Mobiliar-Berfleigerung. 


Die zur Berlaffenfhaft ver Kupferfhmiedewittwe Maria Anna Gaſterſtädt ge- 
Hörigen Mobilien, als: Schreinerwäaren, Betten, MWeißjeug, VPorzellain und Glas- 
waaren, dann Küchengeſchitr in Meffing und Kupfer, ferner eine Stodußr, ein Ka- 
napee mit Seffel, dann circa 8 Eimer Wein, Güntersleber 1847er, mehrere Fäſſer 
und Gelten u. dgl. m. werben 

Dinstag den 15. bb, Mis 
und am folgenden Tagen jedesmal Nachmittags 2 Uhr anfangend im 2. Diſt. No. 17 
dahier meiftbietend verfleigert. 


Nachricht für Auswanderer nad Amerika. 
(370) Der unterzeichnete von der fgl. Regierung beftätigte Agent ift bevoll⸗ 
mädtigt, für die rühmlichjt bekannten Padetichiffe ver 99. Luedering & 
—— in Bremen Auswanderer zu den billigſten Preiſen zu engagiren. 
ie nachſten Expeditionen finden wie folgt flatt: 





De N 


Bon Bremen 
nah New York ...... am 1. und 15. jeben Monats, 
nah Baltimore... ... am 1. und 15. jeden Monats, 
nach Dhiladelphiw. . . . - am 1. und 15. jeden Monats, 
nah Rem Drleand .... am 1. und 15. jeden Monats, 


nah Galvefton in Teras am 15. März, 1. und 15. April, 
nad Indianola in Teras am 15. März, 1. und 15. April, 
nah Duebed in Canada am 1. und 15. April, 
Nähere Auskunft, fo- wie bündige Eciffs-Contrafte find zu haben und fichere 
Wechſel auf alle Sechäfen Nordamerika's werben beforat bei 
Carl Mayer, Agent in Bürzburg. 
(37a) Samdtag den 19. Februar Nachmittags 2 Uhr 
werben in- ber Handgaffe Di. 1 No. 26 nachſtehende Gebäuliteiten auf ven Ab- 
bruch· meiftbietend verſteigert, und Liebhaber hiezu eingeladen: 
1) Ein Meines Wohnhaus, zum Verſethzen geeignet. 
2) Zwei Glashäufer. ' 
3) Ein Waſchhaus. Zwei Hallen. 
4) Ein Sonmerhäuscen. 
5) Zwei Wafferbaffine. 
6) Zwei Pumpbrunnen, wovon 1 von Eifen. 
7) Ein Schweinftall zu 2 Fach, von Stein; 
bann fleinerme Viehbarren, Naufen, einiges altes Eifen und Biel, 
Die Einſicht kann täglich genommen werbeh: 


Borgeftern Abend ward auf dem Wege Aeltere x ugenbdfchriften, wie die Bea- 
von der Gewerbehalle bis zum Cafe Mitt- tushöhle und andere von demfelben Ber- 
flabt ein ganz weißer wollener Shlips faſſer, fowie vom Berfaffer der „Glocke 
. Verloren. Dem Räcbringer desfelben der Andacht”, von Ed. v. Ambah, von 
wird Wer wolle Werth als Belohnung A. Dörle, vom Berfoffer des „Gtoden- 
zugeſichert N in vd. Exp, buben“ werden zu kaufen gefucht. 


Drat von Joſ. Steld m Burbung. 


Sängerkrans. 
Montag den 14. d. Mis. _ 
Gesellschaftsabend 
für Herren 
im kleinen Theatersaale. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Ausschuss. 


Eine reinliche Perfon, die gut kochen, 
Wafchen und bügeln fann, wird auf's Ziel 
Dftern geſucht. Nur mit guten Zeug- 
niffen Berfehene mögen fi melden. 

N. ind. Erp. j u 

Dif. 4. No. 296 (Münzgaffe) iſt ein 
auf der Sommerfeite liegendes Logis von 
3 Zimmern und allen andern Bequem- 
lichfeiten auf 1. Mai zu vermiethen. 

700 fl. werben gegen hinreichende Gi- 
cherbeit aufzunehmen geſucht. N.i.d. Erp: 

Es find 2 oder 3 einfchläfrige Bet- 
ten zu verkaufen. N. in ber Exp. 

Fremdenanzeige vom 11. Kebr.: 

(Adler) Kflte.: Schirmer v. Kobg., 
Lindemann vı Vertin, Brenufleck v. Suij⸗ 
feld, Danler v. Innsbrud. — (from 
pr. v. Day.) Mahler, Kfm. v. Fulda. 
Schulthais, Bramter v. Ff —(Schwan.) 
Kilte.: Cardini v. Flf, Oeſterli v. Mei⸗ 
ningen, Richter v. Stuttg. — (Bärt- 
temb. Hof.) Stöpel, Part. v. Landau. 
Prund, Gutsbf, v. Winterborn. Man— 
gel®, Kuuſthol. v. Altona. Wicderspapn, 
Buchdruckereibeſ. v. Chemnig. Stig, Kfm. 
v. Eßlingen. 

Theater · Anzeige, 
Sonntag den 13. Febr.: 
Die Schweizer-Kamilie, 
Romantifhe Dper in 3 Akten, frei nad 
dem Rranzöfifhen bearbeitet von J. F. 

Caſtelli. Mufit v. 3. Weigl. 
„Emmeline”, Frouu Beck- Weixel- 

baum als Gaſt. 

Border: 

- Das Eonntagsräufchchen. 
Luſiſpiel in 1 Aft von Wilhelm Flotow. 
Montag den 14. Kebr.: 

5. Borftellung im 8. Abonnement: 
Zum Benefice für Herrn 
Commentz. 

Zum erftien Male: 

Onkel Toms Hütte, 
Schauſpiel in 4 Alten. Frei bearbeitet 
nad dem engl. Roman der Dirs. Stowe: 
„Unele Toms Gabin“ von Olfers. 


Getorbenm 
Andr. Shönig, I M. — Matthäus 
Graun, Eifenbahnarbeiter, 46 J. — Jo» 
feppa Schulz, led. Guͤrtlerstochter, 75 3. 
* Fiſcher, Schreinerstocgten, 
7% 





Auflöfung der jüngfien Bilderräthfel: 
No. 650. „Eine Juſel anpflanzen“ 
Mo. 651. „Getreideunterhändler.* 

(Pifperrätbfel No. 652 als Beilage.) 


- Würzburger Abendblatt. 


Das „Kbenbblatt” erfeint mit Ansnahıne ber Sonntage, für 
—— Za:- ein Unterhaltungsblatt beigegeben wirb, aud ber haben 
Feſtiagt täglich Abends 51, Uhr. 

Als lithogt. 
nement eim ausgegeichmeies Ballerieblatt u. momatlih 
berräthfel dem Abbbl. beigegeben. 


Montag 


Dreizehnter ins AbbbL. Burg Die 1. Oberpofamtspeiiunges 
Beilage werben für bas Tnufenbe * Abou · von Jahrgang. 


Ro, 38, 


— rãnumeratlonsvrels beträgt für 1 Monat 18 kr., viertel“ 
5 54 fr., Hafbjährig 1 fl. 48 fr. Bu gleichem Preife kann das 

eb. bezogen werben, 
Inferate werben nad dem Raum, unb zwar in Meiner Särifl 
bie dreifpaltige Zeile gu 3 fr., bie doppelte zu 6 kr., die burhans 


„ laufende zu 9 Er. beregmet, 
14. Februar 1853, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


Die dahier erledigte Wechfelnotarsftelle warb dem Advolaten 
Ouſtav Schön übertragen. 
Berichtigend bie in der letzten No. d. Abpbls. gegebene Notiz, 


betreffend die MWiederbefegung der dur die Beförderung bed Hrn. 
Pop zum Dberpoftamts-Bezirfs-Caffier in Erledigung gefom- 


menen Speziafcoffierftefle bei der hiefigen Briefpoft muß bemerft 


werben, daß hiebei eine Verwechslung ziemlich gleihlautender 
Namen ftattfand, indem der feitherige Poftvermalter von Homburg, 
Hr. Sellmaier, mitdiefer Stelle betraut, bagegen der f. Poft- 
offizial Hr. Mar v. Sedelmaier in Quiescenz geſetzt warb. 


Die kath. Pfarrei Oberſchleichach, Logs. Eltmann, warb 
von dem Hrn. Bifhofe von Würzburg dem feitherigen Bifar 
derfelben, Priefler Friedrich Schreiner, verliehen. 


Maria Sufanna Spiegel, Adermannstochter von Schwein- 
furt, warb für großjährig erklärt. 


Das mehrerwähnte kgl. Nefeript enthält aufer dem bereits 
mitgetheiften, auch mehrere auf das hier garnifonirende Artill.- 
Reg. bezügliche Beförderungen. Zu Oberfilientenants wurben 
befördert: die Majore F. Nitter v. Rogifter, Artill.-Direltor 
in Ingolſtadt im 2. Artill.Reg.; Karl Kriebel im 3. reiten« 
den Artill.-Reg. im 2. ArtillReg. — Zu Hanptlenten bie 
Dberfieut. Edmund Edart, Adjutant beim Artill.Corps -Com · 
mando, Mar Roppelt vom 1. Artill.-Reg. und Karl Göbel 
vom 3. röit. Artill.-Reg. im 2. ArtillReg. — Zu Oberlin. 
die Unterltus. Mich. Reinwald vom 2. Artil.-Reg. im 1. Ar- 
till.Reg, Fz. Harrer und Georg Zeller im 2. Artill.-Reg. — 
Zu der neugebilveten „Artillerie Commiſſion“ werben verfegt: 
Oberſtlieut. Hüp, die Majore A. Weftner, bisher Neferent beim 
Artil.-Eorpscommando (diefe Neferentenftelle wirb aufgehoben), 
und Mar Hervegen vom 2. Artill.-Reg., ſodann die Hauptite. 
I. Dietl vom 2. Artill.Reg, N. Frhr. v. Müller und Joh. 
Pillement, beide vom 1. Artill,-Reg., dann G. Frhr. v. Lame- 
jan vom 2. Artill.Reg. 

OD (Schwurgerihtsfigung. 1. Fall.) Der Präfivent eröff- 
nete die Sigungen mit einer Rede an bie Geſchwornen, worin 
er diefelben auf die Wichtigkeit ihres Berufes hinwies. Bon 
mehreren Gefhwornen wurden Dispenfationsgefuche eingereicht; 
in Folge deſſen wurden vom Schwurgerichtshofe die Gefhwor- 
nen Stephan Barth, Dr. Wilpelm Grüb, Andreas Leipold, 
Melchior Brenner, Johann Baptift Stenger und ber Erfapge- 
fhworne Ferdinand Döring von ber Gefhwornenfunftion ent- 


bunden, dagegen wurbe das Geſuch bes Müllers Jalob Bräu- 
nig um Dispenfation verworfen. 

Heute figt auf der Anflagebanf Andreas Karg, 33 Jahre 
alt, Katholifcher Religion, lediger Eifenbahnarbeiter von Dber- 
ſchleichach, wegen Diebſtahls. Die Anklage legt demſelben zur 
Laſt, das Verbrechen des doppelt ausgezeichneten Diebſtahls 
baburd verübt zu haben, daß er am 26. Mai 1852 Vormit- 
tags einen in einer unverfchloffenen Bodenfammer des Wohn- 
baufes des Bauern Bruno Hepp zu Otteüdorf ſtehenden ver- 
ſchloſſen Kleiderſchrank mit einem Fleiſchmeſſer auffprengte, 25 fl. 
an baarem Gelde aus ſolchem entwendet, ſodann weiter 500 fl. 
baar aus einer bortfelbft befindlichen geſchloſſenen Truhe und 
einiges Dürrfleiſch ans einem bort ſiehenden verſchloſſenen Fleiſch 
faften, nad Eröffnung des Kaſtens und der Truhe mit den 
rechten fih zuvor aus dem Kleiderſchranke verſchafften Schlüffeln 
entwendet hat, bei welcher Gelegenheit er auch eine dort flehende 
Commode, ohne jedoch aus folder, etwas zu ſtehlen, mit Gewalt 
aufgefprengt hatte. — Karg gefteht den Diebftahl; die gewalt- 
fame Erbrechung des Kleiderſchraules und der Commode Täug- 
net er; ben Kleiverfhranf will er mit zwei Fingern ohne Ge» 
walt aufgemadt haben. Die Commode behauptet er mit einem 
gefundenen Schlüffel geöffnet zu haben. — Es find 3 Zeugen 
geladen. — Der Leumund des Karg ift ſchlecht, er wird als 
ein arbeitöfcheuer und liederlicher Menſch geſchildert, der unver- 
beſſerlich ſei, und großen Hang zu Diebereien habe; auf ſchon 
öfter wegen Diebſtahls beſtraft worden ſei. (Das Nähere morgen.) 


$ In der öffentl. Sitzung des k. Kreis- und Stadigerichts 
vom 12. d. M. wurden Johann Winterftein von Trogen we» 
gen Vergehens des Diebftahls zu einer Gefängnißftrafe von 
3 Monaten, Lorenz Markert von Kleinwallftabt, wegen Ber- 
gehens des naͤchſten Berfuhs zum Vergehen ver Körperverlegung 
mittelft Waffe in Konkurrenz, mit einer polizeilih ftrafbaren 
Entwendbung zu einer in einem Zwangsarbeitshaufe zu erfiehen- 
ben Gefängnißftrafe von .4'/, Monat, und Friedrich Lindemann 
von Volkershauſen wegen Vergehens ber Unterſchlagung in. 
Konkurrenz mit zwei polizeilich firafbaren Unterfchlagungen zu 
einer 2monatlichen boppelt gefhärften Gefängnißftrafe verur- 
theilt. Im der Unterfuhung gegen Egid Popy und Comp. 
wegen Betrugs wurde die Erfenntnifpublifation auf Montag 
den 14. de. vertagt. " 


$ In Saufender Woche werden folgende öffentlihe Sigun- 
gen am f. Kreis- und Stadtgerichte dahier abgehalten: den 15. 
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Gebr. gegen Kafpar Thürauf, lediger Dienftfnecht von Obern- 
tief, wegen Verbrechens der Widerfegung, gegen Anna Hammer 
von bier wegen Verbrechens des Diebflagle ; am 17. Febr. ge 
gen Dorotpea Schilling, ledige Dienſtmagd aus Kigingen, wegen 
Bergehens des Diebfaple, gegen Thomas Seubert, von Eibel- 
Rabt, und Comp. wegen Vergehens des Diebftahls, Norbert 
Bleimann von Vollach, wegen Bergehens der Amtsehrenbelei- 
bigung; ben 19. gegen Georg Michael Ort von Bühler, we- 
gen Bergeheus der Körperverlegung, gegen Anton Diel I von 
Sendelbach, wegen Bergefens der Körperverlegung, gegen Bar- 
bara Penbner, auf dem Schenkenſchloſſe, wegen Vergehens bes 
Diebſtahls und gegen Gottfried Heller, Viehhändler von hier, 
wegen Vergehens ber Amtschrenbeleivigung. 


Das Agl. Staatsminiſterium hat befannt gegeben, daß be- 
zügli ver Auſtellung ber Rechtöpraftifanten die „pratkiſche Aus- 
bifpung bei f. Stellen und Behörben” als eine der wefentlich- 
fen Borbedingungen betrachtet werde, und daß biefelben nicht 
nach der Zeit der Erſtehung ber praftifhen Goncursprüfung, 
fondern na der Zapl jener Prarisjapre fortan in die Liſten 
der Staatsbienftabfpiranten einzureihen feien. 


Das Finangminifterinm hat ven Vollzug des Gewerbfieuer- 
gefeges befr., entfchieben, daß lebiglich die Rändige Bevölkerung, 
deren Durchſchnittszahl für die Berechnung der Gewerbfteuer- 
foala maßgebend ſei. Wenn fi daher an einem Orte eine 
Garnifon befindet, fo verfiche es ſich vom felbft, daß biefelbe 
bei Feſtſezung der Bevölkerung Behufs der Beſtimmung bes 
Steuerfages in Einrehuung gebracht werden müffe und muf 
ber durchſchnittliche Betrag der effeftiv am Drte befindlichen 
Mannſchaft in Eomputation gezogen werben. Die Erhebungen 


find durch geeignetes Benehmen der Givil- und Militärbehörbe* 


zu pflegen. 

Mit Genehmigung des f. Staateminifteriums der Finanzen 
wurben die Salgverfaufsämter von der k. General-Bergwerks- 
und Salinenabminiftration ermächtigt, Viehſalz auch auf Zeug- 
niffe, welche von ben Borftänden der landwirthſchaftlichen Be- 
zirlscomitoͤ's unter Deifügung des Comitö-Giegeld ausgeftellt 
find, verfäuflih an Landwirthe abzugeben. 


Unfer gerhrter Landsmann Prof. Halbig in Münden hat 
diefer Tage von dem Könige von Schweden bie große golbene 
Medaille nebſt einem ſchmeichelhaften Danlkſchreiben für Ueber⸗ 
fendung eines Abguſſes der von ihm modellirten Reiterſtatuette 
des F.M. Grafen v. Radetzky erhalten. Derſelbe Künftler 
ift beauftragt zur Anfertigung eines Modells und darna zur 
Ansführung eines Tolloffalen Löwen, 18 Schub hoch in Kel- 
heimer Marmor, der in Lindau am Bodenſee aufgeftellt wer- 
ben wird. 


Die Maindampffhifffaprts-Gefelljhaft wird vom Mai an-, 


fangend einen zweimaligen täglichen Perſonendienſt von Würz- 
burg ab eröffnen und für den einen berfelben, welder auch ber 
Gäterbeförberung zu dienen hat, eine ermäßigte Tore für bie 
Paffagiere beftimmen, fowie au in wenigen Woden einen Gü- 
erfhleppdienft mittelſt Dampffraft beginnen. 


(Mittelpreife hieſiger Schranne vom 12. Febr.) Weizen 16 fl. 
33 fr., Korn 15fl. 40 kr, Gerſte 10 #27 r. Haber 5 fl. 24 ke. 
Zufußre 830 Schäffer, welche in die Hände der Käufer über- 
gingen. Der Gefammt-Erlös beträgt 11432 fl. 30 fr. 


Deutſchland. 


( Munchen.) Die Regierung für Oberbayern hat auf Grund 
bes Art. 2 des Einquartirumgegefeges von 1850, nachdem ber 
Normalpreis des Schäffels Kom 12 fl. überfleigt und burd- 
ſchnittlich 17 fl. beträgt, die Bergütungsfäge für bie Koftpor- 
tionen bes einzuguartirenden Militärs wie folgt feflgefegt: Für 
Berabreigung der vollen Koft 34 fr, für die Mittagsfoft 21 kr., 
1 dl, Abendfoft 8t/,-Fr., Morgenkoſt 41/, fr., verftärkte Mit- 
tagstoft, wenn flatt der Mittags- und Abendéportion das 
Effen nur einmal genommen werben kann, 29%/, kr. 

Das ſächſiſche Telegrappenamt zu Hof wirb eingezogen und 
mit 15. Febr. 1853 eine Telegrappenflatiou in Zwickan zum 
Behufe der Beförderung von Staats- und Privatcorrefponden- 
zen eröffnet werben. 

(Preußen) In Köln wird eine Spinnerei mit 120,000 
Spindeln und eine Zuderfabrif zu 5 Mid. Thlr. errichtet. — 
Die Beſchlagnahme von Gervinus Schrift in Königsberg if 
nicht beftätigt worden, wogegen der Staatsanwalt Appellation 
eingelegt hat. 

(Berlin, 12. Febr.) Der Waldbottſche Antrag, betreffend 
die Jefuiten, wurde heute in der zweiten Rammer mit 175 ge- 
gen 123 Stimmen verworfen: — Es laͤßt fi wicht mehr ba- 
ran zweifeln, daß Defterreih umd Preußen Willens find, dur 
geeignete Borfehläge eine feflere Drganifation des deutfhen Bun- 
des herbeizuführen. Die Antipathien gegen ein rüdpaltlofes 
Anfhließen Preußens an Defterreih find in den höchſten und 
entſcheidenden Kreifen fat gänzlich befeitigt. 

(Berlin) Die zweite Kammer hat mit einer Mehrheit 
von 52 Stimmen die zweijährige Kammerberufung abgelehut. 
Auch das zweijäßrige Budget iſt verworfen. Dagegen warb 
die ſechs jaͤhrige Regislaturperiode angenommen. — Alle dieje- 
nigen, welche aufs Steigen der Getreivepreife in jüngfter Zeit 
ſpelulirten, leiden zur Zeit nicht unbebeutende Geldverluſte, ba 
das Getreide im Preife täglich fällt und ſich fein flarker Be— 
gehr nach demfelben zeigt. 

(Bien) Der Kriegsminifter Eſorich if unter Zufrieden- 
heitsbezeugung feines Poftens enthoben. Das Kriegsminifterium 
wird vermuthlich aufgehoben. — Ein Militäreorbon ift längs 
der Graͤnze des Kantons Teffin gezogen worben. — Die neuefte 
Ueberfandspoft meldet, daß Pegu ben britiſchen Beſitzungen 
einverleibt wurde. 

Auswärtiges, 

(Htalien.) In der rbmifgen Finanz -Conſulta if’s, weil 
die Mehrzahl eine genaue Verrechnung der Staatseinnahmen 
der zwei letzten Jahre forberte, zu heftigen Stärmen gekommen 
und zwar auf Anregung derjenigen Mitglieder, die dem Pabfte 
am Näcpften ſtehen. —In Rimini wurde das öfterreih. Wap- 
ven am Haufe des dortigen Conſuls wiederholt befudelt und 
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heruntergeriſſen. Verhaftungen fanden deshalb ſtatt und öfter 
reichiſche Truppen mit Artillerie und anderer Kriegrüſtung z0- 
gen in Rimini ein. — Ju Piſa, Lucca, Peſira und Piſtoja 
follen vielfache Hausfugungen und Berhaftungen in Folge der 
neueſten Ereigniſſe flattgefunden haben. — Am 7. Abends 
wurben in Mailand abermals mehrere Soldaten meudhlings ge- 
. töbtet und eim größerer Poften angegriffen. Der 8. verlief 
ruhig. Der „Defter. Kor." zufolge hat das Militär in Wai- 
land am 6. einen Berluft von 50 Berwundeien und 12 Tad« 
ten, worunter 3 Dffiyiere, gehabt. Die Proflamatien, bie dort- 
felbft gefunden wurde, if von Mazzini und Safff im Namen 
bes „Natiomalcomitö” unterzeichnet und fordert alle Italiener 


zur Empörung in ganz Italien anf. Die gefangen genommenen 
Aufftändler find theilweiſe ſchweizeriſchen Urfprungs. 

(Berona.) Radegfy Hat eine Proffamation erfaffen, worin 
der fhärffte Belagerungsjuftand über Mailand verfügt, die Aus- 
weifung aller verbäditigen Fremden angeorbnet, den Berwunde- 
ten und den Familien der Getddteten lebenslängliche Berforgung 
und den Truppen für dem angefirengten Garniſonsdienſt aufer- 
ordentliche Oratififationen zugefagt find. Weitere Gtrafberfür 
gungen find vorbehalten, 


(Turin, 8. Febr.) Die Hanptftadt und ganz Piemont ſind 
ruhig. 


Berantworilichet Medakteur und Verleger: J. B. C. Förtſch. — ErpebitlousAotal Slaſtusgaſſe Kro. 335. 


Ankändigungen. 


Bekanntmachung. 


(31e) In der Verlaſſenſchaft des f. Pfarrers Koch zu Steinfeld werben alle 
Jene, welde an den Nachlaß des Aubrifaten Forderungen zu machen haben; hiemit 


anfgeforbert, ſolche 

Montag den 28. Februar I. Is. Vormittag, 
im bießgerihtlichen 
fegung der Maffe nicht berüdfichtigt werben würben. 


Zugfei Haben alle Jene, welche zur Maffe gehörige Gegenftände in Händen 
haben, diefe am begeichneten Tage vorbehaltlich ihrer Rechte anher abzuliefern. 


Würzburg, den 28. Januar 1853. 
Königl. Kreid- und Stadigericht. 
Dir. aegr. 
Mithelm. 


RE ER — ———— — — —— — 
Etwaige Forderungen an die Verlaſſenſchaft der verlebten Fraͤulein Friederike 
Ernſt find innerhalb 14 Tagen im 4. Diſt. No. 77 anzumelden und nadjuweifen. 


Würzburg den 15. Febr. 1853. 
Das Teftamentariat, 


—i rn 


(380) In Hotzoer ſteigerung. 


„Mittelholz 


Vormittags 9'/, Uhr anfangend, 
am Montag den 21. Februar 
80 Eieuflänme, 
4 Budenflämme 
280 fhwärhrre Eihenflämme, 
80 Haufen Buden- und Eichenftangen | 
am Dinstag den 22, 
7000 Buden- und Eihen-Aft-Wellen. 


Saͤmmtliches Materiale if georbnet und numerirt, und fann vorher eingefehen - 


werben, 
Eibelftabt, 14. Febr. 1853. 


Rs Mobiliar-Berfleigerung. 





Die zur Verlaſſenſchaft der Kupferfhmispewittwe Maria Anna Bafterftädt ge- 
‚als: Schreinerwaaren, Betten, Weißzeug, Porzellain und Glas- 
waaren, bamm Küchengeſchirr in Mefiing und Kupfer, ferner eine Stodußr, ein Ka- 
napee mit Seffel, dann cirea 8 Eimer 1848er Güntersleber Wein, mehrere Fäfler 


hörsgen 


und Gelten u. dgl. m. werben 
j ben 15. ds. Mis 


und an folgenben Tagen jedesmal Nachmittags 2 Uhr anfangend im 2. Dift. No. 17 


dahier meifibietend verſteigert. 

(380) Für eine Weinwirthſchaft in 
einer Stabt ber Nheingegend wirb eine 
Köchin gefuht. N. im 2. Dif. No. 
304 am Holzthore. if zu. bermiethen. 


efpäfttzimmer No. 2 anzumelden, anfonft fie bei Auseinander- 


— — — — 


“nächſt dem Orte Eibelſtadt werben 
nachverzeichnete Nug- und Brennhoͤlzer offentlich verſteigert und zwar jederzeit 


! ausgezeichnetes Nutzholz für Wagner, 


Profeffor Dr. Narr: 


Ein abgefchloffenes Logis mit 5 Zim- 
mern, ein Keller mit circa 30 Fuder Faß, 
welche zur Zeit noch mit Mein befegt find, 
N. ind. En. 


Borlänfige Runft-Anzeige. 

Dinstag den 15. d. Mitt. mird auf 
hiefiger Bühne ein großes Tableau: „Die 
Berurtbeilung der Königin Marie An- 
toimette won Frankreich”, geftelt nad 
dem berühmten Dilde des Waul Delaroge, 
welches jegt feine Runde durch Halb Europa 
macht. 


Eine Köchin, mit guten fugriffen 
verjehen, wird auf das nächite Ziel zu 
einer Tinderlofen Beamtenfamilie auf 
dad Land gefuht. RM im 2. Di 
No. 239 über 2 Stiegen. 

(356) Eingroßer, ganz guter Glas- 
kaſten mit ſammtlichen Zugehören ift anf 
der Neubauſtraße No. 105 zu verkaufen. 

(33a) Gegen guten Yohn wird auf 
Dftern ein Kindermädchen gefucht, wel- 
ches die Pflege kleiner Kinder grüͤndlich 
verfteht, und gute Zeugniffe befigt. 

N. in d. Exp. 

_ Das vorzüglichite Zahnpalver, in 
Schachteln zu 12, 18 und 36 fr., em- 


pficpit 
Friſeur Wolf. 
Vermjetbung. 
(35) Auf ven 1. Mai ift eine. ab» 
geichloffene, fonmige, fehr geſunde Woh 
nung im 2. Stode von 5 ineinander 
gehenden heizbaren und einem unheizbaren 
Zimmer, fämmsliche Tadirt und tapezirt, 
ferner 2 Mezanenfammern, Küche, Keller- 
abtheilung und allen übrigen Erforderniffen 
zu vermiethen bei 
Philipp Treutlein 
auf der Domftraße. 


Bekanntmachung. 

(370) Um verſchirdenen Gerüchten zu 
enfgegnen, macht ber Unterzeichnete hiemit 
öffentlich: befannt, daß er feinen Gehülfen 
Sigmund Pühn aus Culmbach wegen 
Diebſtahls augenblidtih aus feinem Ge- 
fhäfte entlaffen habe. 

And, am 11. Febr, 1853. 

Oftermayer, Apotheker. 


Froͤhlich. 


— 


— 
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(375) Am Dinstag den 22. d. Mis. Vormittags 10 Ur werben im ararialiſchen 


Holzhofe am Sanderthore 
20 Klafter Klotzholz 
der offentlichen Verſteigerung ausgeſetzt und die. Liebhaber hiezu eingeladen. 
Würzburg, den 11. Februar 1853. 
Königlihed Stadtrentamt. 
Shierlinger. 


Mein Lager in Irlander, Bielefelder und Shleliicer Kein- 
wand, fowie in Damaft und Gebild, in Gededen mit 6, 12, 18 
und 24 Servietten, Tiſch und Handtüher am Stück und ab- 
gepaßt, — und weiße Thee- und Defert-Servietten, iſt durch 
neu erhaltene Sendunen auf das Reichſte aſſortirt, und empfehle 
ſolches unter Zufiherung reellfter Bedienung zur geneigten Ab— 


nahme. 
8 Rosenthal. 
Goethe. Wohlfeilfte Subferipfions-Ausgabe 


| Deutfcher Claffifer. 
Schiller. 


Bon diefer wohlfeilen 
BUIEENTERDERDNE 
er 
Meifterwerke nnferer deutfhen Literatur 
Klopftock. find bereits 6 — zn 
Seffing. 


Jede Woche wird eine weitere Lieferung von circa 10 
Pogen Scillerformat A 12 fr. ausgegeben. 
Alfo genügt eine wöchentliche Ausgabe von nur 12 fr, 
um nad und nach dieſe klaſſiſche Bibliothek za erwerben. 
ı Niemand wird durd die Subfeription zu Ab- 
Wieland. 
Paten. 
Chümmel. 
Pyrker. 
Senan. Zu Peftellungen empfiehlt fi die 
Julius Kellner's fränkiſche Buchhandlung. 


nahme einer beſtimmten Anzahl von Bändchen ver 
Süher- nnd Mufikalien-Feihankalt 


bindlich gemadt: Jeder fann zurüdtreten, wenn 
es ibm beliebt. Späterer Eintritt in die Subfeription fann 
aber nur Denen geftattet werben, welde die bereits erfchiene- 
nen Lieferungen nachträglich übernehmen. 
Einzelne Autoren oder Bände werben nit abgegeben. 
von 
2. Subler. 
Platinersgasse No. 115. 
Mit ver heutigen Nummer dieſes Blattes wird die Fortfegung unſeres fran- 
zöfifhen Bücherverzeihniffes und das Verzeichniß der engliſchen Bücher ausgegeben. 
Der volftändige franz. Katalog, fowie die deutſchen Kataloge und Mufikalienverzeih- 


Wir zählen für unfer von fo vielen Seiten ſchon ge- 
wünfchtes Unternehmen auf die Theilnahme aller freunde vater- 
niffe find in unferem Pokale: Plattnerögaffe No. 115 zu haben. 
In der Stabel’fhen Buchhandlung ift zu haben: 


landiſcher Bildung und Literatur und find bereit, Denen, welde 
fi der Mühe des Sammelns don Subferibenten unterziehen, 
auf 12 fubferibirte Erempfare das 18te gratis zu gewähren. 
Stuttgart und Leipzig, 1853. 
%. G. Eotta’fche Berlagshandlung. 
G. 3. Göfchen’fche Berlagshandlung. 
Katholisches Miffionsbüchlein 
ober 
Anleitung, was man während der hl. Miffion zu beobachten hat, 
von " 
A Werfer, 
Mit Genehmigung biſchöflicher Ordinariate. 
geb. 15 Fr. 
Orud von Jor. »teib m Wärzdutg. 


“ Morgen m. den 15. d. in ber 
neuen Gäbharbdi’fchen Brauerei 
von einer Abtheilung des Mufikcorps 
som 9. Juf.⸗Reg. 
—— Harmoniemuſik. 

u zahlreichem Beſuche wird hoͤflichſt 
eingeladen. 


Derjenige, dem am Sonntag ben 31. 


Januar eine Uhr entwendet warb, fieht 
fih hiemit zu der Erflärung veranlaft, 
daß Mademoifelle Marg. Bauer an bir- 
fem Borfalle gänzlich unbetpeiligt ift. 

Am 8. d. ging ein Hausfchlüffel zu 
Berluft, Dem Ueberbringer eine Be— 
lohnung in d. Erp. d. DI. 

Ein Inftrument zum Mefien für 
Uhrmacher (Dickenmeſſer) wurde ver» 
Ioren, um deſſen Zurädgabe in d. Erp. 
gebeten wird. 


Frembdenanzeige vom 13. Febr.: 
(Adler) Kfl.: Altendorf v. Solingen, 


Joſt v. Flf. Eifenmenger v. Erubach, Stahl v. 
Bonn, Bedecke v. Koin, Schreher v. Hanau, 
v. Lucas u. Feldbauſch v.Nurnb., Onkelbach v. 
Elberfeld, Dandl v. Rheydt, Avenarius v. 
Bonn, — (Kronpr. v. Bay.) Hauem- 
ftein, Apotheler v. Regensb. Walliſon, Kfm. 
m. Fam. v. Nurub. v. Eſebeck, Nittmftr.m.Bp., 
u. Dr.Quigmann v.landau.— (Sch wan.) 
Teuter, Priv. v. Nurubg. Teubert, Gaſtw. v. 
Maßbach. Kflte.: Fleiſchmaun v. Bremen, 
Scheller v.Köln, Göbel v. Elberfeld, Ehüler 
v. Maßbach (MWürttemb. Hof.) Frhr. 
v. Gemmingen · Hagenſchieß, Gutob. v. Unter · 
beſſenbach. König, Ingen. m. Gat.v. Blies- 
caftel. Frl. Epringerv. Mergentheim. Kfl.: 
Milleretv. Reipzig, Corel v. Mainz, Reis v. 
Fürth; Schrayspuen u. Strom v. Stuttgart, 
v. Segnitz v. Schwf. 


Iheater-Anzeige. 
Dindtag den 15. Februar 
Abonnement suspendu. 
Asfhiens-Borftellung des Herrn 


mn 
vom Hoftheater zu Divensurg. 
Auf Verlangen: 
Dritter Akt aus 


Fauft, 
Tragödie von Wolfgang Göthe. 
ierauf: 


Der Vater der Debutantin, 
ber: 


ober: 
Doch durchgeſetzt, 
Poſſe in 4 Abtheilungen von. W. Both. 
„Mepbiftopheles” und „Tanne! — Hr. 
König als legte Gaſtrollen. 
3um Säluß: 
Berurtbeilung der Königin Marie 
Antoinette von Frankreich, 
großes Tableau, geſtellt von Hrn. König. 


Geftorben. 
Sabina Fritz, Majorewittwe, 75 J. 
— Eva Roͤdling, Chirurgenwittwe, 823. 


Würzburger Hbendblatt. 


(Das ‚Mbenblatt erſcheint 'mit Ausnahme der Sorttitage, für 
welchen Zar -tin Umterhaltungsblatt 
Feftage tänli nr 52* 


"ALS ingee Solage werden für das age ade HALTET a⸗ Jahrgaug. 


‚mement ein ausgeztich aetes Galleriedlatt u. menatlich 8 Wil, 
berräthfel dem — beigegeben. 


Dinstag 


No. 30. 


—* Bränumerationsyreis betrãgt * 1 Monat 18 it. 


"beigegeben wird, ‘ind -der 54 fr, 1 18 fr ans 
De gegeben „wird, (im vn Deeizehtiter ms re balbfährig If. — * leiden Preife 


bie £, Oberpoflamtszeitu 
—— —— Rare, *8 War REN 'Särift 
bie-breifpaltige Beileizm- 8 -Er., die voppelie gu Gr. ‚bie durchaus 


laufende zu 9 fr. beredinet. fung " 
15. Bebruar 183. 





Eagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


DO (Schwurgerihtsfigung. 1. Fall.) Nah erfolgtem Plai- 
doyer und Erpofe wurben den Gefhwornen 2 Fragen vorge- 


legt, und erffärten biefelben nad "/,flündiger Berathung ben 


Nngeflagten Andreas Karg des Verbrechens des einfach aus- 
gezeichneten Diebſtahls für fhuldig. Andreas Karg wurde in 
Folge deffen vom Schwurgerichtehofe zur Arbeitshausftrafe von 
7 Zahren verurtheilt. — Präfivent war Hr. Appell. Gerichts - 
Rath Graf v. Spreti, St.-Anw. Hr. St.» Anw. Lowenheim, 
Vertheid. Hr. Acceſſiſt Vollert. 

(2. Fall.) Die heutige Verhandlung betrifft die Anklage 


gegen Michael Hartmann, 17 J. alt, kathol. Religion, ledig, 


ohne Gewerbe von Derberg, wegen Verbrechens des doppelt 
auegezeichneten, und zugleich den VBerbrechensbetrag überfleigen- 
ven Diebſtahls. Hartmann Hat naͤmlich am 18. Aug. 1852 
zur Nachmittagszeit dem Bauern Michael Fell alt zu Alberts- 
haufen aus deſſen Wohnftube mittelſt Einfteigens in bie allfei- 
tig geſchloſſene Hofrieth auf einer felbft veranftalteten Vorric- 
tung, fowie mittelſt Eröffnung der verfperrten Commodſchublade 
fl. 48 Mr. bis 10 fl. 48 kr.; former deffen Sohne Matthias 
Fell aus einem im derſelben Wohnſtube befindlichen Schubla- 
fien, woran der Schlüffel ftedte, 23 fl. 42 kr, zufammen alfo 
33 bis 34 fl. geſtohlen. Da Hartmann übel beleumundet ift, 
indem berfelbe wegen eines fhon in feinem 15. „Lebensjahre 
mittelft Einbruchs verübten Diebſtahls mit 3 Monat Gefäng- 
niß belegt und wegen feines fireunerifchen Lebens unter befon- 
dere Polizeiauffiht geftellt worden war, fo hat fih auch fo- 
gleih der Verdacht des Diebſtahls bei Fell anf ihn gerichtet. 
Dem Damnififaten iſt übrigens der größte Theil bes entwen- 
beten Geldes, nachdem Hartmann bereits in Unterfuhung ge- 
zogen war, von unbefaunter Hand wieder zugeftellt worben. — 
Der Angeflagte läugnet hartnädig alle ihn belaftenden Thatfa- 
Gen, behauptet, wenigftens feit 3 Wochen vor dem 18. Aug. 
v. J. wiht mehr nach Albertshaufen gefommen zu fein, ſich 
am 17. und 18. Aug. zur regelmäßigen Zeit beim Vorſteher 
gemelbety und am legten Tage Nachmittags ein Kartoffelfeld 
gebracht zu haben. Es find 16 Zeugen geladen. (Das Ni- 
here morgen.) 


$ Ju der öffentl. Sitzung des k. Kreis⸗ und Stabfgerihts 
vom 14. d. M. wurben Egid Popp von Obernburg und Jo— 
dann Müller, ledig von Laudenbach, des gefeglich ausgezeich- 
neten Betrugs 2. Grades, durch Fälſchung einer Privaturfunde 
fortgefegt und im Gompfotte verübt, für ſchuldig erffärt, und 


erſterer zu einer 4, letzterer zu einer Gjäßrigen Arbeitefaus- 


ſtrafe verurtheilt. 


In der oͤffentlichen Sigung der HH. Gemeindebevollmäch- 
tigten vom 14. de. Mis. warb über nachſtehende Berhanb- 
lungen Berathung gepflogen und Beſchluß gefaßt: Begutachtet 
wurde: die Annahme des Johann Adam Nuttor von hier als 
Bürger und Vergolder; des Melchior Pfeuffer von hier als 
Pürger und Delonom. — Abgewiefen wurben: ein Gefug nm 
Annahme ald Bürger und Eonditor, ein do. um eine Bäckerei» 


Conc, tin do. um eine Buchbinder-Eone., eindo. um eine Wittft- 


fer-Cone., ein do. um Weberfiedlung und Annahme als Metz 
ger, zwei do. um Metzger-Conc., ein bo. um Ueberſiedelung, 
nnd ein Verehelichungsgeſuch. 

Deutiähland, 

Münden.) Die ſechszehute Verſammlung deutſcher Land» 
und Forftwirthe wird vom 29. Aug. bis 3. Sept. incl. zu 
Nürnberg flattfinden. Um diefe Zeit follen dortſelbſt große 
Feſtlichkeiten fattfinden. . 

(Sranffurt.) Dem Antrag einer durch deu Buud guerri- 
tenden Gentralpolizei in unferer Stabt foll man bemnädhft eut⸗ 
gegen fehen. — Der vor einigen Tagen auf dem Tfeatermas- 
kenball auf Beranlaffung einer fremden Sängerin wegen angeb- 
licher Entwendung ihres Portefeuilles arretirte junge Mann ans 
Offenbach wurde vom Appellationsgericht freigefprodgen, da ſich 
die Beſchuldigung ald ganz ungepründet ergab. Die Sängerin 
iſt eiligft abgereift, dürfte aber doch nicht den für fie ernflen 
Folgen der umüberlegten Handlung entgehen. — Das vor 'ti- 
nigen Tagen aus bem Großherzogthume Heſſen hieher geſchaffte 
Individuum, welches der Theilnahme an der Ermordung 
Schwarzſchild's verbägtig war, iſt wieder freigegeben worden, 
da es fein Alibi nachgewiefen. Ein anderes verdaͤchtiges Zubi- 
viduum ift in der Gegenb von Mainz verhaftet worben, und 
wirb zur Gonfrontation hier erwartet. 


(Naffau.) Man Hat im Naffanifchen bedeutende Lager 
der beſten Walfererbe gefunden, wodurch der deutfchen Tuch- 
fabrifation, die bisher theure Seife benugen mußte, ein großer 
Gewinn der engliſchen Fabrikation, weil fie bisher mit Wal- 
fererbe arbeiten fonnte, erwaͤchst. . 


Preußen.) In Magdeburg fand fürzlih ein Fall ſoge- 
nannter Selbſtverbrennung ftatt. Ein Arbeiter in einer Taba- 
gie nahm eine große Duantität fpirituöfer Getränfe zu ſich. 
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Diefe entzändeten, als fein Athem der Flamme des Lichts nahe 
fam, und ber Ungladliche gab unter unfäglihen Schmerzen 
den Geiſt auf. — Wie gefagt wird, fol demnähft eine Mi- 
Itärcommiffion ſaͤmmtliche Feſtungen am Npein bis zur hollän- 
diſchen Grenze infpiciren. — Neue Anlage und Vermehrung 
in der Befeftigung Luxemburgs. — Bereits fangen bie Eng- 
"länder an, fi vom Rheine fortzujiehen und ihren bortigen 
Defig zu verlaufen, 

(Berlin, 14. Febr.) Geftern wurbe in Betreff der Han- 
delsangelegenheit eine Conferenz ber preußiſchen Staateminifter 
und Räthe gehalten. Dan glaubt, daß die Eutſcheidung über 
ben Panbelövertrag mit Defterreih ganz nahe bevorfiehe. — 
Ein Hiefiger Schneiver, 22 Jahre alt, ging vor Kurzem vom 
Chriſten zum Judenthume über und wurde ber At ber De- 
ſchueidung an ihm vollzogen. — Am 1. Febr. hat die Aus- 
wechfelung der Ratification des auf die griechiſche Erbfolge bes 
züägligen, in London am 20. Nov. v. 36. abgefhloffenen Traf- 
tats durch die Repräfentanten Franfreichs, Griechenlauds, Bayerns, 
Großbritanniens und Rußlands flattgefunden. 


(Wien) Das ganze in Mähren liegende Armeecorps hat 
ebenfalls Marſchbefehl erhalten. Diefe Mafiregel hat ein au- 
Berorbentlihed Auffehen erregt, da das neunte Armeecorps Be- 
genorbre erhalten unb eine von ber urfprünglichen beflimmten 
ganz verſchiedene Aufflelung nehmen wird. Vorderhand fam- 
mein fih die Truppen in Laibach. Dieſe Aufſtellnng hat nicht 
allein die Ueberwachung der türfifhen Zuftände zum Ziele, fie 
erfeint außerdem auch beftimmt, dem Einfluß jener Propaganda 
eifern entgegen zu treten, welche fih in Dberitafien neuerlich 
manifeflirte und vergeblich nach Anhaltspunften in Ungarn firebt. 
Der türfifche Gefandte hat feit 14 Tagen gepackt und ift voll- 
fommen bereit, in jedem Augenblick abzureifen. Sein Wap- 
pen iſt ſchon feit längerer Zeit von feinem Hotel abgenommen. 
— Das Benehmen des englifhen Geſandtſchaftsverweſers Ober- 
fen Rofe in Konftantinopel hat ber öſterreichiſchen Regierung 
zu ernfler Befchwerbe Beranlafjung gegeben. Derfelbe hatte näm- 
U in ben gegenwärtigen Verwidelungen mit Montenegro der 
Pforte fortwährend ben Rath ertheilt, in die von Oeſterreich 
und Rußland aufgeftellten Propofitionen nicht einzuwilligen, fon- 
dern vielmehr unbeirrt von auswärtigen Einfläffen mit aller 
Strenge gegen die Montenegriner zu verfahren. 


Auswärtiges. 


(Dänemark) Das Miniftierium von Schleswig hat zwei 
eiverbänifche Blätter, bie in Kopenhagen erfcheinen , verboten. 
— Man intenbirt in Kopenhagen eine neue Heeresorganifation, 
bei welcher deutſche Offiziere fo viel als möglich befeitigt wer- 
den follen. 

(Schwei,) Die Teffinifhe Regierung will den ausgewie 
fenen Kapuziuern eine breijährige Penfion zahlen, wo daun ab- 
zuwarten if, ob Defterreich babei ſich befriebigt. 

(Italien) Telegrappifhe Nachrichten aus Mailand vom 
9. Febr. berichten: „Hier und in den Provinzen herrfcht fort- 
während die vollfommenfte Ruhe. Bei der algemeinen Ent- 


rüftung über das Attentat hat bie an ſieben Menterern geübte 
ſchnelle Juftiz nur den beſten Eindruck hervorgerufen. Sie ge- 
hören der Arbeiterflaffe an und wurden bei Errichtung von 
Barrikaden mit Dolchen und Dietrihen verfehen aufgegriffen. 
Die Mailänder Municipal- und Provingiallongregation haben Er- 
gebenheitsabreffen überreicht. Daß die jüngften Ereiguiffe in Mai- 
land durch einen angelegten Plan, durch ein fürmliches Complott 
hervorgerufen, das beweifen bie freuggezeichneten Waffen, welche 
die Empörer trugen in einer Stabt, bie im Belagerungszuftand 
fi befindet, das beweist der gleichzeitige Angriff und bie bis 
auf die Stunde genauen Vorausfagungen, die felbft im Kanton 
Teffin am Tage zuvor fhon verlauteten. Die Fäden des Com- 
plotts Taufen offenbar zunaͤchſt von ber Schweiz und von Gar- 
dinien aus; bie öfterreichifche Negierung bürfte fi) daher ernftlich 
bewogen fehen, von den genaunten Nachbarftaaten Bürgſchaften 
dafür zu heiſchen, daß die friedliche Entfaltung ber italienifchen 
Kronlande nicht durch gewährten Unterfchleif am die Männer 
des Umſturzes jenfeits der Gränze beftändig bedroht ſei. Die 
Unterfuhung hat bereits herausgeſtellt, daß fämmtliche ergriffene 
Individuen 5 Lire (2 fl. 20 fr.) erhalten haben, welche das 
Revolutionseomite im London gefendet haben foll. 


(Turin.) Die Regierung hat firengen Befehl gegeben, fei- 
nen der emigrirten Lombarden über die Gränze auf üfterreidi- 
ſches Gebiet zu laſſen. — Gleichzeitig mit dem Krawall in 
Mailand wurde in ganz Oberitalien eine Proflamation Kofſuths 
an bie ungarifgen Soldaten verbreitet, im welder er Ungarn 
und Jialien für folidarifh verbunden zur Wiebereroberung ihrer 
freiheit erflärt, das große Ereiguiß werde nächftens im freubige 
Erfüllung gehen, Emiffäre von ihm würben in alle Städte und 
Gegenden Italiens fommen und feine weiteren Pläne verfünden, 
biefen Emiffären fei gerade fo zu gehorchen, wie ihm bem Bär- 
ger Koſſuth felber ! ’ 


(Paris.) Der Moniteur veröffentlicht einen Artikel, worin 
die von einem legitimiſtiſchen Schriftfteller herausgegebenen „Let- 
tres franques“, als welde Branfreih durch Wiederanfachung 
feines alten Haffes gegen England zum Kriege za treiben fu- 
chen, energifeh verdammt werden, — Die „Gazette de France* 
bat eine Verwarnung eralten, weil fie fälfhliher Weife berich- 
tet hat, es habe eine Hausfuhung bei Ern. v. Rothſchild ftatt- 
gefunden. Bon den im den jüngften Tagen verhafteten Per- 
fonen find abermals vier auf freim Fuß gefegt worden. Die 
BVerhöre der no verhafteten Fournaliften dauern fort. 


(Großbritannien) Neue Aftiengefelfchaft, um mit einem 
Aufwande von 15 Million Pfund mittelft des Durchſtiches der 
Landenge von Darien das atlantifhe und flille Mur zu ver- 
binden. 


(London, 10. Behr.) Das Parlament hat Heute feine 
Sigungen wieder aufgenommen. Alle Miniffer wurden als 
Nengewäplte neu vereibigt. Eine Bil über Parlamentsreform fol 
in diefer Seffton noch nicht vorgelegt, aber bie politifhe Ju- 
capacität der Juden befeitigt werben. Andere Bills werben ben 
Öffentlichen Unterricht in England und Schottland, die Abſchaf- 
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fung: ber. Deportation mach Banbiemensland und Auftralien .ıc. 
betreffen. — Dieſer Tage Hielt die’ Gefellfhaft der „Freunde 
Italiens” wiederholt eine Berfammlung. Mehrere Redner fuch- 
ten nachzuweiſen, daß das Befeptpalten itafienifher Staaten 
durch öflerreichifche Truppen: eine Berlegung des Volkerrechts 
fei. Eine Petition an's Parlament um Einfpreitung warb an- 
genommen. 


Rußland.) In der ruſſiſchen Zeitung 
Parvinu (Emporlömmling) der napoleonifhen Rede dahin über- 
fegt: „Meinen nicht erblihen Stand belenne ih vor ganz 


iſt das befannte 


, (Kärkei.) Die Zapf der ungariſchen und polniſchen Flücht · 
linge, welde in ber türfifhen Armee dienen, wird auf 54 an- 
gegeben. — Wie berichtet wird, Haben die Zuzuge der ruffifchen 
Truppen gegen bie türfife Gränze aufgehört. 


Berantwortliger Rebakteur und Verleger: I. B. GE. Fartſch. — Grpebitions-Eolal: Dlafiusgaffe Nr, 385. 


Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 

Laut hoher Verordnung ber Geueraldirektion der k. Verkehrsanſtalten unterliegt 
die Korrefpondenz nad dem Königreiche beider Sizilien bis zur öſterreichiſch ⸗romiſchen 
Grenze, und bie Korrefpondenz aus dieſem Königreiche bis zur neapolitanifh-römifcen 
Grenze von nun an dem Fraukaturzwange. 

Es wirb daher die Korrefponden; nah dem benannten Slönigreihe von nun ab 
aur mehr gegen Entrihtung ber Bereinstare von 9 fr. für dem einfachen Brief zur 
Beförderung und Weiterfendung übernommen, unfranfirte von weiter her eingehende 
oder in den Brieffäften vorfindliche Briefe dahin aber als unbeflellbar behandelt. 

Würzburg den 14. Febr. 1853. 

Königl. Oberpoftamt. 
Euler. 


Element. 





Danffagung. 

Allen verehrten Verwandten und freunden, welche ſowohl während ber Ktrank- 
heit, als bei dem Leihenbegängniffe und Trauergottesbienfte meines innigft geliebten Gatten 
Michael Anton Buſch 

fo rege Theilnahme zeigten, fühle ih mich zum innigften Dante verpflichtet. 

Auch verbinde ich hiemit zugleich die Anzeige, daß ih das Geſchäft meines 
fel. Mannes in eben dem Betriebe fortführe und bitte, das meinem fel. Gatten ge- 
fhenkte Zutrauen auch auf mich zu überiragen. 

Barbara Bufch, Melbers-Wittwe. 


(376) tag den 19. ruar Nachmittags 2 Uhr 
werben in der Haudgaſſe Dift. 1 Mo. 26 nachſtehende Gebäulichteiten auf den Ab- 
bruch meiftbietend verfteigert, und Liebhaber hiezu eingeladen: 
1) Ein Heines Wohnhaus, zum Verſetzen geeignet. 
2) Zwei Glashauſer. - 
3) Ein Waſchhaus. Zwei Hallen. 
4) Gin Sommerbäusden. 
5) Zwei Wafferbaffing, 
6) Zwei Pumpbrunnen, wovon 1 von Eifen. 
7) Ein Schweinftall zu 2 Fach, von Stein; 
dann feinerne Vichbarren, Raufen, einiges altes Eifen und Blei. 
Die Einfiht fann täglich genommen werben. 
(33) Am 
j Dommerdtag den 17. und Freitag den 18. Februar ds. Irs. 
jebesmal früh 9 Uhr anfangend, werben in den gutsherrlichen Walddiſtrikten „Struth” 
und „altes Schloß“ nähft dem Drte Uengershaufen nachfolgende Brennholz-Sorti- 
mente und zwar: 
am 1. Tage auf dem Schlage „Struth”: 
114 Klafter Buchen- und Eichen ⸗Scheit, 
55 Sctockholz 
17,200 Buchen» und Eichen-Wellen, und 
am 2. Tage auf dem Schlage „altes Schloß“: 
204 Klafter Buchen-, Eichen- und Aspen-Scheit, 
57°. Stodholz und 
9,900 Eichen-Aftwellen 
an ben Meifibietenden verfleigert, wozu Kaufsluſtige mit dem Bemerfen eingeladen 
werben, daß ſaͤmmtliches Holz gehörig aufgearft und numerirt ift, und daher jeber- 
zeit eingefehen werben ann. 
Albertspaufen den 5. ehr. 1853. 
Freiherrlich von Wolffskeel'ſche Nentei. 


Amtm. Pfeuffer. Wogner. 


Diejenige Dame, welche ſich im letzten 
Harmonieballe eine ſchwarzſeidene Man- 
tille zueignete, wird hiemit aufgeforbert, 
dieſelbe binnen drei Tagen in der Exp. 
d. DI. abzugeben, wenn fie ber Veröffent · 
fihung entgehen will. . 

Ein in grüne Leinwand gebundenes, 
ganz neues Buch (Würzburg und feine 
Umgebungen) wurde heute Vormittag auf 
dem Wege vom Kürfchnerspofe bis zur 
Wöllergaffe verloren. Der redliche Fin- 
der wird gebeten, foldhes gegen Belohnung 
im 2. Dif. No. 77, Theaterſtraße, ab- 
zugeben. 

"In einer hiefigen Kaffeewirthfcaft blieb 
ein Herrnmantel zurüd, Wer fih dar- 
über ausweifen fann, erhält folden gegen 
Erfag der Einrüfungsgebüßren zurüd. 

N. in d. Exp. 

Am Sonntag wurde während der Mif- 
fionspredigt im Stift Haug ein Muff 
verloren. Der redliche Finder wirb er- 
fucht, folhen gegen Erkenntlichleit abzu- 
geben. N. in d. Erp. 

Es wird ein orbentlihes Maͤdchen in 
Dienft zu nehmen gefuht. N. im 1. Dift. 
No 122.. — 

Bekanntmachung. 

Im ODrie Neuſes a. S., Poſtſtation, 
durch welches die Landſtraße von Würz - 
burg nach Bamberg und Kreisſtraße von 
Kaſtell » Rüdenhaufen und Kitzingen nach 
Schweinfurt führt, iſt aus freier Haud 

eine Schmiede mit Realrecht, 

einem zweiftödigen Wohnhauſe mit Vieh⸗ 
und Schweinftall und Hofraum mit an« 
grenzendem Gras⸗, Pflanzen- und Wurz- 
garten, zu verfaufen. Zum Haufe gehören 
nebfivem Holz und Gemeinderecht mit 
gegenwärtig 6 Gemeindetheilen, hier in 
bebeutendem Werthe; wozu geneigte Lieb⸗ 
haber einladet 

Neufes a. &©., 13. Febr. 1853. 

Wilhelm Mauber. 


Ein Flügel von M. Pfiſter, erft 
wenige Jahre alt, und gauz gut er- 
balten, fteht zu verkaufen. N. Marft- 
gaffe No. 318-über 2 Stiegen. 


(356) Ein großer, ganz guter Glas- 


faften mit fämmtlihen Zugehören ift auf 
der Neubauftraße No. 105 zu verkaufen. 
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Der Unterzeipnete, Derausgeber des Wertes: „Wefchichte des Würzburger 
-Mheaterd”, wohnt im Tpeaterpofe zunächft dem Eingang auf die Bühne. 

Derfelbe findet fih veraufaßt, dem gechrien Publifum zu eröffnen, baf der 
Drud des Werkes fogleih beginnen wird, wenn bie zur Dechung der Koften nöthige 
Anzahl Subferibenten vorhanden if. Die Namen der zefp. HH. Subferibenten werben 


dem Merfe norgebrudt. 
Würzburg, 14. Febr. 1853. 3. © ®. Dennerlein. 


Einladung. 
ger: Fr den 17. Werses 1853 wird zum Beflen der bahiefigen 
Büpne aufgeführt: 
nt, 


Der geheime 


Luſtſpiel ın 4 Alten von F. W. Ha änder. I 
Zu diefer Borftellung laden wir alle Mohlthäter und freunde ber Armen mit 
dem Demerken Höflihft ein, daß die Eintrittsfarten am nämlichen Tage früh von 
9—12 und Mittags von 2—4 Uhr in der Kanzlei des Armenpflegihaftsrathes, 
dann fpäter an. der Theaterfaffe um die gewöhnlichen Preife der Benefice-Vorftellungen 
zu haben find. 

Würzburg den 12. Februar 1853. 

Der — 
Schwink. 


Gefhäfts-Befanntmahung. 

Unterzeichueter macht bie ergebenfte Anzeige, daß er das Geſchaft des fel. Ku- 
pferfchmiebmeifterse Peter Mayer bahier als Eigenthümer angetreten habe, und 
empfiehlt füch zur Fertiguug von allen im daeſelbe einſchlagenden Artifeln und Repa- 
raturen, inbem er verfigert, Jedermann, der ihm mit feinem ZJutrauen beebren wird, 
anf das Pünftlihfte und Billigſte zu bedienen. 


Würzburg im Febr. 1853. 
Xaver Schüß, 
Kupferfmiepdpmeifter. 
Di. 2 No, 510 am Holzthore. 


Verfteigerung. 
(394) Montag den 7. März und die folgenden Tage, jedesmal Nachmittags 
2 Uhr anfangend, werben die Mobilien des verlebten Weinhändlere Kilian Laut 
dahier, beftehend in Betten, Weißzeug, Kanapee, Eeffeln, Kleiverfihränfen, Kommoden, 
Bettftätten, Uhren u. dgl., im Haufe 5. Diſt. No. 161, Zellerfirafe, gegen baare 
Zahlung verfeigert, und hiezu Liebhaber eingeladen. 


Im eilften Tausend 
iM in Paul Halm's Buchhandlung an der Univerfität fo ebem fertig geworben und 
we richtigen Beurtheilung und würdigen Befuhung der eben ftatthabenden 
iffionspredigten unentbehrlich : 


Die Yolksmilfionen der Ge enwart, 


oder Darfiellung des inneren Wefens der Wo Eömiffionen d 
Fatholifchen Kirche, 
ihres Zwedes, der Mittel, welche zur Erreichung dieſes Zweckes angewendet werden, 
nebſt einer ungelehrten Widerlegung der gelehrten Einwürfe, welche von Seite ſo 
mancher Miffionsfeinde erhoben werben. Preis 6 Kreuzer. 
NB. Wicderverfäufer, denen es um einen — zu — iſt, ſetzen wir 
in den Stand, täglih 5 bis 10 Gulden rein verdienen zu komm 


vr Katholifches Mifionsbud), 


oder auderfefene Andahtsübungen nad Anleitung der Miffion in der Nicq· und zu 
Haufe täglich zu verrichten, als Anweiſung zu einem chriſtiichen Lebenswandel. Her- 
ausgegeben von ber Verfammlung des allerheiligften Erlöfers. 20te Auflage. 26 Bogen 
oder 416 Seiten in 80. mit geflochenem Titel und Miffionsbifd. Preis nur 24 Fr, 

Diefes ift ohnſtreitig eines der vorzüglichſten und vollftändigften Miffiond- 
bücher zur richtigen und würbigen Theilnahme bei gegenwärtiger Mifſion, und fein 
Werth bereits durch die nöthig gewordene 2Ote Auflage genugfam anerfonnt. Auch 
find bei uns und affen Buchbindern die übrigen empfohlenen Gebet» und Erbauungs- 
bücher von Goffine, Hauber, Kempis, Piguori u. f. w. zu haben. 

Etlinger'ſche Rglehihandlung 
am St. Haug, Diſt. 1 No. 251. 


Drud von Zei. Steib in Würzburg. 


M. E Peder. 


nn 
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Verehelich anzeige. 
Unsere heute vellzogene eheliche 

Verbindung zeigen wir unsern Freun- 

den und Bekannten ergebenst an und 

bitten um ferneres Wohlwollen. 
Würzburg am 15.‘ Febr. ‚1853. 

eter Leuk. 
Margaretha Lenk, 
geb. Bauch. 


Ein möblirtes Zimmer iſt No. 506; 
dem Landgerichtsgebãude gegenüber Tea 
zu vermiethen. 

Eine ſchone fonnige Wohnung vom 
5 Zimmern iſt an eine ruhige Familie 
auf den 1. Mai zu vermiethen in ber 
Sterngaffe Di. 3 No. 154. 


500 fl. find auf de doppelte Verfierung 
auszufeifen. N. in in d. Exp. 


Friſche Büdinge jum 9 — und 
Braten find angelommen bei 
"Anton Dömling. 


Ein abgefehloffenes Rogis mit 5 Zim- 


mern, ein Keller mit circa 30 Fuder Faß, 
welche zur Zeit noch mit Wein belegt find, 
it zu vermiethen. N. in d. Er Erp. 

Eine Kochin, * guten Zeugniffen 
verſehen, wird auf das nächfte Ziel zu 
einer Finderlofen ie anf 
das Band gefucht. N. im 2. Dif. 
No. 239 über 2 Stiegen. 

(386) Für eine Weinwirtpichaft in in 
einer Stadt der Rheingegeud wird eine 
Köchin gefuht. N. im 2. Di. No. 
304 am 4 am Holjtpore. 

(2%) Stets frifchen Rettig-, Hol- 
lunder- und Woliblumen- 
Zucker, reinen Landhonig, 
Bouillen-Tafeln, Himbeer- 
und Quitten- Saft, die Flaſche zu 


1 fl., empfiehlt 
— G. A. Diccas, 
Conditor. 


Fremdenamgeige vom 14. Febr.: 

(Adler) Erbmannsbörfer, Concip. v. 
Damberg. Kfl.: Haffuer v. Kaufbeuern, 
Gänzel p. Offenbach, Höder v. Weiden, 
Stern v. Flf., Müller v. Rodelheim. — 
(Schwan.) Pröfanıer, Babrifbef.m. Som 
v. ee Re : —— —— 
nitz, Heinze v. Leipzig, er db. 
ten, Nabe v. Mannpeim. Rn 

Theater · Anzeige, 
Mittwoch den 16. Febr.: 
6. Vorftellung im 8. Abonnement: 
Zum erftienmale wieberholt: 
Linda di Chamounir 
bie Perle von Savoyen, 
große Oper in 3 ten von Gaetanc 
Donizetti. 
Gehtorben. 

Philipp Hammer, Etui-Arbeiter, 30 J. 
— Katharina Kraus, nfpeftore-Wittwe, 
66 3 




















Wurzburg 


Das „Abenpblatt‘" erſcheint mit Uusnahme der Sonntage, für 
welden Ta · cin Unterhaltungeblatt beigegebemwirb, und ber haben 
Behtag: tiglig Mbents 5%, Uhr, 

Als lithoar. Beilage werben 
mement ein ausgezeigmetes Galleriehlatt m. menatlih 8 Bil- 
derräthfel dem Abobl. heigegebri.-: 


Mittwoch 


Dreizehnter kan. vug vet. Dispehenitimngtr 
ar’ 


Ro, 40 


er Abendblatt. _ 


A —— ek 1 —2 18 f,, vieriel · 
Halbjährig 1 M ife icnn bat. 


Safe —* werben nach dem Raum, umb * in —— 
ſpaltige Belle zu 3 Fr-jı die doppelte zu 6 tre 


—* iu 9 fe. bercqhnel. 
16. Februar. 1853. 





Dagönenigfeiten: aus: der: Stadt und! dem Kreife. 


Au bie. Stelle. des- quiesgirten. Miniſterialraths Friedrich 
Auguß:Hänlein ward der Minifterialcath „im Staatsminifter 
rium bes Innern, Nikolaus Koch, zur Funktion eines. fieliver- 
tretenden Senatsmitglievded aus ber Klaffe der Höheren Ber- 
waltungebeamten in ben zur Entfheidung der. Gompetenz-Gon- 
flifte zwifchen Gerihts- und Berwaltungsbehörben beflimmten 
Senat des oberften Gerichtshofes berufen. 

Hr. Pfarrer Warmuth. in Gelverspeim warb zum Dechaut 
ernannt. 


OD (Schwurgeritsfigung. 2. Fall.) Der: Angeklagte blieb 
der Zeugenausfagen gegenüber auf feinem frechen Läugnen. 
Nach’ erfolgtem Plaidoyer und Erpofe wurde den Geſchwor⸗ 
nen 1 Frage vorgelegt, worauf biefelben den Michael Hart- 
mann bed Verbrechens des doppelt: ausgezeichneten. Diebſtahls 
für ſchaldig erflärten. Michael Hartmann: wurde in Folge def- 
fen vom Schwurgerichtohofe zu acht Jahren Zuchthaus verur- 


theilt. — Präfivent war Hr: Appellationsgerichtorath Graf 
v. Spreti, Staats-Anmwalt Hr. Staatsanwalt Zinn; Verthei- 


diger Hr. Rechtopraktikaut Endres 

(3. Fall.) Heute findet die Auflage gegen die 19jährige 
ledige Dienſtmagd Roſalia Albert kathol. Religion von Eigen- 
bühl, I. Wgs. Miltenberg, ftatt, wobei die Deffentlichkeit aus- 
geſchloſſen iſt. Die Angeklagte ift nämlich. des Verbrechens 
des Kindemords beſchuldigt, welchen fie dadurch begangen hat, 
daf fie am 9. Ditober 1852, Abends im Bewußtſein ihrer 
heraunahenden Niederfunft und. mit vorſätzlicher Unterlaffung 
jeder mütterlichen. Borforge fi. auf den im Kuhftalle. ihres 
Dienfiperen befinblichen Abtritt ſetzte, und ihr dort gebornes 
außereheliches, Ichensfäpiges und Iebendes Kind, in. der Abficht, 
dasſelbe um das Leben zu bringen, in den Abtritt hinabgleiten 
ließ, wodurch folhes den Tod fand. Die Angeffagte wird im 
Allgemeinen zwar als etwas leichtſinnig gefhilvert, Hatte aber 
einen unbefoltenen Ruf. Diefelbe behauptet, von ihrer Schwan- 
gerſchaft durchaus keine Kenntnig gehabt zu Haben, und will 
nicht gewußt haben, daß am Abtritt ein Kind vom ihr gefalfen 
ſei. Es find 8 Zeugen und reſp. Sachverſtändige geladen. 

(Das Nähere morgen.) 

5 In .dver. öffentl, Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts 
vom<15..d. M. wurben Kaspar Thärauf, lediger Dienſtlnechl 
tom Oberutief, wegen fortgeſetzter Widerfegung gegen obrigfeit- 
lie Diener bei geminderter Zurechuungsfähigfeit, im Bergehend- 
grabe firafbar, zu einer Abtägigem boppeltgefärften Gefäugniß · 


frafe, Anna Hammer.von hier wegen Vergthens bes einfachen 
Diebſtahls zu einer Gmonatlien, in einer Zwangsarbeitsanfalt 
zu erfiehenden- Gefängnißftrafe verurtheilt, und Joſeph Wirth, 
Kleiverhändfer von hier, von ber gegen ihn erhobenen Anſchul - 
bigung ber. Begünfligung, 2. Grades zu dem von Anna Ham- 
mer verübten Diebftapl freigeſprochen. 


Zu dern öffentlichen Siyung bes Stadtmagiſtrates vom. 15. 
de. Mis. ward über nachſtehende Berhanblungen Berathung 
gepflogen und befchloffen: 1 Geſuch um Wieberverehelichung, 
1 do. um- Annahme als: Bürger und Bergolver, 1 bo. ale 
Dürger und Conditor, 2 do. ald Mepger, 1 bo. um lieber 
fieblung und Annahme ald Mepger abzumweifen. — Bon brei 
Geſuchen um eine Spezereifandeld-Gonceffion warb eine folde, 
wie bereitd berichtet, Adam Nöfer von Hier ertheilt, auf bem 
Relurswege jedoch viefelbe dem bdritteren Conceſſionsſuchenden 
T- Hannwader überwiefen, und Kaspar DMünz von Bamberg 
als Schreinermeifter angenommen, dagegen ein Gaffeewirth- 
ſchafts - und Neftaurationsgefuh von k. Negierung abfchlägig 
befchieven. — Warhtzieher und Lebfüchner Gabler verzichtet 
auf feine Eonceffion, was hiemit zur Anzeige bient. — Im 
neuen Schlachthauſe, weldhes in Kurzem: von. dem Meiger- 
Bereine übernommen werden wird, find noch 40 Aufzugsma- 
fhinen, jebe mit 3 Rollen, ü 24 fl., anzufertigen, und ſoll am 
f. Freitage unter Anwohnung einer gerichtlichen Commiffion vie 
legte Probefhlachtung dafelbft ftattfinden. — Auf die Ermitt- 
lung eines Laternenertrümmerers ' wird eine Belohnung: von 
15 fl. audgefegt. — Auf Anfrage des Stabtmagifirats in 
Lohr, ob bie Fertigung von Drnamenten den Pofamentirerm 
zuftehe, wirb erwiebert, daß dieſelbe in das Neffort der Schnei- 
der. gehöre. — In Bezug. auf den Bau einer Berbinbungs- 
ftraße. nah Guttenberg wird demnähft ein Koſtenvoranſchlag 
der f. Regierung übergeben. werben. 


% Die auf bereits früßer- gemeldete Weife am legten Sonn- 
tage eröffnete Jefuiten-Miffton nimmt bei fi von Tag zu Tag flei- 
gernber Theilnahme der Bewohner Würzburgs und der näheren und 
ferneren Umgebung ihren ununterbrodpenen Fortgang. Anbärhtige 
aus allen Ständen, auch viele Nichtlatholilen, füllen ftets die Räume 
ber Kathedrale, fowie jene ber Pfarrkirche zu. St. Johannes 
in Haug, um ben von tiefem Stubium bed menfhlihen Her- 
zeus und feiner Verirrungen zeugenden, mit Marer, Jebem ver» 
fänblihen Beredſamleit vorgetragenen Kanzelreden der from- 
men Bäter beijuwohnen, Die Predigten bilben eine wohlge- 
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orbnete, folgerichtige Reihe von Vorträgen über die Gfaubens- 
und Sittenlefre der kathol. Kirche, ſowie über die Pflichten ber 
verfpiedenen Stände der menſchlichen Geſellſchaft. Bon Iep- 
tern, den Standesprebigten, wurde heute Morgen um 10 Uhr 
die zweite in Haug gehalten, welde für bie Kindheit beftimmt 
war, und welcher deshalb auch die Schulkinder, unter Andern 
aud jene von Dber- und Unterdürrbach, anwohnten. Mit bie- 
fen Gtanbeöpredigten wird im folgender Weiſe fortgefahren : 
Donnerstag den 17. der umverbeiratpete Stand, Freitag ben 
18. die Jünglinge, Sonntag den 20. die Eheleute, Montag 
den 21. die Meltern, Dinstag den 22. die Dienftboten, Frei- 
tag den 25. bie Männer, Samstag den 26. die rauen, je- 
desmal früh 6 Uhr in der Marrfirhe zu Haug. (Die Stunde 
der Standesprebigten im hohen Dom werben wir morgen nad- 
tragen.) Man Hört, daß an noch zu beſtimmenden Tagen eigene 
Predigten für die Zöglinge ber Lateinſchulen, des Oymnaflums, 
fowie der Gewerbſchule ftattfinden werben. Bon auswärts er- 
wartet man Prozeffionen von Landgemeinden, welche um fo 
sahlreiher werben dürften, da in Folge der eingetretenen Kälte 
(heute Naht 3° — R.) die Wege und Straßen überall wieder 
in paffirbaren Stand gekommen find. Die Aufrichtung und 
Einweihung der Miffionsfreuze findet am Sonntag den 27. d. 
Nachmittags flatt, und werben wir f. 3. die Stunde berichten. 


Deutſchland. 

Ju der Strafanſtalt zu Lichtenau wurde in der Nacht vom 
12. auf den 13. von einer Anzahl Sträflinge ein Verſuch zur 
Flucht miütelft gewaltfamen Ausbruchs gemacht, welcher aber 
durch rechtzeitige Kenntniß davon vereitelt wurde. Einen ber 
Sträflinge (den Zimmerauffeher), der fi jedenfalls geweigert, 
an dem Fluchtverſuche Theil zu nehmen, und vielleicht auch ge 
droht, Anzeige zu machen, fand man erbroffelt. 


In der Pfalz muß der Wucher feither auf eine fürdter- 
liche Weife getrieben worben fein. Seitdem die Behörden be- 
gonnen haben, dagegen einzuſchreiten, vergeht feine Woche, in 
der nicht ein ober mehr Fälle anhängig gemacht werben. Da 
einzelne Individuen vor Ausgang der Unterfuhung bie Flucht 
ergriffen haben, fo werben jept die des Wuchers Angefhuldig- 
ten verhaftet und nur gegen entfprechende Kaution freigelaffen. 
In Mußbach wurde dieſer Tage eine wegen Wuchers gar übel 
berüchtigte Wittwe, Namens Deuiſch, verhaftet. 


(Heffendarmftabt.) Einziehung eines 14jährigen Morbbren- 
ners in Butzbach. Bor der Abführung in’s Gießener Eriminal- 
gefängniß wurbe er noch zum warnenden Beifpiele feinen Mit- 
fülern vorgeftelt und ihm ber Abſchied von feiner einzigen 
Schweſter geftattet, der herzzerreißend war und bie fefteften Män- 
ner bis zu Thränen rüprte. 


(Heffenkaffel.) Vorlagen an die Kammer zur Erföhung des 


Etaatseinfommens betreffen Verwendung von Stempelpapier, Be- 
ſteuerung des Bieres, dann des Branntweins, und endlich Chauffee- 
und Brüdengelv. 


(Wien) Dan will wien, daß Maszini vor 14 Tagen 
verlleidet und mit einem engliihen Paß verfehen darch Hranf- 


reich gereift fei, um über Straßburg nah dem Kanton Teffin 
fi zu begeben, von wo aus dann der Mailänder Putſch an- 
Hegettelt worden. Da Mazzini das Englifhe vollfommen ſpricht 
und einen Stodbritten, der faum ein Wort franzöfifh fennt 
fpielte, erfuhr die franzöfifche Polizei feine Durchreiſe erft, als 
er ſchon in Bafel angefommen war. 


Auswärtiges. 


(Dänemark,) Der Stadt Altona find ihre Privilegien hin- 
fihtlih der freien Einfuhr von Waaren in Holftein erneuert 
worden, jedoch mit der angehängten Claufel, daß fie zu jeder 
Zeit wieder zurüdgenommen werben Fönnen. — Die Demolirung 
ber Rendsburger Feftungswerfe ſoll aufs Neue beginnen, dief- 
mal aber woplfeilerer Vollführung willen an den MWenigfinch- 
menden vergeben werben. 


(Italien) Zu den bereits im Mbendblatte angegebenen 
Verfügungen bes Generals Nadepfy gehört noch, daß bis zur 
Entdefung und Beftrafung ber Raͤdelsführer Mailand an bie 
angeftrengte Garnifon außerordentliche Gebuͤhren zu zahlen hat, 
wovon mar die der Megierung notoriſch ergebenen Perfonen 
ausgenommen find. Die Mazzinifhe Proffamation fordert auf: 
Italien, die Vorhut der großen demofratifhen Armee, fol ſich 
erheben, und durch feine Erhebung die Befreiung ber Völfer in 
bem ganzen, gegenwärtig auf einem Bulfane fiehenden Europa 
herbeiführen. — Aus Turin wird berichtet, daß zu Strabella 
und Broni etwa 200 Tombarbifhe Flüchtlinge, unter welden 
fih 2 ehemalige ungarifhe Dffiziere, fowie mehrere feit 1849 
nad Piemont geflüchtete venetianifhe Offiziere befanden, einen 
Berfuh gemacht hatten, im die Lombardei einzubrechen, um fi 
an bem projeftirten Aufftande zu betheiligen, daß fie aber von 
den piemontefifhen Bränzbehörben verhindert wurden, biefes Pro- 
ject auszuführen. 


. (Paris, 14. Febr.) Der Kaiſer Hat in der Rede, welde 
er heute zur Eröffnung der Seffion der gefeggebenben Ram- 
mern gehalten, neue Friebeneverficherungen gegeben. Cine fo- 
fortige weitere Verringerung bes Effektivbeftandes des Heeres 
iſt angekündigt. — Den Wirthen der Start Mey ward fürz« 
lich verboten, in Zufanft die Schüler des bortigen Gymnafiums 
als Gaͤſte aufzunehmen. In Folge diefes Berbotes fanden im 
Gymnafium Unruhen ftatt, die mit ber Entlaffung von 105 
Schülern endeten. 


(London.) Ehangarnier erflärt das in engl. Blättern ent- 
haltene Schreiben über die Unvermeidlichkeit eines europdifchen 
Kriegs und über die Nothwendigfeit einer bourbonifchen Ne- 
ftauration als eine Lüge, zu welder man feinen Namen miß- 
braucht habe. — Gottfried Kinkel Hat in Weſibourue -College 
eine Anftellung als Lehrer der deutſchen Sprache und Literatur 
erhalten. — Der „Standard“ berichtet, daß bie in England 
lebenden flüchtigen Republifaner den Aufftand in Italien her- 
vorgerufen. Er fügt hinzn, daß 4 bis 500 italienifhe Flücht- 
linge bereit wären, in jeber Stunde nah Italien zu eilen. Sie 
hätten am 11. auf den Befehl zur Abreife gewarter, der aber 
nit gekommen, fo daß der Man mißlungen feine. 
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Rußland.) Der Poligeivireftor von Petersburg ladet alle 
Einwohner der Dauptflabt [zu Beiträgen ein, um dem Gt. 
Bladimir in Kijew eine Gruft zu bauen. Aehnliche Einladungen 
eircnliren im ganzen Reihe. — Gelinder Winter in Rußland, 


CTuͤrkei.) Man glaubt in Konftantinopel, daß die Mon- 
tenegriner auf die türkifhen Vergleihspunfte eingehen werben, 
weil ihnen alle Hoffnung auf Intervention einer fremden Macht 
benommen if; auch wird verfihert, daß Dmer Paſcha vor 
feinem Einmarfche ia Montenegro ausdrücklichen Befehl erhal- 
ten habe, jeden, Ercef eines türfifchen Soldaten auf das Strengfte 
zu beſtrafen. Die türfifden Truppen bei Grahowo und in 
Albanien haben ihre Pofition noch nicht veränderte. Die Na- 
Hien von Piperi und Bielopavlievich halten noch immer zu 


Omer Paſcha; in ben übrigen, von ihm zur Unterwerfung ge⸗ 
braten Napien zeigt ſich eine zu Guuſten ber Montenegriner 
bewegte Stimmung. Auf die Proffamation bes Gerasfier bat 
die Czerninska Nahia erwidert, daß fie die Entfheivung ihrem 
damals zu Oſtrog weilenden Fürſten anheimſtellen mäüffe, ver« 
wahrte fi jedoch gegen bie darin ausgefprochene Abhängigkeit 
Montenegro’ von der Pforte, indem das Wolf bereits feit ei» 
nem Jahrhundert feine Unabhängigkeit behaupte, für die es au 
jept feinen Icpten Blutstropfen zu vergießen bereit ſei. 


Eours der Geldforten. 


fl. 48% fr. J20.Franckſtüde BMI Mr 
ke. J Engl Souverains. ti I. 54 Mi 
1 fl. 451, fr, 
2f.22 ME. 


Pilelen...... 
Preuß, Friedrichsd'et 9 fi. 57 
Holl 10 d. Stüde 9A. 53%, Fr. | Prews. ibaler, . . 
Rand: Dufaten... 5 AM. 37’, fr, Sefrantenibaler . . 


Berantworiliger Redalteur und Berleger: I. B. F. Körtih. — Grpebitions-Bofal: Bladusgaife Me, 335. 


Ankündigungen. 


Wein-Berfleigerung. 


Heute erhalte biverfe Nachſendungen 


(40a) Montag ben 7. März früh 9 Uhr verfleigert der Unterzeichnete in 
feiner Behaufung nachfolgende rein und gutgebaltene Weine, unter den bei dem Stride 
Hefannt werdenden Bedingungen, wozu Liebhaber eingeladen werben. 


Würzburg den 11. Febr. 1953. 
F. Benkert ˖ Vornberger. 


Im 1. Keller: No. Eimer 
No. Eimer 26 8 1849 Stein Traminer 
2 16 1948 Traminer h Am 2. Keller: 
3 16 1842 Randerdaderer No. Eimer 
4 16 1949 Stein 1 20 1849 Schallsberg Traminer 
5 16 1849 Paredis N 3 24 1543 Ständerbüpl 
8 16 1848 Nandersaderer 4 26 1846 Spielberg . 
11 36 1849 Schallsberg, oberer | 5 31 1848 Ötänderbüpl 
13 36 1849 dto. mittlerer 7 33 1846 Hohebuch 
18 60 1851 Würzburger 16 31 1846 bio. 
21 55 1849 vio. 17T 31 1850 Würzburg 
22 49 1850 Ötein 19 34 1848 Stein 
25 8 1849 Scallsberg ı 22 18 1850 Scalfeberg. 





Wein-Berfteigerung. 
(40a) Montag den 28. Februar früb 9 Uhr 
werben im Haufe des Schubmagpermeifters Jakob Mebger nachſtehende rein gehaltene 
Weine verfteigert: 
Faß -No. Eimerzahl Jahrg. und Lage 
18 


Faß -No. Eimerzahl Jahrg. und Lage 
IX 60 1847 Günterslebener J. 1846 Dürrbacher 


VL 39 1848 Repfladter | NE 32 1846 Nepflabter 
IV. 43 1848 Dünbader XIV. 45 1846 Repflabter 
I. 36 1848 Grombühl Xu. 27 1846 Heinrichsfeite. 


— — — — 





Wein-Berfteigerung. 
(40a) Der Unterzeichnete laͤßt nachverzeichnete felbft gebaute reine Weine 
am Donnerdtag den 3, März I. Js. 
Bormittags 9 Uhr meiflbietend verfieigern, und ladet hiezu Liebhaber Höflichft ein. 
Wärzburg, 15. Febr. 1853. 
I. Beder. 


Sterngaffe Dif. 3 No. 169. 


Faß -No. Eimer Jahrgang | Faß ⸗· No. Eimer Jahrgang 

1 12 1846 Randersackerer 9 14 1845 Nenberger 

2 15 1846 Neuberger 10 48 1847 Randersackerer 
3 9 1846 bee. 11 43 1847 Reuberger 

4 12 1846 dio. 12 26 1847 bto. 

5 14 1846 bto. 13 14 1847 Randersaderer 
6 24 1848 dio. 14 8 1351 Neuberger 

7 15 1848 dto B 15 24 1852 tto, 


von friſchen Büdingen, Lapperdan, 
ruff. Caviar, Briden, pommerifchen 
Gänfebrüften, geräuchertem Lachs ır. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 

Kohn's Spezereihandlung. 
Ro. 34 der Epheuranken v. Jahrgang 
1351 wird zu faufen gefucht. N. in d. Exp, 

(336) Gegen guten Lohn wird auf 
Ditern ein Kindermäbdchen gefucht, wel- 
Ges die Pflege Meiner Kinder gründlich 
verſteht, und gute Zeugniffe befigt. 

N, in d. Erp. 

Befanntmahung. 

Im Orte Neufes a. S., Woftftation, 
durch welches die Landſtraße von Würz⸗ 
barg nad Bamberg und Kreisſtraße von 
Kaftell» Rüdenhaufen- und Kigingen nad 
Schweinfurt führt, ift aus freier Hand 

eine Schmiede mit Nealreht, 
einem zweiflöcigen Wohnbaufe mit Bich- 
und Schmweinftall und Hofraum mit an« 
grenzendem Gras⸗, Pflanzen und Wurz- 
garten, zu verfaufen. Zum Haufe gehören 
nebfipem Holz- und Gemeinderecht mit 
gegenwärtig 6 Gemeindetheilen, hier in 
bedeutendem Werthe; wozu geneigte Lieb⸗ 
baber einladet 

Nenfes a. ©., 13. Febr. 1853. 

Wilhelm Mauder. 

Dif. 4 No. 296 (Münzgaffe) ift ein 
auf der Sommerfeite Tiegendes Logis von 
3 Zimmern und allen andern Bequem- 
Tichkeiten auf 1. Mai zu vermiethen. 


Ein Flügel von M. Pfiſter, erft 
wenige Jahre alt, und ganz gut er 
balten, ftebt zu verkaufen. N. Markt 
gaffe No. 318 über 2 Stiegen. 

(386) Für eine Weinwirthſchaft in 
einer Stadt ber Rheingegend wirb eine 
Köchin gefuht. N. im 2. Dif. No. 
304 am Holzthore. 
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Die Pacht des Schießhauſes wird hiemit ausgeſchrieben und Fönmen etwaige 
Pochttliebhaber die -Parhibebingungen im magiſtratiſchen Befhäftszimmer No. 1 ein- 
fehen. Die: zu Iegenben, Pacht ⸗ Angebote find bis: Ende dieſes Mts: ſchriftlich oder 
muͤndlich — befannt zu machen und zwar entweder im magiſtratiſchen Gefhäfts- 
zimmer No. 2 oder in der Landwehrkauzlei. 

—— 14. Febr. 1853. 


Der Ausfhuß der Schützengeſellſchaft. 
anntmachung. 


Wer an die Nachlaßmaſſe ver am 6. Febr. 1853 dahier verlebten Frau Ka- 


tharina Giudicetti, Kaufmanns und Magiſtrotsraths · Wittwe, aus irgend einem 
Grunde Anfprüde zu machen hat, wirb biemit aufgefordert, folche binnen 30 Tagen 
von heute bei dem unterzeichneten Teftamentare um fo gewiffer geltend zu machen 
und gehörig nachzuweiſen, als. auferbem- mit: der Bertheilung und Auslieferung bed 
Nahlaffes an die Erben ohne Weiteres vorgefahren werben wird. 

ugleid werben alle Jene, welche Gegenftände, zu dieſer Nachlaßmaſſe gehörig, 
in Hauden haben, erfucht, folhe in der obigen Friſt dem Teflamentare einzuliefern. 


Würzburg den 17. Febr. 1853. 
Dr: ; Barmuth; f. Rechtsanwalt: 


— — — —— 


Neue Beitfedern und Flaum 
babe ich im fchönfter Dualität erhalten. 


Franz Heim. 
‚zur. Auswanderung 


Havre und Bremen nah Rem York, New-Drleans, Baltimore, 
alvefton in Zeras, und‘ Auebec 
onnen bei dem unterzeichneten, von ber f. bayr. Regierung conceffionirten Agenten 
beftäubig Verträge unter billigen Bedingungen abgeſchloſſen werben. 
Es finden in jebem Monate 4 regelmäßige Abfahrten:von Habre, und je- 
den Monat am 1. und 15. von Bremen aus mittelft 


andgezeichneter feetüchtiger Poſtſchiffe 


tt. 
r Näpere Auskunft, fowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 
guügen 
e Carl ee in Würzburg * 
t Ehriftie, Heinrih & Eo in Mainz u. Savre 
(34b) mr und Eduard Ichon —* 


ML 0. RERNGCHRERREEEE 
In der J. Steib’fhen Buchdruderei (Marktgaffe 318) iſt erſchienen und 
ald nützliches Audachtsbuch empfehlen: 


Ehre ſe Gott in der Höhe! 


Sammlung von Sefüngen und Gebeten 


m beim öffentlichen Gchtesdienfte in der Diözefe Würzburg. 
Neuer Abdruck der zweiten verbefferten und vermehrten Auflage. 
Mit Approbation des —— Orwdinariates. 
24 Bogen in bequemem 8° Preis: roh 18 kr., gebunden 30 und 36 fr. 
Dasfelbe enthält: Morgen“ und Abendandacht, 4 Meßgebete, Beicht- und Eom- 
munionandacht, bie vollftändige deutſche Veſper, ewige Anbetung, Eorporis-Ehrifti-Bet- 
ſtunde, Adventsaudacht, Chriſtmette, Faſtenaudacht nebft Betflunde, Todesangfl, Kreuzweg, 
Andachten in der Charwoche, Trauermeite, Auferfiefungsmette, Andachten für das hl. Ofter, 
Chriſti · Himmelfahrts · und Pfingfifeft, Maibetftunde, Herz Jefu-Bruderfchaft, Verehrung 
der feligften Jungfrau Maria, Rofenfranz- und Herz Maria-Bruberfgaft, Wallfahrtsan- 
dacht, Andachten für Berftorbene, Todtenvefper, Trauervigil, tägliche Verehrung ber Heiligen, 
Berehrung des heiligen Rilianus, 13 Litaneien und 184 Lieber, wie fie im Laufe des fatholi- 
ſchen us vorfommen, und deren Text jemem des Portner'ſchen Geſangbuches gleich. 
Es iſt dieß eines der reichhaltigſten, iwedmäffigfen unb wohlfeil- 
ſten Gebetbücer für den Gebrauch beim Gottesdienfte- unferer Didzeſe 


Ein möblirtes Zimmer it No. 506 Es iſt ein mod ganz neuer, nicht ger 
dem landgerichtögebändegegemüber ſogleich tragener, [hwarzer Pelz Hillig ju ver- 
ju vermiethem, faufen. Wo? fagt die Erp. 


Drud von Yof. Steib ia Würzineg. 


Es wäre fehr zu wünfhen, wenn ein 
tätiger Stenograph die Miſſionspredig · 
ten aufnehmen, und dieſelben dem ſich for 
ſehr dafür intereſſirenden Publikum als ein 
bleibendes Werk ſpaͤter im Drucke über- 
machen wuͤrde. 

Sollle fi der jegige. Beſiher bes in 
„Wittelsbach” zurüdgebliebenen Hirten- 
ftabes noch nicht entfchließen können, den- 
felben-wieber zurüdzugeben, fo hat er ſich 
die hieraus entfpringenden unangenehmen , 
Golgen felbft zuzuſchreiben 

Zum. „Frankfurter Journal” wird. 
ein Mitleler geſucht. N. in d. Erp. 

Ein Heiner fhwarzer Pudel, 9 Wo- 
hen alt, hat fich verlaufen, Derfelbe 
ift auf der Bruft An gefledt. Der Fin. 
ber- -g denfelben- 2. No. 
348 gegen eine Belohnung abzugeben. 


(40a) Eine freie fonnige : Wohnung 
von 3 heizbaren Zimmern mit Kochofen, 
heller Qucht mit Sparherb und allen ühri- 
gen Erforderuiſſen iftnanf 1. Mai: an eine 
ruhige Familie zu vermielhea, N.i.d. E, 


Es wird ein Stubenmädchen und eine 
Köchin gefucht. N. im Dif.-3 No. 81 
im 3. Stod rechts zwifchen 11 und 12 
Uhr. 

Ein Mädchen, das kochen fann, und 
ſich den häuslichen Arbeiten unterzieht, 
6 fogleid einen Dienft. M. in d. 





(40a) > wirb auf 1. März von einer 
honetten Kamilie ein Bateinfchüler in Koſt 
* Logis zu nehmen geſucht. N. in 
d. Erp. 


Fremd eige vom 15. Febr.: 

(Adler.) ichter, Priv. v. Morme: 
Kfl.: Engelharbt v. Braunſchweig, Hart- 
laub v. Schwf, Jane v. Bielefeld, Kurz 
v. Gießen, Rapn u. Beit v. Frankfurt. 

— (Württembrg. Hof.) v. Allweyn, 
fürft. Rentbte v. Schwarzenberg. Kilte.: 
Sternberg v. Berlin, Lehmaier v. Damb,, 
Killmayer v. Mitbreit, Blün v. Worms. 
— (Sähwan.) Schneider, Poſtſekr. v. 
Sf. Kfl.: Feurer v. Apolda, Abel von 
Hanau, 


Theater · Anzeige. 
Donnerstag den 17. Febr.: 
Abonnement suspendn. 
Zum Beften der hiefigen Stabt- 
Arm en: 

Der geheime Agent, 
Luftfpiel in 4 —— von F. W. Had- 


Gehorben. 

Nitol. Troft, 1 3. — Job. Konrad 
Stahel, Budhändler, 63 9. 10 Mi — 
Anna Maria Müller, Gaſtwirthewittwe, 
60 J. — Joh. Martin, Melbermeifter, 
68 3. 


Wur ʒburger Abendblatt. 


„Mbenphlatt”' exrſchefut ill Mübwahe der 
* ig 
de 7 7* 
— —* — er t Sen atlich 8 Wil: 
meies Ballericeblati m mom 
— Seigegeben. 


Donnerstag 


beigegeben wird, unb ber bp reigengen ig 3 hr Ir, — 1 trans ag Bu . 


— dee Bei 
Dun u 


Abon · werben nah Raum in 
or Jahrgang. — Bee ya a er — 
laufende zu 8 fr. dercqnet. 
Ro. 41. 17. Sebruar 1653, 


Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


Bei der am 15. Febr. in Darmfladt ſtattgehabten 18. 
Berloofung der großb. heil. M. 25 Roofe fiefen auf nachſtehende 
Nummern die beigefepten Haupipreife: No. 91,683 fl. 20,000; 
No. 80968 fl. 4000; No. 46,676 fl. 2000; No. 72, 375 
f. 10005 No. 33,045, 57,454 jeve fl. 4005 No. 443, 
42,617 jede fl. 200; No. 4,452, 26,343 jede fl. 100: 


Dim Direktor der Korfiiehranftait zu Aſchaffenburg Dr. 


Karı Stumpf ward die Erfaubnif jur Amahme und Trag- 
ing des ihm von Er. Hof. Herzog Eraft von Sachſen Robarg 
and Gotha verliehenen, dem Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen 
Hausdrben affilurten Verdienſtleruges ertheilt 

Die lathol. Pfarrei Unterelsbach, Loge. Bifchofspeim, if 
wit eiuem foffionsmäßigen Meinertrage von 452 fl. 25 fr. in 
Erledigung gefommen. 

Die Heeres · Ergänzung für das Jahr 1853 aus deu Kon- 
feribirten der Alteröftaffe 4831 findet nach Vorſchrift bes ein- 
ſchlaͤgigen Geſetzes vom 15. Aug. 1828 durch ein Sechstel des for- 
mationdmäßigen Heeres-Standes (13,000) Konferibirte flat, 
und treffen auf die eimpelnen Regierungsbezirfe folgende Zahlen, 
Dberbayeın 1845, Niederbayern 1588, Pfaiz 1814, Oberpfalz 
und Regensburg 1398, Oberfranfen 1543, Mittelfranten 1535, 
Unterfranden und Aſchaffenburg 1718 und Schwaben und Nen- 
burg 1559. Die Abftelung Hat zu gefhehen: Artillerie 1023 
Mann, Infanterie 10,237 Mann, Gmie-Regiment 206, Ka- 
vallerie-Regimenter 1420 und Sanitäts-Rompagnie 64. So⸗ 
hin Summa 13,000 Mann. . 

Das Regierungsblatt enthält eine Fgl. Verorbnung über 
die Ausübang der Zahnarzneilunde, die in der Abficht, die Aus- 
übung der Zahn · Arzneilunde nach den Anforderungen ber Wif- 
fenfgaft nnd den bisperigen Erfahrungen zu regeln, beſchloſſen 
worben if. 

DO (Schwurgeritsfigung. 3. Fall.) Das von der Ange- 
Hagten geborme Sind wurbe von den Sachverſtaͤndigen als reif 
und lebensfaͤhig bezeichnet. Nah erfolgtem Plaidoyer und 
Erpofs wurden den Geſchwornen 2 fragen vorgelegt, von 
benen die erfie auf Kiademord, die zweite auf Bergehen der 
Todtung aus Hahrläffigfeit lautete. Die Urſula Albert wurbe 
des Vergehens der fahrläffigen Todtung für ſchuldig erflärt, 
und in Folge deſſen vom Schwurgerihtshof zu 6 Monaten 
Gefaͤngniß verurtheilt. — Präf. war Hr. Appell.Gerichtsrath 
Graf v. Spreti, St.-Anw. Hr. St.Anw. Oppelt, Verth. Hr. 
MRechtspraktilant Hänle. 

(4. Ball.) Heute figen auf der Auklagebank die Müllerd- 
theleute Johann und Sophia Kohl, prot. Neligion von ber 


Riethanuhle bei Gabelchauſen, erfierer 29, Teptere 40. J. alt 
Beide. find angellagt, und zwar 1) Kohls Ehefrau, das Ber- 
brechen der Brandfiftung 1. und höchſten Grabes als unmit- 
telbare Urheberin dadurch begangen zu haben, baf fie im ber 
Naht vom 23. auf 24 Juli 1851 bie ihr und ihrem Ehe» 
manne eigentpümfic gehörige Riethmuhle bei Königshofen mit 
Gefahr für deren Bewohner in rechtswidrigem Borfape im 
Brand fledte, welcher Brand in der Naht zwiſchen 12 und 1 
Uhr, fohin zu einer Zeit ausbrach, wo die Bewohner der Rieth- 
mühle gewöhnlih im Schlafe liegen, und wobei Eva Dümiſch 
durch das feuer um's Leben fam; 2) der Ehemann der Kohl, 
dasfelbe Verbrechen als: mittelbarer Lrpeber dadurch verübt zu 
Haben, daß er zur Begehung obiger That feine Ehefrau mit 
rechtswidriger Abſicht bewogen hat. Die Angeflogten Täuguen 
das ihmen zur Laß gelegte Verbrechen; erſtere will, nachdem 
fie dur Beuerlärm gewedt worden fei, ihr Heines Kind 
mit der Wiege hinausgefchafft, dann einen Verſuch gemacht ha— 
ben, die Tante Eva Dümifh zu retten, und als dieß fih ver- 
geblich gegeigt, habe ſie won ihrer Habe, was möglih war, ge- 
weitet; Die Angeklagte will dies Alles allein geiham haben, bes 
bauptet, die ſchwerſten Mehlfäde ohne Beihülfe zur Haus- 
thüre hinausgeworfen zu haben; der Angeflagte Kohl, welder 
währenb bes Brandes vom Haufe abwefend war, behauptet, 
daß ihm der Brand nur Schaden gebracht, weshalb er barüber 
ſehr erſchrocken ſei. Kohls Ehefrau gibt am, die Leute in Ga- 
belshauſen feien ihr und ihrem Manne nicht gut. — Es find 
33 Zeugen geladen. (Das Nähere morgen.) 

Der „Münduer Bote” berichtet, Prinz Adalbert werbe 
nach feiner Bermäplung mit der ſpauiſchen Infantin Amalie Phi- 
lippine bie hiefige Nefivenz als Aufenthalt wählen. Dagegen 
ſtellt ein Mündpuer Berihterftatter des Korr. B.“ die Hei- 
rath im Abrede. 

Iu Folge geſteigerter Kälte geht der Main ſeit geſtern 
mit Eis. 

% Verſprochener Maßen folgt die Reihenfolge der Stan-- 
desprebigten im hohen Dom. Es finden bort 7 flatt, welde 
Montag den 14. d6. begannen. Heute wurde bie 3. über bie 
Pflihten der Eheleute gehälten. Die folgenden‘ find Gams- 
tag den 19., über die Erziehung, Sonntag ben 20., über Ar 
muth und Reichthum, Montag den 21., Pflichten des Mannes, 
für Dänner und Züngfinge, Dinstag den 22., Verhalten bes 
Chriften in ber Trübfal, jedesmal Mittags 2 Uhr. — Um 
der Hiefigen Garnifon ben Beſuch, der Abendprebigten der 
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PP. Jeſuiten zu ermögligen, wurde vom 15. 
Dauer der Miffion der Zapfenfireid von 8 auf ha 
verlegt. 


an für bie 
1b 9 Upr 


Auswärtiges. 

(Münden, 15. Febr.) Borgeftern ift dahier im 58. Lebens 
jahre Frhr. Konrad Wilhelm v. Würgburg, großh. tosfanifcher 
Kämmerer, Ritter des Malihefer-, St. Sylveſter - und Et. 
Michaelsordens ıc., geftorben. — Der nähfter Tage an Se. 
Maj. den König abgehende Kabinetscourier wird u. N. aus dem 
Kriegsminifterium mehrfache Anträge zu Beförderungen in ber 
Infanterie und Kavallerie mitnehmen, desgleichen bie Anträge 
bezüglich des vießjäprigen Garniſonswechſels in der Pfalz. 

Bor dem Schwurgericht der Oberpfalz kommen vom 21. 
Febr. bis 3. März 7 Fälle zur Verhandlung: ein Rindsmorb, 
eine KRörperverlegung mit nachgefolgtem Tode, ein Berbrechen 
ber Brandfiiftung 2. Grades mit ausgezeichnetem Diebſtahl, 
eine verſuchte Brandftiftung und 3 Kalle von Diebfläplen. — 
Der erfie vor dem Schwurgerichte von Dittelfranfen verfan- 
delte Hall, eine Auflage auf Brandftiftung gegen den Bürger- 
meifter Georg Weiß von Erlangen, hat mit Freifprehung ge- 
endet. 

Nürnberg.) Dem Bernefmen nad fol im Herbft in un- 
ferer Umgebung ein Lebungslager fattfinden, für das als Plag 
bie große Ebene gegen Erlangen auserfehen if. Die Dauer 
besfelben fei, fage man, vom 1. bis 11. Sept. beſtimmt. Zu- 
gleih trägt man fi mit dem Gebanfen, unfer Volfsfeft, das, 
eine Reife von Jahren in ben letzten Tagen des Auguft zu 
Ehren des Geburtstages König Ludwigs veranftaltet, wieder 
wach zu rufen. 

In der Feftung Oberhaus bei Paffan Hat fih am 12. 
Gebr. der Pleutenant Baumeifter, welder daſelbſt fommandirt 
war, erſchoſſen. 

(Franffurt a. M.) Bederkrieg, geführt in Broſchüren, Flug 
blättern, mit Repliken und Dupfifen zwiſchen ben katholiſchen 
und proteflantifhen Geiſtlichen. — In voriger Woche wurbe 
in allen Fuß- und Geſelleuherbergen Hausſuchung gehalten und 
viele verbäctige Judividuen zur Haft gebracht. Auch macht 
unfere Gendarmerie feit einiger Zeit Abends Streifzüge vor den 
Thoren der Stadt und nicht felten bringen fie eine Anzahl Stroh— 
mer männlichen und weiblichen Geſchlechts als Arreftanten mit. 
Diefer Tage wurden auch die Diebe einer bedeutenden Denge 
Weißgeraäths in einem benachbarten Orte entvedt und zur Haft 
gebracht. — Der Hier engagirt gewefene Schaufpieler Friedrich 
Deorient Hat fi in voriger Woche von hier heimlich entfernt 
und unfere Theaterbireftion dadurch in große Berlegenheit vers 
fegt. — Diefer Tage erhängte fi ein Buchbinderlehrling, wie 
es heißt, wegen einer erhaltenen Ohrfeige. 

(Baden) Die evangelifhe Kirchenbehörbe hat bei ber 
Univerfität Heidelberg angefragt, ob Einer der bortigen Do- 
eenten bei offenbarer Aufftellung pantheiftifher Säge noch Leh- 
xer bleiben könne? Man ift gefpaunt auf das Gutachten ver 
Univerfität. 

Das gegenwärtige Tagesgefpräh in Stuttgart bildet eine 


großartige Kapitalfteuerbefrautation, deren ziemliche Anzahl von 
Bürgern aus einer fehr vermöglichen Gemeinde des Heuberges 
ſchuldig gemadt hat und wofür benfelben jept eine Strafe im 
Grfammibetrage von 1300 fl. angefegt ift. 

Berlin.) Eine Rüdantwort aus Wien auf die hier flatt- 
gefundenen Punftationen ift nun erfolgt. Wie man hört, hau · 
delt es fi um die Erledigung einiger ragen von minderer 
Bedeutung, deren definitive Entfheidung jept dem Wiener Ca- 
binet vorliegen dürfle und die, wie man hofft, bald erfolgen 
wird. — Das fortvauernde Schneetreiben hat den Eiſenbahn⸗ 
verfehr in Oberſchleſien völlig gehemmt. Bon Breslau, Neiffe 
und Oppeln abgegangene Züge find unterwegs liegen geblieben. 
Die Güterzüge find zur Zeit eingeftellt. 

(KRoblenz.) Unfere Bewohner waren feit einigen Tagen in 
nicht geringer Beforgniß, indem fi die Kunde verbreitete, daß 
in einem Keller eines fehr großen Materialwaarenlagers ber 
Vitriol fi entzündet habe. Man hat alle Deffnungen alsbald 
forgfältig verftopft und fortwährend wacht ein Detafhement Pio- 
niere an der Stelle. Der Brand foll noch nicht erloſchen fein. 

(R. Sachſen.) In Leipzig find biefer Tage in einem Haufe 
vier Kinder, die man allein ließ und eingefchloffen hatte, erſtickt 
und durch Brand verlegt worben. 

Ein bedeutend vermögender Laudwirth in dem Fürſtenthum 
Lippe-Schaumburg hinterließ vor längerer Zeit bei feinem Tobe 
eine Tochter und zwei Söhne; die Tochter, welche Haupterbin 
war, verfchwand furz barauf, ohne daß jemand wußte, auf 
welche Art, und waren fomit bie beiden Brüder die alleinigen 
Erben. Jetzt nach Berlauf von circa 15 bis 20 Jahren, bringt 
es der Zufall an den Tag, daß die Tochter noch lebt und von 
den beiden Prüdern während dieſer ganzen Zeit in einen Kel- 
ler eingefperrt gehalten worden ifl. Die Unterfuhung if einge 
leitet und werben bie beiden Verbrecher ihrer gerechten —— 


nicht entgehen. 
Deutſchland. 

(Ungarn.) In dieſen Tagen fanden Verhaftungen in zahl- 
reihem Mafftabe unter beiten Geſchlechtern flatt, darunter 
die Frau des aus der Mevolutionsperiove bekannten Negie- 
rungscommiffärs in Siebenbürgen Eugen Beöthy, die in Pref- 
burg betreten und verhaftet wurde; fie hatte einen von ber 
öfterreipifhen Geſandtſchaft in London vifirten Paß zur Reife 
nah Ungarn bei fi. 

(Schweiz) Mittpeifungen aus Turin zufolge wäre Koſſuth 
an der teffinifchen Grenze gewefen, hätte nah Como, Monza 
und Bergamo hin mit vollen Händen Gelb gefpendet. Die 


- ungarifchen Negimenter in Mailand feien confignirt geweſen; 


fie Hätten fi des Schloffes bemädtigen und über bie beutfchen 
Truppen herfallen follen. Die ungarifhen Soldaten hätten dann 
aber beim Wein das Complott ausgefhwagt, und als die übri- 
gen Verſchworenen nah Mailand gefommen, wären bie Chefs 
der Dffigiere verhaftet geweſen. Mazzini habe bei feiner Ab- 
reiſe von London von einem Banquier 100,000 Br. erhalten. 
Es wird wieberholt verfihert, Mazzini fei in ber Tepten Zeit 
nicht in Teffin geweſen, Saffı, der Mituntergeigner der Pro- 
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Hamation, dagegen, foll vor einigen Wochen dort gefehen wor- 
den fein. Als die Negierung ihn verhaften faffen wollte, war 
er ſchon entfloben. 

Italien.) In Siena (Tosfana) wurde fürzlih ein ge- 
wiſſer Palagi, welder für einen Spion galt, während er auf 
der Strafe mit. drei Polizeiagenten im Gefpräche begriffen war, 
dur einen Dolchſtoß getödtet. Es wurden viele Berhaftungen 
vorgenommen. Der mutmaßliche Mörder foll ein übelberüh- 
tigtes Subjelt fein. 

(Mailand) Am 10. wurden wieder vier Meuterer durch 
den Strang hingerichtet, Drei waren Arbeiter, der vierte ein 
Gym naſiallehrer. Zu ben bereits früher gemeldeten Raubanfäl- 
len während des Aufftandes am 6. ift nachzutragen, daß auf 
zwei Omnibuffe angehalten und die Paffagiere gegwungen wur- 
den, Geld und Koftbarkeiten „auf den Altar des Baterlandes 
uieberzulegen”, 
welche in dem Augenblide erfchoffen ward, als fie vom Feuſter 
aus einen Topf mit glühenden Kohlen auf die öfterreichifchen 


Soldaten ſchüttete. — Selbſt die rabifalften italienifgen Blaͤt- 
ter verbammen das Attentat als ein feiges und wahnfinniges.. 


Paris.) Der Monitenr enthält ein Rundfchreiben des 
Kriegsminifters , welches active Maßregeln zur Rebuftion der 
Armee um 20,000 Mann, gemäß dem Befehle des Kaifers, 
vorſchreibt. — Abvel-Kader, am 17. Jan. in Bruffa ange- 


Unter ven Getddteten befindet fi eine Frau, 


langt, ift mit der größten Muszeihuung empfangen mworben. 
Eines der. fhönften Häufer Bruſſa's, mit allen Bequemlich- 
feiten reihli verfehen, warb ihm eingeräumt. Derfelbe zeigt 
ſich durchaus zufrieven mit. feinem neuen Aufenthalte. — In 
Paris fpekulirt man auf Alles. Geit eine Spanierin auf dem 
Tprone fipt, geht man mit dem Gedanken um, Stiergefedhte in 
Franlreich zu geben. Der Direltor des Hippobrome iſt näm- 
lich bei der Regierung eingefommen, biefen Gebraud ber Halb- 
infel in Paris einführen zu bürfen, 

(Türkei) Weber den Ausgang der montenegrinifchen An- 
gelegenpeit vernimmt man folgendes: Dmer Paſcha hat im 
Folge des energifhen Einſchreitens Deſterreichs und Rußlaudé 
in Konftantinopel den Befehl erhalten, die Feindfeligfeiten ge— 
gen Montenegro .einzuftellen, — das Verhältniß des letztern 
Landes zur Pforte wird dur Vermittlung der beiden genann« 
ten Großmaͤchte anf dem Wege ver diplomatifchen Negotiation 
georbnet. — Ein vollfländiger Miniſterwechſel iſt in Kouflan- 
tinopel im Gang. — Die Mopificirung des Tanfimats, wie 
fie dur den jüngft erlaffenen kaiſerlichen Ferman anbefohlen 
worden ifl, wirb wieder rüdgängig gemacht werben. 

(Dftindien.) Laut Nachrichten aus Hongkong hat der Gou- 
verneur Seu einen bedeutenden Sieg über die Fufurgenten da- 
von getragen; zu Kanton wurden 120 Gefangene mit bem 
Strange hingerichtet. 





Berantwortliger Mebakteur und Verleger: 3. B. C. Körtfd. — Erpeditlons-Lokal: Blafusgaffe Nro. 385, 





Antünpdpigungen. 


odes-AnDZeigo. 


Es wird ein Stubenmädchen und eine 
Köchin geſucht. N. im Diſt. 3 No. 81 


Am 16. d. früh um halb 10 Uhe Yaimihled nach längerem 
Krankenlager in Folge eingetretener Schwäche, versehen mit den 
Tröstungen der heil. Religion, im 6%. Lebensjahre unser lieber 
Gatte, Vater, Bruder und Oheim, Herr 


Johann Conrad Stahel, 


Bürger und Buchhändler dahier. 

‚ Indem wir allen geehrten Verwandten und den vielen Freun- 
den des zu früh Verblichenen diese Trauerkunde ergebenst widmen, 
bitten wir um stille Theilnahme. 

Die feierliche Beerdigung findet Freitag den 18. Februar Nach- 
mittags um 4 Uhr vom Br bereich aus, und der Trauergottes- 
dinnst Montag den 21. Februar früh 10 Uhr im Neumünster statt, 
wozu hiemit höflichst einladen 

Würzburg, den 17. Februar 1853. 


die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung, 


In der Nacht vom 4. auf den 5. d. Mts. wurben auf dem Faulenberge ent- 





im 3. Stod rechts zwifchen 11 und 12 
Uhr. 


In Herlheim, Logs. Gerolzhofen, iſt 
ein Wohnhaus mit halbem Hofraum, 
halber Scheune und einem Gemeinderecht, 
zu 1000 fl. auſchläglich, für 1400 fl. zu 
verkaufen. Dasſelbe eignet ſich vorzüglich 
für einen Gefhäftsmann. N. in d. Exp. 


Ein Mädchen, das kochen fann, und 
ſich den häuslichen Arbeiten unterzieht, 
fucht fogleich einen Dienſt. N. in d. 
Erp. d. Bi. 

(406) Es wirb auf —— von einer 
honetten Familie ein Lateinſchũler in Koſt 
und Logis zu nehmen geſucht. N. in 
d. Exp. 

Eine ſchoͤne ſonnige Wohnung von 
5 Zimmern ift an eine ruhige Familie 
auf ven 1. Mai zu vermietben in ber 





wende: 1) Ein Holzbeil, welches am der Schneide ein Meines Sprüngden hatte, u. 
etwa 1 fl. 45 fr. werth. 2) Gin Winfefeifen mit Schenteln, etwas über 1’ lang, 
werth 48 fr. 3) Eine Zimmerare, vorne etwas ſtuwpf zugeſchliffen und etwa 1 fl. 


45 fr. werth. 4) Zwei Stüd Holz, zufammen 36 fr. werth. 


Dieß wird zur Entvefung bes Thäters und Wiebererlangung ber entwenbeten 


©rgenflände befannt gegeben. 
Würzburg, 16. Febr. 1853. 


Der Stabtmagifrat. 


Schwint 


Sterngaſſe Diſt. 3 No. 154. 

500 fl. find auf doppelte Berfiherung 
auszuleihen. N. in d. Erp. 

Es ift ein noch ganz neuer, nicht ge 
tragener, ſchwarzer Pelz billig zu ver- 
kaufen. Wo? fagt die Erp. 

€s find 2 oder 3 einfchläfrige Bet- 


Carl. ten zu verlaufen. N. in ber Exp. 


an 


RN „om. gem m ar * eben und ei Angeige gefaflen, heute Morgend un 3 {hr 


Fi 
dr r as Jäger 
Ha Yangen und —— A öfters nie burg die Teöflungen unferer 
geil. Religion, in: feinem alterlihen Haufe. zu Zaugendorf in ein, befferes Jenſeits 
abzurufen. ‚Allen, feinen Freunden und Belannten widmet dieſe Trauerkunde 
Mürsbah den 15. Febr. 1853. 
A. Kaiſer, Kaplan, in ſeines Vaters 
und feiner Geſchwiſter Namen. 
Verwandten und Freunden, welche dem Begräbaiffe und Trauergottesdienfte 
unferer dahingeſchiedenen Mutter Pi en, der Gaſtwirthowittwe 
. Anna er, 
beiwohnien, unfern herzlichen Danf. 
Die frauernden Hinterbliebenen. — 
Conzert· Anzeige. 
Samstag den 19 Febr. 1853 


Grosses Vocal- und. Instrumental-Gonzert, 


gegeben von Mufifvireftor 
Georg Goltermann 
im zrossen Theatersaale., 
Billets find zum Subferiptionspreife & 36 Fr. in der Barth'ſchen Muſik- und 
der Stahel ſchen re zu befommen. Das Programm wirb das Nähere 
anzeigen. ' 








F—— — 
Auf den Verſchonerungs · Anlagen um: Würzburg werben am 
Mittwoch den 28, diefed Monats Nachmittags 2 Uhr 
66 Partien Brenn“ nnd Nupholz verfleigert. 
Die Zuſammenkunft iR am Sander-Thore. 
Würzburg den 16. Febr. 1853. 
Dad Comits. 


— En nm 
Samstag den 19. Februar Nachmittags 2 Uhr wird im obern Stocke 
des Haufes Dit. 1 No. 129 in der Semmelsftraße die von dem verfebten Herrn 
f. Archivare Dr. Huſchberg hinterlaffene Bibliothel, beſtehend aus verfchiebenen 
Werken geſchichtlichen und juriſtiſchen Juhalts, griech. und rom. Glaffifern, darunter 
die Regesta hoica von Lang und Freiberg, Auffeß und Mone Anzeiger, Berghaus 
Allae, Döllinger’s Berorbnungen, 12 Bände, u. f. w., gegen glei baare Zahlung 
öffentlich verfteigert. Hiebei wird bemerkt, daß die Bücher nicht eher, ald am Nach 
mittage der Verfleigerung felbft, eingefehen werben fönnen. 


3 aul Halm's Buchhandlung an der Univerſität ıft vorrätpig: 
Wie 2 die Jefniten die Notwendigkeit der Oprenbeichte? Zufammen- 


flellung der vom Herrn Pater Roh entwidelten Beweisgründe und Widerlegung 
derſelben. Bon G. E. Seitz, evangel. Iuther. Pfarrer zu Frankfurt. Preis 12 fr. 
Ein Gast- und Brauhans, 
Realrecht, in einer sehr belebten Landstadt, ist mit allem Mobiliär und Zu- 
gehör unter sehr vortheilhaften Zahlungsbedin£nissen zu verkäufen. N. in 


der: Exp. d. Bl. 1— 
Holzverſteigerung. 
(386) In meinem Walde „Mittel nah dem Drte Eibelftadt werben 
nachverzeichnete Nug- und ag öffentlich verfeigert und zwar jeberzeit 
Bormittags 9", Uhr — 
am Montag den 21. Februar 





80 Eihenflämme, 
4 Ne 
280 ſchwachere Eichenſtaͤmme 
80 Haufen Buchen⸗ * Eichenſtangen ausgezeiänetes Nutholz für Wagner, 
m Dinstag den 22, Februar 
7000 Buden- 3 Eichen · Aſt · Wellen. 
Saͤmmtliches Materiale iſt geordnet und numerirt, und fann vorher eingeſehen 


werden. 
Eibelſtadt, 14. Febr. 1853. Profeffor Dr. Narr. 
Drad von Jof. Steib in Würzburg. 


Fiedeitäfel. 


Montag den 21. — Gesellschafts- 
Abend im kleinen Saale. Anfaog um 


8 Uhr. 

Sämsthg dc if. — Hänptprößk: 
Anfäng wegen des Conaertes des Uerru 
Goltermann um halb 9 Ur. 

Die Produktion findet am ersten 
freien Tage küinfliger Woche statt. 

Der A ss. 
Beekauntmachung 

Bersbach. Am nachſten Mittwoch as 
ben 23. ds. Mts. früh 10 Uhr merken 
im Sörperfhaftswalbe Taͤnnig 80 
ftämme geaen die noch befannt gemacht 
werdenden Strisbeblügungen verſteigert 

Mich. Schmitt Vorſteher 

Ein en en ward gefünden. Dir 
Eige wi F Anat gegen Erſatz 
ae zurückerhalten. 


Su ietbun 2. 
Su ber — dgaffe Ro. 73 ift eine 
Wohnung son 7 bis 6 Zimmetn und 
eine Parterre-Wopnung von 2 Zim- 
mern, nebft Waſqchhaus und dergl. auf 
den {. Mai ju vermielhen. (41a) 

&s if ein in den Hof gehendes Logis 
mit 4 oder 7 Zimmern nebft Küche und 
allen übrigen —— auf den 1. Mai 
zu vermiethen. N. in d. Erp. 


(406) Eine freie fonnige Wohnung 
von 3 heizbaren Zimmern mit Kochofen, 
beffer Küche mit aub alltu 
gen Efforderniffen if auf 1. Mai an eine 
ruhige Familie zu vermielhen. N. i. d. E. 


Fremdengngeige vom 16, Fel 
un en „nrägaeberg, irt- 
ner v. Cre . Stuttgart, Ar- 
bögart v. er v. Kempten, 
Steingäffer v. "inte, Of v. Lin. 
— Mafſ. Hof.) S. El. Graf Saft, 
u. Weſternacher, Ranzleirath v. Goftell. 
Forſtheim, Rent. v. Köln, v. Herdtlein, 
Butsbef. dv. Hafenloßr,, Kflte.: Feibel, 
Solofgmidt u. Bingen ð ͤlf. —(&4man) 
Seibel, Pfarrer v. Kodenborf. 
Pianiſt v. Thurgau. Afl.: Albert v. —* 
Flurer v. Bamberg, Wirth v. Notpenb” 
Theater · Anzeige. 
Freitag den 18. Febr: 
König Nend’s Toäter, 
lyriſches — — 1 ir von H. Hertz 
erauf: 


Koreley, 
rg bramatifihes Fragment mit Arien 
und Chören. Gedlcht Yon. Em. Geibel. 
Mufit —* F. einer 


Nach RA 
Poſſe in 1 Aft von Coemar. 
Gehtorben 
Johann Mehner, 3 W. 





— 


Wurzbhurger Abendblatt. 


Abeudblattꝰ erfheint 


an Tas ka Teen beigegeben rar ung ern 58 Dreizehnter N. jahrig nn ar it 8 


Der Pränumerationspreis betr N 1 Monat 18 tr., viertel 
— 





Fera getaͤglich * 

t erben für das-laufende halb ab Inferate werben dem R b im 
Al rerietteit u menge Bi OU eaunge * Sm, —— a die ———— 
waublei bis be . laufende: zu. 9 fr. beregmet. 

Freitag n6; 49 18: Febrnar 1858: 





Tagenenigkeiten ans der Stadt und’ dem Ereife 


D (Schwurgerihtefigung. 4. Fall.) Soviel die biöferigen 
Zengenansfagen ergaben, wurden von’ ber Sophia: Kohl: viele 
Gerätbfhaften vor: dem. Braude weggefhafft,; und mußte der 
Brand im: Junern der Mühle entſtauden fein: Der Verdacht 


gegen die Kopie: Eheleute beftäskte ſich um: fo mehr, da die 
KRopis: Eheleute das Anweſen unter fehr; läſtigen Debingungen ı 


überaommen hatten, die ſelben vonihren Glaͤubigern hart gebrimgt‘ 
wurden, unb ſowohl ihre: Jmmobilien als: Mobilien nicht un» 
bebentenb verfigert waren; daher durch das Abbrenuen ihrer i 
Realitäten eine: beveutende Summe: Geldes zu erhalten hoffte, 
um ihre Gläubiger: befriebigen zu fonnen. Die Mobilien mas 
vom. mit 750 fl, die: Immobilien mit 1,500:fl, weit-über ben: 
wahren Werth. verſichert. Auch wurde von Zeugen ausgefagt, 
Kohl Habe. Heuferungen gemacht, welche auf. eine Branblegung 
fließen Tiefen. Die Angeklagten beharren den Zeugen gegen- 
über auf ihrem Läugnen: (Das ‚Nähere morgen.) 

$ Zu: der öffenif. Sigung des f.. Kreis» und Stabigerihts 
vom 17. d. M. wurde Dorothea Schilling, ledige Dienfimagb 
aus Kipingen, wegen zweier Diebftaplövergehen und. 4 polizei- 
lich firafbarer Diebſtaͤhle zu einer: Gmonatlihen Gefängni- 
ſtraſe, Tomas Seubert von Eibelſtadt und Compl. wegen 
Bergehens- des Diebſtahls, begangen unter einem beſonders er- 
ſchwerenden Umftande, als Miturpeber zu einer 10monatlichen 
in einem Zwangsarbeitspaufe zu erfiehenden Gefängnififtrafe, 
und Norbert Bleimann von Vollach wegen Bergehens der 
Amtschrenbeleivigung zu einer 15tägigen doppelt gefchärften Ge» 
faͤngnißſtrafe verurtpeilt. 

Hierher gelangten Nachrichten zufolge war geftern * hieſige 
Metzgermeiſter M Burger, welcher Tags zuvor: angeblich in 
Gefhäften ſich von Hierentfernt, bei Marktheidenfeld als Teiche 
im Maine aufgefunden. Die am Ufer zurürfgelaffenen Klei- 
dungsftüde geben Teiver der Bermuthung Raum, baf der Iin- 
gläktihe in den Fluthen des Maines den Tod gefucht und auch 
darinnen gefunden habe. 

Nah Beendigung der Hiefigen Miffionen werben dem Ber- 
nehmen nah die HH. Yefuitenväter auf erfolgte Einladung 
von Seite S. D. des Fürflen v. Löwenftein-Rofenberg behufs 
der ndthigen Erholung auf farze Zeit ihren Aufenthalt im 
fürſtl. Schloſſe Heubach nehmen, und Hierauf‘ bie Miffionen in 
Aſchaffenburg fortfegen. 

Am 19. d6. wird beim f. Appellationsgerihte in Afchaf- 
fenburg die mehrberegte Unterfuhung gegen den fgl. Landge- 


* 


richte · Aſſeſſor Benedilt Stenger zu Gemünden wegen. Berge» 
bens der -Amtsehrenbeleidigung „zur Berbanblung kommen. 


— Die f. 3. gemeldete heimlihe Auswandberungn eines 


Pfälzer Knaben nad Amerika hat bereits Nachahmung, gefun- 


den: der Sohn einer achtbaren Kiffinger Familie, welcher nad, 


Nürnberg reifen follte, um dort die Handlung zu erlernen 


bat fi über Hof nach Hamburg gewendet. und meldet von. 


dort den Eitern feine Einfoiffung um das Glüd über Exe 


zu fügen. 
Deutſchlaud. 


Münden.) Die Eingwartierunge - Rommiffion hat nach 
ausführlicher "Berathung beſchloffen, daß alle unter 10 Gulden 


Steuer zahleuden Perfonen von der‘ Naturaleinguartierung: zu 
fuspendirem feiem, da bezüglich dieſer minder‘ Beſteuerten eine 
Evidenthaltung der ſtets wechfelnden Wohnungs - und‘ Steuer 
liſten mit ‚enormen Roften- verbunden wäre, Ein eigenes. Quar · 
tier-Durean fol errichtet werben. Der Turms. foll., jo. lange: 
dauern, bis alle Steuerpflicgtigen ihre Duartierlaft getragen 
haben. Endlich werben die Duartierpflihtigen in vier Rfaffen 
getheilt und treffen hiernach auf ungefähr 4000 Duartierpflidh- 
tige eirca 24,000 Mann. 
(Augsburger Hopfenmarft vom 10. Febr. 1853.) Mit 
telpreife von ober- und niederbayeriſchem Gewaͤchs, neues 
1852: 37 fl. 12 Mr; Spalter Stabtgut, (acht), neues 1852: 
63 fl. 38 fr; Spalter Umgebung neues 1852: 53 fl. 57 fr; 
aus Mittelfranfen, neues 1852: 43 fl. 17 fr. per 100 Pfund. 
(Preußen) Der Renbant des Weplarer Armenfonde, ein 
hoͤchſt geachteter Bürger, hat fih, als er Rechnung ablegen 
follte, mit Hinterlaffung. vieler Schulden und. feiner Bamilie 
mit 8 unverforgten Kindern, davon gemacht. — Dem-Berneh-. 
men nach find acht neu zw ſchaffende Bataillone der Reſerve - 
Regimenter dazu beftimmt, die Befagungen der brei- größten 
Stäbte zu verftärken. Bür fämmtlihe Gardelandwehrbataillone 
find. jegt. Führer. bes zweiten Aufgebots. ernannt -worben. 
(Hannsper) Laut Regierunggerflärung wirb der Septem- 
bervertrag. zur. Ausführung „gebracht, wenn nicht äußere lIm- 
fände ſolches verhindern. Der König ſoll indeſſen nur daun geneigt 


fein, die für den 1, März ſtipulirte Tariferhoͤhung ausführen - 


zu laffen, wenn bis zum 22. d. M. ber- Haubelövertrag jwi- 
fen Preußen und Defterreih abgeſchloſſen fei. Hierin liegt 
aber eine Ummödglidfeit, ober Preußen müßte, um mur ben 
Septembervertrag zu retten, ohue Weiteres den Handelövertrag 
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annehmen, derdſchließlich die Gevehmigung Defterreiäb erhal- 
ten muß. 


(Bien, 15. Febr.) Herr Ira Aldridge if mit feiner 
engliihen Schauſpielgeſellſchaft hier angelommen und wirb 
in ben erflen Tagen der mädften Woche fein Gaftfpiel mit 
„Dihelo” beginnen. — Diefer Tage wird wieber eine halbe 
Milion Gulden an Münzfheinen, die aus dem Verkehr gejo- 
gen wurben, im Verbreunhaufe am Glacis dffentlih den Flam 
men übergeben werben. — Es finden noch fortwährend Trnppen- 
burhmärfe flatt, und zwar find es größtentpeild Megimenter 
aus Mähren vom 2. Armeecorpe, welde nach dem Süben be- 
förbert werben, — Die Koften für Mobilifirungen in Defter- 
reich follen für ein Megiment per Tag durchſchnittlich 7000 fl. 
betragen. 

Hamburg.) Abgehaltene Konferenz von preufifher, ham- 
burgifcher und hannover'ſcher Seite für Unirung und Gentra- 
Iifirung der beutfhen Auswanderung. Ausſicht auf eine Ge⸗ 
feggebung zunähft für Paffagier- und Agenturwefen. 


Auswärtiges, 


(Dänemark) Das Erſcheinen eines k. Manifeftes wirb 
verfünvet, weldes auf DOrganifation ber Geſammtmonarchie 
Dindeutungen geben und zugleich gegen die beſtehenden Wahl- 
agitationen gerichtet fein fol. — Beflrebungen des holſtein⸗ 
lauenburgiſchen Minifteriums für Lauenburgs Aufnahme in den 
Orfammtflaat. 


(Schweben und Norwegen.) Bier nene und ausgebehnte 
Eifenbahnanlagen find projeltirt. 


(Schweiz) Schweizer offizielle Blätter gaben fehr ange- 
Tegentlih die Berfiherung, daß die Schweiz und namentlich 
ber Canton Teffin in feiner Weife mit dem Mailänder Cra— 
wall in Beziehung fichen. Die beiden Gantone Teffin und 
Bündten find zur Zeit durch einen öſterreichiſchen Militärcor- 
don abgefperrt. Nur die Briefe gehen burch, Reiſende werben 
jurüdgewiefen. Kein Lombarbe ſoll den Canton Teffin, fein 
Schweizer von der teffinifhen Seite ber die Lombarbei beire- 
ten. Zuwiderhandelnde werben flanbrechtlih verurteilt. Man 
fhreibt diefe Strenge theild den laut Graubündtner Berichten 
ſtattgehabten Waffenfendungen, teile der Abſicht zu, die Flucht 
ber Revolutionärs zu hindern. — Klagen von proteflant. Geite 
über Fortſchritte von Intoleranz in ber Schweizer protefl anti- 
[hen Kirche. — Die Unfiherheit im Kauton Bern nimmt im- 
mer zu. Faſt jede Woche brechen gefährliche Diebe aus den 
Gerfärgniffen und machen als MWegelagerer die Straßen un« 
ſicher; felbft auf befebten Spaziergängen werben in der Däm- 
merung Leute angefallen. Der Straßen- und Hausbettel ift 
fo arg, daß die Behörben ernfte Verorbnungen aufgeſtellt ha- 
ben. — Mazzini foll diefer Tage Bern paffirt haben. — Sn 
St. Blaife (Cantons Neuenburg) ift ein Falſchmünzer verhaf- 
tet worden, der framzöfifhe Fünffrankenthaler verfertigte. 


( Neuenburg.) Die Regierung if im der Auflöfung begriffen. 
Staatsrath Piaget, welcher feit 5 Jahren mit gewanbter Hand 


das Ruder des republikaniſchen Staatsſchiffes Teitete, Hat feine 
Demifion eingegeben. 

(Italien) Es ſtellt fi immer deutlicher heraus, daß das 
Attentat in Mailand feinen eigentlihen Urfprung in London 
Hat; denn nicht nur, daß Mazzin’fche Proflamationen an den 
Mauern angefhlagen waren, fo iſt man auch bereits einiger 
Emiffäre habhaft geworben, welche bireft aus London famen 
und reichli mit Geld verfefen waren. — Unter ben 80 bezüg- 
lich der Mailänder Borgänge Berhafteten find drei Profefforen 
der Univerfität Pavia, rin Student, einige Schweizer und bie 
übrigen aus Mailand und der Umgebung. Was ben Urfprung 
der Unruhen petrifft, fo weißen, wie es heißt, alle Anzeichen dar- 
auf hin, daß ber leberfall von dem Kanton Teſſin ausging 
und von da ans feine weiteren Unterſtützungen zu finden hoffte. 
— Eine Proffamation Radetzky's bedroht die Verbreitung auf- 
rüßrerifher Schriften mit dem Tode, die Nichtablieferung ber- 
felben an Behörden mit Gefängnißſtrafe bis auf 5 Jahre. — 
Piemont ſcheint jegt Ernft zu machen mit einer firengen Leber- 
wachung der Emigrirten. Ale Emigrirten müffen fi binnen 
48 Stunden bei ber Polizei melden; ihre Aufenthaltsfcheine 
werben nar nad Ausweis entfprechender Subfitengmittel erneuert, 
fonnen aber bei dem geringfien Mißbrauche zurädgenommen 
werben. Kein Emigrirter darf fih von bem ihm angewiefenen 
Aſyl ohne ſchriftliche Erlaubnif der Behörben entfernen. 

(Belgien) In der Preffe und in der Vollsmeinung bringt 
man auf Entfernung der franzöfifhen Offiziere aus bem Heere, 
da bei aller Ehrenhaftigkeit berfelben der Soldat bei einem Kampfe 
gegen das Baterland feiner Fuhrer kein Vertrauen in ſolche 
feben loͤuue. 

Paris.) In allen Fabrifftädten geben die Geſchaͤfte fehr 
gut, und der Grundbefig fleigt von Tag zu Tag im Preis. 
Die Polizei hat diefer Tage eine eigene Art von Unterſchleif 
entdeckt. Die Eigentpümer einiger belgifhen und beut- 
ſchen Blätter Hatten indgeheim und trügeriſch ihre Cor- 
refpondenzpadete aus Paris fi dur einige Condulteure ber 
Nordbahu zuſchleppen laffen. Die betpeiligten Conducteure, 
und einige Zwiſchentraͤger ſind verhaftet worden. — Der 
Kaiſer hat feine Gemahlin zum Oberſten des Regiments der 
Guiden erhoben. Die Kaiferin wird nun bei feſtlichen Gele- 
genheiten in der grünen goldgeſtickten Uniform bes Regiments 
erfgeinen. — Keine der jüngft verhafteten Perfonen befindet 
fiö mehr in gemeiner Haft. — Es foll die Abfendung einer 
neuen Botfhaft Frankreichs nah China beabfihtigt fein, welche 
von zehn großen Kriegsfchiffen escortirt werben würde. — Der 
Präfeft der Yonne hat die Aderbaugefellfpaft con Toncy anf- 
geldſt, weit fie ſich angeblich mit Politit beſchaͤftigte. — Die 
Stadt Reims hat rine Petition an ben Kaifer gerichtet, um 
benfelben zw bitten, ſich in genannter Stabt Frönem zu laſſen. 

(Großbritaunien.) Das Kabinet hat gleih im Anfange bes 
Parlaments bie Erklärung abgegeben, die Regierung beabfichtige 
feine Zahlerhoͤhung im Heere, Feldzeugamte und in der Flotte. 
Der fi kandgebende laute Beifall mochte etwas gebämpft werben 
dur den Nachfap einer Zahlungserhöhung im ſtriegsbudget, 
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wofür die genügenbfien Motive beigebradt werben würden. — 
Im Eabinetsrath ſoll beſchloſſen worden fein, eine Bill zur Abſchaf · 
fung des vizeföniglichen Hofes in Dublin einzubringen und Irland 
Künftig wie Schottland von Downing-Street aus zu regieren. — 
Englifge Blätter meinen, Defterreih, welches in der montene- 
grinifhen Sache nicht im Sinne Rußlands handeln fünne, werde 
bei feinen. Beftrebungen hinſichtlich dieſer Sache in Konftanti- 
nopel feim-Glüd Haben — Die Erritung einer Münze in 
Auſtralien iſt jegt definitiv befchloffen, und find bie nöthigen 
Borbereitungen dazu ſchon getroffen. 

(Mabriv.) So weit bis jept die Wahlreſultate befannt 
geworben, zäpft die miniferielle Partei 244, die oppofitionelle 
59 Stimmen. 34 Wahlen find noch nicht befannt. 


Montenegro.) Die türkifhen Truppen haben noch immer 
feine weiteren Angriffe gemacht. Auch die Nahia Kutsfa Hat 
auf Dmer Pafıha’s Aufforderung eine ablehnende Antwort 


gegeben. Die jüngern wie bie Altern Mitglieder derſelben 
fhwuren, bis auf ben letzten Mann auszupalten. Die Gefan- 
genen ‚von Grahowo werben arg mifihaubelt; fie find. in Ket · 
ten gelegt worden. Die bosnifchen Freiwilligen, welche ſich der 
Erpebition Omer Paſcha's angefcloffen Haben, erlauben fich 
die größten Varbareieu und Unbilden; fie rauben, plündern 
fhänden chriſtliche Mädchen und Frauen und mißhandeln jeben, 
der fich ihnen widerfegt: — (Mahfhr) Die Türken haben 
den Zetafluß paffirt und machen Miene, in die Niefhansfa- 
Nahia einzubringen, Ber Oſtrog und Czernitza haben feine 
weiteren Bewegungen flatigefunden. 

(Amerifa.) Berwirrung und Ungewißpeit in Merico bauern 
fort. — Na telegr. Berichten befanden fih 2000 Teraner 
auf dem Marſche gegen Tamaulipas; Rodriguez und 20 Auf- 
ftändifche follen in Tampico hingerichtet worben fein, und Santa 
Anna wurde in ber Hauptſtadt mit jevem Tage erwartet ; bie 
Bevölferung ſcheint geneigt, ihn mit Enthufiasmus zu empfangen. 


Berantwortlier Redakteur und Verleger: J. B. 6. Fartſch. — Grpebitiond-Bofal: Blafiusgaffe Are, 385, 





Gerolzhofen, 9. Febr. (Eingeſandt. — Unlieb verfpätet.) Gerolzhofens Bewohner feierten heute ein Beh, fhön und 
wũrdevoll, der Hohen Wichtigfeit des Tages angemeffen. Heute hielt nämlich der von Sr. k. Majeftät hierher beförberte Herr 
Landrichter Reinfurt dahier feinen Einzug. Obwohl hohe Beſcheidenheit diefes F. Beamten fih alle Empfangsfeierlichfeit verbeten 
hatte, fo glaubte man doch dem Zuge des Herzens und dem allgemeinen Gefühle ber Sehnſucht, ſowie der Forderung ber Pflicht 
dadurch Ausprud geben zu müffen, daß man ſich bemühte, den Tag und die Stunde der Ankunft des vortrefflihen Mannes, 
dem der beſte Nuf vorausging, zu erforfchen, um im Momente der Ankunft zum würdigen Empfang bereit zu fein. 

Schon am frühen Morgen ſah man Alles in freubiger Bewegung, und man lad es in der allgemeinen Phyfiognomie 
Geroljhofens, daß der heutige Tag ein Tag von befonderer Bedeutung fei. Nachdem ſchon vorher 4 hiefige Bürger zu Pferb 
abgereist waren, um ben Wagen bes. ſehnlich Erwarteten zu begleiten, feste fih um 10 Uhr ein Wagenzug, befegt vom hiefigen 
Stabtmagiftrate und den Randwehroffizieren, in Bewegung, um an ber Grenzſcheide des Gerichtsbezirkes Herrn Landrichter Reinfurt 
ihre Huldigung darzubringen. Bald barauf zog die hiefige Schuljugend mit ihren Lehrern und der hochw. Geiftlichfeit an ber 
Spige, die Gewerbe mit ihren Fahnen, dann die Qandwehr mit ihrer Mufif nebft den Gemeindebevollmädtigten zum mit einer 
Eprenpforte gefpmädten Stabttpore hinaus und flellte ſich allda zum Eiipfang bes Gefeierten auf. 

Nicht lange dauerte es, ald ein langer Wagenzug und Kanonendonner die Anfunft das hohen f. Beamten fund that. Yu 
der Nähe der Stadt angelommen, wurde hochderfelbe vom Hrn. Stabtpfarrer dahier mit einigen herzlihen Worten bewillfommt, 
welchem Herzlichen Willtommen einige beffamatorifche Vorträge der hiefigen Schuljugend folgten, welche vom Herrn Landrichter 
Reinfurt im fihtbarer Nührung aus innerfler Seele erwiedert wurben. 

Unter lautem Lebehochrufe fegte fih nun der Zug unter Vorantritt der mit Fähnchen verfehenen Schuljugend und ber 
Landwehrmuſik durch die dichtgedrängten Straßen in Bewegung und gelangte fo zum Landgerihtsgebäube, allmo dem würdigen 
Herrn Landgerichts- Borftande nochmals ein weitichallendes Lebehoch zugerufen wurde. Vom f. Herrn Landrichter gefprochene, 
erhebende Worte des Danfes und der Zuficherung Fräftigfter Gerechtigkeitspflege erhöhten noch mehr die ſchon vorher fo lebhaften 
Sympathien, — und fo ſchloß diefe Empfangsfeier. 

Das ftäptifhe Rathhaus und das f, Randgerichtögebäude waren auf eine der eftfeier angemeffene Weife heforirt. Mit 
Guirlanden umfränzte Tafeln enthielten finnige Infpriften, welde die Gefühle von Geroljhofens Bewohnern, infoweit die Kraft 
des Wortes bie höhere Kraft der Gefühle zu dollmetſchen vermag, ausfprachen. 

Zum erfien Male in diefem Winter hatte fi die Natur in die Karbe der Unſchuld gekleidet und düſter war der Morgen 
angebrocden; aber gerade im Momente des Empfanges, gleihfam als jhäme ſich im allgemeinen Jubel der Himmel feines 
Trübfinnes, Tüftete fi der Schleier und die Sonne ſchaute freundlich und heiter auf bie freudig bewegte Familie von Vater 
und Kindern, um fo Heiterkeit mis Helterfeit zu paaren und dem fehönen Akte der Pflichterfüllung höhere Weihe zu geben. 

Die Feier des und unvergeßlihen Tages ſchloß ein folenner Fackelzug ber hiefigen Lanbwehr-Rompagnie. 

Ehre, dem Ehre gebührt! 





Ankündigungen. 


Billiger Verkauf. 


(424) Wie alljäprig, fo Habe ich auch im dieſem Jahre eine Partie Älterer 
Waaren, befiehend aus verſchiedenen Mleideritoffen, Tüchern, Shawls, Hofen- 
und Weitenftoffen, ausgefegt, welde, um damit aufjuräumen, zu bedeutend billigen 


Preifen abgegeben werben. 
Carl Bolzano. 


(400) Es wird auf 1. Mär; von einer 
honetten Familie ein Rateinfchüler in Koft 
und Logis zu nehmen gefucht. N. in 
d. Exp. 

Ein abgeichloffenes Logis mit 5 Zim- 
mern, ein Keller mit circa 30 Fuder Faß, 
welche zur Zeit noch mit Wein belegt find, 
ift zu vermiethen. N. in d, Exp. 


168, 
BE ragen gg % 

Kan risbene Anweſen der. verlebten Bauers-Wittwe Ehri- 

ffina an * Haie X 
den 16. März d. I6. Vormittags 9—12 Uhr 

In as fähige 
—— ben, daß die Zahlung der Strichsſchillinge 

iften — und das — a Hofgut, wenn basfelbe nicht im Ganzen 
auft werben Fönnte, vereinzelt wird, 


Rüdenhaufen, 12. Februar 1853. 
Königliche Gerichte, und Voligeibepörde 


er Schneller. 
Befchreibung bed Anweſens. 

1) Ein Wohnhaus und Hofpaus No. 30 mit Stallung, 2 Scheunen, 4 Fach Schmwein« 
fällen, Holzballe und Hofraum, ſammtliche Gcbäufrchfeiten maffin und im. beften 
Stande; das Wohnhaus beſteht aus 2 Heizbaxen Stuben; 6 Kammern, Speife- 
lammern, 2. großen Öctreiveböden, 2 gewölbten Kellern, 2 Küchen mit Brunnen; 
ee aus einer. heizbaren Stube, 2 Kammern, Kühe, Obſtdorre und 

ofen. 

Zum Hofgut gehören 1 Tow. 60 Dez. Gras- und Wurzgarten mit Gr- 
fpinnfkvörre, jobann circa 46 Tgw. 4 Dez. Ader und Wiefen, ſodann ein Holz · 
laubrecht — zufammen tarirt auf 6500 fl. 

2) Bei dem Gute find ferner noch eirca 21 Mrg. walzender Befig — werth 1590 fl. 


Stammbolz- Verfteigerung, 
Der unterfertigte Stadtmagiftrat verfteigert im freier Confurrenz 
aus ben Abtheilungen a 57, 
Eihenwiefe 50, 
Rotheuweg 213 Stüd 
und an zufälligen Ergebniffen 5 Eichen: Abſchnitte, zu Commrerzial -, 
verſchiedenem Bauholze geeignet; ferner 
aus dem Adtheilungen Schoß, Hangweg und Stedenfaub 
33%/, Klftr. Iſchuhiges Eichen-Müffel-Holz. 
Die Verſteigerung wird 
Mittwoch den 2. März I. Is., Vormittags 9 Uhr beginnend, 
auf dem Rathhauſe abgehalten und bemerkt, daß der ftäbtifche Mevierförfter vie Ab- 
fepnitte, wie das Eihen-Müffelholz vorzeigen läßt. 
Lohr, den 14. Febr. 1853. 
Der Stadbtmagiftrat. 
Kurz, Brormfir. Rheinhard 
Am Dinstag den I. März 1853 und an dem folgenden Tagen, jedesmal 
Nachmittags von 2—5 Uhr, werben die vom bem verlebten Herrn Domkap tular Haerten- 
berger Hinterlaffenen Bücher verfhiedenen Inhalts in der Plattnersgaffe Diftr. 3 
No. 90 gegen gleich baare Zahlung öffentlich verfteigert, und Steigerungsluftige Hiezu 
mit dem Bemerlen eingeladen, daß bie Bücher, welche jeden Nachmittag zur Ber- 
fleigerung fommen, Bormittag von 11—12 Uhr eingefehen werben fönuen, banı, 
daß —* — in dem bezeichneten Haufe und auf der bifchöfl. Ordinariatskanzlei 
u en 
: Würzburg den 17. Febr. 1853. 
Das Zetamentariat. 
(376) 


Katholifches Mifionssud, 


oder auserleſene Anbahtsübungen nach Anleitung der Miſſion in der —— und zu 
Haufe taͤglich zu verrichten, als Anweiſung zu einem chriſtiichen Lebenswandel. Her⸗ 
ausgegeben von der Verſammlung des allerheiligſten Erlöfers. 2Ote Auflage. 26 Bogen 
ober 416 Seiten in 8o. mit gefiochenem Titel und Miffionsbild. Preis nur 24 Fr, 
Diefes ift ohnftreitig eines der vorzüglichiten und vollitändigften Miffions- 
bücher zur richtigen und würdigen Theilnahme bei gegenwärtiger Miſſion, und fein 
Werth bereits durch die nöthig geworbene AMte Auflage genugfam anerkannt. Au 
find. bei und und allen Buhbindern die übrigen empfohlenen Gebet - umd.Erbauunger 5 
bücher von Boffine, Hauber, Kempis, Liguori u. f. w. ie 
Sitlin inger ſche Verlagshandlung, 
am St: Haug, Di: 1 No, 251. 


(42a) Es werden ZOOFF. aufein Haus Hinter der Fleiſchbank No. 299 if ein 
aufzunehmen gefuht. RN. i. d. Erp. Bett zu verkaufen. 


Drat son Joſ. Steid m Würzburg. 


" u " 


Nutz und 





Donnerstag 
* > ber. Me 8 F A 


Sr A — 
zu Verluſte. Der- Me 
aha ut angemeffene Belohnung, 


— Venkaait ca. — ent 
haften, warb geſtern in ber Nähe bes‘ 
Ladens des Hrn. NofentHaf verloren. 

Man: bittet um Rückgabe gegen Be⸗ 
lohuung. N. i.d. Exp. 

(40«) Eine freie fonnige e fonnige Wohnung 
von 3 heizbaren Ziumern mit 
heller Küche: mit Sparherb und allen übri⸗ 
gen Exforderniffen.ift auf 1. Mai an eine 
ruhige Familie zu vermieten. N. i.d. E. 

(424) Im: 2. Diftr. Ro, 325% if ein 
aus 5 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, 
Kühe und fonftigen Bequemlichkeiten be— 
ſtehendes Logis zu vermietben. 

V erm bethung. 

In der S fe No. 73 iſt eine 
Wohnun nung son 4 bis 6 Zimmern und 
eine Parterr-Wohnung von 2. Zim- 
mern, nebft Waſchhaus und. 3* “Rn 


den 1. Mai zu. vermickhen, 416) 

In ei eine Einzel - Müpie in: ‚ber 
des Untermaines wird eine tüchtige Haus · 
bälterin und zugleich Köchin «von ge- 
fegtem Alter und bravem Charakter auf) 
nächfte Oftern geſucht. Frankiete Briefe 
unter Angabe der No. 42. beförbert bie Exp: 

Anzeige, 

(42a) Kleiderhandler ; 
fanft in feinem Laden in der Dansk 
zu Würzburg fortwährend Lumpen und 
altes Papier in großen und kleinen 
Partien. 

Un der Ede der Kühgaffe Dif. 1 
No. 321 wird gute Milch und Rahm: 
verkauft. ne 

" (42a) Ein n Getraibefpeicher iſt zu 
vermiethen. N. im 2. Diſtr. No, 325. 

Fremdenanzeige vom 17. Febr.: 

(Adler) Kflte.: Kaufmanu v. Göp- 
pingen, Braſchmann v. Schwelm, Asbeck 
v. Halver, Beruſtein v. Schenlenau, Gott · 
ſchall v. Nürnberg. — (Kronprz. v. 
Bay.) Gergens, Gutsbeſ. v. Rüdesheim. 
Rombach, Kfm. v. Edinburg. — (Ruff. 
Hof.) Rent Rothhan m. Fam. u. Dien. 
v. New-York, Schloß u. Geht. Reinſtein 
a. Kalifornien. Kfl.: Deffauer m 
Teht. v. Aſchffb., nf v. —— 
Bayer u. Koch v. Bf. — (Württemb. 
Hof.) Rf.: Sorfler y Sant. Habicht 

Ludwigt Stuttgart. — 
(ey wer) Kite. : Ki dv. Berlin, 
®üte v. Schwelmn· Ritter v. Freiburg. 
G:frrben 

Barbara Chriſtoph, — — 
243. 





Wurzhurger Abendblatt. 


Meint mit Musmahme der Sonntage, für 


— kai kp Aaietngen beigegeben wir, aud der haben Drei 3 ehnter ine Are hi — 55 
* Jahrgang. a * —* nach bem Raum, und 


tägl Aben 51 ” 

"ie unge Beilage oe de * das laufeade halbjährige Ab 
nement ein ausgegeläinetee Wallerichlatt w. monailih 8 Bil 
berrätgfel dem Mbbbl. beigegeben. 


Samstag 


Ro, 43. 


Monat 18 fr,, viertel» 

48 = * Vreiſe kann das 
— Särift 

elfpaltige Belle zu 3 Mr, bie baue u € 6 kr,, bie burdans 


laufende zu 9 fr. ber 
19. Februar 1853, 


Zagsöneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Neu ausgeſtellt im Kunftvereine: Delgemälde. Die Herr 
mannsfhlaht im Teutoburger Walde, von Dahn; ein Geurebild 
von unbefanntem Meifter und eine Hanbzeihnung von Halfer. 


OD (Schwurgerihtefigung 4. Fall.) Der Leumund ber 
Angeklagten Sophie Kohl ift gut; dagegen wirb ber bed oh. 
Kohl verfhieden angegeben. Ein Leumundézeugniß bezeichnet 
denfelben als einen rohen Menſchen, während ein anderes ihm 
nichts Ungünftiges nachſagt. Geflern Abend endigten bie Zeu- 
genvernehmungen. Die Angellagten behaupteten, au biefem 
Braude unfhuldig zu fein, namentlih die dem Johann Kohl 
zur Laſt gelegte Aeußerung, er werde nächftens feine Müple 
herunterbrennen, ftellte berfelbe in Abrede. Heute Morgens 
begann das Plaiboyer, welches faft den ganzen Bormittag in 
Anfpruh nahm. Nach erfolgtem Erpofe wurde den Gefhwor- 
nen eine Frage bezüglich jeden der Angeffagten vorgelegt, wor- 
auf diefelben das Nichtſchuldig ausfpraden. In Folge diefes 
Wahrſpruches wurben die Johann und Sophie Kohle Eheleute 
von ber gegen fie erhobenen Anklage auf Verbrechen der Branb- 
fiftung 1. Grades vom Gerichtshofe freigefprochen, und fofort 
in freiheit gefegt. — Präfivent war Hr. Appellationsgerichts- 
rath Graf v. Spreti, St.-Anw, Hr. St.-Anw. Zinn, Verth. 
Hr. Adv. Zorn. 


Am f. Montage den 21. d6. verfammelt fih im Sigungs- z 


faale des Stabtmagiftrates bie zur Relutionsanlage beftimmte 
Eommiffion. Etwaige Reklamationen von den Neluenten werben 
nur in den Bormittagsftunden genannten Tages von der Eom- 
miffion entgegengenommen. 

In Bezug auf das geflern mitgetheilte beffagenswerthe Ende 
des hiefigen Mepgermeiftere M. Burger wird uns Behufs der 
Derichtigung mitgetheilt, daß ſich keineswegs demfelben zuge- 


hoͤrige Kleidungsſtücke am Ufer vorgefunden haben, und fi bie. 


dortige Gerichtöbehörbe zu der Annahme berechtigt glaube, baf 
irgend ein unglücklicher Zufall deſſen Tod herbeigeführt Habe 

$ Der kürzlich hier erfhienene neue Abdruck der im Jahr 
1763 zum erften Male veröffentlichten Schrift: „bes befehrten 
Juden Kaspar Joſeph Friedenheim von Kipingen Buch über 
die Geheimniffe und Thorheiten des Judenthums, bewiefen aus 
der Bernunft, der HI. Ehrift, dem Talmud uab andere rabbi- 
niſchen Büchern,” wurbe geflern Abend auf Beranlaffung bes 
Staatsanwaltes mit poligeilihem Beſchlag belegt. 

© Die von ven HH. Magiſtraterath Heffner und Prof. Dr. 
Neuß herausgegebene Topographie der Stadt Würzburg ift 
nun mit dem von Wilhelm Schöner gezeichneten Panorama 
Wärpburgs vollſtaͤndig geworben, und bilbet, weil es das Ma- 
terial der Borarbeiten von Fries, Gropp, Oberthür, Scharold 
u. f. mw. nebſt vielem Neuen aufgenommen hat, ein Wert, wel- 
Ges die Anerkennung jebes feiner Heimat ergebenen Würzbur- 
ger6 finden wirb und eine vortreffliche Grundlage zu einer, wie 


bei allen hiſtoriſchen Schöpfungen, im Verlaufe der Zeit noth« 
wenbig mod reicher fi geflaltenden Ausführung abgibt. 

Ein in ver N. Mündpner Ztg. enthaltener Artikel in Be- 
zug auf den Stand und Fortgang der Eiſenbahnbauten in Bayern 
berihtet u. a. Bon der Ludwigs · Weſtbahn, deren Ränge zwi⸗ 
ſchen Bamberg und der Gränze bei Kahl 55%,, Stunden be- 
trägt, if, wie befannt, die Strecke von DBamberg-Schweinfurt 
von 14°%/,, Stunden Länge feit Anfangs November v. Irs. 
im Detrieb, die 4%/,, Stunden lange Strede Afhaffenburg- 
Gränze ebenfalls bis auf das Legen des Dberbaues vollendet ; 
die 36740 Stunden lange Zwiſchenſtrecke Schweinfurt» Aſchaf - 
fenburg durchgaͤngig im Detail projeftirt und davon ber größte 
Theil in einzelnen, die zeitraubenpften Arbeiten einſchließenden, 
zufammen 28%, Stunden langen Parzellen bereits in Aus- 
führung begriffen, fo daß nunmehr 8%, , Stunden Bahn übrig 
bleiben, welche jedoch noch vor Eintritt des Frühjahres eben- 
falls zur Ausführung in Alkord werben vergeben fein. 


Deutſchland. 

In Freiſing find von den 50 Seminariſten bes bortigen 
Schullehrerſeminars 30 am Nervenfieber erfrankt, in Folge wo- 
von auch die übrigen im ihre Heimath entlaffen wurben, fo daß 
das Seminar bis auf Weiteres gefhloffen ift. 

Württemberg.) In öffentlicher Sigung zu Stuttgart if 
ein Gilberarbeiter, der, wie es ſcheint, eine Klage durch ein 
Öffentliches Zeitungsinferat des Inhalts, es ſel dem Armen 
ſchwer, Gerechtigkeit zu befommen, erhoben, wegen Jujurie gegen. 
das treffende Dberamt zu 6 Wochen Freisgefängniß, 25 fl. Gclb- 
firafe und Tragung fämmtliher Prozeßloſten verurtheift. 

CHeffendarmftadt.) Das gefcgloffene Mainzer „newe Eafino” 
bat fein Geſuch um Wiebereröffnung vom Minifterium ab- 
ſchlagig beſchieden erhalten. 

(Preußen.) Ein Dr. Richter aus Breslau hatte in Naume 
burg Geld (150 Thlr.) für angekündigte Vorträge über Got- 
ted- und Majefätsangriff, dann über Unſterblichkeit eincaffirt, 
und ift num, weil: er fie nicht gehalten, wegen Betrugs zu 
Feftungsftrafe verurifeilt worben. 

(R. Sachſen.) Achtes Stiftungsfeft der deutſch . latholiſchen 
Gemeinde, die etwa 700 Mitglieder, Kinder eingerechnet, zaͤhlt. 

(Sächſ. Hergogtfümer‘) Proteflation mehrerer proteftanti- 
ſchen Geiftlihen im Herzogthume Coburg-Gotha wegen des 
Sonutagsunterrigts in den Gewerbfchufen des Landes, worüber 
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die Entſcheid 8 der „Stantsbeförber zu erwarten, ſteht. Ebenſo 
haben ſich proteſta utiſche Geiſtlichen fat die Einführung 
er | auegeſprochen. — Fu" Mtenburg'fleigende Aus- 
wanberung-und Erlaß des altenburgifchen Minifteriums, daß 
Gefuhe um Auswanderungserfaubniß zum Erlaſſe von Frei- 
heitöftrafen und zur Wiederfhlagung von Unterfuhungen feine 
Berũckſichtiguug mehr finden werben. 


Bien, 17. Behr) Der Handelsvertrag zwiſchen 
Defterreih und Preußen ift auf zwölf Jahre abge 
ſchloſſen. Defterreih wird fig, wie weiter verlautet, bemü- 
den, den Zutritt und die Zuftiimmung der übrigen deutfchen 
Buundesſtaaten zum öfterreith.-preußifigen Handelovertrag zu er- 
wirken. — Die ürkiſch -montenegrinifchen ' Beindfeligfeiten "find 
exatuert worden. — An die Schweiz iſt eine Note in Betreff 
der Umtriebe in Keflin, abgegangen. Auch amıdie f. großbri · 
tannifche Negierung ſoll eine Beſchwerdeſchrift in Bezug auf, den 
Mißbrauch des Aſylrechtes der politiſchen Fluͤchtlinge in England 
gerichtet werben. — Als Erwiederung ber von dem Koͤnige vom 
Vreußen unſerem Kaiſer gewidmeten koſtbaren Geſcheule ſollen 
vier herxliche Pferde inlaͤndiſcher Zucht in kürzeſter Zeit nah 
Berlin tsansportirt werben. — Die Conferenz der Bevollmaͤch · 
tigten : ber „bflewweich. · deuiſchen Eiſenbahnen wird im Monat 
Mai,zuBerkin, fattfinden. — Dem Bernehmen nach ift hoͤch · 
fen: Drts ein Auirag gemacht worben, ein öfterreihiiches Schiff 
für eine wiffenfchaftliche ‚Reife am die. Welt auszuräften. 


Auswärtiges. 


(Schweiz) Wahrfheinlih wird bie Sache wegen des in 
Graubünbten beflandenen Waffendepots vor bie eibgenöffifchen 
Affen, kommen. Die beiden Italiener, Elemente, und Gazola, 
welche bie heregten Militaͤreffelten über die Grenze nach Beltin 
bringen wollten, wurden buch Einſchreilen der Behörden daran 
gehindert; fie ſelbſt aber gefangen genommen. Elemente foll ein 
. Mjatant. Meypiui's fein. 

(Nom, 11. Behr.) S. M. der ſtduig Mar hat heute Rom 
verlaſſen, um fih nah Neapel zu begeben. Es ift and von 


einem) Ausflug uach Sieilien die. Rede. — Diefer Tage er⸗ 


hob: fig -in diefer und der nachſten Umgegend ein Drfan mit 
folder Heftigkei, daß>feöR Bußgäuger, Reiter nad Fuhrwerie 
im Freien zur - Erbe ‚geworfen wurden. Huf -unjerer nahen 
Wefttüpe ſellen die aater den won ihren Ankerſeilen Loßgerij- 
fenen Fahrzeugen angerichteten Verhecrungen betraͤchtlich gewe- 
fen. fein. 

(Mailand) Der Eorſo war im hen’ jüngfien Tagen von 
anftänvigen’Perfonen zahlreich 'benfht und ſehr belebt. Die 
Nehe dauert hier und in den Provinzen fort. Wieder wurden 
zwei Meuterer. mit dem Strange hingerichtet. Man ſpricht 
von 450 Gefangenen , von denen bereits mehrere zum Tode 
verurtheilt fein, Mm 10. de. Mits. wurden vier Judi- 
vibuen gehängt, darunter ein Söjäpriger Lehrer, der in ber 
Mitte der Aufſtaͤndiſchen fefigenommen worden. Die Gefänz- 
niffe dahier find fo überfüllt, daß die Schulden halber gefan- 


stheilten Gelder Falfpmünzer- Fabrikat war. 


„gen, figenden „Perfonen in Freiheit gefept worben find, um An- 


beren Platz zu⸗ machen. Als eine das Mazzinife Trugſyſtem 
Sehr begeipnende Thatſache wird gemeldet, daß ein großer Theil 
der von den Auſtiftern umter "die erfauften Werkzeuge ausge · 
Namentlih die 
mitgetbeiften Goldmünzen follen ſich zu drei Viertheilen als 
falfch erweifen. Bekanntlich hatten die Nevofutionsausfchäffe 
in London Tängft den Plan gefaßt, ſich durch ſalſchet Papier- 
geld zu Helfen; das Falfpmünzen feint -alfo -damit Hand in 
Hand gegangen zu fein. — Bei mehreren der erfien Verwal. 
tungedargen dahier fol ein Perfonenwechfel bevorſtehen, was 
unter ben erlebten Umſtaͤnden Riemanden :befremben dürfte. 

"Paris, 16. Febr.) In der heutigen Sipung des gefeg- 
gebenden Körpers fanden noch nachträglich Civesleiftungen der- 
jenigen Mitgliever flatt, welde dem Eröffnungsakte nicht bei« 
gewohnt Hatten. Bouhier (Erlufe) wollte feinem Eide Erklaͤ⸗ 
rungen hinzufügen, was der Präfident jedoch verweigerte, wor ⸗ 
anf Bouhier die Sigung verlieh. — Die Nede des Raifers, 
welche durch den Telegraphen befördert wurbe, hat der Patrie 
zufolge allentHalben ‚eine vortrefflihde Wirkung hervorgebracht, 
und wirb von bem verfchiebenen Devdlferungen mit der Tebhaf- 
teften Sympathie gefefen. — Unter ven Papieren, melde bei 
dem General St. Prieft mit Befhlag belegt worden find, fol- 
len ſich auch Beweife finden, daß General Magnan vor dem 
2. Dezember Gegeuſtand der größten Aufmerkfamfeit Seitens 
des Grafen von Chambord war. — Dus 10. Bataillon Zä- 
ger zu Fuß if von Lyon nah Toulon abgegangen, um nad 
Rom eingeihifft zu werden. Der Kaifer der Frangofen hat 
den übrigen Souverdaen nunmehr auch feine Vermählung offi- 
ziel angezeigt. 

(Großbritannien.) Auf eine‘ Interpellation im Unterhaufe 
wegen verlegender Meußerungen gegen den franzöfifchen Kaifer 
in einer Wahlrede wurde die augelegentliche Berficherung -ge- 
geben, daß uur eine irrige Ausleguag Beleidigung in der Rebe 
finden #önne. Zugleich wurbe erklärt, das Minifterium fei von 
Frankrelchs Friedensgefinnungen überzeugt. 

( Madrid.) Das Nrtilleriecorps fol um 4000 Mann ver- 
flärft werben. j 

(Tärkei,) Die Berihte vom montencgrinifhen Kriegsſchau- 
plage follen feineswege von fo beruhigender Natur fein, als 
bie letzten Darfiellungen dies vermutpen Tiefen, fondern im 
Gegeutheil ein Zufammenftoß der dſterreichiſchen und türfifhen 
Truppen zu befürchten ſtehen. Noch immer finden flarfe öfter- 
reichiſche Irmppengufammenziefungen nad dem Kriegeſchauplatze 

att. 

: (Amerika) Ankunft von 3 Million Dollars in Lalifor- 
nifhem Golde in New-York und New-Drleand. — Große 
Berlufte an Eigentum und Menſchenleben dur Naturereig- 
niffe in den californifhen Grubenbejirken. 


Cours der Geldforten. 


Pifolm......- I. 46' a 20 Fraursfüde .. BA.3I MM. 
Preuß. Friedriched'er 9 f. 57 rl. — 11 4. 34 — 
Hell 10 fl. Städe BA. 54 FB renp. Thaler... 1I. Ab, tx. 

Ran Dutaten... 5. 87’, — q.Frautenthaltt.. 21. 22 Mr 


Werannwortliger Rebafırur und Verleger: I. ©. 6. Görifg. — Sryedithoas · delei: Winfnegafie Rre, 86. 
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Antünvigungen. 


Bekanntmachung. 

(43a) Um Mowiogden 9. Mai d. 36. und ben darauffolgenden Tagen mit 
Ausnahme ‚der, Vorabende von Sonn» und Feiertagen, jedesmal Nachmittags von 2 
bis 5 Uhr, wird bei dem’fläpfifhen Pfandamte dahier die öffentliche Verfleigerung 
ber von dem rat gange 1850/51 noch vorhandenen Pfänder sub lit. 3. von No, 1 
mit No. 20,326, nämlıg vom 1. Dftober 1850 mit 30. September 1851, welche 
bis zur Verfleigerung noch micht gelöst find, gegen gleich baare Zahlung vorgenom- 
men, unb werben Strichsliebhaber hiezu eingeladen. 

Die Pfaäuder beſtehen in Gold. und Silberwaaren, Uhren, Kupfer-, Meifing- 
und Ziammwaaren, in weißem Zeug unb Kleidungsſtücken jeder Art. 

on werben die mtereffenten und Cigenthümer vorfhriftsmäßig mit dem 

Bemerten * Keuntniß geſetzt, daß dieſe Pfänder fortwährend bis zur Verſteigerung 
und zwar —2—— 8—12 Uhr ausgelöst, aber nicht weiter verzinst werden 
fönnen, indem b ngel an Raum wegen allzu großen Anbranges ſolches nicht 
läßt. 
wu Zugleich werben hiemit die Eigenthümer der sub lit. F. pro 1849/50 ver- 
ſteigetten Mander aufgeforbert, den erzielten Mehr-Erlös nah Abyug der Pfand- 
Kapitalien, Zinfen und Strigsloften bis 7. Mai d. J. bei dem unterfertigten Amte 
um fo gewiffer zu erheben, als nah Ablauf dieſes Termines feine Ueberſchüſſe von 
diefen ändern arg verabfolgt werden. 

Würzburg, 9. Febr. 1853. 

Das ſtaͤdtiſche Pfandamt. 


Boegel. 


Gewerbe-Aus lung in Kißingen. 


Da bie rc einer Gewerbe-Ausftellung mit Berloofung hier verfer- 
tigter Gegenftände von allerhöchfter Stelle eingetroffen, fo dringt man hiemit zur 
Anzeige, daß diefe Sonntag den 27. Februar im Saale des Fränkiſchen Hofes er- 
öffnet wird, ſowie den 28. März endet, worauf am folgenden Tage die Verlooſung 
flattfindet. 

Das Mähere’befagen die bereits erfchicnenen Programme. Das Loos ıfofet 


Da ſaͤmmtliche Gegenſtände fehr folid gearbeitet, im jedem Hausweſen auch 
praltiſch verwenbbar find, bereits im den erften 14 Tagen über der Toofe ver- 
griffen wurben,, fo daß vorausfichtlih zu den beſtimmten Gegenſtänden noch eine 
groͤßere Amahl beigefügt werben muß, fo ladet zu fernerer Theilnahme hiemit höf- 


Neun. 


lichſt ein 
der Borftand des Gewerbe-Vereiis. 
Kiftan Diep. 
äubigerladung. 
_ an den Ortönahbarn { ofepb Koch von Rehſtadt, welcher mit feiner 
Ehefrau 


Eva nach Amerita auswandern will, find am 
Montag den 28. d. Dit. früh 9 Uhr 
unter dem Rechantachtheile ſpaͤterer Michtberüdfichtigung dapier zu Tigwidiren. 
Karlſtadi am 9. Febr. 1858. 
Königliched Landgericht. 
“ Büttner, Lordir. 


SGlau erladung. 

57 an den Orisuachbarn Michael Weiß vonRehſtadt, weier- mikt 
feiner = Norbamterifa auszuwandern beabfichtigt, find bei Vermeibung 
fpäterer —— qtigutig 
Montag den 28. d. Mis. früh 10 Uhr 


anzumelden, 
Karlſtadt am 9. Fehr. 1853. 
Köuigliches Landgericht. 


üttner, Lord. 
Fichtbilder in Porzellan, —— — 


Fabril in Berlin find wieder in großer Auswahl * und billigſt zu haben bei 
lipp Zreutlein, 
auf ber Domftrafe. 
hr ertaube mie, vobei auf eine Sehne Sammlung religiöfer Gegenflände be- 
fonders aufmerffam zu machen. (366) 


Schiele. 





Schiele. 


Dei unferer Abreiſe nach Amerika 
wünſchen wir unfern lieben Eitern und 
Geſchwiſtern, fowie allen guten Freunden 
und Belaunten ein iches Lebewohl! 

Marktfteft, den 18. Februar 1853. 
Ch Reuter. 
Johann: Dauer, . 
Zur RNachricht. 
Eingetretener Hinderniſſe wegen Tann 
die auf Mittwoch den 23. de. anberaumte 
Eichenſtaͤmme · Verſteigerung erft 
Donnerstag den 24.d8. früh 10 Uhr 
in Bollzug rg werben. 
Mid. Schmitt, Borfteher. 
Ein folives mit guten Zeugufffen ver⸗ 
ſehenes Mädchen ſucht einen Dienſt als 
Stuben- 2 — N. in der 
Exp. do B 
Au der * der Kähgaſſe Diſt. 1 


No. 321 wird gute Milch und Rahm 
verfauft. 


Ein Logis von 4 Zimmern , Küche, 
Boden- und Magdkammer iſt bis 1. Mai 
im Bayerifhen Hofe zu vermieten. 

Dif. 2 No. 200, — iſt 
ein abgeſchloſſenes Tonniges Logis von 
3 heiibaren fapezirten Zimmern mit Zu. 
gehör zu vermie then. 


430) Ein fünfjäprigesmferd und eine 
hält zum Gin» und —— 
ren find billig zu verlaufen. N. i,d. Exp, 

(433) Eine tätige Köchin a auf 
Ziel Ofletn gefutht. N. 2. Diftr. No: 344, 


1. "T. Dit. No. 356. fonnen noch meh-, 
rere Schober Haber-Stvoh abgegeben 


beben werden, 


Berkaufs-Anzeige. 

Zu einem fehr billigen Preiſe ift eine 
größere Anzahl von größfentbeils in un- 
gebrauchtem Zuftande erhaltenen Mufita- 
lien älterer 'Maffifher 'Romponiften zum 
Berkaufe, als: 

Sinfonien; Duverturen ze, für Drcheſter. 
Duinfette mv Quartette für Streih- 
inſtrumeute. 

etten für Vidline, Viola v. Cello. 

ten (Mozart) für Piano mit De- 


gfeitung. 
Eenfo beſitze ich eine — mufi- 
kaliſcher 3 als: 

Violinen, Biolas > Cellos, 
fämmtlih von guten alten Meiſtern, und 
werben folche zu annehmbaren Preifen ab» 


gegeben. 
9. Katharina Pl 

Nürnberg, Carlſtraße S. Ne. 

(350) Gegen guten Lohn a * 
Oſſern ein Kindermaͤdchen geſucht, wel- 
ches die Pflege kleiner Rinder gründlich 
verſteht, uad gute Zeugniſſe beſiht. 

N. in d. Exp. 
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Sebeb-Uingeige. 
Am 18. Febr. früh 1 Uhr rief in einem von 24 Jahren, mit den heil. 
Sterbfatramenten verfehen, Gott in feinen Schooß unfere theure Tochter, Schwefter 


und Braut, Fränlein 
Ä Babette Chriftoph, 
Tochter des Dekonomen Chriſtoph dahier. 

Ihre ſchmerzvolle Bruſtkrankheit, welche fie an ein langes Krankenlager feſſelte, 
litt ſie mit einer Geduld, welche Zeugniß ihres Lebens war. Dieſes und ihr ſanftes 
Hinſcheiden, verbunden mit ihrem ganzen fo fanften und liebevollen Charakter, gibt 
uns den Trof des einfligen Wiederſehens bei Gott. 

Zu dem am Sonntag den 20. d. Nachmittags halb 4 Uhr vom Leichenhaufe 
aus flatifindenben Leichenbegängniffe, fowie zum Trauergottesbienfte Dinstag ben 22. d. 
früh 10 Uhr in der Neumünſterkirche laden alle Verwandte, Bekannte und Freunde 
der Berblihenen Höflihf ein 

Würzburg, 19. Februar 1853. 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Todes · Anzeige. 
Am 17. d. Mis. Nachts 2 Uhr verſchied an einem Mervenfieber, verſehen mit 
den Tröftungen unſerer heil. Religion, im 21. Lebensjahre unſer lieber Sohn und 


Bruder 
Karl Franz Lutz, 
Korporal im 12. Infanterie-Regiment, z. 3. im topographiſchen Bureau zu München. 
Indem wir allen geehrten Verwandten und Freunden bes Verblichenen dieſe 
Trauerlunde ergebenſt zur Kenntniß bringen, bitten wir um ſtille Teilnahme. 
Der Trauergottesbienft findet Mittwoch den 23. Febr. früh 10 Uhr in der 
Pfarrkirche zu St. Peter ftatt, wozu wir hiemit Höflichft einladen. 


Würzburg den 19. Fehr. 1853, 
Joſ. Zub, Lehrer zu Sanct Peter, 
und die übrigen Tieftrauernden. 


Miffionstrengz! 


— * Gebet- und Erinnerungsbuch 
für kathol. Epriften. it Titelfupfer. 562 Seiten ſtark. Preis nur 42 fr. 
In Mehrzahl vorrätpig in Paul Halmı’s Buchhandlung an der Univerfität. 


Nachricht für Auswanderer nad) Amerika. 
(37a) Der unterzeichnete von der fol. Regierung beftätigte Agent ift bevoll- 
mädtigt, für die rühmlichft bekannten Padetichiffe der HH. Luedering & 
Comp.. in Bremen Auswanderer zu den billigften Preifen zu engagiren. 
ie nächften Erpebitionen finden wie folgt flatt: 


Bon Bremen 
nah New York ...... am 1. und 15. jeden Monats, 
nah Baltimore... .... am 1. und 15. jeven Monate, 
nah Philadelphia... .. am 1. und 15. jeven Monats, 


nah Nem-Drleand .... . am 1. und 15. jeden Monats, 
nad Galvefton in Zeras am 15. März, 1. und 15. April, 
nad Indianola in Teras am 15. Ray 1. und 15. April, 
nad Ducbed in Canada am 1. und 15. April, 
Nähere Auskunft, fo wie bündige Schiffe-Eontrakte find zu haben und ſichere 
Wechſel auf alle Seehäfen Nordamerifa's werben beſorgt bei 
Carl Mayer, Agent in Bürzburg. 


Unterzeichneter gibt fih die Ehre, feinen Herren Kunden, fowie einem verehr- 
lien Publifum anzuzeigen, daß die Werfftätte der Ullrichs Wittwe von Neu- 
baus nach wie vor fortbefteht, und empfiehlt fi unter Zufiherung der beften, 
ſchnellſten und billigften Bedienung zu geneigten Aufträgen. 

Borfteher Bal, Link, Damaftweber. 


Bermiethbung. (426) Im 2. Diftr. Ro. F ift ein 

In der Semmelsgaffe No. 73 ift eine aus 5 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, 

Wohuung von 4 er 6 kin und Küche und fonftigen Bequemlichfeiten bes 
eine Parterre-Wohnung von 2 Zim- ſtehendes Logis zu vermieten. 

mern, nebft Waſchhaus und dergl. auf (426) Ein Getraidejpeicher ift zu 

den 1. Mai zu vermiethen. (410)  vermietben. N. im 2. Diftr. No. 325. 


Deut von Jof. Steid im Mürbum. 








Harmonie. 


Dinstag den 22. Februar 
Conzert. 
Anfang 6 Uhr. 


Platz'ſcher Garten. 
Morgen Sonntag den 20. Febr. 
Produktion 
einer Abtheilung der kgl. 9. Iufanterie= 
Regiments-Mufit, 
wozu ergebenft einladet 
A. Kuchenmeifter. 
(425) Es werben 200 fl. auf ein Haus 
aufzunehmen geſucht. N. i. d. Exp. 
Ein möblirtes Zimmer ift No. 506 
dem Landgerihtögebäude gegenüber ſogleich 
zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 18. Febr.: 

(Adler) Kflte.: Schleicher v. Mann- 
heim], Fels v. Bf. — (Kronprz. ». 
Bay.) Humann, Kfm. m. Sohn v. Mainz. 
— (Ruff. Hof.) Deufter, Weinhändi. 
m. at. v. Kipingen. Engel, Ing. a. 
Weſtphalen. Silome, Dr. med. a. d. 
Schweiz. Wirfer, Sänger v. Frankfurt 
Kflte.: Bromberg v. Bremen, Bohn v. 
Müplhaufen, Löwe v. Berlin. — (Würte 
temb. Hof.) Schapper, Gutspädter m. 
Fam. u. Bed. v. Koblenz. 


Theater · Anzeige. 
Sonntag den 20. Febr.: 
Des Teufels Zopf. 
Poſſe mie Geſang in 3 Akten von Carl 
Juin (Guigno) und C. Flerr. Die 
Grundidee nah Clairville. Mufit 
vom Kapellmeifter Carl Binder. 
Oudeborn, Hr. Pfuntner, vom Gtabt- 
theater zu Pofen, als Gaſt. 
Hierauf: 
Berurtheilung der Königin Marie 
Antoinette von Frankreich. 
Großes Tablean. 

Montag ben 21. Febr. : 
Gaftfpiel des Herrn Wiefer, 
vom Frankfurter Stadttheater. 
Dthello, der Mohr von Venedig, 
tragifche Oper in 3 Akten, nach dem 
Italleniſchen von Chr. Gründaum. Mufif 
von Roffini. 

„Othello“ — Hr. Wieser, als erfte 

Gaſtrolle. 
Desdemona“ — Frau Beck- Wei- 
xelbaum, als Gaft. 
Gektorben 
Samfon Stern, Pferbefändler, 53 3. 
Huflöfung de6 füngfien Wierrärffeis: 
„Enge Lebergamafchen." 
GBilderraͤthſel No. 653 als Beilage.) 
Dei der 1155. Ziehung der F. b. Zah- 
Tenlotterie in Negensburg am 17. d. wur- 
dem gezogen: 
23 21 


Naͤchſte Ziehung in Nürnberg am 1. März. 


Miürzburger Abendblatt. 


Das Wenddlaur erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für für 1 Menat 18 fr., viertel. 
welche ⸗ Kar ein Uhterhaltumgöbfatt beigegeben wird, und ber hohen jägn * hi: * IE 1f. 48 21 In glelgeni'preffe —* Ir} 
Feitage. täglidy Ubenbs: 5%, Ahr. Dreizehnter; Abpbl. burd "sie t. —— he. 

xt WE Beilage werben fär das laufende garbjäßelse 1 * Jahrgang. Inferate werben mai —— und’ zwar tn — 
nement ein ausg neied Gallerieblatt w. monatlich B bie breifpaltige Bei m 3 Br De doppelte zu6 Tri, bie burgans 
berräthfel dem AbbbL. beigegeben. laufende zu 9 fr. bereiömet, 

Montag Ro, 44, 21. Sebruar 1953. 





Tagonenigkeiten ans der Stadt und dem reife. 


Der Hauptmann W. Frhr. v. Horn vom 1. Artill.-Reg. 
ift zum erflen, dann der Oberlieutenant und Reg.⸗Adjutant ©. 
Rup im 2. Artill.Reg. zum zweiten Adjutanten des Artill.- 
Corps · Commandanten, Prinzen Luitpold kgl. Hoheit, ernannt 
worden. 

D (Schwurgerihisfigung. 5. Fall.) Heute ſitzt auf der 
Anklagebant Michael Schmitt; 30 J. alt, lediger Steinhauer: 
gefelle aus Brebersdorf. Derfelbe iſt beſchuldigt, das Ber- 


brechen der Falſchung einer öffentlichen Urkunde dadurch began- 


gem: zu haben, daß er einer von Kaspar Weippert zu: Arnfteim 
geſchriebenen Taxation verſchiedener Grundfläde bes angebli- 


Gen Georg Mauder zu Schwemmelsbach d. d. 10. Auguſt 


1849, nachdem er den Namen bed Borfichers Krapf und des 
Michael Schaupp als Hypoihelenfhäger für Schwemmelebach 
beigefügt hatte, die Beglaubigung des k. Landgerichts Arnſtein 
ſelbſt fälſchlich beifegte. Der Angeklagte, welcher ſchlecht be- 
leumundet iſt, indem «er fchon wegen Diebſtahls, Wilderei, 
Körperverlegung, Betrug und Falſchung eines amtlihen Ger- 
tifieats in Unterfuhung war, fäuguet, die Tarurfunde gefälfcht 
zu haben; er will die vorgelegten Papiere nicht fennen. Es 
find 18 Zeugen gelaben. Die betreffenden Zengen beſtätigen, 
daß die der Seriptur beigefegten Namen nicht von ihnen ſeien; 
das. f. Landgericht Arnflein erklärte die Unaͤchtheit der beige 
festen Beglaubigung in Schrift und Siegel. (Das Nähere morgen.) 


$ In der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts 
vom 19. de. Mts. wurden Georg Michael Drt, lediger Bauern- 
ſohn von Bühler, wegen Bergehens der Körperverlegung mit- 
telſt Waffe, verübt in aufwallender Hige des Zorns, zu einer 
A5tägigen doppelt gefchärften Gefängnifftrafe, Anton Diel I, 
verheiratheter Taglöhner von Sendelbach, wegen Vergehens ber 
Körperverlegung zu einer 2itägigen boppeltgefhärften Gefäng- 
nißftrafe, Gottfried Heller, Sohn des Schweinhändfers Heller, 
"von hier, wegen Vergehens der Amtschrenbeleibigung an bem 
dah ieſigen Stadtmagiftrate, im Zufammenfluffe mit einer polizeilich 
frafbaren Beleidigung, zu einer 14tägigen boppelt gefchärften Ge- 
fängnißftrafe verurtheift, dagegen Barbara Lendner, Zuderbä- 
ckersfrau auf dem Schenfenfhloffe, von der gegen fie erhobenen 
Anfguldigung wegen Vergehens des Diebftahls freigeſprochen. 

$ In Saufender Woche werben folgende öffentlige Sigun- 
gen am f. Kreis- und Stadtgerichte dahier abgehalten: den 22. 
Gebr. gegen Karl Eimfon, Schreinergefelle von Pfaffenhaufen, 
wegen Verbrechens der Widerfegung; den 24. gegen Ferbinand 


Kiel von Aub et Comp. wegen’ Uebertretung des Vereinsge⸗ 
feßes, gegen Johann Weber von Eichberg, Iediger Eifenbahnar- 
beiter, wegen Bergehens ber Körperverlegung; ben’ 26. gegen 
Adam Roßmann, Webermeifter von Hier, wegen Verbrechens 
des betrügerifchen Bahquerotts ; und gegen’ Johann Köohler von 
Büntersfeben wegen Vergehens der Körperverlegung! 

Der hieſige polytechniſche Verein ficht ſich bon einem ſchwer 
zu erſetzenden Verluſte getroffen. Der ſeitherige Direktor Hr. 
Profeffor Dr. Herberger, deſſen Verdienſte um das Emporblü- 
hen dieſes Vereines ebenfo hervortügend, als allfeitig bekanut 
find, hat ſicherem Vernehmen nach aus’ Geſundheitorückſichten 
dieſe Funktion niebergefegt: 

Nach einer am geſtrigen Sonntage offlziell vorgenommenen 
beiläufigen Zählung ergab fid das überraſchende Nefültat, daß 
bie um 2 Uhr im dei Domlirche abgehaltene Miffionsprebigt 
von 12,350, und die um 4 Uhr im Stifte Haug abgehaltene 
Predigt von 8,800 Menfhen beſucht war. 

In voriger Wohe wurde ein Arbeiter aus der Wagen« 
fabrif vor dem Rennweger Thore in das Fulinshofpital "abgeliefert, 
welchem eine Säge in ben Arm und faft bis auf die Knochen 
eingebrungen war. 

(Mittelpreife hiefiger Schranne vom 19: Febr.) Weigen 16 
59, Kom 15 fl. 53 fr., Gerſte 10 fl. 40 fr., Haber 5 fl. 32. 
Zufuhre 683 Schaͤffel, "welche fämmtli$ um ben Preis von 
9705 fl. 39 Fr. in die Hände der Käufer übergirngen. 

Der in der jüngften Nro. d. Abldblis. gegebene Mitipei- 
fang bezüglich der Ludwigs · Weſtbahn ift noch eine Ueberſicht der 
in der Ausführung begriffenen Bauten, welche einen mehr als 
gewöhnlihen Aufwand an Zeit oder Koften, ober von beiden 
zugleih im Auſpruch nehmen, anzureihen. Diefe find: die 
Sicherungs-Borkehrungen für das Borland wie ben Fuß bes 
Bapnförpers felbft gegen Hochwaſſer und Eisgängen in jenen 
Streden des Mainthales, in welchen die Bahn dem Fluffe nahe 
gelegt, oder Tegterer feibft, um Naum für die Bahn zu gewinnen, 
verdrängt werben mußte; die Bahnführung an ber fogenannten 
Mainfeite bei Schweinfurt, durch den ſüdlichen Theil der Stadt; 
der Einſchnitt des Fanlenberges, die Bahnführung längs des 
Steinberges, beide nahe bei Würzburg; der Durchgang durch 
den Speffart zwifchen Lohr und Aſchaffenburg mit dem Stol« 
Ien bei Hain; die aus Stein erbauten und gewölbten Brücken 
bei Hallftadt über den Main und über die fränfifhe Saale 
bei Gemünden; die Herftellung des Arcald für die Bahnhöfe 
zu Schweinfurt, Würzburg und Aſchaffenburg. 
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Deutfäland. 

(Brantfurt, 18. Gebr.) Geftern murbe ein Beamter ber 
Mainweferbahn wegen Kaffendefeltes von 8000 fl. verhaftet 
und auf die Konſtablerwache gebracht. 

(Heffendarmftabt.) Die Wahl des Mainzer Gemeinderaths 
iſt vom Minifterium caffirt worben. 

(Berlin) Unter den norbifchen Großmaͤchten follen bereits 
Unterhanbfungen darüber im Gange fein, ob das Treiben ber 
Londoner Emigration, der man ben Mailänder Yufflany zur 
Taf legt, nicht als Grund zu einer gemeinfamen Beſchwerde 
bei der britiſchen Regiernug dienen fonnte. — Für den Mai 
d8. Irs, if ein Beſuch des Kaifers von Rußland an den Hö- 
fen von Berlin und Wien in Ausficht geftellt. 

(Köln) Zu der Naht vom 16. zum 17. wurben hier 4 
Auswanderer verhaftel, weil man fie im Verdacht hat, daß 
unter ihnen ſich Morder bes Lotteriecollekteurs Schwarzſchild 
in Frankfurt befinden. Zwei von ihnen ſollen eingeſandten 
Signalementen entfpregen. 

In Dredben farb am 17. Febr. nach längeren Leiden ber 
durch feine originellen Berwaltungserlaffe aus der vormärz- 
lien Zeit belannte Fürſt Heinrich LAXIL Reuß, Bürft zu 
Ehersvorf und Lobenftein, welcher feit dem Jahre 1848, wa 
er bie Regierung freiwillig nieberfegte, meif zu Dresden in 
ſtiller Zurüdgezogenheit gelebt hatte. 

(Wim, 18. Febr.) Unfere Hauptftabt war heute ber 
Schauplag eines eutſetzlichen Frevels, eines verruchten Attenta- 
tes auf das Leben Geiner Majefät des Kaiſers, welder 
während eines Spayierganges auf der Baflei von einem unga- 
riſchen Schneidergefellen, vormaliger Hufar, meuchleriſch über- 
fallen ward und eine Stichwunde am Hinterhaupte erhielt. 
Der hohe Berwundete drehte fih rafh um, und ber f. Adju⸗ 
tani Odonnell fiel dem Mörder in den Arm. Dadurch warb 
der Mord verhindert, Die Verwundung des Kaifers if leicht. 
Der Kaifer ging feld in Erzherzogs Albrechts Palais, und 
von dort, nach leichtem Verband, in die Burg. Laslo Lemengi 
warb feflgenommen und ift verwundet (man weiß nit, ob vom 
Kaifer, der den Säbel zog, oder vom deffen Adjutanten Odon- 
nel). Der 20jäprige Mörder Fonnte nur mit Mühe dem 
Ausbruche ber Voflswuth entzogen werben und befinbet fi in 
Haft. Die mit einem Tangen Meſſer verurfahte Wunde des 
KRaifers ſtellt fih nach der Verſicherung der Aerzte als durch- 
aus ungefährlich heraus. — BDemerfenswerth erſcheint, daß un- 
term 15. von Mien dem „Journal de Francfort“ geſchrieben 
wurbe: Der Benetianer Scarjellini habe fih vor einiger Zeit 
nad London zu Mazzini begeben, um Inftrultionen für bie 
Revolutionscomitee’s Ztaliens, fowie „deu Plan zu einem Atten- 
tat gegen ben Kaiſer von Defterreich” zu erhalten. Der Be» 
richterſtatter weist ferner darauf hin, daß die Borgänge in 
Montenegro, wo abtrünnige Croaten, Ungarn unb Polen bie 
türlifgen Truppen befehligen, die ſyſtematiſchen Raubanfälle in 
Ungarn und der Aufſtand der Meuhelmörder in Mailand in 
innigem Zufemmenpange fliehen, und Symptome einer Ber- 


fHwörung, felen, welche ihr Nep über ganz Europa ausgebreitet 
habe. 


Auswärtiges. 

(Schweiz) Die Teffiner Regierung hat angekündigt, daß 
alle Teffiner die Lombardei zu verlaffen haben. Die Arbeiter 
fofort, die Befiger binnen drei Tagen. — Auf dem Pferbe- 
marfte zu Yarberg (Kanton Bern) haben die Frauzoſen alles 
Brauchbare (durchſchnittlich zu 20—25 Louisd'or) angelanft. 
— Gegen Piemont wird die oͤſterreichiſche Sperre nicht gehand ⸗ 
habt, gegen Graubünden warb fie wieder aufgehoben. 

(Italien) Aus Mailand vernimmt man, daß die meiften 
in das Militärfpital eingebrachten Soldaten an ihren Wunden 
erben; auch mehrere Dffigiere, die als verwundet angeführt 
worden find, follen bereits ihren Wunden erlegen fein. — Bei Car» 
bonara wurben etwa 20 Gewehrkiſten mit Beſchlag befegt unb 5 
Emigranten verhaftet. — Die öfterreihifche Kriegsmarine Hat 
den Befehl erhalten, bie firengfte Ueberwachung an ben Küften 
Staliens und Dalmatiens eintreten zu Saffen. — Der Mailän- 


der Dom war befanntlich gefchloffen worben, weil am 6. ein 


darin beiender Soldat gemorbet wurbe. Am 13. wurbe er wie». 
der gedffuet, jedoch am felben Tage abermals darin ein befann- 
ter Mann während ber Predigt erdolcht — Der Kaifer Hat 
den Soldaten der Mailänder Barnifon, welche bei dem Atten« 
tat am 6. verwundet wwrben, den Betrag von 550 Dufaten 
aus feiner Privatlaffe nadhgewiefen. 

Paris.) Bon wichtigen Geſetzentwuͤrfen, die dem gefepge- 
benden Körper noch zur Borlage kommen follen, betreffen vier 
die Findlinge, die Sparlaffen, die Penfionsfaffen und das Ge- 
fhwornengeriht. — Dur Faiferlihes Deeret ift der Sold 
der Unteroffigiere aller Waffengattungen, einſchließlich der Gen- 
barmerie, vom 1. April ds. Ire. an um 10 Gent erhöht. — 
Die verhafteten Jommaliften werden ſaͤmmtlich dieſe Woche 
ihre freiheit wieder erhalten. — Gin nener Transport von 300 
Galeerenfträflingen ift nach Cayenne abgegangen. — Bebenten- 
bes Aufſehen macht bie Entwendung vou 100,000 Frk., weldhe 
einem Condulteur der Deffagerien zwifchen Lyon und Paris ab- 
banben famen. 

(Zurfei.) Berichten aus KRonftautinopel zufolge herrſcht 
in der türfifhen Hauptflabt eine unerhörte Berwirrung. Die 
dreimonatfiche Herrſchaft des Großveziers Mehemed Ali Paſcha 
hat das Staatsgebaͤude in feinen tiefen Fundamenten erfchät- 
tert. Die alt ⸗ türkiſche Partei hat wieder das Steuer in Hän- 
ben, und felbft ein Minifterwehfel würde nicht mehr im Stande 
fein, ihre Macht zu brechen. — Nachrichten aus Montenegro 
zufolge ift ver Ausbruch der Heindfeligfeiten neuerdings in ver- 
flärktem Maße erfolgt. Dmer Paſcha Hat eine heftige Pro- 
elamation an bie Bewohner von Bielopanfjewich erfaffen, und 
ift mit feinen Truppen bis Kohoti vorgebrungen. Die Mon- 
tenegriner find durch die an ihren Weibern, Kindern und Grei- 
fen geübten Mifpanblungen furdtbar gereizt, und zum Aeu- 
ßerſten entfhloffen. Aus Scutari wird gemeldet, daß die tür 
fifhe Armee an Lebensmittel Mangel leidet und viele Kranfe 
hat. Die Montenegriuer hingegen find gut verforgt, 


Berantwertliger Meraficur unb Verleger: I. ©. 6. Förtſch. — Grprbitionsekeiei: Blafiutgafie Rre. 365. 
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Ankündigungen. 


Der Kaufmanns · Sohn Carl Aloys Mayer ron Hier will nad Amerila aus- 


wandern. 

Etwaige eg a hiegegen find im 14 Tagen anher zur Anzeige zu bringen, 
wibrigenfall fie bei der Ertpeilung der Nuswanderungsbewilligung nicht berüdfichtiget 
werben. 

Würzburg, den 15. Februar 1853. 

Der Stadbtmagiftrat. 
Säwinf. Carl, 


en —— —— —— — — — — — 

(4440) Wer an den vormaligen Beſitzer der Einhorn-Apotheke dahier, 
Herrn Apotheter ‚ eine rechtmaͤßige Forderung zu machen hat, wird erfucht, 
diefefbe noch im Laufe dieſes Monates bei Unterzeichnetem anzumelden; deßgleichen 
werben alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an Herrn Apothefer Degmair zu 
leiſten haben, erfucht, diefelben in obigem Zeltraume entweder an den Unterzeichneten, 
oder an vie Einhorn-Mpothefe dahier zu entrichten, 

Würzburg 19. Febr. 1853. Knecht, tal. Advolat. 

Semmelsgaffe, Diſt. 1 No. 57. 


Zodes-Anzeige. 
Gott dem Allweifen, und in feinen Rathſchlüſſen Unergründlichen, hat es ge- 
fallen, meine innigf geliebte Gattin * 
Maria Urſula Haber, 
geb. Arnold aus Randersacker, 
nach einem Gtägigen fehmerzlichen Leiden am 15. d. Mts. früh 10 Uhr, geftärft mit 
den Tröftungen unferer hl. Religion, in ihrem 33. Lebensjahre in das beffere Jen- 
feits abzurufen. 

Kurz waren ſonach ihre Mutterfreuden! 

Möge fie, tie den Frieden mit den Menſchen gelicht, nun aud ruhen im Lande 
des ewigen Friedens. Eanft und auſpruchslos war fie im Leben, geduldig im Leiden, 
ruhig und gottergeben im Sterben. ' 

Zudem ich diefen mir umerfegfichen Verluſt allen Verwandten und Belannten 
vom nahe und ferwe hiemit fund gebe, empfehle ich die im Herrn Dahingeſchie dene 
Ihrem frommen Gebete, und bitte um ſtille Theilnahme. 

Stocksberg (bei Lowenſtein) in Württemberg, am 16. Febr. 1853. 

Der tiefgebeugte Gatte - 
Joſeph Haber, fürſtl. v. Löwenſtein'ſcher Nevierförfter. 


Gläubigerladung. 
Anſprüche am den Orteuachbarn und früheren Mühlenbeſitzer Joſeph Full von 
Mehſtadt, der mit feiner Familie nah Nordamerika auszumandern Willens if, find 


bei der auf 
Montag den 7. k. Mts. früh 9 Uhr : 
anberaumten Schulvenfiquidationstagfahrt dahier anzumelden, wibrigens auf folge 
weitere Rückſicht nicht mehr genommen werben wird. 
Karlflavt am 9. Febr. 1853. . 
m... Landgericht. 
üttner, Por. 


Gafthof-Berkauf. 
(440) In einem lebhaften Städtchen Unterfranfens, mit 12 Krammaärkten und 
Biehmärkten, ift ein im beften baulichen Zuftande befindliches Gaſthaus, mit Real» 
Recht, mit großem geſchloſſenen Hofraum, geräumigen Stallungen, Heuböben, Holy 
fagern und Cpaifenremifen, mit 3 fehr guten Keflern, worunter ein Malzkeller, mit 
ea. 500 Eimer eifengebumd. Faß und mehreren Stufen, daun mit einem Yelfenfeller, 
worauf Sommerwirthſchafts · Gebãude, als: Kegelbahn, Schießſtätte ıc., aus freier 
Hand billigſ zu verkaufen. Huf Verlangen wird Defonomie beigegeben. 
Näperes beſergt unter Adreſſe J. O. die. Exp. d. DI. 


Amerikanische Gummi-Meberfchuhe 


für Herren, en und Kinder, 


fowie * Gummi ⸗ Lack, das Glas zu 15 kr., um dieſelben zu lackiren, 
empfiehl 


Carl Bolzano. 





Vergangenen Samstag blieben 3 neue 
Körbe auf dem Markte zurück. Man 
bittet, folhe gegen Belohnung bei Herrn 
Kaufm. Göbel abzugeben. 

Ein Hausichlüffel warb geitern ge- 
funden, Der Eigenthümer kann denfel- 
ben gegen Erfag der Einrädungsgebühren 
in der Erp. d. Bl. in Empfang nehmen, 


(44a) Auf dem Wege von der Stift- 
Haug · Kirche nah dem Ruſſiſchen Hofe 
wurbe eine Vorſtecknadel verloren, welche 
man gegen Belohnung in d. Exp. d. Bl. 
abgugeben tt, 

In einer Privatgefellfchaft wurde ein 
Paar Gummi-Weberfchube vermwechfelt, 
Um deren Austaufh bei Hrn. Prof. Dr. 
Koͤllicker (2. Di. No. 77) wird gebeten. 

VBermiethbung. 

Auf den 1. Mai ift eine fonnige ge 
funde Wohnung von 6 heizbaren und 
einem umheizbaren Zimmer, ſaͤmmtlich ladirt 
und tapezirt, nebft allen übrigen Erforber- 
uiffen zu vermiethen Neubaugaſſe Dift. 3 
No. 217. 

In der Hoffirafie find 2 bis 3 Zim- 
mer auf dem 1. Mai zu vermiethen. 

N. in d. Exp. 

(42) Im 2, Diftr. No. 325 ift ein 
aus 5 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, 
Küche und fonfligen Bequemlichfeiten be— 
ftebendes Logis zu vermiethen. 

(350) Auf den 1. Mai ift eine ab- 
geichloffene, fonnige, fehr gefunde Woh- 
nung im 2. Stode von 5 ineinander 
pebenden heizbaren und einem unheizbaren 
Zimmer, fämmtlihe Tadirt und tapezirt, 
ferner 2 Meganenfammern, Rüde, Keller 
abtheilung und allen übrigen Erforberniffen 
zu vermiethen bei 

Philipp Treutlein 
auf der Domftraße. 

(420) Ein Getraideipeicher iſt zu 
vermiethen. N. im 2. Difr. No. 325. 

Es wird auf ein Gut in Unterfranken 
in Bayern von über dreifachen ‚gerichtlich 
gefhägten Werth ein Kapital von 4000 fl. 
baldigft geſucht. Pünktliche Zinszahlung 
wirb geleiftet. Näheres auf portofreie 
Briefe, mit F. F. poste restante Fla- 
dungen bezeichnet. 

Ein ganz nener leichter Schlitten iſt 
zu verlaufen. N. in d. Erp. 

Ein neuer eihener Baͤcker · Backtrog 
ift bei dem Bäder in Eifingen billig zu 
verfaufen. 

(436) Ein fünfjähriges Pferd und eine 
Chaiſe zum Ein- und Zweiſpaunig · Fah · 
ven fin Silig zu verlaufen. N. i.d. Ep 

Es if ein neuer leichter zweilpän- 
niger Schlitten zu verkaufen, N. in 
der Exp. 








Strichsausſchreiben. 

(444) Im der Verlaſſenſchaſteſache der Frau Katharina Giudicetti, Kauf- 
manns, und Magifiratsrathswittwe dahier, werben bie zur Nachlaßmaſſe gehörigen 
Mobitien an Spiegeln, Ihren, Kanapers und Seffeln, Tiſchen, Vettftätten und Vetten, 
dann verfchiedene fonftige ———— am 

Mittwoch den 2. März 1853 
unb_ben nächft folgenben Tagen, jedeemal Nachmittags 2 Uhr, im Haufe der Ber- 
Iebten (Di. 2 No. 402): gegen gleih baare Zahlung öffentlich verfteigert, wozu 
Strisluftige eingeladen werden. Würzburg, 19. Februar 1853. 
Das Tetamentariat, 
Dr. Warmuth, fgl. Rechtsauwalt. 


Bekanntmahung, 

Am Samstag den 29, v. Mis. Abends zwifhen 6 und 8 Uhr wurde dem 
Stud. med. Jakob Gemündt aus Gerchsheim aus dem Billardzimmer. eines Kaffer- 
baufes dabier fein nächft der Eingangsthüre an einem, P often. gehangener, unten. be- 
zeichneter Burnus nebft Müge und einem Notizbuche über. materia medica, weldes 
in der linfen Brufttafge des Burnus ſtack, entwendet, Zurück blieb ein alter, ab» 
getragener, grautuchener Burnus mit [hmugigem ſchwarzem Sammetfragen, vergleichen 
Auffhlägen an den Aermeln und auf beiden Seiten mit Schnüren beſetzt; dann eine 
neue blautuhene Schildkappe mit glanzlebernem Sturmbande und grauem Sarfinet- 
futter; die Kappe felbft hat eine hierorts ungewöhnliche Faron. 

Ich made diefen Diebftapl zum Zwede der Wiedererlangung der entwendeten 
Gegenftände und Entdeckung des Thäters hiemit öffentlich bekannt. 

Würzburg, den 16. Februar 1853. 

Der ftellvertr. eg 3 am kgl. Kreid- und Stadtgerichte dahier. 

v. fanner. 
Beſchreibung: 

a) des Burnus: Derſelbe war von dunkelgrauer Farbe mit ſchwarzem Orleans 
gefüttert, ſtark wattirt, (die Aermel waren mit grauem Cauefas gefüttert), hatte 
einen Sammetfragen und dergl. Ausfhläge an ben Aermeln, war vorne an ber 
Bruſt auf beiden Seiten mit Schnären befegt und ringsum mit ſchwarzen Borben 
eingefaßt, hatte außen rechts und links mit fhwarjen Borden eingefaßte Taſchen. 
In der linten Tafche vesfelb. befand fich auch ein Zettel der vorlegten Liedertafelproduttion. 

b) der Müge: Diefelbe war von dunfelgränem Tuche, eine fog. Talarmüge mit 
breitem Boden, hatte einen ledernen Schild, außen fpwarz und innen grün, das 
Grün war ftellenweife abgefragt; diefelbe war mit Futter von weißem Zeuge mit 
rothen Punkten verfehen 

©) des Notizbudes: Hacſelbe war in Oktav, ungefähr einen ſtarlen Finger did, 
in gelb und ſchwarz marmorirtes Papier und mit ſchwarzgrün gerippter Leinwand 
an Eden und Nüden gebunden, hatte auf dem Einbande ein unbefchriebenes ovales 
Schildchen, drei Lederringchen zum Einfteden eines Bleiſtiftes, innen weißes Bapier, 
einige burch mehrere Blätter durchſchlagende dunkle Jodflecken und war bie zur 
nn mit Notizen im angegebenen Betreffe verfehen. 


innerung und Fortführung der heiligen 
Miſſion! 


Im Selbſtverlage des Herandgebers (und zugleich in Kommiſſion der Per— 
gayſchen Buchhandlung in Aſchaffenburg 3 iſt fo eben erſchienen und zu Würzburg 
inder Ph. Zürn’schen Papierhandlung auf der Domistrasse 


Die vier legten Dinge des Menfchen: 


Zod, Geridt, H Himmel, 
Nebft einem Anhange: Bon ber Vorbereitung auf einen feligen Tod unb von ber 
beften Art und Weife, den Sterbenden und den armen 2* im. Fegfeuer beizuſtehen. 
Aus dem Lateiniſchen des Dionyfins Karthufiauus überſeßt und bearbeitet 
von J. B. Geiger, Priefter, 
Mit einem Stahlſtiche. (Der Triumph Eprifi.) 1853, 

Die Ueberfegung und Herausgabe dieſes wichtigen Buches bes ootterleuchteten 
und frommen Dionyſius Karthuſianus aus dem 15. Jahrhunderte dürfte gerade in 
der Gegenwart ſehr geeignet fein, zur chriſtlichen Wiedergeburt ver Geſellſchaft und 
insbefondere zur Fortführung ber Miffionsfrüchte einen wefentlichen Beitrag zu liefern. 
Möchten darum dieſe ernften Wahrheiten dringen in die Paläfte ber Großen, wie 
in die Werkftätten der Handwerker und in bie Hütten der Armen, und allenthalben 
Glaube, Hoffnung und Liebe erneuern, Licht, Heil und Segen verbreiten! 

Preis (für 20 Bogen, brofhirt): 42 fr. 


Drad von Joſ. Steib in Würzburg. 


Für ein hieſiges Gaſthaus wirb ein 


dritter Hausfnecht gefucht, * bis 1. 


März eintreten kann. N. in d. Exp. 
Auf Ziel Dfiern wird ein Mibhen, 

das gut fochen fann, und fi auch andern 

hauglichen Arbeiten unterzieht, in Dienft 

„ nehmen gefucht. N. im 3. Die 
o. 206 über 2 Stiegen, 


(430) Eine tädtine Köchin wirb auf 


Ziel Dftern gefucht. N. 2. Diftr. No. 344, 


(29) Stets frifchen Rettig-, Hol- 
lunder- und Woliblamen- 
Zucker, reinen Landhonig, 
Bouillon-Tafeln, Himbeer- 
und Quitten-Saft, die Flaſche zu 
1 fl, empfiehlt 

6. = — 


Ein —— —— mit 5 Zim- 
mern, ein Keller mit circa 30 
welche zur Zeit rag belegt find, 
ift zu vermiethen d. Erp. 

“ Ein Üogis vom 4 —— Kuůche 
Dodem-- und Magdkammer iſt bis 1. Mai 
im -Bayerifchen Hofe zu vermiethen. 


e. ’ 

(424) Aleerpannter Peter Würth 
fauft in feinem Laben in der Marftgaffe 
zu Würzburg fortwäßrend Lumpen und 
alted. Papier in großen und Heinen 
Partien, 


Ein folides mit ‚guten Zeugniffen ver“ 
fehenes Mädchen fucht einen —— als 
Stuben · oder Labenmäbchen.: N. in der 
Exp. de :Bite.: 


Fremdenanzeige vom 20. Febr.: 
(Adler) Kflte:: Peil v. Kranffurt, 
Baffermann v. Mannfeim, Dit v. Pilz. 
— (Kronpr. v.Bay.) Micderer, Fabr. 
v. Kopwang. Kflte.: Humanı m. Sohn 
v. Mainz, Evers v. Deufendorf, — (Ruff. 
Hof.) Bar. v. Pöllnig v. Frankenberg. 
Kflte.: Wappaud m. Frl. Schwſt. v. Ham- 
burg, Rollhauſen v. Sf, Wittgenftein v. 
Bielefeld, Colin v. Berlin. — (Würt- 
temb. Hof. ) Braun Landrichter Müller 
m. Bed. v. Nürnberg. Sulot, Rammer- 
dirtuofe Sr. k. Hoh. d. Herzogs v. Sach- 
fen-Meiningen. Kfl.: Bonn v. Frankf., 
Achert v. Kufel, Hartmanı v. Apolda, 
Nicola v. Schwf. — (Swan) Ar 
chimawitz, Schriftgießer v. Trier. Stolz, 
Apotheker m. Fam. v. Wertheim. Suhl, 
Lehrer m. Gat. v. Sommerach. Gafl- 
wirtfe: Heinrich v. Heilbronn, Schumm 
v. Nedarsulm. Kfl.: Mertens ». Mainz, 
Mayer u. Schwarz v. Seguig, Niger v. 
Koblenz, Werner-v. Stutigart. 
— groben — 
Ferbinand Schäfer, *1 WE. — M Bod- 
et, — 805. — Dtto Bauer, 
om — Margaretha -Engert, Drfono«' 
—* 45 I. — Ludwig Fiſchen 
Im 





Wurzburger Abendblatt. 


‚„Mbenbbiatt‘‘ erjheint mit Musnahme ber Sonntage 
ae ka ein Unterhaltumgsbfatt beigegeben wirb, umb ber en 


—— rãglich Abende 54 Uhr 


‘2 — np beträgt für 1 ru 18 tr, viertel 
ri 1. Fe Bu geld ds Preife iana des 


i Dreigehnter yon, m vie f. Ober —V 
e werben für das. lauftade halbjaͤhrige Won⸗ Jahrgang. —** nad I auın, ıumb mar Särlft 


— nn ie nes Balleriedlatt u. menatlih 3 Bil 
derrãchſel dem Abdbl. beigegeben. 


Dinstag 


Ro, 45. 


drelſpaltige Beile zw.3 e., bie doppelte zu 6 fr., die durchare 


laufende zu 9 fx. berechnet. 
22. Februar 1853, 


Tagsneuigkeiten ans der Stadt und dem Kreife. 


D (Schwurgerihtsfigung. 5. Ball.) Der Angeffagte blieb 
auf feinem hartnädigen Leugnen. Den Geſchwornen wurden 
nach erfolgtem Plaidoier und Erpofe 2 Fragen vorgelegt, wor« 
auf diefelben den Michael Schmitt des Berbrehens der lir- 
tundenfälſchung für ſchuldig erffärten. In Folge deffen wurde 
der Angeflagte vom Schwurgerichtehofe zu einer Zuchthaus. 
firafe von 10 Jahren verurteilt Präfivent war Hr. Appel- 
lationsgerichtsrath Graf v. Epreti, St.-Anw. Hr. St.-Auw. 
Lowenheim, Bert. Hr. Adv. Streit. 

(6- Fall.) Die Heutige Anklage betrifft die Dienfimagd 
Clara Kneitz, 19 3. alt, fath., von Thüngersheim. Die Defr 
fentlichteit iſt ausgeſchloſſen. Der Angeklagten wird das Ber 
brechen des Kindemords zur Laſt gelegt, welches fie dadurch 
verübt hat, daß fie ihr am 11. Dit. 1852 dahier, wo fie in 
Dienft fand, gebornes, uneheliches und Iebensfähiges Kind als- 
bald nach der Geburt abfihtlih um’s Leben brachte, indem fie 
dem Kinde folhe VBerlegungen am Kopfe und au der Bruft 
zufägte, die beffen Tob unmittelbar bewirkten. Die Angeklagte, 
deren früherer Leumund in foweit micht ald gut gefhildert 
wird, da fie als Rind Geld entwendet haben foll, behauptet, 
daß fie von der Nieverfunft in ber Küche überraſcht morben 
fet, daß fie ihrem Kinde abficptli keine Berlegungen zugefügt 
habe; fie behauptet weiter im ihrem Berhöre, fie fei nad der 
Geburt in eine Ohnmacht verfallen, und auf den Boden nie- 
dergefunfen; wodurch ihr Rind die Berlegungen erhalten, wiſſe 
fie nit. Es find 15 Zeugen geladen; das ärztliche Gutach- 
tem geht dahin, daß gewaltfamer Tod des Kindes vorliege. 
(Das Nähere morgen.) 

Am 1., 2. und 3. Maͤrz werben bie, bereits früher erwaͤhn · 
ten Predigten der PP. Jeſuiten für die Hiefige Stubienanftalt, 
und zwar in der Aufa derſelben, flattfinden. Es werben täg- 
lich zwei, vielleicht auch drei Ranzelvorträge gehalten. — Der 
Hr. Biſchof von Speier erbat fi bei feiner Anwefenheit per- 
fönlih von den HH. Zefuitenvätern die Abhaltung von Miffio- 
nen in feiner Didzefe. — Die hiefige Bürgerſodalitaͤt hat be- 
ſchloſſen, den derzeit Hier weilenden Miffionsprebigern einen werth- 
vollen Kelch ald Andenken zu wibmen. 


Wie ſtark der Zubrang zu den gegenwärtigen Miffionen von 
Außen ift, laͤßt fih theifweife daraus fcplieken, daß ber Fleiſch⸗ 
verbrauch hiefiger Stadt am Sonntage jenen des, früher ſtark 
vom Landvolle befuchten, Kilianusfeftes überflieg, und daß in 
einem biefigen Kaffeehaufe täglih für 60—80 fl., am Samd- 


tage für 138 fl. Werte verabreicht au was 8230 Stügen 
At fr. gleihfömmt. 

Dem bhiefigen polytechniſchen Berein.ift bei der dieſer Tage iu 
Müpden yon dem Vereine zur Ausbildung der Gewerbe ver- 
anlaften Berloofung eine große, fhöne, aus feltenen Holzar- 
ten zufammengefegte Commode als Gewinnf zugefallen. 

Heute warb ein Judividaum, welches in einem Wirkhd- 
hauſe einen Mautel feil bot, in Haft gebracht, indem ſich er - 
gab, daß das Verkaufsobjelt unter die Zahl der geftohlenen 
Gegenflände gehört. 

Ein feit drei Tagen vermißter Trainfolbat warb geftern 
bei Himmelspforten tobt im Maine aufgefunden. Näheres über 
diefen Vorfall it zur Zeit noch nicht bekannt geworben. 

Das Armen-Benefice der vergangenen Woche hat 130 fi. 
eingebradt. 

Nachdem am Mittworhen mit dem Abbruche der Gebän- 
lihkeiten des Rapenwiders begonnen werben wird, ift bie einf- 
weilige Verlegung der Kleinfinberbewapranfialt in beu gegen 
Dften liegenden Theil, welcher am fpäteften an die Reihe fom- 
men wirb,. notwendig geworben. Bis gegen Mai hin bürfte 
die Translation ber Anflalt in das für fie erworbene Haus 
bei der fogenanuten rotfen Scheibe, welches vordem Beſitzthum 
des Hrn. Nechtsonwaltes Kaifer gewefen, vor fich gehen. 


— In voriger Woche kam in eine Mühle ber Umgegeud 
zur Abendzeit eine fremde verhüllte Weibsperfon, uud bat, weit 
fie arm und fehr ermüdet fei, um gaſtliche Aufnahme. Die 
Müllerin trug in Abwefenpeit ihres: Mannes jedoch Bedenlen 
dem Geſuche zu willfahren. Während die Fremde auf @ewähr- 
ung des Uebernachtens befand, trat ein bienfithuender Geudarm 
in die Müple, um fih feinen Rundgang beſcheinigen zu laſſen; 
er nahm bie Verhüllte in näheren Augenfhein, und fanb nach 
Entfernung bed Kopftuches — einen Mann, ber verborgene 
Waffen führte, und daher fofort in Gewahrſam genommen 
wurbe. 

Bom igl. Appell,-Dofe im -Aihaflenburg iR die. eingelegte 
Berufung des k. Logs · Aſſeſſor Stenger verworfen worben. Der 
Angeſchuldigte Hot: jedoch gegen dieſes Erfeuntniß bereits das 
Rechtsmittel der Mihtigfeitsbefchwerde aingewenbet. — Ueber- 
morgen kommt am genannten Gerichtshofe die Unterfuhung 
gegen Joh. Nep. Wirth, Pfarrer in Gaubüttelbrung,, wegen 
Amtsehrenbeleivigung, zur Verhandlung. 
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Deutſchland. 

(Munchen.) Dr. Konrad Hoffmann aus Bamberg ſoll als 
außerorbentlicher Profeffor ver philofophifhen Fakultaͤt an bie 
biefige Hochſchule berufen werden, — Sicherem Bernehmen nah 
bat Dr. Friedrich Windiſchmann, Generalvilar am erzbifhöfli- 
hen Drbinariat dahier, einen Nuf als Profeffor der Theologie 
nah Boun erhalten. — Nach dem Bericht einer hiezu befon- 
ders zufammengefegten Kommiffion wird die Durdführung ber 
Gerihtsorganifation einen Aufwand von 2 Millionen und einen 
jährlihen Mehraufwand von 600,000 fl. erforbern. — Außer 
dem Einfprud des Fürften Wrede gegen das Urtheil des hie- 


figen Kreis und Stadtgerihts dom 10. v. Mis. wird gegen’ 


denfelben eine Anflage wegen Amtschrenbeleivigung, bie bereits 
verdiefen if, zur Verhandlung fommen. 

Kl) 41 vom den wegen Betheiligung am Pfälzer Auf- 
fand verurtheilten im Gentrafgefängniß in Kaiſerslautern 
inhaftirten Mititärfträflingen ift der Reſt ihrer Strafjeit aus 
allerhöchfter Gnade erlaffen und find diefelben am 16. Febr. in 
Freihtit gefeßt worben. 


Heidelberg.) Das Mannheimer Hofgericht bat den von 
Gervinus ergriffenen Rekurs verworfen, das Verbot der Schrift 
beftätigt, und den Berfaffer zur Tragung der Gerichtskoſten 
verurtheift. 


Preußen.) Das Minifterium fol ſich in einer feiner letzten 
Sigungen gegen die Wiedereinführung der Prügelftrafe erklärt 
haben. — Yun ber Bundesverfammlung foll doch noch das iu 
London in ber daͤniſchen Erbfolge-Angelegeneit vereinbarte Proto- 
toll und zwar dänischer Seite zur Sprache gebracht werben, 
um auch eine Zufimmungserffärung des Bundes als ſolchem 
zu erzielen. — Die erflen preußifgen Gulden, beftimmt für 
die hohenzoflern’fhen Lande, und nah Stempel und Gepräge 
Kunſtwerke, find geſchlagen worden. — Beſchlagnahme ver 
Gervinus'ſchen Schrift in Stettin und Magdeburg. — Preußen 
zaͤhlt 9,987,277 Proteſtanten, 6,063,186 Katholilen, 14,508 
Mennoniten, 1267 Griechen und 218,774 Juden. — Wie un- 
durchdringlich die jüngflen Schneeverwehungen auf der Oſtbahn 
geweſen find, geht daraus hervor, daß in ber Nat vom 14. 
zum: 15. zwiſchen Bromberg und Danzig fieben Züge im Schnee 
feden geblieben find. 


(Berlin, 19. Febr.) Heute hat eine Konferenz des biesfei- 
tigen und des öfterreih. Bevollmächtigten fattgefunden, in wel- 
her der Abſchluß des Zoll- und Hahbelsvertrages zwifchen ben 
beiden Staaten erfolgt, und diefer unterzeichnet worden ift, 
— Bei den hier, wie man fagt, am 15. April wieder zu er⸗ 
öffnenden Zollfonferenzen werben die fühlihen und weſtdeutſchen 
Staaten dur die Bevollmächtigten vertreten werben, welche 
bei der Eröffnung diefer Conferenzen Hier beglaubigt wurden. — 
Die 2. Kammer hat in ihrer heutigen Sigung die Berathung 
der Raudgemeinbeorbuung für Weftfalen gefhloffen. 


(Hannover) Die auf ben 1. flipulirte Zollerhöhung ift 
mit preußifchem Conſenſe hinautgefhoben worden. Faſt un« 
zweifelhaft if die Ausführung des Septembersertrages. 


(Bien, 20-Fehr) Die jetzt find drei ärztliche Bülletins 
erfhienen, wonach bed Kaiſers Befinden befriedigend if, das 
Wundfieber feinen normalen Verlauf hat. Der Schlaf iſt ruhig. 
Aus ſämmtlichen Kronfändern find telegraphifche Depefchen voll 
innigſter Beileidsbezeugungen eingetroffen. Der Mörder Lebeny 
behauptet ohne Mitfchulbige gehandelt zu haben. ebenfalls 
ift er ein furdtbarer politifcher Fanatifer. Bei feiner Arreti- 
rung ließ er Koſſuth hochleben! — Der Abmarfh ber nah 
Kroatien beftimmten Truppen if in Wien am 16. d. beendet 
worden ; der Erfag if bereits vollſtaͤndig eingerüdt. Im Ganzen 
find circa 35,000 Mann abmarſchirt. (7. D.) 

Auswärtiges, 

(Pers, 17. Febr.) Es ſcheint, als ob die Auftritte, welche 
Mailand betroffen haben, hier nicht ohne Nüdwirkung bleiben 
follen, und ein großer Inſurrectionsplan angelegt gewefen fei, 
beffen Rüden fih weit hinaus Spinnen. Seit mehreren Tagen fin- 
den zahlreiche Verhaftungen ſtatt. Vorgeſtern Nachts wurben 
im Hotel zur Königin von England 20 Paffagiere naͤchtlicher 
Meile von der Sicherheitsbehörbe aufgehoben. Seit geftern 
Abends find alle Thore, welche zur Beftung Ofen führen, mit 
Schildwachen befegt, was nie zuvor der Fall war. Es fheint, 
daß etwas gegen bie Feftung im Schild geführt und eine Befreiung 
der zahlreichen politifchen Gefangenen beauſchlagt gewefen fei. 
Wie man fagt, fol der in Wien gefangen figende ehemalige 
Guerillas-Häuptling Noßlopy umfaffende Geftändniffe abgelegt 
haben, durch welche eine fehr große Perfonenzapl compromittirt 
erſcheine. Im ber Gegend von Kerölemet hat das Ranbunwe- 
fen fo zugenommen, daß eine fehr bebeutende Entfendung von 
Cayallerie und Infanterie dahin nothwendig geworben iſt. 


(Schweiz) Die Ausweifung ber Teffiner betrifft wohl 
5000, die in der Lombardei ihr. Gewerbe treiben. Der Scha- 
ben ift daher enorm. Sonſt wird fein Schweizer beläftigt. 
Rabepfy begründet dieſe Ausweiſung auch mit der Berbreitung 
von Flugſchriften und anderen Vorfeubleiftungen des Auf- 
ruhrs 

(Italien.) In Mailand darf ohne ſpeeielle Erlaubniß Nie- 
mand zum Thore hinaus: - Abende 10 Uhr find Cafö's und: 
Wirthſchaften geſchloſſen. Am 16. follen wieder zehn von ben 
mit den Waffen in der Hand gefangenen Infurgenten gehängt 
worben fein. Hiernach würde fi die Zahl der Hingerihteten 
bereitö auf dreiundbzwanzig belaufen. Die Berhaftungen dauern 
fort und erſtreden ſich auch auf die höheren Klaſſen; es wur« 
den einige Advolaten und Edelleute, darunter der Marfchefe 
Crivelli, eingezogen. Unter ben verhafteten Individuen find auch 
einige Frauensperfonen und Knaben von 15 Jahren, welche bei 
dem DVerfuche, eine Barrikade zu errichten, feſtgenommen wur« 
den und den Aufſtäudiſchen Wein und Brauntwein reichten. 
Einem alten Mandver Englands zufolge Täugnet man jegt in 
London, daß Koſſuth nud Mazzini die Beranfaffer der Pro- 
Hamationen feien, daß vielmehr dieſe Echriftftäde von Agenten 
dieſer Chefs wider Willen ver Letzteren in Genua niebergefhrie- 
ben und gedruckt worben fein. — Ya Forli haben einige Un- 
ruhen ftattgefunden, auch im Avezzo hatte man fih über aͤhn- 
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lich Unrupennzusbellagen, was) immer mehr die Bermuthung 
beftätigt, daß eine weitverzweigte Lebereinfunft beftanden hatı 
ganz Italien gu vevoltiren. 

(Rom); Generat: Germean iſt nah Frankreich abgepeil. 
General Montreal hat bereits das Commando hier übernommen. 

Paris.) Die KRaiferin will die firengften Grundfäge am 
Hofe aufrecht erhalten wiffen und verlangt von ihrem Gemahle 
Ausihliefung. aller Perfonen von zweifelhaften Sitten. — 
In der hiefigen Kirche St. Genevieve wirb es fünftig, wie 
in der Petersfirhe zu Rom, Beichtſtühle geben, wo in allen 
europaiſchen Sprachen Beichte gehört wird; die betreffenden Spra- 
hen, welde der Beichtvater fpricht, werben über jevem Beicht- 
ſtuhle angegeben fein. — Die vertraute Dienerfhaft im Tuilerien- 
palaſte foll, wie es heißt, einer firengen Ausfonderung unterworfen 
werben. Schon find 10 Perfonen, die im Verbachte flehen, über 
die Vorgänge im Junern des Palaftes ins Ausland oder über- 
Haupt nach aufen Mitteilungen gemacht zu haben, entlaffen 
" worden, und weitere Ausſcheidungen werben angeblich nachfolgen. 

(Großbritaunien.) Bor einigen Tagen verunglüdte der 
Poftdampfer Duren Bictoria, indem er während eines Schner- 
Rurms anf die Klippen bei Howth ſtieß und nah ungefähr 
15 Minuten fan. Gegen 150 Perfonen follen an Bord ge- 
weſen und beinahe 100 (darunter der Kapitän) ertrunfen fein. 
Die Andern wurben gerettet. — Das Marinebudget wirb für 


bad Dienſtjahr 18591854, nicht, weniger als 400,000 Pf. 
Sterl. mehr betragen, als das der letzten Jahre. — Die Be- 
feftigungsarbeiten zum Schutz der Küflen werben unausgefept 
mit regem Eifer betrieben. Es ift der Defehl eribeilt werben, 
das Fort Tibbury im guten Vertheidigungezuſtaund zu fegen. 
Dasfelbe wurde immer als ein wichtiger Punkt zum Schutze 
der Hauptſtadt gegen einen plöglichen Ueberfall betrachtet. — 
Die feindfelige Stimmung der wichtigeren englifchen Journale 
gegen den Kaifer der Franzofen ift durch deſſen friedenverheifende 
Botfchaft noch immer nicht verföhnt. Ihr Prinzip dem Kaiſer 
gegenüber ſcheint nun einmal feſtgeſtellt; ihr Mißtrauen ſcheint 
chroniſch und unheilbar geworben zu fein. — Die Stadt Ear- 
denas auf Cuba ift von einer furchtbareu Feuersbrunſt heim- 
geſucht worben, welche beinahe für eine Million Thaler Eigen- 
thum zerftörte. — Seit einigen Tagen liegt in England auch 
im Süden des Landes tiefer Schnee; eine Seltenheit in bie- 
fer Infel, deren Winter mild, und deren Sommer fühl zu fein 
pflegen. Wetterkundige wollen einen fehr ftrengeu Nachmwinter 
prophezeien. — Am 11. ward bie regelmäßige Dampffgifffahrts- 
Berbindung zwifhen Europa und Auftralien eröffnet. _ 

(Aſien.) Japan rüftet fih gegen die amerifanifhe Erpe- 
dition, und bie Amerifaner glauben felbft, daß fie nicht viel 
effeftuiren werben. 

(Amerifa.) In Buenos-Ayres ift eine neue Revolution 
ausgebrochen. 


Derantwortliier Mebafteur und Verleger: 3. B. 6. Färtſch. — Ürpebitions-Bolal: Blafusgaffe Mro. 385. 


Antünpigungen. 


Bekanntmachung. 


(45a) Montag ben 14, März I. Is. früh 8 


verpachtet, wozu Pachtluſtige einladet 
Heidingsfelo den 20. Febr. 1853. 


ber AR Ad al 


Erl. d. BSt. 
Gtz, Magſtrth. 


Bekanntmachung. 


An L. 


r Der Schiffer fan nicht immer fegeln, wie er 
wird die in 2 Jagdbogen abgetheilte Jagd auf hiefiger Marfung (worunter 2100 
Tag. Waldungen) auf 3 weitere Jahre vom 1. Mai l. Is. an auf dem Nathhaufe 


will, 
Dft Hält ihn Binferi, oft wibrig Wetter 
Kill, 


Doc Löfet erden Anker ſchnell, 

Wird erft ver Himmel wieder hell. 

Er nimmt dann den gewohnten Lauf, 
Und hofft, man nimmt ihn freundlich auf. 


" (450) Aloys —— Damenflei- 





Die voy dem unterfertigten Gentrafpitfs-Bereine über die Verwendung ber fo 
reihlih aus dem In- wie Auslande zur Linderung der Noth gefloffenen Unterftügungs- 
Gelder ‚geftellte Rechnung liegt vom Heutigen. an 8 Tage auf dem Stadtmagiftrate 
zur Einſicht Jedermanns offen. 

Würzburg, den 22. Februar 1853. 

Der Borftand des Eentralpilfs-Bereined für die Notbleidenden im Speffart, 
auf der Rhön und im Mablgrunde, 
Morris Graf Dentpeim-Tedlenburg. 


(454) Am. Dontag den 28.d. Mts., Vormittags 9 Uhr, anfangenp,. werden 

im freiherrl. v. Wolffslkeel ſchen Walvdiftrifte Hadertanne, nächſt Neichenberg, 

26,000 Buchen-Wellen, und 

17 Klftr. Stodhofz 
— verſteigert, wozu Strichsluſtige einladet 
ufen, den 19. Febr. 1853. 
Freiherrl. v. ————— Rentei, 
Pfeuffer. Wagner. 


Eine tüchtige: Köchin, die mit den Auf Zu Ziel © Dfiera wir wird ein Mädchen, 
befien Zeugniffen: verſehen if, fucht ald das gut kochen fan, und ſich au andern 
Haushälterin oder Herrſchaftskochin haͤuslichen Arbeiten unterzieht, in Dienſt 
hier oder auf dem Lande einen Dienſi. zu nehmen geſucht. N. im 3. Diſt. 

N. in-d. Erp. No. 206 über 2 Stiegen. 








dermadher, Eihhorngaffe No. 48, zeigt 
feinen geehrten Kunden an, daß zum Fer- 
tigen von Gorfetten und anderer ber 
Mode weniger unterworfener Arbeiten jegt 
eine recht paffende Zeit ift. 


Koßhaare 


aus der Wallachei, 
die ihrer Laͤnge, guten Krauſe und nach · 
haltigen Elaftizität wegen ein vorzügliches 
Polftermaterial find, empfiehlt zur geneig · 
ten Anfiht und go 
h. Wolpert, 
om Schmalzmarfte. 

Im 2. Di. No. 491 ift ein möblir- 
tes Zimmer an einen oder zwei Herren 
ftündlich zu vermiethen. 

In eine hiefige Apothefe wird ein Stößer 
gefucht. Nur mit den beften Zeugniffen 
verfehene Bewerber werden berüdfichtigt. 

N. in d. Exp. 


180 
(495) 


Anton Wittfelder 

Tapezirer und Deco 
in Würzburg 
(Dominikanerplage, gegen das Fulinspfopital zu, Dit. 2 No. 105) 
einpfiehlt vie von ihm gefertigte und vom polytechniſchen Bereine als weſentlich ver- 
beffert und fol gearbeitet anerkannte 
Englifche mechanifche Feuſter-Marquiſe, 
welche in ihrem audgefpreizten Zuftaube nach jeder belichigen Höhe nach der Sonne 
gefteflt werben können. Diefe Feuſter-Pläne (Marquiſen) find bis jegt Hier noch 
nicht eingeführt, aufer an meinem Lokal, wo fie zur Anſicht bereit finb; fie verdienen 
Empfehlung nicht allein wegen ihrer fehr großen Zweckmäßigkeit, ſondern auch wegen 
der aͤußern Henfterzierde des Daufed. Dur meine Berbefferung an genannten Plänen 
(Marquifen) dienen fie mittels einer mechaniſchen Stellung zugleih als Rouleaur 
und erfegen den Yaloufie-Faden. Der Preis für ein Fenfter ift mit aller Zugabe, 
mit fhönem Leinen Zwilch und eleganten Verzierungen, 6 fl. Da jett bie fchönfte 
Belegenheit ift, Beftellungen hierauf entgegen zu nehmen, fo bitte ich ein hohes 
Publikum um recht viele Aufträge. 
Wein-Berfteigerung. 

(406) Montag den 238. Februar früh 9 Uhr 
werden im Haufe des Schuhmachermeiſters Jakob Metzger nachſtehende rein gehaltene 


Weine verfleigert: 
u Eimerzapl Jahrg. und Lage | — Eimerzahl Jahrg. und Lage 
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60 1847 Güntersfebener 18 1846 Dürrbader 
VL 39 1848 Negfiadter |) XI. 32 1846 Regfabter 
IV. 43 1848 Dürrbader XIV. 45 1846 Regſtadter 
I. 36 1848 Grombüpl I x. 27 1846 Heinrichsleite. 





Gafthof-Berkauf, 
(446) In einem lebhaften Stadtchen Unterfranfens, mit 12 Krammärften und 
Biehmärkten, ift ein im beften banfichen Zuftande befinbliches Gaſthaus, mit Neal- 
Recht, mit. großem gefchloffenen Hofraum, geräumigen Staflungen, Heuböben, Holz« 
lagern und Chaifenremifen, mit 3 fehr guten Kellern, worunter ein Malzkeller, mit 
ea. 500 Eimer eifengebund. Faß und mehreren Kufen, dann mit einem Felſenkeller, 
worauf Sommerwittbfhafts-Gebäude, ald: Kegelbahn, Schiefftätte ıc., aus freier 
Hand billigſt zu verkaufen. Auf Verlangen wird Defonomie beigegeben. 
Näheres beforgt unter Adreſſe J. C. die Erp. d. DI. 


— 


Billiger Perkauf. 

(426) Wie alljährig, fo habe ich auch in dieſem Jahre eine Partie Älterer 
Woaaren, beftehend aus verfhiedenen Kleiderftoffen, Tüchern, Shawls, Hofen- 
und Weitenjtoffen, ausgefegt, welde, um damit aufjuräumen, zu bedeutend billigen 


Preifen abgegeben werben. 
Carl Bolzano. 


Gefhäfts-Bekanntmachung. 

Unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, daß er das Geſchaͤft des fel: Ku- 
pferfhmiedmeiftere Peter Mayer dahier als Cigenthümer angetreten habe, und 
empfiehlt fih zur Fertigung von allen in dasſelbe einfchlagenden Artifeln und Repa- 
raturen, indem er verſichert, Jedermann, der ihn mit feinem Zutrauen beehren wird, 
auf das Pünftlihfte und Billigſte zu bedienen. 

Würzburg im Febr. 1853. 





Kaver Schüg, 
KRupferfämiedmeifter 
(36) Diſt. 2 No, 510 am Holzthore, 


Breitag den 25. I. Mis. Vormittags Ein Kinderbettftättchen und 6 gute 
10 Uhr werden in der Gtabtlämmerei gepolfterte Seffel find zu verkaufen. 
mehrere Mefbuden mittels öffentlichen N. in d. Em. 

Striges für die Mitfaſten Defie, ve 7250) Eine Köchin, ı Köchin, die fih au an- 
miethet. dern häuslichen Arbeiten unterzieht, und 
_ Würzburg den 22. Behr. 1853. ein Mädehen für fon größere Rinder 

Die icones arteriarum Tiedemanni werben gefudt. Lehieres muß aber nähen 
werden möglichft bald zu faufen gefucht, Fönnen. N. Dift. 3 No. 77 im obern 
fowie aud ein Skelett. Mo? ſa d. E. Stock. 


Drat von Jof. Steib in Wurzbutg. 


Fievertafel. 


Freitag den 25. — Generalprobe; 
Anfang präzis um 8 Uhr. 
den 26. — Produktion; 
Anfang um 7 Uhr. 
Der Ausschuss. 


Verloren 
wurde ein — Siegelring, mit den 
Buchſtaben P. 8. Der Finder wird er- 
ſucht, denfelben in wer Ep. d. Bl. gegen 
eine angemeffene Belo abzugeben. 

Ein Geldbeutel mit etwas Gelb ift 
beim Sternbäder gefunden worden, Der 
Eigenthümer kann denfelben gegen Erfag 
der Einrüdungsgebühren in Empfang neh* 

„men. N. in d. Exp. 

Am Sonntag wurbe auf dem Wege 
von der Stifthauger Kirche durch bie Thea- 
terftraße, über ben Hofplatz bis zur Gäb- 
barbi’fhen Brauerei eine goldene Broche 
verloren. Der rebfiche Sender wirb ge» 
beten, folche gegen eine Belohnung in ber 
Semmelsgafle Diſt. 1-No. 60 abzugeben. 

(45a) Lopten Sonnabend wurben in 
einer Gefellfhaft ein Paar neue Weber. 
ſchuhe von Leder gegen ein gebrauchtes 
Paar ausgetauſcht. Um Auswechélung 
bittet man in Dift. 2 Mo. 77 im erflen 
Stod. 


(446) Auf dem Wege von der Gtift- 
Haug · Kirche nah dem Ruſſiſchen Hofe 
wurde eine Vorſtecknadel verloren, welche 
man gegen Belohnung in d. Exp. d. Bl. 
abzugeben bittet. " 


Ein tüchtiger Mefferfchmiedarbeiter 
wird gefucht und kann ſogleich eintreten. 
N. in d. Exp. 


Fremdenanzeige vom 21. Febr.: 
(Adler) Dr. Scheidt, Arzt v. Ber« 
lin. Herrgott, Lieut. i. Jaͤgerbat. v. Aſchffb. 
Kflte. : Faubel v. Kaſſel, Aubv. Flf. Heidel- 
bergerv. Mainz. — (Württemb. Hof.) 
Helfreih, f. Staatsanwalt v. Aſchaffeub. 
Pfarrer: Schmittner v. Zenzleben, Sey- 
boſd v. Mit.-Eineröheim, Wiefinger von 
Hellmigpeim. — (Shwan.) Gärtner, 
PM arrer v. Gercheheim. Kfl.: Start v. 
Mannheim, Kern v. Freiburg. — (Kron⸗ 
pr3. v. Day.) Weigand, Renutenverwal · 
ter v. Au 
Theater · Anzeige. 
Mittwoch den 23. Febr.: 
Camillo Falconiere, 
ober: 
Der Löwenrachen M Benebig, 
romantifhes Schaufpiel in 5 Abtpeilungen 
von Dito Prechtler. 
Getraute 
in ber proteftantifchen Kirche am 23.6. : 
Karl Nebauer, Büttnermeifter zu Aet- 
tingen, mit Sophie Meckelein von dba, 
@etorbenm 
Parbara Michel, 1 %. 


Wuürzburger Abendblatt. 


Oas Abeubblattꝰ \erfi age,- für 


preis beträgt für 1 Monat 18 


‚welhen Iaı u where en ur und ng heben Drei 3 ehut fer; —— nie 11. 8 fr. Su urn Bee fannd. 8 


v en tagt Rbends 5%, Nr, 
Beilage werben fürıdas Inufende halbjährige 
—* ein, ausarzeiimeiet Sallerieblatt u. monatlih 8 Bil. 
berrärhfel ben Abdbl. deigegeben 


Mittwoch 


Abou· Dahrgaug. — au ge bem Raum, umnb, zwar, in 


No. 46. 


fa Säritt 
breifpaftige Zeile zu 3 fr., bie boppelie zu 6 Mr., He Dimdaı 6 
laufende, zu 9 kr. berechnet. 


23. Februar 1853, 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt. und ıdem reife. 


Se. Maj. der König haben dem fol. Generafmajor und 
Brigadier Heinrih Grafen v. Guiot du Ponteil ia Rüd- 
fiht auf feine wit Einrechnung von fünf Feldzügen 60jährigen 
ehrenvoll  geleifteten Dieufte das, Epremtreuz des kgl. bayeriſchen 
Ludwigordens verliehen. 

OD (Schmurgerihtefigung. 6. Fall.) Den Geſchwornen 
wurde nach erfolgtem Plaidoier und Expofe eine Frage vorge- 
legt, worauf diefelben die Angeklagte Clara Kneitz des Ber- 
brechens des Kindemordes für ſchuldig erflärten. In Folge 
deffen wurbe die Angeflogte vom Ehwurgerichtehofe zur Zucht— 
hausftrafe auf unbeſtimmte Zeit verurteilt. Präfivent war 
Hr. Appellationsgerihtsrath Graf v. Epreti, St.-Anw. Hr. 
St.-Anw. Löwenheim, Vertheidiger Hr. Rechtsconcip. Hopfen- 
Rädter. 

(7. Fall.) Die heutige Versandlung betrifft die Anffage 
gegen Dr. Joh. Er. Schmidt, prakt. Arzt zu Königshofen, 
und Joh. Bapt. Dürr, Yuchdruder in Kigingen, wegen Prefe 
vergehen. Dr. Schmidt ift befhuldigt, in der von ihm ver- 
faßten und verbreiteten Drudfhrift: „Dr. 3. Ehr. Schmid; 
wegen Prefvergehen angeflagt und freigeſprochen in! öffentlicher 
Schwurgerichtsverhandlung zu Würzburg am 15. Dezbr. 1851” 
Öffentliche Stellen und Behörben, nämlich das k. Appellations- 
geriht vom Unterfranfen und Aſchaffenburg und feine Staats. 
anmwaltfhaft, fowie das f. Kreis- und Stadtgericht Würzburg 
und feine Staatsanwaltfhaft durch Schmähung, Befhimpfung 
und Deimeffung verächtliger Gefinnungen beleidigt zu haben; 
ferner iſt Dr. Schmidt angeflagt einer Verlegung des Art. 33 
des Gefeges vom 15. März 1850 durch Beſchimpfung, belei- 
digende Berfpottung und Bezeigung von Verachtung gegen ben 
die ſchwurgerichtliche Verhandlung vom 15. Dezember 1851-Tei» 
tenden Schwurgeriätöpräfidenten, fowie gegen den daſelbſt amt- 
lich tHätig gemefenen f. Stautsanwalt fih ſchuldig gemacht zu 
haben. — 3: B. Dürr it beſchuldigt, mit dem Ynhalte- die- 
fer Drudfrift wohl betraut, biefelbe im Auftrage des Dr. 
Schmidt gebrudt und verbreitet zu haben. Nachdem von 
Seite der F. Staatsbehörbe, welche dur Hru. Staatsanwalt 
Helfreih am Igl. Appellationsgericht vertreten wirb, die Anklage 
näher begründet war, begann- die -Bernehmung der Angeffagten. 
Die beiden Angeflagten führen ihre Verteidigung ſelbſt. Dr. 
Schmidt bekennt ſich ale den Berfaffer der betheiligten Schrift, 
Dürr ald den Druder und VBerbreiter derfelben. Es find von 
Seite der fol. Stantöbehörde 3 Zeugen gelaben. (Das Ni- 


here morgen.) 


$ In der öffentl. Sigung des f. Kreis- und Stadtgerichts 
vom.22. de. Mis. wurde Karl Eimfon, Schreinergefelle von 
PM offenpaufen, wegen fortgefepter Widerfegung gegen obrigfeit« 
liche Diener, im Bergehungsgrabe ſtrafbar, zu einer Adtägigen 
doppelt gefchärften Grfäugmifftrafe. verurtpeilt. 

In ver Öffentlichen Sigung des Stabtmagiftrates vom 22. 
be. Mts. ward über nachſtehende Verhandlungen "Beratfung 
gepflogen und beſchloffen: Matthäus Pfeuffer als Bürger Ab 


Dekonom anzunehmen, und dem Kaspar Stark eine Dierwirth- 


fhafts-Conceffion, verbunden mit ber Verabreichung von Milch, 
fowie falter und warmer Speifen zu eriheilen. — Abgewieſen 
wurden: 1 Seſuch um Annahme als Bürger und Bärdermei- 
fter mit Berehefihwngserlaubniß ; 1 do. am Annahme als Bür- 
ger und Buchbinder; 1 do. um Meberfievfung und : Annahme 
auf Grundbeſitz desgl. das Geſuch eines Schreinergefelen um 
Dispenfation von der Wauderſchaft. — Die Beleuchtungstaffe 
erhält einen Zufhuß von 500 fl. — Schneidermeiſterowittwe 
Heufinger verzichtet auf ihre Eonceffion. — Dem Hausvater 
und der Hausmutter des Epehaltenhaufes wird ‚für das Jahr 
1852/53 eine Zulage von je 25 fl. zuerfannt. — Die Be» 
ſchwerde gegen einen Schweinfurter Fuhrmann wegen Gewerbs- 
beeintraͤchtigung durch tägliche Fahrten. hieher, wird als unge- 
gründet. abgewiefen. — Die Kündigung. mehrerer Kapitalien 
aus der Gaſſerſtätt'ſchen Verlaſſenſchaft wird beantragt. 
Eine Teftamentsverfügung des k. b. Kaͤmmerers Ppilipp Frhrn. 
v. Groß · Trockau fegt, im Falle feine Familie ausfterben follte, 
dem hiefigen Armenfonde, ein Fideicommiß von 823,000 fl. aus. 
— Der projeftirte bereits früher befprochene Kanalbau vom 
Hauger Schulgebäude bis zur Einmündung in bie Reisgruben« 
Haffe, wozu 107 fl. 54 fr. dur Subfeription und 25 fl. aus 
der Staatskaſſe gezeichnet wurden, ſoll bis zur Beendigung be⸗ 
reits begonnener und mothwendigerer Kanalbauten ausgefegt 
bleiben; derſelbe beanfprucht noch außer der oben angeführten 
Summe 240 fl. aus der Stabtfaffe. — Ferner wurde be- 
fohloffen, ven PP. Zefuiten im Namen der Gemeinde den Danf 
abzuftatten für das fegensreihe Wirken in Würzburg. 


Sichevem Vernehmen nah wird der Bau des hieſigen Bahn- 


— 


hofes in Folge einigerchis jetzt umbefeitigter Demmmiffe noch nicht 


in Angriff. genommen, dagegen. in. zieilich kurzer Zeit die Her · 
ſtellung eines proviſoriſchen Bahnhofes bewerfftelliget werben. 
Ob derſelbe in der Mähe der Anmähle, oder auf dem Faulen- 
berge, oder, was am meiften Waprfeinfichfeit für fih Hat, 


182 


zwiſchen dem Woͤllriederhofe und Rottendorf errichtet wird, ift 
zur Zeit no nicht entfchieben. 

Die vorgefirige Nachricht des Abendblaffes betreffs Hrn. 
Profeffor Herberger muß dahin beritigt werben, daß ber- 
felbe zur Zeit die Direftion des polytechniſchen Bereines noch 
nicht niedergelegt hat. 

Beim Univerfiäts-Reftorate find im jüngften Tagen bie 
Stipendium-Berleifungen an Stubirende aus dem Minifterium 
eingelaufen. 

Die im Kreife Schwaben und Neuburg für die Abgebrann- 
ten zu Drb veranftaltete Sammlung hat die Summe von 
1683 fl. 28%, kr. ergeben. 


Deutfchland. 

(Münden, 21. Febr.) Die Verfammlung der Fachmaͤn⸗ 
ner der Gewerbeorbnung wurbe heute durch Hru. Minifterprä- 
fiventen v. d. Pforbten eröffnet. — Der Heutige „Bolksbote” 
wurbe unmittelbar nach feinem Erfcheinen confiscirt, wegen ei- 
nes, aus Anlaß des Attentats auf den Kaifer von Deflerreid, 
heftigen Artitels gegen die englifhe Regierung und ben engli- 
fen Gefandten dahier. 

In Vachendorf bei Traunfein warb dem „M. Boten” 
zufolge fürzlich eine ſchauderhafte Mordthat verübt. ine Ie- 
dige Wafenmeifterstochter aus Defterreih wurde in ihrem allein 
ſtehenden Häuschen überfallen und erbroffelt. Damit noch nicht 
zufrieden, ſtachen die Moͤrder ihr auch noch die Augen aus, 
ſchnitten ifr die Zunge und beiden Brüfle ab und öffueten 
ihr die Pulsadern. Rachſucht ſcheint die Urſache diefes ſcheuß 
lichen Verbrechens geweſen zu fein, da nicht das Geringfte ent- 
wendet wurde. 

In Winzer bei Regensburg wurde, wie die Regensburger 
Zeitung beriätet, an der Witiwe Kurz ein Giftmord verſucht. 
Sir erhielt angeblih von einer Verwandten einen Kuchen ge- 
fhidt, von dem fie aber Umpäßlichleit wegen nichts geuoß und 
felden 2 Dienftboten gab, die nach dem Genuß deffelben unter 
Bergiftungsfymptomen erkrankten. Cine vorläufige Unterſuchung 
hat dargethan, daß in dem Kuchen Arfenit war. Den Schuldi- 
gen wird hoffentlich die gerechte Strafe ereilen. 

(Preußen) In Folge der montenegrinifhen Berwidlung 
iſt die Abreife mehrerer preußifhen Generalftabsoffiziere nah 
der Türkei, um im Dienfle der Pforte trigonometriſche Meffun- 
gen und Aufnahme der ganzen Türkei allmählig zu bewirken, 
aufgefhoben worden. — Am 18. Febr. Morgens hat man in 
Bacharach am Nhein zwei ziemlich Heftige Erdſtoͤße verfpärt. 
Auch auf einem Dampfboot nahm man eine biefer Erberfhüt- 
terungen wahr. 


(Berlin.) Die politiſche Atmofphäre unferer Stadt hat ſich 
plöglich durch ein feit einigen Tagen umlanfendes Gerät über 
ein Attentat auch auf unfern König verdüſtert. Beranlaffung 
zu bemfelben gab die Verhaftung eines jungen Mannes in Char- 
fottenburg. Derfelbe, ein Lopgerbergefelle, hatte fih borthin 
begeben, um, wie er vorgab, beim Könige feine Aufnahme in 
den Mikitärfiand_zu erwirfen. Man fand bei ihm 2 jedoch 


ungelabene Terzerofe, Pulver. und Blei. Naheres über biefen 
Borfall ift noch micht ermittelt, doch Tiegt faum etwas vor, das 
zur Annahme irgend eines Attentates Beranlaffung geben 
dürfte. — Die Untegeihuung des Zoll- und Handelöver- 
trages zwiſchen Preußen und Deſterreich iſt noch nit erfolgt, 
obgleich eine Conferenz ber preußiſchen und oͤſterreichiſchen Be- 
vollmädhtigten zum Zweck ber Unterzeichnung des Vertrags 
ftattgefunden. Der Bertrag hat im feiner Fafſung formelle 
Bedenken gefunden, deren fofortige Erledigung nicht angänglid 
erfhien. Es ift jedoch zu erwarten, daß die Sache in ben 
nähften Tagen ihren Abſchluß erhalten wird. 


(Wien, 22. Febr.) Nah dem heute erfhienenen zehnten 
Bülletin über den Zufland des Kaiſers if die Krankheit im 
Abnehmen. Se. Maj. genof einen fanften ruhigen Schlaf. 
Die Teilnahme des Publikums iſt fortwährend außerordentlich. 
— In der vorlepten Woche haben dahier fünf kriegsrechtliche 
Verurtheilungen, darunter die eines Malers und eines Schent- 
wirthes wegen Anfertigung und Beſitz eines aufreigenden poli- 
tifchen Bildes, ſtattgefunden. 


Prag.) Verbot gegen das Tragen ber braunen nnd ſchwar⸗ 
jen Hüte von rauhem Filz, fowie der Slavenhüte mit oder ohne 
Bänder, ba diefelben für politifche Abzeichen angefehen werben. 
Jeder zum zweitenmale Berwarnte foll vor das Militärgericht 
geftellt werben. — Gervinus' „Einleitung in die Geſchichte des 
neunzehnten Jahrhunderts” wird hier in allen Buchhandlungen 
unbeanftandet verkauft. 


(Hamburg) Der Senat befhäftigt fid mit Entziehung 
der Rechte einer Religionsgeſellſchaft betreffs der Deutfchlatho- 
liken und mit Aufhebung ihrer Gemeindefhulen. Das Eolle- 
gium der 60 hat fogar bebauert, baf man erft fo fpät zu 
diefer Mafregel greife. — Die deutſche Auswanderung wird 
allem Anſchein nach in biefem Jahre noch flärfer werden. Die 
biefigen Schiffe find bereits vergriffen und müffen auswärtige 
gemietet werben. Ein großer Teil der Auswanderer wirb 
nach Brafilien gehen, bei einem einzigen bahin expedirenden 
Haufe haben fi über 2000 gemeldet. 


Auswärtiges, 


(Stalien.) Aus Mailand, ſchreibt die Allg. Itg., erhalten 
wir aus fiherfter Duelle ausführliche Nachtraͤge über die dor- 
tigen Syenen. Es find dieß Dinge betrübendſter Art. Die 
Zahl der verwundeten und getöbteten oder alsbald an ihren 
Wunden gefiorbenen Militärs ſcheint nahe an 100 betragen zu 
haben, (in Wien wollte man fogar von 200 wifjen), 6 bis 8 
Mann blieben tobt auf bem Platz; 10 waren fhon am folgen- 
den Tag (7.) ihren Leiden erlegen. In dem folgenden Tagen 
follen noch mande nachgefolgt fein. Nah in Augsburg ein- 
getroffenen Privatbriefen waren mehreren der Angefallenen bie 
Nafen und Opren abgefchnitten. Es war Das alfo ein Gräuel 
von Brescia, ehe und als Haynan die empdrte Stabt mit ftür- 
mender Hand nahm. — Die Emigrirten, welde an ber pie- 
mouteſiſch · lombardiſchen Oränze mit Waffen in ber Hand ge- 
fangen genommen wurden, etwa vierzig an ber Zahl — was 
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en geriugen Auhang Mayyin’s unter der Emigration in Pie- 
mont beweiſt, denn dieſe beläuft fih auf mehr als 50,000 
Perſonen — befinden fihin gefängligem Berwahrfam und fol« 
‚Sen nah Amerika eingefifft werben. 
Paris.) Die angeordnete Golverhöfung um 10 Cent. 
täglich iſt nun auch anf die Unteroffiziere der Flotte ausge- 
vehut worden. Diefe Solberhöhung vermehrt die jährliche Ein« 
wahme der Uinteroffiziere um 36'/, Fr., was eine Mehrausgabe 
von ungefähr 1,100,000 Fr. per Jahr ausmacht. Außerdem 
fanden auf in den legten Tagen einige Eruennungen in ber 
Marine und in ber Eprenfegion flatt. — Die Fuſion der bei 
den bourbonifchen Linien fol nun wirklich die Einwilligung ber 
»Drleans’fhen Prinzen erhalten haben. — Prinz Peter Bona- 
‚parte hat fih von Marfeille aus nah Corſica eingeſchifft. — 
Die junge Kaiferin Hat ber Nationafeitelfeit ber Franzofen bas 
"Dpfer gebracht, ihre fpanifhen Rammerfrauen zu entlaffen. — 


Die jüngfte Erſcheinung der Raiferin als Amazone während ber 
legten Revue foll feinen guten Eindruck gemacht Haben; Lächer- 
li fand man, es zumal, daß eine der Eprendamen der Kaiferin 
wie ein Adjutant unter dem Genrralfiabe des Kaiſers einfer- 
ritt. Die Kaiferin reitet jeden Tag im Bois de Boulogne 
und nimmt auch einige Dale in der Woche Fechtſtunden bei 
dem berühmten Fechtmeifter Outier. — Marſchall Narvarz hat 
am 16. d. Mid. Bayonne verlaffen, um über Borbeaur weiter 
zu reifen. 

(Spanien) Ernennung von 43 Senatoren. — Neue Be- 
ſchlagnahme von Madrider Journalen. 





— ber Geldſorten. 
Vitelen... I. 46 — 20 Fraucsſtũclht BA. 304 Fr. 
Vreuß. Triedrichsd'or J 57 N @ugl. Gonprratus.. 11 54 Me, 
Hell. 10 I. Stüde DE. 54 tr. Wrenb. Thaler... 1 f. 48%, fr. 
Ranb-Dulaten... 5.38 Mr.lbräruntentbalr .. 21.22 Me. 





Berantwortlicder Mebakteur und Werleger: I. B. C. Färtfih. — Erpebitions-Bofal: Blafusgafle Iiie. 355. 





Ankündigungen. 
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einen neuen Verlobſungstag auf 
Montag den 25. April 1858 


anberaumt, welcher um fo gewiſſer eingehalten werben wird, als bis dahin bie ganze 


Sache bereinigt fein muf. 


Die Berloofungs-Eommiffion des polytechnifchen Vereines in Würzburg. 
| Strihsbefanntmadhung. 


(426) Das unten beſchriebene Anwefen der verlebten Bauers-Wittwe Ebhri- 


fina Senft von Feuerbach wird 


am Mittwoch ben 16. März d. Is. Vormittags 9—12 Uhr 
in 1000 Feuerbah dem öffentlichen Verlaufe unterftellt und werben zablungefähige 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingelaben, daß die Zahlung der Strichefchillinge 
in Friften verwilligt und das geſchloſſene Hofgut, wenn basfelbe nicht im Ganzen 


verfauft werben fönnte, vereinzelt wird. 
Rüdenhaufen, 12. Februar 1853. 


Königliche — und Polizeibehörde. 


Borſtand. 
ri 
Beſchreibung ded Anwefens. 


1) Ein Wohnhaus und Hofpaus No.30 mit Stallung, 2 Scheunen, 4 Fach Schweir- 
fällen, Holzhalle und Hofraum, fämmtliche Gebaͤulichleiten maſſiv und im beften 
Stande; das Wohnhaus befteht aus 2 heizbaren Stuben, 6 Kammern, Speife- 
lammern, 2 großen Getreideboͤden, 2 gewölbten Kellern, 2 Küchen mit Brunnen; 
das Hofhaus aus einer heizbaren Stube, 2 Kammern, Kühe, Obfivdıre und 


Badofen. 


Zum Hofgnt gehören 1 Tgw. 60 Dez. Gras- und Wurzgarten mit Ge- 
fpinnflbörre, fobann circa 46 Tgw. 4 Dez. Ader und MWiefen, ſodaun ein Holz- 


laubrecht — zufammen tarirt auf 6500 fl. 


2) Bei dem Bute find ferner noch circa 21 Mrg. walzender Befitz — wert 1590 fl. 


Päte Peciorale ” 


—* (464) Zr us | i j Goldene 
Medaille George, Apotheker in Epinal. Medaille 
—— Diefe in gamz Frankreich und Deutſchland rühmlichſt befanuten Brustbonbons find 1845 


Ein — ä 28 fe, in —— bei —* Bolzano zu hafen. 


Berioofung. 
Nachbem nun eine Anzahl von Looſen zurüdgefommen, die Commiſſion über 
ben noch immer ausftchenden Neft gleichwohl in Ungewißheit ift, fo bat fie dennoch 


















Et N 


Es wird eine frene, redliche Perlen, 
welche ım Kochen wohl erfahren iſt, im 
einen leichten Dienft, nach Umſtäuden auf 





türgere oder längere Zeit, geſucht, und 
kann ſolche fogleich eintreten. N. im db. 
Erp. d. Bi. 

“Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes 
Mädchen wünfcht einen Platz. N.i.d. E. 


Auf das Ziel Dftern wird eine tüc- 
tige Köchin, die ſich auch allen Haus- 
arbeiten unterzieht, geſucht. N. i. d. E. 


(456) Eine Köchin, die ſich auf an- 
bern häuslichen Arbeiten unterzieht, und 
ein Mädchen für ſchon größere Rinder 
werben geſucht. Lepteres muß aber nähen 
Tonnen. RN. Di. 3 No. 77 im obern 
Stod. 

Im 3. Di. No. Ti, Ebrachergaſſe, 
der Domſchule gegenüber, werben noch 
einige gutgeflttete Mädchen zur Erler- 
per des Weißnähend —— 

nicht. 





Schueller. 


In einer r ruhigen Famille wãnſcht maı man 
einen oder zwei lateiniſche Schüler im Koft 
und Logis zu nehmen. N. in d. Exp. 

In der Exp. d.Aboble. Tiegt zum Ber- 
faufe auf: Mühlmann's latein. Lexi- 
con mit Onomastikon in 3 f&hönen 
Halbfrzbden. Preis fl. 5. 24 fr 


1 


Bet ann tmach wimg. 
In Bezug auf die öffentliche: Belauntmachung des Diebftaple zum Nachtheile 
des Zalob.Gemüundt, Stud. med. dahier, vom 16. Febr. I. Is. wird hiermit 
berichtiget, daß der demfelben entwendete Buraus ftatt dort mit bunfelgrauer, 
mit „duntelgrüner* Barbe zu bezeichnen iſt. 
"Würzburg, den 21. Februar 1859. 
ODer ſtellvertt. â— — kgl. Kreis · und Stadtgerichte dahier. 
v. lanner i 
Bekanntmachung. 
Nach einer Mittheilung der hieſigen k. Bauinſpettion beſchaͤftigt dieſe E: Bau- 
behörbe zur Zeit die im Geſetze vom 28. Mai 1852 Art. 2 und 3 über den Ufer: 
fhug und den Schutz gegen Ueberſchwemmungen angeordneten Aufnahmen und Vor- 
anſchlage, wovon die -betpeiligten Grunbbefiger des hiefigen Stadtbezirles mit dem 
Auftrage in Kenntnif gefegt werden, ilxe etwaigen, nach Art. 12 viefed Gefeges zu 
bemeffenben Anträge in kärzeſter Zeitfrift und fängftens binnen 8 Tagen bei ber er- 
wähnten f. Baubehörbe einzureichen. 
Decr. Würzburg den 22. Febr. 1853. 
Der Stadtmagiſtrat. 


Schwink. 


Alle Sorten Leinen 


von 10 fr. an die Elle, ſowie verſchiedene Sorten Tiſchzeuge find wieder 


neue Sendungen eingetroffen bei ‚ 
Franz Heim. 


Tas von den Herren Miffionären empfohlene 
Eöthener Gebetbuch, Preis fl. 1. 12 fr, 
ift in großer Auswahl vorrätbig in 
Julius Kellner's fraͤnkiſcher Buchhandlun 


g . 
Gaſthof Verkauf. 

(A4c) In einem lebhaften Städtchen Unterſrankene, mit 12 Krammärften und 
Biehmärkten, ift ein im beften baulihen Zuftande befindliches Gaſthaus, mit Neal- 
Recht, mit großem gefchloffenen Hofraum, geräumigen Stalungen, Heuböden, Holz 
lagern und GChaifenremifen, mit 3 fehr guten Kellern, worunter ein Malzkeller, mit 
ca. 500 Eimer eifengebund. Faß und mehreren Kufen, dann mit einem Selfenfeller, 
worauf Sommerwirthfchafts-Gebäube, als: Kegelbahn, Schießſtälte 1c., aus freier 
Hand billigt zu verkaufen. Auf Berlangen wird Defonomie beigegeben. 

Näheres beforgt unter Noreffe J. C. die Erp. d. Bl. 


(446) Wer an den vormaligen Befiger der Cinhorn-Apothele dahier, 
Heren Apothefer Degmair, eine rechtmaͤßige Forderung zu machen bat, wird erfucht, 
biefelbe noch im Laufe diefes Monates bei Unterzeichnetem anzumelden; befgleichen 
werben alle Diejenigen, welche noch Zahlungen. an Herrn Apotheler Degmair zu 
feiften haben, erfucht, diefelben in obigem Zeitraume entweder an dem Unterzeichneten, 
oder an die Einhorn-Apothefe dahier zu entrichten. 

Knecht, kgl. Advolat. 


Würzburg 19. Febr. 1853. : 
Semmelsgaffe, Dift. 1 No. 57. 
Zur Auswanderung 


über 
Havre und Bremen nad New-York, New-Drleans, Baltimore, 
Galvefton in Teras, und Quebec 
Fonnen bei dem unterzeichneten, von der f. bayr. Negierung conceffionirten Agenten 
beftändig Berträge unter billigen Bedingungen abgeſchloſſen werben. 
Es finden in jevem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Havre, und je 
den Monat am 1. und 15. von Bremen aus m 


itlelſt 
ausgezeichneter feetüchtiger Poſtſchiffe 
Nähere Auslunft, fowie Programme erteilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 











Fleckenſtein. 
(464) 











gnůgen a * 
Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Chriftie, Heinrih & Comp. in Mainz u. Havre 
(34b) und Eduard Ichon in Bremen, 


Drud son Jof. Steib in Würzburg. 


Morgen Abend fpielt eine Abtheilung 
der-f..9. Juf.-Regte.-Mufit in der _ 
Martin Gäbpardt'fchen Bierbrauerei. 
"Auf der Domgaffe if ein Zimmier am 
einen Mehfremden zu vermieten. "N. im 
der’ Erp. DIE 

(46a) An Kaufleute, welche die hieſige 
Meffe beziehen, ift ein Zimmer ‚mit zwei 
Betten zu vermiethen ‚im 3: Diſt. No, 23. 

Für. Meffremde ‚if ‚ein Logis. zu ver⸗ 
miethen. N. in d. Erp. 

Zunähft der Univerfität iſt ein nem 
möblirtes Zimmer mit Alfoven flünd- 
lich zu vermiethen. N. in d. Exp, 

In der Semmelsftrafe No. 125 if 
ein neu bergerichtetes abgefchloffene® Par- 
terre-Logid mit 2 heizbaren. Zimmern, 
Vorzimmer, Kühe, Bodenkammer ı. anf 
den 1. Mai zu vermiethen. 


(460) Bei einem Ladirer kann eim 
Junge in -die Kehre-treten. N. id. E. 
Steinfohlen 
in Stüden oder Gries, find zu jeder Ta- 
getzeit zu haben No. 304 am Holzthore. 
Aud werden felbe gegen billige Bergüt- 

ung in’s Haus geliefert. 

Eine Beamtenfamilie in einem Land- 
ſtadtchen, ohne Kinder, ſucht eine geſchickte 
Köchin mit Zufiherung eines großem 
Lohnes. N. im 3. Di. No. 45. 

Wer über ein an „Herm Dr. Wei- 
denbuſch in Greéthal“ adreffirtes und 
abhanden gelommencs Bücherpagquet Aus- 
funft geben fann, erhält eine Belohnung 
durch die Erp. d. Abobls. 


(455) Cepten Sonnabend murben in 
einer Gefellfhaft ein Paar neue Heber- 
ſchuhe von Leder gegen ein gebrauchtes 
Paar audgetaufgt. Im Auswehslung 
bittet man in Dift. 2 No. 77 im erſten 
Stod. 

(44) Auf dem Wege von der Stift- 
Haug · Kirche nah dem Ruſſiſchen Hofe 
wurde eine Vorſtecknadel verloren, welche 
man gegen Belohnung in d. Exp. d. Bl. 
abzugeben bittet. 

heater · ige. 
Donnerstag den 24. Febr. 
Abonnement saspendu. 
Gaftfpiel des Herrn Wiefer. 
vom Franffurter Stadttheater. 
Robert der Teufel, 
große Oper in 5 Akten, nach bem Fran» 
zöfifhen ded Seribe und Delanigne. 
Mufit von Meyerbeer. 
„Sfabella” — Frau Beck-Weixel- 
aumı, ald Gaft. 
uNRobert” — Hr. Wieser, als vor- 
legte Gaſtrolle. 
Gekorben 

Juftine Hornſchild, Ted. Taglößnerin, 
393 3. — Jafob Speer, Bärgerfpital- 
Mründuer, 70 J. 

















Wurzburger Abendblatt. 


Das Abentblatt“ erſcheint mit Ausmakıne ver Sonntage, für 
weldien Zan ein Unterhaltungsblatt, beigegeben wire, unb ber haben 
deſtiagt täglig Abende 5%, Uhr, 

ats lithegr. Beilatge werden für: das laufende balbjährige Abon- 
nement. ein awögezeihmeiet Sallericblatt m. monatlih 8. Bil 
perräfhfel dem Abobl. beigegeden. 


Donnerstag Ko, 


Dreischnterhun 54 fr., Galbjährig 1 fl. 48 fr. - Zu gleichem Preife Tann des 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18ıke,, viertel 


Abobl. durch die & Oberpoftamtsgeitungs-Erpeb. beſogen en. 


Yahrgang. —— werben mad dem Raum, und zwar in Meiner Schriſt 


breifpaltige Belle zu 3 Er, bie doppelte zu 6 fr., bie durkars 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
47. 24. Februar 1853, 


Stadt und dem Kreife. 





Zagöneuigfeiten aus der 


D Echwurgerichtsſitzung. 7. Fall.) Das Maiboier dauerte 
den ganzen geftrigen Nachmittag an. Den Gefhwornen wur- 
den nad erfolgtem Erpofe bezüglich jedes Augeffagten 3 Haupt- 
und 3 Nebenfragen vorgelegt. Nach faft zweiflündiger Be— 
rathung verfündeten biefelben dar ihren Obmann (Huberti 
dahier) den Wahrſpruch, welcher bezüglich des Dr. Schmidt 
auf ſchuldig zweier Preßvergehen bei mildernden Umſtänden, 
und bezüglich des %. B. Dürr auf nit ſchuldig lautete. In 
Folge deffen wurbe der Angeflagte 3. B. Dürr von der ge- 
gen ihn erhobenen Auflage freigefproden, dagegen ber Ange 
Hagte Dr. 3. Chr. Schmidt zu dreimonatlicher Feftungsftrafe 
verurteilt. — Präfivent war deſſen Stellvertreter, Hr. Sreis- 
rath Schmitt. 

(8. Fall.) Heute figt auf der Anklagebank Friedrich Prafch, 
48 I. alt, led. Schuhmacher von Drb, ungeflagt der Drand- 
fiftung 1. Grades, verübt dadurch, daß er a) in der Nacht 
vom 7. anf 8. Auguft 1852 zwifchen 1 und 2 Uhr, fomit 
zu einer Zeit, wo die Bewohner gewöhnlich im Schlafe Tiegen, ß 
bie ihm zum Theil gehörige Scheuer in dem Etabtt‘eile Gre⸗ 
denbach in rechtswidrigem Vorſatze in Brand fepte, fo daß faft 
der ganze bezeichnete Stadttheil, inebeſondere 51 Wohngebäude, 
28 Sheunen und Etallgebäude gänzlich in Aſche gelegt, 20 
Wopnhäufer und 8 Scheunen und Stallgebäube aber theilweife 
zerflört und beſchaͤdigt wurden, und fih hiedur eine Immo- 
biliar- und Mobiliarbeſchaͤdigung von beiläufig 60,000 fl. er- 
gab; b) bereits am 3. Mai 1843 Nachts gegen 10 Uhr 
mit Gefahr für menfhlihe Wohnungen das feinem Vater Johann 
Praſch gehörige Wohnhaus in der Gredenbach vorfägfich in Brand 
fepte. — Obſchon in Drb Brände nichts Seltenes find, und fi 
auch feit Januar 1852 fhon wiederholt Hatten, fo erhoben ſich 
doch ſchon während des Brandes vielfahe Stimmen, melde 
das Feuer als gelegt und einheitlich den Angeflagten Friedrich 
Praſch als den Brandftifter bezeichneten. — Daß bei biefen 
Dränden Menſchenleben nit zu Grunde gingen, mag mehr 
einem glüdlihen Zufalle zugeſchrieben werben. Der Angeklagte 

laͤugnet hartnädig beide Anſchuldigungen ber Brandſtiftung, er 
will gaͤnzlich unſchuldig fein. Es find 44 Zeugen geladen. 

(Das Näpere morgen.) 

Zur Berichtigung ber in No. 46 d. Aboblts. aus der öf- 
fentlihen Sigung des Stadtmagifirates vom 22. de. u. a. ge 
gebenen Notiz hinſichtlich einer Teflamentsverfägung bes f. b. 
Kämmerers Ph. Frhru. v. Groß-Trodau diene hiemit, daß es 
fig um eine folche Verfügung des in Mannpeim verftorbenen 


Hra. Deutſchordens · Commandeurs Jof. Heinr. Frhr. Groß v. 
Trodau handle, und daß die erwähnte eventuelle Erbseinfegung 
nicht allein für den hiefigen, fondern au für deu Bamberger 
Armenfond gelten folle. 

Nah der legten Miffiousprebigt wirb beute Abend von bem 
Zöglingen des Gymnafiums, und am So tag Abend nach der 
letzten Predigt von benfelben in Verbindeng mit den Schulfe- 
minariften zur Erhöhung der Feier Boral- und Inftrumental- 
mufif ftattfinden. Die allgemeine Miffion ſchließt am Sonn- 
tage. Die bereits erwähnten Predigten für die Stubienanftalt 
finden aber deffenungeadhtet in künftiger Woche ftatt und wer- 
den gleichfalls dur eine mufifalifche Feier von Seite der ſtu⸗ 
direnden Jugend gefchloffen. 

Deutſchland. 

Ein langſt gefürchteter Wolf, der ſeit drei Jahren in der 
Nähe von Vilseck gehauſt und an Schafheerden und dem Wild- 
ſtande großen Schaden verurfaht hat, wurde am 16. Abends 
im Revier Langenbrud erlegt. Es if diefes Thier ein Exem- 
plar feltener Größe, fein Gewicht beträgt 60 Pfund. 

(Frankfurt) Mehrere öfterreichifhe Offiziere, die fih in 
unferer Gegend in Urfaub aufhielten, find zu fofortiger Rüd- 
fche zu ihren Negimentern beorbert worben. Dem Bernehmen 
nad follen zu den öfterreihifchen Truppen in Italien demnächft 
beträchtliche DVerftärfungen floßen. — Nah den bisherigen An- 
meldungen zu urtheilen, wird bie diesjährige Auswanderung 
nach Amerifa und Auftralien die der frühern Jahre bebeutenb 
überfteigen. In allen Drtfchaften unferer IUmgegend rüftet 
man fi zum Wegzug, viele Familien wandern aus, und lei- 
der find ed nur die Woplhabendern, welche ziehen. Seit einigen 
Tagen hat bereits die diesjährige Auswanderung begonnen. 

Wiesbaden.) Der fih für einen griehifhen Fürſten aus- 
gebende Georg Mitaly aus Smyrna, in Europa befannt durch 
fein Spiel an den Banfen der Bäder und feinen großartigen 
Betrug in falfchen Ereditbriefen, wurde diefer Tage vom hie- 
figen Gerichte wegen eines zweiſachen Betrugs um 19,000 Fro. 
zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

(Berlin, 21. Febr.) Die Kreuzzeitung theilt mit, daß 
unterm 19. ds. Mis. ein mit 1. Januar 1854 in 
Wirffamfeit tretender Handeld- und Zollvertrag 
zwifgen Preußen und Defterreig von den beider- 
feitigen Bevollmächtigten unterzeihnet if. Der 
Beitritt zu diefem Vertrage ifi von Preußen bemjumigen deut 


186 


fhen Staaten vorbehalten, welche mit dem 1. Januar 1854 
zum Zollverein verbunden fein werben. Dasfelbe Blatt erfährt 
ferner als gewiß, das Hamnoder morgen die zum 1. März in's 
Leben tretenden Zollerföhungen in Folge des Danbesvertrags 
zwiſchen Preußen und Hannover vom 7. Sept. 1851 publigl 
ren wirb. 

(Poſen.) ZNach einer Mittpeilung im „Czas“ fordert un« 
fer Erzbiſchof diejenigen ehemals römifch - katholiſchen Kirchen- 
und Kloftergebäude, die der Staat bereits zu audern Zweden 
verwendet hat, als Eigenthum der Kirche zurück, indem er ſich 
auf den in der Staatöverfaffung ausgeſprochenen Grundſatz ber 
Freiheit der Kirche flügt. — Viele vornehme Polen follen in 
Yen; Hofſtaat des neuen Kaiſers und ber Saiferin von Fraub- 
reich theilweiſe auch im diplomatiſchen Corps, angeftellt wor- 
den fein. — Die Zahl der im türkiſchen Militärdienſt noch be ⸗ 
ſindlichen polniſchen Offiziere fol einige uud fünfzig betragen. 
— Su dem berühmten polniihen Wallfahrtsort Czenſtochau 
hat ih am 15. bei flarfem Schnecegeſtober ein Gewitter ent» 
laden, und der Blig in den Kirchturm gefhlagen, wo er ben 
Hammerbraht der Thurmuhr zerrif. 

(Wien, 23. Febr.) Des Kaifers Wohlbefinden ift bie 
jegt gut, voch fand heute Nachts in Folge der Kopferfhütter- 
ung Congeſtion and etwas Eingenommenpeit ſtatt. — Gratula- 
tionen von auswärtigen Herrfhern zu der glücklichen Abwen- 
bung bed gegen den Kaifer verſuchten Morb-Angriffes. Der 
Banlgouverneursſtellvertreter Freiherr v. Gina hat aus An- 
daß ber glünflichen Rettung des Kaiſers aus Mörberhaud zur 
Gränbung einer Stiftung 10,000 fl., und das Großhandlungs · 
haus Stameg-Dioyer aus gleihem Grunde den Betrag von 
5000 fl. EM. zur Beribeilang an bie Armen Wiens den 
Behorden übergeben. Der Bürgermeifler und mehrere Ge- 
meinderäthe haben aus gleihem Anlaß unter fih eine Sub- 
feription veranftaltet und deren Ertrag, 1,200 fl., den in Mai- 
land verunglücten Offizieren und Soldaten zugewendet. Einem 
allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge foll der Mörder bei ei- 
nem hiefigen Bankier einen Londoner Wechſel einkaflirt haben. — 
Der beantragte Bau eines Forts im Prater, nähft der foge- 
nannten: Freudenau, wird gleich nach vollftändiger Beendigung 
des Arfenald vor der Belveder-Pinie begonnen werben. — 
Die Bevollmächtigten der hiefigen Zolleonferenzen werben dem» 
nächſt ihre Verſammlungen fließen. 

Auswaͤrtiges. 

(Peſth, 19. Febr.) Auf der Eiſenbahn wurden geftern 
fünf, Individuen verhaftet und nad Wien zurückgebracht, welde 
am Gomplotte Lebenpis oder Liebel's betheiligt fein follen. 
Schon vor drei Tagen wurben mehrere Individuen feflgenom- 
men. An mehreren Däufern fand man Koſſuth'ſche Proffanta- 
tionen angefhlagen; fie follen eingefhwärt mworben fein auf 
gefärbten Tüchern, die nah einmaliger Reinigung durch bie 
Waͤſche die vorhin nicht fihtbar gewefene Schrift aufwiefen. 
Die Stimmung in Peſth iſt gebrüdt genug. Große militäri- 
ſche Vorſichtemaßregeln find getroffen. Zwei Regimenter Jr 


Garnifonzverftärten. In alle im Umkreiſe von Petp-Dfen ge= 
legeue Oriſchaften wurbe Cavallerie verlegt. — Geflern ward 
ein Offitier im ver Nähe der Uellder Caferne von 3 nbivi- 
buen angefallen. Es gelangigm eines derſelben verwundet feft- 
zunehmen und die andern zwei ju verjagen. 

(Dänemark) Der „unvorfihtige Toaft eines Advolaten“ 
bat der Regierung bie ſchon Tange geſuchte Gelegenheit zur 
Auftofung vee Aftonaer Pirberframges im die Hand gegeben. 
Die Unterfuhung ift bereits eingeleitet. 

(Italien) Mailands Thore follen immer noch geſchloſſen 
fein, um das Entweichen gravirter Perfonen zu verhindern. Es 
werben zu bemfelben Zwed die Hausſuchungen und Berhaftungen 
fortgefegt. Unter den Berhafteten befinden fi gegen hundert 
Fremde, darunter bie Mehrzahl Schweiger und Italiener fremder 
Staaten. Unter den zuletzt dur den Straug Hingerihteten 
befand fih auch ein Teffiner, in beffen Faden zwei Militärge- 
wehre gefunden worden. Bas Gericht befteht nicht mehr 
blos aus Militärperfonm. Der Theil der Bevölferang Mar 
lands, der moch zu den Befigeuben zählt, will in öffentlicher 
Demonftration feine Exgebenpeit für die Regierung. bartfun. — 
Der farbinifhen Regierung ift von Frankreich angelüudigt wor- 
den, daß von ihm Savoyen befegt werben würde, wenn in Pie- 
mont fi eine revolutiomäte Bewegung zeigen folften. — Die 
Eiſenbahnlinien, mit deren Bau man gegenwärtig ia Piemont 
befcpäftigt iſt, werben zufauimen nicht weniger als 205 Mid. 
Ir. koſten. 

(Paris.) Man erzäpft ſchon feit einigen Tagen, daß zwei 
Sendlinge Mazzin''s von London hier eingetroffen wären, um 
den Kaifer zu ermorden. Sie wurden durch einen falſchen Bru⸗ 
ber verrothen und nach heftiger Gegenmwehr zur Haft gebracht; 
bie Erzäßlang wird wahrſcheinlich durch den Umſtand, daß auf 
der Conciergerie zwei Individuen verhaftet ſitzen, von denen das 
eine, ‚Namens Klein, verwundet iſt. — Bor einigen Tagen 
machte ein englifhes Blatt darauf aufmerffam, vaß bie Ga- 
jette besfXribunaur von 1831, zweites Semeſter, einem feltfe- 
men Prozeß gegen eine: gewiffe Familie Dontijo-entpalte. News 
gierige eilten zu dem öffentlichen. Bibliotheken, wo man merf- 
würbigerweife überall dieſen Band nit vorfand, entweder ver- 
foren oder ausgeliehen fand. 

(Parie.) Der Kaifer Hat eim eigenhaͤndiges Schreiben vom 
Papft erhalten. — Einem Gerüchte zufolge fol bie franzöflfche 
Regierung: dem päpfificherr Stuhle 25 Mill. zur Berbefferang . 
der Finangen des Kirchenſtaates unter der Bedingung zuweiſen 
wollen, daß der Papft zur Krönung mach Fraukreich komme. — 
Die Generaleinnefmer und Beamten ber Finanzlaffen, die älter 
ats 70 Jahre find, werben außer Funktion gefept: — Die tiei- 
flen der politiſchen Berhafteten in Mangas dürften in den nädh- 
ſten Tagen das Gefänguiß. unter Caution verlaſſen. — In Be- 

auf den Stand der Angelegenheiten in der Türkei gebt 
—* in ver Frage von Montenegro und der zu erwirken- 
den Erfeihterumg des Poofes der chriſtlichen Unterthanen des 
Suftans Ham im Hand mit dem: Mieter, Cabinctte. Es iſt 
zu erwarten, dafı die Pforte gegenüber dem glucklich beſtehen · 
den Einverſianduiſſe zwiſchen der. oͤſterreichiſchen und der fran- 
zoͤſiſchen Regierung zum Nachgeben ſich genöthigt findet. 

(Rußland) Streugſter Bollzug der Contrebanteihefege. 
Einem Bauern wurden wegen 3 defraudirter füde Hof 
und Feld mit Beſchlag belegt, verfirihen, wuib aus dem Er⸗ 
löfe die Strafe beyapli, er ſeibſt aber mit Familie 3 Meilen 
von der. Grenze internirt und unter Polizeiaufſicht geſtellt — 
Der Raifer von Rußland hat die Genehmigung einer Eiſen- 


fanterie (Erzherzog Ludwig und Parma) follen nächſteus die bahn von Mosfan nad Odeſſa ertheilt. 


Verantwortliger Redatieur und Merlegrr: 3. ©. C. Förtſch. — GrpeditionsBolal: Blafusgofe Nro. 355. 
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Ankündigungen. 





Montag gr ru uhr 
456 on en . * * , 
8 3 in 2 ogen abgetfeilte Jagd auf hiefiger Markung (worunter 2100 
Tagw. Waldungen) auf 3. weitere Jahre vom 1. Mai l.Js. an auf dem Rathhauſe 
verpachtet, wozu Pachtluſtige einladel 
Heibingsfeld den 20: Febr. 1858. 
ber Stadbtmagiffrat, 
B. Erl. d. B.-6t, 


Bär, Magfrip. 
(456) Am ontag den 28.0. Mts., Vormittags 9 Uhr anfangend, wexben 


im. freiperrl. v. Wolffsleel ſchen Waldbiſtrilte Habertanng, naͤchſt Reichenberg, 
26,000 Buchen-Wellen, und 
17 Kfftr. Stodholz 
öffentlich verfteigert, wozu Strichs luſtige einladet 
Albertehaufen, den 19. Febr. 1853. 
Freiherrl. v. Wolffskeel'ſche Rentei. 
Pfeuffer. 


ur Communikanten 


empfehlen wir eine große Auswahl in geriaten und glatten Maull- 

n, So wie in Thybet, Wollenmeusselin, Victoria, 
Boyal, Velours Chanbord und in billigen ſchwarzen und far- 
bigen Seideussoßlen. 


Nom & Wagner. 
ein-erfteigerung. 


(406) Montag den 7. März früh 9 Uhr verfisigert der Unterzeichnete in 
feiner Behauſung nachſolgende rein und gutgehaltene Weine, unter den bei dent Stride 
befannt werbenden Bedingungen, wozu Liebhaber eingeladen werben. 


Würzburg den 11. Febr. 1853. 
5. BDenfert-Borwberger, 


Wagner. 
(473) 





Im 1. Keller: No. Eimer 
No. Eimer | 26 8 1849 Stein Traminer 
2 16 1848 Traminer Im 2. Keller: . 
3 16 1842 Randersaderer No. Eimer 
4 16 1849 Stein i 20 1849 Schalfsberg Traminer 
5 16 1849 Paredis 3 24 1848 Ständerbühl 
8 16 1848 Randersackerer . 4 26 14846 ©pielberg 
11 36 1849 Schallsberg, oberer 5 31. 1848 Ständerbüßf 
13 36 1849 bio, mittlerer T 33 1846 Hohebuch 
18 60 1851 Würzburger 16 31 1846 bio. 
21 .55 1849 die. 17 31 1850 Wünburg 
22 49 1850 Stein 19 34 1848 Stein 
25 8 1849 Scalfäberg 3 1850 Scalfäberg. 


22 18 
Mobelſtoffe 
in Belour d'Utrecht, Wollen · nnd Halbwollen -Damaſte, billige und feine Möbel. 
Kattune, forte in Tiſchdecken und Theetüchern ift mein Lager gut afforlirt, und 


empfehle ſolches zu billigen Preifen. 
Carl Bolzano. 


aul Halm’s Buchhandlung am wer 











In neuer dung {ft fo eben in 
Univerfität eingetwöffem: 

Das in der Dr. Himmelflein’fhen kathol. Wochenſchrift mit höchſtem Antexeffe 

erwähnte Schriftchen: 

Wie bemdien: die Jeſuiten die Motpwendigkeit der Oprenbeichte? Bor dem 

evangel. Prediger Steitz in Fraukfuri. Preis 12 fr. 

Brumen ſund in gekameter Haudlung zu haben: 
Dad or dan Hochwürch. Miffionären Patres Jeſuiten empfohlene: 

Eöthener Gebetbuch. Preis fl. 1. 12 Mr. 
Das Wiener wie Regemdburger Miffionsbüchlein zu 30 fr. 
Merd’s Miffionsperlen, Unterripts- und Andachtebuch, über 400 Seiten ſtark. 

36 fr. 


Miffionskreuz, volftänd. Gebet und Erbauungẽebuch, 563 Seiten ſtark. 42 fr. 


a den 26, d. 38, 
rmittags 8 

werben im 1. DM. No. 281 neben ber 
Bohnesmähle wegen Mmzug® ein vier 
räberiger Handwagen, eine mod gany 
neue Dezimalwaage, eine 14fpröffige Peiter 
und verſchiedene andere.@egenflände gegen 
gleih baare Bezahlung verkauft. 

Eine im beflen Zuflande befindliche, neu 
erbaute Stablfabrik, mit allen Materia- 
lien beſtens verfehen, nicht fehr großartig 
eingerichtet, wirb an eine ober mehrere 
Perfonen zu verpachten geſucht. Frankirte 
Briefe unter No. 20 1.1. Beforgt b, Exp. 

(47a) Ein großes B okal ift 
für bevorftehende Meffe oder auch ſogieich 
auf längere Zeit zu vermiethen. RM. bei 
Anton &dert 

Ein ueuhergerichtetes - Logis von fünf 
neutapezirten wad lalirten Zimmern, Müche 
Magdtawmer, Holzlage und allen fonfti- 
Erforderniffen, fowie Zutritt in einen grow 
fen Garten ift auf den 1. Mai zu vers 
miethen. N. in der „ (Ara) 


Ein Hays mittferer Größe, von gutem 
baulichen Zuſtande, mit. einem waßferfreien 
Keller, wird zu kaufen geſucht. Auf Lage 
wird micht gefehen. Schriftliche Offerten 
nimmt die Erp. entgegen. 

Ein Mädchen, weldes kochen fann, 
und fih allen häuslichen Arbeiten unter- 
zieht, ſucht einen Dienft und kann ſogleich 


eintreten, N. in der Dörleinsgaffe No. 80, 

Ein ſolides Mädchen, welches im Weif- 
nähen, fowie in allem weibkichen Arbeiten 
Bründlic erfahren ift, ſucht auf Oftern 


‚einen Play als Stuben- oder Kinds- 


mãdchen. Dasfelbe ſieht mehr auf gute 
Behandlung, als auf geofien Lohe. 
N. in d. Erp. 


Geſucht 
wird ein Frauenzimmer, das im Putz ⸗ 


‚machen fehr geübt ift, und ein beaves, 


fleifiges Lehrmãdchen. N. in d. Erp. 
In ein hieſiges Kaffecehans wird bis 
Oftern eine ſolide Kaffeeköchin pefucht, 
_ NR. ia b. Erp. 
Ein gebrauchter fupferner Ruf erffän. 
der wird. zu Fanfen geſucht. R. i. d. E. 
Ein Schlitten: ifr’bifhig zu verfanfen- 
N: im». Exp: 


(4170) Ein Leiterwagen mit Hazu ge» 
horigen Ketten iſt zu verlaufen. M. in 


dv. Erp. 


——— 
N. im 1. Diſt NE. 2080), 

Die 3. Sendung new axfglarirter Dand- 
ſchuhe iſt angefommen und geht in einigen 
Tagen wieder eine ab dei 

C. Mohr, Echneivermeifter. 
Diſt. 3 No. 205, Woblfahrtsgaſſe. 
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Befanntmachung. 

In der Sache bes kgl. Rentamts Würzburg [/M. „gegen ben. Vüttnermeifter 
Kaspar Huth dahier, Forderung betr., wird das nachfolgend befhriebene Wopn- 
Haus des Beklagten, Dit. 1 No. 383 dabier, 

Donnerötag den 14. April I. Is. Vormittags 10 Uhr 
im dießgerichtlichen Gejgäftszimmer No. 3 nah Vorſchrift des $ 64 des Hypoth.- 
Gefeges und nah Mafgabe der 88 98—101 bes Proz-Geſ. vom 17. Nov. 1837 
unter ben am Strichstermine felbft bekannt zu gebenden Bedingniffen zum öffentlichen 
Auffiriche gebracht, wovon Steigerungsluftige audurch in Kenntniß gefegt werben. 

Würzburg, dengi1. Februar 1853. 

Königl. Kreid- und Stadtgericht. 
Seuffert. i x 
Befchreibung ded Wohnhauſes: 

Das Wohnhaus ift 54’ lang, 33 tief, 3 Stockwerke Hoch, teils ans Stei- 

nen, theild aus Fachwerk gebaut, hat ein deutſches Ziegeldach und enthält: 

1) In der Erde einen gewölbten Keller in 3 Abtbeilungen; 

2) Im 1. Stode eine Büttnerwerkftätte, Schweinftälle und Holzlage, dann einen 
freien Raum, worin fih ein Pumpbrunnen und ein eingemauerter Brennfeffel be- 


Meißner. 


findet ; 
3) Im 2. Stode Borplag und Gang, 4 heizbare, 1 unbeizbares Zimmer, eine Magbd- 
fammer, 3 Küchen und Abtritt; 
4) Im 3. Stode Vorplap, 2 heizbare und 1 unheizbares Zimmer, eime Rüde, 4 
Kammern und 2 Holzlagen. 
Der Werth diefer Gebaulichkeit ift auf 5000 fl. veranſchlagt. — Das Haus 
iſt zehutfrei, gibt zum fol. Stabtrentamte dahier jährlih 27 fr. Grundzins und ift 
handlohnspflichtig. 


— — ö —— — — SPEER SE — — — 


Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 
Regelmäßige 
Packetſchifffahrt und Poſt-Dampfſchifffahrt 


f 
von Bremen u Hamburg nach Amerika, 
erpebirt durch die Schiffsrheber Herren 
Luedering & Comp, in Bremen, und 
Knorr & Holtermann in Hamburg. 
Die Expeditionen finden wie folgt fait: 
von Bremen und Damburg 
dur große ſchuellſegelnde gefupferte oreimaflige Packetſchiffe: 
na New · York, Baltimore, Philadelphia, Eharleöton u. New-Drleans, Gal- 
vefton und Indianola in Teras, und Duebed in Canada, am 1. u. 15. jeden Monats. 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Bon Bremen 
durh bie Pof-Dam iffe: 
Nach New York, alle Monate. ai 
Der unterzeichnete, von der fönigl. Regierung betätigte Agent ertheilt nähere 
Aufſchlüſſe und bändige Schiffs-Contrafte, auch werben fihere Wechfel auf Amerifa 


beforgt. 
(478) Carl Mayer, Agent in Würzburg. 





Es find im Dom zwei Regenſchirme 
ftehen geblieben. Die Eigenthümer fön- 
nen ſolche in der Pfarr- Safriftei genen 
Einrädungsgebüpr bei Pfarrkirchnet Debr- 
lein abholen. 

(45) Repten Sonnabend wurben in 
einer Gefelfchaft ein Paar neue Weber: 
fchube von Leder gegen ein gebrauchtes 
Paar ausgetanfht. Um, Auswechslung 
bittet. man in Diſt. 2 No. 77 im erflen 
Stock. 

Ein 1 Jahr alter ſchwarzer Hund 
von NReufoundländer Race fi zu ver 
Baufen, Bo? erfährt man ind. Erp. 

Ein mit guten Zeugniffen verfehenes 
Mädchen wünfct einen Mag. N.id. E. 





Ein im Umfdreib-, Gefäll-, Um- 
wandlungs · zc., dann NRechnungewefen, 
ferner in Führung jeder Amts. Gorrefpon- 
benz vollfommen routinirter Amts - Ge- 
hilfe ſucht bis zum 1. Mai c. eine an- 
dere Stelle. Gefällige Offerte sub W.D. 
beforgt die Exp, 

Ein Fortepiano, ausgezeichnetes In - 
firument, ift wegen Mangel an Raum 
zu verfaufen,. N. in d. Exp. 


— — — — — — — — 


(456) Ein Kinderbettſtättchen und 6 
— gepolſterte Seſſel find zu verfau- 
em. N. ind. Erp. 

Man fuht ein Feines gufeifernes Koch. 
Öfelchen (gebraucht) billig zu Kaufen. 

Adreffen in d. Exp. abzugeben. 


Drud son Zvf. Sreib in Murzburg. 





 Siedertafel. 


Morgen Freitag den 25. — Gene- 
ralprobe. 

Samstag den 26. — Produktion. 
Oeffnung des Theaters um 6 Uhr, An- 
fang um 7 Uhr. 

Der Ausschuss. 

Heute Nahmittag warb ein filberner 
Eplöffel, worauf die Buchſtaben B. G. 
nebft Verzierung gravirt, verforen. Man 
bittet um Nüdgabe gegen Belohnung in 
d. Erp. 

(465) An Kaufleute, welche die hieſige 
Meſſe beziehen, ift ein Zimmer mit zwei 
Betten zu vermicthen im 3. Diſt. No, 23. 


(456) Aloys Nügemer, Damenfleis 
dermacher, Eichhorngaſſe No. 48, zeigt 
feinen geehrten Kunden an, daf zum Fer⸗ 
tigen von Corfetten und anderer ber 
Mode weniger unterworfener Arbeiten jetzt 
eine recht paſſende Zeit ift. 


(29€) Stets friſchen Rettig-, Hol- 
lunder- und Wollihblamen- 
Zucker, reinen Landhonig, 
Bouillon-Tafeln, Himbeer- 
und Quitten-Saft, vie Flaſche zu 


1 fl, empfichlt 
6. A. Diccas, 
Conditor. 


Bremdenanzeige vom 22. Febr.: 

(Adler) Vloner, k Lorchtr. m. Gat. 
v. Kipingen. Kflte.: Heinrih v. Um, 
Frank v. Offenbach, Seefried v. Day» 
reuth, Rafrewig, Hirſch u. Kohn v. Fif 
— (Kronpr. v. Bay.) Engerer, Pfar⸗ 
rer v. Seinsheim. Herbert, Kameralprakt. 
v. Münden. Lindner u. Zelfner v. Landshut. 
— (Ruff. Hof) F. Lang, k. Hofe 
fhaufpieler v. München. Kflte.: Perteld« 
mann dv. Bielefeld, Wappaus m. Schwft. 
v. Hamburg, Kleinfeller v. Kigingen. — 
(Shwan.) Wucherer, Pfarrer m. Gat. 
v. Heidenheim. Vfeuffer, Kaplan v. Det · 
telbach. Laus, Mechaniker m. Kam. von 
Neuenburg. Wünfhenmayer, Brauer v. 
Feuchtwangen. Kflte.: Eibert v. Fürth, 
Tadt v. Meiningen, Edert u. Schühlein 
v. Feuchtwangen, Euenbolt v. Hamburg. 
— (Bürttemb. H.) Möslein, Mar- 
rer v. Pferedorf. Kflte.: Edel v. Bam⸗ 
berg, Brauneis v. Regensburg, Müller 
m. Gat. v. Kitzingen, Neumaun v. Heu- 
bach, Romele v. Mttſteft. 2 

Theater-Anzeige. 
Kreitag den 25. Febr.: 

11. Borftellung im 8. Abonnement. 
Gaftfpiel des Herrn Lang, 
vom Hoftheater zu Dlünden. 
Staber!’s Neife-Abentheuer 
in Fran und München, 
Poſſe in 2 Akten von Karl. 
„Staberl“ — Hr. Lang als erfie Gaft« 

rolle. 





Wurzhurger Abendblatt, 


Das. „Mbenbblatt” erfpeint mit. Ausnahme der Sonntage 


welchen Zu; ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, umb ber * D reizehnter fähtig 54 fr., Halbjährig 1 fl. 48 


——* täglich Abende 5%, Uhr 


as tilbogr. Beilage werben * das laufende halbſaͤhrige Abon ⸗ on Jahrgang. Juferate werben nad 
bie 


enmerht ein asegezeichuetes Ballerieblatt u. monatlih 3 
Derräihfel dem Abdbl. beigeneben. 


Breitag 


No, 48. 


Der Bränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, vierte 
Bu gleigenr Breife kann das 
Abobl. durch die f, Oberpoftamtszeitun eb, bezogen werben. 
breifpaltige Zeile Te Ben ** 
reiſpa eile zu ., bie. boppelte fr., bie 0) 
laufende zu 9 fr. bereiänet, PEN i 


25. Februar 1853, 





Zagöneuigkeiten ans der Stadt und dem Hreife. 


D (Schwurgerihtefigung 3. Fall.) Der Verdacht ver Brand- 
ſtitung durch Praſch wird dadurch beflärkt, daß derſelbe feiner 
Seits an Früchten oder fonftigen Gegenfländen gar nichts in ber 
Scheune hatte, (feine Ernte fand noch auf dem Halme) daf 
der Scheunentheil des Praſch überdies baufällig war, während 
die übrigen Theile der Scheune fih noch im guten Zuflande 
befonden, und daß ber Antheil des Angeflagten höchſtens einen 
Werth von 70 bis 80 fl: Hatte, unb mit dem verhältmifmäßig 
höchſten Betrag von 220 fl. der Brandaſſekuranz einverleibt 


war. Nebſidem iſt durch Zeugen erwiefen, daß Praſch gegen die 


ganze Nachbarſchaft, insbefondere gegen die Miteigentpümer der 


Scheune den bitterfien Haf und Drohungen ausgefiohen hatte. 


Bezüglich des Joh. Praſch'ſchen MWohnhaufes wurden ebenfalls 
bedeutende Erhöhungen in der Brandaſſekuranz vorgenommen, 
und batte daher der Angeflagte durch das Abbrennen des Mohn- 
haufes einen namhaften Gewinn zu erwarten. — Der Ange- 
Hagte Täugnet fortwährend, und ſucht bie Zeugen zu verbäd- 
tigen, es finden jedoch durch bie befiimmten Zeugenausfagen die 
Ausflühte des Angeflagten ihre Wiverlegung. (Das Nähere 
morgen.) 

In der am 3. März de. Fre. vor dem Schwurgericht zur 
Berhandfung kommenden Straffadhe gegen Jalob Brand von 
Aura und 11 Genoffen werben als Bertheibiger die HH. Concip. 
Treutlein, Eoneip. Römer, Rechtspr. Kiliani, Rechtspr. Notten« 
häufer und Concip. Rienecker auftreten. 


$ In der öffentl. Sigung des k. Kreid- und Stabtgerihts 
vom 24. d6. Mid. wurden Ferdinand Kiel, Schlotfegergefelle 
von Hoͤchſtadt a/D., Kaspar Menth, Färbergefelle und Joſeph 
Hfeuffer, Schuhmachergeſelle von Aub wegen Unterlaffung ver 
Anzeige über bie von ihnen gegründete Turngefellfhaft und 
über die gewählten Borflände bei der vorgefegten Polizeibehörde 
ein jeder in eine Gelbftrafe von 3 fl. zu Gunften bes Kreis- 
ſchulfondes von Unterfranfen und Afhaffenburg und für)ven 
Fall deren Uneinbringlichkeit zu 24 Stunden Polizeiarreft, Jo⸗ 
hann Edelmann, Maurergefelle von Aub, wegen gleicher Ueber- 
tretung zu 24 Stunden Polizeiarreft, Johann Weber, ZCifen- 
bahnarbeiter von Eichberg, bermalen zu Rangenprogelten, wegen 
Bergehend der Körperverlegung bei geminberter Zurechnungs - 
fähigkeit zu einer 12tägigen doppeltgeſchaͤrften Gefängnißftrafe 
verurteilt, 


Se. Maj. ter König Hat verfügt, daß den Vorftänben ber 
f. Bauinfpeftiouen wieder die Benennung „Bauinfpeftor” und 


ben Baufondufteuren derfelben bie Benennung „Baninfpeftions 
Ingenieure” beigelegt werbe. 

Wegen bedeutender Rüdftände in Civilſachen am oberften 
Berihtöpofe (die Zahl derfelben wirb über 1,300 angegeben) 
fol allerh. Dris brabfichtiget werben, an biefem Gerichtehofe 
Affeforen mit einem Jahresgehalte von 1000 fl. anzuſtellen. 

(Eingef.) Ein Hiefiges Lokalblatt entpielt vor einigen Ta- 
gen die Mittheilung, daß in Frankfurt ein als Begleiter von 
Auswanderern mit dem Dampffhiff dort angefommener Mann 
von der Brücke in's Waffer gefallen, indeß gerettet fei. — Da 
aus diefer Faffung der im MWefentlichen richtigen Notiz gefchlof- 
fen werden muß, daß der Uafall an der Landungsbrücke der 
Maindampfjhifffahrt fid ereiguet Habe, fo dient hiemit zur Be- 
richtigung, daß Solches an der Brüde des Hrn. Ohlenſchla⸗ 
ger (Dampfboot Delphin) ftattfand. 

Die Klinifen des Juliushoſpitals find dermalen ziemlich 
anſehnlich befegt, namentlih die chirurgiſcht Abtheifung, die 
bezugs ber Zahl den Vorrang hat, da der Eiſenbahnbau fort« 
während ein Contingent ftellt. 

Deutſchland. 

(Münden) Aus Madeira iſt die Trauerbotſchaft einge- 
troffen, daß am 4. d6. die Prinzeffin Maria Amalia von Bra- 
filien aus diefem Leben geſchieden. — Das Schullehrerſeminar 


in Freiſing iſt nicht in Folge des dort graffirenden Nervenfiebers 


gefhloffen, fondern erhielten 43 Zöglinge wegen der heftig auf« 
tretenden Grippe Ferien. — Der Gefundpeitszuftand unferer Hie- 
figen Bevölkerung Teidet feit einigen Wochen fehr unter der 
ziemlich verbreiteten Mafernfranfpeit, catharhaliſchen, Schleim- 
und Nervenfiebern. — Der heutige Pferde- und Biehmarkt 
war wieber von Produkten inländifher Zucht ſtark frequentirt. 

. (Mürnberg, 24. Febr.) Geftern verſchied dahier im 69. 
Lebensjahre der Direktor der hiefigen Kunſtgewerbſchule, Hr. 4. 
Chr. Reindel, als einer der audgezeichneften Kupferftecher weit 
und breit befannt. 

Die Gemeinderathewahlen in Speyer find in conſervativer 
Richtung ausgefallen. 

In Tübingen ift der ehemalige Senior ber Fatholifh-theo- 
Togifchen Fakultät, Domfapitular und emeritirter Profefjor Drey, 
geftorben. 

Preußen.) Bor dem Berliner Kriminafgeriht wurde am 19. 
Febr. eine Bande jugendlicher Diebe, 10 Köpfe flarf, in einem 
Alter von 10 bis 12 Jahren, zu 3 bis 6 Monat Gefänguif 
abgeuriheilt. Diefelben hatten unter der Anführung eines 10- 
jährigen Knaben, Namens Engel, vierzehn einfache und einen 
fhweren Diebftaht mit folcher Frechheit ausgeführt, wie fie 
nur bei audgebildeten Dieben angeführt wird. Mit biefen 
boffnungsvollen Jungen wurben 4 erwachſene Perfonen, bar 
unter zwei Mütter derfelben, als der Dehlerei bezüchtigt ver⸗ 


haftet und zu 6—8 Monaten Gefanguiß verurtpeilt. — Der 
Dberbürgermeifter von Eiberfeld im Jahre 1849, dem als fol- 
her im Boltstumulte diefes Jahres Eigentum befchädigt und 
jerftört wurbe, hat von der Stadtgemeinde im Vergleichswege 
die Summe von 3000 Thlrn. zur. gebührenden, Entſchädigung 
erhalten. 


(Hannover, 23. Febr.) Heute warb bie Tariferhöhung 
in Folge des Septembervertrages vom 1. März an, die Auf- 
hebung des Harburger Freihafens und die Nachfteuererpebung 
vom 27. Febr. an amtlich befannt gemacht. 


(R. Sachſen) Aus Leipzig lobt man den eingetretenen 
Winter ald günftig für die Winterfaaten und für die Gefund- 
heitöverhältniffe. — Die fo lange Zeit ſchwebend gewefene Leip- 
ziger Stabtverorbnetenfrage ift nunmehr definitiv gelöst. Die 
ftattgehabte Wahl ift für null und nichtig erflärt worden. 
 (Defterreid.) Die Journale, welche die franzöfifhe Re- 
gierung der Wirkfamfeit bei dem Mailänder Handftreih ver- 
laͤumderiſch angeflagt, haben eine ſchwere Derantwortung zu 
beftehen, um fo mehr, als ſich der framzöfifche Gefandte der 
Angelegenheit annahm. — Nah einer Wiener Correfponvenz 
wäre aud Louis Blanc in Lugano gewefen. — Der befannte 
Schlachtenmaler, Adam, beadfichtiget eine Reife nah Monte- 
negro zu machen, um dort an Drt und Stelle einige Kampfes- 
feenen, beſonders die Einnahme von Zabljaf, zu feizziren. — 
Der in Nürnberg erfpeinende „Fränkiſche Courier” ıft für den 
ganzen Umfang der öfterreichifchen Monarchie verboten worden. 

(Wien, 24. Febr.) Die Folgen der Stoßverwunbung am 
Halfe des Kaifers machen fih jegt durch Blutgeſtiouen fühl- 
bar. Heute Nacht hatte eine Fieberbewegung flat. Das ver- 
breitete Gerücht, Fibeny hätte wenige Zeit vor feiner That bei 
dem hiefigen Großhandlungshauſe Stameg-Mayer einen Wech- 
fel von 660 Pfd. St. aus London ausbezaplt erhalten, beftä- 
tigt fih nicht; wohl aber ift ein Judividuum, welches man 
ähnlicher Gelobezüge zu Revolutionszwecken verbächtig hält, ein- 
zogen worben. Der Bürger Ettenreih, der mit dem Dberfien 
D’Donnell den Mörder angriff und ihn uiederwarf, hat das 
Ritterkreuz des Franz-Fofepbs-Ürdens erhalten. — Cine un- 
garifhe Deputation an den Kaifer, der bereits einige Kabinets 
ſachen unterfchrieben hat, ift auf das Gnädigfte empfangen wor« 
den. — Der Finanzminifter hat ber Börfe über ihr Verhalten 
fein Wohlgefallen bezeigt. — Der hiefige franzöſiſche Gefandte 
Hr. v. La Cour ift abberufen und als Botfchafter nach Ston- 
ſtantinopel beftimmt. R 

(Hrmburg.) Der Winter, an deffen Kommen Niemand 
mehr glaubte, ift jegt mit aller Strenge bier eingefehrt. Die 
Schifffahrt ift unterbrochen, weshalb auch die biesjährige Aud- 
wanderung nicht am 1. März, fonbern erft wenn der Elbſtrom 
vom Eiſe wieder befreit fein wirb, eröffnet werden fann. 


Auswärtiges, 


(Peſth, 20. Febr.) Sicherm Vernehmen nah hat man ſich 
geftern, mach erhaltener telegr. Anzeige, in der Feſtung Dfen 
eined zugereisten Menſchen bemädtigt, der einen Mordverſuch 
auf unjern Erzherzog Statthalter maden follte. In der Nacht 
som 18. auf den 19. ds. find in Peſth in den Bafthöfen und 
Privathäufern über 40 Arretirungen vorgenommen worben, für 
den gefirigen Tag ſoll Alles zu einem Aufftand vorbereitet ge- 
weſen fein. 

(Ropenbagen.) Der neue Neihstag wird für den 8. März 
aufammenberufen, 

(Jtalien.) Zur Entfhädigung der angeftrengten Barnifon hat 
die Stadt Mailand am 16. Febr. 40,000 fl. gezahlt und muß 
forthin am jedem Mittwochen 30,000 fl erlegen. Zwei Depu- 
tationen um Nachlaß haben feinen Erfolg gehabt. Die lie- 
genden Hüter jener Iombardifchen Emigranten, welde die revo- 
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Iutionäre Partei notoriſch mit Geldmitteln unterſtühen, follen 
nun mit Beſchlag befegt werden. — Bergeblihe Bemühungen 
Maʒini ſcher Agenten in Florenz zum Anfchluffe an den Mai- 
länder Aufftand, welchen einige Berhaftungen folgten. — Zur 
Prüfung der Bittgeſuche, welche vie hier anfäfigen Angeböri- 
gen des Kantons Teffin einreichen, um dem Ausweifungspefret 
zu entgehen; wurbe eine Kommiffion ernannt. Es werben 4500 
bis 5000 Teffiner die Stadt Mailand von 18+ bis 20,000 
die lombardiſch · venetiauiſchen Provinjen Herlaffen müffen. 

Paris.) Es fol die Wiederherſtellung einer gewiffen An- 
zahl der Erzbistpümer und Bisthämer bevorfichen, welche durch 
das Concordat von 1801 aufgehoben worben waren. — Die 
Mutter der Kaiferin wird, wie man aus Spanien melbet, in ben 
legten Tagen ds. Mts. nah Madrid abreifen. — v. Bour- 
queney iſt zum Botfchafter am öflerreih. Hofe ernannt. — 
Der Kaifer Hat abermals 158 Perfonen begnabigt. 


(Broßbritannien.) Lange Discuffion ber Frage, herbeigeführt 
dur bie Madiaiſche Angelegenheit, ob England ein Recht habe, 
fi) zu Gunften befchwerter Proteflanten in fremden Staaten 
zu verwenden. In folge diefer wird eine Motion, das Unter- 
haus möge für das Madiai’fhe Ehepaar Schritte thun, zurüd- 
gezogen. — Koffuth erklärt am 18. die in ber Times am 8. 
Gebr. ſchon erfchienene Proffamation für untergefhoben und be= 
droht deshalb die Zeitung mit einem gerichtlichen Prozeſſe. 
Ya Delgien glaubt man niht am den Ernft diefer Drohung 
und führt im verbürgter MWeife einen Brief an feine in PBrüf- 
fel lebende Schwefter an, im welhem er fih als den Berfaf- 
fer der Proflamation befennt. — Am Borb des nah New- 
York fegeluden Liverpooler Segel-Paketbootes find kürzlich bie 
Blattern aufgebrochen und haben an 60 Paffagiere weggerafft. 

(London, 21. Febr.) Loro John Ruſſell iſt feit geftern 
nicht mehr Minfter der auswärtigen Angelegenheiten; bie Kö- 
nigin bat die Siegel des Amtes dem Lord Clarendon überge- 
ben. Lord John Ruffell bleibt Mitglied des Gabinets ohne 
Portefeuille und leitet die Debatten im Haufe der Gemeinen, 

(Spanien) Die Königin hat nun endlich dem Geſuche 
Narvarz, daß er der ihm übertragenen Miffion nah Wien 
enthoben werde, entſprochen und ihm geftattet, feinen ‚Aufent- 
balt außerhalb zu nehmen, wo es ihm belieben würde. 


(Türkei) Eilige und ausgedehnte Nüftungen in der Fand» 
armee und in der Marine. — Die Pforte wird den öfterreic. 
Forderungen in Betreff Montenegros micht nachgeben und flügt 
fih dabei auf andere Mächte, weshalb man wieder von einem 
unvermeidlichen Kriege mit Defterreich ſpricht. 

(Konftantinopel, 12. Febr.) Graf Leiningen hat die ange» 
botene franzöftf-englifche Vermittlung abgelehnt und fein Ul- 
timatum geftellt. Der Dampfer zu feiner Abreife ift geheiztz 
die Gefchäfte ſtocken, es herrſcht Beftürzung. T. D. 

(Montenegro.) Das fürchterliche Unwetter erſchwert den 
Türken jede Operation. Die Ebene von Grahowo gleicht ei- 
nem See. Den Gefährten des Wojwoden Jakov gelang es, 
aus ber türfifhen Gefangenſchaft zu entfliehen. Die Montene- 
griner ſteben jept in einer fehr contentrirten Stellung und ha- 
ben mehrere Corps zur Bertheidigung der wichtigſten Punfte 
gebildet. Man fieht binnen Kurzem einem entfheidenden Ge— 
fechte entgegen. Im türfifchen Lager foll große Noth herrſchen 
und namentlich gehen ben Türken viele Pferde zu Grunde. Die 
unbideiplinirten und wenig abgehärteten tärkifhen Soldaten 
find in der jegigen Zeit vielen Leiden ausgefegt. — Die Ber- 
folgungen der Rajah's in der Herzegomina dauern ununterbrochen 
fort. Die rohe Soldateska erlaubt fih bie emporendſten Miß- 
handlungen gegen die Chriften. 

(Jaſſy.) Ghika, der Fürft ber Moldau, bat abbicirt. Große 
Beſtürzung in der ganzen Moldau. 


Berantweriligger Redakteur und Verleger: I. B. C. Förtſch. — ErprevitiondBotal: Blafutzaffe Nro. 355. 
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Antündigungen. 


. (48:) Strihsausfchreiben. 
Die zur Nachlaßmaſſe der Frau Katharina Giudicetti, Raufmanns- und 
Magiſtratsrathswittwe dahier gehörigen nachverzeichnete Weine werben am 
Dinstage den 8. März 1853 Vormittags 10 Uhr 
ia ber Wohnung der Verlebten Difr 2. No. 402 unter den am Termine ſelbſi 
befannt gemacht werbenden Bedingungen dem öffentlihen Striche — wozu 
Strihsliebhaber eingeladen werben. 
Würzburg ben 22. Febr. 1853. 
Das Zeitamentariat. 
J Dr. Warmuth, kgl. Rechtsanwalt. 
Verzeichniß der Weine. 


Faß · No en Faß · No. Eimer 
«41 1783er Hochheimer » 17T 16 1850er Leiſten 
212 1 1839er Stein u. Neuberg 18 14 1839er Schalksberg 
13 16 1846er Leiſten „19 4A Tıfhwein 
„ 14 10 1852er feiften „1 9 Miüfhling 
„ 16 16 1848er leiften „22 15 1851er Leiften. 


Regelmäßige 


j ‚Beförderungs- Pro 





— -Y ork, Baltimore und\ew -Orleans 
und andern nordbamerifanifhen Sechäfen 
burdh bie 
General-Agentur von Franz Deffauer in Afchaffenburg. 
Ueber Hapre 
durch die Vermittelung der Herren 3. Barbe & Moriffe in Havre am 9., 19. 
und 29. jeden Monats mit den gröftentbeils neuen Poſtſchiffen der „Neuen 
Baquet-SciffeLinte" und Dreimafter - Schiffen erfter Klaffe zu 1000 bie 
1800 Tonnen — nad New-York — Nah New-Orleans von 10 zu 10 
Tagen im Winter, Frũh- und Spätjahr, Die Reljenden werden durch res 
dufleure begleitet. 
Ueber Bremen 
am 1. und 15. jeden Monats mit ben aufs Bequemfte eingerichteten Poft- 
föhiffen der Herren F. I. Wichelbaufen & Comp, in Bremen. Die MWicder- 
eröffnung der Schifffahrt in Bremen beginnt am 1. Februar nach New-York, 
Baltimore und New-Orleans. 
Ueber Rotterbam 
am 1. und 15. jeben Monats burd die Herren Hudig & Blockhuyꝛen in 
Rotterdam mit freier Verpflegung bis zum Abgang der Seeſchiffe; Kinder 
bis zum 12. Jahre gerechnet. 
Nähere Auskunft ertheilt die General-Agentur, ſowie bie HH. Agenten: 
J. M. Steigerwald in Afchaffenburg. O. A. RKin⸗inger in Würzburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. Schmitz und re in Miltenberg. 
8. —— in Amorbach. B. B Schaab in Brückenau. 
®. Willms in Lohr. Cd. Probſt in Kipingen. 
3. Uri in Stabtprogelten. G. Biſchof in Rotbenfels. 
Rob. Uehlein in Erennfurt. 


Stammbolz- Verſtrich. 

Die anf den 2. März d. Is. anberaumt geweſene Eichen-Stammholz - Ber- 
fleigerung im dießfeitigen Stabtwalde wird eingetretener Hinderniffe zufolge bis auf 
Weiteres ausgefegt. 

Lohr den 24. Febr. 1853. 

Der Stadtmagiſtrat. 
Kurz, Brormfir. Kuörzer, Stadtfhrbr. 


Berfteigerung. 
(395) Montag den 7. März und die folgenden Tage, jedesmal Nachmittags 
2 Uhr aufangend, werben die Mobilien des verlebten Weinhändlers Kilian Lauf 
dahier, beftehend in Betten, Weißzeug, Kanapre, Seffeln, Kleiderſchränken, Kommoden, 
Bettftätten, Uhren u. dgl., im Haufe 5. Diſi. No. 161, Zellerſtraße, gegen baare 
Zahlung verfeigert, und hiezu Liebhaber eingelaten. 





Freitag den 18. d. warb im Dom ein 
mit Silber vergierter Rofenfranz ver · 
loren. Der redliche Finder wird gebeten, 
ſolchen gegen eine Belohnung in die Hn- 
beröpflege Dift. 1 No. 10 zu überbringen. 

Geftern Naymittag mwurben in der ja 
berfiraße circa 3 fl. in '/, und 1, fl 
und Fl. Münze verloren. Man bittet um 
Rückgabe. N. in d. Erp. 


Eine folide, mit guten Zeugniffen ver⸗ 
febene Perfon von geſetztem Alter 4 
aufs Ziel einen Dieuft als Köchin, 

im 2..Dift. No. 187. 

Gin folives Maͤdchen, weldes im Weif- 
nähen, fowie in allen weiblichen Arbeiten 
gründlich erfahren ift, ſucht auf Oſtern 
einen Platz als Stuben. oder Kinds- 
mädchen. "Dasfelbe ſieht mehr auf gute 
Behandlung, ald auf großen Bohn. N. 
in d. Erp. 

Es wirb im eine Meine Daushaltung 
auf Dftern eine gute Köchin, die ſich über 
gutes Betragen ausweifen fann unb in 
gefegtem Alter iſt, geſucht. N. Neubau - 
ſtraße No. 102. 

Ju verlaufen: 
ein porʒ Wräf«Keller, fchönfte Renaiff., 
ein Gobelin v. 3. 1579, Wappentep- 
vi, ein en (Riofterarbeit,) 
in d. 


(476) — — mit dazu ge· 


börigen Ketten ift zu verkaufen. N. in 
d. Erp. 


Ein großes Zimmer nebft Alloven, 
mit einem ober auch zwei Vetten, im 1. 
Stofe, iſt für die bevorfichende Meile 
als Verkaufslokal zu vermietben bei 

I. Guttenhöfer, 
Domſtraße Nro. 559. 

Ein neuhergerichtetes Logis ‚von fünf 
neutapezirten und fafirten Zimmern, Küche 
Magdkammer, Holzlage nub allen fonfli- 
Erforberniffen, fowie Zutritt in einen gro» 
fen Garten ift auf den 1. Mai zu ver- 
miethen. N. in ver Exp. (47a) 

(476) Ein großes Verkaufslokal if 
für bevorſtehende Meffe oder auch fogleich 
auf längere ‘Zeit zu vermieten. N. bei 
Anton Edert. 

(476) Ein Haus mittlerer Größe, 
ven gutem baulichen Zuftande, mit einem 
wafferfreien Seller, wird zu faufen gefucht. 
Auflage wird nicht gefehen. Schriftliche 
Dfferten nimmt die Erp. entgegen. 

(466) Bei einem Ladirer kann ein 
Junge in die Lehre treten, N. i. d. E. 


Eine im beflen Zuftande befindliche, neu 
erbaute Stahlfabrif, mit allen Materia- 
lien beftens verfehen, nit fehr großartig 
eingerichtet, wirb an eine ober mehrere 
Perfonen zu verpachten gefucht, Frankirte 
Driefe unter No. 201.1, beforgtd. Erp. 





Erflärung 
Die Halm'ſche Buchhandlung dahier fündiget in Nro, AT_des Würzburger 
Abendblattes die Schrift des lutheriſchen Pfarrers Steitz gegen die hl. Beichte au 
mit der Bemerkung: „das in ber Dr. Himmelſteinſſchen kathol. Wochen- 
ſchrift mit hochſtem Intereife erwähnte Schriften" w. Es ift biefe 
Ankündigung offenbar auf eine Taufhung des Publifums berechnet, und ih 
ertlare hiemit, daß ih die erwähnte Schrift als eine durchaus ſchlechte in dem 


genannten Blatte bezeichnet habe. 
ürzburg, deu 25. Februar 1853. Dr. Himmelftein. 





eueites Miſſionsbuch. 

(484) In der Edlingerigen Berlagspandlung (am St: Hang, 

Dif. 4 No. 251.) ift erfhienen: 

Die: glücklichen Folgen einer Miffionsprebigt. Eine lehrreiche und erbau« 
liche Erzählung für das Volk. Nebſt einem kurzgefaßten Inhalt von 
Miffiond ten. 12 Bogen in 80. Format mit 1 Stahlſtiche, geheftet, Preis 
nur 12 

Diefes — lehrreiche und intereffante Werkchen empfehlen wir allen Freunden 

der Miſſion als eine paſſende Erinnerung an dieſelbe. 


— m nn me mn — 
Die Bildniffe der hier anwejenden 6 HH. Mifjionäre PP. Ander- 
ledy, Fruzzini, Hasslacher, Pottgeisser, Roder und Fürft Zeil 
find bei uns zu haben. Preis pr. Blatt 15 fr. 
"Auch findet man die verfiebenen Miffionsbäder, wie bie überhaupt für 
die Miffionsfeier empfohlenen Erbauungsfpriften bei und vorrätbig. 
Stahel’seche Buchhandlung 


in Würzburg. 
. 
he Free 


Aus dem Lateinifähen des "Dionyf ius —*8 ianus überſetzt und bearbeitet 
von J. B. Geiger, Prieſter. 
Mit einem Stahlſtiche. Geh. Preis 42 fr. 
Borräthi 


Sn an — —— iſcher Buhhandlung 


——— — 


beziehen dieſe I wieder mit ihrem belauuten beſtaſſortirten 


4 
RBRLEIDER-MACAZINS 
in ben neueſten ee Anzügen für Arubjahr und Sommer, und ftellen & 
c> bei feiner ſolider Arbeit die bifligften Preife, 

Im Hause des Hrn. Kfm. Wirsching in der 
> (48a) 33 


—— NENNE 





















eu Betten. Verkauf. = T | 


rn) Die Ungerzeichneten zeigen biermit ergebenft an, daß fie abermals bie 
biefige Meffe mit einer fhönen Auswahl neuer gefüllten Betten beziehen werben, 
und zu billigen Preifen abgeben, ebenfo ganz jchöne Bettfedern zu fl. 1. 12 und 
fl. 1. 18 fr. das bayer. Pfund. 


Das Be ua befindet fih im Gafthaus zur goldenen Gans über 


Weil und Dilligheimer aus Adelsheim. 


Wein Verſteigerung. 
(406) Montag den 28. Februar früb 9 Uhr 
werben im Haufe des Schuhmachermeiſters Jakob Mebger nachſte hende rein gehaltene 
Meine verfieigert: 


det; ge Eimerzahl Jahrg. und Rage 
X, 60 1847 Günterslebener 




















Faf- * — "zahl Jahrg. und Lage 
13 1846 Dürrbacher 








v I. 39 1849 MNegftabter —* 32 1846 Retzſtadter 
IV. 43. 1848 Dürrbader AV. 45 1946 Regfiadter 
I. 36 1848 Grombübl X, 27 1846 Heinridjwfeite, 


— — — 
Orud von Joſ. Stetb in Wurjburg. 


——* 

Im Orte Neuſes a. S., Poſtſtation, 
durch welches die —— von Bir 
burg nad Bamberg und Kreisftrafe von 
Kaftell-Rüdenhaufen und Kipingen nad 


' re führt, ift aus freier Hab 


eine Schmiede mit Realrecht 
einem —2 Big we mit Bich- 
und Schweinftall und Hofraum mit at 
grenzendem Gras-, Pflanzen- und Wurz 
garten, zu verfaufen. Zum Haufe gehören 
nebftvem Holz» uud Gemeinderecht mik 
gegenwärtig 6 ®emeindetheilen, hier in 
bebeutendem Werthe; wozu geneigte Pieb- 
baber einlabet 
Neufes a. S., 13. Febr. 1853. 
Wilhelm Mauber. 


Ein im Umfhreib-, Gefäll - Um- 
wandlungs · ı., dann Rechnungsweſen, 
ferner in Führung jeber Amts Correſpon- 
den; vollfommen routinirter Amts - Ge- 

ſucht bis zum 1. Mai c. eine am- 
dere Stelle, — Offerte sub W. D. 
beforgt | die En 





— AR 


> zeige. 


(426) “ 4 Peter Arten A 
fauft in feinem Laden in der Marftgaffe 


zu Würzburg fortwährend Lumpen und 
alted Papier in großen und feinen 
Partien. 


Samstag den 26, Febr. d. Js. 
Vormittags 9 Uhr 

werben im 1. Dit. No. 281 neben der 
Bohnesmuhle wegen Umzugs ein vier- 
räberiger Handwagen, eine noch ganz 
neue Dezimalwaage, eine 14fpröffige dee 
und verſchiedene andere Gegenflände gegen 
gleih baare Bezahlung verkauft. 

Im 3. Di. No, TI, Ebrachergaſſe, 
der Domſchule gegenüber ‚ werben nod 
einige gutgefittete Mädchen zur Erler- 
nung bed Weißnähens auzunehmen 
Pe 

200 fl. find — auszuleihen. 
N. im 1. Diſt. No. 2681/,. 


Fremd — vom 24. Febr.: 

(Adler) Mad. Bader, Landrichters- 
gat. v. Kitzingen. Kflte.: Kappelmanu v. 
Berlin, Quzani v. Köln, Reigelv. Hanau, 
Sterny. Shw.-Gmünd, Vollbracht v. Sf, 
Stepft v. Schwf., Schlümer v, Neuwied. 
— (Ruff. Hof) Frau Kailing v. fan- 
genfalza. Kflte.: Brogfitter v. Ahrweiler, 
Alens u. Schläger v. Bremen. — (Würt«- 
temb. Hf.) Köhler, Part. v. Meiningen. 
Kflte.: Kirch v. Düſſeldorf, Scherer v 
Reutlingen. — (Sch wan.) Kfl.: Gebr. 
Weil v. Adeleheim, Aran dv. Hechingen, 
Kellermann v. Schwfi 

Getorben 

Sufanna Kramer, Köchin (daher, vom 
——— 52 3. — Katharina Glä- 
ier, 148: 








Wuürzburger Abendblatt. 


Das „Abenbblatt” erſ⸗ Ausnahme der Sonntage, für u gen weis beträgt für 1 Monat 18 fr., 
welchen Tag ein Unterhat — — gern wird, unb ber oben Drei nte 3 if. we Ar m Preife ——*— det 
Behtage 2 5%, uhr. zeh Tr Re —* bie I. De werben. 
F * ae 7 Rab Nucleus Be — Jahrgang. S — —* —2 dem Naum, und par in 
andgezeichne a r a u. monc € 3 bie be; r burdau 
derräthfel dem Abddl. beinegeben. —— fr. —— * le ! 
Samstag No, 49, 26. Februar. 1853, 








Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Am 27. Febr. neu ausgeftellte Gegenftände im Kunſtverein 
dahier. Delgemälde von neuen Meiftern: Partie aus dem 
Sonnenfteingebirge am Traunfer, v. H. Heinlein in Münden; 
Tyrofer Spielhahnfeberhändler, v. Sellbach in Düffelvorf; Ita⸗ 
lieniſche Landſchaft, v. Höminghaus in Düffeldorf; Billa Po- 
niatovety bei Nom, v. demf.; Partie an der far, v. F. 9. 
v. Hoffletten in Münden; das neugierige Brautpaar, v. op. 
Vrrter in Münden; Drei Landfchaften, v. Shmauß; Das 
Zudingerifor in Reutlingen, v. Pfeifer in Münden; Wald- 
pariie, Copie nach franz. Meifter, von Elife Foͤriſch, mit Yä- 
gern ſtaffirt von Peter Geiſt; Winterlandfhaft, v. Elife Förtſch; 
Waldthal, mit einer Burgruine, v. Auguſt Geiſt; ein Kreuz- 
gang, v. demf.; Waldpartie bei Schweinfurt, v. demf.; Die 
Mainftraße n Rarlftabt; mit der Karlsburg, v. bemf.; Yar- 
tenfirhen, v. C. Euler in Kaffel; Partie an der Beneviften- 
wand, dv. ur Italieniſcher Stall, v. Klein in Münden; Ein 
Bauernflall, v. demf.; Winterfandfihaft, v. Richard Zimmer- 
mann in Münden; Waldpartie Wafferfall, v. Albert Zimmer- 
mann in Münden; Tyroler Wirthspausfcene, v. Kaltenmofer 
in Münden; Abendbämmerung, dv. Spenge! in Münden; Chri- 
ſtus mit Maria und Martha, v. W. v. Braun in Nürnberg; 
Genrebild, v. Happelin Münden; Der große Depthalferner in 
Tyrol, v. Auguft Pobefla in Münden; Eine Spinnerin, v. 
Piliet in Mainz. Aquarellgemälde: Kiffingen, v. Aug. Geiſt; 
Scene aus einem Neitergefeht, v. Schamer jun. Bfeifift- 
re Das Maintpal bei Himmelspforten, v. Gebaftian 

alſer. 


CESchwurgerichtsſitzung 8. Fall.) Ein mit dem Angeklag⸗ 
ten in ber Frohnfeſte gefefiener Zeuge, welcher fih als ben 
Bertrauten des Angellagten, einen gewiffen Courad Wolf, wel- 
cher ebenfalls mit Prafch verhaftet war, audgab, und beffen 
Stimme nachahmte, fagte aus, Prafch Habe ihm zugerufen, ja 
nichts zu geflehen, man Fönne ihnen bann nichts anhaben. Der 
Bertheidiger des Angeffagten beantragte unbebingte Bernehm- 
ung der Zeugin Maria Schmitt, Eoncubine des Praſch; wurde 
aber mit diefem Antrage abgewiefen. Dieje Zeugin redete dem 
Prafh nichts Gutes nad, und erzäplte Aeußerungen besfelben, 
bie ihm der Braudlegung dringend verdaͤchtigen. Fortwaͤhrend 
Täugnete der Angeflagte troß ber gemachten Erhebungen frech. 
Geftern Abend endeten die Zeugenvernefmungen. Des Auge- 
Hagten Leumund betreffend, fo wurbg berfelbe als ein fehr ge- 
faͤhrlicher Menſch gefildert, den Jedermann zu meiden ſucht. 
Adgefehen von feinem radpfächtigen ju Gewaltthaten geneigten 
Charakter bezeichnete die allgemeine Meinnng fon laͤngſt den 
Diebſtahl als feinen Haupiverdienſt. Heute Morgen begann 
das Plaidoyer. (Schluß folgt.) 


Ein aus dem Vorjahren noch im freundlichften Audenlen 
ſtehender Gaſt, der gl. Hoffchaufpieler, Hr. Lang aus Mün- 
Gen, hat gefiern einen Gaftroffen-Eyclus auf hiefiger Bühne 
eröffnet. Derfelbe bewährte auch diesmal wieder feine Anzieh- 
ungsfraft; denn bie feit Wochen verddeten Räume unferes Thea- 


ters ſahen fih am geftrigen Abende von einer zahlreichen Ver- 
fammlung gefüllt. Hr. Lang warb mit den Tebhafteften Bei- 
fallsbezeugungen, welche fi im Laufe des Stüdes beinahe nad 
jeder Scene wiederholten, empfangen. Der geehrte Gaſi erfreute fih 
noch überbies nach jedem Altſchluſſe der Ehre des Hervorrufene. 

Als Schluß der hiefigen Miſſion findet morgen. früh um 
10 Upr in St. Haug und Nachmittags um 2 Uhr im Dome 
die Aufrihtung und Einweihung des Miffionstreuges flatt. Bon 
Seite der hiefigen Bürgerfobalität werben nach beenbeter Firch- 
licher Beier die den HH. Jefuitenpatres gewidmeten Gefchente, 
beftehend im einem reichen Mefgewande, Keldh ıc. in feierlichen - 
Aufzuge übergeben werben. — Die PP. Haßlacher, Pottgeißer 
und Fürft Zeil werben am 13. März in der Stiftskirche zu 
Aſchaffenburg eine Miffion beginnen. 

Geftern Abend ereignete fih dahier ber beklagenswerthe 
Unfall, daß ein hiefiger Einwohner zwifchen zwei bes Weges 
fommende und fi kreuzende Schlitten gebrängt, von ben Pfer- 
den zu Boden geworfen warb und mehrfahe Berlegungen er- 
fitt. Der Eigentümer bes einen Geſpauns, ein Landmann 
aus der Umgegend, welcher durch zu rafhes Fahren diefen Un— 
fall Herbeigefüßrt, ſieht der verdienten Beftrafung entgegen. 

Am Freitage Morgens fand man die Köchin eines hieſigen 
Gaſthauſes, die (nah bem gewöhnlichen Ausdrucke) gefund 
und wohl zu Bette gegangen war, in Folge Blutverluftes aus 
einer zerriffenen Aber am Fuße tobt. . 

Bon den aus bem allgemeinen Stipenbienfonde verliefenen Sti- 
pendien pro 1852/53 fommen auf Stubirende au der hiefigen 
Hochſchule 11 zu 100 fl. und 1 zu 200 fi. 

In ven jüngften Tagen ift der Catalog für die Borlefun- 
gen an ber hiefigen Univerfität im fünftigen Sommerfemefter 
in gewohnter Weife und Drbnung erfehienen. 

Unferer Stadt eröffnet fich eine newe Ausfiht anf eine füb- 
lich von ihr abziehenben Eifenbahn, welche nad einer von ei- 
nem Stuttgarter Haufe an den Stabtrath zu Mergentheim 
gemachten Mittgeilung von einer englifchen Befellfhaft mit ei- 
nem Kapital von 30 Millon von Heilbronn über Neckarulm, 
Mergentfeim nah Würzburg (laut einer Correfpondenn im 
fhwäbifgen Merkur) gebaut. werben foll. ’ 

© Nach zuverläffiger Privatnachricht if die Ausftedung der 
Telegropfenftangen auf der ganzen Linie von Afchaffenburg 
bis Offenbach bereits erfolgt und wird in biefen Tagen noch 
mit der Nufziefung der Drähte begonnen werden. Dur biefe 
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Linie wird bie Communilalien mit Speise und Straßburg 
hergeſtellt 


Deutſchland. 


- (Münden, 24. Febr.) Gerüchte, nach weſchen Se. Maj. 
König Mar von Neapel aus eine weitere Reife nach Spanien 
oder Griechenland zu müternehmen gebädhten, werben von ber 
N. M. 3. für grandios län. — S. M. König Ludwig 
beſuchte dieſer Tage die arme Dienſtmagd Tperefe Durſchl, 
welche nad den ſchweren von Bachmaier erhaltenen Wunden 
der ärztlichen Kunft die Erhaltung ihres Pebens banken wird. 
Se. Maj. verſprach der bebrängten Unglücklichen, ihr ein for 
genfreies Daſein in einer hiefigen Auflalt verſchaffen zu wollen, 
— Die gefirige, ‚gegen den Theater-ntendanten Herm Dr. 
Dingelftebt vor dem Appellationsgeriht in Freifing gepflogene 
Verhaudlung hatte das Ergebniß, daß die Einſprache des De- 
fwerbeführers begründet, und dad ſtadtgerichtliche Urtheil in ber 
Art modificirt wurde, daß nicht das Bergehen der Körperver- 
letzung, fondern blos ein Polizeivergehen erkannt und Hr. Din- 
gelſtedt zu Itägigem Polizeiarreft verurtgeilt warb (das flabt- 
gerichtliche Urtheil Tautete auf 1 Monat Feftungsfirafe). 


CBayvenit, 25 Febr.) Das Commando des 13. Juf.-Re- 
giments veffen Inhaber Se. Maj. der Kaifer von Oeſterreich 
iR, bat geßern in ber hieſigen katholiſchen Kirche einen «Danf- 
gottesbienft für die glückliche Errettung Sr. Maj. aus Mör- 
verband abhalten laſſen. 

Bamberg.) Die unter dem Titel „Freuudſchaftbund 
und Apollo beſtehenden, angeblich dem gefelligen Bergmügen 
gewiumeten, mit Borftänden und Gtatuten verſehenen Gefell- 
ſchaften dahier wurden durch polizeilichen Beſchluß aufgelöst. 

(Manuheim.) Die Verhandlungen in dem Gervinusſchen 
Projzeß dauerten 7 Stunden. Hr. v. Soiron führte bie Ber- 
theidigung und Gervinus ſprach ſelbſt. Die Ietheilsverfündi- 
gung findet am 2. März flatt. 


(Kaffe) Der ehemalige Realſchuldireltor Dr. Gräfe if 
der Haft im Schloß Spangenberg entlaffen, und ber Reft fei- 
ner Strafzeit ihm erlaffen worben. 


Preußen.) In Pofen fürzte ſich am einem. Abende ber 
Iepten Tage plotzlich ein 16jäßriger polnifger Gymnaſiſt auf 
feinen ihn emnäßrenben Dfeim, einen Domperm, und brachte 
ihm mehrere gefährliche Wunden bei. Beim Verhöre erklärte 
ver junge Menfp, ein plögliches Gelüſte habe ihn angewan- 
delt, dem er nicht Habe widerſithen fönnen. — Zu Bezug auf 
die Dresfaner Fürfbifchofaunpt wird neben dem Domperm Dr. 
Förfter jeht vorzugseweiſe auf der Bifhof vom Münſter Dr. 
Dialer in Vorſchlag gebraßt. 

(Hatibor.) Noch viefe Woche ſoll zufolge der „Schleſ. 3." 
ein flarfes Corps ruſſiſches Mifitär nad Defierrei beförbert 
werden, welches bie Beflimmung hätte, die türliſche Gränze 
zu cermiren. 

Die Gditinger Juriſtenfakultät hat die gegen Gervinus 
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wegen feiner neueſten Sqhrift erhobene Acclage für nicht be» 
grünvet erachtet 

(Wien, 24. Febr.) Nach der Derupigung, der man fi 
über des Kaifers Befinden fon Piugegeben Hatte, war das 
Wiederauftreten der Eingenommenheit von Kopf und Augen 
Vormittags fehr beforgnißerregend, der geftrige Tag ein beeng- 
ter! Dr. Schuß wurbe zur Confultation zugezogen. Die ver 
floffene Naht war mit Unterbiehungen rufig, doch find bie 
angebeuteten Erfheinungen von Erſchätterung des Gehirns nicht 
gehoben. Seit heute Mittag find bie Aerzte berufigter, die Erſchei- 
nungen entſchieden beffer. — Der Hiefige frauzöftfche Gefandte Hr. de 
ga&oar, iftdem Deruchmen nad zumfranzöfiichen Gefandten in Kon · 
ſtantinopel mit dem Auftrage ernammt worden, unverzüglich auf 
feinen neuen Poften abzugeben und in allen orientalifhen Fra- 
gen die oͤſterreichiſche Politit aufs Fräftigfte zu unterfügen. 

Auswärtiges. 


(Peſth.) Zahlreiche Berhaftungen finden fortwährend flatt. 
Unter denſelben befinden fi viele Aboofaten, und aud zwei 
Bürger, die ſchaͤndlich genug gewefen, im einem Gaſthauſe auf die 
Geſundheit des verruchten Mörders Libeny zu trinken. Beunraßi- 
gende Gerüchte kreugen fi fortwährend, und man wollte zwifchen 
dem 19. und 20. eine tumultarifche Bewegung vorperfagen. Doch 
find die Maßregel fo getroffen, daß jeber ſolche Verfuch im 
Keim erflidt werden müßte. 

(SYweiz) Klagen aus allen Kantons wegen Ausweifung 
der Teffiner aus der Lombardei nebſt Verfierungen, daß man 
bie vielen in Teffin anfäffigen Lombarden nicht eriliren werde, 
um ärgere Coliffionen mit Deflerreih zu vermeiden, 


(Frankreich) Das Schloß Chambery (in Savoyen) fat 
durch ein bedeutendes Feuer anfehnliche Berbeerungen erlitten. 
Die Bücher und Papiere des Genieralintendanten find fämmt« 
lich verbrannt. — Am 11. d6. wurden bei Drosnay (Marne) 
drei große Wölfe gefchoffen und ein vierter angefpoffen, ber 
aber enbli von den Dunden erlegt wurde. — Nah Berichten 
aus dem Port Lamalgue 36 militärifhe Sträflinge entwien. 


Warſchaun) Man hat hier die feſte Meinung, Rußland 
werde vorerfi Oeſterreich fih in Unterhandlungen mit der Tür- 
kei erfhöpfen Taffen, um dans fhlieflih den Ausgang ju geben 
wie in Ungarn; und dieß ift jebenfalls die politiſch baufbarfte 
Rolle. — Die Bevolkerungsſtatiſtil im Königreich ergibt nach 
der letzten Zählung folgende Ueberſicht. Mannliches Geflecht 
2,343,110,weibliches 2,467,625. Unter biefen Epriften 4,255,241, 
Juden 554,984, Muhamedauer 274, Zigeuner 236. 


(Türkei) Der ruſſiſche Kommifjär Hr. dv. Kowalweli hat 
fih am 17. 26. Mis. in das Lager des Omer Paſcha be- 
geben. — Dan berichtet aus Trieſt unterm 20., die Türken 
feien dur Verrath bis auf 4 Stunden vdn Eettinje vorge- 
beugen; aus Gattaro fei öfterreihifhes Geſchütz und Rafeten 
nach dem Kriegsſchauplatz abgegangen und drei fi Ba- 
taillone follten in Montenegro einrüäden. (Die 


Triefter Zeitimg vom 21. ſchweigt hierüber.) 


riſch. — Erptdltlons · dotal: Blafutgaffe Ro. 353. 
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Ankündigungen. 


Das große Ein Schloſſermeiſter ſucht einen wohl- 
Strohhut- und Fein-Korbwaaren-Lager Eon a —— 
von . id. » 
Michael Kaifer aus München Bor einigen Tagen blieb bei dem , 


bezieht die dießjährige Meſſe mit einer fehr großen Auswahl Strobhüte und Fein Unterzeichneten ein Geldſtück liegen, der 
ei Reg und ladet unter Zuſicherung der bifligften Preife zu geneigten Ein. unbekannte Eigenthümer wolle fid mel 


fäufen hiermit ergebenft ein. den bei 
Michael Kaiser, Strohhutfabrifant. M. 3. Sündermann 
Das Berfaufslofal befindet id am der Domstrasse, Ecke der — en Rirfäuerhef. 
Platinersgasse, vor dem Haufe des Hrn. Privatier Papins. Eine Schlafflätte für einen Hanp- 

















— — — — — verker wird in ber Nähe des Marktes 
⏑ ⏑ 0⏑ uu miethen geſucht. N. i. d. Exp. 
n 584456 N TI FT Ein reinfihes Mädchen, gefchidt im 
Sigmun d Weiß aus M ünchen Nähen und Kochen, fucht man auf Oftern. 
3 bezieht auch die lommende Meſſe wieder mit einer ſehr großen Auswahl N. ii. d. Em. 
„ Außerf geſchmackvall Ein Mädchen, das Kochen fann und 
geferligter t lerren-Kleider fig allen häuslichen Arbeiten unterzieht, 
> aller Art, und verfauft zu möglihft billigen Preiſen wie feit vielen Jahren © nr — einen Dienſt. 
5 im Hause des Herrn Privatier Scheuer am grünen 9 _— I IT Im. — 
5 Markte, was zur vorläufigen ergebenſten Anzeige bringt Einem hiefigen Einwohner wurden wäh- 
© Sigmund Weiss aus München. 


8 rend der Miſſionszeit zwanzig Gulden 
FIDISPDSDIIFIII ID. I BDO IPPDITPIIIIL 





















zurüderftattet, mit dem Bemerfen, daß 
man dem Empfänger auf Verlangen auch 
er Nur in der Bude auf der Domstrasse vor bie Zinfen davon noch nachträglich zurüd- 

dem Hause des Herrn F. Vornberger erfatten wolle, worauf jedoch der Em- 
— werden dieſe Meſſe die neueſten und geſchmackvollſten pfanger verzichtete und ſolches zum Schluß 
Sonnenſchirme Stück für Stück von 1 bis 3 fl. verkauft. der Miffionszeit danfend veröffentlicht. 








Regenfhirme in ſchwerer Seibe von 4 fl. bie 5 fl. 48 fr. ö 
Baummollene Regenſchirme in ſchwerem Köpertuch, mit Fifhbein und ganz Stahlſtock, Gutsve r pachtung. 
ron 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 48 Fr. Das Hofgut Schloßaufenbah mit 46 
Schwarz und farbig feivene Taffettücher und Splips von 1 fl. 12 fr. bis Tagwerken Aderfeld und 52 Tagwerfen 
3 fl. 30 fr. Wieſen wird Petri Cath. 1854, dann 
Weftenftoffe, das Gilet (die Wefte) von 36 fr. bie 2 fl. 48 Fr. das unmittelbar angränzende Tüllhofgut 
Hofenträger (auf für Knaben) von 12 fr. bis 1 fl. 12 Fr. mit 36 Tagwerfen Aderland und Wie- 
Unterpofen für Herren und Damen, und Gefundheitsjaden werden um den fen auf Martini 1853 pachtfaͤllig. 
ſelbſt koſtenden Preis verlauft Beide Güter köͤnnen aus der Hand 
Rur in ber Bude anf der Domftraße vor dem Haufe des Deren F. Vorn- in Zeitpacht von 9 His 12 Jahren ein- 
berger bei zeln oder vereinigt weiter vergeben werben. 
6. Gollim Pachtluftige wollen daher bis Tängftene 


NS. Alte Sonnen» und Regenfhirm-Geftelle werben an Zahlung angenommen. 1. April d. 36. bei der unterfertigten 
7 — Verwaltung die Pachtbedingniſſe einſehen 
Rachricht für Auswanderer nach aueritia. ie ne 
E 0. Feb 1853. 

Packetſchifffahrt und Pon-Dampfſchifffahrt . 


von Bremen un Hamburg nach Amerika, commiß · Verwaͤltung. 





expedirt dur bie Schiffsrbeder Herren engler. 
Zuedering & Comp. in Bremen, und Willie an vorfaufen 
Knorr & Holtermann in Hamburg. Lebendiges Landichildfrot, eine der fpön- 
Die Erpeditionen finden wie folgt flatt: ’ fen Uhrgehäusſchalen, fo wie ein alter 
von Bremen und Hamburg Automat. N. in d. Exp. 


durch große ſchnellſegelnde gefupferte dreimaftige Packetſchiffe: Dem Yinterueihusen IB om 24 M- 
ach New. York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New- Orleans, Gal- . er) - — 
iu ——— in dh gun het in Canada, am 1. u. 15. jeden Monats, 1 Orte Nimpar fein Schafpund ent 


; ; laufen. Wem derfelbe zugelaufen, wird 
Nah Brafilien, Auftralien — mehrere Male im Jahre. —* * eg —— —* 


zugeben. 
burg bie Poſt -Dampfſchiffe: Maidbronn, den 25. Febr. 1853. 
Nah New-York, alle Monate. Nikolaus Brand, Schäfer. 


Der unterzeichnete, von der fönigl. Negierung beftätigte Agent ertheilt nähere - 
Aufſchlüſſe und bandige Shiffs-Gontrafte, aud werben fihere Wechſel auf Ameria 2. Difir. No. 143 innere Grabengaffe 
beforgt. it ein möbfirtes Zimmer für einen oder 


’ 


(47b) Carl Mayer, Agent in Würzburg. zwei Herren zu vermietben. 


Wohnhaus-Berfteigerung. 

(49a) Das zur Berlaffenfpaft der Maria Anna Gafterftädt gehörige Wohn- 

haus im 2. Di. No. 17 in der Lochgaſſe wird 
Dinstag den 8, Darz Bormittags 9 Uhr 
im vorgenannten Haufe meiftbietend verfteigert. 

Diefe im guten baufihen Zuftande befindlihe Wohnung enthält einen gemölb- 
ten Keller mit einigen Lattenabtheilungen und 11 Stüd in Eifen gebundene, gut 
erhaltene Fäffer, zufammen 25 Fuder Haltend; im erſten Stode befindet fih ein Bor 
plag, ein heizbares und ein unheizbares Zimmer, eine Waſchküche mit eingemauertem 
fupfernen Waſchleſſel, eine Kammer, früher ald Merfftätte benügt, eine Küche und 
8. v. Abtrittz der zweite und britte Stod enthält je einen Vorplatz, drei heiz« 
bare Zimmer, Küche und Abtritt; unter dem Dache befinden fih vier Kammern und 
einige Lattenverſchläge. 

Bemerft wird, daß dieſes Gebäude ſowohl, ald auch bie Strichsbedingniſſe am 
7 März von 9 bis 12 Uhr eingefehen werben fünnen, und daß die Hälfte des Kauf- 
ſchillings als Aprozentiges Kapital auf Verlangen fliehen belaffen werden fann. 

a — — — — ——— — — — —— — 


Bekanutmachung und Warnung. 

(49a) Für Schulden meiner Ehefrau Margaretha, Tochter des verlebten 
Dädermeifterd Georg Brand von Heidingsfeld, che ich auf feinen Fall ein, in« 
dem fie, fo lange fie mit mir in häusliher Gemeinfhaft lebte, nicht nöthig hatte, 
Schulden zu mahen, und, fo fange fie wegen des zwiſchen und beftchenden Ehe— 
fheidungsprozeffes von mir getrennt lebt und leben wird, von mir eine vollfommen 
ausreichende monatliche Geldunterftügung erhält, fo daß jeder zu rerptfertigende Grund 
zum Schuldenmachen ebenfalls ceffirt. 

Diefe Vefauntmahung und Warnung veröffentliche ih zu Jedermanns Dar- 
nachachtung, mit dem Demerfen, daß ich bereits in No. 292 des vorjährigen Stabt- 
und Landboten vom 7. Dezember, Seite 1338, Jedermann warnte, auf meinen Namen 
etwas zu borgen, indem ich in feinem Kalle Zahlung feiften würde. Diefe Warnung 
für die Vergangenheit und Zufunft wiederhole ich hiemit. 

Würzburg, 24. Febr. 1853. Lorenz Müllerflein, 

Defonom dabier. 


Das Shawl- und Modewaarenlager 
M. S. Mayer 


befindet fih wie gewöhnlich 

Kürfchnershof, Bude vor dem Daufe des Herren Gehring. 
Durd große Partie-Einfäufe bin ich dießmal in Stand gefegt, zu auffallend 

billigen Preifen abzugeben und empfehle zur befondern Beachtung: 

Eine Partie 3'/, Ellen große gewirkte Shawls in allen Orundfarben, von 5, 6—8fl. 

200 “ei * Ellen große Lamas -Shawls in allen Farben, von 2 fl. 12 Mr. bie 
2 48 fr. 

3'/, Ellen große Sommer-Spawis, von 1 fl. 48 fr, 2 fl. 30 fr. bis 4 fi. 

Eine Partie carrirte Wollenzeuge, 10 fr. per Elle. 

Erepp de laine in allen Karben, 15 fr. per Elle. 

Mouffeline de laine in allen Farben, 18 und 20 Er. per Eile. 

194 Ellen breite aͤchtfarbige Zige, neuefte Mufter, 10, 12—14 Ir. per Elle. 

Napolitaine, Thibet, Satin laine (ganz Wolle), Miret Lufter, Hofenzeuge, Weften- 
ſtoffe, ee alle in das Modefach einfhlagenden Artifel werben enorm billig ab- 


M. S. Mayer. 


Bude im Küärschnerhofe. 


TE" Betten Berfauf. SIT 
(486) Die Unterzeichneten zeigen hiermit ergebenft on, daß fie abermals bie 
hiefige Mefie mit einer fhönen Auswahl neuer gefüllten Betten beziehen werben, 
und zu billigen Preifen abgeben, ebenfo ganz fchöne Bettfedern zu fl. 1. 12 und 
— Das Berfaufsiotal befinb t fih im G 
Io e afthaus zur goldenen Gans über 
der Mainbrüde * — 


Weil und Billigheimer aus Adelsheim. 


Verantwortlichtt Redatteur u. Verleger: J. B. C. Förtſqh. 





(49a) Unterzeichneter bezieht zum erſten Male bie hie 


einem hoben Adel, fowie 


das Paar zu 18 fr. 


Ein Mädchen, das in allen weiblie 
hen Arbeiten gründlich erfahren if, und 
gute Zeugniffe befigt, wünfht ald Stu- 
benmadchen oder fonft einen ähnlichen 
Dienf. N. in ber 


Eigarren- 
forien und Sg 


gen, Brief- 


; Hofenträger von allen Gat- 


tungen, Gürtel von Gummi und Feder; Geldbörfen, Borte-Monnaies 


Etuis, Strumpfbänder, lederne Unterho 


r 


und Beutler 


ſige Meſſe und ewpfiehlt 


hochverehrten Publilum Glace · Handſchuhe in allen Größen 


24 fr. bie 45 fe; Budsfin- 


eifefäde zu 1 fl. 30 fr, 


ndichube von 30 fr. bis 
abntafchen zum lUmbängen zu 1 fl. 30 fr., 


Gugler, 


chuhfabrikant 


aus Nürnberg. 


fen, Bandagen, Sufpen 


eine Bude befindet fich im Kürfchnerhofe vor dem Haufe des Hrn. 


Gaſtwirths Rappert 


I. €. 


Handichube, 


dr großer Auswöhl. 
Hanpf 


fl. bis 6 fl.; Geldreifetafchen, Eifenb 
2 fl. 12 fr. bis 5 fl.; die meueften Damentafchen von allen Gattun 


tajchen, Cerevicemutzen, Kravatten neuefter Hacons 


45 fr.; feinfte wie gewößnfihe Militär- 


noch Anderes mebr in fe 


2 


© 


Bekanntmachung. 

Im Drte Neufes a, ©., Poftftation, 
durch welches die Landfirafe von Würz- 
burg nah Bamberg und: Kreisftraße von 
Kaftel-Nüdenhaufen und Kigingen nad 
Schweinfurt führt, ift aus freier Hand 

eine Schmiede mit Nealrecht, 

einem zweiftödigem Wohnhauſe mit Vieh- 
und Schweinflall- und Hofraum mit an« 
grenzendem Gras-, Pflanen- und Wurz · 
garten, zu verfaufen. Zum Haufe gehören 
nebfivem Holz- uud Gemeindereht mit 
gegenwärtig. 6: Semeindetheilen, hier im 
bedeutendem MWerthe; wozu geneigte Lieb- 
haber einlabet 

Neufes a. S., 13. Febr. 1853. 

Wilhelm Mauber. 


Anzeige und Empfehlung. 
Der berupmte Haarkräusler ©. Schulz 
empfiehlt fih Herrn und Damen im Haar⸗ 
fneiden und andern Sachern do. 
Näheres im Wingolf, wo er fhlief. 
(476) Ein Haus mittlerer Größe, 
von gutem baulihen Zuftande, mit einem 
wafferfreien Keller, wirb zu fanfen geſucht. 
Auflage wird nicht gefehen. Schriftliche 
Dfferten nimmt die Erp. entgegen. 


Drud von Jof. Steib in Würzburg. 
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Antündigungen. 





Billiger Verkauf. 


(425) Wie alljährig, fo habe ich auch in viefem Jahre eine Partie Älterer 
Waaren; beſte hend aus verfihiedenen Kleiderftoffen, Tüchern, Shawls, Hofen- 
amd Weitenftoffen, auegefegt, melde, um damit aufjuräumen, zu bedeutend billigen 


Preifen abgegeben werden. 
| Earl Bolzano. 
Stahlfchreibferdern. 

Auch dieſe Meſſe find die berühmten Stablichreibfedern mit dan Namen 
John Midward wieder zu Haben und wird das Gros (144 Stüd) zu 2 fl. 
48 fe. verfaufl. — 5000 Dubend verfchiedener Sorten wird das Dutzend von 
3, 4, 6—9 ‘fr, mehft Halter werfauft. Diefe find nur zu haben 
in ber Bude aufder Domftraße vor dem Haufe des — 8. Sr bei 

x o in 


Große Doppelbude, Kürfchnerhof, dem Neumünfter gegenüber. 


‚uni und ſchottiſch carrirt, changeant, 51 u. 54 fr. per 
e, per Eile 18 fr. 
Kolendanaft, das Neuefte in —— per Eile 1 fl. 6 Fr. 
Zifchteppiche in allen modernen Stoffen, 1 fl. 30 fr. bis 15 fl. per Stüd. 
—2 coro, Seide und Wolle, per Kleid 12 fl. 
eonets, per Ele 15 fr. 

Hausleiderftoffe, per Kleid 2 fl. 24 kr, 2 fl. 48 fr, 3 fl. 30 fr, 

empfiehlt in größter Auswahl 

J. B Praenkel aus Fürth. 


nerhof, dem Nenmünfter gegenüber. 
ge Wiültner 
Leinwand · Fabrikant von Bielefeld, 
empfichtt hiemit fein ſchon lange befanntes Qeinwand-, Drell- EN Damäft- Lager 
auter Zufiherumg der billigften Preife umd garantirt berfelbe für die Solivitäf feiner 
— in * Hinſicht. 


Bude befindet sich auf der Domstrasse vor dem 
Klingerschen 1 Kalffeehause. 


Da ne a un 











ü Einem hohen Adel und verehrten Publifum mache ich die ergebenfle An- © 

Es zeige, daß ich die Hiefige Meſſe abermals mit einer fhönen Auswahl von & 
5 Damenfhuhen und Stiefelchen, Mädchen- und Kinderfchuben und &R 

Ss Stiefelhen, Pantoffeln und Ueberſchuhen, fo wie allen in dieſes Fach 

© einfdlagenden Artikeln bezogen babe, und verfpredhe meinen geehrten Bönnern -& 

Da billige Preife und gute Bedienung. N 

Meine Bude befindet ſich im Kürfchnerbof vor dem Haufe des Herm ı 
d Kaufmann Gehring mit Firma verfehen. 


Georg Waineann, 


“ ce Dun race aus Din, 


— 


—— in oder. 


Einem geehrten Publifum habe ich die Ehre 
“ anzuzeigen, daß ich wieder zur Meffe Hier bin und 21 kr. 
zwar mit fehr billigen Waaren, befonders mit Damentaschen in gutem Prüf. 
Durch vortheilhaften Einfauf habe ih auch eine {done Auswahl in Vorlagen für 
Betten und Canapees; ferner Cigarren-Eituis, Mappen, Albums, 
fowie ſehr ſchone Reisesäcke in vorzüglichem Stoff ıc, 

Meine Bude befindet fich vor dem Sternplage und iſt mit Firma 


verjehen: 
Jakob Elliſſen ars Offenbach. 


>: 
<_» 





2 . Banqnier Benfert:Vortiberger, (490. 


u am Kiürfhuerhoöf 


Harmonie, 


Die häufige Nichtbeachtung der 
Bestimmungen des $ 68 der Statu- 
ten veranlasst den Vorstand, solche 
hiemit wiederholt in Erinnerung zu 
bringen: 

„Zeitungen dürfen nicht länger 
„als 2 Tage, ein Journal-Heft 
nicht länger als 4 Tage, und | 

„ein Band der Unterhaltungslek- 

‚füre nicht länger als 14 Tage 
tiöhalten werden. Wer nach Ab- 

„lauf dieser Zeit das Erhaltene 

„nicht zurückstellt, wird zum er- 

„stenmale 12 kr. an den Diener, 

„der es abholt, zu zahlen schul- 

„dig; zum zweitenmale tritt dop- 

„pelte Geldbusse, zum dritten- 

„male Verlust des Rechtes ein, 

„etwas aus der, Bibliothek mit 

„nach Haus nehmen zu dürfen.“ 

Die verehrl. Mitglieder, welche 
nun Schriften der obenbezeichne- 
ten Art bereits über die vorschrifts- 
mässige Zeit in Händen haben, wol- 
len solche im Laufe der nächsten 
Woche einliefern , widrigenfalls 


‚obige Bestimmungen in Vollzug ge- 


setzt werden müssten. 

Dabei wird noch bemerkt, dass 
die Abholung und.Zurückgebe von 
Büchern, Zeitungen &c. nur in 
den Nachmittagsstunden von 
3 bis 6 Uhr geschehen kann. 

Würzburg 26. Februar 1858. 

Der Vorstand, 


KRaſpar Straub, 
Strohutfabrifant 
von Franffurt am Main, 

bezicht zum erjten Mafe die hiefige Meffe 
mit einer fhönen Auswahl 

Strohhüte neueſter Facon 
und, um einen fchnellen Abſatz zu bewir- 
ten, werde ich anffallend billige Preife 
ellen. 
e Meine Bude befindet fih Dom- 
firaße vor dem Haufe ded Herrn 
oritberger, (49a) 


- Vermiethung. 

Ein großer Laden ut Bei 
barem Ladenzimmer ift bis 
Mai zu vermiethen. Näheres 
bei Carl Fleiſchmann, wir 


362. 43 


(42c) Im 2. Diſtr. No. 325 iſt ein 
aus 5 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, 
Küche und fonftigen Bequemlichkeiten be= 
ſtehendes Logis zu vermiethen, 
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Neueftes Miſſionsbuch. 
(486) Zn der Etlinger'ihen Berlagshaudlung (am St. air 

Dif. 1 No. 251.) if erfgienen: 

Die glüdtihen Folgen einer Miffionspredigt. Eine lehrreiche und erbau— 
lie Erzäplung für das Bort. Mebit einem kurzgefaßten Juhalt von 
Miffionspredigten, 12 Bogen in 8o. Format mit 1 Stablftihe, gebeftet, Preis 
nur 12 Kreuzer, 

Diefes hoͤchſt lehrreiche und intereffante Werkchen empfehlen wir allen Freunden 
ber — als eine paſſende Erinnerung an dieſelbe. 


onitas · Bauer ſchen Verlagshandlung und Buchdruckerei in Würz« 
burg aa am Sonntag - — ee und ift zu haben: 


87 bier gehaltenen 
mimons Predigten 


Bom 13. bis 27. en 1853, 
mebft genauer Angabe bed Tages, der Stunde, der Kirche "und des Namens bes 
hochwürdigen Rodnero 
Fine Erinnerungszabe. 

Die Verlagshaudlung glaubt dur obige Schrift dem Wunſche Bieler ent- 
gegenzulommen, welche bie in biefen Predigten gehörten belebrenden Vorträge auch 
noch in fpäterer Zeit in's Gedächtniß zurücrufen wollen. Die furze, ald Einleitung 
vorausgeſchickte Belehrung über Miffionen überhaupt, und über Veranlaffung und 
Zwei der Hiefigen Miffion insbefondere dürfte Jedermann willfommen fein. 

Preis 6 fr. 


— — — 
—— — ARD AR SE 
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‘ 


: Sebrider Yraun aus Pimcen 


B beziehen diefe Meffe wieder mit ihrem befannten beflaffortirten 


[REBEBIR. -MAGAZIN 


> in ben neueften eleganten Anzügen für Frühjahr und Sommer, und flellen 
2 bei feiner folider Arbeit die billigſten Preiſe. 
m Hause des Hrn. Kfm. Wirsching in der 
Domistrasse. “ 
IC, DI DODD — 1017 “ DDSOSD > ng —* 200 


gefahte wie ungefafite, aus der 
Fichtbilder ü in Porzellan, berühmten koͤnigl. Porzellan- 
Fabrik in Berlin find wieder in großer Auswahl 26 und billigſt zu haben bei 
Philipp Treutlein, 
auf der Domſtraße. 
Ich erlaube mir, dabei auf eine fhöne Sammlung religiöfer nn be- 
365) 


s 
4 





” 
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fonders aufmerffam zu maden. 


M. 

Lebküchner J Nürnberg 
bezieht wieder dieſe Meffe und empfiehlt feine feinen —8 zur gefälligen Ab⸗ 
nahme, ald: DBraungemandelte das Dutzend von 8, 12, 18, 24 fr. bis 1 fl. 36kr, 
Bafeler, das Dug. von 3, 4, 6, 8, 12 fr. bis 1 fl. 12 fr.; weiße, das Dug. von 
12 fr. bis 1 fl. 12 kr.; Eilſeniuden das Dutz. 1fl. 12 kr.; Wennachen das Dutz. 
36 kr.; gefüllte Magenkuchen ‚ auch Dorner genannt, das Stüd 6 fr. bis 18 Fr; 
Kochlebkuchen, mit Citronen gefüllt, das Stück 6 u; Elifenpläplein, hier Maccaro- 
nenpläglein genannt, das Pfund 43 fr.; Chocoladepläglein, das Pfund 48 fr., Ge- 
würjpläglein, das Mund 24 und 32 hu; weiße Pfeffernüffe, das Pfund 32 Mr; 
braune Meffernüffe, das Pfund 16 kr.; aud Burmfamen-Lebfühlein nebft verſchie⸗ 
denen Sorten u und eine ganz feine Ertra-Sorte Lebluchen, genannt: 

Königliche feinfte Mandel-Lebkuchen, 
das Stücd 10 Fr., auf in verfiegelten Paquetchen zu 3 und 6 Städ mit Etiquetten 
verfeben; dieſe Leblaen werden nie trocken. 

Die Berkaufs-Bube iſt im Kürſchnerhofe vor dem Haufe des Herrn Kauf- 
mann Gebring, mit obiger Firma verfi u 


(476) Ein Zeiterwagen mit dazu ge- (34) Ein Logis von 4 Zimmern, 
re Ketten iſt zu verfaufen. N. in Küche, Boden - und Magdfammer ift bis 
1. Mai im Bayerifcher Hofe zu vermiethen. 


Fiederkrans. 


Montag den 28. Febr. 1853. 
Splenarberfammlung. 
Der Ausſchuß. 


Beller-Bau. 


Bei günfliger —— findet morgen 
Sonntag den 27. 
gutbefeßte $ Harmoniemufik 
* wozu hoflichſt einladet 
Schwauhaͤuſer. 
Der redliche 77 eines heute ver- 
foren gegangenen ' verfiegelten ckchens 
mit Adreſſe: „Herrn ner Gerber 
in Marktheidenfeld“ wolle ſolches ur 
Belohnung zurüddringen an 
Earl Maver in Würzburg. 


Ein fhönes ge Ar ift zu ver⸗ 





kaufen. N. 3. Diftr. Nro. 176. 
Brembenanzeige vom 24. Febr.: 
Adler.) Kflte.: Stern v. Franffurt, 


Nathan v. Mainz, — (Kronprinz ». 
Bay.) Beuleaur, Negt. v. Lüttih. Heil- 
mann, Part. v. Kiffingen. Kflte; Bautse 
v. Büren, Deuhard v. Medenheim. — 
(Ruff. Hof.) Böhnert, Fahr. m. Fam. 
v. Erfurt. Kflte.: Müller v. Wachenheim. 
Speyer v. Frankſurt. — (Württemb, 
Hof.) Se. Exc. Generaflieutenant, Frhr. 
v. Staff-Reipenftein v. Tückelh. Braun, 
berzogl. Rammerprocurator v. Coburg. 
v. ZTieffe, Priv. v. Ravensburg. = 
mer, Oberlehrern. Ettleben. Kflte.: 
wig v. Neuwied. Strad v. — 
Theater · An 

Sonntag den 27. — 

12. Vorſtellung im 8. Abonnement. 
Gaſtſpiel des Herru Laug, 
vom Hoftheater zu München. 

Das Maͤdl ud der Borftadt, 


Ehrlich währt. am längften. 
Poſſe mit Gefang in 3 Akten nad eng 
de Kod frei bearbeitet von J. Reſtroy 
Mufit von Kopellmeifter N. Miller. 
„Schmoferl“ — Hr. Lang als zweite 
Gaſtrolle. 
Montag ben 28. Febr.: 
1. Borftellung im 9. Abonnement. 
Die Zauberflöte 
- Große Dper von Mozart. 
Die Hauptfrenen des Saraflro in 1 Aft 
zufammengebrängt. 
„Saraſtro “ — Pr. Profeffor Uttner 
als Or. 


Des Solbfämics — 
Altdeutſches Sittengemaͤlde in 2 Alten 
von Blum. 


eſterben. 
— v. Rhodius, —— 
Controleurs Gattin, 56 9.3 
Kunigunda Weifert 7 M. 





Druf von Joſ. Steib in Würzburg. 


Wurzburger Abendblatt. 


erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


* wegen «blatt, beigegebem wird, und ıber haben Dreizchnter ine rap fr., balbj 


— taglich Abends FE Ußr, 


LT Beilage werden für das Inufende Halbjändige ar nJahrgaug. 


——— Dallerieblatt m, menatlid s Bil 
Verränßfet dem Abobl. beigegeben. 


re ——— = leigem Beh ed 
ann bad 
Abobi. durch die L AT ur werben. 
Inferate werben nach dem Raum, und gwar in t 
bie —* Beile zu 3 * bie deppelle zu 6_fr., bie 


laufende zu 9 fr. bereinet 
28, Februar 





Montag 


Ro. 50, 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Hreife, 


D (Shwurgerihtsfitung 8. Fall.) Den Gefhwornen wur- 
den zwei Kragen vorgelegt, bie erſte auf Verbrechen. der Drand- 
fliftung erflen Grabe, verübt im Jahre 1843, die zweite auf 
dasfelbe Verbrechen, verübt in der Nacht vom 7. auf 8. Aug. 
1852 fantend. Nachdem bdiefelben die erfte Frage verneint, 
und die zweite Frage bejaht hatten, wurde Friedrich Praſch 
von ber Anklage. bezüglich des erfterwähnten Verbrechens frei- 
gefprochen, dagegen bezüglich der letztern Brandftiftung vom 
Schwurgerichtshofe zur Todesftrafe verurtheilt. — Praf. war 
Hr. Appell.» Gerichtsrath Graf v. Epreti, St.-Anw. Hr. St.- 
Anm. Löwenheim, Verth. Hr. Adv. Schön. 

(9. Fall.) Heute figen auf der Anflagebanf Andreas Bifhoff, 
37 3. alt, lediger Maurergefelle von Leinach und feine Con- 
eubine Anna Barnidel, 33 9. alt, ledig vom da. Andreas Di- 
ſchoff ift befchultigt: 1) am 1. Nov. 1348 unter dem Früß- 
gotte@bienfte in Gemeinfhaft und im Complotte mit dem be- 
reits verurtheilten Lorenz Denner von Leinah aus dem Mohn- 
haufe des Lorenz Schmitt von Thunborf mittelft Einbruchs 


verfhiedene Gegenftände im Werthe zu 75 fl. 55 fr; 2) in 


der Zeit som 14. bis 22. Sept. 1851 dem Bauen J Adam 
Mauer von Merfersfaufen aus deffen Wohnhaus mittel Er- 
bredung eines Schrankes und einer Heinen Truhe beiläufig 
900 fl. an baarem Gelde; 3) in der Zeit vom 30. Auguft 
bis 6. Sept. 1840 den Barthel Hepp’fchen Eheleuten zu Naf- 
fach aus einer in der obern Stube ihres Wohnhauſes flehenden 
Eommode 400 fl. an baarem Gelbe entwendet zu haben; Anna 
Barnidel ift der Begünftigung der No. 1 und 2 bejeichneten 
Diebftäple beſchuldigt. Beide Angeflagte fielen bie gegen fie 
erhobene Anfchuldigung bezüglich des Diebſtahls bei Schmitt 
In Abrebe, fie laugnen frech; Biſchoff behauptet zur eriliſchen 
Zeit im Bette gelegen zu fein. Es find zur Berhandfung 41 
Zeugen gelaben. (Das Nähere morgen.) 


S In ber öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stabtgerihts 
vom 26. Fehr. do. Irs. wurde Johann Köhler von Günters- 
leben wegen Vergehens der Körperverlegung, verübt mittelft. 
Waffe, zu einer Smonatlichen in einer Zwangsarbeitsanftalt zu 
erfiehenden Gefängniffirafe verurtpeilt, und Michael Befer von 
ber gegen ihm erhobenen Anfhuldigung wegen Vergehens ber 
Körperverlegung freigeſprochen. — In der Uuterfuhung gegen 
Adam. Rofmann, Webermeifter von hier, wegen betrügerifchen 
Banqueroits wurbe die Urtheilöpublifation auf Samstag den 
5. März feftgefegt. 


$ In Taufender Woche werden folgende öffentliche Sigun- 
gen am f. Kreis: und Stadtgerichte dafier abgehalten: ben 1. 
März gegen Georg Schmitt, Schneivermeifter dahier, u. Comp. ' 
wegen Verbrechens des Betrugs, den 3. März gegen Martin! 
Kiefel von Eſchendorf und gegen Michael Meder von Weihers- 
feld, beide wegen: Verbrechens bes Diebſtahls, den 8. März gegen 
Karl Becker, Schanzfiräfling auf der Fefung Marienberg u. 
Compl. wegen Verbrechens der Widerfegung- 

Das Negierungeblatt Nro, 9 vom 28. Febr. euthaͤlt ein 
Erkenntniß des oberften Gerichtöpofes des Königreiches vom 18: 
Jau. 1853, den Kompetenzkouflikt zwifhen der Igl. Regierung 
von Unterfranken und Afhaffenburg, Kammer des Innern, und 
dem kgl. Landgerichte Gerolzhofen in Sachen: bes Michael Düll 
von Brünnſtadt und Georg Klopf von Unterfpiesheim wegen: 
Ungeporfams in Erfüllung der Militärpflicht, nun bie Auſprüche 
auf deren eingezogenes Bermögen betreffend. 


In Folge der von Seite des Hrn. Direftor Eugellen kürz⸗ 
lich ſtattgefundenen Kimdigung des Theaterpacht- Vertrages hat 
die Hiefige ftädtifche Behörde fih veranlaßt gefunden, behufe 
der Uebernahme des‘ Theaters einen Bertrag mit dem ders 
zeitigen Direftor der Kölner Bühne, Hrn. Spielberger, und 
zwar, bem Vernehmen nad, auf die Dauer von 2 Jahren, ab- 
zufchliefen. 

In Folge des bebeutenden Schneefalles der letzten Tage 
beforgt usan großes Waſſer. Namentlih in den Wäldern fol 
der Schnee an manden Stellen eine betraͤchtliche Höhe erreicht 
haben. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 26. Febr.) Weizen 17 fl. 
39 kr., Kom 16 fl. 6 kr, Gerfte 11 fl. 1 fr, Haber 5fl. 59 fr. 
Zufußre 345 Schaͤffel, " werde fämmtli um den Preis von 
5110 fl. 9 fr. im die Bände der Käufer übergingen. 

Geftern hatte ein ſchwerbeladener Frachtwagen auf“ ber Zel- 
fer Steig Umſturz zu beſtehen, der übrigens auch für die Fracht 
gut abgelaufen zu fein feint. In Folge beffen trat für bie 
Daffagiere auf genannter Straße längere Hemmung ein; ob 
auch damit das verfpätete Eintreffen des Branffurter Wagens 
zufammenpängt, der um 1'/, Uhr geftern Nachmittag noch nicht 
eingetroffen war, bleibe bahingeftellt. 

(Aſchaffenburg.) J. N. Wirth, Pfarrer zu Gaubüttelbrunn, 


vom Kreis und Stabtgeriht Würzburg wegen Amtschrenbe- 
leidigung sc. zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt, wurbe auf 


ergriffene Berufung vom Apellationsgerichte von allen Auſchul - 
bigungen freigefproden. 
Deutfhland. 

In Augsburg wurde biefer Tage ein Gaunerſtreich verübt, 
der allgemeine Entrüflung erregt. Es kam mämlih zu einem 
dortigen hohen Beiftlihen ein Dann im Prieftergewande, ber 
ſich für einen Nebemptoriften ausgab, fpeiste mit felbem auf 
an ihn ergangene Einlabung zu Mittag; entfernte ſich, machte 
bei mehreren hieſigen Kaufleuten, theild auf Rechnung dieſes 
Herrn, theils auf Beftelung eines hiefigen Klofters Einkäufe, 
und wollte fih mit ver Eifenbahn Abends entfernen, als er, 
da er fhon im Wagen faß, ergriffen und verhaftet wurde. 

(Franffurt, 27. Febr.) Eine Heute eingetroffene Depeſche 
ans Wien vom 26. Abends bringt die Nachricht, daß Fürſt 
Leiningen bafelbft wieder angelangt fei, und die Pforte 
allen Begehren Oeſterreichs entfprede. 

(Baden.) In die Gefhwornenlifte find dermalen 14 Pro- 
fefforen eingetragen, find jedoch während ber Borlefungen bie- 
ſes Amtes entbunden und nur für die Ferien verpflichtet worben. 

(Raffel.) Die Unterfuhung gegen die Mitgliever ber Iep- 
ten nach ber Berfaffungsurfunde von 1831 berufen gewefenen 
Stänbeverfammlung,, wegen ihres befannten ftenerablehnenden 
Beſchluſſes ift in vollem Gang. Die Mehrzahl ift ſchon von 
bem Inſtrultionsrichter vernommen worben. Go viel man ver- 
nimmt, haben fie fammtlih eine nähere Angabe über ihre ei- 
gene und über die Abſtimmung ihrer Collegen verweigert. 

(Berlin) Die erfie Kammer ift auf den Antrag bes 
Grafen Saurma und des Fürften Neuß, „die Berfaffung auf- 
zuheben“, mit großer Mehrheit zur Tagesorbnung übergegan- 
gen. — Die Refultate der von der hannover'ſchen Negierung 
in Folge der Behauptung, daß ungeheure MWaarenvorräthe folder 
Artifel, die jept eine Steuererhöhung zu erwarten haben, im 
Königreich angehäuft wären, angefiellten Recherchen follen er- 
geben haben, daß, fo weit es überfihtlih, noch Tange nicht in 
Hannover jegt das Doppelte des Waarenvorrathes Tagere, der 
in der Regel dort vorhanden fei. 

(Wien, 26. Febr.) Im Befinden des Kaifers iſt neuer- 
dings einige Befferung eingetreten, Erzherzog Mar ift ange- 
kommen. Der Mörder Lebeny wurde heute Morgen gehängt. 
— In der Wiener Zollkonferenz vom 22. de. haben die Be— 
vollmäßtigten der fogenannten Roalitionsftaaten die Bereitwil- 
Tigleit erflärt, den Septembervertrag und den öſterreichiſchen 
Dandelsvertrag zu genehmigen, nachdem von Preußen die Ver- 
fiherung abgegeben worden, daß ber Wiedereintritt diefer Staa- 
ten in ben Zolfverein an feine sandern Dedingungen gefnüpft 
werben folle, als welche die Ausführung jener beiden Verträge 
in ſich fließt. — Die indiſche Ueberlandpoſt meldet, daß in 
Ava eine Revolution ausgebrochen und der König abgefegt wor- 
den Sei. 

Auswärtiges, 

(Schweiz) Bielen Schweizern will's unheimlih werben, 

feitdem ber Raifer Napoleoa dem Bund vertraulich eröffnet hat, 


baf nur er Teffin von einer Occupation der Deſterreicher be- 
wahrt habe, die Mächte übrigens fih mit Recht über reno- 
Intionäre Umtriebe beſchwerten, und er felber eutſchloſſen fei, 
mit feinen Berbündeten auf Entfernung der Flüchtlinge zu 
bringen. — Alle in Mailand angefeffenen Schweizer erwarten 
die Ausweifung und halten ſich zur Abreife berei. — Der 
Bundesrath Hat bereits verfügt, daß die itafienifhen Flücht. 
finge aus dem Kanton Teffin entfernt und internirt werben 
follen. 

(Italien) Die lombardiſchen Grenzen follen deshalb fo 
firenge bewacht werben, weil die öfterreichifhe Negierung Ge- 
wißheit von der Anwefenheit Mazzinis in Mailand erhalten 
habe. — Allen Schweizern wird das öfterreihifhe Paßviſum 
nach alien verweigert. — Die in Mailand ernannte Com- 
miffion läßt nur wenig Teſſin'ſchen Geſuchen um Aufentpalts- 
erlaubnig Gewährung zufommen, fo daß die Summe ber er- 
pulfirten Teffiner die Ziffer 18—20 Taufenb erreichen wird. 


Belgien.) Um dem allgemeinen Wunſche der Entfernung 
von fremden Offizieren aus dem Heere den Weg in bie Kam- 
mer, wo nicht abzuſchneiden, doch die Kammergewährung iflu= 
forifh zu machen, hat der Kriegsminifter an folhe Offiziere 
bie Aufforberung ergehen laſſen, um die (leicht erhaltende) Na- 
turalifation einzufommen. 

(Paris) Auf Kofen der Stabt werben aus Anlaß ber 
faiferlihen Heirath den Arbeitern alle bis zum 31. Jan. im 
Leihhauſe verfepten Arbeitöwerkjeuge unentgeltlich zurüdgegeben. 
— Es heißt, der Pabft habe die Abänderung des Concordaté 
in der Weife, daß die kirchliche Trauung obligatorifh fei und 
der Civiltrauung vorhergehe, zur Bedingung feiner Neife nad 
Branfreih gemacht. — Bon den am 6. Febr. verhafteten Zei- 
tungscorrefpondenten befinden fi nur noch 4 im Gefängniß; 
die Uebrigen find gegen Kaution in Freiheit gefegt worden. 
— 20 ber aus einem Fort Lamalgue in Tonlon entfommenen 
militärifhen Sträflinge find bereits wieder eingefangen worden. 

(Grofbritannien.) Die englifhe Frauenwelt hat fi be- 
reits mit mahe Million Unterfepriften bei einer Adreffe an 
die Amerifanerinnen um Abfhaffung der Sklaverei betheiligt. 
— Im Oberhauſe Borlage eines Plans zu hydrographiſchen 
Beobachtungen auf der Ser. — Die Bank von England hat 
den Zinsfuß für Anleihen auf Staatspapiere auf 2 pÜt. per 
Jahr herabgeſetzt. — Nah einem englifhen Blatt hat Louis 
Napoleon das Erarb’fhe Klavier, welches eine Zierde ber Lor- 
doner Induftrie-Ausfielung war, für 40,000 Fr. gefauft, um 
es der Kaiferin zum Geſchenk zu machen. 

(Spanien.) Viele Landſtraßen ber Provinzen find in Folge 
bes Schnerfalles beinahe unbenugbar. An vielen Orten muß. 
ten die Eilwagen 2 Tage Tang bleiben. In der Nähe von Madrid 
erfroren ein Mann und eine frau. — Die Regierungs-ln- 
terhaudlungen mit der San Fernando-Banf und einigen Kapita- 
Tiften wegen eines Borfhuffes von 52 Realen find endlich ab- 
gefhloffen worden. Die Regierung hat der Banf für die An- 
ſchaffung diefer Summe als Unterpfand die Einfünfte von Ha- 
vannah für 1854 verſchrieben. 
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Antündigungen, 


Das Shawl- und Modewaaren-Lager 
N. Neichmann 8 Comp. 
vor dem Haufe des Herrn Drehermeifterd Gerfter im Kürfchnerhofe. 


befindet fi wieber wie gewöhnlich 


Und empfehlen biefelben in großer Auswahl zur geneigten Abnahme. 


Ehacdhemrienne (Sommerkleiderſtoffe) 12 fr, 15 fr. die Eile. Katunn (Fig) große Auswahl, 9 fr., 18 fr. bie Eile. 
Orleans, Fibet und Luſter, 18 fr. 1 fl. 30 fr. per Eile. Ueberraſchende Auswahl in Shawls rein und balbwolle, von 
Moufelin de Teine 16—24 fr. die Eile. a9 fl. per Stüd. 
Abgepafte Monfelin de leine Kleider, 31,7 fl. das ©t. Und noch fehr viele in dieſes Fach einfchlagende Artikel zu 
Eine Partie Haud- und Morgenfleider, 2'/, fl. per St. ſehr "billigen Preifen. 

N. Neichmann & Comp. 


vor dem Haufe des Herrn Drehermeifter Gerfter im Kürſchnerhofe. 


TE Betten Verkauf. rw) 


(486) Die Unterzeichneten zeigen hiermit ergebenft an, daß fie abermals bie 
piefige Meffe mit einer fchönen Auswahl neuer gefüllten Betten beziehen werben, 
und zu-billigen. Preifen abgeben, ebenfo ganz jchöne Bettfedern zu fl. 1. 12 und 
fl. 1. 18 fr. das bayer. Pfund. 

Das Verkaufslokal befindet fich im Gafthaus zur goldenen Gans über 
der Mainbrüde, 


Meil und Billigheimer aus Adelsheim. 


eueftes Miffionsbud. 
(48) Zn der Etlingeriigen Berlagshandlung (am St. Haug, 

Dif. 1 No. 251.) if erfhienen: 

Die glücklichen Folgen einer Miffionsprebigt. Eine lehrreiche und erbau- 
Lihe Erzählung für das Bott. Rebſt einem Furggefaßten Inhalt von 
gg nt ug 12 Bogen in 80. Format mit 1 Stahlſtiche, geheftet, Preis 
nur 12 zer, 

Diefes hoͤchſt lehrreiche und intereffante Werkchen empfehlen wir allen Freunden 
der Miffion als eine paſſende Erinnerung am biefelbe. 


OSHCHS ET VOUS“: 
% raun aus München 


beziehen dieſe Meſſe wieder mit ihrem belannten beſtaſſortirten 


© in den meueften eleganten Anzugem für Frühjahr und ommer, und ftellen 

> bei feiner folder Arbeit die billigſten Preife. 

’ Im Hause des Hrn. Kfm. Wirschingfin der 
Domstrasse. 

2 EL O8 N SEN 
Großes Lager in Sonnen- und Negenfhirmen 
im Sürfchnerhofe vor dem Haufe des Hrn. Juwelier Ganzemüller. 
Sonnenſchirme, die neweften Mufter, und 

in allen nur denkbaren Karben, das Stüd 
von 1 fl. 36 fr. bie 4’, fl., Anider 
von 1 fl. 24 fr. bis 5 fl., das neuefle 
\ I, von Paris erhaltene Parasol Mon- 

: E tijo a toucas, das Etüf 5 fl; 
Negenfchirme in ſchwerer Seide, für Herren und Damen, das Stüd von 3'/, fl. 
bis 7 fl., feidene und baumwollene Kinderregenfchirme, das Stüd von 
1. 12° fe bie 3 fl. 48 Mr., baummollene Negenfchirme, das Stüd von 
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Heren Juwelier 


Ganzemüler. 





1 fl. 12 bie 2 fl. 24 Mr. 
Grofie Bude im Kürfehnerhofe vor dem Haufe bed Heren Juwelier 
Ganzemüller. 
NB. Alte Eonnen= und Negenfhirmgeftefle werben eingetauſcht und um 
den Höchften Preis an Zahlung angenommen. 


Nur vor dem Haufe des 





Bei Uhrmacher Seb. Geift, Dom« 
ftraße, find einige elegant möblirte Zim- 
mer bis 1. April zu vermielhen. Auch 
fann Klavier dazu gegeben werben. 

J 


‚ 
u 


onnenftrablen zu 
welche von 10 bis 


ferner mr —2— Perſpektive 
fo wie Hohl- und Landſchaftsſpiegel und der— 
ht mehr bei der Neum 
M. Sadıs, 
Optikus aus Maroldswẽiſach. 


terkirche, versehen mit Firma. 


igten Zufpruch und verfprict bie billigften 


ist auf dem Kürschnerhof bei Her 


Mep-Anzeige. 
fern gefertigt find, 
e und Heine Mikrofcope, 


bt hiermit einem verehrten Publikum die Nachricht 


leich davon, daß er alle Arten von Angengläfern, 
faufen bat; 


Der Unterzeichnete gi 
von feiner Ankunft und zug 
Objeftivglä 
Auch bat er groß 
000 Mal vergrößern, 
Gr bittet um gene 
Seine Bude 


Goldarbeiter Lämlein, nic 


Brillen und bergleihen zu ver 
ckzuwe 


welche mit doppelten 
rfen 
gleichen mehr. — 


mehrere 1 
Preiſe. 


rü 


Eine Perfon, welche kochen fann und 
fih allen häuslichen Arbeiten unterzieht, 
fucht auf Dftern einen Pag. N. in d. 
Exp. d. DI. 

Gefunden 

Am 26. d. warb auf dem Wege von 
der Kohler'ſchen Brauerei bis zur Thra- 
—7 ein Theil eines goldenen Uhr- 
feplüffeld gefunden, und kann gegen Er- 
fap der Einrüdungsgebüßren in der Exp. 
d. DI. in Empfang genommen werben. 


Nah einer erft jept erfolgten Anzeige 
tage des Monats November v. 6. ſechs neue 
2'/, Ellen Ia 


6. debr k 
Be Stadbtmagifrat, 
wine 


‚und BordurenLager 


(50a) Hiemit empfehle ich wieder für diefe Saiſon mein auf das 
ortirte Tapeten» und Borduren-Lager im fchönfter 


reichhaltigſte neu aſſ 
Hofat Geiller 


Auswahl zu den billigſten Preifen. 
- am, Dom. 


Sr: Dh. 








(406) Der Unterzeidnete läßt na Bmpländ feröft gebaute reine Weine 
. März I. 36 R 


„am Donnerötag den 9. März L. I. 
Bormi 9 Upr meifibietend verfleigern, und ladet Hiegw Liebhaber hoͤflichſt ein. 
« Belang, 15 v8, 


PA? Becker. 
Stmgafı DM. 3 No. 169. 







Faß · No. > Jahr 8 | Faß · No. Eimer Jahrgang 
1 - 1846 Nanderdaderer | 9 14 1845 Neuberger 
2 15, 1846. Neuberger | 10 48 1847 Nandersaderer 
3 91846 _ bio. jo 1 48 1847 Neuberger 
4 I 1846. die. I AU 26 187 2 dio. " 
5. 14.1846 dio. N 13 14 1847 Nandersagter 
ii 24.1848 dto. | 14 8 1851 — ii 
m 15° 1848 die. 15 24 1852 'ote. 
3 12.1842 _ do, : 
> Mobelſtoffe 
in re dtrecht, Wollen · und Halbwollen -Damaſie, billige und feine Möbel. 
Ka ſowie in Tiſchdecken und Tpeetüchern ift mein Lager, gut affortirt, und 
enipfeble ſolchee zu billigen -Preifen 
Earl Solzano. 
N) © | — 
—* r Communikanten 


ehlen wir eine große Auswahl in geſtickt d glatten Mull- 
kteidefn 5 ie Ir nina —X x * ein. 
Royal; urs Chambord und in bi Iigen fhwarzen und far- 
bigen Seidenstoffen. 
uf Nom, & Wagner, 


(486) 9 „ Strihsausihreiben. 

Die zur Nachlafmaffe der Frau Katharina Gindicefti, Kaufmanns- und 

Magiftratsratbsiwittwe dahier gehörigen nachverjeichnete Weine werden am 
‚Dinstage den 8, März 1853, Vormittags 10 Uhr 
in ber Wohnung der, Verfebten Difir. 2. No. 402 unter den am Termine felbft 
befannt gemacht werdenden Bebingungen dem öffentlichen Strige ausgefegt, wozu 
Stripstießfaßer eingeladen werben, 

Würfbiirg den 22. Fehr. 1853. 
Das Teitamentariat. 
Dr. Warmuth, fol." Mechtsanwalt 


Berzeihniß der Weine, j 
Faß · No. Eimer Faß · No. Eimer 
7 1783ex Hochheimer 17186 1850er Leiſten 
„ 12 16 1839er Stein u. Reuberg „ 18 14 1830er Schalksberg 
„13. 16 1846er Leiſten „419 4 Tifhwein 
„ 14, 10,, 185%r,Lejfien, „21 9 Mi 
„ 16, 16. 1848er, fait „22 15 1ödter Leiften. 








: und . Ei we und ee | 


ousselin, Victoria, 







ward inder Nahe des Dar- 
ein Hausfchläff: 
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* * TEUER 
(509) &i Si diwagen und eine Na: 
Tefche mit Gla 8 find zu vers. 
taufen. D.Nähere im 2. Difi. No. 578, 
(35f) wg er * Hi es 
eſchloſſene fonnige, ſehr gefunde 
Fi In 2. Stoke —A ineinander 
gehenden heizbaren und einem unheizbarem 
Zimmer, ſaͤmmtliche lackirt und + =; 
ferner 2 Mezanenfammern, Küche, Keller 
abtheilung und allen übrigen Exforberniffei 


zu. vermiethen.. bei 
Philipp. Treutlein- 
auf der Domftraße. 
(466) Bei einem Ladirer fann em 


Zunge in die Lehre treten, N. i. dv. &, 
Drad son Jol. Eteib im 





Ankündigungen. 





Todes · Anzeige. 
Unfren verehrten Verwandten und Freunden bie ſchmerzliche Nachricht, daß 
amnfere innigfigeliebte Toter 


Felicitas Scamoni 


in einem Alter von 22 Jahren den 26. Febr. d. J. Abends 10 Uhr, verfehen mit 
den Tröftungen der heiligen Neligion, an einem nervöfen Fieber verſchied. 

Mit dem innigften Danke für die viele Theilnahme bitten um ſtilles Beileid 

Würzburg, den 28. Februar 1853. 

die tieftrauernden Eltern mit vier Kindern, 
Zoded-Anzeige. 

Am 26. do. früh 2 Uhr verfhien nach längerem Kranfenlager, verfehen mit 

den Tröftungen ber hl. Religion, im 57. Lebensjahre an einem chronifchen Herzlei- 


den, umfre geliebte Gattin und Mutter z e 
Margaretha v. Khodius, geb. Füllsdorf. 


- Snbem wir allen Verwandten und Freunden ‚B Trauerfunde 

ten wir um ftille Theilnahme. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 
Zur Befpregung über die Errichtung eines 
Vinzentius · Vereines 
zur Fürforge für Verwahrloste und wahrhaft Unglückliche, werben chriſtliche Men- 
fchenfreunde auf 
Morgen, Dinstag den 1. März, Vormittags 11 Uhr 

in. bie Säule neben der rothen Scheibe eingeladen. 










ur gegenwärtigen Meſſe empfehle ich mein aſſortirt 9 
Leinwand-, Leinenwaaren- und Herren- & 
Modewaaren-Lager 3 

unter Zuſicherung der rerfien Bedienung zu feftgefepten Preifen. 9 
J. Erlenbach aus Fürth. 23 

Große Bude im Kürſchnerhofe vor dem Gifenladen des Herrn 3 

* Fleiſchmann. 4 





Meß-⸗Anzeige. 
Unterzeichneter macht einem hohen Adel und verehrlichen Publikum die Anzeige, 
daß er die gegenwärtige Meſſe wieder mit einer großen Auswahl Spezereiwaaren, 
als: feinem Morca-, Surinam- und Java-Saffre, ächtem Feigen» und Mandel- 
Kaffee, italienifhen Maffaronen und verfiedenen Suppeneinlagen, italieniſchen Brü- 
nellen, Datteln, Sültaninen und Schachtel- Feigen, Conditoreiwaaren und Nürnberger 
Lebkuchen befter Dualität bezogen habe; Teptere werden zu folgenden Fabrilpreiſen 
verkauft: braune, das Dupend zu 3, 6, 12, 18 fr. bis 1 fl. 36 fr., Bafeler, das 
Dugend zu 6, 9, 12 fr. bis 1 fl. 12 fr, Weinfucen, das Dupend 36 fr., gefüllte 
Magenkuchen, auch Dorner genannt, das Stüd 6 fr.; ferner Makfaronenpläglein zu 
48 fr., fowie aud andere braune zu 28 fr. das Pfund, und feine Chololade, das 
Pfund zu 28 fr. bis 1 fl. 36 fr, und empfiehlt folhe zur gefäfligen Abnahme. 
Die Bude befindet fih wie immer auf dem Kürfchnerhofe vor dem Haufe 


des Herrn Gaftgeber Rappert. 

| Bormald W. Schwägler, 

jest Seb. Waltenheimer. 
Sehr billig werden abgegeben: 

Unterbeinkteider und Unterjaden für Herren und Damen, das Stüd von 42 fr. 
5is 1 fl. 12 fr, ganz wollene Geſundheitsjacken. auf dem bloßen Leib zu tragen, 
das Stüd von 1 fl. 36 fr. bie 3 fl. (ganz feine), Gummihofenträger, auch 
für Kinder, von 12 fr. bis 1 fl. 12 fr., Atlad- und Laflingkravatten, das 
Stüd von 36 fr. bis 1 fl. 24 fr, wollene Shlips, feidene Herren-Halsbin- 
den, ſchwarz und farbig, das Stüd von 1 fl. 30 fr. bis 3 fl., FE. privilegirte 
Goldfchmieds Streichriemen, das Stück von i f.be 2. 2A 5 

Stahlschreibfedern zu allen Preifen. 
Nur in der Bude im Kürfchnerbofe vor dem Haufe ded Herrn Juwelier 
Sanzemüller. 


‚ ber 


Morgen Abend fpielt eine Abtheitund 
der Fgl. 9. Zuf.-Neg-Mufit in der Mar« 
tin Gäbhardt’fhen Bierbrauerei. . 

Allen Berwandten, Freunden und De- 
fannten, bei unferer heutigen Abreife ein 
herzliches Lebewohl. 

Würzburg, den 27. Fehr. 1853. 

eter Lenk mit Fran. 
25 arl Kent, 

Auf der Domſtraße ift ftündlih ein 
möblirtes Zimmer an einen Etubirenden 
oder Meffremden zu vermiethen. N. in 
Erp. 

Es wird eine tüchtige Köchin in eim 
hiefiges Gaſthaus gefuht. N. i. d. E. 

Kommendes Oſterziel wird ein Mäd- 
chen in Dienft zu nehmen geſucht. N. 
in ber Exp. 


Bremer Briten, Caviar, Laperdan 
in Salz, engl. Büdinge zum Roheſſen, 
u. Nürnberger Eſſiggurken empfiehlt 

M. J. Philippi. 
Dem Bürgerfpitale gegenüber. 


C. ©. Wolf 
aus Ernfithal in Sachſen 
bezieht mit einem reichhaltigen Lager 
der neueſten 


Weſtenſtoffe st. 


eigenes Fabrikat, 

desgleichen 

balbfeidenen Tüchern 
zum erftien Dale die hiefige Meſſe, 
und empfiehlt vasfelbe unter Zuſicherung 
der moͤglichſt hilligften Preife ven geehr- 
ten Abnehmern. 

Sein Berkaufslofal befindet ſich 
am Vierröhrenbrunnen im Haufe bes 
Hrn. Chirurgen Greis. (50x) 

Kaſpar Straub, 

Strobutfabrifant 
von Frankfurt am Main, 
bezieht zum erften Dale die hiefige Meſſe 
mit einer fhonen Auswahl 

Strohhüte neuefter Wagon 
und, um einen ſchnellen Abſatz zu bewir« 
ten, werbe ich auffallend billige Preife 
ſtellen. 

Meine Bude befindet ſich Dom- 
ftraße vor dem Haufe des Herrn 
Banquier Benfert-VBornberger, (495) 


Permiethung. 


Ein großer Laden mit heiz- 
barem Ladenzimmer ift bis 1, 
Mai zu vermiethen. Naͤberes 
bei Earl Fleifhmann, Eifen- 
handlung am Kürfchrerhof 2. 
Dift. Nro. 362, (496) 





. Erklärung; 

Der Unterzeichnete Hat fih in Folge einer ihm von dem Kaufmann Anton 

ing von Würzburg am 8. Dez. 1851 im Cafe „Schmitt“ daſelbſt zugefü eu 
Ioiurie Behuſa der Beurtheilung der über dieſen Borfalkrauggefizguten, irrigen Ge. 
rüchte vexaulaßt gefehen, in den Würzburger Blättern unterm 9. Dez. 1851 eine 
Erflärgug zu veröffentlihen, worin er anjeigte, daß er gegen obigen Apton Düm- 
ling gexichtliche Hüfe in Auſpruch genommen habe und er das RR beson 
feiner Zeit mitzutpeilen nicht ermangeln werbe,, 

Ju Folge einer fofort beim k. Kreis“ und Stadtgerichte in Würzburg gegen 
Anton Damling erhobenen Injurienflage wurde Lepterer mittelſt Erfeuntniffes vom 
2. März v. 36. der mir zugefügten, und im ber Anklage näher bezeichneten Jujurie 
für ſchuldig befunden, und meiner gefiellten Auklagsbitte entiprehend, zur „Abbitter 
Leiſtung und Tragung fämmtliher Prozeßloſten“ verurtheilt, welches Lrtheil in Folge 
einer von Anton Dömling hiegegen eingelegten Berufung an die höhere Inſtan 
durch Erfenntni des k. Appellations -Gerichtes für Unterfranfen und Aſchaffenburg 
vom 8. Juni v. Js. in allen feinen Theilen beſtätigt, und auch in letzter Juſtanj 
durch das k. Dber-Appellations-Geriht, als oberften Gerichtshof des Königreiches 
Bayern, mittelft Höchften Erfenntniffes vom 2, Dry. 1852 aufrecht erhalten wurbe, 
unter Berurtfeilung des Appellanten, ald des unterliegenden Theifes, in die Koften 
des Verfahrens, ſowie unter Beifügung einer weiteren Sufumbenzftrafe von 18 fl. 

IH ermangle daher nicht, mit Vorſtehendem das Enbrefultat diefer, feiner Zeit 
offenfundig geworbenen Angelegenheit mit dem Bemerken befannt zu geben, daß 
Kaufmann Anton Dömling auf ven Grund des in allen Inftanzen beftätigten 
ſtadtgerichtlichen Erfenntniffes am 9. Febr. d8. Is, dem hiezu anberaumten Termine, 
in meiner Abwefenheit dem in diefer Angelegenheit. mich vertretenden Herrn fol. Rechts · 
Anwalte Dr. Zorn wirklich Abbitte geleiſtet hat. 


Bamberg den 25. Febr. 1853, 
Dtto Frhr. von Stengel, 
f. Oberpoftamts-Affiftent. 


Berfleigerung von Baumaterialien. 


(500) Samstag den 5. März Vormittag 9 Uhr werden im Kagenwider fol- 
gende- Baumaterialien gegen gleich baare Bezahlung verfteigert, als: Mehrere tau- 
fend -Breitziegel, Latten, gefalzte Bodenbretter, Feuſter, Tpüren mit Befchläge, Fuf- 
böden, Lamberien, Defen, Platten von Sandſtein, Dachrinnen, Zalousie- Läden 
Schmiedeeiſen, und werben Liebhaber hiezu eingeladen. 


ein Lager | 
in Holländer, Bielefelder und Scylefifcher Leinwand, weiß leinene Tajchen- 
tücher in allen Qualitäten empfehle ich zu ben billigſten Preifen. 


F. J. Hiller. 


Vor dem Gasthause zum Schönbrannen, Domstrasse, 


befindet fi wieder das 
roße Sonnen» und Megenfchirm-Lager, 
und werben zu ſehr billigen Preifen verkauft: 

Schwere feidene Regenfchieme , das Stüd von 3 fl. 30 fr. bis 7 fi. 

Baumwollene Regenfchirme, das Stüd von 1 fl. 12 fr. dis 2 fl. 24 Mr. 

Sonnenfchirme, die. neueften Mufter, das Stüd von 1 fl. 36 fr. bis A fl. 48 ir, 

Große Doppelbude, vor dem Gaſthauſe zum Schönbrunnen, auf der Domftrafe. 
L. Lazarus. 


In der Verlaffenfdaft des Ehmiedmeiftere Philipp PL von Kigingen wird 


zum Berfirihe der Mobilien, beſtehend aus verfiebenen Hausgeräthen, Betten, Klei- 
dungsſtücken, einem vollftändigen Schmiebefandwerfäzeng, ıc., Tagfahrt. auf 
Montag den 21. März I. I. früh:-8: U 
und zum Verſtriche der zur Maffe gehörigen Realitäten, naͤmlich: 
des Wohnhauſes No.685 am untern Zimmerplage dahier, tarirt auf 1550 fl., und 
Y, Morgen Baumgarten am Muͤhlberg, tarirt auf 300 fl., auf 
Mittwoch den 30, März I. I, Vormittags 9 Uhr 
auf dem Rathhauſe bapier anberaumt, wozu Strichsliebhaber mit dem Bemerfen ein- 
geladen werden, daß bie Nealitäten auf Ajährige Martinifriften, nämlich Martini 
1853 mit 1856, verfirichen werben. 
Kigingen, den 22. Februar 1853. 
Königliched Landgericht. 


Hahn, Af 


Saͤngerkranz. 


Heute den 28. Febr. Abende 8 Uhr. 
Ertraprobe. . 
Der Ausfhuß. 
Bilkigrzu verfaufen: 
Lebendige: Landſchildkrot, eine der fhön- 
ſten Uhrgehaͤusſchalen, fo wie ein alter 
Automat. N, ind Em, 


tern wen vom 25, Febr,: 
(Adler) Model, Apothefer v. Nürn- 
berg. Kflte.: Griesmonn, Stern, Nan- 
heim, Peil, Loͤbenthal v. Frift., Mattil v. 
Buͤhl, Poth v. Leippg, Neumanu v. Fürtp, 
Drtmann dv. Gräfrath, Müller v. Mainz, 
Breyer v. Epemnig. — (Kronprinz 
v. Bay.) Scherf, Eabet v. Anebach, v. 
Brentano, Babrikhef; v. Augabg. Süfldes 
Humaun m. Sohn v. Mainz, Vollmer 
v. Bremen. — (Ruff. Hof.) Sr. El. 
Graf v. Rechtern v. Sommerhaufen. Kilte. : 
Dittmanns v. Crefeld, Haſelberger v. Bar- 
men, Herfort v. Rürnbg., Göbel v. Sügen, 
— (Säwan.) Bleicher, Fabrifant von 
Bamberg. Rubeaux, Banquier v. Straf- 
burg. Frau v. König m, Frl. Tcht. v. 
Norbſtetten. Kflte.: Reitz v. Gftiefen- 
ſchüz, Weinbach v. Darmſiadt, Penner v. 
Weimar. — (Württemb. Hof.) Chr. 
u. Ernſt Frhru, v. Crailsheim v. Froͤh- 
ſtockheim. Kylb, Kanzleiralh v. Wieſen⸗ 
theid. Hillgard, Ingenieur v. Eßleben. 
Gampert, Telegrapheningenieur v. Schwf. 
Knoch, Revierförfterv. Amorbach. Schüler, 
Ingenieur v. Bergrheinfeld. Kflte.: Vet 
ter v. Ilf, Deinide v. Gera, Stegmann 
m. Bat. v. Ehw.-Gmünd. 
Theater-Anzei 
Dinstag den 1. März: 
Abonnement suspendu., 
Gaftfpiel des Herrn Lang, 
vom Hoftheater.zu Münden, 

und zu feinem Benefice: 

Zu ebener Erde und erfter Stod, 


ober: 
Die Launen des Glüdes, 
Lofalpoffe mit Gefang in 3 Akten von 





I. Neftroy. 
„Damien Stutzel“ — Hr. Ferd. Lang 
als Gaf. 
Getraute 
in der Pfarrkirche zu St. Burfarb am 27.D. 3 
Nikolaus Joſeph Schoen, Juſaſſe dahier, 
mit Agnes Endres von bier. 
in ber proteflantifchen Kirche am 28.d. : 
Heinrih Paul, Bürger und Gaſtwirth 
in Sommerbaufen, mit: Anna Barbara 
Wahlfelder aus Burghaßlach. 


Geforben 
Felicitas Scamoni, Buchbindermeiſters · 
tochter, 22 J. — Thereſe 


led. Goldarbeiterstochter, 71 J. — Anna 
Maria Seyfried, led. Schullehreretochter, 
62 I. — Nilolaus Mandel, Forftwart, 


2. v. 85 2. 
Drad von Jo. sıetd in Murzburg, 


Wur ʒburger Abendblatt. 


mit Musnahıme der Sonniage, 
ar ein a een beigegehen wird, and ber —* 


Abende 5%, Uhr. Dreizchuter mesı. dur; bie f. 
werben für das laufende halbjährige Abon⸗ Jahrgang. 7 Inferate werden nad dem Raum, und zwar in kieinet Särift 
[3 


ausgezeichnetes Ballerieblatt u. monatlih 8 Bil 


a 
derräthfel dem Abdbl. beigegeben. 


Pränmnerationspreis beträgt 8 * Monat 18 tr., viertel⸗ 
Fee 54 fr., balbjährie 1 fl. 48 fr. 
rien 


leſchem Breife fann des 
t. bezogen werben 


drrifpaltige Belle zu 3 Er, 
laufende zu 9 kr. berechnei. 


bie boppelte.gu 6 Er., die durchaus 





Dinstag 


Ko, 5l, 


1, März; 1853, 


Zagönenigfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


D (Stwurgeritsfigung 9. Hall.) Die Angeffagten laͤug · 
nen ferner den Diebſtahl bei Mauer, widerſprechen insbefon- 
dere. die vorliegenden außergerichtlichen Geſtändniſſe unter Ber- 
dachtigung der betreffenden Zeugen, und machen nur in einzel- 
nen Nebenpunkten, jedoch aud hier nur modifigirle Zuge) änd« 
niffe; den Diebſtahl bei Hepps Epeleuten Läuguet Biſchoff eben- 
folls, behauptet am 6..Sept. auf ber Ehanffee zwifchen DOber- 
uud Stadilauringen das. Geld in einem ledernen Beutel ge- 
ſunden zu haben, mit dem Bemerlen, daß er das Geld in ber 
Freude über den Fund gar: nicht gezählt und Alles ausgegeben 
babe. Obwohl die Angeklagten, namentlich Bifchoff auf uner- 
hört freche Weife alle Anfchuldigungen läugnen, fo finden de- 
ren Lügen dur bie beftimmten Ausfagen von Zeugen, benen 
die reſp. Diebflähle der Angeklagte Biſchoff zugeſtand, doch 
volle Widerlegung. Den Leumunb der Angeflagten belangend, 
fo if Biſchoff ein liederlicher und arbeitsfgeuer Menſch, der 
fhon 3 Mal im Zwangsarheitshaufe war, und der fon feit 
einer Reihe von Jahren als gewerbsmäßiger gefährliher Dieb 
gefurchtet wird; deffen Konenbine Barnickel ſteht ebenfalls im 


ſchlechten Rufe und wurbe fon wegen Meineids beftraft. (Das 


Nähere morgen.) 

Die Generalbirektion der f. Berfehrsanftalten hat verfügt, 
daß Die gegenfeitige Zufendung von Ünielligenz- und Lofal- 
Wochenblattern zwiſchen Polizeibepörden portofrei belaffen wer- 
den fol, da diefer Austauſch lediglich im Jutereſſe der Po» 
Iijeivermaltung und ohne gegenfeitige Entrihtung einer Aboune- 
mentögebühr geſchieht. 

Auch hier haben, wie in anberen Städten, in Folge zu niebrig 
geſtellter Fatirung der Einfommenfteuer mehrfache Strafgefälle 
ſich ergeben, dieſelbe follen fi auf ca. 500—600 fl. belau⸗ 
fen. Achnlige Strafgefalle, jedoch in erhöhtem Maßſtabe, fol- 
len aud in Bezug auf Verheimlichung von Kapitalrenten bem- 
nähft in Anuwenbung kommen. 

An die Stelle des aus Geſundheitsrückſichten zurüdgetrete- 
nen erſten Direktors des, polytechniſchen Vereines wurde von 
ber Plenarperfammlung eiuftimmig Hr. Dr. Leofried Adel 
mann, bisher zweiter Direktor, zum erfien und Dr. Apothefer 
Karl zum. zweiten Direktor erwählt. Hr. Profeffor Dr. Her- 
berger aber unter Dankbezeugung für fein fo verdienſtliches 
Wirken zum GEhrendireftor des polytechniſchen Vereins ernannt. 


© Rie man vernimmt, haben die HH. Zefuitenpatres die Ein- 
ladung des Hrn. Furſten von Löwenflein-Rofenderg auf Schloß 


Heubach mit angenommen, fondern werben fi drei anf eine 
neue Miffion, die drei übrigen in ihr Collegium zurück begeben. 

Geftern Abend fam es in einem hiefigen Bierhaufe zwifchen 
Militär und Refruten zu Tyätlichfeiten, im Folge beffen einer 
der Tegtern mehrfache Verwundungen am Kopfe erhielt. 

Unfere heute erſchienene Brodtaxe führt einen Auffhlag von 
%/a Er. mit fi, und koſtet fonacd der Laib Brod 23°, fr 

CEingef.) Die beginnende Naht des Sonntags brachte 
Glatteis und der Morgen des Montags hatte es nicht weg— 
genommen. Der allgemeine Wunſch hätte germe eine, fo viel 
wir wiffen, noch in Kraft beſtehende Polizeiverorbuung befolgt 
gefehen, fo aber war Teiber nichts zu gewahren, als hie und 
da wie Dafen in der Wüſte einige Streuungen mit Aſche 
oder Sand in kurzer Ausdehnung, zwiſchen welden in Tangen 
Strigen das wenig erfreuliche Glatteis fi hinzog. 

Nach Privatbriefen fteht in naͤchſter Zufunft die Errichtung 
einer Apothele in Frammersbad!, einem Drte von etwa 2000 
Seelen, drei Stunden von Lohr entfernt, in Aueſicht. 

3 Deutichland. 

(Münden) Am Schwurgerit für Oberfranken in Bay- 
reuth wurbe vom 24. bis 23. d. Anklage gegen bie Baners- 
wittwe Hohlhut von Trainau, wegen Gattenmorbs durch Gift 
verhandelt. Die Angeffagte wurde dieſes ſchweren Verbrechens 
von den Geſchwornen ſchuldig erkannt, der Gerichtshof aber er- 
klaͤrte nach faft dreiſtündiger Berathung, daß mad feiner Meber- 
zeugung die Gefchwornen ſich geirrt haben. Der Ausſpruch des 
Gerichtshofes gründet fi auf Art. 212 unſeres Strafprozeß 
gefeges vom 10. Nov. 1848, nah welchem, wenn fämmtliche 
Richter fi überzeugt finden, daß bie Gefchwornen ſich geirrt 
haben, der Schwurgerihtöhof von Amtswegen bie Urtheifsfäl- 
lung auszufegen und die Sache, infoweit der Angeflagte für 
ſchuldig erflärt wurde, an bie nächfte ordentliche (Schwurge- 
richte”) Sigung zu verweifen hat, damit ein anderes Schwur⸗ 
gericht barüber entſcheide. — S. M. der König wird ſich von 
Neapel nach Palermo begeben, wohin der mächfte Kabinelscou⸗ 
vier gefendet werben bürfte. Mitte April bürfte die Ankunft 
S. M. in Münden erfolgen. — Auf der jüngften Schranne 
find die Preife etwas gefliegen: Weizen um 10, ſtorn um 26, 
Gerſte um 25 und Haber um 25 Kremer. 

(Augsburg, 27. Febr.) Der Perfonenzug von Kempten 
ließ geftern bei Günzach auf die vorangeeilte Mafhine mit 
den Schueefhaufeln, welche fefgefahren war. Der Perfonen- 


zug praflte zuräd, woburd die Maſchine und drei Torfwagen 
jerträmmert wurben. Befhädigt wurde indeffen Niemand. 

(Baden) Der Strafantrag gegen Gervinus ſoll auf eine 
in abgefondertem Raume zu erfichende Kreisgefängnißftrafe von 
4 Monaten und zum Erfaß der Progehfofen, fowie der Ur- 

theilsvollſtreckung lauten. 

(Preußen) Man ift gefonnen, aud ben Polizeibehörben 
das Recht der Briefbefhlagnahme zuzumwenden, da nicht in al- 
len Priefaufgabe-Stationen fih Staatsanwaltfhaften vorfinden, 

jedoch letztern ausſchließlich die Erbrehung zu geflatten. — Mie- 
roolawoti Hat eine Schrift über den polnifhen Aufſtand in 
Paris herausgegeben und durch compromittirende Aufftelungen 
den Zorn vieler Polen erregt. 

(Berlin) Im Zuftizminifterium wird ein Gefegentwurf 
vorbereitet, „welcher die Kompetenz der Einzelrichter zu erweitern 
bezweckt. — Zwifchen Defterreihd und den norbamerifanifchen 
Sreiflaaten werden Verhandlungen zur Erweiterung des zwifchen 
den beiden Negierungen beftehenden Handels. und Schifffahrts- 
vertrages gepflogen. — Seitens der Bundesmilitärtommiffion 
iſt ein die Erhöhung der Bunbesfontingente betreffender genauer 
Pan über die BVertheilung der Erhöhung auf die einzelnen 
Truppengattungen (Jufanterie, Cavallerie ıc.) ausgearbeitet und 
dem Bunbesmilitärausfhuß übergeben worben. 
Iin in letzter Zeit mehrere Achte Friedriched'or zum Borfdein 
gefommen, welchen dadurch ein verringerter Werth beigelegt 
worben ift, daß man ſolche eine Zeit lang in Salzfäure gelegt 
hat. Bekanntlich Löst fi hierdurch ein Theil des Goldes ab, 
welcher fpäterhin wieder aus der Säure niedergefchlagen wer- 
den kann. Bei einem boppelten Friedrichsd'or war dieſe Werth- 
verringerung neulich fo flark, daß folder nur 7 Thlr 23 Ser. 
6 Pf. werth war. 

(8. Sachfen.) Auch in Dresden ift den Calabreferhüten 

der Krieg erklärt. — Ein Appellationsrath, der Majeftätsbe- 
leidigung angeffagt, aber nit förmlich überwiefen, hat Amt, 
Titel und Gehalt verloren. 

(Wien, 27. Febr.) Die Pforte Hat wirklich allen Degeb- 
- ren Defterreichs entſprochen. Die noch auf dem Marſch von 
Croatien beorbert gewefenen Truppen haben fofort Gegenbefehle 
erhalten. Die gefallenen Curſe ſtehen heute bedeutend höher, 
5proc. 94 Geld. Die Genefung Sr. Maj. fehreitet nad den 
neueften Bulletins erfreulich vorwärts. — Der Meuchelmoͤrder 
Libenyi fol opue Neue geftorben fein. — Der Erzbifpof von 
Wien hat aus Anlaß des Attentats einen Hirtenbrief erlaffen, 
in weldem die Gutgefinnten zur Unterftügung der Regierung 
ermahnt werden. — Bis jegt find bei den Mailänder Sicher- 
heitsbehörden 23 Anzeigen über Einbruchsdiebſtähle vorgefom- 
men, welche während der Emeute am 6. d. verübt wurden. 

Auswärtiges. 

(Peſth.) Wie man hört, hätte in ber That diefer Tage 
ein Krowall ausbrechen follen, der jedoch durch die getroffenen 
energifchen Mafregeln glücklich Hintenangehalten wurbe. Die 
Zapf der om jenem Tage Berhafteten wird anf 500 angegeben. 
Der Name jenes Individuums, weldes gebungen gewefen fein 


Es find in Ber- 


fall, feine verruchte Hand gegen ben Erzherzog auszuſtrecken, 
wird mit „Samuel Singer” angegeben. 

(Bern) Das Gerücht, daß die Öfterreichifhe Geſandiſchaft 
allen Schweizern die Päffe nach Italien verweigere, eutbehrt 
allen Grundes. Auch weiß man bis jept in ben bundesräthli- 
hen Kreifen von feinem Briefe Napoleons IIL an ven Bun- 
desrath. 


(Italien) Aus Nizza wird — wie aus Madrid und Rom 
— über flarfen Schneefall, wie er dort feit Menfchengeventen 
nicht erlebt worben, geflagt. — Ju Ferrara muß jeder Haus- 
eigenthümer, der aufreizende Inſchriften in feinem Haufe nicht 
auslöfht, ohne Zulafung von Entfhulbigungen 50 Scubi 
Strafe zahlen. — Neue Truppenabtheilungen find zur Vervoll- 
ftändigung des Zernirungsforbons längs der Iombarbifch-teffini- 
fen Gränzge abmarfgirt und frifhe Bataillone aus ben Pro- 
vinzen in Mailand eingerüdt. Da man daſelbſt verſucht Hat, durch 
Abgrabung der Gasfeiter die öffentlihe Beleuchtung zu gefähr- 
ben, fo find die Eigenthümer jeden vierten Haufes gehalten, eine 
Laterne auszuhängen und in derſelben vom Abend bis zum Morgen 
unausgefegt das Licht zu unterhalten. — Die Regierung von 
Florenz hat das Anfehen von 3 Millionen 3proz. Nente mit 
dem Haufe Rothſchild von Paris abgefchloffen. — Zwiſchen Tos- 
fana und Frankreich ift vor einigen Tagen ein Handelsvertrag 
abgeſchloſſen worden. 

(Rom.) Dem Orden der Gefelfchaft Jeſu ſteht wahr- 
fcheinfich ein naher, fehr empfindlicher Berluft bevor. Der Pa- 
ter Generalis Rothaan ward zu Anfang der Woche vom Schlag 
getroffen. Die Merzte finden feinen Zuftand von Tag zu Tag 
bebenflicher. 

Belgien.) In der Kammer ift num förmlich ver Antrag 
geftellt worben, alle franzöfifhen Dffiziere aus dem Heere zu 
entfernen. 

(Paris.) Abermals ſollen 3 Millionen von den dur das 
GEonfistationsvefret für die Verbeſſerung der Arbeiterwohnungen 
audgefegten 10 Millionen dem Minifter des Innern zur fo- 
fortigen Berfügung geſtellt werben. 

(London) Das Unterhaus Hat Lord John Ruſſels Mo- 
tion wegen Ernennung eines Comites in Betreff der Juben- 
frage mit 234 gegen 205 Stimmen augenommen. 

(Donaufürftentpämer.) Die Abdankung des Fürften Ghika, 
der müde der um ihn ber gefponnenen politifhen Intriguen 
fih zurüdzog, hat die ganze Moldau in Beftürzung gefegt, 
weil nun eine Zwiſchenregierung breier Minifter verfaffungs- 
mäßig bis 1856 zu dauern hat und ein ruſſiſcher Einmarfch 
wahrſcheinlich wird. 

Nufland.) Man Hat es fehr bedeutfam gefunden, daß 
der ruffifhe Thromerbe einem Balle des franzöfifgen Geſaud- 
ten angewohnt hat. 

(Amerifa.) Den jüngften Nachrichten zufolge hat ber Staat 
Honduras von der britifchen Niederlaffung in Limas Befig er- 
griffen, einen Kommandanten ernaunt und foll auf jede Ge- 
fahr hin entfchloffen fein, dieſes Gebiet zu behaupten. 


BVerantwortliger Redalteut und Berleger: J. B. C. Förtſch. — Erpeditlons-Lokal: Biafusgaffe Nre. 335, 


Billigſte Mleiderftoffes » ı 0m u) 
Eine Partie Erepp de laine in allen Farben, 15 fr. per Eile. : 
Satin de laine (ganz Wolle), 36 fr. per Eile. J— e 
Halbſeidenzeuge im allen: Farben, von 18—24 fr. per Eile. 338 In 
Mouffeline de laine in allen Farben, von 18—20 fr. per Eifel I ni 
Eine Partie carrirte Moflenzeuge, 10 fer per Eile. 
Miret Lufter in glatt-und brocirt, von 18, 24—33 fr. per Eile. 
DOrleand in allen Farben, von 18—24 fr. per Eile. 
1'/; Ellen breite, geprudte Toil de france, 11 fr. per Eile. 
200. Stüd 1’, Ellen breite Zige (ätfarbig), 10, 12—14 fr. per Eile, Hei 
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M. S. Mayer. —— — 
1— Bude im Kürschnerhofe. EEE: 858 SE. 
DOSE BOSTTEOOGICOOCOGOOCOE "aa = 7 re5 
— wi a 
Gebrüder Braun aus Münden 8 #3 ,335°233 
Sa beziehen diefe Meſſe wieder mit ihrem befannten beftaffortirten En BE=#-77 ã 58 
BLBIDER-MACAZIm® .::..::3:- 
n. u ce A zer Eis: 
2 in den neuejten eleganten Anzugen für Frahjahr und Sommer und ſtellen >&” & 8 58 22% 
bei feiner foliver Arbeit die biffigften Preife. SigstgssE 
ause des Hrn. Kfm. Wirsching in der Says: „Bus 
Domstrasse. E23 8888 
DDP DDSGOT BE: > — 
M. Funk, 308828 385 
Lebküchner aus Nürnberg, ‚ TazamesEaf 
bezieht wieder biefe Meſſe und empfiehlt feine feinen Lebkuchen zur gefälligen Ab Se ”E — 5: 
nahme, als: Braungemandelte: das Dugendb von 8, 12, 18, 24 fr. bis 1 fl. 36 fr., 225 a 8 — 
Baſeler, das Dug. von 3, #, 6, 8, 12 fr. bis 4 fl. 12 Pr; weiße, das Duß. vom TRISTEESS 
12 Er. bis 1 fl. 12 Fe; Eliſenkuchen, das Dütz. 1 fl. 12fr.; Weinfuchen, das Duß. 82 „weesz 
36 fr.;ögefüllte Magenfuchen, auch Dorner genanut, das Stüf 6 fr. bie 18 fr. ; z2-+as 933 
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Seine Bude b 


aftwirtb6 Rapp 


Kürfehnerhofe vor dem Safe des Hrn. 







J. E. Gugler, 


Hanpfhupfabrifant und Beutler 


aus Nürnberg. 


Kochlebluchen, mit Eittonen gefüllt, das Stüf 6 fr.; Efifenpfäßfein, bier Maccarp- Ein mit guten Zeuguiffen verfehenes 
nenpläglein genannt, das Pfund 48 fr.; Chocoladeplägfein, das Pfund 48 fr, Ge- Mädchen wünſcht einen Pag. N.i.d EC. 
würzpläßlein, das Pfund 24 und 32 ir. weiße Pfeffernäffe, das Pfund 32 fr.; 
braune Pfeffermüffe, das Pfund 16 fr.; auch Wurmjamen-Febfüchlein nebft verfchie- "RR nur 

denen Sorten Chocolade, und eine ganz feine Ertra-Sorte Lebkuchen, genannt: 


Königliche feinste Mandel-Lebkuchen, 
dag Stud 10 fr, auch ın verfiegelten Paquetchen zu 3 und 6 Stüd mit Etiguetten 
verfehenz dieſe Lebkuchen werben nie troden. 
Die Berkaufs · Bude it im Mürfchnerhofe vor dem Haufe des Herrn Kauf. 
mann Gebring, mit obiger Firma verſehen. 


Heinrich Wültner 


Leinwand-Fabrikant von Bielefeld, kan 

empfiehlt hiemit fein fhon fange befanutes Peinwand-, Dreil- und Damaft- Lager & 
nuter Zufigerung der billigften Preife und garantirt derfelbe für die Solidität feiner P 

Maare in jeder, Hinficht. a 

Die Bude befindet sich auf der Domstrasse vor dem & Pr * 

© a > 


zeige, daß 


Mitfaften- Meffe 


J. Heimann. 
Band-Pandlung aus Buchau am Federſee. 


J. Heimann aus Buchau. 


Unterzeichneter bringt feinen verehrlichen Abnehmern zur An 
er feine Bude im Kürſchnerhofe verlaffen hat, und einen Laden im Kofale 


Klinzerschen Kaffeehause. 
Bekanntmahung und Warnung. 
(496) Für Schulden meiner Ehefrau Margaretba, Tochter des verlebten 
Backermeiſters Georg Brand von Heidingsfeld, ſtehe ich auf feinen Fall ein, in« 
dem fie, jo lange fie mit mir in häuslicher Gemeinſchaft lebte, nicht nöthig hatte, 
Schuiden zw machen, und, fo fange fie wegen des zwifchen und beftebenden Ehe⸗ 
Iheibüngsprogeffed von mir getrennt lebt und leben wird, von mir eine vollfommen 


— 


's fränfifchen Buchhandlung auf der Domftrafe, £ 


Frau Pag Wittwe zur gegemvärtigen 





— 
ausreichende monatliche Geldunterſtützung erhält, fo daß jeder zu rechtfertigende Grund = 
zum Schufdenmachen ebenfalls ceffirt. ct 

Diefe Belanutmachung und Warnung veröffentliche ich zu Jedermanns Dar- * = 
nachachtung, mit dem, Demerfen, daß ich bereits in No. 292 des vorjäßrigen Stadt- 3” 
und Landboten vom 7. Dezember, Seite 1338, Jedermann warnte, auf meinen Namen == 
etwas zu borgen, indem ich in feinem Kalle Zahlung Leiten würde. Diefe Warnung ms 
für die Vergangenheit und Zukunft wiederhole ich hiemik. Es 

Würzburg, 24. Febr. 1853, Lorenz Müllerklein, m 


Defonom dabier 


DI: 





- 


E,renzmertliher Medafteur u, Vrrleger: B. 6, dörtſch. Drad von Jeſ. Steib Im Mörgburf. 


> 
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Ankündigungen. 


hilipp Sreutlein 


der Schustergasse) 


(514) 







empfieftt. Siersit_fein gr 
allen· Sorten fhaftögt 
— —— ey 
ampenftürzen und Lampen 
anzöfifhem Porzellän, weiß, vergoldet und gemalt, 
ae feinen Eryftallmaaten, farbig und. verziert; 
fämmtlihe Waaren von erſter Dualität und zu den billigften Preifen. 
Gläubigerlabung. 

Anfprüde an den Nachlaß des dahier verlebten frei refignirten Herrn Pfar- 
rerd Balentin Euring von Fraufenwinpeim find am Montag den 7. März 1.58. 
Nachmittags 2 Uhr im Sterbpaufe Difr. 2, No. 52 um fo gewiſſer anzumelden 
und -gehörig nachzuweiſen, ald fpätere Anmeldungen nicht mehr berädfihtiget werben. 
fonuen, fofort die Erbfhaftsmafle an die eingefepten Haupterben wird ausgeliefert 
werben. 

Zugleich werben jene, welde etwas dem Hru. Berlebten Gehöriges in Hanben 
haben oder zur Nachlaßmaſſe ſchulden, erfucht, ipren desfallfigen Berbindlicpkeiten bis 
zu obigem Tage nachzulommen. 

Würzburg, 26. Febr. 1853. 

Das Teitamentariat, 


voßes Lager in Sonnen- und Negenfhirmen 
im Kürfpnerhofe vor dem Haufe des Hrn. Juwelier Ganzemüller. 


Sonnenfchirme, die neueſten Mufter, und 
in allen nur denkbaren Farben, das Stüd 
von 1 fl. 36 fr. bis 4’, fl., Anider 
von 1 fl. 24 fr. bie 5 fl., das neuefle 

; von Paris erhaltene Parasol Mon- 

y = tijo à toucas, bas Etüd 5 fl.; 

-Regeufchirme in ſchwerer Seide, für Herren und Damen, das Stüd von 3'/, fl. 
* 7 f., ſeidene und baumwollene Kinderregenſchirme, das Stüd von 

1 fl. 12 Mr. bis 3 fl. 48 Mr., baummollene Regenfchirme, das Stüd von 

1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 24 fr. . 

Große Bude im Kürfchnerhofe vor dem Haufe bed Herrn Juwelier 

Ganzemüller. 
NB. Alte Sonnen- und Regenfhirmgefiehle werben eingetauſcht und um 
ben hoͤchſten Preis an Zahlung angenommen. 


| 





Nur vor dem Hauſe des Herrn Juwelier 
| Ganzemüller. 






Zu Ausftattungen empfehle ich zur gegenwärtigen Meſſe mein aufs Reich - 
W Haltigfte affortirtes Lager in , 
° Jeifper, Bielefelder, Herruhuter, Schleſiſcher, Linzer und Paffauer 






—* Leinwand in groben, mittelfeinen und ganz feinen Sorten. 
» Leinwand, 3 Ellen breit, zu Betttüchern ohne Naht. 
1 r 2'/, Ellen uud 2 Ellen breit. 
IB Pr %,, 7, und ®/, breit, zu Tafchentüchern. 
m leinene Zafchentücher und Hadenbatift-Tücher für Damen, ‚Herren und 


; inber. 
’ Dftindifch farbig leinene Tafchentücher, befonders für Tabadcſchuupfer em- 
* pfehlend, da dieſelben bezüglich der Waſche und des Tabats niemals bie 
Farbe verfieren. 
Tiſchzeuge, 2%/, Ellen breit, um Tifg- und Tafeltücher nach jeber beliebigen 
Länge davon zu ma 
Abgepaßte Tifchtücher, Servietten, Handtücher, Tafeltücher, Gedede 
in Damaft und Drell zu 6, 12 und 18 Gouverts, gelbe, rothe und un- 
gebleichte leinene Kaffeetücher und vergl. Credenz⸗ Serviettchen unter F 
Garantie für „rein Leinen? nad jahrelangem Gebrauh zu feſtge F 
fegten Preifen. N ® 
J. Erlenbach aus Fürth. 2 
Große Bude im Kürfchnerhofe vor dem Gifenladen bed Her 





‘ | 
v Fleiichmann. a a a F 


Es wird ein Mutfcher, ber fi über 
Treue, Fleiß und Kenniniffe mit Beng- 
nifien ausweifen laun, in Dienft zu meh 
men gefuht. N. in d. Exp. 


12 tr 


L. Lazarus. 


| federn, 
Haupt-Nieberlage der ächt englifchen Etablichreibfedern befindet 


rei 
degliederte Stahlfeder, die durch ihre ge 


ch 


Domgasse, vor dem Gasthause zum 


und made ich dießmal auf mehrere ganz neue Eorten 


Stahlſ 
aufmerffam: Peristaltie Pen, 


packt zu fl.1. 30 Er. abgegeben; ferurr empfehle ih noch 150 


orten, bas Gros (144 Stück) von 9 fr. an bie fl. 1. 
Etwas ganz Neues in Federhaltern, worin bie Reber nicht roftet. 


Domzasse, vor dem Gasthause zum Schönbronnen. 


Die 
ſich wieder diefe Meſſe 


Schönbronnen . 


gliederte Gonflruftion Dem entfpriht, was man bisher bei allen Stahlfedern 
= vermißte, daß ſolche nämlich durch ihre ausgezeichnete Efaflieität ſowohl für eine 


Sleichte, ald auch für eine ſchwere Hand paflend ift, und werben biefelben in 


@halben Gros ver 
8) verfiedene S 


w 
= 
= 


u⸗uuoaq 
umk aAnvquv; mag a ‘allodnog 


Gutsverpachtung. 


Das Hofgut Schploßaulenbadp mit 46 
Tagwerken Aderfeld und 52 Tagwerfen 
Wiefen wird Petri Cath. 1854, bann 
das unmittelbar angränzende Tüllhofgut 
mit 36 Tagwerfen Aderland und Wie» 
fen auf Martini 1853 pachtfällig. 

Beide Güter Fönnen aus der Hand 


o 
> 


: in Zeitpacht von 9 bis 12 Jahren ein- 


zeln oder vereinigt weiter vergeben werben. 
Pachtluſtige wollen daher bis laͤngſtens 
1. April d. 36. bei der unterfertigten 


: Verwaltung die Pachtbedingniſſe einfehen 
: amd ihre Ungebote mittelft ſchriftlichen 


Vortrags portofrei nieberlegen. 
Eſchau den 20. Februar 1853. 


Freiperelich von Mairpofenfepe Fidel 
e erwaltung, 
(486) engler. 
Bei Uhrmacher Seb. Geift, Dom- 


ſtraße, find einige elegant möblirte Zim- 


mer bis 1. April zu vermiethen. Auch 
fann Klavier dazu gegeben werben. 

Auf der Domftrafe if ſtündlich ein 
möblirtes Zimmer an einen Studirenden 
ober Meffremden zu vermiethen. M. in 
der Erp. 


Antündigungen. 


Das Miffions-Areuz, 


errichtet und eingefegnet zum bleibenden Anvdenfen an die bei der hl. Miffion ge- 
hörten heiligen Lehren, an die gefchehene Belehrung und die gemachten Bor- 
fäge, fol dir, o chriſtlicher Erdenpilger! gleihfam eine ſtets mahnende Bußpredigt 
ein, die dich immer erinnert am die gemachten Vorfäge und Verſprechungen. Der 
nblit des Mijfions- Kreuzes als Gnadenort, wird dir, o Eprift! um fo 
mehr tröftlich fein, als du ftandhaft bei deinen gemachten Vorſatzen beharreft in 
danfbarer Erinnerung an die Ruhe und dem Frieden, welder in folge deiner auf- 
richtigen Belehrung dur die hl. Miffion feitvem in dein Gewiſſen eingefehrt ift. 
O bewahre treu beine bei der hi. Miffion gemachten Borfüge und Berfpre- 
ungen! — 
= Zur Befeftigung deiner guten Vorfige empfehle ich dir ganz befonders Die 
Wallfahrt zum pi. Miffions-Kreuze in dem äufferft wohlfeilen und 
allgemein beliebten Audachtsbuche: 
Das Fatholifche Kirchenjahr, 
guädigft approbirt von den hochwürdigſten erzbifhöflihen und bifhöflichen Ordinariaten 
zu Freiburg, Dünen, Würzburg, Regensburg, Paffan und Eichſtädt, und in Com- 
miffion in der Steib'ſchen Buchdruckerei zu Würzburg, wo du Seite 328 eine wahre 
Fülle diefes Gnadenteihthums in Litaneien, Gebeten und Liedern, wie in feinem der- 
artigen Gebetbuche findeft, jofort dieſes unfhägbare Andachtsbuch dir einen freund» 
lichen und tröftlichen Leitftern in diefer wichtigen Angelegenheit deines Seeleuheils 
gewähren wird. 5 i . 
Ein warmer Freund der Miſſion. 


Wein: Berfteigerung. 

(5la) Die zur Nachlaßmaſſe des zu Kandersader verftorbenen Bürgers und 
Steinhauermeifters Thomas Joſeph Schmitt gehörigen und felbftgebauten 
nadverzeichneten Weine werden am 

Montag den 14. März Vormittags 10 Uhr zu Randersader 
in der Wohnung des Verlebten No. 60 nächſt dem Gaftbaufe „zum Bären” unter 
den am Strichstermine felbft befannt gemacht werdenden Bedingungen dem öffentlichen 
Striche ausgefegt, wozu Strihsliebhaber cingeladen werden. 

Würzburg, 1. März 1853. Die Vormundſchaft: 

Earl Bolzano. 
Berzeichniß der Weine: 


Faß · No. Eimer Faf-No. Eimer 


1 10 1851 Randersackerer 10 26 1835 Randersackerer 
2 23 1850 do. 11 22 1835 do. 
3 23 1850 bo, 12 23 1835 do, 
4 14 1847 dv. 13 31 1818 do. 
5 20 1849 do. Traminer 14 16 1852 do. 
7 21 1849 bo. 15 16 1852 do. 
8 32 1848 bo. Traminer 16 1,  Trübmwein. 





— — — — — — — nee 


An eig e. 

Aeltere Wollmonfteline, Napolitain, Jaeo— 
nets und Catune nebſt einer großen Parthie 
Reſter in Thibet und andern Stoffen, ferner 
für Herrn mehrere Winter- und Sommer-Buks— 
fin und Gilet werden, um damit zu räumen, 
zu auffallend billigen Preifen ausverkauft bei 


€. Warmuth am Markt. 
Amerikanifche Gummi⸗ Aleberſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder, 
fowie re Gummi ⸗· Lack, das Glas zu 15 fr., um diefelben zu ladiren, 
I 


empfie 
Carl Solzano. 





Beim Schluß der Miffion find im Dom 
2 Kappen, 4 Gebetbücher, einige Ta- 
fehentücher und Rofenfränze gefunden 
worden. Die Eigenthümer fönnen bie 
genannten Gegenftände gegen Einrüdungs- 
gebühr bei Domkirchner Dehrlein in 
Empfang nehmen. 

Ein Auguftiner-Gebetbuch mit Golv- 
ſchnitt wurde heute früh vor der Predigt 
an ber inneren Hoffirh-Thüre verloren. 
Der redliche Rinder wird gebeten, basfelbe 
in der Semmeltgaffe No. 168 abzugeben. 


In einer ver Miffionspredigten im Stifte 
Haug ift ein geftidtes Gebetbuch liegen 
geblieben. Der redliche Finder wird ge- 
beten, ſolches gegen eine Belohnung in 
der Erp. abzugeben. 

(51a) Ein gelber rauphääriger ziem- 
lich großer Rattenfänger iſt entlaufen, 
wan bittet, denſelben 2. Diſtr. Nro. 78 
Tpeaterftraße gegen Belohnung wieder ab» 
zugeben. 

Heute morgen verlor ein armer Junge 
eine Gelpbörfe, worin 8 fl. befindlic, - 
(Venfion) die einzige Baarſchaft feiner 
Mutter. Der Rinder wird biemit- brin« 
gend gebeten, diefelbe gegen Erfenntlich- 
feit in der Exp. ds. Blattes zu hinter- 
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zeige, daß ich die hiefige V 
Meine Pude befindet fih im K 


tiefelchen, Pantoffeln und Ueberſchuhe 
5 Kaufmann Gehring mit Firma verfehen, 


einfchlagenden Artifeln bezogen babe, 
Ps billige Preife und gute Bedienung. 





Damenfchuben und Stiefelchen 
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Auf näcftes Ziel wird eine tüchtige 
Köchin in ein hieſiges Gaſthaue gefucht, 
N.i.d. E. 


210 
Bekanntmachung. 


Dur diesgerichtlichen rechtsträftigen Veihluß vom 31. Dez. v. Je. wurde 


der ledi en Backer ter Anna Scheuer von hier die Verwaltung ihres oͤgens 
abgenom Aal, ER Fe ein Turator in der Perfon des vofaaltgen Mhotfetgs Be: 
Ladwig N Be 6 befteitt. 

mit dem Demerken öffentlich bekannt gemacht, daß Anna Scheuer 
ohne de ihres genannten Curators laſtige Verträge rechtsverbindlich nicht 
abſchließen fünne. Würzburg, den 22. Februar 1859. 


Seuffrrt. Meißner. 
eigerungs · Anzeige 
Aus der Verlaſſenſchaft des derlebten Herrn Domkapitular Härtenberger 


werden am Dinstag den 8. März I. Irs. und am folgenden Tagen Nachmittägs 
von 2—5 Uhr in der Plattnersgaſſe Diftr. 3. No. 90 nachſtehende Gegenftände: 
Goldene und flberne Tabatiers, goldene Repetiruhr, goldene Ancreubr, füberne Raffee-, 
Eß - und Borleglöffel, Meffer und Gabeln mit ſilbernen Griffen, ein filbernes Zuder- 
lorbchen, ein fehr fhönes Huilier in Silber, mehrere Stoduhren, (worunter eine 
Spieluhr), Spiegel, Roleau, Trefor, Commoden, Tiſche, Schränfe, Pettftätten, Ca- 
napee mit Geffeln, eine ganz neue noch nicht gebrauchte Garnitur Möbeld von Nuf- 
baum, als Caunig, Etagere, Ofenſchitm, Klapptifh, Canapee und Seffeln mit auf 
ſchwarzen Stramin geſtickten Ueberzügen, Betſtuhl, ein Gruzifir von Elfenbein, ein 
größeres Eruzifir von Elfenbein, in eine Kirge fi eignend, Spazierftöde mit elfen- 
beinernen Knoͤpfen, ein fhönes Delgemälde von Geiſt, mehrere Kupferftihe mit uud 
ohne Nahmen, wobei ein ausgezeichneter Joannes Evangelifta, Kleidungsſtücke, Bett- 
und Leibwaſche, 52 Ellen hausgemachte Leinwand, mehrere Betten, Roßhaormatragen, 
Porzellain- und Glaswaaren, mehrere Feder und Tafhenmeffer, dann fonflige Daus- 
geraͤthſchaften öffentfip verfteigert, wozu mit dem Bemerken eingeladen wird, daß die 
Gold- und Silbergegenftände am Donnerstag den 10., und die Garnitur Nußbaum- 
Möbels, fowie das Delgemälde und die Rupferflihe am Freitag ben 11. März zum 
Berftrice fommen. 
Würzburg am 25. eg 1853. 
Das Teftamentariat. 


Strichsausſchreiben. 

CAAb) Ju der Verlaſſenſchaſtsſache der Frau Katharina Gindicetti, Kauf- 
manns- und Magiftratsrathswittwe dahier, werden die zur Nachlaßmaſſe gehörigen 
Mobilien an Spiegeln, Uhren, Kanapres und Seffeln, Tiſchen, Bettſtätten und Betten, 
dann verfhiedene fonflige Hausgeraäthſchaften, am 

Mittwoch den 2. März 1853 
und ben nächſt folgenden Tagen, jedesmal Nachmittags 2 pr, im Haufe der Ver— 
lebten (Di. 2 No. 402) gegen gleich baare Zahlung öffentlich verfteigert, wozu 
Strichs luſtige eingeladen eg Würzburg, 19. Februar 1853. 
Das Teſtamentariat. 
Dr. Warm —* — nn „an 


ENNERERE 


2 Sigmund 3 aus Münden, 


Fr 


a mit dem Neueften und Geſchmackvollſten aller Art, dabei au mit ganz feinen F 


> Parifer Damen-Mantillen verfehen, ift fo eben in größter Auswahl an- 
> gefommen. - 
Für gute und haltbare Waare bei möglichft billigen Preifen wird garantirt. & 
Aufgemuntert durch das feit einer großen Reihe von Jahren dahier von * 
3 meinen fehr geehrten Abnehmern genoffene Vertrauen, erlaube ih mir auch & 
dießmal zu recht zahlreichen Einkaufen hiemit ergebenft einzuladen. ‘ 
“ Mein Verfaufslofal befindet fi wie früfer am grünen Markte & 
5 bei Herrn Privatier Scheuer. 5 
Sigmund Weiss aus München. 


ur in der Bose ser 2 vor 
dem Hause des Herrn F. Vornberzer 
werden diefe Meffe die neueften und eleganteften Son- 
nenschirme Stüf für Städ von 1 bie 3 fl. — bei 


Golltn. 
Drud von Joſ. Srrtd in Wandurg. 


=. 





(506) Ein Stadbtwagen und eine Ka 
fefche mit Glasvorſteddach find zu ver- 
lanfen, _ D. Nähere im 2. Di. No. 578. 


—— — 
Ein großer Laden mit 
erg adenzimmer ift 


u vermiethen. * 
—— vi dar ae Eifen- 
andlung am chnerho 

Diſt. Ro. 362. (eo 


(51a) Ein Etupflügel von N. Df- 
fter Recht zu verlaufen. N. in der Exp. 
Eine Perfon, welche kochen lann und 
fih allen häuslichen Arbeiten unterzieht, 
ns auf — einen Platz. N. in d. 


Ein rn möblirtes Logis von 
1—2 Zimmern, jedoch ohne Bett, an einer 
freundfihen Lage, wozu auch Etallung 
gegeben werben fann, wird zu miethen 
giant Dfferten beliebe man in ber - 
Erp. d. Bl. zu hinterlegen. 

Ein kleines Logis mit allen Bequem- 
lichkeiten ift im 1. Dit. No. 355 zu ver- 
miethen. 


Es wird in eine Kleine Hausgaftung 
auf Oftern. eine gute Köchin, die fi über 
gutes Betragen ausweifen fann und in 
gefegtem Alter ift geſucht. N. Neubau- 
firaße Nro. 102. 


Fremdenanzeige vom 28. Febr.: 

(Adler) SKflte.: Hagel u. Hofmann 
v. FM, Mauer v. Würzburg, Müller ». 
Stuttgart, Brovenſcher v. Crefeld, Ditt- 
mann dv. Neuſtadt, Stenger v. Aſchaffen - 
burg, Berfmann v. Barmen, Ed v Fl. 
— (Kronprz. v. Bay.) v. Deffauer, 
Hofrath v. Münden. Hollmann, Kfm. 
v. Lobenftein. Kittel, Holzbandl. v. Aſchffb. 
Graf Poninsty, f. Kämmerer v. Mün- 
hen. Mad. Beyfhleg m. Fam. v. Bol- 
fah. — (Ruff. Hof.) Kflte.: Wirths 
v. Köln, Schmeltzer v. Hamburg, Finden- 
berg v. Bernapeid, Greißmann v. Sf. 
Holle v. Bremen. — (Shwan.) Klte,; 
sur v. Biſchofsheim, Richter v. Neuß, 

Bafien v. Fl. — (Württemb. Hf,) 
Kflte.: Heinrich v. 3. Rafır, Heller v. Nürn- 
berg, Roh v. Höhft, Knittel u. Mantel 








v. üſchffb., Hecht v. Bonnlond. 





Getraute 
in der proteftantifchen Kirche am t. b6.: 
Andread Dappert, Bürgermeifter in 
Nepperndorf mit Sufanna Margaretha 
Altenberger von Kitzingen. 
@eRoxbenm 
. Barbara Tempel, Schuhmacheréfrau, 
75 3. — Ana Maria Lorey, Pfründ- 
nerin, 84 — Barbara Benfert, Pfrund ⸗ 
nerin, 80 J. 





Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt erfheint mit Musmahıne der Sonntäge, für 


für 1 Mowar 18 k., 


Ka: ein Unterheftungsblatt Beigegeben wird, umb ber 1 le age 
a ee Te eier kn ug yet ar, t. — —— —8* 


Als lithogt. Beilage ‚werben für das nde ba 


laufe 1b} Inferäte werben dem Raum, wm Säelft 
nement ein ausgezeihneied Balleriehlati u. es oh 8 —* DJahrgaug. bie dreiſpaltigt Beile, — die gg kr., die durchaus 


derräthfel dem Mbbbl: beigegebem. 
— — —— — 


Mittwoch 





No, 52. 


laufende zu 9 fr. 


2. März 1 


Bagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


D (Swurgerihtefigung 9. Fall.) Geftern Abend enbigten 
die Zeugenvernehmungen. Die Ausfagen der Bauer Barthel 
Hepp'ſchen Eheleute von Naſſach, welche fie in ber Vorunter- 
fuhung gemacht, wurben abgelefen, ba diefe Hepps Eheleute 
verfiorben find. Ebenfo wurden bie Ausfagen mehrerer ande» 
rer Zeugen, welche nicht erſchienen waren, verlefen. — Heute 
Morgens begann das Plaiboier. (Schluß morgen.) 

$ In der öffentl. Sipung des k. Kreis“ und Stabtgerichts 
vom 1. Märf v8. Irs. ward in der Unterfuhung gegen Georg 
Schmitt, Schneidermeiſter u. Compl. dahier, die Erkenntnifpub- 
Iifation anf Dindtag den 8. März Nachmittags 2 Uhr vertagt, 

In der Öffentlichen Sigung des Stadtmagiftrates vom 1. 
d6. Mi. ward über nachſtehende Berhandlungen Berathung 
gepflogen und beſchloſſen: Das Geſuch des Bierbrauers Garf 
Reuter, Weißbier brauen zu dürfen, zu genehmigen. — Abge- 
tiefen wurben: 2 Geſuche um Meiber- und 4 do. um Wein- 
wirthfhafte-Conceffionen. — Das Anerbieten des Mauermei- 
ſters link, das Teufelstfor gegen Ueberlaffung der Baumateria- 
lien abzubrechen, fol vorerſt der Bauinfpeftion zur Begutach- 
tung mitgeteilt werden. — 86 unbemittelte Rekruten ang dem 
Landgerichtsbezirke Weihers werben auf Antrag des bortigen 
gl. Randgerichts, während ihres hier nötpigen Aufenthaltes auf 
Dach und Fach bequartist. — Eine weitere Bewerbung um 
bie hieſige Theaterdireltion wird abgewiefen, ba ſolche bereits 
vergeben. — Auf Anfrage der kgl. Regierung, ob no eine 
Agentur für Auswanderer nah Amerika nöthig fei , wird ein 
serneinenber Beſcheid. — Garkürhler M. Bort verzichtet auf 
feine Sänfteträger-Eonceffion; diefelde warb dem Högner Ru- 
dolph übertragen. — Auf Anzeige des Gärtenwirth Erf, daß 
er fein. Daus mit dem des Bierwirths Michel vertauſcht Habe, 
verbunden mit dem Geſuche, feine Conceffion in demfelben aus- 
‚üben zu dürfen, wird erwibert, daß erft Urkunden über ben 
wirflihen Taufh vorzulegen fein. — Die Ganalifirung bes 
Schießhausweges fol erft nach Eingang der benöthigten Sub- 
feriptionggelder in Angriff genommen werben. — Die Stabt- 
fämmerei wird angewiefen, für Herftellung des Theaterſaales 
die Summe von 620 fl. zu verabfolgen. — Auf Anfrage der 
Igl. Regierung, in wie ferne Math. Bohl die Seſſelmacher- 
Conceſſion erhielt, wird: mitgetheilt, daß derſelbe mit dem Fer⸗ 
tigen folder Gefteffe, welche mit Stroh ober Weiden geflod« 
ten werden, befugt fei. — Das Grab der Witwe Gafterfläbt 
wird mit einem eiſernen Kreuze und einer Einfaffung von Ei- 
chenholz im Werthe zu 40 fl. ausgeflattet. 


(Eingef.) Eine frügere Mittheilung iſt dahin zu berichti⸗ 
gen, daß die den hochw. HH. PP. Miſſionaren überreichten 
Geſchenle des Cihoriums, des Meßkelches nebſt ſilbernen Känn- 
den von den Bürgern und Einwohnern Würzburgs, mit 
gemeinfamer -freubiger Betheiligung angefauft unb durch 
eigene Deputation überreicht - wurben. 

Geftern Morgens 8 Uhr wurbe in der Bürgerſpitallirche 
für bie Zöglinge der Gewerbeſchule eine Miffionsprebigt abge- 
balten. 

Das Stubenten- Corps „Bavaria“ beging geftern feinen 
38. Stiftungstag dur einen folennen Commerge im ruffifchen 
Hofe, dem heute ein glänzendes Diner in befagtem Gafthofe 
folgte, an dem Viele dem Corps früher angehörige Mitglieder 
Theil nahmen. 

„Was Tange währt, wirb gut“, fagt ein befanntes Sprid- 
wort. Möge fih dasfelbe auch am unferem neuen ftäbtifchen 
Schlachthauſe bewähren. Es bedurfte in ber That einer Reihe 
von Jahren, um biefes viel erörterte Projeft zur vollſtaͤndigen 
Ausführung zu bringen. Geftern endlich warb burd eine fläd- 
tiſche Commiſſion das neue Schlachthaus, nachdem gleichzeitig 
die Abſchließung des ſeither benützten erfolgte, dem hieſigen 
Metzgergervereine zum Gebrauche übergeben. Nach ber pro⸗ 
viſoriſchen Schlachthausorduung 82 wird das neue Schlacht · 
haus Werktags früh 4 Uhr, Sonn und Feiertags früh 2 Uhr 
geöffnet; außer dieſer Zeit nur im dringenden Fallen; nad 9 
3 wird dasfelbe an Werktagen 3 Uhr Nachmittags, Sonn- und 
Beiertage früh 6 Uhr gefgloffen; deſſen Reinigung hat am 
Werktagen Abends 5 Uhr, an Gonn- und Feiertagen früh 8 
Uhr zu erfolgen. 

Bor dem Scheuklolale einer hiefigen Bräuerei entſpaun fi 
geftern in den fpäten Abendſtunden ein Straßenexceß, bei wel- 
Gem ein hiefiger Bedienter erhebliche Verwundungen erhielt, in 
beren Folge derfelbe dem Zuliusfpitale übergeben werben "mußte 
Auch bie zur Herfielluug der Ruhe Herbeigeeifte Poligeipatrouille 
warb gröblih infultirt und mehrfach mißhaudelt. Einer fpäter 
ausgefandten Patrouille fol es gelungen fein, eines ber Tpeil- 
uehmer dieſes Exceffes habhaft zu werben. 


Deutſchland. 

(Münden) Wir Haben wieder zwei Selbſtmorde zu be« 
Magen. Ein Nechtspraftitant Hat ſich im feiner Wohnung, Nachts 
mittelft eines Dolches einen Stih in ben oberen Theil ber 
Bruſt beigebracht. Man fand ihn am Morgen entfeelt im Bette 
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Tiegen. Eine, vorhergegangene®emüthötranfgeit fan, vorläufig 
als Grund dieſes Vorfalls angenommen werben. Die zweite 
Selbftentleibung betrifft eine VBürgersfrau von Gieſiug, welche 
fi durch Miſchung von Arfenit in ihr Kaffeefrüpftüd sergiftete. 

(Bamberg, 1. März.) Hier wie au in andern Städten 
find ſeit geſtern vermehrte militärifhe Vorſichtsmaßregeln an- 
geordnet, und zwar, wie man vernimml, im Jutereſſe der all- 

(Pfalz) Bei einem vor einigen Tagen im Scieferfläbter 
Walde abgehaltenen Treibjagen auf Rehe war in einem Trieb 
auch ein Wolf, der jedoch nicht zum Schuſſe fam. Kürzlich 
wurbe er auch bei Neuhofen gefehen. 

(Heffentaffel.) In öffentliger Sipung in Hanau wurde 
ein. Dunbebieb mit 1 Jahr. Zuchthaus beflxaft. 

(Darmftodt.) Anh die evangeliſchen Beiflihen des Groß · 
herzogthums follen demnächſt eine neue Amtskleidung, einen 
Rod mit einer Reihe Knöpfe und einen vieredigen Hut mit 
Schleifen und Kofarbe, Beides von ſchwarzer Farbe, erhalten. 


(Köln, 26. Febr.) Die rpeinifche (kolniſche) und die Düf- 
felborfer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft Haben ſich geftern zu einer 
einzigen Geſellſchaft vereinigt und den betreffenden Vertrag un. 
terzeichnet. Derfelbe dürfte jedenfalls mehr für die beiderfeiti- 
gen Altionäre als für das Publikum von Vorteil fein. — Ein 
hiefiger Lederhaͤndler hat ſich entfernt; feine Paffiva follen die 
Aktiva bedeutend überfleigen. 

(Hannover.) Kurheſſen verweigert die Erfüllung ber mit 
Hannover abgefloffenen Eifenbapnverträge und iſt deshalb fon 
beim deutſchen Bunde belangt. ö 

(S. Hergogthümer.) In Altenburg ift die Dereidigung bes 
Militärs auf die Berfaffung aufgehoben worben. 


(Wien.) Die Raſchheit, mit welcher die Progebur gegen Li- 
benyi zu Ende geführt, ſcheiat zu beflätigen, daß biefer Menſch 
mit feiner entfeplichen That vereinzelt daſtehe oder daß ſich 
wenigſtens Anhaltspunkte für eine Gompficität aus ber Unter 
ſuchung nit ergeben haben. In Stuhlweißenburg, woher 
der: Morbangreifer des Kaifers gebürtig fein will, weiß man 
nicht das Geringfte von einer Familie Libenyi, weshalb man 
an einen fingieten Namen glaubt. — In Private, Lehr- und 
Erpiefungs-Anftalten dürfen fortan mar fathol. Lehrer ver- 
wendet. werben. 

Auswärtiges. 

(Schweiz) Die Nüdberufung Marilley's fol im fFrei- 
burger Staatsrath mit 6 gegen 1 Stimme befäloffen worden 
fein. Man fürdtet aber, auch dieſe Conzeſſion werde nit ge- 
nügen, da die Mehrheit des Volkes entſchieden ben Rüdtritt 
der gegenwärtigen Regenten verlange, — Die Krifis in Neuen · 
burg fheint vorüber zu gehen. Das Demiffionsbegepren der 
Mehrheit des Staatsrathes if als unmotivirt zurüdgemiefen wor- 
den. — Der Bifhof von Chur foll eine feierliche Proteſtation 
gegen den vom Graubündener Großen Rath gefaßten Beſchluß 


ger Kloflerinventariſation on die betreffende Behörde eingegeben 


haben. — Ein eidgendſſiſcher Unterfuchungsrichten wird fi näd- 
ſtens nach dem Kanton Braubänden begeben, um die Unterfu« 
Hung wegen der beabfihtigten Waffenfendung nach der Lombar- 
dei zu führen. 


CHtalien.) Aus Piemont follen 200 Emigranten andge- 
fhafft und nach Amerika eingefhifft werben. 


(Florenz) Ein unheimliches Ereigniß ſehl uufere Bevöl- 
terung in Schrecken. Es if mähtlih in eine Apothele einge- 
brochen nub der fämmtliche Borrath von Arfenit entwendet wor- 
ven. Da bie Kaffe nicht erbrochen wurbe, fo ſcheint die Ge- 
waltthat nur Vorbereitung größerer Verbrechen zu fein. 


(Paris) Der Minifter des Aeußern hat bie Berfigerung 
gegeben, die frangöfifge Regierung werde die Beſchwerden 
Defterreihs in London unterftügen; fol ſich jedoch mit größerem 
Rückhalte hinſichtlich derſelben Frage in der Schweiz geäußert 
haben. Es Heißt ferner, der franzöfifgen Regierung fei es ge- 
lungen, des Driginals der von Koſſuth verläugneten Proffama- 
tion, bie unläugbar von feiner Hand geſchrieben fei, habhaft zu 
werben. — Marſchall Narvarz ift auf der Reife nah Wien 
und General Nefhib als auferorbentlicher Geſandter des Bey 
von Tunis hier angelommen. — Bom 1. März an wirb bie 
Nationalgarde von Paris wieberum ben Wachtdienſt der Mai- 
rien in den 12 Bezirfen der Hauptflabt verfefen. — Boyer, 
der Ehrenpräfivent des Gaffationspofs, if, 99 Jahre alt, ge- 
ftorben. — Das Minifterium ſteht feſter als je und all bie 
Gefahren, die es im vorigen Monat bedrohten, unter welchen 
der Zuftand der Börfe die größte war, find verſchwunden und 
Fould wieber wie bei feinem Rücktritt in's Minifterium, bie 
Seele, die Stüge deefelben geworben. 


(Mabrid.) Main fpriht von der Aufpebung des Arbeiis- 
minifteriums. Die Gefchäfte desfelben follen an bie Departe- 
mente des Innern und der Kinanzen verteilt werden. — Der 
vor einigen Tagen beſchloſſene Anlchensvertrag ber Regierung 
mit dem Londoner Haufe Baring ift nicht zu Stande gefom- 
men, weiläfegteres einige Vorbehalte feines Repräfentanten nicht 
genehmigt hat. In allen Provinzen Spaniens if ein fo furdt- 
barer Winter eingetreten, daß zu feiner Abwendung öffentliche 
Gebete angeorbnet wurben, 


(Türkei) Die newefte „Triefter Ztg.“ bringt einen Be- 
richt, wonach diegjMontenegriner am 16. einen Angriff der 
Türken auf das Dorf Gobdinie, in ber Eernizja Nahia, zurüd- 
geſchlagen, und neben großer Beute viele Türkenföpfe zurüd- - 
gebracht hatten. TAm 18. ward ein Corps Montenegriner zu—⸗ 
fammengezogen, um das Lager Omer Paſcha's ſelbſt anzugrei 
fen. — Durch bie Annahme ber dom Grafen Leiningen nah 
Konftantinopel ũberbrachten Forderungen Defterreihs iſt übri- 
gend auch der Kampf in Montenegro als beendet zu betrachten. 


Gours der Geldſorten. 


Biüolen .... +.» 9 4, ie 20sfranchtüde .. 9.29 Mr. 
Preuß. Friebriched'ot 9 fl. 57 fr. Gngl. Souveralns. 11 fl. 53, ft. 
Hell 10 fl. Stüde 9 A. 53 fe. Preuß. Thaler... 1 fl. 451/, fr. 
Rand: Dufaten... 5N 38 Mr Sfrantenthaler .. 2 M. 22 fr. 


Verantwortlichet Redakteur und Werleger: I. B. 6. Förtſch. — Erpeditlons · Lotal: Ylalusgaffe Kro. 885. 
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MB TSüiberne] (466) ) von Goldene] $ 
D | Mevaitie George, Apotheker in Epinal. — 
1843 Diefe in ganz Franfreih und Deutſchland rühmlichſt befannten Brustbonbons find | 1845 


E in Schachteln, à 28 fr, 


NK N . . 
PFEILE 










in Würzburg bei Carl Bolzano zu baten. 


>. 
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Berfteigerung von Baumaterialien. 

(506) Samstag den 5. März Vormittag 9 Uhr werden im Katzenwicker fol- 

gende Baumaterialien gegen gleih baare Bezahlung verfteigert, als: Mehrere tau- 

ſend Breitziegel, Latten, gefalzte Bodenbretter, Fenſter, Thüren mit Befchläge, Ruf- 

böden, Lamberien, Defen, Matten von Sandftein, Dachrinnen, Jalousie » Läden 
Schmiedeeiſen, und werden Liebhaber hiezu eingeladen. 


— na — ue— as ——— efaßte, ang dm 

Fichtbilder in Porzellan, nase 

Babrif im Berlin find wieder in großer Auswahl vorräthig und bifligft zu haben bei 
bilipp Breutlein, 


auf der. Domfirafe. 
Ich erlanbe mir, dabei auf eine fhöne Sammlung religiöfer Gegenftände be- 
fonders aufmerffam zu machen. (36. 


be) 
| Stahlfchre ibferdern. 
Auch dieſe Meffe find die berühmten Staplfchreibfedern mit dem Namen 


John dward wieber zu haben und wird das Gros (144 Stüd) zu 2 fl. 

48 fr. verkauft. — 5000 Dutzend verfchiedener Sorten wird das Dußenb von 

3, 4, 6—9 fr. nebſt Halter verlauft. Diefe find nur zu haben 

in der Bube auf ber Domftraße vor dem Haufe bes 2 F. Bornberger bei 
z . & o I! lim 


— 





ein Lager 
in Holländer, Bielefelder und Schleſiſcher Leinwand, weiß leinene Taſchen⸗ 
tücher in allen Qualitäten empfehle ich zu dem billigften Preifen. 
er. 


Für Herren. 
Sommerhofenzeuge in allen Farben, von 14—16 fr. per Eile. 
Weftenftoffe in Piquo, Seide und Halbfeide, von 24, 36 fr. bis 1 fl. die volllommene Wefte. 
Taffet- und Atlas-Binden in jeber Größe, von 1 fl. 12 kr., 1 fl. 48 fr. bis 2 fl. per Stüd. 
Jaconet · Binden in allen Farben, von 14, 18—36 Fr. per Stüd. 
Baummollene Foulard -Tüͤcher in jeder Größe, von 12, 18—24 fr. per Stück, bei 


M. S. Mayer. 
Bude im Kürschnerhofe. 


Zur Auswanderung 


er 
Havre und Bremen nah New-Yorf, New-Drleans, Baltimore, 
Galvefton in Teras, und Quebec 
fönnen bei dem unterzeichneten, von ber f. bayr. Regierung conceffionirten Agenten 
befländig Verträge unter billigen Bedingungen abgeſchloſſen werben. 
Es finden in jevem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Havre, und je- 
ben Monat am 1. und 15. von Bremen aus mittelft 


er ausgezeichneter ſeetüchtiger Poſtſchiffe 
a 
Nähere Auskunft, fowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Ber 
gen 


Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Ehriftie, 5*8 & Eomp. in Mainz u, Havre 


(34c) und Eduard Schon in Bremen. 
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K. Kraus, 


Damenſchuhmacher aus Bamberg, 
hat wiederum bie hiefige Meffe mit ei- 
nem reichhaltigen Lager von Damen- 
ſchuhen und Zeug-Stiefelchen be- 
jogen und verfauft, um aufzuräu- 
men, zu äufferft billigen Preifen. 

Die Bude befindet ſich wie ge- 
wöhnlich am Eingange in den Kürfch- 
nerhof. 

Ein freundliches Heizbares Zimmer nebfl 


Schlafkabinet in Mitte der Stadt ift mit 


ober ohne Möbel bis 1. April zu ver- 
miethen. Nah. in ber Exp. 

515) Ein gelb ubhääriger ziem- 
* — Rattenfänger iſt entlaufen. 
Man bittet, denfelben Diſt. 2 No. 78, 
Theaterfiraße, gegen Belohnung wieber 
augen 
“ Ein Mädchen, mit guten Zeuguiffen, 
welches lochen lann und ſich den häuslichen 
Arbeiten unterzieht, ſucht auf lommendes 
Ziel einen Dieufl. RN. in d. Exp. 

Ein Stüdden einer goldenen 
warb gefunden. N. in der Erp. 
Ein folives Mädchen Tann zuentgelt- 
lich das — erlernen, Beiwen? 

t die Exp. 


Alter, ordinärer Filz wird zu fau- 
fen gefuht. N. in der . 


Bis 1. April find 3500 fl. gegen 
boppelte ung auszuleihen. 
N. in d. Er. 


Im Orte Neufes a. S., Poſtſtation, 
durch weldes bie Landſtraße von Würz- 
burg nad Bamberg und Kreisfirafe von 
Kaftell-Rüdenpaufen und Kipingen nach 
Schweinfurt führt, iR aus freier Hand 

eine Schmiede mit Realrerht, 

einem zweiftöcdigen Wohnhaufe mit Vieh · 
und Schweinflall und Hofraum mit au- 
grenzenbem Öras-, Pflouzsg- und Wurz- 
garten, zu verfaufen. Zum Daufe gehören 
nebſtdem Holz» und —* mit 
gegenwärtig 6 ©emeinbetheilen, hier in 
bebeutenbem Werthe; wozu geneigte Lieb- 
haber einfadet 

Neufes a. ©., 13. Febr. 1853. 

Wilhelm Manber. 


(51a) Ein Stusflügel von M. Dfi- 
fter flieht zu verfaufen N. in der Erp. 
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Strichsausſchreiben. 

Fu der Verlaſſenſchaftsſache der Frau Katharina Gindicetti Wittwe dahier 
werden gelegeuheitlich des Verſtrichs der Mobiliarſchaft auch noch mehrere Goldſtoffe, 
Gold- und Silberborten, Spigen zu Kirchengewändern und dergleichen Gegenſtände am 

Donnerstag den 3. März 1853 Nadittags 2 Uhr 
im Haufe Dil. 2 No. 402 der öffentlichen Berfteigerung ausgefept, wozu Strichs- 
Liebhaber eingeladen werben. 
Würzburg am 28. Februar 1853. 
Das Teftämentariat. 
Dr. Warmuth, kgl. Rechtsanwalt. 


Berloofung. 

Nachdem nun eine Anzahl von Loofen zurüdgefommen, die Commiſſion über 
den noch immer ausftehenden Reſt gleichwohl in Ungewißheit ift, fo hat fie dennoch 
einen neuen DBerloofungstag auf 

Montag den 25. April 1853 
anberaumt, welcher um fo gewiſſer eingehalten werden wird, als bis dahin die ganze 
Sade bereinigt fein muß. 
Die Verloofungs-Commiffion des polytechnifchen Vereines in Würzburg. 


achricht für Auswanderer nad Amerika. 


Negelmäßige , 
Packetſchifffahrt und Poſt Dampfſchifffahrt 
von Bremen und Hamburg nach Amerika, 
erpebirt durch die Schifferheder Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Holtermann in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und Hamburg 
durch grofie ſchnellſegelnde gefupferte dreimaftige Packetſchiffe: 
nach New · York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New-Drleans, Gal- 
veiton und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am1. u. 15. jeven Monats. 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Bon Bremen 
dur die Pof-Dampffdiffe: 
Nah New ˖ York, alle Monate. 


Der unterzeichnete, von der Fonigl. Regierung beftätigte Agent erteilt nähere 





Auffhlüffe und dandige Schiffs-Contrakte, au werden fihere Wechſel auf Amerifa 
beſorgt. 


Carl 


— —— 


Mayer, Agent in Würzburg. 
DESSDOIOITOPOPR 
ran aus Mi 


München & 














in dem neneften: eleganten Anzügen für Krübjahr und Sommer, und ftellen & 

3 bei feiner folider Arbeit die billigften Preife. < 
Im Hause des Hrn. Kfm. Wirsching in der 

„Domstrasse. 





Nur in der Bude auf der Domstrasse vor 
dem Hause des Herrn F. Vornberger 
po werben diefe Meffe die neueſten und eleganteften Son- 
neuschirme Stück für Stüf von 1 bis 3 fl. verkauft bei 
GG. Gollim 
— — > SEHFSSHERGSHGHTSOSS 
* Zur gegenwaͤrtigen Meſſe empfehle ich: 
SuUnterhoſen, Beibjaden und Leibbinden in Wolle, Seide und Daum- | 
M) wolle für Damen und Herren in allen Größen zu feftgefegten Preifen. 


J. Erlenbach aus Fürth. 
% Große Bude im Kürfchnerhofe vor dem Gifenladen des Herrn 
Fleiſchmann. 
N TE BI RE a 


Veraniworiiiäger Merafıcur u. Verlsger: I. B. 6. Förtſch. 



















Liederkranz. 
Donnerstag den 3. März 
Plenarversammlung. 
Anfang 8 Uhr. 
Die verehrl. Mitglieder werden zu 
zahlreicher Betheiligung eingeladen. 
Der Ausschuss. 
C. G Rolf 
ans Erufithal in Sachſen 
bezieht mit einem reichhaltigen Lager 
der neueſten 


eft 
Wertenfoffe &t. 


eigenes Fabrikat, 

beegleichen 
halbfeidenen Tüchern 

zum erftien Male die hiefige Meſſe, 
und empfiehlt dasfelbe unter Zuficherung 
der moͤglichſt billigften Preife deu geehr- 
ten Abnchmern. 

. Sein Berfaufslofal befindet fich 
am BVierröhrenbrunnen im Haufe des 
Hrn. Chirurgen Greid. (500) 


Kafpar Straub, 
Strohutfabrikant 
von Frankfurt am Main, 
bezieht zum erſten Male die hieſige Meſſe 
mit einer ſchoͤnen Auswahl 
Strohhüte neuefter Fagon 
und, um einen fihnellen Abfag zu bewir- 
pe werde ich auffallend billige Preife 
ellen. 
Meine Bude befindet ſich Dom- 
firafe vor dem Haufe deö Herrn 
Bangnier Benkert-Bornberger, (496) 


Gutsverpachtung. 
Das Hofgut pay ng 46 
Tagwerten Aderfeld und 52 Tagwefen 
Wiejen wird Petri Cath. 1854, dann 
das unmittelbar angränzende Tüllhofgut 
mit 36 Tagwerfen Aderland und Wie- 
fen auf Martini 1853 padtfällig. 

Beide Güter fünnen aus der Hand 
in Zeitpacht von 9 bis 12 Jahren ein- 
zeln ober vereinigt weiter vergeben werben. 

Pachtluftige wollen daher bis längſtens 
1. Aprif d. Is. bei der unterfertigten 
Berwaltung die Pachtbedingniſſe einfehen 
und ihre Angebote mittelft fchriftlichen 
Vortrags portofrei nieberlegen. 

Eſchau den 20. Februar 1353. 
Freiherrlich von Mairhofenfche Fidei- 
— 

(480) engler. 








(500) Ein Stadtwagen und eine Ka- 


leſche mit Glasvorſteckdach find zu ver- 
: kaufen. 


D.Nähere im 2. Diſt. No. 578. 
Bei Uhrmacher Seb. Geiſt, Dom- 


ſtraße, find einige elegant möblirte Zim- 
mer His 1. April zu vermiethen. 
— —— — 


Auch 


fanır Klavier dazu gegeben werden. 
Drud vor Jof. Steib in Würzburg. 






Anbümdigwngen. 





Belanntmahung: 
und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 





bei der unterfertigten Poligeibehörde im * n 
im Weg e der allgemeinen fi 
an den Meiftabbietenden zur — in werben, nämlich: 


(52a) Zufolge Entfhliefung ver f. Eifenbapnbau-Commiffton zu Münden vom 15. Febr. 1853 No. 3894 
Freitag am 18, März 1853 ne 9 — * 
— ——— 


Der Bau der die I. Abtheilung der Hochbauten und Nebenauſtalten des Bahnhofee zu Wärzburg bildenden 


Dbjelte nah Handwerlen. 


Ro. II. Ladehalle. 1)—3) Grund-Maurer- und ——— — —— a 90,318 fl. 43 fr. 
No. II. Wagenpalle mitfa-| 4) Zimmermannsarbeiten, veranfhlagt zu . . 34,9 72 fl. 48 fr. 
er und Kohlen · J 5) Schieferbederarbeiten, veranfhlagt zu . 11,171 fl. 43 ir. 
gg 6) Flafchnerarbeiten, veranfhlagt zu 3,873 fl. 53 fr. 
Ro.IV. Verfflättebaum. Lo) 7) Schreinerarbeiten, veranfhlagt zu . 4,699 fl. 55 Er. 
Zomitioremife und Anheiz · / 3) Schlofferarbeiten, veranfchlagt zu . 6,216 fi. 46 fr. 
Aofal; Putzgraͤben u. Dreb-f 9) Glaſerarbeiten, veranfchlogt zu . . 2,149 fl. 31 fr. 
fpeibenfundamente. 10) Tünder- und Anftreiherarbeiten, verauſchlagt zu 180 fl. 06 fr. 


—— 5, 
Die einem jeben der oben bezeichneten Haudwerke zufommenden Arbeiten bilden ein ſelbfi daudiges Attorbobjekt. 


Bedingnißpefte, Pläne und Koftenanfläge Liegen vom 7. k. Monats März an im Amtslofale ber mitunterfertigten 
%. Eifenbapnbau-Sektion zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo aud die Submiffions-Erempfare in Empfang genommen! werden Fonnen. 
Die Submifflonen ſelbſt müffen im vorſchriftsmaͤßig überſchriebenen und verſiegelten Couverten 
laͤngſtens bis —— den 17. März 1853 Abends 6 Uhr 


entweder bei einer ber beiden —— Behoͤrden, o 
bis Mittwoch —* 16. März 
bei der L Eifenbapnbau-Eommiffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 


1853 Abends 6 Uhr 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88 9, 10 umd 11 ber allgemeinen Submiffions-Bedingungen angedroßten 
Bolgen gehalten, in dem oben angegebenen Veraffordirungstermine ſich perfönlih oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, um, wenn foldes verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr Cautions⸗ und Betriebs-Bermögen fogleih durch 


amtliche 
Würzburg, am 28. Februar 1853. 


genügend nachzuweiſen und. den bedingten Zufhlag zu — 


Stadt · Magiſtrat. 
Schwinlk. 
Berſteigerung. 
(624) Diustag den 29. März Nachmittags 2 Uhr, 


wird im Gaſthaus zum — in ——s das zum Nachlaß des zu Ran- 
ders acker verftorbenen Bürger und Steinhauermeifler Thomas Yofepp Schmitt, ge- 
Höreude Grundvermögen unter den am Strihätermin felbft befannt gemacht werden- 
den Bedingungen verfteigert, wozu Strihsliebhaber eigeladen werben.. 

Würzburg, den 1. Mär; 1853. 

Die Vormundſchaft 
Carl Bolzano. 

Das Grundvermögen-befteht aus dem fehr geräumigen Wohnhauſe Nro. 60 
nebft Waſchhaus, Scheune, Hofraum, Gemüs- und Baumgarten, ferner aus ver- 
ſchiedenen Weingärten und Aedern der beften Lage Nandersaderer Markung. 

ERTRREERETTDBEERERED — 
Ich bringe hiemit zur Anzeige, daß ich das auf biefigem Plage bisher unter s 
der Firma 


I. Sendlinger & Comp. 


® jbeflandene Droquerie-, Material- & Farbwaarengesc 

= übernommen habe, und daſſelbe mit aller Sorgfalt unter meinem Namen 
% fortführe. 
3 Würzburg, den 1. März 1953. 


Step han VWorelli. 

EEIBEEEE — — 
Berfteigerungs-Anzeige. 

Am Montag ben 7. März und den darauf folgenden Tagen, Nachmittags 
2 Uhr anfangend, werben im 3. Dift. Nro. 28 in der Rettengaffe gegen gleich 
baare Zahlung folgende Gegenftände öffent!ich verfteigert, als: eine fhöne Samm- 
lung in Delgemälben, mehrere Stoduhren, Spiegel, Trefor, Kommoden, Tifche, 
Schräufe, Bettflätten mit Betten, mehrere Kanapees und Seſſel, Porzellain, Kupfer, 
Meffing und Glaswaaren, verſchiedenes Geltengeſchirr worunter eine Badwanne fo- 
wie fonflige Kühen- und Hausgerathſchaften, wozu Strichsluſtige eingeladen werben 














EETEBER 





Konigl. Bayr. Eiſenbahnbau · Sektion. 
Ho enner, Seltiond-Jugenieur. 


c. Gdtz, Rechnungsf. 

Im Schenklokale der Höhn’fhen Brau- 
erei blieb vor einigen Tagen eine Geld» 
börfe Tiegen. Der Eigenthümer erhält 
biefelbe gegen Erfag ber Einrüfungsge- 
bühren daſelbſt zurüd. a 
Eine neugefalbte Kuh mit dem vie tem 
Kalbe it zu verkaufen. Diefelbe gibt 
15 Maß Mid. Nah. in der Er. 

(52a) In eine Wirthſchaft wird ein 
ſolides Schenfmädchen geſucht. Nah. in 
der Erp. 


(52a) Eine große herrſchaftl. Woh · 
nung beftehend aus 22 Zimmern, einen 
Sad, Garderobe, Küche und fonftigen Be- 
quemlichfeiten, Stallung für 6 Pferbe, 
Kutſcherzimmer, Sattellammer, Remife 
und Holzlager, fo wie geräumigem Hof- 
raum ift auf den 1. Mai zu vermiethen. 

Näh. 2. Dift. Nro. 578. 


Ein mit guten ‚Zeugniffen verfehenes 
Mädchen wünſcht einen Platz. N.i.d. C. 


Ein freundlich möhlirtes Logis von 
1—2 Zimmern, jedoch ohne Bett, an einer 
freundlichen Lage, wozu auch Staflung 
gegeben werben fann, wirb zu miethen 
geſucht. Dfferten beliebe man in ber 
Erp. d. DI. zu hinterlegen. ı 


— — — 


Ein kleines Logis mit allen Dequem- 
ficpfeiten ift im 1. Diſt. No. 355 zu ver 
mietben. 


De harnen t m and gt 


(528) Zufolge Entſchließung der f. Eifenbapnban-Commiffion zu Münden vom 25. Februar 1853 No. 2376 unb vor 


bealtlich deren Genehmigung werben 


im Bege der allgemeinen 
au’den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 


ftlichen 


Donnerstag am. 17. März 1853 Vormittags 9 Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörbe im Amtslofale nachſtehende Eifenbapnbau-Arbeiten 


Submiffion 


Das achte Arbeitöloos der mitunterfertigten f. Eifenbanban-Sektion, von 11602. Fuß Länge, zwifhen ber Aumüple 


und dem Siechenhauſe bei Würzburg, enthaltend: 
Eigentliche Erdarbeiten, veranfhlagt zu 
Kunftbauten, zuſammen veranſchlagt zu 
Einfriedigungen, zuſammen verauſchlagt zu 
Lagerplatz bei Würzburg, veranſchlagt zu . ; 
Bollendung der Wegübergänge, veranfhlagt zu . 


Lieferung bes Einbettungsmaterials für den Bapnunterbau, veranfgl. zu 


29,321 fl. 25 fr. 


125,420 fl. 8 kr. 


46,614 fl. 41 kr. 

874 f. 36 kr. 
21,502 f.'59 fr. 
24,681 fl. 23 Mr. 


Gm Ganyen 248,415 fl. 12 fr. 
Die zu ſtellende Caution ift auf die Summe von 16,000 fl. (ſechzehntauſend Gulden) feftgefept; außerdem Hat jeder 
Submittent ein freies Betriebs-Kapital im Betrage, einfhließlih der zu ſtellenden Eaution, von 40,000 fl. (vierzigtauſeud 


Gulden) auszuweiſen 


Bevinguißpeft, Pläne und Koſtenauſchläge Siegen vom 7. k. Monats März an im Amtslokale ver mitunterfertigten f. 
Eifenbahnbau-Geltion zu Jedermanns Einficht offen vor, wo aud die Submiffions-Erempfare in Empfang genommen werben fönnen. 
Die Submiffionen ſelbſt "rn in vorſchriftsmaͤßig überfhriebenen und verfiegelten Couverten 


ängftens bis — 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behoͤrden, oder 


16, T. Monats März Abends 6 Uhr 


bis zum 14, k. Monats März Abends 6 Uhr 


bei der k. Eifenbaknbau-Commiffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 unb 11 der allgemeinen Submifftonsbebingungen angedrohten 
Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Berafforbirungstermine ſich perfönlich oder dur genüglich bevollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr Kautions- und Betriebsvermögen ſogleich durch amtliche 


Bengniffe genügend nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 
Würzburg, am 28. Febr. 1853. 
Der Stad 


Schwink. 





Dan, 
den tiefgefühlteften und innigften allen denjenigen, welche dem Leichenbegängniffe und 
Trauergottesbienfte unferer geliebten Tochter Felicitas beimohnten, fo wie indbe- 
fondere noch Seiner Hochwürben dem Herrn Domcapitular Dr. Odtz für feine er- 
hebenden Troftworte am Grabe, und den verehrten Herren des Sängerfranges für 
ihre fo thätige und aufopfernb gefpendete Teilnahme. 
ı Würzburg, ven 2. März 1853. 
Die tieftrauernden Eltern mit vier Kindern. 


— — —— — — m — — — I TE Da nn — — ee 
Allen verehrten Verwandten und Bekannten, welche fo zahlreich dem Leichen- 
begängniffe und Trauergottesdienfte unferer geliebten Gattin und Mutter 
Frau Margaretha von Nhodius 
beiwohnten, hiemit unfern innigſten Danf, 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. 


TE me 
Zur Zahlung des für die Kleinfinderbewahranftalt angelauften Haufes bedarf 
a Stadtfaffe no 11,000 fl. und ſucht bis zu dieſem Betrage Anlchen um 
3 Prozent. 
Diejenigen, welche fi zu folhen Anlehen für diefe wohlthätige Auſtalt ver- 
fliehen, wollen fih in 14 Tagen deshalb bei der Stabtfännnerei melden. 
' Würzburg dem a Gebr. 1853. 


er Stadbtmagiftrat. 
Schwink. 


Anzeige für Eltern. 

. Die Untergeichuete, welche vor mehreren Jahren ein Inſtitut zur Erziehung 
für Hleinere Kinder dapier gründete, zeigt hiermit den verehrten Eltern ergebenft an, 
daß fih das Local deffelden von jegt an neben dem Lrfulinerflofter Dift. 3 Nro. 
354 befindet. Sie hofft, dur die freundliche, gefunde Wohnung, und ben großen, 
fonnigen Hof, ber als Gpielplag dient, ben Bebürfniffen der Kinder und ben An- 
fprüden ber Gitern hiedurch vollfommen zu entfprehen, und au in Zufunft das 
ihr bisher geſchenlte Vertrauen durch fortgefegte Sorgfalt und Pirbe für die Mei- 
nen zu rechtfertigen. Antonie Moftaff. 


Dead von Jof. Steib im Würzburg. 


Carl. 





Kgl. Bayr. Eiſenbahnbau ·Sektion. 
Hohenner, Seltions⸗Jugenieur. 


0. Gðtz, Rechnungsf. 


(46b) Bei einem Lackirer lanun ein 
Zunge in bie Lehre treten. N. i. d. € 


Frenidenangeige vom 1. März.: 

Adler.) Kflte.: Weiß u. Golbſtein v. 
Brff., Braun v. Ronsborf, Mees v. Nahen, 
Döring v. Mannheim. — (Shwan.) v. 
Allwey fürſtl. Rentbeamte v. Schwarzen- 
berg, Kflte.: Kleinbach v. Augsburg, Ki— 
lian v. Raveneburg, Nüdert v. Mann- 
beim. — (Württembg. Hof.) Kflte.: 
Müller u. Richter v. Stuttgart, Henne» 
berg v. Meiningen, Schwarz v. Dffen- 
bach, Stahl v. Frkf., Barlein v. Fürtf, 
Erfrat v. Stabtprogelten. 

Tpeater-An e. 
Mutwoch den 2. März: _ 

2. Borftellung im 9, Abonnement. 
Gaftfpiel bes Herrn Lang, 
vom Hoftheater zu Münden, 
Zum zweiten und legten Male 
in diefer Saiſon: 

Zu ebener Erde und erfter Stock, 
ober: 

Die Launen des Glückes 
Lokalpoſſe mit Gefang in 3 Alten 


" von J. Neſtroy. 
„Damian Stuhel“ — Hr. Ferd. Lang 
als Gaft. 
Gekorben * 
Barbara Bauſewein, Bürgerfpitalpfründ- 
nerin, 65 J. 





Wurzburger Abendblatt. 


Das Abendblatt“ erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


welgen Zar ein Unterhaltungeblatt Beigegeben wirb, unb der hoben Drei —— 54 fr., balbjährig 1 fl. 48 k. Bu 


Geffläne tägtig Abende 5/, Uhr. 


Bränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, 

leigem Breife En bas 
peb, ** werben. 
Särift 


Abb. durch bie f, ee gr 
Raum, und: zwar im 


As Uthogt. Bellage werben für das Lanfenbe halbjaͤhrige Abon ⸗ Iahrgang. Inferate werben nad. bem 
nement ein ausge ezeich aetes GSallerieblatt m. monatlih 8 Bil- bie dreifpaltige. Beile zu 3 fr. die doppelte zu 6 fr., bie burdas 6 
derrärhfel dem bl. Beigegeben s laufende zu 9 fr. bercchutt. 
Donnerstag Ro, 53, 3, Mär; 








Zagsnenigfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Bei der am 283. Febr. in Karlsruhe flattgehabten 29. 
Verlooſung der großh. badiſchen fl. 35 Looſe des Anlehens 
vom Jahre 1845 find nachſtehende 50 Serien gezogen worden: 
61, 241, 373, 475, 868, 1025, 1432, 1639, 1812, 1878, 
2235, 2401, 2407, 2435, 2602, 2606, 2750, 2815, 2862, 
2974 oder 2947), 3210, 3643, 3812, 3846, 3910, 4239, 
4251, 4328, 4380, 4532, 4785, 5246, 5427, 5434, 5525, 
5905, 6552, 6774, 6939, 7251, 7302, 7454, 7462, 7484, 
7564, 7623, 7631, 7647, 7769, 7834. 

I (Shwurgerihtefigung. 9. Fall.) Den Geſchwornen wur- 
den 7 ragen vorgelegt, worauf dieſelben das ſchuldig für 
beide Angeflagte ausſprachen. In Folge deffen wurde Andreas 
BViſchoff zu 12jähriger Zuchthausfirafe, und Anna Barnickel zu 
Gmonatliher doppeltgefchärfter Gefärgnißflrafe verurtheilt. — 
Präfident war deifen Stellvertreter Hr. Kreisrath Schmitt, 
St.⸗Auw. Hr. St.-Anw. Löwenpeim, Verth. des Biſchoff Hr. 
Rechtepr. Franfenburger, Verth. der Damidel Hr. Acceſſiſt 
Vollert. 

(10. Fall.) Die heutige Verhandlung betrifft die Anklage 
gegen 1) Jakob Brand, 43 J. alt, led. Weber von Aura, 2) 
Johann Brand, 37 J. alt, Ted. Taglöhner von dort, 3) Jo⸗ 
hann Klein, 19 3. alt, Tebig, außerehel. Sohn der Apollonia 
Klein von Rieneck, 4) Nufine Gerlach, 49 3. alt, led. Tag- 
lönerin von da, 5) Katharina Welzenbach, 39 J. alt, ledig 
von da, 6) Apoflonia Klein, 45 3. alt, ledig von da (Con- 
cubine des Jakob Brand), 7) Täcilie Zögner, 40 J. alt, le— 
dig von Niened, 8) Johann Schmitt, 46 J. alt, Weber, 9) 
deffen Ehefrau Katharina Schmitt, 42 J. alt, von dort, 10) 
Jalob Heidemann, 39 3. alt, Taglöpner aus Greifen, und 
11) Katharina Heidemann, 29 3. alt, deſſen Ehefrau, wegen 
Diebſtahls und refp. Begünfigung. Die Öffentlihe Stimme 
bezeichnet die Gebrüder Brand und beren in Aura und ber 
Umgegend genugfam befannte Verbündete als ein Diebscorps, 
vor dem nichts fiher fei. Zu den Verbündeten werben na- 
mentli gezählt: Apollonia Klein, Eoneubine des Jakob Brand, 
von welchem fie 5 Kinder hat, deren Sohn Johann Klein, 
den bie Tieberlihe arbeitsſcheue Mutter und der ſchlechte Bater 
verborben haben follen, Rufine Gerlach, von Jugend auf aus- 
gelaſſen und nichtenutzig; dann Katharina Welzenbach, welde 
feptere für die allerfchlehtefte des Geſindels gilt; die Schmitt'- 
ſchen Eheleute, von denen gefagt wird, daß vor ihnen nichts 
fier fei, als glühendes Eifen und Mühlſteine. Den Ange- 
Magten wird mun folgenbes zur Lafl gelegt, und zwar 1) dem 
Jalob und Johann Brand, der Rufina Gerlach und Kathar. 


Welzenbah, daß fie als Miturheber im Complotte einen eine 
fach ausgezeichneten und befonders erſchwerten Diebflapl dadurch 
begaugen haben, daß ſie am 17. Mai 1851 Nachts in das 
Wohnhaus des Bauern Adam Müller zu Burgſinn anf einer 
felbft herbeigeſchafften Leiter eingeftiegen find, und aus biefem 
Haufe eine Menge Gegenflände, namentlih Betten und Bett- 
zeug, Leinwand, Leibwäfche, Kleider, Hanf u. f. w., theild dem 
Adam Müller, theils deſſen Dienſtmagd, Katharina Bechtold 
aus Burgfinn, gehörig, im Gefammtwerthe vom über 25 fl. 
entwendeten. (Das Nähere morgen.) 


Eine vom fol. Reftorate und dem Polizeibireftorium am 
ſchwarzen Brette ver Univerfität affigirte Befammtmahung macht 
unter Auderm auch darauf aufmerffam, daß während bes Lau- 
fes der Semefter der Aufenthalt von Stubirenden anderer Hodh- 
ſchulen in Hiefiger Univerfitätsftabt von dem 1niverfitäts-Poli- 
zeibireftorium nicht geftattet werben, fondern fofortige Wegwei- 
fung nah fi ziehen würde, es fei denn, daf ein legaler Noth- 
wendigfeitögrund für ein folches Verweilen in hieſiger Stadt 
nachgewieſen werben fönnte. 


Die Meffe Hat begonnen, aber, wenn man die große Menge 
noch unbefegter Buden betrachtet, und den beinahe gänzlichen 
Mangel an Kaufluftigen in Erwägung zieht, in einer ganz ver⸗ 
fommenen und bisher noch nie gefehenen Weiſe und unter ben 
trübften Aufpicien. 


© Das Abdbl. hat unlängft von einer beabfitigten An- 
fprahe um eine Miffion durch bas Pfarramt Arnfein gejpro- 
hen. Die Bewerbung ift nun in der That erfolgt, aber dem 
Pfarramte die Antwort zugefommen, daß eine Miffion ber Je» 
fuitenväter in viefem Jahre im Pfarrſpreugel Arnftein mit 
mehr vollbracht werben Fonne, im mädften Zahr dagegen in’s 
Wert gerichtet werben folle. 

Deutfhland. 

(Nürnberg) Auch in hieſiger Stabt waren in ben leh ⸗ 
ten Nächten von ben Behörben insbefondere wilitäriſche Bor- 
fihtsmaßregeln getroffen worben, über deren Beranlaffung Näpe- 
res nicht befannt iſt. 

(Eranffurt, 1. März) Im verfloffener Nacht wurbe bem 
hiefigen Handfungshaufe der Gebrüder Schuſter (Dönigesgaffe) 
mittelft gewaltfamen Einbruhs die bedeutende Summe von 
eirca 18,000 fl. in Saͤden a 1000 fi. unb-3000 fl.gefloplen. 


218 


Wegen bes zu erwartenden großen Wöffers wird die fogenannte 
Mainmeffe auf dem Roßmarkt aufgefhlagen. — Bon Rarls- 
ruhe und Freiburg find bie in beiden Städten garnifonirenden 
Schügenbataillone audie Schweizergränge geſchickt worden. MWürt- 
tembergifche und bayerifche Truppen werben in derſelben Rich 
tung nachrücken. — Ein vom fürftlih lichtenſtein'ſchen Bundes- 
tansgefandten in der jüngften Bundestagsverfammlung geftell- 
ter Antrag fordert eine mit der oͤſterreichiſchen im wefentlichen 
übereinfimmende Bundestagsnote an England in "Betreff ber 
Flüchtlingeangelegenpeit. 


(Hanau) So weit diejenigen Vorftandsmitglieber der frü- 
deren politifhen Bereine, welche fih an den Maßnahmen zur 
Durdfüßrung der Reichsverfaffung im Jahr 1839 betheiligten, 
in einem befondern Verhaͤltniß zur Staatsregierung flehen, tre- 
ten als Kolge der eingefeiteten Unterjuhung Suspenfionen von 
Amt ze. ein. 


(Stuttgart, 1. März.) Bei einem großen Schneefall hat 
beute der Landtag wieder begonnen. Gegenſtand der Tapes- 
orbuung iſt die Miebereinführung der Todesfirafe. Man zwei- 
felt faum, daß bie Todesſtrafe wieder eingefegt werben wird. 


(Preußen) Prediger freier oder beutfch-Fatbolifcher Ge- 
meinden werben fernerhin wegen Alte ſtrafrechtlich behandelt 
werben, welche in Bezug auf Verfonen vorgenommen werben, 
bie rechtlich noch der katholiſchen oder protefiantifhen Kirche 
angehören. — Rege Auswanderungsiuft im Poſen'ſcheu. — Ju 
Breslau ift die Cholera plöglih wieder aufgetreten, und zwar 
mit einem fehr bösartigen Charakter. Bis jet iſt der Tod 
ſehr raſch auf bie erfien Symptome der Krankheit erfolgt. Daß 
die Cholera anſteckend fei, ift eine Ueberzeugung, bie fih auf 
diefmal wieder bewährt hat. 


(Berlin, 1. März.) Die Trauerfunde von bem Tode des 
Grofherzogs von Oldenburg iſt jo eben hier angelangt. — Ein 
Bürftenfongreß wird für den Frühling dieſes Jahres in Aus. 
fiht geſtellt. Es Heißt, daf der ruffiihe Kaifer im Mai hier 
eintreffen werbe, um im Geleite unferes Königs ſich nah Wien 
zu begeben. — Nachträglich ſoll fi doch herausgeſtellt haben, 
daß eine ber Piftolen, die man bei dem in Charlottenburg ver- 
hafteten Gerbergefellen fant, mit gehadtem Blei geladen war. 


(Wim) Des Kaiſers Genefung ſchreitet raſch vor. Für 
minder wichtige Angelegenheiten ift der Vetter Sr. Maj., Ery- 
herzog Wilhelm (der britte Sohn des verewigten Erzherzoge 
Karl, geboren den 21. April 1827), zum Alterego ernannt. — 
Die Wirthe von Prag dürfen fortan in ihren Lofalitäten ge- 
ſchlofſenen Geſellſchaften feine Zimmer zur ausſchließlichen Be— 

nũtzuug überlaſſen. 


Auswärtiges. 

Italien.) Eine minifteriele Vorlage über Anlage eines 
unterſeeiſchen Telegraphen von Spezzia bis zu Sardiniens Süd- 
jpig wid von ter Kammer in Turin für dringlich erfannt. 
— Gexteral Gemeau erbielt beim Abſchied vom Pabſte deſſen 


in. Diamanten gefaßtes Portrait, und deſſen Familie wertvolle 
Geſcheule. 

(Paris.) Es if außer Zweifel, daß das öͤſterreichiſche Ea- 
binet eine Rote an die britifhe Regierung richten wird, um bie 
unverweilte Entfernung von Kufſuth und Mazzini aus England 
zu verlangen. Die framzöfifhe Regierung hat fi damit wicht 
nur einverj.anden erflärt, fondern zugleich beſchloſſen, auf bie 
Entfernung Febra-Roflind und Louis · Blanes zu dringen. — Am 
24. Febr. haben mehrere Berbaflungen von Arbeitern flattgehabt, 
die den Jahrestag der Republil feierlich begehen wollten. In den 
Wohnungen zweier wegen ihrer eraltirten Oefinnungen befann- 
ten Ürbeiter wurben Dausfuchungen gehalten und verbotene Bü- 
Ger und Flugſchriften aufgefunden. — Das Nervenfieber graf- 
firt feit einigen Tagen in Paris; in dem Spitälern befinben 
fih über 500 Perfonen, die bavon befallen find. 

(Großbritannien) Gin neuer Antrag im Unterhaufe auf 
Entziehung der Geldbewilligungen für das fatholifche May- 
noothfeminare ift (192 gegen 162) zurüdgewiefen worden. — 
Die italienifchen Flüchtlinge befehden ſich jetzt in ben Zeitungen. 
Der Sekretär des Londoner italienifhen Ausſchuſſes, Apoflini, 
behauptet, fein Name fei nur durch Mißbrauch unter die Maz- 
zini'ſche Proffamation gefommen; dagegen infinuirt ein Herr 
Della Nocca, Apoftini habe wohl gewußt, daß fein Name un- 
ter der Prolfamation flehe, aber nur auf Nachricht von dem 
Erfolge des Aufftandes gewartet, um im Halle des Gelingens 
bie Epre in Anſpruch zu nehmen, im andern aber alle Berant- 
wortlicpfeit von ſich abzuwaͤlzen. — Im Unterhaufe wurben bie 
einzelnen Poften des Armeebudgets ohne erheblichen Widerſpruch 
bewilligt. — Der Sirmile-Bribge-Prozeß iſt zu Ende. Die 
Grand Yury Hat die Anklage-Bill gegen bie Soldaten des 31. 
Regiments verworfen. — Die Zolleinigung Preußens und Dr- 
ſterreichs wird von ber Times als ber wichtigfte, für die Wohl 
fahrt und Einigung Deutſchlands heilſamſte Alt angefehen, ber 
feit 1815 zu Stande gebracht mworben. 

Madrid.) General Narvarz dat um die Erlaubniß nadh- 
gefucht, feinen Sig im Senat einzunehmen, uud diefe iſt ihm 
verweigert worden. Hierauf wird die Oppofition ihre Angriffe 
gegen das Gabinet gründen. 

(Trief, 27. Febr.) Dmer Paſcha Hat von der Pforte ben 
Befehl erhalten, die Feindfeligkeiten gegen die Montenegriner 
einzufiellen. Auch bie auf dem Marſche nah den türfifchen 
Bränzen begriffenen ff. öfterreih. Truppen haben die Meifung 
erhalten, Halt zu machen. Die Hauptforberungen Defterreihs 
beziehen fih namentlich auf die Unabhängigkeit Montenegro's, 
Einziehung der Landengen bei Kled und Suttorina im das 
öfterr. Gebiet, freie Ausfuhr des booniſchen Banpolzes nah 
Deflerreich, perföntiche Entjhulvigung des Sultans bei S. M. 
dem Kaiſer wegen der in der Flüchtlingsaugelegenheit Defter- 
reich zugefügten Veleivigung ; Eutfernung der politifgen Fluͤcht- 
linge und Renegaten von der öfterreigifhen Gränze; Exfebig- 
ung aller feit Jahren anhängigen Privatforberungen und Lei- 
ſtung der diesfälligen Entfhädigungen im Gefammtbetrage von 
mehr ale 50 Mill. Gulden. 


Berantwortliche: Nebaktenr und Berker: J. B. C. Förtſch. — Erpetittons:Sotal: Blañasgaſſt Ara, 355. 


Antünpigungen. 


Befanntmadun 


(53a) Zufolge Entfhliefung der f. Eifenbapnbau-Commiffion zu Münden vom 24. Febr. 1853 No. 2305 und vorbe- 


Dinstag am 15. März 1853 Vormittags 9 Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörbe er Amtslofale nachſtehende Eifenbahnbau-Arbeiten 
m Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 


Haltlih beren Oruchmigung werben 


on den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 


Das zweite Arbeitöloos der mitunterfertigten kgl. Eifenbapnbau-Seftion, zwiſchen der Meidelsmähle und 9 ei⸗ 


genbrüden, 10,500 Fuß lang, enthaltend: 

Eigentliche Ervarbeiten, veranfchlagt zu . 

Kunfbauten, veranfglagt jufammen zu . 

Weg- und Badcorreftion, veranfhlagt zu . 

Bollendung der Wegübergänge, veranlagt zu . . i 
Lieferung des Steinmateriold zum Unterbau der Bahn, veranfchfagt zu f 


59,226 fl. 36 fr. 
38,941 fl. 48 fr. 
2,720 fi. 46 fr. 
5,01 |. ir. 
9,399 fl. 11 Fr. 


Zum Ganzen 115,859 fl. 22 fr. 


Bediagnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 7. künft. Mts. en an im Amtsiofale der mitunterfertigten k. 
Eifenbapnbau-Sektion zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo aud die Submiffiond-Erempfare in Empfang genommen werben fönnen. 
Die Submiffionen felbft müffen in vorfhriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Couverten 
längftend bid Montag ben 14. März 1853 Abends 6 Uhr 


entwweber bei einer der beiden unterfertigten Behörben, ober 
bis Samstag. 
bei der f. Eifenbafnbau-Commiffien zu Münden fraufirt eingelaufen fein. 


den 12. März 1853 Abends 6 Uhr 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffionsbedingungen angebrohten 
Folgen gehalten, in bem oben angegebenen Beraffordirungstermine fi perfönlih oder durch genäglid bevollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, unb, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr Cautions- und Vetriebövermögen fogleih genügend 


durch amtliche Zeugnifle nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 
Rothenbuch mb Hain, am 27. Febr. 1853. 
Kol, Landgericht. Rolhenbuch. 
Leoprechting. 


Kgl. Bayer. Eiſenbahnbau · Sektion Hain. 
Gyßling, Sektions- Fngenienr. 


e. Zapf. 





Wohnbaus-Berfteigerung. 

(496) Das zur Berlaffenfhaft der Maria Anna Waſterſtädt gehörige Wohn- 

Haus im 2. Dift. No. 17 in der Lochgaſſe wird 
Dinstag den 8, März Vormittags 9 Uhr 
im vorgenannten Haufe meiftbietend verſteigert. 

Diefe im guten baufichen Zuftande befindliche Wohnung enthält einen gewölb- 
ten Keller mit einigen Rattenabtheilungen und 11 Stüd in Eifen gebundene, gut 
erhaltene Fäffer, zufammen 25 Fuder Haltend; im erften Stocke befindet ſich ein Bor«- 
plas, ein heigbares und ein unheizbares Zimmer, eine Waſchküche mit eingemauertem 
fupfernen Waſchkeſſel, eine Kammer, früher ald Werkſtätte ‚benügt, eine Küde und 
s. v. Abtritt; der zweite und dritte Stock enthält je rinen Vorpfag, drei beij« 
bare Zimmer, Rüde und Abtritt; unter dem Dache befinden fi vier Kammern und 
einige Lattenverfchläge. 

Demerkt wird, daß biefes Gebäude ſowohl, als auch die Etrihebedingniffe am 
7 März von. 9 bis "12 Upr 'eingefehen werden fünnen, und daß die Hälfte bes Kauf- 
ſchillings als Aprozentiges Kapital auf Verlangen fliehen belaffen werben fann. 


a ber Stabel’fchen Buchban lung iR fo eben erjchieuen: 


Die Miſſion in Würzburg, 


Bollftändiger Bericht über deren Verlauf, abgebrudt aus der Katſoliſchen Wo— 
9euſchrift“ (von Domprebiger Dr. Himmelftein), nebſt Einleitung über die Volks- 
Miffionen, Verzeichniß der Miffions-Abläffe und Zuſammenſtellung der verfchiedenen, 
den ehrw. Miffionären — ſonſt erſchienenen Gedichte. 
Preis € 






Neuefte Deffins in — und wollenen. 
Seibe, Sommerbinden, ſchwarze und farbig feidene Binden in ver- 
* ſchiedenen Größen und Qualitäten empfiehlt zu feſtgeſetgten Prei fen 
3. Erlenbach aus Fürth. 
Große Bude im Kürfchnerhofe vor dem Gijenladen bes Herrn 
Fleiſchmann. 
——— 





5 fel gefunden. 


Weiten ı — u opne “ 


Befanntmahung. 

Der Perdedünger von den am 1.1. Mts. 
eingetroffenen kgl. drei Lanbgeftüt-Befchäl- 
Hengfien wird Samktag ben 5. b. 
Mis. auf die Dauer von 4 Monaten 
in der Hufbefhiag-Anftalt Dift. 1 Nro. 
1214 verſtrichen. 

Liebhaber werden hiezu eingeladen. 

Wurzburg den 2. März 1853. 

Bentert, I. Hufbefchlag-Tehrer 
u. Bet-Arzt. 


Friſche Vollbückinge find angefommen 
bei 
J. Wachter am Fiſchmarlt. 


Friſch von, Bien e bei 
. Kinzinger. _ 

Geftern Br bat ſich in der r San« 
derſtraße ein Königsbündchen, braun u. 
weiß gefledt, auf ven Namen „Ami“ hö- 
rend, verlaufen, Wer dasſelbe in Dift. 4 
No. 133 zurüdbringt, erhält eine gute 
Beloynung. 

Geftern Abend ward ein Feiner Schlüf- 
N. in ber Erp. 
Ein Schlüſſelchen ward gefunden. 
Nah. in der er Erx. 
Ein kleiner r Schlüffel hlüffel gefunden. 
M. i. d. Exp. 
Ein ſolides Frauenimmer fucht bei einer 


: Herrfchaft einen — als Köchin, 


N. i. d. Exp 


Am 15. Aprif 1853 mach Quebeck ver Dreimafter 
„Dortfpire”, Capit. Lynas. 

Verträge zur Ueberfahrt dahin, ſowie für den 1. und 15. eines jeden Monats 
nah New-Norf, Baltimore und andern Serhäfen von Amerifa Fonıen billigſt 
abheſchloſſen werden bei dem von Fönigl. bayeriſcher Regierung beftätigten Agenten 
in Würzburg: Igna i Di. 4 No. 153. 


Für die Schneemefje in Würzburg 1853. 


(Neueftes!) Schlitten-Reifetafcgen mit Umſchlag, 48 fr. bie 1 fl. 30 fr. 
Große Dreimafter-Segel-Reifetafpen für Auswanderer, 1 fl. 30 Er. bis 3 fl. 
Damentafhen, neuefte Muſter, fowie einfarbige, 40 kr., 1 bis 2 fl. 

Feine Handtaſchen (Nachtſäcke) mit Metalbügel, 2, 3, 5 fl. u. f. m. 
Schultafgen, 18, 24, 36, 48 fr. u. f. m. 

Jagd- und Gelbtafhen in allen Größen, 1 fl. 30 fr, 2 bie TÄl. 

Bei diefen ungünftigen Ausfihten ift es fehr unbeflimmt, die Waaren zur Franf- 
furter Meffe gehen zu laffen, ſehe mich daher veranlaßt, ſammtliche Artikel zu außer- 
gewöhntich billigen Preiſen abzugeben. , 

3. Schloß aus Mainz. 


Bude: dem Gaſthauſe zum Schönbronnen gegenüber. 


Auffallend billig werden abgegeben: 

Schwere feidene Regenfchirme, das Stuck von 31, fl. bis 5%, fi. 

Baummollene Regenfchirme, das Stüd von 1 fl. bis 1 fl. 48 fr. 

Sonnenfchirme, die neucften Mufter, in größter Auswahl, das Stück von 1 fl: 36 fr. 
bie 4 fl. 45 fr. Baumwollene Sonnenfhirme, das Stüd 54 fr. 

Ganz wollene Unterjaden. auf dem bloßen «Leib zu tragen, das Stüd von 1 fi. 
36 fr. bis 3 fl. Unterbeinfleider für Herren und Damen, bas Paar von 42 fr. 
bis 1 fl. 12 fr. Weftenftoffe, das Gilet von 24 fr. bis 2 fl. 30 fr. Schwarz 
feidene Zaffettücher für Herren, das Städ von 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 48 Fr. 
Seidene Foulardtücher, Atlad- und Lafling- Kravatten, Gummi-elaftifche 
Hofenträger, und farbige Herrn-Hemden, das Stück 2 fl., werben ausverfauft 

Bude vor dem Gaſthauſe zum Schönbrunnen, auf der Domftrafe. 
%. Zazarud 
Grosses Shawls - Lager. 

3'/, Ellen große gewirfte Shawis in allen Grunbfarben, von 5, 6—8 fl. 

Eine große Partie Lamas-Spawis in allen Farben, von 2 fl. 12 fr, 2 fl. 48 fr. 
Bis 3 fl. 30 fr. 

3'/, Ellen große Sommer-Spawis, in Barege,- Mouffeline de laine u. Cachemire, 
von 1 fl. 30 fr, 3 fl. 30 fr. bis 6 fl. 

Tiſchdecken in jeder Größe von 1 fl. 12 fr. bis 1 fl. 48 Mr. 

Damen-Foularbs-Eravatten A 12 fr. per Stück bei 


M. S. Mayer. 


Bude im Kärschnerhofe. 


GE Betten Verkauf. =T 
(485) Die Iintergeichweten zeigen hiermit ergebeuſt an, daß fie abermals bie 
biefige-Meffe mit einer: fhönen Auswahl neuer gefüllten Betten beziehen werben, 
und zu billigen Preifen abgeben, ebenfo ganz fchöne Bettfedern zu fl. 1. 12 und 
fl. 1. 18 fr. das Bayer. Pfund, 


Das Berfaufsiofal befindet fih im G 8 zur goldenen Gans üb 
ber Mainbrüde, * ————— en 


x J [4 * — 4 
Weil und Billigheimer aus Adelsheim. 
hilipp Creutlein 

‚ (Domstrasse, Ecke der Schustergasse) 
empfiehlt hiemit fein großes Lager von . 

allen Sorten Wirthfchaftsgläfern, 

allen Sorten Bandrevanger Steingut, 

Lampenftürzen und Rampengläfern, 

feanzöfifchem Vorzellän, weiß, vergoldet und gemalt, 
‚‚böbmifchen feinen Ervftallwaaren, farbig und verziert; 
fämmtlihe Waaren von erſter Dualität und zu den biffigften Vreifen, 


Drud von Jof. Steib in Würzburg. 
























—— 





5) 


Heute Morgens warb auf dem Wege 
von Duttenbrunn nah Würzburg eine nene 
Centner · Waage, in einem Sade befind- 
li, verloren. Man bittet, diefelbe ge- 
gen Belohnung im Gafthaufe „zum Adler” 
in Zellingen abzugeben. 

(515) Ein gelber rauppääriger jiem- 
Kb großer Nattenfänger ift entlaufen. 
Man bittet, denfelben Di. 2 No. 78, 
Theaterfirafe, gegen Belohnung wieber 
——————— 

Ein gebildetes Mädchen, das befon- 
bers im Kleidermaden fehr geübt iſt, 
wůuſcht feine Stelle als Stubenmädchen 
zu verändern. N. in d. Erp. 

Ein Mädchen, welches mit Kindern 
umzugehen weiß und jeder andern Arbeit 
ſich unterziept, fucht einen Dienſt. N. 
bei iprer Herrſchaft, obere Johanniterſtraße 
No. 131. 


(29) Stets frifchen —** Hol- 
lander- und Wollblamen- 
Zacker, reinen Landhonig,, 
Bonuillon-Tafeln, Himbeer- 
und Quitten-Saft, die Flaſche zu 
1 fl, empfichtt 
6. A. Diccas, 
Eonditor. 


Fremdenanpeige vom 2, März.: 

(Adler) Kflte.: Siligmüller v. Karl- 
ftabt, Bingen u. Het v. Fff., Seiffinger 
v. Bamberg, Goldſtein v. Hürth, Ram 
merer dv. Stuffgart, Kaufmann v. Milp- 
füfen, Bädmann v. Aſchaffenhurg, Hain 
v. Hanau. — (Kronprinz v. Bay) 
Niederleuthner, Gaſtw dv. Paſſau. Rath 
geber, Eogsaffeffor v. Hammelb. Kſte.: 
Moras v. New» York, Lötter v. Flf., Uhl 
meier v. Bingen, Heiden ⸗Heimer v. Mainz 
— (Ruff. Hof.) Ellertöpagen, Ingen. 
v. Münden. Kflte.: Wolfing v. Berlin, 
Herz v. Ilf, Ebenauer v. Schweinf. — 
(Württembg. Hf) ©. Exe. General- 
lieut, Frhr. v. Staff-Reigenftein v. Tüdel- 
haufen. Seig, Apothk. v. Aſchffb. Kſlien: 
Bardtenſchlager v. Reutlingen, Dauer v. 
Mannheim, Fiſcher v. Stuttgart, Kaulen 
v. Bielefeld, Anfhäg v. Lpzg., Walther 
v. Schwf., Li v. Bamberg. 

Theater · An 
B eg ‘ Abo 
3. Bo 9. nnentent. 
Leptes 

Auftreten des Herrn Lang, 

vom Hoftheater zu Münden : 

Der Diamant des Geifterfönigs, 
Zauberſpiel in 4 Akten von F. Raimunb. 
„Florian Waſchblau“ — Hr. Rang als 

legte Gaſtrolle. 


Bei der 494. Ziehung ber F. b. Zah- 
Ienlotterie in Nürnberg am 1. Mär, wur- 


den gezogen: 
70 16 10 22 48 
Nächfte Ziehung in München am 12. d. 


Würzburger 2bendblatt. 


Das „Abendblati” erſcheint mit Auenahme ter Sonntage, für 


Der Pränumerationdpreis beträgt für 1 Monat 18 fr., vieriel- 


Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, und ber heben Dreizehnter — 54 tr., balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preiſe kann das 
‚Iahrgang. _ 


Gefttage täglich Atends 51, Uhr, 

als er Beilage werten für das laufende Kalbjährige 5— 
nement tes Galbertobtatt u. monatlih 8 8 
—— ven Bbenbblatte beigegeben. 








bobl. durch "bie f. Oberpoftamtszeitungs-Erped. begegnen werben, 
ins werben mad dem Maum, unb zwar h Feiner Stift 
ie breifpaltige. Belle zu 3 fr. ,. die doppelte zu 6.fr., die durchaus 

Laufen du 9M. —*— 









Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 





D (Shourgeriptöfigung. 10. Fall.) Jal. und Joh. Brand 
läugnen deu Diebftapl bei Müller; Jakob Brand behauptet 
um bie Zeit diefes Diebſlahls anderswo geweſen zu fein, wie 
derſpricht Alles, was gegen ihm vorliegt, namentlich den Beſitz 
von ©egenftänden; er widerſpricht die Angaben der Rufina 
Gerlach; letztere ſucht die Berübung des Diebftahls auf 
Drand und Weljenbah zu werfen; fie bezeichnet diefe als 
Beteiligte, wogegen ber Brand und die Welzenbach die 
Angaben der Gerlah als unwahr hiuſtellen. 2. Dem Jakeb 
Brand wirb ferner zur Laſt gelegt, 1) das Verbrechen des 
einfahen Diebſtahls dadurd begangen zu haben, daß er am 
28. Mai 1850 Nachts bei dem Müller Karl Diel zu Ge- 
münden Bettjeug, Hemden und Leinwand im Werthe von 39 
fl. gefloplen; 2) das Vergehen des Diebſtahls dadurch verübt 
zu haben, daf er am 30. Juni dem franz Intervies zu Rup- 
pertöhütten aus der auf freiem Felde ſtehenden verſchloſſenen 
Pferchhütte dur Deffnen derſelben Bettzeug und ein Leintuch 
im Werthe von 10 fl. geftoblen; 3) einen polizeilich flrafba- 
en Diebſtahl dadurd begangen zu haben, daß er im Sommer 
1850 dem Büttner Jalob Schmitt zu Rieneck 3 Fäßchen im 
Werthe von einigen Gulden geftoplen; 4) das Vergehen des 
Diebſtahls dadurch verubt zu haben, daß er mach vorheriger 
Berbindung mit andern Diebsgenoffen dem Joh. Gg. Wirth- 
mann zu Schaipach am 20. Sept: 1850 Nachts einen Bienen- 
lorb fommt Juhalt im Werthe von 6 fl. Kahl; 5) das Ber- 
gehen des Diebſtahls dadurch verübt zu haben, daß berfelbe 
in.der Naht vom 24. auf 25. Sept. 1850 aus dem Bad. 
baufe des Peter Laudenbach zu Stengeröbrunn einen Waſchleſ⸗ 
fel im Werthe von 6 fl. geſtohlen Hat. Jalob Brand Täug- 
net ebenfalls dieſe vorbenannten 5 Diebfläfle; das Bettkiffen 
will er gefauft haben; dem Ueberzug behauptet er als fein Ei- 
genthum; (diefe beiden Gegenftande wurben nehmlich in ber 
Wohnung feiner Zupälterin, Apollonia Klein vorgefunden.) 3. 
Dem Johann Brand wird die Begünftigung des Diebftaple 
bei Büttner Schmitt zur Laſt gelegt; verfelbe Täuguet. 4. Die 
Apollonia Kiein if der gewerbsmaßigen Begünftigung von 
Diebftäplen angeklagt, indem fie wiffentlih und mit den Um«- 
fländen der einzelnen Diebftähle befannt, einen Theil der bei 
Adam Müller, Franz Intervies und Büttuer Schmitt entwen- 
deten Saden bei fih aufgenommen hat; auch diefe will von 
den Diebftählen nichts wiffen, obwohl mehrere der geftoßlenen 
Gegenſtände in ibrer Mobnung vorgefunden wurden; fie gibt 
zu, dad ber ihr vorgefundene Kopfliſſen von Yolob Brand er- 


halten zu haben. Es find 60 Zeugen geladen, 
morgen.) 

$ Ju der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts 
vom 3. März wurde Migael Meder, ledig von Weyerofeld, 
wegen Verbrechens des doppelt ausgezeichneten Diebſtahls zu 
einer Arbeitshausſtrafe von 4 Jahren verurtfeilt, und Martin 
Kiefel von Eſchendorf, wegen Verbrechens des Diebſtahls an- 
gellagt, von Schuld und Strafe freigeſprochen. 

Bezüglich der in der vorgeftr. No. des Abdbl. erwähnten 
ſtadtgerichtl. Verhandlung gegen Joh. Gg. Schmitt, Schneiber- 
meifler und Compl. dahier, iſt berichtigend nachzutragen, daß 
derſelbe, Schneidermeiſter in Herchsheim, fi gegenwärtig als 
Schueidergeſelle dahier aufhält. 

Seit einigen Tagen bietet das Glaeis und der angrän- 
zende Stadigraben die auffallende Erſcheinung dar, daß bort- 
felbft theils todte, theils ſchwer betäubte Dohlen und Krähen 
in reicher Zahl aufgefunden werben. Welch' irgend einem fhäb- 
lien Einfluffe diefelben unterliegen, if 3. 3. noch umermittelt, 

Laut dem „Frankfurter Journal” Hat Hr. Schneider aus 
Schweinfurt mit einem Anlehen in Verbindung eine großartige 
Blaufarbenfabrif in der Bergftraßegegend errichtet, welche von 
erfprießfichen Folgen für jene Gegend fein Fann. 

Das 8 Jahr alte Mädchen eines Schneiders von Wiefent- 
heid, Ger. Kigingen, wurde am 23. v. Mts. von einem Pterbe 


erfchlagen. 
Deutfhlaud, 

(Münden, 2. März) Dem Frkf. Jourl. zufolge fol in 
einem Eurzlich abgehaltenen Minifterratpe der Befhluß gefaßt 
worden fein, an Sr. M. den Kön:g nach Neapel eine Borftellung des 
Inhaltes gelangen zu laſſen, daß unter den gegenwärtigen po- 
Titifchen Konftellationen Allerhöchſtdeſſen Rückkehr Hierher dringend 
wünfchenswerth erfcheine. — Die hzgl. Leuchtenberg'ſche Gemaͤlde · 
gallerie fol auf Befehl von Petersburg dorthin gefhafft wer- 
den. Unſere Stabt verliert dadurch einen der werthvollſten 
Kunftfhäge. — Minifterialratp Dr. v. Herrmann ift von 
feiner Sendung heute Morgen Hier eingetroffen. In Betreff 
der nah Berlin zu berufenden neuen Zollkonferenz vernimmt 
man hier, daß diefelbe, wenn micht noch vor, doch jebenfalls 
gleih nach Oſtern eröffnet werden fol. Hr. v. Meirner fol 
Bayern auch bei ber neuen Gonferenz vertreten. — Zu dem 
Lager bei Nürnberg follen 20,000 Mann Truppen aller Waf- 
fengattungen beflimmt werben. — Die Refrutirung nimmt hier 


(Hortfegung 


ihren gewößnligen Rortgang. Eine aufergemöhnlihe Erſchei - 
nung gegen bie Borjahre if, daß den Einftanbslufigen nur 
geringe Summen geboten werben, und daher ſchon Einftands- 
verträge abgefhloffen wurden, ohne daß die Erfagfumme 400 fl. 
erreicht Hätte. 

Bamberg, 3. März.) Die feit 3 Tagen beſtehenden, be- 
fonderen militärifchen Borfihtsmaßregeln follen mit dem heuti- 
gen Dage wieber aufhören. 

In Lindau wurden, der „Allg. Ztg.“ zufolge, die Thüren 
derjenigen Häufer, in welchen Dffiyiere wohnen, von irgend ei- 
nem Muthwilligen, der die Behörden in Athem verfepen wollte, 
mit einem vothen Kreuze bezeichnet, was zu ben abgeſchmackten 
Gerüchten von dort ausgebrochenen Unruhen Beranfaffung gab. 


In der Pfalz find wieder mehrere Gemeinderäthe, fo in 
Godramftein 5, in Arzheim 2, auf Grund bes Artif. 20 des 
Gefeges vom 28. Pluviofe VIII ihrer Funktionen enthoben 
worden. 


(Stuttgart.) Die zweite Kammer hat mit 47 gegen 34 
die Wiedereinführung der Todesſtrafe befihloffen. — Ein Würt- 
temberger Blatt fhlägt für Fürften-, Bater-, Mutter- und 
GefhwifterMorb eine komplicirtere Tobesftrafe vor, nämlich 
den Hungertob im einem finfteren Kerfer, Gegen Berbrechen 
der unnatürlichſten und verberblichften Gattung wirfe nur ber 
Schrecken. 

(Berlin.) Unſere beſten ſtrategiſchen Köpfe find angewie- 
fen worden, jeden möglichen Fall, welcher Deutſchlande und 
Preußens Graͤnzen bedrohen konnte, nach allen Seiten zu er- 
wägen und bie Maßnahmen, welche in jedem eingelnen falle 
zur Abwehr zu treffen feien, vorher in einer MWeife zu beraten, 
daf, wenn Jeine folhe Gefahr gegen Erwarten eintreten follte, 
Alles georbnet und genau erwogen vorliege. Die Kenntnif 
diefer Maßnahme wird zur Befeitigung mannigfacher Beforg- 
niſſe, welde Hier und da unbegründeterweife laut geworben 
find, beitragen, 

Diefer Tage hat fih auf der Köln-Dlindener Eifenbahn ein 
entfegliher Unfall dur den plöglihen Zufammenftoß zweier, 
in Folge fahrläffiger Mittpeilung der Signale, fi kreuzenden 
Bahnzüge ereignet. Die mit voller Dampffraft fih einander 
nähernden Maſchinen fließen mit der furchtbarſten Heftigkeit 
zufammen. Die Lofomotive des einen aus 500 Auswanderern 
befieheuden Zuges wurde zufammengebrüdt, die Puffer durd- 
fließen die Wagen. Einem jungen Amerifaner fuhr ein Ballen 
durch die Bruft, feiner jungen Frau wurben die Deine zerfhla- 
gen. Außer 5—7 Todten, zählt man 20 ſchwer Verwundete, 
unter denen viele amputirt werben müffen. Die meiften biefer 
BVerunglüdten gehören den Auswanderern an. 

(Wien, 27. Febr.) Die Pforte Hat zugleih mit dem Gra- 
fen Leiningen einen höheren Beamten des Minifteriums des 
Aeußern mit dem. German an Dmer Paſcha abgefendet, 
die Feinpfeligfeiten in Montenegro fofort einzuftellen, fo daß 
in diefem Augenblick dem graufamen Blutvergießen daſelbſt 
bereits Einhalt geſchehen fein wird. — Der berüchtigte un— 





garifhe Guerillaführer und Naubmörber Noßlopy ſoll morgen 
bingerichtet werben. — Die Gerüchte über ein entdecktes Com · 
plott zur Defreiung der Arreflanten in Comorn, über Berur- 
teilungen in Folge biefer angeblihen Entdeckung u. dgl. wer- 
den für durchaus ungegrünbet und erdichtet erflärt. — Zn 
Oberungarn feinen die Näubereien in grofartigem Mafftab 
auftauchen zu wollen, ba eine ganze mobile Brigade den Be- 
fehl erhielt, vom Peſth gegen die Raypathen zu auftubrechen, 
um dieſes Unweſen zu bemeiſſern. 

(Wien, 2. Märy) Die Beſſerung im Befinden bed Kai- 
ſers fchreitet anhaltend im erfreuliher Weife voran. Geflern 
befand er ſich mehrere Stunden oufer Bett. Aus Danf. für 
die Rettung des Kaiſers find zu Wohlthätigkeitszwecken bis jegt 
über 100,000 fl. gefpeubet worden. — Der ruffifche Großfürft 
Gonftantin Hat dem Kaiſer perfonlig ben Gläckwunſch des 
Gaaars gebracht. 

| Auswärtiges, 


(Schweiz) Der Rebalteur der Berner Zeitung, Stämpfli, 
der 47 Anflagen von patrizifhen Berner Familien wegen Ber- 
leumdung zu beſtehen hat, ift im erflen Progeffe, der nach der 
Convention der Anwälte von beiden Parteien gewifiermaßen 
als Norm gelten fol, in erſter Juſtanz zu 100 Frks. Buße, 
20 Tagen Gefangenfhaft, Widerruf und in die Koften verur- 
theilt worben. Der Berurtheilte hat den Recurs ergriffen. — 
In Lugano zirkulirt eine Petition an die Regierung, welche 
daranf ausgeht, den Kanton Teffin von dem Bisthum Como 
und dem Erzbistum Mailand zu trennen. Der gegenwärtige 
Augenblick gebe die beſte Gelegenheit dazu. 

(Italien) Die Authentizität der Mazzinifchen Proklama- 
tion iſt jegt von Mazyini anerfannt. Im einem Schreiben an 
die Redaktion des Journals Italia e Popolo in Genua nimmt 
er die Berantwortlichkeit für das von ihm eigenhändig abge 
faßte Schriftſtück auf fh 

Paris.) Die beabfihtigten Rebuftionen in deu Ausgaben 
werben vom Kaiſer allein mit Hilfe des Staatsraths ohne Bei- 
ziehung der Minifter vorgefhlagen und vdefretirt. Die Mini- 
fter fühlen ſich hierdurch fehr verlegt. Der Staatsrath hat die 
Prüfung des Budgets bereits beendet. 

(Madrid.) Den Journafen ift verboten worben, über bie 
Sigungen des Senats und der Abgeorbnuetenfammer Berichte 
zu veröffentlichen, welche nicht genau mit den Berichten in dem 
offiziellen Organe der Regierung übereinflimmen; wegen irgend 
verlegender Commentare über die Sitzungen fol gerichtliche Ber- 
folgung erhoben werben. : 

(Serbien) Nah franzöfifgen Nachrichten wiegelt Ruf- 
land in Serbien auf und hat es fehr übel genommen, daß die 
ferbifche Negierung feine Agenten, als Priefter verkleidete Df- 
fiziere, auf die fhonendfte Weiſe bloß über die Grenzen brin- 
gen Tief, obgleich fie diefe hätte zur Strafe ziehen können. 

(Afien.) Die Birmanen haben Pegu den Engländern wie- 
ber abgenommen. Inter den Englänbern’ graffirt Ruhr und 
Rieber. 


Berantwortlider Redakteur und Verleger: I. B. C. Förtfd. — Erpebitions-Eofal: Blausgaffe Rre. 355. 


Ankündigungen. 


Verſteigerung. 

(54a) Am Montag den 21. März und dem darauffolgenden Tage, werben je · 
desmal Mittags 2 Uhr anfangend, in Nro. 38. Dif, 3. (in der Nähe der neuen 
Gabhardt'ſchen Brauerei) folgende Gegenftände gegen gleihbare Bezahlung öffentlich 
verfleigert: ein ganz meues Bett, ein Bett mit 2 Matrajjen, Bettftätte, Bilder, 
Glaſer, Tiſch, Commode, Stühle, ein Schrank 6' Hoch 6’ fang, Rampen, Hemden, 
Kieivungsflücde, Weißzeug, Küchengeſchirr ıc. Strihpliebhaber werben höflichſt dazu 
eingeladen. 

Würzburg, den 3. März 1853. = 


Anzeige. 
Zu der J. Steib’fchen Buchdruderei (Marftgaffe 318) if erſchienen und 


als nützliches Andachtsbuch zu empfehlen: 2 * 
Ehre fei Gott in der Höhe! 


Sammlung von Gefängen und Gebeten 
um 
Gebrauche beim öffentlichen Göttesdienfte in der Diözefe Würzburg. 


Neuer Abdruck der zweiten verbefferten und vermehrten Auflage. 
Mit Approbation des bifpöflihen Drbinariates, 
24 Bogen in bequemem 8° Preis: roh 18 kr., gebunden 30 und 36 fr. 

Dasfelbe enthält: Morgen» und Abendandacht, 4 Mefgebete, Beicht - und Com- 
munionandacht, die vollftändige deutſche Vefper, ewige Anbetung, Eorporis-Eprifti-Bet- 
ſtunde, Adventsandacht, Chriſtmette, Faſtenandacht nebft Beiflunde, Todesangft, Kreuzweg, 
Andachten in der Charwoche, Trauermette, Auferftehungsmette, Andachten für das Hl. Ofter«, 
Eprifti-Himmelfahrts - und Pfingfifeft, Maibetftunde, Herz Jeſu · Bruderſchaft, Verehrung 
der feligfien Jungfrau Maria, Rofenfranz- und Herz Maria-Bruderfhaft, Wallfahrtsan- 
dacht, Audachten für Berftorbene, Todtenvefper, Trauervigil, tägliche Verehrung der Heiligen, 
Berebhrung des heiligen Kilianus, 13 Fitaneien und 184 Lieder, wie fie im Laufe des fatholi- 
ſchen Kirchenjahres vorfommen, und deren Text jenem des Pörtner’fchen Geſangbuches gleich. 

Es ift dieß eines ber reihhaltigften, zwedmäffigften und woplfeil- 
ſten Gebetbücher für den Gebrauch beim Gottesdienfte unferer Diözefe. p 


Bekanntmahung und Warnung. 

(496) Für Schulden meiner Ehefrau Margaretha, Tochter des verlebten 
BDädermeifterd Georg Brand von Heibingsfeld, ſtehe ich auf feinen Fall ein, in- 
dem fie, fo lange fie mit mir in häuslicher Gemeinſchaft lebte, nicht möthig Hatte, 
Schulden zu machen, und, fo lange fie wegen bes zwifchen und beftchenden Ehe- 
fheidungsprozeffed von mir getrennt Tebt und leben wird, von mir eine vollfommen 
ausreichende monatliche Geldunterſtützung erhält, fo daß jeder zu rechtfertigende Grund 
zum Schuldenmachen ebenfalls ceffirt. 

Diefe Bekanntmachung und Warnung veröffentliche ih zu Jedermanns Dar- 
nachachtung, mit dem Bemerlen, daß ich bereits in No. 292 des vorjäßrigen Stabt- 
und Lanpboten vom 7. Dezember, Eeite 1388, Jedermann warnte, auf meinen Namen 
etwas zu borgen, indem ich in feinem Falle Zahlung leiften würde. Diefe Warnung 
für die Vergangenheit und Zufunft wieberhofe ich hiemit. 

Würzburg, 24. Febr. 1853. Lorenz Müllerklein, 

Defonom dahier. 
(48«) 


trichsausſchreiben. 
Die zur Nachlaßmaſſe ver Frau Katharina Giudicetti, Kaufmanns- und 
Magiftraterathswittwe dahier gehörigen machverzeichnete Weine werben am 
Dinstage den 8. März 1853 Vormittags 10 Uhr 
in der Wohnung der Berlebten Diftr. 2. No. 402 unter ven am Termine ſelbſt 
befannt gemadt werbenden Bedingungen dem Öffentlichen Striche ausgefegt, wozu 
Strichsliebhaber eingeladen werben. 
Würzburg den 22. Febr. 1853. 
Das Teitamentariat, 
Dr. Warmuth, kgl. Rechtsanwalt. 
Berzeihniß der Weine, 
Faß · No. Eimer 
1783er Hochbeimer „41 28 








Faf- No. Eimer 
7 


„ # 1850er Leiſten 


„ 12 16 1839er Steinw.Reuberg „ 18 14 1839er Schalfsberg 
„ 413 16 1846er Leiften „419 4 Tifchwein 

„ 14 10 1852er Leiſten „21 9 Mifhling 

„ 16 16 1848er leiften „ 22 15 1851er Leiften. 


Fiedertafel. 


Morgen Samstag den 5. — Probe 
für den gemischten Chor von 
Mendelssohns „Lobgesang‘‘. Anfang 
präzis um 7 Uhr. 

Der Ausschuss. 
An ©... 
Jenes Ynferat war nicht von mir — 
Warum? werd’ ih mündlich fagen Dir! 

Bergangenen Samstag Abend warb im 
hohen Dom ein Ueberſchuh verloren. 

Der finder wirb gebeten, benfelben 
gegen Belohnung in der Bohnesmühle 
abzugeben. 

Ein Zimmerfchlüffel ward im 4. Diſt. 
verloren, Man bittet um Rückgabe. 

N. ind. Erp. 


Zur Beſprechung über die Erritung 


eines 

Binzentius-Bereines 
werben chriſtliche Menfchenfreunde auf 
Sonntag den 6. März Nachmittags 
3 Uhr in bie Schule neben der rothen 
Scheibe eingeladen. 

(54a) Ein Logis für eine Meine ruhige 
Haushaltung iſt imder Nähe dee Marktes 
fogleih ober bis 1. Mai zu vermiethen. 

N. in d. Erp. 

Die Stelle eines ifraelitifchen Leh⸗ 
rers und Vorfängerd, mit 160 fl. Ge- 
halt, in Meimarfchmieden, k. Logs. Melle- 
richſtadt, ift erledigt. Bewerber wollen 
ſich baldigf an den Unterzeichneten wenden. 

Meimarfhmieden, 1. März 1853. 

Salomon Nußbaum, 
ifraelitifher Eultusvorfteher. 


Wegen Umzugs find verſchiedene Mö- 
bein, worunter ein Kanapee und 6 Sef- 
fef, ein Mleiverfepranf, Tifche ıc., in Dif. 3 
No. 114, PMattneregaffe, unter der Hand 
billig zu verkaufen. 


Folgende Bücher find zu verkaufen 
und fönnen in ber Exp. d. DI. eingefehen 
werben : 

Eonverfationd-Rerifon (Brod- 

haus) 9., neuefte vollftändige 

Ausg. 15 Bde, in Hlbfrzbd. 18 fl. 
Lang's Ynftitutionen .... 1fl.4s Mr. 
Hiller's Tabellen. 2. Auflage 21. 
Shakeſpeare's Werke. 12 Bde. 2fl.42 fr. 
Augsburger Unterhaltungsblatt 





127 1 ı SEE ER 24 fr. 
Gommercebub ....... 15 fr. 
Tegner, Frithiofsſage, v. Schlei 24 kr. 


(54a) Ein Kapital von 8000 fl. wird 
als erſte Hypothek auf ein Landgut un- 
weit Würzburg zu 4'/, Progent mit voll- 
fommener Sicherheit aufzunehmen geſucht. 

N. in d. Erp. 

(515) Ein Stugflügel von M. Pfi- 
ſter flieht zu verfaufen. N. in der Erp, 
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VOLDEDEELESBEELPPERE | Fuer —— 
— Paſſauer und Linzer Leinwand, welche ſich bekanntlich * „rein 


# Leinen“ Dan ii: - enger. sg ‚ empfehle ich im ver- f 
9 fdiebenign üten zu feftgefepten Preifen » 
Srleubach aus Fürth. 





Fleiſchmann. 
aaa 


ß Tee Tee Te 
Da Ba A Re ne nenn 


empfiehlt fein woblaffortirtes 
Segen Kleider ger und Damen Mantillen 
am zrünen Markte bei Herrn Privatier Scheuer 


zu. ferneren geneigten Einfäufen. J 
Bekanntmachung. 
Wer an die Berlaffenfhaft der verlebten Maria Eva Kraus, Hofgarten- 
Gnfpektors-Wittwe bahier, eine Korderuug zu machen, hat ſolche 
Freitag den 11. März d. Is. Nachmittags 2 Uhr 
bei dem Unterzeichneten in feiner Wohnung Di. 3 No. 158 anzubringen, wibrigen- 
falls den dur die Auslieferung der Verlaffenfgaft san die Erben ihm entftebenden 
Nachtheil ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 
Mahr, kgl. Advokat, 
als Teſtamentar. 


Alle Sorten Leinen 


von 10 fr. an die Elle, ſowie verſchiedene Sorten Tiſchzeuge find wieder 


‚neue Sendungen eingetroffen bei ü 
‚ds ana Ce ERRE  DRTM, 
zn Anton Wittfelder 


Tapezirer und Decorfrateur 
in Würzburg 
ominifanerplage, gegen das Juliuspfopital zu, Dit, 2No, 105) 
empfiehlt die von ihm gefertigte und vom polptechnifchen Vereine als wefentlich ver- 
beffert_ und folid gearbeitet anerfannte 


Euglifche mechanische Fenfter:"Zarguife, 
welche in ihrem ausgefpreisten Zuſtande nach jeder beliebigen Höbenach der Sonne 
geflellt werben können. Diefe Kenfter- Pläne (Marguifen) find bis jegt hier mod 
nicht eingeführt, außer an meinem lofal, wo fie zur Anſicht bereit find; fie verbienen 
Empfehlung nicht allein wegen ihrer fehr großen Zwerfmäßigkeit, fondern auch wegen 
der außern Fenfterzierde des Daufes, Durch meine Verbefferung an genannten Plänen 
(Marguifen) dienen fie mittels einer mechaniſchen Stellung zugleich als NRoulcaur 
und erfegen den Yaloufie-Faden. Der Vreis für ein Fenſter ift mit aller Zugabe, 
mit [hösem Leinen Zwilh und eleganten Verzierungen, 6 fl. Da jet die fhönfte 
Gelegenheit ift, Beflellungen Hierauf entgegen zu nehmen, fo bitte ich ein hohes 
Publilum um recht viele Aufträge, 


Heinrich Wültner 
Leinwand-Fabrifant von Bielefeld, 
empfiehlt hiemit fein ſchon Tange bekanntes Leinwand», Drell» und Damaft- Lager 
unter Zufiherung der billigfien Preife und garantirt derfelbe für die Solidität feiner 
Waare in jeder Hinſicht. 
Die Bude befindet sich auf der Domstrasse vor dem 
Klingerschen Kaffeehanse. 


(42) Für Communikanten 


surf len wir eine große Auswahl in gerieten und glatten Mull- 
kleidern, fo wie in Thybet, Wollenmousselin, Victoria, 
Royal, Velours Cham ord und in billigen ſchwarzen und far- 
bigen Seidenstoffen. 


(465) 


Nom & Wagner. 
Verantwortlicher Nebalteur u. Verleger: I. B. 6. Förtſch. 







Große Bude im Kfchnerhoft vor dem Gifenfaden des Here J 










Es it in diefer Woche eine ſchwarze, 
an Bruft und Bauch weiß g 


a m. © entkommen, 
1 Va fie zuge 


laufen iſt, wird erſucht, 
folde gegen Erfenntlichfeit dem Eigenthü- 
mer ( Diſt. 2 No. 822) zurüczubringen. 
54a) Das Lager der fo beliebten 
arifer Strobftüble 
befindet ſich diefe Meſſe wieder bei Hrn. 
Carl Mayer, und werben ſolche zu 
fehr billigen Preifen verfauft. 
(526) In eine Wirtbfhaft wird ein 
—* Schenfmädchen geſucht. Nah. in 
der 


EN NEN, 
FIEDLER Ei 
NN: 
















Domfträße, $ 


im Haufe der Frau Mag Wittwe zur gegenwärtigen Mitfaften - Meffe 


bezieht. 


und einen Laden im Lokale 
J. Heimann. 
Band-Handlung aus Buchau am Federſee. - 


J. Heimann aus Buchau. 


BAND-LAGER 
Unterzeichneter bringt feinen verehrlichen Abnehmern zur Anzeige, daß— 


? der Qulius Kellner's fränktifchen Buchhandlung auf der 


* er feine Bude im Kürſchnerhofe verlaffen bat, 
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Fremdenanzeige vom 3. — 
cAdler.) Drey, Antig-Händl.v. Mün- 
chen. Kflte.: Hoffmann u. Arnold v. Thün- 
gersheim, Körner v. Waltershaufen, Hein 
v. Dana, Eibers v. Hagen, Neubert v. 
Barmen, Joſt v. Hff., Neumann v. Linz. 
— (Kronprinz v. Day.) Engelhardt, 
Buchdrucker v. Leipzig. Frl. Koch v. Days 
reuth. Gebr. Embven m. Frl. Schwſt. 
v. Franff. Laubner, Advokat v. Mainz. 
Kflte.: Schumann v. Bremen, Mepger 
u. Almerotb v. Arkf. — (Ruff. Hof.) 
Spies, Nent. m. Gat. a. Amerila. Kflte.: 
Frauke u. Seib v. Bremen, Matach v. Köln. 
— (Württemb. Hf.) Frhr. v. Gump- 
penberg, f. Rggorath u. Stadtfommifl. m. 
Fam. u. Dien. v. Würzb. Kflte.: Had- 
laudt v. Düffelvorf, Ellinger v. Fürth. 


Drat von Joſ. Ereib in Mürpburg. 


RT 


(Ei BE, Ueberreichung der Erinnerungsgaben, welche vom Hohen Eferus mb von Bürgern Wärzburgs den 
' onären. aud ber Geſellſchaft Jeſu zum Danke für ihr höchſt fegenreihes Wirken gewibmet — hatte 
man Gelegenheit, den hohen künſtleriſchen Standpunkt zu bewundern, zu welchem ſich hiefige Goldarbeiter emporgeſchwungen 
Den genannten würdigen Vätern wurde ein Meßkelch, verfertigt vom der Hand des für fein aucgezeichnetes Talent Teiber zu 
frühe verlebten Herrn Goldarbeitere Baumeifter, ein Speifelelch von Herrn Goldarbeüer Idelsheimer, dann aus ber 
Dffizin des Herrn Goldarbeiterd Lämlein zwei Meßkännchen mit Lavor, ein filbernes Erucifir und eis Kreugpartilet über- 
reiht. Saͤmmiliche Gegenſtaͤnde Tiefen in Bezug auf Solivität und gefchmadvolle Ausführung nichts zu wünſchen übrig. 





Ankündigungen. 





Betanntmadhung. 
(526) Zufolge Entfhliegung der k. Eifenbahnbau-Commiffion zu Münden vom 25. Februar 1853 No. 2376 und vor- 
behaltlich deren Genehmigung werben 
Donnerdtag am 17. März 1858 Vormittags 9 Uhr 
Bei der unterfertigten Polizeibehoͤrde im Amtslokale nachftehende Eifenbahnbau-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlichen" Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Das achte Arbeitöloos der mitwhterfertigten f. Eifenbapnbau-Seftion, von 11602 Fuß Ränge, zwifgen der Aumühle 
und dem Siehenhanfe bei Würzburg, enthaltend: 
Eigentlihe Ervarbeiten, veranfplagt U. 2 2 2... 29,321 fl. 25 fr. 
Kunſtbauten, zufammen veranfhlagt U.» 2 2... 4125420 fl. 8 Mr. 
Einfriedigungen, zufammen veranfhlagt 3 . -» 2 2... 46,814 fl. 41 Fr. 
Ragerplap bei Würzburg, veraufhlagt u. » . 2 2... 874 fl. 36 fr. 
Vollendung der Wegübergänge, veranfhlagt zu -. » -» » . 21,502 fl. 59 kr. 
Lieferung des Einbettungsmaterials fürden Bahnnnlerbau, veranſchl. zu 24,681 fl. 23 fr. 


Im Ganzen 248,415 fl. 12 fr. 

Die zu ſtellende Caution ift auf die Summe von 16,000 fl. (ſechzehntauſend Gulden) feflgefept;' außerdem hat jeder 
Submittent ein freies Betriebd-Kapital im Betrage, einſchließlich der zu ſtellenden Caution, von 40,000 fl. Cvierzigtaufend 
Gulden) ausjumweifen, 

Bebdingnißheſt, Pläne und Rofenanfgläge liegen vom 7. k. Monats März an im Amtslofale der. mitunterfertigten k. 
Eiſenbahnbau-Seltion zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo auch die Submiffions-Erempfare in Empfang genommen werben fönnen. 

Die Submiffionen felbft müffen in vorfchriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Couverten 

längftend biö zum 16, f. Monats März Abends 6 Upr 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörben, ober 
bis zum 14. k. Monats März Abends 6 Uhr 
bei der f. Eifenbahnbau-Eommiffion zu München franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffionsbedingungen angebrobten 
Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Berafforbirungstermine ſich perfönlich oder durch genüglih bevollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, nm, wenn ſolches verlangt wird, ihre Nebernahmsfähigkeit, ihr Caationd- und Betrießsbermtögen fogleich durch amtliche 
Zeugniffe genügend nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigmm. 


Würzburg, am 28. Febr. 1853. Agl. Bayr. Eifenbahnbau-Selktion. 
Der Stabt-Magiftrat, Hobenner, Sektions-Ingenieur. 
Schwinl. c. Gotz, Rechnungéf. 


SBELECERGSEEHODSERT 


Ferdi obh 


am Markt 
empfiehlt fein reichhaltig mit dem neueften und geſchmackvollſten Deffeins affortirtes 


Capeten- und Sorduren-Fager 


de) mt dem Bemerken, dof zu 













Fabıritfpyreifen. 
, (Zapet von 9 fr, an per Rolle, bis zu feinft fatinirt) 
A .verfauft wird. 
Bei gütigem Zuſpruch und Abnahme eines Fleinern, und um fo mehr größern Duantums wirb fo bedient, 
wie fein Fabrikant in Verüdfihtigung der Qualität vortheilhafter bietet. 
; Ebenſo macht derſelbe auf fein neu complettirtee 


Warstuchlager 
aufmerffam. 
EBBEESBFEEFESE3II33:2 3233 FE BF 32, 32232338 


Ein fchön möblirtes Zimmer ıft bis Em mit guten Zeugniffen verfchenef, Alter, f' 
4. April zu vermiethen. N. in d. Erp. Märchen wänſcht einen Platz. N.i.d,rS. fen gefuht. N. in br xp. 


. Bekanntmachung. 
Dex Bädermeifter Albys Weigand von hier will fein Wohnhaus dahier mit 
Baͤckerei · Ciurichtung nebft 23* verſteigern laſſen, wozu Termin auf 


Montag den 14, März ds, 


Irs. Vormittags 9 Uhr 


auf dem hiefigen Nathhaufe anberaumt wird. 
Neuſtadt a. S., den 26. Febr. 1853. 
— Landgericht. 
.» 
Breyer. 
Bermächtniß frommer Stiftungen betr. 


Die am 31. Ditbr. v. J. dahier 


verliebte Anna 


Maria Wittenbauer ledig 


bat in iprem Teftamente dem Epehaltenhaufe 100, dem Sichenpaufe 100, dem 
Armeninfitute 50, und dem Dienfihoteninftitute 50 fl. als Vermächtniß hinterlaſſen. 


Diefe wohltpätige Handlung wird 
zur Dffenfunde gebradt. 


Würzburg am 2 Februar 1858. 


er Stab 
8 


zum ehrenden Andenken der Berftorbenen 


tmagiftrat. 
ch wint. 


Carl 


Etiktalladung. 
(255) Georg Joſeph Dreſcher, geboren den 19, Juli 1784, Sohn des 


fürftlihen Hofziun⸗Verwalters Anton 


Drefger von hier, ging im Jahre 1809 alg 


Dr, der Medizin nah St. Petersburg, und iſt feitdem über Leben und Tod des. 


felben nichts befannt geworben. 


In Folge des von feiner Schweſter Maria Anna Dreſcher dahier geftch- 
ten Antrages werben Georg Iofeph Drefcher oder feine etwaigen Leibeserbin auf · 


gefordert, binnen ſechs 
hier zu melden und 
ohne Hinterlaſſung von Kindern oder 


Würzburg, den 21. Yan. 1858. 


onaten vom untengenannten Tage 
ihre Erbanfprühe an den Machlefi des am 7, v. 
eines Teftaments verlrbten Ef. Univerfitätspedells 
Michael Joſeph Anton Dreſcher geltend 
ald nach Ablauf der bezeichneten Friſt Georg 
und ber Nachlaß feines Brudes Mihar 
mirten Inteſtaterben nach Ableitung des Be 


an fih da- 
Mits. dahier 


zu machen und zwar um ſo gewiſſer, 


Joſeph Drefcher für tovt erflärt 


I Joſeph Anton Dreſcher ben legiti« 
rſchollenheits · Eides ausgehändigt werben ſoll. 


Königl. Kreis · und Stadtgericht 
Dir. aegr. 


Wilhelm. 


Hunbertpfund, 


Miffions-Worträge 


der hochwürdigen Väter Moder, 


Schloſſer und Werdenberg. 


Mit Sorgfalt gefammelt und aufgezeichnet von einem Freunde ber Miffion. 
5 25 Bogen. Geh. Preis 48 fr. 


Zu haben in 


C. G. Wolf 
aus Ernſtthal in Sachſen 
bezieht mit einem reichhaltigen Rager 
der neueften 


Weſtenſtoffe &c. 


eigenes Gabrifat, 

beegleichen 
balbfeidenen Tüchern 

zum erfien Male die hiefige Meſſe, 
und empfiehlt dasſelbe unter Zuſicherung 
ber moͤglichſt billigſten Preiſe den geehr— 
ten Abnehmern. 

Sein Verlaufslokal befindet ſich 
am Vierröhrenbrunnen im Hauſe des 
Hrn. Chirurgen Greis. (506) 


Die 1. Aprif find 3500 ff, gegen 
doppelte Berfiherung aus zuleihen. 


Julius Keilner's fränkiſcher Buchhandlung. 


in Würzburg. 


Es werden alle Arten von Frauenzim- 
merkleidern ſchoͤn und modern, fowie aud 
binin gefertigt. Wo? fagt die Exp. 

Ein folides Mädchen, das im Nähen 
gut bewandert, wünfht bei einem Da- 
menſchneider oder fonft irgendwo Befhäf- 
tigung. N. db En. — 

K. Kraus, 
Damenſchuhmacher aus Bamberg, 
bat wiederum die hieſige Meffe mit ei— 
nem reichhaltigen Lager von Damen- 
ſchuhen uw Zeug-Stiefeldhen be- 
zogen und verfauft, um aufjurän 
men, zu äufferft billigen Preifen. 

Die Bude befindet ſich wie ge- 
wöhnlich am Gingange in den Kürfch⸗ 


Die verpflänzte Blume. 
(Der Familie Scamoni gewidmet} 
Ein Gärtner patt’ in feinem Garten 
Ein Blümchen, das er fiebend pflegt”; 
Zu dem, vor andern Blumenarten, 
Er ſtets die größte Neigung beat’; 
Und nicht umfonft blieb fein Bemühen, 
Er ſah, ale treuer Sorgfalt Lohn, 
Die Blume ſchon und ſchoͤner blůhen, 
Freut' hoch ſich feines Gluͤckes ſchon. — 
Da kam im dunklen Nachtgewande 
Des Gartuers Meiſter leiſ heran, 
Er, ver den Werth der Blum⸗ fannte, 
Brach hin zum Beete raſch fih Bahn; 
Er nahm die Pflanze aus der Ex, 
Berfegte fie in beff’res Land, 
Damut vollendet dort ſie werde, 
Was ihm, dem Deifter, nur befannt. — 
Und als es Morgens faum getaget, 
Kömmt, wie gewohnt, der Blume Freund 
Zum Gartenbeete; — ftaunet, klaget: 
„Sie nimmer hier!” — er jammert, weint 
„Du meine Luft, ou meine freude! 
Die meines Lebens Reben ivar, 
Bergebens ſuch ich hier Dich heute, 
Du bift hinweg für immerdar !* 
Als, übermannt vom Schmerzgefühle, 
Er, troſtlos faſt, die Hände ringt, 
Und in der Morgenftunde Stille 
Sein Klageton die Luft durchdringt: 
Sieht an des Beetes grünem Rande 
Er von des Meifters Hand die Spur; 
Sıeht deſſen Spur im Gartenlande, 
Uad ſpricht: „Der Meiſter prüft mich nur? 
Er trug die Blume aus dem Garten 3 
Weil er für hier zu gut fie fand, 
Will er mit eig'ner Hand fie warten- 
In einem ſchon'ren, beff’ren land, 
Sie ift für mi nun nicht verloren, 
Blüht dort gewiß noch ſchoner fort; 
Der Meiſter hat fie auserforen 
Für ipren wahren Heimathort.” 





— — — 

Ein ſolides Mädchen, welches kochen 
fann, und zugleich in der Wirthſchaft ver 
wendet werben kann, wird auf Ziel Oſtern 
in Dienft zu nehmen geſucht. N.i.d. Erp 

Bermiethung eines möbfirten 

Quartiers (auf den 1. Aprif), 

beſtehend aus 2 fehönen Zimmern, Garde» 
robe und Küche, Semmelsgaffe No. 163. 

(526) Eine große herrſchaftſ. Woh- 
nung beſtehend ans 22 Zimmern, einen 
Saal, Garderobe, Küche und fonftigen Bes 
quemlichkeiten, Stallung für 6 Pferde, 
Kutſcherzimmer, Sattellammer, Remife 
und Holzlager, fo wie geräumigem Hofe 
raum ift auf ben 1. Mai zu vermiethen. 

Nah. 2. Diſt. Nro. 578, 

Ein Frauenzimmer wünfcht Beſchaͤftig · 
ung im Bügeln. N. in ver Em. 

Getorben 
Johann Vaptift Echerpf, Schneider- 





uerhof. meifter, 67 93. 


Würzburger 


Das „Mbenphlatt* Trideimt mit Anenahme ter Sonmutine, für 


welchen Tag ein Anterhaltungsblait beigegeben wird, umb ter hoben Dr eizehnter jährig 54 fr., halbjaͤhrig 1iI. 48 fr, Zu gleſchem 
Jahrgang. 


Fefktage tänlich Mkende 5, Uhr. 
Als lithogt. Beilage werden für das laufende balbjänrige Alon« 
nemenks cin ausgezeichnetes Salterichlatt u, menatlih, S_Bil- 
—— — tem MB ei note „beigegebin. 


Samstag F 





Ro. 55, 


Abendblatt. 


Der Vränumerationspreis beträgt für 1 Monat IB fer, vierte 
Dreife lann das 
Abdbl. dur bie f. Oberpoflamtszeitungssftpeb, Bezogen werten. 
Inſerate werben mad dem, Raum, md givar dm Meiner Schrift 
die, breifpaltige Zelle zu 3 kr, die bappelte au 6 fr,, bie durchaus 


Kufende su 9 fr. beredimet. 
5. März 1853. - 


— 








Zagswenigkeiten aus der Stadt und: dem Kreiſe 


D (Schwurgerihtsfigung. 10. Fall.) Die Angaben ber 
Angellagten flellen fih nah ven Zeugenausſagen als unwahr 
hin. — Yal. und Joh. Brand, dann Johann Sein wurden 
um die Zeit des Diebftahls bei Muller unter Höhft verdach · 
tigen Umftänden bemerkt, und wurde kurg vor und mad dieſem 
Diebſtahle ein lebhafter Verkehr zwiſchen fämmtlichen Auge- 
klagten mit Ausnahme ver Rufine Gerlach beobachtet. Auch 
dezũglich der übrigen Diebftähfe find die Lügen ber betreffen 
den Angeflagten durchaus wiberfegt. 5) Werner find Katha- 
rina Welzenbach, Eaeilie Zöguer, Joh. und Marg. Schmitt, 
Jak. und Kath. Heivemann angeklagt, das: Berbuechen des aus · 
gezeichneten Diebſtahls, dem Betrage mad. ſchon Verbrechen, 
und unter beſonders erſchwerenden Umſtäuden als Miturheber 
im Complotte dadurch begangen zu haben, daß fie aus gemein- 
ſchaftlichem Intereffe, und unter Berabrebung gegenfeitigen Bei— 
ftandes dea in der Nacht vom 12.,nuf 13. Dez. 1852 bei 
Fürber Adam Brand zu Lohr verübten Diebſtahl befchloffen 
und ausgeführt: haben, indem ſich mämlich die Diebe in bas 
Wopupaus einſchlichen und dort im der bezeichneten Nacht theils 
aus ber Werkftätte, teils aus dem Berlaufsladen durch Aus- 
löfen einer an ber inneren Wand bes Ladens befindlichen Fen- 
Herfpeibe und Hineinlangens in den Laden verfhiedene Gegen- 
fläude und Waaren im Geſammtwerthe vom über 25 fl. ent- 
wenbdeten. — Die Eheleute Schmitt find nebſtdem einer poli- 
zeitich frafbaren Widerfegung angeflagt, indem biefelben am 22. 
Dez. 1852 dem Gendarm.-St.-Gommandanten Höhnlein in 
Rieneck Gewehre, die, er bei einer Hausſuchung weggenom- 
men hatte, gewaltfam zu entreißem fuchten, wobei in&befonbere 
die Schmitt'ſche Ehefrau den Stat.-Commanvanten mit ben 
Armen umfaßte und feflhielt, während der Ehemann Schmitt 
denfelben an der Bruft faßte und mit ihm rang. — Bon den 
bei Brand eutwendeten Gegenfländen wurbe bie Mehrzahl bei 
den Angellagten bei vorgenommenen Hausſuchungen vorgefun · 
den. Katharina Welzenbach und Cäcilia Zögner geſtehen ben 
Diebſtahl bei Brand in allen Punkten zu, erzählen, daß fie 
Nachts das Feuſter bei Braud ausgelöst, die Sachen dort eni- 
wendet unb under fi vertheilt Hätten, die Heidemann's Epr- 

-Tente feien nicht beifeiligt geweſen bei der Beräbung des Dieb- 
Maple. (Das Nähere folgt.) 

Das f. Staatsminiſterium bes Handels unb ber öffentli- 
Gen Arbeiten erachtet es für fehr wänfhenswerth, daß über 
die im neuerer Zeit ſowohl in den f. Staatswalbungen, wie 
auch in dem verſchiedenen Gemeinde · und Stiftöwaldungen ein- 
geleiteten oder durchgeführten fehr wichtigen Entwäfferungs- 


und Bemwäfferungs-Anfalten und anderer Kultur-Unternefmune 
gen in. bünbigem Vortrage durch das landwirthſchaftliche Ceu- 
tralblatt eutſprechende Mittpeilungen unter das Publifum ger 
langen, wenn gegen die Veröffentlichung keine Bedenken obwalten, 


Die vom hiefigen Runftvereine angelanften und am. 10. db. 
zur Berloofung fommenben Delgemälde und Lithographien fiud 
von morgen an im Bereinsiofale anfgefisflt. 

Man trägt fih in Afhaflenburg derzeit mit ber Hoff 
nung, daß eine Eiſenbahn Darmſtadt mit Aſchaffenburg direkt 
verbinden werbe, und will wiffen, daß das Unternehmen durch 
Zeichnung von Aktien in Frankfurt a/M. bereits geſichert fei. 

Deutſchland. 

Münden, 3. März.) Es ſoll beabſichtigt fein, dieſen 
Sommer das Hoflager in die Burg nach Närnberg zu verle⸗ 
gen und dasfelbe bis nach Beendigung bes Lagers dort zu ber 
laſſen. — S. M. der König hat genehmigt, daß in Nürnberg ein ger⸗ 
maniſches Muſeum für deutſche Geſchichte, Literatur und Sunftge- 
gründet werde, daß diefes Mufeum als Stiftung zum Zwecke des 
Unterrichts vie Eigenſchaft u. die Rechte einer juridiſchen Perfon.er- 
Tange nnd daß endlich zur Aufbringung der Dsttel für diefen Zwed 
eine Attiengeſellſchaft ſich bilde. (A. Abz.) — Der Literat:Dr. Ring- 
ler, ein$ Rebakteur der eingegangenen Leuchtkugeln, iſt non. hier aud- 
gewiefen, und. muß Münden fofort verlaffen. — Ein Brbeiter 
eines hiefigen Juweliere, der in einemRaffeehaufe fein Bedauern 
barüber ausfprah, daß das Attentat auf den: Staifer von De 


ſterreich mißlang, wurde aus ber Stabt gewiefen. — Wie man 
Yort, ift die Berufung Schleidens von Jena an bie hieſige Uni- 


verfität geordnet. 

(Regensburg, 3. März.) Bei dem E. Kueid- und Stadi · 
gerichte dahier haben geſtern die durch das neue Forſtgeſetz nom 
28. Mär; 1852 angeorbueten Forſiſtrafgerichteſihurgen ihren 
Anfang genommen. Den Stadtgerichten erwäͤchſt durch biefel- 
ben eine neue wicht umerhebliche Geſchaͤftslaſt 

(Branffurt.) Bon unferer bemnächftigen Oſtermeſſe verſpricht 
man fi viel Gutes, da durch ben Abſchluß des Danbelöner- 
trage zwiſchen Deſterreich und Preußen und bie nicht mehr zu 
bezweifelnde Recouftruirgug des Zollvereins, mit Zutritt des 
Steuervereind, der bisherigen Ungewißpeit und der hieraus ent- 
ftandenen Lähmung der Gefhäfte ein Ende gemacht wird. — 
In Bezug auf die Beratfung der Bundesprefgefegangelegen- 
heit iſt bis jetzt die erforderliche Lebereinftimmung der refp. 
Regierungen noch nit erzielt. 

CHeffenfaffel.) In Hanau am 26. Febr. zwiſchen 11 und 


12 Nachts Umfellung einer Bierbrauerei und Berhaftung ber 
darin ſich befindenden Führer demokratiſcher Vereine. — Bei 
dem bevorfiehenden Ausgange der politifchen Prozeſſe find meh⸗ 
rere Hanauer unfihtbar geworben. 

(Preußen.) Die Neuenburger Frage fol mit Ernſt jept 
aufgenommen werben. Man erwartet ein entfcheidendes Auf- 
treten des deutſchen Bundes in biefer Angelegenheit. — Der 
vielbeſprochene Durchmarſch ruffifcher Truppen durch preußifches 
Gebiet reducirt fi auf die Ankunft eines Jägerregimentes an 
der Graͤnze. — Das Minifterium hat fih wegen ber gegem bie 
Propaganda in London zu ergreifenden Mafregeln beratgen 
und iſt zu dem Beſchluſſe gefommen, bie Polizei nit durch 
Schärfung ihres Wirkens im Innern, fondern durch einheitliche 
Leitung zu kraͤftigen. — Gegen die Befteuerung ber Eifen- 
bahnen iſt jegt von ſechs Eiſenbahngeſellſchaften ein ausführlich 
begründeter Proteft bei der zweiten Kammer eingegangen. — 
In Elberfeld Entdeckung einer Falſchmünze für Gulden und 
Silbergrofgen. — Als Nachfolger auf den erledigten fürfibi- 
fhöflihen Sig von Breslau wird jept mit großer Beftimmt- 
heit der Domperr Förfter genannt. 

(Berlin) In der jüngfien Sigung der erſten Kammer 
wurde der Gefegentwurf wegen Nenbildung der erften Kammer 
mit 60 gegen 30 Stimmen zum zweitenmale angenommen. 

(Thüringen) Klage, namentlih aus den Gebirgsgegenden, 
über Arbeitsiofigfeit; vorzugsweife trifft die Verdienſtloſigleit 
bie Porgellanfabrifation und die Holzſchnizerei. — Im Wei- 
mar’ichen gefhieht durch die Großherzogin fehr Vieles zur Der- 
miuderung der Noth. 

In der Nähe von Gotha fuhr dieſer Tage der Eiſenbahnzug in 
einem Schneeberge feft und die Paffagiere mußten eine ganze Nacht 
in ihrer Schneegrotte aushalten; ſechs Lokomotiven zogen ben 
Train nicht heraus und erfi am Morgen konnte er von zahl- 
reihen Arbeitern losgeſchaufelt werben. 

(Defterreih.) Da der Morbangreifer des Kaifers in tief» 
fer Neue und Zerknirſchung umfaffende Geſtäudniſſe abgelegt 
hat, woraus auch die fo ſchnelle erfolgte Hinrichtung bes- 
ſelben zu begreifen if, fo laſſen fih in Balde wirkfame gegen 
das Wählerweſen gerichtete Maßregeln vermuthen. Libenyi 
dat unter andern von einem Wiener Klub geſprochen, der dur 
geheime Sendlinge beherrſcht war. — Ein ungenannter Ungar 
von Geburt, dem Wiener Gewerbeftande augehörig, hat der 
Polizeivireftion 100 fl. eingefandt, mit einem „Aufruf an fämmt- 
liche Boller Defterreichs”, in welchem ber Vorſchlag gemacht 
wird, baf jeder der 36 Mil. Einwohner 2 fl. beiſteuern foll, 
‘dann werbe fein Agio mehr fein. Die Polizeivireftion macht 
dieſen Mufruf befannt und erbietet fi zu dieſem Zwecke jeben 
eingehenden Betrag dankbarft zu übernehmen. 

Auswärtiges. 

Schweiz.) Aus Freiburg vernimmt man, daß die Unter- 
handlungen mit dem paͤpſtlichen Stuble zum Ziele geführt Hät- 
ten, daß der Biſchofsſtuhl demnihft beſetzt werben folle, aber 
nicht durch Herrn Marilley, der anderwärts placirt werben würde. 
Die Naticalen arbeiten darauf dia, daß ter große Nath das 


Concordat verfverfe, weil ber Geiſtlichteit im andern Dingen zu 
weit gehenbe Eoneeffionen gemadt worben fein. — Die Bun- 
beöverfammlung will den Machten eine Exrpofition ihrer Siel- 
lung ‚gegenüber Defterreih machen und die Befchwerde bes Letz ⸗ 
tern gebührend zurüdweifen. 

(Italien.) Als ein Beifpiel, mit welcher Granfamfeit bie 
Meuterer in Mailand gegen die Soldaten verfahren find, wird 
aus Wien berichtet, daß man in einem abgelegenen Haufe 7 
Soldaten aufgefunden habe, die förmlich gefreuzigt und auf vie 
fehauerlichfie Weife ermordet waren. Sie waren von unzäpli» 
gen Dolchſtichen durchbohrt an den Wänden angenagelt! So 
unglaublich bie That klingt, fo iſt fie doch verübt werben. Die 
7 Zoll fange Rattennägel, welche zu diefem teuflifhen Aete ge- 
braucht waren, find dem Militär-Dberfommanbo eingefendet. — 
Mazzini hat der in Turin erſcheinenden „Voce della Liberta" 
ein für ben Er-Dictator von Ungarn fehr befhämendes Schrei⸗- 
ben gerichtet und erklärt, „daß das handſchriftliche Exemplar 
der Proflamationen, verfehen mit der eigenhändigen Unterſchrift 
Ludwig Kofjuths, fi in feinen Händen befindet.“ 

(Brüffel.) Die Repräfentanten-Kammer hat mit 69 ge- 
gen 8 Stimmen die Inbetrachtnahme des Antrages, daß alle 
Dffiziere fremden Urfprungs, die im beigifhen Herre dienen, 
gleih den polnischen Dffizieren entlaffen würben, verworfen. 

(Paris) Die Nachricht von Borftellungen der frangöfifcgen 
Regierung bei dem britifhen Gabinette in Bezug auf die po- 
Titifhen Flüchtlinge wird als ungegründet bezeichnet; die fran- 
zöfifche Regierung, wird erflärt, zähle auf Loyalität des briti- 
fhen Eabinettes. Der Dberrath des Jeſuitenordens hat dem Pabfte 
eine Proteftation gegen die Maßnahmen überreicht, welche drei 
der Nepublifen Südamerikas ergriffen haben, um die Jeſuiten 
aus dem Gebiete diefer Staaten zu verbaunen und ihmen bie 
Güter zu entziehen, welche fie als einfache Bürger befeffen und 
in geſetzlicher Weife erworben hätten. — Eine große Feier- 
lichkeit wird am 5. ober 6. Mai d. J. in dem Hotel der In- 
validen, anläßlich der Einweihung von Napoleons Grabmal, 
begangen werben. Die Armee wirb, wie e6 heißt, die Koften 
des großen Feſtes beftreiten. — In hiefigen Kreifen zirkulirt 
als Gerücht, das englifche Minifterium leifte gegen Reflamatio- 
nen Defterreihs in Betreff Kofuths und Mazzinis entfhieden 
Miderftand. 

(Großbritannien.) Cinem der beften polizeilichen Agenten in 
London wurden im Polizeigebäude felbft die Taſchen ausgeleert. 
Am Meiften bedauert er fein Notijenbuch mit Adreſſen von etwa 
300 Londoner Spigbuben. 

(Amerifa.) Die neue Präfidentur in den Bereinigten Staaten 
beginnt mit 4. März. — Im Congreß der Bereinigten Staaten 
Hat man aufgeftellt, daß England ſich in Gentralamerifa nicht 
vergrößern bürfe, überkaupt deffen bort angemaßte Oberhoheit 
nicht mit gleichgäftigem Auge betrachtet werden möge. — Aus 
bem mericanifchen Congreffe hat der neue Präfivent Cavalles 
die wiberfpenftigen Mitglieder durch Bayonette bhinausjagen laffen. 
Darauf haben die verjagten Congreßmitglieder einen Gegenprä- 
fiventen aufgeftellt, welcher aber bie Mürbe Höflihft ablehnte. 


Veraniwortliger Redalteat uad DBerleger: J. B. 6. Börtfg. — Erpebitiond-Bofal: Blafusgaie Nie, 355. 


Ankündigungen. 


Mobiliar Feuer: | Berficherungsanftalt 
der Sayer. Hypotheken- und Wechſe — 


GeſchäftsAbſchluß pro 1852. 
Das Berfiherungsd-Kapital der Anftalt laut Ausweis des ‚vorigjäprigen a am 


Sqluſſe des Jahres 1851 im Belaufe von fl. 174,684,055. — i. 
erhielt in dem Jahre 1852 einen reinem Zugang von. fl. 5,763,780. — ir. 
und betrug demnach ultimo Dezember 1852 fl. 180,447,835. — fr. 

en wurden an * Beet wrauget fl. 129,458. 46 fr. 


Für — — 
und ſeit dem Beſtehen der Anflalt . fl. 2,113,020. 
Dem Refervefond konnte die Summe von 2. 212,000. — fr. — — Cauptſadlich 7 
aus den ſtatutenmaäßigen Zuſchüſſen zu den — der — bei der EINE SB 
wonach ſich nunmehr derfelbe ftellt auf . . 
In diefem, dann dem Uebertrag für Prämien ıc. von. 
endlich dem urfpränglihen Garantie-Sapital von 


670,000. — Fi. 
206,591. — fr. 
3,000,000. — fr. 


3,876,591. — fr. 


mm 


beftehen die Dedungsmittel, welche bie Bart ihren Berficherten gibt. 

Gegenüber der großen Steigerung der Dedungsmittel der Anftalt, welche fi im diefem Jahre anfehnlih erhöht, und 
gegenwärtig obige bebeutende Summe erreicht haben, bürfte es unnöthig fein, die von der Bank ⸗ Feuerverſicherungs · Auſtalt gebotene 
Sicherheit noch beſonders hervorzuheben. 

Das Heilſame aber und Vortheilhafte der Verſicherung überhaupt wird bei den täglich fi mehrenden, auch ber brfige- 
bauten Häufer nicht ſchonenden, Bränden in ben wohlthätigfien Mirkungen immer mehr erfannt, weshalb man ſich erlaubt, zur 
Theilnapme an Berfiherung gegen Zufage der niedrigſt möglichen Pramienfäge und ſchnellſter Entfpabigungefeikung einzulaben. 

Zur Annahme und Beſorgung von BVerfiherungsanträgen erbieten ihre Dienfe 

Würzburg den 1. März 1853. 

Earl Mayer in Würzburg, 
Agent 
für die Stadt Würzburg, dann für die Bezirke der 

Landgerihte Würzburg rechts des Maine, Würz- 

burg links des Mains und Dettelbach. 


Avis für Damen. 
Die allerbilligſten Kleiderstoffe find fo eben eingetroffen.- 


Das Neurfte in Eachemrienne, 15—20 fr. die Eile. Mouffeline de Teine, 16—24 fr. bie Elle. 

Thibet und Drleand in großer Auswahl, von 18 fr. bis 1 fl. Abgepaßte Mouffeline de leine Kleider, 41,—8 fl. das Stüd. 
24 fr. per Elle. Kattun (ig) in allen nur erdenklichen Muftern, 9—18 fr. die Elle. 

Jaconet, 16—30 fr. die Eile. Gingham (Eamätecn), 8—12 fr. die Elle 


in dem allerbilligiten Modewaaren-Lager von 
N. Neichmann & Comp. 
vor dem Haufe des Herrn. Drehermeifter Gerfter im Kürjchnerbofe. 


Beller-Sau. 


Bei günftiger Witterung findet morgen 
Sonntag den 6. d. 


Benkert:Bornberger in Würzburg, 
en 


Ag 
für die Stadt Würzburg. 








Großes Lager in Sonnen- und Wegenfhirmen 


im Kürfchnerhofe vor dem Haufe des Hrn. Juwelier Ganzemüller. 


Sonnenfchirme, die nexeflen Mufter, und 
in allen nur denkbaren Farben, das Stüd 





Ganzemüller. 


1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 24 ie, 


Rur vor dem Haufe ded) Herm Juwelier 


von 1 fl. 36 fr. bie #8 fl., Anider 
von 1 fl. 24 fr. bie 5 fl., das _neuefte 
von Paris erhaltene Parasol Mon- 
tjo Aa toucas, das Stüd 5 fl; 


Negenfchirme- in ſchwerer Seide, für Herren und Damen, das Stüd von 3'/, fl. 
bis 7 fl., feidene und baummollene Kinderregenfchirme, das Stüd von 
1 fl 12 ir. bis 3 fl. 48 kr., baumwollene Negenichirme, das Stüd von 


Große Bude im Kürfchnerbofe vor dem Haufe des Herrn Juwelier 
Ganzemüller. 
NB. Alte Sonnen- und Regenſchirmgeſtelle werben eingetaufcht und um 
den höchſten Preis an Zahlung angenommen. 


gutbefegte Darmoniemufif 
ftatt, wozu mn einladet 
G. Schwanhäufer. 


Ein Taſchentuch mit geſtickter Bor⸗ 
dure wurde vergangenen Sonntag auf dem 
Wege vom Schneller bis zur Domſtraße 
verloren. Der redliche Finder beliebe fol« 
ches gegen Belohnung in der Exp. ab- 
zugeben. 


Für Schuldieniterfpeftanten 
ift eine Hauslehrer » Stelle bie Oſtern 
ofen. Wo? bef. die Erp. 












BEEELELERBEREE ED N ARE PRRTRR 
IT. bringe hiemit zur Anzeige, daß ich das au nr ehe Bießer unter % 


. ) Sen r.& Comp. : 
ndene Droguerie- Aaterial- & Farbwaarengese un 5 
. — habe, und * mit aller Sorgfalt unter meinem Noiien 2 
fortführe. & 
& Würzburg, den 1. März 1853. & 
© 5) Stephan Worelli, : 
— 
(506) Hiemit empfehle ich wieder für dieſe Saiſon mein auf das 
reichhaltigfte neu affortirte Tapeten- und Borburen=Lager in ſchönſter 
Auswahl zu ben billigften Preifen. 


- M. Ph. Kofat Geiller 


am Dom, 


FRESTEETTRR DEE EREREEEDPEERRERTERER 
nzeige und Empfehlung, ® 











ER 


3 Babette Schneegold danft für das ihr voriges Jahr fo gütig gefchenfte E 
Vertrauen, und empfiehlt fih auch dies Jahr wieder im Waſchen von Strob- & 
hüten jeder Art, welches bereit begonnen. Abgabe im Häfners-Laden im & 
Kaufmann Warmuth’jchen Haufe am Schmalzmarft, oder vor dem Teufels- * 
thore 1. Diſtr. Nro. 22. — 
FREE — LEER 


ſmerikaniſche GummAeberſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder, 
ſowie ©“ Gummi-Lad, das Glas zu 15 fr., um biefelben zu Tadiren, 


= Carl ‚Bolzano. 


N en 
>20 ö 





- N EI n 
- * . N Nr 
7 DPF 38 DISS 


Alen Ken ern Freunden nnd Befannten, weine * zahl- oO 
reich dem Leichenbegängniffe und Trauergottesdienfte unferer Schwefter, Nichte & 


5 und Tante i 

€ Fräul. Anna Maria Seyfried * 

beiwohnten, hiemit unſern innigſten Dank. 
Würzburg den 5. Mär 1853, 


i f Die tiftunereben 5 Pinterbliebenen. > 
α— — LEITETE TEILEN > De 22 
— ae EEE — x 





F Das große 


Strohhut- und Fein- horbnaaren- Iarer 
Michael Kaifer "aus München 


empfiehlt fein wohl affortirtes Lager insbefondere feine Tiſchdecken von Palmge- 

flechte zur ** Abnahme, er verfauft en detail wie en gros an der Dom- 

—* Ecke der Platinersgasse, vor dem Haufe des Hru. Priva- 
er Papius. 


Ein nictlaufluffiges Publikum Fauflufig, machen, verkaufe ih 
Damentafchen, neuefle —* 40 tr.,1 I bie 1 er j ” 
Reifı von 1 fl., 1 fl. 24 Er. bie 2 
Beine Handtafchen (Nacptfäde) mit Reh; 2 bis 3 fl. 
agd- und Couriertaſchen, zu. von 1 fl. 12 fr, 2 bis TA. 
ederne Reifetafpen zum Umhängen, 1 fl., 1 fl. 30 fr. bis 2 fl. 
Sqchullaſchen 18, 24, 36, 48 Mr. bis 1fl. 12. Kindertaflhen, 18, 24 Fr. u.f.w. 
Für Auswanderer: Große Familien-Reifefäde, 2 fl. bis 3 fl. 30 kr. 
Bude: dem Schönbronnen — öl ber Domftraße, bei 
chlo 


fi aus Mainz. 


— 
Ein Frauenzimmer Mar —— orbinärer Filz wird zu fau- 
ung im Dügeln. N. in der Erp. fen geſucht. N. in der 





Drud son Joſ. Steib in Würzburg, 





Fiedertafel. 


Montag den 7.— Gesellschafts- 
abend im Kran Saale; unter Mit- 
wirkung Hrn. Fr. 
Emil Ste * er aus Prag in Ge- 
saug® - und Instrumeutalvorträgen. 

Anfang um 8 Uhr. 












Der Ausschuss. 
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Zum 1. Mai wird gefucht 
in der Nähe des Marktes eine hübſche 
Wohnung mit * nöthigen Erforbermif- 


fen. Nm d 


Fremdenanzeige vom 4. März.: 
En Sigmond, ff. dſt. Hptm., u 
Stumpf, ff. oſt Lieut. v. Mainz. Frauk, 
eg Ripingen. Siebert, Tontüdft- 

——— Kflte.: Jaͤger v. 
Bine, Luzani v. Köln, BR A 
Permaneber v. 


er d. 9 
— tte. — * 
tem®. Hof) Hoereih, Buchdruckereibeſ. 
m, Gat. v. Mitbreit. Keflte.: Corell v. 
Mainz, Bed v. Reicheubach, Hacklaudt 
v. Be 


, Sit ‚9 — 
Satan "eat % 


—* —— 71 J. — 

Margaretha Schueider, Dekonomenwittwe, 
783. — Magdalena Böhm, Defonomeit- 
frau, 55 3. 





Würzburger 


Das — —— mit Ausnahme ter Gennlage, für 


welden Ta beigegeben wird, nnd ter hoben 
„ Gefttoge —* mer 5” Upr. 
Ale Tehogr. Beilage werben für das laufende Ban m. 


2ibendblatt. 


Der Pränumerationdpreis beträgt für 1 Monat 18 tr. slerkt: 
jährig 54 Ir., halbjährig 1.R..45 fr. Bu gleichem. Preife Tanın.das 


Dreizehnter AbodL. und die f. Oberpoflamtsgeltunge-@rpet, bezogen werben.} 


" Jahrgang. 


Inferate werben mad dem Raum, und zwar in Meiner Schrift 


‚ nement * au metts -Galleriebhatt u. menatlid 8 bie dreifpaltige Zeile zu 8 fr, bie boppelte zu. 6 fr.; bie durchaus 
berrätbfel tem Mbrutblatte beigegeben. laufende no Bern * ppelte zu die durchau 
Diustag Ro. 57. 8. März 1853. 





Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


D (Scgwurgerihtsfigung. 10. Fall.) Die Gefhwornen 
erhielten im Ganzen 28 Fragen vorgelegt. In Folge des Wapr- 
fpruches derſelben nad zweiſtündiger Berathung, lautet das 
heute Morgens 10 Uhr verkündete Urtheil des Schwurgerichts- 
hofes 1) für Jakob Brand auf 10 Jahr Zuchthaus, 2) für 
Johann Brand auf 24 Stunden Polizeiarreft unter Anrechnung 
der Unterfuhungspaft, weshalb derſelbe in Freiheit geſetzt wird; 


3) für Johann Klein auf 4 Jahr Arbeitspaus, 4) für Nu-' 


fine Gerlach auf 6 Jahre Arbeitshans; 5) für Kath. Meljen- 
bad auf 11 Jahre Zuchthaus; 6) für Apollonia Klein auf 8 
tägiges Gefänguiß; 7) für Cäcilie Zögner auf 6 Jahr Ar- 
beitshaus; 8) für Joh. und Kath. Schmitt je45 Tage doppelt ge- 
ſchaͤrftes Gefängniß durch Entziehung der warmen Speife an jedem 
dritten Tag und Auweiſung der Lagerflätte anf bloßen Brettern; 
9) für Kath. Heidemann 30 Tage doppelt geichärftes Gefängnif; 
10) für Jalob Heidemann auf Freifpredung, derſelbe wurbe fo- 
fort entlaffen. Präfivent war Hr. Appel.-Ger.-Rath Graf v. 
Spreti; St.-Anw. Hr. St.Anw. DOppelt; Bertheidiger: für 
Jakob und Johann Brand, Hr. Eourip. Treutlein, für Zog⸗ 
ner und poll. Klein, Hr. Concip. Nömer, für Joh. Klein, 
Hr. Rechtspr. Kiliani, für Nufine Gerlach Hr. Rechtspr. Rot- 
tenhäufer, für Welzenbach, Echmitt und Heidemaun Hr. Gonr. 
Rieneder. 

Der morgige legte Schwurgerichtsfall ift ein Gontumazial- 
fall, weshalb die Geſchwornen entlaffen wurden. Der Präfi- 


dent dankte ihnen am Schluffe für ihre bewiefene Aufmerffam- 


keit und Thätigfeit, forwie Umſicht, welche fie während der Sit 
ungen au den Tag gelegt haben. 

In der öffentlichen Sikung der HH. Gemeinbebevollmäd- 
tigten vom 7. de. warb über nachflehende Verhandlungen Be— 
rathung gepflogen und Beſchluß gefaßt. Begutachtet wurden: 
Das Gefuh des Simon Schmalz von Sommerhaufen um 
Annahme als Bürger und Goldarbeiter nebſt Verehelichungs - 
erlaubniß mit Wittwe Heubach; des Joh. Eckert von hier, um 
eine Wurſtler · Conc.; des Joh. Thaler von Dettelbah um An- 
nahme als Bürger und Weinhändler; des Fz. Seißer von hier 
um Annahme ald Bürger, des Mich. Zeißner, DMaurergefelle 
von Bergrheinfelb, als Infaffe auf Lohnerwerb, beide verbun- 
den mit ber Bereheligungserlaubniß; des Fz. Knoörzer von 
hier und des Joſeph Eichinger von Nöttingen um Annahme 
als Schneivermeifter, Tepteres mit Verehelichungserlaubniß ver— 
bunden. — Einen abweifenden Befheid erfuhren: 10 Geſuche 
um Schneiver-Cone.; 2 do. um Annahme ald Defonomen; 1 


bo. als Bürger und Bierwirth; 2 do. um Gfafer-Cone.; 1 
bo. um Ueberſiedluug und Spengler-Eone.; 1 do. um Leber 
fiedlung und Wurftfer-Eone.; 1 do. um eine Garfüchler-Eonc.; 
1 v0. um eine Schnittwaarenhaudels-Eone.; 1 do. um Ueber⸗ 
fiedfung und Schnittwaarenhandels-Eone.; 3 do. um Annahme 
als Juſaſſen auf Lopnerwerb, wovon 2 mit Verehelihungser- 
laubniß; 1 do. um Annahme auf Grunpbefig, verbunden mit 
BVerehelihungserfaubniß; 2 do. um Verchelihung, und 1 Wie⸗ 
derverehelihungsgefuh. — In Folge Beſchluſſes fol ein von 
Auguft Geift ausgeführtes Delgemäfbe, den Katzenwickerhof 
darſtellend, angekauft und ber ſtädtiſchen Gemaͤldeſammlung ein» 
verleibt werden. 
Der 10. Maͤrz, für die Mehrzahl der hieſigen Kunſtfreunde 
ein Tag reger Erwartung, ta an demſelben fletd die von 
dem Kunftvereine den Statuten gemäß angeorbnete Berloofung 
fattzufinden pflegt, naht heran. Bereits feit einigen Tagen 
trägt das Vereinslokale in wohlgeorbneter Folgenreihe die zur 
Berloofung arquirirten Runftgegenftände, ſowohl Delgemälve, als 
Erzeugniffe der Lithographie in fih fließend, zur Schau. Die 
Zahl der fegtern iſt dießmal befonders reichhaltig und bietet 
mit das befte, was im neuefter Zeitperiobe auf dem Gebiete der 
Lithographie erfhienen; nämlich eine Auswahl der vorzäglichften 
Blätter aus dem durch feinen anerfannt künſtleriſchen Werth 
rühmlichſt befaunten Königsalbum, welche der Kunſtverein flatt 
der feither üblichen artiftifpen Jahresſpende dießmal feinen Mit- 
gliedern widmet. Ein kurzer Rückblick auf das erfreuliche Wirken 
bed Bereind während ber zwei jüngfiverfloffenen Jahre läßt er- 
fennen, daß von vemfelben im Laufe diefer Zeitperiode Alles aufge- 
boten ward, um durch reichhaltige Ausſtelluugen feinen Mitgliedern 
ſtets neue Kunftgenüffe zu bieten, was namentlich durch die einge- 
gangene Verbindung mit dem Sunftvereine zu Negensburg und 
Paffau auf eine erfreuliche Weife ermöglicht ward. Die Zahl 
der 1851/52 im Vereinslokale zur Ausftellung gebrachten Ge- 
genftände belief fih auf 400, worunter 353 Delgemäfbe fich befan- 
den. Im Laufe des nun zu Ende gehenden Bereinsjahres 1852/53 
gelangten zur Ausftellung 310 Del-, 6 Porzellain- und 18 
Aguarellgemälde, desgl. eine große Anzahl Kupferftihe und 
Lithographien. Auch die HH. Künftler, welche den Verein burg 
Zufendung ihrer Kunſterzeugniſſe unterftügten, fonnten in biefer 
Zeitperiode zu der angenehmen Erfenntnif gelangen, baß in neue» 
ver Zeit in Würpburgs Mauern ein regerer Kunſtſinn ſich offen- 
bare, wovon ber ausgebehntere Ankauf von Gemälden ein er- 
freufihes Zeugnig gibt. So wurden in diefem Jahre theils 


durch den fiefigen Muuflnerein, heild durch Private 23 Del- 
gemäfoe im -Preife zu 1,440 I. und im Jehre 1851/52 in 
gleicher Axt 40 Delgemaͤlde in bem Preife von 4689 fl. fäuf- 
Aich erflanden. Schläßlih Fonnen wir nicht umpin, bie Hoff · 
mung auszuſprechen, daß in dem nun neu beginnenben Bereind- 
jahre durch eine recht zahlreiche Beteiligung aus allen Stän- 
sen dem Bereine die Möglichleit gegeben werde, feine anerlennens ⸗· 
werthe Späbigfeit-fortan noch in gefteigertem Maße zul entwideln. 

Mittwoch den 9. März Morgens 10 Uhr wird im hohen 
Dome dahier ein feierlihes Hochamt mit Tedeum als Danf- 
‚feft für die gläckliche Wiedergenefung Sr. Maj. des Kaifers 

Frauz Joſeph von Deſterreich fattfinden. 

Es iſt hier Nachricht eingelommen, daß auch der Biſchof 
von Augsburg, Hr. Peter v. Richarz, eine Miſſion ‚für feine 
:Dizefe abhalten laſſen ‚wird. 

Geftern war in Folge poligeifihen Gebotes auf allen Stra- 
fen der Stadt eine rege und fehr dankenswerthe Thätigkeit 
entfaltet, die ſich zum Zwecke gefegt hatte, die Wege von Eis 
frei zu machen. 

Der Preis für das Pfund Maftochfenfleifh wurbe für den 
Monat März für Würzburg auf 10 fr. feſtgeſetzt. Wie bis- 
her muß das Fleiſch von Rindern, Stieren und Kühen wenig- 
ſtens um 1 fr. unter diefem Sage verfauft werben. 


Der Preis; des Sommerbieres iſt für unfern Kreis für ben 
1. Tarbifteift auf 5 Fr. 1 pf. und für ben 2, Tarbiftrift für 
4 be. 3 pf. per Maß vom, Banter feflgefegt worden. 


In dem Tunnel bei Hain wird umunterbroden an ber 
Auswölbung gearbeitet, während um ihn herum die Arbeiten 
Dur tiefen Schnee gehindert find. 


„  CAfbaffenburg.) Privatnachrichten zufolge beabſichtigt Hr. 
Biſchof Stahl der bevorſtehenden Eröffnung ber Miffionen da- 


Hier beizuwohnen. 
Deutſchland. 

Ein Schreinermeiſter zu Dillenburg, ein eifriger Anhänger 
der hier entſtandenen Baptiften- Sefte, weigerte ſich beharrlich, 
ein ihm neugebornes Kind taufen gu laffen, fo daß Letzteres 
nur mittelft Anwendung phyfifhen Zwanges ins Werk zu. fegen 
war. 

Württemberg.) Ein Antrag, den Gefhmwornen das Ey- 
flem der mildernden Gründe zujuerfennen, wornach bie Etrafe 
auf einen niederen Grund herabfteigen müffe, wirb von ber 
Kammer abgelehnt.” Dabei erfuhr man, daß ein zu 12 Yah- 
sen Zuchthaus ſchwurgerichtlich Verurtheilter fürzlih unſchuldig 
befunden worden fei. 

(Preußen.) In Niederſchleſien find wieder 10 Ruaben ein- 
geſteckt worben, geßändig, fat in allen Orten, wo man ihrer 
Bettelei nicht willfahrte, Feuer eingelegt zu haben. Auf nur 
zwei von ihnen kommen fon 18 und 14 Brände. — Zu Dort- 
mund wurdin zwei Perfonen (worunter cin Tierarzt), die be- 
ſchuldigt waren, nah und nah ctwa 30 gefunde und wertvolle 


Pferde mittel Psfruit vergiftet iu Buben, bloß um bie Hänte 
der gefallenen Thiere für wenige Gulden verlaufen zu können, 
gefänglih eingezogen. 

Berlin) Die Regierung ſollſich mit dem Antrage, vie 
bei der Fahne befindlichen Soldaten und Dffigiere von dem 
activen und pafflven Wahlrechte auszuſchließen, einverfianden 
erflären. 

(Säwerin) Das Minifterium hat ſich eruſtlich vorgefegt, 
den modernen Religionsbefirebungen im Judenthume feinen wei- 
teren Fortgang zu gefinkten, Jondern das alte geſchichtliche Ju- 
denthum neu zu kraͤftigen. 

¶ Deſterreich.) Strenge Polizei in Prag. Unter anbern 
wurde ein Individuum, das fi für einen Abfommling bes 
Paſcha von Scutari ausgibt und für von Gott berufen halt, 
bie Albanefen vom Türkenjoh zu befreien, auf feiner Heimli- 
hen Flucht zu feinen Schugbefohlnen verhaftet. — Aus Un- 
garn wie aus Italien erfcheinen Deputationen nad. Deputatio- 
nen mit Glückwunſch- und Ergebenheitsadreffen. 


Auswärtiges. 

(Dänemarl.) Das Miniherium, wenn es überhaupt am 
Ruder bleibt, -wil. am 1. Mai die Zollgreme an bie Elbe 
verlegen. — Der neue Eid für Schleswig ſpricht nur vom 
Könige von Dänemarf, mit vom Herzoge won ‚Schleswig, 
und ſcheint durch feine Beziehung anf das Kinangelium. alle 
Juden vom Bürgerrechte ausfchließen zu follen. — Die Nau- 
wahlen zur Kammer haben in ben Bezirlen Ropenhagend ein 
entſchieden antiminiftenielles :Mefultat gehabt. 

(Schweden und Norwegen.) Zu einem Denkmale für den 
Chemiker Berzelius find bereits 24,800 Thlr. Baneo zufam- 
mengefommen. 

Schweiz.) Aus Bern wird geflagt, daß das Tottofpiel, 
beſonders unter der dienenden Klaffe, auf eine höchſt verberbliche 
Weife überhanduehme; felbft Staatsbeamte find Kofleftenre 
des bayerifchen Lotto und trog des firengen Verbots gehen große 
Summen auf diefe Meife außer Land. 

(Parid.) Die Stellen der Poligei- Jnfpektoren find wie- 
der aufgehoben. Je nad den Umſtänden follen mehrere Be» 
amten die Departemente bereifen, um die Befeitigung von 
Mifbräuhen und bie Verwirklichung von Berbefferungen anzu- 
regen. — Der Sohn der Prinzeffin Camerata Bacciochi, Ber: 
wandte des Kaifers, hat fih am 4. März erſchoſſen. Man 
fagt, daß ihn unglüdliche Liebe zu diefem verzweifelten Ent- 
ſchluſſe getrieben habe. — Der „Univers” gibt allen Eontinen- 
‚talmächten deu Math, allen englühen Produkten die Thüre zw 
verfäliehen, wenn die engliſche Regierung nicht den Koſſuth und 
Mazzini ausweifen will. — Es iſt mehr als je die Rebe ba» 
von, daf der Papft nach Paris fommen wird, Mon fagt, daf 
in ben Tuilerien bereits für ihn Gemäder in Bereitfhaft ge- 
fegt werben. 

(Amerifa.) Eugland will fein Proteftorat über die Mos- 
quitofüfle aufgeben und fchlägt den Vereinigten Staaten bie 
gemeinſchaftliche Ausführung eines Kanals dur die Landenge vor. 


Deraniwortlider Redafte ut und Verleger: I. D. 6. Förtfh. — Mrpevitiomstotal: Wiefuegafie Mre. 385. 


Antünvigungen. 





An der Bude vor- dem Haufe des Herrn Domgaffebäders 
wird noch zum Schluß der Meſſe verkauft: 

100 Städ,äht englifhe blauöhrige Nadeln zu 10 fr, 50 Stüd nesgl. 5 fr. 

3 Geftride Stridnadeln zu 3 fr. 

100 Städ Hoarnadeln und 100 Stüf Stecknadeln zufammen 5 fr. 

4100 Paar Haften und Schlingen 3 kr. 

Befonderd wird eine Partie Pariſer Sobfenftifte, 1000 Stüd zu 10, 12, 14 fr, 
„abgegeben, Sowie ächt engl. Duer- und Einfteh-Ablen für Shubmader, 2 Stüd 3 fr. 

Nur vor dem Daufe des Deren Domgafjebäders. 


TE Betten-VBerfauf. =T 
(480) Die Anterzeichneten zeigen hiermit ergebenſt an, daß fie abermals bie 
Hiefige- Meſſe mit seiner: Ichönen Auswahl neuer gefüllten Wetten beziehen werden, 
und zu billigen ‘Preifen abgeben, ebenfo ganz fehöne Bettfedern zu fl. 1. 12 und 
fl. 1. 18 fr. das bayer. fund. 
Das Berfaufsiokal befindet fich im Gafthaus zur goldenen Gans über 


% 
Weil und Billigheimer aus Adelsheim. 
um Schluß der Meile verkaufe 
Eine Partie gewirfte Shawls in allen Grundfarben, von 5, 6—8 fl per Stüd, 
200 Städt 3'/, Een große Lamas · Shawls, von 2 fl. bis 2 fl. 30 fr., 
Alle Sorin Sommer-Spawis, von 1 fl. 30 fr., 2 fl. 30 kr. bis 4 fl, 
Tiſchdecken im jeder Größe, von 1 fl. 12 Er. bis 1 fl. 48 fr. 


M. S. Mayer. 
Bude im Kürschnerbofe. 


Tee — — 
Beförderungs Gelegenheiten 


mit aus 
Poftichiffen und Dreimafterfchiffen L Mlafle , MER 
nad — = 
New-Vork, Baltismore und %ew-®rleans 
und andern norbamerifanifdben Geehbäfen 
durch die 
General-Agentur von Franz Deffauer in Afchaffenburg. 
\eber Havre 

durch die Bermittelung der Herren I. Barbe & Moriffe in Darre am 9., 19. 
und 29. jeden Monats mit dem größtentbeils neuen Roftihiffen der „Neuen 
Paquet-Schiff-Linie“ und Dreimafter - Schiffen erſter Klaffe zu 1000 bie 
1300 Tonnen — nah New-York. — Nah New-Orleans von 10 zu 10 
Tagen im Winter, Früh- und Spätjahr. Die Reiſenden werden durch Gon- 
dufteure begleitet. 








Ueber Bremen 
am 1. und 15. jeden Monats mit den aufs Bequemfte eingerichteten Poſt— 
ſchiffen der Herren F. J. Wichelbaufen & Comp. in Bremen. Die Wicder- 
«röffnung ber. Schifffahrt in Bremen beginnt am 1. Februar nah News Mor, 
Daltimore und New- Orleans. 
Ueber Rotterbam 
amd und 15. jeden Monats durch die Herren Hudig & Blockhuyzen in 
Rotterdam mit freier Berpfleaung bis zum Abgang der Scefchiffe; Kinder 
bis zum 12. Jahre gerechnet. 
Nähere Auskunft ertbeilt die General-Agentur, ſowie die DH. Agenten: 
I. M. Steigerwald in Aſchaffenburg. €. A. Kinziuger in Würzburg. 
Georg Steusriein in Schweinfurt. Schmig und Schägler in Miltenberg. 
8: Betwolt in Amorbach. B. B Schanb in Brüdenan. 
G. Willms in Lohr. Ed. Probit in Kigingen, 
3: Ulrich in Stadtprozelten. G. Biſchof in Rothenfels. 
(21b) oh. Uehlein in Trennfurt. 


un folibes zeinfihes Mädchen fuht Cine treue ordentliche Magd, welde 
anf Dftern tinen Dienft, N. i. d. E. kechen fan, wird gefucht. N. i. d. Erp. 


Ein Brief per Adreſſe Carl Reuter, 
Schwertfeger in Heidelberg* warb heute 
von einem Bebienten verloren. Man 
bittet gegen Erkeunllichleit um gef. Nb- 
lage in d. Exp. ». Di. 

Bivat Frängchen! 

Ich gratulire herzlich, obſchon ich ganz 

vergeffen bin! über Wem?» weiß ih nun. 





Gladtaſten Auslagen, ſowie einige 
Kommoden von Nußbaumholz find bil- 
ig zu verlaufen. Mein der Exp. 
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Slutfinkenverkauf. 


F (566) Eine Partie ab- 

2 aerichteter Blutfinken, 

wovon jeder mehrere beliebige Piecen aus 
Opern, ſelbſt auf Verlangen, pfeift, ſind 
zu ſehen und zu verkaufen im Gaſthauſe 
„zum fhwargen Bären”, und bittet 
um recht baldigen gefälligen Beſuch 
B. Weider. 


(2987 Stete friſchen Rettig-, Hol- 
lunder- und Wollblumen- 
Zucker, reinenbandhoniz, 
Bouillen-Tafeln, Himbeer- 
und Quitien-Saft, die Flaſche zu 
1 fl, empfiehlt 

G. A. Diccas, 
Conditor. 


— —— 


2**4 


Auszug aus dem Jahresberichte des Berliner Eentralvereins für die deutſche Aus. 
twanberungs-Eofonifations-Angelegenheit d. d. Berlin den 19. Januar 1853. 

Was die einzelnen Einwanderungsländer betrifft, fo find die nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten das Ziel der großen Mehrzahl der Auswanderer. Im Allgemeinen fann 
inbeffen nicht behauptet werben, daß biefelben dort einer befonvers guten Zufunft 
entgegeugehen. Die Steigerung der Landpreife, die Vermehrung der landwirhſchaft · 
lien Probufte und die Herabbrüdfung des Preifes derfelben wirken nachtheilig auf 
die wirthſchaftliche Entwicklung des Producenten. 

Ein Zeichen des im: Ganzen fehr gedrückten Zuftandes der deutſchen Einwan- 
derer in Amerika iſt die verhaͤltnißmäßig große Zahl von Selbfimorvden und Ber- 
brechen, welche unter denfelben vorlommen. 

Würzburg, 4. März 1853. 

Der Stadbtmagiftrat. 
Shwint. Garl 

Nachftehender $ der Straßen. Polizei-Dronung für die Kreishauptſtadt Würzburg 
wirb zur genauen Darnahahtung hiemit veröffentlicht. 

Würzburg ben 7. März 1853. 

Der Stabtimagifrat. 
Schwinl. Krepp. 

Wenn bei cintretendem Thauwetter von der Polizeibehörke das Aufeifen ange- 
fagt worben, fo hat jeder Hauseigenthümer ben betreffenden Theil der Strafe und 
Rinnen, foweit ihm nämlich deren Neinigung obliegt, fogleich ganz aufbauen, vom 
Eife befreien, und fäubern zu laſſen. Es wird hiebei ausdrücklich unterfagt, das 
aufgehauene Eis durch die Straßenrinnen zu des Nachbars Diftrift zu ſchieben ; das- 
felbe ift auf Haufen zu bringen, welche jedoch micht mitten in ben Straßen, fondern 
an den Häufern angelegt werben müffen. Wer einer biefer Anorbnungen zuwider 
banbelt, verfällt in eine Strafe von 1 fl. 30 fr. 


* Möbelſtoffe. 


In Velour d'Utrecht, Wollen - u. Halbwollen-Damafte, billige und feine Möbel« 
Kattune, fowie in Tiſchdecken und Theetüchern ift mein Lager gut afforlirt, und 


empfehle ſolches zu billigen Preifen. 
ö Carl Bolzano. 
Selbfiverfertigte Eifenwaaren, 7 


beſtehend in ganzen. Küchen-Ausitaffirungen, nebſt 100 Stück Bügeleiſen, das 
Stüf zu-f fl 30 fr. bis A fl. Auch werden alte Bügeleifen eingetauſcht und ein- 
zelne Stähle abgegeben.  Convrir-Eifen, das Stüf zu 10—12 ir 

Die Bude befindet sich auf der Domgasse, nahe am 
Kürschnerhofe. 


Billige Sonnen- und Negenfhirme. 

Sonnenſchirme in allen Farben, das Stüd von 1 fl. 36 fr. bis 4 fi. 

Negenichirme in Seide, das Stäf von 31 fl. bie 6 fi. 

Baumwollene ——— das Stück von 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 24 Fr. 

Schwarz feidene Taffettücher, das Stück von 1fl. 30fr. bis 3 fl. "Atlad- und 
Laſting · Kravatten, das Stüf von 36 fr. bis 1fl. 12. Gummihofenträger, 
das Stüf von 15 Mr. bis 1 fl. Hecht oftindifche Foulardtücher, das Stüd 
von 1 fl. 12 fr. bis 1 fl. 36 fr. Goldſchmidt's Streichriemen, das Etüd 
von 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 12 kr. Ganz wollene Geſundheitsjacken, auf dem 
bloßen Leib zu tragen, das Stüd von 1 fl. 36 fr. bis 3 fl. Unterbeinkleider 
und Unterjaden für Herren und Damen, das Stüd von 42 fr. bis 1 fl. 12 Mr. 
Im Kürfchnerhofe vor dem Haufe des Herrn Juwelier Ganzemüller. 
NS. Alte Sonnen» und Regenfhirm-Geftele werben an Zahlung angenommen. 

Ja der &, U, Zürn’fhen Buchdruderei und Ph. Friedr. Zürn’fhen Pa- 
pierhandfung ift zu haben: 


Bum Andenken an die h. Miffion 


in Würzburg. 











Die von den hochw. Herren Miffionären im hohen Dome und im St. Haug vor- 


geſprochenen Gebete, nämlich: Abbitte zum — zn Jeſu im allerh. 
Sakramente des Altars, Aufopferung an Maria, Angelobung und Empfehl- 
ung in ben — Du u. f. w. 
reis . 


Drud von Jof. Sretb In Würzburg. 


(566) Ih warne hiemit ebermanm, 
meinem jüngften Soßne, Georg Schen- 
ering, 17-Yahre alt, etwas zu borgen, 
indem ich feine Zahlung für ihn Teifle. 

Peter euering, 
Häfnermeifter. 

(566) Ein Mädchen, weldes im Kiel- 
dermachen erfahren ift, wünfht bis Oſtern 
einen Dienft als Stubenmãädchen. R- 
im 3. Dift. No. 163. 


&. ©. Wolf 
aus Ernftthal in Sachſen 
bezog mit einem reichhaltigen Lager 
der neueſten 


Weftenftoffe sr. 


eigenes Fabrikat, 

beegleichen 
balbfeidenen Tühern 

zum erften Male die hiefige Meffe, 
und empfiehlt dasſelbe unter Zuficherung 
der möglichft .billigften Preife den geehr- 
ten Abnehmern. 

Sein Verkaufslokal befindet fich 
am BVierröhrenbrunnen im Haufe des 
Hrn. Chirurgen Greis. (50c) 


Es werben alle Arten von Frauenzim- 
merfleidern fhön und modern, fowie auch 
billig gefertigt. Wo? fagt die Erp. 

Jemand wünſcht eine ziemlich umfang» 
reihe Abſchrift, wofür gegen 25 fl. ver- 
dient: werden fünnen, foco Mürzburg fer- 
tigen zu laſſen. Bewerber um dieſe Ar- 
beit, welde einer hübfchen, gut Ieferli- 
chen und gewandten Echrift mächtig find 
wollen eine flüchtig geſchriebene Probeder- 
felben nebft ihrer Adreſſe bei ver Erp. d. 
DI. unter der Chiffre E/ W. im Laufe 
biefer Mode hinterlegen: 


Fremdenanzeige vom 7. März.: 
(Adler) Schmitt, Part. v. Schwerin. 
Droemer, Priv. v. Wolfemünfter. Kfl.: 
Velten v. Wernigerode, Hanauer n. Strauß 
dv. Berglingen. — (Kronpr. v. Bay.) 
Profeffor Bonsdorf v. Helfingfer. Kflte. = 
Müptberg v.Dehringen, Gelividler v. Dijon. 
— (Ruff. Hof.) ©. Erl. Graf. Ca— 
ftell-Rüdenhaufen v. Caſtell. Kfl.: Fried- 
heim v. Leipzig, Hundhaufen v. Crefeld, 
Meyer v. Bremen, Glenk v. FH, Dife 
fene v. Mannheim, Romberg v. Meiningen. 
— (Bürttemb. Hof.) Barth, Zim— 
mermeifter v. Hain. Schmitt, Eifenbaßn- 
bau-linterneßmer dv. Lohr. Frl. Blangk 
v. Bürgſtadt. 
— — 
Mittwoch den 9. März: 
Der Freiſchũtz, 
romantifhe Dper in 4 Aften von €. M. 
v. Weber. 
Getorben. 
Maria Roßbach, Rechtsrathskind, 1 W. 
— Andr. Hartlaub, Affefforsfind, 13 M. 
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Das „Abenbetalt*" erfchefnt mit Yudnabıme ber Sonntage, für 
Tag: ein Umerhaftungestatt 


Fa 


Lem ein aus 


be 5 Ubr, ; 
ge’ werben füt das Taufeibe barbjährige * 
nette weht er ib fa tet. mouctlich 


detrathſel dem —8* beigegeben, 


mittwoch 





Ro. 58. 


Albendblatt 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., "olertel- 


belgegeben wird, und der Veh ei zehnte inc ı rig 54 fr., ein) 1 fl, 48 er Zu gleichem Preife € Tann tat 


f. Oberpöftamtöjeitungs-Erpeb: gen‘ werk 


Barden nach dem Raum, und zwa kleiner S 
—————— bie eine Zeile Se Ve Vale u OR en. 


die doppelte zu 6 fr., bie burhaus 
laufende gut 9 Arſ Bere 


9, März 1958, 





Stadt und dem Mreife. 


Zagdnenigkeiten aus der 


DO (Schwurgeriptsfigung. 11. [Contumacial-] Fall.) Die 
Heutige Verhandlung, betrifft die Anklage gegen den landesab- 
wefenben Friebr. Wirth, 21 Jahre alt, ledig, geboren zu Lohr, wegen 
des Verbrechens des doppelt ausgezeichneten, zugleich dem Betrage 
nah als Verbrechen ftrafbaren Diebſtahls. Wirth entwendete 
nimlid am 2. April 135 durch Erbrechen und Einfteigen 
auf einer feibfl, herbeigeſchafften Leiter im Haufe der Runigunda 
Wirth, Wittwe des Sciffers Joh. Jof. Wirth, zum Nachtheile 
ihres Sohnes. Friedrich Wirth. an baarem Gelde die Summe 
vom 150 fl. — Der Angeflagte ging. flüchtig, und fonnte man 
bieher. deffen nicht habhaft werben. Der Schwurgerichtehof ver- 
urtheilte den Angeflagten in contumaciam in- eine Ojährige 
Zuchthausſtrafe. — Präf. war Hr. Appel.-Ger.-Rath Graf v. 
Epreti; St.-Anw. Hr. St.-Anw. Löwenpeim; Bertheid. Hr. 
Acceſſiſt Shirt 2. — Hiemit ſchloß die 1. Schwurgerichts · 
figung von“ llnterfranfen und Aſchaffenburg pro 1853. 


$.Durd Erfenntnif des f. Kreis · u. Stabtgerichts, in ber öffent- 
lihen Sigung vom 8. d. verlündet, wurde Joh. Georg Schmitt, 
verheiratheter Schneidermeifter von Herchsheim, und Katharina 
Muth, Tedige Dienfimagd von Königshofen, wegen Berbte- 
end des förtgefegten Betruge, jedes‘ zur Arbeitspausftrafe auf 
1 Jahr, und Georg Röumelt von Versbach wegen Bergehens 
ber Körperverlegung, verübt in aufwallender Hitze des Zorn, 
zu einer Stägigem doppelt gefäärften Arrefiftrafe verurtheilt. 


Inder öffentlichen Sitzung des Stadtmagiftrates vom 8. 
de. Mts. ward über nachſtehende Verhandlungen Beſchluß 
gefaßt: Johann Thaler, Weinhaͤndler von Dettelbach, als 
Bürger und Weinhaͤndler; Simon Schmalz von Sommerhau- 
fen ald Bürger und Goldarbeiter mit Berehelihungsbewilligung, 
desgl. Fz. Seiffer als Bürger anzunehmen, letzterem, fowie Pr- 
ter Lehrmann, Fiſchermeiſter dahier, die Berepelihungserlaubnif 
zu ertheilen. Dem Geſuche des Gartenwirt Erf und Bier- 
wirt Michel, ihre Eonceffion in ihrem eingetaufchten Haufe aus- 
üben zu dürfen, warb entſprochen· — Abgewieſen wurden: 2 
Gefuche um Schnittwaarenhandels · Conte; 2 do. um Glafer- 
Conc., und“? Verehelichungége fuche. 


ein bo. um eine Häfner⸗ Cone: auf dem Rekursewege abfihfägig 
beſchieden. — Das Geſuch des: Ernſt Emil Huttner ans Straf- 
burg, ia Gefang: und Sprache Unterricht ertheilen zu dürfen; 
ward ‚genehmigt... 

Der Pfalz. Ztg. zufolge ift dem Vernehmen nad biefer 


Dedgleichen wurde von 
der konigl. Regierung ein Geſuch um eine Bader· Cout., und 


Tage von dem kgl. Staatéminiſterium des Innern die Anbrd-⸗ 
mung getroffen worden/ daß die vor dem Begium ver Kouſerip⸗ 
tionopflicht auswandernden Individuen, welche wenn auch nach 
der Zeitdauer ihrer Armeepflichtigkeit, wieder in ihre Heimath 
zurückkommen, nachträglich: zur Konſeription gezogen werden fol« 
fen. Hiedurch iſt dem Mißbrauch, der Konfcriptionspflicht ‚un - 
ter dem Borwand der Auswanderung zu entgehen nud nach ei- 
uigen Jahren wieder zurüczufehren, ein Ziel gefept: 

Ein Beſchluß der k. Regierimg orbnet! den: alsbaldigen Abr 
bruder an der Ausmändung ber Semmelsfiraße befindlichen: 
und. behufs der‘ Aulegung einen neuen. Strafe rangefauften 
Schlimbach ſchen und Romeis’fhen Gebäulichkeiten, und zu glei- 
her Zeit die fofortige Inſtandſetzung sobenberegter Paffage, am 
— Ein weiter erlaffenes Regierungsrefcript, betreffend. den 
alsbaldigen Abbruch des alten Schlahtgebäudes und die Er- 
richtung eines entſprechenden Thores an beffen Stelle, hat eine 
Gegenvorfiellung des Magiftrates veranlaft, des Inhaltes, daß 
dieſe Bau⸗Angelegenheit bis nah Vollendung der Eiſenbahn 
ausgeſetzt bleiben möge, um alsdann mit größerer Sicherheit 
beurtheilen zu koͤnnen, ob die Anlegung eines weiteren Thores 
noch als befonbers nothwendig erfäpeinen werde. 

Der Heute aus Anlaß der glücklichen Nettung Sr. Maj. 
bes Kaiſers von Defterreih aus Meuchlerhand im Dom abge— 
haltene Danfgottesdienft war Seitens des hieſigen Adels, ber 
Dffigiere der Linle und Landwehr; der Mitglieder der Dilaſterien 
und: Perfonen aller Stände zahlreich: befucht: 

(Eingef.) Die tgl. Kreisregierung hat einen neuen, billig 
geftellten Koftentarif bei Begräbniſſen entworfen. Bei fol 
Iobenswürdigem Beftreben von oben muß es auffallen, daß un- 
ten andere Anfihten auftreten und ein übrigens nur fehr ‚gerin« 
ger Theil des beim Leihenwefen beihäftigten Perfonals eigen- 
mächtig dem Publifum, wo es geht, eine Steuer auflegt, bie 
noch niemals in Gebrauch gewefen, und von ber Nevifion ge- 
firihen werben würde, wenn fie einen Plag auf dem Koften- 
zettel fände. 

In. das Gebaͤrhaus kam diefer Tage. eine Weibsperſon, 
welde über dem Verſuche einer heimlichen. Geburt betroffen. 
worben war. Nach ihrer Eutlaffung wird fie eine gerichtliche: 
Verhandlung zu beſtehen Haben. 

HOHr. Dedantpfarrer Adam Steinbad- zu Sutperf, in 
früheren Jahren Profeffor au den hieſigen Stubien-Anftalten, 
iſt am T. do. aus dem Beben gefhieren. Zahlreihe Freunde 


und Schüler werden den Dapingefigiebesen ein fiebevofles An- 
benfen bewahren. 
a Deutſchland 

(Münden, 6. März) Der k. preußiſche Zollvereinsbevoll 
mädptigte bei der f. b. Regierung General- Zollabminiftration 
dahier, geh. Regierungsrat v. Rheuther, ftarb Heute in Folge 
eines Schlaganfall. — Nachrichten aus Eichſtaͤdt melden das 
Ableben des dortigen Domkapitulars J. Neuland aus Würz- 
burg.’ 

u Augsburg ift am 7. März der Chef des Bankhauſes 
„Schmid & Eomp.”, Hr. F. Schmid, geftorben. 

Ju Dggerspeim (Pfalz) find fehs Gemeinderaͤthe auf den 
Grund des Pluviofrgefeges ihrer Funktionen euthoben worden. 


(Frankfurt, 7. März) Gehe wohlhabende Einwohner 
Hanaw’s follten vorgeftern wegen Verdachtes beabfiätigter 
Flucht verhaftet werden, wurben aber gegen Caution freigelaf- 
fen. Diefe Verfonen find in dem Hochverrathsprozeß befon- 
ders gravirt. — Beim Bundestag iſt der Antrag geftellt, das 
Bundesfontingent um 150,000 Mann zu erhöhen, allein bis jegt 
fonnte man noch nicht zur Schlußabſtimmung über diefe Ange- 
Tegenheit kommen, da einige Negierungen einer Verflärfung des 
bereiten Bundesheeres um bie Hälfte feines bisherigen Beftan- 
des aus Rüdfihten für die Finanzen nicht zufimmen Fönnen, 


(Manupeim, 8. März.) Das foerben pubficirte Urtheil in 
Sachen des Prof. Eervinus ſpricht denfelben von der Auffor- 
derung zum Hochverrath frei, verurtpeilt den Angeflagten ba- 
gegen zu einer monatlichen Feftungsfirafe wegen Aufreijung 
zur Störung ber Ruhe und Drbnung und fpriht ſchließlich 
die Vernichtung der incriminirten Schrift aus. 


(Stuttgart, 7. März.) Die Hinrichtung innerhalb eines 
geſchloſſenen Hofraums mit Hefchränfter Deffentlichkeit wurde 
heute von der Kammer der Abgeorbneten mit 47 gegen 30 
Stimmen befhloffen. 


(Großherzogtum Heffen.) Wie es ſcheint, foll die Auf- 
hebung der Fatholifchen Fakultät in Giefen dur Errichtung 
einer latholiſch theologifhen Schule in Mainz wieder zum Ge- 
genftande von Fragen gemacht werben. 


(Berlin, 8. März.) Die zweite Kammer hat den Artikel 
3 des Gefepentwurfs über die Entfhädigung für die aufzufe- 
benben Orundfteuerbefreiungen (Eutfhädigungsmaßftab) mit 180 
gegen 130 Stimmen verworfen. Bon Seiten des Minifteriums 
erfolgte darauf die Erffärung: ba hiermit das Prinzip des Ge- 
feges gefallen, fo fei die Fortfegung der Diskufflon unndthig. 
— Der Finanyminifter hat ber Kammer die gl. Ermädtigung 
vorgelegt, die Regierungsvorlagen über die Grundſteuer zurüd- 
zuziehen. — Sämmtlihe Zollvereinsflaaten, fowie bie zum 
Steuerverein gehörigen deutſchen Staaten werben bie übermor- 
gen den 10. d6. hier beginnende Zollconferenz durch Bevoll - 
maͤchtigte beſchicken. — Es ſcheint gewiß, daß die Regierung in Hin- 
bit auf die dermaligen politischen Lagen in der Neuenburger 
Frage in ver neueften Zeit feine Schritte getban hat. 


dergemefungefeft Sr. Maj. des Kaiſers in 8 bis 10 Tagen 
gefeiert werben konnen. — Am 1. Mär, wurben Juhbal, frü- 
her Profeffor, Noszolpy und Sarlöyy, ehemalige Advolaten, in 
VPeſth durch den Strang und der ehemalige Lieutenant Karf ». 
Andrasffy durch Pulver und Blei hingerichtet. Alle vier wur 
den wegen revolutionären Umtrieben und unterhaltener Berbin- 
bung mit Kofuth zum Tode verurtpeilt. — Für den Dan eier 
Kirche zum Andenfen an das Attentat find bis jept 204,008 fl. 
KM. gezeichnet, 


(Hamburg) Die in kirchlicher Beziehung dur den Ge- 
nat ausgeloͤſchte deutfh-Fatpolifhe Gemeinde maht Anftalten, 
eventuell nah Altona überzufiedeln, d. h. blos kirchlich, indem 
fie zu den Sonntagäprebigten ihres Borftandes in bie holfiei- 
nifhe Stadt Hinüberwanberu würbe. 


Auswärtiges. 


(Schweiz) Für den Sommer war ein zehntägiger mili- 
taͤriſcher Inſtrultionscours beftimmt; derſelbe wird aber in Hin- 
fit auf den dermaligen politifgen Stand der Schweiz gegen 
außen fhon am Ende diefes Monats beginnen und die voll- 
fändigen Cadres von 12 Bataillons nebft Eavallerie, Artifle- 
rie und Scharffhügen vereinigen. — Fünfte Jahresfeier der 
Neufgateler Unabhängigkeit am 1. März. 


(Italien) Abermals hat die Berurtheilung einer namhaf- 
ten Anzahl von Perfonen in Mantua zum Tode wegen Hoch- 
verraths flattgefunden. Drei, ein Veroneſer Graf, ein Probſt 
und ein berüdtigter Brescianer Banbdenführer, wurden gebenft, 
einige 20 zu mehrjähriger Feſtungeſtrafe begnadigt. 


(Paris) Der Miniſterrath foll darauf gedrungen haben, 
daß der Kaiſer feine Perfon beffer bewachen Laffe, und ed find 
zu diefem Zwede 50 muthige und entfchloffene Korſen auser- 
waͤhlt, welche unter dem Poligeipräfeften Pietri, gleichfalls ei- 
nes Korfen, die Perfon des Kaifers fhügend ſtets umgeben 
foflen. Urtheife der Affifenhöfe, Räuber- und anderer Berbre- 
chergeſchichten ꝛc., dürfen, weil die öffentliche Erziehung und 
Sitte gefährbend, nicht mehr cofportirt werben. — Aus dem 
Departements wird berichtet, daß im Folge der anfaltend ge- 
finden Witterung die Krankheit des Weinftodes feit der Erndte 
ſehr bedeutend um ſich gegriffen; es ſcheint dieſes Uebel heuer 
dort mit gleicher Hefiigkeit auftreten zu wollen, wie im vorigen 
Jahre in Stalien. 


(Madriv.) Die Regierung wird zum Behufe einer Ne- 
duftion der ſchwebenden Schuld eine Anleife im Betrage von 
einer Milliarde Reale in 3pCt. Renten contrafiren. Sala- 
manca geht zu diefem Zwecke nah London. — Die Cortes 
find am 1. März eröffnet. — Martinez de la Rofa if zum 
Präfiventen der 2. Kammer gewählt worben. 

(Amerika) Das kaloriſche Schiff Ericfon fegelte am 17. 
Febr. nah Norfolk ab, und machte in der Stunde ungefähr 6 
Miles. Die Bewegung des Steuerrades Tief nichts zu win- 
ſchen übrig. 


Verammmertlier Redakteur und Berleger: J. DB. 6. Förtſch. — Erpeditlons ⸗Lolal: Biafnsgaffe Neo. 385. 
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| Bekanntmachung. 
(58a) Zufolge Entſchließung der k. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden vom 2. Mär, 1853 Ro. 3270 
und vorbehalilih deren Genehmigung werben 
ontag am 21. März 1853 Vormittags 9 Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale nachſtehende Eifenbapnbau- Arbeiten 
im Wege ber allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftbietenben aut Ausführung a werben, nämlich 
Die Herftellung der im. Bezirke der mitunterfertigten k. Eifenbapnban- Sektion gelegenen Bahnftation Dinkel- 
scherben, beftehend 
a) in dem Stationshauptgebäude mit dem — — der ——⸗ und der inneren 
Einrichtung, zuſammen veranſchlagt zu .. 189, 464 fl. 54 tr. 
b) in ber allgemeinen —— verauſchiagi zu Erw . .. 3721 fl. 59 9. 
Im — Pr ein u Mtordobjeft beiragend 23,186 fl. 53 fr. 
Bedingnißheft, Pläne und aoftenauſchlage liegen vom 12, I, Mts. März an im Amtslofale der mitunterfertigten tgl. 
Eiſenbahubau · Seltion zu Jedermauns Einfi ht offen vor, wo au die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen werben fönnen. 
Die. Submiffionen wa müffen in vorfhriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Gouverten 
längftens bis Samstag den 19, I. Mis. März Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiben 22 Behoͤrden, oder 
is Samstag den 19. I. Mis. März Abends 6 Uhr 
bei der £. Eifenbapnbaur@ommiffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffions-Bebingungen —— — 
Bolgen gehalten, in dem oben angegebenen Berafforbirungstermine ſich perföntih oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, um, wenn foldhes verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, —* Cautions⸗ und Betriebs ⸗Vermogen ſogleich durch 





amtlige Zeugniffe — nachzuweiſen und den ug = Zuſchlag zu gew — 
Am 4. Mär 3. Königl, Eifenbahnbau-Sektion Dinkelfcherben in Augsburg. 
Kal. Bandgrricht Zusmarshaufen. Maier 
Hamm, Lanpricter. coll. Engenfperger, Rechgsf. 
Nur nod einige Tage können Sie billi hu Faufen: 
Mouffeline de leine, 16—20 fr. die Elle. Kattun (Zip), 1%, Ellen breit, 9—183 fr. die Eile. 
aconet, 15—24 fr. die Eile. Hein wollene Doppel-Shawls, 6—10 fl. das Stüd. 


et in allen Farben, 18—30 fr. die Ele. Sommer · Shawls, 1--7 fl. das Stüd. 


Ginghams (Tamäleon), 10—12 fr. die Elle. 
e MN. Neichmann & Comp, 


vor dem Haufe bed Herrn Drehermeifter Gerfter im Kürfchnerhofe. 


Benefice-Einladung. Eine goldene Broche mit Granaten 
Zu meiner Donnerstag den 10. März 1853 flattfindenden Benefice- befegt, ohne Nadel ging am Dinstag 
Borftellung (zum erften Male) Die Glüdsritter, oder modernes Bagabunden- verloren. Der redliche Finder wird drin · 
Leben in Paris, Charalter · Gemalde ın 6 Ubth. nach dem Franzoſiſchen der Herren geud gebeten, fie in der Erp. gegen Er- 
d’Ennery und Orange von Bornſtein, für das Tpeater an der Wien eingerichtet vom kenntlichteit abzugeben. — 
Direftor Carl, bechre ich mich, meine ergebenfte Einladung zu machen. In der Nähe des Feſtungsneuthores 
Rudolph Gysi, Mitglied der er hiefi igen Büpne. wurde ein goldener Ning gefunden. N. 


—— Bei der en der Mobilien des verlebten Weinhändlers Ki. beim Feſtungelommando Marienderg. 


lian Lauf im 5. Di. No. 161, Zellerftraße, kommen Freitag den 11. dö. (588) der Fleiſchbank Mo. 
Nachmittags 2 Uhr eine Weinablafmafhine, Schläude, Robre, Hahnen, 290 ift ——— a — 





—* Weinbutten, Kufen, Faßdauben, Bodenſtücke, eiſerne Reife und miethen. 
ergieichen zum Verſtrich, und werden Liebhaber hierzu eingeladen, (582) Zwei Pleiler-Gpiegel ans einem 
Stroh-, Nohr- und Weidenftühle Stüde ganz werfen Glafes, mit feinver- 
ſtets zu billigften Preifen vorrätpig bei goldeten Baroque · Rahmen, 7’ hop, 2' 9" 
Kaspar Müller, breit, aebſt einer großen Auswahl anderer 
5 ER rn » f a 6; Spiegel werben zu billigen Preifen abge- 
—— RE Heben im 3. ee No. 369 am Franzis- 











EEE NE 


OR beider Nrauı aus München 


> beziehen dieſe Meffe wieber mit ihrem befannten beftaffortixten 


SELEIDER-MACAZIN? 


> in den. neuefien eleganten Anzugen für Arubjahr und Sommer, und fiellen & t E. Mohr, Schneidermeifter. 
bei feiner. folider Arbeit die billigften Preiſe. j > Dif. 3 No. 205, Wohlfahrtögaffe. 


Im Hause des Hrn. Kfm. Wirsching in der c (566) Ein Logis mit allen Bequem- 
f Domstrasse. Ticpkeiten ift fogleih oder auf 1. Mai zu 
68 


DR EEREFIOOOD VIERMEE TRETEN vermietpen Sterngaffe No. 1 


fanerplage bei 

I. B. Müller, Vergolder. 
Die 4. Sendung new aufglacixter Hand- 
ſchuhe ift angefommen und geht in einigen 
Tagen wieder eine ab bei 









. 


Die flatutenmäßige 
_— — — tag ‚den 19. I Mis. Morgens. d uhr 
.. 14 r 
im Vereindlokale ftätt. = in diefem Jahre fein Bereinsblatt gegeben. wird, ſo 


wurde die Einrichtung getroffen, daß ee Berloofung. auf jedes Mit-- 
ſchaft 


werden zu zahlreicher Tpeil- 
Der Boritand. 
Sıt uf fe n ber-gi 


Betten Verkauf. — — 


e fFriſche Sendung neu gefüllter Betten iſt angefommen, welche zum 
Zweck des Ausverkaufes zu auffallend billigen Preifen abgegeben werden 
as Verkaufslokal befindet ſich im Gaſthaus zur goldenen Gans über 


Weib und Billigheimer aus Avelöheim: 


Verkau zeige; 

(550) Ju einem ftark bevölferten Marktfleden in der Nähe von Schweinfurt 
ift ein Gaſthaus mit Nealgercchtigkeit! ats freie Hand zu verkaufen. 

Dasfelbe befteht aus einem gut erbauten Haufe, Tauzſaal, Garten) mit Kegel⸗ 
babn, Keller, einer: Scheune: und Stallung und einem Nebengebäude mit Brantwein- 
brennerei: 

Die: nähere Auslunft hierüber ertheilt die Exp. d. Bla auf franfirte: Anfragen 
unter Chiffre. ©. G. No. 58 


glied ein Gewinn fällt. 
nahme eingeladen 
Würzburg den 7. März 1853, 


Die Mitglieder der G 





Nachricht fit Auswanderer nach Amerika, 


Negelmäßige 
Packetſchifffahrt und Pot-Dampfjhifffahrt 
von Bremen und Hämburg vach Amerika, 
erpedirf durch bie Schiffsrheder Herren 
Luedering & Comp. im Bremen, umd 
Knorr & Holtermann in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt ftatt 
von Bremen und Hambur 
durch große ſchnellſegelnde gefüpferte oreimaftige Packetſchiffe: 
nah New York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New- Orleans, Gal; 
veiton und Indianola in Teras, und Quebe in Canada, am 1. u. 15. jeden Monats. 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Bon Bremen 
dur die Poft-Dampffhiffe: 
Nah New- York, alle Monate. 
Der unterzeichnete, von der konigl. Negierung beftätigte Agent ertheilt nähere 
Aufſchlüſſe und bändige Schiffs-Contrafte, auch werden ſichere Wechſel auf Amerika 


beforgt. 
(476): €arl Mayer, Agent in Würzburg. 


51a | 4 5 N 
— Philipp Ereutlein 
(Domstrasse, Ecke der Schustergasse) 
empfiehlt hiemit fein großes Lager von 
allen Sorten Wirthfchaftögläfern, 
allen Sorten Baudrevanger 
Lampenftürzen und Lampengläfern, 
zöfifchem Porzellän, ‚ vergoldet und gemalt, 
öhmifchen feinen Erpftallmaaren, farbig und verziert; 
ſawmtliche Waaren vom erfler Tualität und zu dem bilfinften Preifen. 
Eine freundliche Garten - Wohnung Haus ⸗Verkauf. 
am Glaeis vor dem Rennwegerthore wozu Nachſt dem Fiſchmartt if ein für ver⸗ 


auch auf Verlangen ein Stück Garten ge⸗ 
geben werben kann, iſt auf den April zu ae Eh F ag Dans zu 


vermiethen. N in der Erp, 
(566) Ju der Schuftergaffe ift einher ¶ Ein folide® reihlihes Madchen Tucht 


barer Laden fogleih zu vermietben. N.id.E. auf Dftern einen Dienft. N. i. d. € 

















Drnd von Joſ. Strip in Würzburg. 
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Berloofung von Kunft- egenſtaͤnden unter · den Vereins 


Fiedertafel. 


Morgen Donnerstag den 10. Abends 
7,Ubr Probe. für den gemischten 
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Feind einge vom 8. März.: 

(Ad ler.) Wahle, Dr.med v Rom Kfl.: 
Knebel v. Berl. Spangenberg v. Michelftapt, 
Arras u. Mayer v. Fff. — (Kronprz. v, 
Bay:) Bergu. Franfv. Nürnberg. Ruͤhle, 
Pferbepändt.v.Negeneb. Achtelsteller, Kfm. 
v. Neuſtadk· (SH warn.) Hammel, Gaft- 
wirth v. Weifersheim.. Aflı: Barth vMain, 
Ednitz v Lohr, ShulzeAliug Eisfeld v. Jeit · 
lofs, Nier v Mergentheim; Kornv; Mettingen‘ 
— (Württemb. Hf.) 9: Arnsdorff Part 
dv. Breslau. Hofmann, Philolog v Prag 
Kfl.: Kramer v. Bamb., Zieroldv.Barmen- 


Theater · Anzeige. 
Abonnement suspendu. 
Donnerstag den 10. März: 
Zum gg re für Herrmi 


Zum erften Mate: 
Die Glüdsritter, 


ober: 
Modernes Bagabundenleben in Paris; 
Eharaftergemälde in 6 Abrh. mach dem 
Franz. der Herren d'Eunery und Orangen 
von Bornſtein, für dae Theater an dei 
Wien eingerichtet von Direktor Cart, 


Würzburger 


Di Abentblatt⸗ erſchelnt mit Aushafme ter Sonntage, Für 
welchen Tag) ein Unterbaftungsblatt, beigegeben wird, und ber hohen 
I pe täglich Atends 5", Uhr. 
irhear. on lage werben ı für das laufende Harbjährige Abon ⸗ 
16. ahleriebimti.u. mmatlih 8 Bil 
benpblatie ‚belgtpeben. 


nement ein ım 
—— er 





Abendblatt. 


—* Re era beträgt für 1 Menat 18 Mr., viertel 
4 fe, balbjäbrig: I; fl: 48 Ir. Bu gleichem Preife lann das 


Dreizehnter hi —R u bie £. Oberpoftamtsgeitungssrpeb, bezogen werben. 


Jahrgang. 


Inſtrate werden nad dem Raum, und ‘zwar 'ın Meiner 
bie dreifpaltige Zeile zu 3 fr., bie. boppelte zu 6 fr.z bie durchaus 
——*— zu kt, — 





Tagsuenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Bei der heute am 10. Märg 1853 abgehaltenen Verlooſung 
des Kunſtoereins fielen die Hauptgewiunſte folgenden Mitglie- 
dern zu: 1) Heſſenmädchen am Brunnen, von L. Pilliet in 
Mainz, Hrn. Pfarrer Widenmaier; 2) Bacharach am Rhein, 
von Minjon in Düffelvorf, Hrn. Domprobft Tpinnes; 3) Hir- 
tenjunge mit Schaafen, v. Fried. Bolg in Münden, Hru. Yand- 
richter Sawhaber; 4) Laudſchaft bei Gewitter, von Bernarbi 
in Münden, Hrn. Lithograph Halfer; 5) Musterfreude, von Kor- 
net in Berlin, Sr. Durchl. Fürſt v. Löwenftein- Wertheim; 
6) Herbfipastie an der far bei Münden, von Milluer in 
Münden, Hrn. Epriftion Weiß. — Außerdem famen nod 246 
Stahlſtiche und Lithographien zur Berloofung. 


An den heutigen Bormittogsftunden ereignete e6 ſich, daß am ° 


Steinberge beim Sprengen eines Feloſtückes ein Eifenbahnbauar- 
beiter, Namens Sebaft. Nügemer von Zeil, in Folge des Erplo- 
dirend auf eine furdibare Weife verflümmelt ward. Das Ge- 
ſicht, ſowie die Deine und Arme bes Unglücklichen tragen Zei- 
en der ſchwerſten Verlegung. Wie man vernimmt, ift wenig 
Hoffnung, venfelben am Leben zw erhalten. Die dur dieſes 
beffagenswerthe Ereigniß der traurigften Lage preisgegebene 
Familie des Verletzten dürfte mit Recht die Woplthätigkeit 
theilnehmender Dienfchenfreunde für fih in Auſpruch nehmen. 

Das topographifge Bureau des kgl. Bayer. General-Duar- 
tiermeifterftabes gibt eine aus dem topographifchen Atlas bes 
Königreichs Bayern diesſeits des Rheins in 15 Blättern redu- 
eiete Ueberfichtöfarte Heraus, wodurch einem Tanggefühlten Be- 
bürfniffe abgeholfen wird. 

Dem Vernefmen nach befteht fehr große Hoffnung, daß 
den landwirthſchaftlichen Brauntweinbrennereien die Erlaubniß, 


auch aus gekauften Kartoffeln Rohbrauntwein zu beliebigen 


Graden, ſoweit dieß mit Einem Apparate (mit Ausnahme der 
zuerſt Sutter abziehenden) geſchehen kann, zu brennen, zurüd- 
gegeben werde. 
© Die Zöglinge der Gymnafial-Dberllaffe dieſes Jahres 
mit ihrem Lehrer, Hru. Prof, Dr. Weidmann, wollen auf ei- 
nem großen Tithographirten Grinnerungsblatte. ihre Porträts 
zufammenftellen laſſen. Zu biefem Zwede wird der Maler 
und Photograph, Hr. Oppelt, die genannte Klaffe in zwei 
Gruppen daguerreotypiſch aufnehmen, welche dann verbunden 
werben. 
(Fingef.) Man Hört vielfache Klagen über einen großen Mif- 
ftand auf dem Leichenhofe, dem in fürzefler Zeit und mit Teichter 


Müpe adgepolfen werben künne, Wie es nämlich ſcheint, hält 
man bei Gruftausgrabungen für Schutt und Gerdfle den näd- 
ſten Plag für den beſten und überführt demnach die Gräber 
mit folgem, was fehr Vielen als eine Verlegung der Pietät 
gegen die Verftorbenen und als — des Gefühls der 
Hinterbliebenen gelten will. 


Deutſchland. 


(Fugsburg.) Am letzten Tag des Jahres 1850 wurden 
beim Ausgraben eines Bierkellers dahier fünf dabei verwendet 
gewefene Arbeiter verfchättet und tobt aus dem Schutt hervor- 
gezogen. Der Mautermeifter Moͤhle dahier, welchem bie Leis 
tung und Anffigt über biefen Bau vblag, fland nun biefer 
Tage vor dem biefigen Kreis- und Stadtgericht, angeklagt ber 
groben Fahrläffigen Tödtung, welder Annahme auch der hohe 
Gerichtshof zuftimmte, und den ꝛc. Möhle zu 9 Monaten Ge- 
fängnifhaft verurtheilte. 


(Franffurt.) Die Borbehalte Sachſens und Badens im 
Betreff der in dem öfterreichifch-preußifchen Handelsvertrage fti- 
pulirten hohen Zoflfäge für Webe- und Wirkwaaren werben 
auch von anderer Seite entfchieben unterflügt werben. Diefe 
Zolifäge find fo befäftigend, daß fie befonders für den Abfag 
der fouranten Artikel diefer Branchen nach Defterreih geradezu 
einen prohibitiven Charakter haben. Eine Ermäßigung berfelben 
ift im Intereſſe der fähfifhen und fübdeutfchen Juduſtrie drin- 
gendit nothwendig. 

(Karlsruhe.) Nahrihten aus Nordamerika zufolge ift, 
Brentano, der einftige Abgeordnete zur Nationalverfammiuug 
und Diktator Badens während der Revolution, auf feiner Farm 
im Staate Michigan geflorben. 


(Wiesbaben.) In einer Strafe HirfigerStabt wurde ohne 
Aufficht eines Gasfabrit-Dffizianten gegraben, in deſſen folge 
die nad dem eingetretenen Thauwetter ſich öffnenden verlegten 
Stellen eined Nohres fo viel Gas ausfirömten, daß dasfelbe 
in die Wohnungen draug und mehrere Menfcjen beinahe des 


Erſtickungetodes geworben, wenn nicht bei Zeiten ärptlicpe Hulfe 


erholt worden waͤre. 


Preußen.) Die Anſicht der Regierung über die Flücht - 
Tingsfrage, fo weit fie mit der engliſchen Negierung zw than 
bat, ift im dem Sage feftgeftellt, daß auf biplomatifgem Wege 
die Sache nicht zu verhandelu fei, fonbern vor die engliſchen 
Gerichte gehöre. — Man hört, daß auch folde deuiſche Stoa- 


ten, die nicht an bie Schweiz grenzen, Anordnungen getroffen 
haben, um den Lebertritt von Flüchtlingen, welche fi bisher 
in der Schweiz aufgehalten haben, zu verhindern. — Die- 
fer Tage find die in Tilfit verhafteten, an ber Verbreitung des 
falſchen ruffifhen Papiergeldes betheiligten Individuen von Kö- 
nigeberg nad Berlin transportirt worden. Berliner Polizei- 
beamte follen auch in Tauroggen in Rußland einen Juden ver- 
baftet unb denfelben, nachdem er in Tilfit verhört worben, den 
ruſſiſchen Behörben überliefert haben. 

(Berlin.) In der hiefigen Handelswelt erblickt man na- 
mentlich für Schlefien und Berlin in dem neuen Handelsvertrag 
die Gewißheit unberechenbarer Bortheile. Ebenfo zuverſichtlich 
ſprechen fi die Meinungen und Hoffnungen in den weftligen 
Provinzen aus, indem man vorherfagt, daß das induſtriereiche 
Belgien, eingeffemmt zwiſchen zwei Handelsgebieten von 70 
und 35 Millionen, niht länger in feiner Iſolitung beharren 
und in erleihterten Zoffverfehr zu Deutfhland treten müffe. 

(8. Sadfen.) In Leipzig wie in Dresden haben vor ei- 
nigen Tagen bie dortigen Polizeibehörben bei mehreren befann- 
ten Demofraten Nahforfhungen angeftellt, allein nichts Kom- 
promittirende® gefunden, Es unterliegt feinem Zweifel, daß 
eine auswärtige Regierung die Vornahme jener Hausfuhungen 
verlangt hat uud daß biefelben mit den jüngften Ereigniffen im 
Süden im Zufammenpang ftehen. 


Auswärtiges, 


(Schweiz.) Die radifaleren Blätter drängen auf Repref- 
falien gegen Deierreih; die befonneneren aber mahnen zur 
Ruhe und meinen, man wärde fih nur noch größeren Schaden 
tun. — Der öÖfterreihifhe Truppencordon am Qugano- und 
Eomer-Ser ift durch neue Berftärfungen auf 15,000 Mann 
angewachfen. — Im Dberengadin zwifchen Samaden und Eel- 
Ierina hat fih in dem jüngſten Tagen das Unglüd ereignet, 
daß bei einem Hochzeitsſchlittenzug 22 Schlitten mit ungefähr 
40 Perfonen von einer Lawine bedeckt wurden. Bon Cellerina 
aus ſah man das Unglück, und eifte fogleih zum Ausgraben 
der Unglüdlihen herbei, Trotzdem wurden zwei Perſonen todt 
gefunden. — Die Unterftügung der ausgewiefenen Teffiner 
erwächft mehr und mehr zu einer eidgendfifhen Frage und foll 
bar eine Art „Nationalfubfeription” zu Stande fommen. 

(Italien.) Die Briefe Mazzini's Haben einen Riß in der 
bemofratifhen Auswanderung in Sardinien gemacht; jeht fle- 
hen die, die nichts zu verlieren haben, als Mazzini's Anhänger 
den befigenden Emigranten als Mazzini's Gegnern gegenüber. 
— In Nizpa wohnen derzeit über 200 Emigrirte verſchiedener 
Nationen. — Das gegen die Emigranten gerichtete öfterreid. 
Sequeftrations-Evift hat unter allen Betroffenen die größte 
Beſtürzung erregt. 

(Paris) Allen mit der Militärmebaifle Deforirten müffen 
fortan biefelben Eprenbezeigungen . von den Wachtpoſten erwie- 
fen werben, wie den Inhabern des Kreuzes der Ehrenlegion. 
— Fortwährend fprigt man viel von einem europäifhen Kon- 
greffe, der von allen Mächten beſchickt werben und in welchem 


Pliſtolen . 2.2... 


gemeinfhaftliche Verabredungen in Betreff der Befämpfung der 
revolutionären Umtriebe geiroffen werben follen, An bie Mög. 
lipteit eines Krieges mit dem Auslande denft Niemand mehr. 
— Geit vier Wochen ift wieder ungeheuer viel Geld gewon- 
nen und verloren worden. Engliſche, deutſche und Hoflänbifche 
Capitalien, die im Nov. von hier zurückgezogen worben, find nener- 
dings nach Paris gewandert. — Sämmtlihe Erzbiſchofe und Bifchöfe 
des Reiches werben, wie es heißt, für bie am 3. Mai flattfinbende 
Krönung hierherberufen. — Die Stadt Paris hat den Play Hin- 
ter dem Lurembonrggarten, wo Marſchall Ney erſchoſſen wurde, 
unentgelolich an die Regierung abgetreten, bie ihm dort ein Denf- 
mal errichten Taffen will. — Die katholiſche Partei in England foll 
damit umgehen, ein Seminar a la Maynooth in Paris zu gründen. 
Taufend Fatholifhe Gentlemen follen bereit fein, jeder 100 Pf. Bei⸗ 
trag zu zeichnen. — Es ift das Gerücht verbreitet, daß 2 Gefhwa- 
ber in Breſt und Toulon errichtet werben follen. — Man be- 
richtet von zahlreichen Berhaftungen, die vor kurzem in bem 
Herault- und Bar- Departement Rattgefunden, und welche durch 
die Eutdeckung einer geheimen Gefellfhaft und eines weitver- 
zweigten Complotts veranlaßt wurben. Cine aufftändifche Be- 
wegung follte gleichzeitig im füblichen Frankreich, in der Schweiz 
und Italien ausbrechen. — Der Hanbelsvertrag mit Florenz 
fol auf 30 Fahre mit dem gegenfeitigen Recht, ihn nach Ab— 
lauf von 10 ober 20 Jahren zu Fündigen, abgefchloffen wor- 
ben fein. — Die Spaltung des franzöfifhen Episfopats in 
Freunde und Feinde des katholiſchen Blattes Univers“ wird 
immer offenfundiger. Sept hat auch der Erzbifhof von Avig- 
non feiner Geiftlicgfeit das Lefen und Halten des ultramonta- 
nen Blattes geftattet. 

(Großbritannien) Im englifhen Unterhaus gab die Re- 
gierung zu verfiehen, daß die Zerträmmerung des osmanifchen 
Reiches noch nicht zu befürchten fei. — Im Dberhaufe ftellte 
Lord Lyndhurſt die Anfrage, ob in Betreff der Flüchtlingsange- 
legenheit diplomatifge Mittheilungen zwifhen England und 
Defterreih ober anderen Regierungen flattgefunben hätten. Lord 
Aberdeen antwortete, daß ſolche biplomatifhe Mittheilungen 
allerdings gewechfelt, daß aber vom feiner europäifhen Negier- 
ung irgend welde Forderungen geftellt worben feien. Die Re- 
gierung beabſichtige Fein neues Geſetz gegen Berlegungen bes 
Voͤlkerrechts vorzufhlagen, fie fei aber zu dem Entſchluß ge- 
fommen, in fünftigen Fällen, die gerechten Grund zur Klage 
geben und einen legalen Prozeß möglich machen, bie gerichtliche 
Verfolgung felbft und in iprem eigenen Namen einzuleiten. Von 
biefem Entfchluß feien die fremden Negierungen bereitd unter- 
richtet worden. — In einzelnen Kirchſpielen Londons tritt der 
Wahnſinn verheerend auf; in einem folhen find nicht weniger 
als 404 Verfonen vom Wahnſinn befallen. Die Aerzte fuchen 
vergebens die Urſache der Kraukheit aufzufinden. — Die Wittwe 
Sir Robert Peel's ift mit ihrer Tochter zur Fatholifchen Kirche 
übergetreten. 

Cours der Geldforten. 
9f.44 tr. 20.Francetüdte .. 9A. 291, fr, 
Preuß. Friedrichsd'etr 9 A. 57 Er. | Engl. Sounerains. 11 fl. 53 Mr. 


Hell. 10 fl. Stüde 9 1. 531% | Preuß. Thaler... 1. 45%, fr. 


Rand Dutaten. .. 5 fl. 38%, fr | 5Wrantenthaler .. 2 f. 22 Mr. 


Berantwortlicer Redatieur und Verleger: 3. B. C. Förtſch. — Erpeditionsskotal: Blafusgarfe Rro. 355. 


Ankündigungen. 


Bekanntmachun 


8. 
(535) Zufolge Entſchließung der k. Eifenbapnbau-Eommiffien zu Münden vom 24. Febr. 1853 No. 2805 und vorbe⸗ 
Dinstag am 15. März 1853 Bormittags 9 Uhr 


Haltfich deren Genehmigung werben 


Bei der unterfertigten Volizeibehörde im Amtslofale nachſtehende Eifenbahnbau-Arbeiten 


im Bege der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 


om den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 


Das zweite Arbeitöloos der mitunterfertigten Ag. Eifenbapndan-Seftion, zwiſchen der Meidelsmühle 


genbrüden, 10,500 Fuß lang, SONDER. 
Eigentliche Erarbeiten, veranfhlagt zu . . 
Kunftbanten, veranfchlagt zufammen zu . . 
Weg- und Bachcoirektion, veranfhlagt zu . 
Vollendung der Wegubergänge, veranfchlagt zu . ’ 
Lieferung des Steinmaterials zum Unterbau Kr Bahn, veran ſchlagt zu B 


und Hei 


36 fr. 
48 fr. 
46 fr. 
1 fr. 
11 fr. 


22 fr. 


59,226 fl. 
38,941 fl. 
2,720 fl. 
5,071 fl. 
9,899 fi. 
gm Ganzen 115,859 fl. 


Bedingnißpeft, Mäne und Koftenanfchläge Tiegen vom 7. Lünft, Mts. März an im Amtslofale der mitunterfertigten k. 
Eifenbapnbau-Seftion zu Jedermanns Einfigt offen vor, wo auch die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen werben können. 
Die Submiffionen ſelbſt müſſen in vorfehriftämäßig überfchriebenen und verfiegelten Couverten 
längitend bis Montag den 14. März 1853 Abends 6 Uhr 


entweder bei einer der beiden ——— Behoͤrden, oder 
is Samstag 
bei der k. Eiſenbahnbau · Commiſſion zu München frantirt eingelaufen fein. 


den 12. März 1853 Abends 6 Uhr 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffionsbebingungen angebrohten 
Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Berafforbirungstermine fi perfönlih oder durch genüglich bevoflmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, und, wenn folhes verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr Gautions- und Betriebsvermögen fogleih genügend 


durch amtliche Zeugniffe nachzuweiſen und den bedingten Zufchlag zu gewärtigen. 
Rothenbuch und Hain, am.27. Febr. 1853. 
Kal. Landgericht, Rothenbuch. 


Kal. Bayer. Eiſenbahnbau · Sektion Hain, 





Leoprechting. Gyßling, Seltions -Ingenieur. 
©. Zapf 
Bekanntmachung. (590) Zum Wechſelgerichts- Notare da · 


In dem dahieſigen k. Negierungs-Gebäude werben am 
Montag den 14. März I. Is. früh 9 Uhr 

mehrere alte entbehrlich gewordene Mobilien, beſtehend in Tifchen, Pulten, Seffeln, 
MWandlampen, Bilderrahmen, Kiften und altem Holze, bann einer Steinpruder -, fog. 
Sternpreffe, einer alten Siegelpreffe, alten Fenftern :c., an den Meiftbietenden gegen 
baare Zahlung öffentlich verfteigert, wozu Strihsliebhaber eingeladen werben. 

Würzburg den 8. März 1853. 

Königl. Reglerungk-Drgi Verwaltung. 
Ubl. 


Bekanntmachung. 

Am Dinstag ven 15. do. früh 9 Uhr wird von der Defonomie- Gommiffien 
des koͤnigl. 2. Artillerie-Regiments Puder der Pferdedünger von den Stallungen ber 
alten Kaſerne, Schottenanger, deutſches Haus und Feftung, pro Aprit, Mai und Juni 
öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 

Würzburg den 9. März 1953. 


+ 
zur Auswanderung 
über 
— und Bremen nach Nem- Hort, New-Drleand, Baltimore, 
Galveiton in Teras, und Quebec 

fönnen bei dem unterzeichneten, von ber k. bayr. Negierung conceffionirten Agenten 
beftänbig Verträge unter bifligen Bedingungen abgefhloffen werben. 

Es finden in jevem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Hapre, und je- 
den Monat am 1 und 15. von Bremen aus mittelft 


ausgezeichneter feetüchtiger Poſtſchiffe 
Nähere Auskunft, fowie Programme ertpeilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 


guũgen 
| Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Chriſtie, Heinrich & Comp, in Mainz u, Bavre 
und Ednard Icon in Bremen, 


ſtatt. 


(344) 


bier allergnädigft ernannt, biete ich Hier- 
mit meine Dienfte an, 
Würzburg am 10. März 1853, 
Guſtav Schön, 
f. Advokat und Wechfel-Notar. 


Slutfinkenverkauf, 


Eine Partie abgerichte- 
ter Blutfinken, welche 


Km Stückchen aus Opern, ſelbſt 


auf Berlangen, pfeifen, (einer davon fingt 
religiöfe Weife), gelehrte Amfeln, Ka- 
narienvögel, find zu venfelben Preifen, 
wie im vorigen Jahre, zu verfanfen im 
Gaftpaufe „gum ſchwarzen Bären“, 

Da mein Aufenthalt nur bis zum 12. 
März dauert, fo bitte ih um recht zahl- 
reihen gefälligen Befud. 

V. Weiber, 


Noch 130 Bügeleifen 
werben, 
um Rüdfracht zu erfparen, 
billigt abgegeben: 
hilf 2,2, if 24 ie 

Couvrirſcheeren zum Faͤlteln 


für 12, 18 fr. 
Dem Schönbronnen gegenüber. 
&. Schloß aus Mainz, 


Zwei möblirte Zimmer find dem Ju- 
liusſpitale gegenüber 2. Diflr. No. 101 
fogleid zu vermicthen, 


Rente! feht Euch vor, die Mefje ift bald gor! 

Es werden zum Schluß noch billig abgegeben: _ - 
Damentafchen, von 40 fr., 1 fl., 1 fl. 12 I. bie 2 fl. 
Reiſetaſchen im gemöhnliher Größe, von 1. fl. bis 2. fl. 
Reifetafpen für Auswanderer, 1 fl. 36 fr. bis 3 fl. 30 fr. 
Zagd- und Geldtafhen für Herren, vomifl: 20 fr, 3 fl u. ſ. w, 
Lederne Umpäng-Reifetafchen, 48 Fr., 1 fl. bie’ 1 fl. 48 fr. 
Schultaſchen, 18, 24, 30, 36, 48 fr. Kindertaſchen, 15 bis 48 Fr. 

itte genau 3u merfen: 
Bude: bem Schönbronnen gegenüber, auf der Domitraße, bei 
I. Schloß aus Mainz. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Eine Partie 1'/, Ellen breite ächtfarbige Zige, 9 Ir. per Eile. 
Garrirte Wollenzeuge, 10 fr. per Eile. 
31/, Ellen; große Lamas-Spawls, 2 fl. per Stück. 
Tiſchdecken im jeder Größe, von 1 fl. 12 fr. bis 1 fl. 48 fr. 
Damen-Foulards-Cravatten, 12 fr. per Stüd bei 
M. S. Mayer. 
Bude im. Kürschnerhofe. 
Unterzeichneter, der viele Jahre in England gelebt, beabfihtigt hier mıt hoher 
obrigkeitlicher Berilligung einen Curſus der englifchen und franzöftichen Sprache 
zu eröffnen, mit befonderer Berüdfihtigung der Converſation in obigen Sprachen, 
und hegt, dur 14jäbrige Erfahrung belehrt, die fehle Mebergeugung, die Eleven, die 
fih feiner Leitung anzuvertrauen gedenfen, in kurzer Zeit zu einem überrafhenden 
Refultate zu führen. Ich bitte um baldige Anmeldung. 
E. Utimer, früper Profeffor am 
Realgymnaſium zu Enns. ® 





N beider Exp, db. BI. 


Heinrih Wiültner 


Leinwand · Fabrikant von Bielefeld, 
empfiehlt Hiemit fein ſchon lange belanntes Leinwand», Drell- und Damaſt · Lager 
nuter Zuſicherung ber billigſten Preiſe und garantirt derſelbe für die Solidität feiner 
Maare in jeder Hinſicht 
Die Bude befindet sich auf der Domstrasse vor dem 


Klingerschen Kaffeehause. BEN VERS 
nr Dhilip [ Ereutlein 
‚cke der Schustergasse 


(Domstrasse, 

empfiehlt hiemit fein großes Lager von 

allen Sorten Wirthſchaftsgläſern, 

allen Sorten Baudrevanger Steingut, 

Lampenftürzen und Lampengläfern, 

franzöfifhem Porzellän, weiß, vergoldet und gemalt, 

böpmifchen feinen Cryſtallwaaren, farbig. und verziert; 
ſaͤmmtliche Waaren von erfter Dualität und zu den bifligften Preifen. 


— — — —— ——— — 
Sp eben iſt erſchienen und zu Würzburg in der Stahel'ſchen Buchhandlung 


De Handbibliothek 
Bayerifchen Stantsbürgers, 


Sammlung 
fämmtliher Adminiſtrativ · Geſetze, ſowie der geltenden bezüglichen Berorbnungen u. f. w. 
mit Zugranbelegung der Verfaſſung des Reiches vom Jahre 1818 und ber fpäter 
all verabſchiedeten Geſetze 
bezüglich 
auf die Verfaſſaug des Reiches Verwaltung ber Gemeinden und bie materiellen 
Zuiereſſen des Bürgers überhaupt. 
Zweiter Supplementband. 
Subferiptionspreis fl. 1. Einzelner Padenpreis fl. 1. 21 fr. 


Drud von Zof. Sıetb in Mürzbur. 











1te Piefg. 


Sängerkranz. 
Heute gnger den 10. d. 8 Uhr 
Abends letzte Vorprobe. 

Freitag den 11. d. 8 Uhr Abends 
Hauptprobe mit Orchester. 

Samstag den i2. d. Produktion. 

Die HH. Sänger werden ersucht, 
sich bei diesen Proben vollzäblig und 
präzise einzufinden. 


Der Ausschuss 


Liederkranz. 


Sonntag. den 13. Märs 
. Produktion 
in den Dr. Warmuth’schen Säälen. 
Anfang 4 Uhr, 
Einladungskarten sind Donnerstag 
und Samstag Abends von 8—10 Uhr 
und Sonntag Vormittag von 10—12 
Uhr im Lokale abzuholen. 
(59a) Der Ausschuss. 


Badftein-Berkauf. 

Bon Mittwoch den 15. Dlärz an wer 
den am Maine, im der Nähe des Holy 
thores in Würzburg, auf rheinifhe Ark 
gebrannte Badfteine in guter Auswahl 


verfauft. 
Heinrich Kuorſch. 


Im 2. Die. Ne. 6 auf der Theater- 
firaße werden am 17, März Nachmit- 
tags 2 Uhr verfhiedene Gegenſtände, als: 
einige Gold» und Silberwaaren, worun- 
ter eine goldene Taſchenuhr, alte Silber- 
mänzen und einige Bücher, wie das Con- 
verfationg-Lericon der Gegenwart, We- 
ber’s Provinzialrechte u. dgl, Abgüffe alter 
griechiſcher Philoſophen, Dichter u. fi wi 
unter las und Rahmen gegen baare Zub 
fung öffentlich verſtrichen 

(590) Im 5. Diftr. Nro. 257 find 
zwei Quartiere, jedes zu 2 Zimmern, 
Küche, Bodenkammer ıc., auf 1.Mai zu 
vermiethen. N. in der Exp. 

Ein Frauenzimmer wuͤnſcht Beihäftig- 
ung im Bügeln. N. in ver Erp. 


Fremdenanzeige vom 9, März: 

(Säwan.) Bliger, Fabrikbefiger v. 
Breslau. Böhm, Gefällverwalter v. Bi— 
ſchofsheim. Kfl.: Berner v. Augsburg, 
Lind v. Mudau, Hohl v. Ansbach, Reu- 
‘ter v. Neuftabt. — (Württemb. Hf.) 
Kriebel, Eiſenbahnbau-Unternehmer vom 
Schonungen. Gleißner u. Muller, Tech⸗ 
niter v. Schweinfurt. Kflte: Samuels 
v. Herzogenbuſch, Vombach u. Kern vr Fif 

reg m 
Freitag den 11. Marz: 

as Lügen, 

Luſtſpiel in 3 Mften von R. Benebir, 
Berfafler des „Doktor Weepe”, „Der“ 
Better”, „Dad Gefängnif” ıc. 
Geftorben 

Julius Bauer, 1 3.1 M. — Franz Yof- 
Thaler, 1 9. 





— 


Würzburger 


Das: „Abentblatt*r erſcheint mit Ausnahme ker Sonntage, für: 


2ibendblatt. 


Der Pränumerationspreis beirägt für 1 Monat 18 tr, viertel⸗ 


welden- Tag ein Unterboltumgsblatt beigegeben wirb, und. der hohen Dreizeh jährig 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Qu gleichem Preiſe lann das 


Fefttage-rägfig Atende 5%, Ur. 


Als Liboge, Beila ge werden für das lauſende halkjährige Abon · Iahrgang: 


nement ein .amdnezeihnetes Ballerieblatt u. monatlih 8 Bil: 
berräthfel tem Abendblatte beigegeben. 








5 Zu der Öffentl. Sitzung des k. Kreid- und Stabtgerihts 
vom 10. März wurde Andreas Troft von Jell wegen Vergehens 
des Diebſtahls, und Magdalena Zinf von Bimbach wegen gleſchen 
Bergehens je zu einer Amomatlichen in einer Zwangsarbeitdan- 
alt zw erſtehenden Gefängmißftrafe verurtheilt. 

Da nun die Einführung ber Kriegsrafeten fo viel wie feft- 
flieht, fo wird zum Behuf der Anfertigung dieſes Gefhoffes für 
den ferneren Bedarf ein großes Raboratorium zunächft bem Haupt · 
Taboratorium der Armee noch im Laufe des bevorſtehenden Som- 
mers erbaut. Inbeſſen werben einftweilen noch weitere Verſuche 
bezüglich des Transports angeftellt, und geht bei Beginn ber 
befferen Jahreszeit ein Kommando mit größeren Labungen von 
Münden ab. Nah Beendigung diefer ſchließlichen Berfuche 
hat ſodanun die betreffende Kommiſſion noch die Schußweite de» 
finitiv aufzuftellen, worauf fofort mit Errihtung des Rafeten- 
corps begonnen wird. Dasfelbe wird fpäter im Ganzen auf 
4 Batterien gebracht, vorläufig jedoch fol es auf eine halbe 
Batterie beſchraͤnkt werben, ba ‚die Koften im Budget nicht vor 
pefehen find. Diefe einfiweilen zu errichtende halbe Batterie 
wird aus 13 Piecen (Stativen) mit 73 Mann Bedienung be 
fliehen, und vermuthlih unter das Kommando eines Staböofe 
figiers, des Dberftfieutenants Hüg: geſtellt werden. 

Mit dem Heutigen hat Hr. Regierungsrat v. Gumppen- 
berg das hiefige Stabtcommiffariat übernommen. 

Man ficht in den nächften Tagen einem Ausſchreiben br- 
Hufs der Wiederbeſetzung der feit längerer Zeit dahier in Er 
ledigung gefommenen 1. Bürgermeifterfielle entgegen. 

Morgen Bormittag wirb den HH. Candidaten ber Medi- 
jin ©. Theodor Hop von Nürnberg und Adolph Leonhardt 
von Mengeringhaufen in der afabemifhen Aula die mebizinifche 
Doltorwürde zu Theil werben. 

Eeit einigen Tagen werben im Theatergarten mittelft Aufgra- 
dungen Verſuche angeftellt, um von den tiefern Schichten bes dorti 
gen Bodens nähere Kenntniß zu erlangen. Einem. bereits ausgear- 
beiteten Plane zufolge foll nämlich beabfiitiget werben, einen 
Theil des Theatergartens zur Errichtung der mehrbeſprochenen 
Getreidehalle zu benügen. Wie man hört, wird dieſer Bau 
die Wohnung bes derzeitigen Theaterbireftore, einen Theil des 
Hofraumes, die Kegelbahn zc. für fi in Aufpruch nehmen, 
Während die unteren Näume bes zu errihtenden Gebäudes 
für den Schraunenverfehr beftimmt find, follen deſſen obere 
Räumlipkeiten zur Herflelung reines in größeren Dimenfionen 


No. U. 


Zagsnenigfeiten aus. der Stadt und dem Kreiſe. 


Abebl. durch bie. Oberpoftansttzeitungs@tpet, beiegen werden. 

Inſerate werten nad: dem Raum, und zwar in Meiner, Schriſt 
tie breifpaltige Seile zu 3 fr., die boppelte zu 6 Ir, die burdaus 
faufende zu Gr. berechnei. 


11. März 1853. 








anzulegenben und mit ben derzeitigen Theaterlofalitäten. in Bew 
binbung zu bringeuden Saales verwendet werben. Welde Abs 
änderungen inbef diefer Bauentwurf noch zu erwarten:ıhat iſt 3. 
3. unbeftimmi. 

Auf die erledigte Stelle eines Dberpebellen an ber hiefigen 
Univerfität rüdte ber feitherige 2. Pedell Friedrich Anton Hin- 
termayer dor und zum 2. Pebell wurde ber penfienirte Gen- 
Yarmerie-Brigadier und Bote am k. Kreis» und Gtabtgerichte 
bahier Beruhard Götz ernamt. 

‚ Den ESdiffern von Würzburg, Kitzingen, Schweinfurt und 
Bamberg ift bei Verladung von Mälzer Tabak, ber von De» 
ſterreich angelauft wird, 40 pCt. der Gebüpren des Donau- 
Mainkanales nahgelaffen worben. 


(Arnftein, 9. März. — Privatcorrefp.) Unfer hochvererhter 
Hr. Pfarrer Lochner, welder die leider fih oft genug entgegen- 
ſtehenden Intereſſen der Gemeinden und der Kirchenverwaltun- 
gen mit einander in einer alle Anerkennung verbienenden Weiſe 
zu verſohnen weiß, hat zum Beflen des Arnfteiner Gotteshau- 
fes auf Zofeppustag ein Concert im Gafthaufe zum weißen 
Lamme anberaumt. Dan hat alles Erſprießliche zu hoffen, 
da viele mufifafifche Kräfte mitwirken werben und ein erſtes 
bereits früher vom ihm zu gleichem Zwede abgehaltenes Eon- 
cert nit ohne den gewünfchten Erfolg geblieben if. 


Deutfchland. 

(Münden, 9. März.) Am f. Samstag werben aus Neapel 
wichtige Erlaffe Sr. Maj., insbefondere au ein Armeebefehl 
erwartet. — Im Laufe diefer Woche wird dem Hru. Dber- 
medicinalrath Prof. Dr. Pfeiffer von feinen Schülern, als Zei- 
hen ihrer Verehrung, eine großartige Serenade gebracht wer« 
den. — Die Abtheilungen des zur Beratfung des Entwurfes 
einer neuen Gewerbeinftruftion berufenen Sahverftändigen-Gre- 
miums haben ihre Aufgabe erledigt, fo daß vorgeftern die Ple— 
narberathuugen beginnen fonnten; biefelben ‚dürften 8 bis 10 
Tage in Anfprucp nehmen. 

In der Wohnung des Stärf- und Sagofabrifanten C. X. 
Wolff zu Ansbah fand am 8. dE. eine Hausſuchung, dem 
Vernehmen nah auf auswärtige Nequifition, flatt, wobei ein 
Brief und eine Duittung in Befhlag genommen wurben. 

Einem in Franffurt verbreiteten Gerüchte zufolge fol auf 
der Eifenbahn bei Magdeburg ein großer Unfall ſtattgehabt 
haben, und 5 Perfonen- Waggons in die Elbe geftürzt fein. 


Baden.) Am 6. März wurde in Mannheim ber äftefte 
Bürger der Stadt, der 102 Jahre und 2 Monate alt gewor- 
den war, zur Erbe beſtattet. 


(Stuttgart) Bon der Kammer wurbe die Anwendung 
der Tobesftrafe anf politifhe Berbrechen in allen Fällen bis 
auf einen verworfen. Ferner hat diefelbe die körperliche Züch 
tigung mit 50 gegen 32 Stimmen wieder eingeführt. 


Preußen.) Gfeiczeitig mit den Borfällen in Italien if 
ein revolutionärer Anruf preufifhen Soldaten, befonders im 
weſtlichen Provinzen, jugeſteckt worden. Bon ben Soldaten 
wurbe das Blatt den Offizieren übergeben. — Ein Kaufmann 
Hartung in Magdeburg, bioher allgemein hochgeachtet, iſt we- 
gen Giftmords an feiner Schwefter, um ihre nicht bedeutende 
Habe zu erben; wegen Giftmords an feiner Frau, bie er in 
einer Rebensverfigerungsanftaft affekurirt Hatte, vom Schwur- 
gerichtspofe zur Todesftrafe verurteilt worden. Nachtraglich 
beſchuldigt ihm auch die öffentlihe Stimme, feine erfle Fran, 
Großmutter und Echwiegermutter nebft einigen anderen Per- 
fonen vergiftet zu haben, — In der Verhandlung über Land⸗ 
gemeindeorbnung hat die erfie Kammer chriſtliche Confeffion für 
Zulaffung zu Communal-Aemtern aufgeftefft. 


(Berlin) Für die mehrfach mitgetheilten Nachrichten über 
einen bevorfleßenden Befuh des Königs in Wien, einen Für- 
fencongreß im Frühjahr, fehlt es für jept an jedem Anhalt, 
— Leber polnifhe Emigranten hat man jept ein wachſames 
Auge. Dier iſt vor kurzem die Ausweifung zweier jungen Po- 
len erfolgt. Auch in Pofen hat die Ausweifung von Emigran« 
ten nad Belgien flattgefunden und ift von der Regierung ein 
Berbot gegen bie Annahme der collectirten Aktien ber polnifchen 
bemofratifhen Anleihe erlaffen. 


(Wien, 9. März) Die minifterielle „Defterreihifge Cor · 
refpondenz” enthält heute einen offiziellen Artifel, welcher die 
von Seite Defterreihs bei der hohen orte durchgeſetzten Be- 
gehren dahin fpecificirt, daß ber status quo ante in Bezug 
auf die montenegrinifche Angelegenheit hergeftellt und die Feind⸗ 
feligfeiten zwiſchen den Türken und den Montenegrinern wieder 
eingefiellt feien. Kerner wurde bewilligt: die Internirung ber 
politiſchen Flüchtlinge, welche in der Armee Omer Paſcha's die⸗ 
nen; ber ungeſtörte Beſitz Oeſterreichs von Klek und Suto- 
rina; der Schutz Deſterreichs über die Bewohner von Bosnien 
und der Herzegowina; bie MWieberberftellung eines Iproz. Zolls 
ja Bosnien und der Herzegowina in dem Handrelsverkehr mit 
den öfterreihifchen Oränzftaaten, und eine Geldentſchaͤdigung von 
4 Mill. Piafter für verlegtes Privateigentpum. — Der Bei- 
tritt Württembergs zu dem im vorigen Jahr zwifchen Defter- 
reih und Bayern abgefhloffenen Donaufhifffahrtsvertrag dürfte 
nun auch im Laufe der diesjährigen Schifffahrtsperiobe erfolgen. 
— In Folge aller. Eutſchließung ift die Rubrik „Religions- 
bekenntniß“ wieder in die Neifepäffe, ſonſtige Urkunden, Per- 
ſonalvorweiſe und Heimathsſcheine aufzunehmen. — Die öfterrei- 
chiſche Kriegemarine beſaß am Schluffe des vorigen Jahres im 
Ganzen 104 Fahrzeuge mit 742 Kanonen. 


Auswärtiges. 

(Pers, 4 Mär, Heute find 3 Juquiſiten auf der Eifen- 
bahn von Wien hier angelommen, deren Namen zur Zeit uoch 
nicht befannt find, die aber vom Sriegsgericht ohne Zweifel 
abgeurtheilt, in Ungarn ihre Strafe erleiden werben. — Geit 
8 Tagen werben in unferer Stadtpfarrlirche von Jeſuilen Pre- 
digten in beutfcher Sprache gehalten. 

(Shweiz.) Klage in Teffin, daß aus dem Kanton Bern 
no fein Wort der Theilnahme und no micht ber geringfte 
Beitrag zur Nothlinderung eingefommen if. — Yu Epiaffo 
und Como ift dfterrei. Artilferie angelangt. 

(Italien.) Ueber Forli im Kirchenſtaat ift von dem öfter 
reihifchen Kommandanten der Belagerungszuftand verhängt. — 
Das farbinifhe Minifterlum will in der lombardiſchen Confis- 
Bationd-Angelegenpeit fih nah London wenden. — Radetzky 
hat Gelder des Mailänder Erzbifhofs für die verwundeten 
Soldaten zurüdgewiefen, da er auf Koflen der Stadt ihnen 
ſchon Penfionen ausgefegt habe, — Außer ben 27 eben Ber- 
urtheilten find noch 108 politifh Komprommittirte in Mantua 
in Haft. — Aus Florenz wirb gemeldet, einem von Korfu 
fommenden englifgen Dffizier fei der Befehl zugegangeu, Tos- 
Fana fofort zu verlaffen, da er im Verdacht fand, fih nah 
Florenz begeben zu wollen, um ein revolutionäres Comits zu 
fiften. — Die öfterr. Truppen Haben das Hort Belvedere und 
die Feſtung de Baffo von der toslaniſchen Artillerie räumen 
laffen und allein beſetzt. — Yu Siena haben politifhe Ber- 
baftungen flattgefunden. 


Paris.) Der Selbſtmord des Grafen Camerata war au ⸗ 
Ser feinem Liebesgram auch noch durch betraͤchtliche Verluſte 
an ber Börfe veranlaßt worden, bezüglich welcher der Verſtor⸗ 
bene nicht wagte, meuerbings zu feiner Familie feine Zuflucht 
zu nehmen. — Die Raiferin befindet fi in intereffanten IIm- 
fländen und lebt im glüdlichften Einvernefmen mit ihrem Ge- 
mahl; doch beklagt fie ſich bitter über die langweilige Strenge 
der faiferlichen Etiqueite. — Das Budget ſcheint ziemlich in’s 
Gleichgewicht gebracht zu fein, Dank einer Rebuftion von 35 
Millionen, welde ben verſchiedenen Abtheilungen auferlegt 
worden. — Im Rhonebepartement bärfen die Gonferibirten 
nur mit dreifarbigen Bändern, mit mit weißen ober rothen, 
Umzüge halten. — Zu Nantes ift ein Schiff von Zinf, das 
erfte in Europa erbaut, und vom Stapel gelaffen worben. 
Seine elegante Form und große Dauerhaftigfeit werben ge- 
rũhmt. 

(Turlei.) In Serbien darf forthin der Name Serbe gar 
nicht mehr gebraucht, ſondern die Benennung von der Religion 
genommen werden. — Die Pforte ſoll den Entſchluß gefaßt 
Haben, fi in ihrer Klemme zwiſchen Rußland und Frankreich 
in Betreff des Heiligen Grabes an Preußen als fhiebsrihter- 
liche Macht zu wenden. 

(Afıen.) In Hinterindien hat man außerhalb des Bebie- 
tet ber oftindifchen Compagnien ein auferorbentlih reiches 
Goldland entvedt. 


Berantworsliger Nedakteur und Verleger: 3. 8. ©. Förifg. — ErpebitionsBefal: Binknsgaffe Are. 385. 


Antündigungen. 


Todes-Anzeige. 

Wir erfüllen die traurige Pflicht, theilnehmenden Verwandten, Freunden und 
Bekannten bie Nachricht von dem geftern Abend dahier im Alter von 73 Jahren 
erfolgten Dahinſcheiden unferes unvergeßlihen Gatten, Schwieger - und — 

Joſeph Fellner, 
quiedeirten Igl. Landrichters, 
zu hinterbringen, mit der Bitte, dem Verlebten ein freundliches Andenken und und 
eine ſtille Theilnahme zu ſchenken. 
Würzburg, den 11. Maͤrz 1853. 
iska Fellner, Gattin. 
Apollonia Fellner, Schwiegertochter. 
ee Bryan We: RL 


Zoded-Anzeige. 
Am 10. März Nachmittag 3 Uhr entfeplief zw einem befferen Leben in einem 
Alter von 63 Jahren mein theurer Vater 
altbafar Dtt 
Diefe fo ſchmerzliche Trauerfunde theilnehmenden Verwandten und Freunden 
wibmend, Tabe ich biefelben zu dem am Samdtage ben 12. d. Nachmittags 4 Uhr 
vom Reichenhaufe aus flattfindenden Leihenbegängniffe Höflihft ein. 
Die tiefbetrübte Tochter Margaretha Dtt. 
Annonce 
(608) Un maitre de langue frangaise, natif de la Suisse frangaise, muni 
de bons certificats, se recommande pour donner des iustructions dans sa langue 
maternelle. S’informer au bureau de cette feuille. 


Mehrere Klafter Holz, theils Buchen, theils Birken, werden morgen den 
12, d. Mts. Nachmittags 4 Uhr im Polizeihofe, wo das Holz aufgearkt iſt, auf 
Baarzahlung meifibietend verfleigert. 
Würzburg den 11. März 1853. 
Der REST RITIEERN 
4 wi nf 


Main Dampf⸗ AL 








Bart. 


DE Schiffahrt. 


Morgen Samstag — d. früh 6 Uhr 
geht ein Güterdampfboot mit Derfonen-Beförderung von Würzburg nach Hanan u. ſ. w. 
Würzburg, 11. März 1853. au Die Direktion. 


DR Schifffahrt. 


Bom 13. März 1853 — weitere Bekanntmachung 
l 
Von Würzburg nach Frantſet — 












* 


.Morgens 5'/, Uhr. 


Bon Hanau nah Mainz . . . Morgens 7 Uhr. 
Bon Bee nah Mainz . Morgens 9 Uhr. 
Bon Mainz nah Frankfurt und Hanau . Mittags 12'/, Uhr, 
Don er rt nah Wertheim *) ’ . Morgens 6 Ur. 
Bon Wertheim nah Würzburg Morgens 4 Uhr. 


) Bei Ankunft Beierbeikrbrrung zu Bande. 
2) Mehrmals wöchentliche Güter;Dampfſchiff Fahrten 
Be Würzburg — Köln — Ludwigshafen. 
Warburg, 8. Marz. . März 1853. Die Direktion, 


Zum Befchluß der Meſſe werden fehr billig verkauft: 
Die neueften und eleganteften Sonnenfchirme, d. Stüd von 1fl., 2fl bis3fl. 30 fr. 
Regenfhirme in ſchwerer Seide, d. Stüd von 4 fl, Afl. 48 fr. bis 5fl. 30 Mr. 
Baummollene Regenfchirme, d. Stüd von 1 fl. 12 ir. bis 2 fl. 24 Fr, 
und noch mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
Rur in der Bude anf der ur - dem Haufe des Herrn F. VBorn- 


berger 
G. CGollin. 
NS. Alte Sonnen- und Regenſchirm-Geſtelle werben immer noch an Zahlung 
angenommen, 


Einladun 
Morgen den 12. 3* mu je 
Berg er re dann — * 
und Beizfleiſch 
—— Müller, 
— 3. Diſt. 


Es Hat F ein rt ſch warz und 
weiß geflecktes Konigshündchen w. G., 
2/, Jahre alt, auf den Ruf Morma“ 
hörend, verlaufen, Wen er augefaufen, 
und ihn zurüdbringt, oder Demjenigen, 
der Auskunft hierüber eriheilen u eine 
Delopnung von 2 Kronenthalern. N. in 
ber Erp. 





Ein — Müuͤtzchen ward 
gefunden. Die Eigentpämerin kaun das- 
felbe gegen Erſah der Einrüdungsgebüß- 
ren im 5. Diftr. No. 75 in Empfang 
nehmen. 

Geftern Abend wurde ein graner Pelze 
fragen mit blauem Geidenfutter verloren, 
man bittet dem reblichen Finder, denfelben 
gegen eine Belohnung in ber En. abzu · 
geben. 


Weißer Bamberger Putzſand 
iſt angefommen und zu haben nachſt dem 
Schmwanenthore bei 
Johann Hügel. 

Ein foliber Buchbindergehilfe wird 
gefuht. N. in ber Exp. 

200 fl. können von der Kirdpenpflege 
zu Haug ſtündlich ausgeliehen werben. 
N. 1. Difir. No. 249. 

(604) Ein Glasſchrank zur Wirth- 
ſchaft geeignet, ſowie ein Küchenſchrank 
iſt billig zu verkaufen. N. N. in der 

"158b) Im der Fleifchbe — ————— ntgaffe No. 
29Diftein Feiner Laden auf 1. Mai zu 
vermiethen. 

(586) Zwei Pfeiler-Spiegel aus einem 
Stüde ganz werfen Glaſes, mit feinver- 
goldeten Baroque- Rahmen, 7 hoch, 2' 9” 
beeit, nebft einer großen Auswahl anberer 
Spiegel werben zu billigen Preifen abge» 
geben im 3. Diſt. No. 369 am Franzie- 
fanerplage bei 

3. B. Müller, Bergofver. 


Beackſtein · Verkauf. 

Bon Mittwoch den 15. März an wer« 
den am Maine, im der Nähe des Holy 
thores in Würzburg, auf rheinifhe Art 
gebrannte Badfteine in guter Auswahl 


verfauft. 
Heinrich Knorſch. 
(566) Ein Logis mit mit allen Bequem- 
lichkeiten if fogleih over auf 1. Mai zu 
vermiethen Sterngaffe | No. 168. 
Ein Gibus- ra ward irgendwo zu zu: 
rüdgelaffen. N. i. d. Exp. 








(604) In der Berlaffenfhaftsfahe ber Iedigen:Infepba: Sp uf; vom Or , 


Tochter des Tängft verlebten Gurtlermeiſters Ignaz Schul; von da, find Erb- und 
fonftige Anfprüde 
Mittwoch den 6, April I. 38. —— 9 Uhr 
im dieß gerichtlichen Geſchafte immer No 10, und zwar Ieptere bei Vermeidung ber 
Nichtberudfichtigung bei Auseinanderſe zung bes Nachlaſſes, ke dagegen, wibrigen- 
falls der Nachlaß fr herrnlos erklärt wird, anzumelden und nachzuweiſen. 
Würzburg, 4. März; 1853. 
Königl, Kreis - und Stadtgericht. 
Seuffert. 


kanntmachung. 
Nachdem mon: den Schulbehoörden die Wahrnehmung gemacht wurde, daß Ge- 
werbslehrlinge bei verſaumtem Schulunterrichte ſich damit entſchuldigen, daß ſie von 
ihren: Meiftern am: Schulbejuche gehindert wurden, fo wird hiemit auf. die beſtehenden 
Verordnungen hiagewieſen, woruad die Gewerbsmeifter und Lehrperren verbunden 
find, ihre Lehrlinge zum regelmäßigen Erſcheinen im Gottesvienfte, in der Religions⸗ 
Iehre, daun in der Sonn -.uab Feiertagsſchule aujuhalten, und wegen deren Nicht- 

erfheinen die Abfentftrafen zu. bezahlen. 

Würzburg, 4. März 1853. 
Der Stabtmagifkrat. 
Schwinl. 


Anzeige. 

(60a) Nachdem der Unterzeichnete vom hochlöbl. Stadt- 
Magistrate die Erlaubniss zur Transferirung. seiner Wirtbschaft 
auf sein eigenthümlich erworbenes Haus „zur Mainlust‘ er- 
halten hat, bittet er auch in seinem neuen Lokale um zahlreichen 
Zuspruch, und verspricht stets die prompteste Bedienung. 


J. B. Wichel. 
V. Dist. No. 248. 


Berfoofung. 

Nachdem mım eine Anzahl von Loofen zurückgelommen, die Commifflon über 
ven noch immer. ausftehenden Reſt gleihwohl in Uägewißheit ift, fo hat fie dennoch 
einen neuen Berloofungstag auf 

Montag den 25. April 1893 
anberammt, welher um fo gewiffer eingehalten werden wird, ald bis dahin die game 
Sache bereinigt fein muß, 
Die Berloofungs-Commiffion des polpbechnifcgen Vereines in Würzburg. 


Wein Berfteigerung. 
(51c) Die zur Mahlafmaffe des zu Randersader verftorbenen Bürgers und 
hauermeiſters Thomas Joſeph Schmitt gehörigen und felbfigebauten 
nach verzeichneten Weine werben am 
Montag den 14. März Vormittags 10 Uhr zu Randersacker 
in der Wohnung des Verlebten No. 60 nächſt dem Gaſthauſe „zum Bären“ unter 
den am Stristermine felbft bekannt gemacht werdenden Bedingungen dem öffentlichen 
Striche ausgefegt, wozu Strichsliebhaber eingeladen werben. 
Würzburg, 1. März 1853. Die Vormundfchaft: 
Earl Bolzano. 
Verzeichniß F Weine: 


Pechten. 


Carl 





Faß · No. Eimer Faß·No. Eimer 
1 10 1851 Randersackerer 10 26 1835 Randersackerer 
2 23 1850 de, 11 22 1835 bo. 
3 23 1850 do. 12 23 1835 bo. 
4 14 1847 bo. 13 31 1818 bo. 
5 20 1849 bp. Traminer 14 16 1852 bo. 
T 21 1849 bo. 15 16 1852 bo. 
8 32 1848 do. Traminer 16 !, Trübwein. 
ur morgennod . 


findet der auferorventlih billige Berfauf von 
Sonnen- und Rezensehirmen 
ſtatt und wird, um mod viel Geld zu Töfen, möglihft auf jedes Gebot refleftirt. 
Bude im Kürfchnerhofe vord. Haufe d Hrn. Juwelier Ganzemüller, 
Berfüumen Sie daher ja nicht das baldige Kommen, 


Drud men Jof. Sreib In burg. 


Fiedertafel. 


Sonntag den 13. Nachmittags — 
Hauptprobe, undzwar präzis 
ı/, auf 2 Uhr für den Männer- 
chor, präzis 2 Uhr für den ge- 
mischten Chor und das Orche- 
ster 

__ Der Ausschuss. 


gaͤngerkranz. 


Samstag den 12. März 
Produktion 
im grossen Theatersaaale. 
a halb 8 Uhr. 
)er Ausschuss. _ 


 Wittelsbah. 


Heute Fretlag den ii. März 
ion 
des Herrn Emil Siebert 
im. kleinen Theatersaale, 
Anfang 8 Uhr Abend. 
Ber 


Sonntag iven 160d0 in) demißsfalitä- 
ten der Schneider ſchen Wierbramerei 
Harmoniemuſik 
von einer Abtheilung des Muſikeorps vom 
f. 9. Jaf.-Reg. 

Zu zahlseihem Beſuche wird höflichſt 
eingeladen. 

Zwei möblirte Zimmer mn dem Ju- 
liusfpitale gegenüber 2. Difir. No. 101 
fogleih zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 10. Mär: 
(Adler) Kflte.: Rammerer v. Schwelm, 
Traine v Köln, Reubert v. Barmen, Stepf 
v. Schweinfurt, Kraͤnkel v. Schueeberg⸗ 
Höginger v. Flf., Pfeiffer v. Schweinf. 
— Gronprz. v. Bay.) Kfl.: Wolff 
v. Brüfel, König v. Beiercaſtel. — (Nu ff. 
Hof.) Se. Erf. Graf v. Rechtern · Lim · 
purg v. Sommerhauſen. Frhr. v. Pol. 
nig ©. Frankenberg. Schmitt, Maler v. 
Bamberg. Fink, k. b. Hptm. v. Mün- 
hen. Kflte.: Geiſer v. Lyon, Riech v. 
Berlin, Sauerbeck v. Mannheim, Waller- 
ftein, Auberlen u. Rattmann v. Sf. — 
(Schwan.) Spies, Verwalter v. Fran- 
kenberg. Kflte.: Nöprig v. Offenbach, 
Funk v. Emskirchen, Balling u. Knatz v. 
Flf. — (Württemb. Hf.) Fr. Fleſſa, 
Gerichtsarzt m. Gat. v. Amorbach. Ln- 
gerer, Steinhauer m. Gat. v. Schillings⸗ 
fürſt. Zink v. Bamberg. Kflte.: Keß- 
ler v. Nentirchen, Stepf v. Schweinfurt, 
Waipfelder v. Fürth. 
Getraute 
ind. Pfarrfirche zu St. Gertraud am 11.d. 
3. ©. Hemmerih, f. Rechnungstom- 
miffär, mit Iſabella Relfermann. 
Getorben. 
Balthafar Dit, Bedienter, 63 J. — 
Joſeph Fellner, penſ. Landrichter, 77 3. 





 sveow 


Würzburger WUbendblatt. 


Das „Abenbblati* erfheint mit Ausnabme ter Sonntage, für 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, Hietiel- 


weldyen Tag ein Unterhaltungsblait beigegeben wird, und der heben Dreizehn ter jährig 54 fr,, halbjährig 1 fl. 48 kr. Bu gleichem Preiſe kann das 


Befttage täplih Atende 5'/, Uhr. 


Ms Mtbogt. Belfage werden für das laufende Kulbjährige Aben- Jahrgang. 


nement ein auegezeichnetes Gallerieblabt u. menatlich 8 Bil 


derraͤthſel dem Abendblatte beigegeben. 


Abobl. durch die k. OberpoſtamtzeitungsErped. bezogen werben. 
Raum, und zwar in Meiner Schrift 
bie doppelte zu 6 fr., tie durchaus 


Inferate werden nad dem 
die dreifpaltige Zeile gu 3 fr., 
laufende zu 9 fr. berechnet. 





— —— 





Ro, 61. 


— —ra — — 


12. 12. März 1853. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Am 13. März 1853 new ausgeftellte Gegenflände im Kunft- 
vereine dahier. Delgemälde von neuen Meiftern: Partie aus 
Etrafburg, von F. Eibner in Münden; Landſchaft, von Nörr 
in Münden, Gegend bei Sale, von Köbel in Münden; Ka- 
fell St. Fermo, von demf.; Ideale Lanpfgaft, von F. v. Mec- 
tens in Salzburg; Mondlandſchaſt, von demf.; Tifchlerwerk- 
ftätte, von Mayer in Salzburg; Mondlandſchaft, von demf. ; 
Genzano, von Yucas in Darmflabt; Dievano, von bemf; In— 
terloden, von demſ.; WMWaäfcherinnen von Subioka, von demf.; 
Chriſtus und bie Samariterin, von demſ.z die Alpfpige bei 
Partenkirhen, von Köhler in Darmftadt. — Yorzellangemälbe: 
Herodias mit dem Haupte des Johannes, von Lederle in Min- 
hen; Auſternfrühſtück von demfelben. 

Die Zahl der Beneficevorftellungen hat fi, veranlafit durch 
mehrfache Störungen und Zwifchenfälle, in den jüngften Tagen 
fehr gedrängt, und die ohnedieß nicht befonders lebhafte Theil- 
name des Publifums für derlei Vorftelungen noch anfehnlich ge- 
fhmälert. Es ift dieß doppelt empfindlich für die betreffenden 
Mitglieder, welche die Beneficevorftellungen im Allgemeinen als 
eine Vervollſtandigung ihrer häufig nur fehr beſcheidenen Gage 
berechnen, und beim Eugagementabſchluſſe gleihfem mit darauf 
bingewiefen find. Dbgleih das Publikum fi deshalb feine 
Beffeln anfegen laſſen kann, fo fteht dennoch zu erwarten, daß 
dasfelbe billige Ruͤckſicht eintreten laffe, und ven DBeneficianten 
die möthige Unterſtützung nicht vorenthalten werbe. Der über- 
morgige Abend wirb und abermals eine Benefice-Borftellung, 
jene des Hrn. Negiffeur Denthauſen, welder biefür das 
Birch -Pfeiffer'ſche Schaufpiel „Naht und Morgen” gemalt, 
vorführen. Möge ein freundliher Erfolg dasfelbe begleiten. 

Am verfloffenen Mittwoch warb im fol. Mufitfaale unter 
anderen mufifalifhen Vorträgen von den Zöglingen und HH. 
Lehrern des Juſtitutes eine von einem biefigen Tonkäuſtler, 
Hrn. Muſiklehrer Behr, componirte Duvertüre zur Aufführung 
gebracht. Diefelbe fand, wie von verfhiedenen Seiten mitge- 
theift wird, bei dem ziemlich zahlreich vertretenen Auditorium 
'eine fehr freundliche Aufnahme, und namentlich follen ſich Per- 
fonen, deren Urteil als competent gelten darf, fehr günftig 
über diefes Tonwerk, als zu noch fhönen Hoffnungen für den 
Eomponiften berechtigend, ausgeſprochen Haben. 

Auf dem heutigen fehr ſtark befahrenen Getreivemarfte 
zeigte fih ein fehr reger Verkehr. Die Preife der verſchiedeuen 
Oetreivegattungen gingen etwas zuräd. 

O In ben jüngfiverfloffenen Tagen bot eine Weibsperſon 
einem biefigen Spenglermeifter eine rothe Glasglocke zum Kaufe 
an, wurde aber von biefem für verbädhtig befunden und in 


Folge deffen von einem herbeigerufenen Polizeifolbaten zur 
Haft gebracht, wo fie dann au fogleih das Geftändnig eines 
auf dem Leichenhofe begangenen Diebſtahls ablegte. 

BVorgeftern war ber Tag der 40 Märtyrer, diefer für Mit» 
terungsvorberfage für Bauern und Weinbergéleute fo bedeut- 
fame Tag. Leute, die fih darauf verfichen, haben den Tag 
fehr gelobt. 

Menn wir auch jetzt in Stadt und naͤchſter Umgebung 
wahres Arählingewetter haben und nimmer Schnee an Win— 
ter mahnet, fo verhält fih Das ganz anders in nit gar weis 
ter Entfernung von hiefiger Stadt, wie Reiſende bezeugen, die 
geftern von Nöttingen famen und bie Nachricht mitbrachten, 
daß bei Nöttingen der Echnee noch immer in Manneshöhe 
liege, 

x Man hat die Nachricht, daß in Macholoheim an der füb- 
lichen Grenze des Kreifes auf württembergifhem Gebiete, 3 
Perfonen durch Kohlendampf erftidt find. 


Deutfhland. 


(Nürnberg, 11. März) Der Flaſchner Stettiner, früher 
Borftand des Hiefigen Arbeitervereins, iſt vorgeftern in Haft 
genommen worben. Ein Naturfänger, Namens Nemele, der 
bier in Gaſthäuſern fi producirte, befindet ſich angeſchuldigt, 
Majeftätsbeleivigungen ie zu Haben, in Unterfuhungs- 
haft. 

(Paz) Im Frankenthal ift der Buchdrucker Kolb von 
Speyer wegen einer Contravention des Preßgeſetzes — Nicht- 
angabe des Drudortes auf einer Wahlliſte für den Speyerer 
Stadtrath — in eine Geldbuße von einhundert Gulden ver- 
urtheilt worden. — Die Speyerer Ztg. wird am 31. März 
ds. Irs. zu erfheinen aufpören. 

(Berlin, 10. Mär.) Die zweite Kammer hat die Bil 
dung der erfien Kammer nah deren Faſſung mit 241 gegen 
70 Stimmen angenommen. Die erfle Zofffonfereny wirb über- 
worgen erwartet. — Es circulirt hier das Gerücht, der Kaifer 
der Tranzofen beabſichtige nah erfolgter Krönung mehreren 
fübveutfepen Höfen einen Beſuch mit feiner Gemahlin abzuſtat · 
ten. — Demnähft fol auch ein Antrag auf Erweiterung der 
Verpflichtung der deutſchen Bundesftanten zur gegenfeitigen Aus- 
kieferung der Verbrecher in der Bundesverfammlung zur Sprade 
gebracht werden. — Defterreig will feine Differenzen mit ber 
Schweiz zunächſt allein zum Gegenftande direfter Verhan fung 


mit berfelben machen und eine Behandlung verfelben in der 
Yundesverfammlung nicht zur Sprache bringen. — Die Juri- 
Renfacultät in Halle hat erklärt, daß bei ihr die Promovirung 
von Rechtskandidaten jübifchen Beleuntniffes zu Doftoren bei- 
der Rechte ohne Bedenken erfolge. 


Breslau.) Unſere Gefundheitsverhältuiffe Haben fih in 
der letzten Woche wefentlih zum Beffern gewandt. Die Che 
lera hat am ntenfität verloren. Die legte Woche weist nur 
noch 47 Cholera-Todte auf, alfo täglich etwa 7. Inter bie- 
fen Umftänden rechtfertigt ſich vie Entſcheidung des afademi- 
fen Senats, die Borlefungen an der Univerſität nicht zu fehlie- 
fen, dagegen, um Niemanden zum Bleiben zu zwingen, die Do- 
eenten zu ermächtigen, fhon jetzt das volle Semefter zu te» 
firen. An Siebolds Stelle ift dem Vernehmen nad der Ana- 
tom und Phyfiologe Neiharb in Dorpat zum Profeffor an ver 
hieſigen Univerſität ernannt. 


(Mecklenburg. Alle in der Hamburger Buchhandlung von 
Hoffmann und Campe ſeit Neujahr erſchienenen und ferner er- 
ſcheinenden Werke find im Lande verboten worden. 


(Wien) Die Genefung des Kaifers darf, wie man mel- 
bet, jept als vollendet angefehen werben. Der Kaifer war drei- 
fach verwundet: am Schädel, von wo das Meffer abglitt, dann 
am Halfe und in der Nähe der Achſel. — Auf der Norbbahn 
fand diefer Tage ein Zufammenftoß zweier Züge flatt. Meh— 
rere Wagen wurden zertrümmert, fonft aber ift fein Verluſt zu 
beffagen. 


(Säleswig-Holftein.) Der Wefer- Zeitung zufolge wird 
nah Oſtern eine Generalabfegung holſteiniſcher Geiſtlichen ftatt- 
finden. Dasfelbe Blatt meldet, daß dänifherfeits mit allen 
‚Kräften in Hannover gegen jede fernere Anftellung ent- 
laffener ſchleswig · holſteiniſcher Beamten operirt wird, ob mit 
‚Erfolg, bleibe dahin geftellt. — Dänemarf wünfht in bie- 
.fem Jahr mit einer Jufpeftion des holftein-Tauenburgifchen ſton- 
tingents verſchont zu bleiben. 


Auswärtiges, 


(Schweiz) Wiever find Flüdtlinge aus der Lombarbei 
in Bern angelangt. Wer comprommittirt ift, verlangt Päſſe 
nach England, die natürlich micht verweigert werben, — JIn 
Laufaune ift bei den Großrathewahlen die Regierung unterle- 
gen. Es fiegte die roth-confervative Allianz, — Aus der im 
Kanton Graubündten gepflogenen Unterſuchung geht hervor, 
daß die Waffen, die man in Poschiavo aufgefunden, aus Pie- 
mont bahiu fpebirt wurden. Es ſtellt fih überhaupt immer 
tlarer heraus, daf die Fäden des Aufflandes meiftens in Pie- 
mont auslaufen. — Aus Teffin erfährt man, daß der firengfte 
Modus der Grenzfperre eingeftellt worben und bald milbere 
Mafregeln eintreten dürften. 


(Italien) Der Sequefter der Güter der Emigrirten wird 
in Mailand mit der größten Strenge ausgeführt. Den 2. 
März war bereits in 11 Häufern Alles unter Siegel gelegt, 


Verantwortlicher Revafteur und Berleger: 23. 2. 6. Hörtfd. — Ürpeditions:total: Blafuegaſſe Nro. 355. 


Piemont foll mit Nepreffallien gedroht haben, durch welche na 
mentlih der Erzbifhof von Mailand betroffen würde. 

Paris.) Die allgemeine Ausftellung von Aderbau- und 
Induſtrie · Erzeugniſſen aller Nationen in Paris ift auf 1. Mai 
1855 angefept. Es wirb bann von 5 zu 5 Jahren eine ſolche 
Ausftelung hier flattfinden. — Mehrere penf. Militärintendan- 
ten find auf ihr Verlangen wieber in ben activen Dienft ver- 
fept worden. — Es ift das Gerücht verbreitet, daß zwanzig 
neue Bisthümer errichtet werben follen. — In Marfeitle iſt 
ben Gerichten ‚ein Mann überliefert worden, der feine Mutter, 
feine Schwefter, feinen Bruder, feine Frau, feine Schwieger- 
mutter und fein Sind vergiften wollte. 

(Großbritannien.) Auf bie geftellte Frage im Oberhaufe, 
ob Mazzini wirklich am Bord eines englifchen Kriegéſchiffes 
entfommen und nah Malta gebradt worden fei, konnte der 
Minifter feine Auskunft geben, — Wegen fhlechter Geſchaͤfte 
laffen die Fabrifanten in Maucheſter nur vier Tage in ber 
Woche arbeiten. ° 


Madrid.) Im einer der jüngften Sigungen des Senats 
wurde ber oppofitionelle Antrag einiger Senatoren auf Nieder- 
fegung einer Sperialcommiffion zur Begutachtung des von Mar- 
ſchall Narvaez geftellten Begehrens, daß über fein Verhalten 
eine Unterfuchung eingeleitet werbe, nicht zur Erwägung zugelaf- 
fen. — Der Senat hat dem Minifterium ein Vertrauensvotum 
gegeben. 

(Liffabon.) Aus dem Norden von Portugal wird von un- 
gehenrem Schneefall berichtet, der einige Fuhrleute und ihre 
Mauithiere lebendig begraben hat. Beutefuhend lamen die 
Wölfe aus dem Gebirge, während viele Dorfbewohner in ihren 
Häufern förmlich eingefhueit waren. 


In Polen hat man jegt feine Noth mit zahlreichen Wöl- 
fen, welche des Nachts mitunter in die Dörfer einfallen und 
den Einbrah in die Pauernwohnungen durch deren morſche 
Strohdächer verfudhen. In den polniſchen Wäldern ift die hrer- 
denweife Anfammlung von Wölfen möglich, weil den Polen 
im ruffifhen Staate der Befig von Waffen aller Art beinahe 
gänzlich unterfagt if. Nur gegen fpecielle Erlaubniß bes Gon- 


vernements darf ein Feuerrohr geführt und der Verbrauch des 


pfundmweifen verabfolgten Pulvers, welches zu den Monopolen 
der Regierung gehört, maß nachgemiefen werben. 


(Amerika) Aus Mexico wird gemeldet, daß ber neue 
Präfivent Cevallos abgedanlt hat, da er fih mit den Geuera- 
len Uraga und Dberft Robles nicht einigen konnte. Die Trup- 
pen des Generals Uraga hatten fich, wie verlantet, zu Gunſten 
Santa-Auna’s erflärt und es fol diefer aus der Verbannung 
zurüdberufen worben fein. 


(Türkei) In Kouftantinopel Hält jegt ein katholiſcher 
Priefter Faftenprebigten in türfifher Sprade. 


Eours der Gelbforten. 
Pitolen ...... 9 fl. 44%, fr. || 20-Rraneshale .. 9A. 29%, Mr. 
Preuj. Friedtichtd'er 9 fl. 57 Mr. Engl. Souserains.. 11 fl. 53 Mr. 
Del. 10 f. Stüde 9 1. 53", fr, | Preuß. Thaler... 1. 45', fr 
Rand-Dutaten... 5 fl. 38%, fr. 5rRrankenthaler „. 2 N 22 Mr. 


d 
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—Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 
(586) Zufolge Entſchließung der k. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden vom 2, Mär; 1853 No. 3270 
und vorbehalllih deren Genehmigung werden 
Montag am 21. März 1858 Vormittags 9 Uhr 
bei der unterfertigten Volizeibehörde im Mmtslofale nachſtehende Eifenbaknban- Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
an den Meiftbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
Die — ber un Dee der mitunterfertigten k. Eifenbahnbau-Sektion gelegenen Bahnftation Dinkel- 
scherhen, befteben 
a) indem Ginkinsiianptgehäube mit den beiverfeitigen Anbauten, der Ladehalle und ber inneren 
Einrichtung, zufammen veranfhlagt u . . . . 


19,464 fl. 54 M. 
b) in ber allgemeinen Stations-Einrihtung, veranſchlagt zu 


Be ne ea nee 3,721 fl. 59 fr. 
Im Ganzen als ein Afforbobjeft betragend 23,186 fl. 53 m. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfpläge liegen vom 12, I, Mts. März an im Amtslofafe der mitunterfertigten kgl. 
Eiſenbahnbau · Seltion zu Jedermauns Einfiht offen vor, wo aud die Submiffiond-Eremplare in Empfang genommen werben fönnen, 

Die Suhmiffionen ſelbſt müffen in vorſchriftsmäͤßig überfchriehenen und verfiegelten Couverten 

längftens bid Samstag den 19. I. Mts. März Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder 
id Samötag den 19. I, Mid, März Abends 6 Uhr 
bei der #. Eifenbapnbau-Commiffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffions-Bebingungen angedrohten 
Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Verafforbirungstermine ſich perſoönlich oder durch genüglich beyollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, um, wenn foldhes verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr Cautions- und Betriebs-Bermögen fogleih durch 
amtliche Zeugniffe genügend nadhzumeifen und ben bedingten Zufhlag zu gewärtigen. 

Am 4. März 1853. Königl, Eifenbahnbau-Sekiion Dinkelfcherben in Augsburg. 


aier. 


Kgl. Landgericht Zusmarshauſen. M 


Hamm, Landrichter. 








coll. Engenſperger, Rechgsf. 


PESECHSESSDFFFFSOPFPNDESOSDOIODOGEOOCOSCOPODEOE 


N) 2 1} 
Kerdinand «öbel $ 
am Markt 9 
empfiehlt fein reichhaltig mit den neueſten und geſchmackvollſten Deſſeins aſſortirtes 9 
Tapeten- und Borduren-Lager 3 
mit dem Bemerfen, daß zu 2‘ 
S abeityereifen F 
2 (Zapet von 9 fr. an per Rolle, bis zu feinſt fatinirt) Fi 
verfauft wird. [‘ 
Dei gütigem Zufpruh und Abnahme eines kleinern, und um fo mehr größers Duantums wird fo bedient, F 
wie fein Kabrifant in Berückſichtigung der Dualität vortheilbafter bietet. ey 
Ebenfo, macht verfelbe auf fein neu.compfettirtes Ei 






— Wachstuchlager 


— — 








(61a) Die der Stadtgemeinde Würzburg geborgen zwer Haäuſer nachſt dem 


Nenen Tore, nämlich das vormals Schlimbah'fhe Haus Dift. 1 No. 90, und ein 
Theil des Romeis’fchen Anweſeus Diſt. 1 No. 91, werden in Folge hoher Weifung 
auf den Abbruch meiftbietend verftrihen. 

Strihstagfahrt hiezu ift anf 

Montag den 21. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
im Gefhäftszimmer der Stabtlämmerei anberaumt. 

Die Strichsbedingniſſe fönnen täglich in der Stabtfämmerei — und die beiden 
Häufer am 15. und 18. d. Mis., jedesmal Nachmittags von 2 bid A Uhr, einge- 
fehen werben. 

Würzburg den 11. März 1853. 

Die Stadtfämmerei, 
Herbig. Wirfhing. 


ekanntmachung. 

Die Verſteigerung der Mobilien aus der Verlaſſenſchaft des verlebten Herrn 
Domkapitulars Haertenberger wird am Montag den 14. März und an ben 
folgenden Tagen Nachmittags um 2 Uhr im Sterbhaufe Diſt. 3 No. 90 fortgefept, 
wozu hoflichſt eingeladen wird. 


EUFTTERUEREUUEELEENEERERELEVELTUENEEND 


Strohhüte nach der neueiten Facon 
werben jept wieder fortwährend gewaſchen 
von 

ne Schwarze 
und ihrer Schweſter. 
Auguſtinergaſſe No. 224. 

Bergangenen Dindtag warb auf dem 
Wege von Rofbruun bis zu den Hett« 
flabter Höfen ein neuer Sad, worin 2 
bayr. Megen Wicken hefinblih, verloren, 
Der Finder wird gebeten, venfelben gegen 
Belohnung bei Hrn. 3. Feine is in Wald- 
büttelbrunn abzugeben, oder in der Exp. 
d. Abobls. feine Adreffe zu hinterlegen. 

(61a) Ein Parterrelogis von 3 Zim- 
mern und Küche ift fogleich oder bis 1. 
Mai zu vermiethen Dit. 4 Ro. 222 an 
der Reuererfirde, 
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Mobilienverftrich. 

(566) Dienstag, den 15. März, Mittag 12 Uhr werben zu Randerdacker 
in der Behaufung Nro. 60, nähft dem Gaſthauſe zum Bären, die zum Nachlaß 
des Bürgers und Steinpauermeifterd Thom. Zofepp Schmitt gehörigen Mobilien 
als: Betten, Weißzeug, Kleidungsfiüde, Uhren, Spirgel, Kommode, Schränke, Tir 
ſche, Glas, Porzellan, Zinn, Kupfer, Meffing, Eifen, Geltn, Steinbaner-Gejchirre, 
ovale Weinfäffer verſchiedener Größe, ſowie verſchiedene andere Geräthfgaften, dem 


Öffentlichen Striche ausgefegt. 


Die Vormundſchaft 
Earl Bolzano. 


vei Unter geichnetem werben ale Sorten Strohbüte ihön und fchnell ge- 
wafchen. Ablage in meinem Laden, oder in meiner Wohnung, Hranzisfanergaffe, 


Di. 3 No. 190. 


if) 


- »hilipp 


M. Heinlein. 


Blajındgaffe. 


Ereutlein 


(Domstrasse, Ecke der Schustergasse) 


empfiehft hiemit fein großes Lager von 


allen Sorten Birthfchaftögläfern, 


allen Sorten Baudrevanger 


Steingut, 


Zampenftürzen und Lampengläfern, 

famsönihen Porzelän, weiß, vergoldet und gemalt, 

öbmifchen feinen Eryftallwaaren, farbig und verziert; 
fämmtlihe Waaren von erfter Dualität und zu den billigften Preifen. 


Nachricht für Auswanderer nad) Amerika. 


Negel 
Packetſchifffahrt und 
* expedirt durch die 


mäß 


i 
Woft-Dampffcifffahrt 


Bremen un Hamburg uı$ Amerika, 


Schiffsrheder Herren 


Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Holtermann in Hamburg. 


Die Erpeditionen finden wie folgt 
von Bremen 


fatt: 
und Hamburg 


dur große ſchnellſegelnde gekupferte oreimaflige Padetfhiffe: 
nach New · York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New-Drleand, Gal- 
veiton und Indianola in Texas, und Quebeck in Canada, am. u. 15. jeden Monats. 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 


Bon 
dur die Poft 
Nach New York, alle Monate. 


Bremen 
» Dampffdiffe: 


Der unterzeichnete, von der Fönigl. Negierung betätigte Agent ertheilt nähere 
Auffeplüffe und bündige Schiffs-Eontrafte, auch werden fihere Wechſel auf Amerika 


Platz ſcher Garten. 
Morgen Sonntag den 13. März 
vollſtandige 

Harmoniemuſik, 
wozu ergebenft einladet 
A. Kuch enmeiſter. 


— — — — — — 


(299) Stets friſchen Rettig⸗, Hol- 
lunder- und Woliblamen- 
Zucker, reinen Landhonig, 
Bouillen-Tafeln, Himbeer- 
und Quitten-Saft, die Flaſche zu 


1 fl., empfiehlt 
Ph, Diccas, 
Conditor. 


Es kann ein braver Junge das Schuei- 


dergefchäft erlernen bei A. Scherpf. 


Carl Mayer, Agent in Würzburg. 


Eine einzelne Perſon jucht ein kleines 
. wit Kühe bis 1 Mai. N. in der 
xp. 


An ein hiefiges Caffehaus wirb ein 
reinliches folives Maͤdchen als Caffeeko⸗ 
Hin gefuht. N. in der Erp. 


— — — — 


kaufen. N. in der Exp. 


Ein junger Mann wünſcht während feiner 
Freiftunden gerne Alavier- und Gefang- 
Unterricht per Stunde 9 fr., und Sle · 
mentarunterricht per Stunde 6 fr. zu 
ertheilen. N. in ber Erp. 

Bei einem Eonditor und Lebfüchner 
faun ein ordentlicher Junge von Lande 
in die Lehre treten. N. in der Exp. 

Grid son Det, Sreih in Wirgbung. 


fiedertafel. 


Dinstag den 15. März — Pro- 
duktion unter gütiger Mitwirkung 
vieler geehrten Damen und HH. Di- 
lettanten, sowie des verstärkten Thea- 
terorchesters ; Oeffuung des Theaters 
um JUhr, Anfang um 6 Uhr. 

Morgen Sonntag den 13. Nachmit- 
tags — Hauptprobe, und zwar 
präzis um '/, auf 2 Uhr für den 
Männerchor, um 2 Uhr für den 
gemischten Chor und das Or- 
chester. 

Der Ausschuss, 


Liederkranz. 
Sonntag den 13. März 
Produktion 
in den Dr. Warmuth’schen Säälen. 
Anfang 4 Uhr. 
Einladungskarten sind heute Abends: 
von 8—10 Uhr und Sonntag Vormit- 
tag von 10—12 Uhr im Lokale ab-- 


zuholen. 
(59a) Der Ausschuss. 


Anzeige und Empfehlung. 
Ich bringe hiemit zur ergebeuen An 
zeige, daß ich mein logie am Fiſchmarkte 
verlaffen und ein anderes im Deutſchen 
Hofe bezogen habe. Für das mir bie 
daher gefchenfte Zutrauen innigft danlend, 
bitte ich gütigft, folhes in meinem neuen 
Lokale gefälligft auf mi zu übertragen 
Sakob Gräf jun., 


Schneidermeiſter. 


(596) Im 5. Diſtr. Nro. 257 ſind 
zwei Quartiere, jedes zu 2 Zimmern, 
Küche, Bodenkammer ꝛc, anf 1. Mai zu 
vermiethen. N. in der Exp. 


Herr Unbelannter, möchten Sie ge⸗ 
faͤlligſt ſommen! F. A. 
Sonntag den 13, März: 
Der verwunfchene Prinz, 
Schwanf in 3 Aften von Y v. Plöp. 
" Borher: 

Zweiter u. dritter Alt der Oper: 
La Gitana, die Zigennerin, 
von Balfe, Componiften der vier Haimond- 
finder. 

(Anfang des zweiten Altes mit vem Liebe = 
„Erinnerung ift der befte Freund ıc.”) 
Montag den 14. März: 

9. Borfteflung im 9. Abonnement. 
Zum Benefice für Herr» 
Regzissear Denkhausen, 
Nacht und Morgen. 
Schaufpiel in 4 Abtheilungen und 5 Alten, 
mit freier Benugung des Bulwer'ſchen 
Romans von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
Getorbem 

Maria Anz Peters, penf. Hoflutſchers⸗ 

wittwe, 92 3. — Therefe Cnderlein, 





Canzliſten⸗ Toter, 49 3. 


Würzburger 


Das Abendblati“ erſche int mu Ansmahme ter Sonntage, für 


welchen Tag ein Unterbaltumasblart beigegeben wirb, unb ber heben an ig 54 fr., 
reizehnter | 


* Sahrgang. 


—127— täglih Atende 5'/, Uhr. 

Are Iltbegr. Beilage —* für das laufende halbſaͤhrige —* 
nement ei ausgezticneies Galler he b ha dt u. monatlich 8.Bi 
derrätbfel dem Abenbblatte beigegeben. 


Montag 





No. 62. 


Mbendblatt. 


— Pränumerationspreis beirägt für 1 Monat 18 fr., 
balbjäbrig 4 fl, 48 fr. Bu gleihem Preiſe 2 das 
durch vie Oberpoftamtszeitungs-rpeb, Bezogen werben. 
Inferate werden nach dem Raum, und‘ ywar_ in, fleiner 
bie dreiſpaltige Zeile zu 3 kr., bie boppelte zu 6 fr, bie durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


14, März 1853. 








Tagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 


Der k. Regierungsrath Dr. Fz. Meyer dahier warb zum 
Ratte am f. Dberrehnungshofe in Münden beförbert. 

Dem Bernehmen nad warb "der feitherige Randgerichte- 
Vorſtand St. Gerber in Marktheidenfeld in: gleicher Eigenſchaft 
nah Haßfurt verfegt, und an deffen Stelle der Affeffor beim 
Log. Würzburg I/M. Hartlaub als Landrichter in Markthei- 
benfeld, desgl. der Acceſſiſt bei der k. Regierung dahier Mar 
v. Weinbach zum Affeffor am Lg. Würzburg, und ber Logs. 
Aſſeſſor Hedenlauer zum Affeffor bei der f. Regierung dahier 
ernannt. 

Ein Ertrablatt der M. 3. veröffentlicht einen vom 27. v. 
Mts. aus Neapel datirten Allerhöchſten Armeebefehl, der u. a. 
auch nachfiehende die hiefige Garniſon betreffende Beförderungen 
enthält. Beförbert wurben: zum. Hauptmann I. Kiaffe ber 
Hauptmann II. Klaſſe Hermann Herter im 5. Jäger-Batail- 
fon; zum Hauptmann I. Klaſſe der Oberlieutenant Mar Graf 
v. Leublfing; zu Dberlieutenants die Unterlieutenants Auguſt 
Ritter v. Schmädel vom 14. Infanterie-Rrg. im 9. Iuf.-Reg. 
und Martin Plög, Bataillons · Adjutant im 9. Zuf.-Reg.; zu 
Unterlieutenante die Junker Auguft Schauer und Chriſtian 
Sauer im 9. Juf.Reg. 

$ Im der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts 
vom 12. März wurden Leonhard Gtödlein von Mainbern- 
heim wegen Berbrechens des ausgezeichneten unter einem be- 
ſonders erſchwerenden Umſtande begangenen Diebflapls zu ei- 
ner 2'/,jährigen Arbeitshausfirafe, Franz Sell von Röpelfee 
wegen Begünftigung des unter einem befonbers erfchwerenden 
Umftande begangenen Diebſtahlsvergehens zu einer 10tägigen 
Gefängnifftrafe, und Simon Gol von Neufes a/DB. wegen 
Bergehens des Diebſtahls zu einer Imonatlihen in einer 
Zwangsarbeitsanflalt zu erſtehenden Gefänguißftrafe verurtpeilt. 

$ In laufender Woche werben folgende öffentlihe Sigun- 
gen am k. Kreis- und Stadtgerihte dahier abgehalten: den 14. 
März gegen Georg Schwarz von Gerhardsgereuth wegen Pref- 
polizei-Wiebertretung; 15. März gegen Johann Georg Stöfel 
von Rothenburg an der Tauber wegen Verbrechens des Dieb- 
ſtahls und gegen Kaspar Schmitt von Heidingsfeld wegen 
Verbrechens der Körperverlegung; ben 17. gegen Adam Grü- 
bel von Heidingsfeld und Komp. wegen Verbrechens bes Tu- 
multes, gegen Michael Kieber von Tömmersberg und gegen Anna 
Gehrer von Böttigheim, beide wegen Vergehens des Diebftahls. 

> Geftern fand von Seite ber dahier beftehenden Befell- 


[haft „Rieberfrang” in den hiezu aͤußerſt geſchmackvoll herge- 
richteten Dr. Warmuth'ſchen Sälen eine fehr zahfreih beſuchte 
Probuftion flatt, welche den Nachweis Iieferte, daß die Mitglie- 
der biefer Geſellſchaft in ber verbäftnifmäßig kurzen Zeit ih- 
res Beſtehens alle Mühe angewendet, um einen würdigen Pag 
neben ben beiden Sangvereinen der Liedertafel und dem Eän- 
gerfranze einzunefmen. Die einzelnen Vorträge erfreuten ſich 
allgemeinen Beifalles, und die Chöre wurden mit vorzuͤglicher 
Präcition ausgeführt. Nach der Produftion fand gefellige Un— 
terhaltung ftatt, welche die Mitgliever und bie eingeladenen 
Gäfte zu einem beiteren Kreife vereinte. 

Der geftrige Sonntag hat fih als wahrhafter Frühlings- 
tag auch dadurch documentirt, daß ein großer Theil der Be- 
völferung die Stadt verlief, um die mächften Qandorte aufzu- 
ſuchen. Namentlih war Heidingsfeld bevorzugt, wie die Stra- 
Sen auf beiden Ufern des Maines fattfom Zeugniß gaben. 

Die Defonomie, ſoweit fie in der Stabt getrieben wirb, 
it wohl im Stande, mit der auf dem Lande in bie Schranfen 
zu treten, wie oßnlängft dur hen Verkauf von einem Paar 
in. einer hiefigen Brauerei gemäfteten Ochſen an rinen hiefigen 
Mepgermeifter hervorging. Der eine wurbe bereits geſchlachtet 
und lieferte, um nur ein einziges, aber hinreihenbes Datum 
anzuführen, 250 Pfund Unfhlitt; der andere, noch größere 
und ſchwerere, ift für Dftern aufgefpart. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 12. März.) Weizen 16 fl. 
41 fr., Korn 15 fl. 35 fr, Gerfte 10 fl. 50 fr., Haber 5 fl. 30 fr. 
Zufuhre 1614 Schäffel, wovon 14 Schäffel eingeftellt wur- 
den. Der gefammte Erlös beträgt 21,535 fl. 25 Mr 

Man erfährt aus Schweinfurt, daß im Folge bes Thau- 
weiterd der Marienbad ausgetreten ift, fämmtlihe Eifenbahn- 
arbeiten am Degernfee überſchwemmt und einen Schaben von 
mehreren Taufend Gulden angerichtet hat. 


Deutichland. 


(Münden, 12. März.) Heute fand am fgl. Landgerichte 
Münden die erfte öffentliche Horft-Strafgerigts-Sigung ſtatt. 
Es wurben im Ganzen 10 Fälle abgeurtpeilt, darunter einige 
bedeutende Frevel, welde mit. beträcptlihen Strafen und anfßer- 
dem auch mit den Prozeffoften belegt wurben. Das Horfiftraf- 


gericht war gebildet aus dem k. Aſſeſſor Hoiß und Rechtspral - 


tifanten Seuffert, der kgl. Altuar Waſtl vertrat die Forſtäm - 
ter Münden, Freifing, Aichach und Starnberg; Anwalt war 
feiner zugegen. — Ein hier lebender englifher Dberft if 


dem Vernefmen nah dieſer Tage von Hier ausgewiefen 
worben. — Mehrere Profefforen ſchloſſen bereits ihre Vorle- 
jungen. Auffallend ift es, wie kurz die Zeit der Vorleſungen 
an den Univerfitäten iſt, — wie oft unterbrochen z. B. durch 
Weihmachts · Dfiern- und Pfingfiferien, wie lange der Juferip- 
tionstermin jedesmol dauert, uud wie flüchtig die Vorlefungen 
an fo mancher Umiverfität burchgenommen werben; wenn bei alle- 
dem Jeichtfertige Stubirende fo manche Koflegien fhwänzen, und 
doch am Ende des Studienjahrs ein Frequentationsjeugniß zu 
erlangen vermögen, fo iſt es fein Wunder, wenn fie heim Staats- 
Eramen ſchodweiſe durchfallen. — Gegenwärtig befinden fi 
in unferm allgemeinen Kranfenhaufe nahe an 500 Patienten. 

CHranffurt.) Im der jüngften Bunvestagsfigung erhielt 
Der Öflerreihifch-preußifhe Antrag auf Erhöhung der Bunbes- 
Fontingente um 150,000 Mann nicht die Majorität. Der An- 
trag auf Vermehrung um 50,000 Mann auf Grundlage der feit- 
herigen Dundesmatrifel, wurde genehmigt. — Die Eifenbahnen in 
ten fübmweftlichen Bundesgebieten und in ben Rheingegenden find 
neuerdings einer befondern polizeilichen Ueberwachung unterſtellt, 
vornemlih auf den Anotenpunfien. Cine Beläftigung des Ber 
kehrs der Reifenden ift indeß damit nicht verfnüpft. 

(Mainz) Der Abgeordnete Müller-Dielhiors ift wegen 
Beröffentlihung feiner Kammerrede über die Zollverhäftniffe 
dur die N. Mainzer Ztg. in zweiter Inſtanz vor bem grof- 
herzoglichen Dbergerichte zu 2 Monaten bürgerlihen Gefäng- 
niſſes verurtheilt worden. Der Druder hat feine 5 Monate 
Korreltionehaus behalten. 

(Berlin) Die erfie Rammer hat einen Antrag wegen 
Aufpebung des Art. 42 der Berfoffung (Aufhebung der Be- 
Thranfungen in der freien Verfügung über das Grundeigenthum, 
Aufpebung der Gutsherrlihfeit, der gutöherrlichen Polizei ıc.) 
mit 78 gegen 18 Stimmen angenommen. 

(Gräfenberg.) In unferer Nähe if ein fchauderhafter Morb 
verübt worden. Man hat einen Bauern aus Walferöbrunn, 
der fih im feinem Holz bei Pomern umfchen wollte, mit einem 
Schlag auf den Hinterkopf, einen Stich in ber Bruft, ven Un— 
terleib aufgefhligt und mit feinem eigenen Hofentriger an ei⸗ 
nem Daum aufgefangen, gefunden. Dem Mörber iſt man 
noch nicht auf die Epur gelommen. 

Fürſt Karl von Hohenzollern- Sigmaringen ift am 11. März 
zu Bologna mit Tod abgegangen. 

(Wien, 12. März) Der Kaifer fuhr fo eben in den Dom 
von St. Steppan. Die Bürger bildeten Spaliere. — Die Tür- 
ten haben Montenegro bereits geräumt. — In den Staats - 
raffen fiegt aus früheren Finanzoperationen abermals die Summe 
von einer halben Million Gulden in Münzfcpeinen zur Ber- 
tilgung vor. Die Berbrennung derſelben wird am 12. do. 
fattfinden. — $.-3..M. Haynau foll reaftivirt werben. 

(Dimäg.) Aus Anlaß der im jüngfter Zeit flattgefunde- 
nen Anfälle auf Schildwachen und einzelne Militär iſt bie 
Sicherheite maßregel getroffen worben, daß die Haupt- und 
ſonſtigen Wachen mit eifernen Gittern umfriedet werben. 

(Veh) Die vielfachen, faſt gleichzeitigen Entdeckungen 


von Papiergeld · Falſchungen deuten darauf Hin, daß bie Pro⸗ 
paganda auch bemüht war, ben Landeskredit zu erſchüttern. 


Auswärtiges. 


(Htalien.) Eine Proflamation des öflerr. Commandiren- 
den in Ancona, Generals v. Hoyos, verbietet das Zufammen- 
treien von mehr als 5 Perfonen des Nachts oder Abends in 
den Straßen. Daſelbſt iſt auch ein italiemifher Emigrant ver- 
haftet worben, bei dem man Flugſchriften gefunden haben foll. 
— Das k. k. Militärtommando der Lombardei hat den Auf- 
trag eripeilt, das Kaſtell innerhalb 48 Stunden entfprechend 
zu verproviantiren und 100 Stüf Schlachtochſen zur Verfüg- 
ung zu fteflen. Menue Truppenverflärkungen follen den bereits 
in Mailand und in der Umgegend eingetroffenen Brigaben in 
ben mächften Tagen folgen. — Die „Triefler Ztg.“ gibt zu 
verfichen, Mazzini Habe fih im ber Wohnung des Lord Minto 
bei Genua verftedt gehalten. 


(Parie.) Es zeigt fih immer Harer, daß man in ben 
höheren Regionen auf ein inniges Bünbnif mit England los— 
feuert. Der Kaifer ſelbſt hat im dieſer Beziehung die Initia- 
tive ergriffen. Man verfihert noch, daß die Idee eines Di- 
Hlomaten, im Laufe des naͤchſten Sommers eine Zufommenfunft 
bed Kaiſers mit Ihrer britifchen Majeftät zu veranftalten, in 
London fehr gut aufgenommen wurbe, und daß ſich deren Ber- 
wirflihung weber das franzöfifche noch das britifhe Gabinet 
widerfegt. — Der Kriegsminiſter Marfhall Saint- Arnaud 
reist aus Gefundheitsrudfihten mach Dyeres; der Marine-Mi- 
nifter Ducos verwaltet inte rimiſtiſch beffen Departement. — 
Die Regierung hat ein Privifegium zur Abhaltung von Stier- 
gefechten erteilt, und follen diefelben fhon im nähften Monate 
Mai beginnen, — Der Polizei-Präfelt von Paris hat eine 
Ordonnanz erlaffen, worin er das Herumfireihen der Kinder 
auf den Straßen verbietet. — Diefer Tage wurde bie Tele- 
grapbenlinie zwiſchen London und Paris dem Publilum eröff- 
nel. — Yu einigen Departements, namentlich benen bes Eher 
und Doups, foll eine dumpfe Aufregung herrſchen, und die Pri- 
fetten fich veranlaßt gefehen haben, Truppenverflärfungen in An» 
ſpruch zu nehmen. 


(Türkei) Nachrichten aus Celtinje vom 3. v6. Mies. zu- 
folge hat Fürft Danilo ein vortheilhaftes Gefecht mit den Tür- 
fen beſtauden, 10 Gefangene gemacht und 100 Türkenföpfe 
heimgebracht. Die Beindfeligfeiten waren alfo noch nicht ein- 
geftellt, obwohl Omer Paſcha den Befehl dazu bereits erhalten 
haben dürfte. Die Türken haben jedoch einftmeilen die Nabia 
Berda geräumt. Die Spaltungen unter den Montenegrinern 
währen fort. Die Partei des Georg Petrovih im Oegenfage 
zu der bes Fürften nimmt am Ausvehnung zu. — In derlleber- 
einfunft mit Graf Leiningen fol fih ein geheimer Artikel be- 
finden, in weldem Defterreih die Befugniß eingeräumt wäre, 
bei wieder vorlommenden Fällen von Gebietsverletzungen durch 
türkifhe Graͤnzuachbarn, ohne vorläufigen diplomatiſchen Noten- 
wechfel, fofort die Graͤrze zu überfpreiten und ſich ſelbſt Ge⸗ 
nugthuung zu nehmen, 


Beranmwortligger Nevafteur und Derleger: I. B. 6. Börtfd. — Wrpebitions-Lotal: Blaftudgaſſe Kr, 355. 


Antünpigungen. 


In der Stahel’schen Buchhandlang in Würzburg ist so eben eingetroffen 


r Das erste Heftvom 


kleineren Brockhaus’schen 


CONVERSATIONS-LEZICON 


den Handgebrauch. 


— in 4 Bänden oder 40 Heften, 
zu dem Preise von 18 kr. rh. für das Heft. 
Es ist die Absicht der Verlagshandlung, die Herausgabe des Werks in dem Zeitraum von ungefähr zwei 


Jahren zu beendigen, und es werden daber in der Regel monatlich zwei Hefte erscheinen. 


lich garantirt dieselbe aber, dass der Umfan 


usdrück- 


des Werks 40 Hefte zu IS kr. nicht 


überschreiten wird, und macht sich verbindlich, mehr erscheinende Hefte gratis 


zu liefern. 
Leipzig im März 1853. 


F. 


and - Berta rı 


A. Brockhaus. 
f. 


Im Großh. Baden, Ort Oberwittſtadt, Amt Krautheim, ift eim zw einer Prauerei gut geeignetes 2flöciges Haus 


nebẽ Scheme mit Stallung und Holzremife, 
freier Hand zu verfaufen. 
belle Küche, ein großes Waſchhaus und einen groß und gut gewölbten Keller. 


einem großen und Meinen Garten und Hofe nebft fonftigen Bequemlicfeiten aus 
Das Haus enthält 10 große heizbare Zımmer, 2 große Speiher mit Dachſtübchen, eine große und 


Kaufslufiige wenden fih unter der Adreſſe: S. Abele nah Oberwittſtadt, bei Krautheim. 


DOberwittftadt, ven 14. März 1853. 


Den verehrten freunden und Bekannten foge ih für vie güfige Theilnahme 
än bem wich "betroffenen ſchmerzlichen Berluſt meinen wärmften Dank und empfehle 
mich ihrem ferneren Wohlwollen. 

Würzburg, 14. März 1853 Franziska Fellner. 
Roſine Willhelm, Corfettenfabrifanfin aus Nürnberg, 
erlaubt ſich ven hochgeehrten Damen hiemit ergebenft anzuzeigen, daß fie bis 17. d. 
Mies. in Wurzburg in Gefchäften eintreffen werde, bittet daher wegen Kürze ihres 
Aufenthaltes diejenigen Damen, die ihren Beſach wünfchen, Ihre wertben Adreſſen 
bis bahin in ven Gaſthof „zum Nuifi ihen 9 Hofe fe” zu fen fenden. — 24) 


MRain-Danpf- SL Schifffahrt. 


Bom 13, März 1853 an bis auf weitere Bekanntmachung 
1) Tä J ti a 
Bon Würzburg nah Frankfurt . . 











Morgens 5, Uhr. 


Bon Hanau nıh Mainz . Diorgens 7 Uhr. 
Bon anffurt nah Main . . Morgens 9 Uhr. 
Bon Mainz nah Frankfurt und Hanau Mittags 12'/, Uhr, 
Bon Frankfurt nah Wertheim *) $ Morgens 6 Uhr. 
Bon Wertheim nah Würzburg Morgens 4 pr. 


*) Bei Ankunft Weiterbeforderung zu Lomde. 
2) Mebrmald wöchentlihe Güter-Dampffchiff Fahrten 
zwiſchen Würzburg — Köln — Ludwigshafen. 
Würzburg, 8. März 1953. Die Direktion. 


Berfteigerung von Baumaterialien 
(6520) Donnerötag den 17. d. Mts. Vormittags 9 Uhr werden im Rapen- 
wider gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert: Bauholz, Brennholz, Thüren, 
— * Fenftergewände, altes Eiſen, ein Ofen ꝛc., und werben Liebhaber hiezu ein- 
en. 


Für Gonfirmanden. 
Im Berlage der Sebal d'ſchen Buchdruckere i in Nürnberg iſt erfchienen 
und durch jede ſolide Buchhandlung zu beziehen: 
G 2 ei eines 
14 


buds 
für die rs . he Kirche in Bayern 


Zweite, forgfältig durchgeſehene und mit einem Anhang von Gebeten 
vermehrte Auflage. roh 22 fr., geb. 30 fr. 
Bei direltem Bezug vom Verleger: rob 15 fr, geb. 20 fr. 
Erhalt’ ſche Buchdruderei in Nürnberg. 


Legten Samstag (12.0. Mis.) Nach- 
mittags verlief fih auf der Strafie von 
Mürzburg nah Heidingsfelo ein großer, 
fhwarzer, an Kopf, Bruſt und Küßen ge- 
tigerter Fanghund (m. G.) Derfelbe hört 
auf den Ruf „Nero“, trug Maulforb und 
Halsband, woran eine Kette fih befand. 
Wem derſelbe zugelaufen, wird gebeten, 
unter Zaſicherung einer Belohnung bır 
Erp. d. Di. Anzeige zu machen. 

Geſtern warb auf dem Wege von Dei- 
bingefeld hieher ein Ordonnanzfäbelforb 
mit Porte-öpee verloren. an bittet 
um Rackgabe gegen Belohnung. R.i.d. E. 

(62a) In der Nabe von Würzburg 
it Jemanden ein Jagdhund zugelaufen. 
Der Eigenthümer fann folgen gegen Er 
ftattung der Futterkoſten in Empfang ueh« 
men. Dei Wem? fagt bie Ep. 


Bergangenen Mittwoch warb in bır 
Nähe des Marktes eine Geldbörfe, wo- 
rin circa 3 fl. befindfid, verloren. Der 
Finder wird gebeten, diefelbe gegen Be— 
fohnung auf der Neubaugaſſe Nro. 111 
zurüdzugeben. 

Berloren: ein geftidtes Halsband 
mit dem Namen „Diana“. Man bittet 
den redlichen Finder, dasſelbe gegen eine 
gute Belohnung bei ber Erp. abzugeben. 


Zur Radridt. 

Das in ver Anguftinergaffe neben Hrn. 
Kaufmann Schimmer z. 3. aufgeſtellte 
Kunft-Kabinet des 3. A. Stein! aus 
Nürnberg ift täglich von Morgens bis 
Abends geöffnet. Entrö 6 fr., Kinder 
und Dienftboten 3 ir. Auch if dasfelbe 
im Oanzen oder theilweiſe zu verfaufen. 


ECEolcheſter Auſtern, holl. Büdinge 
und Lapperdan früh angefommen bei 
€. A. Kinzinger. 








Chäles. 
Gewirkte Long: and viereckige Chales find in schöner 
undreicher Auswahl, yon meinem Einfaufe in Paris, 


bereits eingetroffen. 
S. Rosenthal. 


Bekanntmachung. 
‚Anfprühe an bie Verlaſſenſchaft ber Meibermeifter Friedrich Dinfelder 
Wittwe Sophia, geb. Pfiſter, von Prichſenſtadt, find ‚bei Vermeidung der Nichtberück 
figtigung bei Bertheilung der Maſſe auf 
Freitag den 1, April I. I, Vormittags 8 Uhr 
dahier geltend zu machen. 
Gerolzhofen, am 11. Febr. 1853. 

Königliches Landgericht. 
Reinfupt, Lorchtr. 
Holz Verſteigerung. 

Am Mittwoch den 23. d. Mis. früh 9 Uhr anfangend verfauft die unter- 
zeichnete Outsverwaltung ans dem Walddiſtrikt, „Wambacher Perg” genannt, 126 
Stück Fichten Holländer Tragholz, auf dem Stod flehend, zu 75—95 Fuß Länge 
und 16—22 Zoll mittlerer Durchmeſſer Dortrechter Maf im öffentlihen Striche 
und ladet Kanfsliebhaber hiezu ein. 

Der Strih wird im Wirthöhanfe zu Prepfeld abgehalten, und wollen ſtaufs - 
liebhaber fi) wegen der Einfiht der Stämme an den Jäger Steinhard dapier wenden, 

Prepfeld, den 9. März 1853. . 
Model, Berwalter. 


Wichtiges vaterländifches Geſetzeswerk. 
Sp eben ift im Verlage der 8. Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augs- 
burg erfchienen und daſelbſt wie durch alle inlaͤndiſchen Buchhandlungen, in Würzburg 
bur die Goldſtein'ſche und Stahel'ſche Buchhandlung, zu erhalten: 


Handbibliothek 


des 
Bayeriſchen Staatsbürgers, 





zu — 


(62a) Höhn, Rätspr. 


ſaͤmmtlicher Apminiftrativ-Gefege, fowie der geltenden bezüglichen Berorbnungen u. ſ. w. 
mit Zugrundelegung ber Verfaffung des Neiches vom Jahre 1818 und der fämmt- 
lien von da bis zum Qandtage 1852 einfchließlich allerhöhft verabſchiedeten, fowie 
der noch Geltung habenden früheren Adminiftrativ-Gefege, und Verordnungen. 
Zufammengeitellt von einem Gefchäftsmanne, 
Mit allerhochſter Genehmigung Er. Maj. des Königs und höhfter Genehmigung 
des Fonigl. Staateminifteriam des Innern. 
Zweiter Supplementband, 
(die Gefege und Berorbnungen von 1851 und 1852 enthaltend). 

Erfte Lieferung. Schön brofhirt. (13 Bogen gr. 8. und 3 Folio-Tabellen. 
Preis für Subferibenten auf den ganzen Band 1 fl. Einzelnpreis 1 fl. 21 kr. 
Preis des Hauptweris in 6 Bänden 10 fl. 48 fr. 

v„ m Erfien Supplemenibandes 1 fl. 42 kr. 

Diefe 1. Lieferung enthält bereits 52 aller. Geſetze, Verordnungen und Ent- 
ſchließungen; darunter das Geſetz über Gewerbſteuer — über Siegelmäßigfeit — 
Anpvofatengehüpren — Difrifts und Landrätfe — Umwandlung der Getreivebefol- 
dungen in Geldbezüge — VBeftellung von Amtsbürgfhaften — Befugniß der Polizei- 
Vergütung für Vorfpaun sc. — über Güterzertrüämmerungen — Recurs in Goncef- 
ſinegeſuchen u. a. m. 

Diefer Supplementband ift zur fortlaufenden Ergänzung diefes für jebe Behörde 
wie für bie Staatsbürger wegen ‚feiner Bollftändigkeit und meifterhäften Einrichtung, 
welde das Auffinden ber betreffenden Gefegesftelleu außerordentlich erleichtert, unent- 
bedrlichen Werkes, durchaus nothwendig, und erfpart die mmendlich viel Foftfpieligere 
Anfhaffung einzelner Abprüde der verfchiedenen Geſetze. — 

Der Drud ſchreitet raſch voran, die Etärfe des ganzen Bandes wirb voraus- 
ſichtlich einige 30 Bogen erreichen. 






son Jef, Stetb in Würzburg. 





Siedertafel. 


Dinstsg -den 15. März — Pro- 
duktion unter gütiger Mitwirkung 
vieler .geehrten Damen und HH. Di- 
lettanten, sowie des verstärkten Thea- 
terorchesters ; Oeffnung ‘des Theatens 
um 5Uhr, Anfang um G'Ukr. 

Karten für einzuführende Fremde 
werden Dinstag Mittags von 1 bis 2 
Ubr im Lokale verabfolgt. 

Der Ausschuss. 


Sängerkram. 

Morgen 'Diastag den 1ö.d. keine 
Probe, dafür 

Mittwoch den 16. d. präzis 8 
Uhr Abends Probe. (Symphonie-Can- 
tate von V. E. Becker.) 

Die HH, Sänger werden ersucht, 
rechtzeitig undsämmtlich 
zu erscheinen. 

— Der Ausschuss. 

Morgen Abend Harmoniemufit von 
einer Abtheilung der k. 9. Infant.-Regts.- 
Mufif in der 
Martin Gäbhardt'ſchen Bierbrauerei. 


Dank und Antwort auf den anonymen 
blanen Brief vom 10. März lann in ber 
Erp. v6. Blts. abgeholt werben. 

(606) Ein Glasfchranf, zur Wirth- 
fhaft geeignet, fowie ein Küchenfchrant 
ift billig zu verkaufen. N. in der Erp. 

Annonge. 

(62a) In einer frequenten Provinzial 
ſtadt am Main iſt ein geräumiges Haus 
mit Kaffee-, Wein. und Speiſe · 
fchaft zu verkaufen oder auch zu ver- 
pachten, Darauf Refleftirende wollen ſich 
gefälligft an die Erp. d. BI. franco wenden. 


Fremdenanzeige vom 11. März: 

(Adler) Rumel, Direktor v. Nhein- 
boflerhütte. Alp, E. Buchhalter v. Mün- 
den. Kflte.: Weber v. Afhffbg, Mayer 
v. Magpeburg, Ilnverzagt v. Bremen, 
Rehm v. Neutlingen, Reinhardt v. Fffrt., 
Huber v. Hanau, Neumann v. Fürth, 
Willemer u. Hofmann v. ff. — (Kron- 
pr3. v. Bay.) Rfl.: Kern v. Fraukf., 
Humpert v. Coln. — (Shwan.) Frl. 
Ludwig m. Fraͤul. Schraut v. Werbach. 
Clemens, Kfm. v. Bingen. — (Würt- 
temb. Hof.) Ehr. Frhr. v. Crailsheim, 
u. Renz, Def.-Berwalter v. Froͤhſtockheim. 
Kfl.: Schrader v. Münden, Bamberger 
v. Fürth. Neg.: Schädel v. Düffelvorf, 
Schieß v. Herifau. — 

Bei der 1535. Ziehung der k. b. 3ab- 
Tenlotterie in Münden am 12. d. wur- 
ben gezogen: 

4 74 31 67 81 
Mächte. Ziehung in Regensburg am 22.b. 
@Gehtorben 

Barbara Bed, Pfründnerin, 63 3. — 

Mar Joſ. Ehemann, Kfmstind, 4 I. 





Wuürzburger Abendblatt. 


Dat „Abentblatt” ciicheint mit Ausnabme ter Sonntage, für 
welden Tag ein —eã— 
e täglich At ende 5 Uhr, 


Dir Pränumeratiospreis beträgt für 1 Monat 18 fr., vierfel- 


nedlalt beigezeben wird, und der hoben Dreizehnter * 54 fr., balbjäßrig 1 fl. 48 ir. Bu gleichem Preife Tann das 


durch bie f. Oberpoftamtszeitungs-Erped. bezogen werben. 


Als lithogr, Beilage werben für das laufende Klage Se Jahrgang. BR ana werben nad dem Maut, unb zwar in Feiner Schrift 


mehtent ein Audatgeldinetee Batteriebtatt u. monatli 


derräthfel dem UAbendblatte beigegeben. 


Dinstag 


—— 





S In der öffentt. Slzung des k. Streid- mid Stadtgerichts 
vom 14. März wurde Georg Schwarz von Gerhardsgereuth 
wegen Preßpolizet⸗ Uebertretung zu einer Atügigen Arreſtſtrafe 
verurtpeilt, für melde ihm der erftandene Unterfuchungsarreft 
angerechnet wurde. 

Unfere diesmalige Theaterfälfon nähert fih ihrem letzten 
Stadium. Ob nach den DOflerfeiertagen die Borftellungen wie- 
der aufgenommen werben, ſcheint zur Zeit im Ftage ge- 
ftelt zu fein, indem ſelbſt den Mitgliedern mod nichts 
Beftimmtes Hierüber kundgegeben. Auderſeits wirb das bem«- 
nächftige Eintreffen zweier Gäfte, der Hd. Meiffinger und 
Röhr, in Ausſicht geflellt, was allerdings auf eine Berlänge- 
rung der Saiſon fließen läßt. Bon ben derzeitigen Mit- 
gliedern unferer Bühne dürften mit Ausnahme der Frau Bed- 
Weirelbaum, welche auch von der neuen Direktion bereits wie- 
der gewonnen, nur wenige für die mächfte Saifon uns erhal- 
ten bleiben. in Meiner Theil derfelben wird ſich demnächſt 
wieder am einer norbifihen Bühne, und zwar am Königsberger 
Theater, vereinigt ſehen: Es find dies die HH. Lehfeld und 
Witt, und die Damen 9. Hallenſtein und Zofeppine Schüg. 
Letztgenannte Künftlerin wird nicht von unferer Bühne ſcheiden, 
ohne vorher ihren Namen mit einem anbern vertauſcht zu ha- 
ben, indem ficherem Bernehmen nach noch vor ihrer Abreife 
nah Königeberg deren Verehelihung wit Hrn. Kapellmeifter 
Witt dahier flattfinden fol. Eine erflärliche Gedanfenfolge 
feitet uns hiebei auf das bevorſtehende Benefice des Hrn. Ka⸗ 
pellmeifter Witt, der hiezu Mehul's Maffifhe Oper: „Joſeph 
in Egypten” gewählt und fhon im Boraus den Danf aller 
Kunftfreunde ſich hiedurch erworben hat. Die Oper wird mit 
Aufgebot aller Kräfte in die Scene gefeßt werden, und Hr. 
Kapellmeifter Witt noch insbefondere dur die gültige Mitwir- 
fung mehrerer Mitglieber des Sängerfranges und durch Hru. 
Lehfeld, welcher aus befonderer Gefälligfeit die Parthie des 
Simon übernommen zc. ſich unterflügt fehen. Am Schluſſe 
ber Borftellung wirb noch bie Ouvertüre zur „Jagd Heinrich des 
IV.," ebenfalls von Mehul, mit 2 Orcheſtern, unter gef. Mit- 
wirfung bed Mufifcorps des f. 5. Yägerbat. zur Aufführung fom- 
men. Hr. Kapellmeifter Witt hat während feines Hiefigen Engage- 
ments, namentlich bei Gelegenheit feiner verſchiedenen Benefiec- 
Borfiellungen, fo vielfache Beweiſe wohlwollender Theilnahme 
von Seite des Publifums gefunden, daß mit Recht zu er- 
warten ſteht, dasſelbe werbe durch eine recht zahlreiche Be- 
theifigung am biefer lehten DVenefice-Borftellung dem Schei - 


\ No. 63, 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


breifpaftige Beife zu 3 fr. ; die doppelte au 6 Ariy die durchaus 
laufenbe zu 9 fr. berenet. 


15. März 1853. 








denden noch eim freundliches Zeichen ehrender Anerkennung zu 
Theil werben laſſen. 

Nach den dießjährigen Herbftwaffenübungen finden mehrfache 
Truppenbisfofationen flatt, u. A. fümmt das 1. Bat: des 12. 
Inf.-Neg. von Münden nach Randan, und das 3. Bat. vesfel« 
ben Regiments von Landau nah Regensburg, 

Aus guter Duelle kaun verfidert werben, daß die Ein- 
ſtandemaͤnner bei dem heurigen Zuge micht Hoch im Preife flew 
hen, was infoferne feine Bedeutung hat, als dadurch dargethau 
if, daf im Bolfe fein Glaube an Krieg beſteht. 

In einer fürzlih vergangenen Zeit wurde einem hieſigen 
Einwohner ein nicht unbebeutender Schaben dadurch zugefügt, 
daß ihm an Taufend Weinbergspfähle Nachts verbrannt wurden. 

In Schweinfurt wird im Laufe biefes Jahres ein neues 
Lokal für die dortige Gewerbſchule gebaut, und find zu dieſem 
Bau vorläufig 30,000 fl. angewiefen. 

Afhaffendurg, 13. März) Heute begannen dahler bie 
efuitenmiffionen. Die Gröffuungsrede hielt P. Haßlacher 
Früh 9 Ur, worauf P. Fürft Zeil Nahmittage 3 Uhr und 
P. Potgeißer Abends um 7 Uhr folgte. Aus den meiflen be» 
nachbarten Ortſchaften waren zahlreihe Prozeffioneu herbeige- 
fommen, und füllten die Näume der Stiftolirche der Art, daß 
die hiefigen Bewohner faum Play finden fonnten. Die Dauer 
der Miffion iſt auf 14 Tage feitgefegt und werben täglich in 
der Stiftöfirhe 3 Predigten flattfinden. Die Nachricht, Herr 
Biſchof Stahl werde der Eröffnung ber Miffionen beimohnen, 
bat fi nicht beftätigt. (Aſch. 3tg.) 

Deutichland. 

(Münden) Die Nüdtehr des Monarchen in die Haupt 
und Reſidenzſtadt dürfte erft gegen Ende bes kommenden Mo⸗ 
nats erfolgen. 

In Regensburg fol nun au ein Holzmagazin errichtet 
werben. Das Finangminifterium hat für das heurige Jahr 
3000 Klafter Breunfolz dazu bewilligt. 

(Preugen.) Mit Ausnahme ber Kaſſenabtheilung, welche 
das Rechnungsweſen bis zu völliger Bereinigung fortzuführeh 
hat, werben mit Ende diefes Monates fämmtlihe Abtheilungen 
der deulſchen Flotte aufgeföfet und außer Bumdestieift treten. 
— Dur appellationsgeritliden Beſchluß warde die Beſchlag · 
nahme der Schrift von „Bervinus in Königsberg aufrecht ers 
halten. — Die neue Organifation des Pofwefens gibt Aus- 


fit auf ehe Einläheme für 1853, die um 330,000 Thir. 
hoͤher fie. belaufen wird, als im vorhergegangenen. — Sehr 
viel falfpes Vapiergeld curſirt in Mogdeburg. — Yu Thorn 
(MWeftpreußen) wurde beim Eisgange am 9. d6. bie Brüde 
über die Weichfel, an deren Abtragung eben 150 Menſchen 
arbeiteten, plöglich bis auf drei Joche weggeriffen. Bon 50 
Menſchen, die dabei verunglüdten, follen nur 16 gerettet wor- 
den fein, 

(Rheinpreußen.) Die Kölner Handelöfammer hat einen 
Bericht über Handelsverfehr des verfloffenen Jahres bekannt 
gemadt. Außer der Klage über die mangelnde Reciprocität 
öfterreichifcher Haudelsgeſellſchaften iſt der Bericht über die Fa- 
brifation des Kölnifhen Waſſers intereffant, wobei außer bem 
direft thätigen Perfonale mehrere Glas- und Papirrfabrifen, 
60. bis 70 Schreiner, mehrere Buchdruckereien und lithogra- 
phifche Anftalten fortwährend Beſchaftigung finden. Der Ab- 
fag hat zugenommen, 

(Defterreih.) Die Sage von öfterreigifch-franzöfifh-rö- 
mifhen Unterhandlungen zur Räumung des Kirhenftaates von 
fremden Truppen hat feinen Grund für fi. — Ein Wiener 
Haus hat feine Zahlungen mit 200,000 Gulden Paffive ein- 
geftelt. — Die in den itafienifhen Provinzen in Sequefira- 
tion gezogenen Güter der politiſchen Flüchtlinge haben nach ber 
annäherungsweife eingeleiteten Schägung einen noch nicht bela- 
fleten Werth von 50 Millionen Lire. 

(Wien, 14. März.) Der vor wenigen Tagen hier ange- 
fommene General-Feldzeugmeifter Frhr. v. Haynau iſt geflor- 
ben. — Se. Maj. der Kaifer befuchte geflern Abend zum er- 
flenmal nach feiner Oenefung das Burgtheater und wurde vom 
Volke enthufiofifh empfangen. Die Zahl der Adreſſen zur 
Beglühwünfgung des Kaifers beträgt bereits 10,000. — Man 
erwartet Se. Maj. König Mar von Bayern auf der Rüdfehr 
aus Italien in 4 bis 5 Wochen dahier. 


Auswärtiges. 


(Schweiz) Dem Vernehmen nah hat der Bundesrath 
endlich über das Berner Prefgefeg einen Entſcheid gefaßt. Die 
Genehmigung fol bloß bezüglich auf Art. 27 verweigert wor- 
den fein. Durd diefen Artikel follte e8 dem Kläger möglich 
gemacht werben, mittelft Anftellung einer bloßen Civilllage den 
Bellagten feinem verfoffungsmäßigen Richter, dem Geſchwore- 
nengerichte, zu entziehen. — Man glaubt, daß für bie ausge- 
wiefenen Teſſiner wohl 100,000 Frauken zufammen fommen 
werben. 

° (Turin) Die Häupter der Flüchtlinge aus Venedig und 
der Lombardei, die von dem Sequeftrationsbefchluffe getroffen 
wurden, haben eine Beſchwerde der Regierung eingehändigt, 
worin fie um Huͤlfe bitten in ihrer Eigenfhaft ale „förmlich 
Andgewanderte und in Piemont anfäffige Untertpanen.” Ihr 
Proteſt wurde auch den Vertretern ausmärtiger Mächte einge 
händigt. — Seit Menfhengevenfen will man in Savoyen fei- 
nen Schneefall wie in dieſem Jahr bemerft haben, 


(Paris, 12. März.) Das geflern an der Börſe verbreitet 


geweſent Gerücht von einem Attentate gegen das Leben bes 
Könige von Neapel iſt ohne Beftätigung geblieben. — Ber- 
mehrtes Suchen ber Polizei nah geheimen Geſellſchaften. Man 
will eine militärifhe Gliederung in Cohorten, Manipeln und 
Geſchwader und in eine eutſprechende Nomenclatur von Chefs 
entdeckt haben, bie auf den Dold zur Ausrottung der Könige 
und Priefler verpflichtet worden fei. Auch zum Mord abtrün- 
niger Mitgliever habe man beeidigt u. f. w. Andererſeits, 
heißt es, handle es fih bloß um bie im vorigen Jahre gefhlof- 
fenen Freimaurerlogen, von denen einige trog dem Verbot fort- 
beflanden hätten. — Der Pabft if bis zum 4. Mai in Paris 
erwartet; am 10. Mai fol die Krönung ftattfinden. — Der 
Erzbifchof hat den geiſtlichen Redacteuren ter „Preffe Religiöfe” 
wegen ihrer fortgefegten Polemik gegen das Univers eine War- 
nung ertheilt. — Die Unterfuhung gegen die in die Gorre- 
fpondenzangelegenheit verwidelten Perfonen ift bis jegt beendet. 
Die Anklage lautet auf Complott gegen die Sicherheit bes 
Staats, unerlaubte Correfpondenz mit den Yournalen des Aus- 
landes, Eolportage und auf geheime Geſellſchaft. Die Anflage- 
fammer wird in 14 Tagen ihre Eutſcheidung fällen. — 86 
Departemental-nfpeftoren follen zur Ueberwachung des Bud- 
handels creirt werben. 


(Großbritannien.) Das Unterhaus Hat Lord J. Ruſſell's 
Motion in Betreff der zweiten Lefung der Judenbill mit einer 
Mehrheit von 51 Stimmen angenommen. — Im Unterhauſe 
Antrag im Namen der Regierung auf einen Sonderausſchuß 
zur Unterfuhung der Organifation in den englifhen und ſchot - 
tifhen Ver ſicherungsgeſellſchaften, da ihr finanzieller Betrag höchſt 
bedeutend, aber überbem auch Vermuthung vorhanden fei, daß 
manche derſelben mit Schwindeloperationen umgingen. 

(Madriv.) In der Geſchaͤftewelt befpriht man eifrig das 
fleigende Deficit diefes Jahres und ſieht mit Unruhe den Maf- 
regeln entgegen, welde die Regierung wirb ergreifen müffen, 
um das Gteihgewidt zu halten. Der Antrag der Oppoſition 
zu Gunften der Preffe wurde im Senate verworfen. — Der 
Senat hat eine Commiſſion ernannt, welche das Geſuch des 
Marſchalls Narvaez prüfen und darüber Bericht abflatten wird. 

(Türkei.) Es flieht feft, daf der Krieg gegen Montene · 
gro aufgehoben, und dieſes als Fürſtenthum auch ottomanıfher 
Seits anerkannt if. — Die Mehrzahl der fih im ‚der türki- 
fen Armee befindlichen Flüchtlinge, welde in Folge des zwi⸗ 
fen Defterreih und der Pforte geſchloſſenen Vertrags inter 
nirt werben follen, haben angefucht, auswandern zu dürfen, 
der Neft derfelben fol den in Bruffa ftationitenden Truppen 
eingereiht werben. Diejenigen, welde höhere Militärchargen be» 
kleiden, haben auch theilweife um Penfionen nachgeſucht. 

(Amerita.) Schaudererregende Nachrichten aus Californien, 
wo Ueberſchwemmungen eine große Menge Anſiedelungen fort» 
ſchwemmten und Communifation unterbraden, ſo daß ein bedeu · 
tender Theil von Goldſuchern trog ihres Reichthumes im ei ⸗ 
gentlichen Verſtande Hungers geſtorben ſind. — Man erfährt, 
daß Lola Montez au in den Vereinigten Staaten Ohrfeigen 
audgetbeilt und dafür bereits ſchon Strafe gezahlt hat. 


PBerantwortliger Nedafteur und Werleger: 3. B. 6. Fartſch. — Erpeditlons-Lolal Blaxusgaffe Mre. 335. 
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Bekanutmachung. 
(630) Zufolge Entſchließung ber k. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden vom 12. März, 1853 No. 3606 und 4265 
und vorbehaltlich. deren Genehmigung werben 
Mittwoch und Donnerstag ald am 30, und 31, März 1853 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachftebende Eifenbabnbau-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 

an ven Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 

Die nachbenannten Arbeitsloofe ver mitunterfertigten fgl. Eifenbapnbau-Sektion, und zwar: 
das K. Arbeitsloos, 9542 Fuß fang, zwiſchen Dberzell und Beitshögheim; 
das AH. Arbeitöloos, 14123 Fuß lang, zwiſchen Beitshöchheim und Thüngerspeim, 


Loos X. | Loos XI. 
veranfchlagt zu 


enfbaltend: | Zufammen 











f. [te] A. fr. | fl ir 

Eigentliche Ervarbeiten . ae te ee ERKIEIT ED 3 94,850|50 
Kuuftbauten . . ..14117,326361 82,511] 21 49,839|38 
Sicherung ber Boſchungen — —— — — 20151241 20,181|24 
Vollendung der Wegubergaͤnge. Ks un ‚329)28| 12,180/54] 14,010 22 
Steinmaterial zum Unterbau . 2 2 2 moon 9,520 481 17,235| 8] 26,755156 
Lagerplag bei Veitebohhem 2 2200 — — 910 — 910 — 
Im Ganzen 33,970 3]172,578| 7]206,548]10 


Es kann fowohl auf jedes der zwei Looſe einzeln, als auch auf alle beide Looſe zufammen als einziges Afford- 
Objekt fubmittirt werben. 

Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiffionen findet flatt: 

am Mittwoch den 30. lauf, Monats März für das X. 


„Al ” 9 
„ Donnerdfag „ 3. m — „X um XI., Naymittags 2 Uhr. 
Die zu ftellende Kaution beträgt: für das eilfte Loos "einzeln und ebenfo für beide Looſe zufammen als ein Afforbobjeft 
12,000 fl. (zwölftaufend Gulden) und es hat der Affordant zugleich ein freies Vermögen von mindeſtens 30,000 fl. (breißig 
taufend Gulden) einfhlußfih der zu flellenden Kaution legal nadzumeifen. Bezuglih der Kaution für das zehnte Loos als 
befonderes Altorvobjeft hat es bei den allgemeinen Bedingniffen ver Erd- und Kunftbau-Arbeiten fein Berbleiben. 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 18, lauf, Mts. März an im Amtslofale der mitunterfertigten f. 
Eifenbahubau-Seftion zu Jedermanns Einfi cht offen vor, wo auch die Submiffiond-Eremplare in Empfang genommen werben können. 
Die Submiffionen feldft müffen in vorſchriftsmaßig überfpriebenen und verfiegelten Couverten entweder - 
für dae X. Loos für fih umd für die beiden Loofe als ein Afforpobjeft zufammen 
längftens bis Dinstag den 29. lauf. Monats und Jahres Abends 6 Uhr, 


längftens bis Mittwoch den 30. lauf, Monats und Jahres Abends 6 Uhr 
bei den unterfertigten Behörden, oder 
für jedes Tops einzeln, wie für afle zwei zufammen 
längſtens bid zum 26. lauf, Monats und Jahres Abends 6 le 
bei der f. Eifenbahnbau- rad on zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der —— Submiſſionsbedingungen angedrohten 
Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Berafforbiruugstermine fi perfönlih oder durch genäglih bevollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, um, wenn foldes verlangt wird, ihre Uebernahmsfahigkeit, ihr Cautiond- und Betriebsvermögen fogleih gemugend 
durch amtliche Zeugniffe nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewartigen. 

Würzburg am 14. Mär, 1853. 

Kgl. Landgericht Würzburg r. d. M, 


Loos Vormittags 9 Uhr. 


für das XL Roos 


Kgl. Bayer. Eifenbabnbau-Seftion, 
Hohenner, Sektions -Ingenieur 


Hauck, Lor. 


Verſteigerung von Baumaterialien. 

(625) Donnerstag den 17. d, Mts. Bormittags 9 Uhr werben im fa sen- 
wider gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfleigert: Bauholz, Prennholz, Thüren, 
— denſtergewaͤnde, altes Eiſen, ein Dfen ꝛc., und werben Liebhaber hiezu ein- 
geladen, 


Die Untergeichneten faden alle Freunde un und Bekannte bes am 6. März 1353 
zu Eichſtädt verblichenen Hochwürdigen Hochwohlgeborenen Herrn 


Johann Adam Neuland, 


Domkapitular und Dompfarrer dafelbit, 
zu vom am Dounerstag den 17. d. Mts. um 10 uud im bebe⸗ Dom da⸗ 
hier ſtattfindenden Trauergottesdienſte ergebenſt ein. 
Würzburg den 15. März 1863. 
Die tieftrauernden Verwandten. 


c. Gotz, Rechngef. 

(63a) Unterzeichneter macht hiemit er⸗ 
gebenſt befannt, daß er fein Quartier am 
Fiſchmarkt No.502 verlaffen und dagegen 
ein anderes bei Herrn Schneidermeiſter 
Schmitt Rro, 500, gleich nebenan, 
bezogen habe. Dankend für das ihm feit- 
ber gefihenfte Zutrauen, bittet er feine 
Freunde und Gönner, ibn and ferner zu 


bechren. 
Michael: Bogel, ‚ Gärtten, ' 
“Ein jung junges Pferd if billig zu ver⸗ 
kaufen. N. in der Erp. — 
Pomade Töpfe werben gefauff, 
N. in d. Ep. 


Bekanntmachung. 
Die Tarmoderation für Druchſchriften betr. 
„Es wird neuerbings in Erinnerung gebracht; daß die Tar-Moberätidn nur für 
diejenigen Drudfchriftfenbinigen eintritt, welche emtwehek blos mit einem ein- 
fachen, unangefiegelten Bande verfehen, oder gang unverfhloffen auf- 
gegeben werben. * 
Ale andern Verſendungen von Druckſchriften mit irgend welchem Verſchluſſe 
ohne Ausnahme unterliegen der gewöhhlichen Brieftare 
Würzburg, 14. Mär) 1853. 
Königliches Oberpoſtamt. 
€ 


uler. Clement. 


xwiderung 
auf das Inſerat des Stadt - und Landboten No. 61 d. d. 12. März durch die Di- 
—— reftion des Biehverfiherungsvereing zu Münchberg. 

Das Nichtflüßigwerden der Beiträge der Verſicherten, wenn auch gemahnt, if 
nicht die Schuld. des Unterzeichneten, weshalben die Beitreibung einem fgl. Anwalte 
übergeben werben müßte, und am wenigfien paßt hiefür der Ausdruck „einer fahr. 
läſſigen Beforgung der Gefhäfte der Agentur diefes Vereines.” 

Wenn, wie gefhehen, die Debenten des 7. Semefterd gemahnt worden, wohl 
aber die Zahlung der Beiträge von den Verſicherten durch die dermaligen Zeitum- 
fände unterblieb, wo fo mande dringendere Zahlung im Nädftande bleibt, und dies 
um fo mehr vom dem hohen Veiträgen der Verſicherten anzunehmen iſt, die fogar für 
Manchem eine unerſchwingliche Ausgabe werden, — immer nur Aus-, felten aber 
Eintritte bei der fhon fehr verminderten Mitgliederzahl und den dadurch gefteigerten 
Berfiherungs-Beiträgen in unabwendbare Ausficht geftellt find, fo wird hiedurch auch 
feine fahrläffige Beforgung zu erfehen fein. Froh der Agentur ledig zu fein, um 
nit ald Duäler der Verſicherten angefeben zu werden, bewog es mich fhon vor 
6 Wochen die Abgabe der fraglichen Agentur mit geſchehener Audlieferung des we 
uigen Koffabeftandes anzuzeigen, und wiederholt auf Abnahme nad zeſchehener An- 
mahnung zur Nichtabgabe von Seiten der Direftion hierauf auch ferner dringlich 
zu fein. 

Hiernach wird die unwahre Entbindung ihre Wiederlegung finden, fo wie fer- 
ner gegen die Auffteflung eines ſchon befannten thätigeren Agenten, flatt des frühe— 
ven nichts zu erinnern fein; da auch im pecaniärer Hinſicht für einen abtretenden 
Agenten, gleich ſchon vieler früheren, fein wirklicher Verluſt erwächet. 

Würde dagegen aber bie Direktion ihre Schadensfälle, wenn folde abtarirt, 
nicht erft mach Jahren durch, jeweilige Abrechnung an den jededmaligen Peiträgen 
der DVerfiherten, fondern im Baarem dem Befchädigten zur weiteren Anſchaffung ei⸗ 
ned anderen Thieres für dag Abtarirte decken, — ferner lange und ſchon vor Jah— 
ren gefündete Austritte der Verſicherlen nicht als noch beſtehende fortführen, Ind Bei— 
träge erzwingen müffen, die theilweiſe erlofchen find, fo läge der Direftion weniger eine 
unrihtige Führung bes ganzen Berfiherungsgefchäftes, ald dem abgetretenen 
unterfertigten Agenten eine fahrläffige Beforgung zur Schuld, ba die vor- 
würfige Angabe der Direktion auf eine Unwahrheit, die dagegengeftellte aber in vol- 
ler Wahrheit ſich befindet. 

Dieß zur Rechtferligung mit dem Bemerfen, daß von ben meiften Verficherten 
und ben aufgeftellten Herren Taratoren die Beiftimmung nicht verfagt werden wird, 
und der Unterfertigte auch höheren Drts zur fofortigen Abhülfe zugleich eine hierauf 
bezüglihe Anzeige zu erflatten nicht verfehlen werbe, 

ürzburg, ben 13. März 1853. 
Joſeph Michael Franz, 
iger. Agent, auf Hof Mosfau hier, 


el de, ‚werfteigerung. j 
Im 2. Diß. No, 6 auf der Theaterfiraße werden am 17, März Nachmit- 
"tags 2 Uhr verſchiedene Geseufinde, als: einige Golb- und Silberwaaren, wor- 
unter eine goldene Taſchenuhr, alte Silbermünzen und einige Bücher, wie das Con- 
verfations-Terison der Gegenwart, Weber's Provinzialrehte u. dgl., Abgüffe alter 
griechiſcher Philoſophen, Dieter u. f. w. unter las und Rahmen gegen baare Zah- 
Jung öffentlich verſtrichen. 

(638) Unterzeichnete empfiehlt sich mit einem grossen Sortimente Sir oh- 
hüte in der neuesten Fagon. Auch werden die alten Strohhüte vorzüglich 
schön gewaschen, umgenäht und angeflochten. de neigten Zuspruch bittet 

N. Ur hub. 


— — 








Kürschnerhof bei Herrn Goldarbeiter Lämlein. 
Drud von Iof. Greib in Würzburg. 


Donnerstag den 17. Marz 1853 fräh 
9 Upr anfangend, werben im hiefigen 
Gemeindewalde 50 Eihenftämme zu Hol- 
länder, Eiſenbahnbau sc. geeignet, dann 
27 Kifte. Kiefernſcheit öffentlich verſtei · 
ger, wozu Kaufliebhaber hoͤflichſt einla- 


Mettingen, den 11. März 1853. 
Bauer, Gemeinbesürfteher. 


dar auft, am Holz- 
thore ungeflößtes Scheitholz ben Karten 
zu 6 fl. 50 kr. 

Ein Logis in der Nähe des Marktes 
if an cine ruhige Meine Haushaltung fo- 
gleih oder bis 1. Mai zu vermiethen. 

N. in d. Erp. 


BWiefen-Verpahfung. 

Sag Circa 30 Morgen Wiefen am 
Zeller Fahr bei Mürzburg werben in 
ſchicklichen Abtheilungen auf wehren Jahre 
verpachtet. R. im 2. Diſtr. No. 55 in 
Würzburg. 
„ (63a) Einige folide Mädchen, welde 
bad Kleidermachen ar a, ldu⸗ 
nen ſogleich eintreten. N, in der Erp. 

Ein Mädchen, weldes das Kochen ge- 
lernt hat und fih allen häuslichen Ar- 
beiten unterzieht, fucht auf Oftern einen 
Dienft. N. in der Exp. 

tanzeiße vom 14. März: 

der.) Mayer, Hüttenbeamterr Le: 
fach. Hod, Det. v. Aſchffb. Siebert, Ton- 
fünftler v. Niedereinfievel bei Prag. Kflte.: 
Hohnecker v. FE, Albrecht os. Mainz, Schupp 
v. Barmen, Hockv. Aſchffb. Aſſeburg v.Mag- 
deburg, Reigelv. Hanau, Budde b. Mann 
(Kronprz.v. Bay.) S.D. — Hohen- 
lohe · Langenburg m. Dn., u. Forteübach, Do- 
änenrathv.Pdngehburg. Hellmuth, Eifen- 
bapning.v. Münden. Hamburger, Juwelier 
—(Sdwan,) Endres, Stud. theol. v. Flf. 
FH: Schleußner v. Mainz, Veth v. Meinin- 
gen, Fleiſchmann v.Mfebr.—(Mürttemb. 
Hof.) Stadtler, Fabr.v.Nürnd, Dr.Ste- 
phan v. Nöttingen, Höhn, gm v. Koburg. 
Agather, Lehrer v. Holb. v. Gongenbach, Ku- 
pferſtecher v. Münden. Wirth, Malerv.Mit- 
tenberg. Kflte.: Feller, v. Jena, Klauber v. 
Beffrt., Jakobſon v. Fulda. 


eater- Anzeige. 
Mitt ben 16. Mär: 
(Zim erſten Male wiederholt) 
Der Schneider als Naturdichter, 
Poffe mit Geſang in 4 Alten von J. Neftrog. 
„Niklas Stich“ — Hr. Triebler wirb 
hierin zum legten Male auftreten. 
Mehrfach ausgefprogenem Wunſche zu- 
—* iſt von heute ab der Anfang um 
7 Upr, 


— Br horben — 

Johann Schrimpf, penfion. Hoflaquai, 
86 3 — Joſ. Barad, Dekonomenſohn, 
20 3. 





Miürzburger Abendblatt. 


Das „Abendhlait” exſcheint mit Ausnahme ber Sonntage, für 
welchen Tar ein Unterbaltungsbfait beigegeben wird, 
Veſtiage täglih Utends 5'/, Uhr 


—— Pränumerationspreis —* für 1 Monat 18 fe, viertel 
beig 54 fr,, balbjährig 1 fl Zu gleihem Preife Tann das 


und ber hoben 
Dreizehnter I MbEbL durd bie £ ee GSrprd. bezogen werten. 








Als rag Beilage werben für das laufente halbjährige Abon- Jahrgang. Inferate werben mad dem Raum, und zwar in Meiner, Schrift 
nement elm antgejelhneiee G aller feblatt w. monatlih 8 Bin bie ‚breifpaltige Zelle zu 3 fr., die boppelte zu 6 fr., bie durchaus 
derräthfel dem Abenbblatte beigegeben. laufende zu 9 Fr. Befechuet. 

Mittwoch No. 64. 16. März 1853, 





Stadt und dem Kreife. 


Zagsnenigkeiten aus der 


Das Abendblatt Hat biefer Tage von einem Eifenbapnbau- 
Arbeiter, Namens Sebaftian Nügemer von Zell, welder beim 
Sprengen einer Mine in der Nahe des Gteinberges äußerſt 
bedeutende Berlegungen erlitten, Bericht erftattet. Der Un- 
glüdtiche befindet fih in einem das tieffte Mitleid erregenden 
Zuftände, und die Hoffnung, denfelben dem Leben zu erhalten, 
zeigt fh 3. 3. noch fehr ſchwankend. Nicht minder troftlos 
ift die Lage feiner Kamilie, die durch diefen Unglücksfall ſich 
ſelbſt bei glücklichſter Geftaltung der Dinge auf lange Zeit ihres 
Ernährers beraubt fieht. Diefes wohl erwägend, hat die f. Re 
sierung die Genehmigung ertheilt, für diefe fo fehr der Hülfe 
bedürftige Familie eine Sammlung freiwilliger Spenden eröffnen 
zu dürfen, und erlaubt fi deshalb die Redalt. d. Abpbits. am 
Würpburgs menſchenfreundliche Bewohner die Bitte zu ftellen, 
die bei ähnlichen Beranlaffungen fo glänzend beurfundete Mildthä- 
tigfeit und Nachſtenliebe auch diefer unglüdlichen Familie zuwenden 
zu wollen. Die Redaktion ift gerne bereit, die etwaigen milden 
Gaben für fegtere in Empfang zu nehmen, und wird nicht er- 
mangeln, feiner Zeit Rechnung hierüber abzulegen. 

Die neuefle Nummer der „N. M. Ztg.” enipält eine große 
Lifte der von Sr. Maj. dem König d. d. Neapel 26. Gebr. 
genehmigten Beförderungen, Berfegurgen und Dniesjirungen im 
Staatsbienfte, u. A.: 

Der 1. !oge. -Afeffor zu Bifhofsheim, Joh. Grorg Püls, 
farb auf die Dauer eines Jahres in dem zeitlichen —— 
geſetzt, zum 1. Aſſeſſor des Logs. Biſchofshrim der dortige 2 

Aſſeſſor Anton Grimm befordert, und zum 2. Aſſeſſor bes- 
felben Logs. der Nechtspraftifant Yofeph Derleth aus Bun: 
dorf, dermalen zu Würzburg, ernannt. 

Auf die in Wärzburg erledigte Adbokatenſtelle warb der 
Advofat Frariz Joſeph Eifinger von Kipingen verfegt. 

Auf das erledigte Landgerichts-Pphyfifat Dammelburg warb 
der bisherige Pandgerichtsargt zu Roͤthenbuch, Dr. Joh. Adam 
Kamm, verfegt, und zum Gerichtsarzt it Rothenbuch der prakt. 
Arzt Dr. Mid. Kagendberger von Gerolzhofen, in provif. 

Eigenfhaft ernannt. 

Die kath. Pfarrei Thulba, Loͤgs. Hammelburg, warb dem 

ehr Joſeph Dominitus Strauß, Lofalfaplarn zu Alsberg, 

Logs. Drb, — die kath. Pfarrei Limbach, Logo. Eltmann, dem 
Priefter Migael Schuberth, Pfarrer zu Unterelsqach, Loge. 
Neuftadt, — desgl. die Fathol. Pfarrei Dberfinn, Logs. Orb, 
dem Berwefer diefer Pfarrei, Priefter Jofepp WoIf, verliehen. 

Der ordentliche Profeffor ver N an der mebici- 
nifhen Fakultät hieſiger Hochſchule, Dr. Philipp Hensler 
warb in ben Ruheſtand verfegt. 

Zum 2. Landgerits-Affeffor in Marktheidenfeld warb dem 
Bernehmen nad der Rechtsprallilant Krämer in Karlſtadt be- 


fördert. 


$ In der öffentl. Sigung bes k. Kreid- und Stadtgerichts 
vom 15. März mwurbe der ledige Johann Georg Stöffel von 
Rothenburg a/T. von ber gegen ihm erhobenen Auſchuldigung 
wegen Verbrechens des ausgezeichneten und ſchon dem Betrage 
nach als Verbrechen firafbaren Diebftapls freigeſprochen, und 
in der Unterfuhung gegen Kaſpar Schmitt von Heivingsfelir 
wegen Verbrechens der Körperverfegung die Erfenntnißpublifes 
tion auf fommenben Montag den 21, März Nachmittags zwei 
Uhr anberaumt. 


In der Öffentkihen Sigung bes Stabtmagiftrates vom 15. 
de. Mis. warb über nachſtehende Verhaudlungen Berathung 
gepflogen und befhloffen: Das Wiederverehelihungsgefug bes 
Fiſchermeiſters Seyfried, desgl. des Büttnermeifters Kaspar @d- 
pfert, fowie das Berehelihungsgefuh des Bergolders Adalbert 
Friedel zu genehmigen; Bierwirth Matterſtock, desgl. dem 
Weinwirth Hufla eine Garfüchen -Conceſſion zu eriheilen; Jo- 
hann Edert von hier als Wurſtler anzunehmen. — Abge- 
wiefen wurden: 2 Gefuhe um Annahme als Inſaſſen auf 
Lohnerwerb; 3 do. um Garlüchen -Conceſ.; 2 do. um Wurft- 
ler · Conceſ. und 2 Berehelihungsgefuhe.. — Dem Pächter 
Schubert werben für bie von der hiefigen Eifenbapnbau-Seltion 
arquirirten 55/5 Morgen Feld von ber Bürgerfpitalverwaltung 
66°, Morgen zur Entfhäbdigung überwiefen. — Das Geſuch 
fämmtlicher Hiefiger Dolzfpälter, wegen zu großer Beeinträh- 
tigung von Fremden eine Venfionsfaffe gegen Erlegung 1 fr. 
von jedem gemacht werdenden Karren Holz errichten zu bürfen, 
warb zurüdgemwiefen, indem diefer Erwerb einem eben frei ſtehe. 
— Die Berwirflihung des Projeftes, die Horaquelle in bie 
Stadt zu leiten, fol bis zur Einführung ber Gasbeleuchtung 
und der bamit verbundenen neuen Wafferleitung vertagt werben, 
— Die Abmeffung der von hier nach Arnftein ziehenden Straffe 
innerhalb der ſtaͤdtiſchen Markungsgreuge warb genehmigt. 

Dur ein Refeript des kgl. Kriegsminifterium wird unter- 
fagt, von nun an mebdicinifhe Behanblungsarten, wie Homöo- 
patpie, Semmelfur, Morifonspiflen, Sympathie und andere 
derartige Modekuren in den Mititärkranfenpäufern ausjuüben. 


Böllerfhüffe am Landungsplape der Dampffiffe verfündeten 
geftern Nachmittags gegen 4 Uhr, daß das neur Schleppboot, 
für diesmal mit Perfonen befrachtet, eine Probefahrt machte, 
Gefolgt von einem zweiten Dampffhiff nahm es feinen Weg 
gegen Zell. 
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Deutſchland. 

(Münden, 14. März.) Der frühere Miniſter des Innern, 
Staatsrath Freiherr v. Thon-Dittmer, ift heute früh, nach kur⸗ 
zem Krankenlager, am Mervenfieber geflorben. — Der durch 
den Tod bes Kapellmeifters in Altötting, Wafferburger, erle- 
digte Poften bat nicht weniger ald 40 — meift Mündener 
— Bewerber gefunden; ein Beweis, wie gefegnet an Mufitern 
unfere Hauptftabt ift. 

Nürnberg.) Der frühere Vorſtand bes Arbeitervereins, 
Carl Stettner, desgl. der Naturfänger Nemele wurben ihrer 
Haft wieder entlaffen. 


(Bamberg) Abermals wurden 2 Vereine, „Thalia“ und 
„Eupprofgne”, zum größten Theil aus Arbeitern beftehend, 
aufgelöst. 

(Babden.) Der in contumaciam zu 2 Jahren Zudthaus 
wegen Hochverrathes verurtpeilte Blechnermeifter Fink hat fih 
in Freiburg zur Erftehung feiner Strafe aus ber Schweiz ein- 
gefunden. 

Aus Heidelberg wirb berichtet, daß Gervinus gegen das 
Urtpeil des Hofgerihts den Recurs ergriffen habe. 


(Berlin) Nah dem Einfommenfteuergefeg beträgt der 
hochſte Befleuerungsfag 7200 Thaler. Diefer wird in ber 
Monarchie nur von 3 Perfonen entrichtet: der Herzogin v. 
Sagan, dem Herzog von Aremberg und dem Grafen Fürften- 
berg- Stammheim. — In Magdeburg fol ein umfaffendes Kriegs- 
Pulvermagazin errichtet werden, welches ald Reſervedepot für 
alle Provinzen benugt werden fann. 

Wien.) Außer dem %.-3.-M. Frhrn. v. Haynau ift auch 
der Fürfterzbifgof von Mien, Hr. Milde, in der Naht vom 
13. zum 14. d. M. geftorben. — Hier ift die Meinung vor- 
herrſchend: die Pforte werbe die von ihr eingegangenen Berpflid- 
tungen fo ſchlecht erfüllen, daß Zwangsmaßregeln früher oder 
fpäter nöthig werben dürften. 

(Hamburg) Das vor drei Monaten von hier abgegan- 
gene Stoman’fche Paffagierfhiff „Dampton” mit 230 Aus- 
wanberern mußte, nachdem es 80 Tage auf dem Dzean um«- 
hergetrieben, die Bermubas-nfeln anlaufen, um den ausgegan- 
genen Proviant zu ergänzen. 


Auswärtiges. 

(Schweiz.) In Bern ift offiziell der Say aufgeflellt wor- 
ben, bie Teffiner Angelegenheit fei im Canton Bern nicht po- 
pulär, weil das Bolf glaube, die Propaganda habe aud in 
Telfin ihre. Hand im Spiele. 

(Italien) Die der Stadt Mailand auferlegte wörhent- 
liche Gontribution fol um die Hälfte Herabgefegt worden fein. 
— Die piemonteffifge Negierung Täft aufs Neue unter der 
lombardiſch · venetianifchen Emigration zahlreihe Verhaftungen 
vornehmen. Am 9. wurden nicht weniger ald 40 aufgegriffen, 
um nach Nizza und von da nad England oder Amerifa ge- 
bracht zu werben. In Genua ward ein Sefretär — den 
Verhaftet ton beigeſellt. 


(Paris) Die Kirche von Notredame ſoll nad den Ofterfeier- 
tagen geſchloſſen bleiben, damit daſelbſt die möthigen Arbeiten 
zum Behufe der Salbung vorgenommen werben fünnen. — Die 
Schaufpielerin Marthe vom Vaudevilletheater hat ſich mittelft 
Koblendampf erftidt; man bringt Dieß mit dem Selbfimorbe 
ded jungen Grafen Camerata in Berbindung. — Der berühmte 
Torifologe und Chemiker Drfila, Profeffor der Parifer mebizi- 
nifhen Bakultät, ift am 12. d. Mts. geflorben. — Der fran- 
zoͤſiſche Kaufmannsſtand Hat beim Kaifer eine Verfhärfung der 
Behandlung bei Banferotten und Abkürzung bes progeffualifchen 
Verfahrens petitionirt. — In Lyon haben in Folge der Ent- 
defung einer geheimen Gefellfhaft Berhaftungen ftattgefunden. 
— Es find jetzt fämmtlihe in Frankreich gelegene Güter der 
Bamilie Orleans gemäß dem befannten Confiskationsdekrete ver- 
Fauft. 


(London) Am 11. d. Morgens warb ein Menfh ver- 
baftet, welcher dem Prinzen Albert einen Drohbrief zugefandt. 
Diefer Vorfall fpeint unbedeutend zu fein. — Dem Epronicle 
zufolge fheint L. Napoleon geneigt, in der Schweizer Frage 
diefelbe Rolle wie jüngft in der türfifchen zu fpielen. In ben 
offiziellen Depefpen an den eidgendſſiſchen Bundesrath empfiehlt 
er bemfelben auf das wärmfte den Forberungen Defterreiche 
nachzugeben; in feinen Privaibriefen an General Douver ver- 
fihert er auf das wärmfte, daß, wenn Defterreich in bie Schweiz 
einrüdt, Fraukreich fein paffiver Zufchauer bleiben werbe. 


(Rußland) Wegen Untpätigkeit und Fahrläffigkeit im 
Dienfte, fowie wegen verurfachter Kaffenverlufte werben Bor- 
fand und fämmtlihe Mitglieder eines Kriegscomites — Ge- 
nerale und Generallientenants, bann ein Admiral — auf fair 
ferlihen Befehl vor ein Kriegsgericht geftellt; mehrere wurden 
fofort verhaftet. Große Senfation unter den aubern hoben 
Dffizieren in Folge diefes Berfahrene. 


(Türfei.) Die Türfen haben Montenegro geräumt. Omer 
Paſcha Hat fih nah Albanien, Reis Paſcha nah Nitfih, Der- 
vis Paſcha von Grahowo nah FKovienic zurüdgezogen. Die 
gefangenen Grahowianer, darunter au ber Woiwode, wurden 
mitgeſchleppt; einer berfelben, der, tobtfranf, nicht forttommen 
konnte, wurbe erfhoffen. Die Montenegriner brachten, feinen 
Tod zu rächen, dem Dervis Pafcha eine totale Niederlage bei; 
die Türfen wurben gänzlich zerfprengt. Die Montenegriner 
machten eine Deute im Werthe von 6000 fi. 


(Auftralien.) Zahllofe Morb- und Raubgeſchichten im Bolb- 
lande, weshalb die Nachricht fehr erfreulich fein wird, daß mehrere 
Eonftabler-Abtheilungen aus England in die auftralifchen Colo- 
nien erpebirt werben. follen. 


Gens ver Geldforten. 


Pitolen . „2... 1 20sFrancaküde .. 9.30 M. 
Preuß. Friedrichedor : fl. pr Engl. Souverains. 11 1.53 Mr. 
Hell 10 fl. Stüde 9 A. 541, — Preuß. Thaler... 14. 45", fr. 


Rand-Dufaten... 5 fl. 38%, fr. 5sRrankenthaler .. 2.22 Mr. 





Auf das Würzb. Abendblatt kann man fich bei al- 
len königl. Poſtämtern abonniren. 


Veramwortligger Nevafteur une Berleger: 2.8.6. Föriſch. — Wrpreitiondstotal: Diakntgarfe Rro, 3>5, 
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Gerolzhofen. (Eingeſandt.) In den jüngſten Tagen fand dahier zu Ehren des am 24. Febr. inſtallirten F, Landrichters 
Herrn Reinfurt eine muſikaliſche Abendunterhaltung von Seiten des hiefigen Mufitperfonals ftatt, wozu fämmtlihe Honora- 
tioren von hier und der Umgegend eingeladen waren. Es erregt in der That Bewunderung, mit welcher meifterhaften Präcifität 
und Harmonie die auf dem Programme verzeichneten und fogar ſchwierigen Piecen vorgetragen wurden, zumal auf dem Rande, 
wo Zeit und Mittel zur mufifalifden Bildung nur fpärlic geboten find. Saämmtliche Leitungen erfreuten fi deshalb eines 
ungetheilten und verbienten Beifalles, welchen ihnen auch der ſichtbar freudig überrafhte F. Landrichter Herr Neinfurt vielfach 


mit Worten zollte, h 


Möge und der Himmel biefen edlen und allerwärts bochgefhägten Beamten recht lange erhalten, damit unter feiner Aegide 


Gerolzhofen den längft erfehnten blühenden Auffhwung nehme! 





Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 


(566) Zufolge Entſchließung der k. Eiſenbahnbau-Cowmiſſion zu Münden vom 2. März 1853 Nro. 3128 und vorbe- 
Mittwoch am 23. März 1853 Vormittags 9 Uhr 


Haltlih deren Genehmigung werben 


Hei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale nachſtehende Eifenbabnbau-Prbeiten 


im Wege der allgemeinen fchriftlichen Submiffion 


an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 


Die Herftellung ber im Bezirke der mitunterfertigten k. Eifenbahnbau-Sektion gelegenen Bahnstation West- 


heim, beſtehend 
a) in dem Stationsgebäube fammt innerer Einrichtung, veranfchlagt zu . 
b) in ber allgemeinen Stations-Einrichtung, veranfhlagt zu 


Im Ganzen als ein Nccorbobjeft betragend 1 


8976 fl. 34 fr. 
1612 fl. 15 k. 


0,588 fl. 49 ir. 


Bedingnißpeft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 12, I, Mts. März an im Amtslofale der mitunterfertigten Fol. 

Eifenbauhnbau-Seltion zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo auch die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen werben lönnen. 
Die Submiffionen felbft müffen in vorfhriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Gouverten 
längitens bis Dinstag den 22, I, Monats März Abends 6 Uhr 


entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder 


bis Montag den 21. I, Monats März Abends 6 Uhr 


Bei der f. Eiſenbahnbau Commiſſion zu Münden frankirt eingelaufen fein. 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffionsbedingungen angedrohten 
Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraffordirungstermine ſich -perfönlich oder durch genüglich bevoflmädtigte Stellvertreter 
einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr Cautions - und Betriebsvermögen fogleih durd amtliche 


Zeugniffe genügend nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 
Angeburg, am 4. März 1853. 


Kgl. Landgericht Goeggingen. Bogner. 


Kol. Bayr. Eifenbapnbau-Sektion Augsburg. 


Maier. 





Long-Chäles, 


und vieredige, gewirkte und carrirte, find wieder angekommen bei 


(642) Bom & Wagner. 


Montag den 21. d. Mts. Morgens 9 Uhr werden im Grünsfelder &e- 
wmeindbewalde Winterfeiten 326 Eihenftämme und Abjchnitte, febr gut zu Bau-, Nup- 
Holz und Eifenbahnfhwellen geeignet, öffentlich verfteigert, wozu die Liebhaber einge 
laden werben. Die Berfteigerungsbedingniffe werden vor der Berfteigerung befanut 
gemacht werben. 


(64a) Das Neuefte in Bronce-Berzierungen für Vorhänge ift fo eben an- 


gefommen bei 
M. Maindart, Gürtler. 
Kürfchnerbof (Blafiusgaffe) 384. 

Der Unterzeichnete verfauft 6 SM Bauftämme, Föhren von sorzügliher Güte. 

Der Transport zu Waffer iſt fehr leicht, da der Main nur eine halbe Stunde 
‚son dem Walde entfernt if, wo die Stämme lagern. Auf Verlangen wird die Bei- 
fuhr bis zum Main mit übernommen. 

Kaufliebhaber wollen wegen Einficht des Holzes und Abſchluß von KRaufver- 
trägen fih baldmoͤglichſt einfinden. 

Cherbonhof bei Damberg den 13. März 1859. 











_ Amtmann Glier, 


Nofine Willhelm, Eorfettenfabrifantin aus Nürnberg, 

erlaubt fih den hochgeehrten Damen biemit ergebenft anzuzeigen, daß fie bis 17. d. 
Mes. in Würzburg in Meſchäften eintreffen werde, bittet daher wegen Kürze ihres 
Aufenthaltes diejenigen Damen, die ihren Beſuch wünfchen, Ihre werthen Moreffen 
„bis dahin in den Gaſthof „zum Muffifhen Hofe” zu fenden. (6:6) 


A en 








Es ift in der Nähe von Schweinfurt 
ein fehr gutes und fhönes Landgut fehr 
billig zu verkaufen. Diefed Landgut be» 
ficht aus aneinander liegenden Gütern, 
die Gebaͤulichkeiten find einzig fhön und im 
beiten und guten Bauzuftande, mit allem 
zur Landwirthſchaft Erforderlichen verfehen 
und beftellt; dazu gehören beiläufig ein- 
taufend Morgen Artfeld und Wiefen, welche 
febr gut find, ferner eine fhöne große 
Waldung von beifäufig dreihuudert Mor- 
gen, mit Holländer Bäumen befegt; der 
Werth diefer Waldung if geihägt auf 
fiebenzig taufend Gulden. Diefes fhöne 
große Landgut fammt Waldung wird ver- 
kauft um einhundertzwangzigtaufend Gulden. 

N. i. d. Exp. 


(64a) In ein Putzgeſchäft wird ein 
ordentliches Kehrmädchen gefucht, R. 
in der Erp. 

Es wird auf Ziel Oſiern ein Maͤd⸗ 
chen, welches fochen fann in Dieaſt zu 
nehmen gefuht. N. in ber Erp. 

(626) In der Nahe von Würzburg 
ift Jemanden ein Jagdhund zugelaufen, 
Der Eigenthämer fann folden gegen Er- 
ftattung der Autterfoften in Empfang neh- 
men. Bei Wem? fagt die Erp. 


272 


(615). Die ‚der Stadtgemeinde Würzburg gehörigen zwei Häufer nähft dem 
Neuen Tore, nämlich das. vormals Schlimbah’ihe Haus Diſt. 1 No. 90, und ein 
Theil des. Nomeis’fcpen Anweſens Dift. 1 No. 91, werden in Folge hoher Weifung 
auf den Abbruch meifibietend verſtrichen. 

Striästagfahrt hiezu ift auf 

Montag den 21, d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
im Gefhäftszimmer der Stabtlämmerei anberaumt. 

Die Strihsbedingniffe fünnen täglich in der Stadtkämmerei — und die beiden 
Häufer am 15. und 18. d. Mte., jevesmal Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, einge 
feben werben. 

Würzburg den 11. März 1853. 

Die Stadtkämmerei, 


Herbig. Wirfhing. 
(64a) Die erften Sendungen der neueften Sommer-Artifel, ale: 


Parifer Long- und viereckige wollengewirfte Shawls, Long- 
und viereckige Sommertücher , ächte binefifide Creppe de 
chine Tücher, die neueften Seidenzenge, Modestoffe, Bar- 
rege, Wollen-Mousseline, Jaconat, franzöfifber Zitz, fowie 
—AãA Tüll- und Spitzen-Tücher, Schleier, wie 
das Neueſte in gestickten Chemisetten, Aermeln und Krägen 
find eben eingetroffen und empfehle ſolche zu billigſten Preifen. 


Carl SBolzano. 


nnoncge. 
(606) Un maitre de langue frangaise, natif de la Suisse frangaise, muni 
de bons certificats, se recommande pour donner des instructions dans sa langue 
maternelle. S’informer au bureau de cette feuille. 


Chäles 
Gewirkte Long- und vierecfige Chäles find in fchöner 
und reicher Auswahl, von meinem Einkaufe in Paris, 


bereit3 eingetroffen. TR | 
S. Rosenthal. 


Berfaufs-Angeige. 
(556) Zu einem ſtark bevölferten Marktfleden in der Nähe von Schweinfurt 
if ein Gaſthaus mit Realgerechtigkeit aus freier Dand zu verfaufen. 
Dasfelbe befteht aus einem gut erbauten Haufe, Tanzfaal, Garten mit Regel- 
* Keller, einer Scheune und Stallung und einem Nebengebäude mit Brantwein- 
vennerei. 
Die nähere Auskunft hierüber erteilt die Exp. d. DI. auf franlirte Anfragen 
\ 58. 


unter Chiffre C. G. No. 









Todes · Anzeige. 

Der k. Revierfoͤrſter Franz Bohlig zu Rothenbuch iſt am 11.d. Mies. 
in einem Alter von 39 Jahren einer Nervenkrankheit erlegen, Seinen theil- 
nehmenden Freunden und Bekaunten dahier bringen diefen ſchmerzlichen Ber- 
fuß zur Anzeige. und laden zu dem am freitag den 18. d. Mts. Vormittags 
10 Uhr in der Franzio kaner⸗Kirche veranftafteten Trauergottespienfte ergebenft ein 

Würzburg, 16. März 1853. 


» die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Da ih mein, von meinem verftorbenen Bruder Bernhard Albredt Seit 
übernommenes Gaftbaus „zum Löwen‘‘ bahier fäuflid an meinen Neffen 
Dernparb Albrecht Geig abgetreten und bagegen eine meiner Familie angehörige, 
eine halbe Stunde von hier an ber Straße von Wertheim nah Würzburg liegende 
fogenannte „Untere Holzmüble” erworben und nunmehr bezogen habe, fo ſehe ich 
mi vermüffiget, alle meine Freunde hievon in Kenntniß zu fegen, um allenfallfigen 
Irrungen bezüglid meiner Adreffe vorzubeugen und empfehle mich hiebei zur fer— 
neren Wohlgewogenpeit. 

Nemlingen, den 15. März 1853. 


edrich Seiß, 
auf der Intern Holzmühle bei Nemlingen. 
Drud son Je tetb in Bü 


(64a) Roßhaare von befter Dualität 
und zu billigen Preifen empfiehlt zur ge- 
neigten Abnahme 
- Earl Mainhart, vorm. ©. Lug, 

Seilermeißter, 
in der Eihhorngaffe. 

Danf und Antwort auf. den anonymen 
blauen Brief vom 10. März faun in ber 
Exp. ds. Bits. abgeholt werben. 


Mehrere gut erhaltene bereits neue 
gene find eg. zu verkaufen bei 
chirmfabrikant Tröfter am Markt, 
Eine folide Bürgerstodter von hier 
ſucht einen Dienft als Ladenmädchen 
oder fonft in einer ruhigen Haushaltung 
unterzufommen. Diefelbe fieht mehr auf 


gute Vehandlung ale auf großen Lohn. 
N. in d. Ep. 


Eine Brieftafche nebſt Brief, Arbeitd- 
karte, fowie ein Hausſchlüſſel fiid ver- 
foren worden. Der rebliche Finder wirb 
um Nüdgabe in der Exp. gebeten. u 

Es werben Strobbüte fhön und ſchnell 
gewafhen nähft der Pleichacher Kirche 
No. 347. per 

Eine Geis if in No. 211 am Do- 
minifanerplage zu verfaufen, 


(299) Stets friſchen Rettig-, Hol- 
lunder- und Wollblamen- 
Zucker, reinen Landhonig, 
Bouillen-Tafeln, Himbeer- 
und Quitten-Saft, die Flaſche zu 


1 fl., empfiehlt . — 
G. A. Diccas, 
Conditor. 





Der Erzaãhler aus der Heimath und 
Fleinde von — Spindler, 
vollſtandig in 12 Oltavpbanden, jft ganz 
neu, flatt ſ 19. 12 fr. für — 
haben in Paul Halm's Buch - und 
ntiquariatspandfung in Warzburg. 
Tpeater-Anjeige. 
Donnerstag den 17. Mär: 
Abonnement suspenda. 
Zum Benefice für Herrn Kapell- 
meifter L. Friedrich Wit. 
Mit gütiger Unterflügung mehrerer ge» 
ehrten Gefangsfreunde, fowie des Muſil- 
corps des Töbl. 5. Yäger-Bataillons : 
Jakob und feine Söhne in Egypten. 
große Oper in 3 Alten nach dem fjran- 
zöfifchen des Alexander Duval. 
Mufit von Mehul. = 
Aus Gefälligfeit für den Beneficianten 
hat Hr. Lehfeld die Partie des „Sir 
meon” übernommen, 

Nah der Oper: 
Duverture für zwei Drchefter * Oper: 
Die Jagd Heinrich IV. 
von Mehul. Ausgeführt von dem Mufif- 
corp® bes löbl. 5. Jäger-Bataillons und 
dem Theater-Drefter. 





Gehorben. 
Katharina Röthlein, Klofterfrau, 72 J. 


Würzburger Abendblatt. 


Dad Abentblatt⸗ erſcheint mit Auenahme der Germtage, für 

welchen Tag ein Unterhaltungsblait beigegeben wirt, amd ber’ heben 
Fefttage täglih Abende 5°, Uhr. 

"org Mihegr. Beilage reden für das laufente — u —* 

nement ein audgez vanc &rlberiehlatt-u. menailich +8 
terräthfel dem QAbenbblaite beigegeben. 


| Donnerstag 


Mo, 65. me 


— Prämmmerationspreis beträgt für Monat Ik, 


ig 54 fr, Hmfbjährg A RE fr. qu aiiaem Bra tan vs 


Dreizehnter Xr won I bie f, Oberpoftamtszeitungs Ehe. *5 werben, 
DSahrgang. ewerden nach dem 


ur, und war‘ 


Heiner Schrift 


bie —* ‚Seile zu. tr., bie deppelte zu 6.fr. „. bie durchaus 
laufende zu_9 fr. berechnet, 


17. März 1853. 





Tagsueuigkeiten aus der Stadt und dem Areiſe. 


Herr Theaterbireftor Engelken hat fi in der geſtrigen 
No. ver N. Würzb. Ztg., ſowie im Etadt- u. Lamb. zu ver 
BVerdffentlihung ermäffigt gefehen: daß die Borftelungen auf 
hieſiger Bühne nach Dftern wie bisher ifren regelrechten Fort 
gang nehmen werben; bei Gelegenheit diefer Mittheilung ſich 
jedoch die Anſchuldigung erlaubt: „daß das Abobl. in ſeinem 
jüngften. Theater-Nefume fih bemäpt habe, die hiefige Dühne 
als im gänzlihen Zerfall begriffen darzuſtellen“. Wenn Hr. 
Engelten dieſe barmlofe, wie jeder Unbefangene erfennen muß, 
nicht im mindeſten verlegende Theater-Notiz einer abfichtlichen 
Mifdeutung unterftellt, fo ift dieß nicht die Schuld der unter- 
fertigten Redaktion, welche ihres Wiffens Hrn. Theaterbireftor 
Engelten während feiner 4jährigen Geſchäftsführung dahier 
ſich ſtete nur gefällig-gegeigt, und namentlich in der berzeitigen, 
nichts weniger als befriedigenden Saifon fo vielfache Beweife 
rädfihtsvoller Theilnapme gegeben, daß fie am wenigften ben 
Vorwurf gehäffiger Anfeindung verbient. 

Die Redaktion des Würzburger .Abenpblaites. 


Im Pofdienft. haben gleipfalls mehrere Befdrberungen und 
"Berfegungen ftattgefunden. 

Der Poſtoffizial Herrmann Reiz beim hieſigen fgl.Dber- 
poflamte ward wegen nachgewiefener phyſiſcher Funktionsunfähig · 
feit anf den Zeitraum eines Jahres im Quiescenz verfegt. 

Die Generaldireftion der loͤnigl. Berfehrsanflalten verdf- 
fentlicpt eine fummarifhe Nachweiſung über die Frequenz und 
den Ertrag ber fämmtlichen Verkehrsanſtalten für 1851/52, 
bei welcher fi allenthalben eine erfreulige Steigerung zeigt. 
Die Gefammteinnahmen im -genannten Jahr betrugen 1) bei 
den Eifenbahnen 2,955,236 fl, um 422,950 fl. mehr als im 
Vorjahre; 2) bei den Poflen 2,119,212 fl, nm 76,610 fi. 
mehr; 3) bei den Staatstelegraphen 27,854 fl., um 4305 fl. 
mehr; 4) beim Ludwigskanal 160,201 fl., nm 29471 fl. mehr; 
und 5) von ben fönigl. Domaubampfbooten 233,944 fl., um 
76,062 fl. mehr als im Borjafre. 

Der „Schwäb. Merk.” meldet aus Münden: „Allgemein 
fprigt man von bevorſtehenden Veränderungen im den höheren 
Oraben der Armee, wornach ber Omeralmajor Heß zum Kriegs 
minifler, ber Kriegsminifter Laäder zum Generalfieutenant und 
Artilferiecorpsfommanbanten, der Artilleriecorpsfommandant Prinz 
Euitpold zum Kommandanten des erfien Armeecorpo, Fürft 
Thurn und Taris zum fommandirenden General in der Rpein- 
pfalz beſtimmt fein foll, 


Im — werben an hieſiger Univerfität ‚folgende 


‚Borlefungen gehalten: in ber theologiſchen Fakultät von -5, in 


der juriftifchen vom 7, in der ſtaatswirthſchaftlichen von-d, in der 


philoſophiſchen von 14, in ber mebicinifgen non 14 Profefſoren 


und 3 Privalbapeuten. 

Wie man Hört ‚Haben die hieſigen Rarpfeifer befetoflen, 
von jest ab, flatt’der-eimmäligen eine zweinalige Mawgführt 
in jever Woche na Frautfurt, Min; und Köln zu whter- 


Die geftern erfähienene Brodtaxe brachte uns einen Abſchlag 
von lr. per Laib; es Foftet ſonach der bpfüubige Laib Brod 
23 fr. 

(Aſchaffenburg, 14. März.) Geftern verunglückte beim Durch⸗ 
fahren durch wie hieſige Brüde ein mit Waaren für die Franf- 
furter Meſſe ſchwer beladener Schelch, ver Art, vaß der größte 
Theil der Waaren fammt dem Schelche ſelbſt zw Orunde Hing- 

Deutſchland. 

(Münden, 15. März) Die hieher berufenen Sachver— 

ftäudigen haben heute die Derathungen der Gewerbe-Juftruftiow 


beendet. Die. Beratfungsmitgliever find: größtenteils) ſchon 
‚äbgeveist. — Wie man vermuthet, wird bei der in dieſen Yahre 


bevorſteheuden Bundesinſpeltion von bayeriſcher Seite Ge. Kl. 


‚Hop. Prinz Carl die oͤſterreichiſchen und preußiſchen Duudes · 


fontingente infpiziren. — Im fgl.. Zeughauſe Find einige Fahr · 
zeuge angefertigt worden, die als Manitidnewagen für die: wen- 
zuerrichtenden Raketenbatterien gebraucht werden ſollen. Vorerſt 
fol erprobt werben, ob ſowohl dieſe Fahrzeuge entfpredien,: As 
auch ob die Raketen durch ‚einem langeren Trausport waiht 
Schaden leiden, und deshalb ein ſolcher demnächſt verſuchsweiſe 
im oberbayeriſchen Gebirgelande atigeftellt werben. Erſt dann 
werben Deflimmungen über bie Errichtung von Mafelenbatte- 
rien ‚gegeben. werben. — Der Banlausſchuß der Bayerifhen 


Hppothelen- und Wechſelbanl Hat die durch das Loos zum Aus⸗ 
‚tritt berufenen Direftorial«Mitglieder, HH... Wilhelm Brouber · 


ger, Yof. Bapt. Ritter von Loßl und Auguſt Ferd. Zenetti 
wieder gewählt. 

(Württemberg) Aus RMeutlingen und feiner Umgebung 
werben drei Gelbftmorbe in kurzem Zeitraume berichtet, bemen 
Arbeitsfgene, cheliche Zwiſtigkeit und unplädtiche Liebe gu 
Grunde liegen. Der letzte Fall. betraf einen alten Mann, der 
türzlich Wittwer geworden war und ſich erhenfte, weil. ihm 
feine junge Neuerforne durchging. 
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(Berlin) Die zweite Kammer hat am 14. d6. im zweiter 
Leſung die Bjäßrige Qegislaturperiode mit 164 gegen 137 Stimmen 
angenommen. Die lathol. Fraktion der zweiten Kammer be- 
reitet einen Antrag vor, welder das Verlangen enthält, die 
Regierung folle über die früher eingegangenen Kloftergüter und 
deren Berwenbung Rechnung legen und den Rückſtand ver fa- 
-tholifgen Kirche zurüderflatten. — Ein Verſuch, die Regierung 


zu einer Eutſchaͤdigung für die dur das Zagdgefeh vom 31.7 


" Dit. 1848 ihres Jagdrechts auf dem Grund und Boden der 
Bauern verluftig gegangenen Gutsbeflger zu drängen, ift in ber 
erften Rammer geſcheitert. — Die Arbeiten ber Zollconferenz 

’-werben im einigen Tagen beginnen, unb dann eifrig gefördert 
"werben. Wie mitgetheilt wird, iſt es wicht in Abſicht, an der 

Gruudverfaſſung des Zollvereins Wefentliches zu ändern, fon 
dern wird vielmehr auch beim Aufgehen des Steuervereins -in 
ben Zollverein beftehen bleiben. So viel befannt, werben auch 
unachſt von Feiner Regierung Anträge auf Aenderungen in der 

 @rundverfaffung des Zollvereins gefiellt werben. — Die Nach- 
richt von einem allgemeinen Fürften-Eongreffe beftätigt ſich 
nicht; dagegen glaubt man, baf ber Kaifer von Rußlaud nicht 
bloß den ‚Hiefigen, fondern auch ben Wiener Hof im Anfang 
diefes Sommers beſuchen werde. — Die niedere Geiftlichkeit 
if neuerdings angewiefen worben, den Elemenlarunterricht auch 

‚außer feinem religiöfen Beftanbtheile zu überwachen. 


(Bonz.) Profeſſor Gervinus fol nun ernſtlich beabfidti- 
gen, mit Naͤchſtem in. unfere Stabt überzufieveln. Man zwei- 
felt nicht, daß ihm die Regierung wenigflend in berfelben ZBeife 
wie in Heidelberg die Erlaubniß zu Borlefungen gewähren werbe. 
Dapier ift am 13. d. der Profeffor Chriſtian Friedrich Harleß, 

im 80. Lebensjahre, geftorben. 


(Bien, 13. März) Hente finden aus Beranlaffung ber 
Genefung bes Kaifers in allen Kirchen der Stadt und ber 
Borflädte feierliche Hochaͤmter fat. Die geftern Abends flatt- 

-gefundene Beleuchtung ivar auferorbentlih glänzend. Im ber 
Stadt, den Borfläbten und deren Umgebung war nicht ein 
einziges Feuſter zu fehen, das nicht beleuchtet und entſprechend 
gefgmüdt geweſen wäre. Im Banfogebäube findet heute ans 
Anlaft; der Geneſungsfeier eine Verteilung von Gaben an er- 
ıblindete,; verwundete und bienfluntauglihe Krieger flatt. 
— Auswaͤrtiges. 
CSchweiz.) Dem fortwaͤhrenden Drängen der Ungebulbi- 
gen auf Maßregeln gegen Defterreih gegenüber mahnen bie 
bedeutenderen Drgane der Preffe ebenfo fortwährend zur Ge- 
duld. — Kürjlid warb in einem Dorfe unfern Zürich ber 
Leichnam eined jungen Frauemzimmers gefunden, das ermärgt 
und vorher mißbrauht worben war. Einige Tage fpäter fand 
man uuter ganz gleichen Umſtaͤnden eine weibliche Reiche in ei- 
‚wer unfernen Saͤgemuͤhle. Bald baranf mwurbe zum britten- 
: malt, in Züri! ſelbſt, eine Frau in der Abendzeit auf ber 
: Straße dom. einem Kerl niedergeſchlagen und zu erwärgen ver ⸗ 
" fugtır Dee Thater, ein wegen ſeines berüchtigten Bebenswan- 
dels befannter Schloffergefelle, warb glücklicherweiſe durch einige 


beraunahende Perfonen verſcheucht, und bald darauf in gerichtliche 
Haft gebracht, wofelbft er fih, kaum allein gelaffen, mit feinem 
Halsluche erfängte. Der Beweis, daß er die beiden erfige- 
nannten Perfonen ermordet, foll vollfändig vorliegen. — Der 
eibgenöffifhe Kommiffär Hat 24 Flüchtlinge aus dem Kanton 
Teffin ausgetwiefen und internirt. Es verbleiben jegt nur noch 
12 Flüchtlinge im Kanton, die faft alle im dem verfchiebenen 
Schulanſtalten angeftellt find. 


Dtalien.) Die englifhe Flotte vor Malta wird an ber 
piemontefifpen Küfte vor Anfer gehen. — Defterreih foll, wie 
man erzählt, die Güter-Sequeftration für die in Piemont na- 
turalifirten Lombarden zurüdgenommen haben. Viele der reich 
ften lombardiſchen Emigrirten verlieren indeß für die Dauer des 
Sequefters alle und jede Einkünfte ihrer Befigungen. — Bor 
mehreren Thoren Mailands arbeitet das Militär an Berfchanz- 
ungen. 


(Paris.) Die Provinz Algerien fol dem Priegsminifterium 
abgenommen und dem Staatsminifterium zugewiefen werben. 
Diefe wichtige Beränderung foll von unferer afrikaniſchen Kolonie 
ſchon feit lange angeftrebt worden fein. Die Erpebition nad 
Kabilien if meuerbings verfhoben worden, nachdem fie vollfom- 
men feftgeftelt war. Man glaubt, daß die Schwierigkeit, einen 
geeigneten General für biefen Feldzug zu finden, die Haupt 
urfache des neuen Auffchubes fei. — Der berüpmte Kanzelred- 
ner Pater Lacordaire iſt wegen feiner jüngften pofitifhen und 
zugleich unpolitifchen Previgt in Konflift mit ber geiſtlichen 
und weltlichen Obrigfeit gerathen und hat die Ordre erhalten, 
feinen Aufenthalt in Flavigny zu nehmen. Der Pater hat die- 
fem Befehle fofort Folge geleitet. — Der Erzbifhof von Tours 
if zum Garbinal ernannt worden. — Frau Rafpail, bie Gat- 
tin bes befaunten Staatögefangenen in Doullens, wurbe begra- 
ber. Die Reihe war nah ihrer Vaterſtadt Paris gebracht 
worben, unb bier zeigte ſich, welche Macht noch ein revolutio- 
närer Name ausübt. Seit dem berühmten Begräbniß bes Ge- 
nerals Foy fol man fein fo zahlreihes Gefolge gefehen haben. 


(Großbritannien) Bei allem Zufluffe von Gold aus Au- 
fRralien und Ealifornien hat die Regierung bis jetzt noch feine 
Entwertfung des Goldes eutdecken kͤnnen. — Pulsky, Rof- 
ſath's Bertranter, if nah Amerifa gereist und wird im vier 
Monaten etwa wieder zurädtommen. — Die fathol. Yrländer 
von Unterhaufe haben fämmtlih für die Judenbill geſtimml. 


(Türkei.) Nah Briefen aus. Ronftantinopel wird Omer 
Paſcha feine Pofltionen in Montenegro verlaffen, aber angeb- 
lich zum Shape gegen die montenegrinifhen Raubzüge und 
zur Bänbigung der, der Pforte untertfanen Najahs, welde mit 
den Montenegrinern gemeinfhaftlihe Sache mahten, an ber 
Oränye 8000 Mann mebfl den dazn gehörigen Geſchützen auf- 
Rollen. Dmer Pafda fol in Montenegro Emiffäre unterhal- 
ten, die den Auftrag haben, die dem Fürſten ohnehin feindlich 
eutgegenftehenden Parteien auszubilden und eine Revolution im 
Juneru des Landes hervorzurufen. 


Berantwortlicer Revalteur umd Derieger: I. ©. 6, Börifg. — GrpriitiensBotal: Diefusgejt re. 355. 


Antündigungem 





BVerfteigerung. 
(526) Dindtag den 29, März Nachmittags 2 Uhr, 
wird im Gaſthaus zum „Bären“ in Mandersader, das zum Nachlaß des zu Ran- 
zersader verftorbenen Bürger und Steinhauermeifter Thomas Joſeph Schmitt, ge- 
Hörende Grundyermögen unter den am Strichstermin felbft befannt gemacht werben- 
. den Bedingungen verfteigert, wozu Strichsliebhaber eigeladen werben.. 
Würzburg, den 1. März 1853. 
Die Vormundſchaft 
Carl Bolzano. 
Das Grundvermögen beficht aus bem fehr geräumigen Wohnhauſe Nro. 60 
nebft Wafhhaus, Scheune, Hofraum, Gemüs- und Baumgarten, ferner aus ver- 
ſchiedenen Weingärten und Acdern der e_beften Cage 9 Nandersaderer Saderer Markung. 


. Nachricht fuͤr Auswanderer ad) ch Amerifa. 
Waderjäirrfabr‘ und — Damp iröifffahrt 


von Bremen md Hamburg nah Amerik 
erpebirt durch Die Schiffsrheder Herren 
Luedering & Comp. in ‚Bremen, und 
Knorr & Holtermann in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt ftatt: 
von Bremen und Hamburg 
durch große ſchnellſegelnde gelupferte dreimaſtige Packetſchiffe: 
nach New · York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New-Drleans, Gal- 
— in Texas, und Quebeck in Canada, am L. u. 15. jeden Monatd. 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Bon Bremen 
durch bie Poft-Dampffdiffe: 
Nah Nem- York, alle Donate. 
Der unterzeichnete, von der fönigl. Regierung beftätigte Agent ertheilt nähere 
Auffcplüffe und bündige Schiffs-Eontrafte, auch werben fidere Wechfel auf Amerifa 
Carl Mayer, 


a ent in Würzburg. 
erloofung. 


Nachdem nun eine Anzahl von Looſen zurücgefommen, bie Commiffion über 
den noch immer ausftehenden Neft gleihwohl in Ungewißheit ift, fo hat fie dennoch 
“ einen neuen Verloofungstag auf 
Montag den 25. April 1858 
anberaumt, welcher um fo gewiffer eingehalten werben wird, als bis bafin die ganze 
Sache bereinigt fein muß. 

Die Verlooſungs ˖ Commiſſion des polptechnifchen Vereines in —— 
(63b) Unterzeichnete empſiehlt sich mit einem grossen Sortimente Stroh- 
häte in der neuesten Fagon. Auch werden die alten Strohhüte vorzüglich 
schön gewaschen, umgenäht und angeflochten. Um geneigten Zuspruch bittet 


N. Urlaub. 
Kürschnerhof bei Herrn Goldarbeiter Lämlein. 


ur Auswanderung 


FRE und Bremen nad Rem: Yoıt, New-Drleans, Baltimore, 
Galvefton in Zeras, und ueber 
können bei dem unterzeichneten, von der k. bayr. Regierung conceffionirten Agenten 
beftändig Verträge unter billigen Bedingungen abgefhloffen werben. 
Es finden in jedem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Havre, und je 
den Mont am 4. und. 15 von Bremen aus mittelft 


ausgezeichneter ſeetüchtiger Wiſif e 
Näpere Auskunft, ſowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Der- 
en 


Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Chriſtie, Heinrich & Comp. in Mainz u, vavre 


 @4e) und Eduard Schon in Bremen. 


(Für Gartenbefiger.) Eine Partie 
zum Berfegen geeigneten Buxes, für einen 
— Garten u ift zu verfaufen. 


Es werben * * 15 van Kub- 


u kaufen geſucht. N. i. d. €. 
Um mit meinem —— — 
tabak aufjzuräumen, verkaufe ih das 4- 
Paquet von 6 fr. bis 16 kr. und. offen 
den bayr. Ztr. zu 18 fl. umb das Pro. 
ju 12 fr. 
Wipfelp, 10. * 1853. 


4 ’ + 


** haͤufiger Anfragen diene hier- 
mit, ba 

gel —— 
eine Sendung 


Hof · Schönfärberei nah Darm- 
ftadt 


abgeht. 
Ferdinand Göbel, 
Tuch - und Tapetenhandlung 
am Markte. 


(654) Eine complete Landwehr · Uni⸗ 
form uebſt Armatur, ferner mehrere Comp · 
toirpulte, fowie mehrere in Eifen gebin- 
dene weingräne Faß find 
faufen im 3. Di. Ag 85. 

Sıäloffers Er ange bis zur 
legten Lieferung ift billig zu verfaufen. 
_Bot fagt die Erp 

(650) Ein hr des ?. 9. Inf. 
er be vn * fl. auf 
3 Jahre einen u erhalten. 
pin sub R. A. W. beforgt die 5 
d. Bl. 

(636) Einige folide Mädchen, welche 
das Kleidermachen erlernen wollen, kon⸗ 
nen nen ſogleich eintı eintreten. N. in ber Exp. 

“ Ein junger Menfch, der eine fchöne 
und flühtige Handfchrift fehreibt, wünfct 
fogleih als Seribent hier oder auf dem 
Lande ein Unterfommen. N. in b. Exp. 

Ein ſolides Mädchen, das im Schrei- 
ben und Rechnen fowie im Nähen gut 
erfahren ift und ſich jeder häuslichen Ir- 
beit unterzieht, fucht einen Dienſt. N. 
in der Exp. 

(650) Ein Gärtnerburfche, weicher 
den Garten» und Gemüſebau, wie den 
Baumfchnitt gründlich verfieht, und em- 
fehlende Zengniffe befigt, kann Dienft 
finden bei Ad Anprene in Gelchsheim. 

(650) Ein Soldat des ?. 9. Juf.- 
Regiments Wrede ſucht auf 3 Jahre einen 
Erfagmann, Briefe sulı Z. beforgt die 
Ep. d. Bi. ei 

(58e) In der Fleifhbanfgaffe No. 
290 iR ein kleiner Kadenaufl. Mai zu 
vermiethen. 


billig zu ver- 


Anz.ei 


(60b) Nachdem der Unterzeichnete vom hochlöbl Stadt- 
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gie | 


Magisträte die Frlaubniss zur Transferirung seiner Wirthschift 


auf ‚sein eigenthüwlich erworbenes Haus, 


ur Mainlust“ er- 


halten hat, bittet er aach in seinem neuen Lokale um zahlreichen 
den Sa verspricht ‚stets die ‚prompteste Bedienung. 





(658) Für bie. 


3. B. Michel. 
V. Dist. No. 248. 





Sroßberzogl. "Bad. — Naturbleiche in Pforzheim 


nehme ih Leiuiband, Garn und Baden zur beften Beſorgung an und bitte um recht 


zahlreiche Aufträge. 


Georg Friedr. Wild. 


Befanntmachung. 


(650) 


Mittwoch den 30. März früh 10 Uhr 


werben son ber Unterzeichneten nachbezeichnete, mit’ den edelſten Nebenforten bepflanzte 
und im beſten Zuſtande Gefimdliche Weinberge ꝛc. im Kaufe der Schloffermeifter De- 
bon’s Wim, Diſtr. 4 Nro,.285, unter den beim Verſtriche felbft zu eröffnenden 


Bediugungen off atuch ich verſteigert: 
1 2?/, Morgen 
1'/, Morgen 26 







Wängburg, 15. En 1853.) 





en Garten und Weinberg in ver Beündt, Pl⸗No 2111u. 2112. 

uthen Weinberg am Outtenthal, PI.- „No. 2588u> 

A, einberg im uttenthal, PL-No. 2595, 25951 n25M. 

orgen Tulpen Meinberg im äußern Neuberg, Pl. «Ro. 2282 u. 2282'/2. 

orgen 36 Ruthen Weinberg an der außern Reifen, Pl.⸗No. IB? — 98H“ 
37 Ruthen Lindelöberge, PIANo. 5075 —5075'/,. 


Anna Ungemach, Reutbeamten- Wiw. 


m $on’36 Fr. an bie zu den feinften Dualitäten find 





I wieder in großer Auswahl bei 


. ( 658) 


Ehnics und 


ar KW agner. 


Seidenftoffe. 


GEsa) Gewirkte Long- und —— Parifer und Wiener 
Chales in neuefter und großer m, 


carrirte und glatte Seidenfone ind eingetroffen bei 


jiller. 


In der Revier Rimbah, Difirift Hardt und Sein follen 
Dinstag den 22, ds. Mts. Früh 9 Uhr anfangend 


9 Stück Kiefern-Stämme 


200 Kıfr. Scheit · 
49 „ w_ Prügel- 
96 vw. Stöde, 


4 Ss Kiefern » Pfählholznüſſel 
98 . Wellen 

800 —* Zaunruthen nnd 
400Bohnenſtecken 


öffentlich verfleigert, und ber Anfang in der Hardt am Wege von Vollach nach Nim- 


bad gemacht werben. 


Kaufskiebhaber werben —— eingeladen. 


Gaibach, den 12. M 


är 1 
Gräflih von Ssinbers Ind Benelnen-Bewaiuu, 


. Ein Kogis auf der Sommerfeite - von ra No. 209 iſt ein I 


(654) 


3 PR Zimmern, Küche, Garberöbe, 
Sparofen und Sparheerb, mit Winter. 
fenftern, ift auf den 1. Mai zu vermiethen. 
‚NR. Di. 4 No. 232, Nofengaffe. 

. (59) Im 5. Diſir. Nro. 257 find 
zwei Quartiere, jedes zu 2 Zimmern, 
Küde, Bodenfammer :c., auf 1.Mai zu 
vermiethen. N. in ber Exp. 


nes Fortepiano, eine große aalen- 
Wange und ein Koffer wegen Mangel 
an Play fehr bilig zu verkaufen 

Im Haufe des Uhrmacherẽ Zofepp 
Boͤſchl (Dif. 3 No. 109, Pattners- 
gaſſe) ift ein neu möblirtes Zimmer 
mit Altoven, eine Stiege bo, bis 1. Mat 
zu vermietben, 

ven Joſ. Stetb ın Zburapurs, 





Danksagung. 
Den sehr geehrten Damen und Her- 
Fen,„gowie den verehrlichen Mitglie- 
‘dermdes Theaterorchesters spricht der 
Unterzeichnete hiemit für die gäti 
Mitwirkung bei der jüngsten P Proäkk- 
tion den inuigsten Dank aus, ‘niit der 
Bitte, auch känftig bei ähnlichen Ge- 
legenheiten Ihre geschätzte Unterstäfz- 
ung nicht versagen :zu Wellen. 
Der Ausschuss der 
Liedertafel, 


— ———— 
zu nehmen geſucht. N. ind. Exp. 

Eine Wohnung von 4 Almmlerr 

ver © — in geſucht. 


A 1% Mär 


3 m 





vier), er Wundarzt v. Ringe. 
Heiden, —— är v. München. K 
Sittmann v. Ruͤſſelgheim, Winteroll v. * 
Kämpfv.Erfurt, Knote v. Augsbg., Wüſtlich 
v. Karlehafen, Findnero. Mainz, Meifneru. 
Liedefeldo Bf. (Kronpr.v.D.) Frl.Stein 
vMaim. Sauer ————— v. Mũün · 
chen. Krug, Adv v. Bamb. Nfl: Kern u.Hill 
vB. —(Ruff. Sf.) FeErt. Grafinheh- 
tern-Pimpurg m. Dien v. Sommerhſ. Oilde · 
brand, Daumfir.v.Lohr. Dark, Privem. Gat. 
v. Aub. Wolf, Oberrepgerat v. Münden. 
Kflte.: Hoffmann, Schuhmacher u. Mayer v. 
—— Seemann v. Mainz, Hoefft v. Riga, 
Gießen, Eichhorn v. Offenb., Klotz v. 
— Rupprecht v. Heilbr ‚Breuffing ». 
Caſſel, Finfe v. Barmen. — (S$mwan.) 
Eifenbahnbau-Unternefmer: Stipfelfelo v. 
Dbertheres, Hammerfhmidt v. Bauib. Frl. 
Hauferv.Kaiferslautern. Bang, Bierbrane- 
reibef. v. Neuflabt i. Defir. Af.: Nüdertv. 
Münden, Ehts.Nürnd., Schön v. Stuttg., 
Onoviſt v. Stupfweißenb.- — (Württemb. 
Hf.) Wirth, Malerv. Miltend. Schneider, 
Bauunternehmer v. Karlſtadt. Bauer, Logs.⸗ 
Aſſeſſor m. Fam. u. Bed.v. Volkach. Schmitt, 
Gaſtw., Baaden, Bauwerfführer, Hofbauer, 
Mauermftr., Madler, Ztmmermfirv.Bamb. 
Schwab, Rabbinerv. Mfenftadt, 2 ı 7.) 
v Fif. Kluge v. Mttbr ‚Scharbto-Pritpefku, 
Kopnkamm v. Ptiederwern, Schehl v. — 


Freitag den 18. März: 7 

an Go le 
vom Joſephſtaͤdter Theater in 

Carl XH. * 


hiſtoriſches Luſtſpiel re. 4a Nah 
vem Gngligen db 3: Plane von 


„Adam PR F Dotter, als Gaft- 


— Wetrante 
im Hohen: Dom am 17. Mär: 
Jakob Richter, Taglöpner von Kiſt, 


mit — Rochti vo 
Geſt o 
Joh. Bapt. Kaifer, h * — Rofine 


————— 


Miürzburger Abendblatt. 


Dat Abendblatt* erſcheint mit Musnahme ber Sonntage, für 
welden Tag eim 
Feſtioge tänlid 

Als: Kiihagr. Weilage werden für das laufende balbjährige arena 
uement ein ansgezelmetes Gallerieblatt.u. monatlich 8 Bis 
derräthfel tem Adendblaue beigegeben, 


nbe 5", U 


blatt beigegeben wird, d übrig 54 f ib 
Tg gegeben wird, und ber sehn eizehnter ! brig x. bafbjährig 1 


Jahrgang „, 


No. 66. 


Der nee beträgt für 1 Monat 18 ri, viertel 
fl. 48 fr. Zu gleichem Vreiſe kann, das 
Abrbl. durch "die f. Oberpoftamtezeitungs-Ürpeb. bezogen werben. 
‚Spfeok werden nad dem Raum, und zmar in feiner Schrift 
dreiſpaltige Seife" zu 3 fri, die beppelte u 6 kr., bie durchaus 
ae zu 9 fr, beregmet; 


18. März 1853. 








Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Der Regierungs- Finanzratp Konrad Zinn in Bayreuth 
ward — auf Anfuchen — in gleicher Eigenſchaft hieher verfegt. 

Der Revierförßer zu Aura, Valentin Hauerwans, warb 
anf das Gommunalrevier Marltſteft — auf Anfuhen — verfept, 
der. Forftamtsaftwan und Revierverweſer zu Niened, Frauz Joſ. 
Poft, zum prov. Gommunnl-Revierförfter. in Michelried, ber 
Forftamisaftuar zu- Eitmann, Karl Eugtert, zum prov. Come 
munalrevierförfter in. Grettſtodt, der Horftamtsaftuar zu Dber- 
veitenau, Joſeph Gantherr, zum prov. Gommunalrevierförfter 
in Niened, und ber Forfimart und Revierverweſer zu Michel⸗ 
ried, Konrad Hauerwaas, zum prov. Aerarial - Revierfdrſter 
in Aura ernannt. 

Die Lehrftelle am untern Kurſus der Lateinſchule zu Ham- 
melburg iſt dem biöperigen Verwefer, geprüften Lehramtsfan- 
didaten Priefter Karl Arnold, übertragen worden. 

$ In der öffentl. Sigung des 1. Kreis uud Stadtgerichts 
vom 17. März, betreffend die Unterſuchung gegen Adam Grü- 
bei unb Gonf. von Heidingsfeld wegen Verbrechens des Tu- 
mults, wurde die Erfenatuifpublifation auf kommenden Mitt- 
woch ben 23. März Nachmittags 2 Uhr anberaumt. 


$ In kommender Woche werben folgende öffentliche Sigum- 
gen am FR. Kreis- unb Stadtgerichte dahier abgehalten: dem. 24. 
d6. gegen Johann Chriſtoph Taub von Kaſtell wegen Berbre- 
Gens des Diebftahls; den 22. d6. gegen Leonhard Edſtein von 
Schwabach und Compl. wegen Körperverlegung und gegen Karl 
Greffer von Neuftadt wegen gleichen, Vergehens; ben 23. de. 
gegen Joſeph Küffner von Zeil, gegen Franz, Marz, und Fer- 
dinanb Herbert von hier, ebenfalls wegen: Bergehens der Kör- 
perveriegung. 

Wie beftimmt verlautet, wirb erft kurz vor bem Beginn 
der Woffenübungen ein umfaſſender Armeebefehl erſcheinen, 
durch den alle vafanten und bis dorthin mod valant werben- 
den Stellen im Heere befegt werden follen. Die Anträge über 
das Lager, fomie die dem Ausſchuſſe für Berathung der Gefeg- 
bücher noch vorzulegenden Entwürfe, werben erſt mit dem näd- 
fen Kurier aus Italien nach Münden gelangen. 

Wie man der „Landbotin“ ſchreibt, find die Abſchiede für 
die Berhandlungen der Landräthe im vorigen Jahre von dem 
betreffenden Minifterium mabezu vollendet, und bürfte deren 
Berfündigung demnächft erfolgen. Die Verſammlungen der 
Landräthe für das Laufende Jahr follen im Mai oder Juni 
berufen werben. 


Die mebieinifchen Abfolutoriafpräfungen bei der Uninexfir 
tät haben ihren Anfang, genommen. 

Schon vor- längeren Zeit fprah-man davon, daß aus der 
hiefigen Univerfitätsbibliotgel auf eine unerfHärliche Weiſe eine 
große Anal Bücher — wie es hieß, au 600 im Werth: von 
mehreren- 2000. fl. — abfanbem:gefommenfeien: · Es ſoll num 
eine Unterfuchung eingeleitet fein. ER. Ken) 

Die Ofterferien für die hieſigen Stubien-Anftalten Haben 
unter dem Geftrigen begonnen. 


Man iſt 5. 3. in den Straßen ber verſchiedenen Stadttheile 
mit dem Einfegen eigens behausmer vöthliher Steine befhäf- 
tigt, welche mit dem Pflafter im gleichen Niveau ſtehen, unb 
zum Markiren jener Stellen. beftimmt find, auf deuen bei Ein⸗ 
richtung unferer Gasbeleuchtung die Caudelaber errichtet wen 
den ſollen. 

Geſtern wurde das 8. Wrbeitslons, die Strecke zwiſchen ber 
Aumühle und dem Siechenhauſe umfaffend, und in den heuti- 
gen Bormittagftunden die Bauarbeiten. der erfien Abtheilung 
der Hochbauten und- Nebenanflalten des hiefigen Bahnhofes 
vergeben. Dem Bernehmen nad hatten fi zw dieſer Bew 
handlung eine anfehnlige Zahl Submittenten eingefunden, 


Bom 4. April an wird der Tarif für telegraphiſche Cor- 
refpondenzen im Julande auf die Hälfte: ermäßigt, 


Anf unferer heutigen nicht ſtark befahrenen Schranne zog ber 
Preis des ſtorns etwas anz bezüglich: der übrigem Getreidepreiſe 
ergab fi feine wefentliche Veränderung. 


Deutfchland, 


(Münden, 16. Mär.) Hr Dr. Earriöre, der nad Oſtern 
feine Borlefungen an unferer Univerfität beginnt, iſt bereits hier 
eingetroffen. — Die leuchtenbergiſche Gemälbe » Gallerie ‚wich, 
einem aus Petersburg eingetroffenen Befehle gemäß; nach ber 
zuffifgen Hauptftabt gebracht; feit einigen Tagen: iſt man ber 
reits mit dem Ginpaden befäftigt. — Nah der Berl. Nat. 
Ztg. iſt der kürzlich von hier ausgewiefene Engländer nicht ein 
Oberſt, fondern ein Kapitän, Namens Arnott, eine zwar: poli- 
tifch durchaus nit anrüchtige, wohl aber in gefelfpaftliher 
Beziehung und namentlih dur verſchiedene Jutriguen , gegen 
feine eigene Landsleute fehr unbeliebte Verfönligfeit. — Der 
f. Polizeidireftor, Herr Düring, if, wie man hört, nad Dan- 
nover abgereist, wo eine Konferenz deutſcher Poligeimänner 
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flattfinden fol. — Geſtern farb dahier der 1. Eonfervator der 
vereinigten Sammlungen, Hr. Maler Klod. — Der Ludwige- 
Sanal wird für die Schifffahrt in biefem Jahr bereits am 20. 
d. in feiner ganyen Länge eröffnet. 


(Großp. Heflen.) Der Abg. Müfler-Melhiors hat den 
Coffationsrecurs gegen das Urtheil des großh. Obergerichts er- 
- 


(Berti) Schon wieder Hat in umfern Mauern ein fored- 
lies Verbrechen ſtattgefunden. Der Seidenwaarenfabrifant 
Sulz wurbe auf feinem Sopha entfleibet, mit zerfhmettertem 
Kopfe gefunden. Der verhaftete Täter, des Ermorbeten Haus- 
knecht, hat bereitd den Mord eingeflanden. Seine Abficht war, 
nach Amerika zu gehen. — Zu Pofen wurden 3 Judividuen 
als des an den 18,000 Thlru. Pfandbriefen des Partikuliers 
Nowacki verübten Diebſtahls dringend verbächtig eingezogen. 
Die Pfanshriefe nebſt Eoupons hätte man mit einem Manko 
von nur 400 Thlru. fhon vorher gefunden und in Befchlag 
genommen. 


(Rpeinpreußen.) Verbot der Geroinusfgen Schrift in den 
Kölner Buchhandlungen. 


(Bien) Ein Gerücht läßt den Grafen Leiningen als Ge- 
. fandten nad Konftantinopel gehen, „da Graf Rechberg ſich zu 
unwohl fühle, um ben Poften anzutreten.” — Für bie Ge 
dentlirche find bereits 403,100 fl. und 131 Stück Dufaten 
gezeichnet. 


Auswärtiges. 


(Säleswig-Holftein.) Der Glüdftabter Liebertafel Cin 
welcher. die Toafte auf Clauſſen und Dishaufen ausgebracht 
wurben) find bis weiter bie Zufammenfünfte polizeilich unter 
fagt worben. 


(Schweiz) Der große Rath von Freiburg hat auf bie 
hoͤhern Staatsbefolbungen, namentlich ber Staatöräthe, eine Con- 
tribution gelegt. 


( Italien.) In Eremona ift der Delagerungszufland er- 
Härt worden, weil eine Schildwache dort erfchoffen wurde. — 
Der Herzog von Parma hat ein Dekret erlaffen, demzüfolge 
alle Perfonen, die gegen frembe Negierungen confpiriren, Ber- 
ſchwoͤrer bei fi aufnehmen, und aufräßrerifde Neben verbreiten, 
mit Zwangsarbeit oder Gefängniß beftraft werden follen. — 
Yu Genua geht man mit der Grünbung einer italiemifchen 
Lloyd mit einem Kapitale von 30 Milkionen Pire zum Au- 
kaufe von 40: Schranbenbainpfern um, mittelft deren dann aus- 
gevehnte Handelslinien gezogen werben follen. 46 Häfen in 
allen Welttpeilen follen hineingezogen und im Laufe des Jah⸗ 
zes 760mal beſucht werben. 


(Belgien) Die Regierung hat eine Commiſſion ernannt, 
welche fämmtlihe Feſtungen und feften Plaͤtze des Landes ge- 
nau infpieiren fol. — Man rechnet jetzt in Brüffel etwa 300 
Blägtlinge, wobon 200 Franzofen, welche jährlih etwa 250,000 
Trts. fremdes Geld verzehren. — Der Senat hat den Geſehz— 


entwurf bezuglich der Penſionirung 8 polniſchen Offiziere faſt 
mit Stimmeneinhelligkeit angenommen. 

(Paris) Dadhier iſt die Cholera ausgebrodgen. Es haben 
fi bereits mehrere Bälle ereignet. — Die Regierung hat 63 
Wachtpoſten in der Stabt Paris eingezogen. Einige ſchreiben 
biefe Maßregel einer Berminderung ber Parifer Garniſou zu, 
Andere glauben, man wolle bloß bie Soldalen ſchonen. — 
Man ſpricht neuerdings von einer allgemeinen Amne ſtie dieß · 
mal bei Gelegenheit der Krönung. Der „Moniteur“ melbet 
abermals 38 Begmabigungsarte des Kaiſers. — Unter bem 
Papieren des Grafen Camerata fol man eine Correſpon- 
benz mit Mazzini gefunden haben. — Dahier hat ſich wieber 
ein Schaufpieler, ein ehemaliger Ehorift der Dyer, Herr Ca-⸗ 
talan, 77 Jahre alt, der wegen feiner Unbrauchbarkeit ins Elend 
gerathen war, am 12. do. erfhoffen. Auf feiner Stubenthüre 
fand man folgende mit Kreide gefchriebene Aufſchrift: „Heute 
auferorbentlihe Borfiellung: Caſars Tod, Trauerfpiel in 8 
Alten von Boltaire.” (Er hieß Caſar Catalan.) — Großes 
Auffepen erregt in Lille das Verſchwinden eines jungen Mäb- 
Gene, Namens Froͤri, das von feiner Mutter einer Künſtler⸗ 
familie anvertraut wurde. Es ſcheint, daß ein Verbrechen au 
demfelben begangen worben fl. Die junge Froͤri war rine ge 
ſchictte Biolinfpielerin. 

(Großbritannien) Die Times iſt ſehr unzufrieven mit 
dem öfterreichifhen Verfahren in ver Lombarbei, weil fle dar- 
aus Befürchtungen für eine franzöfffhe Invafion in England 
zieht. Nun Hat freilich Here Palmerſton gemeint, Grofbritan- 
nien habe nur für fih, mit für andere Staaten zu forgen, 
und es lonnen demnach die Engländer denfelben Sag in frem- 
dem Munde auch nicht übel nehmen, — Die Sheriff von 
London und Middleier Haben in Amtstraht dem Unterhauſe 
eine Bittſchrift um enbfihe Zulaffung der Juden im Parla- 
mente überreicht. — Ausfiht auf Einbringung einer oftindifchen 
Dil durch die Regierung. 

(Spanien) Die Senatscommiſſton in ber Narvarz-Ange- 
Tegenheit ift getheilt, und zwar zwifchen den Anſichten, daß 
Narvaez in feinem Rechte fei, wenn er von dem Genate ab- 
genrtheilt fein wolle, und auf der andern Seite, daß ber ©e- 
nat für einen Ansfprudh incompetent, und endlih, baf man 
Narvarz feinen Sig im Senate zuerfenne und bie: Sage von 
ber Aburtheilung gamy umgehe, 

Fürfei.) Für Menſchikoff iſt mit großem Gefolge: in 
Konftantinopel angelommen. Fuad Effenbi, Miniſter des Aeu- 
fern, will abbanten. 

Die Jaſel Korfu iR am 20. Febr. von einem furchtbaren 
Drfan heimgefuht worden. 30 bis 80 Menfchen follen das 
Leben verloren haben. Mehrere Schiffe wurden an den Strand 
getrieben. 

(Amerika.) Eutzäden in New-Mork über bie Nachricht, 
daß die Por von Gällfornien in 18 Tagen — alfo 6 Tage 
fürzer, als ſeither — angelommen fei. Wieber gehobenes Ber- 
trauen auf dies calorifhe Schiff, indeffen noch immer Zweifel, 
ob es die Dampfſchiffe erfegen könne. 


Brranmwortliger Nedatitut mad Berleger: I, ©, 6, Börifg — Grproitiensteiah: Wlafnsgafie Are, 335. 


Antündigungen. 


Strichsausſchreiben. 


(664) Die zur Nachlaßmaſſe der Ftau Katharina Giudicetti dahier gehd- 
rigen, nachbeſchriebenen Nealitäten, nämlich 
a) ein Garten vor dem Sanderthore mit Wohn - und Gartenfaus Diſtr. 4 Nro. 
323 P1.-No. 2091 2092. 
db) 1'/, Morgen 35 Ruten, oder 0,841 Decimalen Weinberg in der Leifte PL.- 
No. 997. 
6) 2 Morgen ober 1 Tagwert 0,23 Derimalen Weinberg in der Leiſte Pl.No. 
998 & 1000. 
d) 0,070 Decimalen Debung und Felfenrangen allda — werden am 
Donnerstag den 31. März 1853 Nachmittags 2 Uhr 
‚unter ben am Striche befannt gemacht werdenden Bebingungen der dffentlihen Ber- 
Feigerung ausgefept, zu welcher Strichsluſtige unter dem Bemerken eingelaben wer- 
den, daß bie Vornahme der Verfleigerung in dem Wohn- und Gartenhaufe Diftr. 
4. Neo. 323 vor dem Sanderthore vor ſich gehen wird, 
Würzburg den 15. März 1853. 
Dad Teftamentariat. 
Dr. Warmuth, fol. Rechtsanwalt. 


Beichreibung ded Gartens, 

Der Garten liegt vor dem Sanderihore, zunächft an der von Würzburg nad 
Randersader führenden Straße, gegenüber dem Exercierplatze. 

Die eine Seite bes Gartens wird dur das Wohnhaus und die Nebenge- 
bäude gebifdet, zwei Seiten des Gartens find mit fleinernen Mauern umgeben; 
and die-vierte Seite wird dur eine Stafetenwand und eine Hecke von dem Nach- 
bars · Garten getrennt. 

In dem Garten befinden ſich 
a) zwei im guten Zuſtande befindliche Bronnen, welche eine hinreichende Waffer- 

menge liefern ; 

b) zwei Teraffen, auf welchen ſich gedeckte Sigpläge befinden, und bietet die eine 
Teraffe die freie Ausfiht auf die vorbeiziehende Hochſtraße, und ben ganzen 
Erercierplaß ; 

©) vier fieinerne Sipbänfe; 

d an ben beiden fleinernen Seitenmauern bed Gartens find Spaliere mit edlen 
Traubenforten angebracht; 

e) etwa: die Hälfte des Gartens ift als Ziergarten mit Acazien, Fichten, und ver- 
fhiedenen Zierſträuchern, Juntermifcht mit Obſtbäumen, angelegt; — die andere 
Hälfte ift feither als Gemüfegarten benügt, und befinden fi in demſelben ver- 
ſchiedene junge Dbfibäume, 

Das MWohn- und Gartenhaus umfaßt eine Länge von 44, und eine Breite 
von 22 Schuhen, gegen die Bartenfeite ftoßen zwei Flügel, von denen jeder 13 Schuh 
fang und 13 Schuh breit if. An ber rechten Seite befindet fih ein Heiner Anbau 
mit einer Waſchküche, in welcher ein kupferner Keſſel eingemauert if. Auch ift im 
demfelben ein Heiner Hofraum mit einem Guffteine. 

Auf der linken Seite ift ein für zwei Pferde eingerichteter Stall, 

Das Wohnhaus ferbft iR maſſiv von Steinen gebaut, mit Schiefern gebedt, 
zwei Stodwerfe ho. . 

RE vom Eingange befindet ſich ein Feiner gewölbter Keller. NR 

Auf derfelben Seite ift eine Küche mit zwei in der Mauer angebrahten Wanb- 
fpränfen. 

Bon diefer Seite führt eine hölzerne Stiege in das obere Stodwerd. 

Links vom, Eingange find zwei Kammern zur Aufbewahrung von Bartengeräth- 
haften, und eine an ben Pferbeftall auſtoßende Stube, 

Zunähft diefer Lofolitäten befinden ſich die Abtritte. 

Der obere Stod enthält: 

.a) einen Salon mit Altane, von welcher aus die Ausfiht gegen das Sander Glacis 


freiſteht; 
b) rechts vom Salon iſt ein Meines Zimmer; 
ec) !int6 befinden fi zwei heijbare Zimmer, von benen das vordere, au eine gerdu- 
mige Altane anftöft; 
d) im Salon befinden ſich zwei eingemauerte Wanbfpiegel. 
Ober biefem Stockwerke iſt der Bodenraum. 
Saͤmmtliche Bäulichkeiten find in gutem baulichen Zuflande, und find nament- 
Ti die Zimmer mit Parkett- Fußböden belegt. 
Der Garten umfaßt ein Areale von 0,395 Dezimalen, das Wohn- und Gar- 
tenhaus aber von 0,044 Teyimalen, zufammen 0,939 Deyimalen. 


An ben zwei Feiertagen, Samstag und 
Sonntag, findet volftändige Harmonie 
muſik in der Aumühle flatt, wozu 
ergebeuft einlabet 
u M. Schuler. 


Platz'ſcher Garten. 
Morgen Samstag ben 19. und über- 
morgen ben 20. März vollfländige 
Harmoniemuſik, 
wozu ergebenft einladet 
A. Kuchenmeiſter. 
ZellerGau. 
Morgen Samedtagden 19, ſowie Sonn- 
tag den 20. d. 
gutbefegte Harmoniemuſik, 
wozu höflihft einlavet 
Ne G. Schwanhäufer. 
Herrn Joſeph E.....n, Gaftwirth zum 
Anfer in G...n, gratulirt zum hohen 
Namensfefte mit einem dreimaligen 
Bivars!!! 
ein Freund, 
Weſtphãl. Schinken und Braunfchw, 
Gervelatwürfte, friſch eingetroffen, em- 


pfiehlt 
M. I. Philippi. 
Dem Bürgerfpitale gegenüber. 


Die fl. 7. Papiergeld hat erhalten 
R. 
Ein zum Trodnen antgehängter dunk · 


ler Frauen-Oberrof ward heute Mor- 
gens vermißt. Wer denfelben in die Dla- 
finsgaffe Haus No. 391 zurüdbringt, 
erhält eine Belohnung. 

Am vergangenen Samstag ift eine 
Ente zugelaufen. Der rechtmäfige Ei- 
genthümer kaun ſolche Franzisfanerfiraffe 
3. Diſtr. Nro. 360'/, gegen die Ein- 
rüdungsgebühren in Empfang nehmen. 

(595) Zum Wechfelgerihts-Notare dar 
hier allerguädigft ernannt, biete ich hier- 
mit meine Dienfte an. 

Würzburg am 10. März 1853. 

Guftav Schön, 
f. Advolat und Mechfel-Notar. 

Danf und Antwort auf den anonymen 
blauen Brief vom 10. März fann in der 
Erp. ds. Bits. abgeholt werben. 

Für Damen! 

(664) Das Neuefte in Frũhjahr und 
Sommer - Weberwürfen if angefommen 
bei Aloys Rügener, 

Damenfleidermader, 
Eihhorngaffe No. 48. 


Im Dinterhaufe No. 245 über zwei 
Stiegen, Sanderftraße, if ein Elavier 
für Anfänger billig zu verfaufen. 

(646) In ein Putzgeſchaͤft wird ein 
ordentliches Kehrmädchen gefucht, N. 
in der Erp. 
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erloosungen. 
Bon ben nachſtehenden Bere Obligationen wurben * vor mwoinr 
und. Zeuge verloogt: 
Bon dem gr Groß von 558 ſchen Anlehen 


von 
ESiad 6 af. 100. — Lie. A, Ro. og 42. 77. 79. 98. 100... . fl. 600. 
w’taß50. — „ B „ 108 189. ae 21 
Zufammen fl. 1600. 
er Bahr — en —*.. * 
em errlich von echenfeld’ 

von fl. 30,000. im fl. 24. Fuße, * 

Zuſammen fl. 2000. 


ie na, — 
ahlbar am 1. Juli 1853. 
3) Bon dem peörinmig !hnenenMertfim Botueng ſchen Anlchen 


1 Stück A fl. 1000. — Lit. A. No. 242, . fl. 1000. 
2 „ Af. 500 — „ B: „ 251. 444. fl. 1000. 
2 „ Afl. 100 — „ 0. „ 546. 711.. 5 fl. 200. 

Zufammen fl. 2200: 

Zahlbar am 15. Juni 1853. 

1 Stück A fl. 1000. — Lit. A. No. 230. . . r fl. 1000. 
2 „ af: 500. — „ B. „ 3t5. 389. : fl. 1000. 
3 „ af. 100 — „ C „ 543. 565. 701.. fl. 300. 


Zufammen fl. 2300. 


j Zahlbar am 15. Dezember 1853., 
welche — nach Eingang — bei mir bezahlt und nur his zu den genannten Terminen 
verzinfet werben. 
Würzburg, 15. März 1853. 


3. 4. von Hirsch. 








teigerung. 

(545) Am Montag den 21. Mär; und - darauffolgenden Tage, werben jer 
desmal Mittags 2 Uhr anfangend, in Nro. 38. Diſt. 3. (in der Nähe der meuen 
Gabhardt'ſchen Brauerei) folgende Begenftände gegen gleichbare en öffentlich 
verfleigert: ein ganz neues ‚ ein Bett mit 2 Matragjen, Bettftätte, Bilder, 
Glaͤfer, Tiſch, Commode, Stühle, ein Schrank 6' hoch 6° lang, Rampen, Hemden, 
Keidungsftüde, Weißzeug, Küchengeſchirr ıc. Strihsliebhaber werben Höflihft dazu 
eingeladen. 

Würzburg, den 3. März 1853. 


Long-Chäles, 


und vieredige, gewirkte und ee find —— angekommen bei 
Kom & Wagner. 


nnonce. 

(60€) Un maitre de langue frangaise, natif de la Suisse frangaise, muni 

de bons certificats, se recommande. pour donner des instructions dans sa langue 
maternelle. S’informer au bureau de cette feuille. 


nzeige 






(646) 





(646) Das Neuefte in Bronce-Berzierungen für Borhänge ift fo eben an- 
gekommen bei 


M, Mainhart, Gürtler. 
DR! ——— 284 




















In Saul Sams yon ea ee in mer ıft . mer > 


Die Feier ver heil. alte 


> ober Erflärung der verfhiedenen Geremonien nebft Andachtsubungen für den 
‚ Früh - and Nachmittagsgottesdienſt, den gebräuchlichen Liedern u. f.w. © 
0 Herausgegeben von Pater, Jofepb Schufter. 104 Seiten ftarf, gebeftet & 
Preis nur 12 Kreuzer. t 

& Miederverfäufer erhalten einen bedeutenden Rabatt und fünnen fi foldhe & 
D Oo im er mehrere Gulden verdienen. 


0 DEODOISOOITOCOGTHOGOO 


Drudt von Hoi, Steib in Bürıburo. 





DOSOO ; 








Sitzung der phyſ.medie. Gefellichaft 
Samstag, 19. März, Abende 7 Uhr. 
(Distaffion. Vorträge der HH. Oſauu 

und Virchow.) 

Vorgeſtern Abend wurben in der Sem- 
melsgaffe zwei aneinander gebundene 
Schlüffel gefunden, und Fonnen ſolche 
gegen Erſah der. Einruckungẽegebuhren in 
der Exp. in Empfang genommen werben. 


Ein grauer Pelzkragen wurde ver- 
foren. Dem reblihen Fiuder eine güte 
Belohnung im Dift. 4 No. 251. 

Ein Mädchen, weldes das Kochen ge- 
lernt hat und fih allen haͤuslichen Ar- 
beiten unterziet, fucht auf Dftern seinen 
Dienft. N. in ver Em. 

Im 1. Die. No. 112 find 100 Stüt 
leere Candis · Kitchen zu verfaufen. 


Zivei | Logis von 3 Zimmern, Küche, 
Bodenkammer find fogleich oder bis 1. Mai 
zu vermiethen im 3. Dit. No. 327. 

Am Markt No. 422 ift ein. möblir- 
tes Zimmer zu vermiethen. 

Haus: Berfauf. 

In einer Hauptftraße nahe am Märkte 
dabier ift ein Haus mittlerer Groͤße mit 
einem Heinen Parterre-Lofal, welches ſich 
zu einem Laden oder einer MWerkftätte eig- 
net, zu verfaufen. N. in der Exp 

Bis 1. Aprif ifl ein freundliches Zim- 

mer Sommerfeite an ein ſolides Frauen- 
jimmer zu vermieten. M. in ber (Exp. 


(58) Zwei Pfeiler-Spiegel aus einem 
Stüde ganz weißen Glaſes, mit feinver- 
goldeten Baroque-Nahmen, T’hocd, 2'949" 
breit, nebft einer großen Auswahl anderer 
Spiegel werben zu billigen Preifen abge- 
geben im 3. Dift. No, 369 am Franzis- 
fanerplage bei 
I B. Müller, Vergofber: 

Theater-Anzeige. 

Abonnement suspendu. 
Samstag den 19, März: 
Nomeo und Julia, 
große heroifche Oper in 4 Alten von 
Bellini. 


„Julia“ — Fraul. Bisenhofer. 


An milden Spenden für den kürzlich wer- 
unglüdten Seb. Rügemer in Zell find 3. 
3. beider Erp. d. Abdbls eingelaufen: v. P. 
©. 30 fr. v.B18h. v. AB. . D. E Ii2 
fr. 2.5.1 fl. ne. Ungan. d. Motto: Auf daß 
ein Jeglicher ein Wenig gebe" 2A. o. Fr.v. 
Tb.4fl.42 fr. vAE Ge EMWICE. 

v. F. M., Motto: Weiler erhörtemeineBitt', 
Lad hat ihn mir. befchoren, So ſteure ich auch 
gerne mit, Wie ich es Hab’ gefchworen“ 2 fl. 
v.e. Dienftboten 12 ft; v.e.Ung.30fe. v.R. 
fl. v.e.ling. „Deusdedit*1.v.A.B.E. 
1 fl. v5.B30 FE Bear tif. 
30 fr: v.e.Ung., Motto: „Delft einander |” 
5fl.24. Summa 26:33 kr. 








Würzburger 


Das Abeueblau⸗ erfeint mit Ausuahme der Sonntage, für 
welden Zag ein Unterhaltungsblait beigegeben wird, 
Feſttage täglich Abende 51/, Uber. 

Als lithogt. Beilage werben für bas. laufende balbjäsrige Abon ⸗ 
nement cin ausgezeichnetes Gallerichlatt u, menatlih 8 Bils 
derräthfel dem Abendblatte beigegeben. 


und ber boden Ir eizehnter fährig 54 fr., Halbjährig 1 fl. 48 Fr. 
Iahrgang. 


No. 67. 





— 





Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis * für 1 Monat 18 kr., vierlel⸗ 

. Bu gleichem Breife kann das 

Abebl. durch "die t, Oberpoftamtszeitungss@rpeb, bezogen werben. 
Inferate werben nad tem Raum, und zwar in Heinte 

bie —* Zelle zu ft., die doppelte zu 6 fr., bie durchaus 


laufente zu 9 fr. berechnet. 
19, März 1853. 








Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Der Landrihter Frau; Xaver Scheuerer ward für im- 
mer in den Ruheſtand verfegt. — Als 2. Affeffor des Logs. 
Würzburg I/M. ward der 2. Affeffor des Logs. Marktheiden- 
feld, Friedrich Bohlig berufen, und bie 2. Logs.Aſſeſſors- 
ſtelle zu Marktheidenfeld dem Nechtspraftifanten Joſ. Kra- 
mer aus Afhaffenburg, dermalen zu Karlſtadt, verliehen. 


In der jüngften Sitzung bes oberflen Gerichtshofes wurbe 
das vom Würzburger Schwurgeriht über den ledigen Schuh- 
macher Friedrich Prafh von Orb wegen Brandfliftung erften 
und höchften Grades gefällte Todesurtheil beftätigt. Der Ver- 
urtheifte hat durch feinen Bertheidiger ein Begnadigungsgefud 
an Se. Maj. den König einreichen laffen. 

(Aſchaffenburg.) Balentin Keup, Schuhmacergefelle von 
Oberdürrbach, dur Erfenntniß des f. Kreis- und Stabtgerichts 
Würzburg vom 18. Dezember v. Irs. wegen Vergehens ber 
Körperverlegung zu eimer boppelt gefchärften Gefängnißftrafe 
von 3'/, Monaten verurteilt, wendete hiegegen beim. hiefigen 
8. Uppellpofe die Berufung ein. Nah Berhaublung derfelben 
wurde das Erfenntniß erfter Inſtanz im Schulbausſpruche zwar 
beftätigt, die erfannte Strafe jedoch auf eine 45tägige gefchärfte 
Gefangnißrafe herabgefegt. (Aſch. 3.) 

Deutihland, 


(Münden, 17. März) Bor dem hiefigen Schwurgerichte 
findet feit geftern eine Berhandlung wegen Vrandfliftung erfien 
und hoͤchſten Grades flatt, die ein fo zahlreiches Publitum an- 
zieht, wie noch Fein Hal in dieſer Saifon. Der Angeflagte 
ift der verheirathete Meggermeifter Zofeph Harriever von Nan- 
delſtadt, Gerichts Moosburg, in beffen Haus am Sonntag 
ben 23. März 1851 um Mitternacht Feuer ausbrach, welches 
fih in dem Grade ausbreitete, daf bis am Morgen 6 Wohn- 
und 11 Nebengebäude in Afche Tagen. Der ganze Schaden 
beläuft fih nahe auf 50,000 fl. Diefer Fall gewinnt auch 
babur an ntereffe, weil fih in ver Vorunterfuhung ber 
Verdacht auch noch gegen zwei audere Perfonen gerichtet hatte, 
und der Angelagte jede Schul in Abrede flellt. Weber 50 
Zeugen find zu vernehmen. (A. Abz.) 

Am 7. März entleibte ſich in Landau ein Soldat ber Mi- 
neurfompagnie in der fogenannten Reiterfaferne mittelſt eines 
Gewehrſchuſſes. Derfelbe Hatte den Verdacht, einen Diebftapl 
verübt zu haben, auf ſich gezogen. 


(Württemberg) Die Kammer der Abgeorbneten hat in 


ihrer Sigung vom 15. März das Gefeg über die Wieberein- 
führung der Todes- und Prügelftrafe mit 67 gegen 36 Stim. 
men angenommen. — Cine Entführungsgefcichte macht in 
Stuttgart großes Auffehen. Der muthmaßlihe Entführer ri- 
nes 1Sjährigen Frauenzimmers ift verhaftet, hat aber bis jetzt 
den Drt nit angegeben, wohin die Entführte gebracht, oder 
wo er fie verſteckt hat. 


CHeffenfaffel.) Die Mitglieder der aufgelösten Stänbever- 
fammlung, bie bei ihrer erfien Vernehmung die Antwort ge- 
weigert, werben auf beflimmte ragen nochmals vernommen 
werben. 


Preußen.) Arbeiten zum Bau neuer und der Erweiterung, 
ber vorhandenen Gefängniffe. — Rußland intereffirt - fih leb— 
haft für baldige Löfung der Neuenburger Frage im preußifchen. 
Sinne. — Bei dem am 9. d.Mts. dur den plöglichen Eis“ 
gaug und die Zerfiörung ber Weichſelbrücke flattgehabten Unglück 
in Thorn haben, da es möglich war, Viele, wenn auch erſt 
in meilenweiter Entfernung von den Eisfhollen zu reiten, nur 
acht Perſonen das Leben eingebüßt. 


(Berlin) Die erſte Kammer hat einen Gefegentwurf zur 
Erhaltung des Tänblichen Grunbbefiges in ben Familien ber 
Befiger für die Provinz MWeftfalen angenommen. Ein Antrag, 
dieſes Geſetz auf alle übrigen Provinzen anwendbar . zu erklä- 
ren, wurbe al® befonberer Antrag einer Commiffion. überwiefen. 
— Es foll bei dem Oberkirchenrath befürwortet werben, bie 
Schließung von Ehen unter Auswanderern möglihf zu erleich⸗ 
tern, um fo das fpätere, durch zufällige Umſtaͤnde leicht Herbei- 
zuführende Leben der Berlobten im Konkubinat in ihrem neuen 
Beftimmungsorte vom Mutterlande aus moͤglichſt zu verbin- 
bern. 


(KRönigreih Sachſen.) In der legten Zeit erwartete bie Polizei 
in Leipzig einen für revolutionäre Zwede beflimmten Pulvertrans- 
port von 30 Eentner, welcher nah Magdeburg feine Beftimm- 
ung hatte, aber ausblieb. — Dr. Hartwig hat auf ber Reip- 
ziger Sternwarte. einen teleffopifhen Kometen entbedt. Der-i 
felbe ift ſchon mit einem mittelmäßigem Fernrohr aufzufinden z 
von einem Schweife konnte bisher feine Spur bemerkt werben. 


(Wien.) Aus Veranlaffung der Genefung des Kaiſers find 
13 wegen geringerer Vergehen durd das Kriegtgeriht am Hrab- 
fin Verurtheilte in Freiheit gefegt worden. — Beldzeugmeifter 


Haynau follte eben jet wieber in ben aftiven Dienft eintreten, 
«6 war ihm der wichtigfte Poften in Jtalien beftimmt gewefen, 
nämlich die Stelle Radetzky's, welcher nunmehr feft eutſchlofſen 
if, in ven Ruheſtand zu treten, zu welchem Ende er auch be» 
reits das diesfällige Geſuch an den Kaifer eingereicht hat. Das 
Leichenbegaͤngniß deſſelben fol am 16., das des Fürfl-Erzbi- 
ſchofs Milde am 17. ſtattfinden. — Ym Laufe der beiden ver- 
floffenen Monate Hat fi der Betrag des umlaufenden Staatspa- 
piergeldes abermals um 1,925,942 fl. vermindert. 


Auswärtiges, 


Schweiz) Anweſenheit eines Mormonenapoſtels in Baſel, 
ohne daß es ihm gelungen wäre, eine Gemeinde, wie deren in 
Genf und Lauſanne erifticen, zu gründen. Im nächften Spät 
jahre wollen eine Menge Neubelehrter nad dem Salzfee aus- 
wandern. — Der Bundesrath if noch immer nit zu einem 
Beſchluſſe wegen Deſterreichs gekommen. — Nah einem in 
Bern verbreiteten Gerüdte ſoll eine fehr ernſte Antwortsnote 
Defterreihs angelangt fein, nach welder die Erhaltung bes 


Friedens fehr zweifelhaft werde. — In Teffin wird die Bose. 


trennung ber Kirche von dem Berbande mit bem Mailänder 
Bisthum mit allem Ernſte discutirt, und nur die Beforgnif, 
mit Rom in neue Berwidlungen zu kommen, hindert die Des 
Hörde, rafch Hand au's Werk zu Segen. — Im Freiburger Oro- 
fen Rath warb ein Antrag anf Berfaffungsrevifion geſtellt, 
wurde aber abgewieſen. Die Ansgleihung mit Rom ift auf 
rue Schwierigleiten geflohen. — Die norbamerifanifche Union 
wird fih in Zufanft bei der Eidgenoſſenſchaft durch einen fir 
genen Grfchäftöträger vertreten Loffen. 


( Italien.) Einige Blätter fprechen davon, daß eventuell Pie- 
mont Befigungen dfterreicifcher Untertfanen auf feinem Gebiete 
ſeque ſtriren werde — m Befinden des Jeſuitengenerals Rot- 
haan iſt avch immer fein Umſchlag eingetreten. — In Mailand 
ift die bisher geforberte Hausbeleuchtung nachgelaffen, dagegen 
verörbnet worden, daß beim erflen Mllarmfchuffe alle Einwohner 
zurüdgegogen fein müſſen. — Die Mabiaifchen Eheleute find 
aus Florenz nach Marfeille eingeſchifft worden. — Während nach 
obigen Mitteilungen dem farbin. Hof eine drohende Haltung 
gegen Deſterreich augedichtet wirb, verfihern neuere Briefe ans 
Turin, die Strenge gegen bie Flüchtlinge habe fi, feit ber im 
Genua erfolgten Verhaftung eines Privatſekretärs Kuffuths 
noch vermehrt; es erfolgten immer neue Berhaftungen und 
Ausweifungen. Das Gerüht, demzufolge fi Mazzini auf 
der englifhen Fregatte „Netributio" in Genua nah Malta 
eingefgifft haben fol, ift ganz ungegrünbet. 

Parks.) Die Kranfpeit des ſtriegeminiſters Et. Aruaud 
fol nicht ſehr bedeutend, vielmehr bie Folge eines Hebereinfom- 
mens frin, den feit Laugen unvermeiblichen Rüdtritt dieſes Dini- 
ſters im einem fchomenben kicht erſcheinen za Taffen. — lieber den 
oͤſterreichiſch · ſchweizeriſchen Streithandel hegt man hier gouverne- 
mentalerfeitö wenig odergar feine Beforgniffe; man will mit De» 
fimmtpeit wiffen, ver Dundesrath werde feine Truppen nach Teffin 
ſchicken und Deflerreich werde dafür einzelnen Teffinern, die mit er« 


neuerten Answeifefpriften verfehen, die Nüdtehr'geftatten. — Die 
Dampferfregaite Labrador“ iſt in Toulon mit 700 begmabig- 
ten Degemberinfurgenten angelangt. —, Der Stabtrath von Paris 
wird am 2. April dem Kaifer und ber Kaiferin ein große® Feſt 
in den glaͤnzenden Räumen bes Stadthauſes geben. — Bon 
einer vollfommen gut unterriteten Duelle wird gemeldet, daß 
Napoleon IH. fich entfchloffen habe, die Civilehe in Fraukreich 
der religiöfen unterzuorbuen und bie betreffenden Artikel des 
Code Napoleon umzuändern. Es iſt gewiß, baß biefe Zu- 
fage nach Nom abgegangen iſt. — Eine Erpebition hat gegen 
eine Inſel des Archipels, Difagos, an der MWeftküfte Afrika's, 
fattgefunden. Die Einwohner der Inſel Hatten die Mannfchaft 
eined Kauffahrers niedergemacht und mußten dafür eine euergi⸗ 
[he Zühtigung hinnehmen. — Es foll mit gelungen fein, 
das Gleichgewicht im Budget volllänbig herzuſtellen. Man 
fpript von einem Deficit von 20 bis 30 Millionen, das dur 
den Verkauf von Staatswaldungen gedeckt werden fol. 


London.) Die dritte Leſung der Judenbill im Hauſe ber 
Gemeinen ift auf die nächften Tage anderaumt. Es waltet 
fein Zweifel, daß die Bill durchgeht. Hinfihtlih des Ober- 
haufes ift man biefes Ausgangs weniger gewiß. 


(Madrid.) Im Senat wurbe ber Antrag der Fortſchritts 
partei, in Bezug auf bie Preffreigeit, nach einer heftigen Dis- 
euffion mit 70 gegen 32 Stimmen verworfen. In ber Gig. 
ung ber bie Neflamation des Marfchalld Narvaez begutachten- 
deu Senatscommiffion ift die Meinung burhgebrungen, ber 
Senat folle erklaͤren, er bürfe fih im bie Aburtheilung des 
Marſchalls nicht einmifhen, erfenue dieſem aber bad Recht zu, 
feinen Sig im Senat einzunehmen, wenn bie Megierung fein: 
Hindermiß in dem Weg lege. Wahrſcheinlich wird bie Com- 
miffion biefen Beſchluß im Senat beantragen. — Der Mini 
nifterrath hat befchloffen, uene Senatoren zu ernennen. 


(Donaufürftentfämer:) Der Nüdtritt des Fürſten von der 
Moldau fol ruffifchen Hoffnungen, die Etellung an der untern 
Donau newerbings zu kräftigen, frifhe Nahrung gegeben haben, 
Bereits follen zwei ruſſiſchen Armercorps geheime Inſtrultiouen 
zugefommen fein, 


(Rufland.) Die Procedur (neulich gemeldet) gegen die Ge 
nerale hat den Grund, daß fie von dem Verwalter bes Jn- 
validenfonds, einem Civiliften, eine Reihe von Jahren ſich durch 
Berlegung der Dokumente opne die Coupons hintergehen Tießen, 
bis deffen Tod ein bedeutendes Defizit und das förmlich firäf- 
liche Zutranen der Generale aufdeckte. 


(Türki.) Das Projekt einer neuen Bank it von ber Pforte 
genehmigt worden. Für bie Gelbverhäftuiffe der Türkei wie 
für den Handel iſt von aͤußerſter Wichtigleit. 





_— der Geldforten. 


Pitlen . 2...» fl. 471%, — 20⸗Francoſtücle .. 9.30 Mr 
Preuß. Friedrichtd'or 4 56 Engl. Sonveralns. 11 I. 53. ft. 
Hof. 10 fl. Stuce ’ f. SS44 Preuß. Thaler... 1 fl. 4514 fr. 
Rant-Dutaten... 5 fl, 38", deßtantenthaler 22 Mi 


Drrammsortliger Resatieme unb Berleger: I. ©. ©. Förifg. — Erpevitionsstolal: rn Kıe. 355. 


A———————————— 
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Ankündigungen. 


Bekauntmachung. 
(636) Zufolge Entſchließung der f. Eifenbapnbau-Commiffien zu Münden vom 12. März 1853 No. 3606 und 4265 
und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Mittwoch und Donnerstag ald am 30, und 31. März 1853 
bei der unterfertigten Volizeibehörde im Amtélokale nachftehende Eifenbahnbau-Arbeiten 
im Wege ber allgemeinen fchriftlihen Submiffion 

an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, namlich: 

Die nahbenannten Arbeitsloofe der mitunterfertigten fgl. Eifenbapnbau-Seftion, und zwar: 
das K. Arbeitsloos, 9542 Fuß dang, zwiihen Oberzell und Beitspögheim; 
das XI. Arbeitsloos, 14123 Kup Tang, zwifhen Veitshöchheim und Thüngersbeim, 


Loos X. | Voos XL. | Zufammen 





enthaltend: 
s veranſchlagt zu 

fl. ir] A | l fl. Ik. 
Eigentliche Erdarbeiten . 5,291 11] 89,559 39 94,85 0150 
Kunftbauten j 17,323/36] 32,511 49, 839 38 
Sicherung ber Boſchungen — — 20,181 * 2018124 
Vollendung der Wegübergänge. 1,829) 28] 12,180154 14,010 22 
Steinmaterial zum Unterbau 9,520148] 17,235] 8] 26,755156 
Lagerplag bei Veitshochheim RER — 90— 910 — 
Im Ganzen 133,970 31172,6781 706,548 10 





Es kann ſowohl auf jedes der zwei Looſe einzeln, als auch auf alle beide Looſe zuſammen als einziges Afford- 
Objekt jubmittirt werben. 

Die Eröffnung der rechtzeitig eingereihten Submiffionen findet flatt: 

am Mittwoh den 30. lauf, Monats März für das X. 


[7 XL 2 ” I u 
u Domnerdtag „ 3. » u "I Km NL. 5 Rohmitiag® 2 Uhr. 

Die zu ſtellende Kaution beträgt: für das eilfte Loos einzeln und ebenfo für beide Loofe zuſammen als sein Akkordobjekt 
12,000 fl. (zwölftaufend Gulden) und e6 hat der Alklordant zugleich ein freied Vermögen von mindeftend 30,000 fl. (dreißig - 
taufend Gulden) einſchlußlich der zu ſtellenden Kaution legal nachzuweiſen. Bezüglih der Kaution für das zehnte Loos als 
befonderes Aftorbobjeft hat ed bei den allgemeinen PVedingniffen der Erd- und Kunſtbau · Arbeiten fein Verbleiben. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 18. lauf. Mts. März an im Amtslokale der mitunterfertigten k. 
Eifenbapnbau-Seftion zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch die Submiffions: a in Empfäng genommen werden fünnen, 

Die Submifflonen ſelbſt müffen in vorſchriftsmäßig überſchriebenen und verflegelten Couverten entweber 
für dae X. Loos für fih und für die beiden Loofe als ein Altortobjeft zuſammen 

längitens bid Dinstag den 29, lauf. Monats und Jahres Abends 6 Uhr, 


längitens bid Mittwoch den 30, lauf. Monats und Jahres Abends 6 Uhr 
bei ben unterfertigten Behörden, oder 
für jebes Loos einzeln, wie für alle zwei zufammen 
längitend bis zum 26. lauf. Monats und Jahres Abends 6 Uhr 
bei der k. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu München franfirt eingelaufen fein. 

Die Snbmittenten find bei Vermeidung aller in HH 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffionsbebingungen angebrohten 
Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Berafforbirungstermine fi perſonlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden,, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr Cautions ⸗- und Betriebsvermögen fogleih genügend 
durch amtliche Zeugniffe nachzuweifen und den bebingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Würzburg am 14. Mär 1853. 

Agl. Landgericht Würzburg r. d, M. 


Daud, 


Loos Bormittage 9 Uhr. 


für das XL Loos 


Kol. Bayer, Eifenbahnbau-Sektion. 
Hohenner, Sektions-ngenieur. 
co. Gög, Nechugsf. 


— PT N Ten eg —— 
Sntereffante rer, —— Fre a a dan dom 
Neuigkeiten. °5; e uenen bayr. Jagtgefoge hit Wrläntetungen don 


. DE. Bits. abgeholt werben. 
——— für Alte, weiche 3* in Bayern an fäffig machen und ——— Ein Biwat 


ihrem lieben Hannes 


eine Gewerbsconceſſion, Privilegium oder Lizenz erlangen wollen; bearb. 
son Rechtsrath —— v R en ’30 fr. das Eiele. 
Ueber freiwillige Armenpflege auf dem Lande, Bon einem Geiſtlichen. 6 fe. Annonce. 


(625) Ju einer frequenten Provinzial- 
fladt am Main ift ein geräumiges Haus 
mit Kaffee · Wein- und Speiſe · Wirth · 
ſchaft zu verkaufen oder auch zu ver- 
pachten, Darauf Reflektirende wollen fi 
gefäfligft an die Erp. d. DI. franco wenden. 


Auszug aus den Dienftesvorfchriften für die bayr. Randwehr. . . 3 Mr. 
Tarregulativ für die Verhandlungen der nichtftreitigen Rechtöpflege, 
fowie der innern, wie Polizei» und Finanzverwaltung. . 30 fr. 
Das Feuerverficherungswefen in Bayern nach den neueften Berord- 
nungen. Als Anhang: Die allgemeine —— und die 


Vorſchriften ver Fenerbeſchau.. 48 fr, 
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Noch blutet die tiefe Wunde, bie ber. Gewalthaber des Todes. durch Trennung 
meines Ehegatten, Julian Vay, Echuflehrer dahier, jüngft erft geſchlagen hat, ad! 
fhon wieder Hat er aud einen meiner jüngften Söhne, Wilhelm Bruns, der 
meinem mütterlihen Herzen ber nächfte und liebſte war, aus meinen Armen grau- 
famft geriffen, und dadurch meine Munde auf das Schwmerzlichfte erneuert! — O 
wunderfüßer Troft! den und unfere heil. Religion anbietet, da fie uns lehrt, baf bie 
wahre in Gott gegründete Liebe auch. durch den Tod nicht getrenut werde, und daß 
fie in und durch Gott dann erſt recht wirffam feil Indem ich mit diefem Gefühle 
ber Religion, welde die Thränen, die anf bie zwei Todtenfärge träufelten, fanft 
abtrodfnet, die Trauerfunde meinen theuerfien Verwandten und Freunden hiemit er- 
theile, Bitte ich fie um ihre ftille Theilnahme und empfehle mich und die lieben Meinigen 
in ihr frommes Andenken und Gebet vor Gott. 

Herlheim, 14. März 1853. 

Margaretda Felizitas Euphrofina Bay, geb. Degen, 
Schullehrers ⸗Wittwe. 


= Todes Anzeige, 


Theifnehmenden Verwandten, Freunden und Befannten binterbringen wir hie⸗ 
mit die traurige Nachricht von dem geftern Abend dahier in Folge eines Schlag- 
fluſſes erfolgten Dahinſcheiden unferes unvergehlichen Gatten und Waters 

Konrad Werr, 
Kaufmann dapier, 
und bitten, dem Verlebten ein freundliches Andenfen, und ung ſtille Theilnahme ju 
ſchenlen. 
Och ſe furt, ven 17. März 1853. 








Karolina Werr, Gattin, 
Gallus Werr, 


Kathinka Werr, Kinder. 
achricht für Austwanderer nad, Amerſta. 


Regelmäßige 
Packetſchifffahrt und Pof-Dampffhifffahrt 
von Bremen ud Hamburg nah Amerika, 
erpedirt durch die Schifforbeder Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Holtermann in Hanfburg. 
Die Expeditionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und Dambur 
durch große fchnellfegelnbe gefupferte dreimaftige Basen chiffe: 
nach New Mork, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New. Orleans, Gal- 
vefton und Indianola in Teras, und Iuebed? in Canada, am1. u. 15. jeven Monats. 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Bon Bremen 
dur die Pof-Dampffgiffe: 
Nah New-Yorf, alle Monate. 
Der unterzeichnete, von ber fonigl. Regierung beftätigte Agent ertheilt nähere 
Aufſchlüſſe und bündige Schiffs · Contrakte, auch werben ſichere Wechſel auf Amerila 


beſorgt. 
470) Carl Mayer, Agent in Würzburg. 
Für gegenwärtige Gaifon empfehle ich mein beftaffortirtes Lager in = 
Herren» und Kinder-Strohhüten 


Damen-, 
zu ben bilfigften Preifen. 

Das Waſchen und Fagonniren ber älteren Hüte Hat bereits begonnen, und 
beliebe man biefelben in meinem Raben gefälligft abzugeben. 


Kaspar Müller. 


Plattnersgaffe 
Berfaufs- Anzeige. 


(58) In einem ftarf bevölferten Marktfleden in der Nähe von Schweinfurt 
if ein Gaſthaus mit Realgerechtigkeit aus freier Hand zu verfaufen. 

Dasfelbe beſteht aus einem gut erbauten Haufe, Tanzjaal, Garten mit Kegel- 
— Keller, einer Scheune und Stallung und einem Nebengebäude mit Brantwein- 
renneret. 

Die nähere Auskunft hierüber erteilt die Exp. d. DI. auf franfirte Anfragen 
unter Chiffre C. G. No. 58. 


Drud von Joſ. Steid in Würbure. 


Ein tůchtiger Uhrmachergehülfe fin- 
det dauernde Befäftigung bei Uhrmac- 
cher franz Fritz in Heidingefelv. 
Auch kann ein gut erjogener junger Menſch 
bei bemfelben unter annehmbaren Bedin- 
gungen in bie Lehre treten. 

Ein Logis in der Nähe des Marktes 
ift an eine ruhige kleine Hauspaltung fo- 
gleih oder auf 1. Mai zu vermiethen, 


(6) Eine der — 55 
Gerbereien Bayerns ift wegen 
Kränklichkeit des Befigers Bir. 
lig zu verkaufen. Schriftliche 
bin gi unter Adrefie R. A.R. 
beforgt und mündliche Auskunft 
ertheilt die Erp. d. BT, 


— ——— — — 
(646) Roßhaare von beſter Dualität 
und zu billigen Preifen empfieplt zur ge- 
neigten Abnahme 
Carl Mainhart, vorm. G. Lug, 
Seilermeifter, 
in der Eihhorngaffe. 


(636) Unterzeichneter macht hiemit er- 
gebeuft befannt, daß er fein Duartier am 
Fiſchmarkt No. 502 verlaffen und bagegen 
ein anderes bei Herrn Schueidermeifter 
Schmitt Nro. 500, gleich nebenan, 
bezogen habe. Dantend für das ihm ſeit · 
ber geſchenkte Zutrauen, bittet er feine 
Freunde und Gönner, ihn aud ferner zu 
beehren. 

Michael Vogel, Gürtelr. 


(655) Ein Soldat des k. 9. Inf. 
Regiments Wrede fuht auf 3 Jahre einen 
Erfagmann, Briefe sub Z. beforgt die 
Erp. d. Bi. 

Fremden e vom 17. März: 

(Adler) nnd Fabrfnt., u.Ronge m. 
Gat.v. Schwf. Binder, Landw.v. Gemünden. 
Kfl. Mannheimer v. Fürth, Baͤchler v. Kauf⸗ 
beuern, Müllges v. Rheydt. — (Kronupr.v. 
Bay.) Frhr.v. Thüngen v. Roßbach. Frau 
For. Jorg v. Dettelb. Def.: Blaß v. Proffels⸗ 
heim, Gans v. Unsleben. —Wärttemb g. 
Hof.) Kachelriß, Wirth m. Fam.v. Rothenð. 
a.d.T. Barbe, Rent.a.Engl. (Schwan.) 
Dittelberger, Verweſer v. Haßfurt. Mat. 
Dorner v. Bayreuth. Kfl.: Stapf v. Neuſtadt 
0/5., Gebr. Heim v. Maßbach, Höftermann, 
Müller u. Heim v. Bamberg. 

ger ei 
Sonntag den 20. März: 

Concert spirituel 

in 3 Abtherlungen. 

An milden Spenden für den fürzlich ver- 
unglüdten Sch. Rügemer in Zell find 
bei der Exp. d. Abdblo ferner eingelaufen: 
Uebertrag: 26 fl. 33 fr. ; v.M.24fr.; d.e. 
Ung.bfl.j v. J.S.F.W.ufl.zv. M.J.M. fl. 
12fr.; v.St. 30 fr.; v. H. 30fr. Summa 
35 fl. 9 kr. 


Miürzburger 


Das „Abentblatt* erſcheint mit Ausmahme ven Genntage, für 


welden Tag ein Unterbaltungeblatt beigegeben wird, und der ir Speizehnter jährig 54 Er, —2 
se Mon Jahrgang. 


Befttage räglih Atends 5%; Uhr. 

Ars lithegr. Beilage werben für dae laufende balbjähri 
nement ein ausgezeichnetes Gallerieblatt u. menatlih 8 Bil: 
berräthfel dem Abendblatte beigegeben. 


Montag 





 Mbendblatt. 


Der Pränumerationspreis; beträgt für 1 Monat 18 krviertel⸗ 
if, 48 fr Zu gleſchem Brei ts 

MbebL. turd bie f, N y ——2 

Inſerate werben: ad! dem RNaum, unb zwar ın Meines Scheitt 

bie, brelfpaltige Zeile zu 3, fr,, die beppelte zu 6 fr., bie durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
21. März 1853. 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


In Bezug auf das weiter in der „N. Würzb. Itg.“ und 
dem „Stodt- und Landboten“ enthaltene nferat „Tpeater- 
angelegenpeiten”, in weldem Hr. Engelfen feinem Verdienfte 
um die hiefige Bühne erklecklichen Weihrauch freut, dabei die 
ihr von ber Redaktion des Abbblts. gewordene ſchonungsvolle 
Nüdfiht, als folder nie bebürftig, in Abrede ſtellt, und gegen 
bie „Masfe der Harmloſigkeit“ wader zu Felde zieht, diene 
in gebrängter Kürze Folgendes: Das endgültige Urtheil über 
ben derzeitigen Standpunkt unferes Theaters, fowie über Hrn. 
Engelten’s feitherige Gefhäftsführung fleht weder der Rev. 
bes Abvblts., no weniger Hrn. Eugelfen, der, wie begreif- 
lich, nicht Richter in eigener Sache fein fann, fondern einzig 
und allein nur dem Publitum zu. Der Umfland, daß unfere 
ſtaͤdt. Behörde Hrn. Engelfens Kündigung bereitwifligft an- 
nahm, und, ber öffentlihen Stimme Rechnung tragenb, 
auch nicht den entfernteften Verſuch machte, venfelben zum Hier- 
bleiben zu bewegen, fondern e6 vorzog, ohne Säumen ben ber- 
jeitigen Direktor des Kölner Theaters, Hru. Spielberger, mit. der 
ferneren Leitung unferes Bühnen · Inftitutes zu betrauen, dürfte 
immerhin zu ber Annahme berechtigen, daß Hr. Engelken bie 
Zufriedenheit und Gunſt des hiefigen Publikums. bis jept noch 
nicht in einem befonderen Grade fih erworben habe. 

Die Red. des Aboblts. 


$ In der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts 
vom 18. März wurden Michael Kleber, lediger Schupmader- 
gefelle von Tönneräberg, wegen Vergebene des fortgefepten 
Diebſtahls, verübt unter einem befonders erſchwerenden Um- 
ande, zum Nachtheile der katholiſchen Kirche zu Wieſentheid, 
in Conkurrenz mit einem pofizeilih-rafbaren wiſſentlichen Ge— 
brauch eines falſchen Reifepaffes für ſchuldig erflärt, und des- 
halb zu einer in einem Zwangsarbeitshauſe zu erſſehenden Ge- 
fänguißfirafe vom 1 Jahre fowie in die Koften der Unterfuhung 
und des Strafvollzuges; Anna Fehrer, ledige Taglöhnerin von 
Böttigheim, wegen Vergehens des Diebſtahls zu einer in einer 
Zwangsarbeitsanftalt zu erfiehenden Befängnißftrafe von 5 Mo- 
noten verurteilt. 


Nah einer Belauntmahung der f. Staatsfhuldentilgungs- 
Eommiffion find von der gemäß ber britten Berfoofung zur 
Heimzahlung beftimmten 3'/, proz. Staatsſchuld au porteur, 
dann ber I. Verfoofung der auf Namen lautenden Obligatio- 
nen & 3'/, pCt. (Belauntmahungen vom 2. und 15. Juni 
1850) nahbenannte Obligationen noch nicht zur Einföfung an- 


gemeldet worden: I. Au porteur-Dbfigationen: Kommiſſtons⸗ 
Kat.-Nro. (roth) 1,872 Kapitalsbetrag 100 fl., Nro. 6,872 
1000 fl., Nro. 19,372 1000 fl, Nro. 19,755 100, Nro 
28,472 100 fl., Nro. 29,672 100 fl, Nro. 30,355 1000 fl., 
Nro. 31,272 100 fl., Nro. 34,755 100 fl., Rro. 37,655 
100 fl. II. Obligationen auf Namen: Nro. 6,163 100 fl, 
Nro. 9,663 100 fl., Nro. 11,040 100 fl. Die Befiger der 
bezeichneten Obligationen: werben aufgeforbent, ohne weiteren 
Verzug zur Einldſung derfelben bei den treffenden f, Spejiaf- 
Schuldentilgungskaſſen fih zu melden, aufer beffen ihre For» 
berungen nach $. 13 des Gefeges vom 11. September 1825 
nah Ablauf von 6 Monaten zu Gunflen der k. Staatsfhul- 
dentilgungs-Anflalt erlofhen fein würben. 

Se. Moj. ver König Hat zu beſtimmen geruht, daß für bie 
Folge Stadt- und Feflungsfommandanten allerhochſtihrer Armee 
Eprenbürgerrechte nicht ‚mehr: annehmen dürfen. 

Reit verfhieden von dem Wetter der um eine Woche zurücklie⸗ 
genden Tage waren der letzte Samstag und Sonntag von ei⸗ 
ner ftarken Säfte begleitet, bie indeſſen dem Beſuche der nahe- 
gelegenen Bergnügungsorte, narhentlich Heibingsfelo, feinen Ein- 
trag getban hat, 

(Mittelpreifehiefiger Schranne vom 18. März.) Weizen 16. fl. 
52 fr., Korn 15 fl. 45 fr., Gerfte 11 fl. 23 kr. Haber 5 fl. 35 fr. 


Zufuhre 821 Schäffel, wovon 4 Schäffel Weizen eingeftellt 
wurden. Der gefammte Erlös beträgt 11,606f. 52 fr. 


Deutſchland. 


(Münden, 19. März) Der k. Generalmajor Friedrich 
Graf v. Saporta iſt feit einigen Tagen nicht unbebeutenb er- 
franft. — Auch die beantragte Ermäßigung bes Tarifs für 
den Lubwige-Ganal Hat die allerhoͤchſte Genehmigung erhalten 
und tritt derfelbe morgen mit der Erdffuung der diesjährigen 
Eanalfahrt in Kraft. — Der Schwurgerihtshof hat gegen Joſ. 
Harrieber, Metzgermeiſter von Nanbelftabt, als ſchuldig des Ber- 
brechens der Braudſtiftung I. und Höchften Grades, die Todesſtrafe 
ausgefprochen. — Die fog. Runftmählen feinen in unferer Haupt- 
Habt Anklang zu finden. Außer der Hodhbrud- und Bruber- 
mähle wird num aud die Langmaier'ſche Gewürzmühle nen 
fonftruirt und in eine Hunftimühle umgeändert werben. — 
Schon mehrmals Haben auswärtige Viehhaͤndler einige Berläu- 
fer auf den hiefigen Marlt anfflellen wollen, was ihnen jedoch 
von den Behörden nicht geflattet wurde, um den für die Kon- 
fumenten fo ſchadlichen Zwiſchenhandel nicht auffommen zu Taffen 


(Epryer, 15. Mär). Vom biefigen Polizeigerichte wurde 
hente ein Bürger von hier, „wegen verbotenen Schießens“ in 
eine Gefänguifftrafe von fünf Tagen und in eine Gelbbuße 
von fieben Gulden verurtheilt. Er hatte nämlich feinem Sopne 
eine Kartoffel auf dem Kopf gelegt und ein. Stück Papier in 
die Hand gegeben und nah ben beiden Gegenfländen mit ber 
Piftole gefchoffen. Unglaublich aber wahr. 

&5 (Stuttgari.) Die neueſte erfchienene Nummer 8 bes Re- 
gierungsblattes enthält eine fgl. Verordnung, betreffend das 
Berbot,der unter dem Namen Burfhenfhaft beftefenden afa- 
bemifhen Verbindung. Kortfegung der Theilnahme von Würt« 
tembergern an biefer oder gleichartigen Verbindungen auf aud- 
"wärtigen Univerfitäten if bei Sefängnißftrafe oder Geldbuße 
verboten, auch wirb fein Studirender, welcher bem Verbot zu- 
wiberhanbelt, im Staats -, Kirchen- und Schuldienft angeftellt. 


(Preußen) Profeſſor Bavis betreibt in Berlin Entſcha- 
digungsanfpräde von dem beutfhen Bund, nachdem ihm bie 
Dänen die Kieler Profeſſur genommen haben, weil er im 
Staatsintereffe die Orenzregulirungs-Angelegenpeit zwifchen Hol · 
fein und Schleswig betrieben Hal. . 

(Berlin) Die einmalige Beeidigung der Gefchwornen für 
die ganze Sigumgsperiode, die von der erfien Kammer befchlof- 
fen war, warb am 18. März von der zweiten ohne Debatte mit 
großer Majorität verworfen. — Wiener Briefe ſprechen bie 
Hoffnung aus, daß Frhr. v. Bruck in's Miniflerium zurüdver- 
fegt, oder für die in biefem Aug enblick fo wichtige Internum- 
tiatur in Konftantinopel beflimmt werde. — Die Zapl fämmt-, 
licher Sträflinge in den Gefängniffen und Gorreftionsanftalten 
Preußens beiträgt — der „Zeit“ zufolge — etwa 90,000. 

(Weimar) Dahier warb fürzlih ein Amtsdlener verur- 
theilt, der vermittelft falfper nom ihm gefertigter umb mit bem 
Amtsfiegel beglaubigter Pfandbrieſe von einigen Capitaliften 
anfernlihe Summen erhoben hatte. 

(Wien) Es werben, wie aus ficherer Duelle verlautet, 
drei neue Vistpümer errichtet werben, von denen zwei auf Lin 
garn fallen follen. — Bei einem auf der Eiſenbahnſtrecke zwi · 
[hen Prefburg und Weinern flattgefundenen Zufammenftoß 
zweier Züge flürte die erfle Maſchine über deu Damm. Ma- 
fhienenführer und Heizer blieben tobt, fünf Wagen wurden 
zertrümmert, außerbem aber Niemand befcpäbigt. 


Auswärtiges, 


(Schweiz) Die öfterreihifge Antwort ift in der That an- 
gefommen und befteht in energifhen Aucdrüchen auf der Bei- 
behaltung der bisherigen Maßregeln und auf dem früßeren 
Ausweifungen, worunter unter Anderm die Ausweifung „[ämmt- 
Tücher" Flüchtlinge aus Teffin. — Die Berw'ſchen Staais · 
finanzen find fo gründlich zu Grunde gerichtet, daß die Regie- 
rung auf Vermoͤgensſteuer angetragen hat und das betreffende 
Gefep bereit an eine Commiſſion verwiefen wurde. 

( Italien.) In Palermo und an andern Orten Gieiliens 
Haben Verhaftungen flattgefunden, Dergfeihen ergaben ſich 


und der Divan hat basfelbe verworfen. 


auch in Ancone, A Kan und noch an andern Orten des Kirchen⸗ 
flaates. 

Belgien.) Die Dotation des Kronprinzen (in Summa 
350,000 Frfs.) iſt einſtimmig und ohne Erdrterung in ber 
Kammer augenommen worden. . 


(Paris) Die Kaiferin hat ifre Spazierritte wieder begon- 
nen, bie fie aus einem jegt als irrig erfanuten Beweggrund 
eingefiellt hatte. — Auf das Gerücht, daß der engliſche Bot- 
ſchafter in Konftantinopel die Weifung nah Malta erlaffen 
babe, die engliſche Flotte folle ſich dem Archipel nähern, find 
bie Fonds gefallen. — Man glaubt in der finanziellen Melt, 
baß bie Umwandlung ber 4'/apro) in Zproz. Nente eines ſchö⸗ 
nen Morgens im Moniteur deeretirt erſcheinen wirb, obwohl 
vor einiger Zeit dieſes Blatt zur Widerlegung der hierauf be- 
züglihen Gerüchte erklärt Hatte, die Ummandfung ber 4'/,proy. 
konne nur auf legislativem Wege vorgenommen werben. Auch 
ein Plan zur Gründung einer Bolfsbanf fol in Ausfiht fichen. 
— Im Jahre 1852 find in Frankreich 1053 Werke mehr ver- 
öffentliht worben, ald im Jahre 1850. 


CRondon.) Korb John Ruſſel hat im Unterhaufe erklärt, 
Lord Clarendon habe dem englifchen Geſandten in Wien Zu 
firuftion ertheilt, die ſardiniſche Reklamation in Betreff bes 
fombarbifchen Sequeſters zu unterflügen. 


(Spanien.) Einfhiffung von 1000 Mann nah Cuba und 
Berflärfung ber Regimenter in und um Madrid. 


(Rußland.) Die Ausfiht auf die faktifhe Erwerbung Kau- 
fafiens ift um Bieles geftiegen, da jetzt die für unfahrbar ge- 
haltene Kure in einer Ausdehnung von 80 geograppifchen Mei- 
len mit einem Dampficiffe bewältigt wird, und auf dieſe 
Weiſe eivilifirender Handel und Teichte Berforgung der Trup⸗ 
pen möglich gemacht if. — Mitte Mai fol eine ruſſiſch e 
Gewerbeausftellung in Mosfau veranftaltet werben. 


(Konftantinopel.) Der ruffifde Geſaudte, Fürft Menczi- 
koff, hat erklärt, er fei durch die Abfegung des türfifchen Kriegs 
minifters wicht zufrienengeftellt. Er hat ein Ultimatum vorgelegt, 
Der Sultan hat den 
fofortigen Beiftand Franfreih und Englands angerufen. Die 
ruſſiſche Klotte des ſchwarzen Meeres iſt bereit, von Sebaftopol 
nah den Darbanellen auszulaufen. 


(Aſien.) Britiſch⸗birmaniſche Friedensunterhandlungen in 
Ava bei dem neuen dem Frieden geneigten Birmauenherrſcher, 
ver hinter der Abfegung des alten herfam. — Säuberung Pe- 
gu's von den eingebrungenen Birmanenhaufen. — Der König 
son Onde will gegen einen britifhen Jahresgehalt feine Stelle 
nieberlegen. 

(Amerila.) Eiufegung bes neuen Präfiventen in Washing- 
tom unter Anwefenheit von 40,000 Neugierigen, worunter frei« 
lich auch 3000 Stellenjäger. 





Auf dad Würzb, Abendblatt kaun man fich bei al- 
ien fönigl. Potämtern abonniren. 


Brramtmwortliger Medaktear und Verleger: J. 3. 6. Förtſch. — Wrpepitions:cofak: Blapuetgaffe Are, 355, 


Antfünvigungen. 


Betfanntmaduın 


(680) Zufolge Entfhliegung der k. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden vom 13. Mär; 1853 No. 4216 und vorbe- 
Samdtag am 2, April 1853 Vormittags 9 Uhr 


haltlich deren Genehmigung werben 


bei der unterfertigten Polizeibehörbe im Amtslofale nachſtehende Eifenbabnbau-Arbeiten 


Wege ber allgemeinen fchriftlihen Submiffion 


an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 


Das ſechſte Arbeitöloos der mitunterfertigten k. Eifenbapnbau-Sektion, zwifchen dem Schloßberge bei Partenftein 


und dem Auberge, 11000 Fuß lang, enthaltend: 
Eigentlihe Ervarbeiten, veranfhlagt zu . 
Kunfibanten, zufammen veranfdhlagt zu 
Sicherheits ⸗Geläuder, veranfhlagt u. . 2 2.2. 
Bollendung der Wegübergänge, veraufchlagt U. > 2 2 2 2 2 2. 
Lieferung des Steinmateriald zum Unterbau der Bahn, veranfchlagt zu .. 


Bedingnißheft, Pläne und Koſtenanſchlaͤge fiegen vom 18, I, Mts. Mär 


37,200 fl. 25 fr. 
29,363 fl. — fr. 
646 A. 16 kr. 
2,776 fl. 48 fr. 
6,911 fl. 5 Mr. 


Im Ganzen 76,897 fl. 34 Mr. 
an im Amtsfofale der mitunterfertigten Fol. 


Eifenbuhnbau-Seftion zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo aud die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen werben fünnen, 
Die Submiffionen felbft müſſen in vorfchriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Gouverten 
längftens bis Freitag den 1. April I. Is. Abends 6 Uhr 


entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder 


bis Mittwoch den 30, I. Monats März Abends 6 Uhr 


bei der k. Eifenbahnbau-Commiffion zu München franfirt eingelaufen fein. 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffionsbedingungen augebroßten 
Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Berafforbirungstermine fi perfönlih oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre llebernahmsfäpigfeit, ihr Eautions- und Betriebsvermögen fogleih durch amtliche 


Zeugniffe genügend nachzuweiſen und ben bebingten Zufhlag zu gewärtigen. 
Lohr, am 16. März 1853. 
Kgl. Landgericht Lohr. 
Ruckert. 


Todes · Anzeige. 

Theilnehmenden freunden und Verwandten widme ich die traurige Nachricht, 

daß am Sonntag den 20. d. Mis. Abends 9 Uhr meine innig geliebte Gattin 
Elifabetha, geb. Lorenz, 

mit den Tröftungen unferer heil. Neligion verfchen, nach fangen ſchweren Leiden an 

einer Drufifranfpeil von der Vorfehung in's beffere Leben abgerufen wurve. 

Wer die Seelengüte und tiefe Neligiöfität ber Verblichenen fannte, wird mei- 
nen unerfeglichen Berluft bemeffen und der Hingeſchiedenen freundfhaftliche Erinnerung 
weihen, mir aber ftille Theilnahme micht verfagen. 

Würzburg, den 31. März 1853. 

Johann Stephan Dittmann, Schuhmachermeiſter. 


Mit fcpmerizerriffenem und biutendem Herzen bringe ich hiemit entfernten Ver— 
wandten, Freunden und Bekannten bie traurige Botſchaft von dem geftern den 19. März 
Nachmittags 11/, Uhr erfolgten Hinfheiden meiner innigft geliebten unvergeßlihen Gattin 

Mathilde Müller, geb. Weifard, 

in Folge einer zu frühen Entbindung und hinzugetretenen Nervenlähmung im 31. Jahre 
ihres in jever Beziehung mufterhaften Lebens und im 5. einer höchſt glücklichen und 
zufriedenen Ehe. Sanſt und gottergeben wie ihr Leben war auch ihr Tod. 

Diejenigen, welche ben innern Werth und die vielen vorzüglichen Eigenfchaften der 
theuern Dahingefhiedenen als Hausfrau, Gattin, Mutter und Zreundin fannten, werben 
fiher auch die @röße meines gerechten Schmerzes zu würdigen wiffen, der felig Ent- 
ſchlafenen auch für die Folgezeit ein freundliches Andenken bewahren, mir felbft aber 
Troft und Stärke vom Himmel erfleben Helfen, damit ich diefen entſetzlich herben 
Schickſalsſchlag über mich und meine drei unmändigen Kinder mit Demuth und Er- 
gebenheit hinweggehen Taffe. 

. Nur die von unferer chriſtlichen Religion uns verheißene Hoffnung dereinftigen 
Wiederſehens in jenen feligen Gefilden vermag einige Linderung in meinem herben 
Schmerze mir zu gewähren. 

Kipingen, den 20. März 1853. 

Hermann Müller, rehteldgr. Brgrmfir., für fih und 
feine drei unmündigen Kinder, dann im Namen der nädıften 
Berwandten in Würzburg, Münden, Münnerftadt und Dggersheim. 


REZEPTE DIT un — — — ⸗ ⸗ — — SI — —— —— — — Lee 
(683) Es wird cin Einſtandsmann Im 1. Dit. No. 112 find 100 Stück 
zum 2, Art-Neg. gefncht. N. i. d. E. Terre Candis Kiſtchen zu verkaufen. 





Kgl. Bayr, Eifenbapnbau-Sektion, 


Hartmann, Seftiond-Fngenieur. 


c. Schneider, Rehgsef. 

Es wurden beim Umſchreiben eined Ge» 
ſchaͤftsbuches einige Karren Hol; vom Jahre 
1844 vorgefunden, wobei deren Zahlung 
nicht vorgemerft war, daher in Zweifel 
ſteht. Es wird daher an Denjenigen, 
der ſich innerhalb 30 Tagen mittelſt fhrift- 
licher Mitteilung genau über ben Tag, 
die Zahl und Gattung, ſowie ben Preis 
auszuweiſen vermag, Zahlung geleiftet. 

Bon wem? fagt die Erp A 

(68a) Eine große elegante Wohnung 
mit Stallung, Garten und fonft.allen nur 
zu wünfcenden Erforberniffen, in ber au⸗ 
genehmfien Lage biefiger Stadt, iſt zu 
vermiethen. N. in der Exp. 

(680) Friſche Hol. Büdinge, neuen 
Zapperdan, hol, Häringe und Sar- 
deflen empfiehlt als frifh angefommen 

€. A. Kinzinzer. 


Brifche Hol. Vollbüdinge, dann Hü- 
ringe, Zapperdan Bricken und beften 
Emerthaler Küs empfiehlt i 

Anton Dömling. 
Bollbüdinge, 
füße hofänder, ganz frifh dieſe ganze 


More bei 

IM. Behrer._ 
Danf und Antwort auf dem anonymen 

blauen Brief vom 10. März kann in ber 

Erp. ds. Bits. abgeholt werden. 
Heu und Ohmet vom Eitlebener Wie- 

fengrund, auch erjter Klee if zu ver- 

Taufen im „Einhorn“ in der Semmelsgaffe. 


Bekanutma 

(436) Am Montag den 9. Mai d. Js un 
Ausnahme der Vorabende von Sonn- und Beiertogen, jedesmal Nachmittags von 2 
bie 5. Uhr, wird bei dem fläbtifgen Pfandamte dahier die Öffentliche Berfteigerung 
der von dem Jahrgange 1850/51 noch vorfandenen Pfänder sub lit. J. von No. { 
mit No. 20,326, nämlih vom 1. Dftober 1850 mit 39. 
bis zur Verfteigerung nod nicht gelöst find, gegen gleich baare Zahlung vorgenom- 
men, und werben Strichsliebhaber hiczu sing! 

Die Pfänder beſtehen in Gold» und ifberwaaren, Uhren, Kupfer-, Meffing- 
und Zinmwaaren, iu weißem Ze und Kleibungsftüden jeder Art. 

Hievon werben die ntereffenten und Eigenthuͤmer vorfhriftemäßig mit dem 

Bemerlen in Kenntniß gefegt, daß diefe Pfänder fortwährend bie zur Verſteigerung 
und zwar Vormittags von 8—12 Uhr auegelöst, aber nicht weiter verzindt werben 
fonnen, indem ber Mangel än Raum wegen allzu großen Anbranges foldes nicht 
ulaßt, 
— Zugleich werben hiemit bie Eigenthümer der sub lit. 
fleigerten Pfänder aufgefordert, den 
Kapitalien, Zinfen und Strihefoften 
um fo gemiffer zu erheben, als nach Ablauf dieſes Termines feine 
dieſen Pfändern mehr verabfolgt werden. 

Würzburg, 9. Febr. 1853. 

Das ftädtifche Pfandamt, 
Boegel. 


Vocal · Conzert. 
Der Unterʒeichnete wird morgen Diustag den 22. März unter gefälliger 
Mitwirkung Hiefiger Künftler mit obrigfeitl. Bewilligung im königl. Mufitfaale ein 
BocalGonzert zu veranftalten bie Ehre haben, und ladet Hiemit die verehrl. Ge- 
fang - und Muſikfreunde Würzburgs ergebenft ein. 
Billete 4 36 fr. find an der Kaffe und in der Stahel'ſchen Buchhandlung zu haben. 
Emil Utiner,, Profeffor. 


Strohhüte. 
Stroßhäte in großer Auswahl find zu jedem Preife und. auffallend billig bei 
und zu haben, und bitten wir um geneigte Abnahme. 
Aeltere Hüte werden neu faconnirt. 
K. & Ph. Goldfſchmidt. 
Schuſtergafſe. 


von 36 fr. an bis zu den feinften Dualitäten find 


Str ohhüte wieder in großer Auswahl bei 
Rom & Wagner. 


Ri; T r ' 141 


F. pro 1849/50 ver- 
erzielten Mehr- Griös nach Abzug der P and- 
bis 7. Mai d. 5, bei dem unterfertigten Amte 
Ueberſchüſſe von 


Neun, 


 n—— mom — — 








(63b) 
In der Nevier Rimbach, Diftrit Hardt umb Huth, follen 
Diustag den 22, do. Mis. früh 9 Ubr anfangend 
I Stück Kiefern-Stämme 4 Rifte, Kiefern» Pfahlholznüſſel 
100 Kiftr. Scheit⸗ 98 Shd. „ Wellen 
4, „Vrügel - 800 Stück Zaunruthen und 
% , „ Etöde, 400 „ ohnenſtecken 
oͤffentlich verſieigert, und ber Anfang in der Hardt am Wege von Volfah nah NRim- 
bad gemacht werben, 


Kaufsliebhaber werben biezu eingeladen. 
Gaibach, den 12. Mär 1853. 
Gräflih von Schönborn’fhe Domainen-Berwaltung, 
Huther. 
2—————5— 80 0 > NONE 
In Paul Halm’s Buchhandiung in Würzburg ıf ju baben: 


Die Feier der heil, Charwod 


oder Erflärung der verſchiedenen Geremonien nebft Andachtsubungen für den 

9 Früb- und Nahmittagegottesdienft, den gebräuchlichen Liedern u. f.w. d 
8 Derausgegeben von Pater Joſeph Schufter. 104 Seiten ftarf, gebeftet 
ie Preis nur 12 Kremer. 
4 Wiederverfäufer erhalten einen bedeutenden Rabatt und Fönnen ſich ſolche F 
8 leicht im Tag mehrere Gulden verdienen. — 
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den barauffolgenden Tagen mit 


September 1851, welche, 


u 


Beiläufig 18 Eimer 1849er und 12 


"Eimer 1850er Wein hiefigen Gewäcfes 


find dahier zu verkaufen. Auch iſt ein 
Quartier von 2 Zimmern, Küde ıc. fo- 
gleich zu vermiethen. RN. in der Exp, 
Eine tüchtige, mit guten Zeuguiffen 
verfehene Köchin, die fih auch häuslichen 
Arbeiten unterzicht, wirb auf Oftern ge- 
ſucht. N. in der Exp. 
Ein rüftiger Maun, im: Bofige ve 
beften Zeugniffe, ver mit Prod umzu- 
gehen: verfieht, auch in der Gartenarbeit 
gehörig erfahren ift, und ſich allen Arbei. 
teu unterzießt, fucht einen Dienft als 
Kutfcher, Sauskuecht ze, N. i. dv. €. 


(646) In ein Pußgeihäff wird ein 
ordentliches Lehrmädchen gefucht, N. 
in der Erp. 


a h 7s 

Fremdenanzeige vom 20. März: 

(Adser.) v.Stadfer, Butsb.v.Reuburg. 
Ruez, Stud.v. Münden. Rurz, Brgruſic 
Amoeneburg. Maurer, Eifenbapnbauaffor- 
daut v. Neuburg. Limberger, Adv. v.Mainy 
RfL.: Mayer v. Foln, Albroch v. Mainz, Frank 
EN —Ruff Hof.) Traun Wpitbrruß, 
Privatiersgatm. Bed.n, Rürab. Ak: Huber 
u. Schwarzd. Münden, Reis, Mannheim, 
Aſchoff v Barmen, Cueuel v. Lahr, Himan 
v . Fif. ASqh wan.) Degen, Stadiſchult · 
heiß v. Mergentheim. Friedrich Verwalter. 
Moss. Spies, Berwlt.v. Frankenberg. fe: 
Fay v. Mittenwald, Reoniv. Mainz, Arumm 
v.Remfged.—(Württembg.H.) Yranz, 
Logsaſſ. m. Fam. v. Miltenbg. Alter, Priv. v 
Bamb Frau Walter v. Speyer. FIrl. Hild⸗ 
gard v. Nũrnb. v. Kreß, Vart.v. Regensburg. 
Frau Hornfhup m. 2 Fri. Teht. v. Kigingen. 
Heroth, Pfar. v.Bronn. Hutber, Berwitr.v. 
Gaibach. Seemann, Schriftgießer m.Gat.v. 
v.Stuttg. Afl.: Knittelv.Rürnb,, Wengel v. 


Kreuznach, Leim v. Mainz, Maprtv. Aachen, 


Hirſchauer v. Shw.-Gmünd, Felsv. Bonn 
Schloß v. Fürth, Gutmann v. Jebenhauſen, 
Buhr v. Geißlingen, Hergetu Kiauber v. Fif 


GeRosrben 
Joh. Adam Klooe, julinsfp. Revifor, 
61 J. — Anna Wagner, Soldatenwittwe, 
84 J. — Karl Weigand 3 I. — of. 
Joßberger, Defonom, 59 9. 


Au milden Spenden für den kürzlich ner- 
unglüdten Seb. Rügemer in. Jell find 
bei der Exp. d. Abpble. ferner eingelaufen. 
Nebertrag: 35 fl. fr; v.8:30.M,; 0.6, 
9nM.H.1 fl. 2ikr.; v.e.Abendgefellfchaft, 
gefammieltdurg $.St.Afl.; A. 3.1.5». 
M2f.; 2.0.8.30.; 2.6t.248r.; v. 
AD.30 fr. ; v. Ung A2 fr. zv. Ung, Motto: 
Aus Liebe Gottes” AS hr; w.Ung.1fl,; v. 
G. (ex voto)2fl.42fr.; b. Ung 30 fr.; ©. 
AH. 30.5 0. ER. 30Mr.; 0.8, If; v. 
9..6 30fr.;0.8.&r.30 fr. ;a.N.m.d. Motto 
„Fidelitati Fideles‘‘ 6fl.; v.e.UIng.m. d. 
Motto: „Krankenbeſuch“ 1fl.— Summa 
61.9 Er. 





8 
Drtud von Joſ. Steit in Wuributa. 





Miürzburger Abendblatt; 


Das „Atanbblatt” erfcheint mit Ausnahme der Sonntage, - für 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1.Monat 18.fr,,. viertel” 


Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben. wirb, und der be » jährig 54 fr., ä 1 fl. 48 fr, Zu glei reife kann das 
ieh ‚id 5 een b * fi bjaͤhri ai — an —— ——— 
Ne l werden "für. bad laufende halbſaͤhrige ‚ ’ 
nement ein —— Gallerichlatt u. 2 8 Bir. Jahrgang 
derräthfel tem Abenbblatte beigegeben. 








Ro. 69. 


tur‘ die £. Oberpoftamtszeitungs-Frped. bezogen — 
Iuferate werden nach dem Raum, und zwar n kleiner Schrift 
bie dreiſpaltige Zelle zur 3 fr, die doppellte zu 6 fr., bie durcheus 


laufende zu 9 fr, beredgnet. 
22, März 1953. 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


$ In der Öffentl. Sigung des k. Kreis und Stadtgerichts 
vom 21. März wurde Johann Chriſtoph Taupp, von Kaſtell, 
wegen Berbrehens des fortgefegten ausgezeichneten, unter einem 
befonders erfhwerenden Umftand begangenen Diebſtahls zu ei- 


ner zweijährigen Arbeitspaueftrafe, und Kafpar Schmitt verehe- 


Tihter Defonom von Heidingefeld wegen Mißbrauchs des Züch · 
tigungsrechtes verübt bei geminderter Zurechnungsfähigfeit an 
feinem Sohn Michael Schmitt im Vergehungsgrade ſchuldig 
erfannt, und deshalb zu einer Aötägigen boppeltgefchärften Ge- 
“ fängnifftrafe und in die Koften verurteilt. 

In der öffentlichen Sigung der HH. Gemeindebevollmäch- 
tigten vom 20. ds. warb über nachſtehende Verhandlungen Be- 
rathung gepflogen und Beſchluß gefaßt. Begutachtet wurden; 
das Geſuch des Karl Wohlfarth von Wiefentpeid um Annahme 
als Bürger und Nuuftgärtner; des Fr. Del Brandverfiherungs- 
fommiffar, des Balt, Schneider von Zeil um Annahme als 
Juſaſſen mit Berehelihungserfaubmiß; deegl. das Geſuch des 
Jakob Nummer, Bürger und Weinhändler von Marftheiden- 
feld um Ueberſiedlung. — Einen abfhlägigen Beſcheid erfuh- 
ren: 6 Gefuhe um Annahme als Jufaffen, 2 do. um Leber 
fiedfung, und 1 do. um Annahme ald Bürger und Tuch- 
bleicher. 

Der beabfihtigte Rüdtritt der Stadtgemeinde Heidings- 
feld in die Kategorie der Nuralgemeinden fol dem Berneh- 
men nah die allerhöchſie Beftätigung nicht erhalten haben, 
und würbe befhalb das Ausfchreiben behufs ber Wiederbefegung 
der erlebigten Bürgermeifterfielle durch einen rechtskundigen 
Bewerber demnähft erfolgen. 

Wie von verfhiedenen Seiten mitgeteilt wird, zirkulirt 
feit einigen Tagen, veranfaft durch die bevorſtehende Wahl 
eines erfien Bürgermeiflers, unter den Einwohnern hieſiger 
Stadt eine an das fgl. Minifterium gerichtete Petition, deren 
wefentliher Inhalt fih dahin ausfpriht, daß die Ausübung 
der Polizei in die Hände des Etaates übergehen möge. 

Geftern haben ung die Herren Commeng, Gyſi, Lehfelo, 
Stephan, Triebfer, Kraus, desgl. die beiden Arie. Hallenftein ver- 
laffen. Auch die Abreife des Hrn. Meß wirb als bevor- 
fiehend bezeichnet; dagegen find die HH. Reuter vom Nürnberg, 
Nesmüller von Wien, Bergftein von Köln, Carnor v. Mainz, 
ob auf der Durchreiſe begriffen oder als neuengagirte Mitglie- 
der, ift uns unbefannt, hier eingetroffen. 

Die Anfage anf dem Glacis zwiſchen Rennweg- und San« 
derthore erfährt Höchft angemeffene Beränderungenz wir heben 


heraus bie Errihtung eines bedeckten Platzes als vor Allem 
angemefjen. 
Deutfhland, 

(Münden, 20. März.) Unfer Magiflrat macht auf Grund 
häufig vorgefommener Mißbrauche eine Verorbuung befannt, 
wonach fünftig bei Veräußerung oder Abtretung von Realrech- 
ten, Gewerbefonzeffionen oder Lizenzen fein Ausverkauf ober 
Berfteigerung von MWaarenvorräthen, mehr geftattet wird, wo⸗ 
nah man fih bei Abſchluß von DVerlaufsverträgen oder Ber- 
zichtleiſtung auf derartige Geſchäftskonzeſſionen ze. zu richten 
habe. — Uafere ftädtifhe Baufommiffion erfäßt umfaffende 
Anordnungen über den Farbenanſtrich der Häufer, durch welche 
dem Schönpeitsgefühle ſawohl, wie allen praktiſchen Berhäftnif- 
fen gebührend Nechnung getragen wird, — Geit 24 Stunden 
ſchneit es anhaltend fo Heftig, daß wir jegt mehr Schnee als 
den ganzen Winter über aufzuweiſen haben. (A. Abztg.) 

(Franffurt, 21. März.) Geflern fand man einen ber, we- 
gen Betheiligung an dem Morde bes Fürften Lichnowsly und bes 
Grafen Auerswald zu zwanzig Jahren Zuchthausſtrafe Berur- 
theiften Nispel, aus Bockenheim, in feinem Gefängniffe er- 
hängt. 

(Württemberg.) In ber Nähe von Sulz wurbe eine Fran 
auf gerichtliches Betreiben ihres Epeheren wieder ausgegraben, 
um durch eine amtliche Unterfuhung die Grundlofigfeit des 
Serüctes, weldes ihn als ihren Mörder bezeichnete, barzu- 
thun wie es dann aud erfolgte. — Zunahme der Auswande- 
rung nad Amerifa in der Gegend von Rottweil. 


In der Jufanterielaferne in Darmftadt ift am 18. März 
Feuer ausgebrochen, wobei eine große Menge Montiräugsftäde 
zu Grunde gegangen find. Man fhäpt.dven Schaden auf 
60,000 fi. 

Preußen.) Die Regierung iſt, wie man wiffen will, nicht 
auf das ruffifhe Anfiunen eingegangen, nach welchem als Re- 
preffalie gegen die englifhe Duldung politiſcher Flüchtlinge 
verschärfte Auffiht gegen englifhe Reifende und bomicilivende 
Engländer geübt werben follte. — Sehr günftiger Zuftand ver 
Staatöfinangen. — Dervor einiger Zeit in Charlottenburg feft- 
genommene Gerbergefelle ift als völlig unverbächtig erfannt wor- 
den. Dem Wunſche des jungen Menſchen in bie Armee auf- 
genommen zu werben, fol höhern Orts gewillfahrt worben fein. 


(Hannover) Die Regierung hat aus dem Inventar ber, 


ber beutfchen ‚ Flotte alle noch vorkunbene Gpfünbige Pairhans 
und andere ſchwere Gefüge angefauft. 

(Deimolb‘, 15. März). Heute iſt die aus‘ dem Jahre 
1843: Hersorgegangene Berfaffung aufgehoben und das damals 


befeitigte Verfaſſungsgeſetz vom 6. Juli 1836 vorerſt unver-- 


ändert wieber Hergeftellt worben. 


(Aſterwich ) Bom Prager Kriegsgerichte find wegen 


freveih · ler Demonftration. für-. ben. Hocoerzätper. KRoffath” 


drei Studirende zu 30 bis 60 Ruthenſtreichen , verurtheilt. 


worden. Mehrere andere befinden fih noch in friegsgeridt- 
Tiger! Unterfugung: 

(Hamburg) Seit einigen Tagen find wir hier imıbem 
dritten Winter getreten. Unſere Muswanderungserpebienten, 
welche ‚ihre Paflagiere in Koravanenzügen kommen laffen, find 
nit im Stande, fie weiter zu befördern; fie müffen daher 
ihnen während ihres Hiefigen Aufenthalts täglich Alimente 
auszahlen. Mehr als taufend deutſche Auswanderer leben 
jet auf. Koften ihrer Beförberer hier, und noch täglich kom- 
men in orbentlihen und auferorbentlihen Zügen Hunderte 
an. — Der biefige norbamerifanishe Konfular hat Ordre von 
feiner Regierung erhalten, diejenigen Auswanderer, welche fi 
vor. ihrer Abfahrt noch verehelichen wollen, mittelft der Givil- 
ehe als norbamerifanifche Bürger zu fopuliren; als Gchühren 
für diefen Alt ift ihn 6 Thaler zu erheben geftattet. 


Auswärtiges. 


(Schweiz) Der gr. Rath von Genf hat den Beſchluß 
gefaßt die Einberufung der Bunbesverfommlung zu verlangen. 
— Dir -fogenannte Alpenſtich (eine mit Typhus - Symtomen 
verbumdene Rippenfellentzündung zeigt fi neuerdings in meh» 
reren Gebirgsrhälen. — Zu Luzern — fo melden mehrere 
Zeitungen, wurbe der Leiche eines etwas harten Schuldenein- 
treibers kürzlich; eine Katzenmuſik gebragt. — Rom foll erflärt 
haben, erſt dann mit dem Freiburger Staatsrath in ben Rir- 
henangelegenheiten unterhanbeln zu wollen, wenn ber Biſchof 
Mariliey reinftallirt und bie der Neligion und dem Kirchen - 
recht widerſtreitenden Geſetze aufgehoben ſeyen. — Dem ver- 
bannten Schultheiß Fournier und Defan Anbi warb bie Rüd- 
fchr nah Freiburg geftattet. 


( Italien.) Eben wird die allen in den Mantuaner Hoc- 
verrathaproceß verflochtenen Individuen ertpeilte Amneſtie ver- 
dffentlicht. — Auf Anorbnung ber piemontefifchen Regierung 
find. die am der öfterreihifgen Grenze liegenden Wälder genau 
durchſucht worden; man fand gegen 3000 Flinten und andere 
Waffen, welche von den Emigranten in verſchiedenen Verſtecken 
untergebracht waren, um beim Gelingen bes Mailänder Auf- 
ſtaudes benupt zu: werben. — Am. 11. d6. wurde in Turin 
ein Individuum gehenlt, welches dann auf dem Transporte 
nad, dem Kirchhofe wieder Zeichen des Lebens gab, aber trog 
ärztlicher Bemühungen nad einigen Stunden farb. Auf diefe 
Beranlaffung hin hat die Deputirtenfammer auf Revifion des 
Etrafgefepbuches, foweit es die Todesſtrafe betrifft, ange- 
tragen. 


Paris’) Die in Tonlon ſtationireude frangdſiſche Flotte 
hat den Befehl erhalten, fi in die griechiſchen Gewäfler zu 
begeben. — Der Minifterratf ſoll mit dem Kaiſer dahin ei- 
nigygeworben fein, daß bie Krönung zwiſchen dem 10. und 15. 
Mai ſtattſinden fol, am 15. Mai aber fpäteflens, möge ber 
Pabft nun fommen oder niht. — Die Regierung hat bielln« 
terftügung für eine Anzahl Hier lebender Polen „aus Erfpar- 
ungsgränden” eingehen laſſen. — Um die Börfe mad die Ge- 
[häftewelt zu beruhigen, erklärte die „Patrie”, das Ge- 
rũcht, die engliſchs Flotte kreuze vor dem Eingang der Dar- 
danellen für falſch. — Die HH. v. Lacour und v. Bourqueney, 
Franfreihs neue Vertreter in Konſtantinopel und Wien / haben 
fi$ auf den Weg gemadt. — Es iſt die Errichtung einer mebici- 
nifhen und pharmaceutifhen Vorbereitungeſchule in Reims’ 
verfügt worden. — In einer öffentlichen Sigung des gefeß- 
gebenden Körpers wurden über 1'/, MIN. Frks. als Einnafme- 
überfhuß für's Dienftjahr 1854 erffärt. 


(Mädriv.) Die vom Senat: ernannte Commiffion in Be- 
treff der Borftellung des Marfchalls Narvaez hat: fih zu ei- 
nem gemeinfhaftlihen, Autrage: nicht einigen  fönnen. 


(Konfgntinopel,) Die Forderungen der ruſſiſchen Negie- 
rung, dem Divan gegenüber, beftchen 1) in Vergütung von 
40 Milionen Piafter Kriegsfoften für die Pefegung der Do- 
naufürftenthümer im Jahre 1850; 2) Zurüdnahme des zu 
Gunften Franfreihs kürzlich erlaffenen Firmans in Betreff der 
heil. Stätten, refp. enbliche Loſung der ſchwebenden Differen- 
zen, und zwar zu Gunſten der griechifchen Kirche. Wie es 
den Anfhein hat, Handelt Rußland in Einverſtändniß mit 
Frankreich, daß Rußland geheinie Konzeffionen in Betreff ver 
heiligen Stätten gemadt haben muß. — Den driftlichen 
Kaufleuten von Skutari foll Omer Pafha eine Kriegefteuer 
von 100,000 Thlr. auferlegt haben. — Der Minifter bes 
Auswärtigen hat derhalb feine Entlaffung genommen, weil 
wohl der Grofvezier, nicht aber er vom Fürſten Menzikoff 
einen Beſuch erhalten hat. 


(Aften.) Der König von Birma ift ermordet worden, und 
die Briten machen Kortfchritte, weil Prinzen und Generale bie 
Vertheidigung ber angegriffenen Provinzen aufgeben, um ihren 
Theil an dem durch den Tod des Königs entflandenen: Erb- 
folgefireit auszumachen. — Die hinefifhen Rebellen gewinnen 
mehr und mehr Terrain und. follen Canton bereits erobert, 
aber au Halb niedergebrannt haben. 


Auftrafien.) Die Größe der Einwanderung entziffert ſich 
daraus, daß im Dezember 1352 an einem einzigen Landungs- 
plag 12,000 Paffagiere in 152 Schiffen angefommen. — Die 
Goldausbeute vom Monat Dft. 1351 an beträgt 192 Mil. 
Gulden. — Schreiber, Commis, Buchhalter, Lehrer und Aerzte 
verhungern, wenn fie nit Handarbeit thuen. 


Auf das Würzb, Abendblatt kann man ſich bei al- 
len königl. Poftämtern abonniren, 





— Vebatteut und Berleger: I. B. 6. Förtfd. — ErpebitionsBotal: Blafusgaffe Rro. 385, 
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Antünvigungen. 


In der Unterzeichneten erſcheint und if durch die Stahel'ſche Buchhandlung in Würzburg zu beziehen: — 


Kleines Converfations-Ferikon 
in fünf Bänden oder fünfzig Lieferungen à 5 ngr. — 18 Er. rhein, 
Diefes Eonverfations-Lerifon wird fid von den Aßmlichen Werken auszeichnen durch pofitive Nichtung in der Auffaffung 


unferer Cultur und dur Fefthalten des nationalen 


andpunftes. Es wird vollftändiger ald alle bisherigen Conberſations- 


Lerica werben, was bei dem beſchraͤnkten Umfange dadurch möglih wird, daß es nicht die Forſchungen felbft, fondern nur beren 
Rıfultate im gebrungener aber gemeinverftändliher und fhöner Sprache und in flteng organifher Bearbeitung gibt. — Im In- 
tereffe ver Höchftmöglichen Volllommenheit des Werkes haben wir deffen Drud erft nah Vollendung des größeren Theil des 
Manuferipts begonnen. Dadurd find wir im Stande rafches Erſcheinen verfprehen und und verbärgen zu fünnen, daß bas 
Ganze die angefündigte Zahl von fünf Bänden nicht überfchreiten wird, in dem wir uns verpflichten, was etwa weiter 
erfheinen follte, umentgeldlich zu liefern, — Innerhalb 2 bis 2'/, Jahren wird das Werk vollftändig in den Handen der 
verehrlichen Abnehmer fein, fo daß im Durchſchnitt monatlich zwei Hefte erfheinen werben. Das erfte Heft wird fo eben ausgegeben. 


Freiburg im Mary) 1853. 


(606) Ju der Berlaffenfhaftsfahe der Iedigen Joſepha Schulz von hier, 
Toter des längft verlebten Gürtlermeifters Ignaz Schulz von da, find Erb- und 
fonfige Anfprüde 
j Mittwoch den 6, April I. 38. Vormittags 9 Uhr 
im dießgerichtlichen Gefhäftszimmer No. 10, und zwar leptere bei Vermeidung ber 
Nihtberüdfihtigung bei Auseinanderfepung des Nachlaffes, erftere dagegen, widrigen · 
falls der Nachlaß für herrnlos erflärt wird, anzumelden und nachzuweiſen. 

Würzburg, 4. Mär, 1853. 

Königl. Kreid - und Stadtgericht. 
Seuffert. Pechten. 

(694) Ju Sachen des praltiſchen Arztes Dr. Sieber von Fechenbach gegen 
den Dekonomen Johann Schweinsberger dahier, Forderung betreffend, wird, 
da bei der erfien- Strichstagfahrt-der- Tarwerth des beklagtiſchen Anweſens im Be- 
trage zu ’4,000 fl. nicht erreicht wurde, neuerliche Tagfahrt zum Verftriche desfelben 
auf Donnerdtag den 21. April I. Is. Vormittags 11 Uhr 
im Gefhäftszimmer No. 9 mit dem Bemerken anberaumt, daß ber Zuſchlag ohne 
Nüdfiht auf den Taxwerth erfolgt. 

Hinfihtlih der Befhreibung des Wohehauſes wird auf das Ausfchreiben vom 
25. Yannar I. %6. No. 34 und 55 der Würzburger Zeitung, Beilage zum Jutel- 
ligenzblatte No. 30 und 35 und Würzburger Abendblatt No. 28 und 34 Bezug genom- 
men mit dem Beifage, daß der Flaͤchen Juhalt auf 160 TI-Ruthen im Hypotheken 
buche angegeben ifl. 

Würzburg den 11. Febr. 1853. 

Königliches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Seuffert. 


Holzverfteigerung in Frankenberg. 
In den Waldungen des freiherrl. von Pollnitz'ſchen Forſtrevieres Fraukeuberg 
werben 
Donnerötag den 31. März I. 8. von Morgens 9 Uhr an 
a) im Walddiſtrikte Kühruh“ beim Julianenhofe 
81 Klafter hartes und weiches Prügelhols, 
21 „u Budenfcheit- und 
5 „  Eihenkheit- und Knorzholz; 
b) beim alten „Schloß“ 
T'/, Klafter —— 
öffentlich verſteigert und zahfungsfähige Strichsluſtige mit dem Bemerfen eingeladen, 
daß die näheren Bedingungen an den Terminen werden befannt gemacht werben‘ und‘ 
daß die Zufammenkunft im Hiefigen Wirthéhauſe if. 
Tranfenberg am 18. Mär) 1853. 
Breiperrlich von Pölnig’fche Nenten-Berwaltung. 
Spief, Vrwltr. 
— — — —— —— — —— — — — — — — — — 
(69a) In der Verlaſſenſchaft der Juſpeltore · Witiwe Eva Kraus dahier 
werben verfchiedene Möbel, Weißzeug, Betten, eiwas Silber u. dgl. 
=. Dinstag den 29, März db. Js. Nachmittags 2 Uhr 
im inneren Graben 2. Diftr. Nro. 126 an die Meifibietenden gegen baare Zahlung 
verfleigert, woꝛu Liebhaber eingeladen werben. 
Mahr, Advolat, 


als Teſtamentar. 


Heufinger. 


Herber’fche Verlagshandlung. 


— Etete frifcen ettig-, Hol- 


lunder- und Woliblamen- 
Zacker, reinen Landhonig, 
Bouillon-Tafeln, Himbeer- 
und Quitten-Saft, die Flaſche zu 


1 fl.,, empfiehlt 
z &. A. Diccas, 
Gonbitor. 


Heute erhielt frifche Nachfendungen von 
Holländer Büdingen, Rapperdan, Ea- 
viar, Briden, ecaronid, Parme- 
fan-, Edamer. und Kränterfäfe 

Kohn's Spezereihandlung. 


22686) Holländifche Büdinge, neuen . 
Lapperdan, boll, Häringe und Sar- 
dellen empfiehlt als friſch angefonimen 
©. A. Kinziuiger. 
Alyenfhmal; 
in befter Dualität empfiehlt 
B. Ehrenburg. 
"Bor einiger Zeit warb eine MWefte 
gefunden M. in d. Grp. 
Gefunden: 

Ein Tafchenmeffer, 1 Dbrring, 1 Scheer- 
den und ein Kinderhäubchen. N. in 
d. Ep. 
Eine Strodtafche (fog. Kober) wo— 
rin ein paar neue Bendelſchuhe befindlich, 
ward auf dem Wege von hier nach Eſten · 
feld gefunden. N. in d. Erp. d. Blts. 

Ein mit Stahlperlen gefnüpfter Geld. 
beutel von Rohſeide mit dem Juhalte 
von einigen Gulden wurde vor pinigen 
Tagen verloren. Der redliche Finder wird 
gebeten ihn in der Erp. de. Blt. gegen 
eine entſprechende Belohnung abzugeben, 

In der Nacht vom 17. auf den 18. 
ds. wurbe ein zum trodnen ausgehängter 
dumkler Frauenoberrod, Eigeuthum ei- 
nes armen Dienfiboten, entwendet, wer 
etwaige Auskanſt geben faun, beliebe ſolche 
im Kürfchnerhof 391° gegen Belohnung 
zu ertheilen. 
Es if fortwährend —* Bamber- 
er Putz Sand zu haben be 
’ Fobann Hügel, 

Sandfchöpfer am wanentbore. 











Bekanntmachung, 

Für die baarer Kapitalt-Erlagen und Umfgreibungen im Februar werben 
Montags und Donnerstags Vormittags die 4’, pCt. au porteur Obligatio- 
nen gegen Nüdgabe der quittirten Haftfcheine abgegeben. 

Auswärtige oder der Kaffe perſonlich nicht befannte Gläubiger haben ihre 
Unterföpriften amtlich beglaubigen zu faffen. 

Würzburg, den 22, Mär, 1853. : 

öniglihe Staants-Schuldentilgungs-Spezialfaffe. 
Mahr, Kaffier. Pruckner. 


Herzlichen Dank 
allen Freunden unferes nur zu früh verlornen Gatten, Sohnes, Bruders und Schwa - 
gers, des f. Mevierförfters, Franz Bohlig zu Rothenbuch, für ihre bei dem biefi- 
gen Trauergottesdienfte am 18. ds. Mid. bewiefene troftreihe Theilnahme. 
Würzburg, den 22. März 1853. 





Die trauernden Hinterbliebenen. 


U nn — 








— ⸗ti 





Anzeige. 
(64) Das Neuefte in Bronce-VBerzierungen für Borhänge if fo eben an- 
gekommen bei 
M. Mainhart, Gürtler. 
Kürfhnerpof (Blafiusgaffe) 384. 


Deffentliher Dank, 

Obwohl befürchtend, das Zartgefühl des befcheidenen Mannes zu verlegen, fann 
ich doch nicht umhin, dem Drange meines Herzens zu folgen und dem Herrn Dr. 
Löffler, praftifhen Arzte zu Fladungen, meinen innigften Dank öffentlich auszu · 
fprecheu, deffen raſtloſem Berufseifer es gelang, meine bereits hoffnungslos darnicder- 
liegende Frau vollftändig wieberherzuftellen. 

Gottes Segen möge denfelben ftets begleiten! 

Stetten bei Fladungen, 18. Mär) 1853. — Lünzer, 

efonom. 


Chales und Seidenftoffe. 


(656) Gewirkte Long- und vieredige Parifer und Wiener 
Chaͤles in neuefter und großer Axtwehl, 


carrirte und glatte Seidenfofte ind eingetroffen bei 
$. 3. Hiller. 


(646) Die erften Senbungen der neneften Sommer-Artifel, als: 
Parifer Long - und viereckige wollengewirfte Shawls, Long- 
und viereckige Sommnertücher „ ächte chineſiſche Creppe de 
chine Tücher, die neueften Seidenzeuge, Modestoffe, Bar- 
rege, Wollen-Mousseline, Jaconat, franzöfifher Zitz, fowie 
eine große Auswahl TZüll- und Spigen-Tüder, Schleier, wie 
das Neuefte in gestickten Chemisetten, Aermeln und Krägen 

find eben eingetroffen und empfehle ſolche zu billigften Preifen. 


Carl Solzano. 
Long-Chäles, 


und vieredige, gewirkte und carrirte, find wieder angefommen bei 
(68) Kom & Wagner. 


Am Domerstag den 31. d. Mts. Vormittags 9 Uhr anfangend werben 
im freiherrl. von Wolffsleel'ſchen Walddiſtrikte Hadertanne nächft Reichenberg: 

26,000 Buchen-Bellen und 

17 Klafter Stodpolz 

öffentlich vwerfteigert, wozu Strichsluſtige einladet 

Albertepaufen den 15. März 1853. 
Breiherrlih von Wolffskeel'ſche Nentei. 

Pfeuffer. 
Drud von Jof, Steib in Würsbure, 








(688) 


Zum Geburtstage Höglmayer gratu- 
firt Dir dein Freund Sch. 

Ein junges folives_ Mäpchen. fucht 
einen Pag als Stuben- oder Yaden- 
mädchen in der Stadt oder auf bem 
Lande, und kann fogleih eintreten. N. 
in d. Exp. 

Eine achtbare Familie wünfht ein 
Kind, welches über ein Jahr alt. iſt in 
Koft zu. nehmen. N. ind. Erp. 

Peiläufig 18 Eimer 1849er und 12: 
Eimer 1850er Wein biefigen Gewächfes 
find dahier zu verkaufen. Auch ift ein 
Quartier von 2 Zimmern, Küche 20. fos- 
glei) zu vermiethen. M. in der Exp: 

(686) Es wird ein Einftandsmann 
zum 2. Art-Reg, geſucht. N.i..b. €. 

(694) Im 5, Difr. No, 2 find fo« 
gleih 2 fon neu möblirte Zimmer zu 
vermiethen. 

Haaſen⸗Eier und Laͤmmer aller Art 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 

&, A. Diccas. 

Einige hundert Megen Kartoffel find 
zu verfaufen. N. in ber Erp. 

(69a) 2,700 fl, werben gegen hin« 
reichende Sicherheit auf ein hieſiges Haus 
aufzunehmen aefuht. MN: im der Exp, 
"Frempenanzrige vom 21. März: 

(Adler) Kilte: Kaped_w Pfeiffer v. 
Schweinfurt, Strauß v. Fraukfurt — 
(Kronpr. v. Bay.) Sollmayr, Ober 
poſtamtscaſ. v. Würzb. Kromwell, Kfm. v. 
Bunzenhaufen. — (Shwan.) Ruih m. 
Söhnen, Dberamtm. v. Biſchoffsheim. v. 
Staudt u. Streiter, Forſtkandidaten v. 
Nihaffenburg. Lemm, Kfm. v. Neuſtadt. 
— (Württembg.H.) Reuter, Schauſplr. 
v. Nurub. Nesmüller, Schauſplr. v. Wien. 
Bergſtein, Opernfänger v. Cöln. Carnor, 
Dpernfänger v.Mainz. Koch, Pfar.v.Marft« 
breit. Hauerwag, fgl: Revierförfterv. Aura. 
Eſchwege, Kfm. v. Arkfrt. 


Gehorben. 
Dorethea Wegmann, Schiffersfrau, 35 
I. — Sebaftian Gerlinger, led. Dienft- 
fnecht, 223. — Elife Dittmann, Shuf- 
madersfrau, 59 J. 


An milden Spenden für den kürzlich ver- 
unglüdten Seb.Nügemer in Zell find 
bei der Erp. d. Abdbls. ferner eingelanfen: 
Vebertrag: 61fl. Akr.z 0.5.8.6. 1.50: 
e. Ung. 35 fr.; v. e. Ung. Motto: Helf ihnen 
barmherziger Gott” Afl.;v.e.Ung-1fl.; v. 
D. Ph. W.Ifl.z v. e Kinde 12 kr.z v. D. F. 
24 kr. ;0.3.M. 9. „gratias 36 kr.; v. C. 
H. I flez v. L. R. g FL; v. E. Motto: „Geben 
iſt ſeliger, als nehmen" 36krz v.e. Ung. 30kr.; 
v.H.W. 1 fl 30 fr.;0.9. 24 Ir; p.e. „Spiel- 
geſellſchaft“ 45 fr.; v. e. Ung. Motto: „Von 
Herzen gern" 24 kr.z v. A. D. 24; v. J. 
K. Ufl. Iv. S. M. Efl.z v. e. Ung. Afl. — 
Summa 81 fl. kr. 








Wuürzburger 


Mas Abeudblatt⸗ erfheint mit Auenahme der Sonntage, für 


Abendblatt. 


Der Pränumerationiepreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel⸗ 


welchen Tag ein Unterhaltungeblait beigegeben wird, und ber vben Drei zehnt er kin 54 fr., Balbjäbrig 1 f..48 fr. Zu gleichem Preiſe lann das 


Fefltage täglih Abende 5'/, Uhr. 


NIE Tithogr. 
mewent ein andgezeicnetes; Gallerteblatt u, monatlich „8 Bits 





Beilage werben für das lauftude bathjährtge Aben- Juhrgang. 


70. 


durch bie £. Oberpoftamtszeitungs-Frpeb, bezogen werben, 
Iuferate werben mad dem Main, und zwar in einer Schtift 
die breifpaltige ‚Belle zu 3 _fr., bie boppelte zu.6 fr.,ı bie durchaus 
laufende zu‘9 fr. bertchnei. 








Eagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Nach einer Befanntmahung des Regierungsblaties findet 
am 31. ds. Mies. die erfie Berloofung 5prozentiger Dbfigatio- 
nen des II. Subferiptionsaufehens (von 1350) Behufs der 
Heimzahlung im Betrag von 560,000 fl. flatt. 


'$ In der dffentl. Stgung des k. Kreis» und Stadtgerichts 
vom 22. März wurde Leonhard Clfftein von Schwabach 
und Comp. wegen Bergehens der Körperverfeßung, verubt mit» 
telſt Waffe, zu einer 4 monatlichen, Karl Greffer von New 
ſtadt, gleichfalls wegen Vergehens der Körperverlegung, vers 
übt in verabredeter Verbindung mit Anderen und mittelft 
Waffe, zu einer 6 monatlichen doppelt geſchärften Gefängniß- 
ftrafe verurkheiltz dagegen Ludwig Schüll von hier von ber 
gegen ihn erhobenen Anfhulvigung wegen Vergehens der 
KRörperverlegung von Schuld und Strafe freigefprochen. 


In der öÖffentlihen Sigung des Stadtmagiftrated vom 
22. d6. Mis, ward über nachſtehende Verhandlungen Be— 
rathung gepflogen und befcloffen: die Verehelichungsgeſuche 
des Sattlermeifter Hofmann und Glafermeifter Günther zu 
genehmigen. — Der polptechnifhe Verein ſtellt durch ein 
Anfhreiben das Erfuhen an den Magiftrat, die Ausfertigung 
von Wanderbüchern nur dann zu geftatten, wenn ber barum 
Nachfuhende die erforberlihen Zeugniffe über den Schulbe— 
ſuch ꝛxc. vorzulegen im Stande if. — Ein hiefiger Bäder- 
meifter wird wegen Abgabe zu leichten Brodes zum zweiten- 
male in eine Strafe von 5 fl. verurtheilt, mit dem Bedeuten, 
daß im Wieverholungsfalle die Einziehung feiner Conceffion 
erfolgen werde. — Dem hiefigen Mauermeifter Hertel wurden 
die diefer Tage auf den Abbruch verfteigerten Romeid’- und 
Schlimbach ſchen "Bebäulichkeiten gegen Erlegung einer Summe 
von 900 fi. zugeſchlagen. — Auf die Befchwerbe eines Con⸗ 
ditors "wird den Wachebleichern die Anfertigung unb der Ber- 
kauf weißer Lebkuchen, Macaronen und Marzipan Zuders 
unterſagt — Es wird angeorbuet, daß fortan beim Ges 
traide · Verkaufe mit Benügung des Hohlmaßes, jederzeit auch 
der Durchſchnittopreis mach dem Gewichte ermittelt werden ſoll. 


Ein f. Regierungsrefcript orbnet die alsbaldige- Ermittlung 
eines zur Aufnahme der Grabenmädchenſchule geeignelen Hau- 
ſes an. 


In Folge eines von ben hiefigen Meggermeiftern bei ber 
f. Regierang eingereichten Geſuches wegen vielfady noch obwal- 
tender Mifftände, ftatt des neuen Schlachthaufes, das erſt fürz- 


lich verlaffene wieder bemügen zu bürfen, wirb eine kgl. Regie- 
rungsfommiffion, beſtehend aus den HH. Kreisbaurath Haider, 
Med.⸗Rath Dr. Schmitt, Kreisbau-Ingenieur Mad, Stadtbau« 
Infpeftor Scherpf und einem Magifiratsrathe unter Zuziehung 
der Vorſteher des Diepgervereind eine genaue Beſichtigung bes 
neuen Gebaudes vornehmen, und follen bie ſich hiebei noch 
als nothwendig ergebenden Berbefferungen ungefäumt in's Wert 
gefegt werben. 


Sicherem Bernehmen nah wird behufs der Mieberbe- 
fegung der in Erfedigung gefommenen bürgerfpitalifchen Rent- 
beamtenftelle im Laufe der nähften Tage ein Ausfcreiben 
von Seite des hiefigen Stadtmagiftrates erlaffen werden. 


: A Die im unterfränfifhen Neggs.-Bezirke bis jetzt ber 
ſtaudenen Gerichts · und Poligei-Behörden find nunmehr aufge 
löft und deren Umgeftaltung derart erfolgt: die igl. @erihts- 
Behörde Kreuzwerthheim bildet nunmehr ein Laudgericht 
1. Klaffe, womit mehrere Drifchaften des Landgerichtes Klin⸗ 
genberg vereinigt werben und ift als Gerichtäflg Stadtpro- 
jelten am Maine beftimmt; die gl. Gerichts und Poligei« 
behoͤrde Marktbreit wirb in win Laudgericht 3. Kaffe umger 
wandelt und demfelben die Ortſchaften Seguip vom Laudge- 
richte Ochſenfurt und Oberubreit vom Landgerichte Markifieft 
zugetheilt, dagegen werben die Drie Erlach und Raltenfond- 
heim dem gl. Landgerichte Kitzingen einverleibt, ‘der Gig det 
Gerichtes bleibt zu Marftbreit; enblih wird aus ber Igl. 
Gẽerichts · Behoͤrde Rüdenhaufen ein Landgericht 1. Klaſſe unter 
Einverleibung mehrerer Drtfhaften von dem fgl. Landgerichte 
Gerolzhofen errichtet werben und ift als Sig diefes Gerichtes 
MWiefentheid beflimmt. 


Deutihland, 


(Paffau.) Im Apolfing und Buchhof graffiren die ſchwar ⸗ 
zen Dlattern. Faſt in jedem Haufe Tiegen Kranfe und auch 
mehrere Sterbefälle fommen ſchon vor. 


(Franffurt, 22. März) Der Divivend ber Taunusbahn 
für's Jahr 1852 wurde in der geſttigen Generalverſammlung 
auf fl. 14 feſtgeſeht. 

Mannheim.) In der Gervinus'ſchen Sache ift der eigen- 
tgümfiche Fall eingetreten, daß beive Parteien und die Gtaate- 
ammaltfchaft gegen das Urtheil des Hofgerichts Berufung ein- 
gelegt haben. 


(Berlin) Die veutfhen Eifenbapnen repräfentiren gegen- 
wärtig nad einer zuverläffigen Zufammenftellung ein Kapital 
son 500 Mill. Thlr. Nicht weniger als 1000 Meilen find 
in Deutſchland Schienenwege vorhanden. Dabei ſtellt fi ein 
Reingewiun von 5 /,, pt. heraus. — Die Zolltonferenzen 
arbeiten eifrig fort und bürften ihr nächſtes Ziel, die Aner- 
fennung der beiden Berträge, bald erreichen. Da es an einer 
Dppofition im dem Konferenzen in dieſer Richtung fehlt, fo 
Tapt fi über Spezialitäten nichts berichten. 

(Köln) Schiffer A. Rautp, von hier für Mannheim 
beladen, iſt diefer Tage zwiſchen Godorf und Weffelingen 
total gefunfen. Die ganze werthvolle Ladung von 3631 Cent · 
nern, meiſt aus Zuder, Tobad, Kaffee und Materialwaaren 
beſtehend, feheint verloren zu feyn. 


(Hannover) Sämmtlige Arbeiter in den Werfftätten der 
Eifenbapnverwaltung dürfen fi ferner nit mehr an fogenann- 
ten Arbeitervereinen betpeiligen, jwiprigenfalls |die Eifenbapn- 
verwaltung fih genöthigt fehen wird, fie aus der Arbeit zu ent- 
laſſen. 

Wien.) Der Statthalter von Trieſt, Graf Wimpffen 
wurde hieher berufen. Die Frage der ftärferen Befeftigung 
Trieſts und anderer Küftenpunfte dürfte fehr an der Zeit fein, 
— Dem Baron Drud fol der Botfcafterpoften in Konftanti- 
nopel angeboten worben fein, ba Graf Rechberg wegen Fami - 
liemangelegenpeiten dringenb um feine Abberufung gebeten hab. 
— Dem Bernefmen nah hat die ruffifhe Regierung gegen 
die Aufftellung eines türfifchen Armeecorps in Albanien als be- 
ſtaͤndige Drofung gegen Montenegro proteflit. — Der Man- 
tuaner politifche Prozeß ift (wie bereits gemeldet) unterbrüdt, 
far alle Theilnehmer find beguadigt. In Mantua Jubel, Der 
leuchtung. — Der Stand des k. f. Flotillen- Corps auf ber 
Domau, dem Po, dem Garbafee nnd den Qagunen, befteht aus 
fieben Schiffs · und einer Depot-Kompagnie. Die Flotte zählt 
vorläufig 70 Dampf- und Schleppſchiffe mit einer Bemannung 
son 1200 Marin. Die Kriegsvampfer find mit Belagrrungs- 
und Feldgefhügen und Rakeltenbatterien armirt. 

Zu Bremen fanden biefer Tage mehrfahe Verhaftungen 
ſtatt. Beranfaffung gaben mehrere troß obrigkeitlichen Verbots dort- 
ſelbſt beftehende politiſche Conventikel, die zwar zur Zeit nur von 
Wenigen befucht wurden, in denen jebod immerhin von den 
leitenden Perfonen eine weitere Verbreitung ihrer beflructiven 
Tendenzen mit Ausfiht auf Erfolg verfolgt werben fonnte. 


Auswärtiges. 


(Schweiz) Es ift ganz unrichtig, daß die Seideneinfuhr 
in's Lombarbifhe bei Chiaſſo wieder hergeftellt worden. Die 
Sperre dauert nämlich mit gleiher Strenge wie früher. 

Italien.) Das Kriegsgeriht in Ferrara hat 10 Indivi - 
duen wegen Hochverraths zum Tode bar den Strang verur« 


theilt. Feldmarſchall Radetzky hat fieben diefer Todesurtheife im 
mehrjährige Kerkerhaft gemildert. Ju Ermanglung eines Gal- 


gens wurden die übrigen brei Urtheile mittelft Pulver und Mei 
vollſtreckt. 


(Varis.) Der Moniteur meldet: aus Konſtantinopel ein- 
gelaufene Privotnachrichten laſſen Hoffen, daß bie in ben orien- 
tolifhen Angelegenheiten eingetretenen Berwicelungen ſich löfen 
werben, ohne das gute Einvernehmen der europaifchen Mächte 
zu, gefährden. — Der Pabſt fol feine Ankunft in Paris erft für 
den 15. Auguſt verfproden haben. — Michel (von Bourges), 
einer der Führer der ehemaligen Dergpartei, ift in Monepellier 
geflorben. — Der Polizeiminifter Hr. v. Maupas ſoll empfind- 
lihe Borwürfe barüber erhalten Haben, daß er über die De- 
monftration, zu welcher bie bemofratifhe Partie das Reichenbe- 
gängniß der Mad. Rafpail benügt Hat, nicht beffer unterrichtet 
gewefen fei. Die zahlreiche und öffentliche Betheiligung von 
Demokraten war eine ber Regierung fehr unerwartete und auffal« 
lende Erſcheinung und gilt derfelben Regierung als Beweis, daß 
die demokratiſche Partei, welhe man als ſolche ſchon für ganz 
aufgelöst hielt, noch vollftändig organifirt if. — Die im Fort 
Lamalgue figenben Orfangenen, deren Strafe zuerſt auf Deporta- 
tion lautete, dann in 15jährige Zwangsarbeit umgewandelt wurbe 
und nun endlich durd Deportation nah Cayenne in Gemeinſchaft 
mit Baleerenfiräflingen vollſtredt werben follte, follen nun einfach 
auf 15 Jahre beportirt werben. — Nach den neueflen Berichten hat 
die britiſche Mittelmeerflotte Malta noch nicht verlaffen, und ift auch 
die ruſſiſche Flotte noch nicht aus dem Hafen von Sebaſtopol 
ausgelaufen. , 

(London) Beide Häufer des Parlaments haben fi bis 
zum 4, April vertagt. Bei den Gemeinen erflärte Lord John 
Ruſell, es fei allerdings wahr, daß Oberſt Nofe in Konftan- 
tinopel die britiihe Mittelmeerflotte in feine Nähe beſchieden 
babe. Mehr aber wiffe die Negierung noch nicht. Die bri- 
tifhe Escadre beftcht aus 21 Schiffen, darunter 6 Linien- 
ſchiffe. — Vom 20. April an wird dahier eine große Kunfl- 
ansftellung von deutfehen Kunftwerfen ftattfinden. Der Unter- 
nehmer in London hat in Düffelvorf zu biefem Zwede für 
etwa 10- bis 15,000 Thlr. Bilder angefauft, und werben 
außer diefen noch für eine gleihe Summe zum Verlaufe vem- 
felben mitgegeben. Bei einem Düffeldorfer Banthauſe ift 
für diefe Beträge Bürgſchaft hinterlegt. Künftler in Berlin, 
Dresden und Münden find ebenfalls zur Beſchickung biefer 
Ausftellung eingeladen. 


(Amerika.) Der neue Präfivent hat bei feiner Antritte- 
rede erflärt, daß die amerifanifhe Nation hingewiefen fei, im 
Frieden und Freuudſchaft mit allen Nationen zu bleiben; ‚wenn 
die Union ihr Gebiet erweitere, fo werde dieß nur im Frieden 
geſchehen. Die Aufrechterhaltung der Sclaverei fei zum Be- 
flande der Union nothwendig. Ju die europäiſchen Wirren werde 
fih feine Negierung nit mifhen, wohl aber Sympathien zei« 
gen. für die Sache der menſchlichen Freiheit und des Fortſchritts. 
— In Rio de Janeiro graffirt das gelbe Fieber und ſcheint 
täglich ‚bösartiger zu werben. 


Cours der Gelbforten. 


Pltolen . 2...» 9f.47 tr. 20⸗Franceſtült „. 9.30. Mi 
Preuß, Friebrihsb'er 9 fl. 56 Mr | Engl. Souverains, 11 f.53 fr 
Soll. 19 fl. Stüde 9 AH. 55 Mr. | Preuß. Thaler... 1. f. 45%, fr 
Ran · Dukaten ... 5 f. 3514 Mh 5rfrantentkaler „. 2 fl. 22 MM 
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Würzburg bei Carl Bolzano 


Bekanntmachung. 

Anfprühe am die Berlaffenfhaft der Meibermeifter Friedrich Dinfelder 
Mittwe Sophia, geb. Pfifter, von Prichfenftadt, find bei Vermeidung: ver Nichtberüd- 
fihtigung bei Vertheilung der Maffe auf 

Freitag den 1. April I. J. Vormittags 8 Uhr 

dahier geltend zu maden. 

Gerolzhofen, am 11. Febr. 1853. 

Königliched Landgericht. 
Reinfurt, Lordtr. 
Bekanntmachung. 

Su ver Berlaffenfhaftsfahe der ledigen Guürtlerstochter Joſepha Schulz 
bahier wird zur Verſteigerung der Nadlafgegenftände, beftehend in Mobels, Bett- 
und Weifzeug, Kleidungsſtücken, dann mehreren Gürtlerwaaren, als: Cruzifiren, 
Knöpfen, Schnallen, Pferdsftangen, Rofetten u. dgl. durch eine Gerichtstommiffion 
Termin auf 
Mittwoch den 30, März d. Is. Nachmittags 2 Uhr im Sterbhaufe Diſt. 4 No, 94 
anberaumt, wozu Strihsliebhaber eingeladen werben. 

Würzburg, am 16. März 1853. 

Königliched Kreid- und Stabtgericht. 
Seuffert 
Geihäfts-Eröffnung. 

Ich zeige hiemit ergebenft an, daß ich mein Putzgeſchaft in dem Haufe des 
Herrn Wahszieher Schwarz auf dem Marfte eröffnet habe, und empfehle meine 
in Frankfurt ſelbſt eingefauften Mufterhüte, dann Strohhüte zu allen Preifen, 
Hauben, Blumen, Bänder und alle in das Putzgeſchäft einfhlagenden Artikel un- 
ter Zufiherung reelſter Bedienung Auch werben bei mir Hüte nad neuefler Fa- 


son umgenäpet, 
Agnes Wieſen. 


(626) Höhn, Rchtspr. 


Froblich. 


(70a) 
Berloofung. 


Nachdem nun eine Anzahl von Loofen zurüdgefommen, die Commiffion über 
den noch immer ausfiehenden Neft gleihwohl in Ungewißheit ift, fo hat fie deunod 
einen neuen Berloofungstag auf z 

Montag den 25, April 1853 
anberaumt, welder um fo gewiffer eingehalten werben wird, als bis dahin die ganze 
Sache bereinigt fein muß. 
burg. 


Die Zerloofungs-Commiffion des polytechnifchen Vereines in W 
Handlungs-Institut. 


(698) Am 1. April 1. J. beginnt das Sommer-Semester in meiner 
Anstalt. Lehrplan und Kostenverzeichniss ertheilt gratis der Vorstand 
F. Klotz. 


In Hi * F 
Die Feier der heil Charwoche 
eder Erflärung der verſchiedenen Ceremonien nebſt Andachtsäbungen für den © 


Früß- und Nagmittagsgottesbieuft, den gebräuchlichen Liedern u. f. w. 
104 Seiten ftarf, gebeftet & 


‘ 
4 
‘ 


BB Derausgegeben von Pater Joſeph Schuiter. 
Preis nur 12 Kreuzer. 
6 MWiederverfäufer erhalten einen bedeutenden Nabatt und fonnen fih folhe &% 
B leicht im T A 
. - NY r . y . 0: zuge € ö * a 2 * 
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Antünpdpigungen. 


NENNEN? 


Silben] (468) 5 von 2 4 Goldene 
Medaille George, Apotheker in Epinal. Ma 
1843 Diefe in ganz Franfreih und Deutſchland rühmlichft befannten Brustbonbons find | 1845 
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(666) Das Neuefte in Frühjahr · und 
Sommer -WHeberwürfen iſt angefommen 
bei Aloys Rügemer, 

Damenfleivermader, 


Eihhorngaffe No. 48. 


(686) Eine große elegante Wohnung 
mit Stallung, Garten und fonft allen nur 
za wünfcdenden Erforberniffen, in der an- 
genehmften Lage hiefiger Stadt, if zu 
vermiethen. N. in der Exp. 

(70a) Sn der Shuftergaffe und im 
Schenkhofe ift ein heizbarer Laden fo- 
glei, und aufs Ziel zu vermiethen. 

Nah. in der Exp. 


Ein Logis von 3 Zimmern und ale 
len fonfligen Erforderniffen wird bis 1. 
Mai zu miethen gefucht. N. in der Exp. 
Ein ſolldes Mädchen fucht baldige 
Unterkunft als Stuben- oder Kindermäd- 
hen. N. Difr, 4 No. 15. 
(70a) Einige junge folide Frauenzim- 
mer fönnen das Kleidermachen gründlich 
erlernen. Das Nähere in der Erp. 
(630) Einige folide Mädchen, welche 
das Kleidermachen erlernen wollen, fön= 
nen fogleih eintreten. N. in der Exp. 
(69a) Im 2. Diſtr. Nro. 84 Par- 
terre werben alle Arten von Weifnähe 
reien, wie Kleider und Puparbeiten bil 








Es werden 120 fl, gegen gute Ber- 
fiherung aufzunehmen geſucht. Wo fagt 
die Exp. ds. Bits. 


Be ; 
Weißer Bamberger Sand if billig 
zu verfaufen bei Schiffer Barthel Stöd- 
ein außerhalb des Schmwanenthores. 


(65) Ein Soldat des f. 9. Inf.- 
Negiments Wrede fucht auf 3 Jahre einen 
Erfabmann, Briefesub Z beforgt die €. 

(656) Eine complete Landwehr-Uni- 
form nebft Armatur, ferner mehrere Comp⸗ 
toirpulte, fowie mehrere in Eifen gebun- 
dene weingrüne Faß find billig zu ver- 
faufen im 3. Diſt. No. 85. 

(656) Ein Gärfnerburfche, mwelder 
den Garten- und Gemufebau, wie den 
Baumſchnitt gründlich verfteht, und em- 
pfehlende Zeugniffe befigt, kann Dienft 
finden bei Ad. Undreae in Gelchshe im. 
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Gläubigerladung, 
Anſprüche am die ledigen Gefchwifter Martfa Regina, Anna Nofa, Marga- 
retha Cacilia und Anna Therefia Herrmann von Nepftadt, welche nach Norvane: 
Fila auszumandern gefonnen find, müffen am _ b 
Dinstag, den 5. k. Mid. Fruh 9 Uhr 
bei Vermeſdung fpäterer Nichtberüdfihtigung dahier liquidiret werben. 
Karlfiadt, am 11. März 1853. ; 
ag Landgericht. 


üffner, Por. 


Körfter. 


—— — 


Nachricht für Auswanderer nach Amerika, 


Negelmäßige 
Packetſchifffahrt und Poft-Dampffhifffahrt 
son Bremen und Hamburg nach Amerika, 
per durch bie Schifförheber Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, ind 

Anorr & Holtermann in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und eg | 
durch große fehnelifegelude gefupferte oreimaftige Packetſchiffe: 
nach New York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New-Drleand, Gal- 
veiton und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am. u. 15. jeden Monats. 
Nah BVBrafilien, Auftralien und Ealiförnien mehrere Mate im Jahre. 
Bon ‚Bremen 
durch die Pof-Dampffhiffe: 
Nah Nemw-Mork, alle Monate. 
Der unterzeichnete, von der fönigl. Regierung betätigte Agent ertheilt nähere 
Aufſchlaſſe und bündige Schiffs-Eontrafte, auch werden fihere Wedel auf Amerifa 


ers) Carl Mayer, Agent in Warzbutg 
Regelmäßige 
Beförderungs-Gelegenbeiten 
. mit 
wonninfen and Dreimafterfgifen 1 Mae 
New-VYork, Baltimore und\ew-Orleans 


und andern norbamerifanifhen Sechäfen 
burd die 
General-Agentitr von Franz Deffauer in Afchaffenburg. 
Ueber Havre 

durch die Vermittelung ber Herren 3. Barbe & Moriffe in Havre am 9, 19. 
und 29. jeden Monats mit ben größtentheild neuen Boftihiffen der „Neuen 
aquet⸗Schiff-Linie“ und Dreimafter » Schiffen erfter Klaffe zu 1000 bis 
800 Tonnen — nad New-York. — Nah New-Orleans von 10 zu 10 
Tagen im Winter, Früh und Spätjahr. Die Reifenden werben durch Con— 
bufteure begleitet. 





Ueber Bremen 
am 1. und 15. jeden Monats mit ben auf's Bequemſte eingerichteten Poſt- 
fhiffen ber Herren F. I. Wichelhauſen & Comp, In Bremen. Die Wieder— 
er der Schifffahrt in Bremen beginnt am 1. Bebruar nah New-⸗NYork, 
Baltimore und New-Drleans. 

Ueber Rotterbam 
am 4. und 15. jeden Monats durch bie Hetren Hubig & Blockhuyzen in 
Rotterdam mit freier Verpflegung bis zum Abgang der Seeſchiffe; Kinder 
bi8 zum 12. Jahre gerechnet. 
Nähere Auskunft ertheilt bie ea forte bie HH. Agenten: 
J. M. Steigerwald in Aſchaffenburg. O. A. Kinzinger in Würzburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. Scmig und .. in Miltenberg. 
F. Heckwolf in Amorbad. B. B Schaab in Brüdenau. 
G. Willms in Lohr. Gb. Probft in Kitzingen. 
J. Ulrich in Stabtprogelten. G. Biſchof in Rothenfels. 
(210) Rob. Uehlein in Erennfurt. 


Drud von Jof, Sıeib ım Wurıbure. 


Bollbüdige, 
füße Holländer, ganz frifh biefe game 
Woche 


J. M. Schr. > 


Lapperban in Salz, Caviar, mine 
ol. Sarbeiten, — — — 
kinge zum Braten friſch eingetroffen em 


pfiehlt 
M. J. Phuippi. 
Dem Bürgerfpitale gegenüber 

Ganz friſche Bot! büdinge,Capp [32 
dan, Briden, poll. milhner Häringe, 
Sardellen und faftiger Eumenthaler 
KRäs, empfiehlt 

J. Wachter am Fiſchmartt. 


Blüthenduft. 

(70a) TDiefes ausgezeichnete Parfüm 
zum Näuchern auf den Dfen, ift das 
Glas um 18 fr. zu haben bei 
3 . Kohl. 

Eine goldene Broche ging dieſer Tage 
dahier zu Berlufte. Dem Kinder bei Rüd- 
gabe derfelben in der Exp. eine angemef- 
fette Belohnung. 


Ein gelber Ganarienvogel iſt ent- 
floben. Wer in in No. 407 am Markt 
zuräfbringt, erhält eine Belohnung. 

Ein feines Kochd felchen wirb zu 
faufen geſucht. N. in der Erp. 

Inferat. 

(70a) Fin in f. Dienften befindender 
Forfl-Stationdgehülfe wünfdt feine Stel- 
fung zu vertauſchen. Deffen ehemaliger 
ig iſt in einer ber größten und ange- 
nehmften Städte Oberfranfens. Tauſch⸗ 
Iuftige wollen fi zur Beſprechung ves 
Meiteren in franfirten Briefen an bie 
Erp. de. Bits. wenden. 


Ein junger Menfch, ver eine fhöne 
und Hüchtige Handfprift fehreibt, wünft 
fogleih als Seribent hier ober auf dem 
Lande ein Unterfommen. R. in d. Eip. 

Fremdenattzeige vom 22. März: 

(Adler) Kflte: Bäpmann v. Walden- 
burg, Völker v. Mainz, Frohlich v. Frkfrt., 
Stödel v. Boun, Lobeunthal v. Berlin. 
— EKroupr. v. Bay.) Kflte: Mu- 
ther v. Hbheuberg, Gerhurd v. Eiberfeid. 
— (Säwan.) Zlemſen, Stud. mid. v. 
Bonn, Adtelftädter, Buchhalter». Bonn. 
Weichel, Kfm.v.Shrf. — (Württemibg. 
9.) Frau Kluge m. Sopn v. Markibreit, 

Geſorben. 

Franz Körber, ®/, J. 

An milden Spenden für den fürzlid ver- 
unglüdten Seh. Rügemer in Zell find 
bei der Exp. d. Abbbls. ferner eingelaufen: 
Uebertrag: 81 fl. 29 Pr. ; v.R.L.30 Fr; v. 
A. J. i ſi zo. e. Ung. 30 r.;v. DR. 1 fl.zv. 
ZN. Motto: Maris Hilf” 30 kr.z v. e. Uag. 
Motto: Bott fegne es” 1fl.5v.e.Ung. Diotto: 
„Bott ſegne es” 1 fl. Eumma 86 A. 59 Fr. 








Würzburger 


Das „Abendölatt” erfheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


Abendblatt. 


— wer ung beträgt für 1 Monat 18 Mr., viertel 


melden Tag ein Unterhaltungeblatt beigegeben wirb, und ber dehen Dreizehnter Ki h 4 fr, balbjährig 4 A. 48 fr, Zu gleihem Preiſe kann das 
u 


Feſttage täglih Abende 5°/, Uhr. 

NIE Tlhogr. Beilage werben für das Laufende hafbjährige Aben- 
newtent ein ausgezeichnetes Gallerieblatt u — 8 Bil 
——* dem Abendblatte beigegeben. 


Do nnerstag 


Jahrgang. 


No, 71. 


ch "die £. Dberpoftamtszeitungs-(Frpeb. bezogen werben. 
Inferate werden nad dem Maum, und zwar in Meiner Schrift 
bie breifpaltige Beile zu 8 fr., bie boppelte zu 6 _fr., ‚bie durchaus 


laufende zu 9 kr. berechnet. 
24. März; 1853. 





Abonnements-Einladung. 


Mit dem erften f. Monats beginnt ein neues Duartal-Abonnement auf das Würzburger Abendblatt. Gefällige Abonne- 
mentäbeftellungen werden baldigſt erbeten, um bie Eremplare ohne Unterbregung und vollftändig liefern zu Fonnen. 

Als artiftifhe Beigabe wird wiederum ein ausgezeichnetes Gallerieblatt „Holländifche Bauernſchenke“ ‚nah Tenniers, 
von welhem ein Probeblatt zur Einſicht in der Erpevition offen Tiegt, erfcheinen, dagegen das bereits angefündigte Tablean: 
„Benelon bringt eine vom Feinde geraubte Heerde zurüd” erft fpäter ausgegeben werben. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Hr. Theaterbireftor Engelken hat noch einmal feine „ehr- 
lichen Waffen” in die Hand-genommen, um die Ned. d. Aboblts. 
ob ihrer „böswilligen Infinuationen” zu befämpfen. So un- 
angenehm es für letztere ift, das Publikum mit einer Angelegen« 
heit, betr. welcher fi dasfelbe bereits feit geraumer Zeit fein 
eigenes Urteil gebildet, abermals zu behelligen, fo fieht fie ſich 
dur derartige Ausfälle, wie die ihres Gegners, genöthigt, 
demfelben noch folgende Zeilen zu winmen. Hr. Ergelfen 
bat fi, wie aus feiner jüngften Entgegnung hervorgeht, an „bie 
dffentlihe Stimme” geflogen, und fheint überhaupt über 
die Debeutung diefes Ausdruckes noch nicht im Klaren zu fein, 
was freilich nicht zu wundern if, da er ſich nie fonderlih um 
biefelbe befümmert. Wäre ed indeffen in feinem Willen gele- 
gen, ſolche fennen zu lernen, fo würde er, namentlich im Laufe 
dieſer Saifon, ohne fichtlihe Anftrengung feiner Gehörorgane 
aus den Logen-, wie aus den Sperrfig-Reihen, aus dem Par- 
terre, wie aus den andern Räumen bes Haufes mit vielleicht 
einziger Ausnahme des Paradiefes, deutlich vernommen haben, 
daß das Publifum nichts weniger, ald mit Hrn. Engelfens 
eitlem Selbftlobe eınverflanden fei, daß ſich vielmehr dasſelbe, 
in&befondere aber die Abonnenten, mit Entrüftung über das rüd- 
ſichtsloſe Benehmen, felbft den billigfien und gerechteften An- 
forderungen gegenüber, audgefproen habe. Und einer berar- 
tigen, man fann fagen in allen gefelligen Streifen fi Fundge- 
benden Stimmung follte unfere ftäptifhe Behörde beim Ab- 
ſchluſſe eines neuen Pactvertrages feine Rechnung getragen 
Haben? Eine ſolche Ueberzeugung wird Hr. Engellen mit 
allem Wortſchwalle uns nit aufzubringen vermögen, eben fo 
wenig das Vertrauen im die Umſicht der flädt. Behörbe erſchüt ⸗ 
tern, baß fie, Hrn. Engellens glängende Verdienſte verken- 
nend, einen „Irrwiſch“ als fünftigen Leiter unferer Bühne 
erwählte. Doch genug der Worte. Die Nevaktion hat wäh- 
rend bes bereits 13jährigen Beftehens ihres Blattes hinrei- 
hend an den Tag gelegt, daß fie, perſonlichen Angriffen feind, 
Niemanden abfihtlih zu nahe getreten fei, und kann deshalb 
mit Net den Vorwurf von fi abweifen, als habe fie dem 


ſcheidenden Verdienſte“ einen Stein nachgeworfen, dagegen 

den nächften auftauchenden Irrwiſch“ als Meteor angeprie- 

fen, wenn fie aud der Hoffnung Iebt, daß befagter „Zrt- 

wiſch“ Teicht ein belleres Licht um ſich verbreiten werbe, als 

jenes, womit Hr. Engelken feine hohen Verdienſte um bie 

biefige Bühne zu beleuchten fih bemüht. ' 
Die Ned. d. Aboblts 


Einer geftern hier eingetroffenen telegr. Nachricht zufolge 
warb Hr. Regierungs · Aeceſſiſt Huflein zum Minifterialfelretär- 
befördert. 


Das bisherige Landgericht Nothenfeld 2. Klaffe wurbe zu 
einem Landgerichte 1. Klaffe erhoben. 


Der hieſige polytechniſche Berein hat für die Herftellung 
refp. Erzeugung von Thondfen in vollſtaͤndig gelungener weißer 
Glafur, wie folde in Bamberg bereits vorzüglich gefertigt wer- 
den, fei e6 in Würzburg oder in anderen Orten des unterfrän- 
kifchen Kreifes, eine Prämie von Einhundert Gulden ausgefept. 


Die jüngft von einer Verfammlung von Sachverſtändigen 


berathene neue Gewerbsinftruftion unterliegt nun in Folge ber 
von biefer Verſammlung gefaßten Befhlüffe einer neuen Redak - 
tion, die mit dem nächften Eabinetsfurier au Ge. Maj. zur 
alerhöchften Genehmigung abgefendet werben wird. 


(Adaffendurg.) In der öffentlihen Sigung des Fönigl. 
Appellationsgerichtes vom 18. de. Mts. wurde die J von dem 
Dauerseheleuten Adam und Margaretfa Schüll, von Köhler, 
gegen das Urtheil des k. Kreis- und Stadtgerichts Würzburg, 
wodurch biefelben wegen Privaturfandenfälfhung mit einer vier- 
jährigen Arbeitspausftrafe belegt waren, ergriffene Berufung 
verhandelt. Margaretfa Schüll wurde freigefprocden, die Be- 
rufung ihres Ehemannes bagegen verworfen. 


Deutſchland. 


(Münden, 21. Maͤrz.) Die Fußwaſchung der 12 alten 
Männer — die zufammen ein Alter von 1071 Jahren haben 


* 


— am Gränbonnerdtag wird der Hoflapellditeltor in Gegen- 
wart bed fi Dberfifofmeifters , vier & Kämmerer und zwei f. 
Rammerjunfer. vornehmen. — Se. Maj.. ber. Rönig-wirb, wie 
amt Deftimmtpeitverniunnt;: den Aufenthalt in Italien up 
mufrben, größten Theil des kommenden Monats ausbehnen und 
gegen’ Ende deffelben Hierher zurückkehren. — Der anhaltende 
Spätwinter-übt-auf-den-Befundpeitszußand.-unferer Hauptflabt 
fortwägrend? feiuen nachtheiligſten Einfluß, befonders erhält das 
allgemeine Krankenhaus "tagtich werftärften" Zufluß. — Der 
oberfte Gerichtshof hat die vom Staatsaumalte gegen das ap- 
pellationsgerichtliche Erkenutniß im Pragefft Dingelſte di erhobene 
Nichtigkeitsbeſchwerde verworfen. 


"Augsburg," 23; Mär.) t Geſtern war ein Banfagent ‚und 
ein Polizeifergeant won Straßburg Hier, und bewerfflelligten bie 
Arretirung eines Mannes, der der Bauk in Straßburg eine be- 
deutende Summe entwendet hatte und ſich bei einem hiefigen 
Bürger einquartirte. Man fand noh ‘10,000 Frks bei ihm. 


‚ Kibrankfürt.) In der, Macht. vor dem 22. d6. Mis. wurde 
mittelſt Einbruch ein bebeutender Gelddiebſtahl in einem Hand- 
-Jnngscomptöir an der Brüder verübt. Schon am folgenden 
»Kagergelangı ed; ben muthmaßlichen Thäter, einen ‚Arbeiter 
ses Dandlungshaufes, feſtzunehmen. Seit letzterer Zeit ver⸗ 
mehren fi wieder die Berbuschen -gegen das Eigenthum in 
hohenn Grade. 

Berlin) Ju: den letzten Tagen gingen wie wohl unge- 
geändet: Beräßptensum von erheblichen Differenzen im Schoof 
des Minifteriums; was folhen Vermuthungen vielleicht Nah- 
zung gegeben hat, iſt die Abneigung einzelner Mitglieder des 


Minifteriums gegen die nflituirung ber erwähnten Poli- 


zeicentralſtelle im Minifterium des Innern. — Man will hier 
Sfpiffen, Defterreih und Rußland beftehen bei der Pforte darauf, 
die Montenegriner durch Abrundung“ ihres Gebietes bahi⸗ 
sie dringen, daß fie unter dem Schutze Defterreihs dieſelbe 
Eelbſtſtändigkeit erlangen, welche die Donau ⸗Fürſteuthümer 
“unter der’ Protectorate Rußlands genießen. Sehr taͤuſchen 
würde man ſich, wenn man annehmen wollte, unſere Regie» 


„zung werde fortan in allen politifhen ragen mit dem Mies 


merKabinet Hand in Hand gehen. Preußen wirb uner fei- 
nerlei Amſtanden in ein feindſeliges Verhältniß zu Großbritan- 
nien treten. — Im falle von Confiskationen einer debitirten 
Zeitung follen durch gedruckte Pofformulare fofort alle Abon- 
nenten des betreffenden Blattes von dem | Ausbleiben desfelben 
unterrichtet werben. — Das Inſtitut der Nentenbanfen ſoll 
in ganz Prenfen um ein Bebentendes vergrößert werben. 


„ (Medtenburg.) : Die. Juden zu Schwerin und Kröpelin 
„haben «an. den Kultusminifter eine Eingabe gemacht, um bie 
„Freiheit . zw. erlangen, . vom. talmudiſtiſchen Judenthum ab · 

fehen und auf den: Standpunkt des reformirten Judenthums, 
dem 99 Prozent der Juden unferes Landes zugethan feien, fi 
ſtellen zu bürfen. 


" (Meitingen.) "Die Staatsregierung hat bie vom Bandtage 
ausgeſprochene · vollftändige Emanzipation der Juden verworfen. 


Wien.) Mahrihten aus Konftantinopel befagen, daß eine 
Entfernung der politischen Blüchtlinge aus bem Heere des Omer 
Paſcha noch nicht erfolgt fei. — Wie verfihert wirb, fol Hr. 
pon Baumgariner die Leitung: des Finanzminiſteriums beibe- 
‘ halten, Behr. v. Gehringer Hingegen diejenigen Gefchäfte über- 

nehmen, welche bisher im Bereih des Handelsminifteriums la— 
„gen. . Hiemit waͤre die von mehreren Seiten empfoplene Tren- 


saung der beiberfeitigen Gefchäftsfreife vollzogen. —ı Die Zeig- 


nungen · zum ſtirchenbau ergaben bis jetzt bei 450,000 fi. E-M. 
Muswärtiges, 

(Paris, 19. März.) Madame Montijo,. die Mutter der 

Kaiſerin, iſt von hier mach Spanien. gereift. — "Das: Gom- 
plott: der fogenannten Höllenmafchine ſcheint ſich volllom⸗ 
men in wihls aufzulöfen. Man iſt einigermaßen im Verlegen 
heit, weil man dem Prozeß nicht gern ohne alles Reſultat nicht 
geben möchte, und doch wirb es fo fommen. — Marſchall Narvarz 
iſt dahier eingetroffen. — Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 
angeblich ftenographirte Nede des Dominifaners Lacordaire mit 
ihren Ausfällen auf die Nappleonifcpe Regierung nichts ift, als 
ein Mißbrauch des Parteigeiftes und böfen Willens, und daß 
„fie in der ihr gegebeuen Form niemals gehalten wurde, wie 
der . Erzbif hof von Paris und fein Bicar öffentlich erffären. 
— Bor einigen Tagen ift die Verhaftung eines entlaffenen DOf- 
figier6 ber Armee vorgenommen worden, die man fo geheim zu 
halten ſuchte wie möglih. Es verlautet, er habe vor feiner 
Berhaftung eine Zeitlang die Bewegungen des Kaiſers beobadh- 
tet, und ‚unter feinen Papieren aus England habe man ſolche 
gefunden, welche den Beweis lieferten, daß er nah Frankreich 
gefommen fei, um eine Berfhwörung gegen das Leben des 
Kaiſers anzuzetteln. 

Großbritannien.) Ueber das Schidfal des lange ver- 
mißten beittifchen Bahrzeug s, Berenice“ hat man: enblih- Ge- 
wißheit seralten. Die „Berenice” war auf dem Wege nad 

Auſtralien. Die aus Leuten aus Java und Manila beftehende 
Schiffemaunſchaft ermorbete ihren Rapitän,. als er um Mitter— 
nacht auf bem -Hinterded erſchien, desgleichen feine Frau nebſt 
awei „weiblichen. Diemfleuten. Der europäifche Steuermann, und 
ber einzige Paflagier, ein Franzoſe, aber waren fo von Schreden 
ergriffen, daß fie, lieber bei den Wellen als bei diefen Iln- 
menſchen Barmterzigkeit zw finden hofften. Sie fprangen über 
Borb und wurden micht, wieder ‚gefehen. Die. Leichen der Er- 
‚morbeten wurben nun ins Meer verfenft,. das. Schiff ‚geplün- 
«wert, ozulegtoam allen: Een in Brand geſteckt und verlaflen. 
Die Mörder landeten auf Booten in Mirabaya.. Doch wur- 
den einige derſelben der Polizei bald. verdaͤchtig. Sie geflan- 
den ihr Verbrechen ein,, doch find bis jegt nur meun von ihnen 
in Gewahrfam gebracht worden, die. andern: finb ins Junere 
des Landes: entflohen. — Eine Feuersbrunſt Hat einen Heinen 
Theil: des Schloſſes zu Windſor zerftört. 

(Afrita.) Der eommanbirende,-General erklärt. zwar. ben 
Kaffernkrieg für beendet, aber Niemand glaubt an den Beftand 
“bes Friedens ‚wenn: nicht die Engländer mit Aufgeben eines 
mnhaltbaren' Gebietes ſich in die ‚alten Grenzen. zurÿckziehen. 


Berantwortlicger Mebakteur und Berleger: I. B. 6. Görtfg. — GErpeditionsstotal: Blafusgaiie Rio. 385. 
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Ankündigungeen. 


Betanntmadung f 
(686); Zufgige Entfpliefung der f. Eiſenbahnbau · Commiſſion zu Dinger vom 13. März 1853.No. 4216 und: vorbe- 

haltlich deren Genehmigung werden . 

Samstag am 2, April 1853 Bormitiags 9 Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörbe im —— nachftehende Eiſan hahnbau · Arbeiten 

im allgemeinen * ftlichen Submiſſion 
au den Meiftabbietenden zur Ausführung * werden/ nämf 
Das 5*— Arbeits loos der a . Cifenbapnban-Setion, zwifchen dem Schloßberge bein Paxtenftein 

dem Auberge, 11000 Fuß lang, enth 


— er Erdarbeiten, veranſchlagt U -» >» 2 2 rennen nn 37,200-fl. 25 kr. 
Kunftbauten, zufammen veranſchlagt 2 2 0 00 nn 29, 363 fl. — Mh. 
Sicherheits · Gelãuder, veranfhlagt zu. - . . Ei ee a ar Verne „6464 fl. 46 Mr. 
“Bollenbung der BWegübergänge, verauſchlagt zw. er ie ie 2, 776 flv 48 fr. 

ing des Steinmaterials zum; Uplerbau —* Bahn, ‚veranfälagt, zu se Sue Bahn 6,911. fl. 5, fr. 


gm Ganzen 76,897 fl.:34. fr 
ipeft, Pläne und Koftenanfäläge ‚liegen ‚vom: 18. 1. .Mä am Amtslotale ber mitugterfextigten. Sl. 
—— * aktion. zu Zedermanns Einſicht offen vor, wo auch die ubmiffiong- in ae in Empfang, genommen werden föunen, 
Die Submiffionen. ſelbſt müſſen in er aber —— und verfiegelten Couverten 

längitens bis Freitag den 1, April I. 36. Abends; 6, Upr 
entweder bei einer ber beiben — Behörden, oder 

bis Mittwoch den "30. 1. Monats März Abends 6 Uhr 
„bei der k. Eifenbahndau-Commiffion zu München franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffiongbebingungen angedrohten 
Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Berakforbirungstermine fi perfönfih oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter 
„einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmsfaͤhigleit, ihr Kautions =, und Betriehspermögen ſogleich ‚durch amtkihe 
"Zeugniffe genügend nachzuweiſen, und den bedingten Zuſchlag zu ‚Hewärtigen. 


Lohr, am 16, Mär j. 1853. Kal. Bayr. Eifenbapnbau-Sektion, 
Kal. Landgericht Lohr. r Hartmann, Seftiond- Ingenieur. 
Madcert. c. Schneider, Rchgef. 
Einladung zum Abonnement auf das IL. Quartal Wieſen ·; Verpachtung. 
der (626) Circa 30 Morgen Wieſen am 
Neuen Würzburger. Zeitung. Zeller Fahr bei Würzburg werden. in 


Tia) Mit dem 1. Aprif 1. 36. beginnt das Abonnement auf das II. Duar- ſchicklichen Abtheilungen auf mehrere Jahre 
tal —* euen’ Würzburger Zeitung“. Die ſich tägli mehrenden, überaus inte- verpachtet. N. im 2. Diſtr. No. 55 in 
reffanten "md wichtigen politifhen Ereiguiffe haben die re veranlaft,. die - Würzburg. 

Anzahl ifrer Privat-Korrefpondenten bedeutend zu ‚nermehren! —ı Diefelben. find Er 7 Per — 
angewieſen, beſonders wichtige Fülle durch den Telegraphen ani.fie. gelangen . zu uffor erung 

laffen. Ferner erfeint vom 1. April ab auf, an ben Sonntagen ‚mieder, bie Dieieoige Perfen, welche ein Stüd 

ganze Zeitung. Im diefe Sonntage-Rummer werden von nun an wieder Jaſerate weißes Taffentband, auf beiden Seiten mit 
aufgenommen. Das Beiblatt „Mnemofgue” erfpeint, wie früher, wöchentlich zwei Pläfgfreifen in einem- Putzladen auf ber 
“Mat (Mittwoh und Samstag). — Somit glaubt ‚die Untgrgeigpnete, vistjah gt- Domgaffe entwendet Hat, wird hiemit auf- 
“ äußerten Wänfgen befriedigend entgegenzufommen und den Anforberungen ber Zeit gefordert, dacſelbe in die Exp. ds. Dit. 
volltommen zu genügen. — Beftellungen werden bei. allen fonigl. Voftämtern und ; jurüdzugeben, wibrigenfalld man ihren Na- 
ig der untergeihneten Erpebition entgegen genommen. Man bittet, diefelben ger MER 1 veröffentlicht. 
faͤlligſt bald machen zu wollen, um die Auflage darnach berechnen. und rechtzeitig Donnerstag den Bi. März I. Irs. 
vollftändige Erempfare liefern zu Fonnen.. Der Abonnementspreis für bie Zeitung werben im. Gemeindewalde Unteral- 
mit der „Mnemofpne” beträgt vierteljährlich. 2 fl. hier und ‚bei allen Fönigl;: baye- tertheim, Diftrikt —— —— 





air Poftämtern. 10 * —— Eihftämme 
Wantars. im Mär; 1853. und aͤmme ‚öffentlich ver- 
"Erpedition der Neuen Würzburger Zeitung. Bas und abet Strlpänehpaber 





 Berfteigerung. 
(52«) Dinstag den 29. März Nachmittags 2 Uhr, 
wird im, Gaßbaug zum Bären“ in Nandersader, das zum Nachlaß des zu Nan- 


Die Gemeindeverwaltung. 
Bauer, Vorſteher. 


dersader verfiorbenen Bürger und, Steinpauernieifter Thomas Joſeph Schmitt, ger Emil. Siebert, 
höreude Grundvermögen unter den am Strichötermin, felbft befannt gemacht werden- „ Virtuos auf dem &onzertino — 
den Vebingungen verſteigert. wozu Strihsliebhaber eingeladen werben. She--Darmonifa. oder auch Accor- 
Bärzburg,,den 14, Mär 1853. Die Vormundſchaft diom), ertheilt auf dieſem Inſtrumente 
&arl»Bolzano. gründlichen Umterricht. 


> Das -Orundvermögen: befteht aus dem fehr geräumigen Wohnhauſe Nro. 60 Wohnung: Schenfpof 2. Diſtr. Nro. 
ebſt Waſchhaus, Scheune, Hofraum, Ghemüs- und Baumgarten, , ferner aus. ver- 534, 1 Stiege hoch. - 
. en u Weiabergen und. Aeckern der beften Lage Randersaderer Markung. Die verehrl. veflefticenden Herrn und 
Einfiht des Hauſes wie ter Grundſtücke fann täglich dur den Defonomen Damen werben freundlich erſacht, ſich ſo - 
Nitolaus Schmitt Hans No. 80 zu Raudereacker genommen werben. gleih zu melden. 


2* 


Geſchaͤfts ˖ Eroffnung. 
Wir beehren uns ergebenft anzuzeigen, daß wir heute unſer Pupgefhäft in dem 
Laden an der Marienfapelle neben Hrn. Poſamentier Weigand eröffnet haben, und 
mit einer fhönen Auswahl aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel, fo wie feinen 
Sticereien, Portemonaie, Etuis verfehen find und bitten um geneigten Zuſpruch mit 
ter Zufiherung pünftlichfter und billigſter Debienung f 
Geſchwiſter Barad. 


 "Rodernfte Derren- und Damen-Wäfche in ächt Leinen und 
Batift empfiehlt in großer Auswahl 


0.0000 AM. Wirkhing 
Floßholz- u. Sretter-Verkauf. 


Eine Auswahl von Floßholz, ausgetroduete Fieferne und 
Kanal-Bretter verfchiedener Größe, 104 Bretter, geeignet für 
Gärtner, 10 und 14 Latten, wie auch vorjährige kieferne Pfähle 
find zu billigen Preifen vorräthig. 


WM. S. Rosenthal, 


Holzbändler, am Schießhaufe. 
zur Auswanderung 


Havre und Bremen nah New-York, New-Drleans, Baltimore, 
Galvefton in Zeras, und Quebec 
fönnen bei dem unterzeichneten, von der k. bayr. Regierung conceffionirten Agenten 
beftändig Verträge unter billigen Bedingungen abgefhloffen werben. 
Es finden in jevem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Hapre, unb je- 
den Monat am 1 und 15. von Bremen aus mittelft 


ausgezeichneter feetüchtiger Poftfchiffe 


ftatt. 
Nähere Auskunft, fowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 
gnügen 








Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Ehriftie, Heinrih & Comp. in Mainz u. Havre 
(348) und Eduard Icon in Bremen. 


"GSroßherzogl. Bad. privilegirte Naturbleihe in Pforzheim 


nehme ich Yeinwand, Garn und Faden zur beften Beforgung an uud bitte um recht 


zahlreiche Aufträge. 
Georg Frieder. Wild 


Befanntmadhung. 
(656) Mittwoch den 30, März früh 10 Uhr 
werben son ber Unterzeichneten nachbezeidpnete, mit den edelſten Nebenforten bepflanzte 
und im beflen Zuſtande befindliche Weinberge ıc. im Haufe der Schloffermeifter De- 
bone Wim, Diſtr. 4 Nro. 285, unter ben beim Verſtriche ſelbſt zu eröffnenden 
Bedingungen Öffentlich verfteigert: 
1) 2%, Morgen 5 Ruthen Garten und Weinberg in der Beündt, Pl.-No. 2111 u. 2412. 
2) 1'/, Morgen 26 Nutpen Weinberg am Guttenthal, Pl.No. 2588*> 
3) 3 Morgen 6'/, Rufpen Weinberg im Outtenthal, Pl.-No. 2595, 25951/, u. 2594. 
4) 1'/, Morgen 31?/, Rutpen Weinberg im äußern Neuberg, PI.-No. 2282 u. 228217. 
5) 31/, Morgen 36 Ruthen Weinberg an der äußern Leiften, PL.-No. 984? — 985° 
6) 1'/, Morgen 37 Ruthen Weinberg am Lindelsberge, PL-No. 5075—5075'/,. 
Mürzburg, 15. März 1853. 
Anna Ungemach, Nentbeamten- Wim. 


; ti ; Im 2. Difte. Nro 204 iſt ein Jim” 
Em tentiner Uprinahergepiiie mer, Küche, Bodenfammer auf den 1. 
Mai zu vermiethen. 

Ein großer, fhöner Einflug mit 
6 Neftern iſt billig zu verfaufen. Wort 
fagt bie 

Drud von Ref. Htrib in Mürzburg. 


findet dauernde Beſchaͤftigung bei lihr- 
macher franz Fritz zu Heidings. 
- feld; auch ein gut erzogener junger 
Penfh kann bei bemfelben unter annehm- 
baren Bedingungen in die Lehre treten. 


Harmonie, 


a den. 27. März 
‚onzert. 
Anfang halb 7 Uhr. 


Heute früh wurde in der Domfirdhe 
dahier ein feidener Regenfhirm 
(blau roth Schiffer) mit rothem Sinopfe, 
wahrfheinlih aus Verſehen, mitgenommen. 
Es wird gebeten, benfelben im 3. Dif. 
No. 34 im Franz’fhen Hinterfaufe über 
eine Stiege abzugeben. 

Verloren ging vom Mainviertel bie 
zum Dom ein franzöfifhes Andadts- 
bud „Pratiques de piet& tom IL“ 
Um Ruckgabe in die Exp. ds. BI. wird 
gebeten. 





Bollbüdige, 
füße Holländer, ganz frifch biefe ganze 
Woche bei 
— J. M. Fehrer. 
Ein der griechiſchen und lateiniſchen 
Sprache volllommen mächtiger Mann von 


wenigſtens 21 oder höchſtens 25 Jahren 


fann in 3 bis 4 Tagen 50 fl. verbienen. 

Reflektirende wollen ihre Abreffe unter 
Ziffer T. T. verſchloſſen an die Erp. b. 
DI. einfenden. 

Blüthenduft. 

(706) Diefes ausgezeichnete Parfüm 
zum Näudern auf den Dfen, if das 
Glas um 18 fr. zu haben bei 

I. Röhl. 


Fremdenanzeige vom 23. März: 

(Adler) Mad. Bayer m. Frl. Tcht., 
Rentb.-Gat.v. Karlftadt. Hertzſech, Opern- 
fängerv. Nürnberg. Kflte.: Baumgartner v. 
Zell, Mauer v. Würzburg. — (Kronpr. 
v. Bay.) Strupp, Rechtsanw. m. Bat v. 
Hildburghaufen. Hübner, Kfm. v. Hambrg. 
(Schwan.) Feldbauer, Stud.med. v.Prag. 
Kflte: Schulz v. Hanau, Rofenfeld v. Lohr. 
— (Mürttembg.H.)v. Heuslein, Outs- 
befiger u. Dr. Lienhardt v. Kiffingen. Dr. 
Korte, k. Rechtsanw m. Gat. v. Gerolzhofen. 
Hauerwas, k. Revierfrſtr. v. Aura. Kluge u. 
Tauber, Kflte. v. Marktbreit. 


Getorben 

Katharina Müller, Pfründnerin, 68 3- 
— farl Hugo Wehner, 8 W. 

Bei der 1156. Ziehung ber I. 6. Zah- 
Tenlotterie in Negensburg am 22. d. wur · 
den gezogen: 

20 7 13 19 5 
Naͤchſte Ziehung in Nürnberg am 31. d. 


An milden Spenden für ben fürzlich ver- 
unglädten Sch. Rügemer in Zell find 
bei der Erp: d. Abpble. ferner eingelaufen: 
Uebertrag: 86 1.59 Er. v. 8.9.42 fr.; v. 
F.S.1f.; 0.56.30 fr; v.Z.R1 FL; vd. 
— kr.zv. LE ı fl. Summa difl. 
47 kr. 


Sürzburger Abendblatt. 


„Abenpblatt” erſcheint wit Ausnahme 
Fefttage täglich Abends 5%, Uhr. 


nement ein ausgegehhnetes Gallerleblatt u. monaifih 8 Bil 
berräthfel dem Abendblatte beigegeben. 


Breitag 


Ale (6 dthegr. Bellage werten für das laufende Kafbjährige u : Jahrgang. 


So. 12. 


Prännmerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr, vierich 


— Tag ein Unterbaltungsblait —— Are > 1 Kun "Sr eizeh ter | — fr., balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife Tann das 


durch "ie f. Dberpoftamtszeltungs:(rpeb. nr. werben. 
Inferate werten nad dem Rauın, und 
bie dreifpaltige Zeile zu A fr., bie boppelte zu 6 ‚ bie durchaus 


laufende zu 9 fr, 
25. März 1853. 





Tagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 


$ Ju der Unterfuhung gegen Adam Grübel von Hei- 
dingefeld und Genoffen wegen Tumults wurbe ia ber öffentli- 
den Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts vom 23. März 
d8. 38. Mart. Dorbath von der gegen ihn erhobenen Anfhul- 
digung freigefprodgen, dagegen wegen des polizeilich firafbaren 
Erceffes der Rupeftörung, Stephan Striffler zu einer 14tägi- 
gen, Adam Grübel zu einer 12tägigen Polizeiarrefiftrafe, Mic. 
Huppmann zu einer Ttägigen, und Adam Schulz, Joſ. Igers- 
heim, Karl Zemmerih, Adam Feineis, Philipp Dölein, Mic. 
Schmitt je zu einer Gtägigen doppelt gefhärften Arrefiftrafe; 
ferner im Öffentlicher Sigung vom 24. do. Joſeph Küffner, 
lediger Taglöhner von Zell, wegen Vergehens der Körperver- 
fegung, verubt mittelt Wolfe in aufwallender Hitze des Zor- 
nes in Concurrenz mit einem fortgefegten polizeilich ſtrafbaren 
Diebflahle zu einer TOtägigen einfach gefhärften Gefängniß- 
firafe; endlich Franz Herbert, Schreinergefelle, Mare Herbert 
und Friedrich Herbert, Zimmergefellen von hier, wegen polizei 
lich ſtrafbarer Mißhandlung des Feileuhauergeſellen Jalob 
Stritzinger von Nympfenburg, jeder zu einer Stägigen Polizci- 
arrefiftrafe verurtheilt. 

Am Dftermontage findet zu Ehren ber HH. Oberrechnungsrath 
Mayer und Lorchtr. Bucher im „Ruff. Hof” ein Abſchiedsdiner ftatt. 

Den zahfreihen Berehrern und Freunden bes DViofinvirtuo- 
fen Profeffor Lauterbach aus Brüffel dürfte die Nachricht eine 
willfommene fein, daß dieſer ausgezeichnete Künftler geftern da» 
hier eingetroffen, und, bie Zeit ber Ferien bemügend, einige Tage 
ia unferer Stadt verweilen wird. 

St. Joſephustag iſt vorüber. Etatt Frühliugsbauch um- 
fängt uns noch Dezemberfroſt, und rüdt die Hoffnung auf ein 
baldiges Wiebererwachen der Ratur abermals in die Ferne. Führt 
auch die derzeitige winterlihe Witterung noch feinen Nachtheil für 
den Feld- und Weinbau im Geleite, fo bat fie jedenfalls na- 
mentlih für Tegteren einen fpäten Beginn der nothwendigen 
Arbeiten zur Folge, und manche MWeinbergebefiger, welche die 
wenigen ſtatigehabten fohönen Tage bereits hiefür benützt ha- 
ben, dürften bei noch firenger auftretender Kälte Teiht Gefahr 
für ifre Weinberge zu beforgen haben. Während auf dieſe 
Weife die Natur ihre Sieſta hält gewährt es einen um 
fo überraſchenderen Aublick, das neuerbaute Gewächshaus 
im Buͤrgerſpitaͤliſchen Garten zu durchwandern; dasſelbe ſchließt 
nämlih in einer Lange von circa BO Fuß ein koſtbares 
Nebengelände der ebeiften Traubenforten in fi, deffen reiche 
Laubdecke bereits hunderte von Trauben birgt, die Säng- 


ſtens bis zur gewöhnlichen Zeit der Traubeublüthe ihrer voll- 
flandigen Reife entgegenfehen. 


Wie man vernimmt, foll dem Landgerichte r/M. ein fanf- 
tionirender dritter Affeffor beigegeben werben. 


Zur Zeit wird das Prunnengeld von fläbtifher Behörbe 
eingefordert und damit in Erinnerung gebracht, daß, wie bereits 
im Abobf. mitgetheift, eine gründliche Neparatur und Erweiterung 
berfelben, nachdem fich bereits fo viele Klagen beshalb erhoben 
daben, in Ausficht geſtellt iſt. 

© Pandelsfundige fagen als Reſultat mehrerer nach ihrer 
Behanptung fehr triftigen Gründe einen bedeutenden Bertehr 
auf dem Maine für laufendes Frühjahr voraus. Es iſt hier- 
bei zu bemerken, daß dieſe Anfiht mit einer gleihen, bezüg- 
ih des Rheins in den Blättern geäußerten zufammenfält. 


(Aſchaffenburg.) Juſtina Voll aus Kipingen wurde vom 
Appell.-Gerihte, flatt der ihr vom Sreis- und Stadtgerichte 
Würzburg zuerfannten Arbeitshausftrafe von 4 Jahren 1 Mo- 
nate, zu monatlichem Gefäugniß verurtheilt, von welcher Zeit 
6. Monat wegen unverſchuldeter Unterfuhungshaft abzuziehen find. 


Dentfchland, 


(Münden) Der gl. Polizeibireftor Hr. Düring ift von 
Hannover zurück wieder hier eingetroffen. — Wie verfautet 
werben bie in Germersheim und Landau garaifonisenden erften, 
Bataillone des Leib-, dann 1. und 2. Ynfanterie= Negiments 
zum Lager mach Nürnberg befiimmt, und deshalb ſchon im Mo- 
nat Auguft durch die nach ber Pfalz beorderten zweiten Batail- 
lone der benannten Regimenter abgelöst, um rechtzeitig im La- 
gerplage eintreffen zu fünnen. — Yu der Naht vom 22. auf 


‚ben 23. d6. ſtarb dabier der Oberappellationsgerichtsrath Anton 


Fiſcher, eines der geachtetſten Mitgliever des höchſten Gerichts- 
hofs. — Am 21. wurden unfere Geſchworuen nah mehr ald 
Swörhentlicher Funktion vom Präfidenten v. Schab verabſchiedet. 
Tem Wabrfprug der Geſchworuen waren viefmal 25 Aukla— 
gen mit 42 Angeflagten unterflellt. Reiht man nun bie über 
Festere (darunter 14 Weiber) verbängten Strafen zufammen, 
fo ergibt fih folgendes Mefultat: Zum Tode wurde 1 (wegen 
Drandftiftung), zum Zuchthaus auf unbeflimmte Zeit ebenfalls 1 
(wegen Todtfehlag), mehrjahrigem Zuchthaus 8, zur Arbeitshaus · 
23 und zur Öefängnißftrafe 7 verurteilt; 2 wurden freigefproden. 
— Das Tagesgefpräh bildet feit einigen Tagen bie Unter⸗ 
fuhung, welche gegen einen Leibjäger Sr. f. 9. des Prinzen 
Karl von Bayern wegen Diebflahls eingeleitet wurde. Derfelbe 
befindet fich auf den Verdacht von mehreren an feinem gnäbigften 
Herrn verübten Entwendungen in ber Frohnveſte. Erin Ber- 
gehen fam an den Tag dadurch, daß er einen goldenen mit Bril- 
Tanten beſetzten Degengriff einem Boldarbeiter um 300 fl. au- 
bot, der von weit höherem MWerthe war, fo daß Ih ein Ver 
dacht ergab, welder pflihtgumäß angezeigt wurde. — Aus Berlin | 
tie Nachricht, daß die Berathungen der Zoflconferenz über den 
Hauptvertrag der Wiederernenerung des Zollvereins bereitd am 
21. 28, beenbigt worden find. (9. Ab;.) 


Die Strede auf ver bayer. Suͤdnordbahn von Kempten bis 
Immenſtadt fol am 1. Mai 96. re. dem dffentlichen Ver- 
lehr übergeben werben; die Augsburg -Ilfmer Bahn wird bis 
gem 1. Sept. I. Irs. bis anf wenige für den Ban befonders 
ſhwierige Strecden ebenfalls vollendet und befahren werben. 

Im Franzisfanerfofter zu Neukirchen (Dberbayern) find 
die Blattern audgebroden und mußte felbes gefhloffen werben. 

(Speyer) Der Hanbelsmann Zofepp Wolff von Dürl- 
heim ift wegen Gewohnheitswuchers zu 22,500 fl. Geloſtrafe 
und wegen Prellerei zu zwei Jahren Gefaͤngniß verurtheilt 
worben. Auch in Kirsheimbolanden find jet mehrere bedew- 
tende Wucerunterfuhungen anhängig. 

(Marburg.) Seit diefer Woche iſt durch Minifterialausfchrei- 
ben die afabemifhpe Gerichtsbarkeit, fo weit fie ſich auf die Haud- 
habung der Staatsrechtepflege bezieht, aufgehoben worden, fo 
baf die Stadirenden nunmehr der Strafjuftiz der ordentlichen 
Gerichte unterworfen find. 

(Baden) Mademoifelle Hitzfeld ans Kirchheimbolaunden ift 
wegen ihrer Menferung über das mißlungene Atientat in Wien 
anf 6 Wochen in Mosbach eingefperrt worben. 

(Preußen) Das Paderborner Generalvifariat fordert Der 
richt ein, wo in ben Jahren 1850 und 51 die Polizeibehör. 
ben der verfaffungsmäßigen Freiheit in der Abhaltung von fa- 
tholiſchen Prozeffionen fih feinbiih gezeigt haben. — Um bei 
kriegeriſchen Ereigniffen aflenfollfigen böfen Willen der Eifen- 
bahn zu fähmen, ſchlagt dic Wehrzeitung vor, Offiziere nub 
Unteroffigiere auf den Staatöbahnen zu Mafdinenmeiftern zu 
bilden. — Das Königsberger Mppellationsgeriht hat bie Be- 
ſchlagnahme des Werks von Gervinus beftätigt. Dur diefe 
Entſcheidung diſt nach Maßgabe unferer Geſetze die Schrift non 
Gervinus im ganzen preußifhen Staate verboten. 

(Berlin) In beachtenswerthen Kreifen circulirt das Ge- 
rũcht, Rußlaud habe der Türkei bereits ben Krieg erklärt. — 
Bon Seiten des bayerifchen Bevollmächtigten iſt bei der Zoll- 
konferenz der Antrag eingelangt, die Zollvereinsfaffe in Zufunft 


mit dem Charakter einer Privatkaſſe zu verfehen, fo daß Preu- 


Gen mit das Necht zuftände, fi wegen Forderungen, die es 
etwa an Mitglieder des Zollvereins fellte, aus deren Autheil 
an den Einfünften des Zollvereins durch Zurückhaltung beffel- 
ben bezahlt zu machen. Vorausſichtlich werben noch andere 
Staaten fi diefem Antrage anſchließen. 

(Dfdenburg.) Im Landtage ift ein Vertrag mit Branf- 
reich wegen Schutzes Titerarifgen Eigenthums in ber Berhand« 
lung. 


(Wien, 20. Maͤrz) Dem Vernehmen nach haben 70,000 
Mama ruſſiſche Truppen, die naͤchſt der Graͤnze der Moldan 
und Walachei enncentrirt ſtehen, den Befehl befommen, ſich 
bereit zu halten, der Senbung des Fürften Mentſchikoffs in 


“ Ronftantinopel nöthigenfals den erforderlichen Nachdruck zu 


verleihen. — Geit geflern außerordentlich ſtarler Schwerfall, 
ber alle Eommnnication zu verwehen broßt. 


Hamburg.) In einer Woche find an ber Börfe 68,000 


Site Raffee umgefegt werben und zwar zu einem reife, 
welder Fallimente manches Spekulanten voraudfehen Täft. 


Auswärtiges. 


(Säwei,) Die lombardiſche Regierung hat nah Teſſin 
die Salzeinfuhr geſtattet. Blätter machen die Telfiner Mer 
gierung darauf aufmerffam, mohlfeileres Salz aus Piemont 
za beziehen, wenn Defterreich nicht auch bie Getreideeinfuhr 
feri gebe. — Der Bundesrath Hofft noch immer, Deſterreich 
76 einem wilderen Bezeigen zu vermögen, und will deshalb 
die Bundesverfammlung noch nicht einberufen mwiffen. — Im 
Bundesrath foll ver Borfhlag gemacht worden fein, ben ver» 
triebenen und bebürftigen Teffinern Arbeit an den Feflunge- 
werfen bei Bellinzona zu verfchaffen. 


(Paris.) Der Streit zwiſchen der gallifanifhen und ultra- 
montanen Geiſtlichteit in Fraukreich wird immer lebhaſter. 
Er wird wahrſcheinlich erft durch eime Entfcheidung des Pab- 
ſtes ſelbſt, wenigftens öffentlich eim Ende erreihen. — Der 
Parifer Gorrefpondent der Times will wiffen: Ludwig Napoleon 
babe fi eutſchloſſen, feine Krönung anftatt durch ven Pabſt, durch 
den Erzbiſchof von Reims vornehmen zu laſſen. Die Krönung 
wäre hiernach ein Seitenftäd zur Heirath. — Man fagt, daß 
das Marinebudget neue und ausgedehnte Credite erhalten werde. 

(Straßburg) Der große Strom der Auswanderung wen- 
det fih fortwährend Amerifa zu. Der Andrang in Havre iſt 
feit einem Monate fo flarf, daß bie Faprpreife fehr beträchtlich 
gefliegen find. Die Mehrzahl der Taufende, welche bier durch“ 
ziehen, fiheinen der wohlpabendern Elaffe von Landwirthen und 
Handwerfsleuten anzugehören. Die Auswanderungsagenturen 
machen die glanzendſten Geſchaͤſte. 


(London.) Der „Times“ zufolge hat Oberſt Rofe in Kon- 
flantinopel feine Gewalten überfpritten. Der Commanbant ber 
Flotte gehorchte ihm nicht und erwartet Sir Stratford's De- 
fehle. Lepteres wird von der Regierung gebilligt. Dasfelbe 
Journal enthält über die orientaliſche Angelegenpeit einen fehr 
beruhigenden Artitel. — Am 4. April follen im Parlamente 
Regierungsvorlagen zur Hebung des Vollksſchulweſens, dann 
über die Finanzlage gemacht werden. — Mozzini befindet ſich 
feit einigen Tagen wieder in London. Er fol feinen Weg durch 
Branfreih genommen haben, 

(Mabrid.) Die Abgeoronetenfammer ift definitiv conftituirt, 
Martinez de la Roſa zum Präfiventen wieder gewählt. 
Marſchall Narvarz hat dur ein Schreiben angezeigt, daß er 
von ber Erlaubniß der Königin, fih feinen Aufentfaltsort zu 
wählen, Gebrauch machen und fih nah Paris begeben werbe, 
wo er beffer im Stande fein werde, lüchtige Merple, wie es der 
Zuftand feiner Geſundheit erheifhe, zu Rathe zu ziehen. 


(Tärkei.) Die zu Sebaftopol ftationirte ruffifhe Flotte be- 
ſteht aus 13 Linienfhiffen, 8 Fregatten unb mehreren Briggé 
und Heineren Schiffen. Die türfifge Flotte zählt 4 Liniem- 
ſchiffe, 6 Fregatten, 8 Driggs und Gorvetten und 6 Dampf- 
Boote. 


Berantwortlicer Redakteur md Berleger: I. B. 6. Börtfh, — Grpebitions-Bstal: Blaiusgafie Are, 385. 


Antündpigungen. 





Anzeige 
einer allgemeinen nüblichen Erfindung. 


(720) Nah mehrjäfrigem Nachforſchen war ih fo glücklich, eine fehr wichtige 
Erfindung in der Kleivermaderfunft zu machen, wodurch ih in deu Stand gefept 
bin, einem eben mit gefunden Verſtand begabten Menſchen bei längfieng 6 Gtun- 
den Unterricht, fowohl das Anmeffen ald das Zeichnen und gänzlich fehlerfreie Zu- 
ſchneiden jeder Art Herrnröde zu lehren, wobei alle weitere Veränderung, fo wie 
das für Kunden und Meifter fo läſtige Anprobieren ganz unnötfig wird. Da 
man hiedurch des allergenaueften Anpaffens verfihert fein kann, bin ich germe unter 
Juſicherung der firengfien Verſchwiegenheit erbötig, es einem Jeden dazu Lufipaben- 
den gegen ein billiges Honorar mitzutheilen, umfomehr es zum allgemeinen Nugen 
dient, umb ich ſelbſt während 20 Jahren diefelbe Methode mit beftem Erfolge be- 

be. 
* — ih alle verehrlichen in und auswärtigen Herren Schneidermeiſter auf 
don erwähnten, bedeutenden Bortheil des niemals nöthigen Anprobierend und Ab- 
ändernd aufmerffam made, erbitte ih mir alle auf deſſen Gegenftand bezäglichen 


Briefe portofrei. p 
Gabriel König, fenior, 
ehemaliger Schneidermeifter, 
wohnhaft in der Eihhorngaffe Diftr. 2 Nro. 48 
in Würzburg. 

Zum Behufe der Gonftituirung des Elifabetpen-Bereins wird auf näch- 
flen Dftermontag den 28. März Nahmittags 3 Uhr, und behufs der Conftituirung 
des Binzentiusg-Bereins auf ebendenfelben Tag Abends 5 Uhr eingeladen. 

Zur Berfammlung if in beiven Fällen ein Saal im Haufe der verlebten Til. 
Freifrau von Rebing zur Dispofition geftellt. - 


Polytechniſcher Verein, 
Montag den 28. März 10 Uhr Bormittags 
Pleuar · Berſammlung des Eentral-Bereins. 
(Berwaltuugs-Ungelegenpeiten. — Bortrag des Herrn Haupteonſervators Huberti 
über Cautſchout und Gutta-Peuha mit Borzeigung der neueſten Fabrifate.) 
Die Direktion. 
anffagung- 

Den zahlreichen Freunden meines geliebten Gatten, Johann Adam Cloos, 
fgl. juliusfpitätifcher Rechnungsreviſor dapier, welche die Beerdigung und ben Trau- 
ergottesdienft mit Ihrer Gegenwart und Theilcapme beehrten, insbefondere dem f. 
julinsfpitätifgen Dberpflegamte, ftatte ich hiemit meinen wärmftien Danf ab 
für diefe Beweife Ihres aufrichtigen Wohlwollens. 


Würzburg, den 25. März 1853. 
Die tieftrauernde Gattin. 
(695) Im der Berlaffenfhaft der Inipektors-Wittwe Eva Kraus dahier 
werben verſchiedene Möbel, 3333 Betten, eiwas Silber u. dgl. 
Di den 29. März ds. Is. Nachmittags 2 Uhr 
im inneren Graben 2. Diſtr. Nro. 126 an vie Meiftbietenden gegen baare Zahlung 
verfleigert, wozu Liebhaber eingeladen werben. 
Mapr, Advolat, 


als Teſtamentar 


S-Thärts-Eroffnung. 

Wir beehren und ergebenft anzuzeigen, daß wir heute umfer Putzgeſchäft in dem 
Laden an der Marienfapelle neben Hrn. Pofamentier Weigand eröffnet haben, und 
mit einer ſchönen Auswahl aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel, fo wie feinen 
Stickereien, Portemonais, Etuis verfehen find und bitten um geneigten Zuſpruch mit 
der Zufiherung pünftlihfter und billigfier Bedienung 

Geſchwiſter Barad, 


bäfts-Eröffnung. 

Ich zeige hiemit ergebenft am, daß ich mein Pußgefhäft in dem Hauſe des 
Herrn Warhszicher Schwarz auf dem Markte eröffnet habe, unb empfehle meine 
in Frankfurt ſelbſt — * Muſterhüte, dann Strohhüte ‚zum allen Preiſen, 
Sauben, Blumen, Bänder und alle in das Putzgeſchäft einſchlagenden Artifel un 
ter Zufigerung reelüer Bedienung. Auch werden bei mir Hüte nach neuefler Fa- 
Son umgenäpet, Agnes Wieſen. 


(722) Domftraße, 3. Dir. Nro. 143 
ift fogleih ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. 


(696) Im 5. Dir. No. 2 find fo» 
leid 2 ſchoͤn neu möblirte Zimmer zu 
vermiethen. 


Ein freundliches Logis vom zwei 
möblirten Zimmern, Küche ıc., wo mög- 
lich an einer ftilfen Rage, wirb für eine 
folide Familie zu miethen gefußt. 

N. in ber Exp. 


(706) In der Schufiergaffe und im 
Schenthofe iſt ein heigbarer Laden fo- 
gleich, und auf's Ziel zu vermiethen. 

Nah. in der Erp, 


Ein braves, mit guten Zeugniffen ver- 
ſehenes Mädchen, das ſchoͤn nähen und 
ganz fhön bügeln fann, ſucht auf Dftern 
einen Dienſt. N. in der Exp. (Tia) 

(706) Einige junge folide Frauenzim- 
mer konnen bas Kleidermachen gründlich 
erlernen: Das Nähere in ber Er 

Ein junger rüfliger Mann fuht einen 
Dienft als Schenkburſche ober auf 





als Hausfneht, indem derſelbe mit 


Pferden umzugehen verſteht. N. i. d. E. 

Bei Veter Kämmerer im Orte Orß- 
feld, Logs. Aub, find 450 fl. Bormund- 
ſchaftsgeld gegen vorfriftsmäßige Sicher - 
heit auszuleihen. 

(695) Im 2. Diſir. Nro. 84 Par- 
terre werden alle Arten von Weißnähe 
reien, wie Kleider und Pugarbeiten bil- 
fig gefertigt. 

Es iſt ein Heiner ganz gut erhaltener 
Flügel, befonders für einen Anfänger 
ſich eiguend, um 33 fl. zu verlaufen. 
Bi EN, ——— 

(706) Es find 3 Morgen Feld aus 
freier Hand zu verfanfen. N. in der Erp. 

(69) 2,700 fl. werben gegen hin- 
reihende Sicherheit auf ein hiefiges Haus 
aufzunehmen gefuht. N. in der Erp. 

Zum 12. Linien» Infanterie Regiment 
wird auf die Dauer von 3 Jahren ein 
Einfanpsmann geſucht. N. in der 
Erp. d. Bl. 

Ich warne Jedermann, auf meinen Na- 
men, wer es auch fei, Etwas zu borgen 
oder Zahlung zu leiften. 

Bräntlin, 
t. Bezirlsgeometer. 

Eine lederne Tafhe mit einigem 
Iupalte ift gefunden worden. N.i. d. €. 

Wiefen-Berpacdhtung. 

(620) Circa 30 Morgen Wiefen am 
Zeller Fahr bei Würzburg werben in 
ſchicklichen Abtheilungen auf mehrere Jahre 





verpachiet. N. im 2. Diftr. No. 55 im 


Mürzburg. 


Bekanntmachung. * 
Dieuftbotenwefen betr. 


„Bei dem bevorflehenden Dfter- Dienflziele wird für die Dienſtherrſchaften und 

Dienfidoten zur Wiffenfhaft und Darnachachtung befannt gemadt: 

1) Dienftboten, welche an dieſem Ziele in Dienft treten, müffen nach ber Wohnung 
ber Dienfiperrfchaften im Dienfiboten- Durtau zur Anzeige gebracht werben, und zwar: 

a. für den 1, Diſtrilt am 30. und 31. März d. 3e., 
b. für ben 2. Difrift am 1. und 2. April, 
ec. für “en 3. Difrift am 6. und 7, Upril, 
d. für den 4. Diftrift am 8. und 9. April, 
e. für den 5. Difirift am 12. und 13. Aprif, 
jedesmal Bormittags von 8 bis 12 und Nachmittags von 2 bie 6 Uhr. 

2) Bür infändifhe Dienftboten müffen bei diefer Anzeige die mit Vefcheinigung ber 
Dienflannahme dur die Dienftperrfgaften unter deutlicher Angabe des Stantes 
und ber Wohnung berfelben verfehenen Dienſtbücher, für Auswärtige fonftige 
legale Ausweife vorgelegt werben. 

In folde wird der Dienfiboten-Eintritt im Dienftboten-Bureau beflätigt, 
Und mur diefe Veflätigung gilt ald Beweis rechtzeitiger Anzeige. 
Zur Vermeidung einer Eontravention wird beigefegt: 

a) Der Dienfiperrfhaft liegt die rechtzeitige Anzeige ob, und fie haftet daher für 
eine beffallfige Unterlaffung. — Jede Unterlaffung oder verfpätete Anzeige zieht 
ber Dieuſtherrſchaft eine Geldſtrafe bis zu 5 Rchẽthlrn. oder verhältnigmäßigen 
Arreft zu. f 

b) Auspülfsdienftboten ober ſolche, welche erſt nach dem Ziele im Laufe der Duar- 
talperiode angenommen werben, find jedesmal bei gleicher Strafe anzuzeigen. 

Schlüßlich wird in Erinnerung gebracht, daß jede Dienfiberrfihaft verbunden 
if, ihrem austretenden Dienftboten ein wahrheitegemaßes Zeugnig über deſſen Ver- 
halten im Dienfte in das Dienfibotenbug einzutragen, und mit Namensunterfchrift 
zu verfeben. 

Würzburg, den 22. März 1853. , 

Der Stabtmagiftrat. 
HU. Bürgermeifter: Schwink. Carl 
Einfache und feine Tafel-Service in Porzellan, 
Gläfer-Garnituren nebit Flafchen im allen Corten, 
elegante Kaffee-Service 

empfiehlt in fchönfter Waare zu den billigften Preifen 
Philipp Zreuflein, 

Domftrafe, Ede der Schuſtergaſſe. 


Bekanntmachung. 

In der BVerlaffenfhaft der Friedrich Dinfelder Wittwe Sophia von Prich- 
fenfladt wird zum Berfirihe nachbenannler Immobilien gegen baare Bezaplung 
Tagfahrt auf 

Donnerstag, den 14. April I. Is. Nachmittags 2 Ur, 

auf dem Rathhauſe zu Prichfenftadt anberaumt, 

Gerolzhofen, am 19. März 1853. 

Königliches Landgericht. 
Neinfurt, Lochtr. Höhn, Rechtspr. 

Die zu verfleigernden Immobilien find: 

1) Ein Wohnhaus im der Schmiedsgaffe, HR. 139, PN. 54, mit dazu gehö- 
rigem Krautgarten ober den Ziegelgärten PLN. 335, dann 1 Mg. Gemein- 
deipeil, Wieſe am Kleinlangheimer Weg PL-N. 1008, und 1 Mg. vesgl. 
Ader und Wiefe an der Laub PL.-MN. 1986 ab. 

2) 1 Mg. od. 639 Dez. Baumader PL-N. 476 am Mühlferlein. 

3) %, Mg. od. 364 Dez. desgl. PL-N. 508 alldort mit Schaaf und Pferd- 
recht zu 2 Stück. 

4) 124 Mg. od. 994 Dez. desgl. YL-N. 1304 am Lauberweg. 

5) 1’, Mg. od. 874 Dez, Ader Pl.⸗N. 1292 am Galgenfee mit Korn befaamt, 

6) 1 Mg. od. 731 Dez. Ader PLN. 1693 an den Bachwieſen, auch im Dert- 
fein, zur Hälfte mit Korn befaamt. 


(72a) 








— 





Handlungs-Institut. 

(696) Am 1. April I. J. beginnt das Sommer-Semester in meiner 
‚Anstalt. Lehrpäan und Kostenrerzeichniss ertheilt gratis der Aug 
+ Klotz, 


Drad von Joſ. Steib in Würzbara, 


— — — ————— — —— 








Sängerkranz. 


. (72a) Montag den 28. März Ge- 
sellschaftsabend für Herren im 
kleinen Saale des Thieaterhauses: un- 
ter Mitwirkung des Toukünstlers 
Emil Siebert aus Prag. Anfang 
8 Uhr. 


(696) Ein adtbare Familie wünfht 


ein Kind, weldes über ein Jahr alt iſt, 


in Koft zu nehmen. N. in ver Erp. 


Donnerstag den 31. März I, Irs. 
werben im Gemeindewalde Unteral- 
tertheim, Diſtrikt Taännig, Vormittag 
10 Uhr anfangend 90 Eichftämme 
und 4 Tannenftänme utlich ver- 
feigert und ladet S iebhaber 
hiermit ein - 

Die Gemeindeverwaltung. 

Bauer, Borfteber. 


Emil Siebert, 

Birtuos auf dem Conzertino (engli- 
[he Darmonifa ober auch Accor- 
dion), ertheift auf dieſem Inftrumente 
grändligen Unterricht. 

Wohnung: Ecenthof 2. Diſtr. Nro. 
534, 1 Stiege hoc. 

Die verehrt. refleftirenden Herrn und 
Damen werben freundlich erfacht, fi fo- 
gleih zu melden. 


(295) Stets frifchen Rettig-, Hol- 
lander- und Wollblumen- 
Zucker, reinen Laudhonig, 
Bouillon-Tafeln, Himbeer- 
und Quitten-Saft, die Flaſche zu 


1 fl, empfiehlt 
j 6. A. Diccas, 
Eonbitor. —— 
Weißer Bamberger Sand iſt billig 
zu verfaufen bei Schiffer Barthel Stöd- 
lein außerhalb des Schwanentpores, 


Fremdenanzeige vom 24. März: 

(Adler) Frl. Ballmann, Sgaulpie- 
lerin v. Augsburg. Up, k. Bantpalter 
v. Münden, Kflte.: Lindenthal v. Norb- 
haufen, Mengen v. Vierfen, Orandpre v. 
Koblenz, Griesmann u. Schäfer v. Fif., 
Luckenbach v. Bernparpspütte, Günzburg 
v. Offeubach, Straßer v. Münden, Mül- 
Ter v. Ludwigeburg, Straßer v. Münden. 
— (Schwan) Mad. Deufel m. Tcht. 
v. Niklashauſen. Kflte: Wedekin v. Dirm- 
ſtein, Steuer v. Wollſtein, Neth v. Flf. 
— (Warttembg. H.) Hädelmann m. 
Sohn, Sikt.-Pol. v. Haßfurt. Coff, Det. 
v. Eoburg. 

An milden Spenden für den luͤrzlich ver- 
unglüdten Sch. Nügemer in Zell find 
bei der Erp. d. Abdbls. ferner eingelaufen: 
Uebertrag: 91 fl. 47 Er. v.M.i fl.30fr.;v. 
AD. 18; v R. W. 1fl; v.e. ling. 12 fr. 
Summa 94 47 Er. 





Würzburger 


Das „Abendblait“ erfcheint mit Ausnahme der Sonnlage für 


welchen Zag ein Unterhaltungsblait beigegeben wird, umb ber a ehnter 


Fefttage täglich Atende 8 Uhr. 


Als ilthogr. Beilage werben für das laufende halbjährige Abon: Sahrgang. 


nement ein ansgezeihneted Gallerieblatt u. menatlih 8 Bils 
derrätbfel tem Abenbblatte beigegeben, 


⸗ 


Samstag 


Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., viertel“ 
jäbrig 54 fr, balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleigem Preife fann das 
Abobl. dur die f. Oberpeſtamfe zeitungs⸗Erped. beyogen werben. 

Inferate werten nad dem Raum, und zwar in feiner Schrift 
bie dreiſpaltige Zelle zu 3 Mr, die boppelte zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 fr, bertchnet. 


26. März 1853, 





Abonnements-Einladung. . 


Mit dem erfien f. Monats begiunt ein neues Duartal-Abonnement auf das Würzburger Abendblatt. Gefällige Abonne- 
mentsbeftellungen werben baldigft erbeten, um die Exemplare ohne Unterbregung und vollftändig liefern zu fünnen. 

Als artiſtiſche Beigabe wird wiederum ein ausgezeichnetes Gallerieblatt „Holländifche Bauernſchenke“ nah Tenniers, 
von welchem ein Probeblatt zur Einficht in der Erpedition offen liegt, erfcheinen, dagegen das bereits angefündigte Tableau : 
„Fenélon bringt eine vom Feinde geraubte Heerbe zurüd” erft fpäter ausgegeben werben. 








Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 





$ In kommender Woche werben folgende öffentliche Sigun- 
gen am k. Kreid- und Stadtgerihte dahier abgehalten: den 29. 
März gegen Anton Wiehl, Metzgergeſelle aus Ingolſtadt, wegen 
Verbrechens des Diebſtahls, und gegen Fran, Adolph Schäfer 
von Hofbieber wegen Vergehens des Diebftahls; der 31. März 
gegen Leonhard Gernert von Kifingen und gegen Adam Grd- 
nert von Margetshöchheim, beide wegen Vergehens der Körper- 
verlegung; den 2. April gegen Karl Flory von Untereiſenheim 
wegen Verbrechens der Widerfegung und Körperverlegung. F 

Wie alljaäͤhrlich, fo auch geſtern, warb ber Feidens- und 
Todestag unferes Herrn und Erlöfers in ernſter Feier began- 
gen. Anvächtige aus allen Ständen wibmeten den ganzen Tag 
hindurch in reicher Zahl dem verfchiedenen Kirchen ihren Beſuch. 
Die Feier der Auferftefung unferes Herrn wird heute Abend 
nah 6 Uhr in der Cathedrale und um 7 Uhr in der Marien- 
kapelle abgehalten werben. 

Am vorgefirigen Tage hat der Umzug nach dem neuen 
Anatomiegebäude mit der Lebertragung des anatomifh-pathe= 
logiſchen Cabinets begonnen. 

Die feit einigen Tagen dahier courfirende Nachricht bezüg- 
lich eines’ zwiſchen Euerhaufen und Tiefenthal verfuchten und 
theilweife ausgeführten Raubmordes, wobei irriger Weife von 
verſchiedenen Seiten ein hiefiger Gerbermeifter als Dpfer ber 
zeichnet ward, findet jet dahin ihre Beflätigung, daf in ber 
Perfon des gefährlich Verletzten ein Gerbermeifter von Eiften- 
feld erfannt warb, Bon den Thätern unb ber geraubten Baar ⸗ 
ſchaft Hat fi bis jegt noch feine nähere Spur ergeben. 

(Eingef.) Aus der Würzburger Bettelchronik mögen hier 2 
Züge ihren Plag finden, die um fo mehr der Mittheilung werth 
find, weil fie einestheils unterhalten, auf der andern Seite aber 
beitragen fünnen, das Publifum von unmeifer Barmherzigkeit 
zurädzupalten. Um bei dem erften alle anzufangen, fo fam 
vor Kurzem ein Individuum in ein Haus, um Brod zu bet- 
teln; als ihm dies in einem ausgiebigen Stüde geworden war, 
fügte es noch die beſcheidene Bitte bei, ob man ihm nicht auch 
ein Stück Rind» oder Schweinefleifh dazu geben möge? Mas 





wird erft gefchehen, wenn dieſem Originale die Exiſtenz von 
Salami zum Bewußtfein fommt. — Der zweite Fall betrifft 
eine biefige Frau, welche allenthalben in Fäglicher Weife Brod 
terminirt, um daheim ihre Gaͤuſe zu mäften. 

Die Durdfhnittspreife der heutigen Schranne ergaben für 
Weizen 15 fl. 30 fr., Korn 16 fl. 30 fr., Haber 5 fl. 30 fr, 

Wie man Hört, würde demnächſt eine Anflage wegen Ber- 
fegung bed BVereinsgefeges gegen mehrere Studirende an hiefi- 
ger Hochſchule zur öffentlichen Verhandlung fommen. Die An- 
Mage betrifft einen Faſtnachtszug, von welchem der Polizei vor- 
herige Anzeige nicht gemacht wurde. 

© Unter einen Theil der Arbeiter au ben Eifenbapnan- 
Tagen im faulen Berge ift in ber Ießten Zeit ein etwas be- 
fremdliches naturbiftorifches Treiben gelommen. Nachdem näm- 
lich mehrfach innerlich hohle Steine gefunden werben, fih zu- 
gleih die Kunde verbreitet hat, daß manchmal in folden Stei- 
nen antebiluvianifche Kröten fi vorgefunden haben, und end- 
lich fogar ein Arbeiter bereits Krötenfchreie aus einem Steine- 
lager gehört haben will, geht jegt vielfach die Beftrebung nach 
einem folden Funde. 


Deutichland, 


Münden.) In der am 24. do. flattgehabten Sigung des 
oberfien Gerichtshofes Fam eine Nichtigfeitäbefhwerbe zur Ber- 
handlung, die ber f. Affeffor Stenger von Gmünd, der wegen 
Amtscehrenbefeivigung verurtheift if, erhoben. Stenger fol als 
Vorſtand einer Liedertafel einen Magiſtratsrath dadurch in feis 
ner Amtseigenfhaft befeivigt haben, daß er diefem, als er im 
ber betreffenden Geſellſchaft Feierabend gebot, bedeutete, wenn 
er wieder fomme, fo werbe ihm ber Weg gewiefen (bie Ge— 
ſellſchaft fol übrigens am die Polizeiſtunde nicht gebunden ge» 
wefen fein). Das Urtheil wird am fommenden Mittwoch ver 
fündet. 

(Speyer) Dur Regierungsbefhluß vom 16. März find 
abermals 16 Gemeinderäthe aus den Landcommiſſariaten Kirch" 
heim und Zweibrüden ihrer Funktionen enthoben worben. 


(Baden.) Die Reiterei fol, auf zwei leichte und ein ſchwe⸗ 
xes Reiberregiment gebracht» werben. 


( Fraakfurt.) In woplunterrichteten Kreiſen überwiegt bie 
Anfiht, daß trotz ber neuen bedenklichen Wolken, die nach den 
Jüngften Nachrichten am öflihen Himmel aufgeftiegen, die all - 
gemeine Ruhe glüdlich der abermaligen Gefahr entgehen und 
feine..ernftliche Störung zu erwarten haben bürfte. Dabei ter- 
Hehlt man fi indeffen nicht, daß die Türkei in kurzer Zeit zu 
einer flaatlichen Bebeutungslofigkeit herabgefommen oder herab- 
fommen möüffe, die fie nur noch als ‚ein gefährliches Ferment 
im »europäifchen Staatenförper erſcheinen laſſe, deſſen gänzliche 
Beſeitigung unausbleiblich ſei. 

(Berlin, 28. März) Daß Frankreich und England ge- 
meinfam in der orientalifchen Frage handeln, und daß fie fei- 
neswegs zulaffen werben, daß Rußland, eine Dberhoheit über 
alle griehifhe Chriſten im der Türkei erreicht, findet mehrfache 
Beftätigung. — Ya ber vergangenen Naht ift in unferer Stadt 
abermals das Verbrechen eines Raubmords verübt worden. 
Der, Klempnermeifter Bontour ward in feiner Wohnung heute 
früh durch Hammerſchläge ermorbet gefunden. Nah dem vor 
gefundenen Thatbeſtande müſſen Diebe im Laufe der vergange- 
nen Nacht vom Hofe aus in die miebrig gelegenen Fenſter 
eingeftiegen und von dem Ermorbeten in dem Augeublick über- 
rafcht worden fein, als fie mit dem Erbrechen eines feinen Pultes 
beſchaͤftigt waren. Es ſcheint fih ein heftiger Kampf entfponnen 
zu haben, in welchem ber Ermorbete endlic unterlegen if. Nach 
dem Morde ift noch die Summe von 15 Thalern in Papier- 
geld entwendet worden. in Zeugfchmiedgefelle, Lüdke aus 
Prenzlau, wurde in Folge dringender Indizien verhaftet und 
hat, wie man hört, Gefländniffe abgelegt. 


(Wien) Im den letzten Tagen find einige ber fun- 
bigften Auditore nah Mailand abgegangen, um bei ber 
Unterfuhung der verhafteten Denterer aushilfsweife mitzuwir«- 
ten. Es follen bereits die ausführlihften Dokumente vorlie- 
gen, welche den Beweis herftellen, daß der Aufſtand feinen ei- 
gentlichen Urfprung in London habe. — In Prag wurden die- 
fer Tage zur Feier der glüdlihen Wiedergenefung des Kaifers 
2,400 Arme auf linfoflen von Privaten und ber Gemeinde 
audgefpeist. — Dem Bernehmen nah haben die zum Rück— 
marſch aus dem Süden beorberten Truppenabtpeilungen wieder 
Haltbefehl befommen. — Die Parifer Nachricht, daß auch bie 
franzöfifhe Flotte nad dem Archipel aufgebrochen if, hat un- 
fere Borſe ziemlich beunruhigt. — In Folge des feit drei Ta- 
gen anhaltenden ſtürmiſchen Schneewetters mußten feit dem 21. 
d6, fämmtliche Eifenbapuzüge eingefteflt werden. Auch die te- 
legraphiſchen Linien find theilweife zerftört. 

Auswärtiges. 

(Schweiz.) Das Antwortfhreiben bed Bunbesrathes auf 

die Anzeige der Faiferlichen Vermaͤhlung foll von dem franjd- 


ſiſchen Miniſter zurädgegeben worden fein, weil die Schluß- 
formel ſtatt: „Ihre geborfamen Diener” wie vor 1843 nur: 
— — — — no —— —— 


Genehmigen Sie die Verſicherung unſerer Hochachtung“ Tau» 
tete. — Steigende Noth im Berner Oberlande. Sie zu cha 
raferifiren genügt, daß Conſirmanden während. des Unterrichts 
nor Dünger ohnmaͤchtig wurben, 

(Italien) Dem Bernehmen nach wird das Herzogthum 
Parma dem öfterreihifh-preußifchen Dandelsvertrage fih an- 
fehtiegen. — Das Cardinalcollegium zu Nom ift durch die letzten 
Ernennungen vollftändig und beſteht groͤßtentheils aus Jtalie- 
nern, dann 6 Franzofen, 3 Deſterreichern, 2 Spaniern, 2 Por- 
itagiefen, 1 Belgier, 1 Engländer und 1 Preußen. 

(Parie.) Bor dem Kriegsfonfeil begannen am 23, be. 
die öffentlichen Verhandlungen in dem Prozeffe gegen den Mein- 
händler Perichard, welcher der Betpeiligung an dem Juniauf- 
Rand von 1848 und der Ermordung des Herrn Affre, Eybi- 
ſchofs von Paris, angeflagt if. Die Anklage gegen Pericharb 
wurde zunächft durch bie Ausſage einer Frau Chenevire herbei- 
führt, welche im Jahre 1852 vor ihrem Tode in der Beichte 
Perihard als den Mörder des Hrn. Affre bezeichnet hatte, — 
Zu dem Begräbniffe des Herzogs von Padua, Gouverneurs ber 
Invaliden, werben großartige Vorbereitungen getroffen. — In 
Algier befpäftigt man ſich mit der Drganifirung eines Traing 
von 500 Kameelen, der dazu beflimmt ift, erforderlichen Fal- 
les die Infanterie nah allen Gegenden Algeriens zu beförbern, 
— Daſelbſt ift der Bau eines großartigen Opernhaufes voll- 
endet worden. 


(Großbritannien.) Außerordentliche Thaͤtigleit auf den Werf- 
ten. Bald werben 5 Schiffe von 91, 95, 101, 120, 131 
Kanonen fertig fein — Mehrere größere Kriegsſchiffe haben 
Befehl erhalten, fih bereit zu halten. 


(Rußland.) Das Defieit in der Kaffe des Invalidenfondé 
Cl. frühere Mo.) beträgt über sine Million Silberrubel. — 
Die große Eifenbahn von Petersburg bis Warſchau hat haupt- 
fächlich auilitäriſche Zwecke und dient, jegt binnen ‚acht Tagen 
die Armee in. Marſch zu fepen, wozu ſonſt Monate gebraucht 
wurden. Die Waggons find zu biefem Zwecke auf das .Mu- 
fterhaftefte. eingerichtet. 

(KRonftantinopel, 14. März.) Der außerordentliche rufſiſche 
Gefandte, Furſt Mentſchikoff, ift noch hier aumefend. Der neue 
Minifter des Auswärtigen, Rifaat Paſcha, Hat Rußland freund- 
liche Gefinnungen; daher find die Marfeiller Nachrichten über 
das Abfegelm der frangöfifhen Flotte mindeſtens vorelige. — 
— Der ‚Pr. Staatsangeiger” bringt folgende telegr. Depefche 
bes Rohfüls von Belgrad: Die Pforte habe fi dem Ultima · 
tum des Hünften Menſchikoff unterworfen, nachdem fie ſich von 
Frankreich uud Eugland verlaſſen geſehen. 

(Amerila.) Man ſpricht von einer Expedition nach Cuba 
unter einen ehemaligen ungariſchen Oberſt und auf Koſten des 
Ordens vom einſamen Stern. — Es wird jept aufgeftellt, 
daß der Goldwerth durch californifhe und auſtraliſche Aus- 
beute in der That geſunken fei, wenn auch noch nit beträcht · 
lich. 


»crammworilier Metaftent uns Derieger: I. B. &. Ferifch. — Erperitiens⸗ketal: Blaßuegaſſt Rro. 385. 


Ankündigungen. 


Anaben-Erzichungs-Anfalt, 
Mittwoch den 80. März beginnt ber diefjährige Sommer-Eurs in meiner Anftalt. An biefem Tage 
findet auch eine Aufnahme neuer Zöglinge ftatt, aber nur in bie Abtheilung „für Dandeld- und Gefchäfts- 
Tente' für «Knaben won I2—15 Jahren und in die „Ite Elaffe der Vorbereitungsſchule“ für Knaben 





von 5, —T Jahren, 
Alles Nähere auf gefällige Anfragen Diſtr. III. No. 66. 
Würzburg, ben 25. März 1859. 


(695) In Saden des praftiihen Arztes Dr. Sieber von Fechenbach gegen 
den Defonomen Johann Shweinsberger bahier, Forderung betreffend, wird, 
da bei der erften Strihstagfahrt der Taxwerth des beffagtifchen Auweſens im Be— 
trage zu 4,000 fl. nicht erreicht wurde, neuerliche Tagfahrt zum Verftrihe desſelben 
auf Donnerstag den 21. April I. 36, Vormittggs 11 Uhr 
im Gefhäftszimmer No. 9 mit dem Bemerfen anberaumt, daß der Zuſchlag ohne 
Rückſicht auf den Taxwerth erfolgt. 

Hinfichtlich der Befchreibung des Wohnhauſes wird anf das Ausfchreiben vom 
25. Januar I. Is. No. 34 und 55 der Würzburger Zeitung, Beilage zum Jutel - 
ligenzblatte No. 30 und 35 und Würzburger Abendblatt No. 23 und 34 Bezug ‚gemom- 
men mit dem Beifape, daf der Flachen Inhalt auf 160 TI-Ruthen im Hypothefen- 
buche angegeben ifl. 

Würzburg den 11. Febr. 1853. 

Königlihes Kreid- und —— 
Seuffert 


"Holz-Berfteigerung. 

Am Donnerstag ben 31. ds. Mts. Bormittags 9 Uhr werden im Spi- 
tafwalde bei Hoͤchberg 
21 Eichenabfchnitte, 391/, after Scheitholz, 
51/5 Klafter Stangen, 43'/, hundert Wellen 
gegen baare Zahlung s. r. öffentlich verfleigert, wozu Strichsliebhaber einladet 

Würzburg, am 16. März 1853. 

Kg. Hoffpital-Bermaltung. 
Bey. Seuberth. 


Mit Bezugnahme auf unfere Anzeige in No. 239 des Würzbg Abendblattes 
vom 3. Dez. v. 36. benachrichtigen wir biemit unfere geehrten Gefhäftsfreunde, daß 
wir nunmehr Herrn M. Renlinger in Würzburg die Agentur für unfer Haus 
übertragen haben. 

Berlin den 22. März 1853. 


Heufinger. 





Gebrüder Danneel, 


Num- und Eprit- „Babrifauten. 


Nachricht Tür rewanberer nad , Amerika, 


Batetfhifffahrt Yard Do Ph 
von Bremen un Hamburg nach Amerika, 
erpebirt durch die Schiffsrheder Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Holtermann in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und Bamburg 
durch große ſchnellſegelnde gefupferte oreimaflige Packetſchiffe: 
nach Nem en Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New-Drleand, Gal- 
vefton und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am 1. u; 15. jeben Monats. 
Nach Braſilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Yapre. 
"Bon Bremen 
durch die Poſt -Dampfſchiffe: 
Nah New York, alle Monate. 
Der unterzeichnete, von der fönigl. Negierung beftätigte Agent ertheilt nähere 
—— und bünbige Stifs- -Gontrafte, auch werben ſichere Wechſel auf Amerifa 


beforgi. 
(47h) Carl Mayer, Agent in Würzburg. 


K. Eußner, Seminatlehrer. 


Berchtesgaden. 


An den 2 Iesga 


Bock. 


Eckert'ſche Wirth Wirthſchaft 
vor dem Neuthore. 

Waͤhrend ber zwei Oſterfeiertage Lu 
xusbier von ver Ecker'ſchen Brauerei in 
Heidingdfeld. Hiezu, fo wie zu gutem 
Kaffee mit Kuchen, kalten und warmen 
Speifen und guten Weinen ladet man er- 
gebenft mit dem Bemerfen ein, daß am 
zweiten Feiertage in den oberen Tofalitä- 
gen mufifalifhe Unterhaltung mit Duin- 


‚zeit fattfindet. 


Aumiühle. 
An den 2 Dfterfeiertagen, Sonntag und 
Montag, fowie auh am Dinstag, 
vsollftändige Harmoniemufik, 


wozu ⸗ ergebenſt ein ladet 
M. Schuler. 


Pag [her Garten. 
Morgen den 27. und Montag den 28. 
März ? 
"große Darmoniemufif, 
wozu ergebeuft einladet 
Re A. Kuchenmeifter. 
An den 2 Dfterfeiertagen 


Doppelbier 


im 
Beller Grauhauſe. 
Geſchälte Drangen 

empfiehlt 
‚AM. A. Miccas. 

Ein grauer leinener Geldbeutel, 
einen Kronenthaler und einigerfteine Münze 
enthaltend, ging heute Morgens zu Ber- 
luſte. Man bittet um Rückgabe gegen 
Belohnung. N. in der Erp. 

Bergangenen Dinstag ‚warb auf dem 
Wege vom Stift Haug bis in die, Kar- 
thaufe-ein weiß Leinen-Tajhentug 
verloren. Man bittet um Nüdgabe 
gegen | Belohnung in d. Erp. 

Es kann Jemand im Striden ſo⸗ 
gleich Beſchäftigung finden. N. in 
der Exp. 

















’ —— 
einer allgemeinen nützlichen Erfindung. 


(726) Nah mehrjäprigem Nachforfchen war ih fo glädtih, eine ſehr wichtige 
Erfindung in der Kleidermacherkunſt zu machen, wodurch ich in den Stand gefegt 
bin, einem Jeden mit gefunden Verſtand begabten Menfihen bei Tängftens 6 Stun- 
den Unterricht, ſowohl das Anmellen als das Zeichnen und gänzlich fehlerfreie Zu- 
ſchneiden jeder Art Herrnröde zu lehren, wobei alle weitere Veränderung, fo wie 
das für Kunden und Meifter fo Täftige Anprobieren ganz unnörhig wird. Da 
man hiedurch des allergenaueften Anpaffens verfihert fein kann, bin ich gerne unter 
Zufierung der firengften Berfepwiegenpeit erbötig, es einem even dazu Luſthaben- 
den gegen ein billiges Honorar mitzutpeilen, umſomehr es zum allgemeinen Nupen 
dient, und ich felbft während 20 Jahren biefelbe Methode mut beftem Erfolge be 
nugt babe. 

Indem ich alle verehrlichen in- und auswärtigen Derren Schneidermeifter auf 
den erwähnten, bedeutenden Bortheil des niemals nötbigen Anprobierend und Ab⸗ 
ändernd aufmerffam mache, erbitte ih mir alle auf diefen Gegenſtand bezüglichen 
Briefe portofrei. i , 

Gabriel König, fenior, 
ehemaliger Schneivermeifter, 
wohnhaft in der Eichhorngaſſe Diſtr. 2 Nro. 48 
in Wurzburg. 


Zodes- Anzeige, 
Theifnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten binterbringen wir bie- 
mit die traurige Nachricht von dem geftern Abend dahier in Kolge einer Lungen» 
laͤhmung erfolgten Dahinfcheiden unferer unvergeplichen Mutter, Schwieger- und Grof- 


Anna Bink, 


Privatierd-Bittwe dahier, 
und bitten, ber Berichten ein freundlihes Andenken, und und ftile Theilnahme zu 
ſchenken. 
Würzburg, den 26. Maͤrz 1853. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Berfteigerung von Bau-Htenfilien. 
(730) Im mewerbauten, noch ganz gut erhaltenen Schlimbaſch'ſchen Wohn - 
gebäude, Di. 1 No. 90 in der Semmelsgaffe, werben 
Mittwoch den 30. März, Bormittagd 9 Uhr anfangend, 
im Ganzen oder theilweiſe alle hierin vorfommenden Begenftände, mit Ausnahme ber 
Dachziegel, Mauerfteine, Eifen- und Blechwaaren, gegen gleich baare Bezahlung ver- 
feigert und fortwährend billig verkauft. j 
Würzburg, 26. März 1853. Nik. Hertel, Maurermeifter. 
ekanntmachung. 
Das Wohnhaus mit Nebengebäuden und zwei Gruudſtücken des Bäckermeiſters 
Aloys Weigand dahier wird auf deſſen Antrag am 
Donnerstag den 7. April d. Is. Nachmittags 2 Uhr 
auf bem biefigen Rathhauſe wiederholt dem öffentlichen Verſtriche ausgefegt, und er- 
folgt bei einem annehmbaren Gebote ver Zufchlag definitiv. 
Neuftadt ven 23. März 1853. 
Königliches Landgericht. 
Welſch, Vor. 


ütbenduft. Befuh 


(70%) Diefes ausgezeichnete Parfüm 
zum Räuchern auf den Dfen, ift das 
Glas um 18 fr. zu haben bei 

3. Kohl. 


Ein braves, mit guten Zeugniffen ver- 
ſehenes Mäpchen, das fhön nähen und 
ganz fhön bügeln kann, fucht auf Oftern 
einen Dienft. NR. in der Ep. (Tia) 

Ein Frauenzimmer wunfht im Sllei- 
bermaden oder Weißnahen Befhäftigung 
im Houfe, N. in ver Erp. 











Zum Betrieb einer Gartenwirthſchaft 
wird ein zuverläffiger Menfch oder eine 
Heine Familie geſucht. N. in d. Exp 


Inferat. 

(706) Ein in f. Dienften befindenber 
Forf-Stationsgehülfe wunſcht feine Stef- 
lung zu vertaufhen. Deffen ehemaliger 
Eig iſt in einer der größten und ange- 
nehmſten Städte Oberfrankens. Taufe 
luſtige wollen. fih zur Befprehung des 
Weiteren in franfirten Briefen an bie 
Erp. ns. Bits. wenden. 


Drug von Jof, Steib in Würzburg. 


Sängerkrang. ‘ 


(72b) Montag den 28. März Ge- 
sellschaftsabend für Herren im, 
kleinen Saale des Theaterhauses un- 
tier Mitwirkung des Toukünstlers 
Emil Siebert aus Prag. Anfang 
8 Uhr. 

Der Ausschuss, 

(59) Zum Wecfelgerihts-Notare dar 
bier allergnädigſt ernannt, biete ich hier- 
mit meine Dienfte on. 

Würzburg am 10. März 1853. 

Guftav Schön, 
f. Advokat und Mechfel-Rotar. 
Die 5. Sendung neu aufglacirter Hand- 
fhube ift angefommen und geht in einigen 
Tagen wieder eine ab bei 
C. Mohr, Schneivermeifter. 

Die. 3 No. 205, MWohtfahrtsgaffe. 

Strobbüte für Herren und Da- 
men werben nach vorzüglühfter Art ge- 


wafhen und hergerichtet bei Lifette 


Nürnberger, wohnhaft nachſt der Pleis 
chacher Kirche No. 347, 


Fremdenanzeine vom 24. März: 

(Adler) Erpmannsvorfer, Pharm. v. 
Bamb. Dr. Arig, Kommiſſar v. Mün- 
hen. Kflte.: Nöther v. Mannheim, Ef- 
lersdorfer v. Eger, Vichhäuſer v. Paris. 
— GKronpr. v. Bay.) Frl.v. Waren» 
dorf u. Ritter v. Horſtig m. Beb. von 
Aſchaffenburg. Frei, Kfm. v. Freiburg. 
— (MWürttembg. Hof.) Frl. Zobel, 
Schaufpielerin v. Darmſtadi. Börger, 
Schauſpieler v. Berlin. Burguer, Outs- 
beſitzer v. Frerbarg. Dr. Schwab, prit. 
Arzt v. Flammersbach. 


eng rn 
Montag den 28. März 
Die Memoiren ded Teufels, 
Luftfpiel in 3 Alten. Nah dem Franzd« 
ſiſchen bearbeitet von V. v. ©. 
Hierauf: 

Das Berfprechen hinterm Herb, 
eine Alpenfcene mit Nationalgefängen von 
A. Baumann. Mufit von Earl Stein. 
Robert” und „Strigew” — Hr, Neu⸗ 

ter, vom Stabttheater zu Nürnberg, 
„Nandl“ — Kraul. Ballmann, vom 

Staditheater zu Inndbrud, als Gäfte. 

Gehorbenm 

Apoflonia Ziermann, Kontroleurstod- 
ter, 60 J. — Anna Zink, Privatiers- 
Wittwe, 66.9. 

" An milden Spenden für den fürzlich ver» 
unglüdten Seb. Rügemer in Zell. find 
bei der Exp. d. Abdbls. ferner eingelaufen: 
Uebertrag: 94fl. 47 fr. v S. F. 36 fr. ip. e. 
Ung. 1 fl; v. Analore 2 fl. 42 fr; v. e. 
Ung.24fr.;0.C S.31 .;v.E.R. 1 fl. 30 
fr; v. M. R. 1 fl.;v. My. mit dem Motto: 
„Im Namen Jeſu“ 1Efl zv. E. 12kr. 

Summa 103 fl. 42 kr. 





Würzburger Abendblatt. 


Du „Wbentblatt” erfeint me € ver Souble ⸗ 
ait. beige wir; umb J en 
5 TE 5, Uhr. ei an 
en werben für das laufende halkjährine Abeu⸗ 
wement, “ag au —— Goltlereblatt u.,memailig 8 Bil- 
derrathſel wem Abenpblatte Beigeachen, 


- Montag 





Dreizchnter host burg ne £ Oberp 
Jahrgang. Inferate werden nad dem Raum, und pwar in —B 


er Praͤnumeratlonspreis beträgt für 1 Menat 18 r. wiertel» 
er 54 fr., halbjäbrig 1 fl. 48 &. Zu — Brelfe‘ —8 das 
oftamtegeitungs:Örpeb. bejegen‘ w 


ft 
die breifpaltige Zeile zu 3Pr., die doppelte zu 6 kei, bie‘ ra 


laufenbe zu 9 fr. berechnet 
128, März 1853. 





Durch ein Miniferiakrefeript fol jedem eingelnen Arzte 
die Aufforderung : zum Beitritt: zum Wittwen- und Waifenr 
Denfionsvegeine baycriſcher Aerzte memerbings, mit, dem Beifü- 
gen» infimnirt werben, wie bei Auſtellungs · und Beförberungs- 
geſuchen auf diejenigen, welche ſich durch Forderung bes: Pen- 
ſſonsvereins befonders hernorgethpam haben, vormaltende Nüd- 
ſicht genommen werben ſoll. 

Nachdem in, neuerer. Zeit. wiederholt zatue ‚vorgelommen, 
daß Soldaten ihre: noch nicht, abgebienten Einſtandskapitalien 
an, Glaͤßbiger abgetreten, Gerihtsbehörben. Verträge hierüber 
aufgenommen und; Eonfcriptionsbehörben - dieſe Ceſſionen auf 
Einftandslopitafien vorgemerkt haben, wird dur ein Refeript 
bes Staatsminifleriums des Innern unter Bezugnahme auf be- 
treffenbe Berorbuungen bie firengfie Vefolgung des $. 80 der 
Bollzugsvorfpriften ‚zum Heeres erganzungs - Befege eingefchärft 
und hiebei im falle der Außerachtlaſſung auf Grund des $. 
88 dieſes Geſehes ihnen drohende Haftung, befonders aufmert- 
ſam gemagt. 

In den das Schulweſen des Kreiſes betreffeunden Berhält- 
niſſen iſt eine: Veränderung in der Art erfolgt, daß Hr Regie- 
rungerath Frhr. non Zurhein das Schulreferat abgegeben 
und Se. Regierungsraip@leinfelder dasſelbe übernommen hat, 


Während derzeit unfere Stadt zwei Notabifitäten aus dem 
Reiche der Tonfanft, die HH. Bärmann und Lauterbach, 
welche in dem geftrigen Harmonie-Conzerie durch ihre grandid- 
fen Borträge: das zahlreiche Auditorium auf das lebhafteſte ent- 
yüsften, und den reifen. Tribut ber Bewunderung fidh, er- 
rangen, in ihrem Schooße⸗ birgt, hat un6 gleichzeitig auch Mufe 
Tyalia' einen ihrer Lieblings junger gefendet; um aus ihrem rei- 
den Fallhorn seinem ‚Sramz heiterer Spenden: uns zu gewähren. 
6: if: der. großheraglich badiſche Hoffgaufpieler Herr 
Meiffinger, welchen unter ihre ausgejeidhneteften Mitglieder 
ju- zäßlen unfere Bühne in früheren Jahren das. Olück Hatte, 
Sen. Meiſſing er's vortreffliche Leitungen: find dem hiefigen 
Pablitum hiuxeichend befannt, um es als metpwendig erſchei · 
nen jzu laſſen, noch etwas aber deſſen Kauſtlerwerih anzuführen 
Wir rufen demſelben deshalb nur ein freundliches Willlommen“ 
zu, und glauben die aufrichtige Verſicherung beifügen zu dür · 
fen, daß die Eriuneramg sam’ die vielfachen dem Publikum durch 
dieſen verdienſtyallen Künſtler gewordenen gruußreichen Stunden 
Rd: troz des längeren inzwifchen. liegenden Zeitraumes unge- 


— aus der Stadt. und —* — 


Raufleute aus dem Kreiſe, welche die Frankfurter Oſtermeſſe 
beſucht haben, ſind mit lagen über deren ſchlechten Ausfall er- 
füllt und flellen wie Behauptung auf, daß die heurige feit laugen 
Jahren: die ſchlechteſte geweſen ſei. 

( Mittelpreiſe hieſiger Schranue vom 26. März.) Weizen 17 fl. 
20f., Korn 15fl. 56. fr., Gerſte 11. fl. 5 kr. Haber 5 fl.A2 ke. 
Zufußre 553 Schaͤffel, welche um die 6,552 fl. 5 fr. erflan- 
den wurbem. 

Zwifhen Partenftein und Lohr ift die Arbeit an der Eifen- 
bahn in regftem Grade und in folder Energie, daß die baldige 
Herftellung der dortpin fallenden Linie in Ausficht ſteht. 


O In Schweinpeim, einem etwa '/, Stunde von Aſchaffenburg 


gelegenen Orte, werben fiherm Bernehmen nah demmächſt Schul- 
ſchweſtern eingeführt. In der Ieptern Zeit iſt der Ortsbehörbe 
bemerkt worden, ob nicht räthlich fei, zu diefem Zwecke das Haus 
eines demnächſt nah Amerika emigrirenden Schullehrers käuflich 
zu erwerben. 

(Aſchaffenburg.) In der öffentlichen Sigung. am k. Appell.» 
Gerichte vom 24. März ward bie von Fz. Hümmert, Tün- 
chergeſelle von Eibelftadt, 28 Jahre alt, und am k. Kreis“ und 
Stadtgerihte Würzburg wegen Vergehens des Diebflahle zu 
einer Imonatlihen Gefängnißftrafe verurteilt, eingeleitete Be- 
rufung verworfen. (Aſch. 3.) 

Deutihland, 

(Münden, 24. März) Die Zahl der demnachſt an Se. 
Maf. gelangenden Anträge über Beförderungen unbı Beränder- 
ungen in allen Zweigen bes: Stautsbienfles' foll alle früheren 
durch Kurier beförbertem- weit: übertreffen Die: Aifunft Gr. 
Maj. im unferer Hauptſtadt wire am 30. Aprif erfolgen uud 
das Georgi-Ritterfe am: 1. Mai abgehalten werben. — Ge. 
Maj. der König werben auf Seiner Rückrriſe aus Italien mit 
dem König Dtto von Griepenfand, welcher auch in dieſem Jahr 
wieber bie Karlsbader Kur gebrauchen wirb, im Trieſt zu 
fammentreffen und die Reife nad Münden fortfeßen;; mo Kir 
nig Otto den Monat Mai hindurch zu verweilen beabfichtigk. 
— An bie oberbayeriſchen Diftriftspolizeibehörben erging : ber 
Auftrag, zur Erfparung der Koften künftig die Gemeinben- und 
Kirhenverwaltungsmwahlen · thunlichſt an einem unb demfelben 
Tage und Orte vorzunehmen. — Der neue Univerfitätsprofef- 
for Hr. Dr. v. Siebold ift aus Breslau eingetroffen. A. Ab. 


Ya Pafjau if. am 19. März der q. E Steuerlataſteriu- 


fpeftor und Hoffupferftedher Job. Mid. Mettenfeiter in dem hohen 
Alter von 83 Jahren geflorben. 

Der Landtagsabgeoronete und Buchdrudereibefiger Kolb in 
Speyer bietet fein Daus fammt Zubehör zum Verkaufe aus. 
Er will nah Amerifa auswandern. 


(Heidelberg, 23. März) Geflern wurden bei mehreren 
Einwohnern unferer Stadt Hausfuhungen vorgenommen. Ein 
Getreidemeffer wurde verhaftet. Heute Morgen erfolgte auch 
eine Hausfuhung bei Profeffor Hagen, Man will wiffen, biefe 
Mafregelx feien auf Requifiton von Berlin erfolgt. 


(Berlin) Hr. v. Manteuffel, hat fiherem Bernefmen 
nad in Folge der Webertragung der Dberfeitung der Polizei 
an Hrn. v. Hindeldey die Abficht ausgefprogen, aus feiner 
Stellung zu fheiden. 


Die Conferenz deutſcher Polizeimänner, welde in Hanno- 
ver abgehalten werben ſollte, fol nicht flattgefunden Haben, 
fondern aufgegeben worden fein. 


Eine Bekanntmachung des Kriminalgerihts in Gera macht 
viel Auffehen. Sie ſtellt amtlich die Vermutpung auf, daß 
eine Falfhmünzergefellfcpaft über ganz Deutfhland verbreitet 
und förmlich organifirt fei, und daß die jegt häufig vorfommen- 
den falſchen Münzen von ihr in Umlauf gefept fein. Das 
Publikam wird aufgefordert, den Behörden zur Eutdeckung be- 
Hüfflih zu fein. 

(Wien, 23. Marz.) Frhr. v. Bruck hat den ihm ange» 
botenen Poflen ff. Internuntius in Konftantinopel angenommen. 
— Lord Stratford de Redcliffe, ift heute Hier eingetroffen. Man 
verſichert, daß der englifhe Staatsmann auch bei dem M. Ca- 
binet im Sinne einer friedlichen Beilegung der ruffifh-türfifchen 
Differenzen zu wirken beauftragt, und daß die Frage wegen 
der heiligen Orte bereits zwiſchen St. Petersburg und Paris 
einer freundfichen Föfung zugeführt worden fel. 


Auswärtiges. 


(Säweiz.) Tine in Bern eingetroffene telegr. Depeſche 
aus Teffin meldet, daß eine Moſſe tpeilweife betrunfener Bau- 
ern aus Bal-Eolla plögii in Lugano erſchienen fei, Geld und 
Brod fordernd. Die Bürgergarde verpaftete etwa 15 Mann, 
die übrigen flohen. — Auf dem Gotthard hat am 20. d6. ein 
furchtbarer Sturm gewüthet, der Bäume entwurzelte, Pferde 
und Schlitten ummwarf, und über bie Schneebahnen hinaus · 
Ichleuderte als ob es Federn wären. Bei dieſem Unwetter 
tkonnte der Berg nicht paſſirt werden. — Die Schweijz ſoll 
sen Kaiſer von Frankreich zu einer Vermittlung ihrer Diffe- 
rengen mit Defterreih aufgefordert und biefer fih zur Erfül- 
dung des Wunſches bereit erflärt haben. 


(Paris.) Zwiſchen Rußland, Franfreih und ber Türkei 
werben demnächft Konferenzen über bie Heiligengrabfrage in 
Konftantinopel erdffuet. Deſterreich begehrt Theilnahme und 
wird wahrſcheinlich zugelaffen werden. Ungland enthält fich, 


Merammmortlitser Nenaftere mmn erlener: AR. ®. “ Adria. — 


indem «6 erflärt, daß «6 Fein Üntereffe baram hat. An den 
Admiral Dunvas ſchickte England den Befehl, nach Malta zu- 
rücdjulehren; der Befehl traf ihn noch in Malte ſelbſt. Die 
fraugöfifhe Flotte fept ihren Weg nah dem Archipel fort. — 
Der Staatsrat hat von feinem Präfidenten Baroche einen fehr 
berben Berweis erhalten, weil er fi unterfangen wollte, ben 
Geſetzvorſchlag ber Regierung über die Jury zu ändern. — 
Abermals find 41 Dezemberverurtheilte begnadigt worden. — 
Die legitimiſtiſchen Blätter bringen täglich noch Nachrichten über 
Eiveöverweigerungen einzelner Gemeinberäthe in ber Provinz. 


( Rußland.) Man foll in Petersburg fer auf Erfüllung 
der dem Divan durch Menfhitoff gemachten Bebingungen be» 
ftehen wollen, aber durchaus nicht an eine Theilung ber Tür- 
fei, fondern nur am politifhe Kräftigung der einzelnen Heinen 
ſüdſlaviſchen Staaten benfen. 


Türkei.) Für Menſchikoff fol viel Gold und viele Dr- 
den mitgebracht haben. Es ſcheint daher, daf man in Et. 
Petersburg der Anfiht if, daß hier in Stambul Dublonen 
eben fo viel wirken als Kanonen. Derfelbe hatte am 8. de. 
feierliche Audienz beim Großherrn, begleitet von einem Gefolge 
von 25 Perfonen. Nach dem Grofperrn befuchte Fürft Ment- 
ſchikoff den alten Ehosrew Paſcha, früher die Gtüge der rufl. 
Partei, zu der auch auch Rifaat Paſcha gezäplt wird. Der 
Fürft Hat am das ruſſiſche Generalconſulat in Jerufalem De» 
pefchen in Betreff der heiligen Stätten erpevirt. — Die Stim« 
mung in Konftantinopel if ruhig. Rifaat Paſcha zeigt fi 
der Gewährung ter ruffifhen Begehren entſchieden günftig. — 
Die Frage der Banf ift entfdieden; Engländer werben bie 
zum Beftande derſelben wöthigen Fonde vorſchießen. — Ir 
Ddeſſa dauern einfweilen die Kriegsräftungen fort. General Lũ · 
ders concentrit 3 Corps an der Grenze. — Die Blokade Monte 
negros wird gegen alle Zufage noch immer ſtrenge aufrecht er⸗ 
halten. wodurd öfterreichifcher Handel und dfterreih. Schifffahrt 
ſchwer bebrüdt werben. 


(Amerifa.) Amerifanifhen Nachrichten zufolge befürchtet 
die fpanifhe Negierung einen Aufftand auf Cuba, fügt ſich 
aber auf 16—18,000 Mann Lanbtruppen und 10 Krirge- 
bampfern und ebenfonielen Fregatten. — Die Einwanderer 
aus europaiſchen Häfen im Februar betrugen 12,280 faft 7000 
mehr als im felben Donate des vorigen Jahres. — Auf Ja» 
maica, der ohnehin entodlferten Juſel, nimmt die Auswanbe- 
rung überhand. Am 26. Febr, allein verliefen 190 Perfonen 
die Juſel, darunter viele farbige, die beften Handwerker ber 
Colonie; 90 andere fgifften ſich wach Auftralien ein. — Aus 
New · Orleans vernimmt man von einer großartigen Feuers 
brunſt, bei welcher mehr als. 18,000 Ballen Baumwolle. zu 
Grunde gingen. 

a ———————— ——— 
Courts der Geldſorten. 
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Anfündpigungen. 


Zur Erhebung der pro 1852/53 verfallenen Haus., Grund, Gewerb-, Ra- 
pitalrenten- und CEinfommenfteuer, dann Bodenzinfe für den Stadtbezirt Würzburg 
werben folgende Termine feftgefegt, am welchen die Zahlung nach den jedem Pflich- 
tigen bifannt gemachten Beträgen zu feiften if. 

Für den I. und IV. Diftrift ver 12., 13., 15. und 16. Aprif, 
jeden Tag von früb 7 bis 12 Apr. 
Für den IT. und II. Diftrift der 19., 20., 22. und 23. April, 
jeden Tag zu denfelben Stunden. 
Für den V. Difirift der 26., 27. und 29. Aprif, 
jeden Tag zu ben obenbemerften Stunden, 

Am Montag und Donnerstag, fo wie in den Nachmittageftunden wirb feine 
Zahlung angenommen. 

Würzburg, den 26. März; 1853. 

Koͤnigliches Stadtrentamt. 
Shierlinger 

In Sachen des F. Rentamtes Würzburg [/M. gegen den Buüttnermeifter Kaspar 

Hut dahier, Forderung betreffend, wird anmit befannt gemadt, daß die auf 
Donnerstag den 14. April d. Is. 
anberaumte Berfleigerungstagfahrt nicht fhattfindet. 

Würzburg, den 23. Mär; 1853, 

Königliche Kreid- und Stadtgericht. 
Seuffert 


Zodes-Anzeige, 
Dem Allmähtigen hat es gefallen, meine innigft gelichte Frau 
Babette, geb. Stöhr, 

nach längerem ſchmerzenvollen Kranfeniager den 23. März Mittags 12 Uhr in ein 
beſſeres Reben abzurufen. 

Die Anzeige diefes für mich fo Serben Berluftes widme ih allen Verwandten 
und Freunden und bitte mit meinen beiden unmündigen Kindern um flilles Beileiv. 

Der Trauergottesdienſt findet nächſten Mittwoch den 30. März Morgens 10 


Uhr in der Marienfapellc ftatt. 
Hanau, 23. Mär; 1853. Fr 8. Vollbracht. 


Einladung zum Abonnement auf das II. Quartal 
i ber 

: Neuen Bürzburger Zeitung. 

(716) Mit dem 1. Aprit 1. 38. beginnt das Abonnement auf das II. Duar- 
tal der „Neuen MWurzburger Zeitung“. Die fih täglih mehrenden, überaus inte- 
zeffanten und wichtigen politifben Ereigniffe haben die Unterzeichnete veranfaft, die 
Anzapl ihrer Privat-Korrefpondenten bedeutend zu vermehren! — Diefelben find 
angewiejen,, befonderd wichtige Fälle dur den Telegrappen an fle gelangen zu 
Loffen. Ferner erfcheint vom 1. April ab auh am den Sonntagen wieder bie 
ganze Zeitung. In diefe Sonntags-Nummer werden von nun am wieder Inſerate 
aufgenommen. Das Beibfatt „Muemoſyne“ erfcheint, wie früher, wöchentlich zwei 
Mal (Mittwoh und Samstag). — Somit glaubt die Unterzeichnete, vielfach ge- 
äußerten Wünſchen befriedigend entgegenzufommen und den Anforderungen der Zeit 
volllommen zu genügen. — Veflellungen werben bei allen fonigl, Poftämtern und 
in der unterzeichneten Erpebition entgegen genommen. Man bittet, dieſelben ge- 
fälligft bald machen zu wollen, um die Auflage darnach berechnen und rechtzeitig 
volftäxdige Eremplare liefern zu können. Der Abonnementspreis für die Zeitung 
mit der „Muemoſyne“ beträgt vierteljährlih 2 fl. hier und bei allen konigl. baye- 
riſchen Poftämtern. 

2 Würzburg, im Mär, 1853. 
Erpedition der Neuen Würzburger Zeitung. 
Dolz- Verfteigerung. 
Am Donnerstag den 31. d. Mts. Vormittags 9 Uhr anfangend werben 
im: freiherrl. von MWolffsteel’ihen Walddiſtrikte Hadertanne nächſt Reichenberg: 
26,008 Buchen-Bellen und 
17 Kiafter Stockholz 
Öffentlich verfteigert, wozu Strichs luſtige einladet 

Albertspaufen den 15. März 1553. 

Freiherrlich * Wolffskeel'ſche Rentei. 


feuffer. 


Hundertpfund. 


(686) 


(70€) Einige junge folide Frauenzim- 
mer konuen das Kleidermachen gründlich 
erlernen. Das Nähere in der Exp. 

(726) Domftrafe, 3. Difir:-Nro. 143 
ift ſogleich ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. 

(70) Es find 3 Morgen Feld aus 
freier Hand zu verlaufen. N. in ber Exp. 


Man fucht baldigfteinfleinesStüb- 
ben, wo möglich mit billiger Mittagkoſt, 
zu miethen. Adreſſe Z. bittet man in 
der Erp. db. DI. abzugeben. 

Es iſt einBombardon zu verfau- 
fen. N. im 4. Di. No. 210. 

Es iſt ein Haus, mitten in der Stadt, 
für jedes Gefhäft, vorzüglfih für Wirth- 
haft, geeiguet, zu verlaufen. Wof 
fagt die Erp. 

Wer ein fleines gebrauchtes Kod- 
dfelden (vom innen heizbar)) billig ver- 
faufen will, frage Näheres im ber Erp. 

(743) Dif. 3 No. 183 an der Ede 
der Domgaffe ift ein möblirtes Zim- 
mer und nohein möblirtes Zimmer 
mit Schlafkabinet flündlih zu ver- 
miethen. 

Am Iugolftadter Hof Nro. 537 find 
2000 zebrauchte Badfteine zu ver- 
faufen. 

Im Verkaufsladen des Untergeichneten 
blieb am 24.0. M. ein Regenfhirm 
ſtehen und kaun daſelbſt gegen Erjag 
der Einrüdungsgebühren in Empfang ge- 
nommen merben. 
€. 2, Bollermann. 
Berloren 
im Darmoniegebäude oder zwiſchen dem · 
felben und dem bayerifchen Hofe: eine im 
Gold gefafte Broche mit einem En- 
gelsbilde auf hellblauem Porzellaugrunde, 
Der redliche Finder wird um gütige Ab» 
gabe derfelben im ber Exp. d. Di. gegen 
gute Belohnung ‚gebeten. 


Ein Frauenzimmer wünfdht im Klei- 
dermachen oder Weißnaͤhen Befhaftigung 
im Haufe. NR. in der Exp. 

Es if ein Meiner ganz gut erhaltener 
Flügel, beſonders für einen Anfänger 
ſich eignend, um 33 fl. zu verfaufen. 

N. ind Em. 





Es kann Jemand im Striden fo 
gleich Befhäftigung finden N. im 
der i 

Ein rüfliger, mit guten Jeugniffen ver · 
fehener Mann, welcher längere Zeit als 
Stöfer gedient, ſucht einen Dienft als 
folder. RN. in der Erp. 

(69%) Im 2. Difr. Nro. 84 Par- 
terre werden alle Arten von Meifnäher 
reien, wie Kleider und Pugarbeiten bil- 
fig gefertigt. 2 j 
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Bekanntmachung. 
Pfründneraufnahme ins Bürgerſpital betr, 

Zum Nachrücken im erledigt werdende weibliche Pfründen des hieſigen Bürger 
fpitals, anf welche nur arme und bürftige Bürgersweiber und Bürgerstöchter An- 
ſpruch machen Lünen, wird hiemit ein. Goncurs eröffnet, und‘ zu diefem Zwede Tag- 
fahrt auf 


——— ben 28. April If, Irs. Vormittags 9 Uhr 
in magiſtratiſchen Sihungéſaale anberaumt, bei welcher die Bewerberinen unfehlbar 
erfgeinen, oder wenn fie durch verhindert fein follten, ſich darüber durch ärztliche 
niffe auczuweiſen haben. Alle dießjalifigen Geſuche müffen jedoch bis Tängfiens 
j Montag ben 18. April If. Irs. 

im Lolale des Armenpflegichaftsratpes um fo mehr zum Protokoll eingebracht fein, 
als fie anfonft bei diefem Conkurſe nicht mehr berüdfictigt werden. 

Decr. Würjburg, den 18. Mär) 1853. 

Der Stadtmagiftrat. 
Der rechtolundige Bürgermeifter: 
Schwinl. 


akundigung. 

Unterzeichneter, der mehrere Jahre tie gelebt, beabſichtigt mit - hoher 
obrigleitlicher Bewilligung einen Curs der :englifchen und franzöftichen Sprache, 
mit befonberer Berüdfihtigung ber Converfation, zu eröffnen, und glaubt, dur 14- 
Jährige Erfahrung belehrt, den Eleven, die ſich feiner Leitung anzuvertrauen gebenfen, 
in: burger Zeit ein überrefhenbes Refultat verfprechen zu fönnen. Dur die Tpeil- 
nahme mehrerer Perfonen an Einer Unterrihisfunde, wozu. berfelbe. insbefondere 
einfabet, würde, der beppelte Zweck eines beſchleunigten Foriſchrittes in der Gonver- 
fation unb ber nicht unbebeutenden Ermäßigung des Unterrichtspreifes für den Ein- 
zelnen ermöglicht werden. Näheres bei der Ep. d. Bf. 

E. Uttner, früher Profeffor der frauz. u. engl. 
Sprade am Realgymaafium zu Ems. 


g zum Abonnement auf die Aſchaffenburger Zeitung. 

Da mit dem 1. April ein neues Abonnement auf unfere Zeitung beginnt, fo 
bitten wir die geehren Lefer derfelben, die Beftellangen rechtzeitig zu erneuern, bamit 
in ber Berfenbung feine Unterbrechung eintritt un) bie Exemplare vollſtändig geliefert 
werben fünnen. — Der Preis bes vierteljährigen Abonnements für die (mit Aus - 
nahme ber Soun- und hohen Feiertage) täglich erſcheinende Zeitung fammt den jebes- 
mal beigegebenen „Erpeiterumgen“ beträgt für das ganze Königreich, Bayern 1 fi. 
45 fr, außerhalb desfelben mit unbedeutendem  Pofauffchlag. : 
Anzeigen, welden bei dem ausgedehnten Leferkreife unferer Zeitung der befle 
Erfolg garantirt werben. faum, werben bie Petitjeile oder deren Raum mit 4 fr. berechnet. 

Die Erpebdition der Afchaffenburger Zeitung. 


Berfteigerung von Bau-litenfilien. 

(736) Jun nenerbauten, noch gauz gut erhaltenen Schlim bach'ſchen Wopn- 

gebäude, Dift. 1 No. 90 in der Semmelsgaffe, werben 
Mittwoch den 30. März, Vormittags 9 Uhr anfangenb, 

im Ganzen ober theilweife alle hierin vorfommenden Gegenftände, mit Ausnahme ber 
Dachziegel, Mauerfleine, Eifen- und Blechwaaren, gegen gleich haare Bezahlung ver- 
fleigert und fortwährend billig verkauft, 

Würzburg, 26. Mär) 1853. Nik, Hertel, Maurermeifter. 


Berloofung. 

Nahbem nun eine Anzahl von Loofen zurädgelommen, die Commiſſion über 
ben noch immer ausſte henden Reſt gleihwohl in Ungewißheit ift, fo hat fie: dennoch 
einen neuen — — 

Rontag den 25. April 1853 
anberaumt, welcher um fo gewiſſer eingehalten werben wird, als bis dahin die ganze 
Sade bereinigt fein. muß. 


Garl. 
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George, Apotheker in Epinal. 


Diefe in ganz Fraukreich und Deutfhland rühmlichſt befannten Brustbonhbons find 
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Im Kurſchnerbofe Nro. 385 if ein 
freunplih möblirtes Zimmer an 
einen foliven Derrn. ſtundlich zu vermiethen. 


Blütbenduft, 

(709) Dieſes ausgezeichnete Parfüm 
zum Räudern auf. den Dfen, ift das 
Olas um 18 fr. zu haben bei 

EN I Röhl, 

Es iſt ein Ring verloren gegangen und 
wirb um beffen Rückgabe i. d. Exp. gebeten, 


denduzeige vom 27. Mär: 

(Adler) Fiſcher, Aftuar 
Mader, Priv. v. Wien. Alte: Gebr. 
Weyerſtall v. Mülfratp, Qampert v. Ba- 
ſel, Döring v. Mannheim. — (Rürt- 
tembg, Hof.) Biguier, Prof. v. Paris. 
Neinert, Gameralpraft. v. Aſqhffb. Kflte: 
Nippel v. Solingen, Gebr. Stern v. Aſchffb. 
— (Ruff. Hof.) v, Santmann, Geift 
licher a. Deſterreich. Grohn, Opernfän- 
ger v. Meiningen. Mad, Menet v. Gaiß. 
Mad. Hermannsberger dv. Nürnb. Bauer, 
f. 5. Dberlieut. v. Forchheim. Dr. Eber- 
hardt m. at, u, Bed. v. Riffingen. Def- 
fauer, Fabrifant m. Frl. Tcht. v. Aſchffb 
Kflte.: Aſchoff v. Barmen, Heilmann.n. 
Stuttgart, Faul u. Reis v. Mannpeim. 
— (Shwan.) Kf.: Hauspörfer v.Fff., 
Lehner v. Neuß, Stein v. Nürnberg. 

Theater · Anzeige. 

Dinstag den 29. März: 
Abonnement suspeudn, 
Gaſtſpiel des Herrn eiffinger, 
vom groß. Hoftheater zu Karlsruhe. 

- Die beiden Schüͤtzen, 
fomifhe Oper in 3 Akten. Mufit von 
A. Lorging. 

„Peter — Hr. Meiffinger als Gaſt 
Getrante 
im Neumünfter am 28. bo. 
ig rn * uud Bůttner · 
meiſter dahier, mit Franziska Wr 
Borfteherstochter von Erlabrunn. ar 
— In der Pfarrkirche zu St. Burkarb; 
Johann Sepfried, Fiſchermeiſter, mit 
Dorotpca Goß von -hier. 


GeRorben, 
Abolph Sauer, 5 M. 


(Bilderräthfel * 654 als, Beilage.) 


An milden Spenden für den kürzlich ver- 
unglädten Sch. Rügemer in Zell find 
bei der Erp. d. Abdbla ferner ringelaufei: 
Uebertrag: 103 8.42 fr; v.€.©: 30 fr.; 
».C:301fr.; v.8.D., Motto: „Bott fegne 

te. 





Die Berloofungs-Commiffion des polytechnifchen Vereines in Würzburg. dieſe Gabe“ Ifl. Eumma 1057. 42 


Vrud won Jef, Sretb m Wurjbug. 


Wuür zburger 


Das Abendbiatt“ erſchtint mit. Ausnahme der Seuntagt, für 


Abendblatt. 


Der Pranumerationsprels beträgt für 1 -Monat 18 fu! viertel» 


welden Tag ein Unterhaltungeblalt beigegeben wird, und ber hoben D reizehn ter jährig 54 kr, halbſjaͤhrig 1 fl. 48 ". Su gleichem Preife kann das - 


Fefttage täglich Abende 5%, Uhr. 

As Lithogr,; Bellage werben tür bas laufende halbjährige Abon ⸗ 
nement ein ausgezeichnete Ballerieblatt u. monatlih 8 Bil 
dereätbfel dem Abenbblatte beigeneben. 


Dinstag 


Jahrgang. 


No. D. 


Abpbl. durch "de f. Oberpoftamtszeitungss@frpeb, bezogen werben. 
Anferate werden nad bem Raum, und zwar ın Heiner Schrift 
bie breifpaftige Zeile zu 3 kr., bie boppelte zu 6 fr., 


laufende zu 9 fr. berechnet, 
29. März 1833. 








Abonnements-Einladun 


Mit dem erfien f. Monats beginnt ein neues Duartal-Abonnement auf das Wü 


d.. Abendblatt: Gefällige Abonne- 


mentöbeftellungen werben baldigft erbeten, um die Eremplare ohne Unterbredung und vollftändig liefern zu fonnen. 

Als artiftifhe Beigabe wird wiederum ein ausgezeichnetes Gallerieblatt „Holländiihe Banernfchenke nad Tenniers, 
von welchem ein Probeblatt zur Einfiht in der Expedition offen liegt, erfcheinen, dagegen das bereits angekündigte Tablean 
„Benelon bringt eine vom Feinde geraubte Heerde zurüd” erſt fpäter ausgegeben werben, 








Zagsnenigkfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Am 1. April 1853 find nachſtehende Dbligationen rüd- 
zahlbar. Vom graflih Echönborn Buchheim'ſchen Anlehen: 17 
&t. A fl. 500. Nro. 17. 99. 381. 382. 606. 670. 914. 
1428. 1694. 1705. 1781. 1907. 2008. 2291. 2552, 2613. 
2866. — Bom fürftl. Leiniugen'ſchen Anlehen mit Bar. Hypothel 
a 31apCt: 3 St. A fl. 1000. A. 595. 599. 680. 4 ©t. 
a fl. 500. B. 103. 339. 516. 524. 8 ©t. à fl. 100. 6. 
130. 361. 459. 564. 1213. 1481. 1730. 1901. — Bom 
fürftf. Leiningen'ſchen Anlehen mit Bad. Hypothef A 3pCt.: 1 
Stüd à fl.1000. A. 289. 1 ©t. à fl. 500. B. 37. 7 St. 
a fl. 100. ©. 715. 799. 1030. 1138. 1262. 1390. 1943 


In der gefirigen, das Schulwefen beireffenden Notiz war 
in Folge eines Correlturverſehens „Hr. Regierungsrath Kiein- 
felder“ ſtatt „Leinfelder” zu leſen, was hiemit zur Berichtigung 
dient. 

Das fol. Staatsminiſterium der Juſtiz hat ſich veranlaßt 
gefehen, die im $ 8 der allerhöchften Verordnung vom 23. 
Juni 1829 enthaltene Beftimmung, wonach die Staatsdienf- 
forrefpondenz jederzeit. forgfältigft ausgeſchieden und feine ſtaats · 
dienfllihe Fertigung mit Privatfahen oder die für verfchiebene 
Perfonen in Privatangelegenheiten beftimmten Fertigungen nicht 
in einem und demfelben Umfchlage verpadt werden follen, fämmt- 
lichen Gerihtsbehörben durch Refeript vom 4. d6. zur pünft- 
lihen Darnachachtung neuerdings in Erinnerung gebracht. 


Durch Entfchliefung des gl. Staatsminifteriums: des Han- 
dels und der öffentlihen Arbeiten vom 18. de. Mts. ift zur 
BDefeitigung des ungleihmäßigen Berfahrens ein prowiforifches 
Umgugsgebühren-Regulativ aufgeftellt worben, welches bei Bew 
fegungen von niedern Eifenbahubetricbs-Bedienfteten in Anwen» 
dung zu kommen hat. 

Den Landrathsausſchüſſen ift bie Führung eines k. Siegels 
in. der Form ber bisher von den Randräthen geführten mit der 
Umfgrift „Ausihuß des Landraths von N.” allerhochſt ge- 
ſtattet worben. 

Die vielbefprochene. Frage, ob trotz des angelauften Flä- 
henraums der Bahnhof au wirklich im die Stabt werbe_ver- 
legt werben, hat num ihre Lofung gefunden. Sicherem Ber- 
nehmen zufolge if in den jüngften Tagen die allerhochſte Ge- 


nebmigung zum rafhen Beginne bed Baues, der, wie übrigens 
auch faum anders zu erwarten war, auf der bereits hiefür be» 
flimmten Stätte errichtet wird, besgleihen der hierauf bezüg- 
lihe vollftändige Bauplan hier eingetroffen. Nah dieſem 


bie durchaus 


Entwurfe dürfte der Hiefige Bahnhof, der einzige in Bayern, 
der von den Maueru einer Stadt umfhloffen wird, nach feiner 


Vollendung an Großartigfeit und Zweckmäßigkeit der Einrich- 
tung alle bis jetzt in Bayern beflehende Bahnhöfe überragen. 
Da fid bei dem jüngften Verfteigerungstermine in Bezug auf 
die Uebernahme der dur diefen Bau bebungenen Maurer- und 


Steinhauer-Arbeiten feine Submittenten eingefunben, ſo wurde 
einem hiefigen Maurermeifter deren Ausführung übertragen und ı 


bemfelben bezüglich des zur Herſtellung feflgefegten Termins 


eine Verlängerung von 4 Wochen bewilligt. 
© an; figerem Bernefmen nah if für die gelehrten Schu · 


Ds 


len des Königreiches ein neuer Plan vorbereitet, welder vom ' 


Herbfte ds. Irs. zur Ausführung lommen foll. 

Wie bereits die Öffentlichen Anzeigen kund gegeben, fan- 
ben geflern Nachmittag zwei Verſammlungen, repräfentirt durch 
zahlreiche Teilnehmer aus den verſchiedenen Ständen, wovon 
die eine die Konftituirung bes Vinzentiusvereins, die andere 
jene des Eliſabethenvereins fi zur Aufgabe gefegt, im v. Re— 
ding' ſchen Haufe flatt. Belde am geftrigen Tage in's Leben 
gerufene Bereine verfolgen ein gemeinfchaftliches Endziel, nämlich: 


religiöfe und fittliche Erziehung verwahrlofter Mädchen und Knaben, “ 


Unterftägung braver der Hülfe bevürftiger Kamilien, und fon- 
fliger Armen und Kranken durch Abgabe von Naturalien, Geld, 
besgl. durch Arbeitsermittlung, u. A. Die zugleich vorgenom- 


mene Wahl der Vorflände beider Vereine ergab folgendes Re- 


fultat. Gewählt wurden: 


als BVorftände des Elifabethenver- ' 


eins die Damen: Fran Nineder und Frau Erevenna; zum er- 


ſten Borftande des Binzentins-Bereins Hr. Regierungs-Rath 
Leinfelder, zum zweiten Hr. Stadtpfarrer MWidenmaier, zum 


Sefretär Hr. Lehrer Schenk, und zum gemeinfhaftlihen Caſ - 


fier beider Vereine Hr. Partif. A. Dehninger. 
(Afcgaffenburg, 28. März.) Geftern Nachmittag erreichten 


die hiefigen Miffionen mit einer Predigt des P. Haßlacher, an 
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deren Schluffe berfelbör noch Herzliche Worte der Anerlennung 
und des Abſchiedes am die Zuhörer richtete, ihr Ende. Der 
Zudrong war bis'zum letzten Augenblicke derart imfteten Wach · 


fen begriffen, daß bie letzte Predigt im Freien vor ber Stiftes 
kirche gehalten werden mußte, weil der Raum der letztern Kirche 


— obwohl wie man fagt, nahezu 5000. Menfhen faſſend — 

die Menge der Andachtigen bei Writem nit ‘aufzunehmen vers 

mode. Aſch. 3tg. 
Deutihland. 


Nürnberg.) Dur Gabinetsorbre Hat S. M. ver König 
von Preußen den Architelturmaler Sirtus Jahrwart aus Nürn- 
berg;,.in.-Bayreuth domicilirend/ zum k. Hofmaler ernannt und 
ihm eine goldene Tabatiere überfandt. 


(Baven.) Diefer Tage wurde in der Umgegend von Mol- 
fach, im Kinzigthale, ein prächtiger Gems bock geſchoſſen, ein 
Gall, welcher vielleicht in Jahrhunderten nicht wieder vorldmmt 
und für alle Jagdliebbaber gewiß von großem Intereſſe iſt 
Der Bo iſt ungefähr 6 Jahre alt und 43 Pfund ſchwer. 


(Um, 26. März) Geflern — am Charfreitage — hat 
fih der Famulus an der hiefigen Realfhule, Martin Hol, 
früher Hauptmann ber Bürgerwehre, mittelft einer Muslete, 
welde er fürzlih von ber Wittwe eines gleihfall® auf viefelbe 
Weiſe Berunglüdten erfauft haben foll, in einem — des 
Realſchulgebaͤudes erfchoffen. 


(Darmfadt.) Fernerhin foll wie vor 1848, zur Errich⸗ 


tung einer Buchhandlung, Leih- und Leſebibliothel, Buchdruckere i 


ober Lithographie die Erlaubniß der Höheren Adminiſtrativbehörde 
eingeholt und zur Ausübung dieſer Gewerbe ein Patent aus- 
gefertigt werben. Ein früherer. entgegengefepter Erlaß von 
1848, geſtüht auf das Geſeh wegen. Freiheit der Preffe, ift 
dadurch aufgehoben. 

Aus Kaffel meldet: man den Ausbruch der Menſchenblattern 
und auberer Kraukheiten in gefährlicher Weife: 

(Defterreih.) Das Verbot der in Berlin 'erfcheinenben 
Spenerſchen Zeitung ift wieder aufgehoben worden. 


(Hamburg.) Ju Bremen, von wo aus bereit# am 9. und 
10. drei Schiffe mit vielen Auswanderern nah New-NYork ab- 
gegangen find, Tagen am 18. d6. wieder nahe an 2000 Aus- 
wanderer. — Ein fiedbrieflih Berfolgter, welcher ſich bereits auf 
einem, englifhen Dampffhiffe befand, wurde dieſer Tage von 
unferer Polizei gewaltfomer Weife gegen den Willen des eng- 
liſchen Capitäns vom Dampffciffe wieder herabgeholt. Bis- 
lang weiß man nod nicht, ob es ein Verbrecher oder ein poli- 
tiſcher Flüchtling if. Man ift fehr darauf gefpannt, was bie 
englifhe Regierung bazu fagen wird. 

Auswärtiges. 

(Säweiz) Die neueften Berihte aus Teffin befagen, daß 

Die Ruhe nicht wieder geftört worben; bie Regierung habe bre- 


Halb die drei unter bie Waffen gerufenen Gompagnien fofort 


entlaffen —— Relkrutenſchule von Bellinzona. nad Locarno 


verlegt, dasdie Slimmung der Bevdlkerung in der Umgebung 
diefer Stade der Regierung nicht günfig fei. Die Regierung 
von Teffin wird fi dem Begehren, betreffend Einberufung der 
Bundesverſammlung, vor der Hand ſchwerlich auſchließen. — 
Yılı der Tepten Zeit fanden im Kanton Wallis die Gemeinde» 
wahlen flatt, wobei die Radilalen eine empfindliche Nicderfage 
erlitten. — In Lagern follen Werbungen für Nom fehr äf 
fentlih und mit fehr günftigem Erfolg betrieben werben. 

(Italien). Das Ehepaar Madiai in Florenz wurbe erft 
nad) ein von + ihm "eingereichten Bittſchrift begmadigt! Gie 
begeben fi, wie man vernimmt, nah Crglaud, wo fir ihren 
bleibenden Aufenthalt zu nehmen beabfihtigen. — Ein ver 
urtheilter Florentiner hat dem Minifter des Muswärtigen - 
geſchrieben, daß er, früßer politifher Geuoſſe des Miniftere, 
bei feiner Anſicht verharrt Habe, während der Miniſter den 
Mantel mad dem: Wilde hänge. — Bon Defterreih iſt in 
der Sequeftrationtangelegenheit bereits die bezügliche Antwort 
auf die Note des Turiner Cabinets abgegangen. Letztere iſt 
durchaus verföhnlicher Natur, und gibt die Verſicherung, daß 
Defterrei jede billige Korberung berüdfichtigen ‚werde, die Ne» 
Hamationen fremder durch biefe Mapregel betroffener Unter⸗ 
thanen aber in vollftem Umfange zu erfüllen geneigt fei. Aus 
Zurin wird gemeldet, daß bie franzöfifche Regierung fih dem 
Einfpra ‚der englifen Regierung wegen Sequeflration von 
Gütern lombardiſcher in Piemont naturalifitter Emigranten an- 
geſchloſſen habe. 

( Mailand.) Veräuferangsverträge, welche von Flüchtliugen 
vor dem Confiscationsdelrete abgeſchloſſen worden, werben ohne 
eine ſtrenge Prüfung nicht anerfannt und find zu deren Prüs 
fung bie betreffenden Pehörden angewiefen. 

(Paris) Dur den Moniteur fol naͤchſtens das gute Ein- 
veruehmen zwifchen den europäifchen Mächten Fonftatirt und zu- 
gleich erflärt werben, daß Frankreich die farbinifhe Regierung 
in der lombardiſchen Sequeflrationtfrage unterſtützt. — Laut‘ 
Befehls der Königin von Spanien wird die Gräfin Dontijo, 
Mutter der Kalferin, auf dem ganzen Weg von run nach 
Maprid von einer Ehreneskorte begleitet fein. — Im Staats- 
rathe Anträge anf jährliche Penfionen von je 12,000 Frke. 
für die MWittwen der Marfchälle Ercelmanns und Oudinot al® 
Nationalbelohnungen. — Der Senat will einen Vorſchlag 
auf 500,000 Fris Penfion für allenfallſiges Wittfum ver 
Kaiferin machen. — Man verfigert, daß rine hochſtehende Per- 
fon ſich mit dem Auftrage nah Rom begeben werde, einen letz⸗ 
ten Berfunch zu machen, den Pabft zur Meife nach Frankreich 
zu bewegen. — Im Laufe des fünftigen Monats wird eine 
große deutfche Zeitung in Paris erſcheinen. 

(Donaufärftenthümer.) Nachfolger: des Moldauer Fürften 
ift ein reicher Beier; Namens Luscav Pascons, geworben: 

(Türkei.) Zu Antivari Aufftand, weil die türf. Bevöfferung die 
Berrädungder Bajah's abgeſehen Hatte: Der Aufftand, welcher 13 
Menfchen das: Leben koſtete, wurde durch reguläres türf. Mi- 
fitär. gedämpft. - Yept wird in Antivari eine Kaſerne — 


" Werammmortlider Nebalteır une Derleger: 3. B. . wörıid. — Ürperitioms-Bokıis Slaſtuagant Rre. 25. 
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Ankündigungen. 





Strichsausſchreiben. 
1665) Die zur Nachlaßmaſſe der Frau Katharina Giudicetti dahier gehd- 
rigen, nachbeſchriebenen Realitäten, nämlich 
a) ein Garten vor dem Sanderthore mit Wohn- und Gartenhaus Difr. 4 Nro. 
323 Pl.No. 2091 2092. 
b) 1'/,; Morgen 35 Ruthen, oder 0,841 Decimalen Weinberg in der Leifte‘Pi.- 
No. 997, 


©). 2 Morgen oder 1 Tagwerk 0,28 Decimalen 0,491 Decim. Weinberg in ber 
Leite PI.-No. 998 A 1000. 

d) 0,070-Deeimalen Dedung und Relfenrangen allda — werben am 

Donnerdtag den 31. März 1853 Nachmittags 2 Uhr | 
unter den am Striche bekannt gemacht werdenden Bedingungen der öffentlichen Ber- 

Reigerung ausgefegt, zu welcher Strichsluſtige unter dem Bemerfen eingeladen wer- 

den, daß bie Vornahme der Berfteigerung in dem Mohn: und Gartenhauſe Diftr. 

4. Nro. 323 vor dem Sanderthore vor ſich gehen wird. 

Würpburg den 15. März 1853. 

Das Teftamentariat. 
Dr. Warmutp, fol. Rechtsanwalt. 
Beihreibung ded Gartens. 

Der Garten liegt vor dem Sanderihore, zunächſt an ber von Mürzburg nach 
Randersader führenden Straße, gegenüber dem Erercierplage. 

Die eine Seite des Gartens wird durch das Wohnhaus und die Nebenge- 
baͤude gebildet, zwei Geiten des Gartens find mit fleinernen Mauern umgeben; 
und bie vierte Seite wird durd eine Stafetenwand und‘ eine Herde: von dem Nach- 
bars · Garten getrennt. 

Gun dem Garten befinden ſich 
a) zwei im guten Zuftande befindliche Bronnen,, welde eine hinreihende Waffer- 

menge liefern ; 

b) zwei Teraffen, auf welchen fi gedeckte Sigpläge befinden, umb bietet die eine 
Teraffe die freie Ausfiht auf die vorbeiziehende Hochſtraße, und ben ganzen 
Erercierplaß ; 

©) vier fleinerne Sitzbaͤnke; 

d an ben beiden fleinernen Seitenmauern des Gartens find Spaliere 
Traubenförten angebracht; 

e) etwa die Hälfte des Gartens iſt als Ziergarten mit Moazien, Fichten, und ver- 
ſchiedeuen Zierſträuchern, untermifgt mit Obfibäumen, angelegt; — die andere 
Hätfte iſt feither als Gemüfegarten benügt, und befinden fi in demfelben ver- 
ſchiedene junge Obſtbaͤume. 


mit edlen 


Das Wohn- und Gartenhaus umfaßt eine Laͤuge von 44, und eine Breite 


von 22 Schupen, gegen bie Gartenfeite ſtoßen zwei Flügel, von denen jeder 13 Schuß 
fang und 13 Schub breit if. An der rechten Seite’ befiibet ſich ein Kleiner Anbau 
mit einer Waſchküche, in welcher ein fupferner Keſſel eingemauert iſt. Auch iſt im 
demfelben ein Feiner Dofraum mit einem Bußfteine. 

Auf der linken Seite ift ein für zwei Pferde eingerichteter Stall. 

Das Wohnhaus ſelbſt ift maſſiv von Steinen gebaut, mit Schiefern gebedt, 
zwei Stodwerke hoc. 

Rechts vom Eingange befindet ſich ein Meiner gewölbter Keller. 

Auf derfelben Seite ift eine Kühe mit zwei in der Mauer angebrachten Wand- 
föhränfen. MR: 

Bon dieſer Seite führt eime hölzerne Stiege in das obere Stockwerck. 

Linfs vom Eingange find zwei Kammern zur Aufbewahrung von Gartengeräth- 
(haften, und eine an den Pferdeflall anflofende Stube. 

Zunaͤchſt diefer Lofalitäten befinden fi die Abtritte. 

Der obere Stock enthält: 
a) por a. mit Altane, von welder aus bie Ausfiht gegen das Sander Glaris 

eht 
b) rechte vom Salon iſt ein Meines Zimmer; 
©) linfs befinden fi zwei heijbare Zimmer, von denen das vordere an eine geräu- 
mige Altane anftößt; 

d) im Salon befinden fih zwei eingemauerte Wandfpiegel. 

Dber diefem Stodwerte ift der Bodenraum, 

Saͤmmtliche Baͤulichkeiten find in gutem bauligen Zuflande, und find nament- 
lich die Zimmer mit Parkett- Zußböden belegt. 

Der Garten umfaßt ein Areale von 0,395 Dezimalen, dat Wohn. und Gar- 
tenpane aber von 0,044 Dezimalen, zufammen 0,939 Drzima!en. 


Ein gebilvetes, in Pupgefhäften 
beſtens bewandertes Frauenzim- 
mer wünſcht im gleicher Eigenſchaft eine 
Stelle. N. in der Exp. 

Ein braves, mit guten Zeugniffen ver- 
febenes Mädchen, das ſchoͤn nähen und 
ganz fhön bügeln fann, fucht anf Dftern 
einen Dienft. N. in der Erp. (716) 

Es wird eine Köchin fogleih in Dienft 
zu nehmen geſucht. N. in der Erp. 

Eine im Kochen und allen häuslichen 
Arbeiten erfahrene Perfon fuht einen 
Dienft und fann fogleih eintreten. N. 
in der Erp. 


(650) Ein junger Menfd, ver eine 
ſchoͤne und flüchtige Handſchrift ſchreibt, 
wünſcht ſogleich als Seribent bier 
oder auf dem Lande ein Unterkommen. 

Nah. in der Exp. 


(650) Ein Gaͤrtnerburſche, welder 
ben Garten- und Gemüfebau, wie den 
Baumfhiritt gründlich verfteht!, und em- 
pföhlende Zeugniſſe befigh' Fann Diemf 
finden! bei Ap! Anpreae in Gene 
beim. 

Ein junger, mit guten Jeugniffen ver- 
febener Mann ſucht einen Dienf 
als Dausfucht, Bepiente oder in 
fonft einer Eigenſchaft. N. in d. Erp: 

(75a) In einem in der Nahe von Würz- 
burg am Main gelegenen Orte, wo ber 
Bezug der Lebensmittel ohne Befchwerbe 
geöffnet ift, flieht ein 2—3 Piegen ent- 
baltendes, mit allen übrigen Erforverniffen 
verfehened Duartier in 1. Etage zu 
Anfang Maid. Je. mit und ohne Möbet, 
auf fürjere ober längere Zeit, billig zu 
vermiethem Die eben fo fhöne Gegend, 
ald die von ber reinften Luft umgebene: 
geſchützte fonuige Lage des Gebaͤudes, wo⸗ 
mit zugleih der Genuß von Hausgärten 
verbunden ift, bieten fhöne Gelegenbeit zur 
Erholung, namentlih ſchwaͤchlicher Perfo- 
nen jedes Alters, N. in der Exp. 


Im 2. Di. Nro. 295 if bis 1., 
Mai ein frenndliches Logis von 2 Zim- 
mern, Rüde, Garderobe ıc., ferner find 
eben dafelbft 2 einfah möblirte Zimmer 
ſtũndlich zu vermiethen. 

Eine ſchͤne Wohnung von Agro- 
Ben Zimmern nebft 2 Mezanenzimmern und 
fonftigen Bequemlichleiten ift bis 1. Mai, , 
fowie 2 elegant möblirte Parterrezim- 
mer ſtündlich zu vermiethen. N. i. d. €. 

(75a) Eine Wohnung von 3 Zim- 
mern, 2 Meganenzimmerchen, heller Küche 
ic. mit der Ausfiht in den probl. Eifen- 
bahnhof ift auf 1. Mai zu vermiethen. 

N. ind Em. 

Vergangenen freitag ward ein Tas 
fbenmeffer gefunden und liegt zur Rü f- 
nahme in der Exp. d. DI. bereit. 








218 


Bekanntmachung. — 

Diejenigen, welche in bie k. Kreis: Landwirthſchaft und Gewerb- Schule 
oder deren Vorſchule meu einzutreten wünſchen, können Dinstääs den 5. April 
Bormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr im Neftorats-Rofale der Auftalt ihre Meldung 
anbringen; Mittwochs den 6. April, Morgens um 8 Uhr, beginnt in allen 
Eurfen und in der mechaniſchan Werkflätte der regelmäßige Unterricht für das Sommer- 
Halbjahr. j 

Würzburg, den 29. März 1853. 

Königliched Rektorat. 
Derberger. 


m — —  — nr — 









ng und Empfehlung. 
(75a) Die ergebenft Unterzeichnete beehrt ſich biemit, ibr men errichtete es 


Putz- und Mode-Gefchäft, 


5 beftehenb in den feinften Blumen, Bändern, Chemifetten, fo wie bie X 
T von ihrer Einfaufsreife mitgebrachten neueſten Mufter- Hüte, Stroß- 3 
Ghüte in allen Sorten und alle in dieſes Fach einfhlagenden Artifel beſtens x 
zu empfehlen. Unter der Zuficherung reeller und billiger Bedienung zeichnet IL 


Rich hochachtungsvoll 
Branzisfa Fifcher, 
am Anfang der Semmelsftraße, No. 46, 
nähft dem Bürgerfpital. 





ri : 
Von Frankfurt zurückgekommen, empfehle 

kauften Putzhüte und H 

Bänder, Schleier, Chemisetien, Aermel etc. zu den billigsten 

Preisen. Ferner empfehle ich fertige Stroh- und Patzhüte von 3 1. 

und höher, sowie auch das Fagoniren getragener Strohhäte. 


am Markt im 1.0. Helbig, muth. 


infache und feine Zafel-Service in Porzellan, 
Gtäfer-Sarnituren nebſt Flafchen in allen Eorten, 
elegante Kaffee-Service 
empfiehlt im fhönfter Waare zu den billigſten Preifen 
Philipp Zreutlein, 
Domftrage, Ede der Schuftergaffe. 





(726) 


(655) Für bie 
Großherzogl. Bad. privilegirte Naturbleiche in Pforzheim 
nehme ih Yeinwand, Garn und Faden zur beften Deforgung an und bitte um recht 
zahlreiche Aufträge. Georg Frieder. Wild 


(75a) Eingetretener Veränderungen wegen wird Mihaeli d. 8. die Schafhut 
auf hieſiger Markung, welche mit 400 Stüden ausgeübt werben barf, pachtlos umd 
wurde zur Wiederverpachtung Termin auf 

Freitag den 8. Aprif I. I. Mittags 2 Upr 
auf dem Rathhaufe dahier anberaumt, mwofelbft bie näheren Bepingungen vor und 
bei der Verpachtungs · Vornahme eingefehen werden Fönnen. 

Heidingsfeld, 16. März 1853. 

Der Stadbtmagiftrat. 
B. Erl. d. B.Si 
A. Göotz, Möͤgirth. 


Das beſt⸗ Gartenbud 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und in Paul Halm's Buch · 
handlung in Würzburg zu haben: 


Metzger's Sartenbuch, 


— er 
Anleitung zur Erziehung aller Kächengewächfe, Obſtbaäume und 
3ierpflangen, 
Für Gartenliebhaber, Gutsbefiger und Gärtner. 
Dritte Auflage. Geheftet fl. 1. 48 ir. 
9. 8. Brönner in Frankfurt a. M. 


Drud von Joel. mh Im Yhurzbung, 





Baft-, Kaffee» und Privatpän- 
fer, Müplen und Landgüter find 
unter vortheilhaften Bedingungen durch ben 
Unterzeichneten zu verkaufen. Auch find 
fl. 2000 auf hieſige Realitäten auszulegen. 

Br. Gutbrod. Dift. 1 No. 144. 


Alle Gegenftände von Leinen und Baum» 
wolle zur i 

Ellwanger Wiefen-Bleiche 
beforgt unter Zuficherung reeller und bil⸗ 
ligfter Bedienung auch wieder dieß Jahr 
die Handlung von 


I M. Nöfer 
in Würzburg. 


Ein Wanderbud ging geftern zu 
Verluſt. Man bittet um Rüdgabe gegen 
Belohnung in d. Exp. 


(746) Di. 3 No. 183 an der Ede 
der Demgaffe ift ein möblirtes Zim- 
mer und no ein möblirtes Zimmer 
mit Schlaffabinet ſtändlich zu ver- 
mietben. 


(6öc) Eine complete Landwehr- 
Uniform nebſt Armatur, ferner mehrere - 
Comptoirpufte, fowie mehrere in Eifen 
gebundene weingrüne Faß find billig zu 
verfaufen im 3. Diſt. No, 85. 





Es it einBombarvon zu verfau- 
fen. RN. im 4. Dit. No. 210 über eine- 
Stiege. — 
"Ein gefunder Bir aſta mn if gu ver- 
faufen im 1. Dift. No. 91 in der Sem ⸗ 
melsgaffe. 0 

Fremdenanzeige vom 28: März: 

(Adler) Kflte.: Schüfler v. Barmen, 
Mann v. Sf. — (Kroupr. v. Bay.) 
Pfeiffer, Gutsbef., u. Goldſchmidt, Kfm. 
v. Franff. Kolb, Priv. v. Kiffingen. — 
(Württembg. Hof.) Weloner, Priv. 
v. Dresden. Aron, Kfm. v. Berlin: 


Theater · Anzeige. 

2. Vorſtellung im 10. Abonnement. 
Mittwoch ben 30. März: 
Gaftfpiel des Herrn Meiffinger, 
vom großh. Hoftpeater zu Karlsruhe. 
Ahnenftolz in der Müche, 
Burleske in 1 Alt nach dem Franzöfifhen 

von Pembert. j 
Dieranf: 
Die Helden, 
Luffpiel in 1 Akt von Marfano. 
Zum Schluß: 
Sänger und Schneider, 
fomifche Operette in 1 Akt von Friedrich 
Drieberg. 
„Vatel“ und „Strads” — Hr. Meif- 
finger als Gaft. 
Getraute 
in ber proteftantifchen Kirche am 29.d8.: 
Leonhard Friedrich Steicherwald, Deko- 
nom aus Rillingshaufen, mit Marla Do- 
rotbea Schäfer von 'ba. 


Würzburg er Abendblatt. 


Das „Abenbblatt” erfheint mit Ausnahme der Genntage, für 


ein — beigegeben wich, mub- ker vb Dreizehnter * ad — 


Era X Atenbe 5%, Uhr 


* enge irn beträgt für 1 ern 18 Mr. rlenteb 
fl. 48 * Bu gl Preiſe kann das 
dle L en a bezogen werben.) 


tithenr. Beilage werten für das lauftade balbfatzelge nr " Iahrgan ang. fetate werden nach dein Raum, ‚und zwar in Meiner Schrift 
nement ein ausgezeichmeies G akleriebkast u monatlid 5 tie lee 6 zu 3 fr., bie boppelte zu 6 Er., bie durchaue 
berräthfel tem Mbenbblatte beigeachen. fanfente ju fr. berechnet 


—— 





Mo. 76. 


30. März 1853. 





—— — aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Kirchhofe mit der an einzelnen Stellen ausgehobenen Erde über⸗ 
fepüttet wurden, fo wird dieß als der Pietaͤt entgegentretend, 
ſtreugſtens unterſagt. — Eine Beſchwerde wegen unbefugten 
Clavierſtimmens wird, da Niemanden deſſen Ausübung unter- 
fagt werben fann, abgewiefen. — Das Gefuh eines hieſigen 


$ In der öffentl. Sigung des f. Kreis“ und Stadtgerichts 
vom 29. März wurben Anton Wiehl, lediger Mepgergefelle 
son Jugolftadt, wegen Vergehens des einfahen Diebſtahls zu 
einer Amonatlihen Gefängnißftrofe und im die Koſten, Franz 
Adolph Schäfer, Taglöpner von Hofbieber, wegen gleichen Ber- 
gehens zu einer 1monatlichen Gefängnifftrafe ſowie in die Ko- 
fien verurtheilt. ö 

In der öffentlichen Sigung des Stadtmagiſtrates vom 29. 
de. Mies. warb über nachflehende Verhandlungen Berathung 
gepflogen und Beſchluß gefaßt. Genehmigt wurben: das Ber- 
ehelichungsgefuh des Weinpändfer Arnold mit Tperefe Gäb- 
Hardt; die Annahme des Maurergefellen Mid. Zeifner von 
Bergrheinfeld als Infaffe mit Berehelihungserlaubuiß; bie 
Geſuche des Fz. Knörzer und Ferd. Noel von hier um An 
nahme als Schneivermeifter; desgl. das Geſuch eines hiefigen 
Gaſtwirthes, ſich in der Perſon des Math. Dasler einen Pärh- 
ter zu nehmen. — Abgewiefen wurden: 10 Geſuche um Schnei- 
der-Gonc.; 1 bo. um Annahme als Jnuſaſſe mit Berehelihung; 
1 do. um Annahme als Bürger und Defonom; 1 do. um 
Veberfievlung; 1 bo. um eine Marketender-Gone. — Auf dem 
Recurswege warb von ber f. Regierung Joh. Albert, Maurer 
und Steinhauermeifter von Allersheim, bie Ueberflevlungserlanb- 
niß erteilt, desgl. Juſtizrath Tod von Triefenftein als DBür- 
ger angenommen, und dem Holzhändler M. Roſenthal das 
Holzanfegen am Maine, fomweit die Floßordnung beſteht, be- 
willigt; dagegen das Geſuch eines Commiffionsburean-Fapabers, 
feine zu ftellende Gaution vom 1000 fl. in Raten Teiften zu 
dürfen, abfchlägig beſchieden. — Der Beginn des diesjährigen 
MWollenmarftes ward auf Montag den 11. Juli anberaumt, 
und fol dem Collegium der Gemeindebevollmächtigten mitge- 
theilt werben. — Wie in. dem verfloffenen Jahre wird bie 
Eiaquartirungẽcommiſſion auch demnachſt ihre Sigungen wie- 
der aufnehmen. — Dem Aug. Hügel wird ein Mufil-Fizenz- 
fein bewilligt, deffen Sohne aber dagegen derſelbe wegen ob- 
waltender Minderjäprigleit verfagt. — An das Collegium ber 
Gemeindebevollmaͤchtigten, deegl. an die kgl. Negierung ergeht 
bepufs der Genehmigung die Mittpeilung, daß bei dem Baue 
des Ulmerhofes, veranlaßt durch unvorgefehene Anflände, eine 
den Voranfhlag überfleigende Mehrausgabe nöthig geworben. 
— Mehrere in Bezug auf die Wieverbefegung der erfebigten 
bürgerfpitäfifhen Nentbeamtenftelle obwaltende Differenzen fol- 
len dur eine gemeinfhaftlihe Sigung mit dem Collegium 
der Gemeindebevollmächtigten ihre Befeitigung finden. — Da 
ſich in jüngfter Zeit mehrfach ergeben, daß Gräber im neuen 


Wahebleigere, feinen Lebfuchen-Borrath sc. ausverfaufen zu 
bürfen, wird abfchlägig beſchieden. — Aus einer magiftratifchen 
Mittpeilung an bie E Regierung Betreffs ber Treibänfe geht 
hervor, daß z. 3. nur eine einzige dahier befteht. — Ein k. Regie» 
rungsreſeript orbnet die alljaͤhrlich flattfinbenden Biervifitationen 
an und beſtimmt zugleich, daß ſolche bis zum Schluffe des fomm. 
Monats zu beenden fein. — Auf Beranlaffung der hieſigen 
Geftungefommandantfchaft wirb der nom biefer Behörde gemachte 
Vorſchlag betreffs der gemeinfhaftlih in’s Werk zu ſetzenden 
Unlegung einer zum Hexenbruche führenden Strafe der Bau- 
Iufpektion zur Begutachtung zugeftellt. 

Der vorgefirige Tag brachte Höhft rauhes und winbiges 
Wetter und den Zahrmarkt in Heibingsfeld, welcher jebod laut 
Ausmweifes der Ueberfülung aller Heidingsfelder Wirthehäufer 
und Wirthſchaften von erfterem feinen Eintrag erlitten hat. 

= Die Arbeiten am Bahnbaue zwifhen Schweinfurt und 
Oberpleichfeld gehen ſchnell ihrer Vollendung entgegen. So 
if . B. der Damm bei Weigolshaufen auf die Höhe vou 60 
Fuß gebracht. Die große Brüde daſelbſt wird im Laufe der 
nächften Monate überwölbt werben, was bereitd on den klei⸗ 
nern der Fall if. Der blaue Hügel, welcher auf 74 Fuß 
Tiefe durchſchnitten werben fol, ift bereits in einer ſolchen von 
66 Fuß durhgraben. Die Brüden über die Pleichach find 
bis aufs Gewölbe fertig. Ebeufo ſchnell fehreitet der Bau 
der großen Brüde bei Oberpleichfeld voran, welche bald unter 
Leitung des Hrn. J. Michels, welcher fon folde Bauten bei 
Aachen und Elberfeld beauffichtigte, vollendet fein wird. 

Die Gefammteinnahme des Zollvereindg im vorigen Jahre 
hat die Summe von 21,251,658 Tplrn. ergeben. Hievon fommen 
auf Preußen 15,519,925 Thlr., auf Sachſen 1,898,455 Tplr., 
auf Bayern 933,159 Thlr., auf Württemberg 332,774 Thlr., auf 
Baden 462,312 Tpir., auf's Kurfürftenth. Heffen 320,287 Thlr., 
auf's Großherzogth. Heffen 461,617 Thlr., auf die thäringi- 
fen Staaten 377,024 Tplr., auf Braunſchweig 237,443 Tplr., 
aufNaffan 76,822 Thlr. CD. h. fo viel wurbe an ben Zoll« 
flätten der betreffenden Staaten eingenommen.) 

Die Hausfoffefte im Gefammtlönigreihe für bie durch Brand 
verunglücten Bewohner Orb's Hat 12,998 fl. 43 fr. 3 pf. am 
Geld, fowie ein anſehnliches Tuantum an Naturalien ergeben. 
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1; BR; h Deutflandl 

(Mönden, März.) Geit dieſen Dorgen ſchneit es 
wnaufpörlih. Bei der fo wechſelnden Temperatur leidet ber 
Geſuudheits zuſtand unſerer Hauptſtadt natürlich hochſt empfindlich 


CHranffurt, 29. März.) Geſtern erhielten mehrere Privat- . 


leute und untere Behörden durch die Stabipoft anonyme Drop- 
briefe, in welden bevorfiehen follende Uebelthaten angedeutet 
waren. Die Polizei wirb nicht fänmen, die zur Entdeckung des 
Urhebers nöthigen Schritte einzuleiten. 

(Kaffel.) Man ſpricht davon, daß von Erite des Bundes» 
tags: Beſchluͤſſe über das Polizeiwefen in Deutſchland zu er- 
warten: fein. Beranlafjung wäre hauptfählih das Wiener 
Attentat und der Mailänder Aufftand gewefen. 

(Berlin, 27. März) Geftern fanden bier fehr ausgedehnte 
Hausſuchungen bei bekannten Führern der Demokratie, in Per- 
einstofalen sc. und mande Berbaftungen flat. Man ſoll Wof- 
fen, Munition, Statuten, Proflamationen ꝛc. gefunden haben, 
and bie Zũchtlingejacke, welhe Kinkel im Gefaͤngniß getragen 
habe 

(Poſen.) Das Gebäude der polniſchen Nationalität hat 
im Königreich Polen abermals einen gewaltigen Stoß erlitten. 
Alle nämlich, die bidfang fi polnifhe Edelleute nannten, ha- 
ben ihre Adeleberechtigung ber Regierung nachweiſen müffen, 
die alle diejenigen Familien, deren Adel fie amerfennt, in bie 
rüffifchen Adefstiften aufgenommen, dagegen ber fo zahlreiche 
niedere Adel feine nicht nachgewieſenen Adelevorrechte eingebüßt 
Hat. 

Deflerreih.) Kriegegerichtlihe Verurtheilung eines Ge⸗ 
rümplerd in Wien wegen Berpeimlihung von Waffen und 
Munition in bebenfliher Menge zu vierjähriger Schanzarbeit 
in Teihtem Eifen. — Der Artillerie fleht eine erneuerte Dr- 
ganifation bevor. 

(Wien) Der Raifer widmet fih mit größter Thätigfeit 
den Staategefchäften. — Der König von Preußen wird am 
7. Mis. in Wien auf Beſuch erwartet. Die Totalfumme 
der zum Bau der Fire für die glückliche Rettung Er. Maj. 
des Kaiſers eingegangenen Beiträge beläuft fi bereits auf mehr 

als eine halbe Miflion. 
Auswärtiges. 

Schweiz.) Au ber Teffiner Grenze dieſelbe firenge Sperre 
wie vorher. — Die Antwort des Bunbesrathes auf die öfter. 
Rote ift lithographirt an alle Schweizer Blätter geſendet wor- 
den. Eie enthält Fein drohendes Wort und verlangt nichts 
als Wiederherſtellung des freien Verkehrs und ſtellt unter An- 
dern dafür die Ausweifung folder Flüchtlinge, die ſelbſt auf's 
Befte bezügli ihrer Ruhe Karakterifirt find, im Ausfiht. — 
Bei Rochefort find eine ziemliche Anzahl für den römifchen 
Militärbienft beftimmter Refruten, al® diefelben eben die fran- 
zoͤſiſche Gränze paffiren wollten, aufgegriffen und an ihre Hei- 
matlantone abgeliefert worden. — Ein feiner Zeit berichteter 
Mord, durch angebliches Vorwerfen eines Kindes vor einen 
Hofhund, hot fih vor dem Neuenburger Gericht als Töbtung 


durch Fahrlaſſigleit zefp. Verheimlichung erwieſen, und iſt bie 
angeſchuldigle Mutter nur mit einſahriger Eluſperrung beſtraft 
worden. 

(Paris, 28. Marz) ſtaiſer — empfing heute eine 
Deputation englifher Kaufleute (Großhändler), welche dem 
Kaiſer eine Adreſſe, die freundlichſten Geſiunungen ausdrückend, 
überbrachten. Die Antwort bes Kaiſers hierauf lautete durch- 
aus friedlich. Auf der fogenannten „Heinen Börfe”. an’ ver 
Ehauffee d’Antin erfhien viefer Tage eine obrigkeitliche Perfon 
in Begleitung einiger Stabffergeanten und bebeutete jedem ber 
Anweſenden, daß diefes Berfammlungslofal verboten ſei. Schwei- 
genb entfernte man fih Hierauf. — Der angeblide Mörber 
des Erzbiſchofs von Paris, Perichard, wurde wegen Theilnahme 
am Juniaufftande zur Deportation verurtheilt, von ber Anflage 
aber, ven Prälaten ermorbet zu haben, freigefproden. — Alle 
biefigen vornehmen Legitimiften follen auf Geheiß des Grafen 
Chambord befchloffen Haben, ihre Hotels zu vermieihen und 
auf's Land zu gehen. — Das Herrliche Grabmal Napoleon's 
in dem Invalidendom wird am 4. Mai eingeweiht werben, 
Es macht viel Auffehen, daß drei katholiſche Dörfer in ber 
Nähe von Mantes (Seine und Dife) zum Proteftantismus 
übergetreten find. — Das Dekret foll bereits unterzeichnet fein, 
durch weldes Algerien in ein Vizekdnigthum für den Prinzen 
Napoleon Bonaparte umgeſchaffen wird. 

(Grofbritannien.) Höhergehen der Papiere auf ber Lon- 
boner Dörfe, nachdem bie Ausfiht auf Krieg im der Türfei 
verfhwunden if. — Die neuen Fortififationen bei Dover wer- 
den thätig fortgeführt. Noch im Sommer follen fie vollendet werben. 

Madrid.) Das Minifterium fat der Deputirtenfammer 
einen Gefegentwurf, betreffend die erforberlihe Bewilligung 
zur Forterhebung der Steuern, vorgelegt. 

(Ruffand.) Den neueften Nachrichten vom Kanfafus zu- 
folge soncentrirte der Generaladjutant Fürft Boriatinst am 
10. Jan. die Hauptfräfte von der Colonne in ber Tſchetſchna. 
— Am 18. wurbe dieß Unternehmen dur die Befegung von 
Chob ·Schawdon durchgeführt. Auf diefe Weife haben die Ruf- 
fen einen neuen freien Zugang zu bem Flug Mitſchil und den 
fruchtbaren reihen Ebenen der großen Tſchetſchna gewonnen. 
Sie behaupten, bei biefem bebeutenden Fortſchritt nur zwei ver- 
wunbete Gemeine gehabt zu haben. Mit dem Durchhauen bes 
Waldes wirb fortgefahren. 

(Zürkei.) Man verfihert, daß bie Frage wegen der heili⸗ 
gen Drte bereits zwiſchen Petersburg und Paris einer freund« 
lichen Löfung zugeführt worben fei. Auf letztere Frage foll üb- 
rigens neueren Nachrichten zufolge einzig und allein die Sen- 
bung des Fürften Menſchikoff fi beziehen. Fürſt Menſchikoff 
bat in Konflantinopel bis jegt nur ausweichende, nicht abfhlä- 
gige, Antworten erhalten. — Binnen wenigen Wochen erwartet 
man fefte Beftimmungen in Betreff Montenegro's. Bor der 
Hand fol unter ber Leitung eines höhern öfterreihifgen Stab$- 
offizierd eine Gendarmerie nah dem Mufter der öfterreihifchen 
errichtet werben. Die gefammte türliſche Armee hat die mon- 
tenegrinifhe Graͤnze verlaffen. 
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(Eingefandt.) Die urältefte Klage des Bolles iſt entfhichen jene über bie zeitlichen Brobtaren; wo immer mögliche Abpälfe 
wurde au von den Behörden gewährt, aber niemals konnte es der Einfiht und Meinung der Eonfamenten genügen. Nach- 
dem nun, und zwar indbefondere dahier, feit dem Jahre 1828 ein Bäderregulativ befteht, mad welchem ben Bädern für zu 
verbadended Brob und zwar per Schäffel Roggen 2 fl. 40°%/,,, Fr. und per Schäffel Weizen 4 fl. 29%), 00 fr. bei der jeweiligen 
Brodtare zu gut gerechnet wurden, fo dürfte es nicht ungeriguet erfheinen, wenn jenes Badregulativ vom J. 18528, infoferne 
veſſen Gültigkeit noch fortbeftehen fol, zu oͤffentlicher Kenntuiß gebracht werbe, um hiernächſt einem Jeden überlaffen zu Fönnen, 
hei dem jebesmaligen Erfeheinen der Tare unter Zugrundfage des Fruchtpreiſes und deſſen Gewichtes ſich ſelbſt zu beſcheiden. 
Für die Gegenwart dürfte die Erinnerung nit am unzeeigneten Plage fein, wie dermal doch and fo vieles Berfien-, ftatt 
Roggenmehl in einem zur Hälfte geringeren Kaufpreife verbaden wird. Zum Schluffe wird aur noch bemerkt, daß im dem 
vorbemelbeten Bäderregulativ fämmtliche Artifel, als: Meſſerlohn, Salz, Defe, Unſchlitt, Holz, Lichter, Geſellenlohn, Gefellentoft, 
Backhauszins, Abnutzung der Inventarflädr, Zinsverluft vom Anfhaffangstapital, Reparaturen, Gewerböfhagung, Unterſtreumehl, 
Zinfen vom Betriebslapitale, Mannsnahrung ıc. mit den treffenden Geldanſchlägen aufgeführt find. Der fäbtifhe Accis wird 
von den Bädern befonders mach der Stabtwange entrichtet, fofort zur Brodtare mitgeſchlagen, und alfo mit — * den 


erhoben. 





Anfprühe an die Verlaſſenſchaftsmafſe der Commiſſionsbureau - Inhaberswittwe 


Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 


Margarelha Michel von hier ſind am 


im Geſchaͤfts zimmer 


wird. 


Montag den 18. April I. Js. 


No. 8 des unterfertigten Gerichts anzumelden, widrigenfalle auf 
dieſelben bei Auseinanderſetzung der Verlaſſenſchaft Feine Ruckſicht genommen werben 


Würzburg, den 22. Maͤrz 1853. 


Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird das untenbefhriebene Wohnhaus im 
41. Diftrift No. 221, am Walle nächft dem Neuthore gelegen, nah Maßgabe der 
Novelle vom 17. Nov. 1837 58 98 mit 101 und des Hppothelengeſetzes $ 64 


Königliched Kreid- und Stabtgericht. 
Seuffert. 


Bekanntmachung. 


dem öffentlichen Stride ausgefegt, und hiezu Tagfahrt auf 


och ben 


Würzburg, den 23. März 1853. 


Das Wohnhaus im 1. Diſtr. No. 221 ji 34° fang, 31’ 6” tief, 2 Stod 
hoch, aus Stein und Fachwerk erbaut, hat ein deutſches, mit Breitziegeln gedecktes 


Dad. Der Gelaf 


1) Im Parterre: ein Borplag, ein Heizbares Zimmer, eine Kammer, eine Kühe und 


eine Holzlage; 


Br 
2) im 2ten Stocke: ein Borplap, zwei heizbare Zimmer, eine Kammer, eine Rüde 


und ein Abtritt; 


3) unter dem Dade: ein Borplap, ein heizbares Zimmer mit zwei Alloven, zwei 
Kammern und über biefen einen freien Bodenraum mit einer durch Breiter ab⸗ 


Königliched Kreis. und Stadtgericht. 
euffert. 


Befchreibung, 


ift folgender: 


getheilten Kommer, und enbli 


4) vor dem Haufe: 


uber 
Savre und Bremen nah New-York, New-Drleans, Baltimore, 


ch 
ein kleines abgeſchloſſenes Höfen. 


Hundertpfund. 


27. April I. Js. früh 11 Uhr 
im Geſchaͤftszimmer No. 6 anbıraumt, wozu Strihsliebhaber vorgeladen werden. 


Heufinger. 


zur Auswanderung 


Galvefton in Zeras, und Quebec 


Fonnen bei dem unterzeichniten, von ber F. bayr. Negierung conceffionicten Agenten 


beftändig Berträge unter billigen Bedingungen abgeſchloſſen werden. 


Es finden in jevem Monste 4 regelmäßige Abfahrten von Hapre, und je 


den Monat am 1 und 15. von Bremen aus mittel 


ausgezeichneter feetüchtiger Poſtſchiffe 


Naͤhere Auskunft, fowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 


gnügen 


Agent für Chriftie, Heinrih & Comp. in Mainz u. Havre 


(94h) 


Carl Sieber in Würzburg, 


und Eduard Ichon in Bremen, 


Ein ſolides Madchen, das kochen und 
nähen kaun, wird in Dienft zu neh— 
men gefuht. N. in der Exp. 

Es wird ein Mädchen, das gut foren 
kaun und fih auch anbern häuslichen Ar- 
beiten unterziebt, fogleih in Dienſt zu 
nehmen geſucht. N. Diſt. 3 No. 206 
über 2 Stiegen. 

Eine folide Perſon, die etwas kochen 
fann und fih ben häuslichen Arbeiten un- 
terxieht, wird in eine Gartenwirthſchaft im 
Dienft zu nehmen geſucht. N. in 
ber Erp. 

Ein mit guten Zeugniffen verfehenes 
Mädchen in gefegtem Alter, das kochen 
kann und ſich allen häuslichen Arbeiten 
unterzieht, ſucht fogleich einen Dienſt. 

Nah. in der Exp. 


Geftern warb auf dem Wege von ber 
Semmelsgaffe durch das Neuthor nad 
Eftenfeld von rinem armen Dieuſtboten 
ein ledernes Portemonmate, worin 
TR. in Münze befindlich, verloren, 
um bdeffen Rüdgabe der Finder dringend 
gebeten wird. MN. in ber Em. 

Geſtern wurben in ber —— 
mehrere Zeugniffe, Schulſchein, Lehr⸗ 
brief ıc., gefunden. Der Eigenthümer 
kann biefelben gegen Erfag der Einrüd- 
ungögebühren in der Exp. d. DI. in Em- 
pfang nehmen. 

Geftern Morgens ward auf dem Wege 
von ber Hofftraße dur bie Lochgaſſe bis 
zum Gafthaufe zum Kieebaum ein ſchwar ⸗ 
ger geidter Schleier verloren. 

Man bittet um gef. Rüdyabe gegen 
Belohnung. N. in der Erp. 

(764) Sieden Stüäd Räfjer, das 
Stüd ca. 20 Eimer haltend, find gu ver- 
taufen obere Dominifanerftraße Ro. 239 

bei 8. Hartling, Tapezirer. 

Brei Peter Kämmerer im Orte Deß- 
feld, Page. Aub, find 450 fl, Bormum- 
ſchaftageld gegen vorſchriftomaͤßige Sier- 
heit auszuleihen. & 

(769) Ein Garten in der Nöthen 
ift zu verfaufen. N. in der Exp. 


N Erhebung’ der pro 1852/53 Werfalienen Haus · Grund · "Gewerbe, Fa 
Ptoirenten und Eintonnnenſteuer, vaun Bodenziufe für den Stabtbryirt Wiryıng 
werden folgende Termine feftgefept, an welchen die Zahlung nach den jevem Pflich- 
tigen bilannt A on emachten Beträgen: zu Teiften iſt. 

en I. und ” Diſtrikt der 12., 13., - und 16. Aprif, 
jeden Tag von früh 7 bie 4 2 Uhr. 
Für den IL. und IM. Diftrift der 19., 20., 22. unb 23. April, 
jeden Tag zu venſelben Stunden. 
Für den V. Difisift der 26., 27. und 29. Aprif, 
jeden Tag zu ben obenbemerkten Stunden. 
Am Montag und Donnerstag, fo wie in den Nachmittageftünben wirb Feine 
Zahlung angendıhmen. 
Würzburg, ben 26. Mär; 1853. 
Königlihes Stadtrentamt. 
(756) ierlinger. 
In der Steibfgen Buchdruckerei iſt vorrätbig : 
—— und feine naͤchſte Umgebung. 
Eine Bist ai 40 Urkunden. Bon N. Reininger, Domoifar. 


Preis 1 fl. 12 fr. 


(764) Das Neuefte in Pariser Herrn-Hüten, in Seiden = Kelbel 
und Mechanique, wie das Neuefte in Florentiner Herrn-Strohhüten 
ift bereits angelommen bei 








Earl Bolzano. — 


——— und Empfehlung. 
(756) Die ergebenft Unterzeichnete beehrt ſich hiemit, ihr mew errichtetes IE 


Pub- und Mode-Gefchä ft, 


= beftehend im den feinften Blumen, Bändern, Chemifetten, I, wie bie X 
von ihrer Einfaufsreife mitgebrajten neueften Mufter- Häte, Strof- & 
s hüte in allen Sorten und alle in diefes Fach einfhlagenden Artikel beftens IC 


RL zu empfeßfen. Unter der Zufiherung reeller und billiger Bedienung zeichnet ‘ 


ſich hochachtungevoll 

X Franziska Fiſcher, 
am Anfang der Semmeleftrafie, No. 46, 
nachſt dem Vürgerfpital. 


30 ETF DIHIDOCH 
—— — Auswanderer nad) ) Amerika. 


Bacertsifffahrt und —X ebet 
Bremen und Hamburg nach Amerika, 
erpebirt durch bie Schiffsrheder Herren 
—— & Comp. in Bremen, und 
Holtermann in Damburg. 
Die Expeditionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und — 
durch große ſchuelſegelnde gefupferte dreimaſtige Padet e: 
Hei: Yort, Saitimore, Ppilabefppi, Charleston u. New-Drleans, Gal- 
m und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am 1. u. 15. jeben Monats, 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Bon Bremen 
durch bie Pof-Dampffgiffe: 
Nah New York, alle Monate. 
Der unterzeichnete, von der Fönigl. Megierung beftätigte Agent ertheilt nähere 
Aufſchlüſſe und bündige Esift- -Gontrafte, auch werben ſichere Wechſel auf Amerifa 
beforgt. 


(471) Carl Mayer, Agent in Würzburg. 
© find 3 ineinander gehende ZJim- Es ift ein Feiner ganz gut erhaltener 


mer, mit ober ohne Möbel, zufommen Flügel, befonvers für einen Anfänger 
oder auch tbeilweije, fogleich oder bis 1. Mai fi —— um 33 fl. zu verfaufen. 
zu vermietben Sanderfirafe No. 138. N. ind. Ep. 


Drud von Jof, Steib in Würzburg, 
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Sqchneiders Brauhaus. 
Morgen Donnerstag den H. d. 
Harmoniemuflt 
von einer rn —— vom 


9. Jaf.-Reg 

3u zehlreichen Beſuche wird hoͤflichſt 
eingeladen. 

Die pro 1. Juli 1852 fälligen Zine- 
Eoupons vom hochfurſtlich Dettingen 
Wallerfeinfhen Aulehen von 
fl. 1,600,000 werben von heute au bei 
mir antbejaßlt. 

Würzburg den 30. Mär; 4853. 

8. Benfert-Bornberger, 

Es iſt ein ee Keller zu 
vermiethen. N. in ber Exp. 

(76a) Auf ein hiefiges Haus werben ” 

fl, — gefucht. 
. ind. Er. 

Eine zu fpät eingetroffene Sendung 
Büdinge zum Braten empfiehlt ju her- 
abgejegtem Mg 

I. Philippi. 


— Bürgerfpitale gegenüber. 


(769) m Schmitt'ſchen u naͤchſt 
ber Reuerer Kirche iſt über ein 
eine ſchoͤne abgeſchloſſene rei von 
6 tapezirten und fadirten Zimmern nebft 
fonftigen Erforberniffen, ſowie eine abge- 
fhloffene Parterre- Wohnung vom 5 
tapezirten und fadirten Zimmern mit und 
ohne Staffung zu vermiethen. N. bei 

2. B. Schmitt. Eichhorngaſſe. 

Bei Georg Schlör in Greufenheim 
find ein Paar hellbraune fehlerfreie Mut · 
terpferde zu verfaufen. An diefelben kon · 
nen auch ein Paar fhöne Ochſen einge- 
tauſcht werben. 


Es wird ein Mitlefer zum Abende 


blatte gefuht. MN. in ber Erp. 


Zremdenanzeige vom 29. März: 
(Adler) Kflte.: Forkel v. Koburg, 
* v. Regensburg, Eiler v. Schwerte. 
— (Württembg. Hof.) Ehr. Frhr. v. 
Croilsheim v. Froͤhſtockheim. Kflte: Ger · 

ving v. Wien, Kuell v. —* 


BGetraute 


- in der Pfarrfirde zu St. Burfarb am 29.d.: 


Peter Borgeig, Oberfeuerwerter im F 
2. Nıt.-Reg. Lüder, mit Maria Marga- 
—— Feftunge hauemelſterelochter 
von 

@GehRorben 

Killau Rüttenbau, Gameralpraftilant, 
38% — Michael Herbert, Zimmerge- 
felle, 41 3. 

An milden Spenden für den kaͤrzlich ver- 
unglüdten Seb. Rügemer in Zell find 
bei der Erp. d. Abdble. ferner eingelaufen: 
Uebertrag: 105 51.42 fr. 0.8.24 fr.; v 
Ung., Motto: „Segne es Gott“ 30 fr.; v 
L.€.36fr. Summa 107 1, 12 fr. 


Würzburger 


Das „Abendblatt” erjheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welden Zap ein Anterhaltungeblatt beigegeben wird, amd ter hoben 
Fefltage täglih Alende 5"/, Uhr, 


Ms Tühogr. Beilage werten für das faufenbe bafbjährige Abon- Jahrgang. 


uement ein ausgezeichnetes. Ghallerieblatt a. monatlich 8 Bil- 
berräthfel dem Abenpblatte beigegeben. 
er - 1 — zz 


Donnerstag 


No. 77. 


Abendblatt. 


Der Praͤnumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., vleriel⸗ 
fährig 54 fr, balbjährtg 1 fl. 48 fr. Bu gleichen MPreife kann das 


Dreizehnter Mbrbl, burd bie f, Oderpoſtamtezeitungs Erped. bezogen werben, 


Inferale werten nad dem Naum, und awar in Meiner Schrift 
bie dreiſpaltige Zeile zu 8 fi, oble deppelte gun sfr, / die durchaus 


laufenbe zu 9 fr, berechnet. 
31. März 1853, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Geflern ward das auf Sen Eiſenbahnbau bezügliche 10. Ar— 
beitsloos, die Strede zwifhen Oberzell und Veitehochheim, vesgl. 
das 11. Arbeitsloos, jene zwiſchen Veitehöchheim und Thün- 
gersheim in ſich fließend, und zwar erftere Hrn. Honidel von 
hier, legtere dem Maurermeifter H, Maurer von Nördlingen 
auf dem Wege der Submiffion zugefhlagen. 

Bor Kurzem ftarb zu Neuburg a. d. D. der letzte Dechant 
des Stiftes St. Burkard dahier, Hr. Friedrich Daniel Philipp 
Frhr. von Gebſattel, auh Domfapitular zu Eichſtädt, in dem 
Alter von 95 Jahren (geb. 1758 am 22. Mai), wovon er 
70 Jahre als activer und penfionirter Dechant des Stiftes ver- 
lebte und zugleih den Schluß des Capitels machte, indem mit 
ihm ber letzte des Stiftes zu Grabe ging. 


Ya den heutigen Mittagsftunden zeigte fih das Phänomen 
zweier in der Mähe der Sonne ſich durchfchneidenden Bogen, 
welde die Farben des Negenbogens trugen; einzelne Beobach- 
ter wollen bemerkt haben, daß beide Linien zuerfi ein 4 gebil- 
bet und bann allmäblig tie Bogenform angenommen haben. 


Es geht in hiefiger Stabt das Gerücht, daß bie weiblichen 
Sträflinge im Arbeitshanfe, welches in Folge langwierigen Pro- 
zeffes dem Juliushoſpitale zugeſprochen ift, in das Zuchthaus 
verfegt werden follen. 


Deutichland, 


(Münden, 29. März) Der k. Hoftheater- Intendant, Hr. 
Dr. Dingelftebt, hat während der Oftertheaterferien feinen brei- 
tägigen Polizeiarreft abgebüßt. — Geftern wurben hier meh- 
rere Hausfuhungen bei ehemaligen Mitgliedern der deutſchla- 
tholifhen Gemeinde, wie fih vermuthen läßt, auf auswärtige 
Requifition, vorgenommen, wobei Abbildungen MRonge's ıc. con- 
fiscirt wurben. 

(Heidelberg, 26. März.) Der bekannte Hier privatifirende Mathe- 
matifer Hoffmeifter ift heute geftorben. In ihm verliert Heidelberg 
jedenfalls eine merkwürdige Perfönfichkeit. — Die Polizei rich- 
tet ein befonderes Augenmerf auf Reifende, deren Päffe ıc. micht 
in gehdriger Ordnung. In Folge deſſen haben auch neuerlich 
wieber mehrere Berhaftungen auf dem Bahnhofe Hier flattge- 
funden. Unter ben Berhafteten find auch Frauenzimmer. — 
Der Erlös aus Tabaf vom vorigen Jahre in biesfeitiger und 
jenfeitiger Pfalz wird auf zwei Millionen feftgefegt. 

(Heffenkaffel.) Answeifungen von Gefellen und Auflöfung 
der Geſellſchaft „Eoncordia” in Hanau, weil letztere den,Ertrag 





einer von ihr gegebenen Vorſtellung einem Frauenvereine zuge» 
wendet hatte, der fih feiner Zeit durd Unterftügung von Deutſch- 
katholifen auszeichnete. 

(Preußen) Der Breslauer Senat ift auf feine Bitte um 
eine Venfion für Need von Efenbet abſchläglich beſchieden wor- 
den. — In Hinfiht auf Mentfpiloff, den abgefagten Gegner 
der Türkei, glaubt man in Berliner Kreifen nicht fo zuverficht- 
li an den Frieden, wie von vielen Blättern behauptet wird. 
— Unter den am Borabend des DOfterfefles, wie bereits ber 
richtet, in Berlin Verhafteten befinden fi meift alle als An- 
hänger der demofratifchen Partei befanute Perfönlichkeiten, wie 
Behrends, Stredfuß :c., und ſoll die Zapl jener ſchon über 50 
betragen. Behrends und Stredfuß wurden bereits ihrer Haft 
wieber entlaffen. Dan zählt an hundert Gewehre, viele Säbel, 
Pıfiolen, Trommeln, rothe Bahnen, Pulver und Blei, ganze 
Kiften von Kugeln und fertigen Patronen, fowie eine Menge 
von Granaten, welde in Beichlag genommen wurben. Bon 
den aufgefundenen Gewehren rühren die meiflen noch von ber 
Zeughausplünderung her. Außerdem befinden ſich barunter viele 
roh gearbeitete Waffen eigener Fabrik, namentlih aud einige 
Zündnabelbüchfen. Im ganzen find etwa 50 Hausſuchungen 
vorgenommen worben. Die aufgefundenen Papiere follen fehr 
compromittireuder Art fein, unb weitere Berzweigungen des Gom- 
plotts herausftellen. — In der 1. Kammer befonderer Antrag ber 
Stadt Köln auf Abwendung der Handweckernoth, welchem ſich die 
Schneiderzunft Kölns, Münfters und Danzigs mit einem Begehr 
ber Aufpebung der Kleivermagazine auſchloſſen. Es wurbe über 
alle diefe Anträge zur Tagesordnung übergegangen. — Die 
Zahl der proteftantifchen Kirchen in Preußen beträgt 8,164, 
fo daß eine auf 1,223 Seelen fommt; die der Fathol. 5,156, 
fo daß auf 1,167 Seelen eine fathol. Kirche kommt. Prote- 
ftantifhe Geiftlihe zählt man 6,139 oder 1: 1,627; katho— 
liſche 5605 oder 1: 1072. 

(Berlin.) Die Verhältniffe der Juden Haben hier ploͤtzlich 
eine überraſchende Wendung erfahren. Es ift nämlich auf poli- 
zeifich-adminiftrativem Wege das der preufifhen Verfaffung auf 
ihren prinzipiellen Hauptpunften widerftreitende Gefeg vom 23. 
Juli 1847 wieder hergeftellt worden. Es ſteht zugleich eine neue 
Drganifation der hiefigen jübifchen Gemeindeverhaͤltniſſe auf Grund 
der in dieſem Geſetz gegebenen Beftimmungen in Ausſicht und 
wird es fich nicht nur um die Ausfchliefung der Juden von den 
ihnen verfaffungsmäßig zugefigerten Rechten, brfonders in Be- 
treff ihrer Anftellungsfäpigfeit, handeln, fondern fol auch jept 


vie damals bezweckle Reorganifation der preußifchen Judenſchaft 
im einem. von db e Negierung zu bildenden Spflem von Syna - 
gogenbezirfen zur Ausführung gebracht werben. — Die Unter- 
fuhung gegen den Mörder des Klempnermeifters Dontour nimmt 
ihren Fortgang. Neuerdings follen wieder Zweifel entflanven 
fein, daß Lüde allein den Mord vollführt habe. 

(Wien, 26. Mär.) Der Kaifer wird am 9. f. M. in 
Benedig erwartet, wo bereits Vorbereitungen getroffen werben, 
um in feiner Gegenwart die Dampffregatte „Schwarzenberg“ 
feierlih vom Stapel laufen zu laſſen, und fih danı nad 
Tirol begeben. — Geſtern dahier eingetroffenen Nachrichten 
zufolge hätte Fürſt Menfhifoff die Berfiherung erhalten, 
daß ſowohl die heilige Grabfrage ald auch die Angelegenpeit 
wegen des ruflifchen Proteftorats in Serbien, Bosnien u. ſ. w. 
anf eine ben Wünſchen der ruffifchen Majeſtät entſprechende 
Weife erledigt werben wird. — Der Docent an der Univer- 
fität in Freiburg und Berfaffer der Geſchichte Alfreds des 
Großen, Dr. Weiß, ift zum Profeffor der Gefhichte an der 
Grazer Univerfität ernannt worden. — Hofrath Dr. Phillips 
bat einen halbjährigen Urlaub angetreten, um fich uah Mün— 
When zu begeben. — Zur Erzielung weiterer Erfparniffe im 
Mititärbudget ift fiherem Bernehmen nad beantragt, 32 F. 
M.-Lieutenantshargen als Divifions-Commanbanten eingehen 
zu !affen, und fie bei den varant werbenden Brigabe-Comman- 
608 einzureihen. — Das Gerücht von ber bevorfiehenden Be- 
wafung des Erzherzogs Albreht als Civil - und Militärgou« 
verneur der Lombardei fheint fi zu beftätigen. Wer den Erz 
Herzog in Ungarn erfegen foll, darüber verlautet noch nichts 
” Beftimmtes, 


Auswärtiges. 


Dänemark.) In dem ſchleswig'ſchen Amte Hütten find 
aus einem einzigen Dorfe 60 Meine Bauern nach Amerifa aus- 
gewandert, wo fie mit wenigem Gelde viel Feld zu erwerben 
Hoffen. 

(Belgien.) Geraqhie einer Amneſtie für 9 politiſche Eträf- 
Tinge — die einzigen in Belgien, welche feit 1848 in einer 
Feftung republikaniſche Gelüfte verbüßen. 

(Schweiz) Man will wiffen, daß Defterreih die fübdeut- 
Then Staaten gleihfalls zu einer Sperre zu veranlaffen ſucht, 
um von ihr Garantien zu erlangen. — Nah offiziellen Nad- 
richten find 5,784 Teffiner aus ber Lombardei fortgewiefen worden. 
— Die von Genf angeregte Einberufung der Bundesverfamm« 
lung ſcheint nirgends Anffang zu finden, ver große Rath von 
Waadt hat die Frage — vertagt, der Regierungsrath von Zü- 
rich hat ablehmend geantwortet, ebenfo der Meine Ruth von 
Baſel. 


( Italien.) Die pabſtl. Armee, welche vor 1848 18,000 
Mann zaͤhlte, ſoll künftig auf den Antrag der Staatsconfulta 
aus 13,000 Mann befiehen. Der Kriegsminifter nimmt für 
bdiefelbe 2,200,000 Seudi in Anſpruch. — Aus Palermo, wo 
gegenwärtig das zwrite Schweijerregiment liegt, ſchreibt man 
son Verſuchen, die dort zur Vergiftung dieſer Truppen gemacht 


worber feien. — In der Provinz Mantua find 141, Pavia 
120, Cremona 9 und Lodi 13 Emigrantengäter mit Beſchlog 
belegt worden, 


(Paris.) Den neueflen Nochrichten aus Rom zufolge iſt 
Se. Heiligkeit der Neife nah Paris günftig geflimmt, und 
wird Hierin von Garbinal Recanati unterflügt; zwar wider- 
firebt der Cardinal Untomelli, doc glaubt man, daß der Wille 
bes Papftes fiegen werde. — Ein Cirkular an die Praͤfekte weist 
barauf Hin, Mafregeln zu ergreifen, um Manifeftationen ber 
ſocialiſtiſchen Partei bei Beerbigungen zu verhindern, ba bie 
ſocialiſtiſche Partei wieder mehr hervorzutreten und ſich öffent- 
lich zeigen zu wollen fheine, und bie Behörden verpflichtet feien, 
Alles zu verhindern, was die Rufe und Ordunng zu ge- 
fährben geeignet wäre. — Die Segelfiffe der nach den grie- 
chiſchen Gewäflern abgegangenen franzöfifhen Mittelmeerflotte 
find auf 5 Monate, die Dampfboote auf 3 Monate mit Bor- 
räthen an Lebensmitteln verfehen. 


(Großbritannien) Man will wiffen, daß jept in London 
jeder Schritt und Tritt der politifhen Flüchtlinge von eigens 
dazu aufgeftellten Agenten überwacht wird, — Englifhe Ge— 
ſellſchaften wollen Berlin mit Waffer verfehen und eine Köln- 
Wiesbadener Eifenbahn anlegen. — Die „Times”, fortwäh- 
rend einer Theilung der Türfei bas Wort redend, wäre nicht 
abgeneigt, für England Aegypten und, als Zumwage, Kreta an- 
zunehmen. Dasfelbe Journal — welches man jept in Eug- 
land, fonderbar genug, ein öfterreihifch-ruffifhes Drgan nennt 
— bringt wieder einen fehr groben Artikel gegen Defterreid, 
wegen ber Gonfiscation in ber Lombarbei. 

Der vor Kurzem an mehreren Orten, unter andern am 6. 
von der Sternwarte des Gollegio Nomano aus entdeckte Ro- 
met ift dem englifhen Aftronomen J. R. Hind zufolge höchſt 
wahrfcheinlih derſelbe, welchen man ſchon im Jahre 1664 be- 
obachtet hat, und mwelder zu ben am Genaueſten beſchriebenen 
Kometen gehört, deren die Geſchichte gebenft, 

Madrid.) Die dem Marfchall Narvaez günftigen Unträge 
der Gommiffion find im Senat mit 106 gegen 64 Stimmen 
verworfen worden. — In ber Abgeorbnetenfammer wurbe cin 
von der progreffiftifchen Oppofition veranlaßter Antrag auf Mif- 
derung der Lage, in welche die periodiſche Preffe durch die neue 
Geſetzgebung gebracht worben, mit einer Majorität von 153 
Stimmen gegen 47 verworfen. — Im Gtabttheile von Ma- 
drid, Chamber genannt, ereiguete fih am 18. März Abends 
der Fall, daß ein Hündchen, das feinem Herrn folgte, 
von einem großen Wolfe zerriffen wurde. Es if dies feit 
Menſchengedenken das Erflemal, daß die Wölfe fih bie in die 
Strafen der Reſidenz verirrt haben. Die umliegenden Dörfer 
haben in biefem Winter, des hohen Schnee's wegen, viel von 
Raubthieren zu leiden. Ueberall, vorzüglich in den dem Gua- 
darrama mahe Tiegenden Drtfhaften, müſſen allnähtlih große 
Feuer unterhalten werben, um baburd bie ungebetenen Gäſte 
abzuwehren. 

(Nußland,) Die Kriegsräftungen in Dveffa werben, wie 
man vom dort meldet, mit ſolchem Eifer betrieben (auch Sturm- 


leitern wurben verfertigt), daß es, felbft die Notwendigkeit 
vorausgefegt, die Sendung bes Fürften Menſchikoff dur militä- 
riſche Demonftrationen zu unterftügen, faum beu Auſchein hatte, 
es werbe biefmal bloß bei Drohungen fein Bewenden haben. 
In der That wurde auch ſchon der etwa 30 Werft von Kon 
ftantinopel entfernte Punkt an der europäifhen Küfte der Tür- 
fei bezeichnet, wo bie ruffifhen Truppen ausgeſchifft werben 
ſollten. Fürft Menſchiloff fol ſich bei der Abreife geäußert 
Haben: „ZH werde dem Sultan ein Feines Papier bringen 
und ihn in Keuntniß fegen, daß, wenn er es unterzeichnen will, 
er Hammelfleifh eſſen darf; wenn aber nicht, fo muß er Schweine- 
fleiſch eſſen.“ 

( Konſtantinopel) Die Türken geben ſich alle Mühe, die 
Zufriedenheit des Aürften Menſchikoff zu erringen, was bie Ge- 
fHäftsträger Frankreichs und Englands nicht wenig beunruhigt. 
Bon Lord Redelife erwartet man einige Anordnungen in bie- 


fer augenblidligen Sachlage, wahrfheinlih aber vergebens. 
In Bezug anf die heilige Grabfrage verlangt Rußland die 
Aufreterhaltung aller vor den Verträgen mit Frankreich ben 
Griechen bewilligten Vorrechte. Lord Redeliffe wird hier eine 
fpwierige Stellung haben, da Riffaat Paſcha nichts weniger als 
ein Freund Englands ift. 

(Amerifa.) Das Gricfon’fche Prinzip foll jegt auch für 
Eiſenbahnen benugt werden, weshalb der Erfinder gegen eine 
Heine Entfhäpdigung allen großen Mafchinenwerfftätten die Be— 
nugung freigegeben hat. — Der britifhe Kriegedampfer „De- 
vaftation”, vor Trurillo anfernd, forverte unter Bombardements- 
Androhung die Liebergabe des Ortes, Gr gab den Einwop- 
nern nur zwei Stunden Bebenfzeit. Sie ergaben ſich natür- 
lich, aber unter feierlihem Proteft. Die Engländer zogen dann 
bie Flagge des Königs von Mosquito auf und nahmen bie 
Honduras-Klagge herunter, Die Devaflation ging darauf nad 
Limas, und man hörte fpäter fanoniren. 


Beramwortitdier Rebofteme unb Merleger: I. B. 6. Körtia. — Wrperitionskofal: Hlanusanile Rro. 385. 


Meuefte Ueberficht der bei dem 















Uhr Nachmittag. 


Antunft Abgang 
7 Uhr 25 Din. Abends IMichaffenburg uber Yohr . ; 6 Uhr frub. 
10 Uhr 45 M. Bormittag " über Miltenberg . . 1 Uhr 30 M. Nahmittag. 
7 Uhr — M. früh... [Bamberg über Neufes . T Uhr Abende. 
2.Ubr 25 M. Nachmittag u über Schweinfurt 3 Uhr 15 M. früh. 
5 Uhr 40 M. Abends . v über Schweinfurt 8 Uhr 30 M. früh. 
11 Uhr 10 M. Nachts.. A über Schweinfurt ’ 11 Uhr 30 M. Vormittag. 
7 Uhr 15 M. früb . . (Frankfurt uber Marktheidenfeld . 8 Uhr früb. 
6 Uhr 50 M. Abenns . r über Marftheivenfeld . 6 Uhr 15 M. Abende. 

. ne r über Marftheivenfelv . 12 Uhr Nachts. 
TIEREN nn Fulda über Prüdenau. . .» 2 
4 Ur 5 M. Nachmittag Gunzenhaufen uber Ansbad . 0 

12 Uhr 35 M. frah ... Hanau über Marktheidenfeld . 
12 Uhr Mittag... . .. Heidelberg über Buchen 

8 Uhr früh ....... u über PVorberg . 

5 Uhr 20 M. Abends . |Mürnberg über Kigingen . 

9 Uhr 40 M. früh... . [Ochfenfurt (Poſtomnibus). 

5 Uhr 40 M. früh... Mömhild über Schweinfurt 

3 Uhr 25 M. Nachmittag Stuttgart über Mergentheim 


7 Uhr 30 M. früh... Voll . . . . 


Uhr früh. 
* 


+ 

8 Uhr früß. 

6 Uhr 45 M. Abende. 

9 Uhr frub. 

2 Uhr Nachmittags. 

8 Uhr Abende. 

1 Uhr Nachmittag. 

2 Uhr 30 M. Nachmittag. 


Bon Würzburg über Hranffurt nah Paris (in 34 Stunden); Abgang von Wurzburg 6 Uhr 25 M. Abende, Aufunft in 
Frankfurt 6 Uhr 45 M. früh; Abgang von Frankfurt 7 Uhr früh, Aufunft in Paris 4 Uhr 30 M. früh. 





Anfünpdigungen. 


Einfache und feine Tafel-Service in Porzellan, 


Gläfer-Garnituren nebit Flaſchen in allea Eorten, 


elegante Kaffee-Service 
empfiehlt in ſchönſter Waare zu den billigften Preifen 


Philipp Zreutlein, 
Domftraße, Ede der Schuftergaffe. 


(726) 
Ihafts-Eröffnung. 


Wir beehren uns ergebenft anzuzeigen, da wir heute unfer Puggefhaft in dem 
Laden an der Marienkapelle neben Hrn. Pofamentier Weigand eröffnet haben, und 
mit einer fhönen Auswahl afler in dieſes Fach einfchlagenden Artitel, fo wie feinen 
Stidereien, Portemonais, Etuis verfehen find und bitten um geneigten Zuſpruch mit 


der Zufiherung pünktlichſter und billigſter Bedienung 


Geſchwiſter Barad. 


Annonce. 


(60c) Un maitre de Jangue frangaise, natif de la Suisse frangaise, muni 
de bons certificats, se recommande pour donner des instructions dans sa langue 


mäaternelle S’informer au bureau de cette feuille. 


(720) Domftraße, 3. Diftr. Nro. 143 
ıft fogleih ein möblirteds Zimmer zu 
vermiethen. 

(755) Eine Wohnung von 3 Zim- 
mern, 2 Mejanenzimmerdhen, heller Küche 
ıc, mit der Ausſicht in dem probl. Eifen- 
bahnhof ift auf 1. Mai zu vermiethen. 

R. in d. Erp. 

Es ift ein Heiner ganz gut erhaltener 
Blügel, befonders für einen Anfänger 
ſich eignend, um 33 fl. zu verfaufen, 

N. ind. Em. 

(T4c) Dil. 3 No. 183 an der Ede 
der Domgaffe ift ein möblirtes Zim- 
mer und nobein möblirtes Zimmer 
mit Schlaffabinet flündlih zu ver 
mietben. 


Unterwittighaufen, Amts Gerlachsheim. 

Donnerstag den 7. April d. Is. Morgend 9 Uhr anfangend, werben 
im hieſigen Gemeindewalde, Diftrjft Werthholz, 

42 Stämme, worunter 1 Kırfhbaum und 2 Aspen, alſo 39 Eichſtämme, die 

fi zu Bauholz und Eifenbabnfhwellen eignen, 
öffentlich verfteigert, 

Ferner liegen im nämlichen Schlage noch 20, mitunter fehr große Hoflänver- 
Stämme, die zugleih, wenn fi Liebhaber vorfinden, entweder mittels Strich oder 
Akkord per Eubiffuß abgegeben werben. 

Unterwittighaufen,, ven 29. März 1853. 

Das Bürgermeifteramt. 
Schmitt. 

(Ta) Mittwoch den 6. April Nahmittags 2 Uhr werben in der 
Augufinergaffe Dit. 3 No. 240 nachſtehende Gegenftände, als: 1 Kanapee, Seflel, 
Kommode, Kaunitz, Tifh, Bettſtätte, Koffer, Spiegel, Uhren, alte Betten, Zinn, 
eltengefhirr gegen gleich baare Zahlung öffentlich verfteigert. 


Maculatur 


in verſchiedenem format, das Buch zu 3, 4 und 5 Kreuzer, ift bei ung verfäuflic. 
Abnehmer eined ganzen Ballens erhalten 10 pCt. Rabatt (ſechs Kreuzer vom 


Gulben). 
Stahel ſche —— 
in Würzburg. 
Holz Verſteigerung. 
Am Dinstag den 5. April c. Nachmittags 2 Uhr werben 
70 Haufen Brenn- und Nutzholz 
auf den Verfhönerungs-Anlagen um hiefige Stadt verfteigert. 
Zufammenfunft am Pleichacher Thore. 
Würzburg, den 30. März 1853. 
Dad Eomite, 


unſiverein 
Das Lokale bleibt bis Sonntag ten 10. April geſchloſſen. 
Würzburg, am 30. März 1853. 
Der Vorſtand. 








U — — 








22 
" Sefäfts-Eröffnung und Empfehlung. x 


(T5c) Die ergebenft Unterzeichmete beehrt ſich hiemit, ihr meu errichtetes F 


&  Pub- umd Mode-Gefchäft, © 


Ki beftehend in den feinften Blumen, Bändern, Chemifetten, I, wie bie $ 
R von ihrer Einfaufsreife mitgebrachten neneften Mufter-Hüte, Stroß- 9 
x hüte in allen Sorten und alle in diefes Fach einfhlagenden Artikel beftens U 
BE zu empfehlen. Unter der Zufiherung reeller und billiger Bedienung zeichnet F 
RX ſich hochachtungsvoll 
x Franziska Fifcher, 





—8 am Anfang der Semmelsſtraße, No. 46, 

EN nächſt dem Bürgerfpital. 

5 3056, TEEN X 
Bekanntmachung. 


(756) Eingetretener Veränderungen wegen wird Michaeli d. Is. die Schafhut 
auf hiefiger Markung, welche mit 400 Stüden ausgeübt werben barf, pachtlos und 
wurde zur Wiederverpachtung Termin auf 

Freitag den 8. April I. J. Mittags 2 Upr 
auf dem Rathhauſe dahier auberaumt, wofelbft die näheren Bedingungen vor und 
bei der Berpachtungs- Vornahme eingefeßen werben fönnen, 

Heibingefeld, ne März 1853. 


er N dl a 
B. Erl. d. BSt. 
U. Göoötz, Mefrih. 


(766) Ein Garten in der Nöthen 
ift zu verfaufen N. in ber Erp. 
Prod von Jeſ. Steib In Würzburg, 


(Te) Im 2. Di. No. 348 ift ein 
fhöner Laden zu vermiethen. 


Ein ordentliches mit guten Zeugniſſen 
verfehbenes Mädchen, bas in allenıweib- 
lichen Arbeiten erfahren, fuht einen Dienft 
als Kindermäpcden N. in d. Erp. 


Johann Roth von Bemünben bringt 
morgen Freitag den 1. April fhöne 
Hechte, das Pfv. zu 26 fr., auf den 
Fiſchmartt. 

Ein weißes Taſchentuch warb ge- 
funden und faun gegeu Erfag der Ein 
rüdungegebübren im 4. Diſt. No. 141 
in Empfang genommen werben. 


(77a) Im 5. Dift. No. 245 am Bur- 
farber-Thore ift auf 1. Mai ein Logis 
von 3 Zimmern nebft Küche an eine ruhige 
Haushaltung zu vermiethen. 


Ein fhöner Weinberg (2 Morgen), 
mit Mauer und Zaun umgeben, ganz nahe 
an der Stadt, ift zu verfaufen. 

NR. ind. Er. 


(766) Sieden Stüd Bäffer, das 
Stüd ca. 20 Eimer haltend, find zu ver- 
kaufen obere Dominifanerftraße No. 239 

bei K. Dartling, Topegirer. 


Es find 3 ineinander ‚gehende Zim- 
mer, mit oder ohne Möbel, zufammen 
ober auch theilweife, ſogleich oder bie 1. Mai 
zu vermiethen Sanderſtraße No. 138. 


Fremdenanzeige vom 30. März: 

(Adler) Kflte: Block v. Edenfoben, 
Bauer v. Nürnberg, Lender v. Rheydt, 
Sohn v. Mainz, Springmann r. Biele- 
feld, Sickel v. Flf, Prechit v. Neuburg. 
— (Kronpr. v. Bay.) Enke, Buchhdi. 
v. Erlaugen. Barthel u. Schmerbichler, 
Brauereibeſ. v. Gunzenhauſen. Miß Weſi 
a. Eugld. Krall, Sek. v. Friebrihehafl. 
— (Shwan) M. u. Mrs. Wurſten, 
Rent. dv. Laufanne. Benz, Kaplan von 
Bifhofspeim. Kflte.: Porzelt v. Kronach, 
Kader v. Lohr, Meinfinger v. Aſchaffbg. 
— (Württemb. Hf.) Frhr. v. Seden- 
borff, k. württb. Oberforfimeifter m. Bat. 
v. Mergentheim. Freifrau v. Seckendorff 
v. Unterzenn. Kflte.: Frank v. Stuttg., 
Klauber v. Flf., v. Segnitz v. Schwein · 
furt, Müller v. Marltbreit. 


Theater · Anzeige. 

3. Vorſtellung im 10. Abonnement. 
Freitag den 1. April: 
Baftfpiel des Herrn Meiffinger, 
vom großh. Hoftheater zu Karlsruhe. 
Nummer 777. 

Poſſe in 1 Aft von Lebrun. 

j Hierauf: 
Fröhlich. 
Muſikaliſches Quodlibet in 2 Alten. Mufif 
von mehreren Componiſten. 
„Pfeffer“ und „Froͤhlich“ — Hr. Meif- 

finger als Gaft. 
Geſorben. 
Sabine Häfnertopf, Bärermeiftersfrau, 
4 %. 





Wuürzburger 


Das Abendblatt“ erſche int mit Ausnahme der Sonntage, für 
ne Tag ein rien A beigegeben wich, 
Fefttane taglich Abeude 5"/, Um. 
A —— 
nement. ein ausgezeichnetes Ballerieblatt u. momatlih 8 Bil⸗ 
derräthfel dem Mbenbblatte beigegebru. 


Freitag u ve 











Beilage werten jür das laufende  kalbjühriae Abon- Jahrgang. „, 


Ro, 78. 


Abendblatt. 


Der Pröänumeratiorspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., vieriel- 


und ber hoben Dreizehnter Dice 54 fr, halbſaͤhrig 1 fl. 48 fr) Zu gleichem Mreife —— das 


bobl. durch bie f. Oberpoftamtszeltungs-Üfrpeb: wpen 
Inferate werden nach tem Maum, und pwar in Heiner Schrift 
bie breifpaltige, Zeile zu 3 kro, bie, boppelte: zu 6 fe, die durchaue 


laufende zu 9 fr, berechnet. 
1. April 1853, 





Zngöneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Siherem Vernehmen nah werben bie Schwurgerichts- 
Berfandlungen für Unterfranfen und Afhaffenburg für das 
nächfte Duartal am 6. Juni ipren Anfang nehmen. 

$ In der öffentl. Sitzung des f. Kreis“ und Stadtgerichts 
vom 31. März wurden Bernard Gernert, Mepgerlehrling von 
Kigingen, wegen zweier Vergehen der Körperverlegung, beide 
verübt mittelt Waffe bei geminderter Zurechnungsfähigkeit, zu 
einer doppelt geſchaͤrften Gefängnißftrafe von 45 Tagen, und 
Adam Grönert von Margetspöchheim wegen Bergehens ber 
Körperverlegung, verübt one Vorbedacht und Ueberlegung in 
aufwallender Hige des Zornes, zu einer doppelt geſchaͤrften Ge- 
fängnißftrafe von 8 Tagen verurtheilt. 

Am 1. April werben abermals mehrere neue Poflerpebitio- 
nen errichtet; feit Jahresfrift find nahe an hundert ſolche in 
den verſchiedenen Kreifen des Landes in's Leben getreten. 

> Schon öfter war im Abendhlatte von Reformen in ber 
Drganifation bes bayeriſchen Staatsforfiwefens die Nebe. War 
vielleicht die Hoffnung, daß einem fo fühlbaren Bebürfniffe ab- 
geholfen werde, allmählich wieder gefhwunden, fo freuen wir 
uns, berichten zu fünnen, daß biefem Gegenftande im f. Staatd« 
minifterium fortwährend bie forgfältigfte Beachtung gewibmet 
wird. Sicherem Bernehmen nah fol, nachdem ein Entwurf 
zur Reorganifation bed Forfiwefens den fämmtlichen Kreisre- 
gierungen zum Gutachten mitgeteilt worben iſt, noch eine be- 
fonbere Commiſſion, wozu au zwei Nevierförfter, zwei Forſt · 
meifter und ein Kreisforftrath einberufen wurden, demnächſt in 
Münden zufammentreten, um jenen Entwurf und die darüber 
bereitd gegebenen Gutachten nochmals nach allen Beziehungen 
einer reiflihen Berathung zu unterfiellen. Daß hiezu aner- 
kannt tüchtige, vielfeitig bewährte Fachmaͤnner und zwar aus 
verſchiedenen Dienftgraden anserfehen wurden, beurfundet bie 
wohlgegründete Sorgfalt, mit welcher zur Neugeflaltung unfe 
res Staatsforftwefens gefhritten wird. Möchten die Wünſche 
unferer braven Forfibeamten recht bald in Erfüllung gehen, 
zur freude Aller, welche bie große Wichtigkeit unferer Staats“ 
forftverwaltung. fennen! 

Die Wahl eines Kreisforſtrathes zur Theilnahme an ber 
oben gemelbeten Berathung über Organifation bes Forfiwefens 
iſt auf Hru. Kreisforſtrath Moͤrdes bapier gefallen, zur großen 
Befriedigung derjenigen, welche biefen vom der hödften Stelle 
ſchon mehrfach ausgezeichneten Beamten in feinem bienftlichen 
Wirken kennen zu fernen Gelegenheit hatten. 

O In Folge der Aufforderung des hoben Prafiviums ber f. 


Regierung mehrt ſich die Zahl ber Mitglieder des hiſtoriſchen 
Bereins von Tag zu Tage, was um fo erfreulicher ift, je 
größer die Berfufte find, die dieſes achtungswerthe Zaflitut 
durch die Entziepung bes Katzenwickers betroffen haben. Für 
das Publikum ſelbſt ifk diefer Verluſt fehr fühlbar, indem es 
leider nit mehr möglich ift, die für Vaterlandsgeſchichte fo) 
bebeutfamen Sammlungen bei ihrer. Zufammenbrängung burdp: 
räumliche Beſchraͤnkung in Anſicht zu nehmen. 

Die Jumatrifulation für das Sommerfemefter an hiefiger 
Univerfität beginnt. am 5. April. 

Bezüglich. der Holzgasbeleuchtung Hiefiger Stabt erfährt man, 
daß Seitens der ftäbtifchen Behörde zwar mit den HH. Rü- 
dinger und Gebrüder Schürer eine Einigung über den Ber- 
tragdentwurf flattgefunden habe, Iegterer jebach,einer Prafungs- 
fommiffion unterftellt werben und Beſchluß über die Frage, im 
wiefern die Stadifaffe oder die Unternehmer bie Koflen der 
Anftalt zu beftreiten haben, erſt fpäter erfolgen ſolle. 

Das Abobl. Hat neulih von dem Umzuge bes pathologifch«. 
anatomifchen Kabinets in das neue Anatomiegebäube geſprochen, 
welcher Notiz noch beigefügt werben fann, daß das phyfiologifch- 
anatomifche Kabinet, bevor es trandferirt wirb, einer Reviflon 
und Ordnung unterzogen wirb. 


Man ſpricht von der Anlegung einer nenen Strafe, bie den 
Neuban eines Entbindbungshaufes begleiten und bie zum Walle 
führende, an dem Gebäube für Epifeptifer hinziehende Straße 
mit der Reisgrubengaffe verbinden foll. 

Kaum find wenige Tage verfloffen, feitbem ber jängfl mit- 
getheilte Naubanfall in der Nähe von Enerhaufen fi zugetra- 
gen, fo meldet man neuerdings eine ähnliche zwiſchen Hunde- 
feld und Hefvorf, Grchts. Gemünden, verübte verbrecheriſche 
That, welche durch d. m. fl. Ausſchreiben der betreffenden Be— 
hoͤrde ihre volle Beflätigung finde. Das Opfer derſelben war 
ein Iſraelite, Namens S. Kap zu Hefdorf, und der hiebei er- 
zielte Raubgewinn die ans etwa einem Gulden beſtehende 
Baarfhaft des Ermorbeten! Der fluchwürdige Thäter iſt zur 
Zeit noch umermittelt. 

(Afhaffenburg, 27. Märy) Heute warb die heilige Mife 
fion geſchloſſen, welche durch die ehrw. Bäter Haßlacher, Patte 
geißer und Waldburg · Jeil aus der Geſellſchaft Jeſu vom 13: 
bis 27. März Hier abgehalten wurde. Taͤglich wurden drei 
Predigten, in Allem 44 Lehrvorträge gehalten, vom bemen nicht 
wenige als Meifterwerfe der Kanzelberedfamkeit allgemein an- 


erfannt wurben, Alle aber eben fo fehr durch große Klarheit 
der Begriffe, ald durch eindrucksvolle Kraft und Schönheit des 
Worte fih auszeichneten. Nah dem Schluſſe der letzten Rede 
wurde den hochw. Bätern im Namen des Klerus der Stadt 
ein prachtvolles Meßbuch überreicht. Eine Deputation der Bür- 
gerfhaft übergab einen filbernen Kelch nebſt zwei filbernen 
Meßfänngen; auch fonflige Deputationen verfiedener Stände 
wetteiferten, durch Uebergabe paflender Gefchenfe ven HH. Bä- 
tern ihre Dankbarkeit an den Tag zu legen. (Aſch. Ztg.) 


Deutihland, 


(Münden, 30. März) Man fpriht neuerdings davon, 
daß im nächfler Zeit die Geſetzgebungsausſchüſſe beider Kammern 
zur Vorberathung der Gefegbücherentwürfe über Strafrecht und 
Strafprogeh, fowie eines Polizeiftrafgefepes einberufen werben 
follen. — Der Mufifvirigent des größtentheils aus Arbeitern 
beftehenden Männergefangvereines „Neubavaria”, Emmerling, 
iſt diefer feiner Thätigkeit wegen ausgewiefen worden und hat die 
Stadt am erften f. Mts. zu verlaffen. 


(Franffurt.) Die Prhauptung, daß Beſchläſſe ver Bundes- 
verfammlung bezüglich des Polizeimefens in Deutſchlaud aus 
Aulaß des Mailänder Aufftandes und des Wiener Attentates 
bevorflünden, wird als völlig grundlos bezeichnet. — Am 29, 
hat die Ledermeſſe ihren Anfang genommen, bei einem Auffchlag 
der Preife um 4 bis fünf Thaler per Zentner; es find anfehn- 
liche Borräthe auf dem Martt. 


(Württemberg) In Wendlingen wurde am Dfterfefte nach 
Herfömmlicer Weife den Mititärconferibirten von den durch's 
Loos Befreiten ein Gelage gegeben, mobei ein Burfche durd 
einen Mefferftih getödtet, ein anderer ſchwer verwundet wurde, 
daß man an feinem Auffommen zweifelt. 


Dem Bernehmen nad ift die Gründung einer Aftiengefell- 
(Haft für die Errichtung einer ſüddeutſchen Bank in Darmſtadt 
beabfihtigt. 


(Berlin) Unfer Eifenbapnneg kommt feiner Bollendung 
mit Schnelligfeit näher: aufer der Berlin-Stralfunder und ber 
Köln-Erefelder ift auch die Pofen-Glogan-Breslauer bewilligt 
worden. Bon Sacverfländigen wird auf die große Gefahr 
aufmerkfam gemacht, welche ven Eifenbahnbauten in gebirgigen 
Gegenden bei eintretendem Thauwetter droht. Es wird vor« 
geſchlagen, auf großen Streden parallel mit den Schienen tiefe 
Gräben zur Ableitung des Waſſers zu ziehen, und durch Com- 
miffionen ſchon ‚jegt den Stand der Schienen, Schwellen und 
Dämme unterfuhen und fofortige Reparaturen vornehmen zu 
laſſen, um möglihen Fortſchwemmungen vorzubeugen. 


Der englifche Theaterdireltor Mitchel hat dem Kölner Män- 
nergefangverein, um ihn für neun Konzerte in London zu ge- 
winnen, folgende zwei Borfhläge gemacht: entweder Freipaltung 
mit 4000 Thaler Honorar, ober Theilung des Reinertrages, 
wobei Reife und Unterhaltung auf die Koften geſchlagen wür- 
den, Eo viel bis jetzt auegemacht if, wird der Verein im 


Juni die Reife mit 80 His 90 Mitglievern antreten. Der Er- 
trag bürfte größtentpeils in die Dombaufaffe fließen. 


(Bremen) Auch Hier Haben dieſer Tage viele Berhaftun« 
gen von Bürgern durch die;Pollzei Rattgefunden, bie zum Theil 
während der Nachtzeit in Ausführung gebracht wurden. — Ju 
der Todtenbundsſache find noch immer feine Urtheife gefällt. 


Auswärtiges, 


Schweiz.) Die Gemeinde Poshiavo, in Graubünden, pe» 
tionirt um Trennung vom Bisthum Como und Anfhluß an 
das Bisthum Chur. 


(Parie.) Nah einem umlaufenden Gerüchte wäre bie 
Krönung des Kaifers bis zum Auguft vertagt und wären bie 
Borbereitungen in ber Cathedrale abbeftellt. — Jerome Bona- 
parte ift bedeullich erkrankt. — Die Vorbereitungen, welche im 
Stabthaufe für das dem Kaifer zu Ehren von ber Stabt Pa- 
vis veranftaltete Feſt getroffen wurden, waren fo großartig, daf 
fie alle Feftlichkeiten, welche fie feither den Souveränen feit Na« 
poleon I. gegeben, an Grofartigfeit überboten. Alle Minifter, 
das biplomatifhe Corps, die Senatoren, Generale, Würbenträ- 
ger ıc. befanden fih unter den Ballgäften. — Der Kaifer hat 
eine zweite engl. Deputation empfangen, die wegen der Berbindung 
der beiden Deeane (die Frage des Durchſtichs der Landenge von 
Darien?) fam. Er hat auf die Anrede geantwortet: er freue 
fi eine zweite Deputation zu empfangen nach der des Londo- 
ner Großhandels, welche ihre ſympathiſchen Gefinnungen für 
die Erhaltung bes Friedens ausgedrüdt habe, die nie aufgehört 
hätten bie feinigen zu fein. 

Madrid.) Die Abfegung einer Anzahl von Beamten, 
welche ju Gunften des Marſchalls Narvaez votirten, foll im 
Minifterium in Vorſchlag gebracht worden, und darüber unter 
den Miniftern felbft zu lebhaften Erörterungen gelommen fein. 


(Petersburg.) Der Kaifer Hat den Flügeladjutanten bes 
Kaifers Franz Joſeph, Dberften Grafen D’Donnell zum Kom- 
thur bes St. Stauis laus · Ordens ernannt. — An die Etel- 
len der ihrer Poften entfepten Generale find bereits andere er- 
nannt worden. — Im Königreih Polen find fammtlihe Be- 
urlaubte (Dffiziere und Gemeine) einbeorbert, und Alles wird 
in größter Eile im Innern des Konigreichs fonzentrirt. Ju dem 
ganzen ruſſiſchen Heer herrſcht eine große Kriegsluſt gegen die 
Zürfen. 

(Türkei) Schon find die Montenegriner nicht mehr mit 
den durch Defterreich ihmen erworbenen Conceffionen zufrieden, 
fonvern verlangen ein Stüd albanifhe Küfte, womit Rußland 
fehr zufrieden fein wird, da ihm Montenegro. bei dem Fana— 
tismus feiner Einwohner für griechiſche Religion, der fo weit 
geht, daß fie andersgläubige Cpriften „Hunbegläubige” heißen, 
früher oder fpäter zufallen wird. — Aus Konſtan tinopel wird 
gemeldet, daß die mit der Wahl des neuen Patriarchen unzu- 
friedene Partei der katholiſchen Armeniern am 12. Mär; drei 
Kirchen ftürmte. 


Berantwertliger Redatteut umd Nerleger: J. 3. 6. Hörtid. — ErpeditionsLotal: Vlaiusgeijie Are. 355. 


* 


Antünvigungen. 


Bekanntmachung. 
Cours · Aenderuugen betreffend. 

Mit dem 1. April d. Is. werben in dem Bezirke des unterfertigten Ober- 
poſtamtes folgende Courd-Aenderungen eintreten: 

Aufgehoben wird 
der Eilwagen zwiſchen Würzburg und Roömhild, 
dagegen erridtet: 
ein Eilmagen-Eours zwifchen Schweinfurt und Römhild mit 
Abfahrt von Schweinfurt: Ankunft in Römpilp: 
1'/, Uhr Mittag; 7 Uhr 40 Minuten Abende; 
Abfahrt aus Römpilb: Ankunft in Schweinfurt: 
12 Uhr Nachts. 6', Uhr früh. 

Neifende, Frachtſtücke und Correſpondenzen von Würzburg nad Stabtlauringen, 
Königspofen, Romhild und Hilbburghaufen finden Beförderung mit dem um 81/, Uhr 
früh von Würzburg nach Schweinfurt abgehenden Eilwagen, und treffen von genannten 
Drten mit dem um 2'/, Uhr Nahmittags von Schweinfurt anfommenden Eilwagen 


in Würzburg ein. 
Ubogeändbert werden: 
A. ber Eilwagend-Eourd zwifhen Würzburg und Nürnberg über Kitzingen 
und Rangenfeld, wie folgt: 
Abfahrt von Würzburg: Ankunft in Nürnberg: 
8 Uhr Abends; 734 Uhr früh; 
Abfahrt von Nürnberg: Anfunft in Würzburg: 
5 Uhr Abends. 5 Uhr früh, 
B. der Eilwagend-Eours zwifchen Würzburg und Gunzenhaufen 
über Ansbach in folgender Weife: 
Abfahrt von Würzburg: Anfunft in Oungenhaufen: 
81, Uhr früh. 14 Uhr Nachts zum Auſchluß an den um 
11 Uhr 51 Minuten nah Augsburg, 
Münden ꝛc. abgehenden Bahnzug. 
Ankunft in Würzburg: 


Abfahrt von Gunzenhauſen: 
4°, Uhr Abends, 


2 Uhr 40 Minuten früb, nach Ankunft 
des Daknzuges von Münden, Augsburg ır. 
€. ber Poftomnibus-Eours von Würzburg nah Ochfenfurt, wie folgt: 
Abfahrt von Würzburg: Ankunft in Ochſenfurt: 

3 Uhr Nachmittags. 4 Uhr 50 Minuten Abende. 
Abfahrt von da nah Aub, Nöttingen, 
Marktbreit, Marktſteft und Kitzingen: 
um 5 Uhr Abende. 
Die Poftomnibusfahrten von Dihfenfart nah Würzburg bleiben unverändert 
wie bisher, 
Würzburg, am 30. März 1853. 
Königlihes Oberpoftamt von Unterfranken und Afchaffenburg. 
Euler Element. 


| Dankjagung. 
Allen verehrten Verwandten und Bekannten, welde fo zahlreich dem Leichen- 
begängniffe und Zrauergottespienfte meiner geliebten Gattin 
Elifabethba Dittmann 
beiwohnten, hiemit meinen innigften Dant. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Zodes- Anzeige, 
Gott dem Allmächtigen hat es in feinem unerforfchlihen Rathſchluſſe gefallen, 
heute früh 5 Uhr unfern vielgelichteften Bater, Großvater, Schwiegervater, Bruder 


und Schwager 
| | Branz Stephan Eberlein 
nad einem mehrtägigen Rranfenlager, verfehen mit den Tröftungen unferer hl. Mer 
ligion, in eim beſſeres Yenfeits abzurufen. 

Indem wir biefen ſchmerzlichen Verluſt den fernen Bekannten und Verwandten 
anzeigen, bitten wir um flilles Beileid und Empfehlung feiner Seele im Gebete. 

Gemünden a/M. am 31. März 1853. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


— 








—I @in Garten in der Roͤthen (78a) Ein Gartenzelt "IR bilig zu 
if zu verfaufen N. in der Erp. verkaufen. Mo? fagt die Erp. 


In ber obern Kettengaffe Nro. 36%/, 
ift in einem neuerbauten Dans ein Duar- 
tier mit 3 ineinander gehenden heizbaren 
Zimmern zu vermiethen und Fann fogleich 
bezogen werben. 


(786) Im 2. Dif. No. 348 ift ein 
ſchöner Laden zu vermiethen. 

(765) Im Shmittfhen Haufe nachft 
ber Neuerer Kirche if über eine Stiege 
eine ſchoͤne abgefhloffene Wohnung von 
6 tapezirten und ladirten Zimmern nebft 
fonftigen Erforberniffen, fowie eine abge- 
ſchloſſene Parterre-Wohnung von 5 
tapezirten und ladirten Zimmern mit und 
ohne Staflung zu vermiethen. N. bei 
IB. Schmitt, Eihhorngaffe. 

(756) In einem in ber Nähe von Würz« 
burg am Main gelegenen Drte, wo ber 
Bezug der Lebensmittel ohne Befchwerbe 
geöffnet ift, ſteht ein 2—3 Piegen ent- 
baltendes, mit allen übrigen Erforberniffen 
verſehenes Duartier in 1. Etage zu 
Anfanz Maid. 36. mit und ohne Möbet, 
auf fürzere oder längere Zeit, billig zu 
vermiethen. Die eben fo fhöne Gegend, 
als die von ber reinften Luft umgebene 
geihägte fonnige Lage des Gebäudes, wo- 
mit zugleich der Genuß von Hausgaͤrten 
verbunden ift, bieten fhöne Gelegenheit zur 
Erholung, namentlih ſchwaͤchlicher Perfo- 
nen jedes Altere. N. in der Exp. 

Im 2. Di. Nro. 295 ıf bis 1. 
Mai ein frenndlihes Logis von 2 Zim- 
mern, Kühe, Garderobe ꝛc., ferner find 
eben bafelbft 2 einfach möblirte Zimmer 
ſtundlich zu vermiethen. 


Ich bringe wiederholt in Erinnerung, 
bag ich fortwährend Glacs Handſchuhe 
wafche, und bemerfe, daß dieſelben im 
Häfnersladen der Map. Grundel 
im Schenfhofe niebergelegt werden fünner. 
Julie Pfeiffer MWittwe, 

Semmelöftrafe No. 54. 


Ein mit guten Zeugmiffen verfehener 
junger Gärtuergehülfe der Behandlung 
der Miftbeete und ber Glashauspflanzen 
befonders erfahren ift, findet fogleich ge⸗ 
gen gutes Honorar dauernde Beihäftigung. 
Anfragen find in ber Redaktion biefes 
Blattes zu fielen. 

Ein junger, mit guten Zeugniffen ver« 
fehener Mann, der mit Pferden gut um« 
geben kann, ſucht einen Dienft ald Haus- 
necht ꝛe. N. ın der Er. 

Ein mit guten Zeugniffen vwerfehenes 
Mabchen, weldes im Nähen erfahren 
iſt, ſucht ſogleich einen Dienft ald Kinde« 
oder Hauemadchen. N. ind. Erp. 
Ein fhöner Weinberg (2 Morgen), 
mil Dauer und Zaun umgeben, ganz nabe 
an der Stadt, ift zu verlaufen. 

N. in dvd. Exp. 


Geſtern Nachmittag um zwei Uhr mwurbe ber Iſtaelite Samuel Ray zu 
Heßdorf auf dem Wege von Hunbsfeld nach Heßdorf ermordet gefunden, und war 
berfelbe. feiner Baarſchaft, beſtehend aus etwa einem Gulden in Meinen Münzen in 
einem Beutelhen von blauem gebrudten und getupften Zeuge beraubt. Die zahl- 
reichen. Berlegungen am Kopf und Gefiht find augenfheinlih mit einem flarken, 
breiten, vorne zweifchneidigen Meſſer zugefügt worden. 

Der Mörder muß an feinen Kleidungsſtücken, insbefondere an Aermeln und 
Bruſt, fehr ſtark mit Blut befprigt und befudelt fein. 

Nach diefen vorläufigen Anhaltspunften wolle fehleunigft geeignete Spähe an- 
georbnet werben. 

Gemünden ben 31. März 1853. 

a Landgericht. 
ie$. 


Ber je i chen ß 
der Weine, welche aus dem Bürgerhofpital-Reller zu Würzburg um nachſte heude 
Preife zu haben find. 
Stein-Beine in Bo@sbeuteln: 
Bergen [gapıyang, — 





M 

TTA IE I | 

5 | 30 1783 1 15 | 1818 
3 — 11811 1 — 1842 
3 — Jıs2 A] — | #8 | 1842 
2 30 |1822B.]| 2 | — | 1846 
2 — 11834 1 — 1846 
1 30 11827 1 12 1848 

| Nuländer 
Rothe Beine in fog. Burgunder Flaſchen. 
1848er Glävner 48 fr. 

Zifhmwein, Würzburger Gewächs: 
ig dam 
ff | | | 
32 — Pe ‚1834 
Ta 1846 
24 — Per EEE 1846 
16 lt PER ————— 1848 

Bemertfungen. 
1) Die Berpadung in Kiften wird mit 6 fr. per Flaſche berechnet. 


2) Wenn Steinweine im Gebinde bezogen werben, fo werben per Eimer 6 Mafi 
mehr gegeben. 

3) Bei Tifhweinen wird auch per Eimer 24 Mr. Aicherlohn, dann für das Faß A 
1 Eimer fl. 2, für das halbeimerige fl. 1. 24 kr., ferner Bereifung, Bleche 
und Leberfäffer billigſt berechnet. 

4) Auswärtige Beflellungen wollen bei dem Rentamte oder bei der Hausverwaltung 
des Bürgerhofpitals in franfirten Briefen gemacht, und können nur bat bes 
fördert werben, wenn baare Zahlung geleiftet oder dahier ein Sommiffionair be- 
nannt wird, welcher die Rechnung auslöst. Bei baaren Zufendungen werben 
Goldmünzen verbeten. 

5). Kür Hiefige Einwohner werden die Tiſchweine am Montag, Mittwoch und Sams- 
tag umb wenn auf einen biefer Tage ein Feiertag fällt, Tags zuvor jebesmal 
zum von 2—-4 Uhr abgegeben. Die Abgabe gefchieht nur gegen baare 

ahlung. 


Das Bürgerhofpital-Rentamt, 

Berloofung von — > > duch den Polptechnifchen Verein 
babier. 
Unwiderruflich 
findet die Verlooſung am 25, April 1853 ftatt. 


gu Looſe hiezu find mod, foweit der Borrath reiht, in ber Gewerbehalle zu 
aben. 
Diejenigen Roofe, wofür der Betrag bis zum 10. d. nicht berichtigt fein follte, 
werben hiemit als ungültig erflärt. 
Würzburg, den 1. April 1853. 
Die Berloofungs-Commiffion, 
Bınd von Jof, Stetb in Würzburg. 


Wittelsbadh. 


Samstag den 2. April ausserordent- 
liche Plenarversammlang. Anfaug 8 
Uhr Abends. 

Der Ausschuss. 
(73a) Ganz ädhter Timburger Räfe, 
fo wie alle in den Probuftenhanbel ein- 
ſchlagenden Artikel find fortwährend zu 
haben bei J. tälter, im innern 
Graben Dif.2 No. 142 dem ſtaͤdtiſchen 
Durdgang gegenüber. 


(76) Sieben Städ Fäffer, das 
Stüd ca. 20 Eimer haltend, find zu ver- 
faufen obere Dominitanerfiraße No. 239 

bei K. Hartling, Zapezirer. 

(775) Im 5. Di. No. 245 am Bar- 
farber-Thore ift auf 1. Mai ein Logis 
von 3 Zimmern nebft Kuͤche an eine ruhige 
Haushaltung zu vermiethen. 

Es ik ein Heiner ganz gut erhaltener 
Flügel, befonders für einen Anfänger 
fi eignend, um 33 fl. zu verlaufen. 

N. in d. Erp. 

(756) Eine Wohnung von 3 Zim«- 
mern, 2 Mejanenzi heller Küche 
sc. mit der Ausſicht in den probl. Eifen- 
bahnhof iſt auf 1. Mai zu vermiethen. 

N. in d. Exp. 


Alle Gegenftände von Leinen und Baum- 
wolle zur 

Ellwanger Wieſen ˖ Bleiche 
beforgt unter Zuſicherung reeller und bil- 
ligſter Bedienung auch wieder dieß Jahr 
die Handlung von bi 

J. M. Röſer 

Im Küärſchnerhofe Nro. 385 iſt ein 
freundlich möblirtes Zimmer an 
einen ſoliden Herrn ftändlid zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 31. März: 

(Adler) Brofft, Del. v. Bf. 
zel, Forſtmann v. Münden. Kflte.: Neu 
v. Willmersdorf, Fuchs v. Flf., Bären- 
Hau v. Köln, Neumann v. Fulda, Si- 
mons v. Nahen. — (Ruff. Hof.) Lug, 
Domänenratp r. Bamberg. Frau 
v. Bohr. Pink, k. b. Hauptm. v. Mün- 
hen. Kflte.: Regy v. Mainz, Heinfel- 
mann v. Kaufbenern, Schloß v. Kalifor⸗ 
nien, Reif v. Fürth. — (Shwan.) 
Kflte.: Ortner m. Sam. v. Oungenpaufen, 
Beit v. Nürnberg. — (Württemb. 9.) 
Hormay, Pharm. v. Gemünden. Kflte., 
Rupp v. Mitwig, Wachter v. Bayreuth, 


Getorben 
Margaretha Fromm, Striderin, 65 5, 
An milden Spenden für bem kürzlich ver- 

unglüdten Seh. Rügemer in Zell find 
bei der Exp. d. Abdbls. ferner eingelaufen: 
Uebertrag: 107 fl, 12 fr, v. Marie 24 fr. ; 
v.3.ET.24fr.; v. K., Motto: „Gott ſegne 


es“ 24 Ir. Summa 108fl. 24 kr. 





Würzburger 


Das „Abentblatt” erſchelat mit Ausnahme der Sonntage, für 


Abendblatt. 


Der Pranumerationspreis beirägt für 1 Monat 18 fr, viertel 


welden Tag ein Unterhaftungeblait beigegeben wirb, und ber hohen Dreizeh nter jährig 54 fr, balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife kann das 


Feſtiage täglich) Abends 5'/, Uhr. 


Als Kipsgr. Bellage werben für das laufende balbjähriee Aben- Jahrgang. 


nement ein. ausgezeichnetes Ballerieblatt u. monatlich 8. Bil 
derräthfel dem Abendblatie belgegeben. 


Samstag we 


EN 








- Bei der dieſer Tage flattgehabten Verlooſung des zweiten 
Subferiptionsanlehen zu fünf p&t. vom Jahr 1850 mwurben 
folgende Zahlen gezogen: O4, 18, 12, 46, 49, 51, 55, 80. 
zur Heimzahlung beſtimmt find alle Schuldurkunden, deren 
Serien oder Hauptfatafternummer (roth) mit einer der gejoge- 
nen Zahlen enden. Die deßfalls zur Heimzahlung gelangen: 
ben Dbliyationen umfaffen einen Kapitalsbetrag von 560,000 
Gulden. 

Die Nichtigkeitsbeſchwerde bes l. Affeffors Stenger in Ge- 
münden gegen das ihn wegen Amtsehrenbeleidigung eines Ma- 
giſtratsraths verurtheilende Erfenntnif des] Appellationsgerichts 
iſt durch das Urtheil des oberſten Gerichtshofes als unbegrün- 
det verworfen und Beflagter außerdem in bie Koften und zu 
einer Geldſtrafe von 25 fl. verurteilt worden. 

S In kommender Woche werden folgende öffentlihe Sigun- 
gen am k. Kreis. und Stadtgerigte dahier abgehalten: ben 7. 
d6. gegen Fran, Grünewald von Großlangheim wegen Ber- 
brechens der Körperverlegung und gegen Peter Markert, Unter- 


händler von hier, wegen Vergehens des Betrugs; dem 9. b#.- 


gegen Johann Nieneder von Wiefenfeld und gegen Margare- 
tha Haag von Uffenheim, beive wegen Vergehens des Dieb- 
ſtahls. 

Wie man vernimmt, wird angeordnet werben, daß ſich in 
ganz Bayern in den für bie Öffentlichen Gerichtsverhandlungen 
beftimmten Sipungsfädlen das Bildniß Sr, Maj. des Königs 
zu befinden hat. Auch fol die Verordaung vom 23. Sepibr. 
1845 „die Feierlichkeit bei Abnahme bes Eides betreffend” zur 
ſtrengſten Befolgung in Erinnerung gebradt werben. 

© In dem vom fünftigen Herbft an in Wirffamfeit tretenben 
Schulplaue fol namentlih Rückſicht darauf genommen fein, 
einige Beftimmungen, welche die Jahre 1848 und 1849 im 
den Drganismus der Schule gebracht haben, wieder zu entfernen, 

Die aus dem Schidfalsrabe pervorgegangenen neueften Lotto- 
nummern haben heute dahier mach ihrer Kundwerbung bei Bie- 
Ien eine freubige Bewegung hervorgerufen. Wie man vernimmt, 
fol die launige Glülsgöttin den Verehrern des Lotto zahf- 
zeiche, und wie man wiffen will, fogar fehr" auſehnliche Ge- 
winnfte zugewanbt haben. 

Die geftern erſchienene Brobtare brachte uns wieder einen 
Auffhlag von kr. Es Foftet ſonach ber Gpfündige Laib 
Bro 2315, fr. 

Unfere heutige fehr ſtark befahrene Schranne ſchloß äußerſt 


No. 79. 


Abdbl. durch bie L. Oberpoflamtszeitungs-@rped, bezogen werben. 

Inferate werben nad, dem Raum, umb zwar In Heiner. Schrift 
die dreifpaltige Belle zu 3 Er., die boppelte zu 6 fr, die durchaus 
Taufenbe zu. 9 fr. beredntt, 


2. April 1853. 





Tagsneuigkeiten aus det Stadt und dem Kreife. 


reichhaltige Getreidevorraͤthe in fi. Bis auf ben Weizen, 
welcher eine Heine Ermäßigung erfuhr, gab fi bezüglich der 
Preife der verſchiedenen Getreidegattungen feine wefentliche 
Beränderung Fund. Weizen foftete 16 fl. 30 fr. bis 17 fl, 
Korn 15 fl. 30 fr. bis 15 fl. 45 fr, Haber 5 fl. 30 fr. 

Sicherem Bernepmen nad gelang es geftern der Tpätig- 
feit der Gendarmerie, in Karlſtadt oder deffen Umgebung ei« 
nes Individuums habhaft zu werben, weldes bes an dem Jfr 
raeliten S. Kap verübten Raubmorbes als dringend werbädhtig 
bezeichnet wird. Man will in demſelben einen vor nicht ge- 
raumer Zeit aus dem Zuchthaufe entlaffenen Sträfling erkannt 
haben. s 

Wie neulih von Schweinheim gemeldet, fo ift auch für 
Hofheim Ausfiht vorhanden, daß der Unterricht der weiblichen 
Jugend dem Orden ber Schulfgweftern übertragen werben 
wird. . 


Deutfhland. 


(Münden, 31. März) Belanntlih find durch eine fürz- 
ih erlaffene Anotdnung des kgl. Juftizminifteriums, bie am 
biefigen fol. Kreis- und Stadigerichte praftizirenden Acceſſiſten 
und Nechtspraktifanten auf 30 rebucirt worden. Ju Folge def. 
fen mußte eine ziemlich große Anzahl von Etaatsvienfl-Adfpi- 
ranten Münden verlaffen. Bittgefuhe um Belaffung am pie- 
figen fol. Kreis- und Stabtgerihte hat das Fol. Zuftizminifte- 
rium abflägig beſchieden, ein Zeichen, daß es die gegebene 
Norm firenge aufrecht zu erhalten beabfitigt. — Am piefigen 
fgl. Kreis und Stadtgerichte wurbe heute wieder eine interef- 
fante Geifterbefhwörungsgefhichte verhandelt. — Am fom- 
menden Sonntag wird eine jugendliche, Sängerin Fräulein 
Lömwenftein aus Berlin, an unferer Hofbühne als Valentine in 
Meyerbeer’s „Hugenotten" bebutiren. — Das Salvatorbier in 
Münden fol Heuer trog feiner Trefflihkeit nur fpärlih genof- 
fen werben, dagegen werben weit größere Duantitäten nad Au- 
en, fogar nach Griechenland, verfenbet. (4. 95.) 


Württemberg.) Yu Tuttlingen wurbe bie ITjäfrige Magd 
der Profefforswittwe Schuedenburger am Charfamstag früh in 
ber Küche erfroren gefunden. Der Nachtwaͤchter will bie Arme 
um 2 Uhr in der Charfreitagsnacht mit Abwafchen der Haus- 


ſtaffel befcäftigt gefehen haben. Bis zum Liebermaß ange- 


firengte Puparbeit, welche bie von einer wahren Putzmanie be- 
feffene Gebieterin ihr auflegte, in Verbindung, wie es fein, 


Mangel an fonfliger Pflege, ſoll den ſchrecllichen Tod herbei- 
geführt Haben. Eine Unterfuchung ift eingeleitet. 

(Karlöruge, 31. März.) Bei der heute dahier flattgehabten 
29. Prämienziehung der großherzogl. bad. 35 fl. Serien-Loofe 
find auf nachſtehende Nro. die dabei bemerften Hauptgewinne 
gefallen: Nıo, 271,332 40,000 fl, Nro. 120,035 10,000 fl., 
Nro. 43,352 5000 fl, Nro. 43,379, 81,916, 90,581, 130,080 
und 378,153, jede 2000 fl, Nro. 12,040, 18,625, 23,731, 
51,215, 121,734,-140,728, 147,320, 147,340, 195,454, 
195,478, 239,211, 338,692, jede 1000 fl., No. 3015, 71,580, 
71,585, 130,291, 143,084, 147,324, 160,492, 195,462, 
212,526, 338,690, 346,913, 373,057, 373,093, 374,200, 
381,113, 381,126, 381,134, 381,542, 382,304, 382,350, 
jebe 250 fl. 

(Wiesbaden. Die über 50 Köpfe flarfe Gemeinde Set 
penrode iſt dieſer Tage nad Amerika amegewandert. Es ift 
dieß der. erſte Fall einer folgen corporativen Auswanderung, 
und wirb biedfalld, da es fih um das Aufhören ber Eriftenz 
einer juribifchen Perfon handelt, eine diefe Verhältniffe regelnde 
Gefegvorlage den Ständen gemacht werben. 


Preußen) Poluiſche Blätter fallen über (ven ehem. babi- 
ſchen Oberfeldherrn) Mierösfamsti her, werfen ihm vor, daß 
es. feine, maifitärifge Umfäpigfeit durch Lügen decken wolle, be- 
ſchuldigen ihn, daß er bei Milcslau im feuer alle Beſinnung 
verforen habe, und rathen endlich, ihn nach einer Inſel zu depor- 
tiren, „damit er nicht noch einmal Einfältige bethöre.“ 


(Berlin) Einige der jüngft ftattgehabten Verhaftungen follen 
in den hiefigen Bahnhöfen, auch zwei in Potedam vorgefom- 
men fein. Es find unter ven Berhafteten die Namen der berüdh- 
tigtfien Demagogen des Jahres 1848. Bei einem derfelben will 
man auch Papiere gefunden haben, bie pföglich ein ganz neues Licht 
über die Vermittler von Kinkel's Flucht verbreiten ſollen. ine be- 
rühmte Dame aus höheren Ständen foll dadurch beftimmt als 
Beförberiu der Flucht befiguirt fein. Andere Papiere follen 
die Uebereinftimmung dieſes Complotts mit dem Mailänder 
dartfun. Es ift unzweifelhaft, daß die Verwaltungsbeförde 
feit Zar und Tag der Ueberzeugung ift, von London aus werbe 
in dem Arbeiterftande des ganzen Landes eine Verfhwörung 
vorbereitet, die zu gelegener Zeit mit ben Waffen in der Hand 
gegen Behörden und Vefigende Tosbredhen fol. Die Reful- 
tate der Hausfuchungen follen dieſe Ueberzeugung beftärft ha- 
ben. Das Nähfte, was zu erwarten fleht, dürfte bie Vernich- 
tung der Affociationen fein. Die Anklage der Berhafteten 
fol auf Landesverrath geftellt werden. — Die Zollvereinscon- 
ferengen find foweit gediehen, daß der öfterreichifh-preußifce 
und ber Septembervertrag allfeitig anerfannt find, und daß der 
formelle Abſchluß der Verträge auch bereits in den mächften 
Tagen erfolgen. wird. 


(Meiningen) Nachdem die von der Kammer beſchloſſene 
vollftändige und unbedingte Emanzipation ber Juden bie höchſte 
Sanftion nicht erhaften hat, ift nun eim bedingtes, mit bem 
Landtage vereinbartes Gefeg in Vetreff der bürgerlichen Rechte 
der Juden publigirt worden. — Die neuefte Volkszahlung er- 





gibt als Oeſammt · Einwohnerzahl des Ochogthumo Meiningen 
166,364, und fomit 3041 Einwohner mehr alt voriges Jahr. 


(Wien) Der Polizeivireftor von Wien, Weiß v, Star- 
fenfels, ift feines bisherigen Poftens enthoben und mit der Räi- 
tung bes Gefängnißwejens der Monarchie betraut worden. — 
Eäfar Bezard ward hier wegen gefländiger Koffuth’fcher Um- 
triebe hingerichtet. — Diefer Tage farb der Cardinal Fürf- 
erzbifpof von Ollmütz, Frhr. v. Sommerau-Del. Der Fürf- 
bifhof v. Rauſcher von Sedau, iſt zum Fäürſterzbiſchof von 
Wien ernannt worden. 


Auswärtiges, 

(Schweiz) Ausreiger vom öfterreih. Orän;corbon, einige 
noch in Uniform (Ungarn und Staliener) follen nach Amerifa 
gefhafft werden. — Die Nachricht, daß Defterreich bei Ba- 
den, Württemberg und Bayern Schritte gethan behufs einer 
Oränzfperre gegen die Schweiz, wie fie in Teffin flattfinvet, 
entbehrt jedweden Gruudes. 


(Dänemarf.) Das Ständehaus in Flensburg iſt innen 
vollfommen decorirt und hat auf dem Embleme des Herjog- 
thums Schleswig einen Spruch in dänifher Sprade. 


(Paris.) Zwifhen Franfreih und dem Großherzogthum 
Heſſen iſt ein Vertrag behufs gegenfeitiger Auslieferung ge- 
meiner Verbrecher abgeſchloſſen worden, — Nah dem Budget 
hatte der Poligeiminifter urfprünglih eine Vermehrung von 
500,000 Fr. in Aunfpruch genommen. Kaifer und Staatsrath 
haben. 935,000 Fr: bewilligt und diefem Minifterium, wie man 
fid ehemald ausgedrüäft hätte, ein Vertrauensvotum gewährt. 
Dem Budgetberiht zufolge hat das Material des Kriegsmini- 
fteriums einen Geſammtwerth von 460,427,661 Frko. Am 
31. Deybr, 1850 hatte derfelbe nur 448,856,481 Frls. betrao- 
gen. Im Kriegsmaterial hat alfo feine „Beurlaubung“ ftatt- 
gefunden. — Die faiferl. Livree ift jetzt durch Dekret feftgeftellt. 
Die Farben find roth, grün, gold, und ber Grofmarfhall des 
Palaftes und ber Oberftallmeifter haben das Recht, ihre Die- 
nerſchaft diefe Lioree tragen zu laffen. — Was die Angabe be» 
trifft, daß Frankreich entfhloffen fei, dem Beifpiel Englands 
zu folgen und Piemont zu unterflügen, fo entbehrt dieſelbe je- 
der Begründung. — Der fhon bejahrte Herrfher von Ma- 
roffo befindet fi in einem fehr bevenflichen Geſundheits zuſtand. 

(Nufland.) - Zur ruſſiſchen Juduſtrieausſtellung in Mos- 
fau fol auch das Ausland beitragen dürfen, und fliehen bed- 
halb Anfnüpfungen auf diplomatifgem Wege in Aueſicht. 

(Ronftantinopel.) Furſt Menfchifoff befindet fi immer 
noch Hier. Seine Berhandfungen mit den Miniflern der hohen 
Pforte werben im verträglichften Sinne geführt. 


(Amerila.) Die bereits mitgetheilte Nachricht, daß das 
britifche Kriegs dampfboot „Devaftation” die Stadt Trurillo -in 
Honduras mit Bombarbement bedrohte, hat große Aufregung 
in den Vereinigten Staaten, uamentlih unter den Demofraten, 
als entfchiedenen Anhängern. ver Monroe- Doctrin, verbreitet. 
Die Sache fam zwiſchen dem Senat und den Miniflern im 
Washington zu lebhafter Erörterung und der Cabineterats hat 
befchloffen, von England betreffs Honduras’ Aufllärungen au 
verlangen. Zugleich hat ver Marinefefretär Befehl erhalten, über 
ben: Effeftivbeftand der Seekräfte-zu berichten, über welche bie 
Negierung der Union verfügen kann. — Auffindung eines reichen 
Goldlagers im Cperofefen Gebiete mit einem Ertrage von täglich 
10—12 Doll. für ven Mann. — In Penfyloanien haben fih Bin- 
nen einer Woche 2 Selbftmorde und 3 Ablieferungen in's Narren- 
haus ereignet, fämmtlih in Folge vom Glauben an fog. Kiopf- 
geifter. — Falliment von 2 Banken in Connecticut. — Der 
Senat von Illinois will im Congreffe erwirken, daß jeder der 
Freiftaaten eine Gewerbehochſchule erhalte, 


— — —— 
Verantwortlicher Merakteur und Verleger: J. B. K. Föriſch. — Erpeditiond-Lokal: Blafuszaffe Rro. 385. 





Antfündigungen. 





Zur Erhebung der pro 1852/53 verfallenen Haus-, Grund», Gewerb-, Ra- 
pitalrenten- und Eintommenfteuer, dann Bobenzinfe für den Stabtbezirt Würzburg 
werben folgende Termine feftgefept, an welhen die Zahlung nad den jedem Pflich- 
tigen befaunt gemadten Beträgen zu feiften iſt. — 

Für den I. und IV. Diſtrilt der 12., 13., 15. und 16. April, 
jeden Tag von früh 7 bis 12 Uhr. 
Für den II. und IH. Diftrikt der 19., 20, 22. und 23. April, 
jeden Tag zu benfelben Stunden. 
: Für den V. Difrift der 26., 27.. und 29. April, 
jeven Tag zu den obenbemerkten Stunden. 

Am Montag und Donnerstag, fo wie in den Nahmittageftunden wir feine 
Zahlung angenommen. 

Würzburg, den 26. März 1853. 

Königlihed Stadtrentamt. 
Säierlinger 
Zodes-Anzeige, 

Wir erfüllen hiemit die traurige Pfltht, unfern verehrten Freunden und Ver- 
wandten anzuzeigen, daf es dem Allmächtigen gefallen Hat, heute Morgens um 2 Uhr 
unfern vielgeliebten Gatten, Vater, Bruder und Schwager, den Kaufmann 

Lothar Anton Joſeph Reuß 
in Franffurt a/M. 
nach längerem Bruftfeiven in ein befferes Jenfeits abzurufen, mit. welder Anzeige 
wir die Pitte um ftille Theilnabme verbinden. 

Franffurtia/M./ Mühlbach und Würzburg, den 31. März 1853. 

Die Hinterbliebenen, 


Herabgefebte Preife =: 
für Auswanderer oder Paſſagiere nad allen Häfen von Amerika. 


Solide und prompte PVeförderung. Näheres bei dem Agenten 
Ignaz Crailsheim in Würzburg, 


(75e) 











Floßholz⸗ u. Bretter-Verkauf. 
Eine Auswahl von Floßholz, ausgetrodnete Fieferne und 
Kanal-Bretter verfehiedener Größe, 102 Bretter, geeignet für 


Gärtner; 10 und 14 Latten, wie auch vorjährige Eieferne Pfähle 
find zu billigen Preifen vorrätbig. 


WM. S. Rosenthal, 


Holzbändler, am Schießhauſe. 
Anzeige 
l 


einer allgemeinen nützlichen Erfindung. 


(720) Nach mehrjäprigem Nachforfihen war ih fo glüdlich, eine fehr wichtige 
Erfindung in der Kleivermaderfunft zu machen, woburd id in ven Stand gefept 
bin, einem eben mit gefunden Verftand begabten Menſchen bei Tängftens 6 Stun- 
den Unterricht, fowohl das Anmeflen als das Zeichnen und gänzlich fehlerfreie Zu- 
ſchneiden jeder Art Herrnröde zu lehren, wobei alle weitere Veränderung, fo wie 
das für Kunden und Meifter fo laͤſtige Anprobieren ganz mnöthig wird. Da 
man hiedurch des allergenaueften Anpaffens verfichert fein fann, bin ich gerne unter 
Zuficherung der firengften Verſchwiegenheit erbötig, es einem Jeden dazu Luſthaben · 
den gegen ein billiges Honorar mitzutheilen, umſomehr es zum allgemeinen Nutzen 
dient, und id felbft während 20 Jahren dieſelbe Methode mit beftem Erfolge be- 
uutzt babe. 

Indem ich alle verehrlichen in- und auswärtigen Herren Schneidermeiſter auf 
den erwähnten, bedeutenden Vortheil des niemals nöthigen Auprobierens und, Ab 
ändernd aufmerffam made, erbitte ih mir alle auf dieſen Gegenſtand bezügfichen 


Priefe portofrei. , 
Gabriel König, fenior, 
ehemaliger Schueidermeifter, 
wohnhaft in der Eichhorngaſſe Difir. 2 Nro. 48 
in Würzburg. 





Aumtlile, | 


Morgen Sonntag, fowie Montag und 
Dinstag 
gufbefeßte Harmoniemuſik. 


Platz ſcher Garten. 
Morgen den 3. und Montag den 4b. 
vollftändige Harmoniemuſik, 

wozu ergebenft einlabet 
A. Kurhenmeifter. 

Zur „Augsburger Abendzeitung“ und 
zum „Nürnberger Courier” werden Mit. 
Iefer gefucht. N. in der Exp. 

Neinen Monats- und Wiejenklee- 
Samen verkauft in ganzen Ballen und 
abwärts bis zu einem '/; Gentn. zu 
den billigjten Preifen 

I © Stengel 
J am Schenkhofe. 

Zum f. 9. Linien-Infanterie · Regiment 
wird ein Einſteher gefucht, ‚N, i. d. Exp. 

Leere Ragocezy · Krüge werden zu fau- 
fen gefucht von jER 

D. 3. Bhilippl 

Ein gut möblirted Zimmer iſt ja 
vermieten Marktgaffe Dift. 2 No, 313 
über 2 ‚Stiegen. 

Am GHacis if eine freundliche Gar 
ten-Wohnung, mit ‘oder ohne Garten, 
zu vermiethen. N. in ber Exp. 


In der Kapuzinerfirafe No. 34 iſt ein 
möblirtes Zimmer mit Alfoven an einen 
ledigen Herrn auf den 1. Mai zu ver- 
miethen. 

Eine fchöne Wohnung von A großen 
Zimmern nebſt 2: Mezanenzimmern und 
fonftigen Bequemlichkeiten if bis 1. Mai, 
ſowie 2 elegant möblirte Parterrezimmer 
flünpfich zu vermiethen. Min der Erp. 

Im Haufe des Hrn. Kaufmann War- 
muth am Schmalzmarkte ift ein ſchön 
möblirted Zimmer zu vermiethen. N. 
im der Erp. 

Ein in allen weiblichen Arbeiten wohl- 
erfaßrenes Mädchen fucht einen Dienft 
und fann ſogleich eintreten. N.i.d. Exp. 

Ein Klavier von Pfifter if billig zu 
vermiethen. N. bei H. Buchdrucka Theim, 
Neubaugaffe No. 59. 


(786) Ganz ächter Limburger ſtäſe, 
fo wie alle in ven Produllehandel ein« 
ſchlagenden Artitel find fortwährend zu 
haben bei 3. Neustätter im iunern 
Graben Dif.2 No. 142 dem fäptifhen 
Durdgang gegenüber. 

Ein orbentliches Mädchen, welches lochen 
fann und fih allen häuslichen Arbeiten 
unterziebt, fucht einen Dienft und fann 
fogleich eintreten. N. in der Erp. 





Der äuferft günftige Fortgang, bem meine bereits eröffnete Subffription auf 
mein Werk: „Die Gedichte des Würzburger Theaters” nimmt, veranlaßt mich, 
den refp. HH. Subferibenten kundzugeben, daß das Werk bereits unter der Preffe 
if, und daf ih, da ber gegenwärtige Wechfel der Direktion einen neuen Abſchnitt 
in ber Gefihigte des Theaters bildet, auch noch die jüngfte Saifon, nämlih von 
1852/53, dem Tagebuche beifügen werde. 

Zur: weitern gefälligen Subjeription ladet ergebeuft ein 

"Würzburg, den 1. April 1853. 

Wenzel Dennerlein. 


efanntmachung. 
Ja dem Schuldenweien der Müller Michgel Rückert Eheleute von ber 
Lochmůhle bei er werben 
ttwoch, 4. Mai I, Irs. ——— s 2 Uhr 
im Wagneriſchen — zu Altenſchönbach folgende Realitäten, als: 
1) Die fogenaunte Lochmuhle mit realer Mühlgerechtigleit auf oberflägigem Miüpf.- 
gange, beftehend in 
dem — mit Mahl ⸗und Oelmühle, Schweinsſtall und Hofraum PL.- 
No. 703 
der Scheune mit Viehſtall PL-No. 705; 
einem Wurzgarten PI-No, TI0b; 
einem Baumgarten mit Dbftvörre und Badofen Pl.No. TO4a; 
2. Morgen Wiefen, der Seedamm, Pl.No. 704b, 704a und 710a; 
77, Morgen, 3 Rth. Weiher, der Lochfee genannt, PL-Ro. 709, gefhäpt 
auf. 2,800 fl. ; 
2) 11, Morgen Mirfe am Lochſee Pl.⸗No. 708, wert 175 AL; 
3) 616 Dez. Ader und MWiefe bei der Lochmühle pi «No. 704/,ab, werth 125fl.; 
4) 2°), Morgen 5 Rth. Ader am Lochſee, wert 150 fl.; 
ſaͤmmtlich auf Altenfhönbacher Markung ; 
5) Ya Morgen 17 Rth. Ader ober dem neuen See Pl.No. 2853, werth 28 fl; 
6) 1/,, Morgen Ader in der Pögelstanne Pl.No. 2201, wertb 10 fl.; 
auf Prichfenftädter Markung 
unter den bortfelbft befannt gemacht werdenden Bedingungen verfteigert. 
Gerolzhofen, am 19. März. 1853. 
Königlihed Landgericht. 
(794) Neinfurt, Lordtr, Höhn, Rtspr. 
(776) Mittwoch den 6. Aprıl Nahmittags 2 Uhr werden in ber 
Auguſtinergaſſe Dift. 3 No. 240 nachſtehende Gegenftände, als: 1 Kanapee, Seffel, 
Kommode, Kaunig, Tifh, Bettftätte, Koffer, Spiegel, Uhren, alte Betten, Zinn, 
Geltengefhirr gegen gleich baare Zahlung öffentlich verfteigert. 


Nachricht iz — nach Amerika. 
—— — Sifffahrt und —X Daupfisiftfaßrt 


von Bremen un Hamburg nıd Amerika, 
erpebirt durch bie Schiffsrheber Herren 
Luedering & Comp. in Bremen 
Knorr & Holtermann in Sand 
Die Erpebitionen finden wie folgt ftait: 


und 
urg. 


von Bremen und Hamburg 
dur große fhnellfegelnde — ern ai Packetſchiffe: 
nach New-York, altimore, Philadelphia, Charleston u. New-Drleans, Gal- 


veiton und Indianola in Teras, und Quebe in Canada, u. 15. jeven Monats. 
Nach Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Bon em 
durch die Pofl-Dampf e: 
Nah New York, alle Monate. 
Der unterzeichnete, von ber königl. Negierung beftätigte Agent ertheilt nähere 
* und Bändige Sıhiffs-Eontrakte, auch werben fihere Wechſel auf Amerifa 
orgt. 


47k) Carl Mayer, Agent in Würzburg. 
En junger, mit guten Zeugniffen ver- (T6r) Sieben Stüd * das 


ſeheuer Mann, der mit Pferden gut um- Stück ca. 20 Eimer haltend, find zu ver- 
ehen kann, (uch einen Dienft als Haus- Faufen obere Dominifanerfiraße No. 239 
necht t ꝛc. N. in der Erp. bei K. Hartling, Tapezirer. 


Drad von Joſ. Steib in Würzburg, 


(78a) Ein Gartenzelt und eine Dop- 
ne find billig zu verfaufen. 
_ Wo? fagt die Exp. 

Im Kuͤrſchnerhofe Nro. 385 if em 
freundlih möblirtes Zimmer an 
einen foliden Herrn ftündfich zu vermiethen. 

Fremdenanzeige vom 1. April: 

(Adler) Kflte.: Müplen v. Rheydt, 
* v. Regensburg, Schueider v. iſ 

— (Kronprz; v. Bay.) Du Phray v. 
Münden. King u. Weftpend, Rent. a. 
England. Pohl v. Hof. — Bait Hf.) 
Hauck u. Sadinger, Rent. v. Stuttgart, 
Audreae, Gutsbeſ. m. Sit. v. Gelchs 
heim. Kflte.: Voerg v. Eßlingen, Mayer 
v. Bremen, Poppelmann v. Eiberfelb, 
Forftpeim m. Nogge v. Köln. — Rirt 
temb. H.) Winkler, f. Nevierförfter ». 
Kaffel. Hodermayer u, Schmidt, E. bayr. 
Telegr. u. Borft. v. Darmſtadt. Wir- 
fhing, WVofterpev. m. Fam. v. Wernerf. 
Kflte.: Ralf v, Köln, Held v. Münden. 
— (Schwan) Seinhardt, Direktor m. 
Bam. v. Bifhofspeim, Willmer m. Kl 
Schwſt, u. Scherer v. Schweinfurt. 

Theater-Anzeige. 
Sonntag den 3. April: 

4. Borftellung im 10. Abonnement. 
Gaftfpiel des Herrn Meiffinger, 
vom großh. Hoftheater zu Karlsruhe. 
Der Verfchwender, 
Driginal-Zaubermährchen in 3 Abtheifun- 
gen von Ferdinand Naimund. 
— — Hr. Meiffinger aß 

aft 


Montag den 4. April: 
Gaftfpiel des Herrn Meiffinger, 
vom großhzol. Hoftheater zu Karlrupe. 

Die beiden S 
lomiſche * in 8 Alten. Mufit von 

orging. 
Peter" — Hr. Meiffinger, als vor 
letzte Gaſtrolle. 

—AãA— — 

Franzisla Zibert, Maurers - Wittwe, 
9093. — Kathariua Schraut, Pähters- 
tochter, 28 %. — Chriſtian Geyer, Altuar, 
603. — — Jungkunz, Privatiers- 
Wittwe, 52 3. 

Bei der 495. Ziehung ver f. b. Ja 
lenlotterie in Nürnberg am 31. Mär) wur- 
ben — 


63 7% 

Nächfte Ziehung in München am 9. d. 
Auflöfung des jüngften Fe eg 
„Ein Schaufpieler iſt ein Mann, ber 
ba Tebet, um zu gefallen, und gefallen muß, 

um zu leben.“ 
(Bilderräthfel No. 655 als Beilage.) 
An milden Spenden für den türzlid ver- 
unglüdten Seb. NRügemer in Zell find 
bei der Exp. d. Abdbls. ferner eingelaufen: 
Uebertrag: 108fl. 24 kr. v.W.30 fr.; v. 
M.ifl. Summa 109 fl. 54 fr. 





Würzburger Abendblatt. 


Abendblatt· erfheint mit Yusnahme ber Sonntage, für 


„Der Pränumerationspreis betrãgt für 1 Monat 18 fr., 
brig 54 Er., halbjährig 4 f.48 fr Yu gleihem Breife Mrd das 


in Unterhaltungeblatt beigegcben wird, und ber hoben 
arten —— 5% kr. ” Dreizehnter kin AbdbL durg die £, Oberpeflamtsgeltunge-@rpeb. *5 werben. 
NIS Lithogr. Beilage werben für bat Laufende , halbjährige wi "Jahrgang. Inferate werben nach dem Raum, umd zwar in Meiner Schrift 
niment ein auspezeidämeiee Dalferiehlatt u. monatliih 8 B die breifpaltige Zeile zu 3tr., bie deppelte zu 6 Er, bie durchaus 
derräthfel dem Abenbblatte beigegeben. faufenbe zu 9 fr. berechnet. 
Montag Ro, 80. 4. April 1853. 








Tagsneunigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Den Befigern ber am 31. v. Mts. verloosten Dbligatio- 
nen des 5pCt. Subferiptions-Anfehene wurbe geftattet, bie 
treffenden Gopitalebeträge im #'/,proc. Eifenbapn-Dbligationen 
umſchreiben zu laſſen. 


Für den Handelsſtand wird folgende Notiz von Jutereſſe 
fein. Das k. bayr. Wechſelgericht in Schweinfurt hat durch 
"ein Urteil vom 18. Febr. d. J8. eine Wechſelklage aus dem 
Grunde abgewiefen, weil der eingeflagte Wechſel nach der An- 
gabe der Berfallzeit noch ben Beifag: „vierzehn Tage vor Ber- 
fallzeit acceptabel” (14 T. v. V. acc.) enthielt, welden das 
Gericht für eine ver allgemeinen deutſchen Wechſelordnung wider- 
ftreitende Befpränfung der Acreptationgzeit erklärte, wodurch die 
Urkunde ihre Eigenfhaft ald Hanbelspapier verliere und für ben 
allgemeinen Verkehr nicht geeignet ſei 


(Eingef.) Was in ginem Artifel des „Würzb. Abdblts.“ vom 1. 
April von dem hiſtor. Vereine dahier gefagt wurde, hat feine 
volle Nichtigkeit, was die Vermehrung der Mitglieder betrifft, 
welche feit lange nicht fo groß war, wie in diefem Jahre. Wenn 
aber gefagt wird, der Berein könne feine Sammlungen wegen 
befchränfter Räumlichkeiten dem Publikum nicht mehr zugäng- 
lich machen, fo ift diefes nicht ganz rihtig. Bücher, Manu- 
feripte, Münzfammlungen, und verſchiedene Antiquitäten find 
bereits aufgeftellt und werben ungehindert benügt. Die Waf- 
fen und viele andere Antiquitäten, werben georbnet werben, 
fobald die mildere Witterung erlauben wird, in uneingeheizten 
Zimmern zu arbeiten. Die vorzüglicäften Portraite und fon- 
fligen Gemälde werben gleichfalls no einen Raum finden. Daf 
übrigens wiſſenſchaftliche Vereine nit blos von Räumlichkeiten 
allein abhängen, hat ſich durch die Hortfäritte, welche der Ber- 
ein in biefem Jahre macht, volllommen bewiefen. Durd die 
Vermehrung der Mitglieder in den Landgerichtsbezirlen wirb 
es möglich, Hiftorifche Bezirkscomite’s zu gründen, um ber 
Wirkfamfeit des Hiftorifhen Vereines eine größere Ausdehnung 
zu geben. Bereits hat man durch die Gefälligfeit des Hr. 
Landrichter Roſt in Münnerflabt und des Vereinsmitgliedes 
Hrn. Dr. Chriſtiau Schad, Rector in Kitzingen, zwei folder 
Bezirlscomitoͤ's verfuchsweife eingeleitet und darf hoffen, auch 
in den übrigen Landgerichten basfelbe zu bewerffielligen, wo 
bie Anzahl der Mitglieder zureiht. Wenn übrigens dem hi. 
ftor. Vereine ein größeres Lofale zu wünfchen if, was auch im 
Kapenwicer ber Fall war, fo ift bie Erreichung desſelben nicht 
im Reihe der Unmöglicfeiten gelegen. 


Sicherem Bernefmen nah foll die zum projeftirten Ab- 
bruche des fog. Teufelsthores erforberlihe Genehmigung der 
f. Regierung nunmehr erfolgt fein, und der Realifirung dieſes 
Vorhabens nichts mehr im Wege ftehen. 

Am tom. Mittwoh wirb ber Unterricht an dem Gymna- 
fium und den Vorbereitungsfhulen wieder feinen Anfang nehmen. 

Noch immer bilden die reichen Lotterie-Bewinnfte, die auf 
die hiefige Stadt gefallen find, dad Tagesgefpräd. Man gibt 
die zu bezahlende Summe auf mehr als 60,000 fl. an, unb- 
weiß von vier doppelten Duaternen zu erzählen. 


Nachdem in einer jüngft vergangenen Zeit, wie berichtet, 
ſelbſt die Gräber von frechem Diebftapfe nicht verſchont geblie- 
ben find, hat man vorſorglich zu deren Schuge die obere Kirh- 
bofsgatterthäre gefchloffen, fo daß der Eingang nur burd bie 
untere Meine Pforte frei ſteht. 

(Mittelpreife hiefiger Schranne vom 2. April.) Weizen 17 fl. 
Tr, Korn 15 fl. 53 fr., Gerfte 11 fl. 39 fr, Haber 5. 39 fr. 

Die Regierungen ber Zollvereinsftaaten haben fi überein. 
fiimmend dafür erflärt, daß für diejenigen Gegenftänbe, welde 
zu der in diefem Jahr zu Dublin flattfindenden Induſtrie -Aus · 
ſtellung ausgehen und von ba zurüdfommen, ber zollfreie 
Wiedereinlaß in berfelben Weife bewilligt werbe, wie bieß im 
Betreff der Ausftellung zu New-Vork geſchehen ift. 

Deutſchland. 


(Münden, 2. April.) Hr. Reichsrath Oraf Armansperg 
ift feit geftern fo ſchwer erfranft, daß leider geringe Hoffnung 
vorhanden ift, ihm gerettet zu fehen. — Ge. M. der König 
hat dem Grafen D’Donnell, das Comthurkreuz bes Givilver- 
bienftorbend der bayerifchen Krone verlichen. — Diefer Tage 
Haben im f. Kabettencorps dahier bie Junfersprüfungen für die 
1. Armeedivifion begonnen. Es haben ſich babei etwa 60 Eom- 
petenten betheiligt. — Nah einer Beröffentlihung des f. b. 
Kadettencorps · Commandos find die Anmeldungen von Bewer 
bern um Aufnahme in bie erfte Klaſſe dieſer Anftalt laͤngſtens 
bis 30. Juni 1853 einzureigen. — Unfere Behörden haben 
jegt auf den Zwifhenhandel mit Getreide ein doppelt wadhfa- 
mes Auge. So wird mamentlid das Einlagern von Getreibe 
in Privat-, befonbers Wirthshaͤuſern, mit aller Energie zu ver- 
hindern geſucht, da Hierin großer Mißbrauch geſchehen Tann. 
Bereits find zwei Bauern deshalb mil anfehnlichen Geldſtrafen 
belegt worden. — Die Zahl ber Vereine zu humanen Zwe- 





den in unferm reife wirb abermald um einen vermehrt, ba 
nachſten Montag der proteflautifche Verein zur Nettung ver- 
wahrloster, Kinder mit entſprechender kirchlicher Feierlichkeit er- 
öffiet: wird. — Die Unterzeichnung des Bertrags über bie 
Wiedererneuerung des Zollvereins von Seite der betreffenden 
Bevollmaͤchtigten wird Fünftigen Dinstag in Berlin erfolgen. 
Ale Angaben über Tarifänderungen im freihändlerifgen Sinn 
find unbegründet — Die Hopfenmärkte find hier mit dem 
vorigen Monat für viefes Sudjahr gefigloffen worden. Die 
Preife gingen feit Oltober vorigen Jahres, bei gewöhnlichen 
Sorten nit weniger als um die Hälfte und bei dem audge- 
zeichneten Spalterhopfen um ein Drittheil zurüd. 

Siäerem Vernehmen nah hat das hochw. Bamberger Dr- 
dinariat gegen die jüngfte Eutſcheidung eines Nürnberger Ge- 
richte, daß bie Lehre der Jefuiten von der Fatholifhen Kirche 
reprobirt worden fei, einen emergifchen Proteft bei dem f. Mi- 
nifterium eingereiät. 

(Berlin) Der Unterfinatsfecretär v. Manteuffel wirb, wie 
fi; erwarten ließ, in feiner Stellung verbleiben; die Differenz 
im Minifterinm iſt beigelegt. Nach der N, Pr. Zeitung fteht 
der Beſtand des jetzigen hannoverifchen Minifteriums in Frage. 
— Die Wahen in der Stadt find werflärtt. — Man erwar- 
tet bie Aufhebung aller Vereine des Arbeiterftandes. Tie An- 
Hage gegen die am 26. d. M. Berhafteten wird auf Landes- 
verrath lauten und darüber, aller Wahrfiheinlichkeit nach, nicht 
von Gefhwornen, fondern vom Kammergerichte als oberflen 
Staatsgerihtshof entſchieden werben. — Aus dem bei ben 
Berhaftungen mit Beſchlag belegten Papieren fol hervorgehen, 
daß eine revolutionäre Echilverhebung in ber That in hiefiger 
Hauptftabt beabſichtigt worben if. — Bot den Perfonen, deren 
Haftuahme Die Polizei bei ihrem jüngften Einſchreiten vorzugs- 
weife. im: Auge hatte, war der Dr. Labendorf nicht anzutreffen. 
Er. wirb: vom Seite des Polizeipraͤſtſdiume jept fledfbrieflich 
verfolgt. —— Birke Perfonen haben: fi ſeit den jüngften Haus- 
ſuchungen freiwillig. bes Defiges verbädtiger Waffen entäußert. 
Man hat deßhalb wieder mehrfach kouigliche Dienftgewehre 
und Gäbel gefunden, welche auf den Straßen ausgeſetzt wor- 
den find. Es ſcheint hiernach, als wenn allerdings von jener 
‚Zeit her noch bedeutende Waffen. und Munitionsvorräthe in 
der Stadt verſteckt fein, und dem Vernehmen nach ſoll jegt 
mit aller Energie gegen diejenigen Perfonen vorgeſchritten wer- 
den, welche fih noch ferner eines ſolchen Befiges ſchuldig 
machen. — Jene Berhaftangen haben auch in den Provinzen 
Recherchen nach fi ‘gezogen. — Gleichzeitig wie in Berlin 
find’ auch in Roſtock bei zehn demokratiſcher Umtriebe ver- 
dachtigen Werfonen in Anmwefenheit mehrerer Volizeibeamten 
aus Berlin Hausfuhungen und drei Verhaftungen vorgenom- 
men worden. Die entdeckten Grgenflände rühren merfwärbi- 
ger Weife faſt ſammtlich aus königl. preußifchen Depots her. 
Es follen erheblihe Korteſpondenzen zwiſchen Roſtock und Ber— 
lin gefunden worden fein. 

Auswärtiges, 
(Kopenbagen.) Das ganze Minifterium fol entſchloſſen 


fein, feine Entfoffung zu nehmen, fofern die Erbfolgebotſchaft 
die erforberliche Maforität von %, der Stimmen im vereinig- 
ten Reichstage nicht erhalten ſollte 

(alien) Eine Inſurrektion fol zu Palermo ausgebro ⸗ 
den, allein raſch und leicht unterbrüdt worben fein. Es ha. 
ben 5 Hinrihtungen durch den Strang und etwa 300 Verhafs 
tungen in Folge biefes Ereigniffes flattgefunden. — Aus Rom 
follen neue Ynftruftionen Betreffs der gemifchten Ehen erlaffen 
worben fein, woburd die katholiſchen Bifhöfe angewiefen wer- 
den, eine flreugere Praxis ald während ber letzten Zeit inne 
zu halten. — Yu Somma in der Lombardei follen neuerdings 
40 Perfonen verhaftet worben fein. 

Paris.) Die Anflagelammer hat in ber fogenannten 
Korrefpondeny-Affaire ihren Ausfpruh getan. Ein Theil ver 
verhaftet gewefenen Korrefpondenten öffentlicher Blätter find 
unter der Anklage, Mitglieder einer geheimen Geſellſchaft za 
fein, vor das Zuchtpolizeigericht verwiefen. Alle übrigen mit 
jenen verhaftelen Korrefporbenten find von weiterer gerigtli- 
Ger Verfolgung entbunden. — Die franzöfifhen Flächtlinge 
in London haben an ben Präfiventen Pierce eine Anhänglic« 
leitsadreſſe geſchickt und ihm ihre Freude ansgebrüdt, einen fo 
„entfchiedenen Demokraten" zur Regierung gelangt zu feben. 
— m einer der jüngflen Nächte hat in der Vorſtadt Bercyh, 
wo fih große Niederlagen von Wein und anderen geifligen 
Getraͤnken befinden, eine fehr heftige Feuersbrunſt eine der be- 
deutendſten Nieberlagen zerflört. Der angerichtete Schaben wird 
auf 1 Million res. geſchätzt. — Der Kaifer hat abermals 
257 verurtheifte Militär im dem GStrafanftalten von Algerien 
ganz beguadigt, dem übrigen ift ein Theil ihrer Strafe erlaffen. 
— Auf dem Ball des gefepgebenden Corps warb eine fehr fhöne 
junge Dame, in mehreren Salons als Baroneffe X. befannt, welche 
zu biefem Feſt von einer hochgeſtellten Perfon war eingeführt worden, 
verhaftet, indem ſich herausfleilte, daß die augebliche Baroueſſe 
eine Abentheuerin, die Frau eines Schmiedes aus der Umge- 
genb von Paris fei, die ſich ihren Lebensunterhalt gerade nicht 
auf die ehrbarſte Weife verſchaffte 

(Madriv.) Die Regierung hat den Cortes folgende Ge- 
fegentwürfe vorgelegt. Die flottirende Schuld wird geldſcht 
dur Creirung von 30 Mill. Iproc. Renten. Die nit con- 
vertirten Coupons werben zu 10 p@t. anerfannt. Auf einer 
conftitutioneflen Neform Cd. h. DVerfoffungsobänberüng) wird 
beftanden. Dem Princip nach wird die Juſtitution feſtgeſtellt, 
daß Familienguͤter auf die Aelteſten übergehen. 

(Amerita.) Gefechte zwiſchen Judianern und Weißen, wobei 
die Lehtern fon mehrmals deu Kürzern gezogen haben. Die 
Indianer beſchuldigen die Regierung der Bereinigten Staaten 
des Wortbruchs und der Treufofigfeit. — In den Falifornifhen 
Grubenbezirfen häufen fi die Mordthaten. — Aufregung in 
den Vereinigten Staaten wegen ber britiihen Bebrüdung ber 
Honduras · Stadt Trurillo (f. früheres Abdbl.) — Aus Rio- 
Janeiro die Nachricht, daß Buenos-Ayres einer Velagerung 
entgegenfieht und deshalb Prafiliens Vermittlung erbittet. 


Berantwersliher Revaftenr und Derleger: 3. B. W. Körtid. — Ürpenitionsskotal: Blauusgafie Rro. 365 


ra”. 


— Gecſchaͤfts Empfehlung. 

19 5480a)i Nachdem Unterfertigte vom hochlobl. Stadtmagiſtrate als Bürger und 
P eiſter angenommen, erlauben ſich dieſelben, ein verehrl. Publikum hievon 
in Keuntni zu fegen, und ſehen unter Zuſicherung der reellſten und prompteſten Be - 
dienung recht geehrten Aufträgen entgegen. 

Würzburg, den 4. Be — Bean 
eorg Sauer, Dif. v. 2 N 
Mic, Bauer, Dif. 4 No. 246 | PRaprtermeiper. 


Fudivig Uhland's fammtlihe Gedichte 
find in der eben erfhienenen berrlich ausgeftatteten Ausgabe für fl. 1. 45 fr. zu 
haben in Paul Halm’s Buchhandlung. 

Noch ganz neu und nett gebunden findet man daſelbſt auch: 
Blumenhagen's ſammtl. Schriften in 16 Bänden ftatt fl. 23. für fl. 5. 24 fr. 
Die neue prachtvoll gedruckte und gebundene 30bändige Dftav- Ausgabe von Göthe's 

Wetten. (Ladenpreis mit Einband fl. 55.) — für fl. 35. . 

Die neue 1852 in 17 Bänden erfhienene Ausgabe von Pierer's Converfations: 

Lericon ſammt Rupferatlas, ganz fhön gebunden und neu, ftatt fl. 45. — fur fl.35 
Oken's große Naturgefchichte fammt Nupferatlas, noch ganz neu geb. ftatt fi 70 

ür fl. 30. 


u BGefudt werben: 
Hilbburghaufer Groſchenbibliothek, Kreis-Fntelligenzblatt vo. 1816 u. 1850, Negier- 
ungsblatt v. 1825, Geſetzblatt v. 1819. 


Danffagung. 
Allen verehrten Verwandten und Pefannten, welche dem Leihenbegängniffes 
und Trauergottesdienft unferes gelichten Sohnes, Bruder und Schwager 
Kilian Iofeph Küttenbaum 
fo zahlreich beigewohnt Haben, unfern innigftien und herzlichfien Danf. 
won Die trauernden Hinterbliebenen. 


Rene Imäßfige 5 
Beförderungs:Gelegenheiten 
Poſtſchiffen und Dreimaitn chiffen I. Klaſſe 


New-Vork, Baltimore und New-Orleans 

und andern nordbamerifanifben Seehäfen 

durch bie 
General-Agentur von Franz Deffauer in Afchaffenburg. 
Ueber Havre 

durch die Vermittelung der Herren I. Barbe & Moriffe in Havre am 9, 19. 
und 29. jeden Monats mit den größtentbeild neuen Poſtſchiffen der „Neuen 
Paquet⸗Schiff-Linie“ und Dreimafter Schiffen erfter Klaffe zu 1000 bis 
1800 Tonnen — nah New-Dort — Nah New: Orleans von 10 zu 10 
Tagen im Winter, Früh- und Spätjahr. Die Reifenden werden durch Gon= 


dufteure begleitet. 
Ucber Bremen 


am 1. und 15. jeden Monats mit den auf's Bequemſte eingerichteten Poft- 
ſchiffen der Herren F. I. Wicheldaufen & Comp. in Bremen Die Wieder- 
eröffnung der Schifffahrt in Bremen beginnt am 1. Februar nad New-Nork. 
Baltimore und New- Orleans. 
X Ueber Rotterbam 
am 1. und 15. jeden Monats durch die Herren Hudi EC Blodbupgen in 
Rotterdammmitirfreier. Verpflegung bie zum Abgang der Seeſchiffe; Kinder 
bis zum 12, Jahre gerechnet. 
Nähere Auskunft ertheilt die General: Agentur, ſowie die HH. Aaenten: 
J. M. Steigerwald in Aſchaffenburg. C. A. Kinzinger in Würzburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt Schmig und Schägler in Miltenberg. 
F. Oeckwolf in Amorbads. B. B Schaab in Brüdenau. 
G. Willms in Lohr. Ed. Probſt in Kitzingen. 
I. Ulrich in Stadtprozelten. G. Biſchof im Rothenfels. 
(804) Rob. Uehlein in Erennfurt. 





Ankündigungen. 


Diſtr. 8 Nro, 249, Glockengaſſe, iſt 
wegen Verſetzung ein Logis ſogleich oder 
bis 1. Mai zu vermiethen. 

(77e) Im 5. Dift. No. 245 am Bur- 
farber-Thore ift auf 1. Mai ein Rogis 
von 3 Zimmern nebft Küche an eine ruhige 
Haushaltung zu vermiethen. 


(T6c) Im Schmittfden Haufe naͤchſt 
der Neuerer Kirche if über eine Stiege 
eine fhöne abgefchloffene Wohnung von 
6 tapezirten und lackirten Zimmern nebft 
fonftigen Erforberniffen, fowie eine abge- 
fhloffene Parterre-Mohnung von 5 
tapezirten und lacirten Zimmern mit und 
ohne Staflung zu vermiethen. N, bei 


I. B. Schmitt. Eihorngaffe. 

(T5e) In einem in der Nähe von Mürz- 
burg am Main gelegenen Orte, wo ber 
Bezug der Lebensmittel ohne Beſchwerde 
geöffnet iſt, fteht ein 2—3 Wiegen ent- 
baltendes, mit allen übrigen Erforberniffen 
verſehenes Duartier in 1. Etage zu 
Anfang Maid. Is. mit und ohne Möbel, 
auf fürzere oder fängere Zeit, billig zu 
vermietben. Die ebenfo fhöne Gegend, 
ald die von der reinften Luft umgebene 
gefhägte fonnige Page des Gebäudes, wo- 
mit zugleich der Genuß von Hausgärten 
verbunden if, bieten fhöne Gelegenheit zur 
Erholung, namentlih ſchwächlicher Perfo- 
nen jedes. Alters, N, in der Exp. 

Im Kürfchnerbofe Mro. 385 if ein 
freundlih möblirtes Zimmer au 
einen foliden Herrn flündfich zu vermiethen. 

(804) Montag den 11. ds. Bor- 
mittagd 9 Uhr werden in der innern 
Karthaufe No. 19 verſchiedene Meubles, 
ale: Kommoden, Kanapee, Tiſch, Etageres, 
Kuchengerathſchaften, Zinn, Kupfer zc. gegen 
baare Bezahlung verfteigert. 

Zwei Wägen, eine Egge und ein Pflug 
find zu verfaufen. RN. iu der Erp. 

Ein Kortepiano wird zu miethen ge- 
ſucht. N. in der Erp. 

(30a) Im 5. Dift. No, 2 find zwei 
möblirte Zimmer zu vermiethen, 

Zum #. 9. Linien- Infanterie- Regiment 
wird ein Einfteber geſucht. N.i.d. Exp, 

Sonntag Nachmittags blieb im Dom 
ein blaufeidener Regenichirm ftchen. 

Der redliche Finder wolle denſelben in 
der Safriftei, oder i. d. Erp.d. Abdbls oder 
in Di. 2 No. 258 gegen Erkenntlichkeit 
abgeben. 

Ich bringe wieberboft in Erinnerung, 
daß ich fortwährend Glace- Handichube 
Wafche, und bemerfe, daß diefelben im 
Dafnerdfaden der Mad. Grundel 
im Schenfhofe nievergelegt werden fünnen, 

Julie Pfeiffer Wittwe, 


Semmelsſtraße No. 54. 


eg 
(79a) Unterzeichueter ift gefonnen, feine nachbezeichneten, in Raudersacker be- 
findfihen Grundftüde 

Freitag den 8. April d. Is. Nachmittags 2 Uhr 
im Gaſthauſe „zur Krone” in Randersacker dem öffentlichen Berftrihe ausjufegen. 
Die näheren Bedingungen werben beim Verſtriche felbft bekannt gemacht. 
1) 4 Morgen Weinberg im äußern Roth, neu angelegt, Pi. Ne. 2127 u. 212715 
2) 2 Morgen Ader im Roth, Pl. No, 3069; 
3) 3 Tagwerf Ader im Speyerfeld, Pi. No. 3089; 
4) 396 Dezim. Daumgarten mit Gartenhaus, dem früheren Schießhauſe, PI. No. 


38, 38'%,, 39, 40, 4. 

Würzburg, 30. März 1853. Gallus Werr, Apotheker. 

Am Mittwoch den 13, April I. Is. Nachmittags 2 Uhr werden die zum 
Nachlaſſe des verlebten freirefiguirten Herrn Pfarrers Bal. Euring gehdrigen Gegen. 
flände, beftehend in etwas Silber, Schreinerwaaren, Weißzeug, Betten, Kleivungs- 
ſtücken, Porzellän- und Glaswaaren, einigen Büchern sc., in der Gterbwohnung 
Diſtr. 3 Nro. 52 parterre gegen Baarzahlung öffentlih verſteigert. Steigerunge- 
Tuftige ladet poflih ein 

Würzburg am 21. März 1853. 

Das Teftamentariat. 


olz Berfteigerung. 
Dinstag den 5. April I. 56. früh 9 Uhr werben aus ver Waldabtheilung 
Unglüdsberg 
38 Eichen-Nugpolz-Abfchnitte, 
60 Klafter Eichen-Knorzr, Aft- und Aubruchholz, 
500 Budenftangen-Wellen, 
300 Bucenaftwellen, 
18 Klafter Bucden-Knorz- und Aſtholz 
öffentlich verfteigert. 
Die Zufammenfunft findet an der Waldskugel ſtatt. 
Heidingsfeld, 29. Mär) 1853. 
Der Stabtmagiftrat. 
A. Gogz, Mofrth. 


Beriteigerung. 
(804) Donnerstag den 7. April Nahmittags 2 Uhr werben in ber 
Theatergaffe Diftr. 2 Nro, 76 nachfiehende Gegenflände, «als: ein großer Büder- 
fhranf von Nußbaumbolz mit Glasthären, ein Klavier von Pfifter für Anfänger, 
runde und vieredige Tifche verfhiedener Größe, ein Kanapee, Uhr, eine Babwanne, 
ein großes Faß, zum Negenfaß geeignet (beive Stüde in Eifen gebunden), Leuchter, 
eine fpanifche Wand, mehrere Stelagen und fonfiges Hausgeräthe gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich verfteigert. i 


"Berloofung von ee durch den Polptepnifehen Berein 


a 
Unwiderruflich 
findet die Berloofung am 25. April 1853 ftatt. 

Loofe Hiezu find noch, foweit ver Vorrath reiht, in der Gewerbehalle zu 
haben. 

Diejenigen Loofe, wofür der Betrag bis zum 10. d. nicht berichtigt fein ſollte, 
werben hiemit als ungültig erflärt. 

Würzburg, den 1. Aprit 1853. 

Die Berloofungs-Eommiffion. 

(766) Das Neuefte in Pariser Herrn-Hüten, in Seiden = Felbel 

und Mechanique, wie das Neuefte in Floremtiner Herrun-Strohhüten 


ift bereits angelommen bei 
Cari Bolzano. 


Von Frankfurt — — empfehle ich meine daselbst einge- 
kauften Putzhüte und Häubchen, eine grosse Auswahl Blamen, 
Bänder, Schleier, Chemisetten, Aermel etc. zu den billigsten 
Preisen. Ferner empfehle ich fertige Stroh- und Putzhüte von 31. 
und höher, sowie auch das Fagoniren getragener Strohhüte. 


Ad. Helbig, 


am Markt im Hause des Herrn Kaufm. Warmuth. 
Drut von Joſ. Steib in Würzburg. 


Sängerkranz. 


Morgen Dinstag den5. u. Don- 
nerstag den 7. April Probe. Eben- 
so ist bis auf Weiteres in jeder 
Woche an den genanuten Ta- 
gen Probe. 

Der Ausschuss. 
(786) Ganz ächter Limburger Käfer 
fo wie alle in den Predullenhandel ein- 
ſchlagenden Artifel find fortwährend zu 
haben bei J. Neustätter im innern 
Graben Di. 2 No. 142 dem fläptifchen 
Durchgang gegenüber. 

Ein mit guten Zeugniffen verfehener 
junger Gärtnergebülfe der Behandlung 
der Miftbeete und ber Glashanspflanzen 
befonbers erfahren ift, findet ſogleich ge- 
gen gutes Honorar dauernde Beſchaͤftigung. 
Anfragen find in der Redaktion dieſes 
Blattes zu flellen. a 





Inferat. 

(70) Ein in f, Dienften befindenber 
Forft-Statlonsgehülfe wünfht feine Stel- 
Tung zu vertaufhen. Deffen ehemaliger 
Sitz if in einer der größten und ange 
nehmften Städte Dberfranfens. Taufe 
Iuftige wollen ſich zur Befprehung des 
Weiteren in franfirten Briefen an bie 
Erp. de. Bits. wenden. 


Fremdenanzgeige vom 3, April: 

(Adler) Schneider u. Naf, f. Te- 
legr.-Mechanifer v. Münden. Kauflte.: 
Gebr. Hörtroig v. Friedricheher, Mayer 
v. Hall. — (Schwan) Scheyer, Beh- 
ringer, Weber u. Engfller, Forfipraft. v. 
Aſchaffenburg. Frl. Bezoldi v. Augsbg. 
Kflte.: Adam v. Nürnberg, Sohn v. Aſchaf · 
fenburg, Sepper m. Frl. Teht. v. Fürth, 
Keo u. Binsfy v. Schweinfurt, Bolz v. 
Stuttgart. — (Württemb. H.) Baron 
v. Kreß, Part. v. Regensburg. v. Mül- 
fer v. Nürnberg. Winkler, k. Revierförfter 
v. Kaſſel. Kflte.: Köhler v. Heidenheim, 
Srion v. Biberach, Brodhay v. Eflingen, 
Pacten v. Coblenj. 


Getzranute 
in ber Pfarrkirche zu Haug am 4. do.: 
Aloys Winter, Bürger und Glafer- 
meifter dahier mit Elifabetha Korb, ledig 
von Bifhofsheim v. N. 

Epriftopp Lorenz Fink, Juſaſſe und 
Schmied dahier, mit Margaretha Joſepha 
Endres von hier. 

— In der Marrfirde zu Gt. Burkard 
am 3. April: 

Peter. Lehrmann, diſchermeiſter, mit 
Margaretfja Kaufmann, Shiffbauers- 
tochter. 


Geftorben 
Anna Roth, AM. — Hof. Halfer, 
Feldhüter, 62 3. — Georg Weil, penf. 
Rechnungs · Kommiſſaͤr, 75 3. 


Würzburger 


Das „Abendblatt” erſcheint uli Auenahint der Sonntage, für 


Mbendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 15 fr., biertel⸗ 


weichen Tag ein Unterhaltumgsbiaft Deigegeben wird, und er Dreizehnter — 54 fr... balbjährig 4 f. 48 Ir. Zu gleipem Preiſe lann das 


Fefltage täglich Atende 5", Uhr 


Als lirhogt. Beilage werten für das laufende halbjähtlge Abon Jahrgang. 


nement eim ausgezeichnetes Gallerkeblatt m. monatlih 8 Bil- 
derräthſel tem Abenpblatte beideneßen: 


durch die £, Oberpeſtamtezeltungs ⸗ Erped. bezogen werben. 
Inferate werten mad dem Maum, und zwar im Heiner 
tie treifpaftige Zeile zu 3 fr., die boppelte zu 6 fr., bie durchaus 
leufende zu 9 fr. berechnet. 





Dinstag 








Die Arbeiten auf der Weſtbahn werben bemirächft dur 
den Hrn. Minifterpräfidenten von der Pfordten infpieirt wer« 
den, wobei derſelbe auch unfere Stadt berühren wird. 

Die Frühjahrsexereition der hiefigen Artillerie- Mannſchafi 
haben heute auf dem Kugelſange ihren Anfang genommen. 

Sicherem Vernehmen zufolge wird Hr. Prof. Lauterbach, 
um dem Wunſche vieler Kunftfreunde entgegenzufommen, am 
fünftigen Samstage ein Concert im f Muſilſaale veranftalten. 
Weber die dabei zur Aufführung kommenden Piecen wird im Vers 
laufe diefer Tage weitere Mittheilung geſchehen. 

Bei einer geftern Abend in einem hiefigen Präuhanfe ftatt- 
gehabten Schlägerei erhielt: einer ber dabei Betheiligten ans 
ſehnliche Verlegungen, welche deffen Aufnahme in das Zulins- 
ſpital udthig machten. 

Wie man vermimmt, hat der kürzlich bahingefgiedene Hr. 
Dechantpfarrer Steinbach in Sulzdorf einen Theil feines be- 
trächtlichen Vermögens zu frommen nnd mildthätigen Zweim 
beſtimmt, und nicht nur die Gemeinde» und Armenlaſſe in 
Sulzdorf, fondern auch die hiefige Stleinfinderbewahranftalt, das 
Taubſtummen · Inſtitut u. a. Auſtalten dabei bedacht. Die von 
bemfelben hinterlaffene, wie es heißt, ziemlich anſehnliche Samm- 
lung von Delgemälden, Kupferfligen, Holz- und Eifenbein- 
Schnigarbeiten sc. fol behufs einer abzuhaltenden Verſteigerung 
demnachſt dahier zur Ausftellung fommen. 


Dentfchland. 

(Münden, 3. April.) Hr. Reichsrath 3.2. Graf v. Ar 
mansperg, Staatsrath im auferorbentlihen Dienfte ıc., iſt feir 
ner Krankheit Heute erlegen. 

In Iphofen ift der Nentamtsoberfchreiber durchgegangen. 
Er fol die Summe von 13,000 fl. unterfchlagen haben. — 
Beim Rentamte Hof wurde ein Amtegehilfe wegen Unterſchla— 
gung einer Geldfumme von 600 fl. in Unterfuhung gezogen. 

Gegeneburg, 2. Aprif.) Das Remorqueurſchiff „Merkur“ 
hat geftern gegen 300 Nekruten bes in Paſſau garni- 
fonirenden 8. Infanterie-Regimentes hiefer gebracht, welde 
hier einquartirt worden find und heute den Mari nach Ger- 
mersheim angetreten haben, wofelbft feit bem Herbfle ‚vorigen 
Jahres ein Bataillon diefes Negiments in Garnifon fleht. 

(Frankfurt a. M.) Im Mititärifhen des Bundes firebt 
man nach größerer Liebereinfiimmung, namentlich ſoweit fie 
Dauer der Dienfizeit, dann Bergütung vom Durchmarſch und 


5. April 1853, 






Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 





Cantonirungsfoften betrifft. — In der Bundesverfammlung 
follen demnächft bie in Deutſchland nod vorhandenen propa- 
gandiſtiſchen Verhäftniffe eine Befprehung finden, auch ber 
Schweiz gegenüber gemeinfame Maßregeln der deutſchen Bun- 
desregierungen ergriffen werden. — In Gambach, Heff. Kreis 
Friedberg, iſt im der Nacht ein Brand ausgebrogen, ber 89 
Gebäude zerftört und 18 mehr oder weniger beſchädigt Hat. 


(Baden) Drohung gegen die Schweiz mit firengerer Grenz- 
Gontrofe, falls das Aſyltecht gemißbraucht werde. Borläufig 
ift auf der. Grenze allen Schweizern verboten, auf badifchem 
Gebiete Beſchaͤftigung zu fuchen. 


Württemberg.) Die Kammer verhandelt jegt über bie 
fogenannte Hofmepgerei d. h. Zerfhlagung und Zertrümme · 
rung’ größerer Güter. Das Schickſal diefes Gefegentwurfs fann 
nicht zweifelfaft fein; er wirb bei Berathung ber einzel- 
nen Artikel eine große Mehrheit erhalten. — Es ift das in- 
deß noch micht verbürgte Gerücht verbreitet, der Mörder Ram- 
polds fei im der Verfon eines Eßlinger Bürgers verhaftet 
worden. — Die württembergifhe Handelsgefellfhaft wirb nun⸗ 
mehr in's Leben treten. Der Staatsbritrag zu derſelben iſt de 
finitio genehmigt, und ift die confituirerde Generalverfamm- 
lung der Aktionäre auf ven 14. Mai feſtgeſeht. 

(Berlin) Bei den hier in den Ichten Tagen wegen po« 
litiſcher Vergehen Verhafteten haben fih dem Vernehmen nah 
gravirende Schriften gefunden. Aus denfelben Hat ſich erge- 
ben, daß die Organifation diefer Partei fih namentlih an den’ 
in biefiger Stadt beſtehenden Gefundheitspflegeverein angelehnt 
hat. Das Polizeipräfivium hat daher dem Vernehmen nad die 
fofortige Auflöfung diefes Vereines beſchloſſen. Die NAuflö- 
fung hat bereit begonnen. Der Gefundpeitspflegeverein befteht 
gegenwärtig aus nahe an 10,000 Mitgliedern aller Stände uud 
aller Stadtbezirfe. Die meiften der hiefigen Gefellenfhaften 
und faft ſämmtliche Kranfenvereine der Mafhinenbauer und 
Fabrifarbeiter find bei diefem Centralvereine betheiligt. — Auch 
in Köln ıc. ſollen mehrere Berhaftungen erfolgt fein, und es 
trafen mit der Eiſenbahn vom Nhein in ben letzten Tagen 
einige Juhaftirte Hier ein. — Dem fhweizerifhen Bundesrathe 
foll der König erflärt haben, daß er nach Wiederherſtellung 
feiner Autorität in dem Kanton Neuenburg feine Garantien in 
Bezug auf die Eifenbabnen geben werde, welde etwa un- 
ter den gegenwärtigen Umftänden auf Koften des Kantons an« 
gelegt werden würden. — Bon fühdeutfhen Geſchaͤftefreunden 


iſt auch hiefigen Bauliers die Aufforderung zugegangen, fih an 
der auf Altien zu begründenden „fübbentichen Dank“ zu be- 
theifigen. — Den vorhandenen Anzeichen nad bürfte die Aus. 
Wanderung im biefem Fruhjahre au ın ben norddeutſchen Staa- 
ten eine fehr umfangreiche werten. 


(Hannover) Die Ständeverfammiung iſt auf den 25. 
April einberufen. 


Der Shaufpieler Emil Devrient hat von dem Herzog 
von Koburg · Gotha die mit dem Erneftinifhen Hausorden ver- 
bundene goldene Verbienfimedaille erhalten. Es gibt wohl we» 
nige Schaufpieler, die fih einer Orbensbeloration zu erfreuen 
haben. 


(Dofterreid.) Boa Seite der Peſther Regierung iſt für 
Denjenigen, welcher ben berüdtigten Rocza Sandor [ebendig 
oder tobt einliefert, eine Belohnung von 10,000 fl. K.M. 
ausgefegt. Wie man fagt, fol ſich viefer gefürdtete Wege- 
lagerer jegt in ber Nähe von Ofen -Peſth aufhalten. Bei ven 
neueften Plänen zur Aufwiegelung des Landes fpielte er eine 
Hauptrolle und follte den Kampf beginnen, — Aus Ungarn 
wird ferner gemeldet, daß an dem Dau der Eifenbahnen mit allem 
Eifer gearbeitet werde. Die Streden Pefh - Syegedin und 
Peſth-Debreczin Hofft man im Spätfommer dieſes Jahres er- 
öffnen zu können, worauf dann die Linien Debreczin-Brofwar- 
dein und Szegebin-Arad in Angriff genommen werben, unftreit- 
bar die zwei wichtigſten Eifenbaßnen für Ungarn. — Für bie 
Univerfität zu Peſth iſt die Aufnahme des öfterreihifchen Zivil« 
rechtes, des gerichtlichen Verfahrens, des Handeld- und Medh- 
felrechtes und der dfterreihifchen Statiftif unter denjenigen ®e- 
geuftänden, aus welchen bei den jurivifchen Rigoroſen geprüft 
werben foll, verfügt worden. — Auf der Südbahn find große 
Munitionsladungen und Artillerie abgegangen, aber man weiß 
noch nicht ob nach Kroatien oder Italien. 


(Wien) Eine Note der englifchen Negierung, die Flücht - 
Tingöfrage betr., voll von höchſt frierfertigen Zufiherungen, 
befagt, die englifhe Berfaffung widerſetze ſich zwar der Ent- 
fernung der Flüchtlinge, aber man verpflichte fi, eine fpe- 
ziefle Aufficht über fie zw üben, befonders über Mazzini und 
Koſſuth und werde das britifhe Kabinet, fobald es erfahre, 
dab Kompfotte gefchmiedet werben, die Schuldigen vor Gericht 
ziehen. Die Londoner Polizei ſoll eine Fehr vollſtaͤndige Lifte 
aller iu London befindlichen Flüchtlinge mit Angabe ihrer 
Wohnungen, Beſchäftigung ıc. aufgenommen haben. — Den 
Inhalt mehrerer in Wien angelommenen englifhen Depefchen 
erzäßft man dahin, daß bie englifhe Regierung Paffivität in 
der ruſſiſch -türfifchen Angelegenheit zugefihert habe. — Der 
Prozeß gegen die Schwefter ſtoſſuths, Frau Meslunyi, hat eine 
ſolche Wendung genommen, daß über den Vollzug des Erfennt- 
niffes auf Todesftrafe faum ein Zweifel obwalten kann. 


(Bremen) Diefer Tage wart hieſelbſt auf dem Bahnhof 
lurz vor Abgang des Zuges ein bedeutender Diebſtahl verübt, 
nämlih der nah Danuover beſtimmte Frachtpoſtbeutel mit Con- 


tanten zum Belauf von über 5,940 Rthlr. entwendet. — 
Wiederum find mehrere Verbaftungen.. vorgenommen worben, 
die wahrfgeinlih mit ven in Derfin verfügten Maßregeln im 
Zufommenhang ſtehen. Auch ift die Tiſchlerherberge polizeilich 
geſchloſſen worben. 

Auswärtiges. 

(Schweden) Das Separatifien-Unwefen iſt im Steigen 
begriffen. So hat ein Separatiften-Prebiger feinen Sohn, der 
noch nit einmal confirmirt gewefen, mit einem Weibe getraut, 
eine Lapplänberin hielt fi für die Mutter bes göttlichen Erlöfers; 
ein Separatift hat feinen Sohn mit einer Art erfchlagen, um ihn 
aus biefem Jammerthale zu befreien. 


(Schweiz) Der Bundesrath hat Weifung gegeben, ven Defer- 
tionen öfterreichifcher Militairs moͤglichſt entgegenzumirten, da 
fie ver Schweiz große Roften und andere Verlegenheiten bereiten. 
— Die Regierung von Teffin hat diefer Tage wieder bie er- 
fen Salzlieferungen aus dem lombarbifhen Magazin zu Ma- 
cagno erhalten. Auch iſt ber Verkehr mit Seide wieber frei, 
wenigftens bei Chiaffo. — Kürzlich wurde ein Transport Re- 
fruten aus dem Kanton Uri, welde für römifhe Dienfte an« 
geworben waren, aufgegriffen und wieder nach Haufe infirabirt. 


(Italien) Als des Kirchenraubs in Florenz verbächtig 
find ein Küfter und ein Kapellan des Doms eingezogen worben. 
— Im Rönigreige beider Sicilien umfaffende militärifche Nü- 
fiungen in Folge der Mailänder Ereigniffe, wie man vermuthet. 


(Paris) Der hoffnungsvolle Zuftand ber Kaiferin Eugenie 
iſt nicht Länger zu bezweifeln. Dubois, Decan der mediciniſchen 
Fafultät von Paris, it zum Geburtöhelfer ber Kaiferin ernannt. 
— Mit großer Thätigfeit wird an der Anfertigung zweier 
Kronen gearbeitet, welche die laiſerlichen Stirnen am Krönungs 
tag ſchmücken follen. Nicht weniger als vierzig Arbeiter find 
dabei befehäftigt. Die Krone für die Kaiferin it bereits fer- 
tig. — Die Reife JJ. MM. des Kaiferd und ber Kaiferin, von 
welcher feit einiger Zeit fo viel die Rede war, ift mun beflof- 
fen. Das taif. Paar wird bie nörbfihen und weſtlichen De- 
partements befuhen. — Die engliſche Deputation ſoll nament- 
Lich durch eine Geſellſchaft engliſcher Kaufleute veraulaßt wor- 
den fein, welche fih um verſchiedene Eifenbahntonceffionen be- 
werben will. Man glaubt aud, der Kaifer werbe aus Danf- 
barkeit für dieſe willfommene Kundgebung feine Einwilligung 
eriheilen. — Wieder wurben mehrere Perfonen, meiſtens Ar- 
heiter, verhaftet. Man glaubt, daß diefe Maßnahmen auf bie 
Entdeckung einer geheimen Geſellſchaft Bezug Haben. — Ein 
Theil der republikaniſchen Partei in Frankreich ſoll fid im ber 
neueften Zeit entſchieden dem Kaifer genäßert und biefer für 
die Krönung eine höchſt umfaflende Amneftie in Ausfiht geftelit 
haben, welche auch die republifanif—hen noch verbannten Grne- 
rale mit einbegreifen folle. — Die Erziehung der weiblichen 
Zugend im Elſaß geht allmählig in Hände der Nonnen über. 
Die beabfihtigte Tehranftalt der Jeſuiten aber in Straßburg, 
fheint auf Echwierigfeiten geftoßen zu fein. — Großes Auf 
fehen erregt ber gegenwärtig vor dem zweiten Parifer Krieges 


gerichte anhängige Prozeß eines hochgeſtellten Militärs, Oberft 
de Sercei, ber von einer britten Perfon wegen Prefferei verfolgt 
it. — Die Expedition gegen Kabylien fol auf unbeftimmte 


Zeit verfchoben werben fein; ber Oeneralgouverneur Randon ſoll 


für den Fall, daß ein Anderer, als er, den Oberbefehl berfel- 





( Griechenland.) Die Traubenkrankheit Hat fih neuerlich 
wieber auf den jonifchen Inſeln, namentlich auf Kephalonia, in 
verheerender Meife gezeigt. 


Frucht-Mittel-Preife. 








ben erhalte, feine Entlaffung verlangt haben. Orte u aa — * er ee m 8 
(Großbritannien) Nachrichten aus Bombay melden, daß —— — Er 14 23 16 „. 15 12 13 18 a 
die Stadt Ragun durch eine Feuersbrun faß ganz in Aſhe Yanberp. "22... 2 Mil” —— din 1638 1148 6 io 
gelegt worden fe. — Die Tories follen eine Reihe Angriffe =. euer 100 RI e & — 10 5 3 32 5 352 
auf das jegige Minifterium vorbereiten. — Die Londoner en . — 2.Mid —— 159 —— 10- 52% 
ĩ i : : . Nürnberg. ...... 2. Aprit —— 1627 15 5 1120 548 
Blätter fpotten über die englifche Friedensadreſſe an Kaiſer Na —— a . a Er nen 
poleon als überflüffige und taftlofe Demonftration. Weißenburg .. .... 2 r —— 1456 1447 109 526 
Berantwortliger Mrbatteur und Verleger: I. 8. E Körıfh. — Grpebitions-Bolel: Blafusgaiie Nre. 385. 
Reueſte Weberficht der bei dem kgl. Oberpoitamte Würzburg anfommenden und abgebenden Poſten. 
nftunft oute. Abgang. 


7 Uhr 25 Din. Abende IMfchaffenburg uber Vopr . 


10 Uhr 50 M. Bormittag |* r über Miltenberg - 

T Uhr — M. früh... . Bamberg über Neufes . 

2 Uhr 30 M. Nachmittag? „ über Schweinfurt 

5 Uhr 45 M. Nbenns .* „ über Schweinfurt 

11 Uhr 15 M. Nadts.. „5 über Schweinfurt . . 

7 Uhr 15 M. früh . . . [rankfurt über Marktheidenfeld . 

6 Uhr 50 M. Abends . . über Marktheidenfeld . 
ET; z über Marktheidenfeld . 

7 Uhr früh ....... Fulda über Brüdenau. . . . 

4 Uhr 45 M. Nachmittag Gungzenhaufen über Ansbach 

12 Uhr 35 M. früh... nau über Marftheivenfeld . 

12 Ur Mittag.. .... eidelberg über Buchen 

8 Uhr früh -...... — über Boxberg 

at. *Nürnberg über Kigingen 


9 Uhr 40 M. früh... POchfenfurt (Poſtomnidus) 
3 Uhr 25 M. Nachmittag Stuttgart über Mergentheim 
T Uhr — M. früh... RBolfah -. . . . . 





Don Würzburg über Frankfurt nad Paris (in 34 Stunden); Abgang von Würzburg 6 Ühr 15 


von Stadtlauringen, Königähofen,) 
na! Roͤmhild und Hildburghanfen‘ 


6 Uhr früh. : 

1 Uhr 30 M. Nachmittag. 
T Uhr Übende. 

3 Uhr 15 M. früh. 

8 Uhr 30 M. früß. 

11 Uhr 30 M. Vormittag. 
8 Uhr früß. 

6 Upr 15 M. Abende. 
12 Uhr Nachts. 

2 Uhr Nachmittag. 

8% Upe hä. , 


* 
8 Uhr früß. 
6 Uhr 45 M. Abende. 
8 Uhr Abende. 
3 Uhr Nachmittags, 
1 Uhr Nachmittag. 
2 Uhr 30 M. Nachmittag. 
bends, Ankunft in 





Branffurt 6 Uhr 40 M. früh; Abgang von Frankfurt 7 Uhr früh, Ankunft in Paris 4 Uhr 30 M. früh, und koſtet 
incl. des Eilwagens von Würzburg-Franffurt mit Benugung der L El. auf der Eiſenbahn 36 fl. 37 fr. 





— — u u u GL, 2 _ 5 2.3810 
Die mit einem * bezeichneten find abgeänderte oder neue Gourfe. 
Antünvdpigungen. 3 


Geihäfts-Empfehlung. 


(806) Nachdem Unterfertigte vom hochloͤbi. Staptmagifirate als Bürger und 
Pflofterermeifter angenommen, erlauben fich viefelben, ein verehrl. Publilum hievon 
in Keuntniß zu fegen, und fehen unter Zuſicherung bee reellſten und prompieften Be- 


dienung recht vielen geehrten Aufträgen entgegen. 
Würzburg, den 4. April 1853. 
Georg Sauer, Diſt. 1 No. 233 
Mich. Bauer, Dif. 4 No. 246 





findlihen Grunpflüde 


Freitag den 8, April d. Is. Nachmittags 2 Uhr 
im Goſthauſe „Jur Krone“ im Randersacker dem öffentlichen Verſtriche auszuſetzen. 
Die näheren Bedingungen werben beim Verſtriche ſeibſt bekannt gemacht. 
1) 4 Morgen Weinberg im äußern Roth, neu angelegt, Pl. No 2127 u. 2127"; 


2) 2 Morgen Ader im Roth, PL. No. 3069; 
3) 3 Tagwerf Ader im Speyerfeld, Pl. No. 3089; 


4) 396 Deyim. Baumgarten mit Gartenhaus, dem früheren Schießhauſe, Pl. No. 


38, 381/,, 39, 40, 4. 
Würzburg, 30. März 1853. 


| Plafterermeifter. 


(79a) Unterzeihneter iR gefonnen, feine nachbejeicpneten, in Randersacker be» 


Für einen tüchtigen Kutſcher, welcher 
fih durch gute Zeugniffe auszuweifen im 
Stande ift, wird eine Stelle frei. 

RN. in d. Erp. 


Ein junger Mann wünſcht während feiner 
Freiſtunden gerne Klavier» und Gefang- 
Unterricht per Stunde 9 fr, nd Ele 
mentar-Unterricht per Stunde 6 fr. zu 
eriheilen. N. in der Exp. 


Ein orbentlicher Junge kann gegen ganz 
biffiges Lehrgeld bei einem Meſſerſchmied 
in bie Lehre treten. N. in ber Ep. 


Ein geräumiges fonniges Logis von 
5 heizbaren Zimmern, fämmtlid neu fadirt, 
fammt fonftigen Erforberniffen ift auf Mai 
a. c. zu vermiethen; kann auch anf Ver- 
langen fogleih bezogen werben. N. in 


Gallus Merr, Arothefer. der Erp 


J— Befanntmadung. 
In der. Berlaffenfhaft der Eommiffiensburesur Inhabers · Wittwe Margaretha 
Miche dahier werben die dahin gehörigen Effekten, als: Betten, Weißzeng, Schrei · 


nerwaaren ꝛc. 

Mittwoch den 20. k. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
DIE. 3 No. 162 und folgenden Tage öffentlich gegen Baarzahlung verfirichen, wo- 
von Strihsfuftige benachrichtigt werben. 

Würzburg, den 29. Mär, 1853. 

Königliche6 Kreis: und Stadigericht. 
Seuffert Heufinger. 

ZZ — ꝰ | 
Bekanntmachung. . 

In Sachen des k. Stadtrentamtes dahier gegen den Dekonomen Nikolaus 
Schad hierfelbft, Forderung betreffend, werden nachfolgend beſchriebene, auf 150 fl. 
veranfhlagte Grundſtucke des Beklagten, ale: 

Ein Morgen Weinberg, num Kleeader, in der Winterleiten oder Maas, Pl. No. 

1,216 #» €1,198 Dezim) 

Zwei Morgen Meinberg, nun Kleefeld, in der Geisfteig oder Maas, Pi. Ro, 

1,217 “de (1,214 Dezim.) 

Samstag den 23. April d. Is. Vormittags 9 Uhr 
im dießgerichtlichen Sefhäftszimmer No. 3 nah Vorſchrift des $ 64 des Dypoihefen- 
Geſetzes und nah Mafgabe ver 65 98—-101 des Prozefgefeges vom 17. Novbr. 
1837 unter den am Stricetermine felbft befanut zu gebenden Bedingniffen zum öffent- 
fichen Auffriche gebracht, wovon Steigerungeluftige andurd in Kenntniß gefegt werben. 

Wurzburg, ven 29. Mar) 1853. 

Königliched Kreis- und Stadtgericht. 
Seunffert. Gechter. 
— ——————— ———— ———— — — —— — *— 
Bekanntmachung. 

(814) Nachdem die ledige Margaretha Keupp, Tochter bes verlebten Bäcker- 
meifterd Georg Reupp von bier, wegen geiftiger Unfähigkeit, ihr Vermögen zu ver- 
walten, unter Curatel geftellt worden iſt: fo wird diefes unter dem Bemerfen ver- 
dffentliht, daß dieſelbe ohne Zuftimmung ihres Vormundes, ald welcher zur Zeit 
Badermeifter Andrea® Saner von bier beftellt iſt, feine für fie läftigen Berfüg- 
ungen über ihr Bermögen treffen fonn. 

Zugleich wird zur Anmeldung der gegen Margaretha Keupp befiehenden 
Forderungen Termin auf 

Mittwoch den 27. April d. 38. Vormittags 9 Uhr 
im Sigungsjimmer des 2, Senates tes unterfertigten Gerichtes anberaumt, zu welchem 
alle Diejenigen, melde Anfprude an vie Genannte zu machen haben, hiermit geladen 
werben. 

Würzburg am fi. März 1853. 

Königl. Kreis - und Stadtgerict. 


Seuffert. 


Meißner. 





—— en Ti 





Bekanntmahung. 

(Sta) Diejenigen dabieſigen Einwohner, wilde bei der bereits abgelaufenen 
erften Hälfte des Nechnungsjahres 1852/3 am ihrer ald Gemeinde-Umlage ſchuldigen 
Haus-, Ruſſtikal und Grmwerbeftener, dann dem Schutz - und Wochengeld noch feine 
Abfhlagszablung an unterfertigte Stelle geleiſtet haben, werden hiemit erinnert, ſolche 
iu ven nachſten vierzebm Tagen zu betbätigen, nad deren fruchtlofen Verlauf den 


Säumigen nah Art. 13 des Umlagen -Geſetzes vom 22. Zuli 1819 Mahnboten ge» 
fendet werden muffen. 


Wurzburg den 2 Avbril 1853 
Städtifhes Schagungsamt. 
Rover. Sto 


ft. 

Shawl- und Kleid. rreinigungs-Anfalt. 

Beim Wechfel der Jahreszeit beehre ich mich, die ergebenite Anzeige zu machen, 
daß ich alle Arten Herren- und Damen Kleidungsſtucke zu berabgefegten Preifen auf 
das Entſprechendſte reinige und appretire, und bitte um gefällige Aufträge. 

Belir König. 
Dir. 3 Nro. 76, Ebrachergaffe, 

im RBreeitenbachshofe. 


— ⏑ - 








KFolgende Nomane find billig zu ver 
kaufen. N. in ver Exp. 

Sue, Parifer Myfterien. Martin der Finb- 
ling. — Trofopp, Londoner Myfterien. 
— Dumas, Frauenkrieg. — Behftein 
Berthold, der Student. — Gedenle mein! 
Taſchenbuch f. 1852. — Eauffidiere, 
Memoiren. — Bremer, Mitternadts- 
fonne. — Rnorring, Roſe u. Reſeda. 
— Flygare-Carlen, Ein launiſches 
Weib. — Thakeray, Jahrmarkt des 
Lebens. — Cooper, die Anfierier. 

(780) Im 2. Diſt. No. 348 if ein 
fhöner Laden zu vermiethen. 

Im 2. Dife. No. 539 find 2 ſchön 
möblirte Zimmer zu vermiethen. 

Ein ſchöner Kaunig ift zu verkaufen. 

N. ind. Er. 

Ein in allen weiblichen Arbeiten wohl« 
erfahrenes Mädchen fucht einen Dienft 

— —— — — — — —— — — Exp 

78c) Ein Gartenzelt und eine Dop- 


pelleiter find billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exp. 


Im ſtärſchnerhofe Nro. 385 iſt ein 
freundlich möblirtes Zimmer an 
einen foliden Herrn ſtündlich zu vermiethen. 


#temdenangeige vom 4. April: 

(Adler) Altmann, Kunfthändfer v. 
Main. Mad. Kaifer m. Frl. Tcht. v. 
Münden. Neuter, Kfm. o. leipzig. Dol- 
mann u. Bödeder, Stud. med. v. Heidel- 
berg. Yaltavieini u. Laugnickel, Dauun- 
ternehmer v. Paderborn. Mill, Kfm. v. 
Augsburg. — (Kronprz. v. Day.) v. 
Deffauer, Hofrath v. Münden. Kunig, 
Kfm. v. Mannheim, — (Mürttemb. 
Hf.) Heymann, Fabrikaut v. Köln. Kfl.: 
Meyer v. Offenbach, Schleufner v. Mit.- 
breit, Rauſch v. Flf., Lefeune v. Mal- 
mede. — (Shwan.) Baron v. Rottberg 
v. Freiburg. Wunderlich, Part. v. Ge⸗ 
münden. Jahrsdörfer, Part. v. Schwf. 
Mayrich, Stud. med, v. Luxemburg. Mül« 
ler, Kfm. v. Nürnberg. 








erg 
Mittwoch den 6. April: 

6. Vorftellung im 10. Abonnement. 
Die Stumme von Portici, 
große Oper in 5 Alten. Mufif von 
Auber. 

„Elvira“ — Frl. Eisenhofer. 
„Mafaniello" — Hr. Grohe, vom Hof- 
theater zu Meiningen. 
„Pietro! — Hr. Herßſch. 
Getraute 
in der Pfarrfirhe zu St. Burfarb 
am 5. April: 
Johann Gotz, Mepger, mit Barbara 
Nedelberger, beive aus Birkenfeld. 


— —— — — nn — 


Lyon Mayer, Weinhandler, 56 J. 





Trmt ren Ani, 5’ 


tb tm Mürzburg, 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abentblatt” erſcheint mit Ausnahme ver Sonntage, für 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel 


we a ein Unterhaltungsblait beigegeben wirb, und ber hoben jährig 54 fr., bafbjährlg 1 48 fr. Bu glei { z 
an ER Dreizehnter ud durch ik ——— nr * 

und zwar in kleintt Schrift 
die vreifipaltige Zeile zu 3 fr, wie doppelte zu 6 ro, die durchaus 
laufende zu 9 fr. deremmmet. 


Gefttage täglih Abende 54/,, Uhr. 


Als Litbegr. Beilage ‚werden für das faufente Balbjäßrine Ru Jahrgang. 


nement eim ansgezeihnetes Hallerteblatt u. monatlih 8 
berrätbfel dem — 2 


Inferate werden nach dem Maum, 





6. April 1853. 








— * aus der Stadt und dem — 





(Verlooſung der k. Wurttembergiſchen auf den Inhaber (au 
porteur) fautenden Staatsſchuldſcheine, von welchen am 23. Juni 
1. 36. die Verzinfung auffört.) 1. Zu 3"/, pÜt. verginslice. 
Lit. A. & 1000 fl. No. 505 515 525 535 545 555 565 
575 585 595 704 714 724 734 744 754 764 774 734 
794 1007 1017 1027 1037 1047 1057 1067 1077 1087 
1097 1426 1436 2186 2426 5602 5612 5622 5632 
5642 5652 5662 5672 5682 5692 7604 7614 7624 
7634 7644 7654 T664 7674 7684 7694 7704 7714 
7724 7734 7744 7754 7764 7774 7784 7794 8120 
8130 8140 83501 8581 8584 8591 8594 10308 10318 
10328 10338 10348 10358 10368 10378 10388 10398 
11310 11320 11330 11340 11350 11360 11370 11380 
11390 11400. 91 Stüde. — Lit. B. & 500 fl. No. 801 
811 821 831 841 851 361 1000 2404 2434 2474 3204 
3214 3224 3234 3244 3254 3264 3274 3284 3294 
3710 3720 3730 3740 3750 3760 3770 3780 3790 
3800 4305 4315 4325 4335 4345 4355 4365 4375 
4355 4395 4603 4613 4623 4633 4643 4653 4663 
4673 4683 4693 4801 4811 4831 4841 4851 4861 
4871 4881 4891 5601 5611 5621 5631 5641 5651 
5661 5671 5681 5691 7207 7217 7227 7237 7247 
71257 7267 7277 7287 7297 9607 9934 9944 9974 
10008 10028 10078 11209 11219 11229 11239 11249 
11259 11269 11279 11289 11299 11406 11416 11426 


11436 11446 11456 11476 11486 11496. 106 Städe. - 


(Fortf. folgt. 

Im verfloffenen Jahre betrug der Malzauffchlag in ven 
fieben Kreifen diesfeits des Rheins 5,877,020 fl. 25'/, ir 
Diefe Summe verteilte ſich in die eingelneu Kreife folgenderma- 
fen: Oberbayern mit 1,745,007 fl. 291/, fr, Niederbayern 
mit 835,746 fl. 51 fr., Oberpfalz und Regensburg mit 627,490 fi. 
18'/, kr., EURE und Neuburg mit 909,660 fl. 55 Er., 
Oberfranten mit 508,046 fl. 15 fr., Mittelfranfen mit 769,465 fl. 
18 fr. und Lnterfranfen mit 404,700 fl. 18%, kr 

In der dffentlihen Sigung bes Stabtmagifirates vom 5. 
d6. Mis. warb über nachſtehende Verhandlungen Berathung 
gepflogen und befgloffen: den Branbverfiherungs · Commiffär 
Franz Dehl in die Zahl der Juſaſſen aufzunehmen und bie 
Berehelichungserlaubniß zu ertheilen. — Das Geſuch des Dier- 
wirth Vogt, den Bau eines Kellers vor. dem Reunwegerthore 
betreffend, wird, da die betr. Mititärbehörde hiemit einverftan- 
den, genehmigt. — Die Anfertigung der Geſchworneuliſte für 
die £ Schwurgerichts ſizung fell demnächſt bethätigt werden. — 
Das, wie bereits früher mitgetpeilt, zur Aufnahme einer männ- 
lien Arbeitsanftalt befiimmte Gebäude Nro. 13 im Zwinger 
fol diefem Zwecke entfprechend alsbald in Stand geſetzt wer- 
den. — Tas von dem Affordanten des achten Arbeitsloofes, 


Hildebrand, eingereichte Geſuch, die Dedung am Nimparer Steig 
als Steinbruch benügen au dürfen, wirb der Stabtbauinfpeftion 
zur Degutaßtung überwiefen. — Zum Schutze und zur Siche 
rung des fog. Felſenbrunnens foll die zu bemfelben führende 
Strafe mit einem Canal verfehen werben. — Die ftäbtifche 
Gemälde-, beögl. die Münyfammfung werben fortan im einem 
und demfelben Lofale vereinigt fein. 

Zu den am 6. Juni beginnenden Schwurgerihtsfigungen 
für unfern Kreis iſt Herr Appellations · Gerichts ⸗Rath Sam- 
baber zum Präfiventen und als deſſen Stellvertreter Herr 
Kreisrat Schmidt ernannt. 


Die Gendarmerie des Königreiches wird im Laufe biefes 
Jahres die neue geſchmackvolle Kopfbedeckung erhalten, welde 
feitger von Einzelnen zur Probe getragen wurbe. 

Die mehrberegten Arbeiten in unfern Berfhönerungsanfa- 
gen werben auf Beranlaffung der Stadt- und Feftungscomman- 
bantfcpaft in der Art eine Erweiterung erfahren, baf ein 12 
Buß breiter Raum zunähft des Grabens von Bäumen und 
Gefträuc gereinigt wird, und die zu nahe am felben befinbki- 
hen Wege caffirt werben. 

Wir haben kürzlich eines geehrten Gaftes, des großherzogl. 
badiſchen Hoffpaufpielers Hrn. Meiffinger, Erwähnung gethan. 
Die ebenfo freundliche als ehrenvolle Aufnahme, welche vem- 
felben von Seite des Publikums zu Theil geworben, das rege 
Jutereffe, welches man feinen ausgezeichneten Darftellungen gewid- 
met, beurfunden hinreihend die Wahrheit unferer jüngft ge- 
machten Mittheilung. Hr. Meiffinger Hat bie Erinnerung! an 
feine früheren Kunfiföpfungen neu belebt, und namentlich als 
Peter” im ven beiden Schüßen, ſowie auch in mehreren ah- 
dern Partien fi unvergeßlich gemacht. Die mörgen gu 
beffen Bortheile ftattfindende Borftellung bürfte deshalb von 
vielen Freunden ber Kunft als eine willfommene Gelegenheit 
begrüßt werben, dem gefhägten Gafte durch einen recht zahl 
reichen Befuh einen Beweis ihres Wohlwollens zollen zu 
fönnen. 

(Eingef.) No. 58 bes Abpbltts. von dieſem Jahre enthielt 
einen Artikel, welder davon handelte, daß bei Begräbniffen 
von einer Seite her dem Publikum, wo es eben angehe, eigen- 
mädtig eine Steuer auferlegt werde, welde früher nie erhoben 
worben fei, und feine Nevifion aushalten Fünne, Auf Weifung 
der kgl. Negierung ift nun von Seite des Magiftrats eine 
Untfuchung eingeleitet und im Gange, welche darthun wirb, 
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in wie weit die obenangeführte Beſchuldigung mit Grunde be- 
ſteht oder nicht. 
Deutſchland. 

(Münden, 4. April.) Am Nachmittag und Abend des 1. 
Aprif wurden alle jene Perfonen, die fog. Calabreferhäte oder 
Hüte vom ähnlicher Form trugen, auf den Strafen von ben 
Genbarmen angehalten und auf die Polizei gebracht. Die Zahl 
der auf diefe Weife verhafteten Perſonen — felbfi Anaben be» 
fandon fih darunter — war nicht unbebeutenb, doch wurben 
fie alsbald wieder entlaffen, die beanftandete Kopfbebedung aber 
mit Beſchlag belegt. Zu gleicher Zeit war die Hauptwache 
verftärft. In Bezug auf das jüngft erlaffene Berbot des ho- 
möopatpifchen Heilverfahrens in den Militärfpitäfern hat Pr. 
Dr. Buchner, einer der hiefigen Homdopathen, ein fehr umfaf- 
fendes öffentliches Denkſchreiben an den Sriegsminifter Gene- 
ralmajor v. Lüder gerichtet. — Geftern verſchied dahier einer 
der älteflen Beteranen ber Armee, der k. penfionirte Bataillons · 
Arzt Dr. Lehner in dem hohen Alter von 89 Jahren. Er 
war einer ber wenigen Aerzte, die ſämmtliche Feldzüge feit der 
franzöfifgen Revolution mitgemacht und deffen Bruft mit dem 
immer feltener werdenden Militärfanitätsehrenzeihen (geftiftet 
den 8. Nov. 1812 von König Mar I. für das Militär-Sani- 
tätsperfonal zur Belohnung befonberer ausgezeichneter Berbienfte 
bei Beforgung der Verwundeten und Kraufen in den Feldſpitä— 
lern oder auf dem Schlachtfelde) gefhmüdt war. — Der ge 
firige und vorgeftrige Tag brachte zwei Unglücksfälle, indem Sams- 
tag bie Leiche des hochbejahrten ehemaligen Buchhändfers Rentner 
und geftern jene der jungen Gattin eines Kaufmanns aus ber 
far gezogen wurbe. Ueber die Entftehung diefer beiden Unglüd- 
fälle Hört man noch nichts Beftimmtes.! 

Die Ausfuhr von bayerifchem Biere über bie ſächſiſche Lan- 
desgraͤnze hat ſich feit zehn Jahren verſechsfacht. 

Frankfurt.) Die Bundesverfammlung ſcheint vom einer 
Annahme des Antrags bed großherzoglich heſſiſchen Bundestags- 
gefanbten, daß ber Bund an bie englifche Regierung eine Note 
richte, um diefelbe zu wirffamen Maßnahmen gegen bie revo- 
Iutionären Umtriebe der politifchen Flüchtlinge zu veranlaffen, 
in Berüdfihtigung der von England in neuefter Zeit ertheil- 
ten beruhigenden Zufagen Umgang genommen zu haben, — 
Bon der Generalr erfammlung ber katholifchen Bereine für Deutfch- 
land foll eine Adreſſe an die Bundesverfammlung zur Unterftügung 
der Befchwerbevorftellung des Hrn. v. Kettenburg eingereicht wor · 
den fein. — Die im Jahr 1848 aufgehobene Stelle eines Se- 
natsfommiffärs für die Iſraeliten ift vor einigen Tagen wieber 
hergeftellt worden. 

(Berlin, 4. April.) Die Untergeihzung der Zollverträge 
wird heute erwartet. Sämmtlihe Vollmachten hierzu find be» 
zeitd eingelaufen. — Bon fonft gut unterrichteter Seite ver- 
aimmt man hier die Angabe des Berner Blattes beftätigen, 
daß vor kurzem bei einer Befprehuug der Neuenburger Frage 
ia London die übrigen Großmächte ſich nachdrücklich dahin er- 
Härt haben, es flehe dem König als Souverän über das Für- 


ftenthum zu, feine Rechte dur alle nach dem Völlerrecht zu- 
läffigen Mittel geltenb zu maden. 

(Breslau) Die Berliner Polizeimaßregeln haben, wie zu 
erwarten ſtand, aud bier ihren Wiederhall gehabt. Cinige 
Hausfuhungen haben flattgefunden, welde indeß, aufer einigen 
Srripturen, nur zur Auffindung einer Anzahl von Patronen 
geführt. Eine Berhaftung warb nicht vorgenommen. 


(Defterreih.) Graf D’Donnell hat aufer ben bereits er- 
wähnten no folgende Drven erhalten: den päpftlien Chri- 
ſtusorden, das Komthurkreuz 1. Klaffe des k. fächfifchen Alb- 
rechtordens und das Kommanbeurfreuz des großherzoglich tos- 
kaniſchen Gt. Joſephsordeus. — Der ehemalige Kommandant 
bed 4. Armeecorps, F-M.-L. Ignatz dv. Legeditſch, wurde auf 
fein eigenes Anſuchen und zwar mit dem Charakter und ber 
Penfion eines Generald ber Kavallerie penfionirt. 


Das von der Generalfriegscommifflen zu Schleswig über 
den Oberſten Seyffarth geſprochene Todesurtheil ift dahin ge- 
mildert worden, daß ber Dberft feine Charge verwirft haben 


ſoll. 
Auswärtiges. 


(Schweiz) Eieben Kantone — Züri, Bafel, Graubün- 
ben, Wallis, Teffin, Solothurn und Bern — haben bereits die 
Einfadung Genf's, fih dem Begehr der Einberufung ver Bun- 
besverfammlung anzuſchließen, ablehuend beantwortet. — Die- 
fer Tage überfchritt eine öfterr. Patrouille von 7 Dann bie 
Tefjiner Gränge, und wurde von ben eibgenöffifhen Gränz- 
wächtern gefangen genommen, jedoch bald wieder entfaffen und 
über die Gränze zurüdgeführt, da fih ergab, daß fie feine 
Gebietöverlegung begehen wollten, fondern bie Gränze aus Irr- 
thum überſchritten hatten. 


(Italien.) Die Zahl der in Folge der Mantuaner Amne- 
ſtie Breigelaffenen beträgt nach der amtlichen Mailänder Zeitung 
58. Die zum Transport der ausgewiefenen Flüchtlinge nach 
Amerika beftimmte Korvette wird 72 Flüchtlinge an Bord ha» 
ben. Sechs junge Jtaliener Haben fi freiwillig zur Nuswan- 
derung nach Amerifa entſchloſſen. Die Regierung gibt den Ausge- 
wiefenen auf der Reife freie Beföftigung, und bei ber Landung 
werben jedem 70 Frks. gereicht. — Die zweite Turiner Kam- 
mer bat ein Gefeg angenommen, woburd jeder Negerfflave, 
fobald er ven piemontefifchen Boden betritt, für frei erffärt wirb, 
dasfelbe gilt au, wenn er ein piemontefifches Schiff betritt. 
— Das 3. des Debats beftätigt das Gerät vom Ausbruch 
unruhiger Bewegungen in Sizilien. Ju Palermo war ein Schwei- 
zer Solvat erbolht worden, und an dem Dolch war ein Pa- 
pier befeftigt mit der Inſchrift: Nahe Mazzini's. Zahlreiche 
Berhaftungen wurben angeordnet und der Inſurrektionsverſuch 
mit den firengften Strafen bedroht. Fünf Perfonen, bei denen 
man Waffen und Beweife ihrer Schuld fand, follen erſchoſſen 
worben fein. In Neapel hat bie Negierung Befehl gegeben, 
alle Sizilianer anszuweifen. 

Paris.) Der gefeßgebende Körper wirb in ben nächſten 
Tagen die Prüfung des Budgets für 1854 beginnen. 


(Großbritannien.) Angeblich beauftragt von den angefehen- 
ften Bewohnern der Moldan und Walachei hat ein Dr. Bra- 
tiano Englands Hilfe gegen den drohenden Einfluß Rußlands 
angefproden. — Es hat fih in London ein neues Comite zur 
Unterftügung italienifher politifher Flüchtlinge gebildet, das 
öffentlich zur Theilnahme einlabet. 

(Madriv.) Das Lieblingsprojeft der Königin Chriftine, ih - 
ren Kindern zweiter Ehe den Infantenrang zu verſchaffen, foll 
wieder aufgenommen worben fein; man beabfihtigt, es zur ge- 
eigneten Zeit den Gortes zur Genehmigung vorzulegen. 
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die Anzeige, daß es dem Herrn über Leben und Tod gefallen, meinen innigfi geliebten 
Gatten 


Anton Schwaab, Wadszieher, 


am 2.d. Mte. Nachmittags 5 Uhr nach einem kurzen Krankenlager zu fich zu nehmen. 
Wie fein eben, fo war auch fein Tod fanft und Gott ergeben, und bitte ich 
nebft meinen vier unmündigen Kindern um flilles Beileid. 
Miltenberg, den 4. April 1853. 
Rifette Schwaab, geb. Ditt. 


Neuefte Capeten und Borduren 


wobei ein Sortiment Tapeten zu 8 u. 10 fr. pr Stüd, Fenfter-Roleaur, Bronze 
Waaren zu Amenblement- Verzierungen, Tiſch und Fuß-Teppiche empfiehlt in 


fhöner Auswahl s 
M. Wirsching. 


Wohlfe ile zu haben in Paul Halm's Bud) - und Anti- 
Muſikalien, quar Handlung: 


Die Winterabende, eine Sammlung ber beliebteſten Melodien aus ben neueren u. 
neueflen Opern für das Pianoforte, mit Zingerfag verfehen, neu, flatt fl. 3. 36 Fr. 
für fl. 1. 45 fr. 

Der Zitherfchläger; Sammlung von Lieblingsftüden der Neuzeit für die Schlag. 
gither, Lieder, Tänze, Märfche, Opern u. ſ. w. 2 Bände. neu. flatt fl. 5. 24 fr. 
für fl. 2. 42 fr. 

Bolftänd. Clavierauszug mit Tert der Saftigen Gluck'ſchen Oper „Armide” fl. 2. 

Deßgl. „Ipbigenie in Tauris“ fl. 1. 30 fr. 

Deßgl. der Mozartfhen Dpern: „Figaro's Hochzeit" fi. 1. 45 fr.; „Idome ⸗ 

Kineo” fl. 1. 30 fr; „Titus“ 54 f.; „Don Juan” fl. 1. 30 fr. 

Ferner: „Mozart's Requiem”, Clavierausjug mit Tert. 54 fr. 

Nachricht für Auswanderer nad) Amerika. 
, Regelmäßige 
Packetſchifffahrt und Poſt Sampfſchifffahrt 
von Bremen un Hamburg nach Amerika, 
expebirt durch die Schiffsrheder Herren 
Zuedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Holtermann in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und —— 
durch große ſchnellſegelnde gekupferte dreimaflige Packetſchiffer 
nah New· York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New Orleans, Gal- 
vefton und Indianofa in Texas, und Quebeck in Canada, am 1. u. 15. jeden Monats, 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
— „DR Bremen 
u e Poſt-Dampfſchiffe: 
Nach New York, alle Monate. 
Der unterzeichnete, von der fönigl. Regierung beftätigte Agent erteilt nähere 

—— und bündige Schiffs -Contrakte, auch werben ſichere Wechſel auf Amerika 
orgt. 

(47) 








Carl Mayer, Agent in Würzburg. 


von 
George, Apotheker in Epinal. 
Diefe in ganz Hranfreih und Deutfchland rühmlichſt befannten Brustbonbons find 
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2 bis 3 Morgen Artfeld zwifchen dem 
Pleihaher und Rennweger Thore werben 
auf mehrere Fahre zu pachten geſucht. 

Nah. in der Exp. 

(820) Ein Thor, an eine Scheune 
paffend, ift billig zu verfaufen. 

in d. Erp. 

500 fl. find auf 1. Hypothek in hie⸗ 
fige Stadt auszuleifen, N. in d. Exp. 

Eine Aapror. Oppotbet zu 200RT, vor 
mehr ale Ifacher Sicherheit wänfht man 
zu cediren im 2. Dil. No. 421 in ber 
Scähuftergaffe. (82a) 

(32a) Es if ein Logis von 3 inein- 
ander gehenden Zimmern nebſt Küche, Bo- 
benfammer, Waſchhaus ıc. auf 1. Mai 
zu vermiethen. N. in ber Exp. 

(32a) Für einen mit den nöthigen Bor- 
kenntniſſen verfehenen jungen Mann ift 
in einem hieſigen gangbaren Spezerei- 
Detail» Gefchäfte eine Lehrlingsftelle 
offen, Reflektirt wird befonders auf einen 
vom Lande. N. in ber Exp 


(82a Ein Zap Ner Wein, der Eimer 
zu 5 fl. 36 fr., iſt zu verkaufen. 
_N. ind. Exp. 


Folgende Romane find bilig zu ver- 
faufen. NR. in der Erp. 

Sue, Parifer Myfterien. Marlin der Find- 
fing. — Trolopp, Londoner Myfterien. 
— Dumas, Frauenkrieg. — Bech ſtein 
Berthold, der Student. — Gedenke mein! 
Zafhenbud f. 1852. — Tauffidiere, 
Memoiren. — Bremer, Mitternachts - 
fonne. — Knorriug, Rofe u. Reſeda. 
— Flygare-Carlen, Ein launifches 
Weib. — Thakeray, Jahrmarkt des 
Lebens. — Cooper, die Auſiedler. 


Ein junger Dann wünfcht während feiner 
freiftunden gerne Mlavier- und Gefang- 
Unterricht per Stunde 9 kr, und Ele 
mentar-Unterricht per Stunde 6 fr. zu 
ertbeilen. N. in ber Erp. 


Ein geräumiges fonniges Logis von 
5 heizbaren Zimmern, fämmtlich neu ladirt, 
fammt fonftigen Erforberniffen ift auf Mai 
a. c. zu vermiethen; kaun auch auf Ber- 
langen ſogleich bezogen werben. N. im 
ber Exp. 

Ein ordentlicher Junge fann gegen ganz 
billiges Lehrgeld bei einem Mefferfchmied 
in die Lehre treten. N. in ver Exp. 
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Strichsausſchreiben. 
(820) Die zur Nachlaßmaſſe der Grau Katharina Giudicetti Wittwe dahier 
gehörigen Realitäten, nämlich 
a) ein Garten vor dem Sanderthore mit Wohn- und Gartenhaus, Diſt. 4 No. 323, 
Pl.No. 2091, 2092. 
b) 14/, Morgen 35 Ruthen oder 0,841 Derimalen Weinberg in der Leifte, PL.- 
Ro. 997. 
c) 2 Morgen oder 1 Tagwerk 0,28 Deeimalen, und 0,491 Decim. Meinberg in 
der Leite, PÜ-Ro. 998%, 1000. 
d) 0,070 Decimalen Debung und felfenrangen alla, 
welche Realitäten in der Würzburger Zeitung, dem ntelligenzblatte, dem Abenvblatte 
und dem Stabt- und Lanbboten näher beſchrieben find, werden am 
Donnerötag den 14. April 1853 Nachmittags 2 Uhr 
im Wohn. und Gartenhaufe Dift. 4 No. 323 vor dem Sanderthore unter den am 
Strihe befannt gemacht werdenden Bedingungen einer nochmaligen Berfleigerung aud- 
gefegt, und Strichsluſtige hiezu eingeladen. 
Würzburg ben 2. April 1853. 


Dad Teftamentariat. 
Dr. Warmuth, kgl. Rechtsauwalt. 
(824) Montag den 25. d. Mts, Rormittags 10 Uhr 


werben bei dem unterzeichneten Rentamte 31 Stück Weinfäffer, in Eifen gebunden 
und zufammen 316 Fuder 11 Eimer haltend, wovon über die Hälfte weingrün, aus 
dem Keller unter dem univerfitätifchen fog. Münzgebäude dahier öffentlid an ven 
Meiftbietenden s.r. verkauft, wozu Kaufliebhaber mit bem Bemerken eingeladen werben, 
daß die Einficht der fraglichen Fäffer vom 21. d: Mis. anfangend anf Anmeldung 
beim Rentamte genommen werben fünne, 

Würzburg, 2. April 1853. 


Königliches Univerfitäts-Nentamt. 
Nöhrig. 


Berfteigerung. 

(804) Donnerstag den 7. April NRahmittags 2 Uhr werden im der 
Theatergaffe Diftr. 2 Neo. 76 nachſtehende Gegenflände, als: ein großer Bücher 
ſchrank von Nußbaumholz mit Glasthüren, ein Klavier von Pfifter für Anfänger, 
runde und vieredfige Tifche verfchiedener Größe, ein Kanapee, ihr, eine Badwaune, 
ein großes Faß, zum Negenfaß geeignet (beive Stüde in Eifen gebunden), Leuchter, 
eine-fpanifche Wand, mehrere Stellagen und fonftiges Hautgeräthe gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich verfleigert. 

Bekanntmachung. 

(82a) Einem hiefigen wie auswärtigen jhägbaren Publifum der Herren Schreiner, 
Inſtrumentenmacher und fonftiger mit ihren angenehmen Beftellungen und betrauen 
wollender verehrlihen Perfonen diene hiedur vorläufig und bie zu einer fpäterhin 
noch erfolgenden weiteren Kundgabe über bie ganze Bollftäudigkeit unferer neu errich- 
teten Eifenbapnwagen- Fabrik, oder was bamit in Berbindung ſteht, — zur ergebeuen 

Anzeige, daß unfere in derfelben beftehende, mittels Dampffraft getriebene Block · und 
Fournirſchneidſäge nunmehr nicht nur als beſtens hergeſtellt, beide in vollem Gange 
fi befinden, fondern benfelben au ein mit ben Manipulationen des Blod- und 
Fournirſchneidens gehörig vertrautes Arbeitsperfonal beigegeben ift, fo daß wir mit- 
hin im Stande find, alle derlei und zu Theil werbenben Aufträge prompt, billig und 
zur Zufrievenheit unferer werten Kunden auszuführen. 

Indem wir alfo um recht häufige Zuwendungen bilten, erfuchen wir zugleich 
jene Herren Eigenthünter, welche Bournirhöfger fon früher bei uns hinterlegt haben, 
folge jegt, geſchnitten, befiebigit in Empfang nehmen zu wollen. 


Würzburg, den: 6. April 1853. 
Iof. Stummer & Comp. 
vor dem Nennwegerthore. 
In unferm Berlage n fo eben erfchienen: 


Das sorfigefeh 


für das Königreich Bayern, 
nebft ſammtlichen Hiezu erlaffenen Vollzugsvorfchriften, einfhlüfig des Koftenregula- 
tivs ꝛc. und ber Vorſchriften für die periodischen Waldſtaudsreviſionen in Glemeinbe-, 
Stiftungs- und Körperfchafts-Waldungen. Mit einem ausführlichen Sachregiſter. 
Zufammengeftellt von einem kgl. Korfibeamten. Gebunden, Preis 45 fr. 


Julius Kellner's frankiſche Buchhandlung. 


Drnd son Jos, Steib im Würzburg. 





(820) Ein Knickfang mit Scheide warb 
gefunden, und fann gegen Erfag der Ein- 
— — im 1. Diſt. No. 290'/, 
ir Empfang genommen werben. 


— mb» 
Dinstag Abend gegen 6 Uhr ging 
dem Wege vom Viertelhofe über-den- 
bauberg, Domplag, dur die Loch⸗ ik 
obere Wöllergaffe bis zum Ruſſiſchen 
eine Vorſtecknadel, mit Nofettchen be- 
fest, verloren. Der redliche Finder er- 
bält bei deren Räckgabe eine 
Belohnung. N. in ber Erp. 


Vorgeſtern ward ein Gebethuch, au auf 
welchem in Goldſchrift die Buchſtaben 
M. D. befindlich, verloren. Man bittet 
um gefälige Rückgabe in dieErp. d. Bi. 

Bei der Unterzeichneten kͤnnen Mäd- 
hen das Maaßnehmen, Zufchneiden und 
Kleidermachen gründlich erlernen; aud 
empfiehlt fie fih im ſchoͤnen und billigen 
Fertigen von Kleidern nach dem neueften 
Schnitt, und Mantillen nach neuefter Facon. 

Anna Bittorf. 
Die. 1 R9.335 nachſt der 

Pleichacher Kirche. 
Flügelverkauf, 

Ein guterhaltener Flügel von Jafob 
Pfifter iſt um billigen Preis zu haben. 

Wo? fagt die Erp. vd. Bl. 


#Fremdenanzeige vom 5, April: 

(Adler) Reisberger u. Rauchenberg, 
Forfifand.v.Afchaffenburg. Peters u.-Baft- 
ter, Stud. jur v. Heidelberg, Kflte.: 
Neuter v. Hanau, Müller v. Rodelheim, 
Straus a. Amerifa, Oppenheimer v. Buchen, 
— (Schwan.) Pöhnert, Fabrifant von 
Erfurt. Frl. Goffenflein v. Hanau. — 
(Württemb. Hf.) Mayer, k. b. Major 
m. Fam. v. Afchaffenburg. Englert, f. 
Nevierförfter von Grettſtadt. Stübing, 
MWerfmeifter v. Großlautenbach. ber- 
hard, Kfm. v. Hanau. 


Theater-Anzeige, 
Donnerstag den 7. Aprif. 
Letztes Auftreten des Herrn 
Meiffinger, 
und zu feinem Benefice. 
Stadt und Land, 


ober: 

Der Biehhändler aus Dber-Deitreic, 
Poſſe mit: Gefang in 3 Aften von fr. 
Kaifer. Mufit von Adolph Müller. 
Hierauf: 

(Auf Berlangen.) 

Sänger und Schneider, 
fomifche Operette in 1 Aktı von Friedr. 

Drieberg. 
„Sebaftian” und „Strads’ — Hr, Meif- 
„Singer, als iebie Gaſtrollen. 


An milden Spenden für den fürztich v der- 
unglüdten Sch. Nügemier in Zell find 
bei der Exp. d. Abobls. ferner eingelaufen: 
Lebertrag: 100 FH. 54 fr. 2.0.30 ft; ©. 
F.11fl. Summa 121 fl. 24 fr. 


Würzburger 


Das „Abenbblati” erfheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 Mr., oiertels 


welden Tag ein Unterhaftungeblatt beigegeben wirb, und ter heben Dreizehn ter jährig 54 Er., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zw gleichem Preife kann das 


Fefttage täglich, Atents 5'/, Uhr, 


Als Titbogr. Beilage werben für das Taufente Kalbjährige Asen: Jahrgang. 


nement ein ausgezeichnetee Ballerieblatt m. menatlich 8 Bil— 
berrätbfel dem Abenpblatte beinegeben, 


Donnerstag 





Ro. 83. 


Monet, durch die f. Oberpoftamtszeitungs.Srpeb, bezogen werben. 
Inferate werten mad dem Raum, und zwar in Meiner Schrift 
die breifpaltige Selle zu 8 fr., bie doppelte zu 6 fr., die durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
7. April 1853. 


nn —— —— 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


(Berloofung der k. Württembergifhen auf den Inhaber (au 
porteur) lautenden Staatsſchuldſcheine, von welchen am 23. Juni 
1. 38. die Verzinfung aufhört.) 1. Zu 3"/, pCt. verzinsliche. 
(Fortf.) Lit.C. à 300 fl. No. 1 11 21 31 41 51 61 71 
81 91 103 113 123 143 153 163 173 183 193. 648 
668 2607 2617 2627 2637 2647 2657 2667 2677 2687 
2697 2704 2714 2724 2734 2774 2784 2794. 38 Ztüde. 
Lit. D. a 100 fl. No. 1565 1575 1585 1595 1606 1616 
1626 1636 1646 1656 1666 1676 1686 1696 1822 
1832 1842 1852 1862 1872 1882 2904 2914 2924 
2924 2934 2944 2954 2964 2974 2984 3805 3825 
3835 3845 3855 3865 3875 3885 3895 5604 5614 
5624 5634 5644 5664 5674 5684 5694 5902 5912 
5922 5932 5942 5952 5962 5972 5982 5992 6606 
6616: 6626 6636 6646 6656 6666 6696 7306 7816 
1826 7836 7846 7856 7866 7876 7886 7896. 76 Stüde, 
— 2. Zu 4 pCt. verzinslihe. Lit. G. à 1000 fl. No. 73 
155 251 394 683 710. 6 Stüde. Lit. H. a 500 fl. No 191 
265 342 646. 4 Stüde. Lit. J. & 300 fl. No. 13 163. 
2 Stüde. Lit. K. à 100 fl. No. 120 292 301 432 559 
560 665. 7 Stüde. (Schluß f.) 

Die k. Eifenbahnerpeditionen wurden ermächtigt, Röhren 
von gebranntem Thon zur Entwäflerung des Bodens (Anlage 
von Dreinagen,) nad der 3. Tarifsflaffe und bei Verfendung 
von ganzen Wagenladungen nad) einer im vorigen Jahre für 
Brenn» und Bau-Materialien feftgefepten Norm noch gerin- 
ger zu behandeln. 

Die zur Regulirung der Kapitalrenten- und Einfommen« 
ftener niedergefegte Commiffion befand ſich in den jüngften Ta- 
gen wieder in Thätigkeit, um mehrere in Bezug auf die Ka» 
pitalrentenfteuer vorgefommene Anftände einer Erörterung zu 
unterziehen. 

Auf mehrfach Taut gewordene Klagen über bie Befchaffenheit des 
bayeriſchen Biehfalzes wurde Profeffor Liebig veranlaft, dasſelbe 
einer Analyfe zu unterwerfen. Er hat nun fein Gutachten da- 
hin abgegeben, daß. das bayerifche Viehſalz aus gewöhnlichem 
Kochſalz mit etwas über 4 pCt. eines für bie Gefundheit ber 
Thiere unſchaͤdlichen erdigen Zufages beſtehe, und daß fohin 
die über dieſe Salzſorte eingelaufenen Klagen als vollig un· 
begründet zu erachten ſeien. Ebenſo unbegründet ſei die An« 
gabe, daß dasſelbe faum die Hälfe der Ergiebigfeit des ge- 
wöhnlichen Kochfalzes und einen befonders bittern Beigeſchmack 
befige. 

Den biefigen Buchhandlungen wurde dem Vernehinen nah 
heute motificirt, daß „Beſeler's Werk über den Prozeß Gervie 
aus”. befhlagnahmt fei. 


© Wenn auch ein einziges juridifches Collegium am 18. April 
beginnen wird, fo ift die allgemeine Eröffnung der Umiverfitäts- - 
collegien in die letzte Woche des Aprils und auf den Anfang 
Mar’d vertagt. 

Der große Saal des Harmoniegebäudes wirb in Bezug 
auf Zimmermalerei und Vergoldung einer Reftauration unter- 
zogen. 

Deutſchland. 

(Münden, 4. April.) So viel verlautet, wird nach dem 
an Se. Maj. den König abgegangenen Antrag das Lager bei 
Nürnberg Anfangs September durh 10 Tage flattfinden und 
werben hiebei 18,000 Mann vereint werben. — Die Errid- 
tung von Nafetten-Batterien dürfte noch in dem Laufe dieſes 
Jahres ohne weitere Nenderungen erfolgen und bie ohnedieß fo 
ausgezeichnete Artillerie an weiteren Vorzügen gewinnen. — 
Der ehemalige Redakteur der eingegangenen Deutfhen Konfti- 
tutionellen Zeitung, Hr. Bürgel, ift von hier ausgemiefen wor- 
den. — Dur das Ableben des Grafen Armansperg ift die 
Stelle eines Tebenslänglichen Mitgliedes der Kammer der Reihs- 
räthe erledigt. — Wie man vernimmt, follen in den jüngfte 
Tagen wieder Hausfuhungen flattgefunden und zu keineswegs 
gleihgultigen Refultaten geführt haben. — Einem Gärtner- 
Gehülfen wurde vom Magiftrate auf fein innerhalb 6 Jahren 
„ſechsundzwanzigſtes“ Anfuchen die Berehelihungserlaubnig er- 
theilt. 

(Bamberg, 6. April.) Geſtern wurde in der Nähe unfe- 
rer Stadt an einem 18jährigen Strumpfwirfergefellen von ei« 
nem fremden Burſchen cin Raubmord verübt. Nachdem der- 
felbe fein Opfer mit einem Prügel rücklings zu Boden ge- 
ſchlagen und folhes gewürgt, beraubte er den Unglückichen 
feiner Baarſchaft und "Effekten und warf ihn in's Waffer. 
Schnelle Hülfeleiftung durch einen in der Nähe befindlichen Manır 
rettete den Schwermißhandelten vom fiheren Tode. Der Raub- 
mörber befindet ſich bereits in den Händen des Gerichtes. 

(Mainz, 5. April.) Geſtern fand hier bei dem Landtags- 
abgeorbneten Dr. Müller-Meldhiors eine gerihtlihe Hausfu- 
Hung ftatt. Ueber die Beranlaffung und die Refultate derfel- 
ben verlautet noch nichts. 

(Berlin.)- Der Zollvereinsvertrag ift unterzeichnet. — Dei 
Gelegenheit der jüngft flattgefundenen Berhaftungen iſt audy 
das Manufeript einer Proflamation entdeckt worden, weldes 
als Zwei des Strebens der Nevolutionäre die Herftellung ei» 


ner allgemeinen deuiſchen Mepublit bezeichnet, bie betreffenden 
Umſturʒmaͤnner ſcheinen auf ſtarke Sympathien im Militär ge- 
rechnet zu haben. — Die Veranfaffung zu den jegigen Proce- 
duren wegen politifcher Verbrechen foll die befannte Ermorbung 
des Spenglermeiftere Vontour gegeben haben, bei welhem man 
allerfei verbächtige Papiere und Andere (jest verhaftete) com- 
promittirende Correfpondenzen gefunden haben fol. — Die Ge 
ftändniffe in Roſtock follen von bebeutendem Pelang fein. Dort 
warb auch, hier eingetroffenen Nachrichten zufolge, der Flüͤchtlings · 
anzug Kinkels bei einem Arzte vorgefunden, ben der Agitator 
vorher in Moabit gegen die Zũchtlingskleidung vertauſcht hatte. 
Auf dem Getreideſchiff eines reihen Kaufmanns zu Roftod 
trat Kinfel in britter Verlleidung feine Fahrt nach London an. 
— Noch immer finden fih hier ‚geranbte Zeughauswaffen an 
den Hänfern ausgeſtellt. — Dr. Ladendorff, einer der bei dem 
hier entdedten Komplott Betheiligten, iſt in der Nähe von 
Frankfurt au der Over ergriffen und hier eingebracht worben. 

In Pofen wurde Fürzlih ein Partikulier Lieske zu drei 
Monaten Gefängniß verurteilt, weil er dem dortigen Dber- 
appellationsgericht anonym durch die Poft folgende Handzeich- 
nung zugefehidt hatte: eine Themis mit der Wage, im ber 

tiefgefenften Schale ſteht „Edelmann 1000”, in der hochſchwe - 
benden „Bauer !/,*, darüber „Palm 82”, als Unterfehrift 
„Emblem des neunzehnten Jahrhunderte”, 

(NHeinpreußen.) In Elberfeld muß ber höchſte Contribuent 
1,920 Thlr. Einfommenfteuer und die faum glaublihe Summe 
von 6,240 Thlr. Communalfteuer bezahlen. 

(Hannover, 5. April.) Geſtern haben Hausfuhungen bei 
den Vorftandsmitglievern des Arbeitervereind fowie einigen An- 
deren, wie man hört, auf Requifition einer hieſigen Militär 
behörbe, flatigefunden, auch at man drei berfelben verhaftet. 

(Dofterreih.) Dei dem naͤchſten beutfh-öfterreigifchen Ei- 
fenbahnfongreffe wird der Antrag geftellt werden, auch die Wag- 
gons letzter Klaffe mit gepolfterten Sigen zu verfehen. — Ein 
dem Kaufmannsftande angehöriger Tiroler hat den Entſchluß 
gefaßt, zum Danfe für die Rettung des Kaifers eine Wall» 
fahrtsreife aach Jeruſalem anzutreten. Diejenigen, welde ge- 
fonnen find, diefer Pilgerfaprt fih anzufgliefen, Fönnen das 
Nähere durch den Severinusverein erfahren. 

Hamburg.) Zurüdweifung ber Zöglinge von der deutſch- 
tatholiſchen Schule durch die Polizei und polizeiliche ernſte 
Weifung zur Einfiellung jedes frommen Unterrichts, ald einige 
Eltern ihre Kinder mit Gewalt in die Schufe eingeführt hatten, 

Auswärtiges. 

(Ropenhagen.) In Betreff der k. Botſchaft über die Erb» 
folgefrage find vier Vorfhläge eingegangen. Der eine trägt 
darauf an, daf nur bie Vefimmungen bes Londoner Traftats 
vom 8. Mai 1852, nicht aber bie Aufpebung ber von bem 
Koͤnigẽgeſetz beſtimmten Erbfolgeorbnung angenommen werben. Ein 
zweiter vermittelnder Vorſchlag will einerfeits, wie bie Botſchaft 
die Tpronfolge dem Prinzen Chriftian von Glücksburg und deſ— 
fen männlichen Nachkommen von der Prinzeffin Louife von 
Heffen übertragen, dagegen andererfeits bie entgegenftehenden Der 





flimmungen bes Mbnigreihs, aus welchen von anderen mit ber 
regierenden Dynaſtie verwandten, fürflihen Familien Erban- 
fprüche hergeleitet werben fönnten, ausdrücklich aufgehoben wif- 
fon. Zwei weitere Borfchläge wünfhen die f..Botfhaft pure, 
ohne Bedingung und Borbehalt, angenommen zu fehen. 

( Italien.) Ju Rom hat das franzdfifhe Kriegegericht jüngft 
eine Frau zu fünf Fahren Einfperrung in Frankreich verurtheilt 
wegen Mordverſuch gegen drei franzöfifhe Soldaten. — Der 
Courier von Novara ift bei Cigliano von Näubern überfallen 
und feiner Gelder beraubt worden. — In der Gathebrale von 
Florenz ift aus ber Kapelle der heil. I ngfrau ein Werth von 
7000 Frks. geſtohlen worben, das zweite Mal in zwei Jahren. 

(Parie.) Großes Auffehen erregt eine Schrift bes ehem. 
Juſtizminiſters und Präfiventen ber Deputirtenfammer, Sauzet, 
betitelt: „Neflerionen über bie Civil- und die firdlihe Ehe in 
Franfreih und Italien“, worin derfelbe bie Unterorbnung ber 
erftern unter die legtere verlangt, fo daß jene ohne diefe Durch» 
aus ungiltig ſei. — Marfhall St. Arnaud wird nächſtens 
wieder in Paris erwartet; er beeilt feine Nücdtehr, obgleich er 
noch Tange nicht bergeftellt, um feine, wie man fagt, gefährbete 
Stellung gegen Fould felbft zu vertheidigen. — Hr. v. Mon- 
talembert hat an betreffender Stelle brieflih angezeigt, daß er 
nicht Luſt habe, zu dem Koften des vom gefeggebenden Körper 
dem Kaifer und ber Slaiferin gegebenen Balles beizutragen, 
was feine Collegen fehr übel genommen haben. 

Das mpfteriöfe Verſchwinden der jungen Biolinfpielerin De« 
firee Frery, die im Liller und Parifer Diättern ein fo tragiſches 
Aueſehen Hatte, iſt jept aufgeflärt. Das muſikaliſche Mädchen 
war in der lehten Zeit in einer familie geweſen, die ſich ge 
genwärtig im Florenz aufhält, und hatte fie verlaffen, um eine 
Anftellung in Merifo anzunehmen, was mit einer gewiſſen Heim- 
lichkeit geſchehen zu fein ſcheint, da fie von Seiten ihrer Mut- 
ter Hinderniſſe fürdptete. 

(Rußland.) Bis jetzt find alle Urlaubsgeſuche von Ge- 
neralen und höheren Dffizieren unerlebigt geblieben und nur 
diejenigen gewährt werden, in welchen bie Bittſteller zum alti ⸗ 
ven Dienfte untauglih waren. — Fortdauernde Maßregeln 
gegen Fremde in Polen, 

(Zürfei.) In Folge der montenegrinifhen Hänvel ſollte 
der Vizefönig von Aegypten, wie man vernimmt, 10,000 Mann 
Hilfötruppen nach Konftantinopel ſchicken. Als jedoch bie Nad- 
richt eintraf, daß die montenegriuifgen Wirren bereits beige 
legt find, unterblieb die Truppenfendung. — Der Commandant 
zu Antivari if von Omer Paſcha wegen tactiſcher Fehler, die 
er fih in bem Treffen bei Godine zu Schulden fommen ließ, 
feines Poftens entpoben worden. In Betreff der Grahowiauer 
Gefangenen hat Omer Paſcha fein Verſprechen, diefelden frei 
zu laſſen, bis jegt nicht gelöft. Die Geißeln von Piperi und 
Bielopawfjvich find freigegeben worben; einige mußten jedoch 
auf dem Wege, obwohl Franf, fih mit gebundenen Händen 
mühfam fortfhleppen, und erlagen ihren furdtbaren Leiden. 

(Afien.) Die Nachrichten aus China lauten für die fai- 
ferfihe Dynaftie nicht günftig. Die Rebellen ſchicken ſich an, 
auf Nanfing zu marfchiren. 


Berantworkliber Netakteur und Berleger: I. B. 6. Förtſch. — Irpebitions-totaf: Blafinsgaffe Nro. 355. 


Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 

(816) Nachdem die ledige Margaretha Keupp, Tochter des verlebten Däder- 
meiſters Georg Keupp von bier, wegen geiſtiger Unfähigkeit, ihr Vermögen zu ver- 
walten, unter Curatel geftellt worden ift: fo wird diefes unter dem Bemerken ver- 
oͤffentlicht, daß biefelbe ohne Zufiimmung ihres Vormundes, als welcher zur Zeit 
Bädermeifter Andreas Sauer von hier beftellt ift, Feine für fie Täftigen Verfüg- 
ungen über ihr Vermögen treffen fann. 

Zugleich wird zur Anmeidang der gegen Margaretha Keupp beſtehenden 
Forberungen Termin auf 

Mittwoch den 27. April d. Is. Vormittags 9 ihr . 
im Sitzungszimmer des 2. Senated bes unterfertigten Berichtes anberaumt, zu weldem 
alle Diejenigen, welche Anfprühe an die Genannte zu machen haben, hiermit geladen 
werben. 

Würzburg am 11. März 1853, 

Königl. Kreis - und Stadtgericht. 
Seuffert. Meißner. 


Der Unterzeichnete eröffnet am 15. de. Mis. den Unterrichtskurſus für bie- 
jenigen, welche mit dem fommenden Studienjahre in die fgl. latein. Schafe neu ein« 
zutreten wünfen. Eltern, welche geneigt find, ihre Söhne diefem Unterrichte zu über- 
geben, werden auf gefällige Anfragen das Nähere bei dem Untergeihneten (Dom- 
ſtraße Diftr. 2. No. 564) oder auch bei den Pedellen der Studienanftalten Herrn 
Erf und Wilhelm im Stubiengebäube erfahren, 

G. KR. Friedrich, 


Kandidat der Philologie und Rechte 
und Mepetitor an der Lateinſchule. 
Zodes- Anzeige, 
Heute früh 7'/, Uhr entfchlief nach einem beinahe fünfmonatlichen ſchmerz⸗ 
lichem Kranfenfager mein innigfigeliebter Gatte 


Johann Georg Türk, 


Leibjäger bei Ärhrn. v. Späth, 
in feinem 55. Rebensjahre zu einem feligeren Erwachen, nachdem wir 12 Jahre in 
der glüdlihften Ehe verlebt hatten. Seinen theilnehmenden Freunden und Befann- 
ten bringe ich dieſen ſchmerzlichen Verluſt zur Anzeige und lade zu dem am freitag 
am 8. dies Bormittags 10 Uhr in St. Peter flattfindenden Trauergottedbicuft er- 
gebenft ein. " 
Würzburg, den 6. Aprif 1953. 





Die tieftrauernde Gattin mit 
ihrem unmündigen Kinde. 
Verkaufs · Anzeige. 
200 Stämme Fichten von 70 —90 Fuß Lange und 15—24 Zoll im mittleren 
Durdmeffer, danı circa 
900 Stück Fichten von 45—50 Fuß Länge, 6—14 Zoll mittlerem Durchmeſſer 
bat der Unterzeichnete zu verfaufen. 
Das Holz fleht noch auf dem Stode, 2 Stunden vom Fluß bei Forchheim 
entfernt. 
Kaufliebhaber wollen fih gefälligft wegen Einfiht des Holzes und Abfchluffes 
ber Kaufverträge ſelbſt an mich wenden. 
Cherbonhof bei Bamberg den 6. April 1853. 
Amtmann Glier. 
(83a) Unterzeichnete empfiehlt fih auch dieſes Fruhjahr nicht nur in Putz · 
Arbeit, ſondern auch im Hauben-Wafchen, Blonden, Nadeln, im Putzen ſeide⸗ 
ner Bänder, Waſchen und Faconiren der Stroh: und Nofhaar- Hüte, 
Mein Pup-Laden if im der Auguftinergaffe, gegenüber dem 


Bayeriſchen Kaffeehauſe. 

a a u ae Joſephina Schaub, 
Parajols, Umfenichirmen, feid Bere 

Ausverkauf ee Ken sitersutignen 


ng, Hallein Wittib, 


im Haufe des Herrn Eiſenhaͤndler Lindner. 


Bergangenen Dinstag wurben auf dem 
Wege dur die Semmeltgaffe, Theater- 
ftraße bis zum Juliushoſpital circa 2 
Ellen Thibet verloren. Der redliche Kin- 
der wird um Nüdgabe gegen Erfenntlid- 
feit gebeten. N. in der Erp. 


minifanerplage durch den Theaterhof bis 
zum Gaftbaufe zum Kronpringen ein ſchwar · 
zer Schleier verloren. Wer folden ge- 
funden, möge ihn gegen eine Belohnung 
jü der Erp. abgeben. 

Ein goldener Ohrring ward gefum- 
den, Der Eigenthümer kaun denſelben 
im 4. Dif. No. 132 gegen Erfah der 
GCinrücdungegebübren in Empfang nehmen, 

(826) Ein Knidfang mit Scheide ward 
gefunden, und fann gegen Erfag ber Eins 
rückungegebühren im 1. Diſt. No. 290',, 
in Empfang genommen werben. 


morgen Freitag den 8. d, schöne 
Hechte, das Pfund zu 26 Fr., auf 
den Markt. WVerfaufsplag nähft dem 
Reichsapfel. 


Anfrage. 
Was verſteht man unter Kreuzband ? 
Zur Augsburger Abendzeitung, 
zum Nürnberger und Fränkiſchen 
Kourier werden Mitlefer gefucht. 
N. in d. Exp. 
Im Garten des Dr. Eifenmann iſt 
ein ſchönes Zimmer zu vermietpen. 
Topfobitbäume aller Art find per Stüd 
um 15 fr. zu haben. N. in ver Erp. 


Es ſucht eine ruhige Familie ein Quar⸗ 
tier von 4 Zimmern bis 1. Mai zu mie 
tben. N. in der Exp. 

Ein Logis von I3—4 Zimmern und 
ſonſtigen Erforverniffen wird bis 1. Auguft 
von einer ruhigen finderlofen Familie zu 
miethen geſucht. N. in ver Erp. 

Eine tüchtige Köchin von gefegtem 
Alter ſucht einen Dienft als folche oder 
auch als Hausbälterin ꝛc. N. in ber 
Lochgaſſe No. 40, parterre., 

Eine gewandte reinliche Köchin, welde 
fih über ihre Brauchbarleit auszumeifen 
vermag; wird zu engagiren geſucht. 

Schr erwünfht wäre es, wenn biefelbe 
{don auf einer Dampfihiff-Reftauration 
fervirt hätte. N. i. d. E. Briefe franco, 

Ein ehrliches Mädchen, das etwas vom 
Putzmachen verfteht, findet Beſchaͤftigung. 

N. in der Erp. 

(306) Montag den 11. ds. Bor. 
mittags 9 Uhr weroem in ber innen 
Karthaufe No. 19 verfchiedene Meubles, 
als: Kommoben, Kanapee, Tiſch, Etageres, 
Kächengeräthſchaften, Zinn, Kupfer sc. gegen 
baare Bezahlung verfteigert. 





348 
Elifabethen- und Binzentins-Berein. 


Der Eliſabethen und BVinzentiusverein feiern deu Beginn ihrer Mirkfamfeit 
fünftigen Sonntag den 10. Aprit Morgens 10 Uhr im Neumünfter mit einem 
Gottesdienſte, der mit einer Predigt und darauf folgenden heil. Meſſe abgehalten 
wird. Die verehrl. Mitglieder fowie die Freunde chriſtlicher Wohlthatigkeits -Vereine 
werben hiezu geziemenb eingeladen, 

Nah Beendigung des Gottesdienſtes ift in der Neumünfterer Schule für den 
Binzentiusverein, und Nachmittags 4 Uhr in demfelben Lokale für den Elifabethen- 
verein Verfammlung. Die Borftände, 


Samstag den 9. April 


Grosses Vocal- und Instrumental-Conzert 


im 
akademischen Musiksaale 
unter gütiger Mitwirfung der Fräul. Genelli, Fraul. Klog und bed Orcheſters 
des königl. Mufifinftitute. 
Anfang 7 Uhr. 
Billete find zu haben in ber Stabehfäen Buchhandlung und Barth'ſchen Leih- 
Anftalt zu 36 fr., Abends am der Kaffe zu 48 fr. 
Zu dieſem Gonzerte ladet ergebenft ein 
Hanny Lauterbach, 


Profeſſor am f. Gonfervatorium Sonfervatorium zu Brü Brüſſel. 


Jur Auswanderung rung 


Havre und Bremen nach Nem- Hart, New-Drleand, Baltimore, 
Galvefton in Zeras, und Quebec 
fonnen bei dem unterzeichneten, von ber k. bayr. Regierung conceffionirten Agenten 
beftänbig Vertraͤge unter billigen Bedingungen abgeſchloſſen werben. 
Es finden in jevem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Havre, und je- 
den Monat am 1 und 15. von Bremen ans mittelft 


ausgezeichneter feetüchtiger Poſtſchiffe 


tt. 
” Nähere Auskunft, fomie Programme eriheilt auf portofreie Anfragen mit Ver- 
guügen 
Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Chriſtie, Heinrih & Eomp. in Mainz u, vavre 
(341) und Eduard Icon in Bremen. 


Unfere von Franffurt mitgebragten neuen Moden in Hüten, Hüten, Chemifetts, 
Aermeln, Händchen, Bändern und Blumen ıc, empfehlen wir zu befonders billigen 
Preifen geneigter Abnahme. Durchbrochene Strohhüte in grau und gelb von 1 fi 


12 fr. an bis zu den feinften. 
K. & Ph. Goldfhmidt. 
Shuftergaffe . 
Berloofung von ie durch den Polytechniſchen Verein 
abier. 
Unwiderruflich 
findet die Verlooſung am 25. April 1853 ftatt. 
Loofe Hiezu find noch, foweit der Vorrath reicht, in der Gewerbehalle zu 
ben. 
® Diejenigen Looſe, wofür der Betrag bis zum 10. d. micht berichtigt fein follte, 
werben biemit als ungültig erklärt. 
Mürzdurg, den 1. April 1853. 
* en Tan 


ng zum Gebraud 
der Agreſt⸗, Blüthen-, — Milch-, Molken-, Auftern-, Schueden- und Trau—⸗ 
ben-Ruren; für Aerzte und Kranle. Bon Dr. Rigter. 10 Ser. 
gu Das Buch if in allen Buchhandlungen zu haben, in Würzburg bei 
Paul Halm. 

(83a) Ein freundlich moͤbliries Zim« 
mer ift an einen Herrn fogleih zu ver- 

miethen. N. in d. Erb. 


Bermiethbung. 
Ein abgefhloffenes Logis von 5 Zim- 
mern ift za vermicthen. N, in ber Erp. 


Drmd von Jof, Steib in Mürzburz. 


Zu vermietfen vom Mai an 
das -feitherige Geſchaͤftslolal ſammt Moh- 
nung ber Hal m'ſchen Buchhandlung der 
Univerſitaͤt gegenüber, beſtehend aus 2 
großen Zimmern nebſt Kammer und Ver— 
flag zu ebener Erbe; im 1. Stock aus 
2 neu tapezirten und gemalten Zimmern, 
fhöner Kühe fammt Magdkammer und 
fonftigem Zubehör. Das feitherige Ge- 
ſchaͤftslokal fann entweder als ſolches fort- 
benugt oder wie vordem ald Wohnung 
bezogen werben. 


Im 4. Di. Ro. 282, Glephantengaffe, 
ift ein Kanapee und mehrere Ihüren, 
worunter eine Gladthüre ift, billig zu ver- 
faufen. Auch ift daſelbſt ein ſchoͤn möb⸗ 
lirtes Zimmer mit Kanapee za vermietben. 


Eine Wohnung von 4 heizbaren und 
einigen unheizbaren Zimmern nebft Küche, 
Garderobe, Keller, Boden ꝛc. ift auf Yan 
fobi zu vermieten Ebrachergaſſe No. 74. 


(506) Im 5. Dif. No, 2 find zwei 


möblirte Zimmer zu vermiethen, 





Fremdenanzeige vom 6. April: 

(Adler) Megner, Gaftw. v. Bam- 
berg. Krüger u. Fabriſini, Stud, jur. 
v. Heidelberg. Droͤhner, Brio. v. Me 
cheln. Kflte: Gutmann v. Göppingen, 
Joſephthal v. Sf, Lothmann v. Bremen. 
— (Kronprinz v. Bay.) v. Stabel 
mann, Gutsbef. v. Nürnberg. Dr. En- 
gelmann v. Irſee. Hauck, Poſthalter v. 
Hammelburg. Mad. Wild v. Münden. 
Hauck, Kfm. v. Nürnberg. — (Schwan.) 
Faber, Priv. v. Wertheim. Friedrich, Kar 
plan v. Oſterburken. Liebermann, Mufit- 
Ichrer v. Sonneberg. Kflte.: Arnold v. 
Nürnberg, Schulz u. Deubel v. Danan. 
— (Mürttembg. Hof.) Ruhe, k. b. 
Ehrvaufeger-Dberlieut. m. Bed. dv. Ans- 
bad. Meyri, Kim. v. Düren. Vrehme, 
Part. v. Hannover, 

Thenter-Anzeige. 
Freitag den 8. Aprif: 

7. Borftellung im 10. Abonnement. 
Gaftfpiel der Fräul. Zobel, 
vom Stabttheater za Regensburg. 
Chriſtine von Schweden und ihr Hof. 
Schauſpiel in 3 Akten nach van ber 
Delde, von W. Bogel. 
„Königin Chriſtine“ — —* Zobel 
Getraute 
in ber proteflantifchen Kirche am 7. do.: 

Johann Schloſſer, Dekonom In Not- 
tenbauer mit Rofina Barbara Balzuer. 


Getorben, 

Johann Türk, Leibjäger, 55 3. — 
Kasp. Finf, Rentamtsdienersgehilfe, 519, 

An milden Spenden für den fürzlich ver · 
unglüdten Seb. Rügemer in Zell ſind 
bei der Erp. d. Abpble. ferner eingelaufen: 
Uebertrag: 121 fl. 24 fr. v. R. W. C. IH. 
48 fr. v.R.I. if; Ze v. S. B. 
1fl. Summe 124 fl. 42 fr 


Miürzburger Abendblatt. 


Das „Abenkhlatt” eriheint mit Annahme ver Sonntage, für 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., viertel 


welchen Tag ein Unterhaltungsblait beigegebrn wird, unb ber Dreiz ehnter jährig 54 fr, balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preiſe ann das 


Feſttage täplih Atende 5", Ubt. 


Als lithogr. Beilage werben für das laufende balbjährige Abon ⸗ Jahrgang. 


nement eim ausgezeihnetede Gallerieblatt u. monatlid 8 Bil- 
derräthfel dem Abendblatte beigegeben. 


Freitag ner 


Ro, 8. 















Abebl. durch bie f. Oberpoftamtszeitunge-Frped. bezogen werben. 
Inferate werben nad bem Raum, und zwar in Meiner Schrift 
bie treifpaltige Zeile zu 3 kr., die boppefte au 6 fr., bie durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
8. April 1853, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 





(Berloofung der f. Württembergifchen auf den Inhaber (au 
porteur) lautenden Staatsſchuldſcheine, von welchen am 23, Juni I. 
38. die Berzinfung aufhört.) (Schluß. ) 3. Zu 41/4 pCt. verzinsliche. 
Lit. L. a 1000. No. 305 315 316 325 326 345 346 355 356 
375 385 386 395 396 736 746 776 786 796 1803 1823 
1843 1853 1863 1873 1883 1893 2110 2120 2130 
2140 2150 2160 2170 2180 2190 2200 4005 4015 
4025 4035 4045 4055 4065 4075 4085 5003 5013 
5023 5033 5043 5063 5073 5083 5093 5901 5921 
5931 5951 5961 5981 5991 9107 9117 9127 9137 
9147 9157 9167 9177 9187 9197 9702 9712 9732 
9742 9752 9762 9772 9782 9792 10307 10317 10327 
10347 10357 10367 10387. 88 Stücke. Lit. M. à 500 fl. 
No.1008 1018 1028 1038 1048 1058 1068 1078 10883 
1098 1207 1217 1227 1237 1247 1267 1297 2106 
2116 2126 2136 2156 2166 2176 2186 2196 2704 
2714 2724 2734 2754 2764 2774 2784 2794 2907 
2917 2937 2957 2967 2977 2937 2997 4609 4619 
4629 4639 4649 4659 4669 4679 4689 4699 5009 
5019 5029 5049 5059 5069 5089 5099 5610 5620 
5630 5640 5650 5660 5670 5680 5690 5700 6004 
6014 6024 6034 6044 6054 6064 6074 6094 6710 
6720 6730 6760 6770 6750 6790 6800 6803 6823 
6833 6853 6863 6873 6893 8810 8820 8830 8840 
8860 8870 8880 8390 8900 11513 11523 11543 
11563 11573 11583 11693 12605 12625 12635 
12665 12675 12695 12705 12715 12725 12735 
12755 12765 12775 12785 12795 12807 12817 
12837 12857 12877 12887 12897 13908 13918 
13938 13948 13998 14316 14336 14346 14356 14376 
14386 14396 16501 16511 16521 16531 16541 16551 
16561 16571 16581 16591. 160 Stüde. Lit.N. à 300 fl. 
Ro. 1204 1214 1224 1234 1244 1254 1264 1274 1284 
1294 2301 2311 2321 2341 2371 1381 2391 6309 
6319 6329 6339 6349 6359 6369 6379 6389 6399 
6410 6420 6430 6440 6450 6460 6470 6480 6490 
6500. 37 Stüde. Lit.O. à 100 fl. No. 606 616 626 636 
646 656 666 676 686 696 2206 2216 2226 2236 2246 
2256 2266 2276 2286 2296 2908 2918 2928 2938 
2948 2958 2968 2978 2988 2998 3810 38320 3830 
3850 3860 3870 3880 3890 3900 4807 4817 4847 
4857 4867 4877 4887 4897 5809 5819 5829 5839 
5849 5859 5869 5879 5889 5899 8913 8923 8933 
8943 8953 8963 8983 8993. 65 Stüde, 


$ Ju der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts 
vom 7. d6. wurde Franz Grünewald, lediger Bauernfohn von 
Großlangheim, wegen Verbrechens der Körperverlegung 1. Grades 
zu einer Arbeitshausftrafe vom einem Jahre und im ſammtliche 
Koften, gegen Vormerkung auf fein fünftiges Vermögen, und 
Peter Markert, Unterhänbler dahier, wegen zweier Vergehen 
des nähften Verſuchs zum Verbrechen des Betrugs zu einer 


12645 
12745 
12827 
13928 


11553 





Gefängnißftrafe von 15 Monaten, fowie in fänmtlihe Koften 
verurtheilt. 

$ In kommender Woche werben folgende öffentlihe Sigun- 
gen am f. Kreis und Stabtgerihte dahier abgehalten: den 14. 
d8. gegen Magdalena Bauer, ledige Waͤſcherin von hier, wegen 
Verbrechens des Kindsmords; den 16. ds. gegen Franz Xaver 
Ziegler, Schullefrer von Gramfhap, wegen Berbredens ber 
MWiderjegung, und gegen Andreas Keller, Taglöhner von Karle- 
burg, wegen Bergehens bes Diebflahle. 

In der öffentlihen Sigung am f. Appell.-Gerichte Aſchaf - 
fenburg vom 5. Aprif warb Peter Herrlein, Schaaffneht von 
Maidbronn, fol. Loge. Würzburg v/M., (vom fgl. Kreis - und 
Stadtgerichte dahier von der Auſchuldigung des Verbrechens 
der Unterſchlagung freigefprochen) auf eingelegte Berufung des 
f. Staatsanwaltes am f. Kreis. und Stadtgerichte Würzburg 
des Verbrechend ber Unterſchlagung im Zuſammenfluſſe mit 4 
Unterſchlagungen im Vergehenograde mit 2 polizeilih firafba= 
ven Diebftäplen als Urheber fhuldig erfannt und deshalb in 
eine Arbeitspausftrafe von 1'/, Jahren verurtheilt. 

Sicherem Bernehmen nad ift der ſchon früher geftellte An- 
trag auf Neorganifation der Artillerie, wonach das Fuhrweſen 
derfelben einverleibt und eine fländige Feftungs-Artiflerie aus- 
geſchieden werben foll, in meuefler Zeit reprobuzirt worben. 
Zugleih vernimmt man, daß ein ausgezeichneter höherer Ar- 
tilferie-Dffigier mit der Ausarbeitung eines Lehrplanes für den 
theoretiſchen Unterricht nach dem in ber öfterreihifchen Armee 
eingeführten Spfteme beauftragt worben. ift. 

Die Hausmeifterfielle im neuen anatomifchen Gebäude warb 
dem Bürger Seb. Heilmann dahier übertragen. 

Geftern farb in Bamberg Hr. Appellationsgerihtsratg Dr. 
Bertig. 

An die Hiefigen Lottocollefteurs mußten von der Kreislafle 
hier 48,000 fl. zur Deckung der Gewinnſte der legten Ziehung 
nachgefhoffen werben. 

Am f. Sonntag Mittag 3 Uhr findet von Seite der hie- 
figen Schügengefellfgaft die Jahresabrechnung der Sterblaffe 
im Schießhauſe flat. — Der dortige Wirthſchaftopacht if 
ſicherem Vernehmen nach auf dem berzeitigen Pächter von Ta- 
lavera, Hrn. Drofl, übergegangen, 

Der kürzlich in der Nähe des Siechenhauſes verunglüdte 
Eifenbahnbauarbeiter Seh. Nügemer von Zell, für beffen Fa- 
milie die Redaktion mit Genehmigung der fönigf. Regierung bie 


wo im Gange befindlihe Sammlung milder Ependen eröff- 
met, ift im Folge der erhaltenen Verletzungen heute geftorben. 


Die Hoffnung, beim Abbruche des uralten Katzenwickers 


autiquariſch bebeutfame Funde zu machen, hat, ſoweit bie jetzt 


auf die Demolirmg des Gebäudes fortgeſchritten, bis jegt 
größtenteils getäufht, indem fih feine andere Ausbeute bis 
daher ergeben hat, als zwei alte Münzen, dann zwifchen Dauer 
und Lambris einige unwichtige Briefe eines vormaligen Jnha- 
bers bed Rapenwiders. 

Das treffliche Früplingsmetter übt feine Wirfung, wie 
man aus bem Beſuche der Anlagen um die Stadt gewahrt, 
aber auch die Hinfit auf Feldbau findet in ihm volle Befrie- 
Digung. 

Die Tare des Maſtochſenfleiſches ift für bie Hiefige Stadt 
anf 10'/, fr. per Pfund feftgefegt. 

“." (Lohr) Vergangenen Sonntag wurde von hier in 
Ferien weilenden Univerfitäts.Stndenten in dem dazu geeig- 
neten, feftlich gefchmücten Pokale des Caſino ein Commerce ab- 
gehalten, welcher durch zahlreiche Teilnahme von derzeitigen 
and ehemaligen Univerfitätsangebörigen aus näherer und fernerer 
Umgebung, ſelbſt aus Würzburg, die Bezeichnung eines großen 
verbiente. Die Loprer Bürgermufif trug durch vortrefflihe Pro- 
buftionen das Ihrige bei, dieſe eier feftlicher zu geftalten, fo 
wie abwechfelude Reden, Gefänge und anſprechende Toafte dem 
Charakter des Ganzen ein gefellig-erhebendes Gepräge gaben. 

(Aſchaffenburg.) Seit mehreren Tagen treffen täglich flarfe 
Rekrutentransporte, nach den Garnifonen der Negimenter, wel 
hen fie zugetheilt wurden, bahier ein. Diefelben find von Of⸗ 
figieren begleitet und werben in der Regel dahier einauartirt. 

Die Telegraphenlinie von Aſchaffenburg nah Offenbach ift 
vollendet und wirb nach Aufftellung des Apparates in Teßterer 
Stadt dem Gebrauche übergeben werben. 


Dentſchland. 


(Münden, 6. April.) Se. k. Hoh. Prinz Adalbert bat ale 
Proteltor des Müncpener Zentralſchuzvereines gegen Thierquäferei 
an mehrere verdiente Perfonen Medaillen verliehen, begleitet von 
einem aufmünternden Schreiben. Aehnliche Vertheilungen werben 
zeitweilig an verdieuſtvolle Mitglieder ftattfinden. — Laut Mi- 
niſterialentſchließung müffen fortan die Ehen der Deutfchkatpoli- 
fen nochmals, und zwar von einem Geiſtlichen ber anerfannten 
Kirchen, eingefeguet werben, da aufiervem das Zufammenleben 
als Konfubinat betrachtet und eine polizeiliche Trennung erfolgen 
wird. — Heute flarb an den Folgen des Nervenfichers ver f. 
Generol-Auditor Ritter 9. Bedall. — Auch Bayern hat Theil 
an ben Forderungen gegen bie Türkei, Bor dem großherrlichen 
Palaſt zu Bebeck wurbe vergangenen Sommer ein Bayer von 
Zürfen gefchlagen und hat Bayern dur den Grafen von Lei- 
ningen für ben Geſchlagenen eine Entfädigung von 15,000 Piafter 
(2000 fl.) verlangt, und folhe auch erhalten. — Auf Antrag 
des Öeneralfomite'ö des landwirthſchaftl. Vereins ſollen demnächſt 
vom Kreislomite Oberbayern verſuchsweiſe Wandergärtner zum 
Unterriht in der Obſtbaumzucht ausgeſendet werden. — Die 


f. Poligeivireftion bringt das frühere Verbot, das Tragen von 
Abzeichen, fomie von Meivern, Hüten und Düpen ungemwößn- 
licher und auffollender Form unter Androfung eruftliher Ein- 
fihreitung neuerlich zur Offenkunde. — Nach der „N. M. 3." 
ift nicht das Geringſte verlautet, daß die geheimen revolutio 
nären Deftrebungen im Norben ihre Faͤden auch nach bem Süden 
ausgefponnen hätten. 


Bom Kreis- und Stadtgerichte zu Ansbah wurde die Gaft- 
wirthötochter Pfahler von Dinkelsbühl’ wegen Verbrechens bes 
Meineives zu 4 Jahren Arbeitsgang verurtheilt. Das Objekt, 
um das es ſich bei Ableifung des Eides handelte, war ein 
Pfandhauszettel, den die Angeklagte fi für 30 Fr. angerignet 
hatte, was fie eidlich im Abrede fiellte. 


(Frantfurt.) Am 6. wurde ein Engländer, welden bat 
Stadtgericht Würzburg wegen heimlicher Entweigung und Hin- 
terlaffung bebeutender Schulden telegraphiſch verfolgte, im be- 
nahbarten Nauheim fefgenommen und hieher gebracht. 


(Stuttgart) Die ſtaatsrechtliche Commiffion der zweiten 
Kammer hat beantragt, dem von der Regierung eingebrachten 
und von ber erſten Kammer bereitd angenommenen Befege, 
betr. die Befreiung der Standesperren und ihrer Familien von 
der Kriegsvienfipfligtigkeit, nicht beizuſtimmen. 


CHeffen-Kaffel.) In zwei höheren Privat · Tochterſchulen in 
Kaſſel darf nach Amtsbeſchluſſe in Handarbeiten nur Stricken 
und Weißnaͤhen gelehrt werben, während für Hadeln, Stiden, 
Straminnähen nah Bedürfniß der Schülerinnen befondere Er- 
laubniß eingeholt werben muß. 


Berlin.) Bon Deflerreih ſollen an die verſchiedenen deut 
[hen Regierungen Anfragen geſchehen fein, ob diefelben geneigt 
wären, Anträge zu Mafregeln gegen bie Schweiz am Bunbes- 
tage zu unterflügen. Die legte Erklärung des Schweizer Bun- 
desrathes foll in Wien einen fehr unangenegmen Eindruck ge 
macht haben; man hatte ein beftimmt formulirtes Entgegentom- 
men der Schweiz erwartet: — Den in Weichſelmünde in Haft 
befindlichen Tſcherkeſſen ift die Mitteilung gemadt, fie feien 
nun frei und fönnten, da Rußland auf ihre Auslieferung aus- 
drüdli verzichtet hätte, ſich nad irgend einem ihnen beliebigen 
Drte begeben, — Aus Auclam wird bie in der Nacht vom 1. 
auf den 2. April dur eine Rotte vermummter Pemwaffneter 
ausgeführte Ermordung des Rittergutsbeſitzers Haberland auf 
Thurow gemeldet. Die Mörber drangen unter bem Ruf: 
„Weber ven Bluthund!“ in fein von innen verrammeltes Zim ⸗ 
mer. Zwei Perfonen find als muthmaßliche Schulbige ver- 
haftet, 

Auswärtiges. 

(Bern) Feldmarſchall Rabehly ift ermädtigt worben, mit 
dem eidgenöffifchen Commiſfär, Oberſt Bourgesis, bireft in 
Verhandlung zu treten. 

(Italien.) Die franzöfifcge Flotte fol auf ber Höhe von 
Sieilien gefehen worden fein. — Briefe aus Palermo vom 24. 
März zufolge war bis zu jenem Datum die Ruhe weder im 


Königreich Neapel noch in Sieilien geftört worden, fo daß bie 
Mitteilungen Turiner Blätter som einem Aufflanbsverfuch in 
Palermo u. Drgl. als aus der Luft gegriffen erſcheinen. 


Paris.) Man fagt, daß der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten mit feiner jegigen Stellung nit zufrieden fei 
und ernfilih an den Rüdtritt denle. Ein derartiger Schritt 
würde aber noch weitere Aenderungen zur Folge haben. Das 
Marineminifterium fol ſchon laͤngſt durch einen Seemann befegt 
werden. — Der Gebaufe, die religiofe Weihe der Ehe von 
Staatswegen zu einer gefeplichen Verpflichtung zu erheben, greift 
raſch um ſich. Namentlih in dem höheren Nichterfiande findet 
derſelbe zahlreihe Sympathien und ein Entgegenfommen, das als 
ein wichtiger Beweggrund für die Annahme des Borfhlags 
ausgebeutet wird. Dagegen ftellt der „Moniteur” ausdrücklich 
in Abrede, daß die Negierung in den gefeglihen Befimmungen 
binſichtlich der Civilehe Abänderungen in Antrag zu bringen 
beabfichtige. — Ein Abgefandter des Papftes traf diefer Tage 
in Paris ein. — Marſchall Narvaez, ver fih befanntlih ge 
genwärtig in Paris befindet, hat neuerdings den Befehl aus 
Madrid erhalten, ſich fofort nah Wien zu begeben. — Su 
Havre hat ein Erdbeben ſtattgehabt. Man verfpürte dort in 
der Richtung von Norbweften nah Südoften einen ziemlich hef- 
tigen, zwei Sekunden langen Stoß. In Caen fpürte man bie- 
fen Stoß um die nämlihe Zeit. 


(Großbritannien) Die Beſorgniß, daß ernfte Verwicklun- 
gen zwifchen ben Bereinigten Staaten und England bevorflän- 
ben, ift wieder ganz geſchwunden. 

Fraͤul. Anna Zerr geht auf 9 Monate nah Amerifa, um 
in ber Entreprife des Direftors Chepel für 70,000 fl. Hono- 
rar zu fingen. 


— —— 


(Madrid.) Der Senat hat mit einer Majoritaͤt von 8 
Stimmen beſchloſſen: die Vorſtellung des Marſchalls Rarvaez 
nicht in Berathung zu ziehen. 

(Konfantinopel.) Fürft Menſchikoff hat vom Großvezier 
bezüglich der bezweckten Mebereinfunft beruhigende Zuſicheruugen 
und die Erlaubniß zu Audiengen beim Sultan ohne vorherige 
Anmeldung erhalten. Dem Bernehmen mach hat bie ruffifche 
Armee die Weifung erhalten, fih zurückzuziehen. Faude Bey 
gebt nach Paris wegen Eutſchaͤdigung der Juhaber von Con- 
pons ber jüngflen nit genehmigten Anleihe. Das Ferman 
zur Gründung einer Bank ift erlaffen. — Die 300,000 hal- 
ben Imperialen, welche Fürſt Menfchifoff mitgenommen, und 
die nach dem jegigen hohen Goldwerthe hier gegen 30 Mit. 
Piafter vorfielfen, follen, beißt es, theifweife als Kaufſchilling 
für ein Stüd der am öͤſtlichen Ufer des ſchwarzen Meeres 
gelegenen Provinz Laſiſtan dienen, das Rußlaud mit Einſchluß 
des Hafens Vatun von der Pforte zu erwerben wünſcht. 

(Amerifa.) In Philadelphia Hat fih ein abſcheulicher Eri« 
minalfall ereignet. Ein Irlaͤnder ermorbete zwei rauen in ih« 
rem Bett, bemächtigte fi ihrer Juwelen, und wollte nad ei= 
nem Berfuh, das Haus in Brand zu ſtecken, die That feinem 
leiblichen Sohn, einem 1Tjährigen Jungen, in die Schuhe fihie- 
ben. — In Baltimore famen 3 Banferotte vor, die ſich zu- 
fammen auf eine Mil. Doll. belaufen follen. Ein bortiger 
Jugenieur will im New-Yorker Kryſtallpalaſt reine Dampfma- 
fine ausftellen, die ein Schiff binnen 36 Stunden nah Eu- 
ropa treiben fol! Große Feuersbrünfte wütheten in Buffalo, Troy, 
Newhaven und Rocheſter. — Die californifhe Bevölferung 
wird zur Zeit durch eine fühme merifanische Näuberbande in 
Schrecken gefegt, weshalb die größte Aufregung gegen alle Me- 
zicaner in Californien herrſcht. 


Verantwortlicher Rebafteur und Verleger: I. B, C. Färtſch. — Erpebitions:okal: Blafusgaife Mro. 355. 


—Aedtes 
Münchner Salvator-Bier 
nebſt Salvator-Würſtchen 

Sonntag den 10. April fruͤh. 
Wozu ergebenft einladet 
E. Wittſtadt. 


Für ein Nürnberger Weingefchäft wird 
ein junger Mann von angenehmem Aeu- 
fern, der die Büttnerei gelernt hat und 
ſich auch ver Bedienung der Gaͤſte unter 
zieht, geſucht. N. im der Erp. 


Es wird ein junger Menſch vom 
Lande in einem Alter von 14 bie 16 
Jahren zur Beforgung leiter Gar— 
tenarbeit in Dienſt zu nehmen ge 
ſucht. NR. in der Exp. 

(825) Für einen mit den nothigen Bor+ 
Fenntniffen verfehenen jungen Mann ift 
in einem hiefigen gangbaren Spezerei- 
Detail. Gefchäfte eine Rebrlingsitelle 
offen. Reflellirt wird befonders auf einen 
vom Lande, N. in der Exp. 


Ankündigungen. 


Eine ordentliche Perſon, welche etwas 
kochen kann, und ſich den häuslichen Ar- 
beiten unterzieht, wird in Dienſt zu neh- 
men gefucht, N. in der Erp. 

Im 3. Difte. Nro. 250 Glodengaffe 
find einige möblirte Zimmer ſtündlich 
billig zu vermiethen. 


Es iſt ein freundliches mit allen Be— 
quemlichleiten verſehenes neuhergerichtetes 
Logis, Berſehung wegen, ſogleich zu ver- 
miethen. N. in der Exp. 

Ein Kaunitz von Kirſchbaumholz iſt 
zu verfaufen. N. in der Exp. 

Zwei neue Fäfler, circa 20 inier 
baltend, find per Eimer 1 fl. im Gafl- 
hauſe zum weißen Lamm dahier zu 
verfaufen, 


(84a) Junge Seiden- Pudel, echte 
Race, find zu verfaufen. N. in d. Exp, 
— — — — — —ñ — — —— — 


Ein Garten am Walle iſt billig zu 
verkaufen. N. in der Erp. 





Jegliche Arbeiten in Weißnähereien, 
wie Herren» und Frauen ⸗Hemden zc., wer- 
den auf das Schönfte und Billigfte ge- 
fertigt im 3. Dift. No. 71. 

Eine gewandte reinlihe Köchin, welche 
fi über ihre Brauchbarkeit auszuweiſen 
vermag, wird zu engagiren gejucht, 

Schr erwünft ah * — 
fon auf einer Dampfſchiff⸗Reſtauration 
ſervirt Hätte. N. i. d. E. Briefe franco. 

Eine tüchtige Köchin von geſetztem 
Alter fucht einen Dienſt als folche oder 
auch als Haushälterin ze. N. in ber 
Lochgafſe No. 40, parterre. 


Zur Augsburger Abendzeitung, 
zum Nürnberger und — 
Kourier werben Mitleſer geſucht. 

N. in d. Exp. 

Ein Logis von 3—4 Zimmern und 
fonfligen Erforberniffen wird bis 1. Auguft 
von einer ruhigen kinderlofen Familie zu 
miethen gefucht, N. in der Erp. 


Bekanntmachung. 

(Sta) Diejenigen dahieſigen Einwohner, welche bei der bereits abgelaufenen 
erfien Hälfte des Nechuungsjahres 1852/3 an ihrer als Gemeinde-Ilmlage fhuldigen 
Haud-, Ruftifal- und Gewerböfteuer, dann dem Schug- und Wochengeld noch feine 
Abffagszahlung an unterfertigte Stelle gefeiftet haben, werben hiemit erinnert, folche 
in den nachſten vierzehn Tagen zu bethätigen, nad beren fruchtlofen Berlauf ben 
Säumigen nach Art. 13 des Umlagen-Gefeges vom 22. Juli 1819 Mahnboten ge- 
fendet werden müffen. 

Würzburg den 2. Aprif 1853. 

Städtifhes BamglemE, 
Röder. tot. 


Anfrage. 


Was verfteht man unter Kreuzband ? 





Zodes-Anzeige. 
Heute Abend 6 Uhr entfhlief in Folge einer langwierigen Bruftfrauf- 
heit unſere geliebte Tochter und Schwefter 


Dorothen Mayer, 


woson wir werthe Verwandte und Befannte hiemit Genläriätigen, und um M 


ſtille Theilnahme bitten. 
Würzburg, 7. April 1853. Die Hinterbliebenen, 


Bekanntmachung. 
Die zum Eifenbahnbau ſelbſt micht erforverlihen Parzellen in ber Haut im 
Blägeninhalte zu 1 Tgw. 753 Dezimalen vor dem Nennweger Thore in der Nähe 
des Reuter'ſchen Bierkeller's follen künftigen 
Mittwoch den 15. April d, Is. Nachmittags 3 Uhr 

verpachtet werden. 

Hiezu ladet VPadhtliebpaber mit dem Bemerlen ein, daß die Verpachtung an 
Drt und Stelle vorgenommen wird, 
Würzburg am 8. April 1853. 

Königliche Eifenbahnbau-Sektion. 
Hobenner, 
Seftiond- Ingenieur, 





c. Götz, Rechngsf. 


Bekanntmachung. 

Es werben künftigen Dinstag den 12. April Vormittags 9 Ur 
im Hauſe Ns. 22 Diſt. 1 in ber Handgaſſe 

ein Gartenhäuschen, mehrere Miftbeetfenfter, verfhiebene verfegbare Obfibäume, 

mehrere Haufen Brennholz 
an den Meifibietenden verfleigert. 
Würzburg, den 8. April 1853. 

Königliche Eifenbabnbau-Sektion. 
Hohbenner, 
Seftiond- Ingenieur. 
e. - ©öp, Rechngef. 


Nieueſte Capeten und Sorduren, 


wobei ein Sortiment Tapeten zu 8 u. 10 fr. perStüd, Fenfter-Roleanr, 
Waaren zu Amenbfement- Verzierungen, Tiſch · umd Fuß ⸗Teppiche empfiehlt im 


fdöner Auswahl 
_ M. Wirsching. 
Anzeige. 


(836) Unterzeichnete empfiehlt ſich auch dieſes Fruühjahr nicht nur in Putz · 
Arbeit, ſondern auch im Hauben-Wafchen, Blonden, Nadeln, im Putzen jeide- 
ner Bänder, Wafchen und Faconiren der Strob- und Rofbaar-Hüte. 

Mein Pug-laden if in der Auguftinergaffe, gegenüber dem 


Bayerifhen Kaffeehauſe. 
Joſephina Schaub. 











Zur Begegnung eines Gerüchtes, wel- 
ches mic der Theilnahme an einer fchredi- 
Iihen That beſchuldigt, habe ich bereits 
eine gerichtliche Unterſuchung beantragt, 
und werbe feiner Zeit das Weitere ver- 
Öffentlichen. 

Georg Warmutb 
Mütlermeifter ir in Gaubüttelbrunn. 





Ein Frauenzimmer _ wünfcht Be: 
fchäftigung im : ügeln in und — 
dem Hauſe. N. in der Exp. 


Bergangenen Freitag wurde ein — 
nes Damen-Zengftiefelhen verloren. 

Man bittet um Räckgabe gegen Er- 
fenntlichfeit. N. in der Erp. 

Es ift Jemanden am 5. d. Abends ein 
Rattenfänger zugelaufen. Der Eigenthü- 
mer bedfelben kann ihn gegen Zahlung 
der Einrüfungsgebühr und Futtergeldes 
in Empfang nehmen. Wo? f. do. . Exp. 

Ein Schlüffel ward gefunden und 
fann gegen Erfag der Einrüdungsgebüß- 
ren in Empfang genommen werben. 

N in d. Erp. 








8%) 2) Ein Knickfang mit Scheide ward 
gefunden, und fann gegen Erfag ber Ein- 
rüdungegebüren im 1. Dift. No. 290'/, 
in Empfang genommen werben. 


Ein Garten mit Brunnen, am Glacis 
zwiſchen dem Nennweger und Sanberthore 
gelegen, ift zu verfaufen oder zu ber- 
miethen, N. bei Gärtner Manger neben 
dem Höpnefeller. 

Es find 3 ineinander gehende Zimmer, 
mit oder ohne Möbel, zufammen oder au 
theilweiſe, fogfeih oder bie 1. Mai zu 
vermietben Sanderfiraße No. 138. 

(826) Es if ein Logis von 3 inein- 
ander gehenden Zimmern nebft Küche, Bo- 
denfammer, Waſchhaus w. auf 1. Mai 
zu vermiethen. N. in der Ep 


— —— — 


(336) Ein freundlich möblirtes rtes Zim« 
mer ift an einen Heren ſogleich zu ver- 
miethen. RN. in db. Exp. — 

Freemdenanzeige vom 7. April: 

(Adler) Kflte: Daumüller v. Kon- 
fen, Griefinger v. Pfullingen, Kreuz · 
berger v. Mainz. — (Ruff. Hf.) Foh- 
ner u. Liesmayr, Nent. v. Bremen, Dr. 
Welſch m. Sat. v. Kiffingen. Kanflte.: 
Jung u. Schulz v. Flf., Win v. Neu- 
wieb, Hegel v. Lahr. — (MWürttemb. 
Hof) Dr. Korte, Rechtsanwalt m. Gat. 
v. Gerolzhofen. Frau Prof. Meubert v. 
Wertheim. 

Getraute 


im Neumänfter am 4. April: 
Bernhard Plickenberger, Regierungs- 
biener, mit Anna Veith von Hammelburg. 
GeRrorben 
Dorothea Mayer, Kaufmannstochter, 
28 3. 10M. — Joh Heim, 11 M. 











Sat ven Jof. Steib in Würzburg. 


Soc] 


Mürzburger Abendblatt. 


Das „Abentblatt” erjheint mit Ausnahme der Senntäge, für 


Der Pränumerattonspreis beträgt für 1. Monat 18 kr,, viertels 


»welden Tag ein Unterhaltungsbfalt Heigegeben wird, und der hoben Dreiz ehnter jährig 54 fr,, halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preiſe kann das 


Keſuage tãglich Asende, 5/4 Uhr. 


Mis Lithogr. Beilage werten für das laufende balbjährige Abon Jahrgang. 


mement ein audpezeichnetes Balferieblatt u. monatlich 5 Bil- 
derräthfel rem Abentblatte belgegeben. 


Samstag 









No. 


Abrbi. durch die 1. Oberpoftamtsschtungs-Srped, bezogen werben. 
Inferate werben mad tem Raum, und zwar in kleiner Schrift 
die breifwaltige Beife zu 3. Ir, Die doppelte: zu 6 Ir. „bie durchaus 


laufende: zu 9 fr. berechnet 
9, April 1853. 





85. 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


— — — — 


Hr. Pfarrer Heimberger zu Orb wurde zum f. Diſtrilts- 
ſchulinſpeltor ernaunt. 

Die kath. Pfarrei Herbſtadt, Logs. Königspofen, mit ei- 
wem Neinertrag von A447 fl. 12'/, fr. ift dur Beforderung 
des bisherigen Pfarrers auf die Pfarrei Weiher, Loge. Schwein- 
furt, in Erledigung gekommen. 

Dem Bernehmen nah haben bei unferem tgl. Landwehr- 
regimente dahier nachfolgende Beförberungen flattgefunden. Zu 
Hauptleuten wurden ernannt: die beiden Oberlieutenants F. 
Gehring und A. Hoffmann ; zu Oberlieutenants die Unterlieu - 
tenants: 9. Rau, Th. Dauer, ©. Bergold und C. Looß; 
zu Unterfieutenants: die Korporäfe J. Mohr, J. Brig und 
Wehrmann F. Meffuer. Weitere Ernennungen ftehen noch be» 
vor, Hrn. Dberlieutenant Wirſching wurde die Bataillonsquar- 
tiermeifterftelle übertragen. 

Dur Austritt des Hrn. Dr. Friedreih iſt feit Anfange 
diefes Monats eine medizinische Affiftentenftelle am Juliushoſpi- 
tale frei geworben. - ö 

Die im geſtr. Abendbblatte enthaltene Nachricht bezüglich 
eines in Nauheim feftgenommenen und nad Frankfurt gelieferten 
Engländers bevarf dahin der Ergänzung, daß deffen Berpaft- 
nahme laut amtlichen Ausweifes darch fälfhlihe Denunciation 
war veranlaft worben, weßhalb auch bie fofortige Freilaffung 
beffelben erfolgte. 


Auf unferer heutigen nur mittelmäßigen Gchranne ergaben 
die verſchiedenen Getreidepreiſe Feine wefentlihe Veränderung. 
Au der ehemaligen Burg und Kloſter Peterftirne bei Schwein- 
furt wurbe am 7. von Eifenbahmarbeitern ein ſchwerer Sarg 
von rothem Sandfteine autgegraben, welder ein vollftändiges 
menſchliches Skelett entpielt, fowie aud mehrere vegelmäfig 
nebeneinander gereihte Berippe gefunden wurden, welde in ver- 
moderten Holzfärgen: ruhten. Die Leichname mögen ‚vor etwa 
800 Jahren beftattet fein. Urkunden fehlen. 
>x (Gemünden, 7. April.) Es iſt unndthig zu bemerken, mit 
welcher Thätigfeit hier vie Eifenbafubauarbeiten im Allgemei- 
nen betrieben werben. Was die Brücke betrifft, die für diefen 
Zwed über die Saale hart an ihrer Mündung in den Main 
gebaut wirb, fo fliehen die Pfeiler bereits außerhalb des Waf- 
ferfpiegels und find auch bie ı@eräfte: als Lehnen für vier 
Bogen vollendet. 
Ju der Nähe von Frammersbach fah man vergangene 
Woche, was in den Speffartgegenden ſehr felten ift, eine 2 


bis 3 Hundert ſtatke Heerde von Kranichen, deren Einer mit 
vieler Mühe in der Nähe von Partenftein gefhoffen wurbe. 
Deutfhland, 

(Münden) Abermals wurden wegen Leberfüllung bes 
Strafhauſes in der Au 20 Sträflinge auf der Eifenbahn nah 
Kaispeim befördert. — Zwei Joe der zum Behufe des Baues 
einer über die Iſar zunächft der Menterfhweige zu führenden 
Eiſenbahnbrücke aufgerichteten hölzernen Reſervebrücke wurden 
am 7. Nachts in Folge der Anſchwellung ber Iſar abgetragen. 
Der Palier Ambros, welder hierbei das Ungfüd Hatte, mit 
hinabzuftärzen, iſt ertrunfen. 

Augsburg.) Eine Deputation des hiefigen Handelsſtau— 
des iſt mach Münden gereidt, um bei dem fg. Minifterium 
die Errihtung einer Meffe für Süddeutſchland zu betreiben. — 
Bei diefer Gelegenheit wird dem Vernehmen nah die Korrel- 
tion refp. Kanaliſirung und Schiffbarmahung bed Les und 
einiges andere die Stadt Berüßrende zur Sprache fommen. 

(Augsburger Hopfenmarft vom 31. März 1853.) Mit- 
tefpreife von ober- und niederbayerifhem Gewaͤchs, neues 1852: 
37 fl. 25 fr.; Spufter Umgebung neues 1852: 48 fl. 24 I; 
aus Mittelfranfen, neues 18525 38 fl. 43 fr. per 100 Pam, 

In Bamberg wurde ein falfches Guldenſtück veraudgabt, 
welches das bayerifche Gepräge und die Jahreszahl 1844 trägt 
und in der Form eines ähten Eremplares aus Ziun gegoßen 
ift. Die igl. Regierung von Oberfranfen macht den Vorfall 
zur Warnung des Publikums befannt. 

(Breufen.) Bei Bromberg wurde der verbrecheriſche Ver« 
ſuch gemacht, die Schienen loszureißen, und glücklicher Weife 
dur einen Wärter vereitelt, welcher auch durch Zeichen ben 
fhon nahenden Bahnzug rettete. Zwei verbädhtige Judividuen 
find verhaftet. Als Zweck dieſer fhändlichen That nimmt man 
die Abſicht an, in der nothwendig ſich ergebenden Berwirrung 
zu rauben. — Bei den zwei der Ermordung bee Gutsbefigers 
Haberland auf Thurow verdächtigen Judividuen fand man eine 
nicht unbebeutende Summe Geldes, insbefonbere an Pfandbrie⸗ 
fen. Der eine von ihnen, Chr. Fr. Lenz, ein mehrfach befiraf- 
ter, zu Zuchthaus verurtpeilter Dieb, war aus dem Gefäng- 
niffe zu Stargard vor einiger Zeit entfprungen. Geſtaͤndniſſe 
haben beide noch micht abgelegt. Der ermordete Haberland auf 
Thurow ift übrigens ein Bruder bes vor neun Jahren in 
Medtenburg von feinen eigenen Peuten (angeblich wegen ber 
Härte, die er gegen biefelben geübt) fo graufam ermorbeten 


Gutsbefigers Haberland, worüber” bie Blätter feiner Zeit be» 
richteten. 

(Berlin.) Die Angelegenheit uͤber Bildung der erſten 
Kammer iſt nun auch im der zweiten Kammer definitiv erledigt, 
indem die betreffende Negierungsvorlage auch in ber zweiten 
Abſtimmung angenommen worden iſt. — Bon der anfangs be- 
abſichtigten Reorganifation des Staatsraths fhrint man Umgang 
nehmen zu wollen und wirb man fih einfach auf die Wiederbe- 
rufung des alten Staatsraths der durd den König ergänzt wird, 
befchränfen. — Nach zuverläff. Nacpr. bereitet fih in Defterreich 
ein umfaffender Wechfel im politifchen Syſteme vor: die Am- 
neftieen in Mantua und Peſth, fowie die Entlaffung des Stabt- 
hauptmanns Weiß v. Starfenfels, die mit einigem Eflat vor 
fi gegangen ift — die Ernennung des bisher allmächtigen 
Mannes zum Direftor der Gefängniffe if fehr auffallend — 
find nur Symptome dieſes Wechſels. Bas Berfegung in 
den Reichsrath hängt wohl damit zufammen. 


(Nofod.) Die Verbindung mit den Flüchtlingsfomite's 
in London foll vorzugsweife durch Schiffe demokratiſcher Eigen- 
thämer und gleichgefinnter Kapitäne betrieben und zu heimlichen 
Woffenfendungen benugt worden fein. Einer der meifllompro- 
mittirten biefigen] Berhafteten, Kaufmann Schwarz, ift Apjutant 
der Roftoder Bürgergarbe. 


(Thüringen.) Das neue Altenburger Minifterium will mit 
neuen Öefepentwürfen, betr. Abfhaffung der Gefhwornengerichte,; 
ſtrengere Diseiplin der Beamten, Organifation der Volkoſchulen 
u. f. f, vor das Land treten. — Wie in Altenburg, fo foll 
auch in Meiningen die Landesregierung nicht gewillt fein, fer- 
nerhin am der einheitlihen Geſetzgebung der thüringifhen Staa« 
ten Theil zu nehmen. 


(Defterreih.) Biel Auffehen erregt der große Präciofendieb- 
ſtahl, welcher neulich in Wien in einem fürftlichen Palais (Efary- 
Aldringen) verübt wurde. Der Thäter ſcheint mit den Lokal⸗ 
verhältnifjen ziemlich genau vertraut gemwefen zu fein. — Eine 
zweite Gattung falſcher Zehngulden-Banfnoten curſirt. — Un- 
ter acht kriegsrechtlich Verurtheilten befinden fi auch zwei Un- 
terbeamte der Peſther Polizeidirektion, die Kofſuthſchen Agenten 
Päffe und Geleitfcheine beforgten, die nöthigen Nachrichten und 
felbft den von der Polizei verfolgten Umtreibern Herberge 
gaben. 


(Wien) Hr. v. Nueffäfer it zum Steflvertreter bes Hrn. 
v. Baumgartner als Finanzminifter, Hr. v. Behringer zu fei- 
nem Stellvertreter ald Handeldminifter ernannt. 


(Bremen.) Die am 18. März Berhafteten fin? größten— 
theils ſchon wieder freigelaffen worden. Einige Gefellen wurs 
den ausgewiefen. 


Auswärtiges, 


(Dänemark) Das Generallommando für die Herzogthä- 
mer Holſtein und Lauenburg if von Rendeburg wieder nach Kiel 
verlegt werben. Der Zeitpunkt, wann Solches geſchehen foll, 
wird indeß erft fpäter feftgefegt werben. 


(Schweiz.) England und Frankreich ſollen fi geeinigt haben, 
die Schweiz und Piemont zu unterftügen. — Bis jept floffen 
an Beiträgen für die ausgewiefenen Teffiner 147,850 Br. 


(Paris.) Am 5. April wurde das Urtheil in ber Angele- 
genheit des Oberſten de Sercey geſprochen. Das Kriegsgericht 
erfannte ihn einftimmig des Betrags nnd des Mißbrauchs des ihm 
gefgenften Vertrauens für ſchuldig und verurtheilte denfelben 
zu 5 Jahren Gefängniß. — Nah Minifterbefeht follen Alle 
eingefangen werben, welche auf Ehrendegen, ſymboliſche Schilde 


u. f. f. als angebliches Nationalgefhent für den Kaifer Gel- 
ber einfammeln. — Heinrich Heine veröffentlicht deutſche Regen- 
den in franzöfifher Sprade. 

(Hollaud.) Die Utrechter haben die Bekümmerniß, mit 
welder fie bie. Errihtung von katholiſchen Pisthümern in 
den Niederlanden vernommen haben, dem Könige in einer 
Adreffe ausgeſprochen und ihm gebeten, Feine Erlaubniß zur 
Annahme des Titeld und der Würbe eines Metropolitan- oder 


‚Suffragan-Bifchofes zu geben. 


(Großbritannien.) Beide Häufer des Parlaments haben am 
4. April ihre Tpätigfeit wieder aufgenommen. Man befchäf- 
tigte fi mit der Friedensdeputation der City und bem neuen 
Unterrihtögefeg. Im Unterhaufe erffärte Cord Clarendon, daß 
die Negierung bie Deputation der City, welche ſich zu Gun- 
ſten der Jntegrität des osmaniſchen Reichs an biefelbe gewandt 
bat, nicht gebilligt habe, obwohl fie mit dem Inhalt des Au- 
trages einverftanden fei. — Ju der Naht vom 31. März auf 
den 1. Aprif flieh das Dampfboot „Minerva“, von Liverpool 
nah Belfaſt unterwegs, mit einem Schiff zufammen, weldes 
ſogleich mit allen an Borb befindlichen Perfonen in die Tiefe 
fant. — Mazzini, von dem man fagt, er fei glücklich aus 
Italien entfommen und befinde fih in England, foll nod im 
mer in Stollen verborgen fein. — Das Dampfigiff aus New- 
Dork vom 23. März ift eingetroffen. Im Genate erflärte 
Everett Claütons Vertrag als günflig für bem Frieden mit 
England. Die bereits entflandenen Kriegsgerüchte fallen damit. 
— Hart am Hafeneingange von Aberdeen fcheiterte diefer Tage 
der Schöne Eifendampfer „Duke of Sutherland‘, und 15, nad 
Anderen 20 Menfhen follen dabei ihr Leben eingebüßt haben. 

(Spanien) 25,000 Dann find auf 8 Jahre Dienſtjeit 
fonferibirt. — Wahl einer Kammer-Gommiffion aus 7 Mit- 
gliedern, worunter 3 oppofitionelle, zur Prüfung bes Gefep- 
entwurfed über dad neue Anfehen. 

(Nufland.) Das große fhöne Faiferliche Theater in Mos- 
fau ift am 26. März ein Naub der Flammen geworben. 

(Türkei) Neue Rüftungen der Morte gegen Araber und 
Drufen. — Fürſt Menſchiloff foll durch Emiffäre fih eine ge- 
naue Etatiftif der türfifhen Provinzen beforgen laſſen. 

(Amerita.) Aus Mexico meldet man, daß von 23 Gtaa- 
ten und Bezirken der Republil 17 für Santa Ana gefimmt 
haben, und man glaubt, die 6 andern wärben ein Gleiches thun. 
General Uraga fteht noch am ber Spige der Armee und hat, 
obgleich ein alter perfönlicher Gegner Eanta Auna’s, ſich un- 
zweideutig für deſſen Präfiventfaft erklärt. Erpräfivent Ariſta 
Tebt auf feiner Pflanzung, und ift nicht ganz wohl. Er Hält 
ſich nicht für fiher und denft an Auswanderung. Santa Ana 
dürfte mit dem nächften Dampfer erwartet werben. — In eit- 
zelnen Staaten des freien Norbamerifa’s befleht der Herenglaube 
heute noch in voller Blüthe und erft Fürzlih mußte eine Frau 
zum Beweiſe, daß fie feine Here fei, über einen Befenftiel 
fpringen und fi fpäter gegen eine Bibel wiegen laſſen, weil 
man glaubt, baf die Biebel ſchwerer als eine Here wirge. 
Die angebliche Here beftand aber die beiden ziemlich ungefähr- 
lihen Probeu fehr gut. 


Fragt Mittel-Preife, 


Datum. Kern, jen. 











Korn. Gerfte. Haber. 


Drte Tag. Monat. li. fee fee Ale fe 
Andbah .... +... 6. April 1537 1516 1525 1130 — — 
Shwenfurt ...»-» 6. > —_—— 17— 16— 1140 618 

Gonts der Gelbforten. 
Piſtolen .... +» I. 47 tx. ad⸗ranceſtũde.. 9.32 Mr 


fe. J Engl. Souveraind. 11 fl. 54 Mr. 
ke. | Preuß. Thaler... 1 fl. 48", fr. 
.. 2 f. 22", fr. 


Prenp. Friedriched'er 9 A. 571 
Hell. 10 fl. Stüde 9 fl. 35 
Rand: Dufaten,.. 5 fl. 38%, kr. b6⸗Frankenthaler 


BVerantwortliger Mebafteur und Verleger: J. B. 6. Förtſch. — ÜErpebitions-Botal : Blafusgafie Rre. 335. 


Ankündigungen. 


5 Ber herannahender Bau⸗Saiſon 
bringe ich mein Lager von ächtem 
Bortiand-&ement 
per Tome a fl. 15. in empfehlende Er: 
innerung. 
| Franz Dessauer 


Inn Aſchaffenburg. 


Antwort auf die geſtrige Anfrage. 
Das Hiefige Dberpoftamt unterfheidet zwiſchen einfachem und doppeltem Kreuj- 
band und nennt einfacher Kreuzband einen einfachen Streifen Papier um Drud- 
ſachen. Wo bleibt aber dabei das Kreuz? 


Mad) Amerika 


folive und prompte Beförderung der Auswanderer oder Paffagiere dur Segel- und 
durch Dawyfſchiffe. 





Näper.3 bei dem Vgenten 
(858) a Iznaz Crailsheim in Würzburg. 


(85a) Ich zeige hiemit an, dass das Gerücht, als beabsichtige ich, mein 
Geschäft aufzugeben, ganz falsch ist; im Gegentheile empfehle ich ergebenst 
nach wie vor meine neuen Putzgegenstände für die Sommersaison, bestehend 
in Putz - und Stsohhüten, Häubchen, Chemisetten, Bou- 
quets, Band ete, in verschiedener Art und grosser und bester Auswahl 
zu allen Preisen. Ich bitte um gütigen Besuch und werde dagegen zu den 


billigsten Preisen aufwarten. 
N. Urlaub. 


Kürschnerhof bei Herra Goldarbeiter Lämlein. 


J — — 
Kranz Wessner 
(dem „Württemberger Hofe“ gegenüber) 
bietet ausser einem bestens assorlirten Tuchlager das Neueste 
in Sommıier-Paletot-, Beinkleider - und Westenstoffen, so 
wie eine schöne Auswahl in Halsbinden usd fertigen Hemden 


von neuester Pariser Facon, sämmtliches zu möglichst billigen 
Preisen. 


(85a) Zur ſchaldigen Beantwortung mehrerer an mich ſchriftlich geftellten An- 

fragen dient: 

1) daf etwaige Wiodereränderungen auf meine ganz allgemeine, jedoch durchaus auf 
proftifgen Grundſätzen berupende Schnittmethode feinen Einfluß üben. 

2) As Deweis der Vortrefflichkeit derfelben darf ih mich ke auf das Zeugniß 
aller meiner noch lebenden Kunden und auf die Thatſache, daß ich während der 
ganzen Zeit meiner Gefhäftsausübung nie einen Rock anprobiert noch geändert 
babe, berufen. 

3) Für Sole, welche den früher angezeigten Unterricht bei mir genießen wollen, 
namentlich aber Für angehende Meifter zur Fertigung tüchtiger Meifterftüde, ift 
meine Methode von fehr großem Nutzen. 

4) Der Courspreis für 6 Stunden beträgt 15 fl, für die Stunde 3 fl., wobei ih 
bemerfe, daß Techniker mit guter Faffungsgabe diefelde Methode in 3 bie 4 
Stunden ganz leicht erlernen Fonnen. 

Etwaige perfönlihe Anfragen fonnen bei mir von 1 bis 2 Uhr jeden Mittag 
in meiner Wohnung (Eichhorngaſſe No. 48) geſchehen. 
Gabriel König, fenior, 


privatifirender Schneidermeifter in Würzburg. 





Es wurbe am verfloffenen Dinstag Abends 
nah 7 Uhr im Gonverfationszimmer ber 
Harmonie ein faft neuer Regenlhirm von 
dunfelgrüner Seide mit einem andern 
etwas älteren von ſchwarzer Seide, ber 
Feiner ift, vertaufht. Dan ftellt das 
Erfuchen, die Umwechslung im Zufpeftions- 
zimmer vornehmen zu wollen. 


Bor einigen Tagen ward ein Dienft- 
botenbuch verloren. Man bittet um 
Rückgabe gegen Erkennntlichleit. N. in 
> "si 

Ein Taſchentuch ward gefunden, und 
fann gegen Erfag der Einrüdungsgebüh- 
ven in Empfang genommen werben. R. 
in ber | Erp. 

Ein Gartenwirtbfchaft if zu verpadh- 
ten. N. in d. Erp. 

Ein gut erhaltener; Flügel ift zu ver- 
faufen. N. in db. Erp. 

(85a) Marftgaffe Nro. 318 bei Nu- 
dolph ift ein Haufen Dünger Gyps auf 
auf Felder und auch weißer Bamberger 
yagtanı zu verlaufen 

Unter gehöriger Sicherung werben fo- 
gleich 100 FL. ausgelichen. N. i.d. Exp. 

Ein Kanapee 
if im 2. Dif. No. 154 wegen Mangel 
an Raum zu verfaufen. 


Wernung. 

Für Schulden, welhe ohne meine aud- 
drückliche Einwilligung von wem, immer 
auf meine Rechnung gemacht werben, leiſte 
ich feine Zahlung mehr. 

Hammelburg am 9. April 1853. 

Katharina Schmal, 


Kaufmannswittwe. 


Ein folives Mädchen, welches ſchon in 
einem -Detail-Gefchäfte fervirte und fi 
über Treue und Brauchbarleit ausweifen 
fann, wird ald Ladnerin gefucht, 








(846) Zunge Seiden-Pubdel, echte 
Race, find zu verlaufen. N. in d. Exp. 
(80€) Im 5. Dift. No. 2 find zwei 
möblirte Zimmer zu vermiethen, 
(806) Montag den 11. d8. Bor- 
8 9 Uhr werden in ber innerm 
Karthaufe No. 19 verfhiebene Meubles, 
als: Kommoden, ſtanapee, Tiſch, Etageres, 
Küchengerathſchaften, Zinn, Kupfer ıc. gegen 
baare Bezahlung verfteigert. 
Zegliche Arbeiten in Weißnähereien, 
wie Herren» und Frauen · Hemden ıc., wer- 
den anf das Schönfte und Billigfe ge- 


— — — — — ni 


zwiſchen dem Rennweger und Sanderthore 
gelegen, iſt zu verkaufen oder zu ver- 
miethen, N. bei Gärtner Manger neben 
tem Höhnsfeller. 


Die flatutenmäßige Wahl der Mitglieder des Vorſtandes, des Ausſchuſſes amd 
Schiedsgerichts des Kunft- Vereins dahier findet nunmehr flatt. — Die Wahfzeitel 
wollen gefälligft im Lokale in Empfang genommen ‚und ausgefüllt in den hiezu bereit 
ſtehenden Kaften in der Zeit zwifchen dem 10. und 16.1: Mis. hinterlegt werben. 

Die Eröffnung derfelben und Verkündung des Refultates findet Sonntag den 
17. 1. Mte. Vormittags 10 Uhr flatt. 

Die Mitglieder werden um zahlreiche Betheiligung an ver Wahl dringend erſucht. 

Der Borland, 
Frhr. v. Stauffenberg. 
Diejenigen Würgburger Grundbeſiher und die bei der Sache intereffirten Bau- 
erle, welche fih einer Eingabe an Se. Maj. den” König und eventuell an die 
tände des Reichs zur Wahrung ihrer Eigenthumsrechte anfchließen wollen, werben 
höflich eingeladen, Sonutag den 10. d. Morgens 10 Uhr im Plab’fchen 
Garten bei Hrn. Ruhenmeifter ihren Beitritt zu erflären. 
Im Namen mehrerer Bürger 
Dr, Eifenmann. 


efanntmadhung. 

In der Berlaffenfhaftsfahe der Mihael Dörrers Wittwe Eva Marga- 
retha, geb. Marr, von Prihfenftabt wird zum en des Immobiliarvemmögens, 
beftehend in Haus und 8 Grundſtücken, Tagfahrt au 

Donnerstag, den 14. April d. 38. Nugmiktage 2 Uhr 
im Rathhauſe zu Prich enftadt anberaumt. 
Gerolzhofen, am 7. März 1853. 
Königliches Landgericht. 
Neinfurt, Lochtr. Höhn, Rechtopr. 


Nachricht für Auswanberer nad) Amerika. 


gelmäß 
Badetjifffabet ind Boft- Deuptfätftfahet 
von Bremen un Hamburg und Ammerika, 
erpebirt durch die Schiffsrheber Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Holtermann <in-Bamburg. 
Die Erpeditionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und Samburg 
durch große ſchnellſegelnde gefupferte dreimaftige Padetf chiffe: 
nach New York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New⸗ Drleaus, Gal- 
veiton und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am 1. u. 15. jeden Monats, 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Bon Bremen 
durch die Poſt Dampfſchiffe: 
Nah New York, alle Monate. 
Der unterzeichnete, von der koͤnigl. Regierung beflätigte Agent ertheilt nähere 
Pi und bünbige Schiffe. Eontrafte, auch werben fihere Wechſel auf Amerifa 
eforgt. 


(47m) Carl Mayer, Agent in Würzburg. 
5 anntmadung. 


(826) Einem 3. wie auswärtigen ſchaͤtzbaren Publikum der Herren Schreiner, 
Juſtrumentenmacher und fonfliger mit ihren angenehmen Beftellungen uns betrauen 
wollender verehrlichen Merſonen diene hiedurch vorläufig und bis zu einer fpäterhin 
‚wech erfolgenden: weiterem Kundgabe über bie ganze VBollftändigkeit unferer neu errid- 
deten Eiſenbahnwagen · Fabrik, oder was damit in Berbindung flieht, — zur ergebenen 
Anzeige, daß .umfere in derſelben beſtehende, mittel Dampffraft getriebene Blod- und 
Fournirſchneidſaͤge nunmehr micht nur als beftens hergeftellt, beibe in vollem Gange 
fi befinden, fondern denfelben au ein mit den Manipulationen bes Blod- und 
Fournirſchneidens gehörig vertrautes Arbeitsperfonal beigegeben ift, fo daß wir mit- 
hin im Stande find, alle derlei uns zu Theil werdenden Aufträge prompt, billig und 
jur Zufriedenheit unferer werthen Runden auszuführen. 

Indem wir alfo um recht häufige Zuwendungen bilten, erfuchen wir zugleich 
" jene Herren Eigenthümer, welche Bournirhöfger fon früher bei uns hinterlegt haben, 
folge jegt, gefhnitten, — m ein. nehmen zu wollen. 


Würzburg, ben 6. April 1 
Hof. Stummer & Comp. 
vor dem Reunwegertbore. 
Stat von Je (. Ste ib in Mürzburg, 


Aumiühle. 


Morgen * den 10. 


ſetzte Tanzuufit, 
am D Kinn den 12. d, 
vollftändige Harmontemufif, 
Hiezu Tabet ergebenft ein 
« Schuler. 


Platz ſcher Garten. 
Morgen Sonntag den 10. b. 
große Tanzmufit 
mit ruffiiger Trommel und itürkifcgen 
Epinellen, 
wozu ergebenft * 
A. Kucheumeiſter. 


Sſchießhaus. 


Morgen Sonntag den 10. April 
utbefegte Zanzmufik 
vom Mufifcorps des Landwehrregiments, 
mozu ergebenft einlabet 
Rikolaus Troll. 


deller⸗Gau. 


Morgen Sonutag den 10. d. 
gutbefegte Tanzmuſik, 
wozu ergebenft einfabet 
G. Schwanhänfer. 
Theater · Anzeige. 
Sonntag den 10. April: 
8. Borftellung im 10. Abonnement. 


Gaftfpiel des Regiffeurs Herrn 


Börger und der Fräul Zobel, 
vom Stadttheater zu Negeneburg. 
Samlet, 

Prinz von Dänemark, 
Drama in 5 Alten von Spatefpeare, 
überfept von A. W. von Schlegel. 

„Hamlet“ — Hr. Börger, 

„Dphelia" — Frl. Zobel, als Gaͤſte. 
Montag. den 11. April: 
Baftfpiel des Regiſſeurs Herrn 
Börger und der Fräut. Zobel, 
vom Stadttheater zu Regeneburg. 
Frauentampf, 

Luſtſpiel in 3 Alten. Nah dem Fran- 
zöfifchen des Scribe von Olfers. 
Borher: 

Das Sololuftipiel, 
von M. G. Sappır. 

„Bräfin v. Dutreval” und „Eine Dame“ 

— firl, Zobel, 
„Baron v. Montrigard” — Hr. Bör- 
ger, als @aäfte. 
Zum Schluß: 

Seenen aus der Oper: Jakob und 
feine Söhne in Egypten, von Mehul. 
„Joſeph“ — Dr. Grohn. 

Geforben. 
Auna Hey, ledig, 24 J. 


Auflöfung des jüngften Bilderräthfels : 
„Abentheuer im Walde.” 
(Bilderräthfel No. 656 als Beilage.) 





Mürzburger Mbendblatt. 


Das „Abenbblatt” erſche int mit Musmahme der Sonntage, für 


Der -Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat. 18 fr., dieriel⸗ 


welden Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, umb ber hoben D reizehn ter jährig 54 fr., balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleihem Preife kann bas 


Fefltage täpfih Atende 5"), Ubr. 


Ws lithogt. Beilage werben. tür.bas laufende halbjährige Abon: Jahrgang. 


nement ein ausgezeicnetes Ballerieblatt u. menatlich 8 Bil: 
derräthfel dem Abendblatle beigegeben. 


Montag 


Re 86, 


Abdbl. durch die f. Oberpoftamtszeltungss@rpeb. bezogen werben. 
Inferate werben mac dem, Raum, und» zwar in. Heiner Schrift: 
bie breifpaltige Belle zu 8 fr., die boppelte zu 6 fr., die burdaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
11. April 1853. 








Zagsnenigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Zum juliusfpität. Revifor dahier iſt der Dffiziant M. Grüb 
ernannt worben. 

Am 10. April 1853 neu ausgeſtellte Gegenflände im Kunft- 
vereine dahier. Delgemälde von neuen Meiftern: Stalienifches 
Klofter, von Andreas Geil; Gerbirgefer, von Edmund Kofen 
in Hannover; Maingegend bei Gulzfeld, von Elife Fortſch; 
Landfhaft mit Arditeltur, von derf.; Winterlandſchaft von 
Auguſt Geiſt; Abendlandfhaft, von demf.; Partie Eichen im 
Winter, von demf.; Heimfehr von der Falfenjagd, von Deir- 
ner in Nürnberg. Delgemälde von alten Meiftern. — Aquarell- 
gemälde, Schloß Aſchach, v. Aug. Geiſt; Schloßruine Trimberg, 
von demf.; Partie am Main, dahier, von demf.; Gegend bei 
Schweinfurt, von demf.; Das alte Rathhaus zu Nandersader, 
von ©. Halfer. — Kupferftih und drei Lithographien. 
=. Ju der öffentl. Sigung des f. Kreis+ und Stadtgerichts 
vom 9. April wurde Johann Rienecker, Tediger Schreinerge- 
felle von Wiefenfeld wegen Vergehens des Diebſtahls zu einer 
Imonatlihen in einer Zwangsarbeitsauftalt zu erſtehenden Ge— 
fängnißftrafe, und Margaretfa Haag von Uffenheim, wegen 
gleichen Vergehens zu einer 2monatlichen doppelt geſchärften 
Gefängnißftrafe verurtpeilt. 

Das Agl. Staatsminifterium der Finanzen erließ eine Ent 
fHließung, die Anwendung ber Tar- und Stempelnormen bei 
Reklamationen bezüglih der Kapital-, Einlommen- und Ge- 
werbefteuer betreff., wonad die aus Beranlaffung von Nefla- 
mationen oder Nichtigkeitebeſchwerden erflatteten Berichte, fo 
wie bie hierauf ergehenden Refolutionen allerdings feiner Stem- 
pelpfligt unterliegen, ebenfo wenn gefeglih zuläffige Beſchwerden 
von den Meffamanten bei dem einfhlägigen Nentamt zu Proto- 
toll gegeben werben. Wenn jedoch der Reklamant feine Be: 
werde fpriftlih ausführt, fo hat er ſich hiezu jedenfalls bes 
vorfhriftsmäßigen Stempelpapieres zu bebienen, er mag die Be- 
ſchwerde bei der untern Steuer - oder bei einer Finangbehörbe 
einreichen. Ju Betreff der anderweitigen Koften wird auf Ar- 
titel 63 des Orwerbfienergefeges hiugewiefen. 

Anträge des Staatsminifteriums des Innern wegen Ber- 
kleinerung reſp. Vermehrung der Landgerichte, Aufſtellung von 
Notariatsbeamten und Ueberweiſung bes Taxweſens an die Nent- 
ämter fehen dem allerhoͤchſten Eutſcheid entgegen. Diefe Art 
der Amtsorganifation ſoll noch in diefem Jahre in's Leben 
treten. 

Bezüglich der Theilnahme der Beamten an der gottesbienft- 
lichen Feier der allerh. Geburts- und Namensfefte wurde von 
S. M. dem Könige beftimmt, daß die Beamten in Orten ge- 
miſchter Eonfeffion au den allerh. Geburts und Namengfeften 


nur der in der Kirche ihrer Confeſſion flattfindenden gottesvienft- 
lichen Feier beizumohnen haben. 

Die Borlefungen an hiefiger Univerfität werben, wie man 
vernimmt, bis zum 18. April in Gang gefept fein. Sämmt- 
liche Profefforen follen überein gefommen fein, jebenfalls nicht 
fpäter als an dem bezeichneten Tage ihre Borlefungen zu er- 
öffnen. Die Jmmatriculation ift bereits im vollem Gange, 
und foll ber derzeitige Neftor ein Ueberſchreiten des durch die 
Univerfitätsfagungen feftgeftellten Termines der Immatricala- 
tiondzeit nicht zu dulden gefonnen fein. 

Zu Ehren des am Mittwoh von hier ſcheidenden Hru. 
Oberrechnungsrathes Meyer, welder bisher die Funktion eines 
fgl. Negierungsfommiffärs bei der Maindampfſchifffahrtsgeſell- 
ſchaft beffeivete, fand von Seite diefer geftern eine Feftfahrt 
nah Karlſtadt flott, woran eine große Zahl Geladener Teil 
nahm. 

Das am Samdtage flattgehabte Concert des Hru. Profeffor 
Lauterbach, wie bereitd alle Vorzeichen Funbgaben, eines eben 
fo zahlreichen, als gewählten Auditoriums ſich erfreuend, bot 
neuerbings Gelegenheit, die ausgezeichnete Künſtlerſchaft diefes 
jugendlichen Birtuofen in einem glänzenden Lichte erfcheinen zu 
laffen. Hr. Prof. Lauterbach bewies in fammtlihen von ihm vor- 
getragenen Conzertpiecen eine wahrhaft bewunberungswürbige Aus 
dauer, wie fievieleiht nur wenigen Künftlern eigen fein bärfte. 
Sein inniger feelenvoller Vortrag, felbft in den fchwierigften Paffa- 
gen eine Eleganz der Bogenführung und eine außergewöhnlige Si- 
cherheit und Reinheit beurfundenb, übte einen mächtigen Einbrud 
auf alle Zuhörer, welche nad jedem Ruhepunkte mit dem van 
fchendften Beifall dem geſchähten Künſtler lohnten. Den 
beiden von den HH. Lehrern und Föglingen des k. Mufitin- 
ftitutes unter Leitung bes Mufifvireftors Hrn. Bratſch mit 
vieler Präzifion durchgeführten Duvertüren aus Cherubini's 
„Waſſerträger“ und Webers „Freiſchütz“ warb gleihfalls eine 
fehr ehrende Anerkennung von Seite der Anmwefenden zu Theil, 
fowie ſich auch die Gefangs- und Deflamations-VBorträge ber 
Frl. Klog und Genelli einer freundlichen Aufnafme zu er- 
freuen hatten. 

> Geftern wurbe in der Seminariumefirhe bie erfte heil. 
Communion der Lateinſchüler dahier feierlih begangen. Zur 
Erhöhung dieſes Feſtes trug befonders die Aufführung einer 
Meffe von Hummel, der Choral-Besper von Bogler, eines: 
Regina coeli und mehrerer Geſaͤnge bei, welche von den Schũ- 
fern der beiden f. Studienanftalten und des k. Muſikinſtitutes 


unter Leitung des’ Muüfifvireftor® Bratf in recht würbiger 
Weiſe fehr erbauend unb präci® erecutirt worden. 

Am morgigen· Dinstage früh 81, Uhr wird im hohen 
Dome der jährliche Trauergottesbienft für ben letztverſtorbenen 
Biſchof From. v. Groß abgehalten. 

In der geftern im Platz'ſchen Garten abgehaltenen Berfamm- 
fung Hiefiger Orundeigenthümer warb befhloffen: Einen An- 
walt mit Ausarbeitung einer „Denffhrift über die Neversbar- 
keit im Privatbefig befindlichen Grundeigenthums“, welche ſchon 
fo viele Eoliffionen mit der Feſtungslommandantſchaft veranlaßte, 
zu beauftragen, und diefe mit einer Befchwerbe unb Vorftellung 
dur eine Deputation an Se. Maj. den König zu übergeben. 

Heute Morgen um drei Uhr begann in unferer Umgegend 
im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit, eine allgemeine Streife 
nad wagabundirenden Individuen, welche bis jetzt ein nicht 
unbedeutendes Refultat Tieferte. (In Schweinfurt ift eine Ab- 
theifung Landwehr zu dieſer den ganzen Regierungsbezirk umfaf- 
ſenden Streife aufgeboten worden.) 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 9. April.) Weizen 17 fl. 
Sfr, Kom 15 fl. 42 Er, Gerfte ii fl. 37 fr, Haber 5 fl. 46 fr. 
Zufußre 956 Schäffel, weiche um bie Summe von 13,939 fl. 
T fr. in bie Hände der Kaufluftigen übergingen. 

(Aſchaffenburg.) In den letzten Tagen wurbe bie Ber- 
afforbirung der Hochbauten des Bahnhofs dahier befchäftigt, 
die betreffenden Verträge definitiv abgefchloffen, und die Be« 
dingungen zur Aufführung der Gebäude in der Weife geordnet, 
daß bis Ende Auguft ds. Zr. nur ein Theil des Hauptge- 
bäudes, der Lofomotiv-Nemifen, der Wagen- unb aber Zellen 
vollendet fein muß, nämlich gerade fo viel, als zum Betriebe 
der Bahnſtrecke nah Hanau erforderlich if; die übrigen Theile 
müffen bis Auguft des nächften Jahres in allen Etüden der 
Vollendung zugeführt fein. Aſchaff. Ztg. 

Deutſchland. 

(Dünen) Die hieſſgen Hutmacher find in einiger Auf - 
regung. In einer Eingabe an den Magifträt behaupten fie, 
dur die Verponung der breitfrempigen Filzhüte als politiſche 
Abzeichen: ſei ihnen ihr Gewerbe befihränft, - da überbieß jegt ber 
Sommer käme und fih bie Leute entweberftappen ober Stroß- 
hüte anſchaffen würden Sie hätten noch „Calabreſer“ vor 
räthig, die ihnen nun Liegen blieben. Das Kollegium erklärt 
ſich in diefer Angelegenheit für incompetent und ſchickt die Eins 
gabe an die k. Polizeivireftion. 

(Berlin.) Die progreffise Eiſenbahnbeſteuerung zur Amor- 
tifation der Aftien zu Gunſten des Staats wurde vom ber 
zweiten Kammer angenommen. — Die gegenwärtige Hammer 
fefion fol am 15. Mai gefchloffen werden. Man zweifelt 
nit daran, daß bis dahin alle vorliegende Geſchäfte beendigt 
fein werden. 

(Defterreih.) Nachdem man in den letzten Kriegen bie De- 
merfung gemacht hat, daß der Säbel für Offiziere nit voll- 
fommen ausreiht, werben die Offiziere bis zum Hauptmanne 
Bajouetſtutzen erhallen. - 


Auswaͤrtiges 

(Paris.) Nachrichten aus London zufolge hat das Haus 
ber Gemeinen eine Reihe finamieller, die Staatefchulde betref⸗ 
ſender Reſolutionen angenommen. Die Helmzahlung ber tür- 
tiſchen Anleihe in Paris und London erfolgt am 14. April in 
der MWeife, daß die Unterzeichner für je 250 Fr. Capital au- 
fer den Zinfen eine Prämie von 34 Fr. als Entfhäbigung 
erhalten. — Bergangene Woche haben wieder zahlreiche Vei- 
baftungen ftattgefunden. Bei ®elegenpeit eines Banquets, wel« 
des im Geheimen als Forkfegung der Manifeflation Raspail 
ausgerufen mwurbe, find viele Solbaten und Arbeiter verhaftet 
worden. Wieber fand eine großartige Arbeitseinftellung von 
den Erbarbeitern der Straßburger Eifenbahn flat. Much des» 
halb wurden vielfache Berhaftungen vorgenommen. — Man 
will einen Verſuch mit Seebädern in Paris auſtellen. Gegof- 
ſene Eifenrößren follen das Meerwaffer nah Paris bringen 
und daſelbſt eine großartige Anſtalt errichtet werden. Das 
wird wohl nur ein Unternefmen für allzu gläubige Aftionäre 
werben, allein bie Konzeffion wird nachgeſucht. — Der befannte 
Blanqui ift aus feinem Gefängniffe anf Belle-JIsle entflohen, 
wurde aber im Augeublick feiner Einfhiffung auf einem Kop- 
leuſchiffe wieder ergriffen. — Diefer Tage verſuchten die Sträf- 
linge im Gefäugniß zu Epernay eine Emente, bie erſt durch 
Waffengewalt bezwungen werben fonnte. 

(Großbritannien.) Die Auswandererzahl über Liverpool be= 
trägt für Monat Februar 20,883 (Deutſche, Irländer und Hol- - 
länder). — Auch der Präfident des Stuttgarter Parlaments 
Dr. Lowe iſt nach Philadelphia gegangen. — In England wird 
gegenwärtig das Modell eines Schiffes gejeigt, das ohne Dampf, 
ohne Segel, ohne Wind, ohne Ruder, lurz ohne alle äußerliche 
Kraft, auf jedem beliebigen Waffer leicht wie ein Fiſch dahin 
fhwimmt. Die Form und der Bau eines Schiffes if gan 
einem Fiſch gleich. Ein Amerilaner hat diefe Erfindung: ge- 
macht und wenn fie fih bewährt, fo ift das Erieſon'ſche Wär« 
meſchiff nichts Dagegen. 

(London, 7. April.) Kanonenfhüffe verfündeten heute bie 
Geburt eines Prinzen. Die Regierung foll an Stelle ber :kur- 
firenden Iprorentigen Stods die Ausgabe von Schapbons zu 
einem garantirten, aber verminderten Zinsfuß beabfichtigen. 

(Spanien.) In Madrid find die Coupons auf 4%, pEt. 
gewichen, weil man befärdptet, daß die Cortes die betreffenden 
Vorſchlage der Regierung wicht geuehmigen werden — Am 
29. März hat die Inauguration ber Arbeiten ver Eiſenbahn 
von Alicante nad Mmanſaoſtattgefunden — Narvaez fol ver 











Königin feinen Verzicht auf alle feine Würden, feine Orden 
und feine Sansafılk — —*— — * | 
t- Mittel: j 

er Kern. Ye. Kern. Oerſte. Haber. 

Drte Tag. Monat iM A he A RM 
Augshing..... 8. April, 16 5 1664 1420 983 614 
Muͤnchen ....... „. — 156 1440 1216 622 
Maim . J Weizen 200 Pf. 10 fl. 20 fr. bie 11 
Basen 160 BL 8 f. 15 fe. BP 8 RL 30 6. Serfie 160 Pf. 5 fl. 


50 fr. bis 6 fl. 20 fr. Haber 120 Pf. 3 fl. 40 fe. bis 4 fl. 





Verantworilichet Nebaficar und Verleger: I. B. K. Föoriſch. — Grpebltions-Eofal: Blainsgare We, 333. 


Ankündigungen. 


Wein-Berfteigerung. 
(862) Nachfkefenveı Weine laſſe ich in ſchicklichen Abtheilungen an den Meift- 
bietenden öffentlich: verfteigern 
am Dindtag den 19. und Mittwoch. den 20. April d. Is, 
jedesmal früb 9 Uhr anfangend, 
ca. 150 Eimer 1862er Möfte, ca. 540 Eimer 1346er Wein, 
„ 160 „: 1840er Wein, „116 „ 1834er Wein, 
„ 400  „ 1848er Wein, „A005 „ 1822er Wein, 
ca. 105 Eimer 1848er roth Wein. | 
Die Verfaufsbedingungen werben am Stride befannt gegeben. — Proben dus 
den Fäffern flehen drei Tage vorher, auf Verlangen früher, zu Dienften. Sämmt · 
liche Weine find vollfommen hell ausgebaut, rein gehalten und zum großen Theile 
eigenes Erzeuguiß der beften Berglagen zu Kipingen, Iphofen und Rodelſee. 
Kaufsliebhaber werben hiezu freundlich eingeladen. 
Kigingen, 5. Aprif 1853. Earl Dtto Denfter. 


Uhrmacher 3. F. Tschofen, Uhrmacher, 
Eidbornftraße 
No. 50 der Gewerböhalle gegenüber No, 50 

empfiehft fein affortirtes Lager aller Gattungen goldener und filberner Anker «, Cy- 

Iinder- und Spindel-Ipren, Parijer Standubren in Bronce, Porzellän 

Eompofition und Holzgehäufen, Nahmenubren und Regulateurs zu ben 

billigften Preiſen und reeller Garantie, 

Alte Uhren werben zum höchſten Werth in Zahlung genommen, und Repara- 
suren folo und bauernb auspefüßet. — — 

(355) Zur fhuldigen Beantwortung mehrerer an mich fchriftlich geftellten An- 
fragen dient: 

1) daß etwaige Modereränderungen auf meine ganz allgemeine, jedoch durchaus auf 
proftiihen Grundfäpen beruhende Schnittmethode feinen Einfluß üben. 

2) Als Beweis der Bortrefflichkeit derfelben darf ich mid keck auf das Zeugnif 
aller meiner no lebenden Kunden und auf die Thatfache, daß. ich während" ver 
ganzen Zeit meiner Gefhäftsausübung nie einen Rock anprobiert noch geändert 
babe, berufen, . R 

3) Für Solde, welche den früher angezeigten Unterricht bei mir gemießen woßen, 
namentlich aber für angehende Meifter zur Fertigung tätige? Meifterftüde, ift 
meine Methobe von jehr großem Nugen. 

4) Der Gourspreis für 6. Stunden beträgt 15 fl, für bie Stunde 3 fl, wobei ich 
bemerfe, daß Techniker mit guter Faſſangögabe diefelbe Methode in 3 bie 4 
Stunden ganz leicht erlernen können. 

Etwaige perfönlige Anfragen konnen bei mir von 1 bis 2 Uhr jeben Mittag 
in meiner Wohnung (Eihhorngaffe No. 48) neicheben. 
Gabriel König, fenior, 
privatifirender Schneidermeifter in Würzburg. 


Eine neue, sehr reichhaltige Auswahl in 
Bielefelder Leinen (von fl. 27. bis fl. 72. per Stück) 
und Taschentüchern verschiedener Grösse und Feinheit, 
in Schlesischer und Irischer Leinwand, 
in ein und anderem das Solideste, 
empfiehlt zu äusserst billigen Preisen 


Franz Messner. 


Die Unterzeichneten beabfichtigen, das zur Verlaſſenſchaft des Pal. b. 
Appellationsgerihtsratbs Müdel gehörige, im Diſt. 4 No, 
33 nächt der St. Peterbkirche am Petersplatze gelegene und in den frübe- 
zen Ausfchreiben naͤher befchriebene Wohnhaus aus freier Hand zu verfaufen, 
mit dem Bemerfen, daß dasfelbe täglich in den Vormittagsftunden von Kauf- 
Inftigen eingefehen werden kann. 

Würzburg den 11. Aprit 1858. Die Erben. 

(T6c) Das Neuefte in Pariser Herrn-Hüten, in Sciden: Kelbel 
und Mechanique, wie das Neuefte in Florentiner Herrn-Strohhüten 


ift bereits angefommen bei 
Car! Bolzano. 





Borige Mode wurde eine, Vorſteck. 
nabel, mit: dem goldenen Buchſtaben F. 
auf Haaren, unter Glas, mit Rofetten 
befegt, verloren. Der redliche Finder wird 
gebeten, diefelbe gegen gute Belohnung 
in der Exp. d. DBIs. abzugeben, 

Eine Rolle Papiere verfhienenen In- 
halts, mit ver Unterfhrift „Schuepfenbarh“ 
warb im Sirchhpfe gefunden und fann 
gegen Erfag ber-Einrüdungsgebübren beim 
dortigen leichenbiener in Empfang genom- 
men werben, 

Am Sonntag den 10. v8. wurde auf 
dem Wege vom Dom bis zum Deutfchen 
Hofe eine emaillirte Broche ohne Nadel 
verloren. Man bittet um gef. Rückgabe 
gegen Belohnung in der Erp. d. Bl. 

Geftern früh verlief ſich ein fchwar- 
zer Kater mit einem weißen Fleckchen am 
Halfe Derſelbe wolle aegen eine Reloh- 
mung am 2.9 Düfte) Nro. 2427 abgegeben 
werden. 

fl. 5800. find auf erfte Hypothek aus⸗ 
zuleipein.  M. in'ver ‚Erb. 

fl. 2000 find auszuleipen im 1.Dift. 
No. 296. 

(856) Marktgaffe Nro. 318 bei-Ru- 
dolph it weißer Bamberger Pusfand, 
Gyps auf Felder und ein Haufen Stall 
Miſt zu. verfaufen.: 

Bei der freidberri. yon Boded’- 
fhen Gutsverwaltung zu Heidenfeld find 
mehrere Tauſend fhöne Karpfenbrut zu 


verkaufen. 


Friſches Selterjer-Waffer frifh an- 


gefommen bei 1 0 
Schaftian Schön, 
chiffer. 
Di. 5 No. 64. 

Ein gut erzogener Junge kann das Gürt 
ler: Geſchaͤft erlernen bei. 

M. Mainhart. 

Ein gut erhaftener Flügel ift zu ver- 
kaufen. N. in d. Exp. 

Eine ruhige Finderlofe Familie fucht 
bis zum 1. Mai oder auf Jakobi ein Logis 
von 3—4 Zimmern, Magblammer und 
nöthigen Erforberniffen zu mieten. _ 

N. in der Erp. 

Ein Maͤdchen, weldes kochen fann und 
fi aller haͤuslichen Arbeit unterziebt, ſucht 
einen Dienft und fann fogleid eintreten. 

Nah: in der Ep. 


Mofen- und Al-Sceeren, 


fowie Gartenmeffer, Dculirmeifer. und 
Taſchenmeſſer mit Gartenmefjer aus- 
gejeihneter Qualität empfiehlt zu 
den billigſten Preifen . 
I M. Schuhbauer jr. 
Gihhornftrafe, 
gegenüber der Gewerbhalle, 


Berfteigerung. 

Yu der Verlaffenfhaft der dahier — Frau A, Arnold, f. Rentbeamten⸗ 
Witte, werben am Montag ben 25. April d. Is. und den darauffolgenden Tagen, 
jebesmal Mittags 2 Uhr anfangend, Dil. 2 No. 24, Lochgaffe, über eine Stiege, 
folgende Mobilien verfteigert : Sopha und Stühle, fpöne Kleider-, Weißzeng- und 
Speife-Schränfe, Kommoden, Bettftätte, Tiſch, Spiegel und Bücherflellage, Betten 
nebft Roßhaar-Matrage, Frauenffeiber, Weißzeng, hauegemachte Leinwand nebft Hand- 
tüchern, Wafhmange, Glas und Porzellän, Küchen-Gerathſchaften und etwas Gilber ic. 
Strichsliebhaber werben höflichſt dazu eingeladen. 

Auch ift dafelbft über 2 Stiegen ein zweifigiger Arbeitstifh, für einen Golb- 
arbeiter, Gürtler oder ein ähnliches Gefchäft geeignet, zu verkaufen. 


Berpadtung. 

Donnerstag den 14. April d. Is. Nachmittags 2 Uhr wird im Ge— 
meinbehaufe zu Randersader 1 Morgen Gemüs- und Baum-Garten mit dem 
dazu gehörigen Gartenhaufe fommt Inventar verpachtet. Das Haus beſteht aus 
2 Zimmern, Kühe, Borplag, Keller und fonftigen Räumlichkeiten, hat eine hübfche 
Rage mit der Ausfiht auf die Landftraße und den Main und rignet ſich zu einer 
Sommer-Randwohnung — Das Nähere ift bei Gemeinde-Borfteher 3. Die- 
terich zu erfahren, 8 W. 


Berloofung von — — durch den a ie Berein 


Dear asrrariten 
findet die Berloofung am 25. April 1853 ſtatt. 
Loofe Hiezu find noch, foweit der Borrath reiht, in der Gewerbehalle zu 
haben. ° 
Diejenigen Looſe, wofür der Betrag bis zum 10. d. nicht berichtigt fein follte, 
werben hiemit als ungültig erffärt. 
Würzburg, den 1. April 1853. 
Die Berloofungs-Eommilfion. 


Im Berlage von H. 8. Brönner in Frankfurt a. M. ift erfhienen und in 
Paul Halm’s Buchhandlung in Würzburg zu haben: 


Simton, K., die deutfchen Volkslieder. 


2. fr fr. Gebunden in engl. Leinw. fl. 3. 24 fr. 


— — das deutfche Käthſelbuch. 


Neue vermehrte Ausgabe. Geh. 36 fr. 

„Das find Feine Bolfslieder, wie man fie aus den Sammlungen aller beut- 
fhen Poeten zufammengeftellt und zum Kauf ausgeboten findet, fondern bas find 
wirkliche Volkslieder, gefammelt aus bem Munde des Volke, die mit ihrer Melodie 
geworben find und Niemand weiß wie, und bie trog Aufflärung und Moden von 
unferem Volke noch ‚gefungen werben und die, wo man fie hört, noch ein Zeugniß 
von feiner Nationalfraft geben. Wir müffen dem Berfaffer für dieſe Gabe reht 
dankbar fein, obgleih Biele fein werben, die in ihrer Verblendung folche Lieder für 
den Ausfehricht der Piteratur halten. Bir denken anders und empfehlen ebenfo or 
gelegentlich auch die deutfhen Vollsbücher von demfelben fleißigen Berfaffer. 
das deutſche Kinderbuch — Reineke Fuchs — Kerlingifches ee — 
der gute Gerhard von Köln — die deutſchen Sprichwörter — Bertha di 
Spinnerin u. a. Und unter dieſen noch befonders das deutfche Nätbfelbuch. Das 
ift die reichhaltigfle Sammlung von wirflihen Bollsräthfeln, die man bis dahin hat. 
Wie man aber zum Anhören ächter Bolfsliever dem rechten poetifchen Vollsſinn mit- 
bringen muß, fo nicht minder zu biefen Näthfeln. Sie find feine zwei- und mehr- 
folbige Charaden, fondern Wigfpiele, in ben bie Weisheit von ber Gaſſe fih übt 
und oft die tollſten Sprünge mat. Die wenigften fiud zum Rathen, die meiften 
zum Lachen und wohl Dem, der millachen fann.” 

Aus einer Recenfion. 


360 fl. Vormundſchaftsgeld find gegen 


Annonce. 
doppelte Sicherheit ausjuleihen N. in 
der Erp. 


(86a) Es wird ein in Miltenberg 
an der Hauptfirafie gelegenes, gut gebau- 
tes, INödiges Wohnhaus nebft Ellen- 
ſchnittwaaren · Laden mit Gerechtigkeit aus 
freier Hand verkauft. N. in der Exp. 


Ein möblirtes Zimmer mit Kanapee 
it bie 1. Mai zu vermieten Schuſter- 
gafe No. 549. 


Drid von Joſ. Steib in Wörzburg. 


Harmonie, 


Die verehrl. HH. Studirenden 
werden eingeladen, die Eintrittskarten 
für. das Sommersemester. im Inspek- 
tionszimmer in Empfaug zu nehmen. 


Fiedertafel. 


Mittwoch den 13. — Probe. 
Der Ausschuss. 
Theater-Anzeige. 

Im Laufe diefer Woche wird Herr —— 
Kammerfänger Sr. k. Hoh. des H 
von Koburg und erſter Tenoriſt feines * 
theaters, einen Gaftrollen · Cyklus auf hie- 
ſiger Bühne eröffnen. Auf die audge- 
zeichneten Leiſtungen biefes Sängers, welche 
überall fih des größten Beifalles zu er · 
freuen hatten, erlaubt ſich ein verehrliches 
Publifum ganz befonders ‚aufmerffam zu 


maden 
F. Engelken. 
Berichtigung. 

Die im Würzburger Abendblatt vom 
8. ds. Mts. Nro. 84 geflellte Anfrage: 
„Was verfieht man unter Kreuzband ?” 
— murbe ebenfo wenig an das hieſige 
Oberpoftamt gerichtet, als von bemfel- 
ben die im vorgeftrigen Abendblatte ent 
haltene Antwort ertheilt worben iſt — 

Fremdenanzeige vom 8. April: 

(Adler) Kflte.: Quehl v. Bamberg, 
Oftroth v. Brandenburg, Heim v. ff, Schen- 
nerv. Offenbag.— (Kronprinyv. Bay.) 
v. Habermann v.Bambrg. Straufm.Gat.n. 
Ftf. Kflte.: Schreier v. Flf, Mannermann 
v. Remſcheid, Knick v.Stuttg , Dune v. Lyvn, 
Vollrath v. Altdorf. (Shwan.) Kflte.: 
Kaiſſer v. Kenzingen, Stöber v. Marktheiven- 
feld. (Württemb. Hof.) S.Err.Gene- 
rallieut. Frhr. v. Staff · Reitzenſtein, u. Frhr.v. 
Staff v. Tüdelhaufen.Grafv.Spreti,t.Räm- 
mereru.Appell.-Rath v. Aſchffb Einwaͤchter, 
Forfitommiffär v. Wertheim. Bayer, Forft- 

mftr.v. Bartenftein. Kfl.: Stollberg v. Nen- 
wieb, Bogel v. Schaffhaufen, Dertel v. Er- 
langen, Blieſebach v.Miltendrg., Kluge, Fir 
fer, Fleiſchmann u. Jaͤniſch v. Marktbreit. 

Getraute 
im hohen Dom am 11. April: 

Johann Glückert von Bergrpeinfeld mit 
A. Maria neuer von ba. 

Michael Nuttolf, Dekonom von Berg» 
rheinfeld mit Anna Schäffler von da. 

Gefkorben 

Auna Meper, Schuhmachersfrau, 35 3. 
— Brig. Moraweck, Doftorsgattin, 72 3. 
— Mid. Romeis, IM. — Karl Gerfiner, 
4 M. — Kath. Jofepha Kod. 5 M. 

Bei der 1536. Ziehung der f. b. Zah- 
fenfotterie in Münden am 9. April wur- 
ben gezogen: 

36 82 28 53 32 
Nächſte Zichung in Regensburg am 19.d, 





Würzburger 


Das „Mbenbblatt" erſcheint mit Musnahme ver Sonntage, für 
welchen Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, und ber hohen 
Fefltage täglich Alende 5, Uhr. 

Als Tithogr. Beilage werben für das laufende balbjährige Abon+ 
nement ein ausgezeichnet Galleriehlats u. menatlih 8 Bil- 
berrätbfel tem Abenbblatte belgegeben. 


ke. A 


No. 87. 





Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beirägt für 1 Monat 18 fr,, biertel- 
jährig 54 fr., balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preiſe kann das 


Dreizehnter Asb6t. durch die f, Oberpoftamtszeitungs-Frped. bezogen werben. 


Jahrgang. 


Inferate werben «mad bem Raum, und zwar im Heiner Schrift 
bie breifpaltige Zeile zu 3 kr., die doppelte zu 6 Er., bie durchaus 


laufende au 9 fr. berechnet, 
12. April 1853. 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 


In der öffentlichen Sigung der HH. Gemeindebevollmaͤch- 
tigten vom 11. de. Mts. warb über nachſtehende Verhand« 
fungen Berathung gepflogen und Beſchluß gefaßt. Begutach- 
tet wurden: das Geſuch des Adalbert Fiſcher von Hier, um 
Annahme ald Bürger und Tapezirer, und jenes bed Martin 
Boll von Biſchofsheim als Bürger und Färbermeifter, beide ver- 
bunden mit Verehelichungserlaubnig. — Einen abſchlägigen 
Beſcheid erfuhren: 1 Gefuh um eine Wachszieher-Eonr.; 1 
do. um Annahme als Bürger und Ertheilung einer Garküdh- 
ner-Eone., und 1 do. um Ueberſiedlung von Beitshöhheim 
hierher. — Gegen die von ber k. Regierung erfolgte Annahme 
des Juſtizrathes Tod, desgl. des Maurer- und Steinhauer 
meifter Jalob Albert von Allersheim warb beſchloſſen den Re— 
lurs an das k. Staatsminifterium zu ergreifen. — mn ber geft- 
rigen Sigung erfolgte auch die Ergänzung der Einquartirungs- 
Eommiffion. Diefelbe befteht fofort aus ven HH. Carl Seyfried, 
J. Maiterfiod, Frhr. v. Zandt, W. Netopil, F. Knauer, J. N. 
Schönecker, L. Bauch, J. Metzger, Bromftr. PH. Schwink und 
Reggsr. v. Gumppenberg. —- In Bezug auf den ſchonfrũher projef- 
tirten Neubau der Rathfihenfe wirb ein neuer den früher aus- 
gearbeiteten um 11,000 fl. überfteigenber Koflenvoranfchlag zur 
Borlage gebracht. Das Collegium der Gemeindebevollmächtig- 
ten zeigt fih mit ber Ausführung dieſes Baues einverflanden, 
fpricht jedoch den Wunſch aus, daß biefelbe einer fpäteren 
Zeit vorbehalten bleiben möge. 

Die Normalpenfion einer Pfarrerswittwe oder der minderjäß- 
rigen Doppelwaifen eines prot. Pfarrers ift nach Entfepliefung des 
f, Oberconfiftoriums vom 1. d. Mis. für 1852/53 auf 70 fl. feft- 
gejept worden. 

Dem Vernehmen nach follen, laut Mittheilung aus Mün- 
Gen, gleichwie im oͤſterreichiſchen, fo auch im bayerifchen Heere 
bie Offiziere der untern Grabe für den Felddieuſt mit Bajon- 
netfingen verfehen, und biefe neue Bewaffnung vorerfi bei den 
verſchiedenen Jägerbataillons eingeführt werben. 

© Durch Borforge des k. landwirthſchaftichen Kreiscomits’s, 
reſp. f. Regierang wird demnaͤchſt unferer Landwirthſchaft ge- 
Rattet fein, mit einem neuen laudwirthſchaftlichen Gegenſtande, 
mit ruffifpem Lein, der in beträchtlicher Sendung hieher ge- 
langte, Berfuche anzuftellen. Ueber die Eigenfchaften und bie 
Borzüge dieſes Samens werben dem Abenbblatte von gütiger 
Hand in Kürze Notizen zugeftellt werden. 

Bor kurzem befand fich ein Rath der inanzlammer der k. Regie. 

rung unferesßtreifes in Kiffingen, um Erhebungen bezügl. ber Pacht 


verhältniffe zumachen, da mit der bevorftehenden Saifon die Pacht - 
zeit der Gebrüder Bolzano abläuft. Gleichzeitig mit der Bade- 
faifon wird auch die Telegraphenftation eröffnet werben, Leber 
die Spielfrage vernimmt man zur Zeit nichts Begründetes. 

Der in Eichſtädt verlebte Domperr Neuland hat fein Ber- 
mögen dem biefigen Waifenhaufe vermacht, weldes in beffen 
Befig fommen wird‘, fobald erft einige gleichfalls teftamenta- 
riſch verfügte Nugniefungen erlofhen find. 

Eine Diebsbande, 12 Köpfe flarf, die im Jahre 1851 
und 1852 auf württembergifchen Boden, dann in dem Qandge- 
richte Aub des Kreifes Unterfranken ihr Wefen getrieben Hat, 
ſteht jegt vor dem Geſchwornengerichte in Hall. 

In den jüngfien Tagen fand bie Eröffnung der Telegra- 
phen · Verbindung zwiſchen hier und Offenbach flatt. 

Der anf dem Felde befhäftigte Gaftwirth zur Sonne in 
Dberuburg wurde von ben foheugeworbenen Pferden unter bie 
Zinfen einer Egge gebracht, welche ihm die Bruſt derart burd- 
flachen, daß er unter gräßfichen Dualen nad mehreren Stun 
den eine Leiche war, Aſchaff. Itg. 


Deutſchland. 

(Münden, 11. April.) Hr. Prof. Frhr. dv. Liebig experimen⸗ 
tirte vorgeftern Abends in feinem Laboratorium vor ben afler- 
böchften und höchſten Herrſchaften. Hierbei ereignete fi ber 
Unfall, daß eine Metorte zerfprang und in Folge hievon Ihre 
Mai. die Königin Therefe, Prinz Luitpoldek. Hop. und einige 
Perſonen des Gefolges durch die Splitter getroffen und eiwas 
verwundet wurben. Der Borfall hatte großen Schrecken erregt, 
war aber glücklicher Weife opne üblere Folgen, ba bie Wun⸗ 
den nur ganz unbebeutend find. Profeſſor Liebig, welder in 
nächſter Nähe fand, wurbe an verſchiedenen Theilen des Kör- 
pers leicht verwundet; es ſcheint, ald ob er fein Leben nur ei» 
ner metallenen Dofe verbanfte, welche die Gewalt eines großen 
Glasſplitters brach, der Tu und was darunter lag quer über 
der großen Schenfelpulsader durchſchnitten hatte und auf ber 
Dofe Tiegen geblieben war. Nachträglih erhält man bie er- 
freuliche Berfiherung, daß für Niemand weitere nachtheilige 
Folgen daraus hervorgegangen fein. Se. M. König Ludwig 
beehrte am geflrigen Vormittag Prof. v. Liebig mit einem 
freundlichen Beſuch. — Seit einigen Tagen find wieder zwei 
Wandgemälde an der neuen Pinakotpel, nah W. v. Kaul- 
bachs Entwürfen ausgeführt, enthüllt; fie befinden fih an ber 
Fronte des Gebäudes und flellen in koloſſalen Figuren, Archi 


teltur, Bildhauerei, Erzgießerei, Hifkorienmalerei, Glasmalerei 
und Poryellanmalerei vor. 

Im letzten Jahre find aus der Nheinpfalg über 4000 
Menſchen ohne amtlihe Erlaubniß nach Amerika gezogen. 

Für den Ausbau des Doms zu Speyer hat S. M. König 
Ludwig, dem biefes fhöne Gotteshaus ſchon fo viel verdankt, 
einen neuen Anftoß gegeben, indem er vorrerfi 22,000 fl. da - 
zu anmeifen Tief. 

(Frankfurt) Die Bundesverfammlung hat befchloffen, daß 
den 5 belgischen Marine-Dffizieren, welche durch Patent des 
Reichsderweſers im Dienfle der deutſchen Flotte angeftellt wor« 
den waren, ein Nonaftivitätegehalt von je 40 Thalern monat- 
lich ſo lange ausgezahlt werben fol, bis diefelben eine ander- 
weitige Verwendung erhalten haben werben. 

Baden.) Ein öfterreihifher Soldat in Raftatt, ber we- 
gen eines groben Vergehens Spitzruthen Taufen follte, hat vor 
der Execution erffärt, daß er wegen eines begangenen Morbes 
eine höhere Strafe verdiene, daß er fich feit dieſer Zeit unauf- 
haltfam, ohue innere Ruhe zu Vergeben getrieben fühle, um 
nur einmal biefe Strafe zu erhalten. Er wurde fofort, ohne 
mit der militärischen Strafe belegt zu werden, nach dem Kai- 
ferftaate abgeführt. — Aus Mannheim theilt die „Bab. Tan- 
destg.” als Kuriofum mit, daß ein bortiger Handlungsfommis, 
der 12 badiſche 35 fl.-Loofe befaß, vor der letzten Ziehung 11 
verfauft und mit den 12. den Haupttreffer von 40,000 fl. ge- 
wonnen hat. — Prof. Buß will dem Bernehmen nah den 
fünftigen Sommer mit feiner Familie von Freiburg nah Wien 
überfiedeln. 

(Württemberg) In Eslingen am 7. April 17 Grad 
Wärme im Gatten und Abends Gewitter. Aeußerſt üppige 
Begetation, befonders in. den Winterfaaten. 

Preußen.) Die freie Gemeinde zu Magdeburg, (die ein- 
zige, welcher im jahr 1848 eine Eonceffion ertheilt warb) wird 
wahrſcheinlich die Zurücknahme der Conceffion demnaͤchſt zu er- 
warten haben. — Im Auguf und September foll ein großes 
Manöver in der Nähe von Weifenfels ftattfinden. — Auslän- 
diſchen Dandbwerfögefellen iſt der Eintritt in bie preußiſchen 
Staaten nicht mehr geftattet, fobald fie das 30. Lebensjahr über- 
fritten und eine mehr als 5jährige Wanderſchaft beendigt haben. 

(Berlin, 9. April.) Außer dem großen Gefumbheitepflege- 
Herein, der Seitens der Polizeibehörbe aufgelöft iR, beftanden 
hier 11 ähnliche Bezirfevereine. Bon biefen find geflern vier 
Bereine unter Befihlagnahme der Alten und Kaffenbeftände von 
ber Polizei gleichfalls aufgelöft worden. 

(K. Sachſeu.) Aus Leipzig: die Ledermeſſe ift gut, da- 
gegen weniger zu Toben die Tuchmeffe, namentlih fo weit fie 
das deutſche Geſchaͤft betrifft. 

(Eoburg.) In der Refivenz hat zur Feier des Jahresta- 
ges des Edfernförder Artilieriegefechtes, „wo der Herzog von 
Coburg den Dänen die Gefion wegnahm,” eine große Parade 
ſtattgehabt. 

(Thüringen) Ya einem Dorfe bei Eiſenach ſank fürzfich, 
alt faum der zur Gonfirmation beflimmte Gottesdienſt begonnen, 


ein mitten in ber. Kirche befindliches Grabgemöfbe plößlih ein, 
und zog afle weiblichen Communicanten in feinen Sturz mit 
hinab. Glücklicherweiſe Litten die Kinder leinen Schaden. 

Gannover.) Die ritterfhaftlihen Commiffarien haben ben 
Beſchluß gefaßt, das Ultimatum der k. Regierung wegen Aus— 
Bleihung der beiden Differenzpunfte, welche die Umgeftaltung 
der erften Kammer und das Gefeh wegen Reorganifation ber 
Provinziallandfhaften betreffen, abzulehnen. — Da das baͤniſche 
Wachtſchiff auf der Elbe fih wieder einftellen wirb, ſo Hofft 
der hannover'ſche Handel Hilfe von ber Gtändeverfammlung. 

Wien.) Abermals follen 2 Perfonen, ein Biftualienhänb- 
ler und ein Arbeiter, unter dem Verdacht ber Theilnahme an 
bem Morde Latour’s zur kriegsgerichtlichen Unterfuhung abge 
liefert worben fein. — Im Handeldminifterium zu Wien wird 
an einer ganz Europa umfaffenden Telegraphenfarte gearbeitet. 

(Bremen.) Dem Obergerichte find enblih bie Alten des 
bekannten Todtenbundes zur Entſcheidung überliefert worben. — 
Die Tiſchlermeiſter, feit längerer Zeit um Mebeiter fehr ver 
legen, da Bremen fehr gemieden wird, haben an ben Senat 
wegen ber vielem: verhafteten unb fortgewirfenen Tiſchlergeſellen 
Beſchwerde und Bittſchrift eingereicht. 

Schleswig.) Mit Ausgang de. Irs. follen an ben kgl. 
Kaſſen Feine fremden Münzen (preußiſche und andere Thaler) 
mehr an Zahfungsftatt, (mas: bisher erlaubt war) angenom- 
men werben. 


Auswärfiges. 


(Ruremburg.) Der toferante Rabbiner von Luremburg 
Dr. Hirſch iſt nah Paris gereist, um einen chriſtlichen Edel 
mann mit einer reichen Jüdiu zu trauen, nachdem die chriſtliche 
Beiftlichfeit und der Rabbiner von Paris die Ginfegnung. ver- 
fagt hatten. 

Schweiz.) Die. Genfer Aufforberung zur Einberufung ber 
Bundesverfammlung hat bis jeht bei leiner Kantonsregierung 
Ankfang gefunden. — Die Breslauer, Zeitung ſucht der-Schweiz 
bamit Ang zu machen, daß fir theilweiſe als Preis für bie 
preufifche Einwilligung: zur Tpeifung der Türkei preußifh were 
ben würbe. 

(Parie.) Der fogenannte Journaliſtenprozeß fol bei’ ver 
ſchloſſenen Tpüren verhandelt werden. — Es haben wieber neue 
Berhaftungen ftattgefunden. — Mehrere Senatoren und Staats 
räthe find mit der polizeilichen Smfpeltion der Depantemente 
beauftragt worden. — Der Erfergrant Pujo, der vor dem 7, 
Dezbr. in Marfeile als Kamdivat zur Naätionalverfammlung 
auftrat und damals 20,000 Stimmen erhielt, wurde von dem 
dortigen Zuchtpoligeigerichte wegen der Bildung einer geheimen 
Geſellſchaft zu 13 Monate Gefängniß veruripeilt. 

(London, 9. April.) Das Unterhaus hat geftern fämmt- 
fie Propofitionen des Schatzkanzlers bezüglich der Converſton 
der dreiprojentigen Coufols in 2'/zprogentige Rente angenom- 
men. — Im Jahre 1852 waren in London und ber nädhften 
Umgebung über 1000 Fenersbrünfte. Die Verluſte an Ei- 
genthum befiefen fi dabei nach einer ungefäßren Schägung auf 


20. Mitt. Gulden &-M. — Aus Neu-Drleans wird gemeldet, 
vaß das mit Baumwolle und Kor nah Liverpool beladene 


en ——— 


(Amerito,) In Folge des Präfiventenwechfels haben 50,000 
Beamte ihre Stelle verloren. Ein New-Vorter Blatt räth 
diefen Leuten, nach dem Weſten zu ziehen, wo es noch Millio- 


engliſche Schiff „Abeona“ in Braud gerathen ift. 
(Donanfürftenthümer.) Es fol Hoffnung vorhanden fein, 
daß der Fürft von der Moldau wieder an der Spige ber Re— 





nen Ader Landes urbar zu machen gebe. 











gierung bleibt. j Frucht: Mittel-Preife. 
(Türfei.) Nachrichten aus Konfontinopel zufolge handelt Orte ——— —* ln a. “> —* 
es ſich bei nen Verhandlungen Rußlands mit der Pforte neben äſchaffenburg. .... Apru —— 1720 1610 1140 —— 
; ines ; Andbah ....... 2% 5 1122 51 
ver Benge der-peil. Otätien nos um bie Geffilung eines in name... 458 43 538 
ternationalen Zuftandes für Montenegro und um Garantien Königegefen —— 5.» —— 15— 1— 13 —— 
Ruh j a0 breit „2.2... no 150 U —— 59 
für die in ber Türfei lebenden Chriſten überhaupt, Nörhiingen — 9. u 1515 1522 i446 958 540 
(Bombay.) Friedensſchluß mit Birma ſteht ganz nahe be- ** — u. —— nn 1 1 3 * 
a Are Bean Sn . nn — 
vor. Die Unruhen in Bhawalpur am Sedledſch dauern fort, — a. d. T. 8. 1424 1512 1550 1027 444 
und britifhe Intervention {ft angerufen. Weillenburg ..... L_- — — 41456 1355 9593 522 
Terer, Weranimortlier Mebafteur und Merleger: I. B. Mlalusnnde Are. 385. 
Ankündigungen. 
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I in Schadteln, A428 fr, in Würzburg bei Carl Bolzano zu Haken. 
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(85h) Ich zeige hiemit an, dass das. Gerücht, als. beabsichtige ich, mein 
Geschäft aufzugeben, ganz falsch ist; im Gegentheile empfehle ich ergebenst 
nach wie vor weine neuen Putzgegenstände für die Sommersaison, bestehend 
in Putz - und Strohhüten, Häubchen, Chemisetten, Bou- 
queis, Band etc, iu verschiedener Art und grosser und bester Auswahl 
zu allen Preisen. Ich bitte um gütigen Besuch und werde dagegen zu den 


billigsten Preisen aufwarten. i 
N. Urlaub, 


Kürschnerbof bei Herrn Goldarbeiter Lämlein. 


Bekanutmahung. 
Ja dem Schuldenweſen der Müller Michgel Rückert Eheleute von ber 
Lochmũhle bei Altenſchdabach werben 
Mittwoch, 4. Mai I. Irs. Nachmittags 2 Uhr 
im Wagneriſchen Wirthahauſe zu Altenſchönbach folgende Mealitäten, alt: 
1) Die fogenanute Lochmühle mit realer Mählgerechtigkeit auf oberfchlägigem Müpf- 
gange, beſtehend in 
dem Wohnhauſe mit Mahl- und Oelmühle, Schweinsftall und Hofraum PI.- 
No. 703; 
der Scheune mit Viehſtall Pl.-No. 705; 
einem Wurzgarten PL.-No. T10b; 
einem Baumgarten mit Obſtdörre und Badofen Pl.-No. 704 4; 
2 Morgen Wiefen, der. Seedamm, PL.-No. TOLb, 704a und 7102; 
77/5 Morgen, 3 Rth. Weiher, der Lochfee genaunt, Pl.No. 709, geſchaͤtzt 
auf 2,800 fl.; 
2) 124 Morgen Wieſe am Lochſee PI.-No. 708, werth 175 fl.; — 
3) 616 Dez. Ader und Wieſe bei der Lochmühle Pl.No. 704'/,ah, werth 125 fl; 
4) 2), Morgen SRG. Acker am Lochſee, wert 150 fl; 
fämmtlih anf Altenſchonbacher Markung ; 
5)’; Morgen 17 Rth. Ader ober dem neuen See PI-No. 2853, werth 28 fl.; 
6) ?% Morgen Ader in der Pogelstamne PL.-No. 2201, werth 10 fl.; 
anf Prichſenſiaͤdter Markung 
unter ben bortfelbft bekannt gemacht werbenden Bedingungen verfteigert. 
Gerolzhoſen, am 19. a. —— 
önigl Landgericht. 
(7%) Reinfurt —— 
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(872) Im 3. Dif. No. 262 find 
ineinander gehende heizbare Zimmer; 
wovon 2 tapezirt und. moblirt find, fo» 
wie Küche und fonftigen Grforberniffen 
auf den 1. Mai zu vermiethen. Auch 
fonnen die Zimmer ohne Möbel gemiethet 
werben. — 

Ein mobl irtes Zumner für einen oder 
zwei Herren iſt ſtündlich zu vermiethen. 
Auch kann ein Klavier dazu gegeben wer- 
den. N. im 2. Diſtr. Nro. 491, vem 
Polizeigebäude gegenüber. 

Im Garten des Dr. Eijenmaun if 
ein, jehöned Zinuner zu yermiethen, 

Ein Logis von 2 bis 3 Zimmern 
wird zu miethen geſucht. N. i d. Exp, 
iſt ein hübſch möblirtes Zimmer nebſt 
Schlafkabinet an einen ſoliden Herrn flünd«- 
lich zu verniutba.. 

Ein freundliches Logis von 2 möb 
lirten Zimmern, Küche ꝛch wor möglich. au 
einer füllen Lage, wird für eine flille Fa- 
milie zu in ucht. NR. i. d. €. 
Ein Frouemimmer, das im Puge- 
fehäft geibt il, ‚Tann. Fopfeith Beigäftig- 
ung finden. Auch werben einige Lehr- 
mädchen angenommen. 'N.in d. Exp, 

Ein gut erzögener Junge kann das Bürt» 
lergeſchaft erfernen bei 

M. Mainbart, 

Zunge Zwetichgenbäumchen vorzüg- 
licher Sorte find zu verfaufen. N. in ber 
Exp. d. Bl. 





Befanntmahung. 

(87a) Es werden hiemit alle Diejenigen, welche irgend eine rechtliche Korber- 
ung an die verlebte Barbara Jungkunz, Privatierd- Wittwe, geborene Böhm, 
babier, zu machen haben, aufgefordert, ſolche innerhalb 14 Tagen von heute an bei 
dem Weinhändler 3. B. Böhm, Dift. 4 No. 155 dahier, anzumelden und gehörig 
nachzuweiſen, widrigenfalls dieſelben bei Auseinanderfegung der Theilungsmaffe nicht 
mehr berüdfichtigt werben fünnen. 

Würzburg am 12. April 1853. Die E erbointereſſenten. 


Bei der k. juliusſpitäl. Dausverwaltung m. die Stelle des I. Gehilfen erledigt. 

Lufttragende haben ſich, mit den erforderlichen Zeugniffen vorzüglich über Ge— 
wandtheit im Nehmungswefen und moralifh gutes Betragen verfehen, bis Tängftens 
den 20. d. Mts. perfönlich zu melden. 


Todes · Anzeige, 
Dem unerforſchlichen Rathſchluſſe des Aumächtigen hat es gefallen, unfere 
innigf geliebte unvergeßliche Mutter 


Katharina Ruckert, 


Zinngiefers-Wittwe, 
in einem Alter von 49 Jahren mach einem mehrjährigen Bruſtleiden in ein befferes 
Jenſeits abzurufen. 

Indem wir ben verehrl. Anverwandten, Freunden und Belannten diefe Trauer» 
funde widmen und um flilles Beileid bitten, fügen wir noch die Nachricht bei, daß 
die feierliche Beerdigung Mittwoch Abende um 5 Uhr vom Leichenhaufe aus ftatt 
findet. 

Würzburg, den 11. April 1853. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
Katharina Nudert. 
Karl Rudert. 





Anzeige. 

(33e) Unterzeichnete empfiehlt ſich auch dieſes Frühjahr nicht nur in Putz 
Arbeit, ſondern auch im Hauben-Wafchen, Blonden, Nadeln, im Putzen ſeide— 
ner Bänder, Waſchen und Faconiren der Stroh. und Roßhaar Hüte, 

Mein Pup-Laden if in der Auguftinergaffe, gegenüber dem 


Bayeriſchen Kaffeehauſe. 
Joſephina Schaub. 


Kreuzbandangeleg genheit. 


Der Einſender der in No. 85 dieſes Blattes emthaltenen Antwort geſteht zu, 
daß er die betreffende Frage an das hieſige Dberpoftamt nicht gerichtet hat. Was 
aber die Antwort betrifft, fo hat er fie zwar micht in offizieller Weife von dem fgl. 
Oberpoftamte erhalten, wohl aber von einem an dem Brieffhalter Dienft thuenden 
Beamten. Als er nämlich ein unter Kreuzband befindliches gebrudtes 2 Iatt (fo, 
wie er es fhon am verſchiedenen andern Orten mit Kreugbandvergünftigung aufgegeben 
und in berfelben Weife Hier empfangen hat) am Nachmittage des 6. Aprils auf- 
geben wollte, exflärte ihm ber betreffende Beamte: „Dieß könne er nicht annehmen, 
es bürfe nicht doppelt, fondern es müfle einfahes Kreuzband fein.” Dieß 
zur MWürbigung der geflrigen Berichtigung. 


9 Bei herannahender Bau-Saifon 
bringe ich mein Lager von ächtem 
Portland- ‚&ement 
per Tonne ä fl. 15. in empfehlende Er: 


innerung. 
Franz Dessauer 


Aſchaffenburg. 


Drud von Joſ. Steid in Wurzburg. 


Ein ſolides Maͤdchen, welches im Ko- 
chen, Nahen, Waſchen und Bügeln erfahren 
ift, fucht einen Dienft und kaun fogleich 
eintreten. N. in der Erp. 

Es wird zur Auspülfe eine fehr treue 
geſchidte Köchin gefuht, welde fi 
auch der Hausarbeit unterzieht. M. im 
der Erp. 


Bei Zimmermeifter Nödh in Lohr 
Fönnen tüchtige Gefellen bei gutem 
Berdienfte ſogleich Beſchä 
erhalten. 

Fremd enameige vom 11. 

(Adler.) Frl. Stauß, Opernfängerir 
v. Prag. Basfe, Opernſanger v. Konigs⸗ 
berg. Schlüter, Opernſänger v. Regens- 
burg. Rauch, Kaufmann v. Franffurt. 
— (Kronpr. v. Bay.) Dppert,; Stud. 
jur. v. Heidelberg. ling, Kfm. v. Köln, 
— (Ruff. Pf) Frhr. v. Langer, Guts- 
befiger m. Fam. u. Dien. v. Jugolftadt. 
Ärhr. Karl v. Heß v. Kiffingen. Dfins, 
Procurator v. Hanau. Molgnewy, Rent. 
v. Yondon. Nüdinger, Direftor db. me⸗ 
chaniſchen Fabrik v. Angsburg. Kohlin, 
Rent. v. Regensburg. Kflte.: Ingenohil 
v. Neuwied, Benfer v. Erlangen, Bisdom 
u Klingenbeil v. Frift. — (Shwan) 
Schiffer, Kfm. v. Schweinf. 

Theater-Angeige, 

10. Borftellung im 10. Abonnement. 
Mittwoch ven 13. Aprit: 
Gaftdarftellung des Kammerfän- 
gers Herrn 
Julius Reer, 
vom berzogl. Hoftheater zu Coburg. 
Die weiße Frau, 
romantifch-fomifhe Dper in 3 Alten, 
nad dem Kranzöfifchen von Friedr. Ef- 
menreih. Muſik von Bojeldieu. 
„Georg“ — Hr. Reer, als erfie Gaſt ⸗ 

rofle. 

Schifffahrts · Nachrichten. 

In Ladung nach Frankfurt, Mainz und 
Köln: Peter Schön. Ende der Ladezeit 
am 13., Abfahrt am 14. d. Mis. 


Getraute 

— mn der proteftantifchen Kirche: 

Simon Schmalz, Bürger und Golb- 
und Silberarbeiter, mt Goldarbeiterd- 
Wittwe Klara Heubach dahier. 

Bernhard Albrecht Seitz, Gaſtwirth zu 
Remlingen, mit Maria Magdalena Dauch 
von Lindflur. 

Geſtorben. 

Katharina Ruckert, Zinngießerswittwe, 
49 J. — Joh. Georg Reulbach, penſ. 
Stadigerihterath, 65 J. 

An milden Spenden für die Familie des 
fürzlih verunglüdten Sch. Rügemer in 
Zell find bei der Exp. d. Abobls. ferner ein- 
gelaufen: Uebertrag 124 fl. 42 fr.; v. A. 
Bun v. S. R.I fl. Summa 125 fl. 





— 





Würzburger 


Das „Abenbblatt” erfheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


Abendblatt. 


Der Pranumerationepreis beträgt für 1 Monat 18 kr., diertel⸗ 


welden Tag ein Unterhaltungsblait beigegebem wirb, aud ber hoben Dr eizeh nter 554. 54 fe, balbjahrig 1 fl. 48 fe Bu gleichem Breife laun das 


Feſtiage tägfih Abends 51% Uhr. h 


Ms litbegr. Beilage werten für das laufende halbfjährige Abon- Jahrgang. 


nement ein ansgezeichnetes Gallerleblatt u. momatlih 8 Bils 
berrätbfel dem Abendblatte beigegeben. 


 Mittwoh 











bobl. durch die f. OberpoftamtszeitungssErpeb. bezogen werben. 

Inferate werten nad dem Raum, und zwar in fleiner Schrift 
die breifpaltige Zeile zu 3 kr., bie doppelte zu 6 fr., bie durchaus 

laufende zu 9 fr. berechnet. 














In der Öffentlichen Sigung des Stabtmagifirates vom 12. 

de Mis. ward über nachſtehende Verhandlungen Berathung 
gepflogen und Beſchluß gefaßt. Genehmigt wurden: Die Ber- 
ehelihungsgefuche des Bader N. Gtegher, des Schuhmacher 
- Wingheimer und bed Mebermeifler Georg Fuhrmann bafier; 
ferner Martin Bol von Biſchofsheim ald Bürger und Fär— 
bermeifter angenommen, und bemfelben bie DVerehelihungser- 
laubniß mit Wittwe Böhm dahier ertheilt; deẽgl. Val. Schaei- 
der von Zell, mit Verehelihungserlaubnig als Infaffe, und Jak. 
Rummer von Marktheidenfeld als Bürger und Gaftwirtb angenom- 
men. — Abgewiefen wurden: 2 Geſuche um BVerehelihung und 


Annahme alt Infaffen; 1 do. um Ueberſiedlung von Höchberg 


bieher; 4 do. um Bierwirthſchafte . Cone. — Der von einem 
Kammmachergeſellen und zweien Trödlern ergriffene Nefurs 
warb von der fol. Regierung gleichfalls abſchlägig beſchieden. 
— Dem Friedrich Gottlieb Meindel wird behufs einer Sai— 
ten · Inſtrumentenmacher · Prüfung ein Zulaßſchein ertheilt. — 
Die Sanitätspolizei beantragt die Entfernung des im Stabt- 
graben befindlihen Düngerlagers, desgl. die Trodenlegung des 
einen und das tägliche Ablaffen bed andern der beiden die Stabt 
begränzenden Seren. Don magiftratifcher Seite wird zur nähe 
ren Erörterung biefer Angelegenheit ein ausführlicher Bericht 
an die fönigl. Negierung gelangen. — Die von dem Inſtru- 
mentenmacher Echinger gegen Papierhändler Zürn wegen Ber- 
Faufs von Saiten geführte Beſchwerde findet dahin ihre Erle» 
digung, daß Papierhändler Zürn folhe fi mit Ausnahme 
der Zitherfaiten beilegen dürfe. — Yu Bezug auf die fürz- 
lich von der Feſtungẽcommandantſchaft in Anregung gebrachte 
gemeinfhaftlihe Herftiellung des zum Herenbrude geleitenden 
Fahrweges warb nach eingeholtem Gutachten der Stabtbauin- 
fpeftion beſchloſſen, zu dieſem Behufe ſtaͤdtiſcher Seits die 
Summe don 100 fl. der Feflungscommandantfhaft zu über- 
weifen. — Der Verkauf von Wurmplägcen ift fortan den hie- 
figen Eonbitoreien unterfagt. 

Ueber die Organifation des bayeriſchen Nafetencorps theilt 
die „N. M. 3." mit, daß, nachdem Trandportverfuche ange 
ſtellt find, noch bezüglih der Schufweite die Kommiſſion Be— 
ſtimmung treffen und für Herftellung reſp. Vergrößerung des 
gegenwärtigen Hauptlaboratoriums der Armee Sorge getroffen 
werben, einftweifen eine halbe Batterie aus 13 Stativen mit 73 
Mann Bevienung errichtet wird, und erft wenn die Koften im 
Budget genehmigt worben, foll das ganze Corps auf vier 
Bater ien gebracht und unter das Kommando eines Stabsoffi- 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 





ziers, man bezeichnet Hru. Dberfilieutenant Hütz als ſolchen, 
geſtellt werden. 


Im Abendblatte wurde unlängſt über Errichtung einer Ar 
tillerieſchule referirt. Man erfährt num weiter, daß in dieſelbe 
die zu Unteroffizieren fi eignenden Leute aus den drei Artil- 
lerieregimentern aufgenommen werden ſollen, von denen Jenen, 
welche ſich am Beſten qualifiziren, nach vorgängiger und be- 
ſtandener Prüfung der Beſuch der Vorleſungen in der T. und 
8 Klaſſe des Kadetten · Corps nach der neuen Organiſation ge» 
ſtattet werden ſoll. 


| Es wurde ſchon einmal im verfloſſenen Jahre die 1851 
dahier erfihienene Geſchichte der Feftung Marienberg mit ihren 
Blokaden und Belagerungen im höchſten Grade vortheilhaft be— 
urtheilt und namentlih bem Herrn Berfaffer verfelben wegen, 
feiner ſchriftſtelleriſchen Thätigfeit die vollſte Anerkennung ge- 
ſpendet. Wir glauben nun auch das Publikum auf das 
dem Verfaſſer dieſes Werkes im Märzheft der Minerva, 
einer fehr verbreiteten Monatsfhrift, gefpendete Lob aufmerffam 
marhen zu müflen. In biefer Zeitſchrift ift die Eingangs be» 
rührte Schrift wicht allein ernft und unpartheiiſch befprochen, 
fondern auch in allen ihren Theilen nah Verdienſt gewärbigt. 


Auf dem Neuthor-Rennweger Glacis hat die Arbeit bereits 
auf jener Linie begonnen, welder die Eifenbahn in ihrem Laufe 
in bie Stabt folgen wird. 


Ueber das gegenwärtig, wie allerorts fo auch Hier, Auf- 
fehen erregenve Phänomen bes „Tifchrüdens” wird die nädfte 
Nummer der „Epheuranfen” einen umfaffenden Auffag bringen, 
und ift vorläufig nur zu bemerfen, daß basfelbe auch in hier 
figer Stabt mehrfach mit Erfolg hervorgerufen wurde. 


Das Abendblatt brachte im einer der jüngften Nummern 
die Mittheilung bezüglich der erfolgten Freilaffung eines in 
Nauheim anf Requifition des hiefigen Kreis- und Stadtgerichts 
verbafteten Engländerd. Cine gegen benfelben erhobene Civil 
entſchaͤdigungsklage erwirfte jedoch eine zweite Berhaftnahme 
der bezüglihen Perfon, weiche jevoh in Folge eines geftern zu 
Stande gekommenen Bergleiches wieder aufgehoben warb. 


> Am gefirigen Tage bat auf bem Main bei Mainflingen 
ein befagenswerther Unfall flattgefunden, indem ber an bas 
Dampfboot anfahrende Nahen umgefchlagen und dabei leider 
die Frau des Kahnführers ertrunfen if. Lepterer hatte einen 


Paffagier an Bord zu bringen. Die unglüdliche Frau befand 
ſich am Sleuerruder, während der Kahnfühter! den Riemen 
309. Wie 28 ſcheint, iſt derſelbe mit unndthiger Napibität auf 
das Schiff, zugefahren, da. leptered nach „dem; Zeuguiß aller 


Anweſenden bereits hielt und das Schaufelrad völlig flillftand. 


Der Nahen. ftir pfeilſchnell getrieben unterhalb der Schiffs- 
fpige an, geriet von da in das Rad und flug um. 
Don ben im Nachen befindlichen brei Perfonen hielt fi ber 
Kahnführer am Schiffe feft, während ber Paffagier, ein Holz- 
Hlößer-aus ſtronach, ſich durch Schwimmen rettete, nachdem er 
den ihm zugeworfenen Retiungsring wieder losgelaſſen. Da- 
gegen fanf die Frau fofort unter und fonnte trotz aller Be— 
mähung weder vom Schiffe aus noh von einem zu Hülfe 
kommenden Nachen mehr gerettet werben. 

Bei den. Arbeiten an der „Peterſtirne“ wurbe abermals 
ein Steinſarg aufgefunden, welcher am Dedel mit einem Kreuz 
verfehen;. man, hofft bei weiterer Nachforſchung intereffante ar- 
chaͤologiſche Eutdeckungen, da einft dort bebentende Perfönlidh- 
feiten begraben wurben. 

(Aſchaffenburg, 11: April.) Berfloffene Naht fand zufolge 
höchfter Berordnung, glei dem Borjahre, eine allgemeine Streife 
nach verbädtigem Gefindel in ber Umgegend flatt, ohne daß 
jedoch ein erhebliches Reſultat erzielt worden wäre. — Am 11. 
d6. Mis. Haben die Arbeiten am hiefigen Bahnhoſe, deffen Koften 
auf ungefähr 140,000 fl. veranfchlagt find, ihren Anfang genommen. 

Deutfchland. 

Der Hofputfabrifant Bauer in Münden fündigt in bortigen 
Blättern Sommerhüte an, „welde von Seite einer höheren > 
börbe zu tragen nit beanftanbet werben. 

Die. Projeftirung und Ausſteckung einer Eiſenbahn von 
Nürnberg: über Amberg nach Regensburg und von da bis zur 
dſterreichiſchen Graͤnze, welche im vorigen Jahre begonnen hat, 
fol ‚Heuer. wo möglich beenbigt werben. 

(Bamberg, 12. April.) Der Nürnberger Kurier hat ge- 
ſtern zu erſcheinen aufgehört. 

(Berlin) Die Wahl des Domperrn Dr. Förfter zum 
Bifhof von Breslau ift als beflimmt erfolgt zu melden. — 
Der Erritung einer Handelskammer in hiefiger Stabt, welche 
das Faufmännifche Publikum feit langer Zeit gewünſcht, bürfte 
höhern Orts willfahrt werden. — Das Minifterium hat ent- 
ſchieden, daß ein Zube ein Chriſtenlind auf darin nicht dboptiren 
könne, wenn er ſich verpflicte, das Adoptiofind in der Krifili- 
en Religion zu erziehen. — Die Reactivirung des Staats- 
rathes wird bis etwa Juli erfolgen. — Auch in Braunfhweig 
Hausfuhung unter Auffiht fremder Polizeibeamten. Ein Defo- 
nom, auf den es hauptfächlich abgefchen war, ift verfhwunden. 
— In Breslau wurde der unter polnifchen Stubirenden ber 
dortigen Univerfität feit dem Jahre 1836 beſtehende ſlawiſche 
Verein auf direkten Befehl des Minifteriums fuspendirt. Wie es 
ſcheint, werben hinter dem ſlawiſchen Verein der Stubirenben pro- 
pagandiſtiſche Tendenzen vermuthet. Auch in Pofen Haben neuer- 
dinge Hausſuchungen flattgefunden; Berhaftungen, von welchen 
das Gerüst gleichfalls wiffen woilte, feine. 


(Dresven.) Au hier ift eine Der erpaftung vorgenommen 
worden, 'von der man Hlaußt, daf fie in Zufammenfang ſtehe 
mit den in andern deutſchen Staaten jüngft gemaßten Eutde- 
dungen revolutionärer Umtriebe 


Bien.) Einem Gerüdte zufolge würde Hr. Bad das 


Portefeuille des Auswärtigen erhalten; auf wirb behauptet, 


das Minifterium des Faiferlihen Haufes folle von bem bes 
Auswärtigen getrennt und Herrn Bad verliehen werben. — 
Der Hiefige Bürger Ettenreih, welcher fo viel zur Rettung 
des Raifers beitrug, fol fo von Bittgefuchen, porträtirungsge- 
Tüftigen Malern, Bildhauern u. ſ. f. beflürmt werben, daß er, 
um fih fernerfin Schlaf, Eſſen und Ruhe zu fihern, gefonnen 
fein fol, nah Gratz audjuwandern, 
Auswärtiges, 

(Kopenhagen.) Yu der zweiten Berathung des Reichstags 
über die Erbfolgebotfhaft wurde der Derflebtfche Antrag, ber 
mit der Botſchaft im Wefeutlihen Eins if, mit 94 gegen 48 
Stimmen angenommen. 

(Htalien.) Eine ſchaudererregende That iſt dieſer Tage in Mai- 
land begangen worden. Eine wohlhabende über 70 Jahre alte 
Frau ward ſammt ihrem Dienſtboten in ihrem Hauſe, erſtere durch 
mehrere Meſſerſtiche, dieſe durch einen mit ſtumpfem Werkzeuge 
in der Gegend des Hinterfopfes geführten heftigen Schlag ge- 
töbtet gefunden. iu gewaltfamer Einbruh oder auffallende 


Beraubung ſcheint fih mit Herauszuftellen. Die Polijeidirel- 
tion hat einige Perfonen einziehen Iaffen, auf welde der Ber- 


dacht fällt, dieſe Blutſchuld verübt ju haben. Inter dieſen be- 
findet fih der Gemordeten einzige Tochter und beren Liebhaber. 
— Die Stadt Mailand ward am 10. do. ber Gontribution, 


bie ihr wegen der Borgänge vom 6. Febr. als Buße aufer- : 


legt worben war, entpoben. — Die Verpaftungen in Palermo 
und anderswo dauern fort. — In Ferrara follen die außer- 
Halb des dortigen Friedhofes begrabenen Leichen der unlängft 
wegen politifcher Anfhuldigungen Hiugerichteten des Nachts heim · 
lich ausgegraben und in einem in Marmor ausgehauenen Mo- 
numente im riebhofe ſelbſt beigefegt worden fein. — Yu Efte 


wurben gegen 40 Individuen "wegen Naubmordes theils zu le · 
benslänglicher, theils zu mehrjähriger Kerkerftrafe verurtheilt. 


Hinrihtungen haben biefmal nicht ſtattgefunden. — Die eng- 
liſche Flotte Hat den formlichen Befehl, in Malta zu bfeiben, 
erhalten. 

(Madrid.) Die Sitzungen der Cortes find in Folge flür- 


miſcher Discuffionen im Senat. vertagt worden, Man ſpricht 


von einer bevorftehenden Cabinetsänberung. 





Eonrs der Gelbforten. 
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Bekanntmachung. 

(432) Am Montag den 9. Mai d. Js. und den darauffolgenden Tagen mit 
Ausnahme der Borabende von Sonn. umd Feiertagen, jebesmal Nahmittags von 2 
bis 5 Uhr, wird bei dem fläbtifhen Pfandamte dahier die öffentliche Berfteigerung 
ber vom dem Yahrgange 1350/51 noch vorhandenen Pfänder sub lit. J. von No. i 
mit No. 20,326, nämlig vom 1. Ditober 1850 mit 30. September 1851, welche 
bis zur Berfteigerung noch nicht gelöst find, gegen gleih baare Zaplung vorgenom- 
men, unb werben Strühsliebhaber hiezu eingeladen. 

Die Pfänder befichen in Gold- und Silberwaaren, ‚Uhren, Kupfer, Meffing- 
und Zinuwaaren, in weißem Zeug und Kleidungsſtücken jeder Art. 

Hievon werben die Jutereſſenlen und Eigenthümer vorſchriftemaãßig mit dem 

Demerfen in Kenntniß gefept, daß diefe Pfänder. fortwährend bie zur BVerfteigerung 
und zwar Vormittags von S—12 lihr ausgelöst, aber nicht weiter verzinst werden 
fönnen, indem ber Mangel an Raum wegen allzu großen Andranges ſolches nicht 
mläßt. 
, —— werden hiemit die Eigenthümer der suh lit. F. pro 1849/50 ver- 
ſteigerten Mänder aufgefordert, den erzielten Mehr- Erlös nah Abzug der Pfand- 
Kapitalien, Zinfen und Strichskoſten bis 7. Mai d. 3. bei dem unterfertigten Amte 
um fo gewiffer zu erheben, als nach Ablauf diefes Termines feine Ucherfhüffe: von 
biefen Pfändern mehr verabfolgt werden. 

Würzburg, 9. Febr. 1858, 

Das Hädtifche Pfandamt, 
Boegel. Neun. 


Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 
Regelmäßige 
Packetſchifffahrt und Bor-Dampffhifffaprt 
von gsirffe ud Hamburg nach Amerika, 
erpebirt durch die Schifförheber Herren 
—— & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Doltermann in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und Damburg 
durch große ſchnellſegelnde gekupferte vreimaftige Packetſchiffe: 
nah Rew · York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New-Drleand, Gal: 
vefton und Andianola in Teras, und Ouebed in Canada, am1. u. 15. jeden Monats. 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Von Bremen 
durch bie Poſt-Dampfſchiffe: 
Nah New ˖ York, alle Monate. 
Der unterzeichnete, von der konigl. Regierung beftätigte Agent ertheilt nähere 
Auffhläffe und bündige Schiffs · Contrakte, aud werden fihere Wechſel auf Amerifa 


beforgt. 
Carl Mayer, Agent in Würzburg... 


(47n) 
zur Auswanderung 


er 
Havre und Bremen nah New-Yorf, New-Drleans, Baltimore, 
Galveſton in Teras, und Ducbeo 
Tonnen bei bem unterzeichneten, von ber 
befändig Verträge unter billigen Bedingungen abgefchloffen werden. - 
Es finden in jevem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Havre, 
ben Monat am 1. und 15. von Bremen aus mittelft 


* ausgezeichneter ſeetüchtiger Poſtſchiffe 
— Naͤhere Auskunft, ſowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 


und je 


grägen 
Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Cpriftie, Heinrich & Comp. in Mainz u, Havre 
(34k) und Eduard Ichon in Bremen, 


bis 3 Zimmern 
N.id. Erp. 


(34) Junge Seiden- Pudel, ehte 
Race, find zu derlaufen. M, in d. Erp. 


"in Logis von 
wird zu miethen geſucht. 


f. bayr. Regierung coneeffionirten. Agenten 


(83a) Am F.ıRandgerichte Gerolzhofen 
kann am 1. Mai und auch bie zum 1. 
Juni ein, befonders im Oemeindereipnungs- 
wefen  bewanderter, gegen mo⸗ 
natlih 18 fl. Honorar und Antheil an 
den Diäten Befhäftigung finden. Au— 
meldungen werben franfirt erwartet. 

Reinfurt, Cor. 

Beiläufig 15 Eimer und 15 
Eimer 1852er Wein hieſigen Gewäcfes, 
fowie eine- Grube mit Ruhdung find zu 
verkaufen. N. in der Ep. 


neh ern nie RER EEE 
Junge Zwetfchgenbäumchen vorzüg- 
licher Sorte find zu verfaufen.: N. in der 
Erp. d. DI. - 
. 2 WC EUREN — 
(33a) Bei einem Conditor dahier 


wird ein Lehrling geſucht. N. in der 
Erp. d. BE 


a ln Fl ie 
(834) Eine gefunde ſtatke Perſon 

fucht einen Dienft ald Amme, N. in 

— 
Circa 2'/, Klafter Ruſtholz und ca. 


100 Bellen find wegen Logisveränderung 
zu verlaufen. MN. in der Erp. 

Es wird ein Mädchen, welches kochen 
kaun und ſich allen häuslichen Arbeiten 
—— anzunehmen geſucht. N. in 
der Exp. 


—— —— — — 

Geſtern Abend wurden FSchlüffelchen 
gefunden, und Liegen ſolche zur Ruͤcgabe 
gegen Erfag der Ginrüdufgsgebüpren in 
ber Erp. d. DI. bereit. 





Annonge. 
« (866) Es wird ein in Miltenberg 
an der Haupiſtraße gelegenes, gut gebau- 
tes, INödiges Wohnhaus nebft Eilen- 
ſchnittwaaren · Laden mit Gerechtigkeit aus 
freier Hand verfauft. N. in der Ep. . 


Ein Mädchen, weldes das Weißnahen 
und Kleidermachen erlernt hat, fucht Bes 
fehäftigung. N. im innern Grabeugaß 
den Ro. 191. 

(876) Im 2. Diſt, Spiegelgaffe, No. 12 
ift ein hũbſch möblirtes Zimmer nebft 
Schlafkabinet an einen foliden Herrn flünd- 
lich zu vermiethen. j 

(875) Im 3.-Dif. No. 262 fnv 3 Mr 
ineinander gehende heizbare Zimmer, 
wovon 2 tapezit und’möblirt find, fo- 
wie Kühe amd ſonſtigen ‚Grforberniffen 
auf ben 1. Mai zu vermieihen. Auch 
fönnen die Zimmer one Möbel gemiethet 
werden. 

ee En ah — > 2 

a wwmöblirte Zimmer bis 1. Juni 
— g Ani N. Difte. 4 Nro. 232, 
m — 
(830) Ein Logis von 4 Heizdaren 
Zimmern, Küche, Kelleric. iſt auf Mui 
im bayeriſchen Hofe zu vermiethen. 


368 
t fi 
Strihsausfchreiben, - Bi 
(826) Die zur Nachlaßmaſſe der Frau Katharina Giudicetti Wittwe dahier 
gehdrigen Realitäten, nämlich 
a) ein Garten vor bem Sanderthore mit Wohn- und Gartenhaus, Di. 4 No. 323, 
Pl.No. 2091, 2092. 
b) 1'/, Morgen 35 Ruthen oder 0,841 Derimalen Weinberg in der Leiſte, Pl.- 
No. 997 


c) 2 Morgen oder 1 Tagwerk 0,28 Decimalen, und 0,491 Decim. Weinberg in 

der Leifte, Pl.No. 998%, 1000. 
d) 0,070 Decimalen Dedung und Felfenrangen allva, 
welde Realitäten in der Würzburger Zeitung, dem Intelligenzblatte, dem Abenpblatte 
und dem Stabt- und Landboten näher befhrieben find, werden am 

Donnerstag den 44. April 1853 Nachmittags 2 Uhr 
im Wohn- und Gartenhaufe Dift. 4 No. 323 vor dem Sanderthore unter den am 
Striche befannt gemacht werbenden Bedingungen einer nochmaligen Berfteigerung aus- 
gefegt, und Strichsluſtige hiezu eingeladen. 
Würzburg den 2. April 1853. 
Das Teftamentariat. 
Dr. Warmutp, fol. Redhtsanwalt. 


— Hotz erſteigerung 


ril d. Is. früh 8 Uhr werden am Schloſſe Saleck 


7674 Klafter Holz und 
11825 Wellen 
an den Meiſtbietenden unter den bei dem Striche befannt werdenden Bedingungen 
0805ER 


abgegeben, wozu Liebhaber eingeladen find. ey a 
BSD SCO 0 000880900008808 
Zodes- Anzeige, 


Am 12. Aprif 1853 fhied ans diefem irbifchen Leben, mit den Tröfl- & 
ungen ber heiligen Religion geftärft, im 65. Lebensjahre mein gefiebter Gatte | 


Johann Georg RKeulbach, 


penſ. fgl. Kreis- und Stadtgerichtsrath dahier. 2 

Theilnehmenden Freunden und \'efannten widmet dieſe Trauerbotſchaft F 

die betrübte Wittwe. & 

Die feierliche Beerdigung findet Donnerstag ben 14. d. Nachmit LS 

tag 4 Uhr vom Leichenhaufe aut, und ber Trauergotteddienft Freitag um &b 

10 Uhr früh im hoben Dom ftatt. 

RODISOSDIISOH D SOIDOOOSOIOOOGOOB 
Bekanntmachung. 

Für die 4, %, Kapitals · Erlogen und Umſchreibungen bis 15. März I. Is. 
einſchl. fünnen die au porteur- und Nominal-Dbligationen jeden Montag und Don- 
nerstag Bormittags gegen Rüdgabe der quittirten Haftfcheine in Empfang genommen 
werben. 

Imgleichen Tiegen die 4%, Nominal- und au porteur-Obligationen für die 
Erfagen bis ultimo Februar zur Abgabe bereit. 

Würzburg, den 13. April 1853 
Königlihe Staats-Schuldentilgungs- Spezial · Kaſſe. 
Mahr. Pruchner. 


bei Hammelburg 
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Floßholz⸗ u. GBretter Verkauf. 

Eine Auswahl von Floßholz, ausgetrocknete kieferne und 
Kanal-Bretter verihiedener Größe, 10'‘ Bretter, geeignet für 
Gärtner, 10 und 14‘ Latten, wie auch vorjährige Fieferne Pfähle 
find zu billigen Preifen vorräthig. 


M. S. Rosenthal, 


Dolzhändler, am Schießhaufe. 


fl. Vormundſchaftegeld find gegen Sm möblirtes Zimmer mit KRanapce 
doppelte Sicherheit auszuleihen. N. in if bis 1. Mai zu vermiethen Schufter- 
der Erp. gaffe No. 549. 


int non of. Sreib im Warzhurg. 






Es find mehrere Mahagoni · Tiſche durch⸗ 
gebrannt. Die Richtung, welche fie ge- 
nommen, fcheint gegen Norden. Man 
bittet auf die verrüdten fahnben zu mwol- 
len und biefelben im Betretungsfalle in 
ihr früheres Standquartier wieder einrüden 
zu machen. 


Mehrere geweiene Befiser eines 
Mabageni-Tifches, 


(83a) Ein fchön möblirtes Zimmer 
mit Kanapee ift bis zum 1. oder 15. Mai 
an einen foliden Herrn zu vermieten auf 
dem Sternplage Dift. 3 No. 150. 

(88a) Ein Logis von 3 peizbaren Zim- 
mern, Küche, Keller und allen fonfligen 
Erforberniffen ift bis 1. Mai oder auf 
Jakobi zu vermiethen. 

(334) Drei möblirte Zimmer find 
in Nro. 211 am Dominifanerplage zu 
vermiethen. Jugleichen auch ein Stan 
für zwei Pferde. 


(856) Marktgaffe Nro. 318 bei Ru- 
dolph iR weißer Bamberger Pubiand, 
Gyps auf Felder und ein Haufen Stall. 
Miſt zu verkaufen, 


Zu vermiethen. 

Eine; freundliche, für fich abgefhloffene 
Wohnung mit 3 großen ineinander gehen- 
den Zimmern, Garberobe, Küche nebft 
übrigen Bequemlichkeiten iſt auf Jalobi 
ju vermiethen. M. in der Erp. 


Ein ———— wünſcht Be 
ſchaͤftigung im Bügeln in und außer 
dem Haufe, N. in der Erp. 


Ich bringe wiederholt in Erinnerun 
daß ih fortwährend Slace-Haudfube 
wafche, und bemerfe, daß diefelben im 
Häfnersladen ber Mad. Grundel 
im Schenfhofe niedergelegt werben können. 
Julie Pfeiffer Wittwe, 
Semmelöftrafe No. 54. 


fl. 2000 find auszufeihen im 1. Dift. 
No. 296. 


Fremdenanzeige vom 12, April: 


(Adler) Deru, Priv. a. Belgien. 
Spätt, Fabrifbef. v. Waldmünden. Kflte.: 
Zeiffer v. Nürnberg, Müller v. Rödel- 
heim, Hülbig v. Koburg, Wilms v. Dar- 
men, Schlömer v. Mainz. — (Kronpr. 
v. Bay.) Knoblauch, Kfm. m. Fam. v. Sf. 
— (Shwan.) Hader, Dr. med., u. Itl. 
Hader v. Münden. Madden, Priv.v.Würzb. 
— (Mürttemb. Hf.) Freifrau v. La- 
mezau, Hauptmannsgat. m. Fam. v. Mün- 
hen. Frhr. ©. Seckendorff m. Gat. v. 
Unterzenn. Freiin v. Seckendorff v. Mer- 
gentheim. Nser, Hof- u. Kammerfänger 
©. f. 9. d. Herzogs v. Coburg v. Feip- 
zig. Frl. Haus dv. Aſchaffenburg. Kfl.: 
Linz v. Flf, Loeber v. Hanau. 

Geftorben 

Brig Jung, 2 I. 


Wuürzburger Abendblatt. 


Das „Mbenbblatt” erſcheint mit Musmahme der Sonntage, für 
welchen Tag ein Unterhaltungsblait beigegeben wird, und ber hoben 
Fefttage täglih Abende 5%, Uhr. 


nement ein ausgezeichnetes Ballerieblatt u. monatlih 8 Bil 
berräihfel dem Abentblatte belgegeben. 


” Donnerstag 





No, 89, 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., vieriels 
54 fr, balbjährig 1 fl. 48 fr. Bu gleichem Breife kaun das 


f jäbri, 
Dreizehnter AUseh. burd bie f, Oberpoſtamtezellungs ⸗ Erped. bezogen werben. 
MIs (üthogr. Beilage merken für bas laufende hafbjäsrige Abon- Kahrgang. 


Anferate werden nad dem Maum, umb zwar im Feiner Schrift 
bie dreifpaltige Zelle zu 3 fr, bie doppelte zu 6: fr, bie durchaus 
laufende zu 9 fr, berechnet. 


14. April 1853. 








Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Nachſtehende Obligationen find am 15.d.rüdzahibar. Vom fürſtl. 
Löwenftein’fgen Antehen von fl. 450,000: Lit. A. No. 66 à 
fl. 1000. Lit. B. No. 130 155 a fl. 500. Bit. C. No. 31 
11A 288 371 372 & fl. 100. Vom fürft. Röwenftein’fcen 
Antehen fl. 350,000: Lit. A. No. 122 & fl. 1000. Lit. B. 
No. 61 & fl. 500. Lit. C. No. 149 200 204 240 & fl. 100. 

Die kath. Parrei Straßlungen, kgl. Patromats, if durch 
den Tod des bisherigen Juhabers in Erledigung gelommen. 

Das k. Negierungsblatt No. 17 vom 12. April enthält: 
Abſchied für den Landrath von Unterfranfen und Aſchaffenburg 
über deffen Verhandlungen vom 11. bis 25. Oft. 1852. 

Kommenden Samstag den 16. d6. wird ben HH. Candi- 
daten der Medizin Dscar Koflmann von Bintenzorg (Java) 
und Jakob Braun von Zeiligfeim in der afabemifhen Aula 
die mediciniſche Doftorwürbe zu Theil werben. 

Nah längerer Unterbregung werben die Arbeiten in ber 
Neubaukirche wieder aufgenommen werben und zwar zunächft 
in der Herftellung der Betflühfe. 

O As Nachtrag zu einer vorgeflern gegebenen Nachricht 
möge noch mitgetheilt werben, daß Hr. Domfapitufar Neuland 
dem hiftorifchen Vereine dahier feine an fränfifh-piftorifhen und 
philologiſchen Werken reiche Bibliotpet gegen die Bedingung, 
500 fl. Legate auszuzahlen, vermacht habe. 

Die Arbeit auf der Stätte des künftigen Eifenbahnhofes 
ift in vollem Gange und hat fih jept an die letzte NReminis- 
con, des Karthäuſer ⸗Kloſters, an zwei vor Kurzem noch unbe- 
rührte Einſiedler · Haͤuschen, gemacht. Auch wird in Kürze das 
neue Poftgebäude zum Abbruche fommen. 

Bei Belegenheit der allgemeinen Gtreife wurden im Land» 
gerichtöbezirte Lohr 34 Berhaftungen vorgenommen, 


Deutfhland, 

(Münden, 12. April.) Der als Schriftfieller und Iyri- 
fer Dichter nit unrühmlih befannte Auguft Schnepfer ift 
geftern dahier plöglih geftorben. — Wie hiefige Blätter be- 
richten, hat in dem an Münden angrängenden Dorf Haidhau- 
fen eine Weibsperfon vorgeftern ir vierundzwanzigftes uneheliches 
Kind taufen laffen, und befindet fih in diefem Dorf auch eine 
Familie, deren fünf Töchter zufammen bereits fünfundvierzig 
uneheliche Kinder haben — zwei in der That unerhörte Fälle, 
beren Borhandenfein man faum für möglich halten follte. — 
Das „Tifhrüden” gehört jept hier faf zur Tagesorbnung, 
denn nit nur, daß man allenthalben davon fpricht, fondern es 


wird basfelbe auch in vielen Krelſen veranftaltet, und zwar ge- 
ſchah dieß bereits mehrmals mit günftigem Erfolg. Diefer 
Erfolg zeigt fih nicht nur mit Tifhen von Mahagonyholz, fon- 
dern auch amfolhen aus Kirſchbaumholz. (In Baunach wurde 
von 7 Perfonen ein nah 50 Minuten gelungener Berfuh mit 
einem Tifche von „Birkenholz“ gemagt. 


(Augsburg, 12. April.) Heute wurde in fämmtlichen hie- 
figen Buchhandlungen auf RNequifition des f. Stadtcommiffa- 
riats zu Bamberg, „Traugott Brommes Hand- und Reiſebuch 
für Auswanderer und Reifende nah Nord-, Mittel- und Süb- 
Amerika 6. und 7. Auflage Bamberg 1853” verboten und 
theifweife in Befhlag genommen, Ein gleihes Schickſal hatte 
in biefen Tagen ber „der Prozeß Gervinus, mitgeteilt von 
Befeler, Braunſchweig 1853.” 

Die neu gegründete großartige Eifenbapnfchienenfabrit im 
Sauforft bei Burglengenfeld in der Oberpfalz ift bereits in 
vollem Betrieb und Tiefert täglih 50 bis 70 Stück Schienen, 
die für die bayerifhen Bahnen beftimmt find. Die Feuerung 
geſchieht mittelft der Sauforfter Braunkohle. 

Ju Burgweintig bei Negeneburg flarb jüngft eine Bauern- 
tochter, welche feit 8 Jahren feine Speife genoffen hat. Das 
„Regensb. Tagbl.“ verficert, daß bei der Rechtlichkeit der EI- 
tern eine Täufdhung nicht denkbar fer. 

Der am Pfälzer Aufruhr betheifigte, feiner Zeit in con- 
tumaciam zum Tod verurtheilte Ludwig Heidenreich aus Speyer 
bat fih vor einigen Tagen freiwillig der Stabtbehörbe geftellt. 
Es wollen noch mehrere Flüchtlinge ins Vaterland zurüdfehren. 

(Branffurt.) Beim Bundestag iſt man damit befchäftigt, 
die Auslagen ber Einzelfiaaten feftzuftellen, welche 1848 für 
Bundeszwecke gemacht wurden. Preußen hat jept die Summe 
von etwas über 70 Millionen Gulden Tiquidirt, und Baden 
hat aud eine Rechnung von 2 Millionen 800,000 Gulden vor- 
gelegt, die ihm die Intervention Preußens im Jahr 1849 
gefoftet Hat. Nah allem, was man bis jept über die Höhe 
der zur Piquivirung angezeigten Summe hört, haben die Nevo- 
Iutionsjahre den deutſchen Regierungen fehr viel Geld gefoftet. 
— Eine Zufammenkunft deutfcher Polizeibeamten wird im Laufe 
des naͤchſten Monats in unferer Stadt beabfihtigt. 

(Stuttgart) Der Dichter Ernft Ortleb, 16 Jahre in 
Württemberg lebend, hat von der Polizei bie Weifung erhalten, 
Stuttgart und das Land bis 1. Mai zu verlaffen, jedoch aus 
Gründen, die mit der Politif durchaus nichts zu fhaffen haben. 
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— Die Kammer der Abgeorbneten hat dem. Gutachten ihres 
Ausfhuffes entgegen, den Gefegentwurf über die Befreiung der 
Standesherrn und ihrer Familie von ver Kriegsvienfipflichtig- 
keit angenommen. — Gutzkow hat eine neue hiſtoriſche Tragd- 
bie fertig: „Philipp und Perez”, die fehr gerühmt wird, und 
zunähf in Stuttgart zur Aufführung fommt. 

(Wiesbaden) Diefer Tage war es der Pollzeibehörbe in 
Biebrich aufgefallen, daß eine Zahl Kinder von 14 bis 16 
Jahren, meiftens Maͤdchen, fi in dem Haufe fammelten, wor- 
in gewöhnlih Auswanderer zu beherbergen pflegen. Es erw 
gab fih, daß dieſe Kinder, weldhe unter Führung eines Man- 
nes aus Anspach im Amte Ufingen, angelommen, von ihren 
Eltern an Fremde zu dem Zwede verfauft waren, um mad 
England geführt zu werden, und dort in verfchiedener Beſchäf- 
tigung für die Entrepreneur Geld zu verdienen. In der Brief- 
tafche des einen Führers war ber Preis für einen der Knaben 
mit 3 fl. notirt. Treiber, Führer und Berführer wurden un- 
ter Eseorte dem herzogl. Kreisamte zu Wiesbaden zugeführt. 

(Mainz, 11. April.) Unſer Großherzog hat geflern bie 
Eonceffion zur Erbauung der Eiſenbahn von Aſchaffenburg 
über Darmflabt nah Mainz, fowie jener von Mainz nad 
Dingen ertpeilt. Die ongefehenften Handelshäufer fiehen an 
der Spige des Unternehmens. — Der hiefige Advolat Groſch 
iſt wegen fortgefeßter politiſcher Umtriebe aus ber Zahl der 
Advofaten-Anwälte geftrihen worben. . 

(Kaffel.) Wegen der braunen Hütchen, bie hier ebenfalls, 
indeß nicht als politifches Abzeichen, fondern bios der Mode 
wegen getragen worden, find biefer Tage einige Perfonen auf 
der Straße verwarnt worben. 

Preußen.) Nah der „Nordd. Correſp.“ hatte die geheime 
Verbindung, welder die Polizei in Berlin und Noftod auf bie 
Spur gefommen, letzteren Drt als Waffendepot für Nord- 
deutfhland ſich auceerſehen. — Der Breslauer Befundheits- 
pflegeverein ift nach der Befchlagnahme feiner Vereinspapiere im 
Uebrigen ungeflört geblieben. 

(Berlin) Im der 1. Kammer wurbe ber bereits von ber 
2. Kammer angenommene Gefepentwurf über die Kompetenz 
bes Kammergerichts zur Unterfuhung und Eutſcheidung über 
Staatsverbrechen ohne erhebliche Debatten angenommen. — Die 
Negierung Hat der 2. Kammer den Gefegentwurf über die 
Maiſchſteuer · Erhöhung vorgelegt. — Dem PVeruehmen nad 
werden fi noch andere deutſche Staaten dem zwiſchen Preu- 
fen und den Vereinigten Staaten von Nordamerika, wegen ge- 
genfeitiger Auslieferung von Berbrechern einer beſtimmten ſchwer 
gravirten Kategorie abgefchloffenen Vertrage anſchließen. 

Die von fremden Gefandtfhaften in Wien jährlich gemach— 
ten Ausgaben werben auf ohngefähr 4 Millionen 300,000 
fl. berechnet; eine Summe, die beinahe durchgehend dem inlän- 
diſchen Verlehr zu Gute fommt. 

(Hamburg.) Der vor Jahr und Tag nad Deflerreih ab- 
geführte Schneidermeifter Ruszak ift, nachdem er Tange Zeit 
in einer Kaferne der Nifer Vorftadt gefangen gehalten worden, 


kürzlich in bie ofemakten von Ofmüg zur Abbüßung der über ihn 

erfannten vieljäßrigen. Feftungsfirafe abgeführt worden. Die 

Hoffnung auf Begnadigung blieb ohne Erfolg. 
Auswärtiges. 

(Shwei,) Dan ſpricht davon, daß Defterreich allen Tef- 
finern, die zehn Jahre in der Lombardei gewohnt haben, den 
Eintritt wieder geftatten werbe. Es fheint, daß in den näd- 
fien Tagen die Ausweifung aller noch gebliebenen Flüchtlinge 
und aller Deferteurs aus Teffin ausgeführt wird. 

(Italien) In Mailand ward in den legten Tagen ber 
Name des im Jahre 1848 fahnenflühtig gewordenen F. Ober. 
lieutenant Auelli, welder jegt Hauptmann in piemontefifchen 
Dienften fein fol, an den Galgen gefdlagen. 

(Parie.) Als Grund der dieſer Tage fiattgehabten Ber- 
haftungen gibt man Briefe aus Londou an, welde die Ankunft 
mehrerer Sendlinge des Gentralcomite’s anfündigen. Einer 
diefer Herren foll gefaßt worden fein, — Die Nachricht von 
ber Entweihung Blanqui's aus Bele-Fsle beftätigt ſich nicht; 
der Entweihungsverfuh verunglüdte. Blanqui wurde von ben 
Waͤchtern eingeholt und wieder zurückgebracht. — Der gegen- 
wärtige Gefandte von Fraukreich in Konftantiuopel v. Lacour 
hat vom Kaifer von Defterreih das Groffreug des Qeopold- 
ordens erhalten. Seit 1830 ift dieß wieder der erfle Fall, 
baf ein franzöfifiger Staatsmann von dem öſterreichiſchen Kai- 
ferhof mit einem Drden ausgezeichnet worden ift und man legt 
daher diefem At eine ganz befondere Bedeutung bei. 

(Großbritannien) Das bisher gerichtlich verwahrte Dri- 
ginalteftament des Kaifers Napoleon iſt jept der franzöfifhen 
Regierung ausgeantwortet worden. — Die meiften englifchen 
Blätter ſuchen aus der kurzen Erflärung des „Moniteur” über 
die Civilehe, daß Louis Napoleon den Pabft nicht mehr er- 
warte und in feiner italienifhen Politif künftig eine ziemfid 
veränderte Haltung beobachten werde. — Der neugeborne Prinz 
iſt das achte Kind der Königin Viktoria, dieſelbe befigt bis 
jept 4 Knaben und 4 Mädchen. Der Kinderreichthum ihrer 
Königin mat den Engländern vielen Spaß, und nur der Fi 
nanzminifter macht eine bedenkliche Miene. — Dre. Harriet 
Becher Stowe, Berfafferin von „Onfel Toms Hütte“, ift am 
11. d6. auf dem Poſtda mpfboot „Eanada” ans den Vereinig · 
ten Staaten in London angelomme. — Ju ben füblüchen 
Difteiften Ealiforniens hauſt derzeit, eine Räuber- und Mör- 
berbande unter einem berüchtigten Räuberchef, Namens Joa- 
quin; allein feit dem Abgange der vorigen cafifornifgen Por 
waren von biefer Bande 200 Perfonen ausgeplündert uud mehr 
als 20 ermorbet worben. — Bor den Aſſiſen zu Gloucefter 
fam jüngft der Fall vor, daf ein Mann vor den Schranfen 
fand unter der Anflage, mit „aht” rauen gleichzeitig verhei- 
rathet gewefen zu fein. Sieben davon waren ald Zeuginnen 
anmefend. Das Urtheil iſt noch nit gefällt. 

(Madriv.) Das ganze Miniferium hat feine Entlaffung 
angeboten. Die Königin wird innerhalb 24 Stunden ihrem 
Willen zu erfennen geben. 


Geramtwortliger Mebaltcur mm Berleger: 9. B. 6. Fortſh. — ErpenisiousEofal: Biaunsgafe Mre. 355. 
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Ankündigungen. 


Berloofung von ir > durch den Polytechniſchen Berein 
abier 


Unwiderruflich 
findet die Berloofung am 25. April 1853 ftatt. 

Loofe Hiezu find noch, foweit der Vorrath reiht, in der Gewerbehalle zu 
aben. - 
: Diejenigen Loofe, wofür ber Betrag bis zum 10. d. nicht berichtigt fein follte 
werben biemit als ungültig erklärt. 

Würzburg, den 1. April 1853. 

Die Berloofungs-Commiffion. 


| Main· Dampf⸗ Nr 








Schiffahrt. 


Submiffions- Ausfchreiben. 
Der ‚diesfeitige Bedarf an folgenden Materialien pro 1853/54 fol auf dem 
Submiffionswege in Lieferung begeben werden, als: 








Leindl Mennig, engl., | Runpeifen 
Lampendl, gereinigt, Delfarben, geriebene, | Stahl mit Eifendraßt 
Unfgritt, desgl. Kupfer Blechtafeln 
Werg Stahl Nieten 

Hauf Ziun Schrauben 

Seile | Stabeifen Nägel ze. 


Uebernahmsluſtige find eingeladen, ihre Offerten bis zum 25. d. Mts. bei 
der unterzeichneten Direktion, wofelbft jede gewünfchte Aufffärung ertheift wird, ein · 
aureichen. 
Würzburg, den 12. Aprif 1853. 
Die Direktion. 
Langeloth. 
M. F. Chemuitz, Sfr. 


Regelmäßige 
Beförderungs-Gelegenheiten 
Poftfciffen und Dreimafterfiifen 1. Rlaffe 
New-York, Baltimore und New-Orleans 


und andern norbamerifanifhen Scebäfen 
burd bie 
General-Agentur von Franz Deffayer in Afchaffenburg. 
Neber Havbre 

durch die Vermittelung ber Derren I. Barbe & Moriffe in Havre am 9, 19. 
und 29. jeden Monats mit ben größtentheils neuen Boftichiffen der „Neuen 
Paquet-Schiff-Linie* und Dreimafter Schiffen erfter Klaſſe zu 1000 bis 
1800 Tonnen — nah New-York. — Nah New-DOrleans von 10 zu 10 
Tagen im Winter, Früh- und Spätjahr. Die Retfenden werden durch Gon= 


Öuftenre begleitet. 
Uchber Bremen 


am 1. und 15. jeben Monats mit den auf's Bequemfte eingerichteten Poſt— 
ſchiffen der Herren F. J. Wichelhaufen & Comp. in Bremen. Die Wieber- 
eröffnung ber Schifffahrt in Bremen beginnt am 1. Februar nah New-Dorf. 
Daltimore und New-Örlceans, . 
Ueber Rotterdbam 

am 1. und 15. jeben Monats dur die Herren Hudi & Blodpupgen in 
Rotterdam mit freier Verpflegung bis zum Abgang der GSeejchiffe; Kinder 
bis zum 12. Jahre gerechnet. 

Näpere Auskunft ertbeilt bie 
I M. Steigerwald in Afchaffenburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. 
8. Hedwolf in Amorbach. 
®. Willme in Lohr. 
I. Uri in Stadtprozelten. 

(806) 


General: Agentur, forte bie HH. Agenten: 
€. A. Kinzinger in Rürzburg. 
Schmig und Schaͤhler in Miltenberg. 
B. B Schaab in Brüdenau. 

Ebd. Probft in Kigingen. 

G. Bifchof in Rothenfele. 

Joh. Uchlein in Treunfurt. 


Eine ruhige Einderlofe Familie ſucht 
bis zum. Mai oder auf Jatobi ein Logis 
von I—4 Zimmern, Magdkammer und 
nötbigen Erforberniffen zu miethen. 

Nah. in ber Erp. 

Friſche Mineralwaffer. 

Selterfer, Marienbader, Kreujbrunnen, 
Pillnaer, Saidſchützer und Friedrichshaller 
Ditterwaffer in '/, und !/, Krügen, Ra- 
goczi trifft morgen früh ein bei 

M. > Philippi. 
Dem Bürgerfpitale gegenüber. 

Junge Zwetfchgenbäumchen vorzüg- 
licher Sorte find zu verfaufen. N. in ver 
Er. d. BI. 

(892) Ein paar hundert dünufchaalige 
Welſchenuß · Stamme und zwei 12 Auf 
hohe gefüllte Dieander ftehen zum Ber- 
laufe. N. Nofengaffe Nro. 235. 

Circa 2'/, Klafter Ruftholz und ca. 
100 Bellen find wegen Pogisveränderung 
zu verfaufen. N. in ber Exp. 

Es wird ein bequemer vierfigiger Wa⸗ 
gen zu Laufen geſucht. N. im d. Exp. 

In ein öffentliches Geſchäft wird ein 
erdentliched Mädchen gefucht ; das im 
Balle eine feine Kaution feiflen kann, und 
von guter Familie if. Die Stelie if 
eine angenehme, und gute Behandlung 
wird zugeſichert. N. in der Erp. 

Cine noch ganz neue Wiener Zither 
mit 32 Saiten und einem eleganten Ein 
legkaſten iſt um billigen Preis zu ver 
taufen. N. in der Erp. 

Ein Keller mit 80 Fuder weingrünen 
in Eiſen gebundenen Faſſern iſt zw ber 
miethen, fowie einer ohne Faß. 

N. in der Erp 


Die. 2 No. 438 find bie Mai oder 
Jatobi zwei Rüden zu vermiethen, 

Johann Noth, Fifher von Grmünz 
den, bringt ——— den 15. April 
ganz [höne Hechte, das Pfund zu 
26 fr., fowie J— Barben u. Weiw- 
fische zu billigen Preifen auf den Fiſch- 
marft und bittet um geneigte Abnahme. 

In ein Gaſthaus wird ein junger 
reinlicher Menſch ald Hausfnecht ge 
uch + N. in der Ep. * = 

(886) Bei einem Gonditor dahier 
wird ein Lehrling gefucht, N. im ber 
Erp. d. DI. 








Im 1. Difr. No. 140 if ein möb- 
lirtes Parterre- Zimmer ftündlich zu 
vermiethen. 

Im 3. Dif. No. 263 auf der Brüd 
ift ein möblirted Zimmer an einen ledie 
gen Herrn zu vermiethen. 

Ein Logis von einem Zimmer nnd fon 
fligen Erforderniffen wird zu miethen ge- 
fuht. N. in der Erp. 
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Zodes- Anzeige, 

Teilnehmenden Berwandten, Freunden und Belannten bringe ich die traurige 

Anzeige, daß es Gott dem Almächtigen gefallen, meine innigft geliebte Gattin 
Käthihen, geb. Dolzwarth, 

nach Tangjährigen Kopfleiven am 9. ds. Nachts 10%/, Uhr im noch nicht vollendeten 
44. Lebensjahre zu fih abzurufen. 

Alle Jene, welche diefe brave und edle Hausfrau Fannten, werben meinen ge- 
rechten Schmerz bemefjen und mir ſtille Theilnahme nit verfagen. 

Münnerftabt den 10. April 1853. 

F €. Stümmer 


mit feinen drei unmündigen Rindern 
Ignaz, Anton und Gretchen, 
Bekanntmachung. 

In der Strafanftalt an der Julius-Promenade dahier werben aufer verfdie- 
denen andern weiblichen Handarbeiten beſonders abgenähte Sommerbeden auf Be- 
ſtellung angefertigt. 

Daſelbſt Tiegt auch eine Partie aͤchter ſchwerer Leinen mit Naturbleiche, die 
bayr. Elle zu 30, 36, 40 fr., zum Verlaufe. 

Man beliebe fih an die Arbeittauffeherin zu wenden. 

Würzburg den 13. April 1853. 

. Königlihe Strafhaus · Inſpektion. 


ekanntmachung. 

Am Montag den 4. I. Mts. wurden aus einem dahieſigen Kleidermagazine 
eine bräunfih graue Sommerbudsfinhofe, braun groß quabdrirt, im Werthe von 10 fl., 
fowie eine bräunlich feidene Wefte mit eingewebten Laube. von gleicher Farbe und 
feivenüberfponnenen Knöpfen von ähnlicher Farbe, im Werte zu 5 fl. 24 kr., ent- 
wendet, was hiemit zur Eutdeckung des Thäterd und MWiebererlangung der geftohle- 
nen Kleidungsſtücke zur Dffenfunde gebracht wird. 

Würzburg, den 11. April 1853. 

Der Unterfuchungsrichter —— En und Stadtgerichte dahier. 
od. 


—⸗ 





Bekanntmachung. 

(89a) Dem Stiftungszwecke gemäß find die Abzinfen von den Baunach'ſchen 
Stiftungs-Kapitalien jährkih an hiefige Bürgersföhne oder Töchter, welche fi ftets 
rechtfhaffen betragen Haben, nah °/, Jahren vom Tage der Gopulation an gerechnet, 
als Heimfleuer zu verabreichen. 

Diejenigen verebelichten Bürgersföhne und Töchter, welche auf biefe Stiftung 
Anſp ruch machen zu fünnen glauben und fi darum bewerben wollen, werben daher 


aufgefordert, . 
Donnerstag den 12. Mai I. 36. Vormittags 8 Uhr 
bei unterfertigter Behörde und zwar im Gefchäftszimmer des rechtokundigen Magi- 
ſtratsrathes Gros zu erfheinen, und ben Tag ihrer Verehelihung durch ein pfarr- 
amtliches Zeugniß, fowie ihre Aufführung und fonftigen Berhältniffe durch ein Zeugnif 

ber treffenden Difirifts-Borfteher nachzuweiſen. 
Würzburg den 12. April 1853. 

Der Stadbtmagifrat. 

Il. Bürgermeifter: Schwink. 


2 „Hob-Verfei erung. 


. April d. Is. früh 8 Uhr werden am Schloſſe Saleck 


76'/, Klafter Holz und 

11825 Wellen 
au ben Meiftbietenden unter den bei dem Striche befannt werdenden Bebingungen 
abgegeben, wozu Liebhaber eingeladen find. 


Earl. 


bei Hammelburg 


Befanntmadhung. 

(876) Es werden hiemit alle Diejenigen, welche irgend eine rechtliche Forder- 
ung an bie verlebte Barbara Jungkunz, Privatiers- Wittwe, geborene Böhm, 
dahier, zu machen haben, aufgefordert, folche innerhalb 14 Tagen von heute am bei 
dem Weinhändler J. B. Böhm, Diſt. 4 No. 155 dahier, anzumelden und gehörig 
nachzuweiſen, wibrigenfalls diefelben bei Auseinanderfegung der Theilungsmafle wicht 
mehr berüdfichtigt werben fünnen. 

Würzburg am 12. April 1853. Die Erböintereffenten. 
Drud von Jof. Steib in Würzburg. 


Geftern warb ein ſchwarzer Schleier 
gefunden und fann gegen Erfag der Ein- 
rüfungegebüßren in der Erp. d. BI. in 
Empfang genommen werben. 

Eine fonnige Mezanen- Wohnung von 
5 Zimmern mit allen Erforberniffen if 
auf den 1. Auguft am eine ruhige Familie 
zu vermiethen im 3. Diſtr. No. 154. 


(885) Drei möblirte Zimmer find 
in Nro. 211 am Dominifanerplage zu 
vermiethen. Jugleichen auch ein Stall 
für zwei Pferde. 

(87) Jm 2. Diſt, Spiegelgaffe, No.12 
ift ein hübſch möblirted Zimmer nebft 
Schlafkabinet an einen foliden Herrn lünd- 
lih zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 13. April: 

(Adler) Debrens, Reihe u. Schelske, 
Stud. v. Heidelberg. Kflte.: Wailbäder 
v. Mainz, Bär m. Bed. r. Göppingen. 
— (Kronpr;. v. Bay.) v. Kors ». 
Stiligers a. Lievland. Mad. Stüber ». 
Bamberg. Routon, Neg. v. Bordeaux. 
Helmfauer, Mufiter, u. v. Deffauer, Hof- 
rath v. Münden. — (Ruff. Hof.) Se. 
Erl. Graf v. u. zu Caſtell m. Dien. v. 
Caſtell. Se. Erl, Graf Rectern - Lim- 
burg m. Dien. v. Sommerbhaufen. Baf- 
fer, Part.v. Münden. Steinhaus, Baft- 
geber v. Saarbrüden. Meyer m. Frl. 
Schwſt. v. Wiesbaden. Kflte.: Wanders 
dv. Crefeld, Hübener v. Preimen, Haafen 
v. Sudtelen, Reis v. Mannheim, Hirfch 
v. Bamberg, Meidel v. Miltenberg, De- 
nide u. Kiefe v. Stuttgart, Herz, Beyer 
u. Breuffing v. Flf. — (Mürttembg. 
Hof.) Bergmann, Michael u. Trumme 
ler, Stud. v. Heidelberg. Kflte.: Berg- 
mann dv. Salzwedel, Mendel m. Fräuf. 
Schwft. v. Mergentheim. — (Shwan.) 
Kümmel, Fabrifant v. Dffenbah. Hader, 
Dr. meb., u. Frl. Hader v. Münden. 
Wolfram, Kommiffionär v. Bifchofsheim. 
Priv.: Wortmann v. Giefen, Medben v. 
Würzburg. Kf.: Müller ». Schweinfurt, 
Handbörfer v. Fkf., Jakobi v. Echweinf. 

Theater · Anzeige, 
Freitag den 15. April: 

11. Vorftellung im 10. Abonnement. 
Baffpiel des Regiffeurs Herrn 
Börger und der Fraͤul Zobel, 
vom Stabitheater zu Regensburg. 

J udith, 

Tragödie in 5 Alten von fr. Hebbel. 
„Judith“ — Bel. Zobel, 
„Holofernes” — Hr. Börger, als vor- 

legte Gaftroflen. 
BGetraute 
im hohen Dom am 14. April: 
Kranz Romius Veder von Dlidweiler 
in ber Pfalz, Seribent dahier, mit Elifa- 
betha Rüdert von Hirſchfeld. 
GeRorbenm. 
Chriſtine Oſſan, Profefforsgattin, 50 3. 





Würzburger Abendblatt. 


Das. „Abenpblatt” eriheint mit —22* ber Sonntage, en Mu; ——— = 1 —* Fi ya , > 
Tag ein Unterbaltungsblatt egeben wirb, und ber hoben X. ha i t. Zu gle et fann 
net —* ge hr. * Dreizehnter dur bie f. Oberpoflamtegeitungs-@rpet. bejogen werben. 


Ale Lithogr, Beilage werben für das faufende halbjührige Abons Inferate werden mad dem Raum, und zwar in kleiner Schrift 
nement a eutgrgsihuce Sallerieblatt u. monatlih 8-Bil- Jahrgang. bie breifpaltige Beile zu 8 fr,, bie beppelte zu 6 fr., bie burdans 





derrätbfel dem Abendblatie beigegeben. laufende zu 9 fr. berechnet. 
— — ll no a a — —— — —— — ZZ ZZ — —— — — — — — — 
Freitag No. 90. 15. April 1853, 








— aus der Stadt und dem Kreiſe. 


$ Zn der öffentl. Sizung des f. Kreis- und Stadtgerichts mittel, fondern auch durch feinen meifterhaften Vortrag und 
vom 14. April wurde in der Unterfuhung gegen die ledige gerundete Darftellung als „George Braun” fih ben glän- 
Waͤſcherin Magdalena Bauer von Hier, wegen Kindsmorbs, zenbften Erfolg errungen. Da das gefammte Theaterpub- 
Termin zur Publikation des Erkenntniffes auf Dinstag den likum bereits im amerfennendfier Weife fih über die be— 
19. de. Mis. Nachmittags 3 Uhr anberaumt. regte Leiftung diefes geehrten Gaſtes ausgefprodgen, fo ift mit 
5 In kommender Woche werden folgende öffentliche Sigun- Recht anzunehmen, daß ein uns fo feltener gebotener Genuß 
gen am k. Kreis. und Stadtgerichte dahier abgehalten: den 21. eine verboppelte Anziehungskraft auf das Publitum üben werbe. 
d6. gegen Gabriel Burkart, Nedtsfandivat aus Bamberg und Die Vorbereitungen für Unterflägung ber Blinden unferes 
Eomp. wegen Bergehens der Uebertretung des Bereindgefeges, Kreifes Haben einen neuen Auffhwung genommen, und foll, fo- 
und gegen Wenzeslaus Kapp, Schneiderlehrling von Eußenheim, bald der nöthige Fond befhafft, die zu errichtende Anftalt bem 
wegen Bergehens des Diebftapls, gegen Wilhelm Wagenbren - Vernehmen nah mit dem Taubflummeninflitute in Berbindung 
ner von Aubfladt wegen Bergehens der Unterfplagung und geſetzt werben, ba burd den Abbruch des Teufelsthores Raum 
gegen Michael Hosp von Nandersader wegen Bergehens der gewonnen wird. Wir haben von dem unftreitig bedauernswerthe · 
Körperverlegung; den 23. d6. gegen Herrmann Frifon von Ell- fien Unglücklichen 300 in Unterfranfen, wovon die Hälfte aus 
wangen und gegen Dorothea Nügamer von Mainbernpeim, beide Kindern befteht, und bie faft alle mittellos find; es dürfte daher 
wegen Vergehens des Diebſtahls. wohl wicht zu zweifeln fein, daß der erneute Aufruf des Hru. 
Einer Entfehliegung des Staatsminifteriums des Handels Grafen v. Bentheim an bie vielerprobte öffentliche Wohlthä- 
und der öffentlichen Arbeiten vom 31. März I. Irs. zufolge figfeit die erſprieslichſten Folgen habe, was fiher der herzlichſte 
ift die Erfegung der Maurer- und Zimmermeifter zur Gebäude - Wuuſch jedes Menſchenfreundes iſt. 
Einfhägung im Feuerverfiherungswefen nur dann zuläffig, wenn Um ven geehrten Leſern den Auffap über das, den größten 
diefelben die vorfgriftemäßige Prüfung als Maurer» und Zim- Teil der Tagesfonverfation abforbirende „Tiſchrücken“ früher 
mermeifter mit Erfolg befanden und zugleich die Anfäffigfeit mittheilen zu fünnen, wird die Nro. 16 der „Epheuranfen“ 
in einer Gemeinde auf einen ber im Gefege über die Anfähig- mit dem heutigen Blatte ausgegeben. 
wachung bezeichneten Titel erlangt haben. Eine unlängft Hier verlebte hochachtbare Doctorswittwe hat 
Brieflihen Nachrichten zufolge fieht man mit dem demnähft ihrer alten treugedienten Magd bie Nupgeniefung ihres Ver— 
zu erwartenden Cabinetscourier mehrfachen Beförberungen in mögens teflirt und außerdem verfügt, daß nad deren Tode 
der Artillerie entgegen. die eine Hälfte des Vermögend ben Stabtarmen, bie andere 
Mit nähfter Eröffnung neuer Eifenbahnftreden, welche im Hälfte der Roßhirt'ſchen Stiftung zum Baue einer Todtenfa- 
Laufe diefes Jahres noch eine bebeutende Ausdehnung gewin- Pelle auf dem Friedhofe zufallen folle. Außertem Hat bie Der- 
nen werben, treten auch wieder neue Poftanftalten fowie Ver- ewigte mehrere Legate ausgefegt, die von ihrem frommen und 
binbungswege in's Leben, wofür die Generaldireftion der kigl. wohlwollenden Sinne zeugen. 
Berkehrsanftalten bekanntlich die größte Sorge zu tragen pflegt. Der Mörder des Hfraeliten Kap, ein Burfche von mnan- 
Gegenwärtig gaftirt der herzogl. Rammerfänger, Hr. Neer ſehnlichen ſchmaͤchtigen Körperbau, if in Rarlftadt detinirt. Der- 
vom Hoftpeater zu Coburg, auf unferer Bühne. Bei dem fi ſelbe war fon wegen Beraubung gleichfalls eines Juden im 
in der gefammten Theaterwelt täglich mehr kundgebenden Man- Zuchthauſe gefeffen und Hat die Iepte in Erwartung eines gro- 
gel an tüchtigen Tenoren Tieß ſich wohl mit Recht erwarten, Pen Gewinns begangen, inbem er bei dem Getöbteten viel 
daß unter ben zahlreihen Gäften, welche uas feit einer Reihe Geld vermuthete, nachdem biefer ihm bie unvorfichtige. Exöff- 
von Jahren vorgeführt wurden, kaum einer berfelben ein fo nung gemacht hatte, daß er auf den Viehlauſ andgehe. 
allfeitiges Intereſſe bei dem hiefigen Theaterpublifum zu erwecken (Aſchaffenburg.) In der öffentlichen Sigung am Fönigl. 
berufen, als es bei bem derzeitigen Gaſte, Hrn. Neer der Fall Appellations-Gerichte vom 12. Aprif warb bie Berufung des 
if. Als Beleg Hiefür gilt deſſen jüngfte Gaftvorfiellung, in Kafpar Thäürauf, Taglößner von Dberntief, der durch das kgl. 
welcher derfelbe nicht nur durch feine ausgezeichneten Etimm- Kreis. und Stabtgeriht Würzburg wegen Wiberfegung gegen 


x 
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den Polizeifofdaten Miqhael Brand gu Würgburg zu einer 45- 
tägigen® doppeltgeſcharften Wefänguißftrafe verurtpeilt worben, 
werworfen. — Die am 13. beim -hiefigen Appellationsgerichte 
"eröffiete Verhandlung über bie Berafumg des vom Stabigexihte 
Würzburg wegen Nothzucht zu Jahren Arbeitöhaus verurtheilten 
"Bürgermeifters Schamberger von Heidingsfeld werben wohl 2 
Tage in Auſpruch nehmen ‚da viele Zeugen und Sacdverflän- 
bige"erfchienen find. Der abweſende Beklagte wird durch ben 
Wehtepraffifanten Hänle aus "Würjbürg Hertreten. 

Dur Erkenntnif des k. Kreid⸗und Stadtgerichts Schwein- 
furt vom 8. d6. Mts. wurde die Unterbrädung der Flugſchrift: 
„Seele, Geiſt, Bott, und die Entflehung der Welt und Men- 

Shen, dem Volfe gewidmet von einem Rabilalen,” verfügt. 

Bayerifhe Schiffe werben auf der Donan, fo weit fie für- 
Kies Gebiet durchfließt, auf demfelben Fuße wie dſterreichiſche 
von den fürfifchen Behörden behandelt werben. 

Deutichland. 

(Münden, 12. April.) Profeffor v. Liebig hat fih von 
den in Folge des letzten Unfalles erhaltenen Wunden bereits 
-fo weit erholt, daß er heute der Königin Marie und dem Kö- 
nig Ludwig aufwarten fonnte. — Die mpfteriöfe Angelegen- 
heit des Tiſchrückens, welche unter den der Naturwiſſeuſchaft 
Kunbdigen Hier faft darchgehends auf Widerſpruch flößt, findet 
» dagegen unter dem Laien-Publitum um fo zahlreichere Gläu- 
bige, je mehr die täglich auch hier angeftellten Verſuche die 
‚erfte Aufſtellung des Nationaldlonomen Dr. Andree in Bremen be- 
wahrheiten. — Die am 23. k. M. beginnende 24, ordentliche 
- Düartal-Affife wird viele intereffante Bälle bringen; unter an- 
dern wird über eine aus 17 Perſonen beftehende Bande geur- 
theilt werben, ebenfo über den Mepger Badhmaier, ber 
wegen ‚zweier mit Todesſtrafe bedrohten Verbrechen verwiefen 
if. — Der im bekannten Conradi'ſchen Duellproceß vom fgl. 
württembergifchen Gerichtshof in Um am 6. d. M. gefällte 
und durch Recursverzichtung bereits rechtsfräftig geworbene Ur- 
theilsſpruch Tautet auf 2'/, Jahr Feftungsarreft. — Der Land» 
tagsabgeorbnete Scharpff ans Coſel in der Pfalz, ber feit dem 
Iegten Landtag dahier lebt, iſt vor einigen Tagen geiftesfranf 
geworben. 

Augsburger Hopfenmarft vom 7. April 1353. Mittel- 
preife von Mittelfranfen-Gewähs von 1852: 35 fl. 16 fr. 
Inge. 200 Pfund. 

(Franffurt.) In diefen Tagen werben die Gründer ber 
fũuddeutſchen Bank für. Handel und Induſtrie“ dahier zufam- 
mentreten, um über ‘die Tofortige Errichtung des Jaſtituts zu 
Wberathen. 

(Berlin.) Die Rechnungen des aufgelösten Geſundheits · 
pflege · Vereins follen den Behörden den unzweifelhaften Beweis 
von der politifchen Tendenz jener Verbindung - geliefert Haben, 
Es fol durch dieſelben dargethan fein, daß fehr beirächtliche 
Summen von den Beitraͤgen der Mitglieder zur Forderung 
politiſcher Zwecke, insbefondere zur Unterſtützung von Flüchtlin— 
gen, verwandt wurden. — Einer der von Kiel vertriebenen 


Profefloren, Dr. Pelt, hat eine Aaſtellung in Preußen gefun- 


“Yen ah i 


) zum Paſtor in Kemnig erwaͤhlt worden. — De 
richte aus Pommern ſtellen das Seltenweſen in jeuer Provinz 
als hoͤchſt umfangreih dar. Das ganze Auftreten der Sekti— 
rer zeugt yon einem fabelhaften Fanatismus. Sie werben nach 
einer Modalität ihrer Gebräudhe „Springer“ genannt, und ihre 
‚nrößeren Zufammenfünfte, bei denen ein Bauer über 100 Per- 
fonen bewirthet, mennen fie felbft „Hochzeit von Ranaan.” Bei 
diefen Feften geht es, was leiblichen Genuß anlangt, ganz mäf- 
fig ber, hauptſaͤchlich wird gebetet, gefungen und waͤhrend eines 
eigenthümlihen Springens Sprüche „hergefagt; bei kinzelnen 
Perfonen treten Verzückungen ein, in denen fie das Warten ves 
heil. Griftes zuierkenmen vermeinen. — Auch in Pofen haben 
und zwar bei mehreren Mitgliedern des fogenannten Gutten- 
berg- Vereins Hausfuhungen fatigehabt. 

(Dresden.) Eine minifterielle Verordnung wegen Waffen- 
vorräthen und Munition bei Privaten fihert 500 Thaler dem- 
jenigen zu, welder Anzeige von heimlihen Vorräthen zu ge- 
fegwidrigen Zweden mad. 

(Wien, 13. April.) Die „Wiener Zeitung" von heute 
meldet aun offiziell bie Ernennung des Hru. von Bruf zum 
ff. öftere. Juternuntius bei der hohen Pforte. 

Auswärtiges. 

(Turin, 9. April.) Geſtern endlich iſt der. Tangerwartete 
franzöfifhe Geſandte, Herzog von Guiche, von Paris Hier ein- 
getroffen. So viel man erfährt, fheint Hr. v. Guiche zu der 
Erffärung atttorifirt, daß die jegigen Zuftände Piemonts nicht 
im Einklang fliehen mit den Tendenzen der allgemeinen Politil 
der europälfchen Höfe, und daß man ifolirt bleiben werde, ſo 
lange man ſich zu feinem Wechfel entſchließe. Auf diefe Stakt- 
neuigfeit hin, fielen die Fonds um 50 Gent. — Nah einem 
Artıfel des „Journal des Debats“ Hätte Sarbinien fih bereit 
erflärt, unter gewiffen Bebingungen ſolche Emigtirte, die an 
eine Miturheberfchaft an dem Mailänder Attentat verbädhtig 
feien, an Oeſterreich auszuliefern. Ju Bezug hierauf erflärte 
das Minifterium in dem offiziellen Journal, daß ſowohl vie be- 
ſtehenden Berträge, als die befannte Gefinmung ber ſardiniſchen 
Reglerung jebe übelwollende Juterpretation entfernen müßten. 


(Parid.) Dbgfeih der Hof bie Tuiferien bezogen hat, 
werden die Berfhönerungs- · und Bergrößerungsarbeiten des Ely⸗ 
fee eifrig. betrieben. Es geht das Gerücht, ver Faiferlihe Hof 
werbe es wieber zur Nefivenz wählen, um mehrere umfaffende 
Bauverdnderungen in den Tuilerien ausführen zu laſſen. — Ans 
Madrid geht fo eben die Nachricht Hier ein, daß das Entlaf- 
fungsgefug des Minifteriums von der Königin angenommen 
worden. General lerfundi Hat den Nuftrag erhalten, ein neues 
Kabinet zu bilden. Die Sigungen der Gortes haben wieder 
begonnen. — Die Reife des Kaiſers nah dem Norden und 
Weſten von Franfreih wird nun für die erfie Hälfte: des Sep- 
tembers in Ausſicht geftelt. — Ein Cirkular ſchreibt eine ſtreuge 
Beauffihtigung der Kaffehäufer, Konzerte u. ſ. w. in ben De- 
partements wor. — Bor wenigen Tagen warb in Colmar eine 
Graͤuelthat begangen. Die Frau eines Fabrikarbeiters brachte 
nämlich während deſſen Abwefenpeit ihre 3 Kinder (wahrſchein · 
lich in Folge eines Wuthanfalls) um. Mit Katiblütigfeit ge⸗ 
fland die Mörberin ihr Verbrechen, das fie mit einem ihr ge- 
lieheuen Meggermeffer begangen. 

(Amerita.) Fortdauer des Sflavenhandels anf Eaba und 
britifche Mafregeln dagegen. — Meuterei einer fpanifhen 
Compagnie auf Cuba, in Folge davon 15 Todesurtheile ver ⸗ 
hängt, aber noch nicht vollzogen worden. — Der Präfivent, 
General Pieree, fol beabfihtigen, die Erpevition nach Japaz 


als zwei» und nutzlos abzucommandiren, ba fie nicht ſtark ge- 


nug fei, die Japaneſen zu zwingen, ihre Häfen zu öffnen, nad 
Veberredungsverfuche wohl feine Folgen bätten. 


Berantwerliger Mebatıeur uno B-rleger: J. B. 6. Hörtfa. — rpesittondskofal: Blafurgaffe Me. 385. 


35 
Ankündigungen. 


Aufruf. 
Edle Menſchenfreunde! 

Von den vielen Hilferufen von Unglücklichen, welche, inſonders ſeit ätzeſter Zeit, zw unſern Ohren drangen, und bei 
den mannigfachen, wirklich edlen und anfopfernden Beſtrebungen, die Noth zu lindern, iſt doch immer die Stimme einer Klaſſe 
ſchwer Heimgeſachter überhört und deren Ruf nicht bencpiet ‚worden. Wenn auch ſchon feit geraumer Zeit dem Taubſtummen 
in unferm Kreife ein Aſyl gegründet worden, wo fie Unterricht ‚und geiftig Bildung erhalten, and, für Epileptiſche und. Urheilb are 
Sorge getragen ift, wenn ferner ſchon bedeutende Borbereitungen zu einer Kreisblindenanftalt getroffen ſind, auch Anſtalten für 
serwahrloste ‚Kinder theils ſchon in's Leben getreten, theild im Eutſtehen begtiffen find, wenn endlich auch fonftige reichlich 
underflügte Vereine für Armen- und Krankenpflege aller Drten mit aufopfernder Liebe ıgehegt werden; fo fehlt es bis jept im 
unferm Regierungsbezirfe immerhin no an der Berforgung einer Klaffe, die gewiß mit den Taubftummen zu den beffagens- 
wertpeflen der Unglüdlichften zählt; ich meine bie der Blinden. Unterfraulen mit Aſchaffeuburg zählt an 300 folher Bebrängten, 
die, des koͤſtlichſten Gutes, des Augenlichtes, beraubt, ſich nicht nur gar Nichts erwerben, jondern nicht eimmal gleich andern 
Armen ſich an das Herz des Menſchen unmittelbar wenden und ihren Unterhalt erbetteln Föunen ! 

Der Unterzeicänete, befonbers im verfloffenen Jahre ‚zur Zeit der allgemeinen Roth auf diejen Uebelſtand aufmerkſam gemacht, 
warb gleih von dem Gedanken durchdrungen, nach Kräften für diefe Bebauernswertpen zu wirken. Befonders fand ſich derfelbe 
durd die Großmuth und das Mitgefühl der Taufende ermulpigt und aufgefordert, ‚weiche durch unbegrenzten, Wohltgätigkeitsfinn 
‚bewiefen, wie ſehr fle mit’ ſtets aufopfernder Hingebung dem Gefege „ver Nächſtenliebe“ zu eulſprechen ſich bereit finden Taffen. 

Zur Erreichung dieſes Zieles wagte er durch Herausgabe feiner „Sagen umd Bilder” einen Bauftein ‚zu dem großen 
Liebeswerte barzubringen; der fhnelle Abfag des Werfhens, das ſchon nach Gwöcentlihem Erfheinen eine neue Auflage nöthig 
machte, bewiefen ihm zur Genäge, daß er auch jept wie früher mit vollem Vertrauen an ben ‚allbefaunten öffentlichen Wohl« 





thätigfeitäfinn fi wenden darf, und er ift überzeugt, im diefem Unternehmen fih nicht verlaffen zu fehen. 
Bereits if ein Anfangsbetrag von 1400 fl. zu Stande gefommen, freilih nur ein Saudkornchen zum: großen Blindenbaue, 
An Euch, ihr edlen Menfcenfreunde, iſt es nun, fi: der: armen unglücklichen Blinden zu erbarmen und das Werk achter 


Liebe fördern zu helfen. 


Ein proviforifches Vereins-Comits hat fid daher zu dem Zwede gebildet, einen Statuten-Entwurf nach dem des Taub- 
ſtummen - Inſtituts auszuarbeiten, um ihn einer Dinstag; den 19. d. Mts. Nahmittags 4', Uhr im kgl. Shul- 
Seminar dahier abzuhaltenden Plenar-Berfammlung vorbepaltlih höherer Genehmigung zu unterbreiten. 

Sudet Alle, die ihr des hohen Glückes, zu fehen, Euch erfreut, dadurh Euren Danf Gott zu befunden, daß ihr dur 
warme Theilnahme Eu der Unglücklichen erbarmt, deren fromme Gebete Gottes reichften Segen und Wohlwollen auf. Euch 


ſtets herabflehen. 
‚Würnburg den 15. April 1853. 


M. Gf. v. Bentheim-Tedlenburg, 


Der monatlihe Beitrag eines zum Vereine ſich verpflihtenden Mitgliedes wird 6 fr. nicht überſchreiten. 


Befanntmahung und Empfehlung. 

Der Unterzeichnete, welcher von ber loͤbl. Schügengefellfchaft die Wirthſchaft 
:yam Schiefhaufe übernommen. hat, erlaubt ſich hievon das geehrte Publikum in ſtennt · 
niß zu fegen, daulend für den zahlreichen Befuch feiner früheren Wirthſchaft zu 'Ta- 
Javera, und bittet zugleich, ihm im feiner neuen Wirthſchaft dadfelbe Zutrauen zu 
ſchenken. Für gute Speifey, guten Kaffee, reingehaltene Weine, gutes Bier und 
ſolide Bedienung iſt beſtens geforgt. 

Nikolaus Droll. 


(900) Mit dem Gintreffen meiner neuen Leipziger Meßwaaren erlaube ih 
mir mein 


Glas- und Porzellanwaaren-fager 


unter Zuſicherung befter und billigfter Bedienung in empfeplende Erinnerung zubriugen. 
Philipp Zreutlein, 
Domfiraße, Ede der Schuftergaffe. 


Bei perannabender Bau⸗Saiſon 
bringe ich mein Lager von ächtem 
. Bortland-Cement 
per Time a fl. 45. in empfehlende Er⸗ 
innerung. 
Franz Dessauer 


in 
Aſchaffenburg. 


Ich mache Hiermit bekannt, daß ich 
Schulden, welche ohne beſondere Ermächti 
gung von mir, auf meinen Namen ge- 
macht» werden, nicht anerfenne. 

Würzburg, den 15. April 1853. 

Profeffor Dr. Oſſan. 


Es werben einige tauſend noch brauch- 
bare Dachziegel und eine noch gute, circa 
50 Schub lange blecherne Dachrinne zu 
faufen gefucht, im 5. Diſtr. Nro. 150. 

Für ein Schnittwaarengefchäft en .De- 
tail in einer Stadt am Untermain, wirb 
ein Commis gefucht, deffen Eintritt je- 
doch ſogleich erfolgen müßte. Näheres 
bei E. 4. Biſchoff & Comp. 


(886) Ein Logis von 3 Heizbaren Zim- 
mern, Küche, Keller und aflen fonfligen 
Erforberniffen ift bis 1. Mai oder auf 
Jakobi zu vermiethen. 


(886) Am k. Landgerichte Gerolzhofen 
kann am 1. Mai und auch bis zum 1. 
Juniein, beſonders im Gemeinderechnungs · 
wefen bewanderter, Skribent gegen mo- 
matlih 18 fl. Honorar und Antheil an 
den Diäten Befchäftigung finden. An- 
meldungen werben franfirt erwartet. 

Reinfurt, Chr. 

(386) Eine gefunde ftarfe Perſon 
fucht einen Dienft ald Amme, N. in 
der Erp. 
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Strihsausfhreiben. 


In dem Debitwefen des Glaſers Johann Baumann von Thüngen wird 

das zur Maffe gehörige Wohnhaus am JI33* 
Montag den 2, Mai d. Is. Nachmittags 2 Uhr 

in loco en 
gerichtlich verfteigert, und werben Strichsliebhaber mit dem Bemerlen hiezu eingelaben, 
daß fi diefes Wohnhaus wegen feiner Lage an der Wern und feiner Räumlickeit 
zum Betriebe einer Gerberei oder eines ähnlichen Gefpäftes ganz beſonders eignet. 

Karlftabt am 9. April 1853. 

Königlihes Landgericht. 


Büttner, or. 


Bekanntmachung. 
In dem Gräflih Nehtern-Limpurg'fhen Forfirevier Forſthaus, Diftrikt 
Eiche berg zunächft Fiſchhof, werben 
1. Dinstag den 19, April d. J., Vormittags 10 Uhr anfangend, 
150 Klafter hartes und weiches Stangenholz, 
85 Eichen» und Buchenflämme, und 
- +61 Stüd Wagnerftangen ; 
MH. Mittworhen den 20. d. Mts. im Warbbiftrifte Hüßberg am Neunborfer 
Weg und der hohen Straße: 
28%, Klafter hartes Staugenholz, 
9 Streifen Wellenreißig, und 
30 Eicdhenflämme; - 
UNE. Donnerstag ald den 21. April im Diftrifte Birfenrangen nähft dem 
fogenannten Judenwege im mittlern Korft, früh 10 Uhr: 
183 Klafter hartes, gemifchtes und weiches Stangenfcheithofz, 
30 Streifen Wellenreifig, 
25 Stück MWagnerflangen, und 
105 Eiden- und Buchenſtaͤmme 
öffentlich verfteigert und Strichsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß ſich 
ſaͤmmtliche Stämme zu Nup-, Bau» und Wagnerolz, als auch zu Eiſenbahnſchwellen 
eignen. 
, Mit.-Einersheim, 14. April 1853. 
Gräffich idee ha Borfiverwaltung. 


Renner. 


Neue Sendungen 
von mehreren Sorten fogenannter Hausleinwand ſowohl, als allen Arten von 
Niederländer Keinen und Tafchentüchern find bei dem Unterzeichneten eingetroffen 
und werben zu ben billigften Preifen abgegeben. 

Ferner empfehle ih mein gut affortirtes Lager von Zifch- und Hand. 
tücherzeugen, Matrazenzwillchen, Barchenten und allen fonftigen Bettgegen- 
ftänden,- Futterzeugen u. ſ. w. £ 

Lor. Leipold 


am Marfte, 


ce. Förfter. 








(908) 


Bekanntmachung. 

Anſprüche an den Nachlaß der Mihael Dörrer’s Wittwe Eva Marga- 

retha, geb. Marr, von Prichſenſtadt find auf 
Dinstag den 10, Mai I. 3. früh 8 Upr 

bei Vermeidung der Nichtberüdfihtigung dahier geltend zu machen. 

Gerolzhofen, am 13. April 1853. 

Königliched Landgericht. 
Neinfurt, Lohtr. Höhn; Rechtspr. 


So eben ift in ber Staheligen Buchhandlung dahier erfhienen: 
Ehriftliche Armenpflege. 


bei der Gründung bes Bincentius- und Efifabethenvereins zu Würzburg 
von 
Dr, Fr, Hettinger, 
Mit biſchoͤflicher Gutheifung. Der Ertrag ift zum Beften beider Vereine. 
gr. 8.24 ©. Pr. 12 . 


Drud von Joſ. Steib in Würzburg. 


Eine Meine, fhöne Wohnung von 3 
Zimmern nebft fonftigen Bequemlichlich 
feiten ift billig zu vermiethen. N. 2. Diſt. 

(90a) Ein möblirtes Zimmer, die Aus- 
figt in Gärten, ift bis 1. Mai zu ver- 
miethen, Dif. 1. No. 237 Reisgruben- 
gafle. 

Im 2. Di. Nr. 417 über 2 Ghie- 
gen, if ein möblirtes Zimmer ſtündlich 
an einen ledigen Herrn zu vermiethen. 

40 Betten nebf Bettftellen find billig 
zu verfaufen im 2. Diſtr. Nr, 234. 


In ein Gaſthaus wird ein reinliches 
Hausmädchen fogleid in Kat zu neh» 
ber . 





men gefucht, N. in 

In ein öffentliches Geſchaͤft wirb er 
erdentliched Mädchen gefucht, das im 
Balle eine Heine Caution Teiften fann, und 
von guter Familie if. Die Stelle if 
eine angenehme, und gute Behandlung 
wirb zugeſichert. RN. in der Erp. 

Ein Keller mit 80 Fuder weingrünen 
in Eifen gebundenen Kaffern ift zu ver- 
miethen, fowie einer ohne Faß. 

MN. in der Er. 

Gine noch ganz neue Wiener Zither 
mit 32 Saiten und einem eleganten Ein 
Iegfaften iſt um billigen Preis zu ver 
kaufen. N. in ver Erp. 


Fremdenanzeige vom 14. April: 

(Adler.) Kflte.: Stern v. Fkf. Levi 
v. Eflingen, Junginger v. Gerftetten, 
Wolf v. Kirchberg, Keller u. Schwarz v. 
Mainz, Jung v. Barmen, Schmolbad v. 
Haagen. — (Kronpr. v. Bay.) AfL: 
Bayerlein v. Bayreuth, Wiſthoff v. Kö⸗ 
nigftabt i. Preuß, Hölzer v. Leunep. — 
(Schwan.) Neumann u. Enders, Stab. 
v Bl — (Mürttembg. Hof.) Afl.: 
Sulzer v. Flf, v. Barle v. Aachen. 


Theater- Anzeige. 
Samstag ben 16. April: 
Gaftfpiel des Kammerfängers 
errä 
Julius Reer, 
vom herzogl. Hoftheater zu Coburg. 
Die Hugenotten, 


oder: 

Die St. Bartholomaͤusnacht, 
große Oper in 5 Alten von Meyerbeer. 
„Margaretha von Valois“ — Frl. Eifen- 

hofer. 
„Raoul von Nangis“ — Hr. Neer, als 
zweite Gaftrofle. 


Geftorben 
Michael int, Maurermeifter, 32 J. 
— Philipp Stenger, Dienſtkuecht, 33 J. 
— Ratharina Liegle, Weberswittwe, 56 I. 


Auflöfung des jüngften Vilverräthfels: 
„Burgunder und Anisbrod.“ 
(Bilderraͤthſel No. 657 als Beilage.) 


Würzburger 


Das „Abentblatt”. erſchelnt mit Ausnahme der Sonntage, für 


Mbendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 tr,, viertel 


welden Zag ein Unterhaltumgsblatt beigegeben wird, und der hohen Dreizehnter jäßrig 54 fr, Halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichen: Breife laun das 


Feſtlage täglich Atends 5'/, Uhr, 


Als Tithogr. Beilage werden für bas Taufenbe halbjährige Abon: Jahrgang. 


wenent eim ausgezeichnetes Ballerieblatt u. monatlih 8 Bils 
berräthfel dem Abenpblatte beigegeben. 


Samstag 





Ro. 91. 


Abrbl, durd die k. Oberpoftamtszeitunge-Ürpeb. bezogen werben. 

Inferate werben nad bem Maum, und zwar im Feiner Schrift 
bie breifpaltige Zeile zu 3 kr., bie boppelte zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 Er. berechnet. 


16. April 1853. 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Um Gonceffionen in hiefiger Stadt bewerben ſich: 

Paul Behringer von hier, um eine Produftenhandels-Eonr. 
Kaspar Rudert von hier, um eine Zinngießer-Cone. 

5. Müller von Sulzfeld, um eine Tünchercone. 

Martin Streng, PVürger und Büttnermeifter dahier, um eine 

Weinwirthſchaſts · Cone. 

Auguſt Birkmayer von hier, um eine Sattler-Gone. 
Kaspar Meg von Belingen, um eine Meifgerber-Cone. 

$ In der heutigen öffentlichen Sigung des k. Kreis- und 
Stadtgerihts wurde Fz. Xaver Ziegler, Lehrer von Gram- 
fhag, vom ber gegen ihn erhobenen Anfhuldigung wegen DBer- 
brechens der Widerſetzung freigefprochen. 

Nach Anordnung des k. prot. Dberconfiftoriums beginnen bie 
diesjährigen theofogifchen Anftellungsprüfungen am 10. Juli. 

Vorgeftern entflod aus der salten (Artillerie-)Kaferne ein, 
wie man hört, zu 41%, Jahren Zuchthaus verurtheilter Soldat, 
welcher geſtern nach Lichtenau abgeführt werben follte. Mit 
demfelben zugleich entfernten ſich noch 3 andere Arreftanten. 
Dis jept gelang ed noch nicht, irgend eines der Entflohenen 
babhaft zu werben. 

Auf unferer heutigen fehr flarf befahrenen Schranne er- 
fuhren bie Preife der verſchiedenen Oetreivegattungen feine we- 
fentfiche Veränderung. 

Die heute erfhienene Brodtaxe brachte uns einen Abſchlag 
von !/, Fr. per Laib; es Foftet fohin der Gpfündige Laib 23 Fr. 

Binnen 14 Tagen wirb vom Hrn Profeffor Contzen da- 
bier ein großes Werk über bayerifhe Gefhichte in Münfter 
erfcheinen. 

So viel man bis jegt hört, hat das k. Appellationsgericht 
zu Aſchaffenburg das Urtheil des hieſigen Kreis- und Stadt. 
gerichts in der Unterfuhung gegen den ehemaligen Heidinge- 
felder Dürgermeifter Schamberger beftätigt. 


Deutſchland. 

(Mänden.) Es ſteht nun feſt, dag im Laufe dieſes Som- 
mers unfer k. Hoftheater reſtaurirt werben ſoll. In Folge 
deſſen dürfte wahrſcheinlich unſere Hofbühne für mehrere Wochen 
geſchloſſen werden. — Im Befinden des Hrn. Landtagsabgeorbn, 
Scharpff ift feit dem 13. eine weſentliche Befferung eingetreten, 
und fteht nun deffen baldige Wiebergenefung zu erwarten. — 
Daß fih der Papfı nicht zur Kaiferfrönung nach Paris bege- 
ben werde, wird bier als feſtſtehende Thatfahe angenommen, 
und zwar von Perfonen und in reifen, die in biefer Sache 
gut unterrichtet fein Fünnen. — Das Tiſchrücken gelingt bier 
jegt nicht bloß mit runden, fondern auch mit viereckigen Tifchen 
von allen möglichen Holzarten. 

(Augsburg). Ein Berihterftatter ver „Allg. Zeit.” erin- 
nert bezüglich des Tiſchrückens feherzhafter Weife an das Ho- 
merifche Zeitalter, wo Hephäftos Dreifüße ſchmiedete, welche 
von felbft zum Feuer wadelten, und an den Befenritt in der 
MWalburgienacht als uralte praftifhe Anwendung des modernen 
Myſteriums. — Die Pro und Contra's über die neue Er- 


fheinung häufen fih überhaupt der Art, daß eine fehr erfled- 
lihe Begriffsverwirrung im Werben if. So berichtet ein 
„glaubenswürbiger Naturforfcher”, daß er, allein an einem 
Mahagonytifche figend und beide Hände auf benfelben legend, 
bie „Haut des Tiſches“ fi Hin und her bewegen fah; und ein 
Herr A. Bedmann in ber „Elberf. Ztg.” läßt feinen Tiſch nah 
Commando rechts, linke, grad aus marſchiren, ja fogar aufei« 
nem Deine galoppiren. Er richtet dann ragen an denfelben, 
welche durch Klopfen beantwortet werben. Wie es ſcheint, be— 
ginnen auch die „SKlopfgeifter” ihren Einzug zu halten! s 


Diefer Tage kam in Frankenthal vor dem fgl. Zudtpoli« 
zeigericht ein Wucherprojeß gegen Joſeph Mayer 1. und beffen 
Sohn Abrafam von Dürkheim zur Aburtheilung. Das Ge 
richt verurtheilte die beiden Befhulbigten wegen Gewohnheits- 
wuchers und zwar ben Bater zu TOO fl. und den Sohn zu 
500 fl. Geldbuße, fowie zu den Koften und erflärte Beide für 
die Verurtheilung folidarifh haftbar. — Aus ber Pfalz geben 
fortwährend große Ladungen von Kartoffeln nah dem preufi- 
ſchen Niederrheine und nah England. 


In Heidelberg ift am 14. April der berühmte Chemiker 
geheime Rath Prof. Gmelin in einem Alter von 64 Jahren geftorben. 


Ju Dehringen fand jüngſt eine Verfammlung flatt, von 
welcher die Ditte an bie württembergifche Regierung befchloffen 
ward, eine Eiſenbahn von Heilbronn über Dehringen, Künzeldau 
und Mergentpeim nah Würzburg zu bauen. 


(Hanau) Die gegen mehrere Mitglieder bes hiefigen 
Stadtmagiftratd wegen refpeftswidriger Eingabe an Se. kgl. 
Hoh. den Kurfürften verfügte Gefängnißftrafe ift in eine Gelb- 
ftrafe umgewandelt worben. j 

(Kaflel.) Hier warb ein „wißlenfchaftliher” Verſuch des 
Tiſchrückens vorgenommen. Ein gewöhnlicher runder Tiſch wurde 
dur Einfegen feiner Füße in leere feſtgeleilte Gläſer ifolirt, 
bie Tiſchplatte mit einem Gemifhe von Harz und Terpentin 
überzogen und an deren Nand ein gollbreiter Streifen Staniol 
ringförmig aufgeffebt. Man ftellte 8 Stühle auf ein ringför- 
miges Stück MWolleuftoff und die auf denfelben Plag nehmen- 
den Perfonen negten die fih in befannter Weiſe berüßrenden 
Finger mit Salzlöfung. Nah ciner halben Stunde geriet bie 
Kette in gelinden Schweiß und der Tifh begann mit fleigern- 
ber Gefhwindpeit norbwärts zu rotiren. Die Nabel eines mit 
dem Staniol in Verbindung gefepten eleftrifhen Muftipficators 
zeigte lebhafte Schwingungen. 


(Preußen) Die eingegangene Berliner Urwaͤhlerzeitung 
ſoll durch eine demofratifhe Volfszeitung in gemäßigter Form 
erfegt worben. — Den Sreisgerichten ift jüngft ein Gutachten 
über bie Wiedereinführung der Prügelfirafe abgefordert wor« 
den. Während jenes zu Magbeburg fih bei dieſer Ge— 
legenheit entſchieden gegen deren Wiedereinführung ausgefpro- 
hen, hat das Merfeburger Kreisgericht fich für die Wiederein- 
führung geäußert, weil das die billigfte Strafe fei und fomit 
biefe fofifpielige Gefangniſſe überfläſſig made. 
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(Berlin) Die Wirbereröffnung der Zoffvereinsconferenzen 
findet Anfang Juni flat. Der Tag der Eröffnung ift nit 
feftgefegt. 

(Defterreih.) Unfere Regierung hat bie Reklamation Pie- 
monts in Betreff der Gequeftrationen, aus grünblid entwidel- 
ten Motiven, zurückgewieſen. — In Prefburg iſt in einer 
ber verfloffenen Nächte ein Haus mit den Inwohnern, 3 Er- 
wachſenen und 5 Kindern, verfchüttet worden. — u mädhfter 
Zeit Schlußberatpung in Wien über ein mit Nom abzufchlie- 
Fendes Concordat, zu. welcher die höchfte Beiftlichkeit der Pro» 
vinzen eingeladen worben if. — Zeitungemahnungen für bie 
füpdentfhe Auswanderung, flatt nach Amerifa ober gar Au- 
ftralien zu pilgern, ihre Blicke nah dem Dften, nach Ungarn, 
Galizien und Mähren zu wenden. — Der Berfuh, mit einem 
Zampfboote von Dresven bis Prag vorzubringen, ift gelungen. 
Freilich ward dies nur bei dem jegigen hohen Mafferftande 
möglich. 

(Wien) Se. Mai. der König von Bayern foll gegen 
Ende d6. Mts. auf feiner Rüdreife aus Italien einige Tage 
zum Beſuche an unferem Hofe verweilen. — Der fönigl. far- 
diniſche Gefandte, Graf Nevel, hat eine Proteftation in Bezug 
auf die Sequeftration der Güter der lombarbifchen Flüchtlinge 
eingereicht und zu gleicher Zeit einen Urlaub angetreten, wäh. 
rend befien der Botſchaftsſekretaͤr fungiren wird. — Zufolge ei- 
ner Deittheilung aus Peftg ſteht die Aufbebung des Belage- 
rungdzuftandes in ber öÖfterreihifchen Monarchie mit nächſtem 
in Ausfiht, mit Ausnahme der italienifhen Provinzen und 
Ungarns, — In Prag werben in den mähflen Tagen 4 Sträf- 
Finge, die ihre Genoffen im Strafhaufe ermordet, bingerichtet 
erden. 

(Hambarg.) Diefer Tage warb der aus Braunſchweig ge— 
flüchtete Defonom Willrich in dem bänifhen Theil von Cims- 
büttel verhaftet. Cr fol fi befannilih durch hochverraͤtheri⸗ 
ſche Korrefpondenzen comprommittirt haben, — Hortgefegte Ein- 
ſchreitung gegen die beutf-fatholifhe Gemeinde. So ift un- 
ter andern verorbnet, den an der gefäloffenen beutfch-Tatho- 
liſchen Spule in Pefhäftigung geweſenen Lehrern Feine Schul— 
eonceffion zu ertgeilen. 


(Altona) In der letzten Zeit haben die Mormonen in 
Jütland viel Terrain gewonnen. In mehreren Dörfern haben 


ihre Prediger Verfammiungen abgehalten; und ſowohl Heltere 


als Jüngere haben fih taufen laſſen. Die Neubefehrten haben 
alle ihre Habe verfauft und den Ertrag derfelben den fogenann- 
ten Dberprebigern anvertraut, welches Geld in eine gemeinfame 
Caſſe gebracht wird, aus ber die Ucherfahrtöfoften nad Ame- 
rika beflritten werden. Zum Gpätfommer wird ein zweiter 
Mormonenzng 7— 8000 Köpfe ftarf dahin abgehen. 


Auswärtiges. 


(Schweiz:.) Der Schweizer Conſul in London bat für bie 
Teffiner 10,000 Frkse. Subferiptionsgefver eingeſchickt. 


(Pelgien.) Große Feier in Brüffel wegen ver eingetrete- 
nen Majorennitit des Kronprinzen, welcher ungefäumt feinen 
Sig im Senate unter entfprechenden Feftlichfeiten einnahm. 


(Italien) In Mailand dauern die BVerhaftungen unter 
den Dittelfiänden for. — Die „Dlailänver Ztg." verfichert, 
es ſei am 6. April zu Paris ein Kurier aus Rom mit ber 
definitiven Nachricht eingetroffen, daß der Pabſt nicht zur Krö— 
nung bes Kaifers nach Frankteich fommen werbe. 


(Paris) Einer Befimmung des Polizeiminifters zufolge 
dürfen politiiche Flüchtlinge von nun an ohne deſſen vorgängige 
Erlaupnif weder dat Seinedepartement, noch den Lyener Di- 
firitt oder Marſeille bewohnen oder auch nur betreten; fpa- 
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nifche Flüchtlinge fi auf 25 Meilen den Pyrenäen nicht nähern; 
fowie Deutſche oder Polen die an die Schweiz oder Deutfh- 
land gränzenden Departemente nicht betreten. Daſſelbe gilt 
für bie Italiener bezüglich der die italienifhen Gränzen berüß- 
renden Departemente. — Die drei Gefepvorfhläge über bie 
Geſchwornengerichte, welche fo eben bem gefepgebenben Körper 
übergeben wurben, find geeignet biefem Inſtitut den letzten Reſt 
feiner Bedeutung zu nehmen. Ein oberfier Gerichtshof wird 
zur Aburtheilung der politifchen Verbrechen errichtet, und alle 
Preßvergehen werben vor das Zuchtpolizeigericht gewiefen, fo 
daß die Geſchwornen künftig nur über die Verbrechen des ge- 
meinen Rechts zu urtheilen haben. Außerdem wird aber bie 
Lifte der Gefhwornen bebeutend eingefhränft. — Der faft in 
Vergeffenpeit geratbene Hölfenmafdhinen-Prozeß wird nächflens 
in Marfeille vor die Affifen fommen. — Yu Straßburg hat 
ein kaiſerlicher Kommiffär das Schloß aus den Händen ber 
Stadt in Befig genommen und alle in demſelben bis jetzt ta 
genden Kunft-, Wiſſenſchafts und Landbau-Vereine entfernt. 
— Die Induſtrie des Dberrheines ift im fortwährenden Stei- 
gen begriffen. — Die Anleihe, welhe Rothſchild mit der päbft- 
lihen Regierung abgeſchloſſen Hat, beträgt 8 Millionen Skudi. 
Belanntlich will die römische Regierung die Fondé, vie fie da- 
durch erhält, zur Tilgung des römifchen Papirrgelves verwenden. 


(Großbritannien) Die Ausfuhr der beiden erften Monate 
d. Irs. übertrifft die gleichnamige bes Borjahres um 300,000 
Pfr. St. Die Artikel, welde dieſe Erhöhung hervorgerufen 
baben, find Habritate aus Baummolle, Molle und Seide. — 
Der Schraubendampfer „Iſabel“, eines von den Schiffen, bie 
in diefem Jahr die Nuffuhung Sir John Franklins fortfegen 
follen, ift vor einigen Tagen von Woolwich nach der Behrings- 
ſtraße abgefegelt. - 

(Mapriv,) Im dem jüngft flottgefundenen Stiergefechte 
wurden nicht weniger ald 37 Pferde getöbtet, ein Stier er⸗ 
legte allein ihrer 10, 

(Portugal.) Die Regierung ſucht den Parlamenten pas 
Dom DMiguelfhe Aulehen (1832) dadurch ausjuwrifen, daß 
fie niemald Dom Miguel anerkannt habt. Die franz. Negie- 
rung unterftügt die Staategläubiger. 

(Türkei.) Der franzöfifhe Couſul ſcheint den Drufen gro- 
fen Vorſchub Teiften zu wollen, indem er das Verſprechen er- 
theifte, fie von jeder Nefrutirung und Geldrontribution zu bee 
freien, falls fie fih zur Stellung von 200 irregulären Reitern 
berbeifaffen wollen. Diefe Einmifhung kommt unferer Regierung 
febr ungelegen, welche feſt entſchloſſen if, bei ihrer erfien For- 
derung zu beharren und ben Rebellen nicht nachzugeben. — Es 
heißt, die Großmächte wollten gemeinfam vie Forderung an 
die Pforte ſtellen: die Chriſten ſollten dem Moslim gleichge- 
ſtellt und bereiptiget werden, Grundeigenthum zu erwerben. 

(Amerika) In Galveſton Bay (Terat) iſt wieber eine 
Dampffeffel-Erplofion, mit ſchrecklichen Scenen im Gefolge vor- 
gefommen. Der Dampfer Neptun und armer hielten naͤm— 
lich eines der beliebten Wettrennen zwiſchen Hdufton und Gal- 
vefton. Der Keffel des Farmer fprang. Der Kopitän mit 
16 von der Schiffsmannfhaft und 20 Paffagiere famen um's 
Leben. 





Cours der Geldforten, 








Ditelen „2.20... 9.47 tr. 20Franceſtüde .. 92 PM 
VHreuß. Äricbrihsb’er 9 fl. 57 fu Gugl. Sourerains. 11 9.53 fr. 
Set. 10 fd Stüde 9R.55 Mr. Pireuß. Thaler... 1 fl. 45", tt, 
Rant-Dufelen,... 5 A. 381% fr. | defirantenihaler „. 2A.) kr 
Frucht Mittel ⸗Preiſe. 
Datum, Kern. Weizen. Rom. Gerſte. Haber. 
Orte Tag. Monat. fe de A fe Mk. 

Skmeinfüt ...... un —— 1450 15 8 1044 613 
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Antfünpigungen. 


Geweindewalde zu Thüngen im Diftrifte Unterholz werben Freitag den 
22. d. Mts, 107 Stämme, größtentheils Eichen, welche fih zu Eiſenbahnholz eignen, 
außerdem sinige Buchen und Aspen dem öffentlichen Verſtriche unterftellt, und Stride- 


Liebhaber hierzu eingeladen. 
Thüngen ven 15. April 1853. 


Wein-Berfteigerung. 
(365) Nachſtehende Weine laſſe ih in ſchicklichen Abtheilungen an den Meift- 


bietenden öffentlich verfleigern 


am Dinstag den 19. und Mittwoch den 20, April d. I8., 
jedeömal früb 9 Uhr anfangend, 


ca. 150 Eimer 1852er Miöfte, 
„160 „ 1849er Wein, 
„» 00 „  1845or Wein, 


ea. 540 Eimer 1846er Wein, 
„416 „ 1834er Wein, 
„A105 „ 1822er Wein, 


ca. 105 Eimer 1848er roth Wein. 
Die Berfaufsbebingungen werden am Strihe befannt gegeben. — Proben aus 


Yen Fäffern ſtehen drei Tage vorher, auf Verlangen früher, zu Dienften. 


Sämmt- 


liche Weine find volllommen heil ausgebaut, rein gehalten und zum großen Teile 
eigenes Erzeugnifi der beften Berglagen zu Kigingen, Iphofen und Rodelſee. 
Kaufsliebhaber wernen hiezu freundlich eingeladen. 


Kigingen, 5. April 1853. 


Nachricht für Auswanderer nad) 
egelmä 


Neg 
Packetſchifffahrt und Po 


Garl Dito Deuter. 
merika. 


ige 
-Dampffhifffahrt 


von Bremen und Hamburg nach Amerika, 
erpebirt durch die Schiffsrbeder Herren 
Luedering & Comp. in. Bremen, und 
Knorr & Holtermann in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt ftatt: 
’ von Bremen und Damburg 
dur große ſchnellſegelnde gekupferte dreimaſtige Packetſchiffe: 
and New Yorf, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. Rew-Orleans, Gal- 
veſton und Indianola in Texas, und Quebeck in Canada, am1.u. 15. jeden Monats. 
Nah Brafilien, Auitralien und Californien mehrere Male im Jahre. 


Bon 


durch bie Poft- 


Nah New York, alle Monate. 


Bremen 
Dampffgiffe: 


Der unterzeichnete, von der fönigl. Negierung beftätigte Agent ertheilt nähere 
Auffplüfe und bündige Sciffs-Contrakte, auch werten ſichere Wechſel auf Amerifa 


beforgt. 
(47n) 


Carl Mayer, Agent in Würzburg. 
Eine Verfon, welde die Stelle einer 


Bis 1. Mai ». 9. if ein fhon möb- 


Tirtes Zimmer mit Ronapee zu vermiethen 
in der Schuſtergaſſe No. 549. * 
(91a) Zwei ſchoͤne große waſſerfreie 
Kee fad zu vermieten Ni d. €, 
(886) Ein Logis von 3 Heizbaren Zim- 
mern, Rüde, Keller und allen fonfligen 
Erforderniſſen if bis 1. Mai oder auf 
SJatobi zu vermiethen. 
1. Mai an einen foliven Herrn zu ver 
miethen.im 1. Dil. ro. 211, Dauger 
Murge.___UOL__ 
Ein möblirted Zimmer für einen oder 
wei Herren ift ſtundlich zu vermiethen. 
uch kann ein Klavier dazu gegeben wer- 
Ten. N. im 2. Diſtr. Nro. 491, vem 
Polizeigebäude gegenüber. 

Ein unmöblirte® Zimmer mit over 
ahne Ehleftabinst wird bis 1. Mai zu 
miethen geſucht. N in ver Ev. | 











Dauspälterin zur Zufriedenheit ber 
Herrſchaft befieidet, ſucht Verhaͤltaiſſe hal- 
ber ein auderes Unterlommen. 

Das Nähere kann auf portofreie An- 
fragen unter No. 12 durch die Exp. d. BI. 
ertheilt werben. 


Ein braves Mädchen iſraelitiſcher Con- 
feffion wird als Ladnerin gefucht. N. 
in der Exp 

Ein Kutſcher, der fih auch der Haus- 
arbeit, namentlich Gartenarbeit, unterzicht, 
kaun Dienft finden. N. in ver Exp. 

Im 2. Dif. Nr. 417 über 2 Stie- 
gen], ift ein möblirtes Zimmer ſtündlich 
an cinen ledigen Herrn zu vermiethen. 


Die 6. Sendung neu aufglacirter Hand« 
ſchuhe ift angefommen und geht in einigen 
Tagen wieder eine ab bei 

GE, Mohr, Schneidermeifter. 


Dit 3 Ne. 205, Woblfahrts gaſſe. 


(9a) Auf dem Wege von ber Eid» 
bornfiraße bis zur Theaterfirafe wurde ein 
Fadenbatiſt ⸗ Taſchentuch, gez. „E. C.“, 
ober welchen Buchſtaben ſich eine Krone 
befindet, verloren. Der Finder wird um 
gefällige Rückgabe gegen Belohnung an 
die Erp. db. DI. gebeten. 


Pomade noir parfumee 


in Glastopfen und Bericht zu 24 fr. 

Mit diefer durchaus unſchädlichen Po- 
mabe fürbt man bie rothen und grauen 
Haare ſchwarz. 

Pomade aux fleurs d’Italie 
zu 30 Er. mit Anweifung. 

Diefe portreffliche Pomade, für deren 
Erfolg garantirt wird, dient al Hanpt- 
fiärfung des Kopfes; fie verbeffert den 
Naprungsjaft, verhindert bas Austrocknen 
bes Haarbodens, und bewirkt in kurzer 
Zeit einen Fräftigen Haarwuchs. 
Vinaigre de rouge oriental 

in 24, 30 fr. und 1 fl. 

Keinfte flüffige unſchaͤdliche Schminke, 


‚ welche frei von allen ſchädlichen Yeftaub- 


theifen if und ein Tropfen hinreiht, um 
dem biaffen Geſichte die fhönfte Jugend- 
farbe zu geben. 
Drientalifher Rräuter-Geift 
zu 30 kr., 
das beſte Hautflärfungemittel. 
Double üxtrait de violetie 
in Flacous zu 18 fr., 
feinfter Geruch für die Wäfhe and Hand- 
ſchuhe. 
Einzig zu haben bei 
S. Wolffing 
Hofparfumeurs ſel. Wittwe. 
Der Fleiſchbank vis-a-vis No. 290. 
(39a) Ein paar hundert danuſchaalige 
Welihenuß- Stämme und zwei 12 Fuß 
hope gefüllte Oleander ftchen zum Der- 
faufe. N. Nofengaffe Nro. 235. 


(9056) Ein möblirtes Zimmer, die Aus- 
figt in Gärten, ift bis 1. Mai zu ver- 
miethen, Dif. 1. No. 237 Neisgruben- 
gaſſe. 

Für ein Schnittwaarengeſchaft en De- 
tail in einer Stadt am Untermain, wirb 
ein Commis gefucht, deſſen Eintritt je» 
doch fogleih erfolgen müßte. Näheres 
bei E. A. Biſchoff & Comp. 

Auf einer Hauptftrafe dahier find 2 
ganz fchön möblirte Zimmer bis 1. Juni 
zu vermiethen. N. Difr. 4 Nro. 232, 
Nofengaffe. 

Eine Perfon von 24 bis 40 Jahren, 
weiche in allen häusficheu Arbeiten, fowie 
im Nähen erfahren ift und gehörige Zeug- 
niffe aufzuweifen hat, wird in eine Defo- 
nomie-zum Beiftande der Hausfrau ge- 
fucht. N. in der Erp. 5 

E3 wird ein bequemer vierfigiger Wa⸗ 
gen zu kaufen geſucht. N. in d. Erp. 








R Danffagung. 
Allen verehrten Verwandten, Freunden und Delannten, welche fo zahlreih dem 
Leihenbegängnifie und Tranergottesvienfte unferer geliebten Gattin und Mutter 
Barbara Bachmeier 
beiwoßnten, hiemit den innigften Danf. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Dankfagung. 


Den Berwanbten, Freunden und Bekannten, welche der Beerdigung und dem 
Tranergottesbienfte meines dahingeſchledenen Gatten, des kgl. ſtreisgerichtsrathes 
Joh. Georg Reulbach, 
beiwohuten, ſagt für Ihre Theilnahme den tiefgefühlteſten Danf 
Würzburg, ben 15. April 1853. 
die trauernde Wittwe, 


Derfieigerung. 
In der Verlaffenfchaft der dahier gert ng A. Arnold, k. Rentbeamten- 
Wittwe, werden am Montag den 25. April d. Is. und den darauffolgenden Tagen, 
jedesmal Mittags 2 Uhr anfaugend, Diſt. 2 No. 24, Lochgaſſe, über eine Stiege, 
folgende Mobilien verfteigert: Sopha und Stüffe, fehöne Kleiver-, Weifzeug- und 
Speife-Schränfe, Kommoden, Bettſtaͤtte, Tiſch, Spiegel und Bücerftellage, Betten 
nebft Rofbaar-Matrage, Frauenfleider, Weißzeug, hausgemachte Leinwand nebft Hand · 
tüchern, Waſchmange, Glas und Porzellãn, Küchen-Geräthſchaften und etwas Silber ic. 
Strichsliebhaber werden Höflicht dazu eingeladen. 

Auch iſt daſelbſt über 2 Stiegen ein zweifigiger Arbeitstifch, für einen Gold⸗ 
arbeiter, Gürtler oder ein ähnliches Geſchaͤft geeignet, zu verkaufen. . 


Franz Wessner 


(dem „Württemberger Hofe“ gegenüber) 
bietet ausser einem bestens assortirten Tuchlager das Neueste 
in Sommer-Paletot-, Beinkleider - und Westenstoffen , so 
wie eine schöne Auswahl in Halsbinden uud fertigen Hemden 
von neuester Pariser Facon, sämmtliches zu möglichst billigen 


— Halk-Verkauf. 


Mit dem 1. fftg. Monats anfangend wird auf meiner Vrennerei in Peits« 
hoͤchheim täglich frifch gebrannter Kalk, jowohl fetter als magerer, in vorzüglicher 
Dualität, abgegeben. Gefällige Deftellungen nehme ich ſchon jetzt entgegen. 


Würzburg, den 16. Aprif 1853. 
Hrch. Knorſch. 


Diſt. 2 No. 55. 
Bekanntmachung. 


(Ha) Wer an die Verlaſſenſchaft der dahier derlebten Katharina Nudert, 
Zinngießerewittwe, eine rechtlich gegründete Forderung zu machen hat, wird hiemit 
aufgefordert, feine Anfprüche binnen 1& Tagen bei dem Unterzeichneten geltend zu 
machen, wibrigenfalls ſolche fpäter nicht berückſichtigt werben. 

Zugfei werben auch alle Jene, welde an bie Verlchte Zahlungen zu machen 
haben, oder etwas in Hanben haben, aufgefordert, binnen obiger Frift die Zahlung 
zu Teiften. 

Würzburg, 15. Aprif 1853. Kneitz, Gofvarbeiter, 


” Teftamentar. 
* In Paul Halm’s an ber liniverfität in Würzburg ift vor« 
raͤthig: 
Das Cifchrücken. 


Eine Reihe auffallender Erſcheinungen, welche aus ber Einwirkung einer bisher noch 
unbekannten Naturfraft hervorgehen ſollen 
b 


ne 
bejondern Wahrnehmungen bei mehreren darüber angeftellten Verſuchen. 


Aumühle. 


Morgen Sonntag den 17. b. 
gufbefegte Darmoniemufik, 


wozu ergebenft. einladet 


M. Schuler, 


Platz ſcher Garten. 


Morgen Sonntag den 17. d. 


große mufikalifhe Unterhaltung, 


wozu ergebenft einlabet 


[0 


A. Kuchenmeifter. 


Beller-San. 
Morgen Sonntag ben 16. d. 
gutbefegte Darmoniemufik, 
Zu zablreihem Beſuche ladet böflihft 


ein G. Schwanbänfer. 
Beftern fuhr ein Tiſch aus der Haut. 

Man bittet um Angabe der Richtung, welde 

ber Verrücte genommen, um ihm bie bös. 


willig BVerlaffene nachfenden zu fönnen, 


- 40 Betten uebfi BVetifiehlen find billig 





zu verkaufen im 2. Diſtr. Nr, 324. 





Fremdenangeige vom 15, April: 
(Adler) fflte.: Veit v. an Blaf- 


fer v. Köln. — (Kronprz. v. Bay.) 
Wilhelmi, Pollet, Mohrbid m. Dopren, 
Stu. jur. v. Holbrg. — (Mürttem- 


b 


8. Hof.) Haflinger, fürft. Taxisſcher 


Nentbeamte v. Suljheim. Geiger, Affef- 
for v. Baunach. Wächter, Kfm. v. Ep. 
fingen. — (Schwan.) Schneider, Tech⸗ 
nifer v. Hain. Salomon, Weinhändl. d. 
Mainz. Sator, Korfipraft. v. Dettelbach. 
Kfl.: Rothſchüd v. Karlsruhe, Stetten- 
beim v. Kleinheubach, Seibel v. Offenbach. 


1 


Theater-Anzeige, 
Sonntag den 17. April: 

12. Borftelung im 10. Abonnement. 
lieder-Bortäge, 
vorgetragen von Herrn Meer: 

- „Adelaide,“ von Beethoven. 


2. „Unter blüh'nden Manbelbäumen”, 


Borher: 

Das Gefängniß, 
Luſtſpiel in 4 Aften von N. Benebir. 
Montag den. 18. April: 

1. Vorftellung im 11. Abonnement. 
Baftfpiel des KRammerfängers 

. errn 
Julius Reer, 
"vom berzogl. Hoftheater zu Coburg. 
Martha, 


ober: 
Der Markt zu Richmond, 


romantiſch · komiſche Dper in 4 Abtheilungen 


on W. Fricdrich. Mufit von Flotow. 
Lionel? — Hr. Neer, als dritte Gaft- 
rolle. 


„Plumlett“ — Hr. Herger, vom Stabt- 


tpeater zu Areiburg, als Gaſt. 
Geftorben 


Barbara Haimanu, Dekonomenwittwe, 


Preis 6 fr. 56 2. 
Drad von Joſ. Stelb in Würzburg. 


Würzburger Abendblaätt. 


Das „Abendblatt” ericeint IH Muthaihe der Sonntage, für 
welden Tag ein Unterbaltungeblait beigegeben wirb, und ber heben 
Fefttage täglich. Atente 524 Uhr.) 

Be Litbegr, Beilage werten * dat laufende er —— 
nement ein auegezeichnetes Walferteblatt u. menailiih 8 


berrätbfel dem Abendblau⸗ beigegeben, 


Montag 


Dreizehnter —* 
Jahrgang. 


No. 9. 


„Dir Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, viertel 

hrig 54 Mr., halbjährtg 1 fl. 48 fr.) Bu gleichem Preife kann das 

durch die f. Oberpoflamtszeitungs-(rpeb, bezogen werben. 
Inferate werben nad dent Raum, und zwar in Meiner 

bie breifpaltige Selle zu 3 Be, bie doppelte zu 6 fr;, die durchaus 


faufente zu 9 fr, berechnet. 
18. April 1853. 















Die iſraelitiſche Neligionsiehrerftele zu Unteraltertheim, kgl. 
Pdgs. I/M., mit einem Gehalte von 150 fl., bau 18 fl. für 
Holz und circa 22 fl. Nebenbezügen, ift erfebigt. 

Einer f. Minifteriolverfügung vom 7. d. Mit. zufolge ift 
das Aufbewahren und Verfaufen der Streihfeuergeuge in Kapfeln 
von fleifem Papier orer gehobeltem Holze, welches dem Drude 
nicht mwiderfieht, unterfagt. Die Behälter follen fortan nur aus 
Slein, Metall, Thon oder gebohrtem Holze beſtehen. Den Ge- 
werbtreibenden ift verboten, Zündhoͤlzchen an Kinder unter 14 
Zohren abzugeben, und die Keuerbefhaufommiffionen find ange- 
wiefen, genau au controliren, ob die Aufbewahrung der Neib- 
feuergeuge in vorf&riftsmäßiger Weiſe flattfindet. 

Die Generaldirektion der k. Berkehrsanftalten, welche bie 
Wahrnehmung gemacht, daß zu Briefen nah und über Franf- 
reich Netourregepife verlangt und abgefertigt werben, ſieht fi 
deshalb veranlaßt, ſaͤmmtliche Poftanftaiten darauf aufmerkfam 
zu machen, daß in Fraufreich die Einrichtung der Poftliefer- 
feine nicht befieht und deshalb alle dahin abgeſendeten Ne- 
turregepife unerfebigt bleiben und, nicht mehr zurücgeleitet wer— 
den, weshalb weitere Anforderungen zur Ausfertigung genann- 
ter Rezepiſe nach bezeichnetem Staate abzulehnen find. 


Beim 9. Zuf»Reg. Haben gleichfalls wieder bie militäri- 
fen Webungen ihren Anfang genontmen. Aud jene für das 
Londwehr-Negiment, vorläufig Offiziere und AUnteroffiziere be 
tceffend, Haben begonnen. 

Der Augsb. Abz. zufolge beruht die Nachricht, daß bie 
DOffipiere der untern Grabe für ben Felddienſt mil Bajonnet- 
flugen verfehen werben, auf einem grundlöfen Gerüchte. 


Die am Samstage bezüglih der Berurtfeilung des Pür- 
germeiſters Schamberger gegebene gerüchtsweife Notiz hat ihre 
Betätigung gefunden. 

© Mit dem chemiſchen Kabinette und Laboratorium ift 
man gleichfalls im Umzuge von der bisherigen Rofolität im 
Univerfitätsgebäude in das neue Anatomiegebäube begriffen. 
Auch wird die Etelle eines Affikenten für Ehemie neu befegt 
werben. 


Nahträglih zu ber Flucht der Hier Sofbaten fann ange 
geben werben, daß dies Unternehmen mit Gefähr, namentlich 
für den Letzten verbonden gewefen, indem man die zufammen- 
gebundenen vier Peintüder blos mit einem gewöhnfihen DBret- 
ternagel in der Wallmauer befefligt fand. Noch Hatten fie in 


— aus der Stadt und dem Kreife. 


der Dunfelheit gerade die gefährlichſte Stelle gewählt, da eine 
ganz Meine Strecke weiter fie den Wall um etwa 15 Fuß nieb- 
riger gefunden hätten. 

In der Naht vom 15. auf dem 16. find im Juliushoſpi · 
tale fünf Todesfälle vorgelommen. 

Die letzte Ziehung der Zahfenlotterie hat dem Bernehmen 
nach für das Gefammitfönigreih nahezu eine Million Gulden 
Gewinnfte gebradt.. 

* Am Sonnabend wurde in einem hiefigen Privathaufe eim 
Berfuh des Tifhrüdens gemacht, der ein eigenthümliches Mes 
ſultat Tieferte. Nach einfländiger Ausdauer ber Erperimenti= 
renden ſchraubte fi die leichte Tiſchplatie vom ſchweren Fuß- 
geftelle los; um das Herabfallen zu verhüten, wurben bie Hände 
gekreuzt, um dur rüdgängige Bewegung das Feſtſchrauben 
wieder zu bewerfftelligen, was vollfommen gelang, dann machte 
der Tifh einen Verſuch, fih von der Etelle zu bewegen, was 
bie Schwere ber Fußgeftelle hinderte; nach mehreren erfolglo- 
fen Nuden fprang plöglih bie Fournirung der Matte unter, 
großem Krachen mitten entzwei. (Aus Wien wird berichtet, 
daß das Experiment zweimal mit vollftändigem Zerbrechen bed 
Tiſches geendet habe.) 

Für die Abgebrannten in Orb wurben mittelt Sammlang 
im Kreife Oberbayern 3690 fl. 57 fr. aufgebracht. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 16. April.) Weizen 16 fl. 
58 fr, Korn 15 fl. 46 fr., Gerſte 10 fl. 53 kr., Haber öfl. 45 fr. 


Zufupre 1425 Schäffel, "welche um bie Summe son 19,772 fl. 
4 fr. in bie Hände der Kaufluftigen übergingen. 


Deutihland, 

(Münden, 15. April.) Se. Maj. der König hat nad 
geftern eingetroffenen Briefen eine Neife in's Jnnere von Gi« 
eilien angetreten, und wird erft Ende Mai’s zurücfommen. 
— Der Man, für Poren; dv. Weflenriener, den ver 
dienfivollen Gelehrten und Geſchichtsſchreiber des bayeriſchen 
Volkes, ein Denfmal in unferer Stadt zu errichten, fol num 
zur Ausführung fommen. Es Hat fi deßhalb ein beſonderer 
Centralausſchuß gebilvet, den Hru. Staatsminifter des Innern 
Grafen von Neigersberg au ber Spitze, ber biefer Tage einen 
Aufruf zur Sammlung von Beiträgen erließ. — Der Finauz - 
minifter Hr. v. Aſcheubreuner befindet fih feit rinigen Tagen 
fehr unwohl. — Das Stadtgeſpräch bildet eine Unthat, die am 
14. am hellen Tage von einer Nabenmutter an ihrem Kinde 
verübt wurde. Dieſelbe — eine Frau von anfendigem Aus- 


fepen in Trauerkleidung, warf nämlich von der Jfarbrüde aus 
ihr vierjäßriges Mäpchen in den Strom, weldes noch in .den 
Flathen vie Hände-bittend emporftreddend gefehen wurde. Als 
bie Kindsmörberin die Leute wüthend auf ſich heranfommen ſah, 
wollte fie ſich ebenfalls in die far flürzgen, wurde jebod- ge- 
padt und den ‚Händen der Gerechtigkeit überliefert. 


Zu Herzogenreuth warb der dortige Schufverwefer im Schul · 
zimmer erhängt gefunden. Die Entleibung foll durd eine mo« 
mentane Geiftesverwirrung veranlaft worben fein. 


(Mannheim, 16. April.) Das gegen Gervinus erlaffene 
Urtheil wurde ‚heute vom Dberhofgeriht für michtig erklärt, 
weil in Hochverraths · Anklagen nur Geſchworne competent. — 
Die gefammte Heidelberger ZJuriftenfafultät hat einen Tiſch in 
14 Minuten „gerüdt”, wie Prof. Zöpfl der „Allg. Zig.“ 
mittheilt. 

(Württemberg) Die Kammer der Stanbesherren hat ein- 
Pimmig die Wiedereinführung der Todesftrafe befchloffen. Eben- 
fo wurde die Wiedereinführung der Prügelftrafe im Prinzip 
angenommen, die Einzelberathung über den betreffenden Ent- 
wurf auf bie nächſte Sigung vertagt. 


(Raflel.) Die 2. Kammer hat den Negierungsvorfhlag, 
ein Anfehen von 1,200,000 Thlr. aufzunehmen, abgelehnt, da- 
gegen einen Antrag, Kaffenfcheine zu diefem Betrag auszugeben, 
angenommen. : 

(Prenfen.) Auf einzelnen Gymnafien in den Provinzen, 
auf denen die reformirten und Tutherifhen Schüler gemeinjam 
Neligionsunterriht empfingen, ift neuerdings eine Trennung er- 
folgt, fo daß bie Intherifhen wie die reformirten Schüler ge— 
fonderten Religionsunterriht empfangen. — Binnen furgem 
wird die Prefangelegenheit beim Bundestag von Neuem zur Be- 
rathung fommen. Diefer wirb jedoch mach den flattgehabten 
vorbereitenden Berathungen nur allgemeine Normen aufftellen 
und bie Einzelbeflimmungen den refp. Landesgefepgebungen über- 
laſſen. 

(Berlin) Die Gemeindeordnung wird in dieſer Kammer- 
feffion ihre Erledigung noch nicht finden. — Es geht das Gr. 
rücht, daß General Wrangel, der bereits fein 69. Jahr vollen- 
det, den Abſchied nehmen und in den Ruheſtand ſich zurüdzie- 
hen. werde. — Theils hier in Berlin, tpeils in Münfter, wur- 
den vier frangöfifhe Juden ergriffen, welche, mit wahrſcheinlich 
gefätfchten Paſſen, fortwährend unter ber Maske von Antigui- 
tätenhändfern in Deutſchland umpergereift find und deren Spur 
vielfach durch Verbrechen bezeichnet wird. Drei ber Juden er- 
geiff man auf dem Eifenbapnhofe in Münfter beim Tafchendieh- 
ſtahl. 

(Waldedc.) Die Deputirten haben. den Beſchluß gefaßt, 
flatt 3 Thlr. mar 2 Thlr. Diäten zu nehmen. 


(Defterreig.) In Unter-PHotta im Brünner Bezirfe wurbe 
am 30. v. Mtt. eine grauenvoffe Unthat verübt. Cine Mutter 
erhängte ihr eigenes Kind, ein Mädchen von 9 Jahren, mittelft 
eines Hofentragers in einer Scheune. Das unglückliche Mäd- 
hen wurde jedoch noch rechtzeitig durch ihren Vater abgeſchnit ⸗ 


ten und vom Tode gerettet. Gröfgafts-Angelegenheiten ſollen 
diefe unnatürlihe That veranlaft haben. 


Auswärtiges. 


Dtafien.) Der nene franzöfifhe Gefandte in Turin Hat 
bem Könige von Garbinien fortwährend ‚die Zuneigung des 
Kaifers verfihert, fiets aber Klagen über den Unfug in ver 
Preffe angehängt. 

SYweiz.) Bis jept Hat der eidgendffifhe Commiſſär 
Baurgeois für Teffin und Leine Erfeihterungen durchgeſetzt, 
dagegen aber eine Unklugheit der Teſſiniſchen Regierung gut 
zu machen gehabt, indem er Minen, welche die Regierung auf 
eigene Fauſt bei den Zugängen von Lugauo hatte anlegen laſ⸗ 
fen, ausräumen Tief. 


(Paris) Hr. de Lacour ift am 6. in Konftantinopel an- 
gefommen, Lord Stratforb de Rebeliffe am 4. In einer Ber- 
fammlung feiner Landsleute am 5. hat er die Verfiherung ge- 
geben, daß der Friede werbe erhalten bleiben. Die engliſche 
Flotte Tiegt im Hafen von Malta vor Anker. Die Turiner 
Zeitung hat ein Memorandum veröffentlicht, um die Argumente 
des Grafen Buol zu widerlegen und darin eine Berfegung ber 
Verträge nachzuweiſen. Dasfelbe fliegt mit den Morten: es 
ift ein großes Attentat, wir appelliren dagegen an das beffer 
unterrichtete Gewiſſen Oeſterreichs und rufen die guten Dienfte 
der und verbündeten befreundeten Eouverains an. (Tel. D.) 
— Berichten aus Algerien zufolge feßten die drei Erpebitions- 
colonnen in ben füblichen Diftriften ihre Operationen fort, um 
die Stämme, die eine fhwanfende Haltung angenommen hatten, 
im Zaume zu halten. Sie begegneten feinem ermähnenswer- 
then Miderftanbe. 

(London, 15. April.) Geflern fanb hier von Seiten ber 
Polizei eine Hausfuhung bei Koffuth ſtatt. Es follen Waffen 
und Munition bei ihm vorgefunden worben fein; wenn ſich dies 
beflätigt, dann wird das Einfchreiten des Gerihts wohl für 
geeignet befunden werden. — Mehrere Bifhäfe haben Petitio- 
nen gegen die Judenbill eingebracht. — Die Regierung hat 
der „auftralifchen Dampfihiff-Compagnie,” über deren ſchlechte 
Gefhäftsführung neulich im Parlament geffagt wurde, ihren 
Gontraft entzogen. — Aus Centralamerifa erfährt man, daß die 
Stadt San Juan de Nicaragua fih unter Proteflation der 
Bewohner den Engländern ergeben hat. — Graf Oskar Rei- 
chenbach verläßt London nnd wandert mit Weib und Kind nach 
Amerifa. — Im Unterhaufe fegte die Regierung mit 80 
Stimmen durch, daß die cauadiſchen Eofoniften fortan ihr Kir 
chenvermogen ſelbſt verwalten duͤrfen. 

(Madrid.) Das neue Miuiſterium iſt gebiſldet. General 
Lerſundo iſt Praͤſident desſelben und zugleich Kriegsminiſter. — 
Sämmtlihe Beamte, welche im Senat für Narvvez geſtimmt, 
find abgefegt. werben. — Nah einem circulirenden Gerüchte 
find in Katalonien Unruhen ‚ausgebrochen, 


(Nufland.) Die Truppenrüftungen haben, wie man jept 
überredet wird und nach Belieben glauben fann, hauptfähli den 
Zwed, große Uebungslager abzuhalten. 





(Ronftantinopel.). Es gehen unfigere © Men- Frucht · co 
ſchitoffis legte. Begehren. Die Türkei bewaffnet die Flotte und Dita ee Me —F * TE 
die Feftungen und hat die Landwehr berufen. — Die franz. 5* u 15; Mpril.. 1634. 1734 ».1429 954 614 
Flotte war am 4. April vor Salamis angelangt. it SEE * ie NE na A pr 4 4 2 

i fl { 1 i ti IETFILr}: 
lmerita.) Der Kryfiallpalaft wird erſt im Juni fertig, Ganbeisbkriäte. 


fleigert aber das ‚Eigenifum in feiner Umgebung im Preife 
dergeftalt, daß fhom für einige ‚der um ihn herum neu ent- 
ſtehenden Kanfläden 200 Dollars (500 fl.) Wochenmiethe ver- 
langt wurden. 


* 
— 


und. Del a. 


Berlin, 16, pri. Weizen behauptet; fi Roggen beifere Meinung 
bei vollen Preifen. Delfaaten und Rübet ohne Menderumg. 
Amſterdam, 15: April: Weizen und Roggen sefhäfteleg; Repte I. 


höher. 
gonden, 15. April, Preife von Welten und Mehl nominell. 


Bexantworilſcher Redalttut und Verleger: I. B. &. Fäartſh. — Erpebitisms-Botal; Vlaſaanaſſe Kr⸗ 335. 





Ankündigungen. 


Cheaternotiz. 


Morgen geht zum Beneſice für Unterzeichnete 
Prinz Lieshen 
in Scene. 

Das Stüd, weldes fih bei zwedimäßiger Befegung der Hauptrollen in allen 
größeren deutſchen Städten raſch Bahn gebrochen, if vorzugsweife auf den Hofbüpnen 
in Dresden — wo e8 bereits die fehszehnte Aufführung erlebt dat — Caſſel, 
Schwerin, und den Stadttpentern in Breslau, Köln, Regensburg ıc. mit unge 
theiltem und wohlverdienten Beifall gegeben worden. 

Die Beneficianten glauben daher auch dem Hiefigen Funftfinnigen Publikum 
einen heiteren Abend mit Gewißheit verbürgen zu können, und beehren fi dieſe 
Borftellung geneigter Beachtung zu empfehlen. 

Laura Bobel. 


Adolph Börger. 


Bekanntmachung. 

(915) Wer an die Verlaſſenſchaſt der dahier verlebten Katharina Ruckert, 
Zinngießerswittwe, eine rechtlich gegründete Forderung zu machen hat, wird hiemit 
auſgefordert, feine Auſprüche binnen 14 Tagen bei dem Unterzeichneten geltend zu 
machen, wibrigenfalls ſolche fpäter nit berückſichtigt werden. 

leich werben auch afle Jene, welche an die Berlebte Zahlungen. zu maden 
haben, oder etwas in Handen haben, aufgefordert, binnen obiger Friſt die Zahlung 
u Teiften. 
' Würzburg, 15. April 1853. Kneitz, Golvarbeiter, 

Teftamentar. 


Rene Sendungen 
son mehreren Sorten fogenannter Hausleinwand fomohl, ald allen Arten von 
Niederländer Keinen und Tafchentüchern find bei- dem-Unterzeihneten eingetroffen 
und werben zu deu billigſten Preifen abgegeben. 
Ferner empfehle ich —* gut affortirtes Lager von Tiich- und Hand · 
i 


tücherzeugen, Matrazenzwillchen, Barchenten und allen fonfigen Bettgegen · 
fänden, Futterzeugen u. f. w. 

Lor. Leipold 
(90b) am ‚ Markt. 


Rerloofung von Gewerbs- Erzeuguiffen durch den Polytechniichen Derein 
dabier 


EHieerrurilich 
findet die "Bertocfing am 25. April 1853 ftatt. 


Loofe hiezu find noch, ſoweit der Vorrath reicht, in der Gewerbehalle zu 


"Diejenigen Loofe, wofür der Betrag bis zum 10. d. nicht berihtigt fein folle 
werben hiemit als ungültig erflärt. 
Würzburg, den 1. Aprif 1853. 
Die Berloofungs-Eommiffion. 


—* Eu: ‚ 


‚Auf der Domſtraße find 2 möblirte 

» jufammen ober getrenut, ſogleich 

zu permiethen, Auf we ein guter u 
bazu gegeben werben. N. in ber Er 


(916) ZImei f&öne ‚große wafler! — 
Keller ſiud zu vermiethen. N. i. d. 

(916) Ein möblirte® Zimmer ift * 
1. Mai an einen ſoliden Herrn zu ver- 
miethen im 1. Difl. Nro. 211, Hauger 
Pfarrgafie. 

Ein gut möblirtes Zimmer mit Sälaf- 
fabinet iſt ſtuͤndlich zu vermiethen im 1. 
DIR. Nro. 249 oberhalb des Julinsfpi- 
tals, Hau arrgaffe. 

Diſtr. 2 No. 438 find bis Mai oder 
auf Jatopi zwei Läden zu vermiethen. 


Ein Keller mit 80 uber weingränen 
in Eifen gebundenen ern iſt zu der- 
miethen, 6 wie ciner ohne Faß. N. in 


der Exp. 


— — — — ——j — 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
kraftiger junger Burſche wird in eine 
hieſige Handlung ald Hausknecht ge- 
ſucht. N. in der Exp. 

Ein guterhaltener Leiterwagen ift zu 
verfaufen. N. in der Exp. 

(919) Auf dem Wege von ver Eig- 
hornftraße bis zur Theaterftraße wurde ein 
Fadenbatiſt · Taſchentuch, ge. „BE. C.“, 
ober welchen Buchſtaben n$ eite Krone 
befindet, verloren. Der Finder wird um 
gef. Rückgabe in d. Erp. gebeten. 


Ei ‚ welches t 
g‘ un DE 
* m —* — = SE TE 


‚genbäunachen guter ‚Sorte zu haben. 





Ein Fr — wünfept 5 Be 
—— ügeln in und außer 
auſe. 


N. in der Exp. 
Anno 
(866) Es wird MD Mittsnbirg 
an der Haupfflraße gelegenes, gut gebau« 
tes, Iföcdiges Wohnhaus nebft Elfen- 
fnittwwaaren- Laden mit Gerechtigkeit aud 
freier Hand verkauft. N. in der Erp. 


Zodes-Anzeige. 
Unſern wertpen Verwandten und Freunden bringen wir hiemit die Trauer- 
Nachricht, daß unfer lieber Sohn, Bruder und Schwager 


Amand Mundorfi, 


Pharmazeut, 
am 25. März in New-Vork in der Bläthe feiner Jahre, im Alter von 


221% Jahren, am Nervenfieber geſtorben ıft. 
Wir empfehlen den Verblihenen dem frommen Andenfen und bitten um 
ftilfe Theilnahme. 
New-Morkt und Würzburg ben 17. April 1853. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


(896) Dem Etiftungszwede gemäß find, die Abzinfen von den Baunach'ſchen 
Stiftungs-Kapitalien jährlih an biefige Bürgersföhne oder Töchter, welche fih ftets 
als Heimfteuer zu Verabreichen. 

Diejenigen verehelichten Vürgereföpne und Töchter, welche auf diefe-Stiftung 
Anfpruc machen zu fönnen glauben und fi darum bewerben wollen, werben daher 
aufgefordert, 

Donnerstag den 12. Mai I. Is. Vormittags 8 Uhr 

bei unterfertigter Behörde und zwar im Gefchäftszimmer des rechtslundigen Magi- 
ſtratsrathes Gros zu erfheinen, und den Tag ihrer Verehelihung durch ein pfart- 
amtliches Zeugniß, fowie ihre Auffüprung und fonftigen Berhäftniffe dur ein Zeugniß 
der treffenden Diſtrikts · Vorſteher nachzuweiſen. 

Wuͤrzburg den 12. April 1853. 

Der Stadbtmagiftrat. 
1. Bürgermeifter: Schwink. 


Main-Dampf- 


Am Monat 


Carl. 


Schifffahrt. 


Moril 1853, wie bisher, 








1) Taglid: 
Bon Würzburg nah Franffutt . . . . - - Morgens 5'/, Uhr. 
Bon Hanau nah Mainz . Morgens 7 Uhr. 
Bon nefurt nah Main . . . - Morgens 9 7 Uhr. 
Bon Mainz nah Franffurt und Hanau Mittags 12°, Uhr. 
Don — nah Wertheim*) . - . . Morgens 6 Ußr. 
Bon Wertheim nah Würzburg . . Morgens 4 Ihr. 


*) Bei Ankunft Weiterbeförderung zu Yande. 
2) Mehrmals wöchentlihe Güter-Dampffhiff. Fahrten 
zwifhen Würzburg — Köln — Ludwigspafen. 
Würzburg, 8. April 1853. Die Direktion, 
So eben ist eine neue Sendung von der so beliebten 
Zieh-Harmonika (Akkordion), 
sowohl von 56 als von 40 Tönen, angekommen, welche wir Liebhabern zur 
gefälligen Abnahme empfehlen. 
Barth'sche Musikalienhandlang 
in Würzburg. 
Eine neue, sehr reichhaltige Auswahl in 
Bielefelder Leinen (von fl. 27. bis A. 72. per Stück) 
und Taschentüchern verschiedener Grösse und Feinbeit, 
in Schlesischer und Irischer Leinwand, 
in ein und anderem das Solideste, 


empfiehlt zu äusserst billigen Preisen 
Franz Messner. 


(906) Mit dem Gintreffen meiner neuen Leipziger Mepwaaren erlaube ich 


mir mein 


Glas- und Porzellanwanren-Fager 


unter Zufiherung beſter und billigfier Bedienung in empfehlende Erinnerung zju bringen. 
Philipp Zreutlein, 
Domftraße, Ede ver Schuftergaffe. 
Drud von Jof, Steib in Würzburg. 





rechtſchaffen betragen haben, nah */, Jahren vom Tage der Copulation an gerechnet, 


Allen unfern Hiefigen Freunden und 
| Bekannten fagen wir bei unferer Abteife 
nad Rothenbärg a. d. ©. ein herzliches 
Lebewopt! 
a. Kebmus mit Familie. 
Drei Paar ſtarke Hirfchgeweibe, gleiche 
Paare Abwürfe, worunter ein Zwölfender, 
find zu verfaufen. Wort fagt bie Exp: 


Mittwoch den 20. d, früh balb 11 
Uhr wird im Mititärfranfenhaus eine große 
Partie ausgeleerten Bettſtrohes verfleigert, 
wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen werben, 

Das in 8 neue prachtvolle Halbfranz« 
bände zebundene 
allgemeine deutſche Volks. Converfa- 

tionslericon und Fremdwörterbuch 

(Hamburg 1849) 
iſt ſtatt fl. 21. für nur fl. 8. zu haben 
in Paul Halm’s Bud- und Anti- 
quarhandlung an der Unirerfität. 


Fremdenanzeige vom 17. April: 

(Adler) Schneider u.Nafs, Telegr.- 
Mechaniker v. Münden. Reif, Stud. 
med, v. Aſchaffenburg. Mad. Ruf von 
Fürth. Kflte.: Müller v. Mainz, Bauer 
v. Pforzheim, Gärtner v. Nürnberg, Op- 
penheimer v. Paris, Kirfhing v. Ehwf., 
Schleſſiuger v. Hammelbg. — (Shwan.) 
Wortmann, Priv. v. Gießen. Breuner, 
Stud, med. v. Gützlöhn. Sanuer, Gaßt- 
hofbeſitzer v. Kiſſingen. Gillich u. Will- 
burger, Kfl. v. Nurub. v. Mürtens, Ff.öft. 
Hpim. v. Wien. Kenner, Gutébeſ. m. 
Frl. Tcht. v. Magdeburg. Kflte.: Liebel 
v. Saarbrücken, Schloß v. Butzbach, Greß 
v. Ingolſtadt. — (Württembg. Hf.) 
S. Exc. Generallient. Frhr. v. Staff- 
Reitzenſtein v. Tückelhauſen. Bar. Hopff- 
garten, großhrzgl. ſächſ. Oberjägermeiſter 
v. Weimar, Brunner, Apotheker m. Gat., 
u. Herſch, Aſſeſſor v. Biſchofsh. Kuhn, 
and: med. v. St.Gallen. Kflte.: Laue 
v. Wernigerode, Lethner v. Stuttgart. 


Theater-Anzeige, 
Dinstag den 19. Aprif. 

Zum Benefice für Fräul. Zobel 
und Herrn Börger, und als deren 
Abfhiedsrollen. 

Zum erften Male: 


Prinz Sieschen, 


Driginal-Fuftfpiel in 4 Abteilungen von 
Morig Heydrich. (Manufeript.) 


Getorben. 

Flora Müller, 2M. — Sufanna Munz, 
BDäderstohter, 33 3. — Parbara Dau- 
mann, 9 M. — Joſepha Franz, Wein- 
händlerswittwe, 80 5, 

An milden Spenden für die Familie des 
fürzlich verunglücten Seb. Rügemer in 
Zell find bei der Exp. d. Abdbls. ferner ein- 
gelaufen: Uebertrag 125 fl, 54 fr, v.e.Ung: 
m.d. Motto: „Bott fegne es” 1 fl.; v.e.Ung- 
30fr. Summa 127 41.24 Er. 


Würzburger 


Das „Abenphlatt* erſcheint mit Musnahme der Sonntage, für 


welchen Tag 
Geftage täglig Abende. 5, Uhr, 

Als lithegr. Beilage werten für bas laufende halbjaͤhrige an 
nement ein ausgezeichnetes Gallerieblatt u. ımenatlih & 
derräthfel dem Mbenbblatte beigegeben, 





No. 93. 


2lbendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1’ Monat 18 fr, 


ein Unterhalsumgeblatt beigegeben wird, und ber boben D reizehnter jährig 54 fr, halbjaͤhrig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife Aero das 
" Iahrgang. 


MbpbL. durd die £, Oberpoftamtezeitungs-Ürpeb. bezogen werben. 

Inferate werben nad bem Raum, und zwar h 3* Schrift 
bie dreiſpaltige Belle zu 3 fr, die boppelte zu 6 tr., bie durchaus 
laufente zu 9 kr. berechnet. 


19. April 1853. 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Um Conceffionen in hiefiger Stadt bewerben fid: 
Ludwig Störrlein von hier um eine Sädler-Conc. 
Andreas Scherer von hier um eine Trödfer-Eonr. . 

Die Funktion eines Diſtriktoſchulinſpeltors für bie proteftan- 
tiſchen Schulen der Laudgerichtsbezirle Biſchofsheim, Hilders 
und Weyhers if dem bisherigen Verweſer berfelben, Pfarrer 
Friedrich Sonnenfalb zu Tann, definitiv übertragen worden. 

Die Stelle eines praftijhen Arztes in Damm, Logs. Aſchaf - 
fenburg, ift erledigt. 

Bom gl. Kriegsminifterium find 4 Hauptleute, 10 Ober- 
fieutenants, 4 Unterlieutenants, 2 Junfer und 10 Unteroffiziere 
vom Generalquartiermeifterfiabe beorbert, in ben Frühliugs · 
und Sommermonaten bie Terrainaufnahme in den Landgerichts - 
bezirlen Ebern und Eitmann zu bewerkftelligen. Diefe Aufnap- 
men geſchehen als Fortfegung der topographiſchen Arbeiten für 
den großen Atlas des Königreichs. 

Sm der heutigen Nacht wurbe der Poligei-Aftuar J. D. 
Seifert, der ältefte hiefige Poligei-Beamte, von einem ploͤtzlich 
eingetretenen Schlagfluffe dapingerafft. 

Auch die Telegrappenverbindung zwifchen hier und Darmflabt 
if feit einigen Tagen im Gange. 

Auf dem Montmartre in Paris wurden vor einigen Tagen 
Verſuche im Großen mit dem eleftrifpen Lichte angeftellt, die 
vortrefflih gelungen find. Diefes Licht fol künftig zur Erleud- 
tung der großen öffentlihen Pläge in Paris und ganzer Stra- 
fen verwendet werben. Mit einem Heinen Apparat hat "man 
von Montmartre aus den 1'/, Stunden entfernten Thurm von 
St. Denis mit der fhönften Monppelle und mit einem größe- 
ren das 7 Stunden entfernte Schloß von St. Germain be— 
leuchtet. In wiefern dieſe neue Beleuchtungsart fih eine wei- 
tere Bahn brechen und die Gasbeleuchtung überflügeln werde, 
bleibt weiteren Berfuhen und Erfahrungen anheimgeſtellt. 

Don dem k. Kreis- und Stadtgerichte Afıhaffenburg ift der 
nah Amerika flähtig gegangene frühere Salzfaktor Martin 
Fuchs in Lohr wegen Unterfchlagung einer beträchtlichen Summe 
zum Nachtheile des kgl. Aerars zu Gjährigem Arbeitshaufe und 
zur Dienftentfegung verurtheilt worden. 

Algaffendurg.) Deffentlihe Sigungen am gl. Appellations- 
gerite in biefer Woche: Montag, Unterfuhung gegen Johann 
Pabſt und Georg Nottenhöfer von Güntersleben wegen Dieb- 
ſtahls. Dinstag, Unterfuhung: 1) gegen Johann Ziegler von 
Stammpeim, wegen Graͤnzſteinverrückung; 2) gegen Jakob En— 


gel und Heinrich Mepler von Drb wegen Diebſtahls. Mitt- 
woch, Unterfuhung gegen Georg und Peter Ever von Bieber- 
gau wegen Körperverlegung und Hausfriebensflörung. Don⸗ 
nerstag, Unterfuhung: 1) gegen Anton Rieß und Gen. wegen 
Bergehens der ausgezeichneten Eigentpumsbefchäbigung und ge 
gen Johann Adam Junfer von Euerborf wegen Bergehens ber 
faprläffigen Brandftiftung. Freitag, Unterfußung: 1) gegen 
Anna Hammer ledig, und Joſeph Wirth, Kleiverhändier von 
Würzburg, wegen Diebſtahls, beziehungsweife Begünftigung des- 
felben; 2) gegen Mathias Wagner, Schuhmacher von Schwein- 
furt, wegen Amtsehrenbeleivigung. Samstag, Unterfuhung 
gegen Peter Engel, Taglöhner von Dippach, wegen Amtsehren- 


beleidigung. Aſch. Ztg. 
Deutſchland. 

(Münden) Die eingeleitete Unterfuhung wegen der bei- 
den Haberfeldtreiben, welhe im Dezember v. re. bei Holy 
firhen und Miesbach in Oberbayern flattgefunden hatten und 
in Folge deren befanntlih Erecutiondtruppen in einige umlie- 
gende Gemeinden der genannten Ortſchaften gelegt wurben, er- 
gab das Refultat, daß circa 11 Individuen auf vorliegende 
Berbachtsgründe hin zu 1dtägigem gefchärften Arreft und ent- 
ſprechenden Geldſtrafen, fowie ein Paar Gemeinden zu Geld- 
bußen verurtheilt wurden. — Beim Landgerichte Abensberg find 
jur Zeit drei ifraelitifhe Händler wegen Gewohnheitswuchers 
in Unterfuhung und Berhaft. 

(Augsburg) Das Augsburger Kreis- und Gtabtgericht 
hat die Bernihtung aller Papiere ausgeſprochen, welche fih anf 
die Aufforderung der Agenten der Frankfurter Stabtfaffenlot- 
terie (Morig Stiebel und Söhne), fih dur Abnahme von 
Looſen an benannter Lotterie zu betheiligen, beziehen, weil ba- 
durch die Aufforderung zum Ungehorfam gegen ein beftehendes 
Strafgefeg ftatuirt fei. 

Auh in Paffan wurde fürzlih ein Gefellenverein feierlich 
eröffnet; berfelbe zählt aus 47 Gewerken ‘über 200 Mitglieder. 

Pfalz.) Das Zußhtpofizeigericht zu Frankenthal hat eine 
Kartenfhlägerin, bie zwei abergläubifhen Individuen allerlei 
fhöne Saden aus den Karten vorgelogen und fie dadurch um 
13 fl. Geld und 40 Pfund geräucertes Schweinefleifch betro» 
gen hatte, zu 5 Jahren Gefängnif verurtheilt. 

Es Tiegen bereits zahlreiche Beifpiele vor, daß Perfonen 
beim Tiſchrücken von mehr ober minder heftigen Nervenzufällen, 
Konvulfionen und Dergl. befallen wurden. Aus Roth wird 


wun, und zwar amilich vom boftigen Bürgermeiſter, gefchrieben, 
daß am 36. daſelbſt ein durchreiſender iſraelitiſcher Kaufmann 
bei einem Verſuche des Tiſchrudens ploͤtzlich geſtorben if. Diet 
als Warnung und Mahnung zur Vorſicht! 


Stuttgart.) Dem PVeruehmen nah werben ben Hand— 
werlögefellen, welche aus der Schweiz zurädfommen, feine Wan- 
derbücher gegeben. 


(Berlin.) Ein kürzlich Hier verhafteter Hauptmann a. D., 
Neuß, befannt aus dem Scheve'ſchen Erbſchaflöprozeß, in wel- 
Gem er ein Schulvpofument von 80,000 Rthlrn. probuzirte, 
deſſen Aechtheit von der Erblafferin Präfiventin Scheve befiritten 
worben war, ift in feinem &efängniffe erhängt gefunden worden. 
— In mehreren Dörfern des Regierungsbezirkes Erfurt ift ein 
norbamerifanifcher Mormone aufgetreten und hat Vorträge über 
mermonifche Lehren ‚gehalten, um Profelpten für feine Sefte zu 
machen. Er warb ausgewiefen. 


Der von Münden nah Mien überfiedelte Maler Ludwig 
Schnorr von Karolsfeld it am 13. d8. geflorben. Der Ber- 
florbene war als Kuſtos im kaiſ. Belvedere berufen. 


(Hamburg) Dan maht bekannt, daß 64 deutſche Colo- 
niften, welche voriges Jahr nach Brafilien gegangen, dort öf- 
fentlich feilgeboten worben feien. 


Auswärtiges, 

(Schwelz.) Neuerdings wird verfiert, der König von 
Neapel werde an die Bundesbehörben das Anfuchen fteflen, den 
Mititärcapitulationsvertrag in allen Beſtimmungen zu halten, 
widrigenfalls die Ausweiſung der Schweizer aus ben neapoli- 
tanifhen Stauten erfolgen werde. — In einem berner'ſchen 
Dörfchen find Falfhmtänzer, die Brüber Graf, verhaftet worden. 


(Holland.) In ber zweiten Kammer wurbe viel gegen bie 
projeftirte fatpolifche firhlihe Drganifation plaidirt, deren Ver- 
theivigung das Minifterium mit der Andeutung übernahm, daß 
aus ihr, obendrein einer Forderung der Toferanz, fein Nad- 
theil für die andern Confeffionen und für das bürgerliche Le- 
ben hervorgehen könne. Nah der Verfiherung des Minifte- 
riums, daß alle auf diefe Frage bezüglichen Papiere und Do- 
eumente vorgelegt werben würben, erfolgte Schluß der Debatte 
bei Bertagung eines Definitivums von Seite der Kammer. 

(Italien.) In Rieti (pabfit. Gebiet) Verhaftungen von 
Perfonen, welde propagandiftifher Verbindungen verdächtig 


find. — Das franz. Kriegsgericht hat zwei römifhe Bauern 


wegen Morbangriffs auf franz. Soldaten zu Sjäpriger Zucht · 
hansftrafe nah Toulon abführen laſſen. — Im einer neuen 
in Turin erfhienenen Schrift will Mazzini fein Benehmen 
rechtfertigen, verwahrt fih gegen die Anflage der Unvorſichtig - 
feit und rũhmt fi, daß die Polizei Feines einzigen feiner Send- 
liuge habhaft geworben fei. 

(Paris) Der Kaifer hat abermals 137 von den gemifch- 


ten Kommiffionen wegen Theilnahme am Dezemberaufftand ver- 
urtpeilte Perfonen begnadigt. — Das Tagesgeſpraͤch dreht ſich 





vermafen mit um das an vielen Stellen bunffe Budget und um 
eine Neorgamifotion ver Freimauerei, die ju einem Gtüppunft 
des Kaifertfums, wie die. Dezember -Geſellſchaft, werben ſoll. 
Bereits hat der Großmeifter Murat zum Dienft des‘ großen 
Drients ein eigenes Hotel gekauft. — Die Euthüllung des 
Grabmals Napoleons I. wird, wie jegt verfautet, am 8. Mai vor 
fi ‚geben. — Der Prozeß der Korrefpondenten iſt beendigt. 
Bon den MAngellagten wurben bloß zwei freigeſprochen, meh- 
rere zu Gefängnißfträfen von 1 Monat bis zu 1 Jahr und 
bie übrigen zu Geldfirafen von 100 bis 1000 Fr. verurtheilt. 
Die Anflage wegen Theilnahme an geheimen Gefellfhaften und 
Verbreitung falſcher Nachrichten if befeitigt worden. — Das 
diplomatifche Corps Hat, um ſich nicht dem Vorwurf auszu- 
fegen, feine Salons erflärten Gegnern der jegigen Regierung 
zu Öffnen, ben Beſchluß gefaßt, keinen Framgoſen einguladen, 
der nicht bereits dem Kaiſer vorgeftellt wurde. 

(London) Das Haus der Gemeinen hat bie dritte Leſuug 
der Judenbill mit einer Mehrheit von 58 Stimmen befchloffen. 
— Das Minifterium hat im Unterhaus wieber eine Meine Nie- 
berfage erlitten. Ein Antrag für Aufpebuug der Aunoncenfteuer 
wurbe trotz der Dppofition des Diinifteriums mit 200 gegen 
169 Stimmen angenommen. — Auf eine Juterpellation wegen 
der Hausfuhung bei Koffuth, ob Grund zur Annahme vorhan- 
den fei, daß Hr. Rofiuth in diefe Affaire verwickelt fei, erflärte 
Lord Palmerfion, er fünne auf diefe Frage micht antworten, ex 
wolle Niemanben hier befuldigen. Lord D. Stuart erklärte, 
er fei von Koffuth ermächtigt, zu verfihern, daß berfelbe in 
Bezug auf die in jenem Haufe gefundenen Grgenfände nichts 
wiffe und in feiner Weife bei biefer Angelegenheit betheiligt fei. 

(Türkei) Dan fpridt-davon, daß framöfifhe und eng- 
liſche Kriegsſchiffe vor Konftantinopel erſcheinen wärben, um 
die Pforte gegen die türkiſche Geiſtlichkeit zu unterfiügen, wenn 
diefe politifhereligiöfen Reformen, wie z. B. Gleichſtellung der 
Ehriften mit den Türken, hindernd in den Weg treten follte. 

(Athen) Der König hat die über den General Mafri- 
jauni verhängte Todesftrafe in 20yährigen ſterler verwandelt. 
— Nah ven an die Türfei grengenden Provingen find: Trup- 











penverftärfungen geſchickt worben. 
Frucht · Nittel 7 reiſe. 
Drte Datum. igen. Kom. Gerſte. Haber. 
— — ek Ar Äh fe 
Undbah ... 2... 16. 1558 1441 1453 112 5236 
Aſchaffenburg. .... 13. April — — 170 — -- 5% 
Bamberg.» 2 .... 16. , — — 1638 16 — 1148 636 
Dintelebühl .... - 13. „ 1623 1623 1554 1043 455 
Fürh.. .... 15. — — 1771457 1058 54 
Marktbreit ...... 1. 2». 7— 12 —— —— —— 
Mörblingen......« 16 1542 15 1 1450 10 3° 546 
Mümberd....... 16. „ —— 1619 1432 1122 552 
Negeneburg ..... 16. . —— 1543 1352 942 641 
Motbenbnrg ud, €. 16. „ A412 15 3 1550 1030 440 
Schweinfurt ..... 16. u. —— 1532 1529 1059 6 6 
Weiſſenburg ..... 16. „ —— 1457 144 102 5236 
Handelsberichte. 


Antwerpen, 15, April. Getreidegeſchaͤft lebhaft; Roggen fl. . höher 
bei einem Umſaß ven ca. 15,000 Hectofiter, 

Köln, 15, April. Meiyen in ruhiger Haltung; Roggen gefragt und 
hoͤher begabte; Birarf für Genfum bebeutend, 


Berantworiliger Rebaktcur und Verleger: I. B. C. Färtſchh. — Erpevitions:Eofal: Biafusgafe Are. 385. 


BT 


Ankündigungenu. 





Berwanbten und freunden widmen wir hiermit ergebenft die Ameige, daß es 
Gott dem Allmärprigen gefallen, heute früh ®/, 2 Uhr unfere innigft geliebte Mut» 


ter, Schwieger und Orofmutter, Frau 
3ofepha Frand, geb. Walz, — 
ren, von dieſem im ein befferes Leben 


an Entfräftung, in einem Alter von 80 Ja 
abzurufen. 

Wir empfehlen die Seele der Verftorbenen Ihrem Gebete und frommen An- 
denfen, bitten wm flille Theilnahme und um Fortdauer Ihrer Freundſchaft und Ge⸗ 


wogenheit. 
Würzburg, 18. April 1853. Die Hinterbliebenen. 


efanntmachung. 
In dem Schuldenwefen der Müller Michgel Rüdert Eheleute von der 
Lochmühle bei Altenſchoͤnbach werben 
Mittwoch, 4. Mai I, Irs. Nachmittags 2 Uhr 
im Wognerifhen Wirthshauſe zu Altenſchonbach folgende Realitäten, als: 
1) Die fogenannte Lochmühle mit realer Mählgerechtigkeit auf oberſchlaͤgigem Mühl- 
gange, beftehend in 
dem Wohnhauſe mit Mahl- und Delmüple, Schweinsftall und Hofraum PI.- 
No. 703; 
der Scheune mit Viehſtall PI.-No. 705; 
einem Wurzgarten Pl.No. T10b; 
einem Baumgarten mit Obſtdorre und Badofen PL-No. TOda; 
2 Morgen BWiefen, der Seedamm, Pl.-No. 704b, 704a und T10a; 
77/, Morgen, 3 Rth. Weiher, der Lochſee genannt, Pl-Ro. 709, gefhägt 
auf 2,800 fl.;5 
2) 11/5 Morgen Wieſe am Lochſee Pl-No. 708, werth 175 fl.; 
3) 616 Dez. Ader und Wiefe bei der Lohmühle PI-No. 704'/,ab, werth 125 fl; 
4) 2"), Morgen 5 Rth. Ader am Lochſee, werth 150 fl; 
fammtlih auf Altenfchönbadher Markung; 
5) '/, Morgen 17 Rth. Ader ober dem neuen See Pl.-No. 2853, werth 28 fl.; 
6) '/, Morgen Ader in der Pögelstanne Pl.-No. 2201, werth 10 fl; 
auf Prichſenſtädter Marfung 
unter den bortfelbft befannt gemacht werbenden Bedingungen verfteigert. 
Gerofzhofen, am 19. März. 1853. 
Königliches Landgericht. 
(79e) Neinfurt, Lordtr. 


Nadı Amerika 


fofive und prompte Beförbirung der Auswanderer oder Paffagiere durch Segel- und 


durch Dampfſchiffe. 
Näheres bei dem Agenten 


„(85b) Iznaz Crailsheim in Würzburg. 
(93a) Wer an die Verlaffenfhaft der Frau Doktors-Wittwe Brigitta M o- 
zawed vabier Erb» oder fonftige Aafprühe zu machen hat, wird aufgefordert, ſolche 

Dommerötag den 28. April d; Is. Nachmittags 2 Uhr 

in der Wohnung des unterzeichneten Teftamentard Diſtr. 3 No. 158 Branzisfaner- 
gaffe anzubringen, wibrigenfall$ der Ausbleibende fi den durch bie Auslieferung. ber 
Hinterlaffenfhaft an den Erben etwa zugeheuden Nachtheil felbft zuzuſchreiben „bat: 

Mahr, Aonofat und 

Wechſelnotar 


Höhn, Rchtspr. 


— 








find eben eingetroffen in der 


H. Goldſtein'ſchen Buchhandlung. 


Die neneften in Paris erfchienenen Werke (Edition illustrée) 


Es find mehrere noch wenig getragene 
Herrenkleidungsftüde zu verkaufen, 

Nah. in der Exp. 

Mittwoch den 20, d, früh halb 11 
Uhr wird im Militärfranfenpaus eine große 
Partie ausgeleerten Bettſtrohes verfteigert, 
wozu Kaufs luſtige hirmit eingeladen werben. 


Ein Keller mit 80 Kuder weingrünen 
in Eifen gebundenen Fäffern iſt zu ver- 
miethen, fo wie einer ohne Faß. N. in 
der Erp. 

Eine neue Strohmatrazze ift wegen 
Mangel an Pag zu verfaufen im 3. 
Dif. No. 235, 


Den fernen Lieben, 


Wohl weiß der Himmel, was mir am Herzen 


nagt, 
Wenn trüb wein Blick fehweift hin nad des 
Dfiens Rand; 
D’rum ſchaut er thraͤnen feuchten Auges 
Nieder zu mir, dem fo tief Betrübten. 


Aus Oſten ſteigt ſonſt glänzend die Sonn’ 


empor 
Daß rings erwache Leben und Piebesgruf ; 
Mir aber fan des Giaces Sonne 
Nieder im Oſten — auf ewig nieder ? — 
Die Luft ift rüber, dichter der Wolfen Zug, 
Der glei dem Dampfe rauchender Städte 


ſich 
Hinzieht an waldumkraͤnzten Hügehr, 
Bergend die Zinnen zerflörter Burgen. 
Warum wohl fäufelt mir aus der Tannen 
Grün 
Kein feifes Grüßen, niet fein Buchenzweig 
Zu mir herüber aus dem Haine? — 
Ferne verwehet der Freunde Odem. 
„Ihr meine Lieben! Heilige Bater- 
ftadt! 
„Lebt wohl und denket gern des 
Geſchiedenen! 
Lebt wohl, ihr rebenreichen Hü⸗ 
get!" 
Muf' ich zu Euch mit zerriß'ner Seele. 
Darmftadt — Mannheim, 4. April1858. 


Franz Anzinger, 
Clintieb verfpätet.) 


Ungeflößtes Scheit- und Schlag- 
holz, erſteres per Karren zu 6 fl. 36 fr., 
legteres zu: 5 fl 36 kr., iſt zu verfau- 
fen nächſt der ſtaͤdtiſchen Aiche. 

Mich. Höhlein von Rothenfels. 


Es iſt ein ſolid gebauter vierſitziger 
Wagen mit Koffern billig zu verkau— 
fen. N. in der Erp. 
Bermiethung. 

Dif. 2 No. 6 ift eine Parterrewohn- 
ung an einen Iedigen Herrn ſogleich 
zu vermietbhen. 

Diſtr. 1 Neo. 251 if ein gefundes, 
freundliches Logis von 3, 4 oder 6 Zim- 
mern mit Rüde und allen Erforverniffen 
an eine ruhige Hauspaltung bie 1. Mai 
oder auf Jakobi zu vermiethen. 


(934) Im 4. Di. No. 155 am Jo⸗ 
hanniterplage ift über zwei Stiegen eine 
Wohnung von vier Zimmeru, Küce, 
Magd- u. Bodenfammer juvermiethen. 

Difir. 2 No. 438 find bie Mai over 
auf Jakobi zwei Läden zu vermiethen. 

Diſi 3 Nro. 250, Glodengaffe, find 
einige möblirte Zimmer ftündiih zu 
vermiethen. 

(91) Zwei ſchoͤne groß: waflerfreie 
Keller find zu vermiethen. N. i. d. €, 








Annonce. 
Wegen Umzug in mein new erfauftes Anweſen bin ich gefonnen, mein bis- 
heriges Wohnhaus in der unteren Pfarrgaffe Diſt. 1 No. 217 aus freier Hand zu 


verfaufen. 
3. Earl Backmund, 
Tünhermeifter und Lackirer. 
Befchreibung =. Anwefens. 


Das Hans gegen die breite Strafe — 64° lang, 31’ tief — ift zweiftödig 
und ganz maſſiv von Stein erbaut, mit einem deutſchen Breitziegeldache verfehen. 
Der Gelaß if folgender: 
1. Zwei gewöfbte Keller, Parterre bie Einfahrt und eine dur einen eigenen Ein- 
"gang abgefihloffene Wohnung, beftehend aus vier Zimmern, einer hellen Küche, 
Speis, Abtritt und Vorplatz; j 
2. der zweite Stock — eine durch einen eigenen Eingang abgeſchloſſene Wohnung, be- 
ſtehend aus vier ineinander gehenden heigbaren Zimmern (mit Salon) gegen die 
Straße, heller Rüde, Speis, Abtritt und Gang gegen den Hof; 
8. ein großer gebretterter Boden mit zwei Kammern; 
4, ober dieſem freies gebrettertes — mit einer Kammer. 


Der Seitenbau — 76’ lang, 18’ breit, zweiftödig, der erſte Stock maſſiv 
von Stein, der zweiter Etod gegen das Taubftummeninftitut von Stein, gegen den 
Hof von Fachwerk erbaut, mit einem Breitziegeldache verfehen. 

Der Gelaß ift folgender: 

1. Parterre zwei heizbare Zimmer, zwei Kammern, Magazin und Waſchhaus fammt 
Negeufaß und Fupfernem Keſſel; 

2, der zweite Stock, beflehend aus vier ineinander gehenden peizbaren Zimmern, Rüde 
und Abtritt. Zu biefer Wohnung führen zwei Aufgänge: einer von ber vorberen 
Stiege und eine eigene Stiege vom Hofe aus; 

8. das Bodenwerk mit zwei ineinander gehenden Kammern. 


Ein gepflafterter Hof, 47' Lang, 46’ breit, mit vier unter einem Ziegeldache 
befindfihen Holzremieſen, einem Abtritt und einem Pumpbrunnen mit gutem trinf- 
baren Waſſer. = 


Zwei unter einem Ziegeldache befindliche mit Fochwerk erbaute Ladirhäufer, 
einftörig; das erfie 37’ Tang 18° breit, 2“ zweite 37° lang 11'/,‘ breit. 


Eine 12’ breite, 36° fange gepfattete Halle, ober dem Gebaͤlle 10° Hoc, bis- 
her zur trocdenen Aufbewahrung des Gerüſtholzes benügt. Die ganze Halle if mit 
einem Breitziegeldache gebedtt. 


FE. 

Ein mit Mauern umgebener fehr fonniger Garten, 67’ lang, 44° breit, mit 
einer Thür zu dem dort vorüberfließenden Bade und einem mit einer Saugepumpe 
verfehenen Brunnen. In dieſem Garten befinden ſich edles Obſt tragende Bäume 
und au den Mauerfpalieren gute Rebenforten. 

Bemerlkt wird: Sämmtlihe Logis find mit fehr gut eingerichteten Rod 
herden und Kochöfen versehen. 

Das Banze ift im beflen baulichen Zuſtande, und banblohnfrei. 








Am Sonntage verlief fich ein fhwar- 
jer, weiß gezeichneter Pinfcher, um Nüd- 
gabe, gegen Erfenntlickeit, in 2. D. Nr. 
318 wird erfugt. 


Geftern warb auf bem Wege vom Grein- 
berge in bie Stadt ein grüner Tuchmantel 
von einem Wagen herab verloren. Der 
Rinder wirb gebeten, denſelben gegen eine 
Belohnung zurädzugeben. N. i. d. Erp. 


Eine Perlmutter-Broche wurde ver- 
loren. Man bittet um Nüdgabe gegen 
eine gute Belofnung im 2. Dift. No. 393 
Kürſchnerhof. 

Ein unmöblirtes Zimmer mit oder 
ohne Schlafkabinet wird bis 1. Mai zu 
miethen geſucht. N. in ber Erp. 








kann. 





(93) Ohnweit 
ist ein Garten mit Garten- 
haus und Brunnen und vie- 
len tragbaren Bäumen und 
Weinstöcken zu verkau- 
fen. N. in der Exp. 


(915) Auf dem Wege von ber Eidh- 
hornſtraße bie zur Theaterfiraße wurde ein 
Fadenbatiſt · Taſchentuch, gez. „E. C.“, 
ober welchen Buchſtaben ſich eine Krone 
befindet, verloren. Der Finder wird um 
gef. Rüdgabe in d. Erp. gebeten. 

Es wird Jemand geſucht, der bie 
Veforgung eines Dausgartend übernehmen 


und täglich eine Stunde darauf verwenden 
M. in ver Erp. 


Drutdd von Jof, Ste in Mürgburg. 





Fiedertafel. 


Morgen Mittwoch den 20. d. — 
Probe. Anfang um 8 Uhr. 
er Ausschuss. 
Auf der Domftraße find 2 möblirte 
Zimmer, zufammen oder getrennt, fogleich 
zu vermiethen. Auch kann ein guter Flügel 
bazu gegeben werben. N. in ber Erp 


— — — — 


lirtes Varterre- Zimmer ſtündlich zu 
vermiethen. 

Unter gehöriger Sicherung werben fo- 
gleih 100 FI. ausgeliehen, N.i.d. Erp. 


Fremdenangeige vom 18. April; 

(Adler) Dr. Frig, Commif. v. Dün- 
den. Kfl.: Voigt v. Hanau, Schwabacher 
v. Heidingsfelb, Pferbmenger v. Rheydt, 
Hirſch v. Mainz, Bonne v. Mannheim. 
— Gronprz v. Day.) v. d. PM ork- 
ten, Fisfat-Affeffor v. Münden. Jetſch, 
Paſtor v. St. Kiliani. — (Nuff. Hof.) 
Lug, Domanenrath v. Bamberg. Kflte.: 
Lohmayer v. Barmen, Lahmayer v. Bff., 
Kiefe v. Stuttgart, Lindlöſch v. Düren, 
Haas v. Mainz, Gonsbruf v. Bielefeld. 
— (Shwan.) Porzelt, Maurermfir. v. 
ſtronach. Qurtmann, Priv. v. Freiburg. 
Peterfen, Rent. v. Briftol. Kfl.: Pfifter 
v. Ettleben, Zimmermann v. Augsburg. 
— (Württemba. Hof.) Dyd, k. Re 
gierungsrath v. München. Fuchs, Kfm. 
v. Franffurt. 

Theater · Anzeige. 
Mittwoch den 20. — : 

2. Vorſtellung im 11. Abonnement. 

®aftfpiel ver Frau Beer, 

vom herzogl. Hoftpeater zu Coburg. 

Preziofa, 

romantifches Schaufpiel mit Gefang und 
Tanz in 4 Abtheilungen von Pius Ale- 
xander Wolf. Mufit von Carl Maria 


v. Meber. 
„Prezioſa“ — Brau Neer. 
—— SHifffahrts-Nachrihten. 


Würzburg, 18. April. Angekommen 
Gottfried Brob von hier mit Ladung von 
Franffurt und Ev. Weiler von Kipingen 
mit Pabung von Mainz. 

An Ladung nach Frankfurt, Mainz und 
Köln Kafpar Schwetzler. Ende der Lade⸗- 
zeit am 20., Abfahrt am 21. 


- Getranute 
in der Pfarrfirde zu St. Burfarb am 19.b.: 
Ludwig Koh, mit Juſtina Hörnig, beide: 
ans Rothenfeld. 
— In der proteflantifchen Kirche: 
Adam Arnold, Bürger und Weinhänd- 
ler dahier, mit Eva Maria Gäbharbt,. 
BDierbrauerdtochter von bier. 
Geftorbenm. 
Hof. Pernard Seifert, Poltzei-Aftuar, 
1% — Nik. Biener, penf. Feldwebel, 
57 3. 





Würzburger 


Das „Mbentblatt” erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welden Te ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, und der haben 
Fefttage tänlid Abende 5°/. Uhr. 

Rs füsenr. Bellage werben für bas Taufende halbjährige 
nement ein amdgepeichmetes Gallerie blatt u. monatlih 8 DB 
berräthfel dem Mbenbblatte beigegeben, 


 Riktwod 


Ro. 2. 





Abendblatt. 


_ Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr, pi ertels 
hrig 54 fr, balbjährig.4 N. 48 fr. Bu gleichem Preife lann das 


Dreizehnter & Abrdi. durch die f. Oberpoftamtezeitungss@rpeb. bezogen werben . 


' Jahrgang. 


Inferate werben nad dem Raum, und zwar in Fleiner S drift 
die breifpaltige Belle zu 3 fr., die doppelte zu 6 fr., bie dur aus 
laufende zu 9 fr. berechnet, 


20, April 1853. 






Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Rekrutenererziren die Anwendung des fogenannten Hahnenfärit- 
tes (bisher nur in ber preuß. Armee üblich) verbunden. 


$ In der öffentlichen Sigung bes fgl. Kreis. und Stabt- 

Be vom 19. d6. Mies. warb Magdalena Bauer, ledige 

Waͤſcherin von hier, wegen Verbrechens des Kindsmordes bei 

unvoflftändigem Thatbeſtande zu einer fünfiährigen Arbeitshaus- 
firafe verurtpeilt. 

In der Öffentlichen Sigung des Stabtmagiftrated vom 19. 

26. Mis. warb über nachſtehende Berpandlungen Berathung 


gepflogen und Befchluß gefaßt. Genehmigt wurden: Das Wie ⸗ 


derverehelihungsgefuh des Fuhrmann Fz. Bleifhmann; das 
Geſuch des Adalbert Fifher von hier um Annahme als Bürger 
und Tapezirer mit Verehelichung. — Abgewiefen wurden: 1 
Gefuh um Ueberfiedelung und Annapme als Bürger; 1 do. 
nm Annahme als Bürger und Garfühner; 1 do. um Annahme 
als Bürger mit Verehelichung; 3 do. um Infaffen-Annahme 
mit Verehelichung. — Auf dem Nefurswege wurde von fgl. 
Regierung genehmigt: die Errichtung einer Stelwagenfahrt 
zwifchen Hier und Kiffingen von Lohnkutſcher Bader dahier, ge- 
gen Erfegung einer aution von 200 fl., und das Geſuch des 
Johann Kuhn von Kreßthal um Annahme als Bürger und 
Bädermeifter. — Zufolge einer Regierungs-Entfpliefung find 
binnen 3 Tagen ſämmiliche auf die für unfere Stadt projef- 
tirte Gas beleuchtung bezughabenden Akten zur Borlage zu brin- 
gen. — Dem Gefuhe des Bierbrauers Ludwig Gabler, am 
Glacis einen Felſenkeller mit Schenfgafle errichten zu dürfen, 
warb entſprochen. — Die Verabreichung von Thorkarten fol 
für die Zukunft nur gegen Erlegung von 1 fl. 15 Mr. erfol- 
gen. — Bezügli des für die Bocksgaſſe projeftirten Ranales 
ward befchloffen, denfelben erft im k. Jahre zur Ausführung zu 
bringen. — Zuftimmend dem Collegium der Gemeindebevoll- 
mächtigten wirb der Beſchluß gefaft, den Neubau der Nathr 
ſchenke in viefem Jahre nicht mehr aufzunehmen, bem bezügli« 
Gen Man jedoch alsbald der f. Regierung zur Borlage zu 
bringen. — In Bezug auf eine von Seite der hiefigen Lohn- 
futfcher gegen jene der Stadt Schweinfurt erhobene Beſchwerde 
wird fih die ftäbtifhe Behörde mit dem bortigen Magiftrate 
in Einvernehmen fegen. 

Durch Ausfhreiben der igl. Regierung und des Kreisfom- 
mandos ift die Landwehr des Kreifes aufgefordert, ungefäumt, 
bei günftiger Witterung, die Waffenübungen zu beginnen, der 
ren Dauer ſich fpäteftens auf den Monat Juni erftreden, und 
die Zahl der Ausrückungen zehn nicht überfhreiten foll. 


Der „Augsb. Abz.” zufolge wurde mit beim biesjäßrigen 


Eine kgl. Regierungsverfügung vom 14. ds. Mis. fhärft 
das Verbot des Viehhandels durch nicht patentirte Iſraeliten 
und unangefeffene Cpriften, fowie des Schmußens und Mäl- 
lens feiten® folder nachdrücklichſt ein. 

Die „B. 3." meldet, daß S. M. der König die Einrig- 
ung einer befonderen Strafanftalt für jügendliche Verbrecher 
beabfihtige; es feien deshalb an den Drien, wo bermalen 
Strafanftalten beftehen, bereits über den Befferungsfortfgritt 
der Sträflinge und deefalld gemachte Erfahrungen Erhebungen 
gepflogen worden. 

Dem Vernehmen nach haben die Vorlefungen an hiefiger 
Hochſchule, wenigftens jene der Hauptfächer in allen Falultä- 
ten, am 18. de. begonnen. 

In der geftern im Schullehrer-Seminare, Hefufe der Grün. 
dung eines Kreis-Blinden-Bereines, abgehaltener Berfammlung. 
wurde der, den Sagungen des Taubftummen-uftituts nadhge- 
Hifdete Statuten Entwurf genehmigt und zugleih Hr. Graf M. 
zu Bentheim zum 1., Hr. Reglerungsrath und Stadtfommiffär 
Frhr. v. Gumppenberg zum 2. Vorftande, Hr. Seminarinfpef- 
tor Hummel zum 3. PVorftandsmitgliebe, Hr. 8. Then zum 
Kaffier und Hr. Eifenhändler Wirfing zum Sekretär ermäßlt. 
Der Ausschuß beſteht aus 13 weiteren Mitglieyern. 

Mie in Münden, Paffau und anderen Orten des König- 
reiches bereits gefhehen, wird im Laufe diefer Tage au da. 
bier ein Gefellenverein in's Leben treten. 

Laut buchhändferifhen Anfchlägen am Juliushoſpitale und 
Anfündigungszufendungen an hiefige mebieinifhe Praftifer wird 
in Grlangen unter der Nedaftion von Prof. Rud. Virchow ein 
Curſus der Pathologie und Therapie in 6 Bänden erfheinen, 
deffen einzefne Branchen von verſchiedenen Verfaſſern bearbeitet 
find. 

© Bon einer dem Adel angehörigen, hier ſeßhaften hochacht - 
baren Frau ift in der Manz'ſchen Buchhandlung in Negens- 
burg ein Band Gedichte erfepienen. Abgefehen von der ge- 
lungenen Form find dieſelben Hödhf werthvoll durch aͤcht re- 
ligidſen Sinn und zarte Weiblichkeit, die auf die Tiefe des 
Gedanlkens nicht verzichtet Hat. Mir wuͤnſchen, daß dieſe An- 
beutungen, die bei dem Naume des Blattes leider nur kurz 
fein fönnen, dem Buche noch mehr Lofer gewinnen mögen, als 
es ſchon außerdem ſich zu verſprechen das Recht hat. 


Der Plan Jar Erkauung einer Eiſenbahn von Eifenach 
über Meliriäftadt, Neuſtadt und Kiffingen nah Schweinfurt 
iſt in erfigenannter Stabt projektirt. 


Deutſchland. 


(Münden, 18. April) Sicheren Mittheilungen zufolge, 
dürften bie Bundes · Iuſpeltionen, bei deren einer (Oeſterreich) 
Er. k. Hoh. der Prinz Karl fungiren wird, bis auf Weiteres 
als nicht beſtimmt für diefes Jahr zu betrachten fein. Dis zum 
Lager bei Nürnberg, zu dem ſich ohne Zweifel auswärtige hohe 
Perfonen und Militärs einfinden werben, wird Se. f. Hop.-in 
Tegernfee verbleiben. — Se. Exc. Staatsminifier Dr. Afıhen- 
brenner befindet fi ‚bereits um Vieles beffer. Sein Ertran- 
ten ſoll durch angeftrengtes Arbeiten bedingt worden fein. Hr. 
Generalmajor, Graf v. Eaporta iſt leider wieder etwas be» 
denklicher leidend. — Das Berpaden der herzogl. leuchtenber⸗ 
giſchen Gemaͤldegallerie wirb noch immer fortgefegt. München 
verliert dadurch einen Foflbaren Kunſtſchatz, denn fie iſt eine 
der vollffändigften Privat-Sammlungen, die es gibt und ent- 
Hält nur auserwählte gute Städe, beinahe aus allen Schulen 
und Zeiten. — Das .in biefem Winter von den hiefigen Bräuern 
verfottene Malz hat bereit die enorme Summe von 100,000 
Schaffel überftiegen. Boransfigtlih wird die Zahl von 120,000 
Schäffel erreiht, ba erſt wenige Bräuer ihr Sudwerk einges 
ſtelll Haben. Die Salvator-Duelle in der Au wirb fortwäh- 
rend fleißig beſucht. — Die geftern verbreitete Nachricht von 
einer Frau, bie ihr Ajähriges Kiud im die far geworfen ha« 
ben ſoll, ſtellt fi ganz anders heraus; es wurde nämlich an 
der far eine Frau im irrfinnigen Zuftande aufgegriffen, welche 
ihr Kind in ber Iſar fhwimmend zu fehen meinte. 

(Baden) Unlängft find wieder anfehnlihe Vorräthe re- 
volutionärer Schriften, und zwar des verwerflihften Juhalts, 
die man über die deutfhe Grenze zu fhmuggeln verſuchte, im 
Beſchlag genommen worden, 

(Freiburg.) Die Bifchöfe der oberrheinifchen SKirchenpro- 
vinz werben binnen wenigen Tagen fi wieder verfammeln, 
um bievereinbarten Beſchlüſſe zu vollziehen. 

(Kafel.) So eben ift eine Berorbuung erſchienen, wodurch 
das Gefeg vom 29, Ditober 1848, die Religionsfreipeit und 
die Einführung der bürgerlichen Ehe betreffend, abgeändert und 
reſp. aufgehoben wird. Nah $ 1 wirb die bürgerliche Ehe 
für die Mitglieder der beſtehenden chriſtlichen Kirchen abgeſchafft; 
$ 2 beftimmt, wie es mit der Trennung von Eheverlöbniffen 
zu halten; 5 3 feht fe, daß es Hinfichtlih der Führung der 
Kirchenbücher von nun am wieder gehalten werben foll, wie 
vor 1848, und bie 88 A und 5 enthalten die Deflimmungen 
über die Firchliche Erziehung der Kinder und die Todtenhöfe. 

(Preußen) Die Hausfuhung bei Koſſuth gilt in ben 
politifhen Kreifen ald Symbol der Beendigung der Öfterrehh.- 
englifhen Spannungen. 

(Berkin.) Die erfle Kammer hat den von der zweiten 
Kammer angenommenen Gefegentwurf wegen ſechsjähriger Der 
gidlaturperisde der zweiten Kammer abgelehnt. — Aus dem 


Schooße der latholiſchen Fraktion wird, ſobald die Budgetbe⸗ 
rathung an die Ausgaben des Unterrichtsminiſteriums kommt, 
eine ganze Reihe von Anträgen auf eine beffere Dotirung des 
katholiſchen Schulwefens hervorgehen: 

(Stettin.) Wie in Berlin, find auch Hier in dieſen Tagen 
Militär- Gewehre und Patronen am die Polizei abgeliefert wor⸗ 
den, welche aus den Jahren 1848 uud 1849 bisher verborgen 


‚geblieben waren. 


(Roſtock) In Folge der Differenjen der Regierung mit 
dem hiefigen Rath Fam -diefer Tage ein Kommando Erecutiong- 
truppen von Wismar hier an, beftehend aus 120 Mann bes 
dortigen Bataillons. Der Rath, unter Proteſt der Negietung 
fi fügend, fol jegt Willens fein, den Rechtsweg gegen den 
Großherzog zu beſchreiten. Die’ Exefationstruppen ſiud wieder 
abgezogen. 

In Bremen ift die dortige Schügengilde durch Genatsbe- 


ſchlaß aufgeldst worden, weil fie fih geweigert hat, bei ber 


Todtenbunds ſache gravirte Mitglieder vor gefälltem richterfichen 
Urtheile zu excludire n. 


Auswaͤrtiges. 


CESaag.) Die Juterpellation wegen der Wiederherſtellung 
ber fath. Hierarchie wurde am 19. April erneuert. Das Mi- 
nifterium erflärte, der niederlaͤndiſche Botfchafter in Rom werde 
Borftellungen machen, eventuell fogar abreifen. Die Kammer 
ging mit 40 gegen 12 Stimmen zur Tagesordnung- über. 

(Schweiz.) Die öfterreigifge Antwort auf die bundesräth- 
lie Note if dem Bundesrathe vorgelegt worden. Ihr Ton 
fol weder friegerifh noch verlegend fein, doch iſt die Proppe- 
jeifung, Defterreih werde nachgeben, noch nicht eingetroffen. 
Deflerreih glaubt noch Feine hinreichende Zufiherungen für gute 
Nachbarſchaft von der Schweiz erhalten zu haben, beharrt da- 
ber auf feinen früheren Forderungen und ftellt feine Menbe- 
rung in ben Berfehrsanflalten in Ausſicht. — Bekanntlich 
wurde Feldmarſchall Radepty bevollmächtigt, mit der ſchweizeri 
fen Eidgenoffenfhaft direkte Verhandlungen anzufnüpfen. Cs 
ift gerechte Hoffnung vorhanden, daß alle zwiſchen beiden Staa- 
ten ſchwebeuden Differenzpunfte in Kürze ausgeglichen werben. 
Die mit dem eibgenöffifpen Commiffär perfönlich gehaltenen Gon- 
ferenzen, die am 20. beginnen, dürften nicht refultatlos bleiben. 
— Die Nationalfubfeription für Teffin beträgt bis 200,000 
Branfen. — Yu Folge eines zwiſchen bem Staatérath und 
dem Gemeinderatb von Genf eingetretenen Zerwürfniffes hab 
legterer in Maffe feine Demiffion gegeben. 


(Stalien.) Der König von Neapel hat dreien wegen Waf⸗ 
fenbefige® fowie wegen Verſchwörung gegen bie Sicherheit des 
Staats zum Tode Berurtheilten, unter ihnen einen, für melden 
Se. Maj. ver Koͤig won Bayern Färfprache eingelegt, das 
Leben gefpenti. — In Wologna ſind drei Nerfohen, in Ferrura 
eine wegen politiſchen Mordes hd veſp. bewaffnetea Augniffs 
hingerichtrt worden. 

(Paris.) Mat ſpricht von einem Geſetzentwurfe über die 
Degräbniffe, nach welhem «6 wieber geftattet werben ſolle, daß 


man, unter Beobachtung aller erforberlihen Borfihtsmaßregeln, 
Grabftätten in den ſtirchen errichte; dieſe Erlaubnig würde 
mie gegen’ eine auſchuliche Kaufſumme ertheilt werben, bie je 
nach den Dertlichfeiten 6,000 bis 20,000 Fr. betrüge. Auch 
Eonceffiouen für Einrigtung von Privatfapellen würben nad 
diefem Gefepentwurfe ausgefertigt werben. 

(Broßbritannien.) Der ehemalige Cpartiftenpäuptling Fear · 
gus D’Eonnor if von einer Commiſſion als unpeilbarer Narr 
erflärt worben. Er rezitirt den ganzen Tag Gedichte, theils 
fremde, theils eigene. — Die fehr zahlreihen Verehrer des 
Profeſſors Liebig in London haben beſchloſſen, demfelben ein 
Ehreugeſchenl zu machen, und es hat fich zu dieſem Zwecke ein 


Klage gegen die „Times“ anhängig zu maden, weil dieſe ihn 
faͤlſchlicher Weife einer ungefeplichen Handlung beſchulbigt "habe: 
NEE — En m me SO zn — — Er un 


Handels berichte. 
Magdeburg, 18. April. Die Getreidezufuhren haben nachgelaſſen. 
INURTE, 18, April. Weizen und Roggen unverändert. Gerfie ge» 


ud. 
Berlin, 13. April. Meilen meint felgen. Weizen fH; Moggen ges 
fragt; Hafer meuerbings höher; Mäböl unbeachtet; Spiritus fielgend 


Esurs der Geldforten. 
Pitolem . ..... 9A.47 tr. [20 France .. BOf.32 M. 
Preup. Friedriched'er 9 A. 57 Er. J Engl. Gomverains. 11 fl. 54 Mr. 
Hol 10 A. Stüde 9 A. 55%, fr. | Prenp. Thaler... 1 fl. 45%, fr. 
Rand Dutalen... 5 fl. 38%, rl 59hranfenthaler .. 2 fl. 22%, fr. 


Auf das Würzb. Abendblatt 


Tann man fich bei al- 
len königl. Poſtaͤmtern abonniren. 


Ausſchuß gebildet. — Koſſuth ſoll beabſichtigen, eine gerichtliche 


Berantwortliger Mebaftenr und Berleger: I. B. F. Fartſch. — Wrpepitions-Bolal: Blakinsgaffe Rre, 385. 





Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 
In der jüngſten Zeit werden falſche Sechskreuzerſtücke dahier in Umlauf geſehzt. 
Es witd dieſes zum Zwecke der Spaͤhehaltung und Anzeige im Entdeckungs- 
falle veröffentliät. 
Märpburg, den 16. April 1853. 
Der ftellvertr. Unterfassungbeichter * fol. Kreis⸗ und Stabdtgerichte dahier. 
T, 


ur. 


Nachricht für Auswanderer nad) Amerika. 


h Negelmä f ige , 
Packetſchifffahrt und Pol-Dampfichifffahrt 
von Bremen u» Hamburg nach Amerika, 
erpedirt dar die Schiffsrbeder Herren 
—— & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Holtermaun in Hamburg. 

Die Erpebitionen finden wie folgt ftatt: 
von Bremen und Hamburg 
durch große ſchnellſegelnde gefupferte oreimaftige Packetſchiffe: 
nah New York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New-DOrleans, Gal- 
veſton und Indianola in Texas, und Quebeck in Canada, am. u. 15. jeven Monats, 
Nah Brafilien, Auftralien und Ealifornien.mehrere Mate im Japre. 
Bon Bremen 
dur die Poſt -Dampfſchiffe: 
Nach New-York, alle Monate. 
Der üunterzeitpnete, von der königl. Regierung beftätigte Agent ertheilt nähere 
Auffhläffe und bündige Schiffs-Contrafte, auch werden fihere Wechſel auf Amerifa 


ro) Carl Mayer, Agent in Würzburg. 
| zur Auswanderung 


e 
Savre und Bremen nah New-York, New-Drleans, Baltimore, 
Galvefton in Zeras, und Queber 
fönnen bei bem witergeiiueten, von der f. bayr. Regierung contefficnirten Agenten 
beftändig DBerträge unter billigen Bedingungen abgefhloffen werben. 
Es finden in jedem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Havre, und fe- 
den Monat am 1. und 15. von Bremen aus mittelft 


wisgegeichneter fertüchtiger Poftjchiffe 


ſtatt. 
— Naherr Ausluuft, ſowie Programme erteilt auf portöfteit Anfragen lit Ver- 
gen * 
Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Chriſtie, Heinrih & Comp. in Mainf u, Havre 
(341) und (Eduard Ichon in Bremen, 





Ein reinfices und braves Mädchen 
kann fogleich in Dienft treten. N. in 
ber m. 


(94a) Eine geübte Pugmacherin fin- 
det dauernde aftigung, und wird gut 
gezahlt. Auch wird ein Mädchen in die 
Lehre genommen. Wo? ſagt die Exp, 

Ein gutes Violoncello, desgf. eine 
Bratjche werben zu einem mäßigen Preife 
zu kaufen geſucht. Schriftliche. Df- 
ferten beforgt die Exp. 

Difir. 2 No. 438 find bie Mai oder 
auf Jafobi zwei Läden zu vermiethen. 

(906) Ein möblirtes Zimmer, die Aus- 
figt in Garten, iſt bis 1. Mai zu ver 
miethen, Diſt. 1. No, 237 Reisgruben- 
gaſſe. 

Es find 3 ineinander gehende Zimmer, 
mit oder ohne Möbel, jufammen oder auch 
theilweife, fogleih oder bie 1. Mai zu 
vermiethen Sanderſtraße Ro. 138. 

(933) Ohnweit Smolens 
ist ein Garten mit Garteu- 
haus und Brunnen und vie- 
len tragbaren Bäumen und 
Weinstöcken zu verkau- 
fen. N. in der Exp. 

(936) Im 4. Di. No.155 am Jo« 
banniterpfage ift über zwei Stiegen eine 
Wohnung von vier Zimmern, Küde, 
Magd- u. Bobenfammer zunermiethen, 

Di. 3 Nro. 250, Glodengaffe, find 
einige möblierte Zimmer flündlih zu 
dermiethen. 


Niigeflößtes SAgeit- und Schlag. 
holz, erftered per Karren zu 6 fl. 36 kr, 
Tegteres zu 5 fl. 36 r., iſt zu verfau- 
fen nächſt der ſtäͤdtiſchen Aiche. 

Mich, Höhlein von Rothenfels. 


Am Sonntage verlief fich ein ſchwar⸗ 
zer, weiß gezeſchneter Pinfther, um Rüd- 
gabe, gegen Erkenntlichkeit, in 2. D. Ar. 
318 wird erſucht. 


In der Strafanftalt MR. am Burfarder-Thore bahier fünnen mehrere Arbeiter 
mit Zufchneiden von Eifenbahnfhwellen, Bohlen, Brettern befchäftigt werben. 
Hierauf Nefleftirende wollen fih an unterfertigte Stelle wenden. 
Würzburg, den 19, April 1853. 
Königlihe Strafhaus-Infpektion. 


Holz · Berfteigerung. 
Das unterfertigte Domainenamt verſteigert am 
Dinstag den 26. d. Mts. 
aus verſchiedenen Diſtrilten der graͤflich v. Schonborn'ſchen Walbungen zu Ober⸗ 
fambad 
4 Eichenabſchnitte, 
375 kieferne Latten und Hopfenflangen, 
84 Klafter Laubholzfheit und Prügel, 


14 „Nadelholzprügel, 
192 Geſchock Laubholzwellen, 
23 Nadelholzwellen. 


Die Zufammenkunft ift am Forſthauſe zu Oberſambach und die Verſteigerung 
beginnt Bormittags 10 Uhr. 
Wiefentheib, den 18. April 1853. 
Gräflihes Domainenamt, 
Merkel, Kanzleiratp. 
Zoded-Anzeige, 
Allen verehrlihen Verwandten, Freunden und Befanuten wibmen wir bie trau- 
rige Kunbe, daß es bem Alerhöchften gefallen bat, unfern gelichten Gatten und Bater 


3ofeph Bernard Seifert, 


Poligei-Aktuar, 
aus diefem Leben in bie Ewigfeit abzurufen. 

Die feierlihe Beerdigung wird fommenden Donnerstag Nahmittage 5 Uhr 
vom Sterbhanfe aus, und der Trauergottesdienft mächften Samstag Vormittags Halb 
10, 10 und Halb 11 Uhr in der Domkirche ftattfinden, wozu frenudſchaftlich einladen 

die trauernde MWittwe und Tochter 
Katharina Seifert, 
Kunigunda Seifert, 


— — —— ———— as, a rg —— 

Donnerstag den 28. April Nachmittags 2 Uhr werben im 3. Diſt. No. 74, 
Ebrachergaſſe, über eine Stiege, folgende Mobilien, als: ein neues ſchönes Sopha 
mit⸗ Seſſeln von Plüfh, nebft andern gepoffterten Seffein, Spiegeln, Stockuhren, 
Kommobe, Tiſche, Bettftätte, Vetten, Kupfer, Zimn und fonftige Hausgeräthſchaften 
öffentlich ‚gegen baare Zahlung verfteigert. 


— — —— — = 2 — 


Bekanntmachung. 

Die Gemeinde Biebelried beabfihtigt, die Jagd auf ihrer gefammten Markung 
wiederholt zum Aufftriche zu bringen, und bat hiefür ven 9. Mai onberaumt. 

Der Berfirih ſtudet Vormittags 10 Ubr im dortigen Gemeindehauſe ftatt 
und ‚werden die Strichebedingniſſe aubei befaunt gegeben. 

Biedefried, 19, April 1853, 

Die Gemeindeverwaltung. 
8. Droandmanm 


Eſchenbach 

















2 — — — Te TTS 


£94a)} Eine große Partie fein versi ierter Thonw aarem, worunter fih 
ſehr [done und ſehr billige Blumenampeln befinden, iſt fo eben: eingetroffen, 


und empfichlt 
Philipp Zreutlein, 
Domftraße, Ede der Schuftergaffe. 


"Berloofung vi von Gewerbb-Erzeuguifen ducch den Polntechnifchen Verein 
dahier. 
Unwiderruflich 
findet die Verlooſung am 25. April 1853 ſtatt. 

Loofe hiezu find noch, foweit der Vorrath reiht, in ber Gewerbehalfe zu 
haben. 
Diejenigen Loofe, wofür der Betrag bis zum 10. d. mit berichtigt fein follte 
werben hiemit als ungültig erffärt. 
Würzburg, den 1. April 1859. 
Die Verlooſungs Commiſſion. 


Lil ven Jef. Steib in Mürgbarg. 


Geftern wurbe ein großer goldener 
Siegelring verloren, entweder von der 
Stifthanger Pfaffengaffe durch das Reun- 
weger und Neue Thor, dann bie Gem- 
melsgaffe zurüd, oder von ber Theater- 
ftraße über bie untere Promenade zur 
Dampffhifffahrt, von da durchs Mühl- 
thor, über bie Dom-, Schufter-, Kürſch 
nerhofe-, Martins» und Eihporngaffe zur 
Theaterftraße. Dem Finder und Ablieferer 
wird Dif. 1 No. 196 im 2. Stod eine 
gute Belohnung werben. 

Vorgeſtern ward auf ber Nendaugaffe 
ein ſchwarzer Schleier verloren. Man 
bittet um gefälige Rädgabe gegen Be- 
— im 4. Diſt. No. 250 im erſten 

Praktiſche Gartenbücher 
empfiehlt in reicher Auswahl und verſendet 
ſolche auf Verlangen zur vorherigen Anſicht 

Paul Halm's Buchhandlung 
in Würzburg. 


Fremdenanzeige vom 10. April: 
(Adler) Lohrmann, Referendar von 





- Bopfingen. Schmidt, Weinhäudl. v. Re- 


geneburg. Kflte.: Rudolph v. Limburg, 
Fauſt v. Miltenberg, Kalb v. HDanan, 
Lefring v. Elberfeld, Winkhaus v. Lüden« 
ſcheid, Stern n. Fuchs v. Bf. — (Kron⸗ 
pr3. v. Day.) Bad, Gaſiw. v. Nürnbg. 
Hilgard, Stud. meb., u. Frl. Gabler v. 
Münden. Noqus, Kfm. v. Flf. —(Würt- 
tembg. Hof.) Frl. Strehle v. Marft- 
breit. Sflte.: Rausnig v. Berlin, Jd- 
niſch m. Gat, Tauber m. Frl. Schwſt., 
u. Kluge v. Marfthreit. — (Shwan.) 


MWeisbrod, Priv. v. Münden. Ziegler, 
Nentamtmann v. Mergentheim. Jacobi, 
Kfm. v. Shwf. Engerdt, Maurermftr. 


v. Badenbronu. Birke, Nent. v. Rancy. 
Node, Priv. v. Hannover. 
Theater-Anzeige. 
Donnerstag den 21. April. 
Abonnement saspendu. 
Vorletztes 
Auftreten des Kammerfängers 
Herrn 
Julius Beer, 
von berzogl. Hoftheater zu Coburg, 
und zu dbeffen Denefice: 


fiobert der Eeufel, 


große Oper in 5 Alten nad bem —* 
zoͤſiſchen des Scribe und Delavigne. 

„Robert“ — Hr. Reer, als vorletzte 
Gaſtrolle. 

a und „Alice — Fräul. J. 


Schütz. 
„Bertram“ — Hr. Herger, vom Stabt- 
theater zu Freiburg, als Gaſt. 

MebR einer Anzeige des neuen Kiei- 
neren Brockhaus'ſchen Converſations · 
Lerxicon“, ausgegeben von ver Stahel’- 
ſchen Buchhandlung dahier. 





, welden 


. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Mbentblatt” erfheint mit Musnahme ber Sonntage, für 
Ten ein Unterhaltungeblatt beigegeben 
Befitage —* Ateudée 5%, Uhr, 

Als Lithegr. Beilage werten für bas 
wement eim ausgezeichneteh Gallerieblatt u. monarlih 8 B 
berräthfel dem Mbenbblatte beigegeben. 





Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, viertels 


beigegeben wird, aud ber hoben Dreizehnter jäbrte 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife Tann das 
laufende halbjährige ne - Jahrgang. 


bi. durch die f. Oberpoftamtszcitungs-Erped. bezogen werben. 

Inferate werden nad dem Raum, umd zwar in Meiner. Schrift 
die breifpaltige Beife zu 3 fr., die doppelte zu 6 fr., die durchaue 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


2i. April 1853, 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Um Gonceffionen in hiefiger Stadt bewerben ſich: 

Stephan Gätfhenberger von hier um eine Spezereihandels · Conc. 
Georg Gram von Grettflabt um eine Trödler-Eone. 

- Der pralt. Arzt Dr. 3. Feller zu Damm erhielt bie er- 
Iedigte Stelle eines prakt. Arztes zu Hoörbach, Logs. Aſchaffen- 
burg. 

Nah einer Entfchliegung der Agl. Kreisregierung vom 14. 
de. Mis. darf bis auf Weiteres für den unterfränfifhen Ne- 
gierungsbezirt feine neue Conceffion zur Führung von Auswan- 
derungsagentur-Befchäften verliehen werben. 

Zur Bewerbung um das zu errichtende Laudgerichtsphyſilat 
Stadiprogelten if dur Negierungsausſchreiben vom 15. do. 
an ein Idtägiger Termin eröffnet. 

$ In der öffentlichen Sigung des kgl. Kreis- und Etabt- 
gerihte vom 21. be. Mts. wurde Gabriel Burkard, Redhts- 
fanbidat von Bamberg und Comp. wegen Llebertretung bes Beteins- 
geſetzes von der gegen fle erhobenen Auſchuldigung freigeſprochen. 

Die k. bayer. Poftanftalten find angewiefen worden, darauf 
zu halten, daß alle nah Rußland gehenden Fahrpoſtſendungen 
nit allein haltbar verpackt, fondern auch von einer in beut- 
fer oder franzöfifger Sprache abgefaßten Deflaration zwei- 
facher gleichlautender Ausfertigung begleitet find, im welcher 
Inhalt und Werth, fowie die Stückzahl der im Paquete ent 
haltenen Gegenftände genau angegeben fein muß. 


Der Gefammtaufwand, welchen die acht Kreife Bayerns 
in ben zwei Jahren 1851—1853 zu mahen haben, beträgt 
1 Million 329,129 fl., außerdem leiſtet der Staut am bie 
Kreistaffen zur Dedung ihres Bedarfs Zufhüffe im Betrag 
von 472,000 fl. Im jedem Kreife wird zu der Summe, 
welche die Steuerpflichtigen an direkten Staatdauflagen zu ent- 
richten haben, eine beflimmte Zahl von Prozenten ald Kreis. 
umlage gefchlagen und gemeinſchaftlich mit der Steuer einge- 
hoben. Für die Jahre 1851 — 1853 geftaltet fih das bie 
einzelnen Kreife treffende Verhältniß der Kreisumlage nach 
Progenten und Gefammtfummen wie folgt: Pfalz 49%, Proz. 
401,364 fl., Mittelfranfen 8 Proz. 74,406 fl., Oberfranfen 
7, Pro 50,648 fl., Schwaben 7 Proz. 77,069 f., Ober- 
pfalz 6*/2 Proz. 46,809 fl., Unterfranfen 6'/, Proz. 74,128 fl, 
Oberbayern 51'/,, Proz. 89,994 fl., Niederbayern ®/,, Pro. 
58,104 fl. 


Kommenden Samstag ben 23. ds. wird den HH. Gandi« 
daten der Med. Gottfried Wilhelm Oſſan von hier und Ernft 


Wilhelm Middendorff von Keilhau in der alademiſchen Aula 
die mediciniſche Doftorwürde zu Theil werben. 

Bon ben katholiſchen Echülern der kgl. Kreis-Lanbwirth- 
fhaft- und Gewerbſchule nebft Vorſchule dahier empfingen am 
Iegten Sonntage 14 Schüler in der Nuguftinerfirge mit er- 
hebender Feierlichfeit und unter fehr zahlreicher Theilnahme die 
erfte heil. Kommunion. 

© In einer nicht fernen Zeit werben zwei hiefige Kirchen, 
die Burfarber-Kirche und die Marienfapelle, um einen gezie- 
menden Schmud reicher fein. Für die erfle hat Hr. Bau-In- 
fpeftor Scherpf einen gothifchen Altar projektirt; für bie zweite 
wirb an dem Entwurf eines ſolchen gearbeitet, welcher beftimmt 
iſt, einen derzeit vorhandenen zu vertreten und vorerſt theifweife 
jene Uebereinfiimmung perzuftellen, welche man in folge ber 
fimuftanen verſchiedenen architeltoniſchen Style im Gebäude felbft 
und in feinem kirchlichen Zubehör fo fehr vermißt. 

Am 1. & Monats wird im Kiffingen ein Telegraphenamt 
für Staatsvepefchen und zur Privatbenügung für die Dauer 
der Badefaifon errichtet. 

(Aſchaffenburg.) Deffentlihe Sigung am F. Appell..Berichte 
vom 18. April. 3. Päbft und ©. Rottenhöfer von Güntersfeben, 
vom f. Kreis- und Stabigerichte Würzburg wegen Diebftapls 
Erſterer zu 4'/gmonatlihem doppelt gefhärftem Gefängniffe, 
Letzterer zu 10monatliher Zwangsarbeitöftrafe terurtheilt, er- 
griffen die Berufung, welche jedoch verworfen wurbe. Ziegler 
von Stammpeim, f. Logs. Vollach, vom Kreis- und Stabt- 
gericht Würzburg von ber Auſchuldigung des Vergehens ber 
Grenzfteinverrädung freigeſprochen, wurde auf bie von der 
Staatebehörbe Hiegegen ergriffene Berufung zu Itägigem Po- 
lizeiarreſte verurtheilt. 

Deutihland, 

(Münden, 18. Aprit.) Heute haben die meiften Bor- 
fefungen bei den verſchiedenen Fakultäten begonnen ober werben 
noch im Laufe diefer Woche ihren Anfang nehmen. Am mei- 
fen freut man fi auf die Vorleſungen des Prof. J. v. Liebig 
über „organiſche Chemie“ und Hrn. Prof. v. Siebold über „Er- 
perimentalphpfiofogie," welche nicht bloß von Stubirenden aller 
Fakultäten, fondern auch von zahlreichen Zuhörern aller Stände 
werben befucht werden. Minifterialrath Prof. Hermann hat geftern 
zum Erftenmal wieder über Nationalöfonomie gelefen. Unter den 
Verleſungen der medizinifgen Fakultät ziehen wohl am meiften die 
Vorträge des Obermedicinalraths Dr. Pfeufer an, melde ber- 


ſelbe Heute über medizinifhe init und ſpezielle Pathologie und 
Therapie eröffnet Hat. Weiteren Perfonal-Beränderungen bei 
Veptgenann!er Fakultät ſieht man entgegen; biefelben werben 
jedoch erſt mit der Nüdfehr Sr. Maj. des Königs aus Jta- 
lien erfolgen. — Nach einer Berorbnung von 1815 über das 
Tragen von auffallenden Kleidern werben als verbotene Hüte 
vor Allem jene bezeichnet, welche weiche breite Krempen und 
ziemlich niebern_ Kopf haben. — Zum erften Male, feit wir 
Gasheleuhtung Haben, Lonnten heute Abend laͤngere Zeit 
die Rlammen in den Straßenlaternen in Folge eines ftarfen 
Sturmes mit Plapregen nicht ganz angezänbet werben. — 
Im Hiefigen Mititärfpitale wollte diefer Tage das Unglüd, 
daf ein geiftesfranfer Sergeant, dem es gelang, fih an ein 
offenes Feuſter zw ſchleichen und deſſen Geflmfe zu erflettern, 
auf den Hof Hinab fprang und todt blieb. — Morgen wird 
die bießjährige Floßfahrt von Hier nah Wien eröffnet wer- 
den. — Freiherr v. Brüd, Vorſtand der Generaldireftion der 
fgl. Verkehrsanftalten, wird ſich nächſten Monats nach Halle 
zur Konferenz über bie beutfh-öfterreih. Eifenbapnen begeben. 


Die 2. prot. Pfarrei Roth, gleichen Def., mit einem Rein- 
ertrage von 680 fl. 12 Fr., ift erlebigt. 


(Württeuiberg.) Die Stuttgarter Polizei hat eine Rolle 
in einem Liebesroman übernommen, und auf Parifer NRequifi- 
tion ein flütiges Paar — bie Dame aus ben höhern Stän- 
ben, den Enkführer, einen Deſterreicher — einfiweilen in gefon- 
berte Bewachung gebracht. Neueren Nachrichten zufolge ift je- 
doch die entführte Dame bereits wieder in Begleitung eines 
von ihrer Familie dorthin gefenbeten Agenten nah Paris zu- 
rüdgereifl. 

(Berlin, 17. April.) Der König wirb bald nah der Ab- 
reife bes Rurfürften von Heffen, ber geflern hier eintraf, ben 
beabficptigten Gegenbeſuch in Wien abflatten. Die herzliche 
Aufnahme des Kurfurften zeigt, daß das frühere gute Berpält- 
niß wieber hergeſtellt if. Man ſpricht viel von ben politiſchen 
Deweggründen diefer Reife, die Einen wollen fogar eine Mi- 
nifterkrifis in Kaſſel damit in Berbindung bringen. — Prof. 
Haupt (früher in Leipzig) if zum ordentlichen Profeffor der 
römifchen Literatur an der hiefigen Univerfität ernannt worden. 
— Die Sade des entvedten Cowplotts ift jept der gerichtli 
den Unterfuhung übergeben. Der Staatsanwalt und der Po- 
Tizeibireftor find, wie verlautet, deshalb nach London abgereist. 


(Erfurt.) Der hieſige Bürgerhülfsverein refp. alle einzel- 
nen Mitglieder desfelben haben ſich vereinigt, gegen ben. hie- 
figen Staatsanwalt und das Hiefige Kreisgericht fo viel In- 
jurienflagen, als überhaupt Mitglieder find, einzureichen. Ber- 
anloffung dazu hat eine Aeußerung des Staatsanwaltes über 
das Gewicht eines Zeugniffes der Mitglieder des gedachten 
Vexeins, fowie der Umfland gegeben, daß das Gericht gegen 
bie barüber. unruhig geworbenen Zuhörer bie Audweifung aus 
dem. Gerichtslolale verfügt Hatte, 


(Defterreid.) Man erfährt auf dipfomatifhem Wege, daf 
die tärfifch-ruffiiche Differenz mit Ausnahme der h. Grabfrage 


als beendet augeſchen werden laun. — Zu Pefi hat fih am 
12. April im Neugebäude ein Juquifit, der bejahrte Advolat 
Kanovitſch aus Gydugydſch, ein Complice des Gurrillaführers 
Noßlopy, erhängt, aus Furt, den Tod öffentlich erleiden zu 
müffen. — Eine neue Art cirkalirender falfher Zehuguldenbank · 
noten hat das Eigenihümliche am ſich, daß bie beiben Eolumnen 
Tinfs und reits, beren Schrift fo Mein ift, daß fie ſelbſt ein 
gutes Auge nur mit Anftrengung zu Tefen vermag, ‚venofubionäre 
Sentenzen, Schimpf- und Drohworte gegen die Fürſten ent- 
halten. — Auch Mitglieder des Tobtenbunbes- find in Peſth 
ertappt worben, deren Erfennungszeichen ein goldener, von außen 
zum Theil fhwarz, inwendig weiß. emaillirter Ring iſt, auf 
defien weißer Emaille ein ganz Meiner Todtenlopf ſich befinbet. 
— Bon dem im Süden befindligen Truppencorps, deſſen Rüd- 
marſch nah Wien neulih angefündigt wurde, werben: vorläufig 
zwei Brigaben noch in Krain ſtehen bleiben. — In Kronftabt 
find 11 gefährliche Sträflinge, nachdem fie 3 Mann von ber 
Trabantenwarpe niedergeſchlagen und ben Kerlermeiſter und. die 
übrige Wache abgefperrt, aus dem Strafhaufe entlommen. 


Auswärtiges. 


(Haag) Das Minifterium (vom 30. Ollober 1848) if 
abgetreten und ein neues Kabinet bereits ernannt. 

(Zurin, 19. April.) In der ‚heutigen Sigung der Ram. 
mer brachte der Confeilpräfident einen Gefegentwurf ein, kraft 
beffen ein Eredit von 400,000 Fre. für bie in. unferem Lande 
naturalifirten Lombarben, deren Güter von Deflerreich. fequef- 
rirt wurben, zu bewilligen und vorzuſtrecken iſt. 


(Paris, 18. April.) Diefer. Toge übergab der Kaifer dem 
neuen Garbinal, Monſ. Morlot, Embifof von Tours, das 
Barret. Ale Minifter, Gefandten, der. Senat, der gefepgebende 
Körper, der gauze Hof und die übrigen Gtantswärbenträger 


"wohnten diefer Feierlichleit bei. — In; der vorjängfien Nacht 


wurben bahier wieder viele Berhaftungen vorgenpmmen,, angeb- 
lih wegen Bertpeilung von Manifefen der Londoner Fluͤcht 
linge. 

Die neue römifch-Latholifhe Kathedrale, die in einem Ceu⸗ 
tralpunfte Londons (nörblih von. Holborne), gebaut werben 
fol, wird als Bafilica in großartigem und prachtvollen Styl 
ausgeführt werben. Ein Engländer J. H. Stevens uud ein 
Staliener, Gualaudi yon Bologna, Teiten den Bau, Gottes⸗ 
dient und Unterricht in der anpubauenden Schule werben frei 
fein, und follen darin Prebigten in jehn verſchiedenen Spra- 
Gen gehalten werben. 

( Madtid) Man fprigt von dem Mushrup eines Auf- 
ſtaudes in Gataloniem und von ber Abreife des Generals Mrim 
dahin, ber bekanntlich zu den Progreffiften ‚gehört. Unter den 
Segitimiften Hersfht chenfalls ‚große Aufregung; man glaubt, 
daß. diefelben einen Aufſtandsverſuch machen werden. Hier haͤlt 
man allgemein bie gegemwärtige Tage für eine lritiſche. (Eine 
Deputation des Senats wollte fih zur Königin begeben, um 
ihr die gefährliche Lage der Dinge auseinander zu ſetzen und 


die Nusweifung der Königin Chriſtine aus Spanien zu verlangen. 


Diefelbe wurde aber nicht vorgelaffen. Der. Marquis Mira- 
flores hatte bei dieſer @elegenheit einen Streit mit dem Ge- 
mahl der Königin Chriſtine. In den Straßen und Kafferhäu- 
fern der Hauptflabt laͤßt man dem Groll gegen die Rönigin-Mut- 
ter freien Lauf und bezeichnet fie offen als bie Rupflörerin und 
alleinige Urheberin ber beiden jüngft erlaſſenen Gefege. Meh- 
rere hundert Perfonen waren am 12. April nach Aranjuez ge- 
fahren und beabfihtigten, die Konigin Chriſtine zw beunruhigen. 
Die Regierung hatte Wind davon erhalten, der Zug blieb auf 
halbem Weg Reben und. lehrte nah Verlauf einiger Stunden 
nad Madrid zurüd; mehrere von den Neifenden wurden auf 
dem Bahnhof verhaftet. Cpriftine hat zu ihrem perfönfichen 
Schut ein taufend Mann ſtarkes Bataillon ihres Regiments, 
das den Namen „la Reina Gobernadora“ führt, bei fih. — 
Die Hier Herrfhende Aufregung hat ſich bereits den Provinzen 
mitgetpeilt. 
(Amerifa.) Der Mormonen-Priefter Elder ©. Adams iſt 
geſtorben. Ein amerilaniſches Platt fagt über den BVerflorbe- 


nen: Bei feinem zweiten Beſuche in Boſton beſchaftigte fih Ge. 
Hochw. damit zu predigen, zu taufen, einen Redakteur zu prũ⸗ 
geln und auf dem Nationaltheater als Schauſpieler aufzutreten. 
Er war ein fleifiger Mann, der jede Minute im Tag 'andgli- 
füllen wußte. — Die Antwort, die Santa Anna der Deputa- 
tion, welde ihn nad Mexico zurüdberief, gegeben hat, if jetzt 
in allen amerif. Blättern zu Iefen. Sie if voll Beiguldigum- 
gen gegen General: Arifta, und» *28 ed werde qu ei- 
nem ieg lommen, ba mehrere Provinſen Mekito's feft 
an Aria hangen. Santa Anna ſprach überbieß wicht ſehr 
glimpflih von den Vereinigten Staaten, und follten alle Meri- 
faner eben fo wie er benfen, fo bürfte ein Zufammenfloß mög- 
lid werden, — Das Gefängniß von Gharkestown ift in Flam · 
men aufgegangen, und 8 Gefangene kamen dabei um's Leben. 


Handels berichte. 

Breslau, 19. April, Getreldemarti in günſtiget Stimmung. 

Amfterdam, 18. April, eigen ſtill; n fehr geſucht. 

London, 18, April Getreibeaufußr gering; Umfap Klein; Preife ums 
veraͤndert. 

Berlin, 19. April. Weizen Rihlt 59 A Rihlt, 63 per Wispel, Rog ⸗ 
gen meuerbinge Höher Ioro Rthit. 46 & 49; Müböl’matt; Gpiritus beiler 

zahlt, 


Berantwortlider Mebakteur aud Berleger: 3. B. 6, Förtfh. — Erperitions-Potal: Blahusgafie Re. 385. 
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berzlichften, meinen tiefgefühlteften Danf. 
Münnerkadt den 12. April 1853. 


 #. €. Stümmer. 


(936) Wer an die Verlaffenfhaft der Frau Doftors-MWittwe Brigitta Mo- 
oder fonftige Anfprüche zu machen hat, wird aufgefordert, ſolche 

Donmerötag den 28. April d, Is. Nachmittags 2 U 
im der Wohnung des unterzeichneten Teftamentars Diftr. 3 No. 158 Franzisfaner- 
wibrigenfalls der Ausbfeibende fi den durch 
Dinterlaffenfpaft an den Erben etwa zugehenden Nachtheil feib 


raweck dahier Erb- 


geffe anzubringen, 


W 


werben bei dem unterzeichneten Mentamte 


beim Nentamte genommen werben könne, 
BWürjbarg, 2. Aprif 1853. 


Königliches Univerfitäts-Mentamt, 


Röhrig. 





Geh. fl. 1. 21 Fr. 
Jul, Kellner's fränkiſcher Buchhandlung. 


en verehrten Damen und lieben Einwohnern Münnerftants für die vielfachen 
Beweife anfrichtiger Theilnahme an dem mich betroffenen herben Mißgeſchick meinen 


die Auslieferung der 
ſt z 
ahr, Advolat und 
ech ſelnotar. 

(826) Montag den 23. d. Ms. Vormittags 10 Uhr 

31.Städ Weinfäfer, in Eiſen gebunden 
und zufammen 316 Fuder 11 Eimer Haltend, wovon über die Hälfte weingrün, aus 
dem Keller unter dem univerfitätifhen fog. Münzgebäube dahier öffentlih an dem 
Meifibietenden s. r. verkauft, wozu Kaufliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen werben, 
daß bie Einfiht der fraglichen Faſſer vom 21. d. Ms. anfangend auf Anmeldung 






Sofpenel $ 
Medaille 
1845 











Ein gebilvetes Frauenzimmer, wel- 

ches in den weiblichen Handarbeiten geübt 
it, auch etwas franzöfifch fpricht, wünfcht 
bis Kiliemi in eiuem Laden placirt zu 
werden. Dasjelbe fieht wehr auf gute 
Behandlung als großes Salair. N. in 
ber Erp. 
Im 2. Dit. Mo. 7 im der Nähe 
des Marktes ift ein möbliertes Zimmer 
mit Kanaper ſtündlich am einen Herru zu 
vermiethen. 


40 Betten nebit Bettitellen find we- 
gen Tofalveränderung billig zu verkaufen 
im 2. Dif. No. 324. 


Ein Logis von 5—6 Zimmern und 
Küche unweit der Poft, nebft Antheil am 
Garten fammt” andern Bequemlichfeiten 
it bis 1. Auguft zu vermiethen. N. 4. 
Diſtr. No. 232 Rofengaffe. 


Praktiſche Gartenbücher 
empfiehlt im either Auswahl und verfen- 
u auf Berlangen zur vorherigen 

af 
Paul Halm's Buchhandlung 
in Würzburg. 


Küpgaffe No. 318 find auf den 1. Mai 
einige Feine Logis zu vermiethen. 


ufehreiben hat. 


396 
Samstag dem 23. 1. Mts. Nahmittags 4 Uhr flat Ple- 
narverfammlung im Eonfcriptions-Sigungsfaale, zu welder die verehrlichen Bereins- 
Mitglieder mit dem Wunſche zahlreicher Betheiligung höflichſt einfabet 
Würzburg den 18. April 1853. 


Der Borftand ded Vereins zur Beförderung des Taubftummen ˖ Unterrichts. 
Zu-RHein. Adelmann. 


(90€) Mit dem Gintreffen meiner weuen Xeipziger Mepwaaren erlaube ih 


mir mein 


Glas- und Porzellanwaaren-Fager 


unter Zufiherung befter und billigfter Bedienung in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


Philipp Zreutlein, 
Domftraße, Ede der Schuftergaffe. 


anntmachung. 

Gegen die Anna Wittwe des k. Poftftallpalters Pankraz von Dreer dahier 
ift der Conkurs der Gläubiger erfannt und hat diefelbe die Berufung hiegegen nicht 
eingelegt. h 

Es werben daher die Ebiftstage in Folgendem ausgeſchrieben: 
iter zur Anmeldung der Forderungen und zur Vorlage der dazu gehörigen Beweis- 

mittel bei Vermeidung des Ausfchluffes anf 
Dindtag den 24. Mai d. Js. früh 9 Uhr; 
2ter zur Geltendmahung der Einreden und Vorlage der dazu gehörigen Beweismit- 
tel bei Vermeidung des Ausfchluffes auf 
Donnerdtag den 20, Juni d. Is. früh 9 Uhr; 
Ster zur Vornahme der Schlußhandlungen und Anbringung der dazu gehörigen De- 
weismittel ‚gleichfalls bei Vermeidung des Ausfhluffes auf 
Freitag den 29, Juli d. Is. früb 9 Uhr. 

Am erften Eviktstage fol zugleih ein Verſuch zur gütlihen Bereinigung der 
Bantfahe und jedenfalls Beſchluß über die Behandlung des Vermögens gefaßt wer- 
den. Der hierbei MWegbleibende wird als beitretendb denjenigen Befchlüffen erachtet 
werben, welde die Mehrheit der im Range gleich oder befier geftellten Gläubiger 
faffen wird. 

Dabei wird bemerft, daß das Vermögen in 7,000 fl. Sypothefenfapital, 7,000 fl. 
Grundrentensbligationen, 5,036 fl. 15 fr. Kauffchillingsreft von ſchon veräuferten 
Grunpflüden, 26,484 fl. Werth des fonfligen Anwefens und 2,510 fl. 57 fr. Werth 
des Mobiliars, in Summa 48,031 fl. 12 fr. befteht, hierauf aber unter Abzug ber 
bereits abgetragenen Forderungen noch 55,159 fl. 48 fr. theils verzinsliche, theils 
—5 Hypothekenſchulden haften und von erſteren noch mehrjährige Zinſe ver 
allen ſind. 


Wer von der Gantſchuldnerin etwas in Handen hat oder etwas ihr ſchuldet, 
wird aufgefordert, dasſelbe bis zum oder am Iten Ediktstage vorbehaltlich feiner Rechte 
zu Gerichtshanden zu ftellen, wibrigenfalls iu der Erfag des Werthes zur Maffe trifft. 

Zugleih wird Tagfahrt zur Verfleigerung des Anmwefens, wie es nachſtehend 
beſchrieben ift, auf 

Donnerstag den 19, Mai I. 36. früb 9 Uhr 
in ber Gerichtslanzlei nah Maßgabe des jüngften Prozeßgeſetzes $ 98—101 und 
: din bes Hppothelengefeges unter den an der Tagfahrt zu eröffnenden Bedingungen 
eftimmt. 

Dasfelbe befteht in dem Gaſthofe zum Hecht dahier, worauf das Tafernrecht 
ruht, nebft dem Gemeinderechte und einem Antheile am den unvertheilten Gemeinde- 
gründen, dann 49,15 Tagw. verfhiebener Gründe, befonders Wiefen und Wald, wie 
fie in dem dahier zu Yedermanns Einfiht aufliegenden Schägungs-Protofolle und 
Steuerfatafterauszuge beſchrieben find. 

Auch kann täglih Einſicht von den Liegenfhaften und den Gebäulichfeiten ge- 
nommen werden, welde letztere fehr geräumig und in einem guten Stande find. 

Der zur Verwaltung des Immobiliars aufgefellte Bürger A. Oftler dapier 
wird auf Verlangen bie Felder und Gebaͤulichkeiten vorzeigen. 

Zu der Wirtpfhaft werben auch auf Verlangen viele der Wirthfhaftsmobilien 
gegeben werben. 

Auswärtige oder dem Gerichte unbefannte Steigerer haben gefepgemäße Zeug- 
niffe von ihrem Vermögen vorzulegen, auferbem fie nicht zur Steigerung zugelaffen 
werben. 

Mindelpeim, den 8. April 1853. 

nn Landgericht, 


ummer, coll. Haflinger. 


Johann Noth, Fiſcher von Gemün- 
den, bringt morgen Freitag den 22.d. 
abermals schöme Hechte, das 
Pfund zu 24 Fr., auf den Fiſchmarlt, 
und bittet um geneigte Abnahme. 

(95a) Es wird ein Kutfcher gefucht, 
welder durch vortheifhafte Zeugniffe über 
Treue, Fleiß und gute Aufführung, fowie 
über Nücternpeit, volle Befähigung im 
Fapren und gute Behandlung der Pferbe 
fi auszumweifen vermag. N. im 3. D. 
No. 82 über zwei Stiegen. 

Wegen Mangel an Naum ift Billig 
zu verfanfen: ein Spiegel, Rupferftich, 
eine Gartenleiter und einige Herrenklei- 
der. N. in der Exp. 

Im 1. Dift. nahe am Bahnhof it ein 
Hans, welches zur Wirthſchaft eingerich ⸗ 
tet ift, aus freier Hand zu verkaufen, 
oder auch in demſelben die Wirtpfchafts- 
Iofalität zu verpachten. N. in d, Erp. 

Bon Geret's Berordnungen-Samm- 
lung ift fo eben ver 27. Band erſchienen 
und zum Preife von fl.2. 48 fr. zu haben. 
n Paul Halm’s Buchhandlung in 
Würzburg. 

Ebendaſelbſt ift auch für fl. 1. 12 fr. 
zu haben: 

Geret's Sammlung der Vollzugs-In- 
fruftionen zu den Steuer +, Forft- 
und Targeſetzen v. I. 1852, 
Fremdenamzeige vom 20. April: 
(Adler) Roder, Regim.-Duartier- 

meifter v. Würzburg. Reißmann, Priv. 

dv. Wunfievel. Kflte.: Bender v. Gießen, 

Nauheim v. Flf., Leonardt v. Köln. — 

(Kronprz. v. Pay.) 3. Don Notello 

a. Wortugal. Formis, Gaftw. v. Cann- 

ſtadt. Kflte.: Baum v. Leipzig, Neulich 

v. Um, Bauer v. Mannpeim. — (Würt- 

tembg. Hof.) Meffeeno, Priv. m. Gat. 

v. Augsburg. Kflte.: Forſtmann v. Wer- 

den, Stabtmüfler v. Landau, Windſcheid 

v. Düffelvorf, Schleufiner v. Marftbreit, 

Holtfott v. Köln, Edert v. Flf., Heyb- 

weiller v. Crefeld. — (Schwan) v. 

Schalitzly, Priv. v. Warſchau. SKflte.: 

Weſtrupp v. Flf, Sutor v. Aachen, Bar- 

tels v. Befangen. 

Schifffahrts · Nachrichten. 

Würzburg, 20. April. Angekommen 
heute früh Georg Peter Schneider und 
Fr. Stödlein, beide von Bamberg, Erfte- 
rer mit Ladung von Mainz, Lepterer mit 
Ladung von der Pfalz. 

Gehtorben 

Kunigunda Ridel, 12 W. — Georg 
Schmitt, 17 W. — Agnes Höfling, Land- 
gerichtsrathstochter, 471, J. 

Bei der 1157. Ziehung der f. 6. Zab- 
Ienfotterie in Regensburg am 19. d. wur« 
den gezogen: 

ı 27 14 97 
Nächſte Ziehung in Nürnberg am 28. d, 














Lind ven Joſ. Steib in Würzburg, 


Wuürzburger Abendblatt. 


„Mbentblatt” erichelnt mit Ausnahme ber Sonntage, für 
Bi. Tag ein Unterhaltungeblatt beigegeben wird, und ber heben 
—* täglich Arnds 5uhr 


NA lithegt. Beilage werten für das Laufende halbjährige Abon- Jahrgang. 


nement ‚ein ausgezeihneies Galferieblatt u, monatlih s Bil: 
derräthfel_ dem Mbenbblatte beigegeben. 


Freitag 


Pränumerationspreis betragt für 1 Monat 18 Fri. viertel · 
* 54 fr., halbjaͤhrig 1. fl. 48 Zu gleichem Breife lann das 


Dreizehnter Abdbl, dur bie f. Oberpoftamitzeitungs-Örpet, Seaogen werben, 


Inferate werben nad dem Maum, und zwar in Elkiner Schrift 
die breifpaltige Zeile zu 3 Mr, bie doppelte zu 6 fr., bie durchaus 


lanfende zu: 9 fu beradimet; 
22. April 1853. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


$ In der öffentlichen Sigung des fgl. Kreis“ und Stadt · 
gerichts vom 21. ds. Mis. wurden Wenzeslaus Rapp, Schnei- 
derfehrling von Euffenfeim, wegen Bergehens des Diebftahls 
zu einer 14tägigen Gefängnißftrafe, Wilhelm Wagenbrenner 
von Aubfladt, wegen Vergehens ber Unterſchlagung zu einer 
Gwöcentlichen Gefängnifftrafe und Michael Hosp von Ran- 
dersacker wegen Bergeheus ber Körperverlegung bei geminder- 


ter Zurechnungsfähigfeit zu einer doppelt geſchärften Arreſtſtraft 


von 12 Tagen verurtheilt. 

$ Zu kommender Woche werben folgende Öffentlihe Sigun- 
gen am k. Kreis- und Stadtgerichte dahier abgehalten: den 26. 
do. gegen Valentin Hofmann von Wiefenfeld, wegen Vergehens 
bed Jagdfrevels und gegen Sebaftian Tröftler von Uuterbürr- 
bach, wegen Bergehend der Hörperverlegung; ben 28. do. ge= 
gen Johann Schmitt, Schubmacergefelle von Nofbrunn, gegen 
Ernſt Wenzel, Tediger Dienfifneht von Nuppertshütten, und 
Georg Weidner und Compl. von Himmelftadt, je wegen Ber- 
gehend der Körperverfegung und gegen Margaretha Kolb von 
Aura wegen Vergehens der Unterfhlagung; den 30. de. gegen 
Johann Konrad von Wafferlofen wegen Verbrechens der Kör- 
perverlegung. 

*Wie die neueften Münchner Blätter berichten, iſt in ben 
lehten Tagen dafelbft ver f. Kreis- und Stabtgeridts-Proto- 
lolliſt Franz X. Egeer, welcher in gleicher Eigenfhaft in frühe: 
ren Jahren dahier angeftellt war, geftorben, welde Nachricht 
die vielen Freunde, bie ber Selige in hiefiger Stabt hinter 
laͤßt, ſicher ſchmerzlich berühren wird; namentlidh werben bie 
angenehmen Abendftunden, bie derfelbe durch feine herrliche 
Stimme zw erhöhen flet6 bereit war, Dielen unvergeßlich 
bleiben. 


In den Bormittagsftunden des F. Sonntags wirb im Schieß- 
hauſe eine Berfammlung ber hiefigen Schügen-Gefellfihaft be- 
züglih der für das Taufende Jahr neu zu erwäßlenden Schü- 
genmeifter und Ausfhußmitglieder abgehalten werben. 

An die Hiefigen- Gefangvereine find zu einem- am Pfingft- 
montage in Schwäbifh Hall flattfindenden Gefangsfefte des 
ſchwabiſchen Sängerbundes Einladungen ergangen. 

Man will beobagtet haben, daß die Anzahl der in dem 
Anlagen um die Stadt ſich dermalen aufhaltenden Singvdgel 
eine gegen Vorjahre ungewöhnlich flarfe ſei. Die Nichtigkeit 
diefer Behauptung dahin geftellt, fteht fo viel fer, daß in ben 
Anlagen vom Neuthor zum Meichacherthor auffallend viele Am- 


ſeln fig: vorfinden, wofür Ornithologen den Grund aufſuchen 


mögen. 
Deutichland, 

(Münden) Se. Maj. König Dito von Griechenland wird 
im Mai auf der Reife ind Dad Karlsbad. in Wien mit fei- 
nem hohen Bruder, dem König Max zufammentreffen. — Der 
erfi im neuerer Zeit dahier begründete „Eatholifche Defellen-Ber- 
ein” will ein eigenes: Geſellenhaus“ nad: dem Muften der 
Gefellenpäufer am Rhein, errichten, denn nur dadurch Idunten 
die Gefellen, wie e6 in: dem betreffenden Schreiben biefes Ber- 
eins heißt, von dem ſchaͤdlichen Wirthshausbefuche abgehalten: 
werben. Das bereits niedergefegte Comite ſoll die erforderli« 
hen Mittel aufbringen. 

Der Regenebnrger Stabtmagiftrat wird. im FE: Monate 5000 
Ktafter Holz auf dem Negen aus dem bayerifgen Walde: hem- 
abfhwenmen Taffen, um für wohffeileres Holz zum Beſten der 
ärmeren Klaffe zu forgen. 

( Frauffurt.) Bon den hervorragendſten Bankpäufern und 
Geldkräften unferer Stadt befördert, wird, bem Bernehmen 
nad, demnähft eine Fraulfurter Bank ins Leben treten. — 
Der „Frankf. Anzeiger” meldet, daß in einem noch nit be- 
nannten Orte, ein Mepgermeifter ein Landmaͤdchen, weldes 
Vittualien in deffen Haus brachte, kunſtgerecht abgeſchlachtet und 
trandirt babe. ine Hausſuchung ſoll zu der Ueberzeugung 
geführt Haben, doß die Unglückliche nit das einzige Opfer 
bed Unmenſchen gewefen. 

(Württemberg) Im Gomplerlaftengefege: hat bie zweite 
Kammer alle geftellten Anträge verworfen; wornach bie hervor- 
gegangene Nefultatlofigfeit der Negierung und ber erflen Kam 
mer mitgetheilt wurbe. — Dem früheren Glasfabrikanten Rau 
aus Gaildorf ift feine Entlaffung aus dem Gefänguiß unter‘ 
Bedingung der Auswanderung zu Theil geworben. Ex erhält 
einen Begleiter von Hohenasberg bis nad Heilbronn. — Die 
aus Paris entflopene und vom Stuttgart wieder zurüdigeleitete: 
Dame foll die Tochter des franzdfifpen Staatsminifters Gould, 
und deren Entführer ein öfterreichifher Maler fein. 

CHeffendarmftabt.) Der Kreisrath von Lindenfels (Dden- 
wald) hat alle unter ihm ſtehenden Bürgermeiſter zum räd- 
fihtstofen Einfepreiten gegen den Vettel aufgefordert, der na 
feiner Langjährigen Erfahrung nur von Arbeitsſcheue herrühre. 
Er fährt fort, mit allen ihm zugeſtellten Summen habe er feine 
Arbeit in's Leben rufen fönnen und fei immer an der Faul- 
heit der Leute geſcheitert. 
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Hreugen,) Die latholiſche Fraftion der zweiten Kammer 
hat eine Entgeguung auf das Manifeft des evangelifhen Dber- 
firhenrathes an die edangel. Mitglieder vertheilen laffen. In 
dernfathol. Unterrichtsangelegenheit ift eine 24 Bogen ftarfe 
Beſchwerdeſchrift verfaßt worden, aus der bei Berathung des 
Budgeis 40 katholiſche Anträge genommen werben ſollen. — 
Es verlautet, daß unfere Regierung demnächſt in der Neuen- 
burger Angelegenheit die Punkte fefiftellen werde, die zu einer 
Förderung. der Sache, der Bundesverſammlung unterbreitet wer- 
den follen. — Mehreren’an der Bauafademie in Köln ftubi- 
renden Eleven jüdiſcher Confeffion wurde von Seite des Mi- 
nifteriums angezeigt, daß fie auf feine Verwendung durch den 
Staat rechnen dürfen, fomit noch weit weniger auf eine An- 
ftellung. — Der Guftav-Avolph-VBerein erfreut ſich beſonders 
in’ Preußen eines bedeutenden Warhsthums und immer größerer 
Einnahmequellen. 


Zu Folge einer in Bernburg flattgehabten Minifterfrifis 
wurde der Staatsminifter Hempel entlaffen, und dem Staats- 
miniſter v. Schägell die alleinige leitung ber Verwaltung über- 
tragen. Eine Staatsrechtliche Prinzipienfrage von Wichtigkeit 
wird als Anlaß der Krifis bezeichnet. 

(Großgerzogtfum Weimar.) Die Regierung will die Wie- 
dereinführung der von ben Grundrechten abgefhafften militäri- 
ſchen Einſtandſchaft vor den Landtag bringen. 


(Defterreid.) Die lombardiſche Sequeftration ſcheint haupt- 
ſächlich den Zweck zu haben, einen politifhen Syſtemwechſel in 
Piemont herbeizuführen, welcher Intention der Kaiſer der Fran- 
zofen durchaus gewogen ſcheint. 

(Wien, 21. April.) Aus SKonftantinopel wichtige Nach- 
richten. Lord Stratford-Redeliffe hatte bereits Audienz beim 
Sultan. Am 11. hatte Fürſt Menfchikoff gedrängt und mit 
Abreiſe gedropt. Am 12. Mittags fand, burch ben beleibigten 
Stolz der alttürkifgen Partei angeregt, ein großer Aufſtand 
in Konftantinopel und der Umgebung ftatt. Die Regierung 
leiftete Widerfiand, doch dürfte die Hälfe der Ruffen notpwen- 
dig werden. Bon Gemiel find ruffiihe Dampfboote zum 
Schutz der Chriſten abgegangen (alfo wohl mit Truppen ?) 
— (Eine diefer Tage auf dem hiefigen Bahnhofe auf der Nord- 
bahn angelangte Kifte gab durch din chlorartigen Geruch, wel- 
her ihr entftrömte,, der Behörde Veranlaffung zu deren Deff- 
nung. Sie enthielt einen Sarg, und birfer wieder einen be- 
reits in Berwefung übergegangenen weiblichen Leichnam; ber 
Kopf war vom Rumpfe getrennt. Nach dem eingehoften Gut- 
achten mußte die Leiche fhon begraben gemwefen fein. Man 
glaubt, daß diefelbe muthmaßlich für eine Familiengruft be- 
flimmt, deshalb unter falfcher Deklaration verfendet wurde, um 
die für Beförderung von Leichen feftgefegten hohen Gebühren 
zu erſparen. 

Hamburg.) Das daͤniſche Wachtſchiff bei Altona hat am 
15. Aprif feine vorjährige Station wieder eingenommen. — 
Dahier Hat ſich bereits die Fuduftrie des „Tiſchſchwindels“ 
bemädtigt. Am 16. April ward durch Anſchlag befaunt ge- 
macht, daß im einem der befuchteften Lokale, der Walhalla, un- 
ter Leitung des Profeffors Weißhofen aus Köln, eine große 
Vorſtellung in der „Tifh-Tanzkunf” (es follten 20 Tiſche 
tanzen) flattfinden werbe. 


Auswärtiges. 


(Kopenhagen) Kür die Erbfolgebotſchaft ergaben fih bei 
der dritten Lefung 97, gegen diefelben 45 Stimmen; fie ift 
alfo, da fie die möthige Dreiviertel- Mehrheit nicht erhalten, 
verworfen. — Eine Marine- Commiffion bereist gegenwärtig 
Holftein, um die zum Schiffebau tauglihen Eichen zu bezeichnen, 

( Stocholm, 12. Aprif.) Der König Hat heute die Interimd- 


erun d wii ft die Lei 
ER EN eder ſelbſt die Leitung der Staate- 


(Stweiz) Man findet fi jetzt vielfah im einer nicht 
wenig gebrüdten Stellung, da Defterreih nit nur bei feinen 
jegigen Maßnahmen beharrt und beharren will, bis die Schweiz 
einige Forderungen — Teffin und Graubündten follen feine 
Flüchtlinge mehr aufnehmen u. f. w. — unter hinreichender 
Garantıe die Zukunft bewilligt habe, fondern auch Preußen die 
Neuenburger Frage im energifcher Weife wieber aufzunehmen 
gefonnen fcheint, 


(Paris.) Die framzöfifhen Flüchtlinge in London und ber 
Schweiz haben den Plan entworfen, nah dem Mufter des 
Unternehmens von Maszini ebenfalls eine Anfeihe zu Stande 
zu bringen. Nah Fraukreich gebrachte Lieder wurden in Be» 
ſchlag genommen. Hausfuhungen fanden ſtatt, und in Folge 
berfelben wurden die in ‚der jüngflen Zeit gemeldeten Berhaf- 
tungen vollzogen. Gin von Felix Pyat, Boichot und Cauffi- 
biere unterzeihnetes Manifeft erflärt, Frankreich fei gegenwärtig 
nit in Fraukreich, fondern in London, in ver Schweiz und über- 
all wo ſich Flüchtlinge befänden. 


(London) Aus NRew-Nork wirb berichtet, das Gerücht, 
die Erpebition, nah Japan fei von dem neuen Präfidenten 
Pierce contremandirt worden, fei ungegrünbet; bie Expebition 
werde ihren Fortgang nehmen. General Santa Anna befindet 
fih auf dem Wege nah Merifo. 


(Madrid, 14. April.) Das Miniferium ift zwar fertig 
und wird heute den Eid der Treue in die Hände ber Königin 
nieberlegen, das Volk aber ift micht damit zufrieden; bie Auf- 
regung hat fih zu fehr aller Gemüther bemaͤchtigt. Nichts 
fonnte in diefem Mugenblid den neuerwachfenden Parteiumtrie- 
ben beffer fteuern, als wenn die Königin fi veranlaßt fehe, 
Narvaez zurücdzurufen und ihm das Staatsruber neuerdings in 
die Hände zu Iegen. Der Marſchall ift in diefem Augenblick 
der populärfte Mann in Spanien. Die Fonds haben fi heute 
zwar gehoben, es fehlt der Börfe aber das Vertrauen. — Das 
neue Minifterium fol die Abfiht fundgethan haben, jedes Pro- 
jeft einer Neform der Berfaffung aufzugeben. 


(Ruffand.) Im neuefter Zeit bat der Kaifer abermals 
einige in Frankreich lebende Flüchtlinge dahin begnadigt, daß 
fie nad Polen zurückkehren, aber Seine Anfprüche auf ihren 
verlornen Adel und auf ihr confiseirtes Bermögen machen bür- 
fen. — Die Weichſel richtet gegenwärtig durch Ueberſchwem - 
mung fehr großen Schaden an. Ein großer Theil von War- 
fhau und das gegenüberliegende Praga ftehen unter Waffer. 

(Türfei.) Nachrichten vom 12.d. aus Kouftantinopel zufolge 
ift die Aufregung unter den Türken im Wachſen und die all- 
gemeine Bewaffnung im Fortſchreiten begriffen. — In Bruffa 
war eine Chriftenverfolgung ausgebrocden, bei der mehrere Töd- 
tungen vorfamen. In Konflantinopel felbft war ein Heiner Kra- 
wall ausgebrochen, der aber unterbrüdt wurbe. 

Griechenland.) Die Pforte Hat drei Dörfer, dermalen im 
griechiſchen Befige, als ihr gehörig reclamirt. Die griechiſche 
—— hat darauf Militär in die betreffende Gegend ger 
chickt. 


Frucht-Mittel-Vreife, 





Ber Datum. Kern. Welzen. Kom. Gerſte. Haber. 

z Tag. Monat. er ih Me Mm fe 

Säweinfurtt .....- 22. Apr —— 1458 15 3 1031 6 4 
Handels berichte. 


Hamburg, 19. April. Welzen flau; Roggen In befferer Haltung; 
Kaffee über 10,000 Säde zu feſten Preifen gekauft. 

Stettin, 19. April. Weizen mehr beachtet; Roggen p. Brübjabr zu 
Nihl. 44%/, beaahlt. 


Berantwertlicer Redalttut und Berleger: I. B. 6. Förtſch. — Grpebitions-Eofal ; Blafusgaffe Rrs. 355. 


Antündigungen— 


Todes · Anzeige. 
Bott dem Allmaͤchtigen hat es gefallen, unfere innigft geliebte Tochter und Schwefler 


Katharina Agnes Höfling 


nach mehrwochigem Unterleibsleiven am 21. d. Dis. zu ſich in ein befleres Jenſeits 
abzurufen. j 
i Jeder, der ihre Herzensgüte, ihre kindliche Aufopferung und ſchweſterliche Hin⸗ 
gebung kannte, wird die Unerſetzbarkeit eines für uns fo herben Verluſies mit ung 
fühlen: es gehen mit ihr die fhönften Talente und edelſten Tugenden zu Grabe. 
Indem wir alle unfere Anverwandten und Defannten von diefem ſchmerzlichen 
Trauerfalle mit dem Beifage benachrichtigen, daß die Deerbigung am Samstag 
den 23. April Nahmittage halb 3 Uhr vom Leichenhaufe ‚aus und ber Trauer 
gottesbienft am Dinstag den 26. April früh 10 Uhr im ‚hohen Dome ſtatt · 
findet, bitten wir um ſtille Theilnahme und empfehlen zugleich die Verblichene Ihrem 
frommen Andenken, uns Dinterbliebene aber Ihrem ferneren Wohlwollen.. 
Würzburg, Wallerfiein und Afchaffenburg, im April 1853. 
Earolina Höfling, Landgerihtsrathe- 
MWittwe, ald Mutter. 
Franziska Rein, Profeffors- 
Wittwe, als 
Katharina Steinlein, Staats-| Schweftern. 
Schuldentilgungskaſſierswittwe, 
Dr. Philipp Höfling, f. Appellations- 
gerichts · Aſſeſſor, ald Bruder. 


Große Verlooſung des Polytechniſchen Vereins 
im großen Rathbausfaale. 
Montag den 25. April früh 9 Uhr Einzahlung der Looſe und Gewinnnummern 
ber Abtheilung 1. 
Dindtag den 26. früh 9 Uhr Ziehung der Gewinnfte der Abtheilung 1. 
Nachmittags 2 Uhr Einzaplung zur Abtheilung 11. 
Mittwoch den 27. früb 9 Uhr Ziehung der Gewinnfte zur Abtheilung 11. 
m Einzäpfung und Ziehung geſchehen unter Auffiht einer magiftratifhen Gom- 
miffion. 
Das verehrte Publikum wird zur zahlreichen Theilnahme eingeladen. 
Looſe find noch, foweit der Vorrath reiht, bis zum erflen Ziebungstage, den 
26. do. in der Gewerbehafle zu haben. 
Würzburg, den 22. April 1853. 
Die Berloofungs-Commilfion. 


Handlungs-Infitut. 


F. Klotz wohnt von pente an bei Herrn Müller & Zehner, her Fleiſch⸗ 
bank gegenüber. 
Würzburg, den 20. April 1853. 


Nachricht für Auswanderer nad) Amerika. 


RNegelmä H ige i 
Padetfhifffahrt und Poft-Dampffchifffahrt 
von Bremen un Hamburg nach Amerika, 
erpedirt durch. die Schifferheder Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Holtermann in Hamburg. 
Die Expeditionen finden wie folgt flatt: 
— — Bremen und —— — 
groge ſGnellſegelnde gefupferte dreimaſtige pPacketſchiffe: 
nag New-York, Baltimore, Pöiladelphia, Charleston u. New-Drleans, Gal- 
veſton und Jubianola in Teras, und Quebe in Canada, am 1. u. 15. jeven Monats, 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Bon Bremen 
dur bie PoR-Dampffiffe: 
alle Monate. 
don der Fonigl. Regierung beftätigte Agent ertheilt näbere 
Schiffs · Contrakte, auch / werben ſichere Wechſel auf Amerika 


Nach New-Yorf, 

Der unterzeichnete, 
Auffläffe und bündige 
beforgt. 


(47p) Carl Mayer, Agent in Würzburg. 


Sängerkrans. | 


Sonntag den 24. April Nach- 
mittags 1 Uhr Orchesterprobe 
von der Symphonie-Cantate: ‚Nacht 
und Tag“ von V. E. Becker. Die 
HH. Sänger werden um präcises Er- 
scheinen ersucht. 

a Der Ausschuss. 

Ein Dienftbote verlor Heute fein Dienit- 
buch. Der redliche Finder wird erfucht, 
dasſelbe in der Exp. d8. Bits. abzugeben. 

Georg Adam Hofer von Ansbach 
bringt zum erften Male dießjäprige junge 
Hahnen auf den Markt und bittet um 
gütigen Zufpruc. 

Es wird für einen Artilleriften vom 
2. Regiment ein Erfogmanın auf 1 Jahr 
geſucht. N. in der Exp. 

Dem Georg 2...e gratulirt zu feinem 


Namenstag 
3. mit Eonforten, 
Ei Du lieber Rampelin ! 
Komm heut bald zu ven Eonforten pin, 
Und bring Deine gute Laune mit, 
So auch das fhöne Schifferlied! 





Stellegeſuch. 

Ein routionirter Poſtgehilfe, welcher 
alle Zweige des Poſtgefſchaftes gründlich 
kennt, ſucht feine Stelle zu verändern. 

Gefällige Offerten beliebe man Chiffre 
N. N. an die Erp. d. DI. zu fenden, 

Ein Logid auf der Sommerfeite mit 
3 heijbaren Zimmern, Küche, Garderobe, 
Holzlager, Sparofen, Sparherd, Winter- 
fenfteen und Faden und fonftigen Bequein« 
lichkeiten, im 1. Stode, ift auf den 1. 
Auguft zu vermiethen. N. Diſtr. 4 No. 
232, Rofengaffe. 

4. Diſtr. Nr. 138 iſt eine auf die Straße 
gehende Parterre-Wohnung von 3 Zim- 
mern nebft Alkoven und Heiner Küche se 
ganz oder theilweife mit und ohne Mö- 
bein auf den 1. Mai zu vermiethen. 

Ein fon möblirtes Zimmer ift fo 
glei zu vermiethen. Sandgaffe No. 253. 

Kühgaffe No. 318 find auf den 1. Mai 
einige Beine Logis zu vermiethen, 

Dafelbft find etliche Futterböden zu 
vermiethen, 

(96a) Dis 1. Juni fann ein mit gu- 
ten Zengniffen verfehener Marqueur ein- 
treten. Wo? fagt die Exp. 

Eine Scheune wird zu miethen ge- 
ſucht. N. in der Erp. 2: 

Das Feinfte, was es in Eimenthaler 





Kas gibt, bereits in Verkauf genommen, 


empfiehlt ſowohl im Anfchnitt als bei gan« 
zen Laiben bifligft — 
M. I. Philippi. 

Dem Bürgerfpitale gegenüber. 


Mobiliar Berfteigern 


(964) Am Montag den 2, Mai d. I. —X 
der Wohnung Difte 1. Nro. 206. bie zur Berlaffenfhaft ver 
tenhöfer gehörigen Effelten. beſtebend in etwas Silber 
Ähaarmatragem, einem Defelchen von Gußeifen mit Rohren, Kieivungs- 
Baarzahlung verfleigeit, 


Beit, Ro 


2 Uhr werben in 
1. Therefe Gut 
Schreinerwaaren, Spiegeln, 


Rüden, Bott» un Loiiewaſche, einem Winferfenfter sc., gegen 


Hiezu. ladat ein 


Würzburg, den 22. April: 1853; 
das Teſtam 


ariat. 


aen), mpg aus: werben Montag den 2, Mai I. 36, Nachmittags 


2 Uhr im 3. Diftr. 


Nro. 8 verfchievene Möbels und Hausgeräte, worunter ein 


Kaunig von ro ‚ ein fehr fhöner Schreibpult, Seffel und Kanapee, mehrere 
Skäräufe, 2 fehr gute Stoduhren, Spiegel ſich befinden, wie auch mehrere wein- 


grüne in Eifen gebundene Stüdfäffer nebft Kellerrequifiten verftrichen, 


eingelaben werben. 


wozu Liebhaber 


(960) Die zu der ehemaligen Abtei Brombah, wo fi nun der Sig, einer 
Mirtsfgafte-Jufpetion und eines Rentamtes befindet, green — beſte hend 


in Gaſt- und Schenkgerechtigkeit, 


wird Mittwoch 


den 18. Ma i d. IB. wegen 


Tamilienverhältniffe an den Meiftbietenden auf 6 Jahre in Afterpacht gegeben. 
Als Bewerber Fonnen nur Kautionsfähige, und Solche, die über fittliches De- 


tragen fi) auszumweifen im Stande find, zugelaffen werben. 


Das fhön gebaute Wirths- 


haus empfiehlt ſich befonders durch feine freundliche lage am der Straße von Biſchofs- 


heim nah Wertheim, 


Georg. Reit, 


dermaliger Wirthſchaftopaächter in Brombach. 


Bekanntmachung. 
(96a) Montag den 9. Mai d. 38. früh 9 Uhr und die darauf folgenden 
Tage werben in der hiefigen Communalwalbung 
800 Eihflämme, worunter fi über 200 zu Holländer eignen, die übrigen zu Bau-, 
Kalter und Daubholz verwendet werben fünnen, bamı 


300. Khafter Alteichenſcheitholz 
durch Öffentlichen Strich verfauft. 


Der Anfang wirb mit den Stämmen gemadt und werben Kaufsliebhaber Hiezu 


mit bem Bemerfen. eingeladen , 


daß bie näheren Bedingungen vor bem Beginne bed 


Strihes befannt gemacht und Perfonen, welche bei der Kämmerei mit ältern Holg- 
gelbern noch im Rückſtande find, bei ſolchem mit zugelaſſen werden fünnen. 


Iphofen am 20. April 1853. 


Der 


Nönminger. 


(964) Mineralwafler frifcher Fül- 
lung, als: Selterfer, Weilbacher Schwe— 
fel, Friedrichshaller Bitter, biefe in gan« 
jen und halben, und Fadinger in ganzen 
Krügen, — Ruhrer Steinkohlen, reſp. 
Schmied- und Fettgries, friſch angefom- 
men und zu — bei 


— Schön, 


Schiffer. 
DIR. 5 No. 64. 


"Junger ichöner Buchs it billig zu 
verkaufen, N. in der Exp. 

(946) Eine geübte Pugmacherin fin 
bet. bauternde Beſchaftigun und wird gut 
gezahlt. Auch wird ein Mädchen in die 
Lehre genommen, Wo? fagt die Exp. 


Praktiſche Gartenbücher 
empfiehlt in reicher Auswahl und verfen- 
a auf Verlangen zur vorherigen 

n 
Paul Dalm’s Buchhandlung 
in Würzburg. 


Schlund. 


Ein gut möblirtes Wohnzimmer nebft 
Schlafſtube mit 2 Betten wirb zu Enbe 
Mai zu miethen geſucht. Reflet- 
tirende wollen ihre Adreſſe verfiegelt mit 
Bemerkung des Preifes unter Nro, 100 
in der Erp. d. BI. abgeben. 


Ein gutes Violoncello und eine ſehr 
gute Geige ſiad zu verfaufen. 
_Säriftlide Anfragen beforgt bie Erp. 

Es if ein Zimmer zu vermielhen und 
fann au Stallung dazu ‚gegeben werben. 

Nah. in ber Erp. 

Ein Brauengt mmer wünſcht Be 
fhäftigun on in und außer 
dem Hau Li” N. in der Erp. 

40 Betten nebft Bettitellen find we- 
gen Rofalveränderung billig zu verfaufen 
im 2. Diſt. No. 324. 

Ein reinlihes und braves Mädchen 
Fann fogleih in Dienſt treten. N. in 
der Erp. 





Drud ven Joſ. Steib in Mürzburg, 


Am 19.d. wurde ein großer goldener 
Siegelring verloren, entweder von ber 
Stiſfthauger Pfaffengaffe durch das Nenn. 
weger und Neue Thor, dann bie Sem- 
meldgaffe zurüf, ober von ber Theater- 
firaße über bie, untere: Promenade zur 
Dampfihifffahrt, von da durchs Mühl. 
thor, über die Dom-, Schufter-, Kürſch- 
nerhofs-, Martins und Eihhorngaffe jur 
Theaterfirafe. Dem Finder und Abtieferer 
wird Dif. 1 No. 196 im 2. Stock eine 
gute Belohnung werben. 


Eremdenanzeige vom 21, April: 

(Adler) Peſt, Stud med.v. Wallerfan · 
gen, Kflte.; Gaith u. Dahn v. Stuttg., Oehl 
v. Mannheim, Schleibner v. —— Erklen 
u. Winter v. Rheydt, Gladbach 
Shererv.5tf.—(Kronpr.v. Bay.) Krig, 
frſti. Thurn u. Tax. Rath v. Regensbg. Lieb- 
mann, Priv. Nürnd.—(Shwan.) Salo⸗ 
mon, Weinhdl. v. Mainz. Dergmann, Priv. 
v. Aſchffb. Mad. Faber v. Wertheim. Schlütt, 
Priv.v.Budweis, v. Hallis, Gutsbſ. v. Lyon 
Kfl.: Linkv. Hanau, Wilburgero. Kempten. 
—(Württemb. Hof.) Wagner, Praft. 
v. Würzb. Kflte.: Lucas v. Bierfen, Sitzler 
m. Fam. v. Kitzingen. 


Theater · Anzeige. 

Freitag den 22. Apyils 
Baftfpiel des KRammerfängers 
Herra Julias: Beer, 
und der Hoffbaufpielerin 


rau n 
vom herzogl. Hoftheater zu Coburg, 
Lieder-Borträge von Herrn Reer. 
Vorher: 
Schwarzer Peter! 
Schwank in einem Aufzuge von. Gdrner., 
Zum Sdluß: 
Die Eirefüstigen, 


Das — Zimmer, 
Lufifpiel in einem Aft von R. Banebir. 
„Roſe“ und „Lonife” — Frau Neer, 
als letzte Baftroffe. 
Samstag ben 23. 
Abonnement # 
Abſchieds · Vorſte en 
des RammerfängersnDenen 
im Acer, = 
vom herzogl ftheater zu Coburg. 
Die Stumme von Portici, 
große Oper in 5 Aften von Auber. 
„Elvira“ — Frl. Eifenpofer. 
„Mafanielto" — Gr. Reer, als legte 
Ga 


ſtrolle 

Da ber Urlaub bes 
Heren Reer mit heute 
abläuft und wegen Unwohlſeins der Sän- 
gerinnen Frau Bed-Weireibaum: und 
ber Frl. Schüß feine andere Oper zu 
geben ift, fo muß die vorſtehende, um 
Herrn Reer noch einmal einem geehrten 

Publitum vorführen zu fönnen, flatt des 
angekündigten „Propheten” in Scene gefen. 


Würzburg er Abendblatt. 


Das ee ——— wit ku der Genntage, für 


welden 
Beer tä i nn ag Ubr. 
„ls Dekan Bade ιαν Ason 
—* ein na Baltssichlat u. monatlich: 8.8 
Verrälßfei dem Mbenbblatte beigegeben. 





ind, ande 
Me kuna Dir 5 Dhmpekumisichungdtin. A 


Jahrgang. 


„Der Bränumerationspreit beirägt für 1 Monat 18 —7 — »iertels 
hrig 54 kr., Balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preiſe fann das 
gen werben. 
Inferate werten nad dem Raum, unb zwar im Meiner Schrift 
die dreifpaltige Zeile zu 3 kr., die doppelte zu 6 Er), die) 
laufende zu 9 Er, berechnet, 





23. April 1868; 





Zagsnenigfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Ein f. Nefeript ernennt. den. Profeffor ber pathologiſchen 
Anatomie Hra. Dr. Rud. Virchow zum Oberarzt des k. Kreis-Sie- 
chenhauſes: refp. der unter der Verwaltung des Juliusfpitales 
flehenden Abtpeilungen der Ucheilbaren. Diefe Abtheilung fand 
feither gemeinfaftlih, unter den beiden Dberärzten des Ju— 
liusfpitales, HH. Prof. Hofrath v. Marcus und Hofratyv. Textor. 

Der Augsb. Abz. zufolge dürfte nun dennoch im Monat 
September eine Infpizirung deutſcher Bundeseontingente, aber 
nur nach den befichenden Alteren Normen in Ausfict fehen. 
Die betreffenden infpizirenden Generale find jedoch erſt zu beſtimmen. 

In Bemäßpeit des Landrathsabſchiedes vom 28. Nov. 1837 
enthält das ntelligenzblatt Nro. 46 die wiederholte Kundgabe 
der Statuten der Kreishülfsfaffe. 

Dem Bernehmen nad wird der hochw. Hr. Bilhof im bie- 
fem Jahre auch in Aruflein Firmelung vornehmen. 

Ein übelbeleumundeles bereits mehrfach detinirtes Indivi- 
duum benugte feine geftern erfolgte Entlaffjung aus dem Gefäng- 
niffe dazu, um aus einem am Mainquai gelandeten Schiffe ei- 
nem Sad, welcher eine anfehnfihe Zahl von Tauben barg, zu 
entwenden. Der Warhfamfeit der Pollzeimannfhaft gelaug es, 
des frechen Diebes ſammt feiner Beute alsbald habhaft zu 
werben, und ihn vom neuem ber gerichtlichen Haft zu überliefern. 

Heute morgen erfolgte bahler der Uebertritt eines Katho⸗ 
fifen zur prot. Confeſſion. 

Im Hinblicke auf die vielen nicht unerheblichen üblen Be— 
gegniffe, ja ſelbſt, (mie ſchon im Abendblatte angegeben) bie 
Möglichkeit des Todes, die Theilnehmer am Verſuche des Tifch- 
ruckens betroffen haben, fol, wie man mehrfeitig vernimmt, die 
E: Kreisregierung beſchloſſen haben, eine Warnung in dieſem 
Betreffe zu veröffentlichen. 

Die Arbeiten auf dem Terrain des Fünftigen Bahnhofes 
werben nit Sraft betrieben Die die Hanbgaffe auf beiven 
Seiten begrenyenden Mauern find bereits an mehreren Steffen 
durchbrochen, und man gewahrt drei gezogene Gräben, melde, 
zum Theile mit Waffer gefühlt, darzuthuen feinen, daf beim 
Baue noch mauche nicht geringe Schwierigkeiten zu überwinden 
fein dürften. 

“ Auf unferer heutigen fehr ſtark befahrenen Schranne war 
ein Zuruckweichen ver Preife ſaͤmmtlicher zu Markte gebrah- 
ten Getreidegattungen bemerkbar. 

Nachſte Woche wird eine Abtpeilung öfter. Militärs (650 
Mana) von Raftait fommend, im Schweinfurt eintreffen. 

A igaffendurg.) (Deffentlihe Sigung am f. Mppellations- 


gerichte vom 20. April.) G. M. Eder von Biebergau, F. Logs. 
Dettelbach, vom k. Kreis- und Stabtgeriht Würzburg wegen 
Verbrechens der Körperverlegung zu Ijähriger Arbeitshausftrafe, 
befgleicheu Peter Ever von Biebergau wegen zweier exrfihwer- 
ten Vergeben der Rörperverlegung zu breittonadlihem boppelt« 
gefhärftem Gefängniffe verurtheilt, Hatten gegen diefes Urtheil 
die Berufung ergriffen, nad deren Verhandlung ©. M. Ever 
zu Gmonatlihem doppelt gefchärften Gefängniffe, Peter Ever 
dagegen zu einer (monatlichen —— — Gefängnißftrafe: 


verurteilt wurbe. 
Deutfchland. 

Augsburger Hopfenmarft vom 14. April 1853. Mittel- 
preife von ober- und nieberbayerifhem Gewädhs, neues 1852: 
42 fl. 22 fr., Spalter Umgebung neues 1852: 48 fl. — Mr. 
aus Mittelfraufen neues 1852: 38 fl. — fr. per 100 Pfund. 

Bei einem in Gefrees, Logs. Berne, am 13. do. Nachts 
ausgefommenen Braude find 30 Gebäude eingeäfgert worben. 
Der Schaden dürfte fih auf 50,000 fl. belaufen. 

In Frankenthal (Rheinpfalz) wurbe ein falfhes 24-Rreu- 
zerſtück vereinnahmt, mit Faif. öfter. Gepräge, die Jahreszahl 
1848 und ven Kopf des Kaifers Ferdinand I. zeigend. 

(Mürttemberg.) Auf die Erklärung ber Bifchofe der ober- 
rheinischen Kirchenprovinz, daß fie fünftighin nur das Dogma 
und das darauf beruhende Verfoffungsrecht ihrer Kirche als 
normirend für ihre Amtsverwaitung betrachten und den bamit 
in Gonflift befindlichen Staatsaften entgegentreten würden, hat 
die württembergifhe Negierung in einem Erlaſſe an den Bi- 
ſchof von Nottenburg ſich dahin ausgefprocden, daß, wenn ir- 
gend wann gegen die Staatsgefege und die Berfaffung vorge- 
gangen werben wolle, die Negierung von ihrer Gewalt dem 
Gebrauch machen werde, welchen die Erfüllung ifrer Pflichten 
erheifhe. 

(Berlin) Der König hat vor wenig Tagen vier hohe Hofe 
chargen neu freirt: einen Oberfi-Erb-Land-Mundfent, D.-E.-R.- 
Gewanpmeifter, O.⸗E.⸗L.-Truchſeß und D.-E-R.-Schloßhaupt: 
mann. — Dem KHurfürften von Heffen it Seitens der k. Ba- 
milie große Aufmerkfamfeit zu Theil geworben. Bei der Be» 
völferung ſcheint diefer Furſt wicht populär zu fein, was viel- 
leicht Anlaß gegeben Hat, ihm die Neuferung: „viel Parabe, 
wenig Herz!” in ben Mund zu legen. — Die Angelegenheit 
der Auflöfung des Berliner Geſundheitsvereines ift von bem 
Polize lpraſidium der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. — 
Zu der in Berlin noch fehlenden praktiſchen Einrichtung ber 


Waſch- und: Dave» Anflaften für die arbeitende Klaſſe Hat 
ſich viefer Tage eine Altien -Geſellſchaft konſtituirt und zu- 
glei ſelbſt ein Capital von über 50,000 Thlru. gezeichnet. 
Das Altienlapital wurde für's erſte auf 290,000 Tpir, fixirt, 
für welche Summe fi nah den Vorlagen vier Wafh- und 
Badeauſtalten errichten Taffen. 

(Sächfifcge Herzogthümer.) Bon der Gotha'ſchen Tandes- 
zegierung wirb befannt gemacht, daß unaͤchte 1 Thaler Credit · 
ſcheine der Ehemniger Stadtbank in Umlauf gefeßt feien. Diefe 
unterfchieden fid von den ächten bauptfählih dadurch, daß 
in der auf der Nüdfeite befindlichen Umſchrift anflatt „fäbti= 
ſcher Caſſen“ „Rändifher Caſſen“ zu leſen fei, und daß bie um. 
ächten Scheine eine röthliche Farbe, die ächten dagegen eine 
Salbe Bleifarbe Hätten. 

(Divenburg.) Zur Anlage eines neuen Norbiee- Hafens 
in der Nähe von Divorf (bei Barel) hat der Landtag bie 
Summe von 13,000 Thaler bewilligt. 

(Defterreih.) An dem Congreſſe zur Organifirung eines 
einheitlichen Münzfgftems, welcher in Kürze in Wien abgehal- 
ten wird, werben fih dem Vernehmen nach nicht nur Preußen 
und Defterreih, fonderu auch die übrigen beutjchen Bundesſtaa- 
ten betheiligen. 

(Wien.) Die Kolgen des Handelsvertrags mit Preußen ma- 
den fih ſchon jegt geltend. Es ift eine Anzahl Induſtriel- 
ler und Kaufleute aus dem Zollverein hier eingetroffen, um 
mit dem dſterreichiſchen Murkte befannt zu werben und Ver- 
bindungen anzufnüpfen. — Der Times-Rorrefpondent aus Wien 
will bezüglich der nächſten Zukunft Oberitaliens wiffen, der 
Kaifer habe fi jept von ber wahren Lage der Dinge unter 
richtet, und eine wohlthätige Veränderung in ber Verwaltung 
bes lombardiſch- venetianiſchen Königreihs ſtehe nahe bevor. 
Graf Rechberg werde als Zivifminifter an der Seite des Mar- 
ſchalls Nadepfy fungiren uud feine irgend wichtige Mafregel 
ohne deſſen Billigung ftattfinden. j 

(Schleswig · Holſtein) Wie man hört, find wiederum bie 
Penfionen für die entlaffenen und ausgewiejenen ſchleswig · hol · 
ſteiniſchen Dffigiere für das verfloffene Duartal augewieſen worden. 

Auswärtiges. 

(Ropenhagen.) Dur f. Verfügung find beive Thinge auf- 
gelöst und Neuwahlen angeorbnet worden; biefelben find für 
ben Bolfstping auf den 27. Mai und für den Landothings auf 
den 3. Juni d6. Irs. anberaumt. Dan fpriht von einem an- 
geblichen Eutlaffungegefuh des Minifters des Innern Dr. P. 
®. Bang. 

Holland.) Die Offiziere des Heeres Haben die Erlaub- 
niß erhalten, von Nachmittags 4 Uhr an, falls fie nit im 
Dienfte find, Civilkleider zu tragen. 

(Belgien.) Nah langer Kammerdebatte ift ber Antrag 
über Reform der Bürgergarde wieder an die Gentralcommif- 
fion zur Prüfung zurückgeſchidt worden. Bei biefer Gelegen- 
heit bat das Minifterium nachgewieſen, daß viele Unterſchriften 
in den Bittfchriften um Reform zehnmal vorfommen, ober ganz 
fingirt find, und die Mäglichfien Petitionen gerade aus Ge- 


meinben ſtammen, die mit ben Beſchwerlichleiten des Bürger- 
garbedienfted nie beladen waren. 

(Italien) Bon 46 wegen Naubes theils zu Iebensläng- 
lichem, theild zu 2—20jährigem ſchweren Kerker in Efte friegs- 
rechtlich verurtheilten Individuen wurben 22 theild gänzlich be- 
guadigt, theild einer Milderung ber Strafen würbig befunden; 
an dem übrigen famen die gefällten Urtheilsſprüche zur Voll 
firedung. — Am 9. d6. wurbe in Neapel, zu Gaäleris, Ca- 
ferto, Nola und Foggia ein ziemlich ſtarkes Erdbeben verſpürt. 


(Paris.) Am 1. Januar 1853 waren 152,565 Jubivi- 
duen unter ber feefahrenden Devölferung eingefehrieben, während 
diefe am 1. Januar 1852 nur 146,171 Köpfe betrug, — 
Der Sultan hat am mehrere franzöfifhe Staatsbeamte ben 
Meſchidie · Orden verliehen. — Der gefehgebende Körper hat 
die Penfionsvertpeilung an die Marfhallswittwen Excelmans 
nnd Dudinot von 12,000 Fr. jährlih für jede angenommen. 


(Großbritannien) Wird bei der bemnächftigen Vorlage 
das Budget nicht mit entſchiedener Majorität angenommen, fo 
dürfte faum zu bezweifeln fein, baf fofort das Parlament auf« 
gelöst werde. Die derzeitige Dppofition gegen die Regierung 
beftebt aus einem Bündniß der alten Tories mit ben Man- 
cheſterer Radikalen und der fpezififch irifhen Partei, welche 
man bie „Brigade” mennt. Ohne Zweifel haben die Paar 
Schlappen, welde das Roalitionsminifterium feit 14 Tagen er- 
fitt, den weiland Proteftioniften friſchen Muth eingeflöft. — 
In einigen Tagen fol ein Meeting flattfinden, um Koffuth 
ein Ehrengeſchenk zu überreichen, zu deſſen Anfauf die Arbeiter 
Englands feit Momaten ihre Pence fleuerten. 


(Petersburg) Die Unterſuchungen des Kriegsgerihts we- 
gen des beim Zmvaliden- Comite vorhandenen Defijits von 
1,200,000 Siberrubel haben begonnen. Der Kanzleivireftor 
des Comite Politowisfi wußte 18 Jahre durch falfhe Doku= 
mente das Fehlende zu vertufhen und für ben ehrlichſten Mann 
zu gelten. 

Türkei.) Enbli if der Schleier gelüftet, welcher die ge- 
heimnißvolle Sendung des Fürflen Menfhitoff bis jetzt um«- 
geben. Es fol fig um nichts mehr und michts weniger als 
um ein Schug- und Trupbündni handeln, und zwar in ber 
umfaſſendſten Bedeutung des Worts, fo daß fraft eines folgen 
Vertrags von mun ab der ruffifhe Botſchafter in Stambul zu- 
gleich als Minifter der auswärtigen Angelegenpeiten im Divan 
feinen Sig. einmähme. Wie es fheint, hat Rußland feinem 
feiner Alliirten, Defterreih und England, fo wenig als Franl · 
reich, über den Zwech der Miſſion Meuſchiloffs reinen Wein 
eingefenft, und man bürfte in Wien und Ponbon nicht min · 
der als in Paris davon überrafcht fein, obgleich nach wie vor 
wahrſcheinlich bleibt, daß irgend ein Uebereinfommen zwiſchen 
London und St. Petersburg hinſichtlich ber letzten Conſequen- 
zen der Krifis, mit Einem Wort hinſichtlich der Theilung der 
Türfei getroffen wurde; allein über dem naͤchſten Zweck, über 
den abzufgpliefenden Vertrag, der, kame er zu Stande, ben 
Sultan aus der Reihe ber europäifhen Souveräne flreihen 
und ihm zw einem Paſcha Herabfegen möchte, von biefem Ber- 
trag hat Rußland weder in Wien‘, mo in London, noch im 
Paris eine Mittheilung machen laſſen. A. 3. 


=“ 


erichte. Cours ber 
Hamburg, 20. April, Weizen fill; Moggen wenig offerirt, Geibforten. 
Amfterbam, 20. April. Weizen fill; Kam ohne Handel; Repe Büholen...... 9A. 47 Mr. 120 Branch .. Bf. 31%, Fr. 
und Mübst Höher, . Griebrihäb'or 9A. 561, tr. Engl. Souverains. 11 1.54 x. 
Berlin, 21. April. Weisen ohne Aenderung; Roggen abermals höher; Hol. 10 fl. Stüde 9 I. 55%, Fr. Vreuß. Thaler... 1 fl. 45%, fr. 
Rübat weichend; Spiritus lebhaft. RandDutaken..... 5 fl. 38%, Mr.| 5sSrantenthaler .. 2 A. 221, fi. 





Berautwortliher Rebakteur unb Werlener: I. B. &. Körtib. — Ürpebitions:Bokal: Blaünsgaffe Mre, 395. 


Antünvdvigungen. 


Bolytehnifher Verein. 
Der unterfertigte Berwaltungs-Ausfhuß gibt Hiemit befannt, daß auch in bie- 
fem Jahre mit der Preife-Bertpeilung eine Ausftellung von Erzeugniffen ver Lehr- 
linge flattfinden wirb, wobei die Würdigfen mit Stipendien und Anerfennungsdiplomen 


werben belohnt werben. Es wirb daher an fämmtliche Gewerbemeifter das Erfuchen 


geftelit, ihre Lehrlinge zu diefem Zwede aufmuntern und unterflügen zu wollen. 
Würzburg, den 19. April 1853. 
Im Namen 
des Berwaltungs-Ausichuffes * Abth. für Schule und wiſſenſchaftliche Technik. 
r. 


adbter. 


Etwaige Forderungen an den Nachlaß der dahier am 21. Februar d. 6. ver- 
Iebten Margaretfa Engert, Iedigen Defonomentochter von Euerhaufen, find am 
Mittwoch den 18. Mai I. 36. Vormittags 9 Uhr 
im bießgerichtlihen Gefhäftszimmer No. 9 anzumelden, wibrigenfalls ſolche bei Aus- 

einanberfegung der Maffa nicht berüdfichtiget werden. 
Würzburg den 19. April 1853. 
Königliches Kreis- und Stabtgericht. 
Seuffert Heufinger. 


Große Verloofung des Polptehniihen Vereins 


im großen Rathhausfaale. 
Montag den 25. April früb 9 Uhr Einzählung ber Looſe und Gewinmmummern 
der Abrheilung 1. 
Dinstag den 26, früh 9 Uhr Ziehung der Gewinnfte der Abtpeilung I. 
Nachmittags 2 Uhr Einzahlung zur Abtheilung 11. 
Mittwoch den 27. früb 9 Uhr Ziehung der Gewinnſte zur Abtheilung 11. 
m Einzählung und Ziehung gefhehen unter Auffiht einer magiftratifhen Gom- 
miffion. 
Das verehrte Publifum wird zur zahlreichen Theilnahme eingelaben. 
Roofe find noch, ſoweit der Vorrath reicht, bis zum erflen Ziehungstage, den 
26. d8., in der Gewerbehalle zu haben. 
Würzburg, den 22. April 1853. 
Die Verloofungs-Eommiffion. 


Anzeige. 
Bei dem Selbfiverleger in ber Grpebition des Kathol. Sonntagsblattes 
Guůrn ſche Papierhandlung auf der Domſtraße) iſt zu haben: 


Die hl. Miſſton zu Aſchaffenburg, 


mit 12 der vorzüglichten Miffions+ Predigten im Auszjuge (von den PP. Haf- 
lacher, Pottgeifer und Zeil), Gevihten, Miffionsgebeten u. [. w. Preis 
geheftet 15 fr.; bei Abnahme von 12 Exemplaren auf Einmal 12 fr. 


Bekanntmachung. 

(966) Montag den 9. Mai d, 38. früb 9 Uhr und die darauf folgenden 
Tage werden in der hiefigen Communalwaldung 
800 Eihftämme, worunter ſich über 200 zu Holländer eignen, bie übrigen zu Pau-, 

Kalter- und Daubholz verwendet werben Fünnen, dann 
300 Klafter Alteihenfheithotz 
durch öffentlichen Strich verkauft, 

Der Anfang wird mit den Stämmen gemacht und werben Raufsliebhaber hiezu 
mit dem Bewmerlen eingeladen, daß bie näheren Bedingungen vor dem Beginne des 
Striches befannt gemacht und Perfonen, welche bei der Kämmerei mit ältern Holz- 
geldern noch im Rüdflande find, bei ſolchem nicht zugelaffen werben fünnen. 

Iphofen am 20. April 1853. 

Der BIRIERSETERSL 
n. 


Nom ni nger. Schlund. 


(97a) In No.211 am Dominikaner- 
plage find 3 möblirte Zimmer an Herren 
zu vermiethen. 

(97a) Ein Zimmer, Küche ze. ift an 
ein folides Frauenzimmer fogleich zu ver- 
RN EN 

Di. 5 No. 174 neben der Pfauen- 
Apotheke ift ein freundliches möhlirtes 
Meqanenzimmer zu vermietgen. 

Küpgaffe No. 318 find auf den 1. Mai 
einige Feine Logis zu vermiethen. 

Daſelbſt find etliche Futterböden zu 
vermiethen. 

3—4 möblirte Zimmer find fogleid 
zu vermiethen. N. in der Erp. 

Im 2. Di. No. 247 if ein Keller 
mit 35 Ruder bis 1. Auguft zu vermiethen. 

Für einen joliden Herrn if eine Som- 
——— zu vermiethen. N. in der 

d. DI. 


Ein ledizer Herr, im Be- 
sitze von eigenen Möheln, 
sucht ein Zimmer mit oder 
ohne Alkoven sogleich zu 
miethen. N. in der Exp. 


Ein reinlihes und braves Mädchen 
kann fogleich in Dienft treten. N. in 
ber Erp. 

(94c) Eine geübte Putzmacherin fin 
bet dauernde Befhäftigung, und wirb gut 
gezahlt. Auch wird ein Mädchen in die 
Lehre genommen. Wo? fagt die Erp. 

(966) Bis 1. Juni fann ein mit gu- 
ten Zeugniffen verfehener Marqueur ein- 
treten. Wo? fagt die Erp. 

(97a) Ein guter VBüchfenmacherge- 
bilfe fann anhaltende Befhäftigung er- 
halten bei Büchſenmacher Dotter in 
Würzburg. 

Es wird für einen Arkilleriften vom 
2. Regiment ein Gy auf 1 Jahr 
gefuht. N. in der h 

Ein dunfelblauer Uniforms · Oberrock 
und ein ſchwarzer moderner Frack ſind 
billig zu verlaufen. N. in ber Exp. 

Anzeige. 

Domftrafe 3. Difte. No. 135 find 3 
noch brauchbare Schraubftöde, eine gute 
Eilberwalze, ein großer Bügel. oder 
Packtiſch, fo wie rine neue Glasdthüre 
mit 2 Seitenflügelu, fehr paffend, um 
ein Zimmer oder einen Laden abzutheilen, 
billig zu verlaufen. 





Bekannimachung. 
Die in dem Hiefigen “% Hr en 


ndenbäume 
werben künftigen 
Montag den 25. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 


iezu ladet mit dom Vemerlen sin, daß die Verſieigerung im 
igl. — ſtattfindet, 
Würzburg, * April 1853. 
Königliche Eifenbahnbau-Sektion. 
8 obenner, Seltions- Ingenieur. 
e. Gotz, Rechnungsf. 


| Verfleigerung. 


Iu der Verlaſſenſchaft der dahier verlebten Frau A. Arnold, k. Rentbeamten- 
Wittwe, werden am Montag den 25. April d. Is. und den darauffolgenden Tagen, 
jedesmal Mittags 2 Uhr anfangend, Dift. 2 No. 24, Lochgaffe, über eine Stiege, 
folgende Mobilien verfteigert: Sopha und Stühle, ſchöne Kleiver-, Weißzeug - und 
Speife-Schränfe, Kommoden, Bettftätte, Tifh, Spiegel und Büderftellage, Betten 
nebft Rofhaar-Matroge, Frauenkleider, Weißzeug, Hausgemachte Leinwand nebſt Hand- 
tüdern, Wafhmange, Glas und Porzelän, Küchen-Geraͤthſchaften und etwas Silber ıc, 
Strigsliebhaber werben höflichſt dazu eingeladen. 

Auch if dafeldM über 2 Stiegen ein zweifigiger Arbeitstifh, für einen Gold- 
arbeiter, Gürtler oder ein ähnliches Gefchäft geeignet, zu verkaufen. 


Bon der Carl Auguft von Brentano'ſchen AT? und 
Kirchenſtoff-Fabrik, Firma: Pellouz Brentano & Comp. in Augs- 
burg, welche über hie‘ Vorzũglichkeit ihrer Leiftungen von geiftlihen und weltlichen 
Behoͤrden die glänzendſten Empfehlungen, und von Gewerbe. Ausftellungen des In- 
und Auslandes die erſten Preis ⸗Medaillen befigt, wurde mir der Verlauf ihrer Pa- 
ramente für einen Theil Unterfrankens, und zwar ſpeziell für die Decanate: 
Alzenau, zum. —— Biſchofsheim, Dettelbach, Ge⸗ 
münden, Karlſtadt, Kitzingen, — Lengfurt, Lohr, 
Miltenber DOofenfurt, Orb, Nöttingen, Nothenfels, Stadt- 
Schwarzad, Würzburg übertragen. Ich erlaube mir daher dem hochwürdigen 
Clerus, die verehrlichen Kirden-Stiftungs- und Verwaltungs -Borfände biefiger 
Stadt fowopl, wie jene ber weiter namentlich bezeichneten Decanate hiermit ergebenft 
—— mir ihre Aufträge auf Meßgewänder, Nauchmäntel, Dalma- 

Bahnen, Bela’s, Himmel und alle fonftigen Rirchen-Paramente 
in ber fihern Borausfegung anzuvertrauen, daß ich deren Ausführung ebenfo pünktlich 
als prompt vermitteln werde. 

Würzburg, im April 1853. 


Franz Messner, 
vormale mals M. I. Berna & & Gindicetti, — 689. Elſaſſer. 


"Rapitalien fü nd ab täglich "auszufeipen ir m 


2. Dit. No. 324. 
geſuch. 
Ein routinirter en welcher 


Praklifche Gartenbücher 
empfieblt in reicher Auswahl und verfeit- 
* folche auf Verlangen zur vorherigen 


Stelle 

alle Zweige des Poftgefchäftes gründlich 
fennt, ſucht feine Stelle zu verändern. 

Gefaͤllige Offerten beliebe man Chiffre 
N. N. an bie Exp. d. BL zu fenden. 

“4. Dife. Nr. 138 ift eine auf die Straße 
gehende Parterre - Wohnung von 3 Zim- 
mern nebft Alkoven und Heiner Küche ıc. 
gauz ober theilweife mit und ohne Mö- 
beim auf den 1. Mai. zu vermiethen. 





nfiht 
al — s Budhaudlung 
Würzb urgburg. 
(936) Ar T Dif. No. 155 am Jo⸗ 
hanniterplatze iſt über zwei Stiegen eine 
Wohnung von vier Zimmeru, Küche, 


Wagd u. Bodenfammer juvermicthen. 











SEs if ein Zimmer zu vermieten und 
fann auch Stallung dazu gegeben werben. 
Naͤh. in der Exp. 


Era von If, 5 teibm Bürjburg. 


—— Garten. 
Morgen Eonntag deu 24. d. 
vollftäudige Darmoniemufif, 


wozu ergebenft erw 
%. Kuchenmeifter. 


Aumäühle. 


Morgen Sonntag den 24. d. 
gutbefegte Harmoniemufif, 
wozu ergebenft einfabet 
M. Schuler. 


Beller-Sau. 


Morgen Sonntag den 24. d. 
Er; erde a 
u zahlreichem uche ladet 
ee ne 
—E U: win zu miethen ge 
fügt. N. in ber Erp. 


Fremdenanzeige vom 21. April: 

(Adler.) Walpus, Part. v. —— 
Kflte.: Pröbſter, v. Nürnberg, Holzinger u. 
Goldhofer, v. Frkf. Cluff, v. Solingen, We 
ber, Haideuheim. — (Ruff. Hof.) Koch, 
Rchtsanw. v. Shweinf., Marfhall, Hofrath 
v. Weimar, Meyer, Etup. meb. v. Züri, 
Kflte.: Spef, v. Leunep, Ar, v. Rheydt. — 
(Schwan.) Doll, Stud. jur. v. Edenfoben, 
v. Rasinsky, Priv. ».Bromb., Kflte.: Bohr- 
mann, v. Hanau, Röhrig, v. Burgfinn, Bon- 
böfer, v. Kaffel. 

Theater- Anzeige. 
Sonntag ben 24. April: 

4. Vorftellung im 11. Abonnement. 
Zum erften Male: 
Mathilde, 

Schaufpiel in 4 Akten von Roderich 
Benedix. 

Dieß neueſte Schauſpiel des beliebten 
Verfaſſers, welches mit ben einfachften 
Mitteln die großartigfte theateralifche WBirk- 
ung bervorbringt, macht ſeit Kurzem die 
Runde über alle deutfchen Bühnen, und 
faun demnach einem verehrlihen Publifum 
beftens empfohlen werben. 

Montag den 25. Aprif: 
Gaſtſpiel des Herr» Reberti- 
Auvera, 

Hoffänger von Schwerin. 
Lukrezia Borgia, 
große Oper in 3 Aften von F. Romani. 
Mufit von G. Domigetti. 

„Don Alfonſo“ — Hr. Hoberti- Au- 

vera, als erſte Gaftrofle. 

Lukrezia Borgia” — Frau Bed-BWei- 
zelbaum, als Gaf. 
Gekorben. 

Franz Klier, — 43 J. 
— Balthaſar Berling, — 
ſter, 68 3. — Margar. Scherer, IM. 

ur des jüngften Bitderrätpfelss 
Im Aliſchlüſſel geſchrieben.“ 
——— No. 658 als Beilage.) 





Würzburger Abendblatt. 


Das Abendblau⸗ erſcheint mit Ausenahme der Sonntage, für 


Der Pränumerattenepreis beirädt für 1 Monat 18 fr., vleriel⸗ 


welden Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, aud ber hoben Dreizehnter jäbrig 54 fr, halbjährig 1,f. 48 fr. Zu gleichem Preife, kann das 


Fefttage täglich, Abends 5'% Ust. 


Ai Tithoge, Beilage werden. für das, laufende. halbjährige Aben · Jahrgang. 


mement ein ausgezeichnetes. Gallerieblatt u. menatlih 5 Bil- 
derrätbfel dem Abendblatte beigegeben. 


H Montag 4 








No. 98. 


AbrdL. durch die f. Oberpoftamtszeitungs-Üfrpeb, bezogen werben. zug 

Inferaie- werben mad dem Raum, und zwar in kleinet Schrift 
bie dreiſpaltige Belle gu 3 fr, ‚bie boppelte zu: 6.fe,, wie durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


25. April 1853, 








Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


S Zu der öffentlihen Sigung des Igl. Kreid- und Stabt- 
gerichts vom 23. b6. Mis. wurbe Herrmann Irion von Eil- 
wangen wegen Bergehens bes Diebſtahls zu einer 1dtägigen 
Gefängniffirofe und in die Strafe ber Landesverweifung in 
der Art, daß er nad erftandener Gefängnißftrafe über die Grenze 
zu fhaffen, feiner Obrigkeit abzuliefern und für ben Wiederho- 
Tungsfall mit der Strafe des Art. 331 Thl. 1 des ÖStrafge- 
gefegbuches bebropt werde, verurtpeilt. Ferner wurbe in ber 
nämlihen Sigung Dorotfea Rügamer von Mainbernpeim we- 
gen Vergehens des Diebſtahls zu einer Imöcentlichen doppelt 
gefhärften Gefängnifftrafe verurtpeilt. 

Auf Befehl Se. Maj. fol zur Illuſtration bes Haufes 
Wittelsbach eine aͤhnliche Sammlung angeorbnet werben, wie 
das jüngft erfhienene und mit vielen Abbildungen verfehene 
Werf über die Alterthümer und Kunftvenfmale des Haufes 
Hohenzollern. Demzufolge haben fümmtlige Diftrifts- und 
Polizeibehörben den Auftrag erhalten, anzuzeigen, was fih von 
Yiftorifgen Dentmalen zc., die in irgend einer Beziehung zur 
Geſchichte des Haufes Wittelsbach ſtehen, erhalten hat. 

Laut bereits erfolgter Veröffentlichung wird im Bezug auf 
die Berloofung des polytech. Bereind morgen früh 9 Uhr die Zieh- 
ung der Gewinnfle der Abtheilung 1. ftattfinden; bie zu welcher 
Stunde, foweit ber Borrath reicht, noch Looſe zu erhalten find. 


In ber geflern von Seite der hiefigen Schügengefellfhaft 
abgehaltenen Berfammlung wurbe Hr. Earl Dehler zum erſten 
und Hr. 3. ©. Krämer zum zweiten Schügenmeifter gemäßlt, 
Als Ausihußmitglieber ireten ein bie HH.: Fz. Greffer, Re- 
gierungsrath, 3. Matterfiod, ©. Dehler, V. Hofmann. 

In den Morgenflanden des heutigen Tages betrug bie 
Zahl der Yuferiptionen für den Beſuch der Univerfität im 
laufenden Semefter gegen 568. 

Geftern kam im Bereiche ber inneren Grabengaffe in ei- 
nem Hanfe Beuer aus, das jedoch durch ſchnelle und thätige 
Hilfeleiftung der Hausbewohner im Entfiehen gedämpft warb. 


Dei der heutigen zweiten Verſteigerung bed Gaſthauſes 
„sum Kronprinzen“ wurbe auf das Gaftpaus mit Nebenge- 
bäuden ein Gebot von 60,000 fl. durch Gaſtwirth Schlatter 
von Kiſſingen; auf die beiden hinzugehoͤrigen Bauplätze aber 
ein Gebot von 13,000 fl. gelegt. Hoͤchſtwahrſcheinlich wird 
noch eine dritte Verſteigerung flattfinden. 

Die bereits gemeldeten topographiſchen Vermeffungen und 


Aufuahmen von Seite des General-Duartiermeifler-Stabes bei 
Ebern zc., find ber Leitung von vier Hauptlenten des General- 
Stabes anrertrant. 


Dem „Katholiſchen Bolksfreunde” zufolge‘, wären bereits 
fämmtlihe Bifhöfe Bayerns um die Erlaubniß eingefommen, 
Sefritenmiffionen in ihren Didzefen abhalten zu bürfen. Vom 
Staateminifterium des Kultus follen biefe Gefuche mit allem 
Nachdrucke befürwortet und die Entfheidung Sr. Maj. ves 
Königs in nächſter Bälde zu erwarten flehen. 

(Eingef.) Für Manden dürfte nit ganz unwichtig fein, 
zu erfahren, daß der legte Bäder der Semmeldftraße (gegen 
das Neuthor zu) fortwährend fogenannte Faftenbregen badt. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 23. April.) Weizen 16 fl. 
54 fr., Korn 15 fl. 24 kr., Gerfte 10 fl. 27 kr, Haberöfl. 45 fr. 
Sufapre 1164 Schäffel. Werth der verfauften Früchte 16,249 fi. 
18 kr. 


(Kiffingen.) Bereits find einzelne Kurgäfte eingetroffen. 
Bom 1. Mai an beginnen die Sommerpoftcourfe, unter ihnen 
ein birefter Eilwagen nach Frankfurt und ein gleicher nah Würz- 
burg. — In einem Garten, welcher von dem ehemaligen Stadt» 
graben begränzt wird, fand man jüngft 5 männliche Sfelette 
von großem und fräftigen Bau; man glaubt, daß es Leis 
den von im Jahr 1643 bei einem mißglädten. Ueberfalle Kif- 
fingens gefallener Schweden feien. 

> (Mdaffenburg.) Am 19. d. Mts. haben die Zöglinge der 
hiefigen Forfilchranftalt unter Leitung und Geleite ihrer Pro- 
fefforen die in jedem Jahre autzuführende größere Exeurſion 
unternommen, welche einen Theil der Forſteandidaten biedmal 
auf das Fichtelgebirge, den andern in die Pfalz führt. — Am 
21. erfhoß fi Hier ein Metzgergeſelle, weil, wie das Gerücht 
wiffen will, ver Verdacht einer Veruntrenung auf ihn gefallen 
war. — Am 21. Nahmittags wurden in Afhaffenburg und in 
den benachbarten Drtfhaften 650 Mann Defterreiher vom 
Negimente Beuedel einquartirt und fegten am 22. ihren Marſch 
in die Heimath fort. 

Deutihland, 

(Münden, 22. Aprit.) Profeſſor Carriere hat im dieſen 
Tagen feine Vorfefungen an ber hiefigen Hochſchnle eröffnet 
vor einem außerordentlich zahlreichen Auditorium. — Ein ſchand 
volles Verbrechen bildete geftern den Gegeuſtand der Berhand- 
fung vor dem hiefigen K. Kreis- und Stadtgericht: der Schul- 
lehrer A. Grünwald von Thankirchen, Landgerichts Woifraths- 
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haufen, wurbe wegen 7 Verbrechen des Mißbrauchs rechtlicher 
Privatgewalt durch fchmähliche Verführung ihm zum Unterricht 
anvertraufer Kinder von 10 bis 17 Jahren zu adhtjährigem 
Arbeitshaus, mit jährlich doppelt gefhärfter Haft auf je acht 
Tage, zur Entfegung feines Dienſtes und zur Unfähigkeit zu 
allen öffentlichen Aemtern, Ehren und Würden verurteilt, — 
Die fon früher beſprochene Halbe Rafeten- Batterie wirb wahr- 
ſcheinlich noch im nähften Monat Mai errichtet werben. 


In Stadtamhof ift der harakterifirte k. b. Generallieute- 
nant Hr. v. Stonor, Ritter des F. b. Max-Joſ. Ordens und 
der 8, franz. Eprenlegion, am 22. de. in dem Alter von 78 
Jahren geftorben. 


(Branffurt.) Ein demnächſt erfolgender Antrag bei ber 
Bundesverfammlung foll dahin gerichtet fein, daß ein Bunbes- 
beſchluß die fofortige Auflöfung aller derjenigen Arbeitervereine, 
die, gleichniel unter welchem Aushängeſchild, für bemofratifche 
Apgitationen einen Anhalt bilden, in fämmtlihen Bunbesftaaten 
anorbnen, daß aber ſolche gemeinfame Beftrebungen von Ar- 
beitern, welche nüglihe Zwede verfolgen, von den Regierungen 
in jeder geeigneten Weiſe moͤglichſt unterftügt werben möchten. 
— Die Bundesverfammlung hat feine Mafregeln gegen bie 
Schweiz wegen bortiger propagandiſtiſcher Umtriebe befchloffen. 
Was Zeitungen von folhen erzählen, ift ungegrünbet. Ein Dun- 
beepreßgefeg ift von der Buntesverfammlung gleichfalls nicht 
befloffen, die Preffrage ruht vielmehr. 


(Mannpeim.) Die Frankfurter und Kölner Schleppſchiff - 
fahrtsgeſellſchaft wird in Zufunft ihre Nemorqueure zu Thal 
wie feither bis Holland, zu Berg aber bis Hierher in Dienft 
fegen, und den hiefigen, Ludwigshafener und Niederländer Re— 
morqueuren eine gefährliche Nebenbublerfchaft eröffnen. 


(Berlin) Die Regierungsvorlage, daß dem Minifter des 
Junern das Verbot auswärtiger Druckſchriften geattet fein folle, 
ift von der zweiten Kammer abgelehnt worden. — Die Errid- 
tnng eines Minifteriums für landwirthſchaftliche Angelegenpei- 
ten fol nahe bevorſtehen. — Die Koryphaäͤen der phyfifalifchen 
Wiſſenſchaften in Berlin erflären fih ohne Unterſchied gegen 
das Tiſchrücken. 


Der Zirkus des Herrn Renz, der fi gegenwärtig in Leip- 
zig auf der Meffe befindet, ift am 21. ds. plöglih von ber 
Polizei gefcloffen worden. Veranlaſſung zu diefer Maßregel 
hat folgender Borfall gegeben: In der Abendvorftellung vom 
20. kam ein Herr in den Zirkus und gab der ihm das Billet 
abverlangenden Dame ohne Weiteres einen Schlag ins Geſicht, 
wiberfegte fih auch der anweſenden Polizeipatronifle, die ihn 
feines Benehmens wegen entfernen wollte. Mehrere Mitglieder 
der Nenz’fchen Ghefeflfchaft fprangen dem Fremden zu Hilfe, 
drangen auf die zum Schuge eines ihrer eigenen Mitglieder 
herbeigeeilten Polizeidiener ein, fchlugen fie und warfen fie zum 
Zirlus hinaus. Sowohl viefes Vergehen als auch fpätere Mi- 
berfeglichfeiten boten Anfaf zur Schliefung des Zirkus. 


(Schleewig · Holſtein.) Die in Kopenhagen in Unterfuhung 


gezogenen holfteinifchen Lieutenants Lundt, Afchenfelo und Fried⸗ 
richfen find aus dem Friegsdienft entlaffen worben. 
Auswärtiges, 

Holland.) Ya der Kammer hat der ehemalige Kriegemi- 
nifter erflärt, das Minifterium fei abgetreten, weil es einen 
Zwiefpalt der Meinung zwifchen Krone und Regierung in ber 
von dem Könige der Deputation gegen Herfiellung ber kathol. 
Hierarchie gegebenen Antwort, nach welcher diefe Lautwerdung 
des Bolfswillen die Bande zwifchen Herrſcherſtamm und Bolt 
befeftigt habe, erfannt und erfehen habe, 

(Wien) Der König von Preußen wird gegen Ende die- 
ſes oder Anfangs kommenden Monats zum Beſuch des Kaifers 
in ber hiefigen Hofburg erwartet. — Die Öfterreichifche Armee 
will dem Grafen Dvonnell, welcher bei dem Attentat dem Kai- 
fer von Defterreih das Leben gerettet, einen filbernen Schild 
zum Geſchenk machen. Prof. v. Shwind in Münden hat bie 
Zeichnung dazu fo eben vollendet. Der Schild von getriebener 
Arbeit fol an 20,000 fl. foften. — Am 21. Aprif wurden ba- 
bier die Neferve-Banfaftien ausgegeben. 


(Bern) Ein neuer Aufftand ift in Freiburg ausgebrochen. 
Dreihuudert Bauern, unter Anführung des Oberfien Perrier, 
überrafhten die Stabt. Mehrere Tode, viele Berwundete, un- 
ter Andern Perrier. Alles zufammengenommen fiegte die Re- 
gierung. 

Italien.) Der König von Neapel hat dem Bürger Eiten- 
reih in Wien das Ritterkreuz des Drbens Franz 1, verliehen. 
— In einem in Nom etablirten genuefifhen Haufe foll ein 
Maffendepot ausfindig gemacht worben fein. — Gin neues 
Mazzinifches Manifeft warb aufgegriffen. 

(Paris) Ein Poftvertrag iſt von ben Berollmädtigten 
Preußens und Frankreichs unterzeichnet worden. — Der friegs- 
minifter Marfhall v. Saint-Arnaub ift am 21. ds. wieder hier 
eingetroffen. Seine Gefunbpeit ſcheint völlig wieder hergeftellt. 

(Großbritannien.) Neuen Nachrichten aus Amerika zufolge 
iſt Santana zum Präfiventen von Merifo gewählt worben. 

(Rufland.) Kein Rufe, welcher der faiferlihen Banf (in 
der neueren Zeit ber Hypothefengläubigerin aller ruffifchen Grund⸗ 
befiger) gegemüber eine Berpflihtung hat, erhält einen Paß ins 
Ausland, womit den Neifefahrten des ruffifchen Adels und ben 
deutfchen Bädern in ihrem Beſuche eine große Befchränfung ge 
fegt fein dürften. 

Athen.) Den an der Grenze aufgeftellten Truppencorps 
hat die griechiſche Regierung ein Corps von 3000 Mann ent- 
gegengefendet. In ganz Oriehenland wünſcht man nichts fehn- 
licher als einen Zufammenftoß diefer fih einander gegenüber 
flependen Truppen, welcher leicht ein Zeichen zur Schilderhe- 
bung der Chriften in Tpeffalien, Eprius nnd Macedonien gegen 
die Türken geben Fönnte. 

(Türkei) Die Unterhandlungen in SKonftontinopel follen 
durch Lord Nedeliffe, unterſtützt von Delacour, eine vortheil- 
bafte Wendung genommen haben. Aus Konftantinopel ange- 
langte Briefe erwähnen mit feinem Wort einer Gäprung ber 
Bevölkerung oder fonft eines beunruhigenden Symptome. Der 


Parifer Patrie beſchraͤnlt fih der auf telegraph. Wege gemel- 
dee Aufftand auf einen einfachen Zufammenlauf. Einen. po- 
Yitifhen Gharafter hatte der Hergang durchaus nicht. Lord 
Stratford · Redeliffe foll der Pforte den Schup Englands zur 
gefagt Haben, und man glaubte, er würde gemeinfam mit dem 
franz. Gefandten eine darauf bezügliche fhriftlihe Zuſicherung 
übergeben. — Aus fiherer Duelle wird berichtet, daß mur die 
Forderung Rußlands in Betreff der heiligen Stätten und jene 
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fauds zur Abtretung gewiffer am Georgien angrängenden Ge- 
bietstpeile 16. in das Bereich der, Erfindungen. 





Dandelöberichte. 
Amfterdam, 22. Mpeil. Wehzen wenig beachtet; Roggen Hefragt; 
Meps umd Rüböl wieber hoͤher. 
London, 22, April. Weizen und Mehl angenehmer. 
Berlin, 23. April. Roggen loco unperändertz auf Termine etwas 
niedriger; Spiritus behauptet und hoͤher auf Termine; Rubel umverändert. 


radſichtlich der Unabhängigkeit der Cpriften im Driente in al- 


Sem, was ihren Cultus betrifft, den eigentligen Zweck der Mif- Frucht-Mittel-Preife, 

fion des Fürflen bildet: Dagegen gehören die anderen Behaup- —— — er 2. an 2 —* * 
tungen, als beabſichtige Rußland mit der Pforte ein Dffenfiv- PERLE 5 — & &0 5 2 —* 3 5 — 
and Defenſivbüudniß zu ſchließen, foweit dad Begehren Ruß Münten....... 2... -- 189 15.3 1216 653 


Merantwortlidier Menafteur und Berlener: I. DB. 6. Körtfd. — Wrpesitions-Lokal: Blahusgare Are, 355. 


Antündigungen. 


Kundgebung. 

Nachdem fi unter Bezugnahme auf einen deshalb erlaffenen Aufruf am 19. db. Mis. dahier ein Eentraipilfs-Berein zur 
Begründung einer Kreisblindenanftalt gegründet hat, fo läßt der unterzeichnete Borftand desfelben hiemit die freundliche Einladung 
an alle edlen Menſchen ergehen, demfelben zur raſchen förderung des guten Werkes recht zahlreich beizutreten. Es werben 
deshalb, um allen Bewohnern der Stadt Öelegenpeit zu bieten, fi dabei zu betheiligen, nad Beſchluß des Ausfchuffes im 
Laufe der nächften Tage mit hoher Erlaubuif der Fönigl. Regierung und des Stadtmagiftrats Juferiptionsliften von befonders 
dazu beflimmten Perfonen, die mit dem möthigen Ausweis verfehen find, zum Einfreiben in den Häufern herumgetragen. Die 
Statuten follen zugleich gebrudt mit ausgegeben werden. Bemerlt wird nur, daß die monatlihen Beiträge auf ſechs Kreuzer 
feſtgeſtellt find, ohne jedoch dem größeren Wohlthätigkeitsſinne hiedurch Schranken fegen zu wollen. Die Beiträge werben halb- 
jährig erhoben, Fönnen aber auch auf ein Mal entrichtet werden. Ein- und Austritt fieht frei. 

Die Unterzeichneten empfehlen dringend die gute Sade allen Menfgenfreunden und bitten befonders durch Gründung von 
Zweigvereinen das Unternehmen fördern zu wollen, wobei fie die Herren Vorfände derſelben erſuchen, die Subferiptionsliften 
feiner Zeit dem Gentralvereine gefälligft einzufenden, auch die Beiträge halbjahrig dem Dauptlaffier des Gentralvereind zu übermachen. 

Möchte doch das traurige Loos der armen Blinden die Herzen Aller ruhren, damit dur reihe Spenden ihre hilflofe 
Lage nah Kräften gemildert und verbeffert werden kann ! 

An die HH. Gaflgeber in der Stadt und auf dem Lande richtet man bie innigfte Bitte, durch Sparbüdfen ben Reifenden 
und Gäften Gelegenheit zu bieten, die Blinvenanftalt durch ein Scerflein zu fördern. 

Würzburg den 22. Aprit 1853. 

Graf zu Bentheim: Tediendurg, 1. Borftand. ı Dr. Flag, Domfapitufar. 
Kgl. Reggerath Freiherr v. Gumppenberg, 11. Borftand. Fuchs, Stadtpfarrer. 
Kol. Schulfeminar-nfpeftor Hummel als zeitiger Borftand der | Holzwarth, F. J., Kaufmann, 

Blindenanftalt. | Dehninger, Gregor, Vanguier und Magiftratsrath 
Then, Ludwig, Privatier, Kaffler. ‚ Brig v. Stauffenberg, Freiherr. 

Wirfing, A., Sefretär. ' Dr. v. Tertor, Hofrath und k. Profeffor. 
Ausfdußpmitglieder: | Weigand, k. Gymnafial-Profeffor. 

Dr. Debes, kgl. Univerfitäts-Profeffor. | v. Zandt, Freiperr und Generallieutenant. 

Dr. Fabri, Kirdenrath. | 

Nachdem ih mein Geſchäft im Haufe der Wittwe Stengel, unten an der 
Spitalpromenade, eröffnet habe, zeige ich ſolches hiemit ergebeuft an. 

L. Ammon, Chirurg. 

Mein in allen Sorten beft affortirtes MWaaren-Yager von 


Kichen-Paramenten, 


als: 
ganze Drnate, Rauchmäntel, Levitenröde, Fahnen, Himmel, Mepgewänber, 
Belen, Stolen, Eiborien, Belen vor das Sanctiffimum, Barets, Alben, 
WE Ehorröde, Talaren, Eingula 1c, ıc., 

erlaube ich mir hochwurdigſter Griſtlichkeit und löblichen Kirchenverwaltangen zu em- 
pfehlen, und werde das mir feit fo vielen Jahren gefchenfte Vertrauen durch ſchöne 
von mir felbft verfertigte Arbeit, moͤglichſt billige Preife und gefällige Facon ftets 
zu rechtfertigen und zu erhalten fuchen, 

Da ih die guten reichhaltigen in at Gold und Silber durchwirkten Damafte 
und ſchweren Seidenftoffe, die Lyoner Gold- und Silberborden und Franfen, wie 
auch bie reinen Bielefelder Leinwande direkt aus den beſten Fabriken beziehe, und 
von deren Güte verſichert bin, fo leiſte ich auch Garantie für alle von mir be— 
zogenen Paramenten, und fann jeden befiebigen Auftrag auf die promptefte und bil- 
ligſte Art ausführen. 





Em Schächtelchen mit etwas Münze 
warb gefunden. R. in ber Erp. 

Bergangenen Samstag ward auf dem 
Biltualienmarfte ein baummwollener Regen- 
fchirm zurüdgelaffen. Man bittet um 
Ruckgabe gegen Belohnung. N. in der 
Erp. d. Bi. 





Krifhe Frankfurter Knackwürſte und 
gutes Bier in der Semmelsftrafe 160. 


(97a) Zm Nefrihen Haufe Difr. 1 
No. 52 ift der obere Stod mit 5 ober 
6 Zimmern und allen Bequemlichfeiten 
nebft Antheil am Garten auf Jalobi zu 
vermiethen. 

(97a) Bei Conditor Diem in ber 
Blafiusgaffe it ein hübfches Logis zu 
vermiethen, weldes vom 15. Mai an 
flündfich bezogen werden fann. 


(97a) Di. 2 No. 199 im Grabengäß- 
hen iſt ein freundliches Logis für eine ruhige 
Hausbaltung auf Jakobi zu vermietben. 


Hochachtungevoll 
Michael Lehrmann, 


S rnatfäpaeidermeifier, in Wur;burg. 









"Sewirkte Do) 


% im neueften Gefhmad treffen heute abermals 


NB. —2 a Send? bleibt mein Laden gefchlofjen. 


Bebanntmahung. 

Unter Bezugnahme auf das im Regierumgsblatte No. 12 erlaffene Hohe Aus— 
ſchreiben der f. Staats-Schuldentilgungs-Kommiffion in Münden vom * Maͤrz 1853 
wird zur nn. mitgetheilt, daß die neuen Coupons zu den. 3'/, beziehungs · 
werfe-auf- 4%, wrrofirten d. d. 1. Auguſt 1835, Re von dies · 
feitiger Kaffe ausgeſtellt find, vom 1. künftigen Monats au jeben Montag und 
Donnerstag Vormittag bei der unterfertigten Spezialfaffe in Empfang genommen 
werben föunen. 

Würzburg den 23. April 1853. 

Königliche u "or 


ahr. Pr ner 


En 


Für jede bei dem zeitfihen Ableben bes Polizei» Aktuars Joſeph Bernard 
Seifert Hewiefene liebeude Theilnahme erftatten allen verehrlichen Verwandten, Freun - 
den und Bekaunten den herzlihften Danf 

die trauernden Hinterbliebenen. 


Bei den Hodbauten des Bahnhofes ji Würzburg finden 
150—2W Maurer gegen guten Kohn fogleich enpaltenbe Be⸗ 


häftigun 
jwäftigung. Rarl Rees, Baumeifter. 


* ae 8 — 
—— beginnt ein neuer Carfus im Fertigen und Zu- 
fehneiden von Damentleidern. Diejenigen verehrlihen Eltern, welche ihre 
Töchter an diefem gründlichen Unterrihte wollen Theil nehmen taffen, werben 
erſucht, ihre Anmeldung baldmöglichſt machen zu wollen. Auch werden bei 
mir alle vorlommenden Damenfleiver, insbefondere Gorfetten, zum Bor- | 
x theile des Körpers gefertigt, worin ih mich meinen werthen Runden, wie einem 
verehrlichen Publilum empfehle und die reellſte Bedienung verfpreche. 

Würzburg den 25. April 1853. 


M. Hein, Lehrerin. 
———— bei Herrn Kaufmann Breunig. 
EESTEELEEBZEBEBBEBBRBEBBE EEZBEETEB BL BEE DEE 


Berloofung. 
Zu ber Il. Abtheilung find noch Loofe A fl. 1 zu haben fowohl in ver Ge- 
werbehalle, als während ber morgenden Ziehung im großen Rathhausſaale. 
Die Berloofungs-Commiffion, 


Eröffnung der Bade-Anstalt. 


Um mehrfach geäusserten Wünschen zu entsprechen, beginnt die diess- 
jährige Saison früher, und zwar amı 27. I. Mia. 

Durch Verbesserungen und Verschönerungen ist den billigen Anforder- 
ungen der verehrlichen Badegäste genügsam entsprochen worden. Die Be- 
dingungen des Abonnements sind den früheren gleich, und beliebe man sich 
von nun an entweder in dem Badehause selbst, oder in dem Laden des Herrn 
Kaufmann Seb. Zürn an der Brücke zu abonniren. 


Dr. Doeisch. _ 


— — — 


(046) Eine große Partie fein versierter Thonwaaren, woruuter — 
ſehr ſchöne und ſehr billige Blumenampeln befinden, iſt fo eben eingetroffen, 


und empfiehlt 
Philipp Treutlein, 
auf der Domftraße, Ecke der Schuſtergaſſe. 
Drud von Joſ. Steib in Würzburg, 








pel-Chales 
Auswahl bei mir ein. 
Ss. Rosenthal, 
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Vorläufige — 

Die Künſtlerfammie Kroifo, mit ihrer 
aus 22 Perſonen befiehenden Gefenifchaft, 
welche noch vor Kurzem in Frankfurt a/M. 
fo viel Auffehen dur ihre außerordent · 


lichen Produltionen erregte, wird im Laufe 


diefer Woche zu einem kurzen Gaftroflen- 
Cyllus auf hiefiger rs eintreffen. 


gelten, 
Zu dermiefgen 
ift im der Schuftergaffe ein geräumiger 
Laden. N. bei Anton Marold Epeng- 
lermeifter a am Markt. 


(984) Im 4. Diftr. Nro. 135 in der 
Ganderftraße if ein Duartier mit 3 
Zimmer, Kammer, Küchen und Seller zu 
vermiethen. 


In der Umgebung Würzburgs und 
zwar in einer veizenden ebenen Lage iſt 
ein nen erbautes freundliches Wohnhaus 
mit einem Gelaffe von ungefähr 10 Zim- 
mern, Rüde, Keller und allen fonftigen 
Erforderniffen nebft Zutritt in den parf- 
ähnlih angelegten Garten, emtweber im 
Ganzen oder and theilweife gu vermie 
then. R. In der Exp. (6984 


Fremdenanzeige vom 22, u. 23, April: 

(Adler) Kflte.: Klitſcher v. Leipzig, 
Sander v. Elberfeld, Wever v. Heiben- 
heim, Nafer v. Bamberg. Dunfer v. 
Werdohl, Neeſé dv. Bielefeld, Hofe v. 
Iſerlohn, Scherrer v. Fraukfurt, Stödel 
v. Coln, Spatz v. Aſchaffenburg, Mauer 
v. Würzburg, Käppel v. Heilbronn, Kle- 
drisque v. Schmalfalden, Flürsheim v. 
Granffurt, Junk v. Barmen, Baufhner 
m. Sohn v. Hanau. Bömer, Stud. med. 
v. Königsberg. (Kronpr. v. Day.) 
Mepner m. Sohn, Gaſtw. v. Bamberg, 
Wallenfels, Forfimann v. Scheinraders. 
— (Schwan) Wolfram, Kommifär v. 
Biſchofsheim a. db. T. Grebmann, Ing 
v. Lohr. Meinzestgaler, Stud. phil. v. 
Forchheim. Fink, Stud. med. v. Bifchfep. 
a N. Kflte.: Krönlein v. Schweinfurt, 
Heyffer v. Bf, Büchner v. St. Gallen, 

Bach u. Meier v. Nürnberg. — (Würt- 
temb. Hof.) Lehnhoff, Gutsbef. v. Hei- 
ligenthal. Henggeller, Neg. v. Ya cheaux 
be fonde. Kfl.: Bergmann v. Straßbg. 
Epriftians dv. Solingen, Engel v. Erf Erfurt" 

Geftorben. 

Emerentia Sohn, — Spenglerstochter, 
7743. — Barbara Bullmann, Pfründ- 
nerin 80 %. 








Würzburger | Abendblatt. 


Das „Abenkblatt” erfgeint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welden Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, aud ber hehen 
Fefttage täglid Abende 5’, Uhr. 

Als Lithegr. 
nement eim ausgezeichnetes Ballerieblatt u. monatlih 8 Bils 
derräibfel dem Mbentblätte beigegeben. 


Dinstag 


Bellape werben für das laufente halbjährige Abon: Iahrgang. 





No, 9, 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr, dlerhel⸗ 
54 fr, halbjährig 1 fl. 48. fr. : Bu gleichem Breife lann das 


f jährig 
Dreizehnter Abdbi. durch bie f. Oberpoftamtsgeitungs-@rpeb, Bezogen werben. 


Imferate werden nad) dem Raum, und zwar in. Meiner (Schrift 
bie dreifpaltige Beile zu 3 fr., die toppelte zu. 6 fr., bie durchaus 
laufenbe zu 9 fr. berechnet. 











26. April 1853, 








Zagdnenigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 


Die. Stelle eines praltiſchen Arztes in Bonnland, F. Logs. 
Arnftein, if erledigt. 

Die in Hammelburg erledigte Stelle eines praft. Arztes 
wurde dem feitherigen pralt. Arzte in Bonnland, Dr. Franz 
Meier, verliehen. 

Durch allerhochſte Beftimmung wurde das Abnehmen ber 
Uniformöfrägen und Rarers von den Monturen verabſchiedeter 


Soldaten neuerdings zur genaueften Darnachachtung in Erin- . 


nerung gebradt. Zuwiderfandelnbe haben nicht nur die Ab» 
nahme obiger Monturtheife dur poligeilihe Organe zu gewär- 
tigen, fondern auch, daß fie in Etrafe verfällt würden. 

Dur h. Regierungsausfgreiben wird zum Behufe der Ver- 
Hinderung des Wiedereindringens in's Königreih, auf eine 27 
Köpfe flarke Zigeumerbande aufmerkſam gemadt, welche vom 
Landgerichte Wertingen über die Grenze gefhafft wurbe. 

Dei der heute fattgefundenen Berloofung des Polytechniſchen 
Bereins fielen die 12 erſten Gewinnſte der Abth. I. auf fol- 
gende Nummern: 


Oew.Mr, Loos: Rr.| Gew. Nr. Loos · Nr.) Gew. Nr. Loos Nr.[Dew.:Nr. Loos:Mr. 
1. 2376| 4 14831 7. 3826 l10. 2218 
2, a. 5. 2087 | 8. 3652 | 11. 1806 
3. 3673| 6 1076| 9. 722112. 685 











Die Zahl der in diefer Saiſon auf unferer Bühne gafli- 
renden Sänger hat durch die Anwefenheit des Hru. Baritoniften 
Roberti-Auvera einen neuen Zuwachs erhalten. Derfelbe trat 
geftern als „Herzog“ in der Donizettifhen Dper „Lucrezia 
Borgia“ auf, und die wohlgefüllten Räume des Hau- 
fes bewiefen, daß diefer Sänger ſowohl in feiner Beziehung 
als Landsmann, als auch in Folge des ifm vorangegangenen 
gänftigen Ruſes ſchon im Voraus einiges Intereſſe für fi 
gewonnen. Deſſen gefirige Leiftung kann auch mit Recht als 
eine verdienſtvolle bezeichnet werben. Hr. Noberti hat, wie 
der Augenfhein ergab, die Zeit feiner Lünftferifhen Lauf- 
bahn mit vielem Gfüde benugt, und fih zu einem tüdptigen 
fhägenswerthen Sänger ausgebildet , ber ſelbſt an größeren 
Büpnen gerechten Auſpruch auf ehrende Anerfennung machen 
darf. Geine beinahe eoloffalen Stimmmittel, nicht nur Kraft, 
Stärfe und Klang, fondern auch einem auſehnlichen Umfang in 
fi vereinenb, find von überraſchender Wirkung, und werben in 
ausgedehnteren Räumen noch glängender hervortreten. Der 
Vortrag der Recitative, fo wie die dramatiſche Auffaffung bie- 
fer Partie liefen ben gebildeten Sänger nicht verfennen, und 
wurden dur ein gerundetes ber Handlung entfprechendes Spiel 


noch wefentlich gehoben. Hr. Roberti hatte fi im Berlaufe 
diefer Vorftellung wicht nur lebhafter Beifalsbezeigungen, fon- 
dern auch ber Ehre mehrmaligen Hervorrufens zu erfreuen. 

Sicherem Vernehmen nach wirb der Hochw. Hr. Bifhof am 22. 
f. Mis. als an dem Dreifaltigfeitsfefte die Firmung der vor- 
jährigen, und am darauffolgenden Sountage die der biefiäpri- 
gen Firmlinge hiefiger Stadt im hohen Dome vornehmen. 

© Aus der fogenannten Kreuzfapelle, der Begräbnißfa- 
pelle unterhalb des jegigen Mufiffaales, werben die fieben an 
den Fenſtern aufgeftellten Altäre entfern: und durch einen ein- 
zigen Altar am mittägigen Ende desfelben erfegt werben. Die 
entfernten Altäre, von denen fih fhon Stüde im Kreuzgange 
aufgeſtellt finden, follen armen, ihrer bebürfenden Kirchen zum 


j Geſchenke gemacht werben. 


(Eingefandt.) Man fönnte fagen: „Deren; kommt!“ und 
in einer dichterifhen Periphraſe über blauen Himmel, klagende 
Nachtigallen, goldgeſäumte Wolfen u. f. f. ſich ausbreiten. 
Statt deffen fei hier einfach erklärt: Alles wird grün — Wie- 
fen, Gärten, Bäume, Sträucher. Bei diefer Vorliebe für das 
Grüne zur jegigen Zeit ift aber dennoch wohl zu zweifeln, ob 
fid Einer freuen würbe, wenn fein hübſch indigo-blauer Rock 
plöglih anfinge gleihfals zu grünen, und deshalb findet man 
die famstägige Vorſicht ganz gerehtfertigt und dankeuswerth, 
welde bei den Barrieren bed Sander- und Nennweger-Thores 
halbmaunshohe Pflöde in die Mitte tes Glacisweges einfhlug 
und einen fhwarzgeränderten Zettel daran befefligie, auf wel- 
dem zu lefen war: „Die Glafie-Bänfe find frifh angefirihen.”* 

= (Gemänden.) In einer der jüngfiverfloffenen Naͤchte warb 
ein im Walbdiftrifte , Weidmannsruhe“ befindliches und ber hie- 


i figen Schügengefelfhaft angehöriges Bretterhaͤuschen durch ruch · 


loſe Braudlegung ein Raub der Flammen, und bie k. Staats- 
waldung hierdurch einer großen Gefahr ausgeſetzt. Gläcklicher - 
weiſe beſchränkte ſich der Brand nur auf das beregte Häuschen, 
fo daß der pecuniaͤre Schaden von minderem Belange zu bezeich 
nen if. 

(Aſchaffenburg.) (Oeffentliche Sipung am f. Appellations- 
gerihte vom 22. April.) Die Iedige DBierwirtfetocdhter Anna 
Hammer aus Würzburg wurde wegen Vergehens des Dich» 
ſtahls durch Urtheil des f. Kreis- und Stadtgeriht Würzburg 
vom 15. Februar Ifd. Irs. zu fehswödiger in einer Zwangs- 
arbeitsanftalt zu verbüßenden Gefängnißſtrafe verurteilt; dagegen 
warb Joſeph Wirth von ver Anſchuldigung der Begünftigung 
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zweiten Grades hie zu freigefprohen worden. Wegen vieles 
Urtseif ergriff die f. Staatsbehörbe erſter Inftanz, und die An- 
geſchuldigte Anna Hammer die Berufung, nach deren Verhaud · 
Hung das Urtheil des gl. Kreis und Stadtgerichts Würzburg 
im Schuld · und Strafausſpruche beftätigt wurde. Die .Bem- 
"fung :bes k. Staatsanwalts bezüglich des Joſeph Wirth wurde 
als verfpätet abgewiefen. — In diefer Woche wird am fol. 
Appellationsgerichte auch die Unterfuhung gegen X. Rauch, und 
W. Zink, Heide Schamfträflinge auf der Feftung Marienberg 
zu Würzburg, wegen Verbrechens ber Widerſetzung zur Verhand- 
fung fommen. 
Deutſchland. 

(Manchen, 24. April.) Heute Vormittags fand die Ge- 
orgiritter · Ordensfeierlichleit in der alten Hofkapelle in der ber 
reits früher gemeldeten Weiſe ſtatt. — Die kgl. Polizeidirektion 
Sat auf Grund des Art. 13 und 19 Ziff. 2 und 5 des Ge- 
feges vom 26. Febr. 1850, „die Verfammfungen und Vereine 
betreffend” , den hieſigen Cigarren « Arbeiter» Verein gefchloffen. 
— Das Schloß Berchtesgaden iſt mit feinen präßtigen und 
‚fon delorirten Grmächern nunmehr hergeftellt. Dem Berneh- 
men nach werben IJ. MM. König Mar und Königin Marie 
diefen Drt im Laufe des Hochſommers mit einem längeren Auf- 
enthalte beglücken. — Bor einigen Tagen wurde unfern un- 
‚.ferer Hauptſtadt (bei Brud) ein Raub gar eigenthümlicher Art 
verübt. Nachts kamen die Thäter an das Haus; einer davon, 


als Gerichtsdiener gefleivet, verlangte Einlaß unter dem PVor-. 


wandeneines obrigfeitlichen Auftrages. Als fih ihm und fei- 
nen Spießgefellen die, Thüre geöffnet Hatte, raubten fie den ge, 
täufpten Bauern aus und fehleppten bei 800 fl. Werth fort. 

(Rümnberg.) Der unter dem Namen Geſangegeſellſchaft“ 
bahier befiandene Verein ift auf Grund des Art. 19 des Ber- 
einsgefepes vom 26. Febr. 1850 geſchloſſen worben. 

Der Herausgeber der eingegangenen Epeyerer Ztg., Dr. 
Korb Äft unter der Anklage der Beleidigung der Kreisregierung 
und >ber gerichtlichen Behörden vor die am 17. k. Mit. be- 
ginmenden "Affifen- geladen. 

(Preafen.) Unter den größern Grundbefigern nimmt man 
das Beſtreben wahr, ihr Bodeneigenthum zu vergrößern, weil 
im -felben Maße ihre politifhen Rechte wachfen. — Die Ber- 
‘haftungen in Berlin gehen fort und verbinden ſich mit der forg- 
fältigften Unterſuchung. Es feint, daß die Bewegung wie im 
Jahre 1848 von Stalien ans beginnen und dann weiter ſchreilen 
ſollte. 

(Berlin.) Es wird jetzt hier wieder viel von einer vor- 
handenen eruſtlichen Miniſterkriſis geſprochen, welche, wie es 
heißt, diesmal Veränderungen in dem Staateminiſterium zur 
Folge Haben werbe, indem die beiden Gegenfäge im Minifte- 
rium nicht länger neben einander beftehen fünuten. — Mit 
ber erfolgten Befegung mehrerer Hofämter foll auch die Ab- 
ſicht Hand in Hand gehen, bie Erbämter in ben einzelnen 
Provinzen wieder herzuftellen. 

Bien.) Wie die Wiener „Vreffe” jegt erfährt, war jene 
in No. 95 des „W. Abdblts.“ erwähnte Leiche, welde vor 





Kurzem auf dem Nordbahnhofe in einer Kiſte gefunden wurbe, 
in der That "für seine Familiengruft beſtimmt und eine Ber- 
wandte eines Hrn.w. H bei Krems. Es "bürfte dem Ber- 
fender feine Sparfamleit ſehr gereuen. Um nämlich die Taxe 
fünben Veientramsport, welche eine etwas "Höhere: ift, zu er 


\fparen, wurbe der Inhalt der Kifte falſch delarixt. Im Folge 


befien muß nun Hr. v. H. für die Defraubation den zwanzig- 
fochen -Betrag-der Taxe, alſo 460 fl. erlegen, abgefehen won 
den Unannehmlichkeiten, welche in Folge der polizeilichen -Anter- 
fuhung ihm daraus erwachſen Tönnten. 

Muswärtiges. 

(Bern.) Außer dem Oberſt Perrier betheiligte fih auch 
der aus früheren Aufſtaudoverſuchen befannte Carrarb an dem 
jängften Kampfe in Freiburg. Oberſt Perrier fiel‘ [wer verwun- 
bet in’die Hände ber Megierungstrüppen; Carrard ſank von 
Kugeln durchbohrt tobt zur Erde. (7) Weber Hundert Aufflän- 
bifhe wurden gefangen. Die beabfihtigte Meberrumpelung ſcheint 
durch zwei Bauern, die in einer Schenke ſchwatzten, verraten 
worden zu fein. In der Stadt find zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen worden. Die Zahl der Todten beträgt 8, bie 
der Verwundeten 18, der Gefangenen 150 bis 200. -Das 
kriegsgerichtliche Urtheil über Perrier ift noch unbefannt, Tautet 
jedoch unzweifelhaft auf Tod, Die Stadt ift in Belagerungs- 
zuftand erffärt. 

(Paris) Der Kaifer foll mit einer zweiten Bitte von Defter- 
reich die Auslieferung der Bebeine des Herzogs von Reichſtadt 
verlangt haben, um den Sohn bei dem Vater beizufegen. — 
Die Halbamtlıhen Blätter veröffentlichen folgende Note: Die 
Nachrichten aus den Departementen lauten trefflih. Ueberall 
erhält das Eigentpum größeren Werth, die Fabriken und Werf- 
flätten find in voller Thatigkeit und die arbeitenden Klaffen Haben 
überall nupbringende Befchäftigung. Diefe glückliche Lage ſchreibt 
man allenthalben der vortrefflihen Reitung ber Negierung zu, 
die ſich ausſchließlich mit den ernften Intereffen der Geſellſchaft 
befhäftigt.*” — Um einen mehrfachen Unfug zu ſteuern, wer- 
ben die Wohnungen jegt ganz unabhängig von den Miethéleuten, 
Hausherren und Hausmeiſtern abgefhägt und nad ber fo ab— 
gefchägten Miethe das Steuerquotum fefgeftellt. — Marfhall 
St. Arnaud übernimmt das Kriegeminiflerium wieber. 

(Türfei.) Aus Ronflantinopel vom 14. do. eingetroffene 
Nachrichten Jauten ganz berufigend; die Unterfandfungen gehen 
befriedigend vorwärts. 


Frucht · Mittel · Preiſe. 











Orte Datum. Kern. gen. Korn. Gerſte. Haber, 

Tag. Monat. er. Te At eh Me 

* 4313* 23. aptu 1589 1434 1510 —— 512 
Gaffendıng.... . 0. „ —— 17115 11 — — -— 
Bamberg. . — 16. —— 1638 16 — 10 636 
Dinkelebuhl .... . 20. % 1636 1636 1532 1043 457 
Rürlb......... DB --— {722 1444 1120 5% 
Mainz (pr Sad)... „ —— 1029 884 648 #14 
Marktbreit ...... 1. „ 130 — — —-- 15 
Nörklngen...... 23 ” 16 1 1535 1455 10 — 553 
Nürnberg. ...... 23. “. —— 1613 1439 11 9 550 
Regentburg ..... 23. , —— 1557 1325 947 653 
Motbenburg a. d. T. 23. „ 1439 1512 16 2 1025 440 
Welſſenburg .. . . » 3 5 —— 1510 1423 1016 524 

Dandelöberichte. 


In Köln, Stettin, Berlin, Antwerpen haben: fih bie Geſchäfte In Wing» 
gen zu guten Preifen vermehrt; Weizen findet nur. hin und wieder Beach- 
tung. Rüböl, Meps und Spiritus ieicht verfäuflich. Geſteigerter Bedarf, 
fo wie das naffe, kalle Wetter, weldes in vielen Ländern bie Auéſaat der 
—— hindert, werden als bie naͤchſte Urſache dieſer Beſſerung an» 
gegeben. 


Verantwottlichet Mepafteur une Verleger: I. B. 6. Hörifh. — Grpebitions-kolal: Viaſegaſſe Are. 355. 
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Antündigungen. 


Bekanntmachung. 


(43H) Am Montag den 9. Mai d. 6. und ben darauffolgenden Tagen mit 
Ausnahme der Vorabende von Sonn» und Feiertagen, jevesmal Nachmittags von 2 
vdis 5 Uhr, wird bei dem fläbhifhen Pfandamte dahier die öffentliche Verſteigerung 
der von dem Jahrgange 1850/51 noch vorhandenen Pfänder sub lit. 3. von No. 1 
wit No. 20,326, naͤmlich vom 1. Dftober 1850 mit 30. September 1851, welche 
bis zur Berfteigerung noch nicht gelöst find, gegen gleich baare Zahlung Horgenom- 
men, und werben Strihsliebhaber hiezu eingeladen. 

Die Pfänder befiehen in Gold- und Silberwaaren, Uhren, Rupfer-, Meffing- 
und Zinnwaaren, in weißem Zeug und Kleidungsſtücken jeder Art. 

Hievon werben die ntereffenten und Eigenthümer vorfhriftsmäßig mit bem 
Bewerken in Kenntniß gefept, daß diefe Pfünder fortwährend bis zur Berfteigerung 
Und zwar Vormittags von 8—12 Uhr ausgelöst, aber nicht weiter verzindt werben 
’tönnen, indem der Mangel an Raum wegen allzu großen Andranges foldes nicht 

uläßt. 

oe Zugleich werden hiemit die Eigenthämer der sub lit. F. pro 1849/50 ver- 
fleigerten Pfänder aufgeforbert, den erzielten Mehr- Erlös nach Abzug der Pfand- 
Kapitalien, Zinfen und Strihsfoften bis 7. Mai d. J. bei dem unterfertigten Amte 
um fo gemwiffer zu erheben, ald nah Ablauf diefes Termines feine Ueberſchüſſe von 
diefen Pfändern mehr verabfolgt werben. 

Würzburg, 9. Febr. 1853. 

Das ſtädtiſche Pfandamt, 
Boegel. Neun. 


Main-Danpf- DL Schifffahrt. 


Morgen Mittwod den 27. d. Mis. 11,1 Uhr Mittags geht ein Güter- 
rg mit Perfonenbeförderung nach Wertheim und weiter Frankfurt von 
ier ab. 
Würzburg, den 26. April 1883. 
en Reg e Im Ähtge , 
Veförderungs-Gelegenbeiten 
mit 
Poſtſchiffen und Dreimafterfhiffen I. Klaſſe 
nad 


New-York, Baltimore und\ew-®rleans 
und andern nordbamerifauifhen Sechäfen 
burdh bie 
Beneral-Agentur von Franz Deffaner in Aſchaffenburg. 
Ueber Havre 
durch bie Vermittelung ber Herren 3. Barbe & Moriffe in Havre am 9., 19. 
und 29. jeden Monats mit ben größtentheils neuen Poftichiffen der „Neuen 
Baquet-Schiff-Linie* und Dreimafter- Schiffen erfter Klaffe zu 1000 bis 
1800 Tonnen — nah New-Dort. — Nah New-Orleans von 10 zu 10 
Tagen im Winter, Früh- und Spätjahr. Die Reifenden werben durch Con— 
dufteure begleitet. 








Die Direktion, 








Ueber Bremen 
am 1. und 15. jeden Monats mit den auf's Bequemfte eingerichteten Poft- 
Ihiffen der Herren F. I. Wichelhauſen & Comp. in Bremen. Die Wicber- 
eröffnung ber Schifffahrt in Bremen beginnt am 1. Februar nah News Port. 
Baltimore und New- Orleans. 
Ueber Rotterbam 
am 1. und 15. jeben Monats durch bie Herren Hudi & Blockhuyzen in 
Rotterdam mit freier Berpflegung big zum Abgang der Seeſchiffe; Kinder 
bis zum 12. Jahre gerechnet. 
Nähere Auskunft ertheilt die General-Agentur, ſowie die HH. Agenten: 
I. M. Steigerwald in Afchaffenburg. €. A. Kinzinger in Würzburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. Schmig und Schägler in Miltenberg. 
8. Heckwolf in Amorbach. B. B Schaab in Brüdenan. 
G. Willms in Lohr. Ed. Probft in Kigingen. 
3. Ulrich in Stadtprozelten. G. Biſchof in Mothenfele. 
(80€) Joh. Uehlein in Trennfurt. 


(99a) Eine Wohnung von 3 inein- 
ander gehenden heizbaren Zimmern, wo⸗ 
von 2 tapezirt und möblirt find, iſt an 
eine ruhige Hauspaltung oder einzelne 
Zimmer an Tebige Herren anf ven 1. Mai 
zu vermietben. N. in der Exp. 

4. Difte. Nr: 138 iſt eine auf die Straße 
gehende Parterre-Wohnung von 3 Zim- 
mern nebft Alfoven und Meiner Kühe ıc, 
ganz ober theilweiſe mit und ohne Mö- 
bein auf den 1. Mai’ zu vermiethen. 

(994) Ein Logis auf der Sommer- 
feite mit 4 heizbaren Zimmern, Küche und 
fonftigen Bequemlichkeiten iſt bis 1. Auguft 
an eine ftille Hauspaltung zu vermiethen. 

N. in d. Exp. 

Es ift ein ſchoͤn möhlirtes Zimmer 
an.einen Herrn zu vermiethen im 2. D. 
No. 454 neben dem Müplthore. 

Ein new hergerichteted Logis im 1. 
Stöde, Sommerfeite, von 3 -heijbaren 
Zimmern nebſt Rüge und allen fonſtigen 
Erforberniffen, ift bis 1. Mai oder auch 
früher wegen Berfegung zu vermiethen. 

N. Diftr. 4 No. 232, Rofengaffe. 

(975) Ein Zimmer, Küche ıc, if an 
ein folides Frauenzimmer fogleich zu ver- 
miethen. N. in der Erp 

(986) Im 4. Difr. Neo. 135 in der 
Sanderfiräße if ein Duartier ‚mit 3 
Zimmer, Kammer, Küchen und Keller zu 
vermiethen. 

(976) Dit. 2 No. 199 im Orabengäß- 
hen iftein freundliches Logis für eine ruhige 
Haudhaltung auf Jakobi zu vermiethen. 

Die. 5 No. 174 neben ver Pfauen- 
Apotheke ift ein freundliches möblirtes 
Meganenzimmer zu vermiethen. — 

20 Stüf eichene Gartenpfolten, 5 
bis 6 Zoll did, 7 bis 8 Schub Lang, 
find billig zu verfaufen Diſt. 2 No. 252. 


Es kann fogleih bei einem Eifenbapn- 
bau-llebernefmer ein mit guten Zeugniffen 
verfehener Mann als Werfführer, wel- 
Ser fhon bei Brüdenbauten diefe Stelle 
begleitete, gegen angemeffenes Honorar 
dauernde Beſchaͤftigung finden. Naͤhere 
Auskunft ertheift die Erp. d. Bl. 

— eingetroffen: 
Braunſchwg. Cervelatwürfte, Kranz 
und —— die empfiehlt 

.. 3. Philippi, 
Dem Bürgerfpitale gegenüber. 

In der Kanzlei des Unterzeichneten iſt 

eine Scribentenftelle offen. Der Ein- 


‚tritt Tann ſogleich erfolgen. 


Haßfurt am 25. April 1853. 
Mebler, 1. Adv. 


EinRegenfaß, circa 10 Eimer hals 
tend, fowie eine neue Weinablaßmafchine 
find billig zu verlaufen. N. in d. Erp. 
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In dem Zeitraume von Dindtag ben 12. bis) Freitag den 15. d. Mit. wur- 
den in einem Bäckerladenzimmer aus einer dortigen Commode 20 fl., beftehend in 
2 Rollen Sechskreuzerſtücken à 10 fl., entwendet. 

Diefer Diebflafl wird zur Ermittlung des Geldes fowie des Thäters hiemit 
zur Öffentlichen Kenntnif gebracht. 

Würzburg, den 20. April 1853. 

Der ſtellyertr. Rukreiniäungbelätze am kgl. Kreid- und Stabtgerichte dahier. 
v. lannmer. 
Künftigen Mittwoch den 27. April 1853 Nachmittags 3 Uhr werden im 
1. Difte. H8. Neo. 21 
10 Stüd 5 % 8. bayr, Staats-Öbligationen & 100 fl. 
2 Stüf 4 %, dergleichen Obligationen & 1000 fi. 
gegen glei baare Bezahlung verfteigert. 

Am Samstag den 23. 1. Mis. Morgens warb in ber Marienfapelle ein grün- 
feidener Negenfhirm entwendet, deffen Stod von Mahagonyholz war, und ber einen 
weißbeinenen Griff, eine beögleihen Zwinge und als befonderes Kennzeichen in der 
Mitte des einen Blattes ein Meines eingebranntes Löchchen harte. 

Diefer Diebftapl wird behufs der Entdedung des Thäters und ber Wiederer- 
Sangung des Negenfhirmes befannt gegeben. - 

Würzburg den 25. April 1853. 

Der Stadbtmagiftrat. . 
arl 


Schwink. 


Bei den Hocbauten des Bahnhofes 
150—200 Maurer gegen guten Lohn fogleih anhaltende Be- 


ſchaͤftigung. 
Karl Kees, Baumeiſter. 

Die Dalm ice Bud andlung vahier fündigt in Nro. 95 des „Stadt- 
und Landboten“ und des „Abendblattes ven fo eben erfhienenen 27. (ueueſten) 
Band ber „Geret’fchen Verordnungs Sammlung“ ftatt zu 4 fl. nur zu 2 fl. 
48 fr. Berfaufspreis an. 

Da wir nun in Folge bdiefer Aufündigung bereits vom einigen unferer fehr 
zapfreihen Abnehmer auf diefen Werk wegen biefer Preispifferenz Reklamationen er- 
hielten, fo fehen wir uns zur Vermeidung weiterer Anfragen zu der Pemerfung ver- 
anlaft: daß der 27. Band der Geret'ſchen Verorbnungs-Sammlung aus 2 Abthei- 
lungen befteht, von denen bie 1. Abtheilung die Finanzverordnungen — bie 2. 
Abtpeilung aber die „Vollzugs · Inſtruktionen“ entpäft. 

Diefe beiden Abtheilungen werben getrennt abgegeben und Foftet bie 1. Abthei- 
lung apart fl. 2. 48 fr, die 2. fl. 1. 12 fr. Beide Abtheilungen zuſammen aber, 
wie wir fie an unfere rejp. Subferibenten verfandten, Poften fl. 4., wovon diefelben 
gefällige Notiz nehmen wollen. 

Würzburg den 26. April 1853. 

Stahel'ſche Buchhandlung. 


Bekanntmachung. 

(966) Umzugs halber werden Montag ben 2, Mai I. Is. Nachmittags 
2 Uhr im 3. Diſtr. Neo. 8 verſchiedene Moͤbels und Hausgerätpe, worunter ein 
Kaunig von Mahagony, ein fehr fhöner Schreibpult, Seffel und Kanapee, mehrere 
Säränfe, 2 fehr gute Stockuhren, Spiegel fi befinden, wie auch mehrere wein- 
grüne in Eifen gebundene Stüdfäffer nebft Kelferrequifiten verftrihen, wozu Liebhaber 
eingeladen werben. ; 

(966) Die zu der ehemaligen Abtei Brombah, wo fi nun der Sig einer 
Wirthſchafts · Inſpektion und eines Nentamtes befindet, gehörige Wirtbfchaft, beftehend 
in Gaſt- und Schenfgerehtigkeit, wird Mittwoch den 18. Mai d. Js. wegen 
Familienverhältniffe an den Meiftbietenden auf 6 Jahre in Afterpacht gegeben. 

Als Bewerber fünnen nur Kautionsfähige, und Solde, die über fittlihes Be- 
tragen fi auszumeifen im Stande find, zugelaflen werben. Das ſchön gebaute Wirths- 
haus empfiehlt fi befonders durch feine freundliche Rage an der Strafe von Bifhofs- 


heim nah Wertheim. 
Georg Reit, 
dermaliger Wirthfchaftspächter in Brombach. 
(976) Ein guter chienmacherge- (935) Im 4. Dift. No.155 am Jo⸗ 
hilfe kann anhaltende Befhäftigung er- hanniterplage ift über zwei Stiegen eine 
halten bei Bücfenmaher Dotter in Wohnung von vier Zimmeru, Küche, 
Mürzburg. Magd- u. Vobenfammer zupermiethen. 


Drut von Jof. Steid im Würzburg, 





ju Würzburg finden | 


Harmonie. 


Die verehrt. HH. Studirenden wer- 
ben hiemit wiederholt und mit dem Be- 
merfen zur Erneuerung ihres Abonnements 
eingeladen, daß Diejenigen, welche bis 
zum Schluffe diefer Woche den Umtauſch 
der Eintrittsfarten nicht bewerfftelligt ha- 
ben, als ausgetreten betrachtet werben und 
bei fpäterem MWiedereintritte alle Borbe 
bingungen für Neueintretende erfüllen mäß- 
ten. — Würzburg, 26. April 1853. 


Fremdenangeige vom 25. April: 

(Adler) Kflte.: Hopf v. Stuttgart, 
Freund u. Goldſchmidt v. Frankfurt. — 
(Kronpr. v. Bay.) Beuſchel, Ingenieur 
v. Münden. Kflte.: Schäfer, Steiger 
wald u. Müller v. FH. —(Ruff.Hf.) 
Rent.: Rothan m. Gat., u. Eoof v. New- 
York, Reinftein v. San Franzisco, Feli« 
fer v, Paris, W. Neinftein m. Schwſt. 
v. Glochsheim. Haßfelder, Pofamentier 
v. Rothenburg. Panizja u. Schlatter, 
Gaſthofbeſ. v. Kiffingen. Frl. Repper v. 
Nördlingen. Frl. Stein v. Schwanfelb. 
Kflte.: Hartmann v. Köln, Appel v. Ko— 
burg, Sadreuter v. Flf., Strigler v. Mainz. 
— (Württemb. Hf.) Ritter v. Mann, 
Hammerwerlbeſ. m. Cat. v. Lohr. Dr. 
Korte, k. Rechtsanw. m. Gat. v. Gerolz- 
bofen. Porger, Cand. med. v. Oldenburg. 
Kfl.: Doertenbach v. Stuttgart, Tröftfch 
v. Weißenburg, Neefe v. Vielefeld, Beh 
v. Bremen, Scherer v. Nürnberg, Mohr 
u. Toflert v. Mannheim. — (Shwan.) 
Frhr. v. Stillfried, Stud. jur. v. Berlin. 
Graſſer, Priv. v. Koburg. Hoffmann, 
Lehrer v. Ansbach. Kflte.: Heufer v. 
Sf., Bormann v. Hanau, Mayer u. Bach 
v. Nürnberg. 


Theater · Anzeige. 
Mittwoch den 27. April: 

6. Vorſtellung im 11. Abonnement. 
Mathilde, 
Schaufpiel in 4 Alten von R. PBenebir. 

Wegen bevorſtehender Abreife der Frl. 
Benelli in ihr Engagement nad Frant- 
furt a. M. muß das vorſtehende Stüd, 
um es einem geehrten Publifum noch ein«- 
mal vorführen zu fönnen, fhon heute 
wieberholt werben. Mit dem Begiun bes 
nähften Abonnements wird das Künftler- 
paar Schüg, vom Hoftheater zu Braun- 
ſchweig, zu einem Gaftroffen-Eyclus ein- 
treffen. 





Getsraunte 
in der Pfarrfirhe zu St. Burkard am 26.b.: 

Joſeph Pabſtmann, Trompeter 1. RI. 
bei dem f. 2. Art.Reg. Lüder, mit Maria 
Katharina Freund aus Würzburg. 

Ih. Andr, Baermann, mit Katharina 
Schlör, beide aus Neubrunn. 
Getorben. 

Sranzisfs Kaſt, Landrichterstochter, 84 
J. — Aalbert Krug, 2 3.6 M. 








Würzburger 


Das „Abentblatt” erſcheint mit Ausnahme der Sonutage, für 
welden Kung ein Unterbaltungeblait beigegeben wirt, nub ber hoben 
Feſttage täglich Abends 5/5 Uhr. 


Abendblatt. 


Der Pränumerationspreid beträgt für 1 Monat 18, fr. „- vierich 
jäbrig 54 fr., halbjährig 1 A. 48 fr Bu gleichem Preife fann das 


Dreizehnter Mbrbl, durch die f. Oberpoftamtszeitungs(Frper. bezogen werben. 


Als Lihogr, Beilage werben für das Laufente balbjährige Abon- Jahrgang. Inſerate werben nach dem Raum, und zwar in kleiner Schrift 
nement ei Audnezeihneies Galferieblatt 1 menatlih 8 Bil: bie treifpaltige Zeile zu 3 fr., bie beppelte zu 6 fr., bie durchaus 
derräfbfel dem Abendblatte beigegeben. laufende zu 9 fr, berechuet. 

TE ee ten ——— — — —ñ — U U U; 
Mittwoch No. IM. 27. April 1853. 








Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Die durch das Ableben bes jufiusfpitälifgen Nechnungs- 
revifors Clooß in Erlevigung gefommene Funktion eines Caſ- 
ſiers Heim Hiefigen Reichenfaffavereine warb dem bermaligen julius- 
hofpitätifhen Kanzlei-Dffizianten A. Eder übertragen. 


$ In der öffentlichen Sigung bes Pol. Kreis- und Stabt- 
gerichts vom. 26. b6. Mis. wurben Balentin Hofmann von 
Wiefenfeld wegen Vergehens des Yagdfreveld und Sebaftian 
Pröfler von Unterbürrbah wegen Vergehens der Hörperver- 
Iegung, verübt in aufwallender Hige des Zorns, jeder zu brei 
Moden doppelt gefhärfter Gefängnißftrafe verurtpeilt. 


In der Öffentlichen Sigung des Etadtmagiftrates vom 26. 
do. Mis. ward über nachſtehende Verhandlungen Berathung 
gepflogen und Beſchluß gefaßt. Genehmigt wurden: Das Ber- 
ehelihungsgefuc des Sädlermftr. Gutekunſt, und jenes des Meffer- 
ſchmied D. Geis, Magnete zu fertigen, jedoch mit der Auflage, ſolche 
nicht als Heilmittel ansfchreiben zu bürfen. — Friedrich Wöl- 
fel von hier erhält eine Licenz ald Graveur. — Abgewiefen 
wurben: 1 Gefuh um Annahme als Kunflgärtner und 1 bo. 
nm lleberfieblung und Annahme als Bürger. — Huf dem Re- 
furswege wurden von der fol. Negierung genehmigt: das Ge- 
ſuch des Probuftenpändlers Peter Metzner, um Dispenfation 
von der Prüfung als Melber; jenes des Schneivergefellen Gg. 
Lampert um Dispenfation von der Wanderfchaft, und das Wie— 
derperehelihungsgefuh des Conditor Niſtelbeck. — In Bezug 
auf den dem Theaterbireftor Hru. Engelfen bewilligten und noch 
rüdftändigen Zuſchuß von 900 fl. fol deſſen Berabfolgung 
nad ftottgehabter Liebergabe des fädtifchen Theater-Fnventars 
bewertftelligt werben. — Auf die erhobene Beſchwerde ber hie- 
figen Lackirer dürfen die Tümermeifter und Zimmermaler den 
Auſtrich mit Glanzfarbe nur mit Ausnahme des Abfchleifens 
in Anwendung bringen — In Bezug auf die Hiefige Leis 
chenſchau iſt die Abänderung erfolgt, daß Hm. Dr. Maier 
ſolche für die Stadt, und jene im Leichenhaufe Hru. Dr. Nu- 
land übertragen ward. — Die Ausgaben für das Strafen- 
pflafter in dieſem Jahre nehmen die Summe von 5410 fi. 
für fih in Anfprug, was auch genehmigt ward. — Um ben 
oft gerügten Mipftand bezüglih der Auhäufung des Düngers 
zunächſt am Maine zu befeitigen, warb beſtimmt, daß derſelbe 
fortan fogleih zu Schiffe gebracht und weiter gefhaffl werben 
muf. 

In Folge der fönigl, Regierungs:Entfchliefung ward bie 
Wiederbeſetzung der bürgerfpitälifcgen Nentbeamtenftelle geneh- 


migt und foll bas hierauf bezügliche Ausſchreiben demnächſt er- 
folgen. 

Pei der heute flattgefundenen Berloofung des Polytechniſchen 
Vereins fielen bie 15 erflen Gewinnſte der Abth. IT. auf fol- 
gende Nummern: 





Gew. Nr. Loos · Nr. Gew.⸗Nr. Looe ⸗Nr. Gew.⸗Nr. Loos: Nr. Gem. Nr, Loos-Rr. 
——— 1643 
2. 3382 | 6. 2628 | 10. 2443 2478 
3. 342 | 7. 72141. 1698 | 15. 2549 
4 688 8. 1009 | 12. 1633 | 


Der an S. M. den König Anfangs diefes Monats abge» 
gangene Kurier wird wahrfheintih fhon am 27. de. in Mün- 
hen eintreffen. Seiner Ankunft fehen Hunderte ſehnlichſt ent- 
gegen, da im Juſtizfache viele Beförderungen und Ernennungen 
vorgefhlagen worden find. In ber Mitlitärjuflijbrandge follen 
gleichfalls mit Nähftem zahlreihe Beförderungen, insbefonbere 
bie dringend notbwendige Befegung der oberften Stelle eines 
Beneral-Aubitors erfolgen. Außerdem follen 2 Stabsaubitore 
zu Oberaubitoren, 4 Regimentsauditore zu Stabsaubitoren m. 
f. f. avanciren, (A. Abz.) 

(Eingefandt.) Der Elifabeth-Berein, diefe fürzlih gegrün- 
dete Einigung Fathol. Frauen und Yungfrauen hiefiger Stadt, 
wirb in biefen Tagen feine Sapungen veröffentlichen und feine 
Tpätigfeit dur Sendung hochachtbarer Mitglieder in die Fa- 
milien fundgeben, um ben Kreis der Theilnehmerinnen möglichft 
zu erweitern. Der Zwed biefes Bereines iſt befanntlich bie 
Unterftügung Armer und Unglücklicher und die Obſorge für 
Kranfe und verwahrlofte Mädchen. Das hohe Ziel, das der 
Verein verfolgt, der bewährte Edelſinn der Frauen und Fung- 
frauen Würzburgs und die den Gefendeten ohnedies gebührende 
Achtung berechtigt zu der frohen Erwartung, daß der bezeichnete 
Bittgang des verdienten Segens nit ermangeln werbe. 

Wie in Berlin verlautet, ſcheint fi für den nächſten Som- 
mer wieder eine biplomatifhe Saifon in Kiffingen vorzu- 
bereiten, wenn fie auch nicht den offizidfen Charakter eines Gon- 
greffes erpalten dürfte. Die vipfomatifhe Correſpondenz iſt 
durch das dort zu errichtende Telegraphenamt gefihert. 

Eine Berliner Correfpondenz will wiffen, daß bie bayeriſche 
Negierung demnähft eine polizeiliche Verorbnung gegen ben 
Kleiverlurus der Dienfiboten erfaffen werde; in Preußen beab- 
fihtige man die gleihe Mafregel. 

Deutſchland. 

(DMündhen.) Privatuachrichten aus der Kaiſerſtadt zufofge 

fol Se. Maj. der König Mar zugleid mit Gr. Maj. dem 
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König von Preußen in Wien eitkreffen. — Ein Hlöffger Afro- 
nom prophejeit no bis 21. Mai rauhe und feuchte Tempera- 
tur, jeboch fruchtbar für ganz Deutfhland, insbefondere De» 
ſterrrich und Bayern. — Man vernimmt, daß die Gefeg- 
gebungsansfhüffe beider Kammern bis zum 1. Juni einberufen 
Werben follen. 

(Baden.) Der Bifhof von Freiburg hat ein vom babifchen 
Minifterium im Sinne des württembergifhen abgefaßtes Schrei- 
ben auf die Erffärung der Bifhöfe der oberrheiniſchen Kicchen- 
provinz erhalten. 

Auch in Stuttgart fol ein Kryſtallpalaſt behufs einer kom⸗ 
mendes Jahr dort abzuhaltenden Inbuftrie-Ausftellung errichtet 
werben. 

Preußen.) Man fürdtet, daß die Zurüdweifung des Ge- 
ſehesborſchlages, die Preffe anlangend, zu einer ſchärfern Be— 
wachung bes Buchhandels führen werde, und fo größerer Nach- 
theil entflegen vürfte, als durch das Geſetz, wenn es angenommen 
worben wäre, 

(Lippe) Die Befhwerde des ftändifgen Ausſchuſſes von 
Lippe-Detmold in der Verfaffungsangelegenbeit, wozu berfelbe 
durch, das Plenum ermächtigt worden, ift an ben Bundestag 
abgegangen. 

(Wien) Der hieſige Schleifermeifter Staby, bei welchem 
ber hingerichtete Libenyi das Kücheumeſſer, womit er den Morb- 
verfuch Auf den Kaifer gemacht, gegen Zahlung dolchartig hatte 
Juſchleifen laſſen, ift wegen liebertretung des Verbots der Er- 
geugung verbotener Waffen durch friegsrehtlihen Spruch zu 
Imonatlihem Stodhausarreft in Eifen verartheilt worden. 

In der Nähe von Kronftadt (Siebenbürgen) hat ein Berg- 
werföbefiber ein reiches Goldlager gefunden, das nad dem Aus- 


ſpruche der Bergwerksbeamten das reichfte in Europa fein foll, 
ja fogar dem kaliforniſchen Reichthum an die Seite gefegt zu 


werben verbiente. 
Auswärtiges, 

‚(Dänemart.) Entrüftung wegen Auflöfung des Reichstags 
In Kopenhagen, weshalb von dem Exceſſe fürchteuden Minifte- 
rium bie Truppen confignirt worden waren. 

‚ Holland.) Beide Kammern find im Namen des Königs 
— worden, weil das Staatointereſſe ein längeres Ta- 
gen nicht erheiſche. 

(Schweiz.) Der Kanton Teſſin zählt für ſich allein 11,924 
Bürger, welde ihr Brod im Auslande verdienen, während 
ſelbſt Bündten nur 10,142 und die ganze Schweiz nur 72,508 
abmwefende Bürger zählen. Merkwürdig ift, daß 7507 Fremde 
fi in Teffin aufpalten. — In Chur, Nagap und Tpufis 
wurbe am 18. ds, Mtse. ein heftiger Erbfloß verſpürt. — 
In Graubündten ft das am Fuße des Badus, 5000 Fuß 
über dem Meere gelegene Dörfgen Selva, durd Gebirgsmäf- 
fer, Felsſtürze und Lawinen mit Untergang bedroht. — Auf 
die Drohung einiger Fabrifanten in Unterglarus, ihre kathol. 
Arbeiter zu entlaffen, falls fie nicht auf einige Feiertage der» 
zichteten, fol ver Bifchof von Chur um Berminderung ber 
Feſttagszahl angegangen werben. 

(Stalien.) In der Sequeftrationsfrage at Sardinien, nach - 
dem Franfreih ein aͤhnliches Verlangen zurädgewiefen hatte, 
Englands Bermittlung nachgeſucht, deren Annahme von Seite 
Defterreihs zur Zeit zweifelhaft if. 

(Tui) Aus der Kirche della Eonfolazione ift die fil- 
berne, 30 Zentuer, ſchwere Statue der Muttergotted entwendet 








worben; der Gif 80/000), Blei 
jeitig wurberin 7 jafflve RO, ius 
geflopfen, .. — ea 6 u = 





(Paris) Eines der ausgezeichnetſten Mitglieder der Pa- 
sifer Univerfität, Hr. Poirfon, iſt abgefegt worden, weil er 
ber don der Negierung verfügten finamiellen Reform dieſer 
Müterrictsanfalten entgegenzuwirten fuhte. — Nachdem ber 
reits früher den Militärdefs unterfagt warb, von Suborbinir- 
ten Geſcheule oder nur Zeichen der Huldigung ohne ausbräd- 
lie Genehmigung des Kaifers anzunehmen, iſt aun Ankh. den 
Truppen jegliche colleftive Berathung, jeder gemeinfame Schritt 
und jede Demonftration fireng verboten. — Die Gonntags- 
Audienzen des Kaiſers find fät einiger Zeit gänzlich eingeftelit 
worden. — Die Parıfer Gemeindefommiffion hat abermals das 
Abbrechen von 173 im der Nähe des Stadthauſes beiegenen 
Haͤuſern befhloffen, wodurch 21 enge und fhmugige Straßen 
tpeil ganz verſchwinden, theils umgeftaftet werden. Gie ei 
gleichzeitig 7 Millionen zur Entfhädigung der Eigenthämer und 
nahe an 1 Million zur Entihädigung der Diether angewieſen. 
Die Miethpreife fteigen ins Unglaubliche; die Eigenthümer in 
mehreren Öegenden der Stadt haben fie jetzt ſchon bis um 50 
pet. erhöht. — Einer der Staafsgefangenen von Doullens 
(in Folge der Verurteilung wegen des Angriffs auf die Na- 
tionalverfammlung am 15. Mai 1848), der Chemiker Raspail, 
ift von dem Kaifer unter der Dedingung begnadigt, daß er ins 
Ausland geht. Er Hat feinen Aufenthalt in Belgien gewählt. 
— Die franzöfifche Flotte Hat auf ihrer Ueberfahrt von Tou- 
fon in bie griechiſchen Gewaͤſſer fehr bedeutende Beſchädigungen 
erlitten. Das berühmte Schraubenſchiff fe Napoleon hielt dieß- 
mal bie Probe nicht aus; es war ſchon auf ber Höhe von 
Malta unfähig, Tänger die See zu halten, feine Mafchine Hatte 
ftarf Noth gelitten, und es erhielt die Weifung, in Tunis bei« 
zulegen. Mehrere Schiffe wurden durch Zufammenftoß be» 
ſchadigt. 

(Großbritannien.) Das Minifterium hat im Oberhauſe bie 
Erklärung abgegeben, der franzöſiſche Austieferungsvertrag be⸗ 
rube einftweilen auf ſich — Der Londoner Polizei find bes 
züglih der ia Rotherhithe aufgefundenen Munitions- und Pal- 
dvervorräthe fehr wichtige Mittheilungen geworben und follen 
eine Menge Zeugen in diefer Angelegenheit vernommen werben, 

(Spanien.) Das neue Minifterium hat fein Programım 
in einer Art Adreffe an die Königin gerihtet, worin bas oft 
Dageweſene, ein Convolut moralif-politifher Grundfäge, neuer 
dings zum Vorſchein kommt. 

(Rufland,) Die Linientruppen in ber Grgend von Eyenfto- 
han find auf der Eifenbahn nah Warſchau befördert worben, 
um bon da am bie türfifche Grenze zu marfchiren, | 

(Afien.) Nachrichten aus Gafcutta zufolge follen bie di. 
neſtſchen Infurgenten der Stadt Nankiug fi demächtigt haben. 

(Amerika.) Die Stadt Weaverbille in Kalifornien iſt eih 
Raub der Flammen geworden; man ſchätzt den Schaden Auf 
100,000 Dollars. — Santa Ara iſt zum Präfiventen der, Re- 
publit Mexico gewählt worden. — Der zum Gefandten in Mad - 
rid ernannte Senator Soule fol den Auftrag haben, Unter- 
handluagen Behufs einer Aölreliing der Jufel Cuba am die 
Vereinigten Stäaten auzukuüpfen. — Zn Duito Haben ſich 
die Trappem gegen die Regierung ber Republik Equator empört. 


Fruct-Mittel-Preife. 

ER Datum, Ren. Welgen. Kor. Gerſte. Haber. 
. enat. . A. Ale At Ik 

Schweinfurt ..... 23. Apr —— 1516 1514 ır 4 64 


SHandelöberiöte. 


Magdeburg, 25. April. In leßler Woche mit Getreide rublg ; 
Spiritus behauptet, 
Reipzin, 25, April Beſſere Meinung für Setreidegefchäft. - 
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R in Sabteln, A 28 fr, in Würzburg bei Carl Bolzano zu baten. 
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Omnibus-Fahrt. 
(1004) Bon heute an fährt jeden Mittwoch und Samstag ein Omni- 
bus von Volkach nach Schweinfurt und von da zurüd, 
Abfahrt in Vollach früh 5 Uhr. 
„ in Schweinfurt Nachmittags 4 Uhr. 
Einkehr in Schweinfurt im Gaſthauſe „Zum Anfer.‘ 

«Auch bemerfe ich, daß meine wöchentlich zweimalige Omnibusfahrt von Volkach 
über Dettelbach nach Würzburg, und zwar jeden Dinétag und Samstag, 
wie feither fortbeftebt 

Einkehr in Würzburg im Gafthaufe „zum Bamberger Hofe.‘ 

Volkach den 26. April 1553. 


’ Ines (468) 








Georg Ziegler, Lammwirth. 
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Eröffnung der Bade-Anslalt. 

Um mehrfach geäusserten Wünschen zu entsprechen, hat die diessjährige 
Saison früher, und zwar heute amı 27. April begonnen. 

Durch Verbesserungen und Verschönerungen ist den billigen Auforder- 
ungen der verehrlichen Badegäste genügsam entsprochen worden. Die Be- 
dingungen des Abonnements sind den früheren gleich, und beliebe man sich 
von nun an entweder in dem Badehause selbst, oder in dem Laden des Herru 
Kaufnaün Seb. Zürn an der Brücke zu abonniren. 


r. Doetsch. 

















.  Berfteigerung. 
, Donnerötag den 28. April und die darauf folgenden Tage, Nächmittags 
2 Uhr, werden im 3. Difir. N ro. 74, Ebrachergaſſe, über eine Stiege, folgende 
Mobilien, als: ein meues ſchönes Sopha mit 6 Seffeln von Plüſch, nebſt andern 
gepolfterten Seſſeln, Spiegeln, Stoduhren, Kommoden, Tiſche, Bettflätten, Yetten, 
Kupfer, Zinn und fonftige Hausgeräthfchaften, öffentlih gegen baare Zahlung ver- 
ſteigert. 
Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 
a sh. 
Badetfchifffahrt und Vol-Dampffhifffahrt 
von Bremen un Hamhurg 2.4, Amerika, 
erxpedirt durch bie — Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knoer & Holtermann in Hamburg. 
Die Expeditionen finden wie folgt fett: j 
du Bremen und Hamburg 


ur. „DO 
durch dröße — gelupferte dreimaſtige Pa Min 
nah New-Yo Baltimore, Philadelphia, Charleston u — 9 Gal. 
veſton und anola in Terad, und Quebeck in Canada, am 1. u. 15. jeden Monats. 


Nah Brafilien, Auffralien und Ealifornien mehrere Male im Yapre. 
. KR ——— 
urch die Poſt-Dam iffe: 
Nah New ˖ York, alle Monate. vfſcifte 
Der unterzeichnete, von der konigl. Regierung beftätigte Agent ertheilt nähere 
* uud bündige Schiffs-Eontrafte, au werden ſichere Wechſel auf Amerila 
eforgt. 


(479) Carl Mayer, Agent in Würzburg. 


— 






X rale 
von 
George, Apotheker in Epinal. 


Diefe in ganz Frankreich und Deutfchland rühmlichſt befannten Brustbonbons find 


— — 

Goldene 
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Geſellſchaftsvögel. 


Eine ſehr große Auswabl Papageien, 
als: graue und grüue Kakadu, auch ein 
großer Kaladu, der ſehr ſchon ſpricht, fer- 
ner ganz kleine grüne Papageien, rothe 
Kardinäle, und 16 verſchiedene Sorten 
kleinerer Vögel von verſchiedenen Karben, 
alle fehr fhön zahm, find zu verfaufen 
im „goldenen Neichsapfel” am Fiſch- 
marft. 

Es fünnen einige Mädchen dad Weiß. 
nähen unentgeltlich erlernen. N. in ber 
Em. d. Bl. 

Im 2,DiR, No. 266 find 100 Metzen 
gute Kartoffeln in größeren Parthien 
zu verfaufen. 


In ‚der. Umgebung, Würzbungs und 
jwar in ‚einer ‚reigegden, ebenen. u 
ein neu erbaules Feusbiiäe 30h 
mit einem Belaffe von 4 0 Zim- 
mern, Kühe, Keller und allen fonfligen 
Erforberniffen nebft Zutritt in ben parf- 
ähnlich angelegten Garten, entweder im 
Ganzen oder auch theilweife zu vermie« 
then. N. in ver Exp. (986) 

(99a) Eine Wohnung von 3 inein« 
ander gehenden heizbaren Zimmern, mwo- 
von 2 tapezirt und möbfirt find, ift an 
eine ruhige Haushaltung „oder einzelne 
Zimmer an ledige Herren auf den 1. Mai 
zu vermieten. MN. in ber Exp. 


(976) Im Neft'ſchen Haufe Difr. 1 
No. 52.ift.der obere Stod mit 5 oder 
6 Zimmern und allen Bequemlichkeiten 
nebſi Antheil am Garten auf Jakobi zu 
vermiethen. 

(976) In No. 211 am Dominikaner- 
platze find 3 moͤblirte Zimmer au Herren 
zu vermiethen. 

In der Eihhorngaffe auf der Sommer- 
feite,,No. 358'/.,.ift ein. Logis von 4 
beigbespn und einem „unhejgbaren Zimmer 
nebft fonfligen Bequemlicpfeiten bis 1. Aug. 
zu vermiethen. 

Ein fhönes Logis von 4 ineinander 
gehenden lackirten und tapezirten Zimmern 
nebft allen übrigen Bequemlichkeiten iſt 
flündlih oder auf naͤchſtes Ziel zu ver- 
miethen bei 8. 3. Knab, 

Difr. 2 Nro. 243, 
vis-A-vis ber Dominifantr-Kirce- 
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Zur Beförderung der Güter durch die Eifenbahnen nach Bayern, Sachſen, 
Preußen und Seeſtaͤdten ıc., welche taͤglich abgehen, empfehlen ſich 


Würzburg, den 26. Äpril 1853. 
Müller & Zehner. 


Die Beiträge der Wander-Unterflägungstaffe betr. 
Nachdem von Seite der Berwaltungs-Gommiffion der Wander-Unterftügungs- 
faffe darauf aufmerffam gemacht wurde, daß bezüglich der Beiträge zur Wander- 
Unterflügungsfaffe jene Beteiligung nicht flattfinve, die zu deren Oedeihen und Auf- 
rechthaltung erforderlich ſei; nachdem jedoch in den Vollzugsvorſchriften zu Art. VI. 
if. 5 des Gewerbsgefeges die Pflicht der Gefellen zu regelmäßigen Beiträgen zu 
Vereinen, welche Unterflügung bürftiger Gewerbsaugehörigen zum Zwecke baben, aus · 
drucklich auerlanut iſt, fo ergeht hiermit auf Grund hohen Regierungsreſeripts vom 
9. d. Mis. an jene Gewerbe, welche ſich durch Beiträge zur Wander-Unterftügungs- 
faffe bisher nicht betheiligten, die Aufforderung zu entfprechender Betheiligung hieran 
binnen 4 Wochen, indem nach Umfluß diefes Termires gegen jene Sefellen, die feine 
Beiträge zeichneten, ber zwangsweiſe Beitritt verfügt wird. 
Würzburg den 15. April 1853. 
Der Stadbtmagifrat. 
ll. Bürgermeiftr: Schwink. Carl. 


Befanntmachung. . 

Am 22. April d. 36. find aus einem hiefigen Gaſthauſe zwei meffingene Mör- 
fer, der eine von 12 Zoll Höhe und 6 bis 8 Zoll im Durchmeſſer, unten mit einem 
Niffe, der Stößel oben von Eiſen, unten von Meffing, T—8 fl. werth, ber andere 
von 9 Zoll Höfe und 6 Zoll im Durchmeffer, 5—6 fl. werth, entfommen 

Zur Entdeckung des Tpäters und Ermittfung der Gegenftände veröffentlice 
ih den Diebſtahl. 

Würzburg den 26. April 1853. 

Der Unterfuhungsrichter am — ——— und Stadtgerichte dahier. 
o 


Lu —— 


Anzeige. 
Rachdem ich meine —— im Hauſe der Wittwe Stengel an der 
Spitalpromenade eröffnet ba 
gütigen Beſuch. 


e, zeigeich folched ergebenft an, und bitte um 


„„£. Aumon. 





Für die ihrer geliebten Tochter und Schwefler 
Katharina Agnes Höfling 
2 .bei der Beerdigung und dem Trauergottesdienſte erwiefene legte Ehre er- E 
7 Ratten hiemit ihren tiefgefühlteften Danf 
Würzburg am 27. April 1853. 










die Hinterbliebenen. 






Defanntmahung. 

Ueber die Erlagen und Umfgreibungen zum 4 %, und 41, %, Eiſenbahn · 
Anichen bis ultimo MärzI. 36. fonner bie au porteur- und Nominal-Obligationen 
jeden Montog und Donnerstag Vormittag gegen bie quittirten Haftfcheine erholt 
werben. Zugleih wird die Empfanguahme mehrerer Obligationen aus den Vor- 
monaten in Erinnerung gebradt. 

Würzburg den 27. April 1853. 

— Staats · Schuldentilgungs · Spezial · Kaſſe. 
ahr. 


Prudner. 


(946) Eine große Partie fein verzierter Thomwaarem, worunter ſich 
ſehr ſchoöͤne und fehr billige Biumenampeln befinden, ift fo eben eingetroffen, 


und empfichlt i 
Philipp Zreuflein, 
aufber Domftraße, Ede der Schuftergaffe. 

(1004) Ein freundliches möblirtes Fim- In der Räbe ber Adlerapotheke ift ein 
mer mit Schlaffabinet ift auf den 1.Mai freundliches Logis von 3 Zimmern und 
zu vermiethen. N. bei Ad. Heller in fouftigen Bequemlichkeiten bis 1. Mai zu 
ber Echuflergaffe. vermietben. 

VDruck von Jof, Steib in Würzburg 


Ein Wohnhaus, im mittleren Theile 
der Stadt gelegen, mit Einfahrthor, Hof 
und Garten, zu einer Wirthſchafi und 
fonftigem größeren Gefchäfte gerignet, if 
aus freier Hand billig zu verkaufen, und 
kann ſogleich bezogen werben. N. in der 
Erp. d. Bi. 

Im Kürfhnerhofe Nro. 392 if ein 
Logis, auf der Sommerfeite, von 3 in 
einander gehenden Zimmern nebſt einem 
Schlafkabinet und alfen übrigen Bequem- 
licpfeiten on eine ruhige Familie auf das 
Ziel Jalobi zu vermiethen. 

3—4 möblirte Zimmer find fogleih 
zu vermiethen. N, in der Erp. 

Im 2. Diſt. No. 52 iſt eine Wohn. 
ung im erflen Stod, beſtehend aus 6 
tapezirten und ladirten Zimmern, einem 
Mezanenzimmer nebft allen andern Be- 
quemlichleiten auf Jakobi zu vermiethen. 

Ebendafelbft ift eine Wohnung von 3 
Zimmern, einem Mezanenzimmer nebft allen 
Dequemlichfeiten ſogleich oder auf Jafobi 
ju vermiethen. 

Dif. 5 No. 174 neben der Pfauen- 
Apotheke ift ein freundliches möblirtes 
Mezanenzimmer zu vermietben. 

Es iſt ein fhön möblirtes "Zimmer 
an einen Herrn zu vermiethen im 2. D. 
No. 454 neben dem Mühlthore. 


Ein Frauenzimmer wünfht Be 
ſchäftigung im Bügeln in und außer 
aufe, N. in ber Erp. 


Fremdenanzeige vom 26, April: 
(Adler) Kflte: Weiß v. Um, Höl- 
zer v. Vennep, Lucas v. Hanau, Blüß v. 
Lorrach, Roſſenbach u. Bingen v. Frff., 
Pfalz v. Offenbach, Mauer v. Würzbg, 
Käftner d. Stuttgart. — (Kronpr;. v. 
Day.) Wedgewoode, Rent. v. London. 
Nees, Juſpelt. v. Trier. Willigen, fur. 
v. Waiblingen. — (Ruff. Hf.) Piehe 
ner, Voyageur v. Berlin. Kflte.: Hübe- 
ner v. Bremen, Paſchke v. Flf. (Würt- 
temb. Hf.) Frau v. Albrecht m. Pol. 
v. Breslau. Kfl.: Fallan v. Fl, Kohl 
v. Aachen. 
Theater · Anzeige. 
Donnerstag ben 28, April. 
bonnement suspendn. 
Borleste Gaſtrolle des Herrn 
BRoberü-Auvera, 
Doffänger von Schwerin, 
und zu beffen Benefice: 
Don Juan, 
oder; 
Der fteinerne Gaft, 
große Dper in 3 Akten von Mozart. 
„Donna Anna” — Frau Beck⸗Weirel⸗ 
baum. 
„oon Juan! — Herr Roberti-Au- 
vera, als vorletzte Gaſtrolle. 


Gektorben 
Karl Kees, Baumeiſter, 42 7. 





Würzburger 


„Abentblati” erſcheint B —5* der ae ie —— 
welchen Ta ein Unterhaltungsbiait beigegeben wird, und der hohen jäbrig albjährig 1 T. 
ai täglie inte 5'h U, — * ae 
Ns Tithogr. Bellage werben für das laufende e — 
nement — *28 Gallerteblatt u. mematlih 8 B ahrgang 
derraͤthſel dem Abendblau⸗ beigegeben. 


Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., viertel 
Su gleichem Preife kann das 
Abdbl. durch bie f. Oberpoftamtsgeltungs:Erped, bezogen werben. 
Inferate werden nad dem Raum, und zwar in Heiner Scrifk 
bie dreifpaltige Zeile zu 3 kr., die doppelte zu 6 fr, bie durchaus 





Donnerstag 


No. 101. 


laufende zu 9 hr. Deredguet, — _ 
28. April 1853, 





Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Hreife. 


Nachſtehende Obligationen find am 1. Mai 1853 rüdzapl- 
bar: Vom 49%), Fugger Kirchheim'ſchen Anlehen vom fl. 145,000. 
Lit. A. No. 1 58, & fl. 1000; Lit. B. No. 64 & fl. 500. 
Bom 4%, Grafl. Viczay'ſchen Anfehen von fl. 700,000 E.-M. 
Lit. A. No. 106 375, & fl. 1000; Pit. B. No.55 191 373, 
a fl. 5005 Pit. ©. No. 118 148 177 338, & fl. 250. 


Um Gonceffionen in hiefiger Stadt bewerben fih: 
Wendelin Hofmann von Holzheim um eine Babder-Conr. 

Joh. Ph. Stoll von Nanversader um eine Schloffer-Gone. 
J. B. Kneig von hier um eine Gold- und Silberarbeiter-Conc, 

Sicherem Bernehmen nad wird Se. Exc. Hr. Minifterpräfivent 
v. d. PM orbten im Laufe #. Woche bahier erwartet, um in Be- 
zug auf die gleichzeitige und raſche Durchführung der verfchie- 
denen Eifenbahnbauarbeiten die ndthigen Anorbuungen zu tref- 
fen. — Wie weiter berichtet wird, fol die Bahnſtrecke von 
Schweinfurt bis Lohr zuverläffig bis zum Mai E. Jahres dem 
Verkehr übergeben, und vorläufig bis zur Vollendung des Tun- 
nels bei Hain die Berbindung mit der Afhaffenburg-Hanauer 
Eiſenbahn mittelft Omnibus hergeftellt werben. 

Am vorgeftrigen Tage wurbe zum erften-Male von Hrn. 
Prof. Hofrath Textor chirurgiſcher Operationseours im neuen 
Anatomiegebäude abgehalten. 

Die Statuten des wohlthätigen Elifabeth-Bereines, aus 25 
Paragraphen beflehend, und dermalen unter ber Preffe, werben 
noch im Laufe diefer Woche und zwar theilweife als Beilage 
zu biefigen Blättern vertheilt werben. 

Wie in der vorgeftrigen No. des Abpblts. mitgetheilt, war 
die Firmung der diesjährigen Confirmanten hiefiger Stadt für 
den 29. k. Mts. anberaumt. m Erwägung jedoch, daß bie 
an genanntem Tage in ben verfhiebenen Pfarreien abzuhalten- 
den Frohnleichnamsprozeſſionen hiedurch eine Störung erfahren 
dürften, warb zu beren Vornahme ber 25. f. Mts. feſtgeſetzt. 

In einem Competenzconflifte zwifchen dem f. Stabigerichte 
Schweinfurt und der f. Regierung von Unterfranfen, Rammer 
der Finanzen, in Sachen des Lehenvafallen Lothar Frhru. v. 
Fuchs, welder 2944 fl. Lehengebühren an ben Fiskus entrid- 
ten foll, entſchied der oberſte Gerichtshof, daß Lehengebühren, 
wie Taren, Gegenftand der Aominiftrativ-, niht der Juſtizbe⸗ 
hoͤrden find. 

Die MittHeilungen in Nro. 80 des Abdbl., daß das fol. 
Wechſelgericht in Schweinfurt einen Wechſel, welcher den Bei- 
fag: „14 Tage vor Vorfall acceptabel” enthielt, für ungültig 
erflärt habe, iſt nun dahin zu erweitern, baß vom kgl. Appel- 


Iationsgericht, als Werhfelgeriht 2. Zuftanz, auf eingelegte Be» 
rufung jenes Erfenntniß eine Abänderung erfuhr, indem dasfelbe 
ſich dapin ausſprach: „daß mit diefem Deifage dem fraglichen 
Wechſel die Gültigkeit und Wechfeleigenfhaft keineswegs ent- 
zogen ſei.“ 

Deutihland, 

(Münden.) Dahier eingetroffenen Nachrichten zufolge wird 
bie Königin von Griechenland am 3. Mat eine Neife nah 
Dfvenburg antreten und auf berfelben auch Münden berüfren. 
— Der k. Hofrath und Prof. Heinrich v. Schubert dahier feierte 
vor einigen Tagen fein 5Ojähriges Doftor-Jubiläum. — Ju 
ber äußern Briennerftrafe haben die erſten Borarbeiten zum 
Bau der Proppläen nun begonnen. — Die Kreuzzeitung“ 
laͤßt ſich vonhier fohreiben, daß bemnähft den Dienſtmaͤdchen 
das Tragen von Damenhüten verboten werbe. 

Zwiſchen dem Marktflecken Geifelhöring (Niederbayern) und 
dem Drte Sallah wurde ein wüthender Hund erfchoffen, nach- 
dem er 2 Schulkinder, 2 Burfchen und einen Knaben gebiffen, 
und mehrere Hunde abgerauft hatte. Letztere wurben ſogleich 
getöbtet. In Niederbayern befinden ſich nach ftatiftifher Zu- 
fammenftellung nicht weniger als 47,000 Hunbe. 


Vom Zudtpolizeigeriht in Frankentfal ward wegen Ge- 
wohnheitswuchers und der damit verbundenen Prellerei Iſaal 
Kuhn von Bifferspeim zu 12,536 fl. Geld-, 6 Monate Ge- 
fängnifftrafe und Tragung ber Koften verurtheift. 


(ranffurt, 28. April.) Heute wurbe die Nepartition ber 
bei dem Banfpaus Gebr. Bethmann disponibel geftellten Summe 
von einer Million Gulden, Antpeil an der ſüddeutſchen Banf 
in Darmſtadt, vorgenommen. Da in bie geftern aufgelegte 
Subſcriptionsliſte nicht weniger ald 106 Mil. eingezeichnet 
waren, fo ergibt fih eine Betpeiligungsrate von nicht ganz 1 
Proz. Man zahlt bereits 25 Proz. Agio für die Interimsſcheine. 
— In ber gefeggebenden Verſammlung wurbe zur Dedung bes 
Staatsdefizites der Antrag angenommen, daß täglih ober öfter 
als dreimal die Woche erſcheinende Blätter 1 fl., weniger als 
dreimal erfheinende über 30 fr. jährlich für das Eremplar 
Steuer geben follten, welche ſowohl für einheimifhe als aus- 
wärtige Abonnenten entrichtet, im Grtrage auf 17,000 fl. ver- 
anſchlagt ift. 

(Berlin.) In den nähften Tagen wird eine neue Berorb- 
nung über die Deilighaltung des Sonntags und eine nene Dau- 
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ordnung erlaffen werben. — Die Agitation in gewerblicher Be- 
ziehung iſt jegt bedeulend gewachfen.: Die Bewerberäibe zahf- 
reicher Städte, beögleihen die Bemerbetreiberben ver Stabt 
Derlin haben bei dem Minifterium und ven Kammern um eine 
Reform der beſtehenden Orfepgebung im Siun der Befchräufung 
und zwar bei ben Prüfungen der Gefellen und Meifter petitio- 
wirt. Der Gewerberath zu Breslau beantragt dagegen eine 
unumfchränfte Gewerbefreiheit. — Ans dem Schoofe ver hie- 
figen tärfifhen Geſandtſchaft verlautet: die Ernennung des Pa- 
triarchen von Konftantinopel und der Nifchöfe auf Lebenszeit, 
die Anfprahe an die Mitglieber der hohen Geiſtlichleit, wor- 
in von feften Behalten die Rede ift, welden bie chriſtlichen 
Gemeinden auszuwerſen haben, bie Erlaubniß der Ehriften, Kir 
Gen zu bauen, wo und fo viel fie wollen, ohne dazu der Er- 
mach tigung des Sultans zu bebürfen, der Gebrauch ber Glo— 
den, ber bieher nur ben europäifchen Kirchen in ber Türfei ver- 
ſtattet war — dieſe Forderungen feien allerdings von dem 
Fürften Menſchikoff geftellt und der Anfang des ruffifchen Pro- 
teftorates über die 11 bis 12 Mill. unter lürkiſcher Herrſchaft 
ſtehenden Chriſten gemacht. 


(Wien.) Zur Ausführung des Februar-Vertrags iſt eine 
Commiffton munter dem Borfig des Minifteriafratps v. Hock 
gebildet. — Ein ‚päpfifiher Abgeordneter ift nah St. Peterd- 
Burg gereiſt. Schon feit Tängerer Zeit beſteht zwiſchen Rom 
und Peteröburg ein reger bipfomatifcher Verkehr. Es handelt 
ſich um Befepung ber 5, gegenwärtig nur abminiftrativer Bis- 
thümer im Königreih Polen. — Ein ungarifcher Hirte, welcher 
vor fürzem in ber Nähe von Spegebin bei einem nächtlichen 
Ranbanfalle drei Rauber töbtete, erhielt von dem Kaiſer als 


Belohnung für feine Unerſchrockerheit das filberne Berbienft- 


kreuz mit ber Krone und 1000 fl: &.-M. Außerdem wurbe 
ihm mod eine zuerfannte Prämie von 600 fl. E.-M. ausge⸗ 
folgt. 


Auswärtiges. 


(Schweiz.) Auf Verlangen des Bundesrathes iſt ein So— 
lothurner Buchdrucker wegen Druds eines Gedichtes von Dr, 
Kuorre: „Der Flüchtling“ als ‚eine aufreiende Schrift, mit 
vem Farfchen Drudorte: „London 1853” dem zufländigen Nich- 
ter übergeben. — Der Ausſpruch des Kriegsgerichtes über 
Oberſt Perrier lautet auf IOjährige Zwangsarbeit. Derfelde 
wurde am 23. fhon ind Zuchthaus abgeliefert; zugleich warb Freie 
burger Belagerungszufland wieder aufgehoben. — Der Grau- 
Hünder feine Rath hat auf das Öfterreihifihe Verlangen um 
Internirung lonbardiſcher Flüchtlinge entſchieden abfehnend geant- 
wortet. 

° (Turin) Mehrere‘ Flüchtlinge haben, wie es ſcheint nicht 
aus politifhen Gründen, Befehl erhalten, das Königreich zu ver- 
laſſen. — Zu Igleſius auf ver Injel Sardinien fond ein bluti- 
ger Conflift ſtatt, wobei der Pfarrer und der Syndikus tobt blie- 
ben. — Der Geſammtwerth ver fonfiszirter Güter ber in Pie- 
mont weilenden öfterreigifchen Flüchtlinge wirb auf 80 Mill: 
Fire angthtben. — Waährend der Mailänder Ereigniſſe foll nicht 
nur Miflint,fondern auch Garibaldi fid im Piemonteſiſchen 


befunden, beibe aber auf die Nachricht von dem Mßlingen ih ⸗ 
red Auſchlags auf englfgen Schiffen bie Flacht ergriffen Haben. 

(Paris) Die zwifgen Fraukreich, Belgien und Prenfen 
abgefchloffene Lebereinfunft über einen gleihmäßigen Depefgen- 
tarif iſt promulgirt; alle Staaten lönnen beitreten. — Rab 
peil's Degnabigung macht viel Auffehen und wird ber Negie- 
rung nit fohaben. 

‘(Großbritannien.) Die englifhe Polizei hat ſich in den 
jüngften Tagen zum erſten Male eines Sted-Daguerreotyps 
gegen einen entfprungenen Verbrecher bedient und will bies 
Verfahren ſtatt der Steckbriefe beibehalten. — Die befannten 
Rafetenfabrilanten wurden unter ber Anlage, mehr Pulver, 
als das Geſetz geſtatte, im Haufe gehabt zu haben, vor den 
Richter gelaben, wo fie fih damit veraufworteten, daß fie das 
Pulver ſchon fo zugerichtet gehabt Hätten, ‘wie es vie Raketen 
erforberten, alfo nicht mehr von gewöhnlihem Schiekpulver bie 
Rede fein könne. Die weitere Verhandlung, zu der eine An« 
zahl Sachverfländige gezogen war, wurbe ausgeſetzt. — ine 
Privatsorrefponden, die „Limes” gibt wenig Hoffnung auf 
die Dauerhaftigkeit des ſpaniſchen Cabinets. Dan muthmaßt, 
daß ber dortige englifge Geſandte energifhe Inſtruktionen er- 
halten, um das fpanifche Eabinet auf die Folgen aufmerffam 
zu machen, die eine realtionaͤre Politif haben könnte. — Su 
der Unterhausfigung wurbe nad langer Debatte der Glabdſtone'⸗ 
ſche Binanzplan mil afl feinen Clauſeln durch eine Regierungs- 
majorität von 39 fanftionirt. 

(Madrid.) Die abgetretenen Minifter follen, obgleich fie 
nur wenige Moden im Amt waren, über 600 öffentliche Mem+ 
ter vergeben haben, und zwar deren größere Hälfte an Perfo- ⸗ 
nen, denen eine ebenfo große Anzahl verbienter Beamten habe 
Pag machen müflen, 

(Rußland) Ju Mosfau find neuerdings Cholerafälle vorgelom- 
men, weßhalb bie Behörden die möthigen Vorkehrungen treffen. 
In Petersburg graffirt die Seuche immer noch. — Die aus füpli- 
hen und öftlichen Landſtrichen eintreffenden Himatifhen Berichte 
lauten dahin, daß ber Winter dieſes Jahr fo gut wie gefehlt hat, 
ober faft unmerfbar eintrat. 

(Ronftantinopel.) Die Hauptftadt if ruhig. Die Haupt- 
frage der Unterhandlungen bildet die Frage über bie heiligen 
Stätten. Beiderſeits gehen aber die Nüftungen no fort. 

(Paläfina.) In der Kirche bes hl. Grabes zu Jeruſalem 
fand am Palmfonntage zwiſchen Griechen und -Armeniern ein 
blutiger Zwift flatt, wobei fih die Lateiner ruhig verbielten. 
Die englifhen Miffionäre wurden aus ber hl. Grablirche ver» 
jagt, weil fie ſich bei der Charfreitagsprogeffion unanftänbig be 
nommen. Much mit deu Juden hatten bie englifhen Miffiv- 
näre eine. Straßenfhlägerei. 

(Amerika) Bon ter japaniſchen Erpebition find noch drei 
Schiffe nicht abgefegelt,, weil Matrofen felten find. — Mixi- 
caniſch · nordamerikaniſcher Vertrag, welcher dem Stootranfitwege 
über die Landenge von Tehuhauteper vollſtändige Neutralität 
ſichert. — Sauta Una nennt bie Nordamerilaner bie „neuen 
Vandalen des Mordes”. — Tas worbamerifaniihe Cabinet 


at durch nen freiwilligen Rücktritt eines feiner Mitglieder 
eine Modifilation erfahren. 


Handels berichte. 


Stettin, 25. April, Weizen Rtbir, 61 A 66; Reggen Frübjahr raſch 
fleigend, Nihlt. 46 a 46%, p. Asp, 


ohne Aenderung. 


Hamburg, 25. April. Weizen preishallend, Mengen feſt. Kaffee matt. 


Amfterbam, 25. April. W billiger, Roggen unverändert. Reps 
und Mühl abermals höher, van R v 
Zondon,:25, pri. Wehzen prima Quafität beſſet bezahlt, anderer 


Berkin, 26 Mpril, Weizen ruhig, Moggen fteigend, logo Nthlr. 471 
Aa 51. Rüböl und, Spiritud ee a* > 


Beraniwortlier Nedalteur and Merleger: I., B..6. Förtih, — GrpebitionssBolal ;- Blaüusaafie. Rro. 285, 


Antünpigungen. 


Die im fogenannten mer Hofe, 2. Diſt. No. 176, neu eingerichteten Duar- 
tiere werben bis zum f. 1. Augaft in völlig bemoßnbaren Stand hergeftellt fein, von 
weldem Zeitpunfte an biefelben zu vermiethen find. 

. Liebhaber Hiezu wollen fi über das Nähere an das unterfertigte Nentamt 
wenden, 

Würzburg am 28. April 1853. j 

Das Bürgerfpital-Rentamt. 
Fenfter-Houlcaur. 

(1014) Mein Lager in gebrudten und bemalten Fenſter -Rouleaur if für 

die an Fommende Saifon beftens affortirt und empfehle folge unter Zufiherung 


—R Carl GBolzuno. 


(976) Etwaige Forderungen an den Nachlaß ver dahier am 21. Febr. d. 38. ver- 
Tebten Margaretha Engert, ledigen Dekonomentochter von Euerhaufen, find am 
Mittwoch den 18, Mai I. Is. Vormittags 9 Uhr 
im bießgerihtlichen Geſchaftszimmer No. 9 anzumelden, widrigenfalls folde bei Aus- 
einanderfegung der Maffe nicht berüdfichtiget: werben. 

Würzburg den 19. April 1853. 
Königliches Kreis- und Stadigericht. 


Seuffert 


zur Auswanderung 


über 
Savre und Bremen nah New-York, New-Drleans, Baltimore, 
Galveſton in Texas, und Quebec 
können bei dem unterzeichneten, von ber f. bayr. Negierang comceffionirten Agenten 
beftändig Berträge unter billigen Bedingungen abgefchloffen werben. 
Es finden in jevem Monate 4 regelmäßige Abfahrten vom Havre, und je- 
den Monat am 1. und 15. von Bremen aus mittelft . 


ausgezeichneter feetüchtiger Poſtſchiffe 





Heufiuger. 


Ratt. 
“ Nähere Auskunft, fowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 
gnugen ni 
Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Chriftie, Seinrich & Comp. in Mainz u. Havre 
(341) und Eduard Ichon in Bremen, 


(966) Umzugs halber werden Montag dem 2, Mai I. 3. Nachmittags 
2 Uhr im 3. Diſtr. N ro. 8 verſchiedene Mobels und Hausgeräte, worunter ein 
Kaunig von Mahagony, ein fehr fhöner Screibpult, Seffel und Kanapee, mehrere 
Säränfe, 2 fehr gute Etoduhren, Spiegel fi befinden, wie auch mehrere wein ⸗ 
grüne in Eifen gebundene Stückfaſſer nebft Kellerrequifiten verftrihen, wozu Liebhaber 
eingeladen werben. 

ß Anzeige. 

Zur Befoͤrderung der Guter durch die Eiſenbahnen nach Payern, Sachen, 

Preußen und Seeftädten ıc., welche täglich abgehen, empfehlen ſich 


Würzburg, ‚den 26. Aprif 1853, 
Müller & Behner. 
Nachdem ich meine Naficftube im Yaufe der Wittwe tengel an der 
Spitaipromenabde eröffnet habe, zeige ich folches ergebenft an, und bitte um 


gütigen Beſuch. 
f. Ammon. 


(101a) Samstag den 30. A 
eröffne ich meine Bäder. * 


= 
Dr. Mayer. 


Gefunden: 
Eine eiferne Wagenkette. Bon wen? 
fagt die Erp. 

Eine tüchtige, zuverläffige Kindsmagd, 
welde fogleih eintreten fann, wird ge- 
ſucht im 3. Diſt. No. 82 über 2 Stiegen. 

Melifjengeift- und lange Eau- 
de-Eologne-Gläfer werden ge- 
kauft Ro. 200 der Fleiſchbank 
gegenüber. 

Auf der 9 Nenbauftraße No. 104 iſt ein 
ſchoͤner Keller, 45 Fuder Faß Haltend, 
zu vermicthen. 

(99a) Ein, Logis auf der Spmmer- 


ſeite mit 4 heizbaren Zimmern, Küche und 


ſonſtigen Bequemtichkeilen iſt bis 1. Auguft 
an eine ſtille Hauspaltung zu wermiethen, 

N. in dv. Erp. 

(1004) Ein freundliches möblirtes Zim- 
mer mit Schlaffabinet iſt auf den 1. Mat 
zu vermiethen. N. bei Ad. Heller in 
der Schuftergaffe. 

Im Schenthofe ift ein Laden mit oder 
ohne Wohnung zu vermiethen. 


Eine ſchone Wohnung von 5—6 Zim- 
mern nebft allen Exforberniffen, an einer 
Hauptſtraße gelegen, ift fogleih oder auf 
Jafobi zu vermiethen. N. in der Exp. 

Ein möblirted Zimmer mit Kanapee 
iſt zu vermietpen Schuftergaffe No. 549. 

Ein kleines Logis von 2 Zimmern, 
Küche zc, iſt ſtündlich zu vermiethen. 

(101a) Im 5. Dift. No. 257 iſt ein 
Logis von 2 Zimmern, Küche, Boben- 
fammer und fonftigen Bequemlifeiten fo- 
gleich zu vermiethen. 


Sefeifepaftsvögel. 


Eine fehr ‚große Auswahl Papageien, 
als: graue und grüne Kafadır, aud ein 
großer Kakadu, ver ſehr ſchoͤn fprigt, fer- 
wer ganz Feine grüne Papageien, rothe 
Karbinäle, und 16 verfchiedene Sorten 
Meinerer Vögel von verſchiedenen Karben, 
alle fehr ſchön zahm, find zu ver kaufen 
im „goldenen Reichdapfel" am Fiſch- 
marft. 

3—4 möblirte Zimmer fi ſogleich 
zu vermietben. N. in der Exp. 
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Sängerkranz. 
Samstag den 30. April 1853 im grossen Theatersaale | 


Fest-Produktion zur 7. Stiftungsfeier 
(„Nacht und Tag“, Symphonie-Cantate von V. E. Becker.) 








EEE 


Freitag den 29. April Abends präzis halb 9 Uhr & 

% Hauptprobe. & 
Zur Nachfeier des Stiftungsfestes wird Sonntag den * 

% 8. Mai ein Ball stattfinden, 3 
Der Ausschuss. = 

EEE EEE LEE ED VERDERBEN EEE 


Schüten-Gefellfcaft. 

Sonntag den 1. Mai beginnt das dießjährige Scheibenfchiefen, und wirb an 
diefem Tage das Georgi-Geld, an den darauffolgenden Sonntagen die Nathe- und 
re berausgefhoflen, was den verehrlihen Mitgliedern zur Kennt- 
niß bringt A 

Würzburg, 27. April 1853. der Schüßenmeifter. 

Zugleih wird bemerkt, daf jeden Mittwochen ein Lafınet-, Hirfh- oder Stern- 
ſchießen flattfindet, an welchem auch alle Freunde dieſes Schießens, welde feine Mit- 
glieder der Geſellſchaft find, Antheil nehmen Fönnen. 


Berpadtung. 

Das fürftlihe Dekonomiegut zu Schwarzenberg, im f. bayr. Landgerichtsbezirke 
Scheinfeld fituirt, fol vom 22, Februar 1854 am neuerlich der Verpadtung auf 
12 Zahre unterftellt werben. 

1. Zu diefem Delonomiegute gehören: 


a. Die in ganz gutem Bauzuftande befindligen umfafenden Wohn- und 
O ebaͤude. 





ern 
b. An Feldgrünben: 
eirca 2 Tagw. 4 Dezim. Hofrieth, 
P 3 „ 63 „ Gras- und Wurzgarten, 
„38 u 9 u  Ieder, 
„86 „ 63° „ MWiefen, 
> 9 „ 78 „  Debungen und Hutweibe, 


Zufammen 461 Tagw. — Dezim. 
c. Das Shafputreht auf Schwarzenberger Marfung mit 200 bis 300 Stüd 


Schafen. 

Dem Pächter werben mehrere Inventarienflüde, dann ein bebeutender Stroh · 
und Futtervorrath übergeben, und ſteht dem Betriebe der Landwirthſchaft hier vor- 
—— der gute Abſatz der Milch und der Verdienſt von Fuhrlohnen ſehr günftig 
jur Geile. 

Die Verpachtung gefchieht im öffentlihen Striche. 

Es ergeht ſonach am alle Parhtliebhaber, die über hinreihendes Vermögen und 
guten Leumund, zue Aufrechtmachung einer Gaution von 3000 fl. genägende lrfun- 
den vorzulegen im Stande find, die Einfabung, fi dabei zu betheiligen. 

Zu diefem Verpachtungsgeſchaͤfte ift der 1, Juli dieſes Jahres in loco Shwar- 
zenberg beſtimmt. 

Die höchfiperrfhaftlihe Genehmigung wird ſich vorbehalten, ebenſo die Aus- 
wahl —— 

warzeuberg, am 23. April 1863. 
Fürftliches Nentamt. 
C. von Allweyer. 


Mobiliar-Berfteigerung. 
(966). Am Montag den 2, Mai d. I6. Nachmittags 2 Upr werben in 
der Wohnung Dife. 1 Nro. 206 die zur Verlaffenfhaft der Frl. Therefe Out- 
tenhödfer gehörigen Effekten, beſtehend in etwas Silber, Schreinerwaaren, Spiegeln, 
Bett, Roßhaarmatratzen, einem Defelhen von Gußeiſen mit Rohren, Kleidungs- 
füden, Bett- und Leibwäfche, einem Winterfenfter ıc., gegen Baarzaplung verfleigert. 
Hiezu ladet ein 
Würzburg, den 22. April 1853. 
dad Teitamentariat. 
Srud der Jof. Steib in Würzburg. 


Meinem fcheidenden Freunde. B. P. 

Es ift des Schickſals räthfelgaftes Walten, 
Daf Freunde es ſich finden läßt und trennt; 

Dod trennt ed nur bie Körper und Geftalten, 
Und nie die Herzen, wenn man Freund fich 

nennt, 

Wenn auch die Fernen gegenfeitig ſcheiden, 
Das Wefen bleibt, das in der Seele lebt; 

Die Herzen werden immer ſich begleiten, 
Beil wahre Freundſchaft innig fie verwebt 

u ©. Ph. W—t. 
Bis 1. Mai wird eine 


zu miethen geſucht. N. in der Exp. 
emdenanzeige vom 27, April: 


(Adler) Steppſcher, Stud. med. v. 
Königsberg. Kflte: Bug v. Augsburg, 
Clericus v. Nürnberg, Böhm v. Schw.⸗ 
Gmünd, Hoffmann v. Offenbach. — (Kron⸗ 
prz. v. Bay.) Graf v. Püdler-Limburg 
m. Fam. v. Burgfronubach. Frl. Hutter 
v. Münden. Pfeufer, Gutsbef. v. Sf. 
Mefias, Rent. v. London. — (Würt«- 
temb. Hf.) Nonge, Priv. m. Gat., u. 
Fräul. Log dv. Mainberg. Pagenftecher, 
Forftmftr. m. Gat. v. Wiesbaden. Anbree, 
Schauſpieler v. Berlin. Kflte.: Hörner 
v. Nürnberg, Yangbein v. Hirſchhorn, Horn- 
ſchuh v. Kigingen. — (Schwan) Rent.: 
Kaulat v. Bingen, Flahemann v. Con- 
flanz. Spies, Rentamtm. m. Cat. v. 
Meſſelhauſen. Meinel, Advokat v. Straß- 
burg. Kflte.: Wucherer v. Afchaffenburg, 
Hildebrand v. Ff., Bifcher v. Thüngerse 
heim, Bühl v. Hanne, 

chifffahrts · Nachrichten. 

Würzburg, 28. April. In Ladung nach 
Frankfurt, Mainz und Köln: Seb. Schön. 
Ende der Radezeit am 30, d., Abfahrt am 
1. Mai. 

Theater · Anzeige. 
Freitag den 29. April: 

7. Vorſtellung im 11. Abonnement. 

Abſchieds-Vorſtellung 
der Fräui. J. Schütz und Frl. 

Genelli. 

Das Tagebuch, 
Luftfpiel in 2 Alten von Bauernfelb. 

Borher: 

Roreley, 

großes dramatifhes Fragment mit Arien 
und Chören. Gedicht von Em. Beibel. 
Mufit von F. Mendelsſohn -Bartholdy. 

Zum Schluß: 

Abſchied von Würzburg, 
Geditet von Heinrich Shüg. In 
Mufit gefegt von Rapellmeifter L. Friedr. 
Witt. Gefungen von Fraͤulem Jofe- 

: phine Schüp. 

Die von Aura der Red. db. Aboble. 
überfandte Mittpeilung eignet fi in mehr- 
facher Beziehung nicht zur Aufnahme, und 
liegt deshalb der zugleich mit übermachte 
Geldbetrag zur Rücknahme in ber Erp. 
d. DI. bereit. Die Ne. 


Würzburger 


Das'„Mbentblatt” eriheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


Abendblatt. 


Der Prämtmerationdpreis beträgt für 1 Dionat IB fr, viertel⸗ 
AbpbL dur die f, Oberpoftamtszeltungs-Grpeb. bezogen werben. 


werden Taß ein Umerhaltungeblait beigegeben wire, mb der hoben Dreizeh tter jährige 34 Er, balbjährlg 1.f. 48 fr. Bu gleichem Preife fan das 


Feſtiage täglich Abende 5'/a>Ubr, N 

As lübonr. Bellage werten für vac Laufende halbjäßrige Abon- 
nement. ein. ans etes Gallerieblatt ur mornatlich 8 Bil⸗ 
derräthfel tem Mbenpblatte beigegeben, 


une 


Freitag 2 


Jahtgang. 


Inferate werden nach dem Raum, und zwar in lleiner Schrift 
bie dreiſpaltige Zeile zu 3_fr., bie boppelte zu 6 fr. , „bie durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 





No; 1 v2. 


29. April 1853. 








Zagsnenigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


8 In ver öffentlichen Sigung bes fgli Kreis- und. Stadt · 
gerichts vom 28. de. Mte. wurden Ernſt Menzel, lediger 
Dienſtlnecht von Rupperlshütten, wegen Vergehens der Körper- 
verlegung mittelft Waffe ohne Lieberfegung und: Vorbedacht in 


aufwallender Hige des Zormes, dann wegen einer polizeilich 


firafbaren Körperverlegung im Zufammenfluffe mit einer poli- 
zeitih firafaaren Eigentpumsbefhadigung zu einer Zmonatlichen, 
und Margareipa Kolb, ledige Taglohnerin von Aura, wegen 
Bergeheus der Unterfhlagung zw einer: 15tägigen doppelt ge= 


ſchaͤrften ®efängnißftrafe verurthtilt; Andreas Weidner, Bauers⸗ 


fopn von Rieneck, von der: gegem ihm erhobenen Aufſchuldigung 
bezüglich der Eigentpumsbefgädigung freigeſprochen; dagegen 
wegen einer polizeilih firafbaren Körperverlegung zu Stägigem 
Arrefte verurtheilt. — Ju der Unterfuhung gegen Georg Weib- 
ner von Himmelflabi und Comp. wegen Vergehens ver Kör- 
perverlepung wurbe bie Uxtheilspublifation auf Mittwoch dem 
4 Mai Nachmittags” 3 Uhr anberaumt. 

5 In kommender Wode werben folgende dffeutliche Sigun- 
gen am k. Kreis- und Stabtgerihte dahier abgehalten: dem 3. 
Mai gegen Katharium Gref von Gerlachshauſen und gegen 
Midjarel Reber, lediger Dienſtluecht vom Franfenbrum, je we- 
gen Bergehend des Diebſtahls; den 4. Mai. gegem Joh. Wag⸗ 


ner von Ecardeweiler wegen Bergehend des Dirbfiaple, gegen: 
Kath. Kirchner, Lehrerefrau von Euerdorf, wegen Bergehens der 


Körperwerlegungz den 6. Mai gegen ion Nußbaum von Heßdorf 
wegen‘ Vergehens des Diebftafle, gegen Grorg Schmitt, Tag- 
lohner von hier; wegen Vergeheus ber Rönperverfegung; dei 
7. Mai gegen Anno Maria Zehnter von Mottenbauer, gegen 
Stephan Höfer: von Heibingöfelv , und gegen Johaun Michael 
Sendner von Reupelsdorf, je wegen Vergehens ber Körper 
verlegung, und gegem Johann Schuler, Befiger der Aumühle 
dahier, wegen Acciöbefraubatiom, 

In der gefir. Mittpeifung, betr. die Firmung der biefjäßrigen 
Confirmanten, war in Folge eines Eontelturverfehens der 25. 
f. Mts. flatt der „5. Juni” zu Tefen, was hiermit zur Berich- 
tigung bient. 

© Bon J. B. Friedreich, Profeffor in Erlangen; ehemals an 
der Hiefigen Hochſchule, iſt in dritter und zweiter Ausgabe in 
der Manj ſchen Buchhandlung in Regensburg erfchienen „Syſtem 
der gerichtlichen Pſychiologie“ und Compendlum der gerichtfi- 
chen Anthropologie”. 

Zu dem großen Gefangfefte, welches die Stadt Lüttich zur 


Beier der Grofjährigfeit des Kronprinzen von Belgien veran- 
faltet, hat die hiefige Liedertafel eine Einladung erhalten. 

Man verfichert als beftimmt, daß von ben vier aus dem 
Mititärpofpitale und der alten Kaferne, wie feiner Zeit im AbpbL. 
berichtet wurde, durchgegangenen Soldaten drei bereits wieber 
zu Handen gebradt worden feien und auf dem Wege hieher 
ſich befinden. 

Diefer Tage ging oberhalb-der Eltmanner Brücke ein mit 
Weinbergspfäplen und Geſchirren befadenes Schiff zu Grunde. 

— Um 25. warb im Mainfluffe bei Schweinfurt die Leiche 
einer unbefannten Weiboperſon aufgefunden. 

CAſchaffenburg.) (Oeffentliche Sigung am f. Appellationd- 
gerihte vom 27. April.) Dur Erfenntniß des fol. Kreis- 
und Stadtgerichts dahier vom 3. Dezember war ver Flußwart 
Franz Koch zu Lohr wegen Verbrechens der Beſtechung zur 
Dienftentfegung verurteilt worben. Auf die hiegegen einge- 
legte Berufung wurde berfelbe heute vom f. Appellationsgerichte 
von Schuld und Strafe freigeſprochen. 

Deutfhland, 

(Münden, 27. April.) Das pl. Staatsminifterium Hat 
die Abſendung eines außerordentlichen Kabinetd-Kuriers au Se. 
Maj. ven König wach Italien befgloffen, und es wirb in bies 
fer Eigenfhaft ver kgl. Minifteridifelretär Hr. Brocdier bereits 
heute Abend von Hier abgehen. — Am 25 be. verſchied in Müns- 
Gen im 27. Lebensjahre die Gräfin Marie v. Durkheim · Miont- 
martin, eine allgemein befichte Dame: Mähren ihres mehr⸗ 
monatlihen Kranfenlagerd wurde biefelbe täglich durch einem 
Beſuch J. M. der Königin Marie berhrt. — Dem Nedis- 
fonzipienten Treu in Münden wurbe von Sr. k. Hoheit dem 
Hrn. Herzoge Marimilian für die Meberreihung feines jüngf- 
erfhienenen Werkes, betitelt: Treu's Zietherſpielmethode“, die 
große filberne Medaille mit dem Bruftbilde ©. 1.9. nebſt ei- 
ner Oratififation und einem höchſt ehrenden Begleitungsfchrei- 
ben verliehen. — Die heuer in Zugang gefommene junge 
Mannfhaft der Mündener Beſatzung wird verfuhsweife nad 
der in Defterreih üblichen Abrichtungemethode eingeübt. 


Auch mit dem preußifhen Neglement folfen Proben augeſtellt 
werben. — Dem Hlefigen Magiſtrat Fam biefer Tage ein ano. 
nymer Brief zu, dem 20 fl. beigelegt waren, unter ber An- 
gabe, daß diefe Summe von bem dem Ginfender als Getreive- 
aufſchlag defraudirt worden fei. — Nähften Samstag findet 
im E Hofbräufaus die Eröffnung der eigeutlihen Bochſaiſon 
flatt. Der Preis des Hofbräuhaus-Bodes ift auf 7 Kreuzer 


2 dl. für die Maß vom Ganter ans, und der Schenfpreis auf 
8 Kreuzer 2 dl. feitgefegt. 

(Heidelberg, 24. April.) Die Hoffnung, daß die Zahl 
ber Studenten auf unferer Univerfität noch flärfer fein werde, 
als fie es im vorigen Halbjahr gemwefen, ift in Erfüllung ge- 
gangen. — lieber 200 neu angefommene Stubenten find theils 
immatrifulirt, theils vorgemerkt, was bie Gefammtzahl 726 des 
abgelaufenen Halbjahrs ſchon überfteigt. 

Im Herzogthum Naſſau ift, um der Verminderung der Nadhti- 
gallen entgegenzumwirfen, eine Berorbnung erlaffen worden, wonach 
das Einfangen derſelben, fowie das Zerflören ihrer Eier und Ne- 
fter mit drei bis zehn Gulden beftraft und das Halten einer 
Nachtigall mit einer jährlichen Abgabe von 7 Gulden belegt 
wird, die in ben Lofalarmenfond fließt. 

(Berlin.) König Leopold von Belgien wird raͤchſter Tage 
eine Reife no Wien antreten, und auf derſelben einige Tage 
in Berlin und Coburg verweilen. — Das conſtitutionelle Sy · 
ſtem findet jetzt vielfache Anfechtung, ſowohl in der Preſſe, wie 
„. B. in der Wehrzeitung, als auch von der Kanzel herab, wie 
dieß vom Domprebiger Krummacher in der hiefigen Dreifaltig- 
keitslirche geſchah. Im Folge deſſen fol Beranlaffung ge- 
nommen werben, ben hiefigen Prebigern anzubeuten, daß fie in 
ihren Predigten fih der Vermeidung aller politifhen Beziehun- 
gen zu befleifigen hätten. — Sämmtlihe Bevollmächtigte der 
übrigen Zoflvereinsftaaten nebft denen ver Regierungen des Steuer- 
vereind haben nun die Ratififations-Urfunden über den neuen 
Zoflvereinsvertrag übergeben. 

(Erfurt.) Vom hiefigen Schwurgerichte wurde biefer Tage 
der SKanzleivireftor Papſt, ein Dann über 70 Jahre alt, 
wegen Urkundenfälſchung und Unterfhlagung zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

(Hannover) Eröffnung der Ständeverfammlung. Unter 
den gebrudten Regierungsvorlagen bezieht ſich bie wichtigſte 
auf Aenderung der Berfaffung, foweit fie namentlich die Zu- 
fammenfegung der Kammern betrifft. Die erfle ſoll demnach 
aus Majoratöherren, aus 35 größeren Grundbefigern, aus 6 
Abgeordneten des Handels- und Gewerbflandes, danı 7 ber 
Geiſtlichkeit, der Univerfität, des Richter- und Apvofatenftan- 
des. befleben. 

(Wien) Der Kaifer hat dem Wiener Bürger Joſeph 
Eitenreih in weiterer Anertennung feiner Hiffeleiftung bei Ab- 
wehrung des auf ihn verſuchten Morbanfalls für ihn und 
feine eheliden Nahfommen den Nitterftand des öſterreichiſchen 
Kaiſerreichs verliehen. 

Auswärtiges. 

(Haag, 27. April.) Die zweite Kammer der General» 
ſtaaten ift aufgelöft worden. Die Neuwahlen find auf den 17. 
Mai, die Eröffnung der Seffion auf den 14. Juni anberaumt. 
Das neue Minifterium hat ein Programm veröffentlicht. Cine 
Aenderung der Berfaffung ift nicht beabfictigt. Die Culten 
foflen frei fein, jedoch unter firenger Controle ſtehen. Bei 
mißiger Gentrafifation fol den Provinzen und Gemeinden freie- 


rer Spielraum gelaffen werben. Die organifchen Geſetze ſollen 
abgeändert werden, die Bollziefungsgewalt des Königs eine 
Wirflicgfeit, niht ein Schein fein. Das Programm ſchließt 
mit einer Appellation an das Vertrauen und bie Ioyalen Ger 
finnungen der Nation. Es Hat das Programm des Minifters 
im allgemeinen einen höhft peinlihen Eindruck gemacht. 


(Schweiz) In Freiburg gewinnen die Verhaftungen ein- 
flußreicher Mitglieder ber confervativen Partei eine immer größere 
Ausdehnung; unter den Eingeferkerten nennt man ben ehema- 
ligen Staatsrath Bondollaz und den Bruder bes Oberſten Pers 
tier, ferner Balthafar Müller, Ludwig Carrard u. m. A. Oberſt 
Perrier wird im Zuchthaus als gemeiner Kettenfträfling befan- 
delt. Auch ift derfelbe wegen feines Begehens vom Bunbes- 
rath aus der Liſte der eidgenöſſiſchen Oberſten geftrichen worden. 
Wie die Regierung von Graubündten, hat auch die von Tef- 
fin dem Bundesrath gefhrieben, daß fie gegenüber Defterreich 
nit weiter nachgebe. — Wie es heißt, ift eine legte Note an 
Defterreih und eine Erflärung an bie befreundeten Mächte vom 
Bundesrath befchloffen worden. Die längere Abwefenheit bes 
eibgenöf. Commiffärs von Teffin deutet man indef als Beweis 
einer noch möglichen Ausgleihung. Ob inzwifhen Unterhand- 
lungen mit Sarbinien ongefnüpft werben, ober ob fie ſchon ein- 
geleitet find, darüber waltet das tieffte Geheimniß. 

(Paris) Die Regierung befchäftigt ſich ernfilihd mit dem 
PMane, eine unterfeeifche Telegraphenverbindung mit Algier her 
zuftellen. — Ginige der im Palaſte der Tuilerien dienſtthuen · 
den Perfonen find ihrer Stellen entpoben worden. Mißtrauen 
in ihre Zuverläffigkeit fell dazu Veranlaſſung gegeben haben. 
— Die Nachricht, die Regierung habe Proubhon und Huber 
Eifenbahnconceffionen ertpeilt, wird als eine ganz gewoͤhnliche 
Zeitungsente bezeichnet. 

(Grofbritannien.) Man fpriht von einer irifch-torpftifcpen 
Alliance, mach welcher die irifchen Ultramontanen bei der Budget · 
Berathung geradezu mit den Tory's flimmen, bie Legtern, wenn 
fie zum Minifterium gelangen, auf Einführung ber Einfommen- 
fteuer für Irland verzichten und die Streichung ber iriſchen 
Hungerſchuld (4 Mill. Pfund) vorſchlagen wollen. — In der 
jüngften Sigung des Dberhaufes erklärte Lord Clarendon, bie 
Regierung halte die Futegrität der Türkei für hochwichtig; 
diefelbe fei von Außen feineswegs gefährbet und eine Störung 
des europäiſchen Friedens ſtehe nicht zu befürdten. 

(Amerita.) Die in brafiliſchen Militaärdienſten ſtehenden 
Deutſchen haben ein trauriges Loos gezogen. Die Meiſten find 
gegwungen ausjuharren, ba ifmen bie Mittel zur Rüdkehr in 
die Heimat fehlen, 

Handelsberichte. 

Stettin, 26. April. Welzen beſſer; Roggen war loco dringend ger 
fucht Nihlt. 49'/, a 50 p. Wop.; Rüböt il; Spiritus mehr gefragt. 

Danzig, 26. April. Gelrelde fill; Spiritus fteigent. 

Breslau, 26. April. Welpen 65 A 73 Spr.; Roggen 55 A 62'/, 
Ser. p. Berl. Shäffel; Spiritus fehr begehrt. 

Antwerpen, 25. April. Kaffee befeftigt; Barbhölger leicht verfäuflid ; 
Weizen unverändert; Noggen etwas höher. 

Berlin, 27. April Weizen beachtet; Roggen raſch ſtelgend fhliept 
rubiger; Spiritus billiger. 


Hamburg, 26. April. Meigen feſter; Mengen fehlt, 70 vergebens 
geboten; Kaffee ruhig. — — 


Verantwortllcher Redalteut und Verleger: I. 2. 6. Förtfd. — GErpeditions · Lokal: Blafusaaffe Are. 35°, 


Antündpigungem 





(960) Die zu ber ehemaligen Abtei Brombach, wo fi nun der Sig einer 
Wirthſchafts · Inſpektion und eines Nentamtes befindet, gehörige Wirthfchaft, beftehend 
in Gaſi- und Schenfgeretigfeit, wird Mittwoch den 18. Mai d. 38. wegen 
Familienverhältniffe an den Meiftbietenden auf 6 Jahre in Afterpacht gegeben. 

Als Bewerber fonnen nur Kautionsfähige, und Solche, die über fittliches Be- 
tragen ſich ausjuweifen im Stande find, zugelaflen werben. Das fhön gebaute Wirths- 
Haus empfiehlt fi befonderd durch feine freundliche lage an der Strafe von Biſchofs- 


Wertheim. 
Heim nah Wertheim Georg Zeit, 


dermaliger Wirthſchaftspachter in Brombach. 


efanntmadhung. 

(966) Montag den 9. Mai d. 38. früh 9 Uhr und die darauf folgenden 
Tage werben in der biefigen Communalwaldung 
300 Eihftämme, woranter fih über 200 zu Holländer eignen, die übrigen zu Bau», 

Ralter- und Daubholz verwendet werden Fünnen, dann 
300 Klafter Alteichenſcheitholz 
durch öffentlichen Strich verlauft. 

Der Anfang wird mit den Stämmen gemacht und werben Kaufsliebhaber hiezu 
anit bem Demerfen eingeladen, baf die mäheren Bedingungen vor dem Beginne des 
Strides befannt gemacht und Perfonen, welche bei der Kämmerei mit ältern Holz- 
geldern noch im Nüdftande find, bei folhem nicht zugelaffen werben fünnen. 

Iphofen am 20. April 1853. 

Der Srarimasitru 
R 


Non ni n ger Schlund. 


Neue Jaconats, Robes a Bayaderes 
in Gaze und Barrege empfiehlt zu den billigften Preifen und 


in großer Auswahl 
F. 3. Hiller. 
Dankfagung und Empfehlung. 


Allen jenen, welche der Beerdigung wie dem Trauergottesdienft meines innigft- 
geliebten Gatten und Vaters, des Schuhmachermeiſters Balthafar Berling, bei- 
wohnten, unfern, innigften Danf. 

die Hinterbliebenen. 


Auch zeige ich ergebenfi an, daß ich das Gefchäft meines Gatten fortführe, 
and bitte deshalb meine verehrten Kunden, das Zutrauen meines fel. Gatten auf 


nich übergeben zu laffen. 
- Margaretda Berling, Witte. 
Mein in allen Sorten beft affortirtes Waaren-lager von 


Kirhen-Paramenten, 


als: 
gene Drnate, Rauchmäntel, Levitenröde, Fahnen, Himmel, Mefgewänber, 
elen, Stolen, Eiborien, Belen vor das Sanctiffimum, Barets, Aıben, 
Chorroͤcke, Talaren, Eingula ze. xc., 
erlaube ih mir hochwürdigſter Geiſtlichkeit und löblichen Kirchenverwaltungen zu em- 
pfehlen, und werde dad mir feit fo vielen Jahren geſchenkte Vertrauen durch ſchöne 
von mir felbft verfertigte Arbeit, moͤglichſt billige Preife und gefällige Facon ftets 
zu rechtfertigen und zu erhalten fuchen. 

Da id die guten reichhaltigen in ädht Gold und Silber durchwirkten Damafte 
und ſchweren Seivenftoffe, die Lyoner Gold- und Silberborden und Franfen, wie 
auch bie reinen Bielefelder Leinwande direft aus ben beflen Kabrifen beziehe, und 
von beren Güte verfigert bin, fo leiſte ih auch Garantie für alle von mir be- 
zogenen Paramenten, und kann jeden beliebigen Auftrag auf die promptefte und bil- 
Ligfte Art ausführen. 

Hochachtungsvoll 

Michael Lehrmann, 
Ornatſchneidermeiſter, in Würzburg. __ 
Ein fhön möblirtes Zimmer if in Im 3. Difr. Nro. 245 Glodengafle 
der obern Rafernengaffe Nro. 178 flünd« find 2 möblirte Zimmer an einen Tebi« 
lich zu vermiethen. gen Herrn zu vermietben. 





Im 2, Dift. No. 270- if ein Logis 
von 3 Zimmern, Küche, 2 Bodenfammern, 
Kellerabtheilung, gemeinfchaftlihem Waſch. 
baufe auf 1. Auguft zu vermiethen. N. 
im 1. Dif. Nro, 309. 


Anzeige. 

Ein Haus in der Nähe des Marktes, 
enthaltend 14 heizbare Zimmer, 5 Küchen, 
mehrere Bodenfammern, 2 Getreiveböden, 
einen Wafhboden, 3 Keller, mehrere Holz- 
lager, Stallung, Wafhhaus, Hof und 
fonfigen Bequemlichkeiten ift zu verfaufen. 

N. in db: Erp, 

Im Schenkpofe ift ein Kaden mit ober 
ohne Wohnung zu vermiethen. 

(1016) Im 5. Dift. No. 257 ift ein 
Logis von 2 Zimmern, Küche, Boden- 
fammer und fonftigen Bequemlichleiten fo- 
gleich zu vermiethen. 

(1006) Ein freundliches möblirtes Zim« 
mer mit Schlaffabinet ift auf den 1. Mai 
zu vermiethen. N. bei Ad. Heller in 
der Schuftergaffe. 

In der Umgebung Würzburgs und 
zwar im einer reizenden ebenen Lage ift 
ein neu erbantes freundliches Wohnhaus 
mit einem Gelaſſe von ungefähr 10 Zim- 
mern, Kühe, Keller und allen fonfligen 
Erforbernifien nebft Zutritt in den parf- 
ähnlich angelegten Garten, entweder im 
Ganzen oder auch theilweife zu vermie- 
then. N. in der Erp. (98«) 

Difr, 2 No. 24, Lochgaſſe, ift ein gu- 
ter Speisfchranf mit verfhliefbaren Rä- 
fien nebft Etagere billig zu verfaufen. 

(1024) Ein möblirtes Zimmer ift zu 
permiethen Büttnersgaſſe Nro. 345. 

(995) Eine Wohnung von 3 inein« 
ander gehenden heizbaren Zimmern, wo⸗ 
von 2 tapezirt und möblırt find, iſt an 
eine ruhige Daushaltung ober einzelne 
Zimmer an ledige Herren auf den 1. Mai 
zu sermietben. N. in der Erp. 

(97) Im Neffen Haufe Difr. 1 
No. 52 ift der obere Stod mit 5 oder 
6 Zimmern und allen Bequemlichfeiten 
nebft Autheil am Garten auf Jalobi zu 
vermietben. 

Eine tüchtige, zuverläffige Kindsmagd, 
welche fogleih eintreten fann, wird ge- 
ſucht im 3. Diſt. No. 82 über 2 Stiegen. 


Melifjengeift- und lange Eau⸗ 
de-Eologne-Bläfer werden ge 
Fauft No. 290 der Fleiſchbank 
gegenüber. 

(992) Ein Logis auf der Sommer- 
feite mit 4 heizbaren Zimmern, Rüde und 
fonftigen Bequemlichkeiten ift bis 1. Auguft 
an eine ftille Haushaltung zu vermiethen. 
N. ind. Exp. 
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Bekanntmachung. 

Ohngeachtet mehrfacher oͤffentlicher Auregung, daß jeder Bermirther von Moh- 

nungen in dem erſten 48 Stunden jebe Duartierveränderung, fohin jeven Einzug und 

jeden Auszug bes Miehmannes im biefjeitigen Duartieramte zur Anzeıge bringen 
fol, kommen dennoch viele Fälle vor, wo dieß unterlaffen wird. 

Nachdem aber die Wohnung jeder hier befindlichen Verfon zur Erhaltung ber 

Drbnung in jeder Beziehung der unterfertigten Behörde unbedingt zu wiſſen noth- 
wendig ift; fo wirb bei dem derzeitigen Maiziele verfügt: 

Geber, der in feinem Haufe einen Miethsmaun, fei es auf längere ober 
fürgere Zeit, jeder, der im feine gemicthete Wohnung einen Aftermiether, fei 
e8 auf längere oder fürjere Zeit, in fein Haus oder in feine Wohgung aufnimmt, 
muß in deh erſten 48 Stunden fowopl von dem Einzuge feines Miethsmannes 
oder Aftermiethers im Duartieramte dahier bie Anzeige machen und wer dieß 
unterläßt, oder die Anzeige zu fpät macht, hat für das erfie Mal unngdchſicht - 
ih 1 fl. 30 fr. Strafe, welde im Nüdfalle jedesmal verdoppelt wird, im 
Falle der Zahlungsunfähigfeit aber entſprechende Arrefiftrafe zu erwarten. 
Das Aufſichtoperſonale ift angewieſen, ven Vollzug diefer Verfügung ftrengftens 

zu überwachen und jede wahrgenommene Contravention behufs der Einfcreitung gegen 
den Gontravenienten ungefänmt anher zur Anzeige zu bringen. 
Würgburg, den 26. Aprif 1853. 
Der Stadbtmagifrat. 
lt. Bürgermeifter: Schwink. 


Deffentlihe Befheinigung und Dankfagung. 

Die durch die verehrlihe Nedaktion des „Würzburger Abenpblattes” nad 
eingeholter Genehmigung der f. Negierung mit aller Willigfeit und Uneigennützigkeit 
veranfaltete Sammlung von Beiträgen zur Unterſtützung der Familie des in einem 
Steinbruche verungläcdten und num verfebten Taglöhners Sebaftian Nügamer 
von Zell hat 127 fl. 24 fr. ergeben, und wurde diefe Summe auher übermittelt. 
Inden wir hiemit ven Empfang verfelben beſcheinigen, danken wir fowößt ber ver- 
ehrlichen Redaktion, als auch den edlen Gebern, und werben nah dem Wunfpe der 
felden diefe Gelder zum Beſten der Kinder des Verlebten verwenden. Möge biefe 
für die gegenwärtige Zeit fo reichlich gefloffene Spende den edlen Wopithätern Der- 
jenige vergelten, welcher gefproden: „Mas ihr dem Geringften meiner Brüder ge 
than, das Habt ihr mir gethan!“ 

Zell, den 28. April 1853. 

Armenpflegihaftsrath. 
Kefler, Pfr. 
D. 3. Vorſtand. 
Berfteigerung. 

(1024) Bei unterfertigter Stelle werden am künftigen Mittwoch ven 4. Dai 
56. rs. Nachmittage 1 Uhr verfchievene Duantitäten von altem Stahl, Eifen, Ab- 
fallholz, wollene Decken, Lumpen ze. gegen gleihbaare Zahlung öffentlih an ben 
Meifldietenden'verfteigert, wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werben. 

Mariehberg, den 18. Aprif 1953. 

Die Königliche Zeughaus-Berwaltung. 


Anton Wittfelder, 


FTapezirer und Decorateur 
in Würzburg: 
Sominikanerplatz, gegen das Zulinshofpital zu, . 2 Rro. 105) 
empfiehlt bie von ihm gefertigte und vom Polytechniſchen Vereine als wefentlich 
verbeſſert und folid gearbeitet anerfannte 


Engliſche nrechanifche Fenfter-Margnife, 
welche in ihrem ausgefpreizten Zuſtande nach jeder belichigen Höhe nach der Sonne 
geſtellt werden Fommen. Diefe Fenfter-Pläne (Marguifen) find bis jegt hier noch 
nicht eingefühet, aufiet an meinem Lokal, wo fie zur Änſicht bereit find; fie verdienen 
Empfeplung nicht aflein wegen ihrer fehr großen Zweckmaͤßigkeit, fondern auch wegen 
der äußern Fenſterzierde des Haufes. Durch meine Verbefferung an genannten Plänen 
(Marquifen) dienen fie mitteld einer mechanifhen Stellung zugleich als Nouleaur, 
und erfepen den Jalonfie ⸗ Laden. Der Preis für ein Fenfter ift mit aller Zugabe, 
mit ſchoͤnem Leinen Zwillch und eleganten Berzierungen, 6 fl. Da jegt die fhönfte 
Gelegenheit ift, Beftellungen hierauf entgegen zu nehmen, fo bitte ih ein hohes 
Publikum um recht viele Aufträge. 


Garl. 





ruf von Joſ. Steib in Würzburg. 


Versbach. 


Morgen Samstag den 30. d. 
frifhe Würfte, k 
und Sonntag den 1. Mai 
qutbefegte Tanzmuſik 
im Gaſthauſe „zum Lamm“ in- Bere 
bad: Zu zahlreichen — ladet ein 


nt, 
a (101b) Samstag den 30. April 
eröflne ich meine Bäder. 
Dr. Mayer. 


Donnerstag wurde auf der Domftrafe 
ein feidenes Halstüchleim gefunden. 

Der Gigenthümer fann basfelbe im 
3. Diſt. No. 76 bei N. Shulhöfer gegen 
Erfag der Einrädungsgebühren abholen, 

Heute Morgen ging eine goldene Were 
zu Verluſte. Indem man dem Finder 
eine gute Belohnung zufichert, wird zu- 
gleih vor deren Aukauf gewarnt. M. im 
ber Erp. 

Im Theater wurbe am 27. April eite 
fhwarzfeidene Capuze mit Rofa-Futter 
verloren. Man bittet um Abgabe gegen 
Erfeuntlichkeit im Haufe Difr. 2. N. 73 

Ein Stüd Orleans ward gefunden: 

N. ind on 

Arbeitögefegenbeit, 

(1022) Bei Unlerzeichnetem fönnen 10 
bis 12 gute Arbeiter dauernde Be— 
ſchäftigung finden ; eben fo wird auch an 
ſolide Meifter; welche nur gute Arbeit 
liefern, ſolche zur Fertigung aufer dem 
Haufe abgegeben, _ ) 

Adam Screier, 
Schueidermeiſter. 


Frendenanzeige vom 28, April: 

(Adler) Kflte.: Felda v. Offtabach, 
Carri v. Rheydt, Golbhofer ». Frauff 
— (Muſſ. Hf.) Lederer, k. Banllaſſier 
m. Fam. v. Regensburg. Kflte: Gott- 
Halt v. Crefeld, Scheller v. Hildburg- 
Haufen, Luis v. Lonron. — (Shwan.) 
Whitereal, Banauier v. Edinburg. Kflte.: 
Kuppel v. Irtf, Offeiheim v. Dr 
Peekelt v. Stettin — (Bürttembe. 
Hf) Frau Rathiu Horuſchuh u. Frl. Ni- 
zoldi v. Kitzingen. Bronner, Dekor. v. 
Gelnhaufen, Art. Pfifter u. Frl. Eberleis 
v. New · York. Kflte.: Rumpf v. Lpig 
Tauber v. Marlktbreit, Müller v. Stutt« 
gart, Cramer v. Schweinfurt, Chriſtians 
v. Solingen. 
Terre — 

im hohen Dom am 28. April: 

Alerander Pagenſtecher, praktiſcher Arzt 
in Wiesbaden, mit Johanna Philippina 
Heller von hier. 

Beridtigung. 

Su der gefir. No. des Abobls. iſt in 
den Abſchiedsworten fait Herten" „Eor- 
wen” zu lefen. 





‚Würzburger 


Das „abentblatt? erieint mit Ausnahme der Sonntage, für 


Abendblatt. 


Der Prännmerationspreis beträgt für 1 Monat! 16 fr,, . Hiertels 


welchen Tag ein Unterbaltumgeblait beigegeben wird, umb ber hoben Dreizehn ter jährig 54 fr, balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleihem Breife lann das 


Wefltage täglich Abende 5'/, Uhr. 


Als lithegt. Beilage werten für das laufende halbjährige Abon- Iahrgang. 


nement eim ausgezeichnetes Gallerieblatt u. momatlih 8 Bil 
derrätbfel dem Mbenbblatte Beigegeben. 
Samstag 








Abbbl. durch die f. Oberpoftämiszeitungs-Erpeb, bezogen werben. 
Inferate werten nad dem Raum, und zwar in Feiner Schrift 
bie breifpaltige Zeile au 3 fr,, die doppelte zu 6 fr., bie durchaus 









Tagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Am 1. Mai 1353 neu ausgeftellte Gegenflände im Kunſt - 
vereine dahier. Delgemälde von neuen Meiftern: Ein Knabe 
liest einen Affenfomöpdienzettel, von A. v. d. Embde in Kaffel; 
Partie aus Nürnberg, von Bethke in Münden; Sommerabend, 
von Maar in Nürnberg; Italieniſche Ville, von Auguft Geiſt; 
Maingegend, von demf.; Landfhaft, von D. v. Nemih; ein 
Gebirgspafe, von F. Pollinger in Münden; Voglruthe, von 
demf. — Aquarellgemälde: Die Marienfapelle bei Würzburg, 
von Auguft Geiſt; Laufanne in der Schweiz, von demf.; die 
Burgen der Haymonsfinder, von demſ.; Zwei Bauernhöfe auf 
der Rhön, von Roth. — Handjeihnungen: Die Fiſcherpforte 
zu Schweinfurt, von Auguſt Geift; Das obere Stabttfor von 
Heidingsfeld, von demf.; Eichenpartie bei Mainberg, von demf. 
— Plaftiihe Arbeit: Weihwafferkeffel, Holzfchnigerei von Hord- 
fer in Münden. 2 Kupferftihe und 2 Lithograppien. 

Dem bisherigen Schulleprer zu Ruütſchenhauſen, Andreas 
Borndran, warb die Schul- und Kirchendienerſtelle zu Unter- 
weifenbrunn, k. Logs. Biſchofsheim, übertragen. 

$ Zu der öffentlichen Sigung bes kgl. Kreis- und Stabt- 
Gerichts vom 30. de. Mies. wurde Joh. Konrad von Waffer- 
Iofen wegen Verbrechens der Körperverlegung 1. Grades, ver- 
übt obne Vorbedacht in aufwallender Hige des Zorns, in eine 
Arbeitspausftrafe von 1 Jahr und in die Koſten verurteilt. 

Gewiſſem Vernehmen nah wird die Pfarrei Sulzdorf dem 
Hrn. Profeffor der Theologie, Dr. Andreas Deppifh feinem 
Anfuchen entſprechend übertragen werben, woburd die Univer- 
fität einen ihrer ausgezeichnetften Lehrer, und die Stadt einen 
der beliebteften Kanzelrebner verlieren wird. 

In der eben erfhienenen „Befhihte Bayerns” von Hra. 
Prof. Congen findet fih auch die Geſchichte unferes Fran- 
fenlandes aufgenommen, worauf wir um fo mehr aufmerffam 
maden, als auch die ganze darauf bezügliche Literatur hier zum 
erfien Male zufammengeftellt ift. 

Man Hört, daß das NAuguftinerkiofter das ihm gehörige 
But Gießhügel, welches fih feit Jahrhunderten in deſſen De- 
fig befand, nunmehr zu verkaufen gefonnen ifl. 

Dur eine geftern Vormittag im benachbarten Drte Theil- 
heim ausgefommene Feuersbrunft warb ein bortiges Wohnhans 
ein Raub ver Flammen, Der hiedurch verurfachte Schaden 
fol fih auf 500 fl. belaufen, 

Aus Weimar enthält das Frff. Journal: der projeftirte 
Dan einer Eifenbafn von Schweinfurt über Kiffingen, den üb- 
rigen; Theil Frankens nad Eiſenach, durch welde namentlich auch 
Leipzig und Brauffurt am Main wegen des kürzeren Wegs 
über Würjburg einander näher gebracht würben, hat befonbers 
bei unferem Erbgroßherzoge in Nüdfiht auf das Eifenacher 
Dberland eine fürforgende Theifnafme gefunden. 

Deutſchland. 

C(Muͤnchen, 28. April.) In ſaͤmmtlichen Miniſterien herrſcht 
heute eine erhöhte Thaͤtigkeit, da der am 2. do. als Kabinets- 
furier an S. M. den König nah Italien abgegangene Mini- 


fterialfefretär Hr. Schuller überaus zahlreiche Entſchließungen, 
Ernennungen und Beförderungen mitgebracht hat. — Hr. Prof. 
v. Liebig hat die unlängft unterbrodenen Experimente vor den 
Mitgliedern der kgl. Familie geflern Abends fortgefeht, wobei 
JJ. MM. Königin Marie, König Ludwig, und Königin The- 
refie mit fämmtlihen Prinzen und Prinzeffinnen und zahlreicher 
Begleitung zugegen waren. — Nachdem bereits der kunſtliebende 
Prinz Adalbert vor ein paar Jahren auf feinem Privattheater 
bie Oper -,‚matrimonio segreto‘‘ aufführen ließ, und darin, 
von dem großen Sänger Pellegrini felbft zu einem ganz tüd- 
tigen Baffiften gebifvet, eine Rolle übernommen hatte, ging auch 
am 25. wieder das fehr melodlöfe Werft Merfavante's: „Elifa 
e Claudio” über die Privatbühne des Prinzen und fangen Ee. 
f. Hoh. ben Conte Arnoldo. Ferner wirkten mit die Offiziere 
von Klenze und v. Neuß, die junge Gräfin Seinsheim und 
endlih Pellegrini und Frl. Hefner. Das Aubitorum beftand 
nur aus ben allerhöchften und höchften Herrſchaften. Eine Bor- 
ftellung mit fpeziellen Einladungen foll demnaͤchſt ftattfinden. — 
Das Material in Kriminalfahen häuft fih jegt am umferem 
Kreis- und Stadtgericht derart, daß bie bieperigen zwei Wo- 
chentage für die Verhandlungen nicht mehr ausreichen, fonbern 
an vier Tagen im der Woche Sigungen gehalten werben müffen. 
— Bei dem fgf. Appellationsgerihte in Freifing liegen jetzt, 
inclufive der Anklage für die nächfte Saifon, nit weniger als 
54 Fälle, welche zur Berweifung vor das Schwurgeriht von 
Oberbayern reif find. Es dürfte demnach bald nad Beenbi- 
gung der orbentlihen wieder eine aufierordentlihe Schwurge- 
rihtefigung flattfinden. — Das Mündener Tagblatt wirb 
wegen Mangeld an Abonnenten am 30. d6. zu erſcheinen auf- 
hören. 

In Kaiferslautern find 13, in Landau 7 Stabträtfe von 
der fönigl. Kreisregierung in Anmwenbung bes Artifel 20 des 
Geſehes vom 28. Pluviofe VII ihrer Funktionen enthoben 
worben. 

(Kaffel, 28. April.) Die Spannung der Gemüther über 
die Ausfhliefung von Deputirten der zweiten Kammer ift im 
Steigen, da heute der Nechtöpflegeausfhuß eine weitere An- 
fehtung des Deputirten Bürgermeifter Nöding ebenfalls im 
Sinne der Negierung durch ten Beſchluß erledigt hat, die Aus- 
ſchließung veefelben zu beantragen. Hr. Haffenpflug hat einen 
Commiffär nah Franffurt entfendet, um bie Anfichten zu hö- 
ren, welche man etwa Seitens des Bundedtage zu gewärtigen 
habe und ob es im Notbfafle der Negierung geflattet fein 


würbe, die gegenwärtige Ständeuerfammfung, welche doch vom 
Bundestage als diejenige bezeichnet iſt, welche die Erflärung 
über die nene Verfoffung geben fol, aufzulöfen. 

(Nafan.) Wir man wiſſen will, ſteht vom Seite der Re- 
gierung auf den Bifhofsproteft eine ähnliche Erwiderung be- 
vor, als fie Württemberg und Baden bereits erlaffen. 

(Berlin.) - Die fathol. Partei in der Kammer hat ihre 
Forderungen nach dem Urtheile der Preffe Hoch geftellt und 
begehrt, was hervorgehoben wirb, das von der Regierung be- 
feffene ehemalige Jefuitencollegium in Düffelvorf, welches ſchon 
ber pfälzifchen Regierung zugefallen war, wieder. zum Dienfte 
der Kirche zurück. Die Linfe hat die Negierungsforberung von 
50,000 Thlr. zurüdgewiefen. — Cine Petition um Beibehal- 
tung der bürgerlichen Gleichſtellung der Confeffionen, unter« 
zeichnet von Alexander v. Humboltt, Fam in der Kammer, troß 
der Proteftation eines Abgeordneten, daß die Unterſchrift eines 
Humboldt fein Grund zur Verleſung fei, zur Veröffentlichung, 
wobei man dann bemerkte, daß mehrere Abgeordnete den Saal 
verliefen. — Pereitö werben von in Berlin angelangten öfter- 
reichiſchen Kaufleuten zur Begründung von Geſchäften am hiefigen 
Dite Einleitungen getroffen. Dem Spefulationsgeift dürfte in 
diefer Beziehung ein weites Feld geöffnet fein. 

(Sahfen-Meiniugen.) Der Landtag hat nach Higiger Debatte 
flatt der 35,000 fl., bie das Minifterium für Erhöhung des 
Militärcontingents forderte, nur 17,000 fl. bewilligt. Ein De— 
putirter meinte auch, bem meiningen’fchen Yandtage fei vom Be- 
fiehen eines Bundestages Feine offiziele Kunde geworben. 

(Defterreih.) Im Minifterium wird thätig an einer neuen 
Gewerbeordnung gearbeitet. — Binnen einem Jahre hat fi 
das Miethzins Erträguiß ber Käufer Wiens um eine Million 
gefteigert, ohne daß erhebliche Neubauten. vorgenommen worben 
wären. — Pei dem früheren Reichstags. Deputirten Literaten 
Umlauft in. Wien fol eine Dausfuhung ftattgehabt haben, 
welche ‚angeblich genügendes Material zu einer kriegsrechtlichen 
Verhandlung lieferte. — Wiener Blätter teilen über ben am 
geblich kaliforniſchen Goldfund in Siebenbürgen bereits befcei- 
denere Nachrichten mit. Allerdings iſt ein Bergbau, auf Gold, 
zwifchen. Zeiden und MWolfendorf unternommen worden; allein 
erſt muß die Zeit Ichren, ob die Hoffnungen auf lohnenbe Aus- 
beute ſich erfüllen werben. 

(Wien, 26. April.) Der Fürft von Montenegro, Danilo, 
iſt ſammt feinem Oheim heute Morgens hier eingetroffen, — 
Die Bonfartien erhalten ſich fteigend, und. erreichten heute be= 
reits den Curs von 1500 (um 50 fl. per Actie höper ale 
geflern). 

Auswärtiges. 

(Dänemark) In Schleswig muß bie daͤuiſche Sprade 
niht nur in den öffentlichen Schulen, fondern auch in den Pri- 
vaterziehungs-Anftalten gelehrt werben. 

(Schweiz.) Aus Freiburg erfährt man, daß die Bürger- 
garte der Stadt unverweilt eutfaffen und durch cine Com- 
Paznie Eharfigägen amd 5 bis 6 Compagnien Jufanterie im 


den ln m m — — 


Dienft erfept werben wird Ju Greyerı ſoll bemerkliche Auf- 
regung. herrſchen, weshalb ter Präfet von Bälle bei der Res 
gierung eilig um Berhaltungsregeln gebeten habe — Bei der 
Ausgrabung einer neuen Mineralquelle zu Et. Morig, in Grau- 
bünben, hat man eine uralte Faffung mit ber Jahreszahl 1040 
entdeckt. 

(Varis.) Bor einigen Tagen ſtarb Hier Hr. Laurent, einer 
der beräßmteften Chemiler Frankreiche. — Diefer Tage langte 
das franzöfifhe Schiff Kaiſer von Brafilien“ , von Rio Ja- 
neiro fommend, in Havre an. Nach Uebergabe mehrerer ver- 
fiegelter- Schreiben au deu Ceutralkommiſſär erfhien fofort ein 
Befehl, jeglichen Verlehr zwifcen dem Schiff und dem Lande 
abzufgneiden und niemand an Bord beffelben gehen zu Taffen. 
Hierauf begaben fih drei Polizeiagenten und ber Gentralfom- 
miffär auf das Schiff. Auf demfelben fol man nämlich ywei 
große Kiften weggenommen haben, welche vollſtaͤndig montirte 
Höllenmafchinen enthielten. Der Berfertiger deffelben, ein feit 
einigen Jahren in Rio anfäffiger Schloffer, und feine Frau 
hätten ſich als Paffagiere auf dem Schiff befunden, feien ver- 
haftet und in Gewahrfam gebracht und bei den übrigen Paf- 
fagieren und unter ifren Effekten eine firenge Nachſuchung ge 
halten worden. 

(Mapriv.) Der Kinanzminifter hat mehrere finanzielle Ent- 
würfe vorgelegt, unter anderen einen Entwurf für Herabfegung 
verfihiedener Eingangszölfe, welche dem Schmuggel einen har 
ten Schlag verfegen und zur Meprung der Staatseinnafmen 
fiher wefentlih beitragen würben. Er hofft hiedurch fogar 
das Gleichgewicht zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des 
Staatöfchages zu erzielen. 

(Griehenland.) Als Commandant der gegen die kürkiſchen 
Prätenfionen geſchickten Truppen fungirt der Unterfiaatsfelretär 
im Kriegsminifterium, „ber, wie man fagt, feine Ablöfung nad 
dem Reglement aus dem Kafernenthore zu bringen vermag.” 

(Türfei.) Nah ungariſchen Verichten hat das Auftreten 
Nuflandse den Haß der Türken in den Provinzen und ber 
Hanptftabt gefteigert, fowie ven Muth der letztern erhöht, wes⸗ 
halb man einen blutigen Ausbruch befürdtet. Zugleich Toll 


eine Propaganda beſtehen, welde den Sturz des Gegenwärti« 
gen beabfichtigt, um an feiner Stele wieder alttürliſches We- 


fen zu fegen. 
Frucht: Mittel-Preife. 


Drt Datum. Kern. Wehzen. Kotu. Gerſte. Haber. 
re ga. Monat ff, A. Me ſi. it. Al; 
Säweinfurt „..-- 27. April —— 1512 15 5 1040 597 





Handels berichte. 

Stettin, 27, April. Weizen. geſucht; Roggen. beſſer; Spiritus geſucht. 

Hamburg, 27. April. Welzen ſehr -aufmirt; Roggen raſch Reigemb, 
72 vergebens geboten; Del ohne Menderung ; Jint loco 12196. 

Amfterbam, 27, Aprik Getreide in guter Haltung; Reps und Oel 
wiedtrum höher, j . R 
Berlin, 28. April Weizen preishaltenb; Roggen etwas höher loco 
Rihlr. 48 A 51% p. Jull, Auguſt Miple, Y, Höher, 

Köln, 28, April. Welzen full; Roggen p. Dat ſtelgend. Im Merten 
Deutſchlands anhaltendes Regenwetter. 


Cours der Geldſorten. 
VDiſtoelen .....+ SA. 47h. tx. 20.Franceſtũtde .. BAM. 31 Mr. 
Preuß. Friedtiched'er I. 665 tr. Empl: Souverains. 11 fl. 64 fr. 
Hell. 10 fl. Stüde 8 R.56 tr. Prenß. Thaler... 16. 45 fr. 
Rand: Dutaten... 5 M. 38", Ar. hörhrankenthaler .. 2 fi. 22%, fr. 


‚onambworsliger Mevaftsur ums Berleger: I. B. 6. Börtfd. — Ürpevitioms-Eotal:; Ylauusgafe Rre. 855, 
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Anfünvigungen. 













Mit der Traneranjeige von dem am 27. d. erfolgten plöglihen 
weines Bruders, des hiefigen Raufmannes Herrn 


Georg Adam Seininger, 


verbinde ich den Ausbrud des innigften Dankes für die ihm von Geite fo 
vieler Freunde und Berwandten erwiefene letzte Ehre. 
. Dettelbach den 30. April 1853. 






Chriſtoph Leininger. 









a er 

Borgefiern Abend wurden zwei Bierfäßcpen, beide mit M. Gaebhard, das 

eine noch mit No. 22, das andere mit No. 111 bezeichnet, und erfteres 25 Maß, 

Iegteres 16 Maß haltend, entwendet, welchen Diebftapl man bepufs der Eutdeckung 

des Thaͤters und der Wiedererlangung des Entlommenen zur öffentlichen Keuntniß 
bringt. 

— Wüͤrzdurg ven 23. April 1858. 
Der Stadtmagiſtrat. 
Schwink. 


Münchener und Aachener 


Mobiliar-Feuer-Versicherungs-Gesellschaft; 
RechnungsAbſchluß von 1852, 





Zink: 


Prämien- und Zinfeneinnahme für 1852 ....... Gulden 2,044,813. 55 
Geſammte Reſerven... 3,566,892, 6 
Gramblaplil sono nenseen una ne 0. ‚5250,000. — 

Garantien . . . Guten  10,861,706. 1 
Berfiherungen in Kraft während d. 3. 1852. .... „  1,026,099;242. — 


Würzburg, im April 1853. 
Gregor Dehninger und J. M; Nöfer, Agenten. 


P. Gerlach, Agent in Brüdenau. | M. Böhnlein, Agent in Königshofen. 
©. Herrmann, Dettelbach. 1 3. €. Stämme, „ „ Münnerfadt. 
J. 82: Euffiua, vn Gemünden. j F. W. Jungtuny; Ochſeufurt. 


M. Schmitt, „nr Karlftapt. A. Trillhaas, 
Kıffingen. A. Fiſcher, 5 
# 


E. Schoͤller, 7 
Ed. Probft, v„ u Kißingen. J. J. Leiuinger, 


Garten-Wirthihafis- Eröffnung. 

Morgen Sonntag den 1. Mai wird ber vormals Meidnerfche Wirthſchafts 
Garten, „Ichöne Mainausficht genannt”, Hifergaffe 5. Diſt. Nro. 57, eröffnet, 
woſelbſt an dieſem Tage ſowohl, als künftigyin an jedem Montage vie Mufif des 
hieſigen konigl. Jäger-Bataillond fpielen wird. 

iſt von morgen an zu jeder Tagesftande Caffer, warme und falte Spei- 
fen, insbeſondere Fiſche, ſo wie Nagorzi und andere Mineralwaſſer zu haben. 

Die. hübſche und gefunde Lage des meuhergerichteten Gartens mit der ſchönen 
Ausfiht auf den Main wird dazu beitragen, bei der reellſten Vebienung ben verehr- 
lichen beſuchenden Gaͤſten den Aufenthalt daſelbſt möglihft augenchm zu maden; man 
flieht daher recht zahlreichem Beſuche entgegen. 


Befanntmacung- 

Johann Keuliug, Bäckermeiſter von Stadtſchwarzach, und deſſen Ehefrau wol- 
Ten nad: Norbamerifa auswandern, weshalb Diejenigen, welche Rechtsanſprüche an 
ſolche zu: machen gebenfen; aufgeforbert werben, ſolche am 

. Freitag den 13. k. Mts. früh 8 Uhr 

bei Meidnag der Nichiberückſichtigung dahier geltend zu machen. 

Dettelbad, am 28. April” 1853. 

Königliches Landgericht. 

<1i03a) en rg. — 


„ Schweinfurt, 


— 
Volta. 








Berfteigerung. 
(1025) Bei unterfextigter Stelle werden am fünftigen: Mittwoch den 4. Mai 
56. Irs Nachmittags 1 Uhr verſchiedene Duantitäten von altem Stahl, Eifen, Ab- 
fallholz, wollene Deden, Lumpen ic. gegen gleihbaare Zahlung öffentlich: an den 
Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werben. 
Marienberg, den 18. April 1853. 
Die Königliche Zeugbaus-Verwaltung. 


(1038) Difr,. 2 Nro. 438 find bis 
Mai oder auf Jalobi zwei Läden zu 
vermiethen. 

Es iſt ein ſehr hubſches Logis von 4 
großen lackirten und tapezirten Zimmern 


‚ nebft 2 Mezanenzimmern, ſowie auch ein 


kleines Logis von 4 Zimmern in ber 
Eichhorngaſſe No. 44 flünblih Zu ver- 
miethen. Näheres bei 
8. I. Knab. 
No. 243. 


(1035) Di: 5 No: 162; Zeflerfiraße, 
ift cin Quartier, beſtehend aus 4 Zim— 
mern, Küche ꝛc, nebft allen Bequemlich- 
feiten ſogleich oder auf nächfles Ziel zu 
vermiethen. 

(1034) Auf der Domſtraße iſt im 3. 
Diſtr. No 134 der mittlere Stock auf 
1: Auguſt zu vermiethen. 

Ein abgeſchloſſenes freundliches Logis 
mit 5 Zimmern iſt zu vermiethen. N. 
in ber Grp. de. Blts 

(103a) In der Rapuzinergaffe Nro. 
34 iſt ein möblirtes Zimmer mit Alfo- 
fen au. einen Tedigen Herrn ſtündlich zu 
vermietben. 


Ein Logis, auf der Sommerfeite, von 
3 heizbaren Zimmern, Küche, fammt allen 
andern Ürforberniffen: it bis 1. Auguſt 
an eine ruhige Haushaltung zu vermie 
then. N. Di. 4 No. 232, Roftwäaffe. 

Diſtr. 1 No. 216 if ein Logis von 
4 geräumigen Zimmers, Küche und fon- 
figen Bequemlichkeiten auf’ den 1. Aug ft 
zu vermiethem 

Bis 1. Auguſt if eine —— 
Wohnung von 7 Zinnnern, Garderobe, 
Küche nebſt übrigen Bequemlichkeiten zu 
vermieten Diſt. 2 No, 430 am Marfte. 

3u vermiethen 

ift eine ſehr freundliche, für ſich abge- 
fhloffene Wohnung mit 7 lackirten und 
tapezirten Zimmern nebft allen übrigen 
Erforderaiffen entweder ſogleich oder bis 
Jakobi. M. im ver Erp, (103a) 

Ein: Killer mit 80 Fuder weingrümen 
in Eifen gebundenen Faſſern iſt zw ver- 
miethen, fo wie einer ohne ah. M im: 


ber Enp: 
Anzeige. 
Ein Haus in ver Nähe bes Marktes, 
enthaltend: 14 heigbare Ziranter, 5 Rücken, 


. mehrere Pobenfammern, 2 Getreideboden, 


einen Wafihboden, 3 Keller, mehrere Holz · 

Iager, Stellung, Wafhfius, Hf und 

fonftigen Bequemlichtkeiten ift zu verkaufen; 
R: in d. Ep. 

mittags 10 Uhr fteht am Württemberger 

Hofe eine vierfigige Chaiſe zu ver- 

faufen. 


(103) In der Coppenrath'ſchen Buchhandlung ift erſchienen und. dur 


alle deutfchen Buchhandlungen zu beziehen: 


Geſchichte Bayerns. 


"Zum Gebrauche bei afademifhen Borlefungen und zum Selbſtſtudium. 


Bon 
Dr. M. Th. Eongen, 
Profeffor der Geſchichte an der Univerfität zu Würzburg. 
Erfie Abtpeilung. 
Münfter. 1853. gr. 8. Preis: 2 fl. 20 fr. 
Das ganze Werk erfcheint in drei Lieferungen von beiläufig gleichem Umfange, 
beren jede ein im fich gefchloffenes Ganze bildet; in der zweiten wird die Gefchichte 
Bayerns bis zum Ausgange des Mittelalters, in der dritten bis auf unfere Tage 


geführt werben. 


Nachricht für Auswanderer nad) Amerika, 


Negelmäßige 
Padetfhifffahrt und Poft-Dampffchifffahrt 
von Bremen un Hamburg nı4 Amerika, 
erpedirt dur die Schiffsrheder Herren 
Luedering & Comp, in —— und 


Knorr & Holtermann in Dam 


urg. 


Die Erpebitionen finden wie folgt flatt: 


von 


Bremen und Damburg 


durch große ſchnellſegelnde gefupferte oreimaflige Packetſchiffe: 
nah New York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New- Orleans, Gal. 
veſton und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am1. u. 15. jeden Monats, 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Bon Bremen 
burh die Pof-Dampffhiffe: 


Nah New- York, alle Monate. 


Der unterzeichnete, von der fönigl. Regierung beftätigte Agent ertheilt nähere 
Auffhlüffe und bündige Schiffs-Contrafte, auch werben ſichere Wechſel auf Amerifa 


beforgt. 
(479) 


Schießhaus. 


Sonntag den 1. Mai 
Zanzmufif 
vom Landbwehrregiments-Mufifcorps bes 
mozu ergebenft einlavet 
Nikolaus Troll. 


Aumiühle. 


Morgen Sonntag den 1. Mai 
gutbefegte Tanzmuſik, 
(ohne Entree) 
wozu ergebeuft einladet 
M. Schuler. 


Hutten’fcher Garten. 

Morgen Sonntag den 1. Mai Eröff- 
nung ber Oartenwirtpfchaft; für ein vor- 
zägliches Vier, guten Kaffee, Kuchen ıc. 
iſt beſteus geforgt. Zu zahlreihem Be- 
fuche wird eingeladen. 


Beller-Bau. 
Morgen Sonntag den 1. Mai 
—— Tanzmuſik, 
ſowie Eröffnung des Gartens. Unter 
Zufiherung eines guten Bieres, Wert- 
beimer Bratwürfte, nebſt fonftigen Spei« 
fen u. Oetränfe, ladet zu zabfreihem Befuche 
böflihft ein G. Schwanbäufer. 


Carl Mayer, Agent in Bürzburg. 


Im Kleidermagazin des Hrn. Schreier 
blieb ein Feines Schlüffelchen zurüd 
und fann folhes gegen Erfag der Ein 
rüdungegebüßren in ber Erp. d. DI. in 
Empfang genommen werben. 


Borgeftern wurde ein geſticktes Teine- 
ned Tafchentuch verloren. Man bittet 
um befien Rückgabe gegen Belohnung. 

Nah. in der Erp. 

Eine ordentliche Familie wünfht wäh- 
rend der Sommermonate ein folides 
Frauenzimmer in Kot und Duartier zu 
nehmen. N. in der Exp. 

(1034) Ja; Paul,Halm’s Bud- 
handlung in Würzburg ift vorräthig: 
Die Mai- Andacht. Ein vollftänbiges 

Gebetbuch für die wahren Verehrer der 

Mutter Gottes von Joh. Aloys Raft- 

ner. ZIte Aufl. mit einem Stahlſtich. 

Preis fl. 1. 36 fr. 


Arbeitögelegenbeit, 

(1025) Bei Unterzgeichnetem können 10 
bis 12 gute Arbeiter dauernde Be- 
fhäftigung finden ; eben fo wird auch an 
folide Meifter, welche nur gute Arbeit 
liefern, folde zur Bertigung aufer dem 
Haufe abgegeben. 

Adam Schreier, 


Schneidermeiſter. 
Druck von Joſ. Steib in Würzburg. 





Platz ſcher Garten. 
Morgen Sonntag den 1. Mai 
große Zanzmufil 


wozu ergebenft einladet; 
A. Kuchenmeiter. 
Hagozei 
ift angefommen. 


Bauer'ſche Gartenwirthfchaft. 


Morgen Sonntag den 1. Mai wirb 
ber neu eingerichtete 
Wirthihafts-Garten 
jur fog. 


Göbelslehn 


oberhalb des Bauch'ſchen Kellers 
eröffnet. 

(1038) Dif. 2 No. 86 in der Bil. 
lergaffe it eine Partpie gelber Vaiel bil- 
lig zu haben. 

Eine tüchtige, zuverläffige Kindsmagd, 
welche fogleih eintreten fann, wird ge- 
ſucht im 3. Di. No.82 über 2 Stiegen. 


Theater-Anzeige, 
Sonntag den 1. Mai: 

8. Vorftellung im 11. Abonnement. 
legte Saftrolle des Herrn 
Roberti-Auvera, 
Hoffänger von Schwerin. 
Der Barbier von Sevilla, 
fomifcpe Oper in 3 Alten, aus bem Ita- 
lienifgen überfegt von Kollmann. Dufit 
von J. Roffini. 

„Rofine” — Fran Bed-Weirelbaum. 
„Figaro“ — Herr Roberti-Auvera, 

als lebte Gaſtrolle. 
ontag den 2. Mai: 

9. Borftellung im 11. Abonnement. 
Baftfpiel des Herrn Wilhelm 
Andree. 
vom Stadttheater zu Aachen. 
Lorbeerbaum und Bettelftab, 
ober : 

Drei Winter eines deutfchen Dichters, 
Schauſpiel in 3 Alten von Karl von 
Holtei. Mit einem Nachfpiele: 
Bettelftab und Lorbeerbaum, 
„Heinrich“ — Hr. Andrée, als Gaft. 
Getranute 
In der proteftantifchen Kirche am 30. de.: 

Leopold Friedrich Witt, Kapellmeifter 
aus Königsberg, mit Zofeppine Therefe 
Deatrice Antonia Schüg aus Karlerube. 


Gefktorben 
Sufanna Burger, Häderswittwe, 73 
I. 8 M. 
Aufldöfung des jüngften Bilverräthfels : 
„Ein Argument, das nicht umzuftoßen,” 
(Bilderräthfel No. 659 als Beilage.) 
Bei der 496. Ziehung ber f. 6. Zah- 
fenlotterie in Nürnberg am 28. d. wur- 
ben gezogen: 
Ss 21 


Nächſte Ziehung in Mürchen am 10. Mai. 


Wurzburger 


Das Abeudblatt“ erſcheint mit Auenahme ver Sonntage, für 
welchen Tag eim Unterhaltumgeblatt beigegeben ;mirh, aud Acn hoben 
Beiltage tänli, Abends 5", Uhr. 


Als Titbege Beilage werben für das laufende helbjährige Mbon- Jahrgang. 
il⸗ 


wernent eim ausgeztichnetes Gallerie blattaun. menatlih 8 Bi 
derrätbfel sem Mbenthlatte beigegeben. 


No. 104. 


2ibendblatt. 


Dre Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr, viertele 
jäbeig 54 kr, balbjährig 1 fl. 48 In. Su gleichem. Breife 1 Gun 


Dreizehnter MbrbL. durch die f. Öberpoftamtsgeitungs-rpeb, "bezogen w 


Inferate werben nad dem Raum, und zwar in Feiner "Geift- 
bie treifpaltige Zelle zu 3 fr, die doppelte gu 6. kr, bie buraus 


laufente zu 9 fr. berechnet. 
2. Mai 1853, 








Der Borftand der Gerihis- und Polizeibeförbe Kreuzwert · 
heim, 8. Förfter, warb im den zeitlichen Rubeflaud verſetzt 
und zum Ldandrichter von Gtabiprogelten der 1. Affeffor des 
Logs. Würzburg rM., K. Ob bel, beförbert; zum 1. Affeffor 
des Logs. Stabiprogelten der: 2. Aſſeſſor des Loge. Gerolzho · 
fen, 9. Kopp, zum 2. Affeflor des Logs. Etabtprozelten der 
2. Affeffor des Enge. Rigingen, Ph. Gerlach, berufen und 
die 2. Logs.Aſſeſſoroſtelle zu Kitzingen dem Appell.Ger.⸗Acceſ. 
E. Ph. Schneider verliehen; zum 1. Aſſeſſor des Logs. 
Mürzburg r/M, der 2. Affeffor des Logs. Münuerflabt, N, 
Schmitt, befordert und die 2. Logs.-Affefforsfielle zu Münner- 
ſtadt dem Rechtöpraktilanten 5. Grimm aus Lohr verliehen, 

Dem hieſigen Wechſelgerichte erſter Juſtanz warb zur 
Förderung der vermehrten Geſchaͤfte ein dritter redptsfundiger 
Rath beigegeben, und hiezu ber Kreis- und Stabtgerichtsrath Joſ. 
Schmitt ernannt. 

Der praft. Arzt Dr. Ragenbergerzu Gerolzhofen warb auf 
fein Aufuchen von dem Antritte des demfelben verliehenen Logs. 
Phyſikats Rothenbuch enibanden und ber praftifhe Art Dr. 
€. Stumpf in Wieſentheid zum Gerichtsarzt des Loge. in 
Wieſentheid ernannt. 

Bermöge allerh. Entfhliefung warb zu der in dem bifchöf- 
lichen Kapitel zu Würzburg erledigten achten Kanonifatäftelle 
ber Priefter Johann Hummel, Inſpektor des Schullehrerfe- 
minors in Würzburg, ernannt. 

Durch allerh. Entſchließung find mehrfache Berfegungen, Ernen- 
nungen und Beförberungen im ber Infanterie, besgl. im ärztlichen 
und Apotheferperfonale des Heeres, u. a. folgende auf die hie- 
fige Garniſon bezügliche, genehmiget worden. Ernannt wurde zum 
Dbriftlieutenant: der Major Mat. Zörgens im 5. Jägerbat.; 
zumMajor:der Hptm. Ph. Buſch vom 9. im 4. Zuf,-Reg. ; zum 
Hauptmann. Kl.: ver Hptm. 2. Ki. Gg. Bösmüller im 9. 
Zuf-Reg.; zum Hauptmann 2. Kl.: der Oberl. Fz. Eckart vom 
Juf.-Leib-Reg. im 9. Inf-Reg.; zu Junkern die Unteroffiziere: 
With. Katenped$ vom 5. im 9. Inf.-Meg. und A. Ament im 5. 
Zäger-Bat. — Berfept wurden: der Regmts.-Arzt Dr. M. 
Dobelbauer vom 2. Art.-Reg. Püder zur Etadt- nnd Feflungs- 
Commandantfpaft Germerspeim; der Bat-Arzt Dr. Gregor 
Schmalz; von der Commandantſchaft der Feſte Wülzburg zum 
9. Juf.⸗Reg.; der Unterarzt Dr. W. Merkel von der Stabt- 
Commandantſchaft Würzburg zum 6. Chev.-Neg. — Ernannt 
wurbe zum Negimentsarzte 2. SL. der Batail.-Arjt Dr. 
Raft vom 11. Juf.-Reg. im 2. Art-Reg. Lüder. 


Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Eine allerh. Berorbnung beftimmt hinſichtlich der Berehe- 
lichungen der Offiziere und Militärbeamten, daß Junfern und 
ben im Range gleichgeftellten Militärbeamten die Verehelichung 
nicht bewilligt werben fann, fein Offizier die Verehelichungsbe⸗ 
willigung vor zurüdgelegtem 30. Lebensjahre nachſuchen darf, 
und die Heirathsfaution für einen Unter- und Oberlientenant 
auf 15,000 fl., — für die Hauptfeute 2. Klaſſe einfhlüfig, 
fowie für die Militärbeamten aller Grabe auf 10,000 fl. feft- 
gefegt, und die Vorlage vorftehenden Beftimmungen nicht ent- 
ſprechender Verehelichungs ⸗Geſuche unterfagt iſt. 


Zufolge Verordnung der Geueraldireltion der & Verlehrs 
anſtalten treten u. a. vom 1. Mai If. Irs. folgende Berände- 
rungen in bem Pofikurszwefen ein: 1. Aufgehoben werben: 1) 
der Eilwagen zwiſchen Würzburg und Aſchaffenburg per Ge- 
münden; 2) bie Gariolpoft zwiſchen Kiſſingen und Euerdorf und 
3) die Votenpoft zwifchen Münnerftadt und Kiſſingen. II. Neu 
eingerichtet werben; 1) zwei tägliche Lolal- Eilwagensfahrten 
zwiſchen Schweinfurt und Kiffingen; 3) ein Eilwagen zwifchen 
Kiffingen und Afhaffenbarg über Gemünden (diefer Eilwagen 
fieht in Afchaffenburg mit den Eilwägen nah und von Fraul - 
furt in genauem Zufammenhange); 4) ein Influenzwagen zwie 
fhen Würzburg und Gemünden; 5) ein direkter Lofal-Eilwagen 
zwifchen Würzburg und Kiffingen. 


(Eingef.) Am verfloffenen Samstage feierte der hiefige 
Sängerfranz fein fiebentes Stiftungsfef mit der Auffährung: 
eines größeren Tonwerfes, einer Symphonie-Bantate, gedichtet 
von Prof. Dr. B. 3. Keller, in Mufit gefept für Männer- 
flimmen und Orcheſter von B. E. Beder. In diefem herrlie 
hen Produkte deutſcher Tontunft ift tiefe Wahrheit unverfeun- 
bar. Der Geift des Dichters verband fi mit bem des Com- 
poniften, um eim Meifterwerf zu ſchaffen. Wenn ſchon bie 
einzelnen Chöre und Soloparthien einen mächtigen Einbrud wicht 
verfehlten, fo mußten die Schlußhöre der beiden Abtheilungen 
mit den grandiofen Augen aufbie Zuhdrer eine ergreifenbe Wirf- 
ung bervorbringen. Das forgfältige Einftubiren und bie prä« 
eife Durdfüßrung der Soloparthieen ſowohl als ber Chöre 
gab ähnliches Zeugniß vom dem regen Eifer und unermüblichen 
Fleiße, von dem die Gefellfchaft befeelt if, und von ber 
Liche zur Kunſt. Möge der Sängerfranz unter der warferen: 
Leitung feines geehrten Mufifvireftors, Hrn. B. E. Beder, eines 
fo verbienfivoffen Componiften der Gegenwart, die glücklich betre- 
tene Bahn nie verlaffen, und das fhöne Ziel, das er fih ge- 
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ſteckt, die Vervolllommnung des deutſchen Männergefanges, zu 
erreichen ſtets beſtrebt ſein. Nah der Produftion vereinigten 
fid die Mitglieder der Geſellſchaft zu Heiterer Unterhaltung, 
bei welcher. Gelegenheit Hrn. Becker der verdiente Lorbeerkranz 
überreicht wurde, und erft fpät trennten ſich die fröhlichen 
Sänger. 

Die veröffentlichte Weberfiht des Vermoͤgensſtandes bes 
Yenfionsinftitutes für die Wittwen und Waiſen der Schulleh- 
rer unferes Kreiſes erweist am Schluffe des Nechnungsjahres 
1850/51 ein Gefammtvermögen von 124,117 fl. 31%/, fr. — 
Das Bermögen des Taubftummeninftitutes für Unterfranfen 
und Afchaffenburg betrug am Schluffe bes Etatsjahres 1351/52 
11686 fl. 40 fr. 2 pf. 

Der hochw. Hr. Bifhof wird am 31. Mai l. Irs. in 
der Seminariumsfirche dahier den Firmlingen des Defanats 
Ochſenfurt, am 2. Juni jenen des Defanats Heidingsfeld, am 
7. jenen des Landkapitels Nöttingen und am 9. jenen bes 
Dekanats Stadtfhwarzah jedesmal Morgens 8 Uhr das Hl. 
Saframent der Firmung fpenden. 

Geftern Morgens fpielten bei einem zahlreich verfammelten 
Publikum die Mufifcorps der hiefigen Garnifon zum Erften- 
male für diefen Sommer im Hofgarten, was von nun an, wie 
gewöhnlich bei günftiger Witterung, an jedem Sonntag ftatt- 
finden wird. 

Die Tare des fhwarzen Brodes blieb für den 1. bis 15. 
de. Mis. unverändert. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 30. April.) Weizen 16 fl. 
39 kr., Korn 15 fl. 1 fr., Gerfte 10 fl. 22 fr, Haberäfl. 47T fr. 
5* 1082 Schäffel. Werth der verkauften Früchte 16,249 fl. 
18 fr. 

Die Durchgrabung des Faulenberges ift bis etwa auf ein 
Fünftel fertig. Pe 

(Aſchaffenburg. — Deffentlihe Sigung am F. Appellationsge- 
richte vom 29. April.) X. Rauch und W. Zinf, beide 5.3. Schanz- 
firäflinge auf ber Feſtung Marienberg, (dur das f.Kreis- und 
Stadtgericht Würzburg wegen Verbrechens der Widerfegung gegen 
obrigfeitlih beorderte Mititärperfonen zu einer Arbeitspausftrafe 
von zwei Jahren verurtheilt) ergriffen die Berufung, welche je- 
doch verworfen wurbe. 

In einer Corefpondenz von Weimar enthält das Franffur- 
ter Journal: Unſere Regierung hat zwar in Betreff der pro- 
jeftirten Bahn von Schweinfurt durch Franfen und das Eife- 
nacher Oberland vorläufig die Erklärung abgegeben, daß fie 
ſich noch an den Verträgen gebunden erachte, weil fie mit Bayern, 
Coburg und Meiningen über den Bau der Werrabahn abge- 
ſchloſſen, zugleich aber dem Vernehmen nach auf Verwilligung 
anſehnlicherer Summen als bisher bei jenen Regierungen ge 
drungen, da außerdem ber Bau diefer Bahn zur Unmöglichkeit 


wird. 
Deutſchland. 

(Münden, 28. April.) Die Rückkehr Sr. M. des Königs 
wirb nicht, wie Anfangs beftimmt war, im Monat Mai, fon- 
dern erft im Juni erfolgen. — Der als Künftler rähmfichit 
bekannte Randfhaftsmaler Zwengauer iſt durch allerhöchftes 


nn — — —— m gar ET er 
Werantwortliger Reraktcur und Berleger: 3. B. C. Förtſch. — Trpeditions· kotal. Vlafusgaſſe Are, 35. 


Reſeript zum Konſervator am der neuen Pinglothel mit einen 
Jahresgehalt von 1000 fl. ernannt worden. — Inter Liebigs 
Mitwirfung werden von Geite des landwirthſchaftlichen Gene- 
rallomite's Berfuche über die praͤſervirende Kraft des Kali ge- 
gen die Kartoffelkrankheit angeftellt. 

In Dillingen beginnt am 1. Mai eine Vollsmiſſion, welde 
die Väter der Gefelfhaft Jeſu: Rover, Haßlacher und Graf 
Zeil abhalten. In Augsburg findet im der zweiten Hälfte des 
Monats Juli ebensfalls eine Miffion ftatt. 

(Berlin) Dan fagt, doch läßt es ſich ſchwer verbürgen, 
der Kurfürft vom Heffen habe bei feiner hiefigen Anwefenpeit 
bie entfchiedenften Andeutungen über feinen Wunſch, fih mit ei- 
ner der Pringeffinnen des fol. Haufes zu vermäßlen, gegeben. 
Ob dieß eine Herzensneigung ober ein politiicher Aft wäre, 
bleibt unentſchieden. Jedenfalls würden ſich, ba erft die Auflö- 
fung der jegt beſtehenden Verbindung des Kurfürſten erfolgen 
müßte, große Schwierigkeiten dieſem Plan entgegenfegen. — 
Die von London zurüdgelehrten Polizeibeamten haben wichtige 
Nachrichten gebracht. Nicht Lord Palmerfion und feine Agen- 
ten haben die Entvedung der Kriegsvorräthe gemacht, fonbern 
aus befhlagnahmten Papieren eines Noftoder Kaufmanns erfah 
man die Beftellung der aufgefundenen Munition. Auf telegra- 
phiſche Nachricht nah London erfolgte erft die polizeiliche Uns 
terfahung. Die Zeugenvernefmungen durch die Staatsanwalt · 
ſchaft haben bereits begonnen. Da die Unterfuchung in Berlin 
und Roſtock gleichzeitig geführt werden foll, fo wird fie von 
einer gemiſchten Commiſſion preußiſcher und mecklenburgiſcher 
Beamten geleitet werden. 

Auswaͤrtiges. 

(Paris, 1. Mai.) Die Kaiſerin, die ſeit zwei Monaten 
ſchwanger war, hat geftern eine Fehlgeburt gehabt. hr Be⸗ 
finden iſt nach Umſtänden befriedigend. — Die Regierung 
hat einer frauzoſiſch -engliſch · ſchweizeriſchen Compagnie die Eon- 
ceffion für Erbauung einer Eifenbapn von Lyon nad der Schwei« 
zer Graͤnze ertheilt. — Aus England hat man die Nachricht 
erhalten, daß das Dberhaus bie Zudenbill verworfen hat. — 
Abermals find 97 politiſche Berurtpeilte von dem Kaifer be» 
guadigt worden. — Nachdem eine Unterfuhung der auf dem 
„Kaifer von Brafilien“ vorgefundenen Hoͤllenmaſchine ergeben, 
daß diejelbe zu einem unfhuldigen Zweck hergerigtet feine, 
wurden bie deshalb Verhafteten wieder freigelaffen. Die ganze 
Angelegenpeit iſt demnach von geringer Debeutung. 

(Türtei.) Dan verfigert, daß Montenegro, welches von allen 
Einfünften gegenwärtig entblöst if, von Nußland eine Million 
Gulden C.M erhalten ſoll, um die innere Verwaltung organi- 
firen zu fünnen. 


Frucht Mittel-Preile, 
Datum. Kern. Weigen, Korn, Gerſte. Haber. 
Orte go Monat fr Ar ff Ale fi 
Auadburg „2... + 29. April, 1622 1729 1431 10 8 612 
Münden... e« 30. —— 183 15 3 12% 651 
Mainz (per Malter). 29, » —— 1031 84 55 46 
Handels berichte. 


Amfterbam, 29. April, Weizen und Roggen preishaltend; Reps uud 
Rüböt fortwährend ſteigend. 

London, 29. April, 
unveräntert. 

Hamburg, 29. April. Weisen fe; Roggen gefragt, 74 vergebens 
gebeten; Kaffee unperändert. . ven 

Berlin, 30. pet. Welzen fill; Mengen getrüdt; Müböl matt; Spi— 
ritus billiger, 


Wetter ungünftig; Weigenmarft träge; Preife 
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Anfündpigungen. 
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Die Ablagerung von Dung, Miſt und Abtrittsousräumung am Mainufer der 
hiefiger Markung wird von nun an hiemit unter Androhung empfindlicher Strafe 
unterfagt, und ed ift vorbehaltlich etwaiger Abänderung nur geflattet, daß ber durch 
das Pleichacher Thor aus der Stadt geführt werdende Dünger ıc. fogleih vom Wagen 
ab in die zu biefem Zwede aufzuflellenden Schiffe, welche nicht ober dem Ende der 
Allee gegen das Siehenhaus zu aufgeftellt werden dürfen, verladen wird. 

Würzburg ben 26. April 1553. 

Der Stadbtmagiftrat. 
Schwink. 
Strichsbekanntuachung 

Am Freitag den 6. Mai Nachmittags um 2 Uhr werben am Teufelsthore 
Nro. 216 verfipiedene Mobilien, als: Kanapees mit und ohne Stühle, Bettftellen, 
Stehpulte, Bücherſchränke, Kommoden, Tıfhe und noch andere Gegenflänbe, worunter 
33 große und 55 Feine fleinerne Krüge find, öffentlich gegen baare Bezahlung ver- 
fleigert. 


Strohhůte fuͤr Herren und Damen 
empfiehl 
Kaspar Müller. 


Plattnersgaſſe. 


| Nadı Amerika 


folide und prompte Beförderung der Auswanderer oder Paffagiere dur Segel- und 
durch Dampffgiffe. 
Naͤheres bei dem Agenten 
(85e) 








Carl. 





Ignaz Crailsheim in Würzburg. 


Anzeige. 
(940) Eine große Partie fein verzierter Thonwaaren, worunter fih 
ſehr ſchöͤne und fehr billige Blumenampeln befinden, ift fo. eben eingetroffen, 


und empfiehlt 
Philipp Zreutlein, 
aufder Domfirafie, Ede ver Schuſtergaſſe. 


—— — 


— — 





Verſteigerung. 
(102) Dei unterfertigter Stelle werden am künftigen Mittwoch den 4. Mai 
88. Irs. Nachmittags 1 Uhr verſchiedene Onantitäten von altem Stahl, Eifen, Ab- 
fallholz, wollene Deden, Lampen ꝛc. gegen gleihbaare Zahlung öffentlich an den 
Meifibietenden verfteigert, wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden, 
Marienberg, den 18. Aprit 1853. 
Die Königliche Zeughaus · Verwaltung. 


DOmnibus-Fahrt. 

(1006) Bon Heute an fährt jeden Mittwoch und Samstag ein Omni- 

bus von Bolfah nah Schweinfurt und von da zurück. 
Abfahrt in Volkach früh 5 Uhr. 
„ in Schweinfurt Nachmittags 4 Uhr. 

Einfehr in Schweinfurt im Gafthaufe „Zum Anker.‘ 

Auch bemerke ich, daß meine wöchentlich zweimalige Omnibusfahrt von Volkach 
über Dettelbach nach Würzburg, und zwar jeden Dinstag und Samstag, 
wie feither fortbeftcht. 

Einfehr in Würzburg im Gaſthauſe „zum Bamberger Hofe." 

Volkach den 26. Aprif 1859. 





Georg Ziegler, Lammwirth. 


(1044) Jm 5. Di. No. 249 in ber 
Schiffer- und Fifcherzunft find auf fom- 
mendes Ziel Jakodi zu vermiethen: 
a) der mittlere Stod, beftehend aus 7 

Zimmern und einem Alfoven mit fadir- 

teu Thüren und Ramberien, einer Küche, 

mit Sparberd und Guß verfehen, dann 

Keller, Holzlage, Abtritt und Antpeil 

am Wafchhaus; 

b) der obere Stod, beflehend in 2 ab- 
getpeilten Duartieren zu je 3 Zim« 
mern, Alfoven, Küche mit Guf, Kod« 
ofen, Kochherd, Keller, Dolzlage, Abtritt 
und Antpeil am Wafchhaus; 

€) in der Mezane 2 Zimmer mit Kammer, 
Küche, Holzlage, Abtritt, Keller und An« 
theil am Mafchhaus. 

Sammtliche Wohnungen haben bie Mor- 
gen- und Mittagsfonne, Ausficht auf die 
Brüde, fowie auf den Ober- und Unter 
main. 

(1040) Diſt 2 Ro. 199 im Grabengäß- 
hen ift ein freundliches Logis für eine ruhige 
Dauspaltung auf Jafobı zu vermiethen. 


Im 2. Dift. Nr. 275 Pommersgaffe, 
iſt ein Logis an eine Heine ruhige Haus- 
Haltung auf Jakobi zu vermiethen. 

Dei Conditor Diem in der Plafius- 
gaffe iſt auf Jakobi ein hübſches Logis 
mit 3 Zimmern nebſt allen Bequemlich- 
feiten, fowie au ein möblirtes Zimmer 
ſogleich zu vermiethen. 

Ein Quartier, beſtehend aus 3 inein- 
ander gehenden heizbaren Zimmern, Tadirt 
und fapezirt, Sommerfeite, daranftoßender 
heller Küche, zwei heisbaren Zimmern und 
allen möglichen Gemächlichkeiten, ift auf 
Ziel 1. Auguſt 1. 36. zu vermiethen. 

MN. Dift. 4 No. 232, Nofengaffe. 

(1040) In der Eichhorngaſſe No. 43 
ift fogfeih oder auf's nächſte Ziel ein 
Logis zu vermiethen. 





Im 1. Diſtr. Nro. 355 hinter dem Ar- 
beitshauſe ift ein freundfiches Kogis von 
3 Zimmern und allen ſonſtigen Erforder- 
miffen auf Ziel Jakobi zu vermiethen, 

(1042) Mattnersgaffe No. 112 if ein 
fchönes Logis mit allen Bequemtichfeiten 
gu vermietben. 

Wegen Umzugs ift ein Feineres Quar · 
tier, beftehend aus 3 heizbaren Zimmern, 
Kühe und allen Erforberniffen, zu ver 
miethen. N. Difte. 4 Nro. 232, 








Für kommende Saifon empfehle ih mein) mit ven geueſten Artikeln affortintes 


Tuch⸗ und Herren-Modewaaren-Füger. 


Dife- 2-No:508 nähft dem Holzthor 
if ein Schönes möblirtes Zimmer, zu 
vermiethen. 

(1d4e)-Im 5. Di. St. 357 IM ehn 
Logis von 2 Zimmern, Küche, Yoden- 
fammer und fonftigen Bequemlichkeiten fo- 
gleich zu vermiethen: 

(1036) Di. 5 No.162, Zeflerfiraße, 
ift ein Quartier, beſtehend aus 4 Zim- 
mern, Küche :c., nebft allen Bequemlich- 
feiten ſogleich oder auf nädhftes Ziel zu 
vermiethen. 

(1036) Difte. 2 Nro. 438 find bis 
Mai oder auf Zafobi zwei Laͤden zu 
vermiethen. 

3u vermiethen 
ift eine ſehr freundliche, für ſich abge- 
ſchloſſene Wohnung mit 7 Tadirten und 
tapezirten Zimmern nebft allen übrigen 
Erforberniffen entweber fogleih oder bie 
Jakobi. N. in der Erp. (103a) 
Anzeige, 

Ein Haus in ver Nähe des Marktes, 
enthaltend 14 heizbare Zimmer, 5 Küchen, 
mehrere Bodenfammern, 2 Getreiveböden, 
einen Wafhboben, 3 Keller, mehrere Holz- 
lager, Stallung, Wafhhaus, Hof und 
fonftigen Bequemlichkeiten ift zw verfaufen. 
NR. ind. Erp. 
Saus · Verkauf. 

Ein für verſchiedene Geſchäfte paſſendes 
Haus mittl. Größe, in der beften Lage 
ber Stadt, ift zu verfanfen N. in 
ber Exp. 

Am Samstag Abend warb auf dem 
Wege dur die Stadt zum Nennweger- 
Thore, von da auf das Glacis ein gol- 
dened Armbracelet verloren. em 
Rückbringer wird eine Belohnung von Afl, 
zugefihert. N. in der Erp 

Geftern ward auf dem Wege von ber 
Domftrafe bis zum Pleichacher Glacis 
ein filberner Armreif verloren. Man 
bittet um gefällige Rüdgabe gegen De 
Topnung. N. in ber Erp. 


Am Samstag ift Jemanden ein Pudel 
m. ©. zugelaufen. Der Eigenthümer 
fann denfelben gegen Erfag der Einrüd- 
ungsgebühren fowie des Futtergeldes zu- 
rüderhalten. Wo? fagt die Exp. 


Es hat geftern Morgens eine Wäfcherin 
ein geftärftes Hemd und eine geftreifte 
Wehe verloren. Der reblihe Finder 
wird gebeten, folhe im 1. Dift. No. 150 
gegen Belohnung abzugeben. 


A Alegner. 


fl. 20,000 
find. im Ganzen oder, auch im zwei bie 
drei Poften auszuleihen. Bei Wem ? 
fagt die Exp. — 

1000 fl. werden gegen hinreichende 
Sicherheit auf erſte Hypothek aufzunch- 
men geſucht. NR. in ber Erp. 

Eine tüchtige Köchin, die ſich den häus- 
lien Arbeiten unterziebt, ſucht einen 
Dienf. N. im 2. Diftr. No. 215 in 
ber untern MWöllergaffe. 

Sn ver Neisgrubengaffe Nro. 2511) 
wird Wein, die Maß zu 10 fr., über 
die Strafe verzapft. 

Weſtphäl. Schinken im Gewichte bie 
zu 4 Po. abwärts in frifcher Sendung 
eingetroffen empfiehlt ine 

M. 3. Philippi. 
FR Dem Bürgerfpitale gegenüber. 

Hydrauliſchen Kalk, gebrannten Gyps, 
Delſirniß, Schiffstheer, empfiehlt 
— —B. Ebrenburg 

Eine D-Flöte iſt zu verkaufen. 
— —— 

(1036) Diſt. 2 No. 86 in der Wöl- 
lergaſſe iſt eime Parthie gelber Vaiel 
billig zu haben. 


Ehinefiihes Glanz- Pech, 
mit welhem man Fußbodenkreuze, 
Eifengitter u. dgl. fhon fhwarz und 
dauerhaft glänzend herftellt, und das ben 
Berliner Zimmerlad um Vieles über- 


trifft, bri 
G. Ph. Wolpert 
am Schmalzmarft. 
(965) Nineralwaſſer frifcher Fül- 
lung, als: Selterfer, Weilbacher Schwe— 
fel, Friedrichshaller Bitter, diefe in gan« 
zen und halben, und Fachinger in ganzen 
Krügen, — Ruhrer Steinfohlen, refp. 
Schmied» und Fettgries, frifh angefom- 
men und zu haben bei 
Sebaſtian Schön, 
chiffer. 
Dif. 5 No. 64. 
Arbeitögelegenheit. 
(102) Bei Unterzeihnetem Fönnen 10 
bis 12 gute Arbeiter dauernde Be— 
fhäftigung finden ; eben fo wirb auch an 
folide Meifter, welhe nur gute Arbeit 
liefern, ſolche zur Fertigung außer dem 
Haufe abgegeben. 
Adam Schreier, 
Schneidermeifter. 


“Ein Frauenzimmer wünſcht Be 
fchäftigung im Bügeln in und außer 
dem Haufe, N. in der Erp. 


Drud von Jof. Steib in Würzburg 








Aumühle. 
Morgen Dinstag deu 3. d. 
vollftändige Harmoniemuftk, 
wozu ergebenft einlabet 
M. Schuler. 


5 Morgen fhöner Klee, ganz nahe an 
der Stadt, find. zu verpachten, und ca. 
20 Metzen Kartoffeln zu verkaufen. 

NR. in d. Erp. 


Im Schenkhofe ift ein Laden mit ober 
ohne Wohnung zu vermiethen. 


‚Bremdenanzeige vom 29, April: 

(Adler.) Kflte.: Zielh v. Speier, 
Steinebah v. Arffrt., Hofe v. Iſerlohn, 
Hoffmann v.Fff., Hölterhoffv. Deug, Wiß v. 
Nürnd., Griesmann v. Flf. Salin u. Prefburg 
v. Offenbach, Maier v. Brüffel, Gofefhmitt 
v. Flf Sattlerv. Heidenheim, Döring v.Da- 
nau, Bodicker v. Bremen, Apmann v. Aachen, 
Zielen v. Speier. Gantherr, Revierförftern. 
Rieneck Schmetz, Fabr.v. Aachen. Schlotter, 
Gaſtwirth v. Paſſau. — (Krouprz. v. 
Day.) Ruͤger, Maler v. Wien. Rohn, 
Stud. med. v. Philippothal. Mad. Riegelm. 
Frl. Teht.v.Nürnd. Müller, Kfm.v.Selbofb, 
Daron v.Pöllnigv. Franlenberg. Freifraun, 
Bechtolshrim m. Bed. v. Münden. Straus, 
Rent.v.New-Horf, Mad.Herbold v. Hanau. 
Habermann, NRegimentsarzt v. Prefburg. 
— (Ruff. Hof.) Germain, Neg.v. Lyon. 
Stud. med.: Weplagev. Wien, Burwinfelv. 
Münden. Kflte.: Carpv. Frff., Clement v. 
Amfterdam, Springer v.Fff., Gatſchenberger 
v.Heilbr., Kummel v. Riga, Daber v. Rheydt, 
Rüppel v. Köln, Zoll v. Hückeswagen. Frei- 
frau v. Hunoldſtein m. Fam.v. Ansbach. Fuß, 
£.Poftyalter, u. Panizza, Gaftpofbef.v.Kiffin- 
gen. Mertens, Rent.v.Köln.—(Shwan.) 
Harrer, Kaufm.v. Neuhaus. Start, Fieut.v. 
Augsbg. Duell, Neg.v. Flf. Bar. v.Salis- 
Saglio, Adjut. S. M.d. K.v. Neapel m. Gat.v. 
Neapel. Kfl.: Ebert u. Borrmaunv. Hanau. 
—(Württemb. Hf.) Frhrv. Crailheim 
v. Froͤhſtockheim. Friedrich, Stud. v. Wärzb. 
&.Erc. Generallieut. Frhr. v. Staff-Reigen- 
ftein v. Tüdelhaufen. Frau Hummel m. Fam. 
v.Marftbreit. Bonn, kLaudrchtr. m. Gat. v. 
heim. Stud.med.: Deitersv.Würzbg., Küff- 
nero. Redwig. Kfl.: Bauer m. Gat. v.Mit.- 
breit, Haid v. Stuttgart, Pachten v. Kobleny, 
Popp». Nürnberg, Beuther v. Bremen. 

Schifffahrts · Nachrichten. 

Würzburg, 2. Mai. In Ladung nach 
Fraukfurt, Mainz und Köln: Gottf. Brod. 
* der Ladezeit am 4. d., Abfahrt am 
5. Mai. 


Getranute 
im hohen Dom am 2. Mai: 
Georg Fuhrmann, Bürger und MWeber- 
meifter dahier, mit Urſula Eckert von lau- 
denbach bei Mergentheim. 
Geftorbenm 
Johann König, 3 3. 6 M. 





Mürzburger 


Das „Abenthlatt” erſcheint mit Ausnahme ber Sonntage, für 


’ 


Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel 


welden Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wirt, und der Sehen D r eijehnter jäßrig 54 fr, Galbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife kann das 


Fefttage täglich Abende 5'/, Uhr. 


nement ein ausgezeichneles Ballerieblatt u. monatlid 8 Bil- 
derrätbfel dem Abendblatte beigegeben. 


Dinstag 


Als lithogt. Bellage werten für das laufende halbjährige Abon⸗ Jahrgang. 


No. 105. u 


Abdbl. durch die f. Oberpoftamtsgeitungss@rpeb, bezogen werben. > 
Inferate werden mad dem Raum, und zwar in Meiner Schrift 
bie treifpaltige Zelle zu 3 kr., bie beppelte zu 6 kr., die durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
3. Mai 1853, 











Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Der Affeffor der Finanzlammer der f. Regierung zu Würz- 
burg, Dr. Eduard Feutſch, wurde nah München berufen und 
an feiner Stelle der bisherige Finanzrehnungscommiffär Ludw. 
v. Ammon in Augsburg ernannt. 

In der öffentlihen Sigung der HH. Gemeindebevollmäch- 
tigten vom 2. Mai warb über nachfolgende Verhandlungen 
Beratung gepflogen und Beſchlaß gefaßt. Begutachtet wurden: 
das Geſuch des Fʒ. Hallein von hier um Annahme ald Bür- 
ger und Parapluismacher; die Leberfievlung des M. J. Hof 
mann von Thüngersheim um Aunahme als Bürger auf fi- 
queur- und WWeinfpirituofenhandel; vie Ueberſiedlung des M. 
Endres von Beitspöchheim und Annahme auf Grundbefig; das 
Gefuh des Maurergefellen M. Link von hier um Annahme 
als Inſaſſe auf Lohnerwerb, des N. Englert um Annahme als 
Schuhmagermeifter, die Gefuhe des Fʒ Joſ. Geift, Joſ. En- 
pres, beide von hier, um Annahme als Kärner, und jenes bes 
8. Weiler von Margetspöchheim um Annahme auf Defono- 
micbetrieb mit Berehelihungserlaubnig. — Einen abfplägigen 
Beſcheid erfuhren: 8 Gefuhe um Schuhmader-Gone., 6 de. 
um Kaffeewirthſchafts · Conc,, 4 do. je um die Gonceffion zur 
Errichtung eines Commiffionsgefchäftes, 2 de. um Annahme 
als Juſaſſen und 2 do. um Ueberſiedlung. — Gegen die von 
ber k. Regierung erfolgte Wiederverepelihungsgenehmigung des 
Conditor L. Niftelbet warb befhloffen, den Rekurs an's Mi- 
aifterium zu ergreifen. — Zufolge eines 1. Regierungsrefcriptes 
fol Bezugs eines im ehemaligen Kapenwider aufjuführenden 
Neubaues zur Aufnahme der Kreislandwirthſchafts- und Ge- 
werbſchule, des polytechniſchen Vereins und Bergung der Mu- 
fterfammlung, ein Comite, beſtehend aus den HH. Kreisbaurath 
Haider, Nggsrath Greffer, Baufondufteur Reuß, Direktor Her- 
berger, welches ferner noch 2 Mitglieder des Magiſtrates, 
desgl. 2 aus dem Gremium der Gemeindebevollmächtigten in 
fih fliehen wird, vemnähft zufammentreten, um fämmtliche 
biefen Neubau betreffende Borlagen einer umfaffenden Prü- 
fung zu unterftellen. 

- Um bie Staats und öffentlichen Diener nicht fernerhin von 
Denügung der Paßkarten bei Gefhäfts- und Vergnügungsrei- 
fen im Ausfande auszuſchließen, zugleih aber dem Mißbrauche, 
welcher mit einer auf das ganze Kalenderjahr lautenden Paß · 
farte getrieben werben fünnte, vorzubeugen, haben die fämmt- 
lichen k. Staatsminifterin — mit Ausnahme des k. Kriege- 
minifteriums — ſich dahin geeinigt, daß an jene Staatsdiener, 
welde gemäß ihrer Stellung ohnedies zu foridauernden Dienft- 
feiftungen im Gebiete ber Paßfarten-fonvention angehörigen 
Staaten berufen find, auf bie Dauer diefer Dienftleiftungen, 
dann auch an die übrigen Staatd- und offentlichen Diener auf 
die Dauer der in der ertheilten dienſtlichen Bewilligung zu ei- 
ner Reiſe in’s Ausland vorgeſteckten Zeit Pafkarten ertheilt 
werben bürfen, wenn das einfchlägige k. Staatsminiflerium als 
oberfie Dienftesftelle feine ausdrückliche Einwilligung zur Aus- 
ſtellung einer Paßlarie gegeben hat. 


Geftern brachte das Hier Tirgende Zäger-Bat. feinem Com- 


mandanten, Hrn. M. Jörgens, aus Anlaß feiner Beförderung 
zum Oberftlieutenant eine Serenade bei Fackelbeleuchtung 


Bei den Grabungen auf der Stätte des fünftigen Bahn - 
hofes ift man auf ziemlich bedeutende Gewölbe geftoßen, Zwelde 
muthmaßlich als Fiſchwinterungen zu betrachten find, wofür der 
Umftand fpricht, daß die ganze dortige Gegend, vormals Ger- 
garten genannt, mehrere Seen hatte. 

In Erwägung, daß bei Gelegenheit der Eifenbahnarbeiten 
Gegenftände von altertgümlihem Werthe und wiſſenſchaftlicher 
Bedeutung aufgefunden werben, bringt bie kgl. Regierung von 
U. u. A. die Verordnungen in Erinnerung, welde bie Erhal · 
tung derſelben bezwecken. 

(Aſchaffeuburg.) In der oͤffentlichen Sitzung am konigl. 
Appellationsgerichte werden in dieſer Woche u. a. bie Unter- 
ſuchungen gegen Kafpar Krapf, Büttnermeifier von Theilheim, 
wegen Körperverlegung; dann gegen Georg Rothenbucher, Ge- 
meindevorfteher in Hettftabt, wegen Vergehens ber Beſtechung, 
desgl. gegen Adam Haub, Bäͤckermeiſter von Dettelbach, wegen 
fahrlaͤſſiger Braudſtiftung zur Berhandlung kommen. Aſch. 3. 

Deutſchland. 

(Münden, 1. Mat.) Wie in Hofkreifen verlautet, beab- 
fihtigt Se. Maj. die Stelle eines Ober - Hof- Jägermeifters 
alsbald zu befegen; man nennt bereits einen Hauptmann bes 
Infanterie» Leibregiments, der unter Beförderung zum Major 
diefe Stelle erhalten würde. — Das Generalcomite des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins hat Wieninger's Schriften über Dün- 
gerbehandlung zur Bertseilung an bie Dorfſchulen angefauft, 
— Zum Zwede ver Verbefferung der Obſtbaumzucht find auf 
Abordnung durch das Bezirksfomite für Oberbayern bereits 2 
Wandergärtner von hier abgegangen. — Die geftern gemachten 
Probefahrten auf der Zar mit den neu erbauten Rettungsfife 
fen find nicht ganz gelungen ausgefallen, es wird fi aber die 
Sache fiherlih bald beffer machen, da man es an einer län- 
geren Uebung nicht fehlen und alle möglichen Nettungsapparate 
wird anfchaffen Iaffen. — An dem Baue ber Befreiungspalle 
auf dem Michelsberge bei Kehlheim wird, wenn auch nicht raſch, 
doch regelmäßig fortgearbeitet. Im Atelier des Bildhauers Dal« 
big dahier ſteht jetzt die erſte ber 20 Fuß Hohen Statuen fer- 
tig da, welde, 20 an der Zahl, den Kranz der Halle ſchmücken 
werben. Die vollendete Statue ſtellt die „Branfonia” dar und 
wird demnachſt nah Kelheim abgehen. 

(Baireuth.) Der Magiftrat macht Folgendes bekannt: 
Die dahier auf Aktien errichtete Holzgasfabrik hat geftern ei- 
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nige Steaffen und mehrere Geſchäftélokale ber Stabt beleuchten 
laffen. Der unterzeichnete Stabtmagiftrat, bei welhem von 
Magiftraten naher und ferner Städte viele Erlundigungen über 
die Einfühenng der Holjgasbeleuchtung ringelaufen find, hält 
ſich verpflichtet, offentlich auszuſprechen, daß das Mefultat bie- 
fer Gasbeleuchtung ein wahrhaft Außerorbentlihes und Er- 
freufihes war, indem die Reinheit, Schönheit und Leuchtkraft 
der Flammen felbft vie lühnſten Erwartungen übertroffen ba- 
ben. Die Einführung des Holzgafes wirb fowohl durch ben 
gern und raſchen Bang der Fabrifation, ald dur die Ge- 
winnung werthooller Nebenprodukte vortheilhaft, weshalb biefer 
Beleuchtungsart fiher eine große Zufunft bevorftehet. Baireuth, 
ben 1. Mai 1853. Der Stabtmagiftrat. Dilchert. 

(Branffurt a. M) Wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes 
Sommers wird ber Bau mehrerer Kafernen für die Bundes- 
garnifon in Angriff genommen werben. 

(Kaſſel, 30. April.) Heute Hat die zweite Kammer mit 
22 gegen 21 Stimmen dem Antrage des Legitimationd- und 
Nechtepflegeansfhuffes gemäß befchloffen,, die SH. Weinzierl, 
Preffel und Nöding für die Dauer der gegen fie anhängigen 
Unterfuhung in ihrer Eigenſchaft als Laudtagsabgeorduete zu 
fuspenbiren. 


(Preußen) Seit Januar ds, Irs. find aus der Magde ⸗ 
burger freien Gemeinde 106 Perfonen zur evangelifchen Landes- 
firhe zurüdgetreten. — Mecklenburg und die Danfeflädte fol 
len für jegt wicht geneigt fein, irgenbwie Berhandlungen wegen 
des Auſchluſſes an ven Zollverein zu eröffnen. — Die fih jept 
entwicelnden Konflikte der Bifgöfe mit den Regierungen von 
Württemberg und Baden gebenft man katholiſcher Seitd vor 
den Bundestag zu bringen. — In Berlin iſt am 28. April 
ber legte der großen Dichter unferes Baterlandes aus der gro- 
Ben Dicterzeit vesfelben, Ludwig Tied, im 80. Lebensjahre in 
das Jenfeits hinübergegangen. 

(Berlin.) Die Reife des Könige nah Wien if, wie man 
hört, auf den 18, Mai feflgefegt, woſelbſt am 25. de. Mto. 
auch der Kaifer von Rußland erwartet wird. 

NHeinpreußen.) Zwei der Hundeſchlächterei und ein bee 
Verkaufs des Fleifhes angellagtes Individuum wurben, bie 
Erfteren zu 3 Jahren Gefängnif, dann zu Ijähriger Polizei- 
aufſicht, die Verkäuferin, die Frau eines der Verurtheilten, zu 
3 Monaten Gefängnif vom Kölner Zuchtpolizeigerichte ver- 
tammt. 

(Sachſen⸗ Meiningen.) Abfiht der Regierung, das bemo- 
kratifche Waplgefeg vom Jahre 1848 aufzuheben. 


Auswärtiges. 

(Dänemark) Der Oberſt Seyffarth, der die Feſte Neubs- 
burg 1348 in dertſche Hände fommen ließ, ift vom Könige 
von der über ihn im vorigen Jahre von einem Kriegsgerichte 
ausgefprochenen Todesſtrafe zur Enthebung von feiner Charge 
begnabet worden. 

(Schweiz.) Oberſt Perrier hat die Erklärung abgegeben, 
daß das Comité von Poſieur feinen Antbeil an dem Freibur- 


ger Ueberfalle habe, welcher von ibm allein gewagt worben ſei. 
Der verunglückte Aufſtandsverſuch IR leineswegs das Wert 
einer Partei, ſondern einzig und allein das Perriers. Er hat 
das Heußerfie gewagt, um dad Heuferfie abzuwenden, um ber 
Schande vor ber ganzen Echweiz zu entgehen. Nicht nur mit 
den Kanton Freiburg, auch mit der Eidgenoffenfchaft ſtand er 
in ſchlimmen Abrehnungsserhältniffen. Nur eim Staatsſtreich 
fonnte ihn ans der Verlegenheit reifen, ber Streih iſt mif- 
fingen und der Unglüdlihe für immer verlmen. — Der 
Bundesrat beſchaͤſtigt ſich mit einer beffern Organifation ber 
eipgenöffifchen Armee. Das jüngfte Lebungslager bei Zofingen 
dat die mangelhafte Bildung in der obern und oberften Region 
in ein fehr grefles Licht geftellt. — Der große Rath des Kan- 
tons Freiburg ift zum 3. Mai einberufen. 

(Jtalien.) In Malta (9. April) find 2 Divifionen des 
49. Regiments zur Verftärfung der Garnifon angelommen. 


Paris.) Wiener find Hier etwa 60 Perſonen verhaftet 
worben, beuen man Schuld gibt, daß fie zugleich mit engliſchen 
Waaren politife Flugſchriften und Aufrufe in Fraukreich ein 
geführt und verbreitet hätten. — Die Kaiſerin Eugemie ſcheint 
ſich ſehr unwohl zu befinden. Beim Anprobiren eines Kleides, 
fo erzäßlt man fi, fei die Kaiferin gefallen, — Prinz Napo- 
feon Bonaparte begibt ſich nach Algerien, jedoch wicht in offizieller 
Torm. — Bezüglich der orientalifchen Verwicklungen vernimmt 
man, der Kaifer von Rußland habe in Betreff des hl. Grabes 
einige Punkte machgegeben und auf eine freundliche Ausgleichung 
laſſe Alles Hoffen. — Die Budgetcommiffion verlangt einige 
meitere Einfcpränfungen im Gefammtbetrage von etwa 4 Mill. 
Ein Antrag Montalembert’6 gegen die die Orleans'ſchen Güs 
ter beireffenden Gonfistationsberete fand in der Commiſſion 
wenig: Unterftägung. 

(London) Die Geldſammlung zur Errichtung eines Dent- 
mals für den Herzog von Wellington foll bereits gegen 80,000 
Pf. St. ergeben baden. Das Nationalmonument wird eine nach def⸗ 
fen Namen benannte Schule zur Erziehung armer Offizierowaiſen 
fein. — Im Auftrage der Negierung follen im Laufe biefes 
Zahres in England und Wales 580 neue ſtirchen gebaut werben, 


Frucht · Mittel · Preiſe. 
een Datum. Kern. Weizen. Kom, Gerſte. Haber. 
Tag. Monat, tr. de Me Mr Mk 

Anebah ...- ++. 30, April 1458 1456 1430 —— 5325 
Adaffenburg. . » »- 2. — — 1790 16— 1130 547 
Bamberg. or. no 1656 1630 1146 636 
Dintelebühl ... +» » 39T» 1645 1645 1623 1046 510 
Für... .>00. 29. „ ..— 2 26 1412 —— nn 
Markibeeit...... nen de — —— 
Nördlingen...» +» 30. 1616 1529 1441 10 9 624 
Nürnberg. 22... + u „ —— 1897 14277 11 2 533 
Nezensburg 2. + «= 0, .. —-— 1620 1322 94 630 
Rothenburg ad. X. 30. „ 1839 un 2 16 nn + 

emfurt 224 + 30. " — — 
* esır+ . -—— 155 1420 W117 539 





Sandelöberichte, 

Gäfn, 30, April. Weisen Rihlt. 6. & Rislr. 6. 14 Siöge. Roggen 
Mihfe, 5. 14 a Rihlt. 5. 15 Sibgr.; Rüboͤl lebhaft gehandell; Spirtus 
ımberüdädtiat. 3 

Hamburg, 30. Auril. Weizen unverändert; Daͤniſcher Roggen ıbils 
tiger; Kaffee, Jink ohne Monterung. 


Beranımortligger Redakteur und Verleger: I. B. 6. Föriſch. — Ürpetitions-Lolal; Biafusgafle Are, 385. 
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Antündigungen. 





Für die meinem fel. Gatten, dem am 27. Aprif verlebten Maurer - 
und Öteinhauermeifter Georg Karl Kees, ſowohl während feiner Kranfpeit 
als auch bei feinem Leihenbegängniffe und dem Trauergottesdienfte bewiefene 
fo zahfreiche und ehrende Theilnahme, fowie noch befonders dem Herrn Dr. 


Geigel für feine raſtloſe Bemühung und dem hochwürdigen Herrn Stat | 
pfarrer Koob für die am Grabe geſprochenen fo erbebenden Troftesworte W 
fühlt ſich die Untergeichnete verpfliptet, hiemit den innigften Dauk auszu- FR 
fpregen, mit der Bitte um ſtilles Beileid in ihrem fo herben Geſchicke. 
Die tieftrauernde Wittwe 
Kunigunde Kees 
mit ihren beiden unmündigen K 










Anzeige. 

(1050) Der Unterzeichnete bringt andurc zur Kenntnif, daß er feinen Um 
zug von Kitzingen nah Würzburg bewerfftelliget und feine anwaltſchaſtliche Praris 
dahier eröffnet habe. 

Würzburg den 2. Mai 1853. 





F. Eifinger, f. Advokat, 
wohnt bei Herrn Kaufmann Beder in der Sterngaffe. 


Die Seldbangedichte 
bes 
P. Virgilius Maro 
nebſt vier auserleſenen Idyllen und den beiden Gedichten „die Fliege“ und „Ciris.“ 
In dem Veremaaße des Driginals überſetzt von 
Leonhard Karl, Magiftrats- Funktionär in Würzburg. 


Oeheftet; Preis 24 kr. 
Zu Haben in Julius Kellner's fränkiſcher Buchhandlung. 


Gefchäftslokal-Deränderung. 


Ich bringe hiemit einem hiefigen und auswärtigen Publikum zur 
ergebenjten Anzeige, daß ich mein bisheriges Gefhäftslofat am Johanniter: 
plage verlaſſen und ein anderes in der Sanderftraße im Schmitt’. 
Then Haufe bezogen habe. Indem ich für das. mir bisher geſchenkte 
Zutrauen verbindlichſt danke, erfuche id), mir dasſelbe in meinem neuen 
Lokale weiter zu übertragen. Ich empfehle mich daher zugleich auch in 
allen in mein Fach einfchlagenden Arbeiten, als: Lacktren von Wagen, Moͤbel, 
Blech, im Firmenſchreiben und insbeiondere in Bau Arbeiten, wobei ich 
gute Arbeit und billige Preife ftellen werde. - 

Würzburg, den 2. Mat 1853. 


Karl nienecker 


ackirer. 


Ladenveraͤnderung. 

Ich made ergebenſt die Anzeige, daß ich meinen bisherigen Laden im Schenk- 
hofe verlaffen, und einen andern nächſt dem reger] Ba am Gingang des 
Eutaesofee bezogen habe, und emipfehle zugleich mein Yager von fertigen Zithern, 

itarren, Violinen, Ceilos, Baß, Bögen ꝛc., ſowie aud alle möglichen Saiten 
und alle fonftigen eiuſchlagenden Artifet. 


jun., 


Auch werben alle Neparaturen aufs Beſte 


verfertigt. N. Karl-Echinger 
————— 
Unter zeichneter beabſichtigt fein Wohnhaus, worauf eine unbe ſchränkte Dandeis- 


Eonceffion geübt wirb, dem Öffentlichen Striche zu unterfieflen und beraumt biezu 
Tagfaprt auf den 1, Juni d6. Irs. früh 9 Upr in veifen Behaufung an. 

Hiegu Lafttvagende fönnen es inzwifchen einfehen. Die Strichbedingniſſe wer- 
den vor dem Striche befannt gemacht. 

Wegen feiner vielen Räumfifeiten würde fih folches auch zu einer Fabrik 


eignen. 
Kigingen, den 30. Aprif 1853, Chriſtoph Echmitt fen. 


Nächſt der Adlerapothele iſt ein freund- 
liches Logis von 3 Zimmern nebft Küche 
und fonftigen Bequemlichkeiten ſogleich oder 
auf Ziel Jafobi an eine ruhige Haushalt- 
ung zu vermiethen. N. in der Exp. 

Am Sternpfap No. 148 ift ber zweite 
Stod auf Groß-Zakobi zu vermiethen. 


(105) Im 4. Dift. No. 141, San- 
berfiraße, if ein Zogis über eine Stiege, 
beſtehend in 2 heizbarem und einem un« 
heizbaren Zimmer nebft Küche und ühri- 
gen Erforderniſſen, an eine kiuderloſe Fa- 
milie auf fünftiges Ziel zu vermiethen. 

(1054) Jul 3. Diſtt. Nro. 170 auf 
dem Sternplag find ein Paar ineinander 
gehende fhön möblirte Zimmer, nur über 
eine Stiege, bis Anfang Auguſt zu ver- 
mietben. 

Eine Heine fhöne Wohnung von 3 
Zimmern nebſt fonftigen Bequemtichfeiten 
ift fogleih billig zu vermiethen. 

N. Di. 2 No. 132. 

Ein freundlich möblirtes Zimmer ift 
an einen Deren zu vermietben. N. in 
der Exp. 


Im 1. Di. No. 232 ift ein Logis 
von 2 heizbaren Zimmern, Rüde und fon- 
fligen Erforderniffen au eine ffeine ruhige , 
Haushaltung ſogleich oder anf Jaldbi zu 
vermiethen. 


(104a) Dit. 2 No. 199 im Grabengäßr 
chen ift ein freundliches Logis fuͤr eine ruhige 
Danspaltung auf Jakobi zu vermiethen. 

(1040) Plattnersgaffe No: 112 iſt ein 
ſchoͤnes Logis mit allen Bequemlichkeiten 
ju vermietben. 


Dit. 2 Nro. 347, Sandhaffe, ift im 
obern Stoffe eine Wohnung von 3 heiz- 
baren Zimmern, Küche, nebſt allen Er- 
forderniffen auf den 1. Auguſt an eine 
ruhige Daushaltung zu bermiethen. 

Im Kürfchnerhofe Nro. 392 if ein 
Logis, auf ver S te, von 3 im 
einander gehenden Zimmern nebft einem 
Schlafkabinet und allen übrigen Bequem- 
lichteiten an eine ruhige Familie auf das 
Hiel Jalobi zu vermiethen. 

Im 1. Dift. No. 348, der Pleihadyer 
Kirche gegenüber, ift ein geräumiges fon- 
niges Logis von 3 heigbaren Zimmern, 
Kühe mit Spargerd, ferner 3 Kammeru 
und fonfligen Erforberniffen auf den 1. 
Auguft zu vermiethen. SERE 

(10507 Ym 3. Dit. No. 145 find 
jm 2. Stod 2 ſchoͤn möblirte Zimmer 
Die 1. Jam — — 

DIR. ANo. 138 ift eine auf die Straße 
gehende Parterre-Wohnung von 2 Zim- 
mern nebft Alkoven, Feiner Kühe ıc., 
mit und ohue Möbel, fogleich zu ver 


miethen. 











(1050) In dem Lager in der Strafanftalt an der Julius - Promenade Tiegt 
noch ein Borrath befonders dauerhafter, reiner Klacheleinwand, die bayr. Elle zu 32 fr. 
bis 40 fr. (nad Würzburger Maß die Elle zu 21 fr. bis 27 fr.) zum Verkaufe, 
und wird hiebei bemerft, daß fämmtlihe Leinen ohne Anwendung chemiſcher Mittel 
in Wiefenbleihe behandelt find. 

Würzburg am 2. Mai 1853. 

Kgl. Strafhans-Infpektion. 


In der Strafanftalt IM. am Burfarber Thore wirb 
Freitag den 6. Mai 1853 Vormittags 10 Uhr 
eine Partie Abfal-Strob (von 6 Schober) verſtrichen. 


Kgl. Strafhaud-Fnfpektion. 


Im Verlage der Amelang'ſchen Sort. - "uhhandlung (NR. Gaeriner) in 
Berlin erſchien fo eben und ift in der Paul Halum'ſchen Buchhandlung in Würz- 
burg vorräthig : 


Wredow's Gartenfreund 


ober vollfänbiger, auf Theorie und Erfahrung gegründeter Unterricht über bie Behandlung 
des Bodens und Erziehung der Gewächſe im Küchen-, Dbf- und Blumengarten, 
in Berbindung mit dem Zimmer - und Wenftergarten, nebft einem Anhange über den 
Hopfenbau. 
Achte Auflage, 
verbeffert und vermehrt und mit einer Anweifung zur Behandlung der Pflanzen 
in Gewächshäufern verfehen 
von 
Earl Helm, 
Prediger, Mitglied des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in Berlin und 
Abgeordneter diefes Vereins zum Borfteher-Amte der Gärtner-Lehr-Anflalt 

in Schöneberg und Potsdam. 

1853. 48 Bogen gr. 8. Mit Titelkupfer. Sauber geb. fl. 3. 36 fr. 

Wie fehr die Liebe zur Pflanzen» und Blumenwelt, und mit ihr auch die Liebe 
zum Gartenbau in den legten Jahren zugenommen hat, davon gibt die nothwendig 
gewordene achte Auflage dieſes Wredow'ſchen Handbuchs einen höchſt erfreulichen 
Beweis. Die verehrlihen Gartenfreunde finden darin alles, was in dem letzten wenigen 
Jahren feit dem Erſcheinen der fiebenten Auflage an neuen Gewächfen für unfere 
Küchen, Obft- und Blumengärten binzugefommen if. Sehr rei ift befonderd ber 
Blumengarten mit einer Menge fhöner Zierpflanzen und Sommergewädfe ausge- 
flattet worden, welche unlängft aus Kalifornien, Brafilien, Mexico, vom Gap und 
den afrikaniſchen Küftenländern, fowie aus China und Oftindien, zu uns nad Deutfh- 
land herübergefommen find und die gegenwärtig unfere Blumengärten und Gewächs - 
Häufer ſchmücken. Neben der botanischen Befhreibung wird auch über die Art und 
Weife ihrer Cultur und Bermehrung genügende Auskunft gegeben. 


(1050) Das gemeinheitlih gewordene Schäfereiweidreht auf der Markung 
Vettingen, auf 300 Stüd eingefhägt, fol am 12. Maid. 3. früh 9 Uhr im Haufe des 
Gemeindevorſtehers meifibietend in Pacht gegeben werden, wozu Pachtliebhaber mit 
dem Bemerfen einlabet, daß die Bedingungen vor dem Striche eröffnet werben, 

Uettingen, den 1. Mai 1853. 

Bauer, Borfteher. 


© wurde eın Bracelet gefunden. (1054) Zwei möblirte Zimmer find 


N. in der Erp. 


Am Sonntag Abend nach beendigter 
Theatervorftellung warb ein ſchwarzer 
Schleier verloren. Man bittet um ge- 
fülige Nüdgabe gegen Belohnung. N. 
in der Exp. 

(1036) Auf der Domftraße ift im 3. 
Diſtr. No. 134 der mittlere Stod auf 
1. Auguft zu vermiethen. 

(1035) 3n Paul Halm's Bud- 
handlung in Würzburg ift vorräthig: 
Die Mai- Andacht. Ein velftändiges 

Gebetbuch für die wahren Verehrer der 

Mutter Gottes von Joh. Aloys Raft- 

ner. ste Aufl, mit einem Stahlſtich. 


fogleih ober auf den 1. Juni zu ver- 

mietben. N. in ber Erp. ER 
Diſt. 3 No.182 find mehrere in Eifen 

gebundene Fäfler zu verkaufen. 


Zum 2. Ehevaufegers- Regiment wird 
ein Erjagmann auf 11 Monate ge 


ſucht. N. in der Exp. 


(1050) Schneidermeiiter Job. Faul · 
pie: wohnt von heute an im 1. Dift. 
o. 363, Pleichacher Kirchgaffe. 








Im 2. Dif. No. 266 find gute Kar- 
toffeln zu haben. 2 

1500 Gulden find jeven Tag zum 
Ausfeipen auf 1. Hypothek in hiefige Stadt 





Gefelliger Perein. 


Vom 1. Mai bis 1. Oktober ist die 
Bibliothek nur an den Freitagen 


offen. 
Der Vorstand. 


(1054) Mehrere große, ſchon gebrauchte 
Kaffeebretter find zu verfanfen. 

Nah. in der Erp. 

Ein Oymuafiaft wünfht gegen billiges 
Honorar Privatunterricht in mehreren 
Gegenſtäuden zu ertheilen. N. i. d. €. 

Einige Taufend Stück Hohlziegel find 
zu verfaufen N. im 2, Di Nro. 
80 em ———— 

Es fann ein im Weißnähen geübtes 
Mädchen fogleih Beichäftigung finden. 
N. in d. Cop. 


Frembdenangeige vom 2, Mai: 

(Adler) Kflte.: Vogelfaug v. Mün- 
den, Göbel v. Rheydt, Meullerv. Vallendar, 
Peter u. Raab v. Kaiferdlautern, Madenroth 
v. Flf., Zifeffen u. Hammer v. Burſcheid. — 
(Ruſſ. Hof.) Pollinger, Med.v. Münden. 
Juenos, Buchhdl. v. FA. Kfl.: Friedlander 
v. Berlin, Schutz v. Stuttg —Württemb. 
Hof.) Frau Deuſter, Frau Fleiſcher, u Frl. 
Kleinfellerv.Kigingen. Kfl.: Stradv.Dif- 
feldorf, Methner v. Köln. — (Shwan.) 
v. Oſten, Infp.v. Gaildorf. Nohen, Kapitän 
v.Köfn. v. Symborsfy, Gutsbeſ. v. Pofen. 
Kflte.: Ott v. Zürich, Bühl v. Kehl, Sieber v. 
Urach, Roſenthal v. Zell. 

re 
Mittwoh den 4, Mai: 
10. Vorftellung im 11. Abonnement. 
Stradella, 
oder: 

Die Macht des Geſanges, 
romantiſch⸗lomiſche Oper in 3Akten von 
W. Friedrich. Muſik von F. Flotow. 
„Leonore“ — Frau Beck⸗Weixelbaum. 
„Malvolino“ — Hr. Herger, als An- 

trittsrolle. 

Getraute 
im hohen Dom am 3. Mai: 

Joſeph Achtmann, Kaufmann in Det 
telbach, mit Bibiana Braun von Efhern- 
dorf. 

In der Pfarrfirde zu St.Gertrand am 1.b.: 

Balentin Schneider aus Zeil, mit Ka- 
tharina Nöfner aus Sulzfeld. 

Mid. Zeißner aus Bergrheinfeld, mit 
Margaretfa Stüpler aus Nügshofen. 
— In der Pfarrfirde zu St. Burlard 

am 3, Mai: 

Adam Friedrich Thein, Wirthfchafts- 
pächter dahier, mit Anna Marg. Stein- 
müller aus Rottendorf. - 


Schifffahrtö-Nachrichten. 
Mürzburg, 3. Mai. Angefommen heute 
früh 3. Gerling v. Miltenberg mit La— 








Preis fl. 1. 36 fr. bereit. N. in der Exp. bung v. Franffurt. 


Drud von Jof. Steib in Würzburg. 


Würzburger Abendblaätt. 


Das „Ab endblatt· erſcheint mit Ausnahme, der Sountage, für 
welden Tag ein Unterh 
Befttage täglich Abende 


I...‘ ein. ausgezeichnetes Gallerteblatt u. monatlih 8 Bil 


berräthfel dem Mbenthlatte beigegeben. 


* Uhr, 


nn Aangeben wich, and ber hohen Dreizehnter 
Beilage werben für bat Inufende, batbjährige Men, Jahrgang. 


No. 106. 


Der Pränumerationspreis beirägt für 1 Monat 18 fr., 
jährig 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preiſe Dort bas 
Abbbl. durch "bie £. Oberpoftamtszeitunge-@rpeb, a werben. 
Inferate werten nah dem Raum, und zwar in Feiner Gärift 
bie breifpaltige Zeile zu 3 kr., bie beppelte zu 6 fr., die durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet 
4, Mai 1853. 








Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 


Der Kommusalrenierförier zu Waſſerlos, Alexander Zang, 
ward — auf Anfuhen — auf das im Forſtamte Sailauf er- 
ledigte Aerarial-Forftrevier Rothenbuch verfegt und an beffen 
Stelle zum prop. Rommunalrevierförfter zu Wafferlos, im Korft« 
amt Afhaffenburg, der Forſtamtsaktuar und Funltionaͤr im Min. 
Forft-Einrihtungs-Büreau, Albert Mantel ernannt. 

Der Acceſſiſt der k. Regierung von Unterfranfen und Afchaf- 
fenburg K. d. J., Mart. Hußlein, wurde zum Minifterialfefre- 
tär II. Klaffe im k. Staatsminifierium bed Handels und ber 
Öffentlichen Arbeiten proviforifch ernannt. 

Der Poftoffizial Anton Bol zu Würzburg warb feiner 


Bitte entfpreddend, vorläufig auf den Zeitraum von 2 Jahren 


in Duiescenz gefept. 

Dem Kreis. und Stadtgerichte Schweinfurt warb, wegen 
feiner Gefchäftsüberhäufung ein Affeffor außer dem Status bei- 
gegeben, und hiezu der funftionirende Staatsauwalts-Subftitut 


am Kreis. und Stadtgerichte Bamberg, Friedrich Wilhelm Röf- 


Ling, ernannt. Desgleihen am Kreis- und Stadtgerichte Nürn- 
berg ein vierter Staatsanwalt aufgeflelit, und hiezu der funl- 
tionivende Staatsanwalts- Subflitut Dr. Friedrich Feurer im 
Münden ernannt. 

$ In der öffentlichen Sigung des gl. Rreis- und Stabt- 
gerihts vom. 3. be. Mis. wurden Katharina Greß von Ger- 
lachshauſen wegen Vergehens des Diebſtahls zu einer 5monat- 
lien in einer Zwangsarbeitsanftalt zu erſtehenden Gefängniß- 
frafe und in ſaͤmmtliche Koften, Mich. Never, lediger Dienft- 
knecht von Franfenbrunn wegen Vergehens des Diebſtahls in 
Goncurseng mit einem polizeitih ſtrafbaren Diebſtahle zu einer 
boppelt geſchaͤrften Gefängniffirafe von 30 Tagen und im 
fämmtlihe Koften verurtpeilt, welche jedoch in beiden Fällen 
der fol. Staatefaffe überwiefen werben. 

In der Öffentlichen Sigung des Stadtmagiſtrates vom 3. 
b6. Mid. warb über, nachſtehende Verhandlungen Derathung 
gepflogen und Beſchluß gefaßt. Genefmigt wurden: Die An 
mahme des Fz. Hallein von Hier als Bürger und Parapfuis- 
macher, des Martin Link als Inſaſſe mit Verehelihungser- 
laubniß, des 55 Weiler von Veitspöchfeim auf Oekonomiebe— 
trieb mit Bereheligungsgenehmigung. — Abgewiefen wurben: 
6 Geſuche um Caffeewirthſchafts Conc. und 1 do. um Annahme 
als Inſaſſe. — Die vom Gremium der Gemeindebevollmäch- 
tigten gegen die von k. Negierung erfolgte Annahme des Ju- 
ſtizrathes Tod und des Maurer- und Steinpauermeifters A- 


’ 


bert von Aflersheim ergriffene Berufung warb abgemiefen. — 
Auf ergriffenen Rekurs wurden von kgl. Regierung. genehmigt: 
das Geſuch des Bierbrauer Carl Nenter um eine Gonceffiow 
zum Brauen von weißem Gerflenbier, das Geſuch des N. Fran 
von hier um Annahme ald Glaſer, und des G. Nuttor von 
hier ald Vergolder. — Abgewiefen wurden: bie Berufung der 
Gebrüder Wertheimer gegen Dptifus Schwaiger wegen Ge— 
werböbeeinträchtigung, desgl. des Franz Edert um Annahme 
als Wurſtler und die des Gameralpraftifanten Bauer nm Ber- 
ehelichungserlaubnig. — Um die Umgehung des Pflaftergelves 
zu befeitigen, follen fortan die zum Eiſenbahnbau hier anlan- 
genden Steinführer zur erforderlichen Controlle und im Ein- 
vernehmen mit der Eifenbapnbau-Seftion mit Marken verfehen 
werben, welde an den verfhiedenen Eingangstporen ftatt. des 
üblichen Pflaftergeldes abgegeben werden. — In Bezug auf 
bie mehrbefproene Transferirung des Siechenhauſes lautete 
das Nefultat der hierüber gepflogenen Berathung dahin, daß 
dasſelbe keineswegs mit dem Ehehaltenhauſe in Berbin- 
bung gebracht, fondern entweder auf dem von der Eifenbafn- 
bau-Seftion flatt des derzeitigen zu überlaffenden Terrain er- 
baut, oder ein biefem Zwecke entfprechendes Gebäude angefauft 
werben fol. Ein derartiges warb aud bereits und zwar zu 
einem Preife von 24,000 fl. in Vorſchlag gebradt. Diefe An« 
gelegenpeit wird in den nächften Tagen den Beratfungsgegen- 
Rand einer mit ben HH. Oemeindebevollmächtigten gemeinfchaftlich 
abzufaltenden Sitzung bilden. — Schreinermeifter Neppenbacher 
beabfiptigt an die Stelle der beiden von ihm angefauften und 
zwiſchen Bädermeifter Schmitt und Stabtlämmerer Broili’s Erben 
liegenden Häufer No. 258 und 259 einen Neubau in gleicher Fronte 
mit bem des erfigenannten Haufes auszuführen, und ſucht zu 
biefem Zwede um die Ueberlaſſung des. bendthigten der Gtabt 
gehörigen Flaͤchenraumes nach, was in Anbetracht der ſich hie- 
durch ergebenden VBerfhönerung gegen Erlegung einer Summe 
von 100 fl. bewilligt warb. — Die verfiorbene Dr.⸗Witw. 
Morawed Hat ein Legat von 150 fl. zur Anfhaffung non 
Paramenten zur Berwendung in der neu zu errichtenden Leis 
chenlapelle ausgefegt, unb zugleich befiimmt, daß fpäterfin bie 
Hälfte der aus vem Verkauf ihres Haufes zu erzielenden Summe 
zum Baue der beregten Kapelfe verwendet werben, bie andere Hälfte 
aber dem hiefigen Armenfonde zufallen fol. — Dem von ber 
hiefigen Liedertafel eingereichten Geſuch, zur Feier ihres zehnjäh- 
rigen Beſtehens am 6., 7. und 8. Auguft mehrfache Feſtlich- 
feiten veranftalten zu bürfen, warb nach vorgelegtem Programm 
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ein willfäßriger Beſcheid. — Ein Ausfhreiben des Pfarramtes 
zu St. Peter, des Inhaltes: daß bie zum Gottesacker geleitende 
Heinere Thüre zu einem infahrtsthore umgeftaltet werben 
möge, foll, wenn die angränzenden Familiengräber fein Hinder- 
niß bieten, geeignete Berüdfihtigung finden. — Der Ertrag 
des diesjährigen Graswuchſes im Bereiche bes neuen Schlahthau- 
fes ſoll in Pacht gegeben werden. — Das Geſuch des Dierbrauerg 
Martin Gäbhard, in feinem Hausgarten eine Halle errichten 
zu dürfen, fand feine Beanftandung. — Bei Bifitation des 
Sommerbiers hat fih eine Gefammtfumme von 45,982 Eimer 
berausgeftellt. 3 


Die Theilnapme an dem nen ins Leben gerufenen Kreis. 
blinden-Bereine kann eine höchft befriedigende genannt werben. 
Dem Borftande desfelben wurden von einem hiefigen Bürger 
diefer Tage 25 fl, und von Hrn. v. Rothſchild in Frankfurt 
50 fl. zum Zwede des zu bildenden Fondes behändigt. Im 
Laufe fommender Wode wird von Seite des Mufifcorps des 
9. Zuf.-Reg. im Platz'ſchen Garten eine Produktion ftattfinden, 
deren Ertrag gleichfalls dem Kreisblinden -Juſtitute zugewendet 
werden wird. Hr. Kuchenmeifter hat ſich bereitwilligft zur un« 
entgeltlihen Stellung der Beleuchtung und Saaldeforation er- 
boten. 


Der Univerfitätsfenat hat in einem Anfchlage eine Affiften« 
tenftefle für die hiefige pathologifh-anatomifche Anftalt ausge» 
fiprieben, welhe Stellung, mit einem Gehalte von 150 fl. 
für den Einzelnen ein Jahr dauern foll und der Goncurrenz 
von Fu- und Ausländern freigegeben ift, 


In den Bormittagsftunden bed morgigen Tages findet die 
Infpeftion für die Compagnien des 2. Landwehrbataillons ſtatt. 


Die herlommliche Markungsbefigtigung durch die Feldge- 
fhwornen beginut am 9. de. Mts. 


Am vorgeftrigen Morgen wurbe bei Grabungen für Eifen- 
bahnbauzwecke in dem Umfange des Poſthofes in der Nähe der 
ehemaligen Jguatiusfapelle ein Sarg mit einem Gerippe ge- 
funden, an welchem fih noch Tange blonde Locken woplerhalten 
vorfanden. 


In Kigingen wurde vor einigen Tagen ein Handlungerei- 
fender Namens Deimel beim Ausfleigen aus dem Eilwagen 
in Empfang genommen und verhaftet; man fagt, derfelbe fei 
von Defierreih aus telegraphifch verfolgt worden. 


Deutihland, 


Zur Dotirung der in Nürnberg im fommenden September 
flattfindenden 16. Verſammlung deutſcher Land» und Porft- 
wirtbe hat Se. Maj. der König die Summe von 3,500 fl. 
aus Staatsmitteln beftimmt. 


CHeffendarmftadt.) Die Darmflädter Affıfen haben nah 
Wiedereinführung der Todesſtrafe das erfle Todesurtheil gegen 
ein Individuum gefällt, welches 1852 in einem Wirthshaufe 
in Franffurt am M. einen Schneivergefellen angefallen, ſchwer 
verwundet und beraubt hatte. 


(Kaffel.) Die von der zweiten Kammer ausgefhloffenen 
Deputirten haben vom Landratsamt die Weifung erhalten, fo- 
fort Kaffel bei Vermeidung -von Zwangsmaßregeln zu verlaf- 
fen. — Profeffor Ilſe it von hier dur einen Minifterialbe- 
fehl entfernt worden. — Auf die Befhwerde des Dr. Wein- 
jierl wegen unzuläffiger Unterfehung in ber f. g. Steuerver- 
weigerungsfache hat das hiefige Obergericht bereits die Akten 
eingeforbert. 


(Köln) Vom Polizeigerigt wurde ein Bürger zu 5 Tagen 
Sefängmiß verurtheilt, weil er feinen Hund auf eine wahrhaft 


empdrendbe Weife töbtete. "Der Spig wurde lebendig in bie 
Erde verfiharrt, aus welcher er fi in feiner Todesqual wieder 
emporarbeitete. Darauf wurde das arme Thier abermals Te- 
bend begraben. Yept eilten die Nachbarn in der Begleitung 
eines Polizeibeamten ju dem Grabe, öffneten die Grube un 
fanden den Hund nod für eine kurze Zeit lebend. 


(Deffau, 28. April.) Der Herzog erläßt bei Belegenfeit 
ber heute flattfindenden Verheirathung ber Prinzeffin Agnes 
mit dem Erbprinzen von Altenburg eine umfaffende Amneftie. 


(Defterrei.) Bei der öfterreichifchen Artillerie wird gegen- 
wärtig eine Aenderung in der Art eingeführt, daß aus ben bis- 
ber beftehenden 5 Negimentern 10—14 Bat. gebildet werben, als 
beren Kommandanten dann wie bei den Jägerbataillonen auch 
Majore und Obriftfientenants in Verwendung fommen. — Das 
Geſuch wegen Errichtung einer Effeltenfocietät in Wien findet 
lebhafte Unterftügung. Es ift beantragt, daß fie zugleich mit 
dem neuen Börfengefeg ins Leben trete. Dur die Aufnahme- 
bebingungen foll Bürgfchaft gefchaffen werden, daß die Effeften- 
focietät nicht einen folgen Charakter annehme, wie ihn die Win- 
felbörfe in der Grünangergaffe während der letzten Zeit ihres 
Beftandes hatte, 


Auswärtiges. 


Schweiz.) Perrier foll fih zu weitern Eröffnungen über 
die Urheber des legten Aufjtandes geneigt zeigen, um bie Ber- 
folgung wirklich Unſchuldiger vorzubeugen. — Die fämmtlichen 
Beiträge für die Teffiner dürften bereits über 200,000 Arfs. 
betragen. 


(Paris) Die Gazette des Tribunaur meldet, daß eine 
Anzahl von ſchlechten Subjelten, welche ber Polizeiminifter im 
Intereſſe der öffentlihen Sicherheit aus Paris wegfhaffen ließ, 
fi nun nah Homburg und Aachen begeben, um dort in ihrer 
Weiſe Gefchäfte zu machen. 

(Großbritannien.) Das Parlament will Unterfuhungen über 
die Zweckmaßigkeit eines gleihgeftalteteren Polizeiſyſtems in Eng- 
land, Schottland und Wales anftellen laffen. — Beginn der 
Arbeiten für einen unterfeeifhen Telegrappen zur Berbindung 
mit Holland. — Palmerfion hat im Unterhaufe erflärt, es 
würden Ale von der Polizei überwacht, die in Verdacht flän- 
den, einen Geſetzesbruch zu beabſichtigen. Koffuth koͤnne von 
diefen gewöhnlichen Mafregeln nit ausgenommen werben 


(London.) In der Unterfuchung wegen bes in Rotherhithe con 
fiseirten Kriegsmaterials wurde der Babrifant Hale vom Polizeige- 
richte zu einer Geldbuße von 2 Sp. per Pfund des confiscir- 
ten Pulverd verurtpeilt und außerdem, auf bie Ausſage eines 
gewiffen Auguft Uſever, wegen Rafetenfabrifation für revolutio- 
näre Parteien im Ausland vor die Affifen gewieſen. Ufever 
will im ungarifgen Krieg gedient haben und ‚behauptet, daß 
Koſſuth mit feinem früheren Prinzipal Hale in Gefdäftsver- 
bindung ſtand. Der Zeuge ift übrigens nicht ganz unbeidaͤch · 
tig, da er bereits wegen Diebſtahls beftraft worden if. 


(Amerika.) Kühle Aufnahme Santa Ana's in Veracruz. 
— Der neue Einfall Carajavals vom nordamerikaniſchen Ge- 
biete aus auf mexicaniſchen Boden iſt nur ein Raubzug gewe- 
fen. Zn Repnofa ließ er 2 Veamte ſchwebend aufhängen, bis 
ihr Leben mit 4000 Doll. an ihn und feine 60 Genoffen Tos- 
gefauft war. 


— — — — — — — — 


Handels berichte. 
Magbeburg, 2. Mai, Getreibepreife im der legten Woche feſt und 
thellweife höher, 
greipzig, 2. Mai. Roggen höher. er j 
Berlin, 9. Mai. Weizen ruhig; Roggen mehr offerirt; Rüböl nach⸗ 
gebend; Spiritus weniger beachtet. 


Beraniweriliger Arvakteur ent Terleger: 3. 8. 6. Börıfg. — Grperitione-kotal: Biakutgaft Yo. 339. 


(Eingefaudt.) Dem Vernehmen nah wird im Laufe diefed Monats ber. als ausgezeichneter Kanzelrebner befannte Dr. 
Hettinger in der hieſigen Franziskanerlirche vier ſeht intereffante Vorträge abhalten und zwar: 1) Am Ehrifti-Himmelfahrts- 
fefte (5. Mai) über die religiöfen Zweifel; 2) am Sonntag darauf (3. Mai) über Amdifferentismus und Toleranz; 3) am 
Pfingfifonntag (15. Mai) über Gottes Dafein; 4) am Pfingftmontag (16. Mai) über Nothwendigfeit und Urfprung der Re— 
ligion. . Jedem nad Wahrheit Forſchenden dürfte die Durchführung der angebeufeten Themata einen Genuß der Potgeißer'ſchen 


Miffionspredigten gewähren. 


Der Vortrag beginnt jedesmal mit der 7. Abendflunde. 





Yntünpigungem: 


Bekanntmachung. 

- Unterm 6. Dez. 1852 warnte ih das Publikum durch offentliche Ausſchreibuug: 
meinem Sohne Edouard Madden, Kellner, weder Kredit noch Geld zu geben, noch 
Waaren oder fonftige Sachen von Werth ihm verabfolgen zu laffen, da ih durchaus 
feine durd ihn gemachte Schulden bezahlen were. 

Ich finde mich veranlaft, diefe Warnung hiemit in iprem ganzen Inhalte zu 
wiederholen und zu beftatigen. . 
Würzdurg den 3. Mai 1853. John B. Madden. 


Haus ⸗ Verſtei *—* 

(1064) Mittwoch den 18. Mai d. —* achmittags 2 Uhr wird das 
Wohnhaus im 3. Diſt. No. 240 einem einmaligen öffentlichen Striche ausgeſetzt. 
Dasfelbe kann täglich zu jeder Stunde eingeſehen werben. Die Berfaufsbedingungen 
werben beim Striche ſelbſt befannt gemacht. 

erg 

Am Freitag den 6. Mai Nachmittags um 2 Uhr werden am Teufelstpore 
Nro. 216 derſchiedene Mobilien, als: Kanapees mit und ohne Stühle, Bettftellen, 
Stehpufte, Bücherſchränke, Kommoden, Tiſche und unoch andere Öegenflähbe, worunter 
33 große und 55 Heine fleinerne Krüge find, öffentlich gegen baare Bezahlung ver- 
fteigert. 


Strohhüte für Herren und Damen 
Kaspar Müller. 


Plattnersgaſſe. 


Preis Kegeln. 
(106a) Sonntag den 8. Mai ad dem Unterzeichneten ein großes 
Preis-KRegeln. 

Zugleich wird bemerkt, daß am obigen und refp. die folgenden Tage (fo weit 
nämlich der Vorrath reiht) Doppelbier (Bock) verzapft wird. 

Zu recht zahfreihem Zufpruche ladet ein 

Gerolzhofen, 3. Mai 1853. B. Stodinger, Bierbrauer. 

Wegen Umzugs werben Freitag den 6. Mai Nachmittags 2 Uhr in ver 
Plattnersgaſſe Dift. 3 No. 108 verſchiedene Grgenftände, als: Schuhe für Kinder 
jeben Alters, mehrere neue Schuhe und Stiefel, Bettſtellen, 6 Roprftühfe, 100 Stüd 
Krüge, Yadeneinrihtung mit großen Glaskaſten, ein großer Tifh, 2 polirte Pfeiler- 
tiſchchen, Nachttiſch, Dfenfhirm, ein gutes ovales 21 Eimer haltendes Faß, fo wie 
fonftige Hausgeräthfchaften öffentlich verfteigert, wozu Kaufliebhaber hiemit eingeladen 
werben. 

(1056) Der Unterzeichnete bringt andurch zur Kenntniß, daß er feinen Um- 
zug von Kitzingen nah Würzburg bewerfftelliget und feine anwaltfaftlihe Praxis 
dahier eröffnet habe. 

Würzburg deu 2. Mai 1853, 

F. Eifinger, k. Advokat, 


wohnt bei Herrn Kaufmann Becker in der Sterngaffe. 


’ Anzei 5 — 

(1060) Pariſer Seiden-, graue Filz Hüte und Mappen für 
Herren, Weftenftoffe, Kravatten, Tücher, Foulards, Handſchuhe, 
feinfte Herren und Damen-Wäfche, fo wie modernfte Wiener 
Sonnenſchirme empfiehlt in großer Auswahl‘ 


M. Wirsching,. 


(1064) Im 3. Diſt. Nro. 36 naͤchſt 
der rothen Scheibe ift eine abgefchloffene 
Parterre- Wohnung von 3 ineinander 
gehenden Zimmern, Kühe und fonftigen 
Bequemiihleiten zu vermiethen. 

(1064) In der Stifthauger Pfaffen- 
gaffe Nr. 194 it ein Quartier von 2 
heizbaren Zimmern, Küche und Kammer auf 
Jakobi zu vermiethen. 

(1069) Im 2. Diſtr. Nro. 534 ift 
eine ſchoͤne, fonnige Wohnung, mit 5 
Zimmern, 2 Bodenfammern umd eigenem 
Boden, Kühe, Keller, Wafhhaus nebft 
allen erforderlichen Bequemlichleiten zu ver« 
miethen. N. in der Erp. 

(1069) Im 4. Diftr. Nro. 155 am 
Johanniterplatze if ein Verkaufsladen, 


mit oder ohne Wohnung, auf“ das Ziel - 


ZJafobi zu vermiethen. 

(106a) Ein Logis von 5 tapezirten 
Zimmern und allen andern Bequemlic- 
feiten ift auf den 1. Auguft d. 38. zu 
vermiethen Dift. 1 No. 179, Dauger 
Pfaffengaffe. 

Im 1..Dif. No. 102, Spitalprome- 
nabe, ift ein freundlich möblirtes Zimmer 
mit Schlaffabinet fogleih zunermiethen. 

Zwei jchöne Wohnungen a 4 heij - 
baren Zimmern, Küche, Kammern ıc, nebſt 
allen andern Bequemlichkeiten, jede mit 
einem abgefchloffenen Gange, find zu ver- 
miethen im 1. Diftr. No. 217. 

In der Marftgaffe Nro. 440 ift ein 
Logis von 3 Heizbaren Zimmern und allen 
fonftigen Vequemlichkeiten auf Jafobi zu 
vermietben. 

(1036): In der Kapuzinergaſſe Nro. 
34 iſt ein moͤblirtes Zimmer mit Allo⸗ 
fen an einen ledigen Herrn ſtündlich zu 
vermiethen. IHRER, 

(1046) In der Eihhorngaffe No. 43 
ift ſogleich oder auf's naͤchſte Ziel ein 
Logid zu vermiethen. 

(1055) Im 4. Dift. No. 141, San- 
derſtraße, if ein Logis über eine Stiege, 
beftehend in 2 heizbaren und einem um«- 
heizbaren Zimmer nebft Kühe unb übri- 
gen Erforberniffen, an eine Finderlofe Fa- 
milie auf fünftiges Ziel zu vermiethen, 
(1056) Im 3. Difr. Rro. 145 find 
im 2. Stock 2 fhön möhlirte Zimmer 
bis 1. Juni zu vermiethen. 


Bei Bierbrauer Höhn nächſt dem Nenen 
Tore kann Schutt abgeladen werden. 





Paul Halm's Buchhandlung und Antiquariat 
befindet fich von heute am nicht mehr der Umiverfität gegenüber, fondern auf 


dem Kürschnerhof. 


(1068) 


(1035) In der Eoppenrathfhen Buchhandlung iſt erfhienen und durch 


alle deutſchen Buchhandlungen zu beziehen: 


Bayerns. 


Zum Gebrauche bei alademiſchen Borlefungen und zum Selbfiftubium. 
Bo 


Dr. M. 


FR Eongen, 


Profeffor der Geſchichte an der Ilniverfität zu Würzburg. 
Erſte Abtheilung. 
Münfter. 1853. gr. 8. Preis: 2 fl. 20 fr. 
Das ganze Werk erfcheint in drei Lieferungen von beiläufig gleichem Umfange, 
beren jede ein im fich gefchloffenes Ganze bildet; in der zweiten wird die Geſchichte 
Bayerns bis zum Ausgange des Mittelalters, im der dritten bis auf unfere Tage 


geführt. werben. 


Zenfter-Houlcaur. 


(1016) Mein Lager in gedruckten und bemalten Fenfter- Rouleaur ift für 
die mn kommende Saiſon beftens aflortirt und empfehle ſolche unter Zuficherung 


billigſter Preife. 
Carl Bolzano. 
Ein freund mh ee een Tr 


Kanapee ift fogleih zu vermiethen. 
N. ind. Erp, 


Im 2. Di. Ne. 275 Pommersgaffe, 
iſt ein Logis an eine Heine ruhige Haus- 
haltung auf Yakobi zu vermiethen. 

Es iſt ein Logis im Hofe für eine oder 
zwei Perfonen fogleich oder auf Jakobi 
zu vermiethen. N. Dift. 4 No. 58, 


3u vermiethen 
ift eine ſehr freundliche, für ſich abge- 
fhloffene Wohnung mit 7 Tadirten und 
tapezirten Zimmern nebft allen übrigen 
Erforderniffen entweber fogleih oder bis 
Jakobi. N. in der Erp. (1036) 

Ein folides, mit Auten Zeugniffen der- 
fehenes Madchen, das ſchon als Hinder- 
mädchen gedient hat und Liebe zu Kin- 
dern befigt, wird geſucht. N.i.d. Exp. 

Eine gefunde Perfon, welde in weib- 
Iihen Arbeiten erfahren if, fucht einen 
Dienrals Umme. B. ig ber Erp. 

Es kann ein Brauer Junge das Schnei- 
bergefpäft erlernen. Wo? fagt d. Exp. 

Es iſt ein Delgemälde, den 6. Fran- 
ziskus vorſtellend, irgendwo flehen geblie- 
ben. Man bittet um Anzeige in d. Exp. 

Vergangenen Samstag warb im Jen 
genzimmer des k. Kreis- und Gtabtge- 
richts dahier eine Brille gefunden. 

N. in der Erp. 

Ein grünfeidener Sonnenfchirm ward 
gefunden und Tiegt gegen Erfaß der 
Einrädungsgebüpren zum Empfange in 
ber Erp. d. DI. bereit. 

Eine goldene Gürtelfchnalle ging heute 
Morgens zu Berlufte. Der redliche Finder 
wirb erſucht, ſolche gegen eine Belohnung 











in der Exp. d. Dr. abzugeben. halb des P eihacher-Thores. ter, 23 3. 


gibt Unterricht auf der chromatiſchen 
Harmonica.' 
Wohnt Dift. 1 No. 19 bei Hrn. Dr. 
ayer. 


Ein mit den beften Zeuguiffen verfehe- 
ner, mehrere Jahre bei Eifenbahn- und 
Kirchenbauten befhäftigter Palier fucht 
in gleiher Eigenfhaft einen Pla, 

N. in der Erp. 


Zum Verkaufe wird angefragen: 
ein Wiener Badeichranf mit. voll’ in 
bigem Jauhapparat, ſowohl liegend, ſitzend, 
als fiehend anzuwenden; ferner eine zwei⸗ 
fpännige Chaife, fo viel als neu, auf 
6 Federn, vierfigig mit Vorverdeck und 
ganz fein mit Glasfenſtern, die Koffer 
und Sigfifihen groß und bequem, zum 
Neifen eingerichtet, werden wegen Mangel 
an Mag zu billigem Preis verkauft. 

Wort ift in der Exp. d. Abpbl. zu er- 
fragen. (106a) 


Arbeitögelegenbeit. 

(102) Bei Unterzeichustem Fönnen 10 
bis 12 gute Arbeiter dauernde De- 
(häftigung finden ; eben fo wird auf an 
folide Meifter, welche nur gute Arbeit 
liefern, folde zur Fertigung außer dem 
Hanfe abgegeben. 

Adam Screier, 
Schneidermeiſter. 

Bei Conditor Diem in ver Bla— 
fiusguffe ift von morgen den 5. Mai an 
täglich Gefrornes vorräthig, fowie auf 
ſtets rohes Eis zu Haben if. 





Schutt, die Fuhre zu A und. 6 fr, 
verhältnifmäßig mehr oder weniger, wird 
angenommen beim Eiſenbahnbau aufer- 


Drud von Jof. Steib in Würjburg. 


Platz'ſcher Garten. 
Morgen Donnerstag den 5. Mai 
vollftändige Harmoniemuſik, 

wozu ergebenft einladet 





Morgen Donnerstag ben 5. d. 
vollftändige Harmoniemuſik, 
wozu ergebenft einlabet 
M. Schuler. 


Srühlingsgarten, 
Donnerstag den 5. Mai finbet 
gutbefegte Harmoniemufif 
vom Mufifcorps des 2. Art.» Regiments 
fait, wozu ergebenft einladet 
Peter Halbig. 


Beller-Sau. 


Morgen Donnerstag ben 5. Mai 
vollftäudige Harmoniemuſik, 
wozu ergebeuft einladet 
©. Schwanhäufer, 
Die 7. Sendung neu aufglacirter Handr 
ſchuhe ift angefommen und geht in einigem 
Tagen wieder eine ab, Auch bittet Une 
terzeicpneter, die ſchon fo lange vorliegen- 
den er % abhofen zu laſſen bei 
« Mohr, Schneidermeifter. 
Dif. 3 No. 205, Wohlfahrtsgaffe. 
(1056) Schneidermeifter Job. Faul- 
baber wohnt von heute an im 1. Dift. 
No. 363, Pleichacher Kirchgaſſe. 


Fremdenanzeige vom 8. Mai: 

(Adler) Dinfel, Direktor v, Fürth. 
Kflte.: Derlon v. Offenbach, Krummensd 
v. Ravenshurg, Herzog v. Bielefeld, Leo 
v. Kigingen, Durveneiller v. Marfeile, 
— (Kronpr. v. Bay.) Beufgel, Ju- 
genieur v. Münden. Hill, Pofpraft. v. 
Paſſau. — (Ruff. Hof.) Heim, Neg. 
v. Paris. Nflte,: Georgi v. Elberfeld, 
Fickler 9. Erefeld, Behrend, Schneider u. 
Heyne v. Bf. — (Württemb. Hof.) 
v. Bahmann, Oberſt, u. v. Heß, Dberſt 
lieutenaut v. Hamburg. Ritter v. Maun, 
Hammerwerkbeſ. m. Gat. v. Lohr. Frau 
Bezirlsforſter Fürſtenwerth m. Frl. Tceht 
v. Gerlacheheim. Frankfelder, Uhrmacher 
m. Frl. Schwſt. v. Niederwern. Kflte.: 
Schleußner m. Frl. Schwſt. v. Marlkt⸗ 
breit, Zahn v. Nürnberg, Roth v. Heil- 
bronn, Hopf v. Eilenburg, Duilling v. 
Fif., Hopfmann v. Nebwig, Stäbler v. 
Stuttgart, Potthoff v. Zell a. H. — 
(Säwan.) Stadler, Pharm. v. Beud- 
berg. Bar. v. Nottberg, Del. v. Mef- 
felpaufen. Kflte. Rüdinger v. Eßlingen, 
Pevinowely v. Krafau, Nüttger v, Dem. 


Getorbem 
Auna Kühles, Landgerichtsvienerstocdh- 
4M. 


Würzburger 


Das „Abentblatt” erſcheint mit Ausnahme ter Sonntage, 


Abendblatt. 


Der Prännmerationspreis' beträgt für 1 Monat 18 ke,, viertels 


welchen Zap ein Umterbaltumgeblatt beigegeben wird, und ber 8 Drei zehnter höhe 54 fr, balbjährig 1 fl. 48 tr. Zu gleichem Breife fann das 


Fefttage täglich Abeude 5'/, lihr. 

Als lichogt. Beilage werben für das laufende balbjährige Abon⸗ 
aement eim amsgejeihnetes Gallerteblatt m. monatlid 8 Bil» 
berräthfel dem Mbenbblatte beinegeben, 


Donnerstag 


Sahegang. 


No, 107. 


Bl. durch die f, Oberpoftamtszeltungs-Erpeb, bezogen werben. 
Inferate werben nad dem Raum; und mar im kleiner Schrift 
bie doppelte zu 6 fr., bie durchaus 


5. Mai 1853. 


die breijpaltige Belle zu 3 ir., 
laufende zu 9 Er. berechnet, 






Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 
er feinen Bervienft felbft verbrauden zu müffen glaubt. Diefe 


$ Durch Erfenntniß des k. Kreis- und Stabtgerichts, ver- 
fündet in der Öffentlichen Sigung vom 4, Mai, wurden Georg 
Weidner, lediger Taglöhner und Johann Schab, lediger Häder, 
beide von Himmelftabt, wegen polizeilih firafbarer Mifhand- 
lung und jwar Erfterer zu einer Stägigen und Leßterer zu ei- 
ner Atägigen Arreſtſtrafe verurtpeilt; ferner wurden in berfelben 
Sigung Johann Magner, lediger Taglöhner von Edartsweiler, 
wegen einer polizeilih ftrafbaren Entwendung zu einer boppelt 
geſchaͤrften Arrefüfirafe von 14 Tagen, Katharina Kirchner, 
Lehrersfrau von Euerborf, wegen einer poligeilich flrafbaren 
Körperverlegung aus grober Hahrläffigkeit zu einer Stägigen 
Arreſtſtraſe in contumaciam verurtpeift. 

Geftern Abend ereignete fih auf ber Domftrafe der 
Unglüdsfall, daß das 6 jährige Knäbchen eines hiefigen Bür- 
gers zwifchen zwei fi kreuzende Wagen gerieth, und von 
einem derfelben, der fhwer mit. Steinen beladen, überfahren 
ward. Die Hoffnung, den Kleinen nah fo ſchwerer Verlegung 
dem Leben zu erhalten, ift z. 3. fehr getrübt. 

Wie alljährlih im Mai, fo auch heute erfreute ſich der 
Säwamberg mit feiner reizenden Fernſicht zur Begehung des 
Maifefies eines zahlreichen Beſuches, ſowohl aus hiefiger Stabt, 
als auch ans dortiger Umgegend. 


Durch den Eiſenbahnbau wird wahrſcheinlich die linke Seite 
der Haͤuſer der Semmelsfirafe — vom Neuthor aus gerech- 

— ben dort fließenden Bach verlieren, weshalb die Befiger 
gefounen: fein follen, eine Derathung über. ben eimpufchlagenden 
Weg, um wo moͤglich fi; den bedrohten Vortheil zu bewah- 
ren, abzuhalten, 

Wie man vernimmt, wirb am fünftigen Montage: mit bem 
Abbruche des Teufelsthores begonnen werben. 

Deutſchland. 

Auch in der Pfalz zeigt ſich die Traubenkrankheit wieber. 
„Vom Gebirg“ ſchreibt man: Mauche Etöde find ganz ver- 
dorrt, bei anderen find die Zweige zwar fhwarz angelaufen, 
allein der Schnitt thränt und die Augen feinen zu treiben. 
Doch ift laum zu Hoffen, daß folde Neben gefunde Trauben 
tragen werben. — Diefer Tage warb eine Frau ans bem 
Dorfen Seebach verhaftet und nah Frankenthal gebracht, 
weil fie ihre beiden Kinder auf offener Strafe ausgefept. Ihr 
Mann, der entfernt von der Heimat arbeitet, fol ihr zum 
Unterhalt der Kinder nichts geſchidt haben, wahrſcheinlich weil 


Art, fih die Kinder vom Halfe zu ſchaffen, greift mehr und 
mehr um fich, oft im weit verbrecheriſcher Weife. 

(Franffurt.) Die unter die Dberleitung der Bunbes- 
mihtärtommiffion geftellte Marinekommiſſion ift feit geftern 
definitiv aufgeloſt. Alle Gegenftänve, vie zur Flotte gehört 
hatten, find verfauft, mit alleiniger Ausnahme ber Armatur 


für die Mannfhaft (für etwa 1200 Mann), welde nicht zum 


Verkauf gebracht werben fol. — In einer der jüngften Nächte 
wurbe die Merfftätte eines hieſigen Schloffermeifters erbrochen 
und daraus ſaͤmmtliche Hauptfchläffel, fowie alle fonftigen Ju- 
firumente und Werkzeuge, melde zum Aufmachen und zur 
Sprengung der Echlöffer dienen, geſtohlen. 


(Baden) Das Vollaſchulweſen fol gänzlih umgeftaltet 
werben. Inter andern find Dienfiprüfungen für die angeftell- 
ten Unterlehrer angeordnet. 

(Stuttgart, 2. Mai.) Die zweite Kammer genehmigte heute 
den Beitritt der koͤnigl. Negierung zu der von mehreren Bun- 
desſtaaten bezüglih der Uebernahme von Nusgewiefenen und 
Heimatlofen abgefhloffenen Lebereinfunft. 

(Kaffel.) Dem Hiefigen Stabtrathe iſt von ber Regierung 
der Befehl zugegangen, unverweilt die Wahl eines Abgeorbne- 
ten zum bermaligen Qandtage vorzunehmen. Bisher war be» 
fanntlih die Stadt Kaffel in der Kammer nicht vertreten. — 
Die erfle Kammer ift auf den 8. Mai einberufen. 

( Rheinheſſen.) Am 30. April Begiun von Affifenverhand- 
lungen gegen Reininger, geborner Naffauer, und vom Jahre 
1843 an Schneidermeiſter in Paris, welcher auf einer Reife 
an ben Rhein im Jahre 1851 in Mainz als Führer des Pa- 
rifer Communiftendundes und als Propagandiſt feftgenommen 
wurbe. 

(Berlin) Die Gerüchte von einer bevorftehenden Mini— 
fterialveränderung, welche unmittelbar nach dem Schluffe der 
gegenwärtigen Seffion eintreten fol, erhalten fih. Nah dem - 
Korrefpondenz-Bureau und der National-Zeitung entbehren 
jedoch dieſelben der Begründung. — Auf eine Jmmebiat- 
Eingabe an den König um Anftellung eines Fatholifchen Rathes 
iu der Unterrihtsabtpeilung des geiftfihen Minifteriums, welchem 
die Bearbeitung des Fatholifchen Efementarunterrichtswefens ob- 
liege, hat der treffende Minifter den Beſcheid gegeben, daß bie 
Gefhäftsvertpeilung innerhalb des Minifteriums nur von ihm 
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abhängig fei, und er bie Abänderung nicht für an- 
gemeffen halte. 


( Rheinpreußen.) In Köln geht ein öffentlicher Wunſch 
auf Dewerbung einer großen Induſtrieausſtellung im künftigen 
Jahre. — Daſelbſt foll mit einem Capital von 300,000 fl. 
eine Reisfhälerei in's Leben treten. 


(Königr. Sachſen.) Die dießjährige Leipziger Meffe wird, 
gegen bie Borjahre gehalten, als eine gute, auch für den Klein - 
banbel, erflärt. — Uebernahme der Dresdener Sicherheitspoligei 
durch ben Staat. 


(Wien) Dem Bürger Joſeph Ettenreich ift bei feiner 
Erhebung in den Nitterfiand des öflerreichifhen Kaiſerſtaats 
die befondere Auszeichnung zu Theil geworben, als Wappen 
den faiferlihen Adler mit dem Namenszjuge des Kaifers zu 
führen. | 


Hamburg.) Auf Bremer Requifition Hausſuchung bei dem 
Gaffier des Hamburger Arbeiter-Bildungs-Bereins, jedoch ohue 
Erfolg. — Ankunft ganzer Schaaren deutfcher Arbeiter, welche 
Verdienſt beim Baue dänischer Eifenbahnen und Chauſſeen ſuchen. 


Auswärtiges. 


(Schweiz.) Die Verhaftungen dauern im Kanton Freiburg 
fort. Im einigen Echeunen in der Umgegend von freiburg 
fowie in verſchiedenen Häufern der Stadt haben Durdfudn- 
gen flattgefunden, — Eine Note Württemberg's unterftügt 
Defterreihs Begehren, betreffend die Flüchtlinge, und enthält 
das Anerbieten der Mitwirkungen zur Berftändigung. 


(Stafien.) Projekt der farbinifhen Negierung, das mittel- 
Tändifche Meer mit dem Bodenſee dur eine Eiſenbahn zu ver- 
binden. — In Floreny fol es zu blutigen Raufpändelu zwi- 
fen öfterreihifchen und tosfanıfhen Soldaten gefommen fein. 
Dei dem Agenten Mazzint’s in Florenz Marbinati, foll man 
wichtige Papiere gefunden haben, — Seit einiger Zeit zeigen 
fih in Turin unrubige Bewegungen under den Arbeitern, vor« 
züglich unter den Maurern. Bor einigen Tagen fam es zwi« 
ſchen Turiner, fombard. und ſchweizer Maurern zu förmlichen Ge- 
fechten. Man warf fih mit großen Steinen, und der Polizei 
gelang es erft durch eine überlegene Macht dem Streit Ein 
halt zu thun und die Erbipten zu verbaften. — Die Polizei 
bat jetzt acht Perfonen aufgegriffen, bie der Entwendung bes 
filbernen Bildes der Madonna della Conſolazione fehr verdädh- 
tig find. — Unweit Aleſſandria ift ein Hügel im Umfang von 
10 Hertaren, 10 Meter tief in bie Erbe gefunfen. 


(Mailand.) Eine Milderung des Belagerungszuftandes ift 
eingetreten. Hiernach iſt das Zufammentreten aller gefeglichen 
Vereine wieber geftattet und bleiben bie Stadthore bis 10 Uhr 
Abends offen. 

Paris.) Die Kaiferin befindet ſich wieder ziemlich wohl. 
Einige Tage war man in großen Beforgniffen. — Zwiſchen 
dem gefeßgebenden Körper und dem Staatsrath iſt ein offener 
Eonflitt ausgebrochen. Veranloffung dazu gab das Gefeg über 


bie Zufammenfehung der Jury. — In ber Bemeralität haben 
mehrere Ernennungen und Eommanboverleißungen Rattgefunden, 
— Der fogenannte Rorrefpondenz-Procch wird demnächſt vor 
dem Appellhofe verhandelt werben. — Bei Helfaut unweit 
Et. Dmer wird am 20. Mai ein Urbungslager zufammen- 
gezogen. 


(Großbritannien.) Im Jahre 1852 find nah einer” jept 
erfolgten Befanntmahung 1,100 Schiffe an ben Küflen Groß 
britanniens und Yrlande geſcheitert, wobei ungefähr 900 Men 
fen das Leben einbüßten. — Nachrichten vom Gap befläti- 
gen, daß der Kaffernfrieg beendet if. Die verſchiedenen Häupt- 
linge haben fi allen Bedingungen bes General Cathcart un- 
terworfen. 


(Madriv.) Bor Ablauf des Sommers werben die Cor— 
tes ſchwerlich wieder zufammenberufen. — Der neue Präfident 
von Merico, Santana, fell Spaniens Beiftand gegen eine 
vermeintliche bevorftehende Invafion von Seiten der Vereinig- 
ten Staaten angerufen haben. — In Catalonien heißt es, 
hätten fi einige bewaffnete Banden gezeigt. 


(Portuglal.) Die frangöfifhe Regierung hat von der por⸗ 
tugiefifhen in fehr ernftem Tome die Bezaplung von Kapital 
und 20jährigen Zinfen eined von Dom Miguel als König bei 
einem jüdifhen Haufe gemachten Anleihens, welches in die Hände 
der Regierung Donna Maria's gefallen war, verlangt, worauf 
bie portugiefifhen Minifter engliſche Vermittlung angefproden, 
haben. 


(Türkei) Aus Konftantinopel angelommenen Briefen zu. 
folge find 3 Eiſenbahnen von Belgrad über Adrianopel nach 
Konftantinopel, von Urſch nah Widdin, und von Widbin nach 
Schumla im Plan. — Die Frage über das hi. Grab if be- 
friedigend für Rußland wie für Fraukreich geſchlichtet. Leber 
die Belegung des Patriarhats find Unterhaudlungen ange- 
fnüpft. Die Rüftungen find eingeftellt. 


(Afien.) Perfien beabfihtigt auf Beranlaffung Rußlands 
eine neue Erpebition nad) Herat, und der englifche Bevollmädh- 
tigte in Teheran ſoll ſchon erflärt haben, er werde in Yiefem 
Fall feine Päffe verlangen. — Die Fortfhritte der Rebellion 
in China bedrohen bereit6 bie europaͤiſchen Haudelsintereſſen. 
Nach englifen Zeitungen hat eine ruffifhe Armee De 
fehl erhalten, am die dinefifhe Grenze als Obſervationgcorps 


zu dienen. 
— 


Seurs der Geldforten. 
Bitelen 20-Brancstüde .. 9.34 Mr. 
Preuß. Friedriched'er 9 i. * Engl. —— 11 f.52 Me. 
Del. 10 fl. Stüde SR. 37 Mr. Preuf. T . tb 45%, fr. 
NandrDufaten. . . 5 fl. 38", Mr. — * .. 20. 22%, fr. 


———— 


Handelsberichte. 
Amſterdam, 2. Mal. Weijen unveräntert; nach Roggen ſtarke Frage 
und Preife höher. 
gonden, 2. Mat. Das Geſchäft in Weizen träge und Preije circa 
1 Schulling niedriger. 
Röntgsderg, 2. Mal. Starker Begehr nad; Korn und Welzen und 
Preife ſteigend. 


.. re... 


Werautwortlider Redakteur aud Verleger: I. B. K. Förtich. — Mirpevinons-kotal . Vlaxudgafle Rue. 355. 
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Ankündigungen. 


(1074) Mit allerhöchfter Genehmigung des königl. Miniſteriums des Innern, 

Der ächte, feit 18 Jahren im In- und Auslande renommirte 
M il „ di ch vw da b Kam approbirt von höchſten Medizinalftellen und rühmlichſt empfohlen durch 

4 an I e H r a tauſende der unverwerflichſten Zeugniſſe von Perſonen aus allen Stän- 
den, großen Chemikern und Aerzten von europäiſchem Rufe und Namen, iſt das beſte Mittel zur Erhaltung, Berfpönerung, 
Wahsthumsbeförberung und MWiedererzeuguug der Haupthaare ſowohl, als zur Dervorrufung fräftiger Schuur- und Dadenbärte in 
ſchouſter Fülle, und erfreut fi fortwährend des ausgezeichneteften Beifalls und der größten Berbreitung. Preis 54 Er. das große 
u. 30 kr. das Meine Glas fammt Bericht. — Nicht weniger vortheilhaft befannt find: 

vd’ Ati ober die feinfte flüffige Toilettenfeife, ein bewährtes, ſchon 15 Jahre bei beiden Geſchlechtern 

Eau irona in großen Ehren ſtehendes cosmetiſches Mittel zur Erhaltung und Herſtellung einer ſchoͤnen, 
reinen, weißen Haut, welde biefe flüffige Seife ftärft, den ſchädlichen Angriffen der wechfelnden Witterung widerfteht, vor Runzeln 
bewahrt und die Haut in jugendliher Friſche und belebtem Anfehen erhält, dabei fih noch befonders durch den angenehmften 
Wohilgeruch empfiehlt, fowie mit großer Superiorität alle andern Toilettenfeifen und Schönheitswaffer erfegt, wie diefe auch Namen 
haben mögen. Das ganze Glas wird zu 40 fr. u. das halbe zu 20 fr. nebft Gebrauchsanweiſung mit Zeugniffen berühmter 


Aerzte und Chemifer abgegeben; 
Ba d Hille fl nach befter Parifer Compofition, das große Glas zu 36 Fr. und das fleine zu 18 fr. 
u In eur 8. Wenige Tropfen ertheilen dem Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Hand- 
ſchuhen ıc. den lieblichſten und dauerndſten Wohlgerud, fo daß man glaubt, fih in einem Gewähshaufe zu befinden, das voll 
iſt vom köſtlich dufſteuden Blumen; 
Duft-efi ein vorzügliches Näucherwerf, Zimmerparfüm und Quftreinigungsmittel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein 
ß, geräumiges Zimmer mit dem erquicdendften und belebendften Duft erfüllen und die Luft von allen übel- 
riechenden und fhädlihen Dünften reinigen. Preis 15 fr. das Glas; 
Anadoli oder orientalifche Zahnreinigungsmaffe. Diefes Mittel if am beſten geeignet, das Zahnfleiſch und die Zähne 
gefund zu erhalten, fie von der zahllofen Menge mikroſtopiſcher Schmarogerthierchen und Pilzchen, damit auch vom 
Zahnweinftein für Immer zu befreien und ſelbſt die vernachläffigften Zähne wieder biendend weiß wie Elfenbein herzuftellen. Es 
entfernt zugleich jeden üblen Geruh aus dem Munde, widerfteht der Fäulniß, erfrifcht den Athem, confervirt die Glafur der _ 
Zähne, verhindert das Lockerwerden und Ausfalien derfelben und übertrifft an zweckmäßiger und zuverläffiger Wirffamfeit alfe 
Zahnpulver, Zahneffenzen und Zahntinfturen. Preis des großen Glafes, welches für eine Perfon auf ein volles Jahr ausreicht, 
fl. 1. 12 kr. des Fleinen, zu fehsmonatlihem Gebrauch hinlanglich, 36 fr. Kleinere Duantitäten find in Schachteln zu 24 fr. 


und zu 12 fr. zu haben. 

7 ’ \ von unubertreffliher Dualität und fehr feinem, nachhaltigem, erfrifcen- 
Extr all d’Eau de Cologne (riple dem und jlärfendem Geruh, das große Gedige Glas mit Goldetiquette 
au 36 fr., das halbe zu 18 fr. — Die Koften für Berpadung und Poftfein find bei 1 oder 2 Gläfern 6 fr. Briefe und Gelber 
franco; and fünnen letztere nachgenommen werben. Zur Erkennung der Aechtheit diefer bewährten und beliebten Fabrifate ift 
jedes Glas derfelben mit meinem Pettſchaft gefiegelt und mit einer Etiquette verfeben, weldhe meinen Namen, trägt, worauf ich 
zu achten bitte, um vor Fälſchung und Täufhung ficher zu fein. Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


Alleinverfauf in Würzburg bei 
Carl Bolzano. 


(1056) Im 3. Diftr. Nro. 145 find 
im 2. Stock 2 fon möblirte Zimmer 





gur Auswanderung 


’ ube 
Davre und Bremen nad New-York, New-Drleans, Baltimore, 
Galvefton in Zeras, und Auebec 
fönnen bei dem unterzeichneten, von ber k. bayr. Regierung conceffionirten Agenten 
beftändig Verträge unter billigen Bedingungen abgefhloffen werben. 
Es finden im jevem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Havre, und je- 
ben Monat am 1. und 15. von Bremen aus mittelft 


ausgezeichneter ſeetüchtiger Poſtſchiffe 


ſtatt. 
— Auskunft, ſowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Ver- 
Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Cpriftie, Heinrich & Comp. in Mainz u, Havre 
(34m) und Eduard Ichon in Bremen. 


(1066) Warif — — F * 

ariſer Seiden⸗, graue Filz-Hüte und Kappen für 
Herren, Wetenftoffe, Kravatten, Tücher, Foulards, Handſchuhe, 
feinfte Herren · und Damen · Wäfche, fo wie modernfte Wiener 
Sonnenschirme empfiehlt in großer Auswahl 


M. Wirsching. 


bis 1. Juni zu vermiethen. 


(1056) Zm 4. Dit. No. 141, San- 
berfiraße, it ein Logis über eine Stiege, 
beſtehend in 2 heizbaren und einem um- 
heizbaren Zimmer nebft Kühe und übri« 
gen Erforderniffen, an eine finderlofe Fa- 
milie auf fünftiges Ziel zu vermiethen, 


(1056) Im 3. Diftr. Nro. 170 auf 
dem Sternplag find ein Paar ineinander 
gehende fhön möblirte Zimmer, nur über 
eine Stiege, bis Anfang Auguſt zu ver 
miethen. i re 

(1056) Zwei möblirte Zimmer find 


fogleihd oder auf den 1. Juni zu ver- 
miethen. R. in der Erp. 














3u vermiethen 
ift eine fehr freundliche, für fi abge- 
ſchloſſene Wohnung mit 7 Tadirten und 
tapezirten Zummern nebft allen übrigen 
Erfordernffen entweder ſogleich oder bie 
Jakobi. N. in der Erp. (103«) 
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befindet fich von heute am micht mehr der Univerfität gegenüber, fondern auf 
deu Kürschnerhof. (106b) 


Nachricht für Auswanderer nad, Amerika, 


Negelmä H ige e 
Packetſchifffahrt und Poſt-Dampfſchifffahrt 
von Bremen un Hamburg nach Amerika, 
erpedirt durch die Schiffsrbeder Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Holtermann in Hamburg. 
Die Expeditionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und Hamburg 
durch große ſchnellſegelnde gefupferte dreimaflige Packetſchiffe: 
nach New-York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New- Orleans, Gal- 
‚vefton und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am1. u. 15. jeven Monats. 
Rah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Bon Bremen 
dur bie Pof-Dampffiiffe: 
Nah New-Mork, alle Monate. 
Der unterzeidpnete, von der Fünigl. Regierung betätigte Agent ertheilt nähere 
Auffehläffe und bündige Schiffs · Contrakte, auch werben ſichere Wechſel auf Amerifa 


beforgt. 

GM) ____ en —— 
am 26. oder 27. vorigen Monats wurde einem Soldaten aus dem Kompagnie- 
Zimmer die nachbeſchriebene Uhr entwendet, was behufs der Entdeckung des zur Zeit 
noch unbefannten Thäters und Wiedererlangung der entwendeten Uhr Hiemit mit dem 
Bemerken veröffentlicht wird, daß Anzeigen über etwaige ſachdienſame Ermittlungen 
entweder diesſeits oder bei der treffenen Civilbehörde zu machen find, 

Beichreibung der entwendeten Uhr. 

Die Uhr ift eine eingehänfige filberne mit vergoldetem Rande, geripptem 
Dedel, worauf fi in der Mitte ein rundes Plättchen befindet, filbernem Ziffer 
blatte, römifhen Zahlen und ziemlich flah, hat die Größe von etwas mehr als 
einem Kronenthaler, innen im Werke den Namen „Böfcel” eingravirt und einen 





Werth von 8 bis 9 fi. 


An derſelben befand ſich eine ftählerne Kette mit breiten und kurzen Gliedern. 


Würzburg, am 3. Mai 1853. 


Das Militär-Unterfuchungsgericht des kgl. 9, Infanterie-Regiments (Wrebe.) 


errmaun, 


Im 1. Dit. No. 348, der Pleichacher 
Kirche gegenüber, ift eine geräumige fon- 
nige Wohnung von 3 ineinander gehenden 
heizbaren Zimmern mit Sparofen, Kühe 
and Sparherd, ferner 3 Kammern nebft 
fonftigen Erforberniffen auf den 1. Anguft 
zu vermiethen. Auf Verlangen fann 
noch ein heizbares Zimmer bazu gegeben 
werben. 

Es find drei ineinander gehenbe Zim- 
mer, mit ober ohne Möbel, zufammen 


ober. auch theilweife, fogleih ober bis 1. 


Juni zu. vermiethen in ber Sander 
ſtraße No. 138. 

Ja der Rehhecke Diſtr. 2 Nro. 539 
find zei Schöne Zimmer mit oder ohne 
Möbel ſtuͤndlich zu vermiethen. (Auch 
werben fie an eine Heine Familie ver- 
miethet. x 

(1065) Im 3. Diſt. Nro. 36 naͤchſt 
der rothen Scheibe ift eine abgefchloffene 
Parterre- Wohnung von 3 ineinander 
gehenden Zimmern, Küche und fonfligen 
Bequemlichkeiten zu vermiethen. 


berft. 
Greb, Rgtsauditor. 


(1046) Im 5. Diſt. No. 249 in der 
Schiffer- und Fiſcherzunft find auf lom · 
mendes Ziel Jakobi zu vermiethen: 
a) der mittlere Stod, beſtehend aus 7 

Zimmern und einem Alfoven mit ladir- 

ten Thüren und Lamberien, einer Küche, 

mit Sparberb und Guß verfehen, dann 

Keller, Holzlage, Abtritt und Antheil 

am Mafıhhaus; 

b) der obere Stod, beſtehend in 2 ab- 
getheilten Duartieren zu je 3 Zim- 
mern, Altoven, Küche mit Guß, Kod- 
ofen, Kochherd, Keller, Holzlage, Abtritt 
und Antheil am Waſchhaus; 

e) in ber Megane 2 Zimmer mit Kammer, 
Küche, Holzlage, Abtritt, Keller und An« 
theil am Waſchhaus. 

Sämmtlihe Wohnungen haben die Mor- 
gen- und Mittagsfonne, Ausfiht auf die 
Drüde, fowie auf ben Dber- und Unter« 
main. 


Ein Frauenzimmer wüniht Be 
fchäftigung im Bügeln in- und außer 
dem J N. in ver Exp. 


Drud von Inf. Sreib in Würzburg, 


Sängerkrans. 


den 7. Mai 1853 zur Nach- 
feier des 7. Stiftungsfestes 


Ball 
in den Theater-Lokalitäten. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Ausschuss. 


Eine Beamtenfamilie, welche hieher ver- 
fegt wurde, ſucht fogfeih ein Logis non 
3 bis 4 Zimmern zu miethen. N, im 
1. Diſt. No. 246 nähft der Stifthauger 
Kirche. 

Im 1. Diſtr. Nro. 178 find mehrere 
faſt neue Herrenkleider, als: Röde, Fräde, 
Beinfleiver und Weften, billig zu ver 
faufen. 


— — — — — —— — — 


(1066) Ein Logis von 5 tapezirten 
Zimmern und allen andern Bequemlich- 
feiten ift auf dem 1. Auguſt d. 6. ju 
vermiethen Di. 1 Mo. 179, Hauger 
Pfaffengaſheee 

fl. 6000 werden auf 1. Hypothek auf- 
zunehmen gefuht. N. in ber Exp. 

emdenanzeige vom 4. Mai: 
(Adler) Kfl.: Jacoby v. Berlin, Kurz 
v. Crefeld, Mauer». Würzbg., Offermann vo, 
lennep, Wehner v. Lichtenftein, Weinheimer 
v. Ludwigsbg. Schachemayer v. Urach, Felder 
v. Ebingen, Schäfer, Bapſt u. Strauß v. Flf. 
— (Kronpr. v. Bay) Map, Karſt v. 
Münden. Kfl.: Nordheimer v. New-Pork, 
Stieber v. Lengsfeld, Fill v. Nurub. (Ru f- 
ſiſcher Hof.) Frv. Whitbreat m. Frl. Teht. 
u. Dien.v.Nürnb. Kimmel, Gaftn,m.Gat.y. 
Deutz. Schütz, Oberregiſſeur m. Fam. v. Hof · 
theater zu Brauuſchweig. Andrae m Fam. v. 
Gelchsheim. Kfl.: Muͤller v. Grafengeheig, 
NRoelffs v. Geldern. —¶Württemb. Hof.) 
Angermann,k. Landrchtr.im. Gat., u. Hipelius 
1.Rentb.v. Werned: Frau Stadtpfarr Vogel 
v. Uffenheim. Frau Hofmeifter v. Mitbreit. 
Kflte. : Grieninger v. Uffenheim, Goffenztv. 
Augsburg. — (Schwan). Paiue, Prise. 
Edinburg. Böhuert, Fabr.v. Erfurt. Kflte.: 
Müller v. Wertheim, Wigel v.Neuftabt, Holt 
v. Beislingen, Menges v.Cyon. 
Theater · Anzeige. 
Freitag den 6. Mai: 
11. Vorſtellung im 14. Abonnement. 
Gaſtſpiel des Herrn und ber 
Frau Schütz, 


vom Hoftheater zu Braunfhweig. 
au 


Tragödie in 6 Alten von W. Göthe. 
„Fauſt“ — Hr. Shüp; „Gretchen“ — 
Frau Shüg, als Gäfte 
Auflöfung des jüngften Bilderräthfels: 
„Bib der Armuth von Deinem Ueber- 
uffe.” 
(Bilderraͤthſel No. 660 als Beilage.) 
&etorben 
Margaretfa Marthold, 32 J. — Anna 
Saam,- Berwalterswittwe, 67 Y. 


Mürzburger Abendblatt. 


Das „Abentblatt” erſcheint mit Auenahne ber Gonktage, für 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., vieriel⸗ 


welden Sg ein Unterbaliungsblatt beigegeben wir, mb wer haben D izehnter *5* 54 Ir., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleldem Preife kann das 


Gefttage täglich Abende 5'/, Uhr. 


als lithegr. Beilage werben für bas lauftude balbjäbrige gr Jahrgang. 


nement eim amegezeichnetet Gallerieblatt m. monatlig 8 B 
berrätßfel tem | Wienbblaie > beigegeben. 


bl. durch "die t. Oberpoftamtszeitungs-Ürpeb. bezogen werben. 

Anferate werben nach ben Raum, und zwar in Mleiner Schrift 
tie breifpaltige Selle zu 3 fr, bie boppelte zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu ’ fr. bereuen, 








6. Mai 1853, 








Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Um eine Bütiner-Conceffion in hiefiger Stadt bewirbt fig: 
A. Frank von Lengfurt. 

$ In kommender Woche werden folgende öffentliche Sigun- 
gen am k. Kreid- und Stadtgerichte dahier abgehalten: den 10. 
Mai gegen Wilhelm Leißentritt von Zeil wegen Bergebens 
des Diebſtahls und gegen Michael Lohlein von Rottenbauer 
wegen Bergebens der SKörperverlegung; den 12. Mai gegen 
oh. Hofmann von Beitshöchheim wegen Berbrechens ber Wiver- 
fegung, gegen Jakob Popp, Taglöhner von Unterleinach, wegen 
Verbrechens des Jagbdfrevels und gegen Wilhelm Kar, Gla- 
fermeifter vahier, wegen Vergehens der Körperverlegung; den 14. 
Mai gegen Jak. Lande, Bauer von Oberaltertheim u. Comp. 
wegen Verbrechens des Meineides, gegen Andreas Schmitt von 
Hain wegen Vergehens der Beſtechung, gegen Alexander Brand 
von Aura und gegen Georg Herbft, lediger Schreinergefelle von 
Neuſtadt a/S., wegen Bergebens des Diebſtahls. 

Der orbentlihe Profeffor an der hiefigen Univerfität Hof- 
rath Dr. v. Tertor ward in feiner Eigenfaft ald Dberwundarzt des 
hiefigen Jufiusfpitales mit Belaffung feines Titels in den Nupeftand 
verfegt und demfelben das Comthurkreuz des f. Berbienfiorbeng 
vom hl. Michael von Sr. Maj. dem König allerhuldreichſt verliehen. 

Um einer etwaigen irrigen Yuffaffung vorzubeugen, ift ber 
kürzlich gegebenen, die finanziellen BVerpältniffe der Hiefigen 
Taubflummenanftalt betreffenden Notiz erläuternd beizufügen, 
daß das Bermögen des hiefigen Taubftummen-Bereinesg, 
wie mitgetfeilt, am Schluffe des Etatsjahres 1851/52 11,686 fl. 
40 fr. 2. pf. betrug, während der von diefem getrennte Foud 
bes Taubftummen-Jufitutes bereits die Summe von 
eirca 30,000 fl. in ſich fließt. 

Die vom Aboblt. kürzlich gegebene Nachricht von der bem- 
näßftigen Ankunft Sr. Exc. des Hrn. Miniflerpräfiventen v. 
d. Pforbten in unferer Stadt dürfte ſich bereits in dem näd- 
fien Tagen verwirklichen, indem fiheren Mittheilangen zufolge 
derfelbe bereits am heutigen Abende in Schweinfurt eintreffen 
wird. 

Die bei Eoppenrath in Mänſter erſcheinende Geſchichte 
Bayerns von Dr. M. TH. Eongen, Profeffor ver Geſchichte an 
hieſiger Univerfität, wovon bie erfie Lieferung bereits ausgegeben 
it, hat vor früheren die bayerifche Gefhichte behandelnden Wer- 
fen vor Allem den fehr wefentlichen Vorzug, daß darin der Ge— 
ſchichte aller Landestheife (das Bayern der Gegenwart) gleiche 
Sorgfalt gewidmet wurde. Auch die Form eines alademiſchen 


Lehrbuches, zugfeih zum Selbfiftubium für gebildete Laien ge- 
eignet, ift fehr anerlenneuswerth gewählt. 

© Die diefer Tage gegebene Nachricht von dem Funde eines 
Gerippes findet darin ihre Erflärung, daß im vorigen Jahr- 
hunderte Nikolaus Steinader, Profeffor der Philoſophie am der 
Univerfität, dann Erhuldirefter und früher Hofmeifter eines 
Hru. v. Greifenflau, in der dem Geſchlechte Greifenflau gehö- 
rigen Ignatiusfapelle begraben wurbe. 


Ja den jüngften Tagen trat von hier aus ein anfehnlidher 
Zug Auswanderer, circa 170 Perfonen zähfend, die Neife nach 
den umerifanifchen PVereindflaaten an; biefelben begleitete bis 
Havre ein hiefiger Agent, um perfönfih am Einfhiffungsplage 
diefen Auswanderern die nöthige Sorgfalt zu wibnen. 


Die Einfuhr-Artifel aus England nah Bayern haben fi 
um einen vermehrt, da aus genanntem Lande fürzlih Ammonial- 
falz eingegangen, welches durch die f. General-Zolladminiftra- 
tion erſt tarifirt werben mußte und nach dem technifchen Gut- 
achten des entralverwaltungsausfhuffes des polytechniſchen 
Vereines in Münden in die Kategorie des fchwefelfauren Kali 
geſtellt wurde. 


Deutſchland. 


(Münden, 4. Mat.) S. M. König Mar find im beſten 
Wohlſein in Nom eingetroffen. — Nicht nur die Stelle eines 
Dberhofjägermeifters, fondern fämmtliche Kronämter des König- 
reiches - follen dem Vernehmen nah bemnähft befegt werben, 
— Prinz Karl von Bayern iſt dieſer Tage von einer Ent- 
zändung befallen worden. Die Krankheit trat Anfangs ftark auf. 
Jedoch befindet S. k. Hoh. ſich bereits wieder aufer aller Gefahr. 
— Heute ftarb nach mehrmonatlichen Leiden ber fgl. Kämme- 
rer unb penf. Generalmajor Friedrich Graf v. Saporta in ei⸗ 
nem Aiter von 59 Jahren. — Münden wird um ein bebeu- 
tendes Etablıffement reicher werden, indem der Chemiler, Hr. 
G. Eckhart, die Errichtung einer Fabrif zur Darſtellung Fünft- 
licher Steine beabfihtigt und derfelbe die Einleitung hiezu be- 
reitö getroffen hat. 

(Fraulfurt.) Gm einer ber jüngften Nächte ift der Börfen- 
biener dahier ermordet worben; der Thäter ift verhaftet. Letz- 
terer, ein junger Mann, fam zu einem Büchfenmacher, um bei 
demfelben ein Piſtol zu faufen, der, da ihm diefes Individuum 
verdächtig ſchien, einen Geudarmen rufen ließ. Als diefer ber 
beitam, ſchuitt fi der Menfh mittelft eines Dolches in den 
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Hals und wurbe fefigenommen. Man fand bei dem Mörber 
jene Brechwerkzeuge, Hauptſchlüſſel ze., melde, wie bereits gemel- 
det, aus einer Schlofferwerkflätte dur Einbruch geſtohlen waren. 

(NHeinpeffen.) Hochverrathsprozeß vor den Mainzer Affifen 
gegen Johann Neininger, einen Noſſauer, Schneibermeifter in 
Paris. Polizeirath Stieber von Berlin wird beribigt und gibt 
Depofitionen über die Entdeckung und Entſtehung des Commu- 
niſtenbundes, welcher fhon in ben Jahren 1845 oder 1846 
von Paris aus feine Projekte nad Deutfchland, befonders nad 
Berfin, gepflanzt habe. Nah ibm wird Schnrivermeifter Kriffel 
aus Wiesbaden als unbeeidigter Jeuge vernommen und gibt an, er 
fei 1851 mit Reininger in Wietbaden einen ganzen Tag zufam- 
mengewefen und habe einen von demſelben als Präfident bes 
Parifer Arbeitervereines gehaltenen Bortrag wieber gehalten 
befummen. Reininger entgegnete darauf, er habe dem Kriffel gar 
feine Rede gehalten, fondern nur Verſe vorgelefen. (Fortſ. f.) 

(Berlin) Die naͤchſten Staatsminifterialberathungen wer« 
den ſich mit ven auf bie fünftige Bildung der erften Kammer und 
die Miederherftellung des Staatraths bezüglichen Vorbereitun- 
gen beſchäftigen. — Dem Vernehmen nah wird den bdiefe 
feitigen Gefondten an auswärtigen Höfen in biefem Sommer 
nur in den dringenbften Fällen Urlaub gegeben werben, weil 
zur Zeit eine georbnete ununterbrocene Vertretung an ven eitte 
zelnen Höfen doppelt wünfhenewertp erſcheint. 

(Köln) An der Sängerfahrt unferes Männergefang-Ver- 
eins nach London betheiligen fid 90 Mitglieder. Der Vertrag 
mit Hrn. Mitchell if definitin abgefchloffen und die Programnte 
für die erften 4 Concerte find feftgefteht. 

(Thüringen) Auch dem Weimarer Jagdgeſetze aus dem 
Jahre 1348 flieht Reviſion bevor. 

(Defterreih.) Bei der Rekrutirung in lingarn hat man 
15—16jährige Burſche — Ungarn, Deutfhe, meiſtens Ser- 
ben — verbeirathet und bereits mit Rindern gefegnet angetraf- 
fen. — Neuerdings Verbrennung von Reichéſchatzſcheinen im 
Werthe von drei Millionen Gulden. — In Wien hat man 
abgelehnt, die nächfte Generalverfammlung aller Katholitenver- 
eine Deutſchlands zu beherbergen. — Zur Anfnahme II. MM. 
der Könige von Preußen, Bayern und Belgien, deren Beſuch 
am Miener Hofe gewärtigt wird, werben in ber f. k. Hofburg 
bereits die nöthigen Gemächer in Bereitſchaft geſezßt. — Die 
belaunte Gervinvs'ſche Schrift ift jept fammt ver Beſeler'ſchen 
Darfiellung des Gervinus'ſchen Prozeſſes von der oberften Po- 
Tizeibehörbe für die ganze Monardie verboten worben. 


(Bremen) Bier Neger, aus Wien fommend, die nad 
New-Mort wollten, wurden vom Kapitän des Dampffhiffes 
zurüdgemiefen, weil ein nordamerikaniſches Geſetz Feine Fahrt 
eines Schwarzen von Amerifa nah Curopa geftattet. Obgleich 
die Sache umgelehrt war, beftand der Kapitän auf feiner 
Weigerung, weßhalb die Neger eine Entfhäbigungeffage gegen 
bie bremifhen Agenten erhoben. 

( Scleswig · Holſtein) Die Polizei von Huſum bat ih 
veranlaßt geſehen, die Eiſenbahnarbeiten zu ſiſtiren. 


Auswaͤrtiges. 
(Schweiz.) Mehrere ſeither in Haft befindliche Mitglieder 


des Poſieurkomité in Freiburg find wieder im Freiheit geſetzt 


worben, Dieſer Tage wurden zwei Kompagnien bes Kontin- 
gents zur Dffupation mehrerer Gemeinder des Glanebezirts 
abgefandt. — Der berühmte Genfer Lanpfhaftsmaler Calame 
iſt todt. 


(Parie.) Ya der jüngften Sitzung bed geſetzgebenden Kör⸗ 
pers gab das Penfionsgefeg zu einer längeren Diskuffion Ber- 
anlaffung. Einzelne Beftimmungen des Geſetzes wurben mit 
ber größten Dartnädigfeit und mit großem Aufwande von Neb- 
nertalent angegriffen, jedoch am Schluſſe das Geſetz wit 224 
unter 225 Stimmen angenommen. — Dabier hat fih ein 
Verein für die Sonntagsfeier gebildet. Ein Aufruf an vie 
bortigen Bewohner forbert auf fi zu verpflichten, an Sonnta- 
gen feine Gefchäfte zu machen, nicht zu arbeiten und nicht ar- 
beiten zu laſſen. In der Provinz wurben ſchon mehrere ſolche 
Vereine gegründet, haben fi aber faft alle wieder aufgelöst. 


(Großbritannien.) Englifhe Nachrichten aus Rouftantino- 
pel: Beſtes Einvernehmen des englifhen und franzöfifchen Ge- 
fanbten ; Fortdauernder Beſtand des ruffifhen Geſandten auf 
feinen Forderungen an bie Pforte; Kortwährende Nüftungen im 
Rußland; Defenfivrüftungen ber Türkei — Die Spannung und 
gegenfeitige Erbitterung zwiſchen Griechen und Türken wähst 
mit jedem Tag. Düflere Gerüchte wollen von Madinationen 
der Griechen wiffen, die zur Zeit der Oſtern Refultate haben 
würben. Gegen biefelben hat fih die Regierung jedoch wirt. 
lich ausnahmsweiſe, jehr emergifch vorgefehen, alle Wachen wur- 
den verboppelt, dem Militär fcharfe Patronen gegeben. Ein 
weiterer, Unruhe erregender Umſtand ift die neulich von ber 
Regierung entdeckte Berfhwörung gegen die Ehriften, die un- 
ter den Soppten, b. i. noch nicht geweihten türfifhen Prieftern 
ihren Sig hatte. Man fam verfelben auf die Spur, und ohne 
viel Prozeß zu maden, hat bie Regierung gegen 150 ber- 
felben nach Afien verbannt. Im Ghemlek angelangt, mach- 
ten fie ihrem Fanatismus dadurch Luft, daß fie einen Waaren- 
haͤndler dafür, daf er ihnen ohne Bezaplung feine Eßwaaren 
ausfolgen wollte, mit feiner Dienerfhaft zufammengehauen haben. 
Die Regierung ift ſoglelch eingeſchritten. Aehnliches fol auch 
in Irmit vorgefallen fein. 

Rufland.) In Dveffa find mehrere andgezeichnete Per- 
fonen verhaftet worden. 

Der Bicepräfident der Vereinigten Staaten, Hr. Rufus 


King ift geftorben. 
— — een — 
t- —— e. 
sung Rem - Rom. Gerſtit. Haber. 


Orte go Monat. fe. Mi Me Min fr 
ua ne & Mai 1556 1433 1332 1130 538 
Sanbdelöberichte. 


Stettin, 3, Mal, Örtreivemarft gehend. 

Hamburg. 3. Mat Weizen filler; Dänifger Weizen 65 bezablt 
Kaßñte und Zink Hl. 

Berlin, 4. Mai. Welgen fill; Roggen mit raſcher Grbögung, ſchließt 
rubiger; Tel une Spiritus unverändert. 





Beraumoriliger Netofieur un? Berleger: I. B, ©. Körtfh. — ErpebitionzBolai: Blahusgafie io. 384, 


447 


Ankündigungen. 


Paul Halm's Buchhandlung und Antiquariat 
befindet An von heute an nicht mehr der Univerfität gegenüber, fondern auf 
dem Kürschnerhof. (106€) 


Main-Dampf- 3 Schifffahrt. 


(1080) Bon morgen Somstag den 7. Mai am werben wieder die früheren 
regelmäßigen Gäter-Dampffchifffabrten beginnen, zweimal wöchentlich. An jedem 
Wittwoc und Samdtag Mittags 1'%, Uhr findet bie Abfahrt eines 
Güter-Dampfbootes mit Perfonen-Beförberung ftatt. 

Die Adfahrt des auf Arankfurt fahrenden täglihen Paſſagierbootes wird mit 
nähftem Sonntag den 8. Mai dahin abgeändert, daß folde wieder, wie früßer, 


Morgens Fünf hr 
Rattfindet. 


Würzburg, den 6. Mai 1853. Die Direktion. 
(1084) Den HH. Bierbrauern und Gartenwirtben empfiehlt eine große Aus- 
wahl billiger Biergläfer, fteinerne Bierfrüge, Kaffeefannen, Taflen, Teller 
und fonftige einfhlagende Artifel unter Zufiherung befter Bedienung 
Philipp Zreutlein, 
Domftrafe, Ecke der Schuftergaffe. 


ekanntmachung. 

Die gutsherrliche Brauerei mit Gaſthaus zu Mitwitz in Oberfranken, Logs. 
Kronach, fol vom 1. Oltober 1853 au auf mehrere Jahre verpachtet werben; auf 
Berlangen koönnen mehrere Grundſtücke an Feldern, Wiefen und Gräferei mit in ben 
Pacht gegeben werben.” Die zum Betriebe ber Brauerei und Wirthfchaft erforderlichen 
Gebäude, Felſenkeller, fowie ein volftindiges nventar für die Brauerei werben in 
den Pacht gegeben. Letztere erfreute ſich bisher eines bedeutenden Abſatzes. 

Lufttragende wollen ibre Offerten unter Deilegung der Ausweiſe über leumund, 
Gefchäftstüchtigfeit, den Beſitz eines hinlänglichen Betriebs - und Cautions -Capitals 
an die gutöherrlihe Nentenverwaltung zu Mitwig (Poſt Kronach) oder unter ber 
Adreffe: „Johann Adam Jordan in Würzburg, 3. Difir. No. 44”, Tängftend 
bis 1. September l. 8. portofrei gelangen laffen, 

Mitwig den 4. Mai 1853. 

Freiberrlih von Würtzburg'ſche Gutöverwaltung. 


Bekanntmachung. 

Ehrifti Himmelfahrt verlegt den hiefigen Nichmarkt auf den 20. Mai I. 8. 
wegen Giebelſtadt. 

Heidingsfeld, den 30. April 1853. 

Der Stadtmagifrat. 
A. Göoͤtz, Mofrth. 
Bekanntmachung. 

(1056) Das gemeinheitfih gewordene Scäfereiweiereht auf der Marfung 
Vettingen, auf 300 Stüd eingefhägt, fol am 12. Maid. 3. früh 9 Uhr im Daufe des 
Gemeindevorfteherd meifibietend in Pacht gegeben werben, wozu Pachtliebhaber mit 
dem Bemerlen einladet, daß die Pedingungen vor dem Striche eröffnet werben, 

llettingen, den 1. Mai 1853. 

Bauer, Borfteher. 


Dumnibus-Fabrt. 

(1008) Bon heute am fährt jeden Mittwoch und Samstag ein Dmmi- 

bus von Volkach nach Schweinfurt und von da zurück. 
Abfahrt in Volkach fünb 5 Uhr. 
„ in Schweinfurt Nachmittags 4 Uhr. 

Einkehr in Schweinfurt im Gaftbaufe „Zum Anfer.” 

Auch bemerke ich, daß meine wöchentlich zweimalige Omnibusfahrt von Volfach 
über Dettelbach nach Würzburg, und zwar jeden Dinstag und Samstag, 
wie ſeither fortbefteht. 

Einkehr in Würzburg im Gaſthauſe „zum Bamberger Hofe.” 

Volkach den 26. April 1853. 








Georg Ziegler, Lammwirth. 

(1050) Schneidermeiiter Job. Faul* 
baker wohnt von bente an im 1. Diſt. 
No. 365, Pleichacher Kirchgaffe. 


Ein guterbaltener Flügel von Jofob 
Pfiſter iſt ſtundlich zu wermietben. 
N. in der Exp. 


Die. 1 No. 183, Stifthauger Pfaf- 
fengaffe, ift eine Parterrewohnung an 
eine Feine ruhige Familie zuvermiethen. 

Dit. 4 No. 296, Münzgaffe, if ein 
an ber Sommerfeite gelegenes Logis auf 
Jakobi zu vermietben. 

Ein Meines Hof ·Logis if im 2. Diſt. 
No. 211 zu vermiethen. 

(1065) Ju der Stifthauger Pfaffen- 
gaffe Nr. 194 if ein Quartier von 2 
heizbaren Zimmern, Küche und Hammer auf 
Jakobi zu vermiethen. 

(1066) Im 2. Difr. Nro. 534 if 
eine fhöne, fonnige Wohnung, mit 5 
Zimmern, 2 Bodenfammern und eigenem 
Boden, Kühe, Keller, Waſchhaus nebft 
allen erforderlichen Bequemlichkeiten zu ver- 
nuethen. N. ın der Erp. 


(1065) Im 4. Diftr. Nro. 155 am 
Johanniterplatze if ein Berfaufsladen, 
mit oder ohne Wohnung, auf das Ziel 
Jakobi zu vermiethen. 

Ein junger Hühnerhund ift heute Je⸗ 
manden zugelaufen. N. in der Exp. 

Ein blau baumwollener Regenfchirm 
wurde von einem armen Dienftboten in 
der Marienfopelle fiehen gelaffen. Der 
rebliche Finder beliebe folchen in der Ep. 
d. BI. abzugeben. 

Im 1. Diſtr. Neo. 355, Pleichacher 
Rirdengaffe, über eine Stiege, „werben 
Kleider für Damen fhön, modern und 
billig gefertigt. Um gütige Aufträge 
wird höflihft gebeten. 

Wohnungs-Beränderung. 

Unterzeichneter macht einem geehrteften 
Publifum, insbefondere feinen refp. Kun— 
den, die ergebene Anzeige, daß er von 
heute an in der Innern Grabengafle 
Dit. 2 No. 193 wohnt. 

Xaver Keiner, 
Schneidermeiſter. 


DObermüller-Gefud, 
(108a) An eine Mahlmühle mit fünf 
Gängen, in der Nähe des Ilntermaines, 
wirb ein gut empfohfener tüchtiger Ober- 
müller gefegten Alters und ledigen Stan- 
des zum fofortigen Eintritte unter an- 

nehmbaren Bedingungen geſucht. 
Franfirte Anmeldungen unter Bemerf- 
ung der Mo. 108 befördert bie Exp. d. DT, 


Eine folive Perfon, welche im Kochen 
und in andern weiblichen Arbriten gehörig 
erfahren, ſucht fogleih einen Dienft. 

Nah. in der Ems. 

Bleiweiß, troden und in Del abge 
rieben, Terpentinöl, Silberglätte, äh- 
te6 Gold zum Bergolden, fo wie alle 
übrigen Farbartikel empfiehlt ju den bil- 
ligſten Preiſen 

M. J. Philippi. 
Dem Buͤrgerſpitale gegenüber. 
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Regelmäßige 
Befürderungs-Gelegenheiten 
Poſtſchiffen und Dreimafterfhiffen I. Klaſſe 
New-York, Baltimore und New“®rleans 


unb andern nordbamterifanifhen Sechäfen 
burd bie 
General-Agentur von Franz Deſſauer in Afchaffenburg. 
Ueber Havre 

burch bie Vermittelung ber Herren J. Barbe & Moriffe in Havre am 9, 19. 
und 29. jeden Monats mit den größtentheild neuen Poſtſchiffen der „Neuen 
Paquet:Schiff-Linte* und Dreimafter - Schiffen erfter Klaffe zu 1000 bie 
1800 Tonnen — nah New-York. — Nah New-Orleans von 10 zu 10 
Tagen im Winter, Früh- und Spätjahr. Die Neifenden werden durch Gon= 


dukteure begleitet. 
Ueber Bremen 


am 1. und 15. jeden Monats mit ben auf's Bequemfte eingerichteten Poſt— 
fhiffen der Herren F. I. Wichelhaufen & Comp, in Bremen. Die Wieder: 
eröffnung der Schifffahrt in Bremen beginnt am 1. Februar nah New-York. 
Baltimore und New- Orleans. 

Ueber Rotterbam 
am 1. und 15. jeden Monats dur die Herren Hudi & Blockhuyzen in 
Rotterdam mit freier Berpflegung bis zum Abgang ber Seeſchiffe; Kinder 


bis zum 12. Jahre gerechnet. 


Nähere Auskunft ertbeilt die be fowie die HH. Agenten: 


I M. Steigerwald in Aſchaffenburg. 
Georg. Steuerlein in Schweinfurt. 
5. Heckwolf in Amorbach. 
G. Willms in Lohr. 
J. Ulrih in Stadtprozelten. 
(80%) 


U. Kinzinger in Würzburg. 
Schmig und Schägler in Miltenberg. 
B. B Schaab in Briüdenan. 

Ebd. Probft in Kigingen. 

G. Bifchof in Rotbenfels. 

oh. Uehlein in Zrennfurt. 


Shawl⸗ umd Aleiderreinigungs-Anftalt. 


Beim Wechfel der Jahreszeit beehre ich mich, die ergebeufte Anzeige zu machen, 
daß ih alle Arten Herren- und Damen ⸗Kleidungsſtücke zu herabgefepten Preifen auf 
das Eñtſprechendſte reinige und appretire, und bitte um gefällige Aufträge. 

Felix Mönig. 
Diſtr. 3 Nro. 76, Ebrachergaffe, 
im Breitenbachshofe. 


Neue Jaconats, Robes a Bayaderes 
in Gaze und Barrege empfiehlt zu den bilfigften Preifen und 


in großer Auswahl 
F. 3. Hiller. 


Ladenveränderung. 
Ich mache ergebenft die Anzeige, daf ich meinen bisherigen Raben im Schenf- 
Hofe verlaffen, und einen anbern nähft bem MWürttembergerbofe am Eingang des 
zu bezogen habe, und empfehle zugleich mein Lager von fertigen Zithern, 
witarren, Violinen, Eellod, Baß, Bögen ꝛc., fowie auch alle möglichen Saiten 
Auch werben alle Reparaturen aufs Befte 
N. Karl-Echinger 


Saiteninfirumentenmader. 


Das Neuefte in Drber Badefalz, 
einzeln und in Kübeln, von ’/, und !/, 


Sommermantillen uw in a: 
en Kohn’s Spezereihandlung. 
Aloys Nügemer. Es if ein Logis im Hofe für eine oder 


und alle fonfligen einfchlagenden Artikel. 
verfertigt. 


Es fann ein braver Junge das Schuei« 
dergefhäft erlernen. Wo? fagt d. Er. 


zwei Verfonen fogleih oder auf Jalobi 
zu vermiethen. N. Dil. 4 No. 58. 


Drud von Jef, Steib in Würzburg. 


Fiedertafel. | 


Vorläufige Anzeige: Am. Pfngst- 


montage den 16. Mai Gartenfest mit 


Produktion im Platz’schen Garten. 
Der Ausschuss, 


Morgen Samstag den T. d. 
Eröffnung 


des 
—— Belfendeilers, 

o wie 
vollſtaͤndige Harmoniemuſik 
vom Muſikeorps des k. 9. Infant.-Neg. 
Dei Verabreichung eines vorzüglichen 
Bieres wird zu zahlreichem Beſuche Höf- 

lichſt eingeladen. 
fl. 6000 werben auf 1. Oypothef auf- 
zunehmen geſucht. N. in der Erp. 
Fremdenanzeige vom 5. Mai: 
(Adler.) Kfl.: Wülfing v. Eiberfelb, 
Rindsfopf v. Ilf., Kronader v. Bamb., 
Guftine v. Hanau, Reichard v. Neuwied. 
— (Kronpr. v. Bay.) Mayer, Priv, 
m. Frl. Shwft. v. Wiesbaden. Willand, 
Stud. v. Baudois. Hflte.: Lisberger v. 
Danville, Fill v. Nürnberg, Stieber v. 
Lengefeld. — (Ruffifher Hf.) Frpr. 
v. Baricourt, ff. Nittmeifter v. Wien. 
Braumäfee, praft. Arzt v. Stettin. Dr. 
Pfeiffer v. Münden. Kflte.: Jordon v. 
Mannpeim, Seemann v. Mainz, Krupp 
v. Elberfeld, Danmes v. FM. — (MWürt- 
temb. Hof.) Bar. v. Walther u. Bar. 
v. Garnier, f. pri. Lieut. v. Neuſtadt i. 
Schlefien. Dr. Eid, Gymnaſiallehrer, m. 
Smwingfton, Gymnaſiaſt v. Worms. Hu- 
ther, Berwalter m. Bam. v. Gaibach. Kell- 
ner, Rchugsführ. v. Schonungen. Bauer, 
Verwalter v. Kaltenhof Hauenftein, Apo- 
thefer v. Karlſtadt. Kfl.: Neinharbt v. 
Neuſtadt a. d. S., Tauber v. Mitbreit, 
aom Hagen v. Barmen, Jacobſon v. Fkf. 
— (Sch wan.) Staniford, Rent.v. Dublin, 
Kflte.: Stark v. Genf, Sandel v. Aalen, 
Ackermann v. Linz, Breidenbach v. Flf. 
Theater· Anzeige. 
Vielfachem Begehren zufolge wird Herr 
Noberti-Auvera fein Gaſiſpiel zu- 
nächſt mit der Rolle des „Belifar” und 
„Szaar” in „Czaar und Zimmermann” 
fortfegen. Im Laufe des nächſten 12. 
und Testen Abonnements reiht fih dem 
Gaftfpiele des Herrn und Frau Shüp 
und Herrn Andröe bas des rühmlichft 
befannten Tenoriften Herrn Peetz vom 
großperzogl. Doftheater zu Darmſtadt an. 
Schifffahrts · Nachrichten. 
Würzburg, 6. Mai. Angekommen geſtern 
Bormittag Seb. Seelig von Kigingen mit 
Ladung von Köln. In Ladung nah Franf- 
furt, Mainz und Köln Peter Schön. Ende 
der Ladezeit am T., Abfahrt am 8. d. 


Geſorben. 
Lukrezia Vornkeller, 4 3.2 M. — 





Würzburger Abendblatt. 


Das „Abentblatt” erſchelat mit Ausmahme ter Sonntage, für 
welchen Tag ein Unterhaltumgeblatt beigegeben wird, umb ber hoben 
Fefltage täglich Abente 5° Ubr. 


Mis Litkear. Beilage werten für das laufende halbjährige Abon- raang. 
* su Jahrgang 


wement ein außgezeichneied Gmkltrieblaht m menatlih 8 Bil 
derräthfel Dem Mbenkblatte beigeachen, 


—t — 


Samstag k 











No. 109. 


Der Pränumerationspreis beirägt für 1 Menat 18 Mr., viertel 
äbrig 54 fr., balbjährig 4 fl. 48 fr. Bu gleichem Preife kann das 


n j 
Dreizehnter Abpbl. durch die f. Oberpoftamtszeitungss@fupeb. bezogen werben, 


Inferate werben nad dem Raum, und zwar in Meiner Schrift 
die dreiſpaltige Zeile zu 3 tr., bie boppelte zu 6 fr, die durchaus 
laufende zu 9 fr. bereqhnei. 


7. Mai 1868. 





Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Die Schulſtelle zu Neubrunn, Page. Baunach, warb bem 
bioherigen 2. Schullehrer zu Wuſtenſachſen, Anton Großmann, 
übertragen. 

Die Stelle eines Turnlehrers an der Stubienanftalt zu Mün- 
nerſtadt, mit einer jährlichen Nemuneration von 150 fl., iſt wie- 
derholt zur Bewerbung ausgefihrieben. 


Die Anftelungsprüfung der Schuldienfterfpetanten für 1853 
wird am 27. Juni für die Katholiken und am 4. Juli für die 
Proteftanten, Iſraeliten und Nepetenten ihren Anfang nehmen. 


Die ifrael. Elementarſchulſtelle und den VBorfängerbienft zu 
Memelsvorf, Logs. Ebern, erhielt ver ifrael. Religionsichrer 
Mofes Mat zu Kleinlangpeim, 


$ In der öffentlichen Sigung des kgl. Kreis- und Stadt. 
gerichts vom 6. d6. Mis. wurden Leon Nußbaum von Hef- 
dorf wegen Vergehens des Diebflapls zu einer Gefängnifftrafe 
von 6 Wochen, und Georg Schmitt, Rädtifher Taglöhner von 
hier, wegen Bergehens der Sörperverlegung, verubt mittelft 
Waffe, zu einer doppelt gefhärften Gefängnißftrafe von 45 
Tagen verurtheilt. 


Die vießjäprigen Waffenubungen der hiefigen Landwehr be= 
ginnen morgen früh 6 Uhr. ; 

Der im Mbenbblatte bereits vorangefündigte Verlauf bes 
Biefpügele, des Gutes im DBefige des hieſigen Auguſtinerklo - 
ers, ift zur Wahrheit geworben und zwiſchen dem Kloſter und 
einem Manne aus der Bamberger Gegend als Käufer abge 
ſchloſſen worden. 

Die - Tore für Maſtochſenfleiſch if im laufenden Monat 
Mai für Würzburg 10'/, fr., für Schweinfurt und Aſchaffen- 
burg 11 Mr. per Pfund. 


Auf der heutigen Schranne Foftete Weizen 16 fl. bis 16 fl. 
30 fr., Korn 14 f., Gerfte 10 ff. bis 11 fl., Haber 5 fl. 45 Mr. 


Der Schweinfurter Handelsſtand hat ben Juſpeltor ber 
Bamberg-Würzburger Bahn veranlaft, von der projeftirten 
Main · Fuldabahn die Strede von Schweinfurt ab bis: zur wei- 
marifhen Grenze techniſch zu prüfen und fein Gutachen darü- 
ber abzugeben. 


Schweinfurt zaͤhlt vermalen unter feinen Söhnen nicht we- 
niger als 120, welche fih der Handlung wibmen, von benen 
70 als Commis meiftens auswärts fungiren und 50 fih noch 
in der Lehre befinden; jo groß if dort der Andrang zum Kauf⸗ 
mannsftanbe. 


(Aſchaffenburg.) (Deffentlige Sitzung am fonigl. Appel- 
Tationsgerichte vom 4. Mai.) Georg Drt von Bühler, k. Logs. 
Gemünden, wurde vom k. Kreis · und Stadtgeriht Wuürzburg wegen 
Verbrecheus des ausgezeichneten Betruges 2. Grades durch Fälich- 
ung einer Privaturkunde zur Arbeitshausſtrafe von vier Jahr 
ven verurtheift: Gegen dieſes Urtheil ergriff ſowohl ver Be- 
ſchuldigte als auch der fgl. Staatsanwalt die Berufung, nah 


deren Verhandlung die des Erfteren verworfen unb bie erfannte 
Strafe auf 5jäpriges Arbeitspaus erföpt wurde. Aſchffb. 3. 


Deutſchland. 

(Münden, 4. Mai.) Der feit einigen Tagen hier verweilende 
Direltor P. v. Cornelius empfing verſchiedene Depntationen 
der hiefigen Rüuflferforporationen; auch wurde ihm zu Ehren ein 
Feſt im „Safe Schafroth“ von den Kuünſtlergeſellſchaften ver- 
anftaltet. - Cornelius it heute nah Nom abgereist, wo er im 
Laufe dieſes Sommers mehrere größere Kartons für das 
„Campo santo“‘ in Berlin fomponiren will. — "Der von ©. 
E. dem kgl. Staatsminifter Hrn. v. Zwehl gegründete Unter 
flügungsverein für das nicht ſtabile Perfonal der f. Regierung 
von Oberbayern hat feine dritte Rechnung geftellt, welche, ob- 
gleich reichliche Unterflägungen flattfanden, mit einem Altivreſte 
über 600 fl. abſchließt. — Zwifchen zwei Kuiraffieroffizieren wurde 
eine Wette abgefhloffen, wornad einer der Wettenden behaup- 
tete, mit einem unter drei zu wählenden Pferden binnen brei 
Stunden von hier nach Starnberg und zurüd (hin und zuräd 
eine Strede von 13 Poflftunden) zu reiten, was ber anbere 
MWettende in Abrede ftellte. Am 4. Mai ift diefe Wette aus- 
geführt worden. Hr. Lieutenant Ballot, der als fühner Rei- 
ter befannt ift, ritt um 5 Uhr Abends vom Senblingerthor 
weg bis Starnberg und fam von dort ſchon um 7®/, Uhr wie- 
der am Abgangeplage an. Derfelbe hat ben Preis von 400 fi. 
gewonnen. — in Sanitätsfoldat, der wegen Veruntreuung ar- 
retirt werben foflte, hat fih durd einen Sprung in bie far 
den Tod gegeben. — Im kommenden Monat wirb bie neue 
Schießſtaͤtte vollendet fein. 

Bei ver Reinigung einer Dunggrube in Wöhrd (Borftabt 
von Nürnberg) find drei Perfonen durch Stickgas um's Leben 
gefommen. Der Eine blieb auf ber Stelle tobt, die beiden 
Anderen wurden zwar wieder zum leben gebracht, verſchieden 
aber am folgenden Tage. 

(Ludwigshafen.) Unfere Ludwigsbahn hat im abgelaufenen 
Monat April 30,047 fl. mehr eingenommen, als im entfpre« 
enden Monat des Vorjahrs. 

(Bayer. Pfalz) Nah Negierungeeircular folen die Aufe- 
ren Beamten mögfihft für Gelegenheit zur Arbeit forgen, daum 
aber auch dem Bettel auf's Kräftigfte entgegentreten. 


(Franffurt a. M.) Die Bifhöfe der oberrheiniſchen Kir- 
chenprovinz Haben in einem Memorandum ihre Forderungen mo- 
tioirt und volle Entfchievenpeit in ihrem Handeln verſprochen. 
— Am 4. fliegen auf dem Maine 2 Holzflöße Heftig zufam- 
men. Ein zu Berg fahrendes mit Kaffee, Zuder und Vitriol 
beladenes Schiff ward fammt der Ladung ſtark beſchädigt. Die 
Flöße trieben unaufhaltſam gegen die Mainbrüde, wo fie ſchei⸗ 
terten. — An demfelben Tage erſchoß fich dahier ein junger Mann, 
Tommis einer hiefigen Handlung. — Wie man vernimmt, wer- 
den durch die hiefige Sicherpeitspolizei Mehrere Judividuen ver- 
folgt, derem plögliches Verfhwinden man mit einem biefer Tage 
yerübten Berbrechen in Verbindung fegen zu dürfen glaubt. 
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(Württemberg) Der Gemeinderath von Aalen hat abge 
lehut, fi für eine Eiſenbahn auszufprehen, nachdem man bie 
Erfahrung gemacht hat, daß mande von ber Staatseifenbahn 
berüßrte Orte flatt der gehofften Vortheile nur Nachtheile für 
den Lokalwohlſtand gehabt haben. — Yu Sulz erhängte fih ein 
Bürger in feinem Sille und gab auf einem Zettel in feiner 
Hofentafche dur die Reime: „Ih kann mich nicht mehr hal- 
ten vonwegen meiner Alten” Rechenſchaft über ven Grund fei- 
ner That. j 

In Darmfladt fol am 9. ds. Mis. eine erfle General: 
verfammlung von Aftionären der Darmflädter Bank gehalten 
werben. Bereits foll ein Baarfonds von 10 Million Gulden 
vorhanden fein. 

(Kaffe) Der Präfivent der Kammer hat die Deputirten 
vor dem größeren, die Defhlußfähigfeit ver Kammer aufheben- 
den Austritt, und vor Zufammenfünften außerhalb der Kammer 
gewarnt und bedeutet, daß, wenn in Folge der Nihtbefhluß- 
fähigkeit die Kammer aufgelöst werden müffe, dann die aud- 
getretenen Mitglieder die Koften der Neuwahl zu tragen haben 
wärben. Die Wohnungen der Deputirten find von der Polizei 
ermittelt, und werben beobachtet, um Zuſammenkünfte unmög- 
lich zu machen. 


(Preußen.) Nach Gemeinderathsbeſchluß der Stadt Berlin 
werben fortan in den katholiſchen Schulen arme Kinder aus 
Communalmitteln ebenfo unterflügt, mie bisher in ben evan« 
gelifhen. — Man fpricht von einer bevorftehenden Neife des 
Prinzen und ber Prinzeffin von Wreußen nah England zur 
Tauffeier des jüngften englifhen Prinzen und erwartet eine be- 
fondere Annäherung und Verbindung ber beiden Höfe von bie- 
fer Reife. — Der Antrag ber fath. Fraftion, für die Univer- 
fität Breslau eine kath. Profeffur der Gefcichte herzuſtellen, 
hat in ber Bubdgetcommiffion der 2. Kammer nur 5 Stimmen 
für fih gehabt, während 23 für die Ablehnung desfelben ent- 
ſchieden. 

(Schweriu.) Der Advokat Moriz Wiggers in Roſtodk iſt 
verhaftet und nach Butzow abgeführt worden. — In dem letzt 
genannten Orte ſoll eine Konferenz zwiſchen mecklenburgiſchen uud 
preußiſchen Kriminal- und Polizeibeamten ſtattgefunden haben. 

(Deſterreich.) Die wegen ihrer unbezaͤhmbaren Koffuth- 
manie befannte und zugleich in die magyariſche Revolution ver 
flochtene Gräfin Blanka Teleki, ift nach einer Zjährigen Unter- 
ſuchungshaft zu 10jäprigem Arreft verurtheift worden. — Der 
Kardinal Fürftbifhof von Prag wird im Laufe diefes Jahres 
eine fanonifhe Bifitationsreife nad Payern unternehmen, um 
jenen Gränzbezirt Bayerns zu befuchen, welcher zur Erzdiözefe 
Prags gehört. — Das gegen bie „N. Pr. Ztg.” erlaffene 
Berbot ift wieder aufgehoben worden. — Das Anfinnen des 
Kaiſers Napoleons wegen Auslieferung der ſterblichen Nefte des 
Herzogs von Reichſtadt iſt in Wien entfhieven und beſtimmt 
abgelehnt worden. 


Auswärtiges. 
(Schweiz.) Bekanntlich follen die Giefammtloften des Ich- 


ten Aufſtandsverſuchs in freiburg von den Auffſtaͤndiſchen, un- 
ter denen angeblih fehr wohlhabende Leute fih befinden, be- 
zahlt werben. Um gewiffen Familien, welde den jept Regie- 
renden Freiburge ein Dorm im Auge find, zu Grunde zu rich- 
ten, hat der Staatsrath beſchloſſen, ſowohl den Bürgerwachen 
als den bienfitäuenden Miligen einen höheren Gold zu verab- 
reihen. — Bei ber vor einigen Tagen flattgehabten Wahl ei- 
ned Großrathe im Kreife Büll des Kantons Freiburg war bie 
Bolfepartpei offenbar im Vortheil, gleichwohl aber erflärte dag 
Wablbureau den Negierungslandivaten für gewählt. Als das 
Bolt deshalb Abzählung der Stimmen verlangte, fielen die Re- 
gierungstruppen mit blanfen Gäbeln über die Unbewaffueten fer 
und richteten eine Mepelei an. 

Italien.) Abermals ein Kirenraub in Piemont. Im 
Saale wurde eine filberne Büfte des HI. Rarl aus der Kirche 
St Johann entwendet. — Kürzlich Haben in Chambery Rupe- 
flörungen flattgefunden. Die Orbnung wurbe jedoch fofort 
wieder hergeftellt. Der Conflilt Hatte keinerlei Zufammenhaug 
mit Politik. — Erzbifhof Franfoni ift bedenflih erkrault. — 
Die Zahl der in Toskana befindlichen dfterreihifchen Truppen 
wird um 2000 vermindert. — Seit einigen Tagen ſpricht man 
davon, daß die Sequeftration der Güter von 22 Emigranten, 
aus dem Venetianiſchen gebürtig, eingeftellt werben fei. Die 
Sequefiration, Heißt es würbe aufpören, fobald fie in ihre frü- 
bere Heimath zurüd gelehrt feien. 

(Paris) Der Artilleriefaunptmann Oskar Lafayette, der 
ältefte Enkel des berühmten Generals, ift wegen Eivesverwei- 
gerung aus ber Armee entlaffen worden. Nah dem 2. De- 
zember war er nicht mehr in aftiven Dienft getreten. 

(London) Auf eine im Unterhaufe an Lord Palmerfton 
gerichtete Interpellation, ob durch Yuftrultionen von feiner 
Seite der Generalpoftmeifter ermächtigt worden fei, an bie 
fremden Flüchtlinge gerichtete Briefe zu unterfuchen und zu er 
brechen, erwiderte diefer verneinend, mit bemBemerfen, daß, fo- 
weit feine Kenntniß reiche, das Briefgeheimniß derart nicht verlegt 
ward, und aud Fein Grund zur Annapme vorhanden fei, daß 
fein Vorgänger diefes habe geſchehen Taffen. 

(Spanien) Das jegige Miniflerium wird als ein nur 
vorübergehendes bezeichnet. Der Binanzminifter hat feine Ent- 
laſſung eingereicht, die Königin jedoch ſolche nit angenpmmen 
Die Minifterfrifis danert fort. 

(Rufland.) Nah meueren Nachrichten der Triefter Ztg. 
läßt ſich noch nicht fagen, ob die ruff. Ruſtungen mit wahr- 
ſcheinlicher Richtung gegen die Türfei eingeftellt find oder nicht. 

(Amerifa.) Auf der Höhe von Euba hat ein englifhee. 
Kriegsſchiff einen amerifanifhen Kauffahrer dur einen Ra 
nonenfhuß angehalten und durchſucht. — Einwandererzapf im 
Jahre 1852, foweit fie den New-Yorker Hafen betrifft, etwa 
300,000, darunter 118,000 Jrländer und 118,674 Deutſche. 

Handels berichte. 

In Breelau und Danzig waren die Getreidegeſchäfte beſchraͤnkt; im 
Hamburg Weizen flan, Roggen feiter, ebenfo in Stettin. In Crefeld, Göln, 
Düffelderf hat ver Bedarf an effect.: Moggen eine fehr große Ausbehnung 


aewennen, Die Verräthe in Göln werben nur mo auf ca, 28,000 Mal« 
ter anaeneben. 


Berantwortlidier Mebattear nad Verleger: I. B. 6, Ebrtſqh. — Erpedtilonwtoial: Blaiasgafie Me. 335. 


451 
Antünpdpigungen. 


Befanntmachung. 

(1099) Ja Sache des praft. Arztes Dr. Sieber gegen ben Dekonomen 
Schweinsberger dahier wegen Forberung, ſteht wiederholt Tagfahrt zum Verftriche 
des Auweſens des Joh. Echweinsberger dabier auf 

Montag den 30. Mai d6. Irs. Vormittags 11 Uhr 
im Oefchäftsgimmer Ar. 9 feft und wird der Zuſchlag ohne Nüdfiht auf den Tar- 
werth ertpeilt. 

Hinfihtlih der Beſchreibung des Anwefens wird auf das dietgerihtliche Aus- 
freiben vom 25. Januar 1, 3. Nro. 34 u. 35 der Würzburger Zeitung, Nr. 30 
a. 35 der Beilage zum Intelligenzblatte und Nro. 28 u. 34 des Würzburger Abend- 
blattes Bezug genomnten. 

“ Würzburg, den 29. April 1853. 
Königliched Kreis - und Stadtgericht, 
Seuffert. 


Main-Danpf- Schifffahrt. 
(1086) Von morgen Samstag den 7. Mai an werben wieber bie früßeren 
Imäßigen Güter-Dampffchifffahrten beginnen, zweimal wöchentlich. An jebem 
ittwod und Samstag Mittags 1, Uhr findet die Abfahrt eines 
Güter-Dampfbootes mit Perfonen-Beförderung ftatt. 
Die Adfahrt des auf Frankfurt fahrenden täglichen Paſſagierbootes wird mit 
nähftem Sonntag den 8, Mai dahin abgeändert, daß ſolche wieder, wie früher, 


Morgens fünf Uhr 
ftattfindet. 


Würzburg, den 6. Mai 1853. Die Direktion. 

Johann Keuling, Bädermeifter von Stadtſchwargach, und beifen Ehefrau wol- 
fen nad Norbomerifa auswandern, weshalb Diejenigen, welche Rechtsauſprüche an 
folge zu machen gebenfen, aufgefordert werben, ſolche am 

Freitag den 13, k. Mts. früh 8 Uhr 

bei Meibnng der Nichtberückſichtigung dahier geltend zu machen. 

Dettelbach, am 23. April 1853. 
Königliches Landgericht. 

org. 


Preis-Kegeln. 


(1066) Sonntag den 8. Mai beginnt bei dem Unterzeichneten ein großes 
Preis-Regeln. 

Zugleih wird bemerkt, daß am obigen und refp. die folgenden Tage (fo weit 
namlich der Vorrath reiht) Doppelbier (Vock) verzapft wir. 

Zu recht zahfreichem Zufpruche ladet ein f 

Gerolzhofen, 3. Mai 1853. 


en, 3. Mai V. Stodinger, Vierbrauer. 
Nachricht fir Auswanderer nad) Amerika, 
? Negelmä H ige ‚ 
Padetfhifffahrt und Polt-Dampfichifffahrt 
vor Bremen un Hamburg nach Amerika, 
erpedirt durch die Schiffsrheder Herren 
Zuedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Doltermaun in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt ftatt: 
von Bremen und Hamburg 
durch große ſchnellſegelude gekupferte dreimaſtige Packetſchiffe: 
nach New · Yorf. Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New-Orleans, Gal- 
veſton und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am 1. u. 15. jenen Monats, 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
— 5* Bremen 
u ie Poſt ⸗Dam iffe: 
Nah New ˖ York, alle u Bi 
Der unterzeichnete, von der Fünigf. 
Auffplüffe und bünbige Schiffs-Contrafte, 
beforgt. 
(475) 







Heufinger. 


(1036) 


Regierung beftätigte Agent eriheift nähere 
au werben ſichere Wechfel auf Amerika 


Carl Mayer, Agent in Würzburg. 


Liederkranz. 
Sonntag den 8. Mai 
Gartenfeft 
im römifchen Kaifer. 
Anfang der Mufif 3 Ur. 
Abends Tanzunterbaltung. 
er Ausschuss. 


Bortreffliher Bod 
aus ber rüähmlichft bekannten Reppern⸗ 
dborfer Brauerei 
Montag den 9. und Dinstag den 10. d. 

9 Uhr anfangend, 
wobei Hanauer Bratwürſtchen nebſt 
ſchwarzen Nettigen verabreicht wer- 
ben bei 
Bierwirtb Michael Kipp 
inder Burg. 

Platz'ſcher Garten. 

Morgen Sonntag ben 8. Mai 
volftäudige Darmoniemufik 
im Garten, wozu ergebenft einladet 


A. Kuchenmeiſter. 


Smolensk. 


Morgen Sonntag den 8. Mai, fowie 
jeden darauf folgenden Samstag und 
Sonntag 

gutbefegte Darmoniemufif, 

Zu zahlreichem Befuhe ladet Höfihft 
ein I. Grömling. 


Calavera. 


Morgen Sonntag den 8. Mai 
gutbefegte Harmoniemufif 
vom Mufitcorpe des f. 5. Jäger-Pat. 

Für guten Kaffee und Wein, ausge- 
zeichnetes Lagerbier und falte Speifen iſt 
beftend geforgt. Zu zahlreichem Beſuche 
ladet Höflihft ein F. Thein. 


Göbelslehn. 


Montag den 9. Mai 
Muſik. 
Für gute Speiſen und Getränke if 
beſteus geſorgt, wozu ergebenſt einlabet 
. Stark. 


Aumühle. 


Um vielfeitigen Wünfchen entgegen zu 
fommen, habe ih Herrn Emil Siebert, 
Tonfünftler aus Prag, engagirt, in meis 
nem Garten eine muſikaliſche Produk. 
tion auf dem befannten Concertino 
in Begleitung eines guten Duar- 
tetts zu geben. Diefelbe findet 

Montag den 9. Mai 


ſtatt. 
Anfang 5 Uhr. Entrée für Herren 6 fr, 
für Familien 12 fr. 
Hiezu ladet ergebenft ein 
M. Schuler, 








Unterzeichneter erhielt vom hochloͤbl. Stabtmagiflrate dahier die Conerffion als 
Frauenfchneider, was er mit dem ergebenſten Bemerken befannt gibt, daß er in der 
Büttmersgaffe bei der Tuchſchererswittwe Dreyer wohne, und, fi be- 
fireben« werde, ſtets prompte und gute Arbeit zu liefern. 


Fran 


eidner jun., Frauenſchneider. 


' Unentbehrlicher Faullenzer. 
In Paul Halnıs Bugpandlung an der Ede des Käürſchnerhofes ift zu 


Rehuungs-Zabellen für alle Fälle des gewöhnlichen Lebens, 
enthaltend : 


1) Stüdrehnung von 1 Pfennig bis zu 10 Gulden; 

2) Wurftabellen über den Preis von Frucht-, Flüffigfeits-, Gewidts-, Holz-, Feld- 
und andern Maßen vom Fleinften bis zum größten Theil; 

3) Tabellen über Einnapmen und Ausgaben vom Tag bis zum Jahr; 

4). Bergleigungs-Tabellen fimmtliher Maße, Gewichte, Münzen aller deutſchen Staa- 


haben: 


ten, Frankreiche und der Schweiz. 


reis geb. 48 Er, 


————— — 
Strohhüte für Herren und Damen 


Kaspar Müller. 
Plattnersgaſſe. 
Aumühle. Die fo beliebten Darmilädter ESpar- 


Morgen Sonntag den 8, d. 
—— Barmeniemuft, 
inladet 
—— em "m. Schuler. 


Englischer Garten. 

Morgen Sonntag den 8. Mai findet 
gute mufikaliſche Unterhaltung 
von einer Abtheilung der fgl. Landwehr- 
Regimentsmufit ftatt, wozu höflihft ein- 
geladen wirb. 


Morgen Sonntag ben 8. Mai 
vollländige Sarmonienufl. 
Zu zahlreichem Befuche ladet ein 

f G. Schwanpäufer, 

Vorgeftern warb auf dem Wege von 
hier nach Heidingefelb eine rothe Perlen- 
ſchnur, an welder ein goldenes Kreuz 
befindlih, verloren Der Rinder wird 
gebeten, ſolches gegen eine gute Beloh⸗ 
nung in der Büttnersgaffe No. 337 iu 
der 1. Etage abzugeben. 

Vorgeſtern ward ein filberner Arm- 
reif gefunden. DerEigentpümer kann 
denfelben gegen Erſatz der Cinrüdungs- 
gebühren zurüderhaften. Wo? ſ. d. Erp. 

Der Zurüdbringer eines verlorenen mef- 
fingenen Maßſtabes und Zirkels erhält 





eige angemeffene Belohnung. N, i.d. Erp, 


Bor circa 8 Tagen warb eine Cigar- 
renfpige (Bernſtein) gefunden N. in 
der Exp. 

In der Nähe von Würzburg wird ein 
Mädchen von 15 bis 18 Jahren, welches 
fogleih eintreten fann, in Dienft zu 
nehmen gefuht N. in der Erp. 





gel von ver Mofchee find fortwährend zu 
haben Semmelsſtraße Nro. 144 nächſt 
der Stadt Mainz. 

Es fucht ein Mädchen einen oder zwei 
Monatödienfte. N. Di. 2 No. 232 
in der MWöllergaffe. 

In ein Gaſthaus in Kiffingen wird eine 
tüchtige Köchin in Dienft zu neh- 
men geſucht. N. in der Büttnerögaffe 
No. 343. 


. Gärten in verfhiebener Größe mit 


oder ohne Wohnung find zu verkaufen. 
N. Di. 2 No. 324. 

Es wird ein Hauöfnecht, der ſogleich 
eintreten fann, geſucht. N. im 2. Difl. 
No. 599. 

Ein foliver junger Menfch vom Lande 
fucht ineinem piefigen Gofthofe ein IIm- 
terfommen. N. in der Erp. 


Ja der Plattnersgaffe No. 108 if eine 
Ladeneinrichtung mit mehreren Glas- 
fäften wegen Umzugs billigau verlaufen. 

In der Theaterſtraße Dit. 1 No. 197 
ift ein möblirtes Zimmer zu ver 
miethen. 

Im 2. Die. Nr. 275 Pommersgaffe, 
ift ein Logis an eine ruhige Haushaltun 
zu vermiethen. . 

Zwei freundliche Zimmer auf der Dom- 
ſtraße rüdwärts find bis 1. Auguft zu 
vermiethen. N. in ber Schulgaffe 
DIR. 3 No. 64 über eine Stiege. 

Ein Logis von 3 Zimmern, Käche, 
Magdkammer nebft übrigen Bequemlic- 
feiten ift fogleih oder auf Jafobi zu ver- 
mietben Watinersgaffe Dift. 3 No. 123. 
Auch it daſelbſt ein ſchön möblirtes Zim- 
mer zu vermiethen. 














" Srut von Jof, Steld ın Wurjburg. 


Der Unterzeichnete hat feine feither im 
Deutſchen Hofe innegehabte Wohnung ver- 
laffen und wohnt von heute an im Com 
bitor Diemfhen Haufe. 

Heinrih Neuß, 
Schneidermeiſter 
Makulatur⸗Papier 
wird zu kaufen geſucht im 2. Diſtr 
No. 405. 

Eichen-Pfoften, etwa 30 Stüd, zu 
7 bis 8 Ruß Lange und 6 bis 7 Zou 
Dide, werden zu faufen geſuhtz 
auch find mehrere große Wafchgelten, 
und ein Fupferner Mafchkeffel 5u ver- 
faufen. Bon wem? fagt die Exp. 

Vier Morgen Aderfeld im Mönde- 
berg find zu verpachten. Ni Erp. 

Fremdenanzeige vom 6. Mai: 

(Adler) Kfl: Bapſtmann 9. Kre- 
nach, Mayer v. Ärkfrt, Holtbaus », Lü- 
denſcheid, Dofmaun v. Buchholz, Iſchille 
v. Frlfrt a/D. — GKroupr. v. Bay) 
Mad. Mäder, Pianiſtin m. Sohn v. Berlin. 
Wirtpmann, Kfm, v. Stuttgart. Gäg, 
Part. v. Wiesbaden. — (Mürttemb. 
Hof.) Kühlmann, k. Nentb. 9. Gemün- 
den. Korff, Kfm. v. Hanau. Mengen- 
borf, Priv. v. Berlin. 

Sonntag den 8. Mai: 

12. Vorſtellung im 11. Abonnement. 
Gaftfpiel dee Herrn 
Roberti-Auvera, 
Hoffänger von Schwerin. 
Zweiter Cyklus. 


Belifar, 
große Oper in 3 Alten von Donizetti. 
„Belifar" — Hr. Noberti-Aupere, 


als Gaſt. . 
„Antonina" — Fr. Bed-Weirelbanm. 
Ausnahmsweise ist hente 
der Anfang um 7 Uhr, 
Ende vor 9 Uhr. 
Montag den 9. Mai: 

1. Borftellung im 12. u. legten Abonnement. 
Baftfpiel des Herrn und der 
Frau Schütz, 
vom Hoftheater zu Braunſchweig, und 
des Herrn Amdree vom Stadt- 
theater zu Machen, 

Die Karlöfchüler. 
Schaufpiel in 5 Alten von H. Laube. 
„Herzog Karl! — Hr. Shüg;. „Laura” 
— Frau Shüp;z „Friedrich Schiller” 

— Hr. Andree, als Gaͤſte. 


Schifffahrts Nachtichten. 

Würzbarg, 7. Mai. Angelommen geſtern 
Abend F. D. Dittmar von Schweinfurt 
mit Ladung von Mainz, — heute früh 
J. A. Stödfein von Bamberg mit Lad- 
ung von Frankenthal. 





Gehorben. 
Gertraud Hetel, 23.6 M. — Mar 


garetha Selzlein, 2 J. 


Würzburger 


Das „Abenthlatt” erſcheint mit Ausnahme der Genntage, für 


Abendblatt. 


Der Pränumeratiouspreis beträgt für 1 Monat 18 Mr., virriel⸗ 


welden Tag ein Unterhaltumgeblatt.beigegeben wirt, aud ber ‚hoben Dreizeh nter jährig 54 fr, Balbjährig 1 fl, 48 fr. Zu gleichem Preife kann das 


Fefttage täglih Mbents 5%, Ubr. 

As lithogt. Bellage werben für das laufeude bafbjährige Mbon- 
nement ein ausgezeichnetes Gallerichlatt u. menatlih 8 Bil- 
terräthfel tem Mbenbblatte beigegeben. 


E Montag 


Jahrgang. * Inſerate werden nach bem 


No. 110. 


Abdbl. durch bie & Oberpeſtamte zeltungs⸗Etped. Bezogen werben. 
Raum, und im Heiner Schrift 
e treifpaltige Seile au 3 fr., die doppelte zu 6 fr., die durchaus 


laufente zu 9 fr, berechnet. 
9, Mai 1853. 











Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


(Kol. farbinifches Anichen von fl. 3,600,000.) Dei der 
heute am 2. Mai 1853 vor Notar und Zeugen planmäßig 
vorgenommenen 8. Prämienziehung des obigen Anfehens find 
gefallen: fl. 30,000 auf No. 45,463, fl. 4,000 auf No. 
15,624, fl. 2,000 auf No. 95,055, fl. 500 auf jede der No. 
19,040 27,041 84,651, fl: 100 anf jede ber No. 15,604 
27,033 51,418 54,870 55,622 55,661 59,024 91,231 95,051 
95,088, fl. 75 auf jede der No. 27,758 40,456 48,878 
54,878 59,051 68,312 68,368 74,718 78,210 91,235, 
fl. 40 auf jede der übrigen Nummern der am 1. Dymbr. 1852 
gegogenen Serien, ald Gerie-No. 85 169 173 176 191 271 
278 304 366 419 455 506 557 591 620 684 696 758 
780 783 847 913 917 955 964, ferner am 2, Mai gejo- 
genen Serien als Serie-No.: 157 405 413 489 515 549 
568 717 755 767 769 802 919 951 966. 

D Die vom legten Schwurgerichte dahier gegen den febi- 
gen Schuhmacher Friedrich Brafh von Drb wegen Branpftif- 
tung 1. Grades ausgefprochene Tobesftrafe wurde im Gnaden— 
wege in Ketienfirafe umgewandelt. Dem Vernehmen nad fol- 
len dem bevorflehenden Schwurgerihte viele Fälle zur Aburthei- 
lung. zugewiefen fein, 

5 Im der öffentlichen Sigung des fol. Kreis- und Stabt- 
gerihte vom 7. de. Mits. wurden Auna Maria Zehnter von 
Rottenbauer wegen Bergehens der Kbrperverlegung, verübt ohne 
Ueberlegung und Vorbedacht in aufwallender Hitze des Zorns, 
zu einer Stägigen boppeltgefchärften Gefängniffirafe, Stephan 
Höfner von Heibingefeld wegen Vergehens ber Koͤrperverletzung, 
veruͤbt mittelft Waffe im Zuflande geminderter Zurehnungsfähig« 
feit, zu einer einmonatfichen boppeltgefchärften Gefängnißſtrafe, 
Johann Michael Sendner von Neupelevorf wegen Bergehens 
ber Körperverlegung zu einer doppelt geſchärften Gefängniß-, 
firafe von drei Wochen und im die Koften, melde jedoch ber 
Staatsfaffe überwiefen und Johann Schuler, Befiger der Au- 
mühle dahier, wegen lebertretung ber Accisverordnung vom 
1. Marz 1810 für ſchuldig erffärt und deshalb in eine Strafe 
son 10 Reichethalern, zur Nachzahlung des befraubirten Acei- 
fes im Betrage zu 2 fl. 24 fr. an. ben Stabtmagiftrat” ba- 
hier und in fämmtliche Koften verurtheilt. 

Durh ein, Minifterialrefeript vom 30. v. Mis. werben 
ſammtliche Diftriktspofigeibeförben in Bayern in Keuntnif ge- 
fest, daß die preußifchen Polizeibehörden von allen in Preu- 
Ben in Dienfte tretenden bayeriſchen Untertfanen, namentlich 
jugendlichen Alters und weiblichen Geſchlechts neben dem Neife- 
paffe uud Dienfthotenbuche unnachfichtlih einen legal ansgefer- 
tigten Heimathſchein abverlangen und nur Denjenigen die Auf- 


enthaltsbewilligung ertheilen, welche ſich im Befige einer ſolchen 
Urkunde befinden. 

In Folge allerh. Entſchließung erhalten die Poſtillone fort- 
an bei tadellofer Dienfizeit von 6 zu 6 Jahren 6 fl. Zulage; 
bei 36 Dienftjapren wirb die Zulage 36 fl. betragen. Im 
Falle der Dienfiunfähigkeit durch Verunglüden erhält ver Be» 
treffende jährlich 36 fl. Suſtentationsbeitrag. Auch äußere 
Auszeichnungen werben bewilligt; fo ein vergoldetes Armſchild 
für 24 Dienfjahre, eine Eprentrompete für befondere Gefdid- 
lichleit im Hornblafen. Bei Eröffnung neuer Eiſeabahnſtreden 
ſollen überzäbfige Poftillone im niedern Poſt · und niedern Ei- 
fenbahndienft Verwendung finden. 

Durch Minifterialerlaß ift die Verordnung von 1846 be« 
züglih der Bifirung der Paffe reifender Engländer zurüdge- 
nommen, und müffen diefelben fortan ihre Neifepäffe von einer 
bayerifhen Geſandtſchaft viſiren lafjen, 

Der Minifterialerlaß, welcher dem hiefigen Univerſitäté- 
fenate die Penfionirung des vermaligen Juliushofpitals-Dberwund- 
arztes mitipeilte, enthielt gleichzeitig eine aumaßnende Anden- 
tung zur Berufung des Profefford der Chirurgie in Jena, Dr, 
Ried, ehemaligen chirurgiſchen Aififtenten in Erlangen unter 
Jäger, an die erledigte Stelle, 

Nechtspraftifant Grimm aus Kfeinrinderfeld warb, vorbe- 
baltlih der Beftätigung der fgl. Kreisregierung, zum Bürger- 
meifter in Heidiugéfeld ermählt. 

Die diesjährige Schugpodenimpfung für hieſige Stadt wirb 
vom 17. Mai bis 14. Juni flatifinden. 

Die hiefige Sanitätsfompagnie wirb in ben morgigen Früh - 
flunden einen Neifemarfh nah dem benachbarten Neichenberg 
unternehmen. 

Der jugendliche Violiniſt Ernft Spief von Albertöhaufen, 
welcher feine erfte Fünftlerifche Ausbildung dahier genof,* fpäter- 
hin zu den Schülern des berühmten Molique zählte, empfing in 
den jüngften Tagen die Ernennung als großherzoglich badiſcher 
Hof- und Kammermufifus. 

Am gefirigen Tage wurde, wie alljährlich, die übliche Pro- 
zeſſion nach dem MWallfahrtsorte Dettelbah unter zahlreicher 
Theilnahme abgehalten, 

Bei einem am vorgeftrigen Abend im nahegelegenen Beits- 
hochheim zwifchen Cifenbapubauarbeitern ftattgehabten Konflikte 
ereignete es fich, daß einer der dabei Betheiligten durch einen 
Mefferftich eine fo gefährliche Verlegung erhielt, daß nach wenigen 
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Stunden beffen Tod erfolgte. In Bezug auf diefen Vorfall Haben 
bereits Verhaftuugen flattgefunden. 

Neo. 1 der dießjährigen Kiſſinger Kurliſte ift jo eben er- 
ſchienen. Diefelbe weist vom 21. April bie zum 6. Mai inch. 
trog ber no wenig günftigen Witterung 36 Babdegäfte nad. 

(Mittelpreife hieſiger Schranne vom 7. Mai.) Weizen 16 fl. 
36 fr, Korn 14 .,53 kr, Gerfle 9 fl. 30 fr., Haber öl. 43 Mr. 
Zufuhre 1370 Schäffel. Werth der verkauften Früchte 19,077 fl. 
30 k. 


— Am 30. v. Mis. ward im Maine michft Oberndorf 
die Reiche eines unbekannten etwa HOjährigen Mannes aufge 
fanden. 

Deutihland, 

(Dünen, 6. Mai.) Der Plan, die Hauptſtadt mit der 
Donau durch einen ſchiffbaren Kanal zu verbinden, welcher ben 
boppelten Zweck der Verkehrserleichterung und zugleich der Tro- 
ckenlegung der großen längs der far befindlichen Möfer hat, foll 
jegt zur Neife gebiehen fein. Der Kanal foll, der Richtung 
der far folgend, bei Deggendorf in die Donau geführt werben. 
— Geſtern wurde im Bockleller beim Grdränge an der Schenfe 
eine goldene Cylinder ⸗Uhr mit dergl. Kette geſtohlen. Bald 
verhaftete bie Polizei mehrere verbächtige Individuen, ohne das 
geftoplene Gut bei ihnen zu entveden. Heute wurbe biefelbe 
endlich von einem achtbaren Deren auf die Polizei gebracht, 
ber fie beim Ausfleiven geftern Abend in feiner Taſche vorfand, 
wohin fie einer dieſer Gauner, als er fi von ber Arretirung 
im Bodfeller bedroht ſah, praftizirt haben muß. 

Die kgl. Regierung von Oberbayern hat angeordnet, daß 
alle Anzeigen über Auswanderungegeſchaͤfte aus den Schenf- 
Iofafitäten, Wirthshäufern, Bahnhöfen sc. entfernt werben follen, 

Der biesjäßrige Wollmarkt in Augsburg wird am 15, 
16., 17. und 18. Juni und bie beiden Schafmärfte am 25. 
Juli and 17. September dé. rs. abgehalten. 

Der oberpfälzifhe Marktflecken Mitterteih, f. Logs. Wald- 
faffen, welcher etwas über 200 Häufer zähft, ift zum britten 
Theile ein Raub der Flammen geworben, indem 46 Mohn- 
haͤuſer und 84 Nebengebäude abbrannten; ber verurfachte Scha- 
den beträgt 107,150 fl. Eine ruchlofe Hand fol die Urſache 
des verheerenden Brandes fein. 

(Hranffurt, 7. Mai.) Heute gab fi bei Hattersheim ein 
62jähriger Babnwärter dadurch den Tod, daß er fi vor ber 
beranfommenden Lokomotive auf die Schienen warf. Ein kurz 
vorher flattgefundener Mortftreit fol die Beranlaffung biefer 
verzweifelten That fein. — Der Mörder bes Kaflenvieners der 
Berfiherungsgefelfcpaft „Phönir”, Reichter von Iſenburg, hat 
geftern aus freien Gtüden ein umfangreiches Geſtäudniß feiner 
ruchlofen That abgelegt. Mitgefhulbigter iſt ein Haudlungs- 
auslaufer, der ſteckbrieflich verfolgt wird. 

(Mainz, 7. Mai.) Das Geſchwornengericht hat heute fein 
Urtpeil gegen den Angeflagten Reininger gefällt. Der Ange» 
Hagte warb für Nichtſchuldig erflärt, jedoch wieder in das 
Arreſtlokal zurüdgeführt, wie man vernimmt, auf Requifition 


Frankreichs, 


. Berlin, 8. Mai.) Das Eifenbahn- Befteuerungtgefeg wurde 
geftern in ber erfien Rammer ven Befchläffen ver 2. Kammer 
pemäß angenommen. — Der König ber Belgier ift in Be- 
gleitung feines älteften Soßnes, des Herzogs von Brabant, ge- 
flern Hier eingetroffen. Die franzöftiche Diplomatie bewacht mit 
mißtranifchen Blicken diefe Reife, deren Ziel Wien und eine 
perfönlihe Zufammenfunft mit den Kaifern von Deſterreich 
und Rußland und dem König von Preußen if, und wobei es 
fig um die gefährdete und jeber meuen Aventure preisgegebrue 
Situation Belgiens an den Grenzen Kranfreihs handeln wird. 
Ein polnifches Blatt bringt einen intereffanten Beitrag zur Ge- 
ſchichte der neuern beigifhen Politi. Der belgiſche Thron 


ſei unter die Zahl der legitimen europäifdhen Throne eingereibt 


worden, und feitbem fei König Leopold fofort auf bie Seite 
Rußlande und der Dſtmächte getreten. Seitdem ein ruffiiher 
Geſaudter in Brüffel eingetroffen, fein die diplomatiſchen Agen- 
ten fireng augewitſen worben, fih ber Politif des ruf. De- 
vollmaächtigten eng anzuſchließen. Dies habe denn auch ſchon 
der belgiſche Bevollmaͤchtigte in Konftantinopel fofort gethan 
und mit dem Kürften Menſchikoff gemeinfhaftlihe Sache ge- 
macht. In Folge deffen foll Napoleon geäußert haben: „Wenn 
Rußland Konftantinopel nimmt, fo nehme ich zuvor Belgien.” 

(8. Sahfen.) Den Dffigieren der Armee ift vom Kriegs- 
minifterium aufgegeben, Mannferipte mit politiſchem Einfhlage 
vor dem Drude ihrer Behoͤrde vorzulegen. 

Auswärtiges, 

Paris.) Es erneuert fih das Gerücht, daß der Kaifer im 
nädhften Herbſte Algerien befuhen wolle. — Die Regierung hat 
der Geſellſchaft des „Grunderedites ohne Bedenken” geftattet, 
dem Grafen von Chambord 800,000 Frks. gegen Verpfändung 
feiner Domaine von Chambord vorjufreden. Die Legitimißen 
finden fich fehr gebemäthigt durch diefe Freundſchaft L. Napoleon’s ; 
fie fehen Mar, daß man fie eben nicht für flarf genug hält, um 
fih weiter vor ihnen zu fürdten. — Durd ein f. Defret wer- 
den bereits 55 Departements mit den fürzlich verordneten Der 
partemental-Polzeicommiffären verfepen. Es befinden fih unter 
den Ernannten Gendarmerie-Dffiziere, Advokaten, Friedensrid- 


ter, Maires, Armee-Dffigiere außer Dieuſt, Notare, General- 
räthe, Adjunften sc. — Der wegen Schwindeleien und Prel- 
Verein zu 5 Jahren Gefängnif verurtheilte Generalſtabsoberſt 
de Sertey iſt aus ben Nangliften der Armee geſtrichen 


Frucht · Mittel-Preife, 


Datum. Kern. zen. Korn. Gerſte. Haber. 

Orte gg Monat, fe Mr Mir Mi Ale. 

Augeburg ...... 6. Mai. 1615 1656 1355 10 2 620 

Münden. ...... u m 1734 1447 1210 651 

Mainz (per Sad)... » —— 1027 83 540 419 
Handels berichte. 


Von Holland wie von Dreußtn lauten bie Berichte über bie Repepflange 
fhlimm. Der Stand ber Weipenfaaten wirt allenthalben gefobt; für Rog- 
gen begt man im einzelnen Provinzen Befürchtungen. 

In Sinterponmern vernichtete am Dinstag ein ſchweres Gewlttet mit 
beftigem Hagel begleitet einen großen Theil der Saat. 

Berlin und Stettin waren am 7. Dat ınit Getreide ohne Menderung. 

(Amitervam, 6. Mai) Weizen und Roggen fl; Reps und Rübol 

eigen», 
* (Lenten, 6. Mai.) Weizen 1 Schilling wiedriger; Gerjte nirdriger. 

(Hamburg, 6. Mal) Weljen ausgebeten; Roggen gefragt; Königsber 

ger 73. 


BWeraniwortliger Mevalienr und Werkeger: I. ®. ©. Görtfl. — Grpebitiontstetel: Blafusgafe Me. 385. 
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Pate Pectorale 
George, Apotheker in Epinal. 
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Dei M. — — — Grüne Marft * 431, 


Sorten Bretter, Huf-, Schub-, Sattler: und Schlofnägel, Nieten, 
Stifte und Sendeleifen zu den allerbilligften Fabrikpreiſen zu haben. 
Auch ift eine große Partie verfäpiedener Nägel vorräthig, wovon 
Zkantige ganze Schlofnägel . das Tauſend um 54 fr, 
Alantige Spalier- oder große Reifnägel, „ „ mfli.6E, 
5fantige Spalier- oder Kiftennägel. . „ „ um fl 124 fr. 


erlaffen wird. 


Wohnungs-Veränderung. 


{ i) 
& 6 FRIEDRICH 
11. Difte. Neo. 85, Schulgaffe, 
(ehemals Jeidels Haus) 
zunächſt der königl. Univerſität. 


Tõoa) In Gemäßheit hoöchſter Weiſung wirb ber dieponible Borrath des im 
Hoffeller dahier lagernden 1850er Weines, Eigenbau, erzeugt in den Lagen Schalks- 
berg, Stein und feiften, und beftehend in ungefahr 400 Eimern, dem Berfaufe mittelft 
öffentlicher en ausgefegt. Hiezu wird Tagfahrt auf 

Mittwoch den 25. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
im Lofale des Agl. Stadtrentamtes anberaumt und die Liebhaber eingeladen. 

Würzburg, am 8. Mai 1853. 

Königlihed Stadtrentamt. 
Sdhierlinger. 


Zu berabgefegten Preifen 

if bei Paul Halm auf dem Karſchnerhofe zu haben: 

Rouſſeau's Behkenntniſſe, deutſch v. Julius. 9 Thle. (fatt fl. 2 30 fr.) fl. 1. — 
Eubiktafeln über ven Inhalt runder Hölzer. (flatt fl. 3 30 Mr) fl. 145 Fr. — 
460 Choralmelodien, vierftimmig für die Drgel beim Gottesvienfte. (ſtatt fl. 3 
30 fr.) fl. 1 30 fr. — Menzel's Geſchichte der Deutfchen. 3 Bde. (flatt fl.8) 
fl. 3 30 fr. — Rotteck's Weltgefichte. 4 Bde. (fatt fl. 4 45 fr.) fl.2 42. 
— Schödler, Buch der Natur. Ate Aufl. m. 350 ot (ftatt fl. 3) fl. 1 
45 fr. — Begas Logarithmentafeln. 24te Aufl. (ſtatt fi.2 40 fr.) fl.i 12kr. 
— Goffine's kathol. Unterrichts u. Erbauungsbuch. (ſtatt fl. 1 48 fr.) 48 fr. 
— Lichtenberg’s Schriften. 6 Bde. (fatt fl. 4) fl.2. — Stolz, katechet. Aus- 
legung des Hirſcher'ſchen Katechismus. 3 Dre. (hatt fl. 4 48 fr.) fl. 2 24 fr. 
— Nordamerika's Bewohner, Schönpeiten u. Naturfchäge, gefildert v. Bromme; 
m. Stahlftihen u. 48 Kpftfln. (fait fl. 7 36 fe) fl. 3 30 kr. — Starf’s 
tägl. Hausbuch in guten m. böfen Tagen. (ſtatt fl. 1 12 fr.) 36 kr. — Lid: 
fels, Fremdwoͤrterbuch. 54 fr. — Schott, ſyſtemat. Verzeichniß aller in Deutfh- 
land befannten Schmetterlinge. (ftatt fl. 4) fl. 1 30 fr. — Buchinger, Julius 
iur Mefpelbrunn, Fürftbifhof v. Würzburg; m. Abbildgn. (ftatt fl. 4 48 fr.) 
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erſte 
Am Mittwoch den 11. Mai kei 9 F werben gegen gleich baare Zah- 


Taug im Jeidelſchen Haufe Diftr. 3 Nro. 85 mehrere in Eifen gebundene Fäſſer 
von 15 Eimer bis 4 Fuder haltend, mehrere 100 Dachziegel, gebrauchte Defen, 
Meyanenfenfter, und Cifentbeile zu 2 Wafferpumpen verfteigert. 

(1086) Den HH. Bierbrauern und Gartenwirthen empfiehlt eine große Aus- 
wahl billiger Biergläfer, fteinerne Bierfrüge, Kaffeefannen, Zafjen, Teller 
and fonftige einfhlagende Artikel unter Zufiherung befter Bedienung 

Nhilipp Treutlein, 
Domſtroße, Ecke der Schuſtergaſſe. 


— Fortepiano mit 6 Oklaven if 
billig za verfaufen oder zu ver 
miethen Diftr. 2 Nro. 228'/,, untere 
Wollergaſſe. 


(103c) In der Kapuzinergaſſe Nro- 
34 iſt ein möblirtes Zimmer mit Allo- 
fen an einen ledigen Herrn ſtündlich zu 
vermieten. 


Ein Quartier auf der Sommerfeite 
von 7 Zimmern ift zu vermiethen. 
N. in der Exp. 


Eine [höne Wohnung von 5—6 Zim- 


‚mern nebft allen Erforberniffen, an einer 


Hauptftraße gelegen, ift fogleich ober auf 
Jakobi zu vermietpem N. i. d. Exp, 


(110a) Eine Wohnung von 3 Zim- 
mern ift auf der Brüde Diſt. 3 No. 262 
mit oder ohne Möbeln fogleih zu ver- 
miethen. 

(1104) Eine fonnige Wohnung im 
erſten Stod mit freier Ausfiht, von 3 
ineinander gehenden heizbaren Zimmern und 
Sälaffabinet, fimmtlih ſchön tapezirt und 
ladirt, geräumiger heller Küche mit Spar- 
herd, Holzlager, Keller und Wafchhaus, 
nebft allen fonfligen Bequemlichkeiten ift 
auf dem 1. Auguſt an eine folide Familie 
zu vermiethen. M. in ber Exp. 

Bermiethbwung. 

(110) Es if ein geräumiger Laden 
in der Schuftergaffe zu vermiethen. 

N. bei Anton Marold, Spengler 
am Marft. 

Auf ein Hiefiges Hans werden DOOF. 
aufzunepmen gefugt. N. i. d. E, 
Zum Verkaufe wird angetragen: 
ein Wiener Badefchrant mit vollftän- 
digem Touchapparat, ſowohl liegend, figend, 
als ftehend anzuwenden; ferner eine zwei⸗ 
fpännige Chaife, fo viel als nen, auf 
C-Febern, vierfigig mit Vorderdea und 
ganz fein mit Glasfenſtern, die Koffer 
und Sigkifthen groß und bequem, zum 
Neifen eingerichtet, werben wegen Mangel 

an Pag zu billigem Preis verkauft. 

Mo? ift in der Erp. d. Abdbl. zu er- 
fragen. (1066) 

“Ein Uhu ift billig zu verkaufen. 

— ganz gut erhaltene Fandwehr. 
Uniform ift billig zu verkaufen. 

N. in der Erp. 


(109) In der Coppenrath'ſchen Buchhandlung ift erfhienen und durch 
alle deutſchen Buchhandlungen zu beziehen: 


Sefchichte Bayerns. 


Zum Gebraude bei afademifchen Vorlefungen und zum Selbſtſtudium. 


Bon 
Dr. Di. Tb. Eongen, 
Profeffor der Gefhichte an der Univerſität zu Würzburg. 
Erfte Abtheilung. j 
Münfter. 1853. gr. 8. Preis: 2 fl. 20 fr. 

Das ganze Werk erfcheint in drei Lieferungen von beiläufig gleichem Umfange, 
beren jede ein im fich gefchloffenes Gange bildet; in der zweiten wird die Geſchichte 
Bayerns bis zum Ausgange des Mittelalters, in ber dritten bis auf unfere Tage 
geführt werben. 
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Nadı Amerika 


folide und prompte Beförderung der Auswanderer oder Vaffagiere durch Segel- und 
durch Dampfigiffe. 

Näheres bei dem Agenten 
(854) _ Ignaz Crailsheim in Bürzburg. 


Berpadtung 


Das fürftlihe Dekonomiegut zu Schwarzenberg, im f. bayr. Londgerichtobezirke 


Scheinfeld ſituirt, ſoll vom 22, Februar 1854 am neuerlich ver Verpachtung auf 
12 Jahre unterftellt werben. 
1. Zu diefem Defonomicgute gehören: 
a. Die in ganz gutem Vauzuftande befindlichen umfaffenden Wohn- und 
Defonomiegebäub:. 
b. An Reldgründen: 
circa 2 Tagw. 4 Dezim. Hofrieth, 
P 3 „ 63 „  Gras- und Wurzgarten, 
„38 „ 92 „ Meder, 
„86 68 Wieſen, 
Pr 9 78 ,  Debungen und Hutweide. 

Zufammen 461 Tagw. — Deyim. 

e. Das Schafputrecht auf Schwarzenberger Marfung mit 200 bis 300 Stüd 
Schafen. 

Dem Väter werben mehrere Juventarienſtücke, dann ein bedeutender Stroh⸗ 
und. Futtervorrath übergeben, und ſteht dem Betriebe ver Landwirthſchaft hier vor« 
züglich der gute Abfag der Mid und der Verdienſt von Fuhrlohnen fehr günftig 
jur Geite. 

Die Verpachtung gefihieht im öffentlichen Striche. 

Es ergeht ſonach an alle Pachtliebhaber, die über Hinreihendes Vermögen und 
guten Leumund, zur Aufrechtmachung einer Caution voa 3000 fl. genügende Urfun- 
den vorzulegen im Stande find, die Einladung, fi dabei zu betheiligen. 

Zu diefem Berpachtungsgefchäfte ift der 1, Juli diefes Jahres in loco Schwar- 
jenberg beflimmt. 

Die Höhftperrfpaftlihe Genehmigung wird fi vorbehalten, ebenfo die Aus- 
wahl der Streicher. ° 

Schwärzenberg, am 23. April 1853. 

Fürſtliches Nentamt, ° 
E. von Allweyer. 


(1108) Zur Sanitätsfompagnie dabhier ‚ Zur Ausfüllung einiger freien Stunde 








wird cin Einftandsmann auf 3 Jahre 
und einge Monate geſucht. N.i.d. E. 


(96) Mineralwaſſer friſcher Fül- 
lung, als: Selterſer, Weilbacher Schwe— 
fel, Friedrichehaller Bitter, dieſe in gan« 
zen und halben, und Fachinger in ganzen 
Krügen, — Ruhrer Steinkohlen, reſp. 
Schmied- und Fettgries, friſch angekom · 
men und zu haben bei 

Sebaſtian Schön, 
Schiffer. 
Diſt. 5 No. 64. 





wünſcht man Klavier- und Gefang- 
Unterricht per Stunde 9 fr., und Ele- 
mentar-Unterricht per Stunde 6 fr. zu 
ertheilen. N. in der. Erp. 





(1036) In Paul Halm’s Buch- 

handlung in Würzburg iſt vorräthig: 

Die Mai-Andadht. Ein volltändiges 
Gebetbuch für die wahren Verehrer der 
Mutter Gottes von Joh. Alops Naft- 
ner. Ite Aufl. mit einem Stahblſtich. 
Preis fl. 1. 36 Fr. 


Brad ven Jof. Steib in Murgburg, 


Eine Schulamts-Kandidatin, welde 
fon ven Concurs gemacht hat und mit 
ben beften Zeugniffen verfehen ift, wunſcht 
Unterricht in Elementargegenftänden 
u erteilen. N. in der Reisgrubengaffe 
to. 261, 2. Etage, nähft dem Zulius- 
fpitale. 

Im 1. Diſtr. Nro, 355, Pleichacher 
Kirhengaffe, über eine Stiege, werben 
Kleider für Damen fhön, modern und 
billig gefertigt. Um gütige Aufträge 
wird böflichft gebeten. 


Fremdenangeige vom 8, Mai: 

(Adler) Caſtendyck, Hüttenverwalter 
v. Emmersbäuferhütte. Ludloff, Gntsbſ. 
v. Rothof. Sturm, Priv. v. Bottigheim. 
Kfl.: Pfahler v. Schweinf., Rappert ». 
Düſſeldorf, Dillinius v. Mainz, Diegel 
v. Hauau, Larché v. Berlin, Nauheim, 
Kruhm u. Dingen v. Bf, End v. Pinz. 
— Gronpr. v. Bay.) ©. Exc. Mi. 
niſterpraſident v. d. Pfordten m Dep, 
v. Pauli, Oberbaurath, u. Beuſchel, Ober- 


Ing. v. Münden. Raba m. Gat. u. 
Dien. v. Bordeaux. rl. Madinger v. 
Wefel. Braun u. Nofenthal, Kälte. v. 


Weſel. — (Ruffifger Hof) S. D. 
Furſt zu Mfenburg m. Fam. u. Dien. v. 
Menburg. Beyer, Tpeaterbireftocy. Mainz. 
Nanchnon, Gentl. v. Mandefter. Frl, 
Scherer v. Bamberg. Kfl.: Reichard v. 
Neuwied, Klingeöhr v. Bremen, Goll v. 
Chemnitz — (Mürttemb. Hof. Se. 
Exc. Generallieut. Frhr. v. Staff-Reigen- 
ſtein v. Tückelhauſen. Graf v. Ingel - 
heim v. Geiſſenheim. Grafin Wieſer v. 
Stuttgart. Huber v. Schwarzenau. Frei⸗ 
frag Rädt v. Collenberg v. Karlerupe, 
Dr. Rosli m. Cat. v. Zürich. Kern, 
Notar m. Bat. v. Bifhofsheim a. d. T. 
Frl. Graboweti v. Gelchsheim. NKflte.: 
Brinfmann v. Düren, Spengler v. Of⸗ 
fenbach, Hüninghaus v. Bremen, Eifen- 
mann dv. Berlin, Tröltfh v. Augsburg, 
Wichmaun v. Reichenbach, Nöbelsperger 
v. Bamberg, Schwabacher v. Offenbach, 
Better u. Gräber v. FH. — (Schwan.) 
Scharuch, Rechtsanwalt v. Saalmünfter, 
Koͤſtlin, Hofmeiſter v. Frankenberg. Bal- 
mer, Stud. med. v. Delde. Stapf, Ban- 
unternehmer v. Bamberg. Lorey, Bau⸗ 
unternehmer m. Gat, u. Mad. Schilling 
v. Mainz. dv. Allweyn. Rentbeamter, u. 
Mad. Rothler, Forſtmeiſtersgat. v. Schwar- 
zenberg. Hartlieb, Apotheker v. Volkach. 
Kflte.: Wahler v. Bamberg, Weſtermaun 
v. Köln, Schickedantz v. Zwickau. Cramer 
v. Köln. 
Getraute 

in der Pfarrfirde zu St. Burkard am 3. d.: 

Georg Germer, mit Nana Maria Schäf- 
fer, beide aus Birkenfeld. 

Geſtorden. 
Margaretha Neeſer, Bierbtauerswittwe, 
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Würzburger 


Das „Abentblatt” erſche int mit Ausnahme ker, Sonntage, für 


Mbendblatt. 


Der Bränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18: Er. viertel⸗ 


welden — ein Unterhallungeblait beigegeben wird, aud der hehen Drei zehnter jährig 54 kr. halbjährig 1 fl. 45 fr. Zu gleichem Preife kann. das 


beſtlage täglich Arende 5%, Uhr. 


Mis Iiikogr.' Beilage werten -für das laufende halbjährige bon: Jahrgang. 


nement ein ausgezeichnetes Gallerieblatt u. menaflig 8 Bil- 
‚berrälbfel dem Wbenbblatteibeigegeben, 


Dinstag — 








Im 





Abtbl, bar bie f. Oberpoſtamtezeitungs⸗Erped. bejegen werten. 
Inferate werben nad tem Raum, und «zwar in-Heinex” 

bie treifpaltige Zeile zu 3 fr., die beppelte zu 6 fr, die durchaus 

laufende zu 9 Er berechnet. 











'10, Mai 1853, 


‚Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 





Das Landgerichtsphyſilat Rothenbuch ift zu erneueter Ve- 
"werbung ausgeſchrieben. 

Die Schulſtelle zu Schlimpfhof, Log. Kiffingen, warb dem 
Schullehrer 3. A. Udloff zu Kraisdorf, und jene zu Kraisborf, 
og. Ebern, dem Schullehrer P. Mußmächer zu Breitenfee 
übertragen. 

Die f. Regierung hat dur Ausſchreiben vom 6 d8. (um- 
ter Hinweifung auf ein früheres „Gründung eines Vereines 
für Ergiefung und Unterricht hilfsbedütftiger Plinden aus dem 
« Kreife Unterfranfen und Aſchaffeuburg betr.“) die Anfertigung 
einer Zufammenftellung ſämmtlicher Blinden im Negierungsbe- 
zirke angeorbnet. 

Dur h. Negierungsausfchreiben wird vor falſchen Sche- 
Kreuzerftücten bayerifhen Gepräges, mit der Jahreszahl 1849, 
gewarnt. Diefelben find aus Zinn 'gegoffen und wurden juerft 
in Oberfranten ‚aufgefunden. 

Hr. Miniflerpräfivent v. d. Pforbten fegte geflern Vor— 
mittag feine Reife nah Aſchaffenburg fort. 

Bon Geite der, Herren Dffigiere des 9. Juf.-Negiments 
werben Borbereitungen zu einem Feſtin getroffen, das heute 
Abend zu Ehren des aus ihrer Mitte ſcheidenden Hrn. Mojor 
Buſch im Saale des Theaterhaufes flattfinden fol. 

Hr. Dr. Friedreich, früherhin medizinischer Affitent im Ju- 
Tiusfpitafe, hat bie Erlaubniß erhalten, fi am hiefiger Uni- 
verfität ale Privatdozent zu habilitiren. 

Dem Hrn. Prof. Dr. Kölliker dahier iſt unterm 7. April 
d8. Ire. die Hohe Auszeihmung zu Theil geworden, von ber 
Senfenbergifhen naturforſchenden Geſellſchaft in Frankfurt a / M. 
den Sommeringiſchen Ehrenpreis von -fl. 300 mebft fülberner 
Medaille für feine unübertroffenen Unterfuhungen in der Ge- 
webelehre zu erhalten. Diefe Anerkennung iſt um fo ehren- 
voller für bdenfelben, als das Praemium Soemmeringianum 
nur alle 5 Jahre demjenigen Werfe zuerkannt wirb, welches 
innerhalb biefes Zeitraumes ſich als die hervorragendfte und 
bebeutungsvolifte Erſcheinung im Gebiete der Anatomie geltend 
gemacht hat. Eprenberg, TH. L. W. Biſchoff und NR. Wag- 
ner find bis jegt die einzigen, die mit derfelben Auszeichnung 
beehrt worden find. 

Die Eröffnung des Drber Soolbades, wozu noch ein Schlamm« 
bad gefommen if, erfolgte am 10. ds. Mis. 

Ja der öffentlihen Sigung am Fönigl. Appellationsgerichte 
vom 6. Mai in Aſchaffenburg wurde die Berufung des Ge- 
meinbenörfteherd Georg Rothenbücher von Hettflabt, welcher 
dur Erfenntnif des f. Kreis. und Stadtgerichts Würzburg 
vom 20. Januar 1853 wegen Vergehens ber Beſtechung, ver- 
übt an dem Gendarmen Anton Weber und Johann Kopfgutter 
in eine Etrafe von 7 fl. war verurtheilt worden, verworfen. 


Aſchaffb. Itg. 
Deutſchland. 
Der Magiſtrat in Münden hat ſich in einem Verichte am 


das Handelsminifterium auf das Entſchiedenſte gegen die ‚Los- 
trennung der Aufäffigmahung vom Gewerbe ausgefprocen. Bon 
jeher und namentlih feit 1825 fei die Ausübung eines Ge- 
werbes von der Anfäffigmahang abhängig gewefen, und erſt 
im Jahr 1848 ſeien einige Ausnahmen Hievon, J. B. bei If- 
raeliten, gemadt worben. Früher hätten fogarıdie Pächter an- 
fäffig fein müffen. Auch flehe das bieherige Verfahren mit 
ber älteren und neuern Geſetzgebung im Einklang. 

Eine halbe Stunde aufwärts von Poſſau an der Donau 
hat fi das Unglück zugetragen, daß ein Meiner Kahn (Maid 
zille) mit 10 Perfonen, welche von Sandbach zur Mai - Dult 
nach Paſſau fahren wollten, umſchlug und dabei 6 Männer und 
eine Frauensperſon in den Hluthen ihr Leben einbüßten. 

Das Nppellationsgeriht zu Bamberg hat ben Redakteur 
des Bamberger Bolfeblattet, Kaplan Mapr in Gemäßheit der 
Artitel 26 und 44 des Prefigefeges vor vie nächſte Schwur- 
gerichtefigung von Oberfranken verwiefen. Herr Mahr hat je 
doch die Nichtigkeitsbefpwerbe gegen das Berweifungserfenntniß 
eingelegt. i 

(Kranffurt, 8. Mai.) Heute fangten mehrere Familien 
auf ihrer Rüdrsife ron Amerika nad ihrer früheren Heimat 
(Oberbayern) au. Ihre Schilderungen der erlebten Enttäufhun« 
gen und bie vom ihnen gemachten traurigen Erfahrungen bürf« 
ten viele ihrer Landsleute von dem Eutfhluß zur Auswande- 
rung abhalten. 


(Württemberg) Wie Württemberg, haben dem DVerneh- 
men nad auch die übrigen an die Schweiz angränzenden deut · 
fen Staaten dem Bundesrathe Nachgiebigkeit gegen die For- 
derungen Defterreihs anempfohlen, da im Meigerungsfalle die 
Schweiz leiht auch nah anderer Seite Hin in Konflikt gerathen 
würbe, und Berfehreerfchwerungen verfügt werben bürften, um 
gegen propagandiftifche Umtriebe auf. vem Boden der neutralen 
Schweiz gefihert zu fein. 


(Naffau.) Ueberall aus: den Rheinlanden vernimmt man, 
daß Weinpreife und Weinhandel feit dem Abſchluß ber neuen 
Verträge trog des früheren Zetergefchreies und allen Befürch- 
tungen entgegen einen bedeutenden Auffhwung nehmen. 


(Berlin) - Die Berabredungen zur vollſtaͤndigen Ausfüh- 
rung des Septembervertrages, die gleichzeitig mit anderen Feflftel- 
fungen in einer zu Hannover abzuhaltenden Conferenz erfolgen 
folen, werben ſchon im nächflen Monat beginnen. Jedoch wer- 
den dabei nicht fämmtlihe Zoffvereinsregierungen durch Bevoll- 
mächtigte betheiligt fein. — Der Polizeiminifter von Hinfeldey 
ift feiner Stellung als Oberleiter des gefammten preußifchen 
Polijeiweſens wieder enthoben worden, nachdem bie Mehrheit 
bes Staateminifteriums ſich gegen diefelbe ausgeſprochen hatte. 
— Man glaubt, daß die Peftrafungen im — — 
toner Complotte nur leicht ausfallen loönnen, da bie Leute mit 
aͤußerſter Vorſicht zu Werke gingen. — Die von katholiſcher 
Seite men augeregte Frage über das Verhalten der Kirche zu 
deu gemijchten Ehen wird auf den evangeliſchen Prebigerconfe- 


renzen, welche demnaͤchſt am mehreren Orten flattfinben, mit zur 
Sprache kommen. 

(Erfurt) Der wegen Unterſchlagung und Urfundenfälfchung 
- za 5jäßriger Zuthausftrafe verurtheilte frühere Ranzleidireftor 
Pabſt if, nach einem mißlungenen Selbſtentleibungsverſuch, nad 
Halle transportirt worben. 

Ir Braunfhweig fol eine Bauk mit einem Aktiencapital 
von 1,500,000 Thlrn. gegründet werben. 


(Deffan.) Diefer Tage fanden in unferer Stadt, fowie in 
einigen benachbarten Stäbten und Ortſchaften gleichzeitig maf- 
fenhafte Hausſuchungen ſtalt. So weit die Nefultate diefer 
Borgänge bis jept befannt geworben find, iſt daurchaus widhts 
Gravirendes gefunden worden. 

(Wien) Der Papft hat an den Kaiſer ein Schreiben ge- 
richtet, in welchem er ben Danf für den Schu ausſpricht, den 
‘ Defterrei den Chriſten in der Türkei angebeipen Tief. — Be- 
ginn der Holzeinfuhr aus Bosnien und der Herzegowina im die 
dſterreichiſchen Provinzen laut des letzten öfterreichifc-türfifchen 
Bertrags. — Nachrichten aus Konftantinopel zufolge fol ber 
Divan in den beflimmteften Ausdrücken erflärt haben, daß er nie 
mals freiwillig anf die Oberherrfchaft über Montenegro Verzicht 
feiften wolle. 


Das Militär in Didenburg hat am 1. Mai die beutfche 
Gorarbe abgelegt. 


Auswärtiges, 


(Schweiz) Die lage des Kautons Tejfin wirb immer ſchwie⸗ 
riger. Die Sperre dauert mit gleicher Strenge fort, von er- 
heblichen Erfeichterungen ift nichts zu verfpüren, wenn auch einige 
Gemeinden ihr Rand auf lombardiſchem Gebiete anpflangen dürfen. 
— Antwort des Bundesrathes auf die Öfterreihifchen Korbe- 
rungen: Dfne Verlegung der Würde der Eidgenoffenfhaft fan 
dem Kanton Teffin keine verfchärfte Aremdenpofizei unter öfter- 
reichiſcher Mitwirkung zugemuthet werben, übrigens ſei bereits 
ein entſprechendes Fremdengeſetz ausgearbeitet. Leber Snter- 
uirung und Ausweifung müffe fih der Bundesrath felber die 
volle Mafregelung vorenthalten. — Der bad. Geſandte hat gleih- 
falls dem Bundesrathe die Mitteilung gemacht, Defterreih und 
die Schweiz möchten fich verflänbigen. — Profeffor Karl Bogt 
iſt vom: Staaterath in Genf. zum orbentlihen Wrofeffor ber 
Grofogie an ber dortigen Afabemie ernannt worden. — Die 
frommen Schweftern in bem von der Luzerner Regierung auf- 
gehobenen Baldegg wollen dem Befehle zum Ausziehen nicht 
folgen und nur der Gewalt weichen. Der Direltor der An- 
flalt iſt wegen Widerfpänftigfeit gegen obrigfeitliche Anordnung 
dem. Strafrichter überwiefen worden. 
mals framzöfifhe Flüchtlinge feflgenommen worben; man- will 
fie über Bern ꝛc. nah Amerika bringen. Die Polizei über- 
wacht jept beſonders fireng alle italienifhen Flüchtlinge. 

(Freiburg) Diefer Tage hat dahier eine Berfammlung von etwa 
800 Demokraten eine Petition an ben großen Nath erlaffen, 
in welder, eine „enlſchiedenere Politit” verlangt wird, nament- 
lich bie _Mieberberftellung be des Mahleives, “die Berivigung der 


Beranimertlüher Mevalirur and — — — Bleinsgaft Rre..B33. 


— Ju Senf find aber- 


Geiſtlichleit auf die Berfaffung, Progreffiofteuer, die Auferlegung 
der Koften auf die Infurgenten. Die Regierung wird von ihrer 
Partei zu einem Terrorismus gebrängt, ber ihren fihern Un- 


tergang herbeiführen muß. — Das neue Auskunftsmittel der 


»Gequeftrirung gewinnt dahier immer mehr Ausdehnung. Mit 


der rädfichtslefeften Härte werben bie Güter der Berhafteten un- 
ter Siegel gelegt. Selbft Rechte dritter Perfonen, wie Bater 
und Mutter, werben nicht geachtet. Um möglihft viel feque- 
Äriren zu kdunen, werben faſt täglich immer neue Verhaftun- 
gen vorgenommen. 

(Belgien.) Regierungsvorlage in der Kammer: Erhöhung 
bes Heeres von 80 auf 100 Taufend Mann und der Dienfl- 
jeit von 8 auf 10 Jahre. Ihr entgegen läuft bie Meinung 
der Geutralcommiffion auf Beibehaltung des bisher Beſſandnen. 

(Italien) Der Gemeinderath von Turin läßt z. 3. ein Ber- 
zeichniß aller gebornen Turiner anfertigen, welche in dem italieni- 
hen Feldzügen non 1848 und 1849 gefallen find. Deren Namen 
follen auf Marmortafeln eingegraben und im Stabthaufe. auf- 
geftellt werben. — Bon Genua wurben auf Regierungsbefehl 
zwanzig Flüchtlinge aus verſchiedenen italienifhen Ländern aus · 
gewiefen und haben fi nah Malta eingefchifft. — Apvofat 
RN. Frangi in Livorno iſt wegen revolutionärer Demonftrationen 
zu fünfjährigem ſchweren Kerker verurteilt worben. 

Paris.) Die Erpebition nah Kabylien foll am 25. ober 80. 
d6. unternommen werben. Der Generalgouserneur  felb wird 
den Oberbefehl über die Erpebitionstruppen führen. 


London.) Im Unterhaufe wurbe das Amendement, welches 
Irlaud von ber Entrihtung der Einfommenfteuer ‚ausgefhloffen 
wiffen wollte, mit 286 gegen 61 Stimmen verworfen. 


Das friedensfongreß-Gomite in London hat befchloffen, einen 
erfien Preis von 250 Po. Sterl. für die befle, und einen zweiten 
von 100 Pd. Sterl. für die nächſtbeſte Schrift über die fichen- 
ben Heere Europa's augzuſchreiben. 

(Madrid.) Die beabfichtigte Converſion eines Theils ber 
Staatsfhuld ift ſuspendirt worden. 

(NRopland.) Zn Polen. haben die Militärräftungen wieber 
ihren vollen Fortgang. 

C(Amerita.) Lola Montez iſt in Neu-Drleans verhaftet 
worden, weil fie an einen Angeftellten des Variétés -Theaters 
tHätlih Hand gelegt hat. 





Fus Mittel: reife. 
u : Korn . Daber. 
Dre dag Mana 1 — At: Mi 
Anbah 22... 7. ; Mai 1457 336 —— 53 
Aſchaffenburg..... 5. u 1 oo 1 545 
Bamberg... ..+» 2: J — 175 156 1224 6 8 
Dintelebähl . ...» - 4. „1649 1649 1559 1059. 512 
Fürth... 0220... 6. P — J 7 47 —— 54 
Martibreit . 2 „ —— 112 —— -- -o 
reg ner see 7. " 1637 1552 1444 1024. 6 21 
Nümberg. . 2... +: 1. „.—-:1635 1422 1130 645 
Megensburg ..- » » T. Rx —_——. 154 13 1 934 6 3» 
Rottenburg a, d. T. 7. " 1416 1442 1440 1032 457 
Schweinfurt ...- 7. * — — 1341 1418 10 — 5681 
Welſſenburg 7. J — 1621 1396 10 12 541 
Bandels berichte. 


In Königsberg und Danzig günſtige Stimmung für Produtte. 
zunbure 7. Mai, Weigen flau; Roggen T3N,. 
Göln, 7. Mal, Welgen Mill; Hogan angenehm, 


459 
Antkömdiguengen. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Eutſchließung der .fgl: Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden vom 4. Mai 1853 .Nro. 4696 und 
vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
Dinstag am 24. Mai 1853 Vormittags 9 Uhr 
bei ‚der unterfertigten Polizeibehörbe im Amtslokale nachſtehende Eiſenbahnbau-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
an ben Meiflabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Die nachbenannten, zur Herſtellung ber im Bezirke: der ya ee Eifenbapnbau-Sektion gelegenen 
ation Waigolshausen gebörigen Objekte: Stationsgebäude, Wächterhaus, Laderampe, Perron, 
Abzugskanaͤle und Pflafterrinnen, Einfriedigung, zufantmen als ein Altorpobjeft veranfhlagt zu 14,337 fl. 3 fr. 

Bedingnißpeft, Pläne und Koftenanfcläge liegen vom 9. I. Mts. an im Amtslofale der mitunterfertigten kgl. Eifen- 
bahnbau -Seltion zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo auch die Submiffions-Erempfare in Empfang ‚genommen werben Fönnen. 

Die Submiffionen felbft müffen in vorfhriftsmäßig überfhriebenen und verfiegelten Gouverten 

längftens bis Montag den 23, I. Mid. Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder 
bis Samstag den 21. I, Mis. Abends 6 Uhr 2 
bei der k. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffions-Bebingungen angedropten 
Folgen ‚gehalten, in dem oben: angegebenen Beraftorbirungstermine ſich perſonlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter 
- einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr Cautions- und Betriebs-Bermögen fogleih dur 
amtliche Zeugniffe genügend nachzuweiſen und ben bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 


Werneck, den 9. Mai 1853. Schweinfurt, am 9. Mai 1853. 
Kal. Landgericht Werned, ‚ Königl.. Bayr. 'Eifenbahnbau-Sekiion, 
Angermann, Lor. Gulden, Eeftions-Fngenieur. 





Befanntmadhung. 
Zufolge Entfhließung der k. Eifenbahnbau-Commiffion zu Münden vom 4. Mai 1853 No. 3651 und vorbehaltlich deren 


Genehmigung werben 
Samstag am 21. Mai 1853 Vormittags 9 Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörbe im Amtslofale nachſtehende Eifenbahnban-Arbeiten 
im Wege ber allgemeinen fchriftlihen Submiffion 


an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Die nachbenannten, zur Herſtellung der im Bezirke der mit unterfertigten Kal. en gel 
ebäubde, 


Bahnstation Rottendorf gehörigen Objekte: Stationshaupt Ladehalle,- Wächterhaus,: Per · 
ron, im Freien, Kaderampe, Brunnenfchacht; Chauffirung und Pflafterung, zufammen als ein Aftorvobjeft 
verauſchlagt zu 16,824 fl. 46 fr. 


Dedingnißpeft, Pläne und Koftenanfhläge Tiegen vom 9, I, Mts. an im Amtslofale der mitunterfertigten kgl. Eifen- 
buhubau-Seftion zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo aud die Submiffions«Erempfare- in: Empfang genommen werben fönnen. 

Die Submiffionen felbft müffen in vorfriftsmäßig überfriebenen und verfiegelten Couverten 

längftens bis Freitag den 20, I, Mis, Abends 6 Uhr 
entweber bei einer der beiden unterfertigten Behörben, oder 
bis Donnerstag den 19. I. Mts. Abends 6 Uhr 
bei der F. Eiſeubahnbau · Commiſſion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die. Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffionsbebingungen angedrohten 
Folgen gehalten, in dem: oben angegebenen Berafforbirungstermine fi perfönlich oder durch genüglich bevoflmädhtigte Stellvertreter 
einzufinden, um, wenn foldhes verlangt: wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr Kautions- und Betriebsvermögen ſogleich durch amtliche 
Zeugniffe genügend nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 




















Würzburg, am 9. Mai: 1853. Kgl. Bayr, Eifenbabnban« Sektion. 

Kal. Landgericht r M. Hohenner, Seltions-ngenieur. 

Haud, ‚Vor. c. Goetz, Rehgef. 

Zur Theilnahme am dem morgen Nachmittage 4 Uhr ftattfindenden Leihenbe- Sbermüller⸗Geſuch. 
gängniffe unferes verlebten Freundes, des Rechtepraltikanten (1086) Im eine Mahlmuhle mit Fünf 
Simon Bod Gängen, in ‚der Nähe des Untermaines, 
‚som Norbheim, Tadet ein wird ein gut empfohlener tüchtiger Ober- 
Würzburg, 10. Mai. 1853. das Corps Franconia. müller gefegten Alters, und ledigen Stan- 





= — 





— — — — decs zum ſofortigen Eintritte unter au- 
Preis· Kegeln nehmbaren Bedingungen geſucht. 
TE et Franfirte Anmeldungen unter Bemerf- 
ee n— den 8, Mai beginnt bei dem Unterzeichneten ein großes ung der Mo. 108 befördert die Erp. d, Bf. 
it. . 2 ee Fe 3 m 
Zugleih wird bemerkt, daß am obigen und refp. die folgenden Tage (fo weit (1106) Zur Sanitätsfompagnie dahier 


namlich der Vorrath reiht) Doppelbier (Bock) verzapft wird. wird ein Einftandsmann auf 3, Jahre 
Zu recht zahlreichem Zufpruche ladet ein, und einige Monate geſucht. N.i.v. €. 
Gerolzhofen, 3. Mai 1853, DB. Stodinger, Bierbrauer Ein Uhn if billig zu verfaufen. 


Würzburg, den 6. Mai 1353. Die Direktion. N. bei Herrn Büchſenmacher Dotter. 


Prähle- und Sloßholz-Verkauf. 


Eine Auswahl von Floßholz, ausgetrocknete Pieferne und 
Kanal-Bretter verfchiedener Größe, 14 Latten, wie aud eine 
Auswahl der Ihönften Pfähle habe ich zu billigen Preifen vor- 


räthig. 

M. S. Rosenthal, 
Holzhändler, am Schießhaufe. 
uipfebluirg. 


Eine fo eben angelommene Partie gelber Abziebiteine vorzügliher Tualität 
aus den Niederlanden, welche fih nicht nur für Rafırmeffer, ſondern aud für ana- 
tomife und chirurgiſche Jaſtrumente eignen, ferner einen Vorrath an hoblgefchliffe- 
nen Rafirmeflern, für deren Güte ich Garantie feifte, dann Streichriemen mit 
Strahlpräparat, ferner Schleifiteine von 6— 36” Höhe, endlich alle Sorten Waſſer⸗, 
Del» und Hornſteine, welche ſich aamentlich für Uhrmacher, Graveure, Goldarbeiter, 





Gerber, Tiſchler, Wagner ıc. eignen, empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
Nikolaus Beck, Säleifermeißter, 





fämmtliher neuer und folider 


Polfera 


am untern Eiugange der Schuftergaffe. 


Wusverfanf 





rbeiten 


bedeutend unter bem Preife, wozu ergebenft einladet 


Fill jun., Tapezirer. 
Neubauſtraße No. 71. 


Floßholz-Derkauf. 


(11ta) Dem verehrl. Publifum, imebefondere den HH. Zimmermeiftern, erlaube 
ich mir die Anzeige zu machen, daß ich gegenwärtig rin reichhaltiges Lager von ra. 


290 Böden aller Sorten fehr ſchoͤnen 


Floßholzes von 5, 6,7,8, 9und 10 Böden 


befige, und ſolche unter Zufierung reellſter und billigfier Bedienung abgebe. 


Moses Rosenthal, 
Holzhändler in Bell. 


Vergangenen Freitag ward in Smolensk 
ein Cigarren-Etnid gefunden. Der 
Eigenthümer kann es bafelbft wieder in 
Empfang nehmen. 

Am Sonntag ben 8. Mai warb ein 
Seinened Tafchentuch, mit den Anfangs- 
buchflaben B. K. geflict, auf dem Wege 
son der Rettengaffe bis zur Seminariumd- 
firhe verloren. Der redliche finder 
wird gebeten, folches gegen Belohnung in 
der Keitengaffe No. 6 abzugeben. 

Ein fchwarzer Spigenfchleier ward 
im Hofgarten verloren. Man bittet 
am gefällige Nüdgabe in die Erp. d. BI. 

Seftern blieb in einem Laden bahier 
ein Bund Schlüffel Liegen. Der Eigen- 
thümer fann biefelben gegen Erfag ber 
Einrädungsgebühren zurüderpalten. N. 
in d. Em. 











Zum 12. Infanterie» Negimente wird 
auf die Dauer von einem Jahre ein Ein- 
flandömann geſucht. N. in der Erp. 


Ein tüchtiger Autfeher wird geſucht 
Dil. 2 No. 338. 


Ein Frauenzimmer vom Auslande 
fucht eine Stelle als Haushälterin oder 
Kammerjungfer bei einer Herrſchaft in 
der Stadt oder auf dem Lande. Das- 
felbe befigt die beflen Zeuguiffe und Em- 
pfehlungen. N. in der Erp. 

Ein hier ftabiler Herr ſucht am einer 
freien Etrafe ein möblirtes Zimmer auf 
den 1. Juni zu miethen, auı liebſten 
jm 1. oder 2. Dil. N. in der Erp. 


Es wünfht Jemand gegen genügenbe 
Verfiherung 100 fl, aufzunehmen. 
N. in der Erp. 


(1106) Eine Wohnung von 3 Zim- 
mern ift auf der Brüde Dift. 3 No. 262 
mit oder ohne Möbeln fogleih zu ver- 
miethen. 

Ein Fortepiano für Anfänger iſt wegen 
Lofalveränderung fogleih zu verfaufen 
oder zu vermiethen im 2. Diſtr. 
No. 324. 

Hänfer, zu jedem Gefhäfte geeignet, 
theils mit arten, find zu verfaufen 
im 2. Dift. No. 394. 


—— von Ich Steib in Märjdurg. 





Fiedertafel. 


Morgen Mittwoch den #f. d. — 
letzte Vorprobe. 
Samstag den 14. — "Hauptprobe 
mit Orchester im Lokale. 
Der Ausschuss. 


Ein guterhaltenes Wett wird zu Tan 


fen geſucht. N. in der Ep. 
md eige vom. 9. Mai: 
Eier ——— * —ã 


Schafer v. Nürnberg, Kauſſel v. Hanau, 
Günther v. Schneeberg, Wolters v. Oden- 
tirchen — (Rroupr. v. Day) Mad. 
Kirchgeßner v. Fkf. Collin, Prof. m. Gat. 
v. Lauſanne. Müller, Kfm, m. Gat. v. 
Ftf. — Muſſiſcher Hf.) Priv.:-Ge- 
riſcher m. Sohn v. Leipzig, Mertens v. 
Köln. Spielberger, Theaterbiretor.m. Gat. 
v. Köln. — (Wärttembge Hof.) S. 
Exc. k. pri. Generallieut, Frhr. Roth v. 
Schredinfiein m. Bed. v. Berlin. Frhr. 
». Seckendorff, f. württmb. Oberforfimfr. 
v. Mergentheim. Gerbel, Landw. v. Groß- 
faarpof. Loffler v. Münden. Schappel, 
Kfm. v. Fif. — (Schwan) Ereuzbaur, 
Penfionär v. Wertheim. Jacob, Pfarr. 
v. Reuſch. Ellenberger, Kunſtdreher von 
Nürnberg. Mad. Then m. Frl. Tcht. v. 
Augeb. Gebr. Vanoni, Künſtler v:Drg- 
Hendorf. Lukas, Künfller v. Graͤfenau. 
Katenpeckt, Junker v. Wärzburg. 
Theater · Anzeige. 
Mittwoch den 1 ai. 
2. Borftellung im 12. u. legten Abonnenent. 
Letztes Auftreten des Herrn 
berti-Auvera, 
Hoffänger von Schwerin. 
Czaar und Zimmermann, 
fomifche Oper in 3 Alten von Lorhing. 
„Peter! — Hr. Noberti-Audera, ale 
Getranute 
in ber Pfarrkirche zu St. Peter: 
Ferbinand Engelhard, Oberkieutenant im 
2. Art.-Reg., mit Maria Anna Seudlin- 
ger, Kaufmanndwittwe. 
— In der Marienfapefle : 
Andreas Neismann, mit Magdalena 
Reichert, beide von Acholshauſen. 


Schifffahrts · Nachrichten. 

Wertheim, 7. Mai. Vorbeigefahren 
heute früh Mid. Lenz von Kigingen mit 
Ladung von Mainz. 

Würzburg, 9. Mat. Angekommen geſt ern 
Nachmittag of. Brod von hier mit La- 
dung von Franffurt. 

In Ladung nach Franffurt, Mainz und 
Köln: Joſ. Brod. Ende der Ladezeit am 
11., Abfahrt am 12. do. 

Geborbem 

Barbara Balling, '/, 3. — Barbara 
Meindl, 5 M. — Joſeph Krieger, Stein- 
hauermeifter, 56 3. 





Würzburger 


Das „Mbenpblatt” eriheint mit Auenahme der Sonntage, für 


Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., viertel⸗ 


welden Tag ein Unterhaltungsblait beigegchen wir, und der Hafen Dr eigehnter jährig 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleihem Preife fann das 


Fefttage täglih Abends 5, Uhr. 


NIE Lithegr. Beilage werden für das laufende balbjährigt Aben- Jahrgang. 


nement eim ausgejeihnetee Gallerieblatt u. monarlih 8 Bils 
berräthfel dem Mdendblatte beigegeben, 


— 


Ro, 112, 


Abbbl. durch bie k. OberpoftamtsgeitungssCrpeb, bezogen werben. 

Inferate werten mad tem Raum, und zwar im Meiner Schrift 
bie treifpaltige Selle zu 3 fr,, bie beppelte ju 6 fr., bie durchaus 
laufente zu 9 kr. berechnet. 


11. Mai 1853, 





Mittwoch 


Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem SHreife. 


5 Yu der öffentlihen Gigung des kgl. Kreis- und Stabt- 
gerihts vom 10. be. Mts. wurden Wilhelm Leißentritt von 
Zeil wegen Vergehens des Diebflahls zu einer Gwöchentlichen 
und Michael Löplein von Mottenbauer wegen Bergehens ber 
Körperverlegung, verübt mittelt Waffe opne Lleberlegung und 
Vorbedacht in aufwallenber Hige des Zorns, zu einer 45tägi- 
gen doppelt gefhärften Gefängnißftrafe verurtpeitt. 

u der Öffentlichen Sihung des Stabtmagiftrates vom 10. 
de. Mte. warb über nachſtehende Verhandlungen Perathung 
gepflogen und Befchluß gefaßt. Genehmigt wurben: Das Ge- 
fu des Mid. Hofmann von Thüngersheig um Ueberſiedlung 
und Annahme auf Wein. und Gpiritushandel und das bes 
J. »Perathonner um eine Spielwaaren-Detailhandels-Coneef- 
ſion. — Nbgewiefen wurden: 2 Gefuhe um Annahme als 
Kärner; 1 do. um Annahme als Photograph mit Verehelich- 
ung; 1 do. um eine Garfühner-Conc.; 1 do. um Diepenfa- 
tion von der Wanderfhaft, und 1 do. um die Gonceffioa zum 
Verkauf von mufifalifhen Yuftrumenten; desgl. das Geſuch 
der Regimentsſchuhmacher um Aufnahme in bie Zahl der Con- 
eeffionirten. — Mehrere zur Vorlage gebrachte Bauveraͤnde- 
rungen wurben genehmigt. — Der durch ven Bau bis Ul— 
mer Hofes veranlaßte Koftenbetrag hat die gl. Regierungsge- 
nehmigung erhalten. — Der Magiftratsfanzlift Bol, Bewer- 
ber um die in Erledigung gefommene Duartieramtsaftuarsftelle, 
hat zu diefem Behufe feine Zeugniſſe zur Vorlage zu bringen. 
— Der hiefigen Turngemeinde wird geftattet, auch in dieſem 
Jahre bei Gelegenheit ihrer Stiftungsfeier im Bachsgarten ein 
Feuerwerl zu veranftalten. — Dem Kaufmann Mefiner wird 
in Folge einer Beſchwerde des Drmatfchneiders Pehrmann in 
Bezug auf deu Verfauf von Kirchenparamenten, die Auflage 
gemacht, den mit bem Commiffionspandel verfnüpften Förmlic- 
feiten nachzulommen. — Die wegen Gewerbsbeeinträgtigung 
gegen bie Bäder gerichtete Beſchwerde des hiefigen Conditor- 
Vereins wird zurückgewieſen; eine. weitere Befchwerbe diefes 
Bereined gegen Gartenwirth Fucpenmeifter, ähnlichen Betreffs, 
dahin entſchieden, daß Lepterer feinen Bedarf an Backwerk felb- 
ften anfertigen, aber von bemfelben nichts über die Straße ver- 
abreihen dürfe. — Durch die Errichtung einer Brüde fol vie 
Verbindung bes neuen Schlachthauſes mit dem Mainquai ber- 
geftellt werben. Der Koftenvoranfhlag ergibt die Summe von 
3000 fl., welde durch Einführung eines Brüdenzofles von 
Ya fr. per Perfon und 1 fr. für ein Pferd gefidert werben 
fol. — Bezüglich des alsbaldigen Abbruchs des alten Schladt- 


haufes und der Errichtung eines am dieſer Stätte projeftirten 
Tpores ift binnen 14 Tagen Bericht an die k. Negierung zu 
erftatten, 

u einem Erfenntniß, welches ber oberfie Gerichtshof bie- 
fer Tage über eine Nichtigfeitöbefchwerbe erließ, ift ausgefpro- 
den, daß ein Poſtaufgabeſcheiu als eine Privaturkunde im Sinne 
unferes Strafgeſetzbuches zu betrachten fei. 

Der „Bamb. 3.” meldet man aus Münden, daß vier neue 
Garnifonen errichtet werden follen: Schweinfurt mit dem 3. 
Bat. des 9. Inf.Reg., Donauworth mit dem 3. Bat. bes 
Juf.Reg. König; Landsberg mit dem 3. Bat. des Juf.⸗Reg. 
Kronprinz; Füßen mit-dbem 3. Bat. des Inf.-Peib-Reg.; dage- 
gen würde der für den Herbft beabſichtigte größere MWechfel der 
bayerifhen Garnifonen aus pefuniären Rüdfihten unterbleiben. 


Allem Anfheine nad wird das beabfihtigte Lager für die 
Truppen des 2. Armeecorps, das bei Nürnberg flattfinden follte, 
im fommenden Herbfte unterbleiben und erft im nächften Jahre 
abgehalten werben. Thatſache ift wenigſtens, daß bis jegt 
keinerlei Vorkehrungen zu einem Lager getroffen worden find. 


Die hier garuifonirende Sanitätsfompagnie machte geftern, 
wie bereits mitgetpeilt, einen Reife-Ererzier-Marfh mit Kran- 
fenwagen und Ambulance. Derfelbe gab leider Gelegenheit für 
bie eigene Praxis, indem ein Soldat, wiewohl nicht ſchwer ver- 
legt, im Stranfenwagen eingebracht mwurbe. 

Der flarfe Regen der Nacht vom 9. auf den 10. hat ei- 
nen höchſt wohlthätigen Einfluß auf die Vegetation gehabt, 
wie fih aus dem bedeutend verftärften Blühen und Sprofen 
ber Pflanzenwelt ergibt. 

Die vor einigen Tagen im Abendblatte gegebene Nachricht 
von dem in Folge einer Nauferei ftattgehabten Tode eines Ei- 
jenbahnbauarbeiters ift dahin zu berichtigen, daß derſelbe, wenn- 
gleih ſchwer verlegt, fih 3. 3. noch am Leben befindet. 

Der auf flühtigem Fuße befindliche frühere Sportelrendant 
Karl Zeitler zu Amorbach ift wegen erſchwerten und fortges 
fegten Verbrechens der Unterfhagung von Gportelgeldern in 
Eoncurrenz mit dem Verbrechen der Unterfhlagung eines Mantels 
vom fol. Kreis- und Stadtgerichte Afchaffenburg zu Ajährigem 
Arbeitspaufe verurtheilt worden. (Aſch. Ztg.) 

Deutihland 

(Münden) Wie man Hört, foll die Abfiht beflehen, au 
in unferer bayerifhen Armee an die Stelle der unfleidfamen 
Hüte der Generale uud Militärbeamten Helme einzuführen, — 
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Die Berhandlung des Einfpruchs des Fürften Wrede gegen bas Er. 
keuntniß vom 10. Fan. d. 38. (f. f. Abdbl.) finbet dermalen noch nicht 
flatt, indem bie Alten über eine fämmtfihe Richter des biefi- 
gen Rreis- und Etabigerihtd und die Mitglieder der hiefigen 
Staatsauwaltfhaft perhorreszirende Eingabe dem f. Appeflationg- 
gerichte von Oberbayern vorliegen. — Graf von Saporta hat 
in feiner Tegtwilligen Verfügung das k. Kadettencorpé mit ei- 
ner Dotation von 20,000 fl. zur Gründung von 2 Freiplägen 
bedacht. — Der Biterat Danzer, früher Storporal, iſt durch 
Beſchluß der f. Dofigeivireftion ausgewiefen worden. — Da- 
hier hat man die Erfindung gemacht, waſſerdichtes Papier zu 
bereiten. 

Durch bas Ansfliegen von brennenden Funken aus der Ro 
fomotive des in ben jüngſten Tagen nah Gunzenhauſen fah- 
renden Bahnzuges gerieih eine Pflanzung in Feuer und brann- 
ten hiedurch einige Tagwerl Sol; ab. 

Ya Grünſtadt find 8 und in Franfenthal 9 Stadträthe vor 
der E. Regierung ver Pfalz auf Grund des P upiofegefcges 
ihrer Funktionen enthoben worben. — In letztgenaunter Gtabt 
farb am 8. Mai Hr. Friedrich Juſtus Willich, Tangjähriges 
Mitglied der bayerifchen Abgeorbuetenfammer und unter bem 
Märzminifterium eine Zeit fang geheimer Rath und Bunbes- 
tagegefanbter. 

(Sranffurt.) Die im nädften Herbſte bevorſtehende Ju - 
fpeftion der Bundescontingente wirb ganz im ber feither geüb- 
ten Weiſe vorgenommen werden. — Die Wiebereinführung ber 
Todesfirafe fol mun auch im Herzogthume Naſſar beabfichtigt 
fein. 

(Heffenbarmflabt.) Auch die biesfeitige Regierung hat auf 
das Dokument der Bifhöfe im Sinne der bereits vorangegan- 
genen Regierungen geantwortet. 


(Berlin) Daß auch der Kaifer von Rußland im Laufe d. Mts. 
nah Wien fomme, findet Hier im unterrichteten Kreifen feinen 
Gfanben, ebeufo wenig wie die Gerüchte bezüglich des fo viel 
beſprochenen Bürftencongreffee. Man hält es nicht für unwahr- 
foheinlih, daß Hier im Juni der Kaifer von Defterreih und ber 
König, von Preußen mit dem Kaiſer von Rußland eine Zufam- 
menfanft haben werden. Dagegen wirb aus Pofen gemeldet, 
daß Kaifer Nifolaps biefer Tage in Warſchau eintreffen und dann 
wahrſcheinlich am 18. oder 19. d. Mis. feine Reife nach Wien 
forkfegen werbe. 

(Hannover) Bei der Bebroßung der Singvrreine u f. 
w. durch Bundestagsmaßregeln wurbe in ber Kammer ein An - 
trag gefteßt, der Bundestag wolle fi midhts um folde innere 
hannover ſche jBerkältniffe lammern, fondern feine Thätigfeit 
den Jutereſſen des Geſammtvaterlandes widmen. 

(Toburg.) Die Glieder der Familie Orleans ſollen, wie 
es heißt, im ber Kürze im England eintraffen, um in einem 
Famitiencongreffe die Mafregeln zu berathen, welche gegenüber 
der in Frankreich über ihr Dansvermögen erlaffenen Drbon- 
nanz ju ergreifen fein würben. 

(Wien) Da die beftehenden 4 Armeecorpocommandos 


(Wien, Berona, Ofen und Lemberg) mit Geſchaͤften überbür- 
det find, follen die fuhheren Generalcommandos, beren Zapf 
eine größere war, wieder hergeſtellt werben. — Seit den 
letzten Tagen macht fih auf unferer Börfe eine befonders gün- 
flige Stimmung geltend. Es if dieß zunaͤchſt eine Folge ber 
anpaltenden Kaufaufträge für Rechnung des Auslandes. — 
Dei der am 9. Mai ſtattgehabten Generalverſammlung ber 
Ationdre der Wiener Nationalbank wurbe der Beſchluß gefaßt, 
die Referveaftien zu 800 fl. per Städ im kommenden Monat 
iv emmitticen, Die Gubfeription zur neuen Escompte-Banf 
wird nicht vor 14 Tagen eröffnet werben. Die Einzeichnungen 
laufen maſſenhaft ein, und bie Unterzeichner werben wohl höd- 
Rens den vierten Theil der Subfeription erhalten. — In der 
Bolge wird ein jeder Profeffor der theologifgen Fakultaät da- 
bier bem Titel eines f. k. Hoffaplans erhalten. 


Auswärtiges. 


(Schweiz.) Demüthigungen von Schweizern im Auslanbe. 
So erhielten 2 Schweizer Handwerfegefellen in Sachſen ohne 
irgend welche Verſchuldung die Meifung, fogleih Heim zu rei- 
fen, und vom Echmweijer Conſul in Leipzig auf ihre Beſchwerde 
ben Troſt, es fei vor der Hand nichts zu machen. — Der 
Pfarrer von Torny, der bie Infurgenten nah Freiburg be- 
gleitet hatte, fol vom Kriegsgeriht zu 25 Jahren im Eiſen 
verurtheilt worben fein, 

(Paris) Abbe Meyieres, Bifar an der Kirche St. Phi- 
lippe du Roule, ein eifriger Anhänger der Cegitimität, ift aus 
Fraukreich ausgewieſen worden. — Auf ber Zweighahn von 
Rheims nach Chalons, die gegenwärtig gebaut wird, hat ſich 
ein fehredliches Unglüd ereignet. Der Tununel von Rilly if 
naͤmlich eingeftürzt und hat 16 Arbeiter unter feinen Trümmern 
begraben. 6 davon wurben wieder aufgefunden, vom melden 
einer noch lebte, aber bald am feinen Wunden verſchied. Die 
übrigen waren tobt. Was die andern 10 betrifft, jo hat man 
alie Hoffnung aufgegeben, fie lebend aufjufinhen. 

(Türkei) Aus Ronfantinopel melvet man: Eine Berfhwör« 
ung, melde mehrere Berhaftuugen, befonbers unter ben Ulemas, 
berbeifühete, iſt entdeckt worben. Ein Waffen- und Manitions- 
vorrath wurbe in der Aja-Sopfia aufgefunden, Einem Gerüchte 
zufolge waren es 12,000, nad einem andern mir 1500 Ge 
wehre, Man behauptet, daß vie Verſchwoͤrer, bie alle zur ulita- 
confervativen, Partei gehören, die Abficht ‚hatten, den. Sultan 
abzufegen. 





Handels berichte. 
Antwerpen, 7. Mat Weizen fe, Reggen ſtelgtud bei rediirten 
Vorraͤthen. 
Breslau, 7. Mal, Getreide und Wolle ſehr gefragt und beſſer 
bezahlt. 


Berlin, 9. Mol Weizen ruhig; Noghtn raſch fleigend, cbegſo Spi- 
en ohne Aendertung. 
Am 8. Mai fen in Belgien und am Mein große Schntemaſſen. 


Cours der Geldforten. 

48 — 20⸗Franes ſtücle Di tr. 
re —— 11 I. 66 tr. 
Preuß. Thaler... 1fl. 45%, tr. 
Seiiranfentbaler .. 2 fl. 22%, fr, 


ritus; 


Bitelen ...... 9A. 

Preuß. Bricbeist'sr 9 A. 57 
Del. 10 fl. Stüde 9 fl. 56", 
Rand: Dufaten... 5 f. 281, 


Urrantwortlicger Rebaltene anud Berleger: I. B. 6, Görıid. — Erperitio 1Botal : ren Are, 355. 






U n un t y 

7 Upe 25 = = “0.0 2000. 30 SM. trab. 

10 Ur 50 M: Bormirtag „ über Miltenberg : 2». 2 2 2% »0502 4 Uhr 30 M. Nachmittag. 
TU — M. früh . :. |Vamberg über Neufed.. » » » 2m mr nn T Uhr Abende. 

2 Uhr 30 M. Nachmittag ö über Schweinfurt ) von | Stabtlauringen, Königspofen, | 3 Uhr 15 M. früß. 

5 Uhr 45 M. Abems . „ über Schweinfurt | nad | Römpild und Hilvburghaufen || 8 Upr 30 M. früb: 
11 Uhr 15 M. Nadis. . 3 über Schweinfurt een HMI ME Wormittag. 
7 Ue 25 M. Abends . Frankfurt über Rohr, Seligeufladt, Offenbab : » . ... FE Ur IHM. früh 

7 Up 15 M. früh . . . z über Eſſelbach, Seligeuftadt, Dffenbab » . » - TB Ur früuh 

6 Uhr 50 M. Abend . * über * — * . 416 Uhr 16 Mi 177778 
12 Uhr 38 M. früh .. . r über Eſſelbach und Hanau : . » » » 2 2.2. HR Uhr Nachte 
TOR. Fulda über Brüdenau =. . 1: 0 el... 2 Uhr Nachmittag. 

4 Uhr 45 M. Nachmittag VGunzenhauſen über Ansbach (Eitwagen) » . » » . . . | 814 Ne früb. 

9 Uhr 40 M. früh... . is über Ansbach CPofomaibus) -. -» -» 3 Uhr Nachmittag. 
12 Uhr Mittag... . - - Heidelberg über Buben -» » 2 2 2 2 ee 8 Udhr früh. 

8 Uhr früh 2.2... * über Borbegg u Br Kot Kris 6 Uhr 45 M. Abende. 
10 ühr 30 Di Nachts. . IKiffingen (direlter Eitwagen) 2 = 2. 2 2 rer A fh. 

[1 Ta früüßß Nürnberg über Kigingen . - 2 2 2 m m en 168 Uhr Abende. 

9 Uhr 40 M. früh... . Dchſenfurt CPofomnibus). » » mm — 3 Uhr Nachmittags. 

3 Uhr 25 M. Nachmiltag Stuttgart über Mergentheim . nn nenne 1 Uhr Radhmittag. 


TU — M. früh . 2. WVollah - .» - 0 > 0 2 0 0 2Ur 3OM. Nachmittag, 
Bon Würzburg über Franffurt nah Warid (in 34 Stunden); Abgang von Würzburg 6 pe 15 M. Abenns, Anfunft im 
Frantfurt 6 Uhr 40 M. früh; Abgang von Franffurt 8 Uhr 30 M. früh, Ankunft in Paris 4 Uhr 30 M. früp, und koſtet 
inel. des Eilwagens von MWürzburg-rankfurt mit Benugung der I. EI. auf der Eifenbapn 36 fl. 37 Mr. 
" 2 u II. €. ou v 28 fl. 10 Er. 





Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Entſchließung der gl. Eiſenbahnbau -Commiſſion zu Münden vom 4. Mai 1853 Nro. 3720 und 
vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Montag am 23, Mai 1853 Vormittags 9 Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtstofale nachſtehende Eifenbapnban-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fehriftlihen Submiflion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Die nachbenannten, aus Herftellung der im Bezirke der mitunterfertigten königl. Eifenbapnbau-Sektion gelegenen 
Bahnstation Seligenstadt gehörigen Objekte: 
Stationshauptgebäude, Kadehalle, Wächterhaus, Perron, Laderampe, Chauffirung und Pflafterung, Brunnenfchacht, 
Einfriedigung, zufammen als ein Aftorbobjeft verauſchlagt . . 2» 2 2 2 22000. 49,511 fl. 35 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 9. I, Mts. an im Amtslofale der mitunterfertigten Igl. Eifen- 
bapnbau-Seftion zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo au die Submiffions-Erempfare in Empfang genommen werben Fönnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müſſen in vorfhriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Couverten 

längftens bid Samdtag den 21, I. Mis. Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder bei der fönigl. Eifenbapnbau-Commiffion zu München franfirt einge- 
laufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 ber allgemeinen Submiffions-Bebingungen angebroßten 
Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Berafforbirungstermine ſich perfönlih oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, um, wenn folches verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigleit, ihr Cautions- und Betriebs-Bermögen fogleih durch 
amtliche Zeugniffe genügend nachzuweiſen und dem bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 


Dettelbach und Würzburg, 9. Mai 1853. Königl. Bayr. Eifenbahnbau-Sekiion, 
Kgl. Landgericht Dettelbach, openner, Seftiond-$ngenienr. 
Joerg, Bor. c. Goetz, Rechngéf. 
aus · eigerung. Die pr. 1. Mai 1853 fälligen frei« 


(1066) Mittwoch den 18. Mai d. I6. Nachmittags 2 Upr wird das herrlich vom Fuqh e'ſchen Zins- Eoupons 
Wohnhaus im 3. Di. No. 240 einem einmaligen öffentlicpen Striche ausgefegt. werben bei mir bezahlt. 
Dasfelbe ann täglich zu jeder Stunde eingefehen werben. Die Berfaufsbedingungen Würzburg den 8. Mai 1853. 
werben beim Striche felbft bekannt gemacht. 3. 3. von Hirsch. 
ENGE CHRRRREENE — 


I - von m 
Ä Zenfler-Koulcaut. ee 
CHOLe) Mein Lager in gebrudten ad bemalten enfter -Rouleaur f für PM fpys Miügemer. 


bi f de Saifon beftens tirt le fol ö— — — —— 
er —* e Saiſon beſtens aſſortirt und empfehle ſolche unter Zuſicherung —— —— 


it nothdürftigen Moͤbel i 
Carl Bolzano. Fe'zeigetpeier m mine Pine 


Strohhüte 


bis zu 42 fr. per Etüd bei 
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zu allen Preifen 


Rom & Wagner. 
a — 


Umzugs halber werden am 2. Juni I, Is. Nachmittags 1 Uhr im Haufe 
des Unterzeichutten beiläufig 250 Eimer ganz gute und reine in Eiſen gebundene 
DWein- und PBier-Fäffer von verſchiedener Größe, wobei viele ganz neu, fo wie einige 
neue Gähr-Kufen dem öffentlichen Striche gegen glei baare Zahlung ausgeſeht, 


wozu Liebhaber ergebenft eingeladen werben. 


Gerolzhofen, 6. Mai 1859. 


Johann Weinig, 
Gaftwirth zum Löwen. 


Nachricht für Auswanderer nad) Amerika. 


egelmäß 


NR 
Packetſchifffahrt und Bolt-Dampffhifffabrt 


von 


f 
Bremen un Hamburg nach Amerika, 


erpebirt durch bie Schiffärbeber Herren 
Zuedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Doltermann in Hamburg. 
Die Expeditionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und Damburg 
durch 7* ſchnellſegelnde gekupferte dreimaſtige Packetſchiffer 


nach New York 


altimore, Philadelphia, Charleston u. New-Orleans, Gal. 


veſton und Indianola in Texas, und Quebeck in Canada, am1. u. 15. jeden Monato. 
Nach Brafilien, Auſtralien und Californien mehrere Male im Jahre. 


Von 


Bremen 


durch die Poſt -Dampfſchiffe: 


Nah New: York, alle Monate. 


Der unterzeichnete, von der konigl. Megierung beftätigte Agent ertheilt nähere 


Aufſchlüſſe und bündige Schiffe-Contrafte, 
beforat. 
(art) 


auch werben fihere Wechſel auf Amerika 


Carl Mayer, Agent in Bürzburg. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwochen den 18. Mai d. Ze, Vormittags 9 Uhr anfaıngeub, erben 


in dem Graflich Rechtern'ſchen 
Ziegenbach, 


Forſtrevier Einersheim, Diſtrikt Fuchsleithen, nächſt 


100 Klafter hartes und weiches Stangenholz; 


16,000 Bund dergleichen Wellen, und 


160 Eichenftämme, zu Nug- und Bauholz, als and zu Eiſenbahnſchwellen ge- 


eignet, 


öffentlich verfleigert und Strichsliebhaber mit dem Bemerken hiezu eingeladen, daß 
bie Abfuhr obigen Materials durch die Mürnberg- Würzburger, als auch durd bie 


Enzlar-Kafteller Strafe fehr erleichtert ift. 


MH.-Einersbeim, am 10. Mai 1853. 
Gräflich —— Forſtverwaltung. 
B. m. 


Renner. 


Zwei große unmöblirte Zimmer, wo _(112a) Gin freundliches Kogis, be« 


möglih in der Nähe des Theaterd, wer- 
ben zur Aufbewahrung von Effeften ſogleich 
zu miethen geſucht. N. in der Exp. 

Püttnersgaffe Nro. 281 if ein möb- 
lirtes Zimmer mit Schlaffabinet an einen 
jebigen Deren zu vermietben. 

Eine fonnige Wohnung, Mezane, von 
5 Zimmern mit allen Bequemlichkeiten iſt 
auf den 1. Auguſt im 3. Diftr. Nro. 
154 zu vermietben. 

Ein hübſch möblirtes Parterrezimmer, 
in Mitte der Stadt, ift an einen foliden 
Seren zu vermiethen. N. in d. Exp. 





lebend in 2 neu hergerichteten Zimmern, 
Garderobe, Küche, Holzlage und Wafıh- 
haus, iſt flündlih zu vermietben im 
2. Diſt. No. 295. 


(1106) Eine fonnige Wohnung im 
erften Stock mit freier Ausfiht, von 3 
ineinanber gehenben heizbaren Zimmern und 
Schlafkabinet, fänmtlih fhön tapezirt und 
ladirt, geräumiger heller Küche mit Spar- 
herd, Holzlager, Keller und Waſchhaus, 
nebſt allen ſonſtigen Bequemlichleiten iſt 
auf den 1. Auguſt an eine ſolide Familie 
zu vermietben. N. in der Erp. 


Lead vs 3 D) —F ttib in Bär burg. 





Montag den 16, Mai 
zur Eröffnung der Kegelbahn und Gar- 
tenwirtbfchaft 
Darmoniemufif, 
fo wie an jedem Sonn- und Feiertage 
während der Saifon, 
Hiezu ladet böflichft ein 
Ludwigsbad, 9. Mai 1858. 
ae I B. Herold. 


Geftern wurden 20 8 fr, Stempel. 
bogen verloren. Man bittet um Nüd- 
gabe im die Erp. d. Bl. 

(1120) Für eine größere Defonomie in 
Mittelfranten, Logs. Uffenheim, ift die Stelle 
einer Wirthfchafterin zu befegen. Luſt. 
tragende wollen ihre Zeugniſſe Aber Leu- 
mund und Tüchtigfeit zu bem Geſchaͤfte in 
portofreien Briefen unter der Adreffe: Jo- 
dann Jorban zu Würzburg, Dift. 3 No. 44% 
baldigft einfenden. Der Dienftantritt ſelbſt 
fann auf Berlangen auch erft in einigen 
Monaten erfolgen. 

Es wird cin ordentliches Mäbdehen, 
welches gut kochen fann, in Dienft zu 
nebmen gefucht Diſt. 1 No. 102. 

Eine Perfon von gefegtem Alter, die 
über Fähigkeiten, Kenntniß, Fleiß und Treue 
Zeugniffe aufweifen fann, und bereite eine 
Hauthaltung geführt bat, fu cht wieder eine 
Stelle als Haushälterin. N. i. d. € 

Auf ein biefiges Haus werben 900 fl. 
aufzunehmen geſucht. N. i. d. E. 


24 Betten nebſt Bettſtellen ſind im 
2. Diſtr, Nro. 324 zu verkaufen. 
VBermiethung. 
(1106) Es ift ein geräumiger Laden 
in der Scuftergaffe zu vermietben. 
N. bei Anton Marold, Spengler 
am Markt. 


(1106) Zur Sanitätsfompagnie dahier 
wird ein Einſtandsmann auf 3 Jahre 
und einige Monate geſucht. N.i.v. E. 


Aremdenanzeige vom 10, Mai: 

(Adler) Wirth, Stabipfarrer v. Aub. 
Poland, Concertiſt v. Dresden. Kflte.: 
Kieſſel v. Weinheim, Volfharbt u. Diner 
v. Schwf, Dfterhaufen v. Nürnb, Kal- 
meyer v. Barmen, Weil v. Karleruße, 
Krell v. Berlin, Detenteli v. Mailand. 
— (Kronpr. v. Bay.) Koͤll, Part. v. 
Lyon. Frl. Gabler v. Augsburg. Schulz, 
Kfm. v. Köln. — (Mürttembg. Hf.) 
S. Exc. Generallienten. Ärhr. v. Staff 
Reitzenſtein v. Tückelhauſen. Frhr. v. Dit- 
furth, Junker v. Schloß Theres. Frau 
Knoblauch m. Frl. Tcht., u. Hollerbach, 
Juwelier v. AM. Kflte: Thomas v. Dar- 
men, Schüll v. Düren, Metzges v. Ofgd- 
bad. — (Schwan) Schmitt, Bauer v. 








Selnhaufen. Kettner, Müller v. Stuit- 
gart. Kflte: Damm v. Treuen, Schüg 


v. Brüffel, Kettner v. Stuttgart. 


Würzburger 


Das „Mbentblatt* erſcheint mit UHuswahme ter Sonntage, für 
welchen Tag ein Unterhaltungsblalt beigegeben wirk, und her heben 
Fefttage taglich Abende 5’, Uhr. 


Ms lithogt. Beilage werben jür das laufende balbjährige Abon- Jahrgang. 


nement ein ausgezeichnetes Gallerieblatt m. menatlih 8 Bil 
derräthfel dem Abenhblatie beigegeben, 


Donnerötag 


No, 113. 


Abendblatt. 


Der Praͤnumeratlonepreis beträgt für 1 Monat 18 kr., dviertel⸗ 
jährig 54 fr., balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife fan bas 


Dreizehnter Abbbi. durch die f. Oberpoſtamtezeitungs Erped. bejogen werben. 


Inferate werten nad dem Raum, unb zwar in Meiner Schrift 
die breifpaftige Zeile zu 3 kr., die doppelte zu 6 fr., die durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
12. Mai 1853. 











Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Sreife. 


Der prot. Schuldienft zu Steinmark, Grchts. Kreuzwertheim, 
warb dem Schulverweſer J. ©. Keſtler zu Schollbrunn; und 
die Schul- und Kirchendienerſtelle zu Kleinochfenfurt, Lbgs. 
Odhſenfurt, dem Schullehrer A. Bol zu Poppenfauer übertragen. 

Das Frühmeß-Benefizium zu Dettelbach iſt erledigt. 

Es find meffingene PVierundzwanziger mit öſterreichiſchem 
Gepräge und der Jahretzapl 1848 im Umlauf. 

Die Anordnung der Wegnahme von Anzeigen der Nus- 
mwanderungsagenten aus Mirthshäufern und anderen öffentlichen 
Lofalitäten, von welcher neulich aus Oberfranken berichtet warb, 
ſcheint eine allgemeine für das ganze Königreich zu fein. 

Der „A. Ztg.“ zufolge dürfte in Aſchaffenburg ein Zus 
fammentreffen des Hrn. Minikterpräfidenten v. d. Pforbten mit 
dem Bunbestagsgefandten Frhrn ». Schrenf flattfinden. 

Aus zuverläffiger Duelle wird nun gemeldet, daß ein Ue- 
bungslager in diefem Jahre in Nürnberg nicht flattfinden wird. 

Geftern Nachmittag fand die Beerdigung des Hrn. Con- 
eipienten Bock unter zahlreicher Theilnahme der Freunde und 
Studiengenoffen des Verlebten ftatt. Hr. Prof. Gaffenreuter 
und Hr. Concipient Steidle hielten am Grabe ergreifende Bor- 
träge. 

Herzog Mar in Bayern, k. Hoh., iſt diefer Tage zum Ge- 
brauch der Badeknr nad Kiffingen abgereist und gebenft einige 
Monate dafelbfi zu verweilen. Nach allem, was man vernimmt, 
zw fließen, dürfte die dießjährige Saifon in Kiffingen wieder 
eine fehr glänzende werben. 

Der gefirige Tag hatte mehrere Unglüdsfälle im Geleite: 
Im Mainviertel warb eine Bauersfrau und bei ber fog. Schlü— 
pferleingmühle der Sohn eines hiefigen Einwohners überfahren, 
beide erhielten nicht umerheblihe Berlegungen. Desgleichen 
wurbe ein Arbeiter, welcher in einem Steinbruche verunglüdte, 
dem Juliushoſpitale übergeben. 

Geſtern barft bei Himmelspforten ein mit Eifenbapnbau- 
materiolien beladener Nachen während ber Ueberfahrt; es ge- 
fang dem Rahnführer mit Mühe, ſich zu retten. 

(Eingef.) Die HH. Banoni (ohne Arme) und Lukas 
(blindgeboren) gaben geftern Abend im Cafs Schmidt eine 
mufifalifge Produftion, erflerer auf der Mundparmonifa, letz 
terer auf der Eho- und Etreihzither. Muß das herbe Ge— 
ſchick Beider ſchon Theilnahme erregen, fo mußten die zarten, 
gefühlonflen Melodien, die fie ihren Juſtrumenten zu entlocken 


mußten, eine ergreifende Wirkung auf die Anwefenden äußern. 
Ihr Zufammenfpiel in Dpernpiegen, Liedern ıc. war meifter- 
daft. Die allgemeine durch dieſe fhönen Leiflungen bervorge- 
brachte Gemütplichfeit wurbe noch erhöht durd das vortreffliche 
Fagerbier aus der Thüngen’fchen Brauerei (fog. Präfiventenbier) 
und ed war ſonach viefer Abend in Wahrheit ein genufreicher 
ju nennen. 


Auf ter ganzen Strecke der Fünftigen Eiſenbahn in ber 
nächften Umgebung der Stadt haben bereits Vorarbeiten mit 
Mauerabbruch, Zauneinfegen u. ſ. w. begonnen, und werben 
raſch fortfchreiten, indem auf der ganzen Marfung nur 2 Feld- 
befiger fih mit der Entfhädigungeeommiffion nit im Einver- 
ſtaͤndniß gefegt haben. Dabei mag als Guriofum erzäßlt wer- 
den, daf ein Feldeigenthümer zu feiner Zufriedenheit mit 1 fl. 
(Sage: Einem Gulden) abgefunden wurbe, wohl vie Feinfte 
Ablöfungsfumme, die auf der ganzen Etrede bezahlt wurbe. 
Zur Aufklärung fei beigefügt, daß höchſtens 6 Duadratfuß für 
die Eiſenbahn abgetreten wurden. — Nunmehr find auch die Hoch- 
bauten der Station Nottendorf auf unferer Eiſenbahnlinie zur 
Submiſſion auégeſchrieben und verdient hiebei bemerkt zu wer» 
den, daß dieſe Station als proviforifcher Hauptbahnhof (für 
Würzburg) in fo Tange dienen wird, bis die Durdflicharbeiten 
am faulen Berge, fowie die Bahnhof-Gebäulicfeiten zu Würz« 
burg vollendet fein werben, da vorerſt die Herftellung der Bam- 
berg- Würzburger Linie in dieſem Jahre nur bis Rottendorf 
ermöglicht werben dürfte. 


In der öffentlihen Sitzung am fönigl. Appellationsgerichte 
in Afchaffendurg vom 7. Mai wurde die Berufung des Adam 
Haub, Bädermeifter von Dettelbach, der durch Urtheil des k. 
Kreis- und Stadtgerichte Würzburg vom 8. Januar If. Ire. 
wegen des Vergeheus fahrläffiger Braudſtiftung im Zufom- 
menfluffe mit einer polizeifich ſtrafbaren Eigenthumsbeſchaͤdigung 
zu einer einfach geſchärften Sefängnißftrafe von fehs Monaten 
verurteilt worben war, verworfen. Aſchffb. 3. 


Deutſchland. 


Aus Regensburg ſchreibt man: Unſere Fluren prangen in 
üppigſtem Gedeihen und trog der ſehr kählen Tage lacht uns 
doch ſchon der blühende Reps entgegen: 

(Stuttgart.) Die Abgeorbnetenfammer hat bei Berathung 
der Differenzen hinfichtlih des Gefegentwurfs über Wiederein- 
führung der Todesftrafe diefe Strafe für Verbrechen gegen bie 
Selbfifländigfeit des Staoted oder gegen die Berfaffung aber- 
mals abgelehnt; in den übrigen Punkten if fie ver Kammer 
ber Stanbeöherren beigetreten. 

(Kurbeffen.) In Hanau hat die Polizei ein fharfes Au- 
genmerf auf Reifende, welde in Bremen conbitionirt haben. 
Rein ſolcher darf in Hanau übernachten, viel weniger alfo Ar- 
beit fuchen oder annehmen. 

( Rheinheſſen.) Stadt Mainz hat einen Vertrag für Gas— 
beleuchtung abgefchloffen, nah welchem fie nah 30 Jahren bie 
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ganze Cinrihtung als bleibendes Eigenthum befigt und bas 
von ber Stadt bewilligte Anlagefapital von 200,000 fl. aus 
dem Unternehmen felbft getilgt fein wird. 


(Preußen) Zu Stettin find am 5. Mai die ſaͤmmtlichen 
Altargerätbfhaften am Mittag, gleih nad beendetem Gottes- 
dienfte aus der Petrifirche geftohlen worben. — Die Berfamm- 
fung ber deutſchen Architelten wirb in biefem Jahre in Köln 
vom 24. bis 29. Auguſt ftatthaben. 


Das Duell hat wieder ein trauriges Opfer gefordert. Iu 
Goͤttingen ſchlugen fih am 30. April zwei Stubirende, wobei 
einer derfelben einen Dieb in die rechte Wade befam. Anfangs 
ungefährlih ausfehend, entjündete fih und eiterte die Wunde 
fpäter, die Anwendung des Meſſers wurde nöthig, und am 5. 
Mai ereilte den unglüclihen jungen Mann der Tod. 


(Braunfhweig.) Die deutfh-fatholifhe Gemeinde in Stadt 
Braunſchweig dat Berathung gehalten, ob fie eingehen ober 
fortvauern will. Das Refultat findet ſich noch nicht in ben 
Zeitungen. 


Der Herzog von Koburg hat eine neue Oper fomponirt: 
„Toby der Wildſchütz“. Das Libretto iſt von Frau Bird- 
Pfeiffer. Sie erhielt dafür 1,500 Fr. 


In Gera wurden fürzlich zwei Individuen verhaftet, welche 
fih feither damit ernährten, daß fie einen Hund, welcher nad 
ihrer Angabe ohne Vorderbeine geboren fei, an allen Orten, 
wo fie hinfamen, tanzen Tiefen. Die Behörde in Gera lich 
den Hund unterfudhen und es ergab fih nun, daß derſelbe nicht 
ohne Vorderfaße geboren, biefelben ihm vielmehr gewaltfam 
heraudgebrohen und alsdann das durchſchnittene Fell zugenäht 
worden fei. 

(Defterreig.) In Lisko in Galizien ward fürzlich in dem Kef- 
ler eines einem Sfraeliten zugebörigen Hauſes auf verfihie- 
dene Indieien hin Nachſuchung gehalten, wobei man brei weib- 
liche Leichname gefunden. Nah wundärztlihem Gutachten zeigen 
diefelben keine Spuren von Gewaltthat, auch fheint deren Tod 
nicht vom Hunger herzurüßren. Die Unterfuhung über dieſes 
räthfelhafte Ereigniß ift eingeleitet. 

(Schleswig-Holftein.) Dur k. Patent wird die Brannt- 
weinbrennereibefteuerung vom 1. Juli d. Jr. an im Herzog · 
thum Holftein eingeführt. Bon demfelben Zeitpunfte an dürfte 
aud die Zolllinie von der Eider nad ber Eibe verlegt wer- 
den. — Die Einftelleng der weitern Schleifung ber Feſtung 
Nendsburg foll von Wien aus in fehr beftimmter Weife ver- 
langt worben fein. Man foll fogar wiffen, daß die bereits ab- 
getragenen Feftungswerke wieberhergeftellt werben würden. — 
Ein ehemaliger ſchleswig · holſteiniſcher Offizier 9. iſt gegen- 
wärtig bei einem indiſchen Fürſten Oberft einer Brigade von 
50 Elephanten. 


Auswärtiges. 


(Schweiz) Demnähft wird in Bafel ein großes Tonfeft 
ftattfinden. Bor diefem Hefte wird Hr. Wagner, der Gompo- 
nift des „Tannhäufer”, in Zürich ein fiebentägiges Feſt bege- 
ben, auf weldem er die neueften Schöpfungen feiner Mufe dem 
Publikum vorzuführen gedenft. — Der Bundesrath hat ber 
württembergifchen Anmahnung geantwortet, er koͤnne fih von 
dem Bebürfniffe zur Vereinbarung über Berbäftniffe (betreffend 
die Flüchtlingsfrage), die Feine Störung mit den Nachbarftaaten 
herbeigeführt hätten, nicht überzeugen und glaube auch ohne ſolche 
Nachgiebigkeit an Fortdauer ber freundfhaftlihen Beziehungen 
mit Württemberg. 


( Itallen.) Dan weiß immer noch nit, we Mazyini weilt, 


und glaubt, daß er fih noch in einem italienifhen Verſtecke 


befinde. — Der Miedereintritt in die Combarbei fol nur fol- 


hen Teffinern geftattet werben, bie ſich maturalifiren Taffen, 
und das Teifinifche Bürgerrecht für immer aufgeben wollen. — 
Die Spezialgerihtehöfe in Neapel und Eofenza haben eine große 
Zahl angefehener Perfönlichkeiten wegen politifher Vergehen zum 
Tode verurtheilt. Die meiften find im Exil, werben aber durch 
die ungeheueren Prozeffoften um ihr ganzes Vermögen fommen. 
— Aus Malta wird berihtet, daß feit einiger Zeit fehr häu- 
fige Defertionen auf den auf der dortigen Rhede anfernden hri« 
tiſchen Kriegeſchiffen vorfommen. 


(Turin, 8. Mai.) Die Jahresfeier der Verfaſſung iſt 
heute Bormittag begangen worden. Der König warb vom ber 
ungepeuren Volkomenge mit jubelnden Acclamationen begrüßt. 
Es herrſcht allenthaiben die volftändigfte Ruhe. — Die Emi«- 
grationspreffe iſt fortwährend bemüht, die öfterreihifhen Am · 
neftievorfhläge und die ohne allen Zweifel verföhnlihen Zwecke 
des Grafen Rechberg zu verbächtigen und zu durchkreuzen. — 


(Zrieft, 9. Mai.) Die Königin von Griechenland ift ge- 
ftern Abends auf dem Dampfer „Dito” mit 28 Perfonen 
Gefolge hier angelangt. 


(Paris) Der gefeggebende Körper hat das Gefeg wegen 
Abänderung der gefeglihen Beftimmungen für die Erflärung 
ber Jury ohme Debatte angenommen. — Die Pariſer Polizei 
fahndet fhon Wochen lang auf einen Abenteurer, ber bei ei- 
niger Aehnlichkeit fih für den wahren Erben des Kaiſers Nas 
poleon I. ausgibt und von enthuflaftifhen Buonapartiſten mit 
Geld unterftügt und gefhügt wird. — Wieder find 25 De- 
jemberverurtheifte begnadigt worden. Unter denfelben befindet 
fih ein ehemaliger Nebafteur, ein Fabrikant, ein Stubirender ber 
Rechte, die übrigen find Dandwerfer. — Zwei junge Aerzte find 
wegen Tödtung eines Patienten in Folge unvorfihtiger Anwen- 
dung des Chloroforms zu 50 Franks Geldfirafe verurtheilt 
worbeu. 


(Großbritannien) Günftige Goloberichte aus Auftralien ; 
Auffindung neuer Goldlager. Anfunft zweier Schiſſe mit 10,300 
Unzen Gold und 250,000 Po. Sterl. in Gold und Silber. 
— Die Legung des unterfeeifhen Telegrappen zwiſchen Dover 
und Oſtende ging am 5. Mai ganz glüdlih von flatten. — 
In London (21, Mil. Einwohner) im vorigen Jahre 70,827 
Berhaftungen, in New-Hort (600,000 Bewohner) dagegen 
40,000. 


(Madrid.) Die Regierung hat die Entdeckung einer ge- 
beimen Verbindung in rinem Dorfe bei Barcelona gemacht, 
und bie Aufforberung ergehen laſſen, alle Mittel zur Verhaftung 
der Perfonen aufzubieten, welche die Bildung ſolcher Berbinduugen 
in ihren Provinzen verfuchen ſollten. Die obenberegte geheime 
Berbindung beſtand vorzugsweife aus Italieuern und Franzo- 
fen ; dreizehn Betheiligte find verhaftet worden. Durch koͤnigl. 
Dekret find die Eorregivores abgefhafft. Diefe Maßregel wird 
von jedermann gebilligt; fie erfpart dem Staatoſchatz jährlich 
1 Million. 


(Rußland.) Die wieder begonnenen Kriegsrüſtungen bei der 
ruffifhen Armee deuten darauf hin, daß die orientaliſche Frage 
in Konftantinopef eine für die ruſſiſchen Forberungen nicht ganz 
günftige Wendung zu nehmen feint. 

Türkei.) Furſt Mentſchikoff Hat der PM orte ein Lftima- 
tum übergeben, und für die Annapme besjelben eine 15tägige 


Friſt feftgefegt. 





Sanbelöberichte. 
Hamburg, 9. Mai. Welpen flau; Moggen Rıplr. 1 böber. 
Amfterbam, 9. Mai. @beipen preishaltend, Roggen fe; Neps 
und Del höber, 
London, 9. Mai, MWelzen und Gerſte 1 Schilling niebriger. 
Berlin, 10. Mai. Weizen billiger, Roggen raſch ſteigend; WRITE 
matt, Spiritus ſchwantend 


Derantworilicer Retafteur und Verleger: I. 9. @. Förtfd. — Grpebitions-Eefal: Ylakusyafe Rro. 335. 
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Antünpigungen. 


Anzeige. 


Poſtſchiff „St. Denie”, abgefahren vom Hapre am 27. Febr., ift am 11. April in New-Yort augekommen. 


— „Helvetia“, rr 





Bam R 


enbaum, Nagelfabrifant, Grüne Markt Nro. 431, 


15. Mär, „ „ 15 


“ " ” 


BER. AR u... 
find alle 


Sorten Bretter-, Huf-, Schuh-, Sattler» und Schloßnägel, Nieten, 
Stifte und Sendeleifen zu den allerbifligften Fabrikpreiſen zu haben. 
Auch if eine große Partie verfchievener Nägel vorräthig, wovon 


Ipfünbige ganze Schlofinägel . 


Apfünbige Spalier- oder große Neifnägel, „ Pr 
5pfündige Spalier- oder Kiftennägel. 


erlaflen wird. 


— — Ba A — —— 


das Tauſend um 54 kr., 
um fl. 1 6 f, 
um fl. 1-24 Er. 


“ “ 


— — — — — 


Vincentius · Verein in Würzburg. 
Künftigen Sonntag den 15. d. Mts. Nachmittag halb 4 Uhr findet im 
großen Rathhausſaale Generalverſammlung des Bincentius-Bereines dahier 


ſtatt. 
fi einfinden zu wollen, als nicht nur 


Die verehrl. Til. HH. Mitglieder werden eingeladen, hiebei um fo zahlreicher 


1) ber 2. Sefretär des Vereines und 4 Ausfchufmitglieder gewählt, und 
2) die Decaden gebildet, fowie die Obmänner beftimmt, 


fondern auch 
3) mehrere 


Mittheilungen an die verehrt, Bereinsmitglieder gebracht, und 


4) Beſchlüſſe von allgemeinem Bereind-Futereffe gefaßt werben follen. 


Würzburg, 11. Mai 1853. 


Der Bereinsausſchuß. 


fr) 
zur Auswanderung 
über 
Davre und Bremen nah New-York, New-DOrleans, Baltimore, 
Galvefton in Zeras, und Quebec 
konnen bei dem unterzeichniten, von der f. bayr. Regierung conceffionirten Agenten 
beftändig Verträge unter billigen Bedingungen abgefchloffen werben. 
Es finden in jenem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Havre, und je- 
den Monat am 1. und 15. von Bremen aus mittelſt 


ausgezeichneter feetüchtiger Poſtſchiffe 


Nähere Auskunft, fowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 


ſtatt. 


grügen 


Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Chriſtie, Heinrich & Comp. in Mainz u. Havre 


(34n) 


und Eduard Jchon in Bremen. 


Ein Tafchenmefler ward gefunden, (1136) Ein Kaden mit beem Faden- 


N. in der Exp. 


Ein Schlüffel ward gefunden. 

N. in d. Erp. 

Ein Schleier wurde in der Nähe des 
Därgerfpitals gefunden. Abzubolen im 
2. Dift. No, 74. = 

Ein Waſſerſtein, 3—4 Eimer baltend, 
ift in der Auguftinergaffe Nro. 232 zu 
verfaufen, 

10,000— 20,000 fl. find ganz oder 
teilweife auezufeipen DiN.2 Nn.924. 

Eine Wirthſchaft if zu vergeben. 
N. im 2. Dift. No. 324. 

Ein guterhaltener Flügel von Jakob 
Pfiſter iſt ſtündlich billig zu vermie- 
then. N. in der Erp. 

Gefud 
einer Köchin, vie fogleih eintreten Fann, 
im Huttenfhen Garten. 





jimmer ift in der Nähe des Marktes im 
2. Diftr. No. 345 auf Yafobi zu ver- 
mietben N. im 2. Dift. No. 345. 

Im 3. Dift, Aro. 71 ift ein freund- 
liches Logis, beftchend in 3 Zimmern, 
Küche, 2 Bodenkammern und fonfligen Er- 

rverniffen, mit Ausfiht in einen Gar- 
gen, auf 1. Muguft zu vermiethen. 

Franziefanerfirche gegenüber No. 363 
if eine Meine Wohnung auf Jakobi zu 
vermiethen. 


Büttnersgafle Nro. 281 ift ein möb- 
lirtes Zimmer mit Schlaffabinet an einen 
fedigen- Herrn zu vermiethen. 


Im Kürſchnerhofe No. 392 ift ein Logis, 
auf der Sommerfeite, von 3 ineinander 
gehenden Zimmern nebft einem Schlaf- 
fabinet und allen übrigen Bequemlich keiten 
on eine ruhige Familie auf das Ziel Ja- 
fobi zu vermiethen. 


hr z * v. * 4 
Carl Sieber in Würzburg, 


geilen Sasre und New-Yor 
Eröffnung 


bes 
Huttenfchen Gartens. 


Freitag den 13, Mai, und jeden bar- 
auf folgenden Freitag 

vollftändige Harmoniemuſik 
vom Mufifcorps des ?. 9. Jafant.⸗Reg. 

Für gute Speifen wie Getränfe ift beftens 
geforgt, namentlich für ein andgezeichnetes 
Bockbier; auch gibt es wie früher alle 
Freitage gut zubereitete Filche, wozu 
ergebenft eingeladen wird. 


Belfenkeller-Eröffnung. 
Bon Freitag den 13.0. Mts, an 
ift die Felſenkellerwirthſchaft des Lnter- 
zeichneten geöffnet. Derfelbe ladet zum 
Beſuche derfelben Höflihft ein und bemerkt 
dabei, daft am Sonntag den 15. und Mon- 
tag den 16. d. 
Bock, 
wie auch beftändig gutes weißes Bier 
ſowohl in gepfropften Krügen ald aus dem 
Faße verzapft wird. 
Philipp Albert 
in Heidingsfeld. 
Fiſcher Jobanu Roth aus Gemün- 
den kommt Freitags mit Hiechten 
von 1—3 Pfund auf dem hiefigen Markt, 
und bittet um geneigten Zuſpruch. 


Im 2. Di. No. 344 find ſechs ge= 
polfterte Seffel und ein äräderiger Hand» 
wagen wegen Mangel an Plag billig zu 
verfaufen, 

(1126) Ein freundliched Logis, be- 
ſtehend in 2 neu hergerichteten Zimmern, 
Garderobe, Küche, Holzlage und Waſch- 
haus, ift Ründlih zu vermiethen im 
2. Dift. No. 295. 


Ein ſreundliches Logis von 5 neu tape- 
jirten Zimmern, Barberobe und allen fon- 
fligen Bequemlichkeiten, fowie Zutritt in 
einen großen Garten, ift auf Jakobi zu 
vermietben. N. in ber Erp. 


(113a) Ein ganzes Haus, beftehend 
in 2 Logis zc., ift im 5. Dift. No, 11 
auf Jakobi zu vermiethen. 


Dbermüller-Gefud. 
(1080) Zu eine Mahlmühle mit fünf 
Gängen, in der Nähe des Lutermaines, 
wird ein gut empfohlener tüchtiger Dber- 
müller gefegten Alters und ledigen Stan- 
des zum fofortigen Eintritte unter au- 

nehmbaren Bedingungen geſucht. 
Franfirte Anmeldungen unter Bemerf- 
ung der No. 108 befördert die Exp. d. Bl. 
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Bekanntmachung. 
Die zur Verlaſſenſchaft der Hoflutſchers · Wittwe Anna Peters dahier ge- 
hörigen Mobilien, beftehend in einem Bette und fonftigen Dausgeräthen, werben 
Mittwoch den 18. d. Mts. Nachmittags 2'/, Uhr 
in der k. Hofftallung Difr. 1 Nro. 40 gegen baare Zaplnng öͤffentlich verfleigert, 
wozu Stricheluftige eingeladen werben. 
Würzburg, 6. Mai 1853. 
Königlihed Kreis- und Stabigericht. 
Seuffert. 


efanntmachung. 

(1096) Ju Sade des praft. Arztes Dr. Sieber gegen ben Defonomen 
Schweinsberger dahier wegen Forderung, fteht wiederholt Tagfabrt zum Verſtriche 
des Anweſens des Joh. Echweineberger dahier auf 

Montag den 30. Mai d6. Irs. Vormittags 11 Uhr 
im Gefhäftszimmer Ar. 9 feſt und wird ber Zuſchlag ohne Nüdficht auf ven Tar- 
werth ertheilt. 

Hinſichtlich der Beſchreibung des Anwefens wird auf das biedgerihtlihe Aus- 
freiben vom 25. Sanuar 1. 3. Nro. 34 u. 35 der Mürzburger Zeitung, Nr. 30 
u. 35 der Beilage zum Intelligenzblatte und Nro. 28 u, 34 des Würyburger Abend- 
Hattes Bezug genommen. s 

Würzburg, den 29. April 1853. 

Königliches Kreis» und Stadtgericht. 


Seuffert 


Bekanntmahung. 

(1106) In Gemäßheit hoͤchſter Weifung wird der bieponibfe Vorrath bes im 
Hoffeller dahier Tagernden 1850er Weines, Eigenbau, erzeugt in den Lagen Schalfs- 
berg, Stein und Leiften, und beſtehend in ungefähr 400 Eimern, dem Verkaufe mittelft 
Öffentlicher Verfteigerung auigefegt. Hiezu wird Tagfahrt auf 

Mittwoch den 25. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
im Lokale des kgl. Stadtrentamtes anberaumt und die Liebhaber eingeladen. 

Würzburg, am 8. Mai 1853. 

Königlihes Stabtrentamt. 
Shierlinger. 


ekanntmachung. 

(1056) Ju dem Lager in der Strafanſtalt an der Julius-Promenade liegt 
noch ein Borrath befonders dauerhafter, reiner Flacholeinwand, die bayr. Elfe zu 32 fr. 
bie 40 fr. (nah Würzburger Maß die Elle zu 21 fr. bis 27 fr.) zum Verkaufe, 
und wirb hiebei bemerft, daß fämmtlihe Leinen ohne Anwendung chemiſcher Mittel 
in Wiefenbleihe behandelt find. 

Würzburg am 2. Mai 1853. 

Kgl. Strafpans-Infpeltion. 
. Dolz- Verfleigerung. 
Das unterfertigte Domainenamt verfleigert aus verſchiedenen Diftriften der 
gräft. v. Shönbornfhen Waldungen zu Rüdern 
am Mittwoch den 18, d. Mts. 
2 Eichenabſchuitte, | 48 Klafter Eichen», Erlen und Kie- 
1,760 Hopfenflangen i fern-Prügel, 
Er ——— — — * 
ichen - Erfen- und Sie 
34, Eihen- u. Kiefern Seit, - fern- Wellen. 
Die Zufammentunft if in Rüdern und bie Verfteigerung beginnt Vormittags 


hr. 
Wieſentheid, den 10. Mai 1353. 
Gräflihed Domainenamt, 
Merkel, Kanzleirath. 
nz3 eig e 
(108) Den HH. Bierbrauern und Gartenwirthen empfiehlt eine große Aus- 
wahl billiger Biergläfer, fteinerne Bierfrüge, Kaffeefannen, Taſſen, Teller 
und fonftige einſchlagende Artikel unter Zufiherung beſter Bevienung 
Philipp Ereutlein, 
Domftrafe, Ecke ver Schuftergaffe. 
wolf Bilder aus dem Leben bayrifcher Füriten 
auf befondern Auftrag Sr. Majeftät des Königs ausgeführt. Preis fl. 1. 
Norräthig bei Paml Halım auf dem Rürſchnerhof. 
Drud von Jof, Steib in Mürpburg, 


Fröhlich. 


Heufinger. 


— 








Eſchenbach. 


Es wurde ein Manuſeript felbfiver- 
fertigter Gedichte verloren, um beffem 
Rückgabe man bittet, zugleih aber vor 
Mißbrauch des Inhalts warnt, N. in 
der Erp. 

Bei der Dettelbacher Progeffion iſt ein 
Regenfchirm gefunden worden, unb 
ann gegen Einrüdungsgebüßren bei Kirch- 
ner Lehrmann in Empfang; genommen 
werben. 


Fremdenanzeige vom 11. Mai: 

(Adler) Kflte: Würzenthal v. Lohr, 
Bühler v. Kigingen, Lender v. Nheybt, 
Bleicher v. Graefenbroich, Denk v. Um. 
— Gronpr. v. Day.) Fri. Gabler vr 
Augsburg. Schmaus, Kfm. v. Kigingen. 
— Muſſiſcher Hof.) Kflte.: Oden- 
bach v. Elberfeld, Fuhrmann v. Mont» 
joie, Reeve v. Neuß, Arons v. Berlin, 
Pfeiffer v. Flf. — (Schwan.) Meier, 
Priv. v. Plauen. Kflte.: Kolb v. Cleve, 
Schwend v. Bregenz, Schaefer v. Raab. 
— (Wärttembg. Hf.) Frl. Sander, 
u. Metzges, Kfm. m. Sat. v. Kihingen. 
Kflte.: Brach v. Berlin, Geiger v. Fff., 
Nathan v. Paris. 


Theater⸗ Anzeige. 
Heute Donnerstag den 12. Mai. 
Abonnement saspendu. 
Gaftfpiel des Derrn und ber 
Frau Schütz, 
vom Hoftheater zu Praunfhweig, und 
bes Herrn Andree. vom Stadt · 
theater zu Aachen, 
und zum Benefice des Herrn und 
der fran Schütz: 

Zopf und Schwert, 
hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Aften von Gupfom.. 
Friedrich“ — Hr. Schüh, Prinzeſſin“ 

— Frau Schüh, „der Erbprinz“ — 
Hr. Andrée, als Gaäſte. 
Freitag den 13. Mai: 

3. Borftellung im 12. u. legten Abonnement. 
Gaftfpiel des Herrn Beyer, 
erfter Tenorift und Direftor des Stadt - 
theaterd zu Mainz. 

Kohann von Paris, 
romantiſch · iomiſche Oper in 2 Alten vom 
Seyfried, Muſik von Bojelbien. 
„Brinzeffin" — Sr. Bed-Weirelbaum. 

„Zohann" — Hr. Beyer, als Gaſt. 
Die Bühne bleibt bis Montag ber 
16. Mai geſchloſſen. 
BGehorben 
Michael Fefer, Gaftwirth, 49 3. — 
Sufanna Weippert, Garfühnersfrau, 54 
3. — Georg Menna, Hausmeifter, 56 
3. — Sabina Hartmann, Zimmerwid- 
ferstochter, 72 3. — Therefe Shamber- 
Bei ver 1597. Ziehung der f. b. Zab- 
fenlotterie in Münden am 10. Mai wur- 
den gezogen: 
35 83 59 
Nächfte Ziehung in Regensburg am 19. b- 


Würzburger Abendblätt. 


Das „Rbeneblaii” 
welchen ein — Po beigegeben wir, umb wer hoben 
Tefttane täglich Abende 5’, U 


erſcheint mit. Nusnahnee ber, Senutage, für 


Ns Lithegr. Bellage werden + das laufende halbjährige ... Jahrgang. 


nement ein ansgejeihnetes Gallerichblatt u. monatlid AD 
berkihfel I tem Wienrblatie beigegeben. 


_ Freitag 








Ro. 114. 


= Vränumerationtpreis beirägt für 1 Menat 18 fr., vieriel ⸗ 
g 54 fr, halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preiſe kann das 


Dreizehnter ku BL tur bie F, Oberpoflamtszeltunge-Ürpeb, bezogen werbem. 


Anferate werten nad dem Raum, und zwar in Peiner Schrift 
tie dreiſpaltige Selle zu 3 fr, die doppelte zu 6 fr., tie durchaus 


laufende zu 9 kr, berechnet. 
13. Mai 1853, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Um Conceffionen im Hiefiger Stadt bewerben fih: 
Johann Loſter von bier, um eine Dachdecker⸗Conc. 
Heinrich Müller, Bürger und Kunſtſchleifer dahier, um eine 
Meſſerſchmied · Conc. 
Karl Pfeiff, Bürger und Weinhändler dahier, um cine Gar- 
küchen · Conc. 
$ a der öffentlichen Sihung bes kgl. Kreis- und Stabt- 
gerichts vom 12. Mai wurde Johann Hofmann von Veitshochheim 
wegen polizeilich ſtrafbarer Widerſetzung zu einem 10tägigen 
Polizeiarreſte und in die Koſten, Wilhelm Karch, Glaſermeiſter 
von hier, wegen Vergehens der Körperverletzung mittelſt Waffe, 


jedoch ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufwallender Hitze 


des Zorns verübt, zu einer doppelt geſchärften Gefäugnißſtrafe 
von zwei Monaten und in die Koſten verurtheilt, und in ber Unter- 
fuhung gegen Jakob Vopp, Taglöpner von Unterleinach, wegen 
Verbrechens des Jagdfrevels, Erkenntnißpublikation auf fom- 
menden Mittwoch ven 18. d. Mis. Nachmittags 3 Uhr anberaumt. 
$ In fommenber Woche werben folgende öffentliche Sigun- 
gen am k. Kreis- und Stadtgerichte dahier abgehalten: den 17. 
Mai gegen Anton Heider, Spenglerlehrling von Drb, wegen 
Vergehens des Diebſtahls, gegen Joh. Gg. Müller von Mottgers 
wegen Verlegung der dem Monarchen ſchuldigen Ehrfurchtz den 
19. d. gegen Mid. Siebert von Reiterswiefen wegen Vergehens 
der Amtöchrenbeleidigung, gegen Karolina Diezer, led. Dienft- 
magd von Dberfiren, wegen Vergehens des Diebſtahls, und 
gegen Friedrich Schneider von Lahm u. Genoffen wegen Ber- 
gehens der Körperverlegung; den 21. gegen Georg Dietz von 
Maindernpeim wegen Verbrechens der Widerfegung. 


Das Öendarmerieperfonal des Königreihs iſt durch allerh. 
Verfügung um 2 Offiziere, 1 Brigadier und 94 Gendarmen 
vermehrt worben. 

Die Bauftelle des hieſigen Bahnhofes bot geftern Nachts 
ein lebhaftes Schauſpiel; es wurbe dort emfig bei Feuerſchein 
gearbeitet. Hr. Minifterpräfident v. d. Pforbten foll vie Be- 
fhleunigung der Bahnhofarbeiten angeorbnet haben. 


Bon den Dichtungen des Hrn. Grafen Moriz v. Bent- 
heim, welde der geehrte Hr. Verſaſſer zum Beften der Blin- 
benarftalt in Drud gegeben, if bereits eine — und ver⸗ 
mehrte Auflage erſchienen. 


Dieſer Tage wurde eine bejahrte MWeibsperfon, von jegli- 
Her Kleidung entblößt, in der Nähe des Machicoulithurmes auf- 
gegriffen. Es ergab ſich, daß diefelbe aus Stabflauringen ge- 


bürtig, und dem Irrſiun verfallen fei, Die Unglückliche warb 
bereits geftern in ihre Deimath zurüdgeliefert. 


Man hegte von dem vollen Regentage des Mittwochs bie 
Hoffnung, daß er warmes gedeihliches Wetter berbeibringen 
werde, und hat, wenigſtens bis jet, biefe Erwartung auch großen- 
theils erfüllt gefunden. 

Die in Darmfladt gegründete und von Er. f. beh. dem 
Großherzoge genehmigte Bank ſcheint eine bedeutende Zukunft zu 
haben; wie man hört, hat ſich bereits in Bayern (und auch in hie» 
figer Stadt) viele Theilnahme für diefes Jnſtitut gezeigt. Daß 
dasfelbe von großer Tragweite fein möchte, macht eine Anzeige 
des Parifer „Konftitutionnel” Mar, wornach zwifchen ber eben- 
falls neu gegründeten Parifer Neportbanf und der obigen eine 
Uebereinfunft ber Urt getroffen ift, daß bie Aftionärs der Darm- 
ſtaͤdter Banf unter VBerweifung ihrer Rechtstitel auf 8 Darm- 
ſtädter Aktien zur Unterzeichnung einer Aftie ver großen fram. 
Ceutralbahu pari zugelaffen werden. Bei der Subfeription ift 
eine Einzahlung von 200 Frks. zu leiſten. (Paris, Bendome- 
Pag No. 22. Einzahlung dis 21. Mai.) 

— Um 4. Mai wurde bie Wiltwe M. MWölfling von Hörb- 
lad, Logs. Dettelbah, im ihrer Behauſung todt aufgefunden, 
Mehrere Wunden am Kopfe der Leiche, eine eingefchlagene Nie- 


gelmauer, und derlimftand, daf eine filberne Uhr und do. fette 
abhanden fam, Taffen einen Raubmord vermuthen. 


(Aſchaffenburg, 11. Mai.) Hr. Minifterpräfivent Dr. v. d. 
PM orbten, welcher vor einigen Tagen bier eintraf, if bereits 
beute wieder abgereist. Einen von der Bürgerfhaft beabfih- 
tigten Fadelzug hat er abgelehnt. 


Deutfchland. 


(Münden.) Wegen des feierlihen Empfanges des Könige 
werben bereits affenthalben Berathungen und Vorkehrungen ge- 
troffen, — Wieder find zwei Veteranen der Armee, bie Gene- 
ralmajore v. Fleiſchmaun und v. Bienenthal, ziemlich fehwer 
erfranft. — Betreffs ber Trandferirung von Braugerehtfamen 
hat die Regierung befchloffen, daß Braugerechtſame nur dann 
an einen andern Ort übertragen werben bürfen, wenn fie dort 
wirklich als Brauereien und nicht bios als Tafernwirtpfpaften 
ausgeübt werben. Ferner fol in Zufunft bei allen berartigen 
Trandferirungen der Geſuchſteller fih über feine Befähigung 
als Bräner ausweifer. — Am 12. v6. wird am hiefigen Stabt- 
gericht wieder ein intereffanter „Hexenprozeß“ verhandelt, ber 
den ganzen Tag in Auſpruch wimmt. Die Angefhuldete fol 
mit Beihülfe ihres Mannes den „Geift eines verfiorbenen Bi- 
ſchofs“ eitirt haben. — Demnächſt werben in der biefigen Kto- 
ferfirche der barmperzigen Schweftern 9 Noviziumen das Or- 
densgelübbe ablegen und 20 Kandidatinnen invefirt. 
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Bamberg.) Belanntlich wurde ver Antrag, bie Beneral- 
verfammlung bes katholiſchen Vereins Deutfhlands in Wien 
abzuhalten, von jener Stadt abgelehnt. Unter den Etädten, 
welche jest zur Abhaltung biefer Generalverfammlung vorge 
{lagen werben, befindet fih au Bamberg. 


(Landan.) Der am 1. ds. Mts. Hier gegründete „rie- 
benöverein”, zu welchem aud rauen beitreten fonuten, ift vom, 
k. Landlommiffariat bereits wieder aufgelöft worden. 

Chranffurt.) Der als muihmaßlicher Theiluchmer an dem 
ſchweren Berbrechen, deſſen Opfer der Diener ber Berfiherungege- 
ſellſchaft Phönix, Joſ. Frig, geworben, fledbrieflich verfolgte Karl 
Reuter von Heddernheim hat ſich der dortigen Behörbe geftellt, 


(Freiburg.) Die Borlefungen an hieſiger Univerfität haben 
bereitö begonnen. Es ſcheint, daß die Frequenz fih etwas 
vermindert habe. Der fameraliftiihe Lehrſtuhl iſt noch nicht 
wieder befept, Auch Kirchengeſchichte wird nicht geleſen. — 
Wiederholt taucht der Vorſchlag der Gründung einer babifchen 
Banf auf. 

(Preußen) Ein Befehl des Könige hat dem zu zwei Dritt⸗ 
teilen vollendeten Abbruch des Kloſters Börlig Einhalt ge- 
than, worauf ein Stadtrath eilends nad Berlin abging. — Man 
verfihert, daß fih in ber neueften Zeit zwifchen Wien und Lon- 
bau die Verhaͤltniſſe weſentlich beffer geftaltet hätten. 


(Wien.) Die Defterr. Gorrefp. erflärt, daß die Reinerträg- 
niffe der Nationalbank fünftig nicht durch beträchtliche Lebertra- 
gungen in Reſervefonds gefchmälert werben bürfen, nachdem der 
Banfftand confolidirt fei, was ein Steigen der Banfactien ver- 
ſpreche. — Unverbürgten Nachrichten zufolge wird ſich ber Fürft 
von Montenegro mit einer Enkelin des Großhäudlers Baron 
Sina vermählen, welche eine Mitgift von vorläufig 700,000 fl. 
E.:M. erhalten fol. — Der Reinertrag der Mailänder Se— 
gneftration fol auf die Deckung der dur die Tepten NRuheftö- 
rungen verurſachten Vergrößerung des Militäraufwandes ver- 
wendet werden. — Der König von Belgien, desgl. die Köni- 
gin von Griechenland find hier angefommen; Legtere wird bal- 
bigft nah Oldenburg abreifen. 

u der Gemeinde Blons in Vorarlberg find am 17. v. 
Mits. dur eine Lawine 6 Häufer, 23 Viehſtälle, 14 Heubar- 
gen und 5 Alyenhütten gänzlich fortgeriffen worben und dabei 
au ein Menfchenleben zu Grunde gegangen. 


Auswärtiges. 


(Shweiz.) Bereits follen an 2000 arbeitfuchende Teffi- 
ner (fo viele gingen jährlich nach der Lombardei und Piemont) 
außer dem Kanten untergebracht fein. — Am 8. do. ſchneite 
es ia Bern, wie im Momat Januar. Auch in Zürich gab es 
an demfelben Tage Schuee. — Der Freiburger Staatsrath 
bat bem großen Nath den Antrag auf ein Zwangsanlehen auf 
Kapitaliſten und Rentiers mit befonderer Bezugnahme auf bie 
praͤſumtiven Urheber ber letzten Inſurrektion gemacht. Die 
Staatskaſſe iſt naͤmlich leer und die Regierung braucht 200,000, 
Frauks. Nach mancherlei Widerſpruch wurde der ſtaatsräthliche 


Vorſchlag im Prinzip angenommen. — Mehrere Teſſiner Fa- 
milien find nach der Lombardei zurüchgekehrt, weil fie auf das 
ſchweizeriſche Bürgerrecht verzichten zu wollen erffärten. 

(Turin, 9. Mai.) Eine allgemeine Illumination ſchloß den 
geſtrigen fo fhön begonnenen Tag. Die volllommenfte Ord 
nung herrſchte allentpalben. Morgen no werben bie Hefte fort- 
dauern. — Dem Vernehmen nach werben bie Differenzen ziwi- 
fhen dem Miener Hofe und ber piemontefifchen Regierung einem 
Arrangement zugeführt und dürften bereit# geregelt fein. — 
Der Kriegeminifter Hat einen Geſetzvorſchlag bezüglih jährli- 
her Rekrutirung von 10,000 Mann vorgelegt. 

(Parie.) Der Commiſſionsbericht über das Penfionsgefeg 
fHlägt dem gefeggebenden Körper bie Berwerfung deſſelben vor. 
— Die Regierung will dem Stande ber beutfchen Literatur 
und vorzüglih den neueften wiffenfchaftlihen Forſchungen ein 
befonderes Augenmerk fhenfen, und zu biefem Zwed einige 
Männer von Fach mit einer Miffion zur Bereifung ber deut- 
fgen Univerfitäten beauftragen. — Der Beneralftatthalter von 
Algier ift zum Feldzug gegen Kleinlabylien aufgebrochen. Aus 
Konftantine werben einige Truppen unter ben Befehlen des Ge- 
nerals Camou zu ihm ftoßen. ü 

(Großbritannien) Das Dampfboot „Zubependance”, wel- 
des 500 Paffagiere nah Californien an Borb hatte, iſt bei 
der Margarethewinfel an ber californifhen Küfte geſcheitert; 
150 Menſchen follen umgefommen, bie übrigen von einigen 
Walfifcgfängern gerettet worben fein. — Ein angeblicher Prinz 
von Armenien beffagt ſich in den Zeitungen, er habe einen eng- 
liſchen Polizeiagenten auf den Ferfen, und bittet al6 ein vom 
Kaifer Nikolaus Verbannter das englifhe Bolt, ihn von fei 
nem polizeilichen Schatten zu befreien. — Neue Eutdeckung: 
Anwendung der Photographie zum Calicot · Seivden- und Schaf- 
wollenzeug-Drud. in ganzes Stück wird in 20 Minuten 
fertig. 

(Belgien) Na einem Beſchluſſe werben Adeld- und Ti- 
telverfeifung auswärtiger Fürften an Pelgier vom König nit 
mehr geftattet. 

(Türkei) Abp-el-Rader langweilt fi in Bruſſa und will bie 
ihm in Franfreih zu Theil gewordenen Huldigungen wieber 
auffuhen. — Man glaubt in Konftantinopel an Aufhehung 
der Griechen dur Rußland. — Des Sultans Mutter iſt ge- 
ſtorben. — Nach der Triefter Ztg. iſt die hf. Grabfrage wieder 
aufgetaudt. — Na einem Gerüdte wären in Smyrna Rufe- 
flörungen vorgefommen. — In Folge drohender Reklamationen 
Rußlands und Deflerreihs follen ufle politiſchen Flüchtlinge aus 
dem ottomanifhen Reiche ausgewiefen werben unb der bieß- 
fälfige Erlaß bereits ausgefertigt fein. — 30 Magyaren, von 
der Armee Ouer Paſcha's entfernt, fuchen in Konfantinopel 
Dienfte in dem aſiatiſchen Theile der Türkei. 
nun nn 

Hanbels berichte. 

Pr a Be te — per Ma 
Rtblr. hoͤhtr. 

Stettin, 10. Mal. Weizen feſtet, Reggtu gefragt. 


Königsberg, 10. Mai, Die Lebhaftigkeit im Gtetreidehantel feigert 
ſich tãglich, namentlich, wire Roggen geſucht une hößer bryahlt. 
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Ankündigungen. 


Allen Theilnehmern an dem Leichenzuge und dem Trauergottesdienſte für un- 

fern verlebten Freund, den Rechtspraktikanten 
Simon Bock von Nordheim 

fei hiemit der entfprehende Dank gefagt; befonders aber geziemt dieſer Danf ben 
früheren Mitgliedern unſer's Corps, fowie dem gegenwärtigen Mitgliedern der hiefi- 
gen übrigen vier Corps, welche ſich trog der ungünftigen Witterung fo zahlreich dem 
Leichenzuge anſchloſſen. 

Wuͤrzburg, 13. Mai 1853. 

Das Corps Franfonia, 


Bekanntmachung. 

(1096) In Sache des praft. Arztes Dr. Sieber gegen ben Dekonomen 
Schweinsberger dabier wegen Forderung, ſteht wiederholt Tagfahrt zum Verſtriche 
des Anwefens des Joh. Schweinsberger dabier auf 

Montag den 30. Mai d6, Irs. Vormittags 11 Uhr 
im Gefhäftszimmer Ar. 9 feſt und wird der Zuſchlag ohne Nüdfiht auf den Tar- 
werth ertheilt. 

Hinſichtlich der Befchreibung des Anwefens wird auf das diesgerichtliche Aus- 
freiben vom 25. Januar I. 3. Nro. 34 u. 35 der Würzburger Zeitung, Nr. 30 
u. 35 der Beilage zum Jutelligenzblatte und Nro. 28 u, 34 des Würzburger Abend» 
blattes Bezug genommen. 

Würzburg, den 29. April 1853. 

ee und Stabtgericht. 
ert, 


euff 


Preis-Kegeln. 


(1069) Sonntag den 8. Mai beginnt bei dem Uaterzeihneten ein großes 
Preis-Regeln. 

Zugleih wird bemerkt, daß am obigen und reſp. bie folgenden Tage (fo weit 
nämlich der Vorrath reiht) Doppelbier (Bock) verzapft wird. 

Zu recht zahlreihem Zuſpruche ladet ein 


Gerotzhofen, 3. Mai 1853. B. Stodinger, Bierbrauer. 


Heufinger. 


Bu Dergismeinnicht, u 
fl. 3. 36 Pr. Zafhenbub für 1851, 52, 53, fl. 3. 36 kr. 


in Etuis mit Goldſchnitt. 
Herandgegeben von Guſeck, Putlip, Böttiger, Herloßfohn ic. 


S. Soldfteinf hen Buchhandlung. 
Empfeblung. 


“ Eine fo eben angefommene Partie gelber Abziehfteine vorzügliher Dualität 
aus den Niederlanden, welche ſich nicht nur für Raſirmeſſer, fondern auch für ana- 
tomiſche und chirurgiſche Jaftrumente eignen, ferner einen Vorrath an hohlgefchliffe- 
nen Nafirmeffern, für deren Güte ih Garantie leiſte, dann Streichriemen mit 
Strablpräparat, ferner Schleiffteine von 6— 36” Höhe, endlich alle Sorten Waffer-, 
Del- und Hornfteine, welche fid namentlich für Uhrmacher, Graveure, Gofvarbeiter, 
Gerber, Tiſchler, Waguer ꝛc. eignen, empfiehlt zur gefälligen Abnahme 

Nikolaus Beck, Säleiferweißer, 
. am untern Eingange der Schuftergaffe. 


usverfau 
fämmtliher neuer und folder 


Polfterarbeiten 


bedeutend unter dem Preife, wozu ergebenft einladet 
Fin jun., Tapeziver. 
Neubauftrafe No. 71. 


Strohhüte für Herren und Damen 
Kaspar Müller, 


Plattnerdgaffe. 


In der Marienfapelle warb ein Re- 
genfchirm gefunden und fann im der 
dortigen Sakriftei in Empfang genommen 


werben. 
Lehrlingsgeſuch. 

Ein ordentlicher Junge vom Lande kann 
mit oder ohne Lehrgeld das Schreiner. 
bandwerf erlernen. Wo? fagt d. Exp, 

(114a) Ein Stredbett nebit Ma⸗ 
fehinen und allem Zugehör iſt billig zu 
verfaufen N. im 4. Di. No. 46, 





‚ (11a) &s wird ein Kutſcher, der 


auch Garten- und Feldarbeit mit zu be- 
forgen bat, und fih darüber, und befon- 
ders auch über feine Treue ausweifen fann, 
anzunehmen gefuht. Bon wem? 
fagt bie Exp. 

Zum Verkaufe wird angetragen: 
ein Wiener Badeſchrank mit vollän- 
bigem Touchapparat, ſowohl liegend, figend, 
als ftehend anzuwenden; ferner eine zwei · 
fpännige Chaiſe, fo viel als neu, auf 
C-Federn, vierfigig mit Vorderdeck und 
ganz fein mit Glasfenſtern, die Koffer 
und Sipfifihen groß und bequem, zum 
Reifen eingerichtet, werben wegen Mangel 
an lag zu billigem Preis verkauft. 

Mo? ift in der Erp. d. Abdobl. zu er- 
fragen. (1066) 

Ich bringe wiederholt in Erinnerung, 
bag ih fortwährend Glacé ⸗Handſchuhe 
wafche, und bemerfe, daß dieſelben im 
Häfnerdladen der Map. Grunbel 
im Schenfhofe niebergelegt werben Föimen. 

Julie Pfeiffer Wittwe. 
Semmelöftraße No. 54. 

Ein guterhaltener Flügel von Jafob 
Pfifter if flündlich billig zu vermie- 
then. N. in ver Erp. 

Franzisfanerfirde gegenüber No. 363 
if eine Meine Wohnung auf Jalobi zu 
vermiethen. 

Eine Shulamts-Kandidatin, welche 
fon den Concurs gemacht hat und mit 
ven beften Zeugniffen verfehen ift, wünfcht 
Unterricht in Elementargegenftänden 
3 ertheilen. N. in der Reisgrubengaſſe 

o. 261, 2. Etage, nächſt dem Yulins- 
fpitafe. 

Zur Ausfülfung einiger freien Stunden 
wünfht man Mlavier- und Gefang- 
Unterricht per Stunde 9 fr., und Ele- 
mentar-Unterricht per Stunde 6 fr. zu 
ertheilen. N. in ver Exp. 


VBerloren 

Bon der Sandgaffe über den Markt 
bis zur®rüde wurden zwei feine gefticte 
Tafchentücher, das eine mit dem Ra- 
men Charlotte gezeichnet, das andere noch 
unvollendet, verloren. Der redlihe Fin- 
der beliebe folhe gegen gute Belohnung 
in ver Sandgaffe No. 253 abzugeben. 
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Die ifraelitifce Lehrer - und Vorfängerftelle dahier, welche einen jährlichen fizen 
Gehalt von 200 fl. mit Einfhluß des Holzbedarfs, verbunden mit freiem Lokal und 
Wurzgarten, ausmwirft, ift in Erledigung gefommen. 

Zugleich fol auch hierorts die Echächterftelle, weldhe einen Gehalt von 75 fl, 
* verbunden mit befondern Nebenaccivenzen, welche bei der Aufnahme namhaft gemacht 
werben, auswirft, befegt werben. Bewerber haben fih innerhalb 3 Wochen zu melden. 

Kleinlangheim, den 9. Mai 1858. 

Die Gemeindebevollmächtigten, 


Floßholz-Verkauf. J 


(1116) Dem verehrl. Pubiikum, iusbeſondere den HH. Zimmermeiſtern, erlaube 
ich mir die Anzeige zu machen, daß ich gegenwärtig ein reichhaltiges Lager von ca. 
290 Böden aller Sorten fehr fehönen 


Floßholzes von 5, 6, 7,8, Hund 10 Böden 


befige, und folhe unter Zufiherung reellſter und bifligfier Bedienung abgrbe. 


Moses Rosenthal, 
Holzhändler in Zell. 


— — — —— a ET un 


Verſteigerung. 

(1140) Aus dem Nachlaſſe der verlebten Weinhändlers Wittwe Frau Joſepha 

Frang dahier im 3. Diſtr. No. 84 im Hintergebäube 2 Treppen hoch werben 
am Mittwoch den 18. Mai d. I6, 

und die darauffolgenden Tage, jedesmal Nachmittags 2 Uhr anfangend, verſchiedene 
gute moderne Meubles, worunter Kanapees nebſt dazu gehörigen Seffeln, Schreibtiſch, 
Raunig, Uhren, Spiegel, Betten, noch ganz neu, Schränfe, Gewehrfhranf, einige 
Jagdgdewehre und Scheibenbüchſen, Küchengeräthſchaften ꝛc., dann ein Alügel von 
Baumgartner in Münden, weicher täglich vorher eingefehen werben fann, gegen gleich 
baare Zahlung öffentlich verfieigert, und wird zu zablreihem Beſuch Höflihft einge- 


laden. 
Würzburg, 12. Mai 1853. Die Erben, 
ERZELEE TEILTE ERERE  EEREEREEEEELERTERREN, 
Veränderung. 8 
(1140) Mein Comptoir unn Material-Waaren-Lager : 
befindet fih von heute an im Haufe . 


& Dil. 4 No. 155, Iohanniterplag, Ede der Sanderftrafe. 
; Würzburg den 13. Mai 1853. 


Stephan Morelli, 


= vormals 
J. Sendlinger & Comp. 
EREBREB ERBE BERREEER DER EWEETEBEEE EEEEER 
Gtiktalladung. 

Schuhmahermeifter Michael Better von Aſchfeld Hat fih dem allgemeinen 
Contursverfahren unterworfen. Wegen Geringfügigfeit der Maſſa wirb daher zur 
Anmeldung der Forderungen und DVorzugsrechte, zum Beweisantritte, fo wie zur 
wechfelfeitigen Schlufverhandlung, dann zur Berathung über die Berwaltung und 
Berwertfung des Maffavermögens, Iter und einziger Eviftstag auf 

Montag den 30. k. Monats früb 9 Uhr 
dahier feftgefegt, und werben hiezu die Öläubiger des Michel Better unter dem Rechts- 
nachtheile geladen, daß der Nichterfcheinende von der Maſſa, beziehungsweife mit der 
treffenden Handlung ausgeſchloſſen und als den Befchlüffen der Mehrheit der Er- 
ſchienenen beitretend angefehen werben würde. 

Zugleich werben alle Diejenigen, die etwas zur Maffa Grhöriges in Handen 
haben, aufgeforbert, foldes bei Meidung nochmaligen Erfages, jedoch vorbehaltlich 
ihrer Rechte daran, dem Conkurégerichte zu übergeben. 

Karlftadt,am 20. April 1853. 

Königliched Landgericht. 
Büttner, Bor. e. Foͤrſter. 
Stramin 
za Fliegenfchränten und für Seifenfieder ift in allen Breiten wieder angefommen bei 
2 Lor. Leipold 
am Marlte. 
Orud von Jof, Steib in BWürjburg. 


EIRTETTTR 


Fiedertafel. 


Morgen Samstag den 14. Mai — 
Abends präzis 8 Uhr — Hauptprobe 
mit Orchester. 

Der Ausschuss. 


Caféè Heinlein 
(an der Petri-Rirde.) 
Samstag den 14. d. M. Abends 8 Uhr 
Muſikaliſche Produktion eines 
Quartetts 
unter Mitwirfung des Tonkünſtlers Herrn 
Emil Siebert aus Prag, 
wozu ergebenft einlabet _ 
Wittwe Heinlein. 
Lieber Philipp! 

Es fcheint, daß Dir wenig an meiner 
Abreife von bier Tiegt, weil Du nicht ge- 
fommen bit. Deine Freundin 

Chriſtina. 
Gänzlicher Ausverkauf 


von 
Porzellaͤn und Steingut 
bei 
J. Nenstälter 
et im Schenthofe. 
(1136) Ein ganzes Haus, beftehend 
in 2 Logis ꝛc., it im 5. Diſt. No. 11 
auf Jalobi zu vermiethen. 
Eine MWirtbfchaft ift zu vergeben. 
N. im 2. Diſt. No. 324. 


Obermüller-Gefud. 

(1080) In eine Maplmühle mit fünf 
Gängen, in der Nähe des Untermaines, 
wird ein gut empfohlener tüchtiger Ober- 
müller gefegten Alters und ledigen Stan« 
des zum fofortigen Eintritte unter au— 
nehmbaren Bedingungen gefudt. 

Franfirte Anmeldungen unter Qemerf- 
ung ‘der No. 108 befördert die Erp. d. Bl. 


Fremdenanzeige vom 12. Mai: 

(Adler) Maler: Kleinſtoß v. Pfed- 
versheim, Mehlbrenner v. Koblenz. Rfl.: 
Regensburger v. Augsb., Noll v. Gießen. 
— (Kronpr. v. Bay.) Mefferer, Poft- 
öffizial m. Fam. v. Mürzburg. Graf, 
Fabr. v. Hanau. Fritz, f. b. Commilfär 
v. Münden. Schöller, Kfm. m. Jam. v. 
Düren. — (Ruffifger Hof.) Fraul. 
Steinberger v. Nürnberg. Frhr. v. Stock- 
Haufen m. Frl. Tcht. v. Dresden. Kfl 
Bohn v. Maͤhlhauſen, Koh v. Aff., Zeno 
v. Mainz, Etoffert v. Hamburg, Döhnen 
v. Elberfeld, Kitzetoff v. Köln. (Shwan.) 
Koch, Revierförfter v. Lohr. Nolden, Kar 
pitän v. Köln. Kflte.: Müller, Dfeifer 
n. Schleier v. Lohr. — (Württemb. 
Hf.) Friedr. u. Gerd. Frhru. v. Truchſeß 
v. Wehhauſen. v. Fleiſchmann, Part. v 
Labeck. Dr. Walburger m. Gat. v. Mün- 
hen. Frau Hummel ın. Frl. Tcht. u. 
Frau Rauer v. Mftbreit. Piſtor, Def. 
v. Gießen. Joſepb, Kfm. v. Ulm. 





- Würzburger 


Das „MAbennsfalf" erfheint wit Husnahme ver Gonulage, für 

welden Zu ein Unterhaltuugeblatt beigegeben wird, vad Der heben 
Gefttage —* Abende 69 Uhr. 

Als lithegt. Bellage werden tür das laufende —— —* 
nencut ein 66 GaMerichlatt u.’ monatlich «8 
derrätbfel tem Nhembblatte beigegeben. 


Ro. 115. 


Abendblatt. 


Dr Pränumerationspreis beträgt für I Monat 18 kr., 
jährig 54 fr, Halbfährtg 1’fl. 48 fr. Bu gleigen Pretſe u. bus 


Dreizehnter Abrbl burb-bie-t. Oberpoflamtezeitungs-Qrpeb, bezogen werben, 
‘ Jahrgang. ” Infetafe werten mad dem Malle umb zwar —*X Sezuft 
[3 


dreiſpaltige Zeile zu 3 kr., die doppelte zu 6 fr., die darchaus 
laufende zu 9 fr, berechnet, 


7T Mai 1853, 





Zagsnenigfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


ı Aus der nun verdffentlihten Hauptrechnung ver allge 
meinen Brand -BVerfiherungs- Auflalt für das Jahr 1351/52 
ergibt ſich eine Vermehrung des Affefaranjlapitals von 6,584,090 
Gulden und beträgt fonad die Summe 653,394,710 fl. Die 
Zahl der Brandgefälle betrag im genaunten Yahre 322, fo- 
nach 67 Branpfälle mehr, als im vorhergegangenen Jahre. Bei 
577 Bränden blieb die ſpezielle Beranlaffung unentvedt. 52 
Brandfälle find durch Blitz, 45 durch fehlerhafte Bauart und 
Schadhaftigfeit der Kamine, 40 durch Raprfäffigkeit Herbeige- 
führt worden. In 108 Hüllen if die Brandfliftung theils er- 
wiefen, theils wahrſcheinlich gemacht. Zur Ergänzung des Bor« 
ſchußfondes wird für das Jahr 1851/52 von jedem Hundert 
des Berfiherungsfapitals in der 1. RT. 9 fr., im der 2. Mi. 
10 ®r., in der 3. RT. 11 fr. und im der 4. RT. 12 Er. erhoben, 
wobei noch ausdrüdlih bemerkt wird, daß der durch Art.. 67 
des Grfeges vom 28. Mai 1852, „die Berfiherungsanftalt 
für Gebäude im dem Gebietstheilen diesfeits des Rheines beir.*, 
angeorbnete Vorausſchlag das Etats jahr 1851/52 micht berührt, 
fondern an den folgenden Hauptausſchlagen und zwar erfimald‘ 
an jenen pro 1852/53 abzurechnen ift. 

Die Gemeinde Elſenfeld, bisper zu dem fgl. Log. Obern- 
burg gehörig, ift dem kgl. Log. Klingenberg bezäglich der ge- 
fammten Gerichtsbarkeit und Poligeiverwultung einverleibt worden. 

* Wie wir erfahren, werben an den beiben Pfingfitagen 
bei günftiger Witterung von Seiten der Main-Dampfihifffaprt 
wie alljährlich Spazierfahrten in die Umgegend flattfinden. 

Auf dem heutigen Biltualienmarkte verfiel eine Meinere 
Duantität Butter wegen zu leichten Gewichts der polizeilichen 
Eonfisfation; desgleigen wurde eine Duantität Räfe aus fani- 
tätlichen Rüdfihten weggenommen und bem Genuße entzogen. 

Man ift bereits mit Herfiellung des Mainbades vor dem 
Burlarder Thore beſchaͤftigt. 

Auf heutiger Schraune koſtete Weizen durchſchnittlich 15 fl. 
30 fr. — 16 fl, Rom 15 I., Haber 5 fl. 42 fr. 

Am 2. Pfingffeiertage wird in Retzbach zum Erfienmale 
für die Eifembapnarbeiter der dortigen Umgebung in dem zu 
diefem Zwede überlaffenen Gemeindepaufe proteftantifher Got- 
te@dienft durch den Hru. Dekan Fabri abgehalten werden, 

(Shweinfart.) Se. Ere. Hr. Minifterpräfivent v. d. Pferd- 
ten traf am 12. d. auf feiner Rüdreife von Afchaffenburg hier 
ein, und fuhr nach Bamberg weiter. 

(Aſchaffenburg.) Nah mehrfachen Neuerungen des Hru, Mi- 


wifterpräfiventen von ber PM forbten fol es aufer Zweifel ſtehen, 
daß uns viefes Jahr noch die Lokomotive nach Haunau führt. 
Sollte biefer Fall eintreten, dann find noch erhebliche Schwierig 
feiten hinwegzurdumen; fo follen die Grumberwerbinigen auf 
Heffifher Seite wo unbeventenb vorgefhritten fein und auch 
auf bayerischer Seite ſchweben noch mehrere Expropriatidnover · 
bandfungen. Dagegem fhreibt das „iFf. Journ.“: Die Arbeiten 
an der Eifenbahuftrede von Hanau nach Meaffenburg auf fur- 
heſſiſchem Gebiete in der Richtung nah Afchaffenburg werben 
ziemlich rüſtig beteieben, und es unterliegt keinem Zweifel, daß 
diefe Berbindungstinie noch im Laufe des heurigen Spätfom- 
merd dem Betriebe übergeben werden fünme. 


Deutihland, 

(Münden) Prof. Bifhoff in Gießen fol einen Ruf an 
bie hieſige Hochſchule als Phyfiologe erhalten Haben. Siebold 
würde fih dann in die Anatomie, befonders vergleihende Ana- 
tomie (fein eigentlihes Zah) und Biſchoff ſich in die Phyfio- 
logie teilen. Liebigs Collegium über organische Chemie zäpft 
gegen 400 Zuhörer. 

Bezüglich des Kanalbaues zwijhen Münden und Deggen— 
dorf meldet man nadhträglih, daß dem Kreisbaurath bei der 
Regierung von Niederbayern in Landshut zum Beginn der 
Borarbeiten eine Summe bereitd angewiefen worben ift. 

(Bamberg.) Die Hoffnung auf eine gefegnete Obſternte ſcheint, 
wenigftens im Betreff ver Zwetſchgen, in unferer Gegend etwas zu 
ſchwinden. Ju den DBlüthenfnoepen, die fih wegen der Kälte 
nicht entwickeln lonuten, Haben fih Maſſen von Heinen Raupen 
angefegt, welche bie Früchte ganz zu zerflören drohen. 

In Landau entleibte ſich diefer Tage ein Soldat des 12. 
Infanterie-Regiments in der Kaferne durch einen Musfetenfhuß. 

(Frankfurt) Ein: hiefiger Einwohner, welcher gegenwärtig 
feine Gefänguißftrafe wegen Wechſelfälſchung und Berleitung 
zum Meineid in einer auswärtigen Strafanftalt verbüßt, wurbe 
hierhergebracht. Wie man fagt, Hätte ſich derfelbe erklärt, meh- 
rere Eröffuungen machen zu wollen. — Die Errichtung einer 
Bank an Hiefigem Plage if von unferem Handelsſtande nun- 
mehr befchloffen. Es if eine Commiſſion ernannt, die mit der 
Senatslommiffion in mündliche Unterhandlungen zu treten hat. 

(Naſſau.) Die Staatsregierung hat dem Begehren vom 8 
aus ber Landeslirche ausgetretenen Perfonen, eine eigene bap« 
tiſtiſche Gemeinde gränven zu dürfen, niht entſprochen. 
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(Kurheſſen.) Die Gefangvereine im Lande find überall für 
die Folge verboten und beziehungsweife aufgehoben worden. 

(Berlin, 11. Mai.) In der 2. Kammer hat die Regie- 
rung die Erhöhung der Maifchfleuer mit einer Majorität von 
50 Stimmen burdgefegt. Uebermorgen folgt der Schluß der 
Rammer. Ihre Tätigkeit in der Tangen Seſſion ift zum Theil 
negativer Natur gewefen, und fie haben in ber fegteren Zeit 
eine der Negierung häufig unbequeme Widerftandsfäpigkeit ent- 
widelt. — Die Regierung fol beabfihtigen, bei der in Rur- 
zem zufammentretenden Generalconferenz der Zoflvereinsftaaten 
die Herabfegung der Mein-Uebergangefteuer zu beantragen. Die 
ſüddeutſchen Staaten werben im ntereffe ihrer Weinprobuftion 
biefen Vorſchlag mit Befriedigung aufnehmen. 

Die vor einigen Tagen in Weimar gepflogenen Verhand⸗ 
Jungen haben in Betreff des Daucs der Werrabahn (Eiſenach, 
Meiningen, Koburg) dahin geführt, daß ber Direktion ber thü- 
ringifhen Eiſenbahn, welche bereits die Bermeffung der Bahn- 
linie, fowie die übrigen Vorarbeiten über fich genommen hatte, 
die Gonzeffion zum Baue biefer Bahn ertheilt worden if. 

(Defterreih.) Nothſtaud in den Karpathen, Mangel an 
Brod, während bie Kartoffeln gänzlich aufgezehrt find. — Bal- 
biges Erfcheinen eines Penfions-Normale für die Beamten, in 
weldem Eparfamfeit das Herrfhende Prinzip vorſtellt — Nah 
einem neuen Organifationdplane wird jedes Infanterie-Regiment 
um vier Gompagnien verringert werben und jedes Bataillon 
aus vier Compagnien beftchen. 

Wien.) Unter den Feſtlichkeiten, welche aus Anlaß der 
Anwefenheit II. MM. der Könige von Preußen und Bayern 
dahier veranftaltet werden, ift auch eine großartige Praterfahrt, 
bei welcher die Mehrzahl der prachtvollen Wägen des Hofes 
verwendet werden wird. — Der Graf v. Chambord wirb Mitte 
Mai aus Frohsdorf Hier erwartet. — Der Erzherzog Gou- 
vermeur ift bieher berufen worden. — Der Raifer von Ruf- 
Sand fol beſtimmten Nachrichten zufolge am 23. ds. Mts. Hier 
eintreffen. Au der König und die Königin von Neapel wer- 
ben im Laufe diefes Sommers am hiefigen Hofe zum Befuche 
erwartet. 

Auswärtiges. 

(Haag) Der päpftlige Internuntins bei unferem Hofe 
Hat fämmtlihen Katholiken die Wiederherſtellung der bifchöfli- 
den Hierarchie mittels eines Rundſchreibens bekannt gemacht. 

(Brüffel.) Die Kammer hat bei Berathung der Armee- 
Drganifation ben von ber Regierung geforderten Effeftivbeftand 
von 100,000 Mann angenommen. — In Belgien werben von 
allen Seiten Klagen Taut über die Theuerung der Lebensmit- 
bet, vie fo groß if, daß in diefem Augenblide mehr Perfonen 
Unterftügung in Unfpruch nehmen, old mitten im firengften Winter. 

(Frankreich.) In Clermout · Herault follte ein Leichenbegäng · 
niß zu einer ſocialiſtiſchen Demonftration gemacht werben, weöd- 
Halb man 3 Kompagnien herbeizog, bie, durch Juſolenzen ge 
nöthigt, das Voyonett fällten, wobei einer der Haupttninuftuanten 
verwundet, und. mit Andern mit vem Erfolge verhaftet wurbe, 
daß die Menge fchuell auseinander ftob und feine weitere Störung 


verfuht wurde. — Der Artilleriefapitän Tamifierznehemaliger 
Repräfentant, dem die Nüdfehr wach Frankreich geftattet wor- 
dem, ift wegen Eidesverweigerung aus dem Militärbienft ent» 
faffen. Er ift der Erfinder des Säbelbajonnets der Jäger von 
Bincenned. — Yu Franfreih und Belgien klagt man fehr über 
rauhe Witterung. 

(Großbritannien) Neue Entvedungsfahrt des Schiffes Phö- 
nix nad dem vermißten Franklin. — Beabfihtigter Antrag im 
Parlamente auf Berbot der Aufzüge mit Fahnen und Mufif bei 
Wahlen. — In der letzten Hälfte des vorigen Jahres verloren 
auf den britifchen Eifenbapnen 133 Perfonen ihr Leber und 
erlitten 337 Verwundungen. — Neueren Nachrichten aus China 
zufolge macht dort der Aufflanb bedeutende Fortſchritte. Der 
Raifer hat einen englifhen Beiſtand angerufen. Sir Bonham 
ift mit einem ſtriegsdampfboot nah Shangai abgegangen. — 
Der Kaffernfrieg ift beendigt. Der Friedensvertrag iſt am 
9. März abgeſchloſſen worden. Der Häuptling Sandilli hat 
fi vonftändig unterworfen. — Die Eröffnung ber Induſtrie - 
Ausſtelluug zu Dublin, welche am 12. Mai flattfinden follte, 
wird zugleih von einem großen Muſilfeſte begleitet fein, an 
welchem gegen taufend DMufifer und Sänger fi betheiligen 
werben. — Die Nachricht, daß v. Nauffet-Boulbon in Cali⸗ 
fornien eine neue Erpebition, bie aus 2000 Mann beſtehen 
würbe, organifire, um abermals in die mexilaniſche Provinz 
Sonpra einzubringen, wird als unbegründet erklärt. 

(Spanien.) Der Dampfer „Pizarro“ in Cabir wirb für 
eine Miffion der Negierung ausgerüflet; einige meinen, er fei 
nad Merico beflimmt, antere, er folle den König von Bayern 
von Italien nah Spanien bringen. — General Narvaez iſt 
bei der Regierung um die Erlaubniß, ſich auf feine Befigung 
"in Loja zu begeben, eingefommen. 

(Petersburg) Man berichtet von fehr günfligen Erfolgen 
in der Auffuhung von Goldlagern und golbführenden Flüffen 
im Kaufafus. — Wenn die geforderte Emanzipation der grie- 
chiſchen Kirche (micht der griedhifchen Untertanen) auf türfifhem 
Gebiete nicht durchdringt, verfpriht man ſich dahier einen Sia- 
venaufftand im Reiche der Pforte. — Bedeutende Beförberun- 
gen haben kürzlich in dem hödflen wie in ven niedern Ghargen 
des Heeres ſtattgefunden. 


Eours der Gelbforten. 
Vitelen .....- 9 I. 47%, fe, 120-Francaüde .. 9 f. 33%, Mr 
Preuß. Friebriched'sr 9 I. 56%, kr. | Engl. Gounrrains. 11 f. 54 fr. 
Sell. 10 fl. Stüde 9M.56 Mr. Vrecuß. Thaler... 14. 457, fr. 
Rand» Dutaben . . . 5 fl 39 ke. öshrantenthaler .. 2 fl. 22", fr. 
E — — 


Frucht · Mittel · Preiſe. 





Datum. Kern. Weijen, Korn. Gerfte. Hader 

Drte Men fe fee Me ff 

Shwemfutt.....« 11, Mat —— 1516 1422 1029 546 
Handels berichte. 


Amſterdam, 11. Mai. Weizen preichaltend; Roggen höher; Reps 
unberändert, Roͤboͤl * en ich —E 

Lendon, 11. Ma n träg € ö 

Berlin, 12, Mai, Weizen unbeachtet; Roggen billiger; Mübol und 
Spiritus ohne eigentliche Menberung. 

Damburg, 11. Mat. Welzen flau; Roggen preishaltend. 

Göln, It. Mal. Weizen ohne Hantel; Roggen rafch fteigenb; per 
Mai RMihlr. 5%, per Gölner Malter. 


Brraniworiligger Hedaltsar und Berloger: I. B. 6. Görtfg. — Grppitiems-total: Blaäusgaffe Are. dös. 
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Ankündigungen. 


Dankſagung. 

Allen Jenen, welche an dem Begräbniſſe und dem Trauergotlesdienſte unſeres 

verlebten Bruders und Schwagers 

Simon Bod 
fo Herzlichen Antheil nahmen und dur Erweifung der legten Ehre gegen ben Ber- 
ftorbenen unfere Trauer durch Troft minderten, fagen wir hirmit unfern tiefgefähteften 
Danf, den Berlebten dem ferneren frommen Andenken empfehlend. 

Würzburg, den, ¶ Mai 1853. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Daus + Ber — 

(106) Mittwoch den 18. Mai d. Is. Nachmittags 2 Uhr wird das 
Wohnhaus im 3. Di. No. 240 einem einmaligen’ öffentlichen Striche ausgefegt. 
Dasjelbe kann täglich zu jeder Stunde eingefehen werben. Die Berfaufsbeniugungen 
werden beim Striche felbft befaunt gemacht 

Berfteigerung. 

(115a) Aus dem Nachlaſſe der verflorbenen Ernft und Liſette Günther— 
fhen Eheleute dohier follen am 
Mittwoch den 18. und Donnerstag den 19, Mai, Morgens 9 Uhr anfangend, 
verſchiedene Defonomiegegenftände, Haus - und Küchengeräthe, Weißzeug, Betten, Uhren, 
Gold und Silber, Jagdgewehre, eine Chaife ze., dann am 

Freitag den 20, Mai früb 9 Uhr 
eirca 45 Eimer 1848er Wein, das Wohnhaus nebft Scheune, Hof und Garten, Ge- 
meindereht und Acker, mit Inbegriff der im Keller befindfihen Weinfäffer, durch 
öffentlihen Strih verkauft werben. 

Liebhaber find hiezu eingeladen, und bie Zahlungs» und fonftigen Bedingungen 
werben vor dem Striche befannt gegeben werben. 

Zugleih werben alle Diejenigen, welche an bie genannten Günther'ſcheu Ehe- 
leute Forderungen zu machen haben, aufgefordert, diefe bis zum 

17. Mai 
bei Herrn H. E. Müller dabier anzumelden, außerdem folde bei der Anseinander- 
fegung völlig unberückſichtigt bleiben. 

Mit, Steft, 2. Mai 1853. Die Erben. 


 Strohhäte zu allen Preifen 


bis zu 42 fr. per Stück bei 


(1120) Kom & Wagner. 


(1085) Den HH. Bierbrauern und Gartenwirtben empfiehlt eine große Aus. 
wahl billiger Biergläfer, ſteinerne Bierfrüge, Kaffeekannen, Taſſen, Teller 
und fonflige einfchlagende Artikel unter Zuficherung beſter Bedienung 

Philipp Zreutlein, 
Domftraße, Ede der Schuſtergaſſe. 


Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 
Regelmäßige 
Packetſchifffaährt und Poſt-Dampfſchifffahrt 
von Bremen und Hamburg nach Amerika, 
erpebirt dur bie Schiffsrheder Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Doltermann in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und Pamburg 
durch große ſchnellſegelnde gefupferte oreimaftige Packetſchiffe: 
nah New · York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New Orleans, Gal- 
vefton und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am 1. u. 15. jeden Monats. 
Nah Braftlien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Bon Bremen 
durch die Poſt-Dampfſchiffe: 

Nah New York, alle Monate. 

Der unterzeichnete, von der Fönigl. Negierung beftätigte Agent ertheift nähere 
—— und bündige Schiffs · Contrakte, auch werben ſichere Wechſel auf Amerika 
eſorgt. 
(47u) 





Carl Mayer, Agent in Würzburg. 


Münchner Bo 
vom DHofbräubang 
® Montagden 16, Mai Vormittags 


an er 
» 


EEE 


* 


* nebſt Würſtchen 
x und allem Sonftigen. 3 
& Wozu feine ergebenfle Einladung $ 
& macht * 
ei Wittstadt, Cafetier. % 


— 
Schießhaus. 
Montag den 16. deo. Nachmittags '/, 
4 lihr 
Mufikalifhe Produktion. 
I N. Banoni, 
ohne Arme, producirt fih mit großer 
Bertigfeit auf der Mund-Darmonifa, 
und Joſeph Lukas, . 
blindgeboren, eben fo auf der Eho- 
Zither mit 55 Saiten, mit Guitarre- 
begleitung. Entrse à Perfon 6 fr. 
Platz'ſcher Garten. 

Au den Priugffeiertagen iſt 
volltändige Harmoniemuſik! 
bei unganſtiger Witterung in ben Salons, 

wozu ergebenft einlabet 
A. KAuchenmeifter. 


Hutten’fcher Garten. 

Montag den 16. Mai, und jeden dar- 
auf folgenden Montag 

volftändige Harmoniemuſik 
vom Mufifeorps des k. 9. Yufant.-Neg. 

Für gute Speifen und Getränke ift beſtens 
geforgt, namentlich für ein ausgezeichnetes 
Bocbier und vorzügliche Weine, fowie 
für frifhen Ragorzi. Zu zahfreihem Be- 
ſuche wird höflichſt eingeladen. 


Aumäühle. 


Sonntag, Montag und Dinstag 
vollſtaͤndige Darmoniemufik, 
wozu ergebenfi einladet 
M. Schuler. 


Beller-San. 


Pfingftfonntag den 15. de. 
gutbefegte Harmoniemuſik. 
ontag den 16. ds. Maienfeſt mit 
Harmoniemuſik und Gartenbeleuchtung, 
wozu alle Freunde ber Natur Höflichft einge- 
laden werden. Für gute Speifen und Ge- 
tränfe ift beſtens geiorgt, namentlich find 
frifche Wertheimer Bratwürite zu haben, 
zu welchem Feſte man einem zahlreichen 
Beſuche entgegenficht. 
G. Schwanhänfer. 
Freunden und Bekaunten hiemit ein 
Lebewohl 
Carl Gotthard Braungart. 
(1150) Auf der Domſiraße an Ecke 
der Schuftergaffe 2. Diſtr. Nro. 542 if 
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 





6 
Gartenwirthſchafts · Empfehlung. 


Die Eröffnung der Sommerwirthſchaft im 
Weingarten vor dem Sanderthore 
zeige ich hiermit ergebenſt an und bemterfe zugleich, daß ich zwei neue Billards befige, 
wovon das eine im Haufe, das andere im Garten unter einem Zelte aufgeftellt ıft, 
dann gute Speifen und Getränke, vorzüglich guter Kaffee, verabreicht werben. 
Ich lade daher ein hochverehrliches Publilum zu zahlreihem Beſuche ergebenft ein. 
idei Zrold. ___ 
Berfteigerung. 

(1150) Am Montagden 30.1. Mts., Vormittags 9 Uhr anfangend, werben 
von den Erben der verlebten Kaufmann Laz. Hirſchberger Wiw. dahier eine Menge 
Schnittwaaren, worunter befonders fehr viele Sommerartifel, als: Jaconets, Gattung, 
Mollenmouffelins; Sommertücher und Dofenzeuge; ferner verfchiedenes Porzellan, eine 
große Partpie abgelagerter Tabale und mehr als 10,000 Stüd Cigarren, fo wie 
fonft noch verfhiedene Kurzwaaren und Spezereien; ferner ſämmtliches Dausgeräthe, 
Kupfer, Zinn, Meffing ꝛc. unter den beim Verftriche befannt gemacht werdenden Be- 
dingungen gegen gleih baare Zahlung öffentlich verfirihen, wozu Liebhaber mit dem 
Bemerfen eingeladen werben, daß die Mobilien am legten Etrichötage erft verwerthet 
werben, wobei weiter befannt gegeben wird, daß auch ihr befinendes Wohnhaus mit 
Labeneinrihtung, fo wie das Silbergeräthe und die Pretiofen Montag den 6. Juni 
d. 36. Vormittags 9 Uhr unter fehr annehmbaren Bedingungen dem öffentlichen 


Berfirihe ausgefegt werden. 
Gerolzhofen, am 12. Mai 1853. 


. anntmachung. 

(1100) In Gemäßheit höchfter Weiſung wird der disponible Vorrath des im 
Hofteller babier Tagernden 1850er Weines, Eigenbau, erzeugt in den Lagen Schalfe- 
berg, Stein und Peiften, und beftehend in ungefähr 400 Eimern, dem Verkaufe mittelft 
Öffentlicher Berfteigerung ausgeſetzt. Hiezu wird Tagfahrt auf 

Mittwoch den 25. d. Mts. Normittags 10 Uhr 
im Lofale des fol. Stabtrentamtes anberaumt und die Liebhaber eingeladen. 


Würzburg, am 8. Mai 1853. 


Königlihed Stadtrentamt. 
Shierlinger. 


Ein Federmeffer wurde gefunden. N. 
2. Diſt. No. 416. 


(1150) Ein Paquet, fhwarze Kranfen, 
fhwarge Sammetband, geftichten Mol ic. 
enthaltend, warb am 13. d. verloren. 
Man bittet um Nüdgabe gegen Erkennt. 
lichleit. N. in der Erp. 

Eine fhwarze Meitpeitfche mit Neu- 
filberbefhläge ging geftern Nachmittags 
auf dem Wege vom Nennweger zum San- 
der Glacis zu Berfufte Man bittet 
um gefällige Rückgabe gegen Belohnung. 

N. in der Exp. 

Ein Buch (Almanach) ward verloren. 
Man bitter um Nüdgabe gegen Beloh- 
nung. N. in ber Erp. 

(1146) Es wird ein Mutfcher, der 
auch Garten- und Feldarbeil mit zu be 
forgen hat, und fi darüber, und befon« 
ders auch über feine Treue ausweifen fann 
anzunehmen gefuht. Bon wen ? 
fagt die Exp. 

Ein Wafferftein, 3—4 Eimer halten, 
iſt in der Auguſtinergaſſe Nro. 232 zu 
verlaufen. 


Ein großes fhönes Haus, in einer 
der belebteften Straßen dahier, weldes 
ſich beſonders zu einem Befchäftshaufe eig- 
net ift ans freier Hand jedoch ohne Un— 
terhändfer zw verkaufen. N. in der Exp, 








Wittelsbah. 


Montag den 16. Mai Vormittag 11 
Uhr Münchner Bockbier. 
_____Der Ausschuss. 

Im 1. Difr. No. 286 iſt ein Heu—⸗ 
boden zu vermietpen. 

Im 1. Di. Nro. 179 iſt ein Logis 
beftehenb im fünf Zimmern nebft übrigen 
Erforberniffen bis 1. Auguſt zu vermietpen, 

(1150) In Thüngen iſt ein vollftän- 
diges Schlofferhandwerközeug ſtündlich 
zu verfaufen und einzufehen bei der bor« 
tigen einzigen Schlofſermeiſterswittwe 


Ein folides Mädchen, das in allen 
weiblichen Arbeiten, als im Nähen, Bü- 
geln ꝛc. gründlich erfahren ift, fucht einen 
Dienft als Stubenmäpdhen. N. i. d..E, 

Eine Perfon von gefegtem Alter, bie 
über Fähigkeiten, Kenntniß, Fleiß und Treue 
Zeugniffe aufweifen fann, und bereits eine 
Haushaltung geführthat, fu ht wieder eine 
Stelle als Haushälterin, N. i. d. €. 

Eine fhöne Wohnung von 5—6 Zim- 
mern nebft allen Erforderniffen, an einer 
Hauptfiraße gelegen, ift fogleih oder auf 
Jalobi zu vermiethen. N. i. d. Erp. 

(114a) Ein Stredbett nebit Mia- 
fehinen und allem Zugehör ift billig zu 
verfaufen N. im 4. Dit. No. 46. 

Drug von Zuf. Steib Im Märyburg. 


Fiedertafel. 


Montag den 16. Mai — Garten- 
fest mit Produktion imPlatz’- 
schen Garten. Die Musik beginnt um 
3 Uhr, die Produktion um 5 Uhr. ' 

Bei angtinstiger Witterung wird das 
Fest auf einen andern Tag verlegt, 
und dieser noch besonders bekannt ge- 


geben. 
_Ber Ausschuss. 
Ankündigung. 
Am zweiten Pfingfifeiertage findet in 
der neu eingerichteten Garten» und Gar- 
küchen · Wirthſchaft des Unterzeichneten die 


‚Eröffnung ber Kegelbahn flatt, wobei für 


gute Harmoniemuſik von einer Ab» 
tpeilung des 9. Jnf.-Regimentsmufifcorps, 
fowie für Speifen und Getränfe beftens 
geforgt if. Hiezu Tadet ergebenft ein 
Peter Koblmann 
im Schloßchen, 
Zwinger Dift. 4 No. 361. 
Fremdenumeige vom 13. Mai: 

(Adler) Kflte.: Krumbholz v. Böb- 
lingen, Arras u. Hofmaunn v. Fff., Neir 
tesheim v. Geldern, Schueger v. Kempten, 
Jungmann v. Nürnberg. — (Kronpr;. 
v. Bay.) Becker, fürftl: Oberreviſor v 
Regensb. Straub m.Fam.n.Dien., u. Mad. 
Wolf v. Flf. Fräul.v. Schilling v. Bayreuth 
Mad Siegel v. Veitehöchheim. — (Ruffie 
ſcher Hof.) d'Orville, Reut. w. Gat.u. Tcht 
v. Regensb. v. Stockmar, Rent. m. Frl. Teht. 
v. Coburg. Dr. Douffaint m. Sohn v. Nũrnb. 
Dr.Oettinger, prft. Arzt, u. Wertheimer, Dr. 
med.v. München. Yug, Domänrath v. Bamb. 
Kflte.: Stern u. Wick v. Leipzig, Thikotter v. 
Elberfeld, Cramer v. Glauchau, Brauß v. 
Langenberg, Jacob v. Sonneberg. — (Würt 
temb. Hf.) Baron v. Mäller v. Darmftadt. 
k. Forſtgehilfen: Huppauf v. Donauwörth, 
Graßmann u. Schmatterer v. Renburg. eye» 
rer v. Aub. Kern, Kfm,v. Sf. (Shwan.) 
Scherer, Penfionär v. Breſt. v.Rönig, Gutsb. 
v. Michelbach. Kfl.: Rechnern. Sigmaringen, 
Gräter v. Lauſanne. 

eg ® 
Montag den 16. Mai: 

4. Vorſtellung im 12. u. legten Abonnement. 
‚Baftfpiel ves Herrn und ber 
frau Schütz, 
vom Hoftheater zu Braunfhweig, und 
des Herrn Andree. vom Stabt- 
theater zu Aachen, 
Pfefferröfel 


ober: 

Die Frankfurter Meffe im Jahre 1297, 
Großes romantiſches Echaufpiel in 5 Ab- 
theilungen von Charlotte Birh- Pfeiffer. 
„unter v. Sonnenberg" — Hr. Andre, 
„Antonio Banbini* — Hr. Schütz, 
„Diefferröfel" — Frau Shüs, als Gäſte. 
Auflöfung des jüngften Bilderräthfels: 

„Zahlreiche Nahfommenfhaft.” 
(Bilderräthfel No. 662 als Beilage.) 


Würzburger 


- Das „Abentblatt“ erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welden Zap ein Unterhaltungsblatt ‚beigegeben wird, und ber heben 
Fehtage täalih Abends 5", Uhr. 


Als lieg. Beilage ‚werden ür das laufende halbſährige —— Jahrgang. 


nement ein audgezelämetee Gallerieblatt u. monatlich 8 B 
berräthjel dem Abtudblatte beigegeben, 


Montag 


Dreizehnter: Abdbl. durch "bie f. DO berpofamtszeltungs-Üfrpeb, 


Ro. 116. 





Mbendblatt. 


Der PBränumerationspreis beträgt für 4 Monat 18: fr., viertel⸗ 
jährig 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preiſe fan bas 
bezogen werben. 

Inferate werben nah tem Maum, und zwar in Heiner Schrift 
bie dreiſpaltige Zelle zu 3 fr, bie doppelte zu 6 Pr., die durchaus 
laufende zu 9 fr. Berechnet. 


16. Mai 1853. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. ß 


5 In der öffentlichen Sitzung des fol. Kreis» und. Stadt · 
gerichts vom 14. Mai wurden Jakob landed, Bauer von Dber- 
altertfeim, wegen Verbrechens des Meineides als intellektueller 
Urheber, und Melchior Gögelmann, Wagner von da, wegen 
gleichen Verbrechens als phyfifher Urheber in contumaciam 
für ſchuldig erfannt, erfterer zu einer Gjährigen und letzterer zu 
einer 5jährigen Arbeitehausfirafe ; ferner Andreas Schmitt von 
Hain wegen Vergehens der Beſtechung zu einer Geldſtrafe von 
2 fl. zu Gunften der Diftriftsarmenfaffe zu Schweinfurt und 
in die Koften verurtpeilt. Im derfelben Sigung wurden Ale- 
zander Brand von Aura, Logs. Drb, wegen Bergehens des 
Diebftaple, verübt unter zwei erfhwerenden Umſtänden im Zu- 
fammenfluffe mit einem Bergefen des Diebſtahls zu einer in 
einem Zwangsarbeitshaufe zu erfiehenden - 9monatlihen Gefäng- 
nißftrafe und in die Koſten, und Gg. Herbſt, lediger Schreiner- 
gefelle von Neuftadt a/S., wegen Vergehens des Diebftahls 
im Zufammenfluffe mit einem polizeilih ſtrafbaren Diebſtahle 
zu einer boppeltgefhärften Imonatligen Gefänguißftrafe und in 
die Koften, welche jedoch im beiden letzten Fällen der Staats- 
Kaffe überwiefen wurden, verurtheilt. 

Es verlautet, daß in aͤhnlicher Weife, wie unlängft bie 
Zahl der Nechtöpraftilanten bei den Gerichten, auch die ber 
Konzipienten bei den Advolaten feftgefielt, beziehungsweife be- 
fhräuft werben fol. 

Die Tegte Nummer der Didaskalia enthält in einem Franf- 
furter Theaterreferate eine warme Befpredung der fünftlerifchen 
Erſcheinung der Fräuf. Genelli als Jolantpe in „König Nene’s 
Tochter”, welhe als Widerhall eines allgemeinen Urtheils zu 
gelten Hat, indem laut diefes Artilels das Frankfurter „Iheater- 
publifum, fonft fhönen Illuſiouen eben nicht fehr zugänglich, 
für folge dießmal ſehr empfängli war und bem fhönen Talente 
der jugendlichen vielbegabten Darſtellerin die Iebhaftefte Hufbig- 
ung brachte.“ 

Denjenigen Stiftungen und Pfarreien, welche fih noch im 
Beſitze ihrer Grundrenten befinden, ohne folhe in Bodenziuſe 
gegen Entjpäbigung von 18—20fahen Betrag umgewandelt 
zu haben, foll fortan bei Erwerbung der Grundſtücke zum Eifen- 
bahnbau fogleih ber 20fache Betrag gewährt werben. 

Ein Dampffhiff machte geftern mit einer zahlreichen Ge- 
ſellſchaft am Bord eine Vergnügungsfahrt nah Retzbach. 

Die voraufgefiellte Vermutpung über die Schwierigkeiten 
beim Dane auf dem Terrain des Tünftigen Bahnhofes haben 





infoweit ihre Beflätigung gefunden, als man bei der Legung 
der Fundamente fortwährend fi genöthigt fit, zur Ausſchöpf- 
ung des Waſſers zu der Pumpe zu greifen. 

Die heute erſchienene Brotiare bradte und einen Abſchlag 
von 1 fr., und koſtet fonach ber Gpf. Laib Brod 22 fr. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 14. Mai.) Weizen 16 fl. 
53 er Korn 14 fl. 48 fr, Gerſte — fl. — kr, Haber 5 fl. 
49 fr. 

Die N. 3. laßt ih aus Franfen berichten: Die Saat 
ſteht bei und allenthalben fehr fhön, im ben Niederungen iſt 
fie wegen bes feuchten Bodens etwas zurüdgeblieben; Reps 
bat durd die naßkalte Witterung gelitten, Lein erwartet Wärme, 
um aufzulommen. Cine reiche Ernte verſprechen die Obſtbaͤume, 
die heuer ziemlich fpät ihre Bluthe entwicdeln, aber deßhalb 
auch weniger von den Nachtfroſten zu befürchten haben. Lin- 
geziefer fieht man wenig, der April war für dasſelbe verderb⸗ 
lich, defto üppiger jedoch wuchert das Unkraut. 

Seit einigen Tagen hat fih hier allgemein das Gerücht 
verbreitet, daß in Ungershauſen, Lochts. L/M., ein junger 
Menſch in Folge eines Biffes vom einer Franken Kage von 
der Wut befallen worden ſei. Der alsbald dorthin abge- 
reifte fönigl. Gerichtsarzt erfannte jedoch die bei dem jungen 
Menschen ausgebrochene Krankheit für ein aus andern Urſachen 
entftandenes Nervenleiven, welches. allerdings mit der Waffer- 
ſcheu Nehnlihkeit habe, aber durchaus nicht die befürdtete 
Krankpeit fei und es zeigt ſich ficherer Nachricht zufolge au 
auf bie bereits angeorbneten Mittel der erwünſchte günftige 
Erfolg, fo daß die Heilung bald erfolgen bürfte. 

(Afgaffenburg.) (Deffentlige Situng am k. Appellations- 
gerichte vom 11. Mai.) Durch Erkenntniß des f. Kreis. und 
Stadtgerihts Würzburg war A. Hopfengart von Feuerbach des 
erfhwerten Bergehens der Körperverlegung für ſchuldig erfannt 
und in bmonatliche Gefängnißftrafe verurtheilt worden. Hie- 
gegen ergriff ſowohl der f. Staattanwalt wie auch der Ange 
ſchuldigte die Derufung. In heutiger -Sigung nun wurbe bie 
Berufung der k. Etaatöbehörbe verworfen, der Berufung bes 
Augeſchuldigten hingegen dahin flattgegeben, daß berfelbe bloß 
wegen bes polizeilichen Exrzeffes der Mißhandlung in eine ein- 
fache Polizei-Arrefiftrafe von 8 Tagen verurtheilt wurde. Aſch. 3. 

Deutfhland, 


- (Münden.) Der Unterlieutenant Dito Kimmerle von dem 
hier garnifonirenden Bataillon des 12. Inf.Reg. hat fih am 
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12. in Immenſtadt dur einen Piſtolenſchuß entleibt — und 
zwar, wie es heißt, in der Wohnung feiner Braut. Der Un- 
olädiihe fand erft im 24. Lebensjahr und hätte mithin, nad 
der neulich erlaffenen Berorbuung, noch 6 Jahre warten müf- 
fen, bis er feine Braut zum Altare hätte führen dürfen. — 
Am Hiefigen kgl. Stabtgerichte wurde diefer Tage wieder ein 
fogenannter Hexeuprozeß“ verhandelt. Eine Lanbfrämerin trieb 
Mißbrauch mit religiöfen Handlungen und machte ben Leuten 
weiß, fie loͤnne Kranke heilen, Geifter befhwören, und allerlei 
Wunder wirfen. Merkwürdig ift die Leichtgläubigfeit des Bol- 
tes, indem bie Beträgerin nahe an 3000 fl. erfhwindelte. Die 

Angeflagte wurbe, vom Gerichte für ſchuldig erfannt, zu 8- 
jährigem Arbeitshaufe und der mitangeffagte Ehemann zu 2 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

(Bamberg) Die Schügengefellfchaft dahier ift dem Ber- 
nehmen nach für einen politifhen Verein erflärt worben. 


Der Buchdruckereibeſitzer Kolb zu Speyer war kürzlich zu 
einer Geldſtrafe von 100 fl. verurtheilt worden, weil auf ei- 
nem aus beffen Druderei bervorgegangenem Wahlzettel (zur 
Stadtrathswahl) die Firma „Druderei von Kolb” ohne An- 
gabe des Wohnorts fland. Auf dagegen ergriffene Berufung 
hat das Appellationsgericht in Zweibrüden die Strafe auf 5 
fl. Herabgefegt. 

(Rheinheffen.) Der frühere Prediger ber Offenbacher deutfch- 
Tatholifchen Gemeinde in Offenbach ift in Mainz zum Katholi- 
eismus übergetreten. 

(Stuttgart) Ein am 12. Mai Abend von einem Wollenbruche 
begleiteter Regen hat und eine Ueberſchwemmung gebracht, be- 
ren Umfang und Schaden fi im Augenblick noch nicht ermef- 
fen Taft. Der Wollenbruch traf beſonders das Filsthal, 
zerftörte Weder, Wiefen, Gärten und "Häufer, und rif eine 
große Anzahl Vieh im feinen Fluten mit fih fort. Zu Rei— 
chenbach und Nehberghanfen ſtürzten einige Häufer ein, andere 
wurben plöglih bis an die Dächer überfluthet; ed verloren au 
30 bis 40 Menfhen, befonders Feine Kinder, die ſich nicht 
ſchleunigſt zu reiten vermochten, das Leben. Auch die Eifen- 
bahn hat bedeutende Befhädigungen erlitten. 


(Preußen) Der König beftreitet die Dermäplung der Prin- 
zeffin Anna aus feiner Ehatoulle und hat die in ſolchem Falle 
gewöhnlige Steuer ausdrücklich erlaffen. — Die Nübenzuder-Jn- 
duftriellen des Zollvereins werben ſich am 27.d. Mts. zu einer 
Gonferenz in Magdeburg verfammeln — Wie es heißt, brab- 
fihtigt ver Ausſchuß des evangelifhen Kirchentages der im 
September in Berlin zufammentretenden Berfammlung für das 
nächfte Zahr Nürnberg und Fraukfurt am Main vorzufhlagen, 
um eine diefer beiden Städte als nädften Berfammlunngsort 
zu wählen. — Zu Düffelvorf ift man mit der Errihtung ei · 
ner Centralhandelsborſe beſchaͤftigt. 

(Roſtock.) Die Zahl der bis jetzt von hier nah Büpow 
in das Criminafgefänguiß abgeführten Perfonen beträgt 11; 
darunter 2 Advokaten, 3 Univerfitätd-Profefforen, 1 praktiſcher 
Arzt, 1 Kaufmann, 1 Ländereibefiger und 1 Werfführer in 

Beraniworilicer Heraktewe um erlegen: 9. 8. 








Börtfg. Biapusgafle Mre. 855. 


* 


einer Fabrik. Die erſten Fäden dieſes Complotis find in Ber- 
lin entdedt worden, wie denn auch Berliner Polizeibeamte 
hier zuerf die verborgen gehaltenen Waffenvorräthe aufgefun- 
ben haben. 

Wien.) Fürft Metternich feiert am Pfingffefte feinen 80. 
Geburtötag. Sein ſchweres Gehör abgerechnet, ift er voll. 
fommen gefund, — Der Jefuiten-Beneral Roothaan ift in Nom 
am 8. Mai geflorben. — Nah einem Gonfularberiht aus 
Dveffa find die ruſſiſchen Nüfungen wirklich eingeftellt. — 
Dem Bernehmen 'nach geht es mit den von dem öfterreichifch- 
preußifchen Danbelövertrage bebingten Drganifalionen aufs thä- 
tigfte vorwärts. Mit Einführung der Grämbewahung nad 
dem Mufter des Zollvereint bürfte alsbald begonnen werben, 
und zwar fol, dem Vernehmen nah, auf der Gräue Boral- 
bergs damit ber Anfang gemadt werben. 


Auswärtiges, 

Schweiz.) Ausweifung eines franzöfifchen Flüchtlinge, der 
Spottlieder auf den franz. Kaiſer gemacht Hatte,. auf bunbes- 
räthlichen Betrieb aus Genf. — Ein armer Pofamentirer in 
Dafel Hat in ber jüngften Zeit 3,606,000 Irks. ererbt. — 
Die Nachricht vom Tode des berühmten Genfer Landſchafté - 
malerd Galame hat fih als ungegrändet erwiefen. — Das 
Kriminalgeriht vom Luzern hat dieſer Tage fein Urtheil in Sache 
der Hocverrathsflage gegen den ſtriegsrath ber Sonderbunds · 
Stände (1847) dahin entfhieden: fämmtlihe Angeffagte feien 
von Strafe und Koften frei, indem ber feit 1847 Bängenbe 
Prozeß „aus Mangel hinfänglihen Beweiſes vertagt bleibe.“ 

(Stalien.) In Nom fprad man mwieber als beſtimmt von 
ber Reife des Papſtes nah Paris im Monat Auguft, doch ſoll 
hieran die Wahrung der Rechte der kath. Kirche an den heil. 
Stätten in Zerufalem als Bedingung geknüpft fein. — Nach 
Kondukteurberichten fol am 11. Mai eine große Truppenmacht 
in Mailand entfaltet und fehr viele Verhaſtungen vorgenom- 
men worben fein. 

(Türkei.) In Emyraa haben die Dfierfefte ihren ruhigen 
Verlauf gehabt, nur daß, troß ber harten Strafen, die ange- 
droht waren, während 15 Stunden ein ununterbrochenes Freu⸗ 
denſchießen Rattfand. Die Juben wurden unter dem Borwand 
heimlicher Abſchlachtung von Chriſten verfolgt, und waren im 
Bazar vor Mißhandlung nicht mehr ſicher. 


cht-Mittel-Breife, 
— Kern. en. Kern. Gerſte. Haber 
Drte 25 Mmat. ie. A. Mr Me fir. 
Augsburg wi 13. Mat. 1610 1739 1344 957 6 15 
Münden... +: id. „ —-— 1755 1451 AM 58 64 
Mainz (ver Sad).. 13. „ —— 1032 B46 551 435 
Handels berichte. 


Dom Rheine 14. Mai. Weizen raſch ſtelgend Kiblt. 6 25 Sır.; 
Roggen fait anfgebrandt Riklr. 5 24 Sar. pr. Kölner Mir. Zur Dedung 
des Bebarfs müffen große Maſſen von Hefland beigebracht werben. 

Selland 13. Mat Roggen folgt der fieigenten Bewegung am 
Reim. Die Winterfanten find Im Waderbum um vieles zurüd. 

Stettin 14. Mai. Welpen ſehr fe; Roggen höher. Klagen aus 
Vorpommern über den Stand ter Minterfaaten. 

Berlin 14. Dat. Mein ruhig; — 
Fruͤhjahr ⸗Roggen plöblich Riblr, 2 höher pr. Il. 
über bie Menaenfaaten. 


meuerbingd ſteigent; 
Bunehmende Klagen 
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Betfanntmadun'g. 
(1150) Zufolge Entſchließung ber k. Eifenbahnbau-Commiffien zu Münden vom 10. Mai 1853 No. 9739, 9983 und 
9984 und vorbehaltlih deren Genehmigung werben 
Montag, Dinstag und Mittwoch, ald am 30,, 31. Mai und 1, Juni 1858, 

bei der unterfertigten Polizeibehörbe im Amtslokale nachſtehende Eifenbahnbau-Arbeiten 

im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 

Die nachbenannten Arbeitöloofe der mitunterfertigten fgl. Eifenbapnbau-Seftion, und zwar: 

wos I. Arbeitöloos, 10,700 Buß lang, zwiigen Frohnhofen und Hösbad; 
das II. Arbeitöloos, 6,300 Fuß Tang, zwifhen Höebach und Goldbach; 
das III. Arbeitöloos, 10,500 Fuß lang, zwiſchen Goldbach und Aſchaffenburg, 


toos I. | Yoos IE. | Loos II. | Zufammen 


veranfhlagt zu 


f el] ® el | MI © IM. 


aa) 59,191j11]49,002j47]168,169]21 






enthaltend : 





Eigentlihe Erbarbeiten 





Kunfbatn > 2220. 76,731| 2[26,280/26| 9,449|15|112,460|43 
Strafen- und Flufforreftionen 6,561132] 3,8051 2606| — — 10,366158 
Bollendung der Wegübergänge . 4stı]18 at 6,158/49| 13,958\18 
Steinmaterial zum Unterbau 10,678/24| 7,146|40] 8,099|18] 25,924|22 


Im Ganzen 1öe,Bt2|B0je0 SBL Sf za 11 ——— 
Es fann ſowohl auf jedes der drei Looſe einzeln, als auch auf Me drei Looſe zuſammen als einziges Akkord 
Objekt fubmittirt werben. 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingereihten Submiffionen findet flatt: 
am Montag den 30, Mai I. 8. für das I. Loos 
am Dinstag den 31. Mai I, I6. für das 1 - 
j a Sa Jfür das II. 006 
am Mittwoch den 1. Juni 1. 3. für das I, IL und TIL Eoos 
Die zu fleflende Kaution beträgt: für jedes ber drei Looſe einzeln je zehn Prozent von der Akforbfumme und für bie 
drei Loofe als einziges Alkorbobjeft zufammen genommen 25,000 fl. (zwanzig fünf taufend Gulden), wobei ber Uebernthmer 
zugleih ein freies Betriebs-Bermögen von 60,000 fl. (ſechzig taufend Gulden) einfhlüßig der Kautionsfumme nachzuweifen Hat. 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen im Amtslofafe der mitunterfertigten k. Eifenbapnbau-Seltion zu Geber- 
mauns Einficht offen vor, wo aud die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen werben fönnen. 
Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorfhriftsmäßig überfhriebenen und verfiegelten Couverten entweder 
für dae erfte Loos für fih und für alle drei Loofe als ein Akkordobjelt zufammen 
längftend bid Samstag den 23. Mai lauf. Jahres Abends 6 Upr, 


längftens bis Montag den 30, Mai lauf, Jahres Abends 6 Uhr, 


längitens bis Dinstag den 31. Mai lauf. Jahres Abends 6 Uhr 
bei den unterfertigten Behörden, oder , 
für jedes Loos rinzeln, wie für alle drei zufammen 
ya bid 28. lauf. Monats Abends 6 Uhr 
bei der k. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffionsbebingungen angebrobten 
Bolgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraffordirungstermine fi) perſonlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, um, wenn foldhes verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr Gautions- und Betriebsvermögen fogleih genügend 
durch amtlihe Zeugniffe nachzuweiſen und den bedingten Zufhlag zu gewärtigen. 


Aſchaffenburg und Hain, am 13. Mai 1853. 
Kgl. Landgericht Afchaffenburg. Kgl. Bayer, Eiſenbahnbau ·Sektion Aſchaffenburg in Hain. 
Schmi Gyfling, Seltiond-Fngenieur, 


Perfteigerung. Einige an einem Ringe befindliche 


Bormittags 9 Uhr. 


für das zweite Loos 
für das dritte Loos 


Schlüffel wurden gefunden, und können 

(1146) Aus dem Nachlaſſe der verlebten Weinpandlers-Wittwe Frau Joſepha 
Frautz dapier im 3. Diftr. No. 84 im Hintergebäude 2 Treppen hoch werben 

i am Mittwoch den 18. Mai d, Is. 
und die darauffolgenden Tage, jedesmal Nahmittage 2 Uhr anfangend, verſchiedene 
gute moderne Meubles, worunter Kanapees nebft dazu gehörigen Seffeln, Schreib- 
tiſch, Kaunig, Uhren, Spiegel, Betten, noch ganz nen, Schränke, Gewehr 
chrank, einige Jagdgewehre und Scheibenbüchen, Küchengerätpichaften ze., 
dann ein Flügel von Baumgartner in Münden, welcher tägli vorher eingefehen 
werben Tann, gegen glei baare Zahlung öffentlih verfteigert, und wird zu zahlreichem 
Beſuch Höflihft eingeladen. 

Würzburg, 12. Mai 1953, Die Erben, 


gegen Erfag der Einrüdungsgebühren in 
der Erp. b6. Bits. in Empfang geuom- 
men werben. 


Bergangenen freitag warb ein golde- 
ner Ohrring mit do. Glocke verloren. 
Man bittet um gefällige Rüdgabe gegen 
Belohnung. N. in der Erp. 

(1156) Auf der Domftraße an Ede 
der Schuftergafie 2. Diſtr. Nro. 542 if 
ein möblirtes Zimmer zu vermielben. 
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Belanntmahung. 

Mit dem Eintritt günftiger Witterung beginnen die Schwimmübungen in ber 
nunmehr aufgebauten Garnifons-Shwimmfdhule. 

Für Nigt- Militär wird biefes unter dem Bemerlen zur Kenntniß gebracht, 
daß auch Heuer wieder wie in ben Vorjahren die Tpeilnapme geftattet und hinfiht- 
ih der Bequewlichkeit sale Vorſorge getroffen -worben ſei. 

Die Abonnement-Fiften zur Einzeihnung der Herren Abonnenten fiegen nun- 
mehr jeden Tag auf der Shwimmfhule bereit, während die Abonnement-Preife gleid- 
wie im vorigen Jahre unverändert bleiben. 

Würzburg, den 16. Mai 1853. 

Das ?. 9. Infanterie-Regiment (Wrede). - 


Glifabeth-Berein in Würzburg. 

Am Mittwoch den 18. Mai Nahmittags 4 Uhr findet im großen Nath- 
bausjaale ein Zufammentritt der ordentlichen Mitglieder, — um 5 Uhr aber 
Hauptverfammlung ftatt. 

Zu reger Theilnapme ladet ergebenſt ein 

Der Vorſtand. 

Gh zeige hiermit ergebenft an, daß ih meinen bieberigen Wohnort Thüngers- 
beim verlaffen und mein eigenthümliches Wohnhaus in der Sanderftrafe 4. Diſtr. 
Nro. 247 bezogen, fowie mein Wein. und Spirituofen-Gefchäft von heute an 
auf biefigem Plage eröffnet habe, bitte daher meine verehrlichen Geſchäftsfreunde 
und Pelannte von diefer meiner Domicifveränderung fowie Gefchäftstransferirung 
gefällige Bormerkung zu nehmen und mic bei Bedarf vom meinen befannten Arti- 
kein im geneigtem Andenken zu behalten. 

Würzburg, am 14. Mai 1853. 


IM. Hoffmann. _ J 
Verſteigerung. 


(1156) Aus dem Nachlaſſe der verflörbenen Eruſt und Lifette Günther— 
fhen Eheleute dahier follen am 
Mittwoch den 18. und Donnerstag den 19. Mai, Morgens 9 Uhr anfangend, 
verſchiedene Defonomiegegenflände, Haus - und Küchengeräthe, Weißzeug, Betten, Uhren, 
Bold und Silber, Jagdgewehre, eine Chaiſe zc., dann am 

Freitag den 20. Mai früb 9 Uhr . 

eirca 45 Eimer 1848er Wein, das Wohnhaus nebft Scheune, Hof und Warten, Ge- 
meindereht und Ader, mit Jubegriff der im Keller befindlichen Weinfäffer, durch 
öffentlichen Strich verkauft werben. 

Liebhaber find hiezu eingeladen, und die Zaflungs- und fonfligen Bedingungen 
werden vor dem Strihe befannt gegeben werben. 

Zugleih werden alle Diejenigen, welche an die gemannten Günther'ſcheu Ehe 
Teute Forderungen zu machen haben, aufgefordert, diefe bis zum 

. Mai 

bei Herrn H. €. Müller dahier anzumelden, auferbem folhe bei der Auseinander- 
fegung völlig unberückfichtigt bleiben. 

Mit. Steft, 2. Mai 1853. Die Erben. 


Georg Lorenz, 
Omnibusführer, 

fäbrt jeden Mittwoch und Samstag früh 6 Ur von Dettelbach ab und fommt 
"bis 9 Upr in Würzburg an. 

Bon Würzburg wird um 4 Uhr Nachmittag abgefahren und erfolgt die An- 
funft in Dettelbah um 7 Uhr. 

Die Einkehr in Würzburg ift bei Hrn. Nappert. 

Dettelbah am 12. Mai 1853. 


Einladung. (1160) Zwei fonnige freundliche Logis 
Heute Montag den 16. Mai. mit allen Bequemlichkeiten find anfrupige 
Produktion Familien auf den 1. Auguſt zu vermie> 


then. N. in d. Erp. 


von — — 
I N. Banoni und Joſeph Lukas Gaͤnzlicher Ausverkauf 


im Cafe Schmitt, 


von 
im ——— Porzellaͤn und Steingut 
Anfang BSUhr. bei 


Im 1. Diſtr. No. 286 iſt ein Heu⸗ 


J. Neustätter 
boden zu vermiethen. 


im Schenfhofe. 
Dust von Jof, Steib in Würzburg. 


Sängerkranz. 
Für Sande 17. Mai 1. die 
regelmässige Probe am Donners- 
tag den 19. d. Mts. Abends 8 Uhr 
statt ; hierauf Berichterstattung über 
das Schw. Haller Gesangfest. 

Der Ausschuss. 


Ein großes fhönes Haus, in einer 
der belebteften Straßen dabier, weldes 
fih befonders zu einem Geſchaͤftshauſe eig- 
net ift ans freier Hand jedoch ohne Un— 
terbändfer zu verlaufen. N. in der Exp, 


Brifhe Mineralwaffer. 
Selterfer, Fachinger, Emfer, Weil 
bacher Schwefelwaflfer, Borkleter, Wer- 
narzer, Mergentheimer, Marienbader, 
Nagoczy, Eggerer, Pillnaer, Seidſchützer 
und Friedrichshaller Bitterwafler, ſowie 
Drber Badſalz und gereinigten Leberthrau 


empfichtt 
M. I. Philippi. 


Dem Vürgerfpitale gegenüber. 


Fremdenangeige vom 14. Mai: 

(Adler) Seyffert, Part. v. Kreuze 
nach. Kflte.: Böhmer v. Lennep, Drei v. 
Fürth, Duttlinger v. Lahr, Friedrich v. 
Lofenitz, Spieß, Hippler u. Schneider v. 
Heidelberg, Dand'l v. Frankfurt, Neigel 
von Hanau, Mauer von Würzburg. 
— (Kronpr;.v. Bay.) Bar. v. Gän- 
derode v. Darmſtadt. Mittholl, Part. v. 
Evingburg. Mad. Koblegk m. Frl. Tocht. 
v. Königsberg. Marfert u. Wuſt, Kflte. 
v. Fritfrt. — (Ruſſiſcher Hof.) Se. 
f. Hop. Herzog Mar v. Bayern m. Bed. 
Wilgard u. Graf Ing. v. Schweinfurt. 
Kflte.: Roſſi v. Zweibrüden, Forurn v. 
Berlin, Schardy v. Frkfrt. — (Mürte 
temb. Hf.) Graf v. Ingelheim v. Gei— 
ßenheim. Frau Huber v. Schwarzenau. 
Gräfin Wiefer v. Stuttg. Liebech, Güter- 
Inſpek. v. Ammeréleben. Fraͤul. Dispefer 
v. Metz. Gaſſer m. Gat. v. Baireuth. 
Reber, Liquid.-Alt. v. Königehoſen. Mad 
u. Foͤtting, Ing. v. Hain. Grebenau v. 
Nochs, Ing. v. Lohr. Kflte.: Nefe mit 
Sat. v. Kreigburg, Braus v. Alsfeld. 


Getraute 

in der Pfarrkirche zu Haug am 16. Mai: 

Kaspar Mindspeimer, Bürger u. Schuh 
machermeifter dahier, mit Katharina Pfaff, 
ledig von Franlenwinpeim, 

Meter Münz, Bürger und Schreiner» 
meifter bahier, mit Sabina Schmitt, Ic- 
dig von hier. 


Gektorbenm. 

Anna Sophia Wagenhäufer, 7 M. — 
Karl Clarmann, IM. — Heiur. Hölgel, 
Modewaarenhändler, 36 5. 6. M 
Eva Sauer, Fuhrmannstoghter 23 I. — 
Magvalena Heim, 1 J. — Hein. Ka- 
fing, 19.4 M. 





— — 





Mirzburger 


Das Abendblatt” erfeimt mit Uusmahmt der Gonntage, für 


Hbendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., wiertels 


welden Tag ein Unterkaltungsblatt beigegeben wird, und ber haben Dr eizehnter ef 54 fr, balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife laun das 


Fefltage täglig Abenda 8'/, Mir. 


Ms Litbegr. Beilagt werten für bad lauftude halbjährige Abon- Jahrgang. 


nement ein netes Galleriehlatt u. menatlih 8 Bil- 
derräthfel dem Mbrnbblatie beigegeben. 


Dinstag 





Ro, 117. 


durch bie f. Oberpoftamtsgeitungss(ärpeb. bezogen werben. 
Inferate werben nad dem Raum, und zwar im Heiner Schrift 
bie dreifpaltige Zeile zu 3 Mr, die doppelte zu 6 fr., bie durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
17. Mai 1853, 








Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Bei der am 14. de, in Miesbaden vorgenommenen Ber- 
Toofung ber Vereins fl. 10 Looſe (Texas -Looſe) haben folgende 
Nummern die beigefegten Preife gewonnen: Nro. 113,344 
fl. 12,00, No. 14,691 fl. 5000, No. 97,454 fl. 1,200, Nr. 
22,997 f. 400, Nr. 86,083, 107,038 jede fl. 200, Mr. 
73,851, 8904, 74,717 und 11,004 jeve fl. 100. 


Die kath. Pfarrei Unterebersbach ift durch Deförberung bes 
Pfarrers G. M. Schubert auf die Pfarrei Limbach in Erledigung 
gelommen. 

Die Schulſtelle zu Frohnhofen, Logs. Rothenbuch, warb bem 
2. Schullehrer zu Hafenlohr, Joh. Friedrich, und bie Stelle 
eines ifrael. Religionsiehrers und Borfängers in Kfeineibflabt, 
Logs. Königspofen, dem Abrafam Stolzinger aus Rottenbauer 
übertragen. 

Die No. 20 des k. Negierungsblattes enthält die Befannt- 
machung, daf die Tare zur Befreitung der Auslagen bei der 
theoretifhen Prüfung der Rechtskandidaten fortan bei der Zu- 
flellung des Admiſſionsdekrets zu erheben fei. 

Man fpriht von einer Veränderung ber Bewaffnung und 
Uniformirung ber Genietruppen. Bekanntlich Hat Hr. Kriegsmini- 
ſter Lüder in dieſer Brauche durch alle Grabe auf gedient. 

Ihre Majeftät die Königin von Sachſen, eine Prinzeffin 
des bayerifhen Regentenhauſes, hat dem hiefigen Rreisblinben- 
Vereine ein Geſchenk von 100 fl. allergnädigft äberfendet. 

* Die hiefige Liedertafelgefeltfchaft eröffnete geftern die Reihe 
ihrer Sommervergnügungen durch ein Gartenfeft, verbunden mit 
einer Produktion, im Platz'ſchen Garten. Die dabei zur Auf- 
führung gebrachten Gefänge fanden bei den äußerſt zahlreich 
verfammelten Fefttheilnehmern verdiente Anerkennung. 

Die Diebfläfle in Hiefiger Stadt mehren fih auf höchſt 
unerfreuliche Weife. So wurden jüngf in einem Wirthshaufe 
verfchiedene Kleidungsſtücke, im Mainviertel Wäfche, welche zum 
Trodnen ausgehängt war, fowie Ketten und fonfliges Eifen- 
werk von Wägen entwendet. Ja in ein und bemfelben Haufe 
ereignete es fih, daß in allen Räumen beöfelben theild Gelb, 
theils Kleidungsſtücke, und andere, mitunter gerabe nicht werth- 
volle Gegenftände, die Beute eines keden Gauners, der fih 
jebenfalls Zeit zu genauer Durchſuchung ließ, wurden. 

Ein verbäcdtiges Individuum, bereits in früherer Zeit des 
Landes verwiefen, das mehrere Tage Hindurd ein hiefiges Haus 
zum Verſtecke ſich erwäßlt, dortſelbſt aber entveit worden war, 
warb geftern Abend in Folge der Wachfamfeit der hiefigen 
Polizeimannfgaft vor dem Pleichacher Thore zur Haft gebracht. 


Die geftrige fehr Heitere Witterung gab Beranfaffung zu 
zahlreichen Ausflügen in die nahe und fernere Umgebung unfe- 
rer Stadt. Namentlich war ed der fgl. Schloßgarten in Beits- 
Höcheim, welcher ſich eines zahlreichen Beſuches aus ben ver- 
ſchiedenen Ständen zu erfreuen hatte. 

Am verfloffenen Samstage erlitt ein am hiefigen Bahn- 
hofe befchäftigter Arbeiter in Folge einer Duetfhung eine be= 
deutende Verlegung, bie wahrſcheinlich eine Amputation na 
fih ziehen dürfte. 

Die Eifenbahnbauarbeiten haben ſich jet auch auf bie 
Brüde geritet, welche über den Mallgraben ziefend die Ber- 
bindung mit dem Bahnhofe herftellen wird. Zu diefem Zwecke 
ift bereits die Contrescarpe eingefpnitten, fo daß ein Eingang 
in den Graben beftcht, und find mehrere Funbamentvertiefun- 
gen für die Joche ausgehoben, wozu noch zu rechnen ift, daß 
bereits eine große Menge Materials aufgelagert ift. 


Geftern Abend gegen 5 Uhr bemerkte man vom Rennweg- 
Sander-Glacid aus einen flarfen Rauch, welcher nähft dem 
Felfenkeller des k. Brauhauſes aufflieg. Es ergab fih, daß 
eined der dort im Freien Tagernden großen Fäffer in Brand 
gerathen war. Dasfelbe warb bis auf die eifernen Reife vom 
Feuer zerftört, über deffen Eatſtehung man bis jegt nichts Nä- 
heres erfuhr. 

(Aſchaffenburg.) Sämmtlihen Hiefigen Wirthen ift biefer 
Tage unter Strofandropung das Verbot zugegangen, alle auf 
das Auswanderungswefen bezüglichen Anfündigungen, Tarife sc. 
aus den Wirthszimmern zu entfernen. (Gleiches geſchah auch 
in Schweinfart.) 

Deutſchland. 

(Müucen.) Vielfach wird die Vermuthung laut, daß noch 
im Laufe diefes Herbfles der Landtag einberufen /werbe, wel- 
chem der neue deutſche Zolle und Handelsvertrag zur Geneh- 
migung vorgelegt werben fol. — Demnächſt foll ein neues 
Militaͤrhandbuch erſcheinen. — Aus Sicilien find die herrlich“ 
fien Gewaͤchſe für den fol. Wintergarten hier angefommen. — 
Ju der k. Erggieferei ward diefer Tage ein nochmaliger Guß 
der Statue Guſtav Adolph's zugleih mit dem Guß der für 
das Waspingten-Denfmal beftimmten Statue des Amerifaners 
Henry vorgenommen. Der Guß beider Statuen ift vollfom- 
men gelungen. j 


( Frankfurt.) Der politifhe Ausſchuß des Bundestags fol 


bereits eine Sitzung in Betreff des öfterreihifh-pranpifgen An- 
trage wegen Aufpebang der Arbeiternereine gehabt haben. 
(Stattgart.) Die Kammer der Abgeordneten hat den Ber- 
trag. über Erweiterung des Zofl- und Handelsvereins, fowie 
den zwiſchen Deferreih und Preußen abgeichloffenen Dandels- 
und Zollvertrag einftimmig genehmigt. — Die traurigften Be- 
richte gehen über den Umfang der jüngften Ueberſchwemmung ein, 
Darin übertraf dieſelbe die der vorangegangenen Jahre, 
daß fie fo urplöglih in der Nacht eintrat und die Unglücklichen 
meist im Beite überrafhte. Am Meiften Haben das Fils-, 
Nems- und mittlere Neckarthal jowie einige Gegenden am Fuße 
der Alb, bei Kirhheim, Neutlingen und Rottenburg gelitten. 
Bom eigentlihen Schwarzwald find feine Berichte da; auch Da- 
den ſcheint dießmal verfhont zu fein. In der Gegend von 
Faurndan Sagen, von dem ſich verlaufenden Waffer noch theil- 
weife bedeckt, die Leihen am Eiſenbahndamme herum, Kinder, 
Frauen, Männer. Die Zahl der Todten im Filskhal erreicht 
jedenfalls 40. In Ebersbach fehlen 200 Stüd Vieh. Das 
Waffer fam mit ungeheurer Gewalt und Schuefligfeit. Die 
Zerftörung, welche die Ueberſchwemmung an der Eifenbahn im 
Filsthal amgerichtet hat, dehnt fih auf drei Streden aus. An 
einer derſelben erſtreckt ſich die Zerftörung der Eifenbafn auf 
5000, an einer andern auf 2000 Fuß länge. Yu Rottenburg 
ertranfen 110 Stüf Schafe, 10 Stüde Rindvieh und 2 Pferde. 
Auch follen dortfelbft vier Perfonen um's Leben gefommen fein. 


(Wiesbaden.) Der Schneidermeifter Neininger ift an feine 
Heimathebehörde, das Kreisamt zu Idſtein, abgeliefert worden. 
Er geht nah Amerifa. 


(Kurheffen.) Die aus der II. Kammer ausgefchloffenen Abge- 
orbneten wollen Befchwerde beim Bundestage führen. Die 1. 
Kammer hat am 13. Mai ihre erfle öffentliche Sigung gehalten. 


(Berlin) Meyerbeer .ift mit der Compoſition des Fadel- 
tanzes für die bevorftehende Vermaͤhlung der Prinzeffin Anna 
von dem Könige beauftragt worben. Als Feſtoper hat bie 
Prinzeffin „Iphigenia in Tauris“ gewählt. 


(Herzogtfum Altenburg.) Der Herzog will feinem Sohne 
die Regierung abtreten, damit die Bereinbarung von 1848, nach 
welder die Rammergüter aus dem herzoglichen Vermögen ge- 
zogen und dem Lande cigen werden, auf die Seite geftellt wer- 
den möge. — Troß bes vorirefflihen Standes der MWinterfaaten 
fortwährende Höhe der Getreidepreife, weil bayerifhe Händler 
nach allen Seiten das Land nah Getreide und namentlich nad 
Gerfte durchſtreifen. 


(Wien) Das von dem früheren Polizeibircftor Hofrath 
Weiß in’s Leben gerufene Neifepaßrevifiondamt ift, als bie 
Amtshpandfungen weſentlich erfhwerend und die polizeiliche Ue- 
berfiht verwirrend, aufgelöft und das frühere Gentraipaß- und 
Fremdenamt wieder eingeführt worben. Auch das von demfel- 
ben aufgehobene Fiakeramt wird jegt ganz fo wieder organi- 
firt, wie es früher befanden hat. 


Auswärtiges. 


(Paris.) Großer Lärm bei ven Legitimiften, die mit dem 
Negierumgsprojekte, der Witwe des Marfhalls Ney wegen deffen 
ausgezeichneter Berbienfte um das Vaterland eine Nationalbe- 
lohnung und eine Penfion zu verfhaffen, einen Schlag gegen 
fie ſelbſt fürchten. — Hausfuhung bei einem befannten Legiti» 
miften und Beſchlagnahme einer Correfpondenz des Grafen von 
Chambord. — Die jept im Paris eröffnete Nusfiellung von 
Blumen und Gartenfrüchten überbietet Allee, was man Der- 
artiges je in Paris gefehen. Der Särtner des Barons James 
von Rothſchild Hat unter Andern Mepfelbinme mit reifen Nepfeln 
und WMWeinftöde voller Trauben ausgefieltt, — Der Kaifer hat 


dem Weimarer Vereia zur Errihtung eines Schiller-Gocthe- 
Wieland Monuments einen B von 2000 Wr. überfen- 
dem laſſen. — Der Kaifer Hat befohlen, die Feſtungswerke von 
Havre Schleifen zu Laffen. — Mbermals haben zahlreihe Ver- 
baftangen ftattgefunden , welche fih auf politiſche Umtriebe der 
legitimiſtiſchen Partei beiziehen follen. Es fol fih um Ber 
breitung von Pamphleten gegen den Kaiſer handeln. — Das 
Tiſchrücken ift auch in Paris, wie in ven Departementen, Mode 
geworden, 


(Großbritannien.) Unterhausbefchluß mit 133 gegen 115 
Stimmen auf Einbringung felgender Bil: dir Behörben fol- 
fen in den Fatholifhen Mönds- und Nonnenllöftern Rechercheu 
anfellen, um bem ihrer Freiheit ungeziemend Beraubten folde 
zurädzugeben. — Sir Robert Peels Unterhausrede über die 
Judenbill, welche befanntlich ſtarke Perfönlipkeiten enthielt, hat 
Beranlaffung zu einem Duelle mit Mr. Osborne gegeben. Letz⸗ 
terer ift von jädiſcher Abſtammung. — Der Minifier Glad» 
ftone befand am 10. Nachts, wie es fheint, auf dem Wege 
nad dem Parlamentshaus, ein fonderbares Strafenabenteuer. 
Ein gewiffer Wilfon, der ihm mit einer Dame fprechen ſah, 
trat ihm an, und forderte in drohendem Tone „Geld ober 
eine Anſtellung,“ widrigenfalls er ihn wegen Unfittlichfeit im 
Morning Herald an dem Pranger ftellen würde. Der Schap- 
fanzler mußte einen Polizeiviener zu Hüffe rufen, und Wilfon 
figt vorläufig im Polizeigefäugniß. Solde Drofungen find 
bei den Induſtrierittern der englifchen Hauptflabt nichts felte- 
ned. — Am 1. Auguft d8. rs. wird das meue Fmpfangs- 
gefeh in England in Kraft treten. Die Eltern werben fünftig- 
Hin verpflichtet fein, ihre Kinder impfen zu laſſen; Impfanftal- 
ten werben auf Koſten ber Kirchſpiele errichtet. — Am 12. 
de. Mis. ward im feierliher Weife die große Austellung zu 
Dublin eröffnet; wohl 10,000 Perfonen hatten fi eingefunden. 


(Petersburg) Durd einen kaiſ. Ukas werben die Söhne 
des perfönlichen Adels, welche bisher einen fehr freien Spiel- 
raum in der patriarhatifhen Gefellfhaftsorbnung des Staates 
hatten, dem Heer eingereiht, wenn fie nicht bis zum achtzehn“ 
ten Lebensjahr einen beftimmten Berüf gewählt haben. Sie 
werben bann zuoörberft den Lehrcadres zugetheilt. 


Im ftillen Djean, 32% 30' nörbl. Br., 119% 08° weft. 
L. find gewaltige unterfeeifche vulkaniſche Erſcheinungen be- 
merft worben. 

(Aften.) Auf der Rhede von Madras fin» in der Nacht 
vom 27. auf den 28. März in Folge eines beifpiellofen Stur— 
mes 60 Schiffe mit Mann und Maus untergegangen. Dar- 
unter befanden fih 20 große Schiffe und 40 Küftenfahrer. Die 
Mehrzahl der zu Grunde gegangenen Schiffe gehörte franzöfi- 
fhen Rhedern an. 

(Amerifa.) Mexico hat von einem Thale Befig ergriffen, 
und Truppen hingefendet, um die Norbamerifaner hinauszujagen. 
Man Hofft auf friedliche Schlihtung des Handelt. 


Frucht-Mittel-Preife. 














Orte Datum. Kern. eigen, Kom. Gerite. Haber. 

ö Tag. Monat. Ar Ar Ar At fe 

Shwtinhnt..... 4. Mi —— 159 1342 10 — 64 
Sandelsberichte. 


Göln, 14 Mai, Weigen unb Roggen Tebbaft nefragt, bei ſtete ftcis 

en Preiſen; von effelt. 1 wurden in ber lepten Wode 10,000 
öfner Malter verfauft. Rübsl beadteter, 

Amflerdam, 12. Mal, Weizen unverändert; Moggen und Rüböl 
höher. 

London, 13. Mai. Wenig Geſchaͤft, vorige Preife, jedoch nur nourinell. 

Hamburg, 14. Mai. Wetzen fer; Reggen um 74%, nicht adges 
geben. 


Beraniwortligie Redalteur und Derieger: J. B. 6, Görtfg. — Erpeditiens-Lotal. Blaßuegaſſe ro. 335, 
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Ankündigungen. 


anven ng. | 


(117a) Ich made die ergebenfte Anzeige, daß ich meinen bisher inne» 65 
gehabten Laden am Schmalzmarft verlaffen, und meinen eigenthämlihen © 
am Fiſchmarkt nächit dem Polizeigebaͤude 
bezogen habe. Für das bisher jo fehr geſchenlte Zutrauen böflichſt danfend, 
bitte ih, dasfelbe mir auch in meinem neuen Yolale nicht zu verfagen. x 

A. @röfter j 3 
Suirmfabrifamt i 
am Fischmarkt, nächst der Polizei. 
EOOOO09O0 9 0090IGOOOGOHTEE 

% * 
Verſteigerung. 
(1140) Aus dem Nachlaſſe ver verlebten Weinpanplers-Wittwe Frau Jofepha 
rang dahier im 3. Diſtr. No. 84 im Hintergebäude 2 Treppen hoch werben 
am Mittwoch den 18. Mai d. Is. 
und bie barauffolgenden Tage, jedesmal Nachmittags 2 Uhr anfangend, verſchiedene 
gute moderne Meubles, worunter Kanapees nebſt dazu gehörigen Seffeln, Schreib. 
tifch, Kaunig, Uhren, Spiegel, Betten, noch ganz neu, Schränfe, Gewehr 
ſchrank, einige Jagdgewehre und Scheibenbüchlen, Küchengeräthichaften ze., 
dann ein Flügel von Baumgartner in Münden, welcher täglich vorher eingefehen 
werben Tann, gegen gleich baare Zahlung öffentlich verfteigert, und wird zu zahlreichem 


Beſuch Höflihft eingeladen. 
Würzburg, 12. Mai 1853. 








BEBEEERBEEEBDRBDEREDL EL 
o 


=: befindet fih von heute an im Haufe 
2 Dift, 4 No, 155, IJobanniterplag, Ede der Sanderftraße, 
Würzburg den 13. Mai 1853. 


Stephan Morelli, 


= vormals 

J. Sendlinger & Comp. 
SIERERER BERERN 35 

Beriteigerung. 

(1156) Am Montag den 30.1. Mts., Vormittags 9 Uhr anfangend, werden 
von ben Erben der verlebten Kaufmann Laz. Hirfchberger Wim, dahier eine Menge 
Shnittwaaren, worunter befonders ſehr viele Sommerartifel, als: Jaconets, Cattuns, 
Wolleumouffelins, Sommertücher und Hofenzeuge; ferner verſchiedenes Porzellan, eine 
große Parthie abgelagerter Tabafe und mehr als 10,000 Stüd Gigarren, fo wie 
fonft noch verfdiedene Kurzwaaren und Spezereien; ferner fämmtlihes Hausgeräthe, 
Kupfer, Zinn, Meffing ꝛc. unter den beim Verftriche befannt gemacht werdenden Be- 
dingungen gegen gleih baare Zahlung öffentlich verfirihen, wozu Liebhaber mit bem 
Demerfen eingeladen werben, daß bie Mobilien am legten Strichstage erſt verwerthei 
werben, wobei weiter befaunt gegeben wird, daß auch ihr befigendes Wohnhaus mit 
Ladeneinrihtung, fo wie das Silbergerätpe und die Pretiofen Montag den 6. Juni 
d. 36. Vormittags 9 Uhr unter fehr annehmbaren Bedingungen dem öffentlichen 
Berfirihe ausgefegt werben, 

Gerotzhofen, am 12. Mai 1853. . 


Floßholz-Perkauf. 


‚„ Otte) Dem verehrl. Publifum, inebefondere den HH. Zimmermeiftern, erlaube 
ich mir die Anzeige zu machen, daß ich gegenwärtig ein reichhaltiges Lager von ca. 
290 Böden aller Sorten fehr fhönen 

Floßholzes von 5, 6, 7,8, 9und 10 Böden 


befige, und folhe unter Zufiherung reeflfter und billigfter Bedienung y. 
6) 


® 


| eränderumg, 
(1146) Mein Comptoir un Material-Waaren-Lager 


J 





— 





Moses Bosentha 
Holzhaͤndler in Zell. 






. ” — 
Geſelliger verein. 

Sonntag den 22. Mai, bei günsti- 
ger Witterung, 

Parthie nach 
Veitshöchheim. 
Abfahrt vermittelst Dampfschiffe prä- 
zis 2 Uhr Nachmittag. 

Um die Grösse der Theilaahme und 
hiertach die Zahl der Dampfschiffe 
bestimmen zu können, werden Listen 
zum Einzeichnen und zugleich die Fahr- 
billete den verehrl. Mitgliedern durch 
den Diener vorgelegt werden. 

er Ausschuss. 

Einladung. 

Morgen Mittwod den 18. Mai 
Produktion 


von 
I NR. Banoni und Jofepp Lukas 


Maintuf im 3. Diſt. 


Anfang 8 Uhr. 


Am Pfingſttage ging eine goldene 
Broche mit blauen Steinen verloren. 
Dem redlichen Finder eine Belohnung. 

N. in d. Erp. 

Ein folives, mit guten Zeugniffen ver- 
febenes Mädchen, das im Kochen und 
in allen weiblichen Arbeiten tüchtig erfahren 
if, fucht aufs k. Ziel einen Dienft. 
Dasfelbe ſieht mehr auf humane Behand- 
fung als auf großen Loöhn. N. i d. Erp. 


Ein folives Mädchen, mit dem nöthi- 





- gen Kenutniſſen verfehen, welches gut em- 


pfohlen werben fann, fucht eine Stelle 
als Ladenmädchen, und fieht mehr auf 
gute Behandlung als auf großen Lohn, 
_N. in ber Er. u 

Ein Apotheker. Gehilfe fuht eine 
Gehilfenſtelle, und kaun ſogleich eintreten. 

N. in d. Exp. 

Im 2. Diſtr. No. 266 wird eine gute 
Zugkuh zu kaufen geſucht. 

Einige größere Capitalien 

von fl. 10, 15 bis 20 Taufendb 
find auf ſolide Hypothelen auszuleihen. 
Dur wen? fagt die Gr. 

Ein Haus, 

in Mitte ver Stadt, zur Wirthſchaft ge 
eignet, im Preife von fl. 6 & 8 Taufend 
Gulden, wird zu kaufen geſucht. 

Bon wen? fagt die Erp. 
Es wird eine Jinfbadewanne zu fau- 
fen geſucht Diſtt. 4 No. 251. 

A140) Ein Stredbett nebit Ma- 
fchinen und allem Zugehör ift billig zu 
verkaufen N. im 4. Dift. No. 46. 
“ Ein Frauenzimmer wünfht Be 
ichäftigung im Bügeln in und außer 
dem Sauk, N. in der Exp. 


484 . 
Aufruf zu Beiträgen 


für die 
Denkmäler Goͤthe's, Schiller’3 und Wieland's in Weimar. 

Belauntlih Hat fih in Weimar ein Berein gebildet, um die Errichtung von 
Denfmälern für unfere größten National-Dichter an dem Orte, wo fie Luſt und Leid 
des Lebens trugen, wo ihr Geift jene Werke ſchuf, die fo mächtig auf bie Geftaltung 
des deutſchen Lebens einwirkten und fortwährend einwirken, dur freiwillige Beiträge 
der deutfchen Nation zu betreiben. Nachdem vom Großherzoglich Sächſiſchen 
Türftenhaufe ber Gedanke angeregt und fpäter auch die Modelle zu den Statuen 
Göoͤthe's und Schiller's bei Ernft Rietfchel in Dresden und Wieland’s bei Hans Gaffer 
in Wien beflellt werben, war ed König ludwig von Bayern. ber durch muni« 
firente Zufiherung des Erzes zu den drei Stanbbildern fi an die Spitze der Bei- 
tragenden flellte. Es erübrigt daher no der Koftenaufwand für den Guß, die Fuß- 
geftelle und die Aufrichtung, etwa 12,000 Thaler preußiſch. 

Der Unterzeihnete, in Folge besfälliger Aufforderung und mit Bewilligung 
föniglicher Regierung gerne bereit, die Sammlung von Beiträgen in hiefiger Gegend 
zu vermitteln, darf es für überflüffig halten, den Wunſch Iebhafter Betheiligung ven 
Dewohnern der fränfiichen Kreife erft an’s Herz zu legen. Ich bemerfe nur noch, 
daß die Modelle zu den Standbildern in biefem, refpeftive im folgenden Jahre werden 
vollendet werben, weshalb vor Ausgang bes Taufenden die erforderliche Summe bei- 
fammen fein muß, um die Piedeftale zu beftellen. 

Es ergeht daher an alle Verehrer unferer großen Dichter die freundliche Ein- 
ladung, dem ſchönen vaterländifchen Unternehmen ihre Unterſtützung angedeihen zu laffen 
und die dafür beflimmten Beiträge mir recht bald zur Weiterbeforderung zu über— 
geben. 

Ueber den Ertrag der Sammlung wird f. 3. Öffentlih Rechnung geftellt werben 

Würzburg im Mai 1853. 

I. F. Langeloth, 


Dampfſchifffahrts -Direltor. 
—88 — 
Bei Kan. Ar. äller in 


eipzig erschien 
nachstehendes für Gärtner und Gartenfreunde gleich nützliches 
& Buch, dessen grosse Brauchbarkeit sieh seit vielen Jahren bewährt hat, und & 
% kann dieses dureh jede Bachhandlung des In- und Auslan- : 
% des bezogen werden, inWürzburg verräthig bei Paul Halna auf 
% dem Kürschnerhofe: * 
Der unterweiſende * 


Bier- und Nub-Gärtner. 


& Bollftänd. Lepr- und Handbuch des Gartenbau’s in allen feinen einzelnen & 

& Zweigen und Berrichtungen. Enthaltend: Praftifche, auf Tongjährige * 

Erfahrungen begründete Anleitung, alles Erforderliche bei ven 
- Anlagen, Eulturen und Treibereien in der 


5 Zierpflanzen⸗ Baumz, a Wein: und Gemüfezucht = 


% au 5% 
= die zwedmäßigfte und vereinfachtefte Weife fo zu beforgen, daß bei dem ® 
& größten Vergnügen der höch ſte Nuben erzielt wird. Für Gärtner und 2 

Gartenfreunde, fowie als Leitfaden für Gärtnerlehranftalten bearbeitet von — 
C. F. Förster. (Mit Abbildungen.) * 





Dritte, gänzlich — u. — vermehrte Auflage, 

.2 42 fr. & 
Der Borftand der Pfälz. Gartenbaugeſellſchaft erffärte, daß ihn noch fein Gar- & 
& _. fo augeſprochen Habe, wie diefes, und Frönte des Berfaffers Verbienft durch ein 
Ehrendiplom. 
8 Ueberhaupt vereinigen — nach dem einſtimm. Urtheile der tũchtigſten Praktiker — * 
& diefes und Gruner-Förster’s Blumen und Monatsgärtner auf ausge- % 
8 zeichnete Weife wiffenfpaftl. Gründlichkeit mit der Teiptfaßlichften Deutlichkeit und & 
enthalten einen wahren Schag von wohlgeprüften Erfahrungen, weshalb fie auch : 
4 fämmtl. eine ber erſte 






— — 





n Stellen unter den Gartenbüchern einnehmen. er 
EEEERBF EBERLE BEER DR BEREBWEERELE BEREITEN 

(1170) So eben in Befig einer Sendung der neueiten Kleideritoffe in 
Barrege, Jaconat, Organdy à Bajaderes und a Volands 


gefommen, erlaube ih mir diefelben unter Zuficherung der billigfien Preife beflens 
zu empfehlen. - 


Carl Solzano. 


Drud son Iof, Steib ka Würzburg, 















(1130) Ein Laden mit hellem Laben 
zimmer ift in der Nähe des Marktes im 
2. Diftr. No. 345 auf Jalobi zu ver- 
miethen. N. im 2. Diſt. No. 345. 


Im 1. Di. Nro. 179 if ein Logis 
beſtehend in fünf Zimmern nebft übrigen 
Erforberniffen bis 1. Auguſt zu vermiethen, 

Tranzisfanerfirche gegenüber No. 363 
ift eine Meine Wohnung auf Jalobi zu 
vermicthen. 

Fremdenanzeige vom 16, Mai: 

(Adler) v. Tiedemann, Reggsrath v. 
Merfeburg. Mons, Dr. med. v. Bamberg. 
Labes, Juſtizrath v. Berlin. Reichmann, Re- 
gierungsrath v. Liegnitz. Kflte.: Wurzbach 
m. Gat. v. Aſchffb. Waͤſchler v. Köln, Hetter 
v.Augeb.— (Kronprz. v. Bay) Bar.v. 
Freyberg u. Kirchmayer, £ b. Dberi. v. Frkft. 
Guldmann, Kfm.v. Pleinfeld. (Sch wan.) 
Kflte.: Schwarzkopf v. Breterode. Adelmann 
v. Gemünden, Rob, Ing.Aſſiſtent v. Lohr. 
Ellenberger, Sekt.Palier v. Neuſtadt. — 
—(Württemb. Hf.) Dr.Roft, Regim.- 
Arzt v. Würzb. Bar.v. Müller v. Darmſtadt. 
Kühlmann, Rentamtm. v. Gemünden. Roͤther, 
Apotheler, u. Mathas, Notar v Gerlahshm. 
Kflte.: Schull v. Düren, Bamberg v. Berlin, 
Breslauer v. Mannheim, Krafftv.Grüngfeld. 

Theater- Anzeige. 
Mittwoch den 18. Mai. 

5. Vorfteflung im 12. u. legten Abonnement. 
Gaſtſpiel des Herrn und ber 
Brau Schütz, 
vom Hoftheater zu Braunſchweig, und 
bes Herrn Amdrede vom Stadt - 
theater zu Nachen. 
Yelva, 
oder: 

Die ruffiihe Waife, 
Melodram in 2 Abtheilungen von L. Hell. 
Mufit von Reiffiger. 
Borher: 

Komm’ her! 
dramatifche Aufgabe in 1 Akt von 
F. v. Elsholtz. 

„Delva“ und „Eine Schauſpielerin“ — 
Frau Shüg; „Nürft aeriofe — 
Hr. Andree; „Ein Schaufpiel-Direl- 
tor" — Hr. Schütz, als Gäſte. 
Zwiſchen beiden Stüden : 
Schweizerflänge, Variationen über eine 

Tyrolienne von Frank, vorgetragen 

von H. Bernhard. 

Geiraute 
im hohen Dom am 17. Mai: 

Nikolaus Schott, Bauer von Rieden- 
heim, mit Barbara Deppifch von Sonder- 
ofen. 

— in ber Pfarrkirche zu St. Peter: 

am 16. Mai: 

Franz Seiſſer, Kaufmann dahier, mit 
Maria Kern von bier. 

Geſtorben. 

Franz Ruſſy, 10 MW. — Franz Lud- 

wig Huffemann, Profeffor, 76 9. 


Wuür zburger 


Das —— eeſcheint wit 
—2* täglig ers [77 Ar. 


As * Bellage werben für bat Taufende ** ar : Jahrgang. — werben nach dem 


naetes Gallerichlatt m. menatlih 8 


nemment ein am 
derräthfel dem Möenphlate beigegeben. 


— 


Ro. 118. 


MHbendblatt. 


ne a beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel 
fl. 48 ir. Zu gleihem Preiſe Tann das 


in, 
att Ferse ung ” —* >: ben eehinter hin Abbbi. je ur u brjogen 


werben. 
Raum, unb zwar E an Exrift 
breifpaltige Zelle zu 3 fr., bie doppelte zu 6 fr., bie durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
18. Mai 1853, 








Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 





Vom hochw. Hrn. Biſchof wurde als pie von lUns- 
Ieben der Priefter Guftav Hofmann, z. 3. Kaplan zu Ur— 
fpringen, als Pfarrer von Oberflavungen der daſige Pfarrvifar 

arl Schirber befigniri. 

Bei der nächſten Schwurgerihtsfigung werben 12 Wille 
zur Berpandfung kommen, darunter 2 Preßſachen. 

$ In der öffentligen Gigung des kgl. Rreis- und Stabt- 
gerits vom 17. Mai wurden Anton Heiver, Spengferlehrling 
von Orb, wegen Vergehens des Diebſtahls zu einer einfach 
gefhärften Gefängnißſtrafe von 14 Tagen, Johann Georg 
Müller von Motigers, Kurfürſtenthum Heſſen, wegen Bergehens 
ber Verlegung der dem Monarchen fhuldigen Ehrfurcht, zu ei 
ner in einer Zwangtarbeitsanftalt zw erfichenden Gefängniß- 
firafe von drei Monaten verurtheilt, und iſt derfelbe nach er- 
fandener Strafe über die Graͤnze zu fhaffen, und des Landes 
zu verweilen. 

In der dffentlihen Sigung des Stabtmagiftrates vom 17. 
d6. Mis. warb über nachſtehende Berhanblungen Berathung 
gepflogen uud Beſchluß gefaßt. Genehmigt wurben bie Wie 
derverehelichungsgefuche: des Salzamtsdieners Andreas Marf, 
des Frifeurs Franz Nom und bes Lopnfutfhers Branz Dorn; 
fowie die Geſuche des M. Hübner yon Gemünden und dei). 
Englert von hier, als Bürger und Schuhmachermeiſter. — 
Abgewiefen wurden: 7 Geſuche um Aunahme als Schuhmacher- 
meifter, und 4 do. um bie Eonceffion zur Errichtung eines Com- 
miffiondgefchäftes. — Auf dem Rekurawege wurde von f. Re- 
gierung das Geſuch eines hiefigen Bäsers um Ertheilung ei- 
ner Melber-Eonceffion ebenfalls abfplägig befihieden. — Der 
Magiftrat beabfihtigt ein im ber Nähe bes Leichenpofes vom 
den bürgerfpitälifchen Medern umgrenztes Stüd Feld anzulaufen, 
wovon das Kollegium ver Gemeindebevollmaͤchtigten in Rennt- 
niß gefept wird. 

Am 14. Juni wird den Firmlingen bes Dekanats Kigin- 
gen, am 16. jenen d. D. Vollach, am 20, jenen d. D. Wür- 
burg (mit Ausnahme der Stadt), am 22. jenen d. D. Det- 
telbach, am 27. jenen d. D. Karlſtadt, am 30. jenen d. D. 
Gelderspeim (ausgenommen Ebenhaufen, Pfersdorf, Mannungen 
und Schweinfurt), fowie den Firmlingen der Pfarreien Fran 
fenwinheim, Gerolzhofen, Herlpeim, Oberſchwarzach, am 5. Juli 
den Firmlingen des Defanats Lengfurt und der Pfarreien Bir- 
Fenfeld, Greußenheim, Karbach, Trennfeld und Urfpringen in 
der Seminariumsfirhe, und zwar jedesmal Morgens 8 Uhr, 
vom hochw. Hru. Biſchofe die Firmung ertheilt werben, 


Da bie k. Gtadt- und Feftungsfommandantfchaft ihre Ge- 
nehmigung zur Erbauung eines Siechenhauſes ohne Vorbehalt 
bes üblichen Reverſes nunmehr erteilt hat, fo wird biefer Ge- 
genſtaud naͤchſter Tage in einer gemeinfhaftlihen Sigung ber 
Mitgliever des Magiftrates und der HH. Gemeindebevollmaͤch · 
tigten einer weiteren Berathung unterflellt werben. 


Gleich dem kürzlich gebildeten Elifabeth-Verein wirb auch 
der Binzentins- Verein, um der Zahl feiner Mitgliever eine 
größere Ausdehnung zu geben, im Laufe dieſer Tage durch achtbare 
Mitglieder eine perſonliche Einladung in den Kreis hieſiger 
Familien gelangen laſſen. Belanntlih hat fih der Verein bie 
Erziehung armer werwahrlofter Knaben zur verbieuftvollen Auf 
gabe gefept. 

Morgen Vormittag wird nad üblihem Herlommen im kgl. 
Mufilfanle von den Zöglingen der hiefigen Studienauſtalten 
das Maifeft durch muſikaliſche und declamatoriſche Vorträge 
abgehalten werben. 

Unfer geehrter Landemaun Hr. Profeffor Lauterbach gab 
in der verfloffenen Wode in Bayerns Reſidenzſtadt mit dem 
glängendften Erfolge ein Concert, bezüglich deſſen die Allg. 3. 
in ihrem Berichte u. a. Folgendes bemerkt: „Wir fernten in dem 
jüngften im großen Saale des kgl. Dveond gegebenen Conzerte 
einen Violinvirtuoſen Tennen, ben man, ohne bie Gefahr in Bälde 
thatfächlich widerlegt zu werben, als einen ber erflen Jetzt lebeuden 
jugendlichen Birtuofen wohl bezeichnen darf. Sein Name ift Harry 
Lauterbach. Er ift aus Würzburg gebärtig, ein Schüler De- 
riots, (feine eigentliche Fünftlerifche Ausbildung erhielt derfelbe 
wohl unzweifelhaft durch das Hiefige kgl. Mufitinftitut; d. R.) 
und am konigl. Confervatorium für Mufit in Brüffel als Pro« 
feſſor des Biolinfpiels angeftellt. Beim erfien Sage, bem er geigt, 
muß man gleich weg haben, daß man es bei Hru. Lauterbach 
mit feinem bloß einfeitigen Birtuofen, fordern mit einem gan- 
gen Künftler, mit einem Mufifer zu thun hat. Grofier 
breiter Ton, eng gebundenes Spiel, gelenfes Staccato, fihere 
Vaffagenfertigkeit, Teichtes Umfpringen mit Doppelgriffen, faft 
fledenlofe Reinpeit — diefe vollendete Technik befigt er, aber 
nur um fie im bie Zucht eimes Acht Fünfilerifchen Geiſtes zu 
nehmen. Mit biefer gibt er dem Geifte einen Leib, der Leib 
wird wiederum von biefem durdgeiftigt, fo daß ein äußerliches 
Material gar nicht mehr übrig bleibt, und alles im ben Fichten 
Aether der Kunſt fih auflost. Als cin Künftler vom ſolchem 


Schlag erwies fih in diefem Concerte Hr. Lauterbach. Bri- 
fall und Hervorruf wollten gar fein Ende finden.“ 


(Eingef.) Das 4. Liederfeſt des ſchwaͤbiſchen Sängerbun- 
des fand am 16. ds. Dis. in Ehwähifh- Hall, vom ſchonſten 
Wetter befünftigt, flat. E6 waren ans 44 Gefangvereinen 
gegen 1000 Sänger verfammelt; aus Bayern waren die Städte 
Dinkelsbühl und Würzburg, aus Legterer die Liedertafel dur 
Einen Deputirten, der Saͤngerkrauz dur 29 Mitglieder ver- 
treten. Den Würgburger Gaͤſten war am 15. eine Depnta- 
tion des Feflcomitees zu Wagen und Pferb bis Münfheim, 
eine Stunde von Hal, entgegengeeilt, um fie feftlih in die 
Stadt zu geleiten. Am 16. Morgens 8 Uhr beganmen bie 
MWettgefänge, bei welchem 9 Ländliche und 8 ſtaͤdtiſche Vereine 
auftraten; von erfieren erhielt der Sängerkreis zu Hohenftabt 
den 1., der Liederkranz von Steiabach den 2. Preis; von den 
Städten der Liederfrang zu Ulm ben 1., der Singkranz von 
Heilbronn ben 2. Preis. Der Würzburger Sängerfranz, ver 
als dem fhwäbifhen Bunde nit angehörig um die Preiſe 
nicht fi mitbewerben fonnte, trug am Schluffe der Metige- 
fänge 2 Compofitionen feines Direltors, V. E. Beder, upter 
allgemeinem Beifalle vor. Jeder mwettfingende Verein erbielt 
auch eine Ebrengabe als Andenken, 3. B. Pokale, Fahnen, 
Fahnenfuppeln u. dgl. Auch der Würzburger Sängerfrang erhielt 
ein ſolches Ehrengefchenf, einen fehr fhönen Mufifpult von vor 
trefflicher Spenglerarbeit, auf demfelben ein Delgemälve, bie 
Entdeckung der Salzquelle bei Hall vorftellend ; dieſe Feſigabe 
war geftiftet von ben frauen und Jungfrauen bed Mufil- 
vereind zu Hall. Die fhöne Fahne unferes Sängerfranges 
erregte allgemeine Aufmerffamfeit und vielfahe Stimmen er- 
klärten fie laut für die fhönfte aller beim Feſte gegenwärtigen. 
Das ganze Feſt war äuferft fröhlich und gemüthlich, und wird 
den Theilnehmern lange im Andenken bleiben. 


Deutihland, 


(Münden) Die unfängft vertagte Conferenz von höhern 
Polizei ⸗· Beamten der größern deutſchen Stmaten wird nun die- 
fer Tage in Hannover ſtattſinden. Der königl. Polizeidirektor 
Hr. Düring wird Bayern bei jener Konferenz vertreten. — 
Der bier eingetroffene fähfiih-Foburgifhe Staatsminifter v. 
Seebach Hatte am 15. mit dem Hrn. Minifterpräfiventen Dr. 
von der Pforbten eine längere Beſprechung, wobei der Auſchluß 
der Norbbahn von Lichtenfels nah Koburg zu Stande gelom- 
men fein fol. — Am 15. 6. wurben 2 Selbſtmordverſuche 
glücklich vereitelt, der eines Mädchens im englifhen Garten 
dur einen Auffeher, ein anderer in den Iſarauen, wo es ei- 
nem vorbeigehenden Geiftlihen gelang, durch fromme Zuſprache 
einen Berzweifelnden von feinem Borhaben abzubringen. 


Die Rechtskandidaten K. Adler von Speyer und G. Loeb 
von Ungſtein find wegen ihres Verhaltens in den Jahren 1848 
und 1349 von ber File der Staatsdienftabfpiranten geſtrichen 
worben. 

(Bon der Haardt.) Die fhon länger ald 10 Tage an- 
haltende rauhe Witterung hat auf unfere Weinberge einen ent- 
ſchieden ungünftigen Einfluß gehabt. Kaum bobnengroß find 
die Scheine, hinter dem Anfangs fo fpäten Jahrgang 1334 
find wir um volle 14 Tage zurück und dürfte deßhalb wenig 
Hoffnung heuer vorhanden fein. 


In Emmerihenhain, auf dem MWefterwalde, haben der Felb- 
gerichtsfchöffe Reh und deſſen Ehefrau nah und nad 3 ihrer ei« 
genen ehelichen Kinder ermorbet, um fi der Sorge für fie zu 
eutſchlagen und das Vermögen ver größeren nicht zu ſchmaͤlern. 
Die leide des Iepten im Dezember v. J. gemordeten Kindes 
warb jüngft im Garten ber unnatürlichen Eltern aufgefunden 
und daranf hin Unterfuhung eingeleitet. 

(Mainz) In Folge der feitherigen für den Meinftod me- 
nig günftigen Witterung liefern derzeit alle Meinverfteigernn« 
“gen in unferer Gegend für vie Verkäufer enorm günflige 


Refultate, fo zwar, daß es für ben Weinhandler Kaum mehr 
möglich if, Geſchäfte zu machen. Weine, bie man vor einem 
Sabre mob zu 200, zu 1000 fl. Haben Fonate, koſten heute 
das Doppelte, und wenn don jeht an das Wetter nicht gänz- 
Ti umfhlägt und fortwährende Wärme eintritt, fo wird auch 
—— nit dazu beitragen, dieſe hohen Preiſe herunter- 
jubrüden. 


(KRaffel.) Der Lehrer an der höheren Gewerbſchule, Dr. Win- 
kelblech, ift von biefer Stelle fuspendirt worden. Bekauntlich 
befindet fich derfelbe wegen Hochverraths in Unterfuhung. — 
Die erfte Kammer hat nun gleichfalls zu dem neuen Anlehen 
von 1,200,000 Tpfr. ihre Zuftimmung ertheilt. Die Compe- 
tenyfrage kommt nicht mehr im Beirat. 


Auswärtiges. 


(Dänemarf.) Borarbeiten zur Einführung bänifcher, Münze- 
rechnung in den Herzogthümern find im ange. | 


(Shweiz.) In Tegter Woche war ber Kloͤuthaler See 
(Glarus) noch gefroren, was feit 1817 im Monat Mai nie 
mehr der Fall war. — Der in die Schweiz geflüchtete Schul- 
direftor Dr. Gräfe aus Kaffel befindet ſich gegenwärtig in 
Genf, und erhält fih mit Unterrichtgeben. — Ju Bern if 
diefer Tage der gewefene Grimſelwirth Zybach vom Gericht 
zum Tode verurteilt, aber der Guade des gr. Rathes empfoh- 
fen worden. Seine drei Mitfhuldigen, die ehemaligen Grim- 
ſelknechte Platter, Kaspar und Heinrih Abplanalb wurden, bie 
beiven erfien zu 12=, und der legte zu 11jähriger Stettenftrafe 
verurtheilt. — Der Binanzzuftand des Kantons Waadt ift 
Höchft blühend. Bei einer Staatsausgabe von 2,318,423 Ar. des 
Jahres 1852 zeigte fi immer noch ein Vorſchlag von 71,423 Fr. 
Das gefammte Gtaatsvermögen beträgt 14,084,526 Fr. 


Der Globe erffärt das Gerücht von einem Piſtolenduell 
zwifhen Mr. Bermal Dsborne und Sir Robert Peel für eine 
reine Erfindung. 

(Türkei) Nachrichten aus Konftantinopel betätigen bie 
demnachſt bevorfiehenbe Eingabe eines Witimatums von Geite 
des Fürften Menſchikoff. Es fol darin nicht mur das Protec- 
torat über bie griechiſch⸗chriſtliche Bevölferung der Türfei, fon- 
bern es follen auch noch wefentfihe Zugeftehungen hinſichtlich 
ver heil. Stätten verlangt werben. Die beiden Dampfer „Ehap- 
tal” und „Garraboc” bringen von KRonftantinopel Depefchen 
für die Regierungen von Franfreih und Großbritannien, über’ 
deren Inhalt jedoch das tieffle Geheimniß waltet. 


Esurs der Geldforten. 
Bitolen ....+- 9. Yu 4 zen “a a 4 * = 
. Brieb 'or 9 A. 56 h g veraind . 
eg ee 91.55 . fr. || Preuß. Thaler... 1 fl. 45°, fr. 


RandsDufaten... 5M. 38 Mr.l5Brantentgaler .. 2 fl. 22", fr. 
Frucht · Mittel · Preiſe. 
Datein. Kern. —* Korn. Gerfte. Hader. 
Drte dTag Monat fe Ar. Me Mi MM 
Anebach....... 14. Mai 1428 14 7 1354 1130 534 
Alhaffendung.. - »- - 1. „ —- 175 59% —— 8— 
Bamberg. 2... +. 1: 7 —— 17- 12 12— 654 
Dintelebühl .. +. - fl. m 1619 1619 1555 1048 512 
TR 13.» — “7 43 14 5 1054 5.4 
—nune 9 Pr _ — — — —— 4 
—— BEREIT? IE = 1656 16 5 1529 1019 6 5 
Mümberg. . ..... . 3 —— 16% 1348 1037 554 
Megeneburg ...- - 4... — 150 1221 946 641 
Rothenburg a. d. T. 14. — 1414 1446 1447 1039 447 
Weiffenbung .. . » - 4. 2 1 185 105 5% 
Handels berichte. 


Antwerpen, 14. Mai. Weiten fl. ", höher, Rongen fl. Y, a fl." 
pr. TO Rios. höher. Nach der Börfe abermalige Steigerung ter Preife. 


Beranmortliger Mevakırur une Werleger: I. ©. ©. Börtjd. — Grpenitiontekolal: Bialusgaie Me. 855. 
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in Schadteln A 28 fr. in Würzburg bei Carl Bolzano zu haben. 












Bekanntmachung. 

(118a) In der Verlaffenfhaft ver Katharina Siegle, Wittwe des We- 
bermeifters Georg Siegle dahier, fteht Tagfahrt zur Liquidation von Paffiven auf 

Mittwoch den 15. _ I. 36. Vormittags 9 Uhr 
im biefigerichtlichen Gefchäftszimmer No. 2 an. 
= — * begruͤndeten Auſpruch an den Nachlaß der Verlebten machen 
zu können glaubt, hat ſolchen an diefer Tagfahrt anzumelven, anfonft derfelbe bei ber 
Auseinanderfegung der Nachlaßmaſſe nit berüdfichtigt werben würbe. 

Zugleich werden alle Jene, welche an die Nachlaßmaſſe etwas ſchulden, oder 
von berfelben Etwas in Handen haben, biemit aufgefordert, ſolches am vorbezeidhne- 
ten Tage anzuzeigen, beziehungsmweife anher, vorbehaltlich ihrer Rechte, abzuliefern. 

Würzburg, 10. Mai 1853. 

Königl. .n « und Stadtgericht. 


euffert. Meißner. 


Todes · Anzeige, 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten die Trauerfunde von dem im 
76. Lebensjahre erfolgten Ableben meines guten Vaters, bes 


Franz Ludwig Hufemann, 


quiese. Profeffors und Lehrers an der Kreis-Landwirthſchafts - und Bewerb» 
ſchule, fowie an der polytechniſchen Schule dahier, 
mit der Bitte, dem Berlebten ein ehrendes Audenfen erhalten zu wollen. 
Die Beerdigung findet am Freitag Mittag 4 Uhr vom Leichenhauſe aus 
att. 
; Dr. Georg Husemann, 


Gläubiger-Ladung. 

(1180) Wilhelm Burlein von Mainſtockheim Hat feinen Kindern die Dritt- 
theilung geboten, weshalb alle Diejenigen, welche Anſprüche an Denfelben geltend zu 
machen haben, aufgefordert werben, ſolche am 

31: d. Mts. früb 8 Uhr 
dahier anzubringen, anfonft bei Auseinanderfegung des Vermögens Nüdfiht Hierauf 
nicht genommen wirb. 

Dettelbah den 15. Mai 1853. 

Königliched Landgericht. 
Joerg, Bor. 


Eröffnung des Mineralbades Hapfurt am Main, 


Das dur feinen ausgezeichneten Reichthum ſchwefel - und eifenpaltigen Stoffes 
defannte Mineralbad Hafıfurt wird am 20. Mai d. Is. wieder eröffnet, 

Da alle Aerzte, welche ſich von den Helffräften diefes Bades überzeugten, einig 
find, daß es in den angezeigten Krankheitsfällen die überrafpendfte Wirkung hatte, 
fo erſcheint jede weitere Aupreiſung als überflüffig. 

Deftellungen auf Mineralwaffer werben ſtets von ber Babe - Verwaltung zu 
Haßfurt angenommen und in möglichfter Schnelligkeit entfprochen, 

Die B. v. Seefried'ſche Bade-Verwaltung. 


Camphin-Sabrik 


von 
Guſtav Holz in Frankfurt am Main 
(vormals ©. Reis & Comp. in Mainz) 
empfiehlt fih ten HH. MWicderverfäufern wie Confumenten, und verſpricht bei flets 
reiner und frifher Wagre die bifligften Preife bei reeller Bedienung. (1180) 


ilb (46i) ‚ .. . . Goldene 
Metalle George, Apotheker in Epinal. Medaille] 8 
1843 Diefe in ganz Aranfreih und Deutſchland rühmlichſt befannten Brustbonbons find 1845 
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(1180) Im 4. Di. No.139 if ein 
Logis im Hinterhaufe, beſtehend ans 3 
Parterrezimmern mit Sparbeerb, 3 Me- 
janenzimmern und einer geräumigen Holz - 
Tage, auf 1. Auguſt zu vermietben. 

Am Fifhmarkte No. 503 iſt ein Par- 
terre-Rofal, zum Laden oder zur Wert. 
ftätte geeignet, fogleih zu vermiethen. 

Ein Zimmer nebft Heiner Kühe und 
Holzlager ift naͤchſt dem Fiſchmarkt No. 506 
bis 1. Auguft zu vermiethen. 

In der Plattnersgaffe Nro. 108 if 
eine ganz men hergerichtete freundliche 
Wohnung von 2 Zimmern nebft andern 
Bequemlichfeiten bis 1. Auguft zu ver- 
mietben. 


(1165) Zwei fonnige freundliche Logis 
mit allen Bequemlichfeiten find an ruhige 
Familien auf den 1. Auguft zu vermie- 
then. N. in d. Exp. 


Gänzlicher Ausverkauf 
.avon 
Porzellan u Steingut 


ei 
J. Neustätter 
im Schenfhofe. 


In der Nähe der Gewerbehalle 
wird ein freundliches Logis mit 2 bis 3 
Zimmern und den übrigen Dequemlichfeiten 
auf Jakobi zu mietben geſucht. Be 
züglihe Dfferten wollen in ber Exp. ab» 
gegeben werben. 

Ein Garten mit Gartenhäuschen 
wo möglich vor dem Sanderthore, wirb 
zu miethen gefuht. Bon wen? fagt 
bie (Exp. d. DI. 

(118a) Eine gebrauchte hölzerne Pumpe 
von 37 Schuß Länge iſt zu verkaufen 

Nah. in ber, Erp. 


Negiftraturen geeignet. 


Zu verlaufen find: 2 neue nad 
Vorſchrift gefertigte Aften-Regalien, je- 
des aus 64 Fähern beſtehend. N. bei 
Buchhändler Halm anf dem Kürſchner- 
hofe. 

Einige noch guterhaltene Gartenbanke 
werden zu kaufen geſucht. N. in der 
Exp. d. Bl. 


Die bis jetzt erſchienenen Baͤndchen der 


Groſchenbibliothek ſucht zu kaufen 
Paul Halm auf dem Kürſchnerhofe. 





* 


Bekanntmachung. 

(105) Yu dem Lager in ber Strafanftatt an der Julius» Promenade liegt 
noch ein Borratb befonders dauerhafter, reiner Flachsleiuwand, die bayr. Elle zu 32 fr. 
bis 40 fr. (nah Würzburger Maß die Elle zu 21 fr. bis 27 Fr.) zum Verfaufe, 
uud wird hiebei bemerkt, daß fämmtliche Leinen ohne Anwendung chemiſcher Mittel 
in Wiefenbleiche behandelt find, 

Würzburg am 2. Mai 1853, 

Kgl. Strafhaus · Juſpektion. 


Strohhätde zu allen preiſen 
bie zu 42 fr. per Stud bei 
Rom & Wagner. 


(112e) 
Regelmäßige 


Beförderungs- Gelegenheiten 
Boftichiffen und Brrineferfien 1. Klaſſe 
New-Vork, Baltimore und New-Orleans 


und andern norbamerifanifhen Serhäfen 


uch bie 
General-Agentur von Franz Deffauer in Aſchaffenburg. 
Ueber Havre 
burd) die Vermittlung ber. Herren I. Barbe & Moriffe in Havre am 9, 19. 
unb 29. jeden Monatd mit ben größtentheils neuen Poſtſchiffen der ‚Neuen 
Paquet-⸗Schiff-Linie“ und Dreimafter - Schiffen eriter Klaffe zu 1000 bis 
1800 Tonnen — nah New-York — Nah New-Orleans von 10 zu 10 
Tagen im Winter, Brüb- und Spätjahr. Die Reifenden werben durch Con— 
bufteure begleitet. 
Ueber Bremen 


am 1. unb 15. jeden Monats mit den aufs Bequemfte eingerichteten Poft- 
fgiffen der Herren $. I. Wichelhauſen & Comp, in Bremen. Die Wicder- 
eröffuung ber Schiff art in Bremen beginnt am 1. Februar nah New-NYorl. 
Baltimore und New-Orleans. S 
Ueber Rotterbam 
am 1. und 15. jeben Monats burch bie Herren Hudig & Blockhuyzen in 
Rotterdam mit freier Berpflegung bis zum Mbgang ber Geejhiffe; Kinder 
bis zum 12. Jahre gerechnet. 
Nähere Auskunft 5. bie General⸗Agentur, ſowie bie HH. Agenten: 
J. M. erwald in Aſchaffenburg. C. A. K minor in Würzburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. a und Schägler in Miltenberg. 
8. olf in Amorbach. B Schaab in Brüdenau. 
®. Willms in Lohr. Gb. Probft in Kitzingen. 
3. Ulrich in Stabtprozelten. G. Bifchof in Rotbenfels. 
(80) Joh. Uehlein in Zrennfurt. 


Zur Auswanderung 


Havre und Bremen nad Nem- York, New-Drleans, Baltimore, 
Galvefton in Teras, und ueber 
konnen bei dem ichneten, von ber f. Sayr. Negierung conceffionirten Agenten 
beſtaͤndig Verträge unter billigen Bedingungen abgefhloffen werben 
Es finden in jevem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Hay re, und je- 
deu Monat am 1. und 15. von Bremen aus mittelft 


ausgezeichneter feetüchtiger Koftfiffe 


Nähere Auskunft, fowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 





guügen 
Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Ehriftie, Heinrih & Eomp. in Mainz u. Havre 
(340) und Eduard Ichon in Bremen, 


Drad von Zof, Steib an Bünybıng, 


Auf Ziel Kiliani wirb eine tüchtige 
Köchin, die fhon in Gaſthäuſern gedient 
hat, und ein reinlihes Hausmädchen in 
Dienft zu nehmen gefuht N. in 
der Erp. 


Einige größere Eapitalien 
von fl. 10, 15 bie 20 Zaufenb 
m auf folive Hypotheken auszuleihen. 
Durch wen? fagt die Erp. 


Ein Haus, 
in Mitte ver Stadt, zur Wirtpfgaft ge · 
eignet, im Preiſe von fl. 6 & 8 Tauſeud 
Bulden, wird zu kaufen gefudt. 
Ben wen ? fagt bie Exp. 


Es wirb eine —— zu fau- 
ven arin dt Dife. 4 Wie 31. 
Im ?. Diſtr. No. 266 * eine gute 
Zugfug ya Fanfen gefußt._ 
(113) Ein Laden mit Kellem Laden- 
gbamer ift in der Nähe des Marktes im 
2. Diſtr. No. 345 auf Jakobi zu ver- 
micthen. N. im 2. Di. No. 345. 


nr 


Ein ſolides, wit guten 3eugniffen ver ver- 
fehenes Mädchen, das im Kochen und 
in allen weiblichen Arbeiten tüchtig erfahren 
if, fucht aufs f. Ziel einen Dienſt. 
Dasſelbe ſieht mehr auf humane Behand · 
lung als auf großen Lohn. N.i.d. Exp. 


Ein ſolides Mädchen, mit den nötpi- 
gen ſteuntniſſen verfehen, welches gut em · 
pfohlen werden fann, fucht eine Stelle 
als Ladenmädchen, und fieht mehr auf 
gute Behandlung ale auf großen Lohn, 

N. in der Erp. 


Fremdenangeige vom 17. Mai: 

(Adler) Frau Reuß m. Fam. v. Haf- 
furt. Kflte.: Strauß v. Augsburg, Dörr 
v. Boyonne, Beit v. Heilbronn, Rothes 
9. Erefeld, Böhmer v. Lennep, Ed v. Fff. 
— (Kronpr;. v. Bay.) Se. Erl. Graf 
v. Jeftellon v. Paris. Baron v. Neilfen- 
felter m. Bot. u. Dien. v. Aachen. de 
Marcello v. Venedig. d’Eclofs m. Bat. 
a. Dien. a. England. v. Pauli, Ober 
baurath v. Minden. Dr. Pies m. Fam. 
v. Bf. — (Ruffifher Hof.) Dr. Ro- 
berth v. SH. Hilgard u. Graf, Ing. v. 
Schwf. Dr. Touffaint m. Sohn v. Nürnb. 
Fornow, Rent. v. Berlin. Kflte.: Pfaff 
v. Kronach, Dieffenbacher v. Köln, Zeno 
v. Mainz, Fuld, Nagels u. L'hardy v. Bf. 
— (Mürttemb. Hf.) Frhr. v. Stenger, 
Cogeaffeffor m. Bat. v. Kiffingen. Kflte.: 
Binewanger v. Berlin, Neinharbt v. Reu- 
ſtadt a. d. ©, Deinharb v. Koblenz. 

Schifffahrts · Nachrichten. 

Würzburg, 17. Mai. In Ladung nah 
Kranffurt, Mainz und Köln: Andr. Brod. 
Ende der Ladezeit am 18., Abfahrt am 
19. be. 








Beh» 
Michael Wurller, , — — Andreas 
Schnetider, Privatier, 56 J. 7 M. 


Würzburger 


Das „Mbentblatt” eriheint mit Ausnahme, ter Sonntage, für 
welden Tag cin Umterbaltungeblatt beigegeben wirb, und ber heben 
Fefttage täglich Abende 51; Uhr. 

Als lühogr.. Beilage merden jür das laufende halbjährige Abon: 
nement eim autgegeihmeits Ballerichlatt u. monatlid s Bil: 
terräibfel tem Mbendblatte beigegeben. 


BIOHREFEE 


Ro. 119. 


Abendblatt. 


Der Pranumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 Er, viertel 
jäbrig 54 Er, bafbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preiſe Faun das 


Dreizehnter Abbbi durch die R. Oberpoſtamtegeltungẽ ⸗ Erpede Kejogen werben. 
Jahrgang. F Suferate „werten nad dem Raum, und zwar im kleiner Schrift 
ie 


breifpaltige Seile zu 8 fr., die Doppelte zu 6 fr., die durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


19. Mai 1853. 











Tagsneunigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Die kath. Pfarrei Straplungen, Loge. Münnerflavt, mit 
einem Reinertrage von 960 fl. 8%, fr. ift erledigt. Diefelbe 
hat 2 Filiale und 629 Eeelen. 

Die Stelle eines Thierarztes in Fladungen mit einem jährlichen 
Unterftügungsbeitrage von 100 fl. ift zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

Durd Erfeuntnif des f. Rreis- und Stabtgerichts, verkündet 
in der öffentlichen Eigung vom 18. Mai, wurbe Jalob Popp, 
Taglöhner von Unterleinach, wegen Vergehens des Jagdfrevels 
zu einem Adtägigen doppelt gefärften Arreſte, fowie zu einer 
Gefoftrafe von 5 fl. verurtheift, Teptere jedoch im eine Arrefl- 
firafe von 1'/%, Tag umgewandelt. 

Die Transformation der Artillerie inel. des Fuhrweſens, 
ift nun beſtimmt fefigefegt und wirb ben näheren Beftimmungen 
hierüber entgegen gefeben. 

Dicker aus Münden gelangte Privatbriefe bringen bie 
Nachricht, daß der Profeffor der Botanik in Jena, Dr. Schlei- 
den, wahrſcheinlich an die Mäncener Univerſität im gleicher 
Eigenſchaft kommen werde, 

Die fo lange vergeffene und vernadpläffigte Kapelle des h. 
Burkard, erſten Bifgofs von Würzburg, in der Pfarrkirche zu 
St. Burlard wird dermalen Behufs der baulichen Neflauration 
unter der Leitung des ſtädtiſchen Bauinfpeltors Hrn. Scherpf 
in Angriff genommen. 

© In deu letzten Tagen ift Hier ber Fall vorgefommen, daß 
ein Rind, weldes gefärbte Spielſachen in den Mund genom- 
men hatte, von heftigen Bergiftungszufällen ergriffen und nur 
dur ärztliche Kunft gerettet wurbe. 

Für die Folge foll alle 14 Tage in Retzbach Bottesdienft 
für die prot. Eifenbahnarbeiter gehalten werben. 

Das Bezirksfomitee ir Klingenberg hat vom Mündpner Haupt- 
frauenverein zur Beförberung der Seidenzucht 1600 Maulbeer- 
Rrände, 18 Loth Maulbeerfamen und 6 Loth Brain erhaltın. 

Morgen früh um 9 Uhr wird im hiefigen Dome am 
Druno-Altare ein Fatholifger Priefter aus Armenien die Heil. 
Meffe in altarmenifger Sprache und nad armenifhem Ritus 
leſen. Dieſer Ritus, im Weſentlichen mit dem romiſchen oder 
fateinifpen, eben weil katholiſch, ganz eins, bietet dagegen im 
Außerweſentlichen eine große und fehr intereffante Berfcieden- 
heit. Es dürfte für Biele nicht ohne Intereſſe fein, dieſer Feier 
beizuwohnen. 

= Am erſten Pfingſttage verunglüdte in Sulzthal, Loge. 
Guerdorf, ein Tündermeifter anf der Jagd. Er Half einem 
Jagdgenoffen bei Befteigung eines Baumes mit umgefehrter 


Flinte; dieſe entlud fih durch Zufall und verlegte den Un— 
glüdlichen dergeftalt im Unterfeibe, daß er nach einer Stunde farb. 
Deutichland., 

(Minden) Die Nachrichten aus Wien, daß im Laufe 
diefer Woche au Sr. Maj. König Mar daſelbſt einzutreffen 
gebenf:, dürften faum begrüntet fein, deun fo viel hier bekannt, 
hat Se. Maj. zur Zeit die Nücreife aus Jtalien noch nicht ange 
treten, und dieſe Neife dürfte wohl nicht vor Ende diefes Monats 
angetreten werben. — Der Oberrechnungérath E. Frhr. v. Grießen · 
beit dahier ift im Alter von 44 Jahren mit Tod abgegangen. 

(Frauffurt.) Aus der Bundesfeſtungsbaukaſſe waren in 
den Jahren 1848 und 1849 von dem Neihsminifterium mehr- 
fach: Beträge entnommen und anderweitig im Neichsvienfte, 
namentlich für die Marine verwendet worben. Diefe Ausfälle 
in der Feſtungsbaukaſſe follen durch Matritularumlagen jept 
wieder gebecft werden. Der Weiterbau in den Bunbesfeftungen 
Um und Raftatt dürfte demnach in diefem Sommer in gro- 
fem Umfange ftattfinden. 

(Darmftadt, 17. Mai.) Geftern Abend ereignete ſich ein 
böchft beflagendwerther Unglücksſall. Oberlieutenaut und Ad- 
jutant Pfaff, Sohn des großherzogl. heſſ. Generaflieutenants 
Pfaff, hier, gerieth ſtrauchelnd unter die von Bensheim auf 
der Station Zwingenberg angelangte noch im Gang befindliche 
Locomotive, deren Näber feinen Kopf zjermalmten. 


(Berlin) Die Aeuferung des Miniſters des Junern in ber 
Schlußſitzung ber zweiten Kammer, die Regierung habe immer 
den Grundſatz gehabt, daß ihr das Recht zufiche, im Verwal - 
tungswege die Prefconceffionen zu entziehen und fie werbe, was 
au von der Kammer befhloffen werben möge, für die Zukunft 
dabei bebarren, hat bei feiner einzigen Partei Anflang gefunden, 
— Die Regierurg beabfihtigt, die Fürſtenthümer Hechingen 
und Sigmaringen ganz und gar auf dem Fuße einer preufi- 
fen Provinz einzurihten. Es fol Alles gefchehen, um bem 
von der Natur nicht übermäßig begünftigten Läudchen auf jeg- 
liche Weiſe unter die Arme zu greifen. 


(Meiningen.) Unfer Landtag hat unter Ablehnung der pro- 
ponirten Wiedereinführung des Waplgefeges von 1828 erllärt, 
daß er auf ein neues Wahlgefeg mit beſonderer Berüdfihtigung 
der großen Grunbbefiger, mit Zenfus und mit ber Trennung 
ber Vertretung ber Städte und Dörfer einzugehen bereit fei. 
Der Antrag eines Führers der Linken, der Landtag wolle er- 
Hären, daß er an dem Wahlgefeg von 1848 unabänberlid feſt · 
halte, wurde faft einflimmig verworfen. 


(Divenburg.) Ein Deputirter hat Herabfekung der Cie 
villiſte von 85,000 auf 50,000 Thlr. beantragt, die Kam⸗ 
mer aber durch ihre Abflimmung mit 34 gegen 7 Stimmen 
die Berwerfung des Antrages ausgefproden. — Der Landtag 
behandelt eine Revifion der Gefindeorbnung und hat angenom- 
men, „bie Herrſchaft ift bereiptigt, von dem bebungenen baaren 
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Lopn '/, inder Erfparungsfaffe für den Dienftboten anzulegen und 
diefem flatt baaren Geldes nur den Kaſſenſchein eimzuhänvigen. 

(Defterreih.) Unter die weſentlichſten Beflimmungen des 
nenen, eben jept im Berathung flehenden Ehegefepes zählt man, 
daß die Ehefcheidungsfragen nicht mehr wie bis jegt von den 
Gerichten allein, fondern im Einvernefmen mit den Confiftorien 
verhandelt werben follen. — Die Ablehnung des Schweizer 
Bundesrates in der Hlühtlingsfrage Hat Teinen Eindruck in 
Wien gemacht, wo man entſchloſſen ift, die Mafregeln gegen 
die Schweiz aufrecht zu erhalten, bis man ihr Nachgeben er- 
langt Hat. — Die Reorganifation der Atmee und des ſtriegs⸗ 
minifteriams hat die allerhöhfte Sanftion erhalten. — Die 
Unterfuhung in Mailand napt ifrem Ende und zeigt Koſſuths 
und Mozzini’s Betpeiligung. — Die „Allg. Ztg.“ hat früher 
einen Bericht, dann fpäter auch eine ausführlichere Darftellung 
über eine Kuffteiner Verſchwoͤrung gebracht und theilt jegt mit, „baß 
an der ganzen Erzählung nicht ein wahres Wort“ gewefen fei. 

(Peſth.) Diefer Tage warb der berüchtigte Emiffär Ziggel- 
weſſy im Marktfleden Hatvan fefigenommen. Diefer Meuſch 
hatte in der Rebellenarmee eine höhere Charge befleidet und 
war unter denen, die mit Koſſuth nah der Türkei entflohen, 
von wo es ihm gelang, mit falfhem Paß und umter falſchem 
Namen nad Ungarn zurücdzufehren. Es wird vermuthet, daß 
von dem eingefhlichenen Nebellenführern die verwegenften irgend- 
wo im Lande im fiherem Berfted auf der Lauer Tiegen, um 
für gewiffe Eventualitäten ſchnell bei der Hand zu fein, 

(Hamburg) Mangel an Ediffen in Folge der vermehr- 
ten Auswanderung, deshalb Hohe Frachtpreiſe — 12 Schiffe 
bringen von hier 10 Mi. Pfv. Zimt nah Fraukreich, wo es 
mit einem andern Metalle verfegt in den Kabrifen verarbeitet 
werben fol. — In Lübeck find brei Perſonen in Folge bes 
Erperiments des Tifhrüdens an einem neroöfen Leiden bedenf- 
lich erkrault. 

(Holſtein.) Eine Anzahl von holſteiniſchen Predigern iſt 
in ihren Aemtern beſtätigt und zugleich denſelben zu erkennen 
gegeben worden, daß ihre Betheiligung an den in den Jahren 
1849 und 1850 am die Geiſtlichen im Herzogthum Schleswig 
gerichteten Adreſſen und Zuſchriften allerh. Orts mißfällig auf- 
genommen worden fei. — Dem Bernehmen nah iſt den Be— 
amten bes Herzogthums Schleswig infinuirt worben, weder fich 
als Candidaten zu den Mahlen für ben däniſchen Reichstag 
zu ftellen, noch eine auf fie fallende Wahl anzunehmen. 


Auswärtiges. 

(Ztalien.) Annahme des Grevits von 400,000 Frks. zur 
Unterflägung der durd die oͤſterreichiſche Sequefiration betrof- 
fenen Lombarden, welche farbinifche Unterthanen geworben find, 
mit 126 gegen 7 Stimmen in der Kammer, — In Nom ift 
eine Commiffion zur fehneleren Erledigung ber fhwebenden po- 
litiſchen Prozeſſe beftellt worden. 

(Brüffel.) Raspail, der befanntlich zur Verbannung be- 
gnabigt wurbe und ſeitdem hier fih aufhält, hat Befehl erhal- 
tem, binnen 24 Stunden Belgien zu verlaffen. Da alle Schritte 
um Zurkkaabme dieſes Befehls ohne Erfolg blieben, brachte 


der Deputirte Billain_ Raspail nah feinen Mohn, Die 
Wohnung eines Deputirten iſt umderlegtih ,; and der Auswei- 
ſungsbeſehl lonnte deshalb mit autheführt werben: 

(Paris, 18: Mai.) Der Moniteur erffärt Heute; die neueſten 
Berichte aus Konflautinopel erlaubten zu befäligen, daß bie Er⸗ 
haltung des Stätusguo in Jermfalem, in ver Weiſe wie Fürft 
Menfhitoff dieſelbe beauſprucht, in bem Befipflande der Qateiner 
feinerfei Abänderung des von ven Grafen v. Lavalette flipulizten 
llebereinfommens impficire, da biefer für Frackreich weſenllichſte 
Punkt fein Gegenftand der Unterhandlung bes Fürſten fein Fönne. 
Was die früheren Verträge Fraukreichs mit der Türkei betreffe, 
fo würbe ohne feine Zuflimmung fein diplomatiſcher Act und 
feine Entſchließung der Pforte dieſelben außer Kraft fegen fen. 
Fürft Menſchikoff verlange den Abſchluß eines Vertrags, ver bie 
griechiſch ⸗katholiſche Kirche unter Rußlands Garantie feffe. Die 
der Beiligen Stätten fei eine für ſich beſtehende, die türfifchen Zu- 
terefjen berüßrende Frage. Führe dieſelbe zu Berwidelungen, fo 
feien alle Machte welche den Bertrag von 1S41 unterpeichnet 
haben, durch denſelben in gleicher Weiſe zum Handeln verpflichtet. 
— Den Vernehmen wach wird am Frohnleichnamsfeſte eine 
großartige Progeffion die Haupiſtadt burchziehen, was feit ven 
Zeiten der Reflauration nicht mehr gefgehen iſt. 

(Spanien.) Gerät, daß Narvaez Botfchafter für Franf- 
reich werben würde. — Das Tifchräden macht jegt die Ruude 
von Land zu Land. Aus allen Provinzen Spaniens wird feit 
einigen Tagen faum von etwas Anderem gemelbet, als von 
gelangenen und nit gelungenen Tiſchrückungsverſuchen. 


(Türlei.) Das Miflingen der ruffifgen Miffion iſt wahr- 
ſcheinlich. Der griechiſche Patriarch und feine Synode, von 
der Pforte zu einem Gutachten aufgefordert, haben ſelbſt das 
Protektorat Rußlauds ſtrenge abgelehnt und vom ber Pforte den 
bisher verliehenen Schug bittweife au für die Folge begehrt. 

(Rönftantinopel.) Die mit der jängfien Poft in Odeſſa 
angefommenen Briefe fprechen beflimmter als je vom mahen 
Ausbruch des Kriegs. Kaiſer Nikolaus fol auf unverzüglice 
Entſcheidung dringen. Was man hier von den Verhandlungen 
bes Fürſten Menſchiloff vernimmt, ſtimmt damit überein, ja es 
wirb fogar verfichert, der Fürſt werbe wirflid in ein paar Ta 
gem abreifen, wenn bie Pforte bis dahin nicht nachgebe. Und 
die Pforte ſcheint bis dahin micht nachgeben zu wollen. So 
wäre dann freilih der Krieg da. 

(Afien.) Aus Calcutta berichtet man, daf bie Stadt Nan- 
fing von. 30,000 Aufrüßrern bedroht wurbe, welche den Sturz 
der Kaiſer · Dynaftie proflamirten. ” 

(Amerita.) New-Horf erhält ein neues und praͤchtiges 
Opernhaus. 188,000 Dollars find bereits für bie Koften 
unterzeichuiet. 





Danbdelöberichte. 
Köntasberg. Lebhaftes Weſchäft, ale Sorlen mit Ausnahme wer 
eigen böber, Ebenſo in Xeipzig. i 
gonten, 16. Mal. Engliſcher Weizen 2 A 3 Schilling niebriger; 
frember und Gerfte 1 Sch. nietriger. 
Berlim, 17, Mat. Weizen ohne Veachtung; Roggen fehr animict, 
ſchließt ruhiger; Rübst bebaupiet; Spiritus thenerer, 





Berantwortlicer Revakteur mb Verleger: I. ®. @. Rörtfd. — ÜrperitionsBofal: Blafwusgafe Arc. 385. 
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Antünpigungen. 


Todes · Anzeige. 
Gott dem Alma Hat e6 gefallen, unfern Tieben Sohn und Bruder 
hann Georg Bonfig, 
Geribent, Soße des Georg Bonfig, Stabtrentamtäbieners dahier, 
in einem Witer von 25 Jahren zu fih zu rufen. Wir widmen hiemit aflen Ber- 
wanbten und Belannten dieſe Trauerkunde, mit der Bitte um ſtilles Beileid. 


Würzburg, 18. Mai 1853. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


Bekanntmahung. 

Ich mache hiemit die ergebenfte Anzeige, daß von heute an im Schaf. 
Lokale meiner Bierbranerei wieder fortwährenn Weissbier verzapft wire, und 
lade zu recht zahlreichen Zuſpruche Höflihft ein. Auch empfehle ih dasſelbe zugleich 
den verehrt. HH. Wirthen und Privaten zur gefälligen Abnahme in Fäffern. 


Würzburg, den 19. Mai 1853. 
Franz X. Gabler. 
auf 





us ver 
ſaͤmmtlicher newer und ſolider 


polſterarbeiten 


bedentend unter dem Preife, wozu ergebenſt einladet 


Fill jun., Tapezirer. 


Neubauſtraßße Nro. 71. 
Gläubiger-Ladung. 


(1186) Wilhelm Burlein von Mainftodpeim bat feinen Kindern die Dritt- 
tHeifung geboten, weshalb alle Diejenigen, welde Anfprühe an Denfelben geltend zu 
maden haben, aufgefordert werben, folge am 

31. d. Mts. früh 8 Uhr 
babier anzubringen, anfonft bei Auseinanderfegung des Vermögens Rückſicht hierauf 
nicht genommen wirb. 

Dettelbarh den 15. Mai 1853. 

Königliched Landgericht. 


Joerg, Lor. 


Bekanntmachung. 

(1186) Ju der Verfaffenfhaft der Katharina Siegle, Wittwe bes We⸗ 
bermeiſters Georg Siegle · dahier, lebt Tagfahrt zur Liquidalion von Paſſiven auf 

Mittwoch den 15, Juni I. Is. Vormittags 9 Ubr 
im bießgerichtlihen Gefhäftsjimmer No. 2 an. 

Mer daher einen begründeten Anſpruch an den Nachlaß der Verlebten machen 
zu Eönnen glaubt, hat ſolchen an diefer Tagfahrt anzumelden, anſonſt verfelbe bei der 
Auseimandrrfegung der Nachlaßmaſſe nicht berücfichtigt werden würde. 

Zugteid werben alle Jene, welche an bie Nahlafmaffe etwas ſchulden, oder 
von berfelben Etwas in Handen haben, hiemit aufgefordert, ſolches am vorbeze ichue · 
ten Tage anzuzeigen, bezlehungsweiſe anher, porbehaltlich ihrer Rechte, abzuliefern. 

Würzburg, 10. Mai 1853. 

Königl. Kreis - und Stadigericht. 
Seuffert. 


Bekanntmachung. 

Bei dem dermalen durch den Eifenbahubau hervorgerufenen lebhaften Verkehre 
in den Strafen und Umsebungen hiefiger Stadt wird firenge Beaufſichtigung der 
Kinder den Eltern und Pflegern anempfoplen, da jüugſt erſt em Kind von einem mit 
Steinen belavenen Wagen überfahren worden if. 

Würzburg den 17. Mai 1853. 

Der Stadbtmagifrat. 
Sähwint. 
An eig ee. 

(1176) So eben in Beſitz einer Sendung der neneften Mleiderftoffe in 
Barrege, Jaconat, Orzandy a Bajaderes und a Volands 
gefommen, erlaube ich mir diefelben unter Zufiherung ber billigſten Preife beftens 


——— Carl Bolzano. 








— 


Meißner. 


Carl. 





Es hat fig geſtern Abeno auf, ver Dom- 
firaße ein weiß und ſchwarz gefledtes Kd- 
nigshündchen, mit einem Halsband und 
rother Duafte nebfl einem weißen Zeichen, 
verlaufen. N. gegen gute Belohnung 
in ber Erp. 


Heute blieb in der Neumänfter-Rirche 
ein Sonnnenfchirm zurüd und faun ſol - 
her gegen die Einrüdungsgebühren in Em · 
pfang genommen werden. N. i. d. Exp. 


Im 4. Di. No. 138 iſt eine auf die 
Strafe gehende Parterrewohnung von 
2 Zimmern nebft Alkoven und Rüde ır. 
zu vermiethen. Auch werben noch 3 
in ben Hof gehende Zimmer dazu gegeben. 
Das Banze kaun theilweife, möblirt ober 
unmöblirt, vermiethet werben. 


Auf fommendes Ziel Kiliani wird eine 
tüptige Möchin, welhe fih auf häns- 
lichen Arbeiten unterzießt, geſucht. 

N. in der Erp. 

8000 Süd Vreitziegel find zu ver- 
faufen NR. Difr. 2 No. 70 über 2 
Stiegen. 

Beim f. Landgerichte Kitzingen Fönnen 
zwei ungeprüfte Rechtspraktikanten gegen 
angemefjenes Honorar Befchäftigung finden. 

Bewerbungen wollen unter Vorlage der 
Zeugniſſe portofrei an ben Interzeichneten 
gerichtet werben. 

Kipingen am 19. Mai 1853. 


Ploner, Por. 
Ein Flügel von Martin Pfifter ift zu 
verfaufen N. in der Exp. 


Ein Wafferftein, 89 Eimer haltend, 
ift um 10 fl. in der Auguſtinergaſſe Ro. 232 
zu verlaufen. 


(1186) Eine gebrauchte hölzerne Pumpe 
von 37 Schub Lange iſt zu verkaufen. 

Nah. in der Exp. 

In der Nähe der Gewerbehalle 
wird ein freundliches Logis mit 2 bie 3 
Zimmern und ben übrigen Bequemlichkeiten 
auf Zalobi zu miethen geſucht. Be 
zäglihe Offerten wollen in der Erp. ab- 
gegeben werben. 

Ich bringe wiederholt in Erinnerung, 
dag ich fortwaährend Glaes Handſchuhe 
waſche, uud bemerle, daß dieſelben im 
Häfnersladen der Mad. Grundel 
im Schenthofe niedergelegt werben fünnen, 

Julie Pfeiffer Wittwe. 
Semmelsſtraße No. 54. 

Zur Ausfällung einiger freien Stunden 
wünſcht man Mlavier- und Gefang- 
Unterricht per Stunde 9 fr., und Ele- 
mentar-Unterricht per Stunde 6 fr. zu 
ieigeilen Be BR > 

Ein Zimmer nebft Meiner Küche und 
Hofzlager iſt nachſt dem Fifhmarkt No. 506 
bis 4. Nuguft zu vermiethen. 
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Nachricht für, Auöwanberer nad) Amerika. 


gelmäß 
Wadetfhifffahrt und wol. Bampffifffaprt 
von Bremen un Hamburg nach Amerika, 
erpebirt durch die Schiffsrbeder Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Holtermann in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und re 
durch große ſchnellſegelnde gefupferte oreimaftige Packetſchiffe: 
nah New · York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. Rew. Orleaus Gal- 
veſton und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am 1. u. 15. jeden Monats. 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Yabre. 
Bon Bremen 
durch bie Poft-Dampffgiffe: 
Nah New ort, alle Monate. 
Der unterzeichnete, vom der koͤnigl. Negierung beftätigte Agent ertheilt nähere 
Auffhlüffe und bündige Schiffs-Eontrafte, auch werden ſichere Wechſel auf Amerifa 


beforgt. 
(Ar) | Carl Mayer, Agent in Würzburg. 


präh te- und Sloßhotz-Verkauf. 


Eine Auswahl von Floßholz, ausgetrocknete kieferne und 
Kanal · Bretter verſchiedener Größe, 14° Latten, wie auch eine 
Auswahl der fhönften Pfähle habe ich zu billigen Preifen vor- 


räthig. 
M. S. Rosenthal, 
Holzhändler, am Schiefhaufe. 


uze i ge. 

Dur das Abſchneiden eines Neubaues dahier bin ih in Befig mebreren Holzes 
gefommen, welches ſich fehr gut zu Schweinftällen und fonftigen dergleihen Gebäuden 
eignet. 

Ich verkaufe ſolches um fehr billigen Preis, und bitte um gefällige Abnahme. 


Kigingen, den 18. Mai 1853. 
P. W. Kern, Zimmermeifter, 


üeber die neue Behandlung ber Kräge mit Heilung in zwei bis drei Stunden, 
von &. T. Chriſt. Fronmüller, Hofpitalarzt im Fürth. Geb. Preis 18 fr. 
Ueber Erkenntniß und Heilung der Epilepfie, Nefultate der neueften Beob- 
achtungen, mitgeteilt von Dr. S. Landmann, praft. Arzt in Fürth. Geh. 
Preis 24 fr. 
Zu haben in 


a Kellner's frankiſcher — 


“Fnden-Deränderung, 


(1176) Ih made die ergebenfte Anzeige, daß ich meinen bisher inne- & 
% gehabten Laden am Schmalzmarkt verlaffen, und meinen eigenthämlihen 


am Fifchmarft nächft dem Polizeigebäude 





& bezogen babe. Für das bisher fo fehr gefchenfte Zutrauen böflihft dankend, \r 


A. Cröftr, 


JJ 0 
* ischmarkt, nächst der —2 | * 


—— Den — ; = wre und Darttunkteen empf —— eine yo use 
wahl billiger Biergläfer, fleinerne Bierfrüge, Kaffeefannen, Taffen, Teller 
und fonftige einfhlagende Artikel unter Zufiherung befter Bedienung 

Philipp Zreutlein, 
Domftrafe, Ede der Schuflergaffe. 
Stetb in Münburg. 





Drew von Bof, 





Hutten’fcher Garten, 

Freitag den 20. Mai, und jeden bar- 
auf folgenden Freitag 

vollftändige Harmoniemuſik 
vom Muſikcorpe des k. 9. Infant.-Reg. 

Fur gute Speiſen und Getraͤnke, vorzüg- 
liche Weine und friſchen Ragorzi, fowie 
für gut zubereitete Fifche ift beftend geforgt. 

Zu zahlreichem Beſuche wird höflihft 


eingeladen. 


Smolensk. 


Friſcher Ragoczi ift angelommen, umd 
iſt fortwährend zu haben, wozu ergeben ſt 
einladet J. Grömling. 


— Fremdenangeige vom 18. Mai: 

(Adler) Frau be Lacum, Affeffors- 
gat. v. Biſchofeheim. Frau Gierer von 
Fürth. Harheinede, Dr. med. v. Hildes- 
heim. Kflte: Wartborft v. Hanau, Dart« 
laub v. Schwf., Naue v. Leipzig, Ar v. 
Siegen, Vägner v. Stuttgart, Kruhm u. 
Veit v. Flf, Johnketter v. Braunſchweig. 
— (Kronpr;. v. Bay.) Frhr. v. Pöll- 
nig m. Bed. v. Frankeuberg. Mr. u. 
Miß Princep m. Bed. a. England. Kfl.: 
Ballin v. Äff., Ballin v. New-York. — 
(Nuffifher Hof.) de Torbechet u. Dan- 
din, Etud. v. Paris. Bareynsky, Fl. öft. 
Major v. Wien. Lange, Prof. m. Gat. 
v. Altenburg. Kflte.: Momm v. Lonifen- 
thal, Behrend v. Flf, Herrmann v. El - 
berfeld. — (Wärttemb. Hof.) Roſche, 
Rent v. Hamburg. Dr. Korte, k. Rechts- 
anwalt m. Cat. v. Gerolzhofen. Korte, 
f. Hauptm, v. Nürnberg. Hölgermann, 
Kfm v. Gladbbach. — (Schwan. Bol- 
fram, Commiffär v. Bifhofspeim. Zieg- 
fer, Rentamtm. v. Mergentheim. Brig, 
Domänenrath v. Dberbird. 


Theater · Anzeige. 
Freitag den 20. i 
6. Vorſtellung im 12. u. legten Abonnement. 
Gaſtſpiel des Herrn 
Roberti-Auvera, 
Hoffänger von Schwerin. 
Lukrezia Borgia, 
große Oper in 3 Aften von F. Romani. 
Mufit von G. Dorizetti, 
„Don Alphonſo“ — Hear Roberti- 

Auvera, als Saft. 

„Lufrezia Borgia” — Frau Ded-Wei- 
relbaum. 

Da der Tenorift Herr Peek, vom Hof. 
theater zu Darmftabt, durch ärztlich be» 
glaubigte Krankheit verhindert iſt, feinen 
für das Tanfende Abonnement abgefhlof- 
fenen Saftroflen-Bertrag einzuhalten, fo 

wirb Herr Noberti zu einem abermali« 
gen furzen Gaſtrollen · Cyelus eintreten. 


—————— nn — 


Gehorbenm. 
Joh. Georg Bonfig, Seribent, 25 J. 
— Margaretha‘ Mol, Mründnerin, S1 J. 
a DI a 


Würzburger Abendblatt. 


Das „‚Mbenublatt* erſcheiat mit Ausnahme ter Sountage 


welden Zap ein Unterbaltungeblatt breigegeben wirt, unb ber —* Dreizehnter jäbrig 54 fr., bafbjährig 1 A. 48 fr 


ven täglich Aents 8", Uhr. 

ktbegr. 
= ein, ausgezelhmeies Gi allcriehlatt m. monatlig 8 
derräthiel dem Mbenthlaite beigeneben. 





Beilage werten tür das laufende balbjährine 7— Jahrgang. 
Bil 


No. 120, 


Der Pranumerationspreis a für 1 Monat 18 kr., viertel» 
Zu gleichem Preife kann das 
Abbdl. durch bie Oberpoſtamtezeitungs Erped. bezogen werben. 
Iuferate werten nad dem Raum, und zwar in kleiner Schrift 
tie bdreifpaltine Zeile zu 3 fr, bie doppelte zu 6 fr., bie durchaue 


laufende zu 9 fr, berechnet. 
20. Mai 1853. 








Zagdneuigkeiten aus der Stadt und dem Mreife, 





Der Poftoffiziel Mar Stödel dahier ward wegen machge- 
wiefener Hunftionsumfäpigfeit, feiner Bitte entfprechend, auf den 
Zeitraum eines Jahres in Duiescenz gefegt. 


Die erledigte Dffigiantenftelle bei ver juliusſpitäliſchen Haus- 
verwaltung ward dem juliusfpitälifhen Rentamtsfunftionar ©. 
OTüd verliehen. 

Unter den vor die nähften Schwurgerihtsfigungen Berwie- 
fenen ift auch der Techniker A. Reuß aus Würzburg wegen 
Preßvergehens als Berfaffer des bei Dürr im Rigingen er- 
fHienenen „Deutfchen Volkslalenders.“ 


5 In der öffentlichen Sigung des fgl. Kreid- und Stadt» 
gerihts vom 19. Mai wurden Michael Siebert von Neuters- 
wiefen wegen Bergepeus der Amtsıprenbeieidigung bei gemin« 
derter Zurechnungsfäpigleit zu einer Gefäugmfftrafe von 15 
Tagen, und Rarolina Diezer, ledige Dienfimagd von Dber- 
fireu, wegen zweier polizeilih Arafbarer Diebftähle zu einer Po- 
Tizeiarrefifirafe von 12 Tagen und in. beiden Hallen die Ange- 
ſchuldigten in die Koften verurtheilt. In der Unterfuhung ge- 
gen Friedrich Schneider von Lahm und Genoffen, wegen Ber- 
gehens der Körperverlegung, wurde die Erfeuntnißpublifation 
auf fommenden Dinstag den 24. Mai anberaumt. 


s In lommender Woche werben folgende öffentliche Sigun- 
gen am F. Kreis- und Stadtgerichte dahier abgehalten: deu 25. 
56. gegen Joh. Engiert von ſtrombach wegen Verbrechens des 
Diebſtahls, gegen Peter Martert, Unterhaͤndler dahier, wegen 
Bergefens des Betrugé, Hier Einſpruch betr; den 27. de. ge» 
gen Mathias Mäpler von Sulzdorf und Gomp. wegen Ber- 
gehens der Rörperberlegung und gegen Katharina Schweſſuger, 
ledige Dienfimagb von Oberfinn, wegen Bergehens des Dieb- 
Kohle; dem 28. d6. gegen Gottlieb Sitzler, Caffetier von Kipingen, 
wegen Verbrechens des betrügeriſchen Banquerotts und Amts- 
ehrenbeleidigung. 

> Grftern Bormittag wurde, wie herfommlich, das Maifeſt 
- von ben Schülern des gl. Gymnaſiums und der Lateinſchule 
darch deflamatorifhe und muſtlaliſche Vorträge im afademifchen 
Muſikſaale gefeiert. Saͤmmtliche Piecen wurben mufterhaft 
durchgeführt. Befondere Erwähnung verbient eine von Hrn. 
Prof. Dr. Saffenreuther gebichtete Trilogie „Die Entrüdung” 
(Viſion des Füuͤrſtbiſchof Julius als des Mepräfentanten ber 
Wiſſenſchaft und Barmperzigkeit dur Gründung der Hochſchule 
und des Julinsfpitales in Franken). Mit befonderer Befrie- 





digung erfah man aus franz. und engl. Vorträgen, wie neben ben 
elaffifhen Studien die fo nüglihen neuen Sprachen cultivirt 
werde. Die Durhführung des Ganzen erwarb die verdiente 
Anerkennung des zahlreich verfammelten Publikums. 


Der 17. Jahresbericht der hiefigen Kleinfinderbewahran- 
ftalt weidt einen. Altivkaſſebeſtand von 390 fl. 5'/, fr. nad. 
Das Vermögen der Anftalt beträgt 9,730 fl. 31'/, fr; in 
derſelben waren im Ganzen 121 Kinder aufgenommen, 


© Herr Zeller, welder bisher in der Erziehungsanftalt 
des ‚Hrn. Eufiner fungirte, ift vom Plinden-Hilfs-Comits auf 
die Dauer eines halben Jahres nah Münden entfendet wor- 
den, um an ber bortigen großen Blindenanftalt die eingeführte 
Unterrihtsweife und die verfihiedenen Lehrmethoden, überhaupt 
Alles, was in den angedeuteten Kreis gehört, zu fludiren und 
dann feine Erfahrungen zum Nutzen und im Jntereffe bes hier 
ju gründenden nflitutes zu verwenden. 

Zum Zwede der Gründung eines flänbigen proteftantifchen 
Bifariats in Straubing für die Proteftanten diefer Stadt und 
diefer Umgebung ift die Beranflaltung einer Sammlung in fänmt- 
lichen proteft. Kirchen diesjeits des Rheins genehmigt worben. 


Geſtern entwid einer der bei Talavera arbeitenden Feftungs- 
fträflinge; man warb bis jet deffen nicht wieder habhaft. 


Der gefirige Abend und der heutige Morgen hatten 2 ln- 
glücsfälle im Gefolge, indem ein Dachdecker von dem Giebel eines 
der Poft zumächft gelegenen Gebäudes, desgl. ein Schreineriehrling 
aus bem zweiten Stodwerfe einet Haufes auf die Straße herab» 
flürpten und beide hicdurch gefährliche Verletzungen erhielten. 


Heute Morgen ward in der Nähe des Landumgeplapes 
der Dampfſchiffe die Leiche einer Frauentperfon im Maine auf- 
gefunden. Ueber deren Perfönticpkeit, und auf welche Weiſe 
diefelbe verunglüdte, ift 3. 3. noch nichts Näheres ermittelt. 


+ Der Priefter, der heute unter großem Zubrange An- 
daͤchtiger die geftern beregte armenifche Meſſe am Bruno-Altare 
des hiefigen Domes celebrirte, ift zur Zeit Abt eines Klofters 
von dem Orden des hi. Antonius Eremita in Rom. 


Seit geftern it man emfig mit dem Abbruche des früheren 
Schlachthauſes befhäftigt. 

(Eingefandt.) Bei Seilermeifter G. Ph. Wolpert, am 
Schmalzmarlte hier, find Baſiſeile zur Auſicht ausgeſtellt, welche 
im Waffer nicht ſiocken, fondern gegentheilig fejler werden, und 
zur Berwendung in Brunnen u. dgl. jedenfalls fehr zu empfehlen 
find. Was denfelden hauptfählih das Wort fpriht, if die 
ungemeine Billigfeit; wir wollen darum mit verfehlen, hierauf 
aufmerffam zu maden. 


Deutſchland. 

Minden.) Die Pf. Zig ſchreibt: Müßige Zeitungsror- 
refpondenten wiederholen von Zeit zu Zeit das Gerücht von 
einem baldigen Zufammentritt des Landtags. In gut unter 
richteten Kreifen zweifelt man jedoch ſtark, ob berfelbe über- 
haupt vor Ablauf der jepigen Wahlperiode noch einmal einbe- 
rufen werbe. Keinenfalls aber dürfte die Einberufung vor bem 
nächften Winter erfolgen. Dagegen meldet bie neueſte Augeb. Abbz. : 
Die Einberufung beider Kammern mit Anfang küuftigen Mo- 
nats November lanu als bereits beflimmt betrachtet werben, 
da folhes von den verläffigften Seiten bejaht wird. Ebeufo 
wirb mit gleicher Beſtimmtheit behaupte, baf der bereits er- 
wähnte Sarnifonswechfel ftattfinde, jedoch für bie naͤchſten Jahre 
die Modifikation eintreten wird, dab folder Mechfel nie mehr 
auf die Garniſon der Haupt» und Reſidenzſtadt Münden An- 
wendung finden und auch im Uebrigen möglihft befchränft wer- 
den fol. Dagegen fol projeftirt fein, von ber Beſatzung Mün- 
Gens 1 Bataillon nah Landeberg (zwei Kompagnien davon 
nad Füßen) zu verlegen und biefes alljährlich ablöfen zu laffen. 

(Karlsruhe.) Am 17. Mai bat die felerliche Eröffnung 
des neuen Hoftheaters mit Schillers „Jungfrau von Orleans” 
fattgefunden. 

(Preußen) Das Hanbelsminifterium beabfichtigt im In⸗ 
- tereffe der preußiſchen Induſtrie zur Förderung bes Geſchmacks 
in Muftern und Formen Unterrichtsanſtalten für die Ausbil- 
bung vom tüchtigen Deffinateuren zu gründen. — Schwunghaf- 
tes Schmuggelgefhäft an der ruffifchen Graͤnze trotz verftärf- 
ter Bewachung. In den Tepten Tagen Gefecht zwifchen Giränz- 
wache und 10 Schmugglern, von denen brei gelöbtet wurben. 
Dann zu Memel Berurtbeilung einer Schmugglerbaude zu mehr 
jährigem Zuchthauſe wegen Tödtung eines ruſſiſchen höheren 
Mautpbeamten. 

(Rheinpreußen.) In Köln ift ein Nachweiſebureau für Aus- 
wanderer errichtet worben, mo unentgeltlih die benöthigten 
Aufflüffe ertheilt werden. Bezeichnung beſtimmter Wirthehän- 
fer, während bie andern, bie Auswanderer verloden, mit Geld- 
Krafe von 10 Thlen., ja ſelbſt mit Gonceffions-Entziehung be» 
droht find. 

Das Königreid Hannover zählte am 3. Dezember 1852 
in 262,796 Wohngebäuden 1,819,253 Einwohner. Nah der 
letzten Volkszählung vom gleihen Datum beläuft fih die Gin- 
wohnerzahl des Herzogihums Anthalt-Deffau auf 68,082. 

(Reipzig.) Vor einigen Tagen wurben von Seiten des hiefi- 
gen Univerfitätögerichtes bei: mehreren Studenten Hausfuchungen 
veranftaftet, die jedoch ohne Erfolg blieben. Der Verdacht 
heimlichen Fortbeftehens amtlich aufgelöster Berbindungen dürfte 
wohrfheinti den Anlaß zu dieſem polizeilichen Einfpreiten ge- 
geben haben. . 

In’ Naumburg find von jetzt ab alle Antraͤge auf Erthei— 
lung von Paßfarten ftets bei dem dafigen Magiftrate anzubrin« 
gen, welder die Anträge bann mit ben nöthigen Bemerkungen 
über die Zuverläffigteit des Antragftellers an den Landrath 
gelangen Täft: 





Beranmeerıliwer Bepatırur sun Werieger: Grpertiiembensiar. Binfinszee: Mg, his, 


Bien.) Der Kaifer Hat dem König vom Belgien das 
fteierifhe Fuf-Reg. Piret verlichen. — Das Gerücht, baf die 
Regierung ein neues Anleen im Ausland aufjufegen beabfid- 
tige, gewinnt an Beſtand. Dion glaubt, daß dasſelbe ganz 
ober groͤßtentheils zur Regelung unferer Geldwaͤhrung werbe 
verwendet, und deshalb in einer entſprechenden Höhe bemeſſen 
werben. — Schwinden ber Ausfiht auf Mobificirung ber Dai- 
länder Sequefirations-Edikte, da über die Schuld der Betrof- 
fenen fein Zweifel mehr obwalten Fönne, 

Auswärtiges. 

(Schweiz) Der Bunbesrath hat das permanente Sriege- 
geriht und die abermalige Ausfhreibung eines JZwangsanlchens 
von Geite der Freiburger Nepierung als“ Vefaffungsüberfchrei- 
tungen erkannt und deshalb einen Commiffär zum Schutze ver- 
faffungsmäßiger Rechte geſchictt. — Das Urtpeil des Grimfel- 
wirths bezieht fih nur auf die Strafe der Brandſtiftung. Die 
Brage über dad rätpfelpafte Verſchwinden dreier Reiſenden iſt 
noch nicht gelöst. — Um bie einheimifhen Spinneriunen zu bes 
ſchaͤftigen, hat bie Teffiner Regierung den lombarbifchen rauen 
den Beſuch teffinifcher Spinnereien unterfagt. 

(Paris.) Nachdem die Regierung noch eine wefentliche Modi- 
fifation nachgegeben, hat ber. geſetzgebende Körper das Zivilpenfions-- 
gefeg enblich mit 154 gegen 76 Stimmen angenommen. — Die 
Kommiffion, welche ſich mit der Dotation für die Wittwe‘ des 
Marſchalla Ney befäftigt, Hat eine Deputation an den Kalſer 
abgeſchickt, um ihn zu bitten, deu Geſetzentwurf zurückzuziehen. 
— 1leber die Urſache der Verhaftung mehrerer angefehenen Le⸗ 
gitimiften ift man noch nicht im Karen. Es fpeint, daß man 
diefelben geheimer Verbindungen zum Umſturz ber iepigen Ver⸗ 
foffung in Frankreich anflagt. j 

London.) In der Umterfansfigung wurbe der Comitée - 
Bericht über die angenommene Einfommenfteuer-Refolution eitn- 
gebracht und genehmigt, fo daß hiernach eine Bill darauf ge=- 
gründet werben kann. Auch vie Refolution Hra. Glabſtone's 
begüglicp ber Erbfchaftsfteuer warb vorläufig angenommen. Das 
Parlament hat fih über das Pfiugſtfeſt vertagt. — In Eng. 
land und in’ Frlaud werben biefen Sommer große 1lebungslar 
ger flattfinden — etwas. feltenes im Bereinigten Königreich 
— Die Station in den hinefiihen Meeren foll um mehrere 
Schiffe verfkärkt werben; biefefben würben nach Kanton abge hen. 

(Türkei) Aut Smyrna find auf Befehl der Pforte  meh- 
rere italieniſche Flüchtlinge, ein Advolat, ein Doktor, ein Tanz. 
meifter, ein Ingenieur unb ein Papierfabrifant, fortgewiefen 
worben. 2 

(Amerifa.) Einzug Santa Auna's unter größtem Boftejus 
bel in Veracruz. — Einfadung an die in Baltimore lebenden 
Napoleouiden zum Beſuche Frankreichs durd «den Kaiſer der 
Branzofen. 





Handels berichte. 

Hamburg 17. Mal. Wehen nominell ; Roggen ſeht degehti, 750 
u Töfen. f 
: Amferbam, 47. Mal. Welzenpreishaftenng Moggen fl-2 af. 4 
öber, Müböl fl. . höher, 
* Berlin, 18. Dat. Welpen unverändert; Moggen ehwas malter fälle 
hend; Rübät fefter; ‚Spiritus rafdp ſteigeud 

Stetitn, 18. Mai. Meggen fteigenb, 

Breefau, 18. Dat. Getreibe ünd Spirltus gefragt una höher. 
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Anfünvpigungem: 





Polytechniſcher Verein. 

DIE verehrlichen Derren Mitglieder, welche Bücher aus der Vereinsbibliothek 
befigen, werben erfucht, dieſelben bis Ende dieſes Monats abzuliefern,. da, alsbald. 
mit der Ordaung der Bibliothek begonnen werden foll. 

Würzburg; den 19.’ Mat 1853. Die Direkfiom 


Befanntmahung. 

Eingetretener Veränderungen wegen wird Michaeli d. 8. die Schafput auf 
hiefiger Märkang, welche mit 400 Stüd ausgeübt werben darf, pachtlos, und‘ wirb 
zur Wiederverpahtung auf 9 Jahre wiederholt Termin auf 

Dindtag den 24. Mai I. Js. früb 10 Uhr 
auf dem Rathhauſe dahier auberaumt, woſelbſt die näheren Bedingungen wor und bei 
der Verpachtungevornahme eingefeben werden lünnen. 

Heidingsfeld, den 19. Mai 1853. 

Der Stadbtmagiftrat. 
N. Gög, Mefirth. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
80 Klafter Föhren- und 
40 „ Bruchenſcheitholz 
für die fürſtliche Brauerei in Trauſtadt wird im Verfleigerungswege an den MWenigft- 
nehmenden 
Samötag den 38. Mai d. Is. Vormittags 10 Uhr 
bei dem unterzeichneten Nentamte vergeben und die Defanntmahung der Bedingniſſe 
am Termine erfolgen. 
Sulzbeim, den 17. Mai 15593. 
Fürftlich Thurn und Taris’iches Nentamt: f 


Hablinger. | 


= FETTE 


Mainberger Tapetenfabrik. 


Aus der Mainberger Taprtenfabrif liegen ſtets die neueften Mufer bei 
Seilfermeiftr Ehrenburg zur beliebigen Anfiht bereit, und werden folde, auf 





 ——— mn 











gehabten Laden am: Schmalymarft verlaffen, und meinen eigenthämlichen & 


am Fifchmarkt nacht dem Volizeigebaude 


> bezogen habe. Kür das bisher jo fehr geſchenkte Zutrauen böfichft dankend, 
Opitte ich, dasfelbe mir auch in meinem neuen Lokale nicht zu verfogen, 


A. Cröoſter, 
Shirmfabrifant 
am Fischmarkt, nächst der Poli 
RDRAG DIODOOOETTS 
(Georg 
Omnibusführer, 
fäbrt jeden Mittwoch und Samstag früh 6 Uhr von Dettelbach ab und fommt 
bis 9 Uhr in Würzburg an. 
Bon Würzburg wird um 4 Uhr Nachmittag abgefapren und erfolgt die An- 
funft in Dettelbach um 7 Uhr. 
Die Einlehr in Wurzburg ift bei Hrn. Nappert. 
Dettelbah am 12. Mai 1853. 





(1166) _ 


Ich zeige hiermit ergebenft an, daß ich meinen bisherigen Wohnort Thüngers- 
beim verlaffen und mein eigenthämliches Wohnhaus in der Sanderftraße 4. Diftr. 
Nro. 247 bezogen, fowie mein Wein. und Spirituofen-Gefchäft von heute an 
auf hiefigem P age eröffnet babe, bitte daher. meine verebrliben Geſchäftsfreunde 
und Defannte von biefer meiner Domiciiveränderung fowie Geſchäftetransferirung 
gefällige Vormerfung zu nehmen und mich bei Bedarf vom meinen befannten Arti- 
feln in geneigtem Andenken zu bebalten. 

Würzburg, am 14. Mai 1859. 

(1166) 








IM. Hoffmann. 


Ein ſoliber jungen Mann; der fi! 
allen Arbeiten unterzieht, ſucht eineun 
Dienſt. N. in der Exp. 

Ein Mädchen vom Lande, das im Nähen 
geübt, ſucht bei einer biefigen Näherin, 
Kleivermacherin 20, unentgeltliche Befchäf- 
tigung. N. in der Exp. 

(1204) Zwei ſolide Geſchaͤftsleute wer- 
den in Koft und Logis zu nehmen 
gefuht M. in der 

m innere Graben Nro, 154 iſt eim, 
guterhaltenes Kanapes,;»mit Noßhaar ge- 
polftert, zu verfaufen, 
REREBREEBEBRERLBEREREE 

Samdtag den 21: Mai früb 
10 Uhr wire für den bochfeligen 
Herrn Domprobft und Generalvikar 3 
% rhen v. Bodeck der von ihm 3 
geſtiftete Jahrestag in der Dom- 


ERRER 


* 


firche dahier abgebalten. 
REETRERER ERRREREER 


Ein noch ganz guterbaltener 4yölliger 
Wagen ift aus freier Hand zu ver- 
faufen. N. im ver Erb: 

(1186) Eine gebrauchte hölzerne Pumpe 
von 37 Schuß Längerift zu verlaufen. 

Nah. in der Erp. ; 

Eın ſchwarzes Brieftaſchchen wurde: 
geftern Nachmittag. verloren. Man bittet 
ſolches, da es für den Rinder gar feinen 
Werth ‚haben kaun gegen eine gute DBe- 
lohnung zurücdzufteflen.- N. in der Exp. 

(1202) Es find einige gany gut lakirte 
Wirtbichaftsbänte, weiche ſich auch ſchon 
in Gärten’ verwenden laſſen, zu verkaufen. 
N. in d. Erp. 











(1089) In eine’ Mahlmuhle mit fünf 
Gängen, in der Nähe des Ilntermaines, 
wird ein gut empfoblener tüchtiger Ober- 
müfler gefegten Alters und ledigen Stan« 
des zum fofortigen Eintritte unter au- 
nebmbaren Pedingungen gefudt. 

Franfirte Anmeldungen unter Demerf- 
ung der No. 108 befördert bie Exp. d. BI. 


(1126) Kür eine größere Dekonomie in 
Mittelfranken, Logs. Uffenheim, ift die Stelle 
einer Wirtbichafterin zu befegen. Luft 
tragende wollen ihre Zeugniſſe über Leu⸗ 
mund und Türhtigfeit zu vem Geſchaͤfte in 
portofreien Briefen unter der Adreſſe: „Io- 
hann Jordan zu Würzburg, Dit. 3 No. 44" 
baldigft einfenden. Der Dienftantritt ſelbſt 
fann auf Verlangen auch erft in einigen 
Monaten erfolgen. 

Im 4. Di. No. 138 ift eine auf bie 
Straße gehende Parterrewohnung von 
2 Zimmern nebſt Alfoven und Küche sr. 
zu vermietben. Auch werben noch 3 
in den Dof gebende Zimmer dazu gegeben. 
Dat Ganze fann theilweife, möblirt oder 
unmöblirt, vermietet werden. 
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Der Unterzeichnete bringt andurch zur Menntniß, daß er 
feinen Umzug von Rigingen nah Würzburg bewerkitelliget und 
feine anwaltfhaftlihe Praxis dahier eröffnet habe. 

Würzburg den 2. Mai 1853. 


’ 


wohnt bei Hrn. Kfm. Beer in der Sterngaffe, 
Heiligenbilder, 


fogenannte Spitenbilder, welche ſich durch ihre äußerſt Iicbliche Form und befonders 
ſchoͤne Zeihnung vor allen Andern zum Einfegen in Gebetbücher empfehlen, und wegen 


ihrer Eleganz zugleich als ſchone 
Sirmgefchenfe 
gegeben werben fünuen, find ſowohl ſchwarz als colorirt mit franzöfifhem oder beutfchem 
Texte in einer netten Auswahl um ben Preis von 9 bit 36 fr, vorrätbig in der 
Stahel’fhen Buh- und Kunſt ;Handlung 
in Würzburg, 
Auch if dafelbft ein großes Lager fehr gewählter 
Gebetbüder, 
vorzüglich erbauenden Juhalte, von den einfachſten bis zu ven eleganteften Parifer 
Ginbänden. 


Bei Carl Heymann in Berlin ist erschienen und in allen guten 
Buchhandlungen zu haben (in Würzburg in der Halım’schen Buchhand- 
lung auf dem Kürschnerhofe): 


Das Mofaifche Hecht 


nebst den vervollständigenden rabbinisch-thalmudischen Bestim- 
mungen. Von J. L. Saalschütz, Dr. phil., Privatdozent der Alterthums- 
kunde an der Königsberger Universität ete. ?2te vermehrte u. verbesserte Aufl. 
2 Bde. gr. 8. brech. 9 Gulden. 

Nachdem obiges Werk von bedeutenden wissenschaftl. Notabilitäten des 
In- und Auslandes nach Verdienst gewürdigt und bei seinem ersten Erscheinen 
mit Auszeichnung aufgenommen worden, können wir uns jedes empfehlenden 
Wortes enthalten. Mäge der hier dargebotene reiche Stoff für Bibel- 
kunde, Jurisprudenz und Staatswissenschaften die zu 
erwartenden Früchte tragen. 


Fudwigshad bei Wipfeld 


betannt dur feine Schwefelauellen und Pe 3 ee? EREREN N 
wird am 26. Mai I. Is. eröffnet, 
Logis» Beftellungen erbittet fig der Umterzeichnete in franfirten Briefen. (Poſt 
Bolfad.) 
Ludwigebad im Mai 1853. 





J. B. Herold, Eigenthümer. 


Eröffnung des Mineralbades Haßfurt am Main. 

Das durch feinen ausgezeichneten Reichthum ſchwefel -und eiſenhaltigen Stoffes 
bekaunte Mineralbad Haßfurt wird am 20, Mai ds. Irs. eröffnet. 

Da alle Aerzte, welche ſich von den Heilkräſten dieſes Bades überzeugten, ei- 
zig find, daß es in den angezeigten Kranfpeitsfällen die überraſchendſte Wirkung hatte, 
fo erſcheint jede weitere Anpreifung als überflüffig. 

Beftelungen auf Mineralwaffer werben ftets vom ber Babe- Verwaltung zu 
Haßfurt angenommen und in möglichftier Schnelligkeit entſprochen. 

(1186) Die B. v. Seefried'ſche Bade-Verwaltung. 


— ng — — mr 


Uach Amerika 
ſolide und prompte Bef rderung der Auswanderer ober Paffagiere durch Segel- und 
durch Dampffciffe. 


Näheres bei dem Agenten 
(85e) 





Iguaz Crailsheim in ®ürzburg. 
—7I7320 won Sol Steib in Mürpurg. 








Darmoniemufit 
vom Mufifcorps des f. 5. Jäger-Bat. 
morgen Samstag den 21. Mai im 
Schneider'ſchen Hausgarten, 


wozu hoͤflichſt eingeladen wird. 


Smolensk. 


Morgen Samstag, fowie Sonntag und 
Montag 

gutbefegte Harmoniemufif, 
wozu ergebenft mit dem Bemerken, daß 
fortwährend frifcher Ragoczi zu haben ift, 
einladet J. Grömling. 

(1186) Im 4. Diſt. No. 139iſt ein 
Logis im Hinterhauſe, beſtehend aus 3 
Parterrezimmern mit Sparheerd, 3 Me- 
janenzimmern und einer geraumigen Holz - 
lage, auf 1. Auguſt zu vermiethen. 

Am Fiſchmarlte No. 503 iſt ein Par- 
terre-Zofal, zum Laden oder zur Werf- 
fätte geeignet, fogleih gu vermiethen. 

Ya der Plattnersgaſſe Nro. 108 if 
eine ganz meu bergerichtete freuudliche 
Wohnung von 2 Zimmern nebfl andern 
Bequemlichkeiten bis 1. Auguſt zu ver- 
miethen. 

Ein Garten mit Gartenhäuschen, 
wo möglih nor dem Sanderthore, wird 
zu mietben geſucht. Bon wen? fagt 
die Exp. d. Bl. 

Ein großes fhönes Dans, in einer 
der belebteften Straßen dabier, welches 
ſich befonders zu einem Geſchaäftshauſe eig- 
net ift ans freier Hand jedoch ohne Un— 
terbändier zu verfaufen. N. in ber Erp. 


Ein Waſſerſtein, 8—9 Eimer haltend, 
ift um 10 fl. in der Auguftinergaffe No. 232 
zu verfaufen. 

In der Sceib’ihen Buchdruckerei ift 
vorrätbig:: 

Lied bei der zur Feier des hl. Frohnleich · 
namöfeites fattfindenden Prozeffion 


Fremdenanzeige vom 19. Mai: 
(Adler) Scheemerm. Cat. v. Balti 
more. Kfl.: Hirſch v. Mannheim, Heil 
v. Düffelvorf, Müller v. Mainz, Nidel 
v. Montjoie. — (Kronpr;. v. Bay.) 
Baron dv. Sepel v.Koburg. Mr. u. Mif 
Spenner-Mafoy v. London, Kfl.: Bol- 
der v. Karlobad, Schenk m. Gat. v. Berlin. 
— (Schwan.) Kflte: Nofe v. Frkftt, 
Peekolt v. Berlin, Leſſer v. Breterode, 
Beer v. Schweinfurt. Euler, Ingenieur 
v. Hochſtein. Waizenbach, Pfar. v. Dör- 
lesberg. Grimm u. Bifhoff, Pfarrer v. 
Wertheim. Bi, Mar. dv. Reicholzheim. 

Schifffahrts Nachrichten. 

Mürzburg, 20. Mai. Angelommen heute 
Vormittag W. Siebert von Kigingen mit 
Ladung von Mainz. 
Geßtorbem. 
Eva Mepel, Ladirerstochter, 16 J. 











Würzburger Abendblatt. 


Das „Nbenpblatt” erſcheiat mit Ausnahme der Sonntage, für 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., viertel 


welden Tag ein Unterhaltungeblait beigegeben wirt, und ber holen Dreizehnter jäbrig 54 fr, balbjährig 1 |.’ 48 fr. Bu gleihem Preiſe kann das 


Feftage täglich Abende 5°, Uhr. 


Mile lithogt. Beilage werben für das laufende halbjährige Abon- Jahrgang. 


nernent en amegejeihneted G allerleblatt m. monatlih 8 Bit: 


derrätbfel dem Abenbblatie beigegeben. ß 
— — — 
Samstag 





u Ro. 121. r 


Abdobl. dur die,f, Oberpoftamtszeitungs-Erpeb. bezogen werben. 

Inferate werten nad dem Maum, und zwar in Meiner Schrift 
tie dreifpaltige Zelle zu 83 kr., die doppelte zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


21. Mai 1853. 





Zagdnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Am 22. Mai 1853 nen audgeflellte Gegenftände im Kunft- 
vereine dahier. Delgemälbe von neuen Meiftern: Der Madratſch- 
Regel mit dem Trafy Gletſcher in Tyrol, v. Podeſta in Mün- 
hen; Winterlandfhaft, v. Mayburger in Salzburg; Fräntifhes 
Dorf, v. Aug. Geiſt; Waldmühle, v. demf.; Landſchaft, mit 
einer Purgruine, v. demf.; Architelturbild, v. Minjon in Düf- 
felvorf; Madonna, v. Barth in Münden; Der Reichenbachfall 
bei Meiringen in der Schweiz, ». E. Geiffert in Berlin. — 
Aquarellgemälde. Mühle im Münftertpale in der Schweiz, v. 
Aug. Geiſt; Ehrenbreitſtein, v. demf.; Scheveningen, v. demf. 
— Handzeihnung. Partie mit der Burkarberfirhe, v. Auguſt 
Geift. Mehrere Kupferſtiche und Lithograppien. 

Die kathol. Pfarrei Laufach, Logs. Rothenbuch, ward dem 
Priefter Kaspar Engel, Pfarrer in Niederlauer, Logs. Neuftadt 
0/S., verliehen. 

In der öffentlihen Eigung der HH. Gemeindebevollmäch- 
tigten vom 20. Mai warb über nachfolgende Verhandlungen 
Berathung gepflogen und Beſchluß gefaßt. Begutachtet wurden: 
Das Geſuch des Franz Nudert, und jenes des Anton Nudert 
um Annahme als Zinngießer; die Annahme des Prof. Dr. 
Wirfing als Infaffe mit Verehelichungserlaubnißz das Geſuch 
des franz Henlein von hier um Annahme als Schreinermeifter; 
und jenes des G. Werr behufs feiner Aufnahme in das hiefige 
Apothefer-Gremium, desgleichen das Gefuh des Franz Müller 
von Enljfeld um Annahme ald Tuünchermeiſter mit Verehelich- 
ungserlaubniß, jedoch mit dem Borbehalte, im Falle eine derartige 
Conceſſion erledigt fei. — Einen abweifenden Beſcheid erfuhren: 
2 Geſuche um Schreiner-Eone.; 2 do. um Annahme als In- 
faffen mıt Berehefihung; 1 do, um Annahme als Bürger mit 
Verehelichung; und 1 de. um Wieberverefelihung. — Andreas 
Frank von bier warb in Folge ergriffener Berufung von fgl. 
Regierung als Bürger und Glafermeifter angenommen. — 
Auf Anordnung der fgl. Regierung ift behufs der Errichtung 
einer Befhäftigungsanftalt für männlihe und weibliche Indi- 
viduen eine Commiffion zufammengetreten, beſtehend aus je 2 
Mitglievern des Magiftrates, der Gemeindebevollmäctigten und 
des Armenpflegſchaftsrathes. — Nachdem der Magiftrat in 
Bezug auf das Geſuch der Hiefigen Elementarlehrer und ber 
Lehrerin Zorn um Befoldungserhöung den Beſchluß ge- 
faßt, daß jedem der Erfigenaunten 100 fl., der Lehrerin Zorn 
dagegen 50 fl. als jährliche Gehaltszulage aus ber Brentano’ 
fen Stiftung angewiefen werden folle, das k. Minifterium je- 
bo auf Rekurs der Geiſtlichteit ſich dahin entſchieden, daß 
genannte Stiftung nur zu dem beſtimmten Zwecke verwendet 
werben bürfe, warb magiſtratiſcher Seits beſchioſſen, jedem ber 
Lehrer 75 fl. und der Lehrerin Zorn 50 fl. als Gehaltszulage 
aus der Stabtlämmereifaffe zu bewilligen. In Bezug auf diefe 
Angelegenpeit hat fih nundas Gremium der Gemeindebevoflmäch- 
tigten feinerfeits dahin geeinigt, bie vom Magifirate ausgefpro- 
chenen 75 fl. auf 100 fl. zu erhöhen, im Betreff der 50 fl. 
aber dem magiftratifhen Beſchluſſe beizutreten. 

Unter den mit dem jüngften Cabinetskourier angelangten 
Ernennungen, Berfegungen und Beförderungen im Militärjufliz- 


dienſte find nachftehende auf die Hiefige Garniſon berührnde hervor« 
zuheben. Ernann t wurde: zum Unterauditor der Auditoriats- 
Praft. E. Sommer beim 2. Armeecorpsfommando. Berfepgt 
wurde: Negts.-Auditor B. Leſch vom 3. Jäger-Bat. zum 2, Art.» 
Reg. Befördert wurde: zum BPat.-Aubitor der Unteraudi - 
tor U. Schamberger vom 2, Armeecorpsfommando bei dem 3. 
Zäger-Bat. 

Einer Belonntmahung am ſchwarzen Brette Hiefiger Uni- 
verfität zufolge ift durch h. Entſchließung des k. Staatsmini- 
fteriums des Innern vom 30. v. Mis. bezüglich der Legitima- 
tionsfarten ber Etubirenden an die fol. Kreisregierungen von 
Dberbapern, Mittel- und Unterfranken Folgendes erlaffen wor- 
den: Den Pegitimationdfarten der Studirenden ift ihre Debeu- 
tung im Allgemeinen aud ferner zu erhalten, diefelben lönnen 
jedoch nicht fügen, wenn firafrechtliche Beftimmungen die Haft 
nothwendig madhen, oder wenn der Stubirende den polizeilichen 
Exceß fortfegt, welder zur Abnahme der Regitimationsfarte An- 
laß gab, oder wenn endlich befondere polizeilihe Rückſichten eine 
Ausnahme in Anfpruch nehmen, welde namentlich bei Störungen 
der nädhtlihen Ruhe eintreten kann, in welchem Kalle das Recht 
der übrigen Bewohner der Stadt diefe Maßregel rechtfertigt. 
Die in ſolchen Fällen polizeilih verhafteten Studirenden find 
wie bisher nicht im der Vagantenſtube, fondern in dem fog. 
Pürgerarrefte unterzubringen, wobei auf mögfihft beſchleunigte 
Vernehmung und Entlaffung Bedacht zu nehmen ift. . 

Die oftberegte in Schwebe befindliche Frage: wohin das 
Sichenhaus verlegt werden folle? durfte, wie man hört, ba- 
durch ihre Erledigung finden, daß die Stadt ein diesfeits des 
Main Tiegendes, vollfommen zwedtentfprechendes nnd in gutem 
baulihem Zuftande befinpliches Haus anfaufen würde. Daffelbe 
ſoll in feinem Parterre die Befhaftigungsanftalt aufnehmen, 
die Belle-Etage vorläufig fpäterer Verwendung vorbehalten blei- 
ben, und in ben obern Stod das Ehehaltenhaus transferirt wer- 
den. Das fo frei geworbene Ehehaltenhaus würde dann bie 
Bewohner des bisherigen Sicchenhaufes aufnehmen. Würde 
vor Abſchluß des projeftirten Kaufes der Abbruch des jepigen 
Siechenhaufes zu Eiſenbahnzwecken nöthig werden, fo follen bie 
dort befindlichen Kranfen proviforifd und gegen Bezahlung in 
der in der ehemaligen Reisgrubenmühle befindlichen Kreisanftalt für 
Unbeilbare untergebracht werben. 

Domvilar Kolping, in legter Zeit befannt geworben we- 
gen feines regen Wirkens für den Zweck, durh Bildung von 
Gefellenvereinen dem Bol!sleben wieder eine religiöfe und in 
politifher Beziehung confervative Richtung zu geben, wirb in 
Baͤlde hieher kommen, um aud hier sin Feld für feine Thä- 
tigkeit zu fuchen. 

Die neuefte heute dahier eingetroffene Kiffinger Kurliſie zähfet 
bis zum 19. 86. 116 dortfelbft angelangte Badegäfte auf, 

(Aſchaffenburg.) (Oeffentliche Sitzung des fönigl. Appel- 
lationsgerihts vom 18. Mai) J. ©. Schmitt von Herde- 
heim wurde durch Urtheil des kgl. Kreis- und Stadtgerichts 
Würzburg wegen Verbrechens des fortgefepten Betrugs zu ein- 
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jährigem Arbeitshauſe verurtheilt. en biefes Urtheil Haben 

ſowohl der 111. Staatsanwalt am f. Kreis. und Stadtgerichte 

Würzburg, ald der Beſchuldigle Johann Georg Schmitt die 

Berufung ergriffen, welche jedoch verworfen wurbe. 
Deutichland. 

(Münden, 18. Mai.) Seit heute befindet fih in ben 
Lofalitäten des k. Konfervatoriums für Muſik dahier eine zt- 
folge allerhöchfter Verfügung zufammengefegte Kommiffion, be- 
fimmt, das Konfervatorium und die Amtsführung des feitheri- 
gen Borftandes, Direktors Haufer, ſowohl in mufifalifher und 
padagogiſcher als au in abminiftratioer Beziehung einer ges 
nauen Bifitation zu unterwerfen. — Bei ber II. dießjährigen 
Schwurgerihtsfigung für Dberbapern kommen in 18 Fällen 
36 Individuen vor Gericht: 1 (der Mepgerfnecht Bachmeier) 
wegen Morbs, 1 wegen Brandfliftung, 4 wegen Raubes, 4 we 

en Körperverlegung mit machgefolgtem Tode, 12 wegen Dieb- 
hasıs, dann eine Bande von 14 Judividuen wegen Diebftäblen 
und MWiderfegung. — Fine jüngfte Regierungsentſchließung hat 
das Beziehen und Bewohnen von Reubauten unter eine längft 
erwünfchte ftrengere bau- und fanitätepofizeifiche Controfe gefteflt. 
Erſt wenn alles nah Vorſchrift befunden, ertheilt die Polizei- 
direftion den Wohnungsconfens, ohne welchen künftig weder cine 
Wohnung noch ein Zimmer, Laden und Gewölbe in einem Neu- 
bau bezogen oder bewohnt werden darf. In den legten 3 Jah- 
ren find nah amtlichen Erhebungen innerhalb des Stadtbezirke 
Münden 742 Häufer neu errichtet worden. — Heute verflarb bahier 
nach furzem Kranlenlager der Prof. hieſ. Hochſchule, Dr. Jof.Neindt. 

Auh im bayeriſchen Kreife Schwaben hat das Gewitter, 
das in Württemberg die furdtbare Ueberſchwemmung herbei« 
führte, flarf gehaust. So hat in Heiffesheim, in Munſter, in 
Harburg der Dig eingeſchlagen, in Folge wovon 6 Gebäude 
abgebrannt find. m Kolge bes Gewitters fchwollen am 13. b. 
fowohl die Donau ald au die Wörnig bebeutend an. 

(Baven.) Bei der fepten Volkszählung betrug die Seelen- 
zahl im Großherzogthum 1,356,943 E., gegen 6000 E. we 
niger ald nach her vorlepten Zählung, welde Minderung wohl 
hauptfächlih der maflenhaften Auswanderung und dem durch 
die Zeitverhältniffe noch immer darnieberliegenden KRleingewerbs- 
betrieb beizumeffen fein dürfte, 

(Württemberg) Die vor Kurzem erft geſchaffenen Pfarr- 
gemeinderäthe follen wieder eingehen. — Ja Ulm wird dieſes 
Jahr zum erftienmal wieder nah Jahrhunderten eine Frohnleich- 
namsprozeifion flattfinden. — Den 22. dB, werben die PP. 
Jeſuiten Noder und Haßlacher die Miffion zu Mergentheim eröff« 
nen. — Zur fhnellen Rinderung der Noth und zur Herfteflung 
der zum Theil total ruinirten Berhältniffe der durch die licher“ 
ſchwemmung vom 12. d6. Beſchädigten wirb jegt von der Re— 
gierung und den glücklichen Verſchonten das Mögliche geleiftet. 
Leider find 50 Menfchen um's Leben gefommen und ift fonft 
der angerichtete Schaden höchſt bebeutend. Seit dem 18. iſt 
die Eifenbahn wieder in ununterbrochenem Gang, wiewohl nod 
mandes an berfeiben berzuftellen iſt. — Rau von Gaildorf ift 
als gänzlih begnadigt nah Norbamerifa ausgewandert. 

(Mainz.) Die gegen feine Berurtheifung zu 2monatlichem 
Gefaͤugniß von dem Abgeordneten Mäller-Melchiors eingelegte 
DOppofition hat das großh. Obergericht für unbegründet erflärt. 
Erfterer hat fofort das Nechtemittel der Caſſation ergriffen. 

(Preußen) Die Magveburger freie Gemeinde proteftirt 
gegen bie Entziefung ihres Privilegiume, welche nur dur ein 
Gefeg, nicht durch einen Beſchluß der fl. Regierung verfügt 
werben fünne, und weist darauf hie, daß die Berfaffung ihr 
ihre Eriftenz garantire. — Minifterielles Evift gegen die Mor- 
monen, beren Geſandte ausgewiefen werben follen oder, wenn 
es zufäffio, felb zur ſtrafrechtlichen Verhandlung zu ziehen find. 

(Berlin, 17. Mai.) Heute fand im koͤnigl. Schloſſe ver 
feierfihe At der Reorganiſirung des Nobınniterordens ftatt. 


lation in diefe Würde heute flattgefunden hat. 


Die DOrbensritter, welde vor ber Sährlarifällon in den Orden 
aufgenommen Wäten und als I "den formlichen Ritter- 
flag Empfangen: patten, ſtud zum Rapikel’des Ordens zufam« 
mengetreten und haben ven Prinzen Karl von Preußen zum 
„perrenmeifler bes Hofpitaliter-Drbens” gewählt, deffen Jnflal- 
Außerdem if 
wo die Aufnahme und Deftätigung anderer Würbenträger und 
Nitter des Ordens erfolgt. Dem Orden felb Hat ber Skö- 
nig Korporationsrechte verliehen. An der Eigenfhaft der 1810 
fäfularifirten Güter als Staatsgüter wird nichts geändert._ 

(Breslau, 19. Mai.) Der Bistpumsverwefer, Cauomlcus 
Dr. Heinrih Förfter, wurde heute zum Fürfibifgof gewählt. 
— Die Jroingianer, mit dem Hauptfig in Ciegnig, haben neuer- 
dings wieder diel Zulauf, und ihr „Engel*, ein Schneiderge- 
fell, it fo mit Gefchäften überhäuft, daß er bereits einen Hut« 
macher als „Bice-Engel” ſich hat ſubſtituiren müffen. 

(Deſterreich) Die Spaunung mit Piemont wird ſchon in 
den nachſten Wochen eine befriedigende Erlediguag finden und 
jwar im biesfeitigen Sinne. — Weder von Frankreich noch 
England Hat das Turiner Cabinet Ihrterflügung zu hoffen. — 
Baldige Ausfiht auf ein Concordat mit Nom. 

(Wien, 20. Mai.) Geftern if der König von Preußen 
in der farferfihen Burg angelangt, wo allerhöchſt demfelben 
ein ſehr feierlicher Empfang geworben if. Im Burgtheater 
war eine feſtliche Vorftellung. Der Hof und feine Gäfte wur- 
den mit Jubel empfangen. Heute Morgen wurde auf dem Gfa- 
cis eine Revue über 35,000 M. abgehalten. Nachm. Praterfahrt. 
Morgen Garrouffel. — Nachrichten aus Derfien zufolge ver- 
langt Rußfand die Rüdzaplung einer Schul von 400 Mil. 
Piafter, oder die Abtretung der Gegend um Aftrabav. 


Auswärtiges. 


(Dänemarf.) Ausfall der Kopenhagener Wahlmaͤnner ⸗-Wahl 
im oppofitionellen Sinne, d. h. im Sinne bereiberbänifchen Partei. 

(Schweiz.) Die badifche Befhwerde betrifft die Preffe und 
Arbeitervereine, aus melden, wie namtentlih aus dem Grütli- 
Bereine, beutfhe Arbeiter politifhe Vorbildung haben follen. 

(Parie.) Der Kaiſer beabfihtigt, fih eine Suppfementci» 
vilifte von 5 Mill. zu defretiren, ohne den geſetzgebenden Kör- 
per nur im eringften darum zu fragen. Llebrigens ift ſowohl 
in den gefepgebenden Körper als im den Senat eine wahre Dp- 
poſitionowuth gefahren; fo hatu.a. die Senatsfommiffien einftimmig 
erklärt, daß fie fih der Promufgirang des Geſetzes über den 
Generalftab der Marine widerfege, weil daſſelbe die Bertheidi- 
gung des Territoriums gefährde und daher ein verfaffungswid- 
riger Aft fe. — Man fprigt von der Berheirathung der De- 
moifelle Rachel mit einem reichen ruffifhen Pojaren, welcher 
500,000 Nubel jährliche Einkünfte, 15 Schlöffer und 30,000 
Leibeigene befigen fol. 

(Spanien.) Der Kriegeminifter denkt auf umfaffende Me- 
formen für das Heer, um es auf gleihem Fuße mit ben be 
ſten Truppen Europa’s zu bringen. £ 

(Amerifa.) Belagerung von Buenos -Ayres durd Geue⸗- 
ral Urquiza. — In Montevider Gerüchte vom einer Negie- 
rungsverändertung, Herabſetzung des Ausfuhrzoles von Kaffee 
anf 9 pCt. vurd die brafilifhe Regierung. 


Handels berichte. 

Köln, 18. Mat. Effekt, Noggen Mihlt. 5%, per Mai Rihlt. 5°, per 
Mer. Rihlt. 4%. Weizen per Mat Rtöfr. 65/, Brief. — 

Rotterdam, 17. Mai, Mogaen fl. 3 a fl. 6 und Höher; Wezen 
unseränbert. Der Umſatz in Meagen war arohartig. 

Berlin, 19. Mai. Weizen ohne Geſchäft; Roggen billiger. 

Hamburg, 18. Mai. Weizen unverändert; Moggen bei bebrutentem 
Umfägen feſt. 


Frucht. Mittel-Preife. 





Dri Datum, Kern. Weljen, Koru. Gerſte. Haber. 
era Menat. de AM. fe Me AP. Mr. 
Sqhweinfutt. . ... 18. Mit — 1537 432 10 — 6— 


Bernsawriliser Mecalttur map Ettleger: A S. 6, Börıid, — Erpurttin une si Hasuncanr Pro. 25. 
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Befanntmadung. 
(11556) Zufolge Entſchließung der f. Eifenbapndbau-Fommiffion zu Münden vom 10.Mai 1853 No. 9739, 9983 und 
9984 md vorbehaltlih deren Genehmigung werden 
Montag, Dinstag und Mittwoch, ald am 30,, 31. Mai und 1. Juni 1853, 

bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachſtehende Eifenbahnbau-Arbeiten 

im Bege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbirteitsen zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 

Die nachbenannten Arbeitöloofe der mitanterfertigten kgl. Eiſenbahnbau-Sektion, und zwar: 

Dis J. Arbeitsloos, 10,700 Buß fang, zwiſchen Frohnhofen und Hösbad; 
das HE. Arbeitöloos, 6,300 Fuß lang, zwifhen Dösbad und Goldbad; 
das III. Arbeitsloos, 10,500 Fuß lang, zwifhen Goldbach und Afhaffenburg, 


Toos I. | Yoos I. ] Tone ll. | Zufammen | 


enthaltend: ” 
— veranſchlagt zu 

— 2 
Eigentlicpe Erarbeiten > © 2 2 2 2000000. | 59975]23[59,191|11149,002/47|168,169]21 
Kunftbauten a ee ae ke 76,731) 2]26,280|26| 9,449)15[112,460/43 
Strafen- und Flußkorrektionee 6,561,32] 3,805,265| — |—| 10,366,58 
Vollendung der Wegübergänge > > 22 nn rn 4,571/18] 3,228)11| 6,158/49 13,008 18 
Steimmaterial zum Unterbau 2220 nn 10,678/24| 7,146|40] 8,099|18| 25,924122 


Im Ganzen |158,517]39]99,651|54]72,710] 9]330,879]42 
Es kann ſowohl auf jedes der drei Looſe einzeln, ald auch auf alle drei Looſe zufammen als einziges A . 
Dbjeft fubmittirt werden. 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiffionen findet flatt: 


am Montag den 30. Mai I. Is. für das 1. Loos 
am Dinstag den 31. Mai I, Is. für dad r Loos Vormittags 9 Uhr. 
am Mittwoch den 1. Juni I, Ze, ur das EM. Loos 


für das I, IT. und III. Loos 

Die zu fiellende Kaution beträgt: für jedes der drei Looſe einzeln je zehm Prozent von der Affordfumme und für bie 
drei Looſe als einziges Aklordobjekt zufammen genommen 25,000 fl. (zmwamyig fünf tanfend Gulden), wobei ber Uebernehmer 
zugleich ein freies Wetriebs-VBermögen von 60,000 fl. (ſechjig taufend Gulden) einſchlüßig der Kautionsſumme nachzuweiſen hat. 

Dedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen im Amtsiofale der mitunterfertigten k. Eifenbapnbau-Sektion zu Yeder- 
manns Einfiht offen vor, wo aud die Submiffions-Eromplare In Empfang genommen werben können. 

Die Submiffioıen felbft müffen in vorfohriitsmäßig überfihriedenen und verfiegelten Couverten entweder 
für das erſte Loos für fih und für alle drei Loofe als ein Afkorrobjeft zufammen 

laͤngſtens bid Samstag den 28, Mai lauf. Jahres Abends 6 lipr, 


längſtens bis Montag den 30. Mai lauf, Jahres Abends 6 Uhr, 
ängitens bis Dinstag den 31. Mai lauf. Jahres Abends 6 Uhr 


bei den unterfertigten Bebörben, oder 
für jedes Loos einzeln, wie für alle drei zufammen 

längitens bis 28. lauf. Monats Abends 6 Uhr 
bei der k. Eifenbahnbsn-Fommiffion zu München franfirt eingelaufen fein. 

Die Enbmittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffionsbedingungen angedrohten 
Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraffordirungstermine fih perföntih oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, tm, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmefähigkeit, ihr Cautions - und Betriebsvermögen fogleih genügend 
durch amtliche Zeugniffe nachzuweiſen und den bedingten Zufchlag zu gewärtigen. 

Aſchaffeuburg und Hain, am 13. Mai 1853. i 

Kgl. Landgericht Afchaffenburg. Kgl. Bayer. Eiſenbahnbau · Sektion Aſchaffenburg in Hain, 
Schmitt. Gyßling, Seltions -Ingenieur. 


für das zweite Loos 
für das dritte Loos 


P (1214) Von mehreren Seiten anfge- 
. e rſteigerung. fordert, im Gefange Unterricht zu ertheilen, 
Der Strich im Frauv'ſchen Haufe dahier wird bin ich nicht abgeneigt, mich einige Zeit 
am Montag den 23. Mai d. Is. damit zu befchäftigen, wenn ſich dazu noch 
und bie darauffolgenden Tage, jedeemal Nachmittags 2 Uhr anfangend, fortgefegt, Luſttragende finden würden. Näheres bier- 
und zwar wird begonnen mit dem Berfauf ton neuen Matrazen umd Betten, über in meiner Wognung Dif. 3 No. 275 
Bettitelien, dann Aleider- und Weißzeng-Schränfen, Gewehren, Möbel, Flügel, von Morgens 9-10 Ur. 
Teppichen, worunter ein Bußteppid für ein ganzes Zimmer, u. f. w. Herger, Dpernfänger. 
a Tr ——— 


Ein kleines Kanapee mit 2 Seſſeln 243 gute Näberinnen, welche frauen- : 
und ein Fußtritt mit 2 Schieblaſten ſind kleider ze. vollſtandig fertigen fönuen, fin Sliegenleim, 
D* bifig zu verfanfen im 3. Difr. den ſogleich anhaltende Pefhäftigung. bei 

v. 86. N. in der Krp. G. PH. Wolpert. Schmalzmarft. 





EEE REE: REREETSETEETBEEREER EEE 
Der Englifche Garten 


= iſt zum Beſuche der verehrl. Gäfte ganz neu hergerichtet und durch gute . 






® Gefhäftsführung. Sorge getragen, allen Anforderungen zu entfprechen; befon- # 
R ders wird Caffee eriter Qualität fih auszeichnen, fo wie vorzüglides % 
Bier und verfhiedene Speifen ſich empfehlend anreihen. bi 
Morgen Sonntag den 22. Mai, fowie an jedem fünftigen Soun - und Feiertag : 
findet bei günftiger Witterung gutbefegte 
Sarmoniemufit 
flatt, wozu Höflichft eingeladen wird. 
EEE TEEEL EEE EDER DELETE BBDE EVER EFSETE 


K. Hartling 
Tapezirer in Würzburg 

(Distr. IH. No. 239 obere Dominikanerstrasse) 

eröffnet mit dem Heutigen fein , 
Möobel-Magazin, 

beftehenb in ber reichften Auswahl Möbel, nah eigenen Entwürfen gefertigt, von 
der größten Eleganz für Salons bis zur einfahen Zimmereinrid- 
tung. Ebenfo find einzelne Möbele: Ruhebetten, Kanapees, Staplfauteuils, Bett- 
matragen vorräthig. 

Für größere Einrichtungen ſowohl in altveutfchem als byzantinifhem, Renaif- 
fance- und Roccoro-Gtyl find bereits Modelle angefertigt und ſtehen zur Anficht bereit. 

Geſchmackvoll und folid gearbeitete Möbel zu liefern, wird mein Deftreben fein. 

Für alle aus meinem Befchäfte gelieferten Arbeiten wird Garantie geleiftet, und 
find die Preife fo billig als möglich geftellt. 

Würzburg, am 21. Mai 1853. (121a) 


Nachricht für Auswanderer nad) Amerika, 


n. Regelmäßige , 
Packetſchifffahrt und Polt-Dampfihifffahrt 
von Bremen un Hamburg nıh Amerika, 
„erpebirt durch die Schiffsrheder Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Boltermann in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt ftatt: 
von Bremen und Hamburg 
durch große ſchnellſegelnde gekupferte dreimaſtige Packetſchiffe: 
nah New · York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New. Orleans, Gal- 
veiton und Indianola in Teras, und Duebed in Canada, am 1. u. 15. jeven Monats. 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Yapre. 
Bon Bremen 
dur bie Poſt-Dampfſchiffe: 
Nah New York, alle Monate. . 
Der unterzeihnete, vom ber Fönigl. Regierung beflätigte Agent ertheilt nähere 
Auffhlüffe und bündige Schiffs-Eontrafte, auch werden fihere Wechſel auf Amerika 
beforgt. 


(47w) Carl Mayer, Agent in Würzburg. 


Platz'ſcher Garten. 
Morgen Sonntag den 22. Mai 
vollftändige Harmoniemufik, 

fowie Montag und Dinstag 
Mufifalifhe Unterhaltung 

nebft frifchen Kuchen, wozu ergebenft ein» 

ladet A, Kuchenmeifter. 


. Eröffnung 


bes 
Reuter'ſchen Felſenkellers 
Montag den 23. Mai, und jeden bar- 
auffolgenven Montag Mufif vom 2. Art.= 
Meg. Lüper, wozu ergebenft einladet 
I. Neuter. 


Berlorenes. 

&s wurde am 20.d. Abends auf bem 
Mege von der Schulgaffe durch die Fran- 
zisfanergaffe bis an das Weidmanu'ſche 
Haus in der Sanderfirafe ein Batift- 
tuch mit Spigen, und den Buchſtaben A. 
T. gezeichnet, verloren. Der redliche Fin- 
der wird gebeten, ſolches in ber Kapujiner- 
ſtraße No. 9 abzugeben. 


(121a) Eine Köchin, welche fih auch 
den häuslichen Arbeiten unterziebt und fi 
mit guten Zeugniffen ausweifen kann, wird 
von einer Heinen Familie auf das Ziel 
Kiliani in Dienſt zu nehmen geſucht. 

N. in der Erp. 

Drud von Aoſ. Steib a MBürzburg. 


Aumühle. 


Sonntag, Montag und Dinstag - 
vollftändige Harmoniemuſik, 
wozu ergebenft einladet 
j _M. Schuler. 
Bauers Garten. 
Sonntag ben 22. Mai 
Bock 


von der fo fehr gerühmten frhrl. von 
Crailspeim’fhen Brauerei aus Ansbach 

Friſche Füllung Ragoczi if an- 
gefommen im 


Plag’ihen Garten. 
Morgen Sonntag den 22. Mai, for 
wie jeden darauf folgenden Sonntag 
Gartenmufit 
vom F. 9. Juf.Reg. 


ım 
Bauer's Garten. 


deller Bau. 


Morgen Sonntag den 22. Mai 
gutbefegte Darmoniemufik, 
wozu höflichft einladet 
G. Schwanhäufer. 
In der Handgaffe No. 24 ift ein Wohn- 
zimmer mit Schlaffabinet an einen Iebi- 
gen Herrn zu vermiethen. 
Tbeater- Anzeige. 
Sonntag ben 22. Mai: 
T. Borftellung im 12. u. legten Abonnement. 
Letztes 


Auftreten des Herrn u. der Frau 
Schütz, 
vom Hoftheater zu Braunfchweig. 
Zopf und Schwert, 
biftorifches Luftfpiel in 5 Aften von 
gr J — ** 

„Friedrich“ — Hr. Schütz, „Prinzefſin 
Wilhelmine“ — Frau Ship, * 
letzte Gaſtrollen; „Der Erbprinz“ — 
Hr. Andre, als Gaſt. 

Montag den 23. Mai: 

8. Vorftellung im 12. u. legten Abonnement. 
Zum Benefice für Herrn Horm. 
Die Nahtwandlerin, 
romantifhe Dper in 3 Alten, frei nad 
dem Stalienifchen von F. Elmenreich. 
Mufit von B. Belint. 
„Amine“ — Frau Bed-Beirelbaum. 

Geftorbenm, 

Maria Roth, Taglöhnersfrau, 45 J. 
— Jakob Haus, 11 W. 

Bei der 1158. Ziehung der f. b. Jahr 
Ienlotterie in Regensburg am 19.d. wur- 
ben gezogen: 

33 2 22 23 59 

Nächfte Ziehung in Nürnberg am 31. Mai, 
Auflöfung der jüngften Bilderräthfel: 
„Der Ring des Saturnus.” 

„zum Appellblafen.” 

(Bilderratbfel No. 663 als Beilane.) 





Wuürzburger 


Das Abendblatt* erſcheiat mit Muswahme der Sonntage, 


Abendblatt. 


Der Pränumerationepreis beiträgt für 1 Monat 1Bfr,, niertels 


welden Tag ein Unterhaltungeblait beigegeben wirb, umd, ter hoben Dr eizehnt er jährig 54-Mr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Bu gleichem Preiſe lann bas 


Tefttage täglih Abende 5 Ur. 


Ms Küthogr. Bellage werben iärıdas laufende kalbjährige Mhen: Jahrgang. Inſerate werden nach dem 


nement ein audnezeihmetee Gallerieblatt m, menatlich 8 Bil: 
derrätbfel dem Wbenbhlatie beigegeben. 


Montag 


Abebl. dur die f. Oberpoftanitszeltungs-Erpeb, bezogen merben. 
Ram, und zwar in Meiner Schrift 
ie breifpaltige Deile-gu 3 kr., bie doppelte zu 6 fr., bie. bardhans 


laufende zu 9 fr. berechutt. 
23. Mai 1853, 





Zagdnenigkeiten aus der Stadt und dem SHreife. 


$ In der öffentlichen Sigung des Igl. Rreis> und Stadt · 
gerihts vom 21. Mai wurde Georg Dieg von Maiubernheim 
wegen Berbregens der Widerfegung bei geminberier Zurech - 
uungsiäpigkeit im Zufammenfluffe mit einem polizeilich firafbaren 
Diebflahle zu einer Arbeitspansfirafe von einem Jahre verur- 
dpeilt. 

Seit einigen Tagen befindet fi der frühere Hr. Enltusminifter 
l. Staatsralh v. Ningelmann zum Beſuche in hiefiger Stabi. 

Bei der Heute flattgefundenen 3. Berfieigerung des Gaft- 
harfes „zum Kronpringen” wurbe diefes Anwefen von bem hieſigen 
Gaſthofbeſitzer Hru. Burkert zu dem Preife von 80,300 fl. er- 
ſtauben. 

Der Allg. Ztg. zufolge findet keineswegs aus pekuniaͤren Nüd- 
ſichten das Nürnberger Lager nicht flatt, ſondern deshalb, weil 
man an die Abhaltung eines Ragers in biefem Fahre bei Nürn- 
berg in amtlichen Kreifen gar nicht gedacht habe. 

Wie man allerortö her von Gewittern hört, fo kaun bie Be- 
gend der Stadt Würzburg fpeciell für die letzten Tage gleich- 
falls ihren Tpeil zu der meteorologiſchen Epronif im dieſem Sinne 
beitragen, Namentlich war ver geſtrige Tag faft ganz mit fol- 
Gen durchzogen, deren heftigftes mit einem fehr ſtarken Regenguffe 
am bie Mitte des Nachmittags ſtattfand. Fu biefer Zeit warb ein in 
ber Nähe von Beitspöchheim anterndes Holzſchiff vom Blitzſtrahle 
getroffen, und war bereits dem Ginten nahe, ale es ben ver- 
einten Auſtrengungen zunächft befindlicher Schiffer noch gelang, 
den durch den Bliß herbeigeführten Leck zu verfiopfen und bas 
Schiff Hieher zu bugfiren. Bon fonfligen durch bas Gewitter 
Herbeigeführten Berpeerungen ift 4. 3. noch nichts belanut geworben. 

Auf dem Mainquai hat man mit ver Errichtung einer 
Waarenlagerungshalle begonnen; diefelbe, gänzlich aus Gufeifen 
gearbeitet, ftammt aus dem Eiſenwerke des Hrn. v. Ginanb zu 
Oochheim in der Pfalz und wird, wie man hört, unter ber 
Leitung eines zu diefem Fmede eigend anweſenden Technikers 
aus der genannten Auſtalt aufgeſtellt. 

Rittelpreiſe hieſiger Schranne vom 21. Mai.) Weizen 16 fl. 
54 fr, Korm 14 fl. 50 fr, Gerſte 10. — fr., Haber 5 fl. 
49 fr. — Zahl der verkauften Frädte: 1406 Schaͤffel. 

Es find Einladungen zu einer Verſammlung in Mosbach 
(Baden) auf den 22. Mai in Umlauf gebracht gewefen, um 
alldort die Anlage einer Eifenbapn von Wiesloch nach Wuͤrz · 
burg als naͤchſter Berbindungslinie von Norb- und Norboft- 
deutſchland mit dem deutſchen Südoſten und der Schweiz zu 
beſprechen. 


Deutſchland. 

(Münden, 21 Mai.) Se. M. Konig Ludwig hat ſich Heute 
Morgens nach Regensburg und ber Walhalla begeben, und geht 
morgen son dort nad Kelheim, um bie Bauten an ber Be— 
freiungehalle zu beſichtigen und mehrfache Anprbunngen zu 
treffen. — In gewerblicher Beziehung nit unwichtig er 
ſchtint eine Regierungsentfhliefung, wonach die Wittwen von 
Gewerbtreibenden bei Kortfepung des Gefchäftes ihres verfior- 
benen Ehemannes nur im MWittwenftande, und bei Wieberver- 
leifung von Konceffionen nur die Kinder von verfiorbenen Be- 
werbtreibenben, berüdfigtigt werben follen. Sofort hat beun 
aud die Kreiöregierung auf erhobene Berufung im zwei ſolchen 
Fällen die Konzeffionen anderen Bewerbern als ber Magifirat 
verliehen und zugleich ausgeſprochen, daß auf Wittwen, wenn fie 
wieber heirathen, nicht Rückſicht zu nehmen fei und nad Art. 
3 des Gewerbegefeges nur bie gewerbsfähigen Rinder (vd. ift 
Söhne) verftorbener GOewerbsleute berüdficgtigt werben follen, 
das bisher beobanhtete (oben erwähnte) Verfahren aber weder 
im Gefege felbft begründet fei, mod auch im Geiſte des Ge 
feßgebers liege. — Der Mufiliehrer Baumgartner dahier 
hat ein Syſtem der mufifalifhen Stenograppie erfunden. — 
Bergangene Naht farb Hier der penfionirte Oberſt Marimilian 
v. Hofftetten, ein wärbiger Veteran ber Armee. 

Zu Mindradhing bei Regensburg hat ein 79jähriger Greie 
nach vorausgegangenem Wortwechſel einen uaverheiratheten Mann 
von 38 Jahren erfhoffen; der Tpäter befindet fi in ben Hön- 
ben der Gerechtigkeit. 

(Frankfurt.) Nachdem fih in jüngfler Zeit die Mißlichkeit 
der Berfhiedenpeit der geſetzlichen Borfepriften über Militär- 
pflichtigkeit in den einzelnen Bundesländern in einem konkreten 
Falle Herausgeftellt Hat, fo dürfte die Nothwendigkeit eimer 
Bereinbarung gleichförmiger Grundfäge in biefer Richtung im 
der Bundesverfammlung zur Sprache gebracht werden. 

(Württemberg) Die Kammer der Standesherrn ift jept 
den abweihenden Befchläffen der andern Kammer zu dem Ge- 
fegentwurf über die Wiedereinführung der Todesſtrafe beige- 
treten, fo daß über diefen Gegenſtand Geſammtbeſchluß beftcht. 

(Berlin) Im der Tepten Zeit ift ben unter den Stubiren- 
den beftehenden Landsmannfhaften, namentlich der Landemannſchaft 
„zeutonia”, betreffs burfgenfaftlicher Beftrebungen eine befon- 
dere Aufmerffamfeit jugewendet und die Statuten uab fonfligen 
Papiere dieſer Verbindung mit Beſchlag belegt worben. 


( Sachſ. Herzogthümer,) Die Nachricht, daf ber Herzog von 
Altenburg, um die ſchwebende Domaänenfrage fehneller ihrer Lö- 
fung zujufähren, zu Gunſten des Erbpringen abzubanfen gejon- 
nen fei, wirb vom ver Lpz. Big." als eine leere Erfindung 
bezelchnel. — Dem Beginne des Baues der Werra-Eifenbapn 
dürfte kaum mehr ein Hindernig im Wege fliehen. Sie geht 
von Lichtenfels nah Koburg, Eisfeld, Hildburghauſen, Themar, 
Meiningen, Wafungen und mündet bei Eiſenach in die thuͤringiſche 
Bahr, — Berhaudlungen des erfien Tags der allgemeinen deut ⸗ 
ſchen Lehrerverſammlung in Salzungen: 1) Ueber den National- 
charalter der Deutfchen und darauf gegründete Natiomalerziehung; 
2) über Erziehung der Jugend zu Religiofität. 

(Bien.) Der Kronprinz von Belgien wird eine oͤſterreichiſche · 
Prinzeffin, bie 17jäprige Tochter des verfiorbenen Palatinus Erz- 
herzogs Joſeph, heirathen. Bereits fol die Verlobung flottge- 
funden haben. Eine Correfpondenz in der neueften Nummer der 
Indép. Belge defignirt noch auferbem bie 1Ijährige Prinzef- 
fin, Tochter des Königs Leopold, als fünftige Gattin des Kai- 
fer, und will fogar von einer dritten Verbindung wiffen, bei 
welcher die verwittwete Erzherzogin von Gfte eine ber contra 
hirenden Parteien und die andere ber Gjährige König Leopold 
wäre. Die fegtbezeichneten Heirathsentwärfe dürften inbefjen wenig 
Glauben verdienen. — Die Zahl der aus Ungarn Auswandernden iſt 
heuer ungewöhnlich groß; mehr als 4000 Pafle find fhon verab- 
folgt worden, wovon eine ziemliche Anzahl nach Kalifornien lauten. 
Bon Seite der Behörden wird die Erlaubniß zur Auswan- 
berung fogleich ertheilt, wenn der Auswandernde erklärt, daß 
er nie mehr mach Defterreich zurückkehren wolle. — Berbaftung 
mehrerer Perfonen wegen Ausfprengung des Gerüchtes von einer 
neuen Darlchenderhebung, um bie Bürgerſchaft in fleter Span- 
nung zu erhalten und die Behörben zu ermüden. — Eine eben 
eintreffende telegraphifche Depeſche meldet die Einfegung eines 
neuen tärfifhen Minifteriums. Die Unterhandlungen mit Fürft 
Menfhitoff dauern fort. Der Termin des Ultimatums wurde 
verlängert. 

(Attona.) Der Direftor R. Luther auf der Sternwarte 
Bit Hat am 6. Mai früh 1 Uhr im Sternbilde der Jungfrau 
einen neuen Maneten eilfter Größe entbedkt. 


Auswärtiges, 


(Großh. Luxemburg.) Am 14; wurde in ber Bunbesfe- 
fung Luxemburg Nachts ein Beamter von einer Schildwache, 
die er angegriffen haben foll, niedergeſtochen. Die Bürgerfchaft 
nahm zweierlei fehr übel, daß nämlich derfelbe Soldat früß 
wieder auf denfelben Poften geftellt wurde, und das Dffizier- 
corps ſich micht beim DBegräbniffe betheifigte. 

Schweiz.) Die Freiburger Regierung foll auf das Zwange- 
aulehen vergichtenb, dasſelbe durch ein Freiwilliges erfegen wollen. 
— Eine in Zürich angelangte telegr. Depefche aus Bern mel- 
det, der öflerreichifche Geſandte, Graf Rarnidy, fei von feinem 
Doften abberufen worden. — Tas neue teffinifhe Fremdenpo- 
Tizeigefeg it am 13. dem großen Nathe vorgelegt worben. 


(Paris) Es heißt, ver Papft habe fih definitiv gewei- 


‚ben. 


gert, zur Krönung Napoleöns III. hicher zu Fommien; bagegen 
babe er ven Vorſchlag gemacht, einen Legaten zu ernennen, um 
die Krönung des Kaifers im Auftrag des Papftes zu vollzie- 
Auch fei der Papſt bereit, den Kaiſer in Nom zu frd- 
nen, wenn er fi dorthin bemühen will. — Die von dem ge 
feggetenden Körper ernannte Commiſſion zur Prüfung des Ge- 
fegentwurfs über die Wiedereinführung ‚der Todesftrafe für po- 
litiſche Verbrecher hat den $ 1, welder Angriffe gegen das Le- 
ben des Kaifers oder eines Mitglieds der kaiſerlichen Familie 
mit dem Tode beftraft, angenommen, ebenfo au die Strafver⸗ 
fhärfung wegen Beleidigung des Kaiſers oder der Faiferlichen 
Familie durh Rebe und Schrift. Dagegen wurde der Punkt, 
wornach Berfhwörungen gegen die Sicherheit des Staats, ober 
auf Befeitigung der kaiſerlichen Regierung und Veraͤnderung 
der Thronfolge hinzielend, ebenfalls mit dem Tode beftraft werben 
follen, von ber Gommiffion verworfen. — In Folge einer leb⸗ 
haften Erdrterung im Minifterratö zwifhen de Maupas mub 
Fould, fol Lepterer dem Kaiſer erflärt haben, daß er icht 
Staatsminifter bleiben Idune, wenn de Maupas das Polizei- 
winiſterium behalte. — Die Einführung einer neuen Methode, 
nach welder die Soldaten in den Negimentsfchulen binnen fehr 
furger Zeit, in 12 Peltionen, Iefen und im boppelter Friſt 
ſchreiben lernen follen, fteht bevor. — In Folge eines Schrei» 
bens der Wittwe des Marſchalls Ney Hat die Regierung 
den fie betreffenden Gefegentwurf ſelbſt zurückgezogen. — 
Zur Feier des Geburtstage Mesmers wird zum 24. d6. ein 
großes Feſtmahl vorbereitet, dem 300 DMagnetifeure beimopnen 
werben. Großes Tiſchrücken und Tanyen fämmtilihen Tafel- 
geſchirrs iſt angefündigt, wird aber erft nach vollendeter Mapi- 
zeit beginnen. 

( Türkei.) Im Jernfalem follen die DOfterceremonien zu är · 
gerlichen Auftritten zwiſchen griehifgen und armenifhen Chri- 
ſten Veranlaffung gegeben haben. Die Anwendung von Waf- 
fengewalt war einmal ndthig, um bie Gtreitenden zu trennen. 
— Unrihen im Horan dauern noch fort. Die Bornahme 
der Militärconfcription zu Damasfus, desgl. au zu Bagdad 
bat eine bebeutende Gaͤhrung ber Gemüther bewirkt. 

(Amerifa.) Auf dem Dntariofee gerieth fürzli das Dampf- 
boot Drean-Ware in Brand. Bon etwa 50 Perfonen, bie fi 
an Bord befanden, Fonnten nur 22 gerettet werben. — Dur 
Nachläffigkeit des Rofomotivfäprers ſtuͤrzte ein von Boſton fom- 
mender Zug 60 Buß hoch herab in einen Fluß. 45 Perfonen 
bfieben auf der Stelle tobt, viele wurben verwundet. — Neuer 
Import von 600 Sklaven vom der afritanifhen Küfte in Cuba, 


en 


DOrte Bere. Haber 

Tee Tag. Monat. Mi fie Mir Me A fr 

Augsburg 22.0.» 20. Mai. 1622 1B12 1346 10 7 624 

Münden... +. .+..+ SL » —— . 1850 1544 .1221 639 

Mainz (per Sad)... 20. „ —— 1130 10— 745 415 
Handels berichte. 


Stttha, 21. Mai. Weizen ſeht Jaue Stimmung; Roggen animirt 
und fehr hoch bezahlt; Rüböl matter. 

Berlin, 21. Mal, Meigen unverändert; Roggen raſch fteigenb, eben« 
fo Spiritus; Nüböl mehr beachtet. 

Lonten, 20. Mai. Träger Wehjenmarkt, Breife unreränbert. 

Göln, 21. Mai. Ledhaftes Geſchäft. 


n Beranmoriliger Mebalteur mb erlegen: I. 8. 6. Börtid. — Erperitiondeketal: Blafiwszaje Are. 335, 


Antfündigungen. 





Bekanntmachung. 
Am 14. ds. Mis. iſt aus dem Laden eines hieſigen Kleiderhaͤndlers eine Flinte, 
ein fog. Dreher mit 2 Läufen mit Perkuffionsfploß, ſchon gebraucht, die Garnitur 
von Eifen und 8 fl. werth, entwendet worben. 
Zur Wiedererlangung der Flinte und Entdeckung des Thaͤters verdffentliche ih ben 
Diebftahl. R 
kin; den 21. Mai 1853. 
Der Unterfuchungsrichter am — — und Stadtgerichte dahier. 
od. 


K. Sartling 


[2 
hg in Würzburg 
(Bistr. II. No. obere Dominikanerstrasse) 

eröffnet mit dem Heutigen fein 
Möbel:-Magazin, 
beſtehend in ber reichften Auswahl Möbel, nah eigenen Entwürfen gefertigt, von 
der größten Eleganz für Salons bis zur einfahen Zimmereinrid- 
tung. Ebenſo find einzelne Möbels: Ruhebetten, Kanapees, Staplfautenils, Bett« 
matragen vorräthig. 
Für größere Einrichtungen fowohl in altdeutſchem als byzantinifhem, Nenaif- 
fonce» und Noccoeo-Styl find bereits Modelle angefertigt und ſtehen zur Anficht bereit. 
Geſchmackvoll und folid gearbeitete Möbel zu liefern, wird mein Beftreben fein. 
Für alle ans meinem Geſchaͤfte gelieferten Arbeiten wird Garantie geleiftet, und 
find die Preife fo billig als möglich geſtellt. 
Würzburg, am 21. Mai 1853. 


Beriteigerung. 

(115) Am Montag den 30.1. Mts., Vormittags 9 Uhr anfangend, werben 
son den Erben der verlebten Kaufmann Laz. Hirſchberger Wim. dahier eine Menge 
Säuittwaaren, worunter befonders fehr viele Sommerartifel, als: Jaconets, Gattung, 
Wolleumonffeling, Sommertücher und Hofenzeuge; ferner verfehiedenes Porzellan, eine 
große Parthie abgelagerter Tabale und mehr als 10,000 Stück Gigarren, fo wie 

noch verſchiedene Kurzwaaren und Spezereien; ferner ſaͤmmtliches Hausgerathe, 
Kupfer, Zinn, Meffing ꝛc. unter den beim Verſtriche bekanut gemacht werdenden Be- 
dingungen gegen gleih baare Zahlung dffentiich verfirichen, wozu Liebhaber mit dem 
Bemerfen eingeladen werben, baf die Mobilien am legten Strichstage erft verwerthet 
werben, wobei weiter befannt gegeben wird, daß auch ihr befigenndes Wohnhaus mit 
Ladeneinrichtung, fo wie das Silbergerätpe und die Pretiofen Montag den 6. Juni 
db. 36. Vormittags 9 Uhr unter fehr annehmbaren Bedingungen dem öffentlichen 
‚Berfiriche ausgeſetzt werben. 

Gerolghofen, am 12. Mai 1853. 


Der Unterzeihnete erlaubt fi hiemit Herrn Hofratb Dr. Tertor für die fo 
glüdlih gelungene Wiederherſtellung feiner Ehefrau feinen tiefgefühlteften Danf aus- 
zufprechen. 


(1216) 





EB nd nn TE ı BR 
(1 22a Ausverkauf von seid. Sonnenschirmstoffen zu herab- 
geſetzten Preiſen bei 








Frauz Heim. 








Chriſtus— 


und 
— Madonnua-Bildern 
haben wir eine vorzüglich geſchmackvolle Auswahl aus Paris und Berlin 
erhalten und find diefelben um den Preis von fl. 1. bis fl. 10. zu 
haben. Auch Städteanfichten, Genrebilder zc. find in reihem Vorralh 
oangefommen in der 
Stahel'ſchen Buch und Kunſthandlung 
in Würzburg. 

Se) Das bereits rühmlich befannte Gebetbücher-Lager ver Paul 
Halm'ichen Buchhandlung auf dem Kürfhnerhofe, weldes ſich befondere durch 
feine Preiſe und Prachtbande auszeichnet, wird bei gegeuwaͤrtiger Firmungszeit 
erneuerter Beachtung empfohlen 


Don 


Emanuel Kellermann aus Rodelſee 
iſt nit mehr in meinen Dienften und 
erfläre ih die bemfelben ertheilte Bol- 
macht, betr, Gelder für mich in Empfang 
zu nehmen ıc., hiemit für ungültig. 

Maiuſtockheim b. Rigingen, 22.Mai1853. 
00 Mori Mendel. 

Am Samstag Morgens blieb in ber 
Seminariumsfirhe ein Sonnenfchirm zu- 
rüd. Mon bittet um gef. Ablage in bie 
Erp. d. Bi. 

Auf dem Wege vom Theater bis zum 
SHofplage ging geflern früh ein weißes 
geſticktes Tafchentuch verloren. Der 
zebliche Finder wird gebeten, ſolches in 
der Exp. d. DI. abzugeben 

Ein vor dem Neuthore gefundener golde- 
ner Ring fann in Empfang genommen 
werben. N. in der Erp. 


Den drei freundlichen Schmeftern vom 
Sängerkranze diene zur Nachricht, daß nur 
Krankheit mich hindert, fie zu Fir 

. ©. 


Eau de chine 
zu 36 ir. und 1 fl. 12 Mr. 

Mit dieſem einfahen und unfhäblichen 
chineſiſchen Waffer färbt man die rothen 
unb grauen Haare natürlich braun und 
ſchwarz. 

Vinnigre ronge oriental 
zu 24, 36 ie. wu 1 fl., 
feinfte fläffige, darchaus unſchäaͤdliche 
Schminke, wovon ein Tropfen hinlänglich 
ift, dem Blaffen Geſichte die fhönfte Ju- 

genbfarbe zu geben. 

Einzig zu haben bei 

S. Wolffing 
Sofparfumeurs fel, Wittwe. 
Der Fleiſchbauk vis-a-vis No. 290. 

Ein noch ganz guter ſchwerer Ayölliger 
Wagen if aus freier Hand zu ver- 
faufen. N, in ber Exp. 

Im 5. Dit. No. 245 am Burfarber- 
Thore iſt ein Logie von 3 Zimmern an 
eine ruhige Hauspaltung fogleih ober auf's 
formmende Ziel zu vermiethen. 


3 Bettitellen, zweifhläfrig, werben zu 
gaufen geſacht. N. in ber Erp. 

(1216) Bon mehreren Seiten aufge- 
fordert, im Gefange Unterricht gu ertheilen, 
bin ich nicht abgeneigt, mich einige Zeit 
bamit zu beichäftigen, wenn ſich dazu no 
Lufitragende finden würden. Näheres bier- 
über in meiner Wohnung Dift. 3 No. 275 
vorn Morgens 9—10 Uhr. 

Herger, Opernfänger. 

Eine Heine eiferne Geldkaſſe wird zu 
fanfen geſucht. 9. in ber Exp. 

Ein Mädchen vom Lande, das im Nähen 
geübt, ſucht bei einer hieſigen Näberin, 
Kleidermacherin 2c. unentgeltliche Befchaäf- 
tigung. MR. in der Erp. 


In Sachen des praft. Arztes Dr. Sieber von Fechenbach gegen Joh. Bapt. 
Shweinsberger dahier, Forderung betr., wird auf Antrag der Parteien ber auf 
Montag den 30. d. Mis anberaumte BVBerfirih des Anwefens des Oekonomen Joh. 
Schwe er 1. WE 


Würzburg, den 17. Mai 1853. 
Königliched Kreis - und Stadigericht. 
Seuffert. 


Gläubigerladung. 

ga der Nachlaßſache der Verwalterswittwe Therefia Saam dahier werben 

alle Diejenigen, welche an die Berlchte oder au das für diefelbe ausgejegte Suften- 
tationsfapital Anfprüde zu machen haben, zu deren Anmeldung und Nahmweifung auf 

Mittwoch den 8. Juni I. 36. früh 9 
ander vorgeladen, unter dem Rechtsnachtheile, daß bei Auseinanderfegung der Maffa 
auf die Nichterfheinenden feine Rüdfiht genommen werben folle. 
Würzburg den 17. Mai 1853. 
Königliches Kreis. und Stadigericht. 
Seuffert 


Bekanntmachung. 
Etwaige Forderungen an den Nachlaß des babier am 5. d. Mis. verfiorbenen 
Philipp Eibel, Schuhmachergeſellen von hier, find am 
Mittwoch den 8. Juni I. Is. Vormittags 9 Uhr 
im dießgerichtlichen Grfhäftszimmer No. 9 anzumelden, widrigenfalls ſolche bei Aus- 
einanderfegung der Maffe nicht berüdtfichtigt werben. 
Würzburg, 17. Mai 1853. 
Königliches Kreis- und Stadtgericht. 
Seuffert. 
Zrauergottesdien 
Sir die in Landau i. d. Pf. am 12. de. feiver fo früh dahingeſchiedene Ober- 
lientenantsgattin Karoline Etödel, geb. Kees, findet Mittwoch den 25. dE. 
Bormittags 10 Uhr ein Seelenamt in ver Marienfapelle ftatt, wozu alle 
Berwandten und Freunde der Berlebten böflihft eingeladen werden. 


Ynzeige. 

(1224) Mich einige Tage hier aufbaltend, zeige ich dieß einem verehrt, 
Publifum mit dem VBemerfen an, daß ich ganze Bibliotheken fowopl, als 
auch einzelne gute Werke, befonders —— und katholiſche Gebet -, 
Ben und Erbauungsbücer in alten Ausgaben, Bücher in orientalifcher 

prache, Pergament-Manuferipte zu den beften Preifen kaufe. Adreffen be. 
lieben — im „goldenen Anker“ dahier abgegeben zu werden. 

M. Ellinger, 

A. 2. Auerbah K Comp, aus Fürth, 
BEEETEES: 
Veränderung. 

(114) Mein Comptoir un Material-Waaren-Lager 

befindet fi von heute an im Haufe 
Dit, 4 No. 155, Iobanniterplag, Ede der Sanderftrafe. 
: Würzburg den 13. Mai 1853, 3 


Stephan Morelli, 


vormals 
J. Sendlinger & Comp. 
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Heufinger. 


Heufinger. 
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(1216) Eine Köchin, welde fih aud 


den im er und Logis zu nehmen 
gefudht. N. in ver Erp. 

(11556) In Thüngen if ein vollftän- 
diges Schloſſerhandwerkszeug ſtundlich 
zu verfaufen und einzuſehen bei der dor⸗ 
zigen einzigen Schloſſermeiſterswittwe 

(1206) Es find einige ganz gut lafirte 
Wirthſchaftsbanke, welche fih auch fhön 
in Gärten verwenden laſſen, zu verkaufen. 
N. ind. Er. 











den häuslichen Arbeiten unterzieht und ſich 

mit guten Zeugniffen ausweiſen fann, wird 

von einer Meinen Familie auf das Ziel 

Kilioni in Dienft zu nehmen gefudt. 
N. in der Erp. 


(1186) Im 4. Diſt. No.139 if ein 
Logis im Hinterfaufe, beſtehend aus 3 
Parterrezimmern mit Sparheerd, 3 Me- 
janenzimmern und einer geräumigen Holz · 
Tage, auf 1. Auguft zu vermiethen. 


Ein jolider junger Mann, der ſich 
allen Arbeiten unterziebt, ſucht einen 
Dienf, N. in der Erp. 
vom 22. Mai: 


‚emde 

Rio er.) Dito, Maler v. Wien. Mal 
Ier, Brauer v. Haßfurt, SAL: Heine », 
Leipzig, Engele v. Köln, Mocbach v. Df- 
fenbach, Friedel v. Mainz, Ort v. Li 
Baufewein v. Miltenberg, Bauer n. er 
fel v. SM., Kramer v. Lahr, Schneider 
* Baia we v. ig vw Sander ». 

annheim, Wiener v. Leipzig, Schwartz 
v. Muhlhauſen. Wolff, Priv. v. Mit- 
tenberg. Schwarge, Färber v. Franffrt. 
— (Kronprinz dv. Bay.) v. Ringel 
maun, f.b. Staatsrath m. Kam, m. Hell 
a. jr v. Münden. 

art. v. Holftein. 9. Würz, großperzgl. 
bad. Major m. Art. Tcht. v. Baden-Baden, 
Irl. Sentuper v. Pyon. Gaftw.; Mep- 
ner m. Cat. v. Bamberg, Cuimbacher v, 
Meiningen. Kflter: Wirth v». Koburg, 
Schmaus von Kipingen, Thierfelver von 
Berlin. — (Ruffifher Hof.) ». Sperl, 
Minifterialvatp, Jopp, Steueraffeffor, u. 
rl. Jungemann v. Münden. Anbrese, 
Gutsbeſ. m. Fam. v. Gelcheheim. Rent.: 
Douffe v. Paris, Redmond v. London, 
Müller v. Darmfadt, Fleiſchmann v. Kif- 
fingen, Seuffert v. Kreuznach. Dittrich, 
proft. Arzt v. Breslau. Kfl.: Thurn ©. 
Flf, Rofenbaum ». Münden, Hanfen v. 
Leipzig, Burk v. Erefeld, Schmidtborn v. 
Saarbrüden, Mind m. Gat. v. Gichen, 
dOepinghaus v. Köln, v. der Herberg u. 
Bechem v. Elberfeld. — (Warttemb. 
Hof.) DreSchueider, f. Rechteanwalt v. 
Uffenheim. Frau Dr. Jacob, Frl. Jacob 
u. Frl. Engel v. Kaiferslautern. Frl. 
Kir u. Frl. Schnetter v. Schwf. Fri. 
Kar v. Kiffingen. Kflter: Kall v. Hei- 
delberg, Farnbacher v. Fürth, Haanen v. 
Köln, Ruf v. Freiburg, Herze v. Rauderath 
Geyer dv. Dornbirn, Tileheimer v. Afchaf- 
fenburg, Heffenberg v. Fürth, Stahl v. 
Mainz, Singer v. Nürnberg, Audes v. 
Offenbach, Jacobſon v. Ff., v. i 
v. Schwf, Schaub v. Vierſen. Sch 
Oberamtmann m. Fam. v. Gerlachsheim 
v. Schutz, Bergamtsacceſſiſt v. Dies in 
Naſſau. Mathaͤue, Stud. jur. v. 9 
den. — (Schwan) Scharf, Rabrifant 
v. Zwickau. Runfel, VBürgermeifter von 
Wertheim. Wiefenmüller, Rentamtöge- 
hilfe v. Lohr. SKflte.: Jacobi v. Schwf., 
Saur v. Heilbronn, Fiſcher v. Markt- 
breit, Pedolt v. Berlin, Duambuſch von 
Gävelsberg. 

Getrante 

inder Pfarrkirche zu St. Gertraud am 22.d.: 

Georg Beith von Trennfeld, mit Magd. 
Popp von Unterbürrbadh. 

@Getorbem 

Therefe Oräf, 13.6 M. — Paul 

Serfy, 3 W. — Philipp Hofer, Pfruud⸗ 


ner, 58 J. 





Ten on 


Nof. Steib m Pümburg 


Würzburger | Abendblatt. 


Das „Mbenbblatt” erſcheiat mit Unsnahme ber Sonntage, für 


Der Pränumerationdpreis beirägt für 1 Memat 18 fr., vlertel⸗ 


welden Tag ein Unterbaltungeblatt beigegeben wird, und der heben Dreizehnter jährig 54 fr, Hafbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleigem Preife ann das 


Fefttage täglich Abenbe 5%, Uhr. 


Mbpbl, durch die f. Oberpoftamtszeitungesührpeb. begogen werben. 


ME Lübegr. Beilage werden für das laufende kalbjährige Aben- Jahrgang. Inferate werben nad dem Maum, und. zwar im kleiner Sqhrift 
bie 


nement ein ausgezeihmetss Balleriehblatt u. menatlih 8 Bil- 
derrätbfel dem Abendblatte beigegeben. 


Dinstag 








rn 





Ro. 123. 


dreifpaltige Zeile zu 8 fr., bie doppelte zu 6 kr,, Vie dardans 
laufente zu 9 Er. berechnet. 


24. Mai 1853. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Um Gonceffionen in hiefiger Stadt bewerben ſich: 

Hop. Oppmann von hier, um eine Spengler-Eone. 

F- 8. Gabler von hier, um eine Bierbrauer-Eonc. 

Lorenz Reich, anfäffiger Viehhändler zu Albertshofen, um eime 
Wurftfer-Eonc. 

Der protefiantifhe Rnabenfhulvienft zu Gersfeld wurde 
dem Schullehrer 3. 5. Balbah zu Mosbach verliehen. 

Das, wie geftern mitgetheilt, in Befig des Hrn. Burfert 
übergegangene Anwefen „Zum Kronprinzen” umfaßt aud bie 
Heiden am Refivenzplage gelegenen Baupläge, welche um 15,300 
erworben wurben, während bie bereits ſtehenden Gebaͤnde 65,000 fl- 
foften. 

Der Preis des Gpfündigen Laib Roggenbrodes vom 16. 
mit 31. Mai ift auf 22 Pr. feftgefept. 

An der Peterfirne bei Schweinfurt wurbe ein Eifenbapn- 
arbeiter verfhüttet. Die ſchweren Berlegungen laſſen deffen Auf- 
fommen bezweifeln. 

(Aſchaffenburg.) (Deffentlihe Sigung des fönigl. Appel- 
Iationsgerihts vom 19. Mai.) Durd Urtheil des kgl. Kreis- 
und Stabigerihts Würzburg wurde der Gaſtwirth Nif. Wirth 
von Würzburg wegen Vergehens der Körperverfegung mit Waffe, 
jedoch ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufwallender Hige 
des Zornes, an dem Soldaten der 2. Sanitätslompagnie Chri- 
ſtoph Kießliug zu Würzburg, zu GStägigem gefhärften Gefäng- 
niffe verurtpeilt. Die gegen dieſes Urtheil von ihm ergriffene 
Berufung wurde in heutiger Verhandlung verworfen. Aſch. 3. 

Deutſchland. 

(Nürnberg) In der naͤchſten Schwurgerichtsſitzung von 
Mittelfraulen lommen vier Anklagen auf Preßvergehen hieſiger 
Blaͤtter zur Aburtheilung. — Man will Nachricht haben, daß 
der Direltor des hieſigen Stadtgerichts, Hr. Seuffert, nad 
Münden berufen werde, um an den Arbeiten ber Orfeggebungs- 
tommiffion theilzunehmen. Hr. Seuffert, eine juriftifhe Auto- 
rität, wird mit feiner umfaffenden tiefen Geſchaͤſts und Gefe- 
geötunde wohl die Arbeiten der Geſetzgebungslommiſſion für- 
bern, aber hier, wo er die allgemeinfte Achtung genießt, ver- 
fiert man ihn fehr ungerne. 

(Baden.) Nach dem Frohnleichnamefeſte follen die Suffragan- 
biſchdfe der oberrfeinifhen Kirchenprovinz in Freiburg mit ihrem 
Erzbifchofe in Betreff der befannten Fragen zu einer berathenden 
Conferenz zufammentreten. — Brand im Heidelberger Stabt- 
walde, wahrſcheinlich durch eine weggeworfene brennende Cigarre 
veranlaft. 


- (Württemberg) Im Dinifterium des Jnnera wird zum 
Schutze der Auswanderer ein Bureau für Auswanberungdange- 
fegenheiten errichtet werben, um bie Agenturen zu überwachen 
und den Auswanderern mit Rath und That an bie Hand zu 
gehen, desgl. vor leichtſinnigem Auswandern zu warnen. 

(Giefen.) In einem Duelle mit gewöhnligen Schlägern 
wurde dieſer Tage ein Student dadurch getödtet, daß die Klinge 
des einen Duellanten, des Sohnes eines hiefigen Advolaten, 
fprang und deren Spige, in bie Bruft des Gegners einbrin- 
gend, ein größeres Gefäß verlegte. 

( Rheinheſſen.) Auch die beiden Kinder des zum Ratpoli- 
cismus zurüdgetretenen Predigers der Offenbacher beutfh-fa- 
thofifchen Gemeinde find in Mainz katholiſch getauft worden. 

( Kurheſſen.) Die Hanauer Gefwornen haben ein In- 
dividuum wegen Gottesläfterung zu Imonatliher Zuhthaus- 
firafe verurtheilt. 

( Preußeu.) Wiederholt vernimmt man, daß bie Deziehun- 
gen zwiſchen England und Defterreich fi freundlicher geftal- 
ten und in Rückſicht auf die beiberfeitigen Höfe, namentlich 
auch die zeitweilige Anwefenpeit des Königs Leopold in Wien 
wefentlich gefördert werben möchten. Zw der orientaliſchen Frage 
begegnen fich wohl au die Jutereſſen beider Kabinette auf 
gewiffen Punkten. — In Bezug auf die Anzapl der jährlich 
an die Poflilone zu verabreihenden Ehreupeitſchen und Epren- 
teompeten ſollen auf je einhundert Poftillone jäprlih 2 Ehren 
peitſchen und eine Ehrentrompete zur Vertpeilung gelangen. — 
Sämmtlihe in der Complottfache verhafteten Perfonen verwei- 
gern beharrlich jede Ausfage in der Borunterfugung und wol- 
Ien eine folhe nur vor dem Richter machen. 

Bon preußiſcher Seite wird auf der bevorfiehenden General- . 
Zolltonferenz die Abhaltung einer Iuduftrie-Ausflellung bes ganzen 
Zollvereins in Münden für das naͤchſte Jahr in Anregung ge- 
bracht werben. 

(Sädf. Herzogtpümer.) Die Sipungen der fünften allge» 
meinen beutfchen Lehrerverfammfung in Salzungen wurde am 
19. d. geſchloſſen und zum nächften Berfammfungsort auf 1854 
Pyrmont gewählt. 

(Defterreih.) Die legten noch in Laibah von bem Ob · 
fervationscorps gegen die Türkei ſtationirten Truppen haben 
jegt den Befehl zur Nüdlepr erhalten. — Ju Lemberg iſt ein 
großartiger Betrug entbedit worden. Ein ifraelitifger Kauf · 
mann, welcher allgemein als wohlhabender und rechtlicher Mann 
galt, hat nämlich falſche Wechſel im Betrage vom 90,000 fl- 


in Umlauf) le Benkbig- und die Lombardel iſt aun 
die —e— NG Atncbig ff in 8, 


die Lombardei in I Provinzen eingetpeilt. Die Provinzen wer- 
den durch Wreißregierungen verwallet werben. 

(Wien, 20. Mai.) Unter dem vielen glänzenden Empfangs- 
‚feierlicpfeiten, die fo oft Ton im. Hlefigen Bohnhofe der Rai- 
ſer · Ferdinands · Nordbahn flattfanden, trug wohl feine den be- 
beutumgsvollen Charalter wie die geflrige, wo bie laͤngſt erwar · 
tete Ankunft des Königs Friedrich Wilhelm IV. von Preußen 
umd bed Prinzen Karl (zweiten Bruders des Könige) fowie 
deffen alteſten Sohnes, Prinzen Friedrich Marl, erfölgte. Alle 
Fenſter und Häufer der Straßen, durch welche bie glänzende 
Wagenreihe fuhr, waren mit Menfhen gefüllt, die ihre Theil 
nahme an dem frohen Ereigniſſe, den König in Wien begrüßen 
zu Fönnen, laut an den Tag legten. Der ftönig warb geftern 
Abend im Theater mit der preußifchen Vollehymne und nad 
dem Ende jeden Verſes mit den euthuſiaſtiſchen Vivats eines 
glänzenden Publifums empfangen. Ein gleich Herzlicher und en- 
thuſiaſtiſcher Empfang begrüßte Höchfivenfelben bei der großen 
"Parade auf dem Glacis. — Die baldige Vermaͤhlung des Her- 
2096 von Brabant mit ber Erjperzogin Marie iſt als ziemlich 
fiher anzunehmen. Der König von Preußen und der König 
der Belgier find heute abgereist. 

(Gtädfadt.) Dem Vernehmen nad follen mit Nächſtem 
ſaͤmmtliche Bürgerwehren im Herzogtum Holftein aufgehoben 
werben. Die hiefige muß in diefen Tagen fhon Waffen und 
Munition nah Rendsburg abliefern. 


Auswärtiges. 

(Hasz.) Man kennt in dieſem Augeublick das defiuitive 
Ettebuiß von 41 Wahlen; 22 davon gehören ber uftraprote- 
ſtantiſchen⸗abfolutiſtiſchen Partei an, 19 den gemäßigten Pro- 
‚teftanten are dem Katholiken, deten Bereinigung bie liberale 
roaſtitutionelle Partei bildet. Das vefinitive Ergebniß von 15 
Serutiwien iſt noch nicht befamt. 

(Belgien) Die Nachricht, daß das belgiſche Rönigehaus 
ſich durch dreifache Heirath mit der dflerreihifchen D’ynaftie 
verbinden würde, findet, obgleich durch den Telegrappen gebracht, 
nur wenig Glauben. 

(Norwegen.) Der König will erft im Paufe bes nachſten 
Jahres gefrönt fein. 

(Schweiz) Man ifl der Meinung, hinter der Abberufung 
des bſterreichiſchen Geſaudten werbe eine ſübdeutſche Grenjfperre 
herfommen. Auch vermerken die Schweizer unlieb, daß fh 
immer mehr Öflerreichifche Truppen in Vorarlberg fammeln. An- 
tererfeitd vernimmt man, bie Abberufung des öſterreichiſchen Ge⸗ 
fhäftsträgers bei der Eidgenoſſenſchaft fei wieder rüdgängig ge⸗ 
macht worden. — Dem Gerücht von einem nahe bevorſtehenden 
allgemeinen Truppenanfgebot wird auf das Beſtimmteſte wider- 
ſprochen. — Unterflägung eines notpfeidenden Teffiner Bezir- 
fe aus der eingemöffiihen Kaffe. — In Geuf follen neue 
ebenfalls kaſernenartige Gebäude aufgeführt und zu Mohmin- 
gen für Umbemittelte verwendet werden. 

76.) Parifer Blättern zufolge il der Kaifer bei fei- 





nem -jängflen ‚Befuche. der Arbeiten am Louvre mit dem Ruf: 
Es iebe der Baker der Arbeiter!” Kegräßt worden. — Man 
hat im Shaatsärhiv das Dokument entdeckt, durch welches der 
Shah von Perfien im Jahre 799 die Heiligen Stätten an 
Karl den Großen abgetreten hat. — Durch F. Dekret iſt der 
Nachdruck aller in Braunfhweig und Hannover erſcheinenden 
Werke vom 1. Sept. an in Frankreich verboten. — Engl, Bfät- 
tern zufolge fol im Bois de Boulogne ein Individuum (das 
dritte feit einigen Wochen) verhaftet worben fein, welches im 
Verdachte fland, ein Attentat auf den Kaifer beabfihtigt zu ha- 
ben. Dasfelbe ſoll alsbald nach Cayenne beportirt worben 
fein. — Die Regierung hat angeſichts der hartnäaͤckigen 
Oppofition des gefeßgebenden Körpers gegen bie Wieberher- 
ftellung der Tobesftrafe den Gefegentwurf in Betreff des Ar- 
tikels 87 zurädgenommen, Die Tobesftrafe würde dem neum 
PM ane gemäß nur für Angriffe auf das Leben des Kaiſers feft- 
gefegt werben und die Beftimmungen-Hinfihtlich der Mitglieder 
der Faiferliden Familie würden Abändberungen erleiden. — Bei 
einem Papierhändfer, welcher fürzlih mit etwa breißig andern 
Pegitimiften verhaftet wurde, foll man ein Diplom gefunden ha- 
ben, das ihm als Mitglied einer „Gefellfihaft für die Heilige 
Sade” ertheilt worden wäre. Auf biefes Dipfom him dürfte 
Auflage auf Geheimbündelei eingeleitet werden. 

(London.) Dem Bernehmen mach ift die Nachricht aus 
Konftantinopel eingegangen, daß das von dem Fürften Menfdi- 
foff der Pforte überreigte Ultimatum von biefer angenommen 
und die Vereinbarung getroffen worden fei, daß fernerhin in 
Betreff der Heiligen Stätten feine Verhandlungen zwiſchen der 
Pforte und Fraukreich ohne Willen, Gegenwart und Tpeilnahme 
Rußlauds gepflogen werden ſollen. 

(Madriv.) Ein f. Defret verorbnet eine Verminderung ber 


Beamten des Finanzminiſteriams, wodurd bedeutende Summen 
erfpart werben follen. 

(Griehenland.) Die Räuber an der tärfifchen Grenze fin) 
in das griechiſche Gebiet eingefallen. Die Negierung bat auf 
die Einbringung dreier der vorzüglichften Jührer — lebend oder 
tobt — einen Preis von 3000 Dramen gefegt. 

(Epina.) Der Zweck des Aufftandes if num Mar geworben 
und befteht darin, den Thron einem Sprößlinge einer alten 
Dynaftie zurädzuftellen. 
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Frucht: Rittel- 2 eeife. 

— er Datoin. fjen. tn. Gerfte. aber. 

. dag Man ie 1* = te AM 

21. Mai 1435 1438 1356 1130 5 1 

Dinte I 1%. 1620 je20 1525 112 409 
J 0. „ -—— 1733 1310 11— 5343 
arlideet .... » - 1. » -—- -—— 1i- -— 59 
Mörklingen. . 0... HM. „1650 1619 1457 1026 5%7 
ER Hi. J 22 16 8 1206 1020 54 
Regensburg ....» J33 155 12 95 5 
Mörbeibiirg a. d. T. 3* „ 1012 1445 1423 1020 430 
Edwenfut..... 21. —— 1535 146 —— 557 
Weiſſenbdurg . - - - MU... —— 1455 1312 107 521 

Handels berichte. 


Hamburg, 22. Mai, Weizen flau, Roggen 751. 

Amſterdam, 29, Mat. Wihzen underändrrt, Bo dei ſehr ſtatlen 
Umfäpen 2 bis 3 fl, böher. 

Üntwerpen, 20. Mal. Welzen behauptet; Roggen zum Grport viel 
helauft. 


Mainwafferwärme: Heute Miltage {4 Graͤd nech Reaumur. 








Weranmmortiier Hevatieur mad Berleger: 3. B. E. Hörtfd. — Grprritiondsiolal, Biaiusgaffe Fre. 385. 


Antfündigumgem 


ie Pectorale 
(46k) von 

‚| Mebaitie George, Apotheker in Epinal. 

ELITE Diefe im'ganz Franfreih und Deutfchland rühmlichſt befannten Brustbonbons find ‚1845 | 
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Carl Bolzano zu haben. 
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A058) Du dem Lager in der Strafanftalt an ver Julius » Promenade liegt 
noch ein Vorrath befonders dauerhafter, reiner Flache leinwand, die bayr. Ele zu 32ir. 
bis 40 Fr. (nah Würzburger Maß die Elle zu 21 fr. bis 27 fr.) zum Verkaufe, 
und wird Fiebei bemerkt, daß fämmtliche Qeinen ohne Anwendung chemiſcher Mittel 
in Wieſenbleiche behandelt ſind 
Würzburg am 2. Mai 1858. 

Agl. Strafb aus · Juſpektion. 


—— 

Ih zeige hiemit ergebeuſt an, daß mein Lager in allen Sorten repaſſirter und 
regulixter Uhren wieder auf das Reichhaltigſte aſſortirt ift und verfichere die mög lich ſt 
billigften Vreife unter ſchon befannter Garantie. 

Es empflehlt ſich zu zahlreichen Aufträgen fehl 

Ubrmadber und Mebanitus, 


Joſ. BÖ 
Dist. III. No. 109 Platinersgasse. 


Berpadtung. 

(1230) Dir Gutepägter in Talavera bei Würzburg verpachtet feine auf 
Bruͤnnfadter Markung liegenden Klecfelder von befter Qualitat, beſtehend in 50 Mrg., 
anf bad Fahr 1853 und wird hiezu Strihstermin auf 

Montag den 30. Mai I. Is. früh 9 Uhr 
feſtgeſezt. Zahlungstermin wird auf fünftige Martini fefgefegt. 

Zuſammenlunft in Brünsftant im Krapf'ſchen Gaſthaufe. 

Dominitus Krapf, Eigenthumer. 


andurch zur Kenntniß, daß er 


— art vun 


Der Unterzeichnete bringt 

en Umzug von Kitzingen nah Würzburg bewerkftelliget und 
Fine anwaltfhaftlibe Praxis dahier eröffnet habe, 

Würzburg den 2, Mai 1853. 


$. Eifinger, 
| Et. Advotat, 
wohnt bei Drn. Kfm. Beder in der Stein Affe. ... 
nz3eige. 

(1225) Mich einige Tage bier aufhaltend, aeige ich dieß einem verehrl. 
Publikum mit dem Bemerken an, daß ich ganze Bibliotheken ſowohl, als 
auch einzelne gute Werke, befonders proteftantiiche ımd Tatholifche Gebet-, 
ER t+ und —— * in alten Ausgaben, Bücher in orientaliſcher 
Epr ament · Manuſeripte zu den beften Preiſen kaufe. Adreſſen be- 
lieben 4 Me gzoldenen Anker dahier abgegeben zu werden. 

M. Ellinger, 
der für A. 2. Auerbach & Eomp. aus Fürth. 
- ö — — —r — — — 
EFIoßholz -Perkauf. 
* Din verehrl. Publitum, insbefondere den HH. Zimmermeiftern, erlaube 
ich mir bie Anzeige zu maden, daß ih gegenwärtig ein reichhaltiges Rager bon ea. 
290 Böpen aller Sorten fehr f 


(1206) 


ſchoͤnen 
lzes von s, G, 7, 8, 911810 Böden 
beſihe, und ſolche unter Zuſicherung reeliſter und billigſter Bedienung abgebe. 
Moses Rosenthal, 
Dolzhändfer in Zell, 





enel © 
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Morgen Mittmod den 25. Mai wird 


ber 

Felfenkeller 
des Unterzeichneten eröffnet, wobei von einer 
Abthellung der Muſik des 9. Ynf.-Meg. 
Produktionen fhattfinden werben, mit denen 
dann jeden folgenden Samstag fortgefäp- 
ven wird. Hiezu ladet rrgebenft cin 


Lorenz Bauch. 


Aumühle. 
Friſcher Ragoczi ift augelommen. 
Wozu ergebenft einfabet 
M. Schulter. 


Vergangenen Samstag warb eine gol- 
dene Uhr verforen, Diefelbe hat ein 
weiß Zifferblatt, deutſche Zahlen, und 
war auf dem Uhrwerke felbft oben „‚La- 
motte‘‘, unten „a Paris No. 128° zu 
leſen. Indem man vor dem Aukanfe warnt, 
wird bem Räckerſtatter derfeiben eine ent- 
ſprechende Belohnung zugefihert. N. in 
der Erp 

Vorgeftern Abend wurde bei Gohner ein 
alter und ein neuer Hut, wahrſcheinlich 
aus Berfehen, verwedjelt. Herr 
R. möge gefälligft in der Erp. Hinterlaf- 
fen, wo ber neue za erfragen ifl. 


Ein fadenbatiftenes geſticktes Tafchen- 
tuch wurde Montag Morgens in der Thea⸗ 
terfitaße verloren, und bittet man um 
deſſen Zurücdgabe gegen angemeffene Be- 
lohuuug. N. in der Exp. _ 

Heute Morgens ift ein grauer Kana · 
tienvogel entflopen. Wem folder zu- 
geflogen if, wird gebeten, ihn im 4. Dift. 
No. 194 Reuerer Gäffe gegen eine De- 
fohnung abzugeben. 

(1234) Im 2. Di. Wo. 91 ift ein 
Parterre-Logis von 4 Zimmern und 
fonftigen Erforderniffen, insbefondere zu 
einer Wirthſchaft geeignet, auf 1. Auguft 
zu vermietben, BR 

(1230) Ein fonniges Dunrtier wit 
4 Zimmern, in der Mitte der Stadt ge- 
Tegen, iſt anf fünftiges Zur gm vermfe · 
then. N. in ber Ep. ik: 

(1208) Zwei ſolide Geſchaſto leute wet · 
den im Koſt und Logis zu nehmen 
gefuht. N. in der Erp. 

Ein noch ganz guter ſchwerer Ayöfliger 
Wagen ift aus freier Hand zu ver- 
faufen. N. in ber Exp. 


Bekanntmachung. 

(1230) In der Berlaffenihaft des Dekonomen Marz Menth von hier haben 
alle Jene, welche Erb- und andere Anfprüche an den Nachlaß des Defonomen Marr 
Menth zu machen Haben, ſolche 

Dindtag den 23. Juni I. 3. Vormittags 9 Uhr 
im Gefchäftsyimmer des unterfertigten Gerichts No. 2 geltend zu machen, wibrigen- 
falls auf fie beine Rückſicht bei Auseinanderfegung der Maffe genommen werben würbe. 

Hiebel wird bemerkt, daß mach einem zwifgen dem verlebten Marr Menth 
und deſſen bereits im Jahre 1824 verfiorbenen erften Ehefrau Urſula, gebornen 
Mark, am 17. März 1813 errichteten wecfelfeitigen Teftament nad dem Ableben 
des lehiüberlebenden Theils das Vermögen den naͤchſten Verwandten Deider zu Müders- 
haufen in gleiche Theile zufallen fol. 

Würzburg, 13. Mai 1853. 

Königl. Kreis- und Stadtgericht. 
Seuffert, 


anntmachung. 

(118c) In der Verlaſſenſchaft der Katharina Siegle, Wittwe des Me- 

bermeifterd Georg. Siegle dahier, ſteht Tagfahrt zur Liquidation von Paffiven auf 
Mittwoch den 15. Juni I, Is. Bormittags 9 Uhr 
im bießgerichtlichen Gefhäftszimmer No. 2 an. 

Mer daher einen begründeten Auſpruch an ben Nachlaß der Verlebten maden 
zu Idanen glaubt, hat ſolchen am diefer Tagfaprt anzumelden, anfonft derfelbe bei der 
Auceinanderfegung der Nachlaßmaſſe nicht berüdfichtigt werben würbe. 

Zugleih werden alle Jene, welche an die Nachlaßmaſſe etwas ſchulben, ober 
von derfelben Etwas in Handen haben, hiemit aufgefordert, ſolches am vorbezeichne- 
ten Tage anzuzeigen, beziehungsweife ander, vorbehaltlich ihrer Rechte, abzuliefern. 

Würzburg, 10. Mai 1853. 

Königl. Kreis - und Stabtgericht, 
Seuffert. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 


80 Klafter Köhren- und 
40 „ Buchenſcheitholz 
für die fürſtliche Brauerei in Trauſtadt wird im Verſteigerungswege an den Wenigft- 


achmenden 
Samdtag den 28, Mai d. Is. Vormittags 10 Uhr 
bei dem unterzeichneten Nentamte vergeben und die Defanntmahung der Bebingniffe 
am Termine erfolgen. 
Sulzheim, den 17. Mai 1853. 
Fürftlih Thurn und Taris'ſches Nentamt. 
(1206) Haflinger. 


K. Hartling 
Tapezirer in Würz 
(Distr. II. No. 
eröffnet mit dem Heutigen fein 
Möbel-Magazin, 
beſtehend im ber reichſten Auswahl Möbel, nah eigenen Entwürfen gefertigt, von 
der größten Eleganz für Salons bis zur einfahen Zimmereinrid- 
tung. Ebenſo find einzelne Möbels: Nuhebeiten, Kanapees, Stahlfautenils, Dett- 
matragen vorräthig. 
Für größere Einrichtungen ſowohl in altdeutſchem als byzantinifhem, Renaif- 
fance- und Roccoco · Styl find bereits Modelle angefertigt und fiehen zur Anſicht bereit. 
Geſchmackvoll und folid gearbeitete Möbel zu Tiefern, wird mein Deftreben fein. 
Für alle aus meinem Gefhäfte gelieferten Arbeiten wird Garantie geleiftet, und 
find die Preife fo billig als möglich geftellt. 
Würzburg, am 21. Mai 1853. 
nzeigxge, 
(1176) So eben in Befig einer Sendung der neueiten Kleiderftoffe in 
Barrege, Jaconat, Orzandy à Bajaderes und a Volands 
gefommen, erlaube ih mir diefelben unter Zuficherung der billigften Preife beftens 


zu empfehlen. 
Carl Solzano. 


Drud von Jof Steib m Würzburg. 


Meißner. 


Meißner. 


’ 
urg 
39 obere Dominikanerstrasse) 


(121c) 


Fiedertafel. 


Morgen Mittwoch”den 25. Mai — 
Probe. Die verehrl. Mitglieder wer- 
den um pünktliches Erscheinen ge- 
beten. . 

Vorläufig zur Anzeige, dass für 
Sonntag den 5. Juni eine Parthie nach 
Sommerhausen pr. Dampfboot projek- 
tirt ist. 

Der Ausschuss. 


Gefelliger Verein. 


Nachdem die auf Sonntag den 22. 
Mai bestimmte * 
Parihie nach 
Veitshöchheim 
der ungünstigen Witterung wegen un- 
terbleiben musste, so ist solche auf 
. Donnerstag den 26. d. Mta. 
festgesetzt. 
Abfahrt Nachmittags 2 Uhr. 
__Der Ausschuss. 
Eine Heine eiferne Geldfaffe wird zu 
fanfen gefudt. N. in der Erp. 
Fremdenanzeige vom 23. Mai : 


(Adler) Kfl.: Lehrmanı v. Augs- 
burg, Lippack v. Elberfeld, Liebel v. Mün- 


den, Mildendorf u. Neders v. Bremen, . 


— (Kronprinz v. Bay.) 99. Er. 


Graf u. Gräfin v. Portut v. Augsburg. 
Frl. v. Kraft u. Frl. Martin v. Mün- 
hen. Hilger, Fabrikant v. Lennep. Mep- 
ner, Kfm. 0.5. — (Ruffifher Hf.) 
Forſt, Fabrikant v. Wien. Feld m. Kam. 
v. Et. Gallen. Scheller, Stud. med. v. 
Hildburghauſen. Schlatter u. Panizza, 
Gaſthofbeſ. v. Kiffingen. SKflte.: Dver- 
af v. Köln, Haflenberg v. Montjoie, 
Vomhoff v. Aachen. — (Württembdg. 
Hof.) Frau v. Wilden m. Frl. Tcht. v. 
MWien. Dachauer, Lehrer v. Thalmeffing. 
Muray, Rent. v. London. RKfl.: Marr 
v. Mannheim, Franf v. Berlin, Oppen- 
heimer u. Hofmann ». Flf. (Schwau.) 
Zanfen, Rent. v. Edinburg. Salis, Part. 
v. Zürih. Kflte.: Beyer v. Göppingen, 
Scherer dv. Bruchſal, Rau v. Geislingen. 
Theater · Anzeige. 
Mittwoch den 25. Mai. 

9. Vorftellung im 12. u. Tegten Abonnement. 
Zum Benefice für Herrn Horm. 
Die Nahtwandlerin, 
romantiſche Oper in 3 Alten, frei nah 
dem Stalienifchen von 5. Elmeureich. 
Mufit von Vincenz Bellini. 
„Amine” — Frau Bed-Weirelbaum. 
Getraunte 
im hohen Dom am 17. Mai: 

Sehaftian Achtmann, Bürger, Condi- 
tor und Lebfüchner in Dettelbach mit Ku- 


nigund Ulfamer von Frifenpaufen. U 


Gektorben. 
Philipp Weth, 3 W. — Paul Deh- 
Ier, 11 M. 


Wuürzburger 


Das Abentblatt“ erfhelnt mit Ausnahme ber Gewntage, für 


welchen Zap ein Unterbaltungsblait: beigegeben wird, wmin der babem Dt ei ijehnter ıı 


Fefttage täglich Mbents 5%, Uhr. 


Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., 
jährig 54 fr., balbjährlg 1 fl. 48 fr. Bu gen Breife Bye * 
BPDL. Wr bie f. Oberpeflamtejeitungs-Ghpen. bezogen werbeit. 


Als Tirhegr. Beilage Wetten für das laufende Kafbjährige abr Inferate werben nad bem Raum, unb zwar in kleiner Behrift 
nement ein ausgezeichnetes Gakleriehlatt-n, monatlich 8 B I b gang. bie dreiſpaltige Belle zu 3 kr., bie boppelte au 6 fr., die durchaus 
derräthfel dem Abennblatte beigegeben. laufende zu 9 fr. berechnet. 

Mittwoch No. 124. 25. Mai 1853. 








Wegen des heil, Frohnleichnamsfeſtes erſcheint morgen dad Abendblatt nicht. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


° D Der Präfivent für das am 6. fommenden Monats da⸗ 
hier beginnende Schwurgeript, Hr. Appellations · Gerichts · Rath 
Samhaber, iſt bereits dahier eingetroffen. Es ſollen im Gan- 
„jeu 14 Falle zur Berbanblung fommen. 


$ Dur Erkenntniß des k. Rreis- und Gtabtgeridts, ver- 
fündet in der Öffentlichen Sigung vom 24. Mai, wurden ried- 
ri Schneider von Lahm und Martin Degen von Dettelbach, 
Tedige Schuhmachergeſellen dahier, wegen Vergehens ber Körper- 
verlegung, verübt mittelft Waffe in verabrebeter Verbindung und 
mittelft nächtlichen Aufpaffens, Erfterer zu einer doppeltgeſchaͤrften 
Gefängnißftrafe von 5 Monaten und Lepterer zu einer ſolchen 
von 4 Monaten und 20 Tagen verurtheilt, dagegen Nikolaus 
Achtmann von Bergtheim, Tediger Schuhmachergefelle dahier, 
von ber gegen ihm erhobenen Auſchuldigung wegen Vergehens 
der Körperverlegung freigefprocden. 


In der öffentlichen Sigung des Stabtmagiftrates vom 24. 
d6. Mis. warb über nachſtehende Verhandlungen Berathung 
gepflogen und Beſchluß gefaßt. Genehmigt wurden: die An- 
nahme des K. Nudert, desgl. des Fz. Nudert, beide von Hier, 
ald Bürger und Zinngiefer; des ©. Werr von Dchfenfurt 
als Apotheler, besgleihen des Dr. Gg. Ad. Wirfing als 
Infaffe, beide verbunden mit Verehelichungsgenehmigung; und 
das Geſuch des Tuhmaders Ph. Fränkel dahier um Verehe- 
Tihungserlaubniß. Das Geſuch des Schneidergefellen Andreas 
Lang um Ditpenfation von der Wanderſchaft foll erft dann 
begutachtet werben, wenn derſelbe ein gerichtsärztliches Zeugniß 
zur Borlage gebracht. — Abgewiefen wurbe bas MWieberver- 
ehelichungẽgeſuch eines Hiefigen Bierwirthes. — Das Ge 
fu um eine Schnittwanrenhandels-Conc. warb auf ergriffenen 
Relurs von der f. Negierung gleichfalls abſchlägig befchieden.. 
— Bezüglich des Geſuches des Joh. B. Schwinfammer, Reit- 
lehrer von Schweinfurt, hierorts Unterricht ertheilen zu dürfen, 
foll die Bewilligung nur in dem Falle erfolgen, wenn die Unis 
verſitaͤts · Reitſchule durch dieſe Ficenz nit benachtheiligt wird. 
— Der Aufgang zum Glacis am Rennwegerthor ſoll gleich 
ienem am Sanderthor mit einer Sockelmauer verſehen und ſol 
ches der Kommandantſchaft zur Vorlage gebracht werden. — 
Auf Anfrage des k. Loge. Gerolzhofen, ob Kaffeewirthe zur 
Berabreigung warmer Epeifen und Getränfe berechtigt feien, 
wird erwibert, daß biefes nur dann ftatthabe, wenn mit denfel- 


ben die Conceffion eines Speifehaufes verbunden fei. — Ein 
Ortsnachbar von Eflenfeld erhält aus der fläbtifchen Sparlaffe 
ein Kapital von 1900 fl. und find bie hierauf bezuüglichen Al- 
ten der fgl. Regierung zur Genehmigung vorzulegen. — Auf. 
die Befhwerbe eines hiefigen Meibermeifters wegen unbefugten 
Berlaufes von verſchiedenen Hülſenfrüchten durch frembe Bil- 
tualienpändler erhält der Marltdiener die Weifung, folde jur 
Anzeige zu bringen, um zu ermitteln, in. wie ferne fie zum Ber- 
faufe von Hülfenfrüchten berechtigt find. — Das Wohnhaus 
No. 240 in der Dominifanergaffe, die Geburtsftätte des frän- 
kifhen Geſchichtsſchreibers Lorenz Fries, fol mit elmer Ge 
denftafel geziert werden. — Eine Hiefige Spezereifanbfung 
wird wegen Beröffentlihung und Berkaufs augeblicher Heil- 
mittel mit einem Thaler Strafe belegt, und bie Confisca- 
tion und Bernihtung dieſer Verkaufsobjekte angeorbnet, — 
Zwei, behufs des am bie Stelle des früheren Schlachtgebaͤu 
des zu errichtenben Thores entworfene Pläne, von welden 
der im altveutfhen Style ausgeführte magiftratifher Seits ben 
Borzug erhielt, follen der f. Regierung zur Prüfung unterbrei- 
tet werben. — Auf Grund des feldgerihtlihen Gutachtens 
fol die Abldſung der Weidrechte auf hiefiger Markung 5. 3. 
noch nicht Platz greifen, und den Feldhütern die Weifung er- 
tpeift werben, widerrechtliche Weidgaͤnge zur Anzeige zu bringen. 

Anna Maria Klüpfel zu Thüngersheim, nun verehelicht mit 
dem Kaufmann Anton Arnold zu Hundsbach, iſt für großjäh- 
rig erflärt worben. 

Die Mittgeilung, daß die Zahl der Concipienten bei den 
Advofaten befchränft werden folle, wirb wiberufen. 

Das Minifterinm des Handels und der Öffentlichen Arbei- 
ten hat auf eine Beſchwerde eines Buchhaͤndlers, welcher fih im 
Subferibentenfammeln behindert ſah, befhloffen, daß vie Buch- 
bandlungsreifenden nur bei folhen Gewerbsleuten Geſchäfte 
machen dürfen, welche zum Buchhandel berechtigt find, daß fie 
aber keineswegs im Wege des Haufirens Subferibenten fam- 
meln dürfen: 

Während der geftrigen Nahmittags- und der heutigen Bor- 
mittagsftunden waren die Milltärwachen an den A Thoren der 
diesfeitigen Stadt eingezogen. 

© Man befpäftigt fih, wie mehrfach verlautet, von Seite 
des Magiftrates mit einem Plane, eine Straße am der nörd- 
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lichen Seite des Tpeaterhaufes durch erſt noch zm erwerbenden 
Privatbeſid Hinzufäpren, welche nah gleichfalls projeftictem Ab- 
bruche des ſogenanuten Loches die Theaterftraße mit der Domer 
Pfarrgaffe verbinden, würde, 


Die vierte Kiffinger Kurlifte zäplt bis zum 22. ds. 155 
dortſelbſt angelommene Kurgäfte, und bis zum 19. d6. 54 Paf- 
fanten auf. 


Deutſchland. 


(Bayreuth.) In der. Schwurgerihtefigung vom 21. do. 
Mis. wurbe die des an ihrem zweiten Ehemanne begangenen 
Giftmordes angeflagte Bauerswittwe Marianna Hohlhut von 
Trainau, weldhe in der Schwurgerihtefigung. des erſten Duar- 
tals Ifo. Irs. von den Gefhwornen zwar für ſchuldig erklärt, 
von dem Schwurgerichtshoſe aber mit Ausfegung des Urtheils 
vor bie gegenwärtige Sigung zur nodhmaligen Verhandlung vor 
anderen Geſchwornen verwiefen worden war, vom biefen nicht 
ſchuldig erffärt und von dem Gerichtshofe freigeſprochen, obgleich 
ſich der Inbizienbeweis gegen fie durch die Ausfage eines neuen 
Zeugen verftärft Hatte, welche dahin ging, daß bie Angeklagte 
biefem Zengen vertraulich geflanden habe, daß fie ihren Mann 
vergiftet Hätte. 


Das Mitglied des Frankfurter, fpäter Stuttgarter Parla- 
ments, Schmidt aus Lowenberg in Schlefien, flüchtig feit 1849, 
ift kärzlich in Cuba an einem Bruftleiden geftorben. 


(Preußen) In der bevorfiehenden Generalzoflvereinsconfe- 
ren; follen auch diejenigen Anträge auf Tarifveränderungen zur 
Berhandlung kommen, welche bei den Berathungen über bie 
Erneuerung der Zollvereinsverträge zurückgehalten wurden, um 
den Abfchluß diefes Werks mit zu verzögern. — Die Preuß. 
Adfer-Ztg. wird vom 1. Juli om zu erfeinen aufhören. — 
Zur Aufnahme in den wieberhergeftellten evangelifhen Yohan- 
niterorden follen fi bereit® gegen 2000 Perfonen aus ben 
verfhievenen Provinzen des Landes gemeldet haben. — Bon 
jetzt ab werben alle rom der Polizei weggenommenen Schriften 
nur erfi nad richterlicher Entfheivung wieder freigegeben. 


(Pofen.) Aus Warſchau wird berichtet, daß mehrere fath. 
Geiſtliche, weil fie e8 gewagt haben, eine Petition wegen Be— 
rufung der Yefuitenmiffion in's Königreih Polen an die Re- 
gierung zu richten, anf Befehl des Gouvernements zur Unter 
fuhung gezogen worden find. 


(Defterreih.) Das Salpetermonopol, welches dem Staate 
nur wenig Gewinn abwarf, ift nun aufgehoben, und bie Erzeu- 
gung dieſes Artikels, jedoch unter beſtimmten Kautellen, freige- 
geben worben. 


(Wien, 24. Mai.) Gerüchten zufolge pätte ein Minifler- 
wechfel in Ronftantinopel flattgefunden. (Ob dieß ein zweiter, 
oder nur eine neue Verſion ber vorgeftern mitgetheilten Nach- 
richt, fei dahin geftellt.) Man nennt unter den neuen Mini- 
ſtern antiruffifhe Namen, fo Reſchid Paſcha als Grofweffier. 
Die Beſtätigung if abzuwarten. 


(Hamburg.) König Ludwig von Bayern hat an den Ham⸗ 
burger Berloofungsverein zum Beften der vertriebenen Schies- 
wig-Hoffteiner ein Gedicht und eine Federzeichnung gefendet. 
— In Dithmarſchen, in der Nähe von Brunsbüttel, ift in ber 
Naht vom 8. auf den 9. Mai viel Vieh anf der Weide ı- 
froren. Auch in dem Elderſtedt'ſchen, wo die Schur bereits 
vorgenommen worden, find wiele Schafe der Kälte erlegen. 


Auswärtiges, 


(Schweiz) Einer telegr. Depefche zufolge ift der Geſandte 
Graf von Karnidy definitiv zuräcdderufen, ‚der diplomatiſche 
Verkehr abgebrochen.’ 


Paris.) Man hat die Abbrehung aller auf dem Mont- 
martre befindlichen Gebäude in Vorſchlag gebracht, um an de⸗ 
ren Stelle eine Afropolis zu errichten und zwar von folder 
Höhe, daß fie eine Ausfiht von hundert Stunden beherrſchen 
würde, darin follen die irbifchen Meberrefie des Kaiſers Napo- 
leon 1. und feiner Nachfolger aufbewahrt werben. — Je Zu- 
kunft follen die Unteroffiziere, Korporale und Soldaten, die we- 
gen zuchtpolizeilicher Vergehen zu mehr als 3 Monate Gefäng- 
ni verurtheilt werben, ihren Grab verlieren. — Mit Paris 
ſtehen gegenwärtig fhon 25 Departementshauptorte durch Ei- 
fenbaßnen in direfter Verbindung. — Sämmtlihe Stellen-Agen- 
turen und Stelen-Bureaur für Arbeiter und Hanbwerfer ſollen 
aufgehoben und durch eine unter Auffiht und Leitung ber Po- 
lizei ſtehende General-Agentur erfegt werben. — Nah Berich- 
ten aus Algier hatte ber Oeneralgouverneur am 13. feinen feier- 
lihen Einzug in Setif gehalten und wollte am 20. ind feind- 
liche Land einrüden, 


(Großbritannien) Bor Kurzem ift in London ein für bie 
Königin Viktoria beſtimmtes Geſchent der Königin von Portus 
gal angefommen, befiehend aus einer Dyäne und einer wilben 
Kape. 

Portugal.) Prangvolle Einweihung des Beginns der Ar- 
beiten an der Eiſenbahn von Liſſabon an die fpanifche Grenze. 


(Donaufürftentpümer.) Nuffifcher Seite if dem Fürſten 
Ghife angebeutet worden, daß die Geldbezüge desſelben in fei- 
ner Weife leiden würden, wenn er fih allenfalls nochmals aus 
Befunppeitsrüdfihten von der Regierung zurückziehen wolle. 


(Amerita.) Die angeblichen Golblager-Entvedungen in Te- 
rad waren eine Mpyftififation ; alles ausgegrabene Gold war 
ans Californien nah Texas gebracht und bort eingegraben 
worben. 





Sanbelöberichte. 
Antwerpen, 21. Mal Weizen ruhiger; fl. Y, aM. Y höher 
Berlin, 23. Mai. Weizen beobadyteter, Roggen enorm ſteigend, loco 
Nihlr. 514, A 5414; Septer. u. Oft. Rihlt. 47%, A 50. 
Göln, 23. Mat, Welzen behauptet; Roggen für Conſumo ſtark ge» 
fragt; Vorräte "ziemlich geräumt. Meue Bufuhren nothwendig. 
Mannheim, 22. Mat, Lebhaftes Getreidegeſchäft bei feſten Preiſen. 





Mainwafferwärme: Miltags 15 Grad nach Réaumur. 


Berammmortliger Nevatteur mu Werleger: 3. BD. 6. Börtfd. — Ürprditionsetiofal; Ulaxmögaije Mac. Bis. 
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Ankündigungen. 


Bekanntmachung 


(1240) u der Verlaſſenſchaft des Dekonomen Marr Menth von hier haben 


alle Jene, weiche Erb- und andere Anſprüche an ben Nachlaß des Oekonomen Marx 
Menth zu machen haben, ſolche 
— Donnerötag den 28. Juni I. Is. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchaͤftszimmer des unterfertigten Gerichts No; 2 geltend zu machen, wibrigen- 
falls auf fie feine Rüdficht bei Auseinanderfegung der Maffe genommen werben würbe. 
Hiebel- wird bemerkt, daß nad einem zwifchen dem verlebten Marz Menth 


und beffen bereits im Jahre 1824 verftorbenen erften Ehefrau lirfula, gebornen 


Mark, am 17. März 1813 errichteten wechfelfeitigen Teftament nach dem Ableben 
bes Iegtübrrfebenden Theis das Vermögen dem nächften Verwandten Beider zu Müders- 
haufen im gleiche Theife zufallen foll. 
Bürzburg, 13. Mai 1853. j 
Königl. Hreis- und Stadtgericht. 


Senuffert. 


Befanntmachung. 

In der Debitfahe der BDierbrauerswittwe Margaretha Zorn dahier ſteht 
ur Anmeldung der Forderungen, fo wie zur Beſchlußfafſung über das einzuleitende 
Derfoßren Tagfahrt auf j 

Donnerötag den 23. Juni I, Is. früb 9 Uhr 
im Sigungsfaafe des 11. Senates hierorts an, wozu bie Gläubiger unter ber Rechts · 
folge vorgeladen werben, daß die Nichterſcheinenden oder eine Erflärung nit Ab- 
gebenden ben von der Mehrzahl der Erfchienenen gefaßt werbenden Befhlüffen für 
zuſtimmend erachtet werben. 
Würburg, 20. Mai 1853. 
Königl. — - und 


euffe 


Meißner. 


Stadtgericht. 
rt. Meißner. 


Dankffagung 
Allen verehrten Freunden und Verwandten, welche an dem Begräbniffe und dem 
Trauergottesdienſte unfered geliebten Sohnes nnd Bruders 
Iohann Georg Bonfig 
fo zahlreichen Antheil nahmen, unfern innigſten Darf. 
Würzburg, 25. Mai 1853. 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


Anzeige und Empfehlung. 

(1240) Neue Zufendungen fehr fhöner Gegenftände in Cryſtall und Por- 
zellan, die fih zu Hochzeits- und fonfligen Gefhenfen qui eignen, find neuerdings 
wieber eingetroffen und bringt folhe unter Zuficherung billigſter Dreife in empfehlende 
Erinnerung 


Philipp Zreutlein, 
Domftraße, Ede der Schuftergaffe. 


Nachricht für Auswanderer nad Amerika, 
Negelmäßige 3 
Packetſchifffahrt und Pol-Dampfichifffahrt 
von Bremen un Hamburg nach Amerika, 
erpedirt dur bie Schiffsrheder Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Holtermann in Hamburg. 
Die Erpeditionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und Hamburg 
durch große ſchnellſegelnde gefupferte oreimafige Packetſchiffe: . 
nad New- York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New-Drleand, Gal. 
veiton und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am 1. u. 15. jeden Monats. 
Nat Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre, 
Bon Bremen 
durch bie Poſt -Dampfſchiffe: 
Nah New York, alle Monate. 
Der unterzeichnete, vom der konigl. Regierung beftätigte Agent ertheilt nähere 
—— und bündige Ehiffs-Contrafte, auch werben ſichere Wechſel auf Amerifa 
orgt. 


(47x) Carl Mayer, Agent in Würzburg. 


Sängerkrans. 


Sonutag deu 29. Mai 1853 


Maifest, 


gefeiert auf der Benediktashöhe bei 
Retzbach. 

Abfahrt dahin mittelst Dampfbooten 
präzis 1 Uhr Nachmittags. 

Karten werden, und zwar nur für 
die verebrlichen Mitglieder und deren 
Familien- Angehörigen, ä Person zu 
18 kr. im Gesellschaftslokale Freitag 
den 27. und Samstag den 28. Mai je- 
desmal Abends von 9—10 Uhr abge- 
geben. Die verehrlichen Mitglieder, 
welche an der Fahrt Theil nehmen 
wolleu, werden ersucht, au den oben- 
genannten Tagen die Karten, ohne 
welche Niemand in das Dampfboot zu- 
gelassen wird, entgegenzunehmen, da 
spätere Anmeldungen, sobald die für 
das Dampfboot festgesetzte Zahl ron 
Passagieren erreicht ist, nicht mehr 
berücksichtigt werden können. 
(1243) Der Ausschuss. 


Platz'ſcher Garten. 
Morgen Donnerstag den 26. Mai 
vollftändige Harmoniemuſik, 

wozu ergebenfl einlabet 
A. Kuchenmeifter. 

Hutten’fcher Garten, 
Donnerstag den 26. Mai dv. 36, 
fowie jeben darauf folgenden Sonn- u. 
Feiertag fpielt eine Abtheilung vom 

Mufifcorps des f. 9. Inf.-Negiments, 

Kerner wird bemerft, daß ſtets eine Aus. 
wahl Speifen und Getränke, fowie Kaffee 
und Kuchen zu haben ift. 

Freitag den 27. Mai 

wird das Maifest begangen, wobei gut- 
befegte Harmoniemufif u, Deleud- 
tung bes Bartene ftattfindet. 

Ragoczi und Sauerwaffer ift in friſcher 
Küllung angelommen, wozu ein verehrliches 
Publifum eingeladen wird. 

Große Diners bittet man einige Tage 
vorher zu beftellen. 

Heute Mittwoh den 25. Mai 
Gefang- und Mufifproduktion, 
abgehalten von der Therefia Braun, 
mit Degleitung der Pevalharfe des Ton- 
fünflers Wilhelm Schmidt im 


Cafe Schmitt. 
Anfang 8 Uhr. 
Morgen Donnerstag den 20. Dial 
Sefang- und Muſikproduktion, 


abgehalten von ber Therefia Braun, 
mit Begleitung der Pebalharfe des Tou⸗ 
fünflere Wilhelm Schmidt im 


Scießhaufe, 


Anfang 4 pr. 





Brandholz-Berftrih im Lohrer Stadtwalde, \ 
Der een tadtmagiftrat verfleigert 
eitag den 3, Juni, früb 9 Uhr beginnend, 
in freies Coneurgn * dem — nachſtehende Holziortimente: 
Aus der; Abtheilung & 


eenloub . , . 409 NKifte. Buchenſcheitholz 1. Kaffe, 
11 v  Kog- und Aſtholz, 
112, „  Eihen-fnorz-, Aft-, halb u. 


ganz abflänviges Holz. 


“u. Eteckenlaubshöhe 1695 „  Bucenfiheithotz 1. Klafſe, 
2, u. KRlog- und Aſtholz, 
20%, ,„  Eiden-Ruorz-, Aft- u. halb 
abftändiges Holz. 
“u . Glasgrund. .....,289, „ Budenfheitholz 1. Slaffe, 
6%, u Klog- und Aſtholz, 
14, „  Eihen-Kuorz-, Aft-, Halb u. 
ganz abfländiges Holz. 
— Hammersbuch . 60 v» Buchenfceithofz 1. Klaſſe, 
. 6°, " " Klotzholz, 
W * Semmuberg 119 dbdesgl. 
Bow v Schnabel: ... . U u RKuorzholz. 
292,Eichen⸗Knorz⸗, Aſt-, halb u. 
ganz abfländiges Holz. 
a A Bl ,——— — % Boucheuluorzholz, 
2., Eichen-Knorz - und Aſtholz. 
u n n Tha BEN ae * “ * “ n “ 


Haube 
Gerne aus vaſchiedenen Abtpeilungen bes — an zufälligen Ergebniffen 
24 Klftr. Buchen-, Eihen-, Birfen- und Aspenholz 
von verſchiebenen Sortimenten. 

Sämmtlihes hier bezeichuetes Buchenſcheitholz wird nach der lanfenden Num- 
merufolge vorerfi zum Berfirihe ausgeboten und fann auf Verlangen durch das ftäb- 
tifhe Forſtperſonal vorgezeigt werben. 

Lohr, 21. Mai 1853. 

Der Stabtmagiftrat. 
Kurz, Brarmflr. 
Kudrzer, Stadtfhrbr. 


(1226) Ausverfauf von seidenen Sonnenschirmstoffen und 


schwarzem Seidenzeug ju herabgefegten Preifen bei 


Franz Heim, 
Berpadtun g. 


(1236) Der PR. in ER bei Würzburg verpochtet ſeine auf 
Brünnſtadter Markung liegenden Kleefelder von beſter Dualität, beſtehend in 50 Mirg., 
auf das Jahr 1853 und wird hiezu Gtrihstermin auf 

ontag den 30, Mai I. 38. früh 9 Uhr 
feſtgeſetzt. — wird auf künftige Martini feſtgeſetzt. 
Zufammenfunft in Brünnſtadt im Krapf'ſchen Gaſthaufe. 
Dominikus Krapf, Eigenthuümer. 


Geſtern den 24. d. wurde auf dem Wege 
zur Nikolauskapelle eine goldene Broche 
mit rothen Steinen verloren. Der redl. 
Finder wolle diefelbe gegen eine Belohnung 
bei Herrn Bußbinder Zaug abgeben. 


Geftern warb auf dem Glaecis ein fil- 
bernes Stridzeug gefunden, und fann 
gegen Erfag der Einrüdungsgebüpren in 
der Erp. ds. Bits. in Empfang genom- 
men werben. 


Geftern Morgens ward ein Paquet, 
2 Dandmanfpetten und ein Gravattchen 
enthaltend, ‚von einem armen Lehrmädchen 
verloren. Man bittet dringend um ge- 
fällige Nürgabe, N. in der Exp. 

2 Bettitellen, sweifhtäfeig, 1 werden zu 
faufen geſucht. N. in der Erp. 








Gefundenes. 

Ein Portemonnaie, worin etwas 
Geld befindlih, ward heute gefunden. 

N. in d. Erp. 

Fifger Johana Not ans Gemün- 
den fommt Freitags mit Hechten 
von 1-3 Pfund auf den hiefigen Markt, 
und bittet um geneigten Zuſpruch. 

Inniger Gruß und Ruf! 
Es lebe das Amufet! 


5 — Pulver u. eg 


2 Kugeln in Schadteln, zu ſchueller 
® Bereitung der beften Limonade, wie 
Wandelmilch, befonders für Neifende 


zu empfehlen, bei . 
ns. 











G. A. Dice 
— 
Dud von Jof, Steib m Würzburg 


Eheater-Sarten. 


Morgen Donnerstag Eröffnung, verbun- 


den mit-einer Probultion der k. Artifferie- 
Mufit. Anfang um 3 Uhr. 
Ergebenft ladet ein 
. Bloof. 


um ®. 
Morgen Donnerstag ben 26. Mai 
vollftändige Harmoniemuſik. 
Zu zahlreichem Befuche ladet Höflihft ein 
. Schuler. 


„. „eller-San. 


rgen Donnerstag ben 26. Mai 
utbefefste Harmoniemuſik, 
— hoͤflichſt — 
G. Schwanhänfer. 
Die beliebten Braunſchweiger Ger- 
velat-Würfte find fo eben in frifher Sen- 
bung eingetroffen und empfiehlt 


Philippi. 


Dem Bürgerfpitale gegenüber. 


Ein folives Mädchen von ordentlichen 
Eltern und guter Erziehung, das mehr auf 
gute Behandlung als auf Lohn fieht, fuht 
einen Platz als Labnerin, und fann fo- 
gleih oder auf's Ziel eintreten. N. in 
der Exp. 


Ein Kutfcher, mit. guten Zeugniffen 
verfehen, fann fogleich Unterkunft finden, 
N. ind. Ep 

"Ein Meines Hans wird opne Unter 
händler zu faufen RM, —** 
in der Stifthauger Pfaffengaſſe Diſtr. 1 
No. 187 über eine Stiege. 

Im 2. Dit. Nr. 275 Pommersgaffe, 
ift ein Meines Logis an eine ruhige Haus · 
haltung auf Jakobi zu vermiethen. 

Im 5. Di. No. 245 am Burfarber- 
Thore ift einlogis von 3 Zimmern an 
eine ruhige Haushaltung ſogleich ober auf's 
tommenbe Ziel zu vermiethen. 

(1236) Ein fonniges Duartier mit 
4 Zimmern, in ber Mitte der Stabt ge- 
legen, ift auf fünftiges Ziel gu nermie- 
then. N. in der En. 

(1235) Im 2. Dir. No. 91 if ein 

e-Kogid von 4 Zimmern und 
ſonſtigen Erforberniffen, insbefondere zu 
einer Wirthſchaft geeignet, auf 1. Auguft 
zu vermiethen. 
Theater · Au 
Freitag den 27. 

Baftfpiel des Herrn 
Roberti-Auvera, 
Hoffänger von Schwerin. 
Großes dramatifch - muſikaliſches 
Duodlibet 
in 3 Abtheilungen. 
Seſtorben. 

Anna Stoll, Hognerswittwe, 69 J. 





Würzburger 


Das „Abenbblatt” erſchelat mit Ausnahme der Sonntage, für 
wel: 
Feſtiage täglich Abende 54, Uhr. 

As Lihogr. Bellage werben jür das laufende hafbjährige Abon— 
nement ein amigezeiimeles Galfericblatt m. momatlih 8 Bil: 
derrätbfel dem Mbenbblatte beigegeben, 


Breitag 





No, 125. 


Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., vleriel⸗ 


Tag em Unterbaltungeblatt beigegeben wirt, umb ter hoben Dreizehnter Ir 54 fr., balbjäbrig 1 fl. 48 fr. Bu gleichem Preife kann bas 
b 
Jahrgang. 


durch die . Oberpoſtamtszeitungs⸗Frped. bezogen werben, 
Inferate werben mad dem Raum, und zwar. in kleiner Schrift 
bie treifpaltige Beile zu 3 fr., bie boppelie zu 6 kr., bie darchaus 


lauftude zu 9 fe. berechnet. 
27. Mai 1853, 








Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


$ In ver oͤffentlichen Sigung des kgl. Kreis- und Stabt- 
gerihts vom 25. Mai wurde Joh. Englert von Krombad wegen 
Verbrechens des einfachen Diebftapls im Zufammenfluffe mit 
dem Vergehen des Diebftapls zu einer Zjährigen Arbeitshans- 
firafe verurtpeift. Berner wurde in ber Unterfuhung gegen Peter 
Markert, Unterhändler dahier, wegen Vergehens des Vetrugs, 
bier Einſpruch betr., befchloffen, daß es, des erhobenen Einſpruchs 
ungeachtet, bei dem unterm 7. April diefes Jahres erlaffenen 
Straferfenntuiffe fein Verbleiben habe. 

Das Landgericht Wieſentheid warb dem Strafgerichtöfprengel 
des Kreis- und Stadtgerichts Würzburg zugeteilt und ange- 
orbnet, daß bis zur Einführung der Bezirlsgerichte das Qand- 
gerigt Stabtprogelten die in feinem ganzen Bezirke anfallenden 
firafgerichtlihen Unterfuhungen zu führen habe, und daß in 
Anfehung der Aburtheilung von Strafſachen ber ganze Bezirk 
des Landgerichts Stabiprozelten dem ſtrafgerichtlichen Sprengel 
des Kreis» und Stadtgerichts Afhaffenburg zugetheilt werde. 

Dur f. Minifierialrefeript vom 10. ds. find die Pafpo- 
fizeibehörben angewiefen worden, fünftig die Päfle oder Wan- 
berbücher aller Reifenden, welche fih nach Münden oder An 
begeben wollen, nicht blos mit dem allgemeinen Bifum „nad 
Münden” zu verfehen, fondern ausdrücklich „in bie Hauptfladt 
Münden” zu vifiren. 


Dur eine im neueften Negierungsblatte befannt gemachte 
f. Verordnung, das Einftehen beabfhiedeter Unteroffiziere und 
Soldaten betr., wird verfügt: „daß in Zufunft alle Unteroffi- 
Biere und Soldaten, welde einzuflehen beabſichtigen, ohne Nüd- 
ſicht auf die Zeit ihrer Verabſchiedung mit einem Einſtands 
zeugniffe ihrer früheren Militärbehörbe verfehen fein müſſen, 
weldes ihre volle Fähigkeit zum Dienfte nahweist.” 


O No Briefen aus Münden if fat mit Beftimmtheit an— 
zunehmen, daf der Landtag im November einberufen werben 
wird, jedoh nur um feine Stimme über zwei Gegenflände ab- 
zugeben, über bie jüngft erfolgte Umänderung der Zollverhält- 
niffe als erſten und über bie 4 Millionen, welche die heſſiſche 
Erpebition gefoftet, als andere. 


Gleichwie in ben Vorjahren wurbe auch geflern wieder bie 
Frohnleichnamsprozeſſion auf das Feſtlichſte und in großer Aus- 
dehnung in unferer Stadt abgehalten. Cine gleich rege Theil. 
nahme beurfundete auch die Nachmittags im St. Haug abge- 
baltene Prozeffion. 


Die Ausfiht auf vermehrten Verkehr bei hergeſtellter Ber- 
bindung der Eiſenbahnlinie feheint hierorts auch auf die gafl- 
wirthſchaftlichen Etabliffements einigen Einfluß zu üben. Dem 
Bernehmen nach beabfihtigen mehrere auswärtige Reftaurateurs 
ſich Hier niederzulaffen und ähnliche bereits beſtehende Etablif- 
fements kaͤuflich an fih zu bringen. Bezüglich der Erwerbung 
des Gaftpaufes zum Kleebaum follen bereits Unterfandlungen 
gepflogen worben, basfelbe jedoch im Berlaufe biefer Tage Fänf- 
lich an Hrn. Cafetier Müller dahier übergegangen fein, wel« 
her diefes neuerworbene Etabliffement am 1. Juli I. 3. eröffs 
nen wird. 


Augsburger Blättern zufolge iſt die Direktion bes bortigen 
Stabtiheaterd Hrn. Theaterdirektor Engelten verliehen worben. 


Die Wachten an den Thoren der biesfeitigen Stabt, welde 
feit einigen Tagen wegen Aberercirens der Mannfhaften ver- 
laſſen waren, find feit geſtern wieber bezogen. 


Wie man mit vieler Beftimmtheit Hört, hat ein hiefiger 
Maurermeifter 200 Maurergefellen zum Betrieb von Eifen- 
bahnbauten aus Tyrol verſchrieben, welche in Bälde hier an- 
fommen werben. 

(Aſchaffenburg.) Das kgl. Kreis. und Stabigeriht Würz- 
burg hatte durch Erkenntniß vom 4. Nov. v. J. unter Berur- 
theilung des Tedigen Joſeph Köpner wegen Diebſtahls zugleich 
auggefprochen, daf die Mutter besfelben die Koſten der Unter 
ſuchungshaft ihres Sohnes zu tragen habe, ohne daß biejelbe 
jedoch hierüber vorher vernommen ober in bie Öffentliche Sigung 
geladen gewefen wäre. Die von berfelben hiegegen ergriffene 
‚Berufung wurbe nad Antrag bes f. Staatsanwalts Hrn. Helf- 
reih von dem Gerichtshofe in formeller und materieller Beziehung 
für begründet erachtet und diefelbe von jeder Erſatzpflicht frei- 
gegeben. 

Auf den F. 6. Eiſenbahnen find im Monat April 129,197 
Perfonen, 448,873 Zentner Frachtgüter ꝛc. beförbert und hie- 
für 283,678 fl. eingenommen worben. Im entſprecheuden Mo- 
nat ves Vorjahres: 127,275 Perfonen, 373,580 Zentner Fradht- 
güter, ıc. Einnahme 251,646 fl. daher in biefem Jahre mehr 
} Fr 75,022 Zentner Frachtgüter ıc. und Einnahme 


Deutſchland. 


(Münden) Auch in dieſem Jahre wird eine Öffentliche 
Kunftausftellung in dem f. Kunftausftellungsgebäude dahier ftatt- 
finden. Diefelbe beginnt am 25. Auguft umd dauert bis 25. 


- 


514 


Dtober. — Die vom Miniflerium des Yumerm zur Iin- 
terfuhung der zweifelhaften Zuflände unferes foftfpieligen Con- 
fervatoriums niebergefepte Commiſſion it in voller Thätigfeit. 


a Saulgrub, Logs. Schongau, fam am 14. d3, gleich- 
zeitig im der Schlaflammer und der Scheune eines Häuslers 
Feuer ans. Die zur Hilfe Herbeieilenden fanden den 60jäh- 
rigen Hauseigenthümer erſchlagen, neben ihm lag ein blutiges 
Beil; feine 22jährige Tochter aber an einem Wagenrade in 
der Tenne erhängt. Man glaubt, daß letztere bie unfelige 
That vollbracht, weil ihr Bater die Berbindung mit ihrem 
Liebhaber nicht zugab. Diefer war am Tage des Morbes mit 
einer andern Weibsperfon in Deirathsangelegenheiten vor Ge- 
richt. IB: 

(Heidelberg, 24. Mai.) Diefer Tage wurde ein hoͤchſt ge- 
fährliher Gauner, auf welchen ſchon feit Tängerer Zeit von 
Württemberg ans gefahndet wird, hier eingebradt. — Geftern 
veifte das ganze Schwabencorps unferer Univerfität nad @ie- 
Gen ab, um ber Qeichenfeier eines dort im Duell gebliebenen 
Studenten aus Bayern anzuwohnen, ber vor einem Jahre noch 
Mitglied ihrer Verbindung hier gewefen iſt. 


Stuttgart.) Auf unferer Eiſenbahn ift ein ſchwerer Unfall 
vorgefommen. Der Schnellzug aus dem Dberlande gerieth 
zwiſchen deu Stationen Malſch und Ettlingen aus den Schie- 
nen und warf Mafchine und Tender in bie Tiefe. Die Rei— 
fenden famen unverfehrt davon. Dagegen Hat man den Tod 
des Lofomotivführers zu beflagen. 


(Berlin) Nah hier eingegangenen Nachrichten aus Nom 
iR die Wahl eines meuen Jeſuitengenerals auf einen Ruſſen 
gefallen. Er if zu jemer Zeit in den Drben aufgenommen, 
als Rußland den Yefuiten eine Zufluhtsftätte gewährte. Auch 
der verftorbene Rothaan war längere Zeit in Rußland. 


(Wien) Nachrichten aus Konftantinopel zufolge ward 
Muſtapha Paſcha zum Großweſſier, Reſchid Paſcha der — mit 
Fuad Effendi als Miniſter des Junern — die Oppoſition ge- 
gen Rußland perſonificirt, zum Miniſter des Aeußern ernannt. 


Die Lage iſt kritiſch. Die franzoſiſche Flotte befindet ſich vor 


Salamis. — Ziemlich ſtrenge Beſtimmungen für Ausländer, 
welche in Defterreih reifen, find erſchienen. In den Haupt 
ftäbten muß von angefeheneren Reifenden eine Aufenthaltsfarte für 
2 Gulden gelöst werben, für Haubwerfögefellen, Dienftboten 
u. f. f. find befondere Vorſchriften erſchienen. 


Die Erwartung der Schweiz, bei ihrem paffiven Wiver- 
flande gegen die Garantie-Korberungen Defterreihs und feiner 
füveutfhen Verbündeten durd Frankreich unterſtützt zu werben, 
wird. fiherem Bernehmen nah mit in Erfüllung geben. Es 
wird fogar eine gewiffe Betheiligung Fraukreiche als wahr- 
ſcheinlich bezeichnet, wenn in Folge fortvauernder Verweigerung 


von Seiten der Schweiz welter reichende Verwicklungen ent-- 


ſtehen würben. Ein unverbürgtes Gerät will wiffen, daß auch 
Seitens der ſaddeutſchen Regierungen Truppen an die Schwei- 
jer Grenze angefammelt werben follen. 


Auswärtiges, 


(Säweiz.) Laut telegr. Depefche Hat der Bundesrath den 
dipfomatifhen Verlehr mit Defterreih abgebrochen, und deu 
Schweiger Gefhäftsträger abberufen. Lieber den völligen Bruch 
mit Deferreih herrſcht übrigens feine tiefere Beſorgniß ; das 
Gerücht einer britifch » franzöfifch- fardinifchen Allianz, welcher 
auch der türfifhe Minifterwechfel zugefchrieben wird, wirft zur 
Zeit noch beruhigend. — Yu den jüngften Tagen hat in Zü- 
rich die N. Wagner'ſche Mafttanfführung ftattgefunden. Befon- 
ders aus der öftlichen Schweiz, bis von Chur ber, famen die 
Schaaren gezogen, um fi am ben herrlichen Tonfhöpfungen 


zu erfreuen. Es herrſchte eine wahre Begeiſterung. Es waren 
140 Sänger und 67 Inſtrumentiſten dabei wirffom. Wagner 
mwurbe mit Sränzen überfchüttet, — Der Bundesrath hat be- 
fhloffen, gegen das Iwangsanlehen und die Kriegsgerichte der 
freiburger Radikalen zu proteftiren. Welchen Erfolg der bun« - 
desrathliche Schritt in Freiburg haben wird, kann vorausgefe- 
hen werben. Man wird bort den Zufammentritt der Bunbes- 
verſammlung abwarten, mit welcher man beffer auszukommen 
hofft. — Ya der jüngften Neuenburger Großrathsfigung ward 
der Antrag geftellt, den Staatsrath wegen unheilbarer Spaltung 
aufzulöfen und zu 7 neuen Wahlen zu ſchreiten. 


(Paris.) Es ift flarf die Rede von einem Senatsfhlußent- 
wurf, kraft beffen die Zivillifte des Kaifers um 5 Millionen 
vermehrt werben fol. Das Budget ift bewilligt. Es bietet 
einen Einnafmeüberfhuß von mehr als 3 Millionen. — Der 
Minifter des öffentlichen Unterrichts hat befoplen, daß ein Cpri- 
ſtusbild in allen Gymnaſialklaſſen aufgeftellt werde. — Die 
Fonds find um 1 pEt. gefallen. — Ju der Umgegend von 
Lyon ſoll eine focialiftifhe Geheimgeſellſchaft polizeilih mit Zu- 
ziehung einer Truppenabtheilung nad einigem Widerſtand auf- 
gehoben worden fein. — Eine neue Bekanntmachung verbietet 
das direkte Lleberreihen von Bittfchriften am ben Kaifer ober 
an feine Begleiter auf feinen Promenaben. — Franzöfifche 
Bendarmen haben an der fpanifhen Grenze deu Inſurgenten · 
häuptling Cagol verhaftet. 


(Türkei) Zwei in Konftautinopel liegende Pionier-Regi- 
menter haben Befehl zum Abgange an die Donau erhalten. 
Es heißt, ein Armeecorps werbe nah Barma eingeſchifft. — 
Die Avantgarde der ruffifhen Armee fteht hart an der Örenze. 
— Die framgöfifhe Flotte wird vor den Darbanellen erwartet. 


(Amerita.) Der Dampfer Jenny Lind hat bei San Francisco 
eine Keffelerplofion erfitten; 50 bis 60 Perfonen wurben fhred- 
lich verbrüßt; 20 davon flarben. — Eine Erpedition von etwa 
1200 Mann wurde in San Francisco ausgerüftet, um nad 
Sonora zu gehen und dort die an ber Grenze gelegenen Berg- 
werfe zu bebauen, wodurch, wie man glaubt, die Apaches im 
Zaum gehalten würden. — Der Expreßzug, welder kürzlich 
von Chicago auf der Gentraleifenbahn abging, ſtieß auf einer 
Stelle, wo fih die Dahnen freuen, auf einen Emigrantenzug. 
Lepterer warb in Stüde zertrümmert und bie Straßen mit Tobten 
und Sterbenden befäet. Die armen Einwanderer hatten zwanzig 
Todte und gegen ſechszig fhwer Verwundete, von denen wohl 
die Hälfte das Leben wird laſſen müffen. 








Frucht: Mittel-Preife, 
Drı Datum. Kern. Weizen. Kom. Gerſte. Haber. 
FR Tag Monat. ef Ak Mr Ale f. fr 
Anebach ...... . Mi 1523 5— 153 —— —— 
Schwewmfurt.. . . » 2s5s. — 1532 1410 830 63 


Handels berichte. 


(Köln, 23. Mat.) Wetzen fefter, Moggen bedeutend ſteigend, eff. Rihlr. 
6%; 9. Mai Rihlr. 6; p. Movbr, Rihlr. 5 2 Sibg, 

(Lonten, 23. Mai.) Weizengeſchaͤft nicht ſchlechter. 

(Amfertam, 23. Mi.) Weizen, Del und Reps unverändert ; Reggen 
fl. 4 böber, bei großem Gonfumodebarf, i 

(Vom Rhein.) Befremten, daß die Würzburger Marktpreife zweimal 24 
Stunden fpäter als pie Mündyener veröffentlicht werben. 

(Stettin, 24, Mat.) Weizen feſt; Roggen in wilter Mufregung, bie zu 
Riblr. 60 bezahlt, flieht billiger. 

(Berlin, 25 Mat.) Weizen wie feither; Roggen fhmwanfenb, p. Sept. 
u Dit. Rıble, 52 A 52"; Spiritus wie Roggen, zulfegt fehler. 

(Damburg, 24. Mai.) Weizen vernapkäffiget; Roggen, tuſſiſcher ae 
räumt, bänifher 80; Del p. Mat 207/,. 

(Antıverpen.) Weizen fl. '/, niebriger. 





Mainmwaflerwärme: Mittags 16 Grad nad Réaumur. 


weranmwortumer Bebakteur und Werleger: I. 8. 6. Wörtic. — Ürpeniniendexotai. Blafinspane Mre. 35H. 
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Ynfünpdigungen. 





Dan 


Der ungenannten Spenderin eines heute bem-unterfertigten Borflande übermit-. 


telten Geflgenfes von Einhundert Gulden fagt man ven wärmſten Dant mit der 
Berfierung, daß diefe erfreuliche Gabe in der von ber milden Armen Freundin felbft 
bezeichneten Weiſe verwenbet werben wird. 
Würzburg, 25. Mai 1859. 
Der Vorſtand des Elifabeth-Bereins, 
Zodes-Anzeige. 
Um Montag den 23, Mai früh 8"/, Uhr farb nach Empfang der hl. Sterb- 
faframente im 45. Jahre unfer lieber Batte, Bater, Sohn und Bruder 
Chriſtoph Weber, 
graͤflich v. Schönborn’fher Nevierförfter in Obereuerheim. 
Diefe Trauernachricht bringen wir feinen vielen Freunden mit der Bitte um 
ſtilles Beileid. 
Oberenerheim, 25. Mai 1853. 
Die tranernden Hinterbliebenen, 
Regelmäßige 


Befüörderungs-Gelegenheiten 
mi 
Poſtſchiffen und Breimaferföifen I. Klaſſe 


New-York, Baltimore und \ew-Orleans 
und andern nordbamerifanifhen Sceehäfen 














bur bie 
General-Agentur von Franz Deffauer in Afchaffenburg. 
Ueber Havre 


durch die Vermittelung ber Herren I. Barbe & Moriffe in Havre am 9, 19. 
und 29. jeden Monats mit den größtentheild neuen Boftihiifen ber „Neuen 
Paquet⸗Schiff-Linie“ und Dreimafter Schiffen erſter Klaffe zu 1000 bie 
1800 Tonnen — nad New-York. — Nah New-Orleans von 10 zu 10 
Tagen im Winter, drüh- und Spätjahr. Die Reifenden werden dur Con— 


bufteure begleitet. 
Ueber Dremen 

am 1. und 15. jeden Monats mit den aufs Bequemfte eingerichteten Poft- 
Schiffen der Herren F. I. Wichelhauſen & Comp. in Bremen. Die Wieder— 
eröffnung der Schifffahrt in Bremen beginnt am 1. Februar nah New= Mor. 
Baltimore und New-Orleanus. 

Ueber Rotterbam 
am 1. und 15. jeden Monats durch die Herren Hudig & Blockhuyzen im 
Rotterdam mit freier Verpflegung bis zum Abgang der Seeſchiffe z Kinder 
bis zum 12. Jahre gerechnet. 

Nähere Auskunft ertheilt die General-Agentur, fowte die HP. Agenten: 
J. M. Steigerwald in Aſchaffenburg. ©. A. Kinzinger in Würzburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. Schmig und Schägler in Miltenberg. 
5. Heckwolf in Amorbach. BB Schaab in Brückenau. 

G. Willms in Lohr, Eh. Probft in Kitzingen. 
$. Uri in Stabtprogelten. G. Biſchof in Rotbenfels. 
(80) Joh. Uehlein in Zrenufurt. 

Umzugs halber werden am 2. Juni I. Js. Rachmittagẽ 1 Über im Haufe 
des Unterzeichneten beiläufig 250 Eimer ganz gute und reine im Eiſen gebundene 
Wein- und BierFäffer von verfchiehener Größe, wobei viele ganz meu, fo wie einige 
neue Gähr-Rufen dem öffentlichen Striche gegen gleich baare Zahlung ausgeſetzt, 
wozu Liebhaber ergebenft eingeladen werben. 

Berolzhofen, 6. Mai 1858. Johann Weinig, 

Gaſtwirth zum Löwen. 


n e i e. 

(108e) Den HH. ——— —*; empfiehlt eine große Aus- 
wahl billiger Bierglaͤſer, ſteinerne Bierkrüge, Kaffeekannen, Taſſen, Teller 
und ſonſtige einſchlagende Artikel unter Zuſicherung beſter Bedienung 

Philipp Treutlein, 
. Domtrofe, Ecke der Schaſtergaſſe. 


Sängerkranz. 


Sonntag den 29. Mai 1853 


* 
Maifest, 
gefeiert auf der Beuediktushöhe bei 
Retzbach. _ 

Abfahrt dahin mittelst Dampfbooten 
präzis 4 Uhr Nachmittags. 

Karten werden, und zwar nur für 
die verebrlichen Mitglieder und deren 
Familien- Angehörigen, & Person zu 
18 kr. im Gesellschaftslokale Freitag 
den 27. und Samstag den 28. Mai je- _ 
desmal Abends von 9—10 Uhr abge- 
geben. Die verehrlichen Mitglieder, 
welche an der Fahrt Theil nehmen 
wollen, werden ersucht, an den oben- 
genannten Tagen die Karten, ohne 
welche Niemand in das Dampfboot zu- 
gelassen wird, entgegenzunehmen, da 
spätere Anmeldungen, sobald die für 
das Dampfboot fesigesetzte Zahl von 
Passagieren erreicht ist, nicht mehr 
berücksichtigt werden können. 


Morgen Samstag Probe. Anfang 
8 Uhr. 
(124) ___ Der Ausschuss. 





Bor ca. 14 Tagen blieb in der Bur- 
farder- Kirche ein Regenſchirm ſtehen 
und kaug gegen Erſatz der, Einrüdungs- 
gebühren in Empfang genommen werben. 

N. in der Erp. 





Es ift vor einigen Tagen ein Negen- 
ſchirm im Dom ftehen geblieben. 

Der Eigentümer kaun folhen gegen 
die Einrückungsgebühren bei Domfirchner 
ODehrlein abholen. 

Geſtern Mittag ward in ber Stifthau« 
ger Kirhe ein Megenfchirm gefunden. 
Der Eigenthümer faun denfelben gegen Er- 
fag der Einrückuugsgebühren zurüderhal- 
ten. NR. in der Erp. 

Borgeftern warb ein brauner Heinfar- 
rirter Zigfragen verloren. ‘Man bit- 
tet um gef. Ruckgabe. N. in d. Exp. 


Geftern Nachmittag ward auf dem Wege 
von ber Hofftraße bis zur Mainbrüde cine 
goldene Broche fammt Dand verloren. 
Man bittet um gef. Rüdgabe gegen Des 
lohnung. N. in der Erp. 

In der Theaterſtraße wurde ein Fa— 
denbatiſt - Taſchentuch, F. W. gezeich⸗ 
net, verloren. Der Finder wird ge- 
beten, folches gegen eine Belohuung in 
No. 73, Iheaterfirafe, abzugeben. 

Ein goldener — mit einen Lila⸗ 
feine ging geſtern zu Verhuſte. Dan 
bittet um Nüdgabe gegen Belohnung. 

N. in der Erp 
Eine Dienfimagd, die gute Zeagniffe 
befigt, und flünblid eintreten fann, wird 
geſucht. Wo? fagt die Exp. 
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Zur Auswanderung 


Havre und Bremen nad Rem-York, Rew-Drleand, Baltimore, 
Galvefton in Texas, und Auebec 
Fonnen bei dem untergeichniten, von ber E, bayr. Regierung conceffionirten Agenten 
beftändig Verträge unter billigen Bedingungen abgefhloffen werben. 
Es finden in jevem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Havre, und je- 
den Monat am 1. und 15. von Bremen aus mittelft 


ausgezeichneter feetüchtiger Bokfchiffe 


ſtatt 
guaügen 


Nähere Auskunft, fowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 


Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für — Heinrich K Comp. in Mainz u. Savre 


— 


Fgrifde Mineralwaſſer. 

Bon Selterſer, Fachinger, Emſer, Weil- 
bacher Schwefelwafler, Kiſſinger Ragoczi 
und Marbrunnen, Bockleter Stahlwaſſer, 
Wernarzer, Mergentheimer, Marienbader 
Kreuzbrunnen, Egerer Franzensbrunnen, 
Adelheidwaſſer, Wildunger, Pillnaer, Said 
ſchutzer und Friedrichshaller Bitterwaſſer 
in und '/, Krügen, iſt ſammtliches im 
friſcher Füllung am Lager und empfiehlt 
nebſt Orber Badſalz und gereinigtem Qeber- 


thran 
M. I. Philippi. 
Dem Bürgerfpitale gegenüber. 

Ein folides gebilvetes Mädchen von 
fehr ordentlichen Eltern, welches alle weib- 
lichen Arbeiten pünftlih gelernt hat, und 
auch im Rechnen, Schreiben ıc. fehr er- 
fahren ift, wünſcht auf das Ziel eine 
Stelle in einem Raben oder als Stuben- 
mädchen bei einer Herrſchaft. Dasfelbe 
fieht mehr auf gute Behandlung, als auf 
großen Lohn, und fünnte, wenn es ver- 
langt wird, ſogleich eintreten. N. in d. Erp. 


Ein fofives Mädchen fucht einen Dienft 
als Kinds- oder Stubenmädchen für fom- 
mendes Ziel. N. in d. Erp. 

Ein junger fraftiger Mann, welder 
gute Zeugniffe befigt und mehrfach zu ver- 
wenden ift, ſucht als Bediente eine 
Stelle. N. in der Erp. 

Ein ſolides Mävchen, das kochen kann 
und fi allen häuslichen Arbeiten unter- 
zieht, wird fogleih im Dienft zu nehmen 
geſucht im 1. Diftr. Nro. 425. 

Ein Heines Haus mit Hof und Bärt- 
hen wird, jevoh ohne Unterbändler, zu 
faufen geſucht. Auf eine freundliche Lage 
wird vorzugsweife geſehen. N. in ber 
Erp. de. Blts. 

(1250) Ein wafferfreier Keller mit 
eirca 50 Auber weingrünen Käffern iſt 
zu vermiethen. N. im 2. Dift. Nr. 74. 

Megen Cofalveränderung if ein gutbe- 
ftelites Aderfeld von 1', Morgen fo- 
gleich zu verkaufen N. im 2. Dif. 
No. 324 im Oreifenftein. 








d Eduard Ichon in Bremen. 


Heute Freitag ven 27. Mai 
Gefang- und Mufifproduftion, 


abgehalten von der Therefia Braun, 
mit Begleitung der Pebalharfe des Ton- 
fünfllers Wilhelm Schmidt im 


Cafe Wittstadt. 
Anfang 8 Uhr. 
Morgen Samstag den 23. Mai 


Gefang- und Mufifproduftion, . 


abgehalten von der Therefia Braun, 
mit Begleitung ber Pedalharfe des Ton- 
fünftlers Wilhelm Schmidt in 


Berqhtesgaden. 


Aufang 8 


(1254) Eine ganz neu hergerichtete 
Parterre · Wohnung, beſtehend aus fünf 
tapezirten und lackirten Zimmern, Küche, 
Speife, zwei Manfardenzimmern und ben 
fonft nöthigen Bequemlichkeiten, ift jegt 
oder auf das mähfte Ziel zu vermie- 


then. Daſelbſt iſt auch —— für 
mehrere BE zu vermietben. N. in 
ber 


Im innern Graben Diſt. 2 No. 115 
ift ein neugebautes, gefundes, helles Kogis, 
mit Ausfiht in ben Garten, aus 4 Zim- 
mern, Küche und allen Erforberniffen be- 
ftehend, bis 1. Anguft zu vermiethen, 


Bon einem hiefigen Gartenwirtfe wer- 
den für die Sonn- und feiertage, fowie 
auch für einzelne Wochentage zwei junge 
fräftige Burſche ald Aufwärter ge- 
ſucht. N. in der Erp. 


Ergänzungs · — 

herausgegeben von Dr. Fr. Steger, 6 

ftarfe Dftavbände, 1850—51, allen Be- 

figern von früheren Auflagen zu ge 

Ien, wirb flatt fl. 21 36 kr. für nur 

fl. 10 48 kr. verkauft von 

Paul Halm’s Antiquariat 
in Würzburg. 


Gebraudte, aber reine, Champagner 
Blafchen werden mit 3 fr. per Stüd be- 
zahlt. Wo? ſagt die Exp. 


Diud von Joſ. Steib in Würzburg. 





Die 8. Sendung neu aufglacirter Hanb- 
ſchuhe ift angelommen und geht im einigen 
Tagen wieder eine ab be 

C. Mohr, Schneidermeiſter. 
Diſt. 3 No. 205, Woplfahrtsgaffe. 
Im 2. Dif. Nr. 275 Pommertgafe, 
ift ein Meines Logis an eine ruhige 
haltung auf Jakobi zu vermietpen. 


Fremdenanzeige vom 26. Mai: 

(Adler) Gräffner mit Frl. Tochter v. 
Amftervam. Lucas, Kreis- u. Stadtgchts.⸗ 
Aſſeſſor m. Bat. v. Ansbach. Kf.: Ei- 
bers v. Hagen, Schneider v. Augsburg, 
Dehlert v. Neuftadt a /H., Weßner v. Närn- 
berg, Münfter v. Gelnhaufen, Schloß v. 
Gemünden, Pretorius u. Beder v. Mainz, 
Kahn u. Bühler v. Flf., Forkel m. Gat. 
u. Holzapfel v. Koburg, Schulten v. El - 
berfeld, Aub u. Holberg v. Ftf., Lendertz 
v. Düffelvorf, Feldmayer v. Mannheim. 
Trieburg, Beamter v. Schwf. — (Kronpr. 
v. Bay.) v. Lontone, Nent. m. Gat. v. 
Lyon. Heineder, Eriminalaffeffor v. Bre- 
men. Sflte.: Vevering v. Schwelm, Sa- 
laman v. Mainz, Wenbrieg m. Frl. Teht. 
dv. Bremen. — (Ruſſiſcher Hf.) Jay, 
Modiſtin v. Lyon. Sprengruber, k. Cox- 
troleur m. at. v. Münden. Weltrich, 
Adminifirator v. Nürnberg. Kflte.: Died⸗ 
rich v. Offenbach, Henle v. Fürth, För- 
ſter v. Erlangen, Pappelmann v. Walb- 
faffen, Bridmann v. Schramberg, Schuh- 
macher v. Münden, Wallach u. Hirſchfeld 
v. Berlin, Dielerich Nieffer u. Stern- 
gäffer v. Miltenberg, Trübe, Thurn u. 
Ochs v. Franff. — (Shwan) Reim, 
mit 2 Zöglingen, Rektor aus Crefelb, 
Klee, Commiffär v. Orünftadt. Kflte.: Ren- 
ner dv. Sigmaringen, Bauer v. Freuden 
flabt, Groß v. Schorndorf, Wieland v. 
Luzern. — (Württembg. Hof.) Dr. 
Samhaber, k. Appell.Rath u. Präfident 
am Schwurgerictöpofe v. Afdhaffenburg, 
Freifrau v. Schaumburg mit 2 rl. Tode 
ter u. Freifräulein v. Thüngen v. Schwein- 
fürt. Eifenput, Priv. mit Sohn v. Schrods- 
berg. Koh, Bürgermeifter v. Eitmann. 
Frhr. v. ge f. 5. Major v. Lin- 
dan. Bauer, F. geh. Sekretär v. Mün- 
hen. Reinert, Kabrifant v. Nürnberg. 
Drechfel, Pfarrer m. Gat. v. Seenheim, 
Bauer, Baumeifter v. Erlangen. Fuchs 
Gaſtwirth v. Wien. Ziel, u aa 
Frau Deder v. Ansbach. Kflte.: Hart- 
mann v. Franff., Bauer v. Wallerſtein, 
Hauptmann v. Dffenbath, Fuchs v. Rürm- 
berg, Schiffers v. Gladbach, Thildtter v. 
Barmen, Offenbacher v. Fürth, Stahl v. 
Leipgig, Weyermann v. nn 





Gehe em 
David Kopf, Slate, 6593. — 
Andreas Amberg, Buchbindersfind, 6 W. 
— Barbara Fefel, —— 2 68J. 
— Masdal. Freybert, Pfründnerin, 79 
— Anna Warmuth, Weinvifirerstochter, 
35%. 


Würzburger Abendblatt. 


„Abenpbfatt* erſcheint mit: Ausnahme der Gountage, für 
Mn — ein Unterbaltungsblait: beige geben wird, aud der hoben 
Feſttage taͤglich Abende 5%, Uhr 

ALS Tibor. Beilage werben für das laufende Halbjährige Run 
nement ein amspezeidmeies Gallerieblatt w. menatlih 8 © 
derräthfel dem Abendblatte beigegeben. 


_ Samstag 


Dreizehnter hin —I 
DJahrgang. 


No. 126. 


Ei“ Pränumrratienspreis beträgt für 1. Monat -18- fr,  viertels 
a 54. Fr, balbjährig „1 fl. 48 fr. Zu gleiche m Preife faun das 
durch Oberpoftamtszeltungs-Grprd, bezogen werben. 
Inferate werben mach dem Mad, unb zwar in Kleiner’ Schrift 
vie dreiſpaltige Zeile zu 3 Ar die boppelte u 6 fe, die durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
28, Mai 1853. 





Zagsnenigfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Um Gonceffionen in hieſiger Stadt bewerben fid: 

Anton Anfelm, Apothefer in Karlfiadt, um eine gleihe Con- 
ceffion, beziehungsweife Ueberſiedlung. 

Peter Metner, Bürger und Probuftenhändler bapier, um eine 
Melber-Eonc, 

Andreas Schad, von Rothenburg um eine Nabler-Conr. 

Die ifraelitifhe Elementarfhulftelle zu Obbach, Page. Wer- 
ned, mit 289 fl. baarem  Dienfteinfommen — ausſchließlich 
freien Wohnungegenuffes — iſt zur Bewerbung ansgefärieben. 

Die k. Regierung, K. d. $., bringt wiederholt zur Kennt 
nif, daß die Lostrennung und jelbfifländige Veräußerung auf 
Staatewalbungen ruhender und als Outsjugehör Fataflrirter 
Forſtrechte vom berechtigten Gute als micht gefchehen betrach- 
tet werde, wenn folhe ohne Zuſtimmung der obenerwähnten 
Kreisftelle in's Werk gefept wurde. 

5 In der öffentlichen Sigung des fgl. Kreis- und Stabt- 
gerihts vom 27. Mai wurden Mathias Mupler von Sulz 
dorf, und Anton Müller von Trefefen, wegen Vergehens ber 
Körperverlegung jeder zu einer Aötägigen, und Katy. Schwef- 
finger, ledige Dienfimagd von Oberfinn, wegen Vergehens des 
Diebſtahls zu einer Zmonatlichen doppelt geichärften Gefäng- 
nißftrafe verurtheilt. 

$ In fommender Woche werben folgende öffentlihe Sigun- 
gen am f. Kreid- und Stabtgerichte dahier abgehalten: den 31. 
d6. gegen Aquilin Grötfh, Baftwirtd von Homburg, wegen 
Bergehens der Amtschrenbeleivigung, gegen Peter Fröhlich von 
Sommerah wegen Vergehens der Körperrerletzung; ben 2, 
Juni gegen Johann Rüger, Iediger Dienfifneht von Marft- 
breit, wegen Verbrechens der Körperverlegung, gegen Johann 
Georg Pfeifer von Reichenberg wegen Vergehens der Körper» 
verlegung, gegen Marx Adler, iſraelitiſcher Kleiderhaͤndler von 
Heidingsfeld, wegen Vergehens der Beflehung; ben 4. Juni 
gegen Paulus Bogel von Sommerhauſen und Genoffen wegen 
Bergehens der Koͤrperverletzung. 

Die Berpagtung der Mineralbäder Kiffingen und Bocklet 
— gemeinfam oder gefondert — vom 1. März 1854 an iſt 
von der f. Regierung zur Bewerbung ausgefhrieben und als 


fegter Termin der 30. Juni 1. I. Mittags 12 Upr feſtgeſeht. 


Eine erlaſſene Inſtruktion befiehlt, da fämmtliche Poftillone 
für den Dienft verpflichtet werben, ber Verpflichtungsalt bei 
den einfhlägigen k. Derihten geſchehe und berfelbe Tängftens 
14 Tage nad erfolgter Aufnahme in den Dienft vor ſich gebe. 


Poſtillone, welche längere Zeit mit Auszeichnung dienten und 
durch Eingehung von Poſtſtällen brodlos werben, follen nad 
Dualififation und ihren phyfifhen Kräften im niedern Poft- 
und Bahnbienfte ‚verwendet, werben. 

Da die feither zur Ablieferung fommenden preuß. und: fähf. 
Thaler, fowie die außerdem eingelieferten Münzen bes 14-Tha- 
Terfußes bei weitem nicht zureichen, um die Hinauszahlung ber 
Gentralfaffe an die k. preuß. und ſaͤchſ. Poft- und Eifenbahn- 
betrieböverwaltungen damit zu bewirken, fo wurben von ber Ge⸗ 


neraldireftion fämmtliche Poft - und Eifenbahnabfertigungsbureaur 
beauftragt, fragliche Mimzen anzufammeln und an bie Bezirks- 
faffe bei ihren Gutmachungen einzufenden. 


Meprfache Indicien bezüglich der kürzlich in. ber. Nähe des 
Landungsplapes der Maindampfboote aufgefundenen weiblichen 
Leihe haben die Bermuthung rege gemacht, daß bie Verun— 
glüdte der Gemeinde Wernfeld angehört haben möchte, was, 
au dadurch einigermaßen beflätigt wird, daß feit. jener Zeit 
eine Frauensperfon biefes Ortes vermißt wirb. Weitere Re- 
cherchen werben jeglichen Falls eine nähere Aufflärung hierüber 
mit fih führen. 

Auf der heutigen fehr mäßig befahrenen Schraune zogen 
die Preife der verfhiebenen Getreidegattungen etwas an. 

Die älteren Gebäude des Zuchthauſes jenfeits des Mains 
werben durch Auffegung. eines Stodwerles vergrößert werben. 


Nah der neueften Kiffinger Kurlifte find bis zum 25. do. 
193 Badegaͤſte dortſelbſt angelangt. 


Deutfhland. 


(Münden, 24. Mai.) In dem jüngfien. Tagen warb ber 
Advokat Schöttl in Dettingen ald Tpeilnehmer eines gemeinen 
Betrugs von dem hiefigen ſtreis und Stabtgerichte zum Ber 
luſte feiner Praxis, die der Richter ala ein: Ehrenamt bezeig- 
nete, und außerdem zu 15 Monaten Feftungshaft verurtheilt. 
Eine feiner compromittirten Clientinnen erhielt 5 Jahre Ar 
beitehaus; auch die übrigen Genoffen gingen nicht ‚leex. aus, 


Viele Soldaten, die während bed Aufflandes in ber Pfalz 
und in Baden ihre Fahnen verließen, und fi dem Preifchaa- 
ren anfhloffen, fpäter aber nach ber Schweiz und Italien flüch- 
teten, haben während des Aufenthaltes Er. Maj. des Könige 
in Italien die Gnade des Monarchen angerufen. Die einge 
reichten Begnadigungsgefuche- find vorerſt dem Ktriegeminiſterium 
zur Begutachtung überwiefen worden 

(Franffurt.) Es wirb verſichert, daß der k. preußiſche Ge⸗ 
ſandte gamz entſchieden gegen die Competenz der Bunbesver- 
ſammlung in der befannten Kettenburg'ſchen Angelegenheit re» 
monftrirt habe. — Von Wien und Berlin find hier Mitthei- 
lungen eingegangen, welche auf ein gleihmäßiges Auftreten jund 
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Zufammengeben ber zwei Hauptmächte Deutſchlaude in allen 
inneren ragen fließen faffen. Es wird fi dieſes nament- 
lich in den gemeinfam zu erſtrebenden Staatspoligei- und Preß- 
mafregeln beftätigen. Ja ſelbſt auch Normen für eine gemein 
fame auswärtige Politik dürften demnächſt aufgeftellt und im 
Schoofe der Bandesverfammlung weitere Verhandlungen über dieſe 
einigenden Punfte gepflogen werben. — Das am 1. Juli dahier 
in Bollzug tretende neue Stempelgefeß ſoll mit großer Strenge 
zur Ausführung gebracht werben, ba aud bie freieremplare 
und wicht minder die Taufherempfare, mach der unter den Re- 
daftionen beftehenden Uebung, dem Stempelfage unterliegen. 
Fremde Zeitungen bleiben dagegen von der Ötempelabgabe 
verſchont. 

Engliſche Spekulanten finden ſich dermalen am Rhein ein, 
um Schlachtvieh aufzukaufen und nah England transportiren 
zu Taffen. Sie bringen eine große Menge diefer Waare an ſich. 


(BWürttemberg.) Ju der Kammer wurbe ein Gefegentwurf 
angenommen, welder Strafe für Angriffe gegen die Eriften,, 
Integrität oder Verfaſſung des beutfhen Bundes feſtſetzt. 

(Naffau.) Der Stadtpfarrer Beda Weber, ber in ber 
Wiesbadener Ständeverfammlung als Stellvertreter des Lim- 
burger Bifhofs einen Sig eingenommen hatte, mußte, da fi 
über die Rechtmaͤßigkeit eine Controverfe erhob, vorläufig yen- 
felben aufgeben und fih aus der Berfammlung entfernen. 

( Kaſſel.) Die Volizeioffizianten an der Granze find an- 
gewiefen worben, darüber zu wachen, baf alle Auswanderer mit 
richtigen Legitimationspapieren, wonach ihnen bas Necht der Aus- 
wanberung zuſteht, verfehen find, widrigenfalls fie angehalten 
und in ihre Heimath zurüd birigirt werden follen. Die flarfe 
Auswanderung macht die Regierung bebenflich. 

(Preußen.) Es wird auf's Beflimmtefte wiverfprocden, daß 
der König von Belgien feine Rundreiſe auch dazu benugt habe, 
um wegen ber Thronfolge in Koburg-Betha Bereinigungen zu 
treffen, welche der Erbfolge des Prinzen Albert, Gemahls der 
Königin von England, in jenem Herzogthume entgegen wären. 
— Es verlautet, daß Preußen weitere Gelobeiträge für den 
Ulmer Feftungsbau davon abhängig mache, daß ihm für Kriegs- 
fälle ein Mitbeſatzungsrecht gleich Defterreih eingeräumt werbe. 
— Dem preufifhen Gefandten in Konftantinopel follen Wei- 
fungen zugegangen fein, welche ihn verpflihten, in ben bi- 
plomatifchen Verhandlungen fi eng an ben öfterr. Gefanbten 
anzufhließen, wie auch Lepterem für biefen Fall ähnliche Yn- 
firuftionen geworben. 

In Bonn fanden diefer Tage Hausſuchungen bei dortigen 

Studirenden flatt. Wie verlautet, fol das Ergebniß ein fehr 
geringes gewefen fein und zumeift in Beſchlagnahme verbotener 
Düder und Brofgüren befanden haben. Die Zahl der zu 
Bonn für das Sommerhalbjahr 1853 immatrifulirten Studi- 
renden beiträgt 822. 
. * (Defterrei.) Auf den 17. Mai war für das ganze Kö- 
nigreich Galizien eine gleichzeitige Streife auf politiſch verbädh- 
tige Perfonen und Emiffäre angeorbnet. — Man fpriht von 
bevenffihen Nachrichten aus Yaffy, nach welchen eine baldige 
Befepung der Donaufürſtenthümer durch ruffifge Truppen zu 
erwarten wäre, 

- (Hamburg.) In Hamburg, Holfein und Medienburg find 
von Franzoſen viele Pferde, namentlich für ſchwere Neiterei, 
um gute Preife aufgefauft worden. — „Dufel Toms Hütte” 
bat einen alten Mann in das Hamburger Irrenhaus geliefert, 
welcher ſelbſt der Onfel Tom fein will, 


Auswärtiges. 


(Schweiz.) Das Kriegsgeriht von Freiburg bat am 21. 
de. Mis. ſeine Urtheile gefällt. 16 Individuen warben freige- 


Beranmmwortlitper Hepalteur uud Merteger. 3, 8. W. Harıım. 


ſprochen. Die ſchwerſte Strafe erhielt der Pfarrer vom Torny, 
Delley, mit 30 Jahren Zuchthaus, bie Uebrigen 8, 2, 1'/, 
1 Jahr und weniger. — In Eugano if in den füngflen Ta- 
gen der Mörder Soldini’s, Bernaseoni, Sohn, durd das Schwert 
vom Leben zum Tode gebracht worden. — Auf erhobene Re- 
Hamation wegen einer von den babifhen Behörden zurüdgefeg- 
ten Waffenfendung für einige Gantonsregierungen ift badiſcher 
Seits die Antwort erfolgt, unter ben jegigen Berbältniffen fei 
fein Durchpaß von Waffen zu geflatten. 


(Italien) Defterreih befteht auf feiner Mafregel der Se- 
quefiration unbeirrt fort, und Alles deutet darauf hin, daß fie 
aus dem Proviforium heraus in einen definitiven Zuftand über- 
gegangen if. — In Genua bfutige Händel zwiſchen Soldaten 
und Bürgern. — In Mailand wurde biefer Tage ein Herr 
während feines Beſuches bei einer Dame erdolcht. Weicher 
Zweck diefem frehen Morde zum Grunde Tiegt, iſt noch nicht 
erhoben. — In Cremona follen in den letzten Tagen mehrere 
angefehene Perfonen politifher Vergehen wegen feftgefegt, und 
durch die gleichzeitig bei ihnen vorgenommenen Hausſuchungen 
noch mehr compromittirt worben fein, indem neben verfänglichen 
Eorrefpondenzen auch Mazzinifge Brandſchriften vom neueften 
Datum aufgefunden worben. 


(Belgien) Annahme des erhöhten Kriegsbudgets (über 32 
Millionen Arts.) in der Kammer mit bedeutender Stimmen- 
mehrheit. 

(Paris) Man ſpricht abermals von neuen Verhaftungen. 
Es ſoll ſogar ein Polizeifommiffär feſtgenommen worden fein. 


(London.) Nachrichten aus New-York zufolge Hat ſich das 
Gerücht von einer neuen Invaſion Boulbons in Sonora beftätigt. 
— An der Küfte von Down (Jrland) zeigten fih kürzlich etwa 
vierzig Wallfiſche. Man machte fofort Jagd auf fie und 26 
wurden gefangen. 


(Türfei.) Eine telegrappifhe Depefhe bringt Na 
richten aus Konftantinopel vom 16. v8. Das neue Minifte- 
rium hatte einen Firman in Betreff der heiligen GStättenfrage 
erlaffen; die übrigen Unterbandlungen waren noch ſchwebend. 
Fürſt Menſchikoff hat eine Audienz bei dem Sultan erhalten, 
Ueber dad Nefultat diefer Konferenz hatte noch nichts verlau- 
tet. Das lebergewicht der antiruffifhen Partei fheint zwar 
gewiß. Allgemein ſchien man aber zu glauben, daß feine ern- 
fien Complicationen entflehen würden. 


(Aſien.) Nahrihten aus China zufolge haben die an den 
dortigen Küften flationirenden franzöfifchen, englifhen und ame» 
rifanifchen Schiffe, dem Andringen der chineſiſchen Behörden 
nachgebend, von Shangai aus die Vertheidigung von Nanking 
gegen die Rebellen übernommen. 


(Amerifa.) Im Junern von Cuba foll es zu einem Trup- 
penaufftand gefommen fein. — Eröffnung der gefeggebenden 
Kammer von Haity durch Fauſtin I. kaiſ. Majefät. 


Hanbeldberichte. , 

(Hamburg, 25. Mai) Weisen etwas feiter; Roggen anlmirt, bänifher 
82, Königsberger 86 bezahlt; Del ſtlll. j 

(Amjterdam, 25. Mai.) Getreldemarkt unverändert, 

(Antwerpen, 25. Mai,) Welzen rublg, Roggen neuerdings höher. 

(Vonven, 25. Mai.) Getreide behauptet, 

(Berlin, 26. Mat.) Weizen fefter; Mengen anfänglich weichend, ſchließt 
feier, Del matt; Spiruue höber. 


Eours der Geidforten. 





— —— — 





Viñolen...... 9.46 tr. 20,rancetücke .. AA. 331, fr 
Preuß Fricdrichad'er 9 A, 56%, kr.) Engl. Souserains. 11 1.54 MP 
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Ankündigungen. 


Bekanntmachung 
(1240) Ja der Berlaffenfhaft des Defonomen Marr Menth von Hier haben 
alle Jene, weiche Erb- und andere Anfprüde an den Nachlaß des Defonomen Marx 
Menth zu machen haben, folde 
Donnerstag den 23. Juni I. Is. Vormittags 9 Uhr 
im- Geſchaftszimmer des unterfertigten Gerichts No. 2 geltend zu machen, wibrigen- 
falls auf fie feine Ruͤckſicht bei Auseinanderfegung der Maffe genommen werben würde. 
iehet wirb bemerft, daß nach einem zwiſchen dem verlebten Marx Menth 
und beffen bereits im Jahre 1824 verfiorbenen erſten Ehefrau Urfula, gebornen 
Mark, am 17. März 1813 errichteten wechfelfeitigen Teflament nach dem Ableben 
des Ieptüberlebenden Theile das Vermögen ben naͤchſten Verwandten Beider zu Müders- 
Hanfen in gleiche Theile zufollen foll. 
Würzburg, 13. Mai 1853. 
Königl. Kreis- und Stadtgeridt. 


Seuffert. 


Anzeige und Empfehlung. 
(1246) Neue Zufendungen fehr fhöner Gegenftände in Cryſtall und Por- 
zellan, die fih zu Hodzeits - und fonftigen Geſchenlen gut eignen, find neuerdings 
wieder eingetroffen und bringt folde unter Zufiherung billigſter Preife in empfehleude 


Erinnerung j 
Philipp Treutlein, 
Domftrafe, Ede der Schuftergaffe. 


sun 
Nachricht für Auswanderer nad) Amerika. 
Negelmäßige 
PABHITBETTTEIE: und Woh-Bampffhifffahrt 


von Bremen un Hamburg nah Amerika, 
erpebirt durch die Schiffsrbeder Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Holtermann in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt ſtatt: 
von Bremen und Hamburg 
durch große fehnellfegelnde gefupferte dreimaftige Padetfhiffe: 
nach New York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New-Drleand, Gal- 
veſion und Indianola in Texas, und Quebeck in Canada, am 1. u. 15. jeden Momatd. 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Bon Bremen 
dur die Pof-Dampffgiffe: 
Nach New York, alle Monate. 
Der unterzeichnete, von der Fonigl. Regierung beftätigte Agent ertbeift nähere 
ee und bündige Schiffs-Contrafte, auch werben ſichere Wechſel auf Amerifa 
orgt. 
(47y) 


Meißner. 





Carl Mayer, Agent in Würzburg. 


Berfteigerung. 

Der Unterzeichnete ift gefonnen, auf der ihm zugehörigen zwifchen Büttharb 
uud Bittighaufen gelegenen fog. Frigenmühle am 1. Juni If. Irs. Morgen 8 Uhr 
eine Berfleigerung nachſtehender Objelte abzuhalten, und ladet zu gefälliger Bethei⸗ 
Ligung ein. Dem Aufſtriche werben unterfiellt: 2 Pferde mit vollftändigem Geſchirr, 
3 Kühe, 5 Rinder, 3 Wägen, 4 Pfläge, 1 Egge, 1 Walze, eine Parthie Stroh, 
Seile, und mehrere fonftige Hantgrrätbfhaften. 

Thaddäus Breunig. 


Prähle- und Aoßholz Verkauf 
Eine Auswahl von Floßholz, ausgetroduete Fieferne und 


Kanal - Bretter verſchiedener Größe, 14° Latten, wie aud eine 
Auswahl der ſchönſten Pfähle habe ich zu billigen Preifen vor- 


räthig. 
%M. 8 Rosenthal, 


Holzhändler, am Schießhauſe. 


Sonntag den 29. Mai 
Gefang- und Mufifproduktion, 
abgehalten von ber Therefia Braun, 
mit Pegleitung ber Pedalharfe bes Tou⸗ 
fünflers Wilhelm Schmidt im 
Schießhauſe 
Nahmittags 4 Uhr; 
Abends um 8 Uhr 
in der Mainluft bei Herrn Zürn, 
Montag den 30. Mal 
Gefang- und MRufitproduftion, 
abgehalten von der Therejia Braum, 
mit Begleitung der Pedalbarfe des Tou⸗ 
fünftlers Wilhelm Schmidt in ber 
Aumüble 
Nahmittags 4 Uhr; 
Abends um 8 Uhr im 
Schönbronnen. 


Cheater⸗Garten. 


Morgen Sonntag 
Produktion der Artillerie- 
usik. 


Pei ungünfliver Witterung unter ben 
Hallen. 





Schr gutes 
Rothenburger Weiß-Bier 
bei Bierwirtd Sebert am Stift Haug 


Platz'ſcher Garten. 
Morgen Sonntag den 29. Mai 
vollftändige Harmoniemuſik, 
wozu ergebenft einladet 
A. Kuchenmeifter. 


Beller-Sau. 


Morgen Sonntag den 29. Mai 

gutbefegte Harmoniemuſik. 

Unter Zufierung eines guten Bieres 
wird bemerkt, daß am genannten Tage 
von den befannten Wertheimer Brat- 
würjten zu haben find. 

Zu zaplreihem Beſuche ladet hoͤflichſt ein 

G. Schwanhäufer. 

BVorgeftern ward ein weißes, mit Spi · 
gen beſehtes Taſchentuch verloren. 

Man bittet um gef. Rückgabe gegen 
Belohnung. R. in der Exp. 

Während der Frobnleihnamsprozeffion 
warb eine goldene Broche verloren. 
Dem Finder wird bei Ueberbringung der- 
ſelben eine gute Belohnung zugeſichert. 

N. in der Exp. 

Geftern ward auf dem Wege vom Kürfd- 
nerhofe bis in die Eichhorugaſſe ein Porte- 
monnaie, in welchem ca. 2 fl. Münze 
befindlich, von einem armen Dienfiboten 
verloren. Man bittet um gef. Nüd« 
gabe gegen Delobnung- N. in ver Exp. 


Ein feidener Regenfchirm blieb vor 
einigen Tagen bei Unterzeichnetem im Laden 


ſtehen 
Julius Wölffel. 
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Ausihreiben. 


Zweien dahier eingebracht worbenen arbeitsfofen Burſchen wurde Fin Stummel 
Weizen zu beinahe zwei Mepen, ben fie im Monate Februar d. 38. auf hieſigem 
Fruchtmarkte gefanft Haben’ wollen, abgeriommelt; weil‘ fie ven rechtlichen Erwerb nicht 
nachzuweiſen vermochten. 

Wer immer nur Eigenthumsrecht anf dieſen Weizen begründen zu fünnen glaubt, 
bat fih damit binnen 14 Tagen um fo mehr bierorts anzumelben, als nad beren 
Verlauf weiter in der Sache verfügt werben wir. 

Würzburg, 25. Mai 1853. 

Der Stadbtmagiftrat. 
Il. Bürgermeifter: 
Dir. aegr. 
Bey. Carl. 


Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen und in allen guten Buchhand- 
Tungen zu haben (in Würzburg in der Hali'ſchen Buchhandlung auf dem Kürfh- 
nerhofe): 

Der Bunderbau' des Weltalld oder Populäre Aftronomie von Dr, 3. 9. 
Mädler, kaiſerl. ruff. Staatsratd, Profeffor ver Aftronomie und Direftor ber 
Sternwarte zu Dorpat. Ate, durch Zufäge bis auf die Gegenwart fortgeführte 
und vermehrte Aufl. Nebft Atlas, 20 Tafeln Abbildungen und Sternfarten ent- 
haltend. Preis geb. 6 fl. 18 kr., eleg. geb. 6 fl. 54 Fr. 

Bollgültigen Beweis für den Merth diefes Merfes bieten folgende Urtheile: 

Alerander von Humboldt fihreibt bei lleberfenbung des Kosmos an ben 
Berfaffer wörtih: „Da ih aus den beften Duellen und, wie ih mir bewußt bin, 
mit ernfler Sorgfalt gefchöpft, fo gebe ich auch Ihnen Ihr Eigentum wieder. Auf 
allen Seiten (ded Kosmos) werben Sie errathen, was ich Ihrer vortrefflichen Schrift 


verbanfe." 


Wolfgang Menzel Teitet feine ausführlihe Beurtpeilung des Werkes im 
Literaturblatte 1853, No. 19, mit den Worten ein: „Das ift bis jegt bie befte 


populäre Aftronomie, die wir haben.” 


Anzeige. 
(1175) So eben in Pefig einer Sendung ber neueſten Kleiderftoffe in 
Barrege, Jaconat, Organdy à Bajaderes und a Volands 
gefommen, erlaube ich mir diefelben unter Zuſicherung der billigften Preife beftens 


zu empfehlen. 


Carl Solzano. 


Beryadtung. 

(1230) Der Gutepächter in Talavera bei Würzburg verpachtet feine auf 
Brünuflabter Markung liegenden Kleefelder von befter Dualität, beftehend in 50 Mirg,, 
auf das Fahr 1853 und wird hiezu Stridstermin auf 

Montag den 30. Mai I. Is. früb 9 Uhr 


feſtgeſetzt. 


Zahlungstermin wird auf künftige Martini feſtgeſetzt. 


Zuſammenkunft in Brünnſtadt im Krapf'ſchen Gaſthauſe. 


Dominikus Krapf, Eigenthümer. 


Drei ganz gute Fenſterſtode zwei Im Schenthofe ift ein großer ſchoͤner, 


Thüren und ein Negenfaß find wegen 

Mangel an Pag billig zu verlaufen 

bei Heinrih Müller. 
Schuſtergaſſe No. 547. 


Ein gut empfohlener Pferdiwärter kann 
Dienft erpalten. N. in der Exp 

Es fuht Jemand daueınde Beſchaͤf- 
tigung bei einem Herrn Defonomen. 

Nah. in der Erp. 

Anzeige. 

Es werben wegen Nenderung bes Mö- 
bel · Magazins in der Sandgaffe ge- 
polfterte und verfhiebene andere 
Möbel, fo wie aud eine Partie Roß. 
baare und Glaspapier billig ver- 


fauft. 
Franz Kaufmann, 


Schreinermeifter. 


und ein kleinerer Zaden zu vermiethen. 

N. in der Exp. 

(1262) 500 Gulden find auszu- 
leihen. Auf Verlangen fann auch mehr 
gegeben werben. Mo? fagt bie Exp. 
Ein vor dem Neuthore gefundener g0I- 
dener Ring fann in Empfang genommen 
erben. ia dee Ey 

(1150) In Tpüngen iſt ein vollſtaͤn⸗ 
diges ———— ſtündlich 
zu verkaufen und einzuſehen bei der 
dortigen einzigen Schloſſermeiſterswittwe 
Bon den Londoner Deldrud- Bildern, 
der [hönften Albumszierbe, find neue Blät- 
ter eingetroffen in 
Paul Halm’s Buh- und Kunft- 

handlung 
auf dem Kürſchnerhofe. 
Drud von Joſ. Steib im Würzburg. 











— 


Bis 1. Juli find 3600 fl. gegen dop⸗ 
pelte Verſicherung auszuleihen. N. 
in der Exp 


(1266) Eine ganz neu hergevichtete 
Parterre-Wohnung, befieheud aus fünf 
tapezirten und Tadirten Zimmern, Küde, 
Speife, zwei Manfarbenzimmern und den 
fonft nöthigen Bequemlichkeiten, iſt jetzt 
ober auf das nächſte Ziel zu vermie— 
then. Daſelbſt ift auch Stallung für 
mehrere Pferde zu vermiethen. N. in 
der Erp. 


(1265) Ein wafferfreier Keller mit 
eirca 50 Fuder weingränen Fäffern iſt 
zu vermietpen. N. im 2. Difl. Nr. 74. 


Fremdenanzeige vom 27. Mai: 

(Adler) Bredaur, kgl. Oberlient. v. 
Jugolſtadt. Kflter: Huthmacher v. Neu- 
ſtadt, Veit u. Gottlieb v. Ftf., Ev. Linz. 
— Muſſiſcher Hf.) v. Laſſer, Rent. 
v. Aſchaffenburg. Baron v. Orebeck u. 
Graf v. Seyſſel, Rent. v. SH. Frings, 
Babrifbef. m. Gat. v. Uerbingen, Kflte.: 
Hauptmann v. Offenbach, Hofmann von 
Bamberg, Effelen v. Glogau. (Schwan.) 
Befenmeyer, Gaſtw. v. Krautheim, Klee, 
Priv. v. Gruuſtadt. Kflte.: Sieber v. 
Tübingen,, Glock v. Eßlingen, Frick von 
Aarau, Rüd v. Göppingen, Fell v. Ulm. 
— (Bürttembg. Hf.) Brund, Guts- 
bef. v. Winterborn. Dr, Güthe, Phyfi- 
fus v. Marftfieft. Frl. Duint v. Berlin. 
Mantel, Revierförfter v. Wafferlos. Kflte.: 
Weiß v. Mannheim, Müller v. Berlin, 
Rehne v. Chemuihtz. 


Theater · Anzeige. 

Sonntag den 29. Mai: 

11. Borftellung im 12.u,legten Abonnement. 
Johann von Paris, 
romantifch-fomifche Dper in 2 Alten von 
Seyfried. Muſik von Bojeldien. 
„Prinzeſſin“ — Frau Bed-Weirel- 

baum. 
Borher: 

Das Salz der Ehe, 
bramatifher Schwant in 1 Alt von 
Börner. 

Montag den 30. Mai: 
12.Borflellung im 12.0. letzten Abonnement. 
Gaftfpiel 
bes Herrn Andree: vom Sfabt- 
theater zu Aachen: 

Stille Waſſer find tief. 
Luftfpiel in 4 Alten, nah Beaumont u. 
Fletſchers: Rule à Wife and hervo a 
Wife, 

„Baron Wiburg" — Hr Andree als 

Gaf. 





Ger vr ben. 
Anton Burger, 9 M 
Auflöfung ber jüngften Bilderraͤthſel: 


„Grundrentenablöfungstaffe. ” 
(Bilderraͤthſel No. 664 als Beilage.) 


Würzburger 


Das „MAbenbbfatt” erfheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


Abendblatt. 


Der Bränumerationspreis beträgt für 1 Memat 18 Er., 


welden En ein Unterbaltungeblatt beigegeben wird, umb ver eben Dr eizehnter jährig 54 Fr., halbjährig 1 1.48 Fr. Su gleichen . Wagon „ms 


Fefttage täglich Abende 5'/, Uhr. 


Ns litkogr. Beilage werden tür bas laufende halbjähriae Be abraa Inferate werten nah dem Raum, unb zwar 
nement —— * Gallerieblatt u. meuatlih 8 B I b gang. die 
berräthfel dem Nbenbblatte beigegeben. 


Montag 


No. 4187. 


Abbbl. durch "die f. Dberpoftamtszeitungs-Ürpeb. 
treifpaltige Zeil 8 kr, bie zn Me Bf 
reifpaltige e yu bey 

Laufende zu 9 ie. A mr — 


30. Mai 1853. 








Zagdneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


5 In der Unterfuhung gegen Gottlieb Sitzler, Caffetier 
von Kigingen, wegen Verbrechens des beträgerifhen Banquerotts 
und Amtschrenbeleivigung wurde die Erfenntnifpublifation auf 
tommenden Mittwoh den 1. Juni de. Ir. Nachmittags 5 
Uhr anberaumt. 

Um die Poftillons bezüglich ihrer Gewandtheit im Neiten 
zu erproben, hat bie Generaldireftion der fol. Verfehrsanftalten 
verfügt, daß: 1) vom 1. bis 30. Yuni 1. J. afle Borfpanns- 
pferde, welche nad dem Pefpannungs-Regufativ verrechnet wer 
den dürfen, auch wirflih eingefpannt werben müffen, und daß 
2) die Vorführung ſämmtlicher Eilwägen, welde mit mehr als 
zwei Pferden regulatiomäßig zu befpannen find, für obige Zeit- 
bauer ausſchließlich vom Sattel aus zu gefcheben hat. 

Allgemein fprit man davon, daf vor Ablauf diefes Fah- 
res noch die Beſtimmungen über Einführung ter Bezirlésgerichte 
befannt gegeben werben. 

Nach eingeholter Genehmigung ber f. Kreisregierung wird 
das Aus ſchreiben bezüglih der Mirderbefegung der erſten Dür- 
germeifterftelle Hiefiger Stadt im den nädften Tagen erfolgen. 

Geftern fanden nach verfhiedenen Richtungen gefellige Aus- 
flüge ftatt, als nad Aruſtein, Ehwamberg, Benediltushöhe ıc., 
welche indeß dur Ungunft der Witterung mehrfahe Etorun- 
gen erlitten. 

J. M. die Königin von Württemberg wird auf ihrer Reife 
nah Riffingen in den nächſten Tagen unfere Stadt berüfren. 
Die Dienerfgaft Ihrer Maj. iſt bereits dortſelbſt angelangt. 
— Die neuefe Nummer der Kiffinger Kurlifte ergibt bis zum 
27. d6. eine Frequenz; von 222 Badegäften und 100 Paffanten. 

Das heutige Gratisbeiblatt der „Neuen Würzburger Zei- 
tung” wurbe mit Beſchlag belegt. 

Ergänzend die im jüngfien Blatte gegebene Notiz bezüg- 
li der Erweiterung des Zuchthausgebäudes iſt noch zu be- 
richten, daß das demnächſt zu erbauende Stockwerk zur Auf 
nahme der z. 3. im Arbeitspaufe beſindlichen proteftantifchen 
weiblichen Züchtlinge auserfehen if. 

(Mittelpreife hiefiger Schranue vom 28. Mai.) Weizen 17 fl. 


38 fr., Korn 15 fl. 13 fr, Gerſte — fl. — fr, Haber 6 fl, 
5 fr. — Zahl der verfauften Früchte: 449 Safe, 


Deutihland 


(Münden, 28. Wei.) Heute begann die Berhandlung ge- 
gen den Metzgerkuecht A. Bachmaier wegen Mordé, verubt an 


feiner Schwefter, und bes Morböverfuhs, begangen an deren 
Magd. Die Vernehmung der Zeugen und bas Plaidoyer bauerte 
bis 6 Uhr. Den Gefhwornen wurden 5 Fragen vorgelegt, 
vorauf das Verbift Tantete: 1) Schuldig des boppelt quali- 
fieirten Mordes mit Vorbedacht beſchloſſen und mit Weber 
legung auegeführt; 2) fhuldig des Verſuchs zum Morde. 
Der Gerihtshof erkannte hierauf die Todesſtrafe. Der 
Berurtheilte nahm dieß Urtheil mit großer Faſſung entgegen. 
Eine ungeheure Menſcheumenge harrte geranme Zeit auf ver 
Strafe, um den Berurtheilten bei feiner Müdfahrt nach der 
Frohnveſte zu ſehen. — Auf der heutigen Schranne, die zapl- 
reich befahren war, find bie Preife des Weizers und des Korus 
fo viel gefallen, als fie vor 8 Tagen gefliegen waren. 

Das Dorf Theuern bei Amberg iſt am 24. bo. durch ei- 
nen Braud großentheils vernichtet worden. Der Drt zählt 
40 Häufer. Biel Vieh wurde ein Raub des entfeffelten Ele» 
mente, dem leider auch zwei Menfchenfeben zum Opfer fielen. 

Vom Affifengerihte in Zweibrüden mwurbe ein Einwohner 
von Silz, welder fein eigenes Kind zw ertraͤnken gefucht hatte, 
zur Zwangsarbeit auf Lebenszeit verurtheilt. — Die Aus- 
ſchließung von Gemeinderäthen in ber Pfalz nah dem Pluviofe- 
geſetze trıfft vorwiegend die größern Städte. Go find neuer- 
dings in Zweibrüden 4, in Kirchheim 3 und in Dürffeim 6 
Stadträthe vom Amte enthoben worden. 

(Baden) Gute Nachrichten über den Etand ber Boden · 
produfte. Gleiches berichtet man aus Württemberg. 

(Württembderg.) In der Gemeinde Entersbach wurbe ber 
Befiger eines einfam ſtehenden Haufes am Pfingfifefte Nachts 
von feinem leiblichen Sohne erfchoffen. 

(Berlin.) Wie man hört, begegnen fih in Sachen der ge— 
mifchten Ehen die Forberangen der äußerfien Parteien beider 
Gonfeffionen. Es find nicht wenige, die von dem Eifer ber 
proteftantifpen Gonfeffionellen gıdfere Beunrupigungen und 
nachtheifigere, umfaffende Störungen befürchten, als durch bie 
entfprechende Praxis der fathol. Geiſtlichkeit in früherer Zeit 
herbeigeführt worden. — Die fürjtlih waldeck'ſche Regierung 
it dem Paffartenverein beigetreten. 

(Braunfhweig.) Die Zeihnungen für die Danf betragen 
230 Mill., die Depots für dieſelben 23 Mil. in MWertp- 
papieren. Es werben für die Actie bereits 17 pCt. Agio be- 
zahlt. 

Im Eiſenach ift am 25. Mai ein proteſtautiſcher Rircen- 


tag erbffnet worben; etwa 40 Deputirte aus allen Gegenden 
Deutf@lanbt, And gu, bemfeiben eingetroffen. Diefelben werden 
ſich zunägft mit der Prüfung eines allgemeinen deutſch- evan- 
geliſchen Geſangbuches beſchäftigen. 

Großherzoghhum Weimar.) Auch in Jena om 21. do 
Hauefuhung bei Studenten und auf einer Kueipe nach politi- 
fhen Dingen. 

(Wien) Wegen Verbrechens des Hochverraths wurden von 
dem Kriegsgerichte dahler 2 Fraren zu mehrjährigem Feftuugs- 
und Zuchthausarrefte veruriheilt: — Auf den 17. Mai war 
für das ganze Königreich Galizien eine gleichzeitige Streife auf 
politifh verbäcdtige Perfonen und u angeorbnet. 


Auswärtiges, 

(Haag.) Die Regierung hat die vom Papſte ernannten 
Fatpolifhen Bifhöfe offiziel anerkannt. 

(Belgien.) Zwifgen Belgien und dem deutfchen Zollverein 
follen Berpanblungen Rattfinden, die den Zweck haben, den An- 
ſchluß Belgiens zu erzielen. 

(Fame) Während von 1841—1850 die Auswanderung 
im ‚jährlichen Durchſchnitte 3,500 betrug, iſt diefelbe in dem 
Jahren A854 und 1852; auf. refp. 6000 und 7,500 gefliegen. 
— Ju Glaxus ift am 22. d. Mes. das — Rathhaus, 
In, deſſen obexeim Stockwerle jetzt die Oefanguiſſe find, abge- 
braunt. Ein Gefangener iſt dabei umgelommen. — Der zum 
Tode verurfpeilte Iybach iſt vom großen Rath zu 20 Jahren 
gettenſtrafe begnadigt worben. 

(Paxis.) Bei Gelegenheit der Feier des Frohnleichnams⸗ 
taots hat der Kaifer ſich dahin geäußert, daß er mit Vergnü- 
gen ‚eine Betpeiligung der Armee an den religiöfen Gefühlen, 
bie fi bei, der Bevölterung Fund geben, fehen würde. — Dem 
gefepgebenben Körper if ein Gefegentwurf vorgelegt worden, 
dem zufolge bie Wittwen der dramatiſchen Schriftſteller und 
Componiſten waͤhrend ihrer ganzen Lebensdauer und ihre Kin— 
ber 30 Jahre lang im Genuſſe des Eigenthumsrechts an ben 
Werken ihrer Gatten und Väter bleiben follen. — Gerüdts- 
weife wirb mitgetpeilt, daß beſchloſſen worden fei, ein Beobadh- 
tungscorps an der Schweizergränge aufzuftellen, um, falls De- 
flerreich einrüdte, ebenfalls einrüden zu Laffen. In London fol 
ber ruſſiſche Geſaudte, Baron Brunnow, außerſt freundliche Ber- 
figerungen gegeben haben, wonach es dem Kaifer Nifolaus nicht 
einfalle, der Unabhängigkeit der Pforte zu nahe treten zu wol- 
len, daher die Friedensfreunde fih noch einigermaßen ber Hoff- 
nung Hingeben, daß es vielleicht doch möglich fei, daß Fürft 
Menfpitoff feine Inftruftionen überſchritten habe. 

(Örofbritannien.) Im Unterhaus warb die Regierung in- 
terpellirt, ob fie offizielle Nachricht über die Austreibung von 
Slüchtlingen aus der Türkei erhalten habe und ob diefe Maf- 
vegel auf Verlangen Defterreihs und Nußlands ergriffen wor- 
ben fei? Lord Nuffell erwidert, die Regierung wife nichts von 
der angeblichen Klühtlings-Verbannung aus der Türkei. — 
Zwiſchen dem Gabinette der Tuiferien und dem von St. Ja- 
mes fol in Betreff der orientalifhen Frage bie vollſtaudigſte 


Uebereinſtimmung herrſchen und fie und ihre Repraͤſentanten im 
voller Uebere inſtimmung gehandelt haben. — Die englifhe Re- 
gierung hat die Vereinigten Staaten gegen ben von Spaniern 
unter amerilanifher Flagge betriebenen Selavenhanvel energifch 
aufgerufen. 

(Spanien,) Aus Madrid wird gemeldet, daß die Rönigin 
feit zwei Monaten fi in intereffanten Umſtänden befindet. 


(Zürkei.) Der Brud if da. Die Pforte Hat das ruſſiſche 
Ultimatum abgelehnt. Fürſt Menſchikoff iſt von Konſtantino⸗ 
pel abgereist. Die Unterhandlungen find abgebrochen. Die 
Pforte Hat der englifpen und franzöfifhen flotte den Bospo- 
zus geöffnet. Schon in letzter Woche fonnte man voraudfehen, 
zu weldem Ausgang die Anſprüche des ruffiihen Botſchafters 
führen würden : der Sturz des Minifteriums, das and Nufland 
ganz ergebenen, aber unfähigen Leuten beftand, hat die Löfung 
befpleunigt. Inter diefen Umftänden ift die Rückkehr Reſchid 
Paſcha's in's Cabinet ein gewaltige Ereigniß. Halil Paſcha 
(Schwager des Sultans und Statthalter von Bruſſa) iſt un- 
erwartet gefiorben. Er und Chosrew Paſcha waren bekauutlich 
bisper die Führer ber ruffifhen Partei. Da fein Top jo plög« 
lich erfolgt if, glaubt man allgemein, er fei vergiftet worden. — 
Nachrichten aus Athen bringen weitere Berichte ang Konftantinopel 
über die Lage der Dinge. Man glaubte allgemein, daß Fürft 
Menſchiloff demnaͤchſt dur einen andern auferorbentlichen Ge- 
ſaudten erfegt und diefer beauftragt werben würbe, die Frage 
auf neuen Grundlagen wieder aufzunehmen. — Mit dem 20. 
Mai Hat Dmer Pafha einen firengen Blokadezuſtand gegen 
Montenegro activirt, 


(Aſien.) Nachrichten aus Bombay zufolge verweigerte bie 
birmanifche Friedeusdeputation jede Unterhandlung. Sie ver- 
langte, die britifchen Truppen follten das birmanifhe Gebiet 
räumen, erklärte fi jedoch zu einer Geldentſchaͤdigung bereit. 
Die Birmanen haben Beling zurüderobert. Der Kaifer von 
China fegte viele feiner hoͤchſten MWürdenträger ab. Nanfing 
fol von den Rebellen hart bebrängt fein; fie [deinen ihre ganze 
Macht gegen Peking zu richten. — Die Amerikaner haben eine 
Proffamation erlaffen, in welder fie erflären, Japan zwingen 
zu wollen, daß es feine Häfen dem allgemeinen Handel öffne, 











Frucht · Mitel. Preiſe. 
Drt Datum. Kern. Weljen, Korn, =. Habe. 
ag Monat. A. A fe Me fe 
Augeburg - 2... 27. Mai, 1634 1749 14 3 10 4 620 
Dintelebühl .. .. . 2. » —- 1627 1550 11 6 453 
—— (per Sad). J — 190 10— 74 415 
Münden. .....- 28 J —— 18 3 1512 1249 659 
Handels berichte. 
(London, 26. Mat.) Getteldemarft feſter; Weizen 1 a2 Schllling höher, 
(Amſterdam, 27. Mai.) Weizen feſt; Roggen fl. 2 und höher; Weps 


und Del ohne Aenberung. 

(Berlin, 25. Mal) Weizen angenehmer; Roggen pet. Rihlt. 54 A 
Rthlt. 55. per Septbr, Dftbr, Rihit. 51%, A Rıblr. 52%; Del matt; 
Spiritus feit. 

(Breelan, 27. Mai,) Die Stimmung für Getrelde fer. Von Berlin, 
Stettin und Königeberg lagen über ben Stand der Feldet, daher und 
wegen Mangel an Vorrätben die unerwartete, bedeutende Steigerung der 
Preife, 


Mainwafjerwärme: Mittags 14 Grad nah Neaumur. 





Verantwortliger Devafteur und Berkger: 3. 8. 6. Börtfd. — Grpesitionsstofal. Blafiuszuje Yıre. 3öb. 
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Antünvdvigungen. 





Befauntmachung 
(1248) In der Berlaffenjhaft des Defonomen Marr Menth von hier haben 
alle dene, welche Erb- uud andere Anfprüche am den Nachlaß des Defonomen Marr 
Menth zu machen haben, ſolche 
Donnerstag den 23. Juni I. Is. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchaͤfts zimmer des unterfertigten Gerihts No. 2 geltend zu machen, wibrigen- 
falls auf fie keine Rüdficht bei Auseinanderfegung der Maffe genoinmen werben würde. 
Hiebel wird bemerlt, daß nad einem zwifhen dem verlchten Marx Menth 
und befien bereits im Jahre 1824 verfiorbenen erftien Ehefrau Urfula, gebornen 
Mark, am 17. Mär, 1813 errichteten wechfelfeitigen Teftament nah dem Ableben 
des Ieptüberlebenden Theile das Bermögen den nächſten Verwandten Beider zu Müders- 
Haufen in gleiche Theile zufallen fol. 
Würzburg, 13. Mai 1853. 
Königl, Kreis. und Stadtgericht. 
& 


euffert. 


Lieferung von Floßböden. 
Die Lieferung von 33 Floßboͤden, und zwar von 
18 Adter, 
10 Neuner und 
10 Siebener Böden 
in das fkäbtifhe Bay-Mogazin dahier wird 
' Montag den 6. Jumi d. Is. früh 11 Uhr 
auf dem Rathhauſe dapier an die Mindeſtuehmenden verfleigert. 
Rohr, 28. Mai 1853. : 
Der Stadbtimagifrat. 
Kurz, Brormfr. 


Meißner. 


Kudrzer, Stadtſchrbr. 


* Camphin-Sabrik 


von 
. Guftav Holz in Frankfurt am Main 
haft a 8 G. & —— in Mainz) 
empfiehlt" 9.99. Wieberverkäyfern wie Confumenten, und verfpricht bei flets 
reiner Und 8 die billigen Preife bei reeller Bedienung. (1186) 


Nadı Amerika 


ı= Dean Beförderung der Auswanderer oder Paffagiere dur Segel- und 
Näheres bei dem Agenten 
(85f) 





Azuaz Crailsheim in Würzburg. 


Berfteigerung. 

Der Untergeihnete iſt geſonnen, auf der ihm zugehörigen zwifchen Büttharb 

und Bitlighaufen gelegenen fog. Frizenmühle am 1. Juni If. Irs. Morgen 8 Uhr 

eine Berfteigerung nafiehender Objekte abzupalten, und Jaet zu fäliger Vetheie 

ligung ein. Dem — werben unterftelt: 2 Pferde mit vollſtaͤndigem Geſchirr, 

3 Kühe, 5 Rinder, 3 MWägen, 4 Pflüge, 1 Egge, 1 Walze, eine Parthie Stroh, 
ef und mehrere fonftig 


e Dausgerätpfeaften. 
Thaddãus Breunig. 


di 226) Das bereits rühmlih befannte Gebethbücher-Lager ver Paul 
Halm’schen Buchhandlung auf dem Kärfchnerhofe, welches ſich befonders durch 
feine Preiſe und Proachtbande auszeichnet, wird bei gegenwaͤrtiger Firmungézeit 
erneuerter Beochtung empfohlen, 


r 


Goldene 


Medaille 
1845 


Am verfloffenen Freitag ging auf dem 
Wege vom Hutten'fhen Garten His zum 
Nothenfhribenbäder ein Leibband nebſt 
Schnalle verloren. Der vedl. Finder 
möge dasſelbe gegen Belohnung zuräd- 
erſtalten. N. in ber { 

Ein Kanarienvogel (Hahn) ift vor“ 
geſtern eutflohen. Wer folden im 2. D- 
No. 508 am Holztpor zurädbringt, er- 
hält eine Belohnung von einem Thaler. 

(127a) Geftern Mittags zwifhen 12 
und 1 Uhr wurde im Dofgarten ein firfch- 
roth und weiß carrirted Fichu verloren. 
Der redliche Finder wird gebeten, basfelbe 
im 2. Dit. No. 77 gegen eine Belopn- 
ung abzugeben. 

Ein folides mit guten Zeugniffen ver 
fehenes Mädchen, das in allen weiblichen 
Arbeiten gründlich erfahren ift, fucht ei« 
nen Dienft als Stubenmädchen oder au 
als Köchin und fann nöthigenfalis ſogleich 
eintreten. N. in der Erp. 

Ein Mädthen, das ım Weignähen ge- 
übt if, lann ſogleich Beſchäftigung finden. 

Nab. in der Exp. 

(127a) Ca. 35 Fuß zöflige, gebrauchte, 
noch ganz gute Bleirohre, fowie 3 Stüd 
ditto meljingene Hahnen find zu ver- 
kaufen. N. in ber Exp. 

Im 4. Diftr. Nen. 138 iſt eine auf 
die Strafe gehende Parterre-Wohnung 
von 2 Zimmern nebft Alfoven und Küche 
ꝛc. zu vermietben. Huch werben noch 3 
in ben Hof gehende Zimmer dazu gege- 
ben. Das Ganze ganz theilweife möb- 
lirt oder unmöblirt vermicthet werben. 


(1260) Eine ganz neu hergerichtete 
Parterre-Wohnung, beſtehend aus fünf 
tapezirten und fadirten Zimmern, Küche, 
Speife, zwei Manfardenzimmern und den 
fonft nöthigen Bequemlichkeiten, iſt jetzt 
oder auf das nächſte Ziel zu vermie— 
then. Daſelbſt iſt auch Stallung für 
mehrere Pferde zu vermiethen. N. in 
der Exp. 


(1266) 500 Gulden find auszu— 
leihen. Auf Verlangen fann aud mehr 
gegeben werden. Mo? fagt die Exp. 

Im 5. Diſt. No. 245 am Burfarber- 
Thore ift einlogis von 3 Zimmern an 
eine rubige Haushaltung fogleih oder auf's 
fommende Ziel zu vermictben. 
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Bekanntmachung. 
Forderungen an dem Nachlaß der Georg Morgenroth’s Witwe Maria, 
geborne Poertner von Gerolzhofen, find 
Freitag den 17, Juni d. 36. früh 8 Uhr 
bei Vermeidung bed Ausfchluffes aus der Moffe dahier geltend zu machen. 
Geroljhofen, den 19. Mai 1853. 
Königliches Landgericht. 
Reinfurt, Podtr. Heffenauer. 
Bei E Krebs in Aſchaffenburg ift fo eben erfhienen und in ber untergeich- 
neten Buchhandlung vorräthig: 
Panorama von Würzburg, gezeichnet von C. Rihard und in Stahl geftochen 
von W. Witthof. 231/” Tang, 4," hoch. Preis fl. 1. 45 fr. 
Ebendaſelbſt erfchien früher und if zu haben: 
Panorama von Wertheim, Miltenberg und Aichaffenburg in gleicher Größe und 
Ausftattung und zu bemfeiben Preiſe. 
Sämmtlihe Blätter zur Zimmerzierde wie zur Erinnerung an die fhönen Main- 
Punfte in gleichem Grade fi eignend, 
Zul. Kellner's frankfifhe Buchhandlung. 


Folgendes dem Streitern für Israel gewitmete poetifhe Schrifichen 
if in Paul Halm’s Buchhandlung auf dem Kürfchnerhofe vorräthig: 
Der Sieg der Wahrheit von Gedeon von der Heide. 58 Seiten ftarf. 

30 Kreuzer. 

Gleichzeitig wird als bafelbft vorräthig empfohlen: 

Geiſtl. Blumenſtrauß aus chriſtl. Dichtergärten,, dargeboten vom Fürftbifhof Mel- 
chior v. Diepenbrod. 2te vermehrte Aufl. fl. 2. 

Das geiftliche Jahr fammt einem Auhange retigiöfer Gedichte von Anette von 
Drofte-Hülspoff. Elegante Miniatur-Musgabe mit Goldſchnitt. fl. 2. 

Die Maiandaht, ein vollfiand. Gebetbuh für die wahren Verehrer der Mutter 
Gottes, befonders zur Feier des Marien- Monate. Ste Aufl. m. 1 Stahlſtich. 
fl. 1. 36 fr. 

Das HI. Saframent der Firmung in feiner Wefenpeit, Wirkung und Wichtigkeit, 
mit Firmgebeten und, Gefängen. 36 


— — — — —— — 


Preis 


Tapezirer in Würz 
(Disir. II. No. 239 obere Dominikanerstrasse) 
eröffnet mit dem Heutigen fein 
döbel-Magazin, 
beſtehend in ber reichſten Auswahl Möbel, nah eigenen Entwürfeu gefertigt, von 
der größten Eleganz für Salons bis zur einfahen Zimmereinrid- 
tung. Ebenſo find einzelne Möbels: Ruhebetten, Kanapees, Stahlfauteuils, Bett« 
matragen vorräthig. 
Für größere Einrichtungen ſowohl in altveutfchem als byzantinifhem, Renaif- 
fance- und Roceoco · Styl find bereits Modelle angefertigt und fichen zur Auſicht bereit. 
Geſchmackvoll und folid gearbeitete Möbel zu liefern, wird mein Beftreben fein. 
Für alle aus meinem Geſchäfte gelieferten Arbeiten wirb Garantie geleiftet, und 
find die Preife fo billig als möglich geftelit. 
Wärzburg, am 21. Mai 1853. (1210) 


Strohhuůte für Herren und Damen 
empfiehlt 
Kaspar Müller. 


Plattnersgaſſe. 


(1120) Kür eine größere Defonomie in 
Mittelfranken, Logs. Uffenheim, ift die Stelle 
einer Wirtbichafterin zu befegen. Luft 
tragende wollen ihre Zengniffe über Leu- 
mund und Tüchtigkeit zu dem Gefchäfte in 
portofreien Briefen unter der Adreſſe: „Io- 
dann Jordan zu Würzburg, Diſt. 3 No. 44” 
baldigſt einfenden. Der Dienftantritt felbft 
fann auf Verlangen auch erſt in einigen 
Monaten erfolgen. 


Dinstag den 31. Mai 
Gefang- und Mufitproduktion, 
abgehalten von der Therefia Braun, 
mit Begleitung der Dedalharfe des Ton- 
fünftlerse Wilhelm Schmidt bei 
Deren Bierwirth Kipp. 
Anfang 8 Uhr. 


Im Sqhenthof⸗ iR ein großer ſchoͤner, 
und ein fleinerer Laden zu vermiethen. 





Sängerkran. 


Dinstag den 31.MaigrosseProbe, 
zugleich Mittheilung über mehrere Ge- 
sellschaftsangelegenheiten._. Die HH. 
aktiven Mitglieder werden ersueht, 
sämmtlich und präcis zu er- 
scheinen. Aufang 8'/, Uhr. 

Der Ausschuss. 


Fremdenangeige vom 29. Mai: 

(Adler) Erbmannedörfer, Acceſſiſt v. 
Bamberg. Kflte.: Schraid m. Bat. v. 
Koburg, Königeberg v. Remſcheid, Küp- 
pers v. Dülfen, Gaftpar v. Kirchheim, 
Webner dv. Elberfeld, Caſſewitz v. Ef, 
Klüppel, Klinger u. Supf v. Nürnberg. 
— Eronprz. v. Bay.) S. D. Erb 
prinz Karl v. Hohenlohe m. Bed. v. Wei- 
kereheim. Bourton, Rent m. Bat. aus 
England. v. Parſeval, f. Dberlieut. v. 
Landau, Los, Hofmeiſter v. Halberg. 
Levino, Fabrikant v. Fürth Kflte.: Na- 
mis m. Soßn, u. Hofmann v. Bamberg, 
Sturm v. Breitenbab, Fiſcher v. Berlin, 
Hellmüller v. Sädingen, Ernſt v. Peſth. 
— (Wärttembg. Hf.) Scheffel, grßh. 
bad. Mojor, u. Scheffel, Stab. jur, v. 
Karlseruhe. Eifenlohr, Bauinſp. v. Wert- 
heim. Friedrich, Künſtler v. Oldenburg. 
Endres, k. Revierförfter, u. Gundermann 
Dr. jur. v. Burgwindheim. Grell, Ham⸗ 
merwerföbrf. ». Bayreuth. Hoheureuther 
u. Schroeder, Stud jur. 9. Gießen. Dlül- 
fer, Pfarrer m. Gat. u. Ded. v. Ans 
bad. Bauer, Berwalter v. Raltenhof. 
Bongarbt, Kfm. v. Limburg. 


Theater · Auzeige. 
Letzte Dpern-Vorſtellung. 
Dinetag den 31. Mai. 

Zum Benefice für Freu Beck- 
Weixelhaum. 

Letztes Auftreten bes Herrn 
Roberti-Auvera, 
Hoffänger von Shwerin. 


Die Puritaner, 


große Tper in 4 Alten, nad dem Ita- 
lieniſchen won Friederike Eimenreid. 
Mufit von Vincenz Bellim. 
„Elvira“, Frida Bed-Weirelbaum. 
„Sir Rihard”, Hr. Noberti-Muvera, 
als letzte Goaſtrolle. 
Zu dieſer Vorſtellung macht ihre ganz 
ergebenfle Einladung 


Frida Beck⸗ Weixelbaum. 


Getrante 
im hohen Dom am 29. Mai: 
Johann Reichert, Bürger und Schnei - 
dergeſelle in Detteibach, mit Margaretha 
Reinlein von da. 


Gehtorben 
Anna Biſchoff, Fabrifantengartia, 49 J. 
— Parbara Seuffert, 20 W. 


— 

















Vrud von Yof, Steib im Wärpurg. 


Würzburger 


Das „Abentblatt” erſche iut mit Auenahme der Seuntage für 


Mbendblatt. 


Der Pränumeratiänspweis beikägt für 1 Monat 18 Fr., viertel⸗ 


welden Tag ein Unterhaftungsbfait beigegebeu wird, und der hoben Dreiz ehnter jährig 54 fr., bafbjährig 1 fl. 45 fr. Zu gleichem Preife kun das 
werben. . 


kr. 


fitage täplih Abende 5°), k 
* ein türidas. Shüifehben balbjährige- Abon⸗ 


NE Tihegr., Beilage werben 
nement eim ausgezeignetet Gallerieblatt m. menatlih 8 Bil: 
derrätbfel dem Abendblatte beigegeben. 


Dinstag 





No. 128, 


Abebl. Par‘ bie 2. Oberpeftamtszeitungs-Srpeb, 


Jahrgang. “** werben. nach dem Raum, und -jmar 


Sf 
fpaltige Zelle zu 3 fr,, die doppelte zu 6 kr., die durchaus 
faufente zu 9 fr. berechnet. 


31. Mai 1853, 


Tagsneuigkeiten aus der "Stadt und dem Kreife, 


Nachſtehende Obligationen find am 1. Juni 1853 rüdzapl- 
bar: Bom Bräfl. von Fugger-Rirhberg'fhen Anlehen a 4 pCt. 
von fl. 75,000. 4 Stüde & fl. 500. No. 37. 95. 114. 143. 
Bom Gräfl. von Strachwitz ſchen Anlepen’& 4 pCt. von fl. 400,000. 
C. M. 9 Stüde à fl. 500. No. 51. 55. 106. 145. 161. 174, 
187. 332. 716. — Nachſtehende Dbligatiouen find rüdzahlbar 
am 15. Juni 1853: Bom fürſtl. Lowenſtein ſchen Aulehen & 
31/, p&t. von fl. 800,000. 2 Stüde & 1000. Lit. A. No. 
95. 327.5 4 Stude & fl. 500. Lit. B. Ro. 120. 226. 335. 
430.5 5 Stüde & fl. 100. Lit. C. No. 84.:229. 356. 453. 
459. Vom fürftl. Lowenſtein ſchen Anlepen à 3'/, pt. von 
#.400,000. 1 Stüd & fl.1000. Lit. A. No.242. 2 Stüde 
a fl.500. Lit. B. No. 251. 444. 2 Stüde & fl.100. Lit. C. 
No. 546. T11. 

Das Berzeihnig der Gefgwornen und Erſatzgeſchwornen 

bei der zweiten Schwurgerihtsfigung dahier ergibt folgende 
Veberfiht. 1. Geſchworue: 1) Lorenz Stier, Det. von Reufes a /B., 


Log. Detielbad. 2) Frhr. v. Waltershaufen von Waltershau- 


en, Königspofen. 3) Johann Kemmer, Bauer von Neu- 
—— Marktheidenfeld. 4) Michael Kirſch, Bauer von 
Rottendorf, og. Würzburg iM. 5) Johann Huth, Bauer 
von Trennfeld, Gerichts · und Polizeibehorde Kreuzwertheim. 6) 
Joſeph Conrad, Bauer von Unterbürrbach, Log. Würzburg r/M, 
7) Nitolaus Senbert, Müller von Retzbach, Log. Karlftadt. 
8) Michael Schneider, Bauer von Unterpleihfeld, Eng. Würz- 
burg YAM. 9) Thomas Ehemann, Brauer von Kigingen. 10) 
Andreas Geuß, Def. auf ber Speck bei Eirichshof, Log. Ebern. 
11) ipp Dehniager, Partil. von Laudenbach, Log . Karlſtadt. 
12) ‚Franz Chriſt, Häder von Thüngerspeim, Log. Würzburg 
/M. 13) Johann Anfenbrand, Oemeindevorſteher von Pop- 
penfauer, Log. Münnerftadt. 14) Nitolaus Scamoni, Buchbin · 
der von Würzberg. 15) Peter Weigand, Kaufm. von Dihfen- 
fürt. 16) Johann Adam Schneider, Def. von Ingolſtadt, Log. 
Dehſenfurt. 17. Joſeph Hofmann, ehem. Bürgermfir. von Röt- 
tigen, Log. Hub. 18) Georg Theodor Vornberger, quieszirter 
Nevierförfter von Würzburg. 19) Brievrih Carl Bauswein, 
Kaufen. von Miltenberg. 20) Lorenz Hemmeberger, Dürgermfir. 
son Münnerfiedt. 21) Georg Mennig, Def. von Neubrunn, 
dog · Marktheidenfeld. 22) Kilian Muller, Brauer in Frohn · 
hofen, Tpg. Rothenburg. 23) Georg Eifenmann, Def. von Sulz 
ihal, Log. Euerborf.. 24) Caspar Berlenz, Def. von Jpthau- 
-fen, Qog. Königshofen. 25) Carl Rettuer, Gaftw. von Würj- 
burg. 26) Eduard Frhe. v. Gemmingen, Tgl. Kämmerer und 
Onteb vom Matfenhaufen, Log. Alzenau. 27) Martin 
Grimm, Def. und Gemeindevorficher vom Kleinrinderfeld, Eng. 
Würzburg 1/M. 28) Fram Waiganb, Def. von Gerolzpofen. 
29) Michael Chriſt, Bauer von Wüntersieben, Log. Würzburg 
v/MR. 30) Friedt. Kramer. Def. von Hoͤlltich, Log. Gemünden, 
1. Erfaggefpworne. 1) Leonfried Adelmann, Dr. med. 2) Fr. 
Mid. Bornderger, Banquier. 3) ©g. Edel, quief. f. Regierungs- 
rath. 4) Ludw. Heffuer, Dr., praft. Arzt. 5) Joh. Kuhr, Wade. 
rieher. 6) Franz Groß, Rechtsrath, ſaͤmmtlich dapier. 

Auch in diefem Jahre follen von Seite der hieſigen Land- 


wehr Erercitien im Feuer fattfinden. Diefelben beginnen am 
fünftigen Montage fompagnienweife (je zwei Rompagnien täg« 
lich), am nähft darauffolgenden Montage werben beide Batail- 
lous zufammen abfeuern und fo nah achtmaligem Ausrüden 
die diesjährigen Waffenübungen zum Schluß gelangen. 

Der politiſche Flüchtling Dr. Nöthig aus Miltenberg, welcher 
der über ihn verhängten Feftungsftrafe durch Auswanderung nah 
Amerika fih entzogen, nun aber, durch ben Tod feiner Tochter 
gemütpsfranf geworden, von borten zurüdgefehrt, warb biefer 
Tage auf dem Wege nah Miltenberg, wofelbft er fih ben Be— 
hörden fielen wollte, verhaftet, und befindet ſich z. 3. in hiefl- 
ger Frohufeſte. 

In der Naht vom Samstag auf den Sonntag wurbe aus 
der im untern Stode befindlichen Werfflätte eines Hauſes, nad- 
dem durch Auslöfung einer Fenfterfheibe der Eingang ermöglicht 
worben, ber Sonntagsanzug ber Geſellen, der dort in befter Haltung 
und Herrichtung aufgelegt war, von freveliher Hand entwendet. 

Am gefirigen Tage früh if eine beträchtliche Quantitaͤt 
gußeiferner Rohren — wie man vermuthet, zur Gasbeleuchtung 
beftimmt — audgeladen worben. 

(Eingef.) Erfreulig für. alle hiefigen Einwohner ift das 
tpätige Beftreben zur Verſchoͤnerung unſerer Stabt. Grofar- 
tige Bauten erheben ſich, indeß ambere, weniger enifpredpenbe 
Gebäude durch Abbruch befeitigt ‚werben. ‚So wurde vor. meh- 
reren Woden auch das durch den Zahn ber Zeit banfällig 
geworbene Teufelsthor entfernt, wodurch ben Bewohnern jeues 
Stadttheils freundlichere Ausſicht und überhaupt auch beque- 


mere Paffage gewährt werden ſollte. Beiver ſcheinen ſich bie 


Trummer desſelben an dem Orte ihrer schemaligen Herrlichleit 
— wohl gegen die Straßenpolizei, hemmend für bie Paſſage, 
beſonders zur Nachzeit, — etwas zu lauge zu werweilen | 
Könnte man ihnen nicht Füße geben ? 

Bei Laufach, Log. Rothenbuch, wurde in einem Steinbenche 
ein Taglöhner von einem ſich plöpikh ublöfenden 80 Zentuer 
fweren Stein derart yermalmt, daß ſich mur noch einzelne Kör- 
pertheife bes Unglüdlichen vorfauden. 

(Lohr) Aus unferer Stadt ift unlängft an das hochw. 
Ordinariat in Würzburg das Gefuch ergangen, für bad. Erfie- 


hen von Nonnen Branzisfaner-Drbens allhier Sorge kuagen zu 


wollen. 
(Siffingen.) Die oft beſprochene Frage, ob wohl das Epieg 
am hiefigen Kurpfage für die Folge wieder erlaubt werde, hat 


ihre offizielle Erledigung gefunden; denn für die neue zwölfe 


jäprige Pacptperiode, welche mit beft 1. März fünftigen Jap- 
res beginnt, if dem Pächter der Verlag oder die Duldung 
. »on Hazarbfpielen unterfagt. 

Deutihland. 

(Münden, 23. Mai.) Die medicinifhe Zafultät unferer 
Hochſchule erhält diefer Tage auch jüngeren Nachwuchs durch 
die Einreifung zweier Privatbozenten, von welchen ver eine, 
Hr. Dr. 3. Lindwurm, früher Affiftenzarzt der mebizinifchen 
Klinifen zu Heidelberg und Würzburg, fih heute für fpecielle 
Pathologie und Therapie Habilitirt hat, der andere, Hr. Dr. Hef- 
ling, früher Docentin Jena, fi demnächſt für Phyfiologie, nament- 
lich Mitroffopie, habilitiren wird. — Die mehrfach beregten Berträge 
über den Bau der Eiſenbahn von Lichtenfels nach Eiſenach find, wie 
man vernimmt, abgefchloffen und auch bereits ratifizirt; die Zeit 
der Ausführung berfelben iſt indeffen bis zur Beſchaffung ber 
jenfeitigen Mittel für die Strede von Gotha bis Eiſenach no 
unbeftinimt. — Die Regierung von Oberbayern verordnet, daß 
verabſchiedete Unteroffiziere und Soldaten ihre Monturftüde nur 
nad Abtrennung der Krägen, Aufſchläge und Bruſtklappen tra- 
gen dürfen. — Eine andere Verordnung ift gegen die Thier- 
quälerei gerichtet, welcher vorzüglih in- der Schule entgegen- 
gearbeitet werden folle. 

In Straubing findet zwifhen dem 1. und 5. Juni bie 
Hinrichtung des Raubmoͤrders Fechter Rat. 

Die durch die Ausſchließung mehrerer Stabträthe erforber- 
ih gewordene Ergänzungswahl in Kaifersfautern iſt in regie- 
rungsfreundfihem Sinne ausgefallen ; feiner ver Gewählten ge- 
hört ber Oppofitionspartei an. 

Auf dem Lupwigs- Donau-Main-Kanal paffirten in ben 
Monaten März und April ds. Irs. 249 Schiffe mit 269,294 
Zentnern Güter. Die Einnahme betrug 14,763 fl. 

(Wien) Dem König der Belgier ſcheint es gelungen zu 
fein, durch vermittelndes Auftreten das Verhaͤltuiß zwifchen 
Defterreih und England in ein befferes, beide Theile befriedi- 
gendes Stadium überzuleiten. Diefem erneuten guten Einver- 
nehmen mit England ift es wohl auch zuzuſchreiben, daß neuer- 
dings in Turin Anftalten getroffen worben, fi der öfterreid. 
Regierung zu nähern. — Ein faif. Befehl ordnet an, daß bie 
bisher getrennten rein militärischen und abminifirativen Zunktio- 
nen unmittelbar an bad Armerobercommando überzugeben haben. 
Die gefammte Monarchie wird in vier Armecbezirfe und in 2 
* Zioif- und Militärgouvernemenis eingeteilt. Die bisherigen 
Landes- Militärfommandanten werben überall aufpören. Die 
«inzelnen ben vier Armeebezirien einverleibten Armeecorps wer- 
den fortbefiehen, jedoch aicht mehr ſelbſtſtaͤndige Verwaltung ha- 
ben. — Die Abhaltung eines Congreffes über eine allgemeine dentſche 
Münzeonvention wird bem Vernehmen nah im Monat Septem- 
ber in Wien flattfinden. — Kürzlich fam eine größere Schaar 
Auswanderer aus dem Vorarlbergiſchen durch Preßburg, die in 
Ungarn fi anzufiebeln gebenft. 

Kiel.) Die Einrichtungen zur Elbzollgränze werden ſchon 
getroffen. Nicht weniger als 140 Zollgentarmen find allein 
für —— der offenen Elblinie ernaunt. Für die Her- 


zogthümer und Dänemark ift eine gemeinfhaftlice Kreditbank 

in Vorſchlag, aus welcher Inbuftriellen von 50 bis 100 Thlr. 

Vorſchüſſe gemacht werben follen. Vierzehn Advokaten; bie in 

der Armee gebient, find nicht beflätigt worben. 
Auswärtiges, 

(Kopenhagen) Der Reichstag iſt auf den 13. £. M. ein- 
berufen. 

(Holland.) Der Ausfall der Wahlen fcheint dem Minifte- 
rium die Majorität in der Kammer gewährt zu haben. 

Paris.) In die Kafernen iſt wieder eine Ladung ber Pam- 
phlete: „Die drei Marfhälle”, und „Dat Feſt des Dalthafar”, 
eingefhmuggelt worben. 

Türkei.) Die verföhnenden — ber befreundeten 
Mächte in Konftantinopel haben fih als fruchtlos erwiefen. 
Fürſt Menſchikoff if wirklich am 22. ds. nad Odeſſa zurüd- 
gereist. Indeſſen ift ſchwer zu glauben, daß auf den Abbruch 
der diplomatiſchen Verhältuiffe zwiſchen Rußland und ber Pforte 
wirklich Feindfeligkeiten folgen müffen. Die Weisheit des ruf 
fifden Gabinets wird erfennen, daß es nah dem Völkerrecht 
noch feinen casus belli bildet, wenn bie Forderung von Zur 
geſtaͤndniſſen und Vortheilen, die nicht durch frühere Berpflih- 
tungen fefigeftellt find, abfhlägig beantwortet wird. — Neues 
ren Nachrichten zufolge fol eine der Menſchiloff'ſchen Forde- 


‚rungen darin beftanden haben, daß Rußland dur 45 Jahre 


das Necht zuftehen follte, die in dem an der tfcherkeffiichen 
Küfte gelegenen Dafenorte Datun landenden türk. Schiffe zu invi- 
giliren, nachdem die Erfahrung gelehrt habe, daß die Tfcherkef- 
fen zumeift auf diefem Wege ihre Waffen- und Munitionsoor- 
räthe beyiehen. — Die ruſſiſchen Unterthanen in Kouftantinopel 
find unter den Schu des bänifhen Gefandten geftellt. 
(Amerifa.) Nah den Tegten (mi’getheilten) Unglücken all- 
gemeiner Ruf im Volke und in der Preffe um moͤglichſte Siche- 
rung gegen bie Gefahren der Ciſenbahnen und der Dampffifffahrt. 
Auch hat die Geſetzgebung von Comnektifut bis auf Weiteres eine 
Bill in Berathung gezogen, wonach Eifenbahngefellfgaften den 


Berwandten durch abminiftrative Schuld auf der Eifenbahn 


Umgefommener 10,000 Dollars auszahlen follen. — Neue 
Nachrichten über Goldreichthum in Teras im Widerſpruche mit 
früheren Laͤugnungen. 


Feuht- Mittel — fe 





Drte Datum. Korn. Gerſte. Haber 
Tag. Monat. ee At fü 
Untbah ...:.+. 28. Mat Ar 45 13185 — 53 
Adaffiendurg. . .» « 3. u. —— 17- 1554 11— 55% 
Bamberg. sure. BE —— 17 4 140 1120 638 
Fürtſh........ m, u —— 174 13 4 10935 546 
Martibrelt .....- 23. . 7 —— 16— — -— 
Rörtlingen....-- 23. m 1646 1620 1510 1032 548 
Nürnberg... .. +. 2 «. — 116 23 1 5% 
Regeneburg ».. + J — 166 1217 939 63 
Retberburg u d. 8. Pr. .n 1456 1510 414 9 1027 436 
Sqchweinfurt .. 2.» 28. —— bad — — 8 6 
Peifmbung .. ++» J — 15 — 1531 106 55 
Haudels berichte. 


amburg, 28. Mai, Weizen und Moggem ruhig. 
Dane 98. Mat, Meizen Rıblr. 66 A 69 — Frühjahr Rihlr. 
56%, p. Sept. Oft. Rihlt. 51. 
Säle, 28, Mai. Weizen ohne Umfag, Roggen biliger. 


TU —ñ ñ 
Mainwaſſerwaͤrme: Mittags 14 Grad nad Reaumur. 


Derantwertiicer Devokicum mad Werleger: I B. ©. Bärtiq. — lrpeaitienteotal: Biıkusgale re. 365. 
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Ankündigungen. 


(1076) Mit allerhöchſter Genehmigung des koͤnigl. Miniſteriums des Innern. 
Der aͤchte, ſeit 18 Jahren im In- und Auslande renommirte 

ER ” 5 approbirt von höchſten Medizinalftellen und rühmlichſt empfohlen durch 
Mailändtiche H aarb alſam, tauſende der unverwerflichſten Zeugniſſe von Perſonen aus allen Stän- 
den, großen Chemikern und Aerzten von europäiſchem Rufe und Namen, iſt das beſte Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, 
Wahstyumsbeförberung und Wiedererzeuguug der Haupthaare ſowohl, ald zur Hervorrufung kräftiger Schnur- und Badenbärte in 
fehönfter Hülle, und erfreut fi fortwährend des ausgezeichneteften Beifalld und der größten Berbreitung. Preis 54 fr. das große 

u. 30 fr. dad Meine Glas fammt Bericht. — Nicht weniger vortheilhaft befannt find: 
v’ Ati oder die feinfte flüffige Toifettenfeife, ein bewährtes, fchon 15 Jahre bei beiden Gefchlechtern 
Eau ton in großen Ehren ſtehendes cosmetiſches Mittel zur Erhaltung und Herflellung einer ſchönen, 
reinen, weißen Haut, welche diefe fläffige Seife ftärft, den ſchädlichen Angriffen der wechfelnden Witterung widerfteht, vor Runzeln 
bewahrt und die Haut in jugendlicher Friſche und belebtem Anfehen erhält, dabei fih noch befonders durch den angenehmiten 
Wohigeruch empfiehlt, ſowie mit großer Superiorität alle andern Toifettenfeifen und Schöneitswaffer erfept, wie dieſe auch Namen 
haben mögen. Das ganze Glas wird zu 40 fr, u.'das halbe zu 20 fr. nebſt Gebrauchsanweiſung mit Zeugniffen berühmter 


Aerzte und Chemifer abgegeben; “ 
Ba d Hille fleurs nach beiter Parifer Compofition, das große Glas zu 36 fr. und das Meine zu 18 fr. 
u e ° Wenige Tropfen ertheilen dem Waſchwaſſer, ber Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Hand- 
ſchuhen ze. den Tieblichften und dauerndften Wohlgeruch, fo daß man glaubt, fih in einem Gewächshauſe zu befinden, das voll 
ift vom koͤſtlich duſtenden Blumen; 
Du Eſſi ein vorzügliches Räucherwerk, Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein 
I j geräumiges Zimmer mit dem erquickendſten und belebendſten Duft erfüllen und die Luft von allen übel- 
riechenden und fhädlihen Dünften reinigen. Preis 15 fr. das Glas; 
Anadoli oder orientalifche Zahnreinigungsmaffe. Diefes Mittel ift am beften geeignet, das Zahnfleifh und die Zähne 
gefund zu erhalten, fie von der zahllofen Menge mifroftopifher Shmarogerthierden und Pilzchen, damit au vom 
Zahnweinftein für immer zu befreien und felbft die vernachläffigften Zähne wieder biendend weiß wie Elfenbein herzuftellen. Es 
entfernt zugleich jeden üblen Geruch aus dem Munde, widerfieht der Fäulniß, erfrifht den Athem, coufervirt die Glaſur der 
Zähne, verhindert das Loderwerden und Ausfallen derfelben und übertrifft an zweckmäßiger und zuverläffiger Wirffamfeit alle 
Zahnpufver, Zahneffenzen und Zahntinfturen. Wreis des großen Glaſes, weldes für eine Perfon auf ein volles Jahr ausreicht, 
fl. 1. 12 kr. des Meinen, zu fehsmonatlihem Gebrauch Hinfänglih, 36 fr. Kleinere Duantitäten find in Schachteln zu 24 Fr. 
und zu 12 fr. au haben. RR ’ 
1 von unübertreffliher Dualität und fehr feinem, nachhaltigem, erfrifchen- 
Extrait d kau de Cologne iriple dem und ſtärkendem Geruch, das große Gedige Glas mit Goldetiquette 
zu 36 fr., das halbe zu 18 fr. — Die Koften für Verpackung und Poſtſchein find bei 1 oder 2 Gfäfern 6 fr. Briefe und Gelder 
frarco; auch fönnen letztere nachgenommen werben. Zur Erkennung der Nechtheit diefer bewährten und beliebten Kabrifate iſt 
jedes Glas derfelben mit meinem Pettfchaft gefiegelt und mit einer Etiquette verfehen, welde meinen Namen trägt, worauf ih 
zu achten bitte, um vor Falſchung und Täufhung fiher zu fein. Karl Kreller, Chemiler in Nürnberg. 


Alleinverfauf in Würzburg bei 
Carl Bolzano. 








Größere Kapitalien - 
bis zu fl. 30,000 find auf foliven Orund- 
befig zu verleihen. Durh wen? fagt 
bie Exp. d. Bl. 

800 fl. fönnen ſogleich gegen fihere 
Hypothet hingeliehen werden. Wo? 
fagt bie Erp. 

Ein Paar gezogene franz. Piftolen 








Wein - Berfteigerung. 
Im 3. Dift. No. 242, Nofenbäderbof, werben am 
Mittwoch den 15. Juni I. Is. Bormittags 10 Uhr 
nachverzeichnete reingehaltene Weine verfteigert, wozu Strichsliebhaber eingeladen 


werben. 
Im I, Keller: 


Faf- Eimer- Jahr- Lage. 


2 


No. zahl. gang. 
i 5 


1346 Himmelsftädter. 


foliver Arbeit werden im 2. Dif. No. 


: = ss —— * 253 parterre gekauft. Auerbietungen 
T 18 1846 Sheinah. founen täglich bi6 11 Uhr Morgens ge- 
10 38 dto. Guntersleben. mt werzꝛze— 
11 25 dto. Himmelsfladt. Wegen Lofalveränderung find 18 no 
12 18 im beften Stand erhaltene Betten nebft 


Im IE. Keller: 
Faf- Eimer- Jahr: 


dto. Neuberg. 
1 Am HIE. Keller: 
! Baf- Eimer- Jahr 








Bettftätten, alle Arten häuslicher Ge— 
genftände, allerlei Wein. umd Regen- 








No. zahl. gang. er | No. zahl. gang. kogr. fäfler billig zu verfaufen Diſtr. 2 

3 51 1848 Günterdieben, 3 7 1848 Göoͤntersleben. No. 324. 

6b 63 1847 Sommerad. 4 14 1845 Güntersfeben. ae Sg r 

4 51 1848 Würzburger. 36 1844 Würgburger. — — — — 

8 54 1944 Würgburger, 13 6 1848 Efherndorf. 
j 13 fog. Trinfwein. Eine neue Bettitätte und ein Schreib- 


Würzburg, 30. Mai 1853. 


Rottenhänfer, 


pult find zu verfaufen im 4. Difr. 
Ne. 251. 
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Bekanntmachung. 

Ju der Naht vom 24. anf 25. Mai db. 6. find zwei der auf ber hieſigen 
Mainbrücde befindlichen ſog. Benkler'ſchen Laternen No. 1 wo Hienttommen. Die- 
felben find achteckig, haben in der Mitte 8 größere, oben und unten 8 Kleinere Gläſer, 
oben eisen flachen Hut mit einem Windfange und einem Pfeile und innen eine Blende 
wit Silberpfattieung. 

Zar Wiedererlangung ber Gegenflänve und Entvedung des Thäterd veröffent- 
liche ich den Diebſtahl. 
Würzburg den 28. Mai 1853. 
Der Unterfuchungsrichter am J — und Stadigerichte dahier. 
od. 


Der Herr Mufitmeifter ©. Brandl vom fol. 9. Yufanterie-Regiment Wrede 
and Gartenwirtd Kuchenmeifter haben ſich erboten, zum Beſten der zu gründenden 
Diinden-Anftalt am kommenden Donnerötag den 2. Juni Nachmittags 5 Uhr 
eine mufitalifche Unterhaltung im Platz'ſchen Garten zu veranftalten, 

Der unterfertigte Vereinsvorſtand macht mit Freuden Gebrauch von biefem 
menfchenfreundlichen Anerbieten, und erlaubt fich hiezu freundlichſt einzuladen, in ber 
Veberzeugung, daß den Einwohnern Mürzburgs niht nur die auerfanut vorzüglichen 
Leiftungen des unter ber Leitung bed Herrn G. Brand! fteheuden Mufifcorps einen 
genußreichen Abend verſprechen, fondern auch dieſe Gelegenheit willlommen fein wird, 
ihren oft bewährten Wohlthatigkeitsſinn zum Vortheile einer ara zu bewähren, 
beren baldiges Yuslebentreten von fo vielen Unglücklichen erfehnt wird. 

Diefem Zwecke wirb die zu erwartende Einnahme gar; gewidmet, und ber Ein 
trittöpreis auf 6 fr. für die Perfon und 12 fr. für die Familie beftimmt, übrigens 
ber Freigebigleit keine Schranfen gefept. 

Würzburg, den 23. Mai 1853. 

Der Borftand ded Vereins zur Gründung einer Kreis-Blinden-Anftalt. 

Bumppenberg, L. Then, U. Wirfing, Hummel, 

il. Borftand. Raffier. Selretär. Domtlapitular. 

In Bezug auf vorfichende Einladung zeige ih einem hohen Adel und dem ver- 
chrlichen hiefigen Publitum an, daß ih am obenbemerkien Tage, Donnerötag den 
2. Juni, meine Sommerwirtpfhaft eröffnen werde, wozu ich hiemit unter der Ver- 
ſicherung befter und reellſter Bedienung zu recht zahlreichen Beſuche höflih: einlade 

Anton Auchenmeifter. 


erung. 
Am Donnerstag den 2. Juni else 2 Uhr werben im 1. Dif. 
No. 32, Rapuzinergaffe, mehrere entbehrlich gewordene Möbels, worunter 3 Kanapees 
nebft dazu gehörigen Seffeln, 2 Rlapptifhe, der eine von Nußbaumholz, der andere 
von Kirſchbaumholz, mehrere Waſch - und Nachttiſche, 2 Bügeltiſche, Nobhaarmatragen, 
Betten und fonflige Hauggeraͤthſchaften, öffentlich verfleigert, und wird zu zahlreichem 
Beſuche Höflihft eingeladen. 


Würzburg, den 30. Mai 1853. 
u (128) Die erwarteten Tullmantillen find ange: 


fommen. Auch in Mixed uni, jasp& & fagonne, Jaconas, 
Barege, Mousseline de laine, Pure laine etc., ä bandes, 
a la Bayadere & & volants find bedeutende Nachfendungen 
onen; ebenfo in fchwarzen und farbigen Seiden: 


Rom & Wagner. 
Schönes ungeflößtes Buchenfchlng- Dei Oekonom Sp weinsberger auf 


holz verkauft per Karren zu 5 fl. 36 fr. 
am Maine nähft dem Holzthore 
Joh. Schmidt 
aus Langenprogelten. 





&s find no einige (home Sortimente. 


von geiriebenen Pracht-Georginen per 
Stüd um 9 fr. zu haben. Wo? fagt bie bie Exp. 
71776) Ca. 35 Buß zöfige, gebrauchte, 
—* ganz gute Bleirohre, ſowie 3 Stüd 
tto meffingene nen find gu ver- 


— N. in der Exp. 


ſerhalb des Zellerthores iſt ein Logis 
von 3 Zimmern und Küche ſtündlich zu 
vermiethen. Auf Verlangen wirb auch 
ein Blumengarten dazu gegeben. 

Im 1. Dift. No. 310 ift der Ertrag 
von 2 Morgen Monatöflee auf Beits- 
höchheimer Markung am fog. Sonnen- 
fgein für das ganze Jahr zu verpadten. 

Im 4. Difir. No. 135 if ein Logis 
mit 3 Zimmern, Kammer, Küche und 
Keller zu vermietben. 


Drud von Tof, Steib im Würzburg. 


wittelsbach. 


Donnerstag den 2. Juni bei-gän- 
stiger Witterung Partbie in 
den Albert schen Felsen- 
keller zu Heidingzsfeld. 

Abgang mit Musik Nachmittägs 3 


-Uhr vom Burkarder Thore aus. 


re 


Mittwoch ben 1. 
Gefang- und Du Eproduftion, 
abgehalten von der Therefia Dranm, 
mit Begleitung der Pedalharfe bes Ton- 
fünfllers Wilhelm Schmidt, in 


Smolensk 


Nahmittags 4 Uhr; 
Abends um 8 Uhr 
in Spörer’schen Kaffeehause 
nähft der blauen Glocke. 
Rapfenberg ( Mürttemberg), 29. Mai1853. 

Zu unferm 2'/, Jahre alten &uno: hat 
ſich jüugſte Naht, Gott fei Dank! ein - 
gefundes Schweſterchen gefellt. Diefe Kunde 
widmen wir verehrten Verwandten u. Freun · 
den, bie fih wohlwollend für und interef- 
firen. Ergebeuft 

. Oberförfter Starkioff 
und Gattin Margaretha, 
geb. Lommel. 

Geftern ward am Kuͤrſchnerhofe oder in 
deffen Nähe eine Pleine Geldbörfe mit 
etwas Münze verloren Man bittet 
um beren — gegen Erkenntlichkeit. 

N. in d. Exp. 


Bor circa 8 Tagen warb auf dem 
Dominifanerplage ein weißes Xafchen- 
tuch gefunden und fann. ſolches gegen 
Erfag der Einrüdungsgebühren in d. Exp. 
d, DI. in Empfang genommen werben. 


"G37a) Vorgeftern Mittags zwifgen 12 


and 1 Uhr wurbe im Hofgarten ein firfp- 


roth und weiß chinirtes Fichu verloren. 
Der rebliche Finder wird gebeten, basjelbe 
im 2. Dift. No. 77 gegen eine Belopu- 
ung abzugeben. 


Ein Garten, 
außerhalb des Sanderthores, ganz ſchön 
hergerichtet, mit ſteinernem "Sartenpaufe 
und Brunnen, ift aus freier Hand zu 
verlaufen. N. in ber Erp. 
Getraute 
im hohen Dom am 29. Mai: 

Anton Schmitt, Hauptmann im 2. Ar- 
tifferie-Negiment, mit Runigunda Walter, 
Raufmannstschter von hier. 

— An 31.2: 

Ludwig Klee, k. Alluar in Fraulenthal, 
mit Eva Barbara Lauf, von Hier. 

Anton Gutefunft, Bürger und Sädier- 
meifter bahier, mit Johanna Genofeva 
Sidenberg von Wiefentpeib. 

Geftorben. 
Anton Merk, Tünchermeifter, 56 9. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abentblatt” erfheint mit Uusnahıne ver Sowntage, für 
weldgen Tag ein Unterbaltungeblait beigegeben wird, aud her heben 
raͤglich Abende 5%, Uhr. 


nement ein amndgrjeineies Ballerieblatt w. mounatilch 8 Bil- 
derräthfel dem Mbenbblatte deigegeben. 


Mittwod 





Der Prämmmerationspreis beirägt für 1 Monat 18 fr,, viertel 
ahrig 54 fr, Halbjährig 1 I. 45. Zu glehhene Preife lauu das 


Dreizehnter 4 durch die f, Oberpoftamtszeitungs:@rped, bezogen werben. 
As Lihege. Beilage werken für das laufende halbjärige Aion Jahrgang. 


Inferate werben nad beim Raum, und zwar in Feiner Schrift 
die breifpaltige Zeile zu 3 kr., bie doppelte zu 6 fr., bie durchaus 
ne 


1. Iuni 1853. 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


D Bei dem am 6. dd. Mis. beginnenden Schwurgerichte 
dahier fommen folgende Fälle, ſoweit fie bis jest befannt, zur 
Abartheilung in folgender Reipenfolge: 1) Montag den 6. und 
Dinstag ben 7. Juni die Auflage gegen den led. Aubr. Stödinger von 
Appenfelden wegen Diebſtahls. — St.-Anw. Herr St.Anw. 
Zinn, Verth. Hr. Rpr. Hänfe. 13 Zeugen. 2) Mittwoh den 
8. und Donnerstag den 9. Juni. Die Anklage gegen die Ted. 
Bauernföhne Georg und Karl Flori von Untereiſenheim wegen 
Körperverlegung und Widerfegung, — St.-Hnw. Hr. Löwen 
peim, Bert. Hr. Rpr. Hänle. 15 Zeugen. 3) Freitag ben 
10. nad Samstag den 11. Juni. Anklage gegen den Land» 
främer Andreas Köchel von Wipfeld wegen Mordverſuch. — 
St.-Anw. Hr. Lowenheim, Berth. Hr. Adv. Streit. 14 Zeugen. 
4) Montag den 13. und Dindtag den 14. Juni. Anklage 
gegen den led. Jalob Schmitt von Schondra wegen Körper- 
verlegung mit nachgefolgtem Tode. — StAuw. Hr. Oppelt, 
Berth. Hr Eoncip. Lug. 9 Zeugen. 5) Mittwoch den 15. 
und Donnerstag ben 16. Juni. Anlage gegen Heinr. Schnei- 
der von Orb wegen Todtung. — St.Anw. Hr. Lowenheim, 
Verth. Hr. Adv. Schön. 18 Zeugen. 6) Freitag den 17. und 
Sametag den 18. Juni. Anlage gegen Sebaflian Gram, Meg- 
ger, von Wollbach, wegen Brandfliftung 2. Grades. — St.- 
Anw. Hr. Zinn, Berth. Hr. Rpr. Granfenburger. 22 Zeugen. 
7) Montag deu 20. Juni. Auflage gegen Michael Froͤhlich, 
Iedig von Eſteufeld, wegen Raub 4. und höchſten Grades. — 
St.-Anw. Hr. Löwenpeim, Verth. Hr. Rpr. Riliani. 12 Zeu- 
gen. 8) Dinstag ben 21. und Mittwoch den 22. Juni. An- 
Mage gegen Johann Mid. Schumann, ledig von Stralsbach, 
und Anton Span, Taglöhner von Kloſterthulba, wegen Dieb- 
ſtahls und Widerſetzuug. — St.Anw. Hr. Oppelt, Verth. Hr. 
Goncip. Hopfenftätter. 29 Zeugen. 9) Donnerstag ben 23. 
Juni. Anklage gegen Jof. Feſer, Redakteur von Kiffingen, wegen 
Preßvergehen. — St.-Anmw. Hr. Dppelt, Verth. Hr. Adv. Streit. 
4 Zeugen. 10) Samstag den 25. Juni. Anklage gegen Adam 
Stumpf von Karsbach, Iedig, wegen Nothzucht. — St.Auw. 
Hr. Löwenheim, Verth. Hr. Rpr. Haͤule. 8 Zengen. 

$ Zn der öffentlichen Gigung des gl. Kreis- und Stadt · 
gerihts vom 31. Mai wurden Aquilin Grdtfh, Gaſtwirth von 
Homburg, wegen Bergehens der Amtsehrenbeleidigung, und Peter 
Fröplih, Büttnermeifter von Sommerach, wegen Vergehens ber 
Körperrerlegung angefhuldigt, beide von Schuld und Strafe 
freigeſprochen. 

In der oͤffentlichen Sigung des Stadtmagiſtrates vom 31. 
d6. Mis. warb über nachſtehende Verhandlungen Berathung 
gepflogen und Befhluß gefaßt. Genchmigt wurben: das Ge- 
fu des Privatier A. Tpaler, und jenes des Conrad Wegmann, 
Bürger und Schifffnecht dahier, um Wiederverehelihungserlaub- 
nif. — Abgewieſen wurden: 2 Geſuche um Annahme als Zu- 
ſaſſen und Verehelichungserlaubniß, 3 do. um Annahme als 
Bürger und Schreinermeifter, und 1 do. um eine Garfücen- 
Cone., desgl. das Geſuch des Bierwirthes Carl Bogt dahier, 
feine Eonceffion in einem außerhalb der Stadt gelegenen Haufe 
ausüben zu dürfen. — Nachdem fih zur Aufnahme der Gra- 


benſchule bis jegt Fein entſprechendes Haus gefunden, fo 
warb mit Genehmigung der fgl. Regierung ber Beſchluß ge» 
fafit, eine umfaffende Reparatur des feitherigen Schulgebäubes 
anzuordnen, — Die im Theaterpachtvertrage feftgefegte Kaution 
iſt von dem neuen Direftor Hrn. Spielberger im Laufe biefer 
Tage erlegt worden. — Die Bewilligung bes Geſuches des 
Hanplungspaufes Brentano in Augsburg, eine Niederlage von 
Rirhenftoffen und Paramenten in biefiger Stabt errichten zu 
dürfen, wirb von bem Nachweiſe abhängig gemacht, daß bas« 
felbe zum Berfaufe fertiger Paramenten berechtigt fe. Der 
Berfauf von Stoffen zu Paramenten findet dagegen feine Be— 
anftandung. — In Folge vielfaher Spoliationen und Beſchä- 
digungen, welden die Glacisanfagen namentlich im Laufe diefes 
Frühjahres preisgegeben, fol eine Bermehrung des Auffihts- 
perfonales ftattfinden. 

Daf dur das neue Gewerbfteuergefeg die Gewerbfteuer 
einen höheren Ertrag liefern werde, als bisher, ſcheint ſich zu 
beftätigen, da von der Erhebung der Beifchlagsprogente zur Ge- 
werbſteuer Umgang genommen wird, wie Dieß durch den Schluß- 
artifel des Gewerbfteuergefeges für den Fall vorgefehen ift, 
daß ber Ertrag der neuen Normirung ber Geſammtſumme gleich« 
fomme, welche gemäß der Budgetziffer mittels der Gewerbfteuer 
mit Hinzurechnung ber gedachten Beiſchlagsprozente zu decken ift. 

Im Sommerfemefter 1853 find am hiefiger Hochſchule 705 
Studirende, worunter 207 Nichtbayern, immatrifufirt und zwar 
91 Theologen, 191 Juriften und Gameraliften nebft 2 Forft- 
fanbidaten, 234 Mediziner, 4 Chirurgen und 14 Pharmaceuten, 
dann 121 Philofophen und Philologen. 

Der „Bamb. 3." wird aus Münden, 30. Mai, geſchrieben: 
Es iſt nunmehr definitiv beflimmt, daß im fommenden Herbfte 
bie Kammern einberufen werben. An ber Spige ber einzubringen- 
den Borlagen flehen die die Zollserhältniffe betreffenden Gefeg- 
entwürfe und das neue Strafgeſetzbuch. An dem Berfahren 
vor dem Schwurgeridhte ift in fo ferne eine Menberung getrof- 
fen, als, wie man hört, alle Beamte, die micht Richter find, 
als Gefhworne fungiren fönnen, und alle politifche und Preß- 
vergeben der Gompetenz ber Schwurgerichte entzogen find. Für 
politifche Vergehen und Verbrechen foll ein eigener Gerichtshof 
organifirt werben. Auch ein Gefegentwurf, Gehaltserhöhrug 
aller Beamten mit ber Befoldung von unter 1000 fl. um 100 fl. 
und von über 1000 fl. um 200 fl. foll vorgelegt werben. 


Der diesjährige Wollmarft beginnt am Montag nad Kilian, 


Unter den in der meueflen Kiffinger Kurlifte aufgeführten 
Badegäften, welche bis zum 29. Mai die Zahl 268 erreicht, 
befindet fih der Herzog Friedrich von Altenburg unter dem 
Namen eined Grafen von Wittin. 

Geftern Morgen wurde im Walde zwiſchen Oberleichters- 
bach und Modlos ein Iſraelit von Schondra ermordet gefunden. 
Der Tpäter it zur Zeit unbefannt, 

In der Öffentlichen Sigung des fönigl. Appellationsgerichts 
in Aſchaffenburg wird am 1. Juni die Unterfuhung gegen Adam 


Riedel, Schneivergefellen von Ne 
—* —2 — 33 2. Zumi Unterfud » 
ollach n ung; am u 
gegen Aranı Ziegfer, Schullehrer Bramfheh, wegen Mider- 
fegung , und, gegem Adam ‚Noll: von Haufen wegen Körperver- 

legung zur Verhandfung fommen. 


Deutſchland 


(Münden) Es iſt mit Beftimmiheit anzunchmen, daf 
S. M. ver König auf der nahe bevorſtehenden Nüdreife- aus 


jütten, wegen Privaturfunden- 
eimann, ’ H 


Italien einen Beſuch am laiſerl. Hof in Wien machen wirk: 


— Am 29. Mai fpnitt ſich im- Franken. Zuftande ein. junger, 
erſt feit zwei Jahren verheiratheter Mann, Privatier K., um 
ſich zu tödten, in den Hals, nachdem er vorher die: Thüre ſei⸗ 
nes Kranfenzimmers verriegelte. Sein Wärter, der die Thüre 
einbrady, verhinderte die gänzliche Ausführung der That. us 
deſſen Tiegt der junge Mann hoffnungslos. darnieder. — Eine 
andere geiftesfranfe Perfon, die 57jahrige Rothgerberswittwe 
Eſchenlohr/ wurbe tobt aus der Iſar gezogen. — Die Polizei 
direftion hat eine Berfegerin wegen verbotenen Vorſchußgebens 
anf Pfänder gegen Wucerzinfen polizeilich abgewandelt. 

(Bamberg) Nah einer Belauntmahung des’ Stadtmagi- 
ſtrats wird’ heuer wieder ein großer Moflenmarkt dahier abge» 
haften. Derfelbe beginnt Mittwoch den 15. Zum und endet 
am Freitag den 17T. Juni 

(Baden.) In der legten Zeit famen viele Handwerksburſche 
und Auswanderer wieder in das Badiſche zurück, welde an 
der. franzöfiihen Graͤnze wegen mangelhaften Ausweiſes abge- 
wiefen worden waren, In Folge deſſen wurde von ben babifchen 
Polizeibehörben angeorbnet, daß alle Auswanderer ſchon im Badi⸗ 
[chen zurüdzuweifen feien, wenn fie nicht mit ven nöthigen Papieren 
verſehen find. — Ju Barden if die 1848 in Braunſchweig 
erfchienene Schrift Politiſcher Katechiemus für das beutfche 
Bolk“ verboten worden. 

Die Univerfität Tübingen wird im faufenden Semefler von 
743 Stubdirenden frequentirt; dason find 140 Nidtwürttem- 
berger. 

(Naſſau.) Das Weingeſchaft im Rheingau hat einen über- 
raſchenden Auffhwung genommen. Seit ver Reconflruction des 
Zollvereind werden nun auch die ſchlechteren Sorten zu fehr 
annehmbaren Preifen an den Mann gebracht. 

(Preußen.) Auf dem Elbinger Theater durfte die Stumme 
von Portici, als für die dafigen Verhältniffe nach polizeilicher 
Anſicht nicht angemeffen, nicht zur Aufführung gebracht werben, 

(Berlin) Ueber bie Neubildung der erften Kammer iſt bis 
jest noch gar nichts fefigefegt. Der König, beißt es, behalte 
fi die Ernennung der erblichen und lebenslänglihen Mitglieder 
allein vor, umd dem Minifterium werde Feine Mitbeftiimmung 
dabei geftattet. — Belanntlich. hat das gefammte-Voligeimefen ber 
Hauptftadt eine ganz meue Drganifation ‚erhalten, die in allen 
ihren Theilen eine große Dollendung zeigt. Dan hört nun aber 
audy, daß die Summe, welde die Stadt bisher zu Wolizeiver- 
waltung lieferte und jährlich 45,000 Thir, betrug, ſich in Folge 
ber neuen Drganifationen auf 190,000 Thirn. fleigern wirb, 
wobei eine einmalige Nachtragszahlung »von: 140,000 Thlen, 
zu leiften if. — Aus amtlicher Duelle ergibt fi, daß zu Oſtern 
d. 36. Hier 50,000 Dienfiboten ihre Herrfhaften gewechfelt 
haben. 

(Doöttingen.) Das fo eben ausgegebene Verzeichniße bes 
Perfonatftandes der Univerfität bringt die Geſammtzahl unfe- 
rer Studirenden auf 669, worunter 370 Landesfinder, 299 Aus» 
Täuder. 


Auswärtiges, 
(Shyaiı) ‚Der Bundesrath bat den Peihluß gefaßt, eine 






dringende Mahnung an bie Kantone ergehen zu fa ie Contin- 

en; ipetion- if ordnet. andesrath 
fü Füber die Fragebes Tages. Er Hat ein Gutachten de3 
a nerals Dufour ingeholt und’van —* 


erhalten, Letzterer if wie durch ein Wunder einer großen de⸗ 
bensgefahr entgangen: Er fuhr naͤmlich mit Andern über die Rbo 
brüdevon Peney, melde ihre Probe beſtehen⸗ ſollte. Sie flünpte 
plöglih ein; 7 Perfonen blieben tobt; der Geueral iſt unverleht. 
— Man ſpricht davon, es fei bereits von Seile Preußens ein 
Schritt gegen die Schweiz gethan worden. — In Graubündten 
hat die Organifirung der Landwehr begonnen. — Die; öfter. 
Regierung. ſoll bei hoher Geldſtrafe verboten haben, bas aus 
dem Kanton Teffin zur Ueberwinterung in die Lombardei ge- 
brachte: Vieh zurüdzugebenn 

Italien.) Die Gräfin Lecchi if edictaliter aufgeforbert 
worden; wegen abgelaufenen Paſſes in das: öflerreichifdjei Ge- 
birt zurũckzukehren und ſich wegen ihrer geſetzwidrigen Abwe- 
ſenheit zw verantworten, we im  Gontraventionsfalle- ihr Stra⸗ 
fen angedroht werben. ' 

Paris.) Bor unferen Barrieren werden Heine Weiler er⸗ 
bant werden, um dem Arbeitern wohlfeile und gefünde Woh⸗ 
nungen in größerer Zahl zu verſchaffen — In Con hat die 
Entdeckung einer geheimen Geſellſchaft Wiverfepficleit gegen 
die bewaffnete Macht und zahlreiche Verhaftungen? veraufaßk. 
— Der Moniteur enthält“ die Angabe,‘ dap Seſſerttich und 
Preußen fih zu England und Frankreich gefellt; um die friedliche 
Loſung des orientaliſchen Zwiefpaltes herbeizuführen — Ja 
St. Etienne, wo in ber letzten Zeit große Aufregung unter 
den Maurern geherrſcht Hat, find wieder mehrere Berhaftun⸗ 
gen vorgenommen worden. 


(London.) Der Staatsfehretär des Muswärtigen bat. auf 
die Interpellation des Lord Malmesbury wegen ber. oricntalifhen 
Frage geantwortet, daf die Regierung. die_Yutegrität des für- 
liſchen Reiches für. nothwendig halte und. darüber mit dem fran- 
zoͤſiſchen Rabinet ganz einig ſei — Ju Edinburg if am 24. 
Mai das Adelphi- Theater: ganz abgebrannt. 


(Griechenland) Amerifa verlangt in einem Ultimatum binnen 


-6 Tagen 500000 Fr. Citfhäbigung für einen amerff. Miffionär, der 


wegen ungefeplich abgehältener Predigt eingezogen worben war. 


(Amerita.) Die feierliche Einfegung Santa Ana's in Mexico 
iſt nunmehr vollbracht. Einer feiner erſten Alte war die Er- 
laffung. eines Prefgefeges, nach welchem jede Zeitung erft einer 
Regierungserlaubmif bedarf, ſchwere Caution flelleu, vor der Ber- 
öffentlihung ‚ein Exemplar der Cenfur vorlegen und jeden poli- 
tifchen Gegenftand forgfältig vermeiden muß. Wereits haben 
mehrere der vorzüglicheren mericanifchen Zeitungen zu erfheinen 
aufgehört. — Die New-Yorker Welt - Ausftellung wird wahr- 
ſcheinlich am 15. Juni eröffnet werben. Außerordentlich raſch 
ſchreitet der Bau vorau. Für: Maſchinen, Aderbau-Geräthe 
uud die Gemälde wird ein zweiſtockiges Gebäude an ber hin- 
tern Seite des Palaſtes gebaut. Die deutſche Maler- und 
Bilonerfunft wird bedeutend vertreten fein, indem nit wur 
beutfche Rüuflfer. direlt ihre Werke eingefandt, ſoudern auch 
Kunftfpekufanten die Austellung benugen, um deutſche Kunft- 
werfe an Markt zu bringen. — Der befannte italienifhe Re— 
publifauer Garibaldi iſt als Lootſe eines Kauffahrteiſchiffes in 
Balparaifo angefommen, 


Haudels berichte. 
(Mageeburg, 30. Maſ) Lebhaftes Betreitigefhäft bei erhöhten Prei- 
feu, ebenſo In Ecipyla. 
Berlin, 30; Mal): UMtien fhmantend; efeft. Megan ihn 55 & 
58%/,, per Septbr. Ofter, 527, ; am Schluß billiger; Rüböl flau; Spk 
ritus unverändert. 


Mainwaflerwärme: Mittags 14 Grad ncrh Nerumur. - 








Beranneorringen Wevaficur und Medeger: 3. B. 6. Börifd. — Wıpeoliiomsskotal: Blafusgafe Rro. 35, 


Ankündigungen. 


Eliſaboth· Verein in Würzburg. 
Zu rien am Sonntag den 5: Juni Vormittags 10 Uhr im Sitzungsſaale des 
Stadimagiſtrutes ſtattſrudenden Sitzung werben bie verehrlihen Mitglieber des Aus- 
ſchuffes bie Neguungsfährerin, die Schaffnerinnen und die Dbmänninnen andurch 


geyiemend eingelaben, 
uni 1853. Der Borftand. 


Wü 1. den 1. 
Die zum: Beften ber zu begründenden Blinden- Anftalt auf Domerstag ben 
2. Juni angekündigte muſikaliſche Unterhaltung im Platz'ſchen Garten muß wegen der 
ungünftigen Witterung auf beffere Zeit verfhoben werden, und wird dann weitere Ein- 
Ladung ergehen. 
Mürybarg, den 1. Juni 1853. 
Der Borftand des Vereins zur Gründung einer Kreis-Blinden-Anftalt. 


Leichenkaſſaverein. 

Nachdem die Funktion eines Kaſſiers bei dem Leichenkaſſaverein dahier dem 
Juliueſpitaliſchen Kanzliftten Eder nach $40 der Statuten übertragen wurde, fo wird 
ſolches hiemit veröffentlicht. 

Würzburg, 31. Mai 1853. 

Der Borftand des Leichenfafjavereins. 


Zur Auswanderung 


er 
Havre und Bremen nah New-York, New-Drleans, Baltimore, 
Galvefton in Texas, und Quebec 
können bei dem unterzeichneten, von ber f. bayr. Regierung conceffionirten Agenten 
Hefländig Verträge unter bifligen Bedingungen abgefhloffen werden. 
Es finden in jevem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Hapre, und je- 
den Monat am 1 und 15. von Bremen aus mittelft 


ausgezeichneter jertüchtiger Poſtſchiffe 


Nähere Auskunft, fowie Programme ertheift auf portofreie Anfragen mit Ber- 


grägen : z 
Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Ehriftie, Heinrich & Eomp. in Mainz: u, Havre 
34p) und Eduard Ichon in Bremen, 


— 
Forderungen am den Nachloß der Georg Morgenroth's Wittwe Maria 
geborne Poertmer von Gerolzhofen, find 
. Freitag den 17. Juni d. 38. früh 8 Uhr 
Bei Dermeivung des Ausſchluſſes aus ver Moffe dahier geltend zu machen. 
Gerolzhofen, den 19. Mai 1853. 
Koͤnigliches Landgericht, 
41285) Reinfurt, Lochtr. 
Lieferung von Floßböden. 
Die Rieferung von 38 Floßboden, und zwar von 
183 Adter, 
10 Neuner und 
10 Siebener Böden 
än das ſtädtiſche Bau-Magazig dahier wird 
— Montag den 6. Juni d. Is. früh 11 Uhr 
auf dem Rathhauſe dahier an die Mindeſtnehmenden verfteigert, 
Lohr, 28, Mai 1853. 
Der SEtadbtmagiftrat. 


Kurz, Brgrmftr. . 
Kroner, Stabtfärbr: 


In der Kübgaffe No. 319 find zwei 
Fuhren Kuhdung zu verfaufen. 


Dei Dekonom Shweinsberger auf- 
ſerhalb des Zellerthores if ein Logis 
von 3 Zinmern und Küche flündlih zu 
vermiethen. Auf Verlangen wird auch 
ein Blamengarten dazu gegeben. 


Heffenauer. 


— —— 


1236) 
pult find zu verfaufen im 4 Difte, 
No. 251. J J 
“von 2 Morgen Monatsklee auf Beits- 
höchheimer Markung am ſog. Sonnen ⸗ 
fein für das ganze Jahr zu verpachten. 


Ein ſolides Schenfmädchen wird auf? 
Ziel geſucht, fann indeffen auch fogreid 
eintreten. N. im der Erp, 

Gesuch. 


Ein geschickter Uhrmacher- 
Gehülfe wird gesucht bei 


F. A. Völk, 
Bichhomgasse. 

(1290) Mehrere Tagwerk Weder 
werden zu pachten oder unter: annchm- 
baren Debingungen zu faufen gefudt. 
——— unter Ziffer Au A. be- 
forgt die Exp. d. Ol, 

Ein junges Königöhündchen, weiß und 
braum gefledt, auf den Ruf „Zumpa” 
gehend, hat fi geftern in der Nähe der 
Stifthauger Kirhe verlaufen. Man 
bittet, dasfelbe gegen Belohnung zurüd- 
zubringew in Dh. 2 Ro. 102. 

In der Franzisfanergaffe No. 162 iſt 
ein großes Parterrezinimer, zit einem 
Comptoir ober Faden geeigmet, zu ver- 
miethen. Ebeudaſeloͤſt ift ein Logis 
von 5 Zimmern zu vermiethen. 

In der Nähe des Zellertores find 2'/, 
Morgen Klee zu vermiethen, N. im 
5. Di. No. 223. | 

In der Auguflinergaffe Nro. 227 if 
ein möblirtes Zimmer mit Sopha yırver- 
miethen. ne 

Jeden Samstag wahrend ber, Saiſon 
gebt meine Chaiſe nach Würzburg und 
retour, Einkehr im Gaſthaus zum weißen 
Lamm, 

Lupwigsbad, 30. Mai 1853, 

Wegen Lokalveraͤnderung find 18 noch 
im beffen Stand erhaltene Betten nebſt 
Bettitätten, alle Arten haͤuslicher Ge- 
genſtaͤnde, allerlei Wein und Megen- 
fäſſer bilfig zu vertaufen Difr. 2 
No. 324. un: 

Es fine mo einige fhöne Sortimente 
von getriebenen Pracht · Georginen per 
Sltuck am 9 fr. zu haben. Wo? fagt die Exp. 


" Schönes ungeflöhtes ——— 

holz verkauft per Karren zu 5 fl. 36 Mr. 

am Maine nähft vem Hofjtbore 

Joh - Schmidt 

aus Langenprögelten. 

Ein Paar gezogene franz. Piſtolen 

ſollver Arbeit werden in 2. Dift. No. 

253 pärterre gefauft. Auerbietungen 

kdanen täglich bis 11 Uhr Morgens ge- 
macht werben. 


— urn. 





Ienlotterie Nürnberg am 31. Mai wın- 
ben gezogen: 
246897 4 


Wein-Berfteigerung. 
(1290) Am Montag den 13. Junt d. 36. Vormittags 10 Uhr wer- 
den zu Halburg durch die unterfertigte Domainen-Verwaltung nachgenannte, aus dieß- 
herrfchaftlihen Gütern gezogene Möfte öffentlich meiftbietend verfteigert. 


33 Eimer Rimbader, 9 Eimer Halburger, Traminer, 
ı , dto. Riesling, 30 dto. Riesling, 

I 4 bto. Rufänder, 1 dto. rother, 

87 Halburger, 4 „  Schmadtenberger, rother, 


91 Eimer Schmachtenberger, 
wozu Kaufliebhaber eingeladen werben. 
Gaibach, den 31. Mai 1853. 
Gräflih von Schönborn’fhe Domainen-Berwaltung. 
Huther. Lienhardt. 


Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 


Negelmäßi A e , 
Packetſchifffaährt und Pol-Dampffchifffahrt 
von Bremen und Hamburg nı$ Amerika, 
erpebirt durch bie Schiffsrbeder Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Holtermann in Hamburg. 

Die Erpebitionen finden wie folgt flatt: 

von Bremen und Pambur 
durch große ſchnellſegelnde gefupferte dreimaftige Padetfchiffe: 
nah New-York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New. Orleans, Gal- 
veſton und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am]. u. 15. jeden Monats. 
Nah Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
Bon Bremen 
durh die Poſt-Dampfſchiffe: 

Nah New York, alle Monate. 

Der unterzeichnete, von der Fonigl. Regierung beftätigte Agent ertheift nähere 
Auffglüffe und bündige Schiffs-Eontrafte, auch werben fihere Wechſel auf Amerika 
beforgt. E 

(47z) Carl Mayer, Agent in Würzburg. 

In Paul Halm’d Buchhandlung auf dem Kürfchnerhof iſt vorräthig: 

Die Volksbildung. Herausgegeben von einem Verein wiflenfchaftlich gebildeter Bolfs- 
freunde. Ueberall hin das wahre Licht der geiftigen Aufklärung, diefes mächtigen 
Hebels zum menfhlihen Glück, zu verbreiten, ift die Aufgabe diefes Buches, das, 
belehrend und unterhaltend zugleih, dem nach Ausbildung Strebenden eine reiche 
Duelle des Wiffens eröffnet. Es bringt in Maren gediegenen Auffägen das Wich- 
tigfte aus der Geſchichte, Aftronomie, Chemie, Naturlehre u. ſ. w, macht uns mit 
den Sitten und Gebraͤuchen aller Völker bekannt, führt den Wißbegierigen in frembe 
Länder, durch die Prairien Amerita’s, fowie die Eisfelder Sibiriens und Iehrt ihm 
das Leben umb die Thaten der großen edlen Männer zum nahabmungswärbigen 
Beiſpiel. Das Werk erſcheint im Lieferungen von je 2 Bogen Tert und einem 
Stahlſtich zu dem Preis von 14 Kreuzern. 


ven) Anton Wittfelder, 


Tapezirer und Decorateur 
in Würzburg 

Dominitanerplag, gegen dad Juliushofpital zu, Diſtr. 2 Rro. 105) 
empfiehlt die von ihm gefertigte und vom Polgtechnifhen Bereine als wefentlich 
verbeffert und folid gearbeitet anerkannte 

Euglifche mechanifche Fenfter-Marquife, 
welche in ihrem ausgefpreizten Zuftande nach jeder beliebigen Höhe nach der Sonne 
geftellt werben kͤnnen. Diefe Tenfter-Pläne (Marquifen) find bis jegt hier no 
nicht eingeführt, auper an meinem Lolal, wo fie zur Anficht bereit find; fie verbienen 
Empfehlung nicht allein wegen ihrer fehr großen Zweckmäßigkeit, fondern auch wegen 
ber äußern Fenflerzierde des Haufes. Durch meine Berbefferung an genannten Plänen 
(Marquifen) dienen fie mittels einer mehanifhen Stellung zugleich als Nouleaur, 
und erfegen den Yaloufie-Raden. Der Preis für ein Fenſter ift mit aller Zugabe, 
mit fhönem Leinen Zwillch und eleganten Verzierungen, 6 fl. Da jegt die fhönfte 
Gelegenheit ift, Beſtellungen hierauf entgegen zu nehmen, fo bitte ih ein hobes 
Publikum um recht viele Aufträge. 


Drud von Jof, Steib tn Würzburg. 


wittelsbach. 


Eingetretener Hindernisse wegen fin- 
det die Partbie nach Heidingsfeld am 
künftigen Donnerstag nicht statt. 

Der Ausschuss. 
Anzeige. 

(1265) 500 Gulden find auszu- 
leihen. Auf Verlangen fann auch mehr 
gegeben werben. Mo? fagt bie Exp. 


Erembdenanzeige vom 31. Mai: 

(Adler) Ne, f. b. Major m. Frl 
Th. v. Nürnberg. Haydinger, E. Lande 
richter m. Bat. v. Gaboljburg. Fräuf. 
Fleiſchmaun v. Regensburg. Haber, Re— 
vierförfter v. Lowenſtein. Kflte.: Bonne» 
feld v. Gladbach, Reinshagen v. Lennep, 
Wocher v. Jony, Kartor v. Redwitz, Lehr, 
Schauer, Frauk, Wertheimer, Rothſchiid, 
Kahn u. Stern v. Flf. — (Kronprz. 
v. Day.) Dr. Schwarz m. Frl. Shwft. 
v. Bamberg. Kflte.: v. Bauer v. Köln, 
Kornbek ». Um, Nunkelb v. Edenkoben. 
— (Ruffifder Hof.) Frhr. v. Da 
berg, Fk. öft. Kämmerer m. Bed. v. Wien, 
Dan der Goes, Kammerherr d. Königs d. 
Niederlande m. Bat. v. Hornthal, lgl. 
Hofrath v. Bamberg. Dr. Kleemann, 
praft. Arzt m. Kam. v. Schweinf. Brir- 
dit, Rent. m. Bat. v. New . Jork. Knill, 
Rent. v. Wien, Baron v. Joller, k. b. 
Hofmarſchall, u. Effner, k. b. Oberhof⸗ 
gaͤrtner v. Münden. Mad. Schend m. 
Frl. Tcht. v. Darmfladt. v. Rochemont, 
Propr. v. Genf. Kflte.: Wagener m. Gat. 
v. Starnberg, Schwed v. Elberfeld, Fei- 
del m. Dandi v. Frfft., Schütz v. Ulm, 
Yürges v. Neuf, GOdves dv. Bierfen, Da- 
ber v. Rheydt, Haßlenberg v. Montjoie. 
— (Shwan.) Klee, Stadtlommiſſär, n. 
Klee, Notar v. Grünftadt. Holland, Dr. 
med. a. Irlaud. Gaebell, Medizinalrath 
a. Naſſau. Pauli, Rentmeiſter m. Frl. 
Tcht. v. Wenings., Schwarz, Rent. v. 
Breslau. Seidel, Fngenieur m. Gat. v. 
Augsburg. Rumpf, Koh v. Frif. Dr. 
Wagner, 8. Prof. v. Nürnberg. Montfort, 
Babrikbef.v. Freiburg. Koh, Nevierförfter 
v. Lohr. Kflte.: Maas v. Hf, Wuhe 
rer v. Afchaffenburg, Schmidt v. Karlftabt, 
RofentHal v. Zeil, Binder v. St. Gallen, 
Harlef u. Nickel v. Nürnberg, Fiſcher v. 
Marftbreit, Koch v. Freiburg, Neumann 
v. Heubach. — (Württemberger 
Hof.) Graf v. Ingelheim v. Geißenheim. 
Huber m. Bat. v. Schwarzenau. Graf 
v.Wirfer, großh. bad. Major m. 2 Fıl. 
Tchtru. v. Baden. Fräul. Baumann v. 
Dettelbah. Meyer, Apotheker m. Sohn 
v. Kaſtell. Teuffel, Gutsbef. v. Birlen- 
feld. Aflte.: Mebus v. Barmen, Weber 
v. Pforzheim, Hochſtädter v. Leeds. Frau 
Dr. Werr m. Frl. Tcht. v. Uffenheim. 

Gefktorbenm. 
Maria Bauer, Defonomenfind, 4 M. 








Würzburger Abendblaätt. 


Das „‚Mbendblait” erſcheiut mit Ausnahme der Sonnläge, für 
welden Tan ein Unterbaltungsblait ‚beigegeben wird; und, ber hoben 
Feltage täglih Meents 5, Uhr. 


** Erst . in 1 — de * 27 
‚ bafbjährig 1 fl. 48 I 


Dreizehnter kin —* — * "bie £. m ru 


As Lirhogr. Beilage werden jür das Laufende halbjährige = : Jahrgang. Anferate werden nad dem Raum, und zwar in Feiner Schrift 
nement ein auegezeichnetes Ballerteblatt m monatlih BB bie breifpaktige Zeile, zu 3;fx., bie doppelte zu 6 Er., bie burdaus 
derrätbfel dem Mbentblaste beigegrben. faufende zu 9 fr. beredinet. 

Donnerstag No. 130, 2. Juni 1853. 








Tagsneunigkeiten aus der Stadt und dem Wreife. 


Bei der om 31. Mai in Karlerupe fiattgehabten 30. Ver⸗ 
foofung ber großh. bad. fl. 35 Loofe des Anlehens vom Jahr 
1845 find nachftehende 20 Serien gezogen worden: 779, 1051, 
2166, 2307, 2351, 2885, 3441, 3837, 4279, 4718, 5023, 
5192, 5899, 6308, 6339, 6869, 7496, 7501, T541, 7301. 

$ Durch Erkeuntniß des k. Kreis und Stadtgerichte, ver- 
fündet in der oͤffentlichen Sigung vom 1. Juni, wurde Gott- 
lieb Sipler, Caffetier von Kipingen, wegen Verbrecheus des 
betrügerifchen Banqueroits freigefprochen, dagegen wegen Der- 
gehend der Amtschrenbeleivigung und Giegelverlegung, zu ei- 
ner boppeltgefchärften Gefängnißftrafe von 45 Tagen verurtheilt. 

Das Reggs.-Bi. No. 31 vom 31. Mai enthält eine Bekannt · 
machung des Staatsminifteriums des Handels und der dffent- 
Tichen Arbeiten, in welcher die revidirten Gruudbeſtimmungen 
ber Mobiliar-Feuerverfiherungs-Anftalt der bayeriſchen Hypo- 
thefen- und Werhfelbanf veröffentlicht werben. 

Die vor mehreren Jahren ſchon beabſichtigte und damals 
auch in's Werk geſetzte Revifion der „Lanbwehrorbnung” vom 
Jahre 1826, die einige Zeit rubte, iſt neuerdings wieder auf- 
genommen, und foll mum ber Erledigung zugeführt werben. Un- 
ter andern fol die von fo vielen Seiten gewünſchte Herab- 
fegung der Pflicht zum activen Dienfle in der Landwehr vom 
60. auf das 50, Lebensjahr Ausfiht auf Grwährung haben. 

Nachdem die Hypothelengläubiger bes Himmelſtein'ſchen De- 
bitwefens vom dem ihnen zuftehenven Einſtaudrecht (inlöfungs- 
recht) feinen Gebrauch gemacht, fo iſt mit dem Geftrigen das Gaft- 
haus zum Kronprinzen von Bayern“ nebſt ben dazu gehöri- 
gen. Daupläpen an den Gafthofbefiger zum „Ruffifpen Hof" 
Hm. 3. ©. Burkert als Eigentum übergegangen. Dem Ber- 
nehmen nach foll derſelbe beabſichtigen, vorläufig beide Gefchäfte 
in den Räumlichkeiten bes „Kronpringen“ zu vereinigen und bie 
Lolalitäten des Maſſiſchen Hofes“ zu Privatwohnungen zu 
benügen. 

Man fpriht im Publikum fehr vielfach von einem theil- 
weifen Zurüdtreten eines hochverdienten Profeffors der mebici- 
niſchen Fakultät von feiner bisher geübten Wirkſamleit. 

Den verehrt. Kunftfreunden dürfte es nit unwillkommen 
fein, zu erfahren, daß am 5. September If. Ir. in Mainz 
eine aͤußerſt intereſſante Berfteigerung von Gemälden, Alterthümern 
und fonfligen Guriofitäten ftattfinden wird, Die fragl. Ge- 
mälbefammlung ſchließt die italieniſche, niederlaͤndiſche, fpanifche, 
franzöfifhe, die altdeutſche und die moderne Schule in fi und 
hat bebeutende Größen, wie Nuisdael, Rubens, Breughel, Duin- 


tin, Meffis, Titian, Ban Dyf, Coreggio, Muriflo, Caracci, 
Guido Neni, Dominigino, Carlo Dolce, Salvator Rofa, Pouf- 
fin, Claude Lorrain, Palamedes, Wouvermann, Rembrand, 
Albrecht Dürer, Lucas Crauach, die Landſchaftsmaler Schüg, 
Schneider und Roos aufjuweifen. 

Wir haben fürzlih des herrlichen Rebengeländes, weldes 
bas neuerbaute Gewächshaus im bürgerfpitäl, Garten birgt, 
Erwähnung gethan. Dasfelbe bietet die reihlichfle Ausbeute ber 
edelften Traubenforten, welche bereits feit einigen Tagen theil- 
weife weiche Beeren zur Schau tragen. 

In züngfter Zeit hat die Luft zur Erwerbung von Häufern 
dahier reihlihe Nahrung gefunden. In den Iegten Wochen, 
fowie in den jüngften Tagen wurden vielfache derartige Ber- 
fäufe und Käufe zu Stande gebracht; noch andere fiehen dem 
Abſchluſſe nahe. Go werden, wie man vernimme, u. a. fünf 
Häufer der Domftraße, oder in deren naͤchſtem Bereiche in fürze- 
fter Zeit ihre Vefiger wechſeln. 

In den geftrigen Nahmittagsfiunden wurbe nahe dem Pleicha- 
er Thore außerhalb der Barridre eine Ehaife von einem gewöhn- 
lichen Wagen hart befpäbigt. Der Führer des letztern aber fo- 
gleih von einem Polizeifoldaten zur Polizei gebracht. 

Die Wage weißen Brobes zu 3 Pfund Foftet 18 fr. Chat 
ſonach '/, Er. aufgefchlagen.) Der Gpfündige Laib ſchwarzen 
Brodes foftet 22 fr. 

Die in Königshofen wohnenden Proteftanten aus dem Ei- 
vil · und Militärftande find von der fath. Pfarrei Rönigehofen 
in die proteft. Pfarrei Aubſtadt überwiefen worben. 

Der, wie geftern gemelvet, ermorbete Iſraelite von Schon 
bra wurbe feiner namhaften Baarſchaft, die er für verlauftes 
Bieh in Franffurt eingenommen, beraubt. Man glaubt dem 
Raubmörber auf ber Spur zu fein. 


Deutſchland. 

(Mũnchen.) Mehrere der in den letzten Jahren eingegan- 
genen Appellationsgerichtsratheftellen, 6 an ber Zahl, werben 
wohl im Laufe diefes Sommers wieder befept werden. Auch 
bei dem oberften Gerichtöfofe wird eine Bermehrung (und zwar 
nicht, wie feiner Zeit geglaubt wurde, mit Affefforen, fondern im 
den Ratheftellen) eintreten. 

Die k. Regierung von Nieberbayern bringt in Erinne- 
rung, daß die Zeit der Schufprüfungen gehörig befannt 
gemacht, zur Teilnahme aufgefordert und biefelben mit 


der möglihft größten Feierlichleit, wenn nicht, im. ber Schule 
und im Wemeinbehaus paſſeude i da if, in 
der Kirche abgehalten werben. Sämmtlide lieder der Lo- 
kalfchulinfpeltionen (auf dem Lande alfo auch die Bemeindevor- 
ſteher mit dieuſtlicher Auszeihnung) Haben zu erfeinen. Die 
Beranflaltung einer feierligen Preifevertheilung wird eingeprägt. 

(Erlangen.) Die Frequenz unferer Untverfität Hat fi wie- 
derum nach Verhaltniß günftig geftaltet; wir zählen gegen 430 
Studirenbe, darımter 90 Ausländer aus allen Theilen Deutfch- 
Sande. 


Das f. Landgerichtsphyfifat Ludwigſtadt (Oberfranken) if 
zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

Diefer Tage wurde von bem Zudtpofizeigerihte in Fran- 
tentpal J. Neger von Freinsheim und Compl. wegen Wuchers, 
erfterer zu 30,000 fl.; Teßtere zufammen zu 5000 fl. und ein 
weiterer Compliſe, der flühtige S. Loͤb, gleichzeitig der Prel- 
ferei und Unterſchagung beſchuldigt, wegen diefer Vergehen zu 
2354 fl. Geldbuße und 18 Monaten Gefängnifftrafe verurteilt. 

(Branffurt.) Diefer Tage wurde ein Commis gefänglid 
eingezogen, ber ber Mitwiffenfchaft des beim „Deutfchen Phönir* 
beabfihtigten, jedoch vereitelten Einbruchs und Diebftahls be- 
ſchuldigt wird. 

(Baden.) Günftiger Fortgang von Collekten für die dur 
Waſſer Beſchädigten in Württemberg. 


(Berlin) Das Minifterium hat, für den Fall ernftlicher 
Berwiclungen im Orient, befploffen, die preußifchen Juftrufteure, 
welche befanntlich die türkiſche Artillerie meift new errichtet ha- 
den und einige Negimenter berfelben feiten, zurückzurufen. 


(Köln) Der Befi iger unferes Vaudeville · Theaters Hr. Stoll- 
wert iſt für fallit erffärt und feine Verhaftung amtlich verkündigt 
worben. Der legten Maßregel ifteraber weit genug aus bem 
Wege gegangen, nämlich nah London. 


CGießen.) Prof. Knapp, Schwagerivon Prof.v.Liebig, foll einen 
Ruf nah Bayern als Direktor der Vorzellanfabrif in Nym- 
phenburg erhalten Haben; ob und wie auch eine Profeffur au 
der Unfverfität in Münden verbunden, ift noch umbefannt. 


(Defterreih.) An der Militärgränge find derzeit wegen ber 
obwaltenden diplomatiſchen Verhandlungen mit ber Türkei flarfe 
Truppenmaffen angehäuft worden. — Die Deutfche Volléehalle 
meldet, daß die vaͤchſte Generalverfammlung ber katholiſchen Ber- 
eine Deutfhlande (Herbfi 1853) doch in Wien flattfinden wird, 
— In der Gegend von Tarnopot in Galizien it in den jüng- 
Ren Tagen ein Wolkenbruch gefallen, der das Land ringe: um«- 
ber unter Waſſer gefept und alles, was fih auf feinem Wege 
befunden, Hütten, Adergerätße, Beh und auch Menfchen mit 
ſich fortgeriffen und in den Tarnopol'ſchen See gefpült hat. — 
Für den Bau der neuen VBotivkirche, für die glüdlihe Rettung 
des Kaifers, find nun in Wien und ben Provinzen nahezu eine 
Million Gulden zufammengeflöffen. 


Auswärtiges, 


(Dänemarl) Die deutſchen Paßlarten Haben bisher noch 
feine Beanftandung gefunden. — Im ſchleowig'ſchen Amte Gottorf 
und Hütten ift fämmtlihen Drudereiprivifegien mit Ausnahme 
desjenigen des „Intelligenzblattes” die Betätigung verweigert 
worden. 


—— ) Wie verlautet, hat der Könſg bereits den er⸗ 





nen — 2* en rn bie — er Titel, 


—3 a sry zu fragen. — fordert 
die Regierung auf, beſtimmt beramszufagen, wie fie ber fatho- 
liſchen Kirhenfrage gegenüber fih zu benehmen gebenfe. 

Schweiz.) Teffiner Petition an den Bundesrat um be» 
förderliche Löfung der Wirren, da der jegige Zuftand Immer 
Täftiger werde. — Der bayerifhe Geſandte hat dem Bundes- 
rathe die Billigung der von ber öſterreich Megierung an bie 
Schweiz geftellten Begehren mitgeteitt. — Bon großem In - 
terefie auf die Stimmung Defterreihs wirb did dem russ 
großen Rath vorgelegte neue Gefeg über H 
Flüdtlingspolizei fein. Derfelbe hat bereitsbie auf deſſen um 
ſchiebung Hinzielenden Anträge mit großer Mehrheit verworfen. 
— Das fohweizerifhe Dffizierfeft in St. Gallen ift von 300 
Offizieren beſucht. — Mehrere eidgendſſiſche Oberften find zu 
einer Berathung mach Bern berufen. 

Paris.) Der Appelhof Hat diefer Tage das Urtheil ziel: 
ter Yuftanz in Sachen der Zeitungseorrefponventen gefällt, und 
im Ganzen genommen, das erfinftanzlihe Urtheil ermäßigt. — 
Das Hotel Dien, das größte Spital in Paris, ſoll einem Neu- 
bau unterzogen werben. Die medizinische Fackultat hat befchlof- 
fen, das Cpirurgie- und Entbindungsweien dorthin zu verlegen. 
Es iſt wieder die Nede von einer gänzlihen Umgeſtallung ber 
Cité, die befanntlih das alteſte Stabtviertel won Paris if. — 
Die Generalcougregation des Jefuitenorbens wird fi am 21. 
Juni verfammelu, um zur Wahl eines neuen Orbendgenerals 
an die Stelle des verftorbenen ge Roothaan zu fehreiten. 
Dis zu diefer Ernennung wirb die Geſellſchaft Jeſu von bem 
Pater Pierling, einem Deutfhen, geleitet. — Einem 
zufolge wärbe der Bey von Tunis im Laufe dieſes Sommers 
Wiesbaden befuhen. — Neuerdings wird mit großer Beftimmt- 
heit verfichert, e8 werbe die Krönung und Salbung des Kaifers 
und der Kaiferin, jedenfalls im nächften Auguft volljogen werben. 


(Rufland.) Nah Odeſſa Befehl an den Flottencomman- 
banten und an 2 Armeecorps, fih bereit zu halten. — Wie 
befannt, hat Rußland in jüngfter Zeit —2 die ſofortige 
Nüczaplung von etwa 80 Millionen Frls. oder Abtretung ber 
Provinz Afrabad am Fafpifchen Meere gefordert. Perfien hat 
fi geweigert, biefem Anfinnen zu willfapren. Zürft Delgo- 
rufi, Sefretär der ruffifchen Geſandtſchaft in Perſien, ſoll dar⸗ 
auf "em Geltetär der Schade in's Geſicht geſchlagen, der tür- 
tiſche Gefandte fih des Beleibigten angenommen haben. 


(Türfei.) Nah Berichten aus Ronftantinopel vom 23. d. 
war bad Goldagio von 107'/, auf 118 geflirgen, in Folge 
der Abreife des Fürflen Menfhitoff und feines gefammten Ge- 
fandtfehafteperfomals nach Odeſſa. Die Bertretung der Handelsin · 
tereffen und den Schug raffilcher pre ſoll Meufhiloff 
an den Repräfentanten Deflerreips rgebea haben. Trop 
der Unzuhe der Gemüther wirb die Pe auf Erhaltung 
bes ge noch nicht aufgegeben. Die Pforte a oh 


Stellung ‘der Chriſten unter Ueberwachung der 
ln Die Befrpung der Donaufärfientgümer Couch Jap 
land) wird indeß gemärtigt. — 

BE TUN. 


(Gätn, 30. Bi eg feit; Mengen 
lhpbe he⸗ 


4 Aeigend. 
— bei hapen Preiſen. 


& 88 Mai) Wel R efragt. 

teit elaen. rubig, Roggen 

tan 06 J 384 Aue ‚ Beps preithaltend, Müböt 
fl. Ya und n 


Ein Mai.) Weizen fehr gefragt unb 1 Schilling mehr bes 
wi 

(Berlin, 31. Mal) Roggen und Rüböl bifiger, Weizen uud Spirl« 

ei. 


— — — — — — — — — —— 
Mainwaſſerwaͤrme: Mittags 13 Grab nsh Raͤaumur. 
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OD! J 
(1304) migung des 


wirfendes 
als Barthaare, per Glas 48 und 30 fr. — F 





Kölner Waffers, per Glas 54 fr., 30 fr. und Probeglas 13 fr. 
< ſchaft gefiegelt. 


In Würzburg nur allein bei 


EBSSLEREPIISIITI 33333355 3 3 Us 3 
Stedbrief. 

Heinrih Traub aus Nürnberg, feitber Buchhalter bei der fol. Filialbanf 
dahier, bat fih des Verbrechens der Untreue im Amte dur Unterſchlagung ihm anver- 
trauter Gelder dringend verdächtig gemacht, und der Unterfuhung durch Flucht ent- 
gen. 

* Sammtliche Gerichts» und Polizeibehörden werden daher erſucht, auf Traub, 
deffen Beſchreibung beigefügt ift, fahnden, und denfelben auf Betreten in die hieſige 
Frohufeſte einliefern zu laffen, 

Würzburg, am 30. Mai 1853. 

Der Unterfuchungsrichter am k. Kreis- und Stadtgerichte dabier. 
Hoſch. 
Beſchreibung 

Alter: 29 Jahre. Große: 5° 5“. Rorperbou: ſchwächlich. Geſichtsfarbe: 
blaß, jedoch au beiden Wangen einen roöthlichen Flecken Haare: blond und lockigt. 
Naſe: dick. Mund: Hein. Kinn: rund; ohne Schnurre und Part Beſonderes 
Kennzeichen: auf Mitte der Stirde eine Warze und Gang vorwärts gebeugt; trug 
eine fiäblerne, auch fitberne Brille, gewöhnlich einen braunen Nod. 


Bekanntmachung — 
(1304) Kuͤnftigen 


Montag den 6, Juni I. Is. 
werben die beim dießjährigen Schnitte der ärarialifhen Weinberge erzielten Neben- 
büſchel nebſt den vorhandenen alten Meinbergepfäplen an Ort und Stelle öffentlid 
verfleigert. 

Der Berfirih beginut Morgens 8 Uhr im Schloßberge und wird gegen 10 Uhr 
in den bießfeits des Mains gelegenen Weinbergen fortgefegt werben, wozu die Zur 
fammenfunft beim Siechhauſe beftimmt ift. 

Würzburg am 2. Juni 1853. 

KRönigliches Stadtrentamt, 
Sqierlinger. 
nzeige und Empfehlung. 

(1240) Neue Zufendungen febr fhöner Gegenitäude in Cryſtall und Por- 
zellan, die fih zu Hochzeits - und fonfligen Geſchenken aut eignen, find neuerdings 
wieder eingetroffen und bringt folde unter Zufiherung billigſter Preiſe in empfehlende 


Erinnerung 
Philipp Zreutlein, 
Tomftrafe, Ede der Schuftergaffe. 


ae 


asa2% ei z ° h u 

fol. Minifteriums umd E, k. öfterr, Privilegium, 

Der Erfolg wird bei vorichriftsmäßigem Gebrauche ftets garantirt. 

u ergngel Haarbalsam (feine Kräuterpomade), ſchnell und ſicher 
el zur Wiedererzeugung, Erhaltung und Wahsthumbeförderung, ſowohl der Haupt- 

lümige Neapolitanische Toiletten- ; 

Seife (Schönheits-Seife), das befle untrüglichſte Mittel zur Erhaltung einer reinen, gefunden FJ 

Haut, zur rabifalen und ſchmerzloſen Entfernung der Sommerfproffen, Miteffer, braunen a. gelben & 

Flecken/ Finnen etc., per Glas 42 u. 24 fr. — Mailänder Zahn 

fches Mundwaſſer), ſowohl zur Reinigung des Munbes, nis zur Erbaltung gefunder, glänzend 

fhöner Zähne, Erfräftigung des Zahnfleifhes. Sie entfernt den Weinſtein, verhütet Beinfraß (Caries) ; 

und dient zur Vertreibung des üblen Gefhmades und Geruches des Mundes und der Zähne 

wußt, einen fo fatafen Eindru auf audere Perfonen macht, per Glas 24 fr. — Aromatischer Räucher- ; 

Balsam ausgezeichnetes Zimmer- und Salon-Parfüm), per Glas 12ke. — Blüthenthau (Roste ; 

de fleurs), alfgemein beliebtes, höchſt kraftiges, ſehr feines Odeur, meue vielfach verbeiferte Compofition des achten / 


Sammtliche cosmetiſche Mittel find von der oberfien Fönigl. Medizinalbehörbe, von vielen mediziniſchen Autoritäten 4 
geprüft, chemiſch rein befunden und von vielen achtbaren Privaten, die fih von deren Güte vielfach überzeugt, im In- 
und Auslande beftens empfohfen. Jedes Glas ift mit Bericht und Gebrauchsauweiſang ummidelt und mit obigem Wette ’ 


Bei vorfhriftsmäßigem Gebrauge wird für den Erfolg garantirt. 
Prof. Dr. Rau sel. Erbe. 
Paris rue St. Avoye 63 bis, London 17 old Broad Street. 


Herrn Wh. Friedr. Zürn, Domftrafe. 
Priefe und Gelder, nebft 3 Fr. Pofteinfbreibgebühr, erbitte fra 
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-Tinktur (aromati- 


welches, und oft unbe- 4 


nco, 






EEE RDT 
Em Geldbeutel mit etwas Beld wa 
gefunden N. in der Exp. 
Ein folides Mädchen, das fih allen 
Arbeiten unterzieht, ſucht einen Dienft 
mud fatın fogleih eintreten. N, i. d. €, 


rb 


vom grünen Markt bis in die Eichborn- 
gaffe ein Buch aus einer hiefigen Leih- 
bibliotbef verloren. Man bittet um gef. 
Rückgabe gegen Belohnung N.i.d, Erp- 

1—2 ſchon möblierte Zimmer flud 
fogleich oder bis 1. Juli zu mermietben. 

N. in der Exp. 

(1304) Auf der Theaterſtraße No. 197 
ift ein möblirted Zimmer zu vermiethen. 

Ein junger Dann, der die Metzgerei 
erlernt und owohl hier als) auswaͤrts —* 
in Gaſthoͤfen gedient hat und mit Pferden 
umzugeben verſteht, ſucht einen Dienft. 

N. in d. Em. 

Annonce. 

Ein orbentlihes Mäpdkhen, das Schon 
in Gaſtbauſern fervirt, findet eine gute 
Stelle als Zimmermädchen. N. in ver 
Exp. d. 31. ” 

Zu ine Shuit- nad Mobewaaren 
handlung wird ein Lehrling geſucht. 

N. in der Erp 


. Gesuch. 
Ein geschickter Uhrmacher- 
Gehülfe wird gesucht bei 
F. A, Völk. 


Eichhorngasse. 


Bekanntmachung. 

Die in dem zum Eiſenbahnbau angekauften ehemals Leimig'ſchen ſog. Stu- 
dentengarten dor dem Neuen Thore flehenden Felnfrädhte, ald Korn, Klee ıc., werben 
vorbehaltlich der Genchmigung F. Eifenbapnbau-stommiffon in Münden 

N Montag den 6, d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
im ehemals Leimig’fhen Garten verfteigert. 
Würzburg, den 1. Juni 1859. 
Königliche Eifenbahnbau-Sektion. 
Hohenner, Sektions -Ingenieur. 
c. Goetz, Rechngsf. 





Todes · Anzeige. 
Geſtern Vormittags 9 Uhr entſchlief fanft 
Barbara Roßbach, geb. Ruppert, 
Gattin des rechtskundigen Magiſtraterathes Dr. J. J. Roßbach. 
Die Entſchlummerte, geboren am T. im Dezember 1821, war unver- 


gleihlih als Tochter, — die treuefte Gattin, die beſte Mutter! 
Allen Freunden und Verwandten diefe Kunde tieffter Trauer ! 


Würzburg, 2. Yuni 1853. Die Hinterbliebenen. 

Die feierliche Beervigung findet Freitag den 3. Juni Abends 5 Uhr, der 
Trauergottesvienft Montag den 6. Juni Vormittags 10 Uhr in der Pfarr- 
firhe zu St. Burkard flatt. 


An eig e- " 
Poſtſchiff „Zär ich“, abgefahren in Havre am 6. April, iſt am 10. Mai in 
New-York angelommen. 
Earl Sieber, Agent. 
Morgen Nagmittag 4 Lipr findet die feierliche Veerdigung des am 31. Mai 


dahier verfiorbenen Tüncpermeifterd und Landwehr-Dberlieutenants 
Anton Mert 





flatt, wozu Verwandte und Freunde des Verblichenen geziemend eingeladen werben, 


Bekanntmachung. 
Georg Schmitt, Braumeifter im k. Brauhauſe dahier, hat wegen Zahlungs- 
unfähigkeit den Antrag auf Zufammenberufung feiner Gläubiger geftellt. 
Es ſteht deshalb zur Anmeldung vom Korderungen an folden, fowie jur Be— 
fhlußfaffung über das weiter einzuleitende Verfahren Tagfahrt auf 
Mittwoch den 22, Zuni 1853 früb 9 Uhr 
im Sigungsfaale des 11. Senates hierorts an, wozu die Öläubiger unter dem Rechts- 
nachtheile vorgeladen werben, daß die Nichterfcheinenden oder eine Erflärung nicht 
Abgebenden dem von der Mehrzahl der Erfhienenen gefaßt werbenden Beſchlüſſen für 
zuſtimmend erachtet werben. 
Würzburg, 24. Mai 1853. 
Königl. Kreid- und 
euffe Meißner. 


Lait des rones des turces parfumde zu 18 und 24 fr, Diefe Ro- 
ſenmilch iſt das ſicherſte und unfhäplichfte Mittel, die Sommerfproffen und 
Leberfledden zu bleichen und die Haut weiß und zart zu machen. Sie enthält 
durchaus feine ägenden Theile. 

Eau de chine parfumede zu 36 fr. und 1 fl.12 fr. Unſchuldiges Waffer, 
um bie rothen und grauen Haare ſchwarz ober braun zu färben. 

Extrait d’Eau de Cologne triple ju 18 und 30 fr. Aus den vor. 
zäglichften ätherifhen Efjengen bereitet, gibt dem Bade- und Wafhwafler einen 
kräftigen Wohlgeruch und macht es mit wenigen Tropfen weiß wie Milch. 

Drientalifcher Kräuter-Geift zu 30 fr. Ein vorzüglihes Hautflärfungsmittel. 

Rothe und weiße Schminke und ſchwarze Pomade werben rin empfohlen von 

. o 
Hofparfumeurs ſel. Wittwe. 
Der Fleiſchbauk vis-a-vis No. 290. 
NB. Bei Abnahme von 6 Stüden wird das Tte gratis gegeben. 


1500 fl. Vormundfchaftögelder find (1266) 500 Gulden {ind auszn- 
gegen vorſchriftemaßige Sicherheit fünd- Teiben. Auf Verlangen fann aud mehr 
lich auszuleihen. N. im 5. Dit. Nr. 18. gegeben werben. Mo? fagt die Exp. 


Drud von Jof, Sreib in Wärjdurg. 


Stadtgericht, 
2 


Fiedertafel. 


Sonntag den 5. Juni bei günstiger 
Witterung Parihie mit Dampfbooten 
nach Sommerhausen in den Kes- 
selring’schen Garten, welcher an die- 
sem. Tage ausschliesslich für die Ge- 
sellschaft geöffnet sein wird. Es kön- 
nen deshalb nur Gesellschaftsmitglie- 
der theilnehmen und werden eigene 
auf Namen lautende Karten ausgegeben, 
welche am künftigen Freitage und 
Samstage den 3. und 4. Juni jedes- 
mal Abends von 7—9 Uhr im Lokale 
in Empfang genommen werden können. 
Da nach der bis Samstag Abends sich 
ergebenden Anzahl der ausgestellten 
Karten der Bedarf an Booten bemessen 
werden muss, so können spätere An- 
meldungen nicht mehr berücksichtigt 
werden. Der Preis für die Hin- und 
Rückfahrt ist & Person i8 kr. Ab- 
fahrt vom Schwanenthore Mittags prä- 
zis 1 Uhr. Bei ungünstiger Witter- 
ung wird die Parthie verlegt. 

. Der Ausschuss. 


Ein folivder junger Menſch, welcher Luft 
hat, das Schirmmachergeichäft gründ- 
lich zu erlernen, kann in einer größeren 
Stadt Unterfranfens fogleih in die Lehre 
treten. R. in der Erp. (1308) 

In der Kühgaffe No. 319 find zwei 
Fuhren Kubdung zu verkaufen. 


Frembdenanzeige vom 1. Juni: 

(Adler) Kolbe, Rabrifant v. Darm- 
ſtadt. Kflte.: v. Eichen v. Odenkirchen, 
Hirſch v. Darmſtadt, Hagel u. Holzinger 
v. Fkf., Riebel v. Straßburg, Schmidt 
v. Halver, Mayer v. Brüſſel, Chriſtener 
v. Bern, Kreß v. Köln, Hirſch v. Mann- 
heim. — (Kronprz. v. Day.) Baron 
v. Thüngen m. Fam. v. Roßbach. Mül- 
ler, Poſthalter v Aſchaffenb. — (Ruf- 
ſiſcher Hof.) Schamberger, Bat.Audi- 
tor v. Aſchaffenb. Jung, Rent. v. Bonn. 
Frau v. Roſenhayn u. Frau v. Leo vor 
Nürnberg. NKflte.: Graſſemaun v. Alf., 
Müller v. Crefeld. — (Shwan.) Edel · 
mann, Delon. v. Neuſtadt 0/S. Roos, 
Fabr. v. Stuttgart. Borzelt, Bauunter- 
nehmer v. Kronach. Mathias, Tuchmacher 
v. Tann. Kflte.: Enderle v. Um, Koch 
v. Hall. — (Wärttemberger Hof.) 
Hofmann, Forſtrath v. Wertheim. Frau 
Rathin Hornſchuh u. Frl. Nizolvi v.Ki- 
Bingen. Kflter: Wieſe v. Zuͤrich, Sie 
permann v. Bff. 

Getrante 
im hohen Dom am 2. Juni: 

Adam Thaler, Partitulier dahier, mit 

Anna Stöber. 
Getorben, 

Anna Geiſt, 10 M. — Barbara Nof- 
bach, Rechtsrathsgattin, It, 3. — Pe- 
ter Niedelmayer, Scheerenſchleifer, 32 J. 


Wuürzburger 


Das „Abenthlat” erſcheiat mit Auenahme ber Sonntage, für 
welden Day ein Umterbaftungebtatt beigegeben wird, und der hohen 
-Befttage täglich Abeuds 5 Ur. 


‚Ms Liehegr. Beilage werden tür das laufende Kafbjährige Abon ⸗ Jahrgang. 


ntment eim mitgegeihnetes Gallerieblatt u. monatlig 8 Bils 
derräthiel tem Abendblatte beigegeben. 


‚Freitag 





Ro, 131. 


Abendblatt. 


„Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel 
jährig 54 fr., halbjäbrig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife kann das 


Dreizehnter Abbbi. durch die f. OberpoftamtszeitungssFrpeb, bezogen werben. 


Inſerate werden nach dem Raum, und zwar m Feiner Schrift 
bie treifpaltige Selle zu 3 fr, Die doppelte zu 6 fr, bie durchaus 


laufende zu 9 Er. berechnet. 
3. Juni 1853. 





Tagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Bei der am 1. Zuni in Maſſel flattgehabten 16. Berloo- 
-fung der kurfürſtl. Heff. 40 Thlr. Loofe find nachſtehende 20 
Serien gezogen werben: 337, 699, 846,998, 1707, 1991, 
2860, 3320, 3977, 4167, 4593, 5151, 5177, 5191, 5226, 
5264, 5494, 5798, 6648, 6670. 

Dem NRegierungsratfe und Borftande des kgl. Telegrappen- 
‚amtes Karl Dyd (aus Würzburg) warb die allerhöchſte Er- 
faubniß zur Annahme und Tragung des demſelben von Sr. k. 
Hoh. dem Großherzog von Heffen verliehenen Ritterfreuzes des 
VBerbienftordens Ppifipps des Grofmüthigen ertheilt. 


$ In der öffentlihen Sigung des gl. Kreis- uud Stadt · 
gerichts vom 2. Juni warb Marx Adler, iſraelitiſcher Kleider- 
Händfer zu Heidiugsſeld, wegen Vergehens der Beſtechung in 
eine Gelbſtrafe von 1 fl. 30 fr. zum Vortheile der Diftrikts- 
armenfaffe des f. Loge. Würgburg 1/M., fowie in ſammtliche 
Koften verurtheilt, und das angebotene Geſchenk von 48 fr. 
berfelben Kaffe als verfallen erklärt; ferner wurbe in berfelben 
Sigung Zoh.-Rüger, lediger Dienftlucht von Marftbreit, von 
der gegen ihm erhobenen Auſchuldigung wegen Verbrechens der 
Körperverlegung 2. Grades freigefprochen, dagegen Joh. Georg 
Pfeuffer, Wurftferlehrling von Reihenberg, wegen Bergehens 
fahrläffiger -Körperverlegung zu einer Arseffirofe von 8 Ta- 
gen verurtheilt. 

Sämmtlihen Beamten und Bebienfteten der £. Verlkehrsan⸗ 
ſtalten if unterfagt worden, ſich bei Beurlaubungen, Berfeg- 
ungen ıc. an Verwaltungen auswärtiger Poftanftalten mit Be- 
fuchen am Reifefreiigeine zu wenden, da ben befieheuben Ver- 
orbnungen ‚gemäß deren’ Bewilligung bayeriſcher Seits wicht 
erwiebert werben fönne. 

Für die Schüler der k. Gymnaſien und lateiniſchen Schu - 
len find diefer Tage neue fehr firenge Discipkinarfagungen er- 
laſſen worben. 

Ueber den Fortſchritt des Eliſabethenvereines, für welchen 
zum Beitritte zur Zeit durch häuslichen. Beſuch einer Deputa- 
tion eingeladen wird, läßt ſich nur Günſtiges berichten, indem 
bereits fon vor etwa zwei Wochen 1,100 fl. als capitalifli- 
ſcher Fonds verwendbares Geld zufammengebracht war, wobei 
die flatutenmäßigen monatlichen Beiträge nit in Rechnung 
‚tommen. 

(Eingefandt.) Taͤgliche durch rohe Hände geſchehende Zer- 
flörungen fremden der öffentlichen Schonung übergebenen Eigen- 
thums, befonders an ben Läven hiefiger Buchhandlungen, Tiefern 


den traurigen Beweis, wie wenig von Seite der Eltern, Lehrer 
und Meifter darauf Bedacht genommen wird, ihren Kindern und 
Rehrlingen die Schonung fremden Eigenthums einzuſchärfen. Es 
mögen deshalb diefe Zeilen nicht unbeachtet und fruchtlos bleiben ! 

Dem Vernehmen nah fol das Hiefige fgl. Brauhaus von 
dem nähftlommenden Sudjuhre an einer weiteren Verpachtung 
nicht mehr unterfielit, ſondern auf Negiefoften geführt werben. 

Die Königin von Preußen hat dem Hirfigen Vereine zur 
Begründung einer Erziehungsanftalt für arme Blinde des Krei- 
fes ein Geſchenk von 100 fl. übermadt. 

Die geftern erfchienene Fleiſchtaxe bringt einen Auſſchlag 
des Nindfleifhes von 1 fr. per Pfund; es koſtet ſonach das 
Pfund Rindfleiſch 11'/, fr. 

Geflern begab ſich eine gerichtliche Commiſſion zum Zwede 
näherer Erhebungen über einen bortfelbft vorgefommenen plöß- 
lichen Todesfall nah BVeitspöchhelm. Diefelben führten, wie 
man vernimmt, zu feinem bemerfenswerthen Refultate. 

Die feit einigen Jahren in Schweinfurt beſtehende Tauf- 
gemeinde, auch Neutäuflinge genannt, wurde mit Bezugnahme 
auf $ 19 des Vereinsgeſetzes polizeilih geſchloſſen. 

3. Maj. die Königin von Württemberg iſt am 31. ». 
Mts. unter dem Namen einer „Gräfin von Te" in-Kiffingen 
angelangt. — Die neuefte dortige Kurlifte führt bis zum 31. 
Mai 336 Kurgäfte auf. 

Man glaubt annehmen zu bürfen, daß bis zum Sommer 
f. Jahres der Tunnel bei Heia vollendet fei. Hienach könnte 
in nicht viel fpäterer Zeit die ganze Vahnlinie Bamberg · Aſchaf - 
fendurg in Betrieb fommen. In und bei hiefiger Stadt fhrei- 
ten: bie‘ Arbeiten vafh fort. Die Pfeiler der Brüde über den 
Stadtgraben erheben fi mit bemerfenswertfer Schnelligfeit auf 
dem fumpfigen Terrain, die Brücke felbft fommt noch diefen Som- 
mer zum Ausbau. Der Durchſchnitt des Walles wirb demnächft 
in Angriff genommen; bereits find die Bäume gefällt, welche 
in bie Bahnlinie fallen. 

Deutihland, 


(Münden) Bor dem Schwurgeriht von Oberbayern wurde 
abermals ein Todesurtheil gefält. Es traf den ledigen 23- 
jährigen Schuhmachergeſellen Dftermaier von Altomünfter, wel- 
her am 16. Mai vorigen Jahres Morgens in rinem am der 
Ebersberg- Münchener Landſtraße befindlichen Gehölze den mit ihm 
reifenden 19jährigen Sattlergefellen Kehle aus Baden in ber 
Abfiht, ihn zu berauben, durch einen Stich in ben Unterleib 
töbtete. Kehle war in jeder Beziehung ein braver und orbent- 
licher Menfh, während der Berurtheifte als arbeitsfgen, dem 
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Spiele und Trunfe ergeben geſchildert wurde. — Der Polizei» 
direftor Hr. Düring iſt von Hannover wieder hier eingetroffen. 

In Augsburg wird vom 17 bis 31. Juni von 7 Jefui- 
tenpatres eine Miffion abgehalten werben. 

In der Schwurgerichtefigung zu Bayreuth fam diefer Tage 
das Kuriofum vor, daß eine Zeugin in der öffentlichen Sitzung, 
obgleich in Bayreuth angefommen, in der Nacht vorher im ei- 
nem Oaſthauſe Zwillinge geboren hatte, und den ganzen Schwur- 
gerichtshof zu Gevatter bat. 

(Baden) Die ganze proteft. Gemeinde Jfpringen bei Pforz- 
heim ift mit ihrem Pfarrer zur altfutherifhen Gonfeffion zurüd- 
getreten. 

(Heidelberg) Die Gefammtzapl der in dem laufenden 
Sommerhalbjahre an unferer Univerfität Studirenden beträgt 
752, und zwar 196 Babener und 557 Nichtbadener. 

Württemberg.) Die Regierung weidt das abfurde, aber 
vielfach verbreitete Gerücht von einer Dbftbaumfteuer zurück. — 
Wahrſcheinliche Vertagung der Stände in laufender Woche. — 
Annahme des Geſetzentwurfs über Verbrechen gegen den brut- 
fhen Bund durch die erfie Kammer. — Gewerbsausftellung in 
Ludwigsburg und Ellwangen. 

(Kaſſel.) Der Kurfürft iſt dem Aufenthalte feines eventuel- 
len Nachfolgers, des Prinzen Ärleorih von Heffen, in der Haupt- 
ſtadt durchaus abgeneigt und hat ihm eines feiner Schlöffer 
angeboten. Man glaubt, daß der Prinz Rotenburg gewählt 
habe. 


(Preußen.) Todesurtpeil der Magdeburger Affifen über eine 
Frau von 43 Jahren, die ihren erften Mann im Jahre 1842 
mit Arfenif vergiftet hatte, welches fih in ben zufammengetrod- 
neten leberreften des nach länger als 11 Jahren ausgegrabe- 
nen Leichnams mit Evidenz nachweifen ließ. — In einer der 
jüngften Nächte find 5 Gefangene aus dem neuen Breslauer 
Inquifitoriat entflohen. — In Mansfeld hat man den Ber 
fertiger falfcher, übrigens ganz roh gearbeiteter, wahrſcheinlich 
gegoffener Thaler, einen Gürtler, und zwei Verbreiter entvedt. 
Bereits liegt ein umfaffendes Bekenutniß des einen der Schul. 
bigen vor, . 

(Perlin.) Der hiefige Gemeinderath hat ed abgelehnt, fid bei 
der Aftienzeihnung zur Gründung großer Wofh- und Baveanftal- 
ten in biefiger Hauptſtadt zu betheifigen. — Die preuß. Regierung 
ſoll entſchloſſen fein, die Höhe ver llebergangsfteuer ber ſüddeut · 
[hen Weine, welche bisher zu den Iebhafteften Klagen Anlaß 
gegeben hat, ibrerfeit freiwillig bis auf ven mittleren Cap 
der im eigenen Yande beftehenden Moftfleuer zu ermäfiigen. — 
Wie von zuverläffiger Seite verlautet, hat Landgraf Wilhelm 
von Heffen, der kuͤnftige Thronfolger in Dänrmarf, jegt zu 
Bunften feines Sohnes, des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Heffen, auf die Thronfolge verzichtet. — Eine Circularverfügung 
des Minifteriums verbietet den Schulfehrern die Vetreibung ber 
Jagd; Ausnahmen follen nur in den feltenften Fällen geftattet 
werben, 


(8. Sachſen.) In Leipzig iſt der Kaftor der Tauchnitz'ſchen 
Buchdruckerei, Grumbach, verhaftet worden. 


(Sähfifhe Herzogthümer.) Am 9. Juni in Stadt Gotha 
Generalverfammlung des vollewirthſchaftlichen Vereins für den 
deutfhen Zollverband. 

In der Nähe von Bremervörde fam am 26. Mai in dem 
großen Staats-Forftorte Hinzel durch Moorbrennen Feuer aus 
und griff fo ſchnell um fi, daß bis Abends etwa 370 Mor- 
gen Wald ein Naub der Flammen wurben. Außerdem haben 
noch Privatforften fehr erheblich gelitten. 


(Herzogthum Quremburg.) Die Bürgermeifter der Gemein- 
den haben über die Erfolge der Miffionen Bericht zu erftatten. 


Auswärtiges. 


(Danemart.) Den ſtieler Avvolaten mit Ausnahme von 
einem wirb nad @infendung bes Unterthaneneives Beftätigung 
ihrer Beftallungen verfprochen. — „Faedrelandet“ bringt, die 
nicht unwichtige Nachriht, daß das Danewerf füblih von der 
Stadt Schleswig bemolirt werden folle. Das Danewerf in fei- 
nen Weberreften, vom Norden her rechts an bie Trenne und 


links an die Schlei fi lehnend, bildet gegen einen Angriff 


vom Süden eine ſtarke Bertheidigungslinie. 

Schweiz.) Es. feint, daß Frankreich in dem oͤſterreichiſch- 
fhweizerifchen Zerwürfniffe die Vermittlerrolle übernehmen will. 
Es wirb die Schweiz unterflügen, ohne jedoch im Eutfernteften 
die Intereſſen der Flüchtlinge zu begünfligen. Der öflerreid. 
Minifter des Aeußern hat dem eidgenöffifhen Befhäftsträger 
in Wien die Mittpeilung gemacht, bie momentane Abberufung 
des Grafen v. Karnicky habe feineswegs deu Sinn gehabt, den 
dipfomatifchen Verkehr mit der Schweiz abzubrechen. Der Bun- 
desrath hat hierauf befchloffen, feinem Befchäftsträger in Wien 
die Fortfegung des diplomatifhen Verkehrs mit der f. k. Ne 
gierung zu geſtatten. — Die vom Kriegsgeriht in Freiburg 
verurtheilten 134 Perfonen haben dur ihren Bertheidiger 
an den großen Rath appellirt, der ſich nächſtens diefer Sache 
wegen verfammeln wird. 

(Paris.) Die rüdgängige Bewegung an der Dörfe macht 
große Fortſchritte. Da viele Spekulanten Höhft belangreide 
Berlufte erleiden, fo weigern fi bie Wechfelagenten, für Ned» 
nung vieler ihrer Agenten zu prolongiren, wofern ihnen nicht 
ftarfe Deddungen gegeben werben. Es werben dadurch fortwährenbe 
Verkäufe veranlaßt, bei denen man fih jeden Preis gefallen 
laffen muß. — In Limoges hat eine große Razzia gegen ehe- 
malige Gafeerenfträflinge flattgefunden. Eine anfehnlihe Zahl 
berfelben wird nad Cayenne beportirt werben. — Beguadigte 
Dezember-ufurgenten follen fortan feine Päfle nach Paris er- 
halten. — Auf der BVerfailler Eifenbahn des linken Seineufers 
fließen am 29. Mai zwei Züge zufammen. Acht Perfonen 
wurben mehr oder minder ſchwer verwundet, unb eine blieb tobt 
auf dem Plag. — Der Prozeß in Betreff des Marfeiller At- 
tentates gegen das Leben des Kaifers ift einftweilen gefchloffen. 


Er endete mit der Freigebung der beiden, der Theilnahme am - 


dem Morbplan angefhuldigten Individuen, da ber Berferti« 
ger der Höllenmafhine flachtig ift und die vorhandenen Beweis- 
mittel zur Anklage gegen diefelben nicht ausreichen. 

(Großbritannien) Ein Tiverpevler Auswanderungsfhiff ift 
gefgeitert; 200 Perfonen find umgelommen. 

(Türfei.) Es verlautet, daß das ruffifhe Gefandtfhafts- 
perfonal, als es Konftantinopel verlief, das gamje Ardiv mit- 
genommen habe. — Dagegen meldet eine am 1. Juni in Pa- 
ris eingetroffene tefegr. Dep.: Der orbentliche zuffifche Geſandte 
Graf Reffelrode ift in Konftantinopel eingetroffen, was auf ein 
Desavouiren des Menſchikoff'ſchen Verfahrens feitens des Czjaaren 
deutet, 

(Aſien.) In Verfien fol ein Scheick, Namens Babi, die 
Wahrhaftigkeit des Korans öffentlich beftreiten und einen neuen 
mujelmännifhen Glauben ehren. Er fol ſchon zahlreiche An- 





haͤnger haben. j i — 
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(Berlin, 1. Juni.) Roggen anfänglich billiger, ſchlieüt höher. 
(Hamburg, 1. Junl.) Getreide unverändert. 

(Antwerpen, 31. Mat.) Weizen flau, Roggen feſter. 
(Oberrheia.) Getreive gefragt, 
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Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 
In der Debitſache der Bierbrauers Wittwe Ma rgaretha Zorn dahier wird 
das vorhandene Vieh, als: ein ſchwarzbraunes Pferd, Wallache, 7 Jahre alt, 17 Fauſt 
hoch, eine Kuh, mehrere Mutter- und fette Schweine, dann drei fogenannte Laufer, 
ferner Hühner und Gänfe, am 
Dindtag den 7. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
im £. PAuhauſe daher dem öffentlichen Verkaufe gegen ſogleich baare Zahlung aus- 
est. - 
in Strichsliebhaber werben hievon benachrichtiget. 
Würzburg, 2. Juni 1853. 
Königl. Kreis - und Stadigericht. 
Seuffert. 


Bekanntmachung. 

(131a) Von dem f. Staatöminifterium des Handels und der öffentlichen Ar- 
beiten wurde burch höchſte Entſchließung vom 30. April d. 6. (Intelligenzblatt 
No. 58) die fofortige Eiuhebung des Daupt-Ausfplags der Brandaffefurangbeiträge 
pro 1851/52 angeoronet und feftgefegt, daß von jedem Hundert des Verfiherungs- 
Kapitals 


Heufinger. 


in der 1. Klaffe- 9 fr., 

in der 2, Klaſſe 10 kr., 

in der 8, Klaffe 11 fr, 

in der 4. Klaſſe 12 fr. 
bezahlt werben follen. 

Zur Perception diefer Braudverfiherungs - Beiträge werben folgende Tage be= 
flimmt: 
7., 8., 9., 10., 11. Juni, 

für ven 2. Diftrift der 13., 14., 15., 16., 17. Juni, 

für ven 3, Diftrift der 18., 20., 21., 22., 23. Juni, 

für den 4, Diftrift ver 25., 27., 28. Juni, 

für den 5, Diftrift ver 30. Juni und 1. Juli d. Is., 
und zwar Bormittagd von 8 bie 12 Uhr. 
Hievon werben ſammtliche Beitragepflichtige zur Darnachachtung in Kenntniß 


für den 1. Tiftrift der 


gefegt. 
Würzburg, dem 2. Juni 1853. 


Der Stabtimagiftrat. 


Stwint. Doſch. 
Bekanntmachung. 


Das Mituchmen von Hunden 
auf das Feld betr. 

In Gemäßpeit der noch gültigen Landesverorduung vom 2. Auguft 1770 wird 
berjenige, welcher einen Hund in dad Feld Saufen lapt, oder ſelbſt mit fih nimmt, 
ohne ibn an einem Stride zu führen, mit 12 fl, ım Wiederbolungsfalle mit 24 fl. 
beftraft. 

Würpburg, am 30. Mai 1353. 

Der Stadbtmagifrat. 
SYwint. 
Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 20. auf 21. Mai I. 8. find and einem biefigen MWohn- 
hauſe einigen Gewerbegehilfen entfommen: 

1) ein Rod von braunem Tuche, gefüttert mit Yama von blauem Grund, weißen 
und rothen Streifen, in den Aermeln mit hellem Sarfinet, nebft einer Hofe von 
grauem Sommerbudstin mit hellen Streifen auf der Seite; 

2) ein Rod von braunem Tue, gefüttert in den Schoßen mit ſchwarz geripptem 
Seidenzeuge, im Rüden mit grauem Zeug, fammt einem weißen Sadtuh und 
Heinen Spiegel; 

3) ein Rod von fh varzem Tuche mit ſchwarzen Sammetauffhlägen und weißem 
Futter in den Aermeln ſammt einer Welle von ſchwarzem Sammer mit weißem 
Futter und einer Uhrtaſche auf der Seite. 

Zur Ermittlung der Gegenſtande und Entdeckung des Thaters veröffentlihe ih 
den Diebftabl. 

Wurzburg, am 1. Juni 1853. 

Der Unterfuchungsrichter am . Kreid- und Stadtgerichte dahier. 

v%. 


Earl. 





Heute Morgens warb im hohen Dom 
ein feivener Regenſchirm gefunden uud 
kann gegen Erfag der Einrüdungsgebüh- 
ren in der Erp. in Empfang genommen 
werben. 

Briefe und Mittheilungen 
treffen mich während ber näcften 4 Wochen 
post restant in Miesbaben. 

Würzburg den 3. Juni 1853. 

8. Spielberger, 
defignirter Direltor bes 
— dierortigen Stadtitheaters. 

Johann Habel aus Fürth 
iſt mit ſchöͤnen Kanarienvögeln 
hieher gelommen und verkauft ſolche zu 
billigen Preiſen. Derſelbe wohnt im 5. 
Diſt. im „Gaſthauſe zu den 3 Kronen.” 

Neue Häringe. 

Gg. Jos. Mohr. 
Domftraße. 


Drei Bügeleifen mit guten Stäpfen, 
ein Bügelbrett, ein Blumenbrett mit 
Eifen, zwei Waſchböcke und ein Nacht. 
ſtuhl find zu verfanfen: N. i. d. E 

In der Franzisfanergaffe No. 162 ift 
eine Wohnung mit 5 Zimmern und ein 
großes Parterrezimmer, zu einem Comp⸗ 
toir oder Laden fi eignend, zu ver⸗ 
mietben. 

Es fuhrt eine Köchin auf Kilicui 
einen Mag, am liebften in einem Gaſt 
hofe. N. im 1. Dit. No. 174, Stift- 
bauger Pfaffengaffe- 

(1296) Mehrere Tagwerk Aeder 


werden ju pachten ober unter annehm - 


‘baren Dedingungen zu kaufen geſucht. 


Franco-Anfragen unter Ziffer A. A. br- 
forgt die Erp. d. Bl. 


Ein Garten, 
außerhalb des Sauderthores, ganz fhöu 
bergerihtet, mit fleinernem Gartenhauſe 
und Brunnen, ift aus freier Hand zu 
verfaufen N. in der Erp. 

Ein ſolider junger Menſch, welcher Luſt 
bat, das Schirmmachergefchäft gründ- 
lich zu erlernen, kann in einer größeren 
Stadt Unterfranfens ſogleich in bie Lehre 
treten. N. in ber Exp. (1306) 

(1306) Aufder Theaterftraße No. 197 
ift ein moͤblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Bei Dekonom Sch weinsberger auf- 
ferhalb des Zellerthores ift ein Logis 
von 3 Zimmern und Küche ſtündlich zu 
vermietben. Auf Verlangen wird auch 
ein Biumengarten dazu gegeben. 

In eine Schnitt- und Modewaaren- 
handlung wird ein Lehrfing geſucht. 

N. in der Erp. 

In der Nibe des Zellerthores find 2*/, 
Morgen Klee zu vermiethen. N. im 
5. Dit. No. 223. 


Belanntmahung. 
(1306) Rünftigen 


Montag den 6. Juni I. Is. 
werben die beim wießjärigen ·Schnitte der ärarialiſchen Weinberge erzielten Reben- 
buſchel aebſt ven vorhandenen alten Weinbergspfählen an Drt und Stelle öffentlich 


Der Berftrih beginnt Morgens 8 Uhr im Schloßberge und wirb gegen 10 Uhr 
in ben bießfeits des Mains gelegenen Weinbergen fortgefegt werben, wozu bie Zu- 
fammenkunft beim Siechhaufe beſtimmt ift. 

Würzburg am 2. Juni 1853. 

Königliched Stadtrentamt, 


Gierlinger. 


Einladung. 

(1310) Bei Unterzeichnetem findet einPreiskegeln fatt, welches Sonn- 
tag den 5. Juniſd. 38. feinen Anfang nimmt, Dinstag, Donnerstag und 
Samstag jeder Woche, fowie jeden Sonn- und Feiertag fortgefegt wird, und 
zu Ende geht, wenn die in der Kegelordnung ausgefegte Anzahl Loofe abgehoben 
fein wird. 

Das Loos zu 3 Kugeln koſtet 6 Fr. 

Die — Preiſe find : 


* fl. 6. — 10 fl. 
2. m 25 fl. 7. zn 8 fl. 
3. Ten 20 fl. 8 —— 6 fl. 
4. — 15 + 9. a 5 fl. 
5. —— 12 10. a2 4 fl. 


Außerdem find noch 4 Stroßpreife ausgefegt. 

Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet höflihft ein 

Bolkach, 25. Mai 1853. Georg Ziegler, 
Gaftwirth zum weıßen Lamm. 


Befanntmadhung. 
Berfteigerung von Inftrumenten betreffend. 

(131a) Eine Partie verfhiebener, erft im Laufe des vorigen und heurigen 
Jahres gefertigter Blech inſtrumente neuefler Gonftruftion und von ben beften 
Meiftern (zufammen 25 Stüde), für eine Bataillons-Blehmufif nad neuefter Zu- 
fanimenftellung vollfommen geeignet, fo wie mehrere Streih- und Holzj-In- 
firumente, worunter ein Contrebaß, Mufifalien, Juſtrumentenſäcke und Kiften, 
Mufitpulte, mebft Dazu. gehörigen Laternen bei Nachtmuſiken u. ſ. w. werben ſowohl 
im Ganzen wie einzeln verfauft und wird hierwegen 

Montag den 27. Juni I. 36. Bormittags 8 Uhr 
in ber Raferne des 2. Bataillons F. 15. Infonterie-Regiments „Prinz Johann von 
Sachſen“ dahier Verfteigerung abgehalten, wozu Kaufsluftige mit dem Bemerfen ein- 
geladen werben, daß ein allenfalls vorher geftellter Antrag über den Ankauf im Ganzen 
berüdficgtiget, ‘fo wie auf weitere unter der Adreſſe an die Filtal-Defonomieftommif- 
fion obigen Bataillons anher befannt gegebene Anfragen gewünfhte Aufklärung ertheilt 


ird. 
Eichſtatt ven 1. Juni 1853. 


erfteigerungs- Anzeige. 

Wegen Abzug von hier verfleigere ih von Dinstag den 14. Juni Nad- 
mittags 2 Uhr anfangend folgende, Hauptfählih für Gaſtwirthſchaften geeignete, 
Gegenſtände, als: 10 ein- und zweifhläfrige Betten nebſt Pettftätten, Sopha mit 
Seffeln, Kommoden, große Wirthstafeln, runde und Meine Tifche, Schränfe, eichene, 
geflochtene Stüßle, Spiegeln, 3 Meine eiferne Defen, ſaͤmmtliches Rupfergefirr, als: 
große Fleiſchhafen, Caſtrols, Bratpfannen, Schnee» und Schwankkeſſel ıc., fo w., 
fammtliches eifernes amd irdenes Kochgeſchirr, Blechwaaren in verfchiedenen Formen, 
eine Wurſtelſpritze, Trandirbreiter nebſt Meffer, mehrere Dutzend Beſtecke, neufilberne 
Löffel, Wafferftänder, Krautſtüchte, Einmachhaͤfen und Glaͤſer, mehrere Hundert leere 
Flaſchen, Weinfäffer, Faßlager, Wafchgelten und Butten, Wein - und Biergläfer, Yam- 
pen, Porgelan und Steingut, Rahmen-Uhr, alte Spiellarten und verfchiedene andere 
Gegenflände, wozu Streihlußige ergebenft einladet 
Georg Nenner, Harmoniepädhter. 

Annonce, 
Eine neue Bettftätte und ein Schreib- 
pult find zu verfaufen im 4. Difr. 
No. 251. 


Drud von Joſ. Sretb im Würzbarg. 


Im 1..Dif. No. 310 iſt der Ertrag 
von 2 Morgen Monntöflee auf Beits- 
hochheimer Marfung am ſog. Sonnen- 
[Hein für das ganze Jahr zu verpachten. 


Ich bringe wieberholt in Erinnerung, 
dag ich fortwährend Glace-Handfchuhe 
wafche, und bemerfe, daß diefelben im 
Häfnersladen der Mad. Grundel 
im Schenfhofe niedergelegt werden’ fönnen. 

Aulie Pfeiffer Wittwe, 
Semmelsſtraße No. 54. 


Gh — 
Ein geschickter Uhrmacher- 
Gehülfe wird gesucht bei 


F. A. Völk. 
Eichhorngasse. 


Ein junger Mann, der die Mehgerei 
erlernt und owohl hier ale auswärts ſchon 
in Bafthöfen gedient hat und mit Pferden 
umzugehen verfteht, fucht einen Dienf. 

N. ind. Erp. 


Fremdenangeige vom 2. Jımi: 

(Adler) Heerten, Chemiker v. Bam⸗ 
berg. Dr. Schutz v. Et. Petersburg. 
Kflte.: Weber v. Pforzheim, Hauff von 
Wafferaffingen, Rohrveſt v. Dortmund. 
— (Kronpry.v.Bay) Muport, Ment. 
m. Kam, a. England. Virchow, k. prf. 
Major m. Frl. Tcht. v. Berlin. Mül- 
ler, Pofpalter v.Hain. — (Ruſſiſcher 
Hof.) Graf Taufkirchen, Oberftlieut. m. 
Bed. v. Münden. Baron v. Schwemm, 
f. Dauptm, v. Krumſtadt. Häfle, Juſtiz⸗ 
beamter m. Gat. v. Feldkirch. Frhr. v. 
Waltershauſen v. Waltershauſen. Fiſcher, 
Portefeuiller v. Wunſiedel. Kleinfeller m. 
Fam. v. Kitzingen. Kflter: Lichtenberg». 
Züri, Liller v. Montjoie. — (Schwau.) 
Hedler, Deutſchordens · Geiſtlicher Rath m. 
7 Zoͤgl. v. FH. Senin, Ing.-Praft. v. 
Heino/M. Müller, Uhrmacher, u. Boigt, 
Pofamentirer v. Pirna. Schifferer, Rabri- 
fant v. Tann. Porzelt, Eifenbahnbau- 
Unternehmer m. Frl. Tcht. v. Kronach. 
Roos, Priv. v. Stuttgart. — (Würt- 
temberger Hof.) Baron v. Eolier- 
Walig v. Kopenhagen. Crämer, Groß- 
händler m. Bam, v. Nürnberg. Malner, 
Priv. v. Berlin. Frau Kreisräthin Schnei · 
der m. rl, Tcht. v. Schweinfurt. Kflte.: 
Erbert v. Plauen, Henueberg v. Düren, 
Roͤſch v. Bamberg, Zeif v. Erfurt, Silz 
v. Mainz. 

Schifffaprts-NRachrichten. 

Wirgburg, 2. Juni. In Ladung na 
Franffurt, Mainz und Köln: Joſ. Brod. 
Ende der Ladezeit am 4., Abfahrt am 
5. Juni. 

Getraute 

in der Pfarrfirde zu St. Burkard am 2.d.: 

Theobald Karl Hartung, Secondejäger 
im f, b. 5. Jägerbataillon, mit Adelheib 
Spinola aus Ruffin im Kanton «Genf. 

GeRtorben 

Joh. Aland, 8 M. — Antonia Ultſch, 

led. Bierteldienerstochter, 69 J. 7 M. 








Mürzburger 


„Abentbfatt” erfdjeimt niit Ausnahme ter Söuhlage, Für 
PR Zah ein Unterbaltungeblart beigegeben vird, und ber Hohen 
Fefttage täglich Accute 54 Uhr. 
— lithegr,, Beilage werten ür dag laufende balbjährige Sur 
nement tin. —— Balleriehlatt. a. menailih 8 B 
berräthftl bem Abendblatte beigegeben. 





Dreischnter AbrHl, dur "bie £ Oderpoflamtszeitungs-(Frped. 
Jahrgang. 


Ro. 132. 


MHbendblatt. 


‚ Der Brönumerationspreis beirägt für 1 Monat 18 fr, 

aͤhrig 54 En, balbjährigit Fl, 48 I Zu leihen Preife ‚Tann 2 

bezogen werben. 
Inferate werten nad dem Raum, und zwar in Meiner Schifi 

bie breifpaltige Beife zu 3 fr., bie doppelte zu 6 fr., bie durchaus 


laufende zu 9 fx, berechnet. 
4. Juni 1853. 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Am 1. Juni 1853 find nachſtehende Obligationen rück · 
zahlbar: Vom gräfl. v. Fugger -Kirchberg'ſchen Aulehen a 4 pCt. 
von fl. 75,000. St. 4 à fl. 500. Nr. 37, 95, 114, 143. 
Bom aräflich v. Strachwitz'ſchen Anichen 14 XEt von fl. 
400,000. St. 9 & fl. 500. Ar. 51, 55, 106, 145, 161, 
474, 187, 332, 716. Am 15. Juni 1853 find nachflehende 
Obligationen rücyapibar: Vom fürftl. Lowenſtein'ſchen Anlehen & 
3'/ pCt. von fi.800,000. 2 St. à fi. 1000. A. Nr. 95, 327. 
4 St. af. 500. B. Nr. 120, 226, 335, 430. 5 ©t. a fl. 
100. 0. Nr. 34, 229, 356, 453, 459. Bom fürftl. löwen- 
ſtein ſchen Aufehen a 3'/, pCt. von fl. 400,000. 1 Et. & fl. 
1000. A. Rr. 242. 2 St. & fl. 500: B. Nr. 251, 444. 2 
&t. & fl. 100 0. No. 546, 711. 

Die Stelle eines praftiichen Arztes in Mainfiodpeim, Log 
Dettelbad, wurte dem praft. Arzte Dr. Schwab in Krammers- 
bach übertragen, und die hierdurch in Erledigung gekommene 
Stelle in Frammersbach, Log. Lohr, zur Bewerbung ausgefchrieben' 

Im Wahldiſtrikte Biſchofsheim ⸗Hilders iſt Baäckermeiſter 
S. Spiegel von Bifpofspeim als Landrath und Gaſtwirth M. 
Kirchner von Brand als Erſatzmann gewählt worden. 


Se. Maj. der König hat dem Negierungsbezirfe von Un— 
terfranfen und Afchaffenburg eine Dotation von 20,000 fl. zur 
Herftelung eines Kreisgetreive-Magazius, weldhes den Namen 
„Marimilians-Hilfs-Magazin” führen wird, zugewendet. Diefe 
Summe ift dem Gewinnantheile der Münchner⸗Aachener Mo- 
biliar- Feuerverſicherungs · Geſellſchaft pro 1852 entnommen. Aus 
dem Gemwinnantpeil pro 1853 erhalten die Gemeinden Reden- 
dorf, Logs. Baunach, 500 fl., Kothen, Logs. Prüdenau, 365 fl+ 
Sarig, Logs. Euerborf, 1,100 fl, Bifchofspeim 35 fl. — zu 
verſchiedenen Gemeinbegweden. 

D Bortfegung der Schwurgerihtsfälle: 11) Montag den 
27. und Dinstag den 28. Juni. Anklage gegen Alois Zöller, 
ledig von Kleinwallftadt, wegen Brandfiftung 1. Grades. — 
St.-Anw. Hr. St.-Anw. Löwenpeim, Bert. Hr. Aecef. Kir 
liani. 12) Donnerstag den 30. Juni bi Sametag den 2. Zuli- 
Anklage gegen Kafpar Eberhorn und 3 Genoffen wegen Dieb- 
ſtahls. — St.-Anw. Hr. St.-Anw. Löwenfeim, Berth. Hr. 
Acceſ. Schmitt 1. 

$ In fommender Woche werben folgende öffentliche Sigun- 
gen am F. Kreis- und Stabigerichte dahier abgehalten: den 7. 
Juni gegen Kaspar Wapler von Randthal wegen Verbrechens 
der Miderfegung, und gegen Michael Kallenbach von Erlach, 
wegen Vergehens der Unterſchlagung, den 9. Juni gegen Per 
ter Eder von Biebergau wegen Bergehens des Diebſtahls und 


gegen Johann Schurz von Archshofen wegen Vergehens ber 
Beftehung, den 11. Juni gegen Johann Barth von Obervol- 
fach wegen Verbrechens des Diebftapld und gegen Valentin An- 
fenbrand von Rieden wegen Vergehens der unerfaubten Selbſthilfe. 


Dur Entfhliefung des f. Staatsminifteriums der Finane 
zen ift die Vornahme einer weiteren -Berloofung der Aprozenti- 
gen Grundrenten - Ablöfungs- Schulvbriefe angeorbnet worden, 
welche im Betrag von 400,000 fl. am 20, d. ftattfinden wird. 
Die verloosten Schufofheine werden vom 1. DH. an aufer 
Berzinfung gejegt, mit ver Rückzahlung berfelben dagegen wird 
ſogleich nach der Verlooſung begonnen. 


Wie man mit vieler Beſtimmtheit vernimmt, ſprechen ſich 
mehrere Stimmen in ter mediziniſchen Fakultat ' für Berufung 
eines dermaligen Profeffors der Chirurgie in Greifswalde flatt 
des vom f. Minifterium gewünſchten Jenaer Profeffors an die 
durch des Hrn. Hofraths v. Tertor Penfionirung erledigte Stelle 
aus. Auch will man wiffen, daß bereits Schritte in biefem 
Sinne in Münden getan worden find. 


Auf unferer heutigen ziemlich ſtark befahreren Schranne 
war ein reger Verkehr bemerkbar. Korn und Meizen zogen 
etwas an. 

(Aſchaffenburg.) (Deffentliche Sigung des Fönigl. Appel 
Tationsgerihts vom 1. Juni.) Der Schueidergeſelle A. Ries 
bei von Neuftadt a /S., durd Erkenntniß des kgl. Kreis- und 
Stabtgerichts Schweinfurt wegen Verbrechens ber Privaturfun- 
denfälfhung, verübt durch Falſchung eines Lotteriegetteld, zu 
einer Arbeitshausftrafe von 4 Jahren verurtheilt ergriff die 
Berufung, welche aber verworfen wurde. Der Schreinermeiſter 
N. Dleimann von Volkach, vom königl. Kreis- und Stabtge- 
richt MWürgburg wegen Vergehens der Amtschrenbeleivigung, 
verübt an dem früheren Landgerichtsaffeffor Neinfurt, zu einer 
15tägigen boppeltgefchärften Gefängnißftrafe verurtheift, Tegte 
hiegegen die Berufung ein, welche jedoch gleichfalls Bene 

Aſch 


wurde. 
Deutſchland. 


Die prot. Pfarrei Oberhochſtadt, Def. Uehlfeld, mit einem 
Neinertrage von 894 fl. 25%, fr. iſt wiederholt zur Bewer 
bung ausgeſchrieben. 

(Aus Dberbayern.) Die fühlen Tage, die wir biefen Mo- 
nat hindurch mit wenigen Ausnahmen hatten, haben ben heran- 
wachſenden Saaten feinen Schaden gethan. Ein kühler Mai 
iſt nach dem Sprüchwort ein guter Mai. Auch die vielen Ge- 
witter, die regelmäßig an jedem fehönen Tage fih einftell- 
ten, gingen ohne Dagel vorüber, Wenn dennoch die Getreide- 
preife auf den meiſten Schraunenplägen Oberbayerns etwas 
anziehen, fo ift der Grund im Mangel an Zufuhr zu fuchen, 
von der die Bauern dur die fo fpät hinausgefchobene Bauzeit 
des Sommergetreides abgehalten worden. 


(Baben.) An einer neuen Haufir- und Gewerbeordnung wirb 
gearbeitet. 

(Kurheſſen.) Minifter Haflenpflug hat der 2. Kammer ei- 
nen Gefegentwurf über Einführung der förpeilihen Zuchtigung 
überreicht. — Alle Kaffeler Zünfte und Gilden find aufgefor- 
dert worden, ihre Anfihten und Wanſche über Hebung des 
—— und Junungsweſens zur Kenntniß der Regierung zu 

ringen. 


(Noffau.) In Wiesbaden Hausfuhung bei einem eutlaffcnen 
Deamten wegen politifher Dinge. 


(Preußen) Neue Hanbelöbeziefungen für preußifche Zn- 
duftrieprodufte in Spanien und Portugal. Namentlih finden 
Eifen- und PBronce-Waaren aus weftppälifchen Fabriken dort 
fehr vielen Eingang und Beifall. — In Kojel (Oberſchleſien) 
bat kürzlich eine Muster, die rau eines Taglöhners, ihrem 10 
Jahre alten Kinde den Kopf mit einem Beile abgehauen. Sie 
bedauerte, daß fie diefelbe That nicht auch am ihren beiden an- 
dern Kindern von 13 und 7 Jahren hatte vollbringen können; 
diefelben waren entfprungen. Religibſer Irrſinn fol die Urſache 
diefer fhauerlihen That gewefen fein. — Diefer Tage ward 
zu Görlig die ſchreckliche Mordfcene im Schloffe Lomnitz vor 
den Affifen erörtert. Ein ded Mordes an der reihen Baronin 
Shimmelpfennig am meiften verbächtiger Räuber ward als 
Wahnfinniger nah Leubus abgeführt; feine 6 Mitfhulbigen, 
unter ihnen der geſchmeidige Heuchler Bergmann, einft das Facto- 
tum der Herrſchaft, find au lebenslänglihem Zuchthaus verurtpeilt. 


(Berlin, 2. Juni.) Heute Mittag wurden im Minifterium 
des Auswärtigen fammtlihe die Erneuerung des Zollvereins 
betreffenden Natificationdurfunden ausgewechſelt. 


(Arnsberg) Ein Bruder Franszisfaner aus dem Klofter 
Werl ift wegen des fogenannten Terminirens von der Gerichts- 
sommiffion zu Kirchhunden mit der Strafe des Bettele, 24 
Stunden Gefängniß, belegt worden. 


(Röln.) Dei einem hiefigen Buchhändler, der meiftens Ge- 
betbücher verkauft, fand am 30. Mai eine Hausfuhung ftatt, 
bei welcher Gelegenpeit Manuferipte und Bücher confiscirt wurden. 


(Dannover.) Antrag beider Kammern, daß bie f. Regierung 
auf das Zuſtandelommen eines gemeinfamen Handelsgeſetzbuches 
für Deutfchland hiawirken wolle. 

(Sondershaufen.) Unfer Fürft hat den Landtag aufgelöft. 
Die Wahlen zu dem im Laufe d. Ye. einzuberufenden Landtage 
folen alsbald vorgenommen werben. 


(Defterrei.) Das Gerücht, nah welchem bereits ber Ein- 
marſch ruff. Truppen in die Moldau flattgefunden hätte, findet 
Wiverfegung; dagegen beftätigt ſich, daß feit Wochen ftarfe 
Truppenbewegungen in der Richtung gegen die Granze vor ſich 
gehen und daß in den letzten Tagen fihtbare Vorbereitungen 
zur Ueberfchiffung großer Truppencolonnen über den Pruth ge- 
troffen werden. — Lieber die Differenz mit der Schweiz ver- 
Tauten beruhigende Derichte, welche eine baldige befriedigende 
Loſung diefer Frage in Aueſicht fleflen. 

(Altona) Die Gerichtsreform, namentlih bie Trennung 
ber Juſtiz von der Adminiſtration in Holftein, foll nächſtens in 
Angriff genommen werben. — Der Verlegung der Zoflgrenze 
an die Elbe wird mit jedem Tage entgegengefehen, namentlich 
da 409 Mann permittirte Holfteiner wieder einberufen worden, 
die ju Öränggendarmen verwendet werben. 

Auswärtiges. 

(Schweiz ) Der Bundesrath hat den Rath des Kantons Neuen« 
burg aufgelöf. — In Chur fand ein Ningfampf zwifhen einer 
Louife Ferralli aus Ftalien und einer Borarlbergerin, Auna Kö- 
nig, ftatt, wobei die erftere viermal regelrecht geworfen wurde. 


(Italien.) Der bekannte (angebliche Fürſt) Aitieri, welcher 
in Deutſchland als römifher Ablegat dem pi m Segen bei 
tirchlichen Solennitaͤten ertheilte, —44 Bälle erledigte, Zn- 
dufgenzen bergab u. f. w., if in Nom in Verhaft und wird 
wegen Mißbrauchs geiftliher Gewalt, die er als Laie fih an- 
maßte, proceffirt. Der Betrüger heißt Berutti und if aus 
Piemont gebürtig. — In Bologna follten 5 Naubmörder aus 
ben Jahren 40 und 50 fufilirt werben, als der Eine vier ber- 
felben, die auf's Kläglichſte jammerten, für unfhuldig, fi felbft 
für ſchuldig erklärte und die wahren Raubgenoſſen angab, wor- 
nach die Execution eingeftellt und Berhaftungen, vorgenommen 
wurden. — Der Turiner Senat hat die Anleihe für die fom- 
barden nunmehr auch angenommen. — Das Monument Sic- 
carbi wird baldigft inaugurirt werden. — Die Deputirtenfam- 
mer bat das Nekrutirungsgefeg mit 89 gegen 22 Stimmen 
genehmigt. — Die fpan. Flotille, beſtehend aus 4 Segelfgif- 
fen und 2 Dampfern, it vor Macona angelangt. 

(Parie.) Das Kabinet der Tuilerien hat wieder eine Note 
an die belgiſche Negierung gefandt, worin es diefelbe am bie 
rückſtändige Schuld von 50 Mill. erinnert. Das fol, nur in 
veränderter Form, eine wiederholte Mahnung für Rußland fein, 
daß Franfreih, wenn es im Morgeuland zu fur fäme, im 
Abendland fih zu entfhädigen verfuht fein fönnte, Ob dieſe 
und etwa noch andere Demonftrationen die erwartete wänfhens- 
werthe Wirkung haben werden, daran zweifelt man in politifchen 
Kreifen. — Alle ruſſiſche Offiziere, die fih in Frankreich befin- 
den, follen zurüdberufen worden fein. — Das ſchuelle Sinken 
der Staatspapiere hat große Berlufte herbeigeführt, ein Haufirer 
bat ſich entleibt. 

(Großbritannien und Frland.) Auf der Dubfiner Fnduftrie- 
Ausftellung ift die deutfche Juduſtrie in fehr zahlreichen Artikeln 
vertreten , jedoch in zu großer Anzapl die Heinen Nürnberger, 
Sonnenberger u. f. f. Ferner wirb getabelt, daß in allen Farben 
ein widriger bunfler, ocherartiger Ton vorherrſche, und bemert, 
daß die franzöfifhen Farben ſich vorteilhaft auszeichnen, — 
Das Tifhräden iſt nun auch, nebſt dem Geifterfiopfen, nad 
England gewandert, und wirb in jebem Haufe und jeder Hütte 
bes vereinigten Koͤnigreichs prafticirt. 

Rußland.) Der Kaifer wird, wie es heißt, ſich nah Odeſſa 
und den Häfen am ſchwarzen Meere begeben. 

(Türfei.) Die Ankunft Neffelrode's in Ronftantinopel hat 
ſich nicht beflätiget; wohl aber fol fi die ruſſiſche Grfanbt- 
fhaftsfanzlei noch dort befinden. Im Ganzen find die Nadh- 
richten über den Stand der türlifchen Frage durchaus verworren. 

(Afıen.) Die Einmifhung der Franzofen, Engländer und 
Amerifaner in die inneren Angelegenheiten China's fheint info- 
weit erfunden, daß man von jenen Seiten vielmehr das Anfepen 
irgend einer Betheiligung forgfältig vermeidet. — Nach ſtarlen 
Bermuthungen ift Nanking in die Hände der Rebellen gefallen; 
doch dürfen die Chineſen nicht davon reden, wenn fie nicht als 
Berbreiter mißliebiger Nachrichten gerichtlich geprügelt fein wollen. 

Nah den neueften Berihten ans Nordamerifa iſt aud dort 
der Stand bed Getreides überall fehr erfreuli und verfpricht 
eine reiche Erndte. 


Eours der Gelbforten. 
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Rand: Dutaten.... 5 M. 37%, tr. 5Brantenthaler .. 2 I. 22%, fr. 





Sanbelöberichte. 
(Berlin, 2. Juni.) Getreidemartt matter, ebenſo in Hamburg. 
Amiterkam, 1. ag Meigen feit; Roggen malt, 
—* 1. Juni) Welzgen 1 Schilling höher. 


PERL mer. Sean un Teresa re An. ERFEE E 
Mainwafferwärme: Mittags 12 Grad nah Neaumur. 


Berammweortliger Bedattent mud Berkger: 3. B. 6. Börtid. — Grperitwniketal: Bixinsgaife Rro, 8». 


Antündigungen. 





Bekanntmachung. 
Die Erhaltung der Verfpönerungs- 
Anlagen betr. 

(1320) Dbgleih nah dem Ausfhreiben vom 7. Mai d. 38. die Olacis-Anlagen 
uuter den Schug des Publifums geſtellt und Befhädigungen derfelben mit Strafe 
bedroht wurden, obgleich man fi bei der erhöhten Thätigfeit der Verwaltung jur 
Berfhönerung der Anlagen zur Erwartung berechtigt glaubte, es werde den Anlagen 
die möglihfte Schonung zu Tpeil, haben doch al’ diefe Maßnahmen zu feinem ent- 
fpreihenden Erfolge geführt. 

Es werben nachfolgende Beftimmungen mit dem Anhange eröffnet, daß die Auf- 
fit der Polizeimannfhaft auf deren Vollzug verflärft und diefe angewiefen wurde, 
wach Umſtänden gegen Dawiderhandelnde fofort die Arretirung vorzunehmen. 

1) Das Abreifen von Dlumen, Geſträuchen, Aeften, das Zertreten Fleinerer Gewächſe 
auf den Slacis-Anfagen, das Ueberſchreiten der Promenadewege, die Berunreinigung 
der Ruhebaͤnke wird hiemit bei angemefjener Geld- oder Arrefiftrafe unterfagt, 
und dem Anzeiger die Hälfte der zuerfannten Geldſtrafe zugefidert. 

2) Das Zerftören der Neſter, Schlingenftellen, Fangen der Singvögel unterliegt einer 
Strafe von 10 Bulden, wovon der Eutdecker die Hälfte zur Belohnung erhält. 

3) Für jede Befpädigung der Anlagen durch Hunde werben die Eigenthümer derfelben 
für haftbar erflärt. 

4) Zugleih wird auf die Deflimmung des Art. 436 des Strafgefegbudes hinge- 
tiefen, wornah Belhädigungen an Alleen und öffentlichen. Anlagen mit Gefäng- 
aißftrafen von 8 Tagen bis zu 6 Monaten bedroht find. 

Würzburg, den 31. Mai 1853. 

Der Siehtmegikrel, 
hi 


winf. Carl, 


Camphin-Fabrik 
von 
Guftav Holz in Frankfurt am Main 
(vormals G. Reis & Comp. in Mainz) 

empfiehlt fih den HH. Wieververfäufern wie Conſumenlen, und verfpricht bei flets 
reiner und frifher Waare die billigſten Preife bei reefler Bedienung. (1180) 

(125) Die erwarteten Tüllmantillen find ange: 
fommen. Auch in Mixed uni, jaspe & fagonns, Jaconas, 
Baröge, Mousseline de laine, Pure laine ete., ä bandes, 
ä la Bayadere & a volants find bedeutende Nachfendungen 
eingetroffen; ebenjo in fchwarzen und farbigen Seiden: 

ei. 








BKom & Wagner. 


Wein-Berfteigerung. 
(1296) Am Montag den 13. Junı d. 6. Bormittags 10 Uhr wer- 
den zu Halburg durch die unterfertigte Domainen-Berwaltung nachgenanute, aus dief- 
herrſchaftlichen Gütern gezogene Möfte öffentlich meiftbietend verfteigert. 


33 Eimer Rimbacher, 9 Eimer Halburger, Traminer, 
Ay dto. Riesling, 30 dto. Riesling, 
1 3 dto. Ruländer, u ss dto. rother, 

87 „ Halburger, Schmarhtenberger, rotper, 


4 
91 Eimer Schmahhtenberger, 
wozu Kaufliebhaber eingeladen werben. 
Gaibach, den 31. Mai 1853, 
Gräflich von Schoͤnborn'ſche Domainen-Berwaltung. 
Hutber. Leuhardt. 


Mad) Amerika 


folide und prompte Beforderung der Auswanderer oder Paffagiere durch Segel- und 
durch Dampfſchiffe. 
Naheres bei dem Agenten 


(835g) Ignaz Crailsheim in Würzburg. 


Ein Geldbeutel mit awae Münze warb 
gefunden und fann gegen Erſatz ber 
Einrüfungsgebüpren in ber Erp. d. DI. 
in Empfang genommen werben. 

Ein möblirtes Zimmer if Ju ver 
mietben bei Kaufmann Molitor in 
der Eihhorngaffe. 

(1324) 10—12 Fäffer von 50—70 
Eimer werben zu kaufen gefugt. 

_ Rap. in der Ep. 

Ein Paar Pferde ſammt Geſchirr 
und ein Wagen find zu verfaufen. 

N. in der Erp. 
ERIITEBEDEEDEREFER EEE 


Drops 


9 mit verſchiedenem Fruchtengeſchmack % 
empfiehlt * 





2.23 
az 3 


&@. A. Diccas. 
RELEBEEEEE EEE EERERER 

Die obere Etage des Haufes Dift. 1 
No. 252/4, beſtehend in 6 bis 8 Zim- 
mern nebit 2 Manfarbenzimmern und fon- 
ſtigen Bequemlichfeiten, ift auf den 1. Auguſt 
1. 38. yu vermiethen 

Eine neue Schneiderwerfftätte ik ı* 
Heidiagsfeld bei Apolf. Steigerwald: 
wohnhaft bei Mich. Katzenberger, billig 
zu verfaufen —— 

Ein mit guten Zeugniffen verſehenes 
Kindermädehen wird auf's Ziel gefucht. 
BR. .R 2 E. 

Ein zum Betrieb einer Kafferwirthfhaft 
paffendes Lokal wird auf mehrere Jahre 
zu mietpen geſucht. N. in der Erp, 

Zwei ineinandergehende ſchon möblirte 
Zimmer find bis 1. Juli bei J. MWBöl- 
fel zu vermiethen.. 

Ein junger Meufh vom Lande, Eon- 
ditorgehilfe, wänfcht auf ein halbes Jahr 
in Condition zu treten. Derfelbe fiebt 
mehr auf gute Behandlung als auf großes 
me na — 

Johann ger aus Fürt 
if mit fhönen Kanarienvögeln 
hieher gelommen und verkauft ſolche zu 
billigen Preifen. Derfelbe wohnt im 5. 
Dif. im „Gafthaufe zu den 3 Kronen.” 

Ja eine Schnitt- und Modewaaren- 
handlung wird ein Lehrling gefucht. 

N. in der Em EAN: 

1500 fl. Bormundichaftögelder find 
gegen vorfhriftsmäßige Sicherheit fünd- 
lich au6zuleipen. N. im 5. Diſt. Nr. 18. 

Es fuht eine Köchin auf Kiliani 
einen Pag, am liebſten in einem Gafl- 
hofe. N. im 1. Dift. No. 174, Stift. 
yoye Diefengeie,_ — 

In der Nähe des Zellerthores find 2! 
Morgen Klce zu vermiethen. N. im 
5. Dif. No. 223. ü 


EEE 
BERIE 

















544 
Bekanntuachung. 

Iu der Nacht vom 28. auf 29. v. Mis. wurden aus einer Werkſtaͤtte dahier 

mittels Eiubruchs nachfolgende ——* entwendet: 

1) 3 Paar Halbſtiefel von Kalbleder, das eine Paar, vorgeſchuht, war an den Schaͤften 
ziemlich abgetragen uud dadurch gelblich geworden, das andere Paar, nur ganz 
wenig getragen, am oberm Theile mit rothem Saffian eingefaßt, bie Scäfte des 
dritten noch ganz neuen und Fleineren Paares Stiefel waren an ber inneren vor« 
deren Geite mit grünem und rüdwärts mit rothem Saffian beſetzt; 

2) ein Sommerrock von bunfelgrauem MWoflenzeuge mit polirten Knoͤpfen; 


3) ein baumwollenes Sacktuch mit ſchwarzröthlichen Plumen auf dunklem Grunde; 


4) eine carrirte verſchiedenfarbige Wefte von Halbfeidenzeug ; 

5) eine ziemlich getragene ſchwarzſeidene Halebinde; 

6) eine Cpemifette, von. weißem Wollenzeug; 

7) eine ſchwarztuchene Kappe mit einem Tuchſchilde und Gummifturmbande ; 

8) eine Porzelänpfeife, fog. Stummeltopf, mit ſchwarzem, 2 Schub langem Holzrohre. 
Vorfiehendes wird zur Erlangung diefer Grgenftände und Entdeckung bes Thäters 

befannt gemadt. 
Würjburg ben 3. Juni 1853. 

Der ftellvertr, Unterfuchungsrichter am Pal, Kreis- und Stadtgerichte dabier. 

v. 


Baur. 


Bekanntmachung. 


(130€) Künftigen 
Montag den 6, Juni I. Is. 
werben die. beim bießjäßrigen Schnitte der ärarialifhen Weinberge erzielten Reben- 
buſchel nebſt den vorhandenen alten Weinbergspfählen an Ort und Stelle öffentlich 
verſteigert. 
Der Verſtrich beginnt Morgens 8 Uhr im Schloßberge und wird gegen 10 Uhr 
in den dießſeits des Mains gelegenen Weinbergen fortgeſetzt werden, wozu die Zu · 
ſammenkunft beim Siechhauſe beſtimmt iſt. 
Würzburg am 2. Juni 1853. 
Königliched Stadtrentamt, 
Sdhierlinger. 


Anzeige und Empfehlung. 
(1240) Neue Zufendungen fehr fhöner Gegeuftände in Cryſtall und Por- 
zellan, die ſich zu Hochzeits- und foufligen Gefchenfen gut eignen, find neuerdings 
wieber eingetroffen und bringt ſolche unter Zufiherung billigfter Preife in empfehlende 


Erinnerung 
Philipp Treutlein, 
Domftrafe, Ede der Schuftergaffe. 


Machricht für Auswanderer nad) Amerika. 
Regelmäßige 
Hatetfhifffahrt und Por-Dampffaifffaprt 


von Bremen und Hamburg nach Amerika, 
erpebirt durch bie Schiffsrpeder Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Boltermann in Hamburg. 
Die Expeditionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und Hamburg 
durch große ſchnellſegelnde gefupferte breimaftige Packetſchiffe: 
nach New- York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New-Drleand, Gal- 
veſion und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am 1. u. 15. jeven Monats. 
Nah Brafilien, Auftralien und Ealifornien mehrere Male im Jahre. 
er Bon — 
d bie Poſt-Dampffſchiffe: 
Nah New York, alle Monate. 
Der unterzeichnete, von der konigl. Regierung beſtaͤtigte Agent ertheilt nähere 
Auffhlüffe und bündige Schiffs-Eontrafte, aud werben fihere Wechſel auf Amerika 


Carl Mayer, Agent in Würzburg. _. 


(1226) Das bereits rühmlich befannte Gebetbücher-Lager ver Paul 
Halm’schen Buchhandlung auf dem Kürſchnerhofe, welches fi) deſonders durch 
feine Preife und Pracptbände auszeichnet, wird bei gegenwärtiger Firmungszeit 
ermeuerter Peachtung empfohlen. 











Drud von Jof, Sreib im Würzburg. 


Platz'ſcher Garten. . 
Morgen Sonntag ben 5. uni 
große Tanzmufik 
mit Trommel und Chinelle, 
wozu ergebenft einlabet 


2. Kuchenmeifter. 


Scießhaus. 


Morgen Sonntag ben 5. Juni 
gutbefegte Tanzmuſik 
wozu ergebenft einladet 
Nitolaus Troll. 


Aumiühle. 
Morgen Sonntag ben 5. Juni 
gutbefegte Tanzmuſik, 
(ohne Entrs) 
wozu böflichft eimlabet 
. Schuler. 


Versbach. 


und Sonntag den 5. Juni 
gutbeſetzte Tanzmuſik 
im Gaſthauſe „zum Lamm” in Berd- 
bad; zu zahlreichem Beſuche Tadet ein 
2. Warm. 


Beller-Ban. 
Mörgen Sonntag ben 5. Juni 
gutbefegte Tanzmuſik. 

Für ein ausgezeichnetes Bier reine Weine 
guten Kaffee und Wertheimer Brat- 
würfte fowie fonftige Speifen if beftens 
gelorgt. Zu zahlreichem Beſuche ladet ein 

G. Schwanhäufer. 
Frehldenanzeige vom 3, Juni : 

(Adler) Mad. Schüßler v. Folda. 
Schröder, Gaſtwirth v. Flf. Kflte.: Och- 
lert v. Heuftadt, Boigt v. Hardau, Mup⸗ 
pel v. Nürnberg, Court v. Köln, Nein- 
hard u. Mayer v. Alf. — (Schwan) 
Mattle, Priv. v. Genf. Hauſchei, Rent. 
v. Genua. Leicht, Fabrifant v. Lauſanne. 
Kflte.: Neichert v. Flf, Merkel v. Dam- 
berg, Seyboth m. Bed. v. Sigmaringen. 
— (Mürttemberger Hof.) v. Pro- 
Glas, Neutier m. Cat. v. Odeſſa. Baron 
v. Nettingen, Gutöbef. v. Efipland. Frau 
Jaeniſch u. Frl. Tauber v. Marktbreit. 
Bauer, geh. Sekretär, v. Münden. Kflte.: 
Schnabel, m. Gat. u. Frl. Schwſt. Bud- ⸗ 
Hof ». Sacfen. Staft v. Brantfurt. _ 

Gehtorbenm 

Enslein Oppenheimer, Buchbinder, 22 
J. — Barbara Greb, Rehnungstommif- 
färswittwe, A4 J. — Katharina Binn- 
fadt, Zofleinnehmerswittwe, 803. 5 M- 
— Andreas Löſch, Pfründner, 66 J. — 
Kunigunde Ramig, Defonomenfrau, 72 J. 
5 M. — Margaretha Rauſch, Privatierd- 
frau, 579. 

Auflöfung der jüngften Bilverräthfel: 

Verdrüßlichkeiten.“ 

Bilderraͤhſel No. 665 als Peifage) 
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Wurzburger Abendblatt. 


Dae „Abenbblatt” erſcheint mit: Ausnahme ber Sonntage, für 


Der Pränumerationspreis Seträgt für 1 Monat Us ir vlertel⸗ 


welden Tag ein Unterhaltingsblait beigngeben -wirb, und der hohen Dreizeh nter jährig 54 fr... Halbjährig 1. fl; 48 fr. Zu gleichen, Preife kann das 


Fefttage täglich Abendse 3%, Uhr. 


Als Kithogr., Beilage  werken für das laufende halbjaͤhrige Abon⸗ Yahrgang. 


nement ein amsgezeihneted Ballerichlatt u. monatlih 8 Bils 
derräthfel dem Mbentblatte beigegeben. 





em — 





DO (Schwurgerihtsfigung. 1. Fall.) Die Sigungen wurden 
vom Präfiventen mit einer Anrede an die Geſchworuen eröff- 
net, in welcher er benfelben die Wichtigkeit ihres Berufes brin- 
gend vor Augen flelite. Hierauf wurbe zur fung ber von 
mehreren Gefhwornen eingereichten Dispenſationsgeſuche ge- 
fgritten. Ein Gefhworner nämlih, Dr. Leonfried Adelmann, 
fonnte nicht geladen werben, weil er fih auf Reifen befindet. 
In Folge deffen wurden von der Verrichtung eines Gefhwor- 
nen dispenſirt: Joh. Kemmer, Nif. Seubert, Thom. Ehemann, 
Lor. Henneberger und Franz Groß wegen überfrittenen 60. 
Lebensjahres, ferner. Frhr. v. MWalterhaufen, Joh. Huth und 
Georg Edel, wegen Kranfpeit, Georg Mennig wegen befon- 
derer Familienverhältniffe, ver Gefhworne Leonfried Adelmann 
wurde für gegenwärtige Sihung wegen nicht bewerfftelligter 
Ladung von der Gefhwornenlifte geftrihen. Abgewiefen wurde 
dagegen mit feinem Geſuche Kilian Müller wegen Unbegründet- 
heit. — Auf der Anklagebank fipt Andreas Stödinger, 30 Jahre 
alt, katholiſch, lediger Bauernfueht von Dppenfeiden, wegen 
Verbrechen des Diebſtahls. Derfelbe ift ſchon öfter wegen Dieb- 
ſtaͤhlen beftraft worden und bereits auch in der Zwangsanftalt 
Plaffenburg detinirt geweſen. — Andreas Stockinger ift heute 
angeflagt, in der Naht vom 3. auf den 4. November 1852 
za Mainbernpeim zum Nachtheile des Vädergefellen Friedrich 
Bär von Micelfeld mittels Erbrechung einer Truhe 35 fl. an 
baarem Gelbe, danm Kleider und Effelten, als: Uhr, Meffer, 
Stiefel ıc. im beiläufigen Werthe von AO fl., fowie bei der 
nämlihen Gelegenheit einen Sad im Werthe von 24 bis 36 fr. 
zum Nachtheile des Bädermeifters Johann Beit Heubach ge- 
ſtohlen zu Haben. Weiter ift Stödinger angeffagt, in dem Mo- 
mate Juli oder Auguft v. Fre. feinem dermaligen Dienſtherrn 
Georg Vath zu Laub 13 fl. an baarem Gelde geftohlen zu haben. 
Wegen Iepterwähnten Diebftapls wurbe der Angeflagte am 8. 
Nov. dv. J. zu Caſtell, wo er fih unter falfhem Namen auf 
der Kirchweih herumtrieb und viel Geld ausgab, verhaftet; es 
wurben bei ihm mehrere der dem Bär geflohlenen Gegenftände 
gefunden; die übrigen Sachen aber fanden ſich fpäter, in einer 
Scheune verſteckt, zum größten Theile vor. Der Äugeklagte 
laͤugnet deſſen ohngeachtet alle Diebſtaͤhle. Es find 13 Zeugen 
geladen. (Das Nähere morgen.) 


5 In. der öffentlichen Sigung des Tgl. Kreis“ und Stabt- 
gerichts vom 4. de, wurden Paul Vogel, Gg. Brand und Jak. 


Mündfein, ſaäͤmmtlich von Sommeraufen, wegen Vergehens ber 


Körperverlegung, verübt in verabreveter Verbindung, erflerer noch 
zweier polizeilich firafbarer Rörperverlegungen angeklagt, zu einer 4« 
monatlichen, bie beiden anderen jeder zu einer 31/,monatlihen 
boppeltgefhärften Gefaͤngnißſtrafe verurtpeift. 

Diefer Tage lamen am oberften Gerihtspof zwei Nihtig« 
keitebeſchwerden in Preßſachen zur Verhandlung. Piterat Bät- 
fpenberger. dahier if wegen eines Artifels im Nürnberger 
Kurier zur Aburtheilung vor das Schwurgericht verwiefen. Die 


No. 133. 


Abtbl. durch die E Oberpoftamtszeltungss(rpeb, bezogen werben. 

Iuferate werten nach tem Naum, und’ zwar in- Heiner Schrift 
die dreiſpaltige Seile zu 3. fr,, ‚bie doppelte gu 6 frs, bie durchaus 
laufende zu 9 kr. berechnet, 


‚6. Juni 1853. 











Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 


hiegegen erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde mußte ſchon aus dem 
Grunde als unzuläffig erklärt werben, weil fein Nichtigkeits⸗ 
grund bezeichnet war. Die andere Nihtigfeitäbefhwerbe rührte 
von dem Buchdruder Dürr in Kigingen her, der wegen einiger 
Artifel im „deutſchen Volfsfafender pro 1853” auf Grund 
bes Nrtifels 16 des Prefgefepes vor das Schwurgericht ver- 
wiefen ift. Diefe Beſchwerde wurde als unbegründet verworfen, 
Beide Sachen fommen demnach in der gegenwärtigen Schwur 
gerihtöfigung zur Verhandlung. 

Das Staatsminifterium des Junern hat dem fämmtlichen 
Kreiscomitöe'd des landwirthſchaftlichen Vereins den Entwurf 
einer neuen Flurpolizei Geſetzgebung zur Begutachtung vorge» 
Tegt. 

Gemäß einer Entfhliefung des f. Staatsminifteriums des 
Junern vom 26. Mai d. J. fol diejenige Competenz, welche 


durch $ 23 der allerh. Verordnung vom 17. Dez. 1825, die 


Formation, den Wirkungsfreis und den Geſchaͤftsgang der ober- 
fien Berwaltungsfteflen in den Kreifen betreffend, in Anfehung 
der Auswanderung den fgl. Unterbehörben anvertraut if, auch 
auf die einer Kreisregierung unmittelbar untergeordneten Ma- 
giftrate erſtreckt werben. 

Einem Reſeript zufolge dürfte fortan in Bezug auf die Erhaf- 
tung und Befhägung des Drau, Müpl-, Backer · und Mepgerge- 
werbes und dem ähnlicher zur Bildung vom derlei Gewerbsbetrieb 
beabſichtigenden Aftiengefellfchaften die allerh. Genehmigung. iz 
der Negel nicht mehr ertheilt werden. 

Die Berverbung zur Wahl um die erfte Bürgermeifterftelle, ' 
mit welder- fortan ein jäßrliher Gehalt von 2000 fl. verbun- 
den iſt, iſt ausgefchrieben. 

Die geftern von der Hiefigem Liedertafelgeſellſchaft ab⸗ 
gehaltene Partpie nah Sommerhaufen führte diefem freundlich 
gelegenen Drte die Teilnehmer auf 3 Dampfbooten und im 
40 Chaiſen zu, welch’ übergroße Betheiligung bie freie Beweg- 
ung und gefeflige Unterhaltung fehr beeintraͤchtigte 

Betreffend die heurige Obſternte hört man vielfach. aus- 
fpreden, daß der Kirfhenertrag ein fehr unbebeutender feie, da⸗ 
gegen durch um fo reichlichere Weichfelcrescenz erfegt werbe. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 4. Juni.) Weizen 18 fl. 
27 &., Korn 15 fl. 29 fr., Gerſte 10 fl. Tr, Haber 5 fl, 
51 fr. — Zahl der verkauften Früchte: 1,278 Schäffel, 

© (Ripingen, 4. Juni.) Nach einem leichten Gewitter, wel- 
ches geftern über unfere Stadt zog, hatten wir eine feltene Er- 
ſcheinung zu bewundern; in dem niebergefolleuen Regen fand 
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fi nämlich eine Menge gelblicher Subftanz, welche viele für 
Schwefel, andere für Blathenſtaub Hielten; letzteren iſt um fo 
mehr Glauben beigumeſſen, da man durchaus feinen Schwefel - 
geeuch wahrnehmen fonnte; auch fahen mehrere bei dem Her- 
annafen des Gewitters über dem nahen TannenwWalde eine 
formliche gelbe Staubwolle in die Höhe treiben. — Ein Schiff · 
bauergefelle, Namens Weiß aus Lohr, hatte heute das Unglüd, 
aus einem Schelche in den Main zu flürzgen; augenblicklich 
unterfinfend, warb verfelbe bis jetzt noch nicht aufgefun- 
den. Leider geſchah diefes Unglück wieder in ber Nähe bes 
Wehrloches, durch deifen ſchlechten Zuſtand feit lurzem fon 
fo viele Unglücke herbeigeführt wurden. Wie man hört, hat 
ſich die f. Regierung jegt zur Erbauung einer Schleuße ent- 
ſchieden, was Hoffen läßt, daß ſolche bald in Angriff genom- 
nen werbe. 

Nummer 10 der neneften Kiffinger Kurlifte führt bis zum 
2. Juni 422 dortfelbft eingetroffene Babegäfte und bis zum 
3. Juni 152 Paffanten auf. 

CAſchaffenburg.e) Iu öffentliher Sigung des loͤnigl. Ap- 
pellationsgerichts vom 2. Juni kam bie Berufung des Fünigl- 
Staatsanwaltes am Fol. Kreis- und Stabtgerihte Würzburg 
gegen das Erkenntniß desſelben Gerichts in der Unterſuchung 
gegen F. X. Ziegler, Lehrer von Gramſchatz, wegen Verbrechens 
ber MWiderfegung, welches auf Breifprehung lautete, zur Ber- 
handlung, nach welcher die ſtaatsanwaltſchaftliche Berufung ver- 
worfen wurbe. Ad. 3. 

Deutihland. 

(DMünchen.) Diefer Tage zu Markte gebrachte erfie Kir- 
fgen, aus Tirol fommend, wurben.per Pfund zu 48 fr. ver- 
fauft. 

In Roſenheim flog die Haller'ſche Pulvermüßle in bie 
Luft; glücticherweife waren bie Arbeiter gerade abweſend und 
wurbe fomit Riemand befchädigt. 

Am 2. Zuni ift zu Straubing die Hinrichtung des Nanb- 
mdrbers Hechter erfolgt. 

Zu Neuftadt wurde in der Stadtkirche das proteſtantiſche 
Miſſionsfeſt abgehalten, bei welchem wohl mehr als taufend 
fremde Theilnehmer anweſend waren. 

(Hranffurt.) Im Militaͤrausſchuſſe der Bunbesverfammlung 
iſt man, wie verlautet, gegenwärtig mit der Prüfung eines An- 
trages auf Errichtung eines verfangten Lagers bei der Bun- 
desfeſtung Raftatt befäftigt. Die Koften für die Ausführung 
biefes Projekts ſollen fi auf 1'/, Milionen Gulden belaufen. 
— Die fweizerifhe Frage fol in Kurzem im Kreife der Dun- 
deöverfammlung zur Beratung kommen. — Nah dem Bei- 
fpiele Rurheffens würden, wie es heißt, nun aud in bem Örof- 
herzogtfum Baden die Sang- und Zurnvereine aufgelöst unb 
refp. verboten werben. 2 

- (Berlin.) Man will Grund zu der Aunahme haben, daf 
die den europäiſchen Mächten gemeinfame Frage, wegen ber 
chriſtlichen Kirche und ihrer Pelenner, ber Türkei gegenüber, 
fehließlih auf einem Congreß der Mächte werde zum Austrag 
gebracht werden. 


(R. Sachſen.) Das Urtheil gegen die verhafteten Kunft- 
reiter, bie ſich, wie früher mitgeteilt, Widerfegung gegen amt · 
lie Autorität hatten zu Schulden fommen laſſen, ift erfolgt 
und hat dreien Gmonatlies Landesgefängnif, einem vierten 3- 
monatliche Gefängnißftrafe gebracht. — Eine ganze Reihe Ber- 
baftungen hängt mit der Alühtlingebegäuftigung wegen politi- 
ſcher Vergehen Eingelerferter zufommen und ſcheint einen fehr 
verwickelten Prozeß geftalten zu wollen. 

(Wien) Nah den neueften aus Konſtantinopel hier ein- 
getroffenen Nachrichten fah man bort einer Bermittelung Defter- 
reihe in der zwiſchen Rußland und ber Pforte obwaltenden 
Störung entgegen. — S. M. der König von Bayern wird 6 
Tage in Wien verweilen. — In dem bisperigen Verhalten des 
Schweiger Bundesrates zu unferer Negierung find in jüngſter 
Zeit Aenderungen eingetreten, welde es nicht unwahrſcheinlich 
machen, daß bie biplomatifhen Verhandlungen zwifhen beiden 
Staaten wieder aufgenommen werben. Die Bermäßlung bes 
Herzogs von Brabant und ber Erzherzogin Marie Henriette 
wird. hier im Wien im Auguft durch Profuration ſtattſinden. 
— Die Gerüchte von der Beſetzung ber Donaufürftenthümer 
erhalten ſich — Auf der Semmeringer Eiſenbahuſtrecke wirb 
foeben ein zweites Schienengeleife gelegt. 

Auswärtiges. 

(Schweiz) Der franzöfifhe Geſchaͤftatraͤger in Bern bat 
dem Bundespraͤſidenten offiziell erflärt, daß die franzoͤſiſche Ne- 
gierung die Schritte Deſterreichs billige und unterftüge. — Bei 
der Wahl des Munizipalrathes in Genf if die gouvernemen- 
tale Lifte vollftänbig geſchlagen worden mit 2000 gegen 1000 
Stimmen. 

(Paris) Die Winkelbörfen werben mit rädfihislofer Strenge 
verfolgt. — Man fagt, daß Changarnier und Lamoricidre für 
ven Fall eines Kriegs der Türkei ihre Dienſte angetragen 
hätten. 

(Londou.) Im Unteraufe ſtellte das irifhe Parlamentsmit- 
glied Mr. Moore den Antrag, daß reine Unterfuhung über bie 
Mißbraͤuche der anglicanifhen Kirche in Irland eingeleitet wer- 
ben möge. Der Antrag wurde jedoch mit 260 gegen 98 Stim- 
men verworfen. 


Frucht · Mittel · Preiſe. 
Datum. Sera. Weijen. Korn. Gerfte. Habe. 


Drte go Monet fie Me Ak Ale A. fe. 
Augebung ...... 1 1419 1088 61T 
Whafendurg. - - + - 1 Mio -— — 
Min put)... „ —— 12 1030 8— Ai 
Minden...» v2 ZZ 1830 1437 12408 64 
Shweinfnt ..... Lo. 22 1086 U —— 5 


Bandels berichte. 
antın, 6. Juni.) Welzenpreife ohne Notkwentigtelt unverkäftuißs 
— in Folge veffen Burädmahne ber meiften Kaufs Ordres 
vom Oberrhein; Klagen und MAnftände von daher üser bie geringe Quallitãt 
des abgeliehertem TWelgena; Roggen beaditeter. Stand ber Saaten vortrefflich 
„ Berlin und Stettin, 4. Juni.) Weizen und m ſchwantkend. 
(Umferbam, 3. Juni.) Der Betveibefpefulatton fKeint, wie m Der: 


h Merl troben. 
a a alelen M. Ya, Roggen fl. 2 aßsefälagen. 


Mainwaflerwärme: Mittags 15 Grad nah Riaumar. 


Veraumwertligger Mebakteur munb Berlegrr: 3. @. 6. Börtfl. — —— Aue, BE. 
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Ankündigungen. 
Mit allerhoͤchſter Genehmigung bed k. Miniſteriums des Innern. 


Eau ’Atirona 


zur Erhaltung und Herftellung einer fchönen, reinen, weißen Haut und 
Befeitigung aller Hautunreinheiten, von 
Karl Kreller in Nürnberg. 

Diefe trefflihe Atironafeife erfegt mit großer Superiorität alle anderen Toifettenfeifen und Schönpeitswaffer, wie fie auch 
Namen haben mögen. Sie befreit die Haut leicht von Inreinheiten, gibt ihr den fehönften blühendſten Teint, ftärft und ſchützt 
fie vor den ſchädlichen Einfläffen der wechſelnden Witterung, deren Angriffen das Eau d’Atirona bei fleißiger Benügung ganz 
widerſteht, flellt die Weiße der Haut Her, verleipt ihr Gefchmeidigkeit und erhält fie in frifchem, belebtem Anfehen, bewahrt vor 
Nunzeln und vertreibt die, welche durch Krankheit oder andere zufällige Urſachen entftanden find; dabei zeichnet ſich die Atironafeife 
ao befonders dur den angenehmften Woplgeruh aus. Es dürfte demnach das Eau d’Atironz mit vollem Rechte unter allen 
Schoͤnheits und Berjüngungsmitteln, die je in dem öffentlichen Verkehr gefommen find, den erften Rang einnehmen. Die Zeugniffe 
‚ berühmter Ehemifer und Aerzte über die Bewährung dieſes höchſt wirffamen und ganz unfhäplihen cosmetifhen Mittels find 
genügend befannt. Ich empfehle daher diefes Eau d’Atirona allen Damen und Herren, welchen an NReinpaltung und Schönpeit 
ihrer Haut gelegen ift, und gebe das große Glas zu 40 fr. und das Feine zu 20 fr. ſammt Gebrauchszettel ab. Nicht weniger 


Empfehlung verdienen : 
: 3 feit 18 Jahren im In- und Auslande renommirt, approbirt von 
Mailãndiſcher Haarbalſam, hochſten Medizinalſtellen, und rühmlichſt empfohlen durch tauſende 
der unverwerflichften Zeugniſſe von Perſonen aus allen Staͤnden, großen Chemikern und Aerzten von europäiſchem Ruf und Namen, 
als das Hefte Mittel zur Erhaltung, Berfhönerung, Wahsthumsbeförderung und Widererzeugnng der Haupthaare ſowohl, als 
ur orrufung Fräftiger nur» und Badenbärte ın jhönfter Fuͤlle. ei r. das große und . bad Heine Glas 
zur Hervorrufung kraͤftiger Sch Backenb in fchönfter Fulle. Preis 54 fr. dv ß 30 fr. das Heine Gl 


ammt Bericht. 
Bau de Hille fleurs nach beſter Pariſer Compoſition, das große Glas zu 36 kr. und das Heine zu 18 fr. 
% Wenige Tropfen ertheilen dem Waſchwaſſer, der Veibwäfche, Tafhentähern, Kleidern, Hand- 
ſchuhen ꝛc. den lieblichſten * dauerndſten Wohlgeruch, ſo daß man glaubt, ſich in einem Gewächshauſe zu befinden, das voll 
iſt von koͤſtlich dufſtenden Blumen; 
D ft Eſſi ein vorzägfiches Räucerwerf, Zimmerparfüm und Quftreinigungsmittel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein 
u 2. geräumiges Zimmer mit dem erquidendften und befebendften Duft erfülen und bie Luft von allen übel- 


riechenden und fhädlichen Dünften reinigen, 
Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungsmaffe. Diefes Mittel ift am beften geeignet, das Zahnfleifh und die Zähne 
gefund zu erhalten und felbf die vernachläßigſten Zähne wieder biendend weiß wie Elfenbein berzuftellen. Es 

entfernt zugleih jeden üblen Geruch aus dem Munde, widerſteht der Fäulniß, erfrifpt den Athem, conferpirt die Glaſur der Zähne, 
verhindert das Lockerwerden und Ausfallen derſelben und übertrifft an zwemäßiger und zuverläffiger Wirkfamfelt alle Zahnpufver, 
Zahneffenzen und Zahntinfturen. Preis des großen Slafes, welches für eine Perfon auf ein volles Jahr ausreicht, fl. 1. 12 r., 
des Heinen, zu 6monatlihem Gebrauch hinlänglih, 36 fr. Kleinere er in eye & 24 fr. ne 12 ei 

⸗ von unubertrefflicher Dualität und ſehr feinem, nachhaltigem, erfrifhen- 
Extrait d Bau de Cologne ir iple dem und ftärfendem Geruch, das große Gedige Glas mit Goldetiquette 
au 36 Mr., das Halbe zu 18 fr. — Die Koften für Berpadung und Poftfchein find bei 1 oder 2 Gläſern 6 fr. Briefe und Gelder 
frauco; aud fönnen letztere nachgenommen werben. Zur Erfennung der Aechtheit dieſer bewährten und beliebten Fabrilate ift 
iedes Glas derfeiben mit meinem Pettſchaft gefiegelt und mit einer Etiquette verfehen, welche meinen Namen trägt, worauf ich 
zu achten bitte, um vor Falſchung umd Täuſchung fiher zu fein. Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


auf in Würzburg bei 
Carl Solzano. 
in bunfelbrauner Ki nichirm 


(1338) 


oder feinte flüffige Toilettenſeife 


Preis 15 fr. das Glas; 


efanntmachung 


(1334) Das unterzeichnete f. Rentamt if ermächtigt, den im Hofleller auf- 
gelagerten 1850er Wein aus den Meinbergslagen Schalfsberg, Stein und Leiften 
nach Fäffern in Duantitäten zu 15—30 Eimern um die Tare abzugeben. Dieß 
wird mit dem Bemerken befannt gemacht, daß die genannten Weine am Diustag 
und Freitag Nachmittags von 2 bis 5 Uhr geprobt und hierauf bie Uebernafme- 

atraͤge im Rentamts · Lokale geftellt werden können. 

Würzburg am 6. Juni 1853. 

Königliches Hoföfonomie-Rentamt. 
Shierlinger. 


efanntmachung. 

BR (1330) Wegen Auflagerung der neuen Zufuhr von Brennholz wirb der ära- 
rialiſche Holihof am 15. Juli 1853 geſchloſſen, und ift deſſen Wievereröffnung vor 
dem Monat Dftober 1853 nicht zu erwarten. Die wird ben Bezugsberechtigten 
zur Kenntniß gebracht mit dem Bemerken, daß bis ju dem angegebenen Zeitpunfte bie 
Dolzabgabe feine Unterbrechung erleide. 

Würzburg, am 6. Juni 1853. 
Königliched Stadtrentamt, 
Shierlinger. 


mit hellem Stod wurde am 5. Juni im 
Hofgarten liegen gelaffen. Um Rüd- 
gabe gegen Erkenutlichleit Dift. 2 No. 73 
bittet man. 


Ein weiß und ſchwarz gefledtes Kö. 
nigdhündehen mit rothem Korvelhalsband 
ift Jemanden zugelaufen und fann Diſt. 
2 No. 73 abgeholt werben. 


Bergangenen Freitag Abend warb auf 
dem Wege vom Pleichacher Olacis bis 
zum Nennmweger Tore, durch die Hof- 
firaße in dem Kürſchnerhof ein Tafchen- 
meffer verloren. Man bittet um Rüd- 
gabe gegen Belopmung. R. in d. Exp 


Ein möblirted Zimmer ift ſtündlich 
um billigen Preis zu vermiethen. 
N. in der Exp. 





Effekten · Verſtrich. 
(1334) Vorraͤthe am Kleidern und andern Gegenflänben werben 
ontag den. 18. Juni 


unb bie folgenden Tage jebesmal von halb 2 Uhr 
Hofpitale gegen baare Zahlung verfteigert, 


Würzburg, 6. Juni 1853. 


die kal. jufiusfpitätifche 
Nitf 


Gel. 


achmittags beginnend im Julius. 


was; hiemit, veräffentticht 


Haus ⸗ Verwaltung. 


(1334) Montag den 13. Juni und die darauffolgenden Tage Nachmittags 2 
Uhr anfangend wirb im 2. Diftr. Nro. 578 neben der Harmonie eine Verfteigerung 


abgehalten, beftehend aus Möbeln, Betten, Spiegeln, Uhren, Glas, Porzellain, 
fer, Blech und Zinn, fowie fonftigen Gegenſtänden. 
vom 10. Juni am im Haufe felbft zu haben. 
— —— ——— —— — — 


Bekanntmachung 


Kup- 
Die Berzeihniffe hierüber find 





ü 


(1316) Von dem f. Staatsminifterium des Handels und der öffentlichen Ar- 


beiten wurde durch hödhfle 
No. 58) die 


Entſchließung vom 30. April d. Js. (Intelligenyblatt 
fofortige Einpebung des Haupt · Ausſchlags der Dranbaffefurangbeiträge 


pro 1851/52 angeorbnet und feſtgeſetzt, daß von jedem Hundert des Berfiherungs- 


Kapitals 


in der 1, Klaſſe 


9 Mr, 


in der 2. Klaffe 10 ir., 
in der 8, Klaſſe 11 Mr., 


bezahlt werben follen. 
flimmt 


in, der 4. Klaſſe 12 fr. ; 


Zur Perception biefer Brandverfierungs - Beiträge werben folgende Tage be- 


für den 1. Diftrift der 7,, 8., 9., 10., 11. Juni, 
für den 2, Diftrift der 13., 14., 15., 16., 17. Juni, 
für den 3, Diftrift der 18., 20., 21., 22.,.23. Juni, 
für den 4, Difrift der 25., 27., 28. Juni, 
für den 5. Diftrift der 30. Juni und 1. Juli d. Ze., 
und zwar Vormittags von 8 bis 12 ühr. 
Hievon werben ſammtliche Beitragspflichtige zur Darnachachtung in Keuntnif 


geſeht. 
Würzburg, den 2. Juni 1853, 


Der Stadbtmagiftrat. 


Sämwint. 


Stellegeſuch. 

Ein ſollder Mann mit entſprechenden 
Zeugniffen wünfcht bei einem Gutobeſitzer 
als Wald- oder Flur · Aufſeher eine 
Stelle zu ſinden, und fönnte derfelbe ge- 
mäß feiner in der Geometrie erworbenen 
Kenntaiffe auch noch nebenbei Kindern im 
Säreib- und Rebnungsfage Unterricht 
ertheilen. R. in ber Exp. 

Ein braves Mädchen, welches die Pflege 
eines Meinen Kindes verfteht, und wo mög- 
lich ſolche ſchon mutterlos erzogen hat, 
wird geſucht. N. in der Erp. 

Eine tüchtige mit guten Zeuguiffen ver- 
febene Köchin, die ſich den häuslichen 
Arbeiten unterzieht, ſuch t auf's Ziel einen 
Dienf. N. in der Exp. 

Ein Mädchen, welches kochen ann und 
ſich allen häuslichen Arbeiten unterzieht, 
wird auf fommendes Ziel in Dienft zu 
nehmen geſucht. N. in der Exp. 

Im 2. Di No. 266 nähft dem Ka⸗ 
tharinenbäder ift ein Logis mit 3 Zim- 
mern, Rüde und andern Erforderniſſen 
an eine ruhige Familie auf Jafobi zu 
vermietben, 


— — 


— 


Sängerkranz. 
„ange 7.4. MM. 
tag den 9. Juni Abends halb 9 Uhr 
Prohe. Es wird um pünktliches 
Erscheinen ersucht. 

Der Ausschuss. 
Aumühle. 

Morgen Dinstag ben 7. Juni 

vollftändige Barmoniemuſik, 
wozu höflihft einladet 

M. Schuler, 
Berlorenes. 

Samstag den 4. Juni wurde auf bem 
Wege vom Fifchmarfte über die Brücke 
eine ſchwarzſeidene Mantille verloren. 
Der redliche Finder wird gebeten, folge 
gegen Belohnung im 2. Dif. No. 240 
abzugeben. 

Es ging Sonntag Abend vom Nenn 


weger Glacis durch's Neuthor und bie 


Strohgaffe bis zur Stifthauger Kirche ein 
a feston geſticktes neues Fadenbatift- 
Zafchentuch ohne Namen verloren. 
Dem redlichen Finder eine fehr fhöne 
Belohnung. N. in der Erp. 


Deuf von Joſ. Seth in MWürpburg. 


Fremdenanzeige vom 5. Juni: 

(Adler) Frau Pafter, f.Appellgchtsratpe- 
gat.m.ärl.Tpt,u. Frl. Schneck m Frl. Schw 
v Bambrg. Priv.: Steger v. Siegen, Held v 
Obernburg. Reich, Canonicus, m Dollfam- 
mer, Cau.reg.v. Reichersberg i Oeſtr. Kflte.: 
Pfaff v. Kronach, Harder v Magdeb., Arens 
v. Elberfeld, Müller v. Berlin, Piſtorius v 
Göppingen, Lehmann v. Münden, Rothſchitd 
u. Ludwig v. Flf, Becker v. Mainz. Wizemann 
v. Stuttg., Moritz v. Leipzig, Perlen, Sitten. 
— WMuſſiſcher Hof.) Frhr. v. Behr, 
taiſ. ruſſ. Oberfilieut: m. Fam. u. Taratoff,. 
Propr.v.St. Petersburg. Irl.Keller, Mobi- 
fin v.Paffau. v. Hertlein, Gutsbeſ. d Hafen- 
lohr. Stein, Priv.v. Narubg. Krieg, fürff. 
Thurn u. Taxis ſcher Rath v.Negensb. Map. 
Rieger v. Aichach. d Orville, Butsb.v. Offen- 
bad. Voͤller, Pfarr.v.Oberwaldbad. Bar. 
v. Zoller, £. Hofmarſchall, Effner,. Oberbofe 
gärtuer, Dr. Zrig, k Kommiſſar, Bauıngärt- 
ner, Priv, u. Plaut, Stadtpfarr.,o. Münihen.. 
Rettig, Kabrifdef. a. Finnland. Widenmann 
u. Gegenbaur, Beamtev. Stuttg. Ehemann, 
Brauer m.Gat.v.Rigingen. Mad,Siebertv, 
Sranff. Drepfer, Priv. m. Gat. v. Karlsruhe. 
Frau v. Eberhardt m. Fam u Bed, v. Verona. 
Kflte.: Staplv.Heilbr., Roth v. Augsb. Rom. 
dowe u, Schröder v. Bremen, Hildebraudt v. 
Lpys · Hauche uburger v. Darmſtdt, Bohnem. 
Gat. v. Berl, Paffavant, Schwarz ſchild, Fa · 
ber u. Rubennach v. Ft. — Schwan.) Gb» 
beit, Medizinalrath a. Naffau. Mad. Prüd 
v. Memelsvorf. Steinbach, Ablöfungslom« 
mifjärv. Werne. Kflte.: Örainbufh’v.@ä- 
velsberg, Merkel v.Bamb., Reicheri v. Ftf. 
—(BürttembergerHof.) Bar.Gem- 
mingen, Öutöbef.m.Bat.v.Maifenpaufen. 3 
drl.&epperr u. Frau v. Müller v. Freiburg i/B. 
Freifrau v. Breulen m. Frl. Tcht.v. Stutigart. 
örhr.v. Stengel in, Gat v. Wertheim. Freiin 
v. Campenhauſen m. Frl. Deckerv. Winnerden. 
Frhr. v. Ditfurth u. Frhr. v. Ditfurth, Junler, 
v· Schloß Theres. v. Weltenberg, Butsbf.m. 
Gat. a. Weſtphalen. Sardherr, Priv. v. St. 
Louis i. Nordamerika. Schenf, Oberlieut. v 
Darmſtadt. Appel, Gutsb.v. Burgfarrubach 
Müller, Brauer v. Frohnhofen. Frau Mep- 
ges m. Kam. n.Ded.,u.Finfterer, Part. v. Ki- 
Bingen. Kylb, Kanzleirath m. Sohn v. Wiefen- 
theid. Kflte.: Mepgesv. Gladbach, Werſt v. 
Lüdenfgeid, Koͤberlein v. Immenſtadt, Reiß 
v. Flf. Bauſewein v. Miltenberg, Strauß v. 
Philadelphia, Corell v. Mainz, Nicot v. Pa⸗ 
ris, Jonas v. Gummerobach, Schott v.Reut- 
gingen. — 

Schifffahris Nachrichten. 

Würzburg, 6. Juni. In Ladung nach 
Frankfurt, Mainz und Köfn : Kasp. Schweg- 
Ier. Ende der Ladezeit am 8., Abfahrt ana 
9. Juni, 

GSeſtorben. 

Katharina Imhof, 11 W. — Apollo- 
nia Wirfing, Büttnerdwittwe, 48 J. — 
Karolina Hollfelder, Hauptmannsgattin, 
713. 


Würzburger 


„Mbenbblatt” eriheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
BR Zug ein Unteshaltungsblatt beigegeben wirt, und ber haben 
Fefttage täglid; Atente 5", Uhr. 


nement ein ausgezeichmetes Gallerieblatt w. monatlich 8 B 
derräthfel dem Mbenbblatte beigeneben, 


Dinstag 


As Lirbogr. Beilage werben für das laufende halbjährige : Jahrgang. 


Mbendblatt. 


Der Pränumerationspreis beirägt für 1 Monat 18 fr., 
ährig 54 fr., balbjährig 1 fl. 48 Fr. Zu gleichem Breife Bey das 


Dreizehnter h AbohL. dur die f. Dberpoftamiszeltungs-Frpeb, bezogen werben. 


Inferate werten nad dem Raum, und zwar in Kleiner Schrift 
tie breifpaltige Zelle au 3 kr., bie boppelte zu 6 kr., die durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


7. Juni 1853, 






Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


D (Schwurgerihtsfigung. 1. Fall.) Der Angeffagte Stö- 
Finger Täugnete im Verhoͤre fortwährend auf alfe ihm gemadh- 
ten Vorhalte, erffärte die Degenflände, die bei ihm vorgefun- 
den wurden, als fein Eigenthum, gab an, ſolche von einem frem- 
den Handwerfeburfhen gekauft zu haben, von den übrigen Sa- 
hen aber nichts zu wiffen; die Gelddiebſtaͤhle Täugnete derſelbe 
ebenfalls; zur Zeit ber Diebflähle will er anderswo gewefen 
fein; durch die beftimmten Ausfagen der betreffenden Zeugen 
fanden aber die frechen Lügen diefes Dieben ihre Widerlegung. 
Nach erfolgtem Plaivoyer und Erpofs erhielten die Gefhwor- 
nen heute Morgen 3 Fragen vorgelegt, und wurde der Ange» 
Hagte der zwei erfierwähnten Diebftähle für ſchuldig erklärt. 
Der Gerichtshof verurtpeilte daher den Stödinger zu einer Ar- 
beitöhausftrafe von 7 Jahren. — Präfivent war Hr. Appel- 
lationsgerichts · Rath Sampaber, St.-Auw. Hr. St.-Anw. Zinn, 
Vertheid. Hr. Rpr. Hänle. 


Die f. Regierung hat die Wahl des Rechtspraftifanten 
Grimm von Kleinrinderfeld zum Bürgermeifter in Heibingsfeld 
beftätigt. 

Die Afißentenftelle an ber pathologifh-anatomifchen Anftalt 
dahier wurde nad vorausgegangener öffentliher Goncursprü- 
fung glei zum erſten Male einem Nitbayern, dem Cant. 
med. E. E. E. Hoffmann übertragen. (8: 3.) 

Das f. Staatsminifterium des Junern veröffentlicht, daß 
aus den Sicherheits · Jahresberichten pro 1851/52 erſichtlich fei, 
daß ſich in diefem Verwaltungsjahre die Thathandlungen gegen 
die öffentliche Sicherheit und Drbnung bedeutend erhöht haben, 
daß insbefondere eine beträchtliche Mehrung von Privatverbre- 
hen ober Vergehen eingetrelen fei, die Volizelübertretungen zuge- 
nommen haben und die Zapf ver Bettler und Baganten fehr hoch 
geftiegen fei. Es werben die Unterbeförben zu erhöheter Thä- 
tigkeit aufgefordert, jedoch zugleich ausgefprochen, daß obgedachte 
Erfeinung theilweiſe ihren Grund in der erhöhten Polizeitpä- 
tigfeit, und bem in jenem Jahr beftandenen Nothſtand in meh 
reren Teilen des Königreiches, fo wie ber Anhaͤufung großer 
Maffen Eiſenbahnarbeiter in einigen Negierungsbezirfen habe. 

Diefer Tage find mehrere Altenſtücke dahier im Drude er- 
ſchienen, welche befunden, daß es bei der einzuführenden Gas— 
beleuchtung ſich vorerſt noch um die Frage handelt, „ob das 
Gaswerk von der Stadt ſelbſt gebaut und von derſelben auch 
in eigenen Betrieb genommen werden fon?" ober: „ob der 
Dau zwar durch die Stadt gefchehen und der Betrieb von ihr 


beauffichtigt werben, fie. aber den Selbftbetrieb nicht fofort in 
die Hand nehmen ſolle?“ Lepteres ift Antrag bes Hrn. Dscar 
Never, Erſteres Antrag der Mehrheit der niedergefegten Gom- 
miffion. Man erwartet demnaͤchſt von den ftädtifchen Collegien 
definitiven Beſchluß. 

Eine erhebende religiöfe Feier hat heute Morgens 6 Uhr in 
der Burkarduskirche flattgefunden, wo ein junger Mann aus 
Hildburghauſen von der proteftantifchen zur katholiſchen Religion 
übergetreten iſt. 

© Die Juſchrift der Gedenktafel, welde an dem Haufe zum 
Löwen, dem einftigen Wohn-, aber nicht Geburtshauſe des Lo- 
venz Fries, fränfifchen Chroniſten, angebracht wird, ift bereits 
von Hrn. Magiftratsrathe Heffner und Hrn. Prof. Reuß ent- 
worfen, vom Magiftrate, wie man vermimmt, genehmigt und 
foll in Lohr in Eifen gegoffen werben. 

Nummer 12 der neueften Kiffinger Kurlifte führt bis zum 
5. Juni 514 dortfelbft angelangte Badegaͤſte auf. 

Deutihland, 

Die Mitglieder des Bamberger Gewerbe-Bereind machen 
diefen Monat eine Exkurſion nah Münden, um bie wichtig · 
fien Bauten, Sammlungen , Etabliffements ꝛc. Münchens und 
ber Umgegend zu befihtigen. Die k. General-Direftion ber 
f. bayer. Derfehrsanftalten hal für dieſe Erkurfion den Mite 
gliedern des Vereins die Benügung der Eifenbafn um bie 
halbe Fahrtaxe für die dritte Magenflaffe bewilligt, fo daß 
auch Minderbemittelte in den Stand gefegt find, bie Erkurfion 
mitzumachen. 

Württemberg.) In Tübingen Einführung des Cigarren- 


» machens als Verdienſt für arme Leute durch einen Univerfitäts- 


profeffor. 

(Heffendarmftadt.) In Obernaffan hat eine junge Frau 
ihrem jungen Mann, während er ſchlafend auf einer Banf lag, 
mit feinem Jagbgewehre abfihtlih ven Kopf dur einen Schuß 
zerfhmettert. Eiferfuht und Unzufriedenheit mit der Jagdluſt 
des Mannes gaben das Motiv her. 

(Preußen) Wie verlautet, dürfte ein hochgeftellter Mili- 
tär mit einer außerorbentlihen Miffion nach Konftantinopel be- 
traut werben. — Es foll nun Ausfiht vorhanden fein, bie 
eine ber befannten in ben Kammern erörterten fathol. Forde - 
rungen, die Anftellung eines kathol. Profeffors der Gefhichte 
an ber Ulniverfität Breslau, erfüllt zu fehen. — Der neuein- 
geführte Staatsgeriptshof für Hochverrath iſt bereits gebildet. 
— Aus der Provinz Schleſien lauſen wiederum die alten Kla- 


gen über die Noth der Weberbevöllerung ein. Die Zahl der 
Arbeitsiofen Hat ſich im jüngfter Zeit bis auf ein Drittel der Ge- 
fammtbevölferung gefteigert. — Einem Berliner Kaufmann ift 
jept die polizeiliche Erlaubniß zur Errichtung einer Lebendver- 
ſicherungsanſtalt für Eifenbapnreifende ertheilt worden. Belaunt- 
lich beſteht diefe Einrichtung auf englifhen Bahnen und jeder 
Reifende kann fein Leben bis auf 1000 Pf. St. verfihern. — 
Die franz. Pferbeanfänfe im Mecklenburg haben die Preife fo 
gefleigert, daß viele Dedürfniffe in diefem Artikel unbefriebigt 
bleiben müffen. — In Bezug auf die von Defterreih zu machende 
neue Silber-Aufeihe vernimmt man, daß diefelbe vornehmlich 
in Paris und Franffurt am Main und an andern Vörfenpfä- 
‚gen demnähft ausgegeben werben dürfte und daß man für den 
Abſchluß derſelben dießmal fein Augenmerk auf London gerich- 
tet hat. 


(Thüringen) Der Herzog von Altenburg hat aus Befand- 
heitsrückſichten für die nächſte Zeit die Leitung der Regierungs- 
gefhäfte und die Unterzeichnung der Erfaffe an den Erbprinzen 
überlaffen. 

(Defterreid.) Ein Kofſſuth'ſcher Agent, Aovofat Barga, iſt 
bei feinsm Fluchtverfuh über die öfterreihifche Graͤuze feftge- 
nommen worben, und figt jept zu Wien in Gewahrfam. Das- 
felbe widerfuhr Tags zuvor dem Buchhändler Kilian. Auch 
in Prag haben in den letzten Tagen bes Mai zahlreiche Ber: 
haftungen ftattgefunden. Es follen 20 Studenten und mehrere 
Gewerbsfeute verhaftet und dem Kriegsgericht überliefert worden 
fegn. 

(Wien, 4. Juni.) Der E. ruſſiſche Oberſt v. Korff, aus 
Petersburg mit Depefchen hier angefommen, it geftern nad 
Odeſſa abgereist. Diefelben follen die Erklärung enthalten, 
daß Rußland von feinen Forberungen an bie Pforte nicht ab» 
fiehen könne. Kaiſer Nikolaus werde den Fürften Menſchikoff 
in feiner Weife desavouiren und fei in Petersburg ſchon vor 
längerer Zeit der Beſchluß gefaßt worden, die Donaufürften- 
tpümer zu befegen. — General dv. Zobel, der fih in den letz 
ten italienifhen Feldzügen fo ehrenvoll auszeichnete, iſt vom 
Kaifer beauftragt, beim König von Bayern während feines Dier- 
feins den Ehrendienft zu verfehen, und hat fi bereits an bie 
Gränze begeben, um Ee. M. daſelbſt zu begrüßen und hieher 
zu geleiten. 

Auswärtiges, 


(Schweiz.) Die Gemeinde Puſchlav hat bei der Graubündt- 
ner Standescommiffion um Lostrennung von der Didcefe und 
Einverleibung in das Bisthum Chur petitionirt, aber zur Zeit 
feinen Beſcheid erhalten, weil man die Sade beffer zugleich 
mit dem Kanton Teffin, wo ſich ahnliches Beftieben zeigt, zu 
erledigen hofft. — Der große Rath von Waadt hat das Pro- 
jeft für eine Feier des Vürgerfeftes zum Andenken an die Re- 
volntion von 1845 verworfen. — Wrofeflor Trorler in Bern 
hat feine Entloffung von ber dortigen Hochſchule genommen. 
— Der gr. Rath von Zug bat gleich jenem von Bern befhlof- 
fen, ſich mit einer Zufgrift an den Bundesrath für die Auf- 
Hebung der auferordentlihen Zuftände in Freiburg zu verwenden. 


(Vern.) Der Dundesrath hat in der Freiburger Angelegen- 
heit das Kriegsgeriht für verfaffungswidrig, und bie von dem⸗ 


feiben gegen die Teilnehmer am legten Aufftande erlaffenen 


Urtheile für nichtig erflärt. Die bisher Verurtheilten folleu 
ten orbentlihen Gerichten überwiefen werten, wenn man es 


nicht vorziche, Gnade zu ertheilen, — * Zwangsanleihen 
wurde ebenfalls als ſſungswidrig erl 

¶ Italien) Der Prozeß gegen Bart in Sforenz it we- 
gen deffen fortvauernder Krankheit ausgefet. 

(Broßdritannien.) Die Verfteigerung von Louis Philippers 
Gemälpefammlung in London ging diefer Tage zu Ende. Der 
Gefammtertrag ift 38,000 Pfr. St. — Das Oberhaus hat 
die beantragte Bill für Abänderung des Eides der Mitglieder 
des Parlaments abgelehnt, — Das Unterhaus verwarf den An- 
trag auf dritte Leſung der Dill für Ausſchließung richterlicher 
Beamten vom linterhaus. 

(Spanien.) Ba Aenderungen im Minifterium, 
weil unter den Miniftern Spaltung eingetreten ift, über vie 
Frage, ob die Entſcheidung des f. Rathes, daß die Conceffion 
der Nordeifenbahn nur von den Cortes bewilligt werben fönne, 
für das Minifterium bindend ſei. — In mehreren Provingen 
ungeheurer Schaden dur anhaltenden heftigen Negen. — Die 
Negierung will ihren in Paris verftorbenen Botſchafter mit 
auferorbentlihen Ehren in Spanien beerbigen Taffen. 

(Türkei) Die Pforte bereitet ih auf eine Kriegserflärung 
vor. In der europälfhen Türkei, fagt man, fei die Negierung 
mit Aushebung und Nufftellung einer Armee von 100,000 
Mann verfhiedener Truppen befhäftigt. 30 ber reichſten tür« 
kiſchen Paſcha's und Bey's Hätten fih zur Aufſtellung von 
Freicorps aus eigenen Mitteln erboten. Die Ulemas wollen 
aus ihrer Mitte 80,000 junge fräftige Kämpfer auf das erſte 
Signal hergeben. Sicheren Nachrichten zufolge foll auch der Schaf 
von Perfien, durd das Benehmen des Fürſten Dolgorufi ge- 
gen einen der perfiihen Beamten entrüftet, durch einen Gefand- 
ten erflären faffen, daß man auch von dort Beihülfe zum hei- 
ligen Kriege zu hoffen habe. Dmer Paſcha ift mit der erften 
Kolonne feines Armeecorps nach Monaftir aufgebrochen. — Die 
Notififation der Pforte, daß fie entfhloffen fei, die Emamipi- 
rung ber Chriften zu defrgtiren, ift indeß mit Befriedigung auf- 
genommen worden, weil diefer Entſchluß die Grundlage einer 
frievlichen Beilegung der obſchwebenden Differenzen werden kanır. 

(Amerifa.) Am 2. Mai wüthete in Galveston, der Haupt- 
ſtadt von Terad, ein furdtbarer Sturm, wie man bafelbft kei» 
nen ähnlichen feit 1846 erlebt hatte. Viele Schiffe gingen zu 
Grunde, wurden am Ufer zerfchmettert, eine Menge Häufer 
flürzten ein, und wurden förmlich abgedeckt, ganze Wälder fah 
man entwurzelt und vom Sturmwinde fortgeführt. In Judia- 
nola und Lavaca wüthete ein ähnliches Unwetter. — Lola Monte; 
hat man zufegt in Panama auf der Reife nach Kalifornien ge- 
fehen. — Auf dem Erie -See war fürzlich bei einem furchtbaren 
Sturm eine große Anzahl von Schiffen theils gefunfen, tHeils 
an die Küften geworfen worden. 





Sanbdelöberichte. 
—— 4. Juni.) Welzen fi, Roggen fl. ı A fl. 2 und höher, 
(Sätn, 4. Juni.) Weizen effeltis Rihlr, 7. per Nev. Rihlt. 67/,2 per 





März Mttle. 7.; Pan effektiv Riklr. 61%; per Nenbr. Ribir. 8 ver 
März Rihlt. 5%/,.; Müböl effett. m. Mar. € 27. per Oft. Nihlt. 28% 
Frugt- ‚Mittel- t- Diittel-Preife. 
Drte Datum. Kern. Weisen. Kom. Gerſte. Haber · 
; g. Monat. ee de A A Ak 
Ansbad . 2.2». 4 Juni 1629 1512 155 130 55 
Dambıra.. 2... 4. —— 1712 1112 —— 6% 
Dintelebühl „... .» l, 1643 1648 1545 11 1 5 A 
a A 3. -— 174 1230 1l— 545 
Marfibreit ...... 30, Ba 1445 15390 — —-— 953 
Nümberd. 2.2... 4. Juni —— 1635 1343 1030 54 
Meneneburg „2... 4, u oo — 16239 1153 993 69 
Rothenburg a. d, T. 4 „ 1551 1625 1512 1045 430 
Weiſſenburg .. 2... u —-— — 155 13585 945 58 
Mainwafferwärme: Mittags 16 Grad nah Réaumur. 


Teramtworiliger Mopalitut mb erienee, 3.8.6. Förtſch. — Ermbinonsketai: Mlainsyane Rre, Sen, 


st 


Ankündigungen. 


Bekanntmachu 
Aa) en Minstag den 14. Juni I. Is. Nachmittags 2 Uhr und 
Yen darauf folgenden em wird bie Werfielgerung ber Pfänder vom Fahre 1850/51 


sub lit. 3., wobei beſonders mehrere Frauenmäntel vorfommen, fortgefagt und wer 
den Strichs liebhaber hiezu eingelaben. 
Würgburg, am 7. Juni 1853. 
Das ſtadtiſche Pfandamt, 
Boegel. 


Bekanntmachung. 

(1336) Das unterzeichnete f. Rentamt iſt ermächtigt, den im Hofleller auf · 
gelagerten 1850er Wein aus den Weinbergélagen Schaffeberg, Stein und Leiſten 
mad Faſſern in Duantitäten zu 15—30 Eimern um die Taxe abzugeben, Dieß 
wird mit dem Bemerken befannt gemacht, daf die genannten Weine am Dinstag 
und Freitag Nachmittags von 2 bis 5 Uhr geprobt und hierauf bie Uebernahms · 
Anträge im Nentamts-Vofale geftellt werben fünnen. 

Würpurg am 6. Juni 1853. 

Königliche Hoföfonomie-Renitamt. 
Sıhierlinger. 
Die häufigen Verwechslungen meiner Perfon veranlaffen mid, meine Adreſſe 


hiemit wiederholt befannt zu geben. 


Neun. 


Dr. Heinrich Adbelmann, 
a. o. Profeffor der Medizin an ber k. Umiverfitat 
u. praftifcher Arzt dahier. 
Wohnung: Di. 2 No. 93 in der obern Wöllergofie b. Hm. Schreinermftr. 
Neppenbader. 
Dankfagung. 
Den verehrt. Verwandten und Freunden, in&befondere aber den HH. Dffigieren 
und Wehrmännern des hiefigen kgl. Landwehrregiments, für die meinem verblichenen 
Gatten bei deffen Peerdigung und Trauergottesvienfte bewieſene Theilnahme meinen 


tiefgefühlteften Danf. 
Märzburg, 7. Juni 1859. Barbara Mert Wim. 


Daukſagung 
Allen, welche der Beerdigung und dem Trauergottesdienfte der Frau Rathin 
Barbara Roßbach ſel. beiwohnten, ſagen für die fo herzliche, rährende und viel- 
fahe Theilnahme ihren tiefgefühlteften, wärmften Dank 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Aufforderung. 
Alle Diejenigen, welche an ben Nachlaß der verftorbenen Weinhändlers-MWittwe 
Fran Joſepha Frang dahier irgend eine Forderung zu machen haben, werben 
Hiermit aufgefordert, diefelbe binnen 14 Tagen bei Unterzeichneten geltend zu machen, 
indem fonft bei Auseinanderfegung der Maffe feine Rückſicht darauf genommen wer- 
den fann. Ebenſo werben Diejenigen, welde von der Verſtorhenen etwas in Händen 
Haben, oder derſelben ſchulden follten, aufgeforvert, dieß bis zu genaunter Frift zu 


berichtigen. 
Würzburg, 7. Juni 1853. Die Erben. 


Perpachtung. 
(1349) In Brünnftadt, einer der fehonften und —— 
Segenden, an der Straße von Würzburg nach Gero zhofen ge- 
legen, iſt eine Real-Branerei ſammt Gaſtwirthſchaft 
mit Gemeinderecht, welches den jährlichen Holzbedarf Liefert, nad 
Belieben des Wüchters auf 5 oder 6 gr zu verpachten, 


Das Nähere ertheilt Dominitus Krapf in Talavera bei 
Würzburg. _ 


= 
— — — 














Anzeige und Empfehlung. 

(1249) Neue Aufendungen fehr fhöner Gegenſtände in Cryſtall und Por- 
zellan, die fih zu Hochzeits- und fonftigen Geſchenken gut eignen, find neuerdings 
wieber eingetroffen und bringt folhe unter Zufiherung billigfter Preife in empfehlende 


Erinnerung 
Nhilipp Treutlein, 


Tomfroe, Ecke der Schujtergsffe. 


Berloren. 
Geſtern ward auf dem Wege von Hei- 
dingsfeto fieher (Burfarberfiraße) dur 
die Stadt WR zur Aumühle mehreres in 
einem grünen Couvert befindliches Papier» 
geld Herforen. Indem man vor beffen 
Tinwechslung warnt, wirb dem finder bei 
deſſen Ruckgabe eine gute Belohnung zur 
gefigert. N. in der Exp. 

Ein Batifttafchenfuch mit dem Namen 
Cordelia“ if geftern auf dem Glacis 
vor dem Neutbore zu Berluft gegam- 
gen. Der Ueberbringer desfelben erhält 
eine Belohnung. N. in ber Erp. 

Berlorene®. 

Es ging Sonutag Abend vom Nenn- 
weger Glacis durch's Neuthor und bie 
Strohgaſſe bis zur Stifthauger Kirche ein 
a feston geftiktes neues Fadenbatift- 
Taſchentuch ohne Namen verloren. 

Dem redfühen Finder eine fehr ſchöne 
Belohnung. N. in der Erp. (1336) 

Geftern wurde ein ſilberner Armreif 
verloren. Der finder derſelben wolle 
folgen im 4. Diſt. Nro. 35 gegen eine 
Belohnung abgeben. 


— — — 


Da ver Colporteur Eiſeubarth ver 
fhiedener mündlicher Aufforberungen un» 
geachtet das eingenommene Geld für ver» 
faufte Medaillen und Bilder nicht abgeliefert 
hat, fo wird er biemit auf diefem Wege 
dazu ‚aufgefordert, 

Zwei Figuren, Petrus und Paulus 
vorftellend, in Alabafter gehauen, die Jah⸗ 
reozahl 1619 tragend, find zu verfau- 
fen. Diefeiben unterliegen einer Meinen 
Neparatur. N. Difi. 1 No. 402 über 
2 Stiegen, Zimmer Nro. 34, der Brn- 
bermüßfe gegenüber. 

(1326) 10-12 Faſſer von 50—70 
Eimer werben zu Faufen geſucht. 

Nah. in der Exp. 

Ein guterhaltenes Hanttwägelchen if 
billig zu verfaufen. N. in der Er. 

Eine Kegbüchfe und eine gute Schrot- 
flinte find billig zu verfaufen. N. in 
der Erp. 

Ein großes, ca. 150 Perfonen bergen- 
des Zelt, vorzugsweife bei Landpartien 
gut verwendbar, ıft fündfid auszulei« 
ben bei 

A. Wittfelder Tapegirer. _ 

gu 1. Dif. No 28 ift ein Meza- 

nenzimmer mit ober ohne Möbel zu ver- 
miethen. A DR 

Gin großer Heuboden, fo wie ein 
Fruchtboden find Diſt. 4 No. 139 zu 
vermietben.. 

Eine Familie one Kinder ſucht ein 
Logis von 2 bis 3 Zimmern, N. im 
1. Dif. No. 142. 





Die muſikaliſche Abendunterhaftung im Plab’fchen Garten zum Vortheil ber 
Kreie-Blinden-Anftalt findet nun am Donnerstag den 9, Juni Nachmittags 5 
Uhr flatt. Die Einladung Hiezu wiederholt 

der Borftand des Vereins zur Gründung einer Kreis-Blinden-Anftalt. 


— be , 


Tapezirer und Decoraleur 

® in Würzburg ® 
3 (Dominitanerplag, Diſtr. 2 Nro. 105) gegen das Juliushoſpital zu, 

5 empfiehlt die von ihm gefertigten und vom Polytechniſchen Bereine ale welent- 

® Ti verbeffert und folid gearbeitet anerkannten 


& 
Z Englifchen mechanifchen Fenfter:Marquifen, : 
: 
2 








—— 







Zſowie fein 
Lager von gepolſterten Möbeln. 

* Diefe Fenſter -Marquiſen fonnen in ihrem ausgeſpreizten Zuſtande nach der 
& Sonne in jede beliebige Höhe geſtellt werben, fo daß das Fenſter ganz bedeckt 
% und doch bie Ausficht nicht genommen ift, und zeichnen ſich befonders von den 
S englifchen Marquifen dadurd aus, daß fie durd eine mechaniſche Stellung als 
 Kenfter-Rouleaur dienen, und zugleich den Jaloufie-Taden erfegen. Durd meine * 
® Verbefferung babe ich den Preis fo geftellt, daß die ganze Einrichtung für ein ®R 







“ Tenfter mit aller Zugabe nur auf 6 fl. fommt. 


8 Die gepolſterten Möbel 

5 befichen in einer Auswahl Kanapees für fl. 24 bis fl. 60, mit 6 Seſſeln 

® für fl. 50 bis fl.150, Lehnſeſſeln, Divans, Nupebetten, Fautenile, 

& Eanfenfes nach dem neueſten Parifer Models, fowie Roßhaar-, Wald» 

5 haar- und Strofmatragen. Auch werben die feinften Salon-Möbel 

® aller Art und jeden Style auf Beftellung gefertigt. Vorhänge nad jeder & 
a 


RXSRXSSS S 


ZZeichnung werden auf das Geſchmackvollſte aufgemacht, Zimmer auf das Halt- ' 
barfte und Schnellſte tapezirt. r 
Für alle in diefes Fach einfchlagenden Arbeiten und Reparaturen wird & 
befte Ausführung und bei billiger und reeller Bedienung zuverläffige Garantie 
geleiftet. 
EERBEBRBBERBEBRBEREEBE ERBE: EELEEBEBEBEBEE BEE EE TE EEER 


Einladung. . 
(1316) Bei Unterzeichnetem findet ein Preiskegeln fait, welches Sonn- 
tag den 5. Juni d. Js. feinen Anfang nimmt, Dinstag, Donnerstag und 
Samstag jeder Wode, fowie jeden Sonn- und Feiertag fortgefegt wirb, und 
e Ende geht, wenn die in der Kegelorbnung ausgefegte Anzahl Loofe abgeſchoben 
ein wirb. 
Das Loos zu 3 Kugeln foflet 6 fr. 
Die ausgefegten Preife find: 
1 —— 30 fl. 


6. — 10 fl. 

2. — 25 fl. 7. — 8 fl. 

— 3. — 20 fl. 8, — 6 fl. 
4. — 15 fl. 9. — 5fl 
5. — 12 fl. 10. 4 fl. 


Auferdem find noh 4 Strohpreife ansgefept. 

Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet Höflichft ein 

Bolkach, 25. Mai 1853. Georg Ziegler, 
Gaſtwirth zum weißen Lamm. 





In unterzeichnetem Verlage erschien: 
Sehr kurzes und leichtes 


Requiem 


Alt und Bass, 2 Violinen. Contrabass und 
oblig.; nehst > Hörnern ad libitum, 
. von 
Robert Führer. 
Preis fl. 1.12 kr. 


für Sopran 
rgel 


München, 
In Würzburg zu beziehen durch die 


Bartle’sche Musikhandlung. 


Gruft von Io f. Sıeib in Mürzburg, 


Jos. Aibl. 





Wittelsbad). 


Mittwoch den 8. Juni bei gün- 
stiger Witterung Partbie im 
den Albertschen Felsen- 
keller zu Heidingsfeld. 

Abgang mit Musik Nachmittags 3 
Uhr vom Burkarder Thore aus. 

Der Ausschuss. 

Morgen Abend findet in den M. Gäb- 
hard'ſchen Lofalitäten (bei günfliger Wit- 
terung im Garten) Harmonie-Mufif 
vom Mufifcorps bes k. 9. Inf.Regiments 
flatt. Zu zahlreihem Beſuche wirb höf- 
lihft eingeladen. 

Ju eine Kaffeewirthſchaft wird ein ſo— 
lides Müdchen gefuht. Der Eintritt 
fann auch gleich geſchehen. N.i. d. €. 

Es find 1%, Morgen Monatöflee zu 
verpadten N. in ber Exp. 

(1306) Ein folider junger Menſch, 
welcher Luft hat, das Schirmmacherge- 
ſchäft gründlich zu erlernen, kaun in einer 
größeren Stadt Unterfranfens fogleih im 
bie Lehre treten. N. in ber Erp. 


600 fl. werben in hiefiger Stabt auf 
erfte Hypothek u gegen binlängliche Sicher« 
heit aufzunehmen geſucht. N. in d. 
Erp. d. Bi. 

Stellegeſuch. 

Ein ſolider Mann mit entſprechenden 
Zeugniffen wünſcht bei einem Butshefiger 
als MWald- oder Flur. Auffeher eine 
Stelle zu finden, und könnte derfelbe ge- 
mäß feiner in der Geometrie erworbenen 
Kenntniffe auch noch nebenbei Kindern im 
Schreib- und Rechnungsfache Unterricht 
ertheilen. R. in der Erp. 


Ein möblirted Zimmer ift ſtündlich 
um billigen Preis zu vermiethen. 
N. in der Erp. 


Fremdenanzeige vom 6. Juni: 

(Adler) Kf.: Goldſtein v. Flf, Baus- 
bach v. Paris, Gärftnerv.Schwf., Schmibtv. 
Münden, Maiv.Worme, Bederv. Fkf.a . 
— (Ruffifger Hof.) Freifrau v. Pill- 
nigm.Beb.v Franfenberg. Frl. v. Holzſchuher 
m. Bed.v. Nürnberg. Jerdels, Rechtspralt.v. 
Würzb. Dr. Billing, Rechtsanuw. v. Schwf. 
Trappentreu, Bierbrauereibef m. Frl. Tcht.v. 
Münden. Frau Friedrich, Conſiſtorialraths · 
gat.v. Flf. Pierret, Voyageur v. Lyon. Buch 
wiefer, Nent.v. Münden. Kflte.: v. Berg v. 
Schwf., Weillerv. Apolda, Ochs m. Fam. v. 
Fuürth. (5 h wann.) Bar.v.Prun, ff.Hptm. 
v. Braunau. Birke, Nent.v. Reims. Kflte: 
Schwend v. Reutlingen, Adermann v.Aon- 
ſtanz, Holch v.Nedarsulm, Denyos v. Athen. 
— (Rürttemberger Hof.) Grafür- 
tenburg v. Bayreuth. Freifrau v. Truchſeß v. 
Bettenburg. Freiiu v. Seckendorf v. Mergen- 
theim. Freifrau v. Kolb v. Konſtanz. Kflte.: 
Walther v. Schwf. Ranniger v. Chemnihz, Un« 
terlegner v. Mannheim, GOraf v. Honau. 





Wuürzburger 


Das Abeublatt“ erſcheint mit Ausnahme ter Sonntage, für 


Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., vleriel⸗ 


welchen Tag ein Untergaltungeblatt beigegeben wird, umb ver haben Dreizehnter Jährie 54 fr., balbjäbrig 1 fl. 48 fr. Zu gleidem Preife kann das 
Mbtbt. 


Fefttage tänlih Mkends 5%, Ufr. 


Als lithegr. Beilage werben tür das laufende balbjäprige Abons Jahrgang. 


nement ein ausgezeichnetes Ballerieblatt w. menatlih 8 Bil: 
derräthfel tem Mbrntblatte beigegeben. 


Mittwoch 


Ro. 135. 


wurd die & Oberpoftamtszeitungs-Arpeb. bezogen werben. 
Iuferate werben nach dem Raum, und zwar in Meiner Schrift 
bie breifpaltige Zelle zu 3 kr., die boppelte zu 6 fr., die durchaus 


laufente zu 9 fr. berechnet. 
8. Juni 1853, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


D (ES hwurgerihtöfigung. 2. Ball.) Heute figen auf der 
Anflagebanf die Gebrüder Grorg und Karl Flori, erfterer 30, 
legterer 21 3. alt, led. Banersföhne von Untereifenpeim, wer 
gen Verbrechens der Körperverlegung 3. Örades in idealem Zu- 
fammenfluffe mit dem Verbrechen der Widerfegung gegen einen 
obrigfeitlihen Diener. Am 29. Aug. 1552 Abends zwifchen 9 
und 10 Uhr hat nämlih Georg Flori dem zu Stammpeim zur 
Aufrecpthaltung der Ordnung bei der dafelbft ftattgehabten Kird- 
weih anwefenden Gendarmeriebrigadier Valentin Schipper zu 
Vollach, aͤls diefer die beiden Flori megen eines vor dem Klem’- 
fen Wirthehauſe zu Stammpeim vorgefallenen Streits verfolgte, 
in der Nähe diefes Dorfes mit einem Klafterflüdel mehrere 
Hiebe auf den Kopf, Rüden und Schultern verfegt, und wurde 
Schipper dar die beigebrachten Verlegungen nicht nur weit 
über 30 Tage arbeitsunfähig, fondern auch zu feinen Berufs- 
arbeiten völlig und ohne gegründete Wahrſcheinlichkeit zu feiner 
MWiederherfiellung unbrauchbar; ferner hat Karl Flori bei der 
nämlihen Gelegenheit diefem Brigadier Schipper mit dem aus 
beffen Hand entwundenen Dienffäbel an der rechten Kopf- u. 
Geſichtshalfte eine über 4 Zoll lange Hiebwunde verfegt, welche 
zwar feine Arbeitsunfähigkeit von mehr ald SO Tagen nach fi 
zog, im Folge deren jedoch Schipper, und zwar namentlich we- 
gen ber herbeigeführten Unfähigteit zur Tragung des Tſchalos 
zu feinen Berufsarbeiten völlig und ohne gegründete Wahrſchein- 
lichkeit zu feiner Wiederherfiellung unbrauchbar wurde. — Diefe 
Unterfuhungsfahe war bereitd im vorigen Herbfte beim fol. 
Kreie- und Stadtgerichte dapier im öffentlicher Sigung ver- 
handelt worden; nachdem fih aber damals die ärztlichen Gut- 
achten dahin ausgefprochen, daß Schipper in Folge der erlitte- 
nen Mißhandlungen für immer dienſtunbrauchbar fei; fo wurde 
diefe Sache an das Schwurgeriht verwiefen. Die Angeflagten 
läugnen. Es find 15 Zeugen gelaven. (Das Nähere morgen.) 


$ In ver öffentlichen Sigung des Agl. Rreis- und Stabt- 
gerihts vom 7. d. M. wurden Kafpar Wahler von Ramstpal 
wegen Widerſetzung zu einer Idtägigen Gefänguißftrafe, jedoch 
unter Anrechnung der Unterfuhungspaft als Strafe, und Mi- 
chael Kallenbach von Erfah, wegen Bergeheus des Detrugs, 
zu = boppelt gefhärften Gefängnißftrafe von 45 Tagen 
Yerurtheilt. 


In der Öffentlichen Sihung des Stadtmagiſtrates vom 7. 
b6. Mis. warb über nachſtehende Verhandlungen Beratpung 
gepflogen und Beſchluß gefaßt: dem Reitlehrer Schwingham- 
mer bie nachgeſuchte Bewilligung zum Ertheilen von Unterricht 
in ber Reitlunſt nicht zu ertheilen. — Die benöthigten Bauverän- 
derungen des St. Hauger Schulgebäudes follen nah nun er- 
folgter Genehmigung demnähft in's Werk gefegt werden. — 
Die dur die Herftellung der Guttenberger Strafe erwachfen- 
ben Koften follen aus der Stabtfimmereifaffe beftritten und deren 
Ruüderftattung in einem Zeitraume von 8 Jahren erfolgen. — Eiut 
gegen einige Samenpändler gerichtete Beſchwerde, daß ſolche an 
verſchiedenen Orten zugleich ben Verkauf von Sämereien betrei- 
ben, veranlaßt die Anordnung, daß folder nur am einem Orte 


gefhehen darf. — In Folge einer Entfheidung des k. Mini- 
flerium wird die Roßhirtſche Kirchhoffapelle nach katholiſchem 
Ritus eingerichtet. — Die innere Einrichtung des zur Aufnahme 
der Rleinfinderbewahranftalt erworbenen Hauſes hat bie f. Re— 
gierungsgencehmigung erhalten. — Dem Gefuche mehrerer Stu- 
birenden um Ueberlaſſung verſchiedener Theaterrequifiten zur 
Penügung bei einer demnähft zum Beflen ver zu gründen- 
den Kreis-Beinden-Anftalt zu veranflaltenden theatralifchen Bor- 
flellung wird entfproden. — Bezüglih der Neftaurirung der 
auf der Drüde befindfigen Statuen fol der f. Negierung ein 
Gutachten vorgelegt, und nad erfolgter Genehmigung eine 
Sammlung von freiwilligen Beiträgen dur bie Diftrifteforpo- 


rale bewerffielliget werben. 


Die bezüglich der Einführung der Gasbeleuchtung, desgl. 
der Erbauung. der projeftirten Schrannenhalle obſchwebenden 
Fragen follen dem Vernehmen nah im Verlaufe der mächften 
Tage in einer gemeinfhaftlich abzuhaltenden Sigung ber fläd- 
tifchen Behörden ihre Erledigung finden. 

Das „ar. Journal” meldet aus Würzburg: Wie man 
fon längere Zeit voraudfah, ift Hr. Hofrath Dr. v. Marcus 
nun um Wenfionirung als Oberarzt am hiefigen Yuliusfpital 
eingefommen; fomit wäre alfo neben der dirurgifchen Klinik 
auch die medicinifche verwaift und bis zum nächften Gemefter 
ber Befegung biefer beiden Stellen entgegenzufehen. Wie wir 
hören, find bereits von der Fakultät aus Schritte gefcheben, 
um tüchtige Kräfte für diefe Lehrftühle zu berufen. Für Chi— 
rurgie foll außer dem ſchon neulih erwähnten Prof. Ried in 
Jena, auch Hr. Prof. Bardeleben in Greifswalde in Vorſchlag 
gebracht fein; über den in Ausfiht genommenen Klinifer ver- 
lautet bis jegt noch nichts Näheres, 

Bor einigen Tagen ward unfern Nürnberg der Leichnam des 
ſteckbrieflich verfolgten Buchhalters beider hiefigen Filialbanf, Heinr. 
Traub, aus der Pegnitz gezogen. Derfelbe fol, fo erzaͤhlt man fi, 
fein väterliches Vermögen in Spekulationen verloren haben, und 
ſuchte, obwohl gut falerirt, fein Glück in ver bayr. Zahlenfotterie, ein 
Umftand, der wohl feinen tiefen Fall herbeigeführt Haben mag. 

In dem Weingarten des Wachsziehers Johann Leininger 
in Bolfah wurde am 7. Juni die erfte Traubenblüthe gefunden. 

Dei Freudenberg ereignete fidh diefer Tage der Unglücks— 
fall, daß in der Mitte des Maines eine Fähre, welde 13 Per- 
fonen nebft einem Fuhrwerke überfegen follte, dur die Schwere 
der Laſt unterfanf und 6 Perfonen und 1 Kuh hiebei ihren 
Tod fanden. Die Uebrigen wurden durch ſchnelle Hilfeleiftung 
gerettet. 

Aus Shmalnau, Grechts. Weihers, wirb von der Bergif- 
tung einer Frau mittelft Arfenif berichtet, welche die alsbaldige 
gerichtliche Verhaftung des Chemannes zur Folge gehabt haben fol, 

Man glaubt, die Hanau Afhaffenburger Eiſenbahn auf Hef- 
ſiſchem Gebiete bis 28. Juli d. J. befahren zu fönnen, 

Ju dem Halb bayerifhen bald kurheſſiſchen Orte Zündere- 
bad Hat ein Wirtpsfopn einem Juden, der mit ungefähr 2000 fl. 


554 


Erlös für verkaufte Ochſen aus Frankfurt zurückkehrte und fi 
von jenem eine Gtrede Weges begleiten ließ, den "Hals abge 
fpnitten und deſſen Geld geraubt. Der Thäter Cein Heffe) if 
verhaftet. 

Deutſchland. 

(Müngen.) Das hieſige Schwurgericht hat bekanntlich am 
31. 9. Mts. den M. Dftermaier, ungeachtet derfelbe bei der 
2tägigen Verhandlung beharrlih und auf die frechſte Weife 
Teugnete, des Raubes 4. Grades für ſchuldig erfannt und zum 
Tode verurteilt. Borgeftern nun hat Dftermaier die furdt- 
bare That vollftändig eingeftanden und nah einem Veichtvater 
verlangt. — Dahier wird eine Säugammen - Anftalt zu dem 
Zwede errichtet, Familien, welche eine Säugamme bedürfen, 
ſolche zu verfhaffen und Möchnerinnen, beren Berhalten fie 
würdig erfcheinen läßt, Unterſtützung zu gewähren. Diefelbe 
ſteht unter gemeinfımer Peitung der k. Polizeidirektion und der 
biefigen Gebäranftalt. Den Hebammen ift die Aufnahme fchwan- 
gerer unb gebärender Perfonen fernerbin unterfagt. — Den 
vor einigen Tagen beendeten Bergkoneurs haben 9 Kandivaten 
mitgemacht, wovon 2 durshfielen. Die Sieben, welche beftan- 
den, befommen fogleih Verwendung, nämlich vier bei k. Berg- 
ämtern und drei bei ber gegenwärtig in Negensburg befindlichen 
geologifhen Commiffion. 

Vom Schwurgerihte zu Bayreuth wurde der ledige Tetuan 
Klöhr von Hohenroth, F. Logs. Neuftadt a. d. S., welcher nad 
feiner Entlaffung aus dem Strafarbeitspanfe zu Kaisheim am 
5. Aprif 1. 6. unweit von Bamberg auf dem Yeinpfade des 
Kanals einen Handwerlsburſchen aus Schwabach beraubt, durch 
Droffelung verlegt und in dem hochangefhwollenen Kanal ge- 
worfen hatte, wegen Verbrechens des Naubes 4. Grades zum 
Tode verurtheilt. Der Gerichtshof ſtellte jedoch einen Begna- 
digungsantrag ex officio, wahrſcheinlich in Erwägung des Um- 
ftandee, daß der Beraubte gerettet wurde und fih wohlbehalten 
am Leben befindet. 

(Bamberg) So eben läuft die beftimmte Nachricht ein, 
daß Herr Generaloifar Deinlein zum Meibbifchofe dahier er- 
nannt und auch als folher beftätigt worden ift. 

(Aus der Pfalz.) Die Ausficht der Winzer verbüftert fi 
immer mehr, je fhwächer die Hoffnung wirb, daß die Neben 
zu gehöriger Zeit, nämlich fpäteftens 14 Tage nah Johannis, 
verblüht haben dürften. 

(Baben.) Ju Schönau bei Heidelberg wurbe bei polizei 
licher Nachforihung im Haufe eines ehemaligen Bürgermeifters 
viele Schuß- und Hiebwaffen aller Art, mehrere Dolce, fowie 
eine beträchtliche Duantität Munition gefunden und mit dem 
ehemaligen Bürgermeifter nad Heidelberg gebradt. 

Mannheim.) Der grofiberz. Staatsanwalt hat jetzt durch 
offizielle Eingabe an das Hofgeriht auf weitere Berfolgung 
der „Einleitung in die Befchichte des 19. Jahrhunderts” und 
ihres Verfaſſers Gervinus verzichtet. e 

(Mainz) Dem früheren Abgeordneten Müller-Melhiore 
iſt ein neuer Haftbefehl zugeſtellt worben; derſelbe foll im 
Folge einer Anfchuldigung, die man gegen ihn wegen der Ber- 
breitung feiner Zoflvereinsrede als Broſchüre erhoben hat, aud« 
geftelit worben fein. 


* 


(Berlin.) Der als militärifger Schriftſteller wopfbelannte 
früpere -(hleewigehpffeinifge Offizier». Widebe iR Hier durh- 
gereist, um ſich mach Bosnien in daß Lager von Dmer Paſcha 
zu begeben; derſelbe Toll während mehrerer Monate ſammtliche 
wichtige Militärpofen der Türfei bereifen, um eine genaue Dar- 
ſtellung der türkifchen Armee, und melde Bedeutung biefelbe 
nach feinem Urtheile wohl bei einem etwaigen Kriege haben würde, 
zu verfertigen. Trotz den noch jo drohenden Ausfihten wird 
übrigens hier ſchlechterdiuge nicht an ben Ausbruch eines Kriegs 
geglaubt. — Noch vor dem eigentlichen Beginnen der Zoflvereind- 
Eonferenz wirb unter ben einzelnen Zollvereins-Regierumgen unter- 
handelt und es follen bereits mehrere wichtige Punfte vorläufig 
ihre Erledigung gefunden haben. 

(Defterreih.) Bär die biepjährigen großen Herbfläbungen 
it ein Lager im ausgedehnten Mafftabe bei Turas in Mähren 
projeltirt. Die Errichtung von zwei neuen Cavallerieregimen 
tern iſt offiziell ausgeſprochen worden. — Die englifche Regie 
rung bat eine „eingreifende Ueberwachung ber bezeichneten Un 
rubeftifter” verſprochen und verfihert, daß fie ſich ſchon jept ganz 
ruhig verbielten. — Eine ungarifhe Dichterin, Ther. Ferenzy 
hat kürzlich zu Szecheny ihrem Leben dur einen Piftolenfhuß 
ein Ende gemacht. Sie hatte faum bas 23. Jahr erreicht. 

Auswärtiges, 

(Turin) Die Anhänger Mazzini's wollten ein großes Ban- 
fett veronftalten, und hatten bereits zahlreiche Einladungen er- 
laffen, als der Minifter d. J. davon erfuhr, und biefe Demon- 
firation verbot. — Als ein mufifalifches Ereigniß betrachtet 
man in ganz Italien, daß Roſſini ſich bewegen lief, wieber ein- 
mal öffentlich aufzutreten. Er dirigirte nämlich feinen „Wilhelm 
Tell" fürzlih in Florenz Welche Hulvigungen ihm dabei ge- 
bracht wurden, fann man fi benfen. 

( Fraukreich.) Die orleamiftifhe „Debats“ if ruffenfreund- 
li geworben und hat deshalb eine Fehde mit den Blättern 
aller Farben zu beftehen. Der ruſſiſche Gefandte foll fie un» 
mittelbar infpiriren. 

(Rufland.) Am Pruth flehen (mad einer griechiſchen Zei- 
tang) 400,000 Mann; es ift feine Hoffnung vorhanden, daß 
der Kaifer von feinen Forderungen auch nur theilweiſe abfiche. 
In Jaſſy find bereits Proviantfieferungen für bie ruſſiſche Ar- 
mee ausgeſchrieben. 

(Konftantinopel ) Die Nachricht iſt dahier eingetroffen, daß 
in der Nähe von Dulcza vier große ruſſiſche Kriegebampfer 
aufgefegelt, welche ie vier große Trausportbarfen im Schiepp- 
tau und darauf einen anfehnlichen Artilierieparf an das befjara- 
biſche Ufer führten. Es wimmle, heißt es, dort von ruffifchen Truppen 
und Kriegsanftalten. Auch curfirt die unverbürgte Nachricht, daß 
die Ruffen an obiger Stelle — genau da, wo im Jahre 1823 — 
ben lebergang über bie Donau, wenn wicht ſchon begonnen hätten, 
do unmittelbar in Angriff nefmen würden. — Man erwartet 
die ägpptifche Flotte; 4 große Kriegsfgiffe find bereits ange- 
fommen, ſowie das von der albanifchen Küfte hieher zurückge - 
kehrte Geſchwader. 





Sanbelöberichte, 

(Ben Male, 8, Juni.) Seit 14 Tagen find cirea 30,000 Säde Weisen 
mainabwärts gegangen, ein Quantum, das ſe nahe wor der Ernte den Bedarf 
weit überfeiat; berüdfichtigt man, daß vieles unverlauft in Malny ıc. an: 
kommt, fo türfte ein bebeutender Abſchlag der durch Ucherflürgung geſteigerten 
Preife nicht ausbleiben, 

(Antwerpen, 4. Juni.) Weizen und Neggen bei wenig Geſchaͤft gut preis 

tend, Fi 

(Berlin, 6. Juni.) Welzen fer; Roggen amımirt und hößer bezahlt; p. 
Sept, Dit. Nike, 515 effelt. Ribir 54 a 57". 

(Mailand, 1. Juni.) Die naßtalte Witterung erregt Deforgniffe für bie 
Stibenernte. 

° (Zrieft, 4. Juni.) Großes Weigengefhäft zu guſtu PBreifen, 


Mainwafferwärme: Mittags 16 Grad nah Neaumur. 


Veransworilicer Atdalitur und Berleger: 3. B. 6. Gdrifg. — Gepeditions-detal: Blafuszalle Rio, 855, 
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Ankündigungen. 


Mit Genehmigung des kgl. Miniſteriums und E. k. öfterr, Privilegium. 
Der Erfolg wird bei voricheiftsunäfigem Gebrauche ſtets garamtirt. 
Neapolitanischer Haarbalsam (feine Kräuterpomade), ſchuell und ſicher 
wirfendes Mittel zur Wiedererzeugung, Erhaltung und Wachsthumbeförderung, fowohl der Haupt- 4 
als PVarthaare, per Glas 43 und 30 fr. — Flüssige Neapolitanische Toiletten- 4 
Seife (Shönhsits-Seife), das befte unträglichfte Mittel zur Erhaltung einer reinen, gefunden 
Haut, zur radifalen und ſchmerzloſen Entfernung der Sommerfproffen, Miteffer, braunen u. gelben 
Flecken, Finnen :c., per Glas 42 u. 24 fr. — Mailänder Zahn-Tinktur (aromati- 
ſches Mundwaffer), ſowohl zur Reinigung des Mundes, als zur Erhaltung gefunder, glänzend 
fhöner Zähne, Erkräftigung des Zahnfleifpes. Sie entfernt den Weinſtein, verbütet Beinfraß (Caries) 
und dient zur Vertreibung des üblen Gefhmades und Geruches des Mundes und der Zähne, weldes, uns oft unbe- 
4) wußit, einen fo fatalen Eindruck auf andere Perfonen macht, per Glas 24 fr. — Aromatischer Räucher- ; 
% Balsam ausgezeihnetes Zimmer- und Salon-Parfüm), per Ölas 12. — Blüthentham (Roste 
höchft Fraftiges, fehr feines Odeur, neue vielfach verbefferte Compofition des Achten ; 
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% de fleurs), allgemein beliebtes, 
% Kölner Waflers, per Glas 54 fr., 30 fr. und Probeglad 18 fr. 
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in Schadteln A 28 fr. in Würzburg bei Carl Bolzano zu baben. 





(1336) Montag den 13. Juni und die darauffolgenden Tage Nachmittags 2 
Uhr anfangend wird im 2. Difir. Nro. 575 neben der Harmonie eine Verſteigerung 
abgehalten, beftehend aus Mübelu, Betten, Spiegeln, Ubren, Gas, Vorzellain, Rup- 
fer, Blech und Zinn, fowie fonfligen Gegenfländen. Die Verzeichniſſe bieruber find 
vom 10. Juni an im Haufe felbft zu haben. 


Nachricht für Auswanderer nad) Amerika. 


Negelmäßige . 
Waetiäifffaie: und Poſt-Dampfſchifffahrt 
von Bremen uw Hamburg nach Amerika, 

expedirt durch die Schiffsrbeder Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Kuorr & Holtermann in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt ftatt: 
von Bremen und Damburg 
durch große ſchnellſegelnde gefupferte oreimaftige Packetſchiffe: 
nah New York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New Orleans, Gal- 
vefton und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am 1: u. 15. jeden Monats. 
Nach Brafilien, Auftralien und Californien mehrere Male im Jahre. 
——— — 
durch bie Poſt ⸗Dam iffe: 
Nah New York, alle Monate. yfſqift 
Der unterzeichnete, von ber Fönigf. Regierung beſtätigte Agent ertheilt nähere 
— und bündige Schiffs -Contrakte, auch werben ſichere Wechſel auf Amerifa 
eforgt. 


(130e) Carl Mayer, Agent in Würzburg. 


Sämmtliche cosmetifhe Mittel find von der oberflen konigl. Medizinalbehörde, von vielen mebizinifgen Autoritäten 
geprüft, chemiſch rein befunden und von vielen achtbaren Privaten, die fi von deren Gute vielfach überzeugt, im n- ; 
und Auslande beftens empfohlen. Jedes Glas iſt mit Bericht und Gebrauchsanmeifung ummidelt und mit obigem Pett- a 


hriftsmäßigem Gebrauche wird für den Erfolg garantirt. 
Prof. Dr. Rau sel. Erhe. 
Parie rue St. Avoye 63 bis, london 17 old Broad Street. 


Herrn Ph. Friedr. Zürn, Domftrafe. 
h Briefe und Gelder, nebſt 3 fr. Poſteinſchreibgebühr, erbitte frauco. 
EDIDBLIEISEIISDII 32-333 33339323 3333333333 33333 3 
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Peretorale 


Silberne] (1358) , von , , Goldene 
Bi George, Apotheker in Epinal. Medaille 
1843 Diefe in ganz Frankreich und Deutſchland rühmlichſt befannten Brustbonbons find 1845 
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Heute Morgens ging auf dem Wege 
vom Kürfchnerbofe bis zur Blaſiusgaſſe 
ein Paquetchen, 2 ſchwarze Spitzenſchleier 
entbaltend, zu Vertuſt. Man bittet um 
deſſen Rüdgabe gegen Belohnung im 2. D. 
No. 73. 

Ein grünfeidener Regenſchirm blieb 
am onen Montag auf einem ber 
Dampfboote zurüd, Man bittet um beffen 
Rückgabe gegen Erfenntlichkeit im 2. Diſt. 
No. 259. 


In den geitrigen Abendſtunden ift 
in der Seifipauger Pfaffengaffe ein 
Kaunarienuvogek entfloben. 

Dem Rüdfbringer wird eine gute 
Belohnun . R. in der 
Erp. d. Abdbis. 

Ein Kinder-Regenfchirme wurde ge- 
funden. Derfelbe kann abgeholt werben 
Dil. 4 No. 92 über eine Stiege. 

Eine bejahrte Köchin wird geſucht, 
und = folge ſogleich eintreten. N. in 
ber . 


Ein unmöblirteö großes Zimmer wirb 


fogleih zu miethen geſucht. N. in 
ber Erp. 
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(1354) Montag den 20, d. Mts. Nachmittags 2 Uhr wird der diekjäh- 
rige Ertrag bes Heugrafes von circa 96 Morgen univerfitätifchen Wiefen auf Eit- 
Ichener Markung nad den biöherigen Abtheilungen im Gemeindezimmer zu Eitfeben 
vorbehaltlich höherer Genehmigung der öffentlichen Verſteigerung ausgefept. 

Dieß wird mit dem Bemerlen befaunt gemacht, daß nur auf ſolche Gebote 


Nüdfiht genommen werden fünne, welde von Perfonen 


gemacht werben, über beren 


Zablungsfäpigfeit notoriſch fein Zweifel befteht, over die fi durch legale Zeugniffe 


hierüber auszuweiſen im Stande find. 
Würzburg, den 3. Juni 1853. 


Königliches Univerfitäts-Rentamt. 
Nöhrig. 
(128) Die erwarteten Tüllmantillen find ange: 
fonmmen. Auch in Mixed uni, jasp& & fagonne, Jaconas, 


Barege, Mousseline de laine, Pure laine ete., ä bandes,. 


a la Bayadere & & volants find bedeutende Nachfendungen 
eingetroffen; ebenfo in Schwarzen und farbigen Seiden: 


ftoffen. 


Kom & Wagner. 


Bekanntmachung. 
(1350) Bei dem unterfertigten Mmte werben 
Donnerstag den 16. Juni I. Is. Vormittags 10 Upr 
eirca 34 Eimer Hefe, 


16 „. 
24 „, 


Hefemwein, 
Zrubwein 


unter Vorbehalt hoher Regierungsgenehmigung verfieigert, wozu luſttragende Käufer 


eingeladen werben. 
Würzburg am 7. Juni 1853. 


Königliched Hoföfonomie-Rentamt, 
Shierlinger 


Nächften Montag den 13. d. Dits. bleibt mein Zaden ge: 


ſchloſſen. 


S. Roſenthal. 


Zur Auswanderung 


er 
Havre und Bremen nad Rew · York, New-Drleans, Baltimore, 
Galveſton in Texas, und Quebec 
founen bei dem unterzeichneten, von ber k. bayr. Negierung conceffionirten Agenten 
beftändig Vertraͤge unter billigen Bedingungen abgefchloffen werben. 
Es finden in jebem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Hapre, und je- 


den Monat am 1. und 15. von 


Bremen aus mittelft 


ausgezeichneter feetüchtiger Poſtſchiffe 


Ratt. 
grnügen 


Nähere Auskunft, fowie Programme ertbeilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 


Carl Sieber in Würzburg, 


Agent für Epriftie, Heinrich & Comp. in 
und Eduard Ichon in Bremen. 


(1353) 
ehrere hundert Eimer aus gu- 

ten Lagen hiefiger Gegend erzeugte, reine, 
guigehaltene Weine aus den Jahrgaͤngen 
1818, 19 und 22 verkauft in größe 
ren oder kleineren Partien zu billigem 


Preife 
Nikolaus Lenz, 
Defonom in Marktbreit. 
(2350) Für mächftes Ziel wird eine 
gewandte Köchin geſucht. N.i.n. E. 








ainz u, Savre 


(2854) Im 5. Diſt. No. 162, Zelr 
ferftraße, ift ein Logis, beſtehend aus 4 
Zimmern, Küche ıc., nebft allen Bequem- 
lichleiten ſogleich ober auf nächftes Ziel 
zu vermiethen, 

Anzeige. 

Franz Dorn, Lohnkutfher, wohn. 
haft im 1. Diſt. No. 136, Semmelsgaſſe, 
fährt am Freitag den 10. Juni nah 
Kiffingen und wünfdht Mitreifende, 


Deut von Jo ſ. Sreib in Ghürzburg. 


Naͤchſten Sonntag ben 12. Juni finbet 

in Kleinrinderfeld „im Löwen“ 
große Tanzmuſik 

vom Mufifcorps des E. 5. Jäger-Bat. 
ſtatt. Zu Bezug auf Rüde und Steller 
wird ber Uunterzeichnete fih alle Mühe 
geben, um die allgemeine Zufriedenheit zu 
erwerben. Zu einem recht zahlreichen Be- 
fuche ladet Höflichft ein 

Berger, Gaftwirth. 


———————— 
Eilet, Gruße aus der Ferne, 

& _, Eitetzuißr! 

& O! wie möcht’ auch ich fo gerne e 
* Eilen zu Dir! * 
— Am 8. Juni, dem Tage bes Medar· 

bus, i . . 8 
— ————— RR 

(132°) 10—12 Fäffer von 50— 70 
Eimer werden zu kaufen geſucht. 

Map. in der Exp. 

Fin brauner Hühnerbund ift diefer Tage 
dem Unterzeichneten zugelaufen und 
fann gegen Erfag der Ginrädungsgebüh- 
ren und bed Futtergeldes in Empfang ge- 
nommen werben, 

Adam Grimm, 
Droduftenhändler in 
Heidingsfeld. 

Eine Legbüchſe und eine gute Schrot- 
flinte find billig zu verfaufen. N in 
ber v 

Ein großes, ca. 150 Perfonen bergen» 
des Zelt, vorzugsweife bei Landpartien 
gut verwendbar, ift ſtündlich auszulei— 


ben bei 
a, Wittfelder, Tapezirer. _ 

Im 1. DIR. No. 218 if ein Mega 
nenzimmer mit oder ohne Möbel zu ver- 
miethen. 


Ein großer Heuboden, fo wie ein 
Bruchtboden find Diſt. 4 No. 139 zu 
vermiethen. 

Fremdenanzeige vom 7. Juni: 

(Adler) Frl. Haas v. Pappenpeim. 
L. de Son Marofoff v. St. Petersburg. 
Bohmlein, Rechtsauwalt v. Lohr. Kflte: 
Rottad v. Berg, Pant v. Stuttgart, 
Seckel u. Frank v. Alf, Fok v. Upfala. 
— (Ruffifher Hof.) v». Klenze, Ge- 
heimrath, u. Schlafrotp, Priv. v. Mün- 
en. Nerbelsheim, Altuar m. Bat. v. 
Bifchofspeim. Ulridi, Adminiſtrator v. 
Koburg, Kflte.: Hoffe v. Eupen, Alme— 
roth v. 5ff., Lotterbeck v. Elberfeld, Parrot 
v. Sidney, Bromotmann v. Kopenhagen. 
— (MWürttemberger Hof.) Gabom, 
Buchhaͤndler m. 2 Frl. Schwſt. v. Hild- 
burghaufen. Gundel, Pofterpeditor m. 
Gat. v. Eltmann. Günther, Priv, Dr. 
Schwarz, k. Gerihtsarzt, u. Guͤnzler, Ora- 
venr v. Notbenburg a. d. T. Steinam, 
Gaſtw. v. Werueck. Kflte.: Günther v. 
Köln, Klippel u. Simon v. Flf. 













Wur burger 


welchen Tag ein Unterbaltungeblait beigegeben wird, und ber bohen 
Feſtiage laglich Abende 52 Uhr. 


Als lihsgr. Bellage werben für das laufente halbjährige Mbon- Jahrgang. 


nement ein ausgezeicnetes Gallerichlatt u. monatlih 8 Bil⸗ 
derräthfel dem Mbenbblatte beigegeben. 


Donnerstag 











Um Goneeffionen in hiefiger Stadt bewerben fi: 
Guſtav Semm von hier, um eine Clavier- Jnftrumentenmadercone, 
Nit. Bürger von Oberthulba, um eine Wurftfer-Eone. 


D(Schwurgeritsfigung. 2. Fall. — Fortſ.) Die Gebr. Flory 
behaupteten in ihrem Verhoͤr, von der Mißhandlung des Schip- 
per nichts zu wiffen, fondern in Folge übermäßigen Genuffes 
geifliger Getränfe total betrunken geweien zu fein. Durch bie 
Zeugenausfagen bewahrpeiteten ſich iebodh die Angaben der An- 
gellagten nicht, indem Zeugen, namentlich was die vorgefchüßte 
Trunfenheit betrifft, beftätigen, feine folde an den Angeflagten 
bemerft zu haben, letztere hätten vielmehr fehr gut Taufen fün- 
nen. Die Gutachten der Sachverſtaändigen flimmten bezüglich 
der Dienftuntanglichleit des Schipper ın Folge der erhaltenen 
Berlegungen, namentlich was die Verlegung an der Schulter 
betrifft, mit einander vollfommen überein, nur wid ein Sad- 
verftändiger in dem Gutachten der beiden Andern, daß auch 
die Kopfverletzung des Schipper, abgefehen von ben übrigen 
Berlegungen, denfelben für immer bienftuntauglic mache, ab. 
— Den leumund der Angeklagten betreffend, fo kann dem Karl 
Glory nichts zur Laſt gelegt werben, dagegen wird Georg Flory 
als ein verſchloſſener, roher, übrigens arbeitfamer Menfh da- 
rafterifirt. — Nachdem geftern die Zeugenvernehmung vollen- 
bet war, begann heute Morgen das Plaivoyer. Den Gefhwor- 
nen wurben bezüglich des Georg Flory 3, bezüglich des Karl 
Blory 5 Fragen vorgelegt. Die Gefhwornen erflärten die An- 
geffagten, jedoch bei geminderter Zurehnungsfähigfeit — für 
ſchuldig; in Folge deffen wurde Georg Flory zu 5 Jahren Ar- 
beitöhaus und Karl Flory zu 2 Fahren Arbeitshaus verurteilt. 
— Präfivent war defien Stellvertreter Hr. Kreisrat Schmitt, 
St.-Anw. Hr. Löwenheim, Vertpeid. Hr. Rpr. Hänle. 


Die Schul- und Kirchendienerfielle zu Roth, Logs. Mel- 
lerichſtadt, wurde dem vormaligen Schullefrer ©. A. Füglein 
von Simmershaufen; und die Neligionsichrer- und Vorfänger- 
ſtelle bei ver ifraelitifchen Rultusgemeinde zu Hörftein dem der- 
zeitigen Religionsiehrer zu Orb, Affer Stein, übertragen. 


Se. Maj. der König haben dem k. Profeffor Jakob Heinr. 
v. Hefner ans Afhaffenburg, vom 1. Mai I. 96. anfangend, 
die Kunftion eines Conſervators der vereinigten Sammlungen 
in Münden übertragen. 


Die bayer. Regierung foll beabfitigen, die Rhön, welche 
fehr viele kahle Stellen and Tanggeftredfte Dlöfen in fi faßt, 
durch Anfegung von Waldkulturen wieder zu bewalden, was auch 
= ve elimatifhen Verhältniſſe der Gegend von Vortheil fein 

ürfte. ' 


Eine Fortfegung von Döllinger's Verorduungen · Sammlung 
beſindet ſich unter der Preſſe. Dieſelbe wird nahezu 1000 
Drudbogen umfaſſen, wovon in Bälde zwei Bände werben 
ausgegeben werben. 


Anlangend die Erbauung ber Todtenkapelle aus dem 
Mauermeifter Roßhirt'ſchen Vermächtniffe auf dem Friedhofe ift, 


MHbendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., vieriel⸗ 
fährig 54 fr., balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife Tann, das 


Dreizehnter AbphL. durch bie L Oberpoflumtsgeitungs-Erped. bezogen werben, 


Anferate werden nad dem Maum, und amar in Meiner Sqhrift 
bir dreifpaltige Belle zu 3 fr, die doppelte zu-6: kr., bie, durchaus 
laufende zu 9 fr. berednet. 








9. Yuni 1853, 








Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem reife. | 


wie man berichtet, magiftratifher Seits der Beſchluß gefaßt 
worden, bei der dermaligen Höhe bes Preifes von Arbeit und 
Material den Bau noch auszufegen, dagegen im Spätjahre bie 
Fundamente legen zu laffen. 


© Es hat fih Hier der Gedanfe entwidelt, gewiffermaffen 
als Gegenſtück der Julius-Statue einem zweiten großen fränkiſchen 
Fürften, dem Bifhofe Franz Ludwig, ein Denkmal gleichfalls 
auf der Spitalpromenabe zu fegen, und find bis jetzt ſchon ei- 
nige, freilich nur einfeitende Schritte, wie z. B. Einholung von 
Gutachten über Statthaftigfeitder Fee u. f. w. gethan worden 


Die neuefte Kiffinger Kurlifte führt bis zum 7. Juni 601 
dortſelbſt eingetroffene Badegäfte und bis zum 6. Juni 186 
Paffanten auf. 


(Aſchaffenburg.) (Deffentlihe Sigung am koͤnigl. Appel- 
Tationggerichte vom 6. Juni.) Dei der heutigen öffentlichen 
Sigung fam der Einſpruch zur Verhandlung, welchen der ab- 
wefende frühere Bürgermeifter yon Heidingsfeld, Andreas Scham- 
berger, gegen das feiner Zeit gemeldete Urtheil des fgl. Ap- 
pellationggerichtd von Unterfranfen und Afchaffenburg vom 15. 
Aprit Ifo. Are. erbob. Der Gerichtshof ſprach jedoch auf, 
daß es bei dem erlaffenen Urteil fein DVerbleiben habe, und 
daß der Berurtpeilte, für den fein Vertheidiger erfchienen, ſchuldig 
fei, die durch den erhobenen Einſpruch verurfachten Koſten, wie 
folde von der Staatefaffe übernommen werden, zu tragen. 


Deutihland, 
(Münden.) Der General der Kavallerie und Kommandant 


"des 1. Armeecorps, Fürft Theodor von Thurn umb Taris, feiert 


am 8. d. ein feltenes Kamilienfeft, die gleichzeitige Bermäßlung 
feiner beiden Töchter. Die junge Fürftin Adelheid Karoline 
wird mit dem Erbfürften Philipp Erwin v. d. Leyen und bie 
Fürfin Soppie Marie Amalia mit dem Frpra. Hermann von 
und zu Guttenberg vermäßlt.. — Direktor v. Kaulbach wird 
fih im Lanfe dicfes Monats wieder nah Berlin begeben. 


(Augsburg.) Bor einigen Wochen übernahm fi ein jun- 
ges Bauernmädcen bei einer Hochzeit ju Ettelried der Art mit 
Brauntwein, daß fie andern Tags eine Leiche war. 


(Ausbach.) Die diesjährige 2. Schwurgerihtefigung für 
Mittelfranfen fließt 6 Preßvergehen in fih: 1) Schiefer, 
Buchhändler von Nürnberg, 2) Tümmel, Drudereibefiger in 
Nürnberg, 3) Schnapp, Privatier von Waismain, und Gott- 
fried Meyer, Redakteur von Nürnberg, 4) Dr. Feuſt von Bam- 
berg und Schulteiß von Nürnberg, Nebafteure bes eingegange- 
nen „Nurub. Kur”, 5) Piterat Gätfehenberger von Mürgburg 
und 6) Thumfer, verabfchiedeter k. 6. Oberlieutenant und ſchles - 
wig-hoffteinifcher Hauptmann. 

Der „Wefer Zeitung” wird gefprieben, daß dem f. Kreid- 
und Stadtgerihte Nürnberg vom Yuftizminffterium eine Zu- 
rechtweifung ertheilt worden uno ſammtlichen Ordinariaten Ab- 


fgrift davon amtlich zugefertigt worben fei. Beregtes Gericht 
hatte bekanntlich bei Berurtheilung der Dr. Bergmann’fen 
Schrift ausgeſprochen: „daß die wörtlich abgebrudten Stellen 
aus den Schriften jefuitifcher Theologen durch unzüchtige Dar- 
ſtellungen das Schamgefühl in hohem Grade beleibigten” ; wo⸗ 
gegen das erzbifhöflide Drbinariat Bamberg Proteft einfegte. 
Die Zurehtweifung foll darauf berußen, „daß das Stadtgericht 
fi in Diige gemifpt habe, welche völlig außer feiner Zu- 
fländigfeit Tägen.” 

Württemberg.) In Mergentheim hat fih ein Mann im 
Gefängniffe erhängt, der wegen ſchlimmer Behanvlung feiner 
blöpfinnigen Frau vor die Geſchwornen geſtellt werben follte. 


(Raffel.) Der Kurfürft hat feine Gemahlin, die Gräfin v. 
Schaumburg, zur Fürftin von Hanau erhoben. 


(Preußen.) In politifhen, fonft ruffenfreundfichen Kreifen 
fängt man an flugig zu werben, und meint, Rußland habe deun 
doch fein Monopol für fih aus der Befhügung der Chriſten 
im Driente maden follen. Es fällt auch gar unbequem, daß 
Meunſchikoff bei feiner Abreife die ruffifchen Unterthanen unter 
Öfterreih. Schuß geftellt Hat, weil man daraus folgert, daß 
Defterreih und Rußland in der türfifchen Frage denn doch nicht 
fo weit auseinandergehen möchten. 

Wien.) Nah Berichten aus London hat die englifche Ne- 
gierung feit den Creigniffen in Mailand beiläufig 5000 Pfund 
Sterl. an politifche Flüchtlinge als Neifeunterflügung unter ber 
Bedingung ausgezahlt, daß ſich dieſelben nach Amerifa begeben. 
— Der Domperr Landgraf v. Fürftenberg ift von dem Ka— 
pitel zum Erzbifhof von Olmütz gewählt worden. — Eine 
Deputation der Stadt Peſth hat dem F.M. Grafen Radetzly 

„das Diplom eines Ehrenbürgers dieſer Stadt überreicht. 


( Schleswig) Diefer Tage hat die Ablieferung” der herzgl. 
auguftenburgifhen Befigungen an den König von Dänemark 
flattgefunden. Der Herzog von Auguftenburg fiebelt binnen 
farzem nach dem Lufiſchloß Nofenau bei Koburg über. — In 
wefentlicher Lebereinftimmung mit dem für das Herzogthum 
Holftein erlaffenen Patent, betreffend die Pefteuerung der Brand- 
meindrenner, ift ein gleiches Patent für das Herzogthum Sähles- 
wig. publizirt worden. 

Auswärtiges. 

(Schweiz) In Bafel denft man bei diefen Zeitläuften auf 
förderlihe Herftellung der Feſtungewerle. — In Teſſin wurde 
das Frembengefeg den 2. mit großer Mehrheit angenommen. 
Durch dieß Gefeg if auch das fogenannte paffive Bürgerrecht 
aufgehoben, fo daß es hinfort nur wirkliche active Schweizer 
bürger und fremde geben wird. — Die biesjährige Berfamm- 
lung der ſchweizeriſchen naturforfhenden Geſellſchaft ift vom 
2. bis 4. Auguft in Pruntrut. 

(Itafien.) In einem Haufe in Mailand fand man kürzlich 
bei Oeffnung einer Mauerfielle in auffalender Menge Kriegs- 
munition aller Art, vorfichtig in ifolirenden Behältern verfchloffen. 

(Parit.) Man fprigt von einer eutdeckten orleanififchen 


Verſchwoͤrung, deren Thätigkeit bie in die Tuiferien ſich erfiredkt 
babe. Es follen zwei ſehr ſchwer compromittirte Diener des 
Schloſſes verhaftet worden fein, und aus ihren durch Verſprech⸗ 
ungen erfauften Ausfagen foll perworgehen, daß man einer großen, 
entſchiedenen Gefahr entronnen. Das Gerät wird indeß als 
volllommen grundlos bezeichnet. Man fpäht nach dem erſten 
Beranlaffer deffelben. — Defterreihe Vermittlung in den ruf 
ſiſch · türliſchen Streitigkeiten fol angenommen worben fein. — 
Der Feldzug in Kabilien fol, und zwar in eben fo entſchiede 
ner Weiſe als ohne befonders großen Verluft auf Seite ber 
franzöfifhen Truppen, bereits entfchieden fein. 

Großbritannien.) In der Kapelle der framzöfifchen Gefandt- 
fhaft in London wurde am 2. Juni ber Graf von Paris ge- 
firmt, der junge Herzog von Ehartres zum erfien Male gefpeist. 
Kardinal Wifemann fungirte bei einer dichtgedrängten Theil- -⸗ 
nehmerſchaft von englifchen Horhadeligen und fra mpöflfihen Freunden 
ber verbannten Konigsfamilie. 

(Rußland.) Aus Odeſſa Haben nah Menſchikoff's Ankunft 
Handelshäuſer fogleih nah London und Marfeille Weifungen 
gehen laſſen, die dort noch befindlichen Weizenvorräthe vorber- 
hand nicht zu verkaufen, weil ein möglicher Krieg bie Preife 
ungeheuer in die Höhe treiben Fönne. 

( Tuͤrkei.) Nachrichten vom 1. Juni melden, daß an ber 
Eituation in Konftantinopel fi nichts geändert hat. In Vera 
erhielt fih fortwährend die Hoffnung auf eine friedliche Löfung ; 
indeffen wurden die Rüftungen auf beiden Seiten forigefegt. 
— Am 4 Juni hatten die Ruſſen ven Pruth noch nicht über- 
fritten. — Der anfänglige außerordentliche Enthuſiasmus ber 
Griechen für Rußland iſt jegt fo ziemlich auf Null herabge- 
funfen, und fo gern man fih auch die mächtige Verwendung 
Rußlands für die Jutereſſen der griechiſchen Rajah hätte ger 


“fallen Iaffen, fo wünfht man bod nichts weniger, als ge- 


gen die Willfürherrfchaft der Türken das nur zu fehr georbnete 
Negiment der Ruffen einzutanfhen. Daß diefe Antipathien das 
ruſſiſche Kabinet abhalten werben, dem unbanfbaren Volt nad 
wie vor feine verforgliche Teilnahme zuzuwenden, * indeß ſicher⸗ 
lich nicht zu befürchten. 

(Amerita.) Laut Berichten aus Mexico vom 2. Mai war 
der Empfang Santa Anna's ein fehr Falter. Statt einer Re- 
buftion des Tarifs, der allein den erfhöpften Finanzen aufpel- 
fen könnte, ſoll folder erhöht werben. Man forach von Wie 
bereinführung ber Monarchie in, Mexiko, von Montpeuſier — 
ja fogar von Santa Anna ſelbſt — ale Canbidaten zur Kai- 
ferwärbe par coup d’dtat, vom eimem zu werbenden Corps 
Schweizer. Die Preffe hatte man einftweilen gefarbelt. 


Handels berichte. 
—* 6. Junk,) eye unb 
London, 6 ** Wehzen1 Schill. 
Dobmn und Erbſen 2 Kam 
. — 7. Juni.) Au und NRoggtu wie feither; Spiritus höher; 
t fen 
* —— 7. Dauni.) Aeußerſt lebhaftes Wollengeſchäft bei erhöhten 


2* 4. Yunl,) Lebhaftes Welzengeſchäft, laländiſchet, Sir 17. 


pro &taj je. 


Mu __ — — — —— — — — 
Mainwaſſerwaͤrme; Mittags 17 Grad nah Roaumur 


unverändert. 
er gehalten, ohne Käufer ; 


DVeranmworiliper Nebakiear und Berieger: I. 8..6. Börtjg. — Guproitiemerbotui: Blafusgufe Rre. 365. 


Antfündigungen. 


Bekanntmachung. 
(1360) In dem Debitwefen des Gaſtwirthes Georg Himmelftein bahier 
wirb das zur Maffe gehörige Mobiliar, beftehenb aus verſchiedenen Zimmer · Einrich · 
tungen, namentlich Kauapees, Stühlen, Tiſchen, Spiegeln, Uhren, Betten, Weißzeug, 
Silber, Porzellaͤn sc., und auf circa 10,600 fl. geſchätt, 
Dindtag den 14, d. Mts. und die folgenden Tage, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr beginnend, 
im Gaſthauſe zum Kronpringen dahier öffentlich gegen gleih baare Bezahlung ver- 
feigert, und hiezu Strihsliebhaber eingeladen. 
Die Zahlungen haben im grober faffemäßiger Münze zu gefhehen. 
Würzburg, den 7. Juni 1853. 
Königliched Kreis- und Stabigericht, 
Seuffert. 


Befanntmadung. 

Für die baaren Capitald-Erlagen und Umſchreibungen im April werden die 4'/, 
und 4 pCt. Driginal-Obligationen jeven Montag und Donnerstag Vormittag abge- 
geben. Die Empfangnahme folder aus den früheren Monaten wird wieberholt jin 
Erinnerung gebracht. 

Würzburg, 9. Juni 1853. 

Königliche Staatd-Schulden-Tilgungs-Special-Kaffe. 
‚ Mapr, Kaſſier. Brudner. 


Bekanntmachung. 

Am 3. Juni d. Is. iſt aus einem Wohnhauſe hier eine ſilberne Cylinderuhr, 
größerer Sorte, mit weißem Zifferblatte, römifchen Ziffern, daraus gravirtem Dedel, 
auf deffen Mitte eine Nofe, und befonders kenntlich wegen eines haardicken Sprunges 
auf dem Zifferblatte gegen den Ning zu, woran fih ein Stahlfetthen befand, ent- 
tommen. 

Zur Euldeckung des Thäterd und Wiedererfangung der Uhr veröffentlihe ich 
den Diebftahl. : 

Würzburg am 8. Juni 1853. 

Der Unterfuchungsrichter "> — und Stadtgerichte- dahier. 
o ſch. 


Heufinger. 









EREDBEEBDBIEZEEBBERELS.: BEBELELEBERETEEERERT 


0 Anton Wittfelder, . 


Tapezirer und Decoraleur 

* in Würzburg 

3 (Dominitanerplag, Diſtr. 2 Nro. 105) gegen dad Iuliushofpital zu, & 

& empfiehlt die von ihm gefertigten und vom Polptechuifhen Vereine als weſent · 

® Li verbeſſert und ſolid gearbeitet anerlanuten ” 

sr Englifchen mechanifchen Fenfter-Margnifen, 

® fowie fein u 

2 Zager von gepoliterten Möbeln. 

* Diefe Fenfter-Marquifen loͤnuen in ihrem ausgeſpreizten Zuſtande nach der 

® Sonne in jede beliebige Höhe geftellt werben, fo daß das Feuſter ganz bedeckt 

» und bob die Aueſicht nicht genommen ift, und zeichnen ſich beſonders von ben 

5 englifpen Marquiſen dadurd aus, daß fie durd eine mechanifche Stellung als 

& Fenfer-Ronleaur dienen, und zugleich den Jaloufie-Laden erfegen. Durch meine 
Berbefferung Habe ich den Preis fo geftellt, daß die ganze Einrihtung für ein 
Fenſter mit aller Zugabe nur auf 6 fl. fommt. 

: 

® 


Die gepolfterten Möbel 
beftehen in einer Auswahl Kanapees für fi. 24 bis fl. 60, mit 6 Seſſeln 
für fl. 50 664.150, Lehnſeffein, Divans, Ruhebetten, Fauteuils, 
Eaufeufes nad den meueften Parifer Models, fowie Rofhaar-, Wald- 
haar- und Strofmatragen. Auch werden die feinfen Salon. Möbel 
aller Art- und jeden Style anf PVeftellung gefertigt: Vorhänge nach jeder 
5 Zeichnung werben auf das Geſchmackvollſie aufgemarht, Zimmer auf das Halt- 
5 barfle und Schnellſte tapezirt. 
= Für alle im dieſes Fach einfhlagenden Arbeiten und Neparaturen wird 
E een und bei billiger und reelle Bedienung zuverläffige Garantie 
5 geleiftet. 


Eu 


EIN EEE EEE EEE LE STEELULEERETER, 
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EBERDEEEREREN: ERFFEFEESTEFBRERE —E 











Am 29. v. Mis. Mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr wurde im Hofgarten ein kirſchroth 
und weiß chinirter Fichm verloren. 
Der revliche Finder wird gebeten, dasſelbe 
im 2. Di. No. 77 gegen eine Belohn- 
ung abzugeben. 

Am Dinstag wurde ein goldener Ring 


gefunden. Der Eigenthümer fann fol- 
hen in Empfang nehmen Dift. 2 No. 365. 


Ju den vorgeftr. Abendftunden ift 
in der Stiftbauger Pfaffengaffe ein 
Kanarienvogel entfloben. 

Dem Rüdfbringer wird eine zuie 


Belohuung zugefihert, N, in der 

weger Blacis durch's Neuthor und bie 

Tafchentuch ohne Namen verloren. 

Zwei noch gut erhaltene polirte Beit · 

re Tr 
Größe find zu verkaufen. 

"Eine folide Werfen, die fogen fann 

geſucht. N. in der Erp. 

kann, gefugt. N. in der Exp. 

Zimmern, Küche ıc., nebft allen Bequem- 
Zwei Figuren, Peirus umd Paulus 

fen. Diefelben unterliegen einer Meinen 

dermühle gegenüber. 

gutgefaltene Weine aus den Jahrgaͤngen 


Grp_d. —— 
Es ging Sonntag Abend vom Renn- 
Sirohgaſſe bis zur Stifthauger Kirche ein 
a feston geftiftes neues Fadenbatift- 
Dem reblihen Finder eine fehr ſchöne 
Belohnung. N. in ver Erp. (1336) 
ftätten, auch einzeln abzugeben, find bil« 
ligſt zu verlaufen N. in der Exp. 
8 (1362) 80 bis 100 Juder flarf 
? in Eifen gebundener Faß zu jeder & 
KEN. in der Exp, 3 
EREEBERTEFREEEETER 
und fi derhäusiigen Arbeiten unterzieht, 
wird für £& Ziel in Dienft zu nehmen 
Es wird auf-Kiliami eine Hausmagd ⸗ 
die fih mit guten Zeugniffen ausweiſen 
(2356) Im 5. Di. No. 162, Zel- 
ferftunfte, it ein Logis, beſtehend aus 4 
kidpteiten ſogleich oder auf nachſtes Ziel 
zu vermiethen. 
vorfiellend, in Nabafter gebanen, die Jah⸗ 
reszahl 1619 tragend, find zu verfau- 
Reparatur. N Difl. 1 No. 402 über 
2 Stiegen, Zimmer Nro. 34, der Bra - 
Mehrere hundert Eimer aus gu- 
ten Lager hiefiger Gegend erzeugte, reine, 
1818, t9:und 22 vertanft in größe- 
ven ‚ober kleineren Partien zu billigem 


Preife 
Nitofaus Lenz, 
Dekonom in Marktbreit. 
600 fl. werben im hiefiger Stadt auf 


erſte Hypothek u. gegen hinlaͤngliche Sicher - 
heit aufzunehmen geſucht. N. in d. 
Erpd. Bl. 


560 
Belanntmahung. 

(1346) Künftigen Dinstag ben 14, Juni I. Is. Nachmittags 2 Uhr und 
den darauf folgenden Tagen wird die Verfteigerung der Pfänder vom Jahre 1850/51 
sub lit. %., wobei befonders mehrere Brauenmäntel vorkommen, fortgefegt und wer- 
den Strichsliebhaber hiezu eingeladen. 

Würzburg, am T. Juni 1853. . 

Das ftädtifche Pfandamt, 


vegel. 


ekanntmachung. 

(1336) Wegen Auflagerung der neuen Zufußr von Brennholz wird ber aͤra- 
rialiſche Holzhof am 15. Juli 1853 gefchloffen, und ift deſſen Wiedereröffnung vor 
dem Monat Dftober 1853 mit zu erwarten. Dieß wirb den Bezugsberechtigten 
zur Kenntnif gebracht mit dem Bemerfen, daß bis zu dem angegebenen Zeitpunfte die 
Holzabgabe feine Unterbrechung erleide. 

Wäürzburg, am 6. Juni 1853. 

Königliched Stabtrentamt, 
Shierlinuger. 


Effeften-Berftrid. 
(1336) Vorraͤthe an Kleidern und andern Gegenfländen werben 
Montag den 13. Juni 
und die folgenden Tage jedesmal von halb 2 Ur Nachmittags beginnend im Julins- 
hofpitafe gegen baare Zahlung verfteigert, was hiemit veröffentlicht 
Würzburg, 6. Juni 1853. 
die kgl. juliusfpitälifhe Haus-Verwaltung. 
Nitſchel. 


Neun. 





Einladung. 

Am Sonntag den 12. Juni If. Irs. beginnt auf dem Felſenkeller des Un— 
terzeichneten ein Preiskegeln. Dagfelbe wird Montag, Mittwod und Frei- 
tag jeder Woche, dann jeden Sonn- und Feiertag fortgefegt, und endet, wenn 
die fefigefegte Anzahl Looſe abgefchoben fein wird. 

Hiebei werden 10 Preife ausgefegt: 





— — 


i25 |. 6. — 81. 
2. B 7. 2.36. 
F 
5.— 10. 10. — 1A. 


of. 
Nebfivem beſtehen noch 4 Stroßpreife. 
Das Loos koſtet 6 fr. Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet hiemit ein 


Zeiligheim, am 8. Juni 1853. 
Georg Guthrod, 
Gafwirth „zum Stern". 


| Camphin-Sabrik 


von 
Guſtav Holz in Frankfurt am Main 
(vormals G. Reis & Comp. in Mainz) 
empfiehlt fi ben DH. Wieververkäufern wie Confumenien, und verfpricht bei ſtets 
reiner und friiher Waare die bifligfien Preife bei reeller Bedienung. 


en P > (118) 
Hadı Amerika 


folide und prompte Beförderung der Auswanderer ober Paffagiere durch Segel- und 
durch Dampfſchiffe. 
Näheres bei dem Agenten 


(1368) Ignaz Crailsheima in Bürzburg. 


Perpachtung. 


(1344) In Brünnftadt, einer der fchönften und angenehmften 
Gegenden, an der Straße von Würzburg nad Gerolzhofen ge- 
legen, ift eine Neal-Brauerei fammt Gaftwirtbfhaft 
mit Gemeinderecht, welches den jährlichen Holzbedarf Liefert, nach 
Delicben des Pächters auf 5 oder 6 Jahre zu verpachten. 

Das Nähere ertheilt Dominikus Krapf in Talavern bei 
Würzburg. 


Drud von Irt, Sr-1B in Ükırjdurg, 


Stellegeſuch. 

Ein ſolider Mann mit entſprechenden 
Zeugniffen wünfpt bei einem GButsbefiger 
als Wald- oder Flur- Aufieher eine 
Stelle zu finden, und könnte berfelbe ge- 
mäß feiner in der Geometrie erworbenen 
Kenntniffe auch noch nebenbei Kindern im 
Scäreib- und Rehnungsfadhe Unterricht 
ertheilen. R. in der Erp 

(1306) Ein folider junger Menfch, 
welcher Luft hat, das Schirmmacherge- 
ſchäft gründfi zu erlernen, faan in einer 
größeren Stabt linterfranfens fogleich im 
die Lehre treten. N. in der Exp. 

IH bringe wiederholt in Erinnerung, 
daß ih fortwährend Glace-Handfchube 
waſche, und bemerfe, daß diefelben im 
Häfnersladen der Mad. Grunpel 
im Schenkhofe niebergelegt werden fünnen. 

Julie Pfeiffer Wittwe, 


1... Gemmelsftraße No. 54. 


Fremdenanzeige vom 8. Juni: 

(Adler) Hoffmann, Forftmeifter m. 
Sat. v. Mainberg. Herrmann m. Frl. 
Töät., u. Pfeiffer, Nechnungsrevifor von 
Ansbach. Schufter, Priv. v. Münden, 
Kflte.: Gottſchalk v. Mainz, Sußenguth 
v. Neuſtadt, Hirfh m. D. v. Darmftadt, 
— Muſſiſcher Hof.) J. Erl. Gräfin 
Reinhardt m. Fam. u. Dien. v. Paris. 
Heerbegen, Priv. m. Frl. Nichte v. Hof. 
Dr. Frommel, praft. Arzt m. Gat., u. 
Schultze, Horftfommiffär v. Augsbg. Kies- 
pert, Priv. v. Nüdesheim. SKflte.: Auf- 
holz v. Sf, Genfterblium v. Eupen, Keif 
v. Eilenburg, Dörfler v. Nürnberg. — 
— (Schwan,.) Sartori, Beamter m. Bat. 
v. Scheinfeld. Beranf, Part. v. Prag. 
Frau v. Keßter v. Wiesbaden. Kflte,: 
Fuhrmaun v. Hüdeswagen, Visbecker v. 
Baiersdorf, Sayen v. Rothweil. (Würt- 
temberger Hof.) J. D. Frau Fürftin 
Kinsty, S. D. Fürft Ferd. Kinsty, u. 
Gräfin R. Kinsty m. Gef. u. Dien, v. 
Wien. Frau v. Beuermann m. Frl. Teht. 
v. Goi. Neinofl 2 iv. m. Gat. v. Nürn- 
berg. Kraus, Amtsrevifor m. Fam. v. 
Eberbach. Kflte.: Fohannes v. Meiningen, 
Schenk v. FH., Günther v. Köln. 

Schifffahrts · Nachrichten. 

Würzburg, 9. Juni. Ju Ladung nad 
Branffurt, Mainz und Köln: Andr. Brod. 
Ende der Ladezeit am 11., Abfahrt am 
12. Juni. 


Getisrante 
in der proteftantifchen Kirche am 9. de. : 

Ludwig Julius Lang, Feldwebel im f. 
9. Inf.Reg. dahier, mit Anna Marga- 
retha Mattern aus Landau. 

Seſorben. 

Franz Eulenhaupt, k. b. penſ. charakt. 
Hauptmann, 60 J.8 M. — Lucie Endres, 
Fuhrmannswittwe, 79 J. — Kasp. ſtuotz, 
k. Kaſſadiener, 41 J. 9 M. 





Wurzburger 
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Abendblatt. 


Der engen Gelrägt für 1 Minat 18 fr, Werke» 
11.45 f. Zu gleichen Brei tanz das 
dI — vie £. orange. Ki, Bi 
ferdte‘ werben nach dem Raum, und zwar im einer Sthrift 
bir —* fpaltige Zeile zu 3 fr., bie doppelte zu 6 fr, bie durchaus 
Taufenide zu 9 fr. bertihmet, 


10. Iuni 1853, 








Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 


Um Coneeffionen im hieſiger Stadt bewerben fig: 

Georg Eudres, vom hier, um eine Rärner-Eone. 

Joſeph Oppmaun, Bürger und Weinwirth dahier, - um eine 
Bierwirthſchafto · Cone, verbunden mit der Berabreichung war- 
mer und kalter Speiſen. 

D (Schwurgerihisfigung. 3. Gall.) Heute ſitzt auf der An 
flagebank Andreas Koͤchel, 44 J. alt, verheiratheter Laudkrä- 
mer von Wipfeld, wegen Verbrechen des naͤchſten Verſuchs zum 
qualifizirten Morde, begangen an feiner fhwangeren Dienfimagd 
Eliſabetha Schneider. Beidiefem Kalle if die Deffentfichkeit aus- 
geſchloſſen. Die Anklage gegen Köcel geht naͤmlich dahin, daß er 
in der Nacht vom 17. auf 18. Novbr. 1852 feiner genannten 
Dienfimagb im ber Abficht,. fie zu tödten, mit Ueberlegung und 
Vorbedacht mehrere Diebe mit einem Beile auf ben Kopf ver- 
feste, in folge deren die den Angriff abwehrende Efifabetha 
Schneider 20 Tage lang arbeiteunfäpig wurde. Die Schnei- 
der rief gleih nach der That zum Fenſter ihrer Kammer auf 
die Straße hinaus um Hilfe, und erflärte den herbeigeeilten 
Perfonen, daß ihr Dienfiperr in der Naht um 12 Upr in ihre 
Kammer gelommen fei, und fie gefragt habe, ob fie wirklich 
fhwanger und er der Schwängerer fei, und daß, als fie bei- 
des bejaht, derſelbe ſich wieder entfernt habe; daß jedoch ber 
Koͤchel bald darauf wieder gelommen fei, und auf fie losge- 
fHlagen habe. Köchel zeigte am andern Morgen bei Gericht 
an, daß bei ihm im der Nacht Diche eingebrochen fein, um 
den Verdacht der That von fi abzulenken und glauben zu 
machen, daß die Diebe die Magd mißpandelt hätten; auch er- 
hielt die Schneider von Köchel eine Entſchädigung, um fie von 
ihren gemadten Angaben, daß er ber Tpäter fei, abjubringen. 
Die Schneider gab auch fpäter an, daß fie nicht wife, von 
wem fie mißhandelt worden fei. Der Augeklagte Täugnet durch - 
aus bie That, er behauptet, abweichend von feinen früheren 
Angaben, in der fragl. Nacht, als er ein Gerumpel im Haufe 
gehört, ſich auf den Boden begeben und bie Magd, ohne übri- 
gend in ihre Rammer zu gehen, gefragt zu haben, was es gebe, 
und hier habe er, die Rammerthüre öffnend, gefehen, daß ihr Ge⸗ 
ſicht geblutet habe; es müßten demnach die Diebe die Mag 
mißhandelt haben, er habe es nicht gethau und fei ganz un- 
ſchuldig. (Das Nähere morgen.) 

$ In der öffentlichen Sigung bes kgl. Kreis- und Gtabt- 
gerihts vom 9. ds. Mis. wurden Peter Ever von Biebergau 
wegen Vergebene des Diebſtahls zu einer Aötägigen doppelt- 
geihärften Gefängnißfrafe, und Johann Schurz von Arhsho- 


fen, wegen Vergehens der Beſtechung zu einer Geldſtrafe von 
einem Gulden zum Er der Diftriftsarmenfaffe zu Aub ver- 
urtheilt. 

Die gefirige geheime Sitzung ver beiden ſtädtiſchen Colle⸗ 
gien hatte zum Berathungsgegenſtande den Bau einer Betreiber 
halle. Wie verlautet, wurden die einfplägigen Anträge der Com- 
miffion einfiimmig angenommen. 

Die geftern zum Beften der Kreisblindenanftalt im Platz'ſchen 
Garten ftattgehabte mufifalifche Abendunterhaltung erfreute fi 
einer äuferft zahlreichen Theilnahme. Allgemeines Jutereſſe er 
regte die Anwefenheit eines blinden Blindenlehrers. 

= In der Naht vom 8. auf den 9. Juni ſchnitt fih der 
ledige Yfraelite Benjamin Conftam aus Niederwern, Gerichts 
MWerned, außerhalb Werne, auf ber Brüde fiehend, die Kehle 
ein, worauf er in bie Wern ftürzte und fein Leben endete. Mißliche 
häusliche Verhaͤltniſſe follen die Urſache diefes Schrittes fein. 

— Am 6. Juni fand in einem Kalkſteinbruche ein Ortonach⸗ 
bar von Alzenau dur eine plöglih herabſtürzende Erbmaffe fei- 
nen Tod. 

Die Anzapl der gegenwärtig in Kiffingen verweilenden Rur- 
gäfte beträgt nad der neueſten Gurlifie 638 Perfonen, worun- 
ter fih aub Se. kgl. Hoh. Herzog Ludwig ın Bayern befindet. 
Unter den anwefenden Gäften find fafl alle Nationalitäten ver- 
treten. Felder und Fluren des Saalthales fiehen in üppigfter 
Fälle, und laffen auf ein fehr gefegnetes Jahr fliegen. Die 
zahlreichen Promenade mit ver [hönen Umgebung Kiffingens müf- 
fen die Gaſte fhadlos Halten für die Entbrhrung zerſtreuender Ber- 
gnũgungen, Spiel ıc. und den Mangel eines Theaters; überall 
trifft man unterhaltende muntere Geſellſchaften der Gurgäfte, 
und man fieht einer recht frequenten Iebhaften Saifon entgegen. 


Deutſchland. 


(Münden.) Zur Zeit werden von ber Artillerieberathungs · 
commiſſion, meiftens im Beifein des Artillericorpseommandan« 
ten, Prinzen Yuitpold, Verſuche bezüglich der Tragweite der 
Kriegsrafeten gemacht, nach deren Peendigung fodann die fhließ- 
liche Berathung bezüglich) der wirflichen Grrihtung eines Na- 
fetencorpe Pla greifen wird. 

In Landsberg erfhoß rin Friſeur feine Geliebte vom Fen- 
fler aus, als fie eben, auf dem Weg zur Kirche, veffen Haus 
paffirte; ein Verfuh, fi felbft durch einen Schuß zu entlei- 
ben, blieb ohne weitere Kolgen. 

(Augsburg.) Zur baulichen Reſtauration des Theaters ha- 


* 


ben die Gemeindebehoͤrden eine nicht unbeventenbe Summe 
verwilligt, und bie Peitung ver Bühne ift dem bisherigen Threa- 
terunternehmer in Würzburg übergeben worden. 

Im Franffurter Stabtwalde fol fih gegenwärtig eine aus 
der Kreutzberg'ſchen Menagerie entfprungene Oyäne herumtreiben. 

Baden.) Die auch auf andern Univerſitäten beſtehende 
Studentenverbindung „Wingolfiden“ iſt vom Heidelberger ala- 
demiſchen Senate unterfagt. — Nach mehrjäprigem kath. Bor- 
gange ift num aud von prot. Seite in Mannheim eine Anftalt 
für fittlih verwahrlofte Mädchen gegründet worden. — Das 
Einfpmuggeln von Dolchen, Stiletten ꝛc. und der Berfauf der- 
felben ift auf's firengfie in unferm Großherzogthum verboten. 
Angeſtellte Nachfuchungen find zum Theil bis jetzt nicht über- 
al ohne Erfolg geblieben. 

Württemberg.) Für die Ueberſchwemmten find jegt nahezu 
32,000 fl. eingegangen. — Am 5. de. Mis. wurde ın Mer- 
gentheim die am 22. Mai begonnene Miffion gefchloffen. Der 
legte Tag hatte über 12,000 Fremde herbeigejogen. 

CHeffen.) Man verfihert als eine Ausnahmemerkwürdigkeit, 
daß die Baufoften der Heffifchen Lubwigsbahn hinter bem Bor- 
anſchlage zurüd bleiben werben. 

. (Kaffel, 8. Zuni.) Heute wurde der Mufeumsinfpeftor Ap- 
pel zu 12 Jahren Zuchthaus veruripeilt. 


(Preußen) In Naumburg find die bisher erlaubten Züge 
der Turner durch die Stadt mit fhwarzweißen Fahnen und 
unter Trommelfchlag verboten worden. 

(Berlin.) Eingelaufenen Nachrichten zufolge, ift General 
Gortihatoff zum Oberbefehlshaber der im fünlihen Rußland 
aufgefieliten Armeecorps ernannt und dürfte derfelbe demnächſt 
Marſchbefehle zu erwarten haben. Die Befegung der Donau- 
fürftentpümer, die allem Auſchein nach vor ſich gehen wird, dürfte 
indeffen feinen anbern Charakter, ald den einer Demonftration 
haben, um die Pforte willfähriger und nacdgiebiger zu machen. 
— In Folge einer großartigen Weindefraudation ward am 6. 
Juni plöplih der Padhof gefperrt und eine große Zahl von 
Verhaftungen auf bemfelben vorgenommen. — Cine Juftizmi« 
nifterialverfügung verbietet Schülern und Lehrlingen den Beſuch 
der Affıfenverbandlungen; in größeren Städten hat das Publi- 
fum nur gegen Borzeigung von Einfaßfarten Zutritt, in Mei« 
neren nur in foweit, als der Zuhörerraum eine bequeme lleber- 
ſicht derfelben geftattet. 

(Mecklenburg.) Den in Schleswig und iu Baden gefalle- 
nen Medienburgern, 44 au ber Zahl, ift ein Denkmal in 
Schwerin gefegt worden. 

(Wien, 8. Juni.) König Mar ift geftern, feftlich empfangen, 
in Venedig angefommen. — Ya Folge eingelaufener günftiger Be- 
richte wird nunmehr nicht nur Benedig, fonbern auch Mailand den 
Beſuch des Kaifers erhalten. Wie man vernimmt, fol dieſe 
Neife am 20. Juni beginnen. — In der orientalifhen Frage 
find neue Borfgläge durch ven Kurier nach Konftantinopel ab- 
gegangen. Die neueflen Meuferungen aus St. Petersburg find 
fehr friedlich — Graf Harnidy dürfte fhon im Laufe ber 
nächſten Woche wieder nach Bera zurüdtehren. Dım Gerüdte, 


nah welchem Frankreich die) Vermittlung in der dflere.-[hweiz. 

Etreitfrage übernommen hätte, wirb wiberfproden. Das Ca- 

binet dürfte faum geneigt fein, in eine Vermittlung der Diffe- 

renzen mit ber Schweiz durch eine brilte Macht einzuwilligen. 
Auswärtiges, 

(Dänemarf.) 30. f&leswig'ihe Advolaten, die für Schles 
wig nicht beflätigt worden, find aud mir ihrem Geſuche um 
Praridlicenz für Holſtein vom Minifterium abgewiefen werben. 

(Stweiz.) Zu den Berwidlungen mit bem Ausland wächst 
die Bewegung im Innern der Schweiz wegen ber Freiburger 
Zuftände und ſcheint fi ganz eigentlich zu einer Contrerevolu⸗ 
tion organifiren zu wollen. — Die in der Freiburger Angele- 
genheit vom Bundesrath gefaßten Befhläffe werben die forige- 
hende Bewegung. nicht afuhalten. Das Kriegsgericht ift zwar 
nun als verfaffungswibrig aufgehoben, feine Beſchlüſſe für nufl 
und wichtig erflärt, die Verurtheillen an die ordentlichen Gerichte 
gewiefen — aber das Freiburger Bolt will fein volles Recht, 
das bie Mehrheit in allen anbern Kantonen befigt, unb fo fange 
ihm dieſes Recht nicht wird, kehrt die Ruhe mit zurück — 
Beſtellung von 5 eidgendſſiſchen Oberſten durch den Bunbes- 
rath. — Erklaͤrung des fhweizerifhen Dffizier- Vereins burg 
den Bundesrath, „ohne Ausnahme für bie theuere Schweiz 
Gut und Blut” opfern zu wollen. 

(London.) Im Unterhaufe fegt der Präfivent des indiſchen 
Eentralcomits’6 in fanger Rebe den Regierungsplan zur Re» 
form der Regierung Indiens auseinander. Das Weſentliche 
desfelben beſteht darin, die Zahl von 30 indiſchen Direktoren 
auf 18 hHerabjufegen und eine Commiffion zur zeitgemäßen Um- 
modelung der Geſetze zu beftimmen. Ju der fünfftindigen Rede 
wurde unter andern bie bemerfeuswerthe Thatſache mitgetheilt, 
daß England jährlich 29 Mil. Pfd. St. von den Hindus er- 
preffe und doch nur etwas über 90,000 Pfund für das mate- 
riefle und geiftige Wohl derſelben verausgabe. Das Lnter- 
haus hat mit 189 gegen 55 Stimmen die 3. Qefung der Ein« 
fommenfteuerbill genehmigt. — Wie Daily-News meldet, ift 
die Mittelmeerflotte von Malta nad den Darbanellen gefegelt, 
und bie Kanalflotte nad dem Mittelmeer beorbert worden. 

(Spanien.) Zwifchen dem Kabinete und dem Marfchall Nare 
vaez fol eine Ausſohnung flattgefunden haben. Dem Mar- 


ſchall iſt der Botfchafterpoften am ruffifhen Hofe angeboten 


mworben. 


(Konftantinopel.) Türkifcherfeits hat man den Geſaudten 
aus Petersburg zurücdberufen und an Dmer Paſcha den Befehl 
gefendet, ſich hieher zu verfügen. Die Rüftungen dauern fort. 
Ein Memorandum darüber ward den Gefanbtfhaften eingehän- 
digt. Der Handel flodt. 


(Amerita.) Nach den neueſten Meldungen hat Buenos.Ayres 
fi dem Präfiventen Urquiza ergeben; doch war man in ben 
Provinzen unzufrieven mit der Gapitulatiom; man beforgte, fie 
wäürben den Kampf fortfegen. 


aubelöberichte. 

(Dom Oberrbein, 9. Juni.) Weijen durch bedeutende Zufuhreu und 
PMeblefferten gebrüdt, 

(Berlin, 8. Junt,) Melzgen matt, Reggen ſchwankend 

(Köln, 8. Juni) Reggen und Weizen p. Rev. u. März geſucht. 

(Hamburg, 7. Juni.) Meigen begehrt, Mongen feſt. — Die ſtarte frage 
nach Öetreibe war zwar tbeilweife durch Bedarf hervorgerufen, von gröherem 
Einfluffe waren aber Wetterfpefulatiomen, die nunmehr fehlfälagen. Heute 
fauft man die 300 Pf. Welzen wieter zu fl. 17%. = 


Mainwafferwärme: Mittags 17 Grad neh Reaumur. 


"serantworilicyer Dedaltsar und Werlegeri I. B. 6. Görtfd. — rperitionsBetal: Blafiusgaje Niro. Bob. 


Ankündigungen. 


Anzeige. 
Die auf Montag den 18. Juni anberanmte BVerfteigerung im 2. Dift. 
No. 578 Sn bem Sermoniegehäube it auf Mittwoec den 15. Juni 


und die darauffolgenden Tage verfchoben worden. 


Die Häufigen Verwechslungen meiner Verfon veranfaffen mich, meine Abdreffe 


hiemit wiederholt befannt zu geben. 
f Dr, Heinrich Adelmann, 
a. o. Profeffor der Medizin an der k. Univerfität 
u. praftifher Arzt dahier. 
Wohnung: Dit. 2.No. 93 in der obern Wöllergaffe b. Hrn. Schreinermfir. 
Neppenbacher. 


Weinwirthſchafts · Eroffnung. 

Der Unterfertigte bringt die morgen Samstag den 11. d. ſtattfindende 
Eröffnung feiner Weinwirtbfchaft zur Anzeige und bittet, feine rein und gut ge- 
haltenen Weine beftens empfehlend, um zahlreichen Zuſpruch ‚ 

Peter Scheuering. 
Marktigaffe, 











Bekanntmachung. 
(1356) Bei dem unterfertigten Amte werben 
Donnerstag den 16. Juni I. Is. Vormittags 10 Uhr 
circa 34 Eimer Hefe, 
16. Hefenwein, 
24 „ Trubwein 
unter Borbehalt hoher Negierungsgenehmigung verfleigert, wozu luſitragende Käufer 
eingelaben merben. 
MWürpburg am 7. Juni 1853. 
Königliches Hoföfonomie-Rentamt. 
Shtierlinger. 


Regelmäßige . 
Beförderungs-Gelegenbeiten 
Boftfchiffen und Breimafterfiifen 1. Mlaffe 


New-Vork, Baltiszore und Vew-Orleans 

und andern nordamerikaniſchen Scebäfen 

durch Die 
General-Agentur von Franz Deffauer in Afchaffenburg. 
leber Havre 

durch die Vermittelung der Herren J. Barbe & Moriffe in Havre am 9, 19. 
und 29. jeden Monats mit den größtentheils neuen Bofticiffen ber „Menen 
Paquet-Schiff-Linie“ und Dreimafter Schiffen erfier Klaffe zu 1000 bis 
1800 Tonnen — nah New-York. — Nah New-Orleans von 10 zu 10 
Tagen im Winter, Früh- und Spätjahr. Die Neifenden werden durch Gons 


duftenre begleitet. 
Ueber Bremen 


am I. und 15. jeden Monats mit ben auf's Bequemfte eingerichteten Poft- 
ſchifen der Herren F. I. Wicheldaufen & Eomp. in Bremen. Die Wieder: 
eröffnung dev Schifffahrt in Bremen beginnt am 1. Rebrnar nah New-Dort. 
Baltimore und Rew-Orleane. 
NUeber Notterdbam 
am 1. und 15. jeden Monats durch bie Herren Hudig & Blockhuyzen in 
Rotterdam mit freier Verpflegung bie zum Abgang der Seeſchiffe; Kinder 
bie zum 12. Jahre gerechnet. 
Nähere Auskunft ertbeilt bie General:Mgentnr, forte die HH.Agenten: 
I. M. Steigerwald in Afchaffenburg. ©. A, Kinzinzer in ®ürzbürg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. Schmitz und Schägler in Miltenberg. 
8. Den in Amorbach. B. B Schaab in Brüdenan. 
G. Wilms in Lohr. Gb. Probft in Kigingen. 
I. Ulrich in Stadtprogelten. G. Biſchof in Rotbenfels. 
(803) Joh. Uehlein in Trennfurt. 











Ich warne hiemit Jebermann, auf mei · 
nen Namen eiwad zu borgen, denn ich 
feifte feine Zahlung. 

Balentin Ochs, 
Wurfler. 


Zwei weiße Gänfe find 
heute ben 10. 1.Mts. entlaufen. Wem 
fie zugelaufen, wird erfucht, ſolche im Dift. 3 
Nro. 82 gegen entfpredperde Belohnung 
abzugeben. 


Eine Babwanne für Kinder, micht zu 
Hein, und ein Kinder · Chaischen wird 
in Faufen geſucht. N. in der Erp. 

Ein großer Azölliger Wagen if zu 
verfaufen. N. in ber Exp. 

Be 
mehrerer Reifeloffer, darunter ein fog. 
englijher, ganz vom Leber, dann ein ver- 
ſchließbares, mit Fächern eingerichtetes 
Schraukchen, mit Delfarbe angeftrichen. 

N. in der Exp. 

Wegen Ueberſiedlung ift ein in eincm 
ſehr ſchoͤnen, etfihe Stunden von Würz · 
burg gelegenen, Dorfe beſindliches, ganz 
neu und herrlich gebautes Haus, aus 4 tapr- 
zirten Zimmern beftehend, mit herrlich ſchö- 
ner Ausfiht auf den Main, nebft einem fehr 
fhönen Garten und Gütern um 10 Tau- 
fend Gulden zu verkaufen. Der Er- 
trag der Güter und Hausmiethe beträgt 
ea. 670 Gulden. N. in der Grp. 


Im innern Graben Di. 2 Ro. 115 
iR ein neues, gefundes, Helles Logis von 
4 Zimmern, Kühe und allen Erforber- 
niffen aebſt Ausfiht in den Garten zu 
vermiethen, 


(1374) Gin ganz tüchtig gebifveter 
Befanglebrer und Muflter macht die Of- 
ferte, die grüudlich Leichteite Weiſe des 
fogenannten feften Motenlefens im Ge- 
fange — nach eigener untrüglicher Ma- 
nier — den HH. Sangliebhabern, einzeln 
und in mehrerer Zufammenfleflung, und 
zwar ohne Jnftrumentbenugung, faßlich 
zu lehren. N. in ber Exp. 

— 
(1366) 80 bis 100 Fuder far & 
= in Eifen gebundener Faß zu jeder ° 
Größe find zu verkaufen. 8 
N. in der Erp. 
TEAREEETELERÜRLHTHLH 

Ju den Dindtägigen Abenbftunden ift 
in ber Stiftpauger et ein 
Kauarienvogel entfloben. 

Dem Rüdbringer wird eine gute 
Belohnung qugefihert. N. in der 
Erp. d. Abdbis 

Zwei noch gut erhaltene polirte Bett. 
ftätten, and einzeln abzugeben, find bif- 
ligft gu verlaufen. NR. in der Exp. 

Ein guterhaltenes Handwägelchen ift 
blliz zu verfaufen. N. in der Exp. 
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wi 
Bremen- New«Vork 
burd bie Bremer Dampfiahtffe 


HANSA, GERMANIA, 


2200 Tons, 1000 Pferdekraft, 1600 Tons, 650 Pferdekraft. 
Da die Paffagier-Einrigtungen auf den Dampfſchiffen eine längere Zeit in An- 
ſpruch nehmen, als veranfälagt war, fo kann die erfie Erpebition nicht vor dem 1. Auguſt 
fattfinden. Beſtimmt feſtgeſetzt if num die 
Abfahrt von Bremen 
„GERMANEA* am 1. Auguft, „HANSA« am 29. Auguft. 


Paflage-Preije 
einſchließlich vollfändiger Deföfigung: 
Gajüte: 


Für jede Perfon über 10 Jahr. 
» Jjebes Kind unter 10 „ 


Für Säuglinge unter einem * nur dat kasen mit 6 Gulden 


Büter-Fradt 20 Dollars pr. 40 Eubiffuß mit 5 pCt. Primage. Gontanten, 
Bold, Silber, Juwelen x. Ein Halb pCt. vom Werth. Güter müffen fpäteftene 
drei Tage, Paflagiere zwei Tage vor Abfahrt des Dampfſchiffes hier eintreffen. 
Padete müffen Tags vor der Abfahrt bei Unterzeichnetem aufgeliefert werben. 

Die Bedingungen ber Ueberfahrt von Poffagieren, fo wie der Mitnahme von 
Gütern und Padeten find bei mir und meinen Herren Gefhäftsfreunden, welche zum 
Abſchluß von Ueberfahrtöurrträgen ag find, gratis zu haben. 

Fr. Wm. Bödeker jun., 
9. Auguf Heineten Nachfolger, 
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und 


Bwifchended: 


a. Gulden Rpein. = Gulden Npein. 


Schiffomakler. 
PEN. 1853. 
err Franz Zav. Stießberger in Münden, General-Agent. 

Hr. Raim. Wagner in Landshut. Hr. F. W. Sieger in Neuſtadt a / A. 
„Hub. Wittmann in Landsberg. „ Earl Pulli ie Nörblingen. 

„ Ant. Zellner in Reichenhall. „ Eruf Epr. Kißling in Bayreuth. 
„ Mar Späth in Dingolfing. „M. 3. Heflein in Bamberg. 

„ Mar Kagerhuber in Eggenfelden. | „ ©. Langheinrich jun. in Hof. 

„ Iof. Daifenberger Schäffer | „ 3.9. Fifcher in Weiden, 


in Stabtambof. 2 R 
I. ©. era in Jngolftadt. | ” G. 3 Bild in Würzburg. 
Er. Bültzow in Ansbach. J. Binder in Neuſtadt a/S. 
Konrad Gebhardt in Fürth. W. Hindel in Schweinfart. 
Sciffsserträge nach allen Seehäfen Amerito's per Segelſchiffe fonnen bei mir 
ebenfalls abgefhloffen werben. 
Büryburg, ben 5. Juni 1853. 


Georg Friedr. Wild. 


— * 


* 
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Befanntmahung. 
Berfteigerung von Inftrumenten betreffend, 

(1316) Eine — verſchiedener, erſt im Laufe des vorigen und heurigen 
Jahres gefertigten Blehinfirumente neuefler Gonftruftion und von ben beften 
Meiftern (zufammen 25 Stüde), für eine Batailons-Plehmufit nach neueſter Zu- 
fammenftellung volfommen geeignet, fo wie mehrere Streih- und Holzj-Im- 
firumente, worunter ein Contrebaß, Mufifalien, Inflrumentenfäde und Kiften, 
Mufifpulte, nebft dazu gehörigen Laternen bei Nachtmufifen u. f. w. werden ſowohi 
im Ganzen wie einzeln verkauft. und wire hierw 

Montag den 37. Juni I, Is. Bormittags 8 Uhr 
in ber Koferne des 2. Batoillons ?. 45. Gnfanterie-Regiments „Prinz Johann von 
Sachſen“ dabıer Berfleigerung abgehalten, wozu Kauféluſtige mit dem Yımerfen ein- 
geladen werden, daß ein allenfalls vorher geflellter Antrag über den Anfauf im Ganzen 
berüdfichtiget, fo.wie auf weitere unter der Adreffe an die Killal- Defonome-Rommıf- 
fion obigen Bataillons anber bekannt gegebene Anfragen gewünfchte Aufllärung ertheilt 
wird, 

Eihfätt den 1. Juni 1853 
—— Drud von Joſ. Steib in Würzburg, 


Morgen Samstag ben 11. Juni 
vollftändige Sarmonicmufit 
vom Mufifcorps * 9. Inf.⸗Regiments 


Schneider’ fjen Felſenkeller. 

3a zahlreichem Befuche wird hoͤflichſi 
eingeladen. 

Morgen Samstag den 11. do. ſpielt 
eine Abtheilung der Artillerie-Regi« 
ments-Mufif im Hansgarten ve«s 
—— —— 

u zahlreichem Beſuche ladet höflich 
en Val. Gäbhardt sen, e 

Eine gute Köchin, die ſich a auf zu zu 
andern Dausarbeiten verſteht, und ein bra= 
ves Mädchen zu ſchon erwachſenen Rin- 
dern werben geſucht im 3. Di. No. 77 
ob. Stod. 


Ein orbentlihes Mädchen, weldes gut 
nähen und bügeln fann, und ſich allen haus. 
Iihen Arbeiten unterziebt, wünfdt bie 
nachſtes Ziel einen Map als Etuben- 
mädchen, N. in ber Em. 

Es wird ein orbentlihes reinlihes Kin- 
derntäbchen anzunehmen gefugt. 

Bon wem? fagt die Erp. 

(137Ta) Es wird eine tüchtige Ködin, 
welde gute Zeugniffe befigt, in Dienfl 
zu nehmen geſucht. N. in der Exp, 

(2356) Kür nächftes Ziel wirb eine 
gewandte Köchin geſucht. N. i.d. E. 

Ein Fortepiano ift zu vermietpen. 

N. in der Erp. 

Fremdenangeige vom 9, Juni: 

(Adler) Dit m. Sat. v. Münden. 
Frl. Brauhauſen m. Frl. Shift. v. Am- 
berg. Kan, Gutsbeſ. m. Frl. Schwſt. 
v. Weißendorf. Kflte.: Glaͤſer v. Aſchaf- 
fenburg, Lampartor v. Eßlingen, Gerber 
v. Hamburg, Moynz v. Offenbach, Hirſch 
v. ef, Roͤßle v. Nürnberg, Walter v, 
Dabenhaufen, Pfahler v. Echweinfurt. 
— (Ruffifher Hof.) de Ahna, Ober⸗ 
lieut. i. d. Schweiz u. Rabrifbef. i. Ober- 
neuhüttendorf. Dr. Rabus, praft. Arzt 
m. Gat. v. Zweibrüden. Didfon, Gentl. 
v. London, Frl. Martin v. Gießen. Frei- 
frau v. Bismark m. Dev. v. Wiesbaden. 
Frl. Roth v. Münden. PVölfer, Wein- 
händler v. Edenkoben. Kflte.: Deninger 
v. Mainz, Abel v. Fif., Back v. Kurel 
i. Rheinbayern, Rieſch dv. Bremen. 
(Schwan) Scherer, Lehrer, u. Pfoh- 
fenhaus v. Nürnberg. Lob, Rechtsland. 
v. Dürkheim, Sayen, Maler v. Rottweil. 
Wirtpmann, Kaufmann 9. Marftbreit. 

— (MWürttemb. Hof.) frau Pfarrer 
Lop m. Frl. Tcht v. Flſ. Kflte: Den- 
dei m. Kam. m. Bed. v. Mergentheim, 
Dias! y Wirbag, — 

@etorben 
Therrfe Kaufmann, Leichenbeftättigerd- 
tochter, 16 3. — Hedwig Stöhr, Lehrers- 
lind, 5 J. 
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Würzburger 


Das „Abentblati” erigeint mit Ausnahme ter Sonntage, für 


Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr, vlertel⸗ 


welgen Zap ein Unterhaltungeblait Beigegeben wird, und her hohen Dreizehn ter 54 fr, balbjäbrig 1 fl. 48 kr. Zu gleichem Preiſe kann das 


Fefltage täglich Abeude 5", Uhr. 


As lithegr. Beilage werben jür das laufende halbjährige Ahons Jahrgang. 


nement elm anegegeimeies Balleriehlatt m. menatlih. 8 Bil 
derräthfel dem Mbembblatie beigegeben. 


Samstag 


bl. durch die & Oberpoflamtszeltungss(Frpeb, Bezogen werben. 

Inferate werben nad dem Raum, unb zwar in kleiner Gärift 
bie breifpaltige Zelle zu 3 kr., bie boppelte zu 6 kr., die durchaus 
faufende zu 9 fr. bereinet. 


11. Juni 1853, 








Den TT. Abonnenten, welde das Abendblatt dur die Poſt beziehen, diene zur Nachricht, daß die für das zu Ende 
gehende Semeſter beftimmte artiflifhe Beilage: „Holländifche Bauernſchenke“ nah Teniers, der kgl. Dberpoftamts- Zeitungs- 
Erpebition in den jüngflen Tagen zum Berfandt übergeben warb. Den hiefigen TT. Abonnenten wirb diefelbe im Laufe der Woche 


eingehändigt werben. 








Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Am 12. Zuni 1853 neu ausgeftellte Gegenflände im Runft- 
vereine dahier. Delgemälde von neuen Meiftern: Kreuzgang von 
St. Zeno in Berona, von L. Medienburg in Münden; Hof 
in Salyburg, v. demf. ; Landſchaft, von Schertel in Münden; 
Mondſcheinlandſchaft, v. Elife Förtſch; Partie an der Wern, v. 
derf.; Italieniſche Abendlaudſchaft, v. Auguft Geiftz Pferbeftüd, 
v. R. Braun in Münden; Gegend bei Heröbrud, v. D. Eramer 
in Nürnberg; Abend an der Yfar, v.demf.; Gebirgsſchloß, v. Th. 
Goͤtze in Nürnberg; Abend am See, v. F. Thurau in Mün- 
Gen; die Marienfapelle zu Würzburg, Copie nah Laubreis v. 
Hauptmann Waſſer. Handzeihnungen: St. Burfarb in Würz- 
burg, v. Aug. Geiſt; die Schottenkirche, daſelbſt, v. demf.; Kreug · 
gang in der ehemaligen Karthauſe, daſelbſt, v. demſ.; Schloß 
Aſchach, v. demſ. Mehrere Kupferſtiche und Lithographien. 

D (E$wurgerihtsfigung. 3. Fall. — Fortſ.) Der Angeklagte 
behauptete, daß in der fragl. Naht Diebe bei ihm eingebrochen 
feien, daß er der Schneider feine Entfhädigung, um fie von 
ihrer Angabe gegen ihn abzuwenden, gegeben, fondern daß er 
nur einen Bertrag wegen Entfhädigung für das von der Schneider 
zu gebärende Rind, weldes von ihm fei, abgefchloffen habe, 
wornad er ber Schneider 200 fl. zahlen wollte. Die Elifa= 
betha Schneider erklärte alles eindringligen Ermahnens, bie 
Waprpeit zu fagen, daß fie nichts wifle, wer fie in jener Nacht 
mißhandelt; fie glaubte, daß es Köchel gethan, allein da fie 
erfahren, daß Diebe in fragl. Nacht eingebrochen feien, fo fünne 
fie den Thäter nicht beſtimmt bezeihuen, fie fünne aber auch 
nicht fagen, daß es Köchel micht gethan; fie habe aud von 
Seite Koͤchels Feine Eutſchaͤdigung erhalten, daß fie die Wahr- 
heit nicht fagen folle; die Schneider blieb auf ihren Angaben, 
wivderfprach ſich aber darin öfters. Im Uebrigen waren jur Ver- 
handlung 14 Zeugen geladen. Der Antrag des Bertpeibigers, 
einen Zeugen, naͤmlich den Schwager des Angellagten, zu be- 
lehren, daß er ſich der Zeugfchaft entfchlagen Fönne, wurde vom 
Gerichtshofe verworfen. Der Leumund des Augeklagten wurbe 
als gut geſchildert. Heute Morgen brgann das Plaidoyer, wel- 
Ges fat 2 Stunden in Anfpru nahm. Den Gefchwornen wurde 
1 Frage vorgelegt. Diefelben erflärten den Andreas Köcdel für 
ſchuldig des Verbrechens des nähften Verſuchs zum qualifizir- 
ten Morde, jedoch ohne Vorbedacht, in Folge deffen wurbe 
Koͤchel zur Zuchthausſtrafe auf unbeflimmte Zeit vom Geridte- 
hofe verurtpeilt. — Praſ. war Hr. Appell.-Rath Samhaber, 
St.-Anw. Hr. St.-Anw. Löwenheim, Verth. Hr. Adv. Streit. 

D Portfegung der Schwurgerichtöfälle: 13. Samstag ben 
2. Juli Anffage gegen Andreas Neuß von hier, und Johann 
Bapt. Durr von Kigingen wegen Prefvergehen und 14. Mon- 
tag den 4. Yuli, Unflage gegen Kafpar Schmitt, von Dürrn- 
berg, wegen Rörperverlegung mit uachgefolgtem Tode. — Bei 
erfierem Falle iſt St.-Anw. Hr. Zinn, Vertheid. unbefaunt, bei 


Tegte.em Falle iſt St.-Anw. Hr. Löwenheim, Vertheid. Hr. Rpr. 
Rottenhäufer. , 

$ Zu kommender Woche werben folgende öffentlihe Sigun- 
gen am f. Kreis- und Stadtgerichte dahier abgehalten: ben 14, 
Juni gegen Peter Schiefer, lediger Maurergefelle von Ober- 
thulba, und gegen Joh. Rümmel von Zell, beide wegen Vergehens 
der Rörperverlegung; den 16. gegen Andr. Burkhard von Reudel- 
heim wegen Verbrechens bed Betrugs, gegen Mich. Hofmann 
von Sulzthal wegen Bergehens der Körperverlegung, und gegen 
Daniel Römmelt von hier wegen Bergehens ber Amtöchrenbe- 
feidigung. 

Die kgl. Staatsminiflerien des Junern und der Juſtiz ha- 
ben verfügt, daß Berichte, Staatsanwälte und Polizeibehörben 
fih bei amtlichen Korrefpondenzen und Anzeigen der Telegra- 
phen nur in Hüllen von befonderer Wichtigkeit und vorliegender 
Gefahr, daß der beabſichtigte Zwert fih auf anderm Wege nicht, 
ober wenigfiens nit fiher erreichen laſſe, bedienen ſollen. Fer- 
ner wirb möglichfte Präzifion und Kürze vorgefrieben und 
darauf aufmerkfam gemacht, daß amtliche Depefhen ohne Bei- 
fügung des Amtsfiegeld von der Telegraphenbehörke zurüdge- 
wiefen werben. 

© Am vorgefirigen Tage wurde ein Werk Riemenſchnei · 
ders, des bekannten Würzburger Bildhauers aus dem 16. Jahr- 
hundert — die 14 Nothhelfer — nachdem es längere Zeit fi 
in Reparatur befunden hatte, wieder in feine frühere Stätte 
bei der Kanzel der Juliusſpitallirche aufgeftellt. 

Bon Induftriellen, deren Gewerbe des Holzes bedarf, Hört 
man zur Zeit vielfache Klage über Schwierigkeit, Fuhrwerle zum 
Bezuge des Holzes aus Waldungen zu erlangen, wofür ale 
Grund die ſtarke Befchäftigung der Gefährte beim Eifenbahnban 
angegeben wird. 

Man erzählt fi vielfach, daß ein junger Mann, der no 
im vorigen Semefter die hiefige Univerfität befuchte, in Straf- 
burg im einem Duelle begriffen, einen Municipalgarbiften, ber 
hindernd einfchreiten wollte, erftochen habe und beshalb zu 20- 
jähriger Deportation nah Cayenne verurtheilt worden fei. 

Es ift nunmehr als entſchieden anzunehmen, daß der letzte 
Hieb, desgl. der Koͤhler'ſche Felſenleller für diefes Jahr gefplof- 
fen bleiben. Ueberfaupt— fo hatman die Bemerfung gemacht 
— ift der Beſuch der Keller zur Zeit von geringem Belange. 


Auf unferer heutigen mäßig befahrenen Schranne erfuhr 
Korn und Weizen abermals eine geringe Erhöhung. Gerfte 
mangelte auf heutigem Darfte beinahe gänplih. Weizen wurbe 
um 17— 18, fl, Korn um 15—16 fl, Gerſte um 11 fl. ver 
fauft. 

In Betreff der projeftirten Würzburg. Wiesloher Eifen- 


bahn if ein Fortſchritt dahin erfolgt, daß in Mosbach und 
den treffenden Gemeinden eine Petition in Umlauf gefept wer- 
ben fol. 

— Um 8. v6. entlub fi über dem Orte Gadheim, fgl. 
8558. Haßfurt, ein derartiger Regenguß, daß der angeſchwollene 
Mählbach, große Steine mit fi führend, mehrere Gärten, 
Wieſen umd Felder unter Waffer ſetzte, in Hofräume und Keller 
einbrang und einen bebeutenden Schaden verurfachte. 

Deutihland, 

(Frankfurt) Mehrfach fprigt man von einem beabfichtigten 
Proteft mehrerer hiefiger Aftionäre des Darmftädter Banfinfi- 
tuts gesn die projeftirte Errichtung einer Frankfurter Bauf, 
— Am 10. d6. wirb eine große Zahl hiefiger Jagdliebhaber 
ein großes Treibjägen auf bie angeblih im Stadtwalde ſich 
heruintreibende Hyaͤne gegen Oberrad zw abhalten. — Ein fo 
ausgezeichneter Stand der Brodfrüchte, wie gegenwärtig, wurde 
feit einer Reihe von Jahren nit wahrgenommen. Man darf 
auf ein baldiges Rüdgehen der Brodpreife hoffen. 

(Heſſen · Kaſſel) Die von der zweiten Kammer angenom- 
miete Dierbeftenerung wird vorausſichtlich die Probuftion min- 
dern. — Bittere lagen der Staatédiener, die man ber Er- 
fparniß willen nicht avanciren läßt. 

(Berlin.) Auf den demnaͤchſt bevorfiehenden Zollvereinsconfe- 
renen iſt auch ein Antrag auf Herftellung eluer Statiftik für Ader- 
bau, Gewerbe und Handel, die den ganzen Zollverband umfaffen 
ſoll, zu erwarten. — Die Fefftellungen wegen der öfterreidi- 
ſchen und preußiſchen Orenzzoflämter follen in diefen Tagen be- 
ginnen. — Dem Vernehmen nad fliehen Seitens unferer Be- 
hörben allgemeine Erlaffe gegen bas geheime Denumziationdwe- 
fen bevor. — Ein Austrag des Streits zwiſchen der Pforte 
und Rußland dürfte wahrfgeintid anf vipfomatifhem Wege, 
etwa auf einem Kongreſſe, erfolgen. Der Drt des Kongreſſes 
iſt noch wicht definitiv feſtgeſtellt. 

Der hannover'ſche Generalſteuerdirektor Kleuze iſt in Ma- 
rieubad am Schlagfluſſe geſtorben. 

(Deftetreih.) Man berichtet, daß Defterreich ſich in ber 
türfifcg-ruffifehen Frage fortdauernd nettal verhalten werde. — 
— In Simütz iſt am 6. Domtapitular Friedrig Anton Laud · 

graf von Farſienberg, geboren in Wien 1813, zum Erzbiſchof 
erwählt worben. — Unfere Regierung hat, um anf alle Fälle 
‚gerüftet zu fein, die in Croatien liegenden Truppen verflärkt. 
für Gefchüge und Munition ift bereits hinlaͤnglich geforgt. 

(Wien) Der Hier eingetroffene ruffifhe Gefandte ſoll eine 
Note des Petersburger Gabinets überbraht haben, in welcher 
die Befegung der Donaufürftentpämer dutch die Muffen ange- 
kündigt wird. Andererſeits verfigert man, Hr. v. Meyendorf 
fpreche durchaus friedfihe Anfichten ans. 

Die katholiſchen Vereine Deutfchlanbs werben ihre dies 
jährige Gereralderfimmtang im Herbſte in Maitz abhalten. 

(Schleswig-Holftein.) Für das Herzogthum Schleswig foll die 
Pateimomiolgerichtsbarkeit unter Vorbehalt fpäterer Einverneh- 
mung ber Provimialftände aufgehoben werben. — Den Her- 
zogthümern ſteht die beflimmte Ausficht auf demnächſtige voll- 
fländige Einführung des daͤniſchen Münz- und Gelvwefens bevor. 

Auswärtiges. 

( Schweiz.) In verſchiedenen Teilen des Kantons Dem 
haben theild Gewitter, theils die dur den auhaltenden Regen 
übergetretenen Gewäfler große Verheerungen verurſacht. An 


vielen Orten. if} bie Gegend zu einem großen See umgewandelt 
und die Verbindung gehemmt; at —A— llegt die Erbe 
haushoch auf Ber Strafe. — Die Freiberger Neglerung nimmt 
laut öffentlicher Erflärung feinen Autpeil am Berner Bundes- 
fefte ivegen des Auftretens Yon Beru gegen fie beim Bünbes- 
raffe. — Wie man hört, werben ſaͤmmtliche innere Kantone im 
Sinne ber Berner Regierung fi für Freiburg beim Buhbes- 
rathe Verwenden. * 

( Italien.) Nah engliſchen Zeitungen wird die Sequeſtra - 
tionsfrage wahrſcheinlich durch Rückkehr der Emigranten in die 
Lombardei erledigt werben. 

(Holland.) Die Geueralſtaaten find auf dem 14. ds. Mte. 
einberufen. 


Belgien.) Der Tpronerbe wird am 12, Mag. vurch Pro- 
furation in Wien fi vermäßlen. — Die Kammer hat ein- 
ftimmig die Dotation des Herzogs von Brabant nad feiner 
Vermaͤhlung auf eine halbe Million Franfen jährlich feſtgeſetzt. 
Die Regierung hatte nur 400,000 Fris. geforbert. 

(Paris, 10. Juni.) Der Moniteur meldet heute, daß bie 
Regierungen von Fraukreich und England am 4. Juni ihren 
Gefchwadern den Befehl gegeben haben, fi vereinigt den Dar- 
danellen zu nähern. Die Flotten find ben Geſaudten von Franf- 
reich und England zur Verfügung geſtellt. Dieſe Borfigtemaß- 
regel, bemerit der Moniteur, fhließt übrigens die Hoffnung auf 
eine friebliche Beilegung der fhwebenden Differengen wicht aus. 
Reſchid Pafcha dringe entfhieren auf Bermittelung durch eine 
neutrale Macht, mehrere feiner Collegen erflärten fih jedoch 
dagegen. Es mäfle fih bald zeigen, wer im Ditan obfiegend 
geblieben. — Ein Hr, Letur ſtellie diefer Tage auf dem Mars- 
felde deu Berfuch zu fliegen an. Derfelbe zeigte fih jedoch durchaus 
mißlungen. — Man erfährt, daß Marſchall Narvarz ein Ho · 
tel in der Vorſtadt St. Honore augekauft habe und für immer 
in Franfreih zu bleiben gebenfe. 

(Großbritannien) Ein Tpeil der Preffe ſpricht mit Zuver - 
ſichtlichteit von der unausbleiblihen Demüthigung Rußlands in 
der türfifhen Angelegenheit. — Eine telegr. Dep. aus Berlin 
meldet, der Kaifer von Rußland habe dem Sultan einen neuen 
Stägigen Termin zur Abgabe einer lehten definitiven Erklärung 
geſtellt. 

In Polen iſt ver kaiſ. Ukas, welcher ven jhoifchen Frauen 
fremde Haartouren zu tragen verbietet, in mewerer Zeit wieder · 
um fehr verſchaͤrft und gegen eimgelne Coutraventionen bewits 
mit großer Strenge verfahren worden. — Mehrere Rabbiner 
Polens haben das Tifrprädten wa Tifhffopfen ats eine frreli- 
giöfe, dem mofaifhen Geſetz zuwiderlaufende Handlung erärt 
und ihre Geweinden hievon gemahnt. 


( Konflantinopel) Die dem Klerus jebes nühlmahomeba- 
wife Gaubercheleuntniffes wolle —— Setleihenben dir · 
mans ſins ausgefertigk und dem Gulten unterbreitet, worden. 
Reue Fiemanus, welche die Rechtgſicherheit und die Wohlfahrt 
der chriſtlichen Bevölkerung betreffen, find im Werke. 


(Amerita.) Santa Auma bat verfügt, daß Räuber und 
Diebe vor ein Kriegsgericht getefit werden folken. 


Bandels berichte. 
(Beih Rheine, 9 Duni.) Fracidares Wetter Weddt Kir reift. 
mburg, 8. Juni.) argenehih, eheufo Mungen. 
annfelm, 9. Jumt) Meigen fommt von Cdin in großen Partpiern an 
— — = * « — — 
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Cours der Geidſorten. 
Biroln ...... 98. yo tote .. 9 ſl. 8 
Preuß. Ariebrihet’er 9 A. 57 Le. 5 Engl. Sonverains. 11 1.54 8 
Bol 10 fl. Stüde 9 R. 56% fr. Prenp. Thaler... 1 fl. 45%, b 
Rank: Diatatn... SM. 38 Mer. drßrankenthaler . 21. 221, fi. 





ee N TUN in 
Maimvafferwärme: Miltags 18 Grad meh Reaumur. 


Serantwortluger Mrbafteur umb Merier: I ©. &. Hörtid. - - Ahrpenirionsäkelat: Bltimsude Min, bh. 
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Ankündigungen. 


Dankſagung. 

Allen denjenigen Herrch General-Stabs- und Ther-Dffigieren, den Herten 
Mititär- Beamten der jefaen Sarnifon, inebefondere Sr. Erc. dem Herrn 
Kommandanten ded 2. Armeecorps, fowie dem Herrn Stadt- und Beftungs- 
Kommandanten, dann den übrigen Herren Teilnehmern an dem Leichenbe- 


gängniffe meines unvergeßlihen Bruders, des penfionirten Hauptmaunes 
Franz Eulenhaupt, 
ſpricht ihren tiefgefühlten innigen Dank mit der Bitte um Ihr ferneres Wohl- 
wollen ergebenft aus 
Wanburg, 11, a 1853. 


die tiefgebeugte Schwefter 
M. B. Eulenbaupt, 








(1380) Die diehn hrigen Kiee -Erträgniſſe in den ärarialiſchen Weinbergen 
werden fünftigen 
Freitag den 17. Juni Id. Is. Vormittags 11 Uhr 
beim unterfertigten Nentamte öffentlich-verfleigert, wozu Iufliragende Käufer eingeladen 
werben. 
Würzburg am 11. Juni 1859. 
Konigliches Stadtrentamt, 


Shierliuger 
(1380) Fir 1. Diftr. No. 321 in der Kühgaſſe werden 
ittwoch den 15. ds. Mts. Nachmittags 2 Uhr 

verſchiedene Reim, utehrere Wagenwinden, ſowie entbehrlihe Wagengeſchirre, altes 
nebſt einj em alten Papier gegen gleih baare Zahlung öffentlih verfteigert. 

u Wein + Berfteigerung. 

Im 3. Diſt. No. 242, Nofenbäderhof, Ehe. am 

Mittwoch den 1. Inni I. Is. Vormittags 10 Uhr 

nachverzeichnete reingehaltene Weine verfleigert, wozu Strichsliebhaber eingelaben 





werben. 
— * I. Keller: 
aß- Eimer- Jahr- 
Mo. zahl. gang. Lage. 
2 5 1846 Himmetdftäpter. 
3 36 dfo. Gürtersleben. 
5 % 1835 Schalfeberger. 
7 18 1846 Steinbach. 
10 38 dto. Güntersleben. 
11 25 dio. Himmelsftadt. 
12 18 dtv. Neuberg. 
Im VI. Keller Im IVI. Keller: 
Daß · Eimer- Jahr⸗ ER Faf- Eimer- Jahr- 
No. zahl. gang. Br. No. zahl. gang. . “gr. 
3 51 1848 Günteröfeben. 3 7 1848 bhlttersfeben. 
6 63 1847 Sommerad, 4 14 1645 Ofhrtersfeben. 
4 51 1848 Würzburger. 8 6 1844 Würzburger. 
8 54 1844 Würfburger. 13 6 1948 Eſcherkdorf. 
13 fon. Drihfwehn. 
es, 30. Mai 1853. * 
o 6 


0 Preiskegeln 
. 9. Juni bis 17, Juli, 


weink wie 
3* Loos mit ’ 8 me ARE find. 
A 


2 Eine goldene — — Eine feine Stodubr. 


Baar — 30 Baar 
. er — — 13 10. Eine füberne Taſchenubr, 
und- noch 10 kleinere Preife, 
Hiezu ladet höflihft ein 
Ladwige bad den 10. Juni 1853, 


— 
= 


3. 3. Berold. 





Den Empfang des überfendeten Mro- 
nenthalers zeige ich hiemit am, und ig 
nen. 3 fr. zurüderpalten werben. 

Bei Pofartentier Rhein biieb im fi in © 
ben ein Negehfehirm ſtehen, wo ber 
—— denſelben yurüderhalten kann. 

Ein ſolides Dienftmäd hen wirb fe- 
fucht im 2. Difir. Mo. 31, —S— 


‘a © u wird Palin —ã 


zu aehi her, geſucht. N. in der Exp. 


Klavier von Martin Pfifter iſt 
——— wegen im 2. Diſtr. 
Ro. 491 zu verkaufen. 


Im 1. Dif. No. 310, it der Ertrag 
von 2 Morgen Monatskiee auf Beits- 
böchheimer Marfung am fogenannten Eon- 
nenf&hein für das ganze Jahr zu ver— 
pachten. 


380) 3) 6000 fl. find zu 41, pCt. 


gegen doppelte Berfiherung auszulei- 


ben. NR. in der Erp 


Ratharinengaffe Niro. 207 naht dem 
Dowinilanerpla = bei Schreiner Mad ift 
der erſte S neu latirt und tapezirt 
mit allen — 35— og zu 


vermiethen. 
—— — 
—33 Kir 
in. Eifen gebunbener Fa * je 
WE find zu verfaufen. 
„in der Erp 
—— — 
Ime Grabkägafe Nro. 143 im 
Kitiderreittiger Nöbrl'ichem weuerbauten 
Haufe fl ver 1. Stock neu Tafirt mit 
allen Bequeinlichkeiten bis 1. Auguft zu 
vermiethen. 
—— — — — — — 
Ein neu hergerichtetes Logis nebſt al- 
fen Bequemlichleiten ift eich ober bis 
1. Side ji Diimiäth ht er Erp. 
Frisch green: s 
Nette rad * de 
Weitpäl: S 
— 


Ürhte Sambutger Echreibfedern 
En proßer Auswahl; die zu den billigften 


reifen ro 
M. I. Philippi. 
‚Dem Pürgerfpitale gegenüber. 


(1376), Ein ga tückig gebildeter 
Befanglehrer und Mufiter macht die Df- 
ferte, wie gruͤndlich leſchteſte Weife dee 
ſogenaunten feſten Notenleſens im Ge- 
fange — nach eigener untrüglicder Da- 
nier — den HH. Sangliebhabern, einzeln 
und in mehrerer Zufammenfleflumg, und 
zwar ohne Inſtrumentbenutzung, faßlich 
zu lehren. N. in der Exp 


Eine Badwanne fur Kinder, mit zu 
fein, und ein Minder-Chniächen wird 
zu faufen geſucht. N. in der Erp. 





Die vom dem Herrn Regiments-Mufitmeifter Brand! zum Vortheil der be- 
abfichtigten Kreis-Blinden-Anftalt im Plag’fcen Garten gegebene muſilaliſche Pro- 
duftion hat einen überaus erfreulichen Erfolg gehabt und dem Stiftungsfonde einen 
Zufluß von 242 fl. 33 fr. verſchafft. 

Hierunter ift neben manden namhaften Gaben auch ein Gefhent von hundert 
Gulden begriffen, weldes bei bdiefer Gelegenheit von einem Wohlthäter gefpendet 
wurbe, der nicht genannt werben will. 

Wir kdanen es unterlaffen, die Tängft als ausgezeichnet. bekannten Leiftungen 
des unter der Leitung bes Herrn Brandl flehenben Mufifcorps weiter zu rühmen, 
halten es aber für unfere Pflicht, demfelben, fowie allen Denen, die zu dem wohl 
thätigen Zwecke font beigetragen haben, hiedurch öffentlich den beften Danf zu jagen. 

Würzburg, den 10. Juni 1853. 

Der BVorftand des Vereins zu Gründung einer Hreis-Blinden-Anftalt. 


Bekanntmachung. 

(1366) In dem Debitwefen des Gaſtwirthes Georg Himmelftein dahier 
wird das zur Maffe gehörige Mobiliar, beſtehend aus verſchiedenen Zimmer · Einrich · 
tungen, namentlih Ranapees, Stühlen, Tiigen, Spiegeln, Uhren, Betten, Weißzeug, 
Silber, Porzellän ıc., und auf circa 10,600 fl. geſchaͤtzt, 

Dinstag den 14. d. Mts. und die folgenden Tage, 

jedesmal Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr beginnend, 
im Gaflhaufe zum Kronprinzen dahier öffentlih gegen gleih baare Bezahlung ver» 
fleigert, und hiezu Strichsliebhaber eingeladen. 

Die Zahlungen haben in grober faffemäfiger Münze zu gefchehen. 

Würzburg, den 7. Juni 1853. 

Königliched Kreid- und Stadigericht. 


Seuffert. Heufinger. 


Der 618 zum 14. v6. onberaumte Strid findet Montag den 19. ds. flatt- 
G. Renner, Harmoniepähter. 


Main-Dampf- DE Schiffahrt. 


Dei günftiger Witterung findet morgen Nachmittag eine Spazierfahrt nach 
Retzbach ftatt. Abgang in Würzburg Nachmittags 2 Uhr, in Retzbach Abends 
7 Uhr. Fahrpreis hin und zurüd 24 fr. à Verfon. 

Würzburg, den 11. Juni 1853. Die Direftion. 

eg 

(134e) Künftigen Dinstag den 14. Juni I. Is. Nachmittags 2 Uhr und 
den darauf folgenden Tagen wird die Verfteigerung ber Pfänder vom jahre 1850/51 
sub lit. J., wobei befonders mehrere Frauenmäntel vorlommen, fortgefegt und wer- 
den Etrichsliebhaber hiezu eingeladen. 

Würzburg, am 7. Yuni 1853. 

Das — Pfandamt. 


vegel. Neun. 


- Nachricht für Auswanderer nad Amerika, 


Regelmä H ige 
Packetſchifffahrt und Vot-Dampffhifffahrt 
von Bremen un Hamburg nach Amerika, 
erpebirt durch bie Schiffsrheber Herren 
Luedering & Comp, in Bremen, und 
Knorr & Boltermann in Hamburg. 
Die Erpeditionen finden wie folgt flatt: 
von Bremen und Hambur 
durch große ſchnellſegelnde gefupferte dreimaflige 5 chiffe: 
nah New · York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New-Orleans, Gal- 
vefton und Indianola in Teras, und Quebeck in Canada, am 1. u. 15. jeden Monats. 
Nah Brafilien, Auftralien und Ealifornien mehrere Male im Zapre. 


n Söremen 
durch bie Poft-Dampffiffe: 

Nah New York, alle Monate. 

Der unterzeichnete, von der fünigl. Regierung beflätigte Agent ertheilt nähere 
—— und bündige Schiffe-Eontrafte, auch werben ſichere Wechſel auf Amerika 
eſorgt. 
(120d) 





Carl Mayer, Agent in Würzburg. 
Drud von IJof. Steib in Würzburg. 


Harmonie. 


Dinstag den 14. d. Mts. findet bei 
günstiger Witterung eine Garten- 
und Tanz-Gesellschaft in der 
Anmühle statt. | 

Anfang halb 4 Uhr, vs” 

Die verehrl. ausserordentlichen Mit- 
glieder haben nur gegen Vorzeigung 
ihrer Eintrittskarten Zutritt. 


Sheater-Garten. 


Morgen Sonntag 
Produktion der Landwehr- 
Musik. 


Platz'ſcher Garten. 
Morgen Sonntag den 12. Yuni 
vollftändige Darmoniemufik, 

wozu ergebenft einlabet 


A. Kuchenmeiſter. 
Aumöühle. 


Morgen Sonntag den 12, Juni 
vollftändige Darmoniemufit 
Mozu ergebenft einladet 

M. Schuler. 


Beller-Sau. 


Morgen Sonntag ben 12. Juni 

vollftändige Sarmoniemuflf, 

Zu zablreihem Beſuche ladet hoͤflichſt 
ein &. Schwanhäuser. 


Ein unmöblirtes großes Zimmer wirb 
fogleih zu miethen gefuht. NR. in 
der Exp. 


Fremdenanzeige vom 10, Juni: 

(Adler) Mad. Apel, Kfmegat., Hell- 
muth, Qehrer, Frl. v. Berg u. Frl. Wals v. 
Schwf. Raith m.Gat. v. Regensbg. Kflte.: 
Hausoknecht v. Nürnb., Joſt v. Flf., Biege v. 
Münden, Sandholz v. Kempten, v. Henkelom 
v. Crefeld, Roſenſtock v. Berlin. — (Ruſſi⸗ 
ſcher Hof.) Frl.frügerv.Berlin. Buſch 
m. Fam. v. Mainz. Pointu. Laſarff, Neg. v. 
St. Peterebg. Kflte.: Hausmann v. London, 
Richter v. Chemnig.— (SH wan.)Steffens, 
Rent. v. Genua. Hochſtein, Priv. v.Lomer- 
ftadt. KHflte.: Grimm v. Flf. Rüdv. kauen- 
burg, Sommerell v.Eelle, Ott v. Braunſchwg. 
—(Württemb. Hof.) Wynn, u. Mr.u. 
Mrs. Chrish, Rent.v. London. Fuchs, Ober. 
amtörichtern. Mergentheim. Kflte.: Schult · 
heiß v. Stuttgart, Schillemann v. Brüffel. 

Gehtorbemn 

Katharina Ehemann, Kaufmanntgattin, 

43 93. 


Auflöfung des jüngften Bilderraͤthſels: 
„Salpeterraffinerie.” 
(Bilverräthfel No. 666 als Beilage.) 
Bei der 1538. Ziehung der k. b. Zah⸗ 
Tenlotterie in Münden am 9. Juni wur- 
den gezogen : 
1 2 35 21 12 
Nächte Ziehung in Regensburg am 21.b. 





Würzburger Wbendblatt. 


Das ‚Abembhlart”"erfdjelnt mit Ausnahme ter Sonntage, für 


Der Pränumerationspreis‘ beträgt für 1 Monat 18 fr. ; 


Zap ein. Unterhaltumgeblatt. beigegeben „wird, und ber hoben Drei zehnter jährig 54 kr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preiſt kann 2er 


welchen 
— täglich Abende 5 Uhr. 
18 Tübogr. Bellage werben für das laufende balbſährlge . 
J— ein aue gejeia aeitee Gallerleblatt u. monatlih 8 B 
derraͤthſel tem Abendblatte beigegeben. 


DJahrgang. 


Ro. 135, 


Abobl. durch die t. Oberpoftamtögeltungs-@Srpeb. bezogen werben. 

Inferate" werten nad dem Raum, und zwar in Meiner Schriſt 
bie drelſpaltige Seile zu 3 fr., die boppefte zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 fr. berenet. 


13, Juni 1853. 





Tagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 


Schwurgerihtäfigung. 4. Fall.) Heute figt auf der An- 
— der 22 Jahre alte ledige Taglöhner Jalob Schmitt, 
Tath., geboren und wohnhaft zu Schondra, angeflagt des Ver- 
brechens der Körperverfegung mit nachgefolgtem als wahrfchein- 
Tih-vorauszufehenden Tode, begangen an dem ledigen Schrei— 
nergefellen Gabriel Schuhmann von Schoudra. Am Abende 
des 29. Auguft v. 36. befand fih Gabriel Shuhmann, wel- 
her als ein dem Trunfe ergebener, ftreitfüchtiger Menfh ge- 
ſchildert wird, mit mehreren anderen Burſchen von Schonbra, 
und unter biefen auch mit dem angeflagten Jakob Schmitt, im 
Wirthshauſe daſelbſt. Schupmann fing bald an, fih gegen 
die Anmwefenden exrceffio zu benehmen, in Folge deffen kam es 
zu Streitigkeiten, die Burſchen entfernten ſich, Schuhmann ging 
ihnen nach und auf der Straße verfegte Schmitt dem Schuh ⸗ 
mann mit einem Buchenſcheitholze einen ſtarlen Schlag auf ben 
Kopf, fo daß Schuhmann zufammenftürgte, während die andern 
Burſchen, welche fih bei Schmitt befanden, davon liefen. Schup- 
mann farb in Folge der erlittenen Kopfverlegung am 4. an. 
d6. Ir. Das aus dem gerichtsaͤrzil. Gutachten gejogeue Re— 
fultat iſt, daß die Berwundung des Schuhmann Iebensgefähr- 
lich, und dur eitrige Zerftörung des Gehirns in Kolge der 
Berlegung deſſen Tod erfolgt fei. Der UAngeffagte Täugnet 
nit, mit einem manuısarmbiden Holzfceite den Schuhmann 
auf den: Kopf gefhlagen zu habenz er gibt an, Schumann fei 
betrunfen gewefen, wegen eines Glaſes Bier feien fie mit ein- 
ander in Streit gerathen, derfelbe fei fehr grob‘ und garflig 
eo ihn gemwefen; der Angeklagte felbft will betrunken gemwe- 
en fein Es — Zeugen reſp. Sachverſtäͤndige geladen. (Das 
morgen.) 
5 In der öffentlichen Sigung: des fgl. Kreis- und Stabt- 
gerits vom 11. d6. Mis. wurden Joh Barth, lediger Tag- 
toner von Obervollach, wegen Vergehens des Diebſtahls, ver- 
übt unter einem befonders erſchwerenden Umſtande zu einer 6- 
monatlichen in eintr Zwangsarbeitsanftalt zu erſtehenden Be- 
—— and Valentin Ankenbrand, verheiratheter Büttner 

n Rieden, wegen Vergehens der Verlegung der perfönlichen 
Sigerhelt dur unerlaubte Seldftpilfe zu einer imomatlichen 
Gefängnißftrafe verurtheilt. 

Zufolge hoͤchſten Neferipts des kgl. Staatsminifteriums bes 
Innern werben-die Diftriftspofigeibepörben auf das in Nr. 22 
des Regierung6blattes abgedruckte Erfenntniß des oberfien Geridhis- 
hofes bezüglich eines wegen Waplumtrieben entflandenen Kom- 
petenzfonfliftes mit dem Bemerfen aufmerkfam gemacht, daß pier- 
nad bei vorlommenden Wahlumtrieben die Zuftändigfeit ber 
Berwaltungsbeförden zu bemeffen und die dur Minifteriafent- 


ſchliehung vom 23. Juni 1852 ausgefprocdene ausſchließende 
Zuſtandigkeit der Berichte als modificirt ju betrachten fei. 


Den „Hamb, Nahe.” wird aus Münden geſchrieben, das 
Oberkonſiſtorium habe ſammtlichen Defanaten den Entwurf ci- 


ner neuen gende, fowie einer Orbpung und Form des Haupt- 
gottesdienſtes zugehen laffen, worin bie liturgiſchen Formeln 
aus der erflen Zeit ber Neformation wieder an die Stelle der 
fpäter eingeführten gefegt feien. 

* Pinnen Kurzem werben einige Studirende der hieſigen 
Hochſchule zum Beften des zu gründenden Blindeninftituts Pla- 
tend verhängnißoolle Gabel auf dem Stadttheater hier zur Auf- 
führung bringen, und es find von Geite des Gtabimagiftrats 
ihnen Requifiten und Lofal zu dieſem Zwecke bereitwilligft über- 
laffen worden. Bürgt jhon an und für fi der edle Zweck 
für ein zahlreihes Auditorium, fo ift e8 auch auf der aubern 
Seite gewiß intereffant, daß von Würzburg zuerft der Verſuch 
ausgeht, eine der bisher immer für unaufführbar gehaltenen 
Platen'ſchen Comddien plaſtiſch darzuſtellen. Die aufzuführende 
iſt gegen die Schickſalstragödien, die damals im Schwunge wa- 
ren, namentlich gegen bie Müllner’fchen, gerichtet and zeichnet 
fih dur große lomiſche Kraft aus. @*, 

© Der in einem früheren Blatte bereit8 angezogene, von ber 
f. Regierung ausgegangene Koftentarif zur Ermäßigung bei 
Begräbniffen ift jegt in's Leben getreten und ſetzt drei Klaſſen 
von PVegräbniffen feft, denen entfprechend die Koften ſich ver- 
mindert modifieiren. 

Zur Feier des Stiftungstages gab geftern die Turngefell- 
fhaft in ihrer Gartenfofalität vor dem Nennwegerihore ein 
briflantes Feuerwerk. 

Entgegen einer früheren Mıittpeilung, nach welcher der Buch ⸗ 
halter der hiefigen Filialbank Traub in der Pegnig feinen Tod 
gefunden habe, bringt das Franffurter Journal aus Nürnberg 
die Nachricht, daß dieß nicht der Fall fei. 

Am fünft. Donnerstag findet in Heivingsfeld die feierliche 
Jaftallirung des neuernannten Bürgermeifters Hrn. Grimm burg 
den Borftand des einfchlägigen k. Landgerichts Hrn. Kraft flatt. 

Der famstägige Wochenmarkt hat bereit6 neue Kartoffeln, 
das Stüd zu 1 fr., gebracht. 

(Mittelpreife hiefiger Schranne vom 11. Juni.) Weizen 19 fl. 
25 fr., Kom 15 fl. 49 fr, Gerſte 11 fl. — fr, Daber 5 fl, 
54 fr. — Zahl der verlauften Früchte: 907 Schäffel. 

Aus Schweinfurt wird gemeldet, daf in der dortigen Gr- 
gend die Hoffnung auf eine reihe Dbfternte vernichtet fei. Be» 
fonders flarf Haben die Nepfelbäume vom Ungeziefer gelitten, 
fo daß viele derſelben laublos, wie im Winter, ſtehen. 

Die neuefte Kiffinger Kurlifte ergibt bie zum 11. Juni eine 
Frempdenfrequeny vou 750 Perfonen. 
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(Aſchaffenburg) (Oeffentliche Sigung am fönigl. Appel- 
Tationsgerigte vom 8. Juni.) Johann Köhler, Schuhmader- 
gefelle von Güntersleben, durch das k. Kreis- und Stabtgericht 
Würzburg wegen Vergehens ber Körperverlegung mittelft Waffe 
zu achtmonatlichem, in einem Zwangsarbeitshaufe zu erflehen- 
dem Gefängniffe —, besgleihen Jalob Kemmer, vormaliger 
Bädermeifter und Garfühner von Karlſtadt, wegen Vergebene 
der unerlaubten Selbſthülfe im Zufammenfluffe mit dem Ber- 
gehen ber Körperverlegung, zu einer einfach gefhärften Befäng- 
nißftrafe von zwei und einem halben Monat verurteilt, ergriffen 
die Berufung, welde jedoch verworfen wurde. (Aſch. 3.) 

Deutihland. 

(Münden, 11. Juni.) Eine eben aus Wien hier eingetroffene 
telegraphifche Privatdepeſche meldet die im beſten Wohlſein und 
unter herzlicher Begrüßung erfolgte Ankunft Er. Maj. unfers 
Königs in Deſterreichs Haupt- und Refivenzflabt. — Die Neihs- 
räthe v. Nietbammer, Graf Arco-Balley, Graf Montgelas und 
Graf Waldkirch haben bei dem Stoatsminifierium des Han— 
dels nnd der öffentlichen Arbeiten um eine Conceſſion nadge- 


ſucht, eine Zweigbahn von Straubing nah Münden dur eine, 


Aftiengefelfhaft bauen zu dürfen. — Die fehr beveutente Dier- 
brauerei in Großheſſellohe ift „wegen fortgefegter Verleitgabe 
untarifmaäßigen Biers“ auf ein Jahr gefchloffen und der Gigen- 
tbümer berfelben, Hr. v. Ber, außerdem noch zu einer Geld- 
firafe von 300 Reichsthalern verurtpeilt worden. — Auf der 
heutigen Schranne iſt Weizen abermals um 1 fl. und Korn 
um 18 fr. geftiegen, Gerfte um 32 fr. gefallen. Das Stei« 
gen des Weizens hat feinen Grund in dem Ankauf bedeutender 
Duantitäten für auswärts, 

(Frauffurt.) Zu der Bundestagsfigung iſt die v. d. Set» 
tenburg’fhe Sache zur Abftimmung gefommen. Das Nefultat 
derfelben war die Erflärung der Incompetenz des Bundestags, 
welche mit 10 gegen 7 Stimmen befcloffen wurde. — Das 
Gerücht, als fei eine Hyäne in den nahen Waldungen gefehen 
worden, hat fih als eine müßige Erfindung herausgeſtellt. 

Der Landtag von Meiningen hat das neue Wahlgefeg mit 
14 gegen 9 Stimmen angenommen. 

(Waldeck) Die Landesregierung hat in Pyrmont das df- 
fentliche Hazardſpiel geftattet, und die Pprmonter Bank dem 
Marquis Duffreffange für jährlih 2000 Frid'or in Pacht ge» 
geben. 


Auswärtiges. 
(Schweiz.) Der Bundesrath hat zahlreihe Deförberungen 
im eibgenöffifchen Generalftab vorgenommen. — Laut vem Tef- 


finer Fremdengefeg find für Fremde, außer Heimathsausweifen, 
Wohlverhaltens und Bermögenszeugniffen, Bürgſchaften bis auf 
3000 Fr. erforberfih. — Man glaubt jegt nimmer an den 
Krieg, ſucht aber dennoch fortwährend Alles auf militäriſche 
NRüftung Bezüglihe in guten Stand zu fegen. — Proteftation 
der Conſervativen in Freiburg gegen die Beſchuldigung eines 
Einverftändniffes mit Defterreich. 


(Park) Am Minifterrathe wurde vie Frage des bewaff- 


neten Wiverflandes gegen Rufland definitiv beſchloſſen. Auf 
bie Nachricht von dem Abfegeln der vereinigten englifch-frangd- 
fifhen Flotte nach den Dardanellen fielen hier die Fonds be- 
deutend. — Wie.verlautet, iſt der franzoͤſiſche Gefandte, mit 
günftigen Jnftruftionen für die Schweiz verfehen, nad Bern zu- 
rückgekehrt. — Drei Biceadmirale, ferner drei Eontreabmirale 
find aus dem Penfionsftand wieder in Disponibilität verfegt 
worden. — Der Erzbifchef von Vorbeanr ift nah Rom beru- 
fen worden, um ben Garbinaldhut zu empfangen. — Den noch 
febenden 153 Militärs, welche mit Napoleon von Elba abgin- 
gen, ift eine Iebenslängliche Venfion von je 150 Fr. beftimmt. 
— Ein hiefiger Druder ift wegen Drudes einer gegen bie belg. 
Regierung gerichteten Flugſchrift zu 5100 Fr. Geldfirafe ver- 
urtheilt worden. 

(Lonvon ) Die im Parlament angefündigtex nterpellatio- 
nen im Betreff der orientalifhen Angelegenheit find vertagt. — 
In vielen Theilen des Landes geben fi feit kurzem neue Be- 
wegungen der Arbeiter um Erhöhung ihrer Böhme kund. Sie 
find nicht bloß auf die Fabriken befepränft, und haben in Li— 
verpool, veranlaßt dur bie Laflträger, einen beſtimmien Cha- 
rafter angenommen. — Bifter Hugo, der jegt in Jerſey Lebt, 
läßt demmächft ein neues Buch (in Berfen) gegen den Raifer 
Ludwig Napoleon vom Stapel Taufen. 


(Mabriv.) Man erwartet ſtündlich die Ernennung eines 
Minifteriums Narvarz. 

(Türkei.) Unter der türfifhen Bevdllerung if der Haß ge- 
gen die Ruſſen und genen die Franken überhaupt fo geſtiegen, 
daß die Pforte befondere BVorfihtemaßregeln anorbnete. — 
Die franz. Regierung hat verabſchiedeten Soldaten die Ermäd- 
tigung ertheilt, beim Sultan Kriegsdienſte zu nehmen. Es fol 
bereit eime nicht unbeträchtliche Anzapl dafür geworben fein. 

(Amerifa.) Santa Anna benimmt fi fortwährend fehr 
diftatorifch, hat dem Telegrappen unter die Rontrole der Regie- 
gierung geftellit und den Bürgeru den Defig von Waffen und 
Schiehbedarf verboten. Die Armee wird verſtaͤrkt. Es fol 
eine neue Nationalbanf gegründet werben. 


cCDericuigung) Durch ein Verſehen iſt in der famstägigen 
Nachricht betrefis der Niemenfchneider hen Seulptur flatt „Hof- 
ſpital“ — „Zulius-Hofpital” ſtehen geblieben. 


— — — 


Frast· iuel· Aiſe. 
gen. 


Datum. Kern. 














Korn. Gerfle. Haber. 


Drie go Mat. MM Min MM fe fe. 
Augeburg...... 10. Fuwi. 1719 19 4 1458 1058 631 
Münden .......» tl. a —— 1939 1515 1211 648 
—— -..... . 22 18 58 —— 58 

Handels berichte. 


(Berlin, 11. Int) Melgen und Roggen fer; Ruübdl ſchwantend; Epyt- 
ritue behauptet. 

(Hamburg, 10. Iuml.) Welzen und Meggen ohne Umfas. 

(Oberrieln, 11. Iunt) Täglich Mehjen-Zufubren von Regenäburg, 
Münden, Niederrhein unb Mainz. 

(Stettin, 11. Iunt.) Getreide fei. , 

(Pefen, 10. Juni.) Ga. 8000 GEtr. ur zugeführt, Mittel Wele 
Rthlr. 10 & Athlt. 12 höher, als voriges Jahr. 

i (Zante tin) Zunehmen der Korinthenfranfhelt; zu 50 

Piafter Nichto abgegeben. 


Mainwaſſerwaͤrme; Mittags 17 Grad nah Reaumur. 


Berantwortitger Mebatıcur mund MWerleger: I. DB. 6. Bärtfd. — Grperitionsskotai. Biafusgafe Mn. 355. 


BT 
Ankündigungen. 


(107e) Mit allerhöchfter Genehmigung des Fönigl. Minifteriumd des Innern, 
Der ächte, feit 18 Jahren im In- und Auslande renommirte Han =. — 

YA H approbirt von höchſten Medizinalftellen und rühmlichſt empfohlen durch 
Mailändiiche Haarbalſam, tauſende der unverwerflichſten Zeugniſſe von Perſouen aus allen Stän- 
ben, großen Chemikern und Aerzten von europäifgem Rufe und Namen, ift das befte Mittel zur Erpaltung, Berfönerung, 
Warhstyumsbeförderung und Wiedererzeuguug der Daupthaare fowohl, als zur Hervorrufung kräftiger Schnur und BDadenbärte in 
fhönfter Fülle, und erfreut fid fortwährend des ausgezeichneteften Beifalld und der größten Verbreitung. Preis 54 fr. das große 
u. 30 fr. das Meine Glas fammt Bericht, — Nicht weniger vorteilhaft befannt find: 

v’ Ati oder die feinfte flüffige Toilettenfeife, ein bewährtes, ſchon 15 Jahre bei beiden Geſchlechtern 
Eau ironga in großen Ehren ſtehendes cosmetifhes Mittel zur Erhaltung und Herftellung einer ſchoͤnen, 
reinen, weißen Haut, welche diefe Müffige Seife ſtärkt, ven ſchädlichen Angriffen der wechfelnden Witterung widerſteht, vor Runzeln 
bewahrt und die Haut in jugendlicher Arifhe und befebtem Anfehen erhält, dabei fi noch befonders durch den angenehmften 
Wohigeruch empfiehft, fowie mit großer Superiorität alle andern Toilettenfeifen und Schönheitswaſſer erfept, wie biefe au Namen 
haben mögen. Das ganze Glas wird zu 40 fr. u. das halbe zu 20 Fr. nebft Gebrauchsanweiſung mit Zeugniffen berüpmter 


Aerzte und Chemiker abgegeben; j 
R N) Hille fleur , nach befter Pariſer Compofition, das große Glas zu 36 fr. und das feine zu 18 fr. 
au ‚EB I | 8. Wenige Tropfen ertheilen dem Waſchwaſſer, der Leibwaͤſche, Taſchentüchern, Kleidern, Hand⸗ 
ſchuhen ꝛe. dem lieblichſten und dauerndſten Wohlgeruch, fo daß man glaubt, ſich in einem Gewächshauſe zu befinden, das voll 
iſt von köſtlich duſtenden Blumen; 
D Eſſi ein vorzügliches Raͤucherwerk, Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein 
u * ß, geräumiges Zimmer mit dem erquicendften und befebendften Duft erfüllen und die Luft von allen übel- 
riechenden und fhädlihen Dünften reinigen. Wreis 15 fr. das Glas; 
An d li ober orientalifhe Zahnreinigungsmafle. Diefes Mittel it am beften geeignet, das Zahnfleifh und die Zähne 
aaoll gefund zu erhalten, fie von der zahllofen Dienge mifroffopifher Schmarogerthierchen und Pilzchen, damit auch vom 
Zahnweinftein für immer zu befreien und felbft die vernachläffigiten Zähne wieder biendend weiß wie Elfenbein herzuftellen. Es 
entfernt zugleich jeden üblen Geruch aus dem Munde, widerſteht der Fäuluiß, erfrifht den Athem, ronfervirt die Glaſur ber 
Zähne, verhindert das Lockerwerden und Ausfaken derfelben und übertrifft an zweckmäßiger und zuverläffiger Wirkfamfeit alle 
Zahnpufver, Zahneffenzen und Zahntinfturen. Preis des großen Glaſes, welches für eine Perfon auf ein volles Jahr ausreicht, 
fl. 1. 12 f., des Meinen, zu fehsmonatlihem Gebrauch hinlänglich, 36 Fr. Kleinere Duantitäten find in Schachteln zu 24 kr. 
und zu 12 fr. zu haben. 


’ 4 von unäbertreffliher Dualität und fehr feinem, nachhaltigem, erfrifchen- 
Exir ail d’kau de Cologne (riple dem und flärfendem Geruch, das große Gedige Glas mit Goldetiquette 
zu 36 fr., das halbe zu 18 fr. — Die Koften für Verpadung und Poſtſchein find bei 1 oder 2 Gläfern 6 fr. Briefe und Gelder 
franeo; auch fönnen letztere nachgenommen werden. Zur Erfennung der Aechtheit diefer bewährten und beliebten Fabrifate iſt 
jedes Glas derfelben mit meinem Pettfchaft gefiegelt und mit einer Etiquette verfehen, welche meinen Namen trägt, worauf id 


zu achten bitte, um vor Falſchung und Täufhung fiher zu fein. Karl Kreller, Chemiler in Nürnberg. 
Aleinverfauf in Würzburg bei 


KERN Carl gotzano. 
771386) Die viepjäprigen Aler- Erträgniffe in den Ararialifrn Weinbergen (139) Die Stellwagenfabrt zwi- 





werben fünftigen 
Freitag den 17. Juni Ifd. Is. Vormittags 11 Uhr 

beim unterfertigten Nentamte öffentlich verfteigert, wozu lufttragende Käufer eingeladen 
werben. 

Würzburg am 11. Juni 1853. 

Königliched Stadtrentamt, 

Shierlinger 
Anzeige. 

Die auf Montag den 13. Juni anberaumte Berfteigerung im 2. Dift. 
No. 578 neben dem Harmoniegebäude ift auf Mittwoch den 15. Juni 
und die darauffolgenden Tage verfchoben worden. 

(1386) Im 1. Diftr. No. 321 in der KRübgaffe werden 

, Mittwoch den 15. ds. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
verſchiedene Ketten, mehrere Wagenwinden, fowie entbehrlihe Wagengeſchirre, altes 
Eifen mebft einigem alten Papier gegen gleich baare Zahlung öffentlich verfleigert. 


— —— mer 











Et nr 





Verfteigerung. 
Im 4. Dit. No. 147 in der Neibeltgaffe werben am Montag den 20. d. Mts. 
allerlei Gegenfände, als: Kanapees mit Seffeln, Kommoden, Tifhe, Waſchtiſche, Betten 
und Bettſtellen, Leitern, Flaſchen ıc., gegen gleich baare Bezahlung verfteigert und 
Strichsliebhaber eingeladen. 
24 Stüd Doppelbretter, fur Tündper, (1386) 6000 fl. find zu 41, pGt- 
Maurer ıc. geeignet, find billig zu ver: gegen doßpefte Verſicherung ausjulei- 
kaufen. R. in ver Exp. ben. N. in ter 





vsr. 


fchen hier und Kiffingen von Johann 
Bader, Lohnkutſcher, wohnhaft im ber 
Sanderflraße Diftr. 4 Nro. 135, findet 
die Woche drei Mol, nämlih Montags, 
Mittwoh6 und Freitags, jedesmal 
früp 7 Upr, flatt, und beginnt Mitt- 
woch ben 15. Juni. 
Gesuch 

einer -tüchtigen Köchin in eine Reftan- 
ration, welche jedoch ſchon in 
bäufern gedient bat und empfehlende 
Zeugniffe befigt. N. in der Exp. 

(1376) in orbentlihes Mädchen, 
welches gut nähen und bügeln kann, und 
fih allen häuslichen Arbeiten unterzieht, 
wünfht bis nachſtes Ziel einen Plag als 
Stubenmäbchen. N. in ver Erp. 

2 Morgen Kleefeld find zu verfan- 
fen im 1. Difte. No. 101'%. 

(2356) Für nächftes Ziel wird eine 
gewandte Köchin geſucht. N. i d. E. 

Ein Fortepiano iſt zu vermiethen. 

N. in der Exp. 


ER HER a nenne Sons Ans nn Se a an ann ee 


a U 


Tdeilnehmenden dreunden —— Beige ich die traurige Kunde, 
daß es dem Herrn über Leben und Tod nach feinem unerforfchlichen Rath: 


ıffe gefallen Hat, meine vielgeliebte Gattin 


n 
2.  Satharina, geborne Manz, 2 
CD nach einem’ 14 Monate — Kronfenfager im 43. Jahre hs Alters € 

‚und im 10. unferer glücklichen Ehe am 11. d, Mis. Morgens 3',, Uhr an 

ie einem. Nervenfhlage aus diefem Leben in das beffere Jenfeits abzurufen. ; 
q Werdie Tugenden der Berewigten faımte, wird die Größe meines Schmerzes 
Ecüber den erlittenen Berluft bemeflen, der theuern Verblichenen ein geneigtes 

J Andenken erhalten und mir ein ſtilles Beileid nicht verfagen. 
X Würzburg, 12. Juni 1859. 

C. E. Ehemann, 


für a. * —5* 4 uantänbigen Kinder. 


FEIN NINE! — NR! * — Do g\ a f u u 
Eine an ın dem unglüdlichen Looſe armer x Iinden tbeilucehmende Menicenfreundie, 
deren Name unbefannt bleiben foll, übermachte dem Unterzeichnelten als Beitrag zur 
Gründung einer Blindenanftalt 10 fl., wofür der innigfte Danf erftattet wird. 


Hummel, Domfppitufar. 


Bekanntmachung. 

(1366) In dem Debitwefen des Gaſtwirthes Georg Himmelftein dahier 
wird das zur Maffe gehörige Mobiliar, beflebend aus verfhirdenen Zimmer: Einrid- 
* en, namentlich Kanapees, Stühlen, Tifhen, Spiegeln, Uhren, Betten, Weißzeug, 

er, Porzellän sc., und auf circa 10,600 fl. gefhägt, 
Dinstag den 14. d. Mts. und die folgenden Tage, . 
edesmal Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr beginnend, 
im Gaſthauſe zum Kronprinzen dahier öffentlich gegen gleich haare Bezahlung ver- 
feigert, und Yiezu Strihetichhaber eingeladen. 
Die Zahlungen haben in grober faffemäfiger Münze zu gefchehen. 
Wirzbürg, ven 7. Juni 1853. 
Königliches Kreis- und Stadtgericht. 


euffert. 


Wein. » Berfteigerung. 
Im 3. Di. No. 24%, Nofenbäderhof, werden am 
Mittwoch den 15. Juni I, Is. Vormittags 10 Uhr 
nachverzeichnete reingehaltene Weine verſteigert, wozu Strichsliebhaber eingeladen 





— > 





Heufinger. 


— — 


werden. 
Im L. Keller: 
daß · Eimer- Jahr⸗ Lage 
no. iabt. gan. *. 
2 1846 Himmelsftäbter. 
3 * dto. Güntersleben. 
5 29 1835 Schallsberger. 
7 18 1846 Steinbad. 
10 39 dio. Güntersleben. 
11 25 dto. Himmelsftadt. 
12° 18 dito. Neuberg. 
Im IE. Aller: | Im IH, Seller: 
Fe Eimers Jahr⸗ Süße | Buß Einder- Jahr ni; 
Ro: zahl: game. 5 | No. jabl. gang. age. 
3 51 1848 Guntersleben 3 7 1848 Gäuntersleben. 
6 63 1847 Sommerach. 4 14 1845 Güntersleben. 
4 51 1848 Wärzburger. 8 6 1844 Würzburger. 
8 54 1844 Würzburger. 13 6 1848 Eſcherndorf. 
13 fog. Trinfwein. 
Würzburg, 30. Mai 1853. 
Rottenhäufer, 
Bermietpun 8- Größere und Heinere Privathäufer, 


In der Semmelsgaſſe if cin Logis Landgüter, Brauereien, Gärten, Wein- 
von 3 Zimmern, Küche 2c. zu vermie- berge, Mühlen, Wirtbichaften ıc. find 
then. R. bei $. Butbrop, Diſtt. 1 durd den Unterzeichneten zu verfaufen. 
No. 144. F. Guthrod. 

Drud ven Jof. Steib in Würzburg. 


— 


(1394) Ein Laden mit Ladenzimmer 
if ffündlich zu vermiethen. N. bei 
Jaſtrumentenmacher Ehinger, am.Eim- 
gange des Dahnenhofes, nächſt dem Würt- 
temberger Dofe. 

“Brbj' Co wiheine tuliige HER, 
welche gute Zeugniffe befigt, in Dienft 
zu nehmen gefuht. N. imder 

Eine Badwanne für Kinder, miht zu 
Mein, und’ tin Kinder: zus wird 


zu x Faitfen gefucpt,) N in der > 
Fremdenanzeige vom 12, Em 
(Adler) Map. Münd u. 


v. Bayreuth. Kflte.: Adelberg ©. 
tenberg, Müller v, Berlin, Hausmann u. 
Wolf v. Shw.-Gmünd, Kolb v. 
münden, Schlemmer v. Main; 

v. Stuttg, Alefe v. HERE 

— (Ruffiider Hof.) Se. Er. 
Eibad m. Dien. v. Erbah, Se gr 
Graf Kleiſt m. Dien. v. Dredben. 
frau v. Campenhauſen HA 
a. Lievlaud. Freifrau v 
v. Parie. Frhr. v. Sedenporff, Cheo. 





Lieut. v. Dillingen. ee 
u. Dien. v. FM. Fran. Prof. Ditemann 
m. Coufine v. Saarbrüden v. Gumpens, 
Etud. med. v. Bern. Kflte.: a 
Sf, Hübfhmann v. Braunſchwei 

v. Berlin, Dietrich v. Leipzig, darr v. 
Baſel, Völktein v. Hamburg, SH 

v. Köln, — (Schwan) Kraus,.® 

vo Arntdorf. Schäbler, Recht 

Hof. Eteimers, Bildhauer v. — 
Burkhardt, Rath v. Ludwigebu 

Iin, Saftbofbef. v. Urach JJ 
Beamter v. Gaildorf. rue — 
v. Goburg. Foͤtlinger, Seht. m * 
Schwf. Deißler, Nentmftr. v. 

ſtadt. Kflte.: Herold v. Nürnberg, Sof. 
mann dv. Flf., Raspari m. D. v, 

— (Württembg. Hof) v. — 
——— Amorbad. Heim, Stadt: 
gerichterath v. Fürth! Öhler, die v. 
Steinheld. Oberender, Def, u. era 
dorf. Frau Hiller u, Frl. Roth v 
heim. Marı, 4 Kfın. v. Mannheim. 

Schifffahrts Nachrichten. 
Würzburg, 13. Juni, In Ladung nach 
Frankfurth Mainz und Köln: Georg Meh- 
Ting. Eiber der Ladezeit am 10, Ab · 
fahrt‘ am —— 
etrante 

im hohen Dom am 12. Juni: 

Franz Fleiſchmaun; Bürger und Kärner 
dahier, mit Anna Maria Maier von Sta- 
delſchwarzach. 

— Ja der Pfarrkirche zu Haug: 

Adalbert Fifcher, Bürger und Tapejirer 
dahier, mit Katharina Joſepha Keller von 
bier. 


etorben 

Anna — Naherin, 23 J. — 
Sufanna Kempel, 1 J. — Peter Käm- 
mer, Oekonom, 65 J. 





Würzburger 


Das Abendblati“ erſche int mit Auenahne der Sonntage, für 
welchen Zaz rin Unterhaltungeblait Brigegeben wird, aud der heben 
Fefttage täglih Abends 3'/, Ur. 


ALS lithogt. Beilage werden für das laufende balbjährige Abon— Jahrgang. 


nement ein ausgezeihmetes Gallerieblatt w. menatlih 3 Bil 
derräthfel dem Abenbblatte beigegeben, 


Dinstag 





Ro, 140. 


2lbendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 Er., vieddel» 
jährig 54 fr, bafbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife ann das 


Dreizehnter Abbobi. durch bie & Oberpoflamtszeitungs-@rpeb. bezogen werben. 


Snferate werben nad dem Raum, und zwar im Meiner Schrift 
bie dreiſpaltige Seile zu 3 kr., die doppelte zu 6 fr., bie durchaus 


laufente zu 9 fr. berechnet. 
14. Juni 1853, 








Tagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Die Pfarreien Gaibach und Nölbah find in Erledigung 
gelommen. 

Der von dem Stabtmagiftrate Ochſenfurt für den f. Tifch- 
titulanten Priefter Georg Amand Mantel, z. 3. Cooperator 
in Zranfenwinpeim, f. Logs. Gerolzhofen, ausgeftellten Prä- 
fentation auf das St. Wolfgangs-Beneficium zu Ochſenfurt 
mwurbe von der f, Negierung unterm 3. de. Mts. die landes- 
herr. Beflätigung ertpeilt. 

Der Schullehrer Andreas Boll iſt von dem Antritte der 
ihm verlicehenen Schulſtelle zu Kleinochſenfurt entbunden und 
auf feiner bisherigen zu Poppenlauer, Logs. Münnerflabt be- 
laffen worden. — Dem bisperigen Schullehrer Johann Treffs 
zu Wiebelsverf, Logs. Gerolzhofen, warb die Schul- und Kir- 
cheudienerſtelle zu Sähfenheim, Logs. Aub, und der proteftant. 
Schuldienſt zu Hundsbah, Logs. Hilders, dem Schullehrer 
Grorg Friedrich Kalb zu Theobaldehof übertragen. 

D (Schwurgerihtefigung. 4. Fall. — Schluß.) Die vernom- 
menen Zeugen flimmten im WWefentlihen mit den von dem An- 
geflagten gemachten Angaben überein. Dem Angeflagten Jakob 
Schmitt wird vom den Lenmundbszeugen das Zeugniß eines fehr 
braven, orbentlihen, arbeitfamen und friebliebenden Menfchen 
gegeben. Heute morgen begann, nachdem geftern Abend das 
Playdoier vollendet war, das Expofs und wurden hierauf ben 
Geſchwornen 4 Fragen vorgelegt. Gegen die 4. Frage, melde 
auf geminderte Zurechnungsfähigfeit lautete, proteflirte die Fol. 
Staatöbehörbe, welche Proteftation aber vom Gerichtshofe ver- 
worfen wurde. Die Gefchwornen erflärten den Jak. Schmitt 
für ſchuldig des Verbrechens der KRörperverlegung bei gemin- 
derter Zurechnungsfäpigfeit. Jalob Schmitt mwurbe bier- 
auf vom Gerichtshofe zu einer Gefängnifftrafe von 6 Moua- 
ten verurtpeilt, und ihm der erlittene Unterſuchungsarreſt als 
Gtrafe angerechnet. — Präf. war Hr. Kreisratp Schmitt, 
St.-Anw. Hr. Dppelt, Verth. Hr. Concip. Lug. 

In der öffentlichen Sigung der HH. Gemeindebevollmäd- 
tigten vom 13. Juni ward über nachfolgende Berhandlungen 
Beratung gepflogen und Beſchluß gefaßt. Begutachtet wurden: 
Das Gefuch des Lorenz Cordobich von Nordheim um leber- 
ſiedlung und Annahme auf Grundbefig; jenes des N. Laufer 
‚von hier um Annahme als Gärtner; desgl. des Karl Zier um 
Meberfieblung als Gaftwirth, des P. Weihfel um Annapme 
als Bürger auf Orundbefig, des Prof. Dr. HG. Müller um 
Annahme als Fufafle, und jenes des Fz. Pr. Müller von Sulje 
feld um Annahme als Tüncermeifter, — Einen abweifenden 
Beſcheid erfuhren: 3 Geſuche um Büttner-Conc., 2 do. um 
Goldarbeiter · Conc., 1 do. um eine Shmalzpandels-Eone., 2 
bo. um Annahme als Infaflen, verbunden mit Berehelihungs- 
erlaubniß, 3 bo. um Spejereihanbels-Eonc., 3 do. um Troͤd⸗ 
ler · Cont, 1 do. um eine Bader-Eonc., 1 do. um eine Bart 
ner-Eone,, 1 do. um eine Sattler-Conc., 1 do. um eine Säd. 
ler-Gonc., 1 do. um eine Weißgeber-Cone., 1 do. um eine 
Kleiverreinigungs- Cone., 1 do. um eine Schloffer-Gone, und 2 
um Annahme als Inſaſſen. — Dem magiftratifchen Beſchluſſe, 


bie Ueberlaſſung eines zum Baue eines Haufes bendthigten 
Slähenraumes an Schreinermeifter Neppenbacher betr., wirb von 
Seite des Gemeindecollegiums beigeflimmt. 

Am 19. Juli I. 3. beginnt die Prüfung zur Aufnahme in 
das hiefige f. Schullehrer- Seminar pro 1853/54. 


Mie man vernimmt, war das Nifultat ber geftrigen ge» 
meinſchaftlichen Eigung ber beiden ſtädt. Collegien der Beſchluß: 
die Errichtung und den Vetrich ber Holzgasbeleuchtung auf fladt. 
Koften vorzunefmen. Die Sache wird nun der höheren Gench- 
migung unterbreitet. 

Bon Weinbauverftändigen vernimmt man, daß der Weinſtock 
im Laufe der letzten Woche zum Erflaunen vorgerüdt fei und 
unter der Borausfegung der Fortdauer von günfliger Witterung 
Hpffnungen einer günftigen Ernte gebe. 


Deutichland. 


(Münden) Eine berittene bürgerliche Ehrenwache wird Ge. 
Maj. den König bei der Rückkehr zur Stadt begleiten. — 
Diefer Tage ftarb dahier der k. Generalmajor und Brigabier 
Karl Dienenthal im beſten Mannesalter. 

Nah 1Ojähriger Unterbrechung wird diefes Jahr in Nürn- 
berg das 1826 zu Ehren des Geburts- und Namensfefles des 
Königs Ludwig in's Leben gerufene Boffsfeft wieder abgehalten 
werden. Das f. Minifterium hat die Dauer ber Feſtzeit auf 
T Tage bewilliget. 

( Naſſau.) Baptiften-Berfammfung in einem Haufe in Dil- 
lenburg, deren eiter, 2 baptiftifhe Emiffäre aus dem Wup- 
perthale, von Gensdarmen arretirt wurden. — Mehrere lath. 
Beiftlihen find in Folge von Agitationen in der Streitſache des 
oberrheinifhen Episcopates wegen ftrafbarer Aufreizung gegen 
die obrigfeitlihe Gewalt Friminalrehtlih in Unterfuhung ge- 
zogen. 

(Berlin.) Der Beginn der Zolfvereinsconferenz ift auf ben 
4. Juli anberaumt. Der unerwartete Tod des hannover'ſchen 
Steuerbireftors v. Klenze ift ein nicht genug zu beklagender 
Verluſt für den Zollverein, nicht weniger als für Hannover, 
Klenze kann recht eigentlih als der Träger jener großartigen 
Gore betrachtet werden, die neben dem Anfhluß des Steuer- 
vereind an den Zollverein zugleih eine Handelsverbindung mit 
Defterreih anftrebte. — Zu dem feitherigen Steigen der Ge- 
treibepreife tragen die fo in ben Vordergrund getretenen Kriegs - 
ausfichten im ber orientalifchen Frage nicht wenig bei, weil man 
zunächſt mit aller Deflimmtheit auf eine Schließung der Häfen 
rechnet. — Die unerwartete Entlaffung des badifhen Minifters 
Marſchall Hält man in Berlin für ein Zugefländniß gegen bas 
oberrheinifche Episcopat. — Die Vifitotionen, welche in biefen 
Tagen in mehreren hiefigen Weinlagern wegen Eteuerdefraubation 
fattgefunden, haben zur Entvedung fehr erheblicher unverfteuer- 
ter Moarenvorräthe geführt. — Die Beſchwerdeſchrift der Stände 
des Fürſtenthums Lippe gegen die Regierung iſt nun wirklich 
dem Bundestag übergeben. 
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(Rheinpreufen.) Beſchlagnahme ber Bücher eines- Epe- 
biteurs und damit zufammenhängende Verhaftung zweier Zoll- 
amtsaffiftenten in Köln. 


(R. Sachſen.) Auch die Fran des neulich verbafteten Faf- 
tors Grumbach ift zur Haft gebracht worden. Man erzählt 
au mod von einer andern Verhaftung. — Nah dem Wer- 
ſonalverzeichniß der Univerfität Leipzig ſtudiren daſelbſt 786 Stu- 
dirende (570 nländer, 216 Ausländer.) 

(Thüringen) Hoͤchſter Preis auf den bis jegt abgehaltenen 
Wollmärkten, für gute, Kammwolle 75 Rthlr. per Gentner. Die 


Preife. find. gegen voriges Jahr. um 10—13 Thir, für dem 
Centuer höher gewefen. 


(Wien) Die Dividende ber öfterreichifchen Nationalbanf- 


für den 1. Semefter wurbe heute mit fl. 35 (um 5 fl. mehr 
also. YI-feftgeftellt. — Der durd feine Sendung nad Kon- 
flantinopel vielfach: genannte Feldmarſchalllieutenant Graf v. 
Leiningen, Bouverneur von Krafau, foll mit einer abermaligen 
Miffion, diefmal, nad dem Norben und zwar nach Petersburg, 
betraut werben. — Aus verlafbarer Duelle vernimint man, 
baf bereits ein Webereinfommen zwiſchen Defterreih und Ruf- 
land getroffen fein foll, nad weldem bie erſtere Macht ſich be- 
reit erflärt, die Bermittlungsrolfe auf Grundlage der von Ruf- 
land aufgeftellten Forderungen zu übernehmen. — Graf Sta- 
dion, im Jahr 1848 Minifter des Junern, ift nach einer Tang- 
wierigen Geiflesfranfheit am 8. ds. im 47. Lebensjahre dahier 
geftorben. — Auf der Eifenbahn in der Nähe von Prag Hat 
diefer Tage ein Zufammenftoß von 2 -Locomotiven flattgefun- 
ben, wobei Teiber mehrere Perfonen verunglüdt- find. 


Auswärtiges, 


(Schweiz.) Der gr. Rath in Et. Gallen hat die Prügel- 
firafe für Verbrechen gegen das Leben, gegen Sittlichkeit ır. 
eingeführt. 

(Paris.) Der Minifterratp, hat. befhloffen, gemäß dem Ver⸗ 
trag von 1841 die Türkei mit den Waffen zu unterflügen, 
falls Rußland feine Forderungen mit Gewalt durdfegen wollte. 
— Sehr viele Rufen verlaffen Paris. — Es find wieder, 
und zwar während der Nacht, viele Perfonen verhaftet und 
Hausfuchungen vorgenommen worden. Inter den Berhafteten 
befindet fih die Frau des Präfiventen des ehemaligen Clubs 
der -Dlancs-Mantenur und 6- bis 7 Mitglieder der gegenfeiti- 
gen Unterftägungsgefellfhaft der Pariſer Hutmacher. Den Grund 
zu allen dieſen Berbaftungen fennt man nicht. Die Polizei 
tritt jetzt firenger auf, denn je. — Die Natififation eines - in 
London. zwifhen Franfreih und England abgefchloffenen Ber- 
trags zum Schuge der Pforte foll Hier angefommen- fein. Defter- 
reih und Preufen, heißt es, fei der Beitritt vorbehalten. — 26 
Dffijiere der Genbarmerie des Seinebepartements follen nad 
Algicrien geſchickt· worden ſein. 

(London.) Nah der vom engliſchen Cabinet an Lord Strat- 
ford ertheilten Jnftruftion wird dem Gefandten unbefhränfte 
Vollmacht zur Verfügung über bie englifhe Flotte zum Han- 
dein nah Umftäuden gegeben. Der Einmarfh der Roffen in 
die Donaufürftentpümer foll von ihm jedoch nicht als eine ſtriegs · 
erflärung gegen England betrachtet, und feinerfeits die Bemühun- 
gen fortgefegt werben, die Pforte zur Annahme des Ichten ruf- 
ſiſchen Ultimatums, welches mit dem 16. d. M. abläuft, zu 
beflimmen. — Engl. Blätter erwähnen des Gerüchtes, daß Louis 
Napoleon befhloffen Habe, im Fall einer ruffifchen Befegung 
der Donaufürftenthümer 30,000 Mann nad der Türfei zum 
Schutz Konftantinopels zu ſeuden. Auch habe L. Napoleon vom 
Wiener Kabinet einen unzweidentigen Anfhluß an die englifh- 
frangdfifge Politit verlangt, mit der Drohung, falls die Jnteg- 
rität der Türkei durch die Schulddes Miener Kabinets gefährdet 


würde, Deſterreich dafür verantwortlich zu machen. — In Stock⸗ 
port haben 20,000 Arbeiter.ihre Arbeit eingeſtellt, um högeren 
Lohn zu ergroingem Die Aufregung iſt groß. 

(Ruffand.) Sendungen hoher Dffigiere nach verſchiedenen 
Teilen des. Reiches deuten anf kriegeriſche Rüfungen — 
Menſchikoffs Verfahren ift vom Raifer entfchieven und vollkän- 
big gebilliget worden. — Sollte die englifch-Frangdfifche Flotte 
vor Eonftantinopel erfcheinen, bevor Nuflaud. irgendwie offenfio 
verfahren hat, fo will der Kaiſer als Nepveflalie für dieſen 
Vertragsbruch die Befegung der Donaufürſtenthümer auordnen. 


(Türkei) Nah franzdfifgen Berichten haben die Katholi- 
fen der Türkei der Pforte die Errichtung einer Gremdenlegion 
angeboten. Au follen polniſche und ungarifhe Emigranten ihre 
Dienfie zur Dispofition flelfen. Die Pforte hat bereits in Top- 
chana Einzeihnungsliften eröffnet. Die Inſcribirten erhalten, ob- 
glei bis zum Beginn des Kriegs nod nit in wirklichem Dienf, 
doch vom Tag der Einfpreibung an ihren Sol. Das wird 
ohne Zweifel einen bedeutenden Theil der polnifchen, ungariſchen 
unb italienifhen Emigration hieher ziehen, und bie Pforte wird 
die revolutionäre Propaganda zu ihrem Buudesgenoſſen machen. 
(General Dembinsti fol feine Dienfte angeboten haben.) Nie- 
manb wirb bezweifeln, daß dieß ein fehr verhängnißvoller Schritt 
ber Pforte if. — Das Heer, weldes in Montenegro gelämpft, 
fol mit außerordentlichen Belohnungen ausgezeichnet und Dmer 
Paſcha im: Falle eines Krieges Überkommanbant einer. Armee 
werben. Bei feinem Ausmarſch von Scutari hatten die. Trup- 
pen. bereits- feit fünf Monaten feinen Sold mehr erhalten, und 
Dmer Paſcha ſelbſt war genöthigt - bei dortigen : Kaufleuten 
600,000 Piafter ſchuldig zu bleiben. — Viele frauzöſiſche und: 
dſterreichiſche in Ronftantinopel anfäffige Kaufleute kehren, um den 
Folgen eines Krieges auszuweichen, in ihre: Heimath zurück 
Die Handelsgeſchäfte geralhen von Tag zu: Tag. in, größeres 
Stocken. —. Der Jrländer Guyon, belannt-aus, dem ungarifhen: 
Sufurrektionskriege, ift von Damaskus nah Konflantinoprl be» 
rufen. — Die Chriſten find ſehr rupig,, ſchicken von ‚allen Sei- 
ten. Ergebeuheits- Adreſſen an die Pforte und zwar vorzüglich: 
auf, Betrieb ihrer Geiſtlichen. — Einem Gerüchte zufolge, zu ⸗ 
folge, fol der Sultan Reſchid Paſcha über Wien nach Peters · 
burg fenden wollen. 

(Amerila.) In Bera-Eruz (Merico) Aufſtand der National« 
garbe, weit. fie den regulären Truppen untergeorbuet: werben 
ſotlte. Erftere hatte Straßen und There, leptere bie Forts be 
fept. Nach dreitägigem Schiefen (von Todten und. Berwunbeten 
ſchweigt der Bericht) rüdtem. Truppen. aus Jalappa. ein und 
ſtellten die Ruhe her.. 





Frucht · Mittel · Preiſe. 
Drte Datum Kern. n.. Korn Gerfe, Haber. 
Kg Mena. A Ale A fe 
Ansbah-,... ++ 11. Juni 1630: 18.82 1858, 1130 524 
Aſchaffendurg „eo... 10; " —- id i6— 1— 620: 
Bamberg, ..-.- - 11. 4. — 1724, 143m, 12.3 630 
Dintelebäht —— 8, „Arie 1716 1640 1122 528 
Fürtd. 2.222... a: „oo —— —— un — 538- 
Main (per Sal)... 1 „0 —— Arabt Bad — 
re nenn 6 1544 15859 m —— 5ibo 
Nördlingen...» - 1656 1639,.15 11, 102% 548, 
Rürnberg... .... tl. „. —— 10 1355 1033 545 
Regenaburg ..... HM. no iTrBHl2i6 936 69 
Noikendurg a. d. Xi 1. „ 164131664 1b, 1050 447. 
Schwenfult ....- ii. — 178: 15,77 — 550 
Beiffenburg . .. - - MH.» — 1648 1415. 10,8. 6:8 
Hanbels berichte. 


b 41. Iunt.) Getreibe fehr ruhig; Det feſ 
—— —— Bei * Umfag wolle Dreiſt · für eigen. — 
Aus Tabatſaamen wird Del bereitet. Die. Verigerungen ‚uud dem ſchwat · 
zen Meere find von 10 Schilling auf 30 geftiegen. 


Mainwafferwärme: Mittags 16 Grad nah Reaumur. 


Beraniweriliger Rebakısur mub MWerisger: 3. ©. &. Bärtf, — Grpebitienietetal: Binfnögafle- Ra. 246, 


Kr? 


Antünpigungen. 
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2 Pate F ectorale & 
> Silbernel: (1356) — J Goldene] F 

edein⸗ George, Apotheker in Epinal. Mevaitie] & 

1843 Diefe in ganz Frankreich und Deutſchland rühmlichſt befannten Brustbonbons find 1845 | 50 

BE in Schadteln A 23 fr. in Würzburg bei Carl Bolzano zu haben X 
OR work —— IDEEN = Dr DR * >» 2 >> DOOF 2 ES, II PE > > 


Anzeige und Gmpfeh ung. 
(4246): Neue Zufendungen fehr fhöner Gegenſtände in Cryitall und Por— 
zellan, die: fir zu Hochzeits- und fonfligen Geſchenlen nut eignen, find neuerdiugs 
wieber eingetsoffen. und, briugt ſolche unter Zufigerung billigfter Preife in empfehleude 


Crinnerung. 
Philipp Zreuflein, 
Domftraße, Ede de Ede der Schufergaffe. 
(4876) Dampf Padetfabrtt 
awifden 





Bremen- ‚Jil> New.VYork 
burd bie Bremer Dampficiffe 


HANSA, RMANIA, 


2200 Zons, 1000 Pferdekraft, 1600 Tons, 650 Pferdefraft. 

Da: die Paffagier-Finrichtungen auf den Dampfſchiffen eine längere Zeit in An- 

ſpruch nchmen, als veraufchlagt war, fo ann die erfte Erpedition nicht vor dem 1. Auguſt 
fottfinden. Beſtimmt feſtgeſetzt iſt nun die 

Abfahrt von Bremen; 
„GERMANIA* am 1. Auguf, „HANSA° am 29, Auguſt. 
Paflage-Preije 
einſchließlich vollſtändiger Bekoſtigung: 


Zwiſchendeck: 
Far jede Perſon über 10 Jahr... Gulden Rhein, 
. jedes Kind unter 10 „ .- 
Für Säuglinge unter einem Sin wir mi dad — mit 6 Gulden 


b 

Bäter- Fragt 20 Dollars pr. 40 —*8* mit 5 pCt. Primage. Contauten, 
Gele, Silber, Juwelen ıc. Ein Halb pCt. vom Werth. Gater / müſſen fpäteftens 
drei Tage, Paffagiere zwei Tage vor Abfahrt des Dampffgiffes hier eintreffen. 
Packete müffen Tags‘ vor der Abfahrt bei Unterzeichnetem aufgeliefert werben. 

Die Bedingungen der Ueberfahrt von Paffagieren, fo wie der Mitnahme von 
tern und Padeten find bei mir und meinen Herren Geſchäftsfreunden, welche zum- 
Abſchluß von Lieberfahrtöverträgen ermächtigt find, gratis zu haben. 

Fr. Wm. Bödeker jan., 
9. Auguſt Heineten Nachfolger, 


Schiffsmakler. 
Dremen, 1863. 
Herr Franz Zav, Stießberger in Munchen, General-Agent. 


und 


1 
—— Gulden Rhein. 


Hr. Naim Wagner in Landéhut. Hr. F. W. Sieger in Neuftadt a/A: 
- Dub, Wittmann in Landsberg. „ Earl Pulli in Nördlingen. 
„ Pat. Zeitner in Reichenhall: „ Ernf Epr. Kißling in Bayrentf: 
o Mar Späth in Dingolfing. „ MM. 3. Heflein in Bamberg. 
„ Mar- Ragerhuber in Eggenfelden. „ ©. Langheinrich jun. in Hof, 
o If. Daifenberger Sgäffer | „ 3.9. Fifher in Weiden. 


in -Stabtamhofi' 
I: &: Bornberger in Ingolftadt- 
Ev. Galtzow in Ansbag. „ 3 Binder in Neuftadta/$. 
„ Konrad Gebhardt in Fürth. W. Hindel in Schweinfurt. 
—— ern nach allen Serhäfen Amerifa’g per Segelfchiffe fünnen bei mir 
ebenfalls abgeſchloſſen werden. 
Würzburg, dem 5. Juni 1853 


Georz Friedr. Wild. 


G. 8 Bild in Würzburg. 


“ 
= 


Am Sonntag Nachmittag ging eine 
goldene Broche mit Granaten zu Ver- 
luft, um: deren Nudgabe gegen Belohnung 
gebeten wird. M. in der tem 


Freitag A Abend entfloh ein Kana- 
rienvogel. Wer ipn zurüdbringt, erpält 
eine angemeffene Belohnung. R. in ber 
Erp. d. BI. 

Einer armen Dienflmagb wurden am 
Samstag Abend nachbezeichnete Kleidungs · 
ſtücke entwendet: 1) ein roth und blau 
carrirtes Heid, werth 5 fl.; 2) ein-bfam- 
zigenes Kleid, werth 3 fll; 3) ein weißer 
hatiftener Roch werth 1 fl.; 4) ein Pi ue- 
Rod, werth 1 fl. 24 fr.; 5) eine Dan 
tile von ſchwarzem Orleans, mit Franfen 
zwei Mal befegt, und mit gelbem Futter, 
werth 3fl.;. 6) ein graues Jaͤdchen, werth 
2 fü 24i fu; ı T)seinee Chenuſette, werth 
18 fr.; 8) ein weißes Schürzchen, werth 
15 fe. Judem vor deren. Anlauf gewarnt: 
wird, fihert man Demjenigen, ber übem 
bie Spur des Thäters Notijen zu geben 

— eine verhaͤltnißmaͤßige Belohnung 
in- der- Erp: 

Geſtern ward * dem Wege vom Plei⸗ 
chacher Thore bis zum Engliſchen Garten: 
ein. runder, Ki gen von grauem. 
Wollenzeuge, mit feinenem Futter und blauer: 


Borde befegt, .verloren, Da Die 
wird um 6 fdige Rückgabe in Diffe: 2, 


No. 73, gegen Erkenntlichleit gebeten, 

In der Ötifthauger- Kirche blieb heute. 
früh ein Negenfchirm ftefiem Der red · 
liche Finder wird gebeten, ſolchen gegen 
eine Belohnung in der Exp. abzugeben. 

Dem Wunſche des anonymen Freundes? 
jw genügen; biene- hiewit dem mir nody 
unbelannten freunplühen Cinfender des 
in Nr 1229 wit. F) G. untergeichweten- 
Inferats; daß er feine ferneren Mufopfer- 
ungen in Schraulen halte 


FR . 

Im 2. Difr. : 25% in der Mühe: 
des Spitales iſt ein för möbfirtes Zim« 
mer’ an eimen ſoliden Herrn fogleih zu. 
vermiethen. 

(1395) Ein Laden.mit Labenzimmer 
if fündlich zu vermietpem N. bei: 
Juſtrumentenmacher Echinger, am Ein- 
gange des Hahnenpofes, naͤchſt dem Würt- 
temberger Hofe. 

2000 fl. find gegen fihere d9 — 


ſogleich J vrrieſhen NR. ind 
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Die hiefigen Einwohner werben angewiefen, in ben Monaten Juni, Juli, 
Auguſt d. 36., vom 15. d. Mis. anfangend, an den Tagen, wo fein Negenwetter 
ift, früh vom 7—8 Uhr und Nachmittags 1—2 Uhr vor ihren Häufern, fo weit fie 
zu fehren haben, die Straßen mit reinem Waſſer zu begießen. 

Würzburg, 10. Juni 1853. 

Der Stabtmagiftrat, 
11. Bürgermeifter: 
Schwinf. Carl. 


Eine ganz gut erhaltene Kalter nebft Zugehör wird Donnerstag t den 16. d. 
Mts. Vormittags 11 Uhr in dem für die Kleinfinderbewahranftalt angefauften 
Haufe Di. 3 No. 43 meiftbietend öffentlich verftrihen, wozu Liebhaber hiemit ein- 
ladet 

Würzburg, den 14. Juni 1853. 

die Stadtfämmerei, 
Derbig _Birfing 


Schügen-Gefellfcaft. 
Mittwoch den 15. d. Mts. findet ein Hirschschiessen fiatt, zu 
welchem auch Nichtmitglieder eingeladen werben. 
Würzburg, 14. Juni 1853. Der Schüuͤtzenmeiſter. 


Wir zeigen hiemit ergebeuft an, daf wir unfere fe feitberige: Wohnung, Ebracher 
Gaſſe No. 71, verlaſſen, und jezt in der Sandgaſſe No. 254 bei Herrn Pri- 
vatier Köcel” wohnen. Zugleich empfehlen wir und wieberhoft im Fertigen von 
Hemden, Ghemifetten sc. und bitten um geneigte Aufträge. 

Aug wünfhen wir noch einige Madchen zum Erlernen des Weißnähens an- 


junehmen. 
C. Göttig Wittwe, 
M. Schärpfenberger, _ 


Stellwage enfahrt nach Kiffingen. 


(1306) Vom 15. Yuni an geht dieſe Fahrt wöchentlich drei Mal nah Ktiſ- 
fingen, und zwar am Montag, Mittwoch und Freitag, jedesmal früh 7 Uhr. 
Abfahrt von Kiffingen hieher am darauffolgenden Tage Morgens 9 Uhr. 

Johann Bader, 
Lohnkutſcher, Dir. 4 Nro. 135, — 7 


Anton Wittfelder, 


Tapezirer und Docerntour 
2 in Würzburg 
& (Dominitanerplag, Diftr. > Nro. *— gegen das Juliushoſpital zu, 
en neller, 
5 empfiehlt die von ihm — und vom Polytechniſchen Vereine als wefent- 
3 Tich verbeſſert und ſolid gearbeitet anerfannten 


% Englifchen mechanifchen Fenfter-Marquifen, 
% Preis a 6 fl., 


Borratb gepolfterter Möbel. 
a Diefelben befichen in einer Auswahl Kanapees für fl. 24 bie fl. 60, 
% mit 6 Seffeln für fl. 50 bis 1.150, Lehnfeffeln, Divans, Nupebetten, 
S Bauteuils, Cauſeuſes nad dem neueften Parifer Mopels, fo wie Nof- 
5 haar-, Walphaar- und Strohmatrazen. Auch werben bie feinften 
BE Solen-Möobel aller Art und jeden Styls auf Veftellung gefertigt. Bor- 
= hänge nad jeber Zeihnung werben auf das Geſchmackvollſte aufgemacht, Zimmer 
» anf bas Haltbarfte und Schnellfte tapezirt. 
* Für alle in dieſes Fach einſchlagenden Arbeilen und Reparaturen wird 
Zbeſte Ausführung und bei billiger und reeller Bedienung zuverläffige Garantie 


& — 

* Auch iſt ein großes Zelt, welches u Landparthien eignet, 
&, Mündtie 5 au. ni e eis 
einen biefigen Gaflhof rn. ein ge= 
wandter Fellner geſucht. RN. i. d. €. 
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BEBREBEBELDBEBRBZEEBBEIDR 
2 Dorgen Alec * find zu verfau- 
fen im 1. Difir, No. 1011. 


Drud ven Jof. Stelb in Würzburg, 








Fiedertafel. 


Morgen Mittwoch den 15. d. — 
Probe. 
Der Ausschuss. 
Eheliche Verbindung. 
Ehrifian Müller, Redtsconcipient. 
Marie Müller, geb. Keßler. 
Wuür burg, 12. Juni 1853. 


Anzeige. 

Franz Dorn, Lohnkutſcher, wohnhaft 
im 1. Di. No. 136, Semmelsgaffe, fährt 
am Donnerstag den 16. Juni nad 
Kissingen und wünfgt Mitreiſende 


Ein Studirender an biesiger Uni- 
versität wünscht Klavierun- 
terricht zu ertheilen. N. in 
der Exp. 

Ein fhön ausgeführtese Grabmonu- 
ment in gothiſchem Styl ift wegen Mangel 
an Pag billig zu verfaufen M. in 
in ber Exp. 

Eine fpanifche Wand wird zu fau- 
fen geſucht. N. Hauger Pfarrgaffe 
No. 250, 


Fremdenanzeige vom 13. Juni : 

(Adler.) Kleiming m. Oat., Kabril- 
bef. v. Nürnd. Rei, Reg.-Duartiermei- 
fter v. Speyer. Schindl, Part. v. Meurs. 
Kflte.: Worft v. Lüdenſcheidt, Heinrih v. 
Um, Müller v. Mainz, Beddecke v. Cöln. 
— (Ruffifher Hof.) Frhr. v. Dal- 
berg, ff. öfterr. Kämmerer m. Dien. v. 
Wien. Mr. Mutowell Grent, Gentl. m. 
Bam. u. Dien. v. London. Ludffic, Priv. 
v. Croatien. Matlofjfi, Capt. m. Dien. 
v. St. Petersburg. v. Sad, Capt. v. 
Hof. F. v. Haydegg, Dr. med. v. Gratz. 
Kobmack, u. Rud. v. Metano, Pfar. v. 
Koblenz. Kraͤmer, Priv. v. Aſchaffenburg. 
Kflte.: Schoeningh v. Hückerswagen, Hent- 
ſchel v. Leipzig, Stalling v. Oldenburg, 
Můller, m. Gat. v. Hanau, Schwarz v. Mainz. 

— (Schwan) Frl. Dederer o. Schwf. 
ge. Bartenflein v. Freiburg. Spies, ff. 
öft. Kadet v. Mainz. Deufel, Gaftw. 
v. Niflashaufen. Kflte: Clarenbach v. 
Hüdeswagen, Partenflein v. Freiburg. 
— (MWürttembg. Hof.) 3. €. Frau 
Generalin Soldaen m. Bam. u. Dien. v. 
Parie. Fuchs, F. b. Chen.-Dberlieut. m. 
Ped. v. Ansbadh. Frau v. Bauer, Ap- 
pellgchtsrathegat, u. Grau Bode, Revier- 
förftersgat. v. Bamberg. Fri. Clareny v. 
Rothenfels. Dek.: Kaft v. Dlaubenrem, 
Glaß dv. Stuttgart. Gyfin, Cand. med. 
v. Rieftal. Frau Keller m. Frl. Tcht. v. 
Schwf. Lanzendörffer, Kfm. v. Neuß. 
Dr. Zahner, Gerichtsarzt v. Weihers. 

GSeforbenu. 

Nikolaus Küttenbaum, Bäckermeiſiter, 
43 J. — Barbara Fiſcher, Schneiders- 
frau, 71 J. — Theodor Gatſchenber- 
ger, 4 M. 











Wuürzburger 


Das Abendblait“ erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


Mbendblatt. 


Der Pränumerationspreis; beträgt fir 1 Monat 18 fr., viertel 


welden Tag ein Unterhaltungeblatt beigegeben wirk, und ver hohen Dr eizehnter jährig 54 fr., halbjährig 1 fl. 45 fr. Zu gleichem Preiſe kann das 


Fefttage täglich Abende 5'/, Uhr. 


Als lithogt. Bellage werben für das laufende halbjährige Abon- Jahrgang. 


nement eim ausgezeichnetee Gallerieblatt u. menatlid 8 Bil- 
derräthfel dem Abenbblatte beigegeben. 


— m 


—— 





No. 


Abebl. durch bie f. Oberpoftamtszeitungs-Erped, —* werben. 
Inferate werten nad dem Raum, und zwar in Meiner Schrift 
tie breifpaltige Selle zu 3 fr., die boppelte zu 6 fr., bie durchaus 
net. 


laufende zu 9 Ir. berech 
141. 15. Juni 1853, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 


DO (Schwurgerihtefigung. 5. Fall.) Der Gefhworne Kilian 
Müller reichte neuerdings ein Gefuh um Dispenfation ein, 
dasfelbe wurde aber wieberholt abgemwiefen. — Heute figt auf 
ver Anffagebant Heinrih Schneider, 25 J. alt, lediger Schuh 
machergeſelle von Orb, beſchuldigt, das Verbrechen des einfa- 
hen Todtſchlages am feinem leiblichen älteren Bruder, dem 
Bädergefellen Anton Schneider von Drb, daburd begangen zu 
haben, daß er diefem feinem Brnder am 26. Fan. 1853 Abends 
in der Abſicht, denfelben zu töbten, jedoch ohne Ueberlegung 
und Vorbedacht in aufwallender Hige des Zornes, mit einem 
Sqhuſierlneip einen Sti in die linke Adfelpöple verfegte und 
dadurch den Tod des Anton Schneider, welder am 25. Febr. 
d. 3. erfolgte, verurfacht hat. Der Augeflagte ward au der 
Störung des häuslichen Friedens beſchuldigt, in welcher Beziehung 
aber das Strafverfahren gegen ihn eingeftellt wurde. — Der Ange- 
tlagte, welcher in der Borunterfuhung verschiedene Angaben ge- 
macht, behauptet, er wiſſe es nicht, daß er feinen Bruder mit dem 
Schufterkneip verlegt, er habe den Kneip nicht in der Dand ge 
habt, er habe mit feinem Bruder Anton beftändig in Unfrieden 
gelebt, diefer habe ihm immer den Vorwurf gemacht, er müffe 
ihn ernähren; am 26. Jan. Abends fei Anton nah Haufe ge- 
fommen, babe ihm wieder einen folgen Vorwurf gemacht, er 
fei auf einem Stuhl im Wohnzimmer gefeflen, Anton habe ihm 
beiden Haaren gepackt, vom Stuhle pinabgeworfen, auf dem Boden 

fie mit einander gerungen; Anton habe plöplih am ber 
Achſelhoͤhle geblutet, er wife es aber nicht, daß er es gethan. 
Die Äbficht, feinen Bruder zu tödten, habe er nicht gehabt; 
au die gemachten Drohungen behauptet der Angeflagte, viel- 
leicht in Zorn gegen feinen Bruder ausgeftoßen zu haben; auch 
gibt ber Angeflagte an, daß er früher von feinem Bruder miß- 
handelt worden fei, und daß er an dem fragl. Abend ziemlich 
Branntwein getrunfen habe. Es find 18 Zeugen geladen. 

(Das Nähere morgen.) 

$ Im der oͤffentlichen Sigung des fgl. Kreis- und Stadt. 
gerihte vom 14. ds. Mis. wurde Peter Schiefer, lediger 
Maurergefelle von Obertfulba, von der gegen ihn erhobenen 
Anfeuldigung wegen Vergehens der Körperverlegung freige- 
ſprochen; bagegen der ledige Dienfifneht Johann Kümmel von 
Zeil wegen Vergehens der Körperverlegung mittelft Waffe, je- 
doch in aufwallender Hige des Zorn verübt, zu einer Imonat- 
lichen Gefängnißftrafe verurtpeilt. 

In der Öffentlihen Sigung des Stabtmagiftrated vom 14. 
de. Mis. warb über nachſtehende Verhandlungen Berathung 
gepflogen und Beſchluß gefaßt: Genehmigt wurden: Das 
Verehelichungegeſuch bed Holzhändiers Andr. Eyrich von hier, 
deögl. die Auswanderungsgefuhe des Joh. Romeis und Mar. 
Lippmann von hier, das Geſuch des Kunſtſchleifer Joh. Mül- 
ler dahier um Annahme als Meſſerſchmied. — Abgewieſen 
wurden: 3 Geſuche um Garküchner-Cone., 1 do. um eine 
Schloſſer · Cone,, 3 do. um Büttner-Eonc., 2 do. um Goldar- 
beiter-Cone,, und 1 do. um Annahme als Inſaſſe. — Dem Ge. 
ſuche des ©. Werr um Aufnahme in die Zahl des Apothafer- 


gremiums warb von der f. Regierung entſprochen, fowie Stroß- 
flechter Pool als Infaffe angenommen; dagegen 2 Gefuhe um 
Kaffeewirthſchafts · Cone. gleichfalls abfplägig beſchieden. — Das 
Wiederverehelichungsgeſuch des Hch. Kiſtner, Bürger und Mep- 
germeifter dahier, wird dem Pflegfchaftsrathe und dem Gre- 
mium der Gemeindebevollmächtigten zur Begutachtung überge- 
ben. — Das Gefuh einer Hiefigen Spegereihandlung, den Ber- 
fauf balfamifher Erbnußöl-Eeife betr., wird nicht beanftandet. 
— In Folge einer magiftratifchen Anfrage aus Münden, welde De« 
fugniffe den Handelsreifenden und Agenten dahier eingeräumt feien, 
fol zum Behufe desfallfiger Mittheilung der hiefige Handels- 
vorſtand vorerfi zur Berichterflattung veranlaft werden. — Mehrere 
in der biefigen MWafenmeiflerei vorherrſchende Mifftände follen 
von dem biefigen Beterinär-Arzte Hrn, Benfert unterfucht und 
von demfelben hierüber Bericht erftattet werden. — Ein Ge- 
fud um Aufführung eines Neubaues im Katzenwicker foll erft 
nah vollftändigem Entſcheid bezüglich ber proieftirten Schran- 
nenhalle eine Erledigung finden. — Die föniglihe Kom- 
mandantfchaft hat zur Herftellung einer vom neuen Schlacht - 
gebäude zum Mainguai geleitenden Berbindungsbräde, und 
zwar gegen Ausftellung eines Reverſes, Ueberlaffung des 
Verſchluſſes und Herfiellung einer Barriere auf derſelben, — 
deögleichen zur Erbauung eines Thores an der Stelle des ab- 
gebrochenen Schlachthauſes, gegen Ueberlaſſung bes Berfchluffes 
ihre Zuftimmung ertheilt. 

Heute zu Markte gebrachte Kirfhen wurden per Pfund um 
15 Mr. verkauft. 

Es ift fhon in diefem Blatte mitgetpeilt worben, daß eine 
gründfihe Umänderung des Brunnenwefens bevorfiche. Es 
ift nun vielfach angegeben, daß ein Artikel des dorthin gehörigen 
Programms eine beftimmte Anzahl Hausbrunnen entziffert, fie 
fogar auf 500, was’ vielleicht übertrieben fein bürfte, feftftelle, 
bie unter gewiffen Bebingungen erworben werben Fönnen, 


Deutihland, 


Das „Kreis Intelligenzblatt von Schwaben" bringt eine 
anf den Viehhandel bezüglihe Belanntmahung, der zufolge 
„noch immer Fälle vorfommen, daß nicht blos unpatentifirte 
Sfraeliten und unanfäffige Ehriften den Viehhandel felbft trei- 
ben ober als Unterhändfer, Schmufer und Mädler dabei thätig 
find, fondern fogar einzelnen fraeliten gegen die Beſtimmung 
im $. 20 des Ediktes vom 10. Juni 1813 der Viehhandel 
neuerdings erlaubt worden if.” Die Kreisftelle fieht ſich des- 
halb veranfaft, „bie beſtehenden Verbote zur genauen Befolgung 
wieder nachdrücklich einzuſchaͤrfen.“ 

(Erlangen.) Die mebizinifhe Fakultät der hieſigen Univer- 
fität hat den ehemaligen Profeffor an der k. Eentralthierarznei- 
ſchule in Münden, Hrn. Kreuger, wegen feiner Beſtrebungen 
und Verdienſte um die rationelle Kultur der Beterinär- und 
indbefondere auch der vergleihenden Medizin honoris causa 
jum Doftor der Medizin promopirt. 


(Baden) Auch in den legten Tagen fehr betraͤchtliche Ta- 
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bafaufläufe (in Summa bis jegt etwa 150,000 Gentner) für 
Defterreid. 


(Hranffurt a. M.) Die Sage von Bunbestageferien wegen 
mangelnden Stoffes iR eine leere, da im Gegentheile viele und 
wichtige Gegenflände vorliegen. — Dem Vernehmen nah haben 
no zwei norddeutſche Machte Befagungsreht in Frankfurt a. M. 
verlangt. — Der Bundesverfammlung find preufifhe Anträge 
für Regelung der Bundesfinangen zugekommen. — In biefigen 
gut unterrichteten Kreifen wird auf's Beflimmtefle verfichert, daß 
eine Einigung über die dvemnädftige Bildung eines Kongreffes 
in Bezug auf die orientalifche Frage bereits zwiſchen Frankreich, 
Rußland, Defterreih und Preußen zu Stande gelommen jei, 
daf zwar das Kabinet von St. James feine Theilnahme bis 
jegt nit zugefagt, um eine zuwartende Haltung zu beobachten, 
aber füh dem Schritte der übrigen Großmächte wohl auch noch 
anfhliefeu werde. 


(Raffan.) In Wiesbaden wurde om 12. Juni um Mit- 
ternacht ein Schuhmadergefelle von einem Damenfchneider auf 
offener Straße in einem Raufpandel erflochen, Der Täter ift 
zur Haft gebracht. 


Ian Homburg wurde kürzlich auf einen ruffifhen Grafen, 
der Abends mit einem großen Spielgewinn nah Haufe zurüd- 
gekehrt, ein Raubanfall verfuht. Der Graf töbtete den einen 
der Räuber, und machte ben andern unſchädlich; in ihm warb 
ein Kranzofe erfannt, der ſchon Tange die Aufmerffamfeit der 
Polizei auf fi gezogen hatte. 


(Bexlin.)-Gcheimrath Dr.v. Schönlein, der ſich feit einiger Zeit 
leidend befindet, trägt ſich mit der Abſicht, feine Stelle, ſowohl 
als f. Leibarzt, wie als 1. Profeffor der Klinik in der Charite 
niederzulegen. Schönlein hat feine Borlefungen in diefem Halb» 
jahre noch gar nit begonnen. Mauche Uebelſtände finden über- 
haupt in der mebizinifchen Fakultät unferer Umiverfität ſtatt. — 
Eine als eine der fhönften Frauen Berlins befannte Dame, ‚die 
Gattin eined geachteten Beamten, it urplöglich mit einem Grafen 
auf und bavon gegangen, Die Entflopene bildete den Mittel- 
punkt vieler gefelligen Kreiſe. Ein Seitenſtück hiezu liefert ein 
Ehemann, der feiner Gattin, aber unter erfhwerenden Umftänven, 
da er ſich auf ihre Koften mit bebeutendem Reifegeld ausge- 
Rattet hat, entflohen if. . 


(Breslan.) Auf unferem MWollmarkt ftellten fi die Preife 
allgemein um 10—12 hir. für den Gentner höher als im 
vorigen Jahre. Man fann den Durchſchnitt auf 80 Rthlr. an- 
nehmen, and da nahe zu 60,000 Gentn. Wolle aufgebracht war, fo 
eireulitte eine Summe von beinahe 5 Mil. Tpirn., indem bier 
jevedmal alles contant verfauft wird. 


(Rheinpreußen.) Wegen Spielend in ausländifche Lotto- 
rien wurben in Köln etwa 20 Perfonen — die Spieler zu 5 
The, oder 3 Tagen Gefängniß, die Berbreiter der Loofe zu 
200 Thlr. oder 3 Monate Befänguig — verurtheilt. — Eine 
junge Dawe von Köln, welche eben mit ihrem Bräutigam ge- 
traut werben ſollte, belam den Lachkrampf und mußte unver- 
richteter Sache zurüdfchren. 


(Deſtexxeich.) Außer mehrfachen militaͤriſchen Feſtlichkeiten 
wird während der Anweſenheit Sr. Maj. des Königs von Bayern 
eine Wiederholung des großen Garouffels, eine Pırutfhade nah 
Laxenburg und ein Blumenfeſt in der faıf. Drangerie zu Schön- 
brunn ſtattſinden. — Gegen einen rländer, jeit 9 Jahren in 
Defterreih lebend, wo er Anfangs techniſcher Direftor einer 
mahriſchen Spiunfabrif und fpäter Eigenthümer einer Garnfabrik 
war, fommt diefer Tage eine Auflage zur Verhandlung, die ſich 
außer einer großartigen Banfnotenfälfhung auch auf Betrüge- 
reien im Belauf von 196,000 fl. E-M. bezieht. 


Berantwerilider Rebaktzur umb Meriege: IB E. Ärrıla 


Auswärtiges. 
Dänemark.) Die Berlegung des Generalcommando von 


Rendsburg nach Kiel wird von der erſtern Stadt fehr unlieb 
aufgenommen. 


In Schweden, Dänemark und Jütland, ziehen fi wieder 
gegen 1200 Mormonen zufammen, bie durch ein Hamburger 
Haus nah Amerifa expebirt werben follen. 


(Italien.) Großes Auffehen macht in Florenz das heimliche 
Verſchwinden des englifhen Ingenieurs Hopner, dar als 
Direftor der Florenz »Livornefer Eifenbapn bedeutende 
treuungen zu Schulden fommen ließ. — Yu Venedig 11 friege= 
rechtliche Verurtheilungen wegen Befiges revolutionärer Schrif- 
ten, Waffenverbergung, Widerfeglichfeit und Schmähungen bes 
faiferligen Namens. — Yu Turin prügelten zwei Artilferie- 
offiziere einen Jeitungsrebacteur, was einen allgemeinen Kampf, 
mehrfache Berwundungen burg bie Offiziere, eudlich deren ge- 
fänglihe Abgabe in die Citadelle herbeifüprte. 


(Porie.) Der Bertrag zwiſchen England und Fraukreich 
zum Schutze der Souveränetät und Yutegrität der Türfei if 
noch feineswege vatifizirt. Wie es ſcheint, will das englifche 
Cabinet mit ohne Borwiffen Defterreihe und Preußens und 
ohne deu Berfuch, fie zum Beitritt zu vermögen, den Vertrag ab- 
ſchließen. Dem Sultan ſoll eine Friſt von 14 Tagen gewährt 
werben fein. — Ein Theil der ungarifchen Emigration in Lon- 
don, Koſſuth an der Spige, hat fi nah Rnuflantinspel einge- 
ſchifft. — Die jüngft gefpehenen Berpaftungen, die ſich auf die Zapf 
von 80 belaufen, follen eine ernſte Berfhwörung zum Grunde 
haben. Dan fand, wie behauptet wird, im Faubourg St. De- 
nys geladene Waffen und eine rothe Fahne, und es follte am 
Tage, wo der Kaiſer im Hippodrome gewefen, zum Ausbruche 
tommen. Au Drfeaniften find verhaftet. — Eine Menge gemein- 
nügiger Unternehmungen find im Plane: Alle Häufer von Pa- 
ris follen zu geringem Preis mit gutem Trinfwafler verforgt, 
das Monopol der Fleiſcher abgefdafft, ein neues Boulevard ge- 
baut werden :c. Agenten der Negierung befuchen die Wohnun- 
gen der Arbeiter und erkundigen fi nad den Miethen, die im 
der letzten Zeit fo fehr gefteigert wurben, — General Dem 
binsti widerſpricht das Berücht, daß er dem Sultan feinen Degen 
zur Berfügung geftellt habe. 


(Großbritannien.) Die Kriegsrüßungen in Portsmouth wer- 
den mit großem Eifer betrieben und ale Finienfhiffe im Hafen 
feefertig gemadt. — Ein Heiger auf einem englifhen Dampfer 
erbte diefer Tage völlig unerwartet ein Vermögen, das ihm 
jährlih ein Einkommen von 225,000 Thlr. gewährt. 


(Rufland.) Man fhreibt aus Peteröbung, daß bie nörbli- 
hen türkiſchen Feftungen in einem erbärmliden Zuſtande, und 
daß der Krieg vielleicht ſchon begonnen hätte, menn am Pruth 
hinreichende Infanterie vorhanden wäre, obfhon dort Kavallerie 
(206 Eskadrouen) und Artillerie (über 100 reitende Batterien) 
in genügender Zahl flationirt fei. 


SHanbeldberichte, 

(Franken, 15. Juni.) Auf dem Donaufanal wurben In dem fehten Tagen 
ea, 10,000 Sqheffel Weizen im Gewichte zu 310 Bio. per Sqheffel für die 
Mheingegenb verlaben. Fronten-We N am Oberxheia wenig begehrt. 
Sendungen dahin braten gegenwärtig nur Verluſt. 

(Berlin, 13, Junt) Weigen loco Uthle. 62 & 70; Moggem loco 
Rihle. 54 à 60; Müböt feier, Spiritus matter. 


Cours der Beibforien. 








Bitolen . 2.2... 9A. 47%, txr. 20. Francsſtũde .. 9 n. 33 M 
Breuß. Eriebriheh'or 9 M. 57 ke. | Engl. Gouverains. 11 fl. 54 Mr. 
Soll 10 fl. Stüde 9 A. 56%, Mr. | Breuf. Thaler... 1 fl. ash, fr. 
Rande Dufaten... 5A. 38 ke. ll 5sfkranfenthaler 24. 224, fr. 


— — — — — — — — — 
Mainwaſſerwaͤrme: Mittags 15 Grad nah Réaumar 


&rpevirionssrotal ; Blaũuveaan · Mro, ZN. 


Neueite Weberficht der bei dem kgl. Dberpoftamte Würzburg ankommenden und abgebenden Poften. 















Antunft | Route 

T Ur 25 Min. Abende | enburg über Cobr . 

10 Uhr 50 M. Bormittag über Miltenberg . 

T Uhr — M. früh. Santag über Neuſes. 

2 Uhr 30 M. Redmitta über Schweinfurt ) von 

5 Uhr 45 M. Abende . J über Schweinfurt | nad 

41 Uhr 15 M. Nadis. . über Schweinfurt ; 

7 Uhr 25 M. Abende Itaütfurt über Lohr, Seligenftadt, Offenbach 
7 Uber 15 M. früh = über Eſſelbach, Seligenftadt, Offenbah . 
6 Uhr 50 M. Abends . > über 

12 Uhr 35 M. früh... 5 über Eſſeibach und Hanau 
MU ne. Ida über Brüdenau . 

4 Uber 45 M. —— unzenhauſen über Ansbach (Eitwagen) 

9 Uhr 40 M. früh... über Ansbach — 
12 Uhr Mittag...... Heidelberg über Buchen { : 
a — über Borberg 

10 Uhr 30 M. Nachts Wyſſtigen (direkter Eilwagen) 

—— ‚Nürnberg über Kigingen . 

9 Uhr 40 M. früh . Dchfenfurt (Woftomnibus). 

8 lipr 25 > Nagmittag, Stuttgart über — 

7 ni — M. früß . Volkach 









Sladilauringen, Königshofen, 
Römpild und PDbergpenies 


N! Abgang. 
6 lihr 30 M. früß. 

1 Uhr 3O M. Nachmittag. 

T Uhr Abende. 

3 Uhr 15 M. früh 





8 Uhr früß. 
6 Uhr 15 M. Abends. 
12 Uhr Nachts. 
a Us Nachmittag. 

4 Uhr früß, 
ge Nachmittag. 
Uhr früb. 
Uhr 45 M. Abends 
Uhr früh. 
Uhr Abends. 
Uhr Nachmittags. 
Uhr Nachmittag. 
Uhr 30 M. Nachmittag, 


EEE ET 


ürzburg über — nach Paris a 31 — Abgang von a Wurgburg | 6 Uhr 15 M. Abends, Ankunft im 
"Granffert 6 Uhr 40 M. früh; Abgang von Frankfurt 8 Uhr 30 M. früh, Ankunft in Paris 4 Uhr 30 M. früß, und foftet 


inel. des Eilwagens von Würzburg- Frankfurt mit Benugung der I. El. auf der Eiſenbahn 36 fl. 37 Mr. 
u 


* * * a u * 


z2s fi. i0 xr. 





Antünpdpigungen. 


In der Berlaffeufhaft der Berwalterswittwe Therefia Saam bafier werben 
die zum Nachlaſſe gehörigen fämmtlichen —* Beiten, Weißzeug ꝛc., 
Montag den 27. Juni I. Js. 
und ben darauf folgenden Tagen, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, Di. 2 Nro. 268 
gegen baare Zahlung öffentlich verfteigert, wovon Strichsluſtige in Kenntniß gefegt 
werden. 
Würzburg, u 10. Juni 1853. 
Önigliches Kreid- und Stadtgerich 
Seuffert. Hunbertpfund. 


Nachricht für „Auswanderer nad) een 


Badetfifffadrt und Vor- Banpträiftfeprt 
von emen ur Hamburg nah Ameri 
expedirt durch bie Sciffsrheber Herren 
Luedering & Comp. in Bremen, und 
Knorr & Doltermann in Hamburg. 
Die Erpebitionen finden wie folgt flatt: 
von und Hamburg 
durch große fihnellfegelnde gekupferte dreimaftige Packetſchiffe: 
nah New-York, Baltimore, Philadelphia, Charleston u. New-Drleans, Gal- 
vefton und Indianola in Teras, und Quebed in Canada, am1. u. 15. jeden Monats. 
Nah Brafilien, Auftralien und en mehrere Mate im Jahre. 


remen 
durch bie 3 Dampffgiffe: 
Nah New York, alle Monate. 
Der unterzeichnete, von der fönigl. Regierung beflätigte Agent ertheilt nähere 
sb und bündige Schiffs ⸗Tontraite, auch werden fihere Wechſel auf Amerifa 
efora 
(130e) Carl Mayer, Agent in Würzburg 
Häufge Nachfragen vieler unserer geehrten beser haben uns veran- 
Insst,, die 
Leipziger iHustrirte Zeitung 
für unsere Leibbibliothek anzuschaffen, was wir den Freunden derartiger 
Lektäre hiemit anzeigen. 
Barth’sche Musikalienhandlung 
in Würzburg. 


Ein Commis, Jeraelite, wirb für ehr 
Weingeſchaft am Nhein geſucht. Be- 
werber um biefe Stellebelieben ihre Offerten 
unter Adreſſe K. L. beider Exp. d. Abobl. 
abzugeben. 

Eine tüchtige Köchin, welche gute Jeug⸗ 
niffe befigt und in allen weiblichen Ar- 
beiten gründlich erfahren ift, fucht einen 
Dienf als Köchin over Haushälterin, 
hier oder auswärts; diefelbe fieht vorzüg- 
li auf eine humane Behandlung. R. 
in ber Exrp. 

(Anerbieten.) Ein tüchtig gebildeter 

Gefanglehrer und Muflter macht die Dfe 
ferte, die gründlich Teichtefte Weife bes 
ogenannten feften Notenleſens im Ge- 

— nach eigener untrügliger Ma- 
nier — ben HH. Saugliebhabern, einzeln 
und in mehrerer Zufammenflellung, unb 
zwar ohne Ynfirumentbenugung, faßlich 
zu lehren. N. in der Erp. (137e) 

Ein Mädchen von einem guten Haufe 
ſucht einen Dienft. Dasfelbe unter- 
zieht ſich gerne jeder Arbeit und fieht nicht 
auf großen Lohn. N. in der Exp. 

Ein Dberpfälzer ſolides Mädchen, das 
fi mit guten Zengniffen ausweifen fann, 
ſfucht einen Dieuſt. R. ind. Erp. 


Einige folide Mädchen fönnen das 
Weißnähen unentgeltlih erlernen. 
N. in der Erp. 


Die 9. Sendung neu aufglacirter Hand- 
ſchuhe ift angefommen und gebt in einigen 
Tagen wieder eine ab bei 

C. Mohr, Schneidermeifter. 

Die. 3 No. 205, Wohlfahrtsgaſſe 
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NEN 2 EIER 
Mit Genehmigung des F 


wirfenbes 
als Barthaare, per Glas 48 und 30 fr. — 





Kölner Wafferd, per Glas 54 fr., 30 fr. und Probrglas 18 fr. 


[haft gefiegelt. 


In Würzburg mur allein bei 











Borräthig in Paul Halm's Puchhandlung auf dem Kürfchnerbofe: 
Zwei Karten des Bosporus und der Dardanellen für 15 Er. 


Stellwagenfahrt nad) Kiffingen. 
(1396) Bom 15. Juni an gebt diefe Fahrt wöhentlih drei Mal nah Kif- 
fingen, und zwar am Montag, Mittwoch und Freitag, jedesmal früb 7 Uhr. 
Abfahrt von Kiffingen hieher am darauffolgenden Tage Morgens 9 Uhr. 
Johann Bader, 
Lohnkutſcher, Diftr. 4 Nro. 135, Sanderftrafe. 


Zur Auswanderung 


über 
Havre und Bremen nah New: York, New-Drleans, Baltimore, 
Galvefton in Texas, und Auebec 
Fonnen bei dem unterzeichneten, von ber f. bayr. Regierung conceffionirten Agenten 
beftändig Verträge unter billigen Bedingungen abgefloffen werben. 
Es finden in jevem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Havre, und je- 
den Monat am 1. und 15. von Bremen aus mittelft 


ausgezeichneter feetüchtiger Poſtſchiffe 


tt. 
z Nähere Auskunft, fowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 
gnägen 
Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Cpriftie, Heinrich & Comp. in Mainz u, Havre 
(135b) und Eduard Ichon in Bremen. 


Gras-Berkauf. 


Aumühle. 
Der dießjährige Ertrag von circa 15 


Dei günftiger Witterung morgen Don- 






ud 2 am 

e I. Minifteriumd und f. f. öfte 
Der Erfolg wird. bei voriehriftsmäßigem Gebrauche ftets garantirt. 
Neapolitanischer Haarbalsam (feine Kräuterpomade), fÄnell und fider 
ittel zur Wiedererzeugung, Erhaltung und Wahstsumbeförverung, fowohl ver Haupt- 
Flüssige Neapolitanische Toiletten- 
Seife (Shönhsits-Seife), das befte unträglichfte Mittel zur Erhaltung einer reinen, gefünden 
Haut, zur radifalen und fhmerzlofen Entfernung der Sommerfproffen, Miteffer, braunen u. gelben 
Kleden, Finnen sc, per Glas 42 u, 24 r. — Mailänder Zahn-Tinktur (oromati- 
fhes Mundwaffer), ſowohl zur Neinigung des Mundes, als zur Erhaltung gefunder, glänzend 
fhöner Zähne, Erfräftigung des Zahnfleifpes. Sie entfernt den Weinftein, verhütet Beinfraß (Caries) 
und bient zur Vertreibung des üblen Gefhmades und Gerüches des Mundes und der Zähne, welches, uns oft unbe 
J wußt, einen fo fatafen Eindrud auf andere Perfonen macht, per Glas 24 fr. — Aromatischer Räucher- 
Balsam ausgezeichnetes Zimmer- und Salon-Parfüm), per Ölas 12fr. — Blüthenthau (Roste 
de fleurs), allgemein belichtes, höchſt kräftiges, fehr feines Odeur, neue vielfach verbefferte Compofition des ächten 


Sammtliche codmetifhe Mittel find von der oberften fonigl. Medizinalbehörde, von vielen mebizinifhen Autoritäten 
geprüft, chemiſch rein befunden und von vielen achtbaren Privaten, die fih von deren Güte vielfah überzeugt, im In— 
und Auslande beflens empfohlen. Jedes Glas ift mit Bericht und Gebrauchsauweiſung ummidelt und mit obigem Pett · 


Bei vborſchriftemähigem Gebrauche wird für den Erfolg garantirt. 
Prof. Dr. Rau sel. Erbe. 
Parid rue St. Avoye 63 bis, London 17 old Brond Street. 


Herren Ph. Friedr. Zürn, Domftrafe. 
Briefe und Gelder, mebft 3 fr. Pofleinfhreibgebühr, erbitte franco. * 
——— 





Morgen Wieſen am Zeller Fahr iſt zu 
verkaufen. NR. im 2. Diſt. No. 55. 

Wegen Haueverfauf fucht Jemand ein 
Logis von 3—4 Zimmern, in Mitte der 
Stadt, wo möglid 1 Zimmer parterre. 
N. Dif. 1 No. 166. 


— — — — — 


Nah. in der Exp. 


nerstag den 16. b. 


gutbefegte Harmoniemufif, 
wozu ergebenft einladet 
M. Schuler. 


— — — 0 


ringe werden billigſt abgegeben. 


M. I. Philippi. 


Dem PVürgerfpitale gegenüber. 
Stud von Joſ. Steib in Würzburg. 


wre 
tr. Privilegium. 











Aremdenanzeige vom 14. Juni: 

(Adler) Kflte.: Kühn v. Heidelberg, 
Haufh v. Ludwigsburg, Simon v. ff, 
Hain v. Hanau. — (Mürttemb. H.) 
frau v. Meding u. firl. Lennburg v. Ber- 
den. Schneider, E. Volizeibezirksfommiffär 
v. Münden. Raab, Fabrikaut v. Weif- 
fenburg. Vomberg, Rent. v. Saarlouis. 
Fürntorn, Fabrifant v. Weingarten. Kfl.: 
Drüfe, Kfın. m. Fam. u. Bed. v. Dam- 
berg. — (Shwan.) Lipperer, Buchhal- 
ter, Stumpf, Stabtpfarrer, u. Stumpf, 
Regierungs-Canzlift, v. Münden. Adami, 
Dekonom v. MWinterhaufen. Ruder, Capl. 
v. Mudan. Werr, Eapl. v. Hardtheim. 
Kinzinger, Capſ. v. Koͤnigheim. Nenber- 
ger, Notar v. Bifhofspeim. Wucherer, 
Kfm. v. Afchaffendburg. Strelin, m. Sopn 
u. Erf. Tochter v. Marktbreit. Rothe, 
Rentier v. Leipzig. Stephan, m. Sohn v. 
Mergentheim. 


Theater · Anzeige. 

m Laufe der nachſten Woche wird ber 
rähmtihft befannte Balletmeifter und erfte 
Solotänger des Breslauer Stadttheaters, 
Hr. Wienrich, mit den Splotänzerinnen 
Fr. Köbiſch von eben daher einen lurzen 
Gaſtrollencyllus auf hiefiger Bühne geben, 
dazu Gefangs-Borträge der Frau Bed- 
MWeirelbaum, der Herren Hertzſch u. 
Horn, and Luftfpiel. 

F. Engelten. 
®Gehorbenm. 

Margaretha Schubert, Sattlerdwittwe, 
51 3. — Wilhelmine Seple, 1%. 3 M. 
— Zofepp v. Rhodius, f. Salyamtsfon- 
trofeur, 63 3. — Angufte Neumann, 8 J. 


Wuürzburger 


Das Be N en mit Ausnahme der —— für 


tie RE Atends 5), Gr. 


Abendblatt, 


Der Pränumerationspreis] beträgt für 1 Monat 18 fr, vieriel» 
jährig 54 fr., bafbjährig 1 fl. 48. fr. Su gleichem Breife Tann das 
Ash, durch tie t. Oberpoftamtszeltunge(Frpeb, bezogen werden. 





age: werben jür das laufende balbjährige Abon⸗ Jahrgang. Inferate werden nad tem Raum, und zwar in Meiner Schrift 
J —* au ee re Gallerieblatt w menatlih 8 Bil: bie dreifpaltige Zeile zu 3 kr., die doppelte zu 6 fr., bie durchaus 
— tem Abendblatie beigegeben. laufende zu 9 fr. berechnet. 
Donnerstag No. 142. 16. Juni 1853, 

















Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 





D (Schwurgerictefigung. 5. Fall. Fortf.) Aus ven Jeugenaus. 
fagen ift zu entnehmen: „Die beiden Brüber lebten feit langerer Zeit 
in Unfrieden mit einander, der Angellagte war dem Branntweintrunfe 
fehr ergeben, und mar es zwiſchen Beiden deshalb, und weil der 
Getödtete ein Liebesverhältniß hatte, öfters zu Wortwechfel und 
Tpätlicpfeiten gefommen, Weiteres geht aus dieſen Zeugenaud- 
fagen hervor, es habe der Angeflagte, der ald ein verwilderter 
und bösartiger Menfch geſchildert wird, öfter Drohungen gegen 
feinen Bruder ausgeſtoßen, insbefondere „du Rauchbäcker, du 
Heirathaluſtiger, Dich ſtech' ich oder ſchieß' ich doch noch tobt, 
einer von und muß das Leben Taffen” ı. Auch wird angege- 
ben, daß der Angeflagte, während bie anwefenden Leute nach 
der Berwundung feines Bruders ihre Teilnahme bezeigten, 
ganz gleichgäftig war, eine Pfeife Tabak rauchte und äußerte: 
„er hat halt den Blutſturz bekommen.“ — Geſtern Abend ſchloßen 
die Zeugenvernehmungen; heute morgen begann das Plaidoyer, 
welches 2'/, Stunden in Anſpruch nahm. Wegen vorgerüdter 
Zeit wurbe daher die Eigung heute Nahmittag 3 ihr fort- 
gefegt. (Schluß morgen.) 

Die heute erſchienene Brobtare brachte und einen Aufſchlag 
von 1 fr. per Laib. Es koſtet fonach der bpfündige Laib Brod 23 fr. 

Am geftrigen Tage Morgens Hat der fogenannte Beits- 
markt, aber wegen fortvanernden NRegens, unter trüben Aus- 
fiten im eigentlihften Ginne des Ausbruds begonnen. 

Heute Abend findet zu Ehren des heute Morgen neueinge- 
führten Bürgermeifters in Heibingefeld Fackelzug ſtatt. Die 
Tpeilnahme der Einwohner befundete fi außerdem durch Schmüd- 
ung der Straßen und einem großen Diner. 

Zwiſchen Lindflur und Heibingsfelo, desgl. bei Veitspöchheim 
ſchwaͤrmen, nad den Berichten von Augenzeugen, Taufende von 
Maitäfern um bie Bäume, 


No. 21 der neueſten Kiffinger Kurliſte führt bis zum 13, 


Juni 864 vortſelbſt eingetzoffene Badegäſte auf. 


Deutſchland. 

(Münden) Nähften Monat exerzirt die heuer zugegangene 
junge Mannfhaft vollſtaͤndig ab. Da dieſelbe ſodann zum 
Dienfte verwendbar wird, fo tritt bei jedem Negimente eine 
Beurlaubung ber älteren Mannfhaft von 500-600 Mann 
ein, — Es find die nöthigen Verfügungen getroffen, für das 
neuerritete Inſtitut der Wandergärtner einige Acerbauſchüler 
von reiferem Alter in der Obſtbaumzucht und Gemüfegärtnerei 





beranzubifden, — Im nächften Monat fommt am hiefigen kgl. 
Kreig- und Stadtgerichte wieder eine faft in's Unglaubliche 
gehende Betrugsgeſchichte durch Schapgräberei zur Verhandlung. 
Die Angeklagten haben fih durch dieſe falfhe Borfpiegelungen 
einige taufend Gulden erfhwindelt und es ift Karakteriftifch, 
daß die Hauptbefhädigten immer noch an die MWunderfraft je- 
ner glauben, obgleich fie allein um circa 4000 fl. geprellt wur- 
den. Gleichfalls fommen um felbe Zeit etwa 30—40 Bauern- 
burfhe aus dem Log. MWafferburg zur Aburtheilung, welche 
bes Tumults angeflagt find, den fie begangen haben, als ih- 
nen die Gendarmerie im Griffe flehende fpige Meſſer abneh- 
men wollte. 

(Baden) Man hat mit aller Mühe noch nicht herausfin- 
ben fönnen, weswegen Minfter v. Marſchall fo fchnelle feines 
Amts. enthoben wurbe. 


Württemberg.) Bor dem Ludivigsbarger Schwurgerichte ſteht 
jegt eine badiſche Räuberbande, welche im Jahre 1849 das Ber- 
brechen, wegen deſſen fie jegt behandelt wird, begangen hat. 
Als Zeuge erfiheint dabei ein Württemberger Schafknecht, der 
wegen dieſes Naubes vom Schwurgerichte verurtpeilt feit 1850 
im Zucthaufe figt und nun anerfanntermaßen als unſchuldig 
daſteht. Es entitand auch allgemeine Senfation im Saale, als 
biefer in feiner Sträflingskleidung eingeführt wurde. Der fhulb- 
loſe Schafknecht fann zur Zeit nach der beftehenden Geſetzgebung 
nicht freigelaffen werben, fo Far feine Unſchuld au if, wenn 
nicht der König feine Begnadigung gibt. 

(Kurheffen.) Den Franzislanern der Klöfter zu Saalmün- 
fter Hat der Bifhof von Aulda aufgegeben, fi wieder ber 
urfprüngligen ftrengen Regel zu fügen, keine Schuhe und Hem- 
den zu tragen, fein Geld anzurühren, auf Stroß zu ſchlafen 
u. f. w. Gegen den vom Biſchofe ihnen zugedachten Guarbian 
aus Weſtphalen Haben fie proteftirt. Diefe Proteftation fand 
ihre Verſinubildlichung in einem am ber Kloſtermauer angehef- 
teten Gemaͤlde, wo ein kurheffiiher Löwe einen preuß. Adler 
dur zwei Gendarmen über die Grenze transportiren läßt. 

(Defterreih.) Die Nachricht von einem Eongreffe zur Orb- 
nung ber orientalifhen Angelegenheit, über beffen Berufung 
die Mächte unterhandeln follen, wird von Wien aus für unbe» 
gründet erflärt. — Yn Lemberg haben wegen unberechtigter 
Benügung der Weide Eonflifte zwifgen den Londlenten und 
der Gendarmerie flattgefunden. Es mußte Militär requirirt 
werden und ed kamen Berwundungen vor. 


(Bien) Man bezweifelt eine telegr. Meldung vom Veber- 
gange ber Ruffen über den Pruth. Die Fonds fleigen. 

Prag.) Ein Rundſchreiben der Regierung weist darauf Hin, 
den Laudleuten vom der Kanzel herab bie übeln Folgen der Aus- 
Wanderung nah Amerifa zu ſchildern. — Yu mehreren Gegen- 
den Boͤhmens hat man wolfenartige Heuſchreckenzüge bemerkt. 

Auswärtiges, 

(Amferdam, den 14. Juni.) Der König hat heute die 
außerordentlihe Seflion der Generalfaaten. in Perfon eröff- 
met. Die Thronrede fprad fi über den Minifterwechfel aus 
und bezeichnete die katholiſche Frage als nicht gelöft, da bie 
diplomatiſchen Unterhandlungen zu feinem Nefultat geführt hät- 
ten. Die Regierung fei überzeugt, daß. die aus dieſer frage 
entſtaudenen Vefchwerden nur durch Spezialgefege gehoben wer- 
ben Fönnten. Diefe follen darum den Kammern vorgelegt und 
außerdem nur Eile erheifhende Anträge der Genehmigung ver- 
felben unterbreitet werben. 

(Schweden) Der Herausgeber ber „Vollsſtimme“ ift, wegen 
ehrenrühriger Angriffe gegen Tinen Handeldmann, vom höchſten 
Gerihtspofe zu 24 Tagen Gefängniß bei Waffer und Brod, 
Öffentlicher Abbitte und Ehrloſigkeit verurtheilt worden. Die 
Schmaͤhſchrift foll durch Henkershand verbrannt werben. 


(Spweiz.) Neue Reklamationen über verweigerten Durchpaß 
ſchweizeriſcher Waffen durch badiſches Gebiet find von Seite 
Et. Gallen's erhoben in Bezug auf eine Sendung von Dbern- 
burg am Main. — An der teffinifhen Grenze bei Gallarata 
wirb ein öfter. Lager errichtet. 

Italien.) In Mailand Haben neue Berhaftungen wegen 
Entvefung von Waffenfiften flattgefunden. 

Paris.) Biele Jefuiten aus den Provinzen Frankreich 
und Sermanien find nah Nom abgereist, um ſich bei der Wahl 
eines neuen Generals des Drdens zu betheiligen. — Koffuth 
und Mazzini follen fih 3. 3. nit in England, noch weniger auf 
dem Wege nach Konftantinopel, fondern auf dem Gontinent be- 
finden, — Wegen des kritiſchen Standes der Börfe wurbe bie- 
fer Tage ein Wechfelagent von dem Syndikat aufgefordert, 
Bürgſchaften für die zu zahlenden Differenzen zu ſtellen. Man 
verfangte von ihm eine Million; er beponirte in einer halben 
Stunde 1,160,000 Fris — Der berühmte Hiflorienmaler Blon- 
dei iſt am 12. d6. im 72. Lebensjahre geſtorben. — Ein 
Transport Gefangener, die von Rouen nah Toulon gebracht wur · 
den, um nad Cayenne beportirt zu werben, hat einen Aufleh- 
nungeverfuh gemacht, der jedoch mißlang, — Aus London be- 
richtet man vom der Moͤglichkeit einer wichtigen Menberung im 
britiſchen Cabinet. Lord Aberdeen und Lord Clarendon, welche 
mit der Abfenbung der britiſchen Flotte an ben Eingang ber 
Darbanelien nebſt der franzöfifchen Flotte mit einverftanden 
gewefen wäre, würben aus dem Kabinette austreten und wahr- 
ſcheialich Lord Palmerfton wieder das Portefeuille der auswär- 
tigen Angelegenheiten übernehmen. — Lieber die neulich gemelbeten 
Berhoftungen von 60 Perfonen, die feitbem auf 300 angewad- 
fen fein ſollen, erfährt man folgendes. 20 Demofraten aus 


London famen kürzlich hier am mit dem Plau, das Schloß St. 
Cloud, das Kriege» und Poligeiminiſterium zu gleicher Zeit in 
Brand zu ſiecken. Diefen Plan Hatte aber die Loudoner Po- 
lizei gelannt, und hieher zur Kenntnif gebracht, ſo dafi ‚die 
Verſchworenen bald nad ihrer Ankunft in Paris verhaftet wurben. 


(London) Lord Clarendon Hat im Dberhaufe erflärt, die 
britiſche Flotte fei zur Berfügung des Lord Stratfort in die Näpe 
der Dardanellen geſchict worden, und zwar im Einverſtändniß 
mit Fraukreich, mit welchem das herzlichſte Einvernehmen be- 
ſtehe. Die Geſondten und die Admirale beider Nationen het 
ten die nämlichen Inftruftionen. erhalten und ſei die Hoffnung 
vorhanden, daß diefe Maßregel eine friedliche Loſung herbeifüß- 
ren werbe. — Nachdem jept, beſonders in den nordengl. Kabrifhe- 
zirken, zahlreiche Arbeitseinftellungen, um hohern Lohn zu erzwingen, 
jm Gang find, zeigt ſich dieſe Erſcheinung auch unter der Po- 
ligei. So meldet der Erpreß: „Ungefähr 250 Conſtables ber 
Mandefterer Polizeimadt haben am 8. Juni ifren Dienft ge- 
kündigt, falls fie nit binnen Monatsfrift eine Erföhung ihres 
Lohns erhalten. Das if von Seite der Polizei gewiß ein böfes 
Beifpiel, und man fragt: wer foll die Hüter hüten.“ 

(Madrid.) Die auf Wartegeld hier lebenden Dffiziere ha- 
ben, weil ber Schag 3. 3. fein Geld befipt, ihre Penfion für 
April noch nicht erhalten. — In Aflurien greift die Hungers- 
noth immer mehr um fih. Ju vielen Drten haben die Yand- 
leute die Saatfartoffeln wieder aus der Erde genommen, um 
ihren Hunger zu ftillen. — Der Finanzminifter, desgl. mehrere 
andere Minifter follen ihre Entlafjung angeboten haben. 


(Türkei) Einer der ausgezeichneteften Befehlshaber in ber 
ägyptifhen Armee, Soliman Paſcha, hat fih, begleitet von 
mehreren Generalftabgoffizieren, von Alexaudrien nad Konftan- 
tinopel begeben. — Man verfihert, die reihen Paſcha's und Ulemas 
hätten dem Sultan die Beftreitung ber Kriegsloſten angeboten. Die 
Türfen find au der Meinung, der Czaar werbe mit dem An- 
griffe warten, bis ihr Heiliger Monat vorbei fei. — Der Me- 
tropolit der Moldau Hat fich dem Proteft des Patriarchen von Kon- 
flantinopel gegen die Unterflelung unter das ruffifhe Protef- 
torat angefchloffen. — Die aus 26 Kriegsfhilfen beſtehende 
türfifche Flotte hat fih vor bem Eintritt des ſchwarzen Meeres 
in den Bospor aufgeftelit, um vorkommenden Falls die ruſſiſche 
Flotte an weiterem Vorbringen zu verpindern. In Kouſtanti - 
nopel glaubt jedoch Niemand, daß ein ſolcher Hall jept ein- 
treten werde. Die ottomanifhefanbarmee bildet fih raſch, uud 
das in ber Nähe der Hauptflabt zufammengezogene Corpé ift 
fon flarf genug, um einen erfien Angriff zurüchſchlagen zu Fünnen. 

SHanbelsberichte, 


14. 1) W Kthit. 7". Roggen eff. Kthlt. 6°, 
a) — —* Beljen und Roggen niebriger; ehenfo 
irl d Rüböl. 
* onen, 14. Zunt.) an Meljen 1 & 2 Siäilling;  fremter 
Melzen findet guten Abfap ohne Preisänberung. 
Amſterdam, 13. 1.) Im Getreidegefäfte Al. 
—— et werben höhere Preife, ale wie tm vor 


ö ldet. 
m —— ri ZJunt.) Meigen feſt, Roggen ruhlg. 
Mainwafferwärme: Mittags 15 Grad nah Réaumur. 


Berantworiliger Nedatitar und Berleger: 3. B. 8. Förtfb. — Erpebitiens-Lotal: Biafiwsgafe Mrs. Böb. 


Amtündigungen. 


(1356) Montag den 20. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr wird der dießjah 
rige Eitrag des Heugrafes von circa 96 Morgen univerfitätifhen Wieſen auf Eit- 
lebener Markaug mach den bisherigen Abteilungen im Gemeindezimmer zu Eitleben 
vorbehaltlich höperer Genehmigung der öffentlichen Verſteigerung ausgefept. 

Dieß wird mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß nur auf ſolche Gebote 
Rüdfiht genommen werden Fünne, welde von Perfonen gemacht werben, über beren 
Zaplungsfähigkeit notoriſch fein Zweifel befteht, oder die ſich dur legale Zeugniffe 


hierüber: auszuweifen im Stande find. 
Würzburg, den 3. Juni 1853. 


Königliched: Univerfitäts-Rentamt. 
Röhrig. 


Wir zeigen hiemit ergebenft an, daß wir unfere feitherige Wohnung, Ebracher 
Gaſſe No. 71, verlaffen, und jegt in der Sandgafie No. 254 bei Herrn Pri- 
vatier Köchel wohnen. Zuglrih empfehlen wir uns wiederholt im Fertigen von 
Hemden, Shemifetten ıc. und bitten um geneigte Aufträge. 

Auch wünfhen wir noch einige Mädchen zum Erlernen des Weißnähens an- 


zunehmen. 
(1406) 


E. Göttig Wittwe. 
M. Schärpfenberger. 


Stellwagenfahrt nadı Kiffingen. 


(139) Bom 15. 


uni an gebt diefe Fahrt wöchentlich drei 


al nah Kiſ⸗ 


ingen, und zwar am Montag, Mittwoch und Freitag, jedesmal früh 7 Uhr. 
hrt von Kifſingen Hieher am darauffolgenden Tage Morgens 9 Uhr. 


Johann Bader, 


Lohnkutſcher, Difr. 4 Nro. 135, Sanderftraße. 
(138) Die vießjäprigen Kfee- Erträgniffe im deu ärarialiſchen Weinbergen 


Breitag den 17. Juni Ifd. Is. Vormittags 11 Upr 
beim unterfertigten Rentamte öffentlich verfleigert, wozu Lufttragende Käufer eingeladen 
werd 


werben künftigen 


en. 
Würzburg am 11. Juni 1853. 


Königliched Stadtrentamt, 
Shierlinger 


Camphin-Sabrik 


von 
Guſtav Holz in Frankfurt am Main 
(vormals ©. Reis & Comp. in Mainz) 
empfiehlt fi den HH. MWiederverfäufern wie Confumeniten, und verſpricht bei flets 


veiner und friſcher Wagre die billigſten Preiſe bei reeller Bedienung. 


(1180) 


verpachtung. 

(134) In Brünnftadt, einer der ſchoͤnſten und angenehmſten 
Gegenden, an der Straße von Würzburg nad Gerolzbofen ge- 
—* iſt eine Real-Brauerei ſammt Gaſtwirthſchaft 
mit Gemeinderecht, welches den jährlichen Holzbedarf Liefert, nach 


Belieben des Pächters auf 5 oder 6 Jah 


re zu verpachten, 


Das Nähere ertheilt Dominifus Krapf in Talavera bei 


Würzburg. 


Eine tüchtige Köchin, welche gute Zeug- 
miffe befigt : und im allen weiblichen Ar- 
beiten gründlich erfahren if, ſucht einen 
Dienft als Köchin over Hauspälterin, 
$ier oder auswärts; biefelbe flieht vorzüg- 
lich auf eine humane Behandlung. N. 
in der Exp. 

„Eine Wopnung mit 5 Zimmern und 
ine mit 3 Zimmern ift fogleih zu ver- 
mietpen. Bei wem? fügt d. Erp. 


(139) Ein Laden mit Ladenzimmer 
iſt ſtündlich zu vermiethen. N. bei 
Yaftrumentenmager Ehinger, am Ein- 
gange des Hahnenhofes, naͤchſt dem Würt · 
temberger Hofe. 

(1376) Ein orbentlihes Mädehen, 
welches gut nähen und bügeln faun, und 
fi allen häuslichen Arbeiten unterzieht, 
wünfht bis naͤchſtes Ziel einen Pag ale 
Stubenmädchen. N. in der Erp. 


Beitphäl, Schinken von 4 Pf. an 
in jeber Größe vorrätpig empfiehlt zur 


def. 
M. I. Philippi. 
Dem Bürgerfpitale gegenüber. 


(142a) Auf der Domftraße Dir. 3 
No. 134 if der mittlere Stod, befichend 
aus 4 heizbaren Zimmern, Küche, Gar- 
berobe und Bodenwerk, auf Jakobi zu 
vermiethen. 


Auf fommendes Ziel wird eine Möchin 
besgl. ein Schentmädchen in Dienft zu 
nehmen geſucht. M. in ver Erp. 

17 Faß Steinkohlen find zum Preife 
a2 fl. 6 Mr. pn Haben im Schiehfaufe 
Näheres daſelbſt. 


Eine treue reinlihe Magd, welde fohen 
faun, wirb geſucht. N. in der Exp. 


Eine ſpaniſche Wand, desgl. ein gut” 
erhaltener Lederkoffer und ein Feldbett 
werben zu laufen gefuht, N. in ber 
Exp. d6. Bi. 

Ein Cladier von Martin Pfifter ıft 
wegen Mangel an Mag billig zu verfaus 
fen. RN. in ver Em. 

Zur Allgemeinen Zeitung wird vom 1. 
Juli an ein Mitlefer gefucht oder auch 
in einen bereits beſtehenden Leſerkreis ein- 
zutreten gewünfdt. Näh. in der Halm- 
hen Buchhandlung. 

Im 2. Difr. Nro. 254 in der Nähe 
des Spitales ift ein fhön möblirtes Zim- 
mer an einen ſoliden Herrn fogleih zu 
vermiethen. 

Gras-Berkauf. 

Der dieß jahrige Ertrag von. circa 15 
Morgen Wiefen am Zeller Fahr ift zu 
verfaufen NR. im 2. Diſt. No. 55, 

Ein Oberpfälzer folivdes Mädchen, das 
fi mit guten Zeugniffen ausweifen kann, 
fucht einen Dienfl. R. in d. Erp. 

Ein Mädchen von einem guten Haufe 
ſucht einen Dienf. Dagfelbe unters 
zieht fich gerne jeber Arbeit und ſieht nicht 
auf großen Lohn. N. in ber Erp. 

Ein Ihöm ansgeführtee Grabmonu- 
ment in gothiſchem Styl iſt wegen Mangel 
an Mag billig zu verfaufen N. in 
in der Er. 

Ein Studirender an biesi Uni- 
versität wünscht Klavierun- 
terricht zu ertheilen. N. ia 
der Exp. 

Ein Fortepiano ift zu vermiethen 

N. in der Ep. 

2000 fl. find gegen ſichere Hypothel 
(tag zu vertehen Mit. &p 

2 Morgen Mleefeld find zu verfau« 
fen im 1. Diſtr. Ro. 101'%- 
















—— — 
Zodes Anzeige. — 
* Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſere innigft geliebte Gattin, E 
4 Mutter und Großmutter, 


Sarbara Fifcher, geb. Hofmann, 


© nad einem faum Aftündigen Kranfenfager in Folge eines plöglich eingetreienen FA 
Schleimfhlages, in einem Alter von 70'/, Jahren, in ein befferes Jenſeits 
abzurufen. : 
Judem wir" unfere verehrl Berwandten und Äreunde von dem uns ſchwer 
betroffenen Verluſte in Keuntniß fegen, bitten wir, ber Berblichenen ein I 
freundliches "Anvdenfen, und uns ein flilles Beileid zu bewahren. & 
Würzburg, 15. Juni 1853. 3 


* * 

Ankündigung u. Gefhäfts-Empfehlung. 

Der Unterzeipnete eriaubt fih, hiemit ergebenft anzuzeigen, daß er feit 1. Mai 
die Apotheke zum goldenen Hirfchen dahier, Bankgaſſe Dift. 2 No. 162, käuflich 
übernommen bat, und empfiehlt diefelbe, da fie jept mit ganz frifchen und reinen 
Arzneimitteln ausgeftattet if, unter Zufiherung der pünltlichſten und gewiffenhafteften 
Bedienung beftene. 
Würzburg am 15. Juni 1853. 





Die Hinterbliebenen. “E 


Gallus Werr, 


Apotheker zum Hirſchen. 
— 8 — REETE TITEL REBER, 
(134b) 


: nton Wittfelver, 


Tapezirer und Decoralteur 















j in Würzburg 

& (Dominitanerplag, Diftr. 2 Nro. 105) gegen das Juliushoſpital zu, 
* am Schneller, 

® empfiehlt die von ihm gefertigten und vom Polytechniſchen Bereine als weſent · 
© Tip verbeffert und folid gearbeitet anerfannten 


© Englifchen mechanifchen Fenfter-Marquifen, 
; Preis a 6 fl., 


Vorrath gepoliterter Möbel. 

a Diefelben beſtehen in einer Auswahl Kanapees für fl. 24 bis fl. 60, 
® mit 6 Seffeln für fl. 50 bis fl.150, Lehaſeſſeln, Divans, Nupebetten, 
® Kautenils, Caufenfes nad den neueften Parifer Models, fo wie Nof- 
5 haar-, Waldhaar- und Strohmatrazen. Auch werben die feinften 
© Salon- Möbel aller Art und jeden Styls auf Beſtellung gefertigt. Bor- 
B. Hänge mach jeder Zeichnung werden auf das Gefhmadvollfte aufgemacht, Zimmer © 
auf das Haltbarfte und Schnellſte taprzirt. 3% 
* Für alle in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten und Neparaturen wirb % 
® Hefte Ausführung uud bei billiger und reeller Bedienung zuverläffige Garantie F 


2 geleiftet. * 
* Auch if ein großes Zelt, welches ſich zu Landparthien eignet, F 
2 fündlich auszuleihen. * 
— — 88 — — gt 

Paul Halm’s Bach - und Kunsthandlung auf dem Kürfd. 
nerhofe empfiehlt ihr reiches Lager an aufgezogenen wie unaufgezogenen 


Schulwandkarten 


aller Länder und Staaten; ferner Neifefarten und Atlanten. Befonders 
mögen empfohlen werben die neu erſchienenen Karten von 

Unterfranken und Afchaffenburg 48 fr. 

Mittelfranken 36 fr. 

Schwaben und Neuburg 36 fr. 

Dberpfalz und Regensburg 36 fr. 

Bayern 54 fr. 

Ans dem topographifcden Atlas von Boyern die Mlätter: Tann, Bölfers- 
haufen, Brüdenan, Königshofen, Dettingen, Schweinfurt, Stoditadt, Karl · 
ftadt, Breitenbuch, Miltenberg und Würzburg & fl. 2. 24 fr. 

Orud von Iof. Stelb ia Würzburg. 


& foisie feinen 


BEREREEE RESTE 













Frohſinn. 


Heute Abend findet eine musika- 
lische Abendunterhaltung 
statt, wozu die HH. Mitglieder höf- 
lichst eingeladen werden. 

Der Ausschuss. 


ET DET GET SHE 
Gefelliger Perein. 
Diejenigen verehrliehen Mitglieder, 
welche Bücher aus der Gesellschafts- 
Bibliothek in Handen haben, werden 
höflichst ersucht, solche bis morgen 
Freitag den 17. d. Mts. von Abends 
8 bis 10 Uhr zur Vornahme der Re- 
vision des Katalogs im Lokale ab- 
zugeben, widrigenfalls der Diener mit 
dem Abholen derselben nach $ 3 der 
Statuten beauftragt werden müsste, 
und bleibt die Bibliothek bis zum 15. 
Juli geschlossen. 
Der Vorstand. 


 Süngerkrang. 


Freitag den 17. Juni Abends 8'/, 
Uhr Probe. Da auf den 29.d. Mts. 
eine Produktion bestimmt ist, so 
werden die HH. Sänger ersucht, die 
nachfolgenden Proben präzis zu be- 
suchen. Der Ausschuss. 


Fremdenangeige vom 15. Juni : 

(Adler) Kite: Schlimbach v. Köln, 
Kleinheis v. Crammench, Mainharbt v. 
Dürkheim, Voigt v. Hanau, Wollenweber 
v. Bumersbah, Schirmer v. Fff., Stroh 
v. Calw, Blank v. Etuttg., Ger v. Linz. 
— (Nuffifger Hof.) Arnoldi, Com- 
merzienrath v. Gotha. Franken m. Gat. 
v. New-Porl, Meyer, Hptm. v. Han- 
nover. Walther m. Fam. v. Antwerpen. 
Enfe, Buchhaͤndler v. Erlangen. Freifrau 
v. Lilien m. Bed. v. Bamberg. v. Rau- 
mer, Reut. v. Oldenburg. du Temple 
de Chevriguy, Nent. v. Chaubon-paris. 
Frau Stöhr, Kfmsgat. v. Euerborf. Kflte.: 
Braß v. Aachen, Hoffmeifter u. Hirtel v. 
Zürid. — (Shwan.) Dertle, Priv. v. 
Pilſen. Kflte.: Stern v. Leipzig, Adler. 
v. Hof, Verger v. Lüttich, Praun v. Dimüg 
— (Württemb. H.) Bar. v. d. Kopp, 
Gutsbef. a. Kurland. Parrot, Part. v. 
Sf. Leisler, Adv. v. Wiesbaden. Dr. 
Schneider, f. Rechtsanw. m. Gat., Frl. 
Kober, u. Wucherer, f. Rentamtmann ». 
Uffenheim. Dürring, Pfarrer m. Sam, 
v. Mittelſcheid. Kflte: Schenk v. Pf. 
Johannes v. Meiningen. 


Shifffahrts- Nachrichten. 
In Ladung nah Franffurt, Mainz und 
Kdin: Seb. Schön. Ende der Ladezeit 
am 18., Abfahrt am 19. b. 


BGektorbem 
Johann Philipp Mayer Nikolai, Par- 
tifulier aus Heidelberg, 68 I. — Bil. 
Grever, 5 J. 3 M. 





. nement. ein andgezridy 


Würzburger Abendblatt. 


Dan Abendblan⸗ erſchelat mit Annahme ter Sonntage, für 
welden Tag ein Unterhaltungsblait beigegeben wird, uud ber boben 
Fefttage täglih Abende 5'/, ihr. 


Als lithogt. Beilage 
mes Gallerieblatt u. menatlih 8 Bil⸗ 


derräthfel vem Abenbblatie beigegeben, 











4 Ro. 143. 


Der Bränumtrationspreis: beträgt für 1 Monat’ 18 Re, sinrkib- 
jäbrig 54 fr, halbjäbrig 1. fl. 48 fr. Zu gleichem Breife kann das 


Dreizehnterasst. kur die f. Oberpoftanitsgeifungd-(Srped, bezogen werden. 
werben für das laufende balbjährige Abons Jahrgang: 


Inferatei werden nach dem Raum, und mar in Meiner Schrift 
die dreiſpaltige Zelle zu 3 fr, die doppelte zu 6 fx. bie durchaus 
faufente zu 9 fr. berechnei. 


17. Juni 1883. _ 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Um Goncrffionen in hiefiger Gtabt bewerben ſich: 

Leo Herzfelder von hier, um eine Großhaudlungs · Couceſ. mit 
Schnittwaaren. 

J. B. Michel, Bürger und Blerwirth dahier, um eine Garten 
wirthſchafts · Conc. 


D (Schwurgerihtefigung. 5. Fall. Schluß.) Nah erfolgtem 
Erpofe wurben den Geſchwornen 5 Fragen vorgelegt. Die 
Geſchwornen erflärten den Heinr. Schneider des Verbrechens 
der körperlichen Mißhandlung mit nachgefolgtem, als wahrfgein- 
lich nicht vorauszufehenden Tode, verübt ohne Lleberlegung und 
Vorbedacht in aufwallender Hige des Zorns, für fhuldig, in 
Folge deffen der Gerichtshof den Heinr. Schneider zu einer 
Arbeitshausftrafe von 2'/, Yahr verurtpeiltee — Präf. war 
Hr. App.-Ratt Sampaber, St.-Anw. Hr. Lowenheim, Verth. 
Hr. Adv. Schön. 

(6. Ball.) Heute figt auf der Anklagebank Schaftian Grom, 
39 53. alt, verh. Metzger von Wollbach, Log. Kiffingen, ange- 
flagt, das Berbreden der Brandſtiftung 2. Grades dadurch 
begangen: zu haben, daß er am 2. Febr. v. rs. Abends an 
der hinterm Seite der Scheune des Friedrich Krug zu Stangen- 
roth einem in ber Lehmwand diefer zur Berfperrung eines Deich- 
ſelloches eingefügt gewefenen mit Stroh ummidelten Birken- 
prügel in rechtswidrigem Borfage in Brand fegte, wodurch nicht 
nur jener: Prügel und der Bretterverfhlag jener Wand im 
Innern der Scheune theilweife verfoplt wurden, fondern- über- 
dies auch das nahegelegene Wohnhaus des Friedrih Krug und 
andere nahe gelegene Wohnungen in Feuersgefahr famen. 
— Der Angeflagte gibt in feinem Verhoͤre an, er fei gan 
unſchuldig an dieſem Brande, wiffe von nichts, die Leute 
fagen es ihm aus Bospeit nad; er habe die Droßungen, bie 
er gegen Krug gemacht haben fol, nicht ausgeftoßen. Lleber- 
Haupt laͤugnet der Angeflagte Alle gegen ihn vorliegenden we- 
fentlihen Belaftungsmomente auf das Hartnädigfte. Es find 
jur Berhandlung 22 Zeugen geladen. (Das Nähere morgen.) 


$ In ver Öffentlichen Sigung des Igl. Kreis- und Gtabt- 
gerichts vom 16. de. Mis. wurden Andreas Burkard von 
Reuchelheim wegen Vergehens des Betrugs, in Concurrenz mit 
einer polizeilich ſtrafbarea Betrügerei, zu einer doppelt geſchärf⸗- 
ten Gefängnißftrafe von brei Monaten und in bie Koften ber 
Unterfugung unter beren Ueberbürdung auf bie Staatsfaffe, 
Michael Hofmann, Tediger Bauernfohn von Gufzthal,- wegen 
Vergehen ber egung, verübt mittelft Waffe, zu einer 
Tmonatlihen Gefänguifftrafe, und Daniel Nömelt, Zimmerge- 
fell von bier, wegen Bergehens ver Amtsehrenbeleidigung an 
dem Stabtmagiftrat dahier, in Concurrenz mit einer poligeifich 
ſtrafbaren Beſchimpfung, beide ‚verübt bei geminderter Zurech - 
nungsfaͤhigkeit, zu einer idtägigen einfach geſcharften Gefäng 
nißftrafe verurtheilt. 

Nachdem Fürzlig mitgetfeilt warb, daß ein hieſiger Ein- 
wohner die Abtretung feines Gigentfums, die in Folge des 
projeftirten Schrannenbaue® nothwendig geworden wäre, entfcie- 


ben verweigert habe, diecutirt man vielfach und lebhaft die Frage, 
ob Erpropriationen in diefem Falle Statt haben Fünnen. Wie 
immer in berartigen Petreffen, find bie Meinungen fehr getheilt- 
Die Gattin eines feit einiger Zeit aus Jaſſy nah Aſchaf- 
fenburg übergefievelten Oberftabtarztes, dem griech. Glaubens- 
befenntniffe angebhörend, wurde dieſer Tage dortſelbſt nah dem 
Nitus des letzteren und in Begleitung eines grieh. Geiſtlichen 
zur Erbe beftattet, was ungewöhnliches Auffehen erregte. 
(Afhaffenburg, 15. Juni.) Seit geftern wurbe auf der Bahn- 
firedde zwifchen hier und Hanau bereits mit dem Legen der Schie- 
nen begonnen. Die Bapnhofsarbeiten ſchreiten gleichfalls raſch 
vorwärts und verfprict der Bahnhof felbft, was Umfaug und 
Schönheit der Gebäulichfeiten betrifft, wahrhaft großartig zu 
werben. — Die bisher noch nicht in Alford gegebenen Bahn- 
looſe zwifchen Hier und Frohnhofen find nun feit einiger Zeit 
ebenfalls vergeben und in Angriff genommen. (Ad. 3.) 


Deutſchland. 

(Münden, 15. Juni.) Geſtern iſt au der neuen Eifenbahn- 
brüde bei Heſſellohe ein Floß geſcheitert und ein Flößner 
ertrunfen. Am Prater fcheiterte auch ein Gypsfloß. Güde 
liherweife ging nur das Gyps zu Grunde. — Eine junge 
Puparbeiterin, die bereits zwei Tage abgäugig iſt, hinterließ im 
ihrer Wohnung einen Brief, worin fie die Abſicht ihrer Selbft- 
entleibung darlegt. Ob dieſe durch eine unglückliche Liebſchaft 
verrũckte Perſon ihr wahnwigiges Vorhaben auch ausgeführt, 
weiß man zur Stunde noch nicht. — Einem aus St. Franzisco 
(Kalifornien) Hier eingetroffenen Briefe eines dort anſäßigen 
Bayern zuſolge, war ein in den californiſchen Goldminen ſein 
Glück ſuchender Goldgräber aus Bayern (Namens Keller aus 
Ansbach) fo glücklich, einen Goldklumpen im Werte ven 
15,000 Dollars zu finden, was in ganz Kalifornien großes 
Auffehen erregte. 

(Augsburg, 15. Juri.) Die Zufuhr auf unferem heute 
begonnenen Wollmarkt ift fortwährend fehr bedeutend. Die zu 
Markte gebrachte Waare ſoll der vorjährigen nit mur nicht 
nachſtehen, fondern diefelbe beveutend übertreffen. Die gefor- 
derten und gebotenen Preife überfleigen aber au, fo weit ſich 
His jegt ermitteln Täßt, bie vorjäßrigen fehr erheblich. 

(Pfalz) Die legten fhönen Tage haben die Hoffnung un- 
ferer Winzer wieder aufgerichtet. Die Weinberge find zwar 
gegen andere Jahre noch zurüd, allein fie zeigen viele Scheine, 
fo daß, weun die warmen fonnigen Tage anhalten und unfere 


Gegend von der Traubenfranfpeit verfhont bleibt, es immer 
noch einen guten Herbſt geben fann. 

(Württemberg) Zum Verfolge der gefirigen Nachricht ift 
zujufügen, daß zwei der bapifhen Räuber zu 10 Jahren, einer 
zu 7 Jahren Zuchthaus vom Ludwigsburger Schwurgeridht ver- 
urtheilt wurden. lieber das weitere Schickſal des unſchuldig 
befiraften Schäfers fehlen in der Gorrefpondenz alle Andeutungen. 

(Heffendarmfadt.) Am 14. Juni feierlihe Begehung des 
hundertjäßrigen Jubiläums ber Geburt des Großherzogs Lub- 
wig I. ſowohl mit militärischen als civilen Feſtlichkeiten. 

Preußen.) Die neue Stäbteorbnung für die 6 öfllichen 
Provinzen wird biefer Tage publizirt werben. Diefelbe enthält 
u. a. aud die Berfaffungsbeftimmungen für folge Städte, die ohne 
collegialifhen Ghemeindevorftandb verwaltet zu fein münden. 
Eine ſolche Einrihtung fol nämlich in Städten, die nicht mehr 
als 2500 Einwohner haben, zufäffig fein, wenn bie Gemeinde» 
vertretung darauf anträgt. Diefe foll dann auf 6 Stabtverorb- 
nete befchränft und anftatt des Magiftrats nur ein Bürgermeifter 
gewählt werben. — Bielfache Bewerbungen um ben neu erweckten 
Johanniter ⸗Orden. Pedingurgen für die Ertheilung find deutſche 
Abkunft, adeliges Herfommen, prot. Gonfeffion, Cintrittsgelo 
von 100 Thlrn. und 12 Tplr. jährlichen Beitrag. — Brand 
am 11. Juni in der Strafanftalt zu Halle, welder übrigens 
aur den Dachboden zerflörte. Ein Gefangener, welder an dem 
Fenſter feiner Zelle fich zeigte und Ungebüprlickeiten beging, wurbe 
von einer Mache durch einen Schuß getödtet. — In Berlin 
erhängte fih ein Bediente, weil er in der Abwefenpeit feines 
Herrn mit einer brennenden Cigarre im Mund fih auf das 
fammtene Sopha besfelben legte, dort einfhlief, und Brand ftif- 
tete, der ein Lob im Sopha zurüdlief. 

(Berlin) An unferem Hof erwartet man noch im Verlauf 
diefes Monats die Ankunft des bayerifhen Königspaares. 

(NHeinpreußen.) Die Zollvefraubation, wegen beren Ber- 
haftung und Bücherbeſchlagnehmung erfolgte, (f. früheres Abend- 
blatt), beftand in der Declarirung von Seide ald Bücher. In 
derfelben Sache fol au in Paris eine Verhaftung erfolgt fein. 

(Hannover) Das Bürgervorfteher- Collegium will nad ein- 
Rimmigem Befhluffe an die Ständeverfjammlung eine Petition 
um volle Aufrehthaltung der beftehenden Verfaſſung richten. 

(Thüringen.) Borlage an den zu ceröffnenden Landtag: Er- 
richtung einer Landeskredit ⸗ Anſtalt. — Störung der öffentlis 
hen Sicherheit um Gotha durch 2 aus dem Marburger Zucht: 
Haufe entfprungene Sträflinge. Streifjüge der Gensdarmerie 
gegen biefelben. — Borlage des Finanzetats (1853— 1854) bei 
dem wieber zufammengetretenen Landtag von Gotha. Derfelbe 
iſt günflig und zeigt unter Anderem eine Vermehrung des Po- 
ftens für Auswanderung von 5000 Thlr. auf 6000 Thlr. 

(Broßperzogtpum Weimar.) Am 15. Juni feftlihe Begeh- 
ung bes 25jäprigen Regierungsjubiläums des Großherzogs in 
Stadt Weimar und im Lande. 

(Defterreih.) Die Entſcheidung in den öfterreichifh-fchwei- 


zerifhen Tifferengen dürfte als vorläufig vertagt anzufeben fein. 


Die Bejiefungen Defterreihs würden in der Geſtalt der Schweiz 
gegenüber fortbeftehen, welde fie feit der Abreife des Grafen 
Karnidi aus Bern angenommen haben. Ein Vorgehen Defter- 
reichs mit pofitiven Maßregeln ließe fi in nädfter Zeit nicht 
erwarten. Als Grund zu biefer Wendung der Angelegenheit 
werben einestheils bie Verwickelungen ber orientalifgen Frage, 
anderntheils die zweifelhafte Haltung des Varifer Cabinets an- 
gegeben. — Der diplomatifhe Verkehr zwifchen den Höfen von 
Wien und Petersburg if gegenwärtig fehr ſtark. Es ſcheint, 
daß man ſich noch nicht über die Beſtimmungen verſtändigt 
habe, unter denen Deſterreich vermittelnd einſchreiten ſoll. — 
Preußiſche Induſtrielle ſondiren gegenwärtig das ungariſche Ter- 
rain in Bezug auf Boden · Produlte und Fuduftrie-Erzeugniffe zur 
Anfnüpfung von commerzielfen Beziehungen. — Demnächft dürfte 
ein Theil der öflerreigifhen Flotte, die erſt im jüngfler Zeit 
burd 2 neue Dampffregatten vermehrt worden iſt, fi in bie 
fevantifhen Gewäffer begeben. Der Erzherzog Ferdinand Mar, 
ber Bruder des Kaifers, wird biefen Serzug „mitmachen und 
dürfte nach der Rüdtehr zum Vizeadmiral ernannt werben. 
Auswärtiges. 

(Schweiz.) Der gr. Rath von Waadt hat einflimmig ben 
Beſchluß gefaßt, fih allen ungerechten Begehren des Auslandes 
mit allen Opfern zu wiberfegen. 

(Italien.) Neuerliche Entlaffungen in Mailand haben die 
Zahl der wegen der Februar-Borgänge Verhafteten auf 280 
herabgebracht. 

(Paris.) Die Notification, welche von Seite des Kabinets 
von St. Petersburg ber franzöfifchen Regierung geworben, foll 
die unummwundene Zufiherung enthalten, daß Kaifer Nikolaus 
fih damit begnügen werde, vorerft die Donaufürftentfümer zu 
befegen und dann in neue Unterhaudlungen mit der Pforte ein- 
zutreten. — Biele franzöfifge Dffiziere, u. A. auch ein penfio- 
nirter Biceadmiral, follen der Pforte ihre Dienfte angeboten, 
fegtere jedoch dankend erklärt haben, daß ihre Rage noch nicht 
die Verwendung fo wertvollen Beiftandes erheiſche. 

(London.) Im Unterhaufe gelangte Gladſtone's Erbigafts- 
fteuerbill zur zweiten Pefung; die Motion auf Gmonatlie Ber- 
tagung wurbe verworfen. 

(KRonftantinopel.) Die hieſige Stimmung if ruhiger ge- 
worden, aber die Rüftungen werden fortgefegt. Auch das legte 
Ultimatum Rußlands foll von der Pforte abgelehnt worden fein. 


Handels berichte. 
Fertwaͤhrend günfige Berichte über den Verlauf jänmtliher Wolmärkte 





. Deutfhlanbs und Ungarns. 


(Stettin, 14. Junt.) Weizen und Roggen fill. 

(Breslau, 14, Juni.) Stimmung für Getreide matt. 

(Hamburg, 14. Jun) Der Martı jdliept für Getreide niebriger. 

(Antwerpen, 14. Juni.) Bebeutentes Beigäft in Weizen zu fl. ' a 
fl, %, Preiserhöhung. Roggen fell. 

(Berlin, 15. Juni) Welſen ohne Geſchaͤft, Roggen billiger, Mübötl u. 
Spiritus vernadläfjigt. 

(dtanten, 17. Juni.) Tre der hoben Wrelfe, und tretz bes hertlichen 
Stantes fämmtliher Felbfrüdte find die Orfonomen mit ihren Vorräthen 
zurüchaltenber, ald es unter dem obmalteuben Berbältniffen rathfam iſt 

(Söln. 15. Juni.) Für Herb und Frühjahr treten viele Verkäufer 
auf. Die Kaufluft it aber im ſteler Abnahme, 


Mainwaflerwärme: Miltoge 15 Grad nah Rbaumur, 


Verantwortlicher Mebalteur und Serleger: 3. B. & Börtfg. — Srpebitieniketal: Biainszafe Ro, 855. 
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Antündigungen. 


Preishegeln 

vom 19. Juni bis 17. Juli, 

Toenn bie erforderlichen Looſe vorher nicht gefhoben find. 
Das Roos mit 3 Kugeln koſtet 6 fr. 





1. Baar Te ne en 

2. Eine Stodupr. 

83. Eine goldene Tafchenupr. 
Baar 


6. Baar — — — — — 

7. Baar — — — — — 
8. Eine kleine Stockuhr. 

. 9. Baar — — — — — fl. 
5. Bar — — — — — — + 25 | 10, Eine ſilberne Taſchenuhr, 

und noch 10 Feinere Preife. 
Hiezu ladet höflichſt ein 

Lubwigsbad den 10. Juni 1853. J. B. Herold. 


(487e) Dampf: Padetfahrt 


swifgen 
Bremen- ‚yii> New-York 
burd bie Bremer Dampfihiffe 


7 

HANSA, GERMANIA, 
2200 Zons, 1000 Pferdefraft, 1600 Tons, 650 Pferdekraft. 
Da bie Paffagier-Einrihtungen auf den Dampffiffen eine längere Zeit in An- 
ſpruch nehmen, als veranfhlagt war, fo Fann bie erfte Expedition nicht vor dem 1. Auguft 

Rattfinden. Beſtimmt feftgefegt ift nun die 

Abfahrt von Bremen: 

„GERMANIA*“ am 1. Auguf, „HHANSA am 29. Auguft. 
Paffage-Preije 
einſchließlich ni I Peföfligung: 
jüte: 


Für jede Verfon über 10 Jahr... 
„ jedes Rind unter 10 5 ...:.10 „ m 80 „ r 
Für Säuglinge unter einem Jahre ei nur das Armengeld mit 6 Gulden 

i ezahl 


ahlt. 

Gater⸗Fracht 20 Dollars pr. 40 —* mit 5 pCt. Primage. Contanten, 
Gold, Silber, Juwelen ꝛc. Ein Halb pCt. vom Werth. Güter müffen fpäteftens 
drei Tage, Paflagiere zwei Tage vor Abfahrt des Dampfſchiffes hier eintreffen. 
Padete müflen Tags vor der Abfahrt bei Unterzeichnetem aufgeliefert werben 

Die Bedingungen der Ueberfahrt von Paffagieren, fo wie der Mitnahme von 
Gütern und Padeten find bei mir und meinen Herren Sefpäftsfreunden, welche zum 
Abflug vom Ueberfahrtsverträgen ermächtigt find, gratis zu haben. 

Fr. Wm. Bödeker jun., 
9. Auguft Heineken Nachfolger, 
Schiffsmakler. 





unb 


Zwiſchendeck: 


a 
. + 240 Gulden Rhein. 100 Gulden Rhein. 


Bremen, 1853, 
Herr Franz Xav. Stiefberger in Münden, General. Agent. 
. Raim. Wagner in Landshut. Hr. F. W. Sieger in Neuſtadt a/d. 
Hub. Wittmann in Landéberg. Carl Pulli ia Nörblingen. 


— Ant. Zellner in Reichenhall. Eruſt Chr. Kißling in Bayreuth. 
VWarx Späth in Dingolfing. „M. 3. Heßlein in Bamberg. 
on Mar Ragerhuber in Eggenfelden. | „ ®. Langhbeinrich jun. in Hof. 
u ee Schäffer | „ 3.9. Fifcher in Weiden, 

in Gtabtampof. — 


Ev. Galtzow in Ansbad, ! » 3. Binder in Neuſtadt u/S. 

Konrad Gebhardt in Fürth. | „ MW. Hindel in Schweinfurt. 
Sqiffevertraͤge nach allen Serhäfen Amerika’s per Segelfiffe Fonnen bei mir 

ebenfalls abgefchloffen werben. 

Würzburg, ben 5. Juni 1853. 


Georz Friedr. Wild. 


17 Faß Steinfohlen find zum Preife Ein Elavier von Martin Pfifter iſt 
228.6 fr. zu haben im Schießbauſe. wegen Mangel an Pag billig zu verfau- 
Näperes daſelbft. (1426) ftu. N. in ver Erp. 


d 2 


Ju den geſtrigen Vormitkagsſtunden 
ward ein Portemonaie, worin rirca 5 fl. 
Münze beftudlich, verloren. Der redliche 
Finder wirb gebeten, basfelbe gegen gute 
Belohnung in der Erp. ds. DI. zu hin- 
terfegen. 

Bor einiger Zeit Heß Jemand einen 
Regenfchirm mit gelbem Stod, weißem 
beinernem Knopf und grünem feidenem 
Ueberzuge ſtehen. Man bittet um Nüd- 
gabe in d. Erp. d. DI. 


Geftern Abend verlief ſich ein Meiner, 
weißer, grau gefleckter Nattenfänger, mit 
rothwollenem Halsbande und Roͤllchen. 

Wem derfelbe zugelaufen, wird erfucht, 
folgen gegen Erkenntlickeit zu 8. 3. Knab 
zurädzubringen, 

Am 15. d. warb auf dem Wege von 
Heidingsfeld hieher eine goldene Wor- 
ſtecknadel verloren. an bittet um 
deren Rückgabe gegen entſprechende Be» 
lohnung N. in der Exp. 

Eine filberne Brille mit Zutteral ward 
vorgeftern auf dem Wege von der Hof- 
firaße zum Reſidenzplatz, dur die Thea- 
terfiraße bis zur Spitalpromenade verlo- 
ren. Der finder wird um gefällige Rüd- 
gabe gegen Belohnung gebeten. N. in 
der i 

Ein feidener Negenfchirm blieb auf 
dem Marfte fliehen und kann bei Hru. 
Wachszieher Dunzinger in Empfang 
genommen werben. 

Ein an ber hiefigen Univerfität Stu- 
dirender wünſcht in den Faͤchern ber un- 
tern Oymnafialfaffen Privatitunden zu 
ertheilen, oder au in eine anfländige 
Bamilie ald Hauslehrer einzutreten. 

Naͤh. in der Exp. 

Ein Küchenſchrank mittlerer Größe 
wit Glasauffag wird billig zu laufen 
geſucht. N. in ber Exp, 

Eine tüchtige Köchin, welche aud eine 
Hauspaltung zu führen verfieht, und über 
beides durch Zeugniffe fi ausweifen fann, 
wird fogleih oder auf Ziel Kiliaui im 
Dienft zu nehmen gefuht N. im 
1. Diſt. No. 33',,. 


(1430) Mehrere Partien Nebenbüfchel, 
fowie au Lambris find zu verfaufen. 
N. Difl. 2 No. 78, Theaterſtraße. 


Ein Haus mittlerer Größe, mit einem 
Bärtchen, wo möglich in Mitte der Stabt, 
wird zu faufen geſucht. Schriftliche Df- 
ferten unter Chiffre A.Z. übernimmt bie 
Erp. 26. DI. zur Meiterbeförberung. 

Bermiethpung. 

(1426) Auf der Domſtraße Diftr. 3 
No. 134 ift der mittlere Stock, beftehend 
aus 4 heizbaren Zimmern, Rüde, Gar- 
derobe uud Bodenwerk, auf Jalobi zu 
vermiethen. 
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Aufruf. 
Die Sammlung der Driginalmanuferipte Mozart's betreffend. 

Die deutfhe Kunftwelt ift von einem fhweren Berluft bedroht, wenn fi bie 
Berehrung für einen feiner unfterblihen Tonmeifter nicht opferbereit finden laͤßt, den⸗ 
felben raf ‚abzuwenden! 

Die aus dem Nachlaß bes Hrn. Hofratd Andres in Offenbach übernommene 
Sammlung von Driginalmanuferipten Mozart's fol von den gegenwärtigen De- 
figern veräußert werben, und es iſt Gefahr vorhanden, daß diefer Kunſtſchatz zeritreut 
werbe und in's Ausland wandere. Würde eine andere Nation einen folhen Verluſt 
erleiden wollen, und foll die deutfche die Verfchleppung von foflbaren Dandfhriften 
unvergänglicher Tonwerfe ruhig gefchehen laſſen? — Gewiß nit! Es iſt vielmehr 
Ehrenſache, fih zu rühren und Ales zu thun, damit die unſchätzbare Sammlung ber 
Driginalmanuferipte Mojart's dem Vaterlande erhalten bleibe. 

In der leberzeugung, daß ed nur diefer Anregung bebürfe, hat ſich in biefiger 
Stabt ein Comité« gebildet, um bie erforberlihe Summe von Fünfzehutaufend Gulden, 
die im Berpältniß zum Kunftwertb der Mozart'ſchen Haudſchriſten gering erſcheint, 
in fürzefler Zeit zufammenzubringen und fovann den feltenen Schatz der Mozart: 
Stiftung als Eigentum zu überweifen. Diefe Stiftung if, obgleich fie Frankfurt 
vorzugsweife aus eigenen Mitteln befhafft hat, eine allgemeine deutſche, wie 
fie denn bisher ihr Stipendium nur Kunftbefliffenen anderer deutfchen Staaten ertheift 
hat. 
jener, Sammlung zu, werben, 

Mögen Beifteurer aus allen Theilen Deutfhlands die raſche Erledigung diefer 
nationalen Kunfangelegenheit herbeiführen. Die Linterzeichneten find zur Entgegen- 
nahme von Beiträgen bereit und wirb darüber zu geeigneter Zeit vom Gomi& dffent- 
lich quittirt und Rechnung gelegt werben. 

Schließlich find die deutfchen Blätter erfucht, durch Abdruck dieſes Aufrufe 
unferem Unternehmen förberlih fein zu wollen. 

Sranffurt a. M., im Juni 1853. 


Dr. Moys Schmitt. Xaver Schuyder von Wartenfee. 





Wilh. Speyer. Guſtav Schmitt. 
Fran; Meffer. 3.8. Hauff. 
Dr. Mumm. Wigand Oppel. 
5 W. Rüpf. Dr. Spieß. 
Dr. Ponfid. A. Elliſſen. 
Dr. Unzer. L. Gellert. 
P. Dom Dr. Schlemmer. 
Heinr. Hentel. H. Hilliger. 
Dr. Martin. 

Bekanntmachung. 


Forderungen an ben Nachlaß der blöbfinnigen Eva Elifabetda Pflaum 
von Gerolzhofen find auf 
Samstag den 9. Juli I. Is. früh 8 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung dahier geltend zu machen. 
Geroljpofen, den 6. Juni 1853. 
Königliches Landgericht. 
Reinfurt, Lochtr. 





Bekanntmachung. 


Berfteigerung von Inſtrumenten betreffend, 

(1316) Eine Partie verſchiedener, erft im Laufe des vorigen und heurigen 
Jahres gefertigter Blechinſtrumente neueſter Gonftruftion und von ben beften 
Meiftern (zufammen 25 Stüde), für eine Bataillons -Blechmuſik nach neueſter Zu- 
fammenftelung vollfommen geeignet, fo wie mehrere Streid- und Holz-Jn- 
firumente, worunter ein Contrebaß, Mufifalien, Juſtrumentenſäcke und Siften, 
Mufitpulte, nebft dazu gehörigen Laternen bei Nachtmufifen u. f. w. werben ſowohi 
im Ganzen wie einzeln verkauft und wird hierwegen 

Montag den 27. Juni I, Is. Vormittags 8 Uhr 
in ber Kaſerne des 2. Dataillons k. 15. Jufanterie Regiments „Prinz Johann von 
Sachſen“ dahier Berfteigerung abgehalten, wozu Kaufsluftige mit dem Bemerken ein« 
geladen werben, daß ein allenfalls vorher geflellter Antrag über den Anfauf im Ganzen 
berüdfichtiget, fo wie auf weitere unter der Adreſſe an die Fillal-Defonomie-Kommif- 
fion obigen Bataillond anper befannt gegebene Anfragen gewünfchte Aufklärung. ertheilt 
wird. 

Eihfätt den 1. Juni 1853 


Ort von If. Steih in MBürjburg. 


Deshalb wird man ihr auch den gegründetften Anſpruch' zuerfennen, Wabrerin- 


. vermietbem 


Liederkranz. 
Sonntag den 19. Juni 1853 
Musikalische Abendanter- 
haltung. 
Der Ausschuss. 
Morgen Samstag den 18. Juni 
Harmoniemuſik 


im 
Schneider'ſchen Hausgarten. 
Zu zahlreichem Beſuche wird hoͤflichſt 

eingeladen. 

Morgen Samstag den 18. de. fpielt 
eine Abtheifung der Artillerie-Regi- 
ments-Mufit im Hausgarten bes 
Unterzeichneten. i 
5 Balentin Gäbharbt. 

Heute Morgens hat ſich ein fhwarzes 
Spitzhündchen w. G. verlaufen. 

Wem es zugelaufen, beliebe dasſelbe 
zurückzugeben. Wo? ſagt die Exp. 

Wegen Ueberſiedlung iſt ein in einem 
fehr fhönen, etliche Stunden von Würz- 
burg gelegenen, Dorfe befindliches, ganz 
neu und herrlich gebautes Haus, aus tape⸗ 
zirten Zimmern beftehend, mit herrlich fchö- 
ner Ausfiht auf den Main, nebft einem fehr 
fhönen Garten und Gütern um 10 Tau⸗ 
fend Gulden zu verfaufen. Der Er- 
trag. der Güter und Hausmiethe beträgt 
ea. 670 Gulden. N. in der Erp. 

(1386) 


Im 2. Difte. Nro. 254 in der Naͤhk 
des Spitales iſt ein fhöm möblixtes Zim- 
mer an einen foliden Herrn ſogleich zw 
(141e) 


6000 fl. find gegen fihere Hypothel 
fogleih zu verleihen. N. in d. Erp. 


— — — — 


Fremdenangeige vom 16. Juni : 

(Adler) Fels, Cuiraſſiieroffigier v. 
Landsput. Mayer, Dr. med. v. Mainz. 
Kflte.: Heivelberger v. Mainz, Bad: v. 
Klingemünfter, Dürring v. Ansbach, Kahn 
u. Haerle v. Fkf., Fortenbach dv. Wien. 
— (Ruffifger Hof.) Frau v. Aich- 
berger, Reggsrathewtw. m. Kam., u. Alt- 
mann, Kunftmaler v. Münden: Mit Hay, 
Wilfinfon, Alan, Colquham u. Dernlop, 


. Gentl. m. Fam. v. london. Fran Paf- 


favant u. Frau Hahn v. Flf. v. Stern- 
fels, Obertribunalrath v. Stuttgart. Kflte.: 
Noffee dv. Frkf, Herbfter v. Lörrah: — 
(Schwan) Malblanc, Priv. v. Frieb- 
rihöhafen. Du Gonderon, Pair v. Amiens. 
Kflte.: Mündler v. Köln, Greef-v. Bar- 
men, Engelharbt v. Breslau. — (Würt- 
temb. Hf.) Friebr. u. Ferd. Freiberren 
v. Truchfeh v. Wetzhauſen. Nitter v. 
Mann, Hammerwerfbef, m. Kam. v. Lohr. 
Demper, Apotheker v. Regensburg: Arth - 
fieb, fgl. Auffhlagsbeamter v. Erfpeim. 
Kfite.: Hett v. Münden, Morgenroth m. 
Bat. v. Bamberg, Herrlein v. ff, Reif 
v. Fürth. 


Würzburger 


Das „Abenpblatt“ erſcheint .mait Yutnakme ter Sonntage, für 


welden Zag ein Unterhaltungsblait beigegeben wird, unb ter, heben Dreizehnter 


F Abente 5%, ler. 
a 


werben tür das laufende halbjährige Aben⸗ . 
ge r anfende ine u Jahrgang 


nement ein | ausgezeichnete Galler e blatirn, menutlih 8 Bil 
derräthfel. dem Abenhhlatte deigegeben. 


EEE ——— — — — — 





Tagsneunigkeiten aus der 


Die Filialſchulſtelle zu Geecdorf, Log. Gerolzhofen, mit 
einem Reinertrage von 250 fl. if erledigt. 

Die durh den Zurädtritt des bisherigen in Erledigung 
gelommene Stelle eines zweiten Affiftenten on der f. Entbin- 
dungsanftalt ift zur Bewerburg ausgeſchrieben. 

D (ES hmwurgerihtsfigung. 6. Fall, Fortſ.) Soviel aus den 
Zeugenausſagen zu entnehmen war, hat der Angellagte Dropun- 
gen gegen ben Krug, auf den er feintfelig gefinnt war, aud- 
gefloßen, was allerdings den bdringendfien Verdacht auf ben 
Angeflagten warf; aud gefländigte er gegen Zeugen die That. 
Ueberhaupt hat der Augeklagte feinen guten Leumund, er war 
früher wohlpabeud und trieb dad Mepgerhandwerf in Wollbach, 
fam aber bald in Folge einer Arbeitsfcheue, verfhwenderifchen und 
lieverlihen Lebendwandeld in gänzlihen Bermögensverfall, fo 
daß er im dem legten Jahren gar nichts mehr beſaß. Der An- 
geflagte blieb fortwährend bei feinem leugnen und fuchte die 
Zeugen zu verdächtigen. Geftern Abend fchloffen fih bie 
Zeugenvernehmungen und heute Morgen begann bad Plaidoyer, 
welches fat 3Stunden in Anſpruch nahm. Wegen vorgerüdter 
Zeit wurde die Sitzung heute Nachmittags 2 Uhr fortgefegt. 
(Schluß folgt.) 

5 In kommender Woche werben folgende öffentliche Sigun- 
gen am k. Kreis- und Stadtgerichte dahier abgehalten: den 23. 
Juni gegen Gertraud Höfler, von Sailauf, wegen Verbrechens 
der Unterfhlagung, und gegen Franz Anton März, von Deigen- 
brüden, wegen Verbrechens des Diebftapls und Nothzuchtsver- 
ſuchs; den 25. Juni gegen Karl Schilling, von Mainftodheim, 
wegen Berlegung ber dem Monarchen ſchuldigen Eprfurdt, und 
gegen Jakob Heßdorfer lediger Müllerlehrling, von Ampferbach, 
wegen Vergehens des Diebſtahls 

In den erfien 5 Tagen des Oktobers werben je ein Ba- 
taiſſon des 1., 2., 5., 12., und des Leib.-Inf.-Negmts. über 
Würzburg nah den Waffenplägen der Nheinpfalz gehen. Auch 
andere biesfeitige Befagungsorte, wie Regensburg ıc. werben 
son diefem Wechſel berüprt. (Schw. M.) 

Die Ueberfiht der fo eben erfgienenen Jahresrechnung bes 
Infitutes für Kranfengefellen pro 1851—1852 ergibt, daß 
660 Kranfe 11879 Tage lang bepandelt wurden, wo— 
von 14 mit Tod abgingen. Die ſich gleich flellenden Einnah- 
men und Ausgaben beliefen fih auf 8680 fl. 44 ir. — Zu 
folge der Jahresrechnung für krauke Dienfiboten betrug bie 
Zahl der 22,694 Tage fang verpflegten Perfonen 920. Hie- 
von find 20 geflorben. Die Hieher bezüglicen Einnahmen be- 
trugen 13,214 fl. 49'/, Er, die Ansgaben 12,659 fl. 3%, kr; 
fopin ein Altivreſt von 555 fl. 45%), fr. 

In den Iepten Tagen find den praftifhen Merzten amtliche 
Impfberichte abgeforbert worben. 

Bei der am 11. April im Regierungsbezirfe Unterfranfen 
und Aſchaffenburg abgehaltenen Streife wurden nad amtlichem 
Berichte circa 600 legitimationsloſe Individuen aufgegriffen. 


Man ſpricht vielfach von bereits angefnäpften Unterhand- 





Ro. IM. 


Mbendblatt. 


Der. Pränumerationtpreis beträgt für 1 Monat 18 fr, viertele 
jäbrig 54 fr., Halbjährig 1 A. 48 fr. Zu gleihen Preife fan das 
Ubpbk durch bie & Oberpoftamitzeitungs-Erpeb, bezogen werben. 

Inferase, werten nach dem Raum, unb zwar in Kleineg Schrift 
ie Frefjpaltige Seife zu 3 fr., die doppelle zu 6 fr., die Pirihane 
laufende zu 9 fr. berechnen 

18. Juni 1853, 








Stadt und dem Kreiſe. 


lungen eines auswärtigen Gaftwirtfes zum Zmede der Arguie 
rirung der Häufer No. 5, 6, 7 unb 8 des 2. Diſtt. auf. ber 
Theaterftraße, um daraus cin großartiges Hotel zu machen. 
Sp viel man aber veruimmt, find die Ausfichten desſelben für 
Erreihung feiner Intention gerade nicht die günftigfen, 

Gegen den Schluß unferes heutigen Biltualienmarktes fahen. 
fi die vdenjelben befuchenden Käufer und Verkaufer in unge- 
wöhnlihe Aufregung verfegt. Ein Landmann aus der Umge- 
gend hatte ſich nämlich einige Pfund Yutter gefauft, bei dieſer 
Belegenpeit ein Sackchen mit 300 fl. neben ber Verkäuferin 
niedergefiellt und vergeffen; ald er den Berluft entdeckte, war 
das Geld verſchwunden. In Folge der num angeftellten Re— 
cherche gericth das ganze Marftpublifum in Aufruhr, welder 
den Eier- und Yutterförben ernftliche Gefahr drohte. Wie man 
hört, erhielt indeß der Unvorſichtige fein Eigentum wieber. 

Auch auf unferer heutigen Schranne war bie Zufuhr von 
Getreide eine fehr befchränfte und bereits in ben erſten Stun- 
den fämmtlihe Vorräte verfauft. Die Preife zogen abermals 
an, und namentlich ging der des Weizens anfehnlich in die Höhe, 

(Aſchaffenburg.) (Deffeutlihe Sigung am fönigl. Appel 
lationsgerihte vom 18. Juni.) Kafpar Schmitt, von Heidinge- 
feld, durch Urtheil des f. Kreid> und Stabtgerihtse Würzburg. 
wegen Vergehens des Mißbrauchs des Züchtigungérechts, vers. 
übt bei geminderter Zurehnungsfähigfeit an feinem Sohn Mid, 
Schmitt, zu Jötägiger doppeltgefchärfter Gefäugnißſtrafe, ſowie 
in alle Koften verurtpeilt, ergriff die Berufung, nad deren Ber- 
handlung der Angefhuldigte freigefprochen wurbe. 


Deutichland, 


(Münden, 16. Juni.) Man erwartet demnähft die Einbe- 
rufung der protefiantifchen Generalſpnode zu ihrer diefmafigem, 
befonntlih afle vier Jahre wiederfehrenden Verfammlung. Der 
Geuneralſynode werten dießmal, wie man vernimmt, Gegenflände 
von größter Widtigfeit zur Beratung und Beſchlußfafſung 
vorgelegt werben. — Die Eröffnung der in Berlin flattfindey- 
den Zollvereine-Generalfonfereny ift auf den 4. Juli anberaumt. 
— Bor den Schranfen des hiefigen f.Kreis- und Stadtgerichts 
wurde heute eine Anklage verhandelt, bei welcher mit weniger 
als zehn taubſtumme Knaben, Zöglinge des Taubſtum- 
meninflitutd,, ald Zeugen vorgenommen wurden. Karl Huber, 
früher Schneivergefelle, Später Auffeher im Taubftummeninftitute, 
wurde nämlich wegen 4 Berbrechen gegen bie Eittlichleit unb 
6 Polizeiübertretungen ähnlicher Art, begangen an eben fo vie- 
len Zöglingen der Anftalt, zu 5'/, Jahr Arbeitsfaus mit Schär« 
fung dur alljährliche Einfperrung in einem finftern Kerfer bei 
Waffer und Brod auf 8 Tage verurtheilt. Die Bernefmung 
der Knaben, durch PVermittelung, des Juſtitutedireltors Weiß 
und des Lehrers Brandner geführt, bot zugleich Gelegenheit, 
fih von dem aufopfernden und trefflichen Wirken zu überzeugen. 
Keiner der Knaben, auch wicht ein über 15 Jahre alter, wurbe 


beeidigt. 


In der Deckelſteiner Waldung unweit Regenſtauf fand man 


vor einigen Tagen ben Bauersfohn Rodl von rädwärts erfhof- 
fen; derfelbe fand im Geruche des Wildners. 


(Darmfladt) Man vernimmt eben aus Mainz, daf bie 
Ehegattin des Abg. Müller-Melhiors ploͤtzlich geftorben ift, 
wie man glaubt, in Folge der Bemüthsbewegung über bas 
Geſchick ihres Gatten. Aus Rückſicht auf diefen ſchmerjlichen 
Verluſt ift ihm geflattet worden, aus feiner Haft in feine Woh⸗ 
nung zurüdzufehren, wo er ben Formen des Hausarreſtes un- 
terworfen iſt. 


(Rurpeffen.) Am 14. 96. Mts. Verfammlung von Pfar— 
rern, Schullehrern und Kirchenvorſtehern in Kaffel, worin He— 
bung der Religion und Sittenreinpeit ale dringendſte Noth- 
wendigfeit empfohlen wurde. 

(Preußen.) Die Fandsmannfhaft Teutonia ift, obgleih ſich 
ergeben, daß fie im feiner verbotenen Verbindung mıt andern 
Univerfitäten ftche, dennoch die Statuten derfelden mit den be- 
fließenden Univerfitätsgefegen nicht im Einklang feien, aufgelöst 
mworben, 

(8. Sachſen.) Ein Gaftyofbefiger in einem nahen Dorfe 
bei Leipzig hatte 1848 die Erfaubniß erhalten, fein Haus zum 
Reichtverweſer zu nennen; das deuiſche Wappen mit {hwarz- 
rothgoldner Einfaſſung prangte feitvem auf feinem Schilde. 
Diefer Tage erhielt der Gerichtsdirektor des Dorfes von ber 
Behörde in Borna die Aufforderung, Bild und Farben befeiti- 
gen zu laſſen. Derfelbe reichte jedoch eine Vorftellung mit 
dem Bemerfen ein, daß für folhes Verlangen feine gefeglihe 
Vorſchrift eriftire. Der Leipziger Kreisdireftion liegt nun bie 
Brage vor, ob die deutfihen Karben hierlandes als verpönte zu 
erachten find. 

(Wien) Der „Wanderer” meldet als zuverläffig, daß eine 
Bermittlung zwiſchen den differirenden Cabinetten in der orien- 
talifhen Frage nahe bevorſtehe. — Zrifhen Defterreih und 
feinen deutfhen Bundesgenoffen, fomie mit Frankreich find Ver- 
handlungen im Zuge, um zu bewirfen, daß die Schweiz, fünf. 
tig in Betreff der Flüchtlinge ein Syſtem einhafte, welches 
mit den Pflichten, die ihr in Folge ihres Neutralitätöprivile- 
giums obliegen, im Cinflang ſteht. So lange diefe Verband 
langen fhweben, wird Defterreih von weiteren Maßregeln Um- 
gang nehmen. — Eine Beurlaubung in großartigem Mafftabe 
if fo eben angeorbnet worden. ’ 

Auswärtiges, 

(Schweiz) In Züri hat ſich's zugetragen, daß ein Mäpchen 
bie Rolle feines Geliebten fpielen und fih für diefen 4 Wo— 
chen einfperren laſſen wollte Nach viertägiger Haft aber wurde 
bie Sade entdedt, und wird mun bad Madchen wegen „Be- 
trugs“ progeifirt. 

(Pelgien.) 61 Repräfentanten gegen 1 haben bie Negie- 
rung ermächtigt, an ber Errichtung eines Denfmals an den Na- 
tionalcongreß und eine Kirche als Erinnerung an bie Königin 
Louife Marie mit Geldbeiträgen ſich zu betheiligen. 


(Rom.) Diefer Tage führte die Polizei einen förmlichen 


Haudſtreich gegen alle hiefigen Hutmacher aus, indem fie in 
allen bedeutenden Magazinen die in großer Zahl vorgefundenen 
Hüte einer ihr verdächtig fheinenden Form und Farbe confiszirte, 
Selbſt auf der Straße wurde mehreren Männern der Hut 
vom Kopf genommen. — Auf die bier bevorſtehende Wahl des 
Jefuitengenerals werden eine Menge Drbensbrüber aus allen 
Welttpeilen erwartet. 

(Paris.) Die Berpaftungen, melde vor einigen Tagen da- 
bier ſtattgefunden, follen auh zu gleiher Maßaahme in den 
Departementen Berantaffang gegeben haben. — Dat Kriminal- 
gericht von Grandſon hat diefer Tage einen Fall beurtheilt, der 


m — — — — 


allgemeine Entrůſtung —5X en. fat, Ein früherer Gen- 
darm Birent Meillard Stein ‚ hat ſeine eigene Mut- 
ter “ Nachdem fle ein Teflament zu feinen Gunſten er- 
richtet hatte, fhüttete er Arfenifpuloer in ihre Suppe und aß 
dann ganz ruhig und unbefangen mit ihr weiter. Während ber 
dreitägigen Leiden und bei dem Hinſcheiden zeigte er ſich äußerft 
beforgt und geräßrt, Drei Jahre lang blieb biefes Verbrechen 
unentdedt, bis Meillard neuerdings durch bie Habfucht getrieben 
am 26. März Gift in die Suppe feiner Schwiegermutter und 
feines Schwagers warf; beide wurben bavon heftig franf. Meil- 
lards Frau, die von feiner verbrederifhen That nichts wußte, 
miſchte den übrig gebliebenen Reſt mit dem für die eigene Fa- 
milie und fo fam es, daf fie felbft mit ihren drei Kindern und 
zwei andern Hausleuten von der vergifteten Suppe afen, und 
ebenfalls heftig zu leiden hatten, Diefes Ungeheuer ift zu 30 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Die Todesſtrafe war 
wegen bes DMuttermorbes nicht zuläffig, da nah 3 Jahren ein 
Todesurtheil nicht mehr ausgefproden werben darf; im 2, Fall 
lag nur em Berfuch vor, 


(London) Das Wochenblatt „The Pre” behauptet, der 
ruf. Gefandte Brunom habe fon im Frühjahr und vor der 
Ankunft des Fürften Menſchikoff in Konftantinopel die Forde- 
rungen bed Saifers von ‚Rußland an ven Sultan dem 
Staatsfefretär vorgelegt, um bie Meinung des britifhen Gabi- 
nets zu erfahren, und Lorb Clarendon habe am biefen Korbe- 
rungen nichts auszufegen gehabt, habe durchaus feinen Einwurf 
gegen dieſelben gemacht. Die geſammte Dppofltionspreffe hat 
ſich nun diefer wichtigen Euthüflung mit Gier bemädtigt, und 
fann nit umhin, den Kaifer von Rußland theilmeife zu ab 
foloiren, um bie größte Schuld der gegenwärtigen politif—hen 
Berwirrung auf die Schultern Aberbeens und Clarendong zu 
werfen. 


(Spanien.) ortwährende Berichte über Stürme und Re- 
gengüffe mit großen Schaden des Agrieulturwefens. 


(Türkfei.) Ueberall Kriegsluſt und Rüftungen, überall zu 
Land und See friegerifhe Bewegungen. Selbſt die Pranfen 
jubeln dem Kaifer zu, wo fie iha gewahren; fräufifhe Schul- 
finder halten ihm Gefänge, rufen ihm ihr Lebehoch! und erhal- 
ten dafür 30,000 Piafter aus der kaiſ. Privatchatoulle. Auch 
Afrika ſchickt ſein Gontingent, und bereits hat ber Bai vor 
Tripolis 4000 Schwarze von abenthewerlichen Ausfehen nach 
Konftantinopel gefendet. — Vorkehrungen für ein Lager von 
10,000 Mann in der unmittelbaren Nähe Konſtantinopels 
find getroffen. Der Divan hat am 3. Juni einen auferorbent 
lichen Bevollmaͤchtigten in fpeeieller Miſſion nah Buchareſt und 
und Jaſſy geſchickt. — Dem griechiſchen und armeniſchen Pat- 
riarchen find vom Divan beruhigende Zuficerungen ertpeilt 
worben. 


(Afien.) Nah der eben eingetroffenen indifhen Ueberland- 
poft ift der Friedensvertrag mit Birma noch mit unterzeichnet. 
a Epina find Naufing und Kiangfu von bem Jnfurgenten ge- 
nommen. 

(Amerita.) Abgang einer Erpebition von New-York aus 
zur Auffuhung Franflind. — Yu Merico Beftätigung einer 
Miniferfrife. Widerruf der Nachricht von einer neuen Expedition 
des Grafen Raouffel-Bouldon. Vermehrung und Organifation 
des mericanıfchen Heeres. 


Handelöberichte. 
(Berlin, 16. Juni) Weizen ohne Kauf, Meggen feſter, Rübol and 
Spiritus matt. 
——— 
burg, 15. i 
rich 15. Juni.) Weizen preishaltend, Moggen feit. 


Mainwafferwärne: Mutags 17 Grad nah Röaumur. 


Beramtuwriliier Rebaltewr un Berger: 3. B. ©, Hörıfa, — Arpenitionskotal; Diakuscae Re, Bi. _ 
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Ankündigungen. 


(135€) Montag den 20. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr wird der dießjäh⸗ 
zige Ertrag des Heugrafes von circa 96 Morgen univerfi tätifchen Wiefen auf Ett- 
Iebener Markung nah den bisherigen Abtheilungen im Gemeindezimmer zu Ettleben 
vorbehaltlich höherer Geuehmigung der öffentlichen DVerfteigerung ausgefept. 

Dief wird mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß nur auf ſolche Gebote 
Rüdfiht genommen werben fünne, welche von Perfonen gemadt werden, uber deren 
Zahlungsfäpigkeit notorifh fein Zweifel befteht, over die fi dur legale Zeugniffe 
hierüber audzumweifen im Stande find. 

Würpburg, den 3. Juni 1853. 

— Königliche Univerfitäts-Rentamt. 
. RNöhrig. 


zur Auswanderung 


Dapre und Bremen nad New. York, New-DOrleand, Baltimore, 
Galvefton in Teras, und Quebec 
können bei dem unterzeihniten, von der f. bayr. Negierung conceffionirten Agenten 
beftändig Verträge unter billigen Bedingungen abgeſchloſſen werden. 
Es finden in jenem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Hapre, und je- 
den Monat am 1. und 15. von Bremen aus mittelft 


ausgezeichneter fectüchtiger Poſtſchiffe 


fatt. 
Nähere Auskunft, fowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 
guügen 
Carl Sieber in Würzburg, 
Agent für Epriftie, Seinrich & Comp. in Mainz u, Savre 
(1356) und Eduard Icon in Bremen. 


Gefud. 

Es wird auf die Dauer von ®/, Jade 
ren ein Einftandsmann zum 2. Art. 
Regiment geſucht. N. in der der Erp. 

Ein Kegeljunge, der zu jeder Stunde 
eintreten faun, wırd geſucht. N.ı.d €. 


6000 fl. find gegen fitere Hypothel 
ſogleich zu verleihen. N. in d. Erp. 


— — 2 





— — — —— — 
Ein ſolides Madchen fucht bei einer. 

srdentlihen Herrſchaft ein Unterfommen. 
N. ind. Erp. 


Ein elternlofes gebildetes Franenzim- 
mer von guter Familie, ın allen weıbli- 
Sen Arbeiten gut unterrihtet, wanſcht 
in einem hiefigen Geſchäfte ein Unter 
kommen. N. in der Erp. 





Eheater-Garten. 


Morgen Sonntag 
Produktion der k. Artille- 
rie-Regiments-Mausik. 


Aumühle. 


Morgen Sonntag den 19. Juni 

volltändige Harmoniemufif 

Zu zahlreichem Beſuche Tadet höflichſt 
M. Schuler. 


Schießhaus. 
Morgen Sonntag den ‚19. Juni 
Musikalische Unterhaltung 
wozu ergebenft einladet 
Nikolaus Troll, _ 


Beller Waldſpitze. 


Morgen Sonntag den 19. Juni bei 
gunfliger Witterung Parthie dahin. 

Abgang mit vollftändiger Muſik präcis 
2 Uhr vom Zeller Thore auß. 

Demerkt wird, daß nad höherer An 
ordnung feine Hunde mitgenommen wer- 
den dürfen. 


Die Säfte vom Palais George. 


.Beller-San. 


Morgen Sonntag ben 19. Juni 
volltändige Harmoniemuſik, 
vom Wufifcorps des f. 5. Zäger-Bataılond. 
Zu zablreidem Veſuche ladet bofluhft 

G. Schwanhäsnser. 
Kuhdung ift zu vertaufen Kohen · 
gaſſe Diſt. 2 No 356. 


ein 





r 
em 


Dank, 

Die dem Unterfertigten geftern übermachte Obligation über Einbundert Gulden 
Kapital mit Zins-Conpons wurbe ale Peitrag zu dem Bermögens-Etof des Jufituts 
für kranke Dienfiboten an den Oberfoffier desfeiben -übergeben, und wirb dem armen- 
freundlichen Spenter der wärmfle Danf andurch ausgedrückt. 

Mürzburg, den 18. Juni 1853. 

3. ©. Ruland, Pfarrer bei St. Burfard,_ 
Befanntmahung. 

Bon dem im Jahre 1851 für die biefige Gemeinde anfgefauften nieberländifchen 
Korn liegen noch circa 100 Schäffel — im beften Zuftande — zum Vertaufe parat 
und werben Stauflicbhaber eingeladen. 

Uffenpeim, 16. Iani 1853. 











tadt-Magiftrat. 
Bullnheimer. 
nn Pohlmann, Stotſchrbr. 
Verſieigerung. 


In der Reibeltägaſſe Diſt. 4 No.149 werden am Montag den 20.d. Mis. 
Nachmittags 2 Uhr anfangend, allerlei Gegenſtände, als: Kanapees mit Seffeln, 
Tiſche, Kommoden, Velten, Wafchtifhe, noch ungetragene Herrnhemden von Daus- 
feinen, altes Eifen, Flaſchen und noch viele brauchbare Geräthfchoften gegen gleich 
baare Bezahlung verfteigert und Strieliebhaber eingeladen. 


Florenfiner Herrn-Strohhüte — 


braune Palmbüte 
Kaspar Mäller. 


Plattnerögaffe 


. (tdda) Das Neueſte in französischen Porzellän - Desert- 
Tellern, von denen mit einfahem Goldrand an bis zu denen mit feinfter Malerei 
und reichſter Vergoldung, ift wieder eingetroffen, ebenfo fhöne Bromce-Lusires 
mit farbigen Glasſchalen zu den billigſten Preifen bei 

Philipp Zreutlein, 
Domftraße, Ede der Schuftergaffe. 


nach Amerika 


folivde und prompte Beförberung der Auswanderer oder Vaffagiere durd Segel- und 
durch Dampfſchiffe 


Naͤheres bei dem Agenten 





_ Ignaz. Crailsheim in Bürzburg. 
in anftändiges Frauenzimmer, das, Berfloffenen Donnerstag blieb ein dun« 


Zeugniffe feines Wohlverhaltens aufzu- 
weifen vermag, frifiren fann, und wo möglich 
der f hen Sprache mädtig if, faun 
fofort "eine Stelle als Kammerjungfer 
finden. Wo? fagt Die Erp. 

(1443) Ein freundliches möblirtes Jim · 
mer ift im 4. Diſtr. Nro. 178 in ber 
obern Raferngaffe ſtündlich oder auch auf 
den 1. Juli fehr billig zu vermiethen. 

(144a) Zwei herrfhaftlihe Wohnun- 
gen, eine mit 9 Zimmern, einem Saal, 
Küde, Speife, Garderobe ıc., die andere 
mit 7 Zimmern, Rüde, Speife, Garbe- 


felgrüner. baummollener Kinder · Regen · 
ſchirm irgendwo ſtehen. Man bittet 
den jetzigen Beſiher, ſolchen zu Kaufmann 
Wachter am Fiſchmarlt zurüdzubriugen. 
Eine wollene Dede iſt gefunden 
worben N. in ber Erp. 
Im 2. DIR. No. 324 if ein Logis 
von 3 bis 7 Zimmern in 2 Etagen nebft 
allen Erforberniffen, zufammen oder aud 
in 2 oder 8 Logis getheilt, zu vermie- 
then und fan fogleih bewohnt werben. 
N. in der Exp. 











robe ıc., fämmtlihe Zimmer tapezirt und 
Tadirt, find fogleih oder auf das nachſte 
Ziel zu vermietben. N. in d. Erp, 


Anßerhaib des Neuen-Thores if eine 
Stallung, 6 Pferde faſſend, zu vermiethen. 
Nah. in der Exp. 


Anzeige. 

In Kigingen iſt in einer Spezerei-, 
Material-, Farb- und Eiſenhandlung bie 
Stelle für einen jungen Mann fath. Re— 
ligion unter annehmboren Pebingniffen 
offen. Bei wem? fagt auf franfirte An- 
fragen die Erp. d. Bl. 


Platz'ſcher Garten. 
Morgen Sonntag den 19. Juni 
vollſtändige Harmoniemufif, 

wozu böflihft eingelabet 
i 8 Rucenmeifter. 
Neue Häringe zu billigem Preis em- 


pfiehlt 
G. J. Molitor 
—— 
Friſches Pillnaer Bitterwaſſer mit 
Staniol-Siegel, und friſcher Ragoczi, an- 


gelommen bei 
I. Wachter 
a m Fiſchmarkt. 

Am 15. d. ward auf dem Wege von 
Heidingsfeld hieher eine goldene Bor- 
ftednadel verloren. an bittet um 
deren Rüdgabe gegen entfprehende Beo- 
Tohnung. N. in ber Erp. 


Eine tüchtige Köchin, welche auch eine 
Haushaltung zu führen verfteht, und über 
beides durch Zeugniffe fih ausmweifen fann, 
wird fogleih oder auf Ziel Kilieni im 
Dienſt zu uehmen geſucht. N. im 
1. Dif, No. 33%... — 

Fremdenangeige vom 17. Juni: 

(Adler) Franzius, Adv. m. Fam. v. 
Leer. Shell, Buchbaudereibef. v. Heil 
broun. Dürr, Priv, v. Franlf. Brofft, 
Def. v. Hallburg. Bacano, Refereudar 
v. Trier, Kflte: Schuld v. Neufhatel, 
Adelberger v. Miltenberg, Hirſch v. Mün- 
den, Dauer v. Pforzheim, Nöthlisberger 
v. Laufferswyl, Fürth, Wallerſtein, Hum - 
bert u. Heimberger v. Ft. — (Ruffi- 
fher Hof.) 3. Erl. Gräfin v. m. zu 
Zugelpeim m. Kam, u. Dien. Frhr. v. 
Kuchen, I. b. Kämmerer ». Regensburg. 
Frhr. v. Ebner u. Frhr. v. Eſchenbach, 
f. b. Dberlieut, v. Speyer. Mitdams 
m. Kam. u. Die. v. London. Mundler, 
Mafhinenmfr. v. Ludwigshafen. Ripe- 
berger, Revifionsbeamter.o. Münden. Frau 
Walkmann v. Landshut. Frl. Braun m. 
Frl. Anton v. Saarbrüchen. Rent.: De» 
der u. Hibfeld v. Merleburg, Tonuer u. 
Jante v. Prag, Scheller m. Sopn vor 
Hildburghauſen. Kflte.: Zethner v. Pei« 
nen, Ridhard v. Remſcheld, Wöber m. 
Bat. v. Darmſtadt, Haberforn, Klinge 
beit u. Eifenmann v. Bf. — (SHwan.) 
Harbel, Lehrer a. Holflein, Manfielb, 
Geutfeman v. Calais. Hanold, Priv. v. 
Homburg. Aflte.: Brühel v. Offenbach, 
Serman v. Hanau. — (Württembg. 
Hf) v. Fahrbeck, Oberſt v. Regensbrg. 
Dr. Wimmer m. Gat, v. Altötting. Irl. 
Nizoldi u. Frau Rathin Horuſchuh von 
Kibingen. Kflte.: Viliwaga a. Spanien, 
Joenburg v. Remſcheid, Dito v. Meu · 
habt, Backhaus v. Barmen, Lampe » 
Gaffel, Euler v. Nuppertöberg, Mabeb- 
Münfter. 
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Orud von Iaf. Ereid in Märdwrg. 


Würzburger 


Das „Abentblatt* eriheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


Abendblatt. 


Der Praͤnumeratlonepreie beträgt für 1: Monat 16 ,fr,,. viertel⸗ 


welden Zag ein Unterbaltungeblatt beigegeben wird, uud der heben Dreizehnter jäbrig 54 fr, balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleihem Preiſt laun das 


Fefttage. täglich Mbenike 5, Uhr. 


AUS Nithogr. Beilage, werden für das laufende halbjäbriae Abon⸗ Jahrgang. 


nement ein tee Öcllerieblatt m. menatlid 8 Bil 
derräibfel tem Mbeneblatte beigegeben. 


Abdbi dur die £ Oberpoflamtögeitunge-Erped, bejogen werben. 
Inferate merken nad, bem Raum, und zwar in kleinet ‚Schrift 

bie breifpaltige Zeile zu 3 kr., bie doppelle zu 6 fr., die burkans 

laufende zu 9 Ir. berechnet. ' 








Montag 





, 185. 


19, Juni 1853, 








Stadt und dem Kreife. 


Zagdnenigkeiten aus der 


Bei der am 15. Juni zu Wien fiattgehabten 33. Verloo- 
fung der fürſtl. Eſterhazy'ſchen 40 fl. Loofe find auf folgende 
Nummern die Hauptpreife gefollen: Nr. 67,616, 40,000 fl., 
Nr. 56,186 8000 fl., Nr. 59,502 3000 fl., Nr. 50,761 
1,500 fl, Nr. 20,534, 47,158, 48,933 und 111,612, jede 
500 fl, Nr. 6,182, 108,110, 55,828, 84,402 und 93,923, 
jede 400 fl. 

DO (Schwurgerihtefigung. 6. Fall. Schluß) Den Gefhwor- 
nen wurbe eine einzige frage vorgelegt. . Diefelben erklärten 
den Sebaſtian Grom für nichtſchuldig, in Folge deffen der An- 
geklagte vom Schwurgerihtshofe von ber gegen ihn erhobenen 
Anklage freigefprohen und fofort in Freiheit gefegt ward. — 
Präf. war Hr. Kreisrath Schmitt, St.-Anw. Hr. Zinn, Verth. 
Hr. Rpr. Branfenburger. 

(7. Ball.) Heute figt auf der Anflagebanf ver 19 
Zahre alte ledige Michael Fröhlich von Eftenfeld wegen 
Verbrechens des Raubes vierten und höchſten Grades, wel- 
es derſelbe dadurch verübt hat, daß er den Täjährigen Dan- 
delsjuden Samuel Shmieg am 30. Dezbr. v. re. Abends 
in ber Begend von Vollach, um an ihm eine Entwenbung zu 
begehen, durch Schläge lebensgefährlih mißhandelte, am rechten 
Ohre verflümmelte, fobann in dieſem Zuftande feine Kleider, 
Geld, Upr und andere Effelten entwendete. Der Angeflagte 
Rand {dem von Jugend an, wie feine Mutter und feine Ge- 
ſchwiſtet im übelſten Rufe. Als Kind ergab er fih dem 
Bettel, und wurde, als er herangewachſen war, ein arbeitd- 
feuer, dem fremden Eigenthume gefährliger Burſche; er war 
in feinem 15. Jahre fhon wegen Diebſtahl in Unterfuhung, 
wurde vom Militär, wo er freiwillig eintrat, wegen verſchie⸗ 
dener Lebertretungen und zweimaliger Dejertion entlaffen; am 
20. Deybr. v. Irs in die Correftionsanftalt Plaffenburg ver- 
bracht, entwich er dort am 29. desfelben Monats und beging 
fodann den erwähnten Raub. Der Angeflagte geſteht die That 
ein; er feugnet aber bie Abficht, den Schmieg zu.töbten, gibt 
an, daß er bios die Kleider des Schmieg fi anzueignen die 
Abſicht ehabt habe, da er noch feine Züchtlingskleider angehabt; 
er gibt ferner an, er habe fih, als er von PM affenburg ent- 
fprungen gewefen, gegen Volkach gewendet, um fih in feine 
Heimath zu flüchten, er habe fih im Walde zwifchen Rimbach 
und Bollkach verftedt, und von bort aus ben Schmieg vor- 
übergeben fehen; es fei ihm plöglih der Gedanke gefommen, 
fih andere Kleider zu verſchaffen; er fei dem Schmieg nadpgegan- 
gen, habe denſelben um eine Prife Tabak augegangen, fodann 
den Schmieg mit einem Stode auf den Kopf gefhlagen, und 
nachdem biefer Stod in Folge der Hiebe zerbrochen fei, habe 
er das Rohr des Schmieg ergriffen, und damit fo fange auf 


ihn geſchlagen, bis er zuſammenſtürzte. In biefem Zuftande Habe 


er dem Schmieg feine Kleider bis auf das Hemd ausgezogen, 
feiner übrigen Effekten beraubt, den Schmieg in eine Vertiefung 
geſchleift, und ſich fodann entfernt, im Wirthepzufe ju Som- 
merach fei er von ber Gendarmerie, ale er mit ben dem Schmieg 
geraubten Kleidern im Dette lag, arretirt worden. Es find 12 
Jeugen geladen. (Das Nähere morgen.) 


Man fpriht davon, daß demnächſt die bisher üblichen Ti- 
tulaturen für die bayer. f. Militärbeamten einige Abänderung 
erleiden dürften, indem man die Beizeichnung einiger Chargen 
berfelben durch die Worte: Negiment ꝛc. ober Bataillon ıc. 
nicht geeignet finden dürfte, bie betreffende Charge richtig im 
Berhältniffe zu den übrigen Offigiers Chargen, denen die ber 
treffenden Militärbeamten im Range gleichgeftelt find, fo aus- 
zubrüden, wie fie eigentlich durch eine folde dienſtliche Benen- 
uung audgedrüdt werben foll. (M. Bi.) 

Das fol. Regierungsblatt Nro. 25 vom 17. Juni enthält 
eine Befanutmahung, den „Dagelverfiherungs-Berein für das 
Königreih Bayern betr." 

Morgen Vormittag wird das Fe des HI. Aloyſius, Pat- 
ron der flubirenden Jugend, in der Seminariumskirche durch 
folennen Gottesdienft begangen werben, und babei eine große 
Meſſe von Hummel von dem Zöglingen der hiefigen Stu- 
bienanftalten zur Aufführung fommen. 

Der gefirige Tag, tiefer fonnenhelle Sonntag, ließ ſchon 
vermuthen, daß ein zahlreicher Befuch der Städter dem Lande 
zufallen werde, und bie tiefe Stille der Straßen gab diefer An- 
ſicht Befätigung. Ju der That zählten auch die umliegenden 
Orte geftern nad mehrfah zufommenftimmenden Angaben ſoviel 
Gaͤſte aus der Stadt, als es feit langer Zeit nicht der Fall 
gewefen war. Auch die von den Gäften des „Valais George” 
veranftaltete Partie nah der Zeller Waldfpige erfreute ſich trog 
des hohen Temperaturftandes einer äußerft zahlreichen Theilnahme. 
Bis zum fpäten Abend vermweilten die Befucher diefes fchönen 
Punftes unferer Umgegend dortſelbſt in ungetrübter Heiterkeit. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 18. Juni.) Weizen 21 fl. 
25 fr., Korn 16 fl. 26 kr. Gerfie 10 fl. 57 fr, Haber 6 fl. 
T tr. — Zahl ver verfauften Früchte: 8211, Schäffel. 


In Rieneck flarb dieſer Tage ein bertiger begüterter 
Ortsnachbar. Ein mehrverbreitetes und wie es ſcheint nicht 
ungegründetes Gerät bringt mit diefem plöglih erfolgten Tobe 
eine flattgehabte Selbftentleibung in Verbindung. 


Die neuefte heute dahier eingetroffene Kiffinger Kurlifte 
führt bis zum 18. Juni 1129 dortfelbft augelangte Badegaſte 
und bis zum 17. Juni 348 Paſſanten auf. 


Deutſchland. 


(Münden, 17. Juni.) Die Rackkehr Sr. Maj. des Königs 
wird am 20. d6. Abends erfolgen. Zum feſtlichſten Empfang 
deefelben find alle Vorkehrungen getroffen worden. Großartig 
wird namentlih bie Ilumination des Mar-Jofeph-Plapes, wo 
das aus 32 koloſſalen Eandelabern und den Guirlauden, mit 
welchen biefe unter fih verbunden find, in ſtarken Flammen 
ausfirömende Gas einen fhönen Effect madhen muß. Während 
der Illumination wird von fämmtlihen Gefangvereinen Mün- 
chens ein eigend hiezu vom Bürgermeifter Dr. Bauer gedichtete 
und von dem f. Hoffapellmeifter Hrn. Stunz componirte Feft- 
cantate vorgetragen werben. Don Seite der Einwohner wird 
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eine Häuferbeleuhtung nicht flaftfinder, wohl aber Dekoration 
und follen die Straßen, falls Se. Maj. fpäter als zur bezeih- 
neten Stunde anfime, in bengalifchen Flammen ſtrahlen. Im 
k. Hoftgeater findet am folgenden Tage eine Feſtvorſtellung von 
Gretry's „Richard Loͤwenherz“ zur Beranfhaulihung treuer Ge- 
finnung flatt; das Theater wird feſtlich deforirt und beleuchtet. 
Die Empfangsfeierlicpkeiten bilden faft den aueſchließlichen Ge- 
genfland der Unterhaltung. — Der Berein bayerifher Aerzte 
dahier beabfichtigt ein Blatt zu gründen, weldes bie Jntereffen 
des ärztlihen Standes in Bayern vertritt. 

(München, 18. Juni.) Das Minifterium des Handels hat 
in Bezug auf das Geſuch um Ertheilung einer Konzeffion zum 
Bau einer Eiſenbahn von Münden über Areifing nah Strau- 
bing bereits befhloffen, daß die Projektirungsarbeiten auf die- 
fer Pinie von der Eifenbahnbaufommiffion in Angriff zu neh- 
men feien. — Auf der heutigen ziemlich ſtark befahrenen Schranne 
find die Preife abermals gefliegen, zum Theil wegen ber Fort— 
dauer der ſchlechten Witterung, hauptſächlich aber weil wieder 
flarfe Einfänfe dur Auswärtige gemacht wurden. Weizen flieg 
um 1 fl. 52 fr, Korn um 45 fr., Gerſte um dt und Hober 
um 2 fr.; Mittelpreife: Weizen 21 fl. 31 fr., Korn 16 fl, 
Gerfte 12 fl. 52 kr., Haber 6 fl. 50 fr. — Kürzlich flürzte 
von dem ziemlih hohen Kirchthum zu Johanned, Ger. Breifing, 
ein Spenglergefelle, der eben mit ber Nufrichtung des Kreuzes 
auf dem Thurme befhäftigt war, herab, ohne ſich jeboch, wun- 
derbarer Weife, wefentlih zu beſchädigen. — In Folge der an- 
haltenden Regengüffe ift die far feit heute Morgen bedeutend 
geftiegen, und an mehreren Stellen bereits ausgetreten. — Im 
nahen Dberlande wurde dieſer Toge eine bedeutende Streife 
gegen fidherheitsgefährfiche Subjefte abgehalten und wurden bie» 
zu die fih dort im Jahr 1949 gebildet Habenden Gchirgsfchügen- 
Abtheilungen verwendet. 

(Bamberg, 19. Juni.) Die Zufuhr zn dem in vergange- 
ner Woche dahier abgehaltenen Mollenmarkt betrug etliche SO 
Zentner, die im Preife zu SO bis 120 fl. bie auf eine Feine 
Duantität verkauft wurden. Das ſtarke Negenwetter hat auf 
den Beſuch des Marktes ungünſtig eingewirft, und doch hat 
bie Frequenz beffelben die der beiden Vorjahre übertroffen. 

Nach der im Dezember v. rs. vorgenommenen Bolfszäh- 
fung zählte damols Boyern 4,559,452 Einwohner (davon 
2,234,092 männligen, 2,325,360 weiblihen Geſchlechte) in 
696,347 Familien. Jm Jahre 1849 war die Volkszahl 
4,520,751 Köpfe, fie hat fomit feitvem an 38,701 Köpfe zu. 
genommen (durfchnittlih im Jahre um 12,900). Bon 1834 
bis 1852 beträgt die Zunahme 312,674 (alfo 17,371 burd- 
ſchnittlich im Jahr. Unterfranken hatte im Dezember 1852 
eine Seelenzahl von 595,748 (293,138 männf., 302,610 weib- 
lichen Gefhlehts) in 117,714 Familien gegen 587,402 im 
Jahr 1849 (Zunahme 8346), Würzburg zählte 1849 eine 
Seelbevölferung von 22,353 Seelen und mit Jubegriff des 
Mititärse 27,612, im Jahr 1352 24,472, mit Yubegriff des 
Militärs 30,504. . 

(Voden. Am 13. Juni find die oberrheiniſchen Biſchöfe 


wieder in Freiburg angefommen. Ju einer Bijouteriefabrif zu 
Pforzheim wurde biefer Tage ein Goldwaarendiebſtahl von etwa 
2,200 fl. verübt. — Der Minifterpräfivdent Marſchall foll we 
gen feines Einverftändniffes mit der Gothaer Partei entlaffen 
worben fein. 


(Wien) Die im Alter von 36 und 37 Jahren aus ber 
Bevölferung zur Landwehr geftelite Maunſchaft, welche ſich der- 
malen im Negimentsverbande befindet, fol fortan fogleih in 
die Reſerve verfegt werben, in welcher überhaupt fein Mann 
über das 45. Jahr hinaus zu behalten ift. 

Auswärtiges. 

Schweiz.) Jm Kanton Schwyz mehrt fih die Oppofition 
gegen die jegige Verfaſſung, und es find fichere Anzeichen vor- 
handen, daß eine Partei bei der im nächſten Frühling bevor- 
ftehenden Berfaffungsrevifion auf den Umſturz der gegemmwärti- 
gen Verfafſung Hinarbeitet. — Im vorigen Jahr ift die Zahl 
der Auswanderer aus ber Schweiz auf 7500 geftiegen, wovon 
die Hälfte auf den Kanton Bern fommt. — Ein fürdterlicher 
Sturm hat im Waabtland große Verbeerungen angerichtet und 
viele Neben gänzlich ruinirt. 

Paris.) An der Börfe cireulirten Gerüchte vom Einmarſche 
der ruffifchen Truppen in bie Fürſtenthümer, von der Entlaffung 
Lord Aberbeens und von einem Einfchreiten Englands und 
Sranfreihs gegen Rußland, falld die Truppen diefer Macht den 
Pruth überfopreiten ſollten. Die Kurfe fielen ziemlich bedeutend. 


(Großbritannien.) Die Anwerbung von Seeleuten für bie 
Kriegsmarine geht nur muhſam von Statten, und läßt noch 
immer große Lücken bemerken. — Ein offizielles Blatt ‚macht 
die Mittheifung, daß die Truppen im Lager von Chobham nicht 
beftimmt feien, irgendwie die Schlacht von Waterloo oder einen 
andern Sieg ber britifchen Waffen darzuftellen. — Im Rafe- 
tenprozeffe des Kabrifanten Hale hat die Negierung ber weiteren 
Verfolgung entjagt und demfelben auf Grund einer Abfhägung 
eine Entfhädigeng bewilligt. — ine telegraphiſche Depeſche 
aus Mien meldet, das Rußland in Betreff ver orientalifchen 
Angelegenheiten die Vermittelung Defterreihs angenommen bat. 
— Auh die Zimmerleute und Schreiner haben eine Lohner- 
böhung um 10 pCt. verlangt, und proben im Falle einer Weigerung 
ihrer Meifter allgemein die Arbeit einzuftellen. 


(Konftantinopel.) 2040 Artilleriften find mittelft Dampfer 
nah Varna und Schumla befördert worden. Der Redif (Re- 
ferve ift einberufen. In der Bevölkerung zeigen fih Spuren 
eines fleigenden Fanatismus. — Aus Seio erfährt man, daß 
die türfifhe Bevollerung aus ungegründeter Furcht vor einem 
Aufſtand der Griechen fih in die befeftigten Drte zurüdzieht. 


* 
— — — — 








Frucht · Mittel ·Preiſe. 

Orte Datem, Kern, Beigen. Kom. Gerfte. Haber. 

i Tag. Monat. ee Mr At Mt Affe 

Mupeburg ..... 17. Juni. 1919 2013 1527 1121 632 
Aſchaffenburg..... 1ß8. — — 16410 —— 630 
Dinkelebuhl ..... 15. „ —— 18 5 1652 1228 526 
Mainz (per Sad)... 1. „ —— 1230 1012 830 424 
Münden ....... 8 — —— 2181 16— 1252 650 

Handels berichte. 


(Hamburg, 17. Junt.) Weizen und Roggen fehr lau; Del ſtill. 

Berlla, 18. Duni.) MWeljen und Moggen fill; Rüböl und Spiritus 
ohne Aenderung. 

(Amſterdam, 17. Jual.) Weizen preichaltend, Roggen ohne Aenderung. 

(Lenten, 17. Juni.) Weizengeſchaͤft ſchleppend. 

(Franken, 20. Juni) Roggen bat unter fehr günſtigen Witterungsser» 
bäftmiffen abgeblüt umd verſpricht eine refhe Frute; bie Heu umt Klecernte 
iſt ausgezeichnet; der Sommerbau Regtwortreflig. Unfere zu hoch geſchraub ⸗ 
ten Breife hindern das Erportgeſchäft, und ba der inländiſche Gonfume ohns 
möglich bie Vorräthe aufjehren kanu, fo glauben wir am einen bafvigen und 
deteutenten Abſchlag. 


— — — —— — — [m 
Mainwafferwärme: Mittags 17 Grad nech Reaumur. 


Berantwrriliger Redakteur und Verleger: I. V. C. Förtſch. — Erpeditions Lotal: Blaiusgaffe Nre, 385. 


Ankündigungen. 


Einladung zum Abonnement 
auf das III. Quartal 


neuen Würzburger Beitun 


+ 
(145) Mit dem 1. Juli 1. 36. beginnt das Abonnement auf das pritte Duartal der „Meuen — Zeitung”, 


Diefelbe erfeint täglich mit dem Gratis · Beiblatt 
Bir 


burger Anzeig 


er." 


Als belletriſtiſches Beiblatt wird die wöchentlich zwei Mal erfheinende „Mnemoſyne“ auch ferner beigegeben. 
Außer bedeutender Vermehrung unferer Privatcorrefpondenzen, welche bei befonders wichtigen Ereigniffen die Berichte 
durch den kgl. Staatd-Telegrapben an uns gelangen zu laſſen beauftragt find, liefern wir, um vielfah ausgeſprochenen 


Wänſchen und Aufforberungen zu entſprechen, täglih die neueſten 
Danbeld« und Börfenberichte 
von den bebeutzndften europäifchen Dandeldplägen in möglihft umfaſſender Weiſe. 


Beſtellungen werden bei allen fgl. Pofämtern und in der unterzeichneten Erpedition entgegengenommen, und wird gebeten, 


biefelben rechtzeitig zu machen, um die Auflage darnach bemeffen und remhtzeitig vollftändige Eremplare liefern zu Fönuen. 


Der 


Abonnementepreis für die Zeitung nebſt „Mnemofyne” und „Anzeiger* beträgt vwierteljährlih 2 fl., für den „Anzeiger” allein 


24 fr. hier und bei allen kgl. bayr. Poftämtern. 
im Anzeiger foftet die Zfpaltige Zeile 2 Pr. 
Würzburg im Juni 1953. 


Manufaktur⸗ u. Modewanrenhandlung 


von 


ari Bolzano 


beehrt ſich hiemit ergebenft anzuzeigen, daß fie fo eben wieder eine Sendung in den 
neueften Barege-Kleidern a volants &a bayadere, Foulards und vielen 
andern modernen Kfeiverftoffen, Barege-Long-Chäles, Mouffeline de laine, Eache- 
mire und Tül-ChpäAles zc. erbalten hat und erlaubt ſich folde zur geneigten Ab- 
nahme beflens zu empfehlen. 

Würzburg, den 20. Juni 1853. 

Guratel über Karl Kronenbold betr. 
Ju der Guratel über Karl Friedrich Kronenbold werben 
Montag den 4. Juli Ifd, Irs. Nachmittags 2 Uhr 
im 2. Di. Nr. 55 verſchiedene Kleidungéſtucke, Weißzeug ıc. gegen haare Zabfung 
öffentlich verfleigert, wovon Kaufluflige hiedurch benachrichtigt werden. i 

Würzburg, 14. Juni 1853. 

Königliches Kreis» und Stabdtgericht. 
Seuffert, 
Befanntmadung. 

Um mehrfahen Nachfragen zu begegnen, wird biemit veröffentlicht, daß zum 
4pCt. Eifenbahu-Anleten fortwährend Kapitalien mit und ohne Arrofirung angenom- 
men werden. » = 

Würzburg, am 20. Juni 1353. 

Königlihe Staatd-Schulden-Tilgungs-Special- Kaffe. 


HDundertpfund. 


es Mapr, Ktoffier. _ Prudner. 
Kohlen⸗Ankauf 


(1454) Bei unterfertigter Verwaltung wird am künftigen 
Samstag den 25. dieſes Monats Vormittags 9 Uhr 
bie Lieferung von 300 Butten Buchenholy-Kob’eı an:den Wenigſtnehmenden vergeben und 
werben hiezu Luſttragende mit dem Bemerken eingeladen, daß ihnen die näheren Be— 
dingungen ‚beim, Stripe befannt gegeben werden. 
Marienberg den 20, Juni 1853. 


Die königliche Zeughaus · Verwaltung. 
Sonnenſchirme 


3 — —— billigen Preiſen in den neueſten Deſſins em« 


9. I. Fröhlich. Mlattnersgaffe. 


Erpedition der Neuen Würzburger Zeitung. 


Inferate in's Hauptblatt werden mit 3 Fr. die Afpaltige Zeile gerechnet, 





Ein Mädchen, welches kochen kanu und 
fi allen hauslichen Arbeiten unterziebt 
ſucht auf's Ziel einen Dienſt. N. i. d. € 


Ein Haus 

mit hübschen Keller, Hof und geräu- 
migem Parterre-Gelass wird zu kan- 
fen gesucht., Näberes in der Exped. 
d. BI. 

Ein goldener Dhrring, blau und weiß 
emailirt, ging am 12. d. Mis. ver 
loren. Dir rerlihe Rinder wird ge- 
beten, folchen gegen eine Belohnung in 
ber Exp. abzugeben. 

Es iſt auf dem Wege von ber Dom- 
bis zur Framiskanerſtraße ein chinirtes 
(geblumtes) Band, 2'/, Ellen lang, ver- 
loren worben, und bittet mıan um gefäls 
fige Rackzabe desſelben genen angemeffene 
Belohnung, N. in der Erp. 


Geſtern warb auf der Zeller Malp- 
fpige ein filberner vergoldeter Armreif 
mit einem rothen Steine verloren. „ 

Mam bittet den redlichen Finder, den⸗ 
felben gegen eine Belohnung in der Erp. 
d. DI. abzugeben. 


Ein in ſchwarzes Leder gebundenes fran- 
zöſiſches Gebetbuch ging Sonntag früh 
auf dem Sander-Ölaris zu Berlufte. 
Dian bittet, es gegen Belohnung in ber 
Exp. abzugeben. 


— — — — — — 
Ein Kegeljunge, der zu jeder Stunde 
eintreten kann, wird geſucht. N. i. d. €. 


nen um an am 
Ein Kogid mit 2 Zimmern, Küche ır. 
it auf Jakobi zu vermietben Dif. 3 
No. 333 nähft der Pleihaher Ktirche. 
Eine Parthie trodenes Eichenholz 
von sirca 350’ und circa 100° Kiefern- 
hotz, Nutzbolz iſt billig zu verkaufen im 
1. Diſtr. Ro. 142 in ver Semmelsgaſſe. 





Anzeige. 
Künftigen Dindtag den 21. Jumi wird die Unterzeihnete die Ehre haben, 
im akademischen Musiksaale unter a iger Mitwirkung der Fräul. 
Eifenpofer, Ballmann und Shüg und der HH. Herger un. Grohn eine 


mufitalifch-deflamatorifhe Abendunterhaltung 
zu geben. Da der Ertrag derſelben mir die Mittel verfchaffen fol, um mit meinen 
Kindern die Reife zu meinem in Hamburg weilenden Gatten unteruchwen zu fönnen, 


fo erlaube ich wir ein hochverehrtes Publilum um zahlreiche gütige Theilnahme er— 
gebenft zu bitten. 
Fr. Rotimayr, 
bisher Mitglied der biefigen Bühne. 
ekanntmachung. 


Im Conkurſe der Friedrich Amtmann Theleute von Sulzfeld wird das 
zur Maſſa gehörige Grundvermögen des Gemeinſchuldners zu Sulzſeld, nämlid: 
1) ein Wohnhaus No. 160 mit Stallung, Hofraum, an ber Maingaffe, mit realem 

Braurecht, PL. No. 209, tarirt auf 1500 fl; 
2) ein Brauhaus No. 203 mit Braufeffel zu 14 Eimern, Branntweinfeffel ohne Zu- 
gehör, Maifchkufe, Kählſchiff und Malzbörre, Pl. No. 192, tarirt auf 400 fl.; 
3) eine Bierfchenke in Uppthal mit Felfenfeller, circa 300 Eimer haltend, Pi. No. 
971, Taxe 400 fl.; 

4) ein Ader in der Pfane, PI. No.925, °/, Morgen oder 49 Dezim., Tare 125 fl.; 
5) ein Ader am Löhlein, PI. No. 803, '/, Morgen oder 29 Dezim,, Tare 80 fl.; 
Montag den 11. Juli I. Is. Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehaufe zu Sulzfeld öffentlich verfleigert, wozu Strichsliebhaber mit 
dem Bemerfen eingeladen werben, daf der Zufchlag bei nicht erreichter Tare von ber 
Einwilligung der Gläubiger abhänge, übrigens den Steigerern Jjährige Zahlungs- 

friften bewilligt werben. 

Kigingen, am 10. Juni 1853. 

Königliches Landgericht. 
Ploner, Vor. 


€ mpfeblung. 
(1454) Unterzeichneter empfiehlt fi im Neuverfauf von Tafhen- und Stod- 
uhren, fowie in Reparatur aller Sorten von Uhren mit zweijähriger Garantie 
Auch wird bei bemfelben jede Reparatur und jeder Neubau von Thurmuhren 
verfertigt, und 6 Jahre Garantie geleiſtet. 
Zu recht zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſich 
Wiefentheiv, 19. Juni 1853. 
Merckl, Groß- und Klein-Uhrmacher. 
(1446) Das Neueſte in französischen Porzellän - Desert- 
Tellern, von denen mit einfachem Goldrand am bis zu denen mit feinfter Malerei 
und reicher Bergoldung, ift wieder eingetroffen, ebenfo fhöne Bronce-Lustres 
mit farbigen Glasfchalen zu den billigften Preifen bei 


nzeige. 

In Kitzingen fann in einer Spezerei-, 
Material», Bart. und Eifenpandlung ein 
junger Mann kathol. Religion unter an- 
nehmbaren Bedingniſſen im die Lehre 
aufgenommen werben. Bei wen? f. 
bie Exp. d. Bi. 


RER FEEN BETT 
(1446) Zwei herrſchaftliche Wohnun- 

en, eine mit 9 Zimmern, einem Saal, 

üche, Speiſe, Garberobe ıc., bie anbere 
mit 7 Zimmern, Küche, Speife, Garbe- 
robe ıc., fämmtlihe Zimmer tapezirt und 
ladırt, find fogleih oder auf das nächte 
Ziel zu vermiethen. N. in d. Erp. 

(1446) Ein freundliches möblirtes Zim- 
mer iſt im 4. Diftr. Nro. 178 in ver 
obern Kaſerngaſſe fündfih oder auch auf 
ben 1. Juli ſehr billig ja vermietben. 


Philipp Zreutlein, 
Domftrafe, Ede der Schuftergaffe. 
Ein 


hübfches Anwefen 


ganz in der Nähe der Stadt, mit schö- 
nen Wohn- und Oekonomiegebäuden, 
in sehr freundlicher gesunder Lage, 
ist mit oder auch ohne Güter billig 
zu verkaufen, Nähere Auskunft er- 
theilt die Exp. d. Bl. 


(1436) Mehrere Partien Rebenbüfchel, 
fowie aud Lambris find zu verfaufen. 
N. Di. 2 No. 73, Theaterftrafe. 


Im 1. Difir. No. 142 iſt ein ganz 
gut erhaltenes Negenfaß circa 15 Ei- 
mer baltend billig zu verfaufen. 


17 Fof Steintohlen find zum Preife 
a2fl. 6 fr. zu haben im Schießhauſe. 
Näheres doſelbſt. = (1426) 
Trud von Jof. Stelb m Würzburg. 





Sängerkrans. 


Mittwoch den 29. Juni 1853 
Grosses Garteufest 
im Theatergarten. 

Von 4 Uhr Nachmittags anfangend 
vollstäudige türkische Musik 
des k. Landwehr-Regiments, abwech- 
selnd mit Streichorchester, 
um 6 Uhr Gesangsproduktion, nach 
derselben Fortsetzung der Vorträge 
der k. Landwehr-Regimentsmusik bei 
festlicher Beleuchtung des 
Gartens. 

Der Ausschuss, 


——Aumihle. 


Morgen Dinstag den 21. Juni 

vollftändige Sermonicmufit, 
wozu hoͤflichſt einfabet 

M. Schuler, 

(1426) Auf der Domſtraße Difr. 3 
No. 134 if der mittlere Stod, beſtehend 
aus 4 heijbaren Zimmern, Kühe, Gar- 
gerobe und Bodenwerk, auf Yalobi zu 
vermjethen. 


Im 2. Dit. No. 324 if ein Logis 
von 3 bis 7 Zimmern in 2 Etagen nebft 
alfen Erforberniffen, zufammen oder au 
in 2 ober 3 Logis getheilt, zu vermie⸗ 
then und fann fogleih bewohnt werben. 

N. in ver Exp. 

Ein ‚elternlofes gebildetes Frauenzim- 
mer von guter Familie, in allen weibli- 
hen Arbeiten gut unterrichtet, wünſcht 
in einem hiefigen Geſchaͤfte ein Unter- 
fommen. NR. in ber Exp. 


3 Slutfinken. 


Eine Partie ab- % 

gerichteter Blut & 

finfen, welche ſchͤne Stückchen aus & 

Opern, au auf Rommanto, pfei- & 

fen, find zu fehen und zu ver © 
faufen. Die Preife find billig ge- 
ſtellt. Da mein Aufentpalt nur 
8 2 Tage währt. fo bitte ich um' recht 

* 









zahlreiche baldgefaͤlligſie Beſuche. 
8* B. Weider, 

im Gaſthauſe zum ſchwarzen Bären. 

—— 
Schifffahrts · Nachtichten. 

Würzburg. In Ladung nah Frankfurt, 
Mainz und Köln: Gottfried Brod. Eude 
ber Ladezeit am 22., Abfahrt am 23.6. 

Getraute 
in ber Pfarrfirche zu St. Burkard am 19.b.: 

Johann Ernft Hudert, Bombardier, mit 

Anna Maria Geißler ans Lebenhan. 
Gektorben. 

Ludwig Huber, and. meb., 25%. — 
Georg Amon, Steuerfignidetionsfommif- 
fär, 54 3. — Barbara Schmitt, Bätt- 
neröfran, 56 9. 








Das „Abentblatt” erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
Tag. ein Unterhal 
age täglih Abende 5'/, Uhr. 


Ale lühogr. Beilage werben für bas. laufende halbjährige Abon⸗ Jahrgang. 


‚nement ein ihmeted Gallerieblatt u. monatlih 8 Bil: 


derräthfel tem blatt beigegeben, 
Dinstag 


fungeblait beigegeben wird, und der hehen Dreizehnter 


No. 146. 


Würzburger Nbendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., vleriel⸗ 
jährig 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preiſe kann, das 
Ubbbl. durch die & Oberpojtamtszeitungs-Wrped. bezogen werben. 

Inferate werben nad dem Raum, unb zwar in Heiner Sahrift 
die breifpaltige Zeile zu 3 Er., die boppelte: zu 6 Er. ,..bie durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
21. Juni 1863. 











Die kath. Pfarrei Troppfladt, b. Landfapiteld Königspofen, 
ift durch dem freiwilligen Rücktritt des Pfarrers Mich. Vollert 
in Erledigung gefommen. Collator it Se. bifhöflide Gnaden. 


Zur Bewerbung ausgefrieben: Die Filialſchulſtelle zu Dber- 
weftern, Log. Alzenau, verbunden mit Gemeindefchreiberei, Kir. 
chen- und DOrganiftendienft und einem Dienfteinfommen von 
301 fl. 44%, fr. nebft freier Wohnung, — die Pfarrfchul- 
ſtelle zu Weftpeim, Log. Haßfurt, mit einem reinen Einfommen 
von 250 fl. ohne Wopnungsanfglag. 

D (Schwurgerihtöfigung. 7. Fall. Schluß.) Die Gefhwor- 
nen, welden zwei Fragen vorgelegt wurden, erflärten den Mi- 
chael Fröplih des Naubes dritten Grades für ſchuldig, in Folge 
deffen der Schwurgerihtspof den Angeklagten zum Zuchthaufe 
auf unbeftimmte Zeit verurtheilte. — Praf. war Hr. App.-Rath 
&t.-Anw. Hr. Löwenpeim, Berth. Hr. Rpr. Kiliani. 

(8. Fall.) Heute figen auf der Anklagebanf Joh. Mic. 
Shuhmann, 34 J. alt, lediger Dienftfncht von Stralsbad, 
und Anton Spahn, 46 3. alt, verh. Taglöhner von Weiperte- 
hof, beide ganz ſchlecht befeumundete Subjefte, welche bereits 
dfters wegen Diebereien beſtraft worden, namentlich war Erfte- 
rer fhon in Arbeitspäufern detinirt. — Schuhmann und Spahn 
find dreier Verbrechen des ausgezeichneten unter einem befon- 
ders erſchwerenden Umſtande in Concurrenz mit 4 polijeilich 
firafbaren Diebftäplen im ‚Complotte, in der Naht vom 6. 
auf 7. Sept. v. rs. verübt, angeflagt, nämlih 1) bei dem 
Bauern Andreas Heim zu Weihersfeld durch Einbrechen in 
deſſen Scheune von dem dafelbft flehenvden Wagen cine Deih- 
fel- und eine Spannfette, ein paar im Hof aufgehängte Strümpfe, 
dann aus dem Keller einen Hafen mit Milch; 2) bei Johann 
Göbel zu Weipersfeld durch Einbruch in ben Keller 10 Kärch- 
weihluchen und 1 Laib Brod; 3) bei dem Schmied Adam Du- 
ſel daſelbſt dur Abfprengen des Hängfchloffes von der Thüre 
einen Hafen mit Beigfleifh und ein Stäf Schmiebspeh; 4) 
bei Andreas Fuchs daſelbſt aus dem Boden 8 Laib Brod und 
4 Rirhweihfuchen; 5) bei Georg Löfer daſelbſt aus dem un- 
verſchloſſenen Keller einen Topf mit Beipfleifh und Butter und 
eine blechene Kanne ; 6) bei Johann Sichling dafelbft ans dem 
nicht allfeitig gefchloffenen Hofe eine Senfe und 7) bei Mid. 
Heim allda von einem freiftehenden Pfluge ben Pflugfiößel entwendet 
au haben. Schuhmann ift überdiesnocp eines weitern Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebſtahls im Zufammenfluffe mit dem Ver- 
drehen der Widerfegung gegen einen obrigfeitlihen Diener be- 
fQuldiget, indem berfelbe 1) am 10. Juli dv. Irs. Morgens 
in dem bewohnten Haufe der Andreas Seufferts Kinder und 
zum Nachtheile diefer aus einerim Stallboden befindlichen verfchlof- 
fenen Truhe durch Abfprengen eines in der Ruͤckſeite befindlichen 
Brettes ein Halstuch, ein Tiſchtuch u. 2 Sacklucher, aus dem Keller 
einen Niemen Schweinfleifh, aus der Küche einen Hafen Milch, 
aus einer in ber Wohnftube gehangenen Hofe 15 kre Geld, dann aus 
der Stubenfammer ein Mannshemd geſtohlen hat, und Schumann 
2) in der Nat vom 6. auf dem 7. Sept. v. J., ald er von 
bem Gendarmen Langguth in Gemünden bei Berübung eines 


Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


“ Meumarkt ihr Unweſen trieb. 





Diebſtahls zu Weipersfeld,, auf friſcher That betroffen warb, 
auf diefen Gendarmen, um feine Berbaftung zu verhindern, mit 
einem Stode hineingefchlagen hat, wobei beffen Bajonett frumm 
gebogen und der Bajonettſchaft abgefprengt wurde. — Beide 
Angeklagte läugnen Alles hartnäckig und frech. Es find 30 
Zeugen geladen. (Das Nähere morgen.) 

Sicherem Vernehmen nad dürfte der „Iegte Hieb“, deſſen 
Eröffnung im Berlaufe diefes Sommers faum mehr zu erwar- 
ten ftand, nun dennoch, wenngleich nicht täglich, doch wenigftens 
in einzelnen Zwifgenräumen dem Beſuche feine gafllihen Thore 


öffnen. 
Deutfchland, 

(Münden, 19. Juni.) Wie es heißt, beabfihtigen IJ. MM: 
der König und bie Königin denmächft eine Reife nach Berlin. 
— Der Feldzeugmeiſter Graf. von Pappenpeim ift bebenflich 
erfranft. — Bor dem Schwurgerihte zu Münden fteht gegen- 
wärtig die fogenannte „Neumarfter Näuberbande,” bie in den 
Jahren 1850 und 1851 in den Gegenden von Mühldorf und 
Die Zahl der Augeklagten, im 
Alter von 23 bis 73 Jahren, beträgt 13. Da an 200 Zeu- 
gen zu vernehmen find, fo wird die Verhandlung 5 bis 6 Tage 
in Anfprud nehmen. — Seit heute Morgen ift das Wafler 
im raſchen Fallen, fo daß das: furchtbare Element dieſen Nach- 
mittag größten Theils in fein Bett zurückgelehrt if. Der durch 
die Ueberſchwemmung an Gebäuden, Brüden, Feldern, Gärten 
und Wicfen angerichtete Schaden ift fehr bedeutend. Auch eie 
nige Menfchenleben gingen ju Grunde. 

Buch- und Kunſthaändler G. J. Manz in Regensburg iſt vom 
Pius IX. zum Ritter des päpſtl. St. Sylvefterordend ernannt worben. 


Der Magiftrat in Nürnberg will ein flädtifhes Kornma- 


gazin Herftellen, welches 30,000 Schäffel zu faſſen vermag. 


(Freiburg i. Breg) Diefer Tage verlieh eine Geſellſchaft 
Damen der höheren Stände unfere Stabt, um nad den Ber 
einigten Staaten zu reifen, von wo and um fie gefreit worben 
war, Auch in den beiden verwichenen Jahren find ſchon Heine 
Gefellfhaften gebilveter rauen hinüber gezogen, um fi brü- 
ben mit Deutfchen zu verheirathen. — Am 25. findet hier ein 
großes Tonfeft fatt. Das Mendelsſohn'ſche Dratorium „Elias* 
wird von der biefigen Liedertafel aufgeführt. Zahlreihe and- 
wärtige Künftler aus Zürih, Bafel, Karlerufe, Frankfurt, 
Mainz, ja ſogar aus Bonn, haben ihre Mitwirkung bereite 
zugefagt. 

(PBerlin.) Der Umtouf der alten jegt zirfulirenden prenf. 
Kaffen-Anweifungen gegen die nen audzjugebenben wirb mit dem 
1. Dftbr. d6. Jr. beginnen. 


(Dresven.) Bei Gelegenheit beram 18. d. M erfolgten Ber- 
mäblung des Prinzen Albert bat ber König einen umfoffenden®naden- 
act über diejenigen vormal. Mifitärperfonen ergehen laſſen, welche in 
Folge ihrer Betheiligung am Maiaufſtande Tängere Freiheits- 


‚firafen zu verbüßen haben. — Der in Dresden erſcheinende 





Eberhardt'ſche Allg. Polizeianzeiger" enthielt in der Rubrik: 
„Politifch-gefährlihe Judividuen“ folgendes; „Richard Wagner, 
ehemaliger Rapellmeifter aus Dresden, einer der hervorragend» 
fen Anhänger der Umſturzpartei, welcher wegen Teilnahme au 
der Revolution im 1849 fledbrieflih verfolgt wird, fol bem 
Bernehmen nach beabfihtigen, fih von Zürich aus, wofelbft er 
ſich gegenwärtig aufhält, nad Deutſchland zu begeben. Behufs 
feiner Habhaftwerbung wird ein Porträt Wagners, der im Be— 
tretungsfalle zu verhaften nnd an das k. Stadtgericht zu Dres. 
dem abzuliefern fein dürfte, Hier beigefügt. — In Leipzig ift 
diefer Tage der Kaufmann Dieg verhaftet, und nah Oſchatz 
abgeführt worben. 


Deſterreich) Der Statthalter der Lombardei, Graf Straf- 
folvo, ein Schwager Radetzly's, fommt in der analogen Stels 
lung nah Graz — Kürzlich todtete während eines fhredli- 
Gen Donnerwetters ein Blitzſtrahl in der Nähe des Bahnhofs 
in Peſth vier Arbeiter. 


Auswärtiges. 


(Italien.) In Piemont find gelungene Verſuche mit ber 
Papierbereitung aus Torf gemacht worden. — Die englifce 
Flotte iR am 8. de. von Malta nah ven Darbanellen aus 
gelaufen. 

(Paris.) Der Kaiſer foll im Minifterrathe erklärt haben, 
er werde bie Befegung der Donaufürſtenthümer durch Rußland 
nit zugeben. Man verficert, die Regierung habe in beflimm- 
ter Weife dem britifhen Cabinet die Frage geflelit, ob es eine 
ruſſiſche Befegung der Donaufürftentpüämer ald Casus belli be- 
traßtet werde. — Kürzlich am Jahreétage ber Schlacht von 
Marengo begab fih Louis Napoleon nach dem Lager von Sa- 
tory. Er kommandirte mit gezogenem Degen ſelbſt die Truppen. 
Es warb ein fingirter Angriff dargeftellt und der Kaifer leitete 
die Schlacht nad allen Regeln der Kriegsfunft. Cine Stunde 
lang war die Ebene von Satory im eine förmliche Rauchwolle 
gehüllt. — Zu Toulon iſt man mit Ausrüſtung zweier weite- 
ven Linienſchiffe beigäftigt. — Es foll ein Großalmoſenier ber 
Tuilerien gefchaffen werben. — Abermals find zwei revolutio- 
näre Manifefte in fehr vielen Exemplaren in Frankreich verbreitet 
worden. Sie find fehr beftiggegen die jegige Regierung, brü- 
den fih aber fhonend gegen ben Pürgerfiand und die Mittel- 
flaffe ans. Die Berhaftungen bauern fort. — Das feit 1849 
feerfiehende große Gebaͤude ver Normalſchule in ber Straße zu 
St. Jacques foll zu Arbeiter-Wohnangen eingerichtet werben ; 
man fönnte bafelbft 150 bis 200 Haushaltungen bequem un« 
terbringen. 

(Broßbritannien.) Die Zahl der arbeiteinftellenden Weber 
in Stodporte wird jept auf 30—40 taufend gerechnet. Zum 
großen Schreden der Stadtbewohner ziehen große Schaaren 
berfelben umher. — Auch alle Arbeiter bei den Lipnoi-Eifen- 
haͤmmern in Wales feiern fhon feit mehreren Wochen, weil 
man ihnen eine Lohnerhöhung verfproden bat. — Bon Piver- 
pool find mehrere Schiffe mit Kriegematerial für die tärliſche 
Urmer und Flotte nah Konftantinopel abgegangen. 


— a 





(Rufland.) Fran. Blättern zufolge hat ein aus 2 Fire- 
gatten und einer Brigg beſtehendes ruffifhes Geſchwader Se- 
baftopol verlaffen, um fih nah Pitfunda am Fuße bes Kau- 
laſus begeben. 


(Türkei) Aus Konftantinopel vom 9. ds. wirb gemelbet: 
Ein faif. Ferman beftätigt feierlich die Privilegien aller Hrifi- 
lihen Kirchen, und wurbe fämmtlidgen geiſtlichen Oberhaͤuptern 
mitgeteilt. Zuverläffigen Nachrichten zufolge, bemerkt die Trieſter 
3tg., haben die Nuffen den Pruth noch nicht überfcpritten, im 
Folge eines zur rechten Zeit eimgetroffenen Gegeubefehls. Die 
Türken fegen die begonnenen Rüftungen mit Energie fort; der 
ganze Bosporus ift ein einziges feſtee Bollwerk, Taufende von 
Händen arbeiten an den Berfehanzungen der einzelnen Schlöſ⸗ 
fer, wohin auch die ganze Artillerie der Darbanellen gebracht 
wird. Aus allen Provinzen des Reichs, wo ber Nebif (Laud- 
wehr) einberufen worben, werben Truppen unb aus Aegypten 
12,000 bis 15,000 Mann erwartet. Die Turfen zeigen viel 
Muth, reinen aber hauptfählih auf die Vermittlung Defler- 
reiche, für welche Macht fie in dieſem Augenblicke befonders 
günflig geftimmt find. Zu England hegen fie fein großes Ber- 
trauen (Lord Stratford Canning fol Hülfe unter gewiffen Be- 
dingungen verfproden haben) und Frankreich halten fie für zw 
ſchwach. — In Damaskus fol fih wegen der Einberufung der 
Rekruten eine unrufige Stimmung fund geben. m ber 
Naht vom 19. auf den 20. verfpärte man dortſelbſt eim hef- 
tiges Erdbeben. — Yu Bagdad mußte der Generalgouverneur 
die Recrutirung einftweilen laffen, weil alle, welde Waffen 
tragen fünnen, die Flucht ergriffen hatten. 


(Konfantinopel, 9. Juni.) Heute traf das ruffifhe Schrei- 
ben mit dem Ultimatum hier ein. Rußland verlangt bie ein- 
fache Aunahme reiner eingefchloffenen Note, widrigenfalls es one 
Krieg (!) die Grenze überfreiten müſſe, um bie Erfüllung fei- 
ner Begehren zu erwirken. Man glaubt nicht, daß die Pforte 
nachgeben wird, und fie fol von Lord Redeliffe in biefem Sinne 
beftärft worbea fein. 








Frucht · Mittel · Preife. 
Dere. Datum. Kern. Weljen. Korn. Gerſte. Haber 
Ka Monal. ſi. A A.trt. Me MM 
Andbah ... 2... 18. Zunt 1736 1716 14839 —-- 522 
Geb. 220 =00% 17, P} -—— dh 11 38 
Martibeeit...... 13 fr 154 177 1—- — —— 
Rörklimgen...... 11 r 1736 1738 156 8 117 55 
Rürmbere. 2...» 18, z — 18 9 1327 10389 540 
Megeneburg ..... Bd. 2 —— 1839 1255 1015 617 
Retbendurg a. d. T. 128. P 17539 1748 1618 A127 36 
Edweinfur ..... Br 14434 —27 82 
wWeiſſenbarg ing — 170 1516 1045 530 
Handels berichte. 


(Bom Rhein, 19. Iunt.) Weizen, Aoggen und Rüböl in ruhiger Haltung 

(Damburg, 17. Juni.) eigen au ten, Roggen etwas jeiter, 

(Stettin, 18. Juri.) ührigen lau; Keghta Rıblr. 54 A 57, pr. Ott. 
Res. Rihlt. 48". i 

(Rdn, 18. Iunt) Weizen eff, Rthlt. 79/45, pro Now. Rihle. 6%4, pro 
März Riblr. 7 a 6'%/,,; Mengen eff. Rihle. 6%, pro Ron. Rihle. 5, pre 
Min Rıylr. 8 


Mainwaſſerwaͤrme: Mittags 16 Grad nah Rönumur. 


Berantwortliger Rebalteur und Derleger: I. ©. G. Förtſch. — Grpeditione-Betal: Blafusgche Rre. 355. 
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Siüberne] (1356) , von , 
Mebaille George, Apotheker in Epinal. 
1843 Diefe in ganz Franfreih und Deutſchland rühmlichſt befannten Brustbonbons. find 





in Schachteln a 28 fr. in Würzburg b 
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ei Carl Bolzano zu haten. 
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11! Nüßliche Bücher für Sautechniker !!! 


Oaudbuch der landwirthſchaftl. Baukunſt o. Volt; mit 14 Kupfertafeln.  terialien, das Vermeſſen u. Nivelliren, Begriff u. Beſtandtheile eines Bans 

3. 15 fe. | projeftes, Prelsverzeicäniffe ꝛc. Neu berausgeg. v. Meuter u Grebenau. 

Euleitung zum Strafen», Brüdens, Wafler> u. Hohbaumefen. 2 Ber, ! Mit zabfreichen Abbifpgen, E 2 fl. 15 fr, 
m. 8 Rupfertafeln. 30. 15 fr ÜBürgerlihe Baukunde in Vorlagen für Maurer u. Zimmerwerlslunde, 

Der praftifge Werfmeilter, Anleitung zur Kenntnis u. Anwendung fowie für die wichtigſten im Gipilbau vorfemmenten Arbeiten ber übrigen 
von Maihinen, bewegenten Kräften u. deren eiftungen, Gewicht u. Feſtig Gewerle. Von Architekt Mepger in Mügden, 2 Theile, 


— 





leit der Materialien; m. 179 Abbildgn. 2 f.4d2 tr. | ir Thl. für Maurer m. 37 Kupfertafeln in Folio. af. 
Der Ingenieur Sammlung von Tafeln, Formeln u. Regeln ber Arirhe 2r Thl. für Zimmerleute m. 32 Kupfertafeln in Kolio. Tf. 


metit, Geometrie u. Mechanik v. Weiebach; m. 252 Abbildgn. 2 A. 42 it. Der Ratbgeber bei dem Bau u, der Reparatur der Wohn: 
Bademecum für, ben praft. Ingenieur w. Baumelfter; nad dem vorzügs gebäude. Ein Handbuch für Hausbeiper u. die es werben mollen. Be 
tihften englifhen Werfen bearb, v. Schubert, Schinz, Breymann ıc., ım. arbeitet u. m. Abbilpgen verfehen v. Arditelt Momberg. 1 fl. 45 fr. 


Abbilban. 4 fl. 48 fr. [Bollfänd Handbud der Schloſſerkunſt v. Jakob Zipper u, Hart ⸗ 
Grundzüge des Ingenieurwefens v, Maban u. Schubert, m. 197 mann m. 20 Kupfertafeln, 3f. 
Abbiltyn. 21.6 fr | Der Führer des Mafhiniften. Anleitung zur Kenntniß, Auswahl, 
54 Skizzen gu Grabdenfmälern in groß Follo u. Tontrud, ent Aufitellung, Wartung u. Keuerung ber — Dampfleſſel u. 


worfen theile im gothiſchen u. byzantiniſchen, theils im arabiſchen Style Triebwerke. Rach ſelbſtſtaͤndiger Erfahrung bearb. v. Schell. Ite Aufl. 
v. Architett Gramm in Rranffurt. 5 fl. 24 fr. m. 242 Abbildgen. af. 
Die Baumaterialienlebre, emtbaltenb: die fpeyielle Befchreibung aller | Handbuch der Lanbbaufunft und der de ar I Ge 


Baumaterialien in Bezug auf ihr Vorkommen, ihre Befhaffenheit u. Ge⸗ werbe; für Landwirthe, Baumeifter u. Gameraliften bearb. v, ehe m, 
winnung fammt Erläuterung ter erforderlichen Mafdinen, Anlagen u, ſ. w., Remberg. 3 Säle, m 33 KRupfertafeln in groß Folio. 9A. 36 fr. 
Berausgeg. 9. Wedede u. Romberg. Mit 33 Tafeln in Folie. 9 fl. 36 fr. |Lehrbud ber Kriegsbaufumft zum Gebrauch ver ff, Benie-Afademie, 
Borbereiter zum Jimmermeifter-Gramen in ben beutfhen Bun: verfaßt ». Oberſt v. Wurmb. Mit großem Kupferatlat. 14: 
desftanten, berausgeg. v. Architelt Romberg. 2 ſi. 24 fr. Haubdbuch der Felbbefeftigungsfunft mit Hinblid auf bie bei den 
Allgemeine Bauronftruftionslehre, mit beſond. Bezichung auf jüngften Kriegs: Ereigniſſen Rattgefuntene Anwendung berfelben, bearb, v. 
das Hochbauweſen, v. Breymann. 2 Thle. Lient. Oſthoff. Mit 347 Holzſchnitien. ite Hälfte 21.24. 
ir Thl. Gonftruftion in Stein m. 100 Tafeln Abbildgen. TM | Elemente des Rundbogenftyls v. K. Möllinger. 21 Hefte m. 84 
2r Th. Gonftruftion in Hols m. 97 Tafeln Abbilegen. 7 fl. 30 fr. Kupfertafeln. 10 fl. 30 x. 
Dempp's Taſchenbuch für Haster u. 3immerleute, enthaltend: Glemente bes Spipbegenfiyls v. 8. Möllinger, 21 Hefte m. 84 
die dm Baumefen vortommenten Maße u. Gewichte, Flächen- u. Körper: Kupfertafeln. 10 fl. 30 fr. 


Berechnungen, bie Geſeze der Mechanit u. Mafhinen, Feſtigleit ver Mas 
Außer diefen angeführten Schriften findet fih auf dem Lager der Unterzeichneten noch eine große Auswahl anderer Schriften 


und Kupfer für diefes Fach. 
| Paul Hals Buchhandlung 
aufdem Kürfhnerhofe in Würzburg. 





Alen verehrl. Verwandten und Freunden, welde der Beerdigung und dem Sutverwechölung 
Trauergottesdieuſte unferes innigfigeliebten Vaters am 19. Juni bei Herın König auf ber 
Iofeph von Rhodius Neubaugaffe, und wir um Auslauſch er- 


beimopnten, fowie jenen Freunden, die fein Anvenfen noch indbefondere durch Grab- ſucht. 
mufif ehrien, fagen für die fo herzliche, rührende und vielfahe Theilnahme ihren tief- Sonntags ging auf dem Wege vom 
gefühlteften wärmften Danf ‚ Zeller hore bis zur Waldfpige ein Worte 
Würzburg und Landau, 21. Juni 1853. monnaie mit einigen Gulden baar ver- 
die tieftrauernden Kinder. loren. Der rebliche —* wird erſucht, 
ö——— ——¶ Iſ — ſolches gegen eine angemeffene Belohnung 
, ohlen- nfauf i in der Erp. d. DI. abzugeben. 
(1456) Bet unterfertigter Verwaltung wird am fünftigen "Ein folibee Mädchen fuct rinen Dia 
Samstag den 25. diefes Monats Vormittags 9 Uhr Ein ware dchen fucht einen Plag 
bie Lieferung von 300 Butten Buchenholz · Kohlen an den Wenigſtnehmenden vergeben und als Ladn n_oder Kammerjungfer. 
werden hieza Qufltragende mit dem Bemerken eingeladen, daß ihnen die näheren Be— N. in d. Erp. 





dingungen beim Striche befannt gegeben werben. Eine tätige Köchin, welche gute Zeug- 
Marienberg den 20. Juni 1853. niffe befigt und in allen weiblichen Arbeiten 
Die konigliche Zeughaus-Verwaltung. gründlich erfahren ift, ſucht aufs Ziel 
; FETT r EEE einen Dienf. N. in der Exp. 

Bon dem im Fahre 1851 für die hiefige Gemeinde aufgefauften miederländifhen -—_---  —— ———— 

Korn liegen noch circa 100 Schaͤffel — im beften Zuftande — zum Berfaufe parat Mehrere möblirte Zimmer find zu 
und werben Kaufliebhaber eingeladen. vermiethen Semmelsgaffe No. 163. 

Uffenpeim, 16. Juni 1853. Schönes Kornitroh 
Stadbt-Magifrat, wird außerhalb des Müplthores nächft der 
, Pullnpeimer. Hammerfhmiede in ſchiclichen Partien ab- 


(1456) VPohlmann, Stttſchrbr. gegeben. 


Die zur Nachlaßmaſſe des am 4. Aprif 1853 zu Strahlungen verlebten hoch · 


Een 
‚ Zian und Eon ne andern Hausgerä 


’ 


Montag den 11. in Is. 


a Koch gehörigen Mobitien, beſtehend in 


| Glas, Porzel- 


hp 9 Ust 


en an den Bere Tagen im Pfarrhanfe zu Strahlungen gegen Baarzaplung 


dung etw orberum d e* wird Tagfahrt auf 
Zur Begründung Ka an a 7 achlaßmaſſe agfa 


in 
ES 


en anberaumt mit dem Bemerfen, daß de angebrachte Forderungen 
der Maſſe an die Haupterben unberüdfichtigt bleiben werben. 


Straplungen, den 17.:Zuni 11853. 





Fanntmacung. 


Tb. Endes, Dabantpfarrer, 


als Teftamentar. w 





In der Berlaffenfhaft des Häders und Wittwers Philipp Burfardt von 


Norbheim 


werben die zur Maffa gehörigen Mobilien, beftehend in Hausgerathen 


aM. 

aller Art, einigen Betten, Waſche, leivungeftüden, Leinwand, einige Mufifalien und 
ee: eine Biofine, ein Feiterwagen mit Zugehör, ein Pflug und fonftiges 

eigeſchirr, eine Kuh, dann beiläufig 31 Eimer 1849er, 23 Eimer 1850er und 
29 — 1852er Nordheimer Wein nach Volkacher alter Aiche 

Dinstag den 28. dieſes Monats Mittags 12 Uhr 

anfangend im Burkardiſchen Haufe No. 67 zu Nordheim auf baare Zahlung und 
ohne Gewaͤhrſchaftsleiſtung verfteigert, wozu Kaufliebhaber eingeladen werben. 


Bolkach, den 18. Juni 1853. 


Königliches Landgericht. 
Ammersbader, or. 


Einladung 


coll. Mainzinger. 


zum Abonnement auf die „Afchaffenburger Zeitung“. 


Da mit dein 1. Juli ein neues Abonnement auf unfere Zeitung beginnt, fo 
bitten, wir die geehrten Leſer derfelben, die Veftellungen rechtzeitig zu ermenern, damit 
in: der Verfendung feine Unterbrechung eintritt und die Exemplare vollftändig geliefert 


werden fünmen. — 


Der Preis des vierteljäßrigen Abonnements für die (mit Aus- 


nahme der Sonn- und hohen Feiertage) täglich erſcheinende Zeitung fommt ven je- 
dedinal beigegebenen Erheiterungen beträgt für das ganze Königreich Vayern 1 fl. 45 fr, 
rn deſſelben mit unbedeutendem Poſtaufſchlag. 

Anzeigen, welchen bei dem ausgedehnten Leferfreis unferer Zeitung der befte 
Erfolg garantirt werben faun, werben die Petitzeile oder deren Naum mit 4 Kreu- 


zer ber 


Die Erpedition der Afchaffenburger Zeitung. 


„„tevertafel. 


Mittwoch den 22. d. — 
Me. Vorher Plenarversamm- 
lung zur Vornahme zweier Ersatz- 
zu um:8 Uhr. 
r Ausschuss. 


Butten scher Gatten. 

(1460) ‚Mittwoch den 22. Juni fowie 
jeden darauf folgenden Mittwoch 

gutbefegte Darmoniemufif 

som Muſikcorps des f. 9... Inf. Reg. 

Kür gute Bedienung, Speifen und Ge- 
tränfe- iſt beſtens geforgt. 

Hiezu wird hoͤflichſt eingeladen, 


Goͤth e's Werke, 56 Bor, — Stil. 
fer's Werle, 12 Be, — Geumes 
Werke, 8 Dre, — Wieland's Dbe- 
ron, — Tiedge’s Urania, — Klop— 
ſto d's Meffias, — Freiligrath'e Zwi- 
ſchen den Barben, — Teguer's portifche 
Werte, — Nibefungenfied — find bil- 
Tig zu verfaufen. 


N. in der Erp. i 


Anzeige. 

(1456) In Kigingen kann in eine Spe- 
jerei-, Material», Karb- und Eifenhand- 
lung ein junger Mann katholiſcher Re- 
ligion unter annehmbaren Bedingniffen in 
die Lehre aufgenommen werden. Bei 
wem? fagt bie Exp. d. Bl. 


Eine ruhige Familie. ſucht ein freund- 
liches Logis von 3 bis 4 Zimmern mit 
fonftigen Bequemlicfeiten auf 1. Auguſt 
zu miethen. Gefällige Offerten mögen 
unter der Adreſſe U. G. Z. bis zum 
25. d. Mi, in der Exp. d. Bls. abge» 
geben werben. 


Ein Logis mit 2 Zimmern, Küche ıc. 
ift auf Jakobi zu vermietben Dift. 1 
No. 383 nachſt der Peigagper Rinde. 

2 Zimmer, unmöblirt, an einer freundfi- 
hen, vorzüglich hellen Lage, werben zu mie 
then geſucht. Offerten beliebe man in der E. 
de. DI. zu hinterlegen. —— 

Ein Kegeljunge, der zu jeder Stunde 
eintreten ann, wird gefuht. N. i. d. €. 
Sud von Sof. Stelh in Würzburg. 














2'/, Ruder 1842er Wein und eine 
—— — 8 a yestenfen in 


. 










= ee in — bean 
fih allen häuslichen - Arbeiten 
fucht aufs Ziel einen Dieuſt. N. i. 


Fremdenanzeige vom 19, u. 20, 
(Adler) Mad. Samet, Kfmege 
Jeckl, kaiſ. Rath m. 
Teht. v. Wien. Karg, Ingenieur v. 
mann. Klte.: Lond v. Coburg, Kohl 
bangen v. Barmen, Pfeiffer v. Stuttgart, 
Wantel v. Pforgbeim, Hirſch v. Offenbadh, 
Röplin v. Kempten, Pfahler v. Schwf., 
Kloßhaus v. Schwelm, Homberger v. Darm- 
fladt, Schloß, Petſch, rg u. Joſt 
v. SH. Wantel m. Kam. 
Fraul. Notel v. Drake, "Het. Maft 
dv. Mergentheim. — (Nuffifher ut} 
Brau v. Grailspeim m. Sohn v. Ans- 
bad. Graf Solms, f. pri. Major m. 
Dien. v. Berlin, Dr. lange v. ‚Stettin. 
Mafon, Rent: v. London. Mathias; Poft- 
offiziant v. Burgwinheim. Frau v Sturz, 
Nittergutsbefigerin, u. Mad. Ebner ». 
Erlangen.  Freifrau v. v. Nüre- 
berg. Baron de Meonyanziy, Priv. ». 
Preßburg. Wilfenfon, Rent. m. Cat. u. 
Dien. v. London. Föttinger m. Gat. ». 
Mainz.  Kflte.: Ziebert v. Notterbam, 
Zeifer m. Gat. v. Nürnberg, Schmitß ». 
* Schäfer v. Elberfeld, beuten 
. Shmig v. Köln, Behr u. Friedrich 
x Frifrt, Kraufe u. Schulte, v. Berlin, 
Borges v. Hädeswagen — (Shwax.) 
Mad. Then u. Frl. — v. Augẽebg. 
Frl. Gais v. Schwf. Lollmann, Lehrer 
v. Halle. Wpittereagb, Kapitän v. Dublin 
Leonhardt, Priv. v. Wiesbaden. Ritter, 
Architelt v. Mainz. Freifrau v. Redwih, 
u. Baron dv. Nebwig, Offizier v. Wien. 
Maiblanc, Beamter dv, Kirchheim. Tam- 
parter, Rent. v. Dresden. Nofenthal, Priv. 
v. Zeil. Kflte.: Wertſch v. Ludwigebg, 
Horlacher v. Kehl, Ebert v. Künzelsau, 
Bonhoͤfer v. Erfurt. — a 
Hof.)-rhr, v. Hefiberg, f. pri. Dber- 
forfimfr. m."Begl. ©. —— ,. 
Studer, Gutsbeſ. v. Erfangen. Mr. a. 
Mrs. Fosling, Rent. v. London. Bar. 
v. Lubdorf a. Dänemarf. PVentari, Priv. 
v. Junsbruck. Levi, Def. v. Kochendorff. 
Pſeyer Mundkoch v. Münden. Fras 
Hofmeiſter v. Marlibreit. Frl. Stom · 
mer v. Regensburg. Graßmuck, Negiftra- 
tor v. Lichtenfels. Ripberger, Nevifions- 
beamter v. Schwf. Kflte.: Teihmüller 
v. Dueblinburg, Sandberger v. Stuttg, 
Lion v. Mannheim, Schweilordt v. Hoch⸗ 
heim, Gademann 2." Schwf., Pilger m. 
Bat. v. Ulm, Pfülff v Speyer, Reif ». 
Fürth, Camdator v. Bf. 
Gehtorben. 
Matthaus Frey, Landgerichteferibent, 
31%. 





Würzburger 


benbhfatt* eriheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


Fefltage täplih Abendse 5'/,; Uhr. 

8 lihogr.” Beilage werden für das laufende halbjährige Abon- 
ein Ballerieblatt m menatlih 8: Bil 
äthfel. dem Abenbblatte beinegeben. 


—— 


Das 
Au 


h 


r 


ä 





** ——e 
Abonnements-Einladung. 


Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr, vieriel⸗ 


Tag ein Unterbaltungeblait beigegeben wirt, unb ber hoben Dreizehn ter jüßrig 54 fr., Hafbjährig 1 Ri. 48 fr. Zu gleichem Breife kann das 
Jahrgang. 


Abrbl. durch bie kOberpoſtamtezeitungs⸗Erped. bezogen werben. 
Inferate werten nach bem Raum, und zwar in kleiner Schrift 
die dreiſpaltige Zeile zu 3 fr., die boppelte zu 6 fr, bie durchaus 


loufenbe zu 9 fr. beredinet. 
22. Juni 1853, 


— 











Mit dem 1. k. Mis. beginnt ein neues Abonnement auf das Würzburger Abendblatt. Damit die Ablieferung leine Ber- 
208 erleibd, und um die benöthigte Auflage der Exemplare darnach bemeffen zu fönnen, werden die Aumeloungen baldigft erbeten. 
Dem vielfeitig Tautgewordenen Wunſche, die feitherigen artiflifhen Beigaben durch cine Vermehrung der befletriflifhen 
Beilagen erfegt zu fehen, wird dadurch beftens entſprochen werben, daf mit Hinweglaſſuug der feitperigen größeren Litho- 
graphien fortan wöcentlih flatt einer Nummer drei Nummern der fo beliebt gewordenen Epheuranken und zwar Dind- 


tag 
dem Abendblatte werben beigegeben werben. 
änderung ein. 


Donnerstag und Samstag trog ver dadurch anſehulich gefteigerten Koften ohme Erhöhung des Abonnementepreifes 
Pezüglih der bisher monatlih 8 Mal beigegebenen Vilverrätpfel tritt feine Ber 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 


Bei der am 20. d. in Münden ftattgehabten Verloofurg 
der 4pCt. Srundrentenablöfungs- Schulobriefe Behufs der Heim=- 
zahlung im Betrage von 400,000 fl. find folgende Hauptſerien 
und Endnummern gejogen worden: 

Daupsferie | Gmb De. | Yaupiferie | Ent:Re. | 
u 23 | 70 | 








87 70° 10 56 82 87 
12 714 3 06 80 16 
16 75 20 46 713 | 45 
62 4 44 29 76 98 
21 19 52 42 26 55 
79 11 60 03 | 19 40 
36 63 13 36 84 56 
21 08 19 78 68 35 
15 97 55 93 42 46 
74 42 63 39 29 26 
22 66 27 14 10 80 
30 18 76 33 | 
32 23 56 4 


Mit der Rückzahlung der verloosten Obligationen wird fofort 
begonnen, und biefelben treten jedenfalls am 1. Dit. d. Js. 
außer Berzinfung. 


DO (Schwurgerihtsfigung. 8. Fall. Fortfeg.) Die Angelag- 
ten Täugneten, wie bereits geflern erwähnt, alle ihnen vorgehal- 
tenen Belaftungsmomente ; namentlich zeigte Spahn eine große 
Gefhwägigkeit und Gewandtheit im Lügen; er gab an, in ber 
Nacht vom 6. auf den 7. Septbr. zu Haufe gewefen zu fein, 
Schuhmann wollte an den Diebfläßlen und an ber Widerfep- 
ung ganz unſchuldig fein, Spahn erfannte die bei Weihersfeld 
aufgefundenen Stiefel, obwohl ihm folhe genau anpaßten, nicht 
an. Durd die beftimmten Zengenausfagen find aber die lee— 
ren Ausflühte und Rügen biefer beiden Diebe volllommen wi- 
derlegt; Spahn kam zu einer Zeugin, melde deffen Arretirung 
fpäter bewirkte, und erzähtte ihr, daß fein Bruder in Diebefa- 
en ſtecke, und daß fie ihm Helfen folle, da er von ihr gehört, 
daß fie Sympathie verſtehe; die Zeugin fagte dem Spahn, daß 
fein Brüder ſelbſt fommen müffe, um ihn unſichtbar zn machen. 
Spahn reichte der Zeugin pierauf die Hand, und dieſe fagte 
dann: „hr feid es ſelbſt, nicht euer Bruder, ich fühle ed-an 
eurer Dand;* worauf Spahn ermiderte: „Ja, ih bin's, nun 
febe ich, daß Ihr recht geſcheidt ſeid.“ Spahn erklärte diefe 
Ausfagen als Unwohrpeit. — Nachdem mit dem heutigen Mor- 


gen die Jengenvernfuuungen geſchloſſen waren, begann das Plai- 
doyer. (Schluß folgt.) 


In der öffentlichen Sigung des Stadbtmagiftrates vom 31. 
ds. Mis. ward über nachftehende Verhandlungen Berathung 
gepflogen und Beſchluß gefaßt: Genehmigt wurden: Das 
Wiederverehelihungsgefuh des Bürger und Glafermflr. Gran 
dahier, das Geſuch des Carl Zier um UWeberfievelung als Gaf- 
wirth, des N. Laufer von hier um Annahme als Bürger und 
Bärtner, des L. Cordobich von Nordheim um Annahme als Bürger 
auf Grunvbefig, des Fz. Müller von Sufjfeld um Annahme 
als Bürger und Tunchermeiſter, fowie jenes des Prof. Heine, 
Müller um Annahme als Inſaſſe. — Abgewieſen wurden: 2 
Geſuche um Annahme als Inſaſſen mit Berehelihungserlaub- 
niß, 1 do. um eine Gärtner«Eone., 1 do. um eine Säckler⸗Couc., 
1 do. um eine Sattler-Cone.,, u. 1 do. ben Berfauf von Stroß- 
häten betreffend. — Ein Gefuh um Annahme als Gaſtwirth 
ward auf ergriffenen Rekurs von f. Regierung gleihfalls ab⸗ 
ſchlagig beſchieden. — Der in ber Kaffe des ftädt. Holzmagazins 
3. 3. befindliche Ueberſchuß von 4000 fl. wird zum Anfauf 
von Holy beftimmt. — Eine Beſchwerde ber Krahnendiener ge 
gen den Materialiften Morelli, wegen Beeinträchtigung durch 
Selbfiverladung von Gütern am Kraßnen, fol dem Handels- 
ftand zur Begutachtung übergeben werden. — Ein Refeript ber 
f. Regierung orbnet den fofortigen Abbruch des Siechenhaufes 
an. — Bon der Stadtbauinſpeltion wird die Anfchaffung eines 
ftädt, Fuhrwerkes beantragt. Zu diefem Zweite foll bei bem- 
nächſtigen flädt. Neubauten ein geeigneter Raum zur Einrich- 
tung der erforderlichen Stallung und Remiſe ermittelt werben. 
— Dem Gaftwirtd König wird ein Licenzfhein zum Berfauf 
von Wein als Produzent bewilligt. — Gegen das Schlachten 
der allzujungen Kälber follen die nötigen Vorkehrungen ge- 
troffen werben. — Die durch das Ableben des Poliyei-Aftuars 
Seuffert im Duartieramte in Erledigung gelommene Stelle 
ward, vorbehaltlich der Zuftimmung der HH. Gemeindebevollmäch · 
tigten, dem feitherigen Magiftratsfanzliften G. F. Voll über 
tragen. — Für die Dauer der baulichen Reparaturen im Han- 
ger Echulgebäude fol zur Ertheilung des Unterrichts ein Lokal 
im ftädt, Yürgerfpital eingeräumt werben. — Die in Bezug 
auf den Gaſthof zum Kronprinzen beabfitigten Yauverände- 
rungen find vor deren Beginne der Pf. Regierung zur Vorlage 
zu dringen. — Die ſtädt. Bauinfpeftion wird mit der Anfer- 
tigung eines neuen Planes zur Herftellung der mehrberegten 
BVerbintungsbrude am Mainguai beauftragt, demzufoige die⸗ 


felbe nur in eine Breite von 6 Schuhen angelegt werben fol. 

— Behufs ver Ganalifirung der erſten Felſengaſſe find 54 fl. 

6 dur Privaten, theild durch das f. Aerar eingegangen. 

te Rädt. Bauinfpeftion wirb zur Begutachtung aufgefordert, 

in wiefern bie Mebelftände, jwelche die Anlegung des beregten 
Gamales uothwendbig machen dürften, no beſtehen. 

Bine Entfgließung des Juftizminifteriums verfügt, daß bei 
mehrmonatlichen Gefängnißftrafen die Dauer eines Monats zu 
30 Tagen, nit nah den laufenden Kalenbermonaten, zu be 
meffen fei, desgleidhen die Dauer eines Tages zu 24 Stunden, 
fo daß fortan der Tag des Strafantritts nicht als vollftändi- 
ger Tag gerechnet werben bürfe. 

Die Vorſtandſchaft der Anſtalt für Blinde ift zur Zeit, 
wo der Unterricht fhon mit einigen Solden begonnen werden 
konnte, eifrig befchäftigt, ein prowiforifhes Lokal ausfindig zu 
maden, das bis zur Erwerbung eines definitiven, natürlih ei- 
ner größern Anzahl von derfei Unglücklichen angemeffenen , die 
‚geeigneten Bedingungen, unter welche namentlih Lage zur ebe- 
neu Erbe und ein ziemlicher Garten gerechnet werben dürfte, 
barböte. 

Trog ſchon Idngerer Andauer des Ueberzuges des jootomi- 
fen Eabinets in das neue Anatomiegebäude ift folder noch 
immer nicht beendet, was für die Reichhaltigkeit der Samm- 
lung ein gewicdtiges Zeugniß abgibt. 

** Am f. Freitage findet in der Hauger Pfarrlirche ber Lleber- 
tritt einer Proteftantin zum fatholifhen Glaubensbefenntniffe 
ſtatt. — Sonntag den 26. de. M. geht die alljährliche feier- 
liche Proyeffion, geleitet vom Viergehn-Heiligen- Verein dahier, 
aa dem Guadenorte Bierzehn-Deiligen ab, nachdem zuvor um 
4 Uhr im St. Haug die Hl. Meffe celebrirt worden. Diefelbe 
wird, über Bamberg gehend, Freitag Abend gegen 7 Uhr wie- 
der bier eintreffen. 

Falſche preußifche '/, Thalerftüde aus Zinn mit der Jah- 
reczahl 1800, und franzöfifcge Laubthaler aus Tlöthigen Sil- 
ber mit dem Bruſtbilde Ludwigs's XIV. und der Yahreszapl 
1736 (Silberwerth 1 fl. 6 fr.) find zur Warnung ausgefprieben. 

Bei der kurheſſ. Regierung ift der Kaſſ. Ztg.” zufolge 
der Bau einer Eifenbahn von Bebra über Fulda nah Gemün- 
den, beyiehungsweife Hanau, für ben Fall bereits eingeleitet, 
daß die Main-Werrabahn nicht nah Gerftungen zum Anſchluß 
an bie thüringifche und Friedrich · Wilhelms · Nordbahu, fondern 
nach Eiſenach geführt werbe. 

* Der ziemlih allgemein verbreitete Vollsglauben, nah 
welchem die fogenannten Märznebel am 100. Tage als Negen 
wiederlehren, dürfte dur den Megentag vom 16. de. Mts., 
fowie dur den heutigen Tag eine meue Bewährung finden. 
BDefonnilih hatten wir am 8. und 14. März flarke Nebel. 

(Aſchaffeuburg, 20. Juni.) Der wegen Verbrechens der 
Berlcitung zum Meineive ned fonfliger Reate, zu 5'/,jährigem 
Arheitshaufe verurtheilte ledige Franz Höfling von Pflaumbeim 
AR geftern Fruh unweit Seilauf dem ihn esfordirenden Gendar- 
men mit Hüffe feines Baters und Bruders entfprungen. Die 
Legteren wurden fofort verhaftet. Da Kranz Höfling beim Gut- 
weichen an den Händen gefeffelt war, fo ift nicht wohl anyu- 
nehmen, daß derfelbe dem Arme ber firafenden Gerechtigkeit 
fange vorenthalten biribt. (Ad. Itg.) 

Deutihland. 

(Münden, 20. Juni.) S. M. König Mar, vie Königin 
Marie an der Seite traf heute nach 7 Uhr, von vieltaufendftim- 
migem Jubel begrüßt, in ber Hauptflabt ein. Mit einbrehen- 
der Nacht erbellten Taufende von Gasflammen in Guirlanden 
aneinandergereiht den Plag vor dem Schloß, und wetteiferten 
mit den zahlloſen Lampen der anliegenden Häufer-Beleuhtung 
und dem bengalifhen Klammen, welche die wogende fröhliche 
Vollemenge mit rotbem, blauem und weißem Schein beleuchte - 
ten. Der König wurde wiederholt mit raufhenden Zurufen be- 


herzogliche Landgericht. 


gräßt Als er am ben Weißer: des tape Ani” Nreife feiner 
mil erfchien, "um bie anjahören,: weldhe von den 
itg liedern fämmtlicher hiefiger Gefangsvereine, fowie den ge- 
fammten Regimentsmufifen aufgeführt wurde. "Ein großärtiger 
mititärifher Fackelzug ſchloß die Feier. Morgen finden Feft- 
vorftelungen mit entſprechenden Borfpielen im Hoftheater und 
den Bolfstheatern ftatt. — Dielen Nachmittag Mürpte das yon 
von dem Hochwaſſer unterminirte Thurmwirthshaus an ber Ifar- 
brüde ein. Stündlich treffen betrübende Nachrichten von 
gen ein. — Für das dießjährige Dftoberfeft dahier iſt tı die 


Anordnung getroffen, daß am Tage vor dem Hauptfonntag von 


ver Staatseifenbahnen nah Münden ein Ertra- 
zug abgeht, deffen Teilnehmer gegen das um ben Betrag der 
ganzen Fahrtaxe für die Hinreife gelöste Billet an einem ber 
liebigen Tage bis zum Schluffe des Feſtes unentgeltlich witder 
jurüdbeförbert werben. 

(Nürnberg.) Zwifhen Donauwörth und Linz hat die Do- 
naubampffifffahrt ohne Zweifel in Folge des hohen Wafler- 
flandes eingeftellt werden muſſen. — In dem hieſigen Bahn- 
hof Haben geftern die Bermeffungsarbeiten für vie Mürnberg- 
Regensburger Eiſenbahn begonnen. 

(Branffurt.) Diefer Tage wurden ale noch vorrätpigen 
Nummern des „Voltsblattes vom Main und Rhein“ von bem 
großp. Kreisrath in Offenbach in Beſchlag genommen, der Re- 
bafteur wurde verhaftet, die Druderei vorläufig gefthloffen"und 
die Alten gingen fofort zur weiteren Verfügung an das grof- 
Nachſte Veranfoffung zu diefer Maf- 
regel mögen die Angriffe gegen die ZFaflizbehörbe in Betreff 
des Dr. Müler-Melgiors und feiner vor einigen Tagen ver- 
ftorbenen Fran gegeben haben. 

(Preußen.) Laut einer Eorrefpondenz im Frif.t. Journal 
fol in Preußen die Befimmung getroffen worden fein, daß 
jever evangelife Dffizier, wenn er zur Eingehung ver Ehe 
mit einer Katholifin die eidliche Verſicherung abgibt, feine Kin- 
der Fatholifcp erziehen Taffen zu wollen, fofort entlaffen werbe. 

(Koblenz.) Das mit rheinifhen Auswanderern befrächtete 
Dreimafterfhiff William Mary ift an der amerfanifchen ſtüſte 
gefpeitert, doch follen, bis das Schiff fanf, die Paffagiere bis 
auf 2 gerettet worden fein. " 

(Wien) Bon den Neferve-Aftien der Natiomalbant find, fo 
viel man bis jept weiß, 48,000 Städt von Jahabern aller Al- 
tien zur Uebernahme angemeldet, darunter 12,000 Stüd voll 
einbezapft. 


Auswärtiges. 


(Schweiz.) Berichte aus Teffin melden, daß das Lager 
bei Gallarate nicht zu Stande fommen werde. — Die Sperre 
ſoll naͤchſtens wegen eigener Noth aufgehoben werben. 

(Türfei.) Cine große Anzahl griehifher Bewohner der 
Sporaben haben der Pforte für den Fall eines Krieges ihre 
Dienfte angeboten. Bekanutlich find diefe Juſelbewohner vor- 
treffliche Matrofen. J 

(Aſien.) Die Britten gehen in Birma wieder zur Dffen- 
five über und wollen nad) der Hauptflabt Ava marſchiren; den 
Pirmanen ift ein Ultimatum mit einer IOkägigen Frift geſtellt 
worben. — Meuere Nachrichten melden die Wiedereinnahme 
Nankin's durch die Truppen des Kaifers von China. 2000 
Rebellen wurden getöbtet ober verwundet. Man verfihert, daß 
die Snfurreftion auf allen Punkten überwältigt worben ift. 

(Amerifa.) Die Erpebition nach dem mörblichen ſtillen Ozean 
ift endlich nach Norfoll abgegangen. — Binnen 3 Tagen find 
diefe Woche 31 Auswandererſchiffe mit 9132 Paffagieren aus 
Bremen, Hapre und Liverpool angelommen. 


Handels berichte. 
(Betlin, 20. Junl) Welpen billiger, Aeggen matt, Del and Spirihis 
ohne Geſchaͤft. 
(Magdeburg, 19. Iunl.) Sämmtlihe Getrelbeforten angenehm. 


Berantwortliger Rebafteur uud Verleger: I. D. 6. Förtſch. — Erpeditions-Bokal: Blafiuszaffe Rre, 385. 
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Antündigung'en. 


Nachdem wir vor faum 3 Monaten dur den Verluſt eines theuern Kamilien- 
Mitgliedes fehr hart betroffen worben find, hat es Gott dem Allmaͤchtigen fhon wieder 
gefallen, ung mit einer [hweren Prüfung heimzuſuchen, indem er nnferw guten, innig- 
geliebten Bater, Schwieger und Großvater und Bruder Herrn 


Friedrich Iofeph Weiknrd, 


quiesc. & Gerihts-Borfland, 
nach zurädgelegtem 70. Lebensjahre in Foige einer Räckenmarks -Lahmung, verfehen 
mit den Tröftungen unſerer heiligen Religion, Heute Mittag 11'/, Uhr in das beffere 
- enfeits von uns abzurufen. 

Er flarb eines fanften und gottergebenen Todes. 

Ber feinen biedern und ftets offenen Charakter, fo wie fein gutes Vaterherz 
Kannte, wirb unfern gerechten Schmerz billigen und und ein flilles Beileid nicht ver- 
agen. 

Würzburg, 21. Juni 1853. r 
bie tieftrauernden Hinterbliebenen 
dahier, zu Münden, Münnerftadt, Kigingen, Oggers- 
heim, Afchaffenburg und Fulda. 


(147a) Der demnähft erfolgende Abbruch des Siechenhauſes dahier macht den 


Berkauf nachverzeichueter zur Kircheneinrichtung gehöriger Gegenſtäude nothwendig: 


1) eines vergoldeten, 11 Schub breiten und 18 Schub hohen Hochaltars; 
2) zweier vergoldeter Seitenaltäre, 6 Schub breit und 15 Schub hoch; 
3) einer vergolveten Kanzel, 7 Schub hoch; 
4) dreier vergolveter Heiligen-Statuen ; 
5Y-gehn Kirhenftühle von Eichenholz, 9 Schuh Tang; 
6) einer Orgel, 5 Schuh breit, 9 Schub Hoch; 
T) eines Beichtſtuhls, in eine Ede gehörig; 
8) verſchiedener - Bilder. 

Die Einfiht diefer Gegenftände kann täglih im Siechenhauſe flattfinden, wo 
auch das Weitere über den Berfauf zu erfahren ift. 
Würzburg, am 22. Juni 1853. 

Die Sicchenbaus-Berwaltung. 


Bekanntmahung. 

Es wird in Erinnerung gebracht, dap das Mitnehmen von Hunden aller Art 
in Wirtpfchaftslofafitäten, öffentliche Gärten u. dgl. bei 1 fl. 30 fr. für den Eigen- 
thünter, fowie für den Wirth, welcher folhes zulaßt, verboten ift. 

Würzburg am 17. Juni 1853. 

Der Stadbtmagiftrat. 
Schwink. Carl. 

Der Greund aus der Nachbarſchaft, wie er ſich zu mennen beliebt, weicher fich 
erfrecht, meine und die Ehre mir Angehöriger durch anonyme Briefe zu verlegen, wird 
hiemit aufgefordert, feinen Namen zu nennen, und nicht im Finſtern zu fchleichen, 
wie ein Berläumber und Lügner, damit ich gegen ihn, da er dag Rechte doch fo 
fehr Tiebt, gerichtlich verfahren faun; außerdem erfläre ih ihn für einen ſchlechten 


Lügner und Berläumber. 
Ferdinand Zippeltus, Kunfgärtner. 
Kohlen: Ankauf. 
(145€) Bel unterfertigter Berwaltung wird am fünftigen 
Samdtag den 25. diefed Monats Vormittags 9 Uhr 

die ieferung von 300 Batten Buchenholz-Kohlen an den Wenigfinehmenden vergeben und 
werden hiezu Qufttragende mit dem Bemerken eingeladen, daß ihnen bie näheren Be— 
dlagungen beim Striche belannt gegeben werben. 

Maritnderg den 20. Juni 1853. ' 

Die Königliche Zeugbaus-Verwaltung. 


mpfeblung. 

(1456) Untergeichneter empfiehlt fih im Neuverkauf von Tafhen- und Stof- 
uhren, fowie in Reparatur ofler Sorten von Uhren mit zweijähriger Garantie. 

Auch wird bei demfelben jede Reparatur und jeder Neubau von Thurmuhren 
verfertigt, und 6 Jahre Garantie gefeiftet. 

Zu recht zahfreihen Auiträgen empfiehlt fi 

Wiefentpeid, 19. Jumi 1853. 

Merckl, Groß. uud Klein-Uhrmecher. — 








Für Damen. 
(1477): Das Neuefte in Sommer- 
mantillen en Guipure in ver- 
fhiedenen Farben bri 


Mloys Nügemer, 
amenffeidermacher. 
— Sefiern Ubend wurde eine goldene 
Broche verloren. Der rebfihe Fin- 
der wird erſucht, foldhe bei Herrn Carl 
Bolzano gefälligft abzugeben. j 
(1430) Mehrere Partien Mebenbüfchel, 
fowie aud Lambris find zu verfaufen. 
N. Dif. 2 No. 78, Theaterſtraße. 
Eine Perſon, die gut kochen kann und 
fi den Häuslichen Arbeiten unterzieht, wird 
in Dienſt zu nehmen gefuht. N. 
— 
NETT 
(1440) Zwei herrſchaftliche Wohnun- 
gen, eine mit 9 Zimmern, einem Saal, 
Küche, Speife, Garderobe ıc., die andere 


wit T Zimmern, Rüde, Speife, Garde- 


robe ꝛc, ſaͤmmtliche Zimmer tapejirt und 
Tadirt, find ſogleich oder auf das nächſte 
Ziel zu vermietpen. N. ind. Erp. 


hühſches Anwefen Ä 


ganz in der Nähe der Stadt, mit 2 
nen Wohn- und Oekonomiegebäuden, 
in sehr freundlicher gesunder Lage, 
ist mit oder auch ohne Güter billig 
zu verkaufen, Nähere Auskunft er- 
theilt die Exp. d. Bl. 


Eine ruhige Familie fucht ein freund- 
lihes Logis von 3 bis 4 Zimmern mit 
fonftigen Bequemtlichleiten auf 1. Auguft 
zu miethen. Gefällige Offerten mögen 
ünter der Abreffe U. G. 3. bis zum 
25. d. Mts. in der Erp. d. Bls. abge- 
geben werben. 5 

Im 1. Dir. No. 142 ıft ein gam 
gut erhaltenes Regenfaß cirra 15 Ei- 
mer hafteäd "billig zu verkaufen. 

17 Faß Steinfohlen find zum Preife 
a2 fl. 6 fr. zu Haben im Schießhauſe. 
Näheres daſelbſt. (1426) 

Ein Logis mit 2 Zimmern, Rüde ıc. 
ift auf Zafobi zu vermiethen Dil. 1 
No. 383 naͤchſt der Meichacher Kirche. 

Im 2. Di. Ro. 324 if ein Rogiß 
von 3 bis 7 Zimmern in 2 Etagen nebft 
allen Erforderniffen, zufammen oder au 
in 2 oder 3 Logis getheilt, zu vermie- 
tben und kaun fogleich bewohnt werben, 

N. in der Exp. ’ 

(1446) Ein freundliches möblirtes Zim- 
mer ift im 4. Diftr. Nro. 178 in ber 
obern Kaferngaffe ſtündlich oder auch auf 
den 1. Juli fehr billig zu vermiethen. 


Befanntmahung. 

Das bisher in Pachtung bewirthfchaftete freiherrlih v. Bechtolsheim'ſche Hof- 
gut zu Heplos fol in feiner Gefammtpeit dem öffentlichen Berkaufe unterflellt wer- 
dem, wozu Termin auf 
7 PDinstag den 19. Juli I. Is. Vormittags 10 Uhr 
in dem Pachthofe zu Hetzlos anfteht. 

Die Beſtandtheile dieſes, zwiſchen Hammelburg und Brüdenau, '/, Stunde 
von der GStaatöftraße gelegenen Gutes find folgende: ' 

a) Das mit 2 Kellern verfehene Wohnhaus, mit realer Brauerei-, Gaft- und Schenf- 
wirthfchaftsgerechtigfeit, und die Defonomic-Gebäude, als: Scheuer, Schafftall, 
Schäferhaus mit Stafl, Pferd- und Rindviehſtall, Brauntweinbrenn · und Bad- 
haus, Waſchhaus, Holzhalle, Schweinftäle; 

) — Tagmw. 169 Dez. Garten; 


eo) 70 „ 14 „ Wiceſen; 
d) 153 „ 575 „ Artfeld; 
e) 4 „854 „ Dedung, Weidenſchaft; 


D — „ 397 „ Beide; 
g) Schaſerei und Weiderecht mit 500 Stüf Schafen, 

Hiezu werden Kaufsliebpaber mit dem Bemerken eingeladen, daß, wenn deren 
Zahlungsfähigfeit diesfeits micht bereits befannt ift, fih diefelben hierüber durch legale 
Zeugniffe auszuweifen haben, und daß die Verkaufsbedingungen ſchon vor der Ber- 
fleigerung bei unterfertigter Verwaltung täglich eingefehen werben fönnen. 

Hammelburg am 21. Juni 1853. 

Freiherrlich v. En Renten-Berwaltung. 


BieEerkeie 


Befanntmachung. 
Am 15. Juni d. Is. iſt aus einem biefigen Wohnhaufe ein dunfelgrüner fei- 
bener Regenfhirm mit Griff von weißem Elfenbein und deral. Zwinge entlommen, 
Zur Wiedererfangung des Schirmes und Entdeckung des Thäterd verdffentliche 
ich den Diebſtahl. 
Würzburg, am 21. Juni 1853. 
Der Unterfuhungsrichter am h a und Stadigerichte dahier. 
od. 





— — * 


Bekanntmachung. 

Am 11. Juni lifd. Irs. iR auf dem hieſigen Badeplatze bei Himmelspforten 
aus deu bort abgelegten Kleidern eine filberne flache Sadupr mit vergoldetem Nande, 
weißem Zifferblatte, romiſchen Ziffern, meffingenen Zeigern, einem ovalen glatten Mätt- 
hen auf der untern Hälfte des fonft gerippten Dedels, einem filbernen Ringe im 
Bügel, 16 fl. werth, entfommen. 

Zur Wiedererlangung der Uhr und Entdedung des Thäters veröffentliche ich 
den Diebſtahl. 

Würzburg am 22. Juni 1853. 

Der Unterfuchungsrichter * kgl. Kreis⸗ und Stadtgerichte. 
od. 





In Paul Halm’s Buch- und Kunfidan:lung auf In: Kürfepnerhofe if 
vorräthig: 


Gefchichte des Osmanifchen Neiches 


von der Eroberung Ronftantinopels bis auf die neuefte Zeit von Baptistin Poujo- 
lat. Aus dem Franzöfifgen und mit einem Anhange verjehen von Julius 
Seybt. Mit dem Portrait des jegt regierenden Sultans Abdul Medſchid, nach 
dem Driginal von Duſſault in Stahl geftochen von Weger. Preis 1 fl. 45 fr. 
Ju einem Zeitpunfte, wo ganz Europa gefpannt auf bie Erfüllung der Ge- 
fie der Türfei blickt, dürfte dieß Werk eines, durch Selbftanfhauung mit den Ber- 
hältniffen vertrauten Berfaffere, welches in einfacher und lebendiger Sprache ben 
ſchnellen Wachsthum und allmäligen Verfall des einft fo mächtigen unb bie ganze 
Chriſtenheit mit Schreden erfüllenden Staates fhilvert, gewiß Bielen willfommen 
fein. Da ber Berfaffer feine Schilderung mit dem Jahre 1840 fließt, fo wird 
ein Anhang, bis auf bie neueſte Zeit fortgeführt, dazu dienen, Denjenigen, welde 
mit der jegigen Wendung ber orientalifhen Frage weniger vertraut find, im allen 
damit verfnüpften Streitpunften einen Haren Ueberblick zu verfhaffen. 


Ein folides Mädchen fucht einen Piag 
als Ladnerin oder Kammerjungfer. 
N. ind. Er. 


Bermietbung. 
Mehrere möblirte Zimmer find zu 
vermietben Semmeldgaffe No. 163. 


Due von Jof. Stelb un Würjbmeg. 


Theater-Anzeige. 
Donnerstag den 23. Juni 1853. 
Gaſtſpiel des Herrn Balletmei- 
ſters MWienrih und der Fräufeins 
Agnes und Marie Köbiih vom 
Bretlauer Stadttheater. 

1. Pas de trois, getanzt von Frf. 
Agnes Kobiſch, Art. Marie Köbifh und 
Hrn. Balletmeifter Wienrich. 

2. Tyrolienue, getanzt von Frl. 
Marie Köbifh und Hrn, Wiener. 
3. L’Esmeralda, fpanifger Na- 
tionaltanz, ausgeführt von Frl. Agnes 

Kobiſch. 

4. Zapfenſtreich Polka, getanjt von Art. 
Marie Kobifh und Hrn, Wienrich 
Hierzu: 

Zum erfien Male: 

Der nadcomponirte, bier noch nicht ge- 
weſene 4. Aft aus der Oper 
Ernani, der Bandit; 
von Berbi. 

Den Anfang madt: 
Badekuren, 

Luſtſpiel in 1 Aft von Puitliß, 

d 


um 
Gefangsvorträge der Frau Bed. 
Weirelbaum und der HH. Horn 
und Hertſch. 
Anfang der Vorstellung 
um 7 Uhr. 


Fremdenanzeige vom 21. Juni: 

Adler.) Kflte.: Kleinheis v. Gram- 
menohl, Mühlges v. Rheydt, Heidelberger 
u. Kaltwaffer v. Mainz. — (Ruffifger 
Hof.) Rent: Müller m. Cat. v. Bre- 
men, Gebhard m. am. v. Elberfeld, Ja- 
med, Brymen u. Party m. Zam. u. Dien. 
v. london. Se, Erf. Graf Schönborn 
m. Dien. v. Wiefentpeid. Frhr. v. Thüngen 
m. Dien. v. Roßbach. Gachet, Negot. 
v. Lyon. Müller, Bürgermflr. v. Kipin- 
gen. Frifh, Pfarrer v. Wettringen. Mad. 
Sonnenroth v. Fürth. Schrobt, Jugen.- 
Hauptm. v. Landau. Sflte.: Heilmann 
v. Crefeld, Perger v. Koblenz, Rieffing 
u. Kohlmüller v. Frift. — (Schwan) 
Gebr. Keßler, Tuchfabrikanten v. Amor« 
bach. Sturm, Brauereibeſ., u. Schwei- 
Her, Hoffchaufpieler v. Koburg. Drefcher 
m. Frl. Tcht. v. Mainz. Spief, M. Kadet 
v. Meffelpaufen. Jakob, Kfm. m. Frl. 
Shift. v. Augsburg. Sigmanu, Rent. 
m. Dien. a. Amerika. — (Württemb. 
Hof.) Graf Drienburg v. Bayreuth. Frau 
Kobiſch, Frl. Au. M. Koöbiſch, u. Wien- 
rich, Balletmftr. v. Breslau. Frl. Buch⸗ 
ler v. Nürnberg. Stolz, Apotheker vom 
Lohr. Kflte.: Nefs m. Bat. v. Kreig- 
burg, Hannemann v. Bremen, Flankiug 
v. Stuttgart, Ettlinger v. Flf. 


Sefſftterben. 


Friedrich Joſeph Weikard, quies. Pa- 
trimonatrichter, 70 J 





- Miürzburger Abendblatt. 


ka a eeiheint mit Ausnahme ter Sonninge, für 
in Unserhaltungeblatt beigegeben wirt, und der Goben 
Brig ‚as Abenbs 514 Ubr. 


Gallericblart u, menatilch 8 Bil 
ie beigegeben. 


— ein 
berräthfel dem 


No. 148, 


ie Pranımerattonepreis beträgt für 1 Monat 18 fr., 
ig 54 fr., hafbjäbrig 1 fl. 48 fr. Bu a ee m tus 


Dreigehnter kn — wurd bie f. Oberpofamtgdtunge- Ep bejopen werben. 
werben für ba6 laufende balbjährige Abon- Jahrgang. 


Inſeratt werden nach dem N 
tie dreiſpaltige Seile zu 3 Me, 
laufende zu 9 fr. berechnet, 


aum, unb zwar in feiner Schrift 
bie doppelte zu 6 fr., bie durchaus 


23. Juni 1853. 


ü— — — — 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


D (Schwurgerihtefigung. 8. Fall. Schluß.) Die Geſchwor · 
wen, welden bejüglih bes Schuhmann 10 und bezüglich bes 
Spahn 7 Fragen vorgelegt wurden, erflärten dieſe beiden — 
mit Ausnahme der Widerfegung und eines polizeilich ftrafba- 
ren Diebſtahls — fämmtliher Reate für ſchuldig, worauf der 
Gerichtehof den Joh. Mid. Ehufmann zu 10 Jahren und den 
Anton Spahn zu 9 Jahren Zuchthaus verurtpeilte. — Praf. 
war Hr. Kreisrath Schmitt, Gt.-Aum. Hr. Opvelt, Bertp. 
Hr. Concip. Hopfenftädter. 

(9. Fall.) Die Heutige Verhandlung betrifft die Anflage 
gegen den Buchdrucker und Redalteur des Riffinger Intelligenz 
blattes, Joſeph Feſer von Kiffingen, wegen Prefvergepen. Der- 
felbe iſt nämlich befhufdigt, im Sinne des Art. 26 des Ge- 
fepes zum Schupe gegen den Mißbrauch der Preffe vom 17. 
März 1850 eine Beleivigung bes k. Nentamts Kiffingen dur 
Beimeſſung verätliger Handlungen dabur begangen zu ha- 
ben, daß er in ber im dem von ihm rebigirten und verlegten 
Iutell.-Blatte von Kiffingen am 22. Febr. de. Fre. Nro. 8 
©. 35 enthaltenen Anmerkung zu einem Juſerale des 1. Rent 
amts Kiffingen — diefem f. Rentamte den Vorwurf gemacht, 
daß dasfelbe den Seldfiverfauf der Steuerbüchlein zu Gunften 
be6 eigenen Geldbeutels betreibe, indem es 2 fr. per Stüd 
über bie Bertigungstoften erhebe. — Feſer befennt ſich zum 
Berfaffer biefer Anmerkung, beftreitet aber die Abſicht einer Be- 
leidigung. Die Bertpeidigung des Angefhuldigten führt der k. 
Advolat Hr. Streit. Es waren von Seite der k. Staatsbehörbe 
4 Zeugen geladen. Nach erfolgtem Plaidoyer wurben den Be- 
ſchworuen zwei Fragen vorgelegt, diefelben erflärten den Joſeph 
Feſer für nichtſchuldig, worauf derſelbe vom Gerichtehoft von 
ber gegen ihn erhobenen Anklage freigeſprochen wurde. — 
Praͤſ. war Hr. App.Rath Samhaber, St.-Anw. Hr. Oppelt. 

Am 3. k. M. findet in ber Kapelle des Siehenhaufes zum 
legtenmale Bottesvienft fatt. Derfelbe wird in folenner Weiſe 
durch Hochamt und Predigt begangen werben, unb unmittelbar 
darauf deren Abbruch -erfolgen. 

Das Bürgergpelfteramt von Heidingsfeld hat an die dor- 
tigen Wirthe Weifgngen ergehen Taffen, welde ben fogenannten 
blauen Montag bei) Eifenbahmarbeitern zu verpüten geeignet find. 

Diefer Tage verunglüdte ein bei den Eiſenbahnbauten am 
Quellenbach beſchaftigter Arbeiter, indem ihm von einem großen 
Daufleine ein Fuß zweimal gebrochen wurde. . 

Die neueſte Kiffinger Kurlifle fuhrt bis zam 21. Juni 


1299 dortſelbſt angelangte Badegaſte und 392 Paffauten auf. 


Deutichland. 

(Münden, 21. Juni.) Die von einigen Blättern gebrachte 
Mittpeilung, daß unfer Königepaar demnächſt nach Berlin zu 
reifen Willens fei, bedarf wohl fehr der Deflätigung. Wie man 
hört, wollen die MM. Majefäten zu Anfang dest. M. fih nad 
Hohenfhwangau begeben. — Der Maogifirat der Borftabt Au 
hat einen Aufruf zu Beiträgen für die durch das Hochwaſſer 
Berunglüdten erloffen. — Im Auguft foll eine Batterie bes 
Raketencorps errihtet werben. Zur Uniformirung ift hechtgrü · 
ned Tuh mit grünen Krägen und Auffchlägen vorgefchlagen. 

(Augsburg) Nah Rehnungsausweis des Magiftrats für 
1851/52 beträgt das Vermögen der Augsburger Wohlthätig · 
feitöftiftungen 3,699,107 fl. — Der eben beendigte Wollmarkt 
war einer ber befebteften feit 1836. Das ſchoͤnſte Probuft 
lieferte das landwirthſchaftliche Juftitut zu Schleißheim; der 
Zentner wurde mit 160 fl. bezahlt; feine Wolle ſtellte fi per 
Zentner zu 125—130 fl., mittel Baftard zu 90—110 fl., 
rauf Baſtard und beutfche zu 70—80 fi. 

Zwifhen Landsehut und PMattling fol das 
Brücken weggeriffen und fortgeführt haben. 

Der berüchtigte Räuber Heigel von Beckeudorf, Log. Röp- 
ting , (Niederbayern) nah welchem fhon feit 11 Jahren ver- 
gebens gefahndet wurde, iſt endlich eingefangen. Am 16. do. 
Nachts wurbe, nachdem man feine Spur gefunden, von dem 
Landgerichte Koͤztiug eine allgemeine Streife amgeorbnet und 
ber gefährliche Räuber nad heftiger Gegenwehr unb nachdem 
er einen Bauern durch einen Streiffhuß am Kopfe ſchwer ver- 
wunbet hatte, überwältigt und fammt feiner Zuhaͤlterin gefäng- 
lich eingebracht. 

(Nürnberg, 22. Juni.) Geſtern haben hier viele Hausſuchun · 
gen ſtattgefunden. Bon einem Refultat if z. 3. nichts Naͤhe⸗ 
res befannt geworben. 

In Wilpermsdorf erkrankte ein Dchſe, und um nicht zu 
Schaden zu fommen, Tieß ihn der Eigenthümer ſchlachten und 
veräußerte das Fleiſch, durch deſſen Genuß 36 Perfonen erkraul · 
ten, von denen bereits eine geſtorben fein ſoll. 

(Baden.) Das Conftanger Befhwornengeriht hat einen Brand- 
flifter zu 25 Jahre Zuchthaus verurtheilt, der dies Verbrechen 
zweimal und bios aus Uebermuth verübt, und dann aus Ge- 
wiſſensqual ſich felbft beim Gerichte angegeben bat, — Die 
Wingoffiten haben Rekurs gegen den ihre Berbindung auflöfenden . 
Beſchluß des Heidelbe ger Senated ergriffen. — Obgleih der 
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Staat den Prozefi gegen Gervlnus follen Tief, hat die Beſchlag · 
nahme der Schrift: „Einleitung“ u. f. w. nicht aufgehört: — 
Fa Mannheim iſt die Schrifte „Morb und Freipeit, den Ma · 
nen des Freiheitshelden Libeny gewidmet. New Vorlk. Selbſt· 
verlag von K. Heintzen,“ mit Beſchlag belegt worden. 

(Kurheſſen.) Kloſter Haina, eine Irrenanſtalt, iſt laut ge- 
pflogener Unterſuchung durch Unterſchleif, Betrug und ſchlechte 
Verwaltung dergeſtalt gedrückt geweſen, daß die ſammtlichen 
Beamten mit Ausnahme des Obervorſtehers und des Arztes 
vorläufig fuspendirt worden. ” 


Gegen die kathol. Schule in Gueſen ift dermalen eine ln- 
terfahung anhängig. Es ſoll bei ihrem biefjährigen Maigang 
eine mit dem polnifchen Adler und den pofnifchen Nationalfarben 
gefhmüdte Fahne entfaltet und polniſche Lieder gefungen wor- 
den fein. 

Köln.) Unfer Mäuner-Gefangverein in London wird die— 
fer Tage feine Heimreife antreten. Man glaubt übrigens hier, 
daß die Summe, welde für den Dom mitgebracht wird, fo er- 
klecklich nicht ausfallen wird, wie man anfänglich wähnte. 

(Sähf. Herzogtpämer.) Dit großer Majoritit bat der 
Landrath beſchloſſen, daß alle Abgaben und Leiftungen an Kir 
Gen, Pfarreien, Schulftellen und milde Stiftungen nigt abge- 
löet werben follen. 

(Defterrei.) Der Transport ungarifhen Viehs nah Ham- 
burg, zur. Berprovlantirung engl. Schiffe dürfte bald aufhbreu, 
da die Engländer fih jegt in Burnos-Ayres zu verforgen au- 
fangen, wo bie Ochſen der Haut umd des Talgs wegen ge- 
ſchlachtet werben und das Fleiſch eines ganzen Ochſen auf I fl. 
12 Fr. zu fichen fommt. 

(Hamburg.) Man geht hier domit um, ein Schiffetraufen- 
haus zu errihten. Die erfte Anfage veranfhlagt man etwa 
auf 150,000 Dart Courant. — Der Rheder Hr. Sfoman 
hat kürzlich zu feinen 12 eigenen Padetfchiffen ein dreisehntes, 
„Humboldt" genannt, bauen faffen, das Mitte Juli feine erfte 
Neife nah New-MNork antritt. 


Auswärtiges, 


(Schweiz) Am 4. Juli Vundesverfammiung. Dan be- 
fürchtet auf. ihr das. Verſchwinden ber projektirten eidgendſſiſchen 
Hochſchule 

( Italien.) Ein Senator des Königereihs Sardinien ft trog 
eines oͤſterr. Paſſes auf öfterr. höhern Befehl von der lombar⸗ 
diſchen Grenze zurüdgewiefen- worden. 

(Frankreich.) Eine ſpaniſche Operngeſellſchaft gibt feit dem 
2. Juni Vorftellungen im Theatre-Italienz es ift dieß das Erfte- 
mal, daß ſich eine derartige Geſellſchaft in der franzöfifchen 
Hauptfiadt hören läßt. — Eine ftarfe Matroſenaushebung wird 
‚vorgenommen. Cinige Dörfer der Bretagne dürften in folge 
davon entvölfert werben. — Die legten ftarfen Negengüffe ha— 
ben im- Tarndepartement große Ueberſchwemmungen und ln» 
glädefälle veranlaßt. — Ju ven öftlichen Pyrenaͤen iſt am 14. 
Juli viel Schnee gefallen. 

„_arig) Dir Polizelminiſterium iſt aufgehoben. Eine Sec- 
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tion für bie öffentliche Sicherheit iſt im Miniſterium des Yu- 
nern für das Woligei-Departement erritek , Her v. Maupas, 
bisheriger Polizeiminiſter if’ zum Senator ernannt, und wird 
nächftens auf einen diplomatiſchen Poflen abgehen. Das Mi- 
nifterium der Öffentlichen Arbeiten hat die Departements für 
Handel und Ackerbau in fi vereinigt. Ein Statut flellt ben 
Hofftaat der Prinzen und Prinzeffinnen bes kaiſerlichen Haufes 
fe. — Die Berhaftungen und Uuterfuhungen gehen noch ih- 
ren Gang fort. Sie erfireden fig nicht blos auß Pärisifon- 
dern auf die ganze Ilmgegend, und es vergeht fein Tag, ohne 
daß ein Transport Verbafteter eingebraht würde. Wie man 
fagt, fheint aus den bisher gemachten Erhebungen hervorzuge - 
ben, daß zwei Attentute auf das Leben oder die Perfon des 
Kaifers in Auſchlag waren. Auch follen Spuren von einem 
nächtlichen Aufftande vorhanden gewefen fein. — Sehr viele 
italienische und polnifche Flüchtlinge verlaffen ungehindert Franf- 
reich, um fi in Toulon nah Konftantinopel einzufchiffen. 

(Großbritannien.) Die Polizei von Mancheſter beharrt no 
immer darauf, lieber in eorpore abjzubanfen, ald um den his- 
berigen Gehalt weiter für Ruhe und Sicherheit zu forgen. — 
Koffuth ift noch in England, Hat aber eine öffentliche Erklärung 
abgegeben, nach welder er unter den jegigen Berhäftniffen im 
Europa einem bleibenden Aufenthalt in England wicht verſprechen 
könne. — Dur die Arbeitseinftellung in Stodport feiern jept 
29 Rabrifen und nur 10 der Meinften haben ihre Arbeit nicht 
einſtellen wollen. 

(Madrid) Die während der kurzen Dauer des Minifteriums 
Roncali, traurigen Angedenkens, von der Genfur mit Beſchlag 
befegten Zeitungen follen jegt öffentlih als Makulatur verkauft 
werden; fie wiegen gegen 12,500 Pfund. 

(Konftantinopel, 13. Juni.) Die Ueberreihung des foge= 
nannten Mitimatiffimums beftätigt ſich. Die britiſche Flotte iſt 
bereit? vor den Dardauellen, die fränzöfifhe an ber Juſel Te- 
nedot. — Baron v. Drud wird morgen erwartet. 

(Odeſſa.) Das 4. ruffifhe Armeecorps flieht bereit, den 
Pruth zu überfhreiten. Das 5. Armeecorps unter General 
Lüders bat Marſchbefehl nach Jsmael. Den Oberbefehl über 
beide Corps führt Fürft Gortſchakoff. Zum Obercommandau- 
ten über die gefammte Oprratiousarmee und die Flotte iſt Fürſt 
Menihitoff ernannt. Derfelbe fol au zum Gouverneur ber 
Krim ernannt worden fein. 

Amerika.) Die Eröffnung der großen Juduſtrieausftellung 
in New-PNork iſt nun officiell auf den 15. Juli feftgefegt. — 
Bei Chicago find dur das Springen eines Dampfleffets wie- 
derum mehrere Verfonen verunglückt. 

Handels berichte. 

(Berlin, 21. Juni.) Weizen ohne Frage; 
MRaboͤl Jau; Spiritus il. 

(Amfertam, 20. Juni.) Weigen fett; Roggen flau. 

(Fenten, 20. Junt,) Weizen fuer; Prelfe unverändert. 

(Benetig, 18. Juni ) Sälchte Materanz; Epuren ber Eraubentimtf« 
beit; Veforgniffe wegen der Seſdentaupenzucht. 

Giranfen, 23. Iumt,) Die Seirelteonfendungen na dem Muslande 


baden nunmehr ihr Ende erreicht, und werben vor ber neuen Ernte aud nit 
wierer aufgenommen werben können. 


Mainwallerwär me: Miltags 14 Grad nach Noaumur. _ 
— Srpesltions —D FA ue geſſe Ne. 335. 








Roggen wenig verändert; 


Yntündigungen. 





Bekanntmachung. 
In der Verlaſſenſchaft des Haäckers und Wittwers Philipp Burkardt von 
Nord heim of. werben die zur Maffa gehörigen Mobilien, beftehend in Dausgeräthen 
aller Art, einigen Betten, Waſche, Kleidungsſtücken, Leinwand, einige Muſikalien und 
Blastaftrumente, eine Violine, ein Peiterwagen mit Zugehör, ein Pflug und fonftiges 
Bauereigeſchirr, eine Kuh, dann beiläufig 31 Eimer 1849er, 23 Eimer 1850er und 
29 Eimer 1852er Nordheimer Wein nah Volkacher alter Aiche 
Dindtag den 28, diefes Monats Mittags 12 Uhr 
anfangend im Burkardi'ſchen Hauſe No. 67 zu Nordheim auf baare Zahlung unb 
ohne ES le derfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
Bolfah, den 18. Juni 1859. 
Königliched Landgericht. 
Ammersbader, for. 
coll. Mainzinger. 


Die * Nedle hwoff⸗ des am 4. April. 1853 zit Strabfungen verlebten hoqh · 
wurdigen Herrn Pfarrers Georg Anton Koch geboͤrigen Mobilien, beſtehtud im 
Silber, Uhren, Kleidungeſtücken, Betten, Weißzeug, Schreint-wagten, las, Porzel · 
Ian, Zinm und verſchiedenen andern Hauégeräthſchaften, werden 
Montag den 11. Juli I. Is. früb 9 Uhr 

und an den darauffolgenden Tagen im Pfarrhauſe zu Strahlungen gegen Baarzahlung 
öffentlich verfteigert. 

Zur Begründung etwaiger Forderungen an die Nadhlafmaffe wire Tapfohrt auf 

den 14. Juli l. Is. früh 9 Uhr 

in Strahlungen anberaumt mit dem Bemerken, daß fpäter angebrachte Korberungen 
bei Auspändigung der Maffe an die Haupterben unberüdfihtigt bleiben werden. 

Strabflungen, ven 17. Juni 1853. 

TH. Endres, Debantpfarrer, 

«1466) ale Teftamentar. 


—— mm me IT LI 
Einladung zum Abonnement anf die „Alaffenburger & Zeitung“, 
Da mit dem 1. Juli ein neues Abonnement auf unjere Zeitung beginnt, fü 
bitten wir bie geehrten Leſer derſelben, vie Veftellungen rechtzeitig zu erneuern, bamit 
in der Verfenvung feinetinterbrechung eintritt und dir Exemplare vollftäudig geliefert 
werben: fönuen. — Der Preis des Bierteljährigen Abonnements für die (mit Aus- 
nahme der Sonn und hohen Reiertage) täglich erfheinende Zeitung fammt den je 
desmal beinegebenen Erheiterungen betragt für das ganze Königreich Boyern 1 fl. 45 fr., 
außerhatts deffelben mit unbebeutendem Poſtauſſchlag. 
Anzeigen, welchtu bei dem ausgedehnten Leſerkreis unferer Zeitung der beſte 
Erfolg garantirt werden laun, werben bie Petitzeile oder deren Naum mit 4 Krcu- 


zer berechnet. 
(14667 Die Grpedition der Aſchaffenburget Zeitung. 


(1440), Das Neueſte in französischen Porzellän - Desert- 
Tellern, von veuen mit einſachem Golprand an bis zu denen mit feinſter Malerei 
und reichfter Vergoldung, iſt wieder eing:troffen, ebenfo fhöne Bromce- Lustres 
mit farbigen Glasſchalen zu den billigſten m bei 

Philipp Zreutlein, 


Domfirafe, Ecke der Schuftergaffe. 


zur Auswanderung 


Havbre und Bremen nad Nem-Yort, New-Drleans, Baltimore, 


Galveffon in Texas, und Quebec & 
fönnen bei dem untergeihurten, von der F. bayr. Regierung ‚conceffionirten Agenten 
befländig Verträge unter bifligen Bedingungen abgefhloffen werben. 
Es finden in jedem -Monste 4 regelmäßige Abfabrten von Havre, und je⸗ 
den Monat am 1 und 15. von Bremen aus mittelſt 


= audgezeichneter feetüchtiger Poſtſchiffe 
al: 


Näpere Ausfanft, fowie Programme erteilt auf poriofreie Anfragen mit Ver— 


guügen 
Carl Sieher in Würzburg, 
Agent für Epritie, Heinrich & Comp. in —— in. Havre 


(135e) und Ednard Ichen in Bre 


Ehrater-Garten. 


Morg en 
Growe Produktion der volt; 
Artillerie- Regi- 
ments- Musik; 


Beller-Sau. 


Morgen- freitag den 24 Jun 
volltändige Harmoniemufit 
von einer Abtheifung der Fgl. Artillerie- 

Regimentsmuflf, a 
wobei für ein gutes Pier, Kaffee, fowie 
fonftige Speifen und Getranle beften® ge- 
jorgt fein wird, 

Zu re" *88 ladet rin 
>. Schwanbäufer. 


Preishegeifchieben. 


Sonntag ven 26 Jani Wonzertmnuſik 
vor der „Frauconia“ aut Schweinfurt, 
wozu hoflichſt einiabet 

Ludwigsbad, 22. Juni 1853. 

I B. Herold: 


wur Laien. 

(147a) Das Neueſte in Somamer- 
mantillen en Guipure in ver- 
fbievdenen Karben bei 


Aloys Mügemer, 
Tamenffeiderniader. 





; Drei Gänfe 
baben ſich heute Morgen im 4. Difrift 
verlaufen Man bittet um deren Nüd- 
gabe genen Belohnung N, in der Erp. 
Geſtern Abend verlief fih rin kleiner 
ſchösrzer Hund mit weißer Bruſt. Man 
bittet um Zuruͤckgabe gegen Erkeuntlich 
feit, N. in der Erp. B 
Ein folives Madchen, welches re 
foun, wird aufs nähfte Ziel: in: Dienſt 
geſacht. N. in d. Exp. 
Anzeige. 
Kranz Dorn, Lohnkutſcher, wohnhaft 
im 1. Dift. No. 136, Ermmelögek, fährt 
am Samdtag ber 25. Juni nad 
Kissingen und wünſcht Mitreifende, 
Es wird eine füchtige Kellnerin, welde 
fig mit guten Zeugsiffen ausweifen fan, 


— 





et: M. in ber Exp. 
m Diſtr. Neo. 355 hinter tem 


— iſt ein freundliches ſonuiges 
Logis von 3 bis 4 heizbaren Zimmern 
nebſt allen Erforberniffen auf kommendes 
Ziel zu vermiethen. 

Ju der Hauger  Marrgalle - Die 
No. 2iu it ein möblirtes Zimmer Ar 
Schlaflabiuet billig zu vermiethen. 


Eine tuchtige Köchin, welche gute Zeug« 
niffe befigt und in allen weiblichen Arbeiten 
orundfi erfahren if, ſucht aufs Ziel 
einen Dieuſt. N, in der Exp. 





a 


(1488) Das Siechenhaus vahier, am Steinberge gelegen, foll fammt Neben- 
gebäuden, beftehend in einem Wohnbaufe, einer Scheune und einem Stalle, zum Ab- 
brude an den Meiflbietenden öffentlich verfieigert werben. 

Es wird hiezu Tagfahrt auf 

Montag den 4. Juli I. Is. früh 10 Uhr 
anberaumt und biefe im Siechenhauſe felbft abgehalten. 

Der Zufhlag erfolgt unter Vorbehalt höherer Genehmigung fogleid. 

Würzburg, den 22. Zum 1853. 

Die Sichenbaus-Berwaltung. 


Für die bei der Beerdigung, fowie dem Trauergottesdienfle unferes verlebten 
Gatten, Baters, Sohnes und Bruders Nikolaus Küttenbaum bewie ſene 
Theilnahme flatten hiemit dem tiefgefühlteſten Dant ab 

die Hinterbliebenen. 


Hermine 
Beförderungs-Gelegenheiten 
mi 
Poſtſchiffen und Dreimaferöfin I. Klaffe 


Rew-York, Baltimore und New-Orleans 
und andern norbamerifanifhen GSechäfen 


urd e 
General-Agentur von Franz Deffauer in Afchaffenburg, 
Ueber Sayre 

durch die Vermittelung der Herren 3. Barbe & Moriffe in Havre am 9., 19. 
und 29. jeben Monats mit ben größtentheild neuen Boftichiffen der „Neuen 
Paquet⸗Schiff-Linie“ und Dreimafter «Schiffen eriter Klaſſe zu 1000 bis 
1800 Tonnen — nah New-York. — Nah New: Orleans von 10 zu 10 
Tagen im Winter, Früh- und Spätjahr. 
bufteure begleitet. 

Ucber Bremen 


am 1. und 15. jeden Monats mit den aufs Bequemfte eingerichteten Poft- 
ſchiffen der Herren F. I. Wichelhauſen & Comp, in Bremen. Die Wieder: 
eröffnung ber Schifffahrt in Bremen beginnt am 1. Februar nah New-Dortk. 
Daltimore und New-Orleans. 
Ueber Rotterbam 
‚am 1. und 15. jeden Monats buch bie Herren Hudig & Blodpunzen in 
Rotterbam mit freier Berpflegung bis zum Abgang der Serfchiffe; Kinder 
bis zum 12. Jahre gerechnet, 
—— Auskunft ertheilt die General-Agentur, ſowie die HH. Agenten: 

M, Steigerwald in Aſchaffenburg. C. A. Kinzinger in Würzburg. 

g Steuerlein in Schweinfurt. Schmit und Schaͤtzler in Miltenberg. 
8. — in Amorbach. B. B -Schaab in Brückenau. 
G. Willms in Lohr. Gb. Probft in Kipingen. 
3. Urih in Stadtprogelten. G. Biſchof in Rotbenfels. 
(1484) Joh. Uehlein in Treunfurt. 


Fremdenanzeige vom 22. Juni: 

Adler.) Kflte.: Winterroll v. Köln, 
Kurz v. Gießen, Griesmann v. Franff, 
— (Ruffifger Hof.) Dante, Cou⸗ 
fulent v. Upiftadt. Baronin Humbertin 
m. Frl. Tcht. v. Wien. Bechkt, Part. m. 
Bat. v: Nürkberg. Sommer, Hofrath m. 
Gat. v. Koburg. Kohl, Paflor v. Ei 
berfeld. Edart, Priv. v. Fürth. Huth, 
Rent. m. Fam. u. Dien. v. London. Frau 
Marfhall, Hofrathegat. m: Fam. v. Wei- 
mar. Mad. Sepp m. Fam. u. Dien. v. 
Münden. Schede u. Haberforn, Kflte. 
v. Ilf. — (Shwan.) Wolfram, Com- 
miffär v. Biſchofeheim. Kardel, Lehrer 
v. Neumünſter. Wilfens, Dr. med. v. 
Friedrichsbafen. Rüttger, Fabrikaut von 


Drud ven Zoſ. Steib in Warjborg. 


Die Reiſenden werden durch Con— 


Geſtern ging von der Ebracher -Gaſſe 
bis zum Serger'ſchen Inſtitute ein grau⸗ 
ledernes Tãſchchen mit Fingerhut, Nadel · 
büchſe ıc. verloren. Der Finder wird ge- 
beten, dasfelbe gegen Belohnung im 3. 
Diftr. Nro. 72 abzugeben. 


Bermiethbung. 

Im 2. Di. No. 324 if ein Logis 
son 3 bi6 7 Zimmern in 2 Etagen nebft 
allen Erforberniffen, zufammen ober auch 
in 2 oder I Rogis getheilt, zu vermie- 
then und fann fogleich bewohnt werben. 


Schönes Kornſtroh 
wird außerhalb des Müblthores naͤchſt der 
— — in ſchicklichen Partien ab⸗ 
geaeben. 


Linz. Kflte.: Strehlin m. Frl. Th. v. 

Marktbreit, Reitz v. Antonienpätte b. Lim- 

burg, Kanzler v. Hof, Ziegler» Künzelsau, 

Schilling v. Marbach, Keppel v. Eiſenach. 

— (Waͤrttemb. Hof.) Fihr. v. Truch⸗ 

ſeß v. Wetzhauſen. Colins, Priv. m. 

Bed. v. Vels. Engelhard, Rentbeamter 

v. Aſchach. Schreiber, Fabrikaut v. Fürth 

Voigt, Kfm. v. ff. 

Theater · Anzeige. 

Freitag den 24. Juni 1853. 
Gaftfpiel des Herrn Balletmei- 
flers Wienrih und der Fräuleine 

Agnes und Marie Köbifh vom 

Breslauer Stadttheater. 
Grand Pas de trois serieux, 
getanzt von Frl. Agnes Köbiſch, Frl. Marie 
Köbifh und Hrn. Balletmeifter Wienrid. 

Hierauf zum erfien Male: 
Duverture zur Dper: „Indra” 
von Flotow. 

Arie aus dem 3. Afte der Oper: „Die 
Zigeunerin” von Balfs, gefungen von 
Brau Beck · Weixelbaum. 

Zum erſten Male: 

Cavatine aus der Oper: „Tannhaͤuſer“ 
von Rihard Wagner, gefungen von Hrn. 
Hertſch. 

Duett aus dem „Propheten“ von Meyer- 
beer, gefungen von Frau Ded-Weizel- 
baum und Hrn. Dorn. 

La Lituana, getanzt von Frl. Ma- 
rie Koͤbiſch. 

Phantafie-Polfa, getanzt von Frl. Agues 
Köbifh und Hru. Wienric. 

Duverture zur Dper: „Zitus“, 
von Mozart. 

Duett aus der Oper: „Ernani, ber Ban- 
bit”, von Ber.i, gefungen von bean HH. - 
Horn und Hertſch. 

Zum erfien Male: 


Alary-Polka 


fomponirt für Frau Henriette ig 
ne ‚» Befungen von Fran Bed. Weirel- 
a 


um. 
La Manola, fpanifher Nationaftanz, 
ausgeführt von Frl. Agnes Kobiſch und 
Hrn. Wienrich. 
Den Anfang madt: 
Die Rofen des — von Males- 


laͤndliches Gemaͤlde in 1 ar von Kotzebue. 
Anfang der Vorstellung 
am 7. Uhr. 


Schifffahrts · Nachrichten. 
Würzburg. In Ladung nad Frankfurt, 
Mainz und Köln: Peter Schoͤn. Ende der 
Ladezeit am 25., Abfahrt am 26. b. 


Bei der 1159. Ziehung der f. b. Zah⸗ 
Ienfotterie in Negensburg am 21. b. wur- 
den gejogen : 

56 26 87 31 1 
Nähfte Ziehung in Nürnberg am 30.6. 









Würzburger Abendblaii. 


Das Abendbl exrſcheint mit. Ausnahme der Sonntage, für 
welchen Tap ein ——— belgegeben wird, nd der hohen 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., vieriel⸗ 
jährig 54 krz halbjährig 4 48 U Bu gleichem Preiſe kann. daß 


aglich Abende, Uhr. Dreizebnter Abdbi. durch die f. Oberpoftamtszeitungs-@rpeb, bezogen werben. 

luthegt. werben für bas_laufenbe Kr Abon» Jahrgang. Inferate werben nad bem Raum, und zwar in Meiner 
nement eim auoge es Ballerichlatt n. monaflih EB Bit r "bie treifpaltiac Delle zu 3 Er, bie,boppelte zu 6 Im, bie kuraus 
derräibfel dem Mbenbblatte beigegeben, Taufende zu 9 fr. beredmet. \ 


— — — — —— ——— — 














Mit dem 1. FU Mte. beginnt ein neues Abonnement auf das Würzburger Abendblatt. Damit dic Ablieferung keine Ber« 
jögerung erleide, und um die benötbigte Auflage ver Exemplare darnach bemeffen zu können, werden die Aumeldungen baldigſt erbeten, 
Dem vielfeitig fautgemorbenen Wunſche, bie feitherigen artiflifhen Beigaben durch eine Vermehrung der befletriftifchen 
Beilagen erfept zu fehen, wird dadurch beſtens eutfproden werden, daß mit Hinweglaſſung der feitherigen größeren Pitho- 
graphien fortan wöcentlih flatt einer Nummer drei Nummern der fo beliebt gewordenen Epheuranken und zwar Dins- 
tag, Donnerstag und Samstag trog der dadurch anſehnlich gefteigerten Koſten olhme Erhöhung des Abonnementspreifes 
dein Abendblatte werben beigegeben werben. Vezüglich der bisher monatlih. 8 Mal beigrgebenen Bilderräthſel tritt keine Ber- 
änberung rin, 


” 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


$ In dex offenslihen Siguug des fol. Kıris- und Stabt- 
gerichte vom 23. de. Mis. wurden Gettaud Höfler von Sei- 
Tauf, wegen Bergehens der Unterfplagung in eine Gefängnißſtrafe 
von 6 Moden, Fra. Anton März von Heigenbrüden wegen Berbre- 
end des einfachen Diebfapls und Nothzuchtenerſuchs im Zu= 
fammenfluffe mit einer polizeilih firafbaren Mißhandlung zu 
einer Arbeitshausſtrafe von 2'/, Jahren verurtheilt, 

$ In lommender Wode werben folgende öffentliche Sitzun · 
gen am. f. Kreis ⸗ und Stadigerichte bahier abgehalten: ven 28. 
Juni gegen Barbara Waldmann von Sidershaufen u, Comp. 
wegen Vergehens des Diebſtahls; den 30, gegen Philipp Held 
Taptzirerdfopn. non hier wegen Verbrechens des Betrugs; den 
2, Iali_ gegen Andreas Geiger. vom Rothenfels wegen Berbre- 
chens des Meineiber. 

Man ſieht demnaͤchſt dem Erſcheinen eines allerhöchften 
Referiptes, betreffend die Uniformirung des gefammten Forft- 
perfonals entgegen. Demfelben zufolge würde u. a. die feit- 
her üblige hechtgraue Farbe der Uniform durch bie grüne er- 
ſeht werben. 


Wie man Hört, ſoll das Erpebitionsperfonal für die Stän- 
defammer noch im Monat September einberufen und der Land- 
tag ſchon im Monat Dftober eröffnet werden. Die Landräthe 
dagegen werben ihre Arbeiten Anfang September zu beginnen 
haben, und werben bie ihnen zu machenden Borlagen allenthalben 
vorbereitet, 


Hr. Landwehr-General Klinger wird fih morgen behufs 
der Jufpieirung der Landwehr nah Afaffenburg begeben. Die 
Juſpeltion felbft findet am F. Sonntage flatt und werden bereits 
für den Abend besfelben Tages, veranfaßt durch die Anweſen- 
heit ihres Chefe, von der dortigen Landwehr Borbereitungen 
zu einem glänzenden Feflin getroffen. 

A Man hört von vielen Seiten die Behauptung aufftellen, 
daß Profeffor Ditterih von Erlangen die medizinische Kfinif 


an hiefiger Univerfität, um deren Niederlegung Herr Hofrath 
v. Marcus befanntermafßen bereits eingelommen if, übernehmen 
werbe, 

In Hiefigen Studienſchulen lief lehter Tage eine Einladung 
zu Beiträgen für das zu Münden zu errihtende Monument 
Weftenriederd mit Namens- und Gummenzeihuung um. 


Deutihland, 

(Münden, 21. Juni.) Uebermorgen werben Ihre Maje- 
fläten nah dem Schloffe Nymphenburg überfieveln. Seinen 
erften Ausgang machte der König Heute in Begleitung der Kd- 
nigin nach der Au, um die durch das Hochwaſſer angerichteten 
Berheerungen in Augenfchein zu nehmen. Se. Maj. ſprach 
überall Troft zu und gab den ſchwer Beſchädigten die Ber- 
fiherung, daß ihnen rafhe Hilfe und Unterflügung zu Theil 
werden folle. Der Konig hat au bereits dem Staatsminifter 
ded Innern die Summe von 1000 fl. zur Bertheifung au bie 
Beſchaͤdigten übergeben. Der Schaden, ben die Iſar an ber 
im Ban begriffenen Eifenbapnbrüde bei Großheſſellohe ange- 
richtet hat, fol fih auf 50—60,000 fl. belaufen. — Am. 
fühlbarften ift hier der Mangel an Triukwaſſer dur bie Zer- 
ftörung der Wofferleitung von Brunuthal, indem München von 
dorther mit circa 3000 Steften des köftlihften Waſſers verfehen 
wurde. — Der fortwährende Regen gibt den größten DBeforgniffen 
Raum. Auch aus dem Amperthale trafen hier Unglücksbotſchaften 
ein. — Rüdfihtlich der Einftellung mehrerer beabfichtigten Feftivitä- 
ten bei der jüngften Borftellung im Hoftheater, betr. die Beleuchtung 
und Decorirung bes Hauſes, ſowie den Feftprolog, vernimmt man, 
e6 habe Se. Maj. geäußert, daß der Empfang von Seite. ber 
Bürgerfhaft Sie fehr gefreut Habe, daß es aber nicht geeignet 
erfcheine, wenn ſolche Feſtlichkeiten von Höchſtihren Beamten 
verauſtaltet würden, 


(Münden, 22. Zunt.) Das vom Schwurgericht für Ober⸗ 
bayern am 23. v. M. gegen den Metzgerknecht Anton Bach— 
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maier gefällte Todesurtheil ſt Heute durch den oberſten Ge- 
richtshoſ des Reiches laſſirt worden. 

(Neuburg.) Mit vem am 11. Sept. d6. Irs. ftatthaben- 
den landwirthſchaftlichen Feſte wird au ein Volfsfet verbun- 
den werben. 

(Kaffel.) Der vie Ausübung der Jagd im Kurfürftentfum 
fiftirende Beſchluß des Minifteriums ift durch ein neues Re- 
feript wieder zurädgezogen, und fomit die Jagd wieder freige- 
geben worben. 

(Berlin) Es hat hier großes Auffehen erregt, daß die N. 
Pr. Ztg. in einem ihrer jüngften Leitartifel fih unummunden 
für Rußland in der orientalifhen Frage erflärt. — Die Zahl 
der immatriculirten Stubirenben an ber k. Friedrichs ⸗Wilhelms · 
Univerfität beträgt im laufenden Sommerhalbjahr 1491. Am 
ſtärkſten iſt die juriftifhe Fakultät vertreten, mit 632 Stu 
direnden. — In Preußen find bis jegt 83 ehemalige fhles- 
wig-hoffleinifhe Beamte im Staatedienfte angeftellt. Diefelben 
befinden ſich theils in der Armee und Marine, theild im Ju- 
fligdienfte oder im Prediger- und Schuflehrerftande. 


(Defterreih.) Erneuerte ältere Verorbnungen beflimmen in 
Ungarn, daß Fatholifche Kinder nur unter befondern Bewillig- 
ungen bem Unterrichte in evangelifchen Lehranſtalten beimohnen 
dürfen. j 


Auswärtiges. 


( Schweiz.) In Freiburg die Bürgerwehr aufs Pilet ge- 
ſtellt. Abermals ein Aufftand erwartet, (T. D.) 
. Italien.) In Mailand und Venedig werben Gommiffionen 

nicbergefegt, welche die etwa von dritten Perfonen erhobenen 
Auſprüche an bie fequeftrirten Güter bereinigen follen. Sie 
werben alle Reclamationen auf adminiftrativem Wege entſcheiden 
and nur in dem Falle wird gerichtliche Behandlung eintreten, 
wenn biefe von ten Gommiffionen ſelbſt aufgefordert wird. 


( Frankreich.) Auch in die Departemente geben nun viele 
BVerhaftungsbefehle, befonders in folhe, wo 1851 Aufftände 
waren. Allein im Allierbepartement follen 400 Perfonen ver- 
Haftet worben fein. — Laut Bericht beträgt in der Strafcolonie 
Cayenne die Zahl der Kranfen 11 pCt, die der Meconvaled- 
centen 22 pCt. Ein Gutachten eines Mitglieds der Afademie 
der Wiffenfgaften ſpricht ſich hochſt mißbilligend aus. 

(Großbritannien.) Im Unterhauſe erklaͤrte Lord John Ruſ⸗ 
ſell auf eine Interpellation in Betreff der griechiſch-türkiſchen 
Grenzflreitigfeiten, bie vermittelnden Mächte gäben der Türfei 
Recht. — Seeübungen bei Portsmouth, wo nah ſchwimmenden 
Zielen von der Schiffsartillerie gefhoffen wurde. Mehrere Tau- 
fend Fenfterfheiben in Portsmouth gingen darüber zu Grunde. 
— m Lager von Chobham befinden fih gegenwärtig 10,000 
Dann aller MWaffengattungen. Nacheinander wird das ganze 
Heer dort feine Uebungen machen. — Der Jahrestag der Schlacht 
von Waterloo ging zum erſten Male ohne militärische Feier 
vorüber. — Moriy D’Connel, ein Hauptführer der iriſchen 
Partei im Parlamente, ift geftorben. — Die Polizei von 


Mancpefter iſt dur die freundlichen Borfiellungen ihrer Bor 
gefegten zur Raiſon gebracht worden, und die Mannfhaft Hat 
ihre Entlaffungsgefuhe zum größten Theile Yurüdgenommen. 
Do Hat fie ihre Anfprüde auf Lohnerhohung nicht ganz 
aufgegeben und unterhandelt jetzt auf dipfomatifhem Lege, 
In Mandefter aber herrſcht allgemeine Freude, daß bie alte 
Polizei zum Bleiben entfchloffen iſt. 


(Rupland.) Nah franz. Blättern große Gäprung unter 
den den Ruſſen unterworfenen, Stämmen im Raufafus, wo bie 
Gebirgsnölfer den Kampf gegen bie Ruſſen mit der Erbitte- 
rung, bie noch mie ihres Gleichen gehabt, wieder begonnen ha- 
ben, Die ruffifcpe Armee, berichtet man, wäre, ungeachtet ih- 
rer Stärke von 40,000 Mann und 36 Berggefhägen zum Rüd- 
zug gendthigt worden. Diele Todte hätten das Schlachtfeld 
bededt, und mebf einer großen Zahl Berwundeter wären 23 
Kanonen in Schamyls Gewalt gerathen. Lepterer hätte noch 
nie einen fo glänzenden und vollfländigen Sieg erfochten. Die 
Angabe ſcheint ſehr übertrieben. 


(Konftantinopel.) Großen Eindruck hat eine hier eingetrof- 
fene Nachricht aus England gemacht, daß Großbritannien, im 
Fall der Krieg mit Rußland zum Ausbruch kommen follte, 
wohl ein ruhiger Zufchauer desfelben fein würde. Ju demfel- 
ben Sinn foll bereits vor 8 Tagen dur Lord Stratforb auf 
eine ſolche Eventualität hingedeutet, aber hinzugefegt worden 
fein: England werde die Pforte mit dem ganzen Gewicht fel- 
ned moralifchen Einfluffes unterftügen, eine Mittheilung, welde 
unter den türfifchen Staatsmännern mehr Beſtürzung als Zu- 
verfiht erregt Habe. Inzwiſchen betreibt die Pforte ihre Rü— 
ftungen feit bem 28. v. M. mit äuferfter Anfirengung. Es ift 
bemertenswerth, daß Lord Stratforb. dem Seriasfier unterber- 
hand dem Rath hat zugehen Taffen, er möge feine eruſte Ver- 
theidigung mörbli von Adrianopel vorbereiten, unb bemgemäß 
die Armeefräfte bei Zeiten auf biefen Punft zurücknehmen. Wie 
es fcheint, if man hier Millens ganz im entgegengefeßten 
Sinne zu handeln. — Die immer ſchwache Gefundheit des 
Sultans fol durch die legten Ereigniffe no mehr erſchüttert 
worben fein. Dabei gleihen die Finanzen des Reichs jegt fon 
einem Trüämmerhaufen. — Die türfifhe Regierung läßt ge- 
genwärtig zwei Negimenter nach dem Mufter ver Jäger von 
Bincennes organffiren. Es find biefe Negimenter zum Dienfte 
auf dem Ballan beftimmi. 


(Amerita.) Bei der Abneigung ber Matrojen, auf ber 
Staatsmarine Dienfle zu nehmen, hat der Marineminifter der 
Union eine Prämie von 30 und 20 Dollars je nad der 
Dualification geboten. — Abſchluß eines Vertrages der Unions - 
poft mit Fabrifanten zur DVerfertigung von Couverts flatt der 
Franfirungsmarlen. 





Handelöberichte. 
( Franten, 23. Juni.) Franfenweine beiferer Lagen werben für das Rhein 
Sand gefucht; «6 ſcheint, daß deren Werth nad unb nah mehr anerfannt 
wird; Zraminer und Rießlinge ind am begeßrieften. 
(Stettin.) Die Wolmärkte nehmen mehr und mehr eine flaue Tendenz 
an; man glaubt an einen ferneren Müdgang ber Preife. Getreide All; 
ebenfo in Hamburg. 


— — En re BEE EEE —— — — — — 


. VBerantwortliger Redalttur und Verleger: I. D. G. Börtfg. — Erpeditions⸗Lekal: Blafindgaffe Mr, 835. 
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Ankündigungen. 


i erererrrrerer en 
20e) Mit Genehmigung des kgl. Miniſteriums und k. k. oͤſterr. Privilegium. 
Der Erfolg wird bei vorihriftsmäßigem Gebrauche ftetd garantirt. 
Neapolitanischer Haarbalsamı (feine Rräuterpomade), ſchnell und ſicher 
wirfendes Mittel zur Wiedererzeugung, — und Wachsthumbeförderung, ſowohl der Haupt- 
als Barthaare, per Glas 48 und 30 fr. — Flüssige Neapolitanische Toiletten- ; 
Seife (Shönpsits-Seife), das befte untrüglichſte Mittel zur Erhaltung einer reinen, gefunden Ag 
Haut, zur radifalen und fehmerzlofen Entfernung der —— Miteffer, braunen u. gelben 
Flecken, Finnen :c., per Glas 42 u. 24 k. — Mailänder Zahn-Tinktar (aromati- 
fhes Mundwaffer), ſowohl zur Reinigung des Mundes, ald zur Erhaltung gefunder, glänzend 
fhöner Zähne, Erfräftigung des Zahnfleifhes. Sie entfernt den Weinſtein, verhütet Beinfrafi (Onries) 
y und bient zur Vertreibung des üblen Gefhmades und Geruches des Mundes und der Zähne, weldes, uns oft unbe» g 
wußt, einen fo fatalen Eindrud auf andere Perfonen macht; per Glas 24 fr. — Aromatischer Räucher- a 
Balsam ausgezeihnetes Zimmer- und Salon-Parfüm), per Glas 12. — Blüthenthau (Roste 
de fleurs), allgemein beliebtes, höchſt fraftiges, fehr feines Dvenr, meue vielfach verbefferte Compofition des ächten 
Kölner Waſſers, per Glas 54 fr., 30 fr. und Probeglas 18 fr. ’ ; 
Saͤmmtliche cosmetifhe Mittel find von der oberſten Fonigl. Mebizinalbehörbe, von vielen medizinifhen Autoritäten 
y geprüft, hemifch rein befunden und von vielen achtbaren Privaten, die fih von deren Güte vielfach überzeugt, im In- 
und Auslande beſtens empfohlen. Jedes Glas iſt mit Beriht und Gebrauhsanweifung ummwidelt und mit obigem Pett- 
5 fhaft gefiegelt. 
Dei vorfriftsmäßigem Gebrauche wird für den Erfolg garantirt. 
Prof. Dr. Rau sel, Erbe. 
Paris rue St. Avoye 63 bis, London 17 old Broad Street. 
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In Würzburg nur allein bei 






(1470) Der demnähft erfolgende Abbruch des Siechenhaufes dahier macht ben 
Berfauf nachverzeichneter zur Kircheneinrichtung gehöriger Gegenftände nothwendig : 
1) eines vergolveten, 11 Schuh breiten und 18 Schub hohen Hochaltars; 

2) zweier vergoldeter Geitenaltäre, 6 Schub breit und 15 Schuh hoch; 
3) einer vergoldeten Kanzel, T Schub hoch; 

4) dreier vergoldeter Heiligen-Statuen ; 

5) zehn Kirchenſtühle von Eichenholz, 9 Schub lang; 

6) einer Orgel, 5 Schub breit, 9 Schub hoch; 

T) eines Beichtſtuhls, in eine Ede gehörig; 

8) verfihiedener Bilder. ; 

Die Einfigt diefer Gegenftände kann täglich im Siechenhaufe ftattfinden, wo 
auch das Weitere über den Verkauf zu erfahren ift. 

Märzburg, am 22. Yuni 1853. 

Die Sichenhaud-Berwaltung. 


Empfeblunug. 

(1456) Unterzeichneter empfiehlt fi im Neuverfauf von Tafhen- und Stod- 
uhren, fowie in Reparatur aller Sorten von Uhren mit zweijähriger Garantie. 

Auch wird bei demfelben jede Reparatur und jeber Neubau von Thurmußren 
serfertigt, und 6 Jahre Garantie geleiftet. 

Zu recht zahlreichen Aufträgen empfiehlt fi 

Wieſentheid, 19. Juni 1853. 

Merckl, Groß- und Klein-Uhrmacher. 


FAanufaktur- u. Modewaarenhandlung 


1 
Carl Bolzano 
beehrt fih hiemit ergebenft anzuzeigen, daß fie fo eben wieder eine Sendung im den 
neueften Barege-Kleidern a volants &Aa bayadere, Foulards und vielen 


a 








andern modernen Kleiverfioffen, Barege-Long-Chäles, Monffeline de laine, Cache: - 


mire und Tüll. Chles ꝛc. erhalten hat und erlaubt fi folde zur geneigten Nb- 
nahme befiens zu empfehlen. 
Würzburg, den 20. Juni 1853. (1426) 


Herrn Ph. Friedr. Zürn, Domftrafe. 
Briefe und Gelder, nebft 3 Er. Pofteinfhreibgebüßr, erbitte franco. i 
2 SE TE Te Ve IE De Re De Te 







Im Januar wurde beim Umzug der 
1te und 12te Band von der Maturge- 
fchichte der 3 Reiche verloren. Der 
redliche Kinder wird gebeten, ſolche in ber 
Exp. d. BI. abzugeben. 

Ein großer Hausfchlüffel warb ver- 
foren, um deſſen Rückgabe in die Erp, 
gebeten wird. 

(1490) Gegen ein billiges Honorar, » 
welches praenumerando entrichtet wird, 
find zu erlernen: - 
Die Kertigung neuer feiner Parifer Wol- 

len-Blumen in dreierlei Sorten, dann: 
Die englifhe Seidenreinigungs- Waäfde, 

wornach alle befhmupten feidenen &e- 

genftände, ald: Halstüher, Sadtüder, 

Kleider, Bänder, Schürzen ıc. durch 

Reinheit und Glanz dem Nen-Anlauf 

gleichfommen. 
N. in der Exp. 

(1494) Es wird bis 1. Juli in ein 
hiefiges Gaſthaus ein mit guten Zeug- 
niffen verfehener Kellner geſucht 

N. in der Erp. 

Eine gute Köchin, die fih auch allen 
häuslichen Arbeiten unterzieht, fucht einen 
Dienft, am liebſten bei einer Herrfhaft. 

N. in der Erp. 

Es it ein Mlavier für Anfänger bil- 
lig zu verfaufen N. in der Erp. 

Franz Dorn, Lohnkutſcher, wohnhaft 
im 1. Di. No. 136, Semmelsgaffe, fährt 
am Samdtag ben 25. Quni nah 
Kissingen und wünſcht Mitreifende. 


EEE 


Bekanntmachung. 
Das bisher in Pachtung bewirthfchaftete freiberrlih v. Bechtolsheim'ſche Hof- 
gut zu Deplos fol in feiner Gefammipeit dem öffentlichen Verkaufe unserfiellt wer- 


den, wozu Termin —2 
en 19: Juli I. Is Vormittags 10 Uhr 


Dinst 
in dem Ag her ‚pi 
Die Beftaubtpeile dieſes, zwifgen Hammelburg,und Brüdguau, '/, Stunde 
von ber Staateftrafe gelegenen Gutes find folgende: 
a) — wit 2 Kellern verſchene Wohnhaus, mit realer Brauerei-, Gaſt- und Scenf- 
hſchaftegerechtigleit, und die Defonomis-Gebäude, als: Scheuer, Schafſtall, 
Schaͤſerhaus mit Stall, Pferd» und Riudviehſtall, Brauntweinbrenn · und Bad- 
haus, Waſchhaus, Holjballe, Schweirſtälle; 
b) — Tagw. 169 Dez Garten; 


ec) 70 „ Ad „ Wiefen; j 

d) 153 „ 575 Artfeld; 

* A u Bid „ Daun MWeivenfchaft; 
Pe !: 


je Schäferei- und Weiderecht mit "300 Stüd Schafen. 

Hiezu werben Kaufsliebpaber mit dem Bemerken eingeladen, daß, wenn deren 
Zahlungsfäpigkeit diesſeits nicht bereits befannt ift, fi diefelben hierüber durch legale 
Zeugniffe auszumweifen haben, und baf die Verfaufsbebingungen fon var ber Ber- 
fteigerung bei unterfertigter Verwaltung täglich eingeſehen werben fönnen. 

Hammelburg am 21. Juni 1853 

Freiherrlich v. Bechtolsheim'ſche Renten-Berwaltung- 


¶46b Jwierlein. 





Befanntmahung 
Berfteigerung von Anftrumenten betreffend. 

(1310) Eine Partie verſchiedener, erſt im Laufe des vorigen und heurigen 
Jahres gefertigter Blechinſtrumente neuefler Gonftruftion und von den beften 
Meiftern (zufammen 25 Stüde), für eine Bataillons-Blechmuſik nah neuefter Zu- 
fammenftellung vollfommen geeignet, fo wie mehrere Streid- und Holz-Jm- 
firumente, worunter ein Contrebaf, Mufifalien, Inſtrumentenſäcke und Kiften, 
Mufitpulte, nebft dazu gehörigen Raternen bei Nachtmuſilen u. f. w. werben ſowohl 
im Ganzen wie —* verkauft und wird hierwegen 

Montag den 27. Juni I. Js. Vormittags 8 Uhr 
in ber Kaferne des 2. Bataillons ?. 15. Imfanterie-Regiments „Prinz Johann von 
Sachſen“ dahier Berfteigerung abgehalten, wozu Kaufsluftige mit dem Bemerken ein- 
geladen werben, daß ein allenfalls vorher geftellter Antrag über den Ankauf im Ganzen 
berüdfihtiget, fo wie auf weitere unter ber Adreffe on die Kilial-Defonomie-Kommif- 
fion obigen Bataillons anher befannt gegebene Anfragen gewünfchte Aufklärung erkheilt 
wird. 

Eihftätt ven 1. Juni 1853. 

nzeige und Empfehlung. 

(1240) Neue Zufendungen fehr fhöner Gegenftände in Cryſtall und Por- 
zellan, die fih zu Hochzeits- und fonftigen Gefchenfen gut eignen, find neuerdings 
wieber eingetroffen und bringt ſolche unter Zuficherung billigfter Preife in empfehlende 


Erinnerung 
Philipp Treutlein, 
Domftraße, Ede der Schuftergaffe. 


Für Damen. 
(1470) Das Neuefte in Sommer- 
mantillen en Guipure in ver- 
fhiedenen Farben bei 


Aloy⸗ Rüg gemer, 


ODemenlleidermacher. 


Morgen Samstag den 25. Juni bei 
“ günftiger Witterung 

vollftändige Barmoniemufif 

vom Mufifcorps * f. 9. Jnf.Reg. 


Schneider’ ſchen Felſenkeller. 
Zu zahlreichem Beſuche wird Höflichft 


phia. 


eingeladen. 

Es wird eine ne tuchtige Kellnerin, welche 
ſich mit guten Zeuguiſſen ausweifen kann, 
geſucht. N. in der Erp. 

In der Hauger Parrgaffe Difir. 1 
No. 249 ift ein möblirtes Zimmer mit 
Schlaflabinet t billig zu vermietben. 


— Fremdenanzeige vom 23, Juni : 

(Adler) Dr. Saplfelder, General- 
fabearzt m. Bat, v. Hanmann, Dberft 
u. Frl. v. Hanmann dv. Dresden. Preil, 
Dberlieut. v. Leipzig. KHilte.: Morgen- 
fiern v. Pittöburg, Alber v. Paris, Kam- 
mer v. Eflingen, Pöbenhaar v. Fürth, 


Tınd von Jef. Steld in Würſbarg 





Pott v. Echwerte, Baͤchler v. Ranfbeuren, 
Schneider v. Manupeim, Berneder v. Flf. 
Wiekott v. Dortmund, Onimil v. Kiew. 

— (Ruffifher 9.) Winfelfett, Part. 

v. Mürchen. Gnnzenhäufer v. Philabel- 

nzeupänfer, Aeceſſiſt v. Bay 

reuth. Hübner, Advokat v. Chemmig. 

Dr. Brachmann, Regimentsarzt v. Athen. 

Dotſch, Ztgoredalteur v. Koblenz. Fri. 

Petermann v. Berchtesgaden. Frl. Weczeck, 

Sängerin v. Manuheim. Negot.: Bed 

v. Parie, Momm v. Lyon. Kflte.: Wa- 

gener v. Münden, Höpfuer v. Leipzig, 

Feltzin v. Berlin, Gumpf v. Frauff. — 

— (Mürttemb. H) Ungewitter, Guts- 

beſitzer v. Moco. Kflte.: Hofmann v. 

Augsburg, Schmidt v. Kiſſingen, Bezzel 

u. Roͤßner v. Nürnberg. 

Theater · Anzeige. 
Heute 
Freitag den 24. Juni 1853. 

Gaftfpiel des Herrn Balletmei- 

ſters Mienrih und der Fräuleins 
Agnes und Marie Köbifh vom 

Breslauer Stadttheater. 

Grand Pas de trois serieux, 

getanzt von Ärl. Agnes Köbiſch, Fri. Marie 

Kobiſch und Hrn. Balletmeifter Wienri. 

Hierauf zum erftien Male: 
Duverture zur Oper: „Indra“ 
von Flotomw. « 

Arie aus dem 3. Akte der Dper: „Die 
Zigeunerin” von Dalfe, gefungen von 
Brau Bed-Weirelbaum. 

Zum erfien Male: 

Gavatine aus der Dyer: „Tannhäufer” 
von Nihard Wagner, gefungen von Hrn. 
Hertſch. 

Duett aus dem „Propheten“ von Meyer- 
beer, gefungen von Frau Bed-Weirel- 
baum unb Hrn. Dorn. 

La Litaana, getanzt von rl. Ma- 
rie Kobiſch. 

Phantafie-Polka, getanzt von Frl. Agnes 

ı Köbifh und Hrn. Wienrich. 

Duverture zur Oper: „Titus“, 
von Mozart. 

Duett aus der Oper: „Ernani, der Ban- 
dit”, von Versi, gefungen von den HH 
Horn und Hertſch. 

Zum erfien Male: 


Ilary⸗ p olk 0; vun- 


tag, gelungen von Frau Bed-Weirel- 
baum. 

La Manola, fpanijher Nationalta— 
ausgeführt von Frl. Agnes Kobiſch - 
Hm. Wienrich 

Den Anfang mat: 
Die Rofen des Herrn von Males- 
berbes, 

Tändliches Gemaͤlde in 1 Aft von Ropebur. 
Anfang um 7 Uhr. 
GeRorbenm 

Konrad Low, 1 J. 4 M. 


Würzburger 


Das „Abentblati” erſcheint mit Ausnahme ter Sonntage, für 


Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 Fr., viertel 


melden Sag: ein linierhaltungsblatt beigegeben wird, und ker hoben Dr eiz ehnter jährig 54 fr,, balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preiſt kaun das 


täglih Abende 5°, Uhr. 
—— 


nement ein netes Gallerieblatt m. monatlich 8 Bils 
derräthfel dem Abendblatte beigegeben, 


werben für das laufende balbjährige Abons Jahrgang. 


No. 150. 


Abdbl. durch bie F Oberpoftamtszeltungs-Erpeb; bezogen werben. 

Inferate werben nad dem Raum, und zwar in Heiner Schrift 
bie Lreifpaltige Belle zu 3 fr, bie boppelte zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


25. Juni 1853, 








Zur Bewerbung ausgeſchrieben: die Filialſchulſtelle zu Nüt- 
ſchenhauſen und die Pfarrfulftelle zu Haufen, beide Logs. Arnftein, 
erfteremit 250 fl. u. legtere mit 306 fl. 13'/, fr. reinem Einfommen. 


D (Schwurgerihtsfigung. 10. Fall, wobei die Offentlichkeit 
ausgefhloffen iR.) Auf der Anflagebanf figt Adam Stumpf, 
46 5. alt, lediger Schuhmachergefelle von Karsbach, Log. Ge- 
münden, angellagt 1) des Verbrechens der Nothzucht 2. Gra- 
des, begangen im Winter 1851/52 an der damals Yjährigen 
Anna Maria Sieglein von Karbach, außerehelihem Kinde ver 
Margaretha Eirglein von da, und 2) des fortgefepten Ber- 
gehend der unerzwungenen unfreiwilligen Unzucht, begangen in 
ben Jahren 1848 bis 1852 an biefer Auna Maria Sieglein, 
und vor etwa 4 Jahren und im Sommer 1852 an ber Tjährigen 
Auguſte Herrbach, auferehelihem Kinde der Eva Herrbach von 
Karsbach. — Aus der Anklage geht hervor, baf Adam Stumpf 
von Jugend auf ein Teichtfertiger, Tiederliher Menſch, arbeitd- 
ſcheu, dem Trunfe und gefhlehtliher Ausſchweifung ergeben 
war. Der Angellagte ftellte in ber Vorunterfuhung alle ge- 
gen ihn vorliegenden Thatſachen gänzlih in Abreve; er bezeih- 
nete die Anfhuldigungen ald unwahr und erbichtet, und wollte 
fi damit ausreden, die Mütter diefer beiden Kinder hätten 
Feindſchaft auf ihm; der Angeflagte gefleht jedoch heute theil- 
weife die That, und gibt an, er habe es in feiner Truntenheit 
gethan. Es find zur Verhandlung 7 Zeugen und ein Sadh- 
verfländiger geladen. (Das Nähere folgt.) 


Ein Juſtizminiſterial Reſcript verfügt, daß zunmehr auch 
in jenen Fällen, in welden nad den beſtehenden eivilrechtlichen 
Beftimmungen ein Grund zur gerichtlichen Behandlung einer 
Berlaffenfhaft nicht gegeben ift, gleichwohl behufs ber Neguli- 
rung der Erbfgaftstare die Thätigkeit des zufländigen Berlaf- 

ſenſchaſtsgerichtes infoweit einzutreten hat, als es fi für den Fall, 
daß ein Inventar nicht vorliegt, um Ermittelung des Werthes der 
Erbſchaft handelt. Desgleichen fol bei Mangel eines Inventars 
ſtets dem einflägigen Mentamte von der abgegebenen Erflä- 
rung der Erbfcaftsintereffenten Nachricht gegeben werden, da- 
mit baffelbe in den Stand gefegt fei, von ber Befugniß ber 
Erinnerung gegen die Selbftmanifeftirung der Betheiligten und 
ber Beantragung einer Schäpung behufs der Ermittlung des 
Erbigaftsbetrages Gebrauch zu machen. 


O Nachdem kürzlich in biefen Blättern ber Zweifel erhoben 
worden, ob die im Publikum curfirende Zahl von 500 Haus- 
bronnen, fogenannten Wafferfteften, nicht eine übertriebene ge- 
nannt werben dürfte, kann jept die verbürgte Mittheilung ge- 
macht werben, baf in dem für die Reform des Waſſerweſens 
aufgeftellten durchaus gründlichen und mit aller Sachkenntniß 
gearbeiteten Programm jene Zahl auf 900, welde die verfüg- 
bare Mafferguantität geflatte, berechnet wird. 


In raſcher Folge entwickeln fi die Arbeiten auf dem Bahn- 
bofe in ber Stadt. Sichtlich wachſen die Fundamente ans dem 
Boden heraus, die Handgaffe ift dem Verkehr von Fuhrwerken 
bereits entzogen. 






Mehrfach befchloffene weitere Excurſionen auf das Lanb find 
zwar durch den geftrigen trüben und Negen drohenden Himmel 
vertagt worden; doch vermochte bie wenig erfreuliche Ausſicht 
wenigftens eine und zwar mach Arnſtein nicht zurückzuhalten. 


Die legten Negentage haben einen peinlichen Eindrud ge- 
macht, indem man mehrfache Beforguiffe für die Getreideernte 
begt. Lehtere äuferten auch auf unfere heutige mittelmäßig 
befahrene Schraune einen keineswegs günftigen Einfluß, indem 
bie Preife des Korns und Weizens, namentlih aber ber bes 
legteren, nicht unbedeutend anzogen. 


Das k. Fandgeriht Kiffingen Hat verfügt, daß an Sonn- 
und Feiertagen, die Jahrmärkte ausgenommen, alle Läden, Bu- 
den und Stände mit Ausnahme der, welhe Viltualien und 
umentbehrliche Lebensbedürfniſſe feil halten, bei Strafe von 5 
bis 10 Rthlr. gefchloffen bleiben müffen und auch die Viltua- 
lien-Dandfungen während des Gottesdieunſtes zu ſchließen haben. 

Nro. 32 der Kiffinger Kurlifte führt bis zum 22. Juni 
1395 dortfelbft eingetroffene Badegäſte auf. 

Deutfhland. 

(Münden, 23. Juni.) Wie e#peißt, beabfihtigen IJ. MM. 
auch in diefem Jahre den Beſuch einiger Provinzen, zunächſt 
Franfene. Das igl Schloß in Bamberg wirb zur Nufnahme 
des k. Hoflagers in Bereitſchaft gefegt, und II. MM. wer- 
den fi wahrſcheinlich zuerft dorthin begeben; der Zeitpunft der 
Reife ift noch nicht ſchlüſſig feftgefegt. Die Reife nach Berlin ift nicht 
aufgegeben. — Nachdem in Folge des legten Hochwaſſers bereits in 
der Au ein Haus völlig eingeftürzt ıft, mußte num auch ein zweites 
ander jfarbrüde, ba ed dem Einfturze nahe war, abgetragen wer- 
den. — Das Todesurtheil gegen den Schweftermörber Bad» 
maier wurbe, wie bereits geftern mitgetheilt, vom oberflen Ge- 
richtebof wegen eines Formfehlers vernichtet, und die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung vor das nächſte Schwurgericht 
von Oberbayern verwiefen. 

(Berlin) Zur Zeit mat ber Selbfimorb bed Dr. Wal- 
pers, Privatdozenten an ber philoſophiſchen Falultaͤt unferer 
Univerfität, einestheild wegen ber Art, wie berfelbe zur Ause 
führung gebracht wurde, anberntheils aber auch wegen mander 
Umftände, mit welchen bas Gerücht die Tpat in Berbinbung 
bringt, außerorbentliches Auffehen. — Saͤmmtliche Wolle, die auf 
dem Markt fagerte, ift bereits verfauft. Franz. und nieberlän- 
difche Käufer Haben bebeutende Abſchlüſſe von Wolle auf La- - 
gern gemacht. Der Markt war günfliger als je. Ein Etet- 
tiner Wollhändler hat durch die Differenz zwiſchen ben Prei- 
fen des Stettiner und des hiefigen Markts einen Gewinn von 
50,000 Thlr. erzielt. Bedeutende Anfäufe find für Defter- 
reich gemacht. 

(Hannover) Die zweite Kammer hat die Regierungsvorfhläge 
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über die Nengefaltung bes zu erfler Kammer berechtigenden 
großen Grundbefiges verworfen. Die Mitglieber der Regierung 
erffärten hiemit feien die Propofitionen zur ganzen Berfaffungs- 
änderung abgelehnt. 

Die Buchhandlung von Hermann Kanig in Gera erläft 
im Auftrag eines Freundes der bramatifchen Tonkunft ein Preis- 
Ausfhreiben von 200 Thalern für den beften Stoff und Tert 
zu einer Iprifp-romantifhen Oper. Die Oper foll ven Zeit- 
raum eines gewöhnlichen Spiel-Abends einnehmen, alfo aus 
mindeftens zwei oder drei Aften beftehen. Inhalt und Bearbei- 
tung fol den Anforderungen entfprehend fein, ohne jedoch das 
Gute der bisherigen Dper unberüdfihtigt zu laffen. Die Oper 
darf feinen Dialog enthalten. Die Terte müffen bis fpätens 
ben 1. Dez. 1853 an bie Kanitz'ſche Buchhandlung frauco ein- 
gefendet werden Das Preisriteramt haben übernommen bie 
Herren Dr. Karl Gupfow in Dresden, Dr. Franz Lisjt, Hof- 
kapellmeifter in Weimar, Eduard Genaft, Regiſſeur am Hofthea- 
ter in Weimar. 


(Wien) Die letzten aus Konftantinopel hier angelangten 
Berichte Tauten eben nicht günflig über den Stand der Dinge. 
Die Ablehnung des ruſſiſchen Ultimatums wurde nicht mehr be- 
zweifelt. Wie man meldet, wird die Londoner Flächtlingsfrage 
nicht am Bundestag zur Verhandlung fommen; in den letzten 
Tagen heißt es, fei zwiſchen den Gabinetien von Wien und 
Et. James eine ſolche entente cordiale eingetreten, daß es feinem 
Zweifel unterliege die englifhe Regierung werde den Umtrieben 
ber Flüchtlinge ein Ziel fegen. — Die öfterreichifch-[hweizerifhe 
Differenz hat eine fo günflige Wendung genommen, daß Graf 
Karnizki ſchon Anfang Julius auf feinen Poften nach Bern zu- 
rüdfebren werbe. 


Auswärtiges. 


(Schweiz.) Die Geiftlichfeit von Genf hat eine Sympa- 
thleadreffe an die Deiftlicpkeit der Niederlande abgefandt, aus 
Aulaß des gegenwärtigen Kampfes der Niederlande gegen Nom. 
— Freiburg ift ruhig, aber im Kanton alles auf Pifet. 


Italien.) Am 21. folte die Wahl des neuen Sefuiten- 
genierald in Nom flattfinden. Alle Häupter des berühmten Or- 
dens find dort anweſend. Man glaubt, daf der Pater Pier- 
liug zu dieſer Würde erwählt werben wird. — Eine neuere 
Verfügung erflät die Stadt Mailand für verpflichtet, jedem 
bei dem letzten Aufftanp verwundeten Soldaten oder den Hin- 
terbliebenen monatlich 15 fl. aus den Mitteln der Gemeinde 
zu zahlen. — In der Lombardei Haben dieſes Jahr die Mau 
bierbaumbfätter als Kutter der Seidenräupe einen Preis erreicht, 
wie er feit MenfGengevenfen beifpiellos daftcht. 


(Paris) Man verfigert, die Negierung habe dem General 
Cavaignac einen „exceptionellen“ militärifhen Poften angebo- 
ten, nämlih den Dberbefehl in Algier mit fehr ausgedehnten 
Defugniffen und einer Civilliſte So fehr man aber auch in 
den General drang, darauf einzugeben, war doch alles umfonft. 
n Mep wurden kürzlih Verſuche mit der vom Kaiſer 





"zu fünnen. 





erfandenen 12pfd. Kanone gemacht, aus welder eine Hohllugel ge- 
ſchofſen wird, die 64 Piftöfenkügeln ih eine Ladang von 90 Gra- 
mes Pulver enthalt. Diefe Hohlkugeln find ſelbſt auf eine Ent- 
fernung von 1200 Metres äußert wirffam. — In einer an 
das ruſſiſche Cabinet abgegangenen Depeſche fol ver formlich⸗ 
Antrag geſtellt fein, in einer von dem Kaiſer Nilolaus zu be- 
flimmenden Stadt einen europälfhen Gongreß zu bilden, auf 
weldem über die zu Konflantinopel ſchwebeude religiöfe frage 
Verhandlungen zu führen und Beſchlüſſe zu faffen wäten — 
Die letzte Berfhwörung ſcheint der Aufhebung des Poligeimini- 
fteriums nicht fremd. Die Minifter haben Befehl erhalten, Hier 
zu bleiben, um fi jeden Augenblid nah Et. Cloud begeben 
Eine Einberufung ber gefepgebenden Berfammfung 
dürfte leichthin nothwendig werben. 


(Spanien) Anweifung von 4 Mil. Realen für die Armen 
Baliziens aus dem Staatsfhape. — General Prim hat-Be- 
fehl, bei einem türkifchruffifchen Kriege den Operationen bei« 
zuwohnen. — Narvaez wird demnähft in Aranjuez erwartet, 
von dort wirb er fih auf fein Gut Loja begeben, um die Er- 
Öffnung der Kortes abzuwarten. — Das Minifterium ift wer 
vollftändigt. 

(Donaufürftentfümer.) Als einen Hauptgrund, weshalb bie 
Ruffen noch nicht vorgerüdt find, betrachtet man das plögliche 
und außerorbentlihe Austreten ber untern Donau und aller 
Nebenfläſſe in jenen Nieberungen. 

(Türkei) Eine holländiſche Fregatte will nah Ronftanti- 
nopel gehen, um vom Sultan Genugthuung für ein in der 
Nähe diefer Stadt ansgepfündertes Holänbifches Handelsſchiff 
zu verlangen. — Man entwirft folgende Schilderung vom den 
türkfhen Streitfräften: Schiffe, ſchön und gut; die Matrofen, 
kräftig und muthig; Spule, Commando und Dffiziere mittel- 
mäßig; Cavallerie ift gut beritten aber ſchlecht geihultz bie 
Artillerie gilt als die befte türkifche Waffengattung; bie Iufan- 
terie mannöverirt ſchlecht. 

(Afıen) Man ift der Meinung, daß die Birmanen mit 
ihren Friedensunterhandlungen nichts anders bezwecken, als bie 
Engländer fo lange herzuhalten, bis von ihuen ein Guerilla“ 
frieg organifirt worden fei. 

(Amerifa.) Auf der Höhe von Terranoma und -Dalifar ein 
ſtarles Geſchwader britifcher Kriegefpiffe zum Schutze ber bor- 
tigen englifhen Fiſcherei. 

Haudels berichte. 
Aum 2. Iumi war e6 in Stettin und Breslau mit Getteide wenig ver 
— 22. Juni.) Weizen höber, Rongen unverändert. 
(Lonten, 22. Juni.) Weizen bei fehr rg see nz preishälkenb: 


(Vrrfin, 28. Jun.) Wenn iqwantend; Rüböt 
und Spiritus matt. 








. Ya SApees; 


„„ (tusehurg , 933. Junt) Bayer: Dblig. SYımeer dis har. 


ı P.; Apres. OrundrentemMblöfungs-Oblig. 381% 2; 

—* —* dito Sproc, zweite Emiſſſon 102 B, veitte. mitten 101%, ®.,, 

bite wierte Emiſſſen 103%, P.; Vankfafrien [. &ım. 768 ®.; öferreig. 

* Metall, 85 ©,; lomb.wenet. 91’, P.; württ, 49 proc. 102%, P.; 
I pre«. 9ER. 


Mainwaſſerwaͤrme: Mittags 14 Grad nach Réaumur. 








Berantwoetlichet Redalicat aud Verleger: I. 9. K. doͤrtſch. — Erpeditions - Lotal: Blafinsgaffe Mre. 855. 
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Zermin-Ralender. | 

Merm. 9 Uhr in der Wartet Maſſeabuch: 9 &i te 
Ru — Fe * ud: Verſteigerung von Eichen⸗ Pfah 
Borm. 10 Uhr im Revier Burgwallbad: Verſteigerung von Kleinnutzholz · 


Montag, 27. Juni. Wollmartt zu Schweinfurt. Vorm. 9 Use im Rorfts N 
haufe au Kollenberg, Forlamts Biſchbrunn: Baus, Nuhr, Scheitholz |) 
un enverileigerung. 

Borm. 9 Uhr im Gaſthauſe zur Krone in Burgſinn: Helzserftrigerung. 
Bern. 9 Uhr im Mnterwirthöbaufe zu Langenprogelten: Verſteigerung von 
Aöpen-Brenmmbeli. ı 
Berm, 9 Uhr im 
tenverfieigerung. N 
Derm. 11 Ar bei ter juliueſo. Meıniniftration zu Iphefen: Neunjährige | 
Verpachtung des juliudfp. Oeko nemitgutes daſelbſt. 





ſtangen. 





Vorm. 10 Uhr am Log Gemünden: Beraftorbirung von Steinlieferungtn 

! und Arbeiten. für Waſſerbauten 

sier Jell, Forſtamis Eltmann: Brennholz: und Mel: | Freitag, M. Juli in Schwarzenberg, Loge. Scheinfeld: Zmötfjährige Ver ⸗ 

| pachtung bes dertigen fürſtl. Dekonemiegutes 

Vorm, 9 Uhr im Forſthauſe zu Krauſenbach, Forſtamte Biſchörunn: Were 
ſteigerung von Buchen⸗ Scheit⸗ und Eichen⸗Knerzhelj. 


Rahm. 2 Uhr im 2, Diſt. No, 268: Beginn eines mehrtägigen Dobir | Samstag, 2, Vorm. 10 Uhr an der Weibmannsrub, Mesier Schönau: Ver: 


lienſtriches 


iteigerung von Bau⸗Matz ⸗ und Dreunho 


fowie Wellen, 


Dinstag, 27. Vorm. 9 Uhr auf tem Ferſtamtebureau zu Stadtpregelten: | Montag, 4. Berm. 9 Uhr im Müker'jgen Bafthaufe zu Fohnhofen: Werks, 


Rupr, Baus, Seit» und Prügelpelz-Verfteigerung. 


Rup: und Brennholzverfteinerung. 


Perm, 9 Uhr in Wella: Verſteigerung der Baureparatur am dortigen 1 Dinstag, , Vorm. 9 Uhr im’ Forſthauſe zu Kropfbrunn, Forſtamts Biſch - 


Kirchthurnie. 
Vorm. 10 Uhr am Mentamte Königehefen: Getreideverfteigerung. 
Rahm. 1 br auf dem Lagerplatze zu Ochſenfurt: Verſteigerung ven eicht 
nen Stämmen. 
Donnerstag, 3O, Vorm. 9 Ubr im Gaitbaufe zum Löwen in Rotbenbuch: 
Baus, Nuß⸗, Werk: und Brennbolz-Veriteigerung. 


brunn:; Buchen⸗ und Bihen-Scheitbeljverfieigerung. 
Mittwoch, &, Vorm. 9 Uhr im Forſthauſe zu Bifhbnmn: Scheithelzverſteigg. 
Verm. 9 Uhr im Jägerbäuschen am Snglänter, Koritamts Sallauf: Ber» 
fleigerung ven Bau, Hups, Werts und Brennbelz 
Donnerstag, 7, Vorm. 9 Uhr im Gaſthauſe zu Rohrbrunn: Verfteigerung 
von Budens und Eichen Cowmerzial⸗, Nups, Baus und Brennboß. 





Antünpigumgen. 


RERRE — — 
Öefchärte-Cröffunng und Empfehlung. 


* Mit dem Heutigen zeige ich einem geebrten Publikum ergebenſt am, daß 3 

& ich von der hohen Fol. Negierung die Conceſſion ald Bürger und Glaser- 7 

= meister erhalten habe, und empfehle mic, in allen in mein Fach einſchla- 

3. genden Arbeiten auf's Reellſte und Promptefte zu bedienen. 

® Andreas Frank, Glaſermeiſter, 
wohnhaft im 5. Dit. No. 161 nächſt dem Nomifchen Kaifer. = 







* 
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BER 
(1486) Das Siechendaus dahier, am Steinberge gelegen, foll fammt Neben. 

gebäuden, beftehend in einem Wohnhaufe, einer Scheune und einem Stalle, zum Ab- 
bruche an den Meifibietenden öffentlich verfteigert werben. 

Es wird hiezu Tapfahrt auf 

Montag den 4. Juli I. 38. früb 10 Uhr 

anberaumt und diefe im Siechenhauſe felbit abgehalten. 

Der Zuſchlag erfolgt unter Vorbehalt höherer Genehmigung ſogleich. 

Würzburg, den 22. Juni 1853. 

Die Siechenhaus-Berwaltung. 


4m) Dat Neucfie in französischen Porzeflän- Desert- 
Tellern, von venen mit einfachem Goldrand am bis zu denen mit feinfter Malerei 
und reihfter Vergoldung, ift wieder eingetroffen, ebenfo fhöne Bromce-Lustres 
mit farbigen Glasſchalen zu den billig ſten Preifen bei j 

Philipp Zreutlein, 


Domſtraße, Ecke der Squſtergoſſe. u 
+ N 44 
Auswanderer nach Amerika ꝛc. 
werben mit guter vollſtändiger Verköſtigung wie folgt erpebirt; 
Mit großen jhnellfegeluden, gefapferten, breimaftigen 
Packetschiffen j 
von Hambitg und Bremen nah New-York, Baltimore, Philadelphia, 
New-Drieans, Balseflon un Indianola in Teradund Quebec in Canada, 
am 1. und 15. eines jeden Monate; 
von Bamb nah Port Adelaide, Melbourne und Siduey in Auſtralien 
am 15. Auguft, 1. September, 1. Ditober und 15, November; 
Paflage-Preife jederzeit auf das Billigſte geitellt. 
ferner mit den 
Dampf-Packetschiffen: Hansa und Gerniänia 
son Bremen nah New-Horf am 1. und 29. Huguft, dann alle Monate ein Schiff. 
Pafleye-Perife: 
für Perfonem über 10 Jahren in der Cajute fl. 240, im Zwiſchendecke fI. 100; 
für Kinder unter 10 Jahren in ver Gajüte fl. 120, im Zwifchendede fl. 80; 
für Säugfinge unter 1 Jahr wird nur das Kopfgeld mit fl. 6 bezablt. 
Der unterzeichnete, von der fonigl, Negierung beflätigte Agent ertheilt nähere 
Aufſchlüſſe, bündige Schiffs-Contrafte und fibere Wechſel auf Amerifs. 
(1508) Car! Mayer, Agent in Wie vurg 


Fiedertafel. 


Montag den 27. d. M..bei günsti- 
ger Witterung — Abendunterbaltung 
in der Aumühle. Die Musik beginnt 
um 5 Uhr. Es wird um Vorzeigung 
der Legitimationskarten gebeten. 

Da die ‚Vollendung der Bauten ia 
Gattenberg in diesen Tagen zu er- 
warten ist, so findet demnächst die 
dahin projektirte Parthie statt. 

Ausschuss. 


Cheater-Garten. 


Morgen 
Grosse Prodaktion der hgl. 
Landwehr-RBegimeuts- 
Musik. 


— Aumiühle. 


Morgen Sonntag den 26. Juni 
vollftändige Harmoniemuſik, 


wozu höflichft einfadet 
M. Schuler. 


Platz'ſcher Garten. 
Morgen Sonntag den 26. bE., fowie 
Mittwoch den 29. de. vollſtaͤndige 
Harmoniemuſik 
wozu hoͤflichſt eingeladet 
A. Kuchenmeiſter. 


Morgen Sonntag ben 26. Juni 
| Aei Rufe 
wozu pörl ſt einfapet 
G. Schwanhäufer. 

Donkerslaig den’ 23. Fun’ wunde ge- 
gen 6 Uhr Abende von der Harmonie 
bis auf die Neubauſtraße durch die fran- 
zisfanergaffe ein Stewerbüdhlein vom 
Stadt-Rentamte verloren. Der leber- 
bringer erhält eine gute Belohnung. N. 
in ter Erp. 
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Würzburg, 24. Juni 1859. 
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blang entgegen. 


ſchaft. 


mit unſern herzlichſten Danf. 





waige Anfprüce an den D 


—— —— 
ce Anzeige. 
Werten Verwandten und Freunden widmen wir bie Trauer-Angeige, 
dag unfer geliebter Gatte und Bater 
Johann Paul Ruck, 
Weinhandler dahier, 
heute Vormittag um 11 Uhr, nach laugem Kraukenlager und verſehen mit ben 
Tröftungen der h-Religion, im 64. Lebensjahre an Entfräftung geftorben ift. 
Zudem wir den theuern Berftorbenen Ihrem frommen Andenfen em- 
pfehlen, bitten wir um flilfe Theilnahme 


- Georg Iguaz Wedert, 

A Schullchrer in Hundelshauſen, 
Dam 21.9. Mts. Abends 5 Uhr, nach einem 1ftägigen Kranfenloger im Alter 
2 won 40 Jahren, an den Folgen der Mafferfucht, zu ſich zu rufen. Er fah, 
2 geflärft durch die h. Sterbfaframente, mit der größten Ergebeufeit feiner Auf- 
Indem wir diefen ſchmerzlichen Verluſt feinen und unfern — 


Hundelspaußen, Haffurt, Münden, am 25. Juni 1853. 
Katharina Wedert, geb. Stahl, Wittwe, 
J. 4. Wedert, Lehrer in Haßfurt, für fih, für 


rtenacpbarn Georg Kroner 


Johamna Nud, geb. Frantz. 
Auguſt Ruck. 
Adolph Rud. 


S Berwandten und Bekannten mittheilen, empfehlen wir ven Verblichenen ihrem F 
> frommen Gebete und ferneren Andenfen, und bitten um fortgefegte Freund ©) 
! Der hochwürdigen Geiftlichfeit, in Dingolshaufen und Biſchwind, den 
DH. Lehrern und Mufikern des Diftrifte, welche feine feierliche Beerdigung % 
$2 veranftalteten, den beiden Gemeinden Hundelshaufen und Altmannsvorf und ©) 
6 allen Uebrigen, welche feine Leiche fo zahfreih begleiteten, bringen wir hier - 






übrigen Verwandten. — 8 
— — —— 


Kroner von Stetten, wel- 





her mit feiner Familie nah Nordamerika auswandern will, find am 


Monte 
bei Bermeibung fpäterer 
werfen. 

Karlſtadt am 14. Juni 1853. 


den 4. Juli ds. Irs. früh 9 Uhr 
iptberüdfichtigung dahier anzumelden und gehörig nachzu . 


Königliches Landgericht. 
x Büttner, tor. 


Ein folived Mädchen, welges noh der k. Landwehr-Regimentsmusik bei 


nicht gedient fucht gleich oder aufs Ziel. 


einen Dienft zu Kinder. N. in ber Erp. 

Ein folivdes Mädchen, welches fih al- 
len häuslichen Arbeiten unterzieht, ſucht 
bis Kiliani einen Dieuſt. N. in der Erp. 

Eine tüchtige Köchin, die ſchon in Gaft- 
häufern gebient hat, wirb nah außen in 
Dienfi gu nehmen geſucht. N. in 
ver Erp. 


 Sängerkrams. 


Mittwoch den 29. Juni 1853 
Grosses Gartenfest 
im Theatergarten. 

Von 4Uhr Nachmittags anfangend 
vollständige türkische Musik 
des k. Landwehr-Regiments, abwech- 
selnd mit Streichorchester, 
um 6 Uhr Gesangsproduktion, nach 
derselben Fortsetzung der Vorträge 





- 


festlicher Beleuchtung des 
Gartens. 

Zur Erleichterung der Controle wer- 
den die verehrl. Mitglieder ersucht, 
sich mit ihren Legitimationskarten zu 
versehen, Nur wirkliche Fremde 
können eingeführt werden, für welche 
am Diustag den 23. Abends von 8 bis 
10 Uhr die Eintrittskarten im Gesell- 
schaftslokale bei der betreffenden Com- 
mission zu beantragen sind. 

Generalprobe: Montag den 
27. Abends prüzis 8 Uhr. 

Der Ausschuss. 


Ambach's neueſte Schrift! 
Der Abendſtern oder das ſchwarze Kreuz 
im Kalender. Ein Kamifliengemälde. 36 fr. 
Ludwig der Heilige oder ein Fürft als Held 
und Ehrift. 48 fr. Vorräthig in 
Paul Halm's Buchhandlung in Würzburg. 
Drut ven Jof. Eteid im Würzburg. 





\ 


Eine rahige Hanshaltung ſucht bis Fa- 
kobt eine Wohnung von 2-3 Zimmern, 
Kühe und Bodenkammer. N. in ber 


Ein beabfchiebeter Gendarm, 27 Jahre 
alt, welcher mit den beſten Zeugniſſen ver- 
fehen if, ſucht eine Stelle als Gerichts · 
dienerögebülfe. N. in ver Erp. 

Ein guterhaltenes Panzerbemd für 
eine Waffenfammlung geeignet ift zu ver- 
faufen. Nah. in ver Erp. 


Theater-Anzeige, 

Sonntag ben 26. Juni 1853. 
Borlepte 
Gaſtdarſtellung des Herrn Bal- 
letmeifters Wienrih u. der Fräu—, 
leins Agnes und Marie Köbifch 
vom Breslauer Stadttheater. 
Duverture zur Oper: „Zampa" 
von Herold. 

Pas de houquet, getanzt von Frl. 
Agnes KRöbifh und Hrn. Balletmeifler 

Wienrich. 

Arie aus „Figaro's Hochzeit“ von Mo- 
zart, gefungen von Hrn. Hertſch. 

Gnaden-Arie aus der Dper: „Robert 
der Teufel”, gefungen von Frau Bed- 
Weirelbaum. 

La Lituana, getanzt von Frl. Agnes 
Kobiſch. 

Zapfenſtreich · Polka, getanzt von Fraͤul. 
Marie Köbifh und Hrn. Wienrich. 
Arie ausder Oper: „Romeo und Zulia“, 

gefungen von Hrn. Horn. 
Hierauf auf allgemeines Verlangen: 
Zum erfien Male wiederholt: 


Alary-Polka 


fomponirt für Frau nriette Sonn 
tag, Hefungen von Frau Bed-Weisel- 
baum. 

Annen-Polfa von Joh. Strauß, getanzt 
von Frl. Agnes Kobiſch und Hrn. Wien- 
ri 


Den Anfang madt: 
's Korle, 
ober: 

Ein Berliner im Schwarzwalbe, 
Schwank mit Gefang in 1 At von J. 
CH. Wages. 

Anfang um 7 Uhr. 


Schifffahrts · Rachrichten. 
Wärzburg. In Ladung nad Frauffurt, 
Mainz und Köln: Joſ. Brod. Ende ver 
Ladezeit am 29., Abfahrt am 30. b. 


BGektorbem, 

Johann Paul Ruck, Weinhäubler, 64 
J. — Andreas Erhard, Schloffermeifter, 
61 3. — Georg Seitennath, penf. Zeng- 
wart, 49 3. 11 M. = 
Auflöfang der zwei jüngften Bitverrätpfel: 

„Nreiheitefampf der Montenegriner.* 

„Kouftuntinopel.” 

(Bilderrathſel No. 668 als Beilage.) 
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Miürzburger 


Bas „Abentblatt* erfheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
widen Tag ein Unterbaltungsblait beigegeben wire, unb ber beben 


@fltage täglich Abends 5"/, Uhr. 
Als lirhogr. 


ament ein jet Gallerieblatt u. menallih 8 Bil- 
derräthfel dem Abendblatte beigegeben. 


„ee. 


No. ‚Bl. 


Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beitägt für 1 Monat 18 fr., dlertel⸗ 
hrig 54 Er., Halbjährig 1 fl. 48 fr. Bu gleihem Preife lann das 


f jä 
Dreizehnter asrst. vurg die f. Oberpoftamtszeltungs-@rped. beyogen werden. 
werben für bas laufende balbjährige Aben; Jahrgang. 


Inferate werben nad dem Raum, unb zwar in Meiner Scheift 
bie dreifpaltige Zelle zu 3 fr, bie.beppelte zu 6 fr,, bie durchaus 
laufende zu 9 fr, berechnet. 
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Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Auf die’in Kigingen erledigte Advolatenſtelle warb ber Ad- 
volat Franz Joſeph Fleiſchmann in Bifgofsheim, verfegt. 


Der penfionirte Feldwebel Brendel, zur Zeit Rottegefhäfts- 
führer in Aſchaffenburg, wurde zum Lolto . Collelteur zu Grün- 
ſtadt in der Pfalz ernannt. 

D (Shwurgerihtsfigung 10. Hal. Schluß.) Die Geihwor- 
nen, welden 4 Fragen zur Beantworthng vorgelegt waren, er 
Härten den Adam Stumpf bes Verbrechens der Nothzucht 2. 
Grades für ſchuldig, dagegen des fortgefegten Bergehens der 
unerzwungenen unfreiwilligen Unzucht für nichtſchuldig; Stumpf 
wurbe daher vom Gerichtshofe bezüglich dirfes Vergehens frei- 
geſprochen, dagegen wegen Verbrechens ber Nothzucht zum Zucht · 
Haufe auf 9 Jahre verurtheilt. — Präf. war Hr. App.-Rath 
Sampaber, St.-Anw. Hr. Lowenheim, Bert: Hr. Goneip. Steible. 

(it. Fall.) Heute figt auf der Auklagebank Aloys Zöl- 
1er, 33 3. alt, lediger Dienfifneht von Kleinwallftadt wegen 
Berbrechens der Brandftiftung 1. und höchſten Grades. Der- 
ſelbe hat nämlih in der Nacht vom 18. auf 19. Aug. 1851 
zwiſchen 12 und 1 Uhr, alfo zu einer Zeit, wo bie Bewohner 
gewöhnlih im Schlafe zu liegen pflegen, das Wohnhaus des 
Baͤckermeiſters Franz Bahmann zu Kleinwallftadt in Brand 
gefegt, fo daß diefes Haus, fowie das anftofende Wohnhaus 
des Joſeph Anton Schuck zum größten Theile zerflört und 
au die benachbarten Häufer des Joſeph Anton Kuott und des 
Georg Dölger befädigt wurden. Gegen Franz Bachmann, 
Bädermeifter, bei welchem ber Angeklagte Zöller in Dienften 
Rand, warb ebenfalls die Unterſuchung, und zwar wegen intel- 
Leltueller Urbeberfchaft zu biefem Verbrechen, eingeleitet, es 
wurbe aber das Strafverfahren gegen benfelben eingeftellt. — 
Eine Ueberverfiherung der Häufer des Bachmann und Shud 
ſtellie ſich nicht Heraus, nur ein Nebengebäude des Bachmann 
war um 50 fl. zu hoch eingelegt. Der Angeflagte Zöller, 
welcher ſchlecht beleumundet ift, indem er der Unſittlichleit er- 
geben und dem Eigenthum gefährlich bezeichnet wird, deshalb 
auch ſchon mit Befängniß befiraft wurde — Täugnet hartnädig, 
das Hans des Bachmann angezündet zu haben; obwohl ber- 
felbe mehreren Zeugen einbefamt, er habe den Brand ge- 
fett, Bachmann habe ihm eine Belohnung hiefür verſprochen, 
Täugnet er dennoch, und befchuldigt diefe Zeugen ber Unwahr- 
Heitz es fei ihm Niemand in Kleinwallſtadt gut, weil er einen 
Ausſchlag am Körper habe, und deshalb wegen feiner Kur im 
ESpitale der Gemeinde Koften veranlaßt habe; er gibt am, von 
dem Brande erfi am folgenden Morgen, als er zum Dreſchen 
gegangen, erfahren zu haben; auch leide er theilweife am 
Wahnfinn. Es find 25 Zeugen geladen. (Das Nähere morgen.) 


‚S Im der öffentlichen Sigung des fgl. Kreis- und Gtadt- 
gerihts vom 25. bb. Mis. wurden Karl Schilling, von Main- 
ftodheim, wegen Vergehens der Verlegung der dem Monarchen 
ſchuldigen Ehrfurcht im Zufammenfluffe mit dem Vergehen der 
Amtsehrenbeleidigung zu einer 1Omonatlihen Gefängnißſtrafe, 
zu erlichen in einer Zwangarbeitsanflalt, — Jakob Hefvör- 
fer lediger Müllerlehrling von Ampferbah und Margaretha 


Müller, erfterer wegen Vergehens des Diebſtahls als Urheber 
zu einer boppeltgefhärften Gefängnißftrafe von 2'/, Monat, und 
Ieptere wegen Vergehens der Begünftigung obigen Diebſtahls 
zu einer Ttägigen Gefängnifftrafe verurtpeift. 


Eine Regierungsausfgreibung vom 18. Juni eröffnet ſaͤmmt · 
lichen Diftriftspoligei-Behörden, daß zwifchen Bayern und Bra- 
filien ein Freizügigfeits-Bertrag zur Zeit nicht beficht und bie 
Entſcheidung von Gejugen um Auswanderungsbewilligung und 
Vermögens-Erportation nach Brafilien daher nah $. 23 der 
aller. Verorduung vom 17. Dezbr. 1825 und vom 6. Mai 
1837 zur Kompetenz der k. Kreißregierung reffortirt. 


Die Ausfigten auf reichen Obſtgewian ſcheinen vernigtet, 
indem man fehr häufig dasfelbe abfallen fieft und zwar mit 
gelblicher Fränklicher Farbung. 


(Mittelpreife hiefiger Schranne vom 25. Juni.) Weizen 25 fl. 
8 fr., Korn 17 fl. 27 fr, Gerſte 12 fl. — fr, Daber 6 fl. 
16 &. — Zahl der verfauften Früchte: 922 Schäffel. 


In dem nahegelegenen Theilheim ift in einer der jüngfiver- 
floffenen Nächte ein neuerbautes, glücklicherweiſe noch nicht be= 
wohntes Haus, im Folge ſchlecht aufgerichteten Fundamentes 
eingeflürzt. 

Am 26. d. predigte in Sommerhaufen Pfarrer Eichhorn 
aus Baden, welder dort von ber reformirten Kirhenbehörbe 
von feinem Amte if fuspenbirt worden, weil er in feiner ©e- 
meinde den lutheriſchen Katechismus gebraudt Hatte. 


Nach der neueften Kiffinger Kurlifte beläuft fih die Zahl 
der dortfelbft angelangten Bavegäfte auf 1476. 


Deutihland, 


(Münden, 25. Juni.) In der fhönen Ludwigeſtraße Hielt 
S. M. ver König heute Vormittag eine Revue über ſaͤmmtliche 
Truppen ber hiefigen Garniſon ab. Die in einer Linie aufgeftellten 
Truppen beftanden aus 1 Jäger und 7 Juf.Balail., einer 
Gendarmerie- und einer Ganitätd-Compagnie, 7 Batterien Ar 
tilferie und zwar 3 vom erflen und 4 vom dritten (reitenden) 
Artillerie-Neg. mit 42 Gpfünder Kanonen, enblih dem aus 6 
Schwadronen befiehenden Quiraf.-Reg. — Das diplomatiſche Corps 
an unferem f. Hofe hat eine neue Vermehrung erhalten durch 
die Ernennung eines k. fpanifhen Gefandten. — Es find hier 
115 Mitglieder des Damberger, Gewerbevereind angefommen, , 
um bie gewerblichen und Fünftlerifhen Merkwürdigkeiten ſich 
anzufehen. — Auf der heutigen Schranne find bie Preife aber- 
mals geftiegen: Weizen um 3 fl. 33 fr., Korn um 1 fl. 51 
fr, Gerfte um 21 Mr. und Haber um 24 fr. — Die hiefige 
Univerfität feierte Heute ihr Stiftungsfek in der herfümmlichen 
feierlichen Weiſe. 

In Augsburg wird demnächſt eine „Bewerbehalle” errich⸗ 
tet werden. Die Statuten diefes wichtigen Unternehmens zir- 
fufiren bereits bei dem dortigen Gewerbſtande. Der im Jahre 
1848 dort gegründete Gewerbeunterflügungeverein ſchließt fei- 
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nen 5. Rechenſchaftebericht mit, einem Vermoͤgensſtand von 
28,599 M. abs Die im verfloffenen Jahre geleifteten Dar- 
lehen an 161 Betheiligte entziffern zuſammen 25,263 fl. 


(Donauwörth, 24. Juni.) Die Donau und die Wörnigiftiegen 
feit geftern zu einer außorbentlichen Höhe. Die gange limge- 
gend, ſoweit das Auge reicht, fteht unter Waffer, nad manchen 
Orten faun man nur in Barfen und ſtähnen gelangen. Früchte 
und Hew find im den betroffenen Feldern und Wiefen vernich⸗ 
tet, und beshalb der Jammer überall groß. 


Fräulein Johanna Wagner, die gegenwärtig in Frankfurt 
gaſtirt, erhält für deu Abend 500 fl. 

(Raffel.) Der penflonirte Generaflieutenant v. Lepel iſt we- 
gen Unterlaffung von militärifhen Maßnahmen in der fogenann- 
ten Garbe-du-Corps-Nadht (11. April 1848) vom SKriegege- 
richte zu vierjaͤhriger Fefturgehaft und zum Erfaß bed durch 
feine Sahrläffigkeit entftandenen Schadens, verurtheilt worben. 
— In Kurheſſen find die Strafgerihte und Stastsprofurato- 
ren durch Juftizminifteriafrefeript auf ihre feit Tängerer Zeit 
außer Praris gefommene Befugniß verwiefen worben: bei Er- 
fennung von Ötrafen die Ausfhliefung von Handwerkern aus 
der Zunft zu beantragen oder auézuſprechen. 


Die Univerfität Gießen zählt zur Zeit 402 Studirende, 10 
mehr ald im vorigen Jahre. 

Preußen.) Ein diefer Tage von Harburg abgegangener 
Güterzug ift in der Nähe von Celle aus dem Geleife gera- 
then, 8 Oütermagen nebſt der Locomotive find von einem Damm 
heruntergefallen und zum Teil zerträmmert. Bon Perfonen hat 
ein Bremfer den Tod gefunden. — Das Obertribunal bat 
die Schließung der Königsberger ferien Gemeinde beflätigt. 


(Berlin.) Der Staatspaushalt für 1853 flellt die Ein- 
nahme auf 99,598,776 Thlr., die Ausgaben auf 103,029,671 
The. fe. Das fih hiernach ergebende Deficit ift durch meh⸗ 
rere Einnahmen aus früheren Jahren und durch Erfparniffe 

— Wie man hört, follen diejenigen fehleswig-holfteini- 
ſchen Dffiziere, welche preußifche Untertanen und in der Armee 
hier nicht wieder angeftellt worven find, Anftellungen in der Ber- 
waltung, namentfidy in der Eifenbapn-Verwaltung, erhalten. 


Hannover.) Diefer Tage fand bei dem Vorſtande des 
Hauptvereins bes Outenbergbundes eine Hausfuhung flatt, und 
wurben dabei diejenigen Papiere in Befhlag genommen, welche 
auf das heimliche Kortbeftchen eines auswärtigen Gutenberg- 
bundes Bezug hatlen. 

(Defterreih.) Der Kaifer hat befohlen, daß bie biepjährige 
Feier des Jahrestages der Schlacht bei Collin (18. Zuni 1757) 
die legte gewefen fein folle. — Der öfterreihifhe Geſchäfts- 
träger in der Schweiz ift dem Vernehmen nach bereits auf feinen 
Poſten nach Bern zurüdgereist. 

Auswärtiges, 

(Paris.) Die Aufpebung des Polizeiminifteriums, iſt wie 
behauptet wird, erfolgt, um ber durch die vielen DBerhaftungen 
unangenehm berührten dffentlihen Meinung eine Art Genug- 
thuung zu geben. Durch die Unterfuhung hat fi nämlich her- 
ausgeftellt, daß dem angeblichen Complott eine zu große Wich- 
tigfelt beigelegt worben if. Auch ift die Mehrzahl der Ver- 
hafteten wieder in freiheit gefegt worben. Der bisherige Po- 
Iijeiminifter, Hr. v. Maupas, ift zum Geſandten in Neapel er- 
nannt, Hr. A. Barrot fommt in gleicher Eigenfhaft nah Bräf- 
fel. — Man erwartet die nahe Herausgabe von 500 angeblich 
die Kamilie Drleans compromittirenden Briefen. — 1855 fol 
hier eine allgemeine Kunftausftellung verbunden mit einer aflge- 
meinen Jabuftrieausftellung, bewerkftelliget werden. — Die ot- 
tomanifche Regierung bat nunmehr bie erforberlihe Ermächtigung 


zum Bau einer katholiſchen Kirche in Antiohia erteilt: — Das 
Gerücht vom Austritt Foulde aus dem tifleriun er. 
hält ſich allein man behauptet von meuent, daß mit ihm zu. 
gleich alle Anhänger bes Friedens um jeden Preis das Ye 
im Gabinet räunten müßten. 

Türkei.) Berichte aus KRonftantinopel vom 17. b. zufolg 
hat die Pforte das Ultimatum Rußlands verworfen. 
werben: die ruffifchen Truppen vor dem Eintreffen einer Wei⸗ 
fung ans St. Petersburg den Pruth mit überſchreiten, und 
daher vor dem 1. Zuli faum vorrüden. — Yu völ- 
lige Geſchaftsloſigkeitz wegen ber Rekrutirung if Mangel am 
tüchtigen Feldarbeitern eingetr.ten. Der Typins forbert bort- 
ſelbſt zahlreiche Opfer, während bie Heuſchrecken die Felder ver- 
Beeren, die Luft verfinflern und das Waſſer mit Myriaven von 
Cadavern bebedfen. — Bon London wird der N. Preuß. Itg. 
berichtet: Kofſuth Habe den polnifh-ungarifhen Flüchtlingen er. 
Härt, er dürfe auf die freundliche Geſinnung Reſchid Pafcha’s 
für ihre Sache zählen, und erwarte nur einen Winf um nad 
Konftantinopel abzugehen. Vorlaͤufig foll jedoch von dem politiſchen 
Flüchtlingen, welche der türkiſchen Armee jept ihre Dieuſte an- 
bieten, Niemand aufgenommen werben, um micht neue Berwid- 
lungen herbeizuführen. 

Schiras (Stabt von 20,000 Einwohnern im Perfieny if 
in ber Nacht vom 1. auf den 2. Mai burg ein Erbbeben faſt 
gänzlich zerflört worden. 


Frucht · Mittel-Preife, 


Datum. Keru. Ijen. Korn. 


Dtte Serfte. Haber, 

Tag. Monat. fe Ah ir A A 

Augebutg ...... 23. Juni. 2222 2315 1725 1120 642 

Münden ....... 25. „ —— 25 4 1751 1313 714 

Mainz (per Sad)... 2. = —— 1430 1032 830 424 
Sanbelöberichte. 


(Franten, 27. Junt.) Der enorm hohe Stand ber Welzenpreife läßt 
vom Auslande Ichnende Beziehungen zu; es haben auf, namentlih Bäder 
aus Mittelfranken, bebeutente Quantitãten preußlfhen Wehen einem 
Hanblungehaufe in unferer Gegend contrahirt; es »äre zu wänfden, daß 
die Gewerbetrelbenden unferes Kreifes Achnliches täten, denn bis zur neuen 
Ernte it es noch fehr lange, und bie Oekonomen, im alleinigen Brfpe der 
Vorrätbe, find font Herren der Märkte, 

Göln, 25. Jumt.) Getreldegeſchãäft belebt; Rübsl und Spiritus mett. 
Das Scmeiden des Rebfes hat begonnen, man rechnet auf einen guten 


GErirag. 
(Ber, 25. Junt) Weizen vernadläjilget, Roggen etwas feſter. 
2onten, 24. Juni.) Behengefiäft tuftlos. 


(Anlehen Sr. Durchl. des Herzogs Ferdinand zu Sachſen- 
Eoburg-Gotha.) 

Die nach ſtehend verzeichneten pr. 1. Full 1850 verloosten u. feitbem weiter 
serzindten Herzogl. Kerdinand von Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha ſchen Partial · Obliga · 
tionen werben am 1. Juli d. Is, an ber Caſſt von M. A. v. Rothſchild u. Söhne 
— ir ie M. baar zu 6 fl. Bf. Währung für 5 fl. des 20 fl. Fußes zurüd« 

zahlt; nämlidy : 

vom Anleben d.d. Wien 4. Juli 1837: Lit: A. Ro. 177, 208, 
253, 256, 380, 429, 437, 5883, 619, 631, 10 Städä fl. 1000=10,000 
G.:M.; Lit. B. No. 18, 24, 333, 343, 478, 482, 6 Stüd Aa fl. 500 
— fl. 3,000 6.-M.; Lit. C. Ne, 84, 98, 120, 278, 4 Stüd A fl. 250 
== fl. 1,000 GP, zuſammen im 20 fl. Rufe fl. 14.000 5. ; 

vom Anleben d. d. Bien 18, Mai 1838: Lit, D, Ro, 653, 705, 
776, 843, 1117, 1168, 1199, 1226, 1239, 1240, 10 Stüd A fl. 1000 
— fl. 10,000 G.:®M.; Lit. E Re. 517, 665, 711, 717, 891,.942, 
6 Stüd à I. 500 = fl. 3.000 6.M.; Lit. F. Ro, 406, 485, 569, 
697, 4 Stüd A fl. 250 —=fl. 1,000 5.:M., zufammen im 20 fl Buße 
fl. 14,000 6-M.; 

vom Anlchen d.d. Wien 4 Juni 1841: Lit. G. Re. 1395, 1408, 
1490, 1502, 1526, 1594, 1797, 1848, 1857, 9 Stüd Afl. 10009 — A. 
9,000 &.:M.; Lit. I Ro. 130%, 1313, 1441, 1451, 4 Stũd à fl.500 
— fl. 2,000 6.-M.; Lit. I. Ro. 849, 977, 1060, 1104, 4 Stüd &1.250 
— fl. 1,000 E&.«M., yufammen im 20 fl. Buße fl. 12,000 GM. ; 

vom Anfehen d. d. Wien 12. Sept. 1842: Lit. K. Ro. 1964, 
2139, 2198, 3 Stüd A fl. 1000 —fl. 3000 &M.; Lät.L. Ro. 1560, 
1669, 1710, 3 Stüd A fl. 500 — fl. 1,500 6.-M.; Lit M. Ro. 1204, 
1238, 1245, 1277, 4 Stüd & fl. 250 — fl. 1,000 GM, zufammen 
im 20 fl, Fuße fl, 5,500 G.-M. ’ 


Brran'wortliger Metalteur aud Verleger: I. B. C. Görtih. — Grprbitions-Belal: Blafinsgaffe Mre. 885. 


Ankündigungen. 


Einladung zum Abonnement 
auf das III. Quartal 


nenen Würzburger Beitun 


> Mit dem 1. Zuli 1.36. beginnt das A 
iefelbe erfeint täglich mit dem Gratis-Beiblatt 
„Würz 


burger Auzeig 


+ 
nement auf das dritte Duartal der „Neuen ei Zeitung”, 


e r.“ 


Als belletriſt ſhes Beiblatt wird bie wochentlich zwei Mal erſcheinende „Mnemoſyne“ auch ferner beigegeben. 
Außer bedeutender Vermehrung unferer Privatcorrefpondenzen, welche bei beſonders wichtigen Ereigniſſen die Berichte 
duch den kgl. Staatö-Telegraphen an und gelangen zu laffen beauftragt find, liefern wir, um vielfah ausgeſprochenen 


Wunſchen und Aufforderungen zu entfprehen, täglich bie neueften 
andelö- und Börfenberichte 
von ben bebeutenditen europäifgen Handelspläpen in möglihft umfaſſender Weiſe. 


Beftellungen werben bei allen kgl. Poftämtern und in der unterzeichneten Erpebition entgegengenommen, und wirb gebeten, 


biefelben rechtzeitig zu machen, um die Auflage darnach bemeffen und rechtzeitig vollftandige Eremplare liefern zu können, 


Der 


Abonuementspreis für bie Zeitung nebft „Mnemofyne” und „Anzeiger“ beträgt vierteljährlich 2 fl., für den „Anzeiger” allein 


24 Er. hier und bei aflen fol. bayr. Poflämtern. 
im Anzeiger Foftet die 2fpaltige Zeile 2 Er. 
Würzburg im Juni 1853. 


anntmadhung. 

(1512) In der Verlaſſenſchaftsſache der Büttnereisittwe Appollonia Wir- 

fing von Hier ſteht Tagfahrt zur Liquidation der Paffiven auf 
Domnerötag den 21. Juli I. Is. früh 9 Uhr 
im Gefhäftszimmer No. 2 an. 

Wer daher einen begründeten Anfpruh an den Nachlaß der Verlebten maden 
zu können glaubt, Hat folhen an dieſer Tagfahrt anzumelden, anfonft derſelbe bei 
Auseinanderfegung der Moffe nicht berüdfihtigt werben würde. 

Zugleich werden alle Jene, welche an die Nachlaßmaſſe Etwas ſchulden ober 
von berjelben Etwas in Händen haben, hiemit aufgeforbert, ſolches am vorbezeichneten 
Tage anzuzeigen, beziehungswerfe vorbehaltlich ihrer Rechte abzulıefern. 

ürzburg am 17. Yuni 1853. 
Koͤnigliches Kreid- und Stadtgericht. 


Seuffert. 


Anzeige. . 

(1514) Sämmtliche Kielamn Kutjcher haben fich vereinigt, vom 1. Juli 

an täglich eine oder nach Bedürfniß mehrere Chaiſen von bier nach 
Kissingen abgeben zu laffen. Abfahrt vom Wittelöbacher Hofe aus. 


(1510) Der Unterzeichnete läßt in Folge Abtretung feines Haufes an 
das k. Eiſenbahnbau · Aerar 
Freitau den 1. Juli Vormittags 9 Uhr 
T Kühe, Dekonomie-Geräthichaften, als: Egger, Pflüge, Wägen u, dgl., 
Wirthfchaftsgerätbfchaften, Büttnerwerfzeuge und anderes Hausmobiliar öf- 
fentlich_verfteigern. 
Würzburg den 27. Juni 1853. 


Meißner. 


Franz geimig, 
Kapuzinergaffe Dit. 1 No. 31. 


Die Stuttgarter Erheiterungen aus den Jahren 1846 bis 1851, jeder Jahrgang 
aus 24 Heften be ehend, verkauft, nagelneu, flat à Gl. 24. fürnur2fl. 
24 ker. ven Jahrgang Paul Malmm’s Antiquariat am Kürſchnerhofe. 

Ebendeaſelbſteifl ebenfalls noch neu, zu haben: 

Handbuch des Kaffen- und Rechnungsweſens für Hertſchafts - und Nitterguts- 
verwaltungen. Mit praftifhen Muftern; ftatt 7 fl. 36 fr. für 3 fl. 30 Er. 
Panorama des Univerfums, ein belchrindes Unterbaftungsblatt von F. Klutſchak. 
Jahrgänge 184750, jeder aus 12 Heften mit 24 Stahlſtichen u. Holyfguitten 

beſtehend; flatt & 4 fl. 30 Mr. nur a 1 fl. 45 fr. 

Meyer's Zeitungs-Atlas mit 123 in Stahl geſtochenen Karten Ratt 7 fl. 30 fr. fürs fl. 

Huitrirted Familienbuch, herausgeg. v. Deftreih. Llioyd. Jahrg. 1851 u. 52, 
ey * F Heften mit 36 Stahlſtichen beſtehend; ſtatt & 7 fl. 12 fr. für & 

30 Er, 


Dad Weltall. Beſchreibg. u. Gefch. des Rosmos im Entwicklungskampfe der Natur, 


v. Dr. Ule. 3 Be. 1853.; Ratt 5 fl. 24 fr. für 3 fl. 36 kr. 


Inferate in's Hauptblatt werben mit 3 Pr. die Afpaltige Zeile gerechnet, 


Erpedition der Neuen Würzburger Zeitung. 


in MWachtelbund m. &., ſchwarz mit 
weißer Draft, bat ſich am 24. d. ver- 
Taufen. Wem er zugelaufen, wird freund» 
lichſt gebeten, denfelben gegen Belohnung " 
im 4. Diſtr. No. 149 in der Neibelts- 
gaffe zu überbringen. 

An Johanni wurde bei Gartenwirth Fay 
vor dem Barfardertpore ein Regenſchirm, 
wahrfheinlih aus Berfehen, mitgenom- 
men. Man bittet, ihm im der Exp. des 
Abdobls. gegen Belohnung abzugeben. 

In der Domfirhe iſt geftern in einem 
ver hoben Betſtühle auf der linken Seite 
eim hochroth feidenes Tafchenfuch liegen 
geblieben. Der rebl. Binder dedfelben 
wird gebeten, folches gegen Erfenntlichkeit 
in der Erp. d. Bls. abzugeben. 

Es if ein abgefchlofjenes Logis von 
5 neu tapezirten und ladirten Zimmern 
mit allen fonfligen Bequemlichkeiten bis 
Ziel Allerheiligen zu vermiethen. Auch 
fönnen auf Verlangen Pferdeftaflimgen und 
Nemifen dazu gegeben werben. RN. in 
der Erp. ——— 

Es find 2moͤblirte Zimmer mit ober 
ohne Pferveftallung und Bepientenzimmer 
fogleih oder bis 1. Auguft zu vermie- 
then. N. in der Exp. 


— 


Franzistanerlirche gegenüber No. 369: 
if eine Wohnung mit 2 Zimmern und 
fonftigen Bequemlichkeiten auf Jafobi zu 
vermietben. 

(14965) Gegen ein billiges Honorar, 
welches praenumerando entrichtet wird, 
find zu erlernen: 

Die Fertigung neuer feiner Parifer Wol- 
fen-Bfumen in dreierfei Sorten, dann: 
Die englifhe Seivenreinigungs - Wäfde, 
wornac alle befhmupten feidenen Ge- 
genflände, als: Halstüher, Sacktücher, 

Kleider, Bänder, Schürzen ıc. durch 

Reinheit und Glanz dem Neu-Anfauf 

gleichkommen. 





Bekfanntmahung. 

(1514) In der Berlaffenfhaft der MWeberswittwe Katharina Siegle von 
hier wird das zum Nachlaſſe gehörige Wohnhaus Dif. 4 No. 126, deffen nähere 
Befreibung unten folgt, am 

, Montag den 1. Auguft I. Is. Vormittags 9 Uhr 
im Gefchäftsgimmer Nro. 2 unter den an dieſer Tagfahrt befannt zu gebenden Be— 
dingungen dem öffentlichen Striche unterftellt, wozu Strichsliebhaber hiemit mit dem 
Bemerken eingeladen werben, daß das Haus jeberzeit eingefehen werben fann. 

Würzburg, 17. Juni 1853. 

Königl. Kreis- und Stadtgericht. 
Seuffert. 
Befchreibung des Wohnhauſes: 

Dasfelbe, im 4. Dift. No. 126 gelegen, ift 25' 9” laug, 30' tief, teils 2, 
theils 3 Stod Hoch aus Stein und Fachwerk gebaut, und mit einem Breitziegeldade 
bedeckt, und befteht im Parterre aus einem Seller, Wafchfühe mit eingemanertem 
fupfernen Wafchkeffel, Viehſtallung zu 2 Stüd, Abtritt und Dunggrube; im 1. Stod 
in einem Borplage, einer Küche, einem heizbaren Zimmer; im 2. Stock in einem 
Borplage, einem peizbaren und einem unheizbaren Zimmer mit Küde; im 3. Stod 
in einem heijbaren, einem unheigbaren Zimmer, einer Kammer und Vorplag; über 


Meißner. 


biefen befindet fih ein freier Bodenraum und ein Hleines heizbares Zimmer. 
Dasfelbe ift dem f. Stabtrentamte mit 3 fr. 2 H0. Grundzins und 14 fr. 

firirten Weingift nebt 5 pCt. Handlohn lehenbar, und gefhäpt auf 1050 fl. 

TE —e —— —— —— —— —— — — —— ———— — — — 


Von der 


Allgemeinen Mufer-Beitung, 


Ibum für weibliche Arbeiten und Moden. 
Preis vierteljährlich 54 fr. 
iſt die erfle Nummer des 3 Quartals für 1858 bereite ausgegeben, und werben 
hierauf, fowie auf die verfloffenen Quartale gefällige Deftellungen von uns ent- 


Stahel’ihe Buh- und Kunft-Handlung 


gegen genommen, 


in Würzburg. 


" Weißes Weizenbier Eremdenanzeige vom 25. u. 26. Juni : 


wird von heute an in den Wirtpfchafts- 
Lofalitäten des Unterzeichneten verzapft, 
ſowie auch in Fäffern jeder Größe abge- 
eben. 
Philipp Albert in Heivingsfeld. 

Eine fitätte für einen foliven 
Handwerker wirb zu miethen gefucht. N. 
in der ; 
(1496) € wird bie 1. Juli in ein 
hiefiges Gaſthaus ein mit guten Zeug- 
niffen verfehener Kellner gefucht. 

(1506) Ein folives Mädchen, welches 
noch nicht gebient hat, fucht fogleich oder 
auf's Ziel einen Dienft zu Kindern. 

N. in der Erp. 


Für Damen. 


(1470) Das Neuefte in Sommer- 
mantillen en Guipure in ver- 
ſchiedenen Karben bri 


Mloys Nügemer, 


Damenfleidermadher, 


Bei Balentin Bonn in Geroljho- 
fen find zu dem fefigefeßten Preife von 
25 fl. und unter Gewährung von Ga- 
rautie fertige Getreidemühlen mit guf- 
eifernem Getriebe von drei Nädern und 
einem Siebe zu haben. Derfelbe wird 
auch die bemnächftige Kilianimeffe in Würz- 
burg beziehen, 





(Adler.) Görner m.Gat.v.Straßb. Fri. 
Kapf, u.Müpibauer, Priv.o.Münden. Gög, 
Priv, v. Schwf. Kfl.: Blockv. Fürth, Frohlig 
v.Königeb., Hegwald v. Berl, Spangenberg 

v. Michelſtdt, Kaͤmpf v. Erfrt, Noil v. Gießen. 
Hilpert, Jug.-Prait.v. Nurnb. Schell, 1.Hof- 
offiziaut v. Münden. Kfl.: Bergerv.Brem., 
Forſter u. Stern v. Shw.-Gmünd, Mertens 
v. Gumerobach, Mehrboth v.Riffingen, Kurz 
v. Gießen. ⸗·(Ruſſiſcher Hf) S.L.H0%. 
Herzog Mar in Bayern m. Dien, u. Frhr. v. 
Heußler, Adjut.S.8.H.9. Münden. Frpr.v. 
Ditfurth, Eprß.E pim.m.Oat.v.Berl. Frhr. 
v.Haufen, fühl. Major m.Gat.v.Chemnig. 
Fehr. v. Frohlich, Gutsb.v. Augobrg. Frpr.v. 
Vames, Kammerherr v. Deſſau. v. Grimm, 
Kriegsrath v. Schwerin. v. Extor, Butsb.m. 
Fam.u. D.v. Peſth. Brudüt m. Fam. v. Fürth. 
Spangler, Oberſtaatsdirk.m. Gat. v. Stettin. 
Dr.Oſius, Staatsprofar.v. Hanau. Pointe, 
Neg.v.St.Petersburg. Needham m. Fam. u 
Dien.v. Lond. Graf Coudenbovbe, kl. Obriſt v. 
Prag. v. Winterfeldt u. Funk, Lieuts v. Berl. 
v. Beck, Rent.v. Biburg. Romberg, Priv., u. 
Seltner, Rent.v. Wien. Dr. Pfeiffer v. Muͤn- 
Gen. Streitberg, Nentenverwitr. v. Eifers- 
haufen. Kflte.: Mepges m. Gat a.Geldern, 
Grofemann v. Fkf. Vogt v. Köln, Biflern. 
Erefeld, Haudv. Notterd, Lahmayer v. Äff., 
Winter v. Mainz, Gebhard v.Nürnb., Weber 
v. Leipzig, Ribill v. Glasgow —(Shwan.) 





Drud von Jof. Steib im Bürzburg. 


Nitſchel, Fabrikbef.v. Berl. Yriv.: Firm 

v. Bautzen, Defterle v. Brest. Müller, 

fer v Hildbghauſen. Kfl.: Ambach v. Kiffin- 
gen, Kilian v. Hildbgh., Schlütt v. Haunover, 
Wurf v. Glogau, Bermann v. Hanau, Lorn v. 
Fkf., Einhardt v. Erfurt, Kirchdorfer v. Bre= 
genz, Walterv. Kaſſel, Zorn v. Frif, Vath v. 
Memmingen, Friedrich v. Volkach, Wolf v 
Nürnb. Pachter v. Koblz. Seifertv. Thiers 
heim, Schwingenſtein v. Schwarzenberg, Am- 
bach v. Bſchfeh, Muüller v. Hildogh. Wardel, 
Lehrer v. Neumunſter. Meyerid, Landrath v. 
Magdeburg. Lob, Rechtskaud. v. Dürkheim. 
Adami, Priv.v. Winterhauſen. Reitz, Phar⸗ 
mazeutv.KRöln. —(Württembrg.Hof.> 
S.Erc.Oenerallieut. Frhr. v. Staff-Reigen- 
ſtein v. Tüdelhaufen. Bet, Appllgchtoerped. 
m.Brud.v.Bamb. Fabr.: Degen v. Culmich, 
Knoch m. Gat. v. Münchberg, Stroͤter m. Gat 
v. Barmen. Kflte.: Corellv. Mainz, Heid v. 
Breslau, Frhr. v. Erailsheim v. Rödelfee. 3 
dr. Dttmann u. Frl. Zollmann v. Ellingen. 
Frau v. Breitſchwert m.2 Frl. Tcht. v. Tuͤbin · 
gen. Pohlmann, k.Rentbint. v. Kdnigshofen. 
Kfl.: Werner v. Berlin, Zouger v. Freiburg, 
Lehmeier v. Bamb., Wenk v. Ruhl, Salomon 
v. Mainz, Müller v. Chemnitz. 


Theater-Anzeige, 
Hente 
Montag den 27. Juni 1858. 
Cepte 
Gaftdarflellung des Herrn Bal- 
Tetmeifters Wienrich u. der Frau— 
leins Agnes und Marie Kobiſch 
vom Breslauer Stadttheater. 

Frauentänze, Walzer von Schaft, ge- 
tanzt von Frl, Marie Köbiſch und Hra. 
Balletmeifter Wienrich. 

Große Arie aus dem 2. Ate der Oper: 
„Nabucodonoſor“, gefungen von Frau 
Bed-BWeirelbaum. 

Arie des Nabuco aus derf. Oper, vor- 
getragen von Hrn. Herpfd. 

Zum erften Male wiederholt: 
4. Abtheilung der Oper: 
Ernani, ber Bandit, , 
von Berbi. 
Zum erfien Male: 

Paſcha und Spippide, oder: Eiu orien- 
talifcher Traum, phantaftifches Diver- 
tiffement in 2 Tableaur, arrangirt von 
Hrn. Balletmeifter Wienrid. 

Den Anfang macht: 
Der Bittwer, 
Doffe in 1 Akt von Deinbarbflein. 
Anfang um 7 Uhr. 


Getrante 
in der Pfarrfirche zu St. Gertraud am 26.b.: 
Joh. Leonhard Niſtelbech, Bürger und 
Eonditor dapier, mit Barbara Baumann 
von Sulzfeld. 
GeRorbenm, 
Barbara Gehrig, Ehehaltenhauspfränd- 
nerin, 77 5. 





Würzburger Abendblatt. 


Das Abendblatt⸗ erſcheint at Ausmahme der Sonntage, fü 
weldien Tag ein Unterhaltungeblatt beigegeben wirb, und ber heben 
Feliege täglig Mtends 5'/, Uhr. 

ME Kinoge. Belluge Merten für da8 laufende halbjägtige Aben⸗ 
nement im anidgegelmetese Ballerichtätt . meneilih 5 Bil 
derräthfel dem Abendblatte beigegeben. 


— — — 





— — 


r eizehnter jährig 54 fr, balbjährig 1 fl. 48 
ahrgang. 


Ro, 158, 


Der Pränumsrationepreis beträgt für 1 Monat 18 Mn, vieriehe 
Zu gleigem Preife kann das 
Abdbl; durch die f. Oberpoſtanus zeituugs · Erped. beze den werden. 
Iuferate, werben nad dem Raum, und zwar in. lleiner Schrift 
tie breifpaltige Seife zu 3 kr., bie doppelt zu 6 Fr., bie durchaus 


laufende gu 9 fe, bereitet. 
28. Juni 1853, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


D (Schwurgerihtefigung. 11. Fall. Schluß.) Aus den Aus- 
fagen der Zeugen ging im Weſentlichen hervor: Der Ange 
Hagte Zöller benannte fi ſelbſt als den Urheber des Bran- 
des; zwifhen Bahmann und Zöller wurden vertraulihe Ge— 
fpräcde, insbefondere die Worte: „Anzünden, Anbrennen” ver- 
ländlich gehört, Zoller habe geäußert, Bachmann habe ihm eine 
halbe Carolin verfprocen, wenn er deſſen Haus anzünde; Zöl- 
ler wurde in der fragl. Naht um das Haus des Bachmann 
turz vor 12 Uhr herumgehen gefehen, und ganz beflimmt er- 
faunt. Bon den Zeugen, welde darüber au befragt wurden, 
ob fie an dem Zöller, da berfelbe angab, daß er am zeitweifen 
Wahnſinn feide, eine folhe Erſcheinung bemerften, ward ange- 
geben, dag fie nie bei demfelben eine derartige Wahrnehmung 
gemacht haben; eine Zeugin wurbe wegen epileptifher Anfälle 
wieder entlaffen. Bachmann fleflte jede Mitwiffenfhaft am 
Braude, insbefondere jede Auftragertheilung an Zöfter in Ab— 
rede. Der Angeflagte beharrte daraus auf feinem Leugnen 
den Zeugen gegemüber. — Geftern Abend fhloffen die Zeugen- 
vernehmungen; heute Morgen begann das Plaidoyer. Den 
Geſchwornen wurde 1 Trage vorgelegt. Diefelben erklärten 
den Aloys Zöller der Prampfliftung 1. Grades unter Annahme 
des Umſtandes, daß die Wohnungen des Bachmann und Schu 
nicht in Aſche gelegt wurden — für ſchuldig, worauf Aloys 
Zöller vom Gerichtehofe dem Mutrage der k. Staatabehörde 
gemäß — zur Todesſtrafe verurtheilt wurde. — Präf. war 
Hr. App.-Nath Samhaber, St.-Anw. Hr. löwenheim, Verth. Hr. 
Acceſſiſt Kiliani. 

Einer hoͤchſten Entſchließnng zufolge dürfen alle jene Rechts- 
landidaten, welche bei der theoretiſchen Prüfung an der Uni- 
verfität Münden für micht befähigt befanden wurden, in. bie 
Praxis überzutreten, genannte Prufung zum 2.- oder eventuell 
3. Male mit mehr an ver Hochſchule erfichen, fondern find 
gehalten, diefelbe entweber an der Univerſttät Würzburg over 
jener zu Erlangen zu wiederholen. ‘ 

Ein feit längerer Zeit außerſt tieffinniger Studirender der 
Theologie an hieſiger Hoch chule wird feit mehreren Tagen 
vermift. Mau fürdtet, daß er durch Selbſtmord geendet habe. 

Am Donnerstag den 30. de. Mis. wird die fhon früher 
beregte Theatervorfiellung mehrerer HH. Etudirenden zum Be» 
Ren des nenzuerrihtenden Kreisblindeninftituts flattfinden. Ge⸗ 
geben wird: Platen's „die verhängnißvolle Gabel“. Zwiſchen 
den Akten und am Scluffe gelangen gewählte Tonftüde zur 
Aufführung. Der edle Zweck fowie die wmübertroffene For⸗ 
men-Schönheit des Platen'ſchen Luſtſpiels dürfte die Aunahme 
einer Iebhaften Betheifigung des Publikums rechtfertigen. 

Am 1. Juli nehmen die größeren Erercitien des Artillerie-Neg. 
anf dem Kugelfange ipren Anfang. Das Regiment iſt durch das Ein- 
rüden ber beurlaubten Mannſchaft bereits wieder vervollfländigt. 

Heute Vormittag ertfeifte ver hochwürdigſte Hr. Bifhof ei- 
nem von fürperlihen Gebrechen heimgefuhten 16jäprigen jun- 
6:0 Menſchen in der bifhöfl. Hauckapelle das HI. Saframent 
der Birmung. 


Bei dem Graben auf der Eifenbahnftrede innerhalb der 
Stadt in ber Nähe der ehemaligen Karthäuferfirde findet man 
jetzt mehrfah Schädel und andere Menfhenfuochen, was nicht 
wurbern wirb, wenn man fi) erinnert, daß ehemals die Um— 
gebungen der Kirchen zu Friedhoͤfen benupt wurden. 

Bor einigen Tagen verunglüdte im Gramfhager Walde 
ein Fuhrmann, indem er, mit einer ſchwer beladenen Holzfuhre 
an einem Abhange ausgleitend, unter bie Räder des Wagens 
gerieth und hiedurch Verlegungen erhielt, welche leicht eine Am- 
putation des einen Fußes nach fig ziehen bürften. Der Verun 
glüdte warb dem Yuliuspofpitale übergeben. 

Die am Palmfonntage in den Fatholifchen Kirchen des bird- 
feitigen Regierungsbezirkes für die Bäter am hl. Grabe in 
Herufalem vorgenommene Sammlung hat nah amtlichem Aus- 
weife 1477 fl. 31 fr. 2pf. ergeben; worunter die Stadt Wärz- 
burg mit 47 fl. 14 fr. begriffen iſt. 

Die bayer. Staatseifenbafnen ergaben im vorigen Monat 
eire Geſammteinnahme von 303,935 fl., 33,198 fl. mehr als 
im Mai vorigen Jahres, Die Mepreinnapmen fonımen haupt- 
ſaͤchtich vom Perfonenverkcehr, da dießmal 191,063 Perfonen 
befördert wurben, im Mai vorigen Jahrs aber nur 149,531 


Derfonen. 
Deutihland, 


(Münden, 26. Juni.) Man glaubt, daß JJ. MM. bie 
beabfichtigte Reife nach Berlin in den mächfen Tagen antreten 
werben. Mad der Rücklehr, vie über Dresden geſchehen wird, 
werben ſich beide Majefläten, mie zur Zeit befkintme ift, mach 
Bamberg begeben. — Man fpriht von eitigen Veränderungen 
in den höheren Staatsdienerſtellen, die im Laufe biefer Tage 
zu erwarten fein dürften. — Kaum haben fih vor 3 Tagen 
die Thüren des Schwurgerichtsſaales geſchloſſen, fo hört man, 
daß fhon Ende des näcften Monats wieder eine Schwurge- 
richtsſigung flattfinden werde; es follen ſchon wieder bei 20 
Straffälle ſpruchreif fein. 

Das Phyſilat Selb in Dberfranden if erledigt. 

¶ Baden.) Wahrſcheiulich wird demmachſt eine zweite Denf- 
ſchrift ver Biſchofe der oberrheiniſchen Kirchenprovicn erfeinen. 
Der Erſbiſchof von Freiburg will ven Kampf beglanen mit 
Auftreten gegen ben kathol. Oberlirchenrath als eine Beſchraͤn⸗ 
kung der kirchlichen Rechte. 

(Kafel.) Die appauegirte Linie Heſſen - Philippsthal hat 
Verwahrung gegem dem theüweiſen Juhalt der nenen Berfaffung 
eingelegt; befamnt ift, daß dieſe Binie ſich weigert, bie erſte 
Kammer zu beſchichen. 

(Biaunſchweig.) In ber Laudesverſanunlung iſt das Gefeg 
über Untheilbarkeit der Rilter - Schrift ⸗ uud Freifaffengüter 
vollſtaͤndig abgelehnt worden. 

Das reizende Städtchen Gräfenthal, einige Stunden von 
Rudolſtadt, ift Faft zur Hälfte ein Raub der Flaumen gewor- 
den; #6 find 230. Häufer eingeäfgert worden. Ueber die Ent- 


ſtehuug diefes Braudunglückes iſt faſt fein Zweifel, Ein ban- 
—* Gerber J Ir Bmpeun fein Haus in Brand 

Das Fürſtenthum Lippe-Detmold ift dem deutfh-öfterreichi- 
fen Poftverein (om 1. Juli d. 3. am) beigetreten. 


(R. Sachſen) In Leipzig, noch mehr als auswärts, bauer 
die en wegen vormaliger Begünftigung der Flucht 
von Mai · Inſurgenten — Nachrichten von trefflidem Gedeihen 
von Obſt und Getreide mit der Bemerkung, daß bie fortdauernde 
Höhe der Getreidepreiſe von dem Feſthalten der Preife auf ben 
englifgen Märkten herrübre. 


(Wien) Die Ernennung hoͤchſter Berwaltungsbehörben. Un- 
garue, nicht proviforifge, fondern definitive, ganz im Geifte 
bes Gentralifationsprinzipe, iſt num veröffentliht. — Der Stand 
des Flotillencorps auf der Donau, dem Po, dem Gardaſee 
und den Lagunen ift vorläufig auf 70 Dampf- und Schlepp- 
ſchiffe mit 1200 Mann feflgefegt worden. 


Auswärtiges, 


(Kopenhagen) Der Reichstag bat in dritter Leſuug bie 
Erbfolgefhaft mit 119 gegen 10 Stimmen angenommen. Dies 
Ergebnig wurde durch ein fhallendes „Hoch dem Könige” be- 
grüßt. — Bon den 10 entlaffenen Kieler Profefforen iſt die 
Hälfte noch ohne amtlihe Verforgung. 

(Belgien) In Belgien glaubt man durchaus nit an 
Krieg. 

(Holland.) Den Kammern werben 17 Gefepentwürfe vor- 
gelegt werben, deren Einer die Abficht entwidelt, die Moluf- 
keninfeln dem auswärtigen Handel zu öffnen. 

(Paris, 24. Juni.) Ehegeſtern find in Asnidres, einem 
Beluftigungsorte bei Parit, wieder 96 DVerhaftungen vorge- 
nommen worden. — Nah den letzten Berichten aus Algier 
fpreitet der Feldzug in Kabylien vafch feinem Ende zu. Die 
erften Erfolge der franzöfifgen Waffen Haben die Kabylen fo 
erfhredt, daß fie feinen Widerſtand mehr Teiften. Der Gou— 
verneur hofft baldigft das Erpeditionscorps zur Anlegung der 
in der gebirgigen Gegend äußerft nothweudigen Landſtraßen ver- 
wenden zu fönnen, z 

(Großbritannien) Dan wird ein fehr bebentendes Dampf- 
ſchiffgeſchwader in die Nordſee fenden, um fogleih zur Hand 
zu fein, wenn bie zuffifhe Flotte in der Norbfee verbäctige 
Bewegungen vornehmen folte. 


(London) Bon Seite vieler Katholiken ift ein Proteft gegen 
die Bil, welche die Regierung zur Beauffihtigung der Nonnen- 
Möfter ermächtigen foll und worüber im Unterhanfe zum zweiten 
Male verhandelt wurde, veröffentlicht, — Neben der Arbeitd- 
einftellung in Stodport, dur die 20,000 Hände feiern, bereitet 
ſich eine andere in Blackburn und Darwen von glei großer 
Ausdehnung vor. Die Fabritbefiger Haben Hier wie dort erflärt, 
lieber ihre Etabliffements fließen zu wollen, als in bie gefor- 
derte Lopmerhöhung zu willigen. — Ale Privatmittheilungen 
vom Gontinente lauten günftig für die Erhaltung des Friedens. 


(Türkei.) Der öfterreihifhe Gefandte Frhr. v. Brud if 
in Konftantinopel mit großen Chrenbezengungen empfangen wor- 
den. Die Pforte Hätte — wie es hieß — auf feinen Rath 
den Beſchluß gefaßt, das lehte ruffifche Ultimatum nicht eigent · 
lich abzulehnen, fondern badfelbe dur ein Schreiben zu beant- 
worten, worin bie in dem jüngft erfaffenen Ferman allen chriſt 
Tichen Eonfeffionen und alfo namentlih auch ber griechiſchen 
Kirche ertheilten Zuficherungen für unwiderruflich erklärt werden, 
fo daß alfo die ruffıfhe Forderung ihrem Sinne nah erfüllt 
wäre. Ob dadurch die Maßregeln abgewandt werden, mit 
denen das Ultimatum droht, bfeibt freilich immer noch zweifel- 





haft. — Die letzten Ereigniffe in Konftautiiopel follen eine 
große Aufregung in dem ganzen Arabien veraulaßt haben. Eine 
ungeheure Menge Wallfahrer, die in Mefta zufammengetroffen, 
fhien von fanatifchem Gifer gegen Nußlaud und von Kam- 
pfesluft befeelt. Die mufelmännifhe Geiftlichkeit bietet Alles 
auf, die Gemülher zum Widerfland gegen den „Mostow” zu 
entflammen. In die Türken überhaupt foll eine auferorbeut- 
liche Luft zum Krieg, den fie ald Religionsſache betrachten, ge— 
fahren fein. Schiffsführer verlaffen mit ihren Matrofen bie 
Halb befrachteten Fahrzeuge, um fi den Truppen anzufcplichen ; 
jedermann will feine Geſchäfte liegen laſſen und nad der Flinte 
greifen. Die türfifche Armee wird fi bei Adrianopel concen- 
triren unb dort in ben Stand gefegt werben, ſich nad allım 
Orten, wo es Roth thun follte, Hin zu begeben. — Anfehufiche 
Truppenmengen werden zu Dulciguo nah Konftantinopel ein- 
geſchifft. — Der ehemalige Kommandant der Feftung Zabljaf 
ift abermals verhaftet und nach Konftantinopel abgeführt wor- 
den. — Man fheint in Petersburg Miftranen gegen Perfien 
zu fhöpfen und fih von bort ber eben feiner freundlichen 
Haltung bei der gegenwärtigen Spannung mit ber Türfei zu ver⸗ 
ſehen. — Neuerbings iſt Bulgarien der Schaupfag mancher⸗ 
lei Mißhandlungen und Verfolgungen geworben, bie ſich bie 
Mufelmanen gegen die dortigen Hriftlichen Bewohner erlauben, und 
die bereits einen fehr drohenden Charakter anzunehmen feinen. 
Mord, Raub und afle Schreden find an der Tagesorbnung. 
Es droßt ein allgemeiner Aufftand auszubrechen. Auch in Al- 
banien herrfht eine dumpfe Gährung. 





Nachſtehende Obligationen find am 1. Juli d. Js. rüdzapl- 
bar: vom Il. Bayr. freiwilligen 5pPCt. Anlehen: (1. 
Ziehung am 31.März 1353) die rothen Endnummern 04, 12, 
18, 46, 49, 51, 55, 80. — Bom Fürftlih Reiningen 
31,pEt. Anlehen (mit Bayr. Hypothet) 14 Stüdäfl. 1000: 
fit. A. No. 2, 9, 18, 42, 48, 83, 90, 109, 112, 118, 124, 
152, 183, 193; 8 Stüd & fl. 500: Pit.B. No. 22, 36, 39, 
41, 51, 62, 77, 100. — Bom Gräflid Saudor 4pCt. 
Anlehen in C.M.: Lit. A. No. 2, 331, & fl. 1000; Lit. B. 
No. 231, 232, 349, & fl. 500; Pit.C. No. 135, 149, 191, 
356, & fl. 250. — Bom Herzoglih Lucca 4pCt. An- 
lehen im fl. 24 Buße: Pit. A. No. 79, 185, 243, # fl. 1000; 
Lit. B. No. 174, 264, 320, 429, & fl. 500. — Bom Her- 
zoglih Lucca pCt. Anlehen in E-M.: Lit. A. No. 26, 
84, 183, 219, 339, 368, 415, 445, 464, 485, 563, 567° 
579, 713, 791, & fl. 1000; @it. B. No. 3, 64, 198, 270, 
342, 369, 383, 456, 471, 552, & fl. 500. 


· — — — 








Frucht · Mittel-Preife, 
Drie Datum, Kern, Weizen. Kom. Gerfte. Haber. 
Tag. Monat. fi. Ah. Ale fee ſi. ir. 
Anbah ....-.. 25. Junt 2351 23 2 126 --- 559 
Aldaffenburg. . . - 22. —— 200 1640 1130 630 
Bamberg... .- 28. — 19117 457 2 — 640 
Dinkelsbühl .... » 22. „ Aaı Mt ı 1740 1311 558 
FREUEN u „ -—- 9 112 1—- 53 
Marlibrelt ..... .. DO. — 1 — — — -— 
Mordliugen..... 1. „ 1016 192 KT Bi 658 
Nürnberg. 2... 28: —— 2230 1559 1140 64 
Regensburg „2... 25. —— 135 15 —— 648 
Mothenburg a. d. T. 5. 23 — 23 6 18— 13% 52 
weinfunt .... - 2. .„ -- 15 Us —— 59 
Welfiendburg .... - 3. „ — 18 174 12 597 

Handels berichte. 


(Mainz, 27. Juni.) Weizen und Reggen abermale höher. 
(Hamburg, 25. Iuni.) Weizen feft, wenig Gefhäftz Reggen ehne 


enderung, 
(Stettin.) Wenig Mefhäft in allen Artikeln. 


Mainwafferwärme: Miltags 14 Grad nah Neaumur, 


Verantwortliger Rebafteur und Werleger: I. B. ©. Förtſch. — Grpebitions-tetal; Blainszalle Nre. 3%. 


ECours-Beridt 
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og von Lucca (neu) 4 


















Bayer. . 3196| 961%] 95%, Flantaräfl. Heffen-Homburg 3%, —_ | 921% 
teuer. 4. 1198%,1 97%, |9emoa Mntalt-Köthen . 3 | — | 79% 
ne 4. 11013,1101%, Pier ige urn Obligationen.” 
BGrundrenten — LER 975, 9 — — — I Bapı. iR 1 

> - fl Hi . t " — 
—— Be 

Derferr, que . 5°: 185941 85%, a, »„ Stay . . ö — 72 
EEE. nl: mn: |-. | 
- * zu 1 aroly — 

1620 16158 14’, dorgüce — 714 
— 31, . | al 9ay la. Beiacnih . . ... —2 | 71 

Bel ee, aaa u — Mürftlih Eſterhawh _ 67 

Holland, Integrale . ai. |63 | 63 —„ Gräfih St. Genoie | 73 

Sartinifhe ir. 36 ®. a ar Fürth Walfio . — 168 

Mürttemb. . » 2... 3% 3 | Mia 91 14 o . Gräflih Palin ; 65 

* — — —* 1027» 101 " “ Shin Syehenyi . — u 

Baben 3% „| 92%% N - Schönen . ... — 551, 
> vB 4 u 103", 102%, 14 Sandor 68 
50 Bere 71%, 70%, ’ „ Stradwip . = 65 
® 35 | 39%, 39%, ‚+ - KRürftlich Shmarenbeng -- 78 

Darmftabt 3% „1 93- | 92,4 Eltz, Hugo 71% 

* 993, 99%, 4 - Birzai FE a — 65 i 
— Saale 4. 11024411019, 14 „ Graberzon Garl . Tal 70%, 

* fl. 50 Looſe 9974| 993414 Mittgenftein-Berleburg . 98 

ri 220: 5 3117| 314,14 Sayn-Wittgenftein . | 97 

Maffau , of 3, .19%, | 927,14 Hohenzollern · Hechtugen. 96 
Pi “5... j102 J101/ı 04 Senlel ven Deonnersmarlt | — 80 
* R. 25 Üsofe 2 as, 234,14 0 „ Kür Detting.Wall erſtein 92%, 

Dee von Lucca (alte) ı,I8 1 - » . Srahrkürfene .. | — 94 


AUntündigungen. 


Elifabeth-Berein in Würzburg. 
Zu der am Donnerstag den 30. 1. Mts. Vormittags 10 Uhr im Sitzungs- 
Taale des Stabtmagiftrats flattfindenden Ausfhuffigung werden die verehrl. Aus- 
Schußmitgliever, die Nechnungsführerin und die Schaffnerinnen andurd eingeladen. 
Würzburg, 28. Juni 1853. Der Vorſtand. 


Nah feinem unerforfhlichen Rathſchluſſe Hat es Gott dem Allmädtigen ge- 
fallen, am 17. d. Mts. Nachts Halb 12 Uhr, geftärft dur bie Tröftungen unferer 
Heil. Religion, unfern unvergeflihen Gatten and Bater 

Franz Kirchner, 
erfien Lehrer zu Euerdorf, 
co Wiederholung eines vor einigen Monaten erfolgten Nervenſchloges in feinem 
%66. Lebensjahre in ein befferes Jenſeits abzurufen. 

Der edle Verbiichene wird einem ehrenden Audenken und bem frommen Gebete 

feiner Berwandten und Befannten beftens empfoblen. 
Euerdorf den 23. Juni 1853. 
die tieftrauernden Dinterbliebenen. 


ekanntmachung. 

Im Wege der Hilfévollſtrecung wird das untenbeſchriebene Wohnhaus im 1. 

Difr. No. 221, am Walle nächſt dem Neutbore gelegen, nah Mafgabe ber Novelle 

vom 17. Noe. 1837 5 98 mit 101 und des Hypothekengeſetzes 6 64 dem dffent= 

lichen Striche ausgefegt und hiezu Termin auf 
Donnerstag den 18. Auguft I. I6. Vormittags 10 Uhr 

im Sefhäftszimmer Senat II. anberaumt, wozu Stristichhaber vorgelaben werben, 

Würzburg, = a Yuni 1853. 

Önigliches Kreis. und Stabtigericht. 
Seuffert, ———— 
Beſchreibung des Hauſes 

Das Wohnhaus im 1. Diſtr. No. 221 if 34° Tang, au⸗ 6" tief, 2 Stod 
hoch, aus Stein und Fachwerk erbaut, und hat ein beutfches, mit Breitziegeln ge⸗ 
decktes Dad. 

Der Gelaß ift folgender: 

1) Im Parterre: ein Borplap, ein heizbares Zimmer, eine Rüde, eine Holzlage; 

2) im 2. Stod: ein Vorplag, 2 heizbare Zimmer, eine Kammer, eine Kuche und 
ein Abtritt; 

3) unter dem Dache: ein Vorplatz, ein heizbares Zimmer mi: 2 Alloven, zwei Kam- 
mern umb über biefen ein freier Bodenraum mit einer durch Bretter abgetheilten 
Kammer, und endlich 

4) vor dem Daufe cin Meinst abgefpfoffene: 


Hoͤfche 














Piſtolen 





















Bugger-Babenbaufen . | — | — 
Bade ern Coburgiſche — |», 
4% Banfy . er, 54 — 
A * Andtaſo — 60 
A re 64 
3%, „ Löwenft.MWertheim Bas.) _ 91'% 
3%, „ Reiningen (Babifhe) . — 90 
3% . GErhah-Schönderg . — 19 
3%; Solmðẽ ⸗Laubach und eich — | 
3% „ SolmsRövelbeim — 913/, 
37, . DienburgBirftein — 92 
3, . Nmie . . = 93', 
3, „ RFürftlig Fürftenberg. 9 90 

votterie⸗ Anlehen. 
Frl. Schaumb,»Lippe 25 Nihlr. Weſe 25%] 231% 
Fürſtl. Efterbagu'fche fl. 40 Loofe . — 1 70 
Fuͤrſtl. Bindifd.Gräp fl. 20 Looſe — 209 
Sräft. Waldſteln⸗Wartenberg fl. 208, — 19 
Sräfl. Kegleviſch I. 10 Koofe 10 v 
Sräfl. G, Fiterhaas fl. 20 Looſe 12 


Mailand Gomo-Eifenb.:N.-Scheine | 11%] iA 
Gelbjorten. 

91.451, fr. bie 9 fl. 46%, fr. 
Preuß. Ditte . . 9.56%, fr. bie 9 fl. 57", fr. 
Holländ. fl. 10 Stüde 9.54 Fr.bisaf.55 fr. 
Kand»-Dufaten , 51.37 bis. tr. 
Ark 20 Stüde . BT.30 Mrbiaof.d3i Mr 
Itce. 5 Stüde „ 25. 21%, Mr. bis 2 f1.22", fr. 


Ah Preuß. Caſſen ⸗ Anw. 1 fl. 45%, fr. bis 1 fl. 45°, fr. 
Engl. Seusrains 1154 re 
Liederkranz. 


Sonntag den 3. Juli d. Js. 
Parthie nach Zell. 
Abfahrt mit Nachen präzis halb 3 Uhr. 

Die hiezu nötbigen Karten sind von 
heute an bis zum Donnerstag Abend 
im Lokale in Empfang zu nehmen. 

Der Ausschuss. 

| Aumühle. 

Morgen Mittwoch den 29. Juni 

gutbefegte Darmoniemufik, 
wozu böflichft einladet 
. Schuler. 


_ Beiler-San. 


Morgen Mittwoch ben 29. Juni 
Artillerie-Mufit, 
wozu höflichft einladet 
An G. Schwanbäufer. 


Demjenigen wohlbefannten Herrn, wel« 
her Sonntag Abend im Gafthaufe zum 
Schönbrunnen einen ihm nicht zugehörenden 
Regenichirm mitgehen hieß, wird hiemit 
wohlmeinend geratben, folden dahin zu- 
rüdzugeben, widrigenfalls man veranlaßt 
wäre, gerichtliche Hülfe gegen ihn in An- 
ſpruch zu nehmen. 


Am 24. Juni wurde in der Theater» 
Wirthſchaft ein Negenfchirm verweg- 
ſelt. Man bittet den dermaligen Befiger, 
den fremden Schirm im Gaſthauſe zum 
Schwan — widrigenfalls fein 
Name veröffentlicht wird. 


Es ftcht eine vierſitzige, gut erhaltene, 
ſehr leichte Chaife mit Vorſteckdach bite 
fig zu verfaufen. Wo? fagt bie Erp. 


Bekanntmachung. 


die mtr 


uns 2 


Bir 5* per. Eifertape- 
Aulehen pro Mai Tiegen die ausgefertigten Original-Urfunben zur Abgabe bereit, welde 
gegen Vorlage der abquittirten Haſtſcheine jeven Montag und Donnerstag Vormittags 


in Empfang genommen werben Fönnen. 
Würzburg, den 27. Juni 185 

Königliche Staats- 
Mahr, Caſſier. 


3. 
& uldentilgungs-@pezial-Kafie. 
er, 


rudn 


anntmadhung. 


Hundevifitation betreff. 


Im Monate Zufi 1. Ire. muß nah höchſter Anorbuung bie Bifitation aller 
Hunde Hiefiger Stadt und Markung wiederholt werben. 
x Hiezu find die Hunde in das Polizeigebäube zur ebenen Erve vorzuführen 


und jwar: 


Bom 1. Stabtpifrift, Freitag, 1. "Juli 
i Sa 


" — " 
n " 


u v 


FE Er 


mit Einfhluß ber außerhalb der Stadt auf 
zwifhen 3 und 6 pr. 
für die Hunde pro 1853 gelöst worden find, müflen vor» 


zwar jedesmal Nachmittag 
Die Zeichen, welche 
gezeigt werben, 


Nichtvorführuug der Hunde ift mit einer Strafe 


mötag, 2. Juli 
Montag, 4. Juli 
Dinstag, 5. Yuli 
Mittwoch, 6. Juli 
hiefiger Markung liegenden Häufer und 


von 5 Thlr. und bei Zah- 


Tungsunfäbigfeit mit breitägigem Arrefte bedroht. 


Würzburg, er 1853. 


er —— FRN 


chwinl. 


An 
(1516) Sämmtliche hi u 


5 5 
—— —95 von hier — 


an —— eine oder nach 
Kiss 


Seubert. 
ige. 


vereinigt, vom 1. Jul 


em abgeben zu laffen. fahrt vom Wittelöbacher Hofe aus, 
(1515) Der Unterzeicpnete läßt in Folge Abtretung feines Haufes an 


das k. Eifenbahnbau-Aerar 


Freitag den 1. Juli Bormittags 9 Uhr 


7 Kübe, Dekonomie ˖ 


eräthfchaften, ald: Eggen, Pflüge, Wägen u. bgl., 


Wirthichaftögerätpichaften, Büttnerwerkzeuge und anderes Hausmobiliar öf- 


tli eigern. 
“ — 27. Juni 1853. 


Im 4. Di. No. 281 ift ein neuhers 
gerichtetes Logis auf Jalobi zu ver- 
miethen. 


Ein neufergerichtetes Logis mit allen 
Bequemlichkeiten if fogleich oder auf Ja- 
tobi zu vermiethen. N. in der Exp. 


Es if ein abgeichloffened Logis von 
5 neu tapezirten und ladirten Zimmern 
mit allen fonfligen Bequemlichkeiten bis 
Ziel Allerheiligen zu vermiethen. 


In der Plattnersgaffe DIE. INo. 112 
ift ein Logis mit allen Bequemlichkeiten 
bis 1. Augufi zu vermiethen. 

Es ift ein großer Getreideboden bis 
1. Auguft zu vermiethen. N. i.d. E, 

Es if ein abgefhloffener Pferdſtall 
zu 2 und zu 4 Pferden mit einem heiz- 
baren Bebdientenzimmer, Chaifenremife und 
Heuboden fogleih oder bis Ziel Jalobi 
zu vermiethen. N. in der Exp. 


Franz Beimig. " 


Kapuzinergaffe Dift. 1 


(152a) Eine Herrſchaft, welche auf einige 
Monate auf's Land geht, facht eine ge- 
fittete Perfon als Köchin, die als folde 
mit guten Zeugniffen verfehen ift und auf's 
Ziel oder auch fogleih eintreten kann. 

N. in der Exp. 

Eine Wittwe in gefegten Jahren, welche 
injeder Beziehung ber Führung eines Haus- 
wefens ‚gewachfen ift, ſucht alsbald eine 
Stelle als Haushälterin, Befchließe- 
rin ze, N. in der Erp. 

(1506) Ein folides Mädchen, welches 
noch nicht gebient hat, fucht ſogleich oder 
auf's Ziel einen Dienft zu Kindern. 

N. in der Erp. 

Ein- Junge von guter Erziehung kanu 
bei einem biefigen Tapezirer in die Lehre 
treten. N. in ber Erp. 

Ein folider junger Menſch ſucht als 
Auslaufer, Hausknecht oder Stößer 
einen Dienft. Derfelbe fann nöthigen- 
falls auch fogleich eintreten. N. i. d. €. 

Drud von Jos. Steib im rburg. 


fl. 1000, 1500 und 4000 find aus- 
im ber Semmelsgeffe Ro. ta⸗ 
it franz Gutbrod. 


Braunfchweiger Gervelat-Würfte u. 
Weſtphal Schinken in allen Größen em- 
pfiehlt billigſt 

M. I Philippi, 
Dem Bürgerfpitale gegenüber, 

Ein Mitlefer zur N. Würzb. Zei 
tung und zum Abendblatt wird ge- 
nd Dit. 2 No. 304 zunähft der Steffi. 

auf. 

Geflern Abend ward im Dirgange 
des Grafen · Eckarde · Thurmes ein Nohr · 
ſtock gefunden, und fann ſolcher gegen 
Erſatz der Einrückungsgebühren in Em- 
Yang genommen werben. N. in b. Exp. 

(1524) Ein Haus an einer ber gang« 
barften Strafen, in ganz gutem, maſſiv 
— Zuſtande, welches ſich zu jedem 

eſchafte, beſonders zu einer Wirthſchaft, 
eignet, iſt zu verlaufen. Ni. d. €. 

Dei Balentin Bonn in Gerolzho⸗ 
fen find zw dem feftgefegten Preife von 
25 fl. und unter Gewährung von Ga- 
rantie fertige Getreidepugmühlen mit 
gußeifernem Getriebe von drei Rädern und 








einem Siebe haben. Derfelbe wirb 
auch Sie Bemnäcftige Kilianimeffe in Würz- 
burg beziehen. 


(1524) Es wird ein Einftandsmann 
zum 2. Art.-Reg. (Garnifon Würzburg) 
auf die Dauer von 9 Monaten geſucht. 
Lufttragende haben das Nähere zu ver- 
nehmen in Wieſentheid Haus No. 27. 

Außerhalb des Neuen-Thores ift eine 
Stallung, 6 Pferde foffend, zu vermieten. 

Fremdenanzeige vom 27, Juni: 

(Adler) Roppelt, Hpim. m. Gat. v. 
Jngolſtadt. Graßmuck, Regiſtrator m. 
Fam. v. Lichtenfels. Walter, Schauſpie- 
ler v. Augeb. Sattler, Fabr. v. Schwf. 
Kflte.: Lanbauer v. Münden, Flersheim 
v. Sf, Mathias v. Köln, Weilbacher v. 
Mainz, Hohnloßer m. D. v. Pforzheim. 
— (Ruffifher Hof.) v. Hörlein, k. 
Telegrappeningenieur v. Bamberg. Graf 
v. Montfort u. Graf v. Florer v. Modena. 
Seuffert, Ingenieur v. Aſchaffenb · Edart, 
Amtmann dv. Lohr. Kflte.: Claaden v. 
Amſterdam, Leo m. Jeniſch v. Kigingen. 
— (Shwan) Härlein, Muͤhlenbeſ. v. 
Künzelsau. Billing, k. Abo. v. Schwf. 
Rountens, Rent. v. Portemonth. Kflte.: 
Goller v. Schwarzenbach, Bothoͤ v. Lpig., 
Dorner v. Bremen, Breſtler v. Kaſſel. 
— (Bürttembrg. Hf.) Frau v. Kro- 
nenreih m. Bam. a. Böhmen, Nedars- 
ulm, Medanfer a. Württemberg. Kflte.: 
Goitſchalt v. Berlin, Weffner v. Hamburg, 
Kyllmeier v. Marftbreit. 

Geforben 

Joſeph Klüg, Schreiner, 38 I. — 

Dttitie Keiner, Schneiderstind, 10 M. 


Würzburger 


Das „Abendblau exſcheint mit Ausnahme den Sanntage, für 
welchen Tag ein Ari Ja beigegeben wirt, umb ter heben 
Feſttage —8 Abende 5%, Uhr. 

Als lichegt. Beilage werben für das laufende halbjährige Abon- 
nement ein ausgezeichnetes Gallerie blatt m. menatlih 8 Bil 
derrätbfel dem Abendblatte beigegeben. 


Mittwoch 


Dreizehnter Abdbi. durch bie f. Oberpoſtamtezeltungs ⸗Erped. 
Jahrgang. 


No, 153, 


Hbendblatt. 


Der Pränumerationdpreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel 
jährig 54 fr,, balbjährig 1 fl. 48 fr. Bu gleichem Preife lann das 
bezogen werben. 

Inferate werben nah dem Raum, und awar in Meiner Schrift 
die dreiſpaltige Zeile zu 8m, wie doppelte zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 Er. berechnet. 


29, Juni 1853; 





Zagsdnenigfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Der kgl. Appellationsgerihtsaffeffor Sartorius in Eichſtädt 
warb zum Appellationsrath in Neuburg, an deſſen Stelle der 
f. Kreis- und Stabtgerichtsrath Arnold von Ansbach, an bes 
Legteren Stelle der bisherige Kreis- und Stabtgerihtsaffeffor 
1. Klaffe zu Würzburg, v. Bauer-Breitenfeld, zum Affeffor am 
Kreit- und Stabtgerichte Würzburg der Protokolliſt Konrad 
Lorenz Gechter, und zum Protokolliſten daſelbſt der Protokolliſt 
am Kreis“ und Stadtgerichte Afchaffenburg, Joſeph Nüdiger, 
beförbert, bann zum Protololliſten am Kreis · und Stabtgerichte 
Aſchaffenburg der dortige Appefiationsgerichtsacceffift Philipp 
Häder ernannt. Die 3. Laudgerichtsaſſeſſorsſtelle zu Nördlingen 
warb bem Acceſſiſten ver Regierung von Schwaben und Neu- 
burg, Rd. J. Georg Friedr. Rothenhöfer aus Retzbach, ver- 
lieben. 

Brieflichen Nachrichten zufolge warb der 2. Landgerichts- 
Affeffor Stenger in Gemünden in gleicher Eigenfhaft nah Wald- 
münden verfeßt und an deſſen Stelle der Appellationsgerihts- 
Acceſſiſt Kees in Aſchaffenburg berufen, 

Der Eiſenbahn -Offizial G. Hartnig von Nürnberg ward 
nach Schweinfurt zur Verwaltung des Gipstspehinßet dort · 
ſelbſt verſetzt. 

Es ward genehmigt, daß die kath. Pfarrei Oberfladungen, 
Logs. Mellrichſtadt, von dem Hrn. Biſchofe von Würzburg dem 
derzeitigen Verweſer derſelben, Prieſter Karl ai verliehen 
werbe. 


Die Müllersgattin Margaretha Gerhard zu Retzſtadt warb 
für großjährig erflärt. 

9 In der. öffentlichen: Sizung bes Igl. Kreis- und Stadt · 
gerihts vom 28.. v6. Ms; wurden Anna Barbara Waldmann, 
Maurergefellen Ehefrau, Maria Kunigunda Wagner und Mar- 
gareiha Pfeuffer von. Sieershaufen wegen Vergehens des Dieb⸗ 
ſtahls, verübt unter einem beſonders erſchwerenden Umſtande, 
erſtere in eine: doppeltgeſchaͤrfte Befänguififirafe von 3 Mona- 
ten, bie zweite in eine ſolche von 4 Monaten, die Iegte in-eine 
einfach gefhärfte Gefängnißfirafe von 5 Monaten, fowie jebe 
in /, den Koſten, unter ‚Ueberbürbung, verfelben auf bie. kgl. 
Stantslaffe, veruripeilt. 

In der öffentlichen Sigung bed Stadtmagiſtrates vom 31. 
de. Mis: warb über nachſtehende Verhandlungen Berathung 
gepflogen und Beſchluß gefaßt: Abgewiefen wurden: 3 
Geſuche um Melber-Eone.; 1 do. um eine MWeißgerber-Eone.; 


4. do. um Annahme als Inſaſſen. — 5 Geſuche um Spezerei- 


- handelö-Gonc. werben dem Pflegfchaftsratfe und den HH. 


Gemeinbebenoflmäcgtigten norhmals zur Borlage gebracht. — 
Das Geſuch des Bädermeifters Jof. Mepger von Defenfurt 
um Dispenfation von ber Prüfung 1. Klaffe warb von ber 
f. Negierung abgewiefen, dagegen jenes bed Tünchergefellen 
Andreas Menna um Dispenfation von der MWanberfchaft und 
das der Babette Gutmann um Auswanderungserlaubniß ge 
nehmigt. — Auf die Anfrage des k. Landgerichts Werne, ob 
den hiefigen Handlungen ber Berfauf von Liquenr und fonftigen 
ES pirituofen in geringen Duantitäten zuſtehe, wird erwibert, 
daß dieß nicht flatt habe. — Die nun angelegte Flur- 
unb Nugorbuung fol bem Feldgerichte mitgetheilt und ber 
k. Regierung zur Genehmigung vorgelegt werben. — Die 
Aufnahme der Wittwe Kohles als Pfründnerin im Bürger» 
fpitafe wird zur Ktenntnißnahme gebracht. — Der Gemeinde 
Unterbürrbad ward von k. Negierung bezüglich ihrer beanſpruch · 
ten Mitbetheiligung an dem Ergebniffe des Jagdpachtſchillings ein 
abmweifenber Beſcheid. — Da ſich von Seite ver neuaufgebungenen 
Lehrlinge mehrfache Nachläffigkeit im Schulbeſuch ergab, fo er» 
geht an den polptechmifchen Verein das Erfuhen, allmonatlich 
ein Verzeichniß der Schulfäumigen behufs. der anzuwendenden 
polizeilihen Maßregeln der betreffenden Behörde zuftellen zu 
wollen. — Der Antrag, das. der Stadt erblich zugefallene 
Haus No. 13 im 4. Diftr. auf dem Wege der. Verfteigerung- 
zu veräußern, .. gibt zu dem Beſchluße Veranlaffung, fragliches 
Gebäude vorläufig noch für unvorgefehene Fälle zu reſerviren, 
und basfelbe einem Polizeifoldaten zur interimiftifhen Wohnung, 
und Dbhut anzuweifen. 

Zufolge der bei ber geftern dahier abgehaltenen Gene- 
ralverfammlung der Maindampffhifffahrts-Aftionäre zur Bor- 
Loge gebraten Nechnungs-Ablage hat das verfloffene Berwal- 
tungsjahr die Einnahme 217,620 fl. 24 fr. und eine Ansgabe 
von 174,871 fl. 10 fr, daher einen Verka) von 43,749 fi. 
14 fr. ergeben. 


O Das Abenpblatt Hat bereits über die Stellung referirt, 
welche ein. hiefiger Einwohner betreffs feines Bodeneigenthums 
gegen den beabfihtigten. Schrannenhallenbau eingenommen hat. 
Sicherem Vernehmen nah will nun (oder hat es vielleicht ge- 
than) der hiefige Magiftrat fih nah Münden zur Erlangung 
jener Alten wenden, welche einen Fall von Erpropriation bei 
bem Baue ber Münchner Schrannenhalle behandela. 


Bereits hat der Umzug auf dem hiefigen Poftpof in bas 
interimiſtiſch angelegte Gebäude begonnen. Auch die Poſtuhr 
Hat ſchon ihren Stand gewechſelt und ſieht bis auf die An- 
kunft befferer und bequemerer Zeiten aus einer Dachlücke 
heraus. 


Deutſchland. 


(Münden) Die Bereinigung der Vorſtaͤdte Au, Haid- 
haufen und Giefing mit der Hauptſtadt ſteht nun demnächſt 
bevor und damit auch die Erridtung eines Stabtgerihts 2. 
Klaffe in der Au. — Am 27. d6. begann hier der Wollhaupt⸗ 
markt, welder 3 Tage währt, woran fi der Molluachmarft 
reiht. Bis jept wurde verhältuißmäßig wenig Waare zu 
Markt gebracht. — In reiner der jüngften Naͤchte wurden viele 
Säde von zur Ausfuhr per Eiſenbahn beftimmten Getreide 
vor dem Karlsthore von bösmilligen Händen aufgeſchnitten, 
ohne daß man bie Thäter ermittelte. — Bei ber Testen 
Schranne wurde viel Getreide von ſchwaͤbiſchen Händlern ge- 
fauft. — Am 27. 58. erſchoß fih auf dem Poften Hinter der 
alten farfaferne ein Soldat vom gl. 5. Infanterie-Regiment. 


(Pfalz) Die Fandrathsverfammlung ift auf den 1. Aug. 
d6. Irs. einberufen. 


Preußen.) Der ehemalige Prediger der Leipziger deutſch⸗ 
latholiſchen Gemeinde, durch Miniflerialverfügung abgefegt, danız 
Kandidat der Medizin, ift in der erfien Dualität von der Berliner 
deutſch · katholiſchen Gemeinde berufen worden. — Während 
Rußlands Beftrebungen im Orient noch Widerſtaud geleiftet 
wird, hat daffelbe durch die vom bänifchen vereinigten Neichs- 
tage angenommene Föniglihe Botſchaft, in Betreff ber Erb» 
folge in dem Gefammtflaat Dänemark, in Kopenhagen einen 
vollfländigen Sieg bavongetragen, einen Sieg, der beim Ein- 
treten gewiffer Bälle die ruffiihe Macht in Europa in faſt 
gleicher Weife aushreiten und befefligen kann, wie ein Sieg in 
der oriental. Angelegenheit. — Eine Fuſſon der beiben hour- 
boniſchen Linien fol an ver Schwelle der Ereigniffe ſtehen. Pri- 
vatbriefe aus Paris unterfteflen dieſe Eventwalität faum einem 
Zweifel. 


Halle.) Für das Sommerfemefter find auf hieſiger Uni- 
verfität 457 Stubirende immatricufirt. 


(Nheinpreufen.) Abgang von etfichen 30 — von 
Koblenz nach Zeil, wo die Einwohner ſich gegen ven Pürger- 
meifter renitent bezeigt hatten. 


(Schwerin) Eine großherzogl. Verordnung befichlt die un- 
verzüglige Auflöfung ber noch activ befiehenden ober noch 
formell aufgelöflen Bürgerwehren. 

( Schleswig · Holſtein) Die Zahl der in Schleswig ohne 
Penfion entlaffenen Geiſtlichen beträgt nach einer genauen Ju— 
fammenfteflung 91; mit Penfion find 12 entlaffen. 

Auswärtiges, 


(Schweiz.) Es if dieſer Tage in Vülle bei der Wahl 


eines freiburgifgen Nationalraths wiederholt zu erheblichen Un- 
ruben gelommen. 


(Großbritannien.) Die zweite Leſung ber Bil, nad welder 
Regierungsagenten die Bifitation katholiſcher Kiöfter geftattet 
werben follte, if verworfen worben. 


(Spanien) Die Rönigin von Spanien hat bie — 
von dffentlihen Bad · und Waſchanſtalten zum unentgeltlichen 
Gebrauche der aͤrmeren Klaſſen angeorbnet. Dieſe Anftalten 
follen in allen größeren Städten Spaniens eingerichtet werben, 


Portugal.) Forderung an das britiſche Kabinet, die Rechte 
Portugals auf die Souverainetät über einen benannten fübafri- 
laniſchen Küftenftrih anzuerkennen. \ 

(Rußland.) Eine nah vieljähriger Arbeit erſchienene Flot- 
tenverfaffung Hat das Neglement Peters bed Großen und an- 
derer Flotten zur Grundlage. 


(Türkei) Aus Konftantinopel vom 17. wirb gemeldet: die 
Pforte hat das letzte ruffifhe Ultimatum ablehnend beantwor- 
tet, indem fie jebe Garantie, die Forberungen Ruflands zu Gun- 
ften ber griechiſchen Kirche betreffenb, verweigerte. Der ruffifhe 
Legationdfelretär Balabine verlief an demſelben Tag mit bem 
Arhiv Konſtantinopel. Die ruffifchen Unterthanen bleiben un 
ter den Schuß Deſterreichs geftellt. — Die Pforte beabfichtigt die 
Bildung und Aufftelung von 2 Armeecorps, jedes in ber Stärke 
von 45—50,000 Mann, in Bulgarien. Ein 3. Armeecorps, 
etwa 48,000 Mann flark, fol in Erzerum in Rleinaflen con« 
gentrirt werben. Die türkifhe Flotte befindet fih an der du- 
Berfien nördlichen Spige bes Bosporus. 


(Aſten.) Nah neueren Nachrichten fol Naufing und bie 
ganze Provinz in den Händen der Nebellen fein. Mit der bis- 
herigen Regierung wird es wohl zu Ende fein, die kaiſerlichen 
Mandarine find auf bie englifen und amerifanifgen Rriege- 
ſchiffe geflüchtet. Das Gerücht, als hätten die Nebellen Nan- 
fing verlaffen, und feien 36 englifhe Meilen von ber Stadt 
geihlagen worten, erweist fih als falſch. 

(Perfien.) In Schiras follen angeblih 10,000 Leiden 
unter ben Trümmern ber durch ein Erbbeben zerflörten Stabi 
hervorgezogen worben fein; man fürchtete in Folge davon das 
Eutſtehen peftartiger Kranfpeiten. Auch Khoſchan Hat fehr 
gelitten. In Jopahan blieb die einige Duelle trinfbares 
Waſſer aus; überbieß wurde das flache Land durch Heufhreden 
verheert. 

(Amerifa.) In NeweHork Prozeß gegen die ftäbtifhe Ap- 
miniftrationsbeförbe, weil biefe den Boden für Aufſtellung bes 
Kryſtallpalaſtes unentgeltlich Hergegeben hat. Man fürchtet, 
daß das Gebäude, von Hans aus in der Anlage verfehlt, von 
den Eigenthümern ohne Entfpäbigung abgebrochen werben muß, 
und bie Ausſtellung nach Washington verlegt wird. — In Merico 
find feit dem letzten Dekret Santa Ana's über 40 Zeitungen 
verboten worden. Die Armee wird, aus 91,000 Mann be- 
ſtehend, neu organifirt und in den activen und Qanbwehrbieuft 
geſchieden. 


Verantæorilichet Redaltear and Verleger: J. B. G. Förtſch. — Grpebitions-Betal: Blaſiasgafſe Mro. 335. 
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Ankündigungen. 


Nachdem ich mein bisheriges Lolal nächſt dem Teufelsthore verlaſſen, und das 
in der Theaterſtraße No. 42'/, befindliche Änweſen bezogen habe, bringe ih diefes 
meinen verehrlicden Kunden und Gefäftsfreunden zur ergebenften Anzeige, ſpreche 
meinen Dank für das mir bisher gefhenfte Zutrauen aus, und empfehle mich zu 
ferneren in meine beiden Gefchäfte einfhlägigen Aufträgen. 

Die Erreigung der moͤglichſten Solivität der Arbeiten — mit zu diefen im 
Berhältniffe ſtehenden billigen Preifen — wird ſtets mein Beſtreben fein. 


5. Carl Backmund, 


Tänchermeiſter und Lackirer. 


Bekanntmachung. 

Das bisher in Pachtung bewirthſchaftete freißerrlich v. Bechtolsheim'ſche Hof- 
gut zu Hetzlos ſoll in feiner Geſammtheit dem öffentlichen Berkaufe unterſtellt wer- 
den, wozu Termin auf 

Dinstag den 19. Juli I. I6. Bormittags 10 Uhr 

in dem Pachthofe zu Hetzlos anfteht. 

Die Beftandtheile diefes, zwifchen Dammelburg und Brüdenau, '/, Stunde 
von der Staatsſtraße gelegenen Gutes find folgende: 

a) Das mit 2 Kellern verfehene Wohnhaus, mit realer Brauerei», Gaft- und Scheuf- 
wirtbfchaftsgerechtigkeit, und die Defonomie-Gebäude, als: Scheuer, Schafftall, 
Schaäferhaus mit Stall, Pferd- und Rindviehſtall, Pranntweinbrenn“ und Bad- 
haus, Waſchhaus, Holzpalle, Schweinftälle; 

b) — Tagmw. 169 Dez. Garten ; 


eo) 70 „ 14 „ Biden; 
d) 153 „ 575 Aritfeld; 
e) 4 „ 854 „ Dedung, Weidenfihaft; 
DD — 297 „ Weber; 


g) Ehäferei- und Weiderecht mit 500 Etüd Schafen. 

Hiezu werden Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß, wenn deren 
Zaffungsfäpigkeit diesfeits nicht bereits befannt ift, fi diefelben hierüber durch legale 
Zeugniffe auszuweifen haben, und daß die Berfaufsbebingungen fon vor der Ber- 
fleigerung bei unterfertigter Verwaltung täglich eingefehen werden fonnen. 

Hammelburg am 21. Juni 1853. 

Freiberrlih v. Bechtolsheim'ſche Renten-Berwaltung. 


3wierleinm 


zur Auswanderung 


5 über 
Davre und Bremen nah New-York, New-Drleans, Baltimore, 
Galvefton in Zeras, und Quebec 
Fonnen bei dem unterzeichneten, von ber f. bayr. Regierung conceffionirten Agenten 
beftändig Vertraͤge unter billigen Bedingungen abgefhloffen werben. 
Es finden in jevem Monate 4 regelmäßige Abfahrten von Havre, und je- 
den Monat am 1 und 15. von Bremen aus mittelfi 


ausgezeichneter feetüchtiger Poſtſchiffe 
Nähere Auskunft, fowie Programme ertheilt auf portofreie Anfragen mit Ber- 


gnügen j J 
Carl Sieher in Würzburg, 
Agent für Chriſtie, Heinrih & Comp. in Mainz u. Havre 
1354) und Eduard Ichon in Bremen. 
‚A5be) Säimmtlihe Hiefigen Kuticher haben ſich vereinigt, vom 1. Juli 
an täglich eine oder nach Bedürfnig mehrere Chaifen von hier nach 
Kissingen abgeben zu laffen. Abfahrt vom Wittelöbacher Hofe ans. 


KL ©erchatte-&röffmamn 
eſchäfts-Eröffnung und Empfehlung.— 


8* Mit dem Heutigen zeige ih einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß 
3 ih von ber hoben Fol. Regierung die Eonceffion ald Bürger und Glaser- ? 
3 meister erhalten Habe, und empfehle mich, in allen in mein Fach einfhla- 3 
» genden Arbeiten auf's Neellfte und Promptefte zu bedienen. ; 


(146c) 


fatt. 



























2 Andreas Frank, Giafermeifter, 
% wohnhaft im 5. Di. No. 161 nächff dem Nömifchen Kaiſer. & 
ERETSEAEERTEETEETLDLFERÄREH EERFELFRREFERERTKÄRTE 


Die von Herrn Philipp Fränfel dem 
hiefigen Taubfiummen-Ynftitute ge— 
fpendete milde Gabe von 20 fl. wird hier- 
mit unter bem Ausbrude des wärmften 
Dankes veröffentlicht. 

Hummel, Domlapitular. 

Unfere heute volljogene ehelihe Ber- 
bindung zeigen Verwandten und Freunden 
ergebenft an 

Erbach bei Braunau, 14. Juni 1853. 

Georg Gleitsmann, 
k. Logs -Affeffor & Herrieben. 
Joſephine Gleitsmann, 
geb. Ruger. 

Zur „Augsburger Allgemeinen 
Zeitung” ſucht gegen die Hälfte bes 
Preifed einen Mitlefer 
Paul Halm's Buchhandlung. 

Es iſt wegen Umzugs ein Kanapee 
mit Seſſeln, Tiſche, Schränke, ein 
kleiner Sparherd, einige Flaſchen 
zu verkaufen. N. in der Erp. 

Diſtr. 2 Nro. 88, obere Wöllergaffe, 
find rein und gutgehaltene Weine, nument- 
lih circa 2 Eimer 46er, 6 Eimer 22er 
und 2 Fuder 34er, zu verfaufen. 

Bei Balentin Bonn in Geroljho- 
fen find zu dem fefigefegten Preife von 
25 fl. und unter Gewährung von Ga- 
rantie fertige Getreidepugmühlen mit 





goußeiſernem Getriebe von drei Rädern und 


einem Siebe zu haben. Derfelbe wird 
aud die bemnächftige Kilianimeſſe in Würz- 
burg beziehen. 

(1526) Ein Haus an einer der gang 
barfien Straßen, in gan) gutem, maſſiv 
gebauten Zuftande, welches fi zu jedem 
Gefchafte, befonders zu einer Wirthſchaft, 
eignet, ij; zu verfanfen N. i. d. E. 

(1526) Es wird ein Einftandsmann 
zum 2. Art.-Reg. (Garnifon Würzburg) 
auf die Dauer von 9 Monaten geſucht. 
Lufttragende haben das Nähere zu ver- 
nehmen in Wirfentheid Haus No. 27. 


Ein Junge von guter Erziehung kann 
bei einem biefigen Tapezirer in die Lehre 
treten. N. in ber 

Ein foliver junger Menſch fuht als 
Auslaufer, Hausfnecht oder Stößer 
einen Dienſt. Derfelbe fann nöthigen« 
falls auch fogleich eintreten. N.i.d. E 

(1506) Ein folides Mädchen, weldes 
noch nicht gedient hat, ſucht fogleich oder 
auf’s Ziel einen Dienft zu Kindern. 

N. in der Erp. 

Eine Wittwe in gefegten Jahren, welde 
injeder Beziehung ber Führung eines Haus · 
weſens gewachſen ift, ſucht alsbald eine 
Stelle als Haushälterin, Beſchließe⸗ 
rin ec, N. in der Exp. (1256) 

Es if ein großer Getreideboden bis 
1. Auguft zu vermietheu. N. i.d.6. 





Bekanntmachung. 
(1530) In der Verlaſſenſchaft der Franzisfa Kaſt dahier werden alle Jene, 
welde begründete Auſprüche an den Nachlaß der Verlebten machen. zu. fönnen glau- 
ben, Hiemit aufgefordert, folde bei Vermeidung der, Nihtberüdfihtigung bei Ausein- 
anderfeßung ber. Maffe am 
Samstag den 28. Juli I. Irs. Vormittags 9 Uhr 
im Gefchäftszimmer No. 1-geltend zu machen, f 
Würzburg, den 23. Juni 1853. 
Königl, Kreis - und Stadtgericht. 
5 fert. 


Seuf Meißner. 





“ 











Bekanntmachung. 
(153a) In der Verlaſſenſchaft des Deronomen Peter Kemmer von hier haben 
alle Jene, welche gegründete Anfprühe an ben Nachlaß bes BVerlebten machen zu 
fünnen glauben, ſolche 
Samötag den 30, Juli I, 38. Vormittags 9 Uhr 
im Gefhäftszimmer Nro. 1 anzumelden, wibrigenfals fie bei Audeinanderfegung 
des Nachlaffes Feine Berüdfihtigung finden würden. 
Würzburg, den 23. Juni 1853. 
Königliched Kreid- und Stadigericht. 
Seuffert Meißner. 





Befanntmadhung. 

(1516) In der Berlaffenfhaft der Meberswittwe Katharina Siegle von 
hier wird das zum Nachlaffe gehörige Wohnhaus Diſt. 4 Wo. 126, deffen nähere 
Befhreibung unten folgt, am 

Montag den 1. Auguft I. Is. Vormittags 9 Uhr 
im Gefhäftszimmer Nro. 2 unter den an biefer Tagfahrt befannt zu gebenden Be— 
dingungen dem öffentlichen Striche unterftellt, wozu Strichsliebhaber Hiemit mit dem 
Bemerken eingeladen werben, daß das Daus jeberzeit eingefehen werden fann. 

Würzburg, 17. Juni 1853. 

Königl. Kreis- und Stadtgericht. 
Seuffert 
Befchreibung ded Wohnhauſes: 

Dasfelbe, im 4. Diſt. No. 126 gelegen, ift 25° 9* lang, 30° tief, theils 2, 
theild 3 Stod hoch aus Stein und Fachwerk gebaut, und_mit einem Breitziegeldache 
bedeckht, und beſteht im Parterre aus einem Keller, Wafchkühe mit eingemauertem 
Fupfernen Waſchkeſſel, Viepftallung zu 2 Stüd, Abtritt und Dunggrube; im 1. Stod 
in einem -Borplage, einer Küde, einem heizbaren Zimmer; im 2. Stod in einem 
Borplage, einem heizbaren und einem unheizbaren Zimmer mit Rüde; im 3. Stock 
in einem heizbaren, einem unpeizbaren Zimmer, einer Kammer und Borplap; über 
diefen befindet fi ein freier Bodenraum und ein Meines heizbares Zimmer. 

Dasfelde ift dem f. Stadtrentamte mit 3 fr. 2 HU. Grundzins und 14 fr. 
firirten Weingilt nebſt 5 pCt. Handlohn Ichenbar, und gefhägt auf 1050 fl. 


Bekanntmachung. 

(1515) In der Verlaſſenſchaftsſache der Buͤttuerswittwe Apollonia Wir- 

[hing von hier left Tagfahrt zur Liquidation ber Paffiven auf 
Donnerstag den 21. Juli I. Is. früh 9 Uhr 
im Geſchaftszimmer No. 2 an. 

Wer daher einen begründeten Auſpruch an den Nachlaß der Verlebten machen 
zu können glaubt, hat folgen an biefer Tagfahrt anzumelden, anfonft derſelbe bei 
Auseinanderfegung der Maffe nicht berüdfitigt werben würbe, 

Zuglei werben alle Jene, welche an die Nachlaßmaſſe Etwas ſchulden oder 
von berfelben Etwas in Händen Haben, hiemit aufgefordert, ſolches am vorbezeichneten 
Tage anzuzeigen, beziehungsweife vorbehaltlich ihrer Rechte abzuliefern. 

Würzburg am 17. Juni 1853. 

Königliched Kreis- und Stabtgericht. 
Seuffert. 


Nadı Amerika 


folive und promste Beförderung der Auswanderer oder Paffagiere dur Segel- und 
durch Dampfſchiffe. 

Naͤheres bei dem Agenten 
(136e) 


Meißner. 








Meißner. 


Ignaz Crailsheim in Würzburg. 
Drud von Jof. Steib in Würzburg. 


Morgen findet die von einigen Stubiren- 
ben hiefiger Hochfchufe unternommene 
theatralische Vorstellung 
zum Beften der Kreis-Blinden-Anftalt im 
Theater flatt. 
Das Nähere wirb der Zettel befagen. 
Hiezu beehrl ſich ergebenft einzufaden 
Würzburg, 29. Juni 1853. 
Der Ausschuß des Vereins zur Grün. 
dung einer Kreis-Blinden-Anftalt. 
(1525) Eine Herrfchaft, welche aufeinige 
Monate auf's Land geht, ſucht eine ge- 
fittete Perfon als Köchin, die als ſolche 
mit guten Zeugniffen verfehen ift und auf's 
Ziel oder auch fogleich eintreten kann. 
N. in der Exp. 


(1496) Gegen ein billiges Honorar, 
welded praenumerando entrichtet wird, 
find zu erlernen: 

Die Fertigung neuer feiner Parifer Wol- 
fen- Blumen in dreierlei Sorten, dann: 
Die englifhe Seidenreinigungs- MWäfche, 
wornad alle befhmugten feidenen Ge- 
genftände, als: Halstücher, Sacktücher, 

Kleider, Bänder, Schürzen ꝛc. durch 

Reinheit und Glanz dem Neu-Mafauf 

gleichfommen. 


ohne Pferbeftallung und Bedientenzimmer: 
fogleih oder bis 1. Auguft zu vermie 
then. NR. in der Erp. 

2. Diſtr. Nr. 88 obere Wöllergaffe 
find rein und gut erhaltene Weine, na- 
mentlih circa 2 Eimer 46er, 6 Eimer 
22er und 2 Fuber 34er zu verkaufen. 

In der Mattnersgaffe Diſt. 3 No. 112 
iſt ein Logis mit allen Bequemlichkeiten 
bis 1. Auguſt zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 28, Juni: 

(Adler) Wächter, Advofat v. Afchaf- 
fenburg. Rhodius, Defonom v. Ellingen, 
Kflte.: Kraft v. Heilbronn, Seckel v. Frf., 
Thilo v. Witzenhauſen, Schmig v. Bielefelb. 
Rupprecht v. Mannhm, Schönfeld v. Hanau. 
— Muſſiſcher Hof.) v. Lehner, L 
Appellationsgerichtöpräfibent m. Fam. v. 
Münden. Bar. v. Waldeck, Gutsb. v- 
Waldeck. Gräfner, Rent. m. Frl. Tceht. 
v. Amfierdam. Sumner, Rent. v. Man- 
cheſter. Moldenhauer, Rent. v. Aſchffb. 
Roßler, Kfm. v. Sf. Forſtrath Koh u. 
Dr. Koh v. Kuſel. — (Württembg. 
Hof.) Brandt, Domkanzleiſekr. m. Gat. 
v. Schwarzenberg. Müller, Pfarr. m. 
Bat. u. Ber. v. Ansbach. Vogt, Mini- 
fterialaffeffor v. Münden Scharf v. 
Neckarsulm. — (Schwan) Schwarz, 
Priv. v. Nürnberg. Fritzlin, Part. von 
Heilbronn. Wohnert, Neg. v. Rheims. 
Kflte.: Canton v. Mainz, Reig v. An- 
tonienhütte, Sternwalb v. Kempten, Wer 
ner v. Zwidan. . 


Getorben, 
Fritz Weber, 3 M. 


Würzburger 


Das Abentblatt⸗ erſcheint mit Ausnahme ter Seuntage, für 
welden Tag ein Unterhaftumgeblatt beigegeben wird, und der hoben 
Fefttage täglich Abende 5°/, Uhr. 

ats Tlhegr. Beilage 
nement eim ausgezelnetes Gallerieblatt u. monatlich 8 Bil- 
berräthfel dem Mbenbblatte beigegeben. 


„Donnerstag 


—— 









D CESchwurgerichtsſihung. 12. Fall.) Heute figen auf ber 
Anklagebanf 1) Kaspar Eberhorn, 40 J. alt, led. Taglöhner, 
2) Ratpar Schlereth, 42 9. alt, verh. Bauer, 3) Kaspar 
Schlereih, 28 3. alt, led. Taglöfner von Premi und 4) 
Johann Wirth, 36 9. alt, Ted. Taglöhner von Gefall, fämmt- 
Ti wegen Diebſtahls. Diefelben ſtehen im ſchlechten Rufe, 
namentlich war Eberhorn ſchon in Plaffenburg detinirt. Den 
fämmtligen Angellagten wird das Verbrechen des doppelt aud- 
gezeichneten Diebflahls, begangen dabur zur Laſt gelegt, daß 
diefelben im Complotte in der Naht vom 11. auf 12. Juli 
1852 mittelft gewaltſamen Ausbrechens eines Glaseinfages an 
einem Fenfterflügel und Cinfteigen auf einer ſelbſt herbeige- 
ſchafflen Leiter aus der Rebenfammer des Wohnhauſes des 
Baͤckermeiſters Salomon Straus von Steinah einen Sad mit 
beiläufig 70 Pfund Weizenmehl. eine Duantität von beifänfig 
150 Pfund Weigenmehl, verfäiedenes weißes Brod, 10—12 
Laib Brob zu beiläufig 93 Pfund und einen Mehlſack geftohlen 
haben. Den beiden Schlereth, fowie dem Kaspar Eberhorn wird 
überbied noch ein weiterer Diebſtahl, begangen im Complotte 
in der Naht vom 4. auf 5. Juli 1852 zum Schaden des 
Mühlermeifterd Peter Eudfül von Schmalwaſſer durch ge- 
waltfames Eindbrehen in defien mit dem Mopuhaufe zufam- 
mengebauten Mehlmühle zur Laft gelegt, indem fie drei mit 
Kornmehl gefüllte Säde entwendeten. — Eberhorn fowie feine 
Genoffen leugnen durchweg jede Theilnahme am den ihnen zur 

Laſt gelegten Diebftäplen, Eberhorn will das bei ihm vorge- 
fundene Mehl, einen Wed und 3 Stollen im Walde gefunden 
haben, er gibt an, er habe den Fund anzeigen wollen, fei je- 
doch daran verhindert worden, weil ihm die Gendarmen zuvor- 
gefommen feien, in den Nächten, wo die Diebſtähle verübt 
worden, fei er zu Haufe gewefen, bie andern drei Angeklagten 
wollen ebenfalld in der eritifhen Zeit anderswo gewefen fein. 
— Es find 18 Zeugen geladen. (Das Nähere folgt.) 


Die Eröffuung der Landrathsverfammlungen für 1853/54 
if auf Montag den 1. Auguft 1.36. an den Sigen der Kreis 
regierungen feſtgeſetzt worben. 


Bon morgen an findet eine tägliche Poſtomnibusfahrt, mit 
ermäßigten Preifen, zwifchen hier und Marktheidenfeld über Nof- 
brunn und Remlingen flatt. 


Sigerem Vernehmen nad haben bie verfchiebenen Eifen- 
bahnbau · Altordanten, welche durch die feitherige ungünftige 
Witterung bei ihren Arbeiten vielfahe Hemmmniffe erfahren, an 
die Höhere Behoͤrde das Geſuch eingereicht, minder geräufch- 
volle und flörende Arbeiten auch an vorfommenden Sonn- und 
Beiertagen vornehmen zu dürfen. Wie es ſcheint, ift dasſelbe 
willfährig beſchieden worden, da geftern bei dem verſchiedenen 
Dauabtpeilungen eine ziemlich rege Befpäftigung bemerkbar war. 


Einer der Heizer auf dem Schleppbampffiffe „Würzburg 1." 
fürzte geftern Abend, als er im Begriff war, auf fein Schiff zuräd- 
‚zuichren, unglüdliherweife von dem Mainguai in das Wafler. 
Der hoch angefhwollene Strom riß ihn mit ſich fort und die 


für tae laufende Halbjährlae Abon- Jahrgang. 


Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem MHreife. 


Abendblatt. 


Der Pränutneratiotsptels beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel 
äbrig 54 kr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preiſe kann bas 


Dreizehnter — wurd bie- f, Oberpoftamtszeitungs-Erpeb. Bezogen werben. 


Inferate werben nad dem Raum, und zwar in Meiner 
die breifpaltige Zeile zu 8 fr., die doppelte zu 6 fr., bie durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
30. Juni 1853, 













Verſuche, ihm zu retten, waren vergebene. Man hat nur ein 
Bündelhen, welches der Verunglüdte in ber Hand halte, aus 
dem Waſſer gezogen, die Leiche aber noch nicht gefunden. 


Ein Wirthfchaftslofal in der Semmelsgaſſe war in ben 
geftrigen Abendflunden der Schauplap eines Exceſſes, der bie 
gefährliche Verlegung eines früheren Militärs durch ſechs Stich⸗ 
wunden zur Folge hatte. Derfelbe fol bereits geftorben feiık 
Mehrere Eifenbahnarbeiter, welche mit dem Berwunbeten in Streit 
gerathen waren, find der Frohnveſte übergeben. 


Geftern Naht fiel ein Dienfifneht aus dem 3 Stodwerle 
hoch gelegenen Heufchlage eines Haufes am Dominikanerplatze 
und erlitt in Folge deſſen Knochenbrüche an beiden Füßen und 
fonft erhebliche Verlegungen. 

Die geftrige Beleuchtung des Theatergartens hätte beinahe 
einen Unfall hervorgerufen. An der Gartenhalle gerieth ndmr 
lich ein Kranz in Brand, das Feuer theilte fich ſchnelle dem 
Vorhauge und mehreren Dedbalfen mit, wurde jedoch glückli- 
cherweiſe gelöfcht, ehe es erheblichen Schaden verurſacht Hatte. 


A Man Hört die mehrfach ausgefprohene Meinung, ba 
das Steigen ber Getreidepreiſe auf der letzten Schraune, 
eine Höhe darboten, wie ſolche noch von feinem audern Marfte be- 
richtet wurde, durch Scheinkäufe veranlaßt worben fei, unb baf bie 
Behörbe bereits aufmerkfam auf diefe wucherifchen Umtriebe ge- 
worben. 


Als einen Beweis für die hohe Temperatur der jüngften 
Nächte kann man auch den Umſtand anführen, daß eine unge- 
wöhnlih große Anzahl der Teuchtenden Johanniswürmchen ſich 
zeigt. 

Die neueſte Kiffinger Kurliſte führt bis zum 28. de. 1639 
dafelbft angelommene Bapdegäfte und 450 Paffanten auf. 

(Aſchaffenburg.) (Deffentlihe Sigung am fönigl. Appel- 
Tationdgerihte vom 27, Juni.) Gabriel Burkart, aus Bamı- 
berg, Rechtslandidat, Friedrich Müller, Kandidat der Medizin 
ans Würzburg, und Rechtskandidat Georg Joſeph Bere aus 
Aub, wurden von der Anfhuldigung ber Uebertretung des Ge⸗ 
feges, die Verſammlungen und Bereine beir. dur Urtheil bes 
f. Kreis⸗ und Stadtgerichts Würzburg vom 21. April If. J. 
freigefprochen. Gegen diefes Urtheil ergriff ver Staatsanwalt 
die Derufung, welche jedoch heute verworfen wurde. Aid. 3. 


Deutihland, 


Münden.) Dem Vernehmen nach foll nun auch eine Eon« 
zeffion zum Bau einer Eifenbafn von Münden an den Starm 
berger See ertheilt worden fein. Der Dau würde von Pri- 
vaten ausgeführt werben, der Staat aber den Betrieb gegen eine 
beftimmte Summe übernehmen, die hinreichend fein würde, das 
Daufapital mit 41/, pCt. zu verzinfen. — Seit dem 27. db. 
erfreuen wir und der beften Witterung, und allenthalben tauchen 
neue Hoffnungen für die.Ernte auf. — Wie man vernimmt, 
wird Se. fol. Hoh. Prinz Karl nächſten Herbfi wieder mit 
ber Juſpeltion der betreffenden Bundesfontingente beiraut. — 


Su 4—5 Woden ſoll wieder ein Armeebefehl erſcheinen. — 
Gefern Abend debutirte Frl. Gopmann, eine jugendliche Schü- 
Ierin unſerer trefflihen Mav. Dahn, im „Damenfrieg” mit 
großem Erfolg, fo daß man diefer Kunftjüngerin eine ſchoͤne 
Zufunft prophezeien darf. 

Heidelberg.) Die gegen Profeffor Hagen dahier von aud- 
waͤrts angeregte unb gepflogene Unterfuchung hat zu feinem 
Nefultate geführt. Es iſt derfelbe deshalb freigeſprochen. 

Der Präfentland der Fremden in Baden-Baden überfleigt 
bereitö die Zahl von 10,000. | 

(Preußen) Man fickt einer ähnlichen Nabinetsverorbuung 
für die proteftantifhen Beamten, wie bereits für die Dffigiere 
gegeben ift, entgegen, nach welcher aud fie ihres Dienftes ent- 
Iaffen werden, wenn fie bei Eingehung der Ehe mit einer Ra- 
tholifin das Gelobniß katholiſcher Kindererziehung geben. — In 
Stettin find ſämmtliche Papiere und Kaffenbücher des „Buten- 
bergbundes für Pommern” , wie man hört auf Requifition von 
Außerhalb, polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

(Berlin.) Shönleins Rüdtritt, an fih ſchon unerfeglicher 
Berluf für Studirende und Kranke, wird für unfere Hauptſtadt 
dadurch mod weit fühlbarer, daß fein Abgang einen Kampf 
zwifhen der alten und neuen Schule in der Medizin hervorrufen 
wird, deffen Ausgaug ein zweifelhafter ift 

(Anpalt-Deffau-Kötken.) So hat der Herzog jept die ver- 

einten Herzogthümer zu nennen befohlen. 
(Bien, 26. Juni.) Nah den heutigen Berichten fanden 
die Ruffen bereits in Sfolen, auf dem däuferften Punft ber 
ruſſiſch · moldauiſchen Gränze am Pruth, wo fie am 17. früh 
Lager machten, und am 19. in Jaffy erwartet worben find. 
— Wegen revolutionärer Berbindungen, die am ſich jedoch 
fehr bebeutungsarm fein follen, find einige Berhaftungen in 
Wien und anderwärts vorgenommen worden. 

(Peſth.) Eine neue Sicherheitsanſtalt wirb in naͤchſter Zeit 
in den Dfener Umgebungen in's Leben treten. Es find dieß 
die fogenannten Leberreiter, eine Art ſtädtiſcher Polizei, welde 
die Sicherheit in dem Gebiete außerhalb der Stadt zu beforgen 
Gaben. Bereits werben überall in den Bergen Heine Händchen 
hergeſtellt, in benen diefelben abtpeilungsweife Sommer und 
Winter zubringen follen. 

Auswärtiges. 

(Dänemart.) Die 3 bei Kiel gelegenen Kanonenboote, die 
Mefte der ehemaligen ſchleswig · holſteiniſchen Flotille, find nach 
Kopenhagen abgeführt worden. 

(Schweden.) Im Lande agitirt man zur Zeit zum Zwecke 
einer Reform der Bolfsvertretung. 

(Haag.) Die 2. Kammer Hat die Antwortabreffe auf bie Thron- 
rede fafl unveraͤndert nach der Faſſung der Commiſſion angenom- 
men. — Es beftätigt fi, daß ber Minifter für den kathol. Cultus 
mit einer außerorbentlihen Miſſion nah Nom gefandt mwurbe. 
— Nah dem von ber Regierung in ber Thronrede angefün- 
digten Gefepentwurfe bezäglih ber durch die Verfaſſung ver- 
bürgten religiöfen Freiheit würbe, wie man verfihert, es allen 
kirchlichen Gemeinfhaften freiftehen, fi zu organifiren, jedoch 


unter Ueberwachung ber Megierung, d. h. in der Weife, welche 
der Regierung als die angemeffenfte erſcheinen würde. Alle 
Geiſtliche und geiftlichen Behörden würden verpflichtet fein, vor 
ihrem Amtsantritt in die Hände der Civilgewalt den Eid der 
Treue abzulegen, und die Negierung würde es fi vorbehalten, 
diefen Eid nad Umſtänden abzuändern. Alle Seminare sr. 
würden unter bie Ueberwachung der Negierung geftellt werben 
und fegtere befugt fein, jeden Augenblick ben dortigen Unterrigt 
zu prüfen. 

(Paris) Das fürzlih erlaffene Statut, in welchem bie 
Stellung und bie Pflihten der Mitglieber der Faiferlihen Fa- 
milie geregelt werben, erregt befonders deshalb Auffehen, weil 
es für den Prinzen Napoleon gefchaffeh zu fein ſcheint, ber 
fortwährend mit ber repubfifanifhen Partei verkehrt und ie 
Beziehung auf welden fih nun der Kaifer die Gewalt zuſpricht, 
ihn mach Umſtänden zu verhaften und zu verbannen. — Abſchlüſſe 
mit Kurheffen und Weimar zum Schupe bes literarifchen Gi- 
genthums. — Die lleberfgwemmungen in Folge des feit einem 
Monat anhaltenden Negenwetters haben den Ausfall der Ernte 
in hohem Grade gefährdet. 

(Tärkei.) In Beirut ift eine Bebuinenfrau von 6 feben- 
den Kindern entbunden worben. Das Voll erblidt darin ein 
Vorzeichen für die Fruchtbarkeit des Jahre und für die Wopl- 
fahrt des Staates. — Auf Befehl des Scheil-ul-Fslam wur- 
den in allen Moſcheen ein mit Koranverfen ſtark verfegter Be— 
richt über die Situation verlefen und bie Mufelmänner zu 
gottgefälligen Opfern für die gläubige Sache aufgerufen. 
Die Bevölkerung von Konftantinopel, ift in Folge der abſchlä⸗ 
gigen Antwort auf das Ultimatum bes Kaifers Nikolaus in 
großer Aufregung. Das türfifche Volk fhreit nah Krieg, und 
verwünſcht die Gefandten der Oiaurs, bie den Kampf hindern 
wollen. Auf der andern Seite wirb berichtet, daf von dem 
zum Heer geprefiten und eingefangeuen jungen Leuten unter 
wegs ganze Haufen audreifen und fih im Lande zerfireuem. 
An Räuberbanden und allen Gräueln der Anardie wirb es ba’ 
nicht fehlen, 

(Amerifa.) Auf dem peruanifgen Gebiete will man ein 
neues Goldfeld entdet haben. Es ift im Befige der Epuncho- 
Indianer und foll noch reich er fein als Kalifornien und Auftralien. 


Sandels berichte. 


CFranten, 29. Juni.) Mit dem erſten Sonnenſtrahl ſank ber Muth 
der Getreibebefiger und begannen bie umgelegenen Sorten jih aufzurichten. 
Mir haben uns neuerdings überzeugt , = alle Getreidearten ausgegeichnet 
leben. Kommende Woche treffen von Magdeburg und Kalle amfehnkide 
Parthieen Weizen in Branfen ein. 

(Stettin, 27. Juni) Betreivegefhäft wenig verändert; Wehzen Rtblr. 
63 A 70; Roggen Riblr. 53%, per Wſp. 

(Berlin, 25. Juni.) eigen angenehm; Roggen Rihlt. 54’, & 58 
per Wip.; Spiritus nachgebend, Rüböl behauptet. 

(Danzig.) Wochenumſatz: 1000 Lat Weljen, Preisabfhlag J. 10 A 
fl. 20. — per Laſi. 





t-Mittel-Preife. 
Do Frust Kern. kn Kom. Gerſte. Haber. 
Fre ag Mamat. fl. fee Afe fie fe fr. 
Schmweinfurtt ... . - 25. Jun —— 1936 154 —— 53% 


ee a 
Mainwafferwärme: Mittags 15 Grad nah Neaumur. 


Berantwortliger Redakteur und BDerlegrr: 3. B. G. Förtfg. — Gepebitions-Bofal: Blafinsgafle Rre. 385. 
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Antünpdpigungen. 


GOSGHSESECOCOSEGOLFEDFRFSEFÖOCHEHROFREEEEEOR 
30d) Mit Genehmigung bes kgl. Minifteriums und E, k. öfterr. Privilegium. 
Der Erfolg wird bei vorichriftsmäßigem Gebrauche ſtets garantirt. 2 
Neapolitanischer Haarbalsam (feine Kräuterpomade), ſchnell und ſicher 
? wirfendes Mittel zur MWiedererzeugung, Erhaltung und Wahsthumbeförberung, ſowohl ber Haupt- ; 
als Barthaare, per Glas 48 und 30 fr. — Flüssige Neapolitanische Toiletten- % 
Seife (Shönpsits-Seife), das beſte untrüglichſte Mittel zur Erhaltung einer reinen, gefunden 2‘ 
Haut, zur radifalen und ſchmerzloſen Entfernung der Sommerfproffen, Miteffer, braunen u. gelben A 
Flecken, Finnensc, per Glas 42 u. 24 fr. — Mailänder Zahn-Tinkter (aromati- & 
ſches Mundwaffer), ſowohl zur Reinigung des Mundes, ald zur Erhaltung gefunder, glänzend a 
fhöner Zähne, Erkräftigung des Zahnfleiſches. Sie entfernt den Weinſtein, verhütet Beinfraß (Caries) 5 
und dient zur Bertreibung des üblen Gefhmades und Geruces des Mundes und der Zähne, welches, und oft unbe- ; 
wußt, einen fo fatalen Eindrud auf andere Perfonen macht, per Glas 24 r. — Aromatischer Räucher- 
; Balsam ausgezeihnetes Zimmer. und Salon-Parfüm), per Glas 12fr. — Blüthenthau (Roste & 
5 de fleurs), allgemein beliebtes, höchſt fräftiges, fehr feines Dveur, neue vielfach verbefferte Compofition des ächten [1 
Kölner Waſſers, per Glas 54 fr., 30 fr. und Probeglas 18 fr. r 










Sämmtlihe cosmetifhe Mittel find von der oberften koͤnigl. Medizinalbehörde, von vielen mebizinifhen Autoritäten 3 

4 geprüft, chemiſch rein befunden und von vielen achtbaren Privaten, die ſich von deren Güte vielfach überzeugt, im Jn- . 
6 und Auslande beſtens empfohlen. Jedes Glas iſt mit Bericht und Gebrauchsanweiſung umwickelt und mit obigem Pett- a 
ſchaft gefiegelt. es 
- Bei vorfhriftsmäßigem Gebrauhe wird für den Erfolg garantirt. 3 
Prof. Dr. Rau sel. Erhe. 3— 
Paris rue St. Avoye 63 bis, London 17 old Broad Street. 
Ju Würzburg nur allein bei , . r 
% Herrn Ph. Frieder. Zürn, Domftrafe. 3 
Briefe und Gelder, nebſt 3 kr. Poſteinſchreibgebühr, erbitte frauco. 
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Regelmäßige . 
Beförderungs-Gelegenheiten 
oſtſchiffen und Dreimaferfifen 1. Mlafie 


New-York, Baltimore und New-Orleans 
und andern norbamerifanifhen Secehäfen 
durch bie 
General-Agentur von Franz Deffauer in Afchaffenburg. 


Ueber Havre 


durch die Vermittelung ber Herren J. Barbe & Moriffe in Havre am 9, 19. 
und 29. jeden Monats mit ben größtentheils neuen Poftihiffen der „Neuen 
Baquet-Schiff-Linte* und Dreimafter - Schiffen erfter Klaffe zu 1000 bis 
1800 Tonnen — nah New-York. — Nah New-Orleans von 10 zu 10 
Tagen im Winter, Früh- und Spätjahr. Die Reifenden werben durch Gon- 


duftenre begleitet. 
ueber Bremen 


am 1. und 15. jeden Monats mit den auf's Bequemfte eingerichteten Poft- 
fhiffen der Herren F. I. Wichelhaufen & Comp. in Bremen. Die Wieder— 
eröffnung ber Schifffahrt in Bremen beginnt am 1. Februar nah New=Dorf, 
Daltimore und New-Orleans. 
| Ueber Rotterbam 
am 1. und 15. jeden Monats durch bie Herren Hudig & Blockhuyzen in 
Rotterbam mit freier Verpflegung bis zum Abgang ber Seeſchiffe; Kinder 
bi8 zum 12. Jahre gerecpnet. 
Nähere Auskunft ertbeilt die GeneralsAgentur, ſowie die HH. Agenten: 

J. M. Steigerwald in Aſchaffenburg. €. A. Kinzinger in Würzburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. Schraitz und Schägler in Miltenberg. 
8. Hechwolf in Amorbad. B. B Schaab in Brüdenan. 
G. Willms in Lohr. Gb. Probft in Kigingen. 
J. Ulrich in Stabtprogelten. G. Biſchof in NRotbenfels. 

(1486) Joh. Uehlein in Irennfurt. 


a 


* 
— 
— — — 








Am Feiertag den 29. Juni wurde in 
der Hoflirche ein Sonnenſchirm von grü- 
nem Taffet anftatt eines ſolchen von grü- 
nem Satin hine aus Berfehen mitgenom- 
men. Man bittet die Eigenthümerin bes 
erfteren, deufelben gegen Iegtern im 1. Dift. 
Nro. 37, Kopuzinerftraße, gefälligft ein- 
zutauſchen. 

Geſtern ward eine goldene Borfted- 
nadel verloren. Der Finder erhält bei 
deren Rüdgabe eine angemeffene Belohn- 
ung. N in der Erp. 

Geftern, am Mittwoch, Abend wurde 
auf dem Glaeis vom Rennweger bis zum 
Sander Thore ein geflidtes Batifl-Ta- 
fchentuch verloren. Der redliche Fin- 
der wird gebeten, dasfelbe im 2. Diftr. 
No. 120 gegen Belohnung abzugeben. 

Heute Morgend warb auf dem Dom. 
chore ein grünfeidener Regenſchirm gegen 
einen andern von ähnlicher Farbe ver- 
wedhfet. Man bittet, denfelben in No. 54 
in b. Semmelsgaffe ı gefälligf umzutauſchen. 

(154a) Im 2. Dift. No. 199 im Gra- 
bengäßchen ift ein freundliches Logis von 
3 Zimmern und fonftigen Bequemlichlei- 
ten auf 1. Auguft zu vermieten. 

Es if wegen Umzugs ein Kanapee 
mit Seffeln, Tifhe, Schränfe, ein 
Heiner Sparherd, einige Flaſchen 
zu verfaufen. N. in der Erp. 

Im Kürjchnerhofe find zwei möblirte 
Zimmer an einen febigen Herrn zu ver» 
miethen. N. in der Erp. 








Pi 


Siibemel (135%) 
Medaille 
1843 


E in Schachteln a 28 fr. in Würzburg bei Carl Bolzano zu haten. 


(1544) Zur Einnapme der am 15. Juli 1853 verfallenen Il. Hälfte ber 
Kapital-Renten-, Einfommen- und Gewerbfteuer pro 1852/3 werben bie Tage vom 
18. mit 23. Juli 1853 von früh 7 bie 12 Uhr feſtgeſetzt. Dieß wird mit bem 
Beifage befannt gemacht, daß gegen allenfalls Säumige vom 25. Juli I. 38. an mit 
ernften Mafregeln eingefritten werben wird. 

Würyburg den 28. Juni 1853. 

Königliche Stadtrentamt, 
Shierlinger. 


Familienverhältniffe halber ift bie Unterzeichnete gefonnen, ihre ſaͤmmtlichen An- 
weſen dahier, befiehend aus 
1. a. einem Gaſthauſe zur Krone mit realer Gaſtgerechtigkeit und rabizirter Dier- 
brauerei und eingerihteter Branntweinbrennerei nebft möthigem, fehr guten 
Felfenfeller und Defonomiegebäuben ; e 


». 1 Tagmw. 178 Dez Garten mit Kegelbahn; 
ee. — u. 729 „ Weinbergen; 

ai „ 75 „ Biden; 

e. 27 „u 588 „ Aurrfelder; 

f. 1 „922. „  ®emeindetheilen; 

g. 1 Holzrecht; 

IH. a. einem Wohnhaufe mit möthigen Defonomiegebäuben; 
b. 0 Tagw. 442 Dez. Paum- und Wurzgarten; 
ei „ 206 „ Baumfeld; 

5 „343 „ Artfeld; 
ei „- 892  „ ®emeimbeiheilen und 
f. 1 Holzrecht; 
III. a. 3 Tagw. 0,33 Dez. waljenden Wiefen, und 
b. 19 „ 566 „ walzenden Artfelvern 
Dinstag den 12, Juli d. Is. Vormittags 10 Uhr anfangend 


in ihrem Gafthaufe verftreihen zu laflen, und zwar die beiden erſten Auweſen jedes 
im Ganzen, und die walgenden Grunbftüde im Einzelnen. Bemerft wird, daß ber 
hiefige Ort an der Straße nah Schweinfurt zu und eine Stunde von Gerolzhofen 
liegt, daß fi das Gaſthaus der Frequenz erfreut, und die Grundſtücke befter Dualität 
und gut befiellt find. 

Der Zuſchlag wird vorbehalten. 


Martin Fiſcher Wittwe zu Brünnan. 
Harmonie. 


Morgen Abend fpielt eine Abtheilung 
Die verehrlichen ausserordent- 


ber £. 9. Juf.Regts.Muſik in dem 
Martin Gäbhard’fchen Biergarten. 
lichen Mitglieder, deren Abonne- 
ment mit dem Monat Juni zu Ende 


— unfeng 0 Ue — 
geht, werden ersucht, dasselbe für Artillerie-Mufit, 
das zweite Halbjahr im Inspektions- 


morgen Freitag ben 1. Juli bei 
zimmer zu erneuern. 


Valentin Gäbhard. 


Ein fecpsjäpriges, fehr gut jugerittenes 





von Fe 
George, Apotheker in Epinal. 
Diefe in ganz Franfreid und Deutfhland rühmlichſt befannten Brustbonbons find 





Heroldsgarten. 


Breitag den 1. Juli 1853 

findet, von 5 Uhr anfangend, vollftändi 
türfifche Mufit, abwechſelnd mit Strei 
orchefter des k. Landwehr-Regiments bei 
Beleuhtung des Gartens ftatt. 

Wozu ergebenft einlabet 

Winzenhoͤrlein. 

(1544) Ein, auch zwei möblirte Zim- 
mer find oberhalb der Spitalpromenade 
zu vermieden. N. in ber Exp. 


Hferd ift im Gendarmerie -Gebäube zu 
ve rfaufen. 

Ein möblirtes Zimmer ift auf den 
1. Juli zu vermiethen. N. in der Exp 

Eine Wittwe in gefepten Jahren, welche 
injeber Beziehung der Führung eines Haus- 
wefens gewachfen ift, ſucht alsbald eine 
Stelle als Hausbälterin, Befchließe- 
rin ꝛe. N. in der Ep. (128e) 

Es if ein großer Getreideboden bis 
1. Auguſt zu vermiethen. N.i.v.®. 


En 


Goldene 
edaille 
1845 


Zur „Augsburger Allgemtinen 
Zeitung" ſucht gegen die Häffte bes 
Preifes einen Mitlefer 

Paul Halm's Buchhandlung. 

(1526) &6 wird ein 
zum 2. Art-Reg. (Barnifon Würzburg) 
auf die Dauer von 9 Monaten geſucht. 
Lufttragende haben das Nähere zu ver- 
nehmen in Wiefentheid Haus No. 27. 

(1520) Ein Haus an einer der gang» 
barften Straßen, in ganz gutem, maſſiv 
gebautem Juftande, welches ſich zu jedem 
Geſchäfte, beſonders zu einer Wirthſchaft, 
eignet, iſt zu verkaufen. R i. d. €. 


Diſtr. 2 Nro. 88, obere Wöllergaffe, 
find rein und gutgehaltene Weine, nument- 
ih circa 2 Eimer Aber, 6 Eimer 22er 
und 2 Fuder Ider, zu verlaufen. 


— vom 29. Juni: 
(Adler) Dheile m. Fraͤul. Tcht. v. 
Schw.Gmünd. v. Sarotzky, Arzt v. Ra= 
tibor. Hallwachs, Oberzollinſp. v. Offen- 
bach. Brunſchmied, reist. Magiftrate- 
fefr. m. Bam. v. Münden. Weibuer, 
Arzt v. Breslau. Mörlin, Ing. v. Bam- 
berg. Kflte: Weber 9. Bamberg, An- 
heim v. Königsberg, Hartlaub v. Schwf., 
Roth v. Köln, Dudbider v. Lüdenſcheid. 
— (Ruffifder Hof.) Hills, Rent. 
m. Fam. u. Ped. v. New.-Norf. Haus- 
mann, Neg. dv. London. ag "rn Rent. 
v. Warſchau. Krorienberg, Regie-Beamt. 
a. Polen. J. Erl. Gräfin Solms m. 
Fam. u. Dien. v. Wildenfels. Privat.: 
Nytie a. England, Caußbell a. Ehott- 
land. Buffolins, Voyageur v. Benejin. 
Bar. v. Butler, Rent. v. Braudenfels. 
v. Heynig, Def. v. Weißenhain. Blum, 
Rent. dv. London. Kflte.: Schwarz vor 
Nürnberg, Binder v. Stuttgart, Martin, 
Roßler u. Rollhauſen v. 5. Schwan.) 
Baumftr.: Porzelt v. Kronach, Lohbauer 
v. Nürnberg. Otterbach, Priv. v. Paffan. 
Pfarrer: Hader v. Bayhen, Willens v. 
Rohrbach. Fabr.: Collin v. Dppenpeim, 
Fays v. Mainz. Kflte.: Bauer v. Lpzg 
Wucherer v. Aſchffb. Haspel v. Gotha- 
— (Württemberg. Hof.) Brauner, 
Gutsbef. v. Kochdorf. Schmidt, Logo. 
Acceſſiſt v. Bayreuth. Ritter v. Mann 
v. Lohr. Heine m. Fam. v. Marktbreit. 
Kflte.: Wared v. Flf, Braus v. Nons- 
dorf, Schwarz v. Offenbach. 
Seſorben. 
Katharina Nöth, 1", J. 





Epheuranken. 
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Sonntag 
Drei Splitter, 


Aus Joachim Mürat's Lehen, 
Bon Fr. Joſeph Proſchko. 


(Schluß.) 
4. 

Dur die Straßen von Neapel zog die fünfzigtaufend 
Mann ſtarke Nationalgarde. Alle Pläge und Strafen waren 
von Menfhen gefühlt. Ju allen Kirchen der Stadt wurden 
Anftalten zur Feier des großen Landespatrons, des heil. Ja— 
nuarius, gemacht. Cine befondere Lebhaftigfeit aber herrſchte 
am fonnigen Meergeftabe. Unter den unzähligen Kähnen, Gon- 
dein und Schiffmühlen ragte ein großer venetianifher Kauffah- 
rer hervor. Majeſtätiſch flatterte auf feinem Maſte der Löwe 
des heiligen Marfus und Schiffsleute rollten Ballaft von 
dem Hafendamme hinab, um ihm auf den ſchwankenden 
Flößen in das Schiff zu bugfiren. Am fonnigen Verdecke 
des Dreimafters ftand der gebräunte Schiffsperr in feinen fei- 
nen perfifchen Kaftan gehüllt, auf dem Haupte eine venetiani« 
fhe Mitra und dichte, blaue Wolfen aus feinem Bambusrohre 
vor ſich wirbeind. Dabei fhlürfte er von Zeit zu Zeit aus 
einer blauen Schale von venetianiſchem Glaſe, welche ihm ein 
dicher Mohr kredenzte. „Misra,” nahm ber Kauffahrer das 
Wort, und blinzelte wohlgefälig über den Duai hinüber; 
„Misra, ſiehſt Du das Mädchen auf dem Duai, Tieblicher als 
die Sterne Arabiens, aumuthreicher als die Königin im Ha- 
rem ber Ralıfen?“ 

Misra nidte, und auf das Geſtade zu eilten zwei ſchlanke 
Geftalten mit ſuchender Geberde. „Geh', wirf dich ins Boot, 
Misra,” herrſchte der Kauffahrer bem Sklaven zu, „mad forſche, 
was die Liebliche mit ihrem Blicke zu erfpäben ſucht.“ Der 
liſtige Venetiauer hatte ſich nicht verrechnet, der Mohr erfuhr 
bald aus dem Munde der Einen der beiden Geſtalten, daß fie 
ein Schiff fuchten, um nad Livorno zu fegeln, wo bie Cine 
ihren Gatten zu finden hoffe. „Neht Siguora,” fagte der 
Mohr, „wir lichten am mächflen Morgen die Anfer, und find 
die Winde nur Halb günftig, fo find wir in zwei Tagen an Ort 
und Stelle.” Die Neltere der beiden Frauen nickte mit dem 
Kopfe und ber Mohr bahnte eine Strafe durch die dichte Bolfs- 
menge und führte feine fhöne Beute ven Hafen hinab!, His in 
die Gegend, wo das Schiff feines Herrn vor Anker Tag. 

Der Schiffsherr Tieß fogleih Sudfrüchte und füßen Wein 
auf das Verdeck bringen, und muſterte mit italieniſchen 
Feuerbliden die beiden ſchlanken Frauengeſtalten. Er bot 
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2. Januar 1853. 


alle Nebefünfte auf, die Damen zu bewegen, ſich zu entſchleiern. 
Vergebens, die Aeltere unterhandelte mit ihm um dem Preis 
der Ueberfahrt mach Livorno, und als fie hierüber ohne Schwie⸗ 
rigfeit einig geworben waren, fügte fie Müdigkeit vor, welche fie 
nöthige, fogleih um eine abgefonderte Kajüte im Schiffsraume zu 
bitten. Dort angelangt warf fih bie jüngere der beiven Frauen 
auf das Lager, um ihren heißen Tpränen freien Lanf zu Taffen. 
„Ah Anna,” rief fie ſchmerzvoll, „wann wird endlich das n- 
glüf müde werben, mich zu verfolgen! Aus den friedlichen Flu— 
ren ber ftillen Heimath geleitete es mich in die rauen Step- 
pen bed Mosfowiterlandes und wieder an bie lachenden Ufer 
der Befunftabt.” 

„Geduld, Signora,” entgegnete die Andere, „auch das Un- 
glüd ermüdet endlich, den Dulder zu verfolgen und erfieht fi 
andere Opfer; denft, Ihr leidet . . ." 

„Schuldig,“ fiel Jene ein, „wohl habe ich mein Schickſal 
verdient, und bie Nemefid vergilt den obgleich minder ſchwe⸗ 
ren Treuebruch, denn ich folgte ja do nur dem Zuge meines 
Herzens, und Lauretta wird auch dann nicht verzweifeln, wenn 
es ihr nie wieder gelänge, ihren Gatten zu finden.” 

„Faſſet Muth,” tröftete Anna; „in Livorno trefft Ihr fta- 
pitän Bollieu fiher; er ſteht im Dienfte des Königs von Nea- 
pel, und eine Namensverwehslung ift ja nicht leicht denkbar.” 
Indeß hatte die Jüngere ihren Schleier abgelegt. Da ver- 
nabnten die beiden rauen ein Geräufh an der Schiffewand, 
als ob ein Ballen auf den Bretterkoden gefallen wäre. Sie 
erſchracken zufammen, faften fi jedoch ſchnell wieder und Teg- 
ten fih unausgeffeivet auf die beiden in den Kajüten aufgefpann- 
ten Hängematten. 

Judeß faß der Schiffsperr finuend und vom Zeit zu Zeit 
fein langes Bambusropr vom Munde entfernend, in feiner mit 
orientalifhen Lurus gepierten Kajüte. Seltfame Gedanken durd- 
jagten fein Gehirn. — Die beiden Frauenbilder hatten den 
Eindruck auf fein, für jede Schönpeitsform empfängliches Herz 
nicht verfehlt. 

„Was ſoll's ?“ rief er brummend, als der Tiftige Mohr in 
feine Kajüte trat. 

„Ali fei gelobt,” rief der Kleine vol liſtiger Schabenfreube. 
„ger, was birgt Euer Schiff für zwei Edelſteine in feinen 
Tiefen. Fatime, die hohe, vor welcher der Prophet im Staube 
lag, iſt nicht zu vergleichen biefen Perlen... . ." 

„Schweig',“ rief der Kaufherr, „Deine Zunge ift ſtets 
ſchneller, als Dein Auge.” 

„Mein Auge,” entgeguete der Mohr geheimnißvoll, „hat 


fo eben die Blume des Lebens, die Somne der Klarheit gefe- 
en, und wäre Dein Diener nit von ber Tonne, die ihm 
zum Stügpunft bei feinem verwegenen Unternehmen diente, ber= 
abgefallen . : . .“ 

„Genug,” vief der Kaufherr, „mein Eutſchluß war gefaßt, 
ehe fie mein Schiff betraten, dieſe lieblichſten aller Frauenbil- 
der, rufe fie, rufe fie, Misra!” 

Der Mohr fprang pfeilſchnell in die Kajute. Der Schiffs - 
herr folgte ihm auf dem Fuße nah und trat mit ihm zugleich 
in die Rajüte ber beiden rauen. Mit zuvorkommender Höfe 
lichkeit erfuchte er diefelben, ihm zu folgen, und ſchien Jufrie- 
den, als die Altere, die er auch für die Schöufte hielt, bereit 
war, in feine Kajüte zurüdzufehren. Dort ergriff ber Bene- 
tioner ein Meines Pfeifen und faum wirbelte der Ton beflel- 
ben dur die Lüfte, old au fhon ein reges Leben auf dem 
Schiffe begann. Eine Trommel ertönte am Dberbede, bärtige 
und wilbausfehende Männer famen zwifhen dem Tauwerl und 
auf den Schiffstreppen zum Vorſchein und füllten Augenblicks 
das den Sonneuftrahlen ausgefepte Verdech, die Maften fnarr- 
tem, dad Tauwerk rollte herum, und flarfe Segel entfalteten 
fih vor dem Winde. 

„Siguora," fagte der Schifföherr, „das Schiff lichtet fo 
eben die Anfer und wir werben eher die hohe Ser gewinnen, 
als Ihr hoffet; ich freue mich zwei fo herrliche Blumen in 
meinem Schiffe zu fehen, legt doch dem Schleier ab, Signora,“ 
fegte er Höflih hinzu, „ih bin ein Freund ber Schönheit!“ 
Betroffen wid Anna zurüd vor dem vertraulichen Tone bes 
Schiffsherrn. Diefer aber, der feine Derbheit nicht länger 
zügeln konnte, griff mit roher Hand nah dem Schleier, und 
zog ihn vom Geſichte der Zurüdtretenden. Wie erflaunte er 
aber, als ein beinahe haͤßliches Gefiht einer bereits ein halbes 
Jahrhundert überfchreitenden Zofe ihm entgegenflarrte; dieſe 
Täufhung brachte ihm aus der angenommenen Schmiegfamteit. 
Fluchend eilte er die Treppe hinab in die Kajüte, wo laur 
vetta, fhön wie eine bem Meer entfliegene Benus, ſchlummerte. 
„Diefe war's, rief er mit lauter Stimme, „die ih am Üeer- 
geftade ſah, und auf berem Hereinlodung der Mohr auégeſaudt 
war, ja!" Doch bald merkte er, daß er zu viel gefprochen hatte; 
ohne jedoch aus ber Kaffung zn kommen, fagte er kaltblütig: 
„Wozu die Maske, Signora, Ihr feid nun einmal für meinen 
Harem beftimmt, und geht mit mir nah Marofto, wohin fo 
eben der Steuermann bie Strafe bezeichnen wird.” 

„Heilige Madonna!” rief die erſchrockene Anna, „wir find 
in den Händen eines Korfaren!” 

Lauretta erbleichte, aber fie faßte fih ſchnell. Sie fprang 
zur Thür der Kajüte, rief Annen zu: „Folge mir!" und wollte 
ber Exhiffsfeiter zueilen, um den Duai zu gewinnen. Aber 
der Korſar fehte das Feine Pfeifhen an Sen Mund und gellend 
antworteten von allen Berbeden bie Pfeifen ver Hochboots⸗ 
männer, die Trommeln der Schifföleute, und das Schiff flog 
bin auf dem blanken Meeresfpiegel, wie ber Adler ven leich- 
ten Aether durchſchneidet, bis es, ein ſchwarzer Punkt am dtt- 
Ferfien Ende des Horisontes, tem Auge entſchwebte. Lauretta 


und ihre Zofe hatten bie fhöne Kajüte mit einem Meinen Ge- 
mache im unteren Schiffsraume vertauſcht. Gin kaltes Lächeln 
war Alles, was der rohe Rorfar ihren flehentlichen Bitten ent- 
gegenfeßte; er verbot es firenge, den beiden frauen Täftig zu 
fallen, und trieb feine Leute zur erhöhten Thätigleit an, um fo 
bald als möglich feinen Raub im figern Vaterlande zu bergen. 
Über die Winde hemmten die Flugkraft feiner Segel und er 
befand fih am zweiten Tage nad der Abfahrt noch immer an 
der neapolitanifchen Küfte. 

Abdul Horem, das war ber Name des Sorfaren, halte 
mehrere Tage in dem Hafen von Neapel zugebradht, um fein 
Schiff Talfatern zu laffen. Huf einem Spaziergauge am Mee- 
resgeiabe hatte er die herrliche Lauretta erblickt und fein Ge- 
fühl für die feltene Echönfeit war fogleih entbrannt. Nun 
war fie durch die Gefchiclichkeit des Mohren in feiner Gewalt 
und er beſchloß unwiderruflich, fie feinem Harem in Maroffo 
anzureihen. Abdul Horem befaß einen aufbraufenben, heftigen 
Charakter, ber ihn öfters zu Grauſamkeiten gegen feine Unter- 
ebenen verleitete. So geſchah es, daß bereits nad feiner Ab⸗ 
reife von Neapel das Schiffsvolk ſchwierig zu werben begann, 
und dauerte die Fahrt mo lange, fo war eine Menterei des 
Schiffevolles nit unmöglih. Ein hoͤchſt geringfügiger Um⸗ 
ftand begründete das Verderben Abdul Horem’s. 

Es war am zweiten Nachmittage nach der Abreiſe des 
Korfaren von Neapel, als Abdul Horem, mübe, noch länger 
ben Echonenden gegen Yauretta zu fpielen, in's Zwifchended 
hinabftieg, um den Befehl zu ertheifen, die Franzöſin in feine 
Kajüte zw führen, An eine Kifte mit Ballaft gelehnt, ſtand 
der Dberbootömann und fpielte mit einem Heinen Bifamäffchen, 
dem er Obſt darreichte. Abdul Horem warf durch die Schuel- 
figkeit, mit welder er an dem Bootsmann vorüberging, das 
Aeffchen auf die Erde, welches, ber groben Behandlung unge 
wohnt, dem Korſaren in's Geſicht ſprang und bemfelben mit 
feinem fangen Schweife ein Paar Schläge auf die Stirn ver- 
fegte. Hierüber ergrimmt,- flug Abdul Horem ben Hochboots · 
mann mit geballter Fauſt in's Geſicht, und befahl, das Aeff- 
chen in's Meer zu werfen, den ſich zur Wehre fegenden Dber- 
bootsmann aber an den großen Maft zu binden und mit Ru— 
then zu ſtreichen. 

“ Der Dberbootsmann ließ fih auch wirklich auf das Oberdeck 
führen, als er aber an dem großen Mafte angefommen war, riß er 
fih von dem ihn feiht umgebenden Genoffen los, ſchwang fi 
auf den Vorbermaft, und hatte mit Blitzesſchnelle die venetia- 
nifhe Flagge mit dem Löwen des heiligen Markus ber- 
abgeriffen und dafür die tuneſiſche Korfarenfahne der Raub- 
ſtaaten aufgehißt. Sein ſicheres Auge hatte ihn nicht getäufgt ; 
vom fernen Horizonte her bemezten fih nun drei immer grö- 
fer werdende Punkte, die allmählig zu drei flarfhemannten Fir 
nienfchiffen wurden, deren jebes die neapolitaniſche Flagge am 
Steuer Hatte. 

„Die Flagge herab, den Löwen hinauf!” rief der geäng- 
fligte Rorfar, der wohl wußte, daß er drei fo mädtigen Geg- 
nern nicht gewachſen fei. 


Nein !H vonnerte des Hochbootsmanns Stimme am Mafte, 
und abermals, nein! Dein Ende naht, Abdul Horem! Dort 
ſchwimmen die Mäder herbei, die Du felbft gerufen haft!“ 
Brüllend und mit lautem Jubel beantwortere das übrige Schiffs- 
voll die Rede des Hocdbootsmannes, der Korſar aber eilte 
glüßenden Zornes das Verdeck hinab zur Pulnerfammer. Aber 
die Meuterer holten ihn noch zur rechten Zeit ein, und, fnir- 
ſchend vor Wuth, wurde er auf dem Verdecke gebunden, ein 
Gegenſtand des Spottes berjenigen, denen er no kurz vor«- 
ber Befehle ertheilt hatte. Indeſſen fawen bie Schiffe immer 
näher. Ein Kanonenſchuß, der die Schiffswand durchbohrt hatte, 
blieb unbeantwortet, dagegen flatterte am Steuerborbe eine 
. weiße Fahne, zum Zeigen, daß die fonft fo furchtloſen, nun 
gänzlich entmuthigten Korfaren ihr Schiff, ihre Ladung und 
ihren Führer übergeben. Sogleich wurde die Kanonade auf 
den Schiffen eingeftellt und Boote ausgefegt, um nähere Gr- 
fundigungen einzuholen. Die drei Schiffe, wovon das größte 
mit vorzüglicher Pracht ausgefhmüdt war, mäherten ſich ber 
Korfaren-Fregatte. Kaum flanden fie jedoch ziemlich nahe, als 
zwanzig Feuerſchlünde bes Korſareuſchiffs ihre Kugeln entluben, 
und die Äregatte, bie Verwirrung auf den Linienfhiffen benü- 
gend, alle Segel auffpannte, um die hohe See zu gewinnen. 

Aber die Nemefis hatte den treulofen Räubern ihr Ziel 
gefegt. — Zwei Seemeilen vom Kompfplage wurde der Kra- 
nich, fo hieß die Fregatte des Korſaren, von den drei Neapo- 
fitanern eingeholt, und mun begann das Geſchütz zu fpielen. 
Eine Stunde lang verhüflte Raub und Pulverdampf die fürd- 
terliche Kampfesfcene. Das Meer zitterte unter den Riefen- 
ſchlaͤgen der fhmwanfenden Schiffe. Das Gebrüll der Korfaren, 
welche wie Verzweifelnde fochten, verhallte in dem Donner der 
Gefüge, und die furchtloſen Ungeheuer des Meeres wien 
dem Grimme des Menfhen, dem fie in ihrer Wuth nicht 
gleihzulommen im Stande waren. 

Der Kampf war beendet, der Kranich in den Grund ge- 
bohrt, und nur wenige feiner Manufhaft und einige Ballen 
geraubter Güter auf die beiden Linienfchiffe gerettet. Abdul 
Horem war, an den großen Maft gebunden, welden er den 
Hochbootsmann zugedacht hatte, durch bie erſte Kugel getödtet 
worden. 

* . > 

Zu Neapel in einer Taverne am Ufer des Meeres ſaß, das 
Kinn auf feinen Degenfuopf geftügt, ein Offizier der neapoli- 
tanifgen Marine. Sein Gefiht trug Spuren des tiefſten Kum- 
mers, und er hörte dem rebfeligen Wirthe theilnahmslos zu, 
als dieſer in breiten Worten die neue Waffenthat des Königs 
Murat erzäplte, welcher erft Tags vorher im eigener Perfon 
und auf feinem Linienfchiffe, die Möve genannt, ein Korfaren- 
fhiff in den Grund gebohrt Hatte, und, mit unermeßlicher 
Beute beladen, in den Hafen von Neapel eingelaufen fei. „D! 
ver Fann Alles,“ fuhr der redſelige Wirth fort, „Rechten, Tan- 
zen, Reiten, ein wahrer ritterlicher Held der chevalereslen Zeit.” 

„Konn er mir auch meine Gattin wieber geben?" fagte 
der ffizier traurig vor fi hin. 
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„Gewiß Signor, tröftete der Wirt, „wenn es je Einer 
im Stande ift, Eu von Eurem Peib, das Euch fo unver 
fennbar auf der Stirn gefhrieben ſteht, zu befreien, fo iſt es 
unfer König.” 

Da trat ein munterer Laggarone in bie Taverne und be» 
gehrte eine Flafhe Madeira. Der Wirth, der ohnehin wußte, 
daß ein Lazzarone felten auf eine Bezahlung dachte, ſchüttelte 
ungläubig den Kopf. „Lacrymä Eprifti, wollte Er fagen, mein 
Freund,” entgegnete er fpottend, fehwieg aber ſogleich, ald das 
Augenpaar des Lazzarone drohend aufbligte. — Der Marine- 
Offizier aber nahm ein Glas, und reichte es in gutmüthiger 
Laune dem armen Lazzarone dar, Trinke“, fagte er, „dann 
wollen wir eine Partie Billard zufammen fpielen.* 

Der Lazzarone fah ihn groß an. „Mit Euch“, rief er, 
„spiele ich nicht, Ihr ſchwingt den Tago nicht felten über dem 
Haupte des Mitfpielenden.” 

Der Marine-Dffizier war betroffen. 

„Ihr fennt mich?" rief er. 

„Ich kenne Euch, Ihr fein der MarinerSlapitän Bollieu, 
bientet früher als Chaffeur-Lieutenant in franzöfifchen Reihen 
und ſucht nun Eure Gattin, welhe vor drei Tagen auf einem 
maroffanifhen Raubſchiff aus Neapel entführt wurde. — Bol- 
lien war aufer fih vor Ueberraſchung. „Ja, Siguor, auf 
Lauretta fuchte Euch hier;“ fuhr der Lazzaroue fort; „fie war 
feit jener Scene im ruffifchen Evelhofe, ohne Geld, ohne Hilfe, 
nach Warſchau gewandert, rang drei Monate lang mit einem 
gefährlichen Fieber und verfaufte ihr letztes Geſchmeide, um 
Eure Spur nah Neapel zu verfolgen.” 

„Und wo ift fie jegt?” rief Bollien; der Lazzarone ſchwieg. 
— „Und wer feid Ihr? — Gott! — quält mich nicht Tän- 
ger, ich flehe Euch an!“ 

„Hm! meinte ber Lange, „hr habt mir da gaftfreund- 
lid Euer Glas geboten, als ihr glaubtet, ich fei ein fo armer 
Teufel, daß ig mir nicht einmal eine Flaſche Madeira kaufen 
könue. D! wir Lazzaroni haben au unfern guten Verdienſt. 
Nun, ich will Euch entgegen einladen, auch bei mir ein Bäd- 
hen Laeryma, wie der Wirth da mir verbieß, zu trinken; 
fommt morgen in bie Straße Toledo, dort wird ein Freund 
von mir an ber Ede bei der Säufe des heiligen Profopius 
auf Euch warten, gebt ihm dieſes verfiegefte Billet, und — 
das Meitere follt Ihr dann bei mir erfahren.” — Bollieu 
wollte noch nach Lauretten fragen, aber ver Lazzarone war aus 
der Taverne verfhmwunden. 

* J * 

In feinem Palafte zu Neapel ſtand der ritterliche König 
Joachim Murat I. in feiner prachtvollen Neiteruniform, welche 
mit Gold und Silber durhwirft war, fo daß der farmoifin« 
rothe Urftoff faum zu erfennen war; am Haupte trug er ein 
Baret mit verfciedenartigen Straußfedern gefhmüdt und im 
einem Neiherftug mit diamantener Agraffe endigend; ein blaues 
Koller ſchmückte die Bruft, und enge golddurchwirkte Stifelet- 
ten verfihloffen den fein geformten Auf. Der fpanifhe Ge— 
ſandte hatte eben den Audieny-Saal verlaffen und bie Gleneräfe 
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des Röuiga-ftanden mit: eutbloͤßtem Haupte um ihn herum, 
da trat Macerone, der Vertraute des Königs, herein, nnd flü- 
ſterte Murat einige Worte in’d Ohr. Der König lachte und 
nickte bejahend. Macerone entfernte fih, und in wenigen Au · 
geublicken öffneten ſich die Alügeltpüren und: der Marine-fa- 
pitän Bollien trat. im den Saal und verneigte fih vor ber 
Mäjeſtät. Murat nidte freundlih, und als Bolliex die Au⸗ 
gen aufflug, glaubte er in der Perfon des Königs Teibhaftig 
die Geſichtezůge des Laparsme zu erfennen, den er geſtern in 
der Taverne getroffen hatte, Laͤchelnd ob ber Verlegenheit bes 
Kapitäns; nahm der König das Wort. „Ich ſehe,“ fagte er, 
„Ihr habt meiner Einladung Folge geleiftet, und hr fommt 
nun mebft meinem freunde Macerone, der Euch in der Straße 
de Tolebo erwartete und hieher führte, eine Flaſche Madeira 
mit mir zu leeren,” 

„Wäre es Euer Majeftät gefällig,” ſtammelte Bollieu. 

„Sch verfiche,” Tächelte der König, und darauf wandte er 
fih zu den Anwefenden. 

„Meine Herren ‚* fagte er laut und nicht obne Rührung, 
„diefer Mann hat mich einft geſchlagen; — nicht mit dem 
Schwerte in offener Feldſchlacht,“ nein, das würde Murat nicht 
ungerächt laffen, mit feiner Kauft, die fo gut den Echwertgriff 
führt, hat Bollien mich geſchlagen. Sehen Sie, meine Herren,” 
fegte er halb bitter Hinzu, „fehen Sie hier den letzten Split 
ter des Stodes, mit dem Murat, der König von Neapel, ge» 
ſchlagen wurde.” Und Murat z0g ein Nofaband aus der Bruft- 
tafche, und hielt dem zu Boden gefhmeiterten Bollieu den led- 
ten Splitter der omindfen Billardftange hin. Tiefes Schwei- 
gen herrfihte im Saale. „Aber,” fuhr der bewegte König fort, 
„man fol e8 dem König vom Neapel nicht nachfogen, daß er 
irgend einen Schlag ungerächt hinnahm. Ya, mein Herr,* fagte 
er zu dem Haupfmann, „ber einflige Marqueur von Cahors, 
der jegige König von Neapel, hat ven Schlag, den ihm ber 
Chaſſeur · Lieutenant Bollien mit der Billardſtange ertheilte, nicht 
vergeffen. Jetzt iſt der Zeitpunft, wo er fein Wort Töfen 
wird,” 

Murat winfte, und weit auf fprangen bie Flügelthüren bes 
Saales, von fehs bimmelblauen von Gold flrogenden Pagen 
geleitet traten der Fönigliche Dberhofmeifter, der Ceremonien- 
meifter und Reichsherold in den Saal und reiten dem König 
auf einem ſchwarzſammetnen Volfter ein Ordeusband und das 
Neihefhwert geziemend dar. Trompeten ertönten und mit 
Hoheit ſprach Murat, ver König von Neapel: „Mit diefem 

- Tegten, dem Ritterſchlag, als vollſtaͤndige Sühne für den ar- 
men Margueur von Cahors ertheilten Schlag,” ſetzte er Teifer 
hinzu, „ernenne ih Euch, Hauptmann Bollieu, zum Ritter mei- 
nes Reiches und verbinde Euch hiemit zur Erfüllung aller Pflich- 
ten eines ſolchen; und damit,” fegte er bewegt hinzu, „bamit 
Ihr jede Pflicht an ver Hand der Liebe uoch Teichter erfüllt, 
will ih Euch eine Gefährtin geben.” Und Murat winlte wie- 
der, und herein flürzte Lauretta, bie der König ſelbſt aus Kor- 
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ſarenhanden auf feinem Schiffe, ber „Möve” dem Tode eutrif- 
fen und mad Neapel geführt hatte. „Lauretta,“ ſagte Der 
König, als der erſte Rauſch bes Wieberfehens fih gelegt ‚haste, 
„ich habe Dir vergeben.” — Lauretia erfannie Murat und 
plug beichämt ihre Augen zu Boden, aber bewegt fuhr ber 
König fort: „Nichts von der DBergangenheit, fie iſt vor- 
über; warum fuchte ich auch Liebe zu erzwingen! ſeyd glücklich, 
und Graf Boflien führe zum ewigen Unbenfen in feinem Wap - 
pen: die drei Splitter !” 


— — 


Buntes. 





Sp wie man unter den Menſchen ſogenannte Pechvogel 
findet, ſo gibt es auch unter den Tagen wahre Unglückstage. 
Ein ſolcher Dies nefactus war ber 3. Dez. für eiuen Hausbe- 
figer in Neufag, indem an biefem Tage 5 verſchiedene Un- 
glüdsfäle über ihn famen, von denen jeder einzelne hinrei- 
end gewefen wäre, einen Menfhen zur Verzweiflung zu brin« 
gen. Erſtens entbedte er, daß ihm feine Frau durchgegangen 
fei; dieſes Unglüd war allerdings noch fein pofitived, aber 
zweitens nahm fie ihm alles vorhandene baare Geld mit; drit- 
tens als er vom Gerichtshaufe, wo er die Flucht feiner Gat- 
tin gemeldet hatte, heimlam, ſtürzte er über die Treppe hinab 
und verlegte fih dergeflalt am Kopfe, daß man ihn im das 
Spital tragen mußte, und viertend, als er faum dort ange- 
fangt war, hörte er, daß fein Haus brenne, Um das Maß 
feines Unglücks voll zu machen, wurde fünftens von der Gen- 
darmerie bei der Nettung feiner Habfeligkeiten ein Betrag von 
100 fl. Koſſuth-Roten vorgefanden, wofür der Befiger, fobalb 
er das Spital v.rlaffen kann, vor ein Kriegsgericht gebradt 
wird, Sein Dans, welches fih in Neufag bei dem Temeriner 
Thor befindet, ift gänzlich abgebrannt. 

Folgenden Tuftigen Streid melden amerifanifche Blätter: 
In Bofton erfuhren vier Perſonen zw gleicher Zeit, daß es 
mit Jemandem in der Nachbarſchaft, ver ihnen Geld ſchuldig 
war, ſehr ſchlecht fiche und daß er wahrfheintih fein WBermö- 
gen bei Seite bringen werde. Sie fuhren mit vemfelben Zuge 
ab, fanden aber auf der Station nur eine einzige Drofchke, 
um fie weiter zu befördern. Drei fprangen zugleich hinein und 
weigerten fih, den Vierten einzulaffen. Er lief eine Gtrede 
hinterher, kletterte glücklich auf den Kutfherfig, faufte dem Mut 
ſcher das Fuhrwerf, das etwa 50 Doll. werth war, für 100 
ab, zahlte ibm fofort das Kaufgeld, nahm die Zügel, fuhr ven 
Wagen gegen eine hohe Böfhung, band die Thüren von at» 
Ben zu, fpannte das Pferb los, ſetzte fih auf und jagte davon. 
Als die drei Konkurrenten fich befreit und zu Fuß den Dri 
erreicht hatten, Kamen fie eben dazu, wie er auf Grund eines 
inzwifchen ausgewirkten Executionsbefehls das Mobiliar des 
Schuldners davon führte. 


Drud von Joſ. Steib In Würzburg. 


Epheuranken. 





Belletriſtiſche 





Fortuna. 
(Nah dem Engliſchen.) 


Schon zweiundzwanzig Jahre find es dieſen Abend — eine 
Heine Ewigkeit —, und doch iſt mir's, als wäre es geſtern ge- 
weſen. Welch' ein Abend! Schnee und Regen ſchlugen on die 
Fenſter, und der Mind heulte ſchaurig durch die entblätterten 
Zweige. Es war ein fhlimmer Winter für unfere Familie, 
der erfie ſchlimme Winter, von dem wir heimgefucht wurden; 
denn faum drei Moden waren feit dem Unfalle verſtrichen, ver 
mich zuerft auf das Kranlenbett warf, und vor einigen Tagen erft 
botte mein Vater mir mit betrübtem Herzen geftanden, daß er 
an meiner vollſtändigen Genefung für immer verzweifle. Das 
war ein bitterer Leidenskelch für uns Alle. 

Mir foßen den langen Winterabend beifamaen im Wohn 
zimmer, der Vater, bie Mutter und ih, da meine Schwefter 
Kättchen Tags zuvor zu Befuh auf's Land gegangen war, Der 
Menſch gewöhnt fih fo bald an Mißgeſchick und Derzeleid, und 
trägt mit der Zeit felbft am Schwerfien leihter; doch zu An 
fang find Leiden oft eine unerträglige Dürde, und fo bat auch 
mi der Gedanke, daß ich zeitichens fich und ſchwach bleiben 
würde, niemals wieder fo gefoltert, als an jenem Abend. Ich 
war noch ein halbes Kind — faum fünfzehn Jahre alt; und 
in biefen Jahren ſchwelgt das Mädchenherz fo gern in Träu- 
men goldener Tage. Wir blicken mit leuchtenden Augen bin» 
ein in die fonnige Welt, die fih vor und aufthut, und breiten 
die Arme nach den lieblichen Geftalten einer rofigen Zufunft 
aus, bie fo nahe zu fein fheinen, als wären fie mit Händen 
zu greifen. Es ſchien mir fo hart, daß diefe feitere Ausſicht 
in’s Leben mir nun für immer verföhloffen, daß alle Träume 
meiner Kindheit zu Schaum geworden und jeder Hoffnungsftern 
befferer Tage an meinem Horizont entſchwunden fein follte. 

Als der Bater mir mein Schidfal aufündigte, vernahm ich 
es mit ruhiger Faſſung; erſt jeßt, erfi dieſen Abend ergriff 
mid die Wirklichkeit mit eiferner Fauſt. Aber, Bott fri Danf, 
mein Leben ift nicht fo öde und leer geworden, wie ich damals 
in meiner Berzweiflung dachte; Gott fei Danf, daß die Shwer- 
muth jener bittern Stunden mich nie wieder mit fo vernichten 
ter Wucht überwältigte. 

Anfangs hatte der Vater an jenem Abend vorgefefen; doch 
feit er aufgehört, war im Zummer fein Wort mehr laut ge 
worben. Zwei volle Stunden foß er nun ſchon und fehrieb, 
wahrend vie Mutter am Kamine fih im ein Buch vertiefi 








9. Ianuar 1853. 


hatte. Im ganzen Haufe herrſchte tiefes Schweigen, unb bie 
einzigen Töne, bie von außen hereindrangen, waren das Nau« 
fhen des Windes durch's Gezweig und das Schlagen des Re⸗ 
gend am die Feufter — fürwahr feine Muſik, um aufzupeitern 
und zu zerftreuen! 

Der Abend war zum Grübeln und Härmen wie gefchaffen, 
und bei einem fo franfen und leivenden jungen Mädchen, wie 
ih damals war, dürfte es wohl verzeihfih_fein, wenn es — 
Bergangenheit und Zufunft abmwägend und auf die Tage zu- 
rüdblidend, wo es noch fo frifh und fröhlich wor, und bin 
überfhauend auf die Dornenbahn der Zukunft — in Tränen 
vergehen wollte. 

Ad, fo lange wir jung find, erſcheint und ber Gedanfe an 
ein endlofes Siechthum gleichbedeutend mit Tebensfänglicher Gr- 
fangenfhuft — mit Tebendig-Begrabenfein! — Wir bitten fo 
infländig zu Gott, daß, wenn er Leiden über und verhängen 
wolle, fie im Sturme über und hereinbrechen möchten, damit, 
wenn fie audgetobt, und wieder klarer Himmel laͤchle, und dafı 
unfer Leben nigt über uns ausgebreitet fri, wie ein weißes 
Leicheutuch, dur das fein tiefer Schmerz zu uns bringen, doch 
auch ver Vollglanz der freude uns nie durchglühen kann. 

Als ein ſolches unabfehbares kaltes Grau erſchien mir da- 
mals mein Leben — mein trauriges, verfehltes Dafeın. Lind 
nun, wo diefes Schickſal über mich verhängt war und wo ich 
in Nieberangfi ein foldes Loos von mir abfloßen wollte, jetzt 
verfagten mir die Hände den Dienft. 

Fine Kleinigkeit reiht nicht felten hin, um uns felbft aus 
den tiefften Grübeleien aufzufheudhen und von und abzulenken. 
Sp ward ih auch am jenem Abend urplögfih aus meinen 
ſchweren Träumen durch zwei Geftige Schläge gegen. die Haus— 
thur — ein fonft nichts weniger ald auffallender Ton — auf« 
gewedt. Freilich, wenn nichts weiter erfolgt wäre, fo würbe 
ih bald wieder in meine Bebanfenwelt zurüdverfunfen fein; 
aber faum hatte ich ben Kopf einige Augenblicke lauſchend vom 
Kiſſen aufgerichtet, ald die Thür aufging und fo auffalfende 
Töne der Ueberraſchung und der Beſorgniß, welden auf ber 
Strafe ein lautes Aufladen folgte, an meine Ohr drangen, 
daß meine Anfangs nur ſchwache Aufmerkſamkeit ſich fofort in 
die lebhaftefte Theilnahme verwandelte, 

„Was zeht vor?" fragte der Vater, vom Schreibtiſche 
aufblictend. 

„Ich weiß es nicht!“ erwiederte die Matter, verdrießlich 
das Buch zumachend. 

Während dieſer Antwort vernahmen wir raſche Schritte 


treppauf. Aller Mugen richteten fih auf die Thür, die heftig 
aufgeriffen wurde, und Auna, umfere Magb, ſtürwmie herein, 
auf bem Arme ein halbnadtes Kind. Das Heine Wefen war 
in der That alles, was an der Schwelle fland, als Anna bie 
Hausthür öffnete. 

(Fortſ. folgt.) 


Indianerleben. 





Faſt ohne Ausnahme iſt der rothe Mann ein fühner ver- 
wegener Jager, ſtets bereit, die gefaäͤhrlichſten Thiere zu jagen, 
und den Kampf mit ihnen zu beſtehen. Nur ein Thier 
gibt es, das er fürchtet, von dem er nicht ohne Scheu reden 
‘Yört. Sehr bezeichnend nennt er es im feiner Sprache Luuk 
Sao (indianifcher Teufel). Sobald man besfelben ermähnt, wird 
er bedeutungsvofl das Haupt fehütteln, und ausrufen: Erganz 
Teufel! Diefes glüdlicher Weife höchſt felten vorfommenbe 
Thier ift noch wenig befannt, obgleih es in vielen Gegenden 
des nörblihen und füblihen Amerifa’s von Zeit zu Zeit gefe- 
hen wird. So weit aus ben vorhandenen mangelhaften Be- 
ſchreibungen beurtheift werben kann, gehört es einer größeren 
Pantherart au, und befigt eine felbft unter diefem Geſchlechte 
außerordentlihe Muskellraft. In ungeheuren Eägen fpringt 
es von Daum zu Baum, big es fi über feinem Opfer befin- 
det, und dann mit mächtigem Sprunge aus bedeutender Höhe 
herabſtürzt. Schon auf ebener Erde macht es furdtbar Hohe 
an zwanzig Buß weite Sprünge. Teneſſee-Indianer verfolgten 
eins dieſer Thiere, welches in eine flarfe, für Jaguare gelegte 
Falle geratfen und, fie an den Füſſen fortfchleppent, entlom- 
men war. Erf am 3. Tage befamen fie dad unerwartete linge- 
thüm zu Geſichte. Sogleich gab es den Rüdzug auf und wantte 
fi; ungeachtet der fhweren Falle, mit entfeglihen Eprüngen 
unter betänbendem Gebrüll gegen feine Verfolger. Man ließ 
+6 fehr nahe fommen, um fiheres Ziel zu nehmen: ver Schuf 
traf gut, aber nihtsdeftoweniger folgte ein wüthender Kampf. 
Hoch auf flog der Schnee, während das wüthende Geheul und 
Gelnirſch der Zähne des Thieres fih mit dem Geraffel der 
Falle im Echo der gewaltigen Schläge miſchte, bie mit dem 
Bächſenkolben auf feinen Kopf geführt wurden. Der Kolben 
zerfplitterte, aber au bie riefige Rage verendete bei den legten 
Schlaͤgen. Die Indianer glaubten einen herrlicheren Sieg er- 
fochten zu haben, als ihnen ein Kampf gegen einen feindlichen 
Stamm gewähren fonnte, verzierte ihre Hütten mit Streifen 
von bem Felle der erlegten Beſtie, und vertheilten Knochenſtücke 
als Amufete unter die Krieger ihres Stammes. Den Cada- 
ver begruben fie mit gewiſſen Feierlichkeiten un’er einem Stein- 
banfen, bamit er nit von andern Thieren befhimpft, und ba- 
durch der Geiſt des tapfern „indianiihen Teufels” zur Rache 
ergürnt werbe. 

Ein anderes Gefhöpf, das noch weniger befannt ift, von 
den Indianern „Segudu“ (Ungeheuer) genannt, wirb von ih · 
nen ebenfäls nie ohne Schauer und Abſcheu erwähnt Bis 


jet hat man es ullein im Süben, namentlih in ber Nähe 
der Miffiouen-Aufievlungen getroffen, aber auch nur höchſt fei- 
ten. Nach der Beſchreibung des Pater Stiho, bie allerbings 
abentheuerlih genug klingt, ſcheint das Thier den Uebergaug 
zwifhen Krokodil und Schildkröte zu bilden. Der Miffionär 
erzählt davon: Es ift ein Scheuſal von walzenartiger, tonnen- 
ähnlicher Geftalt, woran auf der einen Abftumpfung der Kopf 
fißt, dem einer Schilofröte, nur im ungeheuer vergrößertem 
Maßſtabe gleihend, und am ber andern ein Tanger ſchuppiger 
Schwanz, worin eine ungeheure Kraft liegt, womit bas Thier, 
fo bald es feine Beute erfaßt hat, fi immer tiefer in ben 
Moraf wühlt. Es zeigt dabei eine Gewalt, der bie ſtaͤrkſten 
Thiere nicht zu wiberfiehen vermögen, obgleich es ſelbſt nur 
8 bis 9 Arroben (240 bis 276 Pfund) wiegen mag. Der 
weite Nahen des Ungeheuers ift mit langen wie bei dem Kroto- 
bil eingefegten Zähnen bewaffnet; feine Klauen führen mächtige 
Krallen. Nur einmal iſt es und gelungen, den Segubu Ieben- 
dig zu fangen, und bis dahin hielten wir in für ein Mähr- 
den der Indianer. Dies gefhah in einem Moraft uicht fern 
von einer Heinen Anfievelung, als der Pater Alonfo Saturnino 
und zu feiner Station führte. Beim llebergange durch biefen 
wegen Anmwefenheit des Segudu berüchtigten Moraft fahen wir 
einen Indianerknaben von etwa 12 Jahren in bemfelben, der 
ihm höchftens bis zum Gürtel ging, mit verfinfen, fondern 
förmlih wie von unſichtbarer Gewalt hinabgezogen, vor unfern 
Augen verfhwinden. Wir mußten Zeugen dieſes entfeglichen 
Schauſpiels fein, und den legten Nothſchrei des Unglücklichen 
hören, gänzlich außer Staube, ihm bie geringfte Hülfe zu lei- 
ſten. Gegen ähnliche Abſcheulichkeit mußte Borkehrung getrof- 
fen werben. Der Pater ließ fofort in der Anſiedelung einen 
ftarfen eifernen Angelhacken ſchmieden, und an bemfelben ein 
dickee, aus Niemen geflochtenes Seil befeftigen. Am an- 
dern Morgen wurde ein fhwerer Balken in bie Erbe gerammt, 
das Seil Herumgefhlungen, an den Angel ein Iebenbiges Schwein 
geſteckt und an die Gtefle gebracht, we am Tage vorher der inabe 
verfhiwunden war. Mehrere Indianer und Pente aus ber An- 
fievelung waren bereit, Hand an's Werk zu legen. Es dauerte 
gar nicht Tange, als das Schwein unterging, und bad Seil mit 
einer Gewalt angezogen warb, daß fih ber tief eingefhlagene 
Pfahl auf die Seite meigte. Ein Glück war es, daß der Bal- 
ken einen feften Anhaltspunkt verkieh, es würde fonft die Kraft 
ber Männer nit hingereiht haben, das Scheufal an's Tages- 
licht zu fördern. Allein fo gelang es nad großer Anftrengung, 
und als das Unthier erft auf ber Oberfläche erfgien, war es 
nicht ſchwer mehr, dasſelbe aufs Trodene zu bringen. Der 
(Harfe Angelhaten Hatte fehr glücklich gepadt, indem er durch 
den Schlund gegangen war, und bann hier einen Schuppenſchild 
gefaßt Hatte. Es war ein fo ſcheußlicher Anblid, daß mehrere 
Zuſchauer mit Entfegen fih auf und davon machten. Erſt 
nachdem man ziemlich fange den Schädel bes Tpieres mit einem 
herbeigeholten Schmiedehammer bearbeitet hatte, ber baranf 
wie voneinem Amboß abpralite, gelang es, das Thier zu tübten. 
Wäprend dieſer Exekation fegte es mit feinem Schuppenſchwauze 


dergeſtalt um fi, daß jebes lebende Weſen, welches in beffen 
Bereich gelommen wäre, feines zweiten Schlags beburft haben 
würbe. Die Indianer weigerten fi beharrlich, den Körper des 
Thiered in die Anfievefung zu fihaffen oder nur weiter zu be 
wegen, indem fie verficherten, daß vor einigen Jahren ein fol- 
ches Geſchoͤpf zum Aufenthalte eines Zauberers gedient, und 
biefer, nachdem feine furdtbare Hülle von ihnen durch Keulen. 
ſchlaͤge und Gteinwürfe zerträmmert, ihnen durch Sranf- 
heiten und Entfernung aller Yagbbeute viel Unglück bereitet 
babe. (Fortf. folgt.) 


Montenegro. 





Bei dem Iebhaften Intereſſe, welches jegt die montenegrini- 
{hen Angelegenheiten in Anfpruh nehmen, bürfte es unfern 
Lefern angenehm fein, einige Mitteilungen über dieſes friege- 
rifche Laͤndchen und feinen Fürften zu erhalten. Das Ländchen 
hat nur eine Bevölferung von 120,000 Seelen. Die Streit 
fähigkeit desſelben ift allerdings nicht nad dem bei und ge- 
wöhnligen Prozentfag zu meffen, ba Hier Neigung, Armuth, 
Mangel an Induſtrie jedem Manne die Waffen in die Hand 
gegeben. Die Einkünfte des Fürſten Daniel, eines fehr ein- 
fachen, ungebilveten aber lebhaften und unternehmenden jungen 
Mannes, des Neffen des früheren Vladika, belaufen fih aus 
ben Öffentlichen Abgaben auf etwa 9000 Gulven, aus den Mo« 
mopolen m. ſ. w. auf vielleicht 10,000, und aus dem ihm von 
feinem Dufel hinterlaffenen Vermögen von ungefähr 15,000, 
zuſammen alfo auf 34,000 Gulden. Dagegen erhält derſelbe 
von Rußlaud eine jährliche Subvention von 42,000 Gulden. 
Der Fürft war unlängft in Petersburg und fehrte von ba 
mit der großen Kette bes St. Andreasordens gefhmüdt und 
mit einer Anzahl Orden für feine freunde zurück. Nach jener 
Neife begann die Erhebung. Es geht fon aus diefen Einzel- 
heiten hervor, daß die Mittel des Meinen Staates fo gering 
find, daß, trog aller Kriegstüchtigkeit der Bewohner, für bie 
Türfei für jept faum etwas Ernfllihes zu beforgen. Auf der 
andern Seite aber ift auch eine Unterdrückung des durch bie 
Natur des gebirgigen Landes vertheidigten Vollchens nicht zu 
erwarten, und es bürfte immer ein gefahrbroheuber Nachbar 
für das türfifche Reich bleiben, nachdem es einmal zum natio- 
nalen Kanatismus aufgeſtachelt iſt und die Zähigfeit des SIa- 
vismus felbft nah dem Verunglücken einer erfien kühnen Ln- 
ternehmung nur defto glüenderen Haf, größere Beharrlichkeit 
und lebhaftere Schnſucht nach einem günftigen Moment erwar- 
ten Läßt. Unglaublich follen die Rohheit und Armuth der Be— 
wohner fein. Als einen Beweis für die erflere kann die Mit- 
theilung gelten, daß der Reifende, deffen Erzählung wir hier 
folgen, bei feiner Ankunft in Gettinje, der Hauptftadt des Lan- 
bes unb ber Refidenz des Fürſten, auf den Mauern der Stadt 
32 Türfenföpfe aufgepflanzt fah. Die Sammlung diefer Kriege 
trophäen wirb daburch befördert, daß der Fürft eiuen Preis auf 
jeden eingebrachten Kopf ausgefrgt hat. Fuͤr die europäifhen 
Angelegenfeiten iſt ter Aufſtaud für jegt wohl nur deshalb 


von Intereffe, weil immer bie Möglichfeit des Anfhluffes der 
chriſtlichen Bewohner der angrängenden türfifchen Provinzen ge- 
geben ift. Jedoch iſt Dieß für jept ſchwerlich zu erwarten. 
Gleichwobl wird in ber Kette von Schwierigkeiten, die jetzt das 
tuͤrliſche Reich umlagern, auch dieſer Ring von Gewicht, wenn 
er vielleicht auch nicht ſtark genug ift, fie zu ſchließen. 


Bunte 8. 





Sobald die offizielle Anerkennung des franz. Kaiferreiche 
feitens aller europäifhen Höfe geſchehen fein wird, gebenft ver 
Kaifer ein großes Lever, nad dem Beifpiel jener, die zu Lon- 
don im St. James-Palaft flattzufinden pflegen, in den Zuir 
lerien zu veranftalten, wobei die Damen in gold- und filber- 
geftidten Hofmänteln erfheinen werden. Solche Levers find 
vorzüglih darauf berechnet, die Pariſer Induſtrie durch den 
Glanz der Auffaprten nah Hof noch mehr zu beleben. Aus 
bemfelben Grund beabfihtiget der Senat zw Ehren des Kai- 
ſers im Palaft Luxemburg eines ber glängennflen Feſte, die 
man in Paris je gefehen haben wird, zu geben. ever Se- 
nator hat dazu bereits 1000 Fr. unterzeichnet, mit dem Ver 
fprechen, das Doppelte, wenn es erforberlich fein follte, darauf 
zu legen. Die Borbereitungen werben mehrere Wochen erhei- 
fen, ſo daß das Heft erft gegen Ende Januars fi verwirt- 
lien wir. 


Seit Jahren wurde in Königsberg ein grengenlofer Un- 
fug von einem Unbelannten getrieben, der an bie verfchie» 
denften Perfonen anonyme Briefe richtete, die Verdächtigung 
und perfönfiche Kraͤnlung berfelben in ben meiften Faͤllen be- 
zweckten. Manche Kamilienzwiftigfeiten und fonflige Fataliti- 
ten ſollen durch diefes Verfahren herbeigeführt worben frin. 
Diefer Tage gelang ed endlich, den Contravenienten, ein hie— 
figer wohlhabender Bürger und Kaufmann ,. in flagranti zu 
ertappen. Eine Menge von Prozeffen wegen Beleidigung von 
Beamten ıc. werben biefer Cntdeckung folgen. 


Es iſt in Frankreich nichts Neues, daß Männer, die noch 
geflern glühende Legitimiften waren, über Nacht bekehrt und 
glaubensfromme Bonapartiften wurden. Der berühmte Redner 
Berryer fragte kürzlich ſcherzend einen folhen Neophiten: ob 
es ihm Mühe gefoftet habe, feine frühere Ueberzeugung zu 
überwinden? „Dein Gott,” erwieberte der neugebadene Bo— 
napartift, „wie irren Sie fih! ih und viele Andere find im 
Herzen dem König Heinrih V. trem geblieben und find nur 
deshalb in’s jenfeitige Lager übergegangen, -um ihm, wenn er 
zurüdtommt, das Lager warm zu halten” — „Um ihm bas 
Lager warm zu halten,” entgegnete Berryer; „ich fehe, es wird 
Heinrich V. nicht an Pailaffen (Wortfpiel, da Palaffe Strop- 
fat, aber auch Hanswurft beveutet) fehlen, wenn er zurüds 
Fommt,” 


In Melburne (Mufralien) bot Jemand für einen Karren 
sol Breuuholz 3 Pi. St. (36 fl.) Denten Sie, ih habe 
das Holz geſtohlen ? antwortete euträftet der Verkäufer. 


Spigbergen wird wohl von feinem Bolfe fo zahlreich be- 
ſucht, als von den Ruffen; auch hat man fürzlih aus dem 
Mitteilungen des Herrn Petermans erfehen, daß fie fi oft 
jahrelang dort aufhalten; inbeß gelingt es nicht immer, fo gut 
durzufommen und mandhmal ift der Menfchenverfuft bedeutend, 
Im Juli 1851 fuhr ein Schiff mit 18 Dann ab, befam ſchon 
am 10. Tage (17. Juli) Spigbergen zu Gefiht, da aber bie 
Küfle mit Eis umſchloſſen war, fo mußten fie die Inſel um- 
fahren und konnten erft am 19. Juli an ber Nordweſtlüſte, 
gerade der raubeften, au's land ſteigen. Dieß war ihr Unglück 
Sie zogen ihr Schiff auf den Straub, bauten eine Wohnung 
und machten fih nun daran, die alten von frübern Jägern er- 
bauten Wohnungen aufzufuchen; fie fanden deren in einer Ent- 
fernung von 100 Werften 5, darunter eine mad einer Inſchrift 
18 Jahre alt. Sie teilten ſich jegt, 4 und 4 Mann in Ja- 
gerabtheifungen, hatten eine glückliche Jagd, namentlih an Füch 
fen, und brachten damit 17 Woden zu. In der Mitte No— 
vembers fanf die Sonne unter ben Horizont und am 5. De- 
zember hatte man weder Morgen- nod AUbendröthe mehr. Nun 
fammelten fih die Leute in der gemeinfamen, Anfangs erbau- 
ten Wohnung, aber das Wetter wurde flürmifh und bald brach 
ver Sforbut aus, alle Mittel halfen nichts und von 18 Mann 
fagen 12 franf. Man mußte ihnen frifches Fleiſch zu verfchaf- 
fen fuhen und bie 3 Etärfften machten ſich auf, um Rennthiere 
zu erlegen, was ihnen aber erft nad drei Wochen gelang; zum 
lud traten weder Schneeftürme noch heftige Kälte ein, fonft 
waren bie kühnen Jäger unvermeiblih verloren gewefen. Als 
Fe in bie gemeinfame Wohnung zurüdffamen, fanden fie nur 
noch einen Gefunden, der mit Mühe das Gffen für die Kran- 
ten lochte. Das feuchte Wetter verfhlimmerte uch die Kranke 
heit; am 29. Januar flarb der erſte und am 19. Mai der 
jwölfte. Bon den 6 übrigen waren nur noch 3 im Stande, 
zu arbeiten. Im Juni begann der Schnee zu ſchwinden, aber 
das Eis wi nicht vom Ufer und eine Bahn durchs Eis zu 
bauen und das Schiff herauszuziehen, war für bie drei Männer 
eıne Unmöglichfeit. Ihr Untergang ſchien unvermeivlih, da 
werden fie glüdlicher Weife von einigen Norwegern entvedt, 
die regelmäßig im Juni oder Juli berüberfommen, um auf vem 
Eis Nobben zu ſchlagen. Diefe halfen ihnen, das Schiff in’s 
Waſſer zu bringen, ver größte Theil der Jagdbeute mußte zu- 
vütgelaffen werben; am 13. Juli fuhren fie ab, und am 23. 
gelangten fie nah Hammerfeſt. 


(Dan muß fih zu helfen wiffen.) Der ſchwediſche Graf 
Königemark trat im Alter von 26 Jahren 1666 als Grfand« 
ter vor Ludwig XIV. auf. As ihm bei der Anrede, die er 
an ben vornebm-grapitätifchen König in fhwebifcher Sprache 
But, fein Gedachtniß verfante, batte er die Geiſtesgegenwart, 


ohne zu ftoden, das ſchwediſche Baterunfer und mehrere andere 
Gebete herzufagen und ſich dabei einmal über das andere zu 
verbeugen. Da fein Menſch am franzöfifhen Hofe Schwediſch 
verfland, merkte Niemand den wunberlichen Redetauſch und nur 
das Gefolge des Gefandten hatte bie größte Mühe, das La- 
Gen zu unterbrüden. 


Auh in Rom hat man eine Art Weihnachtsbeſcheerung, 
nur findet diefelbe um einige Tage fpäter flatt, als bei ung, 
nämlih am Dreifönigetag, Am Abend vorher findet der große 
Befana-Markt ftatt. Inter Befana ftellen fi die Kinder eine 
fhwarze Frau vor, die dem artigen Kindern die am Kamine 
aufgehängten Strümpfchen in der Nacht vom 5. auf ben 6. 
Januar mit Confeft und Spielfahen füllt. 





Zu Paris fand dieſer Tage ein Duell ftatt, das unblutig 
ablief, aber manchem Raufbolde zur Lehre dienen mag. u 
einem Kaffeehauſe des Boulevard entfpann fih ein Wortwech- 
ſel zwiichen einem übermüthigen jungen Mobehelden und einem 
bejahrten Manne. Der junge Mann beleidigte feinen Gegner 
und ein Tuell wurde anberaumt. Auf dem beftimmten Plage 
angefommen, fchien der junge Mann anfangs ſehr muthig, trife 
lerte ein Liedchen und wollte nichts von Genugthuung wiffen, 
bie fein Gegner von ihm verlangte. NIS der Alte feine Hart- 
nädigfeit wahrnahm, rief er: „Beben Sie Abt!” und er [hof 
einen Bogel herunter, der gerade vorüberflog. Der junge Maun 
erbfaßte, denn er wußte, mit welchem Schügen er es zu thun 
hatte, „Sehen Sie" — nahm der Alte wieder das Mort, 
— „ih bin der Beleidigte, und Sie wiffen jegt, daß ich treffen 
fann. Sie leiften eine Chrenerffärung und zahlen heute 1000 
Fr. in die Armenfaffe des 2. Arondiffements, oder ih fhiche 
Sie nieder!" Der junge Fant mußte in den ſauern Apfel bei- 
Ben, und die Sache war damit abgethan. 


(Der fhlaue Duäder.) Ein Duäder in Philadelphia be⸗ 
faß ein Schiff, das zur See war und lieh es aldbald verfi- . 
Gern.“ Unmittelbar darauf erfährt er auf Privatwegen, daß 
fein Schiff untergegangen ſei. Da er nun befürdtet, es möge 
die Berfiherung noch nicht eingetragen fein und von dem Der- 
fiherer ganz unterlaffen werben, fobald jener Verluſt befannt 
werbe, ſchreibt er an benfelben die paar Zeilen: „Du brauchſt 
mein Schiff nicht zu verfichern, ich habe Nachrichten.” Ganz 
nah feiner ſchlauen Berechnung beeilt fih nun ber Agent, 
welder die Verſicherung wirklich noch nicht eingetragen hatte, 
bieß auf der Stelle zu tun, und antwortet bem Duäder, bie 
Berfiherung fei ſchon vollzogen gewefen und fünne nicht rüd- 
gangig gemacht werden. 


An dem Prinzen Lucian Murat, dem Better des Kaiſers 
der Franzoſen, ift bie ungehenre Korpufenz merkwürdig; er wiegt 
nicht weniger als 330 Pfund. 
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CBortfegung.) 

„Das iſt denn bo zu Fark!” rief mein Vater berbrieß- 
lich, ale Anna ihr Abenteuer erzäßft hatte. „Es find noch feine 
vier Wochen, daß in der Stadt ganz berfelde Streich ausge- 
führt worden if. Anna, ruf Thomas, er foll ſchnell eine Ra- 
terne dringen und mit mir geben. Wir müffen dem Dinge 
doch auf dem Grund zu fommen fuchen! Freilich iſt in ſolchem 
Wetter ſchwer nachzuforſchen, und wer folder That -fähig iſt, 
der nimmt fih ohnehin im Acht, nicht ertappt zu werben. — 
Mutter,” fuhr er noch fort, indem er raſch einen Mantel über- 
warf, „uimm mit dem Kinde nichts vor, ehe ich zuräd bin; 
ich fürchte, es iſt frank. 

Ewig unvergeflih wird es mir bleiben, welch' ein armes 
Meines Wefen 18 war. Es Hatte faum no eine Spur von 
. Kleidung am ſich — ein zerriffenes altes Kleidchen, das kaum 
noch zufammenhielt, während Schultern und Plermihen nadt 
und ‚vom falten Negen naf waren. Seine hübſchen vollen Lo- 
den Singen fraff anf den Naden herab; vor Allem aber zog 
mich bes Kleinen Geſichtchen an, weldes trog bes rauhen Wet- 
ters wie Feuer glühte, fo baf die Wangen wie Scharlad aus- 
fahen, während die ‚großen blauen Augen fo natürlich biigten, 
daß ich es kaum ertragen konnte. Und weld' ein holdes Ge 
ſicht war pas! 

Deine Mutter brachte die Kleine an mein Lager, und wir 
fragten ‘fie and fireihelten fie und zogen ihr die maffen Lum- 
pen aus und widelten fie in bas wollene Umſchlagtuch meiner 
"Mutter; aber obwohl fie mindeftens zwei Jahre alt fein mußte, 
blieb fie bei allem, was um fie her vorging, theilnahmlos und 
ſtarr ‚wie ein Heines Marmorbild; nur ihre glühenden großen 
Augen waren anf mich geriätet, ſo daß ich anfing‘, mich faft 
vor benfelben zu fürdten. 

Nah kaum einer Viertelftunde kam mein Vater von feinem 
vergeblichen Gange zuräd, 

„Es laͤßt fi für diefen Abend in der Sache nichts wei- 
ter vornehmen,“ fagte er hochſt verfimmt. „Das arme Kind! 
es hat wirklich arges Fieber, Lieber Gott, das Rind einem 
folgen Wetter ausfegen, Heißt fein Leben aufs Spiel fegen!... 
Liebe Frau, ich kann dir nicht helfen, du mußt es zu Bette brin- 
sen; es laͤßt ſich nicht ändern, ih will ſehen, was ich thun 
kann!... Aber Alles wohl erwogen, es iſt doch in der That 
etwas ſtark, daß man mir zumuthet, ich ſolle nicht blos alle 
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franfen Kinder der Umgegend umfonft kuriren, fondern auch 
noch obendrein ‚zu mir in's Haus nehmen. Was man einem 


. Arte doch alles aufbürbet!” — Als der Bater feinem Ber- 


druffe in ſolcher Weife Luft gemacht ‚Hatte, verließ er das Zim- 
Zimmer,. um. trodene Kleiver anzuziehen. 

Meine. Mutter firedie die Arme aus, um das Kind non 
meinem Beite zunehmen. Da entmand ſich der Bruft ‚dedfel- 
ben der erſte bange Klagelaut; ſich zu mir herüber neigend, 
ergriff es mit ben zitteraden Haͤndchen mein Kleid und ſchrie 
in dumpfem Tone, als fürchte es mir entriffen zu. werben, Zch 
drüdte es an mich und ſchloß es in meine Arme. Obgleich ich 
ihm nicht helfen lonnte, ließ es ſich doch meine Liebloſungen 
rxuhig gefallen, und legte ſeine heißen Wangen an meine Bruſt, 
wobei es non Neuem den bangen Klageton ausſtieß. Ih war 
von Mitleid und Liebe bewegt; deun ſchon liebte ich es mit 
jener Liebe, welche den Menſchen von Gemuͤlh zu. dem hinzieht, 
der ihn um Hilfe fleht, zu dem, der ſchwaͤcher iſt ale wir und 
ſich vertrauensvoll unferer. Obhut anpeim-feflt. So geſchah 


es, daß ich, indem indem ih mir vornahm, ſeine Gegenliebe 


gu verdicuen, bie Muster bat, ihm ein Bett im meinem Schlaf⸗ 
zimmer gu geben, worauf die arme Meine Patientin in Käthe 


chen's Beit gelegt wurde. 


Es würde mich zu weit fähren, wollte ich ihre Kraulheits⸗ 
gelhichte ausführlich ſchildernz deun fie lag Wochen lang. in 
Lebensgefahr. Was das Heine Wefen litt, welche Augſt wir sum 
dasfelbe.andftauben; mit welcher Sorgfalt mein ‚guter Bater 
es troß der rauhen Worte, die ihm im erſten Augenhblicke amt 
fahren waren, fo pflegte, wie feine reichften Patienten es kaum 
beffer wünfhen fonnten; wie meine theure Mutter Naht für 
Naht bei ihm wachte, ald wäre «6 ihr eigenes Kind; wie das 
Kind mit unſer aller Herzen’ fo- verwuche daß, als der Bater 
es eines Abends mit bewegter Stimme außer Gefahr erklärte, 
wir banfenb bie Hände zum Himmel erhoben: daß läßt ſich 
aur ‚andeuten, doch mit Worten beſchreiben nicht! 

Eben fo wenig will, ih es unternehmen, zu. erzählen, wie 
viele vergebliche Verſuche wir. machten, um zu erfahren , wer 
das Kind fri, woher ‚06 gelommen und wer es zu uns gebracht. 
Nur eines muß ich erwähnen, weil eg und viele Sorgen male 


'unb» und lange im Zweifel hielt, mas wir über feine Zubauft 


beſchließen follten. Wir konnten uns mämlich des Gebantens, 
ber und Anfangs freilich nicht in den "Sim sgelommen, erweh · 


‚wen, die Kleine fei geraubt, und mit armer Leute Kind. Ihre 


eigenen warmen Erinnerungen an ihre frühere Lage brachten uns 
zuerft anf diefen Verdacht; indeß das Fieber hatte ben armen 
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Kopf fo angegriffen, daß wir bei aller Aufmerkfamfeit keinen 
feften Haltpunft für oder wider unfere Meinung zu finden ver- 
mochten. 

Das Ende aller unferer eberfegungen war, daß wir nicht 
mehr ohne das Kind fein fonnten; denn wir hatten es fammt- 
lich fo lieb gewonnen und wußten zugleih, daß. wenn wir bie 
Hand von ihm zuräd zögen, ihm nichts übrig bleiben würde, 
als das Waifenfaus. So warb es nach und mad bei und 
ſtille Ucbereinfunft, daß das Kind bei uns bleiben follte, und 
da ed vom erften Augenblide an ein fo unbedingtes Vertrauen 
zu mir bewiefen hatte, fo fagte ich mit Freuden Amen, ald es 
einft lachend erfärte, es fei mein Kind. Ad, wie — mich 
dieſes kindliche Geſtaäͤndniß machte! 

Ich taufte es Fortuna, Fortuna Wildred, damit ed, wenn 
es nie feinen wirflichen Familiennamen entbedten follte, den un- 
feren führe. Freilich mußte es wohl aud einen chriſtlichen Na- 
men haben; aud erinnerte es ih mad erfolgter Genefung, daß 
es Willie Heiße; aber der Name Willie fagte mir bei der Klei⸗ 
nen nicht zu, er paßte nicht recht zu ihr. So fam es, daß 
ich den Meinen Liebling häufig meine Fortuna nannte und bie- 
fer Name bald allgemein bei und wurde. 

Meine Meine Fortuna, wie lieb ich fie hutte und wie yärt- 
lich fie meine Zuntigung erwieberte!l Obgleich ich felbft noch 
pehr junz war, fo geftaltete fi unfer Berhältniß in vielen 
Beziehungen doch bald wie das zwiſchen Mutter und Tochter, 
und merfwürbiger Weiſe nannte die Kleine mid feit ihrem er- 
fen Dertrautwerden aus ihrem eigenem Antriebe Tante Dinap- 
Ich gewöhnte mi fo ſchnell an dieſem Refpeft-Titel und fand 
es fo natürlih, Fortuna mein Kind zu nennen, weil ic troß 
meiner jungen Jahre in That nnd Wahrheit Mutterliebe für 
das Kind empfand. Denn in Folge meiner Körperleiden hatte 
fi mir ja die Außenwelt fo verwandelt, daß ich allen Hoff- 
nungen und Anfprächen, die junge Madchen font au's Leben 
machen, entfagen mußte und fo ungetheilt meine ganze Für- 
forge, meine innigfte Liebe dem Kinde widmen fonnte, daß au 
mir wie an einer leiblichen Mutter Bing. 


(Bortf. folgt.) 


Indianerleben 





Cäortfegung.) 

Befonders find es Louiſiana's Sümpfe an den Ufern bes 
Miffifippi und Rebriver, welde ben Eingebornen das Re- 
vier einer feltfamen, in Europa unerhörten Jagd auf Sumpf. 
reptilien barbieten. Unzählige Riefenftimme der norbameri- 
laniſchen Eyprefie, oft von fabelhafter Maͤchtigkeit, drängen fi 
dort aneinander, ihre Zweige gegenfeitig verflechtend, und am 
hellſten Tage nur ein büfteres Richt geflattend. Der Boden 
befteht aus Halb verfaulten, über einander gethürmten Dlöden 
abgeftorbener Baumriefen, und dazwiſchen aus einem unergründ- 
lich tiefen flüffigen Schlamme, im dem fi der gefräfige Alli- 
gator, die beifende Schildfröte, jene unter dem Namen Leguan 


belannte Eivehfe, und die fhwarze Schlange, fümmtlih eine 
erwünfdte Jagdbeute der Indianer, umberwälzen, die alleinigen 
Herren diefer unter der Gluth der Sonne qualmenden Hölle. 
Do nur im Sommer fann auf diefe Thiere dort mit Erfolg 
Jagd gemacht werden, denn im Frühling oder Winter ergießen 
ſich braufend die trüben, ſchlammigen Fluthen ber ausgetrete- 
nen Ströme, des Miffiffippi und Nedriver, in meilenweiter Aus- 
dehnung durch die Cypreſſendickungen. Diefe ſchauerlichen Be- 
wohner jener Sümpfe find den Indianern ein willfommencs, ger 
fhäptes Nahrungsmittel, und werben baher eifrig von ihnen 
gejagt. Die gefährlichfte, zugleih aber am meiften beliebte 
Jagd machen fie auf den Alligator, der bort fein Hanptquar- 
tier aufgefhlagen zu haben ſcheint. Sie werfen bemfelben Lod- 
fpeifen aus, gewöhnlid Schafe oder Rindéviertel, welche mit, 
aus den Faſern der Aloe gemachten Striden an eifernen Setten be- 
feftigte Doppelangel halten. Fühlen fie diefen angezogen, fo 
folgen fie dem Ufer entlang dem Lanfe bes Thieres, welches 
anfänglich über dem Waſſer erſcheint, das es in feiner Wuth 
zu Schaum fhlägt, dann aber, allmälig entfräftet, wiederholt un- 
tertaucht. Glauben fie dasfelbe hinlauglich gefhwächt, fo faf- 
fen fie feften Fuß, ziehen den Strid an, und bringen das häß- 
liche Geſchoͤpf an's Ufer. Diefe Operation iſt indeß ftets 
laugwierig nnd ſchwer, indem bie heftigen Bewegungen bes 
Thieres Alles zu zerreißen drohen. Ueber einen Borgang die- 
fer Art theilte ein Augenzeuge Bolgendes mit: Ungeachtet des 
furchtbarſten Sträubens des von den Indianern am ſchweren 
Wiederhaden fortgezogenen Alligatord gelang es doch endlich, 
den Strick um einen Daum zu ſchlingen. Jetzt erſt ſchien das 
Unthier feine Feinde zu erfennen, und bereitete fi zum Kampfe. 
Den langen Schweif tief in den Schlamm ſteckeud, bedrohte 
ed und mit feinem weiten Nachen und fprühenden Blicken. Es 
war etwas Edles und Furchtbares in diefer Stellung, nnd als 
wir das fhwarze Blut bereits aus dem Rachen des gepeinig- 
ten Tpieres fließen fahen, ergriff und ein Gemiſch von Mit- 
leiden und Furcht. Wir umfreisten das Neptil in einer Ent- 
fernung von 15 Schritten, da es ſich aber bald gegen den Ei- 
nen, bald gegen deu Audern wandte, jo dauerte es eine ge 
raume Zeit, bis einer ber Indianer ed au der Stelle, wo ber 
Kopf und die Nackenwirbel an einander fließen, der einzigen 
abfolnt töbtlichen, treffen konnte. Als es hier die Kugel em- 
pfangen hatte, ſtieß es ein bumpfes furdtbares Stoͤhnen aus, 
warf fih auf den Nüden und bedeckte und durch Schlagen mit 
Rott. Ein anderer Indianer flieg ihm einen Spieß durch's 
Henn — ein Strom Blutes fprubelte hervor und nach wenigen 
Augenbliden war das wüthende Gefhöpf verendet. Die Ju- 
dianer fihmitten aus dem Leibe große Stüde Fleifh, und als 
vorzüglichen Leckerbiſſen eine gewiffe Maffe grünlihen Fettes 
unter den Schuppen bes Schwanzes hinweg. Diefe wird aus- 
gefhmolzen und beſonders zur Fettung der Maisgebäde beuutzt. 
Europäer, die davon fofteten, fanden diefes Fett noch ſchmack- 
hafter, als das in den Kraft-Suppen fo beliebte der Schild- 
fröten. 


Die ſchwarze Sumpffhlange, felten länger als zwei Fuß, 


aber verhältnigmäßig fehr dic, gewährt wie der Leguan den In- 
dianern eine Lieblingsfpeife. Auf die Erfegung dieſer, befonders 
der erflern, verwenden fie viel Zeit und Geduld. Die ſchwarze 
Schlange pflegt wur bei fehr großer Hige ihren runden Kopf 
aus dem Waſſer zu erheben; erfpähen ihre glänzenden, Mugen 
Augen feine Gefahr, fo nähert fie fih dem Ufer, höchſt felten 
aber begibt fi auf dasfelbe. Die auf ihr Fleiſch Tüfternden 
Judianer laufen Tage lang Hinter einem hingerollten Baum- 
ftamme verflet bis zu diefem Augenblicke. Der fihere Wurf 
eines harpunartigen Pfeiles trifft den empor geredften Kopf des 
Thieres, oder heftet ed auf den Boden, und bie Beute ift ge- 
wonnen. Leber den Wohlgeſchmack des Fleiſches dieſer Schlange 
find alle Europäer die davon fofteten, einvekſtanden; er gleicht 
dem eines Spanferfeld. Die Indianer dörren diefe Schlange 
in der Sonnenhige, wo dann das Fett austräufelt und das 
zurüdbleibende Fleiſch am Feuer zur Aufbewahrung geröftet 
wird. Erſteres farb und geruchlos wie das Waſſer, benugen 
fie um fih die Haare, häufig au den ganzen Körper damit 
einzureiben. — Die Veguane fangen fie meiflens durch Lleber- 
werfen von Schlingen und Pfeitfhüffe, feltener durch Erſchla— 
gen, da das ſchlaue Thier bei dem geringften Zeichen der Ge- 
fahr in das Waſſer eilt von dem es fich felten weit entfernt. 
Für die meiften Stämme der Qanbesureinwohner gehört das 
Fleiſch diefer Amppibie zu den begehrteften Lederbiffen. — So 
gefuht alle übrigen Arten der Land und Waſſerſchildkröten 
Amerila's von den Indianern find, ebenfo verhaßt und verab- 
{heut ift bie in fhmugigen Waſſern ober Moräften haufende bei- 
Fende Schildkrote. Nur ein Vernihtungsfampf wird gegen fie 
geführt, da nichts Nutzbares an ihr befindlich iſt. 

Wenden wir und zu einem minder edelhaften Schauplape 
der indianifhen Dianaverefrung. Wir übernachten bei einem 
der „heimathfähigen” Indianer, Auf Pfoften fehs Ellen über 
dem Boden ruhend, fchwebt die Wohnung aus leihtem Bambus- 
rohr gezimmert, gleihfam in der Luft, Nahe dem Vater ver 
Gewäffer, dem majeſtätiſchen Miffifippi, ift fie feinen tüdifchen 
Launen Preis gegeben und Äewährt beshalb den austretenden 
Waffern unter ſich freien Durchzug. Statt der Treppe bient 
eine Leiter, die Nachts emporgezogen wird, um bie Beſuche ober 
naͤchtlichen Zufprücde von Jaguar, Panther, Brüflaffen und der- 
gleichen Geſindel zu paralyfiren. Uuſer befheidenes Lager, dem wir 
bis zur Erfchöpfung ermüdet zueilen, if ein aus Baumzweigen und 
Tianen confiruirtes Bett, auf weldem hohe Polfter, d. h. meh- 
rere im Schaft zerfpaltene Palmblätter, wie fie aud das Dach 
über und deden, den von Muskitos gemißhandelten Körper 
anfnehmen. Braufen bes nahen Stromes, Gcheul der wilden 
Beſtien im Urwald, Gebrüll des Dfingo, (Brüllaffe), das 
Schrillen der Riefencicade uud ferne Gebell des Wieſenfuchſes 
find unfer Schlaflied, dem die am Fenfter unferes Pallaftes ſich 
feſtllammernde unbarmperzige Sängerin, eite jener mädtigen 
weißen Eulen, die nur bie Ufergeftade des Miſſiſippi bewohnen 
Durch ihr Schnauben und montones Gepläre Abwechslung zu 
ſchaffen bemüpt if. Endlich beginnt es zu tagen; bie Töne 
der Naht verfiummen. — Gewedt dur das Geſchrei der 
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Neiper und Flußadler, übernimmt der Lärm des Tages bew 
Dienſt. Unfere gaſtlichen Wirthe, indianifhe Jäger, — echtes 
Bodblut — fordern uns auf, ungefäumt den Tag zu begin- 
nen, denn wie lang unfer Jagbzug dauern werbe, wer weiß 
es? Statt aller weiteren Provifion verfehen wir uns mit bem 
treflichen getrockneten Fleifchftreifen und füllen unfere Kalabaſſen 
mit Mezcal. Das Uebrige fiellen wir den Göttern und un 
fern guten Büchſen anheim. 
(Fortſ. folgt.) 


Eine geheimnißvolle Dame, 
Brieflihe Mittheilung aus Hildburghaufen. 





Aufs neue if ein nngeföstes Näthfel in Anregung gebracht 
worden, nämlich das Schidfal der geheimnigvollen Bewohnerin 
des Schloffes Eishaufen, (Hildburghauſen), welche anfangs 
in der Stadt, fobann auf dem Schloß 31 Jahre, von 1806 
bi8 an ihren Tod 1837, in der ſtrengſten, einer Oefangen- 
[haft ähnlichen Abgefchiedenheit Tebte, ohne daß fie mit einem 
menſchlichen Wefen in Berührung am — nicht einmal mit bem 
Domeftifen — außer mit ihrem räthfelhaften Begleiter. Dies 
fer, ein Mann von hoher Bildung, grandiofer Wohlthaͤtigkeit 
und ausgezeichneten Geiſtesgaben, war entweber ber Liebhaber 
oder der Gefangenwaͤrter der fhönen unglücklichen Dame und 
führte den falfhen Namen eines Grafen Varel de Verfey. 
Nah dem 1945 erfolgten Tode diefes wunderbaren Einfiede 
lerd glaubte man in den hinterlaffenen Papieren einen Schlüf- 
fel des Geheimniſſes gefunden zu haben, indem es ſchien, als 
fei der BVerftorbene Leonardus Cornelius van ber Vall gewer 
fen, aus einem reihen patriziſchen Geſchlechte Amfterftams 
entiprungen und in ben neunziger Jahren des vorigen Jahr— 
hunderte Attaché der batavifhen Geſaudtſchaft in London. Die 
Dame aber hielt man in Folge mehrerer aus Mans 1798 
und 1799 datirten, im Nachlaß gefundenen Briefe für Anges 
Berthelmy nee Daniels (vom Nhein gebürtig, deren Brüder 
in Bonn, Zweibrüäden und Kaiferdlautern erwähnt werben), 
welche getrennt von ihrem Gatten, einem franzöfifhen Offizier, 
in Mans lebte und fih dann fpäter mach Deutſchland begab. 
Hier, fagt man weiter, ſei fie mit ihrem früheren Geliebten 
van ber Balf zufammengefommen und hätte aus Furcht vor 
ber Rache ihres Gatten in tieffter Abgeſchloſſenheit gelebt. 
Diefe wunderbare Begebenpeit ift von fundiger Hand — wahr- 
fheinli einem höheren Beamten unferes Landes — im vier 
ten Band von Bülau's „geheimen Geſchichten und räthfelhaf- 
ten Menſchen“ (Reipzig, 1852, Seite 1 bis 120) ausführlich 
beleutet worden. Es ift Mar gezeigt, daß die Hinterlaffenen 
Papiere die Richtigkeit der obigen Angaben und Schlüſſe fei- 
neswegs beweifen, indem bie Inbentität der Berftorbenen mit 
den genannten Perfonen micht feftfteht, und es ſcheint faft, daß 
jene Papiere nur deshalb Hinterlaffen worden find, um das 
Geheimniß auch nah dem Tode zu erhalten und um bie For- 
fer irre zu führen. Für die Aufnahme neuer Unterſuchungen 
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bietet obiger Aufſah das gefammte vorhandene Material In ber, 


größten Bollfländigfeit, z. B. eine Schilderung der Perfönfig- 
feit, der vornehmen Lebensweife, der ernflen Studien und bed 
Charakters des Grafen mit vielen intereffanten Einzelheiten, 
wie Notizen über die 1öjährige, tägliche Gorrefpondenz bes 
Grafen mit dem Beiftlihen von Eishauſen, welder feinen ge- 
heimnifoollen Freund niemals zu fehen befam und nicht ein- 
mal eine Zeile von der Hand des Unbekannten behalten durfte. 
Ein wichtiger neuer Beitrag zur Durchdringung bes Grheim- 
niffes iſt, daß fih die Spur der Umbefanuten bis 1803 und 
1804 verfoßgen Täßt, wo beibe in Angelfingen angeblih als 
franzöfifhe Emigranten in aͤngſtlicher Abgeſchloſſenheit lebten 
und plöglich verfpwanden, worauf ein wahrfcheinfich fingirter Zei- 
tungsartifel die Todesnachricht des vornehmen Emigranten ver- 
breitete. Dann ift eine Türe bis zum Auftreten in Hildburg · 
haufen, wo nicht einmal ber regierende Herzog in das Geheim ⸗ 
niß eingeweiht wurbe, wie mehrfach behauptet worben ifl. Die 
Dame, welde nur ein paarmal am Fenfler und in bem fefl- 
verfhloffenen Wagen, in dem bas Paar bie erften Fähre tüg- 
lich fpaziren fuhr, gefehen worden ift und welche fogar ohne 
ärztliche Hilfe flarb, foll von erhabener Schönheit und von 
erhabener Aebnlichkeit mit den Bourbons gewefen fein, weshalb 
mande in ihr die Tochter Ludwig XVI. oder eine Prinzeffin 
von Condé vermutheten, wie aud eine franzöfifhe Zeitung im 
Jahr 1825 von einer in Thüringen verborgenen franzöfifhen 
Prinzeſſin fprad. Noch aubere Andeutungen, die man im Bunde 
findet, koönnten zu diefer Idee führen. Die Hypotheſe, daß 
Caspar Haufer mit der Dame in Eishaufen in Berbindung 
ſtehe, zeigte fi als ungegrüudet, fowie überhaupt dem Gedan- 
an ein Verbrechen nicht Naum zu geben if. So flehen wir 
am Schluß der Geſchichte immer noch in tiefer Dunfelpeit und 
alle Fäden, welche den Knoten zu entwideln ſchienen, verfnöte- 
tem fih zu neuen Schwierigfeiten. 


Dunten 





Nordamerifan. Bit. behaupten wieberboft, die in Sonora einge- 
drungenen Branzofen hätten „im Namen Fraubkreichs“ Beſitz 
von biefem Lande genommen; fie fordern zu energifhem Ein⸗ 
f&reiten ber Regierung der norbamerifanifhen Union gegen alle 
derartigen Eroberungsprojelte ber Europäer auf. Es fehlt bis 
jegt noch an fiheren Angaben darüber, ob Graf Raouſſet wirt- 
lich den Plan habe, in Sonora den Grund der neuen Kolonien 
Geanfreigs zu legen. Hr. v. Raouflet-Boulbon war no vor 
einigen wenigen Jahren ein glänzendes Mitglieb der vornehmen 
Welt in Paris. Nachdem er einen Theil feines Vermögens 
verloren hatte, begab er fig mit deffen Ueberreſt mach Algerien, 
am fi an Eolonifirungs-Unternefmungen zu betpeiligen. Einige 
verunglüdte Spekulationen vollendeten den Ruin feines Der 
mögene. Er wandte fi daun nad Californien, wo er neue 
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Gelegenheiten zur MWieverherfiellung feiner früheren glänzenden 
Lage zu finden hoffte. Hr. v. Raouffet-Boufbon ift etwa 35 
ober 36 Jahre alt, ein Mann von ungewöhnlichem Verſtaude 
und Iebhafter Einbilbungstraft, von thatendurftigem und fühnens 
Charakter; er befigt alle Eigenfchaflen, welche ihm als einem 
Parteichef den Erfolg bei einem Unternehmen verfchaffen kon 
nen. Es heißt, das Haupt der Familie Raoufſet ⸗Boulbon 
wäre der illegitime Sohn eines Prinzen des Haufes Bourbon 
gewefen und hätte die Erlaubniß gehabt, dem Namen feiner 
Muttter den feines Baters beizufügen; im fpäterer Zeit hätte 
einer feiner Erben eine anſehnliche Geldſumme dafür erhalten, 
baf er auf der Namen des Haufes verzichte, weldes den 
Thron Franfreihs inne hatte; er hätte dieſem Verlangen ent» . 
fprocden, indem er den Namen „Bourbon” einfah in „Boul- 
bon” umgewandelt hätte. 


Zu dem Krongut, welches Louis Napoleon übergeben mwor- 
den ift, gehören 64,812 Krondiamanten im Werte rom 21 
Milionen; die Silbergeräthe find anf eine Million, die Waſche 
auf eine halbe Million und das Mobiliar auf 18 Millionen 
angeflagen. 


Als Kuriofum erwähnt man, daß bas Haus ber Neprä- 
fentanten von St. Domingo den „afrifanifhen Noscins”, 
Ira Aldridge, im Jahre 1838 einftimmig zu bem Range eines 
Kapitäns und eines auferorbentlichen Adjutanten Gr. Excel- 
lenz des (damaligen) Präfidenten Boyer ermamte, in Aube- 
tracht feiner hohen Verbieufte um bie Befräftigung des Be 
weiſes, daß die ſchwarze Race Feinedwegs ber geiftigen ‚Eultur 
unfähig iſt. 


Als ein Beifpiel von hohem Alter wird gemeldet, daß im 
Haeuring, f. b. Logs. Grebing, ſich eine ledige Frauensperfon 
befindet, Die im November v. J. ihr 108. Lebensjahr zurüd- 
gelegt hat und ſich noch frifh und gefund befindet. 


Bei einem Zahnarzte wurde biefer Tage öfter fehr Heftig 
angeläutet; wenn indeß ber Diener die Thür öffnete, fand ſich 
zwar fein Menſch, aber immer ein Stüd Geld, das vor ber 
Thüre lag. Der Zahnarzt Tief, um dieſer räthfelhaften Er- 
fheinung auf die Spur zu fommen, genauer Acht geben und 
gelangte endlich zu der komiſchen Entdeckung, daß der Anläntende 
ein Patient war, ber an heftigem Zahnweh litt und mehrmals 





nach der Wohnung bes Arztes ging, um fi feinen Zahn aus- 


reißen zu laffen. Wenn er aber an die Thüre fam, fo be» 
wirkte die Angſt, Aufregung oder was immer, daß ber Schmerz 
gänzlich verſchwand. Der Patient, diefes günftige Refultat ber 
Nähe des Heiltünftlers zuſchreibend, ließ ein Honorar -zurüd-und 
machte fi fo ſchnell als möglich aus dem Staube, bis er enb- 
lich bei feinem komiſchen Treiben ertappt und ihm fein Honorar 
für die unfihtbaren Operationen zurückgeſtellt wurbe. 


Drud von Jof. Steib in Würzburg, 


Epbeuranfen. 
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Fortuna, 
(Rah dem Englifhen.) 





(Bortfegung.) 

Es kommt mir oft vor, ald würbe mein Leben ohne dieſes 
Kind. einfam und traurig geweſen fein. Wie glüdli aber 
machte mich das Mädchen! Es war mir zn Muthe, als ob ih 
in ihm wieder auflebte; denn alle Hoffnungen und Wunſche, 
welde meine Kranfpeit ertöbtet hatte, fliegen zu neuem Dafein 
empor, wenn auch eben nicht für mich felbft. Sie war es, für 
bie ich träumte, hoffte, dachte — das Kind mit den hellen Au- 
gen, das fo gern an meiner Seite lag, meinen Hals mit jeir 
nen weißen Armen umfclang und feine fanfte Wange an die 
meinige drüdte. Wie war fie flets fo gern bei mir! Nie war 
fie glüdliher, .ald wenn wir Beide allein flundenlang zufams 
men waren. Dann ſprach fie mit der volllommenften Inbefan- 
genpeit, die nur Kindern eigen if, von allem, was ihr in ben 
Sinn fam, und erfreute mein Gerz durch ihr unſchuldiges Ge- 
ſchwatz. Jedermann hatte fie Lieb, Niemand aber in dem Grabe 
wie ich; denn fie liebte Niemanden mehr, als mich. Wie oft 
hat man mir gefagt, ich werde bas Kind verziehen! Das that 
ich aber nicht; fie war eben micht zu verziehen, meine kleine 
Fortuna, mein fonniges, biondgelodtes Kind. 

Während der erfien paar Jahre war fie meine Schülerin, 
und wie viel Dergrügen machten uns unfere Unterrichtsſtunden, 
am meiften aber mir! Sie war fo gut und fanft; es that ihr 
fo leid, wenn fie mir ja einmal Schmerz verurſachte; fie ſehnte 
fi$ dann danach, Berzeifung zu erhalten, und verzieh' ihr mein 
Herz wicht immer, noch ehe fie darum bat? Das Kind Tang- 
weilte fi nie bei mir, felbft dann wicht, wenn ih zu krank 
war, um feine kindliche Froͤhlichkeit zu ertragen., und es ruhig 
in meinem Zimmer ſitzen mußte und fein füßes Helles Stimm= 
chen nicht laut erſchallen Taffen durfte. Auch dann hing es an 
meinem Halfe und flüfterte mir zu, wie fehr es mich Liebe. 
Ich werde das alles nie vergeffen, ich werbe nie vergeffen, wie 
gut meine Heine Fortuna gegen mid war. 

Nicht lange, nachdem beſchloſſen worden war, daß fie bei 
uns bleiben folle, ließen wir ein Meines Miniatur-Bild von 
ihr machen, weldes ich feitvem ſtets an einer Kette am Halfe 
getragen habe. Wir dachten naͤmlich es fönne vieleicht fpä- 
ter einmal zur Eutdeckung ihrer Herkunft dienen. Da iſt das 
Bildchen noch, und wie ähnlich iſt es! Wie oft habe ich die · 
fes von dem goldenen Lodenfhleier umwallte Köpfchen be- 
trachtet. 


Jahre verfloſſen, und manches äuderte ſich; meine Mutter 
ſtarb, dieſes Ereigniß brach plöglih über mich herein, und zwar 
zu einer Zeit, wo traurige Gedanken fehr fern lagen. Denn 
als die kurze Kranfpeit meiner Mutter begann, trafen wir ge- 
rade die Vorbereitungen zu der Hochzeit meiner Schwefter Käth- 
den. Lange dauerte es, ehe bie Betrübniß und Dede, in welde 
diefer Verluſt unfern Meinen Hauéhalt verfegte, einer fröpliche- 
ren Stimmung wid; denn wir hatten fie alle innig geliebt, 
und fie war eine dur und durch edle rau gewefen. 

Als meine Schwefter Käthchen ungefähr ein Jahr verhei- 
rathet war, gab mein Vater feine Praris auf, und wir zogen 
in ihre Nähe nad Derbyfpire, wo wir Drei, mein Bater nam 
lich, Fortuna und ih, ein flilles und heiteres Leben führten. 
Sa'verfloß wieder eine Neige von Jahren, bis mein Kind un« 
gefähr 17 Jahre alt war. 

Ju der Gegend, wo wir lebten, hatten wir viele Nachbarn, 
mit denen wir in freunbfchaftlidem Verkehr fanden. Borzugs- 
weife aber war es eine Familie, die ſich feit ber erften Zeit 
unferes Aufenthalts ſehr freumblih gegen uns bewiefen Hatte. 
Ihr Name war Beresford, und fie beſtand aus Bater, Mutter 
und einem Sohne, der auf der Univerſität ftudirte. ‚Die Be— 
resford's waren reich und hatten bebeutenden Grundbeſitz in ber 
Gruffgaft. Gleich in der erften Zeit, wo wir und fennen, lern- 
ten, hatte ich Halb und halb den Gedanken, fat möchte ich fa- 
gen, die Hoffnung, Arthur Beresford und meine Fortuna wär« 
den fi eines Tages in einander verlieben. Es follte aber 
anders fommen; denn als fie heranmuchfen, bemerkte ih, daß 
fein anderes gegenfeitiges Gefuhl, ald das der bloßen Freund- 
[haft ſich zwiſchen ihnen entwidelte. Auch hat ein junger Mann 
von 21 Jahren gewöhnlid an andere Dinge zu benfen, als 
daran, fi zu verlieben, und ein 1Tjähriges Madchen Halt 
wohl 21 Jahre im der Regel für ein zu jugendliches Alter, als 
daß es fih um den Juhaber derfelben kümmern follte, und 
bas mag oft ganz in der Ordnung fein. So blieben die Bei- 
den denn gute Freunde, aber nichts weiter. 

Unvergeflih wird mir Arthur Beresford's Heimkehr vom 
College fein; ihm fehlten noch mehrere Monate, bis er mün- 
dig wurbe. Es war ein fonnenheiterer Junimorgen, ald er — 
Abends zuvor erfi angefommen — in unfer Wohnzimmer ſtürzte 
und mir mit freubeftraplendem Geſichte zurief: „Da bin ic, 
Tante Dinah, und für die nächſten Monate frei wie der Bo- 
gel im Walde!" So eilte er auf mich zu, nahm meine bei⸗ 
den Hände und fah mir fo heiter und wohlgemuth und fo herz- 
inmig in's Auge, daß es eine Luft war, ihn zu fehen. (Er be» 
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fand fi, wie ih nun erfuhr, in beſonders rofiger Vaune; denn 

erſtens war ed ihm gelungen, feine Freiheit zu erringen, mie 

er fi ausdrüdte, und zweitens hatte er es burdgefept, feinen 

Better Nevill Erlingten, der felbft in Dxford Aubirt hatte und 

jegt dort Lehrer war, mitzubringen, dem er laut feiner Ver- 
ſicherung fo viel verbanfte, daß er ohne beffen großer Güte 

und Beihilfe nimmermehr fo raſch vorangefommen fein und 

ein fo angenehmes Leben gehabt haben würde. 

Am folgenden Tage wurde nun auch Nevill Erlington von 
Hrm. Beresford und Arthur bei uns eingefuhrt, Er war ſechs 
bis fieben Jahr älter, als Arthur, und beſaß weber ein fo 
vortheilhaftes Aeuferes, noch fo liebenswürdige Manieren; aber 
er hatte in feinem Geſichte etwas fo Maͤnunliches, Biederes; 
feine Stirn war die des Denferd; im feinem ernfiblidenden. 
Auge lag etwas fo Serlenvolles, und was er ſprach, Hang 
wie Mufif. Ich war ihm auf den erfien Blick gut; den An- 
dern ging es eben fo — fein Wunder, daß er bald täglih 
fam, für feine regelmäßigen Beſuche regelmäßig eine Entihul- 
digung mitbringend, indem er bald Bücher, bald Zeitfähriften, 
bald Blumen, kurz, etwas darbot, was und freude madhle. 
Häufig kam er mit Beresford, häufiger allein, und es währte 
wicht lange, fo ſchien mir ber Tag verloren, wo er nicht fam; 
er fehlte mir allenthalben, und dies hatte ih fo unmerflih und 
fo ungelünftelt gemacht, daß er vom erften Tage an mein 
Freund geworben war, ohne daß ich es ahnte, und daß er 
mir, je näher ich ihm Fennen lernte, deſto Tieber und werther 
mwurbe. 

Uebrigens war ich micht die Einzige, welche mit Sehnſucht 
ber Stunde feines Beſuches entgegen fah oder Abends trauri« 
ger die Augen ſchloß, wenn er nit dagemwefen war. Mein 
holdes Kind erwähnte feiner felten, wenn er mit zugegen war, 
auch miſchte es fi bei feiner Anmefenpeit feiten in’s Gefpräch; 
aber ich war herzensfundig genug, mm bie zarte Neigung zu 
bemerken, die in Fortuna's Gemüthe immer lieblicher erblühte. 
Sie [dienen für einander wie gefhaffen. Wie ſchuchtern fie jept 
au war, fo mußte ich doch, daß die Stunde fihlagen werde, 
wo das Herz feine Stimme erheben und wo mein Rind in ber 
ganzen Fülle feines reinen, heiteren, frifhen Herzens vor ihm 
ſtehen und feinem Leben aufgehen werbe, wie die milde, immer 
gleiche Sonne der Liebe und Treue. Bor diefem klaren Lie- 
beslenze, fo fagte ih mir, werde auch das legte Wolkchen, das 
mein geluicktes Leben mitunter noch verfinfterte, verſchwinden, 
und ich glüdlich fein im Glücke der beiven Menfchen, die mir 
außer Vater, Mutter und Schwefter, die Tiebften auf Erben 
waren. 

Hr. und Frau Beresford waren unter unſerer neuen Be- 
tanntſchaft die Einzigen, denen ich Fortuna's Geſchichte mitge- 
theilt Hatte; denn es fhien mir durchaus nicht nöthig und zweckdien - 
lich, dieſelbe in’s größere Publifum gelangen zu laſſen. Aber 
jegt Hätte ih Nevill gern in's Vertrauen gezogen, und «6 
wurde mir mit jebem Tage peinliher, daß fih mir nicht bie 
paffende Gelegenheit dazu bot. Zugleich wurde ich aber au 
immer’ zweifelhafter, was ich thun fplle; denn wir waren fafl 


nie allein im Zimmer, und wie die Sache jept zwilhen Ne— 
vill und Fortuna fand, fo ſchien es mir fehr unzart, wo nicht 
bedentlich, eine Gelegenheit bei den Daaren herbeizuführen oder 
Frau Beresford's Vermittlung in Anſpruch zu nehme. Nur 
ein einziges Mal bot fih mir bie fo lange erfehnte Stunde, 
doch ich Tief ſie ungenügt vorübergehen. 

(Bortf. folgt.) 


YIndianerleben. 





(Hortfegung.) 

Zuerft verfolgen wir rinen breiten Fußpfab, zu beiven Sei- 
ten mit dichten Bebüfch befegt, im welchen fi bie üppigen Nan- 
fen des wilden Weinftods verfehlingen. Poſſirlich den India- 
nern, ärgerlich anfangs aber bedünkt es nnd, wenn allangen- 
blids von einem hereinragenden Baumafte herab und das Ge- 
fiht eined langarmigen Affen angriuft, der mit feiner Tape 
gleihfam zum Hohn nad den Rlintenläufen oder Mügen faßt! 
bald aber laffen wir ihnen das unſchädliche Vergmügen. Der 
Fußſteig geht ſchuell zu Ende, wir betreten einen ungeheuren 
Wald, wo zwar nicht mehr Schlinggewaͤchſe und Nanfen ven 
Fuß verfperren, aber um die Gipfel der Riefenbäume ein ewi- 
ger Duft und Nebel gelagert ift, der faum einem bligenben 
Sonuenfirafl den Durchgang vwerftattet. Bunte Schlangen von 
wechſeluder Größe ſchlupfen dur Moos und Gräfe. Wie 
der wird ber Urwald bichter und verfeplungener; man ge- 
langt zu einem breiten Waſſerbache, jenfeits welchem fih das 
Dickicht der Dſchungel in feiner ganzen Undurchdringlichteit 
gleich einer gaͤhnenden Höhle öffnet. Jegt ertönt von allen 
Seiten die fürdterlige „Harmonie der Wälder.” Das if 
das furdtbare Geheul und Gefuurr des ſtuguars und Yagu- 
ars, Amerika's Löwen und Tigers, und all’ ber gränliden 
Kagen, die biefem Geſchlecht angehören, das ift das heifere 
Pfeifen des Leguans, das Schreien und Brüllen der feinen 
und großen Affen, das donnerähnliche Grunzen der Pefaris; 
es find all’ die taufend Pebenstöne der Urwalbsbeflien. Seht 
trifft das geübte Ohr der Indianer ein heiferes Miauen, mit 
welchem ſich ein Hagendes MWimmern vermifht. Sie geben 
ein ſchnelles Zeichen tiefften Schweigens und laufend verber- 
gen wir und hinter einer Sycamore. — Plöpli erfhalit ganz 
in der Nähe, jenfeits einer breiten Schlucht, entfeglihes Ge- 
brüll. Einen Augenblick fpäter — pfeilfchnell fegt ein wildes 
Füllen über die Schlucht, verfolgt von zwei prachtvollen Ja- 
guars. Dit bei unſerm Verſteck ſtürzt das gehegte Pferd 
erfhöpft zu Boden. Mit einem ungeheuern Sprung ift ver 
eine Jaguar ihm auf Rüden und Naden, indeß der andere 


ſchreckllich knurrend und miauend ſchweifwedelnd fih im Kreife 


dreht. Ein Blick nad beide Indianer drüden ihre Büchſen 
ab. Zu Tode getroffen flürgt der erfle Tiger vom feiner Beute 
herab, indeß ber andere, zwar ſchwer verwundet, nod wild um- 
hertobt, ben verborgenen Feind mit funkeluden Augen zu fugen 
feint, und dann mit beiden Borbertogen wüthend ben Sand 


aufwählt. Da fGnell wie der Blit, gezückt fein Tanges Mef- 
fer, fpringt der lühne Jäger hervor auf bas wüthende Thier. 
Nichts iſt mehr zu fehen ald Staubgewölt, das Pligen eines 
Meffers und zwei Gefchdpfe, die auf dem blutgetränften Sande 
ſich umher wälzen. Unaufpörlih wühlt das Meffer in ven 
Eingeweiven des Tigers, deſſen Geheul immer fhwäder und 
fSwäder, enblih zum Tobesrödeln wird. Bon Blut triefend, 
glüdticher Weife nicht vom eigenen, erhebt fi der Indiauer, 
und zieht mit Hülfe des Gefährten, der regungslos dem Kam- 
pfe zuſah, dem beiden Konigen des Urwaldes ſchmunzelnd ihr 
prüctiges Fell ab; Alles if das Werk weniger Minuten. 
Wir ſchilderten ein Jagdabentener, wie es in den Waldern 
ber neuen, Welt our zu häufig vorlommt, und nicht immer fo 
glücklich für den Jäger endet. Am Tage wie bei Mondlicht 
und Sternenfgimmer durdftreifen die rothen Männer, jeber 
Zoll ein Jaͤger, furchtlos die ſchauerigen Wälder, die Steppen, 
die faſt unmesfamen Sümpfe, wo auf jevem Auftritt eine Ge- 
fahr lauert. Ihr Schritt ift dabei, aller Hinderniſſe ungeadh- 
‚tet, feinem Zarte nach beinahe doppelt fo ftpnell, als der ber 
Weifen, und ed ift charakterifliſch, daß fie dabei ſtets genau 
Tempo halten. Eigenthümlich ift auch das Ruhen der India- 
ner auf beiden Füßen. Belanntlih haben die alten Aegypter 
auf ihren Hautrelief6 ten Figuren ſtets eine ganz; fonderbare 
Stellung gegeben. Dieſe feltfame Steifpeit, oder wie man 
es fonft neunen will, beſteht darin, daß fie alle auf beiden Fü⸗ 
Gen ruhen, während wır Europäer, indem ein Fuß vorgeihoben 
ift, und gewoͤhnlich auf den zurüdftchenben, immer aber nur 
auf einen ftügen. Der Europder will den Schritt noch machen, 
der Indianer hat ihn ſchon angefangen, und es ift feine Stel- 
fang fein eigentliher Nuhemoment mehr. Auch das Nieber- 
fegen der indianifhen Frauen ift national. Sobald fie ſich 
niederfauern, darf man gewiß fein, daß fie die Knie auseinan- 
ver fallen faffen, und nie figem fie anders, als mit audeinan- 
der flehenden Kniten. Eine Abweichung von und beficht aud 
darin, daß die Judianer, umgefehrt wie wir, die Anöcel nad 
oben, die Finger nad umten gebogen, in die Ferne winlen. 


Erheben des Kinn’s will „Nein“ fagen, und bei Ja“ fenten 


fie den Kopf. 

Eine Hauptjagbbeluftigung für die Amerifaner ift das Ein- 
fangen wilder Pferde durch Umſchlingung des Laſſo. 
Verfahren dabei iſt zu bekannt, als daß wir daſſelbe Hier nog- 
mals mittheilen möchten; weniger dürfte es aber die Weiſe 
fein, wie die Prairie- Indianer eingefangene Thiere bändigen 
und zähmen. Sobald dort ein Indiauer ein wildes Pferd ge- 
fangen hat, Hält er ihm vor allen Dingen die Augen mit ven 
Händen fer zu und athmet ihm in bie Näftern. Bon diefem 
Augendlid am faun es für gezähmt angefehen werben. Nur 
wenn dem Thiere in die Nüftern geblafen wird, bleibt das 
Berfahren wirkungslos; es muß hinein geathimet werben. Es 
ſcheint dem Pferde ein eigenthümfiches Behagen zu erregen, 
denn mande fo behandelte Tpiere fireden nach dem erſten Ver- 
ſuche, verlangend, felbft die Nüftern aut. Diefes Verfahren 
iſt dur den bekannten Reifenden Catlin in England fund ge- 
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worben und bori mit dem wünberbarfien Erfolge vielfältig ver- 
ſucht. — Uebrigens beoienen fi die Indianer der Pferde in 
ber Regel nur bei ber Jagd auf Büffel und wilde Werde, 
wo fie denn auch als Reiter eine bewunberungswürbige Ge- 
wanbtheit entwideln. Das Jagen mit Hunden ſcheint erft durch 
bie Europäer ihnen befannt geworben zu fein, und nur felten 
wird ein inbianifher Jäger von Hunden begleitet. 
(Schluß folgt.) 


Bunte 


Das „Direltorium der deutihen Bekleidungsakademie in 
Dresden“ fept in öffentlihen Wlättern einen Preis von 100 
Dufaten für die Beantwortung der Frage aus: „Wie find 
Magazine fertiger Arbeiten — zunächft Kleidermagaziue — 
einzurichten und zu befhränfen, daß fie dem öffentlichen Ver— 
fchr alle möglihen Vortheile bieten, ohne das Kleingewerbe 
in Nachtheile zu bringen?” Beantwortungen find bie 31. Dez. 
1. 3. an den „Nechtsbeiftand ber deutſchen Bekleidungsalade- 
mie” Hrn. Advokaten Jul. Kretzſchmar in Dresden einzufen- 
den. Das Preisgeriht wird von ben drei Mitgliedern „tes 
Rathé der deutfhen Bekleidungsalademie und zwei Eadıver- 
fländigen des Rechtes und der Nationaldlonomie” gebildet. 

Im BVogefen-Departement wurbe vor Kurzem in der Nähe 
von Charmed ein fhanderhafted Verbrechen verübt. in jun- 
ges Mädchen war auf dem Rückwege von Naucy begriffen, wo 
es 800 Fr. empfangen, die ihm von einem Verwandten durch 
ein Teftament vermadt worden waren, Auf dem Wege ſchloß 
fih ihm ein junger Mann und ein anderes Mädchen an und 
fo wanderten fie bis nah Crevechamp, wo fie gemeinfchafttich 
in einem Wirthshauſe einkehrten, um fich zu erfrifgen. Dad 
Mädchen fieflte fein Körbchen, worin fih das Geld befand, 
auf den Tiſch, und die Wirthin, welche das Geld klingen hörte, 
hatte bald vom ihm erfahren, daß es 800 Fr. bei ſich führte, 
„Wie unvorſichtig!“ — fagte ihm die Wirthin, es bei Seite 
rufend — „wiffen Sie denn nicht, daß der junge Mann, der 
Sie begleitet, im ſchlechtem Rufe ſteht? Suchen Sie in los 
zu werben.” — „Was foll ich denn thun?“ rief das arme 
Mädchen. — „Nehmen Ste Ihren Korb" — fagte das Meib 
— „und gehen Sie nur damit in den Keller, dort ift mein 
Mann. Sie können dort fo fange bleiben, bis die Beiden fort 
find.” Das Mädchen folgte dem Mathe. Als die beiden An- 
deren weiter wollten, fragten fie, wo ihre Neifegefährtin bin 
wäre — „Sie iſt ſchon fort!” antwortete die Wirthin. „Sie 
werden fie ſchon einholen.” — Der junge Mann war über die 
heimliche Entfernung des Madchens fehr verlegen, indem er aus 
Grfälligfeit ihren Korb früher getragen und feine Papiere aus 
Bequemlichkeit auch hineingelegt. So fehr fie fih au eilten, 
fanden fie das Mädchen nit mehr. Der Zufall wollte, daß 
ihnen zwei Gendarmen begegneten, welde ihre Legitimations- 
papiere fefen wollten. Der junge Mann erzäßfte, was ihnen 
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begegmet und daß feine Papiere fih im Korbe des Mädchens 
befänten. So unglaublich aud bie Sache den Gendarmen ſchien, 
fanden fie ſich veranlaft, den jungen Mann nah dem Wirths- 
haufe zurüdzubegleiten. Als fie anfamen, war die Thüre ver- 
ſchloſſen und man gab ihnen auf wieberholtes Klopfen feine 
Antwort. Die Genbarmen erbrachen enblih die Thür. Sm 
den Zimmern fand fi nichts Berbächtiges, als fie aber in den 
Achter Samen, fanden fie den keichnam der Unglücklichen in zapl- 
Iofe Stüde gehauen. — Der Wirth und fein Weib‘ wurden 
glei gefaßt und in das Griminalgefängniß abgeführt. 





In Wien wurde neulich in einem Conzert ein Duintett von 
Mozart aufgeführt, das im Privatbefig eines wohlhabenden 
Bürgers gefchlummert hatte und nie öffentfiy zu Gehör ge- 
bracht worben war. Es fol von großer Schönpeit und echt 
Moyart’fchem Liebreiz fein, wie man den „Eignalen” berichtet. 
Man ſchreibt bei der Gelegenheit, daß ein Privatmann in Wien 
im Befig mehrerer Kompofitionen von Beethoven if, die nicht 
gebrudt, nicht einmal größeren reifen befannt geworben find; 
er iſt mit zu bewegen, feinen Schatz herauszugeben. 


„Marco Spada”, das neuefte Verf des — jegt 72jähri- 
gen — Auber ift fürzlih in Paris über die Bretter ge- 
gangen und hat das Publikum befriedigt. Es if die 39. Oper 
diefes fruchtbaren Komponiften, der wohl unter frinen Kunfl- 
und Zeitgenoffen vie zaplreihften Erfolge und die wenigften 
Fiasfos aufzuweifen hat. Auber ift in Rouen geboren und war 
von feinem Bater für das Handelsfach beſtimmt worden, dem 
er jedoch fon früßzeitig durch die Mufif abwendig gemacht 
wurde. Geine erſten Kompofitionen (Julie und le Sejvur 
militaire) fallen no in bie Kaiferzeit. Sein erfled größeres 
Werk, das feinen Ruf begründete, der Schnee“, warb 1823 
geſchrieben; dann folgten von weniger befannteren 1824 -das 
Konzert am Hof, 1825 der Maurer, 1826 Fiorilla, 1828 die 
Stumme von Portici, 1829 die Braut, 1830 Fra Diavolo 
und der Gott und bie Bajadere, 1831 der Liebestrauf, 1832 
der Schwur, 1833 Guſtav, 1834 Leſtocq, 1834 das eherne 
Perd, 1836 die Weißhüte, die Geſandtin, 1837 der ſchwarze 
Domino, 1839 der Feenfee, 1841 Krondiamanten, 1842 ver 
Herzog von Olonna, 1843 des Teufeld Antheil, 1844 die 
Eirene, 1847 Haider, 1850 der verlorene Sohn, 1851 Zer- 
Iine oder die Drangenverfäuferin (für die Alboni geſchrieben, bie 
einzige Oper, bie Fiasko gemacht hat) und jegt Marco Spada — 
zufammen 111 Afte. Die meiften Texte Hat Scribe gefchrieben, 
aud den ber legten Dper, ein Seitenftüf zum Fra Diavolo, 
voller hübſchen aber freilich micht fo frifchen Motive als bie 
vor 22 Jahren geſchriebene Oper. Auber ift fehr reich, lebt 
aber ziemlich eingezogen und in der Geſellſchaft fehr einfilbig. 
Seine Paffion if das Reiten; auf dem Pferbe, in ben ein« 
famften Alleen bes Boulogner Waͤldchens, follen ihm vie mufi- 
laliſchen Ideen am reifen zufließen 
— 


Der A. d. W. erzaͤhlt man vom einer Heldenthat eines in 
Rew-Hork anfäffigen Deutfchen, Albert Speyers, ber, als bie 
Poſtkutſche in der Nähe von Terpefl del Rio (Mexico) von 
11 Räubern angegriffen wurbe, ſich gegen dieſe in ber Weiſe 
verteidigte, daß fie fein Eigenthum unangerüßrt zu Taffen ver- 
ſprachen und dieſes Verfprehen auch hielten, während fie bie 
übrigen Paffagiere, 1 Engländer, 3 Spanier, 3 Merifaner und 
1 framzöfifhe Dame, die ſich den Raubern gegemäber nicht zur 
Wehr fegten, und Gpeyers fogar in feiner Vertheidigung hin- 
derten, rein ausplünberten. Einestheils ein fhöner Beweis von 
Tapferkeit, anberntheild ein Beweis von Ehrlichkeit auch unter 
Dieben. 


Neue Wunder für die Geologen treten in Kalifornien an’s 
Licht. Murph's Kamp in Kataveras in Kalifornien bietet dem 
Naturforfher ungeheuren Stof. Etwa eine englifhe Meile 
nörblih von biefer Drtichaft finden fih zwei ausnehmend ſchöne 
Grotten son gewaltiger Größe und bisher nur noch zum Theil 
erforfht. Hier umher weist die Erde, fo weit man hineindringt, 
Schichten auf, bie nen find für die MWiffenfchaft der Geologie 
und nie gelaunte Deiträge zu dieſem herrlichen Stubium bif- 
den. Beim Graben in der Nähe biefer Dertlichkeit hat man 
viele Koffilien erbeutet von feltfamfter Natur, unter andern au 
die Zähne und Knochen von Thieren, die an Größe die des 
Mammuths weit übertreffen. Ein Miefenzahn iſt gefunden wor- 
ben in einer Tiefe von 40 Fuß, deſſen Durchmeſſer 5 Zofl und 
deſſen Ränge 18 Zoll (1%, Fuß) beträgt. 


Zu der Normandie in Fraukreich werben mehrere Jahr - 
märfte gehalten, wo fi) Mannsperfonen und Frauenzimmer jei- 
gen, welche Dienfte fuchen. Eine Pächtermagb Hat einen Dreſch - 
flegel in der Hand, der Roßkunecht eine Peitſche, die Köchin 
einen Kochlöffel, ver Hauskaecht einen Beſen, ver Bebiente ein 
Ausklopfſtaͤbchen und Schupbürfe, das Stubenmäbcdhen einen 
Staubbefen, eine Kinverfrau laͤßt mittelt eines Bandes ein ver- 
goldetes Kind aud Holz oder Lebkuchen an ihre Bruft hängen ıc. 
— So tragen auch die Dandbwerfögefellen die beutungsvollen 
Attribute ihrer Zunft: die Schuftergefellen einen Leif, bie 
Schneidergeſellen eine Elle und Bügeleifen. Diefe Jahrmärfte 
find ſehr befucht, denn fie bieten manchmal wirklich die herrlich- 
fen burlesten Gegenflände zur Erſchütterung des Zwergfells. 


In der Parifer Akademie der Wiffenfhaften hat man bie 
Nachricht von der Entdeckung eines neuen Planeten erhalten. 
Es ift wieder Hr. Hind, dem man diefe Entdeckung verbanft. 
Es iſt der achte Planet, den er entderft hat. Der neue Plauet 
wurbe am 15. Dezember entbett, er gleiht einem Stern zehn- 
ter Größe und ift vom bläulicher Farbe. Hr. Viſhop hat vor- 
geſchlagen, ihn Thalia zu menmen, 


Druf von Iof. Steib in Würzburg. 


Epheuranken. 





Gelletriſtiſche Geilage zum Würzburger Abendblatte. 


Sonntag 


Fortuna. 
(Rah rem Engliſchen.) 





(Bortfegung.) 

Mein Bater und Fortuna waren nah Tifche zu meiner 
Schwefter Kathchen gegangen, hatten jedoch verſprochen, in ei- 
ner Stunde wieder da zw fein. Die Stunde war beinahe vor- 
über, als Nevill hereintrat, um die Meinigen für den Abend 
zu Beresfords abzuholen. „Sie müffen jeden Augenblid wie- 
der hier fein”, fagte ih, und bat ihm, fie zu erwarten Er 
willigte mit Bergnügen ein, nahm: neben mir am offenen Fen- 
fier Play und leulte — wie er in der erfien Zeit unferer Be» 
fonntfchaft oft gethan — ohne Weiteres das Geſpräch auf 
- Fortuna. Seltſam genug ſprach er ohne irgenb eine voraud«- 
geichicfte Bemerkung oder Einleitung von ihr, wie man mur 
von Jemand fprit, den man innig Tiebt: Im erften Augen- 
blicke war ich überrafcpt; bald aber ging ich, ohne es zu wol« 
len, auf feinen Ton ein und äußerte mich über mein Sind jo 
unummunben, wie Ih es bei font Jemand wohl ſchwerlich 
fähig gewefen wäre. Es fam zu feinen weitfhweifigen Der 
zendergiefungen; wir beburften deren nicht, denn der Eine er- 
rieth des Anderen Anfihten und Gefühle fo leicht, daß Andeu- 
tungen vollfommen genügten. Und deſſen ungeachtet kam ich 
nit dazu, ihm Fortuna's Geſchichte zu erzäplen. Jeden Aur 
genblick nahm ich einen Anlauf dazu; fie ſchwebte mir auf der 
Zunge, und immer wieber übermannte mich die Furt, der Ba- 
ter möge zurädfommen und id dann gezwungen fein, in ber 
Mitte abzubrehen. So geſchah es denn, daß meine Erzäh- 
fung unerzäpft geblieben war, als Bater und Fortuna hein- 
famen. 

Die Sonne war bereits im Scheiben, als fie in’s Zimmer 
traten, Nevill bat fie, ihm noch zu Beresford's zu begleiten. 
Unvergeßlich bleibt mir das Teife, herzinnige „Gute Nacht”, das 
er mir beim Fortgehen zuhauchte. Als fie gingen, ſah ich ihnen 
vom offenen Fenfter aus nad. Lange fonnte ich mich nicht [06- 
zeigen von der Ausſicht in die milde Abenbbämmerung, in bie 
mein Geiſt fi finnend und träumenb verfenkte.. Ich nahm 
mic zufammen, fo gut id konnte; ich wollte heiter fein, und 
ich war heiter; dennoch aber erhob ſich aus ber Hiefften Tiefe 
meines Herzens ein Sturm der Gefühle, als ob das Herz mir 
brechen müßte. Thränen rollten mir über die Wangen. Doch 
ſchnell erlangte ich die Faſſung wieder; denn welch' ein Recht 
hatte ich, der es fo gut ging, mit dem Himwel zu hadern, 
daß nicht alle meine Hoffnungen in Erfüllung gegangen waren, 
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und daß mit Alles gerabe fo kam, wie ich es gern gehabt 
hätte? Ich preßte die Hand auf das ungeflüme Herz, trod- 
nete die Thränen und richtete das trübe Auge empor zum Ba- 
ter des Himmels und bat ihn um Vergebung. 

Die wunderbare Stille der Sommernacht wirkte bald be- 
rußigend auf mich ein; ich dachte wieder an mein Kind und 
verfanf nun von Neuem in Träume fo licht und ſchoͤn, wie ich 
fie faum in ben feligfien Tagen der Jugend. geträumt hatte. 
— Die feligften Tage der Jugend! ... Ich war nun faft 
29 Jahre alt — wie weit lag bie Jugend ſchon hinter mir! 
Sonderbar . . . ih war faum zwei Jahre älter als Nesill, 
und jeder — er ſowohl wie ih — bielt mi im Vergleich 
mit ihm für alt. 

Bater und Fortuna famen fpäter als fonft mach Haufe, 
und ed wollte mir ſcheinen, als blide mein Liebling nicht fo 
frei wie fonft and ben Mugen. Es war das zweite ober dritte 
Mal, daß Fe mir in jüngfter Zeit fo vorfam. Sie ſchlief in 
einem Zimmer, bad mit bem meinigen durch eine Thür ver- 
bunden war, bie offen gelaffen zu werben pflegte. Bevor fie 
ſich legte, fam fie immer noh an mein Bett, um mir gute 
Nacht zu fagen. Als fie diefen Abend zu mir fam, ſchien fie ge- 
weint zu haben, Sie fiand vor meinem Bette, das Licht, wel- 
bes aus ihrem Zimmer durch bie offen ſtehende Thür ſtrahlte, 
drang dur ihr aufgelöstes blondes Lockenhaar, und dazu ihr 
fo jungfräulicher, reiner Blick, ihr Holdes Angefiht — meine 
Fortuna war mir nie fo ſchon erſchienen. Ich behielt fie eis 
nige Minuten bei mir und richtete mich auf, um fie zu füffen, 
und noch mit ihr zu plaudern; doch fie ſchien zum Sprechen 
wenig aufgelegt zu fein. Als ich einige Worte über Nevill 
hinwarf, fragte fie mid, ob er”lange vor ihrer Rückkehr von 
bem Beſuche bei meiner Schwefter bei mir gewefen fei. 
 Kaft eine Stunde!“ 

„Das ift ja Herrlich!” entgegnete fie. „Es war mir leid, 
daß mein liebes Tantchen ben ganzen Abend fo allein gewefen 
fei. Das war recht aufmerffam und lieb von ihm !* 

„Gewiß,“ erwiederte ih: „er ift immer aufmerffam und 
Tieb.” 

Sie blieb die Antwort darauf ſchuldig, Tädelte aber ſtill 
in fi hinein und Tegte ihre Hand in die meinige; dann fuhr 
fie plötzlich auf, ſchlang die Arme um meinen Hals und ſchluchzte 
laut: Unfangs konnte ih ihr feine Nebe abgewinnen, warum 
fie weine: es werde mir weh thun, fläfterte fie unter Tpränen; 
aber ich folle doch ja nicht glauben, daß fie undanfbar fei ge- 
gen mich, die ihr fo viel Gutes erwielen und fie immer fo ge- 


liebt Habe. Als ich ihr jegt ernſtlich zuredete, mir ihr Her 
zu dffuen, dba fam es heraus. Gier. war fo außer fih, weil 
fie auf der ganzen weiten Welt weber Bater noch Mutter 
Hatte; weil fie eigentlich gar fein Recht auf den Namen habe, 
den fie führe; weil auf ihrem Reben in den Augen ber Melt, 
und ausgenommen, ein gemiffer Mackel hafte und ihre Stell- 
ung eine ſchiefe fei; weil fle denen, an deren Achtung und Ber- 
trauen ihr etwas liege, immer mit einer Qüge entgegentreten 
müffe; weil... 

Tränen erflichten ihre Stimme. Sie hatte dieß alles fo 
raſch, fo leidenſchaftlich geſprochen, und ich verftand fie nur zu 
gut. Dem Allen wäre vorzubeugen gewefen! dachte ich und 
machte mir Vorwürfe. 

Ich fuchte fie fo gut zw tröflen, wie es mir möglich war. 
Ihr erfies „Weil“, fagte ih ipr, müffe fie mit Geduld er- 
tragen uud hoffen, wenn au wenig Ausſicht bleibe, daß fie 
Bater und Mutter jemals wieder finden werbe; über bie üb- 
rigen Punkte aber möge fie außer Sorge fein; denn bad be» 
treffend, was fie ihre falſche Stellung, ihre Lüge nenne, fo fei 
fie daran ohne Schuld und jegt auch gar fein Grund mehr 
vorhanden, warum wir micht alle biejemigen, an deren Vertrauen 
ihr etwas liege, in's Geheimniß ziehen follten. Sie folle nur 
Muth Haben, ih wiffe es ihr Dank, daß fie mit mir darüber 
geſprochen habe. 

Fortuna weinte noch, aber leichter, getröfteter, und gab 
mir den Nachtkuß, um noch ſtill fortzuweinen über ihr trü« 
bes Loos und dann zu entfhlummern und zu träumen, wie 
die Unſchuld träumt — das liebe, gute, herzige Kind! 

(Schluß folgt.) 


Indianerleben 





(Schluß.) 

Keine Nation der Erde beſitzt ſo unbegreiflich ausdauernde 
Geduld und Rufe beim Jagen als die Judiauer, beſonders 
die des innern Amerifa’s. Biele Stunden ſieht man fie unbe» 
weglih, wie erflarrt, an ben Säumen ihrer Wälder ſtehen; 
häufig vom fett glänzend, gleich Erzbildern, die faum and ber 
Form gekommen , zeigen dieſe flämmigen Geftalten lebende 
Karyathiden. Es gibt bei ihnen ein Sprichwort: „Der Jäger 
und das Opofſum (welches fi bekanntlich todt ſtellt, wenn es 
nicht fliehen kaun, und, ergriffen, Qualen duldet, ohne ſich zu 
einem Lebenszeichen zwingen zu laffen), müffen Brüder fein,” 
das für ihre Jndolenz fehr bezeichnend if. Seltfam übt aber 
bei vielen Stämmen der Aberglaube, auf biefe Art zu jagen, 
einen wunderbarlichen Einfluß aus. Erſcheint ein Bär, fo wird 
ber Jäger ſicher nicht auf ihn ſchießen, ohne ihm vorher mit 
höflihen Worten anzurufen und zu warnen. Gr fürdtet, ber 
Beift eines feiner tapfern Vorfahren könne in das Thier ver 
fet fein, und ihn für einen Feigling halten, wenn er ihm im 
unerwarteten Angriffe tödte, eine höfliche Vorſicht, die bei dem 
Zufammentreffen im Pürſchgange nicht beobachtet wird. Geht 
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der Bär auf den Auruf zuräd, fo verfolgt ihn der Schühe 
nit. — Bernimmt der Jndianer auf dem Anflande ein Be» 
raͤuſch, das er fi nit zu erklären weiß, — ein Kal, ber 
höchſt felten vorfommt, da der rothe Mann mit den Lauten 
feiner Wildniß von Kindheit an vertraut if, — fo ergreift er 
fofort irgend einen Gegenſtand, einen Stein, Buſch oder ber- 
gleihen, und hält ihn hoc über feinen Kopf, bamit bie ge» 
fürtete Gewalt eines Zauberers, von dem das Geräufh aus- 
ging, biefen, und nicht ihn treffe, und verläßt nad einigen 
Minuten feinen Stand. Er hat eine Menge wunberlider Ber 
fürdtungen uud Gegenmittel, die er beim Wandern durch feine 
Mäfber nicht Fennt. 

Eine gleiche Deharrlichfeit zeigen die Indianer beim Fifh- 
fange, den fie matürlih nah Verhaͤltniß der gefuch:en Beute 
auf verfihiedene Weife ausüben. Fiſche vieler Arten bevölfern 
bie Gewäffer Amerikas. Befonders aber find es bie Salme, 
denen die Indianer als Ricblingsfpeife eifrigft nachſtellen. Von 
Zeit zu Zeit dringen zahlloſe Schaaren dieſer Fiſche in die 
Ströme und werben dann felbft in geringern Gewäflern an- 
getroffen. Unter audern Beranlaffungen, als Verfolgung durch 
Naubfifche, Heftige Stürme m. f. w. verdient eine, mehreren 
amerifanifchen Strömen ausſchließlich angehörende, beſonders 
erwähnt zu werben. Es ifl die „Pororoca,” eine wunderbare 
Naturerfheinung, die man am Ausfluffe mehrerer Ströme fin- 
bet, am Bebeutendfien aber an bean Mündungen des Amazo- 
nenftromes, bed Maranon und der Dorpogue. Statt regelmä- 
Fig zu fleigen, erhebt fi bie durch die flarf ausftirömenbe 
Waffermaffe des Fluſſes allmälig angeftauete Fluth in wenigen 
Minuten zu ihrer größten Höhe, überwindet den ausgehenden 
Strom, drückt ihm in die Tiefe higab, und wälzt fih dann über 
iha fort einer Mauer gleih, den Fluß aufwärts, mit einem 
braufenden, weithin vernehmbaren Getöfe. Dft nimmt dieſe Al- 
led verheerende Fluthwelle die gauze Breite ein, zuweilen au 
nicht. Wo fie anf Untiefen Köpt, erhebt fie ſich zu einer be» 
deutenden Höhe; am fehr tiefen Stellen ſeult fie fih dagegen, 
und verſchwindet faft gänzlich, um fpäter an einem andern Orte 
wieber aufzutauchen. Solche Stellen nennen die Schiffer Warte 
fiellen (Esperas), weil hier felbft Heine Fahrzeuge vor ber 
Wuth der Pororoca fiher liegen. Hinter fih läßt fie die Ge- 
wäffer in demfelben Zuftande volllommener Ruhe zuräd, im bem 
diefe ſich vor der plötzlichen Erſcheinung befanden. Das Waf- 
fer rollt mit der Schuelligfeit eines Laufenden Thieres den 
Strom hinauf; überfaupt Fönnte man biefes Phänomen, fähe 
man e6 zum erften Male, leicht als von einem riefigen Thiere 
veranlaft glauben, weshalb es denn auch von ben Anwohnern 
der Ströme „die Wafferraite” genannt wird. — Die Poro- 
roca treibt mit unwiderſtehlicher Gewalt alle Fifche, die im ihr 
Bereich kommen, namentlih viele Salme, gegen ben Strom 
hinauf, und drängt fie Häufig aus demſelben in Meinere Gr» 
wäffer, welde in das Gebiet bes Waſſerdrucks ausmünben. 
Die Thiere feinen durch biefen Drud betäubt zu werben, und 
fließen oft in fo Meine Bäde, daß fie firanden und mit Leich- 
tigfeit zu fangen find. Diefen Umftand benutzen die imbiani- 


ſchen Fiſcher, die willfommene Beute in Empfang zu mefmen. 
Dft aber müffen fie, um Fiſche zu befommen, lange und müh- 
fame Fahrten machen. Gewöhnlich ziehen nur Zwei aus zum 
gemeinſchaftlichen Fiſchfauge. Der Eine rudert den leichten Kahn, 
dem der Ündere durch feine Blicke die Richtung gibt, ihn hal- 
ten, oder pfeilſchnell über das Waſſer pineinfhießen laͤßt; der 
Ieifefte Winf wird von dem Rudernden rerfianden und augen- 
Hiitih ausgeführt. Seine Hand fäßt das Canoe geräufhlos 
Dinverniffe umgehen oder überwinden, die dem weniger geübten 
Schiffer unendlih viele Zeit und Mühe foften, vielleicht ganz 
unbefiegbar fein würben. Der Harpunier, etwas zum Wafler 
niebergebüdt, ſteht regungslos wie beim Jagdanftande, und bie 
Bewegungen des Kahns feinen gar feinen Einfluß auf ihn 
zu haben. Möglich, wie ein Blitzſtrahl, fliegt der Harpun ans 
der gehobenen Hand in die Welle, und fehrt mit dem zappeln- 
den Fiſch zurüd. Das ganze fhweigfume Berfahren gefhieht 
mit einem & plomb und fo präcifen Bewegungen, baf man Au- 
tomaten zu ſehen glaubt. 

Merkwürdig iR die Mäßigkeit der Indianer bei ihren Jagd- 
zügen. Einige Streifen des oben bezeichneten gebörrten Alei- 
ſches, eine Handvoll Mais und eine Galabaffe voll Mezcal 
(Saft ver Diaguey- Pflanze) ift ihnen Provifion für mehrere 
Tage. — Die Maguey- Pflanze (Agave potatorum) if bis- 
ber in den Reifefgilderungen der Tourifien ungeachtet ihres 
hohen Nupens wenig gewürdigt und befchrieben; wir dürfen 
daher ſchließlich noch einige Worte darüber fagen. Sie gehört 
zu dem Ouomengeſchlechte der Agaven und Gartus, wähft in 
dem großen Gebiete Mericod und den angrenzenden Ländern 
überall wild und bildet faſt undurchdringliche, ihrer fcharfen 
Spigen wegen unnahbare Dickungen. Fünf Miliosen Men- 
fen genießen ihren Saft als Betranfe, die man zu ben an« 
genchmften und gefunteflen der Erde rechnen fann. Um ben- 
felben zu gewinnen, bebarf es eines nur ſehr eiufahen Ber 
fahren. Man fpneibet ihr das Herz ober die Volle halb aus, 
wo fid die Höhle bald und wiederholt mit einer Haren, fry- 
ſtallhellen Alüffigkert füllt, deren Geſchmack dem des Zuder- 
rohrs oder Zuckerahorns gleicht, aber Licbliher und weniger fuß 
ſt. Laͤßt man diefen Saft einige Stunden ſtehen, fo befommt 
er eine weißtiche Farbe, und weinfänerlihen, aromatiſchen Gr 
(mad. Ju dieſer Befhoffenpeit nennt man ihn Pulgue, und 
wird als leicht beraufchendes, aber nervenftärfendes Betränf in 
großen Maſſen genoffen. Bewahrt man den Pulque einige 
Tage auf, fo wird er mildartig und fäuerliher. Aus biefer 
Maſſe deſtilliren die Mericaner ein ſtark berauſcheudes Betränt, 
das fie „Mezeal“ nennen. Es hat zwar fo wenig einen an= 
genchmen Geſchmack als Geruch, und pflegt daher den Euro- 
paͤern anfänglich zu widerſtehen, ift aber fo fraftigenb und an- 
genehm aufregend, daß «6 bald Kieblingsgenuß wird, und ſelbſt 
in großen Duontitäten unſchaͤdlich bleibt. Die Magucy- Pflanze 
liefert auch ein trefflihes Naprungsmittek, indem ihre Wurzeln 
und ein Theil der unterm Blätter geröftet und gebacken eine 
mahrhafte und angenehme Eprife gewähren, Sie ift voller Zu ⸗ 
Ferfaft, im Geſchmack dem Citronat aͤhnlich, und übt anf bie 
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Zunge einen nicht unangenehmen, prideluben Reiz. In biefer 
Geſtalt kommt fie in den Städten als Delifateffe auf die Ta- 
feln der Reigen. Die Indiauer bereiten fie ſich in Steinöfen, 
mit Pferbefleifh und flarten Gewürzen vermiſcht zum leckern 
Maple. — Uebrigens ift die Agave potatorum keineswegs 
bie Pflanze, welche man in unfern Gewächshaͤuſern unter dem 
Namen Aloe zeigt. 


Die nordamerifanifchen Gafthöfe. 





Diefe unterſcheiden fih vor den unferigen weſentlich dadurch, 
baf der einzelne Fremde der Regel nad nur ein bürftig einge 
richtetes Schlafzimmer für fih hat, während eine Anzapl Räume 
zur gemeinfamen Denügung vorhanden if. So fanden wir im 
Uniter-Stated-Hotel zu Doflon ein Leſezimmer, Rauchzimmer, 
Geſellſchaftszimmer für Herren und folde für Damen, welde 
legtere elegant eingerichtet und mit einem Klavier verfehen wa- 
ven, An Bequemlichkeit fehlt es nicht, und der Roding Chair 
oder Wiegenſtuhl, eine amerikaniſche Erfindung, die erſt allmä- 
Lig ihren Weg zu und findet, ift das Ideal für einen Faullen- 
zer. Ueberhaupt lernt man in Amerifa die Wahrheit einfehen, 
daß Lirgen bequemer als Sigen, und wenn auch die dortige 
Sitte, die Füße auf den Tifh, auf die Fenſterbrüſtung u. f. 
w. zu fegen, in guter Gefellfhaft wenigftens nicht nahahmbar 
if, fo wird doch jeder, der einige Zeit dort und überhaupt au- 
fer Europa wor, Mühe finden, fih wieber an unfer Gerabe- 
figen auf orthopädiih gebauten Stühlen zu gewöhnen. Für 
den Preis von täglich zwei Dollars (5 fl.), welder fih in den 
größern Städten meift gleih bleibt, erhäft ber Fremde TMoh- 
nung und Kof, das heißt: fein Platz bei dem gemeiufchaftli= 
hen Frühſtück, Mittageffen, Thee und Abendeffen ift ein für 
allemal offen; benügt er denfelben wit, fo macht das in ber 
Bezahlung feinen Unterſchied; dafür feunt man aber die ab- 
fheulichen Prellereien unferer Gafthöfe nit, welche fi über: 
haupt in feiner Weife mit den amerifanifhen meſſen können, 
Auf dem Zimmer zu effen-ift ganz gegen die Landesfipe; doch 
gibt es eine Verſchiedenheit der Tifcgefellfhaft, indem Ge- 
ſchaftsleute, bie feine Zeit verlieren mögen, an dem gewöhnli- 
den Tiſch, die andern oftin bem Damenfalon effen, wo die An- 
wefenheit des fhönen Geſchlechts dazu beiträgt, das Effen we- 
niger als Geſchaͤft erſcheinen zu laffen. Legteres if allerdings 
ein harakteriftifger Zug des Amerifaners; der Gebrauch, daß 
alle Speifen zugleih anf den Tiſch gefept werden, beförbert 
dieſe Unfitte micht wenig, und die Ungemüthlichkeit biefer im 
Haſt verzehrten Mahlzeiten theilt ſich allen Tiſchgenoſſen mit; 
dazu kommt noch, dah Jeder das Gericht vorlegen muß, das 
vor ihm ſteht, und ein Unglücklicher, vor den ein Truthahn ober 
ein Schinfen gefegt worben ift, hat ein hartes Tagewerf. Im 
Algemeinen lebt man im den amerifanifhen Seeſtaͤdten vortreff- 
fi; bie Genüffe von Land, See und Fluß, vom alten und neuen 
Gontinent find gleichmäßig zur Hand; großer Ueberfluß ift be 
fonders an Schildkroten und Seefifhen, und außerdem liefern 


die Urwalder Bfltihes Wildbret, Hochwild, die berühmte wilde 
Ente, welche nach dem Urtheil der Feinſchmecker fürd.Befte gilt, 
was ber Menfh überhaupt effen fann, wilde Truthühner und 
ſelbſt Bärenbraten, den. ich ſehr wohlſchmeckend, bem Schweine 
braten. ähnlich. fand, Was den Wein betrifft, ſo iſt die engliſche 
Sitte, Madeira und, Sherry als Tiſchwein zu trinken, fehr vor ⸗ 
herrſchend; vom unferen leichten Rheinweinen kommt wenig. nad 
Amerila, weil fie den Transport nicht. lohnen, und bie Seereiſe 
ſchlecht beſtehen, dagegen befommt man zu Hohen Preifen zwar 
die feineren und fehwereren Sorten fehr gut. Die. Aufwärter 
pflegen militäriſch zu ferviren, gleichzeitig die Dedel von Shäf- 
fein. abzugeben, die Teller zu mechieln u. f. w. (Nah der 
Reife um die Welt von C. Grafen. von Görg.) 


Bunte 





Lazinsky, der fromme Fagottift des Wiener Dpern-Drge- 
fiers, ift geflorben. Der Mann las während feiner fehsund- 
vierzigjährigen Dienflzeit in den Zwiſchenalten regelmäßig An- 
dachtsbücher und Troktätlein, und rühmte ſich auf dem Sterbe- 
bette, mie feine Blicke vom Notenpult zur fündhaften Bühne er- 
hoben, mie die Fußſpitze einer Ballettäugerin gefehen zu haben. 


Zu Berlin wurden fürzlid Sachverſtaͤndige gerichtlich dar- 
über vernommen, was unter „untadelhaftem Mehl", welches 
ein Müller zu liefern verpflichtet war, zu verftchen fe. So 
einfach dieſer Vegriff zu fein ſcheint, fo wichen doch bie als 
Sachverſtaͤndige vernommenen Dädermeifter vollſtändig in ihren 
Auslaffungen von einander ab. Die Einen wollen unter „un« 
tadelhaftem Mehl" nur ſolches verftanden wiffen, weldes aus 
ben drei Sorten fein, mittel und grob in der Art gemengt iſt, 
daß die erſte Sorte mit %/,, die zweite mit °/,, und bie britte 
mit '/, die Beſtaudtheile der Duantität bilden. Andere erflä- 
ren jedes Mehl für untapelbaft, das zum Baden zu guten 
geſchmackvollen Broden geeignet if. Die gerichtliche Entſchei— 
dung auf biefe ſich widerſprechenden Gutachten hin, wird dem · 
nad ſchwierig fein. 


(Schwachheiten eines großen Maunee.) Napoleon 
hatte befanntlich ein wachſames Auge über ale Druckſchriften 
und ſuchte alles zu unterbrüden, was feiner Despotie au nur 
von ferne nachtheilig werben Tonnte. AUG das berühmte Werk 
der Frau von Stael über „Deutfhland” in Paris gedruckt 
wurde, entfpann fich zwifchen Napoleon und dem Generalbiref- 
tor ver Druderei folgende Unterredung. 

Napoleon. Was gibt's Neurs in Ihrem Departement 7 

Direktor. Kleinigfeiten, und das neue Werk der frau von 
Stael. 

Napoleon. Was ſagt fie von mir? 

Direktor, Nichte, Sire, burhaus nichts. Ich habe alle 6 
Bände gelefen. 


unten nat 
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Napoleon. Eine Zeitgenoſſin von -bem Nufe ver Fran: mon 
Stael, die nicht offenbar gut vom ihrem Gebieter vebet, deull 
im Stillen ſchlecht von ihm; unterbrüden fir das Bud. 

Das Werk wurde vernichtet, und bie Berfafferin mußte 
bas Honorar von 20,000. Franfen nebſt den Druckkloſten non 
6000 Fr. zurüderfiatten. 


Eine tragitomifhe aber wahre Vergiftungsgeſchichte hat fi 
in diefen Tagen in Franffurts Vorſtadt Sachſenhauſen mit 6 
capitofinifhen Vögeln zugetragen. Ein bortiger Einwohner hatte 
ſich 6 Gänfe angefhafft, um biefefben mäften zu loffen und ſich 
dann von Zeit zu Zeit au ihrem Braten erfreuen zu. fönnen, 
Uber, o Schreden; eines Morgens fand die Epehälfte die zärt- 
lich gepflegten Tiere entfeeft, aber noch warm, am Boden bes 
Behälters Liegen, Aus Furcht vor Vorwürfen des Mannes ber 
ſtellte die Frau ſechs andere Gänfe, welde ihr auch für ben 
nächften Tag zugefagt wurben. Um jeboch rinigeu Profit von 
den vergiftet geglaubten Thieren zu haben, beraubte fie biejel- 
ben ihres Gefieders. Andern Tages in früher Morgenflunde 
wedte lautes Geſchrei das Ehepaar aus dem Schlummer. Die 
Frau glaubte, der neue Günſebauer fei ſchon angelommen mit 
feinen Nefruten, aber bald ſieht fie, daß nicht andere, ſondern 
die ſechs todten gerupften Gänſe Teibhaftig herumlaufen, weil 
fie von einem nit weniger erfiaunten Hunde verfolgt werben, 
Nahforfhungen ergaben, daß Tags zuvor dort ein Faß Braunt- 
wein zum Theil verfeüttet worden, wovon die Gänfe gefoflet 
hatten. Der Epiritus hatte bei ihnen die.bedeutende Wirkung 
des Chloroforms! 


In Paris cireufirt 5.3. eine Feine Anefvote, die für Franf- 
reichs Geſchichte Karakteriftifh if. Man ſuchte in ganz Paris 


nach einem Staatdwagen, ber würdig genug wäre, am Hod- 


zeitötage zu figuriren. Man fand feinen, und fo fehrte man zu 
ben im Winfel ftehenden alten Staatdfaroffen zurüf und wählte 
eine große, alte efrwürbige. Aber fie trug Louis Philippe's 
Mappen! Man fragte es ab, da Fam das Wappen Karl's X. 
zum Vorſchein. So fragte man weiter und Fam richtig auf 
das Wappen Napoleons I. Derſelbe Magen hatte Karl X. zur 
Krönung und Napoleon zur Vermählung getragen. Er tritt 
wieder in fein altes Amt. 


Ein Parifer Brief ſchildert die Perfon der Gräfin Mon- 
tijo mit den Worten: „Sie ift von ſchlankem, hohem Wudfe, 
bat feine Heine Hände und Füße und ift voll ſcharfen Geiſtes 
Ihr Kopf iſt eigentlich das Merkwürbigfte an ihr. Gie hat 
nachtſchwarze glühende Augen, hohe fhwarze Angenbraunen 
wölben fih in ſcharfer Zeichnung über diefem Ange, das von 
dunfeln langen Wimpern beſchattet wird, und — röthlih gel- 
bes Geidenhaar nmgrenzt fonderbar fonftraftirend dieſes Geſicht, 
das fomit den Charakter des Spauiſchen und bes Engliſchen 
vereint. 


Drutt von ef, Streik in Mürzburg. 


Epheuranken. 





Selletriftifche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 


Sonntag 


Fortuna, 
(Nah dem Englifchen.) 





(Schluß.) 

Ich Habe ſchon bemerkt, daß Herr Beresford in dieſer Ge— 
gend begütert und Arthur der einzige Sohn desſelben war. 
Sein jweiundzwanzigfter Geburtstag, wo er großfjährig wurde, 
warb daher ald großes Kamilienfeft gefeiert. Ih kann höcft 
felten aus dem Zimmer; feit Monaten war es bereits befchlof- 
fene Sache, daß ich alsdann vierzehn Tage bei Beresford's 
zyubringen follte. Die Zeit war jegt gefommen, und am zwei 
ten Tage nad der Unterredung mit Fortuna traten wir unfe- 
ren Beſuch an. 

Beresford's hatten — was ich zu bemerken vergaß — feit 
einigen Tagen noch andere Gaͤſte aufer Nevill, nämlich rau 
Beresford's Bruder, den Oberften Haughton nebft Frau und 
zwei Kindern, einem Knaben und einem Mäbden. Sie famen 
direft von Dftindien, wo der Oberſt eine Reihe von Jahren 
geftanden Hatte. 

Frau Haughton war fehr leidend und ging deshalb fo we- 
nig aus, wie ih, fo daß wir biöher noch feine Gelegenheit 
fanden, perfönlihe Bekanntſchaft mit einander zu machen. Aber 
ihre Kleinen, die ih fah, umd alles, was Fortuna von ihr er- 
zählte, nahm mich fo für fie ein, daß dieß ein Grund mehr 
war, weshalb ih dem Beſuch, der für mich immerhin ein füh- 
ner war, wagte. Gie hatte etwas ungemein Liebenswürbiges 
und Vertrauenerweckendes in ihrem Mefen, was bie meiften 
Menfchen fogleih für fie einnahm, und ihr Geſicht trug noch 
jetzt die Spuren früherer feltener Schönpeit. 

Am Tage unferer Ankunft bei Beresford's ging es bereits 
im Daufe etwas durch einander, deum es war ber vorletzte Mor- 
gen vor Arthur's Geburtstag, und Frau Beresforb hatte für 
heute eine große Kindergefellfhaft zu Ehren der Kinder ihres 
Bruders, Agnes und Heinrich Haughton eingeladen. Bon meh- 
zeren Stunden in der Runde war fo ziemlich die ganze Ju 
gend von Stande beifammen. Da war ein Laufen und Gprin- 
gen, Kichern und Lachen den ganzen fhönen Sommerabend hin- 
durch! Da war fein Geſicht eruftz Alles lachte und ſcherzte; 
denn bie Erwachfenen waren wieder jung geworben mit ber 
Sugend und bie Eltern thaten es nicht ſelten fogar den Kin- 
dern an Scherzen und Medereien zuvor. 

Es war bereits ziemlich fpät geworben. Selbſt bie uner- 
müdlihften Fuͤßchen fehnten fi nach der Raſt. Da erhob fih 
aus einer der größten Gruppen, die ſich's beſonders fauer hatte 


Ro. 6. 
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werben faffen, ber Ruf, man wolle jegt Pfänver fpielen. Es . 
dauerte denn auch nicht Tange, fo reguete es Pfänder auf For- 
tuna's Schooß, und nun begannen umter enblofem Jubeln, La- 
hen und Häubeflatfhen unter dem Bölfhen die Antworten 
auf die Frage: Was fol Der thun, dem diefes Pfand ge— 
hört? 

Das Tautefte Gelächter erhob fi, als Nevill's Pfand Fam. 
„Wie er fo froͤhlich darein fhaute, ald er nun vor Fortuna 
hinkuieen mußte, um den nächſten Sprud zu tun! Sie hielt 
einen Heinen Ning in der Hand und begann die übliche Frage, 
was Der thun folle, dem dieſes Pfand gehöre, 

„Uns feine Lebensgeſchichte erzählen!” entgegnete er Ta- 
hend. 

Es entftand eine Feine Paufe, da Alles aufpafte, wem 
der Ning gehöre. Aber Fortuna fhwieg, denn das Pfand ge- 
hörte ihr. Nevill erhob fih von den Knieen und rief in fo= 
miſchem Pathos — denn er wußte dies fehr wohl — Fortuna 
zu: „Ab, Miß Wilred gehört das Pfand?!” 

Sie warf mir raſch einen Blick zu und rief: „Tante Di- 
nah!“ als wollte fie mich bitten, für fie das Wort zu nehmen 
und fie aus der Verlegenheit zu reifen. Bevor fie das Wort 
nehmen konnte, erhob fih Frau Beresford und fagte befhwich- 
tigend: „Nevill, ich fürchte, die Erfüllung ihres Spruches zur 
Anslöfung diefes Pfandes ift fo Leicht nicht. Mir dürften, 
foflte ih meinen, jungen Damen nit wohl zumuthen, fo ohne 
Weiteres ihre Selbfibiograppie zum Beften zu geben.” 

„Wollen Sie jedoch“, ſetzte ih rafh, zu Neoill gewendet, 
hinzu, „meine Erzählung von Fortuna’s Leben annehmen, fo 
bin ich gern dazu bereit, wenn Fortuna mir dad Sprecheramt 
übertragen will. Sind Sie damit einverſtanden ?” 


Er entgegnete, es fei ihm leid, daß nur eine Sylbe weiter 
darüber gefprochen worden, da er feinen Mifgriff fehr wohl 
einfehe, und er bitte recht fehr um Entfhuldigung. Diefe Ant- 
wort machte feinem Herzen Ehre; doch da ich meines Kindes 
Wunfh fannte, fo erflärte ih, daß ich mit Vergnügen bas 
Pfand auslöfen würde, fobald die Kinder fort wären. 

Mit dem Pfänberfpiel war es durch dieſe Unterbrechung 
zu Ende. 

Es war 10 Ahr vorbei, als die Erwachſenen fih um 
mic verfammelten, um die verfprochene Geſchichte zu hören. 
Außer unferer Familie waren nur noch Beresford's, Haugton’s 
und Nevill zugegen. Zwar entging ed mir nicht, daß Fortuna 
im großer Aufregung war. Auch mein Herz pochte lauter ale 
fonft. Judeß ich faßte Muth, nahm mein Stridjeng zur Hand 


und begann, die Mugen auf die Arbeit gerichtet, die Erzählung. 
Nur von Zeit za Zeit warf ich einen Blick auf den einen und 
anderen meiner Zuhörer, beſonders auf Nevill, der mich fo 
ernfl und gefpannt anfah, als Hange das Schidfal feines Be- 
bens davon ab. 

Fortuna's Geſchichte bot im Grunde wenig Stoff, und fo 
eilte ich denn, fo raſch wie möglih, zum Schluſſe. Ich er- 
zählte gerade, warum id; meinen Meinen Liebling Fortuna nannte. 
FEigentlich“, fegte ih Hinzu, „hieß fie Willie,” 

Dei diefem Namen drang ein jäher Schrei durch's Zimmer. 
Ih blickte plöglih auf; alle Anweſenden ſahen feitwärte. 

Dort ſaß bleid — wie eine Sterbende, mit vorgebeugtem 
Haupte, bie Hand auf Kortuna’s Schulter gelehnt, Frau Haugh · 
ton. Auch meines Kindes Geſicht war bloß. Wie zwei fiarre 
DMarmorbilder faßen fie einander gegenüber, Auge in Auge und 
im Herzen Zweifel und Hoffnung. So faßen fie einige Minu« 
ten, da flanden fie zugleih auf. Fran Haughton ftredte die 
Arme aus. „Mutter!” fluſterte Fortuna aus tiefftem Gemüthe, 
und num entfland eine Scene, die zu beſchreiben mir die Worte 
fehlen: 

Mir war es wie ein Traum. Mas ih fab, begriff ich 
nicht, und doch errieth es fih fo leicht. Ich wußte nicht, wie 
mir geſchah. Wie ein Stih ging mir's durch's Herz: ich fhau- 
derte, ſchwarze Naht hüllte mich ein, und ih verſauk in einen 
Zuftaud, der einer Ohnmacht nahe Fam. 

Um mid braudten die Stimmen durch einander, ei daß 
ih ein Wort verſtand. Eudlich kam ich wieder zum Bewußt ⸗ 
fein, als mein, Vater mir in aufgeregtem Tone zurief: 

„Dinah, du haft das Meine Porträt; gieb mir's doch!“ 

Mit Mühe brachte ih die Hand an die Halskette. Ich 
öffnete das Schloß und reichte ihm das Bild. Ein Augenblick, 
und rin neuer Schrei, diedmal jebo der reinſten Wonne, er 
ſcholl. 

„Ja, ja," — hörte ih Frau Haughton in höchſter Auf- 
vegung fagen — „id kenn' es, ich fenn 8... . es ift meine 
Wilie, meine Heine Wilie! .. ." Dabei drüdte fie das Pilb 
an bie Lippen und küßte es mit einer Innigkeit, die mich bis 
zu Thränen rührte. 

Jetzt beburfte es für mich feiner weiteren Beweife mehr, 
Diefer Bid, diefer Kuß — er beftätigte mir die Mutter. 

Frau Haughton war erfhöpft auf den Stuhl zurückgeſun- 
fen. Fortuna kniete vor ihr, das Geſicht in ihren Schooß 
geträdt und laut ſchluchzend. 
im Zimmer. Da trat Oberſt Haughton, der bisher nubeweg · 
lich wie ein Standbild da geſtanden, hinzu, richtete Fortuna 
auf, Tegte Beider Hände in einander und führte fie aus dem 
Zimmer. 

Ih ſchloß von Neuem die Augen; aber die Tpränen bra- 
Gen ſich dennoch Bahn und riefelten mir über bie Wangen. 
Meine Selbfibeherrfgung, die Frucht fo Langer Leivdensjahre, 
hielt am diefem Abend nicht Stich. Da fühlte ich im meinem 
Shmerze den warmen, milden Drud einer Hand, der mich 
wieder aufritete. Es war Nevill, der neben mir fland, und 


Alles war ſtill und ſchluchzend 


mich fo treu anbficte, als wollte er mir zurufen, wie er mich 
fo ganz verfiche. Als Oberſt Haughton zurückkam, erfolgten 
die Aufſchlüſſe zu dem, was vorgegangen war. 

Frau Haugpton hatte noch fehr jung einen Kapitän More» 
ton geheirathet und benfelben nah Oſtindien begleitet, wo mein 
Kind das Lit der Welt erblicdte und Wilhelmine getauft 
wurde. Das Kind war jedoch jo zart und feibenb, daf ber 
Arzt es im inbifhen Klima für -reitungslos verloren erklärte 
Mit ſchwerem Herzen eutſchloß ſich endlich, als Willie bald 
das zweite Jahr erreicht Hatte, die Mutter, das Kind zu Ber- 
wandten in's mörbliche England zu ſchicken. Die englifde 
Amme begleitete das Kind; Beide aber reisten in Geſellſchaft 
einer Freundin von Willie's Mutter, welche gleichfalls im inbi- 
fen Klima erfranft war und nah England zurücktehren wollte. 
Aber die Dame farb unterwegs, und von Amme und Kind 
war ben Eltern jebe Epur verſchwunden, außer daß ber Ka- 
pitän des Schiffes die Beweiſe beibrachte, daß Beide in Eng- 
land an's Land geftiegen feien. Seitbem waren volle fünfzehn 
Jahre vergangen. Die Amme war reichlich mit Reiſegeld ver- 
fehen; dazu war ihr des Kindes ganze Garberobe anvertraut 
worden — Grund genug, ein ſchlechtes Gefchöpf zu ber Schanb- 
that zu verloden, in deren Folge das Kind in unfer Haus 
gelangte. 

Das alfo war die Löfung des Näthfels, welches Fortuna's 
Jugend verbällte. 

I ließ mich fo bald als wöglih in mein Schlafzimmer 
bringen, und harrte mit Spannung auf mein Kind. Deun daß 
Fortuna vor Schlafengehen noch an mein Bett fowımen werbe, 
wußte ih. Der Mond fehlen hell durch's Fenfter, und ber 
Schatten der Bäume, die vom friſchen Nachtwinde gewiegt 
wurden, hüllten ‚mein Beit bald in Dämmerung ein, bald 
fhaute mir ber Vollmond in's Geſicht. So zwilgen Nat 
und Dunfel war auch meine Stimmung. Nah und nad je- 
doch firömte mein Blut Tangfamer zum Herzen; das Naufchen 
bes Windes war mir wie Muſil. Deine Stimmung hob ſich 
mehr und mehr hinaus über bie bangen Ürbenforgen, und ih 
bat Gott, daß er Alles zu Frieden und Freuden führen möge. 
Sp beruhigt Tag ich eine Weile, als ich Zritte hörte. 

Mein Liebling fam, doch micht allein; Fortuna trat mit 
ihrer Mutter Hand in Dand herein und fland mit ihr vor 
meinem Bette, vom Mondiicht mild beleuchtet. Meines Kin- 
bes weißes Nachtgewand ſchien wie Silberfchein zu ſtrablen. 
Bir fprahen wenig, doch jagte Fran Haughton mir Worte, 
weile mich wie Than erquidten und flärften. Dann ließ fie 
mich allein mit ifrem, mit meinem Kinde. 

Mein Liebling fiel mir laut weinend um ben Hals, nub 
da ich jept ruhiger und gefaßter war als fie, fo ließ ich mei- 
ner Liebe zu ihr vollen Lauf. Sie wurde ruhiger und fing an 
zu ſprechen und ſchilderte mir ihre Freude, und nun ſprach fie 
Worte, die ich ihr nie vergeffen werde, Worte, die mir jenen 
Abend zum feligften meines Lebens machten. Sie war fo hol, 
fo rein, fo lieb und fo tief! — „Bott fegne did, mein Liebes, 
gutes Kind, mein Kind!" fagte ich, als ich ihr den Gutnacht- 


Küß auf die Stirne brücdte, und „Gute Naht, meine Tante 
Dinah!“ antwortete fie fo wonnig und fo rein. 

Nofiger als je an einem Maren Mugufimorgen drangen bie 
erften Sonnenſtrahlen durch die Feuſter des Haufes, in weichem 
Arthur's Geburtätag gefeiert werden follte. Ueberall frohe 
‚Gefiter, von allen Seiten Jubeltöne und herzliche Gluch- 
wünfge! s 

Es gibt Hochpunlte im Leben, Tage des reinflen Entzüdens, 
Liebesblicke des Dafeins, wo der Menfh in vollen Zügen ben 
MWonnelel der Freundfhaft und Liebe Ieert, und wo fein Wölt- 
den den Lichtglanz der Seligkeit trübt: ein folder Ausnahme · 
Tag war »iefer Geburtstag, der im Kalender meines Lebens 
mit goldenen Buchſtaben geſchrieben ſteht. 

Ich war an folche Aufregungen nicht gewohnt, und ſo hatte 
ih mich denn Nachmittags in das ſtillſte Zimmer des Hauſes 
zurückgezogen, wo ich ausruhte. Nur aus der Ferne hallten 
von Zeit zu Zeit einige Töne der Freude zu mir herüber; 
dann wurde es wieder ſtill um mid herz nur in meinem Ju- 
nern zitierte die Wonne der Feierſtunden nach. Ich war zu- 
frieven mit meinem Looſe und mit der Welt — wie hätte id 
es auch nicht fein follen? 

Eine gute halbe Stunde mochte ich fo gerubt haben, als 
ih im Gartengange draußen Tritte hörte. Da ih mit dem 
Kopfe nach dem Fenſter zu Sag, fo konute ich nicht fehen, wer 
voräberging; bald jedoch famen die Spaziergänger näher, und 


Fortuna Hüpfte wie ein Reh durch das eine ber offenftehenden 


uiedrigen Gartenfenfter. Lachend folgte Nevill durchs zweite. 
Während er um Entfhuldigung des geftörten Burgfriedens bat, 
fogte ih: „Schon lange fehnte ich mich, mein Kind zu fehen!" 
Fortuna fiel mir um den Hals nnd küßte mid. 

„Wollen Sie mir denn feinen Willtommen jagen ?" fragte 
Mevill, der hinter ihr fand. 

„Sie find mir zu jeder Zeit willfommen!" entgegnete ich 
und reichte ihm die Dand. Er drüdte fie und ſchwieg eine 
Weile. Dann begann er halb ernft, halb ſcherzhaft: „Tante 
Dinah, ih bin gefommen, um Cie um eine Gunft zu bitten, 
um bie größte, um die ich jemals einen u erſucht 
habe.” 

Ueberraſcht faßte ih ihn in's Muge, von Hoffnung und 
Zweifel bewegt. Als ich vergebens nach Worte fuchte, fragte 
er mit balblauter Stimme und gefenftem Haupte: „Wollen Sie 
mir Zhre Fortuna geben, daß fie für immer meine Fortuna 
— meine Glüdsgöttin werde und mein liebes Weib?” 

Ich ſah ihn und fie am. Auf feinem Geſichte fpielte ein 
verlegenes Lächeln, während ihre Wangen glühten: da wußte 
ich, was ih zu antworten hatte; aber die Stimme verfagte 
mir no immer: die höchſte Freude und der höchſte Schmerz 
find Rumm, Eudlich flüfterte ih, Beiver Hände in einnder le— 
gend: „Gott fegne euch, meine Kinder!" Nevill brüdte mir 
einen Kuß auf die Stirn, Fortuna prefte meine Hand an ihr 
Herz und fah mid mit den hellen Mugen fo wunberfelig an, 

daß ih von Neuem mein fühes Kind in meine Arme fliehen 
mußte, 


men etwa 600 Tonnen wiegen würbe. 


Meime Geſchichte ift aus; darum uur noch einige Worte 
zum Schluſſe. Mein Kind war noch fehr jung und Nevill 
hatte noch eine Strede Wege zurück zu legen, bevor er forg- 
los ein liebes Weib heimführen konnte. Go warb benn be 
ſchloſſen, daß die Heirath noch ein oder, wenn’s fein müffe, zwei 
Jahre verſchoben werden, unb daß Bortuna zu Verwandten nad 
dem mörblihen England geben folle, während Nevill einem 
Rufe als Pfarrverweſer in die Nähe von London folgte. 

Seit Fortuna in meinem väterlichen Haufe war, hatte ich 
keinen fo trüben Winter verlebt, als diefen; denn mein Kind 
war fern von mir. ber der Blick in bie Zulunft hielt mic 
aufrecht, und faum Fam ber Lenz in’s Land, als er micht blos 
Blumen, fondern zugleih eine unverhoffte Freude bradte. ine 
Pfarrei in unferer Nachbarſchaft, welche Herr Beresforb zu 
vergeben hatte, wurde frei, und ald der Sommer fam, war 
Mevill bereits als neuer Meltor inflallirt. Wald darauf wurbe 
er mit meinem Kinde getraut. 

Während ich dieſes niederſchreibe, jubelt ein Keines Mäpd- 
Gen in meinem Zimmer, beffen fröpliches Geplauder und In- 
ftige Einfälle feine trübe Stimmung über mein eigenes trau- 
riged Geſchick aufkommen laffen; der Feine Schelm heißt Di- 
nah und ift meines Kindes Töchterchen. Wenn ih ber Klei- 
nen ind Geſicht ſehe, ift mird oft, als fei ich wieder um jiwan- 
zig Jahre jünger, als fpiele die Heine Fortuna wieder vor 
meinem Bette: fo haben Mutter und Kind, Bergangenpeit und 
Gegenwart fi in mir zu einem ſchönen Kranze verbunden. 

Kein Meufh if unglüdlih, der ein Herz gefunden, das 
ihn liebt! 


Bunttes. 





Der befannte engliſche Ingenieur James Nasmyth, Erfin- 
ber bes gewaltigen Dampfpammers, welcher feinen Namen trägt, 
will ein neues Jerflörungswerfjeug erfunden haben, vermittelft 
deffen er in einem eluzigen Augenblick das größte feindliche Schiff 
vernichten zu fönnen behauptet. Er ſchlagt vor, dem Geſchütze 
die Benennung „James Nasmyths Floating Mortar, or Short 
Range” zu geben und ladet bie englifchen Behörden ein, bie 
Wirkfamfelt desfelben zu erproben. Nah den von Nasmyth 
dem Publikum mitgetheilten Angaben befteht die Erfindung ber 
Hauptfahe nah in Folgendem: Zuvörderſt Iäßt fih die Waffe 
am fürzeften und einfachſten als ein ſchwimmender Mörfer be- 
zeichnen. Das Geſchoß iſt eine Hohlkugel von bedeutender 


Größe, fo fonftruirt, daß fie von ſelbſt explodirt, fo bald fie 


mit der Seite bes feindlichen Schiffes in Berührung geräth. 
Diefe Hohllugel wird in die Kammer eines großen Mörfers 
(Bray's Mortar) gelegt, welcher nicht ſowohl anf einem Boote 
aufgefteflt ift, als vielmehr einen ungertreunbaren Theil besfel- 
ben bildet. Er kann gewiffermafen als das Borbertheil bes 
Schiffes betrachtet werben, welches Alles in Allem genom- 
Die Kammer des Mör- 
fers liegt ſechs Fuß unterhalb des Waſſers. Der Umſtand, 


daß das Fahrzeug mit dem Geſchutz ein Ganzes bildet und bie 
Bewegung des einen fi wit von ber bed andern trennen läßt, 
iſt das wirffamfte Begenmittel gegen die Unannchmlichkeiten 
des ſtarlen Rüchkſchlages, welchen das Abfenern dieſer Monfter- 
Bombe natürlich Hervorbringen muß. Die drei bis vier Beute, 
welde die ganze Bebienungsmannfchoft des ſchwimmenden Mör- 
ſers ausmachen, werben, wie ber Erfinder meint, bie Wirfuug 
des Abfeuerns micht merklich verfpüren. Bermöge der eigentli- 
“Gen eilinder- ober faßförmigen Bauart des Schiffes, an deſſen 
Borbertheile der Mörfer angebracht ift, und vermöge der Dide 


der Holgwände — bdiefelben follen aus Pappelholz beftehen und 


8 bis 10 Fuß did fein — wird mit nur ber innere Raum, 
wo fi die Dampfmafchine und die Mannſchaft befinden, der 
Wirkung glühender oder anderer Geſchoſſe volllommen unzugäng- 
lich fein, ſondern das Schiff wirb auch außerdem, gleihfalls 
wegen feiner befondern Geſtalt, in den meiften Lagen ben 
feindlichen Schüffen fein günfliges Ziel darbieten, Was bie 
Gonftruftion der Hohlkugel angeht, fo ift fie eine fehr ein- 
fahe. Es wirb hier nur erwähnt, daß fie eine gewiſſe Mehn- 
Ticpleit mit der Dinie-Büchfenkugel baden; wird und fi der Grflalt 
nad mit einem ungeheuren Fingerhut vergleichen läßt. Wenn 
fie an bie feindliche Schiffsfeite fhlägt, fo wird fie ein Loch 
„so weit wie eine Kirchenthür“ reißen. Herr Nasmyth ſchlägt 
vor, die englifhen Häfen mit 2—3 diefer ſchwimmenden Mör- 
fer, die biunen einer halben Stande ins Gefecht gebracht wer- 
den Fönnten, auszuflatten. 


Der befannte Proudhon, welder das „Eigenthum für Dieb- 
ſtahl“ erklärte, hatte Fürzlich mit einem Buchhändler einen Pro= 
zeß wegen Cigentpumsrecht begonnen, wobei ihm faum ein 
Schein des Rechts zur Seite fland. Proudhon hatte nemlich 
früher ein Buch druden laffen und daſſelbe, va es feinen Ab- 
fap fand, als Mafulatur an einen Kleinhändler verfauft; von 
diefem fam die Schrift durch bie dritte Dand am einen Bud» 
händfer, der jegt ein gutes Gefhäft,damit machte. Bon bie- 
jem Profit wollte nun Proudhon einen Antpeil, allein das Ge» 
richt wies den Communiften ab. 


Das gegenwärtige Jahr ift ein bemerfenswerthes, nament · 
lich auch darum, weil einer in ber Türfei vielverbreiteten Prophe- 
zeifung zufolge im Jahr 1853 die Geſchicke des türkifchen Reiche 
in Erfüllung gehen ſollen. Denn „400 Jahre wird das Bolt 
Jemael in Stambul Herrfhen.” Nah bderjlleberzengung ber 
Türken find die Ruffen das „blonde Voll“, welches durch das 
goldene Thor erobernd in Konftantinopel einziehen wirb, und 
obgleich fie jenes Thor Haben zumanern laſſen, um bie Prophe- 
zeihung zu Schanden zu machen, ſteckt ihnen dieß doch dermaßen 
im Blut, daß die Reichen fi feit Tängerer'Zeit auf dem afla- 
tiſchen Ufer des Bosporus begraben laffen, wenn fie auf dem 
europäifchen ſterben. Als im letzten Sommer, erzäßlt bie „Wehr- 
Zeitung“, der General v. Wrangel fih in Odeſſa vom Kaiſer 
Nilolaus verabfhiedete, fagte diefer zu ihm: 
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beharrſt, Hier zu bleiben,“ 


„Wenn Sie nah 


Könftantinopel fommen, fehen Sie fih bie türliſche Artillerie 
einmal genauer an; fie ift eime der beſten Europa’. Diek 
haben wir euch Preußen zu verdanlen. Es wirb harte Zähne 
foften, dieſe Nuß zu knacken.“ General v. Wrangel hat fi 
die türfifcge Artillerie angefehen, und ihre Leiftungen für aus- 
gezeichnet erllaͤrt. Wenn ein Bolt vom Schauplafe abtritt, 
gefchieht e8 unter Donner und Blitz. Die türfifge Artillerie, 
ber Kern der Armee, würbe vorfommenden Falles eine Haupt- 
rolle fpielen. Die Donaufeftungen freilich befinden ſich noch 
in bemfelben Juftanbe, in welden fie die Ruſſen während bes 
legten Kriegs verfegten. Da fih bie Türfen aber gut ſchla- 
gen, wenn fic einen Wall, eine Bruſtwehr vor fih haben, fo 
werden dieſe Feftungen doch eine Rolle fpielen, wenn fie noth- 
dürftig hergeſtellt find. r 


„Galignani's Meffenger* erzählt: Ein wohlhabender Jung- 
gefelle zu St. Dmer erfranfte vor Kurzem gefährlih, und als 
bald umgab ihn eine Schaar von Veltern und Nichten, bie 
ihm ihre Theilnapme betheuerten. Er erflärte ihnen troden, 
daß er vor Allem Ruhe haben wolle; deßhalb werbe er Nie- 
manden etwas vermachen, ber während feiner Krankheit zu ihm 
fomme. Die ganze Sippfaft entfernte ſich fofort, erkundigte 
fih aber eifrigft nach dem Fortgange feiner Krankheit. Sein 
Zuftand ward täglih ſchlimmer; aber fein Verwandter beſuchte 
ihn, mit Ausnahme einer Nichte Yofeppine, welche darauf be- 
fand, ihn in feiner Krankheit zu pflegen. „Wenn du darauf 
— fagte der Kranfe zu ihr —, 
„fo werde ich dich zuverläffig enterben.” Sie anwortete: „Im- 
merbin, Onkel; aber Sie find zu frauf, um ohne einen Ber 
wandten zu fein, ber für Sie Sorge trägt, und ih bin zu 
bfeiben entfchloffen.” Zwei Tage fpäter machte der Oheim in 
geböriger Form fein Teflament, und alsbald verlautete, Yo- 
ſephine fei enterbt. Kurz darauf flarb der Krauke, und bei 
Eröffnung des Teftaments fand fih, daß er fein ganzes Ber 
mögen (80,000 Fr.) Joſephinen, „weil fie", — wie es im 
Teftamente hieß, „bie einzige unter feinen Verwandten fei, 
welde uneigennüßige Zuneigung für ihn empfinde,“ vermacht hatte. 


Die öfterreihifhe Armee zählt mit Einfhluß der F. Prin- 
zen jept 6 Feldmarſchaͤlle, 23 Feldzeugmeiſter und Generäle der 
Gavallerie, 103 Feldmarfhall-Fientenants und 145 General 
majors, 32 Feldzeugmeifter und Generale der Cavallerie find 
zür Dispofition, ebenfo 95 Feldmarſchall ⸗Lieutenants und 115 
Generalmajors. 


Dem reihen Rothſchild in Paris iſt auf dem jüngflen 
Hofballe eine Ehre widerfahren, von der er fih wohl nichts 
träumen Tief. Als öfterreihifcher Generalconful trägt er naͤm⸗ 
lich eine rothe veichgeflichte Uniform und dies gab BVeranlaf- 
fung, daß man ihn allgemein für einen englifhen General 
hielt. 


Draft ven Joſſ. Steib in Pürzburg. 


Epheuranken. 





Gelletriſtiſche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 
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Das Bermädtniß. 
Erzählung von G. Freytag. 





"+4. 

In einer mittleren Stabt bes füblihen Deutfhlande, der 
früheren Refivenz reicher kunſtliebender Kirdenfürften, von be» 
ren prunfvollem, fegensreihen Walten no munde herrliche 
Baudenkmale zeugen, liegt eine Meine freundlihe Straße, die 
„Weinfaubengaffe“ genamnt, faft ganz auf dem Saume ber 
Stadt. Die Häufer diefer Straße waren einft meiftens zu 
Wohnungen für die Hofdienerſchaft der hier refinirenden Kir- 
cheufürſten erbaut worben, und fließen zur rechten Seite ber 
Straße an das Auferfie Ende des Schlofgartens, während bie 
Häufer der linfen Zeile nur dur ihre Gärten vom der aus- 
gedehnten Promenade mit ihren Allen von Linden, Platanen 
und Kaftanien getrennt werben. An fhönen Tagen ift die 
Weinfaubengaffe fehr belebt, denn fie führt gerabe auf das 
große Ronbeau der Promengbe, den eigentlichen Corſo ber 
Stadt, wo die fhbne Welt fih zu ergehen pflegt, um zu 
fehen und gefehen zu werben. Sobald aber der Abend her- 
nieder finft, befonders während ber kurzen Tage, ift diefe Strafe 
öde und ſtille, die Hausthüren und fenfterläden werben ge- 
fehloffen, die Vorhänge Heruntergelaffen, und die Ruhe ber ge- 
‚werblofen Straße unterbrigt nur zuweilen ber taftmäßige 
Schritt der ablöfenden Wahtmannfhaften, welche nah dem 
untern Thore des Schloßgartens gehen, ober der eilige einiger 
fpäten Borübergehenden, welche nah Haufe gehen. Die eine 
Zeile der Häufer in dieſer fonnigen, befonders durch ihre fchö- 
nen Gärten und bie hier herrſchende Ruhe beliebten Straße 
wird nämlich noch jetzt beinahe ausſchließlich von Beamten be- 
wohnt, während die Haͤuſer der Tinten, mit ber Promenade in 
Berbinbung ſtehenden Reihe durchgängig im Befige von Rent- 
nern, reichen Kaufleuten ober fonfligen wohlhabenben und ruhe 
liebenden Bewohnern der Stabi find, welche gefliffentlih den 
= der Gewerbe in ihrer Nachbarſchaft nicht auffommen 
affen. 

An einem flürmifhen Februar-Mbende bes Jahres 1836 
war bie Weinlaubengaffe wie gewöhnlich im die mächtlihe Ruhe 
verfenft, ald um die achte Stunde ein einzelner hochgewachſe- 
ner Mann von ber Stadt herfommend die Straße entlang 
ſchritt bis zu einem Heinen Pavillon von nur einen einzigen 
Stockwerk, welcher beinahe am Ende ber Straße lag. Der 
Mann öffnete die Thür mit einem Meinen Schlüſſel, und man 
ſah ſchon nach einer Minnte den Schein eines brennenden Lichts 
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dur die Jalouſieen dringen, weldes im Zimmer hin- unb 
hergetragen wurbe, als halte der Bewohner bie letzte abend · 
liche Rundfhau in feiner Behaufung vor Schlafengehen. — 
Und fo war es auch in der That. Der hochgewachſene junge 
Madn war ein Arzt: Dr. Adolph Mareulf, der ſchon feit ei- 
nigen Jahren hier wohnte, und bie allgemeine Stille biefes 
Stadttheils nicht förte, denn er lebte in beinahe Möfterlicher 
Eingezogenheit. Wer ihn jept im Sunern feiner Wohnung 
gefehen Hätte, wie er in einem fehr elegant möblirten Empfangs- 
immer herumleuchtete, und dann in einem anftoßenden Kleinen 
Kabinet, das fein Stubirgimmer zu fein fhien, ber hätte ben 
Doktor für wohlhabend halten mögen; allein dem aufmerffa- 
meren ober geübteren Beobachter wäre nicht entgangen, daß 
der Luxus, mit welchem der junge Arzt fih umgeben, im 
Grunde nur ein falſcher, fünftliher war, wie man ihn ben 
dringenden Anforderungen feiner Stellung im Leben zum Opfer 
bringen muß. Die fhönen Möbeln erſchienen noch fo neu und 
unbenügt, die Dede von grünem Saffian auf dem Schreib- 
tifche des Kabinets war noch fo rein unb glatt, daß man 
wohl fah, es waren mehr Schauftäde, als wirllich gebrauchte 
Grgenflände des täglichen Bedarf. Und in der That Fonnte 
der fremde Befucher auch in diefen beiden Zimmern des Erb- 
geſchoſſes den Eindrud einer unbefgreiblihen Dede nit Ios- 
werben. 

Nachdem der Doftor in beiden Zimmern noch herumge- 
leuchtet und fi verfihert hatte, daß die Jaloufieen und Fen- 
fir geſchloſſen waren, öffnete er cine Tapetentpüre im Kabi- 
net und flieg auf einer hinter derfelben verborgenen Wendel- 
treppe nach dem Dachſtübchen hinauf, wo fein Schlafjimmer- 
chen lag. Hier wich die öfonomifhe Eleganz des Erdgeſchoſ⸗- 
fes einer unverhehlten Armuth. Gin Feldbette mit verblide- 
nem Kattunüberzug ohne Vorhänge, einige Rohrſtühle, ein wal- 
feliger Tiſch und eine altväterifde Schreiblommode bildeten das 
ganze, fehr dürftige Geräte diefer Stube, welche des Doktors 
eigentliches Wohngelaß zu fein ſchien, wie wenigftend bie vielen 
aufgeſchlagenen Bücher und die Papiere auf der Klappe der 
Säreibfommode anbeuteten. Hier ſah man beutlid nad am 


‚dem Kontrafte mit den fofibaren Möbeln des Erdgeſchoſſes, 


daß der Bewohner in der traurigen Tage war, ſich nachgerade 
zum Theil das Nothwendige verſagen zu müffen, um mit, dem 
Veberflüffigen glängen zu fönnen. 

Die war aud die wahre Cage, worin fi der Dr. Mar- 
culf befand. Der Sohn eines früferen Beamten, hatte er fein 
Meines Vermögen für feine wiffenfhaftlihe Ausbildung auf der 


Univerfität und auf Reifen, und hernach ala er ih bier als 
Arzt niederfieß, für eine gefällige web reihe Cinichtung, mit- 
teift welcher er das Bertrauen in feine Geſchicklichkeit weden 
wollte, beinahe ganz aufgebraucht. Er war zwar ein fehr tüc- 
tiger Arzt und Hatte dieß im allen feinen Prüfungen glänzend 
erwiefen, allein ihm fehlten zwei wefentlihe Mittel zum Er- 
folge „in feinem Fache: einflufreihe Verbindungen ober Gön- 
nerſchaften, und die Fähigkeit, die Aufmerkſamkeit der größern 
Menge durch etwas Charlatanerie ober die augenfällige Ent- 
faltung perfönliher Vorzüge auf ſich zu Tenfen. Auf den feß- 
ten Kunſtgriff verftand er ſich namentlih gar nit; von Na- 
fur ernft, finnig und gebiegen, war ein @rundzug feines Cha- 
raftere Biederkeit und Beſcheidenheit, welche ihm verboten, 
sehr fein zu wollen, als wirflih an ihm war, oder Anderen 
den Rang abzulaufen, auf Anderer Koften ſich hervorzubrän- 
gen. Das hatte er von feinem, feit vielen Jahren verftorbe- 
nen Vater geerbt, der für fehr reich gegolten, aber wenig 
Umgang gepflogen Hatte; umd fo lebte der junge Doftor num 
fon feit beinahe drei Jahren Hier in der Etapt faft unbe- 
faunt, nachdem er früher in einem Meinen Städtchen der Nach · 
barfchaft vergebens um mehr Erfolg und Vertrauen angeftrebt 
hatte. Zu einem Aufchein von bebaglichem Wohlftand gejgwun- 
gen, welden er nur mit dem größten perfönfichen Entbehrun- 
gen aufrecht erhalten fonnte, erwartete er unter diefer Maske 
von Glück eine beffere Zukunft, und friftete fein Leben müp- 
faur und färglih von dem Ertrage einiger fhriftftellerifchen 
Arbeiten, die er von Zeit zu Zeit in medieiniſchen Zeitfchriften 
abvruden lief. So fehr aber diefe auch bie Fachgenoſſen an- 
fpregen und von feiner Türhtigfeit überzeugen ‚mochten, fo 
mehrten fie doch bie Zahl feiner Patienten nicht, und der Doctor 
ſah ſich nun an der Schwelle des einundbreißigften Jahres von 
allen Mitteln emtblößt, wiewohl noch uugebeugt und’ voll fro- 
ber Hoffnungen. 

Und er brauchte die Hoffnung, um fih aufrecht zu erhal · 
ten, denn an feinem Lebenshorizonte hingen noch immer träbe 
Wolfen, Heute hatte er das letzte Feine Staattpapier, wel⸗ 
es ihm vom der Erbſchaft geblieben war, verfauft, um damit 
rürfländige Berbindlichkeiten abzutragen. War dieſe Heine 
Summe erfhöpft, fo war er mit all’ feinen Hülfsquellen am 
Ende. Darum eben hatte er heute Abend Läden und Fenfter 
fo forgfältig umterfucht, bevor ey am feinen Schap eilte, ob 
berfelbe auch noch vorhanden und nicht geſtohlen worben feie. 
Aber die blanfen Thaler Tagen noch frievlich in ver Tleinen 
Schublade, und Marcalf fand davor und überfihlug in Ge- 
danfen, wie Tange fie wohl bei der ängftlichften Sparfamteit 
vorhalten würden. Das Ergebniß dieſer Berechnung mochte 
fein fehr troͤſtliches fein, denn er ſchob Teife die Schublade zu- 
rück, warf fih in einen Stuhl, und verfant in ein tiefes Nad- 
denfen. Er rief fih aM’ die Schritte wieder in's Gebächtnif, 
bie er in der letzten Zeit gethan, um feine Page zu werbeffern. 
Bon der Noth gebrängt, hatte er in feiner Umgebung GBönner- 
ſchaſten geſucht, aber Jeden feiner Bekannten mit feinen eige- 
nen Sorgen-befhäftigt gefunden; man hatte zwar feine Ge- 


kebifomteit, feinen Eifer, fein Tipfiges Zartgefühl belobt, aber 
fi Hierauf befheänft; Tieh man ihm Gerechtigkeit widerfahren, 
fo brauchte man ihm ja micht zu helfen. Er hatte ferner an- 
gelegentlih und nachhaltig fih um. die. Stelle eines Hausarz- 
tes im fläbtifhen  Spitale beworben, womit eine. beſcheidene 
Befoldung fammt dem Genuß freier Verpflegung verbunden 
war; allein feine Fürſprecher hatten entweder nit genug Ein- 
fluß oder guten Willen gehabt, denn_dem armen Dr. Marculf 
warb ein jüngerer Mann vorgezogen, der Sohn eines Deam- 
ten an jener wohlthätigen Anflalt: Men hatte ihm wohl ei- 
nige Berfprehungen gegeben, einige Hoffnungen gemacht, an- 
derwärts für ihm zu forgen, allein Marculf hatte nachgerade 
begriffen, daß diefer Troft der leerſte und wohlfeilſte fei, auf 
welchen er fih am wenigflen verlaffen fonnte. 


(Bortf. folgt.) 


Ein fürdterliher Kampf mit einem Bären, 





Der Bär treibt noch allenthalben in Scanbinavien fein 
graͤßliches Spiel und es if, als ob er ungefähr dazu gehörte, 
oder. als ob er ein nothwendiges Uebel wäre. Die ſchwediſchen 
und norwegiſchen Blaͤtter des Jahres 1852 find voll won Bi- 
vengefchihten gewefen, und jeden Augenblick erſcheint diefer Gaſt 
auf der Viefweide oder am Baueruhofe ober ſelbſt im Stall. 
Unlängft zerriß ein Bär eine Frau, die ihre Kuh vertheidigen 
wollte. Zu Eido Präftegield fand im Derbft ein merfwürbiger 
Kampf ſtatt zwiſchen zwei Kuaben und einem alten Munne einer- 
feits, und einem ‚Bären amberfeits, in weldem endlich ber Ich- 
tere erlag. In der Nacht vom 26. Sept. flattete der ıbemel- 
dete Herr dem Biehhaufe (Hide auf dem Hofe Rognäs in Dow 
ningbal einen Befuh ab, wo er fi abarbeiten mußte, um 
hinein zu fommen. Der ungebetene Gaſt begrüßte nun zuerſt 
einen vierjährigen Ochſen, der nähft der Thüre ſtaud, und bei 
der erften Umarmung fein Leben laſſen mußte. Darauf brachte 
er feche Kühe um und ſetzte fi dann zu Tifh und begann 
von dem Dihfen zu fpeifen mähft der Thür. Das Gericht 
war ungefähr verzehrt, als das Geſinde am Morgen fam. u 
der folgenden Nacht begab er ſich nach dem Hofe Holmd, brach 
auch hier ind Biehhaus ein, fraß zwei Widber auf, verwunbele 
zwei andere und machte Jagd auf die. übrigen Schafe im Hohe. 
Die Nacht darauf ſehten fh zwei junge Burſchen mit gela- 
denem Gewehr in bie Virhſcheune, um ihn gu begrüßen, wenn 
er wieber kommen follte, aber da fam er mit. Am föl- 


genden Abend. machten fi John Holmd's Söhne anf, um. ihn 


. außzufpäßen, und nach einiger Zeit hoͤrten fie, daß ehwad.imPalge 


praffelte, eine Strecke davon, und fie flüflerten einanber zw: 
„Ama“ glaube ich, er kommt.“ Mach einer Weile kam auch ber 
Herr heranſpazirt, ‚gerade auf das Kahhaus los unb-fah :auf- 
merfam um ſich, aber alles war jetzt ruhig. Da biß er zu- 
erſt in eine Dachſchindel hinein und riß ſie ab, ſpraug dann auf 
den Zaunwall und fepte ſich Hin, um zu überlegen, ob er nicht 





us Da hinauflommen Könnte, allein das war ihm zu hoch. 
Dana) ging er nad ‚der audern Seite herum und. table ‚gegen 
vie Wand, fo daß bie Stafltpiere drinnen unruhig wurden, wor- 
auf er raſch herauſpraug und ‚auf die Thüre losſteuerte. Wah 
rend er num bier auf der Seite erſchien, zielte ber ältefle der 
Knaben und fewerte fein Gewehr ab, und fofort ſtieß her Bär 
einen graͤßlichen Schrei aus und begann herumzufpringen. Da 
ſchoß ebenfalld der jüngfte, worüber er.abermals eimfarfes Ge- 
breal erhob und ſich darnach im die Waldung begab. 
folgenden Tages gingen fie ihm nach, fanden ihn aber wicht, 
Nah acht Tagen, am 4. Dft., wollten die erwähnten Knaben 
in Geſellſchaft ihres über 70 Jahre alten Großvaters, Die 
Hanfen, der zu feiner Zeit mit gegen die Schweden gewefen, 
in den Wald, um Bauholz; zu holen. Als fie ein Stud We- 
ges hinaufgelommen waren, gewahrten fie einige gegrabene 
Stellen. „Ja, Hier ift gewiß der Bär," fagte der Alte. „Laß 
ung ſuchen,“ fprachen die Knaben. „Ja, aber wir wollen vor« 
ſichtig fein”, verfegte er; „du Ole Iver ſollſt nad Haufe gehen 
und Deine Büchſe holen” (denn Hans, der äftefte, hatte feine 
mit). Während num der Burſche nah Haufe ging, fegte der 
Alte einen 6 Fuß Langen Stiel auf feine Art. Der Knabe 
kom wieder, und jegt begannen fiefih umjufehen, und während 
fie fo gingen, rüdte der Där gegen fie heran mit fürdterli- 
chem Brummen. Da fhwang_der Alte feine Art in die Höhe, 
worüber der Bär, wie es fchien, erfchrad, umd fi davon made. 
In demfelben Augenblid ſchoß der jüngfte Knabe, wußte aber 
nicht gewiß, ob der Schufi getroffen, deun ed war viel Ge- 
hölz umher. Jetzt ſetzte fih der Bar zwiſchen dem Didicht 
nieder und verſteckte fih. Da gingen fie wieder an’s Suchen, 
denn fie hatten bemerkt, daß er ſchwer verwundet worden, und 
das eine Hinterbein eingebußt. „Ja, wir müffen vorfichtig fein”, 
fagte der Alte, „denn das ift eines der gefährlichften Thiere, die 
ich gefehen.” Als fie nun aufs Neue nach ihm geſucht hatten, 
fam er unvermuthet aus einem einzelnen Gebüſch gefprungen, 
gerade auf den älteflen Knaben loe, welcher auch nicht ſäumte, 
auf feinen Wiverfacher anzulegen; aber das Gewehr verfagte, 
und in dem nämlichen Augenblid fuhr der Bär in die Höhe 
und drückte den Knaben unter fih hinein, während er zugleich, 
fürchterlich brummend, anfing zu reißen und zu beißen. Da 
fprang der Alte zu, und gab dem Bären einige ſchwere Hiebe 
auf Kopf und Hals. Der jüngfte der Knaben rief indeß: 
„Hau, hau, Großvater !" und fothat er männlich, aber der Bär 
ließ dem andern nicht eher fahren, als bis der Bruder ihm bie 
BDücfe auf die Bruft fegte und ihm einen Schuß gab, der vorn 
am Buch ein- und hinten wieder hinausging. Erſt dann lieh 
er ben Knaben los und war auch bald darauf tobt. Nun 
fipt fein Fell ousgefpreist an Holmd's Wand, und der Kopf 
fledt am Pfahl; aber ver Junge, der fo tapfer war, ift von 
feinen vielen Wunden völlig wiever hergeſtellt. = 


Bunte, 


In Norbamerifa wird bereits ein mit geringer Theil der 
geſelligen Unterhaltung in die Kerne durch bie Telegraphen be- 





Des 


forgt. Es Fommt öfter vor, daß zwei Merfonen 500 Meilen 
entfernt: mit einander zu lonverſiren wünſchen. Es wird eine 
Stunde beſtimmt, in der fie fi in ben. refp. Burcaus einzu⸗ 
finden haben, wo fie ſich dann mittelſt des Telegraphen unter» 
halten. Bei einer Gelegenheit wunde ein Dampfboot mittels 
ber Telegraphendraͤhte verlauft ; der Berfäufer mar in Pittsburg, 
der Käufer in Cincinnati, Bei einer andern Gelegenheit hielt 
bie Familie des Eigentpümers von After Hotel in New-PHork 
eine freundſchaftliche telegraphifche „Zufammenkunft” mit ber 
Familie des Befigers von Bunnets Hotel zu Cincinnati — 
Entfernung 750 (engl.) Meiten. Sie verfammelten fih in 
den Bureaus der Telrgraphengefellfchaften der beiden Städte 
zum Diner, pfauberten mit einander über Familienangelegenhei- 
ten, begrüßten fih und tranfen gegeifeitig auf ihre Gefund- 
heit. Die Telegraphiften in Philadelphia und Pittsburg, welche 
Zwifchenftationen auf der Linie Bilden, bemerkten natürlich, was 
vorging, und baten, mit an der Geſellſchaft Theil mehmen zu 
dürfen. Auf den Wunſchder beiden ſchmauſenden Gefelifchaf- 
ten wurde darauf Wein und andere gute Dinge aus zwei 
Hotels jener Städte beordert, und fo wurben von 4 Städten 
gegenfeitig Toafte ausgetaufcht. 





Zur Situation auf dem Krieysfhaupfap in Montensgro 
berichtet die „Allg. Zig.“: „Die vier Nahien, von deren Be— 
fegung dur die Türken wir ſchon feit drei Jahren wurßten, 
find nur Vorlande und fheinen als ſolche gar nicht ernſtlich 
vertheidiget worden zu fein, mit Ausnahme einer oder zweier 
Punkte im Thal der Zetta, welche die Bränze Wwiſchen den 
Borlanden und dem höheren Gebirg bildet. Noch iſt nicht 
Mar, auf welchem Wege Omer Paſcha gegen Cetinje vorzu- 
dringen verſuchen wird, Ein Bericht von der Narenta (im 
„Lloyd“) nennt Bir (am montenegrinifchen Ufer des Scutari- 
fees, unfern der Infeln Branina und Lefandria) als den Ort, 
wo ſich Dmer Paſcha und der Paſcha von Seutari vereinigen, 
und auf der dort nad Cetinje führenden neuen Straße vor« 
rüdfen wollen. Bir fei, als der erſte Schlüffel diefer Strafe, 
von den Montenegrinern flark befeftigt. Andererſeils haben 
die Türken die beiden genannten fruchtbaren Inſeln, um bie 
fie fih von je mit den Montenegrinern gerauft, ſtark bejegt 
und mit Gefchüg verfehen. Bis jept ſind die Erfolge ber 
türfifhen Waffen, troß der ungeheuern Uebermacht, über welde 
Dmer Paſcha die oberſte Leitung führt, kaum der Rede wertp. 
Defto mehr wird berichtet, wie fie Weiber fdhänden, Kinder, 
tödten, Kirchen verbrennen — lauter Zeugen, wie es mit ber 
vielgerühmten Disciplin der Truppen ſteht, welche von Rene 
gaten. (Dmer Paſcha if, wenn wir micht irren, ein Groat, bie 
andern Apoftaten find Ueberbleibſel der ungaxifch-pofaifchen Ne- 
volutiondarmer) gegen ihre chriſtlichen Brüder geführt werben.” 


Eine der wichtigſten Tagesfragen iſt in Paris jetzt die Her⸗ 
rentleidung, l’habit habille, wieder Kunſtausdruck heißt. Hu ⸗· 
man, der geniale Kleiderkünſtler, hat ben Sieg davon getragen. 
Seine Röde ohne Umſchläge und mit auffichendem Kragen, ei- 
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ner Reihe Audpfe, mit zwei Agraffen unten zugeneftelt, find 
unenibehrlich. Dabel kurze Hofen son ſchwarzer Seide ober 
Kafgmir und glanzleverne Schuhe mit vieredigen Schnallen. 
Die Wefte ift von weißem Atlas, das Hemd ſtark bauſchend, 
Spipenbrufiftreife. Die Mermel des Hemdes ſtehen am Rode 


bauſchend vor mit reihen Spipenmanfgelten. Die Halöbinde 


von Mouffelin, eng anliegend ohne Schleife. Ein Heiner brei- 
ediger Hut, der unter dem Arm getragen wirb, vollendet den 
Mufteranzug. 


(Amerika) Aus Peru ſchreibt ein Württemberger eben 
nicht ale Anlodung für Emigrationen, baf die Deutſchen an 
Heren verlauft werden, um Bogelmift zu graben, und viel vom 
Klima leiden. „Die Schnacken freffen uns faft auf; unfere 
Kinder Fönuen faft nit mehr aus ben Augen ſchauen vor 
Beulen und Biel, und in unfere Füße kommen und Wür- 
mer hinein, die fo tief hineingraben, daß ſchon viele Leute um 
ihre ganzen Füße gelommen find. 


. Ju Grimma faßte biefer Tage ein Kaufmannslehrling, der 
fig im Geſchäft etwas hatte zu Schulden fommen laffen, und 
deshalb vom Prinzipal eine verdiente Zurechtweifung erfahren 
hatte, ben Entſchluß, feinem eben ein Ende zu machen, und 
wählte dazu eine eigenthümliche Beranflaltung. Er wußte fih 
eine Duantität Pulver zu verfchaffen, vergrub die in die Erbe, 
fegte fih darauf und verfuchte fih fo mittels einer brennenden 
Lunte in die Luft zu fprengen. Die Erplofion fand auch wirf- 
lich flatt, doch nicht in dem limfange, als der Junge gewüuſcht 
Hatte, denn flatt im die Luft zu fliegen, verbrannte er fi bios 
das Sipfleif und die Beine recht tüchtig. 


Die Zahl der Gefellen und Lehrjungen in Wien iſt bei 
einigen Gewerben feit einigen Jahren auf das Doppelte geftie- 
gen. So arbeiten jept bei dem bafigen Schueidern 5400 Ge- 
fellen und Lehrjungen, bei ben Tiſchlern 6800, bei den Schlof- 
fern 4600, bei den Schuhmachern 4800, bei den Seiden - und 
Sammet-Banbmahern 3000 Geſellen, Lehrjungen und Spulen- 
mädchen, bei den Webern 5000, bei den Seidenzeugmachern 
12,000 Geſellen, Lehrjungen, Spulenmaͤdchen, Lehrmaͤdchen ıc. 


Die Bauern von Waldſee in der bayerifhen Pfalz haben 
ihre ganze Tabafsernte an einen ausländifchen Kaufmann ver= 
lauft, und dafür nur 800 fl. von dem banquerouten Käufer er- 
langen fönnen. 


Im chineſiſchen Lager in Batavia fand am 8. Dftober ». 
I. der Verlauf von 12 Sflaven flait, aus ber Nachlaſſenſchaft 
einer chineſiſchen Dame. Sie waren in drei Looſe geiheilt. 
Als fie auf dem Berkaufstifh aufgeſtellt waren, ließen fie 
Geld in den Händen Mingen und murmelten etwas leiſe vor 
fich Hin. Der Mädter erflärte dem Publifum, bie Sklaven 
hätten fi etwas erfpart und wünfchten fich felbft losfaufen zu 
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fonnen. Das Publikum, meift Epinefen, ſchwieg. Das erfie 
Loos wurde ausgeſetzt. Die Sklaven boten ſelbſt 20 Fl. unb 
kauften ſich ſelbſt, da fein weiteres Gebot geſchah. Das zweite 
Loos wurbe um 12 Fl. verfauft, und zwar an bie Sklaven 
ſelbſt, und das dritte Loos fogar um 5 Fl., da kein Mehrge- 
bot gemacht wurde. 


(Stylübung.) Der „Berner Bote” ſchreibt woͤrtlich: „Der 
tolle Hund des Fleiſchers Meddelhammer hat Teiber au ben 
Stadtphfilus Berger und noch einige andere Hunde gebiffen.” 


Der Prinz. Regent von Baden hat zur Herbeifhaffung ei- 
ner burdaus neuen prachtvollen Garberobe für das Hoftheater 
zu Karlsruhe die namhafte Summe von 80,000 fl. anweilen 
laſſen. 


Zwei Amerifaner beſuchten kürzlich die berühmten Cederu 
des Libanon. Nah ihrer Zählung find nicht mehr als 400 
diefer Bäume übrig, Der Umfang der erfien 12 if 25 Fuß, 
einer derfelben aber hat gegen 30 Fuß im Umfang. Bei den 


‚älteflen Stämmen beginut die Berzweigung bei 10 bis 15 Fuß 


Höhe vom Boden, bei andern mit 25 Fuß. Die Anfiht, als 
ob folche Cedern, außer einigen befonders verpflanzten, nirgeuds 
anders ſich fänden, iſt irrig. Diefe Amerifaner ſelbſt fanden 
ſolche Cedern auch an andern Drten Syriens. Ihr Holz if 
von weißer Farbe, hat au rinen angapehmen Geruch, ift aber 
nicht fo feft als das Holz der gewöhnlichen rothen Geber. 


Das längfte Tabackpfeifenrohr befigt Lord *** in Ebin- 
burg. Diefes ift 400 Klafter laug, und die Wand feines 
Rauchzimmers fymmetrifh damit belleidet. Der Rauch erhält 
dur den fangen Weg in mwohlriehenden Rohren eine ganz be- 
fondere Milde und Annehmlichkeit. 





In Paris wendet man jet, flatt des Asphalts, ſchmelzbare 
Lava zum Ausgießen von Trotteire, auch zur Begleitung feud- 
ter Wände ıc. an. Die Maffa ver fhmeljbaren Lava läßt fih 
in jebe Form bringen. Sie wirb fleinhart und widerſtebt ber 
Feuchtigkeit volllommen. 





Die Grafſchaft Montijo (ſprich Monticho) Tiegt unweit 
Badajoz in Eſtremadura. Das Schloß Montijeun iſt berühmt 
als Geburtsort des ſpaniſchen Malers Morales. 


Aus Upfala wird berichtet, daß man bei Ernſta in Aders 
Kirhfpiel aus einer Wiefe Feuer in Form einer Säule hoch 
gegen den Himmel hat auffleigen fehen. Die Feuerfäule war 
wechſelnder Farbe, blau und weiß, das Phänomen wiederholte 
fi mehrere Male. Man fegt diefes mit zur naͤmlichen Zeit auf 
andern Stellen in Schweden wahrgenommenen Erberfpütterungen 
und ſtarken Orlanen in Verbindung, welches alles jufammen 
auf vulfanifhe Bewegungen beutet. 

Stat von Joſ. Steib in Würzburg. 
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Dieſe jüngften Erlebniſſe hatten die Schwermuth noch ge- 
ſteigert, welche ihn ſchon feit einiger Zeit. bebrückte. Indeß 
war er nicht der Mann, um ſich durch ſolche Ereigniſſe nieder 
brüden zu laffen, und nad feiner Weife erhob er fi wieder 
von feinem Stuhle, verfah felber al’ jene häuslichen Geſchaͤfte, 
welche fonft dem Manne erfpart bleiben, und trat endlich, nad- 
dem er Alles für bie Nacht georbnet, an eines der Meinen Fen- 
fler feines Dachſtübchens und drädte bie Stirn nachdrücklich 
an die feuchten Scheiben. 

Bor diefem Fenſter lag ein geräumiger gemeinfamer Hof, 
an weldem der vom bewohnte Pavillon oder Barten- 
faal, ferner ein baufäfliged Hintergebäube, das der Hausbefiger 
Herr Hartmann, bewohnte, und verſchiedene Ställe und Re— 
mifen anftießen, die zu dem großen Hauptgebäude ber Wein- 
laubengaſſe gehörten. Herr Hartmann, früher Gerichtsbote und 
Amtsdiener und im ganzen Stabtviertel ald Erzfilz und Geiz- 
Hals bekannt, war Befiger zweier großen Wohnhaͤuſer in der 
Strafe und eines großen Gartens, zu weldem eben der Pa- 
villon unfers Doctors gehörte. Ein morfher Stafetenzaun 
ſchied den Pavillon von Hof und Garten. Hartmann war 
Wittwer, und ließ fein Hauswefen von einer entfernten Ber- 
mwanbten führen, die er fon als Kind in fein Haus genom- 
men hatte, weil er ihr Taufpathe war und bie Heimatsge- 
meinde Emiliens ein Koftgelb für die arme Weife bezaplte. 
Hartmann Hatte fih auf diefe Weife unter dem Schutz und 
Anſchein einer wohltpätigen Handlung einen Dienflboten ver- 
ſchafft, dem er feinen Lohn zu geben brauchte, und der dank⸗ 
bar feine freiwillige Dürftigfeit theilte. 

Emitiens Lage bei dem harten, geizigen Mann war feine 
beneibenswerthe, allein fie war barin weber verbummt mod 
verhärtet. Die Vorfehung hatte ihr, zu Ertragung ber harten 
Wirklichkeit, unter deren Drust fie Titt, eine erregbare Phanta- 
fie und einen weihen Sinn der Ergebung verliehen, fo daß 
ihr Geiſt von ber verlegenden wirklichen Welt fih aufzufhwin- 
gen vermochte in das Reich ber Ideale. Stets allein, Hatte 
fie durch Nachdenken ihre Einfamteit befruchtet; dürftig geſchult, 
hatte fie ſich darauf beſchraͤnkt, die wenigen guten Büder, 
weiße ihr der Zufall in bie Hände geführt, um fo öfter und 
aufmerffamer durchzuleſen, und deren Juhalt fozufagen in Blut 


und Leben aufzunehmen. Erſt feit ber Dr. Marculf! Hier 
wohnte, hatte fi ihr Ideenkreis durch Lectüre etwas erweitert, 
deun Adolph pflegte ihr die wenigen Klaſſiler mitzutpeilen, die 
ſich in feine mediciniſche Bibliothek herein verirrt hatten, und 
bie feltenen Gelegenheiten, wo fie bie gelefenen Bücher mit 
anderen umtauſchte, waren beinahe der einzige, wenn auch nur 
kurze Berkehr der beiden jungen Nachbarsleute, zwiſchen deuen 
ſich aber trogbem im Berlauf der Zeit ein freuudſchaftliches 
Bertrauen gebildet hatte. 

Der Doctor hatte feit einigen Tagen ob feiner eigenen 
Sorgen wenig an Emilien gedacht, als er fie nun plöglih im 
Mondſchein raſch über den Hof fhreiten und auf ben Pavillon 
zufommen fah. In der Nähe des Hinterpförtddens des Pavil- 
long erhob fie das Haupt, erbfidte den Doctor am Fenſter, 
winfte ipm und fprach einige Worte, welche er nit verſtehen 
konnte. 

Marcuff eilte hinunter, um bie Thüre zu Öffnen, und er- 
ſchrack beinahe, als er die Dläffe auf dem verflörten Geſicht 
der armen Weife bemerkte. Emilie war au fonft bleich, und 
ihre regelmäßigen freundlichen Züge ‚hatten etwas Mattes, 
Leidendes, denn das arme Mädchen warb flieht genährt 
und bürftig geffeivet; aber in dieſem Augenblicke war ber 
Leidenszug in ihrem Antlig no auffallender, und ihre unge · 
orbnete Kleidung machte den Arzt betroffen, weil er fie feither, 
trog aller Armuth, ftet auf's Reinlichſte gefleivet zu fehen ge- 
wohnt war. 

„Was ift Ihnen denn? Was gibl es, Mamſellchen ?” 
fragte Mareulf betroffen. 

Sie flammelte verlegen eine Entfgulbigung, daß fie ihn 
noch am fpäten Abend flöre, und bat ihn in großer Aufregung 
um eine Gefälligfeit. 

„Und womit kaun ih Ihnen denn dienen, Emilie?" fagte 
der Doctor; „ſprechen Sie — ih bin zu Allem bereit!” 

Es betrifft mit mich, fondern meinen Paten,” war bie 
Antwort. „Hr. Hartmann ift fon feit 8 Tagen unpäßlic, 
und wirb immer fränfer. Heute früh konnte er noch aufftchen 
und mit Mühe im Zimmer herumgehen; allein vorhin, als er 
fi in's Bett Iegte, if er ohnmaͤchtig geworben, und beinahe 
nicht wieder zu fi gelommen. . . ." 

„Ih will ihn ſogleich beſuchen,“ fiel ihr der Doctor in's 
Wort und wollte zur Hausthüre hinaus, aber Emilie hielt ihn 
mit einer Handbewegung zuräd. 

„Ad verzeihen Sie!" ſtammelte fie verlegen; „hören Gie 
mi nur zuvor einen Angenblid au. Der Pathe iſt fo fon- 


derbar, fo genau.... er hat mir auflb Gitenafle wrholen, ei- 
nen Arzt zu rufen....” +53 

„Dann will ih ihn als Nachbar beſuchen, Mamfellhen 1" 

„Und mit irgend einem guten Borwande, Hr. Doctor, nicht 
wahr? Pfau Sie dad iikiye Lieder. Si hie, ei 
wunderlich in allen Stüden, wo er zahlen zu maffen fürdtet.... 
Birwir’s; wear Gier DB. um die Miethe für den kleinen 
Stab und bie Remiſe fragten — wenn Sie vorgäben, Sie 
werben fle vielleicht gebrauden, um Pferd und Wagen zu 
halten?* .... 

Ein:bitteres Grfühl zog doerch des Doctors Bruſt, denn 
er‘ erimmerche: ſich, daß er; einf, vor drei Jahren, ba. em biefe 
Wohnung: mietpete, in ben: erſten Tages der Illuſien, diefe 
ferne: Hoffnung: gegen den Gausbefiper ausgeſprochen hatte. 

Meinethalben deun dieſen Borwaud, in Ermanglung eir 
net beffem.!“ derſebte en: Mary, verſchleß bad. Dinterpförtihen 
des PYavillona Hinten ſich und folgte, dem. ſchlanlen Maͤdchen 
über den Hof nah dem armſeligen Pinterhäusihen, weiches 
der alte Geizhals bewohnte. Hier bat ihn Emilie, eine Meine 
Weile. an der Thür zu warten, und erft nach ihr einzutreten, 
bamit. ber Herr Vetter mit; merfe, daß fie den Arzt geholt, 
Waͤhrend num, der Doctor vor der Zimmerthüre wartete, hörte 
er ben; Kranken. Emilien fragen, ob. fie bie Gartenthüre wohl 
verfcploffen, das. Feuer im Dfen ausgelöfht und den Maffer- 
eimer nit am Brunnen gelaffen habe; — Beforgniffe, über 
welche ihn das junge Mabchen inzwiſchen vollftänbig zu beruhigen 
vermochte. Inzwifchen fiel ihm die leuchende abgeftoßene Stimme 
des. Alten auf, und.er trat endlich geraͤuſchvoll, wie Beſuch, 
der ſich gefliffentlich, hören laſſen will, im bie Wohnſtube des 
alten. Geigfalfes, wo er aber der Dunfelpeit wegen plöpfic 
zwifhen. Thür und Angel, ſtehen bleiben mußte, 

Das einzige Licht nämlich, welches in die Wohnſtube des 
Alten. fick; worin er jegt lag, war ber Wiederſchein der Stra- 
enlaterne jenfeits des Hofthores; es herrſchte daher Hier nur 
eine tiefe Dämmerung, an welde das Auge des Fremden ſich 
erſt gemöhnen mußte. Der Rranfe dagegen hatte ben fpäten 
Beſucher fogleih erfannt, richtete ſich mühſam in bie Ellenbo- 
genlage auf und. rief ächzend: „Ah, Sie find es, Hr. Doctor? 
Hoffentlich fommen. Sie aber nicht um meinetwilen? Ich habe 
nicht nach Ihnen geſchickt; ich bin wieber ganz wohl!" 

„Berupigen Sie fih, Hr. Hartmann! ich lomme nit als 
Arzt, fonbern als Micthamann,“ verfegte Marculf, und näherte 
fi taflend und tappend bem Bette hinter dem Dfen. 

„Als Miethamann ?" wiederholte der Alte. „Wollen Sie 
den Miethzins entrigten?. Ich wußte nit, daß er fon ver- 
fallen ift.,.. Sie bringen alfo Geld? Geſchwinde, Emilie! 
{hoffe Licht Herbei! Spute Dig, Madel!“ 

„3% bitte um Entfguldigung, Hr. Hartmann ;” fagte Mar- 
enlf, ber. inzwiſchen zum Bette gegangen war. Ich habe ja 
er meine. Miete bezahlt, ih ſchulde Ihnen Nichts mehr. Ich 
fam nur, um mich zu erkundigen, ob Sie mir nöthigenfalls ein 
Unterfommen für einen Wogen nud ein Pferd verfhaffen fönuten ?" 

„Up, Sie brauchen Stallung ?" fragte der Greis Ichhaf- 


... 


ine En, Ahlen) Seren Sie fih doch, Hr. Nachbar! — 
Dir brauchen Kin Lit, Emilie; die Raterne genügt, und man 
plaudert traulicher ohne Licht. Aber rei’ mir meinen Thee, 
Maͤdchen!“ fepte ex huſtend hinzu, unb Ieerte die plumpe Taffe, 
wege ipu Eee reichte, mit’ den burfigen Gier der Fieber⸗ 
hitze. Marculf erfunbigte ih, was er denn da trinfe? und 
der alte Hartmann erwiderte, nachdem ein newer beftigerer Hu- 
ſtenanfall fi gelegt: „'s ift mein gewöhnliches Hausmittel, 
Doctorchen! ein einfacher Abſud von Wandflechte. Das if 
gefünder alfa alle: lateiniſchen Brüpen, aug Euren Apotheken und 
foftet Nichts, als die Mühe des Sammelns.“ 

„Und Sie nehmen Ihre Tifane kalt?” fragte der Doctor. 

„Ich mag kein Feuer unterhalten; die Märme in ber 
Stube beengt mid, und das Holz ift unvernünftig iheuer! 
Sehen: Sie, Doctorchen, wenn. man kaum genug zum Leben 
dat, muß man mit: Allem Bargen! Ach lieber Himmehl man 
muß fih nach der Decke fireden, denn ich will's nicht dem 
ſchurliſchen Hammer nachmachen, bei: dem ich: alles verloren 
babe;” - 

Diefer Hammer war ein. Glänbiger: von. Hartmann, eim 
Kaufmaun, ver fallirt: hatte; Hartmann's YUnfprüde waren 
zwar nachgeheuds befriebigt worden, aber er behauptete trotzdem 
ſeither lets, Hammer habe ihn ruinirt. Er zehrte ordentlich 
ans biefem für ihn nuerfhöpflihen Thema, welchem em bie 
Schuld alles, Boͤſen zuſchob, was ihm begegnete, wie haͤßliche 
Frauen auch immer. von den Blattern reden, die fie entflellt, 
und arme Junker von ben Repolutionen, bie ihre Güter ver 
ſchlungen haben. 

Der Dortor: gab fh die Miene, mit. ben Anſichten des 
Kranfen übereinguftimmen, und trat ihm noch näher. Sein 
Auge hatte fih allmäplig an bie Dunfelheit gewöhnt, und her 
gann nun die Züge des Alten deutlich zu unterfheiden, deſſen 
glühende Augen ſammt dem bunfelrothen Flecken auf ber Haut 
der vorſpriagenden Badenfuochen auf die Bieberhige deuteten, 
die ihm verzehrte. Er erkundigte fih daher freundlich nah 
Dartmann’s Befinden, erfaßte während dem eine feiner heißen 
Hände, um ihm dem Puls zu fühlen, horchte auf fein mühfa- 
mes rochelndes Athmen, und gewann. balb bie Ueberzeugung, 
daß es mit dem alten Geizhalſe ſchlimmer fiche, als er am 
faugs vermuthet hatte. Er wollte den „Better“ daranf anf- 
merkfom machen, um ihn zum Gebrauch einiger Mebicamente 
zu beftimmen, allein der Alte erfhöpfte fih eben in einer fo 
umftäubfichen Schilderung all ber Vortheile, welche bie zu ver- 
miethenbe Remife und Staflung barböten, daß ihm mit nichts 
Anderm beizufommen war. 

Auf einmal aber verfagte dem Vetter die Stimme, die 
ſeither immer heiferer und ftodenber geworben war. Marculf 
beugte ſich raſch über ihn, und rief nach einem Lichte. Mährend 
Emilie dieſes anzuzünden eilte, hatte ber Doctor dem Kranfen, 
welcher nur ohnmachtig geworben war, den Kopf in bie Höhe 
gehoben, und ihm Ammoniak unter die Nafe gehalten, das er 
bei fih trug, und verfpürte nun bald, baf ber Greis wieber 
zur Pefinnung fam, u dem Augenblid, ale Emilie mit ber 


brenueuden Kerzet berbeitam, hakte der Kranle ſich ſchon ſo weit 
ccholt, daß er. die Augen Öffuste zud bie Hand auefiredie; 4 
wollte ſprechen, lenute aber nur einige unartikulirte Laute hex- 
ausbriugen. Emilie wäherte ſich ihm, um ihn beſſer zu ver- 
ſtehen, da richtete er ſich mit einem verzweifelten Ruck auf 
uad blies die Kern aus, bie fie in dex Dandı hielt, 

Der Doctor hatte übrigens. fchom genug: gefehen, um. fi 
zu verfichern, daf bier die raſcheſte Dühfe des Acztes geboten 
ſei. Ex verabſchiedete fih von dem alten MWucherer, dem er 
Ruhe bringend anempfahl, und verſprach ihm in ber fraglichen 
Angelegenpeit wieber vorzuiprehen, wenn ber Vetiter im 
Staube wäre, darüber zu verhandeln. Emilie. folgte. ihm nor 
die Thäre. 

Nun, Hr Dector, was holten Sie von dem Befinben 
des BetteraY* fuagte fie bange, 

„Er iſt eruſtlich Frank und die Symptome find fehr bebenf- 
Licher Art,” entgegnete Maxeuif. „Ib will ihm eine Arzuei 
verfhreiben, die Sie ihm aber pünktlich reichen müffen,” 

„Es find: alfo Arzneien durchaus nöthig?" fragte Emilie 
Heinlant und mit einer gewiffen Unvuhe. 

„Nur wenige!” eutgegnete Dioxculf, ver ſich die Verlegen⸗ 
Heit des Maͤdchens zu deuten wußte; „ver Apotheler wirb fie 
Zhuen fogleich verabfolgen, wenn Sie ihm mein Merept über 
reihen!" Das Madchen zauberte noch immer, und Marculf 
fuhr fort: „Ich errathe Ihre Bedenklichkeiten! Aber kümmern 
Sie fih nicht darum, daß die Medicamente Geld koſten; «6 
ſoll Ihnen alles auf meinen Namen geliefert werben, und ich 
kaun bie Auslage ja fpäter mit Hrn. Hartmann verrechnen!“ 

„IH dante Ihnen Herzlich für Ihre große Güte, Hr. Dow 
tor! rief Emilie mit dem freundlichften Blick der Dankbarkeit. 
„Aber ih fürdte, wenn ber Better erfährt, daß die Arzneien 
fpäter bezahlt werden müffen, fo weigert er fich, dieſelben ein- 
zunehmen. ch wöchte Tieber.... das heift.... ich mödte.... 
Sie um Erlaubniß bitten”, fuhr fie ſtotternd fort, „daß ich dem 
Better fagen darf, er befomme die Arznei unentgeltfih, und 
ih mache mich anheifhig, den Betrag bavon licher von bem 
Ertrag meiner Arbeiten zu bezahlen . . . ." 

„hun Sie das! ih. laſſe Ihnen hierüber volllommen freie 
Hand,” entgegnete Mereulf, dem die Berlegenpeit und das 
Errötpen des armen Mädchens nabe ging, „Ih will Ihnen 
gern in Allem. am die Hand gehen.” Zugleich erbot er ſich 
um Emiliens Vorgeben in den Augen des Alten deſto wahr. 
qeiulicher zu machen, die Arznei. felbft aus der Apothele zu 
holen, wmb ſchickte fie ivog ihres Widerſtrebens anfragend zu 
dem Kranken hinein. 

Um aber den Better zu befiimmen, daß er fih den Heil 
tranf reihen ließ, mußte man ihm mehrmals wiederhoien, daß 
Dr. Marculf weder für Arzuneien noch für Behandlung bie 
mindefte Bergütung anſpreche, und erſt als er die Gewißheit 
erlangt hatte, daß feine Heilung ihm Nichts often werbe, une 
terwarf er ſich gefügig der ärztlichen Behandlung. 

(Bortf. folgt.) 


Dmer Paſcha. 





Bei dem gllgemeinen ntereffe, welches ber türkjfhrmontene- 
griniſche Kampf überall erregt, dürfte es lohnend fein, über 
bie. hexworragenbfte Perſonlichkeit deſſelben, den Renegaten Omer 
Vaſcha, über veffen Vorleben fo viele Unrichtigkeiten perbreitet 
wurben, folgende biographiſche Skizze, deren Authenticität ver- 
bürgt if, der Deffentfichkeit zu übergeben. Omer Paſcha ſtammt 
aus der im der k. k. öfterreichifhen Militärgreme anfäffig ge- 
wefenen Familie Lattas; fein Vater war kk. Grangverwaltungs- 
lieutenant im Oguliner Gränzregimentöbezirf und wurbe fpäter 
zu dem Liecaner Grängregiment verfegt, wo er feine Charge 
quiktiste. Ower Palhas Oheim war griachiſch⸗ nichtunirter 
Viaxrex, ein ſehr würbiger mit der golbenen Verdienſt ⸗Medaille 
geyierien Mann. Ein Sohn dieſes Pfarrers dient als If. Haupt⸗ 
mann in ber Dgulinergraäͤnze. Dmer Paſcha if im Jahre 
1841 zu Placko im Dguliner Bezirk geboren, beſuchte bie dor⸗ 
tigen Militaͤrlekalſchalen und zeichnete ſich durch eine befonbens 
fhöne Hanbjärift aus. Später kam er in bie mathematiſche 
Spule zu Thurm bei Karlkadt, nach deren Abſolvirung ex 
als. Kabet in fein Deimatbsgrängregimeut, bad. Dguliner, ei 
gereiht und: fpäter als Gchreiber beim Aubitor un Gitafienr 
baubireftor verwendet wurbe. Letzterer, Majer Snjeteu Sue 
sich, behandelte ven jungen Lattas mit vieler Nachſicht unb 
vaterlicher Sorgfalt, erntete aber: großen Undantz indem Dmer 
Paſcha die Rechnungen unb Staffengefhäfte in ſchrecklicher Uns 
orbuung zurädloffend, ihm Jahr 1833 unter Mitnahme einer 
bebentenden ärarifhen Geldſumme zuerſt nad Zara unb banıı 
nach Bosnien entwich, wo er bei einem türkischen Kaufmann als 
Comptoiriſt in Dienfte drat, fpäter nach wolibradptem: Ueber ⸗ 
tritt zum Jslam im demfelber Haufe als Hofmeifter figurirte 
und mit bem Sbinbern feines Prinzipales nah Konſtantinopel 
ging. Dort gelang es ihm, in einer Militärbifpungsanftalt 
wegen feiner fhönen Handſchrift die Stelle: eines Schreihmei · 
ſters zu erhalten, woſelbſt er fo Borzügkihes Teiftete, daß 
er von dem verſtorbenen Mahmub zum Schreiblehrer des Prins 
yon. Abdul Meſchid ernamnt, und gleichzeitig als Dffister in die 
turliſche Armee eingereift wurde, Als kurz darauf diefer Prinz 
den türfifchen Thron beftieg, avancirte Diner ſchnell durch ale 
Grade der militärifhen Hierarchie, wobei er einen großen Ein- 
fluß auf die Reform des türkiſchen Mititärerziehungswefens ber 
Artillerie and die Drganiffrung bes Nizams ausübte. Das Ver⸗ 
trauen des jungen Sultans zu Dmer war unbebingt, fo daß 
ihm die ſchwierigſten Unternehmungen, wie bie Unterdrückung 
der Aufſtaͤnde der Druſen, dann in Bosnien, Bulgarien uud Al- 
banien amvertrant wurden, aflem dieſen entfprah Omer Pafıha 
fo genügend, daf er num wieder in gleicher Miffion vor Mon- 
tenegro ſteht, mittlerweile zur hochſten mifitärifchen Würbe, zum 
Muſchir befördert. Bemerkenswert bleibt, daß ihm, wie aus 
einem eigenhändigen Schreiben hervorgeht, diefe Miffionen nur 
barum ‚zu Theil wurden, weil man feinen neuen Glaubend- 
eifer wie feine Berfofgungewuth gegen die Epriften in Konſtau- 


tinopel hialaͤnglich Tannte. Das Privatichen Dmers ift vom 
türkifden Staubpunkte unbefpolten. Er hat drei rechtmaͤßige 
Frauen, darunter eine bie Schwefler des befannten Simonics 
ans Siebenbürgen if. Im feinem Haufe zu Monaftir ift er 
ganz auf europälfgen Fuß eingerichtet und Hält nur deutſche Dienft- 
leute. Er ift jept 42 Jahre alt, hoher ſchlanker Gtatur, 
trägt einen langen ſchwarzen Bart, ift aber ſtets fehr nachläffig 
getleidet. Ex fpricht deutſch, eroatiſch, ferbifch, türfifh und ita- 
lieniſch mit gleicher Fertigkeit. 


DB unte 8. 


Im Nepräfentantenhaufe des Staates New-Mork erſchien 
tarzlich eine Damen-Deputation, um eine angeblih von 28,000 
Frauen unterfgriebene Deukſchrift gegen den Verlauf berauſchen ⸗ 
der Oetränfe zu überreichen und bie Gründe dafür an der Schrante 
des Haufes zu entwideln. Der Repräfentant Hr. D’Rerfe ſprach 
einige Worte über dus Unweibliche diefes Schrittes unb meinte 
ironiſch: die hochherzigen Schönen würden hoffentlich nicht in ber 
antiquirten Tracht des Elifabetpifchen Zeitalters, ſondern in Bloo- 
merſchen Pantalons und Waffenröden erſcheinen. Indeſſen wurde 
bie Deputation zugelaffen, und ihre Wortführerin, eine Miſtreß 
M'RnigHt, las an der Schranke folgende Adreſſe: „Herr Sprecher 
und Gefepgeber des Staates New-Yort! Wir kommen zu euch 
im Namen von 28,000 Frauen — Gattinnen, Müttern und 
Schweſtern — biefes großen Grmeinwefens, um eure ehrenwerthe 
Körperfpaft um Schutz anzuflchen. Wir verlangen Schutßz, damit 
unfer häuslicher Herb nicht länger verlaffen, unfere Kleinen nicht 
fhlimmer als vaterlos ſeien. Wir verlangen Schup, damit 
unfere Sößne vor der Schmach des Säufers und dem Verberben 
des Säufers gerettet werben. Wir verlangen Schutz, bamit 
unfere Ehegatten dem zerflöreuden Geiſt entrinnen, ber im be- 
zaufgenden Becher fhäumt. Wir verlangen Schutz, damit alles 
Das, was dem Familienleben theuer if, nicht geringer gefhägt 
werde, als die 2,865,900 Dollars, welche jept im Getränfe- 
handel des Staates New- York umgefept werden. Mir bitten 
euch, ein Geſetz zu erlaffen, welches den Verkauf berauſchender 
Blüffigkeiten ganz und gar verbiete.” Die Bittfhrift ward auf 
ben Tiſch niedergelegt. 


Noch Hat kein Dampfer bie ganze Breite des ſtillen Welt- 
meeres durchmeſſen. Aber fon in diefem Jahre wirb ber pral- 
tiſche Bereinigungsgeift der Engländer eine Dampfigifffahrt von 
Panama nad Sidney eröffnen, wo die Linien nach China, Sin- 
gapore und Suez fih anſchließen. Dann if die Dampfſchifffahrt 
rund um bie Erbe hergeſtellt bis auf die Strecken von Aleran- 
brien nad Sur, und von Aspinwall nah Panama. Beide Ranb- 
engen werben mit einem Schienenwege belegt, und fo mag man 
1856 rund um bie Erbe vermittelt des Dampfes reifen. 





In Amerifa fängt man an, am der Wirkfamfeit des Er. 
Berantwertliger Redakteur u. Werleger: 3. B. 6. Börtfe. 


chonſchen Syſtems — Schifffahrt mit erhitzter Quft flatt des 
Dampferd — Zweifel zu hegen, da dem Miniſterium zwei 
Schiffe angeboten wurben, deren Schuelligkeit jedoch nicht über 
4 Stunden in der Zeitftunde betragenffönne. 


In Berlin flarb am 4. Februar bie, fowohl in der Ber- 
liner als in der framgöfifgen Kunſtwelt befannte penfionirte k. 
Ballettängerin Madame Zelle in dem hohen Alter von 84 Zah- 
ren. Die Künftlerin wirkte ſchon unter der Regierung Fried- 
richs des Großen bei der italienifpen Oper in Berlin als Bat, 
Tettänzerin unter ihrem Familiennamen Maria Defaftelli mit. 
Später heirathete fie den im Jahre 1791 aus Paris bei der 
f. Dper engagirten Balletmeifter Telle, einen Kunſtgenoſſen von 
Beftris, Duport und Garbel, der im Jahre 1846 flarb, und 
die Wittwe nebft zwei Sohnen: Wilhelm, dem befannten Rom- 
poniften der Opern „Rafael” und „Sarah“, und Konftant, 
BDalletmeifter in Hamburg, hinterließ. 


Ju Berlin traf vor einigen Tagen einen Dieb das Loos, 
formlih abgebräßt zu werben. Derfelbe hatte fih in eine 
Küche gefhlihen und war eben im Begriff, einen Keſſel vom 
Beuerpeerb zu nehmen und mit foldem davon zu eilen, als er 
von der herghaften Köchin ertappt wurde. Diefe, raſch entſchloſ⸗ 
fen, padte mit der einen Hanb ven Beinen ſchwaͤchlichen Dieb 
im Genid und mit ber andere Hand fhöpfte fie ans einem 
zweiten, gerabe auf dem Feuer ſtehenden Keffel eine Fülltelle 
voll fiedendes Waſſer und goß foldhes dem Leberrafchten auf 
ben Kopf. Mit Hinterlaffung eines großen Theils des Kopf- 
haares fammt der Haut entfloh dann ber Dieb. 


Auftralifger Bolbflumpen. Der größte Goldklumpen, wel- 
Ger in den Golbwäfchen von Auftralien bisher gefunden wor« 
dem iſt, hat eine unregelmäßige wierenförmige Geftalt, mift 12 
engliſche Zoll in ber Länge und etwas über 5 englifche Zoff im 
größten Duerburdmefler, wiegt 27 Pfund 6 Unzen und 15 
Dramen englifges Gewicht und hat einen Werth von 5500 
Dollars (13,750 $.) 


In Brandenburg werben jept gläferne Daͤcher verfertigt; bie 
Maffe von grünem Glaſe it Y/, Zoll did. Ihr Hänptfächlicfter 
Zwei ift, die Böden Hell zu machen, während fie an Dauer- 
baftigkeit den üblichen Dachziegeln nicht nachſtehen. 


Zwiſchen den Gteruwarten von Paris und Greenwich ſoll 
ein eigener Telegraph errichtet werben, zur Benupung bei den 
aſtronomiſchen Beobachtungen, bei benen augenblickliche Mit- 
tpeilungen über einzelne Erfeinungen natürlich von ber hoͤchſten 

Gemäß den letzten, von ber engliſchen Admiralität gemadh- 
ten Ratififpen Nufnapınen beſiht die ganze Erde ungefähr 85,000 
bie Meere befaßrende Schiffe, von benen zwei Drittel England 
und den Vereinigten Staaten angehören. 

Drud von Iof, Eteib in Särjburg. 
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(Fortſ.) 
2. 

Mareulf beſuchte ſchon am andern Morgen feinen Patien- 
ten wieder, fand aber feinen Zuſtand bebentend ſchlimmer. Das 
Uebel hatte ſchon folde Fortſchritte gemacht, daß die Benrüh- 
nugen*der Wiffenfhaft um fo nutzloſer bleiben mußten, ale 


bie large Lebensweiſe des Greifes feine Kräfte zuvor ſchon be⸗ 


deutend heruntergeftimmt hatte. Heftige Fieberanfälle wechfel- 
ten mit anhaltenden Ohnmachten und gänzlihem Darniederlie- 
gen aller Kräfte, welhe von Tag zu Tage immer mehr [hwan- 
den, und ber Doctor bemerkte bald, daß er alle Hoffnung auf- 
geben müſſe. Er verzichtete daher auf den ferneren Gebrauch 
von Heilmitteln, die ohnedem wirlungslos geworben waren, 
und ließ den Phantafieen und Hirngefpinnften feines Patienten 
freies Spiel. Diefer baute fi tauſenderlei Luftſchloͤſſer, hatte 
alle möglichen Wünſche und Projekte, deren Erfüllung und Aus- 
führung aber flets im Augenblick der Verwirklichung an dem 
Geiz des Alten feierte. Das aber entging dem Kranfen 
doch nicht, daß die Duellen bes Lebens in ihm allmählig ver- 
ſiechen gingen, und er übertrieb daher den Drang ber Bor- 
ſicht in der Selbſterhaltung, und erhielt fh in der Ylluflon, 
er werbe bei gehörigen Schonung feiner Rräfte noch mauche 
Sabre zu leben haben. Er ließ es deshalb geſchehen, daß ihm 
Emilie zuweilen einige Löffel alten Wein und einige Schnitte 
von einem Huhn reichte, um fo mehr, als er bemerkte, baf fie 
die Ausgaben bafür von dem (Ertrag ihrer eigenen Arbeit 
deckte. 

Sp vergingen vierzehn Tage. Emilie legte eine wahre En- 
gelsgebuld und Selbſtverleugnung an ben Tag und verfäumte 
nit das Mindeſte in der Pflege des Gireifes, dem fie ihren 
Wohlthaͤter nannte. Seit zehn Jahren fhon war fie au biefe 


ſelbſtgewaͤhlte Dürftigfeit gewöhnt, fo daß fie dieſelbe ohne 


Murren ertrug und beinahe felber glaubte, der Vetter fei ein 
armer Mann, ver kaum zu leben habe. Sie beklagte ben Kran- 
fen, anftatt ihn anzuflagen, und hatte nie aus anderem Grunde 
reich zu fein gewünfht, als um ihm beffer verpflegt zu fehen 
und den Genuß behaglicherer Exiſtenz mit ihm zu theifen. 
Der Doetor hatte zuvor ſchon ein großes Intereſſe an tem 
flillen freundlichen Mädchen genommen; nun aber entdeckte er 
bei jedem Beſuche immer neue trefflihe Eigenfhaften, neue 
Schätze in diefem Gemüthe, das Alles aus fih felber war, 


und Nichts von Anderen begehrte, als die ihr fo erfreuliche 
Erlaubniß, fih für fe aufjuopfern, ihnen helfen und dienen zu 
dürfen. Die fleigende Theilnahme und Hochachtung für Emi- 
lien übertrug fih bei dem Doctor unbewußt auch auf den al- 
ten Geizhals, als ven einzigen Berwanbten und Freund, den 
bie arme Waife auf der ganzen Welt hatte. So Tärglih auch 
Edup und Obdach geweſen waren, welde ber alte Hartmann 
ihr gegönnt hatte, fo waren fie ihr doch Erſatz für die eigene 
Familie gewefen. Aber was ſollt. ch feinem Tode aut ihre 
werben? in Erbtheil hatte fie vo. dem Alten micht zu er- 
warten, denn er hatte nähere Verwaͤudte, einen Teiblichen Nef- 
fen, Sohn feiner einzigen Schwefter, den reihen Brauer Strumpf, 
aud einem benachbarten Markifleden, mit welchem ber alte” 
Hartmann ſtets im beften Einvernehmen geftanden hatte. Der 
Bierbrauer pflegte alle paar Tage dem franfen Greife einen 
Beſuch abzuftatten, um zu fehen, welche Zeitfrift ihn noch von 
dem Antritt feines Erbes trenne, und fo fam er denn mit fei- 
ner Oattin an demjenigen Tage, wo Dartmann’s Uebel einer 
entfcheivenden Kriſe entgegenging. 

Der Brauer war ein bünfelfafter brutaler Emporfönm«- 
fing voll Unmwiffenpeit und Rohheit, der ein gewilfes derbes 
Wefen angenommen hatte, um fih den Schein von Freimuth 
und Offenheit zu geben, und recht Taut zu fprechen pflegte, da⸗ 


mit die Leute auch an Das glaubten, was er fage. 


Beim Anblick des Sterbenden wollte das Strumpf'ſche 
Ehepaar in ein lautes Wehklagen ausbrechen; aber der Better 
Hartmann ftopfte ihnen fogleich den Mund mit der Verſicher- 
ung, feine Unpäßlichkeit habe wichts zu bedeuten und werbe in 
wenigen Tagen vollends vorüber fein. Anton Strumpf betrach- 
tete den Vetter zögernd und mit einiger Unruhe aufmerffam 
von der Seite, verzog fein fettes Geſicht zu einem breiten Grin» 
fen und fhrie mit feinem Bierfaße: „Meiner Treu, Better! 
wenn bas wahr ift, fo freut ed mih um fo mehr.... Ihr 
fühlt Eu alſo wirklich beffer?” 

„D, um Vieles — um fehr viel beſſer!“ ſtöhnte Hart- 
mank. 

„Ei, da wünſch' ih Euch Glück dazu!” fuhr der Brauer 
fort und fihielte den Kranfen noch immer halb ungläubig an. 
„Die braven Leute follten niemals krank werben. Ihr Habt 
doch wohl den Arzt rufen laſſen ? Und was fagt denn Der?” 

„Er kommt alle Tage,” verfegte Hartmanı. „Mid dünft, 
er ift ganz zufrieden mit meinem Befinden, denn er verſchreibt 
mir feine Arznei mehr, nnd verfiert mir, es gehe Alles gut.” 

„Ei ſeht mir, das ift ja prächtig!" ſchrie ber Vierbrauer, 


der ih feinen Aerger mit merken Taffen wollte; — „na, 
Better! Ihr Habt 'ne gute Geſundheit, das muß wahr fein! 
Ihr konnet einen Puff ertragen, feid ein Felſenlerl! Wie's 
ſcheint, Habt Ihr Euch ein Biechen erlältet, aber bie alten 
Knochen halten noch immer gut zufammen.” 

„Frellich, freilich!“ verfegte der Alte, der gern Andere 
von der geringen Bebeutung feines Unwohlſeins überzeugen 
wollte, um felber daran glauben zu fünnen. „Es fehlt nur an 
etwas Kraft, aber die wird ſchon wieberfehren!" 

Wir bringen Euch Etwas, das Euch wieder Kraft geben 
fol, Better!" fiel ihm Therefe, die Brauersfrau, in's Mort 
und nahm aus einem Korbe eine gerupfte fette Gans und 3 
Flaſchen Wein. „Seht, Better! diefe prächtige Watfhlerin 
ba hab’ ich expreß für Euch gemäftet, damit Ihr Euch eine 
rechte Labe daran holen follt; und da find auch 3 Flaſchen 
Wein von unferem jüngften Grwähs zum Verkoſten, weil wir 
ihn diefe Woche abgelaffen haben! Da mäßt ihr tüchtig davon 
effen, das bringt Euch wieder zu Kräften!“ 

Hartmann ſchielte gierig nah der Gans und ben Meinfla- 
ſchen, denn die Ausſicht auf eine gute Mahlzeit, die ihn Nichts 
“Loftete, machte ihm bei al! feiner Schwaͤche ven Mund wäflern, 
Er rief Emilien, zeigte ihr diefe Munbvorrätpe und hieß fie 
bavon ein leckeres Mittagebrob bereiten, woran Vetter Etrumpf 
und Therefe theilnehmen follten. Es war ja billig, daß bie 
Brauerin die Gans verzehren half, die fie für den franfen 
Better gemäftet Hatte. Emilie ſchaute überrafgt drein und 
zauberte. „Aber, lieber Better,“ fagte fie, ver Bänfebraten 
fol ja ſehr fhwer verbaufich fein!” 

„Bah, das find Schnaden!“ ſagte der Bräuer; „Bänfe- 
braten thut nur Dem wehe, der nicht brein beißen darf. Eßt 
nur nah Derzensluft, Better Hartmann !" 

„Ja, eßt nur, Vetter, und Gott gefund’ es Euch!” rief 
Therefe; „ihäglaube gar, das Stadtjüngferchen gönnt'n uns 
nicht, daß wir miteffen? — D Maria und Joſeph! Jungfer 
Emilchen! Sie wird fih auch noch fatt effen können. Bei und 
auf dem Lande find bie gebratenen Gaͤnſe keine fo feltenen 
* Bögel, wie in Ihrer Mutter Haufe. Verſteht Sie mi?” 

Emilie ging befhimt und that wie ihr befohlen; an unbe- 
bingten Gehorfam gewöhnt, hatte fie mar in ihrer liebevollen 
Sorge für ben Kranken ben Muth gefunden, ihm zu wider 
fpregen. Sie erinnerte ſich aber nun, daß der Doctor ihr ja 
erlaubt habe, dem Better Alles zu geben, was er nur zu effen 
begehre, und fie rüflete das Mittagbrop ohne weitere Einwen- 
dungen. 

Der appetitifhe Duft des Bänfebratens brang bald bis 
in die Stube des Kranken, deſſen ausgehungerter Magen durch 
dieſe Gerüche ungemein angeregt wurbe. Die Ausfiht auf den 
unentgeltlichen Schmaus ftahelte feine Effuft gewaltig, und 
als Yie Mahlzeit fertig war, Tief er den gebediten Tiſch neben 
fein Bett flellen, und that dem Braten und dem SKartoffelfa- 
dat alle mögliche Ehre an, fo Tange nur noch ein Biffen in 
feinem verfhrumpften Magen Pag hatte. Better Strumpf 
ſprach ihm weidlich zu und ſchenkte ihm mehrmals fein Glas 


34 


voll, das Hartmann bann mit zitterndber Hand zum Munde 
führte. Auch befamen Wein und Braten dem Alten im erſten 
Augenblid gar nicht ſchlecht, ſondern ſchienen wirflich feiner 
gefhwundenen Kraft wieder aufzufelfen und ihn in beffere 
Stimmung zu verfegen. Er richtete ſich Fräftiger auf, ein Mei- 
ned Raͤuſchchen machte feine Augen glänzen; er erging fih von 
Neuem in feinen vielerlei Plänen und Buftfhlöffern, und drückte 
ein Mal übers andere dem Better Dierbrauer uud Thereſen 
die Hand mit der Verſicherung, daß fie fih ale rechte Ber- 
wandte am ihm bezeugt haben, denen er das Bishen Hab und 
Gut, das fie einft von ihm erben würden, vom Herzen gönne, 
Er gab ihnen ſchon manch' guten Rath, was fie dann mit bem 
Gelde beginnen follten, bas fie von ihm erben würben, unb 
Strampf und feine Frau weinten vor lauter Ruhrung. Enb- 
lich brachen fie auf, mm noch verſchiebene Gefchäfte in ber 
Stadt zu beforgen, und mußten dem Alten verfprechen, daß fie 
ihm am Abend, bevor fie wieder nah Haufe fuhren, noch Le- 
bewohl fagen würden. 

Kaum waren fie eine Biertelftunde fort, fo beſuchte ber 
Doctor den Kranfen, ber ihm erzählte, wie trefflih ihm fein - 
Mittagsmafl gemundet, das der erbfüchtige Neffe und feine 
Frau fpendirt hätten. 

„Sehen Sie, Dortorhen! fagte er, mit dem Glaſe in der 
Hand und einem höhnifhen bospaften Blinzeln feiner unftäten 
Augen — „ven Wein da haben fie auch gebracht, das fhein- 
heilige heuchlerifche Pal, das nur mit Ungeduld aufs Ende 
wartet! Und ich verfihere Sie, dem Vetter fein Wein iſt bef- 
fer als fein Herz!” ſetzte er lächelud Hinzu, tranf fein Glas 
vollends aus und ſchnalzte vor Behagen und Schadenfreude. 

„Run, Nachbar, Sie befinden ſich ja, wie es ſcheint, weit 
beffer?" fragte Marculf erflaunt. 

„Gewiß — weit beffer!” — der Alle augetrunken. 
„Die Mahlzeit Hat mir koniglich gemundet, und ich habe mir 
reiht gütlih gethan! Hahaha! fie machen meiner Erbſchaft mit 
Gänfen den Hof und mit neuem Wein!... Und id nehme 
Alles an — Alles. Ih mag Niemanden durch eine abfchlä- 
gige Antwort wehe thun.... Und viele folder Küchengrüße 
bringt mir der Anton doch nicht mehr!" 

„Wie? Sie halten die Freigebigfeit ihres Neffen für eine 
Berechnung?” fragte Marculf laͤchelnd. 

„Gewiß; es iſt eine Wurſt, die fie nad der ESpedfeite 
werfen; ein Kapitaͤlchen, das fie auf taufendfältigen Gewinn 
anfegen wollen. O, fie halten mid für einen Gimpel, weil 
ih von ihrem Wein trinfe und von ber Gans effe, bie bie 
Bafe erpreß für mich gemäftet Hat, wie fie fagt. Aber ih 
fenne fie wohl, die Beiden, und wir wollen fehen, wer zufegt 
lacht! hahahal“ 

„Nun, Sie werben doch nicht die Abſicht Haben, den Leut- 
den einen Strich dur ihre Hoffnungen zu machen?“ rief der 
Doetor. 

„Und warum nicht?“ .... Ich kann ja doch über das 
Biechen Hab und Gut, was ich mein nenne, verfügen, wie ich 


will, — mit wahr? Und da ih das darf, möcht’ ich lieber 
ein armes Märchen glücklich madhen....” 

„Mamfell Emilie?” fiel ihm Marculf lebhaft in's Wort. 
„Ei, beſter Hr. Hartmann, wenn Sie das thun, werben Sie 
alle waderen Leute für fih Haben und fih reichen Gotteslohn 
verbienen \* | 

Der Alte juckte höhniſch die Achſeln. Bah, was füm- 
mern mich die waderen Leute und ber Gotteslohn!“ ſtammelte 

er. „Ih habe nun einmal meine Freude daran, bem biden 
Bierbrauer und feinem Meibe, das vor Tauter Neid gefchwol- 
Ten if, die Hoffnungen auf mein Erbe zu Waſſer zu machen. 
Der dide Burſche fist ja ohnedem fhon in ber Wolle und 
erflicht bald im eigenem fette vor Tauter guten Biffen. Ich 
will ihn nicht noch dicker machen!“ Diefer Einfall beluftigte 
den Alten höchlich und er wollte laut auflachen; allein fein 
krampfhaftes Lachen ging in einen plötzlichen Stidanfall über, 
Der ben Greis in feine Kiffen zurüdwarf. Der Doctor beeilte 
ſich alle mögliche Hülfe zu leiften, welche ein folder Anfaller- 
heifchte. Hartmann erholte fi zwar nach einer Meile und be 
gann wieder zu ſprechen, aber bald überfam ihn ein meuer, 
heftigerer und noch beunruhigenderer Anfall als der erfie. Die 
übermäßige Aufregung, der er fich ausgefegt, hatte gewifler- 
maßen bie legte Spannkraft feines Lebens aufgezehrt und bie 
verhängnißvolle Arife beſchleunigt. Dr. Marculf bemerkte mit 
Schrecken, daß die Erflidungsanfälle in immer kürzeren Paufen 
auf einander folgten und ſich unbemerft in ben Tobröfampf 
ammanbelten. Die” Ahnung feines nahen Endes trat bem 
Kranfen auf einmal lebhaft vor die Seele und jagte ihm ge» 
waltigen Schred ein. 

„Ad, befter Doctor! wie iſt mir ſchwach und fo übel zu 
Muthe!” ſtohnte er mit gebrochener Stimme. „OD, wie arm- 
Iſt denn wirffih mein 
AH, wenn Gefahr mit mir vorhanden ift, 
fo fagen Sie mir's dod.... unumwunden. .... Bevor ih 
ferbe,..... mörhte ih Ihnen noh.... ein Geheimniß anver- 
trauen...” 

„Dann theilen Sie mir dasſelbe nur ſchnell mit!” gab 
Mareulf ernft zur Antwort. 

„> großer Bott! fo ift alfo Feine Hoffnung mehr vorhan- 
Sen?!" jammerte Hartmann verzweifelmd. „Iſt es wahr, 
Hab’ ih gar feine Ausſicht mehr, daß ih wieder genefe?.... 
Muß ih jegt Alles verlaffen, was ih mit fo viel Mühe zu- 
fammengefpart Habe?.... muß Alles, Alles Andern über- 
Saffen?...." 


(Bortf. folgt.) 


Die modernen Damenhüte, 





Die Mode ift eine gar mächtige Göttin, welde überall 
angebetet wird. Sie macht das flarke Geſchlecht zu einem 
(wagen, und das ſchwache Geflecht zu einem ſtarken. Der 
uralte Zauberſpruch: „Man trägt es gegenwärtig fo!” bewirkt, 


daß ber flärffte Mann vor der Mode feinen flarren Nacken 
gebultig beugt, und das ſchwaͤchere Weib fühlt fi durch jenen 
Zauber geftärkt, in Ummögligfeiten fih hineinzuſchnüren, und 
durch ein begeiftertes „man trägt es fo!” den Zweifel und Wi- 
derſpruch Ungläubiger niederzuſchmetlern. Die Herren nehmen 
vor ber Mode bie Hüte ab, und fagen: „Ihr unterthänigſter 
Diener!* Die Damen nehmen befanntlih vor Niemanden den 
Hut ab; dafür hat die Mode felbft ihnen jetzt die Hüte abge- 
nömmen. Ein wenmoderner Damenhut hängt am glatten Na- 
den wie ein fühner Gemfenjäger an einer Felſenplatte. Ein 
folder Hut ift der größte Nealtionär, ber im Staatslehen zu 
finden ift; denn er geht immer weiter rüdwärtd; er macht täg- 
lich mehr Platz. Es iſt zu erwarten, daß ſich berfelbe noch 
weiter nach Hinten ſchieben wird, woburd er einen befonderen 
Werth für das praftifche Leben erhalten würde In Erman- 
gelung der durch die Mode abgeſchafften Taſchen, Ridifüles ıc. 
Fonnte nämlich eine Dame ſodaun den fapugenartig hinunter Hängen» 
den Kopf des Hutes dazu benügen, daß fie Taſchentuch, Riech ⸗ 
flaͤſchlein, DOpernguder und andere Feldrequiſiten, welche im 
Theater nöthig find, darin verforgt. Bon vorm gefehen nimmt 
fih ein folher Hut allerliebſt aus, er ift wie ein Heiner Hei« 
ligenſchein, welder ſich leicht und gefällig um- einen Engelstopf 
herumbiegt. Bon der Seite betrachtet, hat er den Bortheil, 
daß er das Profil frei Taßt, fo daß es leicht wirb, einer Dame 
fogleih eine fhöne Seite abzugewinnen. Diefer Hut trägt 
viel zur Emanzipation des weiblichen Geſchlechtes bei; denn es 
ſteht frei in der Welt, hat flets offenen Kopf und flatt wie frü- 
her bewacht und behütet fein zu müſſen, eilt es ohne Hat hia- 
aus in das Leben. Aber, a, die armen Herren! Früher fonn- 
ten fie fih galant zeigen, indem fie den Damen die Hüte ab- 
nahmen und irgendwo aufpingen, ober fie am Arm trugen, wie 
Eflair als Dito vom Wittelsbach oder König Yagurd ben 
Nitterhelm. Jetzt aber konnen die Damen fagen: „Bemühen 
fie fih nicht: die Mode hat mtr fhon dem Hat abgenommen.” 
Gegen den Wind fann man übrigens mit einem ſolchen 
Hute nicht gehen und deshalb muß mandes Mädchen den Man- 
tel nah dem Winde hängen, nur um des Hutes willen. 1le- 
brigens fönuen biefe Hüte ein Mufter fein für alle Männer, 
wie fie fih als Liebhaber benehmen follen: fie fine nicht auf- 
dringlich, nicht auffäßig, aber deſto mehr — aubänglicd. 


Bunte 8. 





In Stuttgart ereignete fih am 19. de. M. ein Fall von 
Aſphyrie durch Gas, welcher der Beachtung und größten Bor- 
fiht fehr werth if. Eine Dame, welche im Parterre eines 
Haufes am der Friedrichsſtraße wohnt, Titt ſchon feit einigen 
Tagen au ſtarkem Blutzubrang gegen den Kopf, und am 19. 
Vormittags wurde von ihr unb ber bei ihr ſchlafenden 
Magd Tange fein Zeichen des Erwachtſeyns gegeben, ebenfo 
rährte fih der im Zimmer fhlafende Hund nicht, als gepocht 
wurde, und fo fanden fich Verwandte veranlaft, die Thüre ge- 


woliſam zu dffnen. Die Frau und die Magd wurden in ben 
Betten erſtarrt gefunden; das ganze Zimmer war vom flärkfien 
Gasgeruch erfüllt. — ſogleich berbeigerufenen ärztlichen Hilfe 
gelang es, die beiden Erſtarrten in's Leben zurüdzurufen; doch 
waren fie fehr geſchwacht. Der Hund, ebenfalls opne Rebenszeichen 
am Boden liegend, wurde in eine Hufe vol Schnee geworfen 
und gerieben; er erholte ſich ſchnell. Im Haufe ſelbſt iſt feine 
Gasleitung angebracht; doch gehen Rohren ganz in der Nähe 
an ber Strafe vorbei, und zwar in jener Begend durch lodern 
angefüllten Boden, der ſich gefemft hatte, wodurch die Röhren 
fi bogen und an den Fugen das Gas ausftrömte, das unter 
dem Boden feinen Weg in das Daus fand, 


Ian Verlin Hatte ih am 16. Februar in der Sitzung bes 

Schwurgerichtes ein fehr zahlreiches Publitum, zumeiſt aus 
Damen beſtehend, eingefunden. Zur Berfandlung kam eine Au- 
Hage wegen Morbs gegen den Seidenwirfer Kühne, einen jun 
gen Mant, der beſchuldigt wurde, feine Geliebte erſchoſſen zu 
haben. Der Prozeß war mit nur in kriminaliſtiſcher, ſondern 
auch in pſychologiſcher Beziehung intereffant; denn der Ange- 
Hagte hatte behauptet, feine Beliebte mit ihrer Genehmigung 
und nad) vorgängiger Verabredung, daß Beide gemeinfchaftlich 
fterben follten, getövet zu haben. Das Motiv hierzu foll grän- 
genlofe Liebe gewefen fein, zu der indeß die Eltern des Maͤd⸗ 
chens aus verkäudigen Gründen ihre Genehmigung nicht gege- 
ben haben follen. Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig 
wegen Mordes über den Angeklagten aus. Der Urtheilsſpruch 
lautete auf Todesftrafe durch Entpauptung. 
Bei dem franzöfifhen Dorfe Brandes (Larente) fanden 2 
junge Leutr, der eine 18, der andere 24 Jahre alt, auf eine 
ſchauerliche Weiſe ihren Tod. Auf einer Entenjagb begriffen, 
waren fie gegen Abend in einem Kahne unter das Gewölbe 
einer Prüde gefahren, ohne gewahr zu werben, daß das Waf- 
fer im Steigen begriffen war. Sie fahrn ſich genötigt, ſich 
auf den Rüden zu legen, waren fomit außer Stande, in bie- 
fer Page das in feinem Laufe plöglich gehemmte Fahrzeug zu 
Ienten; das Waſſer wuchs indeffen und mit ihm flieg der Kohn, 
ber nunmehr an das Gewölbe ſtieß und bie beiden Unglückli- 
ben wie in einem Sarge einſchloß. Ihr Todesfampf muß 
ſchrecklich geweſen fein, dena als man fie auffand, fah man fie 
in orgenfeitiger Umermung frampfhaft umſchlungen. 


Die größte Drgel in der Welt wirb bie neue fein, welde 
in der mehr als prachtvollen St. Georg’6-Hall in Liverpool ge- 
baut wird, deren Gehäufe und Plattform allein 3000 Pfund 
Sterl. Foftet Die Bälge werben durch eine Dampfmaſchine 
getreten. Bis jegt if der Dampf noch zu feinem mufl- 
kaliſchen Inftrumente angewandt worden. Bon ber Pracht der 
Holle fann man fi einen Begriff machen, wenn man nur bes 
beuft, daß jede ihrer ſechs durchbrochenen gegoffenen Thüren 
300 Mund Sterl. Toftet. 

Birannwertliger Retatteur u. Virleger: 2. B. 6. Rörtid, 


Wie man mit der letziten Poſt aus Boſton erfährt, erregt 
bort das faft geheimnißvolle Auftreten einer Dame aus einer 


vornehmen Familie ald Gonzertgeberin zum Beſten ber borti- 
gen Armen großes Auffehen. Damit ihr Name dem Publikum 
verſchwiegen bleibt, erfcheint fie tief verſchleiert und legt mwäh- 
rend ber ganzen Dauer des Conzgertes den Schleier nicht ab. 
Auf den Programmen fowie auf deu Auſchlagzetteln wirb fie 
bie „verfchleierte Sängerin“ (Veiled Vocalist) genannt. 


Ein amerifanifher Arzt, Dr. Earlwright in New«Drfeang, 
behauptet, Lungenkraule baburd geheilt zu haben, daß er fie im 
eine Zuckerfabrik fandte. Der mehrſtündige Aufenthalt dafelbft 
und dad Einathmen der Zuderbämpfe fol augenblilllich bie gäu- 
ſtigſte Einwirkung auf die gefäßrlihe und bisher allen ärztlichen 
Bemühungen trogende Krankheit äußern. 

Als die Franzofen unter Marmont Dalmatien, namentlich 
Cattaro, befegt hatten, verfuchte ber Marſchall and in Montene- 
gro, deffen militärifche Wichtigkeit er erfannte, feften Fuß zu 
foffen. Man machte den Montenegriuern zuerſt ben Vorſchlag, 
fih freiwillig unter den Shug von Fraufreih zu fielen. Eine 
Gefandtihaft von 3 Männern, darunter auch ein Großoheim 
des gegenwärtigen Kürften, erfhien in Gattaro bei Marmont. 
Komme als Daft, Auferten fie fih, und wir werben es für 
eine hohe Ehre erfennen. Aber deine Pläne laß in Cattaro, 
Marmont! Diefe letzte Aeußerung bradte ben Marſchall 
derart in Muth, daß er ſchwur: So möge Montenegro nicht 
ſchwarzes, ſondern rolhes Gebirg heißen! Die Montenegriner ant- 


worteten ihm ſtolz, kalt und verachtend: Dringſt du feindlich 


auf unfern heiligen Boden, dann ſollſt du mit den Deinen 
verhungernd an ben ſchwarzen Riffen nagen! — Marmont lieh 
eine Abtheilung feiner Armee in Montenegro eindringen, — 
fie wurbe gänzlich aufgerieben. Die Franzoſen dachten won 
jegt am nicht mehr daran, auf dem Gebirge feften Fuß zu 
faſſen. 


Das Halle'ſche „Votleblatt für Stadt und Land“ bringt 
einen trefflihen Aufſatz über vie fog. „fotratifhe Methode” man- 
Her Schulmeifter, die fi darauf gar viel zu gute thun und 
im Grunde nichts als Unſinn Teiften Uls Probe dieſer Kate 
chiſirlunſt tHeift das Volksblatt folgendes mit: Frage: Wer 
Hat die Bibel in's Deutfche überfegt? — Alle Kinder: Dof- 
tor Luther. — Frage: Bon er großen Berfammlung war 
derfelbe Hergefommen, als diefe lleberfegung begann ? (Allgemeines 
Schweigen.) — Wie nennt man die Thiere, welche in die Erbe 
kriegen? — Antwort: Würmer, — Recht, ein Wurm kriecht 
in die Erbe. Wenn ihr nun aber noch ein s hinzufügt, wie 
heißt es baun? — Wurms. — Alfo von welder großen Ber- 
fammfung fam Luther damals? — Bon ber Berfammlung zu 
Wurms, — Der richtiger zu Worms ic. 





Drud von Joſ. Steib in Würiburg. 
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(Fortſ.) 

Der Geizhals rang voll Grimm und Verzweiflung die 
Hände, und Marculf verfuchte ihm zu beruhigen und erinnerte 
ihn an Emilien, die gerade ausgegangen war, aber jeden Au- 
genblick nah Haufe zurückkehren mußte; er fragte ihn, ob er 
feine Pathe nicht noch ſprechen wolle? 

„a, ih will fie ſehen!“ röcelte Hartmann, der fich, wie 
alle Sterbenden, noch am bie ihm Lieberlebenden anflammern 
wollte, als fünnte er fih dur fie am Leben erhalten. „Das 
arme Kindb!.... Der dide Better Bierbrauer und fein Weib 
werben fie berauben wollen; aber ich habe Emilien ihr Theil 
fhon bergeridhtet.... fie braucht mur zu fuchen!“.... Die 
Stimme verfagte. 

„Wo fol fie fuhen?” fragte der junge Arzt und beugte 
fih gefpaunt über den Sterbenden. 

vAh.... ich gebe noch micht alle Hoffnung auf," flöhnte 
Hartmann. „Nicht wahr... lie...ber... Docter.... '6 ift 
nur... eine Ofnmaht!”.... 

„Wo muß Ihre Pathe ſuchen?“ wiederholte diefer, ber 
die Augen des Sterbenden fhon verglafen ſah. 

„D.... Öffnen Sie das Fenfter! Luft.... Luft....* rö- 
chelte der Alte. Gehen 
Sie in den Garten!.... drunten.... hinter dem Brunnen.... 
die Sänle..... das Rapitäl..... “ 

Die Stimme erſtarb — der junge Arzt fah bie Lippen 
noch einige Augenblicke ſich bewegen, als wollten fie noch Worte 
bilden, die man nicht mehr hören konnte; ein krampfhaftes Zu- 
en lief über das ganze Gefiht Hin, — dann warb Alles 
rabig, unbeweglih. Der Better Hartmann war tobt. 

Kurz darauf fam Emilie nah Haufe. Ihr Schmerz war 
ſtumm, als fie den Tod ihres Pathen und Wohlthaäters erfuhr. 
War er ja doch der einzige Menſch gewefen, ber fid ihrer 
angenommen hatte, und da fie die menfchliche Nächftenliebe und 
Barmperzigkeit nur durch diefen harten Wohlthäter Faunte, fo 
hing ihr ganzes Herz, in Ermanglung eines beffern Gegenftan- 
des, mit voller Dankbarkeit an ihm. 

Anı Abend kamen Vetter Strumpf und feine Frau noch 
einmal und fanden Emilien auf ben Knieen neben dem Tobten, 
das Geſicht über eine feiner falten Hände gebeugt, melde fie 
mit ihren heißen aufrichtigen Thränen benetzte. Sie hatten in 
der Stadt fhon den Tob des alten Geizhalſes vernommen, 
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und waren nun herzugeeilt, weniger in ber Abfiht, dem Ber- 
ftorbenen die legte Ehre zu erweifen, als vielmehr, um fi fo- 
gleih ihre Auſprüche auf die Hinterlaffenfchaft zu ſichern. Beibe 
machten fi unverweilt daran, vom ganzen Haufe und feinem 
Inhalt Befig zu nehmen, und bemächtigten fi bazu der 
Schlüffel, die fie unler dem Kopftiffen des Berftorbenen ge- 
funden hatten. Hierauf ließ Better Strumpf feine Frau als 
Wache bei der Erbſchaft, und eilte in die Stabt, um bie zur 
Beerdigung und fonft nöthigen Anftalten zu treffen. Emilie 
erwartete vergebens von ber Brauersfrau ein Wort ber Tpeil- 
nahme oder der Ermuthigung; man ließ fie verlaffen und 
troftlos bei dem Todten, bis man biefen in bie Bahre gelegt 
hatte. 


Die arme Weife Hatte noch den Muth, dem Leichenzug 
auf dem Friedhof zu folgen; als fie aber von dort zurückkehrte, 
war ihre Kraft gebrochen und ir Muth zu Ende. Sie 
wußte nun, daß fie heimathlos war und nichts hatte, wohin fie 
ihr Haupt legte. Als fie die Schwelle des Haufes erreichte, 
das ihr feit Fahren Obdach und Zuflucht geweien war, zögerte 
fie, diefelbe zu überfcpreiten. Meifter Strumpf war vom fried- 
hofe ſtrads in der Kutſche nah Haufe gefahren, und jegt mit 
feinem Weibe befhäftigt, das Inventar über Alles aufzuneh- 
men, was ihnen ald Erbe zugefallen war; fie hatten alle 
Schränke aufgeriffen, alle Möbel von der Stelle gerüdt, das 
ganze Haus umgewühlt. Emilien bfutete das Herz im Leibe, 
und fie fegte fi mit gefalteten Händen auf der Steinbauf 
neben ber Hausthüre, und bat den lieben Gott, fi ihrer an- 
zunehmen. So faß fie lange mit gefenftem Haupte und weinte 
life vor fih Hin. Endlich nannte eine fanfte Stimme neben 
ihr fie bei Namen, und aufblidenb fah fie Hrn. Mareulf vor 
fih. Diefer Hatte fie auf dem Heimwege bemerft, war von 
ihrer BVerlaffenpeit innigft gerührt worben, unb richtete mun 
einige freundliche, von Herzen kommende Troflesworte an bie 
arme Waiſe. 


Emilie vermochte anfangs nur dur Thränen zu antwor- 
ten; als aber ber Doctor fie fanft fragte, warum fie denn hier 
außen bleibe, und fie bat, fie mörhte doch den ſchmerzlichen 
Eindrud überwinden, welden ihr der Schritt über bie nun 
fremde Schwelle bereiten müffe, erhob fie fi zwar von ber 
Bank, ſauk aber fogleich weinend wieder darauf zurüd. 


„Kommen Sie, Tiebes Kind! faffen Sie ſich!“ flüfterte er 
ihr zu; „die Trübfal gleicht unferen bitteren Arzneien; man 
thut am beften, wenn man feine Dofis auf einen einzigen Schluck 


inunterwürgt; mit Zaubern und Paufen und Heinen Sciäd- 
chen verzögert man nur feine Duaf und feinen Ecel!“ 

„Um Bergebung, Herr Doctor,” erwiderte Emilie leiſe; 
„Sie müffen es nicht mifverfichen,, wenn ich hier bleibe. (Es 
geſchieht wicht aus Meinmäthiger Schonung für meinen Gram 
und Schmerz, fondern aus Furt, die Verwandten zu gemirem, 
wenn ih jeßt hineinginge!” 

„Wie fo denn, find fie denn brinnen ?” 

„Allerdings! fie find mit Herrn Leuchtweiß gelommen, und 
durchſtöbern nun das ganze Haus!“ berichtete Emilie. 

„Wie? mit vem früheren Notar Leuchtweiß? mit dem 
Wintelabvofaten, der wegen Betrug und Unterſchleif beftraft 
worben if... . ." 

„Um Gpotteswillen , nit fo laut! Wenn er Sie hörte!” 
fiel ihm Emilie ängfilih in's Wort. 

Dr. Marculf blickte durch die Fenſter und fah den Vetter 
Strumpf und fein Weib im Begriff, die Schräufe zu leeren, 
— „So wahr Gott Lebt, fie nehmen Alles!” rief er ent- 


„Bir haben ja das Recht!“ nerfepte Emilie fanft. 

„Das wollen wir erft ſeheu!“ ſprach Mareulf und ſchritt 
in's Haus. 

Der frühere Notar durchſuchte eben eine große Mappe mit 
Papieren, die er aus einem ber Echränfe genommen, unb 
drehte ſich jetzt frech, wiewohl betroffen, nad dem Eintreten 
ben um. 

„Dalten Sie inne, Herr Leuchtweiß! es iſt mit Ihres 
Amtes, diefe Papiere zu durchſuchen!“ rief ihm der junge 
Arzt zu. 

„Und warum nicht?” fragte Jeuer. 

„Weit fie zur Dinterlaffenfhaft des Berftorbenen gehören 
und auch noch andere intereffiren loͤnnten. 

„Hohe! gehört nicht die ganze Hinterlaffenfhaft von Rechts 
wegen uns?" rief der Bierbrauer. 

„Das fragt fih mo fehr! Hr. Dartmanı kann auch ein 
Teftament Hinterlaffen Haben!” fagte Marculf. 

„Ein Tefament ?” wiederholten der Brauer und feine Fran 
und ſahen fih verbugt an. 

„Iſt es vieleicht in Ihren Händen niedergelegt?" fragte 
Leuchtweiß ſahlich | 

„Das gerode nicht,” verfeßte der Doctor; „allein ber Ver - 
Rorbene hat feine Abfiht in dieſer Beziehung ganz deutlich 
und entſchieden gegen mich ausgeſprochen.“ 

„Und Sie follten wohl vermuthlih fein Legatar fein f* 
fragte der Winfelabvofat im felben Tone weiter. 

Mareuff erröthete. „Dies nicht; es Handelt fi überhaupt 
nicht um mic, fondern um bie Pflegetochter des Verftorbenen,* 
verfepte er unmuthig. 

„Ada, Jum die Mamfell Emilie?“ rief die Brauersfrau' mit 
hrer kreiſchenden Stimme; „ber Herr if wohl ein Verwandter 
von bem Mävel, daß er. fih fo feiner annimmt? 

„Ich bin ihr Freund, Gran Strumpf!“ 

Das holde Ebepaar brad in ein wieberndes Gelächter aus 
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und Leuchtweiß fingte troden: „HDaben Sie auch eine Voll— 
macht, wein Der?" 

„Ib habe die fee Abfiht, mit allen mir zu Gebote 
ſtehenden Mitteln die Anſprüche der Jungfer Emilie Weber 
geltend zu machen,“ fagte Marculf, welcher eine birefte Ant- 
wort auf die Frage feines Gegners umgehen wollte. Obſchon 
mit Rechtsverhaͤltniſſen wenig betraut, weiß ih doch, daß im 
Fällen, wie ber vorliegende, bie Gefege gewiſſe Forwlichleiten 
zum Schube ber unbefannten Yuteflaterben vorſchreiben, welche 
Niemand verlegen darf. Ehe ſich Jemand in dem Befig ber 
Hinterlaffenfhaft des Berftorbenen fegen barf, muß doch erft 
entſchieden fein, wen fie gehört! 

„Und wenn wir fie uns einſtweilen proviforifh zueignen ?* 
frogte der Winkelabvofat troden und ſtöberte in feinen Papie- 
ven weiter. 

" So lann man Gie wegen Verletzung ber Gefepe be 
Langen !" 

„Allerdings — und mittelft eines Prozeſſes, nicht wahr?" 
verfegte Leuchtweiß hoͤhniſch. „Aber ein Prozeß koſtet Gelb, 
Hr. Dorter, und Ihrer Freundin bürfte es, meines Erachtens, 
ſchwer werben, nur die Koften für das Gtempelpapier u. f. w. 
aufzebringen!“ 

„Das heißt alfo foniel, als: Sie wollen ihre Armuth 
mißbrauchen, um ihre Anfprüde zu beeinträchtigen?” rief ber 
Dortor empört. , 

„Bir wollen uns ihrer nur bebienen, um bie unfrigen 
ſicher zu ſtellen,“ erwiderte Leuchtweiß gelaffen. 

„Wohlan denn; dann: bringe ich auf die Ausübung bee 
Geſetzes!“ rief Marculf voll Energie. „Ih habe den Ber 
ftorbenen ärztlich behandelt, ihm Dienfte verſchiedener Art gelei» 
ſtet und baares Geld für ihn ausgelegt; ald Gläubiger ber 
Verlaffenfihaftsmaffe verlange ih daher bie Gewaͤhrleiſtung die» 
fer Schul, und trage zu diefem Behuf auf Verſiegelung an!“ 

Bei diefne Worten erbob das Ehepaar, das fih ſchon zu 
wiederholten Malen in ven. Streit hatte legen wollen, ein 
wildes Gefchrei; aber der Winkeladvolat beſchwichtigte fie durch 
eing Geberde, wandte ſich Lächelnn zu dem jungen Arzte und 
fagte: „Angenommen, diefe Ihre Anwendung feie ftihhalhe, 
Hr. Doctor, fo werben Sie wohl au im Stande fein, und 
die. Rechtmäßigkeit Ihrer Forderungen zu beweifen, Sie mäf- 
fen uns alſo Ihre Bücher voriegen, um bie Beſuche nadzu- 
weifen, die Onittungen für bie gemachten Auslagen, und färift- 
liche Beweife für die verſchriebenen Recepte. Können Sie nus 
mit diefen Beweigmitteln aufwarten ?” 

„Sie wiſſen, Hr. Leuchtweiß, daß ein Arzt bei feinen Pa- 
tienten feine beraxtigen Vorkehrungen und Vorſichtsmaßregelu 
trifft,“ entgegnete Marsulf etwas verlegen. „Alrin Sie Tün- 
nen Mamfell Emilie befragen . . - ." 

„Sie haben Recht — das Zeugniß des Maͤdchens if in 
biefem Falle viel werth,“ ermiberte ber Winkeladvolat höhniſch 
lachelnd. „Sie zeugen für fie, und das Mädchen muß nun 
zu ihren Gunſten ausfagen, das if eine gerechte Gegenfeitig- 
feit. Glaͤdlicherweiſe aber nehmen die Gerichte nom derartigen 


Berfätigungen der Danfbarfeit und des Mitgefühls gar Feine 
Notiz, und bis daher der Hr. Dortor feine eigenen Anfprüde 
an die Berlaffenfhaft des Berftorbenen regelrecht und gefeh- 
mäßig erwiefen haben wird, muß er es fi eben gefallen laf- 
fen, daß wir unfer Recht an diefelbe als Blutverwandte uns 
unverfümmert fihem!" 

„Da“, rief Meifter Strumpf, dem bie Galle inzwiſchen ge 
waltig geſchwollen war, „und wenn das ſchmucke Herrchen ba 
ein Freund von Progeffen it, fo haben wir ſchon bie Mittel 
in der Hand, ihm ein halbes Dutzend am ben Hals zu ham 
gen!” 

„Ihm und feiner guten Freundin, der Dudmäuferin Emi- 
Kiel” treiſchte die Braneräfeau and dem Dintergrunbe hervor. 

Wir branden zum Erempel fie mur zu fragen, wo ber 
Better Hartmann feine Erfparniffe angelegt hat.” 

„Und was aus feinem Silberzenge geworben if, denn ich 
‚weiß, daß er welches gehabt hat — ih habe es mit meinen 
eigenen Augen gefehen,” fegte Frau Thereſe Hinzu. 

„Und da fie Beide allein im Haufe waren, als Hr. Bart- 
mann die Augen zuthat, fo müflen fir auch Alles erfegen, was 
im Hauſe fehlt!“ fepte Leuchtweiß hinzu. 

„Schurten!" bounerte der Doctor, vor Entrüftung außer 
ſich über diefe niedertraͤchtige Befhulbigung, und wollte mit ge- 
ballter Fauft auf den vierfeprötigen Brauer eindringen ; allein 
da diefem Augenblicke ſpraug Emilie in bie Gtube und fiel 
ihm in den Arm. 

(Bert. folgt.) 


Was gewinnt England an der Baumwoll- 
Induftrie? 





England kaufte im vorigen Fahre an Robbaummolle in 
runder Eumme 1,800,000 Ballen. Der Durchſchnittopreis 
eines Ballens diefer rohen Baumwolle war 10 Pfund Eter- 
Ling, was alfo bei 1,800,000 Ballen!vie Summe von 18,000,000 
Pfund Sterling oder 216 Millionen Gulden als Anfaufspreis 
ausmacht. Diefen Ropftoff verarbeitete England, führte davon 
ein Drittel als fertige Waare wieder aus, und verwendete zwei 
Drittel diefer Waare zu eigenem Verbraug. Der Werth der 
ausgeführten Baumwollwaaren afler Art, und alfo die Paum- 
wollgarne mitbegriffen, betrug 27 Millionen Pfd. Sterl. und 
wenn der Werth der fämmtlihen eingefauften Rohbaumwolle 


418 Mil. Pd. Stert. ausmacht, fo Hat England an dem bloßen _ 


Drittel der Ausfuhr 9 Millionen Pfund Sterling über den 
ganzen Anfaufopreis gewonnen. Diefer Ausfahrwerth von 9 
Millionen Mund Stert. oder 103 Millionen Oulden if alfo 
der gewonnene Uebererlds über ben Ankauf, und da der infin- 
diſche Verbrauch Englands an Baumwollenwaaren zwei Dritter 
beträgt, und der Gewinn von 9 Millionen Mund Sterling 
nur das eine Drittel ausmacht, jo ſteigt alfo der Gefammt- 
werth, weichen Eugland über den Einfaufspreis der Rohbaum⸗ 


wolle erübrigt, auf 27 Millionen Mund Sterling. Diefe un- 
geheure Summe von 324 Millionen Gulden, welche allein 2 
Budgeté des gamen preußifchen Staates gleich ift, hat alſo 
England rein für Vereblung des Rohſtoffes, alfo für englifche 
Arbeit bezogen, wovon blos der Merth jener Farbftoffe, Dele 
und chemiſchen Beftanbiheile, die England aus dem Ausland 
einfährte, in Abzug zu bringen wäre. Das ift das Ergebnif 
eines einzigen Yubuftriegweige, und zwar eines folden, der am 
Ende des vorigen Jahrhunderts in England erft eingebürgert 
wurde, da bise zu jener Zeit Dfiindien es war, welches im 
Defige des Rohſtoffes und mwohlfeiler Taglöhne zugleih die ver- 
arbeitete Waare lieferte, und nad England fendete. England 
ergriff nun diefen Induſtriezweig, welchen Deutſche einen füuft- 
lien unb unnatürlihen nannten, und machte daraus in furzer 
Frift den Handeldartifel der neuern Zeit, im welchem es fih 
ſelbſt als Mittelpunkt zu ſchaffen verftanden hat. 


Bunte 





Der als Dichter und Maler befannte Profeffor Auguft 
Kopifch, geboren 1799 zu Breslau, wurde am 6. Febr. Mor 
gend in Folge eines Schlaganfalls durch den Tod wepgerafft. 
Er war ein treues deutſches Blut, cin ächter Schleſier voll 
Bang und Humor, und gutmüthig wie ein Kind. Nach der 
in feinee Baterftabt genoffenen krefflichen Gymnaſialbildung be- 
ſuchte er die Alademien zu Prag, Dredten und Wien, um fi 
der Maferkunft zu widmen, meben welcher ihm bie Poeſie eine 
Lieblingsbefigäftigung war. rpflegte letztere noch mehr in Ita⸗ 
lien, als ein Hanbübel, welches ihn bis an fein Lebensende nicht 
ganz verlieh, ihn an der Ausübung feiner Kunft hinderte, 
Nah mehrjährigem Aufenthalt in Italien, welches er bis nad 
Sieitien durchſtreifte und im vielfacher Beziehung genau kennen 
fernte, kehrte er 1828 nah Deutfchland zurück. Bei feinem 
Aufenthalt im Neapel im Jahr 1824 wurbe ihn das läd 
und die Ehre zu Tpeil, dem König von Preußen, welcher da- 
mals als Kronprinz Italien bereiste, im wiffenfhaftliher und 
künſtleriſcher Beziehung auch als Cicerone zu dienen und bem- 
felben dabei, unter anderm beim Befteigen ded Befund, ange- 
nehme Veberrafhungen zu bereiten. Ihm haben wir auch das 
Auffinden der Klauen Grotte bei Capri, die er zufällig beim 
Baden durch Hineinfhtwimmen entdeckte (und Kopiſch war ein 
vortrefffiher Schwimmer), zu verdanken. Bon feinen Lands 
fhaftsmalereien zeichnen fi befonders die Darfteflungen ver 
pontinifhen Sümpfe fowie ber blauen Grotte aus. Inter fei- 
nen literariſchen Arbeiten habem einen dauernden Werth bie No- 
velle: „Carnevalefeſt auf Zahia”, feine in Berlin erfienenen 
Gedichte, (fein „ale Noah aus dem Kaften war" wird von 
Züri bis Kiel gefangen) und italienifhen Volfdlieder (Ag- 
rami), fowie feine Ueberfegung des Dante. In den letzten 
Jahren bearbeitete er in Auftrag des Königs eine Kulturgeſchichte 
von den Anlagen und Berfhönerungen der kouiglichen Schlöſ- 


fer und Gärten um Potsdam, melde fammi den bazu ausge 
führten Zeichnungen zum Drud fertig liegt. Der Berfiorbene 
welder bei Sansfougie in Potsdam wohnte, befand fih hier 
mit feiner Gattin zum Beſuch. 

Der gegenwärtige Fürft von Montenegro, Daniel, iſt zur 
Zeit 23 Jahre alt. Er ift von Meiner, unanfehnliger Statur, 
befigt aber einen kriegeriſchen Geiſt und iſt voll jugendlichen 
Feuers, Er ſpricht außer feiner Mutterſprache Jtalienifh, Fran- 
zöfifh, Tateinifh und etwas Deutſch. Zu feinem mu 
er auch die Buchdruckerkunſt erlernt, 


Ein Handſchuhmachergehülfe in Münden errieth die bei 
der Tepten Ziehung herausgelommenen fünf Nummern! Weil 
der Einfag nur gering war, fo betrug fein Gewinnft nicht mehr 
als 8000 fi. 


Die Prinzeffin Marie Solm's, eine Couſine des Kaifers, 
d. h. eine Enkelin Luzian Bonaparte's, welde einen Grafen 
Solms geheirathet huben will, von bem Niemand etwas erfah- 
ren fonnte, hat vom Polizeiminifter vie Weifung erhalten, Pa- 
vie zu verlaffen. Hr. v. Maupas macht für biefen Ausweife- 
befehl das Freemdengeſez von 1849 geltend. Die Pringeffin 
Solms ihrerfeits erflärt Franzöfin zu fein und hat Berryer auf- 
gefordert, ihre Sade bei dem Tribunale erfter Inſtanz zu ver- 
theidigen, wozu ſich der Tegitimiftifche Parteiführer auch bereit- 
willig herbeiließ. Die Frau Gräfin Solms ıft befaunt ihres 
erzentrifchen abentheuerlichen Lebens wegen, und man ſcheint bei 
Hofe verlegt darüber zu fein, daß fie, ihre Verwandtſchaft mit 
dem Kaiſer zur Schau tragend, doch in einem vertrauten Ber- 
Hältniffe mit einem Legitimiften lebt, der fie förmlich unter- 
Hält. 

In der Schweiz Halten fih gegenwärtig 71,570 Ausländer 
auf, nämlih 15,512 Franzofen, 8655 Defterreicher, 14,319 
Sarbinier, 13,547 Babenfer, 8396 Württemberger; ver Neft 
vertheilt fi auf andere Nationen, 


Tine originelle Idee follte in Peſth auf einem ber nächſten 
Theaterbälle ausgeführt werben. Es wirb nämlich mitten im 
Saale eine Partie — Schach gefpielt. Aber was wird bas 
für ein Schach fein! Niht nur, das zwei der ausgezeichnet- 
ſten Schadpfpieler Peſth's, nämlih Herr Szoͤn, welcher au in 
London im Jahre 1851 am dem großen Schachwettlampf ch- 
renvoll Theil nahm, und Hr. KRappellmeifter Ertel, welcher ſich 
ebenfo gut auf Schach - wie auf Notenfiguren verſteht, die Partie 
fpielen werben; aber das Hauptintereffe werben das Schachbrett 
und die Figuren felbft fein. Diefe Legtern werben namlich 
durch die Mitglieder des Ballets dargeftellt fein, die ſchwarzes 
und weißes phanataftifhes Koftüme tragen follen. Jede vom 
Schachbrett entfernte Figur kann dann felbftftändig im Ball- 
Publikum fih eine andere — Partie ſuchen. Daß das aufju- 
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ſtellende Schachbrett felbft mit feinen 64 Feldern ziemlich Raum 
in Anſpruch nehmen wird, verfteht ſich wohl von ſelbſt. 


Belgifhe Blätter warnen vor vergofbeten engliſchen Re- 
chenpfennigen, welche fo taͤuſchend gemadt find, daß fie Zwan- 
zig · Franlenftücken gleihen. Sie tragen ‚auf ber einen Seite 
das Bildniß der Königin Viktoria, während fie auf der andern 
einen Ritter barfiellen, mit ber Innſchrift: „To Hannover 
1837." Unter Goldſtücke gemengt, ift es ſchwer heraudzufin- 
den, wenn man wicht genau zufieht. 


Die Polizei Hat in St. Etienne eine Weinfabrik entdedt, 
in welcher feit Tanger Zeit Wein ohne Weintrauben in großen 
Duantitäten erzeugt wurde. Den Hauptbeſtandtheil biefes Fab- 
rifats lieferten Heibelbeeren. Der vorhandene fabricirte Mein 
wurbe mit Beſchlag belegt und alle dabei befchäftigten Perfo- 
nen verhaftet. 


Bor den Affifen des Seinebepartements wurbe eine Beitle- 
rin, welche ein 2'/,jähriges Maͤdchen geſtohlen hatte, das zn- 
fällig von feiner Mutter, nachdem es ein halbes Jahr verloren 
gewefen, wieder gefunden wurbe, zu 10 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheift. 








Ein Schankwirth in Wien wußte am verfloffenen Aſcher⸗ 
Mittwoch auf eime recht ſchlaue Weiſe fig ungewöhnlich zabl- 
reihen Zufpruch zu verfhaffen. Er lud nämlih durch große 
Anſchlagzettel und durch Anzeichen in den Tagesblättern das 
Publikum ein, den goldenen Häring zu holen. In ber Erläu- 
terung theilte der Schankwirth mil, daß fi im einer Tonne 
Häringe ein Häring befinde, dem er einen goldenen Dufaten 
eingelegt habe. Wer nun dieſen rechten Häring erwifche dem 
gehöre au der goldene Jufalt. Hunderte famen von Gewinn. 
ſucht getrieben. Jeder hoffte für wenige Kreuzer den in Aus- 
fiht geſtellten Schag zu heben. Mander af fünf bie fehs 
Stück. Dabei verfehlte die gemoffene falzige Speife ihre Wir- 
kung nicht, — es wurde viel getrunfen, Endlich, als faft fämmt- 
liche Häringe verzehrt waren und ber Boben der Tonne ſchon 
fihtbar wurde, erwifchte ein Schneibergefelle den reiten Häring. 
Hochvergnügt und beneibet von ber gepreflten Menge, ging ex 
mit feinem gewonnenen Golbftüde nah Haufe. 


Ein Hr. v. Berneuif machte ſchon vor laͤngerer Zeit ben Bor- 
flag, man folle auf jeden Paß das photographiſche Bild des 
Paßinhabers fegen, woburd jeder Papfälfpung vorgebeugt würde. 
Es hat fih nun ein Photograph erboten, dieſe Lichtbilder fo bil- 
fig anzufertigen, daß die Paßgebühren mit erhöht zu werben 
brauchten. Ein Chemiler hat gleichzeitig ein Verfahren entbedt, 
welches dieſe Lichtbilder vor Ausloſchung fügt. Diefe ver- 
ſchiedenen Anerbietungen follen dem Beruehmen nach in ernſtliche 
Erwägung gezogen worden fein. 


Drud von Jeſtyh Streit in Mirsburg. 


Epheuranken. 
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Chortf.) 

„Laß ihn, Mädel! Taf ihn!“ rief Better Strumpf und 
nahm einen Stod aus dem Winkel; „er fol mir nur anfom- 
men! Jh mahe mir ein Vergnügen baraus, ihm den Buckel 
etwas blau anlaufen zu Taffen und fein feines Fräcklein ein 
Bishen auszuftäuben! Mußt ihm nicht aufhalten, Kleine!“ 

„Und nimm Du Dig nur vor mir in Acht, Du falfche 
Natter Du!” rief Baſe Thereſe und drohte Emilien mit ge- 
baflter Fauſt. „Hilft Du mir einmal unter die Hände, fo 
ſollſt Du an mich gevenfen, Du Erbſchleicherin!“ 

„D kommen Sie, Hr. Doctor! ic bitte Sie um Gottes 
willen!” flüfterte ipm Emilie zu und fuchte ihn aus dem Zim— 
mer zu ziehen. Marculf zauberte eine Meile, ſchien fih dann 
aber doch eines Beſſern zu befinnen, gewann feine Selbfibe- 
herrſchung wieber, warf feinen Beleivigern einen Blick tieffter 
Beratung zu und folgte dann dem Mäpdchen zum Haufe hin- 
aus. Erf am Hinterpförthen des Pavillons blieben fie ftehen. 
Emilie Hob die gefalteten Hände zu ihm, ſchlug ihr verweintes 
Auge zu ihm empor und flüfterte: „Ad, befter Hr. Doctor; 
Danf, taufend Danf für Alles, was Sie um meinetwillen er 
duldet Haben! Vergeben Sie die bitteren Kränfungen, die Sie 
für mich erlitten. Ein armes Weſen wie ich kann freilich bie 
Freundſchaftsdienſte niemals vergelten, die man ihm ermiefen 
hat; aber Das mögen Sie mir wentgftens auf's Wort glau- 
ben, daß ih mein Leben fang micht vergeflen werde, was Sie 
an mir gethan $ m!” 

„Und was wohr. Sie nun beginnen, Emilie?” fragte der 
junge Mann gerührt. 

„Ich weiß es noch nit, Hr. Doctor,” erwiberte fie; „heute 
bin ih noch allzu gebeugt und angegriffen und zu Nichts fähig. 
Aber über Naht fommt ja oft Rath, und will daher bis mor- 
gen warten, und einflweilen wiever Muth faffen. Heute Nacht 
finde ich Unterfommen bei der Obſthökerin am ber Eife,..., 
und bann.... je nun, alddann.... wirb ber liebe Gott ſchon 
weiter für mich forgen !* 

Der Doctor drüdte ihr ſchweigend bie Hand; fie erwie 
derte ſchüchtern feinen Händebrud, fagte ihm leiſe Lebewohl 
und ging. — 

3. 

Dem jungen Arzte war das Herz von Entrüftung und 

Groll geſchwellt. Mit wilden Schritten ging er in feinem 
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Oberſtübchen auf und nieder und fann vergebens auf ein Mit- 
tel, dad arme verlaffene Mädchen zu retten, das fo eben von 
ihm fi verabfehiedet hatte. Wenn der Better Harimanı aber 
in der That ein Teftament hinterlaffen hatte, fo war es allem 
Anfhein nah von dem Strumpf’fhen Ehepaar und Leuchtweiß 
unterfhlagen worden; aber wie follte man ihnen biefe Unter- 
fhlagung beweifen? Auf der andern Seite konnte das Tefta- 
ment auch bisher den Nachforfhungen der ntereffenten ent- 
gangen fein, denn die Worte bes Sterbenden ſchienen barauf 
binzuweifen, daß er es verftedt habe. Hatte er fih ja doch 
gerühmt, für Emilien geforgt zu haben, — hatte er doch Mar« 
culf gebeten, es zu ſuchen! — Über freilich Hatten fi feine 
Eröffnungen hierauf befhränft, und der Tod ihm weitere Ent- 
hüllungen vor dem Munde abgefchnitten. 

Ein wahres Fieber verzehrte den jungen Arzt und er ver- 
for feine Muthmafungen. Die Dämmerung war mittlerweile 
eingebrochen und bie Stirn an die Scheiben feines Fenſters 
gelehnt, wie am jenem Abend zu Beginn unferer Erzähfung, 
hatte er die Verwandten des Berftorbenen und ihren Advola - 
ten mit den Papieren und ben beften Habfeligfeiten des alten 
Beizhalfes fortgehen fehen. Des Doctors Auge fehweifte, wie 
zufällig, über das verlaffene Hinterhäuschen, den ben Hof- 
raum und den bracpliegenden verwilderten Garten, als es plöß- 
lich auf einem zerträmmerten Ziehbrunnen am Ende des letz 
tern haften blieb, Hinter welchem fih eine Mauer, wie von 
einem Tempelchen, mit ben Trümmern eines Karniefes und et- 
liher Säulen hinzog. Diefer Anblick rief ihm im Nu bie leg- 
ten Morte des Berftorbenen wieder in's Gedächtniß: „Im 
Garten — hinter dem Brunnen — die Säule — das Ka- 
pitaͤl!“ — Es fhoß ihm wie ein Blitzſtrahl dur dem Kopf, 
denn ihm war, als habe er nun den Schlüffel zu dem Ge- 
heimniß des Berfiorbenen gefunden. 

Eine feltfame Zuverfiht, wie von einer höhern Eingebung, 
erfüllte in diefem Augenblick den jungen Arzt. Er eilte um- 
gefäumt die Treppe hinunter, in den Hof, burd den Garten, 
deffen verfchloffene Thüre feinem Fräftigen Drad nit Tange 
widerftand, und fah fi in wenigen Minuten vor dem Brun- 
nen. Die halb eingefallene fleinerne Umfaſſung des Ziehbrun- 
nend zeigte an vielen Stellen tiefe Niffe, die er zuerſt unter- 
ſuchte und zu ergründen ftrebte, indem er den zerbrödelnden 
Mörtel, womit fie angefällt waren, vollends heraus nahm. 
Allein Hier konnte er Nichts auffinden. Die Nüdwand bes 
Brunnens aber, am welcher noch einige Säulen mit zerträm- 
mertem Kapitäl fanden, die einft den Karnies getragen, war 


noch im ganz gutem baufihen Zuflande; bie Steine waren 
fämmtlih wohl verbunden und die Fugen mit fleinhartem Mör- 
tel ausgefüllt. Der Doctor Mopfte mit feinem Hausſchläſſel 
an der ganzen Wand herum, konnte aber durchaus feinen 
Ton wie von einer hier allenfalld verborgenen Höhlung ver- 
nehmen; er durchmuſterte nochmals die gemauerte Umfaſſung 
des Brunnenſchachts, beugte fih über diefen herunter, um zu 
feben, ob nicht in ber Futtermauer ober Brüftung besfelben 
eine Vertiefung oder Höhle zu finden fei, und entfernte ſich 
endlich nah lange vergeblihem Suchen mißmuthig und mit der 
Veberzeugung, der Sterbende habe ihn zum Beften gehabt. 
Mareulf fchämte ſich jetzt feiner Reicptglänbigfeit, denn wie 
konnte es einem fo behutſamen Menſchen wie dieſer Geizhals 
geweſen, einfallen, einen Schatz an einem Brunnen zu verfte- 
en, welcher täglih von allen Dienftboten des Haufes befucht 
wurde. Offenbar Hatte die unvolfendete Mitteilung des Eter- 
benden einen andern Zwe und Sinn gehabt. Er zuckte un- 
muthig die Achfeln, warf dem Brunnen noch einen Bli ge 
tänfhter Hoffnung zu und drehte fih dann um, feine MWohn- 
ung wirber aufzufuchen. Trotz alle dem konnte er aber bo 
einen gewißfen Zweifel an feinem Mißerfolg, und ein Vertrauen 
in die gute Abfiht des Sterbenden und die Wahrheit feiner 
Mittheilung nicht unterbrüden. Schon hatte er die Hälfte des 
Gartens durchſchritten, als ihm beifiel, daß er die Säulen und 
KRopitäle nicht forgfältiger unterfucht babe, weil dort möglicher« 
weiße doch ein Verſteck für einen Schatz angebradt fein fönne. 
Es zog ihn mit unwiderftehficher Gewalt noch einmal nad 
dem Brunnen zurüd, und nachdem er ihn eine Weile von ferne 
betrachtet, lehrte er fporuftreihs wieder nach demſelben zurück. 

„Es iſt doch auffallend,” fagte er zu fih, ald er vor ber 
einzigen noch wohlerhaltenen Säule der Hintermauer fland, 
„baß dieſe Säufe bier allein noch aufrecht ſteht, obwohl Schaft 
und Kapitäl fo flarf verwittert find, als die anderen. Wer 
weiß, ob dahinter micht mehr ſteckt, als ein Zufall!" Erunter- 
ſuchte num diefe genauer und fand, daß der Mörtel daran fri« 
fer war, ald an der fonftigen Mauerung, daß befonbers die 
Buge zwifhen Schaft, Gefims und Kapitäl mit kleineren Kie- 
feln and Erbe ganz ausgefüllt und verfiopft war. Er rüttelte 
aus voller Leibeskraft daran und fiche va! das Kapitäf wich 
und flürzte unter feinem Drude donnernd anf den Boden, 
Hinter demfelben zeigte fih zw feiner nicht geringen Ueberra- 
ſchung eine Lüde in der Hintermauer, welde von einem geflif- 
ſentlich ausgebrocenen Stein unmittelbor unter dem Geſimſe 
herzuröhren ſchien. Der Doctor ſtürzte darauf los, wie cin 
Falke anf feine Beute, und gewahrte darin in ber Tiefe ber 
Mauer ein Hölzernes Ktaſtchen mit eifernen Meifen. Er bob 
26 etwas in die Höhe, aber es war ſchwer; er zerrte es vollends 
Heraus, gegen fih der, und als es über die Kante ber Mauer 
berunterrutfpte, und gegen bie Erbe anſtieß, ertönte daraus 
ein wohlbefanntes Klirren, aus welchem mit Beftimmtheit auf 
feinen Inpalt zu ſchließen war. Ein wahrer Schwindel erfafte 
den jungen Arzt, der ſchaell die Höhlung mit Erde und Stei - 
wen verfiopfte, mit großer Mühe das Kapitäl der Ante wicber 


davor paſſte, undbann das [were Kaͤſtchen mit raſchen Schrit- 
ten in feine Wohnung trug. 

Es war inzwifhen Naht geworben, wo er von Niemand 
hatte bemerft werben fünnen. In feinem Stübchen zünbete er 
haſtig Licht an und anterſuchte das Kiſtchen, das er vergebens zu 
öffnen verſuchte, weil es mit einem fehr foliden Schloffe ver- 
fehen war, wozu ihm ber Schlüffel fehlte. Nah mehreren ver- 
geblihen Berfuhen, es zu erbrechen, lief er davon ab, fepte 
fid neben dasſelbe und verfant in tiefes Nachdenken. 

Zunaͤchſt fragte er ihr was er mit dem Schatze beginnen 
follte, der ihm in vie Hände gefallen war? Der Wunſch, ihn 
fih felber anzueiguen, blieb feiner Seele fremd; aber wem 
follte er ihm zuſtellen ? Das Gefeg ſprach ihn dem Strumpf- 
ſchen Ehepaar zu, das natürliche Recht aber und des Dortors 
eigenes Gefühl wollte das Kifichen ſammt feinem Inhalte Emi« 
lien zuſcheiden, denn offeubar war es das Erbe, weldes ver 
Verftorbene ihr zugebaht und womit er, nah feinen eigenen 
Heußerungen auf. bem Sterbebette, für fie geforgt hatte, Sein 
Mar ausgefprocener Iegter Wille hatte ja Marculf beauftragt, 
Emiliens Erbe der Habgier ber Anverwandten zu entziehen 
und feiner Pflegetochter ihre Mitgift zu fihern; es hatte 
ihm nur die Zeit gefehlt, um darüber eine rechtgültige Urkunde 
aufzunehmen. Vieleicht war ‚fogar eine ſolche ſchon vorhanden 
gewefen, aber bei der gefegwidrigen und voreiligen Befiger- 
greifung durch die matürlihen Erben unterfhlagen worden, 
benn einem Menſchen wie diefer Leuchtweiß war Alles zuzu- 
trauen! Eine ſolche Beeinträchtigung, die freilich mehr wahre 
ſcheinlich als erweisbar war, rechtfertigte aber gewiß auch die 
Wiedervergeltung von Seite Emiliens. Wenn man fie um ihren 
Antpeil an der Erbfchaft hatte betrügen wollen, fo burfte fie die 
bartherzigen Erben fiher au mit den gleichen Waffen befäm- 
pien, deun dieſe hatten an die Stelle der billigen Theilung 
eine Art eigenmächtiger Plünderung gelegt, wo Jedes fih an« 
eignete, was ihm nur in bie Hände fil Das Beifpiel Ande- 
rer entſchuldigte alfo fiher ein ähnliches Verfahren von Seiten 
Emiliens und ihres Beſchützers. 

Sp überzeugend aber biefe Gründe dem jungen Arzte an 
fangs auch erſchitnen, fo beſchloß er do, ven Morgen abzu- 
warten, bevor er etwas Entſcheidendes unternahm. Denn trog 
aller Gründe dafür, fräubte ſich doch auch Etwas in ihm ba- 
gegen. Er ahnte dunfel, daß er feine eigene Gerechtigkeit au 
die Stelle der öffentlichen, geſetzlichen der Geſellſchaft ſetzen 
wollte, und daß er ben Bereich des Gefeges aus ſelbſtſüchtigen 
und eigenmächtigen Gründen überfpritte. Wider feinen Wil 
len firäubte fih der geſunde Menfhenverftand dagegen, daß 
ein Jeder fi das Recht nehmen dürfe, nach eigenem Öutbän- 
fen zu falten und zu walten und fremdes Unrecht durch ei- 
gene Willfür wieder gutzumachen. Unter der Yufregung, in 
welche ihn diefer innere Kampf unb dieſes Schwanfen verſetzte, 
verbrachte er eine fchlaflofe Nacht, und war am Morgen noch 
nicht über feinen Entfhluß im Klaren, als Jemand ſchüchtern 
an feine Thüre pochta. Ex üffnete ſchnell mit Herzklopfen, und 
ſah fih Emilien gegenüber. Das Mädchen entſchuldigte ſich 


yiiternd- und: mit niebergeflagenen Blicken, daß fie ihm ſchon 
fo frühe am Morgen ſtoͤre. Marenif bat fie freundlich, ein 
zutreten und bot ihr einem Stuhl; aber fie blieb [hüten an 
der Thüre fichen, 

„SH danke freundlich!“ fprad fie und lehnte mit einer 
Handbewegung den Stuhl ab; ich lomme zur, um von Ihnen 
Abſchied zw nehmen!” 

Wie? Sie wollen von Hier weggehen?” rief Marculf 
verwundert. 

„Ih muß wohl,“ ſagle fie; „eine Frau, bie ſich meiner 
angensmmen hat, will mir in frankfurt einen Dienft ver 
ſchaffen.“ 

„Mad. Sie wollen ihn annehmen 7” 

„Bas kann ich anderes thun! Ich bin arm, und wenn ih 
eine leidliche Stelle ald Dienfibote befomme, fo falle ih me- 
nigſteus Niemand zur Laſt, und Hoffe durch Fleiß und Eifer 
billige Unſprüche meiner Brodherren fhon zufriebenftellen zu 
Eönuen!.... Ib Habe mur micht abreifen wollen, ohne mich 
bei Ihnen, Hr. Doctor, zu bedanken, und Sie noch um eine 
Gefälligleit zu bitten!" 

„Und welche wäre das?" fragte Marculf freundlich. 

„Die Erben meines Veiters haben Yhuen mit einmal 
das bezahlt, was Ihnen von Gott und Nechts wegen zulommt,” 
fagte Emilie! „Das hat mir in der Seele wehe gethan, zu- 
mal da Sie den Verfiorhenen nur anf meine PBitte behandelt 
haben, und wenn ih Sie in dieſem Augenblicke nicht bezahlen 
lann, wie ich gerne möchte, ſo wollen Sie das dog nit übel 
nehmen und mir glauben, daß ich, ſobald ich laun....“ 

O ich bitte, Emilie! ſprechen Sie nicht davon!” fiel er 
ihr lebhaft in’s Wort. 

„Rein, nein, ih will meiner Berpflihtung nahlommen, 
fobato ih faun; aber nur jegt iſt es mir beim beflen Willen 
nicht möglich!" fahr Emitie for. „Ehe ih jedoch von hier 
weggebe,... mörhte ih nob... und Sie werben es hoffentlich 
nicht abſchlagen, Or. Dostor! — möchte ih Ihnen nach ein 
Heines Andenlen verehren!“... 
armen Finde die Sprache, und es zog mit zilternder Dand aus 
der Schürzentafhe ein kleines, forgfam im Papier eingeſchlage · 
nes Päckchen, das fih beim Auseinanderwickeln als ein fülber- 
med Beſteck ergab, wie man fir bei und den Heinen Täuflia- 
gen als Pathengeſchenl zu geben pflegt. 

(Schluß folgt.) 
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Ein fehr ärgerliher Vorfall wurde am 25. Febr. vor dem 
zweiten Kriegsgeriht von Paris verhandelt — ein Silberbieb- 
ſtahl, der bei dem großen Feſſball des Kriegewiniſſere am 1. 
Gebr. von einem Wachtpoſten begangen wurde. Beim Nüdweg 
einer Abteilung Sapeurd-Pompierd nad ihrer Kaferne ging 
es luſtig ber, die Soldaten trieben allerlei Poffen, und bei den 
negenfeitigen Neckereien gab einer dem andern einen Stoß, daß 


Die Verlegenheit ranbte dem 


er das Uebergewicht verlor und im Ausgleiten ihm ein ſilber⸗ 
nes Beſtech, das er anter der Uniform werbörgen Kinite, heraus⸗ 
fiel. Sie waren bit beiben hinterſten, und der Mann hief 
Bonjot. Sein ſtamerad hatte ven Fand aufgehoben uud machte 
ihm darüber Vorwürfe, fo daf Die andern darauf aufmerkſam 
wurben und Alles erfuhren: Der Uawille war groß. Der Kor- 
poral wollte gleich den Dbern Anzeige machen, aber bie Mann- 
ſchaſt war anderer Dleinung, und man beſchloß, um der Ehre 
des Corps willen, die Sache zu vertuſchen und das filberne 
Beſteck in die Seine zuwerfen. Geſagt, gethan, und flillſchwei 
gend fehrte der Zug im die Kaferne zuräd, Bier aber zeigte 
ſich, daß Bonfot noch mehrere Stüde vom dem Silberzeug des 
Kriegeminifterd eingeftedkt hatte, und fo konnte das Geheimniß 
nicht bewahrt werben. Mit der Verhaftung Bonjots war eine 
Hausfuhung bei einer jungen Frau verbunden, mit ber er ein 
Verhaͤltniß Hatte, und da fand man eine Zahl gebrauchter und 
ungebrauchter Wachekerzen, die derſelbe beider kaiſerlichen Hoch⸗ 
zeit in Notre-Dame geſtohlen. Bei dem Feſteſſen im Kriegs · 
minifterium war er in einem Bang, dur den man abtrug und 
wo das Gilderzeug zum Spülen auf einen Tiſch geſtellt wurde, 
Wade geſtanden. Die Bedienten gaben ihm zu effen und reid- 
lich Champagner zu trinfen, daher er feinen Mißgriff mit ei- 
nem Rauſch entihuldigen wollte Die Wacheékerzen hatte er 
angeblih zum Geſcheuk erhalten. Er wurde zu einem Jahr 
Gefängnif verurteilt. 


Miftres Stowe, bie mit ifrem Werte „Dnfel Toms Hütte” 
einen fo außerordentlichen Erfolg gehabt hat, ift jegt mit ei» 
nem zweiten „die Maiblume” (Name eines Schiffes) hervor— 
getreten. Bereits iſt eine deutfche Lleberfegung davon erſchienen. 


(Die Kunft in San Francisco) Ein Schreiber aus ber 
Hauptſtadt Californiens vom 15. Dez. fagt: Die Regenzeit — 
der dortige Winter — mar: feit acht Tagen eingetreten, dad Ge⸗ 
fhäft flau, weil die Berbindung mit den Minen bebeuteud er⸗ 
ſchwert war. Um fo mehr Zeit hatten bie Einwohner von 
Sau Ürameiseo, der Kunft ihre Huldigung darzubringen Die 
amerifanifche Sängerin Katharina Dayes war die angebetete Göt« 
tin des Tages; fie feierte unerhörte Triumphe, bie Billets zu 
ihren Kongerten wurden in Auftiom und zu fabelhaften Preifen 
verfleigert; ein ſolches Billet wurde mit — — 1150 Dollars 
bezahlt und der nächſtfolgende Play mit 1125 Dollars! — 
— Weder Jenny Lind noch Denriette Sontag haben in Ame- 
rifa ähnliche „Preife gemacht,” — Lieber Die dortige chineſiſche 
Operuge ſellſchaft Heißt es weiter, daß fie, aus 140 Perſonen be 
ſtehend, ih von New: Hort nah Europa einfhiffen wird. Es 
würde ſchwer fallen, eine Beſchreibung berfeiben zu geben, da 
über viefe Eruppe ſehr viel gefagt werben Faun und fie wieber- 
um Ecmer Beſprechung werth if. Die Koftüme find das Schönfte 
und Reife, was nur denkbar. Geſungen wird beflänbig mit 
der Fiſtel, an ein Sujet fein Gedaule. Es werben gany um« 
zufammenhängende Scenen, vermifht mit Gefechten, Purzelbäu- 
men und allerlei gymuaftifchen Lebungen, ausgeführt, Das Dr- 


hefter, aus Gongs und fonfligen noch nie dagewefenen Juſtru ⸗ 
menten beſtehend, figt mitten auf der Bühne und vollführt ei» 
nen ſolchen Speftafel, daß man nervös dabei wird. Die Frauen- 
zimmer bei biefer chineſiſchen Geſellſchaft find ziemlich hübſch und 
haben unbefchreiblih Feine Küße. 


ſtürzlich fand in ber Großen Oper zu Paris ein Unfall 
ſtatt, der leicht ſchlimme Folgen hätte haben können. m Foyer 
bes Theaters wurde ein Privalball gegeben, dem alle befann- 
ten Künftter von Paris beimohnten. Gegen 3", Uhr Mor- 
gend, als gerade Mazurla getanzt werben follte, flürgte ber 
große Kronleuchter herunter, ohne indeß Jemand zu verlegen, 
Fräulein Rachel und ihre Schwefter, die fi gerade unter dem 
Kronleuchter befanden, Hatten noch Zeit, auszuweichen. 








Die Berliner Korbfleterarbeiten follen an Eleganz und 
Zierlichkeit ſelbſt die Parifer Erzeugniffe dieſer Art übertreffen, 
was dadurch eine Beftätigung zu erhalten ſcheint, daß der fran- 
zoͤſiſche Gefandte am k. preußifhen Hofe eine Menge berglei- 
hen Korbmöbel in Berlin angelauft hat, um damit einige Räume 
in den Tuilerien zu ſchmücken. 


Frau Talvy gibt in ihrem Werke: „Die Auswanderer” 
einige Proben zum Beften, wie wenig ausgebildet der Gefhmad 
der Amerikaner für Muſik ift, indem fie erzählt: „Bei allem 
religiöfen Gefühl ſcheint das Organ der Unterfeidung für 
ernfle, feierliche Tonweiſen gänzlih zu fehlen, und Melodien 
wie: „„Bei Männern, welche Liebe fühlen“”, oder: „„Im 
Felde ſchleich! ich ſtill und mild““ und: „„Mich fliehen afle 
Freuben”” werben als geiſtliche Hymnen gefungen, ja, es ift 
wörtfih wahr, daß ich einft beim Derausgehen aus ver Kirche 
den faum gefprocdenen Segen mit bem befanuten „„Steb’ nur 
auf, eh’ nur auf, du Schweizerbub!” begleiten hörte.” 


Berichte über eine ganz merkwürdige Meereserſchütterung 
find der BVerfigerungsanftalt des Londoner Lloyd mitgetheilt 
worden. Das Fahrzeug „Maries“ befand fih auf feinem 
Wege nach Caldera, gerade am 13. Dftober, 19 Grab weſt 
licher Länge 12 Meilen vom Aequator entfernt; da plotzlich 
hörte die Mannfchaft ein donneraͤhnliches Getöfe in der Tiefe 
des Meeres. Allmaͤhlig nahm ed an Stärke zu, bis es einen 
foichen Grab erreichte, daß es geradezu ohrenbetaͤubend war, 
Die See warf bergpoge Wellen, und da der Wind von meh- 
reren Seiten anflürmte, verlor der Steuermann bald jebe Ge- 
walt über das Fahrzeug, das bald in die Tiefe eines mächti- 
gen Wellenfhlundes Hinabgeriffen wurde; die Mannfhaft betete 
und bielt fi für rettungslos verloren. 15 Minuten hatte die- 
fer furchtbare Zuſtand gedauert, da wurbe die See wieber all- 
mählig ruhig; der Steuermann konnte feine Ruder wieder hand« 
haben, das Fahrzeug war gerettet, aber mehrere Gegel, die 
beim Beginne ber Meereserfgütterung in Sicht geweſen waren, 
waren verſchwunden und wenige Minuten fpäter fah man Schiffs · 


tränmer unb das Wrack eines Schraubenbampfers voräber- 
treiben. Die Rataftroppe war raſch vorüber, hat jeboch allem 
Aufheine nah viele Menſchenleben gefofet. 


Eine außerorbentlihe Entdeckung hat in England augen- 
blicklich alles Andere in den Hintergrund gebrängt. Die großen 
Handels - und Börfenherren find dahinter gefommen, baf eine 
Summe von wenigfiens 70 Millionen Thalern fpurlos aus dem 
großen Welt- und Gelbverfehr verſchwunden if. Aus der eng- 
liſchen und franzöfifhen Bank find feit Mitte des vorigen Jah- 
red ungeheuer große Summen zurückgezogen worben, und auch 
die fhärfften Augen Fonnen nit entdecken, wohin das Gelb 
gefommen if. In England fieht man bie verſchwundenen Mil- 
lionen wie Sturmpögel an und bie große Bank bat ihren 
Zinefuß von 2 auf 3 Prozent erhöht, wie font nur in Zei- 
ten der größten Geldklemme zu gefhehen pflegt. Biele ver- 
muthen, daf Rußland reine ungeheure Sparfaffe für drohende 
Ereigniffe augelegt habe, Die Londoner fagen, die 70 Mit. 
müßten durch außerorbentlich gefdhicte und verfhwiegene Dpe- 
rationen irgendwo gefammelt fein und fließen auf große und 
wichtige Pläne. Es Fönnten nur fehr wenige Perfonen in ganz 
Europa um das Geheimniß wiffen. 


Amerifanifhe Gleichheit! Das Jutelligenzblatt von San- 
dusty City, Ohio, erzählt: Eine ſüdliche Zeitung bringt eine 
Anzeige, welhe wir zu überfegem nicht unterlaffen fonnen;-un- 
fere Lefer konnen daraus erfehen, wie der Menfh dort behan- 
beit und angefehben wird, und zwar von Leuten, vie ſelbſt bie 
größten Anfprüce auf Menſcheurechte machen. „Wichtiger Ber- 
fauf von Negern, Maulefeln, Pferden und anderm Birk." — 
„Unterzeihnete haben eben einen Kontrakt mit ber Eyd-Rarolina- 
Eifenbahn vollendet, welder fie in Stand fest, am 27. April 
1853 zu Ailen in Syb-Rarolina am den Meiſtbietenden Fol - 
genbed zu verkaufen: 130 Neger, 85 Maufefel, 3 Pferde, 90 
Geſchirre, 25 Schiebkarren, 190 Schaufeln, Eifenbahnpfläge, 
Spig-Aerte, Schmiede-, Zimmermannd-, Magenmacherswerkjeug 
u. f. w. Die Neger find von fräftigem Körperbau, und wir 
fönnen behaupten, baf nicht bald ein fchönerer Trieb auf vie 
fen Markt fam; diefelben find in bem Alter von einundzwanzig 
bis 30 Jahren, darunter vier Weiber, — Unter den Männern 
befinden ſich Schmiede, Zimmerleute, Faßbinder, Maurer, Zieg- 
ler und Wagenmacher. Die Weiber verfiehen alle zu weben, 
und eine verfieht auferbem noch das Kochen. Alle dieſe Ne 
ger find gut dreffirt für Straßenarbeit, was fie beſonders em«- 
pfiehlt, indem ber Käufer feine Mühe mehr mit dem Abrichten 
bat; ebenfo find die Mauleſel von fräftigem Körperbau und 
jung. Die Bedingungen find Baarbezahlung. — Ailen, Syb- 
Karolina, nahe an ber Eifenbahn, 16 Meilen von Hamburgh. 
J. B. Sproull and Co., Pflanzer.” 








Verantwortlicher Redakteur und Werkeger: J B. C. Körtfd. 


Drud von Jeſeph Steib in Würzburg. 
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GSqluß) 

„Es iſt ein Audenken meiner Pathe,“ ſagte Emilie fanft; 
„und ich bitte Sie inſtändigſt, Hr. Doctor, nehmen Sie «6 
als Geſchenk von mir an, fo wenig es auch if. Es iſt das 
Einzige, was mir von meiner Kindheit auf als Eigentum ver- 
bfieben it!" Es Tag in des Mädchens Stimme und Geberbe 
und in dem Geſchenke felbft eine fo rührende Einfalt und Un- 
befangenheit, daß dem jungen Manne unwillfürlih Thränen 
in die Augen traten, Er ergriff Emiliens beive Hände, blickte 
fie freundlig an und rief: „Und was würden Gie fagen, 
wenn ih Sie plöglih weit reiher machen würde, als Sie 
fi wohl jemals haben träumen Taffen ?" 

„Sie? Mich?“ fragte Emilie und fhaute betroffen auf. 

„Wenn ich hier einen Schatz für Sie hätte ?" 

„Einen Sag für mi?” wieberhofte fie mit ungläubigem 
Lächeln. 

„Aber es if fo! fehen Sie nur ſelbſt!“ rief er und zog 
fie raſch in fein Dachſtübchen hinauf, wo er ihr den noch im- 
mer am Boden ftehenden Koffer zeigte und ihr dem ganzen 
Hergang erzäßlte. 

Emilie Hatte ihn anfangs gar nicht begreifen Fonnen; dann 
aber vermodte fie ihre Freude fanm zu ertragen und fiel un- 
ter Tränen auf die Ktniee, um dem lieben Gott und dem fe- 
ligen Better dafür zu danken. Marculf ſuchte fie vergebens 
zu beruhigen; der Uebergang war ein allzu plöglicher geweſen, 
und das arme Kind war wie von Sinnen, betrachtete fort- 
während die Kifte und lachte und meinte abwechslungsweiſe. 
Plöglich aber erhob fie ſich gefaßter, ſchaute den jungen Arzt 
feft an, faltete die Hände umd rief in einem Tone, in welchen 
ihr ganzes Gemüth übergegangen zu fein ſchien: „Gottlob! 
uum werben Gie enblih auch fo glüdtich fein, als Sie es 
verbienen I" 

„Ich %" rief Marculf betroffen. 

„Ja, — Sie!“ entgeguete Emilie begeiftert. Glauben 
Sie denn, ih habe mit bemerft, wo Sie oft ber Schuh 
drüdte? wie Sie fih abhärmten und forgten, und doch faum 
durchlommen fonnten?.... Ach, ih habe das Alles im Stillen 
mit angefehen, und meine Armuth that mir weniger wehe, als 
die Ihrige, denn die meinige war wenigſtens freiwillig. Aber 
Sie, Sie verbienten ein befferes Loos! Darum, Hr. Doctor! 
nehmen Sie Alles, nehmen Sie die ganze Kifte, wie fie da 
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iſtz es fol Alles Ihnen gehören, Alles!” Mit diefen Worten, 
bei welchen ihr Thränen der Freude und des Danfes über 
die Wangen perlten, firengte fie fih gewaltig an, ben Fleinen 
Koffer aufzuheben, um ihn dem Arzte einzuhänbigen. 

Dr. Marculf war erſt erflaunt, dann aber tief gerüßrt 
und wollte ihr unter freundlihem Danfe Einhalt tun, aber 
Emilie rief noch Ichhafter: „Mein, nein! Sie bürfen mir 
feine abfchlägige Antwort geben! Berbanfe ich diefen ganzen 
Reichthum nicht Ihnen! Ich will, daß Jedermann es erfahre, 
und vor Allem jene habfüchtigen Brauersleute, welche Ihnen 
fogar Das flreitig machen wollten, was Ihnen von Rehts- 
wegen zufam ! 

Der Doctor erflärte dies für unndthig; aber Emilie hörte 
nicht auf ihn. Sie fah fo eben durch das Fenfter, daß Mei— 
fer Strumpf mit feiner Frau in das Hinterhäuschen gingen 
und wollte fie anrufen; Marculf aber Hielt fie voll Schreck 
am Arme zurüd. „Sein Sie nicht fo unbefonnen, Tiebes Kind!“ 
fagte er eruft; „wollen Gie denn wieber verlieren, was ein 
glücklicher Zufall Ihnen befeert hat 7* 

uBerlieren? Wie fo denn? 

„Errathen Sie denn nicht, daß ber Better Strumpf bie 
Herausgabe des Koffers begehren ldante 7 

Wie denn? Sie fagten mir ja vorhin, er ſeie mein?“ 

„Allerdings, aber Sie haben feine Befigurfunde barüber!* 

Emilie erſchrack und betrachtete erfchroden ihren Freund; 
dann fragte fie entfhloffen: „Das Heißt alfo fo viel als: bie 
Kifte gehört nicht mir?“ 

„Nicht doch! Alles deutet darauf Hin, daß Ihr Pathe 
diefe Kifte fammt ihrem Inhalt für Sie beflimmte, aber das 
Gefeg fordert Teiber andere Beweife !* 

„Aber dem Gefege follen ja alle Menfchen geboren, wie- 
mich Lehrer und Pfarrer beiehrt Haben?“ rief Emilie. 

„Sofern man nit die Entfheidung des eigenen Gewiſſens 
dem Gefeg entgegenftellen und fie höher halten darf, als das 
Geſetz!“ wandte der Doctor ein. 

Emilie ſchũttelte Tebhaft den Kopf. „Nein, nein!” rief fie, 
„das verftehe ich nicht und das halte ich auch nicht für Recht. 
Das Gewiffen fann und wohl hindern, daß wir von unferen 
Rechten Gebrauch machen, aber es lehrt nicht, unferen Pflich- 
ten Abbruch zu thun. Das Gewiffen muß unfere Bebenflig- 
feiten erhößen, nicht aber unfere Ausreden; wir bürfen um un- 
fers Gewiffens willen fein Gebot verlegen. — Ich hatte Sie 
falſch verflanden; dieſer Schatz gehört niht mein und mein 
vermeintes Glück war nur ein. furger Traum!" Sie war bei 


diefen Worten fehr blaß geworben, aber weber ihre Stimme 
noch ihre Blick verrieth das mindeſte Zaubern. Ihr ſchlichtes 
tugendhaftes Gemüth hatte feinen Augenblick in der Wahl ge- 
ſchwankt, und der Schmerz über die Bereitelung fo großer 
Hoffnungen hatte ihr Rechtsgefühl feinen Zoll breit vom Pfade 
der Pfliht zu verrüden vermocht. Nur war der Schlag nah 
fo viel Aufregungen allzu heftig, und Emilie ſchwaulte zu ei« 
nem Stuhl und fanf auf beufelben. 

Was in dieſem Augenblide in dem jungen Mann vor fi 
ging, wäre ſchwer zu begreifen. Die zärtlihfte Fürforge für 
das Tieblihe Kind kämpfte in ihm mit ber aufrihtigften Be— 
wunberung. AU die Vernunftfhlüffe and Scheingrüude, welche 
er feit vorigen Abend aufgefunden und zuſammengeſucht hatte, 
fiefen vor biefer ungeſchminkten, ſchlichten, unbeftechlichen Recht · 
ſchaffenheit in Nichts zufammen. Diefe Ehrlichkeit der armen 
Maife wirkte gleihfam anftedend, unb er hatte unter ihrem 
Einfluffe raſch das edlere beffere Theil feines Ich mieber ge- 
funden. Er bat Emilien, bis zu feiner Rücklehr hier zu ver- 
weilen, und eilte auf bad Etadigeriht, um von dem Rund 
die gebührende Anzeige zu machen und die natürlichen Erben 
bes DVerftorbenen berbeizurufen. 

In weniger ald einer Stunde waren der Stadtriter mit 
Notar, Schreiber und Slabinen, nachdem fie den Fundort am 
Brunnen befihtigt, fammt dem Etrumpffhen Ehepaar im 
Empfangszimmer des Doctors beifammen, und ber Richter 
empfing aus Marculf's Händen die unverlegte Kiſte. Cin Mei- 
ner Echlüffel, ven die Erben am Halfe des Berſtorbenen ge- 
funden, öffnete fie augenblidiih, und den erſtaunten Blicken 
der Zuſchauer zeigten ſich verfhiebene Stücke alten Silberge- 
räthes mit vielem baarem Gelde in grober Münze, Golpftü- 
den, Kaffenfheinen und Staatspapieren, offenbar mehrere tau- 
fend Gulden an Werth. Der Bierbrauer und feine Frau wein- 
ten vor freude, Emilie war ruhig und gefaft, und Mareülf 
nicht minder. 

Der Notar und ver Richter zählten und fortirten das Geld, 
und nahmen ein Juventar über das ganze Kiflhen auf. Der 
Baarvorrath betrug mehr als zehntaufend Gulden, die Staatd- 
papiere über dad Doppelte, Meifter Strumpf lachte wie aber- 
wigig, ſchwanlte wie ein Betrunkener zum Tiſche, ald das 
Kofferchen leer war, und flürzte es um, als wollte er ſich 
überzeugen, daß das Alles feie. Und ſiehe da! aus dem Kifl- 
hen fiel ein Brettſtückchen: ein boppelter Boden, und au ben- 
felben war ein Papier angeheftet gewefen, das mit dem Holz 
zu Boden fiel. Er reichte es dem Notar mit ben Morten: 
„Hier iſt auch noch ein Stückchen zu dem Schatze!“ 

Der Notar entfaltete das zuſammengelegte Papier, überlas 
es flüchtig und ſchien davon ſehr betroffen. „Es iſt ein Teſta- 
ment!“ ſagte er. 

„Sin Teſtament?“ riefen Alle 

„Bewiß! und ein Teſtament im beſter Form, durch wel- 
ches Herr Ferdinand Hartmann die Jungfer Emilie Weber, 
feine Pathe, zur Univerſalerbin ſeines ganzen Vermögene ein- 
freut!” 
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Ein vierfaher Schrei des Erflaunens, ber Freude und bes 
bitterften Aergers tönte buch das Zimmer. In ber erfien 
Wuth wollte Strumpf auf das Papier losſtürzen und ed bem 
Notar entreifien, aber der Schreiber ſtieß ihm zurück, und man 
mußte am Ende Gewalt brauden, um bie beiden leer aus 
gehenden Erben los zu werben, bie fih unter Drofungen unb 
Berwünfhungen entfernten. 


Der Winteladvofat Leuchtweiß, welchen fie confultirten, be- 
Iehrte fie, daß es gegen biefen Schickſalsſchlag fein Hülfsmit- 
tel gebe, und zog den eigenen Hals aus der Schlinge. 

Meifter Strumpf und fein Weib mußten am Ende froß 
fein, daß Emilie nicht Hagend gegen fie einſchritt, fondern viel- 
mehr feurige Kohlen auf Beider unwürbige Haͤupter fammelte 
und ihnen ben fon weggeſchleppten Raub überlich. 

Emilie war vor Freude beinahe ohnmaͤchtig geworben, als 
fie ihr Glück vernommen, das ihr die Gerichtsperfonen herzlich 
gönnten, Als diefe fort waren und der Doctor und die Waife 
einander allein gegenüber flanden, waren Beide eine Weile 
gauz wortlos. Ihr Blick hing an ihm mit ganzer voller Seele 
und er bemerkte es nicht; denn er ſchaute verlegen zu Boden. 
Da trat fie leiſe zu ihm, legte fanft ihre Hand auf feinen Arm 
und fagte: „Hr. Doctor! Tieber Freund! wollen Sie mir noch 
abſchlagen, daß ich meinen Reichthum mit Ihnen theile, ber 
nur Werth für mid hat, wenn Sie ihn mit genießen ? 

Eine halbe Stunde fpäter waren Adolph Marculf und 
Emilie Weber Berlobte, vier Monate fpäter ein glückliches 
Ehepaar. Emilie warb ihrem Gatten nit nur eine Glüde- 
gefährtin, fondern auch Rath und Stütze. Ihr unverborbenes 
Gemüth, ihre unbeſtechliche Rechtſchaffenheit waren für ihn eine 
Art unfihtbaren lebendigen Gewiffens, wenn die Soppiömen 
der weltlichen Klugheit ihn vom Pfade der unerbittlich firen- 
gen Tugend abführen wollten. Jhr genügfamer frommer Sinn 
mußte ihm die vielen Verſuchungen und Gefahren aus dem 
Wege zu rüden, welche der Reichthum und das Mohlleben dem 
natürlihen Menfhen legen, und ihre fromme, ädht chriſtliche 
Werspeit weiß auch den Kindern, womit bie Vorſehung ihre 

"Ehe gefegnet, jene Beſcheidenheit, Genägfamfeit und Unbeſtech ⸗ 
lichkeit und jenes fromme, gewiffenhafte Gottvertrauen einzu- 
pflanzen, welches Emilie und deren Gatte ſtets ald den unvergäng- 
lichſten Schaf verehren, dem ihnen bie Heimfuchungen ihrer Zu 
geub befcheert Haben! — — 


Mozart, 
Eine rätbfelhafte Geſchichte. 





Es war gegen Ende der 1770er Jahre, ale fi in Paris 
jener merkwärbige muflfalifche Streit erhob, welchen Gluck dur 
feine Meform in der framgöfljchen Muſik hervorrief. Ganz Pa- 
ris betheiligte fi, Fonnte man fagen, am diefem Streite mit 
Wert und Feder. 

Gluckiſten und Picciniften, Anhänger bed aften und neuen 


StyIs, feindeten ſich mit folder Ditterfeit an, wie einft Jan- 
feniften und Jeſuiten, aber die Reform trug den Sieg davon, 

Zu jener Zeit befand ſich in Paris ein deutſcher Fürft, ein 
leidenſchaftlicher Berehrer feines großen Laudomannes Glud, der 
biefem Streite wit dem größten Intereſſe folgte. Er hatte ſich 
eines Abends in die große Dper begeben, wo man Glud und 
Piccini in zwei auf einander folgenden Piegen fang. 

Jeder Anwefende, für fein Ideal erglühend, beflatfchte auch 
nur biefes, und bie Borfielung enbete fo weniger ſtürmiſch, als 
man das anfänglih erwartet hatte. Auch der Fürſt, nicht un- 
gerecht in feinem Urtheile, ſchwelgte bei der Muſik feines Ideals, 
ließ jedoch Piccin’s Muſikſtück volle Gerechtigkeit wiberfahren. 

Nicht wenig verwundert war ver Kürft, Hier, wo Alles 
Partei war, ganz in der Nähe einen Dann zu finden, welcher 
eigentlich für feinen der beiden Komponiſten zu erglühen fchien, 
der weder dem Einen noch dem Andern das geringfte Beifalls- 
zeichen zoffte, ja nicht felten bei Diefem dur ein Ropffhütteln, 
bei Jenem durch ein Achſelzucken feine Unzufriedenheit verrieth. 

Der Fürft fegte in diefem Manne einen großen Kenner vor- 
aus, und fagte zu ihm: 

Es ſcheint, daß Sie neutral find bei diefem Streite, wel 
er jegt die ganze ſociale Welt von Paris fpaltet. 

Sie urtheilen richtig, erwiderte ber Fremde, welcher ven 
Fürften nicht erfannte. Ich tadle dieſe Art, Kunſtwerke zu be- 
handeln. Beide Komponiften find unftreitig hervorragende Ta- 
lente. Gluck hat Empfindung, Pircini Begeifterung und Schwung. 
Das Alles aber genügt noch lange nicht zur Bolllommen- 
heit. Meiner Meinung nad follen fi beide Parteien verei« 
nigen, ber Reichthum italienischer Melodien im Vereine mit der 
deutfhen Harmonie würde vielleiht ein Ganzes bilden, dem 
man den Stempel der Bollfommenheit aufprüden könnte. Sa, 
die Palme würbe nur Dem zu reichen fein, deſſen Genie Beide 
miteinander zu verfchmelzen verflände. 

Die Dper hatte geendet. Der Fürſt, an dem Gefpräde 
bes Fremden Intereſſe gewinnend, war mit bemfelben hinausge- 
ſchritten, und Beide hatten fi fo vertieft, daß es bereits Mit- 
ternacht war, als fie ſich trennten. Alt fie fih verabfiebeten, 
nannten fie ſich gegenfeitig ihre Namen. 

Der Fremde hieß Cittarv, war aus Neapel, Mufifer von 
Fach, allein, wie allgemein bekannt, reichte fein Talent nicht 
bis über die Mittelmäßigkeit hinaus, er ftellte die ſchönſten 
Theorien auf, bie Ausführung aber blieb foweit hinter deuſelben 
zuräd, daß ihn ein ganz gewöhnliches Talent überflügelte. 

Der Fürft, von großen Erwartungen für diefen Mann er- 
regt, war nicht wenig überraſcht, dieſe, als er ihn hörte, faft 
in nichts verſchwinden zu fehen Motive auf Motive flug er 
in feinem Spiele an, aber von Durdfährung auch nur eines 
einzigen war gar feine Nebe. 

Den unangenehmen Eindrud gewahrend, welchen fein Spiel 
anf den Fürften hervorbrachte, rief er betrübt, aber leidenſchaft · 
lich: Ih febefein, daß entweder Sie diefe Muſit nicht onfzu- 
faffen, ober ich nicht vorzutragen verſtehe. Sehen Sie, hier 
in meinen Kopfe lebt fie inmerwährenb, ſchwirrt mir die ganze 
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Nacht vor der Seele. Bor mir fee ih einen jungen Mann, 
ber alle jenen unendlich fehönen Melodien auf dem Piano aus- . 
haucht. Ja, was ich bis jept in der Muſik gefannt, gehört, 
iſt nichts gegen dasjenige, was ich in diefem Zuftande vernehme. 
Bergebens bemüße. ih mich, wenn ich erwacht bin, bie Melo- 
dien jener Träume mir ind Gedaͤchtniß zurück zu rufen, einzelne 
Paffagen gelingen mir, das Ganze niemald, D, warum ver- 
mag ich nicht niederzuſchreiben, was ich in der Nacht fehe und 
höre. 

Der Fürft, von einem lebhaften Gedanken erfaßt, und in 
der Leidenſchaftlichleit des Mannes etwas Wahres vermuthen, 
fagte: 

Wie wäre es, wenn ih Sie magnetifiren Tiefe? Vielleicht 
fonnten Sie dann — 

Der Künfller war entzücft von dem Gedanfen. Ya, Ja! 
rief er, das will ih. Laffen Sie uns ben Prozeß ſogleich vor- 
nehmen. 

Man begab fih zu einem damals berühmten Magnetifeur, 
der Künftler wurde alfobald im einen hellſehenden Zuſtand ver- 
fegt. — Plöglih rief er mit geſchloſſenen Augen: 

Ha! da ift der junge Mann, der Mann meiner Träume, 
der Mann der reizenden Phautaſien. Seine Nugen glänzen 
von Begeifterung, feine Wangen glüben! Jetzt, jegt öffnet er 
das, Piano, fill, laßt mich lauſchen. 

Run ſchwieg er, aber er bewegte fi wie im Zuſtande ber 
höchiten Begeifterung auf dem Stuhle hin und her. 

Nachdem er ruhiger geworden war, fragte ihn ber Magne- 
tifenr: Hören Sie no die Mufit? 

Nein, antwortete er, der junge Mann ift verſchwunden. 

Sp begeben Sie fih and Piano und wiederholen uns, 
was Sie hörten. 

Der Künfller erhob fid mit ſeſtgeſchloſſenen Augen, ging 
au's geöffnete Piano und zauberte die reizentfen Melodien mit 
großer Gefchitlihkeit hervor. Der Fürſt und die Anweſenden 
waren entzücdt von den Kompofitionen und hatten nichts Eili- 
geres zu thun, als dieſe nieberzufchreiben, 

Die magnetifhen Sigungen wurden wiederholt, und bald 
war eine ganze Dper vollendet. 

Zu jener Zeit war in Wien gerade eine Truppe italieni- 
fer Sänger, welche glänzende Opernvorftellungen gaben, und 
der Fürſt, von feinem Schützlinge ganz eraltirt, wollte dieſe 
Dper durchaus in Wien zuerft zur Darfteflung gebracht wiffen, 
Er reiste deshalb mit demfelben dorthin, um diefe wunderbar, 
räthſelhaft entſtandene Oper aufführen zu laſſen. Man begab 
fi) om Tage der Ankunft ſogleich in die Oper, um bie Sträfte 
berfelben kennen zu lernen. Das Theater war ganz gefüllt, 
die Duvertüre beginnt, und — überrafhendes Wunder — war 
tiefelbe, welche von jenem Künftler im magnetifhen Traume 
gefpielt unb von ben Zuhdrern niedergeſchrieben wurde. 

Man kann fih dad Erfiaunen des Zürften und feines Schüg- 
lings denken, welches in dem Grade zunahm, in welchem fie im 
Verlaufe der Oper, Note für Note, jene Kompofitionen erfann- 
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ten, welcht ſie mitgebracht und bier zur Darſtellung vorbereiten 
wolltku. 

Der Beifall der Anweſenden ſteigerte ſich mit jeder Num⸗ 
mer und als die Oper geendet, rief man ben Komponiſten hervor. 

Er erfhien, und Eittarro, die Hände vor Begeiſterung zu- 
fammenfhlagend, rief: 

Das ift der Mann meiner Träume, mein Ideal, ber Ge 
nius der modernen Tonkunft! 

Der Komponift war — Mozart und die Dper — „Don 
Yuan“, 
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In der beruburgifhen Stadt Gerurode, im Harz, leben 
nahe Anverwandte des ehemaligen franzdfifhen Marſchalls Ju- 
not, Herzog von Abrantes, und zwar die Finder des verftor- 
benen bernburgiihen Hauptmanns Junot. Ein Sohn besfelben 
fon fih jest an Kaifer Ludwig Napoleon gewendet und um 
Perüdfihtigung der Familie eines fraugöfifgen Marſchalls ge- 
beten haben. Wie verlautet, foll demfelben hierauf die Weifung 
zugegangen fein, ſich perföntih zu ftellen, um eine angemeffene 
Unterkunft zu erhalten. 


-Die Erfahrung, daß Waſſer, weldes bei einer Temperatur 
von 329 Fahrenheit (0 Reaumur) nnd flarfem MWinde heftig 
dur eine ſchmale Deffnung getrieben wird, als Eis ben Bo- 
den erreicht, wirb in Lonbon benugt, um Borrath für die Eis- 
keller zu ſchaffen, wo es an großen ruhigen Wafferflächen fehlt, 
Man führt eine mit Tangen Löchern durchbohrte Bieiröpre etwa 
aus einem höher gelegenen Baſſin hindurch. m wenigen Ta- 
gen liegt unter ber Röhre ein Berg des fefteften Eiſes. 


Im nordamerilaniſchem Staate Maffahufetts graffirt ein 
Alboni- Fieber, weldes in der Sitzung ver Volksvertreter am 
3. Febr. einen hochkomiſchen Parorismus erreichte. Im Zur 
ſchauerraume des Sigungefaales befand fich die Sängerin Al- 
bont. Kaum erblicdt der ehrenwerthe Abg. Cogewell aus Bed- 
won bie Sängerin, ald er in einem Ausbruch des Entzückens 
fi$ und feine Stimme erhebt. „Weg mit der Tagesorbuung !” 
zuft er begeiftert. „Es gilt vor allen Dingen eine Motion zu 
ftellen in Anfehung einer gefeierten Dame, bie mein Ange auf 
der Gallerie bemerkt.” Das Haus das Hohe, Täft wirklich die 
Tagesorbnung mit 88 gegen 49 Stimmen fallen, und nun be—⸗ 
antragt Hr. Cogswell nichts Geringeres: als daß „ber Röni- 
gin der Nachtigallen“, der Signora Alboni, vergöunt werde, 
mitten im Saale der Bolfsvertreter ihren Sig einzunehmen. 
Einer Stimme, wie biefer gebühre es, daß fie auch Sig habe 
da, wo bie NRepräfentanten Amerifas fäßen, — „Mit nichten,” 
freit Hr. Stevenſon aus Boſton, und in fittlier Enträftung 
beantragt er die Berwerfung ber Alboni-Motion. — „Sei es," 
ruft Hr. Prince, „ich flimme für die Motion, doch unter ber 
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Bedingung, daß Fräufein Alboni ihren Ehreuplatz neben dem 
ehrenwerthen Hrn. Eogswell einnehme.“ — „Y verlange nichts 
Beſſeres!“ verſichert ber Alboni -Enthuſiaſt. Awmerila wirb 
eiferſüchtig ſein auf meinen Sitz, wenn dieſe Zauberſtimme 
zweier Welten neben mir ſich niederlaͤßt.“ — Die Sigiafte 
Debatte erbrennt, bis Hr. Tompfon dazwiſchen ruft: „Kraus 
lein Alboni hat mehr Talt als Sie Alle, fie hat das Haus 
verlaffen. Hr. Cogswell, Ihr Antrag fällt von ſelbſt.“ Gr 
fiel, und Hr. Cogswell fanf auf feinen Sig zurück, indem er 
rief: Ich verachte Jeden, der mich um das Hochgefühl gebracht 
neben biefer Stimme zu figen! 





Auf dem platten Lande in Polen beginnen jet die Kulils. 
Der Gutöbefiger fährt mit feinen erwachſenen Söhnen und 
Töchtern — überhaupt mit feiner Familie — zum Nachbar, 
weilt bort einen ober zwei Tage und fährt dann mit biefem 
vereint zum nächften Nachbar, der fih nah einem ober zwei 
Tagen der Karavane anfchlieft, und felbe zum nächſten Be- 
figer begleitet. So wähst wie eine Lawine ber Zug von Tag 
zu Tag, und es fann lommen, daß mehr als hundert Perfo- 
uen bei dem leßten ber zu einem beflimmten Umkreiſe gehören- 
den Gutäbefiger einfallen und mit Roß und Mann bort leben 
und zehren. JR die Runde gemacht, fo wird auf einem an- 
dern des Kulik⸗Klubs durch eine einzelne Familie von Neuem 
begonnen. Den Donnerstag vor Palmfonntag iſt Schluß, und 
es herrſcht dann bis zu dem Dfterfeiertagen, wo bie fogenann- 
tem Beſuche zur Swieciafa beginnen, die größte Stille. 


Die Berliner Eriminalpolizei hat bier im Laufe ber Tepten 
Woche eine Höchft intereffaute und ergiebige Operation aufge 
führt. Gin vortiger Trödler, welcher ganz allein ein altes halb 
verfallenes Haus bewohnt, ſteht nämlih ſchon Tange im Ber- 
bat der gewerbsmäßigen Diebshehlerei. Endlich erfolgte we- 
gen eines von ihm abgefehloffenen, an fih wenig bedeutenden 
Anfaufs eines geftoßlenen Gegenftandes feine Verhaftung. Die- 
fen Umftand wußte die Polizei zu benugen, um bas Treiben 
des Mannes moͤglichſt gründlich zu enthüllen. Es wurbe näm- 
lich die Verhaftung ganz in der Stille ausgeführt, das Ge 
fihäft blieb offen, flatt des Tröblers wurde folhes aber von 
verfleibeten Polizei-Beamten verwaltet, In folder Weiſe lies 
fen der Polizei an zwanzig Diebe mit ben gefloßlenen Sachen 
ganz vom ſelbſt in die Hände. Bald fam ein Hausknecht und 
wollte ein Stüf feinem Herrn entwenbeter Manufallurwaaren 
verfaufen, bald kam ein Brauerknecht und wollte einen Theil 
entwenbeten Rupfergeräthe veräußern, bald kam ein profeffidnit- 
ter Dieb, um gewaltfam geftohlene Sachen unterzubringen. Rutz, 
biefe vortrefflich aufgeftellte Halle lieferte der Polizei Tängere 
Zeit hindurch vortrefffiches Material, zumal man bei ber Er- 
greifung der Diebe fehr vorfihtig zu Werke ging. Diefelben 
verfhwanden bei Tage fpurlos in ben weitläufigen Kellern bie- 
fer Diebespößle und wurben erſt Nachts zur Stabtvoigtei trand« 
portirt. 
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1. 

„S9 gebanfennoll, meine ſchoͤne Freundin?" fragte Hr. v. 
Balde die junge Frau v. Meer, welche am Fenſter ihres freund- 
lichen Befuhszimmers ſtehend, ihren feuchten Blick gerührt, 
ſehnſüchtig und nachdenklich auf der Laudſchaft weilen ließ, die 
fie über ihren Garten hin vom dieſen Fenſtern auf der Rück⸗ 
ferte des folgen Haufes überfhaute. Hr. v. Balde hatte ſchon 
feit einer Biertelftunde diefes fhwärmerifhe Schweigen der 
jungen fhönen Wittwe mit ſtillem Entzüden belauſcht, und ſich 
insgeheim geweidet an den Reigen, welde diefe Frau zumal 
heute zierten, wo er fie zum Erſtenmal der düftern Wittwen- 
tracht eunttleidet fah. 

„D Vergebung, Hr. Oberſtlieutenant!“ rief die Frau vom 
Haufe Iebhaft und wandte fih erglühend nah ihm um, ohne 
ſich Mühe zu geben, eine Thräne zu verbergen, bie in dieſem 
Augenblick in ihren Wimpern zitterte. — „Vergebung, menu 
ich unartig war, mein guter, treuer Freund!” fuhr fie fort und 
legte ihre Meine Hand bittenb auf feinen Arm; „fhelten Sie 
mid meinethalben finbifp, aber verübeln Sie mir die Schweig- 
famfeit wicht, in welche ich vorhin verfiel, während Sie in den 
Zournalen blätterten. Die Schönheit viefes Frühlings-Abenpe, 
die Ausſicht aus diefen Fenſtern, die ich heute eigentlich zum 
Erftienmale genieße, Bilder und Erinnerungen aus vergange- 
nen Tagen, die mir burd die Geele zogen, haben mid un- 
willfürlich fo wei gemadt... fo wehmäthig, darf ich wohl 
fagen, daß ich aus dem enfter blicken mußte, um mid ganz 
meinen Gedanken hinzugeben. Ab, ſchelten Sie mich für meine 
Unart |" 

„Reinedwegs, meine Freundin! entgeguete theilnehmend Hr. 
v. Balve; „in Ihrem Alter finde ih folhe Stimmungen 'er- 
Märlih; mit 23 Jahren träumt man noch leicht — mit 44 
Jahren verfuht man oft fogar noch, wie ih eben an mir fel- 
‘ber beobachtet habe,” fepte er mit einem beinahe ſchwerzlichen 
Laͤcheln Hinzu; „und wer follte es Ihnen verbenfen, wenn eine 
Wehmuth Sie überkommt in dem Augenblicke, wo Sie im Be- 
griffe ſtehen, abermals Ihre Freiheit zu verkieren, und zwar...“ 

„D nein, nein!“ rief rau v. Merz lebhaft; „Sie miß- 
deu en meine Rührung. Es lag nichts Schmerzliches in mei- 
ner Stimmung, — wenigfiens fein Schmerz über ven Schritt, 
deun ich... dem mir die Pflicht gegen dem Berftorbenen gebie- 


tet... Nennen Sie meine Stimmung lieber eine fentimentale 
Shwärmerei!” 

Hr. v. Balde fhüttelte den Kopf. „Sie find nit fen- 
timental, Aurelie!" fagte er. „DBergeben Sie mir, wenn ich 
ben alten Ton vergangener Tage wieder anſchlage und Sie 
bei Ihrem’ Tanfnamen nenne — wir find ja unter vier Au- 
gen, und Sie begrüßten mich jüngft wieder nad langer Tren- 
nung als den Freund Ihres Vaters ...“ 

„Und als den Meinigen, als meinen einzigen beften Freund l“ 
fiel fie ihm in die Rede und drüdte ibm warm die Handz 
„Sie würden mich franfen, wofern Sie die fremde conventio- 
nelle Sitte zwiſchen uns walten ließen!" 

„Sie find nicht: fentimental, ‚Aurelie! Gemäth ud Ber- 
nunft fiehen bei Jhnen zu fehr im Gleihgewicht, als daß Sie 
einer weichlichen krankhaften Sentimentalität fähig wären, bie 
ein Kind ber Ueppigfeit und Schwäche ifl, aber unter den ern-- 
fien Prüfungen Ihrer Jugend nicht in Ihnen gedeihen fannte. 
Erlauben fie dem freund eine Gewiſſensfrage, Aureliel If 


Ihnen Hr. Arthur v. Cornury, der Neffe Ihres feligen Ge- 


mahls, wirklich werth gemug, daß Sie ihm — Herz und Hand- 
geben können?” daß fie es über fi vermögen, einer... . .- 
Laune oder Klugheitdömafiregel ihres verfiorbenen Gatten viel- 
leicht ein ganzes Leben zu opfern?” 

Er hatte einen ſolchen Nachdruck in dieſe Frage gelegt, 
daß Frau v. Merz unwillürlich über ben Eruft derſelben ver- 
ſchrack. Sie fenfe den Blick zur Erde und fpielte mit ihrem- 
Gürtelband; aber ein verrätherifches Incarnat, das ihre Wan- 
gen bis zum Raden überflog, ein unwillkürlicher Seufzer, das 
Wogen ihres Buſens verrietfen dem beobarptenden Auge des 
Freundes, daß feine Frage ſie tief ergriffen. — „Antworten 
Sie niht, Aurelie!” flüuſterte er; „ih fühle, daß ih zu viel 
gefragt habe. Fa, ich bin zu weit gegangen, aber in guten 
Treuen und nicht aus leerer Mengier. Mich bünfte es Freun- 
des Pflicht, diefe Frage an Sie zu fielen — fo lange es noch 
nicht zu ſpaͤt iſt ! 

„Umb ich Halte es für Pflicht, Ihnen gerade und offen zu 
antworten, Hr. v. Balde!“ emtgegmete bie junge Witiwe mit 
einer gewiſſen Selbftüberwindung, und flug ihr dunkles Ange 


Har, treu und redlich zu dem Freunde auf. „Ihre Frage birgt 


noch eine andere, jo zarter Art, daß fie biefe nicht zu ſſtellen 
wagten; Sie wünfhten Gewifipeit, ob ih bem «Gelbe mein 
Lebenogluck opfern wolle Nicht wahr? Bon ber Beantwor-- 
tung diefer Frage hängt, wie ih wohl fühle, ber Grab ber 
Achtung ab, welden Sie mir fürber im Stillen zollen werben. 


Jenun, vernehmen Sie die Wahrheit! Nach dem Cobicill mei- 
nes feligen Gemahls foll allerding® Arthur, fein einziger Neffe, 
zwei Drittel des bedeutenden Vermögens erhalten, wenn id 
ifm meine Hand nicht reiche und er diefelbe begehrt. Es lag 
wohl im biefer Befimmung Etwas, das gegen mein Gefühl ver- 
fließ, und ih mußte fange mit mir felber ringen, bie ih mit 
mir einig warb, dieſe Verfügung gleihmüthig zu ertragen. Es 
bedurfte der ſteten Erinnerung an all die Wohlthaten, die meine 
gute Mutter und ich meinem feligen Gatten verbanften, aller 
NRüdfigten für feine gute Abfiht, um mid mit diefem Ge— 
danfen vertraut zu machen; aber ih habe mich num bamit ver- 
ſohnt, und Gie fehen mid refignirt. Schon vor einigen Mo- 
naten — bie Trauerzeit um den Berblihenen war noch nicht 
abgelaufen — habe ih mit Arthur hierüber correfpondirt. 
Wir hatten uns zu Lebzeiten meines Gatten nur einige Male 
auf wenige Tage oder Wochen gefehen, die er in unferm Haufe 
zubrachte, während wir auf bem Lande oder in der Provinzial 
Hauptftadt in der Nähe unferer Güter und Fabriken wohnten, 
Ich Tannte ihn nicht näher, denn er ſah in mir nur bie Tante, 
ih in ifm nur den Meffen und Erben meines Gatten, ber mir 
gram fein mußte, weil id — wie die Würfel auch fielen — 
fein Erbe verkürzte. Daher dbünfte es mid für und Beide 
wünfchenswerth und unerläßli, daß wir uns über die Erfül- 
lung der Beflimmung jenes Kodizills Far wurden, che ber 
Zeitpunft dazu eintrat. Ich ergriff die Initiative und bot ihm 
freiwillig den Pflichttheil, den ihm das Teftament beſtimmte, 
und ließ ihm freie Hand. Er flug es aus und wollte nur 
meine Hand und mid fammt dem Vermögen, ja eine Anmand- 
fung von Uneigennägigfeit riß ihn fogar einmal hin, den Ge- 
muß des Erbes auszufglagen, fans ih ihn verfhmäße. Das 
Ende davon war bie gegenfeitige Erklärung, wir wollten wo 
möglih dem Wunfche des BVerewigten nachfommen, es folle 
aber noch ſeche Monate nach Ablauf der Trauerzeit beiverfei- 
tig die freie Wahl offen bleiben!“ 

„Ein Eompromiß zwifgen Verſtand und Herz, ber ſicher 
fein gedeihliches Ergebniß herbeiführen wird:“ fagte Hr. v. 
Balde kopffgüttelnd. „Und Sie wollen alfo dem Wunſche ei» 
nes kranfen Greifes nachkommen ?" 

Aurelie zudte die Achſeln. „Ih habe noch beinahe 5 Mo- 
nate Friſt, aber gleichwohl dringt Arthur feit meiner Leber 
fieblung Hierher täglich in mich, ihm mein Jawort zu geben 
und unfere Verlobung zu feiern !* 

„Und Sie zögern? 

„Das nit, aber man überftürzt folde Schritte nicht. Ich 
würde mich fonft dem Schein antfegen, als habe ih meine 
Neigung oder die Freiheit meines Herzens der Habſucht ge- 
opfert I" 

„Diefer Borwurf wird Sie viefleiht noch mit größerem 
Anſchein von Recht treffen, wenn Sie lange zögern! Man wirb 
Ihr Schwanfem einem Rampfe zwiſchen Habfuht und Abnei- 
gung beimeffen! — Über die eigentliche Antwort auf meine 
Frage, Aurelie: was ſpricht Ihr Herz zu der Verbindung!” 

„Es ſchweigt ganz!” entgeguete Frau v. Merz nad einer 


Heinen Paufe, und ein faft farbomifches Lächeln zudte um ih- 
ven Mund. „Mein Pebensmai hat in feinen Früpfröften die 
Triebe bed Herzens erſticktz «6 fpriht für feinen Mann! Ich 
achte Arthur, weil-er uneigennäßig, gutmüthig, Teutfelig ift und 
nüchtern genug, um Feine glühende Liebe zu begehren. Biel- 
Teicht werben wir glüdlih werben!” Die Hatte fie faft mit 
faltem Tone hinzugefegt und bog fih nun aus dem fFenfter, 
um ſcheinbar einige frühblühende Pflanzen aus der freien Luft 
zu nehmen, weil die Sonne hinunterfanf und das Abenbroth 
aufglühte, 

Vielleicht ? ein inhaltfchweres Wort!” fagte Hr. v. Balde. 
„Sehen Sie fi vor, liebe Aurelie; eine falfche Großmuth 
fann Sie theuer zu fliehen fommen, und mit dem Herzen foll 
man nicht fpielen, — wenn man Eines hat!" 

„Und Sie wähnen wohl, ich Habe feines?" fragte Frau v. 
Merz ueckend, aber bas Lächeln ihres Mundes konnte die Weh- 
muth ihres Blicks nicht Rügen firafen. 

„Das wäre eine allzu kecke Behauptung und fehr unzart 
gegen Sie, meine Freundin! Die Sache ift die: man weiß 
von Ihnen nicht die mindefte Bevorzugung irgend eines Be— 
werbers, obwohl fo fehr viele Männer aus den erſten Stän- 
den auf ihre Hand afpiririen, feit Sie den Wittwenfchleier 
tragen und dieß Täft Sie..." 

„Herzlos erfpeinen?" fragte Aurelie mit bitterem Lädeln; 
„die Welt iſt fehr gütig, mi mit ihrem ſelbſtſüchtigem Mof- 
ftabe zu meffen.” 

„Jenun, fie iR nun einmal fo, und weil Sie fih ber 
Welt entzogen und den Bewerbungen felbfifüchtigrr Freier, fo 
hält man Sie entweder für eine falte flolge Schönpeit, oder 
glaubt eher, daß irgend ein unbefannter, geheimnißvoller Tich- 
haber ober Bräutigam Ihr Herz befige!” verfeßte Hr. v. Balte. 
„Was mich anlangt, fo glaube ich weder das Eine noch das 
Andere; aber ich hielt es für rathfam, Ihnen gerade im bie- 
ſem Augenblid einen Wink hierüber zu geben. Und nun no 
eine frage, Tiebe Freundin, die Sie nicht für indiscret nehmen, 
fondern dem beforgten gereifteren Freunde zu Gute halten wol- 
len! Haben Sie je fhon geliebt?" 

Die fhöne Wittwe wandte fih gefenften Hanptes ab, um 
ihre Berlegenheit zu verbergen, und zögerte- mit der Antwort. 
„Weshalb richten Sie diefe verfänglihe Frage an mich?" 

„Weil ih Sie warnen mödhte, — warnen vor leichtſinni- 
gem Spielen mit diefem Gefühl, dem jeber Menſch einmal in 
feinem Leben die Steuer bezahlen muß?” verſehte Hr. v. 
Balde. 

„Run denn,” entgegnete bie junge Wittwe und fiellte ſich 
in den Schatten der Garbine, „ih habe einmal geliebt, aber 
es ift ſchon Tange her, lange vor meiner Berpeiratpung!” 

„Und wie :1t waren Sie damals wohl, Aurelie?” 

„Gtwa fünfzehn Jahre — es war meine erfte und einzige 
Liebe? 

„Dhre einzige? Ei fehen Sie! Gie lieben alſo Ihren 
Bräutigam doch nit?” 

„D ſtille davon, Hr. v. Balve!” ſprach Aurelie bittend ; 


„ich Liebe ihn im Gegentheile fehr, aber nicht fo, wie ich mei- 
nen Better liebte, meinen Paul Wertheim, den Neffen meiner 
Mutter, ber mich auf beu Händen trug und bem ich Alles, 
Alles war...” 

„3% begreife”, fogte Hr. Balve, und betrachtete mit dem 
eigenthümlichen Jutereſſe die ſchͤne Fran, die jetzt aus dem 
Dunkel hervorgetreten war, und mit einem gewiffen Stolz viefe 
Jugendliebe eingefland, nun ihre Scheu einmal überwunden war. 
„Diefer Better Paul war vermuthlich ein Liebling Ihrer Mut- 
ter, Ihr Freund in der Armuth, und bie Mama bilfigte das 
Verhaͤltniß ?” 

„Allerdings, und noch mehr: wir follten und heirathen; 
meine Mutter wollte es haben. Über ich war zu jung, und 
Paul hatte feine Berforgung, und während wir warteten,” fegte 


fie wit bebeuder Stimme hinzu, „warb uns der gute Paul durch— 


den Tod entriffen! Armer edler Paul!“ 

Und fie haben ihm wohl recht beweint, Aurelie ?* 

„Nicht alsbald, der Schmerz war zu groß; aber weil ich 
ihnen Alles geftehen will, mein Freund fo mögen Sie wiffen, 
daß ich feither außer meiner Mutter feinen Menfhen mehr ſo 
geliebt habe, wie Paul, und daß ich feinen Manu mehr fo lie- 
ben werde wie ihn. a noch mehr, die Thräne, bie ih vor- 
pin unwillfärlid..... jenun, ich vergoß fie bei der Erinnerung 
an ihn und meine Mutter!” Der Ton diefer letzten Worte war 
tief ergreifend und drang Hrn, v. Balde tief zum Herzen. Er 
reichte ihr flumm bie Hand, fie legte die ihrige darein und 
blickte ihn mit feuchten Augen an. 

„Meine Liebe,” Hub er endlih an, „Sie Tiefen mich zu 
fi entbieten, um mir Etwas mitzutheilen. Ich bin hier, und 
Sie haben mir noch Nichts über die Beranlaffung zu diefer 
Einladung mitgetheilt. Wollten fie etwa meinen Rath betreffs 
ihrer Verheirathung ?“ — Aurelie verneinte durch ein flump- 
fes Ropffpätteln. — „Jenun, fo erlauben Sie gleichwohl dem 
Freunde noch ein freundliches Wort des Raths. Beſchleuni- 
gen Sie die Verbindung mit Herrn Arthur v. Cornury nicht; 
Sie Tiebien Yhren Vetter Paul, aber den jehigen Bräutigam 
fönnen Gie nicht fo lieben; Sie heirathen ihn, aus Dankfbar- 
feit gegen ihren verftorbenen Gemahl, aus einer Großmuth, die 
von einem trefflichen Herzen zeugt, deren erfies Motiv aber 
doch vieleicht auf einem mißverflandenen edlen Gefühle beruft. 
Bedenlen Sie: der Wahn ift kurz... ." 


(Fortſ. folgt.) 


Bunte 8. 





England if um eine Serte reicher geworben. Kürzlich 
ſahen bie Bewohner von Wolworth eine fonderbare Pro- 
zeſſion nad der Kirche ziehen. Die Männer trugen Jacken 
in hellen Farben, breite Gürtel, von lafirtem Leder mit kab⸗ 
baliftifchen Zeichen bebedt, einige Kronen andere fonderbar ge- 
formte Müpen. Dis Frauen, etwa zwölf an ber Zahl, waren 
in lange weiße Schleier gefüllt, die gleichfalls mit Hieroglyphen 
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bededt waren. Der Zug führte neunzehn Fahnen, barumter 
das englifhe Banner, die Staubarten der 12 Stämme Ifrael, 
ein Banner der Sonne uud eins für Mond und Sterne. Sn 
der Mitte ging ein Brautpaar, ein IOjähriger Mann, der auf 
einem Srepter eine rothe Sammetfappe mit goldenen Franſen 
trug, und feine Draut Eliſabeth Fairlight Baugban, die Pro- 
phetin der Gläubigen, 60 Jahre alt. Der Geiſtliche, der im 
England nicht nah der Religion des Brautpaares zu fragen 
hat, hatte nur gegen bie Standbarten ein Bevenfen. Man be- 
quemte fi fie vor ber Thüre zu Taffen, die Trauung ging 
vor fih und die Neuvermählte machte fofort einen Verſuch, ven 
Geiftlihen zu befehren. Die Dogmatif der Sefte fheint Aehn- 
Tichleit zu haben mit Anhängern der Johanna Southroit, ber 
Borläuferin “er Jreingianer, die im Jahr 1815 einen großen 
Lärm machten. 


Unter den zahlreichen Toderfällen, welche eben flattfanden, 
verdient das Hinſcheiden Ibrahim Paſcha's — Karadzehem 
chwarze Höfe) genannt erwähnt zu werben. Er ſtammt ans 
Anatolien ab, trat in die Janitſcharen als Artilleriſt ein, errang 
fih den hoben Poſten des Toptſchi Baſchi“ (Artileriecomman- 
bauf). Als Sultan Mahmud die Janitſcharenvertilgung aus · 
ſprach, trat Karadzehem der Sache ber Regierung bei, rückte 
gegen die in ber heutigen Vorſtadt At · Meidan gelegene Haupt» 
laſarne mit feiner Artifferie muthig vor, ſteckte diefelbe in Brand, 
cernirte alsdann von allen Seiten mit feinen Kanonen bie mit 
Schrecken erfüllten Janitſcharen und fiherte dadurch den nad- 
rüdenden Truppen den Sieg, welcher mit der gänzlihen Ver- 
tifgung der Janitfharen im Verlaufe faft nur eines Tages en« 
dete. Karadzehem wurbe zum Pafcha erhoben; fpäter von Al- 
ter gebeugt, zog er fih vom activen Dienft zurück und Tebte 
feitvem in ber Abgefchiedenpeit. Sein Aeußeres war fo fhau- 
berregend, daß man ihm allgemein ben Beinamen „ſchwarze 
Hölle" gab. 


Ein armes, braves junges Maͤdchen in Graz, das als Pa- 
denmäbchen diente, wurbe von einer angeblihen Gräfin in ei⸗ 
nem Gaſthauſe in der Eigenfhaft als Stubenmadchen aufge 
nommen. Die Neife ging über Alexandrien nah Aegypten. 
Doch auf der Leberfahrt erfährt die Betrogene, daß fie als 
Selavin verfauft werben foll, findet aber in dem Maſchiniſten 
bes Schiffes einen Befchüger, der, vor Mlerandrien angefommen, 
ein Boot vorausfendet, um dem Öfterreihifchen Konful von bie= 
ſem Verbrechen in Kenntniß zu fegen. Bei der Aueſchiffung 
wirb bie amgebliche Gräfin verhaftet und das Mäpchen, mad 
dem ed von dem öftereichifchen und preußifhen Konſul befchenkt 
und verforgt worden war, wird mit bem nädflen Dampfer 
wohlbehalten nah Europa zurückgeſchickt. Sie Tangte jedoch 
in Graz von ber Auftrengimg ihrer Seereife erfhöpft und franf 
am, Mas fie erzählt, gleiht einem Romane, doch iſt au der 
Wahrheit ihrer Ausfage nicht zu zweifeln. 


Dom fry. Kaifer wird erzäpft, daß er, ale ihm Hr. v. Perſigny 
neulich zu irgend einem Poflen einen Namen als fehr hinge- 


bungevoll empfehlen wolkte, wntwortete: ‚Mein Lieber, wir be- 
‚bürfen jept ‘feiner Pingebung mehr“ Die Regierung if fo 
"mächtig jept, daß, wer ihr dient, ume ſich ſelbſt dient. 


Der gelehrte Abt Tritpeim von Sponheim erzählt in fei- 
ner Chronik ‚einen merfwürbigen Borfall, welder ſich unter der 
Negierung Ludwigs des Bayers bei ber Entpauptung rined ed 
len Franken, des Dieg von Schaumberg, ber mit vier Knechten 
auf Befehl des Kaifers wegen Landfriedensbruches gefangen 
worben, zu München im Jahre 1337 ereiguet haben fol. Der 
verurtheilte Dieg bat mämlih auf der Richtſtaͤtte den Blutrich- 
ter infländig, ihm umb feine vier Anmechte in einer Reihe, und 
zwar jeden 8 Schuh vom andern entfernt aufzuſtellen und ihn 
felbft zuerft enthaupten zu laffen. Wenn ernun nad der Ent- 
hauptung wieder auffpringen und auf feine Knechte zulaufen 
fonne, foll jedem derfelben, den er in feinem Laufe alfo haupt- 
106, erreichen würbe, dad Leben gefchenft fein. Der Richter, 
welcher er «6 für unmdglich hielt, daß ein Enthaupteter noch 
auffpringen und laufen lönne, verſprach bie Gewährung dieſer 
feltfamen Bitte. Diep ſtellte fofort feine Knechte und zwar 
die ihm Tiebften ſich zunächft, in einer Reihe auf und fniete mit 
heiterer Miene nieder, um ben Tovesftreich zuempfangen. Saum 
aber war fein Haupt gefallen, fo fprang fein Rumpf empor 
und fief der Meihe der vier Kuechte entlang, vom erflen bie 
zum fepten, wo er leblos wiederfanf, Der Richter und alle 
Aumefenden entfepten ſich hierüber wicht wenig. Erſterer bexich- 
tete fogleih den Karfer den Vorgang und das dem Enthaup · 
teten gegebene Berfpredden, worauf dann aud ben Rnechten das 
Leben geſcheult wurde. 


Das gelobte Pan) für Kfavierbauer und Klavierhänbler 
iſt Chili; denn in feinem Lande, wie groß auch bie Klaviero- 
manie in manden Theilen Europas fein mag, wird fo viel 
Klavier gefpielt. In jedem Haufe bilden ein Klavier ein Bett 
und eine Lampe die Haupt-Ausftattung. Ohne Klavier faun bie 
chileſiſche Hausholtung befichen. Es werben dabei fehr gute 
Preife für die eingeführten Juſtrumeute gemacht. 


Amerifanifhe Blätter bringen die Geſchichte eines Sclaven- 
befigers, Namens Clark, in Birginien, deſſen viehifhe Gran- 
ſamkeiten alles übertreffen, was Unkle Toms Cabin von dem 
ehrenwerthen Mr. Legree erzählt. Unter andern machte fi 
Clark unlängft dad Vergnügen, einer Negerfrau fünfzig Mef- 
ferftiche in wohlgemeffenen Pauſen zu verfegen; nach jedem 
Stoß jwang er die Sclavin, das Mefler ſelbſt aus der Wunde 
zu ziehen und ihm, zur Fortfegung der Tortur einzuhändigen. 
Daß Dr. Clark am darauffolgenden Sonntag Morgen einen 
feıner Negerbuben mit einer Büchfenfugel erlegte, ift eine Rleinig- 
feit dagegen. 


Der neuefte Londoner „Punſch“ bringt folgenden Wig: 
„Bereitelte Spekulation. Die jüdiſche Abhülfs- Bill beitimmt 
uuter onderm, daß bie Juden zu keinem Kirchenamt wählbar 

Verantwortlichet Redalteur und Verleger J. B. E. Körıfq. 


ſein Jollen. Das iſt Schadt; bemm mir haiten gar zu zeru 
gewußt, ob eine Jude aus seinem’ Bifhofsfig mihr Wlb ıher- 
ansihlagen würbe, als einige unſerer chriſtlichen Prälaten.” 

Zu New-Yorf if gegenwärtig ein Rieſeuſchiff projektirt, 
welches die Meife vom dort nach Liverpool in fünf Tagen -ma- 
en fol. Es beföümmt 16 Maſchinen von 5000 Pferkeivaft, 
und fat 3000 Baffagiere. 


Die Berliner Mopiften verkaufen bereits Damenfragen & 
la Montijo (ein neuer Name für die bisherigen col de 
mousquetaire) und „Iheba-Danpfhube” (leicht roſenroth). 


Dem Handel mit Stockſiſch ſteht eine große Veraͤnderung 
bevor, In deu Gewäffern der canariſchen Juſeln iſt ber be» 
treffende Fiſch in großer Anzahl vorhanden. Win gewiffer Herr 
Bargas, königliher Commiſſarius ver Eanarien, hat feine Muf- 
merffamfeit darauf ‚gerichtet und viele Schiffe zu einem Kıld- 
fang ausgerüftet, diealle reich befaden in ven Hafen von Santa 
Eruz de Tenerifa wieder eingelaufen find. Die Fiſche eben 
an @üte denen, welche bei Neufoundland gefangen werden, 
nicht nach, follen vielmehr weit ſchmackhafter fein. Jetzt Tapt 
Hr. Bargas Schoppen zum Trocknen der Fiſche erbauen, und 
hofft Spanien mit dem udthigen Bedarf zu verfehen. Befannt- 
Ti werben in vdiefem Rande große Quantitäten folder Fiſche 
verzehrt. 


Die blühende Stapt Buffalo in Amerika hat einen ‚merf- 
würdigen erſten Erbauer. Ein Herr R—— glaubte in ber 
leihteften Weife uber viel Geld verfügen zn können, 'wenn er 
Wechſel mit nachgemadten Giros ausgebe. Er ging an die 
Ausführung und gab allmählig fur 10 Millionen Dollars ſol- 
her Dapiere aus. Pünktlich löste er die ein, welde ihm pri- 
fentirt wurden, aber immer mit neuen (falfchen) Wechſeln. Mit 
den fo erlangten GMeldmitteln begann R., der das Anſehen ei · 
ned Duäfers hatte und durch feine Wohlthatigleit berühmt war, 
riefenhafte Unternehmungen. Er bante den größten Theil des 
damaligen Buffalo, fogar ein Tpeater, Endlich kam aber doc 
fein Schwindel an den Tag, und er mußte zehn Jahre ins 
Gefaͤngniß wandern. Als feine Strafjeit abgelaufen, holte ihn 
die game Stadt Buffolo im Triumphe aus dem Gefänguifle 
ab. Paris hatte Feine fo breite und lange Strafe, als die 
Main Street in Buffalo jegt, während noch 1795 au berfel- 
ben Stelle ein Generas - Indianerborf mit 40 Hütten land. 
Freitih geht fie auch über große leere Naume, mo die Kühe 
no weiben, währen» an andern ein Drängen und Treiben if 
wie in New-orf, 





Der legte, ſchon feit langerer Zeit fränfelnde, in ben Örd- 
bern vor dem Narberger Thor gebegte Dar ſtarb dieſen Win- 
ter. Um dieſes Wahrzeichen der Stadt zu ermeuern wurbe mad 
vielen Orten, Litthauen, Savoyen u. f. w. um em lebendiges 
Pelz · Cxemplar geſchrieben, bis jegt jedoch vergebens, 

Drud von Jeſeph Steib in Wurzburg. 
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Die Manſarde. 
Novelle von G. Freytag. 





Fortſetzung. 


Herr v. Balde war im beſten Zuge, der ſchmucken Wittwe 
zu fagen, daß er ihren Freier für einen fehr alltäglichen Men- 
fen halte, dem fie felber nun ihre eigenen grofmüthigen Em- 
pfindungen anhänge, um ihn anziehender erfcheinen zu laffen ; 
aber in dieſem Augenblick lam ‘Mina, das Kammermädchen, 
in den Salon getreten, und meldete Hrn. v. Cornury. 

Frau v. Merr erfhrad beim Kfange feines Namens und 
ihre Züge verbüßerten ſich einigermaßen; fie kämpfte mit ſich, 
ob fie gerabe jet feinen Beſuch annehmen oder ablehnen follte, 
und eilte an ihre Stidere. Hr. v. Balde warf fih wieber 
in die Ottomane "und ergriff mafhinenmäßig ein Zeitungsblatt, 
wie Einer, der fih auf einer unrechten Handlung eriappt ſieht. 
Während dem trat Hr. v. Cornury in’s Zimmer, wie Einer, 
der fich Bier ſchon wie zu Haufe betrachtet, nickte Aurelien ei- 
nen Gruß zu, und griff nach ihrer Hand, die fie ihm theil- 
nahmslos überließ, um fie zu küffen. „Gott grüße Sie, meine 
Tpeure! — Ihr Diener, Hr. v. Balde! nidte er dieſem fa- 
miliär zu, „Sie find fehr pünktlich gewefen und das ift fehr 
liebenswärbig von Jhnen! — Und nun, meine Theure,” wandte 
er fh am die junge Wittwe und rüdte ſich einen Stuhl in 
die Fenfternifche vor den Stickrahmen, — „nun, mein liebes 
Mäühmchen, find Sie alfo endlich entſchloſſen, den Ehevertrag 
zu unterzeichnen? Wollen wir jept dem Hochzeitstag beflimmen, 
und das eitle Schmachten aufgeben ? 

„Und wer fagt Ihnen das, Better?” verfepte Frau v. 
Merr ernfigaft und fah ihn mit Ihrem großen Auge fo ver- 
wunbert und falt an, daß es Hrn. 9. Balde unwillfürlih 
wohlthat. „Laſſen Sie mich doch mit Ihrem ewigen Drängen 
in Ruhe!“ 

„Nun, nun . . . Sie follen mir deshalb nicht zürnen!“ 
rief Arthur zärtlich; „aber auf Ehre; Sie machen mir doch 
die Zeit recht fang, und ich dachte, weil Sie Ihren Freund 
bier heute zw fih gebeten, es feie wegen ber Unterzeichnung 
unferes Ehevertrags... .* 

„Bitte, Better, erlaffen Sie mir das Heute! Ich bin ver- 
ſtimmt, unpaf. IH bin heute nicht einmal zum Wortgefecht 
aufgelegt, und fühle mid angegriffen je rief Aurelie launiſch. 
„Gehen Sie in die Oper — ih habe Kopfſchmerz!“ 

„Dann ift Ihnen ein Spaziergang, gut, liebes Mühmchen! 
der Abend if fo wunderfhön und Sie werben es doch wohl 
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wagen, unter Hrn. v. Balde's Auffiht mir auf eine Stunde 
Ihren Arm zu reichen beim Gange um die Stabt!” 

Aurelie fohüttelte unmuthig den Kopf und fagte: „Ich 
werde heute nicht ausgehen!” worauf Arthur einen Seitenblid 
auf den Dberfifientenant warf, als wollt! er fagen: Aber 
wozu ift denn alsdann biefer Hier? 

. Here v. Balde verftand diefen Blick und fand raſch auf. 
Aurelie erhob fih ebenfalls, nahm Herrn v. Balde an ber 
Hand und zog ihm im die andere Fenſteruiſche. „Vergeben 
Sie Arther den Irrthum, daß er in Ihnen nur einen Auf- 
feher und Schidlichkeitswächter gefehen, Tieber Freund!" fagte 
fie mit ihrem füheften Tone zu ihm; „es fiel mir nicht ent- 
ferut ein, Ihnen diefe unſchmeichelhafte Nolle zu übertragen. 
Vielmehr bezweckte meine Einladung einen andern wichtigern 
Dienft, den ih von Ihrer Freuudſchaft begehre.” 

„Berfügen Cie über mid, meine Liebe!“ fagte Herr 
v. Balde mit einem warmen Haͤndedruck. 

„Sehen Sie dort drüben über dem Ende ber Gartenallee 
und jenfeit der Promenade den Anfang der Pringenbauftraße 
und zur Rechten im vierten Haufe jenfeit der Einmündung 
der Stallhofſtraße eine Meine Manfarbe im fünften Store 
mit einer Meinen Gallerie davor?” fragte fie und bezeichnete 
dem Freunde gerade den Punft, auf welchem ihr Auge wäh- 
rend des ganzen Abends fo hartnädig geruht hatte. 

„Ih fehe fie! erwiderte Herr v. Balde, und Arthur, 
welder hinter fie getreten war, fagte fat unmuthig: „Schon 
wieber dieſe feltfame Griffe! Wollen Sie denn gar nicht davon 
ablaffen, fhöne Muhme, und auch noch Herrn v. Balde damit 
quälen!" 

„Laffen Sie mich mit ihm verkehren, Better! zu feiner 
Geſchicklichleit in Gefhäften diefer Art habe ich mehr Ber- 
trauen als zu der Ihrigen!“ entgegnete Wurelie, und fußr, 
gegen ihren freund gewendet, ruhig fort: „Gerade hinter 
dem flachen Dade mit der eifernen. Ballufirade werben Sie 
drei Fenfter einer Mauſardenwohnung bemerfen, auf welden 
der Widerfihein der finfenden Sonne eben jetzt in goldenem 
Feuer glaht. Diefe Dachſtube wünſchte ich zu mieten, loſte 
es was es wolle — ich habe einmal meinen Kopf barauf ge- 
fest, — und meine freundliche Bitte ergeft mun an Gie, 
tieber Herr v. Balve, mir diefe Wohnung zu miethen, da 
mie ein Anderer,” fegte fie mit einem vorwurfsvollen Seiten- 
Blicke auf Arthur Hinzu, — „biefen Gefallen ſtets verfagt. 
— Iqh werde es Ihnen Zeitlebens danfen, wenn Gie mir 
dur Ihre Umfiht und Freundfhaft behülflich fein wollen, 


meinen Zweck zu erreien, und mir biefe Wohnung zu mie 
then, wenn fie Teerfteht, oder fih mit bem gegenwärtigen 
Miethsmann fo abzufinden, daß ich fie in kürzeſter Friſt bes 
fommen kaun, benn ich wiederhole es: ih habe nun einmal 
meinen Kopf darauf gefegt, biefe Wohnung zu haben!“ 

„Ih werde mich diefem Auftrag germ unterziehen, erwi · 
derte Herr v. Balde, den bie Aufregung ber jungen frau 
fehr in Verwunderung gefept hatte; „aber die Wohnung 
ſcheint beſchraͤnkt und niedrig zu fein, — was wollen Gie 
denn daraus machen ?” 

„Ein Kabinett, einen Tempel — mad fümmert das 
Sie! Sputen Sie fi, und bringen Sie mir bald bie erfeßnte 
Gewißheit . . . .* 

„Ich gehe ſogleich — aber Sie müffen mir auch die 
Summe nennen, bis zu welcher fih meine Anerbietungen ver- 
fleigen dürfen! ... . ." 

„Bah, es handelt fih hier micht um die Summe: ib 
gebe Ihnen unbebingte Vollmacht — nur eilen Sie!" — — 


Herr v. Balde ging, und fehrte nach einer halben Stunde 
zurück. Er fand Frau v. Merr etwas verbüftert mit glühen- 
ben Wangen und gerötheten Mugen. Die Lampe brannte 
neben ihr anf einem Gueridon, und fie flickte, aber die Nadel 
zittekte ihr in der Hand. Arthur ſaß Hinter ihr und blätterte 
in einem Bude. Dffenbar hatte eine unangenehme Erörterung 
zwifchen ben beiden Berlobten flattgefunden. 

„Nun, mein freund?" rief Murelie dem Eintretenden zu 
and ging ihm raſch entgegen, „was haben Sie ausgerichtet ?" 

„Ih habe die Wohnung gemietbet und bringe Ihnen bier 
den Vertrag,” entgegnete Herr v. Balve, und überreichte ihr 
ein Papier; „fie fand Teer und ich glaube fie zu billigem 
Preis erflanden zu haben!” 

„Sie find ein unbezahlbarer Freund, ein treffliher Menſch!“ 
rief Aurelie lebhaft und fepte mit einem warmen Händebrud 
hinzu: „glauben Sie mir, ih werde Ihnen dieſen Dienſt 
zeitlebens nicht vergeſſen!“ 

Der Oberſtlientenaut lehnte Danf und Berbienft befcheiden 
von fi ab, und Frau v. Merr eilte zur Lampe, um ben 
Mietpvertrag zu leſen. „Ach!“ rief fie, nach einem flüchtigen 
Blick auf die Unterfrift, „das Haus gehört alfo noch immer 
Herm Hader, dem Spezereifrämer? der wadere Mann, ich 
freue mi, ihm wieder zu fehen!” Damm las fie weiter, und 
der ſchmucke Bräutigam ging mittlerweile verbroffen im Salon 
auf und ab, rüdte an feiner Gravatte und ſchob feine Boden 
zurecht. „Huf Ehre, meine liebe Aurelie,“ fagte er, wenn 
id nur eine Ahnung davon gehabt hätte, daß es Yhnen mit 
diefer Qaune ernft fei, fo würbe ich Ihnen den Gefallen ſchon 
laͤngſt gethan haben !* 

Frau v. Merr ſtieß auf einmal einen Tauten Schrei aus 
und wanbte fi Tebhaft zu Herm v. Palde „Mein Gott, 
was haben Sie gemadt?” rief fie; „das if ja die Wohnung, 
welche nach ver Prinzenbauftrafe hinaus fiegt, und ich habe bie 
drei Zimmerden gemeint, welche auf die Stallhofſtraße Herun- 
terfeßen !.. Ach Gott, dieſe meinte ich nicht! das iſt die 


Wohnung der alten Pfarrerin Zaha, welche an biejenige an- 
ftößt, welche ich meinte!" 

Herr v. Balve war etwas betroffen, und entfhuldigte fi 

mit den ungenauen Notizen, welde er erhalten; aber Aurelie 
hörte ihm in ihrer Aufregung mit an, fondern wandte fi 
an ihren Verlobten, welder über ven Berfioß bes Herrn v. 
Balde im Stillen triumppirte, und fagte: „Weil Sie nun 
vernänftig geworben find, Arthur, will ih Ihr Anerbieten an- 
nehmen. Gehen Sie nun hin — Sie fünnen nit irren, da 
ih Ihnen erſt vor einigen Tagen von der Strafe aus bie 
Wohnung gezeigt Habe, bie ich meine!“ 
IIch werde mich fputen, Ihnen diefe räthfelhafte Spelunfe 
zu miethen,” verfepte Arthur und nahm Hut und Stod; „aber 
ſoll ih nicht etwa ben Vertrag wieder aufheben, welden Herr 
v. Balde wegen der fallhen Wohnung mit dem Hauseigen- 
thümer gemacht?” 

„Bah, gehen Sie nur! was Tiegt am biefen vierzig Tha⸗ 
lern!” rief Aurelie. „Wir wollen bie andere Manſarde mod 
dazu behalten und eine Verbindungsthüre zwifchen Beiden her- 
fielen laffen. Aber eilen Sie doch, Arthur!” 

„Noch Eines, ſchönes Mühmchen! wenn es mir gelingt, 
Iren Wunfh zu erfüllen, werben Sie dann einwilligen, daß 
endlich unfer Ehevertrag unterzeichnet werbe? EEE 

„Ich willige in Alles — nur fputen Sie ſich!“ rief fie 
Tebhaft und ſchob ihn beinahe aus dem Salon. 

Als er fort war, athmete fie vergnügt und zufrieden hoch 
auf und fagte wuwillfürlih Taut: „Der arme Arthur! er mag 
eine Ahnung haben, bie in diefem meinem Wunfche abhold 
macht, und wenn er erft Alles wüßte... .* 

„Er weiß alfo Nichts von der Sache?“ fragte Herr ». 
Balde Halb neugierig, halb vertraulich. 

Noch nicht, — es iſt gerade fein Geheimniß, aber ih 
babe es ihm noch micht fagen wollen. Do vergeben Sie mir, 
mein Freund! ih war vorhin umartig gegen Gie, und fehe 
jest ein, wie ich felber Schuld bin, daß Ihre gütige Bemühung 
mißglüdte, weil ih in meiner Haft Ihnen die Zimmer micht 
genau bezeichnete, die ih zu haben wünfhtr Wie fan ih 
diefe Unart wieder gut machen?" 

„Dadurch, meine liebe Freundin, daß Sie mir das Nätp- 
fel Töfen, welches Ihre Sehuſucht nach jener armſeligen Woh- 
nung für mich birgt," gab der Oberftlieutenant zur Antwort. 
„Ih wenigftens begreife nicht, welchen Werth Sie auf eine 
Wohnung legen fönnen, die füglich die Bezeichnung Spelunte 
verdient! Sie befigen hier eines der fchönften Häufer ber 
Hanptftapt, mit einem prächtigen Garten! Ich weiß fürwahr 
nicht, was für Erinnerungen Sie an jenes alte Bauwerk ber 
Stallhofſtraße feffeln, da Sie ja in der Provinz aufgewachſen 
und nur in die Hauptſtadt gefommen find, um in bas Louifen- 
Rift, die Erziehungsanftalt für Dffigierstöchter, zu treten!“ 

„Ienun, ed war bisher mein Geheimniß," fagte Frau v. 
Merr; „allein um meine Umart gegen Sie abzubüßen unb ge- 
gen meinem Berkobten fo wahr und aufrichtig za fein, ale. es 


meine Pflicht if, fo will ih Ihnen diefes Näthfel löſen, ſobald 
ich in den Befig der Wohnung gelommen bin!” 

Die Ungeduld machte Aurelien ungefellig ; fie. ſtellte fi 
au's Fenſter und blickte durch dem dunklen Abend hinaus nach 
dem fleten Ziele ihrer Sehnfucht, bis Arthur zurüdlam. Seine 
verbrießlihe Miene verkündete ſchon feinen Mißerfolg und fein 
Mifvergnügen barüber. 

Ich komme unverrichteter Dinge wieder,” fagte er unmu ⸗ 
thig und ſchüttelte die Negentropfen von feinem Hut und fei- 
ner Halsbinde; „ih habe den Menfchen wicht zu Daufe ange- 
troffen, der die verwünfdte Dachſtube jetzt bewohnt, und ber 
Hauseigenthümer will fih nit in die Sache mengen, weil er 
einen Miethvertrag auf mehrere Jahre mit dem Mann abge- 
ſchloſſen. Da Hab’ ich denn für Nichts und wieder Nichts den 
weiten Weg in eitlem Regen machen müffen, weil in dem ab- 
gelegenen Quartier nicht einmal eine Droſchle zu befommen war!” 

„Tröften Sie fi, Arthur, um fo leiter wird Ihnen mor- 
gen früh die Verhandlung mit dem Miethamanne werben, 
wenn ihn der Hausbeſitzer darauf vorbereitet hat!” erwiberte 
Aurelie gleihmüthig, oder eher mit einem Anflug getäufchter 
Erwartung. — „Ich hoffe morgen um eilf Uhr von Ihnen 
die frohe Botfchaft zu vernehmen, daß mein Wunſch mun in 
Erfüllung gegangen if. Herr v. Balde wird wohl auch bie 
Güte haben, wm dieſe Stunde mich zu beſuchen, und banı 
follen Sie auch erfahren, weshalb ich fo großen Werth auf 
jene Dachſtube lege!“ Damit entlich fie freundlich ihre beiden 
Beſucher. (Fortſ. folgt.) 


Buntes. 





Man ſchlägt die Zahl der Goldgraͤber in Auſtralien auf 
100,000 und den wöcentlihen Erwerb des Einzelnen auf 
durchſchnittlich 1 Unze Goldes an. 


Bon großem Jnutereſſe find Mittheilungen, welche bie 
preuß. Wehrzeitung über das ruffifhe Kriegsweſen gibt. Lim 
mur einen Punkt, die Denugang ber Eifenbahnen zu militäri- 
ſchen Zweden hervorzuheben, fagt die Wehrzeitung (in einem 
Driefe aus Rußland): „Ehe man noch bie erſten Schienen ber 
Eifenbahn von Petersburg nah Warſchau legte, dachte man 
fon an die künftige militärifge Benügung. Tauſende + von 
Transportwagen für Truppen find theils bereits fertig, theils 
in Arbeit und bie Errichtung der dazu beflimmten Waggons 
wahrhaft mufterhaft. Da iſt für Alles geforgt, Verpackung und 
Auffängen ver Waffen, Tornifter, des Satteljeuges für Rava- 
berie ꝛt. In drei Tagen kann künftig die Hälfte, in acht Ta- 
gen das ganze Barde- und Grenabiereorps in Polen ftehen, 
wozu früfer Monate gehörten." Wie enorm wirb dadurch die 
Macht Rußlauds erhöht und: in derſelben Weiſe diejenige des 
benachbarten Preußens verringert! Gewiß werben diefe Ditthei- 
lungen der Wehrzeitung viel dazu beitragen, unter ben preußi · 
ſchen Militärs die Nothwendigleit ahnlicher Einrichtungen in 
Preußen einleuchtender zu machen. 


Was eine ſchlechte oder unleſerliche Handſchrift oft verur 
ſachen lann, ſieht man am Ausbruch der Mailänder Revolution. 
Dieſelbe war nämlich, wie italieniſche Flüchtlinge in London er- 
zählen, nicht auf ben 6., fondern auf ben 16. Februar fefl- 
gefegt; allein das Nevolutionstomite in Lugano Hat in einem 
hoͤchſt unleferlih gefhriebenen Briefe Mazzini's das 1 vor 6 
für ein Komma oder gar für einen überflüffigen Schnörfel an- 
gefehen uud deshalb ben Ausbruch auf den 6. Februar ange 
fest. Mazzini foll über das Mißlingen fo wüthend gewefen 
fein, daß er einige Mitglieder des Luganer Comite, mit bemen 


er fpäter zu Genf zufammentraf, mit eigener Haud erbolden 


wollte, 





Eine merkwürdige Erfindung für Wettrenner in England 
find doch die Dampffättel. Gie werben, ohne daß es fehr 
auffällt, ven Pferden rüdwäris aufgefchnallt, und geben einen 
foihen Vortheil, daß das Pferd, welches gleihfam dur einen 
feinen auf erleichternden Druck gejagt wird, noch ſchneller au's 
Ziel kommt, als dieß mit gewöhnlichen Mitteln ver Fall if. 
Sir Heerbford war der Erſte, welcher bei einem Wetirennen 
diefe Sättel beungte. 


Nah dem preufifch - nordamerikaniſchen Poftvertrage koſtet 
jeder deutſche Brief bis zu einem halben Lothe in Gewicht von 
New-Yort aus 45 Er. — Der norbamerifanifhe Staat hat 
50,000 Dofl. für eine türf. Dampffregatte zur Unterhaltung votirt, 
welde die türkifhen Produkte für die große Ausſtellung nach 
New-BHork bringt. 





Bei den Malaien auf der Juſel Lombok befiebt noch die 
Wittwenverbrennung. ine Befchreibung des Herganges bri 
berfelben Tautet dahin: Frauen führten die MWittwe, bie ihre 
Arme über der Bruſt gefrenzt trag, heraus. Sie war nur mit 
einem Stück weißer Leinwand angethan, ihr Haar mit den 
Blumen der Chrysanthemum Indicum geſchmückt. Sie zeigte 
vollfommene Ruhe und nicht eine Spur von Furcht ober Reue 
über ihren Entſchluß. Bor bie Leiche ihres Gatten Hingetreten, 
erhob fie ihre Arme hoch und ſprach ein flilles Gebet. Frauen 
traten zu ihr hinan und reichten ihr Meine Blumenſtraͤuße; fie 
nahm fie einen nah dem andern und faßte fie zwifhen bie 
Finger ihrer über den Kopf erhobenen Hand. Darauf nahmen 
die Frauen fie ihr wieder ab, und dörrten fie; bei dem Em- 
pfang und der Zurüdgabe jeden Straußes wendete fi die 
Wittwe ein wenig zur Nechten um, und als fie alle in Em« 
pfang genommen, hatte fie fih gerade einmal herumgedreht. 
Wiederum betete fie ſtille, ſchritt an die Leiche ihres Gatten, 
füßte fie auf Haupt, Bruſt, Leib, Kuier, Füße und kehrte auf 
ihren Standpunft zurüd. Sept zog fie ihre Ringe ob, kreuzte 
ihre Arme über bie Bruſt; zwei Frauen faßten dieſelben. Ihr 
Bruder trat vor fie Hin, fragte fie mit fanfter Stimme, ob fie 
entſchloſſen fei, zu flerben; fie gab mit ihrem Kopf ein Zeichen 
der Zuftimmung; er erbat ihre Verzeifung dafür, daß er fie 
tödten müffe, griff zu feiner Stoßwaffe, dem dolchartigen Kries 
und ſtieß ipr denfelben an der Tinten Seite in bie Bruft, allein 


nicht tief; fie blieb ſtehen. Er warf feinen Kries weg und 
rannte davon. Ein Mann vom öffentlichem NHafehen näherte 
ſich und flich ihr feinen Ktries bis au's Heft im die Bruft; 
one einen Schrei zu äußern, flürjte fie nieder. Die frauen 
legten fie auf eine Matte und fuchten durch Rollen und Drü- 
den das Blut fo raſch als möglich fließen zu machen. No 
war das Schlachtopfer nicht tobt: man ſtieß ihr noch einen 
Kries zwifchen die Schultern Hinein; dann legte man fie auf 
die Erhöhung neben die Reiche des Gatten und nad Peenbi- 
gung der Todtenceremonien bebedte man beide Körper mit 
Harzen, hüllte fie in weiße Leinen nud flellte fie in ein Meines 
Nebenhaus, wo fie zu bleiben hatten, bis die gemeinfame Ber- 
brennung ftattfinden fonnte. 


In Breslau befindet fih eine großartige Wurſtfabrik. Der 
Beſitzer derſelben fegt mittelft einer Dampfmafchine acht Had- 
meffer in Bewegung, welche in der Minute 180 bis 200 Diebe 
machen und in einer Stunde 400 Pfund Fleifh fo Hein hacken, 
daß dasfelbe zur feinften Wurft verarbeitet werben kann. Die 
beiden Hackbloͤcke find aus Gfeitigen Prismen von MWeifbuchen- 
holz zufammengefegt und werben durch die Mafchinen während 
des Dadens um ihre Laͤngenaxe gebreht. 


Die letzten Erfolge des Erieſon'ſchen Wärmefhiffs find mit 
fo großem Erfolge gekrönt worben, daß nad verfchiebenen De- 
richten amerifanifcher Blätter dieſe Erfindung als ganz jwed- 
entfprechenb zu betrachten if. Am 22. Februar wollte das 
neue Schiff Ericfon’s New-NYork verlaffen, um den Deean zu 
durchſchiffen und England zu beſuchen. Cricfon foll bereits 
400 Aufträge erhalten haben, um Maſchinen nad feinem Prin- 
zipe zu fertigen. In Petersburg hat ein Ingenieur bereits eine 
Derbefferung der Erieſon'ſchen Mafchine erfunden, die ſich bei ber 
Probe ebenfalls fehr gut bewährt hat. Die Goncurrenz mit 
dem Dampfe ift fomit eröffnet — und berfelbe wird wahr« 
ſcheinlich der Wärme weichen müffen. 





Der berühmte Bulfan von Autufa (Sübamerifa) hat jüngft 
eine folche Maffe von Schladen ausgeworfen, daß er den Ab« 
fluß des See's verflopfte, ang welchem ber Fluß Laja entfpringt, 
woburd zu befürdten ſteht, daß eine Ueberſchwemmung eintre- 
ten lönnte, unter welcher die Städte: Anjeles, Hualqui und 
Couception ſchwer zu leiden hätten. Nah den letzten Nachrich - 
ten beginnen die Bewohner von Conception fhon nah einer 
figern Stelle zu flüdten, während die Auswürfe des Vullaus 
in derfelben Richtung fortbauern. 


Die Bären und Wölfe, befonders die Qegteren, führen ſich 
biefen Winter in Scanbinavien fehr communififh anf, und 
zwar in einem folhen Brave, wie fie faft noch nie geihan, 
ärger ald chen nad der gottlofen Vernichtung ber Gtebinger 
Frifen im Jahre 1234, als Monate fang die Wölfe in bem 
Nuinen ver Elsflether Kirche hausten. Tie Bären fommen furdt- 


Vetantwortlicher Rebalteur und Verleger: I. B. G, Förtſch. 


108 in die Dörfer uub Bauernhofe in Norwegen, brechen in 
die Viehſcheunen ein, beißen Kühe. umb Ochſen tobt und ſchmau- 
fen die Naht hindurch im Viehſtall, und die Wölfe regieren 
in Schweben, von Gillivara bis über Defterfund hinaus, d. h. 
von 67 bis noch ſüdlicher 63 ®r. n. Br, auf eine graͤßliche 
Weiſe. Ganz Scanbinavien Tiegt nämlich tief im Schnee be- 
graben nnd bie Raubthiere find hungriger als je, und forbern 
Gütergemeinfchaft mitten in ben Wohnungen der Menſchen. 
Die Wölfe erfcheinen fogar fhanrenweife im Centrum fhwebi- 
ſcher Städte und wollen den Hunden ihre Rechte fireitig ma- 
hen. Im Kirchſpiel Gillivara im ſchwediſchen Lappland — 
freibt man aus Pitea vom 12: Febr. — wüthete in ber legten 
Hälfte Januars ein flärferer und länger anhaltender Schuee- 
flurm, ald am irgenb einem Orte bes ganzen Ktäſtenlandes, fo 


'baß die erzfaßrenden Lappen mit mehreren Hundert Rennthienen 


wegen des fhlimmen Wetters 5 Tage lang bei ben Gruben 
von Gillivara liegen bleiben mußten, ohne non bort abreifen 
zu Fönnen. Um dieſe Zeit war es, daß 10 Wölfe dem Lap- 
pen Er. Erffon bei Gillivara einen Beſuch abflatteten und bem- 
felben 100 Renntpiere mordeten. Früh Morgens am 18. Behr. 
— heißt es aus Defterfund, welche Stadt mitten in Schweden 
auf 63 Gr. nörb. Dr,, am großen See oder Storfjö, naͤmlich 
an beffen Dffeite, Tiegt — Hatte unfere Stadt wieberum (alfo 
früher au ſchon) einen Befuh von Wölfen; welche Unterfu- 
Hungen in ben Straßen und Höfen anzuflellen ſchienen, ob 
fi etwas für fie fände, Um 5 Uhr, nachdem fie natürlich 
die Naht über in Defterfund fogirt hatten, entfpann ſich in ei⸗ 
ner Straße mitten in der Stadt ein fo heftiger Kampf zwi» 
fhen diefen Gaͤſten und öfterfundifchen Hunden, daß mehrere 
Leute dur ben Lärm aus dem Schlafe geweckt wurden. Ihr 
Appetit war fo flark, daß fie ihn um jeden Preis ſtillen woll» 
ten. In Norwegen fommen die Wölfe doch nicht näher als 
bis zu den Thoren der füblihften Städte und hier macht man 
— poffirlih genug — Jagd auf fie mit Schweinen auf den 
Schlitten. Nachdem längere Zeit — wie aus Lbilleſand vom 
16. Febr. gemeldet wird — Schnergeftöber, öſtliche Stürme 
und ftrenge Kälte geherrſcht, erhielten wir am 14. ſchönes be» 
fländiges Wetter mit Norboftwind und milder Temperatur. 
In den letzten Tagen iſt die Umgegeub von einer Schaar 
Wölfe befudht worden. Einige Jäger aus hiefiger Stadt fuh- 
ren baber geftern Abend, mit einem Ferkel im Schlitten ver⸗ 
fehen, auf die Wolfsjagb und waren fo glücklich, einen unge» 
heuer großen Wolf zu ſchießen. 


Es ift von der Gründung 6 großer Auflalten unter vem 
Schutze der Raiferin behufs der Stillung ber in Paris und 
ber Bannmeile geborenen Rinder bie Rede. Man berechuet, 
daß bisher jäprlih 3000 meugeborue Kinder 20 His 30 Mei- 
len weit von Paris in die Koſt gegeben wurden, und fern ihren 
Eltern größtenteils farben. 


Drud von Joſeph Steib in Bindung 


Epheuranfen. 
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Bortfegung. 


2. 

Yu dem hohen fhmalen Haufe des Spezereihaͤndlers Ha- 

Her war hoch oben im fünften Stod am Ende einer engen 
‚funftern Treppe ein ſchmaler Borplap ‚zu sehen, welchen ein 
tleines Feuſter im Dache, ein fogenanntes Hochlicht, eben nur 
ſo durftig beleuchtete, daß man zwei Thüren uchen einander, 
die zu ben Manſardenwohnungen zu führen ſchienen, zwei ſchmale 
Küchen hinter Brrtterverſchlaͤgen, eine Art Leiter, die zum 
oberften Dachboden führte, und zwei finfiere Gänge zu unier- 
ſcheiden nermochte, welche an ‚der Treppe: in einen [pipen Win- 
fel zufammenfiicßen, An der links gelegenen der beiden er- 
wähnten Chüren, deren Anſtrich vor Rauch und Alter eine 
Admupige Thonfarbe angenommen ‚hatte, war mit weißer Del- 
farbe ein weues weißes Schildchen angemolt, und beranf fland 
mit Mennigfarbe ſchwarz ſchattirt das Wort „Strade" in 
fo großen Fralturbuchſtabden, daß es auch in der Dämmerung 
‚biefes Vorplatzes auffallen mußte. Die Thüre führte au ber 
-Manfarbeuwohnung, am welcher bie reihe ſchͤne Mittwe des 
Barons v. Merz ein fo .unbegreifliches Iniereffe genommen 
Hatte. 

Es war Vormittag. Im Hauptgelaß dieſer Manfarbe, 
‚deren Fenſter fich nach Norden dffneten, ſaß ein Mann ‚non 
etwa 28 Zahren vor einem Tiſche, eiſxigſt mit Schreibereien 
beſchaftigt. Das eine Fenſter derkleinen Stube war -verhan- 
gen, „vor das andere: war ‚der Heine Tiſch gerürft, und feit- 
waͤris von biefem ſtand eine leere Staffelei. Diefe und eine 
+ Reihe non Studien. und. Harbenfliggen , die an der Wand. an- 
‚genageli.:waren, zeigten, daß man ſich im Bliglier eines Ma- 
lers befand. Die grüne Blonſe mit den Farbeunlleckſen und 
Delfledden  unb :das verblichene tuͤrliſche Fes des Bewohners 
beſtaͤtigten dieſe Bermuthung, beuteten aber auch auf ziemliche 
Armuth hin, denn ſie waren gewaltig abgetragen. Trotzbem 
„fehlen, aber ‚ber Juhaber dieſer Dachwohnung luſtig und guter 
Dinge, denn er pfiff munter wie ein Fiale vor fih fin, während 
er in. ben, paar Büchern blätterte, and denen er Excerpte zu- 
ſammenzutragen ſchien, bie er. dann im. ein. Ganzes verarbeiten 
wollte. „Eben war er bamit befhäftigt, uud feine Feder flog 

raſch über das Papier hin, ‚als „ein derbes Pochen ‚an feiner 
Thäre. erfgoll. 
„Herein!” rief er faſt unmuthig, ieh raſch den Stuhl 


hinter fih und drehte fi nad ber Thüre um. Und herein 
trat ein junger Mann mit regelmäßigen aber nichtsſagenden 
Zügen, in der eleganteſten Morgentoilette, das Haar in Tünfl- 
liche Loden ‚gelegt, duftend von Parfums, ein untabelhafter 
Löwe der Mode. Der Fremde behielt den Hut auf dem Kopfe, 
blickte erſt den Inſaſſen des Zimmers mit Falter Vornehmpeit 
an und fah fi dann mit einer faft verletzenden veraͤchtlichen 
Neugier im Zimmer um. Dem Maler ſtieg das Blut im 
den Kopf und er mußte nit, ob er es mit einem Narren 
ober einem Grobian zu thun habe, Endlich nahm er den breit- 
främpigen Banbyfehut vom Nagel, der über einem verblichenen 
Sammtrode hing, fügte ihm über fein Fes auf den Kopf und 
fogte barſch: „'n Morgen!“ 

Guten Tag!“ verfegte ber Fremde lalt; „Herr Stracke, 
Maler ?* 

„Zu dienen! Mit Wem Hab’ ih vie Ehre zu reben?" 

„v. Cornory, Rentier!” 

Was beliebt Ihnen?” 

„Ihre Wohnung, Herr Stracke. Ich bin der Herr, wel 
er geflern Abend ſchon bei dem Hausbefiger nah Ihnen 


fragte !" 


„So? Und was fagte Ihnen der?” verſetzte der Maler 
abenfo fur. 


„Daß Sie es .auf längere Zeit gemietet und er ‚feinen 


Grund habe, Ihnen zu Lünpigen !* 


„Alfor" fragte Strade. 

„Alſo komme ih zu Ihnen in der Abficht, biefes Logis 
hier abzumiethen !” 

„Aber es ift mir micht entleivet; ich behalte es. Hier neben» 
an ift eine Wohnung frei; mirtfen Sie dieſe!“ 

„Sie if fon vergeben!” verfegte Herr Cornury, „und ich 


michte fie michtz ih hab's nur auf die Ihrige abgefehen!* 


„Sehr obligirt; aber ich räume fic nicht !“ 

„Bah, Sie werben nicht fo difficil fein, Herr Gtrade! 
Sie fheinen ein armer Teufel von einem Künftfer zu fein 
— wenn man Ihnen nun einige Flaſchen Champagner po 
nirte .. ...* 

„3 trinfe feinen; mir genügt eine Stange Weifbier.” 

„Oder einige Goldfüchſe!“ fagte Arthur und zog ſeine 
Boͤrſe. 

„IH brauche Ihr Geld nicht, mein Herr Rentier, und 
behalte mein Logis für mi. Guten Tag, ih babe feine Zeit 
zu verlieren !“ 


Here v. Cornury ſtand verbugt. „Sie find ein närriſcher 


Kauz, Herr Strade,” fagte er vertraufih; „Sie hören ja, 
daß ich meinen Kopf barauf ſetze, dieſe Spelunfe Hier zu ba- 
ben, — alfo kurz und gut, was verlangen Eile?” 

„Daß Sie gehen, mein Herr Nentier, denn Sie werben 
mir langweilig!” 

Den..." 

Run?" fragte Strade ruhig. 

„Das war grob!" 

„Ich weiß es — auf einen groben Klotz gehört ein gro- 
ber Reit!” 

„Immer beffer! Wiſſen Sie, mein Herr Pinfel, daß ich 
große Luft Hätte, Sie für ihre Grobpeit zu züchtigen?“ ſchrie 
Arthur ganz außer fih und ſchwang feinen Epazierfiod, Allein 
im Nu hatte ihm ber Maler denfelben entriffen, fein Hantge- 
lenk mit einer wahrhaft eifernen Kauft erfaßt und ihn an bie 
Wand gebrüdt, während er ihn mit bligenden Augen maß. 
„Mein Herr Rennthier,“ fagte er zu ihm und der Grimm 
machte feine Zähne knirſchen, „ich konnte jegt mein Hausrecht 
gebrauchen und dad Recht ver Wiedervergeltung, fönnte Sie 
mit einem derb zerbläuten Rüden tie Treppe hinunterwerfen, 
daß Ihnen die Suchen krachten. Aber ih thue es nicht — aus 
Achtung vor mir ſelbſt und aus Großmuth, um Ihnen zu be— 
weiſen, daß der arme Maler mehr gefunden Menſchenverſtand 
und Lebensart hat, als der reiche ſchmucke Nentier. Zudem 
bin ih Ihnen auch am Kraft überlegen, wie Sie gefehen ha- 
ben, und werde mich nie an einen Schwächern vergreifen. Ich 
begnüge mi daher, Ihnen Ihren Stod zerbroden vor bie 
Füße zu werfen und die Thüre zu weiſen!“ Schon hatte er 
das feine Rohr mit beiden Haͤnden gefaßt, um es zu zerbre« 
Gen, ba fiel fein Bli auf den fhön gefhnigten Stodfnopf 
von Elfenbein, und er betrachtete tiefen mit einem bewundern⸗ 
den: „Ab! ... das iſt eine meifterhafte Arbeit! Eine Hirſch- 
bege! der Hirfch, die Hunde, die Neiterin find prachtvoll aus- 
geführt. Um Bergebung, Herr Rentier, find Sie ein Freund 
derartiger Kunftwerfe?” fragte Strade, ſich felber vergeffend. 

„Allerdings, mein Herr,” erwiberte biefer, ven Hut in ber 
Hand. 

„Dann wäre es Sünde, dieſes Nelief zu zerbregen. Wer 
Hat es geſchnitzt ?“ 

„Barthel, ein Schüler von Kiß!“ war die Antwort. 

„Ich mache Herrn Barthel mein Kompliment — er ift ein 
Meifer in feinem Fade!” entgegnete Etrade, ber nun au 
feinen Hut abnahm und den Spazierſtock zurädgab; „nur der 
meifterhaften Ansführung feines Kunſtwerls haben Sie es zu 
verbanfen, daß ih Ihnen den Stock nicht in Stüden vor bie 
Füße oder aus dem Fenſter geworfen habe.” 

„Um Vergebung, noch ein Wort, Herr Strade,” hub num 
Cornury wieder an. „I geftehe, ich war vorhin unartig gegen 
Sie und bedaure ed. Mber follten Sie nicht dennoch geneigt 
fein, mir Ihre Wohnung abzutreten? Ich will fie naͤmlich nicht 
für mich, fondern für eine junge Dame, welcher fehr viel dar- 
an liegt, und die mid nur als Unterhänbler geſchickt hat!” 

„Kür eine junge Dame?” fragte Etrade lächelnd; „war 


um haben Sie das nicht vorher gefagt, oder warum fommt 
biefe nicht fest? Mit Frauen fann man nicht Tange marften, 
jumal wenn fie jung und fhön und liebenswürdig find. Aber 
es iſt nun für heute ſchon zu fpät, mein ſchͤner Herr, mid auf 
andere Gedanken zu bringen, benn ih habe Ihner meinen Eut- 
ſchluß ‚einmal fundgegeben. Sagen Sie nur, die fhöne junge 
Dame möge fünftighin felber fommen over einen andern Be— 
vollmaͤchtigten ſchicken, denn Sie taugen zu einem folhen Ge- 
fäftsträger, wie eim gel zum — zum Geſichtsſchwamm!“ 
Er lachte laut auf und Herr Cornury zog mit verdrießlicher 
Miene ab, und meldete feiner ſchonen Couſine und Verlobten 
feine Mesaventure. 

Diefes Meine Erlebnig hatte den Maler in feiner Arbeit 
geftört und er ging eine Viertelftunde nachdenklich im Zimmer - 
auf und ab, um feine Gedanken zu fammeln, bevor er fi wie- 
der an feine Schreiberei fopte, aber der Ideengang war zer- 
riffen, und die Gebanfen wollten nicht wieder in Fluß kommen. 
Er ſchrieb einige Zeilen nieder, kaute an ber Feder, ſtrich das 
Gefgriebene aus, kaute von Neuem, und fehrieb abermals et- 
liche Zeilen, um fie ebenfalls auszuſtreichen. Da pochte es 
zum jweitenmale an ver Thüre, und auf des Malers unwilli- 
ges „Derein” trat ein Derr von vornehmer militärifher Hal- 
tung, mit Drbensbändern im Knopfloche, in die Stube und 
grüßte mit der verbindfichften Artigfeit, Trog feines Unmuths 
fand fih Strade doch bewogen, einen der Stühle von Büchern 
zu räumen, bie baranf lagem, um» ihm bem Fremden anzubie- 
ten. Diefer war eim flattliher Mann in den Bierzigen mit 
gefunden, gutmüthigem Antlig und einem dicken dunkelrothen 
Schnurrbarte, und gab fih als Oberfilieutenant v. Balde, Ad- 
jutant des Prinzen Friedrich, zu erfennen. Stracke verbeugte 
ſich tief und harrte fhweigenb der weitern Dinge, bie da fom« 
men follten, um ihn über den. Zweck des Beſuchs biefes Ga- 
ſtes aufzuflären. 

„Ich komme ans Auftrag berfelben Dame, die heute früh 
fon einen andern Bevollmächtigteu an Sie abfanbte, 
um Sie zur Räumung diefer Wohnung zu vermögen,” fagte 
Here v. Balde; „ih bin mit dem Mißerfolg meines Borgän- 
gers zwar bekannt, hege aber gleichwohl die Doffuung, es 
dürfte dennoch möglich fein, Sie zu beflimmen, diefer Bitte zu 
willfabren, die ih Ihnen jegt zu flellen wage: überlaffen Sie 
mir gefäligfk diefes Duartier, und fuchen Sie fi ein anderes, 
Ihnen entſprechendes und comvenables, wenn auch geräumigeres 
und Toflbareres, und ich verpflichte mich mit meinem Worte, 
alle Koften dieſes Tauſches zu tragen! Es fol mir ein An- 
liegen fein, Ihnen jeden beliebigen Gegendienk zu ermeiien!* 

„In der That, mein Herr,” verfeßte der Maler nach einer 
Weile, während er verlegen und unruhig auf dem Stuhl hin- 
uud fergerädt hatte, — „ih weiß mit, was ih auf Ihr 
Anerbieten antworten fol. Der Fall ift fo ungewöhnlich und 
ih bin fo unvorbereitet barauf, dieſe beſcheidene, aber mir fo 
lieb geworbene Wohnung zu räumen, daß ih ganz unfhläffig 
bin, hierauf zu antworten. Ich hänge allzuſehr an biefen 
Räumen!" 


„I vwürbe Ihnen germ dieſes Opfer erlaffen, mein Herr, 
wenn die Dame, die mich fendet, nicht mit ganz ungewöhnli- 
her Beſtimmtheit daranf beharrte, dieſe Wohnung um jeben 
Preis zu bekommen!" erwiderte Herr dv. Balbe. 

„Was“ kann aber dieſe haͤßliche Wohnung einer Dame 
Angenehmes bieten?" fragte der Maler. 

Herr v. Balde zudte die Achſeln und fagte: „Ih weiß 
es micht. Virleiht nur eine Laune, obwohl gerade diefe Dame 
fonft nicht gewöhnt ift, um einer Gaprice willen einem Andern 
ein Dpfer aufzulegen !* 

„Und darf ih ſo indiscret fein, zu fragen, wer dieſe Dame 
iR?" fagte Strade. 

„Es if fein Geheimniß; meine Auftraggeberin ift eine 
reiche junge Mittwe, Frau v. Merr, die Verfobte des Herrn 
v. Eornury, welcher vorhin bei Ihnen war! 

Der Maler beſann fih eine Weile, dann erwiderte er: 
„Ih bin hier fremd und keune dieſe Dame nicht einmal dem 
Namen nah; es wäre daher unbefonnen von mir, über fie ur- 
theilen zu wollen. Aber der Umftand, daß fie mit biefem Mode- 
herrn und Geldprotzen von vorhin verlobt ift, flößt mir einie 
ges Borurtheil gegen fie ein. Ich bin nur ein armer Künſtler, 
aber ih wäre unter Umſtaͤnden dennoch erbötig, bie mir fo 
liche Wohnung zu räumen, wenn bad Motiv, kraft deſſen man 
dies von mir verlangte, des pferd werth wäre. Um einer 
Meiberlaune willen laſſe ih mich aber nicht aus dem einzigen 
Luxus vertreiben, den ich mir gönne: aus dem einer fchd- 
nen Ausfiht und traulichen Stille. So bereitwillig ich daher 
auch Ihren Wünſchen entgegengefommen wäre, Herr Oberſt⸗ 
lieutenant, fo bedaure ih doch, auch Ihnen vorerſt feinen bef- 
ſeren Beſcheid geben zu können, als Ihrem Vorgänger! — 
Beharrt die Dame auf ihrer Caprice oder ihrem Gelüſte, fo 
mag fie die Gewogenheit haben, ſich hieher zu bemühen und 
mit mir zu verfehren. Findet fie fih mach genommener Cin- 
fit von der Mermlichkeit diefer Räume nicht abgefchredt, fo 
mag fie fi bis zum Spätherbfie gebulden, wo mein Mieth- 
vertrag abläuft, oder mih mit Gründen überzeugen, baß ihr 
biefe Wohnung jetzt abfolut nothwendig ift!* 

Es lag in dem Ton unb Benehmen, womit der Maler 
diefe Antwort ertheilte, fo viel Würde, utfhiedenpeit und 
Selbfigefühl, daß Herr v. Balve mit einem einzigen Blick fid 
überzeugte, daß weiteres Andringen hier vergebens wäre, und 
nachdem bie beiden Männer noch gegenfeitig bedauert, daß die- 
fer Beſuch zu feinem Grgebniß geführt habe, verabſchiedete ſich 
Dere v. Balde, nicht ohne Intereſſe für die neue Befannt- 
Haft, und warb von Strade auf's Artigfte bis zur Treppe 
begleitet. — (Bortfegung folgt.) 





Merkwürdige Anwendung einer phufiologifchen 
Entdeckung. 





Es iſt eine unter ben Phyſiologen laͤngſt befannte Thaiſache, 
daß gewiſſe unſchädliche Farbfubftanzen, wenn fie ben Thieren 


unter ihre Futter gemiſcht werden, die Eigenſchaft beſitzen, in 
fie überzugehen und ihre Knochen u. ſ. w. zu faͤrben. Auf 
dieſe Weiſe wurden ſchon die Kaochen son Schweinen vermit- 
telſt des Krapps purpurroth gefärbt und es liegen Beiſpiele 
dieſer Art auch von andern Thieren vor. Bis jetzt war aber 
biefe fhöne Entvefung noch niemals nutzbringend angewendet 
worden, bis im nenefler Zeit Herr Noulin auf ben Gedanken 
kam, gefärbte Gegenftände unter das Futter der Seidenwürmer 
zu mifchen, kurz ehe fie fih zu Kokons einfpinnen. Seine er- 
ften Verſuche ftellte er mit Indigo an, den er in gemeffener 
Proportion mit den Maufbeerblättern mifchte, welche zum Fut- 
ter der Raupen beftimmt waren. Seine Bemähung wurbe durch 
den Erfolg gefrönt und er erhielt blaue ſoolons. Er verfolgte 
num fein Erperiment weiter und verfuchte einen rothfärbenden 
Gegenfland auf, welchen die Raupen, ohne fih dadurch zu foha- 
den, frefien fonnten. Es war dieß anfangs nicht leicht, bis er 
enblih auf die Bignonia chiea ſtieß. Bon dieſer Pflanze 
mifchte er Meine Portionen unter die Maufbeerblätter; die Sei- 
denwürmer fraßen fie und das Nefultatwar: rothgefürbte Seide. 
Auf diefe Weife hoffte er, darch fernere Verſuche Seide von 
verſchiedenen andern Farben zu erlangen. 


Buntes. 





Die „heiße Luftmaſchine“ von Erieſon hat mit Recht die 
allgemeine Aufmerkfamfeit auf fih gezogen. Neben derſelben 
verdient aber auch die Erfindung des framgöfiichen Ingenieurs 
bu Tromblay und des Hrn. Ya Fond Erwähnung. Diefe geht 
dahin, vermittelt Unwendyug des Chloroforms den Berbraud 
des Brennmateriald auf bie Hälfte zu rebuziren. Die franzd- 
ſiſche Negierung hat diefe Erfindung bei dem Kriegsſchiff „Ga- 
lilee“ bereits in Anwendung gebracht und hat ben Auftrag ge- 
geben, zwei anbere Schiffe zu bauen, bei. welchen diefelbe eben- 
falls angewandt werben fol. Noch wichtiger ſcheint die Ent- 
deckung, welche der Dr. Earofio in Genua gemacht haben foll. 
Diefe geht dahin: den Eleftromagnetismus durch Zerfegung 
ded Waflers der Art anzuwenden, daß das baburd gewonnene 
Gas den Dampf vollfländig erfegt. Die Kraft des Waſſers 
befleht in der Ausdehnung, welche es durch Kälte und Märme 
erhält. Es liegt alfo der Gedanke fehr made, diefe Ausdehnung 
auf fünftlihem Wege zu ergeugen. Dem Dr. Caroſio, welder 
feine Erfindung ‚ganz geheim Hält, würbe zu empfehlen fein, ſich 
nicht nach England, fonbern nach den norbamerifanifhen Freiftaa- 
ten mit derfeiben zu wenden. Ju England würde er wegen 
des entgegenſtehenden Intereſſes der Kohlenbergwerlsbeſitzer auf 
bie größten Hinderniffe floßen. Wie willfommen feine Erfin- 
dung aber in Amerika fein würde, beweifet die Expedition bes 
Commodore Perry, welde bezweckt, Japan zu bewegen, ben 
Norbamerikanern feine Kohlen für die Dampffhifffahrt ve 
Californien. und China zu verkaufen. 


Der Gebrauch des Eifens zum Häuferban fommt in ben Ber- 
einigten Staaten täglich mehr in Aufnahme. Eine neue Anwendung 


geicheh in’ Tepter Zeit durch eine dortige bedeutende Eifengieherei in 
der Fabrilation von marmerirtem Eifen, bei welchem die Schönpeit 
und Verſchiedenheit der Farben des Marmors täufgenb nach · 
deahmt wird. Das Eiſen ſcheint emaillirt, und die ſchoͤnſten 
‚Kamingefimfe, Säulen und Tiſchplatten werben - fo, taäuſcheud 
nachgeahmt, daß ein ungenbted Auge fie wicht von Marmor 
‚zu unterfpeiven vermag. Die großen Boripeile dieſes Habri- 
fats Liegen in feiner Billigleit — es laftet mur etma- den drit · 
ten Theil des Preifes von Marmor — in feiner Dauerhaftig« 
feit und ber Fähigkeit, einem größeren Brad von Hige wiber- 
Regen: zu können. Werer Säuren noch Dele greifen es on. 


Wie es ſcheint, follen die Goldentdedungen fein Ende ueh- 
men; jede Poft aus fernen Weltgegenden, Nor, Of, Süd 
und Weſt, bringt Berichte von neu aufgefundenen Lagern des 
edeln Metalld. Raum haben wir Neufeeland unter den Golo- 
ländern aufgezählt, fo melden Briefe aus Guayaquil, welche 
bie weflindifhe Poſt mitgebracht, die Entdeckung eines „Mader“ 
bei Jama, in ber Provinz, Manabi des Staats Ecuador, un- 
gefaͤhr 7 Tagreifen son Guayaquil entfernt. Das Feld foll 
ſehr reih fein — unerſchoͤpflich, ſagt ein. Bericht, -umb mehr 
ale Kalifornien. Trog der chlechten Straßen und heftigen 
Regens waren bereits 400 Menfchen von Manta und Monte- 
erifto dahin aufgebrochen. Der Gouverneur von Manabi hatte 
eine Commiffion zur Unterfuhung abgefandt. 


Die Warfhauer Zeitungen bringen einen Nachweis der 
Goldausbeute in Rußland feit 100 Jahren. Seit dem Jahr 
1826 bis 1850 wurben im ben Golobergwerken des Reichs 
‚allein 18,460 Pub (ein Pud ungefähr 40 Pfund) reines Bold 
gewonnen, dagegen von 1750 bis 1826 wurben nur 2809 
Pub ausgebeutet, folglich im Berlanf von 100 Jahren 21,269 
Pud. 


Einer der ehemals berühmteften, jept aber vergeſſenen fran- 
zöfifgen Schauſpieler, der Komiker Bruuet, ſtarb vor Kurzem. 
Er war vielleicht der gewiſſenhafteſte Künſtler, der jemals die 
Buhne betreten hat, und ein Driginal bis au fein Ende. Wenn 
ein Diener Hinter ben Kouliſſen etwas zu einer unſichtbaren Perſon 
noch Borſchrift eines Stuͤckes zu fagen Hatte, fo ließ ſich es 
Brunet nicht nehmen, und er kleidete ſich vollſtandig als Be- 
’pienter dazu an, obgleich ihn Niemand fah. Ebeunſo fpielte er 
die Miten, die Dausbefiger, die gelegentlih an eine Thüre zu 
pochen haben, ohne einzutreten, und folglich one ſich dem Pub- 
kam zu zeigen. Much dazu kleidete er ſich forgfältig, «als habe 
er vorzutreten, ſchminlie ſich und nahm die Haltung, bie Miene, 
den Gang und die Geberden der Perfon an, bie ıer vorſtellte 
— and Achtung gegen feine Kunſt, wie er ſich ausbrädte. In 
den letzten Jahren feines Lebens noch, bie er in Fontainebleau 
verbrachte, nachdem er längfi penfionirt war, beihäftigte er ſich 
nur mit bem Theater. Gpaziergänger begegneten ihm micht fel- 
ten leſend im Malde, und wenn ihn einer anrebete und fragte, 
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was er leſe, ‚antwortete er: sich gehe meine: Rollen dur.” 
Bisweilen ſah man da fogar ein altes feltfem gekleideies Mänz- 
‚kein tief im Walde herummandeln, Erkannte ‚zufällig den Al⸗ 
ten Jemand, uab fragte, warum er ſo verkleidet arihergehr, ar · 
bielt er gewiß zur Antwort: „ih bringe meine Theatergarderobe 
an die Luft”; denn ber ſeltſame Gpagiergänger war wieberm 
Brunet. 


Das Tagesgeſpraͤch der Detzthaler Bauern bildet. feit ‚Län 
gerer Zeit eine großartige Erbfchaft, welde aus Spanien ie 
ber fließen fol, und worüber bereits von kaiſerlichen Behörden 
Erhebungen gepflogen wurben. Bor ein paar hundert Jahren hat fi 
namlich ein fpanifger Hofmann mit. einem blühenden Maͤdchen 
aus dem Dezthale, Namens Apollonie Auer, verutäßlt. Das 
Haus dieſes Spaniers — fo erzählt die Sage — erhob ſich 
zu einem ber reihflen Spaniens, ‚und nun foll ed. dem Exrfd- 
fen nahe fein, weßhalb den Berwandten bes Madchens -aus 
dem Depthale nachgeſorſcht wird; es ſollen auf fie nicht _meni« 
ger ald einige Millionen fallen — natürlih wenn —-! 


In einem vor Kurzem erſchienenen englifhen Werke über 
E:ina ift voneinem berühmten chineſiſchen Maler Namens Lum- 
qua bie Rede. Als derfeibe einft von einem Europäer gefragt 
wurde, wie ihm eine gewiſſe ſchoͤne Englänverin, welde damals 
gerade in Kanton verweilte, gefolle, gab er folgende für ben 
Geſchmack der Epınefen begeichnende Antwort: Ihr Geſicht, fagte 
er, if zu rund, fie hat Farbe im ven Wangen, ihre Angen find 
zu blau und zu groß; fie iſt zu hoch und zu ſchlauk gewachfen, ihr 
Geſicht fpricht, und fie hat fo große Füße, daß file darauf ge- 


ben kann, 


Ian St. Pouis (Morvamerifa) haben fieben Chinefen bei 
vollen Häufern vier Vorfiellungen in der Jongleur- und dhine- 
ſiſchen Tafhenfpielerkunft gegeben. Ihre Leiftungen waren ziem · 
ih unbedeutend, allein 8 genügte bem Publifum fon, einige 
Bewohner des himmliſchen Reiches in ber Nähe betrachten zu 
dürfen. Erft als fie St. Louis verfaffen hatten, erfuhren bie 
angeführten Amerifaner, daß die angeblihen Chineſen ehrliche 
Deutſche aus Kurheſſen gewefen. 


Die „Unterhaltungen am haͤuslichen Heerd“ befdpäftigten 
fi vor einiger Zeit mit den Näubern am Rhein und gebadh- 
ten babei aud des Herrn „Schinderhaunes“ und feiner Frau 
„Juliana.“ Zept bringt diefelbe Wocheuſchrift des Hrn. Gug · 
tom ein Schreiben von einem Juſtizbeamten aus Saarbrücken, 
worans erhellt: daß „Julchen“ nad der Hinrichtung ihres „Dan- 
nes” uud mac ihrer Entloffung aus dem Gefängmiffe, wo fie 
zwei Jahre Zeit gehabt, daruber nadpzudenfen, 1807 einen Po- 
lizeidiener geheirathet und mach lauger Ehe mit demſelben vor 
zwei Jahren im 70. Jahre geftorben if. Erft ran Näuber- 
Hauptmännin uud dann Frau Pofizeivienerin. Welch ein Schritt! 
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Die Manfarde, 
Novelle von ©. Freytag. 





‚Bortfegung. 

In ihrem Salon erwartete Aurelie inzwifchen mit Luge- 
bald‘ die Rucklehr ihres zweiten Abgefandten und ſchien gar 
feine Blicke für den erfien zu haben, der fehweigend mit ihr 
im Zimmer auf und nieder ging, und biefe thörichte Grille 
feier Berlobten im Stillen in's Pfefferland verwünfhte. Die 
Nachricht, welche Herr v. Balde emblih brachte und die ein 
geheimes ſchadenfrohes Lächeln bei Arthur erwedte, trieb Frau 
v. Merx Thräneu in die Augen. „Diefer verwünſchte Eigen- 
finn !* rief fie und flampfte auf den Boden; „am Ende werbe 
ich mich gar noch bequemen müſſen, dieſem Menſchen wirklich 
meine Adfwartung zu machen, und ihm mein Geheimniß anzu- 
vertrauen! Iſt er denn gar nicht zu erweichen, Herr v. Balde?” 

Diefer zudte die Achſeln. „Man fann ihm im Grunde 
nicht böfe fein, daß er behält, was er hat!” fagte er. „Der 
Mann ift fo übel nicht, ein armer Küuftler, aber feiner Phy- 
-fiognomie nah ein Mann von Geift, Eparakter und utelligenz. 
Er hat eben den Stolz ber. Armuth, und weicht darum fo= 
wohl feinem Reicheren, ald auch weil er den Grund nicht recht 
einfieht, welcher Sie .veranlaßt, feine wirflih ärmlihe Woh- 
mung zu begehren !” 

Die ſchoͤne Wittwe ſchwieg eine Weile, anſcheinend nad- 
ſinnend. „Im Grunde haben Sie Recht, lieber Freund,” gab 
fie Herrn v. Balde zur Antwort; „ich fehe ebenfalls nichts 
Ungereimtes und Unartiges in feiner Antwort; und er muß 
mich wohl ‚für eine NRärrin halten. Aber ich habe nun ein- 
mal meinen. Eutſchluß gefaßt,” fegte fie hinzu und warf bad 
ag in.die.Höhe, und er fol mich nicht davon abbringen, 

ih muß die — haben, und ſollt' ich auf den Knieen 
darum bitten. . 

„D, er ſqein nicht fo ungalant, daß er fie dieſem Ex⸗ 
treme ausſetzen wärbe!” ſagte Herr v. Balde lachelnd; „ein 
Wort von Ihnen, und er wird bie Waffen, fireden!” 

„Blauben Sie? fo iſt er alfo micht fo barbeißig, wie ihn 
Arthur ſchilderte; Fein alter Brummbart mit einer abfcheulichen 
Pfeife im Munde ?* 

„Im Gegentheil, ein fehr Hübfher Mann von faum 30 
Jahren, mit wunderſchoͤnen fehr verfländigen Augen, in denen 
gleichwohl etwas Schwärmerei liegt! Ich habe ıhm ordentlich 
ein Intereffe abgewonuen, und werde ihn näher kennen zu Ier- 
uen ſuchen. Ich bin überzeugt,” fagte der Oberfllieutenant 
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mit einer einen Bosheit gegen Herrn v. Cornury, „wenn ber 
Mater die gewählle Toilette "Ihres Herrn’ Berfobten - befäße, 
er würde miander Dame ’etnfte Gedanken madgerl® 5 
Wirllich? Ei, ei, Arthur da Haben’ Ste ja den Armen 
abſcheulich berfeumbet, „umdı ich Hatte furwahr nicht übe Luſt, 
ihn zu befugeit, um fettft mein Anliegen’ m vorzutragen P” 
ESie d rief Arthur ganz ſeandaliſirt, Aurelie, beſte 
Muhme, geben Sie doch diefen Gedanken auf! "Sie könnten 


ben Hals brechen auf biefer Hüfnerfeiter von Treppe lm 


„O das fürcht' ich am wenigften; ich will bie Simmertfäre 

mit verbundenen Augen finden! 
„Sie? wie fo denn?“ fragten bie beiten Männer wie aus 
Einem Munde verwundert. KEN 
„Mein Geheimniß, meine Herren!” rief Aurelie lächelnd; 
„Sie follen es erfahren laut Abrete! IE gehe ſelbſt m und 
Sie hören es dann um fo rafcher!” 
„Nein, wahrlich, ſchͤne Muhme, Sie werben nicht hinge 
ben — es wäre höchſt unpaffend !" 

„Uipaffend ? wie föY fragte Aurelie mit flammenden Au- 
gen. Es bleibt mir fein anderes Mittel übrig, Arthur. Ich 
habe es dem Andenken meiner Mutter gelobt, daß ich biefe 
Wohnung haben müffe, fei ed nun, auf welche Art es wolle! 
Die männlihen Operationen haben fehlgeſchlagen!“ verſuchen 
wir nun, was Frauenworte ausrichten! Oder —— Sie’ mo 
einmal Ihr Heil mit ihm verfuchen, Arthur?‘ zen 

„IH? Gott behüte mich! Ich Habe fatt und genug an ber 
Erfahrung von vorhin, und verwünfde recht vet * — 
pricen und alle alte Bodenlammern!“ 

ran v. Merx war piquirt, und bie Unterhaltung artete 
in einen Mortwechfel aus, in welchem Arthur den "Empfindli- 
hen fpielte und am Ende aus Aerger darüber‘ fortging, teil 
Aurelie aus Verſtimmung nichts von der Morgeuſpazierfahrt 
wiffen wollte, zu welcher er feinen Phaeton mitgebracht Fakte. 

Aurelie rief ihm vergebens nad und glaubte nicht eher an 
fein Fortgehen, als bis fie ihn in ſcharfem Trabe die Straße 
Hinunter fahren fa. „Er geht wirklich, er ſchmollt im Ernfte!" 
rief fie dann mit aufrihtigem Bedauern; „nicht wahr, mein 
Freund, ich Habe ihm wehe getpan? ih bin zu hart gegen ihn 
gewefen? Ad es ift mir wahrlich leid, aber ich bin im biefem 
Punkte fo reizbar, daß ich gar leicht zu weit gehe? 

„Sie find außer der Schuld, Tcheuerſte!“ fagte Herr v. 
Balve. „Ich glaube, meine Stichelei hat ihn gefränft und — 
etwas eiferfüchtig gemacht, und biefes Gefühl if dem ſtolzen 
jungen Herrn ao etwas zu neu, ald daß er ed fo leicht er- 


träge! Und im Grunde war es auf nicht artig, daß er Ih⸗ 
nen feine Mitwirkung fo rundweg abſchlug — Sie haben Yhre 
guten, wenn auch mir unbefannten Beweggrüude, dieſe Woh- 
nung zu befommen, welde vielleicht für Sie einen befonderen 
Schatz birgt... . ." 

„Ja, fürwahr einen Schatz!“ fagte Aurelie nachdenklich und 
mit Tpränen im Auge, — „einen Schatz! der mir unfäglich theuer 
iR! den ich wieder erringen werbe, fo wahr mir das Andenfen 

‚meiner Mutter werth if!” 

Wenn ih Ihnen nun noch einmal meine Dienfte anbie- 
ten darf, Theuerfle ... . .” Hub Herr v. Balde an, und feine 
Blicke ſuchten die der Freundin. Aber fein böfer Stern wollte, 
daß Mina, das Kammermäpchen, weldes bei Frau v. Merr 
einen befonderen Stein im Brette hatte, und fih mande Ber- 
tranlichkeit erlauben burfte, fi in das Gefpräh mengte. Mina 
hatte, an der Stiderei Aureliens mitwirkeud, die ganze Ber- 
handlung mit angehört, und fagte nun: „Ad wenn bie gnä- 
dige Fran mir erlauben wollte, einen Vorſchlag zu machen, fo 
wollte ih mich vermeffen, daß ih die Sache in Ordnung 
braͤchte. Wir Frauenzimmer werben ja mit ben Männern doch 
beffer fertig als die Herren untereinander. Ind wenn bie gnä- 
dige Frau mir erlauben wollten, daß ih mich Ihres Wagens, 
des blauen Shawls und des Sammethuts beviene, fo . . . .* 

„Und warum denn gerade bed Sammethuts und bes blauen 
Shawle ? (Fortſ. f.) 


Eine neuentdeckte wunderbare Naturkraft. 





In dem nüchternen Nordamerika gibt man ſich ſeit einiger 
Zeit viel mit Geiſterſeherei ab. Es if dort eine Gattung von 
Leuten aufgeftanden, die ſich „Media“ (Bermittfer) nennen und 
ſich die Eigenſchaft beilegen, die Geiſter Berftorbener zu zitiren, 
welde dann ihre Anmwefenpeit dur Klopfen zu erfennen geben 
und am fie geftellte Fragen auf eben dieſe Weife beantworten 
(Kiopfgeifter). Ein foldes „Medium“ iſt jegt in der Per- 
fon einer Mrs. Hayden nah London gefommen, wo fie zu dem 
Preife von einer Buinee A Perfon Geifterflunden gibt und gro- 
fen Zulauf von ber Arifiofratie hat, Zu den Gläubigen ber 


 Klopferei gehört auch ber berühmte Novellift Bulwer; unbefan - 


gene Beobachter haben jedoch bad Ganze bereits als eitel Trug 
und Täufhung erfannt. Nicht das Nämliche ift aber mit dem 
gleichzeitig durd Einzelne jener Geiſterbeſchwoͤrer praftizirte Tifch- 
rüden (Table moving) d. h. dem Sichſelbſtbewegen von Ti« 
ſchen der Fall, wie fih aus einem Berichte des befannten Na- 
tionalöfonomen Dr. Karl Aubree in Bremen ergibt, wohin bas 
„Tiſchrücken“ neuerdings aus deu Vereinigten Staaten importirt 
worden. Dr. Karl Andree, beffen pofitive Richtung und Falter 
Verſtand von jeder Phantafterei zu fern ift, als dag bei ihm von 
abergläubifher Selbfitäufung die Rede fein Fönnte, fchreibt in 
der „Allg. Ztg.“ über diefe merkwürdige Erſcheinung: 

„Ein in New-Vork anfäffiger Kaufmann, Bremer von 
Geburt, erhält vor einigen Monaten von einer feiner Schwe · 


ſtern einen Brief mit allerlei fherghaften Bemerkungen über 
das amerifanifche Geifterflopfen und anberen Unfug, wie er im 
Yanfeelande im Schwang if. Der Druber enfgeguet, man 
müffe nicht alle biefe Dinge nah einem Mapſtab beurteilen 
und namentlich bie Erſcheinung des Tiſchrückens, table moring, 
davon ausnehmen. Zugleih gab er eine Weifung, wie diefe 
Erſcheinung fih hervorbringen laſſe. Alsbald werben unter La- 
Ken und Scherzen in der Familie jenes Kaufmanns Hier Ber 
ſuche angeftellt, und gleich der erfte gelingt. Freunde des Hau⸗ 
ſes, melde man raſch herbeiholt, überzeugen fih von dem 
„Wunder* und erperimentiren mit glei günftigem Erfolge. 
Nah einigen Tagen haben fhon Hunderte aus verſchiedenen 
Klaffen und Berufstreifen Tifche zum Rüden gebracht, Gelehrte 
und Nichtgelehrte, Kanfleute und Hanbwerfer, Knaben uns 
Frauen. Am Dftertag erzäplt mir ein ſehr ernfihafter Mann, 
was er gefehen und beobachtet. Bebächtiger Zweifel war. ge- 
wiß erlaubt. Nun fügte ber Zufall, daß ih am zweiten Ofter- 
tag im einer Abendgeſellſchaft, in welcher etwa dreißig Perfo- 
nen anmwefend waren, mehrere Mitglieder der Familie des oben- 
erwähnten New · Yorker Kaufmann traf, ohne noch zu wiſſen, 
daß fie zuerft Berfuhe mit dem Tifchräden gemacht hatten, 
Das Gefprä fam bald auf den unvermeidlichen Gegenſtaud, 
den ich ſcherzhaft behandelte. Eine junge Dame mit Harem 
Auge blickte mich ſcharf au und Auferte in ruhigem Tone: „Es 
würde mir ein leichtes fein, Sie im Angenblid von dem Bor- 
handenfein einer Naturfraft zu überzeugen, von welder auf 
ih feine Ahnung hatte, ehe mein Bruder in New-Mork mir 
Mittheilungen darüber gemacht hatte. ch habe die erfien Ber- 
ſucht darüber gemacht." Nach wenigen Minuten war. im Sa- 
Ion, der mit einem ſchottiſchen Teppich befegt ift, ber Tiſch 
vom Sopha etwas nach der Mitte des Zimmers hingettagen, 
und ich erfuchte aufer jener Dame fieben antere Perfonen, auf 
Stühlen Pak zu nehmen, bie etwa zwei Fuß vom Tiſch ent- 
fernt geflellt wurben. Der Mahagonytiſch war rund und mag 
ein Gewicht von 60 Pfd. haben; aus dem Schaft, auf welchem bie 
Matte ruht, treten unten vier Beine hervor. Bon den acht Leu- 
ten, welde am Tifh Plag genommen, waren drei männlichen 
und fünf weiblichen Geſchlechts, im Alter von 16 bis zu 40 
Jahren: ein Stubiofus der Naturwiffenfchaften, der im vorigen 
Halbjahr feine Phyſik gehört, war unter jenen acht ein ent- 
ſchiedener Steptifer, gleih ben übriger ſechs. Nur bie eine 
Dame erflärte: „Das Laden wirb bald auf meiner Seite fein.” 
Nachdem alle ihre Pläge eingenommen, wird Die Ketie“ gebil- 
det. Die Kleider dürfen fi nit berühren, ywifhen ben ein» 
zelnen Stühlen ift ein Raum von einem Schuh Breite. Im 
Salon brennen außer mehreren Lampen wohl an dreißig Ker- 
zen, und Alles if fo Licht wieder Tag. Die Umperfipenden bürfen 
weber ihre Füße unter einander noch ben Fuß bes Tiſches berüßren ; 
fie ſtehen mit dem Teßteren unter fih nur vermdge ber Kette 
in Verbindung. Diefe wirb fo gebilbet, daß jcder Einzelne 
feine beiden Hände loſe auf dem Tiſch Tegt, und mit feinem 
Fingern jene des Nachbars berühret, und zwar fo, daß ber 
Heine Finger der rechten Hand auf dem Meinen Finger der Iin- 


-ten Hand des Nachbars zur reiten Geite ruht. Wir Liebri- 
gem ſtehen umfer in ber heiterſten Stimmung und ſcherzen und 
plaudern auch mit ben am Tiſche Sipenden. Nah etwa 20 
Minuten erlärt eine ver Damen, es fei ihr unmöglich, Länger 
am Tiſche zu figen, fie fühle ſich unwohl. Damit fpringt fie 
‚auf und durchbricht die Kette. Diefe wirb aber gleich wieber 
gefchloffen und ſomit die Lücke ausgefüllt. Die Sage fing am, 
ſich in die Lange zu ziehen; ich ſah am der Ur, daß die Sip- 
ung fhon an 30 Minuten gewährt hatte, man fing an, vom 
Aufflefen zu reden, allein der angehende Naturforſcher mahute 
zum Ausharren und äußerte, er empfinde eigenthümliche Strös 
mungen im rechten Arm, bie fih auch ftärker auf den linlen 
übertragen hätten. Jetzt äußern bie llebrigen Aehnliches, und es 
ſtellte ſich Heraus, daß Alle an der Kette von einem gemein- 
fanien Fluidum durchzogen wurden. Drei von ihnen waren 
feine gebornen Bremer und hatten bie übrigen vier mie zu. 
vor gefehen. Wäprend mir eben ein bejahrter Herr auseinan- 
derfegt, wie zu fo vielen Thorheiten noch eine neue fomme, 
freien die Damen am Tiſch auf, und alle fieben rufen wie 
aus Einem Munde: „er geht, er bewegt ſich!“ And fo war 
es auch. Erſt fängt die Platte des Tiſches an, fih langſam 
hin und her zw neigen, auf und ab; dann beginnt ber Tiſch 
fih felbft zu rücken. Wir Umftehenden ziehen den Sieben von 
ber Kette, welche diefe geſchloſſen halten mußten, raſch die Stühle 
weg, und num läuft der Tiſch, welchen 14 Hände lofe berüßrt 
Halten, fih nach Norden fortrüdend und zugleich um ſich ſelbſt 
freifend, veiglih vier Minuten auf dem Teppih fo rafh um- 
ber, daß die Kette kaum folgen fann. Auf den Rath eines 
der Zuſchauer berüßren mehrere von bir Kette einander mit 
Armen und Kleidern, und — flugs bleibt der Tiſch ſtehen. 
Daun wird nah Verlauf mehrerer Minuten die Kette im Ste- 
hen wieder geſchloſſen, und ſchon nad allerhöchftens drei Mi- 
nuten fegt der Tiſch fih wieder in Bewegung; er läuft fo 
raſch, daß ih es als eine Art Nennen bezeichnen möchte. Am 
Ende läßt die fette, weil fie ermübet war, ihn ftehen, und wir 
tragen ihm wieder an feinen alten Plap vor dem Sopha, wo er 
ſich ruhig verhält, und wieder mit feinem Teppich bedeckt wird. 
Für alles hier Gefagte kann ich ausdrücklich volle Bürgſchaft 
übernehmen. Dan könnte einwenden: bier Tief irgendwelche 
Täufhung mitunter; aber davon fann feine Rede fein. Ich 
glaube, die ganze Erfheinung wird fih als fehr natürlih ans- 
weifen, und von einem fogenannten Wunder ift feine Spur 
vorhanden. Alle firben Judividuen äußerten fih nah Berlauf 
von etwa einer halben Stunde ziemlich in derfelben Weiſe über 
die Empfindungen, welche fie fpürten. Offenbar beluben fie ein- 
ander mit. einem Fluidum, das Der, welcher bei einem reizba- 
ren, oder um einen berfümmlichen Ausdruck zu gebrauchen, bei 
einem oder einer, Hochſenſitiven fipt, flärter empfindet als bei 
einem ſchwach ober mit fenfitiven Nachbar. Es fcheint von 
der größern oder geringern, Empfänglichteit für die Aufnahme 
des Fluidums und von der mindern oder flärfern Fähigkeit, 
dasfelbe zu erzeugen und zu übertragen, abzuhängeu, ob ber 
Tiſch mach Fürzerer oder längerer Zeit fi in Bewegung fegt. 


Es find Hier Deifpiele vorgelommen, daß Lehteres fon bin- 
nen 12—14 Minuten der Fall war. Dagegen ereignete es ſich 
au ſchon, daß anderthalb Stunden erforderlich waren. Einige 
Zweifler Hatten vierflämmige Auswanderer, welde eben vom 
Oberland Her angelommen waren und vom Tiſchrücken feine 
Apnung Hatten, gegen ein. Städ Geld, Speife und Tranf be 
mogen, eine Kette zu bilden; zu welchem Zweck wurbe ihnen 
nicht gefagt. Am Ende gelang das Experiment, Dagegen 
hört man auch von mißlungenen Berfuhen. Am Sicherften ſcheint 
ber Erfolg zu fein, wenn die Kette aus Perfonen beiberlei Ge- 
ſchlechis befteht; Heine Kinder und Hochbejahrte ſcheinen fi 
nicht zum Hervorbringen der nöthigen Summe von Fluidum zu 
eignen; doch liegen Rälle vor, daß mehreren Knaben von etwa 
14 Jahren das Tifchrüden gelang. Die Naturforſcher von 
Fach mögen nun unterfuhen, von welcher Art jene Kraft if, 
welde aus ben Händen eimer Anzahl von Menfchen firdmt 
und bie fo mädhtig und eigenthuͤmlich wirft, daß einem Holz, 
in obigem Fall einem Mahagonytiſch, eine Fähigkeit der Fort- 
bewegung, eine bis zum Raſchen fich fteigernde Lofomotion mitge- 
theilt werben fann. Die Hände, welche die Kette bilden, füh- 
fen ſich von der Holzpfatte gleihfam nachgezogen. Die Kette darf 
nicht gelöst werben, wenn der Tiſch in Bewegung geräth. An- 
fangs befteht diefe in einem leiſen Meigen und Emporheben; 
dann beginnt das Rüden und Drehen nm bie eigene Achſe 
Hier ftimmen viele Beobachtungen dahin überein, daß das Fort- 
rüden mad Norben hin geſchieht; bie Drehung ift insgemein 
von der Linfen zur Rechten, doch ift auch einigemal das Ent- 
gegengefegte vorgefommen. Es ift, wie bemerkt, ſehr leicht, 
diefe intereffante Erfcheinung zu bewerffiefligen und ſich mit ei- 
genen Augen und Händen von ber Thatfache zu überzeugen, 
Ob Verfuhe mit eifernen Tifhen und von anderm Holz als 
Mahagony angeftefit worden find, ift mir unbefannt; hier in 
Bremen hat man vorzugsmeife nur Mahagonymöbel. Bei Ber- 
fuchen wird man wohlthun, Leute verfchiebenen Temperaments und 
Geſchlechts die Kette bilden zu laffen; man hat hier beobachtet, 
daß dann die Bewegung fehneller eintrete und rafcher fei. Uebrigens 
wird die Wiſſenſchaft feicht die Gefege für die Erſcheinung 
auffinben.” 

Auh Hier in Würzburg wurbe das Experiment mehrmals 
verſucht, und zwar in einer Gefellfhaft mit fo glänzendem Er- 
folge, daß nach Verlauf von nur 14 Minuten fi bie volle 
Wirkung ergab. An dieſem Verſuche Hatten fi ſechs männliche 
Perfonen betheiligt, der Tiſch war ein gewöhnlicher runder Tiſch 
von Mahagonyholz. Die Betpeifigten fagten aus, daß fie als- 
bald ein eigenthümliches, fat unheimliches Gefühl ergriffen Habe, 
das ſich befonders durch eine gewiffe Kälte in den Armen und 
Händen fühlbar machte. Aus Berichten, welde von allen Sei- 
ten über diefen Gegenſtand einlaufen, iſt erfihtlih, daß nicht 
nur Mahägoni-, fondern auch Kirfhbaum-, Nußbaum-, Dirfen- 
ıe. Holz für das Erperiment anwendbar fe. Auch vieredige 
Tiſche bewegen fi; ja aus Frankfurt wirb berichtet, daß Per- 
fonen, welche einen Tiſch „gerüdt” hatten, alfo vom Fluſdum 
durchdrungen waren, nach „aufgelöster” Kette nicht nur das 


gleiche Neſultat erzielten, ſondern daß „einzelne” hieran beihei- 
ligte Damen durch bloßes Auflegen der Hände auf die Lehne 
der Stuhle dieſelben zum kreisformigen Fortrüden brachten. 

Im Gegenſatze zu der Annahme eines maguetiſchen Flui 
dume erklärt Prof. Siebert in Jena bie Sache als eine un 
"bewuftt von ben bie Hände auf den Tiſch Tegenden Perfonen 
verurſachte Bewegung der Tilhplatte, die mit. Eleftrieität sc. 
durchaus nichts zu Schaffen Hat. Diefes Tiſchrücken war ihm 
bereits in feiner Kindheit als Spiel befannt. 

Im Widerfpruge mit Prof, Siebert's Auficht theilt die 
„Deutfhe Allgemeine Zeitung” aus Leipzig über ein dort an- 
geſtelltes Experiment Folgendes mit: „Denfelben Tiſch, den wir 
unter den Händen von drei Kindern und zwei Erwachſenen nad 
einftündigem Ausharren ſich heben und fenfen und endlich dre- 
ben'fahen, konnten fpäter fünf Männer „ohne die vorgeſchriebene 
Kette“ bei aller Anftrengung nicht von der Stelle räden.” 


Bunte 8 





Bei dem Zuchtpolizeigeriht von Köln wurde Zürzlih ein 
merkwärbiger Gaunerftreih verhandelt. Im vorigen Herbfte 
erſchien dort ein angehendes Ehepaͤrchen, das in einem Wirthehaufe 
dritten oder vierten Mangs. auf laͤngere Zeit Einkehr nahm und 
fih für Heren und Frau M. aus Mayen ausgab. Die junge 
Frau wurde bedenklich krank; nachdem fie neben dem Arzt zur 
beſſern Bekraͤftigung erft den Fatholifchen Pfarrer des Bezirks 
hatte rufen und fi mit allen ritualen Feierlichkeiten die heil. 
Sterbefatramentte hatte ſpenden laſſen, ſchickte fie auch zu eis 
nem Notarius publicus und bistirte bemfelben vor Zeugen ein 
Teftament, worin fie die Armen ihrer Heimath ſowohl als jene 
von Köln ebelmüthig bebadte, dann insbeſondere aber auch 
dem Wirthe, bei dem ſie fo gute Aufnahme gefunden, ein er- 
kleckliches Legat zuwandte. Nun wußte der Wirth, daß er gar 
vermögende und wohlgefinnte Leute beherberge, und es wurde 
diefen, als bie erwarteten Rimeffen ausblieben, wicht ſchwer, bei 
dem angelirrten Manne neben einer bedeutend aufgelaufenen 
Zeche noch ein baares Darlehen von 300 Thlen. zu erfhwin- 
bein. Bevor jedoch die Gaillonen aus Manilla eingelaufen 
waren, erfchien :plöglih die Polizei mit ihren Enthüllungen. 
Hr... N. war ein Hochſtabler aus dem Naſſauiſchen, und Ma- 
dame bie Tochter: eines Kuhhirten im Regierungsbezirk Trier. 
Die Tragifomöbie endete damit, daß das Zuchtpolizeigericht 
von Köln den Hochſtabler zu 3 nad feine Genoffin zu 1 
Habe Gefängniß unb zu Geldbußen von 300 und refp. 50 
Thlr. verurtheilte. 


Georg Reimann, der im Fach der Porträtmalerei zu den 
bebeutenderen Künftlern Deutfglands gehörte, ift am 1. April 
in Hannover geflorben. 

Die Stärke der ruffifchen Iufanteriecorps wird fo verfhie- 
ven und widerſprechend angegeben, daß es nicht überfiäffig 

Verantwortlichet Rebafteur und Verleger: I. B. 6. Foͤrtſch. 


fein wird, dieſelben in ihrem wirklichen und ‚normalen Bu- 
fand kennen zu lernen. Jedes Önfanteriecorps, deren ‚die-nf- 
tioe Armee 6 zäplt, befieht and 6 Segimentern Musletire mu 
6 Yäiger-Regimentern von je 3600 Mann, melde zuſammen 
eine Heerſaͤule von etwa 43,000 Daun zu Fuß bilden. ln- 
ter Jäger muß man nicht jene ausgebifbete Waffengattung, 
wie biefelbe z. B. Defterreih befigt, ‚fonbern nur eine gute 
Infanterie verſtehen. Außerdem zählt jedes Jufanteriecorps 
noch ein Bataillon Scharfſchützen von 1000 Dann. Die je 
dem nfanteriecorps beigegebene Gavalleriebivifion beſteht ans 
2 Uhlanen- und 2 Huſaren · Regimentern von je 8 Echwabrenm, 
welche zufommen 32 Schwabronen ausmachen. Die Brtillerie 
zählt 3 Fuß- und eine reitende Brigabe mit 115 .Befchü- 
gen. Die ganze Macht eines Fufanteriecorps beſteht im nor- 
malen Zufland ungefähr aus 60 und einigen tauſend Mann, 
und da jebes Infanteriecorpo in 3. Diviſionen von. je; 2.Bri- 


gaden oder 4 Negimentern eingetheilt ift, fo läßt ſich vorkom- 


menden Falls die Stärfe der Corps, Divifionen und Briga- 
ben jedesmal leicht berechnen. Ebenſo laſſen fi mehrere Corps, 
Disifionen oder Brigaden ‚berechnen. 


Das: Bermögen ber, Gebrüder Rothſchild entuifferte, ſich bei 
einem jüngft gehaltenen Familienlongreß auf. 250 Millionen 
Brants; dur Credit lonnen bie Rothſchiſde üher 500, Dit. 
verfügen. 


In dem Urfulinerffoßter zu Cork (Irland) ſtarb biefer Tage 


eine Frau, Marie Power, in dem fellenen Alter von 116 Jah 


ven. Bon Path aus, wo fie früher wohnte, machte fie im 
Jahre 1851 zweimal die Reife nach London, um bie große, 


‚buftrie-Ansftellung zu fehen. 


Die „Erz. Modenztg." bringt folgende intereffante Notiz: 
Der kürzlich verflorbene Drfila, ber in der ganzen Welt be 
fannt war als erfler Giftlenner, der durch feine Wiſſenſchaft 
in das graufige Dunkel gar vieler Verbrechen Licht gebracht, 
ver feit vielen Jahren bei aflen Vergiftungeprozeffen in Front. 
rei die Entſcheidung gab un? ven man fih faum anders den- 
fen fann, als in feinem Laboratorium neben ausgegrabenen Rei« 
den, in benen er eine Spur vom Arſenik fucht, war nicht blos 
in ber Wiffenfhaft groß. Aus feinem Laboratorium, aus dem 
Gerichtsſaale weg erfihien er Tächelnd im Kreiſe junger Da- 
men und eleganter Difettanten und fang füße Liebeslieder. Er 
Fannte neben feiner Wiffenfhaft nichts Höheres ald bie Mufil, 
und feit 30 Jahren ſammelte ſich jeden Sonntag in feinem 
Haufe die glaͤnzendſte Gefelfhaft, um Muſik zu hören. Gr 
befaß die mwunderbarfie Tenorflimme, die man feit vielleicht 
hundert Jahren in Paris gehört hat, und wenn er ſich Hätte 
der Bühne widmen wollen, würbe er fiherlih ber König ber 
Tenore geworben fein. Mer den berühmten Profeffor der Chemie 
einmal eine Romanze fingen gehört hat, wirb es nie vergef- 
fen, denn wahrſcheinlich Hört er nie eine folhe Stimme wieder. 


Drud von Jeſeph Steib in Würzburg. 
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Die Manfarde, 
Novelle von ©. Freytag. 





Bortfegung. 


„Weit ich überzeugt bin, daß dieſe mir recht gut fliehen! 
Und fehen Sie, gnädige Frau! das vornehme MWefen, das ım- 
ponirt folgen Leuten, und wenn man mid gewähren ließe, fo 
ſollte fih diefer Unhold von Harbenfledfer bald dort droben 
ausauartiren !” 

„Jenun, ed gilt das Wagniß, Mina! Nimm meinetwegen 
deu Hut und Shawl, und wenn Du Deinen Auftrag glücklich 
durchführſt, fo magſt Du beide behalten!” 

Mina Hüpfte feelenvergnügt davon, und während der drei 
Viertelftunden, bie fie ausblieb, wollte feine rechte Unterhaltung 
zwiſchen der jungen Wittwe und ihrem ſtillen Verehrer zu 
Stande fommen. Endlich trat Mina, dur ihre elegante und 
reiche Toilette fihtbar gehoben und gefpreigt, wieber in den 
Salon und Frau v. Merr rief: „Nun, Mina, haft Du reuf- 
firt 9° 

„Wahrſcheinlich“, verfepte diefe, mit einer Sicherheit, &e- 
wandtheit und Vornehmheit, die ihr offenbar mit den Kleidern 
angeflogen war; fie behandelte ihre Gebieterin weit mehr wie 
auf gleihem Nivear, und au Aurelie begegnete ihr unwill - 
fürfih mit größerer Bamiliarität, — „IH bin im Ganzen 
nicht unzufrieden mit meiner Miſſion,“ fuhr Dina fort und 
wiegte kolett den Kopf, daß bie Feder auf iprem Hute ſchwanlle; 
„und habe in Herrn Stradfe einen fehr begabten Künftler und 
charmanten Mann gefunden!" 

„Ei ſieh doch! — nun, fo laß nur hören!“ rief Frau v. 
Merr und mwinfte ihr, ſich zu ſetzen. 

„Ich Hielt alfo mit dem Wagen vor dem Gewürzladen 
mit meinen Leuten und mit einer Miene, — Sie hätten mid 
feben follen, gnädige Frau, und ſehen, wie die Leute gafften 
und ber Gewärzfrämer mit feiner Schürze daher getänzelt fam 
und nad meinem Begehr fragte. Ich fuche einen Maler, ber 
hier herum wohnen foll in einer Manfarde . .. . — ‚Abe, 
das if Herr Strade, — ja ja, der wohnt bei mir und ich 
werde mir die Freiheit nehmen, Sie hinaufjuführen, meine 
Önäbdige, wenn Sie gerufen wollen, es zu erlauben!! — Sie 
find allzu Ticbenswürbig,’ fage ich und er geht mir voran, bie 
Müge in der Hand, und ehe ih noch oben bin, höre ich, wie 
er in die Stube hineinruft: „Hier ift eine vornehme Dame, 
Herr Strade, welde Sie zu ſprechen wünſcht — eine Dame, 
bie ineigener Eauipage und mit Livreedienern gefommen ift....” 
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— Sehen Sie, gnädige Frau, ih wußte wohl, daß und ber 
Wagen von Nugen fein würbe . . . .“ 

„Weiter, weiter, Mina!" 

„Run gut, wie ich die Treppe hinauf komme, tritt mir 
der Maler entgegen, und ladet mich artig ein, in fein Stüb 
hen zu treten! Ein junger Mann, gar nit übel, hat Tour- 
nüre und fehr ſchͤne Augen und einen hübfhen Bart — man 
vergaß darüber die fhmugige Blouſe, die voll Farbenkleckſe 
war..." 
„Zur Sade, Mina! zur Sage!" 

„Alſo er heißt mich willlommen und fragte, wer ihm bie 
Ehre eines Beſuchs ſchenke? Erſt war ih in Berlegenpeit, 
dann aber fagte ih friſchweg: ‚Ih bin die Baronin v. Merr 
und fomme wegen hrer Wohnung!’ — ‚Schon wieber 9 fragte 
er; ‚das iſt ja eine wahre Belagerung? die beiden Herren 
famen wohl in Zhrem Namen, Madame? ber es tut mir 
leid, auch Ihnen eröffnen zu müffen, dag ich meine Wohnung 
nicht räume, Allein das Haus if ja dem Berfaufe ausdefegt!' 
‚Bany recht,‘ fage ich; ‚ebenbespalb bin ich Hier! Der Gewürz · 
främer, ver hinter mir fland und bem ich jet erſt bemerkte, 
rief ein lautes Ah! und fhmunzelte. Das bradte mich erſt 
im Berlegenheit, aber ih date: ‚Nur frifh darauf gelogen!’ 
— Kurzum! ih fage Beiden, daß ih Luft habe, das Haus 
zu Taufen, niederzureißen und am feinem Plage ein ſchoͤneres, 
geräumigeres und moderned neues aufführen zu loffen. Das 
verbfüffte die beiden Männer entfegtich !” 

„Und du langweilſt und entfeglih, Mina!” rief Frau v. 
Merz faft unwillkürlich. „Du Haft mid comprommittirt, Du 
ennuyirft mich dur Deine Breite, und haft am Ende doch 
Nichts erzielt!” 

„Um Vergebung, gnädige Grau, Sie follen ſchon fehen!* 

„Nun, fo ſprich deun weiter, aber fpute Dich um's Him- 
melswillen, damit Du zum Schluffe fommft! Ich vergehe vor 
Ungeduld über Deinen fürchterlichen Details!“ 

„Gerne, gerne! Alſo, gnädige Frau, ih ſprach davon, daß 
ih das Haus abreißen Taffen wollte, und ber Maler berief 
fi nun darauf, daß er einen Bertrag habe. — ‚Das weiß 
ich, fagte ich, ‚und ich lomme gerade in der Abficht, mit Ih ⸗ 
nen deshalb zu unterhandeln!“ — Nun warb er auf einmal 
ſehr artig, fehr zunorfommend ; überhaupt if er in ber That 
ein ganz harmanter, fehr gebifbeter und feiner Mann!” 

„Aber mein Gott, was haft Du denn mit ihm ausgerich - 
tet wegen der Wohnung, Mina?” rief rau v. Merz unge» 
duldig. 


„D, wir lamen bald überein, guäbige Braun! Erſt male 
er elwas Dppofition und pocte auf feinen Miethvertrag und 
fein gutes Recht; dann aber fam mir der Gewürzkrämer zu 
Hülfe und wies ihm nad, daß ver Berfauf des Haufes au 
feinen Bertrag anflöfe, und ich ‚machte ihm bemerklich, wie er 
doch einen Prozeß diefer_Art verlieren müßte, ba er arm fei 
und ih reih. Darnach nun zog er andere Saiten auf und 
bat, man möge ihm wenigfteus nur fo fange in dem Haufe 
laffen, ald man es noch nicht einreiße, denn er hänge jept um 
fo mehr an feiner Wohnung, je hartnädiger man fie ihm ent« 
reifen wolle, und als ich ihm ſchließlich verſprach, ih wolle ihn 
befhäftigen und ihm beim Neubau ein freunblicheres geräumi- 
geres Quartier einrichten Taffen, war all fein Wiverftand ge- 
drohen. Und nun, guädige Frau, geben Sie Acht, der Her 
Maler willigt jegt in Alles und wir bleiben Sieger! * 

„Und Du bieibft eine Närrin, eine unverbeſſerliche THö- 
via!" rief frau v. Merr unmuthig, „Deine geiftreihen Lü- 
gen helfen und gar Nichts, denn er muß nur allzubald dahin 
ter fommen! — Und das Haus einreißen zu faffen, wäre ber 
Vepte Gedanle, der mir in den Sinn fäme! — Alſo abermals 
vergebens! .... Und was fagte denn Herr Hader der Ge- 
wörgfrämer zu Deinen freien Umvahrbeiten ?” 

„Ienun, er berubigte fich bei meinem Berfprechen, daß er 
yar Miethe bleiben Tonne, daß ich ihm ein größeres Gewölbe 
erbauen und für 20 Sabre in Zeitpatht geben wolle, und ich 
verließ ihm mit der Zufage, daß ich ihm meinen Gefhäftsmann 
zufenden wolle, um weiteres mit ihm zu verkehren !” 

„Du haft in der That großes Talent zu einer Schaufpie- 
kerin, Mina!” fagte Frau v. Merx enblich lachend, um ihren 
Meinen Verdruß los zu werden; „Du haft die große Dame 
anf eine Biertelftunde recht gut gefpielt; nur ſchade, daß ber 
Erfolg Hinter unferen Wunſchen zurückblieb. Aber num bleibt 
mir wur noch die letzte Neffource, den Dialer felber zu fpre- 
Gen!“ 

„O, than Sie das, gnädige Frau!” rief Mina lebhaft; 
„geben Sie at, Sie werben ganz entzüdt fein von feinem 
geraden, biedern gemüthlichen Wefen. Ach es ift ein charman— 
4er. Mann!" 

„Ei fehen Sie doch die Wärme, mit der fi$ Mina feiner 
annimmt, mein Lieber Herr v. Balde!“ fagte Aurelie lächelnd. 
Wenn ich aber alsdann Dein Duiproquo zerreife, Mina, und 
er Dich mar als mein Maͤdchen fennen lernt, die er als bie 
Baronin verehrt?" 

Mina ward etwas verlegen und verbüfltert, und ſtrich bie 
Falten des blauen Shawls zurecht; endlich aber fagte fie [hüch- 
tern: „Wenn er mir auch recht böfe darüber würde, gnäbige 
Frau, fo wollte ih das wohl ertragen, falls nur ihm dadurch 
geholfen wäre! Er iſt gewiß arm, recht arm, und bie Anhäng- 
tipfeit an feine Wohnung hat fürwahr etwas Rährendes! Wie 
wollt’ ich's ihm gönnen, daß er im beffere Umſtände kime. 

Aurelie blidte das Mädchen fharf an und gab ihr dann 
einen Anftrag wegen ihrer Toilette, da fie mit Herrn v. Balde 
in die Stadt gehen wollte, aber Diefem entging nicht, daß 


bie Gebieterin beinahe ebenſo gedanlenvoll geworben war, wie 
das Rammermäben! — 
3. 

Herr v. Balde war im Stillen felber in die liebenswür⸗ 
bige junge Witiwe verliebt, deren Vater auch ihm einſt eim 
vaͤterlicher Freund gewefen war, als der junge Eduard v. Balde 
noch die Epauletten eines Lieutenants trug und in ber .Kom- 
pagnie bed Hauptmanns Giegwart diente. Damals war Au- 
relie freilich no ein Feines Kind gewefen, aber fhon damals 
engelfhön unb ber Liebling aller Hausfreunde ihres Vaters. 
Als Aurelie etwa 8 Jahre alt war, kam ber Lieutenant v. 
Balde zu einem andern Negimente, und fie erfußr nur gele- 
gentlih noch ans feinen Briefen an ihren Vater, wie hold bem 
hoͤchſt talentvollen braven jungen Manne das Glück geweien 
war und weld raſche Garriere er gemacht hatte. Man hatte 
nämlich bald nach feiner Verfegung den Lieutenant um feiner 
gebiegeuen Kenntniffe und feines achtungswerthen Charakters 
willen zum Gouverneur eines Prinzen vom Negentenhaufe er- 
wählt, und er fi in biefer Steflung fo fehr bie Hochachtung 
feines Auftraggebers und die Dankbarkeit feines Zöglings er- 
worben, daß ihn Prinz Friedrich auch in fpäteren Jahren nicht 
mehr von der Seite Tief. Dit ism theilte er feine Reifen, 
feine Univerfitätsftubien m. f. w. und war num feine rechte Hand 
auf dem hohen Militärpoften, welchen der Prinz begleitete. In 
ben beten Kreifen der Refivenz gern geſehen und beim Könige- 
baufe hoch beliebt, war Herr v. Balde in die reiferen Mannet- 
jahre getreten, ohne fi eine Lebensgefährtin gewählt zu haben, 
als er vor wenigen Wochen nach bedeutend langer Zeit ber 
Trennung zum erfien Male wieder der Tochter feines. Freum- 
bes begegnete. Aurelie hatte erſt einige Tage zuvor ihr Haus 
in ber Nefivenz bezogen, und trug noch den MWittwenfcleier, 
diefer aber that ihren Reizen keinen Eintrag, ſondern hob 
fie cher wie eine Folie. Aurelie hatte ihn beim erfien Aublid 
wieder erkannt, fi ihm zu erfennen gegeben und ihn mit all 
der Wärme begrüßt, die ihr reiches Gemüth für einem treuen 
und großmäthigen freund ihres 'verfiorbenen Vaters. empfand. 
Eie hatte ihm dringend gebeten, fie zu befuchen, und. es, halte 
ihrer fo freundlichen Einladung faum bedurft, um ihn am ein 
Haus zu feffeln, dem die fhöne, lebhafte, geiftvole Wittwe 
von 23 Jahren die „größte Anziefung verlieh. Er liebte fir 
nun, aber mit mit der ftürmifchen Glut eines Jüngliugt, 
fondern mit der verfländigen Maͤßigung des Bierzigerd, Er 
hätte fein größeres Glück gewünfht, als fie zur Lebensgefähr- 
tin zu befigen, denn er fah im ihr mum verwirklicht, was fie 
als Kind verheißen hatte. „Aber nachſt der Ueberzeggang vom 
Unterfhieb der Jahre und Lebensanfihten, bie ihn für bas 
Gelingen feiner Bewerbung bange machte, ſchloß ihm auf 
noch die Erinnerung den Mund, daß er arm, fie aber reich 
war, und daß er einſt ihrem Bater einen weſentlichen Dienft 
geleiftet, an welchen er das Danfgefühl der Tochter nicht er- 
innera wollte. So blidte er ſtets im einen Freudenhimmel 
hinein, und hatte doch mit den Muth, die Schranfe zu über- 
ſchreiten, welche ihm noch von bemfelben ſchied. Dazu fam 


wo, daß Aurelie ihn ſelbſt mit all ihren Verhaltuiſſen hefannt 
gemacht hatte: mit dem letzten Wunſche ihres verflorhenen 
Gewohlé, daß fie feinen Schweſterſohn Arthur heirathen möge, 
damit das Familienvermogen beifammen bleibe und „ver arme 
Junge. für die Einbuße am der Erbſchaft entihägigt werde; 
und mit der Beſtimmung in feinem legten Willen, daß fie un» 
ter gewiſſen Umſtänden mit dem Neffen ihres Gatten theilen 
ſollte, wenn eine Ehe zwiſchen Beiden wicht zu Stande käme. 
Unter dieſen Berbältniffen war ihm die Werbung natür- 
lich ſehr ſchwer: Aurelie galt fon für die Verlobte des jun- 
gen Cornury, und ‚man bezeichnete in wuterrichteten Kreifen 
biefe Heirath ale ‚vom berechnenden Verſtande geſchloſſen. Au- 
reliens wahre Anfihten und Gefühle über Herrn v. Gornury 
und für denſelben kannte er allerdings nicht, aber er Fonnte 
fi nicht überreden, ‚daß eine wirkliche Neigung dem Berhält- 
uiß Beiden zu Grunde liege. 

Seit jenen verunglückten Verſuchen, die Dachſtubenwohn- 
ung für Frau v. Merx zu erhalten, -waren einige Tage ver- 
gaugen. Herr v. Balde hatte die junge Wittwe jeben Tag 
geſehen, bald Morgens bald Abends, und hatte fie flets ein- 
ſylbig, gedanlenvoll, faſt traurig getroffen. Sie ſchien noch mit 
Arthur zu ſchmollen, denn er ließ ſich nicht in ihrem Hauſe 
ſehen. Dieß war ermuthend für Herrn v. Balde, aber gleich 
wohl verſagte er fih's, mit einer Werbung um ihre Hand her- 
ausjurüden, obſchon er ſich unter den. wenigen Männern, welche 
in Yureliens Girfel zu treffen waren, mit ber größten Aus- 
zeichnung behandelt ſah. Eines Morgens aber — es war ein 
Sonntag — war er mit dem feften Eutſchluſſe aufgeſtanden, 
heute ‚ein ernſtes Wort mit Aurelien zu reden und ihr feine 
Verehrung und feinen Wunfh, fie zu befigen, zu gefiehen. Er 
hatte fie am vorigen Abende aus einem Konyert nach Danfe 
begleitet, ‚den Abend bei ihr zugebracht, und aus einigen An- 
deutungen, die er gewagt, entnehmen zu bürfen geglaubt, daß 
er mit feiner Werbung Erfolg haben werde, Der Oberftlieute- 
nant ging daher ungewöhnlih früh auf fein Bureau im Pa- 
lais des Pringen, um dort feine Dienfigefrpäfte zu erledigen, 
bevor er zu Frau v. Merx ſich begab. Der Weg führte ihn 
über einen Theil der Promenade, und er eilte nachdenfkich 
vurch dem feinem Frühlingeregen, ber vom Himmel hernieber- 
siefelte. Da ward. er plöglich -jenfeit der Fahrbahu einer. wun- 
veshübfchen. weiblichen Geftalt gewahr, die ihm äuferft befannt 
Lünfte. ’ Das junge Frauenzimmer kam im einfachſten Kattun- 
tleidchen, ein Korbchen amı, Arme, einen alten Regenfhirm in 
der andern Hand, ein Seidentuch leicht über den Kopf gebun- 
gen, ihm entgegen: das grobe Umſchlagtuch konnte ben über- 
and zierlichen Wache der Heinen Geſtalt nicht verbergen, und 
zudem labelojen Wuchs pafte rin Schönes, edles Geſicht, def 
fen Bath die Dorgentühle noch erböht hatte. Als vie beiden 
frühen Spagiergänger ſich begegusten, [dien das junge Frauen» 
zimmer zu erſchrecken, hefteie, bie Farbe wechſelud, den Diid auf 
den Boden und beſchleunigte ben Schritt. Der Oberſtlieutenant 
aber blieb unwillkürlich ſtehen und blickte dem Maͤdchen nad, 
frappirt durch die auffallende Aehnlichkeit, welche diefe Perfon 


wit Aurelie v. Merz zeigte. „Bei Gottd“ fagte er für ſich 
bin, „bad if doch xaͤthſelhaft! Eine ſolche Aehnlichkeit if mir 
vor) nie vorgelommen; lein Eizlann ‚dem Andern anehr glei 
chen, als dieſe Arbeiterin meiner Ahönen Freundin gleicht. I 
hätte ſchwoͤren mögen, daß fir es ſelber fei, wüßte ich fie nicht 
zu biefer Stunde noch im Schlafe!“ ‚Mur, mit Mühe bewäl- 
tigte er ein Gelüfte, das ſchoͤne Kind zu verfolgen, um feine 
Wohnung over das Ziel ihres frühen Ausgangs ausfindig zu 
machen, und verfügte fih auf fein Bureau, ohne aber ben; @e- 
banfen an dieſe Doppelgängerin -Murefiens loowerden zu Fün- 
nen, deren Begegnung gerade an diefem Morgen ihm wie ein 
günftiges Omen erſcheinen wollte. (Bortf. folgt.). 





Bunte. 





Das Lonboner Dlgtt „Atlas“ anthält Kolgenbes: In ber 
Stadt Mexilo, welche 160,000 Einwohner zählt, befindet fig 
wur eine. einzige Apothele. Glückliches Land! 

Die „Stettiner Itg.“ ſchreibt: Ein ſehr angefegener und 
wohlhabender Mann war feit läugerer Zeit erfranft, und ärzt- 
liche Mittel, wie eine Badelur blieben erfolglos; der Zuftand 
bed Kranken warb immer bevenklier, und man. confultirte enb- 
lih einen berühmten Arzt aus Berlin, ber kurz erklärte, ber 
Kranfe fei vergiftet. Ja der Stube befanden ſich namlich feit 
vielen Jahren ausgefiopfte. Bügel, welhe, um conſervirt zu 
werben, pielfah mit ſtarken Dofen Arfenif befireut waren; 
die ſchadliche Ausvünftung ‚hat die Wirkung ausgeübt, daß man 
Grund ‚hat, an dem Aufkommen diefer hochgeſtellten Perfün- 
lichkeit zu zweifeln. 


Der indifge Archipelagus war von ber Mitte Nonember 
bis zur Mitte Dezember v. rs. der Schauplag unaufpörli« 
Ger Erv- und Seebeben. Ya Bauda Neira u. A. wurde ein 
vertifales Zittern bemerft, das nah einigen Minuten in eine 
heftige wellenformige Bewegung überging, bie alle größeren 
Gebäude niederwarf. Line Viertelſtunde fpäter gerieth der 
Merrbufen in Bewegung; als ob es von einer ungeheuren 
Pumpe abwechſelud aufgefogen und wieber aufgefloßen würbe, 
309 fih das Meer einmal weit vom lifer zuräd und firömte 
dann in 20 Fuß Hohen Wellen weit über die Ufer. Diefe 
Erfopeinungen dauerten, nur mit Paufen von Stunden, bie zum 
22. Dezember uud verbreiteten fih fol über ben ganzen Ardi- 
pelagus. Der Schaden und ber Verluſt an Menſchenleben iR 
groß. 





Ein. engliſcher Säueiber bat das Meiſterwerl vollbracht, 
einen Rock fo anzufertigen, daß er für vier getragen werben 
tkann. Bei gewöhnlichen Anziehen erfeint er als rin Geh» 
rock von bfauer Farbe; wird et in einer gewiſſen Weiſe ge- 
fhüttelt und gewendet, fo verwandelt er fih in einen Trauer 
vo; aufs meue gerüttelt und gewandt wird er zum Dnäler- 
Heide, zum aͤchten Simon Pure, und zulegt kaun er dann auch noch 


zum ſchottiſchen Plaid verwandelt werben. Jeder Wechſel die- 
ſes Rockes, ſchreibt mon, if fo volllommen gut und fo voll 
fändig, daß von feiner vorhergehenden Geftalt und Farbe feine 
Spur übrig bleibt. Der „Globe“, der dieſen Wunder · Rock 
beſpricht, ſagt ſchließlich, daß bieß inventidſe Kleid vor Allen 
den Miniftern der Königin zw empfehlen fein möchte. Er iſt 
gewiß im Stande, diefe fehr zw entzüden, meint das Blatt, 
indem es hinzufegt, es würde biefen in ihren Phaſen ſehr dien- 
ih fein können. 





Seit Kurzem werben Kaninchen in Mehrzahl in Wien auf 
den dortigen Markt gebracht und es ſcheint der Genuß biefes 
ſchmachhaften Fleiſches auf dort in Gebrauch zu fommen; 
Landleute, die fi mit der Kaninchenzucht befaffen, haben eine 
fehr einträgliche Erwerböquelle gefunden. 


Die Damenwelt von Paris ift entzädt über ben Geſchmack 
in ver Toilette ver Kaiferin und die Orazie, mit der fie auf 
tritt und fi im ihren eleganten Coftumes bewegt. Die Kai- 
ferin ſcheint Gefallen darin zu finden, wenn man ihrem Ge- 
fhmade folgt. So flad vie kurzen ‚Taillen den langen wieber 
gewichen, weil die Kaiferin ſtets lange Taille und an Kleidern 
Bolants bis zur Höhe der Taille trägt, oft drei, oft fünf. 
Ihre Lieblingsfarbe if fanftes Violetblau, das jegt Mode 
farbe if. 





Neuere Erkundigungen in Singapur beftätigen es, daß ber 
Buttaperhabaum auf der Halbinfel Malacca bald fehr felten 
werben, wenn nicht ganz ausgehen dürfte. Zur Öewinnung ei 
nes Picul (— 135'/, Pfund) feften Harzes braucht man 10 
Bäume. Da nun fhon vom Januar 1845 bis in die Mitte 
des Jahres 1847 mit weniger als 6919 Picul Guttapercha 
von Singapur nah Europa verfgilt worden, wozu 69,190 
Bäume geopfert werden mußten, fo kann man fid vorftellen, 
in welchem Umfang diefe nüglihe Baumgattung zerflört wird. 

Wie erfindungareih die. Spekulation ift, zeigt wieder ein- 
mal der folgende Puff. In der Nue Bivienue zu Paris ift ein 
großes Herrengarberobe- Magazin, welches als Schild das Bild 
bes Prinzen Eugen führt. Zur Cröffunug ihrer Frühjahrs- 
Ausftellung geben jept die Befiger jenes Etabliffements Con- 
zerte, zu welchen das Publikum gratis zugelaffen wird. Nah 
dem Conzerte beginut der Verkauf und natürlich Taffen ſich 
Biele, die der Muſik halber gekommen find, ſchließlich bewegen, 
einen Rock ober eine Weſte zu kaufen. 


Meyerbeers Proppet ift fürzlich in Petersburg zum Erften- 
male aufgeführt worten, Der gefammte Farferlide Hof war 
anmwefend, der Beifall außerordentlich; die Wiederholung geſchah 
bereits Tags darauf. Die BVerpältniffe erheiſchten eine Umge- 
flaftung des Tertes, womit die Muslaffung mehrerer ber be- 
deutendften Muſikſtücke verbunden war. Die Dper heißt daſelbſt 


Die Kriegsflotte der Vereinigten Staaten von Norbamerifa 
beſteht offiziellen Angaben zufolge gegenwärtig aus 11 Linienſchiffen 
mit 860 Kanonen, 12 Fregatten mit 564 Kanonen, 21 Gor- 
veiten mit 402 Kanonen, 4 Briggs mit 40 Kanonen, 4 Schoo- 
nern mit 7 Kanonen, 5 Dampffregatten mit 40 Kanonen, 4 
Dampfſchiffen erfter Elaffe mit 18 Kanonen, 7 anbern Dampf- 
fiffen mit 5 Kanonen und 5 Transportfiffen mit 24 Kauo - 
nen. Demnach befteht die wirkliche Secmacht der Bereinigten 
Staaten aus 75 Fahrzeugen mit 2014 Kanonen. Diefe Macht 
ift in 6 Geſchwader eingetheilt und zaͤhlt an Alottenoffizieren 
68 Gapitäne, 97 Commandeure, 327 Lientenante, 69 Merzte, 
77 Aſſiſtenzärzte, 63 Zahlmeifter, 14 Mafters oder Dberbootsmän- 
ner. Bei dem Marinecorps befinden fih 1 Oberſt, 1 Oberſt⸗ 
fientenant, 4 Majore, 15 Gapitäne, 20 Dber- und 20 Unter 
fieutenants. Zum Ingenieurcorps gehören 1 Dberingenienr, 7 
Schiffobaumeiſter, 13 Chefsingenienre, 18 erfte Aſſiſtent und 
34 zweite Affiftent- Ingenieure. 


Ein Gaunerſtückchen eigener Art hat neulih in Wien ge 
fpielt. Dort geht ein junger Mann aus dem Kaffeehauſe, wo 
er feinen Nachmittagskaffee getrunfen, gegen Abend in ein benach- 
bartes Theater, Täßt aber feinen Dberrod im Kaffechauſe zu- 
rüf mit dem Bemerfen: ihn nach der Vorſtelluug von ba ab» 
zuholen. Er wollte fo im Theater bad Praͤſent für die Aaf- 
bewahrung der Garberobe erfparen. Ein anweſender Banner 
vigifirt nun auf den Dberrodf, ber für dem Augenblick Feinen 
Herrn hat, entwendet denfelben glücklich, begibt ſich damit in 
eine entfernte Neftauration und zieht ihn dort aus, um einem 
Saft im Billardſpiel einige Gulden abzugewinnen. Das be» 
nugt eim zweiter Gauner, ſtiehlt dem erften ben geſtohlenen 
Oberrock und ſucht damit das Weite. Als er weit genug von 
dem Schaupfage feines „Fühnen Griffes“ entfernt zu fein glaubt, 
kehrt er in ein Kaffeehaus ein, und biefes ift — © Schickfals 
Tüche!“ — das nämliche, in welchem ſich der erſte Gauner den 
fremden Oberrock angeeignet hat. Der zweite Gauner legt bie 
fen jet ab, und ſieht bald darauf, daß ein junger Mann, der 
aus dem Theater gefommen, danach langt. Der Gauner ſchreit: 
„Herr, wollen Sie mid beftehlen?” fürgt auf den jungen Mann 
108, reißt ihm ben Dberrod aus der Hand und befauptet: er 
fei der Eigenthümer. Der wahre Befiger ruft die Kellner ale 
Zeugen auf, und jept gelangt der zweite Gauner zu ber Er- 
kenntniß: daß der Oberrod, ben er geſtohlen bat, felbft ein 
geſtohlener iſt. Unter diefen Umftänden hält er es für das 
Befte, ſich ſelbſt zu ſtehlen aus dem Kaffeehauſe hinaus. 





Ein engliſches Blatt erzaͤhlt, daß die Chineſen Affen ab- 
gerichtet, um den Thee an unzugängligen Orten zu pflüden. 
Sie find fehr gelehrig, Hettern hinauf in die Höhe und wer= 
fen das Gepflüdte den Menſchen zu, die unten marten. 
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Bortfepung. 

Jaſt am diefelbe Stunde fland Emil Gtrade, ver Maler 
in feinem Gtübchen vor der Staffelei, pfiff ſich ein Liedchen 
und ließ den Stift in feften feden Zügen über ein Stüd Lein- 
wand fliegen, das er auf dem Rahmen ausgefpannt hatte. Eine 
ungewöhnliche Heiterkeit und Zufriedenheit lag auf feinem Ge- 
ſichte und er betrachtete mit gefpanuter Aufmerkſamleit die Feine 
Aquarellſtizze, bie er in namhaft größerem Umfauge auf die 
Leinwand übertrug. Die Arbeit ging ihm rüflig aus der Hand, 
und die Striche geftalteten ſich raſch zu einem Bilde. Zuwei · 
Sen trat er einige Schritte zurüd und mufterte feine Schöpfung 
mit prüfendem Auge, befonderd wegen ber Perfpektive, und das 
zufrievene Lächeln, das um feine Lippen fpielte, fhien feinem 
eigenen Werde Beifall zu zollen.. 

Eben trat er wieder zuräd und biidte auf feine Leinwand, 
als fi bie Türe öffnete und unter derſelben ein junges, al 
lerliebſtes Madchen erſchien, das ſchüchtern und erröthend ihn 
aublickte. Die Kleidung des fhönen Kindes war die beſchei- 
dene einer Arbeiterin aus den untern Ständen: ein ſtattun⸗ 
kleidchen von dunlelbraunem Grunde, eine Gelbenfhärze, ein 
Heines Schleiertuch über dem einfach geſcheitelten glatten 
Haare, ein Fauchontuch um den Nacken, rinen Sarririen Tep- 
pichſhawl auf den Schultern, ein Körbipen am Arme, den trie- 
fenden Megenfiem in der Hand. Aber der Teint des Miäd- 
chens war fo rein und ſchoͤn, das Auge fo verfiänbig und fit- 
tig, die Hand in ben tabellos weißen baummollenen Haubfhu- 
hen fo Mein und zierlih, daß Stracke einen ziemlich laugen 
und durchdriugenden Blick auf feine Befucherin warf, unter 
welchem fie erglühenn vie Augen zur Erde fenfte. 

„Ben fuhen Sie, Tiebes Rind 9% fragte er lebhaft und 
rüdte die griechifche Müpe. 

Das Mädchen ſchien aber zw befangen, um fogleih zu 
antworten, denn es ſah fih verwundert und erflaunt in dem 
Stübchen um. Der Maler betrachtete es aufmerkſam, als 
mollte er ſich felber fragen, ob er dieſes liebliche friſche Be- 
ſicht nicht fon irgendwo gefchen, aber er lonute ſich nicht ent» 
ſinnen, und je länger er es betrachtete, deſto holder bebünfte 
es ihn. Soviel Liebreiz uud Schönheit machte auch ihn be- 
troffen; und fo flanden Beide einander gegenüber, er in ihr 
Anſchauen verfunfen, fie mit einem Gewiſch von Ueberraſchung, 
Verwunderung und Intöreffe die Wände mit ihren Farbenffiz- 


zen und fogar die Möbeln des Zimmerchens betrachtend. Enb- 
lich brach der Maler das Schweigen, faßte die Fremde an ber 
Hand, die er warn brüdte, und fragte freundlich: „Nun, mein 
ſchones Kind, was verfhafft mir deun das Vergnügen? Was 
wünfhen Sie von mir?” 

Das Maͤbchen entzog ihm mit einer würbevollen Beweg- 
ung ihre Hand, blickte nach der noch halb offenen Thüre, und 
dann forfchend in das heitere offene Geſicht des Malers, das 
fie zu beruhigen ſchien, und erwiberte: „Vergeben Sie, Herxr 
Mater! ih bin Wäſcherin, Feinwäſcherin, — und habe ein- 
mal in diefem Stäbchen hier gewohnt... Aber es ift fon 
ſehr lange her. Und weil ich feit Kutzem wieber hier in ber 
Stabt bin... . fo habe ich die Liebe alte Fran nebenan, bie 
Harrer Zahn, wieder befuchen wollen... und weil bie Thüre 
drüben feft verfchloffen iſt . . ., und ih Sie in Ihrem Zim- 
mer hörte... fo war ich fo frei — vergeben Sie mir, wenn 
ih Sie flörte — bei Ihnen zu fragen, was aus ber guten 
Frau geworben ift.... .” 

„Ein Engel, hoffentlich!“ verfegte der Maler wehmüthig; 
„bie gute alte Seele farb ſchon vor Weihnachten !“ 

„Alſo todt?“ fragte das Mädchen und ließ das Köpfchen 
hängen; „arme Frau! Bott habe fie felig! fie war ein gutes 
braves Weſen!“ 

„Eine liebe Mutter für Alle, die fie kannten,“ ſetzte der Ma- 
fer nicht ohne Nührung hinzu. Sie haben das wohl ebenfalls 
erfahren, nicht wahr ?“ 

„Ei gewiß, obſchon ih es bazumal noch nicht fo Iebhaft 
fühlte, denn meine Mutter lebte noch; aber bie Pfarrerin war 
ihr eine liebe Freundin! Jept find fie beifammen!” fepte fie 
mit einem Seufzer hinzu. 

„Ufo Haben Sie Ihre Matter ebenfalls verloren 7" fragte 
der Maler. Das Maͤdchen nickte wehmüthig und bie großen 
Augen fhwammen in Thränen. „Da find wir Schickſalsge 
noſſen!“ fuhr Stracke fort; „auch ich bin vater = und mutter 
los, und von meiner ganzen Familie iſt mir Niemanden mehr 
geblieben als ein fleinalter Opeim !” 

„Und mir gar Niemand!” enigeguste das Madchen fauf- 
gend. 
„Ufo find wir Beibe Waifen! Jenun, das iſt allerdings 
ein hartes Loos, aber man muß eben nicht daran denkenl 
Schlagen Sie ſich's aus dem Sinne, mein ſchoͤnes ſtind: 6 
iſt ja nun einmal doch nicht zu andern!” 

„Sie haben gut reden, Herr Maler; aber wenn man fo 
auf einmal in bie Räume tritt und die alten Möbeln wieber fießt, 


die einer theuren Mutter gedient haben, da möchte Einem bas 
Herz faſt zerfpringen vor freude und Wehmuth!“ 

Ich begreife das,” meinte ver Maler; „Sie fühlen wie 
eine gute Tiebenolle Toter! — Aber haben Sie vor der al. 
ten Jungfer Hier gewohnt, die mir dieſe Wohnung räumte?” 

„Wenn es Mamfell Charpiot bie Spradlehrerin war, bie 
Sie meinen, — ja! Es überraſcht mid in ber That, hier noch 
beinahe Alles wiederzuſiuden, wie ich es einft verlaffen habe — 
fogar diefen alten Barometer, ber immer ſchoͤn Wetter weist!” 

„Ein koͤſtliches Städ Möbels allervings!". fagte Strade 
laͤchelnd; „aber das Parometer iR mir um feiner Confequenz 
willen liebgeworden, denn ich liebe vor Allem die Confequenz. 
— Allein es wird Sie nun intereffiren, diefe befannten Räume 
wieder zu fehen, und wenn es Sie amüfirk, mein liebes Kind, 
fo reigen Sie mir nur ihren Arm, um eine Meine Reife in 
meinem Zimmer herum zu machen.“ 

Das Maͤdchen befann fih eine Meile, aber ein flüchtiger 
Blick auf des Malers treues ehrlihes Geſicht beſchwichtigte die 
auffleigenden Bedenken; die Kleine ſetzte ihr Körbchen nieder, 
legte ſchuchtern und laͤchelud ihren Arm auf ben des Malers, 
und fie begannen nun die Promenade, Bor jedem Möbel: 
dem murmftichigen Armſtuhle, der alten gefchnörtelten Kom« 
mode, dem großen Kaften blieben fie fichen, und plauberten 
gemũthlich. trade war von der muntern Kleinen ganz ent- 
züdt und als fie vor den Spiegel kamen, fragte er ſcherzend: 
ob das Glas desfelben zu ihrer Zeit auch fon aus drei Stü- 
den beftanden habe? 

„Rein, nur aus zweien!” entgegnete fie. 

„Sie Haben fürwahr ein gutes Gedächtniß; ich habe ihn 
noch in zwei Tpeilen von der alten Mamſell überfommen! 
Aber wollen Sie fih geſchwind darin betrachten? Ich wette, 
Sie werden fi noch weit hübfcher finden, als ehedem!“ 

Diefe Aufforderung war eine nuplofe, denn fein Frauen - 
zimmer fann vor einem Spiegel voräbergehen, ohne fi darin 
zu betrachten. Wie aber die häbſche Kleine fo hineinſchaute, 
ſah fie Hinter fih die glühenden Blicke des Malers auf ihr 
Spiegelbild geheftet. Erfhroden fuhr fie zurück und wollte 
ihren Arm von dem feinigen losmachen; aber er Hielt fie mit 
fanfter Gewalt und fagte bittend: „O nicht doch, mein liebes 
Kind! wir. find ja mit umferer Wanderung noch nicht zu 
Ende!” 

Da warf das Maͤdchen einen Blick aus dem Fenſter, riß 
ſich Haftig los, blickte Hinaus und rief mach einem Areuden- 
frei: „Ach meine Blumen! meine lieben Winden und Kapı- 
zinerkreſſen! Bott! wer hätte das gedacht, daß ich fie nah 5 
Jahren noch Hier finden würde! Und das ganze Gitter if voll 
davon !" 

„Freilich, liebes Kind, aber das iſt fein Wunder!“ entgeg- 
nete der Maler; „in biefen 5 Jahren find dieſe PM länzchen 
fünfmal geftorben und verwest, und fünfmal wieder auferftan- 
den, um mi durch ihre farbe und ihren Duft zu erfreuen! 
Sie haben fih immer felbft befamt, ohne baf weder Made» 
moifelle Charpiot noch ich etwas dazu thaten!“ 
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„Ad, wie mid das freut! Und Gie haben wohl bie Güte, 
mir einige Ableger zu geben! Diefe geftreiften Winden find 
etwas Seltenes und auch die rothen Tropäofum!* 

„Sie follen Haben, fo viel Sie wollen, denn fie gehören 
ja Ihnen; offenbar haben Sie fie gepflanzt!“ 

„Nein nicht ih, fondern eine Perfon, vie mfr... . fehr 
theuer war!” verfegte dad Mädchen mit einem Seufjer. 

„Ein Geliebter, vermutlich?” 

„Nein, ein Better!" ü 

„Jenun, von Bettern zu Geliebten ift in jungen Jahren 
nur ein Meiner Sprung, — das wiſſen wir Alle aus Erfah: 
rung! Und ift der Blumen-fichende Better auch todt!“ 

„Seit 6 Jahren! der arme Paul Werthheim!“ 

„Wie? derſelbe Paul Werthheim, der im Kabeitencorps 
war und vor 6 Jahren als Student in Berlin farb?" 

„Sie fannten ihn?“ 

„Ei gewiß — wir waren Stubennachbarn, ſchon vom Ka- 
dettenhauſe her; er flubirte dann Medizin, und ih ward Ma- 
fer, weil wir Beide nicht für ben Kamafhendienft paßten. 
Und Sie find Aurelie, feine Bafe, von der er mir fo oft ge- 
ſprochen X" 

„Ei freilich; aber woher wiffen Sie denn das ?“ 

„Das follen Sie gleich ſehen!“ verſetzte Strade und 
führte Sie an das Fenſter. „Sehen Sie, hier habt Ihr Beibe, 
wie alle Berliebten, Eure Namen eingekritzelt. Das Erſte, 
was mir hier begegnete, als ih vor einem halben Jahre biefe 
Wohnung hier bezog, war der Name meines Fugendfreundes, 
den ich bier eingeſchnitten ſah, unb da ih ihn hier auf der 
andern Scheibe nochmals fand und Ihren Namen dabei, von 
einem Kranz umzogen, lag meine Bermuthung wohl nahe 
denn ich fonnte doch nicht wohl benfen, daß Paul es mit der 
alten Mamfell Charpiot zu thun hatte! Durch meinen verflor- 
benen Freund aber find wir alte Befannte!” 

„Und wie heißen Sie ?* 

„Emil Strade, 28 Jahre alt, Maler, 6 Fuß 2 Zoll, 
Sergeant im 5. Garbelanpwehrbataillen !” verfepte der Maler 
und fegte die Hand mit militärifhem Gruß an bie Müpe. 

„Ich kaun mich nicht entfinnen, daß Paul von Ihnen ger 
ſprochen hätte!“ 

„Das finde ih fehr begreiflih; wenn er bei Ihnen war, 
wirb ihn bie übrige Welt wenig genug gefümmert haben. Und 
er bat alfo diefe Blumen gepflanzt?” 

„Allerdings, und an meinem Geburtstage, vor 7 Jahren, 
an einem Aprilfonntage, che er wieder nach Berlin abreiste, 
um feine Studien fortzuſehen. Mir ift als fühe ich ihn noch 
vor mir, mit aufgeftreiften Dembärmeln, wie er fie draußen 
auf der Attique in bie Holzkäſtchen ſehte. — Es war das 
legte Mal, daß wir uns fahen, und barum mögen Sie ſich 
benfen, wie tief mich das Wiederſehen diefer Wohnung rüprte, 
und welche Menge von Erinnerungen fie in mir anregen mußte. 
— Und dort ift noch ein Zimmer — e6 war mein unb mei- 
ner Mutter Schlafgemach!“ 

„Und nun auf das meinige! wollen Sie es mit fehen 7“ 


fragte der Maler vertraulich. „Aber zu Ihrer Zeit wird es 
hübfcher und reinfiher gewefen fein, als jegt! So eine Jung- 
geſellenwirthſchaft iſt ein garftig Ding!" Er ließ Sie hinein 
blicken, aber fie verweilte nit lange. Sich umwendend beu- 
tete fie mach der entgegengefegten Thüre und fagte: dieß dort 
war unfer Beſuchszimmer!“ Diefe Worte machten den Maler 
erfähroden; er bemerkte, daß jene Thür angelehnt war, flürzte 
raſch darauf zu, verfhloß fie und fiedte den Schlüſſel im die 
Taſche. Aurelie beachtete es kaum; fie fah fi nochmals in 
dem Stübchen um, und die Bilder ihrer Jugend, ihrer Ar 
muth, ihrer Unſchuld und ihres Glückes traten ihr wieber vor 
die Seele und machten fie nachdenklich. Ohne es zu willen, 
hatte fie fih auf einen Stuhl gefept, und die Hände gefaltet. 
Der Maler weidete fi an ihrem Aublick und fagte endlich 
mit einer ungeflümen Wärme; „Run, Mapdemoifelle Aurelie, 
geniren Sie fih niht! Thun Sie, als ob Sie Hier zu Haufe 
wären! Kommen Sie, fo oft Sie wollen, mich zu beſuchen!“ 

„Sie find fehr gütig, aber ich muß danken!” enigeguete 
Aurelie, fprang erfhroden und verwirrt auf und ergriff ihr 
Körbchen; „ih muß nun gehen — es wird fpät und ich habe 
Eile — eben Sie wohl und vergeben Cie mir meine frei- 
heit!” Sie wollte hinaus eilen, aber Strade hatte die Thüre 
in der Hand und vertrat ihr den Weg. 

Fortſ. folgt. 


Bunte 8. 





Die meiften unferer Lefer werben ſich der Geſchichte vom 
Hunde des Aubri erinnern, die einft in dramatiſcher Bearbei- 
tung über alle Bühnen Europa’s ging und den Rüdtritt Göthe's 
von ber Theaterbireftion in Weimar verurſachte. In Erman’s 
„Archid für die wiffenigaftlige Kunde von Rußland“ wird 
eine ähnliche Aneldote von einem Thiere erzählt, dem man we- 
niger Anhänglichfeit gegen feinen Herrn zutrauen würde, als 
dem von jeher dem Menſchen befreundeten Hunde. „Im Kreiſe 
Tichwin“, ſchreibt nämfih Her Stackenberg in Veteröburg, 
„lebte in den Jahren 1513—1822 cin gebrechlicher Bauers- 
mann, der fi ſchon geraume Zeit fein Brod durch bie Künfte 
eines vollfommen gezähmten Bären verdiente. Dan vermuthete 
bei dem Alten Geld; als dieſer einft auf feinen Wande- 
rungen in einer Scheune eines einfam liegenden Bauernhofes 
übernachtete, erfhlug ihn der Eigenthümer, fand aber bei fei- 
nem Schlachtopfer nur etwas Kupfermünze, und verſcharrte ben 
Leichnam vorläufig in einen Düngerhaufen. Der Bär hatle 
bie Unthat gefehen, fürdterlih gewüthet, aber feine Kette nicht 
zu fprengen vermocht. Dief gelang ihm erſt, als man damit 
beſchaftigt war, den Ermorbeten zu verbergen. Das Thier ver- 
lieg num ben Hof unbemerkt, und ging ruhig auf ber gebahn ⸗ 
ten Landſtraße fort. Bald begegneten ihm zur Stadt fahrende 
Landleute, die an der nachgeſchleppten Kette Teicht einen gezähm · 
ten Bären erkannten und ebeu fo fein Berfangen erriethen, im 
zu folgen, Er führte fie zu dem verfgarrten Leichnam, begann 
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ihn auszuwählen, und vie Schandthat warb eutdedtt Das bei 
dem Ermorbeien vermuthete Geld warb allerbings gefunden, 
und zwar eingenäft unter dem Halsbande des Bären.” 


Auf der Eifenbahn, die von New -Yorl nah Buffalo führt, 
wird jetzt jedem Paffagier, der feine Fahrkarte löst, eine Speife- 
farte eingehändigt, auf welcher bie Gerichte verzeichnet find, bie 
auf der Zwiſchen und Frühſtücks Station Warſaw zu haben 
find. Der Neifende trifft feine Auswahl, bezeichnet in einem 
befondern Bureau die Schüffeln, die er zum Früpftäde wünfdt, 
und erhält dagegen eine Nummer. Auf der genamnten Station 
angelangt, fegt er fih an bie Tafel, und zwar auf jenen Platz, 
ber mit feiner Nummer forrefponbirt, und findet fein beftelltes 
Fruͤhſtück aufgetragen. Der Telegraph hat, während er fuhr, 
feinem Magen vorgearbeitet. 


(unge Wunder, alter Plunder.) Man ſchreibt aus Bres- 
lau: Da das ‚„Tiſchrücken“ beveutend Tangweilig iſt und eine 
Gemeinfhaft von Mehreren erfordert, man ſich aber auch als 
Einzelner feine Zeit und Einfamkeit bisweilen auf eine „geifl- 
volle” Weife zu würzen beftimmt if, fo rufen mir im Intereſſe 
der befhäftigungslofen Menſchheit ein Miralelchen aus der Bergan- 
genheit, welches vor einer Reihe von Jahren auch Hier in Breslau 
epidemifh war: das Wunder des ſtundenſchlagenden Ringes. Re— 
jept: Man wache in der, Nacht auf. Wer vermöge zu gefunden 
Schlafes diefe Grundbediugung nicht erfüllen zu ldunen fürd- 
tet, thut am beften, ſich des Abends eine gelinde Unverdaulich- 
feit zuzuziehen. Reben dem Bette ſtehe ein leeres Gefäß von 
mäßigem Umfange, Napf, eimas weites Glas oder dergleichen. 
Es hat dasfelbe, wie man gleich fehen wird, durchaus feinen 
bedenflihen Zwed. Man erfaffe einen bereit gelegten ein⸗ 
fachen, nicht zu fehr gebrillten Faden, au beffen einem Ende 
ein Ming angebunden ift, mit Daumen und Zeigefinger, laſſe 
an vemfelben den Ring frei in das Gefaͤß hineinhängen und 
harre der Dinge, die da kommen werden. Nah irgend einer 
Friſt ſetzt er ſich in Bewegung, zieht immer weitere Kreiſe und 
ſchlägt eudlich „die grade obwaltende Stundenzahl“ am Rande 
des Gefäßes an, worauf er ſich wieder in Ruhe ſtellt. Er 
vertritt aljo die Stelle der Repetirupr und Nachtwächter. Wem 
an biefem Wunder, den Klopfgeiftern und dem Tifchrüden noch 
nicht genügt, dem fehlagen wir vor, fih auf das befannilich 
höchſt mirobolante „Schlangenbändigen” ju Tegen. Anweifung 
hierzu vermag Nef. nicht zu erteilen. Doch erfährt man Nähe- 
res leicht an erfier Duelle nebenan, um bie Ede von Afrika 
herum, in Oſtindien. 


Alles in der Welt zu Tage geförderte Gold wurbe von 
Herin Jakob bis zum Jahr 1848 auf 650 Millionen Pfund 
Sterling gefhägt (davon follen vier Fünftel verarbeitet fein); 
rechnet mon als Ergebniß der neuen Entdeckungen noch 55 
Millionen dazu, fo ergibt ſich die Summe von 705 Millionen. 
Shägt man die Kubifelle Gold in runder Summe auf zwei 
Midionen Pfund, fo fonnte man alles verfügbare Go, in 
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Barren eingeſchmolzen, in einem Manıne unterbringen, ber 24 []' 
in der Bodenflaͤche haͤlt und 16° hoch if. Der gefammie Gold 
ertrag Kaliforniens uud Auftraliens zuſammengenommen ließe 
ſich auf dieſe Weiſe in eine Kifte von 9 DI’ Flaͤche und 9' 
Höge einflößen. 


Die Mominiftration der Paris-Straßburger Eifenbapn Hat 
im Wartſaale zur Unterhaltung der Paflagiere, welde dort 
Tängere Zeit verweilen müffen, eine ziemlich reiche Bibliothet 
aufgefteflt, welche Einrichtung die andern Parifer Eifenbahn- 
verwaltungen wahrfheinlih bald nachahmen werben. 


Aus Strefig wirb berigtet, daß dort Fraͤul. Taglioni vor 
einigen Tagen getanzt und das Echaufpielfaus „zum Einflür- 
zen" gefüllt habe. Einer telegrappiigen Nachricht zufolge fol 
die dortige Baubehörde, um dem Unglück des Einſturzes zu 
begegnen, den Einfall gehabt haben, auf die Unterbrechung des 
Zaglioufhen Gaſttanzes zu bringen — ein Ereigniß, das bei 
der Berühmtheit der Künfllerin wohl noch nicht vorgefommen 
fein mag. Und bazu noch die ‚getäufchte Theaterfaffe. 


Bisher war die größte befaunte Meerestiefe die von Ra» 
pitin Roß auf der arftarktifhen Expedition entdedte, von 
25,896 Parifer Fuf. Am 30. Dit. 1852 hat Kapitän Den- 
ham erft in einer Tiefe von 43,380 Fuß Grund gefunden. 
Das Hinabfinfen des Bleies dauerte 9 Stunden 25 Minuten. 
Diefe Meerestiefe it 17,000 Fuß größer, als die Höhe des 
Kiutſchindjinga, des hoͤchſten wohlgemeffenen Gipfel des Hi- 
malaya · Gebirges, ver 69,816 Fuß, etwas über drei geogr. 
Meilen über diefen tiefſten Punft der Erboberflähe hinausragt. 





Es war Napoleon 1. jederzeit fehr unangenehm, wenn Frauen 
ſich in ernfipafte politiſche Geſpraͤche einliefen. Als daher einft 
die Schriftſtellerin Frau v. Genlis fih gegen Napoleon in ein 
lebhaftes Gefpräd über feine Kriege einlieh, fah ‚fie der Kaiſer 
lange mit fpöttifher Diene an, und unterbrach fie endlich mit- 
ten im Fluß ihrer Rebe mit der Duerfrage: „Stillen Sie 
ihre Kinder ſelbſt ?* 


Wie gefährlich es if, im Ungarn Räuber an bie Gerichte 
zu verrathen, zeigt ein meuefter Fall. Ein einfam wohnender 
Bauer denungirte der Gendarmerie einen Räuber, als er aber 
am folgenden Sonntag mit feiner Frau aus der Kirche nah 
Haufe fam, findet er feine 6 Kinder von dem Gameraben des 
Berratpeuen aus Nahe an einem Ballen der Stube aufgehängt 
und tobt. 


Das erfle Eremplar der „Zlufrirten Steckbriefe“, welde 
die eugliſche Polizei einzuführen im Begriff ift, hat man vor 
einigen Tagen in Seotland Ward in London erhalten. Es iſt 
von der Entdeddungspolizei in Maucheſter verfaßt und enthält 
außer der üblichen Perſonalbeſchreibung ein fo gelungenes Da- 
guerreotypbild des vermißten Individnums, eines entfprungenen 
Verbrechere, daß das Signalement in Worten dadurch fat über- 
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Füfie wich. Wir es ſcheiat, hat jept der Dis oder Schwind · 
lex von Bereutung beim Eintritt ins Gefaͤngniß die Ehre, ‚portrd» 
tirt ju werben. 


Zu Paris verhafteten am 21. April Poligeiagenten bei An« 
kunft des erften Zuges von Straßburg einen” Paffagier und 
brachten ihn nad der Polizeipräfefter, Derfelbe fam aus Pa- 
ben und wollte ſich zuerft zur Wehr fegen; man zeigte ihm 
aber einen Haftbefehl vor, und er fügte fih. Die Verhaftung 


geſchah auf Beranlaffung der badifhen Behörden. Der Nei- 


fenbe war nämlich ein Betrüger und Fälfger. Vermittelft von 
ihm ſelbſt fabricirter Papiere Hatte er fih in das Vertrauen 
einer in Baden-Baden wohnenben Familie einzuſchleichen gewußt, 
die ihm die Hand der Tochter bewilligt hatte. Der Bater 
übergab ihm am Tage vor der Hochzeit die Aueſteuer. Im 
Befig derfelben begab er fi fofort mach Baden-Baden und 
fuhr mit dem erften Zug nah Parie, um über Havre nad 
Amerika zu fliehen. Die Familie der Braut fam aber fehnell 
bapinter und entdeckte bald die Wahrheit; der Telegraph mel- 
bete bem Polizeiminifter die bevorftehende Ankunft des Bräuti- 
gams, und fofort wurden die nochigen Mafregeln zu feiner 
Beftnahme getroffen. Man fand bei ihm noch das ganze Gelb, 
das er feinem Schwiegervater in spe abgeſchwindelt hatte. Er 
ift bereits wieder auf dem Meg nah Baden. 


(Giftpflauzen.) Diefer Tage ereignete fih in Karleweiler, 
Gerichts Pfarrkirchen, ein ſchrecllicher Vorfall; der zur allgemei- 
nen Renntuig ſchon beöwegen kommen muß, weil ähuliches 
Unglüd ohne Warnung leicht an andern Orten fih zutragen 
Moante. Der zehnjährige Knobe Joſeph Grubauer, Häus- 
lersſohn von Karlsweiler, fand an dem nicht fehr entfernt vor» 
überfließenden Sulzbach eine Wurzel, nahm fie mit fih und 
gab fie, nachdem er einen kleinen Theil hievon genoffen, feinen 
zwei Geſchwiſtern, Ludwig, ſechs Jahre, und Anna, fünf Jahre 
alt, zum Effen. Kaum hatten die Kinder die Wurpel verzehrt, 
als fie fhon zu weinen anfingen und über heftiges Bauchweh 
fih beflagten. Schnell traten alfe Erfcheinungen einer narfo- 
tiſchen (betäubenden) Vergiftung ein und binnen einer Stunde 
waren bie zwei letztgenannten Kinder eine Reihe. Der zehn- 
jährige Knabe Joſeph entging dem nahen Tobe nur deswegen, 
weil er weniger genoffen, und eim Brechmittel (welches bie 
anderen Kinder ſchon tobt angetroffen) ihn hinreichend entleerte. 
Nah zwei Tagen noch hatte er fehr erweiterte Pupillen (Au- 
genflerne) als Beweife vorausgegangener narkotiſcher Vergiftung. 
Nothwendig bürfte es erfceinen, daß die Kinder von Seite 
ber Lehrer und Eltern, namentlich im Frühjahre, aufmerffam 
gemacht würben, feine Frucht, feine Beere und Feine Wurzel 
zu effen, die file nicht lennen; ferner follten in jedem Schul · 
zimmer gut gemalte Abbifpungen von Giftpflanzen hängen, 
noch beffer wäre es, bie bei und befannteften den Kindern im 
natürlichen Wuchfe jährlich zu zeigen und fie damit befannt zu 
machen. 


Drud von Jeſeph Steib in Würzburg. 


Epheuranken. 


Senenraus⸗ seilage zum und Abendblatte. 
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Die Manfarde, 
Novelle von G. Freytag. 





Fortfegung. 

„Rein!“ fagte er; „fo dürfen Sie nicht gehen, liches 
Kind! Sie find mir heute früh an meinem Lebenshimmel auf- 
gegangen, wie ein fhöner fremder Stern; mir iſt's als hätten 
Sie mir Glück gebracht, — und nun wollen Sie fo raſch 
wieber fpurlos verfhwinden, als wären Sie nur eine Stern- 
ſchnuppe geweſen? Das wäre fehr böfe und würbe mi uns 
gluctlich machen! Zudem,” fuhr er fort, und in feinem Tone 
lag ein wahrhaft treuherziges Bedauern, „zudem haben Sie 
mir nicht einmal gefagt, weshalb Sie eigentlich Hieher kamen!" 

Aurelie ſah fhüchtern auf und blicte ihm im bie Augen. 
„Sagt ich's Ihnen nicht, daß mein Beſuch der guten Pfar- 
rerin galt und... . . biefer Wohnung ?” 

„Und fol ih Sie denn nicht wieder ſehen ?” 

„Das hängt nur von Ihnen ab, Herr Strade, entgegnete 
fie zögernd und verlegen; „ich habe Ihnen ja gefagt, daß ich 
Feinwäfherin bin, — wenn Sie mir nun Ihre Kundfchaft 
geben würden?” .... 

„Zeufel, das ift wahr! — Ich habe zwar ſchon eine Wä- 
ſcherin, ein junges Iuftiges Maͤdchen, — Julchen Zfhope, wenn 
Sie fie kennen, — aber ich werde ihr dem Abfchied geben und 
Sie dafür annehmen!” 

Ich kenne fie nicht!" 

„Biffen Sie, die große ſchlanke Blondine, die immer auf 
dem Waldſchloͤßchen und im Schügenhaufe tanzt, — man nennt 
fie nur Polla-Zulchen I” 

„IH war noch nie an biefen beiden Orten!“ 
Aurelie. 

„Sie gehören auch nicht dahin, liebes Kind; Sie find eine 
reine Lilie unter jenen welfen Blumen, die man bort trifft! 
— Alſo topp! ih werde heute Abend noch dorthin gehen und 
Polta-Julhen den Abſchied geben, weun’s auch einen tüchtigen 
Zant abfegt! und Sie werben meine Leibwaͤſcherin. Und damit 
ih Sie deſto fißgerer in Pflicht nehme, meine Tiebe Aurelie! 


verfegte 


Aurelie laͤchelte Halb ſchlau Halb verlegen, als der Maler 
mit ber ihm eigenen Leidenſchaftlichteit eine Schublade aufrif 
und haſtig eine weiße Piquswefte, zwei geftichte Vorhemden und 
zwei Mouffelin-Halsbinden in das Körbihen padte. „Und nun 
die Hand darauf, daß Sie mir Alles Heute über acht Tage 
wieder bringen!” rief er und bot dem Mädchen die Hand; fie 


Ro. ı 














8. Mai 1853, 





ſchlug ein und blickte ihm ſcheu im feine ſchönen braunen Au- 


gen. Da flach ihn die Luft, fie auf ihre weiße Stirne zu füffen ; 
„nun einen Kuß als Siegel auf den Vertrag," fagte er, und 
wollte fie um die Taille faffen; aber Aurelie ſtieß ihm mit ei« 
ner Geberde und einem Blicke zurüd, worin ſoviel Entrüflung, 
Würde und gefränfter Stolz Tagen, daß er ganz betroffen da- 
fund. Diefen Augenblick benügte die Kleine, eilte aus dem 
Zimmer und mit bebenden Sprüngen bie Treppe hinab. Im 
Nu war fie auf der Strafe. Strade aber ftand noch immer 
verdutzt da, und faute an den Nägeln. — „Teufel!” brummte 
er unmutbig; dad war ein dummer Streih! Aurelie ift Fein 
Waſchmaͤdchen vom gewöhnlichen Kaliber; wie fie daſtand — 


s wie ihr der Zorn aus den Augen bfigte! und ber Stolz; um 


Du haft Deinen guten Engel ge 
Ih könnte 
mich felber zum Zimmer hinauswerfen, wenn fie micht wieber 
fäme! Und fie ſieht, fo Mein und fo jung fie if, gar nicht 
darnach aus, als ob fie feinen derartigen Spaß verftände. 

4. 


Herr v. Balde verwunberte fih nicht wenig, als er um 
14 Uhr bei der fhönen Wittwe vorfprach, diefe nicht zu Haufe 
zu finden, obſchon es die gewohnte Empfangsflunde war. Man 
fagte ihm, die gnädige Frau fei ausgefahren und werde wohl 
ſchwerlich vor Abend zu Haufe fein. „Und wie lange ıft fie 
fhon fort?” fragte er. — „Seit dem frühefien Morgen,“ 
war die Antwort. Verſtimmt verlieh der Oberfllieutenant das 
ihm fonft fo werthe Haus und traf auf der Strafe mit 
Herrn v. Cornury zufammen, welder eben fein Mühmchen auf- 
fuhen und um Frieden bitlen wollte. Beide verwünſchten ben 
Unftern, der fie heute verfolgte, und doch gönnte es Einer dem 
Andern heimlich, denn Jeder erfannte im Andern den Neben- 
buhler, und fie trennten fih, indem fie fih gegenfeitig einen 
recht vergnügten Tag wünften. 

Waͤhrenddem trugen zwei rafche muthige Pferbeiven Wa- 
gen auf der Landſtraße dahın, in welchem Aurelie, von den 
Ereiguiffen diefes Morgens feltfam bewegt, der Stabt und 
den Beſuchern entgehen wollte. Das Ziel ihres Ausfluges war 
ein malerifch-gelegenes Dörfchen, anderthalb Meilen von ber 
Stadt, wo ihr Liebe Freunde Iebten, der penfionirte] Hauptmann 
v. Rammftein nämlih mit feiner einzigen Tochter Henriette, 
ber Yugenbfreundin Aureliens. Der Hauptmann war eine ge- 
rabe bievere Natur, voll Humor und Mutterwig, der das Le 
ben lachend genof, uud dem Tod felbft lachend trotzte. Biel- 
faches Unglüf und Schickſalsſchläge aller Art, die dem alten 


ihre Lippen! Outer Emil, 
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Herren feither betroffen, Hatten diefe unverwüſtliche Jovialität 
und überfprudelnde, unſiegliche Laune nit herunterſtimmen Fön- 
nen, und fein Laden war noch fo fhaflend und anſteckend, wie 
in den Halcyon-Tagen, feiner Jünglingszeit. Die Penfion 
war fnapp, denn ber Hauptmann war ſchon früßgeitig bienft- 
untauglih geworben, und Henriettens emfige Hände mußten 
dur Stidereien und andere Arbeiten oft den Ausfall grfepen, 
den bie herzliche Gutmüthigkeit des Vaters und feine fetd 
freigebige Hand im Büdget des Meinen Hausſtands häufig an- 
richteten. So lebten der alte Soldat uud feine Tochter, welde 
viel von bes Vaters Gemüthsart geerbt hatte, lieber auf dem 
einfamen Dörfchen, unter tpeilweifer Entbefrung, wo fie eher 
mit der Heinen Penfion ausfommen konnten, als in einer Stabt 
wo man ihmen genauer auf den Kragen und in ben Magen 
gefehen Hätte, wie ber Hauptmann zu fagen pflegte. 

Aureliens Befuh kam unerwartet und als eine willfommene 


Ueberrafhung; der Empfang war deshalb um fo Herzlichen. . 


Man hatte fich feit fängerer Zeit nicht gefehen, und nament- 
lich nicht mehr, feit Aurelie Wittwe geworben war. — „Pop 
Bomben, Frauchen!” riefſder Alte, „wie trefflih haſt Da Di 
confervirt! das ſieht fo friſch und fhmud aus, wie ein Mäd- 
Gen von Siebjehn, und der Wittwenfchleier ſcheint Di nit 
zu drüden! Na, Aurelchen, nimm das nicht übel! Ich weiß, 
man kaun nicht immer weinen, und der fiebe Bott wird wohl 
gewußt haben, warum er Deinem alten Geldſcharrer das Höl- 
gerne rächen angezogen hat! — Und Du bleibft heute bei 
uns, Frauen ?* 

„Den ganzen Tag, wenn ich willfommen bin, Papa Namm- 
ſtein!“ rief Aurelie. 

„Bah, ob Du’s bift?!” fagte der Alte. „Närrhen, wer 
. fühe Di nicht gerne bei ih! Komm’, gib mir wie ehedem 
ein Küßchen zum Willlommen!” 

Na, meinetwegen denn! — weil Sie's find, Pappaden !” 
fagte Aurelie, die ſich erſt etwas gefiräubt Hatte; „die Männer 
ſcheinen's heute fhon auf mid abgefehen zu haben mit Küſſen!“ 

Wie fo denn?" hieß es. Da lieh fih denn Aurelie 
nicht Tange bitten, die ganze Geſchichte von ber feitherigen De» 
werbung um bie Dachſtube des Breiten und Weiten zu er- 
zählen, und zumal ihren Beſuch bei dem Maler an biefem 
Morgen. 

„Kleiner Erzfchelm!" rief der Hauptmann und lachte, daß 
bie Fenfter zitterten; „da haft Du eine allerliebſte Komöbie 
angefmüpft. Aber Deine Nofle haft Du nit ganz gut ge- 
fpielt. Sicht Du, unter Leuten diefes Schlages hat rin Kuf 
nicht die Bedeutung, welhe man ihm in der fogenannten gu - 
ten Geſellſchaft wirktich beifege! Du Hätteft füglich Deinen 
Vertrag mit dem Maler durch einen Kuß befiegeln dürfen; 
das Sprüchwort fagt ja: einen Kuß in Ehren fol Niemand 
wehren! — Der Maler, wenn er nit gar bornirt iſt, kaun 
baraus merken, daß Du mehr bift als eine Waͤſcherin!“ 

„Jenun, und daun? fragte Aurelie lachend; „was ift das 
für ein Unglüd?” 

„Lang wird er grübeln, wer Du wohl ſeieſt, und was 


Dich zu ihm geführt, und wenn er bas erfährt und eines Mor- 
gens in Dir die gnäbige Frau, die reihe Wittwe erfennt, die nur 
einen ſchnöden Scherz mit ihm getrieben, oder wenn Du gar 
die vornehme Frau ihm gegenüber herausfehrkt, fo wird es im 
feinem Gemüth eine rechte Bitterkeit zurücklaſſen unb er wird 
Di verwünſchen oder — verachten!" 

Aurelie erglühte und warb flumm, benn dieſe Anfiht von 
der Sache war ihr noch nicht in ben Sinn gefommen. 

„Und fo wie ich Dich kenne, Aurelhen — und Du müß ⸗ 
teft aus ber Art ſchlagen, wenn ih mid tduſche — fo wird 
Dir weder das Eine noch das Andere lieb fein, nicht wahr?" 

„Wahrſcheinlich nein,” entgeguete Frau v. Merr Heinlaut; 
„ih möchte um feinen Preis ihm wehe thun, denn ih will 
ihm wohl, zumal feit ih ihm kenne. — Aber was ift da zu 
machen, „Papa? Soll ich ihn ſchon jetzt enttäufchen?” 

„Om, ih kann Dir da nicht rather, mein Kind," gab 
Herr v. Rammftein zur Antwort; „ih habe ſchon manchen 
derartigen Scherz durchgeführt, ohne mich jemals beim Beginn 
zu fragen, wie ich ihn wohl enden werbe. ber das hab' ih 
mir immer zum Grunbfag gemacht: Niemanden wehe zu thun, 
und mich mit feinem Unmwürbigen einzulaffen !* 

„Und Halten Gie meinen Scherz für . . unjart, . 
unweiblich ?“ fuhr Aurelie in peinlicher Aufregung fort?” 

Sortfegung folgt. 


Die DBaartour. 
Novellete. 





„Aber, beſter Monfieur Lagnier, Sie vergeffen ja ganz, 
daß ich nothwendig noch diefen Morgen ausgehen muß!” rief 
Fräulein Adelaide de Varennes faft numuthig und vorwurfsvoll 
ihrem Haarkräusler zu, den fie heute ungewöhnlich faumfelig fand. 
„Es if num Ein Uhr vorüber, und wenn Sie an. meinem Haar 
noch länger bas Unmoͤgliche verfuhen wollen, fo werben Gie 
heute gar nit mehr mit dem Friſiren fertig werben. War- 
um wollen Sie es mir nicht wie fonft in breiten Flechten Ie- 
gen?” — dabei warf fie einen fragenden Bid in ihren Toi- 
Tettefpiegel, und ließ einen tiefen Seufzer der Ungeduld und: 
Longweile hören, als fie, im Spiegel die geſchäftigten Finger 
des Herru Lagnier von Neuem bemüht fah, ihr Haar wieder 
aufzulöfen und von Neuem bie Frifur zu beginnen, melde ſchon 
verſchiedene Male ihm nicht hatte gelingen wollen. Er ſah 
übrigens bei biefem ueuen Verſuche auf, und. ſchien babe ben 
Ausdruck von Unmuth in ihren Zügen zu bemerfen, denn ein 
komisches Gemiſch von. Erflaunen und Unbehagen vrädte Ti 
in feiner Miene aus, als er ihr erwiderte: 

„Iqh Habe: fhon fünfzehn Japre Lang täglig die Ehre, 
Mademoiſelle meine Aufwartung zu machen, unb Sie waren 
noch nicht. ein. einiges Mal unzufrieden mit mir! Was habe 
ich denn. heute verbrochen, daß mir Mademoiſelle fo fehr gürnt ?“ 

„D, Ihr Vergehen ift gerade fein fo ſchweres,“ verfeßte 
die hübſche junge Dame mit gutmäthigem Lacheln; „ih wünfchte 
nur, Sie möchten nit fo. viele Zeit an meinen Haarputz ver · 
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werben. Dir bünft es ja am Eude ganz gleichgültig zu fein, 
wie ih mein Haar trage!” 

„Em, allerdings ſteht ein jeder Styl dem Fräulein glei 
gut zu Geſicht,“ verfegte der Alte Höflih. „Allein gerade heute 
Hatte ih meinen Stolz darauf gefeßt, des Fraͤuleins Daar nad 
der neueften Mode zu frifiren, weil es Sie allerliebft, ja zum 
Berwundern ſchoͤn Heiden muß!” 

Adelaide lachte und meinte: „Aber Sie fehen ja, es geht 
nicht an; ih habe fo wenig Haar, und es ift wahrlich nicht 
meine Schuld, und auch wicht,” fegte fie fhelmifh hinzu, — 
„auch nit die Schuld der manderlei Salben und Pommaben, 
die ich auf die Empfehlung eines gewiſſen Herrn hin zur Ber 
befferung meines Haarbodens ſchon angewendet habe!” 

Herr Lagnier warb etwas verlegen. „Das Fräulein iſt 
fo aufgeräumt und heiter, und fann über Alles ſcherzen. Ich 
Kann aber unmöglich über einen fo ernften Gegenſtand laden!” 
Adelaide achte noch lauter und herzlicher denn zuvor, und Lag- 
nier ſetzte, faftentrüftet, hinzu: „Sollte denn Mabemoifelle wirk- 
lich gar Nichte an dem Verluſt Ihrer Schönheit gelegen fein?” 

„D keineswegs — ich ahnte nicht, daß es fi darum handle!“ 
verſetzte Adelaide und ihre Züge wurden plöglih fo ernſt, daß 
ver einfache alte Mann faft darob erfährad. 

„Sehen Sie, Mademoifelle,* fuhr er ernftpaft fort, „ih 
abe mir's ſchon Tange überlegt, was Ihnen am beften from- 
men würde. Offenbar äußern meine Pommaden, fo wirffam 
and erfolgreich fie auch fonft find, keine Wirkung auf Ihr Haar, 
weil.... jenum well... Furgum, ich weiß felbft nicht weßhalb, 
— meine Schuld wenigſtens if es nicht, denn fie ſchlagen 
bei Anderen trefflih an. Sollte denn das Äräulein fo fehr 
dagegen fein, daß ich ihm noch eine Zugabe von falſchem Haar 
in die Goiffüre einflechte?" 

„Das mag ich in der That nicht,” warbie Antwort; „und 
zubem, Mönfieur Cagnier, haben Sie mich ja fhon oft ver- 
ſichert; daß fie in ganz Paris fein andres Haar von der Farbe 
des meinigen auftreiben fünnten!” 

„Allerdings ſagt' ih das, aber endlich iſt es mir gelungen!“ 
verfegte Hr. Lagnier und zog dabei triumphirend ein Papier 
aus der Taſche, in welches fih ein Langer Strang weichen gol«- 
denew Haares eingewickelt fand. 

„D, wie fhön!” rief Adelaide unwillkürlich. „Fürwahr, 
Monfienr Lagnier, dieß Haar if weit fhöner und feiner ale 
das meitnigel” 

„Der Unterſchied if im Grunde fehr unbedeutend, und 
würde gar nicht bemerkt werben, wenn man beide zufammen- 
flicht,“ entgeguste der Haarkraͤusler. „IL bitte, erlauben Sie 
mir einmal ed zu probiren, mein Fräulein, — nur des Ber- 
fuchs wegen und damit Sie feibf die Wirkung davon ſehen!“ 


Und: ohne die Antwort abzuwarten, begann er ſogleich die Ope- 


ratlon: In’ wenigen Augeublicken war er damit zu Ende, und 
betrachtete mit dem innigſten Entzüden fein Werl. „Sehen 


Sie; Fränfein,“ vief er gamz Segeiftert; „id wußte woht, daß 


diefer Styl Sie berrlih kleiden würde. Thun Sie mir ben 
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Gefallen und laſſen Sie es fo; ich wäre gam in Verzweiflung, 
müßte id es wieder aufmaden !” 

Adelaide zauberte no, wiewohl es keine Gewiſſensſkrupel 
waren, bie fie zögern machten. Sie war jung, jdn, eine 
Framöfin und — etwas gefallfühtig, ein ganz klein wenig. 
Ihre Reize durch einige Heine Taͤuſchungen und Toiletten 
fünfte zu erhöhen, hielt fie für feine grobe Sünde, denn dieß 
war in ben Kreifen worin fie lebte, ganz gewöhnlich, umd galt 
nicht nur für eine Noth, fondern fogar für eine Tugend, Aber 
Adelaide war ein feltfames Mädchen — eine Traͤumerin, Ent- 
huflaftin mit einem warmen Herzen und lebhafter, oft nur all- 
zu erregbarer Einbilbungskraft. Bon Jugend auf war fie ge- 
wöhnt worden, über Alles nachzubenfen, ſich ſelber zu fragen 
und zu prüfen; weil fie dabei lediglich nur ihrem eigenen unbevor · 
mundetem Urtheil folgen mußte, fo war bie Gewohnheit für die 
Entwidelnng ihres Charakters nicht in allen Städen günftig 
geweſen. Schaben hatte fie dabei allerdings noch nicht ge- 
nommen, bean fie war eines jener bevorzugten Wefen, bie fein 
Glück verderben, feine Erziehung irre führen faun, und deren 
Fehler fogar nur aus bem Leberquellen einer durchaus gutem 
und edlen Natur entfpringen. Der Gedanke, der fie gerade 
in biefem Augenblicke aufregte, war ganz ihrer großmüthigen 
Seele würdig. 

„Herr Ragnier,” fagte fie, — „ein fo fhönes weiches Haar 
fann nur von einer jungen Perfon herrüßren, bie in fehr bebrängten 
Umftänden gewefen fein muß, wenn fie fi entfliehen fonnte, 
es fih abſchneiden zu laſſen. Kennen Sie fie? Hat fie es an 
Sie verfauft? Wiffen Sie ihren Namen? — Ich fann’d nicht 
über mid gewinnen, es zu tragen: es erinnert mich fortwäh- 
rend an biefe orme Frau!" 

(Fortſ. f.) 


Bunte. 





Seethiere verirren ſich zuweilen weit von ihrem eigentlichen 
Element. Bor einigen Jahren Hatte fih ein Wallfiſch anf den 
norbfriefifchen Außenbrandungen zur Ebbezeit feßgerannt, rei» 
lich eine Meife vom Strande einer Außeninfel. Ein Seemann 
fam von ungefähr dazu, beflieg. das Ungeheuer wie ein Pferd 
und fann barauf, wie er es töbten folle. Seine einzigen Waf- 
fen waren ein Taſchenmeſſer, und eine Geehundsfenle: Cr 
fGnitt nun dem Thiere Stüde Spedt heraus, ſchlug feine Keule 
mit dem Haden hinein; allein alles war zur lleberwältigung bee 
Niefen unzureichend. Derfelbe wurde beim Eintritt der Fluth 
wieber flott, flug fürdterfih mit dem Schwanz, während er 
feine Wunden fühlte, und fegte nun, rauchend wie ein Schorn- 
fein, feinen ungeflümen Kurs gerade weftwärte. Das Merl- 
würbigfleift, daß derſelbe Wallſiſch, in welchem noch die frieſiſche 
Keule ſieclte, ſchou am folgenden Tage, wie im englifhen Biät- 
tera zw leſen, auf dem- Norfolter Gtrande anlangte. 





Ein fetbft im dem Höheren Ständen der Oberlauſitz verbreite- 
ter Aberglaube beſteht darin, daß men glaubt, ein weggeſcheul · 
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ter Bogel erfranfe ober fterbe, wenn fein fräherer Befiger franf 
werde ober gar flerbe; diefem zuvorzulommen, gibt es bios ein 
Mittel, es dem Bogel zu fagen: Dein früherer Herr iſt franf 
oder todt; dann bleibt der Vogel am Leben. Auf dem Lande 
geht man aber noch weiter. Gtirbt da ein Bauer, fo fagen 
bie Erben jedem einzelnen Stüd Vieh; Dein Herr ift tobt; ja 
an manden Drien wird jedem Dbflbaum der Tob feines Herrn 
angefündigt und namentlich bei Bienenzüdhtern wäre ed ein Berbre- 
Gen, deren Tob ben Dienen vorzuenthalten. Jeder Stod wird 
einzeln von dem Tode feines bisherigen Herrn in Kenutniß gefegt, 
wibrigenfalls er zu Grunde gehen würbe. 


In Prag, Wien, ıc. hat man jest fogar Verſuche gemacht, 
Menſchen durch Umſchließung mit der „Kette umzudrehen und 
auch das foll gelungen fein. m einem böhmifchen Blatte be- 
fhreibt ein Arzt im allgemeinen Krankenhaufe zu Prag einen 


ſolchen Verſuch. 


Während die engl. hochkirchlichen Bifchöfe ein ungeheures 
Einfommen haben, fo bezieht z. B. der Bifhof von Canter- 
bury jährlich nahe an eine Mill, Gulden) werden bie niederen 
Geiſtlichen, welche alle kirchlichen Dienfte thun müffen, fo ſchlecht 
bezahlt, daß fi Vereine bilden, um biefelben mit abgelegten 
Kleidern zu befleiden! 


Auf der Bühnenfonferenz, welche von dem Föniglih mwürt- 
tembergiſchen Grnerallintendanten, Hrn. v. Gall, angeregt ift und 
zu welder fämmtlihe Bühnenvorſtäude Deutfhlands eingeladen 
find, fol auch die Höchft wichtige Frage über das Unweſen der 
ber Bühnenagenten zur Sprache gebracht werben. Es ift be- 
fannt, daß die Künftler und zum größern Theil die Bühnen 
von diefen Agenten auf eine traurige Weife in Abhängigkeit 
gebracht find. Zu den Seltenheiten gehört es, wenn ein Rünft- 
ler ohne Bermittlung eines Agenten ein Engagement findet. 
Dadurch find die Künftler von der Laune und der Habſucht der 
Agenten abhängig. Sie müffen außer befonderen Gefchenten 
von dem Gehalt des erfien Jahres ihres Engagements fünf 
bis zehn Prozent abgegeben. Bei dem flarfen MWechfel ber 
Künftler an den Bühnen erlangen die Agenten eine fehr hohe 
Einnahme und Halten fie die Künſtler in fleter Brandfhagung. 
Sie tragen au weſentlich durch ihre Machinationen dazu 
bei, daß das Engagement der Künſtler nicht von langer Dauer 
if. Auf der ausgefäriebenen Conferenz follen Borfchläge ge- 
macht werben, wodurch biefem Unweſen ein Ende gefegt werben 
fann. Bon der Berliner Generalintenbantur ift ſchon feit dem 
Eintritt des neuen Chefs derfeben, des Hru. v. Hülfen, bie 
Vermittlung von Bühnenagenten möglichft wenig benutzt worben. 


Die Neu-Porker Griminalzeitung bringt folgende zwei Ar- 
tifel, welde über ben Zuftand der öffentlichen Sicherheit in den 
Bereinigten Staaten von Norbamerifa Aufſchluß geben, als 
beachtenowerth zur öffentlichen Kenntniß: „1) Unfere Waffen- 
fäden machen die beften Gefchäfte von der Welt. Jedermann fieht 
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fi vor, um ſich im Nothfall fhügen zu konnen, da auf ben Schug 
der Polizei gar nicht mehr zu rechnen if. Die Zahl der in 
den legten Wochen verfauften Meinen Waffen ift ganz enorm, 
und Leute die früher vor dem Abdrücken einer Piſtole allen 
möglichen Reſpelt hatten, ſtolziren jegt mit einem Revolver in 
ber Tafche umher. Bor einigen Tagen hatte fih Hier das 
Gerücht verbreitet, der Mayor wolle auf fein Amt reſigniren, 
weil er die Hoffunng aufgegeben babe, des täglich mehr über- 
handnehmenden Rowdyismus Herr zu werden. Das Gerüdt 
bat fi zwar nicht betätigt, aber daß es überhaupt auffommen 
fonnte, ift ſchon bezeichnend für den Zuſtand unferer Stabt. Ein 
jugendlicher Dieb warb wieder ind Gefaͤngniß geſchickt, um 
fi$ dort zum großen Verbrecher auszubilden. Auf folde Weife 
fommt bei und auch noch der Staat der Privaterziehung zu 
Hilfe. 2) Es möchte fhwer zu beflimmen fein, in welder 
von den größeren Städten der Union es mit der perfönlichen 
Sicherheit am wenigften ſchlecht beftellt if. In Neu-York mußten 
die Berichte in den legten Wochen 4 Todesurtheile fällen, in 
Philadelphia war bie Seſſion nicht weniger reih mit Morb- 
progefien bedacht, in Baltimore treibt die Zügellofigfeit fo 
ftark ihr Wefen, daß faum noch ein friedlicher Bürger fein 
Haus ohne Waffen zu verlaffen wagt, und in St. Louis ver- 
fhwinden die Leute, welde das Unglück haben, bedeutende 
Geldſummen mit fi führen zw müffen; ohne daß von ihnen 
nur eine Spur fih auffinden läßt. Es ift noch gar nicht lange 
her, daß man dort 3 bis 4 Perfonen gänzlih aus den Augen 
verloren hat, und vor kurzem wiederholte fich derſelbe Fall mit 
einem in ber Stadt ganz befannten, durchaus unbefcholtenen 
Mann, Namens Thomas L. Mitchel. Es iſt zu befürchten, 
daß eine wohlorganifirte Bande von Raubmördern in dem Em— 
porium des Miffiffippithales ihren Sig aufgeſchlagen Hat.” 


Das prächtige ſpaniſche Mufeum, das L. Philipp im dem 
legten Jahren feiner Negierung durch den Baron Taylor 
und den Maler Dozats hat fammeln laffen, die zu Fuß und 
zu Wagen in den fpanifhen Klöftern herumgereist find, und 
von den Mönchen mehrere prächtige Murillo, Riberob, Zurba- 
ran ıc. erflanden haben, foll in London verfleigert werben. Gfüd- 
lich das Land, weldes den beflen Theil diefer Schäge erwirbt! 


In Dresden Hat ein Bädermeifter Namens Freudenberg 
neulih das große Loos der Leipziger Lotterie gewonnen. Er 
warb nun von Beitlern aller Art beftürmt; mit Bittgefuchen, 
Darlehenswünſchen auf hohe Summen zu noch zu realifirenden 
und in blauer Ferne Tiegenden Unternehmungen u. dgl, unge» 
rechnet der Legion folder Perfonen, die fih mit einer Gabe 
an Efmaterial zc. abfinden Tiefen. Unfrankirte und franfirte 
Briefe, erfiere entfchieven mehr, gehen bei demſelben padetweife 
ein und fhaarenweife umftanden die Leute 2 volle Tage von 
früh bis ſpaͤt fein Haus dergeflalt, daß zur Aufredthaltung 
der Staßenpaffage Polizeimannfhaft aufgeftellt wurde. Manche 
ſchicken ihm fogar ihre ohne Gewinn gebliebenen Loofe zu, mit 
dem Erfuchen, ihnen den Einzapfungebetrag zu erflatten, da bei 
feinem Gewinne ihr Geld mit enthalten fei. 


Drud von Jeſephh Steib in Würzburg. 


Epheuranken. 
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Fortfegung. 

„Nein, wenn Du die Myftifitation eine Weile fortfegeft 
und ihr dann einen verſöhnenden Schluß gibt, mit!" ſagte 
der alte Soldat. „Mancher firenge Zopfbandwickler und Epflit- 
terrichter wurde wielleicht Zeter drob fehreien, aber ih thue es 
nicht. Jugend muß vertobt haben, und Du haft eben der 
Narrpeit Deinen Zoll noch nicht bezahlt, Liebes Kind. Die 
Narrenfappe juft Dih, ohne daß Du fie on Dir bemerfft, 
und drängt Di zu Abenteuern! Und bir lange Tangweilige 
Eprbarkeit im Eheftande mit Deinem Geldkrippler und im Mitt- 
wenftand hat die Lüfternheit darnach noch erhöht! aber fei für 
Did felbft auf Deiner Hut! — Wenn ih den Maler kenute, 
wollte ih Dir ratben; aber ih babe in meinem Leben feinen 
Namen nicht gehört !” 

„Aber Sie follen ihn fennen Ternen, lieber Papa Ramm- 
flein! das ift eben der Zwed meines Hierſeins!“ fagte Aure- 
lie lebhaft. „IH weiß, wie gern Sie in ber Stadt wohnen 
wärben, und weshalb Sie ſich's verfagen müffen, da zu moh- 
nen, wo Sie freunde und Velannte und paffenden Umgang 
fünden. Ih bin dechalb fo frei, Ihnen die Wohnung neben 
dem Maler anzubieten, welhe man für mid irrtümlich ge- 
miethet hat. Wohnen Sie dort auch nicht eben fo geräumig 
und fhön wie hier, fo verſpreche ich Ahnen bob, Alles aufzu- 


bieten, um Sie nichts vermiffen zu Taffen! Und nun, Settchen,” 


wii Du?" 

„Mit Freuden, wenn Papa will!“ 

„Ah, er muß wollen! Ju der Stadt trifft er alte Dffi- 
jiere und Penfionärs, mit denen er bie und da ein Stünbihen 
verplaudert, einen Spaziergang um bie Stadt macht, im Kof- 
feehaufe von ven alten Erfebniffen und ben zufammenbeflan- 
denen Feldzügen und Schlachten fpriht, oder in der Tabagie 
beim Pfeifhen Tabat fein Spielhen macht! Mährend bem 
geht Jettchen mit mir in's Theater, und beforgt mir mit ifrer 
Funftfertigen Hand meine Toilette, und das wirft ſchon ſoviel 
ab, daß es dem Papa zum Bier und Tabak reiht, denn bie 
Wohnung geht and meiner Privatbörfe! — Nun Papa, gilt's ?* 

ana Du machſt mir ordentlich den Mund wäffern; 
aber . 

„Rein Aber, Papa! bei Leibe feine Einwenbung!” rief 
Aurelie mit ihrer Tebhafteften Laune; „ih bin noch im ihrer 
Schuld von ven Zeiten meiner Mutter her, der Sie oft ga= 


ben, ohne daß die Finke Hand wußte, was die rechte that! 
— Und glauben Sie ja mit, lieber Papa Nammflein, daß 
Sie mir entgepen Fünnen! Jh habe nun einmal meinen Kopf 
darauf gefegt, Euch, meine Freunde, in ber Nähe zu haben, 
und was ih einmal recht eruſtlich will, das ſetze ich au 
burg! — Nicht wahr, befter Papa, Sie wollen? Sehen Sie, 
ih bin fo arm in meinem Reichtum — ih habe nicht ein- 
mal einen Rreund, eine Vertraute um mih! Die vielen Leute, 
mit denen ich in Berührung fomme, find fo verzweifelt anflän- 
dig, To Tangweilig vornehm, fo fehr von Schicklichkeit und 
Nüdfichten in Feſſeln geſchlagen, daß ih gar nie frifh von 
ber Leber weg mit ihnen veben, nach Herzensluſt lachen kann, 
fo wie bei Ihnen. Da muß ih mir mohl ein Meines Aſyl 
vor dem Fluche der anfländigen Langeweile und bed Tangmwei- 
ligen Standesgefühls fuchen, und Wen fönnte ich beffer zum 
Hüter meines Tuftigen Aſyls beftellen, ald meinen lieben, gu- 
ten, heitern Papa Rammftein?.... Nun, fihlagen Sie 
ein?“ 

„In Gottes Namen, Du Echwerenoths-Weibhen!” rief 
der Hauptmann; da fann ber Teufel widerfiehen, wenn fi 
ſolch' eine Lorelei auf's Schmeicheln legt! — Und wann foll 
ber Umzug flatthaben ?“ 

„Morgen, übermorgen! je eher befto Fieber!” rief Aurelie, 
„Jedenfalls müfen Sie am nächften Sonntag fhon in ber 
neuen Wohnung heimisch fein, wenn ich meinem Kunden bie 
fertige Wäfche bringe!” 

„Aha, ih fol Dir alſo die Laufgräben eröffnen, Du 
Schelmden?” rief der Hauptmann. 

„Nein, nur decken, Papa! denn ih made Sie zum Mit- 
fihufdigen, und wehe Ihnen, wenn Sie mir aus der Rolle 
fallen, das Ineognito verlegen oder mich ungewarnt laſſen, 
wann Sie den Spaß für zu weit gehend halten |“ 

Der Hauptmann fagte lachend zu und bie brei Leutchen 
waren feelenvergnügt beifammen, denn Allen war ein geheimer 
Wunfh in Erfüllung gegangen. Nur bei Henrietten ſchien ir- 
gend eine Wolfe einen Schatten in biefe Freude zu werfen, 
und fie fagte mit einiger Berlegenheit: „Uber liebe Aurelie, 
vergib, daß ich fo ungaftlih bin! Ich hätte nahezu vergeffen, 
Di zu fragen, womit wir Dip bewirthen konnen ?" 

„Oho, Jettchen, nimm mur nicht den Mund fo voll!” rief 
ber Hauptmann; „Dein Speifezettel wirb bald gemadt fein, 
wo Schmalhaus Küchenmeifter iſt!“ 

„Ich babe noch nicht gefrühſtückt, liebe Henriette, und bie 
Fahrt Hat mir den Magen recht profaifh Teer gemant,” ver- 
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fepte Frau v. Merr mit erfünfteltem Ernſte. „Aber ich habe 
einen etwas verwöhnten Gaumen, und möchte jept am liebſten 
eine Taffe Chololade, etwas Eoteletten aux fines herbes ober 
ä la gelte, etwas gepödelte Junge oder Heine Paſtetchen und 
ein Gläschen guten Chably darauf, der Deinem guten Vater 
gewiß auch wohl befäme!“ 

„Ohne Zweifel, wenn er Generaflieutenants-Gage hätte!” 
rief der Hauptmann lachend; „einftweilen begnügt er fi für 
heute mit einem Butterbrod und einer Schale Milchkaffee ald 
Frühſtück, Mittag. und Abenbbrod, denn die Gage ift faſt ver- 
zehrt. Aber Dir, liches Kind, fol werben, was die Küche 
vermag: ein Hühnchen, eine Dmfette, wie fie der Koönig nit 
beſſer ißt, und Salat aus unferem Garten!“ 

„Sicht Du, Papa, was fagt ih geftern, ald Du dem 
Waldſchützen Dein letztes Geld gabft, um ihm vor bem And. 
pfänden ... . .”" fagte Henriette faft ſchmollend. 

„Na, laß das Loch! Gehört nicht hieber, — Aurelchen 
treibt Scherz und wird auch mit weniger zufrieden fein!“ 

„Ih? keineswegs; ich bin hungrig und es fol mir fhme- 
den, wie einer Königin! Aber Du follft deshalb nicht das 
Köpfchen hängen Taffen, Jettchen, denn Ihr follt mit effen und 
trinfen! Chably und Paſteten, gepödelte Zunge und was bie 
Kühe vermag. Heda, Franz! gebt den Korb herein!” rief fie 
dem Kutſcher aus dem Fenſter; „ſieh mur, Jettchen! ich habe 
für die Küche geforgt, denn mir abnte wohl, daß hr micht 
auf Gäfte vorbereitet fein würdet! So, fahr fie fort, und 
legte eilig Mantille, Handſchuhe und Armbänder ab und löste 
den Knoten der Serviette, womit der Speifelorb eingebunden 
war, und nun fogfeih aufgetragen, denn es ift Mittagszeit!" 

„Ah!“ rief der Hauptmann unwillkürlich beim Anblick ber 
federn Speifen, welche Anrelie auf den Tifh ſetzte; „ſiehſt 
Du, Jettchen, was ſagt' ih heute frühe? der liebe Gott kann 
auch auf unfern Tifh Brod fhütteln, und bier iſt beim Hen⸗ 
ter mehr als Brod!“ 

„Und nun hinaus in die Gaisblattlaube! dort wollen wir 
fpeifen!” rief Murelie, und eifte mit dem Epeifelorb voran, 
Franz warb in das Gaſthaus des Dorfs geſchickt, um mit den 
Pferden bortfbis zum Abend zu warten; baum bedten bie bei- 
den jungen Damen mit einem wahren Metteifer der Behendig— 
feit den Tiſch im der Gaieblattlaube, trugen den Eiskübel und 
ven Flafchenforb nah und erwarteten endlich den alten Daupt- 
mann, der feinem lieben Gaſte zu Ehren heute die Armeeuni- 
form wieber anlegte und enblich ſchmunzelnd und mit waſſeru· 
dem Munde am Krüdftode durch den Garten hinkte. 

Das Mahl war vom ber munterfien Laune gewürzt, bie 
womentlih der alte Herr auf glänzende Weiſe an ben Tag 
fegte. Cine trefflihe Mahlzeit mit foflihem Mein nah Tan- 
ger Entbehrung, und die Verwirklichung feiner längft gehegten 
Hoffnungen wegen eines andern gefelligeren Aufenthalts, mach · 
tem ihn von Humor und Witzen überſprudeln, fo daß Aurelie 
und Henriette gar nit aus dem Lachen berausfamen, Aurelie 
hatte ſeit vielen. Jahren keinen fo heitern Tag verbracht; fie 
dachte feinen: Augenblick au Herrn v. Volde oder an Arthur, 


aber vom Maler war deſto häufiger die Rede. Es war ihr 
erftes Abenteuer, und fie fand an Hauptmann Siegwart und 
feiner Tochter bereitwillige und jzuverläffige Vertraute. Gen« 
riette namentlich fonnte bes Fragens über Strade fein Ende 
finden. Dies füllte die heißen Nahmittageftunden angenehm 
aus; man fpazierte durch den Garten ober pfauberte in ber 
Laube; und als die Stunde flug, wo Papa Siegwart die 
große Meerfhaumpfeife aus befferen Tagen vom Nagel zu 
nehmen pflegte, nm im grünen Lieberrodf und Müge zu feiner 
gewohnten Epielparthie im Pierfruge zu geben, befland Frau 
v. Merr darauf, daß er fi heute um ihretwillen fein Opfer 
auferlegen bürfe, fondern vielmehr feinem Abenbvergnügen nach- 
gebe, während fie mit Henrietten einen Waldſpaziergaug an« 
trete. Dei der Rückklehr wollten ihm die beiden Frauenzimmer 
dann im Fruge anrufen und Aurelie fih von ihm verab⸗ 
ſchieden. 

Geſagt, gethan! Als der Hauptmann mit der brennenden 
Pfeife fortgehinkt war, eilten Aurelie und Denriette aus bem 
Hinterthürden des Gartens ben Ackerpfad entlang auf ven 
Hügel, weicher hinter dem Dorfe anſtieg und wanderten bald 
unter dem frifchen Laubdach des Waldes. — Yurelie war fer- 
fenvergnügt; fie hatte am Morgen nad ihrer Rückkehr aus 
der Stallhofſtraße fih nicht mehr Zeit genommen, bie einfach 
gefcheitelten Haare mit einem reichen Kopfputz zu vertauſchen. 
Um Henriettens willen, die fie wicht durch ihre eigene allzu. 
reihe Toilette auf den Unterſchied ihrer Glüds-Imftände auf 
merffam machen wollte, hatte fie ferner ein unfheinbares Ya- 
eonnettffeid angelegt, in welchem ihre Zofe fih am Sonntag 
nicht zu zeigen gewagt hätte, denn Aurelie wußte wohl, daß 
nichts das Vertrauen leichter flört, als folde Meine Aeußerlich- 
feiten und Gontrafte, z. B. in der Toilette. Allein gerade un« 
ter diefer einfachen Hülle traten Aurelieng angeborne Anmuth 
und Reize weit vortheilhafter unb ungeſuchter hervor, ald in 
einem reichen Puge; und Henriette fühlte fih weit mehr auf 
gleichem Nivean mit ihrer fhönen Fugenbfreunbin. 

Fortfegung folgt. 


Die Baartovır 
Novellete. 





(Fortſ.) 

„Ach, mein Fräulein, das ſieht ihnen ganz ahnlich!“ ver- 
fegte Lagnier; „ich habe die Hälfte der vornehmen jungen Tür 
men in Paris mit falfchen Haaren verforgt, und noch nicht ein 
einziges Mal hat mich mur Eine darüber befragt, wie oder wo- 
ber ich c6 befommen. Ich wäre wohl auch in ben meiften Bäls 
fen die Antwort darauf ſchuldig geblieben. Aber gerade in 
diefem Falle Tann ich Auskunft geben: ich habe es ſelbſt ge 
kauft und abgefhnitten, und will Ihnen germ mittheilen, wie 
es damit zugegangen ifl. Geſtern Abend ſtehe ih unter ber 
Thüre eines Ladens in der Rue St. Honore, als ein junges 
Märchen, vermuthlich von der Aueſtellung in meinem Schau · 


fenfter angezogen, vor bemfelben ſtehen bleibt. Das junge 
Ding hatte ein hübſches Gefiht, aber ich ſah faum darnach — ich 
hatte nur Augen für fein Haar, fein ſchoͤnes weiches goldenes 
Haar, das ganz nachlaͤſſig hinter's Ohr geftrihen und von ei- 
nem Heinen Häubchen Halb verbeiit war. ‚Mademoifelle‘, redete 
ich fie am, denn ih wollte fie nit an meinem laden vorüber 
gehen laffen, ‚finden fie hier Etwas nah ihrem Gefchmade? 
etwa ein paar Lodenfämmchen ? treten Sie ein, ih habe fehr 
billige, obwohl ein fo wunberfhönes Haar wie das Ihrige feine 
Zierrathen braucht!“ — Veidiefen Worten drehte ſich die eine 
rafh nah mir um, fah mir in’s Gefiht und fragte haſtig: 
‚Wollen Sie mir mein Haar abfaufen, mein Herr?“ — ‚Berne, 
liebes Kind,‘ geb’ ih zur Antwort, und in einer Meile ſaß fie 
in meinem Laden und bie Scharfe Scheere ſchwebte über i rem 
Haare. Nun erft verlief mih ver Muth und ih war halb 
und halb geneigt, mein Wort zurüczunefmen. — ‚Geht es 
Ihnen denn nicht nahe, liebes Kind, Ihr Schönes Haar opfern 
zu müſſen?“ fragte ih fie. — Nein,’ fagt fie entichloffen, faßt 
den ganzen Zopf mit ver Hand und ſchiebt ihn in die meinige. 
Die Verſuchung war für mich zu groß und ih ſah wohl, daß 
fie felber nicht von dem Handel abſtehen wollte. Sie verzog 
feine Miene, während ih es ihr abfchnitt, und als Alles vor« 
über war, büdte fie fih, nahm eine fode, vie auf den Boden 
gefallen war und fragte mid, ob fie diefe behalten dürfe. 
Ich bejahte und gab ihr das Geld, und das arme Find ging 
damit ganz glüffih und zufrieden hinweg. Und im Grunde, 
mein Fräulein, was nützt auch den Mädihen diefer Klaffe ihre 
Schönheit? Sie find beffer dran, wenn fie häßlich find!“ 
uud wie heißt fie? Haben Sie fie deun nicht nad dem 
Namen gefragt?" forſchte Adelaide faſt vorwurfſovoll. 

„D ja, mein Fräulein, ich fragte darnach und erfuhr, daß 
fie Lucile Deimont heiße und ihres Handwerks eine Blumen- 
macherin fei. Das war auch Alles, was ih aus ihr heraus- 
bringen konnte !“ 

„Wozu mag fie nur das Geld gebraucht haben?“ fragte 
Adelaide gedankenvoll. Vielleicht war fie dem Hungertode nahe: 
es ift fo viel Armuth in Paris!” 

„Blei und mager genug war fie dazu,” gab Lagnier zur 
Antwort; „aber das trifft man bei den meiften Mädden die- 
fes Standes. Grübeln Sie nicht darüber nach, mein Fräulein, 
und verderben Sie fih die Stimmung nicht, wahrſcheinlich fehe 
ih das Mädchen wieder und will mir dann Mühe geben, mehr 
von ihr zu erfahren.“ Mit viefen Worten verabſchiedete fich 
Heer Lagnier refpeftvoll, nachdem er mit einem höchſt zufriede- 
nen Diit fi von der günftigen Veränderung überzeugt, melde 
im Heußern der jungen Dame flattgefunden hatte. 

Adelaide Mingelte iherm Stammermäbchen und fuhr gevan- 
fenvoll und achtlos in ihrer Toifette fort. Ihre Gedanken wa- 
ven bei dem jungen Maͤdchen wieder, das feine Schönheit hatte 
opfern müffen, um ihre eigenen Neize zu erhöhen, und ein unverhalt- 
bares Geluſte, mehr rom Schickſale diefes Mädchens zu erfahren, 
quälte fie. Adelaide ſchien ganz vergeffen zu haben, wozu fie 
den Morgen hatte anwenden wollen, und fie begann forben, 
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— neue von bem früheren ganz verſchledene Plaͤne wegen ih- 
rer Morgenausgänge zu entwerfen, als vie äftere Dame in's 
Zimmer trat, deren Aufſicht fie während der Abweſenheit ih- 
res Baters von Paris übergeben war. „Ei ſeht mir bo!” 
rief Madame d’Heronville vorwurfsvoll, „was find Sie für 
ein böfes Kind, Adelaide! Schon feit einer halben Stunde warte 
ih auf Sie, und Sie figen Hier und träumen. Wiſſen Sie 
nicht mehr, daß Sie auf Ein Uhr den Wagen beſtellt Hatten, 
um nad den Tuilerien zu fahren ?* 

„Fuͤrwahr, Sie haben Recht, Madame; aber Sie müffen 
mir vergeben — ich hatte es beinahe vergeffen; Und nun er- 
zäßfte Adelaide ihrer mütterlihen Freundin den Umſtand, wel- 
er fie in folch tiefes Sinnen verfenft hatte, und bat fie um 
ihre linterflügung in dem Bemühen, Lucille ausfindig zu ma- 
hen. Madame v’Heronviffe lachte und wollte Adelaiben dieſen 
Einfall ausreden, aber vergebens; und erft als fie Adelaiden 
fo feft entfchloffen ſah, willigte fie endlich ein, fie auf ihrer Fahrt 
zur Eutdeckung der Blumenmadherin zu begleiten, die fie jedoch 
aus innerfter Ueberzeugung ſchon von vornherein für nutzlos 
und unbefriedigend erflärte. 

(Bortf. folgt.) 


Schweizer Heimweh. 





Ein ehemaliger Sergeant der Schweizergarbe, bie mit dem 
Sabre 1830 von den Turlerien — wer weiß, ob für immer! 
— gefhieben, gab und von der Art, wie fih bei Landsleuten 
die Rranfpeit des Heimwehs äußert, folgende Darftellung : 
„Ein junger Nefrut hatte im beften Bertrauen, fih in ber 
großen und fhönen Stadt Paris zurehtjufinden, fein Handgeld 
angenommen. Er hatte, wie Alle, fich zu beffagen feine Ur . 
ſache. Die Leute wurden gut behandelt und nach Bebürfnig 
verpflegt. Dennoch überkam ihn das Heimweh. Das fehred- 
lihe Gefühl treibt keineswegs etwa zur Defertion oder zu 
einer Selbfihülfe um jeden Preis. Es Tähmt vielmehr nur alle 
Entſchlüſſe und hindert ihm, irgend noch etwas mit Nachdruck 
zu unternehmen. Es if ein Weh unerflärlichfter Art, eine ſtill 
und oft unheitbar fich einſchleichende Gemüthskrankheit. Yener 
junge Gardift fland zuweilen bei den gemeinjchaftlihen Mit- 
tagsmahlzeiten auf, als falle ihm plöglich etwas ein, was er 
vergeffen habe. Dann ſetzte er fih wieder und af zerftreut. 
Die Kameraden kannten dieſen Zuſtand ſchon und riefen ihn 
mit Nachdruck an ... „Jalob, was haft? Muft vernünftig 


fein!" ... Jakob laͤchelte und fepte fih wieder. Mar er 
auf einem Poften, fo träumte er wie fomnambul. Sol’ er 


einen Auftrag verrichten, fo ging er wie in der Irre. Nie 
fiel ihm ein, zu Magen oder zu fagen: „Jh muß nah Hanfe 
zuräcd; Um Gotteswillen, laßt mid doch gehen!” Das nicht; 
nur bei Tiſche entfiel ihm zuweilen das einzige hingeworfene 
Wort, das er dann nteift wie irre ausſprach: „Mutter! Mut- 
ter!” Stand er irgendwo in Verſailles Schildwacht, fo ſah er 
ftarr auf die Baumgänge hinunter und flüfterte immer vor ſich 
fort: „Mutter! Mutter! Mutter!" Wenn man anrief, wußte 


er nicht, was er geſprochen hatte Diefer Zuſtaud verſchlim ⸗ 
merte fi, er zehrte ab, mwurbe in wenigen Wochen hinfällig, 
ſchattenaͤhulich. Jetzt ſchon fließ er das Wort „Muotter” zu- 
weilen mit einer Plöglichfeit aus, wie wenn er raſch um Hülfe 
rufen müßte. Dan mußte ihn wie einen Geiſteskranken in’s 
Lazareth bringen. Diefe innere Hergendangft war nicht zu be- 
mwältigen mehr und zur Reife war er fhon zu ſchwach. Man 
fonnte ihm gute Worte geben, er ging auf Alles ein, lachte 
auch und fagte, das Liebel würbe fi fhon legen; faum war 
er aber eine Weile fill oder wollte ſich ernſtlich mit irgend 
etwas befhäftigen, fo fprang er auf und rief nun ſchon wie 
ein brüflender Stier: „Moutter!” Der ganze Nachdruck des 
Schmerzes war dabei immer auf die letzte Sylbe gelent. Am 
zurüdgepreßten Kampf des Herzens und dem nmamenlofeften, 
durch nichts mehr zu befchwichtigenden Web gab er den Geift 
auf. Das lang auseinander gezogene Wort: „Must-ter! 
ſchrie er in feinen legten Augenbliden wie ein Verzweifelnder, 
bis ihm bie Kräfte verfagten und er auf feinem Bette todt 
zufammenfanf. e 


Bunte 


(Woran erkennt man einen Schweizer Dberfin?) Der 
„Lanbfchäftler” erzählt: Diefer Tage wurbe einer der in In- 
firuftion befindlihen Rekruten bei Gelegenheit ber Theorie über 
bie Erfennungszeihen der Dffiziere befragt, an was er ben 
Dberft erfenne. Darauf ermwiberte er: „an ben Holzſchuhen!“ 
Oberſt Sulzberger pflegt nämlich bei feuchter Witterung feiner 
Gefundheit wegen Holzſchuhe zu tragen. 


In Paris wohnen 2350 dramatifhe, 5334 muſilaliſche 
Künftler und 4028 Maler und Bildhauer. Die erfleren haben 
eine jährliche Einnahme von 730,500 Frs., bie zweiten eine 
ſolche von 433,000 Frks. und die Tehtern eine von 513,220 
Sranfen. 





Zur Lättiher Kunſtausſtellung haben bereits bie erſten Na⸗ 


men unter den Künſtlern Belgiens Werke angemeldet, vefglei- 
en mehrere franzöfifche Maler. Man verfpridt fi auch viel 
von der Parifer Ausſtellung, bebauert aber nur, baß die be» 
fiehende Eiarichtung ten auswärtigen Künfllern fo manche 
Hinderniffe bei der Einfenbung ihrer Werke in den Weg legt. 
Bei den tüchtigeren franzöfifhen Malern ift längft der Wunſch 
rege geweſen, recht viele gebiegene deutſche Bilder in ihren Aus- 
ftellungen zu ſehen. W. v. Kaulbach ift einer ber gefeiertſten 
Namen nuuter den Parifer Künſtlern. 


Im vergangenen Jahr flarben, foweit durch öffentliche An- 
gaben befannt wurbe, 4 Menſchen in ihrem hundertſten Lebens- 
jahre, 2 erreichten 101 Jahre, 2 102 Jahre, 3, worunter 1 
Defterreiher, 103 Jahre, 2 104 Jahre, eine Frau 105 und 

Merantwortliher Nebakteur und Verleger; I. B. 6. Förtfd. 


ein oͤſterreichiſcher Soldat, welcher am fiebenjäfrigen Kriege 
Theil genommen hatte, 108 Jahre. Ein badiſcher Soldat er- 
lebte gar fein 115. Jahr und Johann Ehioffih, öſterreichiſcher 
Soldat, der 86 Dienſtjahre zählte, wurde 117 Jahre alt. 
Eine Fran Douvion enblih, aus Caudena, farb mit 120 


Jahren. 


Wir leben doch in einer ſehr geiſtreichen Zeit. Selbſi die 
Katzen geben Proben einer ſeltenen Geiſtesgegenwart. Man 
höre und flaune: Eine Dame auf einem Nittergut bei Torgau 
befigt zwei Lieblingsthiere, einen Kanarienvogel und ein Epper- 
fägchen, beide jo vertraut, daß ſich der Vogel nicht felten auf 
den Rüden der Katze niederläßt und folhe wohl gar mit fei« 
nem Schnabel pidt. Als unlängft bie Dame eines Morgens 
am Kaffeetiſch ſaß und beide Thiere um ſich Hatte, warf fi 
bie Katze plöglih auf den Kanarienvogel, padte folgen an ei» 
nem Flügel und fprang mit der Beute auf die hohe Yehne 
des Sophas. Erſchrocken eilte die Dame nad, und bald Härte 
fih das ungewößntihe Manöver auf. Die Rage ſchmeichelte 
um die Dame herum, legte ihr fchnurrend den Vogel im bie 
Hand, fprang dann wüthend unter das Sopha und trieb einen 
fremden Kater hinaus, ver in die Geſindeſtube gehörte und beim 
Oeffnen der Thür fih mit in das Zimmer geſchlichen halte, 








Dat Familienwappen des Grafen D’Donnel zeigt merfwür- 
diger Weife auf rotem und goldenem Felde den mannpaften 
Arm eines gepanzerten Kriegers, wie er ein gezüdtes Dold- 
meffer auffängt. Diefes Wappen wurde vor Jahrhunderten in 
Irland entworfen, bezieht ſich vielleicht auf einen gefhichtlichen 
Vorgang, aber die heraldifche Meiffagung desſelben iſt erſt im 
unferen Tagen auf merkwürdige Weiſe in Erfüllung gegangen. 


Während für eine fünftlerifhe Bühne im affgemeinen in 
der Schweiz fehr wenig gethan wird (etwa Zürih und Genf 
ausgenommen), ift es erfreulich, daß bie alte Sitte, natiomale 
Schanfpiele unter freiem Himmel aufzuführen, trof äußerer Un- 
gunft der Zeitverhäftniffe, micht einfchläft, So erfährt man ans 
dem Malie, daß dort demnähft zwei folge Stüde: „Der 
Fürft als Schoruſteinfeger“ und „Thomas in ber Binnen,“ 
von Bauern aus Mörel zur öffentlihen Aufführung gebracht 
werden follen. Das Sujet des letztern Schaufpiels, deſſen Ber- 
faſſer Profeffor Pfarrer Bortie if, ift aus ver vaterländifchen 
Geſchichte des fünfzehnten Jahrhunderts genommen, und hat 
zum Helben Thomas Nuedi in ber Binnen, der mit 600 Bauern 
13,000 Mann, mit welchen Guichard von Rarogne über die 
Grimfel von Bern her gezogen war, um das obere Wallis zu 
unterjochen, bei Ulrichen im September 1419 aufs Haupt ſchlug. 
Das darftellende Perfonal wird größtentheild aus den Nachlom- 
men der Helden von Ulrichen genommen fein, und ebenfo ihr 
noch erhaltenes Banner von 1419 bei der Aufführung figuriren. 


Drud von Refeph Eteib in Würzburg 
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Kortfegung. 

So wanderten bie beiden Frauenzimmer dur ven Wald, 
bald anf ſchwellendem Moofe dur fhattige Gründe, dann 
wieber auf dem Grat des Berges auf Pfaden von fllberglän- 
jendem Sand unb glatten Nadeln, — bald ein Vollslied 
träßlernd, das wie Nachtigallenſchlag durch die Wipfel Hallte, 
bald mit ihrem frößlichen Gelächter die Echo's der Schluchten 
und Thäler wachrufend, oder angelegeutlih plaubernd-, denn 
Aurelie hatte Henriette fo vielerlei Winfe und Anorbunugen 
zu geben, die fih auf die fünftige Wohnung in der Stadt und 
auf die Rolle bezogen, welche die Freundin ihr gegenüber als 
ver Keinwäfherin, und gegenüber von dem Stubennachbar und 
Hausgenoffen Strade beobachten follte, daß fie des Redens 
fein Ende finden fonnte. 

So hatten die beiden Damen nah faum anderthalb Stun- 
den deu ganzen Hügelzug umgangen, welcher dem Heinen Dörf- 
Gen weſtwaͤrts zum Hintergrunde diente, ohne es zu ahnen, 
wie raſch die Zeit am ifmen vorübergegangen war, unb waren 
ber Behauſung des Hauptmanns nun wieber auf eine Biertel- 
flunde nahe gefommen. 

„Aber nun iſt's die Höchfte Zeit, umzulchren, liebe Aurelie!“ 
fogte Henriette, indem fie anf den Horizont blidte, an welchem 
eben die Sonnenſcheibe einzufinfen begann, „ver Papa wird fon 
zu Daufe fein!” 

„Nun, fo wirb er und entgegengehem, Liebes Jetichen! laß 
und nur no dort ein Weilchen nieberfigen, um den Gonnen- 
untergang zu fehen. Wie herrlich, wie fhön! So etwas ha- 
ben wir in ber Gtabt nit!” Sie fepten fih am Saume 
des Waldes nieder und blickten in das Thal hinter ihnen, im 
die wellenförmige Ebene nah Weſten hinaus, in deren Bor- 
dergrunde linls bie Thürme der Etabt aus dem buftigen Dunft- 
kreis der Häufermaffen über den Strom ferüber emporragten. 
Gran v. Merr räumte wachend ; Henrietten dagegen beſchäftigten 
andere Sorgen, und fie brach eudlich das Schweigen mit der Frage : 
„Über fage mir nur, liebes Kind, wie Du den Muth gefun- 
den Haft, dem mildfremben Menſchen fo allein zu bejucgen? 
IH hätte das um feinen Preis zu thun vermocht!“ 

Aurelie lächelte und fagte: „Es hat mic auch einige Tage 
Beſinnens und einen rechten Eutſchluß gefoflet! und mur bie 
Sehuſucht nach den Räumen, wo meine Mutter und ich einft 
fo glüdlih gewefen waren, gab mir am Ende den Muth dazu. 


Te 
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As ih aber vor ber Thüre flandb, emtfiel ex mir wieder fo, 
daß ih eine unfäglih Tange Zeit verftreichen Tief, bevor ih 
anpochte. Ja ih wäre wieber unverriteter Dinge gegangen, 
wenn ich nicht Jemanden hätte die Treppe herauflommen hd- 
ren. Da hab’ ih denn voll Augſt auf die Klinke gedrückt 
und mich in die Stube geflüchtet...” 

„Und da magft Du wohl nit minder betreten fein, mein 
Seelchen ?” 

„Er fah mich nicht fogleih, und bis er mich bemerkte, 
hatte ih den erſten Schred fhon überwunden! Zubem bemerkte 
ih auf den erfien Blick etwas auf feiner Staffelei, was mir 
raſch einiges Zutrauen einflößte!* 

„Und das war Y" 

„Ad ja, ih vergaß Euch das zu erzäplen! Ich Hatte ihm 
Arbeit gefandt, denn in ber Macht auf den Befuh, welden 
Mina unter meinem Namen gemacht hatte, ließ mich ber Ge- 
danfe, daß er fo arm feie und ic im Schooße des Ueber 
Auffes, gar wicht ſchlafen. Damals war mir der Einfall ge- 
tommen, ihm einen Auftrag zu ertheilen; nur wußte ich nicht, 
wie es anzugreifen. Am andern Morgen burdpblätterte ich meine 
Zeichenmappe und fand darin bie Skizze des Dorfes und Dorf- 
kirchhofe, wo mein guter Bater begraben liegt; dies foll er 
mir malen! rief ih aus, faltete die Skizze zufammen, legte 
einen Kaſſenſchein von 25 Thalern hinein und ſchrieb bazu: 
‚Eine Dame wünſcht binnen Monatsfrift die anliegende Aqua- 
rellſtizze zehumal vergrößert in Del ausgeführt zu haben. Gofl- 
ten Sie die Fo und Muße haben, fich diefem Yuftrage zu 
unterziehen, fo wollen Sie unverweilt beginnen. Die Auftrag- 
geberin wirb fi im einigen Tagen die Ehre geben, Sie zu 
befuchen, um Weiteres mit Ihnen zu verabreben!! — Ju mei 
ner haftigen Weife fandte ih das Billet fammt dem Uebrigen 
zur Poft weg, und erft als es aus meinen Händen war, be · 
dachte ih, daß es für mich wicht ſehr ſchicklich wäre, ihm unter 
meinem rechten Namen zu beſuchen, und das Jucognito meiner 
Jungfer zu zerflören !* 

„Und das Bild, das er auf der Staffelei hattet...” 

„Bar die Kopie meiner Skizze; aber wie ganz anders! fo 
ſicher und te, fo beflimmt und genial, ale hätte er es felber 
an Ort und Stelle aufgenommen! Das benahm mir meine 
Schühternfeit und flößte mir Vertrauen zu ihm ein! Gr iſt 
alfo doch allem Anſchein nah ein gewiffenhafter, fleifiger Menſch 
und arglos, denn fonft Hätte er biefen feltfamen myfteriöfen 
Auftrag nicht in Ausführung genommen, ohne alle Garantie 
für die fünftige Bezahlung, denn mein Billet war anonym !* 


Ach, wer weiß, ob nicht gerabe im biefem geheimnißvollen 
Treiben ein befonderer Reis für Mi lag!” fagte Henriette. 
„Ih bin überaus begierig, ihn lennen zu lernen!“ 

In diefem Augenblid drang ein wüſter wilder Gefang von 
Trunfenen ans dem Malde, gerade aus der Richtung, von 
welcher Henriette und Aurelie gelommen waren. Beide fpran- 
gen erfgroden auf, und Henriette zog ihre Freundin in einen 
anbern Pfad. „Es find Danbwerfsburfchen, die von W. fom- 
men,” fagte fie; „laß uns den Berg hinan eilen und über bie 
Luiſenlinde in's Dorf zurückkehren.“ — Sie hatten den Gipfel 
des Hügels bald erreicht und fanden im dichten Tannicht, 
kaum 50 Schritte von der Linde. Eben als fie aus dem Pfad 
zwiſchen den Föhren heranstreten wollten auf bie freiere Kuppe 
des Dügels, wo bie Linde fland, bemerkte Anrelie einen Dann 
neben berfelben, der fich anf eine ber Thaumwurzeln des Sto- 
des geſetzt Hatte, eine Mappe auf ben Knien, ben Stroßhut 
neben fi, aber nun nicht mehr zeichnend, fondern mit berab- 
gefunfener Rechten gebanfenvoll in bie goldnen Abenbwolfen 
ſtarrend. Frau v. Merx bebte zufammen, hielt Jettchen am 
Arme zurück, deutete auf ven Maler und wollte fie hinter bie 
jungen Foͤhren ziehen, bie zwiſchen ben Hochſtaͤmmen ſtanden. 
„Dort, dort ift er,” flüfterte fie; „mein Gott, wenn er mich 
fieht, ober Dich, liebes Jetichen, fo ift mein ganzer Plan ver» 
eitett!* 

„Der if’e9" fragte Jetichen und bie Neugier feffelte fie 
zur Stelle; „wie kommt er hieher?” 

„Ser Mad führt gerade am ihm vorüber! weißſt Du fei- 
nen andern, Jettchen 9 

„Nur ben Rückweg, und dort kommen bie Betrunfenen!" 

„Bas iſt da zu maden? Sein Hündchen hat uns fon 
gefehen. Wenn es nur nicht beit, fonft find wir verrathen! 
Wir können nicht unbemerft an ihm voräber fommen |” 

„So wagen wir es benn! Er wirb ums nicht beißen, 
liebe Aurelie!“ fagte Henriette, vom Dämon Neugier ganz 
aufgeregt. 

„Nicht doch, — mein, nein! er darf uns mit beifammen 
ſehen!“ fagte Aurelie entſchieden und faßte ſich wieder. „Komm, 
gib mir Deinen Shawl und Somnenſchirm, und nimm ben mei- 
wigen und meine Echarpe; ich wil’s im Gottes Namen wagen, 
an ihm vorüber nach dem Dorfe zu gehen. Du aber, liebes 
Jettchen, komm’ nah, oder Fehre auf einem andern Weg in's 
Dorf zurück!“ Damit warf fie fi Henriettens alten Shawl 
am und trat anf die Lichtung hinaus. Der Heine Dadspund 
fhlug an und wedte den Träumer aus feinem Sinnen. Raum 
hatte er fle angeblich, jo fprang er auf und eilte ifr entgegen. 

„Welche Ueberraſchung!“ rief er; „ſeh' ich meine freund- 
liche Wäfcherin wirklich vor mir? Welch' Tieber Zufall oder 
Benius führt Sie denn Hieher, Mamſellchen 9° 

„Das fonnt’ ih auch Sie fragen, Herr Strafe! Sie woll- 
ten ja Heute aufs Waldſchlößchen oder Schützenhaus gehn 
und mit Polfajulhen tauzen 2” 

„Daß ich's nicht thue, iſt nur ihre Schuld, Mamſell Au⸗ 
relie! Seit ich Sie geſehen, ſcheere ich mich keinen Pappenſtiel 


mehr um Schützenhaus und Polkajulchen! Es dbraͤngte mic, 
heute einen einſamen Waldſpaziergang zu machen; aber ih 
konnte den ſchdͤnen Stern nicht ans dem Kopfe bringen, ber 
mir heute Morgen- und Abenbfiern fein wird! — Und Sie 
wollen weiter, Mamfell Aurelie?“ 

„Ifl's dazu noch zu frühe?“ fragte fie und deutete auf 
bad verglühenne Abendroth. „ch denke, wir find fpät genug 
unterwegs! Jh muß mod bei Zeiten zu Hauſe fein!” 

„Und fo allein ?* 

„O ich fürdte mich nicht; aber ich möchte eilen, die Rand- 
firaße zu erreichen! Guten Abend, Herr Strade!.. ." 

„Nein, Tiebes Kind, nicht fo! Sie koͤnnten in unangenefme 
Berüßrung mit betrunfenen Gnoden fommen, bie nun auf ber 
Landftraße find. Erlauben Sie mir wenigftens, daß ih Sie 
begleite, mehr um Ihretwillen, als meinetwegen. IH Fönnte 
Innen ausweichen, wenn es Ihr Wunſch wäre; aber der Ge- 
banfe, Sie Rohheiten ansgefegt zu fehen, macht mich Zähne 
kuirſchen! Hören Sie nur, wie jenes Voll da brunten anf bem 
Pfade fi beträgt; folder Burſche konnten Ihnen noch mehr 
begeguen !" (Erf. f) 


Die Haartour. 
Noveliete. 


Chertf.) 

Der Tag warb verbracht mit Befuchen in den verſchieden · 
flen Modelaͤden von Paris; aber nirgends war auch nur bie 
mindefte Auskunft über die geſuchte Blumenverfertigerin zu 
erfaugen, — nirgends war fie auch nur bem Namen mad be- 
lannt. Zwar getäuflgt in ihren Erwartungen, aber nicht ent- 
muthigt, Fehrte Adelaide nah Haufe zurück. Noch immer Wil⸗ 
lens, ihre Nachforſchungen fortzufegen, Hatte fie ſoeben Fra vom 
Heronville ihre Abſicht mitgetheilt, am andern Tage Mobiftin- 
nen zweiten und dritten Rangs zu beſuchen. Als die Equipage 
plöglih Halten mußte, weil fie durch ein Gedraͤuge von Magen 
und Fuhrwerlen aller Art, das hier am Kreuzungspunkte zweier 
engen Strafen entflanden war, aufgehalten wurde. Adelaide 
und ihre Begleiterin fahen fi gerade vor der Thüre eines la- 
dens ber eben beſchriebenen Art, und die Erſtert wollte eben 
der älteren Dame den Vorſchlag machen, bier einzutreten und 
die Nachfrage ſogleich zu beginnen, weil es noch frühe am Tage 
war, — als Abelaidens Aufmerffamfeit auf ZPirſbuen ge 
lenkt wurbe, welche im Geſpraͤche mit einander nahe Bei ver 
Thüre flanden, und laut genug rebeten, um von ben beiden Da» 
men Im Wagen gefört zu werben. Die Gtimme der beiben 
Sprechenden hatten ſowohl Adelaidens Neugier und Intereſſe, 
als auch die ihrrr Begleiterin angeregt dur das ernſte 
Weſen, den wehmuthigen Ton und den Ausdrud von tiefem 
Kummer in ben Zügen des Melteren ber beiden Sprechenden, 
eines Mannes von etwa 25 Jahren, deſſen Koſtüm und Mecent 
in ihm ofme Mühe einen in Paris Fremden erkennen Tiefen. 

„Ich hab's verſprochen — willſt Du mir denn nicht trauen 7” 


fragte er in Halb vormurfsnollem Done; und Adelaide Beugte 
Fi begierig ans dem Wagen, um das Grfiht des Madchens 


zu fehen, dem diefe Worte galten. Allein die Arbeiterin Hatte. 


den Kopf abgewandt uub die weite Rapuge eines wollenen 
Mantels über ben Kopf heraufgezogen, fo daß ipre Züge beis 
mahe ganz verdedt waren. 

Ich vertrane Dir, verfegte das Mädchen dem jungen Monte; 
„ig will Dir vertrauen; — und nun leb' wohl, lieber Andre! 
Wir ſehen und ja bald wieder — in unferer ſchönen Norman- 
die!" Damit bot fie ihm ihre Hand, die ber Andere nahm und 
für einige Weile ftumm in der feinigen hielt. 
„Darf ih Did nit nach Haufe begleiten?” fragte er 
endlich. 

„Nein, Androͤl's if beſſer, wir ſcheiden hier. Wir dürfen 
und nicht allzuſehr anf unfern Muth verlaffen, der uns ſchon 
fo oft gefehlt Hat! gab fie zur Antwort, erhob das Haupt und 
blickte ihren Gefährten durch Thränen an. Dadurch warb ifr 
Antlig fihtbar: Züge von feltener überrafhender Schönheit, bie, 
an fih bieih und abgezehrt von Kummer, noch abgehärmter 
und verflörter ausfahen, weil ihr das Haar fehlte. Adelaiden 
traten Thränen in's Auge, denn in biefen fummerblaffen Zügen 
las fie eine ganze Geſchichte bed Unglücks und bittern Elendes. 
Faſt inftinftmäßig zog fie ihre Börſe, beugte fih zum Wagen 
Hinans und rief: Lucille! Lucie!" Aber das junge Mäd- 
hen hörte fie nicht; fie hatte ſich bereits abgewandt umb eilte 
hinweg, während Andre ihr unbeweglich nachblickte, als fönnte 
er faum an bie Wirklichkeit deſſen glauben, was er geſehen 
hatte. Er war fo fehr im feinen eigenen Gedanken vertieft, 
baf er es gar nicht bemerkte, wie Adelaide und ihre Freun- 
din ihn mehrmals beim Namen riefen; Madame v’Heronville 
vief dem Lafeien, um ihn durch diefen perbeirufen zu laffen, 
und biefer wollte eben zu biefem Zwede abfteigen, als zwei 
Männer raſch um die Straßenecke bogen und nit ſobald An« 
dr& bemerften, als fie auf ihn zueilten. „Ad, Du biſt's, Der: 
nord? Du bift gerade der Mann, ben wir brauchen :” rief @i- 
ner der Männer Andre zu, zog ifn am Arm in ven Schatten 
bes Einfahripores, drüdte ihm ein Heines Etui von Saffiau 
in die Hand und fagte: „Da, nimm dieß für mich in Ver— 
wahrung, Andre, bis ich wiederfomme! In einer Stunde ſuche 


ich dich in deiner Wohnung anf. Giraud und ich müffen in 


die Fit, und da dieſes Etui werthvolle Gegenſtäͤnde enthält, 
fürdten wir es zu verlieren und laſſen es Dir. Auf Wieder- 
ſchen!“ 

Andro gab Feine Antwort, ſondern ſchob das Etui nur gleidh- 
gültig in die Bruſttaſche, und die beiben Anderen fepten raſch 
ipren Weg fort. Eben wollte Andre auch weggehen, als der 
Lalei ihn ſachte auf die Schulter Hopfte, und ihm den Wunſch 
des Fraͤuleias von Barennes, ihn zu ſprechen, mittheille. An 
br& folgte ber Einladung Halb ſchüchtern, halb überrafht und 
erflaunt ob ber unerwarteten Ehre, nahm die Müge ab, und 
erwartete reſpeltvoll, bis eine der Damen ihn anrede. Ploßzlich 
aber padte ihm ein Poligeibeamter raſch am Arm und rief: „ba 
M Einer von ihnen; ich fah fle vor einigen Gtunden alle brei 


beifammen!" Dabei rief er einen Kameraden herbei, ber iu 
dee Nähe Rund, und wollte Anbr& mit fortſchleppen. Anfangs 
Teiflete ber junge Maun keinen Widerſtaund, aber fein Geſicht 
überzog Leichenblaͤſſe und feime Lippen bebten heftig. „Was 
wollt Ihr? was hab ich verbrochen ?” rief er endlich, und blickte 
feinem Anklaͤger ſeſt in's Geſicht. 

„Das ſollſt Du ſogleich erfahren, Vürſchchen!“ verſehhte 
ber Andere und fie wurden haudgemein, da ſich André nicht 
verhaften laſſen wollte. Waͤhrend des Ringens fiel das Etui 
aus Andres Bruſttaſche, dffnete fi, und heraus fielen eine 
Brieftafhe von Maroquin und eine beträchtliche Anzahl Bank⸗ 
noten, bei deren Aublid Andre plöglich ben Grund feiner Ber« 
haftung zu begreifen ſchien. Einen Augenblick flirte er em⸗ 
fept auf die Banknoten, raffte danı alle feine Kraft zu einem 
gewaltigen Sprung zufammen, entrang ſich den Händen ſeiner 
beiden Angreifer und entfprang in der Richtung, in wilder vor 
hin das junge Madchen darom gegangen wer. Die Polizei 
verfolgte ihm auf bem Fuße, allein obgleich Adelaide und ihre 
Freundin eine Weile gefpannt diefe Berfolgung beobachteten, koun⸗ 
tem fie doch mit barüber in's Reine fommen: ob dieſelbe Er⸗ 
folg gehabt habe, ober nicht. 

„Ich möchte es ihm gönnen, dem armen Burſchen, ſowohl 
um feinebwillen als wegen Quciliens!” fagte Adelaide auf ber 
Heimfahrt. 

„Banden Sie denn wirklich, daß das Madchen die Lucille 
war, die Sir fuhen?" fagte Fran v. Herouville laͤchelnd. — 
„Und wenn Dem nun fo wäre," fepte fie erufler hinzu, fo dürfte 
fie meines Erachtens laum bie viele Diühe verdienen, welche 
fie Sid um ihretwillen machen. hr Umgang mit Andre ſpricht 
nicht fehr zu ihren Gunſten!“ 

„Und warum nicht? Sie glauben doch wohl nicht, daß er 
ſelbſt die Brieftaſche und die Banknoten geſtohlen ?" fragte Ade⸗ 
laide mit unverhehltem Lemuthe. 

„Das eben nicht; aber fein Verkehr mit denen, welche wahr⸗ 
ſcheinlich die Diebe find, ſpricht nicht ſehr für ihn, und fapt 
vermuthen, daß ihm derartige Auftritte nicht fremb find. rs 
innern Sie fi nicht des alten Spruches: ‚Sage mir, mit wem 
Du geht, und ich fage Dir, wer Du bi? pr 

Fortſetzung folgt. 





Bunte 





Eine Correfponbenz der Nemw-Porf Times aus Matanzas 
bringt eine Reihe ſchrecklicher, aber nur zu authentifher Ent- 
hüflungen über die Graͤuel des Sflavenhandels und die Mit- 
ſchuld der fpanifchen Behörden auf Cuba. Einer der reichſten 
SHadenhändler der Juſel, Don Antonio Capo, Tandete unlängft 
eine Neger-Gargo bei Guazima. Am britiſchen Kreuzern zu 
entgehen, hatte er die amerifanifche Flagge aufgefledt, das 
Fahrzeug verbrannte er nad der Landung. Daß ihn dafür bie 
Neger wenig oder nichts gefoftet hatten, ergab eine vom briti- 
{hen Couſul erzwungene gerichtliche Unterſuchung. Die Unter- 


vebung des britifchen Gonfuls, der fih in Begleitung der Eon- 
faln von Amerita und Belgien zum Generalfapitäu begab, mit 
diefem würdigen Bertreter fpanifcher Grandezza und Rügenhaf: 
tigfeit war fehr ergoͤtzlich Genug, Sennor Eanedo, welcher 
anfangs bie beleidigte Unſchuld fpielte, bemwilligte die Unterſuch- 
ung. Mehrere Rheder, Kaufleute und Advokaten wurben ver⸗ 
haftet; darunter auch Don Antonio Capo. Diefer hatte fein 
Schiff bei der letzten Belegenbeit auf folgende Weiſe gefüllt. 
Er fegelte nad einer portugiefifchen Negerkolonie auf der Käſte 
von Gaffrarien, fand jedoch, daß Feine Sklaven zu verkanfen 
waren, da bie Eingebornen einer intelligenteren Race ald an- 
dere Negerflämme angehören. Darauf ſuchte er fi bei ihnen 
einzufgmeicheln und ihr Bertrauen zu gewinnen, was ihm fo 
welt gelang, daß fie eine Einladung zu einem glänzenden Ban- 
keit an Bord des Schiffs aunahmen. Die Zahl der Gäſte be- 
trug on 1300 Seelen, und der Num, ben Capo ihnen vor- 
feöte, enthielt markotifge Würzmittel. Das übrige läßt fi 
errathen. Als die Armen aus der Detäubung erwachten, wa- 
ren fie auf hoher See und größtentpeils ſchon gefeffelt. Sie 
ſtarzten fi, obwohl waffenlos, auf die Mannſchaft. Viele wur« 
den niedergehauen, andere über Bord geworfen. An zweihun- 
dert Neger verloren fo das Leben, bie übrigen bie Freiheit. 
Das Abſcheulichſte iA aber der Ausgang der Unterſuchung. 
Die Sklavenhaͤndler ſchenkten dreifundert der gelanbeten Sfla 
ven der Regierung, und erhielten dafür bie Erlaubniß, ven Neft 
der Leute zu behalten. Der Handel, woburd ber Prozeß ver 
tuſcht ward, if offen und formgemäß im Hötel Koloffeum ge- 
ſchloſſen und von Cauedo ratifieirt werben. 


Arago hat fih, wie fo viele Gelehrte, über die Tifeprüde- 
zei luſtig gemacht und die Sache als eine Albernheit verlacht, 
aber in dem Mitgliebe der Mfabemie, Herrn Chevreul, einen 
Gegner gefunden. Die Tiſchrückerei if übrigens nichts Neues: 
in einem im 16. Jahrhundert zu Lyon gebrudten Bude über 
Magie wird diefer Erfheinung ſchon erwähnt, und mad ber 
Aſſemblee Nationale wurden dieſe Berfuhe fon 1805 im 
Beifein von no lebenden Perfonen angeftellt. Laut ber Utica 
Gazeite befinden fi im dortigen Irreuhauſe 30 Perfonen, bie 
in Folge der Beifterflopferei den Verſtand verloren haben; und 
in den gefammten Bereinigten Staaten werben nicht weniger 
als 600 Irrſianige gezaͤhlt, die ihren Zuftand allein jener Toll- 
beit zu verbanfen haben. 


In der Sigung der mathematifh-maturwiffenfchaftlichen Elaffe 
der Faiferlihen Alademie der Wiffenfhaften in Wien Hielt die- 
fer Tage Negierungsratp Auer einen äuferft intereffanten Dor- 
frag über eine neue Erfindung. Diefe Erfindung, welde ber 
Vortragende unter dem Samen Naturfelbfivrud aufführt, bes 
ſteht in der Kunft, von Gegenfländen der Natur ober Ynbu- 
firie, wie: Spigen, Stidereien, Herbarien und überhaupt allen 
Driginalien und Topien, welche noch fo zarte Erhabenheiten 
und Vertiefungen an fi haben, dur das Original felbft auf 
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einfache und ſchnelle Weiſe Druckformen herzuſtellen. Als Pro- 
ben lieferte die Staatedruckerei, nach Vorlagen bes Cuſtos 
Hedel, Abdrücke von Verſteinerungen, Spigen, geägtem Achate 
und einer Menge von Pflanzen mit und ohne Biäthen, von In⸗ 
fetten, Fiſchſchuppen ꝛc., die fo ähnlich befunden wurden, daß 
Bahmänner und Laien die Abdrücke von der Driginalzeichnung 
des Naturprodults nicht zu unterfcheiben vermochten. Der Bor- 
tragende verſicherte, doß diefer Naturfelbflorud eine ganz meue 
Hera in der Publifation und bilblichen Darſtellung artiftifcher 
uud wiffenfhaftliher Gegenflände hernorriefe. 


Ein englifger Chemiler Hat eine Eutdeckung gemacht, welche, 
wenn fie ſich beftätigt, nicht unwigtig fein dürfte, daf namlich 
Baumwollen-Fäden, mit kauſtiſcher Falter Natronlauge behan- 
delt, fi fehr bedeutend verdichten und haftbarer werben; ein 
Baumwollen -Faden, welcher bei einer Belaflung von 26 Loth 
reißt, iſt mit vorerwäßnter Giäfigfeit befandelt im Stande, 40 
Loth zu tragen. Auch fertige Gewebe foll man auf diefe Weife 
verbichten können. 


In Wien werben jährfih an 150,000 Etäd Droffeln, 
Kraminetsvögel, Wachteln, Perhen u. dergl. eingebracht und 
verftenert. Da ein großer Theil diefer Vögel vor dem Mo- 
mate September gefangen wird, fo if die Zahl der Inſekten, 
welche unvertilgt bleiben und fo den Pflanzen nachtheilig wer- 
den, eine unendliche. Es ift deshalb von der Laudwirthſchafts- 
Geſellſchaft beantragt worden, daß alle nah Mien und andern 
geſchloſſenen Stätten zur Berfpeifung vor dem September ein- 
gebrachten Vögel confiscirt werben. 


Berlin zaͤhlte 1550 etwa 12,000 Einwohner, 1654 (na 
dem ZOjdprigen Kriege) etwa 6,197 Einw., 1740 90,000 
Eluw,, 1780 140,625 Einw., 1800 172,033 Einw., 1816 
196,721 Einw., 1840 330,230 Eiuw,, 1852 463,420 Einw. 

Die Reifeberihte von Engländern, Franjoſen und Ruffen 
über deutſche Städte, Sitten u. f. w. fird oft Hödhft ergöplic. 
So freibt einer diefer Dampfzügfer, der in der Gegend von 
Nürnberg etwas von den fogenamnten Qeberäpfeln gehört: Man 
überzieht dort eine gewiffe Sorte von Aepfeln mit Leder, die 
fd dann tief in ben Sommer hinein erhalten, und in Folge 
diefer Prozedur Lederäpfel genannt werben. 








Bierzig ſpaniſche Dichter haben eben fo viele Gedichte zu 
Ehren der Kaiferin der Franzoſen verfertigt und diefelben im 
einem eleganten Album vereinigt, weldes von zwei Abgeorbne- 
ten aus ihrer Mitte der Kaiſerin überbracht wurde. Der Rai- 
fer hat die beiden Deputirten perfönlih empfangen. Die Ge- 
dichte find bereit in ben Händen von lleberfegern, und binnen 
Kurzem werben mehrere Komponiſten fi mit neuen Melodien 
dazu beſchaͤftigen; in einigen Monaten wird eine Prachtausgabe 
ber Gedichte mit ber dazu gehörigen Muſik erfcheinen. 


Drud von Jofepk Eteib in Würzburg 
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Die Manſarde. 
Novelle von G. Freytag. 





Fortfegung. 

"Aurelie zögerte und ſchien fih zu beſinnen. „Wenn Sie 
mir wirflih die Orfälligfeit erweifen wollen, mid nah dem 
Dorfe zu begfeiten ... . .* fagte fie; „vielleicht finde ih brun- 
ten eine Belegenfeit zum Heimfahren !” 

„Laffen Sie mich einen andern Vorſchlag machen, Mam- 
ſell Aurelie!“ verfegte er. „Ich kenne alle Walbſteige hier 
herum ganz genau; wenn wir uns hier zur Pinfen auf dem 
Hügel Halten, fönnen wir in einer halben Stunde in M. fein, 
wo wir Fiafer und Dmuibuffe aus der Stadt treffen werben, 
Ich begleite Sie und enthebe Sie dadurch allen Inanncehmlid- 
keiten, die Ihnen auf der ſtaubigen Landſtraße, dem Felleifen- 
weg, aufftoßen fünnten. "Wollen Sie?" 

Aurelie willigte nach kurzem Befinnen rin und folgte dem 
"Maler, der einen Nichtweg dur das Tannicht verfolgte. Ei- 
nige Male fah fie fi nah Henrietten um, derem helles Rattun- 
Heid von ferne durch den Wald fhimmerte, weil dieſe ihre 
Freundin und deren Freund beobachtet hatte. Mas Aurelien 
hauptſaãchlich bewogen Hatte, des Malers Vorſchlag anzuneh⸗ 
men, war die Furcht gewefen, er mörhte ihr aus Beſorgniß 
für ihre Sicherheit aus der Eutfernung folgen und dann ihr 
ganzes Geheimniß durchſchauen. 

So ſchlenderten ſie denn eine Weile neben einander daher, 
ber Maler einen Schritt hinter Aurelien, ſich weidend an ber 
Anmuth ihrer Bewegungen, an beit vollenbeien Formen ihres 
Wuchſes. Anfangs wollte Fein rechtes Gefpräch in Gang fom- 
men, denn Strade begegnete ihr mit zartfinniger Rüdfiht und 
vielem Reſpekte, und fragte nur im Allgemeinen nach bem 
Grund ihrer unerwarteten Begegnung. Aurelie gab vor, eine 
Freundin in einem nahen Dorfe befugt und eine Gtrede des 
Weges am Morgen in einer herrſchaftlichen Equipage zurüdfge- 
legt zu Haben, die fie umterwegs leer getroffen und beren Kut · 
ſcher fie kannte. Stracke dagegen erzählte ihr, daß er am 
Nachmittag ſich aufgemadt, um für ein Bild, das er malen 
und beffen Bezahlung ihn für einige Zeit der dringendſten Nah . 
rungsforgen entheben follte, landſchaftliche Studien zu fammeln. 
Als aber die Waldallee zu Ende war, und ber Pfad enger 
unb fleiler über fanbigen Boden führte, wo man auf ben bür- 
ren Nadeln leicht ausgfitt, nahm Aurelie gern Stracke's Arm 
an und Beider Herzen und Zungen wurden mittheilender. Der 
Bollmond fhien Heil durch die Fohren und warf magiſche Lid- 
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ler durch die Stämme ; der ſtuckul rief ſchallend aus den Wipfeln, 
nad die Eulen ſchrieen ‚von Zeit gu Zeit, daß Aurelie jedesmal 
erſchrack und ſich feſter an ihren Begleiter „rüdte, weil ſie es 
für dad truhlene Johlen oder Geſchrei irgend eines wüſten 
Burſchen hielt, — ein Irrthum, welchen Stracke ige nicht be⸗ 
nehmen wollte, 

Ohne zu wiffen wie, famen fie darauf, ſich ihre Bugenb-» 
ſchicſale mitzutheilen. Aurelie erzählte ihm, wie ihr Water, 
als Militär, einſt ein kleines Vermögen beſeſſen, biefes aber 
durch eine Buͤrgſchaft für feinen Schwager eingebüßit heibe und 
in Schulden geflürzt worben ſei, im Folge deren er den Dieuft 
verlaffen’ und von einem Quiescenzgehalte habe im rinem ab» 
gelegenen Provinzialfkäbthen Leben müſſen. Wie ihm, dem bie» 
dern, ehrliebenden Manne dieß Schickſal nahe gegüngen ſei, 
und enbli feine Geſundheit unterwühlt habe, fo daß er: an 
gebrochenem Herzen au dem Tage gefterben fei, wo er, ber 
Maun der Epre, durch ein Militärs Eprengerüht wieder re- 
flituirt worden fei, und zum erſten Male wieder „der Ehre 
Kleid" getragen Habe. Wir fie dann mit ihrer Mutier Sich 
mühfam dur Handarbeit darchgebracht Habe, bis fie endlich 
das arme Shibtchen im Gebirge mit ber Hanptflabit vertauſchten 
wo fie einige befferen Unterricht gemoffen, wber auch begreifen 
gefernt, daß thre game Zufunftnan tw ihren Gleth und choer 
Mechtlicgfeit Tiege. Wie fie dann mit ihrer Mutter sogen frühen 
Morgen an bis in bie Nacht an der Arbeit gefeffen, mad bie 
Nadel geführt, flidend und ſtraminnähend, um die Meine: Pen 
fion der Mutter nur einigermaßen zu anfkinbigen: Austonmen 
genügen u 'machen. 

Um doch war Aurelie glücklich geweſen in sjemem Leben 
der Armuth und der Sorge. Ihre Mutier war ihr ja qur 
Seite, die liebrriche Pflegerin, die forgſam berathende, breue, 
treffliche Frau, welche fie, die Tochter, beinahe: vergbiterte. Die 
Sonne blicte in das heitere Dach ſtübchen hevein, aud wedite 
das Leben von Aureliens Blumen und die — Diebe in ihrem 
Herzen. Bor ihrem Feuſter blühten die Blumen, ſchmetterie 
ein Ranarienvogel, girrte ein Taubenpaar, und: am Abend kam 
Paul, der Vetter, und planberte mit den fleißigen: Frauenzim · 
mern ober Tas ihnen vor and irgend einem guten Bude. Da- 
zu hatte Uurelie noch ihre Jugend, ihre goldenen Traͤume on 
fünftigem Glũck, ihre ſechezehn Jahre! — Dane aber kieß 
das Schilfal aud fie feine: vanfe Dand fühlen: erſt Aarb 
Paul, dann ihre Mutter, und damit Wei Aurrlie den Schleier 
über ihre Lebensgefchichte fallen! — 


Emil Strade hatte ihr aufmerffam zugehört, und den in- 


wigften Autheil an ihrem Geſchick genommen. — „Arme Au- 
relie,“ fagte er dann, „noch fo jung, und fon fo viel Weh 
mũthlges erlebt! AG, und Sie hätten fürwahr ein befferes 
Loos verbient, ale das einer Arbeiterin! Mein Gott, welde 
Zufunft für Sie, wenn Sie nit einen Mann finden, der Sie 
wieder in diejemigen Kreife der Geſellſchaft erhebt, denen Gie 
urfpränglih angehörten! — Meiner Treu! ich weiß, wie ſchnell 
man gus dem Niveau feiner Bildung und feines einftigen Le- 
beustreifes finft, wenn man mit dem Leben fämpfen muß um 
ben täglichen Lnterhatt! Fürwahr, ich ſchaͤme mich oft vor mir 
felber, wenn ih mid auf Gedanken oder Handlangen beireffe, 
ob denen id vor meinen Eltern hätte errdthen mäffen; und 
doch finft man dazu herab, man weiß mit wiel" Er hatte 
dieß mit einem fo wehmüthig eruften, aufrichtig bevauernden 
Tone bes Selbflvorwurfs gefagt, daß ihn Aurelie unwillfür- 
lich voll tiefen Intereffe's anblicte. 

„Sie haben alfo auch befjere Tage gefchen, Herr Strade ?" 
fragte fie ihn. 

„Gewiß,“ verfepte er; „find denn nicht felbft bie ärmften 
Tage noch fhön, fo lange man Eltern, Geſchwiſter, ein Ba- 
terhaus, eine Heimath hat? Und was ift die Welt anders als 
eine Wüfe, wenn man allein barin ſteht und um das liebe 
tägliche Brod kämpfen muß?... Auch mein Vater trug das 
Kleid der Ehre; er hatte für König und Vaterland geblutet 
und farb am dem Folgen der erlebten Kriegeſtrapazen. Meine 
Mutter war ihm ſogar voramgegangen, als ich faum ein Ruabe 
war. Ein Oheim nahm fi meiner an: ebenfalls Soldat, rauf 
und ſchroff, ein Dageflolz, wenig auf Bildung und Wiffen 
haltend, aber unerbittlich fireng in feinen Yegriffen von Recht 
und Eprel Er fledte mich im eine Koſtſchule, wo ih Hunger 
und Schläge kennen lernte, aber auch die Borzige des MWif- 
fens, die Erhabenheit ver Kunſt. Gerade um die Zeit jedoch, 
wo fi mein Geiſt erhob und Herz und Auge erweiterten an 
den herrlichſten Werken der größten Geiſter des Alterthums 
und der Neuzeit, ſteckte mid mein Oheim und Bormund in 
ein Kadettenhaus, wo Geiſt und Leib in eine enge Zwangs · 
jade geſchnürt wurde, um erfl in jenes Stück Hol; umgewan- 
delt zu werben, woraus man bamald den Soldaten fhnipte. 
Drei Jahre teug ih das Joch, am dem ich mir faft die Stirn 
einsanntez bie Zeit nahte, wo ich als Linteroffizier in ein Ar - 
tiflerieregiment treten follte; da trat in Folge einer Mißpaud- 
lang, welche einem unferer Kameraden und Gefinnungsgenoffen 
begegnet war, eine Meine Meuterei im Kadettenhauſe ein. Ich 
war einer ber Mäbelsführer... jenun, Gie müffen ja um bie 
Sache wiffen, denn Paul Wertppeim war au darin vermwidelt. 
Wir ruhten wicht eher, als bis man uns aus dem Kadeiten - 
Haufe wegſchickte. Meine Neigung trieb. mich, Maler zu wer- 
den, und ich opferte das Heine Bermögen, bas mir meine El— 
tern hinterlaffen hatten, den nötfigen Studien auf. Mein 
Oheim hatte mich verwünfdht und verfioßen, weil ich bes Ad- 
ige No abgelegt, den meine Borfahren mit Ehren getragen. 
Mid kümmerte es nit viel, denn wenn auch arm, war ich 
mun doch mein eigener Herr und bie ganze Melt fag frei vor 


mir wie ein offenes Buch. Es trieb mic, feine Blätter um- 
qufehren und ihren Inhalt zu fiubiren. An leichtem Stabe 
durchſchritt id die Länder bes fünlichen Europa, bie Heimath 
und Wiege ber Kunft und kehrte nad Jahresfriſt in's Bater- 
land zurüd. Ih träumte von einer fchömen Zufunft, ich wollte 
nur für den Ruhm arbeiten; aber leider mußte ich bald bie 
ganze Profa des Künflerbafeins empfinden — ih fand oft 
faum Arbeit um's Tiebe Brob. Eine neue Kuchtfhaft lag auf 
mir, ein Kampf gährte im mir, der mid beinahe an mir felbft 
irre gemacht hätte — ber Kampf des Selbſtgefühls mit dem 
phyfifhen Mangel, des Stolzes mit dem Hunger. Über ber 
Letzte fiegte, wenn freilich nur auf Koflen meines ebleren Ich. 
Die Berwirflihung meiner Träume hinter mich werfen, be- 
quemte ich mich zu jeder Lohnarbeit, und verfepmähte es einige 
Zeit fogar nicht, Theatercoufiffen und Plafonde von Speifefä- 
len und Magazinen zu malen. Es trug ja Geld ein, und 
mein Loos war darum fein fo verachtungswerthes. — Aber 
ein feltfamer Zwiefpaft bildete fih in mir, gegründet auf mei- 
nen entſchiedenen fürmifhen Charakter, meine erregbare glühenbe 
Phantafle und mein heiteres, forglofes Gemüt. Wenn bie 
Gelder floffen, die die nah meiner Anfiht entwürbigeude Tag- 
lohnsarbeit Tieferte, fo z0g es mich wie mit tauſend Tauen 
in's geraͤuſchvollſte Vergnügen hinein, in die Schenfen, auf bie 
Öffentlichen Tanzpläge, wo bie Jugend brauste und bas Peben 
in volleu Zügen genoffen ward, wo lockere Gefellen und Teidht- 
fertige Weiber zu jenem bachantifchen Taumel zuſammenwirl - 
ten, der nur bie Sinne verſtrickt, aber den Geiſt leer Täßt, ja 
auwidert. Da war ich nur Arbeiter, Tagelöhner, Handwerker, 
ber das Geld verbiente, wie ein Pferd, aber ed auch vergeu- 
bete wie ein Efel. Dann durchſchwaͤrmte ich die Nähte im 
den gaslichtſtrahlenden öffentlihen Tanzfälen von Berlin ober 
Paris in der unreinen Geſellſchaft von Stubenten und Gri- 
fetten, unter Wigen, die mir in nüchternen Stunden das Blut 
in die Wongen trieben, — bo genug davon! es paßt nicht 
für Ihre Ohren, holdes Kind!" (Fortſ. folgt.) 


Die Baartour. 
Novellete. 





(Fortſ.) 

„Halten Sie es nicht für ralbfam, daß wir vor ber Polijei 
eine Erklärung über dasjenige abgeben, was wir gefehen haben ?" 
fragte Adelaide nah einer Paufe. Gewiß wußte der arme 
Menſch nicht um den Inhalt des Etui!“ 

„Ss ſchien es wenigſtens,“ gab Frau v. Heronville zur 
Antwort; „wenn ich morgen Zeit habe, werde ih an das Po- 
lieiomt freiben; vieleicht kann unfere Zeugfcpaft dem Mann 
von Nugen fein!” - 

Erft morgen? dachte Adelaide, gab aber ihren Gedanken 
keine Worte. — Und mittlerweile muß der Arme die gane 
Nacht alle Pein des Harrens und der Ungewifpeit aushalten! 
— Sie blidte ihre ältere freundin ernft und forſchend an und 


fragte ſich: ob auch fie ſelber, wenn einſt ihr Geſicht fo weit 
amd bleich und alt geworben, dieſe Kälte uud Dürre bes Her- 
zens haben werbe. Kine bange trübe Stimmung bemaͤchtigte ſich 
ihrer, und fie blieb anf dem Ref des Heimweges ſchweigſam. 
Sie befäftigte fih in Gedanlen mit einem andern Plane zur 
Rettung des armen Verhafteten und zur Entdeckung Lucillens, 
is ihr, eben beim Nachhauſelommen, gemeldet wurde, daß 
Hr. Lagnier fie dringend zu ſprechen wünſche, weil er ihr etwas 
mitzutheilen habe. 

„Ih bin wicht müffig geweien, guäbigftes Fräulein,“ rief 
er ihr entgegen, als er in's Zimmer trat. „Hier ift Lueillens 
Adreſſe und ich habe ſchon ihre Mutter befuht, Die armen 
Gefhöpfe! fie find in der That recht übel baran und entbehren 
Das Allerndthig fie!" fegte er mit einem mitleidigen Seufzer hinzu. 
„Eine ärmlihe Dachſtube im fechöten Stodwerke ift ihre Wohnung, 
und drinnen ein elendes Bett und ein zerbrodener Stuhl als 
ganzes Mobilar. Statt aller Zierratben fand auf dem Ben 
ſterſims ein Roſenſtock in einem irdenen Scherben; aber die 
Pflanze war verfümmert und verweift wie ihre junge Be- 
fißerin !* 

„Sind dieſe Leute nicht aus Paris?” fragte Adelaide. 

Mit Nichten, guädigfes Fräulein!" war die Antwort. 
„Soviel ih aus dem Mund ber Mutter erfahren fonnte, ift 
ihre Geſchichte beinahe rin Roman. Der Gatte der armen 
Frau war ein wohlhabender Landmann in der Normandie; er 
Farb vor zwei Jahren und hinterfieß den Seinigen ein hübſchet 
Bauerngut und behagliches Auskommen. Lucille war fehr hübſch, 
ein friſches munteres Kind, das alle Nachbarn für die erſte 
Schönheit der Gegend erflärten, und um deren Gunft ſich afle 
jungen Leute bewarben. Frau Delmont war aber bie begei- 
ſtertſte Verehrerin von Lucillens Schönheit, und hielt fie höher 
als ihren Augapfel; fie fonute den Gedaulen nit eriragen, 
daß Lucille eines Bauern Weib werben wollte, und fegte ihren 
Kopf darauf, hieher nad Paris zu ziehen, um dem Mäpchen ein 
befferes Roos zu bereiten. Das junge Mädchen hatte ein Gr- 
werbe gelernt, und mit dem Ertrag ihrer Arbeit und den Jin- 
fen aus bem Gelbe, das bie Mutter aus dem Verkauf ihres 
Banerngutes erlöst Hatte, famen fie im erfien Jahre ihres hie- 
Kigen Aufentpaltes recht gut aus. Lucille beffagte ſich nicht, 
and ihre Mutter hielt fie für ganz glücklich. Ein Parifer er- 
wies ihr Aufmerffamfeiten und warb um ihre Hand; fie lehnte 
zwar feinen Antrag ab, allein die Mutter wollte nichts von bie- 
fer Weigerung hören, da ber Bewerber wohlhabend zu fein 
Adien. Sie lud deufelben im Gegentheil ein, fie fo oft wie 
‚möglich zu beſuchen, und hoffte Lueillens Abneigung oder Wi- 
derwillen gegen biefe Verbindung endlich zu befiegen. Eines 
Abends aber, als fie alle beifammen faßen, trat ein junger 
Mann in ihre Wohnung; er war ein alter Verehrer Lucillens, 
ein Nachbarsſohn und einft der Jugendgeſpiele des Mädchens 
geweſen. Lucille flog ihm in fröhlicher Aufregung entgegen 
und ber wohlhabende Bewerber machte fih in einer Anwand- 
Tung von Eiferfuht und Aerger aus bem Staube, und Tief 
ſeitdem Nichts mehr von fih fehen. Dann famen Sorgen uud 
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Heimſuchungen aller Art, eine um bie andere, bis die armen 
Leutchen endlich in's tiefe Elend geriethen, wo ich fie heute fand.“ 
Andres Bernard hatte ſich mit feinen Verwandten überworfen, 
weil er Lucillen nach Paris nachgelaufen war; er konnte in Paris 
feine Arbeit finden, und kucille theilte mit ihm jeben Sou, den 
fie verdiente, um ihn, wie fie fagte, vor Berberben oder Laſter 
zu bewahren. Letzte Woche verkaufte fie ihr eigenes Haar, nur 
um ihm Geld zur Heimreife zu verfhaffen. Er mußte ihr ernfi- 
Lich verfprechen, daß er wieder nach Haufe zurücklehre, und heute 
Abend fol er Paris verlaffen!” 

„Er ifl es alfo doc, dem wir verhaften ſahen!“ rief Adelaide, 
Kom · 
men Sie, laſſen fie uns ſogleich Lucille aufſuchen! Bitte, fom- 
men Sie auch mit ung, Madame diHeronville!“ wandte fie 
ſich an biefe und bat fo infländig und mit zwei biden Tprä- 
nen in den Augenmwinfeln, daß bie ältere freundin unmöglich 
wiberfiehen lonnte. Frau ©. Heronville ſchlug ihren Mantel 
wieber um, unb bald baranf folgten die beiden Damen dem 
alten Lagnier die fteife Treppe hinan, die zu dem von Rran 
Delmont bewohnten Dachkäͤmmerchen hinanfführte. Adelaide, 
welde ben beiden älteren Perfonen vorangeffettert war, fepte 
fih auf die oberſte Treppenflufe, und erwartete die Anfunft ihrer 
Freunde, die nicht mehr fo leicht auf ben Beinen waren. Mäß- 
renddem hörte fie eine laute zürnende Stimme ang dem Kam . 
merchen fommen, zu welchem bie Treppe führte; dann folgten 
Töne wie das Weinen eines jungen Maͤdchens; und endlich 
einige Teife, Halb vom Meinen erdrüdte Worte voll herzbredgen- 
den Oroms. 

„Mutter, Tiebe Mutter!! bat die jüngere Stimme,” quält 
mich doch nicht fo! Ich bin fo unglüdlih .... krauk und 
elend . . . . ich wollte Tieber todt fein !* 

„Krank? elend? Du undankbares Geſchoͤpf!“ mar die Ant- 
wort. „Wer trägt denn die Schuld davon, daß 6 fo gefom- 
men iſt? doch nicht ih?” Hadere nur mit Dir felbft, wenn Du 
unglücklich bift, und mit Deinem Liebling Anıre! Was wirb 
er wohl jegt beginnen, wo Du ihm nichts mehr geben kannſt? 
Du haft ja gar nichts mehr zum Verkaufen, um ihn in feinem 
Müffigang zu unterflägen! — Gib nur Adt, thörigtes Mä- 
del, Du wirft bald fehen, wie aufriätig er im feiner Neigung 
ift und wie er Dir all die Opfer dankt, die Du ihm gebracht 
haft — Dpfer, die Da mir gewiß nie gebracht hätteft!” 

„O nicht biefe Borwürfe, Mutter!" rief das Mäpcen in 
berzbrechendem Schmerz; „ih habe für ihm allerbings meinen 
Stolz und meine Schönheit geopfert; aber für Euch habe ih 
mein Leben bingegeben!.,.* 

Adelaide wollte nicht länger laufen, fondern ſtand raſch auf, 
über alle Maßen ergriffen von dem Yammer, der in Furillens 
feifer ernfler Stimme Tag; fie Mopfte daher an ber Thüre des 
Zimmers und trat, one bie Einladung abzuwarten, ein. 

Bortfegung folgt. 





Buntes. 





Nach einem Berichte der eugliſchen Geſellſchaft zur Ret- 
dung nen Schiffbrüchigen“ iſt die Zahl der im Verlauf der letz 
sem 12 Monate an den ſtüſten des vereinigten Königreichs Broß- 
Britannien und Irland verunglüdten Schiffe ‚größer gewefen, als 
je zuvor. Bis vor Kurzem hatte das Jahr 1851 als bas 
unheiloolifte gegolten, indem während beffelben 701 Schiff ge» 
fpeitert waren. Dur das leptvergangene Jahr aber wird 
es in Schatten geftellt, da biefes nach amtlichen Berishten 1100 
geſcheiterte Schiffe mit einem dadurch verurſachten Verluſte von 
‚ungefähr 900 Menſchenleben anfzumeifen hat. Am verheerend⸗ 
‚fen wirkte die zweite Hälfte des Dftober und der Anfang bes 
November, indem binnen 30 Tagen nit weniger als 200 
Fahrzeuge zu Grunde gingen ober befhäbigt wurden und 217 
Menſchen umlamen. Ein befonders heftiger Sturm, welder 
das englifche Ufer mit den Trümmern verunglüdter Schiffe be- 
färte, fam ferner am 26. Dezember vor. 





Der Kaiſer von Fraukreich hat gegenwärtig in feinem DMar- 
ſtalle gegen 800 Pferbe, naͤmlich 100 Pofl- und Gourierpferbe, 
400 Wagen» und Neitpferde, 100 Pferde für die Jagb und 
200 Füllen. 


Die Prinzeffin Agnes von Anpalt-Deffan, bie jüngft ben 
Erbprinzen von Altenburg geheiratet hat, hat von der Kaife- 
rin von Rußlaud zum Hodhzeitögefchent erhalten: a) ein Sil- 
berfersice von 6 Gängen zu 100 Perfonen, b) eines berglei- 
den für 25 Perfonen, c) ein Damafl-Tifchgevede für 200 
Perfonen, d) eine Ausflattung von je 12 Dutzend von jebem 
möglichen Toifetten-, Kleiver- und Waͤſcheſtück. 


Die Karlsruher Zeitung widmet dem neuen Hoftpeater und 
-jeiner Einrichtung einen längeren Artilel. Dierna belaufen ſich 
die Geſammtbauloſten auf die verhältnifmäßig geringe Summe 
von 315,000 fl., woran bie Stadt Karlsruhe ſich mit 40,000 fl. 
betheiligt hat. Etwa 2000 Perfonen haben auf deu Zufchauer- 
räumen Platz. Die Bühne hat eine Breite an der Profceniums- 
Öffnung ‚von 48, und eine Tiefe von TO Fuß. Die gefammte 
Maſchinerxie it von Müplvorfer in Mannheim nach deſſen neue- 
ſtem Spflem eingerichtet. 


Die neuerworbene große Begräbnißftätte für London iſt 
das 20 englifhe Meilen entlegene Wofing Common in ber 
Grafſchaft Sursey, alfo auf dem rechten Themfe-Ufer. Diefer 
Gemeinde-Auger beſteht aus 2000 Morgen Landes, die eine 
Geſellſchaft angelauft hat, und mit welcher die einzelnen Kirch 
fpiele, bie ihre Todten bort begraben wollen, in Unterhandlung 
treten müffen. Sollte nun, woran faum zw zweifeln if, Wo- 
fing Gommon der allgemeine Gottesacker werben, fo wirb bie 
Compagnie mit der betreffenden Eifenbapn-Direltion einen Ber- 
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trag abſchließen, Demzufolge taͤglich fo und fo wel: Bakhengäge 
Rattfinden ımäffen. Wan würde wie :#6 für die Lebenden ge» 
Schicht, die Waggons in verſchiedene Claſſen abtheilen, fo daß 
jeder Stand fein eigenes Coupe erfiehte, im welchem er zur letz · 
ten Mupeftätte mit Dampf befördert würde. Dann wird 26 
recht eigentlich heißen: Hurrah, die Tobten weiten ſchuell⸗ 


Wie vormals anf ber Londouer Austellung, fo ſeſſeln auch 
auf der Dubliner am Meiflen die Aufmerkfamkeit bie orienta- 
liſchen Arbeiten, unter andern japaneſiſche eingelegte Schreib · 
pulte, „bei deren Aublicke ſich eugliſche Fabrikanten ihrer Er⸗ 
findungsarmuth, Monotonie und Plattheit ſchämen werden“ 


Folgender Salomonifger Entſcheid ſoll kürzlich in Ame- 
rifa gefällt worben fein: Ein deutſches Paar, das ſich im „fer- 
nen Weſten“ geheirathet, bie Flitterwochen angenehm verkän- 
beit, aber mach einigen ‚Monaten eingefehen hatte, -baf an ein 
friedliches Zufammenleben nit zu denken fei, Fam zum Pa- 
ftor, der es getraut hatte, zurüd und bat um Scheibung. .Der 
Paſtor verfierte, das gehe nicht an, denn fie hätten geſchwo⸗ 
ren, baf nur ber Ton fie trennen ſolle. Dagegen nerficherte 
bas Ehepaar, es wolle dem Paflor fo und fo viel Dollars 
geben, wenn er ed von biefem unbefonnenen Schwure entbin- 
den wolle. Da wurde das Gemüth des Paſtors weich wie 
Wachs und er nahm ein junges Käplein, und der Mann mußte 
es feſt fallen beim Kopf, und die Frau mußte es fer faſſen 
beim Schwanz und ber Paftor nahm fein Bowie-Meffer und 
hieb das Käpfein in ber Mitte entzwei uud fagte: „Der Tob 
bat euch geirennt. Ihr feib frei. Amen! 


Nahe am Yuduftrienusftellungsgebäude zu New-NYork wirb 
ein Turm, an der Baſis 75 Fuß im Durchmeſſer und 350 
Fuß Ho, gebaut. Er ift dazu befiimmt, den Beſuchern des 
Kryſtallpalaſtes von nah und fern eine weite, maleriſche Aut- 
ſicht über Land und Meer zu gewähren, und witd nicht 'weni« 
ger ald 250,000 Dollars Toften. 


Die Preffe bringt ausführliche Biographien des verſtorbenen 
Jefuitengenerald Rothaan. Sein Beneralat TR ausgezeichnet 
durch den mächtigen Auffhwung des Jefuitenorbens. Er ser 
richtete acht neue Provinzen (Turin, Benedig, kLyon, Toufonfe, 
Defterreih, Belgien, Holland, Maryland in Anerifa) und zwei 
Viceprovingen (Irland und Miffouri). 


Die oſtindiſche Kompagnie Hat der engliſchen Regierung 
eine Tonne Samen der indiſchen Eeber, „Deobat”, patzeſtellt. 
Bier bewährte Gärtner find beauftragt, ben heiligen Baum ver 
Brahminen in verſchiedenen Gegenden Englands anzufsen. Er 
gibt vorzügfiches Bauholz und if ein vorzuͤglicher Schmuck ber 
Landſchaft, auf den die Engländer fo großen Werth Segen. 


Drud von Zofeph Steib In Würzburg. 


Epheuranken. 





Gelletriſtiſche Seilage zum Würzburger Abendblatte. 





Sonntag 


Ro. 23, 











Die Manfarde, 
Novelle von ©. Freytag. 





Fortfegung. 

„Denn aber der Becher des Genuſſes bis zur Hefe ge- 
leert und das Gelb fort war, wenn mit der Erfhöpfung des 
Körpers die Kraft des Geiſtes die Obmacht erhielt, — dann 
warb ih rin ganz anderer Meuſch. Tage, ia Wochen lang floh 
ih aledann die Menſchen, ſuchte die Stille meines Ateliers, 
die Geſellſchaft meines Shafepeare und Göthe, ober baute mir 
in meinen Muſeſtunden die Yuftfchlöffer künſtleriſchen Eprgeizes 
und ſchmachtete nad einer höhern, geiſtigen, ätherifchen Liebe, 
nach dem Umgang mit reinen ober hochgebildeten Frauen: ber 
Künftler regte fi in mir, und voll Edel und Ueberdruß blickte 
ih auf mein voriges Leben, — Aber feine edle Frau bet mir 
bie reitende Hand oder das fhüpende Aſyl des häuslichen Heer- 
bed, und leider fank ich oft rafch wieder in den Sumpf mei- 
ned HDandwerkeriebens zurüd. Ih ſchaͤme mich ordentlich, es 
zu fagen, aber ih will micht beffer feinen als ih bin, — 
obſchon ich faft fürchte, dadurch im ihren Augen zu finfen, lie- 
bes Kind, denn Sie werben mi faum begreifen!” 

„Doch, doch! ich verfiche Sie," verfepte frau v. Merr 
leiſe und ergriffen; „ich kenne die bfeiernen Sohlen der Alr- 
muth, bie den Schwimmer in die Tiefe ziehen. Erzählen Sie 
nur weiter!“ 

„Der Kampf biefer beiden Wefen im mir,” fuhr der Ma- 
ler fort und brüdte ber Gefährtin warm die Hand, — „hätte 
mich auf bie Länge aufgerieben oder zum Gelbfimorb gebracht. 
Allein noch zur rechten Zeit rettete mich die Borfehung. Cine 
entfernte Berwanbte, die ih faum dem Namen mad gefaunt, 
hinterließ mir ein Meines Erbtheil, das ih zu Gelde machte, 
um damit Meifen im ferne Länder zu thun. Ich eilte nach 
Weſtindien, von da nah Brafllien, und über die Anden nad 
Peru, um vor Jahresfrift mit einer Fülle von Erinnerungen 
und Sligen für das ganze Leben in die Heimath zurädzu- 
ehren !* 

„Wie J Sie waren in Brafilien?” rief Aurelie überraſcht. 

„Ja, ih entfloh den Menfchen und der Kultur, der Civi- 
lifation, bie mid anwiberte, an den Buſen ber reichften Natur, 
die ja bes Schöpfers Hand gebildet, und warb geheilt ober 
wähnte mich wenigftens geheilt. Aber abermals zog mich der 
Kampf mit dem Leben und ber Arbeit im ven Pfuhl ber Hand · 
werlker · Exiſtenz hernieder und in die Rueipen-Mimofphäre, ih 


war wieder auf dem Punkte, zu firlen, — ba... da fanbte , 





mir bie Vorfehung geflern Brod und heute Sie, Tiebe Aurelie, 

— und ih fühle mich wieder flarf und groß, und ich Taffe 

Eie nun nicht mehr, denn Sie find mein Schugenget!* 
Aurelie erglühte bie zum Nacken bei feinem warmen Hände 


druck und fenfte den Blick. „Sie find zu gütig,” flammelte 
fie foft unbewußt, „was kaun ich einfaches armes Weſen Ih 
nen fein?” 

„Mein guter Genius, wenn Sie nur wollen!” fagte Emil 
feurig. „Ih Tas fhon heute früh in Yhren Augen, in Ihrem 
ganzen Wefen, daß Sie mehr find als Sie fein wollen, unb 
daß das Schickſal Ihnen nicht die gebührende Stefluug im Le- 
ben angemiefen hat!... Ah, Tiebes Kind! ich bitte ja nicht 
um viel — nur Ihren Umgang, Ihre Nähe, Ihre Freunde 
ſchaft begehre ich, und Sie follen fehen, daß ich gewiß nie bie 
Grenze der Achtung überfpreiten werde, welde Ihr ganzes 
Mefen mir gebieterifch abnöthigt! Wollen Sie das, liebe Au- 
relie 9” 

„Laffen Sie mich noch nicht antworten, Herr Maler,“ er- 
widerte fie ausweiheny; „wir fennen uns ja faum — wenn 
Sie immer fo artig find, wie heute, fo brauche ich mich vor 
Ihnen nicht zu fürdten. Aber wenn Gie wieder ein Hand- 
werfer werben und mit Polfajulhen nah dem Schüpenhaufe 
rennen...” 


„Das werde ich nicht mehr thun, außer wenn Sie mi 
verftoßen, Aurelie!” rief Strade. „So Tange Sie mich Ihrer 
Freundſchaft würdig halten, werbe ich immer flolz, ein Künft- 
ler und meines Stande und Werths bewußt fein !* 

Unter folgen Gefprächen hatten Beide ven Flecken M. 
erreicht, das beliebte Ziel der Sonntagsausflüge der Bewoß- 
ner der Hauptſtadt. Mehrere Miethwagen fanden hier. Au- 
relie ſchützte Müdigkeit vor und verlangte vollends kach Haufe 
zu fahren. Sie wählte das Coupé in einem Omnibus, wel 
des fie mit Emil und einer alten Vürgersfrau theilte. Raum 
aber hatten fie Plag genommen, fo füllte ſich der Reſt des Om- 
nibus mit jungen Leuten: Studenten, oder Künftfern, bie ziem- 
lich Tärmend oder bierfrößfih mit etlichen Arbeiterinnen im 
Sonntagepuge aus einem nahen Kaffeehaufe gelommen waren, 
Anrelie bemerkte, daß ein trüber Zug über Emils Geſicht flog 
und er fih auf die Lippen bif, als diefe Leute einfliegen. Er 
drehte ſich gefliffentlih nicht um, damit fie ihm micht erfennen 
follten; aber faum war der Wagen in Bewegung, fo bemerkte 
man ihm und nedte ihn mit feiner Schweigfamfeit und feiner 
Begleiterin. — „Loft mid in Frieden!“ rief er zuräd; „id 
bin heute nicht zum Scheren aufgelegt; und wer eine Stide- 


lei auf die junge Dame neben mir wagt, die. für Eug Alle 
viel zu gut iſt, dem nehme ich vor die Klinge! w 

Das ſchaffte ihm Ruhe, aber er ſchlen fih diefer Befann- 
ten vor Aurelien fo fehr zu ſchämen, daß er alle Redſeligkeit 
verloren batle er begznnate 15 damit, fie uupermandt anju- 
fehen, als wollte er fie hüten wie einen — und zugleich 
den profanen Blicken feiner Bekaunten entziehen. 

Auf halbem Wege nah der Stadt paffirte ein Meines 
Abenteuer. ine elegante Equipage fuhr leer am dem Dmmi- 
bus vorüber, und ber Kutſcher bderfelben blickte mit wahren 
Üucsaugen in den Omnibus und in alle Miethswägen, an de» 
nen er vorüberfuhr. Frau v. Merr erfannte franz, ehe er fie 
bemerkt hatte, und fchmiegte fih hinter den Maler, um ja nicht 
von bem Domeftifen bemerkt zu werben. 


„Was ift Ihnen?“ fragte Stracke leiſe. 

„Mich friert — ih muß mich erfäftet haben! ...“ 

„Das wollen wir nit hoffen, liebes Kind!” fagte er und 
erfaßte ihre Sand, um ihr den Puls zu fühlen. „Ja, in der 
Tat, Sie zittern, Aurelie,“ fuhr er flüfternd fort, „Sie ha- 
ben ein leichtes Fieberchen! Hüllen Sie fih nur recht warn 
ein!” 

Sie lächelte zu ihm hinauf, als er ifr den Shawl in 
dichten Falten um den Naden Irgte, und er glaubte, fie wolle 
feine Beforgniffe zerfireuen; allein ihr Lächeln hatte einen an« 
bern Grund — ihr Put wallte heftiger, als fie die Spitze 
feiner Finger an ihrem Handgelenke fühlte und eine heiße Gluth 
daraus im ihre Adern überzuftrömen ſchien. 

Als der Omnlbus am Promenadenthor hielt, fragte Emil, 
wohin er fie führen folle? 

„Ich darf Ihre Begleitung nit annehmen,” entgegnete 
fie. „Mein guter Name ftände auf dem Spiele, wenn man 
mih mit Ihnen fähe. Thun Eie mir ben Gefallen und gehen 
Sie bier rechts über die Promenade in bie Stabt, während 
ih links gehe!“ Er wollte das Verbot durh Bitten erfhüt- 
tern; aber fie machte ihm unbedingten Gehorfam gegen bas- 
felbe zur Bedingung des Wiederfefens, und erflärte, er bürfe 
re Wohnung nicht erfahren. 

„Nan denn, fo leben Sie wohl! auf Wiederſehen!“ fagte 
er und brüdte ihr die Hand. 

„Huf Wieberfehen! aber nur wenn Sie feinen Verſuch 
machen, mir zu en jr 
ir nickte, ricf feinem Dachehunde und ging. Aurefie eilte 
durch's Thor, warf fih in die erfte befte Droſchke und fuhr 
nach Haufe. Als fe aueflieg, fam Herr v. Balde gerade aus 
der Thüre. Er hatte fie in der Dper vermißt, und war zu 
ihr geeilt, um fih zu erfündigen, ob fie etwa erfranft fei, Er 
moͤchte große Augen, als er fie in diefem Aufzuge anfommen 
fh. „Cnädige Frau!“ rief er; „was treiben Sie! Ich hätte 
She kaum erlaunt in dieſer Vertledung, haben wir denn Gar- 
arval ?" 

Haſt möcht ich's glauben, wenn ich mir alle Erlebniſſe 
bes peutinen Tags vergegenwärtige!” rief Frau v. Merr fa- 
Be „ibn Mein Get, wie ungalant! Sie zögern ja or- 


dentlich, gi ben Arm zu reichen! Bin ich denn nicht mehr ich, 
oder ſehe ich fo unfgeinbar aus, daß Sie mid Ihrer unwerth 
halten, Ticber Freund 9 

Er machte fein Verſehen gut, aber ſchien ſich noch immer 
nicht von f ver Betroffenheit erhott au haben. Aurelie aber 
fanzte lachen . mit ihm die Treppe hinan. 

6. 

Frau v. Merz hatte nah der Heimkehr dem Dberfifieute- 
nant unter lautem Lachen die Ereigniffe und Abenteuer biefes 
Sonntags erzäßlt, und, ihm namentlich anch zugeflanden, baf 
fie es gewefen, die ihm auf ber Promenade begegnet fei, Sie 
batte zwar bie ganze Geſqhichte in's Scherlhafte gezogen, allein 
Herr v. Balde konnte es nicht über ſich gewinnen, darin einen 
erfaubten Scherz zu fehen, obſchon er fi wohl hütete, dieß zu 
geſtehen. Es machte ihm beinahe Herzweh, Aurelien fo unbe» 
fangen und heiter vom dem Beſuch bei dem Maler und bem 
unvorhergefehenen Spaziergang ſprechen zu hören, und es machte 
ihn ſtumm umd wortfarg. Auch erfien ihm heute Aurelie im 
biefem einfachen Kleide, dem ſchlichtgeſcheitelten Haar und dem 
leichten Umſchlagetuche fo gewöhnlich und fo ganz andere, daß 
er durchaus nicht für fie warn werben fonnte, Er ging bald, 
etwas verſtimmt und mit ber Ahnung, daß er doch micht zum 
Gatten einer Frau taugen würde, in welder noch fo viel fro- 
ber Jugendmuth vorhanden war. 

Es war zwar fon foät, als Mina dem Theezeug fortnahm, 
aber Frau v. Merr hatte noch Feine Luſt, zu Bette zu gehen. 
Eine feltfame Aufregung hatte fi ihrer bemächtigt; ihre Ger 
danfen fprangen von einer extrenien Stimmung jur andern, 
Sie hüpfte im diefer Minute mit einem luſtigen Lieben zu 
ihrem Flügel und griff mit ſtürmiſchen Afforben im die Taſten 
und eine Weile fpäter eilte fie auf deu Balkon hinaus, warf 
ſich in den eifernen Lehnſtuhl und fühlte ſich fo einfam, fo ge- 
drüdt, fo fhwer um's Herz, daß fie hätte weinen mögen. Sie 
hatte fonft um biefe Stunde wohl mit ihrem Mädchen geplau- 
dert, ober auch Mina war verfiimmt, wie aus ihrem ungeflä- 
men Gang und fahrigen Wefen zu fehen war. Frau v. Merr 
affein bemerkte es nicht, weil fie allzuſehr mit‘ ihren eigenen 
Gedanken befhäftigt war, um auf ihr Maͤdchen zu achten. Dina 
hatte nämlich einen Theil der Mitteilungen ihrer Gebieterin 
gegen Herrn v. Balde mit angehört, während fie im Meben- 
zimmer den Thee bereitete, und diefe Mittheilungen eben Hate 
ten ihe das Herz beinahe zuſammengeſchnürt. Raum hatte 
Dina den Theetiſch abgeräumt, fo eilte fie anf ihr Zimmer- 
chen und warf fi weinend auf's Bette. „Nein*, murmelte fie 
tnirſchend, „nein, das iſt allzu arg; wer hätte das von biefer 
Frau gedaht? Sie, bie bie fchönften reichften Parthieen ma- 
den fönnte, läuft meinem Maler nah und ſtiehlt mir ihn. 
Und ih, ih Thörin, muß ihr felber noch dem Antrieb und 
Eporn dazu gegeben haben!” Ein wilder Schmerz bemädhtigte 
fi) ihrer; fie war in den Maler verfchoffen und hätte gar zu 
gerne ihr Jucognito abgelegt, ihn um Bereifung gebeten für 
die Täufhung, welde fie fih gegen ihn erlaubt hatte, und ihn 


hiedurd für fi ſelber zu intereffiren gefacht. Zu diefem Zwede 


war fie Heute Nachmittag mit einer Freundin von einem dffent- 
Jigen Vergnügungsprte zum andern gegangen, um Strade auf- 
aufugen, aber all! ihre Bemaͤhungen hatten aus gufen Grün 
ben fehlgeſchlagen, und dieß Hatte Mamſell Mina fehr reiäher 





gemadt. Gortſ. folgt.) 
Die Haartour. 
Novellete. 
(Fortſ.) 


Lueille ſaß am Feuſter und arbeitete, oder ſchien wenigſteus 
zu arbeiten, benn fie beugte ſich über einen Kranz von Fünft- 
lichen Blumen, dur deren Blätter ihre hageren Finger mit 
raſchen convulfioifchen Bewegungen fuhren; allein man gewahrte 
gleichwohl opne genaue Beobachtung, daß die Arbeit deßhalb 
doch nicht rafh von Statten ging. Gerade die Angft ober ver 
Eifer, mit welcher Lucille ſich abmüpte, ſchienen ihrer Arbeit hin- 
derlih zu fein, und die Thränen, die von Zeit zu Zeit auf bie 
Dlätter herunterfielen, verbunfelten ihre Augen und hielten fie 
zuweilen ganz in ihrer Arbeit auf. Lucie blickte nicht auf, ale 
Adelaide eintrat; fie war allzuſehr mit ihren eigenen Gedanken 
be ſchaftigt und in ihren Seelenſchmerz vertieft, als daß fie dad 
Deffnen der Thüre oder den Ausruf der Ueberrafpung gehört 
hätte, der ihrer Mutter entfuhr, und Fräulein von Varennes 
fand an ihrer Seite, ehe fie noch ihre Anweſenheit entfernt ge- 
ahnt hatte. 

Adelaide legte ihre Hand fanft auf den Arm des Mädchens 
und fragte: „Was fehlt Ihnen, Lucie?" Theilen Sie mir 
ihre Sorgen unummwunden mit, und ich werde Alles thun, was 
in meinen Kräften ſteht, um Ihnen zu beifen!” 

„Du lieber Himmel! wie. gütig Sie find, Fräulein!” fiel die 
Mutter Mademoifelle de Barennes in's Wort und fuhr in fanfe 
terem Tone fort: „Sie find in der That fehr gütig, daß Sie 
fo mit ihr ſprechen! Aber ich farchte, Sie werben ein undanf 
bares Gefcpöpf in ihr finden! Hätten Gie nur gehört, wie fie 
vorhin mir begegnet ift — mir, ihrer eigenen leiblichen Mutter 7 

„Ich hörte es,“ erwiberte. Adelaide. „Sie fagte, fie habe 
ihr Leben für Sie hingegeben. Was. wollte fie damit fagen ? 
Wie meinten Sie dag, Lucille?“ redete fie das Mädchen freund- 
lich an, das fein Geſicht in den Händen barg. 

„Bergebt mir, Mutter, ich habe Unrecht gehandelt!” ſprach 
Lacille vor ſich Hin; „aber ich. weiß. oft. kaum, was ich rebel 
— Mein. Fränlein,” fuhr fie in. eruſtem Tone. fort, — „ih 
bin gewiß. nicht undankbar: — aber, wenn fie wüßten, wie. all 
mein Ser, an. ber Deimat hing, und wie fremd und elend, ich 
mich hier fühle, fo. würben Sie mich. fiher bemitleiden. und. mir 
vergeben, wenn ich oft, jornig. uud, ungebulbig bin!“ 

„Du. fühlte. Dich niemals unglucklich, als bis er kam,“ 
entgegnete die Mutter; — „wenn er nur erſt wieder fort ifl, 
dann wirft Du gewiß au bald wieder ruhiger werben. Der 
Tag, an dem er Paris verläßt, wird ein Gludstag für uns 
Beide fein" — Man hörte in diefem Augenblicke ſchwere 


Dußtritte die Treppe heraufpolterg und ein Geſchrei pam zerai 
geu Stimmen. Lueille fuhr zuſammen, eine gluͤhende Nöthe 
überflog im Nu ihr Gefiht Pi6 zum Naden, ihr Auge bfigte, 
und fie zitierte am ganzen Körper heftig. Ihre Mutter faßte 
fie an ber Hand, allein fie riß fi mit einem plöplihen Rud 
108 und eilte an Frau v. Heronville und an dem Haarfräut- 
fer vorüber, die fur, vorher in die Dachſtube getreten waren, 
auf die Anlände die Treppe hinauf. Adelaide folgte ihr und 
begriff augenblicklich den Grund ihrer Aufregung, denn Andre 
fprang raſch die Treppe herauf, mit bleichem verflörten Geſicht, 
in ſeiner ganzen Erſcheinung eine gewaltige Anfregung und tiefe 
Seelenangſt. Auf dem Fuße folgten ihm zwei Polizeiagenten, 
deren Einer vor Lucillen's Nugen feinen entfprungenen Defan- 
genen wieber erhafchte und ihm wie mit ehernen Fäuſten padte 
mit den Worten: „Hab' ih Di nun wieder, Bürfcchen ? 
Haft uns zwar wader faufen gemacht und Dich ſchon figer ge- 
wäßnt, aber Di hättet Deinen Verſteck wicht vor Einbruch 
der Nacht verlaſſen ſollen, wenn Du mir hätteſt entkommen 
wollen!" Damit wollte er, ohne auf die wahnwitzigen Geberden 
und den Widerſtand des unglücklichen jungen Mannes zu ad- 
ten, diefen wieder fortfchleppen. Aber Lueille fprang vor, er- 
faßte Andre's Hand und blickte ihm Tange und ernfihaft in’s 
Gefiht. Er las in ihrem Auge die Frage, bie ihr nicht über 
bie Lippen wollte, und erwiverte mit dunkler Gut der Scham: 
„Ih bin eines Diebſtahls angeffagt, Lucie, und viele Un- 
fäude find wider mid. Ich werde vieleicht verurtheilt, Aber 
ich lam no hieher, um Di meiner Unſchuld zn verſichern, 
und Dir dieß Goldſtück hier zurüdzugeben, das Du mir zum 
Neifegeld zugeſtellt hatteſt!“ Lueille fehlen ihn garnicht zu ver- 
ſtehen, ſondern blickte ihn noch immer flarr und forſchend au; 
da fuhr er fort: „Sie werden mich in's Gefäugniß ſchleppen, 
Lucille; ih ann nicht mad Haufe zurückkehren, wie ih Dir 
verſprochen hatte; aber Du wirft hoffentlich nicht an meine 
Schuld glauben. Wie hätte ih eine Handlung begehen fönnen, 
von der ih weiß, daß fie Dir tas Herz gebroden hätte?!" 

Sie lächelte ihm zärtlich und vertrauungsvoll zu, ließ dann 
feine Hand los, vie fie fanft zurückſchob und flüfterte: „Geh' 
mit ihm, Andre! es wird Dir Fein Umrecht geſchehen; ich bin 
nicht Tänger in Sorgen um Did!” 

Grau v. Heromoille und Adelaide traten num auch herzu, 
erzählten dem Polizeiagenten haarflein Alles, was fit gefchen 
hatten, und verfiherten ihn, daß fie von der Umfhulb des jun- 
gen Mannes überzeugt feien. 

„Das mag wohl fein,” erwiderte der Polizeifergeant etwas 
milder, denn die Worte der Damen’ hatten ihn etwas umge- 
ſtimmt. „Es nügt dem Verhafteten aber nichts, wenn Sie mir 
das erzähfen. Wollen Sie jedoch die @üte haben, mir ihre 
Namen anzugeben und morgen auf dem Burcau des Commif- 
ſärs unferes Vierteld zu erfäeinen, fo zweifle ih wicht, daß Ihr 
Zeuguiß vor dem Polizeigeriht dem Berfafteten von einigem 
Nugen fein wird! — Die Damen gaben ifre Namen an; ver- 
ſprachen am anbern Morgen vor dem Zuhtpolizeigericht zu er» 
fpeinen, verließen far, darauf das Haus, nachdem ſie das wei- 


nenbe MNadchen mit ifren wohlwolleuden Verſprechungen beru— 
higt und der Mutter Groll gegen Lucille beſchwichtigt hatten. 
Schluß folgt. 





Bun te 8. 





Ein ruffifhes Blatt erzaͤhlt, daß der Direltor einer Schau- 
fpielertruppe im einer ber Meinen Stäbte Finnlands vor nicht 
gar langer Zeit ein 5aftiges Schauſpiel aufführte. Die Bor- 
fellung begann wie gemöhnlih um 7 Uhr Der erfle Alt 
warb, wie es ſchien, zur Zufrievenpeit bes Publifums gefpielt. 
Aber fhon während des zweiten Aftes fchlich fih der eine und 
der andere ber Zufhauer in aller Stille fort. Der dritte Akt: 
bie Anzahl der Deferteure vervielfältigt ſich. Der vierte Akt: 
die meiften Pläge find leer, im Parterre einige wenige halb 
in Schlummer Berfunfene. Der fünfte Akt: ver Vorhang geht 
auf; von dem ganzen Publifam feine Spur; nur der Billetem« 
plänger fhaut melancholiſch durch die halboffene Thür. Der 
Direktor ift in Verzweiflung; ift es das Stüd, das fo wenig 
Sad Hat, oder die Auffüprung, die mißfällt? Bald murbe 
das Näthfel gelöst. Es fand fih am naͤchſten Tag eine De 
putation ber Theaterfreunde des Städtchens mit folgendem Be- 
fheid bei dem Direktor ein: „Wir Bewohner der Stadt R. 
halten es mit der gutem alten Sitte und wollen nichts von ei- 
ner neumodiſchen Tagesorbnung wiffen. Wir effen um 8 Uhr 
zu Abend und um 9 Uhr find wir längſt zu Bette gegangen. 
Wil der Direftor in Zukunft ein Haftiges Stück fpielen, fo 
mag er um 4 Uhr Nachmittags anfangen; wo nicht, fo wün- 
ſchen wir ihm eine glüdlihe Reife.” — Die Geſchichte mel- 
det nicht, ob fih der Direktor diefer wohlmeinenden Warnung 
gefügt habe. 


In der jährlichen Berfammiung des Vereins zur Unter⸗ 
drüfung der Sklaverei wurde der Sag aufgeftellt, England 
träge eine Hauptſchuld der Sklaverei in den norbamerifanifchen 
freien Staaten, da e6 */, ber durch Sklaven probuzirien Baum- 
wolle verarbeite. 


In Leamington (auf ver Straße von London nach Dover) 
war es lange Zeit Sitte, die Wachſamkeit der Polizei durch 
eine Art Kopfgeld für jeden auf der That ertappten Verbrecher 
anzufpornen. Wie gefährlich diefe wohlgemeinte Politif wer- 
den fann, zeigt folgender merkwürdige Criminalfall. Der Eon- 
ſtabler George Hunt in Leamington galt bei ben Behörden für 
einen der tüchtigften und bravſten Polizeibeamten und war für 
das Avancement bei der naͤchſten Gelegenheit vorgemerft, als 
ein Prozeß, in dem er als Zeuge auftrat, eine längere Unter 
ſuchung veranlaßte, aus ber fih ergab, daß Hunt die Aufmun - 
terung des Verbrechens zu einem planmäßigen Gefchäft machte, 
Er miſchte fih unter Bagabunden, Bettler und anderes Gelid- 
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ter, natürlich verkleidet; zeigte ihnen Biefes und jenes Gewdlbe, 
wo fich Teicht einbrechen ließe, und erwiſchte dann feine Opfer 
auf der That. So erhielt er eine Menge Kopfgelder unb Ber 
Tobungen wegen feiner Trene und Tätigkeit. Ebenſo verkehrte 
er mit jugendlichen, eben aus dem Befänguiffe entlaffenen Züht- 
fingen und verführte fie zur Fortfegung ihrer alten Garriere, in- 
dem er ihnen vorftellte, wie viel beffer fie im Gefängniffe als 
im Freien lebten, ihmen gelegentlich ein Paar Pence gab und fie 
vom Arbeitfahen abhielt, bis fie ihm wieder als Diebe im bie 
Klauen fielen. Der moderne Jonathan Wilde fommt übrigens 
vor die Gefhwornen und dürfte zu Tebenslänglicher Transpor- 
tation verurtheilt werben. 


In Paris kam dieſer Tage ber feltfame Fall vor, daß ein 
großes vierftödiges, von einem Dutzend Miethern bewohntes 
Haus in der Nue Montmartre zum Beſten der Hofpitäler ver» 
fauft wurbe, weil es feit Jahren ohne Eigenthümer gewefen 
war. Der legte Befiper, ein Breit, bewohnte ein paar befihei- 
dene Manforbenzimmer nad dem Hof hinaus, galt aber allen 
andern Hansbewohnern als Miethomann. Um fi unbequemen 
Forderungen ber Miether wegen Verbefferungen und Bitten um 
Stundung der Miethe zu entziehen, zugleich aber fein Eigen- 
thum zu überwachen, hatte er diefe Maske angenommen. Nur 
ber Portier wußte das Geheimniß. Kür alle Uebrigen wohnte 
der Eigenthämer in Melun. Bon bort aus, fo glaubten fie, 
erhielten fie durch den als vermittelnden Portier ihre Duittun« 
gen, und dahin gingen ihre Miethszohlungen ab. Am 24. Febr. 
1848 ging der Alte des Morgens aus, um Neuigkeiten über 
die Revolution einzuziehen‘, kam aber mit wieder. Er war 
ein zufälliges Opfer des Tages geworben. Der Portier ging 
feiner Spur nah und fand feine Reihe. Aber er fagte Nie» 
manden etwas bavon, und wenn einer nad dem Mirther im 
oberfien Stode fragte, antwortete er, Herr Hubert iſt verreist. 
So gingen drei Fahre hin. Der Portier hatte in tem Echreib- 
tiſch des Verſtorbenen ein Packet im Boraus unterzeichneter 
Duittungen gefunden, biefe präfentirte er nach wie vor den 
Miethern und 309 das Geld nad wie vor im Namen bes fin« 
girten Eigenthümers in Melun ein, um es in feine eigene Taſche 
abzuführen. So hatte er in ben brei Jahren etwa 40,000 
Fels. zufammengebradgt. Er Hätte feine Rolle noch Tange fort- 
fpielen fönnen, allein der nunmehrige Kapitalift war es über- 
brüffig, Vortier zu bleiben. Er vertaufchte feine Loge mit ei- 
nem Logis im Haufe, wo er fih als Miether inftallirte. Das 
erregte den erſten Verdacht und als er, ein Jahr fpäter, die 
Dreiſtigkeit Hatte, einen fänmigen Mietper von bem HYuiffler 
faifiren zu laffen, fam es heraus, daß der Eigentümer weber 
in Melun noch fonftwo wohnte. Hubert war ohne Verwandte 
und hatte kein Teſtament gemacht. Seinem Portier hat jetzt 
der Staat eine Wohnung, gleih auf 10 Jahre, gegeben. 


Drud von Jeſeph Steib in Würzburg. 


Epheuranken. 
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Bortfegung. 

pre Gebieterin zur Nebenbaplerin zu haben, wäre ihr nie · 
mals eingefallen; aber mit ber Kunde davon flieg in Mina 
auf die Ueberzeugung auf, daß ihre eigene Sache eine ganz 
boffuungsloſe fei. Sie fanute die Männer fon Hinlänglic, 
um zu wiffen, welden Zauber Schönheit und Anmuth, Bil- 
dung und heiteres Gemüt im Bunde mit Reichtum auf die 
Phantaſie des Mannes ausüben, und eben die gänzliche Hoff- 
mangslofigkeit ihrer Liebeswehen erfüllte fie mit Entrüftung, 
Jugrimm und Berzweiflung. Sie hatte fih noch nicht gefaßt, 
als Frau v. Merr ihr Mingelte; und erſt nad einer Weile 
folgte fie dem Ruf der Herrin mit verweinten Augen und zer- 
förtem Gefiht. Aurelie fragte fie mit ziemlich wenig Tpeil- 
nahme: was ir fehle? und Mina verfegte barſch: Nichte. 
Dann fragte fie die Herrin: wo fie denn Hut und Mantilie 
und Sonnenſchirm gelaffen habe, und als Aurelie ihr Tachend 
erwiderte: fie habe ſolche gegen ben alten Sommerſhawl ein- 
getauft, welchen fle mitgebradt habe, — brach der Strom 
der Eutrüftung die Dämme der Klugheit und Schidlichteit, 
und Mina nahm fih heraus, ber Gebieterin Vorwürfe über 
ihr Betragen zu machen, das fie eine himmelſchreiende Unfchic- 
lichkeit nannte, die fie, ein armes Mädden, fich niemals er- 
lauben würde. Was wohl Here v. Balve und Herr v. Gor- 
nury von einem ſolchen Benehmen denken, und wie fie es ben- 
ten müßten, und was bas wohl für Leute fein müßten, bie ſich 
dazu bergäben, eine derartige Geſchichte zu unterflügen und bie 
Gelegenheitsmacher dafür abzugeben. 

Frau v. Merr Hatte die Vorwürfe und Anklagen der Zofe 
anfangs lachend angehört, und fi darüber gefreut, daß man 
ihre Abenteuer wirklich als folde anerkannte; als aber Mina’s 
Ausprüde immer bitterer und ſchonungsloſer wurden, gebot fie 
ihr unwillig, ſich zu entfernen, und niemals wieber eine berar- 
tige Vermeſſenheit zu wagen. 

Aurelie fühlte, daß wenigftens einiges Wahre an Mina’s 
Vorwürfen war; aber der Gedanke, von ihrem Mädchen ab- 
Hefanzelt zu werben, war ihr nnerträglih, und bamit paarte 
ſich noch die berupigende Zufiherung ihres Gewiſſens, daß jwi« 
ſchen ihr und dem Maler bis jept noch fein Wort gefallen 
fei, welches fie zu bereuen habe oder weshalb fie ſich fhämen 
mäffe. Vielmehr fläfterte ihr eine geheime innere Stimme zu, 
daß eben das Zufammentreffen mit dem Maler am Nachmit · 


tage eine wahre Fügung ber Vorſehung ſeie, eine Art billigen- 
der Aufmunterang von Seiten jener Macht, die die Geſchicke 
ber Menfchen Faüpft und Ienft. 

Aurelie durchwachte den größten Theil der Naht; am an- 
bern Morgen aber erwachte fie mit dem feften Entſchluß, fi 
durch feinerlei Einwendungen davon abbringen zu laffen, baf 
fie das Abenteuer mit dem Maler weiter führe. Gerade der 
Widerſtand, welden ihre flüchtige Paune zu finden ſchien, be- 
flärfte fie in derfelben, und mahnte fie an die Unabhängigkeit, 
welde fie durch ihe Bermögen befaß. 

Mit einem gewiffen Trop in ber Miene erhob fie ſich 
vom Lager und eilte an ihren Schreibtifh, um an ihre Freun- 
din zu ſchreiben. 

„Liebe Henriette!” fchrieb fie; „ich halte es für meine 
Pflicht, Dig über meine gefirige Heimkehr zu beruhigen. Herr 
Stracke geleitete mich nah Haufe, und benahm ſich babei fo 
zortfinnig und rückſichtsvoll, daß ich ed nicht bereue, mich ihm 
anvertraut zu haben. Ich Habe nun in ihm einen Mann len 
nen gelernt, der wirkliche Theilnahme und Achtung verdient. 
Es ift mir ein wahres Anliegen, Alles mündlich zu erzählen. 
Darum bitte ih Dip, theure Freundin, beeife Euren Umzug 
nach Rräften, und erlaube mir, daß ih Euch die Koſten des 
Umzugs in anliegendem Kaſſenſchein zum Voraus vergüte. Auch 
möchte ih Dich bitten, mi fogleih zu befuchen, wenn Ihr 
eingetroffen feiv. Es brennt vor Ungebuld, Di bei fi zu 
fehen 

Deine treue Aurelie. 

PS. Thue mir den Gefallen, liebes Yettchen, meinen Son- 
nenfhirm, Hut und Mantille als Geſchenk anzunehmen, weil 
Deine Garderobe doch nicht fogleih den Auſprüchen der fläb- 
tifchen Toilette genügen dürfte. Bift Du erft bier, fo fol 
Du Dir aus meinem Ueberfluffe noch mehr wählen, damit Du 
ſogleich flandesmäßig erſcheinen kaunſt. Und da wir fo ziem- 
(ih gleihen Wuhe haben, fo wird Deine Funftfertige Hand 
Alles binnen Kurzem hergerichtet haben. Au revoir I“ 

Es bedurfte diefer Mahnung nit, um die Ueberſiedlung 
des Hauptmannd Siegwart nah der Hauptſtadt zu befchleuni- 
gen. Auch waren der Habfeligfeiten des Veteranen nicht fo 
viele, daß fie feinen Umzug fehr verzögert hätten. Er hielt 
eine Berfteigerung Deffen, was er in der Gtabt nicht mehr 
benügen fonnte, zahlte Miete und Feine Verbindlichleiten, Tief 
die paor Möbeln auf einen Meinen Bauernwagen laden, und 
wor am Dindtag um die Mittagsftunde mi Sad und Pad 
vor der Wohnung in der Stallhofſtraße. Sobald die häud- 


liche Einrihtung getroffen war, eifte Henriette zu Frau v. Merr 
und hörte die Schilderung der Heimkehr mit dem Maler aus 
Aureliensg Munde. Diefe hatte Henrietten in den Gartenfaal 
hinantergeführt, um dort defto ungeflörter mit ihr plaudern zu 
fonnen. Nachdem fi Beide fatt geplaubert, und rau », 
Merr der Freundin noch allerlei Verhaltungs-Mafregeln gege- 
ben, mußte Henriette noch verfprechen, jeven Tag gegen Abend 
zu Aurelien zu fommen, ihre Arbeit mitzubringen und einige 
Stunden bei ihr zu verplaubern. 

Bevor Henriette ging, führte Frau v. Merx fie noch in 
ihre Garderobe und ließ fie nach freier Wahl ſechs oder fie- 
ben verfchiedene Kleider und Roben aus derjenigen Toilette 
auswählen, welde fie vor dem Tode des Herrn v. Merz ges 
tragen hatte. — „Mina”, fagte fie dann zu dem Kammer- 
mäbchen, das erbittert und wuthbebend über biefen Eingriff in 
ihr vermeintliches Jägerreht bageflanden und Henrietten in ih- 
vem unfheinbaren Aufzug mit einem Gemifh von Gering« 
fhägung und Mißtrauen behandelt hatte, „Mina, Du nimmft 
hernach eine der Mägde mit dir und überliefert biefe leider 
und was wir fonft noch ausleſen, dem Fräulein hier. Aräufein 
v. Siegwart wohnt in der Etallpoffirafe, neben dem Maler 
Strade, deffen Wohnung Dir ja befannt iſt!“ Aurelie hatte 
wider Willen diefen Befehl in etwas barfhem Tone gegeben, 
denn es war weber ihr noch Heurietten der Dünfel und bie 
Mißachtung nit entgangen, womit tas durch die Nacficht 
verwöhnte Zöfhen nach ächter Vrdientenmanier bie dürftig ge— 
fleidete Befucherin behandelt hatte. Tiefer Ton aber war für 
Mina ein ungewohnter, und fleigerte noch ihren Groll. Kaum 
hatte Henriette ſich entfernt, nachdem Frau v. Merx ihr no 
einige andere Toiletten-Artifel: einen Shawl, einen Opernman- 
tel, Chemiſetten u. dergl. eingehänvigt, fo eilte Mina auf ihr 
Zimmer, um ihrem Grimm in lautem Weinen Luft zu machen. 

„Rein, dos iſt unerhört, unerträglich!” knirſchte fie, „mir 
wegen eines folhen Bettelfräuleind da fo zu begegnen! Die 
abgelegte Toilette gehört von Rechtswegen mein; jede Jungfer 
dat das! Aber ih merle wohl, wo das hinaus fol! Man hat 
einen Groll auf mich wegen bes Malers; da hat man mid 
seht demüthigen wollen, damit ih mir die Gedanken wegen 
feiner vergeben laffe. Man will mi recht biamiren vor ihm, 
darum fehicht man mich zu dem Lumpeufräulein, daß ih ihr 
die alten Fahnen bringen folle, damit er mich wo möglich fehe 
und inne werbe, daß ich nit die guäbi;e Frau fei, für bie ih 
mich bei ihm ausgegeben, fondern nur eine Domeftifin... D, ber 
Plan ift zwar verteufelt fein angelegt, meine Guädige! fo fein 
und ſchlau, daß er gar nicht im Kopfe der Gnädigen audge- 
heit worden ift, fondern hoöchſt wahrſcheinlich von der hungri- 
gen hergelaufenen Schluderin da berrüßrt, die auf einmal wie 
vom Himmel beruntergefneit daher fommt ! — Aber man ifl 
auch nicht auf den Kopf gefallen, meine Gnädige! o nein, man 
riecht Lunte. Mon hat wohl gemerkt, warum Herr v. Balve 
die Wohnung miethen mußte und das Schetterfröfen ba fie be- 
ziehen, — bloß damit die Guädige zufünftig die Gelegenheit 
noch brauemer hat, mit dem Maier zufammen zu fommen! 


Oho, die Mina if nicht fo dumm! fie if Hinter Alles gefom- 
men!,.. Aber bie Mina ift and zu gut, daß fie einer ſolchen 
— Perſon da noch die gehorfame Dienerin macht, wie diefe 
ſaubere Momfell Henriette if. Die Mina if nur ein armes 
Mädchen, aber noch immer beffer als ipre Onäbige, die Dud- 
mäuferin — wer hätte von der fo Etwas gebadht?!... Die 
Mina ift ehrlicher Leute Kind, und ihr Vater, der Schulmei- 
fier, Hält auf Ehrbarfeit!” 


Sp rebete das Zöfgen ſich in eine greuzenloſe Erbitterung 
hinein, im welche fie ſich ganz fefrannte, rau v. Merr Hatte 
mehrmals vergebens Mingelm müffen, opne daß Mina einen Fuß 
uber die Schwelle gefegt hätte. Der Wagen wartete ſchon vor 
der Hausthüre, um fie in die Oper zu fahren; fie wollte die 
Duvertüre von „Fidelio“ nicht verfäumen, und doch fam feine 
Mine. Enplih ging fie felber hinüber in das Stäbchen der 
Jungfer und fand diefe mit verweinten aber thränenlofen Augen 
am Fenfter ſtehen; Mina drehte fih nicht einmal nad ihrer 
Gebieterin, maßloſe Gegenbefulbigungen und Trog von Gei- 
ten ber Dienerin. Cine halbe Stunde fpäter zog Mamfell 
Mina mit Sad und Pat aus dem Merx'ſchen Haufe, ihres 
Dienftes quitt, fi blähend in einem gewiffen falfchen ſchaden · 
frohen Stolze, daß fie „die Leber gefchleimt und ihrer heudh- 
ferifchen Gebieterin den Tert tüchtig gelefen habe.” 


Aurelie war fehr aufgeregt von biefem Auftritt, und 
aus dem Befud der Dper ward nun natürlich Nichts. Der 
Zanf war fo unerwartet gefommen, die Befhuldigungen des 
Mäpcens fo abenteuerliher Art und fo unvernünftig, daß fie 
ſich nicht einmal davon gefränft fühlen konnte. Sie fepte fih 
fi in der Dämmerung in eine Fenſterniſche des Salons, wo 
fie eine fünftlihe Taube fi gezogen hatte, und überbachte ben 
ganzen Vorfall mit allen feinen Borgängen und möglichen Fol 
gen. Sie begriff nachgerade, daß Mina's Betragen nur einer 
blinden Eiferſucht entfprungen fein konnte; fie erinnerte fi, daß 
auch Herr v. Balde die Bermuthung geäußert, das Mädchen 
feie in den Maler verfhoffen; ohnedem war bie Zofe ein über- 
ihwängliches Geſchopf mit ercentrifhen, durch Romanleſen ver- 
tradten Ideen. Aurelie machte ſich nun Selbflvorwürfe, daß 
fie dem Beftreben, die frühere Wohnung ihrer Mutter wieder 
zu befigen und zu einem ftillen Tempelden füßer Erinnerun« 
gen umzugeftalten, au ihre Freunde und ihre Dienerin dienfl- 
bar gemacht, fih dem Verdacht einer thörichten Laune oder ge- 
heimer Abſichten ausgefept oder wenigſtens fid Mitwiſſer zu 
einem halben Geheimniß gezogen habe, die ige vielleicht ſpaͤter 
läftig werben fonnten. Sie war in einem feltfamen Zwieipalt 
mit fi ſelbſt. Auf der einen Seite wollte fie fa Alles be- 
reuen, was feither in biefer Richtung geſchehen war, wollte 
großmüthig Mina den Maler überlaffen und das „Spiel“ mit 
ihm aufgeben, das fo umgefuht fih angefnüpft hatte. Auf 
der andern Geite aber wollte eine innere Stimme fie überre- 
den: Mina habe offenbar noch feine Anſprüche auf Strade, 
biefer feie zu gut für das thörichte, eitle, überfpannte Mädchen, 
und fie felber fonne von der Sache nun nicht mehr zurädtre- 


ten, ohne fi vor Henrietten und ihrem Bater einigermaßen zu 
eompromiltiren. 

Die Unbehaglichkeit einer ſolchen Stimmung kennt nur 
ber, welcher fie felbft erlebt hat. Auf Aurelien aber wirkte fie 
um fo heftiger ein, je mehr fie fih jegt allein und verlaffen 
fühlte. Wie ſehr fehnte fie fich jept nah Herm v. Balve oder 
Arthur, die gerade heute nit famen! Und fürwahr, hätte Herr 
©. Cornury dieſe Stimmung heute nur einigermaßen gefickt 
benüpt, fo wäre unzweifelhaft der von ihm fo fehr erfehnte 
Epesertrag noch an diefem Abend unterzeichnet worben. Allein 
es fland ſchon in ben Sternen gefchrieben, daß es anders fom- 
men follte! Ueber Naht waren die Loofe anders geftaltet. 

Fortf. folgt. 
Die Daartour 
Novellete. 





F Schluß. 

Am andern Morgen begaben fie ſich in aller Frühe nach 
dem AJuctpoligei-Gericht. Als Adelaide eintrat, ſah fie fih 
inftinftmäßig nad Qucille um und bemerkte fie neben dem Vers 
ſchlage des Angefuldigten, den Blick ernft auf dieſen geseftet 
und ihn vom Zeit zu Zeit mit einem Lächeln oder einem bebeut- 
famen Augenwinf ermuthigend. Allein aM’ ihren Bemühungen 
zum Trop blieb ihr Lächeln ein wehmüthiges, denn ihr Herz 
war fo forgenfhwer und das Aeußere des Polizeirichters gab 
nicht viel Hoffnungen Raum. Andre hatte behauptet, ganz unfchuls 
dig zu fein, und micht das Mindeſte über den Inhalt des Etu 
gewußt zu haben, bad ibm ein Belannter in der Eile, anver- 
traut; allein fhon fein Verlehr mit ſolchen Menfhen belaſtete 
ihn mit einem Verdacht. ©iraud und fein Begleiter waren ber 
Polizei als hoͤchſt gefährliche Burſche befannt, deren Umgang 
nothwendig zum Boſen anfteden mußte. Audré's Angabe machte 
baber auf die richterlichen Zuhörer wie auf das neugierige Pu- 
blikum berzlih wenig Eindrud, und der Richter ſchuttelte zwei⸗ 
felnb den Kopf, nachdem er ſie angehört. Frau von Heron- 
ville und Adelaide erzählten hierauf, was jie gefehen hatten, 
beſchrieben des jungen Mannes freie, unbefangene Miene, als 
er das Etui in Empfang genommen und bemühten fih zu be- 
weifen, daß Andre unmöglich Habe ahnen können, was es ent- 
halte, da fein Bekannter ihn fonft nicht mit der gebrauchten Aus- 
rede hätte zu hintergehen gebraucht. Während fie noch fprachen, 
entkand eine Bewegung unter den Zuhörern, und man fihleppte 
zwei Männer herein, welche neben Andre auf die Bank der An— 
geflogten fi fegen mußten. Bei ihrem Eintritt entfuhr Lucille 
ein Schrei, fie wandte fih zu ihrer Mutter, zeigte ihr ben 
einen berfelben und mannte ihr den Namen Jules Giraud. 
Ald der eine der Defangenen feinen Namen hörte, blickte er 
auf und nad dem Orte hin, von wo man ihn angerufen hatte; 
fein Auge begegnete dem Lucillens und über feine Stirne lagerte 
eine leichte Schamröthe; in feinen Zügen malte fid auf eine 
Weile ein innerer Kampf, dann richtete er fih auf und rief 


dem Richter zu: „Laßt dem Burſchen Hier laufen; wir haben 
ihm bereit Unrecht genug getfan — Er if an dem Diebſtahl 
ganz unſchuldig!“ 

„Was wollt Ihr bamit fagen ?” fragte der Richter, wäh- 
rend eim Blick voll herzlihen Danfes aus Lucillens Auge in 
Giraud drang, in feinem Belenntniffe fortzufahren. | 

„Andre ift unfhulbig — er weiß Nichts von dem Dieb- 
ſtahl!“ gab Giraud zur Antwort; — „feine ganze Pefannt- 
fhaft mit uns befchränft fi darauf, daß wir ihm verſprochen 
hatten, eine Anſtellung oder Beſchäftigung für ihn in Paris 
ausfindig zu machen, und daß wir ihm unter biefem Vorwand 
alles Geld ablodten, das er von feinem Mäpel erhielt. Ge- 
fern früh fuchten wir ihm in ber Abſicht auf, ihn nochmals zu 
prellen, aber biegmal flug es fehl. Er hatte nur noch einen 
Napoleon, den er von feiner Verlobten als Reifegeld zur Heim- 
fehr erhalten hatte, weil er ihr dieß verſprochen, und er blieb 
feinem Berfprecpen getreu. Ih hätte ihm feinen letzten Son 
abgenommen, denn ich hatte einen alten Span mit ihm auszu- 
gleichen, fuhr mit Zäpnefnirfhen ter Geſangene fort, welchen 
der Polizeirichter ſchon als einem frühern Forçat over Baleeren- 
fräfling erfaunt hatte. „Allein ih will's nun nicht weiter treiben; 
's iſt ja doch Alles zu Ende, und ich muß wieder auf die Ga- 
leere. Ehe mich aber der Teufel wieder dorthin führt, will ich 
noch etwas für Lucille thun !* 

„Was hat Euch denn der Angeffagte zu Leid gethan?” 
fragte der Poligeirihter ven Giraud. Dieſer zögerte aber mit 
der Antwort. 

Das fann ich Ihnen fagen, mern Herr!" fagte Frau Del» 
mont vortretend. „Oiraud wollte felber meine Tochter heira- 
then, die mit dem Andres Bernard da eine Liebſchaft hatz und 
ich,” fuhr fie mit bitterer Selbftauffage fort, — „id hätte mein 
Kind beinahe zu diefer Heirath gezwungen, weil ih Giraud für 
einen wohlhabenden braven Mann Hielt!” 

Andre ward freigelaffen, und ſaß no am felben Abend 
mit Fran Delmont und Lucilleu in deren Wohnung beifammen, 
plauderte mit ihnen über die Ereigniffe der letzten Tage und 
beratbfchlagte mit ihnen fo eben über die beften Mittel, um 
unverweilt nah der Normandie zurückkehren zu können, als Je- 
mand befcheiven an die Thüre pochte und der alte Haarfräus- 
Ter bereintrat. Er ſchien verlegen, foßte ſich aber enblich fo 
weit, daß er feine Nührung bemeiftern fonute und legte ein fei- 
nes Paͤckchen in Lucillens Hand mit den Worten: „Nehmen 
Sie diefe Kleinigkeit hier, mein Tiebes Kind! ih habe Ihnen 
Ihr fchönes, reiches Haar Tange wicht genügend bezahlt! Darum 
behaften Sie dieß hier, aber fagen Sie Niemand ein Wort 
davon — am allerwenigften Fräulein Adelaide!” Und che noch 
bas überrafhte Mädchen ſich fo weit faffen konnte, um feiner 
Dankbarkeit Worte zu geben, wollte Lagnier wieder aus bem 
Zimmer huſchen, ſtieß aber zwifchen Thür und Angel mit Fraͤu- 
fein v. Vareunes ſelbſt zufammen, welches in eigener Perfon 
ihren jungen Schützling befuchen wollte. 

„Ei ei, Herr Lagnier!“ rief fie ſcherzend; „Sie find auf 
bier? das ift micht fon! Ich hoffte die erfte zu fein, welche 


gute Nachrichten in dieſes Haus brächte ; doch bin ich wieberum 
froh,“ fegte fie mit einem Blicke auf die feuchten und doch 
doch freubeftraflenden Augen des alten Haarkünftlers Hinzu, 
„vaf Sie mir zuvorgefommen find. — Mein Bater if heute 
bier angefommen, Lucie,” fuhr fie nah Heiner Paufe fort: 
„er intereffirt ſich lebhaft für Euch Alle, und bietet André bie 
Stelle eines Thürpüters auf unferem Schloffe an, und ich eilte 
Sieber, um Guch diefe Nachricht zu überbringen. Lnfer Schloß 
liegt nicht weit von Eurer frühern Deimath, und die Dertlich ⸗ 
keit wie die Stellung follen Euch gefallen. Wenn hr das 
Anerbieten annehmen wollt, Fonnt Ihr jede Stunde abrei» 
fen. Vergeßt aber nicht, diefen armen Roſenſtock hier mitzu- 
nehmen; er ift fo welt und frank, wie Ihr aus Mangel an 
Luft. — Nein, nit doch! danken dürft Ihr mir nicht!” rief 
fie ihnen zu und wich einen Schritt zurüd, ald Madame Del- 
mont, André und Lucilie fi gegen fie vorbrängten, um ihr zu 
danfen; „es wäre eigentlih an mir mich bei Euch zu bebanfen, 
denn ich wußte bis heute noch micht, wie glüdlih man fein 
fann, wenn man Andere glücklich macht!“ Ein feliges Lächeln 
verflärte bei dieſen Worten ihre Züge; der alte Daarfräusler 
betrachtete fie bewundernd, und fragte fi im Stillen, ob denn 
die aufergewöhnliche Anmuth, welche er in biefem ſchönen un- 
ſchuldigen Antlig fah, wohl einen Theil ihrer Reize der mit ein- 
geflochtenen faljhen Haartour verbanfe. 


BD un te 8. 





Ein armer Mufifer, der als Bioloncelift nicht unbekannt 
war, in Paris aber aus Noth und Sorgen nicht auskam, ent- 
ſchloß ſich endlich, die große Stadt zu verlaffen und fih in 
eine Feine Stadt an ber Norbgränge Frankreichs zu begeben, 
um vielleicht dort fi ein befferes Geſchick zu ergeigen. Geben 
Tag, eine lange Reipe von Jahren hinburd, wanderte er num aus 
feiner Deimath nad Belgien hinüber, von wo er meift fpät am 
Abend in feine ärmlihe Wohnung zurüdfem. Endlich ſtarb 
ber arme wandernde Mufifant und in feinem Nachlaß fand ſich 
‚ein Vermögen von mehr als hunderttauſend Franken. Hatte 
er fie auf feinem Baſſe ergeigt? Ergeigt nicht, aber mit dem 
Daffe wohl verdient, denn in dem Daß paſchte er allerlei Waa- 
ren aus einem fand ins andere. Die Zollbeamten fannten den 
armen Geiger; fie Tiefen fi wohl einmal etwas vorfpielen, 
aber daß er ein fo reiher Schmuggler fey, ahnete feiner. 





Das mufifalifhe Leben in England iſt gegenwärtig in vol- 
ler Blüthe, In Bonbon Haben drei reihe Mufiffreunde, unter 
ihnen Eir Charles For, den neuen philharmonifchen Verein ge- 
gründet, in welchem jeden Monat ein Gonzert gegeben wirb. 
Die Herren haben, um die Inſtrumentaliſten dafür gewinnen 
zu fönnen, jeder 500 8, jährlich für diefe Conzerte beſtimmt, 
die gewöhnlih von Mr. Wylde, jegt aber ausnahmemeife von 
Lindpaintuer geleitet ‚werden, da Mr. Wylde aus Gefund- 
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heitsrädfichten vor der Hand Urlaub genommen hat. Bon 
Kunftfreunden wirb in Gugland fehr viel für Mufit, fo wie für 
bie bildenden Künſte gethan, aber vom Seiten des Hofes faft 
gar nichts. Die Königin Hört dann und wann in ihren Hof— 
Gomzerten einige Sänger und Birtusfen, — das ift Alles, 
Die Herren Reiharbt und Staubigl haben in Lonbon be» 
reits im mehreren Congerten mit Beifall gefungen; Hr. Karl 
Formes, der entſchieden haben foll, für immer in England zu 
bfeiben, erhält fih in ber Gunſt des Publikums; aber die große 
Oper ift dieſes Jahr frärlich beſucht, denn bie zu oft gehörten 
Werke ziehen nicht mehr. 

Mit der Ueberlandspoſt erfährt man von einem ſchrecklichen 
Unfall. Zu MWaanpoa brach nämlih im dhinefifhen Theater 
ein Prand aus, wodurch 60 Frauen ihren Tod fanden und 
eine Menge Perfonen ſchwer verwundet wurden. Das Ungläck 
entftand daher, daß bie Funken einer Nafete das aus Matten 
beftehende Dachwerk entzündeten. 


Zwiſchen ven Jahren 1856 und 1860, wahrſcheinlich im 
Jahre 1858 wird ber größte Komet, den man kennt, wieber 
erfeinen. Sein periodiſcher Umlauf beträgt nicht ganz 300 
Jahre. Man fah ihn in den Jahren 104, 683, 975, 1264 
und zum letzten Male 1566 und zwar jebesmal in auferor 
dentlihem Glanze ſtrahleud. 


Gaunerſtück in Köln! Gin befannter Graf ſchließt mit ei⸗ 
nem Gärtner einen Contract über Verpflegung einer Kuh, und 
leiftet eine Abſchlagszahlung, ald ein Bettler erfheint und ein 
Stück Brod erhält. Der Grof bietet ihm gerührt ein Fünf- 
Franks · Stůck, was mit Entrüftung von dem flüchtigen Unger 
zurüdgewiefen wirb, welder bagegen dem Grafen Pretiofen zum 
Kaufe um 150 Thlr. anbietet; der Graf borgt von dem Gärtner 40 
Thlr., läßt die Pretiofen dem Gärtner als Pfand, welcher nah 
umfonfligem Harren auf den Grafen enblih erfährt, daß er 
für 40 Thlr. böpmifhe Steine für etliche Groſchen erhalten 
hat. Die Gauner werben ſteckbrieflich verfolgt. 

Man fhreibt aus Bern vom 24. Mai: Ein ſehr interef- 
fantes Intermezzo fam beute im großen Rath von Bern vor. 
Es zeigte der Präfivent der Berfammlung einen an ihn gerid- 
teten Brief eines Piemontefen Namens Paglia, welcher in fei- 
nem Schreiben erflärt, er habe vernommen, in Bern fei ein rei. 
her Engländer zum Tod verurtheiltz um dennoch fein Leben 
zu retten, biete der geniale Sohn Albions eine Summe von 
10 Millionen Franken dafür an, baf 101 Perfonen dafür ge« 
wonnen wuͤrden, bie unter ſich das Looe zu ziehen hätten, welder 
für ihn fih dem Kopf zu Füßen legen laſſen folle; die übrigen 
hundert würben für bie ausgeflandene Angft je 100,000 Fran« 
fen erhalten. Der Autor des ermähnten Briefes erflärt nun, 
in Verpäftniffen zu fein, die ihm eine Concurrenz bei dieſer ori 
ginellen Lotterie geftatten, und flelit fi dafür zur Dispofition, 
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Die Manfarde, 
Novelle von G. Freytag. 





Fortfegung. 





Am andern Morgen im ber Frühe erhielt Herr v. Cornury 
einen anonymen Brief von einer weiblichen Haud — bed Jn- 
haltes: 

„Gnädiger Herr! Sie werden ſchändlich hintergangen. 
Die Dame, für deren Verlobten Sie gelten und um deren 
Hand Sie ſich bewerben, hat ein Verhältniß mit dem Ma: 
ler Strade, den fie einem vechtfchaffenen braven Mädchen 
abfpenflig macht. Die befannte "Dame hat am Sonntag mit 
dem Maler einen Ausflug aufs Land gemacht, und befucht 
ihn in feiner Wohnung. Und damit dieſe Befuche weniger 
auffallen, hat fie in die Manfarde neben dem Maler eine 
Bamilie ihrer Bekanntſchaſt geſetzt, welche dieſes Verhäͤltniß 
bemaͤnteln muß. Die Wahrheit dieſer Angaben kann verbürgt 
werben, und Sie fünnen ſich davon überzeugen, wenn Sie 
bie arme adelige Mamfell beobachten wollen, welche neben 
dem Maler wohnt und die Gelegenheitsmacherin abgibt. 

Diefes meldet Ihnen 

eine aufrichtige Freundin.” 

Arthur überlas das Schreiben zweimal, ohne in feiner gu- 
ten Meinung von Aurelien irre zu werben. Als er aber über 
die Sache näher nachdachte und fih aM’ die launiſchen Bemüh- 
ungen Aureliens, um bie Manfarbe zu befommen, wieder in 
Erinnerung rief, blieb der Argwohn gegen bie Poyalität ber 
Fran v. Merr doch in feinem Gemüthe hängen, und erfüllte 
ihn mit einer unbehaglichen Mufregung, die ihn ben ganzen 
Tag unſchlüſſig und ungefellig machte. 

Etwa um dieſelbe Zeit kletterte ber Briefhote au zu 
Strade’s luftiger Wohnung hinan, und brachte ihm ebenfolls 
einem Brief — bei ihm ein feltenes Ereignif. Er betrachtete 
aufmerffam die Aufſchrift einer gewandten Frauenhand, und ber 
Gedanle ſchoß ihm dur den Kopf, er Fönne von NAurefien 
fommen. Doch nein — dazu war das Papier zu fein und 
zu elegant, dazu noch der Brief zu vornehm. Dennoch erbrach 
er ihm nicht ohne Spannung und las: 

„Berehrter Herr! Ein Frauenzimmer, das es reiht treu— 
berzig mit Ihnen meint, erlanbt fi, Sie vor ver Perfon 
zu warnen, mit welcher Sie am Sonntag Abend fpagieren 
gegangen find. Dirfe Perfon iſt nicht, was fie feheint, und 
hat «8 daranf abgeſehen, Sie zu hintergehen. Laffen Sie 


von ihr, wenn Ihnen Ihre Ruhe Tieb if. Ihnen blühen 
noch andere Roſen. Jene Perfon ift grundfalſch, und das 
undanfbarfte Geſchoͤpf auf Gottes Erdboden; fie hat ein 
Verhaͤltniß mit einem reihen jungen Manne, den Sie ken- 
nen und ber fhon bei Ihnen war, und fie hat, um Sie 
befto eher beibören zu lönnen, fih eine Wohnung neben 
nen miethen faffen dur einen hohen Dffizier, ben fie gut 
kennt. Hüten Sie fih vor der Schlange, wie gleißend fie 
auch ift! Dieſes wünſcht Ihnen 
Ihre aufrichtige Freundin.“ 

Stracke las die ſeltſame Epiſtel laugſam zu Ende, und 
brach dann in ein lautes Lachen aus. Aechter Griſettenſtyl!“ 
rief er; „wenn ber Brief weniger orthographiſch und bie Hand- 
ſchrift nicht fo feft und geübt wäre, fo würbe ich fhwören, er 
komme von Volfa-Julchen. Indeſſen, wer weiß, ob fie ihn nicht 
von Jemand hat ſchreiben laffen, nachdem fie erfahren, wit wen 
ih am Sonntag nach der Stadt gefommen.... Na, es fähe 
auch einem von ben anderen Labenmäbchen ober Nähmamfells 
gleih, daß fie meine „aufrichtige Freundin” abgegeben hätte, 
Aber man kennt ſolche Bögel an den Federn. Liebe aufrichtige 
Freundin”, fagte er pathetifch und falzte das zarte Rofapapier 
zu einem Fidibus zufommen, „ich babe Deinen treuferzig ger 
meinten Brief vor mir, unb werbe ihm gelrgentlih — hinter 
mich Tegen. Diefes meldet Dir Dein unbüpirbarer Freund 
Emil Strade. — Bange mahen gilt mih! Ihr Mädels alle 
mit einander fein nicht werth, einer Aurelie den Staub zu Ie- 
den, der von ihren Sohlen fällt — ihr Irrlichter werblaffet 
vor meinem Stern!” Damit nahm er Malerftorf und Palette, 
pfiff fi wieder ein Liedchen und malte emfig an feinem beftell- 
ten Bilde weiter, ohne fih mit Gedanken zu befchweren, vom 
wein die Myſtifikation gefommen fei, denn dafür hielt er biefe 
Zuſchrift. 

b. 

Der Sonntagmorgen war fell und Mar, einen ſchoönen fon- 
nigen Früßlingstag verſprechend. So hatte ihn Strade ge- 
wünfcht, ber heute ſchon vor Tag auf den Beinen war, weil ihn 
die Ungeduld und bie Sehnſucht nach Aurelien faum hatte ſchla- 
fen laſſen. Aber auch aufer ihm hatten noch einige anbere 
Verfonen diefem Morgen mit Erwartung entgegengefehen: Hen- 
riette, die beſtaͤndig an ber Thüre horchte, ob fie ben Trilt ide 
ver Freundin noch nicht auf berfelben höre; und Herr v. Eor- 
nury, ber in einem Meinen Kaffeefaufe gegenüber hinter dem 
Fenftervorfegen von Draft auf der Sauer Tag, weil er geſtern 
wieder eine Zuſchrift von der unbefannten Freundin und War - 
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nerin erfaften hatte, worin ihm ein Beſuch der Frau v. Merx 
bei dem Maler auf diefen Sonntagmorgen angefagt war. 

Um Halb at Uhr fuhr ein Mietwagen vor dem Haufe 
des Gewürgpändlers an; ein Frauenzimmer im braunen Zig- 
Heivcden und verwaſchenen fergrünen Shawl, ein Körbhen am 
Arme, fprang heraus umd eilte raſch in's Haus; der Wagen 
fuhr wieder weg. Arthur ſtürzte wie ein Pfeil in den Ge— 
würjfaden des Herrn Hader, um fi zum Vorwand cinige Ci- 
garren zu faufen und von dem ehrfamen Principal, den er hin» 
ter dem Fenfler das Ausfleigen des Frauenzimmers hatte be- 
obachten fehen, Herauszuloden, wer bie in's Haus Gekommene 
gewefen fei. Herr Hader aber, ver im Schlafrod feine Mor- 
genpfeife rauchte, war nicht der Mann, ben ein fo feiner jun- 
ger Herr hinter's Licht führen fonnte; er merkte fhon vom 
Aubeginn, daf dieſen noch ein anderes Anliegen als bie Ci- 
garren in's Gewölbe „führe. Sobald daher diefer mit feiner 
Frage berausrüdte, erwiderte er ihm, er habe nur eine alte 
Frau aus dem Magen fleigen fehen, die ihm als Hebamme 
befannt fei. Der fhöne Herr zog natürlid mit langem Ge- 
fit ab, um feinen früheren auerpoften zu beziehen, und Herr 
Hader lachte ihm fhabenfrob in den Nüden.. 

Mittlerweile war Aurelie die Treppen hinangeflommen und 
fand Halb athemlos am der oberften Anlände. Strade hatte 
ihr ſchon die Türe geöffnet und rief fröblih: „Ah, Sie 
kommen alfo doch, Aurelie? Na, guten Tag und herzlichen 
Willfommen! — Nun, nun, treten Sie immerhin ohne Za- 
gen berein; mein Ehrenwort, daß ich heute nicht fo zudringlich 
fein werde, wie das letzte Mal wegen der Beſiegelung unfers 
Vertrags! Ich denke, Sie haben mich inzwifchen beffer fennen 
gelernt... Ad, liebe Aurelie, wie entſetzlich lang hat mid 
diefe Woche geduͤnkt!“ 

„Wirklich?“ rief Aurelie und warf einen forſchenden Blick 
auf die Staffelei, „nun, ed waren nur ſechs Tage, wie in je- 
der andern Woche! aber Sie fcheinen fie recht emfig gemüpt 
zu haben, denn ich kenne das Bild da faum wieder feit dem 
legten Sonntag. So fleißig find Sie gewiß ſchon lange nicht 
mehr gewefen?“ 

„Da mögen Sie recht haben, Tiebes Kind! es war auf 
feither mein größter Kummer, daß mir Niemand ein Bild be- 
ſtellte. Aber fo oft ich Aufträge habe, arbeite ich immer wie 
ein Feind, und zumal jegt....“ 

„Warum gerade jegt, mein Freund ?“ 

„Dm.... Sie werben gering von mir beufen, wenn ih 
ed geflehe; aber ich will’s Ihnen micht werbehlen...... ich brauche 
das Geld nöthig, weldes mir für diefes Bild da werben foll.... 
Die Schulden, die mir fonft feine Sorgen machten, find mir 
auf einmal läflig geworden und brengen mic wie bas böfe 
Gewiffen. Mir ift, als müßten Sie mich darum geringihägig 
anfehen, als halten Sie mi deshalb für einen ſchlechten 
Wirthfpafter... ” 

Da haben Sie freilich nicht ganz Unrecht," entgeguete 
Aurelie Iadnig; „Schulden find eine böfe Empfehlung für ei- 
nen Mann; Riemand follte anders leben, als es feine Ber- 


Hältniffe geftatten, und ſollte ſich lieber auf das Nothdürftigſte 
befäpränfen, nur um dieſen Bleilloz loszuwerden, der Einem 
fortwährend das Gemüth befchweren muß. — Ya, man merkt 
an der Unorbnung in Ihrer Stube recht wohl, Herr Maler, 
daß Ihre Verhältniffe nicht fehr georbnet find. Zu unferer Zeit 
ſah es bier ganz anderd aus!“ 

Strade errötfete und fagte verlegen: „Es iſt eine Jung- 
gefellenwirthfchaft, !iebes Kind; es fehlt die gebuldige, emfige, 
treue, orbuende Hand einer Frau. ber ih werde mid bef- 
fern, Aurelie! Schen Sie, das ſchlampige Wefen und bie 
Unreinficfeit hängen mit der Armuth zufammen. Wenn aber 
das Bild Hier bezahlt ift, wenn meine Schulden getilgt find 
und ich wieder im Befig einer anftänvigen Garberobe bin, 
bann follen Sie fehen, um wie viel mehr ich dann auf mein 
Aeußeres und meine Umgebung halten werde. Go aber, fuhr 
er fort und zeigte auf ben aufgetrennten Aermel feines Modes, 
„tkäme mir Reinlichleit in dieſen Näumen vor, wie ein’ Com- 
misbrod in einer Mabeirafauce!” 

„Ei ei, und Sie laſſen das micht einmal flicken 2" rief 
Aurelie vorwurfévoll. 

„Eben war ich daran, jelber den Verſuch zu machen; aber 
meine Kunſt reiht nit über das Annähen eines Knopfs hin- 
aus, und — ich rechnete im Stillen auf Sie, liebes Kind!” 

„Auf mich?“ fragte Aurelie und fah ihn groß an; bann 
aber erinnerte fie ſich plöplih wieder ihrer beſcheidenen Rolle 
al Arbeiterin, und fagte: „Nun ja, mit Vergnügen! Ich habe 
mich zwar noch nie an Männerfleivern verfucht, aber ih will 
wenigftens mein Möglichftes thun!“ Sie nahm den Nod, Na- 
vel und Zwirn und fehte fih an das Fenfter. Da ſaß fie denn 
wie früber mähend anf dem alten Stuhl, in dem Stübchen, an 
das fi ihr fo bolve Erinnerungen fnüpften; draußen bufteten 
ihre eigenen Blumen, und um fie ſchwebten, unſichtbar für Au- 
tere, Bilder vergangener Tage. Sie fühlte fi in eine ganz eigene 
Stimmung verfegt, und mochte ihre Arbeit wicht beeilen. Emil 
faß ihr gegemäber rädlings auf feinem Stuple, das Kinn auf bie 
Hände, die Arme auf die Stuhllehnt gefügt, und betrachtete 
fie mit ſtillem Entzüden. Cine Unterhaltung Inüpfte fih von 
felber an, als Aurelie ven Maler ſcherzend fragte: ob er feit- 
her wieder auf einem Ball gewefen fei und mit Polfa-Fulden 
getanzt habe. Er verneinte errötbenn, und fagte: dieſe Zeit 
liegt hinter mir, mit Allem was daran und darum hängt; ih 
babe mih am Montag mit meinen alten Kameraden gezanft, 
als fie mich ihretwegen hänfelten; unb wir find mit bitteren 
Worten geſchieden. Ih habe meine Schiffe Hinter mir ver- 
brannt wie Gortez, und will nun das Leben von einer ernſten 
Seite anfaffen!” Dann ſprach er von feiner Kunft, von feinen 
Ausfihten und Hoffnungen für die Zukunft, vom ber gefidher- 
ten Rage, welche er bald zu erringen hoffe, und von einem Bor- 
baben, das ihm Glück bringen werbe. 

Aurelie hörte ihm aufmerfjam zu, bis er zu Eube war; 
offeubar erwartete er von ihr irgend ein aufmunterndes Wort. 
Aber fie ſchwieg, und erſt mach einer- Paufe fagte fie: „I 
kann Ihnen gar nicht fagen, wie es mid anheimelt, wieder 


hier in diefer Stube zu figen! Mir ift, als wäre ich no ein- 
mal jung, und hätte meine Mutter um mich. Sie müffen mir 
Ihre Wohnung abtreten, Herr Strade!“ 

„Wie? and Sie kommen mir mit biefem Begehren, Au- 
refie?” rief Emil und fprang vom Stuhle auf. „Meiner Treu, 
es muß ein Complott erifliren, um mich aus meinem Stübchen 
zu verjagen! Sie find fon die vierte Perfon, die mir biefe 
Wohnung abfhwagen will!” 

Jenun, Sie wiffen ja, warum ich fo auf dieſe Wohnung 
erpicht bin, Herr Strade! Jh menigftens nehme am feiner Ver- 
fhwörung Theil!“ 

„3a, Sie wohl, Yurelie; aber ver Henker mag willen, 
welche Laune die Anderen Figelte! Denken Sie fih, man hat 
mir jhon ein fhönes Stück Gelb geboten, wenn ich hier aus. 
ziehe!" 

„Und Sie Haben es abgelehnt? 

„Gewiß, — fo nöthig ich auch das Geld brauchte!” 

„Sie Hängen alfo wohl reht an diefer Wohnung? und 
warum benn ? 

„Das folen Sie fpäter erfahren, liebes Kind, wenn wir 
einander noch beffer fennen. Es ift vorerfi mein Geheimniß. 
Sp viel aber fage ih Ihnen — Gie wären die einzige Per- 
fon, der ih die Wohnung räumen würbe!....” Er hatte ſich 
Hinter ihren Stuhl geftellt, und ir diefe Worte in's Ohr ge- 
flüftert, und würde vielleicht no ein Woͤrtchen mehr gewagt 
Haben, wäre nicht in dieſem Augenblicke die Thüre laut zuge- 
fhlagen worden. Als fih die Beiden erfchroden und erröthend 
umfahen, ftand eine fchlanfe Blondine im Strohhute und Som- 
merſhawl im Zimmer — Julchen Zfchope. 

„Ale Teufel!” rief Julchen und warf ihr Stumpfnäschen 
tet in die Luft, — was muß ich fehen? Musjeh Strade, 
das will ich mir verbeten haben! Wer ift man denn eigentlich, 
Mamfell, daß man ſich erfrecdt, mir die Kunden und Befann- 
ten abjufpannen?” rief fie berausfordernd und flemmte trogig 
die Hände in die Seiten; „man ift alfo wohl auch Waſcherin 
und Nähterin? und wie heißt man? wo wohnt man benn? 
woher ift man 9" Kortf. folgt. 


Buntese. 





Die vereinigten Flotten Frankreichs und Englands im Mit- 
telmeere beftiehen aus 17 Linienfchiffen, 16 Rregatten, 19 Kor 
vetten und 4 kleineren Schiffen und fliehen unter den Komman- 
508 der Admirale de la Suffe, Nomain- Desfofjss, Dunbas 
und Corry. Die flotte des Admirals Suffe befteht aus acht 
Linienſchiffen, worunter 3 Schraubendampfer, mit zufammen 800 
Kanonen, aus 3 Dampffregatten und einer Korvette. Die 
Flotte des Kontreadmirald Romain-Desfoffss, Kommandanten 
der Levanteftation, beficht aus einer Dampffregatte, 3 Korvet · 
ten und einem Dampfavifo. Die Flotte des Bize-Admirals Dean 
Dundas bilden ſeche Linienfchiffe mit zufammen 586 Kanonen, 
3 fregattien mit je 50 Kanonen, 6 Dampffregatten und 3 
Korvetien. Das Geſchwader des Kontre-Admirals Corry, das 


"4 Korvette. 


Befehl erhalten Hat, zum Admiral Dundas zu floßen, zaͤhlt 
3 Linienfhiffe und 3 Fregatten mit zufammen 356 Kanonen und 
Berner zählt die engliſche Marine noch 4 Schiffe 
im Mittelmeer, 1 Korvette und 3 Dampfboote. 


Ein Dauer in Oſtfriesland fand neulich beim Umgraben 
eines erft vor Kurzem für wenig Geld angefauften Feldes ei- 
nen fleinernen Topf mit 80 Pfund größerer und kleinerer Gold- 
münjen, deren Werth man auf 30,000 fl. ſchaͤtzt. 


Ueber das erfle Auftreten des Kölner Befangvereins in Lon- 
don fagt die „Engl. Correſp.“: Die Leiftungen diefes herrlichen 
Vereins find in der Heimath fattfam gefannt und anerfannt; 
wir wollen daher nur über die Aufnahme berichten, die er hier 
gefunden hat. Sie war eine mehr als befriedigende, fie war 
überrafpend für alle jene, welche das Publifum der biefigen 
Morgen-Ronzerte aus langjähriger Erfahrung kennen, fie war 
enthufiaftifch aus vollem Herzen. Die Damen, welche die Ma- 


- jorität aller biefigen Morgen» Konzerte bilden, vergaßen ihre 


blonde Schüchternheit und Hatfchten fo frifh und unerfchroden 
und freuten ſich fo naiv lärmend bes neuen Genuffes, wie in ben 
Annalen der Londoner muſikaliſchen Saifon gar nie Aehnliches ver- 
zeichnet iſt. Die Vorftellung wurbe mit einem „Gruß an England“ 
von Ritter v. Neufomm eröffnet. Das Programm umfaßte 
Lieder von Mendelsfohn, Otto, Zöllner, Ries, Weber, Rüden 
und Kreuzer. Mehrere Piegen mußten auf ftürmifches Verlan- 
gen wiederholt werben‘, und die Kritif in ben Morgenblättern 
ruft dem Chor im Chore nah: „Berfäumt es nicht, o Mufil- 
Tiebenden unferer Landsleute, diefe Konzerte zu befuchen, denn 
fie werben euch zeigen, was der muſikaliſche Sinn eines Volls 
zu ſchaffen vermag, fie werben euch zeigen, daß Mufifbeglei- 
tung bei Chören überfläffig if; furz ihr werdet Wunder zu 
bören befommen, von benen fih euer britifchgebornes Trommel- 
fell nie träumen ließ." Die fhwarzgedrudte Kritik überbietet 
die bloudgelockte Damenwelt in ih.em Enthufiasmus und ber 
Erfolg des Unternehmens ift heute ſchon über allen Zweifel ge- 
ſtellt. 


Ein neues Betäubungsmittel, das gleich dem Schwefeläther 
und dem Eploroform, aber mit viel weniger Gefahr, ben menfch- 
lichen Körper in einen Zuſtand gänzliher Gefühlloſigkeit ver 
fegen foü, hat ein Arzt, Richardſohn, in London entvedt. Es 
befteht in bem Rauch, der fi bei dem Verbrennen eines Schwam- 
mes, Lycoperdon protheus, eutwidelt und ber fobann einge 
athmet wird. Der Schwamm, von dem bie Rebe if, wird im 
Italien als delifate Speife gegeffen, und ift alfo durchaus un« 
ſchaͤdlich. Hr. Rigarbfon hat zuerfi an Tieren unb dann an 
ſich ſelbſt vollkommen befriedigende Verſuche gemacht. 


Daily News erhebt bei Gelegenheit des Lagers auf der 
Haide von Chobham, Grafſchaft Surrey, Klagen über bas 
luxuridſe Leben der englifen Offiziere, aͤhnlich denen, wie fie 
Sir Charles Napier in feinem letzten Tagsbefehl in Indien 
über das Leben der dortigen Offiziere ausgeſprochen. Beſon- 
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ders die Ueppigkeil der „Mefles”, db. h. der gemeinfamen Df- 
figierstifhe, ſoll im neuerer Zeit alles Maß überfteigen. „Da 
fließt” ‚ fagt das Journal, „Champagner und feinfter Rhein— 
wein (hock) in Strömen, während mandmal der aftive Eaffe- 
befand der Schlampamper faum zu einer Flaſche Porter rei— 
den würde. Aber die Folgen zeigen ſich nicht felten im ber 
Banferott-Fifte ver London Gazette.” Dffiziere ohne beträdht- 
liches, eigenes Vermögen haben an biefen Meſſes jebenfalls 
einen fhlimmen Stand, und fie find ein Grund mit, warum 
in ber englifchen Armee Unteroffiziere (non-commissioned of- 
ficers), au wenn fie fonnen, nicht zum „commissioned of- 
ficer‘‘ vorrüden mögen. 


Im zoologifhen Garten zu london hat man neuerbinges eine 
große Ciſterne aus Glas angelegt, in welder man zwiſchen 
allen möglihen Wafferpflangen aller Art Fiſche, Mollusfen und 
- Gruftaceen in ihrem natürlichen Treiben und Wefen beobachten 
fann. Jedenfalls eine intereffante Bereicherung bes fhönen Yn- 
ftituts. 


Zu Claphamriſe bei London fand Fürzlih die Tulpenſchau 
des Herrn room flatl, welche eine der fehönften war, die man 
je geſehen. Die vorzüglichfte von allen war eine auf 1200 fl. 
gefhägte, genannt „Marquis von Briftol“, eine gefieberte Bi- 
jarre von auferorbentliher Größe und Regelmäßigkeit ver Code 
und von fehenswerther Farbenpracht. Gine zweite, genannt „DMa- 
rienblüthe”, erregte faft ähnliche Bewunderung. 

Hundert und zwanzig Pfund wiegt der große nnd bis jegt 
größte Gofoflumpen in der Welt, der neulich in den Goldgru- 
ben von Balfarat (in der auflralifchen Eolonie Viktoria) gefun- 
den wurde. Nimmt man die Une Gold zu 3'/, Po. Strl. 
on, fo hat ber Klumpen, deffen Gold ſehr rein fein foll, einen Werth 
von mit weniger ald 40,000 Thlrn. Gold. Neben dem Rie- 
fen fand ſich in derfelben Grube noch ein artiger Zwerg von 
eirca 5 Pfd. Die glüdlihen Finder dieſes Schages, den zu 
heben es einige Mühe Foftete, find vier Engländer. 


Das Journal von Eomftantinopel berechnet die Pandftreit- 
macht der Pforte auf 448,000 Maun; die Seemacht auf 6 
Linienſchiffe, 11 Fregatten, 12 Corveiten, 6 Dampffregatten 
u. ſ. w.; dazu fommt no, daß der neue Gouverneur ber Der- 
zegowina fich verbindlich gemacht Hat, 200,000 Albaneſen zu 
ſtellen. 

Der unfängft verſtorbene ruſſiſche Ingenieur Waſili Lareski, 
ber ſich auch als Archaͤolog und Poet einen Namen erworben, 
dat in Weiß · Rußland eine außerſt wichtige Entdeckung gemacht, 
bie fih im feinen hinterlaſſenen Papieren angeführt befindet. 
Als er nämfi in jener Provinz mit dem Ban einer Straße 
befäftigt war, mußten die Maffer eines höher gelegenen Sees 
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in einen bedeutend entfernten umb tiefer Tiegenten abgeleitet wer⸗ 
den‘, und da entdeckte er mitten in einem ulten unbunhbriigli« 
hen Wald, über zehn Mlafter tief unter der Erboberflädhe, eine 
nach altrömifcher und mexilaniſcher Art gebaute Reinerne Straße 
nebft Spuren einer gemauerten Brücke von ganz befonberer Bau- 
art. Nach feiner Meinung waren 2—3000 Jahre erforderlich, 
um jene Gegend fo zu verwandeln, daß der Strom über vie 
erwähnte Brüde führte, und daß biefes Flußbett fih bis zu 
ber Höhe eimes Hügels erheben, und fi darauf ein See bil- 
ben fonnte, und daß auf der Strafe, welche meift von Men 
fhen-Garavanen durchzogen warb, bie Erbe fih auf fo viele 
Fuß Höhe anfepte, und darauf ein Wald beranmuchs, der von 
der Erigaffung der Welt zu datiren ſcheint. Diefe Gegenden 
mußten alfo noch vor den Scythen von einem einer andern 
Civiliſation angehörenden Volk bewohnt geweſen fein. Die Ent» 
deefungen des verflorbenen Larski werden gewiß nit unbeachtet 
bfeiben, und dürften noch zu wichtigen Auffchlüffen führen. 


Dresben, welches feit der fepten Zählung am 3. Dez. 1849, 
um 15,173 Bewohner zugenommen hatte, zählte am 3. Dez. 1852 
bereits 104,500 Bewohner — eine unerhörte Junahme der Be» 
völferung, welde mehr Ihren Grumd in dem firten Zuzuge von 
Außen, als in der eigentlichen Bevölterung von Innen heraus hat. 


Ya Williamsburg in Norbamerifa lebt die aͤlteſte Frau ber 
Welt. Mrs. Eingleton ift 131 Jahre alt, und ift lebhaft 
munter und gefund. Nur das Geſicht hat fie durch eine Maf 
fernfranfpeit verloren. Sie hat alle ihre Kinder überlebt; ihre 
einzige Anverwanbte ift eine 60Ojährige Lrenfelin. 


Die Bebette, 


Hier ſteh' ih als Bedette 
In ftiller Mitternacht, 
Weiß nicht, was in der Heimath 
Mein trautes Liebchen macht. 
Vielleicht, daß ſchon die Kugel 
Für mid im Laufe rupt, 
Die fih mit nähften Morgen 
Faͤrbt roth mit meinem Blut. 
Doch wenn im Feld’ ih falle, 
Daun, Lieben, letzten Gruß, 
Um Mitternadht zum Scheiven 
Nimm meinen Falten Kuß. 
Weih' mir no eine Thräne, 
Und Gott dem Herrn vertrau', 
Er nimmt in feine Wolfen 
Sie auf ald Thräuenthau. 
Und träufelt auf die Blumen 
Gleich Perlen fie herab, 
Daß nicht fei ohne Träne 
Mein ftilles, Fühles Grab. 
Dr. Bram %. Englert. 
Drud von Jeſeph Steib in Würzburg. 


Epheuranken. 





Gelletriſtiſche Seilage zum Würzburger Abendblatte. 





Sonntag 





Die Manſarde. 
Novelle von G. Freytag. 





Fortfegung. 

Aurelie war aufgeflanden und maß ifre Gegnerin mit ei» 
nem Blide ſtolzer Geringfhägung, der den Maler überrafhte 
und Julchen ganz verbugt machte; aber dieſer abweifende Blick 
war Aureliens ganze Antwort, 

Die Erbitterung der Mamſell Iſchope lehrte fih nun ge- 
gen den Maler. „So, fo?” rief fie; „alfo darum warft Du 
am Sonntag nicht auf dem Waldſchloßchen? Und das da war 
das Fräghen, mit dem Du dann am Abend von M. heim- 
fuhrt? Und darum war die ganze Mode Deine Stubenthüre 
verriegelt und verfhloffen, weil Du fie hier hatteſt — weil 
fie bei Dir wohnte 7" ’ 

„Mamſell Julchen,“ entgegnete der Maler und in feinem 
Tone lag au eine gewiffe vornehme Kälte, der die Waͤſcherin 
ganz erſchrocken machte, — „ih glaube vie verfaffungsmaßige 
Freiheit und das geſetzliche Alter zu haben, um handeln und 
halten zu bürfen, wie ich will. Es Hat mir beliebt, mich um 
beffere Geſellſchaft umzuthun und die alte zu meiden, und ic 
Habe darum auch für nöthig gefunden, mir eine andere Wä⸗ 
ſcherin anzufhaffen....” 

„> biefe Grundbooheit!“ rief Julchen; „Sie brauden auch 
viel Wäfhe, Musjeh Etrade, mit Ihren drei baummollenen 
Hemden und Ihrem halben Dugend Vorhemdcheu! Die Kund- 
ſchaft gönne ih dem Neffen, dem Püppchen dort! — Mber 
mich fo abfahren zu laffen, das ift ſchaͤndlich, himmelſchreiend!“ 

Stracke zudte die Achſeln und fagte Falt: „Das tut mir 
leid für Sie, Mamfel Julchen; aber ih bin bas mir felbft 
ſchuldig. Die Thorheit Hat ein Ende; ih will ernfter werben 
und heirathen!" 

„Heiraten? und Die da? das Frätzchen, das nicht cin- 
mal einen Hut aufjuwenden hat? hahaha!“ rief Julch en hef- 
tig; — „ma, gratulire! — da kommen Hunger unb Elend 
sufammen! — Und das da Hat fie gewafchen?” fuhr fie fort, 
und zerrte die Waͤſche aus Aureliens Körbihen; „das ift fpott- 
ſchlecht gewaſchen und gebläut, und noch ſchlechter geplättet! 
Schaͤme Sie ih Mamſell, daß Sie fih als Stümperin un- 
terfängt, und bie Kunden abzujogen! Aber Sie foll an mich 
denfen! Und dieſe Arbeit," fuhr fie fort und zerknitterte ein 
Stück Waͤſche um’s andere, „bie ift nicht mehr werth, als daß 
fie fold! ein elender Mann trägt! — Und num Gott befoh- 
len, Herr Mater! Eher fol der ergerne alte Frige auf dem 
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Platze den Hut vor mir abnehmen, als daß ih je wieder mit 
Ihnen tanze — Sie Menfh.... Sie Subjelt.... Sie!..... 

Damit flug fie die Thüre zu und eilte bie Treppe hin« 
unter. Strade kehrte fih nah Aurelien um und fah fie blaß, 
einer Ohnmacht nahe von Alteration, in ben Stuhl zurädge- 
funfen. Er erſchrack bis in's Darf und wußte ſich mit zu 
helfen. Schon wollte er aus der Türe eilen, um bie Nach- 
barn zu Hülfe zu rufen, da winfte fie ihn matt zurüd. Es 
fiel ihm ein altes Hausmittelchen ein, fraft deffen man durch 
Neiben der Hand die Ohnmaͤchtigen wieder zur Befinnung 
bringt, und er nahm biefe Hand — biefe feine, weiche, weiße, 
feine Hand, und rieb fie ſachte. Endlich flug fie die Au- 
gen auf uud fie ſah, daß ihm die Tpränen in ben feinigen 
fanden. Zugleich fiel.ifm ein, daß er Eifig im Haufe habe, 
und er eilte an den Schranf, um das Steinfläfhchen zu holen; 
in feiner Verwirrung aber ergriff er das falſche, goß von bef- 
fen Inhalt auf das erſte beſte Stüdchen Leinwand aus ihrem 
Korbe, Fniete vor ihr wieder und rieb ihr Stirn, Schlafe und 
Nafenlöger damit. Aurelie wies es faft unwillig ab, lächelte 
aber und fagte: „das if ja Terpentindl!” 

„Wahrhaftig ja! ih bin an's unrechte Fläſchchen gefom- 
men!” flammelte er, und fprang verblüfft auf. Beide lachten 
laut hinaus, und ‘die Ohnmacht war verfhmwunden. Aurelie 
eilte aa's Fenfter, fog die frifhe Morgenluft befaglih ein, und 
dachte über das erlebte, Abinteuer. nah. Der Maler Hatte ſich 
ihre gegenüber fo zart und rückſichtevoll benommen, daß fie fi 
nit vor einer Verlängerung des Töte-ä-Tete fürchtete; fie 
hatte es ſich vielmehr vorgenommen, noch heule hinter das Ge- 
heimniß zu kommen, weshalb der Maler fo fehr an biefer 
Wohnung hänge. 

Etrade hielt ihr Schweigen für Verſtimmung und bat fie 
mit aufrichtiger Neue um Verzeihung für ben unangenehmer 
Auftritt. 

„Raffen wir es!“ verfegte fie; „es if vorüber, und ih 
brauche den Zorn des Maͤdchens mit zu fürdten. — Mber 
Sie Hätten vielleicht beſſer gethan,“ fuhr fie fort, wenn Sie 
auf den Ball gegangen wären und fi dort von ihr Tosgefagt 
hätten! Sie hätten mir dadurch eine große Augſt erfpart !” 

„Aber ih hätte mid um einen großen Genuß gebracht, 
Aurelie,” verfeßte er; „ih hätte Sie nit nah Haufe beglei- 
ten dürfen. Und zubem”, fegte er zögernd hinzu, „edelten mi 
jene Tanzpläge an, feitdem ih Sie gefehen !" 

„Wie for” 


„Om, ih dachte fo in meinem Sinn: Sie würden fih 
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ſchämen, biefelben zu beſuchen; und diefer Gtdanke erfüllte 
mid ebenfalls mit Scham!” 

Aurelie ſchwieg, aber eine leichte Nöthe flog über ihr Ge- 
figt. —, Sie werden mich niemals dort fehen!” fagte fie 
mach einer Pauſe. Ich gebe lieber in ben Wald, wo ich mi 
mehr heimiſch fühle. — Aber apropos, wegen Jhrer Wohnung 
— denten Sie ih, ich bedarf fie nit mehr, denn ih werde 
Ihre Nachbarin !" 

„Wie fo denn? ih glaubte, die Wohnung nebenan feye 
(dom befegt ?" 

„Allerdings, aber ich habe mir ein Stübchen davon aus- 
Hebungen, denn fie warb eigentlich für mi gemiethet!“ 

„Bär Sie?" rief Strade. 

„Ei freitih!” verfegte Aurelie laͤchelud. 

Aber ver Maler Tächelte wicht; der Brief feiner „aufric- 
tigen Freundin” tauchte wieder in fernem Gedächtniß auf, und 
er fagte Falt, faft wehmäthig: „Alſo für Sie bat der Offizier 
mit dem Kahlkopfe und dem rothen Schnurrbart die Wohnung 
nebenan gemiethet, und Alles, was er mir von ben Qaunen el- 
ner vornehmen Frau vorſchwatzte, vie fie haben wollte, war 
nur eitel blauer Dmfi?.... Jenun, Mamfell, dann brau- 
Gen Sie wahrlich nicht fo zimpferlih zu thun und fi über 
Polla -Julchen zu erheben, denn wenn Julchen au feinen ſolch 
vornehmen Bonner hat wie Sie, fo ift fie doch ehrlicher und 
gerader, und Hält nicht fo hinter dem Berge!” Aurelie war 
ganz betreten und fonnte fein Work hervorbringen: fie blickte 
ihn nur betroffen an. — „Wer hätte das von Ihrem naiven 
unſchuldigen Geſichtchen geglaubt, daß Sie fid mit dem vor- 
nehmen Herrn einlaffen und daß Sie fih nicht entblöben wür- 
den, die Wohnung Ihrer verfiorbenen Muiter zum Schauplage 
eines folgen Lebens zu machen !“ 

„Mein Herr,” flammelte fie endlich, „ih weiß nicht, was 
Sie damit fagen wollen, und was Sie mir vorzumerfen haben! 
Ich kann ſolche Beſchuldigungen wicht gelaffen anhören, und 
ziche es vor, mich zu entfernen und Sie ein andermal barüber 
aufzuffären. Leben Sie wohl!" Sie hatte fhon die Türe 
geöffnet und wollte hinauseilen, als ein Blick durch die Glad- 
tbüre des Heinen Vorzimmers ihr Jemanden auf ber Treppe 
zeigte, dem fie wicht begegnen wollte, Sie prallte zuräd, und 
flüfterte erfhroden: „Es kommt Jemand, der mich nicht fehen 
darf!” Schon hatte fie die Hand am Nadhtriegel, und wollte 
die Thür von inuen abfperren; da hielt fie der Gedanke zurüd, 
daß fie ſich Hierdurch vor dem Maler noch mehr biosflellen 
würde. Sie wandte fih an Strade, und rief bange: „Ber 
ſteclen Sie mich, er darf mich hier micht fehen — fpäter follen 
fie Altes erfahren!“ und che er ihr antworten fonnte, war fie, 
mit der Dertlichkeit vertraut, im die finftere Nebenftube unter 
dem Dache entwiſcht. 

Raum war fie driunen, fo pochte es am der Thüre und 
dereintrat — Herr Arthur v. Cornury, und grüßte den Haus- 
herrn mit kaltem Ernſte. 

Alte Teufel! dachte Strade, fennt denn die Kleine auch die» 


fen? — „Wat verſchafft mir bie Ehre?” fragte der Maler 
tur. 

„Vergebung, wenn ih ſtöre!“ Hub Arthur mit kalter Höf- 
lichkeit an; ich wünſchte einige Worte unter vier Augen mit 
Ihnen zu reden. Sind Sie allein!” 

„Allerdings, — allein hier wird man uns von ber anflof- 
fenden Wohnung ans reden hören; auch fann meine Wäfderin 
jeden Augenblick kommen, und das Korbchen da holen, welches 
fie vorhin fiehen Tief. Wenn fie mir alfo etwas Wichtiges 
mitzutheifen haben, fo wollen wir in mein Schlafjimmer treien; 
dann kann das Mädchen, opme uns zu flören, fommen, und ge- 
ben!” Er betonte dieß Taut genug und Aurelie verfiand ben 
Wink. Kaum waren bie beiden Mähner ins Schlafjimmer ge- 
treten, fo huſchte fie aus ihrem Berfted heraus, nahm RR 
den und eilte wie beflügelt bie Treppe hinunter, 

Strade fah Herrn dv. Cornury erwartungsvoll an, benn er 
ſah an den Kalten feiner Stirne, dem zufammengefniffenen Munde 
uud dem Aunfeln feiner Augen, daß der junge Elegant in einer 
gewiffen Aufregung war. — „Herr Strade”, fagte er, ich fomme 
zu Ihnen, um mir über einen Grgenftand Aufflärung zu erbit- 
ten, von welchem ein Theil meines Lebensglüdes abhängt. Ich 
erwarte daher von Ihrer Ehrenhaftigkeit die ſtrengſte Wahr- 
heitöliebe in ber Antwort auf einige Fragen, die ich an fie zu 
richten mir erlaube!“ 

„Ich läge nie", verfeßte der Maler. „Kragen Sie, und,“ 
vorausgefegt, daß ich antworten kann und barf, fo follen Sie 
die Wahrkeit hören!” 

„IH danke für diefe Zufiherung, und nun zur Sache: Ken- 
nen Sie die Baronin v. Merr? die Wittwe des Landrathes 
und Nittergutbefigers?” jegte er mit ſtechendem Blicke binzu. 

„Bon Gefiht, aber nicht näher!” entgegnete Strade unbe 
fangen! fie war eines Tages hier, um mir meine Wohnung 
abzumiethen !” 

Arthur nickte, als wollte er ſagen, das ift die Rechte. „Sie 
war ſelbſt bei Ihnen?“ fragte er Taul. 

„Perſonlich!“ 

„Mub welche Antwort gaben Sie ihr?” 

Dirfelbe, weldge ib Ihuen gegeben, mein Derr; fie ver- 
ließ mich unverrichteter Dinge!” 

„Und feither haben Sie feine weiteren Derührungen mehr 
mit diefer Frau gehabt?" 

„Nein keinerlei!“ . 

„Auf Ehrenwort ?' 

„Auf mein Wort!” 

„Num denn, fo bin ich beruhigt; jedoch mod eine Frage, 
wenn Sie erlauben: wo waren Sie am jüngften Sonntag 
Abend 7” 

„Im Walde, mein Herr, um Laudſchaftsſtudien zu machen.” 

„Und trafen Sie dort nit mit irgend Jemand zufammen ?“ 
fragte Herr v. Cornury lauernd. 

Dießmal antwortete Strade jedoch nit fo unbebingt, 
ſondern ſchaute dem feinen Herrn mit ſcharf forfhendem Blick 
in's Geſicht. „Ih hätte gute Luft, Sie erſt über bie Dereh- 
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tigung zu biefer Frage zu verhdren,“ verfeple er; „inzwiſchen 
verlohnt es ſich der Müpe miht, hiervon viel Aufhebens zu 
machen. Erfahren Sie alfo, daß ih im Walde eine gewiffe 
habſche Kleine traf, bie ein Mittelding zwiſchen Arbeiterin und 
Grifette zu fein, and fih der Gömerfhaft gewiffer reicher 
und Hoher Herren zu erfreuen ſcheint“, fügte er mit befonberer 
Betonung hinzu. „Dieß wußte ih aber damals noch nicht, 
fon hätte ich die Kleine ruhig. ihres Wegs ziehen Taffen, 
anftatt fie mit aller Zucht und Delifatefie bis au das Stabt- 
thor zu geleiten, als hätt ich ihren Augapfel zu hüten. Ber- 
laſſen Sie ſich aber darauf, daß Sie bei dieſer Porfon in mir 
feinen Nebenbuhler finden werben, mein Herr!” 

„Sol das anzüglich fein, mein Herr?” fragte Arthur. 

„Nehmen Sie es, wie Sie wollen; es war ein Wurf in’s 
Blaue — wen's trof, der juckt ſich!“ 

„Wer ift die Perfon, von welder Sie teden? wie heißt fie 9“ 
fragte Arthur trogig. 

„Das müffen Sie beffer wiffen als ich!“ verfegte der Ma- 
fer falt; „ih glaube nicht mehr, daf fie unter dem Nauen 
im Cirilſtaudsregiſter und Kirchenbuch Täuft, den fie mir ge- 
nannt; jedenfalls habe ih unläugbare Beweife, daß bie Kleine 
Sie beffer kennt als mi!“ 

„Tcherefe Seelig?” fragte Cornury geringfhäpig. 

„Mag fein, daß fie fo Heißt, — mir Tiegt zu wenig daran, 
um die pentität herzuſtellen!“ (Fortſ. folgt.) 


— — 


Bunte 





Bor einigen Jahren machte in Berlin ein Criminalfall 
großes Auffehen, welcher fi in dem befannten Badeort Smwine- 
münbe zugetragen hat. Damals ſchlich ſich ein Menfh ganz 
niedern Standes, indem er fih für einen Baron ausgab, in 
die Familie eines dortigen Bankiers cin, verlobte fih mit der 
Tochter und fpielte unter ver Badegeſellſchaft während ber gan- 
zen Saifon eine große Rolle, bis er entlarui wurde und ber 
Polizei in die Hände fiel. Gin ganz gleicher Ball hat. ſich 
dortſelbſt in den letzten Tagen zugetragen. Die Tochter einer 
dortigen Bürgerfamilie lernte zufällig auf einer Eifenbahnfahrt 
von Berlin nah Potsdam einen gebildeten jungen Mann fen- 
wen, ber ſich für einen Stabsarzt vom erfien Garberegiment 
in Potsdam, für das Mitglied einer bekannten adeligen Fa— 
mifie und für den Neffen eines hohen Staatöbramten ausgab. 
Auch bei dem Bahnhofsperfonal war der junge Mann Thon 
feit Wochen in diefer Weife befannt. Unter dem Vorwand, bie 
erfranfte Mutter ärztlich behandeln zu wollen, fand ſich der- 
felbe bald darauf bei der Familie des jungen Müdchens ein, 
wiederholte feine Befuche, und wurde in kurzer Zeit in ber Ta- 
milie fo befannt, daß er um die Hand ber Tochter foͤrmlich 
anbielt, und als deren Bräutigam galt. Der vornehme Präu- 
tigam durchſtreifte nun mit der allgemein beneideten Braut eine 
Menge der bedeutendſten Berliner Waarenlager und Magazine, 
and machte die umfangreihften Beftellungen, meift unter Miß 
brauch des Namens feines hochſtehenden angeblichen Oheims 


für die bevorſtehende Hochzeit. So beftellte er in einem Mö- 
beimagazin für 1,600 Thlr. Möbel, bei einem Juwelier für 600 
Thlr. Sitberfahen, bei einem Uhrmacher 3 goldene Uhren. Er 
ferbft wohnte in einem bedeutenden Hotel unter feinem ange» 
nommenen Name. Endlich rüdte der Tag ber Verlobung und 
zugleih feines angeblihen Geburtstages heran, welder aber 
für die Braut und deren Familie zu einem fehr traurigen wer« 
ben follte. Denn unter den Berlobungsgäften erfhien auf ein 
ungebetener in der Perfon bes Poligei-Direftors Stieber, wel- 
her den Bräutigam wegen eines wenige Stunden vorher von 
demfelben veräbten und glei auf friſcher That entbedten Be— 
trugs verhaftete, und im ihm einen in Potsdam wohnenden frü- 
heren Vergolver-Gehülfen entfarnte, welcher ſchon wegen Dicb- 
ſtahls und Betrugs mehrjährige Zuchthausſtrafe verbüßt hat. 


Ein höherer öflerreichifher Dffizier gibt eine ſehr interef- 
fante Befchreibung von der Defeftigung der öſterreichiſchen Graͤnze 
nach Montenegro zu: Auf 6 der höchſten Bergfpigen find Forts 
errichtet, die mit Bergfanonen und Haubigen befept find. Letz- 
tere mußten zerlegt, und auf ven Rücken von Saumthieren hit- 
aufgebradt werben. Im jebem biefer Forts Tiegt eine Rompag- 
nie Infanterie und eine halbe Kompagnie Jäger. Dffigtere 
und Mannfhaft werden alle 9 Monate abgelöst. Seit unge 
fähr einem halben Jahre werben dieſe Heinen Feſtungen durch 
das Regiment „Ärhr. v. Heß“ mit Mannfhaft verſthen, def- 
fen Stab gegenwärtig in Zara Liegt. 


Der „Halifar Ouardian“ macht auf folgende Thatfachen auf 
merkfam. ° Die deutſche Tudeinfuhr ir den Vereinigten Staa- 
ten, die im Jahr 1840 bloß 16,612 Thlr. betrug, war im 
Jahr 1851 auf 1,411,282 Thlr. gefiegen; die belgiſche ſtieg 
im derfelben Zeit von 93,185 auf 478,582; die engliſche dba- 
gegen fanf von 4,490,380 auf 3,785,070 Thle. Die Herren 
in Leeds und Weft-England follten fi erkundigen, wie die beut- 
{den Fabrikanten ihr Tuch färben; das deutſche Tuch fei nicht 
fo dit und fehwer, aber ebenfo feft und babei eleganter als 
das englifche. 

Die Munizipalität von New-Nort will für die Zeit ber 
Ausfellung eine befondere „Rryftallpalaft- Polizei“ von 100 
Mann einführen, lauter ausgemäplte Männer von impofanter 
Statar, Keiner fol unter 5 Fuß 9 Zoll groß fein. 


Im Prinaeß's Theatre in London ging am 15. Juni‘ By 
ron's „Sardanapalus“ über die Bretter. Der erfte Berfuh 
zur Auffüprung biefes, wie Byron felbft glaubte, untheatrali- 
fen Drama’s wurde 1834 in Drury Lane gemacht und nach ein 
Paar Wiederholungen wieber aufgegeben. Diefmal wird Sar- 
banapal ein Kaffenflücf werben, nicht durch feine lyriſchen Schoͤn · 
heiten, ſoudern durch die fabelhafte Pracht der Delorationen, 
die das bibliſche Niniveh genau nah den Schilderungen Layard’s 
und den Skulpturen im Britiſh Mufeum vor das Teibliche Auge 
des Publitums zaubern. 


(Tafgenlampe für Efenbahnreifende,) Ju England kommt 
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das Nachtreiſen auf Eifenbahuen immer mehr in Gebrauch. Es 
erfpart Zeit und iſt ſicherer ald das Neifen am Tage, weil 
mehr Vorſicht angewendet wird. — Da inzwiſchen die Eifen- 
bahnwagen in der Megel nicht fo erleuchtet find, baf man be- 
quem Iefen kann, fo hat fi die engliſche Betriebſamleit bereits 
auf die Lieferung einer Eifenbahnlampe geworfen, die etwa fo 
groß ift, wie eine Cigarrendofe, und ohne gefüllt zu werben 6 
Etunden brennt. Angezündet hängt man fie vor die Bruſt. 
Ihr Licht Halt man vor bas zu leſende Buch und foldhes blendet 
nicht im Geriugften, fondern wärmt im Winter. 


In Southampton Tief am 1. Juni eine Monfter-Dampf- 
Yacht, die größte, die je ein König ober Privatmann zu feinem 
Gebraucht befeffen, aus New-NYork ein. Sie gehört einem Ame- 
rifoner Namens Banderbilt, ber damit Rußland und andere 
Länder Europa’s befuchen will und feine Familie und cine Ge- 
fellſchaft Freunde nebft zahlreicher Dienerſchaft an Borb hat. 
Die Yacht kam in 10 Tagen herüber; fie hat-2000 Tonnen 
Gehalt, 2 Schornfteine, 4 Keſſel, iſt 260 Fuß laug, foftete 
500000 Dollars, hat an 100 Mann zur Bedienung am Bord, 
und foftet dem Eigentpümer, das Heizungsmaterial nicht ein- 
gerechnet, 350 Pfo. Sterl. wöchentlich zu unterhalten. Ihr 
Kohlenverbrauch auf der Ueberfahrt war 500 Tonnen. Die 
innere Einrihtung dieſer Yacht ſoll fürſtlich fein. 


Die wiffenfhaftlige Expedition, welche die Regierung der 
Vereinigten Staaten in den flillen Deean nunmehr abgefchidt, 
ward in einem fehr großartigen Maßſtab vorbereitet. Sie 
befieht aus fünf Fahrzeugen, melde befonvers zu biefem 
Behufe ausgerüſtet worden find. Sie follen Nachforſchungen 
im Norben des flillen Meeres, in der Behrings-Meerenge und 
am Nordpol anftellen, indem fie die Küften diefer wenig ge- 
fannten Gegenden aufzeichnen. Die Expedition fol die Aleu- 
ten · Juſeln im flillen Meer recognosciren und ihre Stubien auf 
die Kurile-Infeln wenden, welche ſich von Japan bis nah Kamt- 
ſchatla ansbepnen, fowie auf bie Infeln von Japan, Meerbufen 
der Tartarei, die Mündung des Amourfluffes ꝛc. Man glaubt, 
daß dieſe Nachforfgungen nit weniger ale 4 bis 5 Jahre 
dauern werben. Die für biefe Expedition bezeichneten 5 Fahr⸗ 
zeuge find: die Sriegsfcaluppe Vincennes, das Dampfboot 
John Hancof, die Brigg Perpone, das Transportboot J. Ken- 
nedy und der Schooner Fenimore Cooper. Die Expedition if 
mit allen erforderlichen Präcifionsinftrumenten verfehen. 


Juftinus Kerner befingt in feinem „legten Blüthenſtrauß“ 
eine neue mobernifirte Auflage der altberähmten Weinsberger 
Weiberliſt nah einer wahren Begebenheit aus dem Jahre 1849: 
wie eine Frau ihrem Manne, ber am Morgen mit fortziehen 
und „Blut trinfen” will, ftatt deffen etwas Brechweinſtein im 
Brandweinglafe reiht. Als er am Abend von dieſem Genuffe 
zu fi fommt, ſieht er, wie feine Hädergenofien ſchon von et · 
Iihen Mann Kavallerie herein transportirt werben, ſcheert ſich 
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in alfer Stille Hinter der zugefhloffenen Thüre ven Demofra- 
tenbart ab und ift vom feinen reifgärfergelüften gründlich ges 
heilt, 


Es ift nicht unintereffant, folgende, da fie in der Eatifor- 
nifhen Staatszeitung enthalten find, zuverläffige Nachrichten mitzu- 
theifen, weil fie ohne Zweifel geeignet find, mande irrige Au- 
ſicht zu berichtigen. Nach diefen alfo Foftet die Eröffnung von 
Tanzhäufern am Sonntage 25—100 Dollars Strafe. Ferner 
find die Lirenzen für gewerbliche Geſchaͤfte ſehr hoch befleuert, 
und hat, um ein Beifpiel aufzuführen, der Eigenthümer eines 
Omnibus vierteljährig 15 Dollars Abgabe zu bezahlen. 


Eine Prätendentin eigener Art war Lady Newborough. 
Zu Florenz Opernfängerin unter dem Namen Maria Stelle 
Ehioppini, wurde fie Geliebte und nachher Gemahlin Lorb New- 
borougps, der fir auf feiner Reife dur Italien kennen Ternte. 
Lange war fie mit ihrer Stellung zufrieden, bis ihr Bater 
ftarb; von dem Todtenbett aus ſchrieb ihr diefer aber: vier 
Monate vor ihrer Geburt fei ein Franzoſe vou hohem Adel 
mit einer Dame und großem Gefolg nad Florenz gefommen ; 
Chiappim's Frau habe ihrer Entbindung eutgegengefehen, ebenſo 
die franzöfifhe Dame; Der Gemahl der letztern aber habe das 
entfhiedene Verlangen gehabt, einen Sohn zu befommen, und 
hape mit Chiappini darüber zu verhandeln angefangen, daß ein 
Kindtauſch ftattfinden folle, wenn Chiappini's Frau eines Rna- 
ben, die Franzöfin eines Maͤdchens genefen würde. Man fei 
einig geworben; ber Tauſch fei nothwentig geworben und vofl« 
zogen und fie fei baber nicht feine Tochter, fondern die Tochter 
des Herzogs von Orleans, Philipp Egalite; dagegen fei Lud- 
wig Philipp der untergefhobene Knabe. Seltvem war 16 mit 
Lady Nemboroughs Ruhe am Ende und auch als fie nah ih— 
res erften Gemahls Tode an einen der angefehenften Tioländi- 
fen Barone wieder vermäßlt war, mochte fie fh doch nicht 
mit ihrer Stellung zufrieden geben. Ihre Bemühungen, von 
der britifchen Negierung eine Unterflügung zu erlangen, blieben 
jedoch vergeblich. 


Zu Jaregan in Franfreih flarb ein Wittwe Namens Granb- 
fonb, welche das feltene Alter von 140 Jahren erreichte. - 


Ein fhöner Aberglaube von fehr poctiſch -fhwärmerifcher 
Natur herrſcht bei dem Senecaflammı der Judianer Norbamerifa’s. 
Wenn ein indianifhes Mädchen flirbt, fo fegt man einen jun- 
gen Bogel gefangen, bis daß er zum erflenmal feine Grfanges- 
kraft zu verfuchen beginnt, beladet ihn alsbann mit Küffen und 
Lieblofungen und ldet ihm feine Feſſeln über dem Grab, in 
dem Glauben, das Bögelein werde nicht eher feine Flügel ju- 
fammenfegen oder feine Augen zuthun, ald bis es zum Geifter- 
lande geflogen und feine Föftliche kiebeslaſt der Geliebten und 
Verlornen überbracht. Es ift nichts feltened, zwanzig bis dreißig: 
Bögel in folder Weife von einem einzigen Grab aus wegflie- 
gen zu fehen. 

Drud von Jeſeph Steid In Würzburg. 
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Fortſetzung. 

„Jenun,“ verſetzte Arthur mit einem kalten Hohn, „id be- 
neide Eie nit um ein Schäferflündchen mit dieſem fhönen 
Kinde, mit Gefchöpfen diefer Art find wir nicht eiferfüdtig !” 

„Und mit Geſchöpfen dieſer Art laſſen wir und nicht eim, 
benn wir bünfen und zu gut für Sie und Ihres Gleichen, 
mein Here!“ rief Strade higig und voll Entruſtung. „Biel- 
leicht haben wir fogar die Vermeffenpeit, uns für beffer zu hal 
ten, ald Sie und Ihresgleichen!“ 

Mag fein; ih habe Nichts dagegen, und will Sie nicht 
um Ihre gute Meinung von fi felber bringen,” verfegte Ar- 
thur kalt, und wandte fi zum Gehen; „ih danke Ihnen für 
Ihre Antworten; bie Zeit wirds lehren, ob fie richtig waren. 
Wenn ih Ihnen mit irgend etwas dienen fann, hier meine 
Karte!” damit legte er diefe auf das Tifchchen und trat in das 
Atelier des Malers hinaus, fein Blick freifte die Staffelei und 
er flürzte darauf los, betradiete das Bild und die Feine Aqua- 
rellffigge, von welcher Strade es Fopirte, und fagte dann barfch 
zu Strade: „Sie haben mi belogen, mein Herr!“ 

„Herr ...“ rief Strade und ballte die Fauſt. 

„Diefe Aquarellftizze if mir allzugut befannt — fie iſt 
aus dem Album der Frau v. Merz! der Kirchhof von Tiefen- 
bronn, wo ihr Bater begraben liegt — Sie malen das Bild 
für fie, und wollen das no leugnen ?" 

„Mein Herr,” fagte Strade und fein Geficht ward blaß 
vor Zorn, „dauken Sie es dem Gaſtrecht, das ich wenigſtens 
achte, wenn ih Sie nicht die Treppe hinunterwerfe. Se ift 
mir noch Niemand begegnet. Wiffen Sie, Herr, daß id Mi- 
Iitär war und weiß, was ich meiner Ehre ſchuldig bin? Ha- 
ben Sie den Muth, mir Oenugthuung zu geben?” 

Herr v. Cornury maß ihn eine halbe Minute finfter, dann 
erwiberte er: „Wenn Sie mit den Waffen umzugehen wiffen, 
uud mir beweifen, daß ih Ihnen Unrecht gethan habe, fo werbe 
ih nicht anftehen, Ihnen Satisfaftion zu geben!“ 

Strade nahm aus feinen Rod eine Brieftaſche und aus 
biefer den anonymen Brief, womit ihm die Aquarellzeichnung 

“zugefandt und bie Kopie derfelben in Del aufgetragen worben 
wär, und haͤndigte denfelben Arthur mit der möthigen Erlän- 
teung ein. Er ſah, wie, wie Arthur ſich auf bie Lippen biß, 
ale er ihn Tas, und feine Stimme war etwas unſicher, als er 
dem Maler antwortete: „die Handſchrift iſt bie meiner Con- 


fine; und haben Sie biefen vor oder nah dem Beſuche ber 
Tran v. Merz erhalten ?” 

„Einige Tage nah demfelben,” entgeguete der Maler. 

„Und Sie fahen und ſprachen biefe Dame feither mit 
wieber 7" 

„Rein, bei meinem Worte!" 

„Nun denn, fo habe ih Ihnen allerdings Unrecht geihan, 
und werde Yhnen meinen Sekundanten ſchicken!“ fagte Herr 
v. Cornury. 

„Es wäre einfacher und edler, die unbefonnuene Kränfung 
zu widerrufen, und bas würde mir genügen!” entgegnete Strade, 
benn bie Nachricht, daß Hr. v. Cornury der Better feiner Auf- 
traggeberin fei, flimmte ihu gelaflener. 

Allein der junge Elegant maß ihn erſt ſtatt aller Antwort 
mit einem Blide Falten Hohns und fagte dann verädtlid: 
Dazu ift noch Zeit, nachdem wir die Klingen gemeffen ha- 
ben; oder ift Ihr kriegeriſcher Muth ſchon zu Ende?” 

„Senden Sie Ihren Freund zu biefem Herrn hier, ber 
mir fetundiren wird. Morgen wollen wir uns auf der Men- 
fur wiederfehen! Adieu!“ erwiderte ber Maler mit mühfam ver- 
haltener Wuih und gab Hrn. v. Cornury ein Streifchen Pa- 
pier. Damit ſchieden fe. 

Als Arthur die Straße erreicht hatte, eilte er gedankenvoll 
und verſchloſſen nah Haufe, end flug mit feinem Spaier- 
ſtocke Duarten in die Luft. — „D”, murmelte er mit Zähne- 
knirſchen vor fih bin, „ih durchſchaute nun Alles; der ano- 
nyme Brief fam von Therefen, die mir biefen Menfchen da auf 
den Hals hängen wollte, aus Rade bafür, daß ic fie anfge- 
geben habe. Aber ich danke ihr für biefen Einfall; ich weiß 
nun, daß Aurelie fig für dieſen Pinsler intereffirt, fund es 
fieht ihr ganz ähnlich, daß fie ihn auf diefe Weiſe im feiner 
Armuth unterftügt. Allein ih will der Spielerei ein Enbe 
madhen, und wenn ber Maler aus bem Wege geräumt und 
biefe verbammie Dachſtube wieder leer iſt, wird doch enblich 
auch meine Stunde des Glücks ſchlagen und ich werbe ben 
Ehevertrag in die Hände befommen !” 

1. 

Dem Maler war ver ganze Sonntag verborben. Er hatte 
bie Palette genommen, als Herr v. Cornury fort war unb 
feine Nerven ruhiger wurben; aber er warf fie nach einer 
Weile wieder von fih und rief: „Vab, wozu arbeiten? Der 
Henfer hole die ganze Welt! Wie lann man fi oft in einem 
unfhufbigen Geſichte täufhen!... Wäre ich doch wicber im 
Urwald am Maroni ober Paraua!“ Er ftopfte ſich eine Pfeife 
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und rauchte eine Weile zum Fenſter hinaus, ohne gben ruhiger 
zu werben. Mber die Gedaufen, He ihm durch den Kopf z0- 
gen, flimmten ihn mit zufriebener. Eudlich warf er das Fez 
in bie Ede, vie Blouſe darauf, und hüllte fi in den Gorn- 
tagsſtaat. Den ganzen Sonntag durchſchwaͤrmte er, am Nach- 
mittag war er auf dem Waldſchloͤßchen, wo er Julchen traf 
und engagiren wollte; aber fle wenbete ihm ben Rüden. Ge- 
gen Abend fuchte er feinen Freund auf, einen Schaufpieler, 
der mit ihm im Kadettenhauſe geftecht hatte, und erfuhr Drt 
and Stunde. Ilm neun Uhr war er wieder daheim, warf fi 
in ben Lehnſtuhl am offenen Fenfter, wo Aurelie ihm am Mor- 
gen den Rod geflidt hatte, und fagte: „Arme Aurelie! Du 
Hätteft mich fo glücklich gemacht! ich fah in bir einem Engel. 
Aber ftille Waffer find beträglig!... Das Geld, das heil- 
loſe, verfluchte Geld hat fon mehr Tugenden untergraben, 
als die Leidenfhaft! Auch fie iſt davon bethoͤrt worben. Schade, 
The- 
refe.... na, felig hätte fie mi ſchon gemacht, wenn ih Tän- 
ger in meinem Mahn geblieben wäre. Aber ich fann’s faum 
von ihr glauben: fie hat ein fo trenes Auge; follte beun das 
auch Tügen fönnen?.... Ih will ihr zeigen, daß ich fie we- 
nigftens nicht verachte — fie ſoll meine paar Giebenfachen er- 
ben, denn die Affaire kaun möglicherweife fhief geben. Der 
falbenduftende Jungling glaubt vieleicht, ih habe Piftolenman- 
fetten; darum ift er fo auf's Schießen verfefien. „Na, wie 
Gott will — ich will wegen einer folgen Lumperei wenigſtens 
fein Menſchenleben auf dem Gewiſſen haben!*.... Er fuhr 
mit der Hand über bie Heiße Stirn, rieb fi bie ernſlen Ge⸗ 
donken hinweg, und zündete fi ein Lit an,- um mod einen 
Theil der Naht mit Schreiben zu verbringen. 

Hätte er gewußt, wie ihm mur eine dünne Wand von Au · 
zelien trennte, welche bei Heurietten war! wie fie bebte und 
mit. fi kämpfte, ob fie ihn rufen laſſen ſollte, um ihm in Ges 
genwart des wackexn Hauptitauns und feiner Tochter bat Räthfel 
zu löfen, — er hätte vor Freude gejubelt. Aber gerade heute 
fand Aurelie den Muth nicht, ihe zu fragen, was benu Ar- 
thur von ihm gemolit habe, — gerabe heute konnte fie den falſchen 
Stolz der Frau von Welt nicht verleugnen und fi ihm nah 
ihrem wahren Stand und Namen zu erfenuen geben! Das 
Berhängniß beſtrafte fie durch eine fürchterliche Nacht voll va- 
‚ger. banger Apnungen für. biefe Zaghaftigteit. 

Am frühen Morgen war Emil fon munter, und trat: mit 
einer Mappe unter dem Arm auf den Flar, wo Henriette ſel⸗ 
ber eben ben Defen führte. Er grüßte fie freundlich, als er 
ſah, daß fein Hund fhon Bekauntſchaft mit Denrietten gemacht 
hatte, und bat fie, ſich Heute des Hündchens anzunehmen, ba 
‚er. einen Gang vorhabe, wobei ihn Dähshen geniven würde, 
„Und Hier find. zwei Briefe," fagte er; würden Sie wohl bie 
Gewogenheit haben, biefelben in bie Brieflapfel an ber Ede 
zu werfen, wenn ich vor fünf Uhr Abend fie mit wieber bei 
Ihnen abhole.“ — Henriette verſprach's und blickte ihn babei 
forſchend an; aber fein Geſicht war ruhig, und er bog fi au 
Dähshen herab, um ihm zu ſchmeicheln und zu befrhlen, daß 


er da bleibe. "Dann bat er fie no, feinen Zimmerfhläffer 
in Berwaßrung zu nehmen, und ging. 


Abends neun Uhr fah fie ihm wieder, aber er launte fie 
nicht mehr — er lag bewußtlos; man hatte ihn, in dichte Tep- 
piche eingehäftt, die Treppe heraufgetragen und in fein Bett 
gelegt, nachdem man von ihr dem Schlüffel begehrt. Der 
Hauptmann Half ihn hineinbringen; der Freund war bei ihm, 
tief betrübt, mit einem Gefiht, das wenig Hoffnung ließ. 
Henriette war einer Ohnmacht nahe, als fie den Schaufpieler 
dem Bater unter dem Siegel der größten Verſchwiegenheit er · 
zählen hörte, wie fein Freund fi) am Morgen mit einem 
Herrn v. Cornury gefhlagen habe, erfi auf Piftofen, wobei 
aber nichts herausgefommen fei, weil Herr ©. Cornury ben 
Maler nur am Ohr verwundet habe, worauf Strade kann, 
feiner Ueberlegenheit fih bewußt, auf den Schuß verzichtet and 
Berföhnung angeboten habe. Der Andere habe aber Nichts davon 
hören wollen, und darauf gebrungen, daß Strade ſchieße, und 
Der habe nun, um feine Fertigkeit zu zeigen, den Stock ab- 
gefhoflen, welchen der Stutzer bei feinen Kleidern in ben Bo- 
den gefiedt. Er, der Schaufpieler, und ber andere Sefunbant, 
haben dann die Sade für beendet erffären wollen; allein bie- 
fer verwünſchte Herr v. Cornury habe darauf beſtauden, noch 
einige Gänge auf Degen zu machen, damit ſich Emil Satis - 
faftion nehme, dabei feie nun der Maler etwas zu lebhaft ge- 
weſen und habe, um ben Geden für feine Dartnädigfeit zu 
züchtigen, nach besfelben Wange geftoßen, aber vie Nafe ge- 
troffen und biefelbe fammt dem Geſicht bis zum Backenlknochen 
durrannt, allein im felben Augenblick auch einen Stoß in die 
Schulter befommen, der unfeligerweife die Achſelpulsader getroffen. 
Der Arzt habe diefe Wunde für tödtlich erflärt, und bie ſtarke 
Blutung laſſe fat an dem MWieverauffommen des Kraulen 
zweifeln. 

Dieſe Schilderung intereſſirte den alten Soldaten natürlich 
in noch höherm Grade für den Verwundeten, als es ſchon 
bisſsher durch Emil's Berhältniffe zur Frau v. Merr der Fall 
gewejen war. Er gab bem Schaufpieler fogleih fein Wort, 
daß er wie ein Bater für Strade forgen wolle, der ein treff- 
licher Junge fei, und ſchloß mit der Frage: mas in aller Welt 
denn aber dieſes Duell herbeigeführt habe. 

„Eine Bagatelle!” rief ber Schaufpieler, — „eine elenbe, 
ſchaͤndliche, nichtswürdige Kleinigkeit! Und das iſt ja chen das 
Himmelfchreieudfte an der Sache, daß diefer edle wadere Menſch 
fein Reben wegen eines ſolchen Diruchens laſſen muß!" 

„Alfo eine Maͤdelsgeſchichte! hab's doch gleich gedacht !“ 
brummte der Hauptmann. „Das verwünſchte Weibervoll hat 
fon manch braven Kerl geliefert. Aber wer iſt denn das 
Weibsbild ?" 

„Ih weiß es nicht! Alles was ich Ihnen fagen fonn, if: 
baf es ein hübſches junges Mädchen fein und früher in biefem 
Haufe gewohnt haben fol. Sie hat ih bei Strade unter bem 
Namen Aurelie eingeführt, denn heutzutage müſſen alle Ori- 
fetten und Nähmamfells romantifhe Namen haben; aber es 
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iegt alle Wahrſcheinlichteit wer, daß dieſe Aurelie eine weit 
proſaiſchere Jungfer Thereſe Seelig iA!" 

Aurelie ?” rief der Hauptmann. Granatenſapperment, fo 
hat die dumme Geſchichte alfo dieſes Eude nehmen müſſen ?” 

„Sie kennen biefe Aurelie alfo, mein Herr?" fragte ver 
Schauſpieler verwundert und neugierig. 

„Hm, wenn's Die iſt, die ih meine!" brummte der Alte 
ſehr unwillig. „Jettchen, zieh" Deinen Shawl an, und gehe 
dorthin, wo Du weißt. Sorge für einen Arzt und einen Rran- 
fenwärter, unb laß Nichts unverſucht, was noch Hoffnung auf 
Rettung verfpricht. Ich bleibe einftweifen bei ihm!" Damit 
wandte er fih zu dem Verwundeten, und Tief den Echaufpie- 
ler ftehen. Diefer ſah bald, taf der Unfall feines Freundes 
dem alten Soldaten fehr nahe ging, daß aus demfelben Nichts 
weiter über das Mäbden herauszulocken, und daß er, Bunfen, 
bier überflüffig fe. Er ging alfo, und bald darauf fam ber 
erſte Wundarzt der Hauptſtadt mit Henrietten in ber Equipage 
ber Frau v. Merr herangefahren, und unterſuchte den Zuftand 
bes Verwundeten; aber auch er zuckte bedenklich die Adhfeln, 
und ſchied mit dem Berfprechen, erfi am Tage nad genauerer 
Erforfhung ſich beſtimmter äußern zu Fönnen. 

Auf Frau v. Merr hatte diefe Nachricht einen erfgüttern- 
den Eindruck gemadt. Ihr Verfahren erfhien ihr nun plöp« 
lich fo unweiblich, vermeffen und frevelpaft, baf fie in bie hef- 
tigen Selbſtvorwürfe ausbrach, und Henrielten aufs Höchſte 
beſchwor, doch ja Alles aufzubieten, mas nur menſchliche Kunft 
zu Stracke's Rettung vermöge. Wohl fagte ihr das Gewiſſen, 
daß fie nicht Schuld fei an der Wendung, bie die Komddie 
genommen, daß das Motiv, aus welchem fle in den Beſitz ber 
Manfardenwohnung zu fommen firebte, ein edles gewefen fei; 
aber all diefe Gründe berußigten ihr Gemüth eben doch nit, 
und fie war untröfllih darüber, daß fie in ihrem Muthwillen 
je viefe Poſſe unternommen. Die ganze fhlummerlofe Naht 
hindurch fehnte fie den Morgen herbei, um nah Herrn v. 
Balve zu fenden, ber fie beraten und unter deſſen Schug und 
Geleit fie den Bermunbeten befuhen und ben Schleier Tüften 
wollte. (Fortſ. folgt.) 


Buntes. 





Der ſchon vielbeſprochene berüchtigte Räuberhauptmann Jani 
Katertſchi, der mit feiner Heinen Bande ſchon mehrere Jahre 
hindurch Smyrna blofirt, das Heißt bie gange Umgegend ber 
Stadt fo unfiher macht, daß fat Niemand fi mehr aus 
den Mauern wagt, hat kuürzlich wieder einen neuen Streich aus- 
geführt. Bon ber Infel Samos reiste am 19. Mai eine aus 
drei Notabeln beftehende Deputarion ab, um dem in 100,000 
türfifchen Piaftern beflefenden Tribut,’ den die Juſel jährlich 
an bie großherrliche Kaffe zu entrichten hat, nach Smyrna zu bringen. 
Wahrfheinlih wollte man den Schag nicht dem treulofen Meer 
anvertrauen; denn bie Deputation nahm ein Eleines Schiff, 
fuhr an die gegemüberliegende aſiatiſche Küſte, flieg dort an’s 
Laub und nahm Pferke, um über Giauerldi nah Smyrna zu 


zeiten. Auf halben Weg dahin, eiwa 5 Stunden von Miauerldi 
entfernt, wurben bie brei Deputirten aber plöplih von fünf Be- 
waffneten überfallen, und nebft den brei Pferbeführern, die fie 
bei fih hatten, fogleih überwältigt, gefnebelt und alles deſſen 
beraubt, was fie bei ih hatten. Die fünf Räuber begaben fi 
bann an den Ort, wo das Schiff, das die Deputation gebracht 
hatte, noch vor Anfer lag, beftiegem es, bezwangen und knebelten auch 
ben Kapitän und bie Matrofen, und ſchleppten dann auch die ge- 
feffelten Deputirten uebft den Pferbeführern auf das Schiff. 
Nachdem fie einen Tag lang berathen, was mit den Defange- 
nen anzufangen fei, fegten die Räuber endlich am 20. Nachts 
einen der Deputirten fowie den Schiffskapitän und die brei 
Pferbeführer an's Land, und trugen ihnen auf, nach Hauſe zu 
schen und zu berichten, daß die noch in ben Hänben ber Räuber 
befindlichen zwei andern Depntirten nebft den zwei Matrofen 
aus Samos unfehlbar dem Tode verfallen würben, wenn nicht 
binnen drei Tagen am einem bezeichneten verlaffenen Drte an 
der Küfte weitere 100,000 Piaſter hinterlegt fein würben. Die 
ganze Juſel ift darüber in äuferfler Beſtürzung. Wahrſchein - 
lich wird jedoch nichts übrig bleiben, als die Raͤuber zu befrie · 
digen. Swmyrna hatte gehofft, daß Ali Paſcha endlich bie'em 
Unweſen ein Ende machen und Sicherheit herſtellen werde. Wie 
es ſcheint, hat man fi getaͤuſcht. 


Ein excentriſcher Engländer, ber feit Jahren fon in Mad- 
rid lebt, und von den lehten Mauren-Rönigen Granada's ab- 
flommen will, hat der Regierung ben Vorſchlag gemacht, ben 
Armen Baliziens eine Million Realen zu fhenfen, wenn man ihm 
erlauben will, fih in dem Stammfhloffe feiner Ahnen, in u 
Alhambra, fein Grab zu bauen. 


(Etwas Neues!) Mam hänge eine Kugel von Korf, etwa 
4 Zoll im Durdhmeffer, an einem langen Faden an einer Jimmer- 
decke ſo auf, daß fie bie in die Gegend ber Hände von Per- 
fonen reicht, die fi um fie herumſtellen, ohne fie zu berühren, 
und bie Kette ſchließen. Binnen weniger als 5 Minuten zit 
tert die Kugel und nad etwa einer Viertelſtunde dreht fie ſich 
auaufhaltſam. 


Die Getreide- ober Bierſteine find bis zur Trockenheit ein- 
gebidtes Bier, das ber Tafel Bouillon gleiht. Im Waſſer 
aufgelöft muß es ein paar Tage gähren und ablagern, enthält 
aber wenig Kohlenfäure. Geſchmack: gut. Preis: 24 fl. pro 
Gentner. 


Die preufifhe Rauffahrteiflotte jäßlte beim Schluß des 
vorigen Jahres 835 Schiffe mit 125,938 Laften. 


Zu Marfeille hat man wiederholle und angeblih volllom- 
men gelungene Berfuche mit dem Syſtem du Tremblay's gemacht, 
bie Dampffciffe vermittelft Waffer- und ESchwefeläther- Dampf 
in Bewegung zu fegen. Die Maſchine ſieht einer gewöhnlichen 
Dampfmafhine ähnlich, hat aber 2 Eylinder, den einen für 
ben Schwefeläther- Dampf ‚ ben andern für den — 


108 


welche jeder für fi arbeiten, ohne fih zu vermifhen. Das 
Syſtem du Tremblay's bietet einen großen Bortfeil dar. Man 
verbraucht nur die Hälfte der Steinfohlen, die bei dem gewöhn- 
lichen Syſtem erforderlich find. Die Berfuche fanden in Ger 
genwart des Präfeften, des Generals Noftolan, des Dberfom- 
miffäre des Darinebienftes und mehrerer Sachverſtaͤndiger flatt. 


Frau Bird-Pfeiffer Hat wieder ein neues Schaufpiel voll- 
endet: „Nofa und Rosen”, das im nähften Monat auf ber 
f. Bühne in Berlin in Scene gehen wird. 


Auf der Canalflotte, die jept von ihrer Kreuzung nach 
England heimgefehrt ift, ereignete fih am 15. Juni ein gro- 
fer Unglüdsfal. Die Shrauben-Fregatte „Imperieufe”, welche 
das Segel-Linienfhiff „London“ von 90 Kanonen im Schlepp- 
tau hatte, mahte, um etwas am der verbindenden Kabelkette 
zu ändern, plöglih Halt. Durch deu Ruf wurde der Ning- 
bolzen herausgeriffen, die viele Centner fhwere Kette fuhr mit 
furchtbarer Gewalt durch das Klüoloch (hawse-hole) des 
„London”, und ſchleuderte fi über die mächften Tiſche (mes- 
ses) der eben ihr Mittagsbrod verzefrenden Seeleute; ſechs 
Mann, darunter ber Senior-kieutenant Chapmann, wurben ge 
tödtet, zwölf andere bedeutend verlegt. Der Borfall unterliegt 
jegt einer Unterſuchung 


Zu dem im Marienwerber Negierungsbezirfe gelegenen Dfcher- 
Forſt hat eine Bauersfrau einen feltenen Muth bewiefen: die- 
felbe traf auf ein Wolfsneft, weldes augenblidiih von ver 
Wölfin verlaffen war, und trogend der Todesgefahr, in mwel- 
cher fie augenſcheinlich ſchwebte, nahm fie die ganze aus fieben 
Wölfen beftepende Brut im ihre Schürze und lieferte fie dem 
Forſthauſe ab. Die Regierung zu Marienwerber hat der ent 
fhloffenen Fran die übliche Prämie, 4 Thlr. pro Kopf, aus- 
zahlen laſſen. 


Sn der Nähe von Saragoffa hat ein wahres Treffen zwi- 
fen einer Schmugglerbande, welde 120 Wagen verbotener 
Waareı esfortirte, und den Karabinieren der Mauth ftatige- 
fanden, wobei mehrere Menſchen von beiden Seiten gefallen 
find. Die Schmuggler behaupteten das Schlachtfeld und ret- 
teten den ganzen Transport Waaren, bie einen Werth von 2 Mil. 
Realen hatten. Die Mauth ift dabei um 15,000 Piaſter ver- 
fürzt worben. 

Nothſchild iR nun auch MWeinbergsbefiger in Frankreich ge- 
worben. Die Maſſe von Beftelungen auf fein Gewächs foll 
fon jegt ſehr beveutend fein, da fi Jedermann mit ber 
Hoffnung ſchmeichelt, er werde von dem Haufe Rothſchild flets 
nur ungetauften Wein befommen. 


Seit die Schießbaumwolle wieder eine Vervolllommnung er- 
fahren, hat die öſterreichiſche Negierung mit biefer Erfindung 
neue Proben anftellen laffen, aus deren Ergebniffen zu entneh- 
men ift, daß fie für das Kriegéweſen feine nuplofe fein wirb. 
Wenngleih der Gebrauch der Schiefbaumwolle für Gewehr- 
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ladungen wegen ihres leichten Exrplodirens problematif ift, fo 
wirb biefelbe dagegen beider Artillerie, namentlich in Feftungen, 
mit gutem Erfolge verwendet werben Fonnen und bietet in vie- 
Ten Beziehungen gegen das Pulver weſentliche Bortheile dar. 
Die amtlichen Berichte über die in Komorn in größerem Maf- 
ſtabe vorgenommenen Verſuche ftellen dich außer Zweifel. 





In England und Belgien wird jetzl eine neue Art Flafhen- 
verfhluß angewendet, der viel zwedmäßiger ift als das Ber- 
fließen der Glasflaſchen durch Korkpfropfen. Der Hals der 
Flaſche wird nämlich mit einer äußeren Schraubenwinbung ver- 
fehen, über bie man geprefte Zinfblei-, Guttapercha- ıc. Kap- 
feln ſchrauben kann. Die Flaſche wird daburch nicht vertheuert 
und bie Kapſeln werben auf fehr billig angefertigt. 


(Die Heirath durch eln Daguerreotyp.) Man erzäßlt fih 
in Hamburg eine Tagespiftorie, die, wenn fie begründet, das 
Sonderlingewefen der Söhne Albions wieber in feiner ganzen 
Glorie erfeinen laͤßt. Eine arme, aber fehr hübſche Näpe- 
rin hatte vor einiger Zeit ihrer betagten Mutter, welche von 
der guten Tochter mit ihrer Hänbe Arbeit ernährt wirb, ſich 
ſelbſt, d. h. eimrecht hübſch ausgeführtes Lichtbild, zum Grburts- 
tag gefhenft und dadurch bie alte Frau fehr glücklich gemacht 
Der Daguerreotypift aber hatte, wie dieß die Herren gewöhn- 
ih thun, ein zweites, amgeblich nicht gelungenes Porträt des 
jungen Mädchens für feine Sammlung behalten. Es King 
Tängere Zeit an feinem Schaufenfter unter den Aifter-Arkapen 
und erregte hier bie Aufmerffamfeit eines zum Vergnügen in 
Hamburg anmefenden Engländers aus guter Familie unb von 
bebeutendem Vermögen. Angezogen von ber Schönheit diefes 
weiblichen Geſichtes trat er in das Atelier des Künſtlers, ver⸗ 
langte furzweg das Bild zu faufen, was ihm dieſer jedoch ab- 
flug, und forfchte nun nach dem Namen des Originale. - Die- 
fer fand fih wirklich noch in bem Ablieferungsbudh des Daguer- 
reotppiften verzeichnet: es war bas Bild einer Demoifelle Diül- 
ler, welche auf dem Droof wohnte. Auch in diefer Gegend 
ber Stadt hat man wie im allen andern, einen Ueberfluß am 
Müllere. Unſer Engländer Tieß ſich jeboch, obwohl ihm Feine 
beflimmte Hausnummer angegeben werden kounte, nicht abſchre⸗ 
den; feiner Beredfomfeit gelang es, ſich das Daguerreotyp 
für einige Zeit zu leihen, indem er zugleich ein auſehnliches 
Pfaud in den Händen des Vertigers Tief. Mit feinem Licht- 
bilde in der Bruſttaſche, hielt der Dritte große Revue über 
alle auf dem Broof wohnenden Mällerfamilien, fand endlich 
bie fehr beſcheidene Behauſung der Erſehnten, veranlaßte faſt 
eine Ohnmacht ver Mutter und der Tochter, als er, nachdem 
er fi überzeugt, daß dieſe mit dem Bilde identiſch und noch 
frei, fie heiratpen zu wollen erflärte. Der Nerger über eine 
vermeintliche Nachſtellung im böfer Abfiht, der Zweifel und 
Schrecken Töste fich endlich in freudige Gewißheit für bad 
hamburgiſche Naͤhlathchen und fie iſt jetzt die glüdlihe Gattin 
eined zu feinen Penaten heimgefehrten Engländers. 
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Fortſetzung. 
8. 

Herr v. Balde kam, auf Aureliens Bitte, am Morgen ge- 
gen eilf Uhr in die Manfarve, und fand Denrietten und ihren 
Bater am Schmerzenlager. Emil war noch nicht bei Befinnung, 
und ber alte Danptmanı Rammſtein ſchimpfte und fluchte wie 
ein Heide auf die [handliche Menſchheit, auf das „Lumpenpad.“ 
Er und Henriette waren feinen Augenblid von Stracke's Seite 
weggelommen und hatten die ganze Nacht durchwacht, und de: 
Anblick eines Mannes, der in voller Lebenskraft und in ber 
Bluthe der Jahre hier um einer „Lumperei” willen an Gra- 
besrand gebracht worden war, ſchnitt dem alten Soldaten in 
bie Seele, befonvers feit er hörte, wie brav fi Emil dem 
Gegner gegenüber gehalten, und feinen Jugrimm breinträchtigte 
namhaft die Freude, die er über das Wieverfehen bed Herrn 
v. Balde empfand, welchen er no von früßer gut kannte. 
Auch der Oberfilientenant freute fi über das Wiederſehen des 
Iyfigen alten Eifenfreffers, den er wohl fanute; er wußte Emil 
nun in guten Händen, und nahm, nachdem er noch bie ganze 
Duellgeſchichte des Breiten und Weiten angehört hatte, bie 
boppelte Genugthuung mit zu Brau v. Merz zurüd, daß fein 
Nebenbupler Herr v. Cornury für eine Weile aus dem Wege 
geräumt und in ben Augen Aureliens ficher in feinem Werthe 
gefanten ſei; auch Fonnte er ihr berichten, daß der Art noch 
Hoffnung auf Nettung des Verwundeten hege. Hauptmann 
Rammftein verlaugte nur Yeinwand und Charpie und eine Wär- 
terin, bie ſich mit ihm und Henrietten in die Pflege des Kran, 
fen theile. 

Mit diefer Kunde kehrte Herr v. Balde alsbald zu Aure- 
lien zuräc, die er tief betrübt, aber ernft und kalt verlaffen 
hatte. Behagte ihm die Rolle eines Galopin der ſchoͤnen 
Wittwe in dieſem Sinne und in dieſer Angelegenheit auch gar 
nicht ſonderlich, fo tröftete er ſich doch im Stillen mit dem 
Gebanfen, daß er dadurch Aurelien verpflichte, daß fie ſich an 
ihn gewößne, und daß er während der Abweſenheit Arthur's 
doch vieleicht noch Erfolg von feiner Bewerbung hoffen bürfe. 
Daß Aurelie in den Maler verliebt feie, glaubte er nicht. Ihre 

jegige Stimmung war weit mehr bie ber Reue, als die der 
Trauer und Beforguif um den Verwundeten. Dies wähnte er, 
aber er irrte darin. Aurelie war durch ‚das jüngſte Erlebniß 
nur vorſichtiger geworben und wollte ihrer weibligen Würde 


5. Juli 1858, 





Nichts mehr vergeben; deshalb verſchloß fie ihre namenfofe 


Angſt um das Leben des armen Malers, den fie felber für 
ein Dpfer iprer muthwilligen Laune anfah, tief im die Bruft 
und zeigte eine erfünftelte, nur von Trauer umflorte Ruhe. 

Als Herr dv. Balde in den Salon trat, fand er Frau v. 
Merz mit einem Brief in der Hand, ben fie eben erbrocden 
hatte. Sie nahm feine Nachrichten mit fichtlicher Freude und’ 
Erleichterung auf, und brüdte ihm mit warmen Danfe bie 
Hand. „Bott fei Dank!” rief fie, tief aufathmend, „ih habe 
keinen hoͤhern Wunſch, als baf fein Leben erhalten werbe. 
Wenn er flürbe, kdunte ih nie wieder froß werben! Dann 
reichte fie ihm den Brief und bat ihn, venfelben zu leſen. Er 
war von Arthur, und lautete: 

„Beſtes Mähmchen! Ich melde Ihnen in Eile, daß ih 
mid um hretwillen mit dem Maler Stiade gefhlagen habe. 
Die Urfahe des Streites waren Sie, meine Liebe und meine 
Eiferſucht. Ich ließ mich mar ungern herab, dieſen Menſchen 
zurechtzuweiſen, und bedauere es, daß er ſeine Vermeſſenheit 
und Phantaſterei vielleicht mit dem Leben bezahlen muß. Allein 
das Schickſal hat es fo gewollt. Auch ich werde anf Lebenszeit 
einen Denkzettel an dieſe Ihre Paffion für Dachſtuben und 
deren Folgen an mir tragen und meine leichte Verwundung 
hindert mich, Ihnen die münblihe Nachricht zu überbringen, 
dap Sie die Dahftube nun haben fünnen, benn ber Maler 
wird wohl vorerft in einem Spitale untergebracht werben müfe 
fen, und ich werbe ihm wenigftens für bie nöthige Pflege forgen. 

„Iheure Aurelie!” Sie haben nun bas Ziel ihrer Wünſche 
erreicht; fein fie num grofmüthig und frönen fie endlich auch 
meine Wünfhe; Senden Sie mir den Epevertrag mit Ihrer 
Unterfgrift, um mich wenigftens für die Trennung von Ihnen 
zu tröften! Ich Habe an Ihnen gefrevelt, indem ich fie für für 
dig hielt, ſich mit diefem Menfchen einzulaffen, aber ih habe 
mein Bergehen gebußt und ſchmachte nah dem Augenblick, ber 
mir erlaubt, Ihre Vergebung mündlich anzuflehen und zu er- 
langen. ‘ 

Zu Sehnſucht erfierbend 
Ihr getreuer 
Arthur v. Cornury.“ 
Nun?“ fragte fie ihn, als er den Brief zurüdgab, — 
„was halten Sie davon ?" | 

Herr v. Balde fagte Nichte. — „Herr v. Merz Hatte viel- 
leicht Net, daß er feinem Neffen nicht fehr gewogen war!” 
fahr Aurelie fort. Herr Arthur ift nach dieſem Briefe zu fehlie- 
fen — ein gefühllofer ſelbſtſüchtiger Menſch. Er iſt unzart, 
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rückſichtslos, fonft würbe er fi nicht erkühnen, mi zur Mite 
ſchuldigen biefes Morbes machen zu wollen“, fuhr fie mit flei- 
gender Bitterfeit fort, — „ich haſſe, ich verachte ihn — ich will 
die Wohnung meiner Mutter, den Schauplatz fo reiner füßer 
Erinnerungen, nicht um einen folgen Preis. — Nein, fürwahr! 
lieber in jener ärmlihen Dachſtube vom Ertrag meiner Hanb- 
arbeit leben, als mit Herrn v. Cornury alle Reichthümer ber 
Welt theilen! Habe ich nit Recht?" 

„33H kann mich nicht über Herrn v. Cornury äußern,” ent- 
geguete Herr v. Balde; „es ziemt dem Manne nicht, fih bim- 
ter dem Rüden eines Andern ungünftig über diefen auszufpre- 
den; Allein der wadere Rammſtein behauptet, Gere Arthur 
babe fih in diefem Duell fehr ungrofmüthig benommen. Aber 
bad Gluck if ihm dennoch held, er kommt mit einer Schramme 
im Gefiht davon!" 

„Und mit der Lehre, die ich ihm geben werde, baf die Bor- 
züge der Geburt, ber Geflalt, und der äußern Berhältuiffe nicht 
allein den Mann empfehlen!" fagte Aurelie, die fi im eine 
Aufregung hineingerebet hatte, worin fie ſich zu verrathen fürdtete. 
Sie banfte Herrn v. Balde für feine Bemühung, bat ihn freund- 
ih, vor Abend noch nah dem Kranken zu fehen, und traf ſo⸗ 


gleih Anftalten, um für Eparpie und Leinwand zu forgen. — 


Am Nachmittag konnte fie die Unruhe wicht mehr bändigen, 
die fie wegen des Malers empfand, von welchem alle Kunde 
dur den Hauptmann und Henriette fehlte. Sie verfügte ſich 
daher in einfacher Kleidung in einem Miethwagen nah bem 
Daufe in der Stallhofſtraße, und trat zitternd unb mit Herz 
Hopfen in die Manſardenſtube. Etrade lag in einem Halb- 
ſchlummer der Erfchöpfung da; nur während bes Verbands war 
er auf kurze Zeit zum Bewußtfein gekommen. Beim Anblid 
feiner ſchoͤnen, matten, bfaffen Züge überkam eine tiefe Weh- 
muth bie ſchoͤne Frau; fie rilte in das Atelier hinaus und 
weinte lange. Hauptmann Rammſtein hatte fein Wort bes 
Trofes für fie, fondern blickte fie eher finfter an; Henriette 
weinte mit. 

Auf einmal wurben bie beiven Frauen aber in ihrem Schmerze 
geflört dur dem Eintritt eines Fremden, der ſich fehüchtern, 
und linfifh an ber Thüre hielt. Es war dem Anſchein nad 
ein Danbwerfer oder Bürgersmann aus dem unterw Ständen, 
ein noch frifher Sesziger, reinlich aber bürftig gefleivet. Hen- 
ziette ging ihm fragend entgegen, wie er feinen Hut verlegen 
in der Hand drehte, und erfundigte ſich nah feinem Begehren. 

„3 möchte zu Herrn Gtrade," verfeßte der Bürgers- 
mann, „aber ich fürdpte, daß ich ihm nicht mehr ſprechen fann! 
Er ift wohl geftorben ?* 

„Das nicht, mein Herr, aber außer Standes, Jemand zu 
fpregen, und dem Tobe nafe. Allein wenn Sie irgend eine 
Forderung an ihn zu machen haben, fo wollen Sie ſolche nur 
an meinen Vater geltend machen, und Sie follen befriebigt 
werben!” 

Der Bürgersmann fehüttelte den Kopf und meinte: „IB 
bin fein Gläubiger von dem Herrn Strade; ich habe ihn gar 
nicht gelaunt. Es ift ein ganz eigener Kandel, weshalb ich zu 


ihm Fomme, und ih möchte wohl mit Ihrem Herrn Bater reben, 
ba fie doch Freunde von bem Herrn Strafe find! — ſtanu 
ih Sie wohl auf einige Augenblide fpregen, mein Herr?” fragte 
er ben Hauptmann. j 

„Ei gewiß, lieber Mann! wenn es unter vier Augen fein 
muß; aber die Krauensperfonen gehören zur Familie und neh- 
men den größten Antheil an dem Verwundeten!“ 

„Reden Sie nur friſchweg; Sie dürfen unferer Verfgwie- 
genpeit verfichert fein!” bat Frau v. Merr freundlich. „Es 
foll durchaus Nichts in die Deffentfihfeit fommen, was unfe- 
rem Freunde nachteilig wäre!” 

„Ad Lieber Gott!" verfegte der Mann; „es if nicht am 
Dem! Wollte Gott, es wären alle Menſchen wie dieſer arme 
Here, dem ber Tiebe Gott das Leben ſchenken wolle! bann 
ſtünde es beffer um die Welt!’ Diefe Aeußerung fpannte bie 
Erwartung der Zuhörer um ein Nambaftes Höfer, und Aure- 
lie bot dem Manne einen Stuhl an und ſchloß die Thüre bes 
Schlafzimmers, damit die Wärterin nichts höre. 

„36 bin," fagte der Fremde, etwas gefaßter, — „ich bie 
der Schuhmachermeiſter Sturm and dem Hundegäfhen, und 
der Vormund einer Schweftertochter von mir, mit Namen The» 
refe Seelig. Nun war biefe meine Mündel ein hübſches jun- 
ges Ding, und ließ fih von ihrem Pathen, dem Conditor 
Löwe, beſchwatzen, baf fie Ladenjungfer bei ihm wurde. Freilich 
Hab’ ich's mie zugeben wollen, weil mir immer gefhwant hat, 
es werde nichts Gutes daraus entfpringen; aber daß es fo 
fommen würde, wie es gefommen if, und daß noch ein Menſch 
das Leben darüber laſſen müſſe,“ fuhr er mit einem tiefen 
Seufzer fort, — „das hab’ ich mir nicht träumen laffen, fonft 
hätte ich dem Mädchen von meiner armen Schweſter felig 
lieber einen Stein an den Hald gewünſcht und in's tieffte 
Maffer mit ihr, ...” 

Frau v. Merr hörte mit zitternder Aufmerffamfeit und 
Spannung zu, und winfte dem Manne fortzufahren. 

„In dem Laden von Herrn Lowe gingen die jungen Dfe 
fijiere und andere Teichtfertige junge leute immer aus und ein; 
und bie flattirten der Therefe und verrüdten ihr den Kopf. 
Und kurzum, fie vergaß fih, und eines Morgens wies ihr 
der Pathe die Thüre, weil fie einen gewiſſen Umſtand nicht 
verheimlichen konnte, und fie fam mit ihrer Schande zu mir 
in's Haus. Ich dachte, mich folle der Schlag treffen, als ih 
Alles inne ward. Ihr Berführer wor ein vornehmer Herr, ber 
Neffe von dem alten reichen Landrath v. Merr, ein Her v. 
Eommurg....* (Bor. 1-) 


Die ruffſche Seemacht. 


Am 15. Juli 1836 waren es 113 Jahre, daß dad von 
Peter dem Großen aflerhörhft eigenhändig erbaute Schiff in Ruß · 
fand ankam. Von dieſem datirt der Urſprung der ruffifchen Flotte, 
die indeſſen in ber langen Zeit feine fo großen Fortſchritte ge- 
macht hat, ald das Landheer, theils weil die Küften fo oft zu- 
frieren, theils weil der Nuffe die „braufende See” nicht liebt. 
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Die erfie Rhede, welde Peter der Große erbauen Tief, Tag am 


Woronedſch in ber Gegend des Don; bo verlor trohdem Ruß · 
Land den Befig des ſchwarzen Meeres bis Ende des vorigen 
Zaprfunderts. Bis in die menefle Zeit iſt es immer fo gegangen, 
wenn aud bie Berichte über bie Bedeutung der Flotte fehr wer- 
ſchieden lauten und je nad ber Parteifärbung günftig oder her- 
abfegend abgefaßt find. Seitdem die auf ber ruſſiſchen Flotte 
verwendeten englifchen Lehrer den Dienft verweigert, wenn es 
gegen England aufzutreten gult, find diefe in Rußland wenig 
beliebt, was der Sade felbft nur ſchadet. 

Die großen ruſſiſchen Kriegsfahrzeuge manduriren nicht fo 
geihidt als die englifchen, franzöfifgen, daͤniſchen und amerifa- 
nifgen Schiffe. Theilweiſe rührt diefes daher, daß bie Kaufs 
fahrteifchifffohrt fo gering if. Die beften Matrofen find noch 
immer die Finnländer, die Kofaten und die riechen vom [hwar- 
zen Meere. Selbſt das Geſetz, daß jeder Kapitän eines Kauf- 
fahrers ein Ruſſe fei, wird umgangen: Deutfhe, Schweden 
und Norwegen find es auf dem Meere; nur wenn ein foldes 
Schiff in einen Hafen fommt, tritt ein Ruſſe zum Vorſchein, 
gewöhnlich der Koch eines Schiffe. Die Matrofen werben 
anderſeits an Trägpeit gewöhnt, weil die Dfifee ein halbes 
Jahr zugefroren, und das ſchwarze Meer durch den Traktat 
von Rutſchuck Kainardſchi gefperrt iſt. In den Höheren Stän- 
ven if man dem Geevienfie durchaus abgeneigt, und biefes 
eben if der Grund, warum der Kaifer einen feiner Söhne zum 
Großabmiral gemacht hat, damit dadurch ein Wetteifer entſtehe. 

Die ruſſiſche Flotte beftcht aus zwei Abtheilungen: ber Of- 
feeflotte und der im fhwarzen Meere. Außerdem gibt es no 
im laspiſchen Meere und an einigen andern Orten einzelne Schiffe. 
Diefe beiden Flotten bilden 5 Divifionen, 3 in der Oſtſee, 2 
im ſchwarzen Meere; dazu kommen die Kanonier-Schaluppen. 
Die Divifionen haben weiße, blaue und rothe Flagge. Kine 
jede hat 1 Dreiveder, 3 Zweibeder (darunter 2 von 84 Ka- 
nonen), 6 Fregatten, 1 Corvette und 4 Meinere Schiffe. Au- 
hßerdem gibt es noch Dampfidiffe; do, da es fo wenige Pri- 
vatdampffhiffe gibt, ſieht Rußland Hierin zurück. Der Bau 
der Schiffe wird felten im eigenen Lande, meift in England, 
ausgeführt. Der „Bogatyr” if ein urſprünglich ruſſiſches 
Schiff. Jedes Linienfhiff fol 1100 Matrofen und Seefol- 
daten Haben, womit man einen Dreibeder und 1 Corvette, oder 
4 Zweidedler von 84 Kanonen und 2 Briggs, oder 1 Zwei- 
decker und eine Fregatte bemannen kaun. Da dirfe großen 
Schiffe nah verſchiedenen Muftern verſchiedentlich gebaut find, 
fo würde eine vereinigte ruſſiſche Flotte nur fehr langfam fah- 
ren, weil ein Schiff in verfiebenen Tagen und unter anderen 
Winden fih nah dem andern wird richten müffen. Wenn nun 
auch Taumerf und Segeltuch vortrefflih find, fo verſtehen doch 
die ruſſiſchen Matrofen nicht viel von dem Handhaben ber 
Segel bei den Mandvers. Die Schiffe ſelbſt find von dem 
noch nicht fehr alten und nicht fehr guten Eichenholze aus 
Norbrußland gebaut. Namentlich iſt es bie Ofifeeflotte, an 
welder viel getadelt wird, wobei man vergißt, daß fie feine 
Uebungsfaprten machen fann, indem, wenn ein Ktrieg ausbräde, 


die Flotte geradezu verloren wäre, ba befannifich bie Häfen 
der Oſtſee fünf Monate lang gefperrt find. 

Weit ‚mehr Anerkennung fat die Flotte im ſchwarzen 
Meere, die Griechen treten gern in den ruſſiſchen Seebienft 
und die Koſaken des azow'ſchen Meeres find fehr brauchbar. 
IR nun auch biefe Flotte eingefperrt und hat es auch große 
Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß fie ſelbſt im Kriegsfalle nicht 
durch die Darbanellen kommt, welche von den Türfen forg- 
fältig bewacht werden, (Lorb’Ermouth Hat ſchon bie Erfahrung 
gemacht, daß eine Floite bei guter Verforgung ber Batterien 
nicht ungeftraft durchfährt), fo reicht fie doch aus, der ruffifchen 
Macht die Herrfhaft im ſchwarzen Meere zu fihern und ber 
neue Kriegspafen in Sebaſtopol wirb ein großes Wert. Bon 
dort aus wird man in einer neuen ſtriſis Konftantiopel ener- 
giſch und fiher angreifen fünnen, indem man Truppen hinter 
die Linien der Berge und Flüffe, welche an der Weſtküſte des 
ſchwarzen Meeres perpenbifulär die Marſchlinie auf Konflan-' 
tinopel in gerabem Winkel durchſchneiden, vermittelft ber Flotte 
landet oder überall, wo es Häfen gibt, am Meere bie Ope · 
rations baſis des Landheeres unterflügen kann. Die türkiſche 
Flotte wird nicht viel dagegen thun können, da fie aus grie» 
Hilden Matrofen beficht, die feit der Schlacht bei Navarino 
nit mehr ſehr zuverläffig find. Die Flotte im fhwargen , 


"Meere und bie großen Forts in der Krimm find von höchſter 


Bedeutung für Rußlands Arategifche Stellung: in der Türkei 
find 20,000. Mann ſchwieriger zu verpflegen, als 200,000 in 
Deutſchland, und die gefiherte Verbindung mit Warna und 
Bifa einer-, und den fruchtbaren Landſtrecken am Bud, Duie⸗ 
fer, Duieper und Don andrerfeits gewinnen dadurch an Ein- 
fluß. Die beiden Divifionen im ſchwarzen Meere find nicht 
genau nach der gewöhnligen Formation zufammengeftellt. Im 
Jahr 1843 Tagen da 19 Linienſchiffe, 6 Sregatten, 11 Gor- 


vetten und Brads, und 6 Dampfihiffe; bie Linienfchiffe hat- 


ten 1634 Kanonen. Die drei Dreideder, von 120 Kanonen 
jeder, find „die zwölf Apoftel”, „die drei Heiligen" und „War- 
ſchau“. Sebaſtopol iſt durch die Forts Konſtantin, Alexander 
und Nikolaus gedeckt. Alljährlich mondvrirt die Flotte einen 
Monat und blockirt überdies die Weſtküſten des Kaulaſus. 

| Offiziell gibt man an: in ber Oſtſee 27 Rinienfhiffe, 18 
Gregatten, 3 Gorvetten, 12 Briggs, ungefähr 30,800 Mann; 
im ſchwarzen Meere: 18 Linienſchiffe, 12 Fregatten , 2 Cor- 
vetten, 8 Briggs, ungefähr 19,800 Mann; außerdem Dampf- 
boote und Ruderſchiffe. 





dB unte 





Der berühmte Irrenarzt, Hr. Hagen, in ber befannten Heil- 
anftalt Irrſee (bei Kaufbeuern) ſtellt in feinem legten Zapres- 
berichte bie Dehauptung auf, daß in vielen Fällen geiftiger Er. 
franfung das Tabafrauden ‚eine Mitſchuld trägt. Beſonders 
verderblich ſcheint ihm das ſtarke Cigarrenrauchen zu fein. Die 
erfte Hälfte einer Cigarre ift wohl weniger ſchaͤdlich, als ber 
Reſt, wo durch die Vermiſchung des Speichelſaftes mit dem Ta- 
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bafblatte das Tabalsgift (Nicotin) ſich entwickelt. Das Rau- 
Gen ans Pfeifen, insbefondere aus folgen nad türfifger Form, 
nad welder der Ropf micht ſchmal und hoch, ſondern niebrig 
und breit if, ift jedeufalls dem Cigarrenrauchen bei weitem 
vorzugiehen. 


Ja ver Kirche zu St. Merry zu Paris wurde am 19. 
Juni ein reiches Brautpaar getraut. Unter den Anwefenben 
war ein fehr elegant gefleiveter junger Dann, den aber Nie- 
mand faunte. Er näherte fi der Reihe nad allen Eingela- 
denen, hielt fih kurze Zeit bei jedem auf, und verfchwand 
plöglih, als die Einfommlung -für die Armen begann. Die 
Urſache ergab fih bald; die Mehrzahl der Eingeladenen ver- 
mißten Börfe und Uhr, bie mit bem eleganten Unbekannten 
verſchwunden waren. 


Zur Warnung! In Emmendingen farb ein Maͤdchen an 
einer Stecknadel, die es, wie es häufig gefhieht, zwiſchen die 
Lippen genommen, und dann unvorfihtiger Weiſe verſchluckt 
hatte. 


Das Geſangfeſt in Eutin, bei welchem eine Gedächtnißta - 
fel an dem Geburtsfaufe des unfterblichen Karl Maria v. Ber 
ber hieſelbſt feierlichft enthüllt werden foll, wird am 11. und 
12. September d. 3. flatifinden, Der Orofheriog von Dfcen- 
burg bat ald Beitrag zur Beranftaftung dieſes Heftes 100 Thlr. 
Gold bewilligt. 


Das Piebeſtal der Kopernifus- Statue, welche im Laufe 
biefes Jahres in Thorn, der, Baterflabt des Aftronomen, er 
richtet werben fol, wird mach allerh. Beftimmung folgende n- 
frift tragen: „Nicolaus Copernicus Torunensis Terrae 
Motor Solis Coelique Stator.‘ 


In einer ber Abenpgefellfhaften, welche die Profefforen ber 
Londoner Univerfität zu geben pflegen, wiärbe dieſer Tage eine 
Machine gezeigt, welche einen bedeutenden Einfluß auf die Er- 
werböverhältniffe ausüben fann, eine — Naͤhmaſchine. Sie magt 
in der Minute 800 Stiche, näpt in gerader Linie und in jeber 
beliebigen Kurve fo feft, daß zwei zufammengenähte Stüde Tu 
nit zu zerreifen waren, und mit einer @feihförmigfeit und 
Sauberkeit, die mit Menſchenhänden ſchwerlich zu erreichen ift. 


Einer der größten Londoner Schneider, Nichols, hat bereits eine 


folge Maſchine in Betrieb und hat damit in einem Monat 450 
Paar Beinkieiver genäht. Sie ift eine Erfindung der Ameri- 
faner. : 


Nach den neueften Erhebungen ift die Geſammtzahl der au 
den zehn Univerfitäten Defterreiche, von benen 6 vollſtaͤndig 
befegt find, inferibirten Zuhörer 9546 mit einem Lehrerperfo- 
nale von 583 Individuen; hievon entfallen auf Wien 2416 Zu⸗ 
hörer, woron 1034 der juribifhen, 842 der medminiſchen, 
336 der philoſophiſchen und 154 der theologifchen Fakultät 

Berantwertlicher Redakteur und Berleger: I. B. C. Förtſch. 


angehören. Graz zählt 457, Junabruck 218, Prag 1390, 
Dimäg 312, Lemberg 699, Kralau 240, Pavia 1619, Pa- 
dua 1574, Peſih 419 Zupörer. 


Die Fönigliche Regierung von Magdeburg warnt dur eine 


‚Öffentliche Bekanntmachung vor dem unvorfihtigen Gebrauche 


giftiger Tufcpfarben. Es hat ſich nämlich vor Kurzem bort ber 
unglückliche Fall ereignet, daß ein Kind, welches fih mit malen 
befäftigte und aus Spielerei an einem Stüfe Tuſch naſchte, 

12 Stunden nah dem Genuffe ſtarb. j 


Die Rübenzuderfiener brachte dem deutſchen Zollverein im 
Jahre 1852 allein eine Einnafme von 1,721,955 Tplr. ein. 


Ein Hr. Maspero in der Lombarbei wollte gegen 50,000 
Zwanziger ein fiheres Mittel gegen die Traubenfranffeit ver- 
öffentlihen. Bei 45,000 Zwanziger waren ſchon in ben erfien 
Tagen der Subfeription zufammengebradt. Maspero, den der 
Bolfswig zum Doftor Ma-Spero promovirt hat, veröffentlichte 
nun fein Mittel, welches im Auffragen, mittelft eines Bürſtchens 
oder bie Fingernägel, gewiſſer Bläschen beſteht, welche ſich vor 
Ausbruch der Kranfpeit an den Rebenfhößlingen finden. 





Eine neue Erfindung im Fache des Klavierbaues wird in 
franzöfifchen Blättern vielfach befprochen, welche die Güte und 
Dauer diefes allgemein verbreiteten Juſtrumentes allgemein zu 
befördern verheißt. Selbe rührt von dem Bater bes berühm- 
ten Erfinders von Blasinfirumenten, Gar, her. Am 17. Mai 
d. 3. fand nämlih in dem Salon der Strafe St. Georges 
vor einer zahlreichen Berfammlung von Künftlern, Literaten 
und fonfligen Zelebritäten eine Probe dieſer Erfindung fatt. 
Bater Sar, fon während feines früheren Etabiiffements in 
Belgien als ein ausgezeichneter Juſtrumentenmacher bekannt, 


brachte ein Klavier zu Gehör von bewundermswärbiger Fülle 


bed Tones, weldes von ben Pianiften Louis Lacombe, Zuma- 
galli und Briffon abwechſelnd geſpiell wurde. Das Juſtrument, 
an welchem dieſe merkwürdige Neuerung angewendet wurde, iſt 
ein altes Querklavier von ſchlechter Dualität. Sax fen. änderte 
es burch ein ganz einfaches Berfahren, wie gewöhnlich ein ſolches 
nur von einem genialen Menſchen herrühren kann. — Die Bioline 
ift ein Zuftrument von nur Meinem Bolumen, ihr Ton dagegen 
ſtark und weittragend. Die größere Buitarre dagegen hat ei⸗ 
nen fehr fhwadhen Ton. Woher kommt dieſe Berfhiedenpeit ? 
Wohl nur daher, daß die Saiten auf der Guitarre flach auf- 
liegen, die auf der Geige aber durch den Sattel ſchief geftellt 
find. Dasfelde Prinzip iR nun auf die Clavierbeſaitung an- 
gewendet worden, und bie Probe davon fiel aͤußerſt glängend 
and. — Profeffor Fiſchhof, im feinem trefflihen Werke über 
den Clasierbau, erwähnt Seite 73 Näheres und Ausführlihe- 
res über diefe Erfindung, die im Jahre 1851 während der Lou⸗ 
doner Ausftellung mitgetheilt wurbe. 


Drud von Jeſeph Steib Im Würyburg. 
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Fortfegung. 

„Weiter, weiter!” drängte Aurelie, weil fie bemerkt halte, 
daß Meifter Sturm ftugig geworben war, als Henriette und 
Bater Rammftein fie fragend anblicten. 

„Wie aber folhe Herren find,” fuhr de: Handwerker fort, 
„da die Apfelfine wegwerfen, wenn fie fie ausgefaugt haben, 
fo that der faubere Neffe von dem braven alten Herrn aud- 
Er Hot Therefen ein fhön Stück Gelb, wenn fie ſchweigen 
wollte, und drohte ihr zu beweifen, daß fie fih auch mit an- 
dern eingelaffen Habe, wenn fie ihn angebe. Aber Therefe will 
bei allen Heiligen beiheuern, daß das eitel Lüge ift, und baf 
fie mit dem etwas Teichtfinnigen Lieutenant Proffe fih nie ab- 
gegeben habe. 

„Uber Tieber Meifter,” fiel ipm der Hauptmann ungebul- 
dig in's Wort; „was hat denn damit der Maler Strade zu 
fchaffen?“ 

„Blei, Herr, gleich; Sie follen es bald erfahren. Ich 
ging alfo einmal zu dem jungen Herrn v. Cornury und wollte 
mit ihm reden von wegen ber Therefe; er ließ mich kaum vor 
und war fadgrob gegen mich, und wie ich ihm mit dem Oheim 
Lanbrath drohte, dem ich Alles fagen wollte, da lachte er mich aus 
und fagte: der Landrath feie feit Jahr und Tag tobt, und er 
wolle feine Tante heirathen, und wenn ihm meine Mündel das 
vereitle, fo wolle er ihr nachweiſen, daß fie gar nichts tauge 
und eine — na, furzum, wir famen an einander und er Tief 
mid aus der Stube werfen....” 

„Aber Strafe?" rief Aurelie drängend. 

„Run ja, glei Fräulein! So ftanden die Sachen feit 8 
Tagen. Das Mädel meint fi beinahe tobt, und fieht in die⸗ 
fen Tagen ifrer Nieberfunft entgegen, und die Schmach geht 
ihr au's Leben! aber um des Kindes willen, das fie unter 
dem Herzen trägt, will bie Therefe ihre Sache doch feinem 
Advolaten übergeben, weil fie hofft, der Anblid des armen 
Würmihens werbe den elenden Bater beffer flimmen. Aber ich 
fage ipr immer: fie fei ein bummes Ding und an bem vor= 
nehmen Tagebiebe fei Hopfen und Malz verloren. — Da be- 
fomme ich geftern Abend diefen Brief da von Hrn. Strade.. ." 

„A ja, den hab’ ich ſelbſt zur Poſt gegeben,” rief Hen- 
riette nad einem Bli auf die Adreſſe. 

„Darf man ihn leſen?“ fragte Aurelie begierig, welder 


ihn der Hauptmann übergeben hatte. Der Schuhmacher bejahte, 
und Aurelie las laut: 

„Liebe Mamſell! Ich Habe geftern zufällig erfahren, wer 
Sie find und wie Sie eigentlich heißen, denn ich vermuthete 
von Anfang, daß „Aurelie" nur ein angenommener Name von 
Ihnen ſei. Doc fei dem, wie ihm wolle, die Täufhung hat 
für mich Nichts zu beveuten! ih zürne Ihnen nicht darüber. 
Ih war fo glüdlih in meinem Wahn, daß Sie ein unfhul- 
diges barmlofes Kind feien, und empfinde nun um fo bitterer - 
meine Enttäufhung. Liebe Therefe! hüten Sie fih vor folgen 
Männern wie Herr v. Cornury; alle diefe verwöhnten Söhne 
des Glüds find herzloſe Egoiften oder Wüfllinge. Laffen Sie 
fi nicht von dem Golde bienden, das folhe Menfhen zum 
Lodvogel des Berberbens vor unerfahrnen Mädchen ausftreuen. 
Es birgt einen trägerifhen Glanz, der Leib und Seele ver- 
dirbt. Ziehen Sie ihm eine ehrliche Armut, vol Arbeit und 
Sorge vor. Leider weiß ih aus dem eigenen Munde Ihres 
Verführers, was er an Ihrer Inerfahrenheit verbrochen hat, 
und ich fehe eine Fügung des Schidfals darin, daß es mid 
ihm morgen früh in einem Zweifampf gegenüberftellt, um viel» 
leicht Ihr Rächer zu werben. Jedenfalls find Sie, wenn Sie 
biefen Brief erhalten, meine Erbin geworben, und wollen bas 
Wenige übernehmen, was ih zu hinterlaffen Habe. Ich be— 
fenne Ihnen, daß ich Sie geliebt und in Ihnen meinen Schup- 
engel gefehen Habe, wie ih mehrmals gefagt. Nehmen Sie 
bie Heine Habe, die ich Hinterlaffe, als freundliches Andenken 
an mich und als ein Mittel, um bie Bahn zu verlaffen, bie 
Sie in’s Verderben flürgen muß. Sie gerettet zu fehen und 
des Andenlens Ihrer guten Mutter würdig, ift der letzte Wunſch 

Ihres wahren Freundes 
£ Emil Strade, Maler.” 

Aurelien hatte bei ven letzten Zeilen die Stimme verfagt, 
aber fie ſchaute durch ihre flürgenden Thräuen erwartungsvoll 
den Meifter Sturm an. Diefer erflärte nun: 

„Es war vielleicht nicht recht von mir, daß ich ben Brief 
erbrochen habe: Aber ich hatte gefürchtet, er möchte von Ser 
manb Anderem fommen und dem Mäpcdhen neuen Kummer be- 
reiten. Ich brachte ihn daher Therefen Tangfam bei. Aber 
mie flaunte ih, als fie erffärte: fie fenne den Schreiber gar 
nicht, habe mit Wiffen feinen Namen gar nie gehört, und fönne 
beſchworen, daß fie niemals den Namen Aurelie geführt Habe. 
— Das war und denn Allen ein peinlihes Näthfel und ih 
Taufe fon den ganzen Tag herum, um biefen Herrn Strade 
auffindig zu machen, und ihm für die gute Abfiht um meine 
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Mündel zu danfen und in freundlich ame mar Eilärunga 
zu bitten!” 

Hauptmann Rammftein und Aurelie ſchauten fi gegenfei- 
tig fragend an, und erſterer erwiderte endlich: „Lieber Mei- 
fer! in dieſer Sache Fänn: ih Ihnen freilich Abe Aufflaͤrung 
geben; auch ift der Berwunbete jet nicht im Stande, Ihnen 
Rebe zu ſtehen. Wer ſobald er wieder fo weit hergeftellt iſt, 
um Jemand fpreden zu können, fo will ih Gie rufen laſſen. 
Inzwiſchen laſſen Sie mir den Brief nur in Händen; ih 
ienne zufällig. die Frau v. Men, und der will ich ein Licht 
aufſtecken über ben faubern Herrn v. Eomury, daß ihr bie 
Augen übergeben: fallen. So wahr ih Dans v. Rammflein 
heiße, dem Burſchen ſoll ein Strich: durch die Rechnung ger 
macht werben wegen ber Heirath, — nicht wahr, Mühmichen!“ 

„So wahr mir Gott Heife,” fagte Frau v. Merr feierkich, 
baute dem Meifter, und ſandie ver armen Therefe ein reiches 
Geſchenk. Kaum war der Meifter fort, fo fiel fie Henriekten 
um den Hals und rief weinend: „Jettchen, es mußte fo Fom- 
men; es iſt eine Schickung von oben!" 

„Ja, aber der Henker mag's wiſſen, warum der biederſte 
Kerl gerade bie Zeche bezahlen muß!" brummte Rammſtein. 

9. 

Seit jenem Nahmittage waren einige Wochen vergangen. 
Emil war nun außer aller Gefahr und founte wieder das 
Dett verlaffen. Zwiſchen ihm und den Hauptmann war eine 
dide Freundſchaft entftanden, und ber Letzte konnte ihm fein 
größeres Vergnügen machen, als wenn er fi mit feiner Pfeife 
zu ihm ſetzte und mit ihm plauberte. 

Sp fußen fie eines Nachmittags auch beifammen; Emil 
zum Erſtenmal wieber vor der Staffelei, um frin Bild zu 
vollenden, Rammflein neben ipm mit dem qualinenden Meer- 
ſchaumlopfe. 

„Heda, Freundchen! warum ſo gedankenvoll?“ rief Herr 
v. Rammſtein vorwurfsvoll; „Sie laſſen mich zum Dritten» 
mal fragen und antworten nicht; was iſt das? Legen Sie bie 
Kledstafel dort weg; das Arbeiten greift Sie zu fehr am. 
Wenn Sie wollen, laffe ih den Wagen kommen, den Ihnen 
bie Frau v. Merz hat anbieten faffen, und wir fahren Tang- 
fam über die Promenade!“ 

„Brau v. Merz?" wieberholte Strade; „wiflen Sie, daß 
ih fo eben am biefe edle Fran dachte, lieber Danptmann? Ich 
wolte Sie juft bitten, mir bei diefer Dame die Erlaubniß zu 
erwirfen, daß ich mich bei ihr für all bie viele Güte bebanfe, 
die fie mir während meiner Kranfpeit erwiefen hat... .” 

„Om, hm!" verfepte Rammſtein etwas. verlegen uud räu- 
fperte fih gewaltig; „Sie wollen fi bei. ihr bebanfen? — 
Om natürlich! nicht mehr wie billig! Sie werden ihr will- 
fommen fein! Aber, ich erinnere-mid eben-. . . . fie ift ver · 
reist, auf zehn, zwölf Tage... . Gie müffen fih noch ge» 
dulden!” 

„Verreist? wie ſchade!“ fagte Gtrade, „aber Sie boten 
mir ja fo eben ihre Equipage an?” 


Pe, die Mr chen Gier eblieben,“ verſetzte Rammflein 
Barfıh, dean das Lügen gelang ihm nie. 

„Es iſt eine edle, trefflihe Frau!“ fuhr Strade fort; 
„man fieht's ihr nicht am ihrem ſcharf geſchnittenen Geſicht an, 
ba’ fo viel Weichheit und herzliches Wohlwollen ihr innewohnt; 
übrigens lann mich meine Phyſiognomil auch trügen, denn ich 
habe fle ja nur ein einziges Mal geſehen!“ 

„Sie trägt, Freundchen, Ihre Phyfioguomif, denn Frau v. 
Merz ift ein Engel, fag’ ih Ihnen, auf Ehre, ein veritabfer 
Engel; das kann ich Sie verfihern, dem ich lenne Aurelien 
vom MWidelfinde an!” 

„Wie? Aurelie Heißt fie?” rief Strade, 

Der Hauptmann biß fi auf die Lippen und bejahte Hein- 
laut; er hatte fi da bös verfchnappt. Emil ſchien aber nichts 
gewahr zu werben, fondern ganz mit feinen eigenen Gedanken 
beichäftigt. „Sonberbar!” fagte er, wie mit fi felber redeud, 
— „fonberbar, wie biefe mir landfremde Frau in mein Leben 
eingegriffen hat! Diefe Wohnung hier ift eine Hexenküche, und 
je mehr ich mir die ganze Geſchichte überlege und Mar zu ma« 
hen ſuche, deſto räthfelpafter und feltfamer bebünft fie mir, 
und deſto unentwirrbarer erfpeint mir der ganze Knäuel. Sie 
fagten mir: Sie haben Jhre Wohnung von Frau 9. Merr über- 
fommen; — dieſe hat fih auch um die meinige beworben, hat 
mir zwei Derren auf ben Hals geſchickt, die mich aus meinen 
vier Pfählen vertreiben folten, und Einer davon hat Ihre Wop- 
nung für — für ein armes Mädchen gemiethet. Die Baronin 
hat gegen mich geäußert, daß fie das ganze Haus Faufen 
wolle, um es einreißen zu laſſen, und doch hat mi jüngft 
Herr Hader bei feinem Beſuche verfihert, daß er das Haus 
nicht verfanft habe. Ind das — Märchen, das mid ver- 
fiherte, daß die Wohnung nebenan ihm gehöre, wohnt doch 
and nicht brüben.... Meiner Treu, je mehr ich mir bie ganze 
Sache betrachte, deſto verwunderlicher und feltfamer erfcheint 
fie mir!“ 

„Bah, die Sache iſt fo einfach als wie ein Rechentxem- 
pel,“ erwiderte der Hauptmann, nachdem er etliche gewaltige 
Rauhwolten hinansgeblafen hatte, um fein verlegenes Geſicht 
zu verbergen; er hatte fih inzwiſchen auf eine Meine Nothlüge 
befonnen. — „Sie haben mir erzählt: wie Ihre Mäfcherin, 
Aurefie, behauptet Habe, daß die Wohnung nebenan für fie ge- 
miethet feie, — nit wahr? — Jenun, diefe Waͤſcherin Aue 
relie if das Pathelind der Frau v. Merr, die ja auch Am 
relie heißt, wie Sie wiffen, und bie fi des Maͤdchens ftets 
angenommen hat. Sie wiffen ferner auch, daß Aurrliend Mut 
ter mehrere Jahre hier gewohnt Hat. Nun hatte die kleiue 
Aurelie den lebhaften Wunfch, wirder die Wohnung, ihrer Mut» 
bex zw. beziehen, der Barouin mitgetpeilt, und biefe wollte das 
Mädel mit der Erfüllung dieſes Wunſchrs überraſchen. Da- 
her ſaudte die Daronin, ohne Vorwiſſen der Heinen Feinma- 
ſcherin, ihren Dausfreund Herrn v. Balde und ihren bamalı« 
gen Berlobten, Herrn v. Coruury, zu Ihnen, und fam endlich 
felber. Und weil Sie den Starrkopf machten und bie Stäb - 
Gen bier nicht räumen wollten, und weil bie Barenin Sie 
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nicht ohne Noth verireiben wollte, werb die Wohnung ber eben eine gute Stelle vacaut geworben. Diefelbe traͤgt jäht- 


Zahn nebenan gemieihet, — begreifen Sie nun?” 
Ku Z 


Tiſchrücken. 


Ein Pariſer Reſtaurateur wurde vor einigen Tagen von 2 
gelehrten Tifhrüdern auf das Schönfte geprellt. Zwei Herren, 
welche fehr ehrwärbig ausfahen, erfheinen in einer Bartenreftau- 
ration und bitten den Kellner, ihnen einen runden Tifh in den 
entfernteften Theil des Gartens zu ftellen, indem fie zunächfl 
diniren und fpäter Tiſchexperimente auflellen wollten. „Wir 
find Dlitgliever ber Afademie — fagte der Eine — ganz Eu- 
ropa feaut und und wir mollen und von ben andern Gaͤſten 
nicht auslachen laffen, wenn bas Experiment mißlingt. Zunächſt 
wollen wir und aber durch ein gutes Diner flärfen, das für« 
dert die magnetifche Kraft.” Der Kellner hatte nichts Cilige- 
res zu thun, ald die Kunde im ganzen Hauſe herumzutragen. 
Der Reftaurateur, der fi dur den Befuh der Alademifer 
hoch gefchmeichelt fühlte, bot das Beſte auf, was feine Küche 
aufzutreiben wußte. Die Herren ließen fih das Effen trefflich 
munben, tranfen babei die feinften Weine und waren guter Dinge, 
Als der Kaffee kam, Tiefen fie den Tiſch abdecken, mit ber Bitte, 
ihnen die Rechnung zu machen. Sie fingen ihre Experimente 
au, während beffen ver Reftaurateur ſelbſt mit der Rechnung er · 
ſchien. Die Herren Tiefen ſich nicht flören, als plögli ber 
Eine ausrief: er bewegt fih ſchon, es wäre doch beffer, wenn 
ein Dritter mit die Kette bildete. Der Reſtaurateur fegte ſich 
glei in die Neihe, der Kellner und die wißbegierige Wirtpin 
gefellten fih auch hinzu. Aber der Tiſch mollte noch wicht 
rund laufen; ba rief einer ber Fremden aus: „Ich weiß, 
was fehlt, wir müffen Heine Harzſtückchen zwifchen unfere Fin- 
ger legen.“ Der Wirth bemerkte, er habe fein Harz im Haufe, 
wolle es aber holen laſſen. „Nein,” entgeguete der Alademi- 


er, „ih muß es felbft Holen, deun fonft erhalten wir nicht das 


rechte. Ihr Alle haltet nur die Kette feſt, bis ich fomme.“ 
Er eilte fort und fam nicht wieder. Der Tiih lief wo nicht 
rund, man find an die Geduld zu verlieren, ba rief der zweite 
Go: „Nun mein Freund muß weit gegangen fein, um Harz 
ws holen, daß er doch nicht daxan gedacht, daß ſchwarzer Sie · 
gellack denfelben Effelt that.“ Der Reſtaurateur bemerlie, er 
hätte nur rothen und grüuen Siegellack. „Nein, ben lonnen 
wir nicht brauchen; hier in der Nachbarſchaft iſt er zu haben; 
ich will ihn Holen, loſen fie aber ja nicht die Ketle, wenn. and 
ber Tiſch Mil ſteht, wenn ich fort bin. Mas wir mein freund 
fich wundern, wenn der Tiſch fein Wunder produgirt!“ Der 
Alademiter eifte fort, aud ſocl noch wieder kemmen. Der Re- 
ſtaurateur uub feine Gefäprten verleren endlich die Geduld und 
ſahen zu ſpaͤt ein, mit wem fie #8: zu thun gehabt 


Bunte 8 


Für einen jungen Mann, welder ohne Beſchaͤftigung if 
und der gerne cin ſchönes Stück Geld verbienen möchte, if fo 


lich gegen 1400 Gulden, nebſt Kof uud Wohnung. ein, un 
erfordert gar feine befondern Anlagen ober Fähigfeiten. Ein 
reicher Engländer hat namlich. bei London‘ einen weitläufigen 
Park anlegen laſſen, in weldem auch eine Einſiedelei erbaut 
wurde, und für diefe laufe wird nun ein lebender und wirf- 
licher Einſiedler gefucht, ber fih auf 7 Jahre engagiren muß. 
Die Einrichtung der Klaufe befteht aus einer Strohmatte, einem 
Kopfpolfter und einer Sanduhr. Eine Bibel ift natürlich auch 
vorhanden, aber fonft weder ein Buch noch eine Jeitung. Bon 
einer Taffe Kaffee zum Frühſtück if keine Rede; ebenfowenig 
von einem Glas Bier oder Wein. Der Einſiedler befommt 
nur Ein Getränf, uud zwar das Maffer aus dem murmelnben 
Bache, der feine laufe beſpühlt. Speifen werben ihm täglich 
von einem Bebienten bed Lord gebracht, mit dem er jedoch fein 
Wort fprehen darf. Auch mit den Fremden, welche allenfalls 
feine laufe befehen, darf er nicht ſprechen. Eine grobe Autte 
ift feine ganze Garderobe, nur, damit er nit an Hühneraugen 
leidet, befommt er Sandalen, Er darf fih während ber fieben 
Jahre weder rafiren noch die Haare ober die Nägel abfhneiben. 
Wie gefagt: vierzehnhundert Gulden, Koft und Duartier (Holz, 
Licht und Waͤſche fäht ohnehin von ſelbſt weg). Wer Luſt hat, 
melde fi; bier iſt bie Moreffe des Lord: Nro. 56, Stafford 
Pace Pimlico London, 


(Schweppermann’s Wappen.) Der tapfıre Schwrppermann 
wurde einmal in waldiger Bebirgögrgend von Feinden verfolgt 
und wußte fi faum zu retten. Da kam er zu einer Schmiede, 
ſchlug feinem Pferde die Eifen verkehrt auf, fo daß der offene 
hintere Theil nad vorm, ber vorbere nach hinten ſchaute, und 
tauſchte fo durch verkehrte Spur feine Verfolger. Bon daher 
ſoll Sigfried Schweppermann bie nach verſchiedenen Richtungen 
laufenden Hufeiſen in feinem Wappen haben, nachdem er früher 
ein Einhorn im Schilde geführt hatte. — 


Ein fiheres Mittel zur Vermeidung. der Kartoffelfraufpeit 
if, nah Bayard, die Anollen in Stüde zu zerfneiden, in jebed 
Stüd eine bie drei trodene Erbfen zu fieden, dann fie in rer 
hoͤhte Furchen zu legen. Das raſche Wachstham ber Erben 
entzieht der Kartoffel die überfläſſige Feuchtigkeit, iſt der Ent« 
wilung der letzteren foͤrderlich und verhütet within. die Käufe 
niß. Ein Hr. Duſſagues Arzt in Lyon, betrachtet die allzu 
ſtarle Düngung als Urſache der Kartoffelbranfheit und räth, bie 
Düngung zu unterloffen und zur Bradwirthfhaft zurüchzu 
fehreu. 


(Mittel gegen Schmerzen und Geſchwulſt in Folge von 
Bienenfiihen.) Als befles von dan empfohlenen mancherlei 
Mitteln bewährte fig bie jetzt bei den Meiſten der Selmiaf- 
geil. Als unfehlbares Mittel aber bewährte ſich nach mehr- 
jäpriger Erfahrung und vielem Gebrauche, die Geſchwulſt fo- 
wohl, als aud die Schmerzen bei dem Dienenftihe nad einigen 
Minuten völlig zu vertreiben, der ausgepreßte Saft von ben 
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Beeren der Jelängerjelieber, (Jerichoroſe, Geisblatt,) den man 
auf ben Drt flreiht, wo bie Biene geſtochen hat. Da jept 
diefe Nofe vom Jericho blüht und alfo bald Beeren anfept, 
fo if das Sammeln der Beeren und Ausprüden und Aufbe- 
wahren bes Saftes fehr zu empfehlen. 


Dr. Bianetti in Paris hat neulich vor einer wiffenfchaft- 
lichen Sommiffion Proben mit einem neuen von ihm erfunbenen 
byoroftatifhen Apparat gemacht. Mittelft eines Ballons von 
etwa anderthalb Fuß Durchmeffer, ber im Waffer mit einer 
Mifgung von foplenfaurem Gas gefüllt wurbe, hob er eine 
Loft von 200 Pfund, und nad feinen Berechnungen fünnte man 
mittelft eines Ballons von 15 Fuß Durchmeſſer eine Laft von 
600 Eentn. vom Grund des Meeres heben. Er will mit die- 
fem Apparat nicht nur die ſchwerſten Gegenſtaͤnde aus bem Waffer 
heraufholen, fonbern auch bewirken, daß ein Schiff nicht unter» 
finfen fann, und Fahrzeuge, bie fonft wegen ihres zu tiefen Ganges 
einen Fluß nicht befahren können, bieß mit Leichtigkeit vermögen 


In Nimes in Franfreih wurde unter ben alten Papieren 


einer Kamille eine bisher unbeachtete rothe Bleiſtiftzeichnung 


aufgefunden, die von Kennern ald fehr werthvoll erflärt und 
von dem Befiger der Direktion der Mufeen in Paris zum Ge- 
fhenf gemacht wurde. Cine nachträgliche Erklärung bes Ju- 
ſpeltors der ſchönen Künſte befagt, daß man nach forgfältiger 
Prüfung nunmehr die Gewißheit erlangt habe, jene Zeichnung 
fei ein Wert Raphaels und ihr Gegenſtaud das Portrait der 
Fornarina. 


Im Muſeum des Pariſer Münzhotels befindet ſich jetzt un 
ter andern eine chineſiſche Münze, bie 1700 Jahre vor Chriſti 
Geburt geprägt if. Intereſſant iſt, daß die Ehinefen in ihrem 
Mänzweſen das Dezimalfpftem beobachten. 


(Anwendung des Magnete in ben Gewerben.) In England 
werben jegt Magnete in ven Papierfabrifen angewendet, um bie 
feinen, von der Abnägung der Mafchinentpeife herrührenden Eifen- 
theile zu entfernen, welche oft erſt nach längerer Zeit dem Papiere 
Rofifleden ertheilen. Die Entfernung ber @ifentheile wird 
vorgenommen, wenn bie Papiermaffe im fläffigen Zuftande ift. 
— In den Mafchinenfabriten benupt man fräftige Magnete, 
um die Feilſpaͤne von Eiſen und Meffing vom einander zu 
freunen und dann gefondert zu verfchievenen Zwecken anzuwen- 
ben, wozu fie in ihrer Bermengung unbrauchbar fein würden; 
ja in einigen Fabrifen fol man Magnete anwenden, um Ei- 
ſen und Stahltheilchen, welde den Arbeitern in die Augen 
flogen, auszuziehen. — Eine bemerfungswertpe Auwendung bes 
Mognets, welche bieher aber wenig Eingang gefunden hat, be- 
flept in der Nodelfchleifersmaste. Die Nadelfchleifer, welde 
von früher Jugend an ber mit Stahlſtaub gefchwängerten 
Atmoephäre ausgefept find, erreichen fein Hohes Niter und rid- 


Derantwortliger Redakteur und Verleger: I. B. 6. Förtfch. 


ten früh ihre Gefundheit zu Grunde. Außer der Anwendung 
von Ventilatoren in den Schleiferwerkftätten Hat man Refpira- 
toren von Stahldraht vorgefälagen, die mittelt Magnete den 
ſchaͤdlichen Staub auf feinem Wege zu den Lungen auffangen 
und bie Berfuche zeigten au, daß nad jeder Tagearbeit bie 
Magnete mit Stahlſtaub bededit waren. Dennod aber verwei- 
gerten die Arbeiter den Gebrauch diefer Masten, weil fie von 
biefer Kunſt, das Leben zu verlängern, eine Herabfegung bes 
Lopnes fürdteten, ber jet wegen der Schädlicfeit ihrer Be— 
fHäftigung ziemlich hoch iſt. 


In Boſton küßte ein Herr eine Dame. Dieſe klagte auf 
Entſchadigung und der Küſſer mußte 15 Dollare zahlen; ber 
hoͤchſte Preis, den ein Kuß in den Vereinigten Staaten noch 
erreicht hat, denn der bisherige war für New-York 5 Doll, 
für New-Drleang 3 Doll, wie fie dort ber Friedensrichter tarirte. 

Fa Lund (in Schonen) ift am 22. Juni das Stanphild 
des ſchwediſchen Dichters Biſchofs Tegner und in Overyffche, ei- 
nem Meinen Orte 3 Stunden von Brüffel, am 29. Juni ein 
Denkmal für den dafelbft gebornen berühmten Ppilologen Ju- 
ſtus Lipſius (geboren 1547, geftorben 1606) enthüllt worden. 





Am 23. Juni if in Zürich eine merfwürbige Fran, Regula 
Egli von Fluntern, begraben worben. Sie hat ihren Mann, 
Florian Engel von Langwies, Kantons Graubündten, der ſich 
vom Unteroffizier bis zum Oberſten in frangöfifchen Dienften 
emporgefhwungen hatte, auf allen feinen Feldzügen in Aegypten, 
Spanien, Rußland und Belgien begleitet und mitgefochten. Der- 
felbe fiel mit zwei Söhnen in ber Schlacht bei Waterloo. Sie 
felbft wurde verwundet und im Spital in Paris von Kaifer 
Alerander befugt. Nachher folgte fie dem enttbronten Kaiſer 
nah St. Helena und ging fpäter nach Amerika, wo fie vor 
Bonapartiften unterftügt wurbe. Sie verberrlichte ihren Mann 
und ſich felbk in einem Buche, bas fie herausgab. Sie war 
Mutter von 21 Kindern und ſchloß zuletzt ihr vielbewegtes En 
92 Jahre alt, im Züriger Spital. 


In England befindet fih ein junger Mann von 21 Jah- 
ren, der 7 Buß 6 Zoll groß iſt und 350 Pfund wiegt. Gein 
Haudgelenk mift 10 Zoll im Umfang, die Länge feines Fußes 
iR 14 Zoll und das Maf um die Knöchel 117% Zoll, bie 
Länge feines Mittelfingers iR gut 8 ZoM und ber Umfang 
feınes Heinen Fingers 3 Zoll. Seine beiden Eltern find un- 
ter Mittelgröße. 


Alexander Dumas, der in Brüffel mit feiner Familie auf 
großem Fuße lebt, befäftigt ſich mit der Ueberſetzung ber Luf- 
fpiele Kotzebue's. Da er fein Wort Deutſch verſteht, fo laͤßt 
er fih die Stücke von einem Deutſchen überfegen und ſtutzt 
biefe Ueberfegung zu, um fie ben Frampofen mundgerecht zu 
machen. Seine Probuftionsperiove ſcheint vorüber zu fein. 


Drud von Zofeph Steib In Würzburg. 
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.  Bortfegung. 

„Freilich, freilich!“ verfepte Strade; „das Alles hängt 
zufammen ; aber ich kann noch nicht abfehen, wie Sie in biefe 
Wohnung kommen!“ 

„Zum Donner! Sie treiben mich mit Ihren Fragen arg 
in die Enge!” fagte Rammftein lachend. „Begreifen Sie denn 
nicht, daß Frau v. Merz ihr Pathchen nicht allein und ohne 
Schutz und Auffiht in eine derartige Wohnung fepen konnte? 
darum bat fie mid und Henrietten, wir follten die Wohnung 
beziehen und Aurelien zu und nehmen!“ 

Des Malers Züge Heiterten ſich plöglih auf, als er mit 
einem forſchenden Blicke den Hauptmann fragte: „Und Aurelie 
wußte alfo Nichts davon, daß die Daronin die Wohnung für 
fie fuchte? Sie Hat mit den beiden Herren Nichts gemein 2” 

„Ei behüte! Sie feunt die Herren zwar jedenfalls, und 
namentlich wußte fie, daß Herr v. Cornury fih um die Hand 
ihrer Pathe bewarb; aber fie if ein ganz honettes, braves 
Mäpcen, für das ih mit Daut und Haar einſtehe! — Was 
fol fie denn nach Ihrer Anficht verſchuldet haben ?” 

Strade ſchlug fih vor die Stirn. „Ih war ein Narr!“ 
rief er frob; „fie durfte fih matürlih niht von — von mei 
nem Gegner in meiner Stube finden laffen; das hätte fie bei 
ber Baronin arg compromittirt !* 

Natürlich, natürlich!” fagte der Hauptmann mechaniſch. 

„Die arme Aurelie! ich habe ihr im Stillen ſchweres Un« 
recht gethan. Und fie Heißt alfo nicht Thereſe Seelig ?" 

„Rein, zum Henker! ich ſagt' Ihnen ja, daß Aureliens 
Bater mein Kamerad war, der Hauptmann Siegwart, ein Ka⸗ 
pitalferl und ein waderer Degen, dem bie Tochter feine Schande 
made!” j 

„Gottlob, gottlob! ja es if ein Engel!... Aber fagen 
Sie mir nur, wie es kommt, daß Aurelie nun doch nicht bei 
Ihnen wohnt und was aus ihr geworben iſt 2" 

„Hm, das if wieber ſehr einfach!“ fagte Rammflein nach 
etlichen derben Tabalswollen. Aurelchen if nun Rammer- 
jungfer bei Frau v. Mers. Am Tage vor Ihrem Duell hat 
Aurelchen ihre Pathe dringend gebeten, fie in ihr Haus zu 
nehmen, weil fie ihren Beruf als Waͤſcherin aufgeben wolle 
und aus befonderen Gründen nicht im biefes Haus ziehen fönne. 
Um die Gründe weiß ich freilich nicht; aber fie müſſen ſtich- 
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haltig gewefen fein, fonft hätte die Baronin nicht in ihr Ber- 
langen gewilligt!” j 

Strade Ichnte fih mit gefalteten Händen in feinen Stuhl 
zuräd und murmelte, mit Thränen in den Augen: „Gutes 
wackeres Maͤdchen, ich errathe dieſe Gründe! Alſo Kammer- 
jungfer und um meinetwillen. — Hören Sie, lieber Herr v. 
Rammftein! ich fehe nun ein, warum Frau v. Merz fi mei- 
ner fo menfhenfreundlih angenommen. Offenbar hat Aurelie 
ein gut Theil von dem Berbienft dieſer Humanität auf ſich. 
Wenn Sie mich recht zu Dank verpflichten, wenn Sie mir fi- 
nen Dienft leiften wollen, ben ih Ihnen mein Lebtage nicht 
vergeffen werde, wenn Gie Ihrem Liebeswerk wie Krone auf- 
fegen wollen: fo verſchaffen Sie mir Gelegenheit, daß ih Au- 
relien ſprechen und ifr baufen und fie um Verzeihung bitten 
fann für das Unrecht, welches ich ihr damals zugefügt habe! 
Die Gräfin wird es gewiß Aurelien nicht wehren, daß ih in 
Ihrem und Fräulein Henriettens Beifein...." 

Ra, laffen Sie's gut fein; ich will fehen, was fi ma- 
chen läßt!“ fiel ihm Rammſtein lachend in’s Wort. „Am Ende 
it es Ihnen ja doch Lieber, wenn Sie Ihren Dank bei ber 
Kleinen unter vier Augen anbringen fünnen. Aber wir wollen 
diefe Unterredung abbrechen; e6 regt Sie zu fehr auf! — 
Guten Abend, Freundchen! ih will im Vorbeigehen bei ber 
Baronin Zhre Anliegen beftellen !" 

Strade war wie umgewandelt; auf feinem Geſicht lag eine 
heitere Ruhe, ein inniges ſtilles Glück, eine leiſe Sehnſucht. 
Bon diefem Abend an machte feine Geneſung Riefenfhritte. 

10. 

Einige Wochen fpäter ſchlenderten zwei junge Leute Arm 
in. Arm burd den herrlichen Buchenwald, der die malerifchen 
Telfenfuppen von Thirſchau frönt. Der junge Mann ‚im hefl- 
farbigen Sommerpaletot trug eine Leichte Jagdtaſche, die mit 
Speifen wohlbepadt fehien; das Frauenzimmer aber, eine wun- 
derliebliche Erſcheinung, im Nofa-Faconnei-Kleivihen, einem ein- 
fachen Strohhute und reiner weißen Echarpe von Bardge, hatte 
eine Strobtafhe am Arme, woraus ein Flaſchenhals hervor- 
(baute. Daͤchschen, ein Heiner brauner Hund mit Säbelbeinen, 
zottelte munter hinterher. 

„Nur noch ein paar Büchſenſchußweiten, Tiebe Aurelie, und 
wir find am Ziele!" flüfterte der Maler und brüdte den run- 
den Arm der Kleinen fefter an; „geben Sie Acht, unter der 
Leheneiche fpeist ſich's nach diefem Marſche wahrhaft koniglich! 
Und Sie werden wohl müde fein!“ 

„O, 86 geht an, Herr Gtrade! verfepte das Maͤdchen. 
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„Sie haben fo hübſch geplaudert und erzäßlt, 
nicht weiß, wie raſch mir die Zeit vergangen if!“ 

Bald baranf waren fie am Ziele. Eine majeftätifche Eiche 
breitete auf einer freien vorfpringenden Kuppe ihre breite Arone 
aus, und bot einen Standpunkt von ausnehmender Schönheit. 
Bor dem Auge des Beſchauers breitete fih ein reichbeholztes 
Hügelland aus, von einem Strom und mehreren Flüſſen durd- 
wunden, und erft auf Meifenweite waren Dörfer, friedlich in 
die Thäler gebettet, zu ſchauen. 

Aurelia war ganz entzüft von diefem Punfte und fonnte 
anfangs feine Worte finden, um ihre Bewunderung: ausfjubrü« 
den. Mik wahrhaft kindiſcher Freude Tief fie von einem Punfte 
zum andern, um der Anefiht cine andere Seite abzugewinnen, 
fo daß ihr der Maler oft beforgt nacheilte, aus Furcht, fie 
möchte über den Rand ber Felſenkappe hinunterftürzen. 

Endlich führte er fie, faſt mit Gewalt, umter die Eiche 
zurück, wo er auf dem fchwellenden Moos im Schatten ein 
Tuch für Nurelien ausgebreitet und bovor anf einer Serviette 
die Mahlzeit ſervirt hatte. Ein Loch, das er mit dem Meſſer 
im Boden ausgepöhft, enthielt bie beiden Meinflafchen, bie er 
mit naffem Moos umwickelt Hatte, um fie abzufüblen. 

„Charmant!“ rief Aurelie, in tie Hände Hatihend, „nein, 
fürwahr! Sie find ein einziger Wirth! Ich bin überzeugt, bie 
Baronin fpeist Heute nicht beffer, als wir!“ 

„Wenigſtens nicht vergnügter!“ fagte Strade, und ſchenkte 
dad Meine Glas voll, das einzige, welches fie hatten; „wiffen 
Sie was, NAurefie! Taffen wir Ihre gute Pathe leben, die 
brave trefflihe Frau! ich liebe fie trog ihrer hofen Manieren, 
und fehne mich darnach, mich endlich bei ihr zu bedanken!“ 

„Ran ja, fie lebe! Und ihr Fünftiger Gatte ebenfalld; 
mögen alle ihre Wünfche befriedigt werden!” rief Aurelie lächelnd, 
nippte etwas von dem Glaſe und bot ed dann bem freunde. 

„Und die unfrigen, liebe Aurelie?“ fragte er flüſternd und 
mit einem zärtlich-forfchenden Blicke. 

Aurelie lachte mutbwillig und fagte: „Wer wehrt und denn 
das Wünfhen? Aber mit dem Heirathen wird's wohl noch 
gute Wege haben! Erinnern Sie fih noch, was und Polka 
Julchen prophezeite: daß Hunger und Elend zuſammenkommen, 
wenn wir uns heiratheten ? — und fie hat fürwahr nicht Un- 
recht!” ſetzte fie. neckend Hinzu. 

„Laffen wir Polka-Julchen und ihre gebäffigen Proppe- 
zeihungen!“ fagte Emil. „Ich babe meinen Man, und er foll 
mir gelingen. Noch einige wenige Monate der Arbeit, und 
ih bin ein gemadter Mann, der Ihnen eine fichere Heimath 
und Berforgung bieten fann. Dann werden auch Sie fein 
Bedenlen mehr tragen, die Pathe um unfer Verbäftniß wiffen 
zu laſſen!“ 

„Wie fo denn? haben Sie denn ein Geheimnig vor mir?" 
fragte Aurelie lebhaft. 

„Allerdings, aber auch nur diefes Eine!” verfegte er. „Es 
bat mi fon fange gebrüct, aber ih hatte nicht Gelegenheit, 
mich feiner zu entſedigen. Allein der heutige mir günftige Tag 
Fett nicht verfanmt werben!“ 


daß ih gar 


„Nun, Sie machen mich recht neugierig — Sie find doch 
wohl fein verkleideter Prinz?” fragte Aurelie. 

„Nein, das nicht, obwohl vom gutem ſchleſiſchen Aber! 
Mein Name if Stradewig!” . 

Aurelie fuhr wie eleftrifirt vom Boden * und ein Strahl 
froher Ueberraſchung flog über ihr Geſichtchen; allein glei 
daranf ward fie büfter und fragte Heinlaut: „Bon Abel? Ein 
Baron Stradewig. — D Emil, das war nicht ſchön von 
Ihnen, mit mir Komödie zu fpielen und bies zu verhehlen! 
Was fol ich nun von Ihnen denken?" + - 

(Fortf. folgt.) 





Die korſiſchen Banditen, 





Wenn man zunr erſtenmal auf der Jufel Korſika anfömınt, 
fo erwartet man natürlich, einige Spuren jener Banbiten, wel- 
hen das Land einen Tpeit feiner Berühmtheit Berdanft, anzu- 
treffen. Diefe etwas wilden Religuien alter Sitten ſchaden 
der Her, die man fi won dem Lande macht, durchaus nicht; 
fie helfen vielmehr ihm einen pifanten Charakter verleihen und 
es der Einförmigfeit und dem Alltägfichen der vollftändig cioilifir- 
ten Geſellſchaft entrüden. Man ift jedoch weit davon entfernt, 
zu ahnen, daß man inein unſicheres, in fortmwährenbem Kriege. 
zuflande befindfiches Land tritt, wo bie Banditen Herren und 
der Nutorität fogar am Sige ihrer Macht Trop bieten. Man 
fagt ſich wohl, daß es gefährlich fein dürfte, fi zw weit im 
die Einfamfeit des Gebirges zu wagen; aber in einem Depar- 
tement Franfreichs, unter dem Schuge und der Obhut franzd- 
fifher Behörde glaubt man fi wenigſtens inmitten der Städte, 
am Haupifig des Departements, in Gegenwart einer militäri« 
[hen Macht und reiner impofanten Polizei, vor jenen in ihre un 
durchdringliche Wälder zurüdgezogenen und in ihren unerfteig- 
lichen Zufluchtsörtern verborgenen Banditen geſichert. 

Ju diefem Glauben und in diefer Sicherheit habe ich wäh 
rend mehrerer Monate gelebt; wohl hörte ih von Banditen fpre- 
hen, ober vielmehr ich hörte von nichts Anderem ſprechen; je- 
doch amüfirten mich biefe Erzählungen, und außerdem dachte 
ich bei mir, daß die Einwohner ſich nichts Beſonderes zu fa- 
gen haben würden, wenn fie nicht von ihren Banditen, von 
den Erbfehden ihrer Dörfer und von ber Vendetta fpräcen. 
Ein Mord ab und zu, ein getödteter Geudarm, ein eingefange- 
ner oder neu auftauchender Bandit — mehr iſt zum Stoff 
der Unterhaltung der Provinz micht erforderlich, und die alte 
und neue Geſchichte Korfifa’s weist derartige Dinge in Menge 
auf. Solche in ver Ferne fi ereignenden Thatfahen uch 
men für den fremden eine mehr ober weniger romanhafte Fäar- 
bung an, welche ihn hindert, die Wirflichfeit zu erfennen. Aber 
wenn er fich plöglich diefer Wirklichkeit gegenüber ſieht, wenn 
er die Aufforderung eines Banditen zur Hinterlegung einer Summe 


‚Geldes, unter Androhung der furdtbarften Strafe, zu Ge- 


fit befümmt und fie ihm durch einen bei Tobesftrafe zu biefer 
Miffion, fowie zur Erhebung des Geldes, gezwungenen, Emiffär 
eiugehändigt wird; wenn er hört, daß es zehn Perfonen ber 
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Stadt unter berfelben Androhung chen fo ergangen if, daß 
fein Einwohner mehr nad „feinem Weinberg wird geben fün- 
nen, weil die Banditen ſich in der Umgegend der Stabt be- 
finden und folde gleihfam in Belagerungszuftand halten, fo 
fragt er ſich, wo er if, und ob er vieleicht während feines 
Schlafes im irgend eine wilde, 2000 Meilen von dem civili- 
firten, organifirten und polizeilich adminiſtrirten Lande, welches 
mon Fraukreich nennt, entfernte Gegend verfegt worden. Und 
jene wachfame Autorität, jene zu Unterbrüdung der Berbrechen 
eingefegte Obrigkeit, jene Polizei und Gendarmen, iene bewaff- 
nete Macht — Alles iſt demnach gegen ſolche Attentate und 
gegen ſolche Feinde ohnmaͤchtig ? Ich weiß es nicht, aber fo 
viel ift gewiß, daß dieſer Zuftand nun ſchon einige Zeit fort- 
dauert und die Einwohner von Ajaccio zreingt, auf ihrer Hut 
zu fein, ſich einzuſchließen, und was noch ſchlimmer if, zuwei- 
len mit diefen Banditen zu parlamentiren und einen Vergleich 
einzugehen. Andere denfen darüber mad wie fie ſich felbft Ge- 
rechtigkeit verſchaffen können. „Das Salz wird nicht fhimmelig”, 
fagte ein Korfe zu mir, „in 6 Monaten, in einem Jahre werde 
ih mich rächen fünnen.” 

Es verlohnt fi der Mühe, bie Urſachen eines ſolchen Zu- 
ftandes der Dinge und die Heilmittel, welche man dagegen an« 
wenden könnte und follte, zu unterfüchen. ber vor der Be— 
handlung diefer Frage muß ich den Beweiß liefern, daß ich in 
Nichts übertreibe oder vielleicht einen Ausnahmezuftand für den 
gerwöhnlichen und dauernden Zuſtand dieſes Landes halte. Yei- 
ber wird mir dies fehr leicht werden, den bie Urkunden darüber 
find in in Menge vorhanden. 

Die folgenden Notigen find aus einem im Jahre 1850 nb- 
seftatteten Bericht eines Verwaltungsbeamten gefchöpft : 

Der Zuftand des Landes fordert mehr als je ein Fraftiges 
Einfpreiten; alle Geſetze werden verlegt, die Autorität iſt ver- 
ſchwunden, die öffentlihe Macht entfräftet, vie Juſtiz in ihren 
Hülfsmitteln ohnmächtig und feine Ausſicht auf Befferung vor- 
handen. Neben dieſem Verfall der geſellſchaſtlichen Macht er- 
hebt und vervielfältigt fih das Verbrechen, die Privatfeindichaf- 
ten nehmen an Wuth zu, alle Hände find bewaffnet, der Krieg 
zeigt fih auf affen Vunften zugleich. 

Woher findet fi. auf der einen Seite ftatt der Macht fo 
viel Schwäche, auf der andern Seite ftatt des Gehorſams fo 
viel Kühnheit? 

Es gibt dafür drei Haupturſachen: 1) die allgemeine Bewaff- 
nung des Landes; 2) das Banditenthum und das WPatronat- 
recht, die beide ein und dasſelbe Nefultat haben; 3) der Man- 
gel an fräftiger Handhabung das Geſetzes. 

Die ganze Bevölferung if bewaffnet, zum Erſtaunen eines 
jeden die Inſel beſuchenden Fremden, und es iſt daher nur ein 
Augenblick udthig, fie in Flammen zu fegen. Um biefes Lebel 
richtig zu beurtheilen, muß man es in ber Nähe gefehen haben. 
Ju Venzolasca, im Arronbiffement Baftia, vier Meilen von 
der Stadt Baſtia, einer der eultivirteſten Gegenden Korſika's, 
liegen die Filizzi und Petrignagui im Fehde und durch fie die 
ganze Brevolkernng; die Fenſter ibrer ſich gegenüberftebenden 


Häufer find durch Außenwerfe gefgügt, die mit Schießſcharten 
verfehen find. Seit zwei Jahren find in biefem Dorf zehn 
Opfer gefallen. Dei ven Wahlen zu Besrovato. im Jahr 1848 
geriethen beide Parteien an einander, ein Dandgemenge fanb 
ftatt, in welchem zwei getöbtet und mehrere verwunbet wurben. 
Ju Campitello, in Galacuecia, in Pievicroce brachte ein Zu- 
fammenftoß der Parteien ähnliche Refultate hervor. In Piela 
und Ganale, im Arronbiffement Ajaccio, wüthet der Krieg un« 
unterbrochen fort und ſcheint bie höchſte Stufe der Erbitterung 
und Barbarei erreicht zu haben; nicht allein, daf bie Bewoh ⸗ 
ner der beiden Dörfer ſich gegenüberſtehen, es gibt noch in je 
dem von ihnen Privatfeindfchaften. Sobald ein Einwohner 
ben Fuß auf die Straße ‚fept, Hält er feine Flinte in Aufıhlag, 
die Augen feit auf die feindlichen Häufer gerichtet, iſt er flets 
bereit, beim geringften Zeichen, bei der geringſten verbächtigen 
Bewegung einen Schuß zu entfenden, und ſtets ber Gefahr 
ausgefegt, einen zu empfangen. Die Kirche befindet fih zwi« 
fen beiden Dörfern; ihre Lage und noch mehr ihre Beftim- 
mung follte fie zu einem neutralen Gebiet over zur Areiftätte 
machen; dem iſt jedoch nicht fo; feit mehreren Jahren halten 
fi die Männer von der Kirche fern, und dem Gottesdienſte 
wohnt nur die weibliche Bevölferung bei, welche fih im Inneru 
des Gotteshauſes fireng von einander getrennt hält. 
(Fortſ. folgt.) 


Bunte 


(Ein theures Hochzeitfeſt. In Huſum (Schleswig) iſt 
neulich ein Mann, Namens Kröger, aus Gründen, die unſern 
Leſern höchſt feltfam Klingen dürften, in eine Strafe von 1350 
Thlr. verurtheift worden. Zu Kroͤger's Hochzeit hatten ſich, 
theils geladen, theild ungeladen, 300 Gaſte eingefunden. Nach 
einer, Verordnung vom 23. April 1770 und eines Suppfe- 
mentes zu derfelben vom 18. Juni 1780, follen aber, um zu 
großen Luxus zu verhindern, bei Kamilienfeften- nie: über 50 
Safte beifammen- fein; für" jedes Individuum über biefe Zahl 
iſt in diefem Euriofen Geſetz 6 Thlr. Ert. Strafe verfügt. 
Der verurtheilte junge Ehemann hat fih indeß mit einem Ge» 
fuhe um Erlaß oder Herabfegung der Strafe an das Amt» 
haus gewendet; er bezieht fih darauf, daß bie erwähnte Ber- 





‚orbnung ben Predigern vorfchreibe, dieſelbe jährlich zweimal 


von den Kanzeln herab den Gemeinden befannt zu machen, 
was aber feit vielen Fahren nicht mehr gefhehen fei, fo daß 
die Dbrigkeit ſelbſt die Schuld an der Nichtbeachtung des Ge- 
feges trage. Wahrſcheinlich wird dasfelbe bei diefer Belegen» 
beit aufgehoben werben. 


(Eine Hundeftabt.) Kapitän Marcy, ber im vorigen Jahre 
von Terad aus eine Reife zur Entvedung der Duellen des 
Ned River machte, gelangte an einen Arm biefes Stromes, 
den die Kamantſches⸗Indianer Kesche-ahrque-ho-noh ober dem - 
Fluß der Stapt Prairiehunde nennen. Diefe Bezeichnuug fand 
er fehr richtig, da dieſes Thier (Aretomys Ludovieiana) bort 
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in fo ungeheurer Menge lebt, daß bie Erpebition auf einer 
Strede von 25 Meilen unaufpörli durch „Prairiehunde-Tomne” 
ritt, die zufammen eine Fläche von reihlid 396,000 Acres 
bededten. Die einzelnen „Wohnungen“ Tiegen im Durch ſchuitt 
20 Yards auseinander, jede Höhle birgt etwa fünf bie ſechs 
Individuen; man fan alfo ungefähr berechnen, wie zahlreich 
diefe Stadt bevölkert if. Eigenthümlich für die Defonomie 
diefes Thieres erfcheint der Umſtand, daß biefe Stabt weit von 
al und jedem Maffer entfernt Tiegt. In jenen Gegenden reg- 
net es felten, and fällt in ben Sommermonaten wenig ober 
gar fein Than, und die Thiere ſelbſt wandern auch nit. 
Man muß daher wohl annehmen, daß fie gar nicht trinken, 
fonbern ſich mit der Feuchtigleit begnügen, welche das Gras, 
ihr einziges Futter, enthält. 


In Lemberg beſchaͤftigt feit einigen Tagen das Tages- 
gefpräh ein höhft merfwürbiger Straffall, der, vor ungefähr 
14 Jahren begangen, erft jept on’s Tageslicht gefommen if. 
Im Jahre 1839 Fam nämlich dort ein engl. Lord durch, der 
ungefähr 60,000 Pf. St. mit fi führte. Im Gaſthofe ver- 
langte er von einem Kellner in's Bad geführt zu werben. Die- 
fer ging mit ihm in den Er-Sefuitengarten. Der Kellner und 
der Bademeifter befcließen, den Lord zu ermorben und bie 
Summe unter fih zu theilen. Das Verſchwinden bes Lords 
wurbe um fo weniger bemerkt, als feine Ankunft im Fremden⸗ 
bureau noch nicht gemeldet, und ber Gaſthof berzeit fehr über 
füllt war. Der Bademeifter wurde plöglih fehr rei; einige 
behaupteten, er hätte einen Schag gehoben, andere. vermutheten 
eine Erbſchaft w. f. w. Der Kellner ging nad Ungarn, wo 
er in dem Jahren 1848 und 1849 im Dienfte der Nebellen 
Fämpfte, und fi hierauf in bie Türfei flüchtete. Hier erzählte 
er unter feinen Genoffen bie Mordgeſchichte. Unter dieſen be- 
fand fih zufällig ein Baligier, ber vor kurzer Zeit im feine 
Heimath zurädgefehrt it, unb burd den bie That zu Ohren 
der Juſtiz gelangte. Den Nachforfhungen gelang es, das 
Skelett des Lords am bezeichneter Stelle aufjufinden. Man 
ift ſehr gefpannt auf das Mefultat diefes intereffanten Krimi- 
nalfalles. 


(Wie wird das Gold in Auftralien gewonnen?) Ein Eng- 
länder in Adelaide gibt folgende Antwort: „Ich Habe 10 Moden 
lang auf der bloßen Erbe geſchlafen, ohne Bett und unausge- 
kleidet. Ich bin durch Sümpfe und Moräfte bis über ben Leib 
in Schlamm und Waffer gegangen, habe brennend heiße Sand» 
fireden und Wüften von 30 Meilen durchkreuzt, bin faft ver- 
ſchmachtet vor Durft, uud Tage lang blieb ich ungewaſchen ans 
Mangel an Waffer. Einer aus unferer Gefellfhaft warb uns 
auf dem Wege ermordet. Ohne harte Arbeit, wie fie geübte 
Arbeitsleute kaum zu ertragen fähig find, ift das Gold nicht 
zu gewinnen. Niemand paßt für die Diggings, der nicht unter 
einem Baume in freier Luft ſchlafen, Maffer jeder Farbe trin- 


Berantwortlier Mebakteur und Werleger: J B. 6. Förtſch. 


Reben gebracht. 


fen, Wochen Tang ungewafchen gehen, und an zahlloſes LUnge- 
ziefer fih gewöhnen fann.” 





(Ein Selbftmörber aus Prinzip.) Im Fanbourg St. Jacques 
zu Paris verfhwand vor einigen Tagen ber Schuhmacher P. 
Niemand wußte, was aus ihm geworben, als plöglich ein Nach» 
bar mit der Poſt einen Brief des Berfhwundenen erhielt, der 
alfo Tautete: „Mein Vater hat fi eine Kugel vor deu Kopf 
geſchoſſen und meine vier Brüber haben ſich fämmtlih um's 
Mein Schwiegervater hat ſich im vorigen Jahre 
zum fenfter hinausgeflürzt und meine ran ift mit ihrem Kinde 
im Wochenbett geflorben. So bleibe ih denn aflein auf ver 
Melt; es ift mir unmoͤglich, Tänger zu leben, und wenn Sie 
diefen Brief erhalten, bin ich micht mehr.” Der Empfänger des 
Briefes überreichte denfelben der Polizei, welche bald erfuhr, 
daß die Reiche des Unglücklichen aus der Seine gezogen wurbe, 
Es betätigt ip, daß der Selbfimorb im dieſer Familie zur 
Manie geworben war. | 





Brühlingslied. 


Walpmeifter it vom Winterfchlaf erwacht, 
Die Droſſel fingt, die Wachtel Tat, 

Mit neuem Grün il Wald und Flur geſchmückt, 
Aus frifhem Moos das holde Veilchen blickt, 
Der Storch hat's heimisch Neft bezogen, 
Die Shwalben fommen al’ geflogen, 

Der Kuokuk ruft's mit Tautem Ton: 

Der finftre Winter iſt entfloh’n! 

Ju tauſend offinen Blumenkelchen 

Sieht man die Bienen ſummend ſchwelgen, 
Der Schmetterlinge buntes Heer 

Wiegt ſich im vollen Blüthenmeer; 

Aus dunkler blaͤtterreichen Staude 

Ertönen wundervolle Raute, — 

Es iſt der Nachtigall entzückender Geſang, 
Der Frühlingsluſt die Bruſt durchdrang; 
Die Froͤſche fallen ein im Chor, 

Und wugen fih an’s Licht hervor; 

Die Griffe zirpt, der Käfer ſchwirrt, 

Die Müde ſchwaͤrmt, die Taube girrt, 
Belebt vom golonen Strahl der Sonne 

Iſt Alles Freude, Luft und Wonne! 

Wer hat das Wunder nur vollbradt? 

Nah langer Falter Winternadt 

Bringt die Natur zu neuem Leben 
Geheimnißvoll ein freudig Beben, 
Verjüngt, verfpönt zu hehrer Pracht 

Hat fie des Lenzes Gruß gebracht: 

Das ift das Wunder, was man ſchaut, 
Weil die Natur des Lenzes Braut. 

D’rum if der Erbe ſchönſte Zeit, 

Wann Frühling die Natur gefreit. 

D! könnt’ es Lenz in jedem Dergen werben, 
Dann wär fein Schmerz und Leid auf Erden, 
Wo Liebe einzieht in das Herz, 

Trägt fie die Seele himmelwaͤrts. 


Amorbah im Mai. Marie Heres. 
Drud von Joſeph Streib in Würzburg. 
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Die Manfarde, 
Novelle von ©. Freytag. 





Fortfegung. 

„Alles, was Sie wollen, liebes Kind, aber nur nichts 
Schlimmes! Es wird im unferen Verbältniffen nichts ändern. 
Bitte, Tiebe Aurelie, hören Sie mid geduldig an, ehe Sie mid 
verbammen. — Ich bin, wie Sie wiffen, aus dem Kadettenhauſe 
getreten, weil mir ter Golvatenftand nicht gefiel; ich hatte 
mich daburd mit meinem biedern Dheim, dem einzigen nahen 
Verwandten, ber mir geblieben war, überworfen, und um ihn 
nicht zu Fränfen, mit jenem jugendlich unbefonnenen Schritt die 
Tegte Sylbe von dem Namen meiner Familie geſtrichen, weil 
Diefer feit des großen Königs Zeiten im unferem Deere ftets 
mit Ehre genannt worden war und wird. Es war der Zoll, 
den ich der Soldatenehre meiner Ahnen ſchuldete, und ich that's 
deshalb, weil ja in unferen Tagen ber Mit immer verfolgt 
wird. Was ich nun in der neugewählten Laufbahn geworben 
— ich verdanfe es nur, mähft Gott, mir felbft und meinem 
Fleiße. Aber des Künfllers Laufbahn ift eine dornenvolle, wie 
ich bald innewerben mußte, und diefe lleberzeugung brachte mich 
auf eine bee, die vieleicht nicht unglühlih genannt werben 
darf. Ich ging nah Eüdamerifa, wie Sie wifjen, um bie 
dortige prachtvolle Natur in ihrer ganzen Größe und Maje- 
fät zu ſtudiren. Die Ausbeute war außerorbentlih reich — 
fo reich, daß es Jahrzehnte erfordern wird, fie zu verarbeiten. 
Ich mußte daher auf ein Mittel denken, fie zunähft auf au- 
genfällige und raſche Weife zu verwerthen, und bas iſt mein 
zweites Geheimniß. Ich habe nämlih ein Panorama gemalt, 
das die Reife auf dem Amazonas firomaufwärts ſchildert bis 
zum Coari, — auf einer Gtrede, die durch Humboldt's herr- 
liche Schilderungen jedem Gebildeten fon befannt geworben 
iſt. Ich Habe Alles berückſichtigt, was ven Befchaner interefficen 
tann: die Pflanzenwelt, die Thiere, die wilden Menfhen und 
ihr Leben, die Planungen und den Handel — Alles zieht 
wie ein Gucktaſten in reicher Farbenpracht und Formenfülle an 
dem Zufhauer vorüber auf einer Reinwandrofle von vier Ef- 
len Höhe und taufend Ellen Länge, No zwei oder drei Mo- 
mate, und das ganze Gemälde — die ganze Skizze vielmehr 
— if fertig, und fann der ſchauluſtigen Welt gezeigt werden, 
begleitet von einem gebrängten Texte, ben ih zufammengetra- 
. gen. Die erfien Gelehrten, ein Alexander v. Humboldt, ein 
Karl Ritter, haben mid in meinem Unternehmen ermuntert 


und unterftügt. Ich hege die Ueberzeugung, daß mein Fleiß 
und meine Mühe Lohn und Anerfennung finden werben. Bin 
ih fertig, fo eile ih damit in die großen Hauptfläbte Euro« 
pa’s, wo jene Empfehlungen mir den Meg ebnen werben, und 
ich fühle mächtig bie Gewißheit in mir, binnen weniger Jahre 
damit fo viel zu erringen, als zur Sicherung meiner Zufunft 
und der einer Familie nothwendig iſt. Aber noch mehr: das 
Unternehmen wird mir auch einen Namen machen, und ih 
werbe den Reſt meines Lebens hindurch von der Ausbeute je- 
ner Neife und den Sfiszen meiner Mappe zehren können! 

Er erwartete eine Aeußerung von Aurelien, allein dieſe 
blickte gedanfenvoll in die blaue ferne, und ſchwieg. 

Aurelie,“ flüfterte er, „Sie antworten niht? Wiffen Sie 
wohl, daß es mein fehnlichfter Wunſch war, Ihnen dieſe zu» 
künftigen‘ befferen Tage zu Füßen zu legen, und mun zweifeln 
fie vielleicht an meinem Erfolge?” 

„Das nicht,” flüfterte fie; „aber...” 

„Nein, Sie zweifeln — Sie find unſchlüſſig. Aber kom- 
men Sie zu mir, laffen Sie fih jene transparenten Bilder 
zeigen, und ich müßte mich fehr täufcen, wenn Sie nit auf 
von denfelben Hoffnungen augeſteckt würden, wie ich fie hege!“ 

„Nein, ich zweifle nicht im Mindeſten,“ verfegte fie. „Sie 
haben mißverſtanden, Herr Strade. Aber Sie find von Abel, 


ich eine arme Waife. Werbe ih Sie auf die Dauer befrievi- 


gen Können, wenn erft der Ruhm Sie mit Selbfivertrauen unb 
Zrunfenpeit erfüllt? Ich bezweifle. Wird das unſtäte Leben, 
das Sie in ben mähften Jahren führen wollen und: bas ich 
mit Ihnen theilen fol, Sie nicht mit andern Neigungen und 
Belüften vertraut machen, die Ihnen allmählig Kälte für mid 
einfaches Geſchopf einflöfen möchten ?....” 

Aureliel“ rief er flehenb, 

„Nein, Here Stradte! laſſen Sie mich ruhig weiter reden,” 
fuhr fie mit einer gewiffen einbringlihen Trauer fort. „Laffen 
Sie uns bei diefem Gedauken verweilen! Er überfömmt mich 
wider Willen. Sehen Sie, ih hatte mir bie Zukunft ganz 
anders gedacht ; einen fläten Wohufig im einer ſchoͤn gelegenen 
Stadt, eine trauliche Häuslichkeit voll Arbeit. und Entfagung, 
mit allen ftillen Freuden eines Familienlebens, wo Gines nur 
für's Andre lebt; wo die Frau ebenfalls mit Hand anlegen 


muß, um für das tägliche Brod oder die Führung des Haus- 


weiens zu forgen... Und mum kömmt Alles fo ganz anders, 
und eines ſchͤuen Morgens, wenn Ihr Oheim geftorben fein 
follte, erwacht in Ihnen wieder der Baron v. Stradewig, und 
erinnert fi, daß er fein altes Geſchlecht nicht ausfterben laf- 
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fen darf, und dann mahnt ihn jeber Blick puf mich an feine 
Mißheirath! — O Emil, wie lomten Sie mil fürtergeßen 

Sie entzog ihm ihre Hand, die er während ihrer Rede 
ergriffen hatte, und werhüflie fih eine Weile bie Augen. Emil 
ſchwirg beſchamt, denn der Vorwurf dünkte ihm gerecht; ein 
gewaltiger, innerer Kampf gährte in ihm. 

„Aurelie,” Tief er nach einer Weile mit einer gewiffen 
Feierlichleit des Tons, — „Aurelie, vergeben Sie, — ver 
gib mir! Ich wollte Dip nicht Hintergeben. Ich habe mic 
geprüft, eruft geprüft, ih fann micht mehr von Dir laffen. Ein 
Mort von Dir, und ih verbrenne morgen mein Panorama, 
die Arbeit von mehreren Jahren; ja mod mehr, ich entfage 
für immer dem Namen, den mir der Zufall der Geburt ver- 
lichen, und werbe nie, niemals ed bereuen!” 

„Dazu haben Sie fein Recht, Emil,” rief Aurelie Ieb- 
haft; „nicht Sie haben fi biefen Namen gegeben, richt blin- 
der Zufall, fondern die Vorfehung,. und Sie müffen ihn füh- 
ren, — wenn Gie nicht dafür angefehen fein wollen, daß Sie 
fi$ feiner unwerth fühlen.” 

„So made ich von jegt meine Rechte darauf wieder gel- 
tend, Aurelie Es kann ja nicht alle Welt Solbat fein, und 
ih fühle, daß ih auch auf anderen Gebieten meinem Namen 
Ehre machen Tann. Aber Aurelie, es darf fih in unferen Ber- 
Häftwiffen Nichts ändern, nicht wahr?" 

„Ich fage Nichts zu; reden Sie mit meiner Pathel ih 
will nun fein Geheimniß wor ihr Haben. Muß ih mich ja 
doch ſchon fhämen, Sie mit unferen Abendfpagiergängen in 
den letzten Wochen bintergangen zu haben!” 

„O mur wicht diefen Scrupel, liebe Seele!” wenn bie 
Daronin je gefiebt, fo wird fie vergeben, denn fie muß wiffen, 
daß Liebe Geheimmiß heiſcht! — Aber komm’, mein Kind, vor 
lauter Reden trochnet uns bie Hitze den Braten aus!" 

Aurelie lachte über dieſen Umfprung zur Profa laut auf, 
amd eine freiere Stimmung bemaͤchtigte ſich Beider. Die Maft- 
‚yeit ging heiter vorüber; die breite Eichenfrone hielt bie Gluth 
der Mittagsfonie wirffam ab, und "ein Läftchen milberte bie 
Schwule. Nach dem Eſſen lehnte fi Emil am den knorrigen 


Gramm, und plauberte weiter, dazwiſchen hinein vie duftigen 


Ningel einer Cigarre hinausblaſend. Als die Sonne feitwärte 
fi neigte, nahm er fein Slizzenbuch aus ver Jagdtaſche: „Ih 
ug mir ein Undenken an den heuligen Bag miturhmen; ich 
WOÜLL die Leheneiche zeichnen 1“ 

And ich will Ihnen derweile etwas vorleſen,“ ſagte Au- 
elle und nahm aus ihrer Strohtaſche den Landprediger von 
Waleſield. Wie rückten nach einem andern Baume am Rande 
der Felsplatte Hinäber, und Emil zeichurte, während Aurelie 
166, und Beide lachten recht Herzlich rüber die habſche Idylle 
Bolbfmithe. BE bie Zeichnung fertig, und die Schatten Täı- 
‚ger waren, fagte Aurelie: „Jetzt hinunter nad dem Forſthaufe! 
Ste paben mix verſprochen, mi angeln zu lehren, und ich 
uehme Sie beim Wort, wie ungern ich auch diefe göttliche 
Masfiht buf der Höfe verlaffe!” 

Die Epetfetöfte wurden zufanmmengelefen und eingepadt und 


Emit führte Aurelien am Arme dem ſchmalen fleilen Pfad Hin- 
ander, ber nach dem einfamen Tirſchauer Forſthauſe im Sege- 
thale führte. Drunten miethete Emil einen Nachen vom förfter, 
der ihn Fannte, uud Angelſchnüre, und trieb auf dem Flüßchen 
hinab bis zu einerfreundlihen Lichtung im Walde, wo fi das 
Flüßchen, zum Behufe des Holzflößens aufgeftaunt, zu einem 
weiten fiſchreichen Teiche ausbreitete, im beffen Mitte einzelne 
Bäume Heine Eilande bildeten. Hier griff er friſch in die Ruder 
und ſuchte eine Fleine Bucht mit hohem Ufer, das feinen Schatten 
herabwarf auf die flillen grünen Waſſer. Emil nahm Angel 
und Leine, beldderte bie erfleren und zeigte Nurelien, wie fie fie 
auswerfen und handhaben mußte. Aber das Glück wollte ihnen 
nicht wohl. Aurelie war zu unruhig und zog bie Angel ent- 
weder zu frühe wieber and dem Waſſer ober fhrie und lachte 
laut auf, wenn ein Feiner Börſchling ober eine Schleihe an 
ihrer Leine zoppelte, daß ihre kindliche Freude die Echo's ber 
ſtillen Waldung wedte, 

So mochte etwa eine Stunde vergangen fein, als fröß« 
licher Lärm durch den Forſt ſchallte, und helle Gewänber 
dur die Stämme ber Bäume fhimmerten. Cine zahlreiche 
Gefellfchaft Fam auf dem Waldwege nach dem Forſthaus da- 
her, und ihrer anfictig, ehe Emil noch nah einer entferntern 
Strede bes Teichs hinüberrubern Fonnte. 

„De, Hollah, Emil! Strade!” riefen nedende Stimmen 
von der Höhe ber Uferböfhung| herunter; „Iebft Du denn auch 
noch? Mahf Du Hier Naturſtudien ? ZA das Ruder für Dei- 
nen Arm weniger ermüdend als ber Pinfel? Und was für. eine 
fhöne Waſſernymphe oder Nire haſt Du Dir denn da einge- 
than? Beim Apoll, Dein Geſchmadk ift nicht übel!” 

(Hortf. folgt.) 


Die korſiſchen Banditen. 


Fortſehung 

In Arbellara, im Arrondiſſement Sartene, hat der ſtrieg 
feinen Gipfelpunkt erreicht. Dort leben die Faccioli und bie 
Giuſtiniani, zwei ziemlich nafe verwandte Familien, feit fünf- 
zehn Jahren in Fehde, und es haben auf beiden Seiten Mord⸗ 
taten fiättgefunden. Die Erinnerung an einen Kampf, mit 
dem der Streit begommen hat, wird durch das Grab zweier 
Boceistt erhalten, welches ſich auf der Stelle, wo fie umilamen, 
befindet. Das Hans Giuſtiniani ſteht in dem tieferen Theil 
des am Abhang eines Hägels liegenden Dorfes; es hat ee 
feſte Ringmauer, die den Eingang fhügt, und mit Sciefiar- 
fen verfehene Feuſter Das Hans Focrioli feht Höher, iſt 
durch Außenwerke befeftigt, im letzten der drei inneren Höfe 
befindet fi die Pforte zur Wohnung, am berem unbefchügten 
Stellen Schießſcharten angebradgt find. In dieſem umſchloſſe - 
nen Raume wird eine vollſtaͤndige Garniſon unterhalten, welche 
‚mit der Patrontaſche um Gürtel und dem ſtets geladenen Ge⸗ 
wehr auf jeden Fall gerüftet if. Sechzig Schritte weiter, auf 
“dem Bipfel des Hügele, if Teit fünf Jahren ein vierediger Thurm 
erbaut worden, deffen Söfler das ganze Thal beherrſcht, 'zoo- 





* 


durch biefer Tharm als Obfervatorium and als Feſtung gu⸗ 
Weich benuhzt werben kann. Ein Hedeikter Weg zur Berbia- 
dung des Haufes mit dem Thurm if begonnen, aber nicht 
fortgefeggt worden, weil fi ohne Zweifel die Nothwendigkeit 
vazu nicht herausſtellte; denn die Giuſtiniani find zu Grunde 
gerichtet und gebemälhigt, die Foccioli dagegen haben ein be- 
traͤchtliches Bermögen, werben von zwei Banbiten-Chefs unter- 
ſtatzt und glauben ſich daher gegen ihre Feinde ſicher 

Zu diefen Thatfarhen, die, wie man flieht, aus feiner fehr 
entfernten Zeit datiren, fonnte man neuere hinzufügen, die ſich 
während meines Aufenthalts in Korfifa faft unter meinen Au- 
gen ereigmet haben. Nachſtehende Faälle führe ih allein noch 
zum BDeweife an, daß ber eben befchriebene Zufland nicht vor- 
übergehend, fonbern normal if, daß ber Mord ſich zu einer 
feften Gewohnheit eingewurzelt hat. 

Im Februar 1851 ward der Dr. Malafpina aus Punto, 
befien Sohn einen Greis, welcher ihm feine Tochter verweigert, 
getöbtet hatte, in ber ben Depeſchendienſt verrichtenden Schnefl- 
poſt ermordet; dies geſchah unter ben Mugen von ſechs bewaff- 
meten Perfonen, und gleich nachdem ber für fein Verbrechen zu 
fehs Jahren Gefängmiß verurtpeifte Sohn Malafpina’s einen 
Erlaß von drei Jahren feiner Strafe erhalten hatte. 

Drei oder vier Tage fpäter, faft auf derfeiben Stelle, wo 
ein Bezirlseinwohner, Namens Pinelli, von dem berüchtigten 
Bauditen Maffoni ermordet worden, brachte man zwei Männer 
um, bie im Verdacht flanden, der Gendarmerie Nachweifungen 
gegeben zu haben. 

Im Jahre 1850 wurde in Venzolasca der. Pfarrer Epia- 
valbini, Verwandter ber Petriniani, der Feinde der Filippi, von 
einem Schuffe getröffen, als er den Altar verlieh. Bei Ports- 
Veechio, im Dezember vesfelben Jahree, fiel in von mehreren 
Gendarmen eskortirter Quartiermeiſter unter den Rugeln ber 
im Hinterhalt verfiedten Banbiten. 

In Fozzano, bei Arbellara, im Januar 1851, warb ber 
Gutsherr -Paoli auf der Schwelle feines Hauſes von zweien 
durch einen Einwohner berfelben Gemeinde auf ihm gerichteten 
Kugeln getroffen. 

Bor einiger Zeit iſt ein Mänber, Namens Baptiſt Papi, 
‚vor den Thoren Ajacciv's niedergeſtreckt worben; ber ungfüd- 
liche Gendarm, welcher ihn erlegt hatte, näherte fi feinem 
Opfer zu eilig und empfing einen Schuß, der ihn auf der 
Stelle töbtete; der flerbeude Bandit hatte noch fo viel Kraft 
gehabt, auf ihn anzulegen und abzufeuern. 

Ich dehne dieſen Nekrolog nicht weiter aus, ſondern fahre 
mit dem fo lehrreichen Berichte des oben gebahten Beamten fort : 

Die überall ſtattfindeuden Zurüſtungen zum Rriege haben 
die Folge, das Vertrauen des Individuums auf feine eigene 
Kraft zu erhöhen und jede nicht von ihm ſelbſt geübte Zufliz 
in feinen Augen herabzuſetzen. So Tange die Maffen nicht 
‚miebergefegt find, muß jedes Terrain, auf dem bie lorſiſchen 
Bürger zur Ausübung ihrer Rechte ſich verſammeln, zu einem 
Schlachtfelde werben. Der innere Krieg verhindert die fried- 
liche und regelmäßige Entwidelung der öffentlichen Juſtitutio⸗ 


ihm feine Herrſchaft. 


nen, bedroht bie Freiheit und das Reben ber Bürger, Iſt es 
adthig, noch hinzuzufügen, daß die Bevölferung durch den Waf- 
fegebrauh dem Mußiggange verfällt, daß der größte Theil 
Korſila's brach Liegt und bie Feldarbeiten bort von Taufenden 
fremder Italiener ausgeführt werben ? 

Die Zahl der Danditen iſt anfehnlich; außer den Eingebor- 
nen fommen aud; mande von Sarbinien herüber. Man fhäpt 
fie auf 265 Köpfe, und feit einiger Zeit haben fie fi eher 
vermehrt als vermindert. (Es ift dies feine Armee von Ver- 
brechern; in biefem Falle wären fie Teihter zu Paaren zu trei« 
ben; Jeder raubt wielmehr auf eigene Dand und ift vor Allem 
dur feine Unabhängigkeit furchtbar. Die Schmwierigfeiten des 
Terrains, die Diptigfeit der Wälder, ber Schreden, welchen 
er einflößt, die Hülfe und Sympathie ver Bevölkerung, bie 
Schwäche der Behörden, Alles fommt ihm zu Hälfe und fichert 
Und während er in feinem Zafluchtsort 
nicht zu erreichen iſt, wird er durch geheime Mitteilungen im 
den Stand geſetzt, der bewaffneten Macht auszuweichen nud 
feine Feinde zu treffen. j 

Kurz, die Banditen erlaffen Defrete, die angefchlagen wer- 
ben und dennen man Folge leiſtet, fie legen Zwangsſtenern anf, 
die bezahlt werben, fie wirken auf die Wahlen ein, auf bie 
Eivilverträge, auf die Zeugen, häufig fogar auf die Unterbe- 
amten für Berwaltnng und Juſtiz. " 

So lange das Banditenthum beſtehen wird, darf man nichts 
von diefem Bande Hoffen. Man hat es bekämpft oder vielmehr 
geſucht, es durch Die Gendarmerie und bie korſiſchen Voltigeurs 
zu bekämpfen; als die Ohnmacht des letzteren Corps ſich her 
aus ſtellte, hat man jept aus feinen Ueberreſten ein Bataillon 
mobiler Gendarmerie gebildet. Bon der Einheit im Dberbe- 
fehl laͤßt fih ein gutes Nefultat Hoffen, doch erfordert dies 
Kraft, Tätigkeit, Unabpängigfeit u. ſ. w. 

(Schluß folgt.) 


Bunte 


In Paris wurden diefer Tage Verſuche mit einer von ei- 
mem Herru Mazard erfundenen Vorrihtung gemacht, melde 
Tenppen zum lebergang über Ströme dienen fol. Mazard 
ſtieg bei der Jenabrüde mit 6 Mann ins Wafler. Sie tru _ 





„gen ein Kleid son Kautſchul, welges bis an ben Hals ging; 
‚am den Leib hatten fie einen breiten Gürtel, deſſen Beftand- 
‚theile ein - Geheimniß des Erfinders find. Dit diefem Gürtel, 
‚ber ben Kugeln unzugänglich iſt, da er fi unter dem Wafler 
‚befindet, verhält man fih und geht im Waſſer. Der Erfinder 


und feine 6 Mann. gingen in der Seine in drei Stunden von 
der Seinebräde bis nah Soͤvres und führten verfhiedene Nebun- 


‚gen aus, Inden und feuerten Gewehre ab, und Dergl. mehr. 


Ein Wiener Hausperr hat, wie die Theaterzeitung meldet, 
die fonderbare Griffe, feinen Parteien förmliche Geſetze über ihr 
Verhalten im Hauſe vorzuſchreiben. Einige dieſer hausherrlichen 
Anordnungen lauten: Steine Partei darf mehr als Einen Hund 


haben, Kapen werden unter feiner Bedingung geduldet. Die 
Maͤgde dürfen nur von 6 bis 7 Uhr Abends im Hof das Holz 
fpalten. Nach 9 Uhr Abends darfNiemandb mehr in den Keller 
gehen. Teppiche und Möbel dürfen auf den Gängen weber aus. 
geftanbt noch ausgeflopft werben. Will Jemand Klavier fpielen, 
fo muß er bie Fenſter Schließen ꝛc. 


Das fonderbarfte Schilverhaus in der Welt befindet fi bei 
ben Darbanelleufchlöffern. Dort fliehen nämlih die größten Ge- 
fhüge der Türken, die fog. Kemerlifs (Kammergefhüge), aus 
denen Steinfugeln von 10 Gentn. gefchoffen werben und zu 
deren Ladung jedesmal ein Gentner Pulver erforderlich if. Das 
größte diefer Riefengefhüge fleht auf ber europäifcen Seite in 
der Batterie Kiliv-Bahr; dasfelbe wirft eine Steinfugel von 
12 Erntn. Die Mündung diefer Kanone ift fo groß, baf in 
Friedenszeiten der Wachtpoften in derſelben mit untergefihfage- 
nen Beinen fauert und in biefem feltfamen Schilderhauſe den 
Megen abwartet. 


Gines der Journale Griehenlands führt ven Namen „Hoff- 
nung“. Lepthin citirte eine deutſche Zeitung die „Hoffnung” 
in ber ruffifg-türfifhen Frage mit den Worten: Wir fürten, 
fagt die Hoffnung — re. 


Man ſchreibt aus Mailand vom, 18. v. Mis.: In Zeit 
von 15 bis 20 Tagen find in unfern Mauern acht Selbft- 
morbe durch Erſchießen, Herabflürjen aus ben obern Stodwer- 
ken der Däufer oder Erhängen vorgefommen; zu den erfteren 
zählt au eine Frau, bie, obfhon flark in's verblühende Alter 
eingerüdt, noch am „gebrodgenen Herzen” gelitten haben foll. 


Im Mai vorigen Jahres war, wie damals gemeldet, eine 
Frau aus dem Dorfe Weißenbrunn am Forf, Amtsbezirk Ko- 
burg, in Unterfußung gezogen worden, bes dreifachen Mordes 
beſchuldigt. Die Unterfuhung wurbe durch das ſchlaue Leug- 
nen der Angeflagten eın Fahr lang hingezogen, endlich aber 
durch deren Eingeſtäudniß, ifre brei Stieffinder, Knaben von 
12 bis 6 Jahren, erbroffelt zu haben, erledigt. Das in bie- 
fen Tagen verfündete Erlenntniß des herzoglichen Juſtizkollegiume 
ſpricht bie nad dem dortigen gegenwärtigen Strafgefege Höcdhft- 
möglige Strafe aus, Iebenslängliches Zuchthaus. Pſychologiſch 
wichtig find die Motive, welche die Verbrecherin bei der gräß- 
lien That geleitet haben. Sie hatte ein tobigebornes Find 
verſcharrt, um die Begraͤbnißloſten zu umgehen. Ihr ältefter 
Stiefſohn wußte darum; ihn flumm zu machen, war der Zweck 
des erſten Mordes. Die Furt, es möchte dieſes Verbrechen 
dur die jüngeren Brüder ruchbar werben, trieb fobann bie 
Stiefmutter zur Ermorbung der beiden andern Rinder. 


Wie einft durch Roffini, als er die Colbrand heiyathete, der 
Meyofopran in die Höhe Fam, fo if jetzt durch die Partie ber 
Fides der Contr' Alt Mode geworden. Die Altiſtinnen, welde 
ſeit den Tagen der Borgondio und Tibaldi ziemlich brach Tagen, 


Verantwortlicher Mebafteur und Verleger: J B. C. Foͤrtſch. 


erheben plotzlich ſtolzer ihr Haupt und rufen uns mit Stentor- 
ſtimmen ihr „anch’io!‘“ zu. Wie jede. Mode, fo hat auch 
biefe für ruhige und verfländige Beute ihre unbequeme Seite. 
Es Tiegt ein Ungefhmad darin, dem Gontrabaffe Congertpaffa- 
gien abzwiugen zu wollen, ihn bald in tiefen Arpeggien fum- 
men und brammen, und dann wirber in langgezogenen lageo- 
letttönen caſtratenaͤhulich flöten zu Taffenz nur die ausgezeichnetſte 
Birtuofität vermag dieß erträglich zu machen, Es ift mit ben 
Altſtimmen der ähnliche Fall. 


In London hat man eine Menge falfcher Sovereigns, Halb- 
fronen und Schillinge eutdeckt, bie ans Eifen gefertigt und auf 
galvanoplaftifhem Wege vergoldet und verfilbert find. Die falfche 
Münze ift bloß an dem Gewichte zu erfennen, fo täufhend ift 
biefelbe vachgemacht und ber Achten gany klangaͤhnlich. 

Die „Remptner Ztg." erzählt aus bortiger Stabt folgenden 
intereffanten Hall: Im Befige einer hiefigen, ein Handelsgeſchaft 
betreibenden, Frau befand ſich feit langer Zeit ein altes jiem- 
lich beſchadigtes Gemälde, deſſen vorzügliche Ausführung indeffen 
auch dem Laien ‚der Kunft in's Auge fiel, fo daß ber Befigerin 
ſchon früher einige Hundert Gulden geboten wurben. Um biefe 
Summe war es ir damals nicht feil; dagegen ging fie jept 
auf das Angebot eines Münchner Künſtlers ein, welder, auf 
bas Ormälbe aufmerffam gemacht, diefer Tage zür Beſichtigung 
desſelben nad Kempten kam, und überließ es dieſem für bie 
Summe von 800 fl. Diefer Kaufpreis erſcheint wohl fehr ber 
deutend; nichtgdeſtoweniger macht der Münchener ein glänzendes 
Geſchaͤft, nachdem es ſich jept herausgeſtellt Hat, daß das Ge- 
maͤlde ein Originalſtück des berühmten Malers Correggio iſt. 
Bereits ſollen dem glücklichen Käufer von S. M. König Lud- 
wig 17,000 fl. dafür geboten worden fein. 


In Glasgow ift feit Kurzem die „amerifanifhe Näpma- 
fine” eingeführt. Sie bewährt ſich und findet fie, wie nicht 
zu zweifeln ift, weite Verbreitung, fo iſt es um die ohnebies 
Halb verhungerten Näherinnen balb ganz geſchehen. Diefe 
Maſchine laͤßt ſich ſchwer erflären, aber fie ift einfach, kompakt, 
wicht fehr theuer, näht folid und macht, mit der Hand in Be- 
wegung geſetzt 500, wird fie durch den Fuß getrieben, beinahe 
1000 Stiche in ber Minute, 

(Mittel, um bie Beimifhung von Baumwolle in Wollen- 
Roffen zu entdecken.) Diefes einfache und zuverläffige Mittel 
befteht in ber Aowendung von Pifrinfäure, wovon man fi das 
nöthige Duantum für ein Geringes jederzeit verſchaffen fan. 
Es iſt dieß nämlich ein gelber Farbeſtoff, welcher durch Deſtil⸗ 
lation aus Gteinfoplen-Tpeer gewonnen und zum Färben benügt 
wird. Bringt man dieſe Säure auf Stoffe von Wolle mit Baum- 
wolle untermifcht, fo erkennt man fofort die Baummwollenfäden, 
weil diefe den Farbeſtoff nicht annehmen. 


Drud von Joſeph Streik in Würzburg. 


Epheuranken. 
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Die Manſarde. 
Novelle von G. Freytag. 





Fortſetzung. 


Es waren ein halbes Dugend junger Männer, die in Dembs- 


ärmeln, die Nöde am Stock auf dem Rüden, droben fanden, 
und mindeſtens ebeufo viel junge Frauenzimmer, ehauffirt und 
geröthet vom Marſch, lechzend vor Durft und Hige, mit Locken, 
die wie Kobelpäne von den Schläfen hingen. Cine große Blon- 
dine unter ihnen rief freijend herunter: „Aha, fie find's, meine 
hochmüthige Mamſell ? Alſo Hier wafchen -Sie Ihre Wäfe ? 
Sie haben fih wohl fehr angeftrengt über dem Sranfenwar- 
ten, daß er Ihnen den neuen Hut da gekauft hat?“ 

Emil biß fi verdroffen auf die Lippen, mwurbigte feine 
Bekannte feines Mortes auf ihren Hagel von Wihen und 
legte fid mit Macht in die Ruder, um aus den Bereich ihrer 
Stimmen und Blicke zu fommen. Er blieb noch ſtumm, als 
bie Anderen längft fort waren. Auf einmal legte ihm Au- 
relie die Hand auf die Schulter und fagte: „Sein Sie nicht 
verdrießlich, Emil! ih fühle wohl, was Ihnen durch den Kopf 
zieht und Sie verfiimmt; aber Sie mußten ſich ja längft auf 
eine ſolche Begeguung gefaßt machen! — Laffen Sie uns 
heimgehen! die Stille des Waldes wird Sie bald umſtimmen!“ 

Emil fuhr an’s Ufer, ſchlang die Kette des Nachens um 
einen Daum, und fie fehlugen fi auf einem minder betrete- 
nen Pfade wieder in den fhattigen Forfl. — 

Unfere Lefer werden nun wohl fragen; wie denn das Al- 
les fo gefommen fei, daß bie beiden jungen Leute ploͤtzlich 
wieberum einen Waldſpaziergang mit einander machten? Je— 


nun, die Antwort ift: feit Emil aufer Gefahr und bei Befin- 


nung war, hatte Aurelie fein Stübchen nicht mehr zu betreten 
gewagt. Aber fie konnte es fi dennoch nicht verfagen , faft 
je den zweiten Tag zu Hauptmann zu fommen, und nach fei- 
nem Befinden zu fragen. Da plauberten denn bie beiden 
Brauenzimmer nach Hergensfuft, und wurden einft fo Taut, daß 
er ihre Stimme erfannte. Ohnedem waren bie Beſuche bei 
der Freundin jept beinahe bie einzige Freupe Aureliens; ſeit 
fie aus Meifter Sturm’s Schilderung den künftigen Gatten, 
ben ihr der Wille ihres Berftorbenen beſtimmt, in feinem gan- 
zen Weſen fennen gelernt und daraus Anlaf genommen hatte, 
Ihm ihr Haus zu verbieten, und den Antheil der Erbſchaft des 
Herrn v. Merx durch ihren Gefchäftsmann bei Heller . und 
Pfennig hinauszahlen zu Iaffen, war fie ziemlich einfam gewor- 
den. Der Brad mit Herrn v. Cornury hatte Auffehen ge 
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macht, fie war um zwei Drittheile ihres Erbes ärmer gemor- 
den und um ebenfoviel in ber Schägung der großen Welt ge» 
funfen. Mauche mieven nun ihr Haus, die feither zu den eif ⸗ 
rigften Befuchern desfelben gehört hatten, und fie fah diefe ohne 
Bitterfeit ſcheiden; ja fie räumte fogar ohne Reue das fhöne 
Haus und bezog ein beſcheidenes in der Borftabt, das Ihr zum 
Wittwenfige beſtimmt war. Sie hatte mit Einem Blicke dieſe 
vornehme Welt kennen und — nach ihrem wahren Werthe ta- 
ziren gelernt. Go war ir nun bie Einfamfeit oft lieb, und 
nur felten laͤſtig, denn ihr waren außer Denrietten und ihrem 
Bater noch Herr v. Balde und einige andere Freunde geblie- 
ben, die ihr für die Verlornen genügenden Erſatz boten. 

Frau v. Merr hatte fih zwar gelobt, dem Maler fern zu 
bleiben, fo fehr fie ihm auch achtete. Allein was find alle Bor- 
füge des Verſtaudes, wenn die bunfle Macht der Gefühle aus 
des Herzens Tiefe auffleigt? Er Hatte auf feine Bitte an Au- 
relien, ihm ein Renbezuous bei Rammflein zu verwilligen, nie- 
mals eine Antwort befommen, ebenfo wenig die durch ben 
Hauptmann erbetene Erlaubniß der Frau v. Merr, ihre für fo 
viel Wohlwollen und grofmüthige Unterftügung perfönlih dan- 
fen zu dürfen. Da fputete er ſich mit der Vollendung feines 
Bildes, und fandte es der Baronin mit einem kurzen Schrei · 
ben des wärmflen, innigſten Danfes und legte dieſem ein an- 
deres Schreiben an Aurelie Giegwart, ihre Rammerjungfer, 
bei, weldes er dieſer überfenden zu bürfen von Frau o. Merr 
die Ermächtigung erbat und feine Berpflicgtung hiezu kurz ber 
gründete. In dem Schreiben an Aurelien gab er all feinen 
Gefühlen für fie auf zarte und refpeftvofle ‚Weife Worte, und 
bat noch einmal um eine einzige und letzte Unterredung mit 
ihr, in der Abſicht, von ihr Abfchieb zu nehmen, da er nach 
Berlin zu überfiebeln gedenfe, ſobald feine Geſundheit es er- 
laube. Der Gedanle fei ihm uneriräglih, daß er fie ihrer 
freiheit beraubt, ſchrieb er, denn. er wiffe, daß fie mur aus 
Rückſichten der Zucht und Sittſamleit mub mm ihm nicht zu 
begegnen, nicht mit ihm unter einem Dache zu wohnen, in Dienft 
gegangen fei. 

Die beiden Briefe, die Aurelie anfangs voll Laden über 
das Gelingen der Myftifitation aufgenommen hatte, warfen bie 
guten Borfäpe, aller Liebe abzuſagen und fremb zu bleiben, 
über ven Haufen. Emil warb eines. Abende zum Thee bei 
Hauptmanus eingeladen und traf hier Aurelien; man plauberte, 
dis es fpät war, und da Rammftein befanntlih ſchlecht zu 
Fuße war, mußte ſich Aurelie gefallen laſſen, daß der Maler 
fie Heim gefeite, obſchon fie feiner @efundpeit wegen fehr in 
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Sorge war. Man trennte fi mit gegenfeiiiger Befriebigung, 
denn der kurze Heimweg war gemnfineiher für Beive gewefen, 
als die drei Stunden, die man an Rammflein’s Theetiſch ver- 
bracht Hatte. Nur der erſte Schritt koſtet Ueberwinduag; nad 
zwei Togen trafen bie beiden jungen Leutchen wieder zufällig 
bei Rammftein’s zufammen, dießmal fheinbar zufällig, denn 
Emil war erft hinübergegangen, als er Aureliens Stimme ge- 
Hört hatte, und am britten Abende hatte er fon die Erlaub- 
niß erhalten, Aurelien fogar an der Ede in ber Nähe ihrer 
neuen Wohnung zu erwarten, um fie zu ihren freunden zu 
führen. 

MRathſelhaftes Herz! fo ſchwach in deinen Eutfchlüffen, jo 
mächtig unb flarf in beinen Gefühlen und Thaten! 

Diefe wiederholten Begegfiungen und bie traulichen Ge- 
feitswege unter vier Augen zeigten der Baronin, daß fie ihr 
Bertrauen nit weggeworfen, fonbern daß der Maler deſſen 
ganz würdig fei. Sie wunderte fih, fo viel Gemüth und Cha- 
rafter, Verſtand und Nüchternheit, edle Gefinnung und feinen 
Taft in einem Manne zu finden, ben fie erſt nur für einen 
jovialen Teichtfinnigen Genufmenfgen gehalten hatte. Mas 
ihre ernfte, unter Nöthen und Kummer hingebrachte Jugend 
ihr verfagt, was fie in den Jahren ver Jungfrau kaum geahnt 
hatte — jenes innere Leben der Gefühle, jene Myfterien der 
Liebe — fie wallten und wogten nun plögfih im ihr mit un- 
bezaͤhmbarer Gewalt, und zogen fie unwiderſtehlich zu biefem 
Manne Hin, mit welchem fie im Schuge der Dämmerung un- 
ter den Bäumen der Promenade, am Ufer bes Fluſſes luft- 
wandelte wie ein Kind bes Bois, unbelümmert um bie Trag- 
weite dieſes Schritts, — ja bem fie ed am Ende nit ver 
fagen fonmte, einen Tag, einen Sonntag ihm allein zu wib- 
men, in traulihem Teöte-ä-tete im verſchwiegenen Walde, am 
Bufen der Natur, Sie hatte: verſucht, ihn in dem Eutfchluffe 
feiner Ueberſiedlung nad Berlin fhwanfend zu machen; aber 
vergeblich. Als Preis feines Bleibens hatte er ihre Hand be 
gehrt, um mit ihr die Manfarde zu theilen, bie fie mit ihrer 
Mutter bewohnt Hatte. Ueber biefen Handel aber waren fie 
wit einig geworben, und Beide hatten gehofft, daß der Sonn- 
tagsfpaziergang diefe brennende Frage löfen werde. Hören mir 
weiter, ob biefes gefchehen ! 

Auf dem Heimmwege war Emil anfangs fehr einfplbig; es 
fledte irgend Etwas in ihm, was nicht blos von ber Nederei 
feiner Bekannten herrühren fonnt:! War es Verſtimmung über 
die anfheinende Bereitelung feiner Qebenspläne, oder mar es 
jene ernfle Stimmung, die und die Mähe großer und entjei- 
dender MWendepunfte unferes Lebens ahnen läßt? Ich weiß es 
nicht; genug, er führte ziemlich. wortkarg feine ſchoͤne Begleite- 
rin, die von Zeit zu Zeit fragenb zu ihm emporblicdte. Wenn 
dann Beider Auge ſich begegnete, da war's ihm, als ziehe eine 
Drahtſchlinge fein Herz noch enger zufammen, und er hätte 
laut auffchreien mögen. Einmal fah man fogar eine verftohlene 
Träne in feinen Wimpern zittern, und er ergriff ihre Hand 
und flüfterte: „Ah, Aurelie, worum bin ich jüngft nit ge- 
florben? Sie zu verlieren, wäre mir zwiefacher Top!“ 


„D, nit fol" erwiderte fie Teife und Tegte ihm befhwich- 
tigenb die Hand auf die Schulter; „wer fprit denn vom Ber- 
lieren, böfer Mann? Es kann ja noch Alles werben; reben 
Sie nur mit der Varonin! Was biefe entfhelpet, dem will 
ich mich unbebingt unterwerfen!” 

(Schluß folgt.) 


Die politifhe Eriftenz der Donanfürftenthümer. 





Das Vorgehen der Ruffen Hat die Aufmerkfamfeit von ganz 
Europa auf das politifhe Berhältniß der Donaufürftenthümer 
zur Türfei und zu Rußland hingelenlt. Es ift daher von In- 
tereffe, an der Hand ber urkundlichen Geſchichte bie rechtlichen 
Momente Hervorzuheben, welde die Stellung der zwiſchen Nuf- 
land und der Türkei wie zwifhen Thür und Angel ſchwebenden 
Fürſtenthümer beherrfhen. Die Grundlagen bed öffentlichen 
Nechtszuftandes der Moldau und Walachei bilden noch immer 
Gapitulationen, die eine von 1460, die andere von 1513. Die 
Moldau und die Walachei waren im 14. Jahrhundert ebenfo 
felbffländige Staaten wie ihre Nachbarn, Ungarn und Polen. 
Diefe waren mächtiger als fie, und um eine Ötüße gegen bie 
unaufpörlichen Angriffe der Ungarn und Volen fowohl als ber 
Tartaren zu haben, fleflten fie fih unter die Dberhoheit ber 
Pforte, noch ehe die Türken Konftantinopel erobert hatten. Mir- 
ceal., Fürſt der Walachei, ſchloß fhon mit dem türfifhen Sni- 
tan Bajazetl. 1393 das Abkommen von Nifopolis, das, nachbem 
bie Turfen Konftantinopel erobert hatten, in dem Abfommen von 
Adrianopel 1460 zwifhen Wlad V., Fürften der Waladei, und 
Mahowmed U. erneuert und beftätigt wurde. n letzterem Ab- 
fommen heißt e8 nun: „Der Sultan willigt darein umb ver 
pflichtet fih für fih und feine Nachfolger, die Walachei zu 
befügen und fie gegen jeden Feind zu verteidigen, ohne etwas 
Anderes zu beanfpruden, als die Oberhoheit über den Souvrän 
diefes Fürftenthums, deſſen Woiwoden gehalten fein follen, an 
bie hohe Pforte einen Tribut von 10,000 Piaftern zu zahlen. 
Die hohe Pforte wird fih in die Lofalverwaltung des gebad- 
ten Fürſteuthums nirgends einmifchen, und es wird feinem Tür- 
fen geftattet fein, one einen nachweislichen Beweggrund in bie 
Walachei zu kommen. Die Woimoden werben aud ferner 
durch den Erzbifhof Metropolitan, die Bifhöfe und die Do- 
jaren gewählt werden, und die Wahl wird von ber Morte die 
Anerkennung erhalten. Die walachiſche Nation wird auf fer- 
ner die freie Ausübung ihrer eigenen Gefege genießen; bie 
Woiwoden werben das Net über Leben und Tod ihrer lim 
terthanen haben fowie das Net, Krieg anzufangen und Frie— 
den zu fließen, ohne wegen irgend einer ihrer Danblungen 
irgend einer Art von Berantwortlickeit gegen ‚die Pforte zu 
unterliegen..." Bogbar, Fürft der Moldau, ſchloß durch fei- 
nen Kanzler Teuful 1513 einen Unterwerfungsaft mit Sultan 
Selim. Darin heißt es: die Moldau habe fi aus freien 
Stüden ohne allen Zwang bewogen gefunden, der ottemanifchen 
Regierung Gehorfam zu verfpreden, es fei daher der Wille 
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des Sultans, daß alle Kirchen nebſt ben Religionegebräuchen 
unverleglich feien und bie bisherigen Geſetze im vollen Umfange 
fortbeſtehen follen. Bon dem Fürſten für feine Perfon warb 
nur verlangt, daß er alle Jahre 4000 Goldthaler, 40 Dienft- 
fiuten und 80 Fallen am die hohe Pforte einfende unter dem 
Titel eines Peſchthaſch oder Geſchenkes. Die Wahl des Für- 
fien dur feine Tanbeleute warb amerfannt, eben fo wie bie 
freie Ausübung der Gefege; das Recht über Krieg und fhrie- 
den und alle anderen ver Walachei eingeräumten Prärogativen 
waren darin aufgenommen. ri: 1583 zwang Soliman die 
Moldau in eınem Nachtrage, das Geſchenk als Tribut zu ent- 
richten. Die Kapitulationen von 1460 und 1513 bilden noch 
heute die Grundlage des Öffentlichen Rechtszuſtandes ber Mol- 
dau und Walachei. Das ift von Rußland ſelbſt in ganz neuer 
Zeit noch öffentfich und urkundlich anerfannt worten. Im Art. 
5 des Vertages von Adrianopel, der nad dem Feldzug vom 
Jahre 1828 auf 1829 durch die preußifhe Vermittlung zu 
Stande gebramt wurde, heißt es: „Da die Fürſtenthümer der 
Moldau und Waladei fih in Folge einer Kapitulation unter 
die Dberboheit ver Hohen Pforte gefteflt haben und da Nuß- 
Jand ihre Wohlfahrt garantirt hat, fo ift es ſelbſtverſtauden, 
daß biefelben alle Privilegien und Immunitäten behalten, vie 
ihnen bewilligt find, fei es burd ihre Kapitufationen, fei es 
durch die zwiſchen den beiden Faiferlichen Höfen abgeſchloſſenen 
Verträge oder durch die zu verſchiedenen Zeiten erlafjenen Hat« 
tifherifs.. In Folge Deffen werben fie ver freien Ausübung 
ihrer Religion, einer vollfommenen Sicherheit, einer nationalen 
und unabhängigen Bermwaltung unb einer völligen Danbeldfrei- 
heit fi erfreuen.” Auf den angegebenen Grundlagen beruft 
die politifhe Stellung der Fürſtenthümer zur Türkei. Gin 
ſormliches Proteftorat, das Rußlaud anſpricht, beſteht gar nicht 
traftatenmäßig, fondern ift nur eine Zuterpretation ber in ei⸗ 
nigen Verträgen von Rußland übernommenen „Garantie für 
die Wohlfahrt diefer Länder.” Diefes „Garantieredht” tritt 
allerdings in den türkifch-ruffifchen Verträgen fiufenweife immer 
färfer betont und beftimmter gefaßt hervor. In dem Bertrage 
von Kutſchuk-Kainardſchi von 1774 ließ Katharina I. ſich zu- 
erft von der Pforte das Net einräumen, daß ihre Gefanbten 
An Konftantinopel dem Divan follten Vorſtellungen machen bür- 
fen im Intereſſe der Fürſtenthümer. Vergebene befchränfte ber 
arläuternde Vertrag von Konflantinopel von 1779 dieſes Bor- 
ſtellungsrecht; 1781 ließ Rußland fih im’ Geheimen vie fol- 
genſchwere Befuguiß einräumen, es dürfe einen Generaltonfal 
in den Fürftenthämern haben, als Zenfor des Verhaltens ber 
Sürften. Dur den Vertrag von Bucthareſt von 1812 entzog 


es der Moldau den dſtlichen Theil, durch den fie ame fhwarze 


Meer fieh, Beffarabien. Der Ypfilantiauſſtand von 1821 
marpte bie Pforte anfmerkfam; fie hob die Fanarioteneegierung, 
unter ber feit 1716 bie Fürftentfümer gefenfjt hatten, auf und 
fepte wieder eingeborne Fürften ein. Im Bertrage von Afjer- 
man 1826 behielt fih aber Rußland wieder das Necht vor, 
ben regierenden Fürften Borftellungen zu machen über die finanziel- 
len Neglements, die auf Grund der Hattifherifs von 1802 


eingeführt find, und wegen Aufrechterhaltung ber Privilegien 
bed Landes. 1829 benützte es ben Frieden von Abrianopel, 
um fih für den Garanten der Wohlfahrt der Länder erklären 
zu laffen; 1849 dur den auf 7 Jahre giltigen Vertrag von 
Dalta-Liman befhränfte es bie Stellung der Fürftentpümer 
abermals, Doch if auch im Iepteren Vertrag, beffen Haupt ⸗ 
ſtellen kürzlich mitgetheilt worben, die gegenwärtige Beſetzung 
der Fürſtenthümer fo wenig als in einem früheren begründet. 

Der 7. Art, des in dem ruffifchen ManifeRe vom 26. Juni 
angerufenen Bertrags von Kainarbfhi (1774), der den Ruſſen 
die freie Schifffahrt auf beu türkifhen Meeren, die freie Durch» 
fahrt durch die Darbanellen fierte, die Tatarei und die ſtrim 
von der Pforte trennte und Rußland ein Juterceſſionsrecht für 
die Moldau und Walachei einräumte, Tautet: „Die hohe Pforte 
verſpricht, die chriſtliche Religion und ihre Kirchen fiets zu 
fügen, und fie erlaubt auch den Miniftern des farf. ruffifchen 
Hofs, bei allen Gelegenheiten Vorſtellungen zu machen ſowohl 
za Gaunſten der neuen Kirche in Konflantinopel, die im Art. 
14 erwähnt werden foll, als auch Derer, welde bei ihr den 
Gottesdienſt verſehen, mit dem Verſprechen, fie in Betracht zu 
ziehen, als von einer Vertraueusperſon, einer benadhbarten und 
aufrichtig befreundeten Macht ausgehend.” Der Art. 14 bat 
folgende Faſſung: „Nah dem Beifpiele der andern Mächte 
erlaubt man dem hohen ruff. Hofe, außer der in dem Haufe 
des Gefandten gebauten Kapelle, in dem Duartiere von Ga- 
Tata, in der Beg Oglou genannten Straße, eine öffentliche Kirche 
des griedifgen Ritus zu bauen, die ſtets unter dem Schutze 
der Minifter diefes Kaiferreihs und frei von jeder Beläfligung 
und Beleidigung bleiben wird.” Mit ven Fürſtenthümern an- 
derfeits beſchaͤftigt fih der Art. 16, veffen zehn Beſtimmungen 
die Moldau und Walachei gegen tärkiſche Unbill fügen follen. 
Ya der zweiten verfpricht die Pforte, vie freie Ausübung ber 
chriſtlichen Religion, den Bau und bie Ausbefferung chriſtlicher 
Kirchen in den Fürſtenthümern nicht zu Kindern. Die zehnte 
erlaubt ben ruffifchen Geſandten bei der Pforte, zu Gunften 
der Fürſtenthümer zu fprechen, fo oft es die Umſtände erfor- 
bern. In der „erflärenden Konvention” vom 10. Mai 1779 
enblich, die den Bertrag von Kainardſchi von 1774 ergänzt 
und zu ihm gehört, flipufirt der Art. 7 aufs Neue in ſechs 
Paragrappen zu Gunften ber Farſtenthümer, und ver $ 6 fagt: 
„Der Eaiferlich ruffiihe Hof verfpricht feinerfeits, das in dem 
Friedensvertrage feinem Minifter gewährte Juterzeſſſonsrecht 
(nah dem für gemiffe, bier nit anwendbare Fälle für die 
Fürſtenthümer geſprochen werben durfte) zu Gunſten der Kür- 
ftentgümer einzig und allein für die unverleglihe Grhaftung 
ber in diefem Art. einzeln aufgeführten Bedingungen anzumwen» 
den.” Jene Bedingungen, foweit fie nicht vorübergebenver Na— 
tur find, find oben angeführt. 








dB unte 8 





In den Kreifen Berliner Künftfer hat ein eben ausgegebenes 
Schriften des Prof. Av. Helfferih („Kunft und Kunſtſtyl, mit 
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einem Genbfhreiten an W. v. Kaulbach“) große Bewegung 
hervorgerufen. Vornehmlich ift es das Sendſchreiben an ben 
gefeierten Kaulbach, was au in bortigen Kreifen Auffehen er- 
wegen wird. Die Schrift felbft ergeht ſich über die verfchiede- 
neu Runftgebiete, um nachzuweiſen, daß die einzige Aufgabe ber 
Kuuft die Darſtellung des Lebens, ned wahren, felbftempfunde- 
neu Lebens fei, eine Aufgabe, von der man in neuerer Zeit 
immer mehr abweiche. Diefen Vorwurf wendet der Berfaffer 
in dem Sendſchreiben gegen Kaulbach. Er vergleicht denfelben 
mit Giulio Romano, aber er wirft ibm vor, daß er ſich ſelbſt 
nicht getreu bleibe, daß „feine Werke in demfelben Berhältniffe 
Ayllofer würden, in welchem er, aus bem Kreiſe des Gewöhn- 
lichen heraustretend, Ideen barzuftellen unternehme.“ Der Ber- 
faffer ſucht dieſen Bormurf durch ein fpezielles Eingehen auf bie 
Kaulbachſchen Äresten im neuen Mufeum (Thurmbau zu Babel, 
Zerflörung Jeruſalems und Blüthe Griechenlands) zu begrän- 
den. Die Schrift wird in ganz Deutſchlaud einen großen Ein- 
drauf machen und vorandfihtlich nicht ohne Entgegnungen bleiben. 








Außer dem Dome in Wien werben zum Andenlen an bie 
glüdiiche Rettung des Kaiferd in der öfterreihifhen Monarchie 
noch acht Gotteshäufer (Kirchen und Kapellen) in verfihiedenen 
Drtfchaften gebaut; ferner find, fo viel bis jetzt befannt ge- 
worden, 482 verfchiebene größere und Feinere Stiftungen (vie 
Meffen eingerechuet) gegründet worden. An Beiträgen für bie 
Kirche in Wien find bis jegt etwas über 580,000 fl. E.-M. 
eingegangen. 


Ein holfteinifcher Landmann und Hofbefiger, Namens Dree- 
fen, warb von feiner eigenen rau vor mehreren Jahren als 
Mörver angeflagt, zuerft im Rantzauer Gefänguiffe behalten 
und dann wegen dringenden Verdachtes, ohne fein Geſtändniß, 
an das Zuchthaus zu Glückſtadt abgeliefert. Jahre find feit- 
dem verfloffen und fchon ſchien jede Hoffnung auf die Bekehr⸗ 
ung bed Verbrechers verſchwunden, als derfelbe vor Kurzem von 
einer ſchweren Krankheit befallen und, von Gewiſſensbiſſen ge- 
peinigt, ſich den geiftlichen Zuſpruch des Zuchthausprebigers er- 
bat und diefem bie ſchauderhafte Enthällung machte, daß er fieben 
Menſchen ermordet habe. Schon vor 10 Jahren habe er im 
Süderbitmarfchen von einem Pferbemarfte heimkehrende Laudleute 
überfallen, mit einem Beile erſchlagen und beraubt. Ein paar 
Jahre fpäter vergifiete er feine Schwirgereltern, nad beren Erb- 
ſchaft ihm gefüftete; fon zwei Jahre darauf erfhlug er einen 
feiner Knechte auf offenem Felde, und die legten zwei Opfer 
feiner Berwilderung waren ein Schueider und eine einfam woh— 
nende Frau, die er als Mitglied einer organifirten Näuberbande, 
an welche er fi im den legten Jahren feiner bürgerlichen Frei⸗ 
beit angefhloffen, überfallen hatte. 


In Eidsvold, einer Meinen Stadt unweit von Chriſtiauia, 
wird ein morwegifhes Pantheon errichtet, welches von König 
Diaus dem Heiligen bis auf Karl XIV. aller Männer Büften 
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oder Standbilder aufnehmen ſoll, die ſich um Norwegen ver- 
bient gemacht haben. 


Bei Susquehanna (Amerifa) wurben durch das Springen 
eines Lokomotivleſſels zur Abwechslung wieder einmal 11 Per- 


Tonen getöbtet, eine große Maffe anderer ſchwer befchäbigt. 


Der Plan einer unterfeeifhen Telegrappenverbindung zwi- 
fen England und Amerifa wird jetzt ernſtlich in Angriff ge- 
nommen. Galmay und Dalifar werben ald bie gecigneteften 
Punkte dazu bezeichnet Cungefähr 1600 engl. Meilen Entfern- 
ung). Es finb von verfhiebenen englifchen Firmen Kofenüber- 
fehläge eingereicht worben ; fie wechſeln von 300,000 bis 800,000 
Mo. Sterl., und, wie dieß gewöhnlich der Fall if, find bie 
Ueberfläge der größeren Firmen die annehmbarften. 


Die Handelekammer von Nancy hat der Kaiſerin Eugenie 
ein praßtoolles Spigenfleid, von bem Werth von 15,000 Fr, 
zum Geſchenk gemacht. Es if mit Bienen überfärt; die übri- 
gen Berzierungen beſtehen aus Veilchen, Hortenfien und Siringa- 
blättern und Blumen. 


Der Engländer Talbot hat gelungene Berfuche gemacht, die 
Sonne ald Kupferſtecher zu engagiren. Er befreicht eine Stafl- 
platte mit einer Auflöfung von doppelchromſaurem Kali in Leim 
und läßt fie trodnen, legt dann ben Körper, deſſen Bild er 
haben will, der aber allerdings fla und nicht ganz unburd- 
figtig fein muß, z. B. ein Stück Tüll, ein Platt ıc., darauf 
und fegt die Platte dem Licht aus. Dann wirb fie abgewaſchen, 
dur eine Auflöfung von boppeltchlorfaurem Platin gezogen und 
iR zum Druden fertig. 


Ja Ulm haben bie HH. Spengiermeifter Orimm und Nedts- 
eonfulent Handſchuh (in der Straub’fhen Zündolz-Fabrif) Ber- 
ſuche mit Schiefergaslicht angeftellt, die vollfommen befriedigend 
ausfielen. Diefes Gas ſoll noch billiger als Holz- ober Stein- 
kopfengas kommen. 


In Grenoble, beffen Haudſchuhe im Handel berühmt find, 
haben zwei Fabritanten Maſchinen erfunden, um auf medhani- 
ſchem Wege Haudſchuhe zu nähen. Die Ergebniffe der Mafcine 
foflen in jeber Beziehung volllommen fein; fie Tiefert täglich 
bis 15 Paar und if dabei gar' nicht koſtſpielig. Die gefgid- 
tefte Arbeiterin Tann hoͤchſtens 4 Paar Handſchuhe täglig nähen. 


Dei den fortgefegten Proben der Artillerie in Wien mit 
ber Schießbaumwolle hat fi neuerlich der bellagenswerthe Un- 
fall ereignet, daß ſich eine Patrone während bes Ladens eni- 
yindet hat, und der Artilleriſt, welcher diefelde in bas Rohr 
brachte, buchſtaͤblich in Stüde gerriffen wurde. 





Drud von Jofepk Steib in Würzburg. 


Epheuranken. 





Selletriſtiſche Seilage zum Würzburger Abendblatte. 
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Die Mauſarde. 
Novelle von ©. Freytag. 





Schluß. 

Er küßte die Meine weiße Hand und fagte: „Wird mich 
die Baronin au vorlaffen?” 

„Und warum nicht? Ihr Hans ift kein Kloſter! Selten 
Sie denn den Muth wicht haben, fih ihr felber vorzuftellen? 
Kommen Sie! fein Sie heiter, und laſſen Sie uns heute dem 
Augenblid leben, der Gegenwart, unbekünmert um. bie Zu- 
funft — wer weiß, wann wir je mieber fo traulich beifammen 
find!” 

Während dem fhritten fie auf dem Grath bed langen 
Bergrüdens hin, der fi über dem Forfipaufe hinzog. Bon 
prunten tönte ein Iufliger Galopp herauf, vom boͤhmiſchen wan- 
vernden Muſikern gefpielt. Der Weg war fo glatt, mit Harem 
weißen Sand wie befirent, und Aurelie machte fi den Scherz, 
nah dem Takte der Mufit vor ihm Hin zu chaſſiren. Wir 
leicht und fplphenpaft fie tanzte, mit welder Anmut; fein 
Auge hing an ihr wie maguetif angezogen; er ermunterte fie 


Dur Winfe und pfiff die Melodie. Der Tanz: enthüllte ihm 


einen Fuß, vom winziger Kleinheit und tabellofer- Auslabung, 
das Mädchen erfhien ihm wie verwandelt, wie eine Per. Ehe 
er ſich verfah, hatte er fie eingeholt, feine Hand um ihre Taille 
gelegt und brauste mit ihr im Galopp bapin, bis fie vor La- 
den und Springen athemlos innehalten mußten und lachend 
neben einander auf den Rain am Wege nieberfaßen. Nun 
war die ſchwermüthige Stimmung verſcherzt, unb ber Heim- 
weg warb vollends unter frohem Scherz und Plaudern zuräd- 


gelegt, bis nach M., wo Aurelie wieder um einen Wagen bat. 


„Ach, ich möchte nur einmal mit Ihnen tanzen, Aurelie,“ 
fagte Strade, als fie. in ver Droſchle an einem der dffentli- 
Ken Tanzfäle vorüberfupren. Ich Habe nie mit mehr Aumuth 
und Leichtigkeit tanzen fehen! Sie ſchwebten ordentlich vor mir 
her! 

„Schmeichler!“ verfepte fie. „Ad, ih möchte auch gerne 
tanzen ; aber ſchon feit Jahren ift mir. biefe meine Freude. ver- 
fagt worden. Wenn die Baronin erlaubt, fo. dürfen Sie mid 
auf einen Ball fuhren !" 

„Die Baronin und immer. die Baronin!“ fagte er, faf 
aͤrgerlich. „Sie machen fie mir wahrlich. beinape zum Po- 
yanz! — Würden Gie mir nicht erlauben, daß ich an einem 
diefer Abende. . . .* 

„Mein, nein, barans wird Nichts!” rief fie eniſchieben. 


„Ich will feine Abenteuer; überhaupt fei der heutige Tag der 
legte, wo id die Baronin hintergehe. Sie ſoll Alles wiſſen; 
ich mag feine Geheimniffe vor ihr haben!” 

„Sei es darum! ich will mid nicht an Muth von Ihnen 
übertreffen laſſen!“ erwiberte er. 

Es war noch heller Tag, als bie Drofhfe das: Promena- 
denthor erreichte, wo viele Leute unter den Bäumen fi er- 
gingen. Emil fragte: ob er hier Halten. Taffen ſolle, aber feine 
Begleiterin verneinte. „Man hat mich ſchon bemerkt ,”- fagte 
fie, „und fie müffen mich men vollends nach Haufe bringen!” 
Damit gab fie dem Kutſcher Strafe und. Hausnummer au, 
und. bald hielt der Wagen vor dem Meinen ſchmucken Haufe 
der Frau v. Merx. Emil hatte faſt unwilllürlich und lauernd 
zu den Fenſtern des erflen Stodwerks hinanfgefehen, und eine 
Dame bemerft, die den Wagen beobachtet hatte. 

„Man hat uns wahrgenommen!” flüfterte er, mit beinahe 
bhörbarem Herzklopfen ; ih babe die Baronin am Feuſter ge 
fehen !* 

„D wehe!” gab Aurelie zur Antwort; „bann- lanu und 
nichts reiten, als Muth und offenes Belenniniß. Herr Baron, 
nun rechne ich, auf Ihre Ritterlichleit! Begleiten Sie wid. Tie- 
ber ſogleich hinauf zu Frau v. Ders, und veben- Sie mit ir! 
Sie. iſt Heute, gut gelaunt und dem Kühnen Hilft das Glück!“ 

„In Gottes Mamen denn!” ſagte Strade: une folgte ihr 
in's Haus. Sie eilten bie Treppe hinan und: Aurelie öffnete - 
ihm die Thüre des Empfangszimmers, nachdem fie ihm die 
Tafhe abgenommen. „Ich will: Sie: fogleih meiden!” flüs 
flerte fie ihm zu, imd ließ bie Tpüre: Hinter ihm in's Schloß 
fallen. 

Da war: er denn allein in dem Meinem Hübfhen: Salon, 
der einfach, aber mit Behagligkeit und Geſchinack meublirt warı 
Ueber dem Piano’ Hingen sein maͤnuliches und ein: weibliches 
Portrait, und barunter fein eigenes Grmälver der Kirchhof von 
Tiefenibronn. . Zur ber Feuſterniſche Rand: ein Damenarbeitstif, 
unb banebeu lehate eine: Daxfe: Alles athmete die Gegenwart 
einer hochgebildeten, aber anfprucdslofen Fran. 

So -muthig: er auch fonft war, fo fühlte ſich Strade voch 
verlegen, und fein Herz pochte hörbar unter ber Wefte: Olüd- . 
licherweiſe dauerte bie Pein des Warteus nit lange; im Mes 
benyimmer rauſchte ein: ſchweres Seidenkleid und herein tratı 
bie Barmin, ober wiehmehr dieſelbe Perſon, die ſich ihm früher: 
als bie Frau v. Merr :worgefteflt Hatte, — Mina, die wieber 
zu Guaden angenommene Zofe, im reicher Toilette, den Kopf- 
ſtolz nach Hinten geworfen, mit gefpreiztem hochtrabeudem We · 
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fen. Sie bewillkommte ihn mit vofliduenben hohlen Phraſen, 
wũuſchte ihm Ofüd zu feiner Genefing und freute ſich ihn 
bei fih zu fehen. Der Dealer flammelte verwirrt einige unzu · 
fammenhängenpe Worte, da trat Aurelie herein, brachte die 
brennende Lampe, die fie auf den Tiſch, und einen Armleuchter 
mit brennenden Kerzen, ben fie auf das Piano frpte. Wie 
fein Auge ihrer Geſtalt folgte, fireifte fein Blick die beiden 
Portraits über dem Piano, und eine raſche Intuition tagte 
auf einmal in ihm. Er maß die Pfeubobaronin und dann bie 
Zofe mit forſchendem Blick, eilte danı auf Aurelien zw und 
rief: „Nein, guädige Frau! der Betrug gelingt bei mir micht! 
Sie, Sie find die Baronin Merr, und jenes bort find Ihre 
Aber wozu denn diefe Tanfhung? Sie haben 
mit meinen beflen Gefühlen Hohn getrieben!" fegte er mit 
tiefer Betrübnif hinzu. 

Emil,“ fagte fie, „es ſoll kein Hohn fein! Verwies ih 
Sie niht an die Baronik, und wollen Gie biefer nicht ver 
trauen ? 

„Ich, der arme Maler, und Sie die reihe Wittwe r!“ 
fagte er zögernd und ſchmerzlich. 

„Wohlan denn, Baron Stradewig, was macht denn das? 
Sol denn Polfa-Fulhen Recht haben und nur Elend und 
Hunger zufommenpeiratfen? Soflten Sie wirklich meine Hand 
ausſchlagen ?" 

„Mein Engel! mein rettender Genius! meine teure Au— 
relie!“ rief er. 

Mina hatte fi Tängft aus dem Staube gemadt, und er- 
ſchien erſt nah einer Biertelſtunde wieder, um Herrn v. Balde 
und einen Gaſt anzumelden. Aurelie ſtellte dem Oberftlieute 
nant ihren Verlobten vor, was dieſen wenig erbaute und auf 
einen Augenblick leichenbleich machte. Dann aber drehte ſich 
Herr v. Balde zu feinem Begleiter, und fleflte diefen ber Dame 
vom Haufe vor, als Dberfilieutenant v. Stradewig, vom —ten 
Artiflerie-Regiment, feinen alten Freund. 

„Mein Dntel!* rief Emil, „ja fürwahr, er iſts; aber 
wie haben zehn Jahre ihn verändert ?” 

Das uncerhoffte Wiederſehen, und unter folgen Umſtän ⸗ 
den, verföhnte bie beiden Verwandten augenblicks 

„Bein Dfeim?" fragte Herr v. Balde Aurelien ; „if denn 
Herr Strade der Maler... . ." 

„Ein Baron Strademig, und feit einer Vierteffiunde mein 
Verlobter!“ entgegnete fie. 

Bald famen aub der Hauptmann Rammſtein und feine 
Tochter noch bazu, bie Aurelie hatte Holen Taflen, und ber 
Abendzirfel war ein überans traulicher. Emil's Dnfel war ein 
Freund von Aureliens Vater gewefen und von Rammlein, und 
feine Ruhrung über die Verbindung des Neffen mit biefer rau 
darum eine beflo größere, freubigere. Selbſt Here v. Balde 
verſchmerzte die Bereitelung feiner eigenen Hoffnungen Leichter 
beim Anblid bed reinen Blüdes ber beiven Berlobten, für bie 
er ſich fo fehr intereffirte, und ſchied am Abend ohne Bitter 
keit. 


— — 


. Einige Monate fräter verlobte Herr v. Balde fih mit 
Henriette v. Nammfein, — zur großen Freude feiner Freunde. 
Auch Herr v. Cornury war inzwiſchen der Bräutigam einer 
ſehr reihen Erbin geworben, nachdem die Erbe fein Kind und 
deffen Mutter mit dem Mantel des Schweigens und ber Ber- 
geſſeuheit überbedit hatte. 

Kurz vor Weihnachten trat Emil mit Nurelien vor hen 
Altar. Das Panorama des Amazonas blieb unvollenbet; aber 
zwei größere geiſtvoll gemalte Landfhafts- und Lebensbilder 
and jenen Ländern der Tropenzone aus dem Pinfel des Herem 
v. Stradewig zogen auf der naͤchſten Gemälde-Ausftellung die 
Aufmerffamfeit der Kenner und Gelehrten und bie der Freunde 
der Länder» und Bölferfunde in hohem Grate auf fih. Er 
fhaffte fih babur einen Auf, zu beffen Gründung namentlich 
Männer wie A. v. Humboldt und K. Nitter brigetragen. Mit 
ſich und der Welt verföhnt, durch feine Gattin hochbegfüdkt, 
führt der biedre Mann ein emfiges, genußreiches, eingezogenes 
und flilles Künſtlerleben, gefhügt vor drückenden Nabrungsforgen, 
aber angefpornt von einem edlen Ehrgeiz, fi feiner Aurelie wür- 
dig zu zeigen. Ein Meiner Kreis von ausgezeichneten Men- 
fen findet fi um dos glüdlihe Ehepaar zufammen, und 
nimmt ebenfo innigen Antheil an Emil's künſtleriſchen Scho- 
pfungen, als an feinen fhriftftellerifhen Leitungen, womit er 
das geograppifhe Wiſſen demnaͤchſt zu bereichern gedenkt. — 
Mina aber hat, um fi faltiſch über den befinitiven Berfuft 
des Malers zu tröften, bald nach ber Berehelihung ihrer Her- 
rin den Rantor an der Eliſabethenlirche gcheirathet. Die Woh- 
nung in der Manfarbe, aus Pietaͤt von Aurelien einft fo hart- 
nädig erfirebt, hat alle glüdlih gemacht, und if jetzt noch 
das Atelier unferes Freundes Strackewitz geblieben, ber mit 


dem Bermögen feiner Frau das ganze Hans "von den Erben 


des Herrn Hader erfauft hat. 


Die Porfifhen Banditen, 


(Schluß.) 


Korſila iſt ein abſonderliches Land; feine Sitten, feine 
Empfindungen, feine Borurtpeife treunen e8 vom Kontinent mehr 





als das Waffer; es hat flets fein eigenthümliches Leben mub 


in feinen eigenen Ideen gelebt... .. Alles trachtet nah der 
Stabilität, im Guten und im Ueblen. Nirgends werben bie 
Verwandtfhaftsbaube mehr geachtet, mirgenbs ſchaffen fie aber 
auch mehr Rechte und Anſprüche. Wie mit den Familien, vers 
hält es fih mit ven Parteien Das Patronatrecht fteigt wie 
auf einer Reiter ohne Ende von ber höchften auf bie niebrigfien 
Stellungen herab, von bort kehrt ee zu feinem Yusgangspunfte 
zurũck. Dieſe auf ein gegenfeitiges Beduͤrfniß ſich begründende 
Solidaridaͤt Hat fih im den Familien eben fo aufrecht erhal- 
ten, wie in ben Parteien, welche im Grunde mit der Politif 
nichts als die Benennung gemein haben, ba fie mur die rivali- 
firenden Einflüffe repräfentiren. | 

Die allgemeine Bewaffnung, das Bandilenthum und das 


des Landes bei; am fchroffflem zeigt ſich jedoch ihre unheilvolle 
Wirkung an ver Juſtiz Korſtka war zur Zeit feiner Berel- 
nigung mit Fraukreich durch befondere Geſehe regiert; im Jahre 
1789 machte es die Fonftituirende Berfammlung franzöfifh und 
fegte das in Franfreih gültige Recht ein. Unter der Repub- 
Kt und unter bem Raiferreih wurde allmaͤhlich flatt des ge- 
meinen Rechts ein erceptionelles eingeführt; bie Reftauration 
hielt diefes Tegtere aufrecht, und erft mit der Juli-Revolution 
wurde das Gefhmwornengeriht in Korfifa heimifh. Zwei pa» 
rallele Refultate famen nun zum Borfhein: die Zunahme ber 
Verbrechen und eine Taffige Unterbrüdung derſelben. Man 
denke ſich in der That eine and Verwandter und Kreunden der 
Miffethäter gebildete Jury, bie beren been, Pebürfniffe und 
Meinungen theilt — eine ſolche iſt in Korfila vorhanden, 
Wären die Gefhwornen im demfelben Fall wie die Angellagten 
geweien, fie würben eben fo gehandelt haben. Mie fönnten fie 
alfo laut mißbilligen, was fie innerfih gutheißen? 

Wir fommen nun zur Prüfung ber Heilmittel bes Uebels. 
Diefer Punkt if äußerft zart, denn die Mittel müffen mit dem 
Eharafter der Bevölferung harmoniren, das Uebel am feiner 
Duelle erreihen und mit den Grundſätzen der Gerechtigleit und 
Humanität in Einffang ſtehen. Man hat Mittel in Borfhlag 
gebracht, die [hlimmer ald das Uebel fein würden, weil fie die 
Moralität in einer Weife untergraben, wie es felbft das herr. 
ſchende Mordſyſtem nicht thut. 

Bor Allem müßten die guten Bürger der Obrigkeit bei der 
Eutdeckung der Anftifter der Drohungen und Morbthaten zu 
Hülfe fommen, damit bie Verbrecher ergriffen, überführt und 
beftraft werben fünnen. Dies gefchieht jedoch nicht, und häufig 
find die Opfer am meiften bereit, die Juſtiz zu täuſchen und 
yom Wege abzuleiten. Weit entfernt, Klage zu erheben und 
den Schutz der Autorität anzurufen, wenn man bebroßt iſt, 
wenn man gebrandfhagt wird, oder wenn ein Kamilienmitglieb 
beim Ueberfall eines Banditen unterliegt, wird jede Denuncia- 
tion unterlaffen und für fhimpflih over gefährlih gehalten, 
Man Hat Sterbende inmitten ihrer weinenden Familien gefehen, 
bie jebweben Nachweis über die Perſon ihres Mörbers ver- 
weigerten und ihr Geheimniß mit ine Grab nahmen. Ein Ein- 
wohner Ajaccio’s, dem fürzlih eine Summe Geld abgepreßt 
worben, hat nit mur jebe Klage unterlaffen, ſondern das Kaf- 
tum fogar geleugnet. Man wagt es miht, ein:n Banditen 
anzugeben oder offen gegen ihm aufzutreten. Wenn bie Gen- 
darmen fi in einem Hauſe ober in einem Dorfe in ben Hin- 
terhalt legen wollen, um die Bewohner von dem Schreden der 
Banditen zu befreien, fo werben fie oft zurückgewirſen oder 
ihren Feinden verrathen. 

Iſt dieß Furcht oder Vorurtheil Ein Gemiſch von beiden. 
Es genügt, daß ein Mann dem Banditenſtande augehbre, um 
ihn durch bie Bollsmeinung mit ‚einem: gesöiffen Mimbus um- 


geben zu fehen. Denfelben Maut, mit dem tan am Tage 


vorher opme Umſtaͤnde verfahren wäre, won dem may aicht bie 
geringfie Herausforderung oder Beleidigung geduldet hätte, 


izi 


Palronat tragen in beinahe gleichen Verhaltniſſen zum Ungläck 


ſchont man am folgenden Tage, wenn er Baudit iſt, unterwirft 
ſich ſeiner Autoritaͤt, unterſtützt ihn in ſeinen Abſichten und 
zeigt Hochachtung für ihn. Die Furcht Hat ihren Theil au 
diefer Handlungsweiſe. Biele tragen diefes Joh mit Uuge- 
buld und würben bie Befreiung davon für ein Glück aufehen; 
fie Haben aber nicht hinlänglihes Vertrauen auf bie Wirkfam- 
feit und Stärfe der Behorde, um ſich ihr zu überlaffen. Nur 
wenn fie dur die Forderungen der Banditen auf's äuferfie 


‚getrieben find und glauben, auf die Verſchwiegenheit und Um- 


figt ver Beamten ſicher rechnen zu fönnen, rufen fie beren 
Hülfe an und begünftigen deren Nachftelungen. Perfönlicher 
Haß und ntereffe werben aber vie mädtigften Unterflügungs- 
mittel der öffentlichen Gewalt; ja, es wird beinahe für un- 
möglich gehalten, einen Banditen zu erwiſchen, wenn er nicht 
verratben wird. 

Diefe age führt zu immerwährenden Gegenbefhuldigungen 
zwifhen dem Publilum und den Abgeordneten der Obrigkeit. 
Auf der einen Seite wirft man den Behörden Mangel an Ent- 
ſchiedenheit und Energie vor, auf der anberen wird ben Bürgern 
Gleichgültigkeit und Unthätigkeit ſchuldgegeben. Ohne Anftren- 
gung auf beiden Seiten fann man nicht aus dieſem fehlerhaf« 
ten Sreife herausfommen, aber fiherlih iſt es die Autorität, 
die das Beifpiel geben muß, indem fie von vorn herein durch 
tüchtige und energifhe Mafregeln Bertrauen einflößt. In dem 
eitirten Berichte find folgende Mafregeln in Vorſchlag gebraßt: 

Es iſt dringend nöthig, die gänzlihe Eutwaffnung Korſila's 
dur ein Mares und deutliches Geſetz zu beſtimmen, welches 
jeden Widerſpruch verhindert. Es gibt Leute, die entſchieden 
gegen die Entwaffnung find, indem fie das Bedürfniß ber per« 
ſonlichen Vertheidigung geltend machen, doch ift bies nur ein 
Scheingrund, indem das Gewehr faſt immer mar zum Angriff 
dient. Bei einem Zufammenfloß ber Parteien oder der Feinde 
find die Stellungen fhon genommen, das Feuer erfolgt gleiqh- 
zeitig von beiden Seiten, der Augriff iſt demnach gegenfeitig. 
Ferner wird der Einwand gemacht: die Waffe flöße Meipeft 


ein, und wer fi vertheibigen ldnne, werde nicht angegriffen. - . 


Die Affifenverhandblungen widerlegen dieſe Annahme entfhieben. 
Bei den erwiefenften Meuchelmorden findet ſich fletd auf Eei- 
ten des Opfers eine Waffe, die die Auflage ſchwierig macht 
und den Vorwand einer erlaubten Vertheidigung abgibt. 

Um das Banbitentpum zu bekämpfen, reicht die Öffentliche 
Mat nicht Hinz; man müßte eine jept nur ausnahmeweife an- - 
gewandte, obſchon bewährte Mafregel in großen Mafflabe 
ausführen. Man. fielle alle Jahre eine beträchtliche Summe 
den Präfekten Korſila's zur Berfügung, und bie vereinte Tpä- 
tigkeit der Magiſtrate und ber Öffentlichen Gewalt wird. bas 
Land in Kurzem von feinen gefürdteiften Banditen fäubern, 

Eudlich ift die Nothwendigfeit offenbar, die Jury aufjupe- 
ben. Man wird fagen, das Verbrechen in Korfifa - erforbere 
Nachſicht, der Meuchelmord ift nicht fo haffenswertp wie auf 
bem Kontinent, denm ihm Tirgt hier ein falfches Ehrgefühl und 
ein Vorurtheil zu Grunde. Nach biefem Prinzip wäre der fih 
au dem Eigentum vergreifende Dieb gar nicht oder mur halb 
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ſtrafbar, da fein Verbrechen auf einem Irrthum in feinem lr- 
theife beruft. Die Urbarmachung des Bodens in großem Maf- 
Rabe ausgeführt, die Nugung der- prächtigen Wälder, das Tro- 
denfegen der Sümpfe, woburd bas Land gefunder und ber 
Aderbau lebendiger gemacht würbe, die Einführung von Indu · 
ffrie, die Hebung der Moralität des Bolfes dur bie Arbeit 
— alles diefes würbe die Regeneration Korfila’6 vollenden. 


Bunte 8 





Die Nachgrabungen in der Umgebung des alten Euma, 2 
ſtarle Stunden von Neapel, welde der Prinz von Spracus dort 
anftelen läßt, haben eine fo große und herrliche Ausbeute ge- 
Tiefert, wie noch Feine antiquarifhe Forfhuug der neueren Zeit. 
Die Bedeutung der Stadt, von den Alten „die glückliche“ ge- 
nannt, brachte zuerft den Canonikus Jorio auf den Gedanlen, 
an ber Stelle der alten Stadt, jept lachende Aecker mit einigen 
Banernwohnungen, Nachgrabungen machen zu laffen. Er ent- 


deckte den Apoflotempel, ven Niefentempel mit dem Staudbilde 


des Jupiter Stator, jept im Mufeum von Neapel, die Ruinen 
des Amphitheaters, hunderte von Gräbern ıc. Das Kabinet, 
das ber Prin, von den dort gefundenen Alterthümern angelegt 
bat, iR aͤußerſt veih und foll namentlih an Arbeiten in edlen 
Metallen die aus ben in Derenlanum und Pompeji gemachten 
Entdeckungen gebilvete Sammlung bei Weitem übertreffen. 


Die New-Horler Handelszeitung berichtet, daß jährlich im 
New-York Ranarienvögel aus Deutſchland, darunter viele von 
Defterreih, im beiläufigen Werte von 100,000 Dollars ein- 
geführt werben. Diefe Vogelzucht wird befonders in Imſt in 
Tyrol fehr ſtarl betrieben. 

Am Lufmanier hat letzthin ein junger Jäger aus dem 


Kanton Teffin einen Bären gefhoffen. Der Petz ſaß eben ganz 
gemuͤthlich unter einer weitafligen Tanne im Schatten, als bie 


Kugel ihm durch die Bruſt drang. Die Trauer um den Ver- 


ſtorbenen ift micht gerade fonberlih groß, ba er in ben letzten 
Jahren in den Schafalpen eine etwas zu große Thätigkeit ent- 
widelt hat. Atta Troll Hat eine Kran und einen noch uner- 
zogenen Jungen zurädgelaffen. 


Das: preufifhe Generalpoftamt hat das nad Amerika for- 
tefponbirende Publitum darauf aufmerffam gemacht, daß es 
dringenb rathfam fei, fi bei ben Adreſſen lateiniſcher Schrift · 
zeigen zu bebienen, da die beutfchen Buchſtaben bei der Unbe- 
launtſchaft der amerilanifchen Beamten mit ihnen Häufig Grund 
zur verfpäteten und erfwerten Beſtellung geben. 


Roberich Benebir hat ein neues vieraltiges Luſtſpiel, beti- 
teilt „Ein Luſtſpiel“, gefäprieben. Au von Morig Horn, ber 
ſich bisher als fentimental lyriſcher Dichter belaumt gemacht, if 
ein Luſtſpiel in drei Aften verfenbet werben: „Der Meteorflein”. 

Berantwortilger Mebattenr u. Berleger: 3. 8, 6. Förtfä. 


Theodor Apel, der Berfaffer bes, „Nählätggen“ unb eines zwei⸗ 
ten in Leipzig mit Beifall aufgenommenen. Luſtſpiele, Hat. einen. 
Dperntert vollendet: „Die Weiber. von Weinsberg”; berfelbe iſt 
zur Rompofition für Hrn. Eonrab, ben Komponiſten der. „Sän- 
gerfaprt”, beſtimmt. 


Ya Oberkirch (Baden) hat vor einigen. Tagen eine Kir 
ſchenausſtellung Ratigefunden. Ungefähr. 24 Sorten. verfhie- 
dener ausgezeichneter. Rirfhen waren erfhienen, die in ihrer 
Art alle gleih fhön waren. Saämmtliche Ausſteller erhielten 
Heine Geldbelohnungen. 


Der öfterreihifge Telegraphenbireltor Gintl in Prag, fol 
die Erfindung gemacht Haben, einen unb benfelben Telegrapfen- 
draßt gleichzeitig zw einer boppelten Korreſpondenz in dem bei 
den entgegengefepten Richtungen zu bemügen, und die angeftell- 
ten Berfuche find, wie öfterreichifche: Blätter verfihern, voll- 
fommen gelungen. Dadurch wärbe die Zahl ber Telegrappen- 
linien ohne den geringfien Roftenaufwand verboppelt. 


Yu einem Dorfe bei Edernförbe hat ſich folgendes bella 
genswerthe Unglüd zugetragen, weldes als Warnung, bienen 
möge, geladene Gewehre nicht allenthalben hinzuſtellen, wo 
Kinder ihrer. Habhaft werben können. Zwei Knaben, ber eine 
15 Jahre, ber andere ein paar Jahre jünger, fpielten. im dem 
Haufe des Erfteren, deſſen Eltern verreift find, und enzürnien 
fi beim Spiele. Der 15jäprige Knabe nimmt die Flinte fei- 
ned Baters, die derſelbe aus Unvorfitigfeit geladen am ber 
Wand hatte Hängen laffen, herunter, wahrſcheinlich in ber Mei- 
mung, daß biefelbe ungelaben fei, ſeht ein Zünbpätden darauf, 
um feinen Spiellameraben durch ben dadurch verurfachten Knall 
zu erföpreden, brädt ab und fdieft felbigem bie ganze, aus 
Hagelförnern befichenbe Ladung theils.in den Kopf, theils im 
die Seite und theils in ben Arm. Nur noch einige Schritte 
konnte ber Betroffene fortgehen, alsdanı fanf er ohnmächtig 
zufammen. Die Angft und ber. Schreien bed unglüdlichen 
Täters, feinen Spiellameraben durch dieſen übermüthigen Spaß 
töbtlih verwendet und blutend am Baden zu fehen, if kaum, 
zu befreiben. Nah ſchleuniger Ärztliger Unterfuhung follen 
bie Wunden, namentlich bie in der Geite, wo einige Hagellor ⸗ 
ner hineingebrungen, bie man leider wohl ſchwerlich wieder her- 
ausbriugen fünne, ſehr gefaͤhrlich fein, und zweifelt man an dem 
Auffommen des Unglädlicgen. 


An den Kölner Bürger- und Daubwerter-Befangorrein iſt 


. num von New · Yorl aus gleichfalls eine Aufforberung ergangen, 


dorthin unter Apulien Beringungen, wie der Männergefang- 
verein nad London, zu Fommen', um bort 20: Concerte zu ge- 
ben; fon follen fig mehr ale 40 Mitglieber zur Reife be- 
zeit erflärt haben, Männerhöre dürften demnach für bie Folge 
unter den Folnifchen Ausfahr-Artileln figariren. 


Drad von Js teid in Mürzburg. 


Epbeuranfen. 
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Das Geheimniß. 


Novellette von Eugen Huber. 





Im vorletzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts ließ ſich 
ein Kaufmann Namens Jean Baptifte Veron, angeblih aus 
dem Süden von Franfreih gebärtig, in der damals noch nicht 
fehr bedeutenden Handelsſtadt Havre-de-Örace nieder, und 
gründete dafelbft ein Dandelsetabliffement in einem der größ- 
ten Gebäude auf dem Süpdauai, wenige hundert Schritte vom 
Zollhauſe entfernt. Herr Beron war Wittwer und brachte ein 
einziges Kind mit, ein Söhnen von damals faum drei Jah— 
ven; dazu hoͤchſt fchmeichelhafte und werthvolle Empfehlungen 
von den angefehenften Parifer Häufern, und Kreditbriefe von 
fehr hohem Belang; und da er auf diefe Weife fein Gefhäft 
nit nur mit fehr bedeutenden Mitteln begann, fondern auch 
ebenfo viel Rüprigkeit und Umfiht, als Erfahrung und Un— 
ternebmungsgeift an den Tag legte, und babei die größte Ge— 
nügfamfeit und Entfagung entfaltete, fo nahm fein Gefchäft 
bald einen außerorbentlihen Auffhwung und gewann eine ſolche 
Ausdehnung, daß er nach fünfzehn Jahren allgemein für den 
reihften Kaufmann jener Handelshaupiftadt des nördlichen 
Branfreihs galt, und man ihm auch das Verdienſt beimaf, 
zur Hebung des Verkehrs und der commerciellen Bedeutung von 
Havre fehr viel beigetragen zu haben. Tropbem aber war er 
bei feinen Mitbürgern nicht fehr beliebt; es lag in feinem Cha- 
rafter etwas Barfches, Entſchiedenes, Umbeugfames und Ab- 
ftoßendes, in feinen Neren etwas Hartes, Bitteres, ein un« 
freundlicher Stolz, ber leicht verlegte, allein gleichwohl wand 
er fih dur die Irrgänge und Klippen des öffentlichen Lebens 
zu jener. Zeit fiherer und wohlbehaltener hindurch, als mande 
Andere, welche ängfilih nah Popularität haften. Namentlich 
bielt er fi ſtets und gefliffentlih ganz von der Pofitif fer, 
und vermieb es, irgend einer Partei einen ſichtbaren Vorzug 

‚du geben, Mit einem Worte: Veron war ein erafter, wort«- 
farger, nur mit ſich felbft beſchäͤftigter Gefchäftemann, dem 
Niemand vertraute werben fonnte, fo fehr man auch von man- 
hen Seiten fih bemüpte, ihn zum Freunde gewinnen zu wol« 
fen. Da er, wie gefagt, Wittwer und zur Zeit feiner Nieder- 
laffung in Havre no verhältmäßig jung war, fo fahen viele 
Mütter und Bäter in ihm eine recht annehmbare Parthie für 
ihre heirathsfäpigen Töchter und Famen ihm auf das Freund- 
lichſte entgegen; allein er wußte derartigen Berfuchen auf eine 
feine Weife auszuweichen, und fpäter benfelben durch die he- 
flimmte Erklärung vorzubeugen, daß er feſt entfchloffen fei, un. 


vermäßlt zu bfeiben, weil er dies feinem Sohne fhuldig zu 
fein glaube. 

Sp waren an Herrn Veron nad einander bie Nepublif und 
das Kaiferreih vorübergezogen, ohne ihn in feinen Privatinter 
reffen zu beeinträchtigen, und die Bourbonen waren wieberge- 
fehrt, um die alte Legitimität auf dem Throne des heif. Ludwig 
zu behaupten, ald man aufeinmal den Schlüffel zu dem ſtolzen, 
abftoßenden Wefen und der vornehmen Kälte auffand, bie ber 
alte Kaufperr Beron bisher in feinem tiefliegenden grauen Auge 
und feinen ſchmalen, zufammengefniffenen Lippen faft unbewußt 
an den Tag gelegt hatte. Eines Morgens nämlih, nachdem 
fid Herr Veron ein fehr fhönes, reizend gelegenes Landhaus 
vor der Stadt, auf dem fogenannten Göte, ober dem Hügel, 
welcher fih nörblih von Havre Hinzicht, hatte erbauen laſſen, 
und dadfelbe Mon-Bijon genannt, Tief er unter feinen näheren 
Bekannten BVifitenfarten austheilen, auf welchen eine Freiher- 
renfrone zu fehen war und darunter die Morte: Mr. J. 2. 
de Veron, Mon-Bijou, Ingouville. Und bald darauf machte 
man die Wahrnehmung, daß er fih in dem fehr ariftofratifchen 
und ausſchließlichen Cirkel ber Familie de Merode Zutritt zu 
verfhaffen gewußt hatte, — einer Familie, welche zwar, wie 
ihr Anweſen auf dem Cote deutlich genug bekundete, an Ber- 
mögen fehr herabgefommen war, allein ihren Stammbaum bis 
auf bie Zeiten der Gapets zurüdvatirte. Da nun allgemein 
befannt war, daß der Chevalier de Moͤrode und feine Tochter 
Henrietie- Delptine-Dortenfe-Marie-Chaffeloup de Merove, ein 
hochgewachſenes, flolzes und ausnehmend hageres Fräulein von 
etwa 30 Jahren, in allen auf ihre Ahnen und Geburt bezüg- 
lichen Angelegenheiten umerbittlih freng waren und ihren Um - 
gang nur auf Adelige vom reinften Blut beichräntten, fo mußte 
man daraus fliegen, daß Herr v. Beron im Stande gemwe- 
fen fei, feinen vornehmen freunden überzeugend darzuthun, er 
habe, — wenn aud dur traurige Umſtäude und Zeitverhält- 
niffe gezwungen, de facto Kaufmann zu fein, — doch unbe 
ftreitbare Nechte auf den Rang und die Ebenbürtigkeit mit dem 
berühmten, wenn auch herabgefommenen Geſchlechte der Meros 
des. Andere wollten zwar wiffen, Herr v. Veron habe bie 
Scharte in feinem adeliden Stammbaum mit einer freigebigen 
Aus ſteuer auszugleichen gewußt, indem er für Fräulein v. Me- 
robe eine Mitgift von 300,000 Franken ausgefegt, zahlbar 
an dem Tage, wo fie mit feinem Sohne, Herrn Eugen v. Be- 
ron, durch den Segen ber Slirche vereinigt würde. Wie dem 
aber auch fei, fo ift wenigſtens fo viel gewiß, daß Eugen v. 
Veron, ein harmanter junger Maun und vermöge feiner An- 
ſpruchsloſigleit und Liebenswürdigkeit gerade das Gegentheil 
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feines Vaters, von diefem Plane des letztern kein Wort wußte, 
und jebenfalls wie die Mehrzahl der jungen Leute jener Zeit 
eher ein Vorurtheil gegen ale für die Prätenfionen biofer vor- 
uchmer Geburt und Abkunft hatte. 

Trotzdem aber hatte das Gerücht oder bie Bermuthung ber 
Leute diesmal den Nagel auf den Kopf getroffen, denn eines 
Abend, als der Zeiger der Uhr auf dem Privatcomptoir bes 
Herrn o. Beron gerade auf 5 Ur, die Stunde bes Feierabendd 
wies, lehrte fi der ältere Herr v. Veron in feiner gewohnten 
Balten und beſtimmten Meife nah feinem Sohne um, ſchloß 
feinen Pult und fogte: „Eugen, ih Habe Dir eine wichtige 
Nachricht mitzutheilen; alle Differenzen zwifchen mir und bem 
Chevalier de Merove bezüglih Deiner Verheirathung mit feie 
ner Tochter, Fräulein v. Merode, find nun befeitigt, und...” 

„Wie? was?“ rief Eugen Geftürzt, drehte fih auf feinem 
Stuhle herum und flierte betroffen feinem Vater in's Geſicht, 
— „ich Toll heirathen 7 

„So iſt es,“ verſetzte Herr v. Veron beſtimmt und gelaf- 
ſen; „ich ſage ja eben: alle Differenzen zwiſchen mir und dem 
Chevalier find in befriedigender Weiſe beſeitigt, der Heirathe- 
vertrag iſt fertig und fol am nähften Montag um 2 Uhr 
auf feierlihe Weiſe unterzeihnet werben! 

„Nicht möglih! eine Heirath zwiſchen mir und Fräulein 
v. Merode, welhe um 4 bis 5. Jahre älter ift als ich?!“ 
rief Eugen beinahe wortlos vor Erflaunen, 

„Es ift aber dennoch fo, und ich wundre mich nicht über 
Dein Erftaunen. Eine fo ehrenvolle und vornehme Verbindung 
war unter gegebenen Umftänden faum zu erwarten, und es 
wäre meinerfeitd graufam gewefen, Did mit meinem Plane 
befaumt zu machen, fo lange noch zu befürdten war, daß das 
Geſchaͤft feeitern würde. Du ſollſt mit Deiner Frau vorerft 
Deinen Aufentgalt in Mon-Bijow nehmen, und ich werde mich 
deshalb alöbald nach einer Fleineren, eher für eine Junggeſel— 
len · Wirthſchaft paflenden Wohnung umfehen.” 

„Meine Frau und ich?“ wieberholte ver junge Veron mit 
derſelben Miene; „Fraͤulein v. Merode und ih? — Ber 
wũuſcht, hier muß ein Irrthum vorwalten! Wiffen Sie denn 
nicht, Vater, daß diefes Fräulein gar nicht nad meinem &r- 
ſchmack if? Lieber wollte ih meine Großmutter heirathen!“ .. 

„Keine Tyorheiten, Eugen! Die verbitte ich mir!" fiel 
ihm Herr v. Beron in's Wort. „Ih habe Dir ſchon gefagt, 
daß das Geſchaͤft abgemacht if. Du wirft Fräulein v. Me- 
rode heirathen; wenn nicht,” ſetzte er mit feiner unerbittlichen 
Härte in Ton und Benehmen hinzu und feine Augen rollten 
drohend, „fo bürfte Eugen v. Veron wahrſcheinlich fehr gerin- 
gen Natzen von dem Reichthum feines Vaters ziehen. Du 
weift, mein Sohn, mein Bermögen ift von ber Art, daß ih 
trog aller in Frankreich geltenden Geſetze über Erbrecht über 
dasſelbe nach Belichen und Butbänfen verfügen fann, und ich 
bin der Mann nicht, der feinen Willen ungeabndet durdfreu« 
zen läßt. Der Ausfag der Revolution ſcheint in ber That 
bis in unfere Kamilien eingebrungen fein,” fepte Herr v. Ber 


ron hinzu amd nahm aufftehend feinen Hut, „wenn ma» finden 
muß, daß unfere Rinder und ben ſchuldigen Gehorſam verwei- 
gern, und ihre unvergoßrenen Auſichten, ihre Grillen und Bor« 
urtheile, Abneigungen oder Vorliebe gegen die väterlihe Ent« 
ſcheidung einfegen in Dingen, welde fo gang anter die Yuris- 
biftion des Vaters gehören, wie die Verheirathung eines Eoh- 
nes ober einer Tochter!“ 
(Fortſ. folgt.) 


Das Schöne Lorchen. 
Nach dem Franzöfifcgen. 





Auf einem Ausfluge nah Maintenon, ben ih mit drei be- 
freunbeten Künftlerm machte, hielt die Diligence von Chartres, 
mit der wir fuhren, um 8 Uhr Abends in Nambouillet vor 
einem Wirthshauſe. Auf dem Hofe faßen die Schuitter bei 
Feierabendezeit um den alten Felppüter, dem fie mit folder 
Aufmerkfomkeit zuhörten, daß wir nengierig näher traten, und 
and den Zuhörern zugefellten. Der Erzähler, ber auf fein Pfeif- 
hen große Stüde hielt und es nicht germ ausgehen faffen weilte, 
machte oft lange Pauſen, die jedoch die Wirkung feiner Sgil- 
derung keineswegs beeintraͤchtigten. 

Schade, daß ich nicht im Stande bin, die Geſchichte vom 
ſchoͤnen Lorchen wortgetreu wiederzugeben! 

Unter den Eiſenfreſſern der, alten Garde befand ſich ein 
Grenabier mit Namen Hand Peter Bravarb, der biutige Thraͤnen 
beim Abfchiebe des Kaiſers in Kontaimebleau weinte. Dans Peter 
war aus Rambouillet gebürtig. Nachdem er 3 Jahre zu Felde 
gewefen, fehrte er in bie Heimath zuräd und wurde bald ber 
Liebling der Fremden und Einpeimifhen, weil er Wunder über 
Wunder von feinen Kriegeabenteuern zu berichten wußte. Da 
er noch ein frifcher flattlicher Geſell war, fo fand ‚er Gnade vor 
ven Augen einer Tochter bes Qandes, die in ihrem Schlaffäm- 
mierlein das zwar nicht wohlgetroffene, doch darum nicht minder 
bochverehrte Wild des großen Berbannten hangen batte. Ale 
er wohlgepudert und anfgepugt mit feiner Hergerwählten zum 
Altare fchritt, faßte mehr als eine Zufhauerin den Eutſchluß, 
nur einem Soldaten ihre Hand zu reihen. Hans Peter war 
ein guter Ehemann; in brei Jahren war er Bater von drei 
Kindern und, da feine Frau ohne Vermögen gewefen, in wicht 
geringen Sorgen. Ein liberaler Deputirter verfhaffte ihm eine 
Stelle als Forfiwart auf dem Gute eines Prinzen, der bie Ab- 
neigung der Bourbonen gegen die trenen Diener des Ufurpators 
nicht tHeilte. Zwar fagte der Neid Hand Peterm nad, er habe 
bei manchem von Noth getriebenen Forſtfrevler durch bie Finger 
gefehen; nichtodeſtoweniger rückte er bei naͤchſter Gelegenheit zum 
Oberforſtwart empor. 

Plotzlich ſchwoll dem Grenadier der Kamm. Er drängte 
ſich in die gute Geſellſchaft der Stadt, und gab feinen drei 
Töchtern eine vornehme Erziehung. Bald wurde er Juſpeltor 
der Waldungen und Eigentümer eines allerliebſt gelegenen Häus- 
chens. Fünfzehn Jahre nach feiner Heimkehr führte er drei fo 
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fhöne, wohlergogene Tänzerinnen auf den Ball des Ilnterprä- 
fetten, daß das ganze Arzondiffement davon entzüct war. Nach 
einiger Zeit heiratheie ein im New-Drleans anfäffiger reicher 
Amerikaner die ältefle des reizenden Kleeblattes. In die zweite 
verfiebte fih der Oberſt des dort in Barnifon liegenden Regi- 
ments und führte fie mit Paufen und Trompeten zum Altare 
Ob dieſer ungemeinen Gumft des Schickſals befam Hans Peter 
eine ſolche Zuverſicht auf das Glück feiner Töchter, daß bei- 
nahe nicht mehr mit ihm auszukommen war. Als das Regi- 
ment verlegt wurde, ſtand er, da feine Frau laͤngſt tobt war, 
mit feiner jüngften Tochter allein in der Welt. 


Lorchen hatte die fhönften blonden Haare und die feinften 
Hände in der ganzen Umgegend. Zu ſchlichten Sinnes und zu 
verfländig, als daß fie ihres Vaters Hochmuth getheilt ober gut 
geheißen hätte, meinte fie, es fei nicht wahrſcheinlich, daß das 
Glück zum dritten Male aupoche; auch wagte fie ihrem Bater 
gegenüber mitunter wohl gar bie fhüchterne Bemerkung, daß 
Geld und Gut allein nicht glüdli mache, daß der Amerikaner 
3: D. zehn Jahre zu viel und etlihe Haare zu wenig zähle, 
und der Oberfi zwar ein freuzbraver Soldat, aber in folge 
feiner erhaltenen Wunden felten guter Laune, meiflens aber fehr 
Haustyrannifher Natur fei. Ein junger Mann von guten Eitten 
und beſcheidenen Berhältniffen, fegte fie einft fogar Hinzu, würbe 
ihr der Tiebfte Bewerber fein. Darüber wurde ber alte Dane 
Peter wild und erflärte, er gebe feine Tochter nur einem großen 
Herrn von Stand und Bermögen, und damit Punltum. Saf 
er num Abends bei ver Flaſche, fo behandelte er als Lieblings- 
thema die Thorheit und den Wahnwitz der Gelbfchnäbel, bie 
feinem Lorchen den Hof zu machen ſich herauszunehmen wagten, 
unb entblöbete ſich nicht, wenn er Widerſpruch fand, ſich zu äußern, 
ein Pair von Frankreich fei für feine dritte Tochter micht zu hoch. 
Mena er mit Lorchen am Arme durch die Stadt flolperte und 
Aller Augen auf dem fhönen Mädchen ruhten oder wenn das - 
felbe in Gefellihaften die neueſten Lieder fang, dann blickte er 
fo felbfigefällig auf „das gemeine Bolt” herab, daß es fein 
Wunder war, weun ein Jahr nach dem andern verging, ohne 
daß der erwartete Prinz oder Pair erſchien. 

Schöner wurde Lorchen darüber num zwar wicht; indeß grämte 
fie ſich auch micht zu ſehr; fie blieb brav und gut und immer 
noch eine ſehr hübſche Erſcheinung. Auch mit ihrem Vater fand 
fie nach wie vor auf gutem Fuße, nur daß fie fih hin und 
wieber etwas über feine Projefte luſtig machte, worauf derfelbe 
dann in den Keller ging und ein Fläſchchen holte, bei welchem 
er ſich in Equipagen, Hotels in Paris, Vorftelung in den Tui- 
lerien und ähnlichen Luftſchloſſern erging. 

Als der Rattlihfte Dragoner-Major in der ganzen Oarni- 
fon fi um Lordens Hand bewarb, antwortite Hans Peter: 

„Sie find noch jung, Herr Major, und werben opne Zweifel 
Carriere machen. Wenn Sie General find und meine Tochter 
dann no zu haben ift, fo fragen Sie einmal wieber an!” 

„Dann brauche ih mir von feinem Marlbhüter einen Korb 
geben zu faffen!” antwortete ber Major. Das war allerdings 


ſehr grob, doch Hans Peter wurde hierauf nur noch barſcher 
gegen ben zweiten und dritten und vierten Bewerber. 

So vergingen wieder drei Jahre, bie fein Mofenpfab für 
Lorchen waren. Alle Welt war ihrem Bater abhold; nah und. 
nach faßte die Anſicht Wurzel, fie fei felber eine hochmüthige 
Perfon, die ihres Heren Papa's Thorheiten theile. Die ver- 
ſchmaͤhten Bewerber fanden Bräute; der weibliche Nachwuchs 
war gegen bas arme Lorchen nicht fehr zuvorfommend; bie Söhne 
wollten nicht mehr applaubiren, wenn fie fang, und bie Väter 
mit mehr Karten mit Dans Peter fpielen, fo daß er jept fo 
einfam und verlaffen daſtand, daß er nach und nad fehr Mein- 
laut wurbe. 


Da warf eines Abends eine Extra-Poſtkutſche auf der Straße 
von Chartres um. In dem Wagen befand fi ein junger Eng- 
länder, ber mit größerer Artigfeit, als es Engländern fonft nad- 
gerähmt wird, des Inſpeltors Gaflfreundfhaft annahm. Hans 
Peter vermeinte in dem Fremden auf ben erften Blick unver- 
fennbare Anzeichen hohen Standes gewahrt zu haben — ganz 
abgefehen von der fafhionablen Toilette und bem correlten Frau- 
zöfifch, das ber Gentleman ſprach. Es gibt oder es gab doch 
damals noch Leute genug, bie in jedem reifenden Engländer 
einen Millionär witterten. Als der Fremde Foren, die ihm 
ein Glas Zuderwaffer kredenzte, artig die Hand füßte, brummte 
ber überglüclihe Vater in den Bart: Wahrhaftig, ih glaube, 
ich Habe den rechten Mann gefunden. 

Da die Ertra-Poßfutfche ſehr beſchadigt war, fo drang der 
liebenswürdige Wirth in den Fremden, fih bis zur Weiterreiſe 
wie hier zu Haufe zu betrachten. Bei einem Glaſe Wein fühlte 
Hans Peter dem Gaſte wegen feiner Familie auf den Zahn. 
Diefer äußerte beiläufig, fein Vater fei der Banquier Goldſmith 
in London, ber ihm auf Reifen geſchickt habe. Es fei hier in 
Frankreich fo bllig, da man von dem Luxus in England gar 
feinen Begriff habe. Man zahle für die erften franzöfifchen 
Kirſchen in London oft ein fund Sterl. für das Stüd. Hans 
Peter traute feinen Ohren faum und fragte, um ſicher zu geben, 
ob denn bie Guinee wirklih 25 res. gelte? 

Das ift der Dann meiner Zuverſicht! dachte der Alte, als 
er dieß beftätigen hörte. ’ 

(Schluß folgt.) 


Bunte: 





Bei der Durdreife des Königs von Württemberg durch 
Böblingen wurden zum würdigen Empfang bie Glocken fo flark 
gefäutet, daß zwei Schlegel ſich ablöften, und ber eine ben im 
Glockenthurm befindlihen Mefner fo ſchwer traf, daß eine 
Rippe gebrochen und bei dem dadurch veranfaften Falle auf 
der entgegengefegten Seite auch der Kopf bedeutend verlegt 
wurde; ber andere Schlegel flog zum Schallloche hinaus und 
fiel, doch glücklicherweiſe ohne zu fhaden, in ber Nähe mehr 
erer Perfonen auf den Boden. j 


Die Berliner Kriminal» und Gteuerbeamten ſind in ben 
legten Wochen mit großer Anftrengung bemüht gewefen, höchft 
umfangreiche Unterſchleife und Detrügereien zu verfolgen, welche 
feit. Jahren in dem hiefigen Schifffahrisverlefr, namentlich bei 
bem Transport des franzöfifhen Rhothweins verübt worden 
find. Im der That fol fi hiebei ergeben haben, daß in den 
legten Jahren viele Tabungen des Rothweins, welcher von ben 
franzöfifchen Weinpropingen aus über Steltin nach Berlin trand- 
portirt worben ift, auf dem Übertransport verfälſcht worden 
find. Die Schiffer find im Staub, faft aus jedem einzelnen 
DOrhoft einige Flaſchen herauszunchmen und fo das entſtandene 
Defizit mit Flußwaſſer zu erfegen, ohne daß man eine ſolche 
Berfälfung zu erkennen vermag, und wird ein ſolches Ber- 
fahren auf die ganze Ladung andgebehnt, fo kann ver Schiffer 
bei jeder einzelnen Fahrt ganz bequem am zwei Oxhoſt fichlen. 
Die Beraubung der Fäffer erfolgt befanntlih durch Anbohruug 
terfelben, zuweilen auch durch ganz dreiſte Eröffnung bee 
Spuudloches. inzelne Schiffeführer Haben mit dem in folder 
Weiſe geftohlenen Mein Hier einen förmlichen umfangreichen 
Handel getrieben und find durch folchen mit ver Zeit fehr wohl- 
babend geworden. Leider find fie hierbei durch mehrere hiefige 
Speiherbeamte unterftügt worden, deren Verhaftung in Berlin 
sleichzeitig mit ben betreffenden Sciffern erfolgt iſt. Der 
Zauptſchuldige, ein fehr wohlhabender Schiffseigenthümer, wel- 
Gem die Hiefigen Weinhaͤndler ein ganz befonderes Vertrauen 
geſchenkt hatten, Hat fich fofert, als er fein Treiben entlarvt 
‘6b, in der Berliner Stabtvogtei erhängt, Bis jegt find ſchon 
an 60 Oxhoft folder geftoplenen Weine, welde einen Werth 
von an 5000 Tplr. repräfentiren, in Berlin ermittelt und mit 
Beſchlag belegt worden. Die Sache fol dadurch entdeckt wor« 
den fein, daß ſchon feit Längerer Zeit in Berlin franzöfifche 
Rothweine zu Preifen verfauft worden find, welche noch nicht 
einmal bie Steuer erreien, die für franzöfifche Rothweine zu 
zahfen find. | 





Die eleganten Pariferinnen werben ven Wilden immer ähn— 
liher, nur daß fie noch feine Ringe in der Nafe tragen. Eine 
elegante Dame geht mie in Geſellſchaft, ohne ſich vorher die 
Augenbraunen glänzend fhwarz, die Adern an den Schläfen 
fein blau und die Nänder der Augenfiver mit fhwarzen Strei- 
fen bemalt za haben. Mit orientalifhen Tufchen werben glän- 
zende Geſchäfte gemadt, und ber Herr Gemahl fenut bie ei— 
gene Frau nicht mehr, wenn fie aus der feſtverſchloſſenen An- 
kleideſtube fommt und das Küffen ift ganz abgefihafft. 


In Folge der Verfügung über die durgängige Einführung 
von Maulförben für die Hunde in Berlin follen bereits an 
6000 Hunde abgemeldet fein. Die Zahl ber nothwendig wer- 
denden Maulförbe wird trog ber großen Zahl der Abmeldun⸗- 
gen immer noch auf 15,000 gefhägt. Cine amtliche Ueber- 
fit über die Fälle von Hundswuth, welche in Berlin feit 
Yahresfrift bekannt geworben, ergibt das Nefuliat: daß in ben 
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legten 18 Monaten im Ganzen in ber Stadt mehr als 120 
tolle Hunde zur amtlichen Anzeige gebradpt wurben, werunter 
auf einzelne Monate 14 Kalle kommen. 


Nah den amerifanifhen Blättern vom Mai 1853 hat ein 
Amerikaner ein Patent für eine ganz neue Art Wiege erhalten, 
welche zwifchen zwei auf einer beweglichen Bafıs errichteten 
P eilern nach dem Prinzipe des Lpr-Perpenbifels geht. Das 
furiofe Juftrument läuft mittels eines Gewichtes in einem ber 
Pfeifer und wird, wenn ed aufgewunden ift, 24 Stunden um 
und um oder aud fürzere Zeit, und zwar fo fange laufen, als 
man es haben mill. 


In einigen Orten des Mürttemberger Dberlandes ift mit 
Beſchluß des Gemeinderaths jeder Bürger des Orts gezwun- 
gen, einen Theil feines Ernteertrags an einen hiezu beflimmten 
Berwalter gegen Empfangsbefcheinigung abzugeben. Diefer 
Fruchtvorrath wird bis zur nädflfolgenden Ernte für Zeiten 
der Noth aufgehoben. Geht dem einzelnen Bürger der Bor- 
rath ganz aus, fo erhalt er gegen Bezahlung das benöthigte 
Quantum; braucht feiner ber Bürger etwas hievon und iſt bie 
nächſte Erute ergiebig und gut, fo wird, fobald eingebeimft if, 
der alte Borrath auf den Markt geführt, verfauft und ber Er- 
1d8 daraus an biejenigen Bürger, melde vie Frucht geliefert 
haben, je nach ihrer Einlage ohne Abzug verabfolgt. 





Man wird es auswärts faum glauben, wie ſchwer es ge- 
genwärtig den armen uud mittlern Leuten in Berlin fällt, bei 
einem etwaigen Wohnungswechſel eine neue Wohnung zu fin- 
den. Es gibt Wirthe in Menge die jeben Miether zurädwei- 
fen der Kinder hat. Einer diefer Unglücklichen, der feit Me- 
naten vergebens nad einer Wohnung fih umgeſehen, wußte 
am Ende fi nicht mehr anders zu helfen, als daß er einem 
Haußbefiger, der die übliche Frage an ihn richtete, ob er Rin- 
ber babe, antwortete: nein! aber vier Hunde! Gegen die Hunde 
hatte der geſtrenge Mietsherr nichts einzuwenden, war aber 
nicht wenig überrafht, als der neue Miether mit vier Kindern 
einzog. Dem Armen wurde fofort auf den 15. des Monats 
gefünbigt, er erklärte jedoch, er werde nicht audziehen, weshalb 
ed zur Klage fam. Der Polizei-Gommiffarius eutſchied gegen 
ben Haus wirth, der ben Einwand machte, er ſei von dem Ein- 
miether befogen worden, und der nach fo langem vergeblichen 
Suchen zu dem Befig eines Logis Gelaugte, darf trotz feiner 
vier Kinder bleiben, fo lang’ er die Miethe bezahlt. 


Die Mündener Fiader- und Drofgfenwagenführer erhal- 
ten jet eine ganz gleihartige Kleidung, befichend in einem 
baugrauen furzen Tuchüberrof und gleihfarbiger Hofe, der 
Nod mit weißplattirten Ruöpfen, dann in roth und ſchwarz 
geftreifter Mefte und rundem Hut mit breiter Silberporte. 


Drud von Jo, Sreib In Murzburg. 
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Das Geheimniß. 
Novellette von Eugen Huber. 





Bortfegung. 

Dem guten Eugen war das Herz allzu voll, ald daß er 
‚In diefem Augenblid Hätte mehr antworten mögen. Er half 
baber feinem Vater, welcher etwas hinfte, weil er wenige Mo- 
nate zuvor fih eine Sehne an ber Fußbiege durch einen Fall 
zerfprengt hatte, im die leichte einfpännige Equipage, die ihn 
vor ber Thüre erwartete, und kehrte dann in das Comptoir zu- 
rüd. Bon Kummer, Sorgen, Zweifel und Aerger ganz mie» 
dergebeugt, fegte er fih an feinen Pult und verſank in ein 
tiefes Nachdenlen. „IA es moͤglich,“ murmelte er vor fich 
hin. „iR es moͤglich, daß mein Bater fo verblendet fein fan? 
Ber hätte das gedacht, und wer fonnte ahnen, daß er es nicht 
fon längft bemerkt, wie mein Her nur . . Und biefer 
Kontra!” rief er auffpringend und fein Auge glühte, als ſtünde 
er wirklich ber ſchwarzaͤugigen Schönpeit gegenüber, deren Bild 
ihm Sinn und Serle ausfüllte, — „welcher Kontraſt! Adeline 
ſo jung und roſig, ſo wonnig wie der Lenzmorgen, anmuthig 
wie Hebe, ſtolz und ſchoͤn wie Juno, — und dieſes Fräufein 
mit feiner fangen Knochenfigur, dieſer Hutfländer, mit dem 
arifofratifhen Dünfel und ber abſtoßenden Kälte, — o pfui, 
pfui vor ihr! Und im Grunde iſt fie ja ebenfo arm wie Ade 
Iime, ja ärmer no, denn mein Mädchen hat noch ihre Gr- 
nügfamfeit und Entfagung, ihre fleifigen gefhidten Hände für 
fd .... Sa, fürwahr! der alte Herr muß nicht reiht bei 
Sinnen fein und.... ebenfalls will ich zunächſt mit Eduard 
über diefe Sache reden!“ 

Eugen brauchte 5108 eine Treppe Hinaufzufleigen, um die 
beabfihtigte Eonferenz mit Eduarb Peblanc zu halten, denn 
biefer, Adelinens Bruder, war der erfie Buchhalter in Herrn 
v. Veron's Gefhäft, und wohnte im Haufe. Eduard bedauerte 
natürlich aufriptig mit feinem (Freund biefe plöglihe Berbunf- 
fung biefer Hoffnungen Adelinens und ihres Gellebten und ge- 
ſtand, daß er ſtets Befürtungen in diefem Punkte gehegt 
Habe. Nah einer tranrigen Unterredung, in beren Berlaufe 
Eouard noch mit gefeimer Ang auf einen Umſtand Hindeu- 
tete, welcher im Anbetracht der traurigen Sachlage und ber un⸗ 
angenehmen Wendung, welche die Sache zu nehmen drohte, 
leicht für Eduard Leblanc gefährlich werden lonnte, ſuchte Eu- 
pen feinen Freund darüber zu berußigen, daß er, falls fein Ba- 
ter Eduard diefe Sache nachtragen würde, alle Berantwortung 
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auf ſich nehmen wolle. Eduard war zwar hievon nur Halb 
besupigt, aber die beiden Freunde verließen nun mit einander 
das Comptoir und begaben fi in die Wohnung der Fran Ber. 
blanc, Eduard's Mutter, in Jugouville. Dier vergaß ber ver- 


liebte Eugen in Adelinens Nähe und in ber erheiteruben, leb · 


haften und witigen Unterhaltung des wirklich wunderſchonen 
Maͤdchens die verhänguißvolle Mittheilung, welche ihm fein 
Vater vor kurzer Zeit gemacht hatte, und dem Groll, den er 
barüber empfunden. Eduard aber nahm feine Mutter bei Seite, 
und ging mit ihr zu Rathe über biefen unerwarteten Borfall 
und beffen mögliche Kolgen, welche nicht allein Adeline und 
Eugen betrafen, fonbern unter denen au feine, Eduards Zu- 
funft Teiden Fonnte. 

Zehn Minuten waren nach bürgerliher Zeitrechnung kaum 
vergangen — mad Eugen's Schägung faum eine einzige, — 
als feine Unterhaltung mit Abelinen dur den Eintritt ber 
Frau Leblane unterbrodgen wurde. Diefe, eine kluge und welt- 
gewandte Frau, hatte zwar bie Aufmerffamfeiten und Huldi- 
gungen nie gebilligt, welde der Sohn des reichen Kaufherrn 
für ihre arme Tochter an ben Tag legte; allein bie geheime 
Hoffnung der Möglifeit einer Bereinigung ber beiden jungen 
Leutchen hatte die mütterliche Liebe einigermaßen über bie Ein- 
gebungen ber Bernunft und Welterfaßrung fiegen laſſen, und 
fie bereute nun innigf, daß das Verhaͤltniß ihrer Tochter zu 
dem jungen Kaufherrn fo weit gebiehen fei. Frau Leblani’s 
Zon und Benehmen waren nun ernſt und firemg-enkichieben, 
als fie mit einer Haft, wie fie ihr lebhaftes Temperament ein» 
gab, auf Eugen zutrat und ihm fagte: „Haben Sie bie Güte, 
Herr v. Beron, ſich fogleih von Avelinen zu entferum. Ich 
muß in einer fehr ernften Angelegenheit einige Worte unter 4 
Augen mit Ihnen wechſeln. Kommen Sie!“ 

Adeline war Höhft betroffen über den Ton, welden bie 
Mutter gegen ihren reihen Freier anſchlug, und ihre glühen- 
den Wangen wurden ſchneebleich, während Eugen’s Züge eine 
dunkle Röthe überflog. Er ftammelte einige Worte, daß er 
erbötig fei, mit Frau Leblauc zu verkehren, küßte haſtig des 
linens Hand und folgte der unmwillfommenen Freudenflörerin im 
ein anftoßendes Zimmer, 

„Herr v. Beron,” Hub Frau Leblane an und maß ihn mit 
finftrem Blicke, Ihre Aufmerffamfeiten auf Adelinen müſſen 
nun aufhören; Sie wiſſen, daß ich dieſelben niemals germ ge» 
fehen noch gebilligt Habe, und da Sie nicht um bie arme Todhe 
ter eines Dffiziers freien Fonnen, fo muß ich Sie bitten, meine 
Tochter nicht dur weitere Aufmerffamfeiten bloszuſtellen. Ich 
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Söre, Sie follen fon Anfangs nähfter Mode Fräulein v. 
Moͤrode heirathen!” . 

„Was fällt Ihnen ein, Madame?" rief Eugen. „IS 
Fräulein v. Merode heirathen ? Bah, daraus wird in Ewigkeit 
Nichts. Lieber will ih mid von wilden Pferben zerreißen 
laſſen, als in dieſe Zumuthung willigen, — bad ſchwoͤre ich 
Ihnen bei Allem, was mir heilig und Heuer! Glauben Sie 
mir, ich werbe niemals Adelinen meine Treue brechen.” 

„Erfparen Sie fi diefe Shwüre, Herr Eugen!" entgeg- 
nete Frau Leblane fireng. „Die fentimentale Komödie macht 
auf mich keinen Eindruck. Ich kenne die Welt und weiß, was 
von derlei Vorſätzen junger Männer zu halten iſt. Sie wer- 
ven fi entfchliefen, das Fräulein v. Moͤrode zu heirathen, 
wie Sie müffen, und Sie wiffen, daß das Fräulein im Grunde 
eine achtbare Perfon und angefehene Parthie if. Meine Ade- 
fine wird fi dann fon tröflen, denn ein Mädchen mit ihren 
Borzügen fommt immerhin noch unter bie Haube, wenn auch 
nicht an den Sohn eines Millionärs. — Allein dieß if auch 
nicht ber einzige Grund, warum ich jetzt mit Ihnen reden muß, 
Herr v. Beron. Es gibt einen andern wihtigeren Punkt. Eduard 
hat mir fo eben vol Augſt die Mittpeilung gemacht, daß er 
Ihnen erft vor wenigen Tagen ohne Ihres Herrn Baters Bor- 
wiffen und Erlaubniß zweitaufend Franlen aus feiner Kaffe 
gegeben, auf die Verfiherung pin, daß Sie ihm dieſen Betrag 
entweber noch vor Abhaltung des Kaſſenſturzes zurüdgeben oder 
diefe Angelegenpeit befriedigend mit Ihrem Vater orbnen woll- 
er 

„Aber, befte Kran Leblanc....” wandte Eugen ein. 

„Mein, Iaffen Sie mich ausreven, Herr v. Veron,“ fiel 
ihm die Wittwe in's Wort. „Ih fehe nun wohl ein, daß Sie 
jeht nicht im der age find, auf bie eine ober andere Weiſe 
Ihr Verſprechen zu löfen, wenn Sie nicht in Ihres Vaters 
Anfiunen willigen! und wenn Sie wirklich einige Ruͤckſicht für 
Adelinen haben, fo werben Sie ſich berilen, Ihrem Herru Ba- 
ter die Einwilligung zu ber vorgefälagenen Deirath ſogleich 
zu erleunen zu geben, denn Eduards Ruin würde aud meine 
Tochter und mid um unfern guten Namen bringen, und alfo 
and unfer Verderben herbeiführen. Zudem vermuthe ih, daß 
ein Theil des Geldes auf die loſtbaren Geſchenke verwendet 
worben ift, womit Gie Abelinen überrafgt haben unb bie fie 
Ihnen despalb zurüdgeben fol!“ ..... 

„Mobame Leblanc!” rief der junge Maun aufgeregt; „id 
hitte Sie um's Himmels willen, halten Sie ein! Sie treiben 
mid zum Wahnſinn! Ich kann, ih will Adelinen nicht aufge- 
benz und was bie unbedeutende Summe anbelangt, von wel- 
der Sie reden — eine Summe Geldes, die ih füglich für 
mein Eigenthum beiradpten kann — fo fol dieſe ſchon morgen 
zurädgegeben und fo bie Sache erledigt werden!” 

Frau Leblanc ſchwieg eine Weile, dann fagte fie mit be- 
fonderem Nachdruck: „Wohlan beun, fo forgen Eie dafür, daß 
Sie Ihr Verſprechen halten ldnnen. Morgen feiern wir Frohn- 
leichnam, wie Sie wiſſen, und haben Madame Carfou im der 
Grand’ Rut verfproden, den Nachmittag und Abend in ihrem 


Haufe zu verbringen, von wo aus wir bie Progeffion bequem 
mit anfehen fünnen. Suchen Sie uns bort auf, wenn die Sache 
georbnet ift — für jegt will ih Sie nicht Tänger aufhalten. 
Leben Sie wohl! — Halt, halt, — nit durch dieſe Thüre, 
mein Herr! Ich muß auf jeden Ball darauf beſtehen, daß Sie 
Avelinen nicht eher wieber fpreden, als bis bie Angelegenheit 
mit dem Gelde ganz beigelegt ii!" — — 
(Fortſ. folgt.) 


- Das fhöne Lorchen. 
Nach dem Framzdfifcen. 





Schlaf. 

Als Hans Peter mit glühendem Geſichte im Lehuſtuhl ein- 
fehlief, trat ber Fremde mit ber Tochter vom Haufe an's Fenfter. 
Der Abend war fo ſchoͤn, und der Engländer wußte fo interef- 
fant von Jtalien zu erzählen und fo ſchmerzlich zu bebauern, 
daß das Alleinreifen nur der halbe Genuß fei, und daß er ſich 
längft nah einem idylliſchen Stillleben in der Schweiz gefchnt 
habe, weil dann das MWinterleben in Paris bes Contraſtes wegen 
noch einmal fo amufant fei. Toren blickte während biefer reizen« 
ben Schilderungen fo träumerifh in bie monbbeglängte Welt 
hinaus, daß fie unwilllürlich ven Haͤndedruck bes Gaſtes er- 
wieberte, als dieſer das glückliche Ungefähr pries, das ihn hie- 
ber geführt habe. 

Hans Peter fhlug dem Englähber am andern Morgen beim 
Früpftüd eine Jagbpartie vor, bie diefer, wie man zu fagen pflegt, 
mit beiden Händen annahm. Nah ben Strapagen der Jagb 
mußte fi der werthe Gaſt doch noch einige Tage ausrupen! 
Der gefällige Wirt war ganz entzückt, daß der Engländer mit 
jebem Tage weniger dringend von ber Abreije ſprach. 

Die Klatſchſchweſtern in der Stabt fanden biefen Verzug 
aber minder in der Orbnung. Die Fama behauptete, der aus 
Hochmuth verrückt geworbene alte Inſpeltor habe die Ehre feiner 
Tochter an einen reichen Lord verhandelt, das fei ein Skandal! 
man Tief zum Pfarrer, und dieſer hielt es für Pflicht, den Ja» 


ſpeltor von deu Gerüdten in Keuntniß zu fegen und ihn zur 


Vorſicht zu mahnen. 

Sie find alfo der Anfiht, es fei Zeit, an’s Heiraten zu 
denken? antwortete der Juſpekltor. — Allerdings, entgeguete der 
Pfarrer. Doch welde Gewißpeit haben Sie, daß der Fremde 
reelle Abfihten Hat? — Welche J Er ift reich, if von guter 
Familie, und darum foll er meine Tochter haben. If das nicht 
Grund genug? Doch kommen Sie mit, wir wollen bie Sache 
fofort in Ordnung bringen! 

Der Infpektor führte den Pfarrer in ben Garten, wo der 
Engländer Arm in Arm mit Lorchen auf und ab ging. 

Hören Sie, Herr Goldſmith! begann der Alte, hier habe 
ich die Ehre, Ihnen den Herrn Pfarrer vorzuftellen, der mir 
Vorftellungen über meine Thorheit macht. Man fagt in ber 
Stadt, die Ehre meiner Tochter fei dahin, wenn ih bem Dinge 
nit bald ein Ende made. Nun, wann fol die Hochzeit fein? 
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Se hen, deſto Lieber! entgeguete der Gefragte. 

Der Pfarrer fland wie vom Blitze getroffen. 

Berfiehen fie mich nicht falſch, Herr Pfarrer! begann Gold» 
ſmith; ich beabfihtigte, gerade heute um Aräufein Bravard's 
Hand anzuhalten, und wartete nur noch auf die Rüdfehr mei- 
nes Bedienten, dem ich gefteru nah Paris ſchickte, das Braut · 
geſcheuk, das ich dort beftefite, abzuholen. Meine Popiere kann 
ich Ihnen, Herr Pfarrer, fofort vorlegen, damit dem Aufgehote 
nichts im Wege feht. 

Hans Peter fiel dem Engländer um den Hals und Tief ſich 
an bemfefben Abend noch verſprechen, daß Herr Ooldſmith ihn 
nach London und zu feinen Eltern auf ihr Landgut führen wolle. 
Er war für den Fremden fo eingenommen, daß er es für über» 
flüſſig Hielt, nähere Erkundigungen einzuziehen, und es dem Pfar- 
ver nach Belieben anheim ſtellte. Diefer ſchrieb unverzüglich 
an einen Befannten in london, von welhem umgehend die Runde 
eintraf, daß es in der That dort einen reichen Banquier Gold- 
fmith gebe, daß diefer einen Sohn habe, der gegenwärtig den 
Kontinent bereife, und ſich zur Zeit wahrſcheinlich in Paris oder 
in veffen Nähe aufhalte. Hiedurch beruhigt, ließ ber Pfarrer 
fi zur Vornahme des Aufgebotes bereit finden. Dans Peter 
trieb zur Eile und wurde felbft durch das Ausbleiben des Braut- 
geſchenkes nicht ſtutzig. Die Trauung erfolgte; der Bater war 
überglüdti, die Braut prangte in Anmuth und Wonne, ber 
Bräutigam war ein fhöner Mann, und bie Bewohner von Nam- 
bouillet geftanden, daß der alte Narr jegt dennoch feinen Wil · 
len durchgeſetzt habe. 

Der Schwiegervater drängte nun zur Reife nach London; 
der Schwiegerfohn aber bat noch um einige Tage Verzug und 
ging endlich am ſechſten Tage nad ber. Hochzeit nach Paris, 
um bie Reifevorbereitungen zu treffen, Als er am folgenben 
Tage nicht zurück fam, als er auch am zweiten und dritten nicht 
wieder erfhien, machte fih der alte Juſpeltor feiber auf den 
Weg; aber ald auch er ohne den Schwirgerfohn in Nambouil- 
let wieder eintraf, da gab es allerlei Gerede; und die Gründe 
lagen fehr nahe dazu. 


Hier machte der Erzähler eine fange Pauſe. Nachdem er 


einen berben Zug and feinem Dfeifchen geihan und den Rauch, 


in dicken Ringeln in die ſtille Abendluſt geblafen, Hopfte er den 
brennenden Tabaf aus, daß bie Funlen umber fioben. 

Und hat man von dem Engländer nie wieder etwas ver- 
nommen? fragte ih. 

Niemals! antwortete der Feldhüter mit bumpfer Stimme, 
Der alte Iufpektor Hat ihn gefucht, wie eine Stecknadel. Nur 
fo viel ftelite fi Herans, daß der Banquier Goldſmith in Lon- 
bon zwar einen Sohn hatte, daß diefer aber nie in Rambouillet 


war. Der falſche Goldſmith war — fo wurbe dem gebeugten 


Hans Peter nah Jahr und Tag gemeldet — ein Landſtreicher, 
der ein Gewerbe daraus machte, in England unb Frankreich 
Mädchen wohlhabender Eltern zu heirathen und daun zu ver- 
(hwinden. Die Polizei war ihm auf der Spur, doch hat fie 
feine Spur wieber verloren. Als Hand Peter das erfuhr, warf 
er die Koppe in die Puft und trieb fo arge Toflpeiten, daß er 


in's Irrenhaus gebracht werben mußte, wo er fi im ben ſchwin- 
deindften Lufifhlöffern von Ehre und Reichthum ergeht. 

Und Poren ? 

Die arme Frau wohnt noch in dem hübſchen Häuschen ba 
brüben. Gie wurbe Mutter eines Soͤhnchens, das dem Eng- 
lärber wie aus dem Geſichte gefihnitten war. Feſt überzeugt, 
daß ihrem Manne in Paris ein Ungläck wiberfaßren und baf 
alle Hiobspoften aus London nichts als Lug und Trug feien, 
führte fie il den Haushalt; fie fah fehr leidend, aber beffen- 
ungeachtet immer noch fo ſchön aus, als könne ver Schmerz ihr 
nichts anhaben. Die böſe Welt wollte zwar behaupten, es fri 
auch in ihrem Kopfe nicht ganz richtig; doch fie hatte mur eine 
Gewohnheit, die allerdings erwas auffallend war. So oft fie 
nämlich einen Wagen vorüber raffela Hörte, eilte fie an’s Fen- 
fer — immer wieder hoffend, ihr Gemahl fehre zuräd und mit 
ihm der Friede und ber Stolz bes Haufes, den er mit feinem 
Abſchiedoluſſe mit fih genommen hatte. 

Meine Herren, gefhwind in deu Wagen! rief ver Schaff- 
ner, oder ih laſſe Sie in Rambouillet! 

Wir hatten ſchon Tänger, als der Poſtdienſt es geflattete, 
gehalten; auch ber Schaffner hatte über Lorchens Liebe und Leib 
die Zeit vergeffen. 

Als wir am folgenden Tage das Schloß von Maintenon 
in Augenfchein nahmen, drängten fi in alle meine Gedanken 
noch immer die Eindrüde vom vorbergegangenen Abend. Das 
arme Lorchen! 


— 


Bumte 8. 





Ju England wird jegt dafür agitirt, baf das Penny-Por- . 
toſyſtem ober doch miubeftend ein niebrigerer Portofag als ber 
bisherige, au für den trandatlantifchen Briefverfehr eingeführt 
werde. Zu welchen Audfanftemitteln mitunter gegriffen wird, 
um bag hohe Sceeporto zu umgehen, iſt daraus zu entnehmen, 
daß die transatlantifchen Briefbeutel in der Negel zehnmal fo 
viel Zeitungen unter Kreuzband (die auch nach den Kolonien 
zu einem Penny befördert werben) als Briefe enthalten. Tas 
Schiff „Dreftes”, das vor einigen Wochen nad Auftralien ab- 
ging, jedoch unterwegs Havarie erlitt, übergab feine Briefbeu- 
tel einem anderen Schiffe, und es fanden fi darin 15,000 
Zeitungen und nit ein einziger Brief. Hr. Elihu Burritt, 
der dieſe Thatfachen im Londoner Athenäum mitteilt, macht 
darauf aufmerffam, daß au diefen Zeitungsfendungen der Um- 
fchlag mit der Noreffe die Hauptſache fei, indem die Schreiber 
der letzteren dadurch dem Empfänger ohne viele Koften in ver- 
abredeter Weife anzeigen, daß fie fih wohlbrfinten. Zuweilen 
befinde fih auf dem Umſchlog auh ein Siegel mit der Um- 
ſchrift All Well (Alles wohl) und mit irgend einem DBorna- 
men — ein Siegel, daß man fih, in Glas geſchnitten, für 2 
Pence verihaffen köͤnne. Ya, Geldempfangsbefheinigungen 
würden zuweilen ebenfalls auf demſelben Wege durch bie Poft 
befördert: So habe ein Bankier mit einem Freunde in Franf« 


» 
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reich, welchem er öfter Gelb zuſchicke, verabrebet, das Letzterer, 
fo oft er Geld empfangen, irgend eine alte franzöfifhe Zeitung 
in einen Umſchlag padt und dem Namen des Moreffaten ein 
einfaches Meines e hinjufügt. So würde 3. B. der Name 
Bilham auf folgen Adreſſen Bilhame Tauten, ohne bas biefer 
hierdurch eine wefentlihe Aenderung erleidet. Die Anzeige 
kommt dennod in die rechte Hand, und der Zweck ift auf bie 
billigſte Weife erreicht. Hr. Elihu Buritt fragt, ob es unter 
folgen Umſtänden nit beffer fei, das Serporto zu ermäßigen, 
ſtatt, wie jetzt, zentnerſchwere Briefbeutel mit alten Zeitungen 
für leichtes Geld zu beförbern. 


In Kupfergell (im Württemberg’fhen) wurben am 9. b8. 
drei Perfonen, welde auf den Wiefen mit Heu befchäftigt wa- 
ren, vom Gonnenflih getroffen, von denen zwei fogleih tobt 
blieben, inbeffen bie britte nach einigen Stunden unter den fürd- 
terlichſten Schmerzen auch farb. Die Hitze hatte bie feltene 
Höhe von 30 Grad erreicht. 


Mit dem Wafhington ging am 15. Juli vom Bielefeld 
ein Männerquartett nah Neuyorf ab, das von einem Linter- 
nehmer unter fehr vortheilhaften Bedingungen veranlaßt wurde, 
wahrend der Ausftellung in Neuyork Koncerte zu geben. Bier 
herrliche Stimmen, harmonirend und ſämmtlich geſchult, ein Re 


‚pertoire von mindeftens hundert der befien deutſchen Duartette, 


namentlich aber bie feltene Stimme des erſten Tenoriften und 
Dirigenten, Herrn R. Langenberg, find Bürge genug für den 
Erfolg. Bereits vor zwei Jahren, zur Zeit der Ausſtellung, 
befamen die Herren bie verlockendſte Aufforderung zu einer fol- 
Gen Unternehmung in London, der bamald aber feine Folge 
gegeben werben Founte. 





Der Abt des Michaeliskloſters zu Hildesheim, ein Mann, 
welder der lateiniſchen Sprache wenig mächtig war und im 
Lateinfpregen durchaus feine Uebung hatte, war in Begleitung 
eines feiner Kloſtergeiſtlichen zur Kirchenverſammlung nah Ba- 
fel gereist. Weil er fi nun durch feine herrliche, majeftätifhe 
Geſtalt auszeichnete, wurbe er von ben übrigen Prälaten aus- 


erfehen, bei der erſten feſtlichen Gelegenheit eine feierliche Meſſe 


zu celebriren. Nach Beendigung berfelben trat ein Cardinal, 
ber ihn wenigfiens für einen Doctor der Theologie gehalten 
hatte, auf ihn zu, mm fi mit ihm im eine Unterhaltung ein- 
zulaffen. Der Abt, welder Iateinif zu antworten außer Stande 
war, wandte ſich an feinen ihm zur Seite ſtehenden Gaplan 
und fragte ihn in plattdeutſcher Sprache, bie der Cardinal na- 
türlich nicht verfland, was er anfangen und antworten folle. 
„Nennet nur fuel”, entgegnete diefer, „in raſcher Folge bie 
Namen meherer um Hildesheim herumliegender Dörfer, dann 
wird ſich die Sache fon geben." Da wandte fih ber Abt 
zum Cardinal und ſprach raf und in einem Athem:; „Stur- 
wold, Haſe, Gife, Dorſche, Bavenſtedt, Triöpenftebt, Itzem.“ 


Der Cardinal, welcher dieſe Rede gar nicht verſtand, fragte 
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nun den Caplan, ob fein Here Erieche von Geburt ſei. Als 
ber Caplan biefe Frage bejahte, bemerkte ver Cardinal: „Grie- 
chiſch verſtehe ih nicht!“ und Tief von nun an dem guten Abt 
in Ruhe, 





Aus Tübingen fhreibt man, daß der am 10. Juni ent. 
bedte Komet gegenwärtig im Sternbild bes großen Baͤren 
ſteht und faſt die ganze Nacht vermittelt guter Ferurdhren 
ſichtbar if. 

EEE — — — ———— — — — — — 
Thürmer und Zodtengräber, 
Bon Seidl. 





Der Tpürmer in feiner Stube, 
Der faß in finfirer Nacht, 
Sah aus nach allen Seiten 
Und hielt getreue Wacht. 
Er bog fi hinaus zum Fenfler 
Und fah auf den Friebhof hinab, 
Da grub der Todtengräber 
Beim fladernden Span ein Grab. 
„Traun! meinte der Thürmer oben, 
„Der hat wohl ein ſchaurig Amt: 
„Zu wohnen unter Leichen, 
„Im Leben zum Tode verdammt ! 
„Bon Gräbern umduftet zu ſchlafen, 
„Auf morſchen Leibern zu ſteh'n, 
„Und unter Kreuzen zu wandeln, 
„Und über Knochen zu geh’n! 
„Mit kuiſternden Brettern der Gärge 
„Zu kochen das farge Mahl, 
„Dei jedem Schritte erinnert: 
„Pier ruhſt du auch einmal, 
„Hab eben nichts zu verlieren, 
„Din fein geſchreckter Mann, 
„Doch müßt’ ih da drunten wohnen, 
„Wohl kaͤm' ein Grauen mid an!“ 
Der Todtengräber unten 
Sept eben den Spaten 
Da fällt ihm das Licht in's Ange 
Bon Thürmers Fenfterlein. 
„„Traun! meint ber Tobtengräber, 
„Der hat wohl ein fhaurig Amt, 
„„Zu wohnen allein in ben Lüften, 
„ „Zur Einfamfeit verdammt. 
„ „Bon Stürmen umbrauſt zu werben, 
„Bon Raben umfrädzt zu fein, 
unAus dber Stube zu flarren 
„„In's öde Dunkel hinein! 
„ „Und immer die Glocke zu laͤuten, 
nn Wenn einer flarb im Thal, 
„„Bei jebem Schlag erinnert: 
„„So laͤutets dir auch einmal, 
„Hab eben nichts zw verlieren, 
„Bin fein geſchreckter Mann! 
vn Doch müßt ich da droben wohnen, 
„„Wohl kaͤm' ein Grauen mi anl“* 


Drud von Jo ſ. Stetb in Birzburg. 


Epbeuranfen. 





Gelletriſtiſche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 


Samstag 





Dad Geheimniß. 
Novellette von Eugen Huber. 





Bortfegung. 


Am andern Morgen trafen die Herren Veron Bater und 
Sohn bei'm Frühſtück zufammen, aber es herrſchte ein kaltes, 
finſtres Schweigen zwiſchen Beiden. Nah dem Frühſtück hub 
der alte Veron an: „Du wirft wohl über den Vorſchlag, wel- 
Gen ih Dir geftern Abend machte, weiter nachgedacht und ge- 
fehlafen haben, und ich glaube nun von Dir eine geeignetere 
Antwort erwarten zu bärfen, als geftern!* 

Eugen verfierte feinen Bater auf's Wärmſte, wie gerne 
er ihm in allen Dingen zu Willen feie, wo nur bes Vaters 
MWünfhe eine billige und vernünftige Forderung enthielten. Al- 
fein im vorliegenden Falle fer es ihm rein unmöglich, fih in 
bes Vaters Anfinnen zu fügen, benn er, Eugen, habe bereits 
fein Wort, fein Herz und feine Ehre einer andern Perfon ver- 
pfändet, und fünne und wolle daher nicht zugeben, daß feine 
ganze Zufunft durch eine Verbindung mit Aräufein v. Merobe 
vergiftet werbe, für welche er zwar bie aufrihtigfte Hocdhad- 
tung, aber auch nicht die leiſeſte Regung von Liebe oder rüd- 
figtevoller Neigung verfpüre.” 

„So find alfo Dein Wort, Deine Ehre, Dein Hey — 
und Du hättet auch fagen follen, Dein Bermögen — unwi- 
derruflih an Jungfer Adeline Leblane verpfändet, die Schwe- 
fer meines Buchhalters, die Tochter eines verfiorbenen Lnter- 
Tientenants von der Linie, . . .” 

„Bon der Faiferlihen Garde,” wandte Eugen ein.” 

„Die für andere Leute um Geld ſtickt, damit vie erbärm- 
liche Penfion ihrer Mutter nur einigermaßen hinreihe, um 
Beiden das nackte Leben zu friften!” fuhr der Kaufherr ver- 
aͤchtlich fort. 

„Sie If eine wahre Künflferin im ihrem ade, und biefer 
Bleiß ehrt die Jungfrau und Tochter!” fiel ihm Eugen in's 
Wort. e 

„Mag fein; aber ih will feine Schwiegertodter haben, 
welche von ihrer Hände Arbeit lebt,“ gab Herr v. Veron falt 
zur Antwort. „Jedenfalls weißt Du nun, Eugen, daß ih 
für gewiſſe Begebenheiten und Vorfälle nit fo unachtfam war, 
als Du und Deine Freunde geglaubt zu haben feinen. Al- 
lein die Zeit muß alle Dinge erproben und bewähren, und ich 
und: bie Meropes fünnen warten.“ 

Damit hatte die Uuterredung vorerft ein Ende, bis Her 
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v. Veron aufftand, um das Zimmer zu verlaffen, als Eugen 
ihm nadeilte und mit glühenden Wangen und unficgerer Stimme 
trog feinem Bemühen, in Ton und Benehmen eine gewiffe 
forglofe Gfeihgültigkeit an ben Tag zu legen, — zu ihm 
fagte: „Papa, ich bitte Sie no auf eine Minute um geneig- 
tes Gehör. Ich habe Ihnen eine bringende Bitte vorzutragen; 
ih erſuche Sie um eine große Gunfl. Ih habe einige Schuf« 
den, im Betrage von nahezu zweitaufend ranfen, die ih gerne 
bald, wo möglich noch heute Morgen, abtragen mödhte....* 

„Etwa zweitaufend Franfen Schulden, die Du ſogleich, 
noch heute Morgen abtragen mödteft?” wieberholte Herr v. 
Beron langſam und heftete einen höhniſchen triumphirenden 
Diid auf feinen Sohn, wobei ihm die wilde rende bie bünn 
gefhnittenen Lippen auf unangenehme Weife verzerrte. „er 
nun, fende mir die Rechnungen ein; find fie richtig und billig, 
fo werbe ich fie bezahlen!" 

„Aber, Papa,” flammelte Eugen, „der eine. hauptfächlichfte 


often if eine Ehrenfhuld!” 


„Wirklich? fo if alfo Deine Ehre au noch gegen andere 
Leute verpfändet, ald gegen Mademoifelle Leblanc die Stiderin ? 
dann will ih Dir nur fagen, daß ih Dir im dieſem Fall nicht 
helfen kann!" Mit viefen Worten eilte Herr dv. Veron aus 
dem Zimmer, ohne ſich um bie weiteren ängfllihen Bitten fei- 
ned Sohnes zu befümmern, und bald darauf rolite fein Wagen davon 
und brachte ven alten Heren nah Havre hinein. Eugen folgte 
ihm etwa nach einer Stunde und verfuchte vergebens feine Be- 
fürdtungen mit der Hoffuung zu beſchwichtigen, daß er noch 
vor bem Tage, wo Eduard über feine Speſenkaſſe Rechnung 
abzulegen habe, Gelegenheit finden werbe, um bem Vater bei 
befferer und riftliherer Stimmung fein Anliegen noch einmal 
vorzutragen ober fi auf eine andere Meife in den Befig bes 
Geldes zu ſetzen. 

Der Feſttag ging langſam und prachtvoll vorüber, wie bie 
Prozeffion, welche in umabfehbarem Zuge die Straße füllte. 
Herr v. Beron arbeitete vaflos auf feinem Comptoir, ohne 
feinem Sohne ein Wort zu gönnen bis Halb vier Uhr Nach- 
mittags, wo er dem Portier, ber eben bas Privatzimmer bes 
Herrn Rebfane verlaffen wollte, auftrug, dem Buchhalter Eduard 
Leblanc ſogleich zu ihm zu beſcheiden. Eugen blickte bei bie- 
fem Befehle erfhroden von dem Prlte auf, an welchem er 
arbeitete, und mufterte feines Vaters Geſicht; allein die kahlen 
marmornen Züge des Kaufherrn glichen wie immer einem ver= 
ſchloſſenen Puch, auf welchem weder Tröftfiches noch Einſchüch - 
terndes abzuleſen war. — 
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„Gere Lebfanc ," redete der Kaufherr in feinem artigflen 
Tone den Buchhalter an; ale viefer vor ihm erſchien, „ih 
bin in dem Kalle, Ihrer Dienfle nicht mehr Tänger zu be- 
dürfen!” ... 

„Wie jo? Herr... Herr v. Beron! Sie... wollten...?“ 

„Es if fo," verſetzte der Kaufperr kalt. „Ich habe es un- 
terlaffen, Zonen vor Monatefrift zu fündigen, und Sie haben 
daher den Aufpruc auf ein monatlihes Salair von 150 Fıf, 
welches fie fih aus der Kaffe nehmen wollen, die Sie führen, 
und über welche Sie mir fo bald als möglih Rechnung ab- 
legen wollen !* 

„Herr v. Beron....” flammelte der erſchreckte Buchhalter 
und blickte flehend und mit unmennbarer Serlenangft vom Ba- 
ter auf den Sohn, „Herr dv. Beron, Sie werben doch nicht 
im Ernfte reden?“ 

„Meine Worte find, daͤcht' ih, deutlich genug, entgegnete 
Herr v. Veron und Hopfte Faltblätig auf feine Dofe, aus 
welcher er bedaͤchtig eine Tange Prife nahm; „Sie find mit eie 
nem Donatsfalair entlaffen, weil ih Ihnen nicht gefünbigt 
habe. Sie haben mir alfo nur noch ihre Kaffe und vie Ab- 
rechnung darüber einzuhaͤndigen, die natürlich richtig flimmen 
wird. Finde ih das, fo ſtelle ich Ihnen Ihr Zeugniß aus, 
und die Sache ift abgemadt !* 

Eduard Leblanc wanfte der Thüre zu, allein ehe er bie- 
felbe noch erreicht hatte, Zehrte er wieder um unb warf ſich 
wie vom Bewußtſein feiner hoffnuugsloſen Rage und ber Un.; 
möglichkeit, das Geſchehene länger zu verbergen, überwältigt, 
mit einem Schrei des Schredens und der Verzweiflung Herrn 
v. Veron zu Füßen und gefiand unter Schluchzen, beſchaͤmt, 
und in unzufammenhängenden kaum verflänblichen Worten, daß 
er fih durch Eugen’s dringende Bitten und Borftellungen habe 
verleiten laffen, demfelben den ganzen Betrag einzuhändigen, 
weicher ihm jegt im feiner Kaffe fehle. 

„Sp iſt's, Papa!“ rief der Sohn; „Eduard hat mir das 
ganze Geld übergeben, und wenn er damıt Unrecht that, fo 
fält die ganze Schule davon nur auf mid.” 

Herr v. Beron hörte dieß Alles wit einer falten Gleich- 
gäftigfeit an, und nur unwillfürlih bligte ein Schimmer von 
triumppirender Schabenfreude über feine Züge hin, als fein 
Sohn das Geſtaͤndniß des Buchhalters beflätigte. Als Eduard 
etwas ruhiger geworben war, fagte der Kaufherr: „Sie geben 
alfo zu, Herr Eduard Leblanc, daß fie mich um nahezu zwei- 
taufend Franfen beftoplen haben, unb zwar, wie Sie fagen, 
anf bie bringende Bitte meines Sohnes, welde Entſchuldigung 
überhaupt, wie Sie wiffen müflen, für mid nit das mindefte 
legale Gewicht hat; — wenigfiens fein größeres, ald wenn Ihre 
fhöne Schwefter, Mademoiſelle Adeline, die, wie ich mir zu 
bemerten erlaube, ber Sache nicht ganz fremd zu. fein fcheint.... 
Rein, meine jungen Herren, hören fie mich gebulbig an; ih 
fage, Ihre Eutſchuldigung, Herr Leblanc, Hat wicht mehr ge» 
feglihe Gultigleit, als wenn Ihre Schwefter Ihnen geratpen 
hätte, diefe frevelhafte Handlung zu begehen, Hören Sie mid 
nun voflend® zu Eade, junger Mann: Es iſt nun fünf Uhr. 


Mit dem Schlag halb ſieben werde ich mid an einen Beam- 
ten wenden und mir einen Derbaftbefehl gegen Sie erwirfen, 
Morgen früh wirb alfo der Bruder von Fräulein Adeline Per 
blanc entweder wegen Veruntrenung verhaftet ober, was am 
Ende für mid einerlei ıfl, wegen biefer Beruntreuung vor ben 
Befegen flüchtig fein.“ 

„Mein Vater, nur noch einen Augenblid Gehör, ehe Sie 
gehen! ich bitte Sie um's Himmelswillen!® rief Eugen. „Gibt 
es noch irgend ein Mittel, irgend einen Ausweg, durch welden 
Eduard vor biefem fürdterfihen unverbienten Unglüf, dieſem 
unwieberbringlichen Ruin gerettet werben kann ?“ 

„Hlerbings”, entgegnete Herr v. Veron und verweilte ei- 
nen Augenblick auf der äußern Schwelle, „es gibt hier noch ein 
Mittel, Eugen, aber nur ein einziges. Bon welder Art das- 
felbe, brauche ih Dir nicht erft zu fagen. Ich werbe heute 
in der Stadt fpeifen, um fieben Uhr der Vesper in ber Lieb⸗ 
frauenfirche anwohnen und bort gerade zwanzig Minuten blei- 
ben. Nach diefer Friſt wird jede Neue zu fpät kommen!“ 

(Bert. folgt.) 


Ein Parifer Driginal. 





In Paris — erzählt 3. Lecomte im Feuilleton der „Zur 
dep. Belge“ — farb diefer Tage eine in ber großen Melt 
fehr befannte Perfönlichkeit, Graf Heinrich von **, ein Drigi« 
nal. Seit mehr denn zwanzig Jahren lebte er in ber fonder- 
barſten Weiſe. Regelmäßig, und im jeder Jahreszeit, brachte 
er von breiTagen zwei auf dem Lande zu, einen in ber Stabt. 
Man fah ihn fommen uud verfhwinden wie burch Zauber. Wo 
fein Landhaus Tag, wußte Niemand. Irgendwo im Geine- 
und Marne- Departement fagte er; ben Ort verſchwieg er. 
Das Gerücht ging, er habe eine reihe alte haͤßliche Englän- 
derin geheirathet, zu haͤßlich, um fie in Paris zu praͤſentiren; 
ihr widme er bie zwei dunklen Drititheile feines Lebens. An— 
dere verfiherten dagegen, ber Graf habe ſtets ein großes Ber 
mögen gehabt und mie einer alten Eugländerin beburft. Als 
ihn Jemand nah den Gründen für fein intermittirendes Land- 
fieber fragte, erwieberte er laloniſch: er beſchaͤftige ſich mit einem 
großen wiſſenſchaftlichen Problem. 

So unbefannt fein Landgut war, fo bekannt war feine Woh - 
nung in der Stadt. Es war diefelbe, in welche Mile. Clairon, 
die berühmte Schaufpielerin, ſich mach ihrem Scheiven von der 
Bühne zurücgezogen hatte, wo fie mit Zuziehung Etieane’s, des 
fpäteren Akademikers und Pairs, der damals ein Meines Entre- 
fol in ihrem Haufe bewohnte, ihre Memoiren vorbereitete, und 
wo fie 1803 geftorben iſt. 

Die Zimmer der Clairon in dem Haufe Rue Lille waren 
bie Wohnung des Grafen. Das wußte man. Was man aber 
nicht wußte, war — daß das eben genannte Eutreſol fein Land 
haus war, daß er miemals Paris verlaffen hat, fondern von 3 
Tagen je 2 eine Etage niedriger fein eigener verborgener Gaſt war- 

Seit 7 ober 3 Jahren war er ein regelmäßiger Anbeter der 
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Marquife X. eben britten Tog um biefelbe Stunde machte 
er’ der noch jungen, hübfchen, reichen und lebhaften Wittwe feine 
Aufwartung. Doch gelang es biefer nie, ihn auch nur einmal 
an die Mittagstafel zu feffeln. Rah einem Stündchen ver- 
traulichen Plauberns verlieh er fie; befuchte eine Menge Ge⸗ 
ſellſchaften und um Mitternacht verſchwand er wieder auf zwei 
Tage. Man hielt ihn etwa für einen Künfundvierziger. Eines 
Abends fhäpte ihn Jemand fünfzig, das nahm er fihtlih übel 
und Jener replicirte mit 38 Jahren, worauf der Graf, mit 
einem danfbaren Blick auf feinen Verjünger, feine Aneldoten 
von dem Hof Marie Antoinette's fortfegte, bie er von feinem 
Bater, einem Pagen Ludwig XVI., gehört haben wollte Der 
Graf war eine große fhmäctige Geſtalt mit einem ſchoͤnen 
ſchwarzen Auge und herrlichem faftanienbraunen Haar. Man 
bewunderte feine Meine Sand, feine gragiöfe Tournure, feine bis 
zum Fanatismus getriebene Sauberfeit. 

Jetzt ift er gefiorben und einer feiner Neffen, plöglih aus 
Nancy eingetroffen, hat der Deffrung feines Teftaments beige- 
woßut. Da hat man denn fein wahres Alter erfahren. Der 
Anbeter der Marquife X war dreiundfiebenzig Jahr! Diefes 
räthfelhafte Alter war das ganze Myfterium feines Lebens, und 
bad Entrefol in der Rue Lille fpielte nicht die unwichtigſte Nofle 
in ber Myſtification. Es war das Hofpital, wo Graf Heinrich 
ſich von feinen Feldzügen in der Geſellſchaft erholte und auf's 
Neue vorbereitete. Kaum hatte er dem fetten Salon verlaffen, 
fo nahmen ihn ander Treppe feine beiden Bebienten in Empfang, 
fegten ihn in ven reichgepoifterten Landau und geleiteten ihn be 
hutfam nad der Rue life, wo ein feinem Haufe attachirter Arzt 
bereits feiner harrte, um ben zweitägiger Kräftigungs- und Ber- 
jüngungsprogeß wieder mit ihm vorzunehmen. Er wurde je 
nad} der Jahreszeit gebadet, frottirt, gefnetet, mit den fubflan- 
tiellſten MRahrungsfioffen in der Leicht verbaulihen Form der 
Gallerte und Säfte ernährt, und zugleih gegen alle Forperlich 
und geiſtig nachtheiligen Störungen dur Yuftzug, Geräuſch :c. 
bewahrt. Hatte der Arzt fein’ Werk vollbracht, fo begannen 
die Toilettenfüufte. Den Scheitel bedeckte die faftanienbraune 
Perücke in einer kunſtvollen Natürlichkeit, die jede Unterſuchung 
herausforberte; der Mund nahm bas prärhtigfte Gebiß auf; ber 
Taille gab ein Gummi-Corfett Haltung und Schlanfpeit; die 
Füße wurden auf ein paar Stunden in enge Birnißftiefel ge- 
preßtz; die Glacéhandſchuhe verbargen die Runzeln der Hand; 
die cosmetifchen Künfte thaten das Uebrige, und mit einer Magen 
und Hirn excitirenden Taffe reinen Mokla begab ſich der ver- 
jüngte Greis auf feine neue Meltfahrt. Das Röhrchen mit 
goldenem Knopfe in ber Hand, die Gigarre im Munde rofite 
er von den Boulevards nach bem noblen Faubourg in offener 
Equipage, um überall gefehen und „conftatirt” zu werden. Denft 
man fi zu dieſer kunſtreichen Nefurreftion einen noch friſchen 
Geiſt und das Gedaͤchtniß eines Roub Hinzu, fo begreift es ſich, 
wie Graf Heiurich diefe unmöglige Komödie fo fange fpielen 
konnte. Die Marquife X. Fam die ganzen 8 Jahre nicht aus 
ber Täufhung heraus, und ihrer Borgängerin, einer fhönen Zu- 
fulonerin, würbe es nicht beffer gegangen fein, wenn fie nicht 


zufällig in ben braunen Simſonslocken ihres Anbeters einen flahl- 
federnen Anhaltpunft zu weiteren Entdeckungen und völligen Ent- 
täufhungen gefunden hätte. 

Graf Heinrich ift in feinem Derufe geftorben. Um einer 
jungen frau zu-gefallen, die er dereinft gegen bie Marquife zu 
vertaufhen hoffte, hatte er das verwegene- Berfprechen gegeben, 
an einer Cavalcade Tpeil zu nehmen. Es war an einem Sonn- 
tag. Man wollte dur das Boulogner Wälpchen nah St. Cloud. 
Der Morgen war fhön, aber bald bewölkt fih der Himmel; 
der Wind erhob fih und es fiel ein mwinterficher Negen. Bald 
fühlte der Arme, daß er nit weiter fönne. Ein Bebienter, 
ber ihm als Neitfuecht verfleivet gefolgt war, geleitete ihn nach 
feinem unbemerkt folgenden Coupe und fuhr ihn nach der Rue 
Cie zuräf. Bor ver augenſcheinlichen Gefahr mußte das My— 
ferium verfhwinden. Das Entreſol wurde den confultirenden 
Aerzten erfchloffen. Fünf Tage darauf flarb der Graf, man 
fagt, mit einem Laͤcheln über die von ihm dapirte Welt. Seinen 
Erben Hinterläßt er 30,000 Livres Reute. Der Page Luo« 
wigs XVI., fein angeblicher Vater, — war er ſelbſt geweſen. 





Die Frau eines Berliner Fabrifanten, welde fon feit 
langer Zeit dem Trunfe im hohen Grade ergeben ift, Hat in 
den legten Wochen, ohne daß fie auffalliger Weife von ihren 
Angehörigen daran gehindert worben ift, fo viel getrunfen, daß 
fie 14 Tage lang gar nit zur Definnung gefommen iſt. Sie 
bat in wenigen Tagen eine ungeheure Standflaſche voll Punſch- 
Extrakt, mehrere Duart haltend, Fonfumirt. Zuletzt hat dieſe 
Verfon alled getrunfen, was fie nur befommen fonute, felbft 
Brenn - Spiritus, Schwefelfäure und ſcharfen Eifig ſcheint fle 
nicht mehr verfgont zu haben. In diefer rafenden Leidenſchaft 
iſt fie in der Abweſenheit ihres Mannes an deſſen Schrant 
gegangen und hat bort ben Inhalt mehrerer Flaſchen verſchlun— 
gen, deren biefer für feine Fabrifation bedarf. Cine dieſer 
Flaſchen enthielt aber Blaufäure, durch welde das Weib for 
fort getöbtet wurde. Dean fand fie auf der Erde liegend, cine 
leere Wafferfelle in der einen, eine faure Gurfe in ber andern 
Hand halten. Wahrſcheinlich hatte fie durch Waſſer zuleht 
den Brand in ihrem Junern flillen wollen. Bei der gerichtlis 
chen Obdultion ber Leiche ſtellten ſich die unzweifelhaften Zei« 
hen der Vergiftung burg Blauſäure heraus. 


(Neue Methode, ſchwimmen zu Ternen.) Ein Here Ve Che» 
valier in Havre, der fih durch zahlloſe Nettungen im Waſſer 
Verunglückter ausgezeichnet hat, hatte fih ſchon Tange mit der 
Idee befchäftigt, wie es zu ermöglichen fei, die Kunft dee Schwim · 
mens allgemeiner zu machen. Der Anblid eines Carrouſels, 
wie wir ed vom unfern Meſſen und Jahrmärkteu Her fennen, 
feitete ihn fofort auf den fo fange verfihlten rechten Weg. 
Chevalier führte fofort die Sache aut. Cine aufrechl ſteheude 
drehbare Welle, von ber eine Anzapl Balfen in Horizontafer 
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Lage ausgehen, deren Feſtigleit durch die geeigneten und ſehr 
einfachen Borfehrungen gefldert wird, das ift der ganze Apparat. 
Am äußerfien Ende eines jeden dieſer horizontalen Ballen ift 
ein Brett angebracht, auf welches fih ein Menſch mit dem Leib 
horizontal legt. Das Uebrige macht fi nun vom ſelbſt. Auf 
ein gegebenes Zeichen machen die auf ben Brettern auf bem 
Leibe Tiegenden Schäfer mit Armen und Beinen Bewegungen 
in horizontaler Richtung ; diefe Bewegungen geben der Ma- 
fine die nöthige Kraft, fih um ihre Zapfen zu drehen, und 
ed dauern diefe Uebungen fo lange, bis diefes Luftſchwimmen 
die Schüler mit der Art und Weiſe vertraut gemacht hat, wie 
fie fih im Waffer erhalten follen. Diefe erfte Uebung ift na» 
türlid nur eine vorbereitende; erfi im Meere wirb fie eine 
vollfländige, und wie die Shwimmfunft nur barin beftebt, fi 
in einer horizontalen Rage zu erhalten und zu bewegen, fo geht 
aus ber von Pe Chevalier erfundenen Methode hervor, daß die 
Schüler, no che fie ihre Kraft im Waffer erprobt Haben, be- 
reits zu ſchwimmen verfiehen. Herr Le Chevalier hat mehre- 
ren hundert jungen Penten in Cherbourg Unterricht nad feiner 
Methode ertheilt, und es erregte allgemeines Staunen, ald man 
ſah, daß bie Leute nach nur zwei Stunden Unterricht auf der 
Mafhine im MWaffer zu fhwimmen gelerut hatten. 





In Marſeille wird eine große Andachtsvergnügungspilger⸗ 
fahrt nah Jeruſalem organifirt. Die Unternehmer verfprechen 
bie friedlichen Krenzfahrer mit allem möglichen Comfort für 
taufend Franken durch bie Packetboote der Messageries na- 
tionales nah Jaffa, von ba nach Jerufalem und über Gaiffa 
und Alerandrien zurüd nah Marfeille zu befördern. In der 
legten Hälfte des Auguft fol die Reife beginnen und gegen 
den Ausgang des October beendet fein, fo daß fie nicht viel 
über zwei Monate dauert. 


(Der fuirige Brodtarif.) In einem ſchwabiſchen Drte, 
wo man wußte, daß die Drtspofizei bie Bäder nicht mit ei- 
nem allwöchentlihen Brobtarif beläftige, wurde ein Bäderlehr- 
ling, welder einen Korb voll Brod in ein Wirtshaus brachte, 
von einigen fpaßhaften Bäften gefragt: „Nach welchem Tarif 
denn bei ihm gebaden werde?” „Ei, wir. brauchen feinen Ta- 
rif, ih und der Oeſell richten uns nad bem Meifter”, war bie 
Antwort des Lehrlinge. „Wie ift das zu verfiehen?" „Nun, 
wenn ber Meifter mit einem fuirigen Gefiht ans der Schranne 
fommt, fo hat es aufgefchlagen, dann war er auch beim Wein, 
und ih und der Geſell machen das Brod Meiner”, erwieberte 
der Junge. „Wenn aber der Meifter mit feinem feurigen 
Geſicht fommt, was gefchieht dann?” fragte wieberum ein Gaſt. 
„Ja, dann hat's abgeſchlagen“. „Unb was geſchieht dann 2" 
fragen nun fammtlihe Gaͤſte. „Dann laffen wir's beim Al- 
ten", fagte der Burſche und ging feiner Wege. 


In London werben jegt zwei Kinder von auffallender Kör- 
perform gezeigt, die aus einer bisher no gänzlih unbefannten 
BVerantwertliher Nebaltrar u. Verleger: I. ®. 6. Förtſqh. 


riefigen Stabt altperuaniſchen Urfprungs in einem tief verſteck⸗ 
ten Thale Amerita’s ſtammen follen. Die Gelehrten find im 
Berlegenpeit. 


Das „A. Anzbl.“ meldet aus Bamberg: Bei der zu Ehren 
bes Kaifers Heinrich bahier jüngft abgehaltenen Prozeffion be- 
theifigte fi auch ein fog. Pilger, der angeblih nah Rom 
und Jerufalem reifen wollte. Sein Auzug war fehr elegant, 
er ging im ganz engen blanfgewihsten Stiefeln einher, fein 
Haar war forgfältig gelodt, fo daß er eher auf die Breiter, 
welde die Welt bedeuten, als in die Weit paßte; er machte 
au feine Anftalt, feine Pilgerfhaft fortzufegen, fondern ließ 
fi durch mildthaͤtige Menfhen Almofen reihen, aß gut und 
tranf noch beſſer. Man wurde indeß aufmerffam und es fol 
fi nun herausgeftelit haben, daß er ein Theater-Souffleur 
von Augsburg fei, der fih aud Tängere Zeit in Regensburg 
als Babergehilfe aufgehalten hat. 

Nah einer neuen Beobachtung heilen alle Geraniumblätter 
jebe Art von Schuittwunden und ähnliche fehr ſchnell. Man 
zerdrückt ein Dfatt etwas auf Leinwand und legt es fo auf 
die Wunde. Oftmals iſt mur diefes einmalige Auflegen er- 
forderlich. Das Blatt hängt fehr feft an der Haut an und 
erleichtert ſchon dadurch die Heilung. 


Ein Schullehrer in Milwautie, Dieg, wird in bortigen 
Blättern von Juliana Hüffelmann, deren Knaben er mit leber- 
nem Riemen blutrünflig geprägelt, „Barbar und Knutenhenler“ 
titulirt „zur Warnung für alle Mütter”, 


Ein Gärtner in Mons Hat eine ganz neue Roſe von fehie- 
ferblau-lila® Farbe gezogen. Der Stod trägt fehr viele Blü- 
then, die fi nicht bloß dur biefe ungewöhnliche Farbe, fon- 
bern auch dur fhöne Form und auſehnliche Größe auszeih- 
nen. Sie blüht jept zum erfien Male. 


Franzöfife Blätter erzählen aus Tarascon (Departement 
Arriöge) einen merfwürbigen Borfall: den Kampf einer Natter 
und einer fäugenden Frau. Marie Zanze, eine Pachterin bes 
Orts und Mutter eines meugebornen Kindes, reinigte ihre 
Waͤſche an den Mfern ber Arridge; plöplih drang ein bumpfes 
Saufen an ihr Ohr; doch fuhr fie im ihrer Arbeit fort, bie 
fie auf einmal eine über 4 Schuh lange Natter an ih fah, 
bie zu ihren Brüſten durch zu bringen ſuchte, durch ben aus- 
Arömenden Geruch der Muttermilch angezogen. Da ihr dies 
nicht fogleich gelang, biß fie in ihrem Zorne ihr Opfer und ringelte 
ſich um ben Hals ber erfredten Frau, Längere Zeit fuchte 
fie vergeblich, ſich von dem Thiere loszuwinden, erſt bei einer 
gewaltigen Kraftanftrengung gelang «6 ihr, die Natter fort zu 
ſchleudern. Bon Neuem ftürzte fih diefe auf fie los, und erfk 
ein herbeigerilter junger Mau wußte die frau gänzlich zu be⸗ 
freien. Cie hatte einen ſchweren Biß und zahlreiche unbeven- 
tende Stiche erhalten. j 


Drad von Jof. Steib im Würzburg. 
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Das Geheimniß, 
Novellette von Eugen Huber. 





Fortfegung. 
Eugen war in Verzweiflung, denn es war ihm mun Mar, 
daß er jeden Gedaulen an Adeline aufgeben müſſe, — an 


Adeline, deren Reize und taufend bezaubernde Eigenſchaften fi 
feiner Einbildungskraft num im zehnfah größerem Glanze auf- 
drängten als zuvor, mun er im Begriff fland, fie für immer 
zu verlieren. Hier war aber offenbar feine andere Hilfe mehr 
übrig, und nad einer Furzen aufgeregten Berathung verliehen 
die beiden jungen Leute mit einander das Geſchaͤftslolal, um 
ſich nah dem Hanfe der Wittwe Carſon zu begeben, wo fie 
Frau Leblanc und Adeline treffen wollten. Das Haus ber 
legtern Tag in der Grand’ Rue oder Nuc de Paris, wie biefe 
Straße damals hieß, und Beiden fiel der Gang fehr ſchwer, 
denn fie wollten den beiden Krauen den unvorhergefehenen Zwi- 
ſchenfall mit der Kündigung und der Entdefung von Eduard's 
unbedachter Hanblungsweife mittheilen und Eugen follte Ade- 
line ein letztes Lebewohl fagen. 

Devor wir fie dorthin begleiten, ift e8 nothwendig, einige 
Worte über Madame Carfon zu fagen, welde in biefem Flei- 
nen Drama eine ganz eigenthümliche Nolle zu fpielen berufen 
if. Sie war eine hübſche, dralle, muntere Wittwe von etwa 
dreißig Jahren, welche in der befagten Grand’ Rue einen La- 
den von Pafleten und Confituren hielt und als ihre eigene dame 
du comptoir fungirte. Ihr ſchmuckes Aeußere, gewinnendes 
Lächeln und ihre unverſiegbare gute Laune machten ihr Etablif- 
fement um fo anziehender, als es an und für fi Fein fehr 
glänzendes war. Madame Carfon war im Stillen mit Epuarb 
Leblane verlobt, d. 9. fie wollte ihn fo bald Heirathen, als ber 
Stand ihrer beiderfeitigen Erfparniffe einen folden Schritt er- 
Taubte, und bie fhmude Wittwe mochte fih vieleicht im Stil- 
Ien den Vorbehalt machen, diefe Heirath einzugehen, fofern fi 
nicht inzwiſchen eine andere günftigere Parthie für fie zeige. Herr 
v. Veron der ältere pflegte auf dem Wege nach ober von Mon- 
Bijow Häufig an Madame Carſon's Laden vorzufprehen, um 
ein Paftethen zu genießen und eine Meile mit der muntern 
Wittwe zu plaudern, und erwies ihr eine für fein verfchloffenes 
Weſen fo ungewöhnliche Aufmerffamfeit, daß Eduard Leblane, 
sur großen Delufligung der Madame Carfon, Halb geneigt war, 
auf die etwas formellen und erzwungenen Huldigungen bes rei- 
hen, aber ſchon bejahrten Kaufperrn eiferfühtig zu fein. Eines 


Abends, als er ungewöhnlich lange im Laden ber ſchoͤnen Kon- 


ditorin zugebracht hatte, glitt er bei'm Weggeben auf ber Bor- 
bertreppe aus und zerfpremgte dabei eine Sehne an der Fuß- 
biege. Der Heftige Schmerz hatte ihm ohnmäachtig gemacht; er 
warb im diefem Zuſtande in das Meine Wohnftübchen ber Wittwe 
über bem Laben gebracht und war mod nicht wieder zu ſich 
gelommen, als der Wundarzt, nach welchem Madame Garfon 
ihre Meine Magd geſchickt hatte, zu feinem Beiftande herbeige- 
eilt war. Diefe wenigen Bemerkungen über Madame Carſon 
mögen vorerft genügen. 

Natürlich wirkten bie Nachrichten, weldhe Eugen und Epuarb 
mitbrachten, Höchft erfchätternd auf Adeline Leblanc und ihre 
Mutter. Da aber Adeline ebenfo verfländig als ſchoͤn war, 
fo wußte fie fi bald zu faffen und befland darauf, und zwar 
ebenfo beharrlich als ihre Mutter, daß Eugen fih bem ihm 
gemachten Anfinnen, welches allein Eduard aus feiner brofen- 
den Gefahr reiten Fonnte, alsbald und rückhaltlos unterwerfe, ' 
wie ſchmerzlich und groß auch das Opfer war, das dadurch 
beiden Liebenden zugemuthet wurbe. Sie beſtand ausdrücklich 
darauf, daß Eugen v.Beron der jüngere in feine Verheirathung 
mit Fräulein v. Merobe willige, und unverweilt feinem Bater 
melde, daß er jeden Augenblick bereit fei, ben Ehevertrag zu 
unterzeichnen. Der arme Eugen war ſterblich im Adelinen 
verliebt und num noch inniger denn zuvor; er beffagte daher 
zum Grbarmen fein eigenes hartes Geſchick und verwünſchte 
den Eigenfinn und die Graufamfeit feines barbariſchen Vaters; 
weil aber in einer ſolchen Berlegenheit weder Thränen noch 
Vorwürfe etwas fruchten fonnten, verſtand er ſich enblich zu 
dem Schritte, welchen ihm Alle auriethen, und erklaͤrte ſich be» 
reit, pünktlich fünf Minuten nad fieben Uhr ſich zu feinem 
Bater in die Liebfrauenkirche zu begeben und biefem bie Unter⸗ 
werfung unter feinen Willen anzuzeigen. 

Madame Earfon war während all biefer Vorgänge nicht 
zu Haufe; fie war in ber Kirche gewefen, um ihre Andacht zu 
verrichten, hatte hernach bei einigen Freundinnen vorgeſprochen 
und fi verplaudert, fo daß fie erſt eim Viertel vor fieben nach 
Haufe Fam. Natärlih mußte ihr die ganze leidige Geſchichte 
mit allen Nebenumftänden und dem ganzen Beiwerk von Thrä- 
nen, Geufzern und ſchmerzlichen Ausrufungen wieder erzäßlt 
werben. Aber ſeltſamer Weiſe machte die ganze Erzählung 
auf bie muntre Wittwe nicht nur feinen entmuthigenden Ein- 
druck, fondern ihre Gaͤſte mußten vielmehr wahrnehmen, daß, 
je weiter die Erzaͤhlung gebieh, defto Tebhafter die fhönen Aus 
gen ber brallen Fran glänjten und ihre Wangen vor Entrü- 
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fung deſto dunkler gläßten, bis fie, mal Ebnard Veblane's 
Ausprud, verteufelt Hübf anzufehen war. — „Le monsire !“ 
rief fie vol Ingrimm, als Eugen feine traurige Geſchichte zu 
Ende erzaͤhlt Hatte, und nahm mit biefen Worten Hut, Shaw 
und Handſchuhe wieder auf, melde fie kaum zuvor abgelegt 
hatte; „ih will foglei hingehen und mit ihm reden, bemm 
ih weiß, daß ih Einfluß auf diefen Herm v. Veron habe.” ‘ 

„Unſinn, Emilie! fagte Frau Leblanc; „wie follten Sie 
Einfluß auf diefen hartgefottenen Menfhen befigen ?” 

„Und dennoch if es fo; und was ift denn bas für ein 
Wunder 7" fragte Mabame Garfon mit einem neckenden Blicke 
auf Eduard Leblanc. Ermarb blickte etwas verbugt drein, ver- 
fegte aber Meinlaut: Jenun, ein Wunder wäre es freilich 
nicht; aber das Herz diefes Maunes ift von Eifen, ja von 
Stahl; und wie follten Sie ein Mittel finden, feinen Willen 
zu breden d 

„Das if mein Geheimni und es gilt jebenfalld den Ber- 
ſuch,“ fagte die hübſche Wittwe und zog bie Haudſchuhe an. 
„La grande Passion ift manchmal flärfer als Eiſen und 
Stahl, nicht wahr, Monſieur Eugen? — Auf alle Fälle wol- 
Ien wir mit Herru v. Beron reden, der, wie Sie fagen in ber 
Kirche if. Wohlen denn, wenn mein Verſuch fehlſchlagt — 
aber ih bin überzeugt, es ſchlaͤgt mit fehl — fo kehre ich in 
zehn Minuten zurüd und bieß wird bem verzweifelaben Anbeter 
von Mabemoifelle Adeline Zeit genug laffen, feine Unterwerf- 
ung zu melben, wenn Noth an Mann geht; unb fomit auf 
Wiederfehen, meine Herren und Damen!” 

„Was lann fie damit meinen?” fragte Frau Leblanc, als 
bie Thüre fi Hinter der hübſchen Wittwe ſchloß. „Ih habe 
ſchon in den Septen Wochen mehrmals von ihr feltfame An- 
fpielungen auf Derm v. Beron machen hören!* 

Ich begreife fie auf nicht,“ fagte Eduard Leblanc, feinen 
Hut ergreifen und eilte davon; „aber ih will ihr folgen und 
bas Geheimniß zu ergründen ſuchen.“ 

Er gewahrte eben mod von ferne bas Kleid von Mabame 
Garfon, wie fie raſch um bie Ede der Aue St. Jacques bog; 
er beſchleunigte feine Säpritte und fah fie von ber genannten 
Strafe aus in die Liebfrauenlirche trelen. Diefe war voll 
Menſchen, allein Ednard Leblanc fanb ohne Mühe Herm v. 
Veron heraus, ber in feinem gewöhnlichen Stuhl etwas ent⸗ 
fernt von der Maffe der Anbäctigen zur Linfen des Hochal · 
taxs faß, und bald bemerfie er au Madame Carſon, die ſich 
geſchiclt umd höflich zu ihm Hinbun drängte. Sobald fie ihm 
nahe geuug gelommen war, tippe fir ihm leicht auf die Schul- 
ter, Er wandte ſich raſch um und map mit ſtolzem fragenbem 
Blide vie huͤbſche Pafetenbäderin, welche ſich ſolche Vertrau - 
lichteit an einem oͤffentlichen Drte gegen ihn erlaubt hatte, 
Eduard bemerkte wohl, daß in feinem Vetragen feine graned 
Passion lag, und Madame Carſon's Benehmen erfien ihm 


unverſtaͤndlicher als je. Sie ſchien ihm etwas zuzuflüſtern, 


was er ober nur durch eine ungeduldig abweiſende und ver- 
neinende Geberde erwiderte, um fi wieder nach dem Altar 
umzufehren. Madame Tarfon trat mum gan; hart zu be Veron's 


Stahl heran beugte ſich zu ihm hinab, und fläfterte ihm bei- 
nahe eine Minute Tang in's Ohr. Als dieß gefchehen, richtete 
fi$ Herr v. Veron beinahe unwiflfürlih auf, und warb flare 
wie eine Bildfänle, wie unter dem Einfluß irgend eines böfen 
Zaubers. Endlich ſchien er fi zu zwingen, dem Blicke ber 
Wittwe zu begegnen; allein er hatte nicht fo bald in ihr Auge 
geblict, fo bebte er, wie von einem heftigen Schlage getroffen, 
zurück und mußte fih an das Fußgeſtell eines Heiligenbildes 
lehnen, deſſen fleinerne Züge weniger ſtarr und blutlos er. 
fhienen als die des Kaufherrn in biefem Augenblicke. Madame 
Earfon ſchien die Wirkung ihrer Mittheilung auf Hru. v. Des 
ron eine Weile mit einer Art wilden Stolzes zu beobachten, 
und Ind ihn dann mit einer Teichten aber gebietenben Hanbbe- 
wegung ein, ihr aus der Kirche zw folgen. Herr v. Beron 
gehorchte ihr Haflig, obwohl mit unfiheren wanfenden Schrit · 
ten; Eduard Leblanc durchſchritt die Kirche und erreichte bie 
Straße gerade noch zeitig genug, um zw fehen, daß Beide in 
Herrn v. Veron's Wagen davon fuhren. 

Eduard eilte nach der Grand’ Rue zurüd und meldete, 
was er gefehen. Alle mühten ſich vergebens ab, eine vernünf- 
tige Erflärung des räthfelhaften Einfluffes aufzufinden, welchen 
bie fhöne Wittwe unverkennbar auf den fonft fo angefehenen 
und ſtolzen Kaufperen ausübte. Es ſchlug at, neun, ja enb- 
lich zehn Uhr, und fie Ale, befonders aber Eduard, waren 
ſchon von unbefreibliger Ang und Unruhe niebergebrüct, 
als fie zu ihrem großen Trofte Herr v. Veron’s Wagen vor 
dem Haufe anfahren fahen. Aus demſelben flieg zunächſt Herr 
v. Dourbon, ein berühmter Notar, daun Herr dv. Beron, wel- 
Ger Madame Carſon Herauspob, und ihr ben Arm reichend, 
fie dur den Laden in das Meine Wohnzimmer hinter demfel- 
ben führte. Der Notar hatte feine gewohnte Gefhäftsmiene 
und trag zwei Rollen fiarkbefchriebenen Pergaments in der 
Hand, bie er ohne Weileres auf dem Tiſch außbreitete. Here 
v. Veron fah verflört aus und wankte wie ein Schlafwandler, 
und wie von einem laͤſtigen Zauber oder einem übermältigen- 
den namenlofen Schrecken beherrſcht. Madame Garfon war 
zwar etwas blaß vor Aufregung, fonft aber ſeeleuvergnügt und 
offenbar die Zauberin, die den grimmigen Leu, Herm v. Be» 
von, bezwungen und ihm irre gemacht hatte. Sie brach zuerft 
das Schweigen mit ben Morten: „Herr v. Beron hat bie 
Güte gehabt, Eduard, in Gegenwart bes Herrn v. Pourbon 
zu erflären, daß der Nechuangsfehler, den er Ihnen heute zur 
Laſt legte, auf einem Irrthume von feiner Seite beruhte Er 
erinnert fih nun wieder, von Ihnen zweitaufend Fraulen er- 
halten zu haben, worüber er Ihnen feine Duittung gegeben 
hat. Sagten Sie nicht fo, Herr v. Peron ?" wandte fie if 
an biefen und zwar mit bemfelben drohenden Blick, welden 
Leblanc ſchon in der Kirche am ihr bemerkt halte. 

(Schluß folgt.) 
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Hexenprozeß. 


— — 


Am Stadtgerihte Münden ging dieſer Tage wieder ein ſog. 
Hexenprozeß zu Enbe: Auf der Auklagebaul ſaßen zwei Per» 
fonen: eine Rädtifh gekleidete Weibsperfon, Maria Merf, ledige 
Näherin von Augsburg, 47 Jahre alt, und rin hagerer Greis, 
Johann Beit, ehemaliger Blafermeifter von Türlheim, 81 Jahre 
alt. Die Betrügereien fielen von Neujahr bis Ditober 1852 
in ber Umgegend von Kaufbeuern und Landsberg vor. Die ver« 
ſchiedenen abergläubifgen Bauern wurben um nähe an 4000 fl. 
gepret, der Hauptbeſchaͤdigte, Joh. Widmann vom Scheuring, 
allein um 3450 fl., alle unter ber Vorfpiegelung, es fei in ihrem 
Hauſe ein Schatz vergraben, der von Poltergeiftern feftgehalten 
werbe. Die von ben Geltauſchten gelieferten Gelder follten zu 
Meſſen, Wallfaprten ꝛc. verwendet werben, um bie gequälten 
Geifter zu erlöfen. Kür bie gemachten Auslagen werbe ben 
Leuten reicher Gewinn: hundert Gulden für einen! Die Ange- 
Hagten wurben von bem geiſtlichen Profeffor Om. Malchinger 
im Raufbenern angezeigt, den fie fortwährend um geiftlichen Bei- 
ſtand beim Schagheben drängten unb auf deffen Namen Hin zuletzt 
die Maria Dierk die harrenden Beute ſchriſtlich vertröftete. Außer 
diefen gefälften Briefen Tiegt ein runder Spiegel bei den Alten, 
der von ben Angeffagten ale ein „Erbfpiegel” bezeichnet wirb 
und ber bie verborgenen Schäge ganz deutlich zeigen fol; ferner 
ein mit Hieroglyphen ausgeflattetes Büchlein zum itiren ber 
Geiler, endlich mehrere von der Hand des alten Beit gefchrie- 
bene Hefte, Bifionen und Traͤume enthaltend, welche ber in 
feiner Heimath ſchon feit 40 Jahren renommirte Schaggräber 
in den Jahren 1819 bis 1822 im Mond erfahren haben will 
und die er au durch Zeichnungen erläutert hat. Da ſieht man 
einen Grundriß der Bundesſtadt Neu-ernfalem mit der Burg 
Zion, den 4 Schlöffern der Monarchen, den 6 Thoren, ber 
Zugbrüde sc., alles mit Bibelſprüchen reich ausflaffirt und mit 
Keeifen, Sternbilvern, biſchoflichen Iufignien umgeben. Der alte 
-Beit, ein Tanger Daun mit weißen Daarem, verſichert in [hwäbi- 
ſcher Mundart hoch und thener, daß er bie von ihm genau be- 
ſchriebenen Viſionen wirklich gehaht habe. Mar einem Schreiben 
bes Prof. Maldinger ſchildern ihm feine Landsleute als einen 
erfahrenen Mann, der bie Bucher ver Sibyllen und bie Dffen- 
barung Yohammis auslegen Fonne, genau wife, wann der Anti- 
chrift komme und — wann bie Türfen fiegen würden! 
Am jüngflen Tage, fagen diefe Leute, werde Beit ſelbſt auf 
einem Schimmel daher reiten und Muſterung Halten. Die Marin 
Merk, eine ſchon öfters beftrafte Gewohnheitsbetrügerin, welche 
bie Schwärmereien diefes alten Mannes wohl anszubenten verftand, 
gibt zu, daß fie von den Leuten Geld erhalten habe, behauptet 
aber feft, daß fie an die Erifienz der verſchiedenen, den Leuten 
verſprochenen Schäge glaube, namentlich daß in dem Haufe bes 
Prof. Maldinger zu Raufbeuern ein folher Schatz, 60 Mill. 
ſtark, Tiege, und daß fie ſich mit Hebung bvesfelben die Probe 
zu machen getraue. Die Zeugen erzäßfen, daß ihnen die Merk 
jedesmal vorfpiegelte, der im Daufe verborgene Schatz werde 
von 7 Fraͤuleins, in weiße und rotpe Gewänder gekleidet, be» 


wacht, deren Seelen fo lange herumirren müßten, bis fie vom 
einem Geiſtlichen, als weichen fie ben Profeffor Malchinger br 
zeichnete, erlöst würden. Die Angeflagte gab zwar gleich an- 
fange an, baf fie erfi 34 Jahre alt fei, es fielite ſich aber 
heraus, daß fie fhon 47 Jahre zähle und immer junge Burſche 
zu kiebhabern Hatte, mit venen fie zechte und bie fie mit aller- 
lei Schmuckſachen beſchenlte, während fie dem alten Veit bie 
und ba höchſtens ein Glaslein Dranntwein oder eine Brennfuppe 
geben lief. Da fie die in kurzer Zeit erfchwinbeite Summe 
von circa 4000 FL. doch mod nicht ganz verſchleudert Haben fan, 
fo Tiegt die Bermuthung nahe, daß fie ein hübſches Kapital „ficher 
angelegt” hat, das fie nach überflandener Strafzeit als fichern 
Schatz erheben kaun. Das Erfenuntnif” lautete num babin, daß 
Maria Merk fhuldig iſt des ausgezeichneten Vetruges 2. Ora- 
des, begangen burd das Verbrechen bed fortgefegten ausgezeich- 
neten Betrages 1. Grades zum Schaden von 5. Perfonen in 
bebeutenden Beträgen und deshalb zu Sjährigem Arbeitshaus 
verurtheilt, Joh. Beit aber freigeſprochen wird, da ſich bei ihm 
nicht die fefte Ueberzeugung begründen läßt, daß er im betrüg- 
licher und eigennügiger Abfiht gehandelt habe. (Der Alte glaubt 
wirfli an feine überirdiſchen Kraäfte.) Am Schlaufe ver Ber- 
handlung ermahnte ber Borfigende den Beit, ſich fünftig in Acht 


“zu nehmen und feine Wiffenfchaft für fih zw behalten. 


Bunte 





(Zur Warnung.) Eine Bauersfran in Lechhauſen, die an 
Schwindel und Kopfweh Titt, Holte fih deßwegen bei einem 
Arzte Nath, der eine Aderläffe für dringend nothwendig erad» 
tete. Jetzt zur Heuerutezeit, entgegnete fic, iR das unmöglich, 
in ein paar Tagen ift das Heu herein, und dann werde ih 
Ihren Rath befolgen! — Sie bethätigte ſich auch vorzäglich, 
trotz ihres Kopfwehes, bei der Heuernte, glücklich war das 
Heu hereingebracht, die Bauersfrau legte ſich zur Ruhe und 
ſchlief — auf immer ein, ein Blutſchlag Hatte ihrem Leben 
ein Eude gemacht; — — aber das Heu war doch herxeiunge - 
bracht. 





Prophetiſche Almanache erſcheinen in England und Franf- 
reich, in jenem zu zweien, der eine von Zadkiel, der andere 
von Rafarl herausgegeben; in Frankreich ſeit bereits dreizehn 
Jahren, von einem Neffen & des Noſtradamus; Preis 50 
Gentimes; ber auf das Fahr 1853 nicht weniger als zweihun- 
dert Seiten ſtark. Die beiden Engländer weiſſagen den Tod 
Ludwig Napoleons einftimmig auf Juli 18545 ber frangöfifche 
verheißt zu dreien verfchiedenenmalen die Vernichtung des Mo- 
hamedanismus und die Verfireuung ber Aſche Mohameds nad 
allen vier Weltgegenden „durch einen gewiffen chriſtlichen Für- 
fen, der zu gleicher Zeit von Aegypten und Paläftina Befig 
nehmen wird.” Mit dieſem mpfteriöfen Prinzen mag benn 
wohl Ludwig Napoleon gemeint fein. — Zaplendeutung und 
Anwendung verfelben auf Namen jpielen in diefem Almanach 


eine große Rolle; die letziere aber wird dem Leſer als befon- 
ders bebeutfam für bie Wahl der Lebensgefährkn gemacht. 
„Die Zahl drei if gut; jeber Taufname, der fie ober ihre 
Multiplicanden enthält, ift ein befonders glüdlicher Name; bie 
Zahl act iſt ſchlecht; jeder Taufname, der fie enthält, iſt 
ein unglädlier.” Sean und Anna find vor allen glüdliche 
Namen, und es iſt Ausfiht auf eine glüdlihe Ehe zwiſchen 
Paulen und Paulinen, Ladwigen und Louifen, Ernfien und 
Erneftinen vorhanden. „Der Kaifer Napoleon (nämlich der 
Erfte), deffen Taufname fo wohlflingend, fo herrlich if und 
noch mehr das Symbol der Macht als des Ruhmes fein follte 
— and welhem Grund war er, ver Glück durch alle Poren 
eingefogen hatte, ber hinreichend verfland, fih zum Herrn fri- 
ner Beſtimmung zu machen, aus weldem Grund war Napp- 
Teon, fonft in allem glädlih, in der Ehe unglücklich? Weil 
Joſephine, feiner in aller Hinfiht fo würbig, in ihrem Tauf- 
namen eine umglüdlihe Zahl hatte, weil Maria Louife, feine 
zweite Gemahlin, feinen beffern hatte!” — Unter den beban- 
beiten Namen fehlt Eugenir. 


Die Parifer bewundern jegt ein mufifalifhes Wunderfind, 
Artur Napoleon, am 6. Sept. 1844 in Oporto geboren und, 
glaubt man den franzöfifgen ſtunſtrichtern, ſowohl was Kom- 
yofition als was Klavierfpiel angeht, ein Genie, wie noch fei- 
ned die Welt beglüdt hat. Die größten Schwierigkeiten mo- 
derner Rompofitionen foll er fpielend überwinben. 


(Aneldote.) Studenten an einem Tiſche. Semior: „Wir 
reiben auf das Wohl unferes ſcheidenden Corpobruders einen 
Salamander in form eines Ganzen! Exercitium Salamandris 
1—2— 3! etc. etc. Ein Handwerksburfge figt mit mep- 
reren Schickſalsgenoſſen in derſelben Bierftube; voller Neid fagt 
er zufeinen Kameraden: „Herrgott Dunnerwetter! Saufe fennt’ 
ih, wann ich nor ſchtudirt heit.” 


Der Herzog von Orleans, der Vater des Rönigs Ludwig 
Philipp, befauptete eines Tages in Gegenwart des Polizei- 
präfeften Lenoir, daß Diejenigen, welche fih auf der Straße, 
in Theatern u. f. w. beſtehlen laſſen, flets felbft daran Schuld 
wären, indem fie ſich nicht in Acht nähmen. Am folgenden 
Tage holte Lenoir den Derzog ab, der fih einfach anfleivete, 
und ging mit ihm über die neuen Boulevards, einen damals 
fehr wenig befuchten Theil der Stadt, bis vor bie Barriere, 
wo fie das Gefolge zurüdliefen. Kaum waren fie einige hun⸗ 
dert Schritte weit auf dem Felde vorwärts gegangen, fo tra- 
fen fie eine Frau aus niedberem Stande an, welde einen zehn- 
jährigen Knaben unbarmperzig prügelte. Der Herzog von Or- 
leans eilte auf bie Frau zu und machte ihr Vorwürfe darüber, 
daß fie das Kind fo mißhandelte. „AG, lieber Herr", er- 
wieberte fie, „nehmen Sie fi feiner nit an, Sie wiffen gar 
nicht, wie Schlecht er fi beträgt. Es ift ein Taugenichts, mit 
dem man nichts anfangen laun. Wenn er nicht geftraft wird, 
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ift er im Stande die ſchlechteſten Ströige zu machen.“ Der 
Knabe, der ein einnehmendes Geſicht hatte, warf fih weinend 
in bie Arme feines Beſchützers, um: ih vor ben Schlägen fei- 
ner Mutter zu reiten. „Nun, Durchlaucht“, fagte Lenoir, 
„werben Sie jetzt an bie Geſchicklichleit der Diebe glauben ?* 
— „Bas meinen Sie bamit”, frug der Herzog. — „Greifen 
Sie wur in Ihre Taſche“, erwiderte Lenoir. Der Herzog durch⸗ 
fuchte feine Taſchen und fand, daß feine Dofe daraus ver- 
ſchwunden war. Er’ fühlte foldes Mitleid mit dem Knaben, 
der troß feiner Jugend ſchon ein fo ſchaͤndliches Gewerbe trieb, 
daß er erflärte, er wolle ihn in eine Erziehungsanftalt bringen. 
„Sie werben ganz nad ihrem Gefallen verfahren, Durchlaucht“, 
fagte Lenoir, „ollein ich habe nur zu bemerken, baf er erfi aus 
dem Befängniß entlaffen werben muß, aus dem er heute Mor- 
gen herausgeholt worben iſt, um Ihnen Ihre Dofe zu fehlen.” 
Trop dieſes Umſtandes führte der Herzog doc feinen Borfap aus. 


Die Vietoria Regia des botanifhen Gartens in Berlin 
hat am 18. ds. ihre erfle Blüthe geöffnet. Seitens der Bar- 
tendireftion waren Berfuche, diefe Pflanze auch im freien zu 
ziehen, gemacht und zw biefem Zwed vier Pflanzen im freien 
ausgefamt worben. Diefelben gediehen bis jetzt recht gut, ha- 
ben zwar Meinere Diätter, als bie Treibhauspflanze, treiben 
biefelben aber ſchueller und haben bereits die erfien Blüthen 
getrieben, während bie Treibhauspflange ihre Knospen erſt ent- 
widelte. (Bon dieſer intereffanten Nymppäa befindet ſich auch 
ein Eremplar in ber Bauer'ſchen Runftgärtnerei dahier.) 


Die Auswanderung nah Amerifa nimmt ab, Im Jahre 
1851 waren bis zum Monat Juni in New-Pork 100,560, im 
Jahre 1852 100,225 Einwanderer angelommen und im hen- 
rigen Jahre nur 80,021. Aus Deutſchland find heuer bis 
zum Monat Juni 10,986 Einwanderer angefommen. 


Dem Entveder des auſtraliſchen Goldes, Hrn. Hargraves, 
haben die Kolonien einen pradtvollen Becher zum Gefchent 
gemacht. Diefer Berger if 15 Zoll hoch, wiegt 5 Pfund und 
befteht aus dem allerfeinften auſtraliſchen Golb. 


In Wien macht eine neue Poffe von Friede. Kaiſer: „bie 
Spiellameraben”, viel Glüd. Der Berfafler beherrſcht zur 
Zeit das Karlötfenter mit feinen Poffen ganz allein, doch fann 
man fagen, daß ſich enblih auh in Wien eine Meaction ger 
gen die bisher geltende vulgaͤre Geſchmacksrichtung zu regen 
beginnt. 


Ein Deutfer, Namens Bielefeld, hat in London Wohn- 
häufer für Auswanderer ausgeflellt, die aus Papiermaché ge- 
fertigt find; fie fönnen leicht auseinander genommen und in 
kurzer Zeit wieder zufammengefügt werben, und haben das zier- 
liche Ausſehen eines englifhen Landhauſes; über ihre Dauer- 
baftigkeit faun man freilich noch nicht urtpeilen, doch find fie 
waſſerdicht. 


Drud son Jo ſ. Steib in Kürzburg. 
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Das Geheimniß. 
Novellette von Eugen Huber. 


Schluß. 

Gewiß, allerdings!” erwiderte Herr v. Veron raſch und 
verſuchte vergebens, feinem überraſchten Buchhalter in's Geſicht 
zu bliden. „Der Irrthum war auf meiner Seite; Ihre Ab- 
rechnung ift volllommen richtig, Herr Leblane, und... und 
id... bitte Sie... es foll mich... fehr freuen, wenn Sie Ihre 
gewohnte Stelle auf meinem Comptoir aud ferner behaupten 
wollen!” ... 

„So iſ's recht!“ rief Madame Garfon; „und nun zu ber 
andern Gefhäftsfadhe, Herr Bourbon, wenn ich bitten barf. 
Sie werden zur Verleſung biefer Urkunden. nicht fo viele Zeit 
nöthig haben, wie zum Aufſetzen berfelben.” 

Der Notar lächelte und begann alsdann einen Ehevertrag 
zwiſchen Herru Eugen dv. Beron und Fräulein Adeline Leblanc 
zu verlefen, aus weldem hervorging, daß die Eltern bes jun. 
gen Paares, Herr Jean-Baptifte de Beron und Frau Maria 





Leblane gerne in diefe Verbindung willigten, und daß befagter. 


Herr v. Beron fi formlih anheifhig machte, bas junge Paar 
am Hochzeitstage mit einer gemeinfchaftlichen Mitgift von 
300,000 Franken auszuflatten und nebſtdem noch feinen Sohn 
Eugen als Theilhaber in das unter ber Firma be Beron und 
Sohn fortzuführende Geſchaͤft aufzunehmen. 

Der Bertrag war boppelt abgefaßt, und faum war ber 
Notar mit dem Vorleſen fertig, fo überreichte Mabame Carſon 
dem Kaufperrn eine Feder mit bemfelben leichifertigen und fo- 
fetten, aber gebieterifhen Tone wie zuvor und fagte: „Rum, 
Herr v. Veron, unterzeichnen Sie gefälligft zuerft, denn Ihre 
Unterfgrift ift doch bie wichtigſte!“ mit mühſam erhaltener 
Faſſung unterzeichnete und fiegelte der Kaufherr beide Ur 
funden, und bie übrigen intereffirten Partpieen thaten das⸗ 
felbe mit einer ſtummen, wiewohl nit unangenehmen Licher- 
rafgung, die nur durch das Krigeln der Federn und bie dem 
Notar nachgeſprochenen Iegafen Worte unterbrochen wurbe. „Wir 
wollen Sie nun mit mehr Länger aufhalten, meine Herren!“ 
fagte Madame Garfon; „ip glaube, Sie werben Beide nach 
Haufe preffiren. Guten Abend, Herr v. Beron,” fehte fie hin- 
zu und reichte biefem bie vom Handſchuh emtblößte Hand, 
welche er nur leicht mit feinen Lippen beräßrte; „Sie follen 
morgen mehr von mir hören! — — 

„Was fol dos heißen?” rief Eugen v. Beron, als fein 
Bater und der Motar fi entfernt hatten, „Mir ift in ber 


That, ald träumte ich oder ſtünde auf dem Kopfe!” Lnb alle 
Anderen beftürmien nun ebenfalls im Chor Mabame Carſon, 
deren ſchallendes fröplihes Lachen eine Weile ihrer Neugier - 
und Ungeduld fpottete. 

„Was das heißen foll?” wiederholte fie emblich; „jenun, 
das ift doch Mar genug! Ich habe einen gewiffen mit unbe- 
deutenden Einfluß auf den folgen Herrn v. Beron; aber aus 
welchem Grunde, das bleibt mein Geheimniß! Parbleu, habt 
Ihr nicht gefehen, mit welchem empressement ber arme Mann 
mir die Hand Füßte? — Ei, ei, Ednard!“ rief fie dieſem mit 
neuem Gelächter zu, „Du braucht deshalb micht fo verbäftert 
darein zu blicken; mögliherweife fünnte ed mir doch in ben 
Sinn fommen, Di einem alten Millionär vorzuziehen! wer. 
weiß? — Aber fommt nun; wir wollen verfuhen, ob wir 
nun au etwas ernſter fein können, und ich möchte nun aud 
meinen Antpeil an dem Glücke haben. Ihr begreift, daß ih 
auch wieder auflöfen Fanı, was ich zumege gebracht habe, und 
darum ift es nicht mehr als billig, daß Herr Eugen ©. Ve⸗ 
ron mir morgen eine Schulpverfehreibung über fünfzigtaufend 
Franken ausſtellt, zahlbar drei Tage nach feiner Hochzeit! 
Sind Sie damit einverflanden, Eugen? — Wohlan beun, fo 
will ich einfiweilen diefe beiden Urkunden in Verwahrung neh- 
men, bis die genannte Schuldverfhreibung beftellt und abge» 
tragen fein wird. Und nun gute Nat, meine Freunde! benn 
ih muß Eu geflchen, meine Nolle als Eure gütige Fee hat 
mich fehr müde gemacht!“ — — 

>» e * 

Die Hochzeit fand fhon nach etwa zehn Tagen flatt, zur 
größten Ueberraſchung aller Belannten der beiden Ramilien. 
Es ging fogar das Gerücht, Herr v. Beron der Bater habe 
fih um die Hand der fehmuden Frau Carſon beworben, aber 
eine abfchlägige Antwort erhalten. Sei dem nun wie ihm wolle, 
fo ift wenigfiens ſoviel gewiß, daß Herr v. Beron feither ber 
Madame Carſon mit einer auffallenden Zuvorfommenheit und 
rückſichtsvollen Scheu begegnete, und daß er binnen Kurgem an 
einem Trübfiune Titt, ber ihn noch menſchenſcheuer machte und 
an Geift und Leib herunterbrachte. Er zog fi in ein Meines 
Hans vor ber Stadt zurück und führte daſelbſt ein ddes ab- 
gefchloffenes Beben, das laum mach Jahresfriſt mit einem jaͤhen 
Tode endete. In feinem Teflament vermachte er noch ber Fran 
Carſon ein Legat von zwanzigtaufend Franlen, in der zuver · 
fihtligen Hoffnung, die Dame werde es als ein Pfanb an- 
nehmen, daß fie auch fünftighin, wie bisher, die Ehre einer 
Familie vefpeftire. 
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Diefe Berpflihtung zur Berfchwichtigeil wäre won Seiten 
der hübſchen Wittwe ſicherlich auch MYalm worden, men wicht 
ein Gerücht in Umlauf gelommen wäre, der reihe Kaufferr 
feie vergiftet worden, ober habe felber Hand an fein Leben ge- 
legt. Diefe Sage’ veranlahte den Geueralprokurator, cine ge» 
richtliche Unterfuhung einzuleiten, welche zwar bie Grunbfofig- 
feit beider Vermuthungen herftellte, zugleich aber auch zu ber 
Entdeckung führte, daß der Verſtorbene ein ehemaliger Galee- 
renfträfling war. Bei der Legalinfpektion des Leichnams hatte 
man nämlich die Buchſtaben J. de B. und TF. auf dem lin- 
fen Dberarm eingebrannt gefunden, von welden die beiden letz⸗ 
teren (travanx forcds, [were Zwangsarbeit, Kettenftrafe, de- 
deutend) noch ganz deutlich zu erfennen waren, Es fonnte ba- 
her fein Zweifel mehr darüber obwalten, daß der ſtolze Herr 
v. Beron ein entſprungener Forgat war, und fpätere Nadıfor- 
[dungen ergaben, fo oberflaͤchlich und laͤſſig fie auch betrieben 
wurben,. zur Gtmüge, daß Jean · Baptiſte de Beron der jüngere 
Sohn aus einem’ guten Hauſe war, der in der Jugend ein wüſtes 
wildes Beben geführt hatte, dam unter falſchem Namen in bie 
Kolonien gegangen war, um ben ahndenden Arm der Juſtiz in 
der Heimath anszumeichen; während feines Aufenthalts auf ber 
JInſel Bourbon war er wegen abſichtlichen Todiſchlags in ei- 
nem Spielpaufe verhaftet, überwiefen und zu Iebenslänglicher Ein- 
ſperrung bei harter Arbeit verurtpeilt worden. Allein es war 
ihm gelungen, zu entfpringen, und er war nad Frankreich zu- 
rüdgeleßrt, um mit Hüälfe einer bedeutenden Erbſchaft, die ihm 
jzugefallen war, eine erfolgreiche kauſmänniſche Raufbahn zu ber 
ginnen. Wie dieſelbe endete, haben wir gefehen. Ein bloßer 
Zufall oder was wenigftens die Welt für einem ſolchen erffärt, 
hatte Madame Carſon mit diefem eutſetzlichen Geheimuiß be- 
kaunt gemadt. An dem Abend nämlich, mo Herr v. Beron 
fi vor ihrem Haufe durch jenen Fall eine Sehne zerfprengt 
hatte und im tiefer. Ohnmacht auf dem Sopha in Frau Ear- 
fon’ Wohnzimmer lag, war fie ihm Hilfreich beigefprungen, 
und hatte ihm die Halebinde abgenommen, die Vruft entblöft 
und das Hemd und Flauellhemd zurüdgefchlagen, weil fie ge- 
glaubt, er habe fih die Schulter ausgefallen. Bei biefer 
Belegenpeit nun hatte fie das Brandmal ber Buchſtaben TF. 
erblidt, aber mit ihrem gewohnten Talt und ihrer Geiſtesge · 
genwart die Kleidung des Ohnmächtigen raſch wieder in Drb- 
nung gebradht, und ihre Mitwifferfhaft um diefes Geheimuiß 
gefliffeutfich verfchwiegen, bis fi eime Gelegeuheit bieten würbe, 
um aus derſelben Vortheil zw ziehen. 

Die vorſtehenden Schilverungen find die einzig wahre und 


treue thatfählihe Grundlage einer Geſchichte, die man noch 


heutzutage in Havre in hunderterlei verfchiebenen Leſearten er» 
zählt. Edward Leblanc Heiratheie fpäter Madame Carſon und 
warb nach einigen Jahren als Theilhaber in Eugen v. Verow's 
Gefhäft aufgenommen, worauf dad Hambelsgefhäft in Havrk 
liquldirte umb fi: in eine andere bebeutenbe Hafen- und Han+ 
deiöflabt Frankreichs überficbefte, woſelbſt es noch heutzutage 
unter der Firma de Beron & Leblant bläht. Seine Verbin« 
bung mit ber Familie Leblauc hat Eugen noch nie bereuen 


dürfen; md ie Wrrodes Haben fi fpäter fehr glüdlich ge- 
priefen, daß die beabfihtigke Heirath Eugen's mit dem Fräu- 
fein nicht zu Stande gelommen. 


Die Lage der Chriften in der Türkei. 





Das helleniſche Generalconfulat von Janina beritete un- 
term 20. Mai an den Minifter des Auswärtigen in Athen Fol 
gendes: Herr Stylodemos, Demard von Thyamos, und ver 
griechiſche Eonfularagent in Arta hätten eine Bittfhrift von fünf 
Gefangenen an den Erzbifhof von Arta gefendet. „Es find 
Untertfanen des Rönigs von Griechenland aus der Gemeinde 
Thyamos, und ber Liebeltpäter, gegen den fie auftreten, iſt 
Huffein Paſcha, ehedem Derbenaga (Kommandant ber Gebirgs- 
päffe) von Theffalien und Epirus. Bor mehreren Monaten 
drang dieſer Menfh an der Spige einer bewaffneten Schaar 
über Pudoriſti auf das Heflenifhe Gebiet, unter dem Vorwand, 
daß er Näuber verfolge, und führte fünf Perfonen als Befan- 
gene mit fi über die Grenze. Zwei Jungfrauen barunder 
ſchloß er im feinen Harem, nachdem er fie entehri hatte Das 
Loos der Uebrigen ift mir bis jegt fo unbefannt, wie ihren 
Angehörigen: Eine ſolche Handlung barbarifcher Rohheit, mit- 
ten im Frieden und unter ben Mugen der Einwohner und der 
europäifchen Gonfuln ausgeübt, fann Ew. Exc. und Allen, die 
an bem Loofe der Chriſten in der Türfei Theil nehmen, zum De- 
weife dienen, daß ſich an diefem Looſe nichts geändert hat, weil 
die Rohheit der Dsmanli diefelbe geblieben if. Da der Paſcha 
son Janina Feine Jurisdiftion über Huffein Paſcha Hat, der in 
Lariffa wohnt, bleibt mir nichts übrig, als das Ereigniß zur 
Kenntnig Em. Ere. und durd Sie an den Gefandten Sr. Maj. 
in Konftantinopel zu bringen.” — Sn einer Borftellung des⸗ 
feiben Generalconfuls an Nuftim Paſcha, Mufhir und Gene- 
ralgouverneur von Epirus und Albanien, wird bie bewaffnete 
Schaar, am deren Spige Huffein einfiel, auf 700 Afbanefen 
angefeßt. Er habe den Drt geplündert und fünf Frauen mit 
fi fortgeführt, deren Namen und Alter angegeben werben, bar 
unter drei von 11, 12 und 16 Jahren. Der Generalconful 
ruft dann die Interceffion des Muffin au, daß die Gefangenen 
in Freiheit gefegt und an eine vertraute Perfon abgeliefert wer- 
den, bie et am ihm ſchicken möge. — In dem meitern Berfauf 
der Berichte an das helleniſche Minifterium wird noch amge- 
führt, daß derfelbe Huſſein · Paſcha fünfzehu andere Epriften aus 
ver Gegend von Arta und bie ganze Familie des Hrn. Kufo» 
rinfa in Oefangenfchaft geſchleppt und dem Bater felbft umge 
bracht Hat. Als Vorwand biefer Gräuel behamptete er, daß 
die Gefangenen den Räubern Vorſchub geleiſtet. Um ſich gegen 
die Folgen ſeiner That zu fügen, Hat er die Notabeln meh · 
rerer Ortſchaften, die. er mit feinen wilden Horden beſetzt hielt 
und bedrohte, gendthigt, ihre Namen an das Ende eines leeren 
Papiers zu ſchreiben, das er- fpäter nach feinem Willen aus- 
füllen Tief. Der Bater und die Mutter ber drei Jungfrauen, 
welche fi an dem Erzdiſchof vom Arta gewendet haben, find 


n 


dann zum Generalconſul nah Fanina’gelommen, Haben ihm alle 
Dotumente vorgelegt und feinen. und‘ ber Regierung Schutz an- 
gefleht. 
noch nichts amtlich befannt; im’ einem Privatbriefe von ſicherer 
Dand wurbe gemeldet, daß Huffein, um bie Gunſt und Pro- 
teftion des Paſcha von Lariffa zu gewintten, unter bem er als 
Derbenaga fleht, ihm: die fhönfte feiner Gefangenen zum Ge- 
ſchenl angeboten habe. 
und noch if nichts über den Erfolg befannt geworben, ben bie 
Berwendungen bed Paſcha von Janina und die Neflamationen 
des helleniſchen Minifters in Konftantinopel etwa gehabt haben. 
Es ift wenig ober feine Hoffnung auf Hülfe, und die Lage der 
Unglücklichen bleibt wie bie ihres Laudes biefelbe, fo lange micht 
thatkräftiger Schug ber chriſtlichen Maͤchte geleiftet wird. 


Lorenz Sterne, ein berüßmter britifcger Schriftſteller im 
humoriftifchen Fade, der feine Kram oft fehr übel behandelte, 
hielt derfeiben einft vor dem berühmten englifchen Schaufpieler 
David Garrick eine höchſt ſchmeichelhafte Lobrede, rühmte fi 


feines außerorbentlichen ehelichen Glüdes, und ſetzte Hinzu: 


„Der Mann, der feine Frau übel behandelte, verdient mit fei- 
nem Haufe zu verbrennen.” — „Lieber Freund,“ fagte Garrid 
augenblicklich, „it Ihe Haus verſichert ?* 


Unter deu jegigen Zeitumfländen hat vieleicht folgende hi- 
ſtoriſche Reminiscenz einiges Intereffe: Als Mohamed II, durch 
Eroberung von Konflantinopel im vollen Beſitz des byzantini- 
ſchen Neiches gelommen war, und es num durch Zufriedenſtel⸗ 
lung ber unterworfenen chriſtlichen Völker befeftigen wollte, ließ 





ex, ein fehr gebildeter, and der aligriechiſchen Sprache und der 
ariftotelifchen Philofophie kundiger Fürſt, einen ber hödhften 


Reihsbeamten des unglürfichen Kaiſers Conftantin 1I., ven ge» 


lehrien und weifen Georgios Scholarios, den er durch feinen“ 


Ruhm launte, vor fi lommen und fragte ihm über. bie zu jes 
nem Zwed zu ergreifenden Maßregeln. Scholarios rieth vor 


allem die Drdnung der orthodoxen Kirche wirberherguftellen, die“ 


unter ben Trümmern bes Neihs fammt Patriarchen und heifis 
ger Synode war verfchüttet worden. „Nachdem Gott, fagte 


er, die Herrſchaft von ben’ Nomdern genommen und auf dich 
übergettagen bat, ift jenen mir ihr Cultius und ihr Glaube 


geblieben. Sollen fie ſich troͤſten und wir willig gehorchen, fo 


wende. deinen Blick und deine Fürferge: aufı die Wiederherſtel- 
lung ihrer Kirche und auf dem’ Schug' alles‘ deſſen, was Diefer 


gebührt und nötpign if." „UWopfinerfäht ſich was du ſageſt 


— bie interrebeng wurde griechiſch geführt — und ich glaube 


bir. Ich ernenne dich zum Patriarchen; ordne eure Kirche nach 
den alten Geſetzen und verwalte fle im der Weife, daß das 
Bolt fi mit feinem Loofe zufrieben gebe und meinen Namen 
ſegne.“ Kurz darauf wurde Georgios Scholaris, ber als 
Patriar den Namen Genadios annahm, im feierlihen Aufzug 


Ueber das Schidfal der andern jungen Perſonen war 


Seitdem find zwei Monate vergangen 


auf prachtvollem Roß, umgeben von ben Großen des Meis, 
unter bem Zuftrömen bes Volls in bem faiferlichen Palaft ge- 
führt, vor dem Sultan mit dem Kaphtan des Paſcha's erſten 
Ranges beffeidet, dadurch unter die höchſten Würbenträger des 
Reichs aufgenommen, und erhielt aus der eigenen Hand bes 
Sultans hundert Zechinen zum Geſchenk. „Du braudhſt fie 
nicht, fagte er, denn ich habe bich reich gemacht, aber ich gebe 
fie dir als ein Zeichen und Unierpfand, daß ich von bir nichts 
will und annehme, fondern birgebe und gewähre. Und fo fol 
es vom meinen Dienern und ven meinen Nachfolgern und ihren 
Dienern gehalten werden.” 


Ein vornehmer Ausländer verfegte dieſer Lage im Pariſer 
Leihhauſe Juwelen und Koſtbarkeiten von ſo hohem Werthe, 
daß ihm 500,000 Fr. darauf vorgeſtreckt werden konnten. 
Noch nie war auf einmal eine ſolche Summe auf ein Pfand 
verabfolgt worden. Da das Leihhaus, die Abfchägungsgebüh- 
ren eingeredhnet, 9", Prozent nimmt, fo hat der Eigenthümer, 
wenn er das Pfand ein Yahr ſtehen läßt, 47,500 Ar. zu ent« 
richten. ‘ 


Unweit Bazerol im Kanton Graubündten fand jüngfl eine 
eigenthümliche Hochzeitsfeier ſtatt. Vater und Sohn heirathe- 
ten am gleichen Tage zwei Schweſtern, und zwar ber Water 
bie jüngere, ber Sohn bie ältere. 


Das RNefultat der Bolfezäplung am 3. Dej. 1852 ergibt 
für das Königreid Sachſen eine Bewoßnerzahl von 1,987,832 
Perfonen, wovon 970,142 dem männlichen und 1,017,690 dem 
weiblichen Geſchlechte angehören, letzteres dem erflern ſonach um 
47,548 Perſonen überlegen ift: 


Profeffor Rudolph Wagner in Nürnberg ſtellt am Schluffe 
einer Abhandlung über bie Zufammenfegung des Hopfendls 
(in Erbmanns Journal für praftifhe Chemie) die Dermutpung 
auf, daß als Erfagmittel des Hopfend in der Bierbraucrei 
vielleicht der Hanf mit Vortheil zu verwenden fein möchte, 
Hopfen und Hanf gehören befanntlih zu einer und berfelben 
natürlihen Pflanzenfamilie (den Urticeen), und haben in phy⸗ 
fiofogifher Beziehung die größte Aehnlichkeit miteinander. Da 
nun das DBetäubende des Bieres, wie fih aus den vorhergeh -⸗ 
enden Unterfuhungen zweifellos ergibt, nicht von dem eigentli- 
hen Hopfenöl, fondern von einem noch nicht befannten Beftand- 
theife des Hopfens herrührt, fo Fönnte es möglicherweife rich⸗ 
tig und vortheilhaft fein, ftatt des Hovfens, Flachs zu bauen, 
und benfelben zur Vierbrauerei, um dem Pier die Bitterleit 
und die betäubende Eigenfhaft zu ertheilen, anzuwenden Die 
Vitterfeit des Hanfes iſt die nämliche wie bie des Hopfens. 
Für die Landwirthſchaft wäre bei der Anwendung des Hanfes 
anflatt des Hopfens außerdem noch der Vortheil, daß das Ge- 
deihen bes erfieren weit unabhängiger iſt von Witterungsver- 
haͤliniſſen als das Gedeihen des Hopfene, daß ferner nah dem 
Ertrapiren der Töslichen Beſtandtheile der Hanfpflanze dieſelbe 
ihre Verwendung zur Gefpinuftfafer unverändert finden lann. 


Daf die Barletät des Hanfes Cannabis indiea näffotife 
Beſtandtheile enthaͤlt, ift dem orientalifchen Bölfern feit den 
älteften Zeiten bekannt; das berüßmte Nepenthes der Aiten, 
bad alles Unangenehme vergeffen machte und bas Gemüth er- 
heiterte, ſoll durch Abkochen von Hanfblättern bereitet worben 
fein. Der Araber bemügt noch heutzutage feine Hanfgelichen 
(Haſchiſch) um fih zu beraufgen. Yu dem perfifhen MWirthe- 
häufern auf dem Lande wendet man einen Aufguß ber größe- 
ren Blätter oder Kapſeln (Subjee oder Siabee) bes Hanfes 
an, um die Ermäbung der Aufgänger zu heben. In Megyp- 
ten wirb Hanf-Extract mit ſchwarzem Kaffe häufig nah Tiſch 
genommen. Daß auch unfer Hanf (Cannabis sativa) betäu- 
bend wirft, iſt den Producenten binlänglich befannt. Aus dem 
allen folgt, daß ber Hanf ebenfo wie ber Hopfen und das 
Dpium von ben verfehiedenften Bölfern zu dem nämlichen Zwecke 
benugt wird. 


Jüngft wurbe in Genf ein aus dem Bagno von Toulon 
entwichener gefährliger Gauner verhaftet und gemäß des Aus- 
fieferungsvertrages den franzöfifchen Behörben ausgeliefert. Als 
Deweisftüde wurben demfelben 15 Kiften, fämmtlih mit ge- 
ſtohlenen Gegenftänden angefüllt, nadhgeführt. 

In Frankreich Hat diefer Tage vor dem Mffifenbof bes 
Drome - Departements nah vorfergegangener neunmonatlicher 
Unterfuhung der Prozeß wegen der Ermorbung des Bicomte 
v. Dampmartin begonnen. Der Verſtorbene, Mitglied des 
Veneralratbs des Bard- Departements und Maire ber Stadt 
Uzds, wo er dur feinen Reichthum und feinen Charakter gro- 
fen Einfluß beſaß, war am 30. Sept. 1852 um 4 Uhr Mor- 
gend bei hellem Monpfhein in dem Augenblid, wo er hinter 
feinem Pedienten aus dem Haufe trat, um fih nad Nimes 
zum Empfang des Präfiventen der Nepublif, der damals den 
Süden bereiste, zu verfügen, durch zwei ganz aus ber Nähe 
abgefeuerte Alintenfhüffe zu Boden geftredt worden. Sechs 
Stüde von gehackten Kugeln hatten ihn getroffen. Der Mör- 
ber war vom mehreren der ſchon auf den Beinen befindlichen 
Leute gefehen worden, wie er die Däufer entlang davon eilte, 
ohne indeß mit Beſtimmtheit erlannt zu werden. Der allge- 
meine Ruf und eine Reihe ſchwerer Indizien veranlaßten aber 
aldbald die Verhaftung eines Bewohners von Uzes, Namens 
Pierre Monet, Maurermeiftere, 55 Jahre alt, im Jahr 1848 
Gemeinderath und Nationalgarbe-Dffizier, befannt durch eral- 
tirte legitimiſtiſche Geſinnungen. Die Motive feines Berbre- 
chens [Heinen in politiſcher Leidenſchaft, verſtaͤrlt dur gefränt- 
ten Eigennug und Stolz, beftanden zu haben. Herr v. Damp- 
martin hatte nit nur feine Kandidatur zum Generalrath, fon- 
bern aud die des Herzogs von Uzes, gegenwärtigen Deputir- 
ten, deſſen Arbeiter und eifriger Anhänger er war, zum Ge⸗ 
meinderath des Garb- Departements bekämpft und fheitern ge- 
mat. Er Hatte ihm ferner die Meparaturbauten an den Be» 
fängniffen der Stadt, bie er früher immer beforgt hatte, ent- 
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zogen und einem anderen Meifter übertragen. - Sein finfterer 
und gewalttpätiger Charalter Lieb bald den Gebanfen au bin- 
tige Rache in ihm auffommen, und ſchon mehrere Wochen vor 
der Ermorbung des Bicomte v. Dampmartin war er an deſſen 
Wohnung auflauerub und zuweilen in die Fenſter hineinſchau⸗ 
end gefehen worben. Die hiernach vorwiegend politiſche Natur 
des Prozeffes bewog den f. Profurator von Nimes, beim Kaf- 
fationshof die Berweifung desfelben vor andere Affifen zu be⸗ 
anfragen, weil „bie zwar Feine, aber immer noch einflußreiche 
Partei, der Monet angehöre, fo entrüftet fie fich auch über das 
Verbrechen gezeigt habe, doch wahrſcheinlich wünfge, daß das- 
felbe feinem der Ihrigen zugefprieben werden könne, und weil 
überhaupt vor dem Affifenpof des Garb- Departements alle po- 
litiſchen Prozeffe mit ſyſtematiſchen Freiſprechungen geendet Hät- 
ten.“ Dem willfahrend, verwies der Kaſſationghof den Pro- 
zeß vor den Alfifenhof des Dröme-Departements, wo nun bie 
Verhandlungen im Beifein bes Sohnes des Ermordeten, Ana- 
tole v. Dampmartin, ihren Anfang genommen haben. 





Am 4. Juli Hat auf der Rhede von Gibraltar eine franz. 
Flotille, aus vier Kriegsdampfern beſtehend, die Anker gewor- 
fen. Diefelbe kommt von Tanger, wo der Speriff Upp-Affe- 
lum am Bord der Dampf-Fregatte „Newton“ ſich eingefgifft 
hat, um feine erfie Pilgerfahrt nah Mella zu machen. Da 
der Sheriff als direkter Nachfolger des Propheten, das eigent« 
liche Dberhaupt des Jelam if, fo hat die framzöflfche Regier- 
ung übernommen, ipn mit allen gebührenden Epren nah Ale 
zanbrien zu bringen. Zu dem Ende begibt er ſich zuerſt nach 
Marfeille, wo ein Linienſchiff zu feiner Verfügung geſtellt if. 
Als er fih in Tanger einfhiffte, wurbe er von jevem Dam- 
pfer der franzöffchen Flotille mit fiebzehn Kanonenſchüſſen be- 
grüßt, und am Bord des „Newton“ werben ihm alle Ehren, 
bie man bem Sultan ber Türfen felbft ermweifen würde, ge 
zollt, obwohl er laum ſiebzehn Jahre zaͤhlt. Er trägt über 
feinen weißen Burnus einen blauen Mantel, das Abzeichen ei- 
nes bireften Sprößlings bes Propheten, In feinem Gefolge 
befinden ſich die vorzüglichſten Marabuts von Duezron (eine 
innere Provinz von Maroeco, welche die Sprößlinge des Pro- 
pheten feit Jahrhunderten bewohnen), fo wie über ſiebzig an- 
dere Häupter feiner Secte. Zufälligerweife befindet fih am 
Dord des „Newton" ein dſterr. Agent, welcher die Häfen von 
Maroceo beſucht. Man hat bemerkt, daß der Rachlomme des 
Propheten mit biefem öflere. Agenten ſich durch das Organ 
eines Dolmetſchers fortwährend auf das Freundlichſte unterhält, 
was berfelbe für eine große Ehre zw Halten hat, da ſowohl 
ber osmanifche Sultan als der Kaiſer von Marocco fi dem 
Speriff Abb Aſſelum mit nähern dürfen, ohne ihm die Danb 
su küffen _ 
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Die geheimnißvolle Braut, 
Ein Nachtſtück aus der Zeit des alten Regime. 





In den fhönen Tagen Ludwig's XVI., ale Marie-Antoir 
nette noch ihre Heiteren Hefte in Verfailles feierte und der gut- 
müthige König feine reihe Muße noch theilte zwiſchen Jagden 
und dem Zeitvertreib am Drehſtuhl, Tebten unter den vie- 
len armen Herren von Adel, die den Hof umlagerten in ber 
Erwartung von Aemtern und Penfionen, au zwei Brüder aus 
einer fehr guten alten Adelöfamilie, die nah bamaligem Sprad- 
gebrauch unter dem Namen der Gieurs oder gnäbigen Herren 
von Bonneville befannt waren. Sie waren Beide Abfümmlinge 
jenes Marquis de Bonneville, ber einft Margarethe v. Balois 
auf eben jo kühne als erfolglofe Weiſe den Hof gemadt, und 
dem diefe „zehnte Mufe und vierte Grazie,“ wie dieſe ſchoͤne, 
freimüthige, wigige Pringeffia unter ihren ſchmeichelnden Zeit- 
genoffen hieß, mach ihrem eigenen Geſtandniß einmal Ohrfeigen 
gegeben, bis er, über feine vergebliche Liebe enttäuft, mit den 
Heeren Franz's I., ihres Föniglichen Bruders, nah talien 
zog, uud bort auf dem Felde der Ehre blieb. 

Glücklicherweiſe gleichen nit alle Menfhen ihren Borfah- 

"ren, und fo fam es denn, daß bie Herren Armand und Eugen 
». Donneville bei der vornehmen Welt von Berfailles für ſehr 
befonnene und Muge Leute galten. Sie hatten ſich flets gehütet, 
ihre Namen mit irgend welder gefährlihen Jutrigue oder ei« 
nem Fomi:ienzwift in Berührung zu bringen, hatten nie einen 
auffallenden Scanbal gehabt, nie nuglofe Freundſchaften gefucht, 
fig niemals zu irgend einer Partei gehalten, und verfehlten 
niemals ein Hochamt zu befuchen, waren aber auch bei weltli- 
en Feſtlichkeiten wie z. B. die Krönung Voltaire's zu fehen. 
Ihre Eitern waren Tängft tobt, Hinter ihren brei Schweftern 
hatten fi die Pforten eines Karmeliterflofters gefchloffen, und 
die ganze Erbſchaft, welche auf Eugen als ältefiin Sohn uub 
Stammpalter des Haufes gefommen, war ein weitſchichtiges 
baufälliges Hotel in Kaubourg St. Germain, bas Recht fi 
Grundherr gewiffer Tändereien und eines Schloſſes in der Pro- 
vinz zu nennen, welde aber faktifch ſchon feit zwei Menſchenaltern 
im Befig der Familie eines Generalpaͤchters waren, und einem 
Heinen Gehalt für ein Amt, daß der große Ludwig XIV. einſt 
geihaffen, als er gerabe mit bei Kaffe war, und weldes ber 
Großvater der jegigen Herren v. Bonneville damals um eine 
fHwere Summe an fih gebragt hatte: nämlich das Amt eines 
auferorbentlihen Salat-Verkofiers des Dauppin. Armand be- 
fand fih faft noch beſſer gefichert durch den Fortbezug einer 


—— — — — nude n Eu An au m ma m asm_ 6. _ gummmnm a — ———___—_——_— 


- aufopferten. 
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Penfion, die feiner Mutter unter der vorigen Negierung auf 
fpezielle Fürbitte ver Madame du Barréͤ verliehen worben war, 
und durch die Ausfiht auf eine Lieutenantsflelle in ber 
föniglihen Garde. Ihre Freunde mafen es der Klugheit 
der Herren v. Bonneville bei, daß fie mit ihren Handwerks. 
leuten und Piferanten in gutem Einvernehmen fanden; aber 
Beide waren wohlerjogene, feingebilvete, und tadellos ariftofra- 
tifhe vom Zopf bis zu der Diamanten-befepten Schuhſchnalle. 
Armand war zwar mur 35 und fein Bruder noch um einige 
Jahre älter, allein man hatte Beide im Verdacht, fie wollten 
noch durch eine gute Parthie ihr Glück machen. 

Diefer Argwohn war auch nicht ungegrändet, allein vor- 
theilhafte Heirathen laſſen fi mit erzwingen, und auch die 
erpichteften Sucher finden nicht jeden Tag reiche Bräute, Viel- 
Teiht waren die beiden Bräber auch zu vorfihtig, um auf ei- 
nem Felde Erfolg zu haben, wo mur derjenige gewinnen fol, 
ber am meiften wagt; genug, eine veihe Grbin und vermög- 
liche Wittwe um die andre warb von Standesgenoſſen ber 
Bonneville's zum Traualtar geführt, ehe die Reihe an fie fom- 
men wollte, obſchon fie fi in der That feine Mühe verbrie- 
fen ließen, und Tag für Tag zärtlihe Verſe und fhmeidel- 
hafte Billets ausfandten, Neujahrsgeſchenke und Vielliebchen 
wegſchidten und deu Müttern folder Töchter fi auf Baͤllen 
Armand hatte fih anfheinend verföhnt in das 
Loos eines adeligen Junggefellen gefügt, der feinen Nang nicht 
vergeffen founte und deſſen Armuth feine große Familie burg 
bie Finger fehen wollte. Eugen aber fühlte es ſchmerzlich, daß 
fein Hotel von Tag zu Tag mehr baufallig und öde wurde 
unter der Verwaltung zweier fteinalten Domneftifen, bie das 
Gnadenbrod der Familie genoffen, und der Gebanfe, dag mit 
ihm fein erlauchtes Geflecht erlöfhe, machte ihm ſtundlich 
Herzweh. Kurzum, eines Tages wandte Eugen ſich an einen 
der gefeierteſten Heiraths-Agenten von Paris, ber flets eine 
namhafte Anzahl guter Parthieex in petto hatte, und eröff- 
nete ihm fein Anliegen mit dem Bemerlen, daß er bei gehörig 
reicher Mitgift nur durch das anflöfigfte Plebejertfum ber 
Herkunft oder Verwandtfhaft fih abgeſchreckt fühlen würde. 

Armand machte feinem Bruder Vorwürfe über biefen her- 
abwürdigenden Schritt, ber ihre Familie mit dem Bürgerthum 
in Berührung bringe; nachdem aber Beide in gewohnter brü- 
derlicher Eintracht und Bertraulichleit das Beginnen Eugen’s 
und feine Motive dazu reiflicher erwogen und befprochen, leuch ⸗ 
tete auch ihm die Weisheit und Nothwendigkeit des Plans ſei- 
ned Bruders ein, und er bifligte deſſen Eutſchluß. 
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Der Heiraths -Agent der Eite, ein Herr Be Blanc, halte 
ein fehr ausgedehntes Geſchaͤft und eine befondere Pefäpigung 
biefür; allein er zuckte doch bedenklich die Achfeln, ald Eugen 
v. Bonneville ihm fein Anliegen mittheifte, und bezweifelte, ob 
er gerade ein Dermögen von 600,000 oder eine Jahresrente 
von 50,000 Livres ausfindig machen fünne — die billigflen 
Bedingungen, unter denen Herr v. Bonneville feine Hand und 
fein Herz verfaufen wollte. Er hatte nur drei Parthieen auf 
feiner Liſte, welde diefen Aufprühen genügen fonnten. Die 
Erfle war bie Tochter eines reichen Caffeehaͤndlers, der viele Jahre 
in Weftindien gelebt hatte; aber die Dame hatte fo viel Af- 
rifanifches in ihrer Geſichtsfarbe, daß fie im vorliegenden Kalle 
nicht im Betracht fommen Fonnte. Die Zweite war die Wittwe 
eines Tabafspändfers, die früher in ihres Mannes Laden ge» 
landen und die Runden felber bedient hatte. Die Tritte war 
var die Nichte eines reihen Finderlofen Seidenhändlers, aber 
zugleich die Tochter eines Holzhändiers, und in ftetem Verkehr 
mit ihrer gemeinen Vermandtfhaft, fo daß man fie nicht zur 
Frau v. Bonneville machen fonnte. Nah fiebenmonatlichem 
vergeblihem Suchen wollte Eugen enblih an jedem Erfolge 
verzweifeln, und fein Hotel war einer Neparatur dringend be- 
dürftig, wenn es nicht in eine Ruine verwandelt werben follte, 
als eines Tages ein Brief von Te Blanc fam, worin biefer 
feinem Auftraggeber meldete, er hoffe, eudlich die rechte Per- 
fon für ihn gefunden zu haben in einem fedigen Frauenzimmer, 
das im Haufe eines fehr achtbaren. von den Geſchäften zuräd- 
gezogenen Aovofaten in der Nähe der Madeleine-Kirche lebe. 
Die Dame fei hübſch, fehr gebilvet, und angeblich etwa brei« 
Big Jahre alt, habe foriel man wiffe, feinerlei Verwandte oder 
Sippſchaft und eine gefiherte Nente von 56,000 Livres. 

Diefe Nachricht verfepte die beiden Brüder in frendige 
Aufregung, vermochte aber ihre Bedachtigkeit mit zu Tähmen 


oder zu betäuben. Eugen fhrieb an Le Vlanc mit umgehen- 


der Poſt die geeigneten Complimente und Dankesbezeugungen 
über feine bewiefene Rührigfeil, ermabnte ihn, die genaneften 
Nachrichten über die Lebensgeſchichte der befagten Dame ein» 
zuziehen, und gab ihm für den Fall, daß diefelben in jeder 
Hinſicht befriedigend ausfielen, die unbedingte Vollmacht, die 
Gefinnungen der Dame und ihrer Verwandten erft näher zu 
erforfchen, und im Pezug auf Leptere ebenfolls einige Auskunft 
zu fammeln, da eine gänzlihe Obscurität der Familie etwas 
gegen Bonneville's Erwartungen fein wärde. Le Blanc ſchien 
fehr ausgedehnte: Erfundigungen einzuziehen, denn feine Ant- 
wort blieb verzweifelt lange aus. Sie befagte, daß er bie 
Dame gefproden, und auf Ehre verfihern fönne, fie feie 
fehr hübſch, von tadellofem Mefen, ftattliher Figur, und dem 
Air einer Herzogin — gewichtige Zeuguiffe aus dem Munde 
eines ſolchen Kenners. Ihr Name fei Katharine de Chatelaine; 
fie aber habe feine Bekannten oder Verwandten, als den alten 
Advofaten und feine Frau, bei melden fie fhon feit zwer Jah- 
ren wohne, und denen fie bafür eim fehr bedeutendes Koſtgeld 
bezahle , das beinahe den ganzen Unterhalt der beiden alten 
Leutchen bilde, Diefe freien von tabellofer Rechtſchaffenheit und 


von gutem Stande, aber arm, denn fie hätten ihr einft miche 
unbebeutendes Vermögen durch Law's verunglüdte Miffffippi- 
Spekulation eingebäßt. Der alte Advolat Heiße Brouſſel, fei 
aber mit Gatharine fo entfernt verwandt, baf er ben 
Grad ber Berwandtfhaft gar nicht nadzumeifen im Stande 
fei. Alles, was er und feine Gattin über die Familie ihrer 
Pflegbefohlenen wiffen, feie: daß Catharinens Bater Franfreid 
in feinen Jünglingsjahren verlaffen habe und nah SKonftanti- 
nopel gefommen fei, wo er, wegen einiger bebeutenden geheimen 
Dienfte, die er der hoben Pforte geleiftet, großes Anfehen umy 
Neichthuͤmer erworben habe, ohne feine Religion abzufhwören; 
er feie fpäter in einer Feuersbranft umgefommen, welde nit 
nur das Haus, fondern fogar die ganze Strafe, wo er ge- 
wohnt, in Afche gelegt hatte, Darum fei auch nicht das min- 
defte Dokument oder Familienpapier aus den Flammen geret- 
tet worden, aus welchem Näheres über bie Herkunft von Dia- 
demorfelle hervorginge. Der Sultan habe nach dem Tode ihres 
Vaters deſſen ganzes Bermögen mit Beſchlag beiegt und ein- 
gezogen, old zu groß für eine Ungläubige, und ihr nur eime 
Jahresrente von 56,000 Livres ausgefegt, mit welchen Made- 
moifelle nad dem Geburtslande ihres Vaters zurüdgefehrt fei, 
nachdem das alte lateiniſche Kloſter der Heiligen Euſtachia, wo⸗ 
rin Catharine erzogen worden, in einem Aufſtand geplündert 
und ausgeraubt und dann auf Befehl des Großweſſirs nieber- 
geriffen worben war, weil man ben Nonnen Schuld gegeben 
batte, bie Weiber im Harem bed Weſſirs durch Belehrangs- 
verfuhe im Islam wanfend gemacht zu haben. Huch von ber 
Abkunft von Mademoifelle's Mutter wiffe man wenig, oder ei⸗ 
gentlich nur fo viel, daß fie in Pera geboren, von einer guten, 
itafienifgen, dem Fürſtenhauſe Sforza verwandten Familie ab- 
geftammt, deren Wappen noh auf dem Grabflein auf bem 
fränfifcgen Frievhofe zu fehen fei. 
(Bortf. folgt.) 


Ein Gauuerſtückchen. 

Das Berliner Kriminalgericht verhandelte am 19. b. eine 
Anklage wegen eines höchſt liſtigen Gaunerſtückchens gegen drei 
der berüchtigften Berliner Gauner, bie zu den fog. „Banern- 
fängern® gehören. Es war am 14. Mai d. J., dem heiligen 
Pfingfabend, als fih ein Schneivergefelle aus Hainrode, ber 
kurz vorher erft angefommen war, im Luſtgarten befand, um 
fih das nene Mufeum zu befeben. Hier gefellte ſich ein ziem- 
lich anfländig gefleideter Mann zu ihm, ver fi ſehr freund- 
ſchaftlich mit ihm unterhielt. Als der fremde im Yanfe bes 
Geſprächs feinen Heimathsort nannte, gab fih der Unbekannte 
ihm zu feiner nicht geringen freude als feinen Landsmann zu 
erfennen und erbot fi, dem fremden einige Schenswürkigfei- 
ten des Thiergartens zu zeigen, Derfelbe nahm das Aurrbie= 
ten am, und Deide gingen num vor das Brandenburger Thor. 
Als fie bis in die Nähe des Kroll'ſchen Lokals gefommen wa- 
ren, hob der Unbekanute ploͤzlich von ber Erde ein glänzendes 
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Meltallſtüc auf, das feiner Angabe nah ein Goldſtück im Werth 
von 5 Thalern feim ſollte. Sehr erfreut über diefen Hund, 
wollte er durchaus mit bem fremden iheilen. Um fi davon 
zu überzeugen, ob das Metaliftüf wirflih ein Goldſtück von 
dem angegebenen Werthe fei, wurben von dem Unbelannten 
zwei anfheinend zufällig des Weges kommende Männer gefragt, 
‚welche die Angabe des Linbefannten beflätigten. Der Fremde 
follte nunmehr an der Kaffe des Kroll'ſchen Lolals das Gold - 
ſtück wechſeln, bis zu feiner Rüdkunft aber feine Uhr zum 
Pfande laſſen. Da er Dieß mit wollte, fo begnügten ſich bie 
Drei mit feinem Ueberrod, den der Fremde auch audzog und 
in Hembarmeln mach der Kafle des Kroll'ſchen Lokals ging. 
Der Kaffirer bewirkte feine Keftnehmung, da er in bem angeb- 
tihen Goldſtuck eine blanf gepußte meifingene Spielmarke er- 
fauute, Der arme Teufel mußte fih noch obenein verhaften 
laffen, da die Gauner, die ihn um feinen Rock geprelit hatten, 
inzwiſchen verihwunsen waren. Bei der Polizei glaubte man 
den treuberzigen Berfiherungen des Dandwerfsburfgen und ent- 
ließ ihn. Anfänglich wollte die Ermittlung der Gauner nicht 
gelingen, bis fie ver Schutzmann Schuell, ein durd große Per- 
fonalfenntniß unter den Gaunern ausgezeichneter Polizeibeam- 
ter, durch einen Zufall entdeckte. Als derfelbe nämlih am 13. 
Mai die Königsbrude paffirte, ſah er drei berüchtigte Gauner, 
von denen er wußte, daß fie auf den fogenannten Yauernfang 
gingen, in trauter Einigkeit bei einander ſtehen. Sofort fiel 
ihm der hier in Rede flehende Betrug ein, und er veranlaßte 
beren Verhaftung. Sie wurden auch in ber That von dem 
Betrogenen wieder erfannt. Wegen des gedachten Betruges 
flanden fie nun vor den Schranfen, Es waren: ber Gärtner 
Heferich, ein unzählige Male wegen falſchen Spiels, Betruges 
und fogar wegen Naubes befirajtes Subjekt, der Weber Daafe 
und der Arbeitsmann Sterde, beide gleihfalls wegen DBetrü- 
gereien ganz berfeiben Art wie der unter Anklage geftellte Be- 
trug fon beſtraft. Alle drei find der Polizei als höcht ver«- 
ſchmitzte „Bauernfänger” bekannt, die ſiets gemeinſchaftlich ihre 
Gaunereien verüben und die Nolen hierbei vollitändig unter 
ſich vertpeilt haben, Das Gericht erfannte gegen Jeferih auf 
3, gegen Haaſe auf 1 Jahr und gegen Sterde auf 6 Monat 
Gefanguiß nebſt Geldbußen. 


Buntes. 





Ein Profeſſor Brunori theilt folgende intereffante Kunft- 
nachricht aus Pıftoja mit. Wahrend ber legten Tage ward 
die erfle Skizze des berupmten Bildes mit dem h. Georg von 
Eorreggiv aufgefunden, nachdem fie vielleicht fänger ald ein 
Jahrhundert unter einem gelbverfpoffenen, durch Staub und 
Rauch noch vervidten Firniß begraben gewefen. Keiner ber 
vielen ansgejeihneten Kunfler und Kunflliebpaber, welche fie 
im Laufe von vier Jahren fahen und ftubirten, vermochte den 
unter der Dede verborgenen Schatz zu erkennen. Das eine 
Elle hohe und eine Drittelelle breite wohlerhaltene Bild if auf 


Goldgrund gemalt mit gränem Ultramarin, das erfi vor Rar- 
zem aus dem Pinfel des Künftlers gefloffen zu fein ſcheint. Das 
Ganze iſt großartig componirt und hinterläßt einen tiefen Eih- 
druck. Mehr als dreißig Farbenvarianten nimmt man bariı 
wahr, und obgleih der Zauber des Colorits fehlt, ift es doch 
ein Wunder ber Kunft. Das Bild gehört zu denen der zweiten 
Manier Correggio's und ift viel wertvoller als dad große in 
der Dresbener Balerie, deun das unfere ift-in allen Theilen 
vollfändig, während im Dresvener Bilde das Kind, weldes 
mit dem Schwerte des h. Georg fpielt, an den Füßen und ebenfo 
bie architeltoniſche Unterlage der ganzen Compofition verftüm- 
melt if. Die Skizze trägt auch des Künſtlers eingefchriebenen 
Namen. Befiger diefes foftbaren Bildes iſt ein Sergeant ber 
Gendarmerie in Pifloja. 


Die ganze engl. Kriegsflotte ift in einer rafchen Umwandlung aus 
Segelſchiffen in Dampffiffe, und hinwieder aus Schaufelrä- 
der-Dampfern in Schrauben: Dampfer begriffen, was man eben 
an bem Geſchwader in Spithead wahrnehmen kann. Wahr- 
fcheiufih wird man forten gar fein ſtriegsſchiff mehr ohne 
Dampfmaſchine bauen. 





Das franz. Theaterblatt „Argus“ enthält folgende intereffante 
Notiz: Hundert und zwanzig junge Leute beiderlei Geſchlechts 
haben ih feit dem Anfang des Jahres angeboten, im Confer- 
datorium ober bei ben Direktoren der fog. Theaterfchulen fih 
zu Schaufpielern auszubilden. Darunter befinden ih: 38 Dffi- 
ziere, Labendiener, Söhne, Töchter oder Neffen von Difizieren, 
13 Scpriftfeger, 8 Hutmacher, 13 Schufter, 1 Schreiner, 2 
Golpfhläger, 4 Studenten, 8 Schreiber bei Notärs. Diefe 
find fämmtlih aus Parie., Die aus den Provinzen kommenden 
Theaterfandidaten find entweder Söhne von Schaufpielern oder 
junge Leute von guter Familie, welche längſt bei Theaterbiref- 
tionen angeſtellt find, 


In Zimamovda, bei Jaslo, ereignete ſich ver Ball, daß der 
Drtsrichter der Thereſe Pierz, weil fie den von ihm protegir- 
ten Johann Szuskiewitz nicht heirathen wollte, 25 Nuthenftreihe 
geben ließ. Die Gendarmerie, hiervon in Kenntniß geſetzt, 
lieferte den Ortsrichter dem Bezirfögerihte zur Beftrafung ein. 

In Wpitehapel, einem der großen Profetarierdiftrifte Londons, 
ift ein Gebäude errichtet worben, welches den Namen „Zufluchts - 
ort für Kuaben“ führt und dazu beftimmt ift, armen verwahr- 
loften und heimathlofen Knaben im Alter von 7 bis 15 Jahren, 
denen fonft feine Gelegenheit geboten if, etwas Nützliches zu 
lernen, Unterricht, Befhäftigung uud Obdach zu gewähren. Das 
Haus, welches im September vollendet fein foll, enthält Werl⸗ 
fiatten, Schlafzimmer und eine Schulſtube. Die Gelomittel 
find auf dem Wege der Subfeription herbeigefgafft worben. 


Einer Recenfion in der zu Tübingen erſcheinenden „theolo- 
giſchen Duartalfchrift” entnehmen wir folgende intereffante Zu- 
fammenftellung der größten Dome und zwar nad ihrer Größe: 
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Der majeflätifhe Dom von Speyer iſt das größte Bauwerk 
bes romaniſchen (fogenannten byzantinifchen) Styles in Deuiſch- 
fand, überhaupt die größte aller vollendeten deutfchen Kirchen, 
größer als die Münfter von Ulm und Straßburg, alfo um fo 
mehr größer ale die Dome von Mainz und St. Stephan in 
Wien, und er wirb mur von dem Dome in Köln an Größe 
übertroffen. Außerhalb Deutfhlands aber find größer: St. 
Peter zu Rom, der Dom in Mailand, St. Paul in Rom, bie 
Sophienkirche zu Konflantinopel, der Dom von Florenz und 
St. Paul‘in London. Es find dies überhaupt die ſechs größ- 
ten Kirchen der Melt, nach der Reihenfolge ihrer Größe auf- 
gezählt, größer noch als der Kölner Dom in feiner Vollendung 
wäre. a, die Petersfirche ſoll fogar dreimal mehr Flächen - 
inhalt haben als diefer. Ungefahr gleich groß mit dem Spey- 
erer Dome aber ift der zu Antwerpen, etwas Feiner die Ka- 
thebrale Notrebame zu Paris. 

Nach ven letzten Nachrichten aus New-Nork vom 5. Juli 
ſchritt der dortige Glaspalaſt raſch feiner Vollendung entgegen 
und wird zweifelsohne am 15. mit aller Feierlichkeit, wahr- 
fpeinlih in Gegenwart des Präfiventen und feines Minifteriums, 
eröffnet worben fein. Nicht unbedeutend ift die Sammlung von 
. Kunftwerfer, ſowohl plafifchen ald Gemälden, welche Deutid- 
laud, Dänemark, Pranfreih, Belgien und Italien lieferten. 
Die Meifterwerke Thorwaldſen's werden auch ausgeſtellt fein. 
Der Bemälvefaal Hat 450 Buß Fänge bei 21 Ruß Breite 
und iſt von oben erleuchtet. Die Düffelvorfer Schufe ift mit 
62 Nummern vertreten. 


In Freiberg im Erjgebirge trug fih der Barbier R. ſchon 
Tängft mit dem Bebanfen herum, fi felbft zu entleiben. Er 
entdeckte diefe Abficht einem Zechgenoſſen im Wirthshaufe, der 
ihm zuerft abredete, zufegt aber fih in das Unvermeidliche fügt 
und ben Lebensmüben in ein nahes Behölz begleitet. Hier 
blieb er am Fahrzeuge fichen, wo der Barbier die Dberkleiver 
obfegte und ſah ruhig zu, wie biefer etwa 22 Schritte in den 
Wald fih zurüchzieht. Als er nan glaubte, daß der Selbſt ⸗ 
mörber mit fi fertig fei, nahm er die Sachen bes Entfeibten, 
die ihm jemer legtwillig überloffen, zu fid, um num die Neuig- 
feit dem Erfifommenden ruhig zu erzählen. 


(Ameritanifhes.) Der Gefepgebung des Staotes Indiana 
in der norbamerifanifdhen Union if ein Geſetzvorſchlag unter- 
breitet, der dahin gebt, daß jeder Hageſtolz aber dreißig Jahre 
beirathen ober jährlih 50 Dollare an den Etaatefhag ent 
richten foll, die an das erfle Frauenzimmer auszuzahlen find, 
welches fih nah dem folgenden 1. Januar verheirathen wird, 
Das Geſetz fol auch auf folhe Männer Anwendung finden, 
die laͤnger als ein Jahr Witimer bleiben. — Seitdem es er- 
mittelt iſt, wie viel das Gehirn bed verfiorbenen Staatöfefre- 
tars Daniel MWebfler gewogen hat, mocht die Ramilie jedes 
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irgenbwie bedeutenden Mannes, ber geftorben ift, befannt, wie 
ſchwer deſſen Gehirn erfunden worden ſei. Das zulegt gewo- 
gene ift das von Amos Lawrence, weldes fi um zwei Unzen 
fhwerer erwiefen hat ald basienige Webſter's. 


Ein in Paris lebender polnifher Maler Hat zu der dortigen 
Kunftausftellung einen Frauenfopf geliefert, welcher dur die 
treffliche techniſche Durchführung der charakteriftifhen Züge ber 
Poyfiognomie einer alten Dame allgemein auffiel, und dem 
Künftler die ſchmeichelhafteſten Komplimente zuzog. Ein Kunf- 
freund, der mit ihm in einem Salon zufammentraf, erſchöpfte 
fi in Lobſprüchen über das gelungene Bild und fügte hinzu: 
„Aber zum Ondguf, mein Herr, was ift Ihnen eingefallen, 
ein fo ſchreckliches Modell zu wählen. Die alte Frau iR fheuß- 
ih." — „Das ift meine Mutter,” entgegnete ber Maler ge- 
laffen. Der etwas aus der Faffung gebrachte Herr erhofte 
fih bald wieder, und glaubte feine Unart dur folgende Aus- 
rede gut zumachen: „Sehen Sie, mein Herr, ich will mid 
nicht entſchuldigen. Bin ich nicht eiufältig, ich hätte ed gleich 
vermuthen follen, da Sie Ihrer Frau Mutter fo ähnlich ſehen.“ 





Der Pürgermeifter von Brüffel hat die Anfhlagzettel ab- 
reißen laffen, welche Stierfimpfe zu Brüffel anzeigen. Es ift 
nämlih ein Cirfus dafür in einer ber Vorſtaͤdte errichtet wor⸗ 
ben, nachdem der dortige Gemeindevorftand feine Zuſtimmung 
dazu ertheilt hat. Der Dürgermeifter hat eine Aufforderung 
au den Gouverneur der Provinz erlaffen, worin er benfelben 
erſucht, Hier einzufgreiten. „Dan will”, fagt er, „wirkliche 
EStierfämpfe vorführen. Diefes Schaufpiel gewöhnt dos Volk 
an bintige Scenen, an Teidenfhaftlihe Aufregungen und maß 
ungünſtig auf die Moral wirken.“ Der aufgeführte Cirkus fol 
400,000 Fre. koften. 


Lord Marmwell verfiherte bei einer Londoner Affecuranz-Ge- 
ſellſchaft feine Möbel, die Police ſchloß mit der einfachen Kor- 
mel, daß bie Geſellſchaft die angeführten Gegenſtände, welde 
durch Feuer zu Grunde gingen, dem Lord Marwell bezahlen 
würde, Der eble Lord weist num nach, daß unter ben ver- 
fiherten Gegenftäuden 6 Kiften Havanna-Qigarren und 50 
Flaſchen Jamaica-Rhum ſich befanden; die Cigarren habe er 
geraucht, den Ahum zu Punſch verbraudt, mithin feien beide 
Gegenflände durch Feuer vernichtet worden; die Geſellſchaft 
muffe ihm vertragsgemäß den Werth erfegen, und zwar 5 
Buineen für jede Kifte Cigarren und 1 Guinee für jede Flaſche 
Rhum, was zufammen 80 Guineen ausmache. Die Affecurany- 
Geſellſchaft erflärte ſich fofort bereit dazu, zahlte die Summe 
aus, verflagte aber den edlen Lord als — Brandfifter. Der 
Prozeh ift noch anhängig. 


Druck von Jof, Steib in Wurzdurg. 


Epheuranken. 
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Die geheimnigvolle Braut. 
Ein Nachtſtück aus ber Zeit des alten Regime. 





Fortſe tzung. 

Diefe Geſchichte Hang zwar ſehr romantiſch, aber bie Brü- 
ver hätten doch lieber einige glaubwürbige Belege für deren 
Aechtheit gehabt. Uebrigens enthielt Le Blaue's Brief noch 
einen andern Winf, welcher Eugen trogbem zu raſchem Ent 
fhluffe drängte. Mademoiſelle follte nämlich im Allgemeinen 
einer vornehmen Heirath nicht abgemeigt, aber fo fromm nu 
bigott fein, daß fie fi in jüngfler Zeit ernfilih mit dem Ge» 
dunfen befaftige, im St. Katharinenflofter den Schleier zu 
nebmen. Auch follten, nach bes Advolaten Verfiherung, bie 
frommen Schweftern jenes Kloſters der reihen Erbin gewaltig 
zufegen, ihren Entihluß auszuführen, fo daß der etwaige Be- 
werber um bie Hand von Mavdemoifelle ein gewandter, glühen- 
der und, thatkräftiger Mann fein müßte, wenn er Erfolg haben 
wollte. Eugen wußte, daß man feine Zeit verlieren bürfe, 
wenn die Sachen fo fanden; — und ba fih eine Parthie mit 


56,000 fr. Rente offenbar nicht fo ſchnell wieder finden ließ, 


fo bevoflmagptigte er Le Blanc unverweilt, fein Herz, feine Hand 
und feinen edlen Namen und hohen Rang der orientalifhen 
Erbin zu Füßen- zu legen und wo möglich auch das Brouffer- 
fhe Ehepaar, als die einzigen entfernten Verwandten berfelben, 
für fein Intereffe zu gewinnen. Le Blanc's nähfte Mittheilung 
Hang fehr ermuthigend. Die Brouffels hatte er leicht auf die 
Seite des Freiers gebracht, durch die Zufage einer gofdenen 
Tabatiöre, eined Kaſchmirſhawls und baarer 200 Louisv’or, bie 
am Hochzeitstage zu erlegen fein follten. Auf Mabemoifelle 
dagegen follte feine glühende Schilderung der vielen Vorzüge, 
Reize und trefflihen Eigenſchaften, fowie des hohen Ranges bes 
vornehmen Freiers einen fol’ günftigen Eindrud gemacht haben, 
daß fie ſich bereit erffärte, einen Beſuch ihres Verehrers an- 
zunehmen, welcher feine Bewerbung nun in eigener Perfon weiter 
führen ſollte. Eugen beeilte fih, aus dieſem eingeräumten Bor- 
recht Nupen zu ziehen, namentlich weil Le Blanc andentete, 
baf die Nonnen no immer Hoffnungen hegten. — Die gleiche 
Por brachte auh Armand einen Brief von ihrem einzigen noch 
lebenden Dheim, einem Bruder der bochfeligen Frau v. Bonne- 
ville. Herr v. Lefpeigne war in einem Jefuiten-Collegium er 
zogen worden, und für die Kirche beftiimmt geweien; ba er 
aber feinen Beruf für biefes heilige Leben in fid gefühlt, war 
er fpäter, mit fpeziellen Empfehlungen feines Dbern, nach Jta- 
bien gegangen, hatte in verſchiedenen Eigenſchaften nach einan⸗ 


ber an einem halben Dutzend ber verſchiedenen herzoglichen 
Höfe gedient, und war in den legten zwanzig Jahren Privat- 
ſekretaͤr des Dogen von Benebig geweſen. Dan hielt ihu für 
reich, aber für einen wunderlichen Kauz und alten Fi. Er 
war vie verheirathet gewefen und hatte feinerlei Verkehr mit 
der Familie feiner Schwefler unterhalten, vermuthlih damit fie 
ihm nicht auf der Taſche liege. Mittlerweile aber hatte ihn 
unter feinem Wühlen und Zufammenfharren von, allerlei Reich- 
thümern bag Niter ereilt, und nun fühle er fih in ber Freude 
verlaffen und einfam, gebrehlih und veröbet, erinnerte fid, 
baß er Armand über die Taufe gehalten, und bat biefen in 
einer Art von Heimweh um einen Befuch bei ihm in Venedig. 
Solg eine Bitte blieb natürlich nicht unberüdfichtigt, zumal von 
den Mugen und vorfichtigen Bonneville's, denn fie bot ja bie 
Ausſicht auf eine Erbſchaft. Armand und Eugen beglüdwünjd- 
ten fih alfo über ihre gegenfeitigen Ausfichten für die Zufunft, 
die nun zwifchen Tod und Heirath ziemlich gefichert erfchienen, 
und and an bemfelben Tage, wo ber Eine feiner Zufünftigen 
in der Nähe der Nähe der Mabeleine-Sirhe feine erfte Aufe 
wartung machte, reiste der Andere in aller Morgenfrübe nah 
Benedig ab. 


Armand traf feinen Dfeim ganz fo, wie man ihm ben- 
felben gefchilvert Hatte — alt, über die Mafen gebrefihaft 
und wunberlich, und — wenn reich — jedenfalls nichts weni- 
ger als freigebig. Sei es nun, daß fein vieljähriges Leben in 
Stalien, ober der Aufenthalt im biefer alten Stabt ber Ger 
heimniffe und bed Zerfalls den Greis fo gemacht, — genug, 
Armand fand ihn, zu feiner großen Verwunderung, in einer 
gewiſſen bangen Aufregung wegen feiner Bermögens-Berpält- 
niffe und fo verflört und unheimlich, wie eine Perfon, die ſich 
von einer großen Gefahr oder der Entdeckung eines geheimen 
Vergehens bedroht fühlt. Gleichwohl war Here v. Leforigne 
nach feiner Art aͤußerſt freundlich gegen feinen Neffen und 
echt froh, ihu bei fi zu fehen. Er plauderte gern mit ihm 
über das Land, bas er verlaffen und die Familien, die er in 
feiner Jugend dort gefannt hatte, er war fo frohl, an ihm 
einen Gefährten und Mitbewohner des abgelegenen Flügels in 
bem einfamen Dogenpalafte zu haben, in welchem er nur mit 
zwei alten Dienern feit zwanzig Jahren gehanst hatte, und 
obfhon Armand bald ver leeren Ballerien und düſtern Zim- 
mer in der alten Serflabt überbrüffig wurde, wo es feinen 
Hof, Feine Klatſchereien, keine Promenaden und faum ein Schau- 
fpiel gab, aufer während des Karnevals, fo blieb er doch auf 
des Dpeims Bitten einen Monat um den andern und gab ſich 
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Muhe, heiter und aufgeräumt zu erfcheinen, während er zugleich 
feine ganze Beredtſamkeit aufbot, um den greifen Oheim zu 
überreden, daß feine Gefundpeit einer Luftveränderuug bebürfe, 
und daß für ihn klüger wäre, fein Amt aufzugeben und mit 
feinem Vermögen zu den Verwandten in das ſchöne Frankreich 
zurüczufehren. Mittlerweile fangte aus Paris eine g ute Bot 
[haft um die andere an: Eugen hatte feine Zukünftige gefehen 
und war ganz entzüdt von ihr; fie feie ein reizendes Geſchöpf, 
aber Armand werde das noch felbft zugeben — und er feie ganz 
überzeugt, daß Mapdemoifelle aus einem guten Hauſe flamme, 
denn fie habe feine Werbung auf die würbigfte Weiſe ange- 
nommen. Die Werbung dauerte in befler Korm drei Mochen 
lang, nah deren Verfluß eine feierliche Berlobung flottfend 
und einen Monat fpäter ward tie Trauung mit gebührenbem 
Glanz in der St. Sufpice-Slirche gefeiert. Wie es damalige 
Sitte erforderte, bezog Frau v. Bonneville unmittelbar mach ber 
Trauung das Hotel ihres Gemahle, welches ſtandeegemäß re- 
parirt und möhlirt worben war, — zwar anf bedeutende Schul · 
den hin, aber das that nichts zur Sade, hatte ja doch Jeder- 
mann von den 56,000 Liores Rente gehört. Der halbe Hof 
und bie meiften Kamilien des in Paris febenden alten Adels 
fatteten dem jungen Ehepaar Peoludwänfhungs-Befuche ab 
und der ganze Berfailler Hof hatte einige Wochen Unterhal- 
tung genug in den Gerüchten, welde über das prachtvolle 
Möblement, die Juwelen und bie reiche Toilette der neuen 
Frau v. Bonneville und ihre romantıfhe Geſchichte in Umlauf 
waren. Diefe Nachrichten erweckten in Armand den Wunfd- 
feinen Defuh in Venedig abzufürgen und nad Paris zurüdzu, 
kehren, um auch feinen Anteil am Glanz und Prunf der Fa- 


milie und den gaſtfreundlichen Feſten feiner reichen Schwägerin ‘ 


zu haben, bei welcher er fi beſonders zu infinuiren gebadhte 
und wozu er den Weg fhon mittels der freundlichften Zuſchrif- 
ten eröffnet hatte. 

Armand mußte aber and feinen eigenen Vortheil bei Hrn. 
v. Leſpeigne wahren und es wäre hoͤchſt pflihtwibrig und un- 
freundlich gewefen, ihn in feiner jegigen Stimmung zu verlaf- 
fen. Der Familienſtolz des alten Deren, von jeher fein ge- 
ringer, war burd bie glänzende Berbindung feines Neffen nicht 
wenig gefhmeichelt worden, und zwar in um fo höherem Grade, 
als beide Brüder es für paffenb erachtet hatten, all’ ihre frühe 
ven Zweifel und Bebenfen über die Geſchichte von Mabrmoi- 
felle in Bergeffenheit zu begraben und fie bloß für eine Erbin 
des alten Haufes Chatelaine auszugeben. Die glänzenden Be- 
richte aus Paris, bie warmen Einladungen Eugens und feiner 
jungen Gemahlin und Armand's Derebtfamfeit beftimmten end- 
lich den alten Privatfefretär, fi einen zweimonatlichen Urlaub 
vom Dogen zu erbitten, ber ebenfalls ein ſiecher mürriſcher 
Greis war und feine ganze Zeit nur zwiſchen Beten und Bücher 
leſen theilte. Der Urlaub ward Hrn. v. Pefpeigne gewährt, 
nad Armand und fein Oheim reisten one Hemmniffe oder fon- 
derlihe Abenteuer nach Paris, und Tangten in fpäter Nacht im 
Hotel Bonneville an, wo Alles zu ıbrer Aufnahme vorbereitet 
wor. Mavame war aflerdings ſchon zu Bette, aber Eugen em- 


pfing fie aufs Herzlichfte, obfhon es Armand bebünfen wollte, 
fein Bruder feie nicht mehr fo froh und wohlgemuth als früber 
in ben Tagen der Armuth. Aber das fommt wahrſcheinlich 
vom Eheſtande her, tröftete fih der felbfigefällige Zunggefelle. 

Da er wußte, wie viel auf den erften Einbrud anfommi, 
fo machte Armand am andern Morgen eine befonbers forgfäl- 
tige Toilette. Das Ausfehen und die Einrichtung des Hotels 
fagten feinem ariftofratifgen Geſchmacke vollfommen zu, und 
er fam mit der lleberzeugung, daß Eugen vollfommen richtig 
fpefulirt habe, zum Frühſtückstiſch. Diefem präſidirte feine 
neue Schwägerin in einem fehr gewählten Morgenfleive, — 
in der That eine wunderfchöne Frau, welde Le Blanc's Shil- 
derungerungen weit übertraf. Sie war hochgewachſen, fhön 
gebaut und hatte den Anftand einer Königin; im Schnitt ih⸗ 
res braunen Geſichts und in ihren bunflen Mugen und raben- 
ſchwarzem Haar lag etwas Drientaliſches. Amand verglich ihre 
Züge mit denen einer griehifhen Statue, und in ihrem Be— 
nehmen lag jene anmutbige Herzlichkeit einer forgfältigen vor- 
nehmen Erziehung. Auf den erften Blick war Alles fhön und 
einnehmend; allein trogdem fühlte Armand, noch ehe er fi 
fegte, daß ein jeltfam harter unangencehmer Zug, wie in Mar- 
mor gehauen, um Stirn, Auge und Mund feiner Schwägerin 
lauerte. Diefer Eindruf warb no verſtarkt durch des Dheims 
Blick, welchen Armand zufällig beobachtete, ald Herr v. Lefpeigue 
feiner Nichte vorgeftellt wurde: es war, als hätte er Madame 
früher gefannt und fähe fie nun mit wahrem Abfheu wieder, 
und die junge Frau antwortete ihm mit einem Blick voll hoͤh- 
nifhem Triumph. Beide aber faßten fih im Nu wieder und 
begrüßten einander fo zärtlich und freundſchaftlich, als es nur 
Dbeim und Nichte hun konnen 

Eugen ſchien diefen Borgang nicht bemerkt zu haben, und 
Armand Tegte feinen Werth darauf davon zu-fpredhen, fo um- 
erwartet und feltfam es ihm au vorgefommen war. Aber fein 
Bruder erſchien ihm ganz verändert; er war fo ernfl und ver- 
ſchloſſen, ſelbſt wenn fie unter vier Augen zufammentrafen, daß 
er es ſowohl von ber Klugheit ald von ber Artigfeit geboten 
hielt, Tieber zu ſchweigen, dafür aber ven Oheim und die Schwäge- 
rin unvermerft genauer zu beobachten. "Den erfien Tag ver 
brachten fie Alle zufammen, wie eine einzige glückliche Kamilie ; 
ber alte Here lobte feine Nichte, billigte die ganze häusliche 
Einrichtung und gab fid Mühe, fo freunblih und wohlwollend 
wie möglich zu erfiheinen, verfanf aber dem ungeachtet häufig 
in düſtres Sinnen ; und einmal als Armand gerade in ben 
Salon treten wollte, wo der Alte mit Madame einen Augen- 
blick allein gelaffen worben war, hörte er fie Beibe im leiſem 
aber heftigem Wortwechfel begriffen, welcher jedoch alebald 
aufhörte, als er die Thüre öffnete. 

(Fortſ. folgt.) 


Theure Weine 


Welcher Deutſche kennt nit aus Wilhelm Hauff's „Phan- 
tafien im Bremer Rathskeller“ die gute alte Rheinländerin 
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Frau Rofa, Inhaberin und einzige Befigerin 200jäHrigen NHein- 
weins, welde 1827 in ber ehrbaren Geſellſchaft der Apoſtel, 
in der freilich der Gott des Weins fih etwas heidniſch aus. 
nahm, den Vorzug der deutſchen Weine mit patriotifchem Feuer 
fiegreich gegen die leichtfertigen franzöfifcpen, das feurige Kräu- 
lein von Borbeaur, die rotbwangige Dame von Burgund, bie 
Champagnerin mit dem Sreidegefiht und die ſpaniſche Bafe 
Ximenes vertheivigte. Seitdem iſt der Sohn der Rofe volle 
26 Jahre älter geworben und hat alfo 229 Jahre wohl ge- 
zählt auf dem Rüden oder vielmehr auf dem Faß. Wo hat 
ein fürftlicher oder Privatfeller einen Wein aufzuweifen, ver fo 
alt wäre, als diefer? Zwar beherbergt der kgl. Hofteller in 
Stuttgart, aus welchem erft in biefem Jahre 1846r Wein, 
Rißling und Elevner aus ben hoffommerliden Weinbergen in 
Untertürfheim die Flaſche zu 1 fl. 54kr. verfauft wurde, wad 
dem Eimer nah 600 fl. beträgt, einen Wein von 1753, der 
alfo heuer fein 100jähriges Jubiläum feiert, ja 26 ift fogor 
noch ein Faß mit Wein vom Jahr 1718, alfo 135jabriger, 
vorbanten. Auch die Rheinweine erreichten im Laufe diefes 
Jahres noch mie erhörte Preife. Mber doch ift wohl fein 
Wein fo theuer als der Nofewrin in Bremen, denn bie Flaſche 
foftete [bon 1816 die Heine Summe von 2 Millionen Thaler. 
Nun, höre ih die Leſer ausrufen: da fhwimmt eine Zeitungs- 
ente auf einem ganzen Meere von Lügen! Und doch iſt es fo. 
Ich fage nit, daß man die Flaſche mit 2 Millionen bezahlen 
mußte, fondern, daß fie die Stadt Bremen fo viel foftete, und 
ih werde es beweifen. Im Jahre 1624 foflete das Stud 
von 5 Drboft (1 Oxhoft = 1’, Dim — 8 Anfer =228 
Liter — 136— 137 württemb. Mof) 300 Reichsthaler und 
die Flafche 18 Grote. Im Jahre 1795 hat fih Jemand 
die Mühe gegeben, eine Berechnung zu maden. Dis dahin 
betrugen dic Zinfen von Ziufen zu 5 Prozent, uud die Taufen- 
den Koften, wie bei allen Weinhandlungen gemohnlih zu 5 
Prozent gerechnet, fo viel, daß 1 Drboft zu 6 Anfer und 
204 Flafhen gerechnet auf 719,850,541 Reichsthaler, 1 An- 
fer oder '/, Ohm a 44 Flaſchen 119,847,640 Neichsthaler, 
14,0 Ohm oder Auler zu 11 Flaſchen 29,901,910 Reichs 
thaler und 1 Flaſche alfo 2,723,810 Reichethaler fam. Tie 
Flaſche hält 8 Romer oder große Gläſer, man fann alfo auf 
einen Zug 340,476 Reichsthlr. Hinunterfchlürfen. (m Jahre 
1816 beredurte man bie Flaſche fogar zu 21,790,480 Reiche- 
thaler, ein Glas zu 2,723,808 Reihsthaler.) Diefer foftbare 
Wein Tiegt, wie gefagt, in dem Keller unter dem Rathhauſe 
und der Pörfe. Die eine Abtheilung -des Kellers, den eine 
Rofe ziert, wird die Nofe genannt. In diefer fogemannten 
Roſe liegen die Foftbarften Npeinweine, von welden die ältefte 
Sorte (vom Jahre 1624) den Namen Rofewein führt. Die 
bancben liegenden Fäſſer werben nad ihrer Hüte mit den Namen 
der Apoſtel bezeichnet. . Der liebenswärbige Hauff weist ung ihr 
Loger mit topogrophifher Genauigkeit nah: „Dort Andreas, 
bier Jo annes, in diefer Ede Judas, in jener Petrus. Men 
zührte es nit, wenn er hört: dort liegt der Edle von Nieren- 
R.in, geboren 1718, bier der von Nüpesheim, geboren 1726. 


Rechts Paulus, linls Jakob, der gute Jakob "| Go wenig ber 
Judas Jéchariot fonft Lob verbient, fo gebührt ihm doch im 
diefem Keller der Vorzug vor den übrigen Apoſteln, denn er 
ift ein Edler von Nierenftein vom Jahr 1726, wenngleich Bachus 
ihn bei Hauff einen jungen Fant nennt. Aus biefen Fäſſern 
nun wird bie eine alte Sorte zu einer noch ältern gefüllt, um 
den Abgang ber älteften Weine zu erfegen. Bon diefem theu- 
ren Weine erhalten nur fürftlihe und andere erhabene Perfonen 
(Goͤthe befam auch 1823 einige Flaſchen) bei befondern Ber- 
anfoffungen einige Flaſchen zum Geſchenk. Auch gefährlich Franfe 
Bremer Bürger befommen, auf ein ſchriftliches Zeugniß des Arztes, 
eine Flaſche zu ihrer Stärfung, und zumeilen wirb es ange- 
fehenen Bürgern von dem älteften Bürgermeifter erlaubt, ihre 
auswärtigen fie bıfuchenden Freunde gegen ein gutes Douceur, 
das ver Kellerbediente erhält, in den Nofenfeller zu fuhren, und 
fie von dieſem koſtlichen Weine foften zu laſſen. Wahrend ber 
franzofifhen Herrſchaft mußte jedem franzöfifchen Marfhall 
General ic. von biefem Weine gereicht werben, und da mande 
ein Obm, mande ein halbes erhielten, fih auch im Keller felbft 
in viefem Weine beraufchten, fo möchte wohl ſchwerlich ein Yand 
fo viele Millionen an die Kranzofen bezahlt haben, als bie Stadt 
Bremen dur ihren Rofewein. 


Bunte. 





Bekanntlich find den Londoner Drofkenfutfchern vor Kur- 
gem durch das Parlament ihre Fahepreiſe beſchnitten worden. 
Die alfo in ihrem Gewerbe Beihädigten haben ſich jedoch das 
füße Vergnügen der Rache nicht entgehen laſſen. Als neulich 
beim Schluß einer Unterhaus- Zigung eine fiarfe Nachfrage 
nah Droſchken war, fuhren fämmtlihe vor dem YParloments- 
Gebäude aufgepflanzte Fuhrwerke gemüthlich leer fort, und 
ihre Inhaber ließen es ſich nicht nehmen, die unglüdlichen ber 
trogenen Geſetzgeber nodp obendrein zu verhöhnen. „Die Her- 
ren" — hieß es — „möchten gera für 5 Groſchen fahren, 
gelt? Da wollen wir fie doc lieber zu Fuß laufen laffen.” 


Die fhwerifche Fregatte Eugenia unter Führung des Ha- 
pitäns Virgin ift von ihrer Neife um die Welt, welche fie in 
nicht ganz zwei Jahren vollbrachte, in Stockholm wieder ein- 
gelaufen. Sie brachte eine Menge Ruriofitäten, Praparate al- 
ler Art mit. Die Berichte über die Expedition werben im 
Drud erſcheinen. 


Die „Blätter der Zeit” erzählen folgenden Vorgang, def 
fen Waprpeit fie vertreten mögen: „Ein Landmann, ver fi 
vor furzer Zeit in der Nähe von Brunshäupten (Brunshöven) 
im Medlenburgifchen eine Heine Laudſtelle faufte, meldet von 
daher einen eigenthümlichen Fund. Auf einem der Aecker bes 
fand fih ein Heiner Hügel, den er abtragen lieh; die Arbeiter 
fließen beim Graben auf eine Tonne, deren morfhe Dauben 
jufammenfielen und einen in Farbe und Maffe lebrrartigen Gie - 
genftand bloßlegten. Die Arbeiter, in der Meinung, eıne wirt 
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leicht wichtige Ausgrabung bewerfftelligt zu haben, Tiefen den 
Eigenthümer rufen, ver den Fund genan unterfuchte, wobei es 
ſich herausſtellte, daß diefe Teberartige Maffe — Bier war. 
Ein hineingebohrtes Loch lieferte davon in geniefbarem Zu- 
ſtande, zähe wie Syrup, aber Mar und von ausgezeichnetem Ge- 
ſchmack. Das Probiren deffelben erregte nah einem halben 
Dierglafe voll den färkften Brad der Trunfenpeit. Es ift mit 
Gewißheit anzunehmen, daß nur eine bebeutende Reihe von 
Jahren und das Berfhloffenfein in einem völlig luftdichten 
Raume jene aufergewöhnfiche Erfheinung hervorbrachte, aber 
welcher Zufall führte diefes einzelne Faß unter jenen Hügel?“ 
Die Wahrheit der Thatfache vorausgefegt, wäre, für bie glüd- 
liche Nachwelt wenigftene, im Eingraben von Bierfäflern bas 
Mittel gefunden, wodurch manchem Mann und mander Frau 
geholfen werden fünnte: deun wenn durch ein halbes Glas 
fon der Zwed der Pegeifterung fo über allen Wunſch voll- 
Rändig erreicht wird, fo braucht einer wicht mehr den ganzen 
Abend im Wirthshanfe zu figen. 


Bekauntlich ift die Stadt Schiras in Perfien in ber Nacht 
vom 24. auf den 22. April dur ein fürdterlihes Erbbeben 
zerlört worden. Alle Einwohner lagen im tiefften Schlaf, als 
fie durch ein Getöfe fehrediiher als der Donner aufgefchredt 
wurden. Als die Sonne aufging, war die Stadt ein Schutt- 
hanfen und der Haufen unglüdlicher Eltern, Männer, Frauen 
und Kinder waren bemüht, bie Leichen ober verflümmelten Gilie- 
ber ihrer Angebörigen unter den Schutt hervorzuziehen. Fünf 
- Tage lang dauerten die fürdterlihen Erpftöße noch fort und 
die Zahl der Leichen betrug über 12,000. Inzwiſchen famen 
Näuber, überfielen die wehrlofen Einwohner, morbeten und 
plünderten fie. Auf Schiras allein befhränfte fih aber bas 
Unglüd nicht, in anderen Provinzen bauften die Heuſchrecken; 
in Jepaban trodnete ein bedeutender Fluß in Folge des Erd- 
bebens gänzlih aus; in anderen Gegenden verwüſtete der Ha- 
gelſchlag Alles, oder zerflorte der Wurm die Goaten und in 
einer Provinz vernichteten Ueberſchwemmungen ale Opium- 
und Tabalplantagen. 


(Norbpolarifches.) Bon der ruffifchen Regierung iſt der eng- 
liſchen mitgetheilt worden, daß von den Eingeborenen an der 
Mündung des Dbi in Sibirien im der See glaſerne Kugeln 
oder Flaſchen gefunden worden; man hofft, in benfelben mög- 
licherweiſe Nachrichten von Franklias Erpedition zu erhalten, 
ba die Strömung vom Norbpolarmeere längs Sibirien hertreibt. 
Man hat um leberfendung der Flaſchen gebeten. 


Ein auswärtige® Blatt behauptet, daß bie gegenwärtige 
Teuerung der Kartoffel theilweiſe au der jegt beiden Damen 
herrſchenden Mode zugeſchrieben werben müffe, gefteifte Unterröde 
zu tragen, wozu gewöhnlih aus Erbäpfeln bereitete Stärfe ver- 
wendet wird, Nach der Berſicherung dieſes Journals follen fech- 
zehn Stück Unterröde um ben geborigen Grad von plaftifcher 
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Wiverftandstraft zu erlangen, nichts weniger ald einen vollen 
Metzen Kartoffel in Anfprudh nehmen, folglih fonfumirt ein 
einziger Cottillon bei einmaliger Waſchung und Adjuflirung mehr 
als das Doppelte von dem, was eine gefunde Perfon zu ihrer 
käglichen Nahrung benöthigt. Es würde fi ans bieler Berech⸗ 
nung ergeben, daß eine ganz elegante Fran, welche alle Tage 
zum minbeften einer folchen unenibehrlichen Unterlage behufs ihrer 
peripherifchen Entwicke lung auf „breitefter Baſis“ bedarf, bei An- 
wendung biefed fosmetifhen Mittels fo viel Nahrungsftoff ver- 
ſchwendet, daß man mit der gleichen Duantität eines aus biefem 
fhägbaren Kuollengewaͤchſe bereiteten Erbapfelfalats zwei vollſtän · 
dig andgewacfene Teichgräber reiht anfländig bei Kräften er- 
halten fünnte, Die Natıonaldfonomie, welche nihts unentbedt 
Täßt, dringt heutzutage mit ihrem ſcharfen Auge überall bin, 
fogar in die verborgenften Kalten biefes volumindſen Toilettartitels. 





In Köln hot am 25 d. ein Ehepaar feine diamantene 
Hochzeit, alfo den fechzigften Jahrestag feiner Verheirathung, 
gefeiert. Die Reier fand im derfelben Kirche flatt, wo beibe 
Eheleute einft getauft, Später vermählt worden waren und vor 
10 Jahren zum zweiten Male den Segen des Prieflers yur 
goldenen Hochzeit empfingen. Das Jubelpaar ift trog ber 
hohen Jahre aoch recht rüſtig. 


Der Rauch des Pilzes (Iycoperdon proteus, Boviſt), den 
der Euglander Richardſon an Stelle des Aethers und Chloro- 
forms mit Erfolg als gefubl- und ſchmerzbetaͤubendes Mittel 
angewandt haben will, wird in England ſchon Tange für die 
Betäubung der Bienen benupt; man zieht ihn dem Schwefel- 
geruch vor, weil er die Bienen nicht toͤdtet. Richardſon warb 
durch diefe Erfahrung veranlaßt, mit ihm auch für Zwecke der 
Shloroformirung zu erperimentiren. Mit jungen Katzen nnd 
mit Hunden jeven Alters gelang der Verſuch flets. Die Be- 
täubung konnte bis auf zwei Stunden ausgedehnt, bie Puls- 
ſchlage bis auf 6 in der Minute reducirt werden; die Kälte, 
die flarren Pupillen, die vollftändige Empfindungslofigfeit gaben 
den Thieren ganz das Anfehen des Todes; ſobald fie jedoch 
der Wirkung des Rauches entzogen waren, wurben fie wieber 
Tebendig und bie Operation ſcheint ſtets ohne üble Folgen ge- 
blieben zu fein. Au am fi ſelbſt ſtellte Nihardfon Verſuche 
an, die von Erfolg gewefen fein follen. 


Im zoologifhen Garten des Negents-Parks in London be» 
wundert man jegt eine im arten felbft vermittelt des Appa- 
rots von Gautels. fünftlih ausgebrüätete amerifanifhe Strauß · 
familie, die auf's Herrlichſte gedeiht. ine Heerde aͤgyptiſcher 
Flamingo's nimmt ebenfalls die Aufmerffamfeit der Beſacher 
in Anſpruch. 


Drud von Jo ſ. Grein in Würzburg, 


Epheuranken. 





seuetrigiſche seilage zum Würzburger Abendblatte. 
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Die gebeimnißvolle Braut, 
Ein Nachtſtück aus der Zeit des alten Negime. 





Fortfegung. 


Den andern Tag follte dem reihen Dheim zu Ehren eine 
glänzende Soiree gegebea werben; aber Herr v. Lefpeigne ging 
fon frühe am Nachmittag aus, angeblid um dem venetiani= 
ſchen Gefandten feine Aufwartung zu machen, und kehrte mit 
mehr zurüd. Als die Geſellſchaft fih eben einfand, erſchien 
ein Lohndiener mit einem kurzen Briefen bes Oheims, worin 
Herr v. Lefpeigne fih entfhuldigte und fein Bedauern über 
die nothgetrungene unvermuthet rafhe Nüdreife ausdräckte, 
welche er auf befondern Befehl des Dogen habe antreten müf- 
fen. Er war bereitd auf der Nudreife nah Venedig, wohin 
ihm dringende Staatögefchäfte gerufen, Armand wußte nicht, 
was er davon denken follte, und mußte in Kolge biefes Ereig- 
niffes feine Schwägerin nun noch fhärfer beobachten. Allein 
ihr Benehmen an biefem Abende war ein mufterhaft und ta- 
dellos würbenolled. Gie war mit großem Auffehen bei Hofe 
vorgeftellt worben, und galt num für eine ber fhönflen Frauen 
in den Parifer und Berfailler Salons; aber die Dame hatte 
feine Bertrauten und ermuthigte auch Keinen, der ihr Huldi- 
gungen darbringen wollte. Leber ihren Gemahl hatte fie einen 
Einfluß erlangt, der fi übrigens auf Unterwürfigfeit, nicht 
auf Liebe gründete. Eugen war ftolz auf ihre Schönpeit und 
feine Bildung und auf bie üppige, glänzende Lebensweife, die 
er mit ihrem Geld führen Fonnte, und gab matärlih feinen 
Delannten Gelegenheit genug, dieß Alles zu fehen und zu be- 
wundern, fo daß fein Hans eines der beſuchteſten und gefellig- 
flen in ganz Paris war. Die rauſchenden Bergnügungen und 
gefelligen Feftlichfeiten mit Spiel und Bällen, welde in biefem 
Haufe einander drängten, fhmwächten und vermifchten die erften 
Einprüde, welche Armand von feiner Schwägerin empfangen. 
Es wollte fih zwar fein rechtes Vertrauen zwiſchen ihm und 
Frau ». Bonneville herſtellen Taffen, aber fie famen Beide auf's 
Beſte mit einander aus. Zugleich führte er mit feinem Oheim 
einen äußerſt zärtlihen Briefwechſel, allein Herr v. Leſpeigne 
lehnte unter allen möglichen Vorwänden jede Finfabung, wieder 
nad Paris zu fommen ab, und vermied es auch gefliſſentlich, Ar 
mand wieder zum Beſuche nah Venedig einzuladen, Das war 
nun allerdings fein gutes Zeichen wegen der Erbſchaft und Ar- 
mand brütete nachgerade über dem Gedanken, ob fih nicht auch 
für ihn irgend eine reihe Parthie finden Tiefe, vie er unter 
den Aufpizien feines Bruders und feiner Schwägerin leichter 


gewinnen fönnte, als die excentriſche Gräfin Penthiöure ihren 
erften Ball zur Karnevals-Zeit gab. Auf diefen Ball Hatte 
Armand ganz befondere Hoffnungen wegen feiner Zufunft ge- 
fegt. j 

Das Hotel der Gräfin Penthiöore lag in einem Duartier, 
bas zur Zeit ber Fronde vieleicht ein Höchft modifches und vor» 
nehmes gewefen war und in einer Strafe fand, weldhe an bie 
Borftadt St. Antoine ſtieß. Der befannte Rang und Reichthum 
der Gräfin ließ über bie altwäterliche Lage ihrer Wohnung hin- 
wegfehen. Sie pflegte fih darauf Etwas zu Gute zu thun, 
daß in biefem Hotel ſchon vor 150 Jahren die befte Geſellſchaft 
fih verfammelt Habe, und ihr Caruevalsball galt immer für die 
SHauptbegebenheit der Saifon. Halb Paris war eingelaben und 
darunter natürlich auch die Bonneville's. Madame hatte ſich 
für diefe Gelegenheit ein präctiges Ballkleid anfertigen laſſen, 
allein wider Erwartung erflärte fie am Abend plöglich, daß fie 
wegen eines Teichten Unwohlſeins ben Ball nicht befuchen könne 
und beharrte auf ihrer Weigerung trog aller Bitten ihres ®e- 
maps, welcher ſich nicht wenig auf die Bewunderung gefreut 
hatte, welde Madame de Bonneville in ihrem Koftüm auf dem 
Balle erregt Haben würde, Nur auf die befondere Bitte von 
Madame begleitete er endlich Armand, um feine Gemahlin bei 
der Gräfin Penthievre zu entſchuldigen. 

Der Ball war zwar glänzend, fprah aber Eugen wenig 
an, weil er bes Triumphs feiner Gemahlin entbehren mußte, 
die ihm nun im einer Art unentbehrlich geworben war. Um ſich 
zu tröften und zu eutſchädigen, fegte er ſich in bem entlegenften 
Zimmern an den Spieltifh, wo Whiſt und Karo bis zum Mor⸗ 
gen andauerten, Armand dagegen fand nah mancher vergeb- 
lichen Bemühung Gelegenheit, einer reichen MWittwe und ihrer 
unfhönen aber mit reiher Mitgift ausgeftatteten Tochter ben 
Hof zu mahen, und er ſchmeichelte fih, auf das Herz ber 
Tochter feinen ungünftigen Einbrud gemacht zu haben, als er 
enblih um vier Uhr Morgens die Damen zu ihrem Wagen: 
hinunter geleitete. Es Hatte ihm jedoch viele Anftreugung ge- 
foftet, den Angenehmen zu fpielen, und er fühlte fih faſt er- 
fhöpft; da er aber Eugen noch in's Spiel vertieft fah, wollte 
er nicht Tänger auf ihn und den Wagen warten, fondern Lieber 
zu Buß nah Haufe gehen. Er theilte dieß feinem Bruder 
mit, hällte fig in feinen dunklen fpanifhen Mantel, den er 
von Madame Penthieore's Tochtermann, Don de Lasco, borgte, 
denn ber Morgen war falt, und er machte fi auf ven Heim- 
weg. Pinnen Rurzem befand er fih im einer engen Strafe 
der Vorſtadt St. Antoine, welde damals am dem alten Kirch— 
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Hof ber Unfhuldigen entlang Tief. In jener Straße hätte fein 


modernes Gefährt hindurdfahren Fönnen; die Häuſer ſtammten 
alle noch and den Tagen der Anna von Bretagne und waren 


zu ihrer Zeit die Herrenhäufer des alten Adels geweien. Es 
waren noch jeßt ſtarle maflige Gebäude, fieben bis acht Stod- 
werte hoch, mit hohen Giebeldächern voll Bilvhauerarbeit, 
Schnitzwerk und Thürmchen, befonders auf der Seite nächſt 
dem Kirchhofe; allein bie Sterblichkeit von Jahrhunderten hatte 
den Boden des Kirchhofs feither fo fehr erhöht, daß er auf 
gleichem Niveam mit dem zweiten Stodwerk dieſer Häufer lag, 
und die Leute der Vorſtadt St. Antoine wußten ſeltſame Ge 
ſchichten zu erzählen von allerlei Spuck und Heimlichkeiten, bie 
fih Hier zutrugen. Man fagte unter Anderm, man fünne hier 
feine kleinen Kinder davonbringen; aus jeder Familie, die neu 
bieher ziehe, müffe binnen weniger Wochen mindeſtens Ein 
lied fterben u. dergl. m.; kurzum, fogar bie Juden fühlten 
fi Hier nicht heimisch und die meiften Hänfer waren fon feit 
Jahren verlaffen. Die vornehme Parifer Welt fümmerte ſich 
natürlih nichts um derlei alberne Geſchichten, die Armand 
ebenfalld niemals gehört hatte. Während er fo durch bie ftille 
finfire Gaffe hinſchlenderte, waren feine Gedanfen mit ber rei- 
hen Wittwe und ihrer Tochter befhäftigt, ald er plöglich mit- 
ten in ber Straße über dem Gefpräh zweier gebämpften 
Stimmen erfhrad, das aus dem Plafter unter feinen Fü- 
fen zu kommen fhien. Betroffen fland er fill und lauſchte 
— in ber ganzen Nachbarſchaft war fein Laut hörbar, denn 
um biefe Stunde lag die ganze Vorſtadt im Schlafe. Ganz 
in ber Nähe aber brannte eine Lampe vor einem großen höl- 
jernen Grucifiz, daß man zum Andenten an bie Barthoiomäus- 
nacht hier aufgerichtet hatte, — hart am Eingang eines ſchma- 
len Ganges, welcher zum Kirchhofthore führte. Beim dim- 
mernden Schein diefer Lampe fah Armand faft Hart zu feinen 
Füßen eine fhwarze Geſtalt aus dem Vodem auffleigen, und 
er trat ſchnell hinter das große Kreuz. Die Geftalt ftand ei« 
nen Augenblick im Lampenlicht; eine ſchwarze Nonne mit Schleier 
und Kapuge, aber in ihren Pewegungen lag Etwas, das Ar- 
mand befannt bünfte, und als fie fih vor dem Kreuz umdrehte, 
um hinter ſich in ben bunflen Gang vor ber Kirchhofthüre hin- 
einzubliden, fchob ſich der Schleier bei Seite, und Armand er- 
fannte mit unverfennbarer Deutlichkeit das Gefiht feiner Schwä- 
gerin. Bon Erftaunen ganz überwältigt, fland er regungslos, 
bie fie vorüber war, und folgte ihr dann auf dem Fuße mit 
dem fehlen Eutſchluß, fie nicht aus bem Auge zu verlieren. 
Der edle Herr hatte aber in feinem ganzen Leben nicht fo raſch 
laufex müffen, denn die Schritte von Frau v. Ponneville wurben 
immer geſchwinder, je länger fie Tief, fei es nun, daß ſie ſich 
verfolgt ſah, oder daß ein unbeflimmtes Grauen in der flodf- 
finftern Naht fie überfam; furzum er folgte ihr durch ein wah- 
res Yabyrintb von Gaͤßchen und Bängen, bie ihm ganz unbe» 
fannt waren, bis fie endlich um bie Ede ber Rue de Marais 
verfhwand. Hier verlor er alle Spur von ihr, und es War 
eine ſchwierige Aufgabe für ihn, fih wieder aus ben verrufenen 
Quartieren der unterften Volkeklaſſen herauszufinden. Endlich er- 
reichte er mit Tagesaubruch das Hotel de Bouneville, und der 


fehlaftrunfene Portier flarrte ihn betroffen an, als er fragte, 
ob Matame fhon nah Haufe gekommen fei? Wußte denn ber 
gnäbige Herr nicht, daß Madame am Abend unwohl — 
und darum nicht anf den Ball gegangen war f 

(Fort. folgt.) 


Der Nutbengänger. 
Novelle 
Des Menfhen Schultbuch ift fein eigenes Gewiſſen, 


Darin durchſtrichen wird fein Blatt, noch ausgerifien. 
(Rüdert, Weisheit ter Brabmanen.) 





Bor der Schenfe des Meinen Gebirgsdorfes MWeftenrove 
flieg ein Neifender vom Pferde und empfahl das hübfche 
Tier der Sorgfalt des Wirthes, indem er gleichzeitig er- 
fuchte, ihm die Wohnung Martins „des alten Bergmannes 
mit dem Stelzfuße” zu zeigen. „Er ift ein langjähriger Be 
fannter von mir”, fügte er Hinzu, „und ich möchte eimmal 
ſelbſt nachſehen, wie es ihm geht.” 

Der Wirth bezeichnete dem Fremden das fragliche Haus 
und fagte, nachdem ſich derſelbe entfernt hatte, zu feinem Wei- 

„Sieh vo, was der alte flodfledige Kerl für jhöne Be 
kanntſchaften Hat!“ 

Die Wirthin Tächelte fein. „Mich nimmt's nicht allzufehr 
Wunder; der Martin iſt ein abfonderliher Burſche und ver- 
ſteht fih auf manderlei Künfte, die ihm wohl zu Gunſt und 
Bekanntfchaft verhelfen loͤnnen.“ 

Der Reifende war indeß vor der unfheinbaren Behaufung 
bes Bergmanns angelangt, fand fie jedoch verſchloſſen. Auf 
fein Pochen ftedte eine Nachbarin ben firuppigen Kopf durch 
das Fenfterhen und meinte: „Er wird ein wenig an ber Sonue 
biegen, da oben in feinem Garten.” 

Der Fremde forang den umzäumten Grashang hinauf, wel- 
chem ein Paar fümmerfiher Mlaumenbäume den Titel „Bar- 
ten” verfchafft hatten, uud erblidte bald ben Geſuchten, im 
Graſe figend, den Rüden an einen Daum gelehnt und bie 
Augen nach der, fihon tief am Herigont herabſinkenden Sonne 
gerichtet. 

Als der Bergmann Tritte hinter ſich vernahm, wandte er 
den Kopf und fprang dann, fo raſch als es fein hölzernes 
Bein erlauben wollte, im die Höhe. „Sehe ih reiht,” rief er 
freudig überrafcht, „fo kommt Bere Claſſen felbft mad meiner 
ſchlechten Hütte; — hätte ih Sie doch hald- nit mehr erkannt, 
Herr Georg, fo groß und mannlih find Sie geworben!" 

Der junge Mann fchüttelte ihm herzlich die Hand. 

„Ih din heute Morgens berüber geritten, um ein Geſchäft 
mit dem fürftlihen Amtmann abzumachen; bei dieſem Antıffe 
fiel mir bei, daf Mefterrode nur ein Paar Büchſenſchüſſe feit- 
wärts der Straße firgt, und fo trabte ich hierher, um wmich 
mit eigenen Augen zu überzeugen, wie's um dich flieht.” 

„Ei nun, ich will nit Hagen; zwar bin ich ein alter, ein- 
ſamer Mans, indeß das ganze Dorf gepört zu meiner Familie, 
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ich Habe fo viel, als ich brauche und, vor Allem, ein ruhiges 
Leben. Aber Sie, Herr Elaffen, Sie follten mir viel zu er- 
zaͤhlen haben, denn bei Ihnen geht es erft an! Ich erfundigte 
mich wohl fleißig nach Ihnen und der lieben Mutter, mar ver- 
ſchob ich «6, leider, von einem Tage zum andern, Sie zu be- 
ſuchen. Sie find alfo Verwalter bei Rippold ?" 


„So ift es, und ich glaube mit dem Poften zufrieden fein 
zu dürfen. Das Gut iſt groß und gibt viel Beichäftigung ; 
ich habe Gelegenheit mich in meinem Fache pralliſch auszubil- 
den und freue mich nebſtbei wieder in der Heimath zu fein.“ 


„Hm, Alles recht hübſch, aber wie verhält es ſich mit ber 
Hauptſache; ih meine, wie ſtehen Sie mit Rippoo? Sie wif- 
fen, ic war dem Manne mie recht grün, bad fol Sie aber 
wicht hindern, fich offen über ihn ausjufprechen.” 


„Ih habe feine Urſache, Martin, mich über ihn zu beffa- 
gen. Er hat mih in mehrfacher Hinſicht geförbert in meiner 
bisherigen Laufbahn. Als es beftimmt war, daß ich Landwirth 
werben foflte, unterflügte er mi mit guten Rathſchlägen und 
Empfehlungen und ich wurbe offenbar benorzugt, ale er mir 
feine Defonomieverwaltung übertrug, denn es find ältere und 
erfahrenere Männer als Bewerber um die Stelle aufgetreten. 
Ich bin nun hier, habe ziemlich freie Dand, werbe anftändig 
behandelt, auftändig gezahlt, — was will ich mehr? Ich glaube 
fogar, daß ih dem Manne Danl ſchuldig bin.“ 


„Ih will das nicht beftreiten, und es freut mich von Rip- 
pold, den ich noch als einen armjeligen Krippenreiter Faunte, 
daß er nicht hart und hochmüthig geworben ift, wie Andere 
feinesgfeichen, fobald fie zu Etwas fommen, Cr hat freitih 
gute Gründe, fowohl für Sie als für Ihre Mutter Nüdfichten 
zu hegen — — do laffen wir das. Sie leben alfo behag · 
lich, ohne Kummer oder Sorge?" 

„Ei, Martin, wer hat nicht Etwas, das ihn drückte! Ich 
meinte eben nur, daß ich in der Hauptſache zufrieden fein 
fonne — fein müfle. —“ 

„Here Georg, Sie haben in früheren Tagen den alten Mar- 
tin öfter Ihren Freund genannt; — es ſchmerzt mid, daß 
Sie nicht aufrichtig gegen dieſen Freund ſind. Sie haben 
etwas auf dem Herzen, und ich will Ihnen ſagen, was es iſt. 
Schon vorher bemerlte ih Ihnen, daß ich mich ſtets ſorgfältig 
nach Ihnen erkundigt habe, befonders ſeit Sie Rippold's 
Verwalter find und ſeit — Fraäulein Veronica groß und ſchön 
geworden iſt. —“ 

Helle Glut überzog das wmohlgeforinte Antlig bes jungen 
Mannes, als er dieſe Worte vernahm. WMinutenlang flodte 
das Gefpräh, daun fuhr Claſſen fort: 

„Vergib, Martin, daß ich dieſen Ghegenftand nicht früher 
berührt babe; ich erwähne feiner nur mit peinlichen Empfin-- 
dungen, wäre es felbft gegen meine Mutter oder gegen einen 
alten Freund! Allein ih will num offen fein, will dir gleich 
geftehen, daß ih zum Theil Hierher gefommen bin, um mit 
bir davon zu ſprechen.“ 


„Se, das Hingt ſchon beffer. Aber reden Sie von ber 
Leber weg, Herr Georg.” 


„Nun fo Höre: Als ich in die fremde ging, war Beronica 
taum dreizehn Jahre alt, ich einundzwanzig. Ich betrachtete 
fie als ein Kind, mich als einen jungen Mann und — überfaß 
fie gänzlich. Sechs Jahre hindurch befam ich fie wicht zu 
Geſichte: fie wurde in der Stadt erzogen und bei meinem 
zweimaligen Veſuche in der Heimath fiel mir gar nicht ein, 
nach ihr zu fragen. Endlich komme ih nad Haufe. Ich fehe 
eine engelfhöne Jungfrau vor mir, bie mir im Anfang mit 
entfchiedener Herzlichkeit entgegenfömmt, allmälig jedoch immer 
befangener und fürmlicher in meiner Nähe wird. Mögen fie 
Andere aufmerffam gemacht, möge fie felbft es fi gejagt baben, 
daß die BVerhäftniffe wicht mehr die alten find, — ih weiß 
es nicht, darf es auch nicht wiffen. Du aber wirft begreifen, 
daß ich micht Tange ungefährdet im Bereiche eines fo lieblichen 
Weſens weiten konnte, Meine Ruhe war verloren, ehe ih 
es wußte, ehe ih es mir felbft geſtond. Getäuſcht habe id 
mich jedoch feinen Augenblid über dad Bedenkliche meiner Lage, 
gezweifelt habe ich feine Minute, was mir Pflicht und Ehre 
zu thun gebieten. Ich mied das Mädchen, fo weit es irgend 
möglich war, id befimpfte meine Phantafie durch angeftrengte 
Körper- und Geiftes-Arbeit; ich hielt meinen Mund im Zaume, ' 
ſchlug mein Herz in Bande, mit fürdterlider Gewalt! Ob 
ich aber im Stande gewefen bin, jeden meiner Blicke zu de- 
herrſchen, jede meiner Handlungen fo einzurichten, daß ihr 
Niemand — auch nicht das fharfe Auge der Gegenliebe — 
eine gefährliche Deutung zu neben vermochte, dafür kann ih 
nicht einftehen. Auch überfteigt diefes Ningen nachgerade meine 
Kräfte. — Dem Vater, den Hausgenoffen und allen Andern 
ſcheint bis jet noch unbefannt, was in mir vorgeht, mur fie 
ſelbſt, fürchte ih, ahnt mehr, als mir Lieb if. Schwer be» 
greiflih ift mir daher, wie du zw einiger Kenntuiß von ber 
Sache gelangen konnteſt.“ — 


(Fortſ. folgt.) 





Dur den bereits erwähnten Vorfall mit der Flucht eines 
Berliner Gaſthoſpaͤchters (Meyner, zur Stadt London) if 
auch ein intereffanter Zivilprogeß hervorgerufen worden. Es 
hatte bekanntlich Meyner vor einigen Wochen einen feiner Gaͤſte, 
einen ruſſiſchen Eoelmann, der in Berlin ein Kapital vom 
18,000 Thlru. erhoben hatte, auf deſſen Wanſch zu den Baukiers 
Collin und Levin geführt, und dieſe hatten es übernommen 
dem Fremden für die Summe Jmperials zu beſchaffen. Später 
war dem Fremden jedoch die Courtage zu hoch, er nahm da» 
her den Auftrag zurüd, beließ aber 17,500 Thaler bei den 
Banliers, um fie ihm bis zu feiner Abreife zu verwahren uad 
erhielt dagegen einen auf feinen Namen lautenden Dispofitions- 
fchein, daß er daß Geld in jedem Augendlick in Empfang neh⸗ 
men fünne. Meyner, dem der Fremde diefen Vorgang mit 
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theilte, erbot ſich darauf ihm gegen billige Vergütung an ber 
Börfe Wechſel auf das Banfierhaus Stieglig in Petersburg 
du verfhaffen und dadurch ließ fih Erfterer verleiten, an Meyner 
ben Dispofitionsfhein auszupändigen, der gegen Abgabe beffelben 
das Geld bei den Bankiers erhielt, da dieſe gar feinen 
Anſtand nahmen, den Meyner, den fie perfönlih genan kannten 
und ber ihnen fogar den Cigenthümer des Geldes zugeführt 
hatte, für vollfommen bereihtigt zur Empfangnuahme zu halten. 
Meyner verfhwand jedoch fofort mit dem Gelde und iſt bie- 
her nicht zu ermitteln gewefen. Es hat nunmehr der ruffifge 
Fremde gegen die Baukiers Collin und Levin auf fofortige Zap- 
lung der 17,500 Thaler an ihn geklagt, indem er behauptet, 
daß die Berflagten nur baun an einen Dritten gegen Aushän- 
digung des Dispofitionsfheines hätten zahlen dürfen, wenn 
berjelbe von demjenigen, auf deffen Namen er lautete, girirt, 
gebirt ober quittirt geweien wäre. Wie ermittelt worben, ift 
Meyner in einer Droſchke und mit Reifegepäd auf dem Pots- 
damer Bahnhof gewefen, von dort indeß weiter gefahren, da 
der Magdeburger Zug bereits abgegangen war. Sofort nad 
dem Berfhwinden des Meyner find nach allen Richtungen hin 
telegraphifche Depefchen erlaffen worden, 


Sämmtlihen Theaterbirertoren zu Paris und im Weichbilde 
ift unterfagt worden, auf ihren Bühnen fogenannte Cloons, 
Seiltänger und andere „Künfkler" dieſes Schlages erſcheinen 
zu faffen. Dergleihen Borfiellungen, heißt es in dem erlaf- 
fenen Ruudſchreiben, find dem Jutereſſe der Kunft und der 
Rünftler gleich nachtheilig. 


Roſſini iſt von Bologna nach Florenz übergeſiedelt, wo er 
ſich einen Palaſt gelauft hat, in dem er fein Leben befclie- 
Ben will. 


(Pfälzer Anefoote.) Zu Ellſchtadt (Ellerſtadt) driwwe, do 
benn fe fee Kercheuhr net! Mei Schwoger, der Borjemehfchter 
zu Ellſchtadt, figt emol morjens ganz bummadig hinterm Diſch 
unn liest's Echornal; bes hält er mit'm Parre vunn bort ſchunn 
nechſcht ſiwwe Johr. Brad hot die Magd de Kaffee emaus 
getrage, do leit's gehe Uhr, „Die Kränf”, fagt er, „is mei 
Uhr e Narr, odder ich, daß ich vieleicht zu lang geſchlofe Hab!“ 
Er liest weiterd unn aach noch bie Anzäche hinne drann, do 
leit's elfe. „Sept fol dich awwer der Deiwel Hole”, fegt er, 
ſchteht uf unn fieht jufhtement grab de Gloͤckner vunn der 
Kerh erunner fumme. „Na”, ruft er em zu, „Hanuadem, 
was hot er bann heit vor? Alleweil hab ih uf meiner Uhr 
neine, unn er leit do hinnerrnanner zehe unn elfe!“ „Ya“, 
fat der Hannadem, „erlaawen Se, Herr Borjemehſchter, ih 
muß uf Owwerſchem (Dogereheim), Bierheeb hole, unn do 
haww' ich gebenft, ich mach mich fertig, daß ich fortlumm!“ 


(Eine fonderbare Stubentenarbeit.) Achulich wie Peter 
Janſon 1609 eine nach der mofaifhen Beſchreibung gebaute 


Verantwortliher Nebafteur u. Verleger: 3. 8. 6, Börtfg. 


Arhe in Nordholland vom Stapel laufen ließ, Hat jegt ein 
Student zu Utrecht, Namens Schauten, die mofaifde Stifts- 
Hütte in großartiger Weiſe nachgebildet. Die dazu verwende⸗ 
ten Stoffe find bie in der Schrift angegebenen, bie Gewebe zum 
Tpeif eigens zu dieſem Behufe verfertigt. Das Gold für bie 
heiligen Gefäße ift nicht geſchont, noch die vielen Edelſteine für 
bie Amtötraht des Hohenprieflere. Die mit Gold befleideten 
Wände, Tifhe und Altäre imponiren durch den Glanz des 
Reichthums. Auf diefeibe Weiſe, wie das Heiligthum der Zus 
ben, kann auch biefe feine Nachbildung auseinander genommen 
und geiragen werben. 


Der befannte Direltor einer Kunftreitergefellfhait, Herr 
Nenz, läßt in Wien einen neuen Cirkus mad dem Mufter des 
Perliner bauen und beabfihtigt, denjelben im Januar des 
künftigen Jahres zu eröffnen. Derfelbe, ganz maſſiv und be 
reits bis faſt unter das Dad vollendet, Tiegt in ber Leopold⸗ 
fladt, im der großen Fuhrmaunsgaſſe. Die Koften des Baues 
und der ganzen Einrichtung mit maffivem Stall für 60 Pferde 
find auf 100,000 Thaler veranfhlagt, das Grundſtäck von 
faft 6000 Quadratklafter Oröße hat allein 55,000 fl. gefoftet. 
Die 13 prädtigen Kronleuchter, welche den Gırfus erhellen 
follen, werben in Berlin gefertigt; der mittlere zahlt 136 
Gasflammen. 


Nah dem „Echo des flillen Meeres” findet fih auf einem 
Berge Kaliforniens wohl der größte befannte Baum der Welt, 
eine Zeber. An der Erbe ift fein Umfang 92 Fußz auf der 
Höhe von 14 Fuß beträgt der Umfang 61 Fuß u. ſ. ſ. Die 
Höhe beträgt 285 Fuß, am Stamme zeigt fi feiner der Aus- 
wächfe, wie fonft häufig bei fo diden Stämmen; derſelbe if 
ein wahres Muſter von Ebenmaß” Das Alter diefer Niefen- 
jeder wäre, nah den Ringen berechnet, 2520 Jahre. Die 
Rinde des Baumes, nahezu 14 Zoll vi, fol nun bie zur 
Höhe von 50 Fuß abgelöst und in bie New . Yorler Ausftellung 
gefanbt werben. 


(Mittel gegem die Fliegen.) liegen wird man dadurch 
ſehr ſchnell aus den Zimmern 106, daß man mit trocknen Kür- 
bisblättern, bie auf glühende Kohlen geworfen werben, raͤuchert. 
Die Fliegen entfernen ſich fehr bald ober flerben. Dat man 
Bögel im Zimmer, fo müffen biefe zuvor herausgenommen wer- 
den; ebenfo darf man felbft nicht im Zimmer bieiben, ba bie- 
fer Rau Kopfweh erzeugt. — Eines der wirffamfien Mittel, 
um Begenftände aller Art vor den fliegen zu fhügen, if übri« 
gend das Lorbeeröf, deſſen Geruch den liegen unerträglich if, 
wie dem and im Bent bie Fleiſcher fhon feit langer Zeit 
ihre Gewölbe dadurch vor ben Fliegen ſchützen, daß fie Thür- 
und Fenſtergewaͤnde mit diefem Del beftreihen. Möbel, Ge- 


‚ mälde u. f. w. fügt man vor den liegen, wenn man fie 


mit einem Woffer -abwäfht, in weldem 4 bis 5 Tage Kuoh- 
lauch eingeweiht war. 


Drud von Jof. Eteib im Mürzburg. 
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Die geheimnigvolle Braut. 
Ein Nachtſtück aus ver Zeit des alten Regime. 





Hortfegung. 

Armand war diseret genug, um zujugeben, daß er fi ge- 
iret haben Förnte; allein fein Glaube an das, was er mit ei- 
genen Augen gefehen hatte, und das Nachgrübeln über die 
Frage, was denn feine Schwägerin an einem derartigen unbeim- 
lien Drte zu ſuchen haben Fönne, ließ ihn nicht fehlafen. Jene 
Straße war doch fein paflender Drt für eine Jutrigue, außer 
wenn vielleicht Madame Hierin einen eigentbümlihen Geſchmack 
hatte; und unwillkürlich flieg Alles, was zwiſchen ihr und Hrn- 
v. Leſpeigne vorgegangen war, wiever in feiner Erinnerung 
auf, Es fragte fih nun: ob der Thürfteher in das Gcheim- 
niß eingeweiht war; aber Jacques war ein alter treuer Diener, 
verſchwiegen und zuverläffig, ein Mann in reifern Jahren. Ihn 
wollte Armand in’s Vertrauen ziehen und das ganze Rathſel 
zu !öfen fuchen, ohne vorerft feinem Bruder etwas davon zu 
fagen, damit er nit den hänslichen Frieden Höre oder zu Sce- 
nen Veranlaſſung gebe, die dem feinfühlenden, hochg ebildeten 
Junggefellen in der Seele zuwider waren. 

Beim fpäten Frühſtück erſchien Madame gewohnter Weife 
im eleganten ‘Morgenfleive, erklärte fih für vollfommen gene» 
fen und erfundigte fi angelegentlih nach dem Balle und fei- 
nen Einzelpeiten. Armand berichtete ihr genau über Alles, was 
er gefehen batte, mit Ausnahme feines nächtlichen Spaziergangs 
durch die Vorſtadt, und Fein Wink oder Blick verrieth ihre 
beiverfeitige Mummerei. Armand beſchenlte ven Thürhüter noch 
am ſelben Tage, um für den Fall von Madame's nädhftem 
Unwoplfein das Nötpige einzuleiten; allein fie begleitete fortan 
längere Zeit alabendlich ihren Gemahl in bie verfchiedenen 
Soireen, und Armand war durch feine Werbung um die Hand 
der jungen Erbin fo fehr in Anſpruch genommen, daß er dieſe 
Angelegenheit ebenfalls einigermaßen aus dem Auge verlor. 

Die Luftdarteiten der Faſchingswoche Hatten von jeher aller- 
hand ſeltſame Geſichter und Coſtüme aus den verftedten Eden 
von Paris auf die Strafen gelodt, wo fie fih unter dem 
Schute der Masfenfreieit zwiigen den Spaziergängern ber 
öffentlichen Gärten und ber Boulevards umhertrieben. Die 
Menge dieſer, oft abſcheulichen Masken erſchien Armand ge- 
rade in diefem Jahre weit jahlreiher als fonft, und es wollte 
ihn bevünfen, als ob einige der am gemeinften und verfehrte- 
fen ausfependen Masten vertraute Blicke des Erkennens oder 
Einverfländniffes auf Frau v. Bonneville werfen würben, als 
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fie mit Tiomanten und Federn reih gefhmüdt, an ihnen vor- 


über ging. Zudem gingen gerade zu biefer Zeit verſchiedene 
feltfome Gerüchte über den Kirchhof der Unfhulbigen in Paris 
umber, die fogar die Aufmerffamfeit der Polizei rege gemacht 
hatten; man wollte in gewiffen Häufern der Vorſtadt, die am 
ben Kirchhof grenzten, Lichter bemerft und fpudbafte Geftalten 
gefehen haben, die dort aus- und eingingen, obſchon dieſe Ge— 
bäude erwiefenermaßen feit Fahren unbewohnt waren. 

Armand hatte in ber Tepten Naht des Faſchings eine Rolle 
in einer Maslkerade gefpielt, bei welder feine Schwägerin durch 
ihr prachtiges Auftreten in drei verſchiedenen Charakteren gro» 
fes Auffehen und Bewunderung erregt hatte. Er kam fpät zu 
Pette, und als er am Mittag ausging, um ber reichen Wittwe 


einen verftattiten Beſuch zu machen, bemerkte er unter der Thüre, 


baf irgend rin ungewöhnliches Ereigniß Jacques’ fonftige Ge— 
müthsrupe geftört hatte. Seines Plaues eingedenk, blieb Ar- 
mand vor der Portiersloge ftehen, und fragte Jarques: ob viel- 
leicht feine Frau unwohl feie oder er felbft ? — „Nein, gottfob,” 
war die Antwort; „aber trogdem Tiegt doch ein Kummer auf 
meiner Seele, und wenn ber gnädige Herr es erlauben wollte, 
möchte ich doch ein paar Worte im Vertrauen mit ihm reden!“ 
„Nur zu, mein Freund! ich will Euch gern anhören,” ver 
fegte Armand. . 
Jacques führte ihm in feine Portiersloge neben dem Ein- 
fehrtthore, riegelte forgfam die Thüre Hinter fih zu und hub 
an: „Önädiger Herr, meine Frau und ich haben feit 30 Zah- 
ren im Hotel de Bonneville die Türe gehütet. Dem Himmel 
fei Danf für den Reichthum, der wieber in dem Haufe einge- 
zogen ifl, aber wir köunen unmöglih über eine Sache fhmei- 
gen, welde die gnädige Herrſchaſt betrifft. Wir haben, wie 
Sie wiflen, nur eine einzige Tochter gehabt, die wir ber heie 
ligen Jungfrau zu Ehren Maria nannten; und vielleicht war 
e6 die heilige Mutter Gottes, die das Kind zu ſich nahm aus 
biefer argen böfen Welt, denn ihre Mutter fand Marie kalt 
und tobt im Bett am Morgen des Aſchermittwochs, gerade an 
dem Tage, wo fie zum erflen Dale zur Communion gehen follte. 
Ale unfre Verwandten hatten in der Vorſtadt St. Antoine 
gelebt und waren auf dem Kirchhof der Unſchuldigen begraben 
worden; wir liefen daher auch Marien dort beerbigen, und 
taten, um unfere gebeugten Gemüther zu erleichtern, ein Ge— 
lübpe, wir wollten während ber Faſchingswoche jeve Nacht eine 
Stunde lang an dem Grabe unferes Kindes beten. Die Ge- 
rüchte und Geſchwätze, die über jeuen Drt in der Etadt um- 
liefen, fümmerten ung nicht, — mein Weib und ih fannten 
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feine Kurt, wo unfere gute Marie Tag. Lachen Sie mid 
nicht aud, gnädiger Herr, denn ich fage bei Gott die Wahr- 
beit in Allem, was ich jest erzählen will, Denken Sie, gnä- 
diger Herr: in ber legten Faſchingswoche faben wir Beide brei- 
mal eine Fran in ſchwarzen Gewändern wie eine Nonne; ein- 
mal auf der Etrafie, einmal im Gaäßchen, das zum Kirchhof 
führt, und im ber letzten Nacht, wie fie über das Pförtchen in 
den Kirchhof hineinblickte Ih fah ihr Geſicht fo deutlich vor 
mir, wie ich jetzt das Ihrige fehe, gnäbiger Herr, und fo wahr 
ih ein Chrift bin, ich erfannte in der ſchwarzen Nonne bie 
gnädige Frau v. Bonneville!“ 

Diefe letzte Eröffuung fteigerte Armand's Nengier auf's 
Hödfte. Er fühlte, daß es num eruſtlich geboten fei, fräftige 
Maßregeln einzuleiten, wenn bie bunflen Thaten von Madame 
felbft von Dienfiboten wahrgenommen wurben. Auf den alten 
Thürhüter fonnte man fi verloffen, und aus weiteren Ge- 
fprächen mit ihm erfuhr Armand eine Thatfache, die ihm bie- 
ber unbefannt gewefen war: daß nämlich eine Heine, im Ge- 
täfel von Madame’s Echlafjimmer verborgene Treppe, zu ei- 
nem Tängft außer Gebrauch gefommenen Dratorium oder Pri- 
vatfapefle Hinabführte, deren Feuſter wieder auf ein enges frum- 
mes Gaͤßchen fliefen, von wo aus man auf Umwegen burd 
Gaßchen, Nebenwege und Durhwege das Maraid erreichen 
konnte. Das erflärte nun Armand hinlänglic, wie ihm Madame 
in jener Nacht fo plöglich entfommen war; aber noch immer 
fragte er fih vergebene, was feine Schwägerin um jene 
Stunde der Naht in der Nähe des Kirchhofs zu thun gehabt 
habe? Jarques war nicht um eine Erläuterung dieſer nächtlichen 

Ausgänge verlegen; fein Gedächtniß war voll von Geſchichten, 
die er von feiner Großmutter gehört von Zauberern und He— 
ren, bie die Herzen von Leuten beburften, welche in ſchwerer 
Sünde geflorben, oder von Leichen, die gerade neun Nächte 
beerdigt waren. Allein der Familie zu Liebe wollte er ſich 
gern dazu verfichen, das ganze Frühjahr hindurch jede Nacht 
auf dem Kirchhofe zu wachen, beun er babe, fagte er, einen 
Engel im Himmel, welcher über ihn wache. Armand nahm 
ihn beim MWort und ging auf dieſen Vorſchlag ein, denn wenn 
er vermöge feiner Erziehung über den volfsthümlichen Aber- 
glauben erhaben war, fo lag doch etwas fo Düfteres, Geheim- 
nißvolles über der ganzen Sache, daß er nicht gerabe begierig 
war, das Waguiß allein zu befiehen und die Sache für fi 
zu behalten, jondern es für gerathener hielt, feinen Bruber 
ebenfalls damit befannt zu machen. — Die reihe Wittwe und 
ihre Tochter fanden ihm bei feinem Beſuche ganz eigenthümlich 
jerfireut und langweilig, und er empfahl fih bald. Wie er 
in’s Hotel zurückkehrte, fand Armand feinen Bruder glüdlicher- 
weife allein in feinem Stubierzimmer, denn feine Gemahlin 
war in die Meffe gegangen. Diefe günflige Gelegenheit durfte 
er nicht verfüumen, und er erzählte Eugen nun mit gehöriger 
Dehutfamkeit Alles, was er von Madame gefehen und in Er- 
fahrung gebracht hatte. Zu feinem großen Erſtaunen fah er 
aber Fugen auf eine ſolche Enthüllung vorbereitet; dieſer hatte 
feine Arau ſchon zu aufergewöhnlichen Stunden im Haufe ver- 


mißt, und einmal hatte er fie fogar um Mitternacht in Be— 
leitung eines gemeinen, verbädhtig ausſehenden Fremden auf 
der Straße zu ſehen geglaubt, aber dieſes Umſtandes feither 
nicht Erwähnäng geihan. Die frühere Vertraulichkeit war num 
zwiſchen den beiden Brüdern raſch wieberbergefiellt, und Beide 
entwarfen nun einen Man, um biefem gebeimnifvollen Treiben 
von Madame auf die Spur zu fommen, 

(Schluß folgt.) 


Der Ruthengaͤnger. 
Novelle. 





(Fortſetzung.) 

„Ja, lieber Herr Claſſen, die Hausgenoſſen find nicht fo 
blind ald Sie vermuthen. Derlei Dinge bleiben gerade für 
die einfachſten Leute in unferer Umgebung am wenigften Ge— 
heimniß und ich wünfche nur, daß nächfl den Dausleuten, nicht 
auch ein gewiffer Herr Helmerfen Augen dafür habe.” 

„Helmerfen?” rief Claſſen beftürzt, „Unmöglich!“ 

„Aber fagen Sie mir doch, in welhem Berpältniffe ſteht 
biefer junge Mann zu Rippold's ? 

„In dem eined, vom Vater gebufdeten, ja begünftigten 
Freiers um Veronica. Er geht feit einem halben Jahre aus 
und ein, macht ihr gerade nicht im fehr auffälliger Weiſe den 
Hof und hat fih auch bis zum heutigen Tage noch gegen 
Niemand erflärt — indeh ih glaube, daß die Erflärung nicht 
lange mehr ausbleiben wird.” 

„Und Kräufein Veronica?! —“ 

„Ich denke nicht, daß fie ihm liebt; aber was fie thun 
wirb, wenn ber mwohlgebilvete, wohlhabende junge Mann, von 
der Beiftimmung des Vaters unterftügt, mit offener Werbung 
bervortritt, wer fann das wiffen? Und am Ende: was habe 
benn ich darnach zu fragen! Ich fühle nur, daß ih nit ums. 
thätig zufehen, die Entwickelung niht gleihmüthig abwarten 
faun. In meiner Stellung, mit meinen Anſprüchen und in 
meinen Bermögensumftänden, kann ich meben einem Manne 
wie Helmerfen nicht auftreten, ohne lächerlich zu werben. Ih 
muß alio zu dem einzigen Mittel greifen, das einem ehrlichen 
Manne in folder Lage übrig bleibt, ih muß fliehen, muß fort 
von bier, und zwar fo bald ald möglih! — — das iſt es, 
Martin, was ich dir beifäufig mittheilen wollte, wozu ih an«- 
fanglih den Muth nicht fand,” 

Der Bergmann hatte mit tiefer Bewegung dem Sprecher 
zugehört, er zwang fi aber ruhig zu erſcheinen, legte feine 
Hand anf Claſſen's Schulter und fagte Tiebreid: 

„Sie find ein braver Mann, Herr Georg; allein man darf 
fi in nichts übereifen, auch nicht in der Ausführung fugenb- 
Hafter Entfhlüffe. Thun Sie vorläufig feinen Schritt in die - 
fer Angelegenheit, bis ich nah dem Kattenhof gefommen bin, 
— mas nähftens geſchieht. Ich war zu lange von bort ab- 
wefend, möchte num die Dinge ſelbſt ein wenig in Augenſcheia 
nehmen, möchte mich mit Ihrer Mutter berathen. Dann follen 
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Sie meine Anfiht ohne Rückhhalt hören. Ich gebe nicht alle 
Hoffuung auf — — doch für jept genug bavon. Die Sonne 
ift hinunter, ver Rafen wird feucht, Taflen Sie uns in bie 
Stube Hineingehen. Der Wirtd mag hr Nachteſſen herüber. 
ſchicken und ſchließlich follen Sie auf einer laubmatrage fhla- 
fen wie ein Fürft. Ginge ih mit Ihnen nah ber Schenfe, 
fo würden wir von aufdringlichen Bekannten geſtört, ich habe 
aber noch über fo vieles heute mit Ihnen zu fhwägen.” 
* — 


Acht Tage nach dieſem Beſuche ſchloß Martin fein Häus- 
hen und empfahl es ber Obhut der Nachbarn. Es Fönnten 
wohl, bemerkte er, mehrere Wochen verftreihen, bevor er wie- 

“der heim fäme, denn er müffe „in Geſchäften“ hinab in’s flache 
Fand; vorerft würde er fih jedoch im Kattenhofe aufhalten. 
Dies geſagt, fhwang er ein Meines Felleifen über die Schuf- 
ter, nahm den Weißdornſtock zur Hand und humpelte — troß 
des Holjbeines rüflig genug — über das unwegfame Gebirg 
nah dem Wohnſitze Hrn. Rippold's. 

Der „Kattenhof“ ift ein fehr altes, fleinernes Gebäude, 
mit hohem Giebeldache, mächtigen Gchornfleinen und fdmalen 
unregelmäßig über die Fronte veriheilten Fenftern, ein Hans, 
wie man fie in biefen Gegenden noch hie und ba trifft, dem 
modernen Landbaumeifter zum Berbruß, doch dem Künſtleraugk 
zur Erquickung. Es liegt, von hübſchen Anlagen umgeben, 
an bem Abfalle eines mäßigen Höhenzuges, welder au biefer 
Seite mit Nadelwald bebedt iſt, oben jebod in ein langes, wü- 
ſtes Plateau ausläuft, mit Geröll und Trümmern befäet, fo 
weit das Auge reicht. Um fo freundlicher ift die Ausſicht von 
der Hauptfronte des Gebäudes in bie weite Ebene nad Süden, 
wo fi Feine geichloffenen Dörfer dem Blicke bieten, fonbern 
nur zerfirente Gehofte und Häufer, meiftens von Daumgruppen 
halb verſteckt, zwifchen denen fih ein wafferreicher Fluß Tang- 
ſam hindurchwindet. 

Zwei- bis dreihundert Schritte vom Herrenhauſe liegen 
mehrere Wirthſchafts und Wohngebäude, in einem dieſer letz 
tern hielt der Verwalter Ciaffen mit feiner Mutter Haus, und 
dorthin fenfte auch der Bergmann feine Schritte, als er, müde 
genug, von den Bergen herabgeftiegen war. Er ging am 
Kattenhof vorüber, wo ber Beſitzer gerade unter der Einfahrt 
Rand und zwei Züge NArbeitspferde muflerte, die angefanft 
werden follten. Martin zog den Hut vor dem Herrn, dem 
Grofifnechte aber, mit dem er befannt war, gab er ein freund“ 
liches „Gluͤck auf!” zum Gruße. 

„Wer ift der alte Steljfuß?“ fragte, Herr Rippold. 

„Ein invaliver Hauer aus den Gruben von Gerbafütten,* 
erwieberte Hans Wedeke, ver Großkuecht; „ic keune den Mar- 
tin feit undenklicher Zeit, auch iſt er hier herum mit Jedermann 
befanni und fteht fogar in einem geriffen Anfefen unter ben 
Leuten, denn er trägt einen Mugen Kopf auf ben Echuftern 
und foll in feinem früheren „Vernfsleben mancherlei feltfame 
Dinge gelernt haben." 

„Ich erinnere mich jegt ebenfalls, daß ih ihn ſchon öfter 
geſehen Habe,” fagte der Gutsherr, „allein er iſt mir Fahre 


hindurch nicht mehr zu Geſichte gefommen, und das Alter hat 
ihn fehr verändert, darum erfannte ich ihn nicht gleich wieder. — 
Uebrigens,“ feßte er Tächelnd hinzu, „halte ich den Mann 
nit eben für einen Derenmeifter, wie Ihr audeuten zu wollen 
ſcheint, Wedeke.“ 

„Hexenmeiſter ?“ wiederholte der Großknecht, und blickte 
feinen Herrn etwas verblüfft an, „das habe ich auch nicht ge- 
fagt; ih meinte nur, daß diefe Bergleute, die fih fo viel 
unter der Erde berumtreiben und mit Kobolden und dergleichen 
Bolt zu fhaffen haben, gewöhnlich mehr fünnen, als Brod 
effen.“ ’ 

„Zum Beifpiel, Hans —“ 

„Je nun, dieſer Martin zum Beifpiel ift ein Erzfühfer, 
ein Rutbengänger.” 

Rippold wurbe aufmerffam bei diefen Worten; er nahm 
jedoch eine gleichgiltige Miene an und that, als verfiunde er 
nicht, was der Großknecht fagen wolle. 

Jedermann liebt es einen Andern zu belehren, am meiften 
Leute, die felbft nicht viel wiffen. Hans Wedeke fuhr darum 
mit wichtiger Miene fort: 

„Menſchen diefer Art finden einen Erjgang, wobl auch 
eine unterirdiſche Wafferader — und lägen fie taufend Fuß 
tief — eben fo fiher heraus, — als im lehzten Kriege 
die von dem Freicorps umfere vergrobenen Kartoffeln aufge- 
ftöbert haben — die freilich nicht tief Tagen.” 


(Rortf. folgt.) 


Bunte 





Bei Gelegenheit der Berhandlungen in dem Korrefponbenten- 
prozeß gibt ein Parifer Korrefponbent der Ändependance folgende 
Notizen über dad unter dem erften Napoleon und der Reſtau— 
ration beftanbene fogenannte „ſchwarze Kabinet”, die ihm von 
einem Poftbeamten zugefommen find. Die Entftehungszeit 
deffelben ift micht gemau zu beftimmen; fie fällt jedoch in bie 
Zeit bes Fouche'ſchen Polizeiminiſteriums. Das Bürcau befand 
ſich neben dem Kabinet des Generalpoſtdirektors. Die Beamten, 
die um 5 Uhr Morgens famen, hatten einen gebeimen, beſondern 
Eingang, und Niemand fannte fie bei der Berwaltung. Gie 
hatten betraͤchtliche Gehalte; einer, der englifh und franzöfifch 
ſprach, erhielt für eine Arbeit, vie um 10 Uhr Morgens 
beendigt war, 25,000 Francs, die Gradialien nicht mit inbe- 
griffen; zwei Büreaudiener erhielten 6000 Fres. Das Büreau, 
oder, wenn man fi fo ausdrücken darf, vie Depefcheneröffnungs- 
werfflätte enthielt ein Material, das fie einem wahren chemi⸗ 
fen Laboratorium gleih machte. Alle Arten von Siegeln 
befanden fih da, in Fächer eingetheilt. Der Beamte, der 
Dieß erzäplte, wußte nicht, wie der Dienft unter dem Keifer- 
reich eingerichtet war, und nach welden Befehlen man arbeitete. 
Während der Neftauration behielt man täglih ungefähr 500 
Briefe aus den Packeten zuräd, darunter fammtlihe Briefe der 
Gefandten. Dies war fo befannt, daß, da diefe Briefe un- 
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gefäßr eine Stunde fpäter ausgegeben worben, man jeden Tag 
in dem allgemeinen Autgabebürrau einen Beamten fie, der 
mit Dem beauftragt war, was man bie Geſandtenpoſt nannte. 
Die Briefe waren mit einer fo auferordentlichen Sorgfalt und 
mit einer fo großen Geſchicklichleit erbrochen, daß man feine 
Spur von ber Verlegung des Siegels bemerkte; die Chiffern, 
die Mappen waren unberührt, und man mufite wiffen, was 
vorgegangen war, um zu glauben, daß Die Packete erbrocen 
worben fein. Man behaupiete, politifhe Briefe feien bisweilen 
24 Stunden zurüdbehalten worden, um unterbeifen Abſchriften 
davon zu nehmen. Die Oppofition unter der Reftauration ber 
rübrte mehrere Male die Frage bes Briefgebeimniffes; ber 
Finanzminifter und die Generalpofivireftoren vermieden es jebes- 
mal, fih anf diefen kizlichen Punlt einzulaſſen, und antworteten 
mit jenen allgemeinen Redensarten, deren man ſich bedient, 
wenn man nichts fagen will. Die Aulirevofution fam, und 
das ſchwarze Kabinet wurde aufgehoben. Das Material, das 
beträchtliche Summen gefoftet Hatte, wurde vernichtet und die 
Beamten mit Ruhegehalten entlaffen, Kin folder fagte: „Krüber 
oder fpäter wird man zu uns wieber feine Zuflucht nehmen, 
denn Fouche bat gefagt: in einer wohl organifirten Regierung 
muß die Polizei Alles wiffen.” 








(Grano im Fafpifhen Ser.) Ju dem neueflen Hefte des 
„Ardive für wiffenihaftlihe Kunde von Rußland”, von U, 
Erman, findet fih darüber folgende Mittheilung: Die Infeln 
des Fafpifchen Meeres find fhon lange befannt durch ihren 
Reichthum an grauen und rotben Ganſen, an Schwänen und 
enderen Vögeln, welche fih bei ihren Manderungen auf ben- 
ſelben nirderlaffen oder bort überwintern. Man findet dert 
viele unbewohnte Felfen und Inſeln, und da im Sommer bie 
Sonmmenhige dort außerordentlich groß ift, fo find alle Bedin- 
gungen zur Erzeugung bes Guano gegeben, diefer für den Ader- 
bau fo fofibaren Subftanz, welde Europa mit großen Koften 
aus Südamerika und den auftralifhen Juſeln bezieht. „Ih 
habe oft” — erzählt ein Reifender — „aus der Ferne Felfen 
gefehen, die wie Kreide glänzten ; die Küftenbewohner fagten mir, daß 
biefe weißen Moflen ans Bogelmift beftänden, welcher ſich feit 
Jahrhunderten dort angehäuft hätte und von der Sonne gebleicht 
fey. Ih hatte indeß mie die Gelegenheit, diefe Felſen in ber 
Nähe zu fehen und ihre Maͤchtigkeit, die hemifhe Beſchaffen- 
heit des Guano und feinen Einfluß auf bie Begetation zu er- 
forſchen. Die mit jedem Jahre zunehmende Molga-Stifffahrt 
wird das kaſpiſche Meer für Europa zugängliher machen, als 
die Juſeln des ftillen Weltmeeres es find, und ein Theil bes 
Buano-Handels könnte fo in die Hände ber Ruffen übergehen.” 


Ein iriſches Platt, „the Louth Journal”, erzählt folgendes 
Stückchen ächt engliſcher Juſtiz, welches fi vor einigen Ta- 
gen am Stationshof von Newfoundwell auf der Dublin-Beljafter 
Eiſenbahn zutrug: Der Einnehmer der Graffhaftsfteuer, Hr. 
Eimpfon, batte bie betreffende Eiſenbabngeſellſchaft wieberholt 

Berantwortliger Redakteur w. Verleger: 3. B. 6, Börtii. 


um Zahlung ihrer rüdftändigen Steuer für Ländereien und 
Häufer gemahnt. Endlich, da der Tag bevorfland, wo er 
feine Gelder und Rechnungen einſchicken follte, verfügte er fich 
mit einer Anzahl Gehülfen nah dem obengenannten Stations- 
bof, nnd nahm den nädften Train, der anfam, unter Vorzei- 
gen eined Berhaftbefehls, fammt feinem ganzen Inhalt an 
Paſſagieren und Gepäd, in Belag. Unter den Vaffagieren 
waren ſechs Grand⸗-Jurors, welde zu den Affifen in Dundall 
reiften und feine Zeit zu verlieren hatten ; aber alle Borftellungen 
waren umfonft, der Steuereinnehmer lieh ven Zug nicht weiter- 
geben bis die Schuld bei Heller und Pfennig bezahlt war. 
Durd vermehrte Geſchwindigkeit fuchte man dann das Verfärm- 
niß einzubringen, 


Ein feltener Theatergaſt wird in Münden bei dem neuen 
Vorftadttheater in der Au erwartet. Es ift diefes ein zmwan- 
zigiähriger Komiker, faum 30 Zoll groß, welcher feit 2 Mo- 
naten in Wien bebentend Furore gemacht und auf genannten 
Theater in Reftroy’fchen Rollen einigemaf auftreten wird. 


Lofa Montez wird eheftens zu Paris zurüderwartet. Sie 
hat einem freunde ihre bevorftchende Ankunft angezeigt mit 
dem Demerken, daß fie falifornifches Gold genug befige, um 
in Paris von ihren Weltwanberungen ausjurufen; fie beab- 
fitigt fogar, auf dem Place Veudome fih ein Haus zu faufen. 
Ein neues Drama will fie zum Beſten geben, das den Titel 
führt: „Lola Montez zu San Francisco”, 


(Die Mode wieberholt fi.) Bor ungefähr fünfzehn Jahren 
fam cin Berliner Stropputfabrifant auf die Idee, Hüte für 
Damen unb Herren aus buntem Papier anfertigen zu laffen. 
Der Abſatz war ein reißender, und man erzählte, daß ber gläd- 
liche Spefalant dur dieſe neue Idee einige 20,000 Thaler 
verbient haben fol. Ein heftiger Plagregen, der urplöglih an 
einem Sonntage Nachmittag eintrat, überrafhte bie mit Pa- 
pierhüten Quftwandelnden, und der Abſatz gericth in's Stoden. 
Seit einigen Tagen iſt biefe Spekufation von Neuem in Ber- 
lin in's Leben getreten, jedoch in veränderter Form. Damen- 
büte, Herrenmügen aus Papier verfertigt, die damals einige 
Thaler kofteten, werben jegt um einige Pfennige feilgeboten, 
Der Audrang der Käufer zu dem BVerlaufsiofale in der Brau- 
hausgaſſe ift fo beträchtlich, daß zur Aufrechthaltung der noth- 
wenbigen Drbnung Sicherheitsbeamte requirirt werben mußten. 
Ueber 18,000 folder Mügen und Hüte follen an einem Tage 
verfauft worben fein. 


Der unterfeeifge Telegraph zwifhen Dover und Calais 
in ber Nordſee ſoll folden Schaden gelitten haben, daß von 
ben vier in einem Seile fi befindenden Draͤhten bereits drei 
gänzlich verborben und untangli geworden find. Geht auf 
der vierte zu @runde, fo ift das bedeutende Anlagefopital ein» 
gebäßt. 
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Drur von Dof, Steib in Würzburg. 


Epheuranken. 
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Die geheimnigvolle Braut. 
Ein Nachtſtück aus der Zeit des alten Regime. 





Sqcluß. 

Auf ihr Anftiften Hat ver alte Thürſteher noch am ſelben 
Abend um mehrwöcentlihen Urlaub, um feinen einzigen, auf 
ben Tod erfranften Bruder im nörblichen Frankreich zu befü« 
den. Diefer ward ihm gewährt, Jacques legte fein Reiſecoſtüm 
an, nahm von feinem Weib und der übrigen Dienerfchaft Ab- 
ſchied, und verließ das Hotel; begab fi aber firads nad ei- 
ner Heinen Derberge in ber ſchlechtberufenen Strafe St. An- 
toine, wo er die Blouſe eines Arbeitere und eine rothe Per- 
rüde anlegte und eine Binde über dem rechten Auge trug; ben 
Wirth beſtach er mit einem blanfen Louis und äußerte ſich, 
er werbe fo lange hier bleiben, als es ihm gefalle. Am an- 
dern Tag befuchten die beiden Brüder die Faſtenpredigt des 
Erzbifhofs; bei ihrer Rucklehr von derfelben ſchienen fie plög- 
lich von einer jener plöplihen Anregungen zur Frömmigfeit er- 
griffen, welche dazumal unter der Parifer vornehmen Welt häu- 
fig genug vorlamen, und erflärten ihre Abſicht, für die ganze 
Baftenzeit in den Orden der Püfenden zu treten, welcher feit 
Kurzem aus alien eingeführt und damals unter den reicheren 
Btäubigen fehr beliebt war. Der Drden nohm zeitweilige 
Mitgliever auf, deren Hauptpflihten darin beftanden, daß fie 
in fhmugigen zerriffenen Kleidern umhergingen, miemald zwei 
Nächte nah einander in Einem Haus und Bett fchliefen und 
in Allem lebten wie Leute ber unterſten Volfeflaffe. Frau v. 
Bonneville, weile felbft für fehr fromm gelten wollte, ermun- 
terte dieſes gottfelige Vorhaben ber Ihrigen; und Eugen und 
Armand machten fih am naͤchſten Sonnabend zu nicht geringer 
Erbauung ihrer Nachbarn, mit ihren älteften und unfdeinbar- 
flen Kleidern angethan, zu Fuße auf den Weg nach Verſailles, 
um bort, an bem Gchauplag ihrer leichtſinnigen fröhlichen Ju- 
gendzeit, ihre Buße zu beginnen. In Berfailles angelangt, 
Bauften ſich Beide je die Kleidung eines gewöhnlichen Arbei- 
ters, und fo angelhan kehrten Beide noch in berfelben Nat 
nah Paris zurück. Armand ſuchte den Thürfüter in feiner 
Herberge auf, und Eugen begab fi in das enge frumme Gdß- 
hen hinter feinem eigenen Fotel und miethete hier ein Stüb- 
hen bei einer alten Wittwe, die mur ein einziges zu vergeben 
hatte und felten nüchtern war. Die Wittwe hatte einen Sohn, 
ihre einzige Stüge, obwohl ber Burſche fein eigentliches Ge— 
werbe verfland und von Geburt au ein Kruppel mit krummen 
Beinen und zwei Hödern vorn und hinten war. Allein der 
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frumme Jules war ein verfhlagener Burfge, mit den Angen 
und der Behendigkeit eines Lachſes, geübter Beobachtungsgabe 
und einer befonderen Fabigfeit, aller Beobachtung auszuweichen, 
wodurch er ein fehr werthvoller Helfershelfer der damaligen 
geheimen Polizei wurde, vie ihn faſt beftändig in ihrem Solde 
hatte. 


‚Wer mit dem Treiben der geheimen Polizei damals ge- 
nauer befannt war, der mußte, daß dieſe gefürchtete Truppe 
gerade zu jener Zeit irgend einer wichtigen Entdeckung auf ber 
Spur war, über welche aber das größte Geheimniß beobachtet 
wurde, Cugen wußte nidt darum, nahm aber Jules in fei- 
nen Dienfl, um das auf das Gaßchen müudende Fenfter jener 
Hauskapelle zu beobachten, und verſprach ihm zwanzig Louis, 
wenn er derjenigen Perſon, die dort herausfteigen würde, auf 
die Spur fommen, fie verfolgen und ihn am den Drt führen 
Tonne, wohin fi jene begäbe. Das befagte Fenſter war hoch 
und fhmal, und demſelben gerade gegenüber lag ein dunfler, 
von einem borfpringenden Haufe gebildeter Winfel. In die 
ſem flellten fh, nah Einbruch der Nacht, Eugen und fein 
Degleiter auf, Beide mit Bienvlaternen verfehen, während fid, 
nach der Abreve, Armand und: der alte Jacques hinter bem 
Kreuze verſteckt hatten, das neben dem Eingang zum Kirchhof 
der Unfhuldigen fand. In der erſten Naht fahen alle Vier 
gar Nichts; aber Jules brachte es heraus, daß Madame in 
der Mitternachtsmeſſe bei den Kapuzinerinnen gewefen war. In 
ber zweiten Nacht hatte Frau v. Bonncville eine andädhtige 
Abendgeſellſchaft, wozu alle Eingeladenen ihre Rofenfränze mit- 
bradten und Salat zu Nat fpeisten; allein mit dem Schlage 
Mitternacht vom Thurm der Kirche St. Germain fah Jules 
eine ſchwarze Geftalt geräufglos vom Fenſter der Kapelle her- 
abgleiten und das Gäßchen hinaufeilen; er folgte ihr fo Leife 
wie möglih und Eugen folgte ihm, alle feine Bewegungen 
nahapmend. Die beiven edlen Herren wunderten fi mod oft 
in fpäteren Tagen, was für feltfame Ummege und Windungen 
fie auf diefer näctlihen Wanderung burh bie alten Strafen 
und Gaſſen und Gaßchen des alten Paris gemacht hatten. 
Die fhwarze Geſtalt bielt immer gleiden Schritt, bis fie in 
bie Nachbarſchaft des Kirchhoſs gefommen war. Eugen fah, 
wie fih fein Begleiter hier im die Ede drüdte und folgte fei- 
nem Beifpiel, denn bie Verfolgte fand plögfich ftille und foh 
fig um. Er fonnte ihre Züge nicht erfennen, ober er hätte 
darauf fHwören mögen, daß es feine Frau ſei. Nachdem fie 
ſich vergewiſſert, daß alles ſicher ſei, beugte fie fih über das 
Gitter eines alten Kellers, welches die Andern bisher no nicht 
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bemerft Hatten, und ſtrecke vie Hand durch die Eiſenſtangen. 
Eugen hörte eine Glocke tönen, dann eine Stimme, welder 
die fremde in einer fremden Sprade antwortete, und das Gitter 
öffnete fih Tangfam nach innen. Aus der Ferne erſcholl ein 
gebämpftes Flüſtern, ein roͤthliches Licht drang herans und Tief 
eine fleinerne Treppe erkennen, die in ben Keller Hinunterführte 
und dem verbädhtig andfehenden Fremden, ber oben an ber 
Treppe fand. Die fhwarze Nonne hatte fon den Fuß auf 
bie oberfte Stufe der Treppe gefept, ald Armand ans feinem 
Verſteck hervorbrach und fie an ihrem ſchwarzen Gewand er- 
faßte. Eugen und ber alte Jarques waren bicht Hinter ihm, 
da fahen fie einen Stahl in ber Hand der Bermummten bligen, 
und mit dem Krachen eines wuchtigen Streiches flürzte Armand 
rädlings vor ihnen nieber, während das Gitter bröhnend ins 
Schloß fiel. Jules war mittlerweile auch herzugetreten und 
hatte eine Meine Sternrafete fteigen faffen, die kaum zerpfagt 
war, als fie fih plöglih von einer Compagnie Musfetiere 
umzingelt ſahen. Mit Fackeln, Brecheiſen und Pickeln verfehen, 
hatten dieſe bald das Bitter erbrochen und fliegen nun hinab, 
bie drunten Befinblihen im Namen des Königs aufforbernd, 
ſich zu ergeben. Aber Niemand antwortete, und als die Sol- 
daten mit den Polizei-Agenten und ben Herren von Bonneville 
endlich behutſam Hinunterfliegen, fanden fie, daf was fie für 
einen Keller gehalten, nur eine Tobtengruft war, und daß die 
darüber befindlichen Gebäude zu einer früheren Abtei gehörten. 
Einige Dugend Gteinfärge ſtunden hier herum; aber in ber 
fernften Ede befand fih ein volftänbiger Schmelzofen, und 
darin ein großer Tiegel mit noch gefhmolzenem Metall von 
geringem Werte. Auf dem Dedel eines der Granitfärge fland 
noch ein Prägeapparat, auf einem andern befanden fi werfehie- 
bene MWerfjeuge der Falſchmünzer. Hart neben dem Schmelz- 
ofen war ein andres. Bitter zu bemerken, das einem nieberen 
gewölbten Gang verſchloß, welder auf bedeutende Entfernung 
hin unter den Häufern und Kellern wegführte und in einem 
großen alten und verlaffenen Herrenhaufe anf ber entgegenge- 
fepten Seite der Borflabt ausmündete. Man ward nicht einer 
einzigen Perfon, noch einer falfhen Münze oder Panfnote hab⸗ 
baft; allein weitere öffentliche Nachforſchungen nach dieſer Falſch- 
müngerbanbe, welche die geheime Polizei ald eine durch ganz 
Europa pin, aber insbefondre im den großen Städten weit ver- 
zweigte aufgefunden hatte, ergaben fpäter, daß bie Fälſcher 
uamentli$ in Paris und Venedig große Werkſtätten gehabt 
und, gewoltige Maffen falfcher Munzen und Banknoten gefertigt 
hatten, welche gefhict genug ausgeführt waren, um auch er- 
fahrene Kenner und Bankiers zu täufchen. Verſchiedene Mit- 
glieder der Bande wurden fpäter in Ungarn und anderwärts 
aufgegriffen, aber Catharina de Chatelaine blieb verfhollen. 
Armand trug fein Peben Tang ein Andenken am dieſe feine 
Schwägerin an der Stirn in Geſtalt einer großen tiefen Narbe, 
die nach der Anfiht des Arztes mit einem türfifhen Yatagan 
oder einer ähnlichen Waffe beigebradt worden fein mußte. 
Armand's Heirath mit der Tochter der reihen Wittwe fam 
nicht zu Stande, und er behauptete ſteif und fefl, nur biefe 


verunflaltende Narve fei baran Schuld gewefen. Das Hotel 
be Bonneville verlor all feinen fröplihen Glanz, und beber- 
bergte bald trotz feiner prunfhaften Einrichtung wur noch ben 
alten Jacques und fein Weib, denn die Brüder lebten noch 
ſtiller und eingezogener als vor Eugen's Verheirathung, und 
waren von jener Kataſtrophe an ſehr fromm geworben. Mit 
Armand’s Erbfchafts-Ausfihten ging es ebenfo chief wie mit 
Eugens ehelichem Glück, denn ald nah Schiffbruch des Iep- 
tern die Unterfuchung gegen bie Falſchmünmger immer reger ge- 
führt wurbe, zumal in Benedig, ba erbat fih und erhielt Hr. 
v. Lefpeigne, der Privatfefretär des Dogen, von Seiner Do- 
heit die Erlaubniß, fi für den Neft feines Lebens in ein Fran- 
zislanerkloſter zurücziehen zu dürfen. Das einzige Lit, wel- 
bes über die früheren Lebensumftände der Mademoifelle de 
Chatelaine und zugleih über das Treiben: jener Kalfhmünzer- 
bande an den Tag fam, Tag in einer Antwort des türfifchen 
Großweſſirs Als nämlich der Marquis de 2, ber frauzoſiſche 
Gefandte bei der hoben Pforte, einmal den Großweſſier fragte: 
warum denn das Frauenkloſter der heiligen Euſtachia in Pera 
jerflört worden fei? verfegte berfelbe troden: „Weil die Giaurs 
(E riftenhunde) daſelbſt falſche Zechinen zu machen gelernt 
batten.* 

Das Auffchen, welches die Geſchichte mit der Frau v. 
Bonnkville bei Hofe gemacht, verrandte indeß bald, denn we- 
nige · Fahre fpäter brach die furdtbare Revolution von 1789 
aus, unter deren Schreien ber eine der Brüder Bonnenille für 
feine Anbänglichleit an das Königshaus auf dem Schaffot: ver- 
bfutete, der Andere in felbfigewählter Berbannung in- einem 
Heinen deutſchen Flecken als Sprachlehrer in geoßer Dürftig- 
feit flarb, und das erlaudte Haus Bonneville für: immer 
erlöfchen machte. 


Der Ruthengänger. 
Novelle, 





(Hortfegung.) 

„Man behauptet allerdings, es gäbe Perfonen, melde 
diefe Gabe befigen,“ warf Rippold bin, „doch meinerfeits 
glaube ich Fein Wort davon.“ 

„Berlaffen Sie fi) darauf, Herr, daß, wegnigſtens biefer 
Martin, ver Mann dazu it, Erzgänge oder vergrabenes Metall 
unter feinen. Füßen zu fpüren, obwohl er fih, wie ich höre, 
nicht gerne zu ‚einer Probe berbeiläft.” 

„Voffen!“ rief ber Butsbefiger und wandte ſich zum Gehen. 
Als er jedoch aus dem Bereiche feiner Leute gefommen war, 


murmelte er nachdenklich vor fi hin: „Alſo nit nur Erz - 


adern oder Quellen, auch vergrabenes Metall wittern, dieſe 


Menſchen Hm, es wäre doch ſeltſam, wenn ſich das wirklich 


fo verhielte und kohnte ſich wohl eines Verſuches — —“ 

Er ging raſch auf ſeine Stube, trat zu dem Büderjchranf 
und bfätterte bald im dieſem, bald in jenem Buche. 

Es waren damals erft wenige Jahre verfloffen, ſeit Ritter 
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in Münden die, gegen Ende bes vorigen Jahrhunderts von 
Thouvenel angeregte Ider der. „animalifpen Elektrometrie“ 
wieder aufgenommen und im Berfolgen berfelben jenen Tom- 
bardiſchen Laudmann Tampetti nah München gebracht Hatte, 
mit weichem in Baader's, Schelling's u. A. Gegenwart zahl- 
reihe Verſuche angeftellt wurden. Soviel ging jedenfalls aus 
diefen und anderweitigen Verſuchen hervor: daß die wechfelfei- 
tigen Beziehungen gewiſſer, unorganifher Subflangen zu orga- 
niſchen Weſen (Siderismus), wenn au zur Zeit noch nicht 
hinlaͤnglich durch Erfahrung und Wiffenfhaft begründet, dennoch 
nicht unbedingt in das Reich der Träume verwiefen werben 
dürften. 

Rippold, zu jenen Halbgebilveten gehörend, die zwar ver- 
nommen haben, daß „der Zweifel die erfte Stufe zur Weieheit“ 
fei, die jedoch überfehen, dak man mit dem Zweifel eben fo 
wohl auf ver erften Stufe zur Narrheit ftehe, wenn man nit 
begreift: wie weit das Glauben gehen und wo das Zweifeln 
beginnen dürfe, — Rippold alfo war geneigt bie Sache kurz- 
weg für „Phantafiewerf” zn erflären, wenn dies micht mit den 
langgenäßrten, habfüchtigen Negungen feines Innern in Wieder- 
fpruch getreten wäre. Er fehnte fih darnach mit einem Manne 
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zu fpreden, und fo fam ihm ber Eintritt feines Gutsnachbars 
— und vieleicht künftigen Eidams — Helmerfen, äußerſt 
erwůnſcht. 

Helmerſen war ein junger Mann, wie ſie damals noch 
nicht allzuhaͤuſig vorkamen, denen man aber heutzutage auf 
allen Wegen und Stegen begegnet: ein „praftifher”, bie ma- 
teriellen Intereffen über alles hochſtellender, Menſch. Unfere 
Väter [hwärmten noch ziemlich ſtark; fie Fannten die Dualen 
der Sehnfuht und Eiferfucht, machten Berfe und Stridfeitern 
und entführten wohl dann und wann bie Herrin ihrer Seele. 
Wir von heute find viel Müger und. rubiger geworden; wir 
wiffen was an einem Meibe höher zu fhägen iſt, denn Slörper- 
und Seelenreiz: feine Capitalien, oder die Talente, durch welche 
man folde erwirbt. Darum befhäftigen wir uns in der Picbe, 
ftatt mit einem Sonette, mit einer Zinfenberehnung der pra— 
fumtiven Mitgift, und will der Vater unfere Pläne durfreu- 
zen, fo entführen wir ihm bie Tochter nicht, wir verführen fie. 
Dann muß er fih fügen. Helmerfen war fehr georduet in 
feinen Finanzen, von angenehmen Aeußern und feiner Sitte, und 
weil er dieſe Eigenfhaft auch bei Veronica entdeckte, fo gefiel 
fie ihm fehr. Aber Veronica war in einer Beziehung fein vol- 
lendeter Gegenſatz: ihre Mutter, ihre Bücher, ihre Einfamfeit, 
hatten ihr eine iveale Richtung gegeben, die von dem glattge= 
bahnten Realismus Helmerfens gewaltig abgeftoßen wurbe. 
Um fo entfpiedener fühlte fie fi von Elaffen angezogen, weil 
fie im deffen großem blauem Auge bisweilen etwas aufbligen 
ſah, vor dem fih ihre Bruſt Hob und ihre Seele beugte. 

Als Helmerfen bei Rippold eintrat und dieſen von brei 
oder vier aufgefhlagenen Büchern umgeben, im fünften aber 
eifrig ſtudiren ſah, wunderte er ſich. Rippold war ein Miſch- 
fing von Junker und Parvenn, und dies Geflecht ſteckt ſelten 


die Nafe in ein ernftes Buch. Er warf einen Blick auf ei- 
ned der offen daliegenden Werke, dann auf ein zweites, und — 
brach im Herzliches Lachen aus: „Was treiben Sie da für 
Studien, verehrter Freund? Galvanısmus, Tellurismus, Rhab- 
domantie — welches Chaos von geheimnifvollen Dingen!” 

Nippold ging nicht auf die Heiterkeit feines jungen Be— 
fannten ein. Er blickte fehr ernſt von feiner Pectüre auf, theilte 
Helmerfen in gebrängten Worten mit, was er über den Perg- 
mann gehört und welche Gedanfen es in ihm angeregt, und 
las ihm bann vor, was Kiefer in Jena über die Einwirkung 
Serborgener Metallmaffen auf das Nervenſyſtem mander Indi- 
viduen bemerft. „Glauben Sie nicht”, fügte er am Schluffe 
bei, „daß es mir fehr angenehm fein müßte, auf meinem ®rund 
und Boden einen hübfhen Erzgang aufzufinden? Und ift nicht 
Ausficht dazu vorhanden, infofern in verhaͤltnißmaßig geringer 
Entfernung von hier ergiebiger Grubenbau betrieben wird!” 

„Sie haben Recht,“ entgegnete Helmerfen, welchen die Per- 
fpeetive auf einen „reihen Bergſegen“ plöglih ganz ernft ge- 
macht hatte; „man thut wohl, die Sache reiflih zu erwägen. 
Aber Sie werben doch nicht den alten Häuer Martin, mit fei- 
ner MWünfchelruthe, in's Spiel bringen wollen ?" 

„Das beabfichtige ich allerdings, und ich habe gute Gründe 

es zu thun. Was liegt am Ende daran, wenn fih Martin's 
Künfte nicht bewähren; bleibt doch dann immer die herfomm- 
lihe Berfahrungsweife und der wiſſenſchaftliche Weg offen. 
Komme ih aber mit dem Alten allein zum Ziele, fo ift mir 
das um fo lieber, ald ich meinem Borhaben fo werig Publi- 
eität aid möglich zu geben wünſche.“ 
Helmerſen nahm wahr, daß Rippold Motive habe, ſich mit 
dem Ruthengänger einzulaffen, welche er mitzutheilen nicht ge- 
neigt ſei; wir wiffen indeß, daß es dem Befiger des Katten- 
bofes nicht fo fehr auf montaniftifhe Entdeckungen anfam, als 
vielmehr auf einen foliden Fund von gemünzten oder in an« 
derer Weiſe bearbeiteten edlen Metallen. Er zog bie Klingel: 
Geht hinüber zu Claſſen und fragt nah dem alten Häuer aus 
MWefterrode, Namens Martin; diefer möge fobald als möglich 
zu mir fommen, am liebften ift ed mir, wenn er gleich mit- 
geht. 

Es verging feine Viertelftunde, als bereitd der Stelzfuß 
des Alten im Borzimmer gehört wurde. Er trot herein und 
grüßte den Gutéherrn höflih, aber ohne kriechende Unterthä- 
nigfeit. 

„Sept Euch nieder, Martin, und nehmt ein Glas Wein; 
ih habe mit Euch über allerhand zu ſprechen.“ 


(Fortſ. folgt.) 


Bunte 8. 





Ju diefen Tagen ift der berühmte Diveltor der Düffel- 
dorfer Afademie der Künfte, Wilhelm v. Shadow, weicher 
feit einigen Jahren am grauen Staar erblindet war, dur dıe- 
felbe bewährte Meifterhand des Geh. Ratbs Jungken in Ber— 
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lin glücklich operirt worden, tie vor 17 Jahren auch feinem 
in gleiher Weife erblinteten berüfmten Vater, dem damaligen 
Direltor der Berliner Alabemie ber Künſte, das Augenlicht 
wiedergegeben hat. 


In wahrhaft großartiger Weife hat man ſchon die Vorbe- 
reitungen in der Kirche zu St. Gudula in Brüffel zur Ber- 
mählung des Herzogs von Brabant begonnen. Der Hochaltar 
wird in die Mitte des Chors gerüdt und binter demſelben 
amppitheatralifhe Sige angebradt für das diplomatiſche Corpé. 
Sonft iſt der ganze Naum für die Geiftlicfeit befiimmt. Der 
Gitterabſchluß des Chores wirb weggenommen; an feiner Stelle 
werben die Detfchemel tes Hohen Brautpaares fichen. Die k. 
Familie wird bie Tranfepte einnehmen. Das Haupiſchiff iſt 
für die Eingeladenen freigelaffen, die Nebenſchiffe für das Pub- 
likum. Der hiftorifhe Feſtzug wird äußerſt glanzvoll werben, 
befonders follen fid die von der Etadt audgerüfteten Wagen 
dur Pracht und Reichthum auszeichnen. Die Thätigkeit if 
fo groß, daß es wirflih an Arbeitern fehl. Wie han ver- 
figert, fol ver Feſtzug auch während der Scptembertage wie- 
derholt werben. 


(Proteftation der Berliner Pavel gegen die kürzlich einge 
führten neuen Hundemaulförbe.) Der Unterzeichnete hat dieſer 
Tage im Intereffe und Auftrage der ummwohnenden Pudel Ge- 
fegenheit gehabt, das Model der projeftirten neumodifchen 
Hundemanfförbe in Augenſchein zu nehmen, und fann die Ber 
figerung ausſprechen, daß lange Fein Anblick feine Bruft mit 
gerechterer Indignation erfüllt hat, als dieſes neue Erzeugniß 
menschlichen MWiges. Thörigte Menſchheit, du glaubft, weil 
dir die Maufförbe bei politifchen Schreiern und revolutionären 
Schriftſtellern von fo wefentlihem Nugen waren, fie würden 
es bei uns Pudel ſeyn? Welch eine ungerechte und voreilige 
Ronfequenz. Wenn hr den Schriftſtellern Maulförbe umpin- 
get, fo waret hr nah unfern Begriffen in Eurem Rechte, 
denn fie waren den Regierungsprinzipien untreu geworben. Wo 
eriftirt aber auf Erben eine Tpierart, die ihrem Herrn treuer 
wäre, als ber Hund im Allgemeinen und der Pudel im De- 
fondern? JR die Hundetreue nicht ſprichwortlich? Und gleich» 
wohl Maufförbe? hr erwiedert zwar, es if nur wegen ver 
närrif$ @eworbenen. Aber warum foll die ganze vernünftig 
gebliebene Hundewelt wegen ein paar verrüdt gewordener Ba- 
gabunden mit einem die Würde bed Hundes fompromittirenden 
Maulkorbe einherlaufen? Nar ein freier Hund, ein Hund obne 
Maufforb, iſt eın Hund im wahren Sinne deg Mortes. Ein 
Hund mit Maulforb finft zum ferfenfofen Automaten, zur 
vierbeinigen Lolomotive herab. Welch’ Thier ſteht der Menfch- 
heit näher, bat mehr Ambition und ſonach mebr Anfpruch auf 
humane Pehandfung als der Hund ? Mit dem Maultorbe tre- 
ten wir auf die Stufe ber ungivilifirten Thiere zurud, rangıren 
met dem ungeſchlachten Päre und ſtehen nicht frrn den milden 
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Peftien der Menagerien. Der Maulkorb bifbet eine undard- 
dringlihe Scheidewand zwifhen Hund und Menſchen. Das 
ift Prinzipfade. Von dem nachtheiligen und bemoralifirenden 
Einflaß, ben diefe projeftirten DMaulförbe auf den Charakter 
meiner Stammgenoffen nothwendigerweife herbeiführen muffen, 
will ich gar nicht reden. Ich will nur den politifchen Punkt 
der befchränften Menfhheit zur Beherzigung anempfehlen. Ihr 
glaubt Euch dur die Maulförke, die Ihr und anfegt vor 
dem Biß meiner tollgewordenen Kollegen zu fihern Melde 
Kurzfihtigfeit, welder Mangel an pſychologiſcher Einſicht. Be · 
benft Ihr denn nicht, daß durch Maulförbe vie Ambition eines 
ebrlichenden Hundes erft recht auf tas Empfindlichſte gefränft 
wird, fo baß er leicht in Melaucholie und endlich in vie fo- 
genannte file Wuth verfallen fann, wo er Euch ganz in ber 
Stile beißen wird ? Die Hofe Negierung hat und vor einigen 
Jahren tributpflihtig gemacht, wir haben nicht getrauert, denn 
wir fahen ein, daß au der Hund, nm in anfländiger Gefell- 
fhaft erfheinen zu fonnen, mit der Zeit fortfehreiten muſſe. 
Man hat und während der Dundetage ven Nachflellungen der 
Scharfrihtergehülfen Preis gegeben — wir haben nicht ge- 
fnurıt — aber Maufförbe — !? Das wiberfirebt dem Geiſte 
des Jahrhunderte, das fünnen wir uns nicht gefallen laſſen. 
Man ‘glaubt zwar, tiefe Maulkörbe den Erfordernifien des 
Jabrhunderts angepaßt zu haben, indem man fie mit möglich 
humanen Rüdfihten umgab. Man glaubt und mit Konzeffio- 
nen binzubalten, indem man ung — auch bemaullorbt — er- 
laubt, Athem zu fhöpfen, (melde Gnade) und zu faufen. 
Thöriges abminiftratives Ermeſſen. Man ſchmeichelt fi fo- 
gar — welder Hohn! wir würden ung om Ende ordentlich 
nach dem Maulforbe fehnen. Er fol uns gleichſam als Re— 
fompene, um ind Freie geführt zu werden, angefchnallt werben. 
Wie verfennt der verblendete Menfh den freien Dundefinn ! 
Nur eine entartete Dundefeele, nur ein aller moralifhen Kraft 
entblößter Stubenhoder kann fo tief finfen. Ich gebe zu, ou 
wir Hunde haben folhe Entartete unter und. Es ergeht uns 
hier wie den Meufhen. Aber die Verachtung fpäterer Jahr- 
hunderte wirb ihr verbienter Lohn fein. Keine Maulkörbel 
Ih rufe das im Namen ber aufgeffärteften Pudel der gefammten 
Marf Brandenburg. Wir werden vor ber Hand protefliren. 
Hilft pas nichts, werben wir murren; hilft das nichts, werben 
wir bellen; hilft das nichts, werben wir beißen. Bereits find 
Berbindungen angefnüpft mit den unternehmenden Spitzen; 
mit den minirenden Dachfen, mit den Schwabronen ber Jagd- 
hunde und mit den Garderegimentern der Bulleubeißer. Menſch- 
heit ſiehe dich vor! Vor dem Pudel, wenn er den Maulkorb 
bridt, sor dem freien Pudel erzittre nicht. 
Gare, 
Seftionschef der im Inſurrektions zuſtande 
befindlichen Pudel der Marken. 


Drud von Joſ. Stetb te Hiurgburg. 


Epheuranken. 
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Donnerdtag 





Der Nuthengänger, 
Novelle. 





CHortfegung.) 

Der Bergmann Teiftete dieſer Aufforderung Folge, nahm 
fi ganz ungezwungen einen Stuhl und leerte eben fo ruhig 
ein Glas des edlen Getränkes, das vor ihm fand. Rippold 
aber ſchien micht unmittelbar auf den Gegenſtaud eingehen zu 
wollen, welcher ihm am Herzen lag. Er ſprach von gleichgil- 
tigen Dingen, fragte nah Martin’s früherem Leben und be— 
mühte fih zu erforfihen, bis zu welchem Grade derfelbe mit 
Perſonen und Verhältniſſen diefer Gegend vertraut ſei. 


Der Bergmann gab über Alles Auskunft, fo weit es ihm 
zweckdienlich ſchien; er begriff nicht, zu weldem Ende er nad 
dem Herrenhaufe befhieden worden fei, aber er fühlte, daß er 
fü dieſem Maune gegenüber vorfihtig benehmen müffe. 


Rippold war enblih genöthigt auf fein eigentliches Thema 
zu kommen. Schon vor Jahren, bemerkte er, fei ihm ber 
Sedanke aufgeftiegen, an mehreren Punkten feines Gutes 
Schürf-Berfuhe anzuftelen, wichtigere Geſchäfte aber Hätten 
bie Ausführung dieſer Idee ſtets hinausgeſcheben. Ganz fürz- 
Li fei diefelbe von Neuem dur den Umſtand angeregt wor- 
Ben, daß ihn ein Mann von Face verfihert Habe, die Ge- 
Birgsformation Taffe auf das Borbandenfein ebler Erze ſchließen 
und ganz befonders verfpreddend erſcheine in biefer Beziehung 
die bewaldete Höhe, welche fih gegen Norden in geringer Ent- 
feruung vom Kattenhofe erhebe. 

Martin entgegnete fehr bedaͤchtig: 

wenn biefer Herr, — wahrfgeinlich ein gelehrter Geolog 
uud Profeffor — in unferer Berglette, an berem jenfeitiger 
Abdachung ohnedies feit Jahrhunderten vielfacher Grubenban 
betrieben wirb, reiche ober do lohnende Gänge vermuthet, fo 
mag er ganz recht haben; wie er aber bazu fommt, auf ben 
Figtenhügel, — fo Heifit er doch ? — ganz vorzugsweife hin- 
deuten zu müffen, das geht über meine Begriffe! Ich wenigftene 
würde bort zu allerlegt einſchlagen.“ 

„Auch ih traue bem gelehrten Herzen nicht allzuviel,“ fuhr 
Rippold fort, „ich möchte mich bei meinen Verſuchen am Tich- 
ſten eines praftifh-erfahrenen, ſchlichten Mannes bedienen, eines 
Mannes wie — Ihr, Martin. Ih höre, daß Ihr Euch vor- 
zaͤglich darauf verfteht, verborgene Metall-Rager ausfindig zu 
maden — —“ 
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„Wenn man dergleichen von mir ſagt, Herr Rippold, fo 
erweift man mir etwas zu viel Ehre. Ich Habe die Gade 
weber ſyſtematiſch noch mit fonderlihem Eifer betrieben, am 
allerwenigften fo, daß dabei für mich irgend ein Vortheil heraus- 
fom. Zwar bin ih bann und wann mit ber Nuthe gegangen, 
aber wo ich eine Entberfung von einigem Belange gemacht, 
oder doch ſchaͤtzbare Nachweiſungen zu geben vermorhte, über- 
ließ ich e6 immer Andern die gewonnene Spur zu verfolgen, 
und fünmerte mich wenig um den weitern Verlauf. Ein Paar 
ſolcher Erperimente find mir auch, — wenn ih offen reden 
fol, — entfhieden mißglückt. Seit geraumer Zeit bin ih 
gänzlih davon abgefommen, habe fegar einen Miderwillen 
gegen die Sache gefaft, — warum? das weiß ih ſelbſt nicht 
zu fagen. Wenn Ihnen jedoch ein Dienft dadurch erwieſen 
wird, daß ich bie Gabe, welche mir bie Natur verliehen hat, 
noch einmal im Anwendung bringe, fo mag es barum fein; nur 
will ich mich für dem günfligen Erfolg durchaus nicht im Bor- 
hinein verbürgen.” 

„Berfucht es dennoch, Martin! mich intereffirt biefes An 
ternehmen außerordentlich und ich will Euere Bemühungen an- 
ſtaͤndig belohnen. Wann glaubt ihr zur Ausführung ſchreiten 
zu Fonnen?" 

„Borerft möchte ich, das But nach verfhiedenen Richtungen 
vurchſtreifen, mir den Boden anfehen und ein Paar Verſuche 
mit der Nuthe machen; fobald ich einen Punkt ermittelt habe, 
ber grünblichere Nachforſchungen zu lohnen verfpriht, Fonnen 
wir au's Werk geben, wozu ich mir dann Ihre und mod Je— 
manbs Begleitung erbitten werbe, deun wir müffen unfer wenig- 
ſtens drei fein. Morgen Früh will id gleich hinaus, um eine 
paffende Gerte zä fuchen.” 

„Deren findet Ihr hier herum in Menge.” 

„Nicht jedes Zweiglein taugt, Herr Rippold, es gibt eine, 
zu diefem Geſchäfte, befonders geeignete Gattung Ruthen von 
der Hafelflaude, und es muß ein gabelförmiger, hübſch Tamger, 
gefunder Zweig fein, auf Höhen oder am trodenen Luftigen 
Berghang gewachſen. Mande Leute venfen, daß wohl au 
die nächfte beſte Weidenruthe den Dienft leiſte, — aber das 
verbient Feine Wiberlegung !" 

Hier laͤchelte der Alte, wie ein Mann der Wiſſenſchaft 
über die Behauptung bes rohen Empirikers laͤchelt. 

„Nun denn,“ rief der Gutsbeſitzer mit einem triumppirenden 
Seitenblick auf Helmerfen, „richtet das Alles nad Eurem Gut- 
bünfen ein und vergeßt mir befonders ben Fichtenhügel nit.“ 
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Martin laͤchelte abermals, doch wie es ſchien, aus einem 
andern Pemweggrunde als vorher. Dann fragte er, ob Kerr 
Rippold für heute noch etwas zu befeh'en Habe? 

„IH wüßle nicht; übrigens: Ihr Könnt ab- und zugehen 
nah Euerem Belieben, Martin, und habt Koſt, wie Wohnung, 
oder was Ihr fonft bebürft, frei im Kattenhofe. Ich werde 
Herrn Elaffen Hiervon benachrichtigen laffen. Doch, bei diefer 
Gelegenheit: Ihr ſcheint ja fehr genau befannt mit dem Ber- 
walter ?* 

„Ich Habe ihu oft auf diefen Armen getragen, als er 
no ein Kind war. Seine Eltern haben mir viel Freundliches, 
ja, Wohlthaten, erwiefen, und noch denfe ich täglich mit Weh⸗ 
muth feines Vaters. Gott mag wifien, wie der Chrenmann 
fo plöglih und für immer verfhollen ift!“ 

Rippolt mahte eine unruhige Bewegung auf feinem Sie. 
„Es ift das eine traurige Geſchichte mit Claſſen's Vater; ich 
habe mir unenblihe Mühe gegeben zu erforſchen, was aus ihm 
geworben ift! Nach allen Umſtaͤnden bürfen wir indeß faum 
mehr zweifeln, daß er bereitd auf ber Ueberfahrt nad den 
Bereinigten Staaten verunglüdt if.” 

Der Bergmann füttelte ſtumm das Haupt, trank feinen 
Wein aus und erhob fih zum Gehen. 

„Run, was iſt's geweſen?“ fragten Mutter und Sohn 
wie aus einem Munde, ald Martin wieber bei ihnen eintrat. 

„Es ift wie ih Ihnen fagte, Herr Georg. Er will nad 
Erz fügen und ih fol ihm dabei am bie Hand gehen — 
mas ih auch zu thun gefonnen bin,” 

„Die dee ift gut, meinte Claſſen, indeß gehören Geldkraͤfte 
und Husdauer zu einem ſolchen Unternehmen. Ich weiß viele, 
die ia's Stoden gerieifen, weil es an Sachlenntniß, Muth 
oder Betrieböfapital mangelte. —“ 

„om, Herr Rippold ſcheint allerbinge der Meinung, daß 
es vortheilhafter wäre, man fände gleich einen Haufen gemünzten 
Goldes ober Silbers. Es verlautet, daß im fiebenjährigen 
Kriege dergleichen in der Nähe des Kattenhofes vergraben 
wurden.” 


„Du Fieber Himmel, das war ein Scherz von meinem fe 
Iigen Manne!” bemerkte die Mutter des Verwalters und wifchte 
fi die Augen. „Rippold ift immer ein geldgieriger Menſch 
gewefen, und da hat ed meinem Manne Spaß gemacht, ibm 
gelegenheitlih das Märchen aufzubeften.” 

„Weiß ich's denn mit? fagte Martin. Doch ſprechen 
wir nit von alten Zeiten, Frau Claffen, fo weit es auf mich 
anfommt, fol Rippold finden, was er am wenigſten gefudht 
hat.“ — — 

Der alte Bergmann war in ben folgenden Tagen bald in dieſer, 
bald jener Gegend zu fehen, den Blick nad den Poden gerich- 
tet, einige Hafelgerten unter dem Arm und wie es ſchien im 
tiefes Grübeln verſunken. Nirmand flörte ihn in biefem Trei« 
ben, feiner der Begegnenben trat zum Öefpräce an ihn heran 
— eine geheime Echen vor dem Nuthenpänger hielt die Leute 


in Entfernung. Auch Rippold enthielt fih vorläufig nad bem 
Ergebuiffe diefer Streifereien zu fragen. Nur Eine Perfon 
gab es, die im Gegentheile bemüßt war, in mögliäft unge» 
zwungener Weiſe mit Martin zufammenzutreffen, obgleih es 
ihr dabei auf ganz andere Dinge, als fein Forſchen nad edlen 
Metallen, anzukommen ſchien. 

Eines Tages nämlich, als Martin ziemlich weit vom Katten- 
Hofe weg, ermübet in einer Waldſchlucht raftete, blickte ein 
weißes Gewand durch bie Bäume herüber und bald nachher 
fand Beronica vor ihm. Sie trachtete ihr Erſcheinen an bie- 
fem abgelegenen Orte ald etwas gan, Zufälliges barzuftellen 
und der Bergmann ging bereitwillig darauf ein, weil es ihm 
ſehr erwünfgt fam, das ae einmal unter vier Augen fpre- 
Gen zu Fönnen, 

„Ihr ſpaͤht alfo fortwährend nach Gold uud Silber umher, 
Martin? Was nur meinem Vater beifällt, ſich in feinen alten 
Tagen noch auf berlei Dinge einzulaffen !* 

„3% fehe nichts Unrechtes darin, Fräulein. Warum fol 
man bie Gaben der Erbe nicht anszubeuten ſuchen ? Gold 
werben wir in unferer Gegend freifich faum finden, auch Sil- 
ber dürfte nur fpärlih vorfommen, aber felbft der Fund von 
Bitriol-Erz, Aaun-Erz, oder ſonſt einem wertvollen Mineral 
wäre eine fchöne Sache.“ 

Allein mein Vater hat, was er braucht — und mehr; er 
ſollte nicht weiter fireben in diefer Bahn! — Ihr feit indeß 
nicht um biefer Angelegenheit hierhergelommen, Martin; fo viel 
ich weiß, gefhah es um Herrn Elaffen und feine Mutter heim 
zuſuchen, die alte und Tiebe Bekaunte von Euch fein mögen 2" 

Der Bergmann nickte bejahend, ohne den Did, ben er 
finnend an den Voden geheftet hielt, zu erheben. Veronica 
gewann dadurch den Muth, fih ihrem eigentlichen Thema 
rafher zu nähern. 

„Mir wirb es immer recht weh um's Herz, fagte fie, wenn 
ich über das Schidfal der würdigen Frau und ihres Sohnes 
nachdeuke. Ih weiß im Grunde freifih wenig davon und 
babe, zum Beifpiel, nie recht erfahren fonnen, wie es mit bem 
Tode des früheren Beſihers diefer Gründe und der daraus 
folgenden Verarmung feiner Familie zufammenhängt. Bon 
Claſſens felbft wird man dergleichen doch nicht erfragen wollen, 
mein Bater hingegen wirb allemal verflimmt, wenn biefer Ge⸗ 
genftand zur Sprache fommt und hat mich bafer gewöhnt 
mit kurzen Morten abgefertigt.” 

Was ich darüber weiß, bin ich Ihnen wmitzutheilen gern 
bereit, mein Fräulein. 

(Fortſ. folgt.) 


Deutſche Kinderfpielfahen in England. 





Unter biefer Ueberſchrift und mit dem Motto: „Es ändert ſich der 
Sinn, ihm folg' der Künfte Schaffen !” veröffentlicht das neufle Mor- 
genblatt einen größeren Auffag, in weldem den Berfertigern ber 
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Nürnberger und wärttembergifpen Kinderſpielwaaren angelün- 
digt wird, daß diefelben fi gemdthigt fehen werben, eine Re- 
form der Ideen vorzunehmen, die ber Hervorbringung biefer 
Spieljeuge zu Grunde liegen, wenn fie ſich micht einer bebeu- 
tenden Abnahme ihres bisherigen Abfapes in England ausſetzen 
wollten. Als Grund biefer Defürhtung wirb der firenge Ta- 
del angegeben, ben ber befamute englifhe Schriftfieller Charles 
Didens in feinem in 80,000 Exemplaren verbreiteten, im eng- 
fifchen Familienleben ſehr einflußreihen Journal „‚household 
words‘‘ darüber ausgefprocen hat. Dickens hat als prafti- 
fer Mann die Frage anfgeworfen, in wie ferm die beutfchen 
Kinderfpielfachen geeignet feien, das Kind zum praltiſch thäti« 
gen Manne im englifgen Sinne des Wortes, das heißt zum 
Gefhäftsmanne zu bilden, und von biefem Geſichtspunkte aus 
findet er, die deutſchen Kinderſpielſachen, melde bisher einen 
der flärffien deutſchen Ausfuhrartifel nah England bildeten, 
theilweife verwerflich. Was er am benfelben tabelt, ift weni- 
ger bie Form als der Juhalt, weniger die Ausführung ale 


ber Grgenftand, den fie vorſtellen. Als Feind alles Träu- 


merifchen, Idylliſchen, Unbeweglichen haͤlt derſelbe die Echäfer- 
gruppen, die mit zierlichen Bändern verzierten Schaͤferinnen 
in Mitte von Schafen und grünem Gebuüͤſche wohl für geeig- 
net, dem deutſchen träumerifhen Charakter zu entwideln, wäh- 
rend das englifhe Kind, das einmal ein Geſchaͤftsmann wer- 
den fol, ganz andere Anregungsmittel bebarf. Ein englifches 
Kind iſt kein deutſches Kind, und fein Engländer kann von 
feinem Kinde erwarten, daß es träumeud, wie ein deutſches, 
ſtille ftehen foll vor einer Teblofen Gruppe. Didens geht fo- 
gar in feinem einfeitigen englifhen Urtheile fo weit, daß er 
meint, die Schäfergruppen feien an allem beutfchen Ungemach 
Schuld, und Deutfhland werbe nicht eher rüftig und Fräftig 
daſtehn könuen, als bis es bie Schäferwelt aus ber Kinder 
ſtube verbannt habe; jede Umgeftaltung, jede Reform in der 
Geſellſchaft müffe ihren Anfang in der Kinderfiube nehmen. 
Neben den Schäfergruppen wird der Arche Noä von Didens 
der Krieg erflärt. Die Engländer find eine handeltreibende, 
feefahrende Nation, und diefer Trieb if es, den Dickens ſchon 
in der Sindbheit gewect und gehährt fehen will, Wenn ein 
englifhes Kind ſieht, daß die Arche Noä mit zu viel Gepäd 
beladen if, nm auf dem Waſſer fhmwimmen zu fünnen, fo 
werben zuerft die Ninder, die Schafe, dann die Familie bes 
Patriarchen und enblih ber Patriarch felbft dem fehlerhaften 
architeltoniſchen Baue der Arche geopfert. Wer wird aber 
künftig eine bloße Arche von ben Deutihen faufen wollen, 
wenn er für Noa uno feine Söhne und feine Rinder und fein 
Geflägel mitbezahlen fol. Auch die Konftruftion der deutſchen 
Gregatten auf dem englifhen Kinverfpielmarkte wird ſcharf ge 
tadelt, weil fie das Waſſer mit halten. Ein englifher Kuabe 
wird ein foldes nad weit richtigeren Grunpfägen fonftruiren, 
als die Nürnberger oder Württenberger Landratte, die nie des 
Meeres und der Häufer, die darauf ſchwimmen, anfihtig ge- 
worden. iner.Art der deutfchen Kinderfpielwaaren wird jedoch 
der unbeftreitbare, bleibende Vorrang eingeräumt, der deutſchen 


Puppe. Die vollen runden Formen mit ben feiften rothen 
Wangen und den großen weitgedffneten Augen, die hohen Far« 
ben berfelben machen gegenüber ber ätheriſchen, ſchmachteuden 
durchſichtigen Formen einer englifhen Schönheit den größten 
Eindruck anf ein englifhes Kind. Die deutſchen Puppen machen 
Glück in England und werben fo lange Glück machen, als 
die englifhen Frauen ihre ätherifchen Formen behalten. Ande- 
rerfeitd vermodern beutfhe Gentlemen in England; fie haben 
feinen Kurs, trog aller Sterne und Orden, mit benen ihre 
Bruſt befaden if, da es im England feine Drben gibt, die 
figtlih getragen werben. Schließlich wirb auch die Anficht 
ausgeſprochen, daß alle Gruppen, denen die Bewegung abgeht, 
als umpaffend für die Kinderwelt aus dem Kinbermarkte und 
den Bazars verfhwinden werben. Dagegen fanden in letzter 
Zeit Gänſe, die, vom magnetifhen Futter angezogen fid von 
ſelbſt, ohne fihibaren Mehanismus zu vemfelben hinbewegten, 
in London reifenden Abfag. Gegenwärtig überfeigt die Manie 
für das Auferorbentiihe, die im Folge des Tiſchrückens her- 
vorgerufen wurde, alle Graͤnzen, uad wenn die Deutfchen ſich 
beeilen, mehr foldhe Spielzeuge, venen eine „unfichtbare myfleriöfe 
Kraft”, d. h. einfach ein phyſilaliſches Gefeg zu Grunde liegt, 
nah England einzuführen, fo müſſen fie großes Glück damit 
machen. 


Buntes. 





Eines ber reichſt dotirten Theater iſt gegenwärtig das Hof- 
Dpern- Theater in Wien. Es ift demſelben biefer Tage eine 
jährliche Dotation von 200,000 fl. E-M. von Sr. Maj. dem 
Kaifer bewilligt worden. Da nun bie jährlihe Einnahme 
300,000 fl. C.M. beträgt, fo disponirt die Direktion über 
500,000 fl. Die letzte dreimonatlihe italieniſche Saifon fol 
trog der erhöhten Preife der Kaffe ein Defizit von 9000 fl. 
E-M. gebracht Haben. 


Ein feit Tanger Zeit befprochener Man, in London eine 
unter ben Häufern fortlaufende Eifenbahn zu bauen, foll jegt 
wirflih in Angriff genommen werben. Der erfte Theil des 
Baues, von ber Norb- zur Nordoſtbahn (ungefähr zwei eng- 
liſche Meilen lang), fol in einem Jahre fertig und biefer un— 
terirdifche Schienenweg von Wagen befahren werben, bie durch 
Luftoruf in Bewegung gefegt werden follen. Diefes Syſtem 
des Luftorudes auf Eifenbahnen hat fih bis jeht allerdings 
auf größeren Strecken nicht bewährt, wird jedoch auf Meineren 
Bahnen, z. B. der Dalfeybapn bei Dublin, ſchon feit zehn 
Jahren mit Erfolg angewendet. 


Am 10. Juli trug fi zu Havannah eine furchtbare Ka- 
taftrophe zu. Es follte an biefem Tage ein Pferberennen 
fattfinden; der Paradepfag war für diefe öffentlihe Lufibar- 
keiten anderfehen; um benfelben ber maren Gerüfte für vie 
Zuſchauer aufgefhlagen; eine große Bolfemenge war verfam- 
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melt und fah mit Spannung dem Beginne bed Feſtes entge- 
gen, als plöglich ein Teil des Gerüſtes zuſammenbrach und 
eine große Anzahl Menſchen hinabſtürzte. Nicht weniger ald 
40 bis 50 Perſonen follen dabei das Leben eingebüft haben. 


In Augsburg haben mehrere Gas- Confumenten bei dem 
dortigen Magiftrate eine Eingabe um Einführung des befferen 
und wohlfeileren Holzgafes eingereicht, welches Geſuch noch 
durch einen erſchoͤpſenden Bericht des Gas-Controfleurs, Che 
mifer Breifah, zu Gunſten des Holzgafes unterflügt wurde. 


Preußen befigt 543 Meilen Eiſenbahn; 371 Meilen find 
Privateigentfum und 172 Meilen Staatsgat. Diefe preuß. 
Eifenbahnlinien umfaffen mehr als den dritten Theil aller über- 
haupt auf deutſchem Gebiete vorhandenen Eifenbaßnen. 


Der Herzog von Naffau hat für eine allgemeine Blumen- 
ausftellung, welche am 1. April 1854 in ben herzoglichen Win- 
tergärten zu Biebrich beginnen und 14 Tage bauern fol, nahe 
an 3000 Gulden für Preife ausgefegt. Der erfte Preis für 
die fhönfte Sammlung Kulturpflanzen, ift 400 fl. und ein 
Acceſſit von 150 fl., außerdem 5 Preife von je 300 fl. für 
bie fhönfte Sammlung Erifen, Rofen, indifcher Azaleen, Ca» 
wmellien, Rhododendron ıc. Es wäre zu wünfden, heißt es im 
desfallfigen Programm, daß diefe bedeutenden Preife von deut- 
fen Bewerbern errungen werben möchten. 


Der Engländer Mayall hat eine Verbefferung an bicht 
bifdern augebracht. Er ftellt zwiſchen der Perfon, deren Bild 
genommen werben fol, und der Kammer eine bewegliche Wand 
anf, ähnlich einem Dfenfhirm. In der Mitte diefer Wand 
ift ein zwölffpigiger Stern ausgeſchnitten. Wird nun die Wand 
vermittelft eines Uhrwerkes laugſam um ihren Mittelpunkt ge 
dreht, fo iſt es Mar, daß die Lichtſtrahlen durch die Mitte bes 
Sternes ununterbrochen hindurchgehen, aber nah ben Spigen 
des Sternes zu immer häufiger aufgefangen werben. Der Er- 
folg if, daß das Bild nicht Eine Tinte hat, wie bei dem al- 
ten Verfahren, fondern fi von dem Mittelpunkt der Figur, 
ſacht nach dem Hintergrunde abſchattirt. 


Haleoy Hat eine neue Oper vollendet, welche naͤchſtens in 
Paris zur Aufführung fommen fol. Sie heißt „Nahab“ und 
der Tert ift vom den beiden vorzüglichſien Operndichtern ber 
Gegenwart, Seribe und Gt. Georges. 


Die vereinigten Staaten Amerifa’s haben in der Mif 
Kate Irvine eine große Fußgaͤngerin erzeugt. Diefe Dame hat 
tärzlich achthundert engl. Meilen in achthundert auf einander 
“ folgenden Stunden für 500 Pfund Sterl, den Gewinn einer 
gemachten Wette, zurücgelegt. Miß Irvine ift etwa 30 Jahre 
alt, von ſchlankem Wuchs und fehr hübſch; fie trägt das Dfoo- 
merfoftüm, das heißt, einen Strohhut, eine ſchwarze Jade mit 
fläffernen Ruöpfen, eine weiße Weſte, eineu rothen Rod, weiße 
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Beinfleiver und Zeugftiefel. Sie fing ihren Darf in Speffielo 
um 6 Uhr Abends an und Iegte jede Meile in 12 ober 13 
Minuten zuräd, was für eine rau etwas ganz Außerordent - 
liches iſt. Mehr ale 300 Perfonen waren auweſend, als die 
leichtfuüßige Amerifanerin ihren langen Marſch antrat. 


Wie die National- Zeitung meldet, ift die amerifanifche 
Näpmafhine am 28. Juli von der Bekleidungsfommiffion der 
Berliner Schutzmaunſchaft in ihrer Tpätigfeit geprüft und in 
Folge des günfigen Nefultats angefauft worden, um zur An- 
fertigung von Kleidungsfläden für die Schutzmanuſchaft ver- 
wendet zu werden, Aud mehrere Kleiderhändler in Berlin 
follen dergleigen Mafcpinen erworben haben. Das Delono- 
miebepartement im preußifgen Kriegeminifterium fol gleichfalls 
beabfihtigen, die Leiftungen der Nähmaſchine durch eine Kom« 
miffion von Sachverſtändigen prüfen zu laſſen, um zu erfah- 
ven, ob fih durch Anwendung derſelben bei der Anfertigung 
von Militär-Befleivungsgegenfländen biefelben Refultate ber 
Feftigkeit und Dauer erreichen laſſen als bisher. 


(Was in der englifhen eleganten Herrenwelt gegen bie 
Etitette if.) Einen Brief ohne Couvert abjufenden ober ihn 
mit einer Oblate zu verſchließen; in einem DOmmibus zu fah- 
ven; ein Faͤltchen au ber Wefle oder am Halstuche zu haben; 
eine Dame juerft zu grüßen; zweimal Suppe zu effen; über- 
Haupt Appetit zu zeigen; vor Mitternacht auf einen Ball zu 
geben und vor Mittag einen ſchwarzen Brad anzuziehen; mit 
einer Dame zu ſprechen, ohne den Taufnamen berfelben zu 
nennen; Meines Geld zu berüßren ober gar bei ſich zu tragen; 
platt abgeſchorenes Haar oder einen großen ober Heinen Bart 
zu tragen. Die allergrößte Sünde gegen bie Etifette if es: 
nicht reich zu fein oder wenigftens fi nicht rei zu fielen. 





Aus Miscolz meldet man den ſchauderhaften Fall, daß am 
47. v. Mis. ein feit %/, Jahren in der Lehre fichender Apo- 
theferpraftifant eine Medizin anzufertigen hatte, in ber er flatt 
4 Gran Santonin, 4 Gran Strichnin mengte. Ein Ruabe 
von 8 Jahren, dem ein Löffe dieſer Miſchung gereicht wurbe, 
war in /, Stunden eine Leiche. 





In Gent ift man mit einer vollftänbigen Reflauration bes 
großen Stadt · Wartthurmes, des Belfrieds (Beffroy) beſchaͤf· 
zigt, und es ſoll derſelbe auch wieder feinen alten Shmud, 
den großen fupfernen Drachen, erhalten, den ber Graf Bal- 
duin VIEH. nah der Eroberung Konſtantinopel's durch die Kreuz» 
fahrer, 1204, wo er bie Kuppel der St. Sophientirche [hmäüdte, 
nach Brüffel ſandie. Bon Hier brachte ihm Philipp van Arte 
velde 1382 nach Gent, weldes dieſes Siegeszeichtn 1445 
auf die Dachfpige der Stabtwarte fegte, von wo «6 1839 
perabgenommen wurde. Der aus Kupfer geiricbene Drache if 
über 11 Auf Jang. 

Drud von Joſ. Steib in Würzburg. 


Epheuranken. 
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Der Ruthengänger, 
Novelle. 





CHortfegung.) 

„Thut das, Martin. Ich habe noch ein halbes Stündchen 
Zeit und will mich fo fegen, daß ih den Fußſteig überblicken 
fann, der bier vorüber führt, damit und Niemand belauſche 
ober flöre. Redet jedoch — darum bitte ih Euch — wie es 
Eud um's Herz ift und ohne Nüdfiht auf meine Nerven. 
Ich bin keine hyſteriſche Stadt-Puppe und muß darauf gefaßt 
fein, nichts Freudiges zu hören. Auch fol, was hr fagt, in 
meiner Bruſt verfhloffen bleiben als das Geheimniß eines 
Freundes, denn ich will nicht eine mäßige Neugierde befriebi- 
gen, — ih möchte nur — Harer werben über Manches, was 
mich innerlich ſchwer beunruhigt.” 

Der Pergmann deutete feitwärts hin, wo man burd eine 
Walvöffnung den Dachforſt eines Haufes erbliden konnte, das, 
faum eine Stunde entfernt, tiefer gegen die Ebene herab ge- 
legen war. 


„Ich brauche Ihnen nicht zu fagen, Rränfein Veronica, 
Daß das ba drüben Sandern ift, früher das Beſitzthum Ihres 
Herrn Vaters, während Claffen hier auf dem Kattenhofe hauſte. 
Die beiden Herren hatten ihre Güter faft in derſelben Zeit 
übernommen und waren auch in ihren übrigen Berhäftniffen 
ziemlich gleichgeftelt. Beide waren rüflige, junge Männer 
und glüdlihe Gatten und ihre Befigungen hatten beinahe glei- 
Ken Werth, oder vielmehr gleich wenig Werth, denn fie waren 
dur ſchlechte Bewirt hſchaſtung und Kriegszeiten fehr herabge- 
fommen. Bis auf einige Monate vor dem Zeitpunfte, wo 
Slaffen aus dem Lande ging, waren die beiden Nachbarn nicht 
eben die beften Freunde gewefen. Herr Rippold betrieb näm- 
lich feine Delonomie beimeitem nit fo mit günftigem Erfolge 
als Claſſen, ver fi mit großem Eifer und Geſchick auf bie 
Verbeſſerung feiner Gründe warf. Ihr Herr Vater — ver 
zeihen Sie meine Offenheit, beſaß nit bie erforderliche Stä- 
tigkeit und Husdauer, er wollte fi immer durch einen raſchen 
Sprung auf die Beine Helfen und fprang darum oft fehl. Er 
brütete unabläffig über Projekten, dur die feine beengte Lage 
mit einem Schlage umgeflaltet werben follte, indeß Claſſen flei- 
Fig und Gott vertrauend fortarbeitete und dabei in feinen An- 
ſprüchen an das Leben höchſt befcheiven war. Darum aber 
Randen die beiden Männer geraume Zeit hindurch einander 
fern. — Bor etwa zwei und zwanzig Jahren — Gie waren 





damals noch nicht auf der Welt, Herr Georg ein fechsjähriger 
Knabe — gerieth Claſſen, deffen fharfem Verflande die Män- 
gel unferer ftaatlihen Zuftände nicht entgehen fonnten, und ber 
ſich dadurch in feinem Wirken überall gehemmt oder beeinträd- 
tigt ſah, auf den Gebanten, feine Tpätigfeit dem danlbaren, 
jungfränlihen Voden ber neuen Welt zuzuwenden. Er wollte 
jedoch mit aller Umficht verfahren, wollte nicht fein hiefiges 
Beſitzthum verfihleudern und fih mit Weib und Kind unbedacht 
in fremdartige Verhältniſſe hineinwerfen, die damals noch we- 
niger befannt und gefihert waren als jetzt, wo troß bem fo 
Mander feine Rechnung nicht findet, Er beſchloß daher allein 
nah den Bereinigten Staaten hinüberzugehen, ſich mit Land 
und Lenten vertraut zu machen, allenfalls Boden zu faufen und 
dann erſt zurüdzufehren, um den Neft feiner Habe flott zu 
machen und die Familie mitzunehmen. Daß Frau Claſſen die- 
ſem Plane heftig entgegen war, werben Sie begreifen; fie 
wollte feine Trennung, wollte auf alle Gefahr Hin gleich mit- 
geben, Aber der war nicht fo Leicht zu beugen! Er blieb bei 
feinem Eutſchluſſe, nahm eine nicht unbeträchtliche Summe auf 
und rüftete fih zur Abreife. Eines Abends im Frühjahr — 
fo hörte ih vom alten Meyer, der Claſſen's rechte Hand war 
und damald im Zimmer ab- und zuging — faß Claffen mit 
Ihrem Herrn Bater, welcher feinen Plan vollkommen billigte, 
no fpät beifammen. „„Ich will morgen Abend. fort,““ Hub 
Elaffen plöglih an, „„meine Frau weiß nichts davon und foll 
auch michts erfahren. Ich zitiere vor diefem Abſchiede! Ich 
kann ihr nicht begreiflich machen, daß es fih um einige Mo- 
nate, höchftens um ein Jahr der Trennung handelt, und daß 
unfere ganze Zufunft von diefem Schritte abhängt. Sie würbe 
jammern, ohnmaͤchtig werben, vielleicht von Neuem in die Kranl⸗ 
heit verfallen, von der fie erft fürzlich erfianden. Darum benfe 
ih fo zu thun: Ich gehe morgen gegen Abend unter einem 
paffenden Borwande zu Ihnen hinüber und laſſe bie Möglih- 
feit durchblicken, daß ich dort über Nacht bliebe. Bon Ihnen 
gehe ich dann nach MWerbenrode, wo breimal wöchentlich, Nachte, 
der Poſtwagen durchpaſſirt. Früh erhält meine Frau brieflih 
Nachricht vom meinem Scheiven und es wirb fo minbeflens bie 
Aufregung eines perfönlichen Abſchieds nah Möglichfeit ver- 
ringert, 


„Herr Rippold ſtimmte Claſſen's Vorhaben bei und erbot 
ſich ihn in feinem eigenen Wägelhen nah Werbenrobe hinüber 
zu fahren, „„Das wäre eine langweilige Fahrt, auf folden 
Wegen und bei Nachts!““ meinte Elaffen, „da gehe ih doch 
lieber zu Fuß übers Gebirg; das if, wenn man bie Fußſteige 
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kennt, faft um eine Stunde näher und trockner, fefter Weg.““ 
„Wohl, dan begleite ih Sie“, fagte Herr Rippold. 


„Und fo wurde es denn auch ausgeführt. Claſſen fam 
Abends nah Sandern, ging dann in Begleitung Ihres Vaters 
über das Gebirg und ald bie Frau am andern Morgen er 
wachte, fand fie flatt ihres Gatten einen zärtlichen Brief. Sie 
kam freilich faft von Sinnen, allein, wie der Mann vorandge- 
fehen hatte, ver böfe Augenblick ging doch fihnelier und minder 
flürmif$ an ihr vorüber.” 


Der Bergmann hielt jegt, wie von traurigen Grinnerungen 
überwältigt, inne. 

„Und wie ging es nun weiter mit Claſſen?“ fragte das 
Bränfein mit athemlofer Spannung. 

„Man bat feit jenem Tage nichts mehr von ihm gehört. 
— — Seine Frau fonnte erwarten, daß er ihr vor der Ein- 
ſchiffung noch ein- oder mehrmal ſchreiben würde, fie mußte, 
als es nicht gefhah, um fo fiherer darauf rechnen, wenn er 
einmal anf amerikauiſchem Boden angelangt war — vergebens! 
fein Wort, Feine Zeile gab Kunde von dem verichoffenen 
Manne. Dafür gab es nur Eine Erklärung: Claſſens Tod. 
Ihr Herr Bater — ih muß es ſagen — entwidelte große 
Thätigkeit, um Nachricht über Claſſen aufzutreiben ; er wandte 
fih an die Behörden mehrerer Hafenflätte, namentlih Bre- 
mend, von wo fih der Vermißte einzufchiffen befchloffen Hatte, 
ed war jedoch nichts, auch nur halbwegs Genügendes zu er- 
fahren. Wohl drang nah Jahr und Tag ein Gerücht herüber, 
daß unter den Paffagieren eines deutſchen Ediffes, das mit 
Mann und Maus unterging, fih einer Namens Claſſen be 
funden habe, indeß der Name kommt in unferem Lande öfter 
vor und verfäßlihere Nahmerfungen waren nicht zu befommen. 
Die arme Fran erkrankte und ſchwebte Tange zwifihen Tod 
und Leben; gamz erholt hat fie fich eigentlich niemals wieder. 
Ihre Angelegenheiten geriethen ollmälig in Verfall; das Ange 
des Herrn fehlte, der alte Meyer war geftorben, die Grund- 
flüde verloren immer mehr an Werth; von früber her waren 
noch einige Schulden da, Claſſen Hatte fie durch Aufnahme 
des mitgenommenen Geldes vermehrt; unter dieſen Umſtänden 
mußte es fogar als eine günftige Fügung betrachtet werben, 
daß zwei Jahre nah Claſſens Verfhwinden Herr Nippold 
eine mäßige Summe für KRattenhof bot. Er hatte fein eigenes 
Gut mit Vortheil verkauft, ſoll auch um biefe Zeit eine Heine 
Erbfhaft gemacht haben. Genug, er fam ald Herr bierber 
und bie frühere Befigerin wurde durch den Reſt ihres Vermö— 
gend doch in die Möglicpfeit verfegt, ihren Sohn anfländig zu 
erziehen umb ihm bie, zu feiner Muebildung mötbigen Anftalten 
befuchen zu Taffen.” 


„Es if alfo nicht mein Bater, der fih in legterer Be— 
ziehung Verdienſte um Herrn Georg Glaffen erworben hat!“ 
rief Veronica mit Aufregung. „Ich glaubte bisher mein Bas 
ter habe Herrn Claſſen fludiren und reifen laffen, umd ich war 
glüdiih in diefem Glauben; venn ich vermochte den Gedanken 
nie zu unterbrüden, vaf das Unglück des Nachbars einen we- 


fentlihen Autheil an ver DVerbefferung unferer Lage gebabt 
Haben müſſe —.” 

Der Bergmann, fo fehr er vermeiden wollte das Sind ge- 
gen den Vater aufzuregen, fonnte fi doch nicht enthalten in 
fröttifhem Tone zu bemerken: „DO, Herr Rippold hat ſich 
dennoch für dieſe Leute intereffirt! Nicht nur, daß er Fran 
Claſſen viel guten Rath ertheifte nnd immer am fie herum 
war — fo hat er auch ben Sohn reihlih mit Empfehlungen 
und Klugheitslehren ausgeftattet und nicht angeflanden, ihn fpi- 
ter zu feinem Berwalter zu machen.” 

„Judeß“, fuhr der Alte mit Nachdruck fort, ale er Be- 
ronita's Mugen bei feinem Epotte fi mit Thränen füllen ſah, 
„indeß, es ift in die Haud ver Tochter gelegt, vieles wieber 
gut zu miachen, was der Bater verfäumte.” 

„Ihr feid ein alter Schelm, Martin;” fagte Veronica und 
Tächelte dur die Thränen. „Ich mag aber micht thun als 
verftünde ih Euch nicht, und fo gebe ih Euch zum bevenfen, 
daß Herr Glaffen fih mir gegenüber in einer ungünftigen äu- 
fern Stellung befindet — rigentlih zu befinden glaubt — und 
daß er folglich noch nicht ein Wort zu mir geredel bat, aus 
dem ich Mar und beutlih feine — Gefinnungen entnehmen 
fönnte,” 

„Ich wette, mein Fräulein, Sie wiffen tropdem recht gut, 
wie Sie mit ihm daran find und was Sie zu hören befoms 
men werben, wenn er fich einmal entfchlieht, ven Mund auf- 
zuthun.“ 

„Und endlich, Mortin, iſt noch Helmerſen da, den mein 
Bater auffallend begünftigt.” 

„Sa, ja, — allein der hat ſich, wie mir Claſſen fagt, 
ebenfalls noch nicht gegen Sie erffärtz — Himmel, was heut- 
zutage die juugen Leute bedächtig find! Nun, ich denfe wir 
werben einer Erklärung von dieſer Seite zuvorfommen; geben 
Sie ihm nur in den nädflen Tagen rin wenig and dem Mege. 
Inzwiſchen fümmt mein Anſchlag zur Ausführung und Papa 
wird — hoffe ih — Ihren Münfpen nicht mehr entgegen 
fein.* 

„Alto Ihr macht Anſchläge, Ihr wollt ergreifen?" ſprach 
dat Fräulein und maß verwundert ben ſchlichten Greis, ber 
neben ihr im Grafe ſaß. 

„Ich muß endlich etwas thun, hätte ſchon Tängft etwas 
thun follen in biefer Sahe! Glauben Sie denn wirftih, ich 
hätte mich bier herumgetrieben, blos um Erjgänge oufjufpüren 7 
Pap! Vlendwerf ward und weiter nichts! Aber Geduld, mein 
Fraulein, nur noch einen ober zwei Tage Geduld. —“ 


(Fortf. folgt.) 


Das Wettrennen auf Schlittſchuhen. 


Ein amerifanifhes Abenteuer. 





Im Winter 1843—44 war ih im nördlichen Theile des 
Staates Maine befcäftigt, und da meine Arbeiten als Land- 
vermeffer zu diefer Jahreszeit nicht befonders foͤrderlich waren, 
fo. Hatte ich viel Mufe, mich mit den ländlichen Bergrügungen 
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abzugeben, wie fie ein folder kaum Halb civififirter Staat 
Hietet. Vom Fiſchfang fonnte Winters Feine Rede feyn; an 
Jagd war im dem eingefchneiten Urwaͤldern des Gebirgs au 
wicht viel zu denken, fo blieb denn mein liebfter und Daupt« 
Zeitvertreib das Schlittſchuhlaufen. Die tiefen abgelegenen 
Seen dieſes Staats, über welche der rauhe norbifche Winter 
feine ſtarre Dede gelegt hatte, boten dem Freunde folder 
Unterhaltung die fhönfte Gelegenheit. Oft band ich mir meine 
Schlittſchuhe unter und flog über den gligernden Strom bin 
ober folgte dem erſten beften Flüßchen dur al feine Taunigen 
Windungen in bie Berge hinein oder thalwärts bis zum wei- 
ten See, in welden es fi unter feinen Eisfeffeln ergoß, und 
vergaß unterbeffen Zeit und Naum im Hochgefühle diefes raſchen 
Hingleitens — ih dachte an Nichts während biefes ſcheinbaren 
Fluges, fondern träumte eher, wenn-ih durch das durchſchei⸗ 
nende Eid auf die langen Schilfrohre und Binfen ober Wafer- 
kreſſe Hinunterfchaute, die in der Strömung unter dem Eife 
nidten und mit ber Woge zu ringen fehienen, daß fie fie los— 
Kaffe. Oder ich folgte ein andermal auf den Schlittſchuhen 
der Fährte eines Fuchſes ober Diters, bis fi diefe in bie 
Wälder verlor, wohin ih des tiefen Schnee's und flarfen 
Schneehangs wegen nicht folgen Fonnte. Zuweilen machte ich 
meine Ausflüge auch im Mondſchein, und bei einem folden 
Anlaf ſtieß mir das Abenteuer auf, weldes ih nun erzählen 
will, und beffen Erinnerung mich noch beute im Kreiſe der 
Meinigen bei der abendlichen Lampe am Dfen mit einem 
eifigen Schauer überläuft. 

Ich Hatte eines Abeuds unmittelbar vor Einbruch der Däm- 
merung das Haus meines Freundes in ber Abſicht verlaffen, 
‚auf meinen Schlittſchuhen noch eine Strede ben ſchönen Ken. 
nebec-Strom hinaufzulaufen, welcher gerade an ber Thäre feie 
ner Behaufung sorüberfirömt. Die Nacht war fpiegelffar und 
wunderfchön; der glänzende Mond fhien durch dad mit weni 
gen Flockenwoͤlkchen beſaete Hımmeldgewölb, und vom Himmel 
blinften Sterne, welche fih Millionenweife in ten Schueekry- 
ftallen und auf den frofibenedften Bäumen zu fpiegeln ſchienen. 
Meilenweit ſchien der Froſt zu beiden Seiten des ftattlichin 
Stroms auf diefe Weife mit Lichtern eingefaft, und doch war 
Alles fill, als hatte der Froft Baum und Luft uud Maffer 
und jedes bewegliche oder lebende Weſen erſtarrt. Selbft das 
Klirren meiner Schlittſchuhe fand mit überraſchender Deutlich 
frit ein Echo unter den Moraffindiumen, und das Kuiftern 
und Krachen des Eiſes, wenn ih mit Windeeſchnelle darüber 
hinfauste, nahm fein Gabe. 

IH mochte ungefähr zwei englifche Meilen firomaufwärts 
gelaufen fein, ale ih an einen Meinen Eeitenfluß Fam, ber 
fi Hier in ben größern ergießt, und ich lenkte in jenen ein, 
um feinen Lauf näher zu erforfhen. Hunbertjährige Föhren 
und Sihierlingstannen überhingen das Bett nes feinen Fluſſes 
und bildeten eine von Arofifipflallen glaͤnzende Mölbung, un- 
ter welcher zwar Affes dunkel war, allein id war jung und 
verwegen, von Kraft und Jugendmuth firogend, und weun ich 
fo in den noch jungfräufichin Urwald bfidte, ber fih auf bei- 


den Ufern erhob, lachte mir das Herz im Leib vor Freude, 
mein wildes Hurrah Fang dur bie ſchweigenden Wälder, und 
ih fand ſtill und lauſchte auf das Echo, das weiter und im- 
mer weiter die Töne meiner Stimme forttrug, bis Alles in 
fernfler Ferne verhallt war. Auf einmal flug ein Ton an 
mein Obr, ber mir unter dem Eiſe hervorzulommen ſchien; 
erfi Hang er nur Seife und bebend, endlich aber enbigte er in 
einem lauten gellenden Schrei. Mir Tief ein Frofifhauer 
dur Mark und Bein, denn ſolch ein Ton war mir nie zuvor 
zu Ohren gefommen, er dünfte mich mehr als irdiſch, fo wild, 
fo entfeglih war er, als Gätte der böfe Feind ſelbſt in den Tie- 
fen der Höhle wuthſchnaubend in bie Trompete des Gerichts 
geftoßen. Auf einmal hörte ich die Zweige und Büſche am 
Ufer fniftern, wie vom Tritt eines wilden Thiers, das Blut 
firömte mir fo gewaltſam und plöglih in Stirn und Schlaͤfe 
zurüd, daß ich meine Haut brennend hei werben fühlte, und 
mir warb ganz wohl, daß ich ed mit irbifchen Geſchöpfen und 
nicht mit überirdifhen zu thun hatte — meine Thatfraft kehrte 
wieber, und ich ſah mih rafh nah Mitteln zur Flucht um. 

Der Mond ſchien durh die Deffnung an der Mündung 
des Flüßchens, an welder ich ben Urwald betreten hatte; dort 
ſchien mir bie Flucht am erfolgreichften und gefihertften, und 
dorthin flog ich nun mit der Gefchwindigfeit eines Pfeile. Es 
war faum hundert Gänge entfernt, und die Schwalbe kann 
wohl nicht fhneller fliegen, als ich dieſe Strede zurädiegte, 
und dennoch fab ih, als ich ben Kopf nach dem Ufer wandte; 
zwei dunffe Gegenflände in beinahe doppelt fo ſchnellem Lauf, 
ald der meinige war, durch das Unterholz brechen. Au bie 
fem rafhen Laufe und dem kurzen gellenden Schrei, welchen 
fie von Zeit zu Zeit ausftichen, erfanute ih in meinen beiven 
Verfolgern zwei von den fo gefürdteten grauen Wölfen. Jh 
ſelbſt fannte dieſe Thiere noch nicht aus eigener Anfchanung, 
fondern. nur aus der nichts weniger als ſchmeichelhaften Schil« 
derung Anderer. Ihre unbezähmbare Wildheit, die unermüd- 
liche Kraft, welche ſie auszeichnet, und ihr Blutdurſt und 
Geluſte nah Menfhenfleiih machen fie zu beſonders gefärchte - 
ten Gegneru für den von der Macht überfallenen Reiſenden, 
von deſſen Fährte fie nicht ablaſſen, und hätte er die raſcheſten 
erde, bis fie nah Einbruch der Nacht ihm überfallen, als 
abuten over wüßten fir, daß ihm denn feine wirkfamfte Waffe, 
bad Schiefgewehr, nicht den vollen Dienfl mehr leiſte. 

Die Buſche, weiche das Ufer beſäumten, flogen mit Dliges- 
ſchntlle an mir vorüber, als ich auf meiner Flucht bürd bie 
ſchmale Lichtung hufhte Die Mündung war nahezu erreicht, 
noch eine Selunde und ih war verhältnifmäßig in Sicherheit, 
als unverfeheus meine beiden Verfolger anf der bier etwa zehn. 
Fuß hohen Uferlehne erſchienen. Hier galt Fein Tanges Befin- 
nen, darum duckte ich mich zufammen und ſchoß wie tofl vor⸗ 
wärte. Die Wölfe fprangen nah mir, nahmen aber meine 
Eite nicht in Rechnung und bfieben hinter mir, während ihre 
vermeintliche Beute wohlbehaften ouf ven Strom herausſchoß. 

Sqluß folgt.) 


— —ü— 
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Bun nn te 





(Nahahmenswertser Haarfhmud.) An einem ber jüng- 
fien Kurbälle im einem Taunusbade fah man 3 hübſche Eng- 
Tänderinnen, welche einen originellen Haarſchmuck trugen. Un- 
gefähr 100—200 neue Dufaten waren auf Sammtbänder ge- 
näht und um bie Friſur geflohten. Das war in Wahrheit ein 
reiher Haarfhmud ! 


Bor einigen Tagen| hat man in Hamburg auf einem 
Speicher, wo Rafferfäde audgefhättet wurden, einen überra- 
ſchenden Fund gemacht. Einem ber Säde entfiel nämlih beim 
Veberfhütten ein in portugiefifher Sprache geſchriebenes Do- 
tument, das fi bei mäherer Betrachtung als ein — Werthpapier 
von 24,000 Mifreis (beinahe 70,000 fl.) aufwies. Wie man höry, 
hat ver Eigenthümer des Kaffees vorlänfig das Papier verwahrt, 
um Erkundigungen einzuziehen, wie es wohl in den Kaffeefad 
gelommen und wer ber rechtmaͤßige Cigentbümer besfelben 

fein möge. 








Man lieſt im Bar: Eeit einigen Tagen ging das Gerät 
in Graffe (Frankreich) und deffen Umgebung, die heil. Jungfrau fei 
in einer alten Ruine erfienen. Es firömten in Folge deſſen 
Meiber und Kinder herbei, nm in diefen heil. Nuinen zu beten 
und Gaben in Geld auf einem eigens dazu hergerichteten 
Opferfiod nieverzulegen. Bon viefen Vorgängen unterrichtet, 
befahl ber Unterpräfeft von Graſſe vem Polizeifommiffär, biefe 
alte Nuine ber Erbe glei zu machen, den Opferſtock mit 
Beſchlag zu belegen und dem Pfarrer von Mouans zu über 
geben. Diefer Befehl wurde pünktlich vollzogen. Die Wun- 
bermauer eriftirt nicht mehr, allein die hindert nicht, daß 
fortwährend Beterinnen herbeifommen und fih auf die Kniee 
werfen. Die meiften berfelben glauben, die heil. Jungfrau 
werbe ihnen neuerbings erfcheinen. 


Aus Stettin vom 1. Auguſt meldet die Dftfee- Zeitung : 
„Sa ber verfloffenen Nacht zwifchen 1 und 4 Uhr find ſieben 
Befangene aus ber Cuſtodie ausgebroden. Nachdem fie ven 
Fußboden der einen Zelle durchbrochen hatten, um zufammen 
zu fommen, find fie durch den Kamin auf den Flur gelangt, ha- 
ben das Schwurzimmer erbrochen, dort ſich mit verſchiedenen 
in demfelben befindlichen Ktleidungsſtücken verfehen, aus einer 
Epinde 15 Thaler genommen und find dann durch ben Gar— 
tem über den Zaun nah dem Bollwerk entlommen. Weitere 
Spuren von ihnen find bis jegt nicht aufgefunden. 


Der Epru der Gefhworenen über bie Infürgenten von 
Breiburg erregt mit Recht einiges Aufſehen. Wahrhaft unbe- 
greiflich find einige Wahrfprüce, wie folgende: „Pfarrer Delley 
iſt ſchuldig, zum Aufſtand aufgereizt zu haben und mit bem 
Infurgenfen marfhirt zu ſeyn; allein er iſt dieſer That nicht 
ſchuldig, da er als Pfarrer und einzig um feine geiſtliche 
Hülfe zu Teiften marfgirte.” Bon den 138 freigelaflenen 
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beißt #8: „Es if erfannt, daß fie marfhirten und an dem 
Aufftande Teil nahmen, allein fie find biefer That nicht 
ſchuldig.“ 


Ein ſpaniſches Blatt meldet aus Corunna, daß vor den 
dortigen Gerichten ein junger Mann ſtehe, der eingeflandbener- 
maßen eine große Anzahl von Morden begangen und bas 
Fleiſch feiner Schlachtopfer gegeffen Habe. Er gibt am, das 
Opfer eines Fluches zu fein, welcher ihn in einen Wolf vit ⸗ 
wandelte. In diefer Verwandlung habe er feine Morbthaten 
verübt und mit noch zwei Genoffen, die "vom gleichen Fluche 
getroffen gewefen feien, die Gemordeten verfhlungen. 


Im Stadtarchiv zu Zwichau hat man jegt 13 Bände in 
Folio von dem befannten Nürnberger Dichter und Schufter 
Hans Sachs aufgefunden. Der Juhalt beſteht in Gedichten, 
Komödien, Tragödien, Schwänfen, Myfterien ıc. 


In Bardepartement wurbe am 27. Dezember 1849 ein 
Naubmord begangen, der erft jegt dur bie Enthüllungen eis 
ned Galeerenfträflings, der fih am feinen Mitſchuldigen rächen 
wollte, an’d Tageslicht fam. Der Prozeß gegen die Raubmör- 
ber wird feit dem 2. Auguſt vor den Affıfen jenes Departe- 
ments verhandelt. Die Zapf der Angeklagten ift ſechs. Die- 
felben fielen am genannien Tag einen mit Staatögelvern belabenen 
Wagen an, erfhoffen einen der zwei Gendarmen, bie bemfelben 
das Geleit gaben, und nahmen das Geld, 28,000 Fres., weg. 
Ungeachtet aller Nachforſchungen war es brei Jahre Tang mit 
gelungen, die Raubmörder ausfindig zu machen. 


In Münden probuzirt fi fhon wieder ein franzöſiſcher 
Herkules. Er hat bereitd das angefünbigte Kraftfiüd audge- 
führt, daß er die Stärke von 2 Ochſen, welche an ihm angefpannt 
wurden, dergeſtalt überwand, daß fie ihn trog aller Anftreng- 
ung nicht von der Stelle bringen fonnten. 


Mandernde iyroler Sänger aus dem Zillerthal veranftal- 
teten am Gop ber guten Hoffnung ein Concert, das nad ih- 
ren eigenen Berichten, welche die Tyroler Schügenzeitung -mit- 
theift, große Senfation bei ben dortigen Bewohnern hervorrief 
und ihnen durch Geld und Beifall reichlich gelohnt wurde. 
Die braunen und fhwarzen Bewohner des Caps fanden an 
den weißen kraͤftigen Tyrolern in ihrer maleriſchen Notional- 
tracht ſehr viel Intereffe. Der englifge Gouverneur fammt 
feiner Familie und ein fehwarzer Prinz aus Maroceo wohnten 
dem Goncerte bei. 


In der Heinen beigifhen Stadt Lierre hat man dem flä- 
mifchen Volksdichter Ceulemans, geb. 1774, gef. 1851, der, 
feines Zeichens ein Weber, „ver flämifhe Beranger” genannt 
wird, feierlihft ein Grabdenkmal errichtet. Genlemand, ber eine 
Menge Gelegenpeitsgebichte hinterließ, die im Munde bes Bel- 
tes leben und wirffiches poetifhes Verdienſt haben, ſtarb blind, 
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Ro. 46. 


16. Auguft 1853. 





Der Ruthengaͤnger. 
Novelle. 





(Bortfegung.) 

Wirklich trat fhon am folgenden Tage der Bergmann 
plöglih und unangemeldet in das Zimmer des Outsherrn. 

„Nun, wie fteht es mit unferem Geſchäfte?“ rief ihm bie» 
fer entgegen. Er war bereits etwas ungebuldig über Martin’s 
Zögern in diefer Sade. 

„Ich habe nun die Gegend nah allen Strichen burchkreuzt,” 
erwieberte der alte Mann ruhig; „ic fand es, fo wie ich es 
mir vorgeftelt hatte: weder in ben Thalgründen und in ber 
großen Ebene hinaus, noch in der unmittelbaren Nähe des Kat- 
tenhofes finden fi Anzeichen von Erzlagern. Auch Ihr ge- 
rühmter Fichtenhügel, fo flattlih er auf der Dberflähe aus. 
flieht, verſpricht nicht die geringfte Ausbeute in feinen Tiefen. 
Es ift mit den Gaben der Erde faſt wie mit jenen der Men- 
fen: Niht ba, wo ſtolze Granitmaffen die ſchneebedeckten 
Häupter in ben Wolfen bergen, au da nicht, wo üppige Wäl- 
der, fette Meizenfluren die weiten Flächen überziehen, hat bie 
Natur ihre unterirdifchen Reichthümer angehäuft; nein, meiftens 
im beſcheidenen, reizlofen Mittelgebirge, wo ber fleinige Grund 
die Mühe des Adermannes wicht Tohnt, ruhen ihre Schäge! 
Das beflätigt fih auch in unferer Gegend; ſobald man nörb- 
th vom Kattenhof auf bie fahlen, nievern, zerflüfteten Höhen- 
zäge gelangt , gibt es fi ſogleich fund, daß dieſer Landſtrich, 
ver fo arm on Baumwuchs und Gemäffer ift, im feinen Tie- 
fen reihen Erfag bietet. Wenn es Ihnen gefällig if, fo wol- 
len wir morgen einige Puncte ausfindig maden, wo mit größ- 
ter Zuverficht gefhürft werben kaun. Die Jahreszeit und ber 
Stand des Mondes find gänftig, Halten Sie ſich alfo bereit, 
mid morgen nah bem Gebirge hinaufjzubegleiten, und zwar 
Abends, denn der Ruthengang muß, wo möglich, bei Nacht 
unternommen werben. Auch bitte ih auf noch einen Gefähr- 
ten bedacht zu fein, denn drei iſt die befle Zahl. Vielleicht 
daß Herr Elaffen mitginge. —“ 

„Richt doch; Herr Claſſen iſt immer zu fehr befchäftigt 
und wird daher Nachts Lieber der Ruhe pflegen, als derlei 
Promenaden mitmachen. Ich werde Helmerfen mitnehmen, der 
opnebied von umferem Vorhaben unterridtet if. Außerdem 
wũnſchte ih, daß die Sache vor der Hand für Jedermann 
Geheimniß bleibe. Verſteht Ihr mic?" 

Der Bergmann nickte ſchweigend. 


„Und endlich: muß denn die Partie gerade Nachté unter- 
nommen werben 7” 

„Sie muß nicht gerade, allein es iſt die günſtigſte Zeit 
bafür. Was mich betrifft, ich Halte den Einfluß der Jahres - 
und Tageszeit, die Mondesphafe und alle die Heinen Dbfer« 
vanzen ber Nuthengängerei Feineswegs unwichtig; geheimnißvolle 
Naturfräfte find dabei doch jebenfalls im Spiele und es ift 
auch nicht Jedermanns Sache, fo ohne alle Umſtaͤnde einen 
Erjgang berauszufühlen, ber fünfjig oder hundert Lachter tief 
unter ben Füßen des Wanderers hinſtreicht!“ 

„Wohl, fo fei es morgen Abends;“ ſprach Rippold emt- 
ſchloſſen. „Damit unſer Spaziergang feine unnöthige Aufmerf- 
famfeit errege, wartet Ihr im Fichtenwäldchen am Kreuzwege; 
Helmerfen wird and dorthin beſchieden. Die Stunde? —“ 

„Bergen Neun, wenn es gefällig ifl; ba wird der Mond 
heraus fein und und ben Weg beleuchten.” 


Es war ein lauer aber etwas büfterer Abend im Septem ⸗ 
ber, als ſich die drei Männer am Kreugwege zufammenfanben. 

Der Himmel war mit hochgehenden, grauen Wolkenſchichten 
bedeckt, durch welde fih das Mondlicht nur mühſam auf Au- 
genblide Bahn brach; die Dunftmaffen zogen in rafhem Zug 
vor dem Südwinde dahin, während im der Bodenregion nur 
ein ſchwacher Luftzug bemerkbar wurde, kaum mächtig genug, 
um von der bürren Bergfteppe ein leichtes Staubwoͤllchen em- 
porzuwirbeln 

Schweigend zogen bie Drei ihres Weges, an der Spitze 
den Bergmann, der im ber Rechten eine lange, gabelförmige 
Haſelruthe trug. Immer weiter famen fie auf den Kamm bes 
Gebirges hinaus, Fein Baum, fein Strauß war zu fehen, noch 
minder die Spur einer Menſchenwohnung. Da zeigte fih am, 
einer Wendung des Pfabes, kaum vierzig Schritte feitwärts 
ein alter, fnorriger Baumſtamm, der einzige weit und breit im 
der Runde. 

Er war Tängft gebrochen und abgeborrt; Faum zehn Fuß 
hoch erhob fih der Reſt des Hauptflammes über den Boden 
und ſtreckte zwei ober drei morfche Seitenäfte in ſcharfen, phan- 
taftifhen Winbungen von fi weg. Bor dem Baum zog fi 
in bebeutenber Ränge ein tiefer Erbriß ber, den PM ab, auf 
welchem fi unfere Wanderer befanden, durchſchneidend, aber 
darum nicht abfperrend, denn der Spalt Maffte an ben breite- 
fien Stellen faum vier bie fünf Faß von einander, und fonnte 
faft überall ohne Auftrengung überfritten werben, Gerade 
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dur dieſe Euge jedoch erfhien ber ' bunfel und baram 
tiefer als er war, 

Hier angelangt, blieb der Bergmann fichen und nahm mit 
dem kurzen Ausruf: „Wir find. an Ort und Stelle!" die 
Haſelruthe im die Hoͤhe. 

„Wie, Martin,” fagte Rippold mit feltfam veränderter 
Stimme, „fol dies wie Stelle fein, welche Euch für unfer For- 
ſchen fo beſonders verfprechend erſcheint ? Ich glaube, Ihr täuft 
Euch und wir follten vielleicht weiter hinaus. — —“ 

„Sie werden ja gleich fehen, ob ich mich taͤuſche,“ unter- 
brach ihn der Bergmann troden, ohne ben Outsherrn oder fei- 
nen Begleiter anzubliden. 

Dann foßte er die Doppelgerte unten, wo fi beide Zweige 
zur Gabel vereinigen, zwifhen die Daumen und Zeigefinger 
feiner Hände, hielt fie in ſchwacher Neigung vor ſich hin und 
ging Tangfam, in einem nicht allzugroßen Kreife um feine Ge- 
führten herum. 

Er hatte zwanzig bis dreißig Schritte gemadt, als er plög- 
lich inne hielt. Die Nuthe zitterte, bog ſich und fenfte endlich 
die Spige flarf gegen den Boden. 

„Da!“ ſtieß Martin unwillfürlich heraus; bann hob er ben 
Kopf und blickte mit fiegreiher Miene auf feine Begleiter. 

„Haben Sie die Gefälliglkeit,“ fagte er zu Rippold, „ſich 
hierherzuftellen, wo ich jegt flehe, um biefen Punet zu „mar- 
firen.” Ich werde dann einen zweiten aufſuchen und Sie, Herr 
Helmerfen, wollen mir folgen.” 

Er ging nun in gerader Richtung vorwärts, überfhritt ben 
Erdſpalt und begann jenfeitt abermals einen Kreis zu befchrei- 
ben. Es währte wicht lange, fo gerieth die Muthe wieder in 
Dewegung und neigte fih abwärts. 


„Hier, mein Herr, ift Ihr Standpunct.“ 

Während der junge Mann den bezeichneten Piag einnahm, 
ging Martin über den Erdriß zurück auf den „verborrten Baum“ 
zu und gewann bald bei feinem dritten Kreife das vorige Ne- 
fultat. 

„Das Dreieck if fertig!" rief er mit kraͤftiger Stimme 
und füßte die Dafelrutfe. Dann büdte er fi und häufte an 
dem Puncte, an welchem er fland, ein Paar Felpfteine zufam- 
men. „Ih bitte zu thun wie ich“, rief er dem Andern zu, 
„wir bezeichnen fo auf die einfachfte Weife unfer Dreied, ohne 
daß für einen Vorübergehenden etwas Auffollendes dabei wäre. 
Innerhalb diefes Dreieds aber, Herr Rippold, muß ein mäd- 
tiger Erzgang „ausgehen, ich babe noch nie auf einem fo 
Heinen Raum die Ruthe ſich dreimal neigen gefehen! MWenn 
es Ihnen recht if, fo gehe ich morgen nah Gerdahütten hin- 
über und hofe ein Paar Bekaunte, mit denen ich hier glei 
felbA ein wenig fchürfen will.” 

„Unnöthig, Martin;” erwiederte Rippold in faum — 
lichem Tone. „Je mehr ih mir die Sache überlege, deſto 
klarer wire ed mir, daß c& im runde doch eine Thorheit war, 
mich darauf einzulaſſen.“ 


Durch einen Wolkenriß trat jept ber Mond heraus und 
goß fein volles Licht über die Gruppe der Erzſucher hin; Hel⸗ 
merfen, ber inzwiſchen mäher herangetreten war, ſah mit Be— 
fremden, daß Rippold bleich mar und heftig zilterte. Auch 
dem Bergmann fonnte dies faum entgehen, er ſchien aber nichts 
bemerken zu wollen und fagte nur in dem Tone gefräuften 
Ehrgefühls: 

„Thun Sie nah Ihrem Belieben, Herr Rippold, nur bitte 
ich nicht von Thorheit zu fprechen, fo Tange Sie fih von ver 
Erfolgloſigkeit unferes Beginnens nicht überzeugt haben Ich 
glaube zwar gern, daß der Vorgang Gie ein wenig angegrif- 
fen hat; mächtlicher Weile dur biefe wüflen Berge zu fireifen, 
um ber Erbe ifre Schäge abzulauſchen, mit bunfeln, geheim- 
nißvoflen Kräften zu verkehren — das if nicht fehr behaglich, 
befonders für den Neuling. Herr Helmerfen hier if auch ein 
junger rafher Mann, allein er war bie ganze Zeit über recht 
fill und ernft, — was mir von ihm auch gar nicht mißfiel; 
— ich felbft bin wenig aufgelegt zum Schergen — indeß, es 
wird fi Iegen, fprechen wir morgen weiter in ber Soche und 
machen wir und jetzt auf deu Heimweg.” 


„3a, gehen wir, geben wir!” rief ber Butsherr und wandte 
fih mit fieberifger Haft zur Nüdkehr; aflein die bebenden 
Glieder verfagten ihm beinahe den Dienft, er mußte fi von 
feinen Begleitern unterflügen Taffen und der Heimweg wurbe 
mit großer Beſchwerlichkeit zurückgelegt, um fo mehr, als ſich 
das Wetter mit jeder Minute unfreundlicher geftaltete, ver 
Mond Hinter dunkeln Wolfenmaffen völlig verfhwunden war 
und ein ſchneidend Falter Mind die Heide fegte. 


Endlich im der Nähe des Kattenhofes angelangt, brbeutete 
Rippold dem Bergmann dur einen Wink, fi zu entfernen, 
und Tieß fih durch Helmerfen in das Haus führen, wo er 
erfchöpft auf fein Lager fanf. Veronica, die voll Beſorgniß 
berbeifam, wurbe dur einen paffenden Vorwand über den 
naͤchtlichen Ausflug befhwichtigt, ließ fih jedoch nicht abhal- 
ten, dem Bater rinige Taſſen Fliederthee aufzundthigen, worauf 
derfelbe, dem Anfheine nah, in rübigen Schlummer verfanf. 

Es war jedoch fein vorübergeheudes Unwohlſein, was ben 
Butsherrn betroffen hatte, vielmehr fühlte er fi am folgen- 
den Morgen eruſtlich krank. Ein Arzt wurbe geholt; er befah 
die Zunge, griff den Puls und erklärte unter obligatem Kopf- 
ſchütteln, es habe zwar nicht viel zu bedeuten, iadeß — man 
fonne nicht wiffen, — ſtarke Nervenirritation u. f. w. Bero- 
nica wich natürlich nicht von bed Vaters Bette, auch Claſſen 
kam dfter hinein, fi nach dem Befinden des Kranfen zu er- 
kundigen. Dobei fiel e6 dem Fräulein auf, daß der Water, 
fo oft Claſſen die Stube betrat, die Augen floh und zu 
ſchlafen, oder doch nicht ſprechen zu wollen fihien. 

Helmerfen, der noch in der Naht nach Haufe gefahren 
war, kam Nachmittags wieber herüber, und war fehr erftauzt 
über den Zuſtand Rippolde. Der Kranfe empfing ihn freund- 
lich und äußerte im Laufe bes Geſpräches, er babe fih geftern 
Abends eine heftige Verfühlung auf dem Hals gejogen. „Webri- 


gend wäre es eine gerechte Strafe für meine Narrheit”, fepte 
er hinzu; „ich fchäme mich mod jetzt vor mir ſelbſt, daß ih 
mich von diefem Martin befhwagen ließ, auf rhabbomanti- 
ſchem Wege nah Erzlagern zu forfhen!* 

Helmerfen, der wo moͤglich noch habſüchtiger war als ber 
trante Mann vor ihm, fhättelte mißbilligend das Haupt: „IS 
erinnere mich, daß Sie felbft mir zu Gemüthe führten, wie 
zwar bie Mehrzahl von den Verſuchen, welche gelehrte deutſche 
Männer mit fogenannten Nuthengängern, mit den Pendel- 
ſchwingungen, mit Ritters Balancier u. dgl. angefteflt, erfolg- 
106 gewefen feien, keineswegs jeboh alle. Mamentlih blieb 
unbeftritten, daß es Menſchen gebe, bei denen die Nähe unter- 
irdiſcher Metall-Fager Schwindel, Zittern, gefleigerten Puls, 
Erweiterung der Pupifle und ähnliche Erfeinungen hervorruft. 
SH kaun alfo weder die Nhabvomantie geradezu für einen 
Wahn, noch unfern Vergmann für einen Betrüger erffären. 
Martin mag ein ungebildeter und etwas abergläubifcher Menſch 
fein, aber ich traue ihm natürlichen Berftand, praftifge Er- 
fobrung, und vor Allem jene Empfindlichkeit des Nervenfy- 
fiems zu, welche hier ın Frage kommt.” 

„Geſte hen Sie nur, Helmerfen, Sie haben fi durch bas 
einfache Weſen des pfiffigen Alten ebenfalls ein wenig bethö- 
zen laffen! — Aber es iſt gut, daß Sie mih am ihn erinnern; 
— Beronica, forge dafür, daß der Bergmann Martin noch 
Heute Abend zu mir herauffomme; ich fühle mich etwas Teich. 
ter und habe mit ihm zu ſprechen. — Ich will den Mann gut 
belohnen und ibn nah Haufe ſchicken. Die Idee, auf welde 
er mich gebracht hat, ſoll wicht verloren geben, aber ich will 
nich doch erft mit Kachmännern berothen. Ich müßte mich 
wahrlih fhämen, bios auf Martin’s Gaufelelen hin, in dem 
Bergen oben ſchärfen zu laſſen!“ 


(Fortſ. folgt.) 
Das Wettrennen auf Schlittfhuhen. 


Ein amerifanifges Abenteuer. 


Schluß.) 

Mein Inſtinkt trieb mid heimwaͤrts. Die hellen Schnee ⸗ 
flocken loben vom dem Eiſen meiner Schlittſchuhe und ich war 
Thon eine gute Strecke meinen Berfolgern voran, als ihr wil- 
des grimmiges Geheul mir verfünbete, daß fie mir noch immer 
nachſetzten. Ih ſah mid micht um, ich fühlte nicht: Augſt, 
noch Sorge ober Freude; mur der eimjige Gedanke an bie 
Heimath, an die frohen holden Geſichter, die mich dort bei 
der Nuͤcklehr erwarteten, und an die Thraͤuen, falls fie mid 
nit wieder ſehen follten, erfüllte mic und fpornte afle Aräfle 
Leibes und ber Grele zu meiner Rettung an. Ih war auf 
dem Eis wie zu Haufe, denn ih hatte mich mittel® meiner 
Schlittſchuhe manch lieben Tag auf demfelben Heramgetummelt, 
ohne daran zu denfen, daß fie mir no einft ein Mittel zur 
Tebensreitung werden jollten. Jede halbe Minute benachrich · 
tigke mich ein abwechſelndes Heulen, Bellen oder Schnauben 





meiner Begleiter, daß ſie mich noch immer hitzig verfolgten, 
und näher immer näher famen fie. Immer beutficher hörte 
ich ihre Klauen auf dem Eife Mappern, bis ich ihren Athem 
fühlen und ihr Schnauben vernehmen konnte. Nun warb jeber 
Nerv und Muskel an meinem Leibe auf's Aeußerſte angefpannt, 
um ihnen zu entfommen. 

Die Bäume am Ufer fihienen in einem ungewiffen Lichte 
zu tanzen, mein Hirn ſchien zu kochen ob meiner athewloſen 
Eile, und noch immer tönte ihr hunariges rochelndes Schnau- 
beu hinter wir, als mich eine unwillfürlihe Bewegung von 
meiner Seite von meinem feitherigen Kurs ablenkte. Die 
Wölfe, dicht hinter mir, konnten nicht anhalten, und eben fo 
wenig auf bem glatten Eife ſich umdrehen, — fir glitien aus 
und fielen, rannten aber noch immer auf ihrem feitherigen 
Striche fort; die Zunge hing ihnen weit heraus, aus dem 
blutrothen Nahen glänzten die Taugen weißen Zähne, ihre 
dunkle firuppige Pruft war ganz mit Schaum bededt, ihre 
Augen funfeiten und fie heulten vor Wuth, als fie an mir 
vorüberjagten. Da ging mir plögfih der Gedanfe dur ben 
Kopf, daß ich ihnen auf dieſe Weiſe entgehen fünne, wenn ich 
nämfich jedesmal feitwärts abfenfe, fo oft fie mir allzunahe 
fämen, benn fie können vermöge der Bildung ihrer Füße nicht 
anders als in gerader Linie auf dem Eis laufen. 

Ich machte mid alsbald am die Husführung diefes Plans, 
Die Wölfe, faum wieder auf den Laufen, famen gerade auf 
mi zu — ih drehte um und lief wieder etwa 25 Schritte 
firomaufwärts, bog dann in einer engen Curve ab und jagte 
gerade an meinen Berfolgern vorüber, wieder Ihalwärtt, Ein 
wildes Beheul beantwortete meine Evolution und die Wölfe, 
auf den Hinterbeinen hingleilend, jagten weiter, ein voflfom« 
mened Bild der Hülflofigfeit und tes getäufchten ohnmächtigen 
Grimmes. So gewann ih bei jedem derartigen Umdrehen 
lets einen Vorſprung von etwa 100 Edhritten, und wieder 
holte es noch drei ober vier Male, wobei die Wölfe denn 
immer zorniger und verwirrter wurben. 


Einmal als ich das Umdrehen zu fange aufgefhoben hatte 
kamen mir meine biutdürfiigen Gegner fo nahe, daß fie mid 
beim ES prunge, als fie nah mir ſchnappten, mit ihrem weißen 
Geier befprigten und ihre Zähne wie eine Fuchsfalle zufam- 
menfloppten. Wären meine Schlittſchuhe nur einea Moment 
ausgereichen ober ich über einen Aſt geftolpert oder mit dem 
Fuß in eine Eisfpalte gerathen, fo wäre es um mic gethau 
gewefen, und ich hätte die Gefchichte meines Abenteuers nicht 
mehr zu erzählen vermodt.... Ich hielt jegt Alles für verlo- 
ren, — ih wußte, wo fie mich zuerſt packen würben, falls ih 
fiet; ich bedachte, wie Tange ich leiden müßte, bevor ich ſtürbe 
und wie dann meine freunde nach meinem Leichnam fuchen 
würden, der ſchon ein Grab gefunden, — denn leider weiß 
Niemand, wie raſch und freu der Menfhengeift all die [dauer- 
lichen Karben eines Todesbildes zu finden vermag,. old berje- 
nige, ber im fol augenfheinlicher Todesgefahr geſchwebt bat. 

Ich Hatte num nahezu das Haus erreicht, und als ih in 
feine Nähe gefommen war, rief ih meine Hunde, die nen ihre 
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tiefen Stimmen erhoben und wie wüthend in ihrem Gtalle 
beflten. Ich hörte ihre Ketten raſſeln und Hätte für mein Le- 
ben gern gefehen, daß fie fie gerriffen «hätten, denn aldbann 
wären mir Befüger zur Seite geflanden, bie es mit bem wil- 
deften und flärffien Bewohnern des Urwaldes aufnehmen fonn- 
ten. Das Gebell der Hunde machte die Wölfe ſtutzig — fie 
hielten in ihrem toflen Jagen an, Taufchten eine Weile, mach · 
ten danu Kebrt und flohen. Ich beobachtete fie, bis ihre dunf- 
len Geftalten Hinter dem Grat eines nahen Hügels verfhwun- 
den waren, nahm dann meine Schlittfehuge ab umb begab mid 
in das Haus, mit Gefühlen, die fich beffer deulen als befcdhrei- 
ben Taffen. Allein noch heutiges Tages farm ich micht leicht 
eine breite Eisfläche im Mondſcheia anfehen, ohne an das gie- 
rige Schnauben jener ausgehungerten Beſtien zu denken, mit 
melden ich in jener Naht auf bem Kennebee um mein Leben 
in die Wette rannte. 


Buntes. 





Der Mörder des jungen ſtrackrägge (ſiehe früheres Aboblt.) 
iſt ein Knecht aus Kutzleben, deſſen Eltern dort in trauriger 
Lage leben und der es feiner Lüderlichkeit zuzuſchreiben hatte, 
daß ihn fein Brodherr entließ. Sein Vater empfing ihn des- 
halb, als er das elterlihe Haus wieder auffuchte, nicht auf's 
Freundlichſte, und er wurde endlich fortgeſchickt, um fi ein 
neues Unterfommen zu ſuchen. Ju mehreren Dörfern Elopfte 
eı vergebens an, feine unfaubere Kleibdung und fein ganzes 
Auftreten waren hinderlih. So erzählt er felbft mit dem Zu- 
fag, der Humger fei nun über ihn gefommen, und da babe er 
den jungen Kradrügge getroffen, als er eben Kirſchen gelauft. 
Bei dem Aublick der Börfe fei der Gedanke in ihm erwacht, 
fi derſelben zu bemächtigen, und im biefer Abſicht habe er 
fi dem jungen Manne zum Begleiter nah Schlotheim ange- 
boten. Sie fepten nun den Weg gemeinſchaftlich bis eine 
BViertelftunde vor Schlotheim fort, wo der Mörber dem jungen 
Kradrügge erflärte, er müſſe ihm Pörfe und Stiefel geben, 
die letzteren, weil er fi erinnerte, daß bie zerriffenen Stiefel 
ihm hinderlich waren, ein Unterfommen zu finden. Der junge 
Kradrügge habe fih geweigert und um Hilfe gerufen und 
endlich gedroht, er wolle es in Schlotheim zur Anzeige bringen. 
Nun fei bei ihm der Gedanke aufgefliegen, denſelben unfhäd- 
lich zu machen, er habe ihm mehrere Schläge auf den Kopf 
gegeben, bis er auf eine Anfangs gezeigte Gegenwehr verzich- 
tet habe. Nachdem er betäubt gewefen, habe er ihm einige 
und zwanzig Schritte vom Wege in's Gebüſch gezogen, bort 
größtentheild entfleivet und ihm mit dem geraubten Taſchen- 
mefler mehrere Stichwunden beigebracht, bis er gamz getötet 
war. Alsdaun fei er den Meg wieder zurädgegangen, babe 
in Rirheiligen einen Belannten getroffen und biefen gebeten, 
ihm ein Nachtlager im Ort zu beforgen, da er einen Paß 
nicht befeffen habe. Abends zeigte er feinem neuen Gefährten 
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bas Geld, der nun, nachdem der Mord befanmt geworben war, 
fofort ven Gendarmen Anzeige machte, worauf am 5. Auguſt 
um 3 Uhr Morgens in Rupieben bei den Litern des Thäters 
die Verhaftung erfolgte, 


Man beſchäftigt ſich in diefem Augenblicke fehr ernſtlich 
bamit, au im Junern der Stabt Paris, auf den Boulevards 
wie auf den Duaid, Eiſenbahnen anzulegen, und zwar eine auf 
ben Duais der Tuilerien und von Billy bis nach der Barriere 
von Paſſy. Eine zweite, die hoch uͤber dem Boden der 
Stadt gebaut werben foll, gebt von fa Billette bis zu vem 
Gentralpallen. Der dritte Man iſt die Anlage von Schienen- 
wegen auf den Boulevards für Omnibuswagen zu 40 bis 60 
De:fonen, von Pferden gezogen. Noch ein viertes Projeft be- 
f&häftigt ſich mit einer atmofphärifhen unterirdifhen Bahn vom 
Straßburger Bahnhof bis zum Chatelet. 


In Spanien und insbefondere in Madrid und deffen Um- 
gegend ift die Hipe faum mehr zu ertragen. Es iſt unmöglid 
zu arbeiten und in den Geſchäften herrſcht allgemeine Stockung. 


Einige puritanifche Beſucher der Austellung in New Morf 
nahmen foldes Aergernif an den nackten Bildſäulen im Kry- 
ſtallpalaſt, daß die Direfloren gezwungen waren, die Statuen 
mit Unterrdcken und Hofen zu verfehen, oder doch ihnen eine 
Hülle umzuwerfen. 


Der Hamburger Correſpoudent berichtet unter „KRunffa- 
Gen”: Jenny Lind · Goldſchmidt fei in Dresven eines Sohn · 
chens genefen. 


Die neueſten amtlichen Berichte über die ſtaͤdtiſchen Auge- 
legenhtiten von New-NYork geben intereffante Nachweiſungen. 
Aus der Stadtkafſe erhalten nicht weniger als 3743 Beamte 
ihre Beſoldung. Die flävtifgen Ausgaben betrugen 1852 
nicht weniger als 8,294,241 Dollars, die Einnahmen 8,130,130 
Doll. Die permanente Schuld der Stadt beträgt 13,885,856 
und bie fundirte Schuld 1,005,000 Dod.; die liegende und 
fahrende Habe wurbe 1850 abgefhägt auf 25,646,867 Doll.; 
aber 1852 ſchon auf 351,758,426 Dofl. Die Einnahme aus 
ben Croton · Waſſerwerlen flieg von 91,790 Doll, in 1843 auf 
533,965 in 1852; die Nöprenleitungen haben eine Länge von 
229 Meilen, New-York hat 19 öffentliche Parks, beren Gelb- 
werth zu 9,151,000 Dollars augenommen worden if; bavon 
kommen allein 3 Mill. auf die Battery. 


In Weſtafrika gibt es eine Wunderbeere, welche die Ei— 
genſchaft Hat, das Geſchmacksorgan feltfamerweife umzuflimmen. 
Wer nemlid ‚eine folhe Beere kaut, dem fhmedt noch ben 
ganzen Tag hindurch alles Saure, das er genieht, füß. Wenn 
fi diefe Deere zur Berfenbung eignen würde, fo bürfte fie in 
manchen deutſchen Weinftuben eingeführt, trefflige Dienfe 
Teiften. 

Drud von Jef. Gteib in Würzburg. 
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Der Ruthengänger. 
Novelle. 





(Bortfegung.) 

Nachdem fih Helmerfen, verwundert und mißvergnügt ob 
der plöglihen Sinnesänderung feines Nachbars, empfohlen 
Hatte und der Abend hereinzubunfeln begann, trat der Berg- 
rnann in das Zimmer und fragte nah ben Befehlen des Guts- 
berrn. 

„Rückt Eu einen Stuff an das Bett, Martin, und du 
Veronica, Tab Licht bringen und eine Flaſche Wein. Dann 
Fannft vu hinausgehen und darauf achten, daß ich nicht geftört 
werde, fo fange ih mit Martin ſpreche.“ 

Das Fräulein vollzog die ertheilten Aufträge und ver- 
Kick dann, mit einem vwielfagenden Blick auf den Bergmann, 
zus Gemach. 

Einige Minuten fang herrſchte Schweigen zwifhen ben 
beiden Männern; endlich fand es Martin doch gerathen, bie 
Unterredung durch eine Frage nach dem Befinden des Patien- 
ten einzuleiten. 

„Ih war geftern fehr unbeſonnen,“ verfegte dieſer; „ich 
bin nicht mehr gewohnt, einen fharfen Gang zu maden, noch 
dazu bei Nacht und in unfreundlichem Wetter. Indeß gebt es 
boffentlih bald vorüber, Was jedoch unfer Unternehmen be- 
trifft: Ich gebe es, für jegt, auf! Ich finde mich, mach ge- 
naner Prüfung meiner Angelegenheiten, in ber That nicht voll- 
fommen in ber Lage, bie Sache mit gehörigem Nachdruck zu 
betreiben.” — — 

Der Bergmann lächelte, aber ed war eiu ftarfer Anflug 
von Bitterfeit und Verachtung in dieſem Lächeln: 


„Ih fehe, Sie haben das Vertrauen zu meiner Kunft ver- 
Toren, Herr Rippold. Sei es denn; — ich habe wenig Ju 
tereffe dabei, und — wenn ich aufrichtig reden foll — es ift 
mir fogar reiht, 
geftern die Ruthe angezeigt hat, nicht gefchürft, nah nichts ge- 
ſacht wird !” 

Der Kranfe zudte zuſammen. 
tin? Ich verfiche Euch nicht.” 

„Sehen Sie, Herr Rippold, den Pag dort an der bürren 
Eiche, unweit des Erdbruchs, betrete ih nie ohne Widerwillen 
und Schauder. Es ift ein bevenflicher, ein unheimlicher Drt! 
Wenn ih dort vorüber muß, fo fomme ih allemal in Ber- 


„Wie meint Ihr das, Mar: 


wenn mindeftens an der Stelle, welche uns 


ſuchung ein Kreuz zu ſchlagen, wie ih es die Kathofifen im 
derlei Fällen thun fah." 

„Nun begreift Ihr doch,” fiel der Kranfe Tebhaft ein, „daß 
biefer Platz von jeher, vorzüglich unter dem gefirigen Umftän- 
den, einen ähnlichen Einprud auf meine Nerven gemacht hat. 
Ih ſchämte mid nur, das einzugeftchen.” 

„Es iſt doch ein Unterſchied dabei,“ bemerfte der Nite 


troden. „Sie, Herr Nippolo, haben feinen beftimmten Grund 
zu der Scheu, welche Sie vor diefer Stelle empfinden; es 


Tiegt blos in Ihrer Phantaſie. Ich aber weiß nur zu gut, 
weßhalb ich dem verfluchten Drte ungern nahe!" 

Der Gutsherr ftierte den Sprecher mit wilden Blicken on, 
doch trat feine Frage über feine Lippen. 

„Ih will Zonen die Geſchichte erzählen; fie blieb fange 
genug verfhwiegen und muß endlich doch zur Sprache kommen. 
Allein ich vergeffe, daß Sie frank find. Mas Sie hören fol- 
Ien, dürfte Ihre Nerven noch färker aufregen. —“ 

„Beforgt nichts, Martin, fpreht immer zu; ich brenne vor 
Ungeduld Euch zu hören. Gleichwohl wäre ed gut, wenn 
Ihr den Riegel an der Türe vorſchöbet, damit uns nicht Je— 
mand —“ 

„Bei der Erzählung von Dingen überrafhe, die nit für 
Jedermanns Dhr find,“ ergänzte der Bergmann. „Sie haben 
indeß Recht, Herr Rippold; mir wäre es nicht eingefallen, dieſe 
Borfihtsmaßregel zu treffen.“ 

Er ftand auf, fhob ven Riegel vor und nahm dann wie 
der Map an dem Bette bed Kranfen, welden er jedoch nicht 
geradezu in's Auge faßte, als er folgende Mitlheilung begann: 

„Es mag zwei und zwanzig Jahre her fein, daß der früß- 
ere Befiger biefes Gutes, Herr Glaffen, den Eutſchluß fahte, 
nah Amerika zu reifen. Ich wußte um die Sache, denn id 
war häufig im Haufe und ber Familie ergeben, wie der Hund 
feinem Herm. Eines Tages kam der alte Meyer in Geichäf- 
ten nah Gerdahütten, wo er mir auffließ, als ich eben nad 
der Grube ging, um einzufahren. Ich erkundigte mih nad 
feiner Herrfgaft. Er fagte mir unter dem Siegel ber Ber- 
ſchwlegenheit, daß fih Herr Claſſen heute Abend heimlich zu 
entfernen beabfichtige, um dem perfönlichen Abſchiede feiner Frau 
andzuweihen. „„Danfe Eud für die Nachricht, Meyer,““ war 
meine Antwort; „„ich komme nah Fünf aus der Grube und 
laufe dann hurtig über die Derge mach dem Kattenhof, deun 
ih muß ja meinen Wohlthaͤter no einmal fehen, bevor er 
ung auf fo fange verläßt.”" Gefagt, gethan. Ste willen 
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daß wir zu Gerbahütten von ſeche zu fee Stunden in ber 


Grube arbeiteten; ih war um eilf Uhr eingefahren, fam baher - 


gegen Fünf herans und machte mich fogleih auf die Strümpfe. 
Leider, beging ich den dummen Streih, einen fürgeren Meg 
einſchlagen zu wollen, ber mir aber nit völlig befannt war; 
ih verging mid und fam erft nad langem Umherirren wieber 
auf den rechten Pfad. Als ich den Erbrif, am bürren Baume, 
paffirte, war es bereits bunfel geworben. Ich Tief noch ein 
Paar Hundert Schritte weiter, bis dahin, wo fi ber Haupt- 
weg theilt, indem ber eine Kuffleig geradeaus nach bem fatten- 
hof zu, der andere links hinüber auf Sandern führt. Vom 
alten Meyer hatte ich erfahren, daß Herr Claſſen vorher bei 
Ihnen einzufprehen, dann aber über's Gebirg nah Werden - 
rode zu geben gefonnen fei, wo der Poftwagen in der Nacht 
durchlommt. Ach berechnete alfo, daß ich ihn wohl nit mehr 
zu Haufe finden würde, baf er jedoch auf alle Källe hier vor- 
überfommen müffe Ich feste mich daher nieder und behielt 
den Weg vor mir gut im Auge. Es mwährte auch nicht Tange, 
fo famen, von Sandern herauf, zwei Männer gegangen. Gie 
waren in einem lebhaften Geſpräche begriffen, ich hielt es für 
unſchicklich, fie durch mein Dazwiſchentreten zu flören, drückte 
mich alfo Hinter das Felsſtück, an welchem ih fah, und ließ 
bie Beiden an mir vorübergehen. Dann erhob ih mi und 
folgte ihnen in einiger Entfernung nad.” 

„Und die beiden Männer waren — ?“ unterbrad hier Nip- 
pold mit hohler, fat gebrochener Stimme den Sprecher. 

„Nun der große blondhaarige Dann im Jagdkleide, mit 
Büchſe und Weidtafhe, wer konnte es anders fein, als mein 
lieber Here Claſſen. Den Zweiten erfannte ih nicht; er hatte 
fih fe in den Mantel gewidelt und es war doch ziemlich 
dunkel. Wohl dachte ih anfangs Sie wären es, Herr Rip- 
pold, allein bei fhärferem Dinfehen fam mir der Daun doch 
Feiner und fchmädtiger vor. ch mußte fomit annehmen, es 
fei irgend ein befannter Herr, den Glaffen bei Ihnen getroffen 
und der ihn nun ein Stück Weges, vielleicht auch gar bis 
Werbenrode, begleiten wolle. Lnfhlüffig, ob ih mich nähern 
und Herrn Glaffen anreden folle, trabte ih immerfort hinter 
brein. Kurz vorher, ehe man zu dem Erdſpalt koͤmmt, fenft 
ſich der Pad befanntlih im cine Art Hohlweg hinab, zieht ſich 
aber bald wieder auf die Hochebene hinaus. ch befand mich 
gerade in diefer Vertiefung, hatte alfo die zwei vor mir her 
Gehenden aus dem Glefihte verloren, als ih Tritte vernahm, 
und mit weit vom Raude bes Hohlweges eine menſchliche 
Geſtalt vorüberfireifen fo. Sobald ih aus dem Hohlwege 
heraus war, merkte ich wohl, daß es Claſſens Begleiter fei, 
welcher, quer über die rauhe Flaͤche des Gebirges hinweg, zu- 
rũckeilte. „Aha,““ fagte ich zu mir „„der fputet ſich auch, 
um in’® warme Bett zu fommen und er fheint überbies noch 
einen nähern, als den gewöhnlichen Fußſteig zu wiſſen.““ — 
Damals, Herr Rippold, hatte ih noch zwei gefunde Beine am 
Leibe, die gebrauchte ih nun wader, um Elaffen einzuholen 
und mit ihm big Werdenrode zu gehen. Ich konnte ihn aber 
nit vor mir entdecken, obwohl man auf der nadten Pläne 


weit genug ausſchauen fonnte, und die Nacht nicht völlig fin- 
fler war, ba ein wenig Schnee am Poden lag. Jh verftärkte 
meinen Lauf, ih rannte endfih, bis ih aufer Athem war. 
Eine bedeutende Wegſtrecke hatte ih fo zurückgelegt, — ich 
hätte Clafſen erreigen müſſen, wenn er nicht duch bie Lüfte 
davon war, benn eigentlich hatte er ja doch nur emen Bor- 
fprung von drei» bis vierbundert Schritten gehabt und ſeitdem 
war ich gelaufen wie ein Wahnfinniger! Erfhopft und na 
Luft ſchnappend blieb ich ſtehen. Indem ih fo nach einer ver- 
nünffigen Erflärung der Umflände umherſuchte, hatte ih bie 
Blicke mechaniſch zur Erde gerichtet; — fie blieben auf den 
im Schnee fihtbaren, von mir ſelbſt herrührenden Fußſpuren 
haften und — eine böfe Ahnung durchzuckte mid. Ueber deu 
Erdriß war ich natürlich weit hinansgefommen; uun machte ich 
laugſam den Weg zuräd und fpürte am Boden umher, fo weit 
bie Hugen reichten: Ich fah nur meine eigenen, in der dünnen 
Schneedecke ganz deutlich ausgedrückten Fußftapfen! Diefen 
Weg alfo, den einzigen in der Richtung auf Werbenrode, war 
Er mit gegangen! Ih fam bis an ben Erdriß zuräd, über- 
fpritt ihn und vermochte jeuſeits die Spur meiner eigenen Tritte, 
immer in gleicher Linie zu verfolgen. Plöplih aber gewahrte 
ih etwas weiter feitwärts andere Fußtritte, die bis am bie 
Schlucht gingen, bort aber — aufhörten! Der Fall Tag nun 
Har vor mir: Herr Claſſen hatte fi, bevor er an den dürren 
Daum gelangte, von feinem Begleiter getreunt, und war dann 
beim Weberfhreiten des Erdſpaltes ausgeglitten und binabge- 
ſtürzt! Was in mir bei dieſer fürchterlichen Entdeckung vor- 
ging, mag ich onen nicht befchreiben, Here Rippold, aber 
vergeffen werde ih den Augenblid nie! — Ich warf mich am 
Rande des Erdriffes, da wo die Fußſtapfen meines Mopfthä- 
ters aufhörten, nieder und fpähte hinab in das Dunkel, ob ich 
nit ein Wimmern, Aechzen oder einen Ruf nah Hilfe zu 
hören befüme. Es war alles fill da unten. Lange ging ih 
mit mir felbft zu Rathe, was zu thun fei. Zwar beariff ih, 
baf der Erbriß weder fehr tief, noch das Hinabfleigen befon- 
ders gefährlich fein Fonne, dennoch wäre es unter den vorlie- 
genden Umftäuden gewagt und obenbrein nutzlos gewefen, den 
Berfuh zu machen. Nicht einmal Feuerzeug hatte ich bei mir, 
um mir durch einen brennenden Spahn die Nachforfchung zu 
erleichtern! — Ich wandte mich alfo zulept, das Herz voll 
bittern Weh's, dem Heimgang zu. 

Es war Mitternacht, als ih meine Hütte betrat, allein 
ich dachte weber an ben entbehrten Schlaf, noch an die Ärbeitt- 
kunde, fondern verfah mich mit Gtriden und Werkjeug, färlte 
mid durch einen Schluck Branutwein, und eilte zurüch auf 
das Gebirge. Beim Erdriß angelommen, machte ich mein 
Grubenliht zurecht und klimmte an geeigneter Stelle vorfihtig 
hinab. Für Unſereins war das eigentlich nur Spoß. Die 
Wände der Schlucht waren weder fehr fleil, noch von ſcharf⸗ 
fantigem Geſtein gebilvet, die Tiefe betrug durchſchnittlich mar 
einige Pachter, der Grund war ziemlih gangbar, troden nat 
mit hinabgeroflter Dammerbe bedeckt. Nur zu bald ſtieß ich 
beim Vorwärtöfereiten auf den Grgenfland meines Eucens! 
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Der Unglüdtie hatte fih nicht nur beim Herabftärgen fhauer- 
lich verlegt, fondern — weil vornüber fallend — völlig das 
Genid gebrochen. Ich Fniete an der Leiche nieder, bie, in 
einen gräßlihen Klumpen zufammengeballt, valag; ich ſtreckte 
fie, unterfuchte die Todeswunden, küßte das theure Antlig. — 
Noch lange foh ih in wilde Gedanken vertieft neben dem 
Todten, dann ergriff ih meine Daue, arbeitete in eine weiche 
Stelle der Eritenwand eine Höhlung hinein und bettete darein 
den zerfchmetterten Körper. — Sie begreifen nun, Herr Rip- 
pold, weshalb Ihre Briefe und Nachforfhungen zu feinem 
Nefultate führten; um fo mehr, als biefelben micht in ber 
Nähe angeftellt wurden, fondern in jenen fernen Geefläbten, 
wo fi, Ihrer Meinung nah, Claſſen eingeſchifft Haben mußte.” 

Der Bergmann hielt jet inne. Rippold, ganz im die 
Bettdecke gehüllt, fo daß faum der Obertheil feines Geſichtes 
zu fehen war, machte ein Paar vergeblihe Anftrengungen zu 
ſprechen. Eublih brachte er mit heiferer Stimme bie Frage 
heraus: „Wie fommt e8 aber, Martin, daß Ihr von dem 
ganzen Borfalle bisher nicht eine Silbe verlauten Tiefer?” 

„Weil Sie mid das fragen, fo muß ih Ihneun zuvor 
eine andere frage ſtellen: Sagen Sie mir offen und ohne 
Nüdhalt, wie Sie #6 anfingen, dem viel flärferen und über- 
dies wohlbewaffneten Mann in den Erdſpolt hinabzuſtürzen ?“ 

Ein unartifulirter Laut bed Entfegens entfuhr dem Kran- 
ten, wobei er inftinftmäßig bie Dede von fih warf und mit 
gleihen Füßen aus bem Vette zu fpringen verſuchte. 

Der Bergmann jedoch hatte fih von feinem Sitze erhoben 
und drückte ihn auf das Lager zurück. „Bleiben Sie ruhig!” 
rief er ihm mit furchtbarem Ernfte zu. „Richten Sie fi 
nit felbft zu Grunde, und — vor Allem — wagen Gie 
nicht, mir gegenüber, die That zu laͤugnen, wenn Sie anders 
— ich will nicht ſagen Gott, — aber doch die irdiſche 
Gerechtigleit fürchten! Sie waren es! Ich ſprach vorhin ab- 
ſichtlich Unwahrheit, denn ich habe ven Mann erfannt, welcher 
Glaffen begleitete, und an dem Rande der Schluht fand ich 
nit bie Fußſpur eines Einzelnen, fondern die von zwei Miän- 
nern! Belennen Sie daher!” 

„Barmherzigkeit! — das war Alles, was ber Elende 
herauszubringen vermochte, 

„But — ich verſtehe. Aber beantworten Sie meine Frage, 
wie es Ihnen möglich wurde, den Mann zu überwältigen und 
ihn feiner Brieftaſche zu berauben F Als ich den Leichnam faub 
— die geladene Büchſe unter ihm — durchſuchte ih genau 
feine Kleider. Außer einer Dörfe mit etwas Heiner Münze, 
ſtieß ih nur auf werthloſe Kleinigkeiten. In die Waldtaſche 
hatte er die möthigfe Leibwäſche und einige Reife-Utenfikien 
verpadt; Papiere oder eine Geldſumme von größerem Belange 
fanden fi nirgends vor. Ich weiß aber von der Witte, 
baf er beträchtliche Wertpapiere bei fih gehabt; darum 
ſprechen Sie, wenn ih nicht die Geduld verlieren fol!” 

Nur mit Mühe entrig Martin dem Verbrecher die Brud- 
füde eines Geſtaͤndniſſes. 

(Kortf. folgt.) 





Bunte 8. 





Feldgeugmeifter Frhr. v. Welden, in Grap am 7. Auguſt 
am Scälagfluffe geforben, wurde im Jahre 1782 zu Laup- 
Heim im Kömigreihe Württemberg geboren, trat im 17. Jahre 
in das im öfterreihifhen Solde geftandene württembergiſche 
Regiment Würzburg. Am 18. Dez. 1802 war Welden fürm- 
Lich in Öflerreihifhe Dienſte getreten und machte, wiederholt 
auf dem Schlachtfelde verwundet, die Feldzüge bis zum Frie- 
densfchluffe mit. Bielfahe Bravouren eröffneten ein ſchnelles 
Avancement. Im Jahre 1816 warb er Oberſt — Brigabier 
des Pioniercorps, im Jahre 1823 Generalmajor. Bom Jahre 
1832 bis 1838 fungirte er ald Bevollmächtigter der Militär- 
Gentral-Gommiffinn am Bundestage; im Jahre 1840 wurde 
er Divifionär in Graz und zweiter Inhaber des nfanterie- 
Regiments No. 13. Im Jahre 1543 erhielt E.-M.-V. Wel- 
ben den Poften des Militär-Gommandonten in Tirol, welche 
Stelle er im Jahre 1848 bei dem Ausbruche der Revolution 
noch beffeivete, zu welcher Zeit er fi bei der Yandesvertheibi- 
gung bie größten Verbienfte erwarb, indem er mit den gerin- 
gen ihm zu Gebote geftandenen Kräften cine broßende Gefahr 
glücklich abwandte, eine Feſtſetzung oder Verbreitung der ital. 
Inſurgenten verhinderte und, unterſtützt durch die energifchen 
Vorkehrungen des Erzherzogs Johann, die Berbindung mit 
Marſchall Radetzky unterhielt. Später auf den Rriege- 
fhaupfag felbft berufen, wurde Welden bald der Liebling Na- 
begfy’s und es fehlte bei den wichtigſten Unternehmungen nie 
feine Mitwirtung. Am 22. Sept. zum Gouverneur von Dal- 
matien ernannt, wurde F.M.-L. v. Welden am 3. Nov. in 
gleicher Eigenihaft nah Wien verfegt, wo er fih durch fein 
humanes und rechtlihes Benehmen bie Achtung Aller erwarb. 
Am 13. März 1849 wurde Welden zum Feldzeugmeiſter er- 
nannt, nachdem er früher Inhaber des Infanterie -Regimentö 
Nr. 20 geworden war. Die Wirffamfeit des Feldzeugmeifters 
in Ungarn, wohin er fih am 30 März 1849 begeben, ıft aus 
beffen eigenem, erft fürzlich erfchienenen Werle darüber befannt. 
Im Juni 1851 trat Relözeugmeifter Welden in den Ruhe- 
fiand. Zehn Orden ſchmückten bie Bruſt des Verſtorbenen 





Seit Fahren hat die Kölner Dombaufaffe nicht ſoviel Geld 
erhalten, als feit dem 1. Januar d. J. Sie empfing 23,955 Tpfr., 
worunter 11,341 Thlr. vom bayerifhen Dombauverein waren 
und 3350 Thlr. in England erfungenet Gelp. 


Nah Berichten aus Hongloug find es fünf Rendalfönige, 
welde unter Tien-te (der nach einer neuen Verſion fein Per- 
fonenname, fondern der Name einer geheimen Geſellſchaft ſeyn 
fol, von welcher der Aufſtand ausgegangen if) bie kriegeriſchen 
Dperationen leiten. Der eigentliche Obergeneral der Truppen 
iſt Houng-fleau, der fih den Titel Tal-pingwang, d. h. Wir 
berherflefler des Friedens, zugelegt hat. Er ift 40 Jahre alt, 
und ſteht in dem Mufe großer perſönlicher Tapferkeit. Der 
König des Dfiens, oder Touang-Wang, und der des Weſtens, 
Si-wang, find feine Echwäger; letzterer fol fi durch feine 
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mifitärifhen Kenntniffe hervorthun, während ber Rönig bes 
Nordens, Pirwang, als der Ajax des Infurgentenheeres ge- 
ſchildert wird. Der König des Ebene, Nan-wang, ifl ein 
Gelehrter aus der Provinz Canton. Die letztgenannten find 
fämmtlih jünger als ver „Wieverberfiefler des Ariedend”. 
Eine Schaar von hohen Beamten umgibt diefe Könige, Die 
beiden erfien Minifter heißen Fou ·ang · je⸗ichang und The-ta-Rair. 
Die Würdenträger zerfallen in drei Klaffen, die fih durch bie 
Farbe der Schärpen von einander unterfheiden. Außerdem 
gibt es ein Korps VPropagandiften, welde überall den heiligen 
Krieg predigen, aufrübrerifhe Schriften verbreiten und den 
Eid der Adepten empfangen. Diefer Eid lautet: „Mögen 
die Verräther durch Kanonenfugeln getöbtet, ober durch Degen 
in Etüde gehauen, oder ind Meer geflürzt werben.” Die 
militärifhe Drganifation der nfurgenten erinnert an die 
römifhen Genturien und Decurien. Die Dffiziere tragen 
Scharpen, die Maffe der Truppen hat feine Uniform; man 
erfeunt die Yufurgenten nur an ihrem langen Haupthaar. 








Die Schweiz hat vom 2. zum 3. ds, eine furdtbare Ge- 
witternacht erlebt. Der Blitz zündete in den bermerifden Drt- 
(haften Melleray, Urtenen, Bipp, Herzogenbuchſee, Wangen, 
Yangenthal, Jegenſtorf, in den folothurner Gemeinden Denfin- 
sen, Keſteuholz und Nedermannsvorf, auf der nidwaldner Hoch- 
alp Trübenjee, wo 16 Stück Rindvieh, darunter 11 Kühe, 
erſchlagen mwurben; in ver Pfarrfirde Buchs, während ber 
Prieſter (5'% Uhr Morgens) am Altar fand. In Uri brach 
der Eturmwind große Bäume, 


Dr. Mittelvorf, Dozent der Phyfiologie an der Univerfi- 
tät in Breslau bat die höchſt intereffante und wichtige Erfin- 
dung gemacht, mittelft der Galvanokauſtik Geſchwülſte ıc. zu 
entfernen, indem fie mittelft eines durh Galvanismus erbigten 
Drahtes abgefhnitten und die Fiſtelgänge ausgebrannt werben. 
Die Vorzüge diefer finnreigen Erfindung beſtehen darin, daß 
dadurch ein ſchneidender Effeft ermöglicht wird, wo fi fonft 
fein Meffer anwenden lift, daß man ferner die HDige in je- 
dem Augenblick beliebig fleigern fann, bie Hitze alfo nicht ab- 
nimmt, wie bei dem GHüheifen. Die Erfindung wurde bereits 
in zwei Faͤllen mit dem glücklichſten Erfolg in Breslau ange- 
wendet und fowohl der Schmerz old bie Blutung waren be- 
deutend geringer als gewöhnlich, 








Aus Derlin meldet man: „Der Erfinder ber englifchen 
Nahmafgine will bei einer Abnahme von 25 folder Mafdi- 
nen ben Kaufpreis billiger ſtellen als im Einzelverlauf. Gegen« 
wärtig koſtet das Städ 110 Thaler. Wahrſcheinlich wirb ſich 
jedes Regiment in’ der preufifchen Armee aus feiner Kaffe eine 
ſolche Maſchine anfhaffen, da fie fi zum ſchnelleun Anfertigen 
von Montirungsftüden befonders bewährt, Die Handhabung 
derſelben iſt ſehr leicht zu erlernen,” 


Berantwortlicher Nedatitur m. Uerleger: J. B. 6. Förtſch. 


Ein neues Verfahren, das einige Gypéfigurenverfertiger in 
Wien jegt beobachten, dürfte das Mafnehmen der Schuhma- 
Ger bald überflüflig machen. Diefelben mobelliren nicht nur 
Gefihtsmasfen, fondern auch einzelne Gliedmaſſen, namentlich 
Hände, Füße ꝛc., und es können bie nöthigen Kleivungsfläde 
in jedem, von dem Befteller auch noch fo weit entfernten Orte 
mit einer bis jegt nicht gefannten Genauigkeit angefertigt werden, 


Die erſte diesjährige Blume ber Victoria regia im bo- 
tanifchen Garten zu Hamburg ift am 9. Auguſi aufgeblübt, 
und zwar in einer Pracht und Größe, welche viefelbe bisher 
noch nicht dort zeigte. Außer dieſer Blume haben fih noch 4 
Kuofpen entwickelt, Auch in Wien fteht eben eine Vietoria 
regia in Bluͤthe. 


Am 2. Juli if die große Induftrie-Ausftellung in Mos- 
lau gefchloffen worden. Diefelbe war von 568 Ausftellern be- 
ſchickt. Der Pefuh war auferorbentlih zablreih: an einem 
Tage gelongte er bis zu 35,000 Perfonen, Die Anorbnung 
des Ganzen hatte ein deutſcher Architelt Namens Nichter über- 
nommen, 





In Hopkin’s Ereef (Kalifornien) wurde wieder einmal ein ſelte - 
ner Fund gemacht ; ein Städ Gold-Duary, das nur 6 Fuß unter ber 
Oberflache lag und nah dem Schmelzprozeß 35 Pfnnb 5 Un 
jen reines Gold, 7021 Dollars im Werth, lieferte, 


In Königsberg. ift vor Kurzem ein feltenes Feſt gefeiert 
worben. In der dortigen älteften Zuckerraffinerie ift ein Ar- 
beiter ununterbrodden feit 50 Jahren befhäftigt. Die Regie 
rung hat dem Jubilar die filberne Berbienfimeboille verliehen, 


Die große Oper in Paris iſt jept eifrigft mit dem Ein- 
fludieren der Dpern Glucks beihäftigt. Diefes nicht genug 
zu Iobeube Unternehmen erklärt dem herrſcheuden Operngeſchmack 
offen den firieg und faun vom günftigften Einfluß frin, wenn 
es nicht als bloßes Curioſum behandelt wird. 





Am 8. Auguft beobachtete man in Hamburg ein Schaar 
Störde, die fi, über ber Stadt freifend, zum Abzuge zu 
fammelu und zu orbnen ſchienen. Es wäre das ein Zeichen 
eines frühen Herbſtes (oder der nahenden Cholera ?) 


Ein pennſylvaniſches Blatt erzäplt, bei Coolstown lebe 
no ein Sklave, der dem General MWafhingten gehört babe, 
diefer Maun fei hundert und vierundzwanzig Jahre alt und 
made noch feine ſechs eugliſchen Meilen (2'/, Stunden) bes 
Tages zu Auf. Seine Finger frien vor Alter ganz weiß ge- 
worden, Man wolle ihn zur großen Ausftellung nah New» 
Nork transportiren, um ihm dort fehen zu laffen. 


Drud vorn Iof. Steib in Hurıtung. 





Epheuranken. 





Gelletriſtiſche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 





"Samstag 








Der Ruthengänger. 
Novelle. 





(Fortſetzung.) 

Neid und Habſucht waren Rippold's herrſchende Leiden- 
ſchaften und fie hatten ſich im Raufe der Zeit, durch den An- 
blick von Claſſen's zunehmendem Wohlftiande, zu einer Höhe 
gefleigert, die das Eutſtehen verbrecheriſcher Gedanken in einer 
Seele wie diefe, wohl erflärlih maht. Auch haben wir Grund 
zu vermuthen, daß es neben biefer materiellen Beziehung noch 
eine andere, moralifhe gab, welde Rippold's Mißgunſt zum 
tödtlichen Haffe erhob: Claſſen's haͤusliches Glück! Obwohl 
ſelbſt Gatte einer Tiebenswertben Frau, verfland doch Rippold 
dieſe Gabe des Geſchickes weder zu würbigen, noch ausjuben- 
ten. Leuten feiner Art erfheint nur dasjenige werthvoll, was 
ein Anderer fein nennt! 

Wie er aber auch gegen den Mann gefinnt fin mochte, 
dem er aͤußerlich Freundſchaft heuchelte, die Idee eines Atten- 
tates weckte erft die günftige Gelegenheit in ihm. Blißzſchnell, 
wie eben der Gedanke — gut ober böfe — geboren wird, 
war es auch in ihm erft damals, wo fie fi der verbängnif- 
vollen Stelle näherten, emporgetaucht: Claſſen's Glück und 
Leben mit Einem kühnen Schlage zu vernichten, und ſich nebfl- 
bei in ben Befig einer nicht unbebeutenden Summe zu fegen. 

„Als wir an den Erbriß gefommen waren,” ſchloß er fei- 
nen erfchätternden Bericht, „ba verfuchte mich der Satan. Ich 
erflärte Claſſen, bier von ihm fheiden zu müffen, vorher wolle 
ih ihm aber noch einen Brief für Bremen übergeben, auf den 
ich beinahe vergeffen hätte. Ich zog das Schreiben hervor und 
bat ihn, es fogleich in feim Portefeuifle zu Tegen, da mir un« 
gemein viel baran fiege, es fiher geborgen zu wiffen. Gefäl- 
lig, wie er war, hing er fein Gewehr zurüd, öffnete die Pelz- 
Pitefe und zog eine große Brieftafhe aus ver Bruſt. Die- 
fen Moment erfaßte id: Indem er bie Brieftafhe öffnete und 
meinen Brief Hineinlegte, riff ich ihm dieſelbe aus der Hand 
und verfeite ihm gleichzeitig einen heftigen Stoß. Er taumelte 
vüdwärts, glitt aus, fiel, und — verſchwand in der, dicht 
hinter ihm gähnenden Schlucht. Ich Hörte ben Sturz, vernahm 
einen ſchwachen Schrei, neigte mich einige Secunden ang hor- 
hend über den Abgrund, und — rannte dann querfeldein mei« 
nem Haufe zu, wo Niemand meine Rückkunft bemerkte. Und 
jent Habe ih- Altes gefagt. Am meines Kindes willen, ver- 
rathet mic uͤſcht; Ihr ſollt mein halbes — mein ganzes Ber- 
mögen haben!" 





20. Hug 1858. 





Der Bergmann warf einen Blick voll unausſprechlicher 
Beratung auf den Sünder: 


„Wenn e6 mir um Ihr Vermögen wäre zu thum gewefen 
dann hätte ich wohl nicht bis heute gewartet, Ihnen zw ent 
decken, daß ein Zeuge Ihrer Unthat unter den Lebenden ift. 
Ich muß alfo Gründe gehabt haben zu ſchweigen. D, welch' 
bittere Vorwürfe id mir ſchon gemacht habe, daß ich mich nicht 
gleih an Sie und Claffen anſchloß, daß ip fo weit hinter Eu 
zurädblieb! Mer hätte, freilich, in der Begleitung eines Nach- 
bars und Haudfreundes etwas Grfahrbringendes ahnen fol- 
ln! — —* 


„Erft, ale ih aus dem Hohlwege heraus war und in mi- 
iger Entfernung einen Menfhen, abfeits des gewöhnlichen 
Weges davon eilen fah, den Zweiten aber nirgends bemerkte, 
erfi da fam mir die Sache feltfam vor. Dennod dachte ich, 
es Fonne ein Irrthum, und Claſſen ſchon ein gutes Gtüd vor- 
aus fein, darum fputete ih mich, ihn einzuholen. — Nun aber 
will ih Ihre Fragen beantworten, wie es nämlich kam, daß 
ih fwieg:" 

„Nachdem ich die Fußſpur der beiden Männer, denen ich 
gefolgt war, bis an den Rand des Erbfpaltes, aber nicht dar- 
über hinaus, wahrgenommen, ſchien es mir außer Zweifel, daß 
einer von ihnen dur einen unglücklichen Zufall beim Ueber- 
ſchreilen hinabgeftürzt, der Andere dagegen, um Hilfe zu holen 
— vielleicht auf einem, ihm als mäher befannten Wege — 
fortgelanfen fei. Welcher von beiden ver Berunglädte, welder 
der Hilfeſuchende fei, vermochte ich nicht zu beurtheilen; denn 
von dem Davoneilenden Ionnte ih in der Dunfelpeit und Ent- 
fernung faum die Umriffe feiner Geftalt wahrnehmen. Ib 
hätte nach dem Bergwerk hinüberlaufen und Lärm machen fün- 
nen, allein dieſes Tag doppelt fo weit weg, als bie beiden Edel · 
fige; von ihnen her Fonnten binnen einer Stunde Leute zur 
Hand fein. Das beſchloß ih vorerft abzuwarten und trieb 
mich indeß in peinliher Unruhe an der Schauerſtätte umher, 
bald zur Erde Inieend, um in ben Riß hinabzuhorchen, bald in 
bie Naht Hineinfpähend, ob Hilfe nahe. Als jedoch zwei Stun- 
den verfirichen, obne daß Jemand zur Stelle war, da flieg bie 
Ahnung einer Gewallthat in mir auf. Ich dachte mir es 
möglich, daß zwifchen Ihnen und Claſſen Streit entſtauden, 
daß es fogar zu Thaͤtlichkeiten gelommen fei. Der Ausgang 
konnte nicht zweifelhaft fein, benn Glaffen war Ihnen in jeder 
Beziehung überlegen. Dann aber waren es Sie, ber im Erb- 
bruche lag, war es Clafſen, den ich fliehen fah, und — ba 
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hieß es freifich für den Moment ſchweigen und auf eigene Fauſt 
unterfuhen, ob Jemand und wer ben Kürjern gezogen hatte.” 

„Die unfelige Entdeckung war gemacht; — ih lam freilich 
mit dem Entſchluſſe berauf, fofort bei den Gerichten anzuzeigen, 
was ich wußte, doch bei jedem Schritte, den ich vorwärts hat, 
wurben größere Bebeufligfeiten in mir rege. Was werben, 
fragte ich mich, die Folgen fein? Erfährt Frau Claſſen das 
graͤßliche Ende ihres Mannes, erblickt fie feinen zerſchmetterten 
Leichnam, dann hat fie, und mit ihr ein noch ungebornes Wer 
fen — ben Tod davon. Ueberlebt fie es aber au, dennoch 
bleibt der Frieden ihrer Zufunft vergiftet und ihre äufere Lage 
wird nicht weſentlich dadurch verbeffert, daß dem Verbrecher 
feine Strafe wird, — Sie, Herr Rippold, hätte ih wohl mit 
dem größten Vergnügen in den Händen ber Juftiz und ſchließ 
lich des Scharfrihters gefehen! Judeß, ich hatte mich ja nicht 
augenſcheinlich überzeugt, daf Sie Hand an Glaffen gelegt, 
fonnte überhaupt mit gutem Gewiſſen nur wenig, Sie wirklich 
BVelaftendes befhwören. Ihr fpäteres Benehmen, Ihre fingirte 
Unfunde von Claſſens Berfhwinden, Ihre heuchleriſchen Be- 
mühungen in biefer Angelegenheit, gaben mir allerbings immer 
größere Gewißheit, daß ein Berbrechen ſtattgefunden; leider nur 
eine moralifche Gewißheit! Brachte ih die Sale zur Deffent- 
lichkeit, fo durften Sie mur fagen, Sie hätten ſich von Claffen 
getrennt, bevor Sie an den Erbriß waren und vermodten da- 
ber nicht zu bemerken, was ihm zugeftoßen fei. Es hätte nichts 
mit einiger Wahrfcheinlihfeit gegen Sie gezeugt, als ein Paar 
Fußſtapfen in ber bünnem Schneedecke, welche aber ſchon am 
nähften Morgen verſchwunden waren. Ein größerer Verdacht 
Hätte, im Gegentheil, auf mich fallen müffen, ver ih mid fo 
ſehr in der Nähe befunden, der den beiden Herren unbemerkt 
nahgeihlihen war und dem der Raub der Brieftafhe offen- 
bar viel ähnlicher fah, als — Claſſens Freunde und Buts- 
nachbar! —“ 

„Sie fönnten ſogar, wenn ih laut würde, jetzt noch Laͤug · 
nen, obwohl Ihre Gemüthöbewegung beim Ruthengange, ſowie 
ein Paar andere Umflände, welche ih erft in den legten Ta- 
gen erfuhr, Ihnen fehr gefährlich werben fönnten, 

Sqluß folgt.) 


Die Cabs in London. 


Die Labs oder vielmehr deren Führer haben in den letzten 
Tagen viel Stoff für die Zeitungspreffe gegeben. Nicht un- 
intereffant iſt daher nachfolgende Humoredfe aus Mar Schleſ- 
finger’8 vielgelefenem Bude: „Schilverungen des Londoner 
Lebens." 

„Das Studium der Londoner Cabs iſt wie das der eng- 
liſchen Geſetze ein ewiges. Es kaun nie ganz erfchöpft werben. 
Es fehlt nicht am polizeilihen NRegulationen, und auch dem 
Publikum nicht an gutem Willen fie geltend zu machen, den- 
no bilden die Gableute eine große Klaſſe britiſcher Untertha- 
nen, die, obwohl numerirt, gebucht, polizeilich eingetragen, ſich 


außerhalb der Geſetze bewegt, wie feine zweite Unterthanen- 
Haile. Werl von der Polizei alles genau vorgefhrichen iſt, 
was ber Gob fein eigen nennen fol, befigt er zumeifi von dem 
vorgefhriebenen Tugenden gar nichts. Leber die Gebrechen 
biefer Hierräbrigen Torturwerkfjeuge wirb viel geklagt, aber nie 
genug. Abgeſehen davon, daß fie ald Nerone der Geometrie 
jede englifge Meile um einen Kopf kürzer machen wollen, finb 
fie übrigens, was äußere und innere Körperbeſchaffeuheit be» 
trifft, Teibhaftige Geſchwiſterlinder der Berliner Droſchlen. 
Braucht man das Pferd, fo frift es, braudt man den Manz, 
fo fäuft er. Wil man das Fenfter hinabſchieben, ift es im 
feinen Rahmen feflgezwängt; will man es hinanfjiehen, finbet 
man es zerbrochen. Durch bie Maffenden Fugen des Wagen- 
grundes, nothdürftig mit Stroh bevedt, pfeift ver Wind, bringt 
der Staub. Die Kiſſen ſcheinen mit zerbrödelten Mauerfieinen 
und bie Lehne mit Holz tapezirt zu fein. Der Rüdfig ift für 
Störde berechnet, die ihren Kopf unter ben Flügel fteden kön- 
nen, während ihre Stelzbeine Tang genug find, ben Wagen- 
grund zu berühren, Die Schnur, die mit dem Fuhrmann drau- 
fen fommunizirt, iſt zerriffen, und das Schloß geht nur von 
außen auf wie in der Hölle, wo jeder hinein aber Niemand 
hinaus fann. Kurz — um von den lebendigen Peftanbtheilen 
diefer Karren gar nicht zu reden — es ift ſchwerer, am dem 
Londoner Cabs eine Tugend als zehn Fehler aufzufinden. 


Macht ein Fremder Miene, einen Gab anzurufen, fo fom- 
men ein halb Dugend au's Trottoir ihn aufzunehmen; - ihr 
Wetteifer bei diefem Anlaufe ift wahrhaft rüßrend; aber dauu 
ſtecken fie alle ihre Peitſchen in's Peilſchenloch, fleigen vom 
Bock herab, umgeben den Fremden in einem Halbfreife, und 
ſechs plumpe Nabengefihter glogen ihn an, um fein Anliegen 
zu vernehmen. 

Gefegt der Äremde weiß fo viel englifh, um fih dem 
ebrenwertben Auditorium fofort verflanblich zu maden und um 
den Preis des Weges zu fragen, fo fann er mit Beſtimmtheit 
darauf rechnen, daß ihm mit feltener Darmonie mehr abgeforbert 
wird, als die Tare iſt. Willigt er nicht ein, fo Reigen die 6 
Raben wieder auf ihren Kutſchbock, bringen ihre Gdufe nad 
ihrem frügeren Stanppunft in die Mitte der Strafe zuräd, 
und wohl bem Foreigner, der feine englifhen Studien aus 
Byron, Thaderay, Dickens "und Maraulay gemacht hat, daß er 
bie Liebenswürbigfeiten nit verficht, welche bei biefer Rüd- 
jugsbewegung von 12 englifchen Kutſcherlippen gemurmelt wer« 
den. Die Retirade in Maffe war jedoch nur eine abgedroſchene 
Kriegstift.. Einzelne Plänkter rüden jegt vor, und veriperren 
den Weg, fragen wieder und wieber, verbreßen die Augen, zu- 
den die Adfeln, machen Auerbietungen, Betheuerungen, feil« 
ſchen und demouſtriren, um- endlich zu parlamentiren und ihre 
Beute in Empfang zu nehmen. 

Aber gibt es denn feine beſtimmte Fahrtaxe ? wird mar 
fragen. Ja wohl gibt es eine, aber wegen der großen Aut 
dehnung Londons war es nicht möglich, eine allgemeine Norm 
für einen fogenannten Kurs, wie in framöfifchen, deutſchen und 
italienifchen Stäpten, feſtzuſezen. Gibt es doch Kturſe in Lon- 
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don, bie einen halben Tag in Anfpruch nehmen. Eine mittlere 
Tare wäre in den meiften Fällen noch immer ein Nachtheil 
entweber für den Miethenden oder ben Bermiether. Man 
fuchte daher einen billigen Ausweg, und beflimmte poli- 
zeitich die Fahrtaxe auf acht Pence die Meile. (In neuefler 
Zeit Hat fih eine anftäntvige Cabgeſellſchaft gebildet, bie ihre 
Fahrtare auf ſechs Pence per Meile Herabgefegt hat.) Aber 
wer ift im Stande, genau bie Anzahl Meilen zu berechnen, 
die man im Gab zurüdgelegt bat? Vom fremden ift ein fol- 
her Grab von Lokallenntniß nit zu erwarten, und nur ber 
Eingeweihte ift im Stande, fid mit dem Cabmann in topo- 
graphiſch · geometriſche Disputationen einzulaffen, die immer ihr 
Unangenehmes haben, und denen man um ben Preis von eini- 
gen Pence gerne aus dem Wege geht. Wer ſich gewiſſenhaft 
an bie Tare hält, wirb mit diefen Leuten nie ohne viel Din- 
unb Herreben fertig, wäre er auch mit den Meilenentfernungen 
ber Stabt noch fo inmig vertraut. Da gibt's immer Einwen- 
dungen und Borflellungen, denen man am beflen dadurch ein 
Ende macht, daß man ben nächften Polizeimaun zu Hülfe ruft, 
oder auch dem Fuhrmann feine BVifiten-Rarten gibt, damit er, 
wenn das Recht auf feiner Seite iſt, dies auf der Polizei gel- 
tend made. 

Der fogenannte Hanfom Cab, der in Paris und in neue» 
fter Zeit auch in Wien Eingang gefunden hat, unterfheibet 
fi von dem gewöhnlichen Cab dadurch, daf er auf zwei Mä« 
bern flatt auf vieren einherroflt, daß ber Fuhrmann feinen 
Kutſchbock Hinter dem Wagenfaften fiatt vor bemfelben ange- 
bracht hat. Der Lenter des Hanfom’s ſteht an Unverſchämt · 
heit und Prellſucht feinem älteren Cabbruder in nichts nach, 
dafür ift das Fuhrwerk und Pferd in ber Negel in befferem 
Zuftande. Bon allen Stabtfahrwerfen, bie auf offener Straße 
zu mieten find, Tann fih der Wiener Fiaker allein in Ge— 
ſchicklichkeit und Schnelligkeit des Rahrens mit dem Hanfom 
son London meffen. Das Pferd des Pehteren greift mächtig 
aus, ber leifefte Zug des Zügelt bringt es zum Stehen, zum 
Rechts- und Linfkausweihen; hoch oben figt der Fuhrmann 
mit dem ſchmalrandigen Matrofenbut aus Machsleinwand anf 
dem Kopf, den furzen Fragen ans gleichem Stoffe bei naſſem 
Wetter um die Schulter gehängt, eine ſchlanke Peitſche mit 
ungewöhntih Tangem Stiel in ver Hand, die er mit großem 
Gefchi zu handhaben verſteht; und fo jagt er pfeilfchnell durch 
die Strafen, wenn er freied Fahrwaſſer hat, und winbet ſich 
wieber geſchickt in allen erbenflihen Krümmungen durch alle 
denkbaren Hinderniſſe durch, wenn dieſe im belebten Strafen 
jedem minder begabten Fuhrmanne ben Meg verfperren. Er 
ift luſtiger und beweglicher als fein Bruder auf bem vierräd« 
rigen Eub; er tünft fi etwas Beſſeres, weil er ein Teichteres 
Fuhrwerk hat, und wird, wenn er bei Laune ift, oder einen 
freigebigen Kunden führt, waghalfig über ale Maßen. 

Kommt der Cabmann an feinen Stanbort zurückgefahren, 
fo wirft er feinem dampfenden Pferde die Zügel über, ſchwatzt 
mit feinen Kameraden, erzählt fein Neifenbentener, wenn eines 
zu erzäßfen if; oder zündet feine Thonpfeife am, oder verliert 


ſich au für eine Weile in die geheimmißvollen Dunfel einer 
Kueipe, die in der Nähe eines Cabhaltplatzes felten fehlt. Für 
Roß und Wagen forget mittlerweile ein räthſelhaftes Weſen, 
das jebesmal aus irgend einer unfihibaren Mauervertiefung 
auftaucht, wenn es etwas zu thun gibt. Diefes Wefen erfcheint 
gewöhnlich in der Geſtalt eines fhäbig ausfehenden, alterslah— 
men, zahnlofen, graubsarigen Mannes, ber bei den Cabmen 
Sklavendienſte verrichtet und Watermann heißt. Seine Haupt- 
befhäftigung befiebt nämlich darin, die Pferde zu tränfen, aber 
feine Nebengefhäfte find unzäßlig. Er hat zw pugen und zu 
fänbern; er muß die Pferde in Reih' und Glied halten, öffnet 
und fhlieht die Wagenthür, wo es nöthig ift, beforgt Tabak, 
Thonpfeifen, Bier, Gin und Liebesbriefe für die ganze ihm 
zugewiefene Gabftation, kurz verficht den ganzen Straßenhaus - 
halt dieſes fauberen Volkes. Dafür bezieht er einen Penny 
Lohn von jeber Fuhre, die feinen Glönnern zufällt, und erbet- 
telt fi einen zweiten Penny von ben Einfteigenben, denen er 
die Wagentbüre öffnet. Wo diefer geheimnißoolle Alte wohnt, 
it und trinkt vermögen wir micht zu ſagen. Man fieht ihn 
bis fpat nach Mitternacht die ſchweren Eimer zu den Pferden 
fhleppen, man fieht ihn am frühen Morgen fon wieder an 
der Straßeuecke auferſtanden. Mas cin Menfh in feinen 
jüngeren Jahren erlebt, geleiftet und gelitten haben mnf, um 
in feinen alten Tagen auf die Ehre, Waterman eines Cab- 
ſtands zu werben, Anfpruch machen zu bürfen, iſt ein ſtreng- 
bewahrtes Zunftgeheimnig. Wahrſcheinlich war er einmal felbit 
ein guter Knecht, und darf ale Lohn dafür jest Knecht der 
Knechte ſeyn. Armer zahnlofer Alter! Der Penny, den wir 
dir reichen, wandert wahrſcheinlich in bie Schnapsbude, aber 
haben wir ein Recht, bir ihn zu verfagen, weil du bir mit 
ihm eine Stunde Vergeffenbeit erkaufſt? Wenn der Burſche 
draußen nad bir ruft, wirft du tropdem wieder zur Gtelle 
fein, im Morgengrauen und im Abendnebei, zu Mittag, wenn 
die Sonne auf deinen kahlen Echeitel brennt, und in froftiger 
Mitternahtsflunde, wenn der Norbwind durch alle Strafen 
pfeift. Müßige Sentimentalität ift eine woblfeile Waare; wir 
können dir micht helfen, alter Glatzkopf, weder dir noch einem 
deiner Genoffen, die an den Straßenecken fih ihren Penny 
mühfelig verdienen. Ihr feid vie Aermften und auch die Un- 
glücklichſten nicht in dieſer großen reihen Stadt.“ 


Bunte 





Keine Steuer bringt wohl einem Privatmann fo viel ein 
als diejenige, welche Porter den Beſuchern des Niagarafalls 
auferlegt hat. Derfelbe iſt nämlich Befiger von Goat-Fsland, 
welche Inſel den Hufeifenfall vom amerifanifhen Fall trennt, und 
bezieht blos von der Meinen Brückeuſteuer eine Jahresrente von 
20,000 Dollaren! Außerdem ift Hr. Porter Befiger der mei- 
ften Grunbftüde in ber Nähe der Fälle und Rapids und ver- 
fügt über einen namhaften THeil der ungeheuren MWafferkräfte, 
welche hier der Induſtrie zu Gebote ſtehen. Schwerlih Hat 
es ein anderer Heibelberger Student fo weit gebracht, als ber 
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Befiger von Goat-Fsland. Hr. Porter hat nämlich in Heibel- 
berg flubirt und von hier Liebe zur beutfchen Sprache und 
Bildung, aber auch beutfhe Corbialität mitgebracht. Man 
rühmt ihn als einen ber wenigen corbialen Manfees, und fein 
gaflfreies Haus ſteht jedem gebildeten Beſucher offen. Bei 
20,000 Dollaren jährliher Rente, die man von den Fremden 
zieht, laͤßt ſich freilich auch ein gaſtfreies Haus Halten! 


Der Kaufmann Schlieder in Berlin beabfihtigt, wie bie 
„Feuerſpritze“ meldet, unter dem Linden ein neues großartiges 
Hotel unter dem Namen Hotel Royal auf Actien zu erbauen. 
Die Koften des Hotels, inelufive eines Bazars, ber die Lin- 
den mit der Behrenfiraße verbinden fol, find anf etwa 
550,000 Thaler veranfhlagt und if das dem Major von 
Dieffon unter den Linden Nr. 17 gehörige Haus bereits für 
den Preis von 180,000 Thaler zu diefem Zweck zugefihert 
worden. Das Hotel foll zweihundert Zimmer umfaffen, auf 
deren Einrichtung 100,000 Thaler verwendet werben follen. 
Der Unternehmer verſpricht fih brillanten Erfolg. 


Am intereffanteften erſcheinen bis jegt zwei Ausfteflungs- 
Grgenftände in der Maſchinen-Ausſtellung zu New-Yorf; das 
Eine iſt eine Drefhmafchine, die mit vier Pferdelraft 
in Einem Tage 1000 bis 2000 Garben Getreide jeder Art 
‚(mit Ausnahme von Mais) volllommen rein ausdreſchen lann. 
Der zweite Gegenfand ift eine Druderpreffe, welde 
30,000 Abpräde per Stunde Tiefert, zugleih das Papier, 
welches fih von einem Cylinder abwirelt, ſchneidet und regel- 
mäßig faltet. Diefe Maſchine drudt gleichzeitig auf beiden 
Seiten; und 30,000 per Stunde ift fehr gering gefhägt, da 
uberhaupt fo ſchnell gedrudt werben fan, als das Papier fi 
vom Cylinder abroflen laßt. Der Erfinder verfigert, er fonne 
eine Meile Zeitungspapier mit derfelben Schnelligleit bebruden, 
als eine Lofomotive zur Zurüdlegung einer Meile erfordert. 


(Gelbes Elfenbein zu bleihen.) Eine Auflöfung von Alaun 
läßt man einmal auflochen, legt die elfenbeinernen Gegenſtände 
hinein und läßt fie ohngefahr rine Stunde darin liegen, indem 
man fie von Zeit zu Zeit mit Heinen Bürften reibt. Wenn 
fie weiß geworben, trodnet man fie langſam, aber mit Lein- 
wand oder Sägefpänen umpüllt, damit fie feine Riffe befommen. 





(Das Lootfeneramen auf Helgoland.) Auch auf Helgo- 
land, dem freieften Flecke der Erde, gibt es Eraminatoren 
und Caudidaten. Alle Helgoländer, ſammt und fonders Schif- 
fer, müffen eine Schule durchmachen, bei der fie nicht gerade 
leihten Kaufs wegfommen, fondern durch bie enge Pforte 
eines Examens fih hindurhwinden müſſen. Die Prüfungs- 
lommiſſion befteht aus vier alten Lootfen und gwei Nathslen- 
ten; die Prüfung ſelbſt erfolgt nah einem uralten Rootfen- 
bude, das 800 Fragen und Antworten enthält. Bor dem 
achtzehnten Jahre wird Fein junger Helgoländer zum Eramen 
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zugelaffen. Den Angfifhweiß auf ber Stirn treten bie fünf- 
tigen Sechelden vor bie ergrauten Meifter und Väter, oft 
ihre Verwandten und nächſten Nachbarn. Der Aufang if 
ganz gut. Man Heißt die Candidaten fi vor allen Dingen 
fegen und ein bereitſtehendes Glas Mein zur Enconragirung 
trinfen; aber mancher würde ed im dieſem Augenblicde lieber 
mit dem rafenden Elemente aufnehmen, Nun beginnt das 

Rigorofum. Der Candidat muß jede Klippe, jede Bucht um 

Strömung ber Nordfee, alle Erfheinungen des Meers, bes 
Mondes und der Sonne, bie Einrichtung und Namen ber 

Schiffe wiffen und fennen. Dann werben ihm auch praftifce 

Aufgaben vorgelegt; wie er fahren müßte, wenn der Wind 
fo und fo ginge, wenn eine Strömung, ein Strudel, eine 
Flippige Stelle in der Nähe wäre, wie er im flürmifcher, dunkler 
Naht unter diefen und jenen Verpältniffen fi einzurichten 
habe. Bleibt er eine wichtige Frage fhuldig oder beantwortet - 
er fie unrichtig, fo fällt er dur, muß noch ein Jahr als 
Lehrling bei einem Schiffer bienen und zieht mit micht geringer 
Schande ab. Der Aufgenommene dagegen wird fofort in 'alle 
Rechte und Pflihten eines Leotfen eingefegt und mit ber Loot- 

fenmebaille (Treten- Zeigen) begabt. Diefes Trefenzeichen hat 

auf ber einen Geite den Namenezug der Königin Victoria, 
auf ber andern das Bild eines Lootfen und bie betreffende 
Nummer. Sobald einer Lootſe iR, darf er ein eigenes Schiff 
führen, fowie wenn ein fremdes Schiff einen helgolander Loot- 
fen verlangt oder ein firandendes Schiff das Signal zur Hülfe 
gibt, fi beim Looſe betheiligen. Dies Alles wirb nämlich der 
Eutſcheidung des Looſes überlaffen. „Das Loos if ehrlich“, 
heißt ein helgolander Sprühwort, Sogar bei der Schlichtung 
anderweitiger Händel nehmen Männer und Frauen ihre Zuflucht 
zu dieſem Drafel und unterwerfen fi gebuldig feiner Eut- 
ſcheidung. 


Wie ſehr die Vollsmuſik in Belgien gepflegt wird, geht 
aus der großen Anzahl von muflfalifhen Vereinen des Landes 
hervor, deren wicht weniger als 662 find, die fih theils bloß 
mit Darmonie-Mufit, theils bloß mit Chor-Gefang befaffen. 
Die Provinz Antwerpen zählt 59 Geſellſchaften, Brabant 94, 
Weftflandern 74, Dfiflandern 143, Hennegau 141, Lüttich 
49, Limburg 28, Luxemburg 15 und Namur 59. 


In Paris verfertigt ein Juſtrumentenmacher Flöten von 
Kryſtall, die einen worzäglichen Ton haben und von feiner 
Temperotur-Beränberung affizirt werben. 


Zu dem Bahnhofe der Eifenbapn von Drleaus befindet 
fi gegenwärtig ein Waggon-Monftre, ein Waggon wie ein 
Haus, mit einem Salon, einem Schlafjimmer, einem Seller, 
worin 50 Flafhen Wein aufbewahrt werben fönnen u. f. mw. 
Der Waggon gehört einem Herm ©. und hat 44,000 Fr. 
getoftet. 


Drad von Joſ. Stieib in Würzburg. 
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Gelletriſtiſche Geilage zum Würzburger Abendblatte. 





Dinstag 








Der Ruthengaͤnger. 
Novelle. 





(Schluß.) 

„Damals, Herr Rippold, gedachte ich auch noch Ihrer 
jungen, engelguten Frau. Hätte die es überlebt? Und war 
es nicht noch fhlimmer, wenn fie fortan leben mußte, als Wittwe 
eines Ranbmörbers? Herr, es iſt ein mwunderliches Ding um 
anfere Geſellſchaft: der Miffethäter wird ertappt, überwiefen, 
geftraft, und er hat, wenigftens für hier, ausgelitten, feine Hid- 
terblichenen aber müffen ihre ganze Zukunft durch eine Schmach 
befleckt ſehen, am der fie feine Schuld tragen! Wir glauben 
ten Sohn verachten zu dürfen, weil fein Vater ein Dieb ge- 
wefen, wir fteflen der Braut den Berlobungsring zurüd, weil 
inzwiſchen ihr Bruber als Faͤlſcher gebrandmarkt wurde. Solche 
Meife find wir, ſolche Chriſten!“ 

„Genug alfo; ih fam zu feinem feften Entfchluffe, ſchwieg 
von einem Tage zum andern, bis ein Jahr und mehr darüber 
bingegangen war. Da ſchloß ich mich den beutfchen Bergleu- 
ten au, welche zu jener Zeit nah Mexito gingen und verlief 
fomit gänzlich unfer Land. Nah zehnjähriger Abweſenheit 
kehrte ich wieder und — —“ 

„Aber was ift das?” unterbrach ſich der Sprechende, als 
er zufällig einen Blick auf den Kranfen warf und dieſen bleich 
und ſtarr vor ſich liegen ſah; „Er iſt ohnmaͤchtig oder tobt — 
beim Himmel, ſeine Natur iſt doch minder verſteint, als ich 
dachte — o, das Gewiſſen!! —“ 

Er ſtürzte zum Zimmer hinaus, um Hilfe zu ſchaffen. In 
der That hatte Rippold ſchon lange nicht mehr vernommen, 
was ber alte Mann, der wie ein Racheengel an feinem Bette 
fand, zu ihm redete. Die vernichtende Entdeckung, daß Einer 
lebe, der um fein Verbrechen wiffe, das Bewußtſein, fih fo 
mande Diöße gegeben zu haben, bie ihm gefährlich werben 
Fonnte, falls es zu einer gerichtlichen Unterſuchung kam, ließ 
ihn bie günfigften Chancen überſehen, die er noch immer für 
ſich Hatte. Angf und Gewiſſensqual frömten auf feine, ofne- 
bies in hohem Grabe gereijten Nerven ein, fo baß er, wäh- 
rend ber Bergmann das erfhütternde Gemälde feiner Frevel- 
that vor ihm entroflte, von einem fhlagartigen Anfafle beirof- 
fen wurbe, 

Zwar gelang es bald, ihn wieber zum Bewußtfein zu 
Bringen, aber feine Tage waren gezäßlt: ber Arzt mußte ihm 
nothgedrungen eröffnen, daß ihm nur eine lurze Friſt noch ge» 


Ro, 49, 


23. Auguft 1853. 








gönnt fei! Das brachte nun freilich böfe Stunden über ven 
Kattenbof: die Beftürzung uud Trauer der Wenigen, die wah- 
ven Autheil nahmen, das Zubrängen und Einmiſchen der Hab- 
fühtigen oder Neugierigen, die geheimnißvolle Wichtigkeit, mit 
welcher die Berufs Perfonen — Arzt, Priefter und Notar — 
ab- und zugingen, dad Zufammenflüflern der Hausleute — 
das Alles gab ein wüftes, unheimliches Schanfpiel! 

Rippold Tief feinen Augenblick unbenützt, wo er hinreichende 
Kraft zu einer halbſtündigen Unterredung oder Verfügung in 
fih fühlte. Er ließ Helmerfen rufen und bat ihn auf Vero⸗ 
nica zu verzichten; fie fei Claſſen beſtimmt, ven fie liebe und 
von dem fie geliebt werbe, Nah Helmerfen fam ber Notar, 
weldem der Kranfe ein Teflament bietirte, das den Redhts- 
mann gewaltig frappirte, denn es war, fo weit dies ohne völ- 
lige Verlegung der Rechte feiner Tochter gefchehen konnte, ganz 
zu Gunften Claſſen's und deſſen Mutter geftelit, gegen bie er 
„tief in Schuld zu fein“ angab. Mit Frau Elaffen, und bann 
mit ihrem Sohn, hatte er Tange Unterredungen, deren Inhalt 
ans nicht befannt geworben ift, von denen aber bie betreffenden 
Perfonen aͤußerſt bewegt zurückkamen. Er war liebreih und 
wohlthätig gegen fämmtlihe Dausgenoffen, fo daß man fi 
nicht genug über bie Veränderung wundern fonnte, welche mit 
dem finftern, herrifgen Manne vorgegangen war. Nur eine 
Perfon mochte er micht im feiner Nähe fehen: ven alten Mar- 
tin. Nur deſſen Namen durfte er nennen hören, und ein fie- 
berhaftes Zuden durchfuhr den Hinfinfenden Leib. 

Indeß am vierten Tage, nachdem der Kranke zufehende 
ſchwaͤcher geworben, auch feit zwölf Stunden bie Sprache gänz- 
lich verloren hatte, in bem Augenblicke, wo ber Arzt das Zim- 
mer verlieh und ben Hauslenten zuflüfterte: binnen einer Stunde 
beiläufig würde „Alles zu Ende” fein, trat der Bergmann in 
das Haus ein und brach ſich ohne Umſtaͤnde durch die Menge 
Bahn, welde Flur und Vorgemach erfüllte. Ex fand nur zwei 
Perfonen bei dem Sterbenden; Beronica, die ſchluchzend am 
Fußende des Bettes Iniete und den Paftor, welcher zu Häup- 
ten desſelben faß. 

Als die Dielen unter dem fhweren Tritte des Stelzfußes 
fnarrten, wandte Rippold dad Geſicht feitwärts und Heftete den 
erloſchenden Blid mit einem unbeſchreiblichen Ausdrucke auf ven 
Bergmann, ber dicht vor bem Dette ſtehen geblieben war. Dann 
zog er mit großer Anftrengung bie Rechte unter der Bettdecke 
hervor und ſtreckte fie gegen Martin aus. 

Diefer ergriff die Hand, drückte fie leicht und fenfte voll 
tiefen Ernſtes das Kinn auf bie Bruſt. 
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Ein ſchwaches Laͤcheln umfpiefte bie Pippen des Scheiden- 
ben; er zog den Arm zuräd und verfuchte, fih wieber gegen 
die Wand zu menden. Noch ein Paar tiefe Seufjer, ein 
Schluchzen, und — wie die Facultät vorbergefagt — es war 


„Alles zu Ende. 


Auch unfere Geſchichte neigt fih ihrem Ende zu. Mir 
haben nichts mehr zu thun, als dem huldreichen Leſer noch 
einmal den alten Bergmann vorzuführen, wie er eben in Elaf- 
ſen's Begleitung die walbige Höfe hinter dem Kattenhofe Hin- 
anfteigt, um nad feinem Heimathsdorfchen zurüdzufehren. 

„I finde feinen Ausdruck“, fagte Claſſen im Laufe des 
Gefpräces, „der ben Zuftand meines Innern richtig zu bezeich- 
nen vermöcte. Der ſchnelle Wechſel meines Geſchickes hat 
mich gleichſam betäubt! Aus befchränkten äußern Verhältniſſen 
plöglih in entfhiebene Wohlhabenheit, aus ber tiefften Hoff- 
nungslofigfeit plöglih in den Himmel beglüdter Liebe verfegt 
zu fein, die Ausfiht vor mir, ba, wo ih im forgenvoller Dienft- 
barkeit gelebt, binnen kurzer Zeit als Herr, und an ber Seite 
eines geliebten Weſens zu walten, — der Sprung iſt zu groß, 
ald daß es mir gelänge, meine Situation mit ber nöthigen 
Klarheit und Beſonnenheit zu überbliden. Auch fann ih mir 
nicht verhehlen, daß räthfelhafte LUmftände, ich möchte fagen 
dunkle Mächte, dabei im Spiele waren, denn nur folden kounte 
es möglich werben, eine fo raſche und vollſtaͤndige Umwand - 
lung der Berhäftniffe zu bewirken. Ohne mich in Geheimniſſe 


eindrängen zu wollen, beren Euthüllung vielleicht den Frieden‘ 


meiner Seele gefährben dürfte, quält mi ſchon das Vorhan- 
benfein folcher Gcheimniffe. Ich Hätte mein Glück fo gern aus 
ungetrübter Duelle entfprungen gefehen! — Daf du, Martin, 
bei dieſen feltfamen Vorgängen eine wichtige Rolle gefpielt, 
auf Nippold einen großen, einen furhtbaren Einfluß ausgeübt 
Haft, konnte mir am wenigften entgangen fein, nub ich fehe ba- 
durch das Dunkel nur vermehrt, welches über den Ereigniffen 
ber legten Tage ſchwebt.“ 

„Wenn ih Ihnen rathen darf, mein guter Herr Claffen, 
ſo entfehlagen Sie ſich al’ dieſer Beforgniffe und Grübeleien. 
Sie dürfen mit vollem Rechte und voller Ruhe befigen und 
geniehen, mas Ihnen Gott befcheert hat. Man hat Ihnen 
nichts geſchenklt, man gab hnen nur zurück, was Ihnen ge- 
hörte. Rippold war fein reiner Charakter, kein wirklich ehren- 
hafter Meuſch; er Hat fi mancherlei Unreblifeiten, ja Nied- 
rigfeiten, zu Schulden fommen laſſen, auch gegen Ihre Eitern 
und gegen Sie. Nun ift er hinübergegangen unb hat vorher 
gutgemacht, was noch gut zu machen war. Für das Lebrige 
— ſteht er jegt vor einem andern Richter. Er ließ ſich nie 
träumen, daß die verborgenfie Seite feines Lebens vor dem 
Auge eines Mannes offen lag, der arm und gebrechlich war, 
ber aber doch im jebem Mugenblide laut werben konnte! Die 
Eutdeckung diefes Umſtandes überraſchte ihn umvorbereitet — 
daß feine Natur dem Sturm erlag, ift Niemand Schuld, viel- 
mehr if es für ihn und und am Beften, daß es fo lam. Mehr 
foge ich für jegt über die Sache nicht. Wozu follte es au 


bienen? — Llebrigens ift mein Antheil an dem Geſchehenen 
nicht fo groß, ale Sie wohl denken. Ich Hatte feinen beftimm- 
ten und tiefangelegten Man, id fah wur ben Zeitpunft gefom- 
men, wo ich mit dem, was ich wußte, der guten Sache nüß- 
lich werben konnte; und fo ging ich auf den Mann los, um 
ein wenig zu rütteln an ber verſchloſſenen Pforte feiner Bruft. 
Es ift mir beffer gelungen, als ich hoffte. Ich babe bie Rie- 
gel mit der Gerte da gefprengt!” 

Er lächelte eigenthümlich bei diefen Worten und wies auf 
bie Doppelruthe, welche er unter dem Arme trug: 

„Das Neislein da, nehme ih zum Anbenfen mit, um 
Pflanze es daheim unterm Grucifir an meinem Bette auf. Ei 
bat wunberbare Dienfte gethan!” 

„Diefer Ruthengang vor Allem if mir ein unheimliches 
Raͤthſel! rief Claſſen. „Helmerfen hat mir davon erzäßft um 
erzählte mir dem vwernichtenden Eindruck, welchen dieſe Ecem: 
auf Rippold gemacht. Cine halbwegs vernünftige Erfärung 
derfelben findet er eben fo wenig, als ih ſelbſt.“ 

„„elmerfen bedarf feiner ſolchen,“ entgeguete ruhig der 
Bergmann, „Ihnen jedoch werde ih fie in fpäteren Tagen ge 
ben, jebenfalls vor meinem Tode.” 


„Aber das Ganze war doch nur eine, von bir veranftalteie 
Eomödie, Martin! Du ſelbſt glaubft nicht an die Wunder 
kraft der Ruthe, am deine eigene Gabe, verborgenes Metal 
zu fühlen!” 

„Daß es dort nit darauf anlam, eine Erzaber zu finden, 
daß ich dort nur eine Comoödie aufführte, und daß Rippolb's 
Nerven von andern Motiven, als deu Schwenkungen meiner 
Hafelgerte erfchüttert wurden, das Alles iſt richtig und es be» 
durfte feines fonderlichen Scharffinns, es wahrzunehmen. Det- 
bald aber zweifle ich weder an meiner und anderer Leute Fähig- 
feit, Erz. oder Mofferadern durch's Gefühl zu entdecken, noch 
an der wirfjamen Mithilfe einer gabelförmigen Hafelruthe beim 
Enden darnach. Die Natur befigt noch einen reichen wohl- 
verwaßrten Vorrat geheimnißsoffer Kräfte im ihren Schöpfun- 
gen — aber welche Wunder fie auch im Luft und Waffer, in 
Stein und Blume verſchloſſen habe, die größten barg fie hier!” 

Er Iegte die Hand auf’s Herz. 

„Und nun, Herr Georg, leben Sie wohl. Wir fehen ein- 
onder bald wieder, und wenn Sie einmal verbeiratpet ſind und 
Kinder haben, verkaufe oder verſchenke ih meine Pütte und 
wanbere nach dem Kattenhofe, um meine Tage unter freunden 
zu beſchließen.“ 

„Abgemacht!“ ſprach Claſſen und ſchüttelte mit Nüprung 
die Hand des alten Ruthengängers, welcher gleich darauf im 
den Fußpfad einbog, der bei der „dürren Eiche am Erdriß“ 
vorüberführt, 


Die Momödie auf der Galerie, 





Profeffor Zinfeifen in feiner in Berlin erfchienenen „Ge- 


ſchichte des Jakobiner ⸗Klubs“ erzäplt folgendes Beifpiel aus 


der Geſchichte der Eoloffalen Beſtechungen zur Zeit ber erften 
« frangöfifhen Revolution. 

Die Gewaltthätigfeiten der Yafobiner, die Nusbehnung ih- 
res Spionirſyſtems und bie Auſchaffung einer befoldeten Macht 
aus ihren Anhängern zwang bie Negierung zu Nepreffiomaf- 
regeln. Bertrand de Moleville, der Marineminifter, fam un 
ter andern auf den Dedanfen, durch ein geſchicktes und Fonfe- 
quentes Beherrſchen ver Galerien der Nationafverfammlung 
dem Pöbeleinflaß ein Gegengewicht zu geben. Er entwarf eis 
nen ausführlichen Plan dazu: die Koften follten fih auf 800 
Livres täglich belaufen und der König gab auch enblich feine 
Genehmiguug. j 

Molevilles Man befland im Weſentlichen darin, daß man 
die vorderſten Reiben der zwei Dauptribäuen für das Publi- 
fum täglich bei guter Zeit von 250 bezahlten Leuten in Be— 
fig nehmen Tieß, welche unter der Leitung von zwei Führern, 
von denen je einer in ber Mitte jeder Tribüne Pag nehmen 
mußte, und 10 geſchickt vertheilten Gehilfen derfelben, nad 
Umftänden ihren Beifall oder ihr Miffallen zu erfennen geben 
und auf diefe Weife die Stimmung bes übrigen dort verfam- 
melten Publitums beberrfchen follten. Der erfte Führer befam 
50 Livres, der zweite 25 täglich; die 10 Gehilfen wurden mit 
je 10 Liores und die 25 Leute, welche jeder der Letzteren täg- 
lich felbft anmwerben mußte, mit nur 50 Sous bezahlt. Um 
moͤglichſt gefihert zu fein, ließ man die fo angeworbenen Leute 
ſowohl über ben Zweck als auch über die eigentlichen Urheber 
des ganzen Manövers völlig im Dunfeln. Die beiden Führer 
waren nur von den 5 Gehilfen gekannt, welche jeder von ihnen 
unter feinem unmittelbaren Befehl hatte, uud dieſe 5 Gehilfen 
hatten es wieber nur mit den 25 Leuten zu thun, die fie auf 
ihre Sand geworben hatten. Dabei hatte man bie Taltik be» 
obachtet, fämmtlihe Geworbene glauben zu laſſen, fie feien 
im Dieufte Pethions, des Jafobiners, um bie Conftitution in 
feinem Sinne gegen die Arifiofraten und Anarchiſten aufrecht 
zu erhalten, Nur die beiden Führer waren etwas mehr in 
das Geheimniß eingeweiht, aber auch fie Famen mit dem Mi- 
nifter niemols in Berührung. Denn biefer hatte wieder einen 
einzigen geheimen Agenten, welcher täglich fowohl die Gelder 
als auch die erforberlichen Infruftionen für deu folgenden Tag 
für ihn in Empfang nahm, und fie dann, auch erfi wieder burd 
Vermittlung eines vertrauten reundes, an ben erfien Führer 
der Dande gelangen Tief. Auf den Galerien ſelbſt wurbe 
biefe ganze complicirte Mafchine durch verabredete Zeichen in 
Bewegung gefegt. Und um auch dba gehörig fiher zu gehen 
und fi zu überzeugen, daß jeber ver Betheiligten an feinem 
Plage fei und feine Pflicht thue, Hatte man noch eine befon- 
dere Kontrole von 5 Perfonen eingerichtet, welde ohne Wiffen 
ber Anderen gleichfalls auf ven Tribünen Pag nehmen und 
das Ganze überwachen follten. Auch fie wurden für Agenten 
Poᷣthions aufgegeben, 

Gleich an den beiben erften Tagen der Ausführung gelang 
es, die Tribünen fo ziemlich zum Schweigen zu bringen; am 
pritten wurde man ſchon kühner und fing an, bie Anträge und 


195 


eben der ropaliftifcgeconftitutionellen Partei zu bellatſchen, 
während man bie ber Yafobiner vorerfi mit bißbilligendem 
Schweigen anhörte; dieſelbe Taftif wurde am vierten Tage 
in noch auffallenderer Weife beobachtet; am fünften ging man 
dann infofern wieder einen Schritt weiter, ald man jene nur 
um fo flärfer beflatfchte, diefe dagegen mit hörbarem Murren 
begleitete; am fechften endlich überfopritt man in beiten Rich- 
tungen ſoweit das Maf der Klugheit, daß es barüber zum 
offenen Tumulte fam. 

Mehrere Deputirte, denen diefe plößliche Veränderung nicht 
enigangen war, fteflten ben formlichen Antrag, daß gegen die- 
fes Unweſen ernftlihe Maßregeln ergriffen werben müßten. Es 
brach watürfich die ganze Schaar, die nicht am beflen discipli- 
nirt gewefen fein mag, ım wildes Geſchrei dagegen aud, Ei— 
nige der Verwegenften zogen ihre Etöde hervor und drohten 
den Antragfiellern in ſehr bandgreifliher Weiſe. Das trieb 
den Skandal fogleih auf dem höchſten Gipfel und der Präft- 
dent wußte ihm auf Feine andere Weife ein Ziel zu fegen, als 
dadurch, daß er bie Eipung ohne Weiteres aufhob. Als var- 
auf mehrere Abgeordnete beim Herausgehen eine Anzahl diefer 
Helden der Gaferie über ihr Benehmen derb zu Rede ſetzten, 
erfuhren fie natürlich zu ihrem micht geringen Staunen weiter 
nichts, als das jene im Eolde von Perhion fiinden. Diefer, 
davon in Keuntniß geſetzt, ſthwur Hoch und theuer, es fer ihm 
feit langer Zeit nicht mehr in den Sinn gelommen, Jemanden 
für ſich auf die Tribüne zu ſchicken, es fei ein ſchlechter Streich 
feiner Feinde. Er lieh durch feine Emiffäre genaue Nachfor- 
fhungen Halten, namentlih unter der Benölferung der Dor- 
fladt von St. Antoine, man kounte jedoch nichts entdecken. 

Hiermit Hatte auch der ganze Verſuch ein Ente, Der Kö- 
nig im Allgemeinen mit dem Erfolg fehr zufrieden, lonnte der- 
gleihen frandaföfen Scenen nicht vertragen, meinte, man gebe 
damit zu ſchnell, man müſſe jolhe Mittel für den Nothfall 
auffparen; er werde es willen, wenn es am ber Zeit ſei, wies 
der davon Gebrauch zu machen. Diefe Zeit Fam aber niemals 
wieber; der König wies jeden Antrag, der ibm deshalb ge» 
macht wurde, immer mit ber farzen Bemerkung zurück es fei 
noch zu früh, — bis es zu foät warb, Pertrand mußte feine 
Leute entlaffen und die Jalobiner behielten für immer freies 
Feld. 


Dieſer Vorgang fiel in die Mitte des Jahres 1792. 
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Zwifhen dem ruffifhen Gonvernements-Sefretär v. Solo» 
lowsti und dem Banfierbaufe „Levin und Kohn” in Berlin, 
ift befanntlih ein Nechtöftreit darüber entftanden, ob dad Dan- 
lierhaus verpflichtet ift, die an den entwichenen Gaſthofspächter 
Meyner auf den Diepofitionsfchein bes v. Sololowät gezahlten 
17,500 Tpir. deshalb noch einmal zu zahlen, weil ber Die- 
pofitionsfchein weberquittirt, noch girirt oder eedirt gewefen iſt. 
v. Sololowoli behauptet dieſe Verpflichtung, das verllagte Ban- 
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Herbaus befireitet fie Kürzlich fand, mach eingereichter Kla- 
gebeantwortung, Termin zu mündlicher Verhandlung an. Es 
batten fih, eine ungewöhnliche Erfheinung auf der Givilab- 
theilung, viel Zuförer eingefunden. Nah Anhörung der Par- 
teien, beſchloß das Gericht, darüber Beweis zu erheben, wie 
weit die Verflagten von einem Nuftrage des Klägers zur Er- 
bebung des Geldes an Meyner Keuntniß gehabt hatten und in 
welcher Art, refp. in welcher Sprache, der Auftrag eriheilt wor« 
den fei. 


In Stettin hat kürzlich ein Ochs, der fi vor dem Schladht- 
hauſe von feinen Führern Tosgeriffen hatte, großes Unglück an- 
gerichtet. Wüthend Tief das Thier durch verfhiedene Straßen 
der Stadt und durch das Thor dem Dorfe zu, wo er gefauft 
worden war. Unterwegs befhäpigte er 9 Perſonen fehr er- 
heblich, zum Theil Tebensgefährlih, indem er fie miederrannte 
oder mit den Hörnern fpiefte und im die Luft warf. Ein Of- 
fizier iſt in Folge der Beſchädigungen geftorben, einer Frau 
wurbe das Auge ausgeſtoßen ıc. Erſt nad einiger Zeit ge- 
lang es, das Thier durch Flintenſchüſſe zu töbten. 


Die neuefte Rummer der „Preuß. Wehrzeitung” enthält 
unter Ankündigung einer Fortſetzung der Debatte einen inter- 
eſſauten Auffag über das „Avancement aufer der Tour“, in 
welchem für die preufifhe Armee die Nothwenbigfeit darge» 
than wird, daß biefe zum Theil ſchon feit Jahren gebräuliche 
Art der Beförderung nicht bias beibehalten, fondern auch fyfte- 
matifh ausgebildet werde. Der leitende Gefihtspunft babei 
fol fein: im den höchſten Stellen des Hecrédienſtes ſtets eine 
Anzahl vorzugsweife befähigter Dffiziere zu befigen, bie ſich 
gleichzeitig noch im Vollgenuß ber Lörperligen Kraft und 
Geſundheit befinden. Der Berfaffer bemerkt, daß bei dem ge- 
genwärtigen Borrüden in Friedenszeiten ein Dberft in ber Ne- 
gel das 57. Lebensjahr erreicht hat, bevor er zur Stelle des 
Generals gelangt, und ein General das 60. Jahr, bevor er 
zum Divifionseommandeur — mo eigentlich erft die höhere 
Selbfiftändigfeit in der Heerführung beginnt — aufrüdt. Durch 
dreimaliges Borrücden aufer der Tour in ben Stellen zwiſchen 
Premierlieutenant und Oberlieutenant follen aus ben in jeber 
Beziehung am meiften befähigten Offizieren, nach dem überein- 
fiimmenden beften Ermeffen der Borgefepten und unter Rüd- 
fichtnahme auf die Meinung der Dffiziercorpe, Männer gewon- 
nen werben, welche in ver Mitte ver Vierziger zum Benerald- 
range gelangen, um dann in voller geifliger wie Förperlicer 
Kraft fih noch 15 bis 20 Jahre dem Kriegsdienſte widmen 
zu fönnen. 


Das Lager in Chobham (Brofbritannien) dauert noch 
immer, unb wirb nicht bloß zur Uebung friſch herbeigezogener 
Truppenförper, fondern auch zu mancherlei Erperimenten beungt. 

Qeramtwortliger Rebakteur u. Berleger: I. ©. 6. Börtid. 


Ja der engl. Garde laͤßt fih eine halbe Kompagnie einen 
Schnurrbart wachſen, um zu erproben, wie biefes Attribut 
ben Soldaten zu Geſicht ſtehen würde. Viele Offiziere find 
einigermaßen verdrießlich darüber, daß der Herzog v. Cam- 
bribge, der Commandant bes Lagers, „Muſtachios“ trägt, unb 
fie ſelbſt dieſe Zierbe entbepren follen. Indeſſen waͤchſt ber 
Bart auf englifchen Befichtern nur felten gut. 


In den letzten Tagen fam der Judenmiffionär Reichardi 
durch Berlin, der anderthalb Jahre in Jeruſalem gewirkt Hat. 
Er theilte eine höchſt intereffante Eutdeckung mit, welche er in 
Galilaͤg auf einer mit dem Miſſionär Nicolaifon unternom- 
menen Reife gemacht hat. Sie fanden in den Bergen Gali- 
laͤa's, in der Richtung zwifhen Alfa und Nazareth, nördlich 
von Schefa-Anner, ein Dorf Buleah, welches faſt ganz von 
Aderbau treibenden Juden bewohnt ift, die feit der Zerfiörung 
Jeruſalem's durh Titus in bem Dorfe anfäffig geblieben zu 
fein feinen. Sie unterfcheiden fih von ihren Stammesge- 
noffen dadurch, das fie nur das Hebräifche und die Landesſprache, 
das Arabifhe, aber weder deutſch, noch ſpaniſch ſprechen und, 
lediglich auf ihren Ackerbetrieb beſchränkt, mit Auswärtigen in 
geringer Verbindung ſtehen. 


Auf der großen Juduſtrie-Ausſtellung in New-VNYork wird 
auch ein Niefenfhwein, aus dem Staate Wislonfin ſtammend, 
bie Augen der Welt auf ſich ziehen. Daffelbe wiegt bereits 
11 Zentner und die Eigenthümer find der feflen Meinung, 
daß fie es beim Fettmachen bis auf 18 Zentner bringen wer- 
den. Der Preis diefes Mufterthieres iſt 200 Dollars. 


Der Mauftorb der Hunde, ſchon zum Purusartifel gewor- 
den, wird jegt „vielfach veredelt” in Berlin wie in Wien, 
von Silber, Neufilber, ja fogar von Bold angefertigt. Er 
ift aber auch mit Berückſichtigung der polizeilih vorgefhriebe- 
nen Form nah Angabe und Erfindung des Aſſeſſors Wache 
für beffen Dogge bergeftalt verbeffert worden, daß der Huud 
ohne allen Zwang zu freffen im Stande ifl, indem das Geräth 
nad Art der Helme mit einem Viſire verfehen worden, weldes 
bei Loſung einer Feder mach Belieben in die Höhe gezogen 
werben kann, woburd es moͤglich wird, bem Thiere Nahrung 
zu geben, ohne ben Maufforb zu entfernen. 





In Golidres, Provinz Lüttih, entdeckte ein Maulwurf . 
einen Mänzfhag. Auf einem Maulwurfs-Hügel fand ein Bauer 
eine alte Münze. Dan grub nad und ſtieß auf einen großen 
Topf, ber mehr als 200 Münzen mit den Bildniſſen des hl. 
Hubert, des hl. Blafius und des hl. Theodor enthielt. 


Der Biehfland in der Schweiz beträgt annäfernb 850,000 Stüd 
Rindvieh, 104,000 Pferde fammt Efeln und Maulthieren 
469,000 Schafe, 347,000 Ziegen und 318,000 Schwein, 
Der Werth dieſes Biehftanbes wird auf 139 Mill. Fre. ge 
Thägt. 

Srud von Zof. Steib in Würpburg- 


&pbenranfen. 
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Eine Familie 
Novelle von Adelaide. 





Cine nette Bauernftube iſt's, darin die Dörfelfhe Familie 
um ben Kamin berumfigt; find zwar nur drei Verfonen beis 
fammen, feheint aber zu fhweben über ihren Häupten die Taube, 
welche das Delzmweiglein der friedlichen Eintracht und Liebe hält. 
Die Mutter fpiunt, der Sohn, ein fehlanfer Burſche, dem die 
Rofen der Wangen ein befferes Sittenzeugimf ausftellen, als 
es ber fihreibgemandte Gemeindevorſtaud mit fobpreifender Be- 
rebfamfeit entwerfen Fonnte, bat fih cben von dem Sitze, wel- 
hen er neben der Mutter inne gehabt, erhoben, und rüftet fid 
zum Fortgeben. Der Bater, trog feiner fünfzig Jahre immer 
noch eine ungebengte Geſtalt, betrachtet mit Wohlgefallen fein 
Kind, obwohl mit jener kindlich zärtliche Ausdruck lachelnder 
Seligfeit in feinen Zügen zu ſchauen, welder das Autlıg der 
Mutter in dem Augenblicke verflärt, wo fie den Blick ruhen 
laͤßt auf dem gelichten Haupte ihres geratbenen Sohnes. 


„Behüt Euch Gott verweilen, liebe Eitern,” ruft Mathias, 
und fhwingt wie zum Abſchiede feine Kappe. „Ahr wißt, daß 
ih noch in einem andern Stübchen eine Stunde zu verplau- 
dern habe!“ 

„Weiß das, konuteſt fonft nicht ſchlafen!“ fagte die Mut- 
ter und nickte lächelnd mit dem Kopfe. „Es wäre voh hübſch, 
Mathias, wenn du gar nicht mehr fort müfteft aus dem Dorfe, 
und Abend für Abend verplaudern Fönnteft zur einen Hälfte 
bei deinen Eltern, zur zweiten — und das dürfte fhon bie 
größere fein — bort, wohin es dich in dieſem Augenblide 
zieht.” 

„Ihr Habt Necht, Mutter, es wäre wohl hübſch, aber wenn's 
nun einmal nicht geht, fo läßt man fih auch fein graues Haar 
darüber wachſen!“ entgegnete Mathias raſch. „Wenn fein 
Burſche, der ein Mädchen hat, aus feinem Dorfe hinaus wollte, 
dann flünde es ſchlecht um des Kaiſers Dienft! Der Mathias 
denft anders, was feine Schufbigfeit if, daran denlt und geht 
er mit Luſt; acht Jahre find ja doch feine Ewigkeit; drei fie» 
gen ſchon im Rüden, und halt ich mich brav, fo wird's viel- 
Teiht, wenn drei neue abgethan find, babei fein Bewenden ha- 
ben, und der Mathias kann ih mit unbefiimmtem Urlaub 
entlaffen in feinem Dorfe einniften, das ehrliche Bewußtfein in 
der Bruſt, daß er feiner Pflicht Genüge gethan.” 

„Hab' meine herzlihe Freude daran, daß du fo fpricft, 
Mathias,” meinte die Mutter, und die Tpräne, welde ihr Auge 
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netzte, gab Zeugniß von der Freude ihres Herzeus. „Aber 
beſſer it doch beſſer, und einer Mutter kaun es ſelbſt der Kai- 
ſer nicht verargen, wenn ſie ihren einzigen Sohn, die Freude 
und den Troſt ihres Alters, lieber um ſich ſieht, als ihn Gott 
weiß wie viel hundert Meilen von ſich entfernt weiß. Und 
zulegt wäre doch niemand glücklicher als der Mathias, wenn 
er vor feine Auna hintreten und fagen fönnte: da bin ich, und 
wenn du mich nicht foriſchickſt, fo will ih auch micht mehr 
fortgeben von bir!“ 

„Könnt Recht haben, Mutter!” gab der Sohn lächelnd 
zu, „kount Necht haben damit; muß aber bo meinen Obern 
fur die ſechs Wochen Urlaub Danf wiſſen, welche ed mir 
überhaupt möglich machten, diejenigen wieder zu fehen, an be» 
nen mein Derz hängt.” Alfo ſprechend nahte fih Mathias fei- 
ner Mutter, um ihr einen berzfihen Kuß auf vie Lippen zu 
drüden, indem er zugleich „gerührt nah ihrer Hand Tangte. 
Daun fih zum Vater wendend, ſtreckte er auch dieſem feine 
Rechte treuherzig entgegen, und rief: „Geht mur recht zeitig 
ſchlafen, lieber Bater, damit Ihr für den morigen Weg rüftig 
bei Kräften feid, wenn es mun Euch einmal gelüftet, ibn zu 
Fuß zuradzulegen.” 

Mit dieſem frommen Wunſche verließ Mathias die Stube, 
und Tief das Elternpaar allein zurüd. 

„Können fih Eltern einen befferen Sohn wünfhen?" un- 
terbrach die Mutter das augenblickliche Stillſchweigen, und ber 
gerechte Stolz des glücklichen Mutterherzens ‚äußerte ſich in ber 
Stimme wie in dem Blide, welden fie nun an ihrem Manne 
baften Tief, nachdem fie mit dem Auge fo lange dem verſchwin - 
denden Sohne gefolgt, ald nur eine Spur feiner Geftalt in 
der bämmernden Straße zu unterfcheiben war. „Hab mich au 
die ganzen fünfundzwanzig Jahre, in welchen ih für unfer Rind 
gearbeitet und gefpart, nicht fo Herzlich barüber gefreut, daß 
ich etwas zufammen getban, wie heute. Wenn's nach meinem 
Herzen ginge, fo follte mir der Mathias gar nicht mehr fort. 
Sol aber wenigſtens nicht Tang weg bleiben. Oft drückt es 
mir das Herz ab, und ich möchte ihm Alles fagen; dann aber 
denfe ich mir wieder: wirft ed nicht thun, wirſt ihm ſcheiden 
laſſen unter Tränen, um ihm dann, wenn er vom Gchmerze 
gefoftet, bie freubige Beſcheerung wie ein Weihnachtsgejcheut 
in den Schooß zu legen. Wird das eine Ueberraſchung fein 
für den Burfhen!” und bie Augen der rau Teuchteten vor 
Luft, und dieNöthe, welche über das Angefiht zudte, ließ Ge- 
Kalt und Züge faſt jugendlich erſcheinen. Mit vor freubiger 
Bewegung zitternder Stimme fuhr fie fort: „Dur einen Er— 
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fagmann losgezahlt vom Militär — Herr feiner ſelbſt durch 
die Wirthſchaft, die wir für ihn pachten — in den Stand ge- 
fest, fein Mäpchen zu heirathen — wird es einen glüdlicheren 
Menfchen geben ale den Mathias? Und diefes Glück habe ich 
ihm zufammengefponnen durch die fünfundzwanzigjährige Arbeit 
meiner Hände; jede Schwiele, welche diefe Hände bavongetra- 
gen, hat einen Pfennig Hinzugelegt zu dem Gapitale, welches 
jegt das Glück unferes Kindes gründen wird, Und wenn bann 
herrlich gebeiht, was ber Fleiß der Mutter erwirtbfchaftet, fo 
wich dem Vater mit der Danf gebüßren, welder mir vor fünf 
undzwanzig Jahren das Meine brach Tiegende Feld zur eigenen 
BDewirtbfhaftung überlieh, darauf ih das ganze Menfhenalter 
hiudurch unermüdlich den Flachs zog, um and demfelben das 
Gtädslinnen für mein Kind zu ſpinnen!“ 

Mit vor Rührung geprefter Stimme hatte die Frau bie 
legten Worte geſprochen; als fie fi jegt von ihrer Arbeit er- 
bob, auf ihren Mann zuging, ihre Arme um feinen Naden 
ſchlang, erfaßte fie ein frampfpaftes Schluchzen und ihre Thrä- 
nen floßen nieder auf die Dand bes Gatten, welche fie in ber 
überfirömenden Dankbarkeit ihres Herzens mit Küſſen bebedte. 

Leber das Antlig des Mannes ſchien in dieſem Augenblide 
ein ziemlich ſchmerzhaftes Zuden zu geben; die rührende Her- 
zendergiefung feiner Frau ſchien fi) ihm ſchwer und brüdend, 
wie ein Alp, auf die Bruft zu legen. Faſt ungeduldig wehrte 
er das erſchütterte Weib ab, ein ſchmerzliches Stohnen entflieg 
feiner Bruſt, raſch erhob er fih von feinem Sipe, indem er 
gleichzeitig mit ver Hand über Stimm und Antlig fir, und 
legteres von feinem Weibe abwandte, nicht anders, als wolle 
er einem durch ihren Anblick erzeugten unangenehmen Eindrude 
entgehen. 

„Es wird Zeit fein, daß ich mich zur Ruhe lege!“ fagte 
er mit einer gewiflen Haft, und ein bemerfbares Beben feiner 
Stimme lieh den Ton unfiher erfcheinen. 

Die Freude der Mutter ging bei diefer Aeußerung unver 
züglih in der zärtlihen Beſorgniß der Gattin unter. 

„eu haft Recht, Tieber Mann!” rief fie raſch, geb’ zur 
Nup, um drei Uhr Morgens will ih dich weden! 

MWäprend die Frau noch mit raftlofer Gefhäftigfeit im 
Haufe umberwirthfehaftete, legte fih der Dausvater zur Ruhe, 
ohne daß jedoch der angeblich gefuhte Schlaf feine Augen 
ſchloß. 

Franz Dörfel hatte durch nahezu dreißig Jahre den Ruf 
eines geachteten und wohlhabenden Bauers mit Ehren behaup- 
tet. War feine Wirthſchaft auch nicht bedeutend, fo war fie 
doch auch weder durch Schulden noch durch anderweitige Ber- 
pflichtungen belaſtet. Dieſe unabhängige Stellung hatte dem 
Dörfel ein gewiffes Anfchen zu Wege gebradt, welches in ver 
Folge in der bewährten Tüctigfeit, dem muflerbaften Fleiße 
feiner Hingen Frau, und enblih auch in dem Wohlgeratpen 
feines einzigen Sohnes Mathias feine watürlichen Stügen fand. 
So geihah ed, daß der Umfhwung ber Weltlage den Dauer 
als Ortsrichter fand. Durchdrungen von dem Bewußtfein 


feiner Würde, öfters in der Page, feinen unwiſſenden Standes- 
genoffen über vie raſch fih jagenden Meltvorfommuiffe Auf- 
ſchluß geben zu ſollen, warf ſich Törfel auf das Lefen vor 
Zeitungen, und begann das dabei Aufgenommene und doch 
nicht recht Verdaute in Vorlefungen zu entwideln, welde er 
den neugierig aufhorchenden Bauern im Wirthshauskraͤnzchen 
zum Deften gab. Dörfel fand an foldem, feiner Eitelkeit ju- 
fagendem Gefdhäfte bald mehr Geſchmack, ald an dem fi in 
eintöniger Gleichförmigfeit abfpinnenden reife feiner gewöhn- 
lichen Tagesgefhäfte. Aus den fonntägligen Zufammenfünften 
geftaltete fi bald ein tägliches Wirthshausleben, deffen Seele 
Dörfel war. Bald erflanden neben demfelben noch andere po⸗ 
litiſche Propheten, des Disputes und Trinkens wurde fein Ende, 
und Dörfel fand zuletzt an gar nichts Anderem mehr Beha— 
gen, als an ver Rolle des Borfigenden dieſer Zehrunde, An 
ftatt zu pflügen und zu adern, führte er das große Wort, fagte 
Berfammfungen an, entwarf Moreffen, und lieh für fein Haus- 
weſen Gott und feine Grau forgen. Dieſe war es auch allein, 
welche der gänzlihen Zerrüttung bdesfelben wehrte, und den 
Dörfel'ſchen Hausſtand trop der Laffigfeit des Hausvaters im- 
mer auf der gleichen, geachteten Höhe erhielt. Davon aber, 
daß Dörfel, nm die oft kartföpfigen Leute für feine Anfichten 
zu flimmen, oder um etwas, was er im Sinne führte, durd- 
zufegen, oft das halbe, ja das ganze Dorf in Zeche und Zepr- 
ung frei hielt: davon, daß er, um biefen Aufwond zu beftrei- 
ten, bei feinen Freunden und Defannten nicht unbedeutende An- 
lehen machte, hatte feine Frau natürlich feine Kenntniß. 


Hatten feine zahlreichen Gläubiger, fo lange die verwor- 
renen Zuftände währten, und Dörfel in Würde und Anfehen 
bfieb, mit ihren Korderungen flille zefhwiegen: fo wurden fie 
um fo lauter und ungeftümer, als derſelbe, von Amt und 
Würde gefürzt, auch im Wirthshauſe fein Aaſehen verlor. 
Mit Mühe gelang es ihm, die unfanften Stürmer für furze 
Frift in fo weit in Schranfen zu halten, daß feine Frau nichts 
von der Zerrüttung feiner Berbältuiffe gewahr wurde, da Dör- 
fel vor fenterer eine in ihren vorzüglichen Eigenſchaften be- 
rubende Scheu hatte, welche ihm den Gedanken unerträglich 
machte, daß fein felbfiverfhuldeter Nain ihren Augen bloßge- 
ftellt werden fünnte. Diefes Weib hatte ſich duch fünfund- 
zwanzig Jahre jedes Vergmügen verfagt, hatte von dem grauen» 
ben Morgen bis tief über Mitternacht hinaus ſich gemüßt und 
geplagt, um einen Vieblingsgedanfen, der fih groß und fchön 
in der Mutterfeele fpiegelte, mit jedem Puldfihlage ihres Ve- 
bens der Verwirklichung näher gerüdt zu fehen. Wie demü— 
thigend hätte es unter folgen Umſtänden für ihn fein mäflen, 
wenn fein Weib zu der Erkenntuiß gefommen wäre, daß er 
indgeheim das Ziel untergrübe, welchem fie zufirebte, daß er 
fein Hab und Gut verwüfte, "während fie ihrem Sohne mit 
blutiger Arbeit eine Hütte zu bauen bemüht war. Diefe Scheu 
war Urfache, daß -Dörfel, obwohl von den Erfparuiffen feines 
Weibes in Kenntniß geſetzt, trog feiner harten Bedrängniß dem 
noch das mühſam erfparte, für einen ihm wohibefannten Zwech 
beftimmte Gut feines Weibes wicht in Anfprud zu nehmen 
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wagte. Da half ihm Hlöglih ein unvermutheter Zufall von 
feinen Gläubigern, um ihn noch in ein gefährlieres Abhängig- 
teitsverhaͤliniß hineinzubringen. 

(Fortſ. folgt.) 


Aun te. 


Bei der großen Revue von Epithead ifl, wie man jept 
mit Peflimmtheit weiß, auch nicht ein einziger Unfall vorge 
fommen, trogdem, daß fih ein paarmal hunderttauſend Men- 
ſchen in Fahrzeugen aller Art von Morgen bie Abend daſelbſt 
auf dem Meer herumgetrieben haben. Dagegen foll die Tei- 
dige Seefranfpeit auf deu Dampfern, die das Parlament und 
die Diplomatie trugen, fehr unmanierlih gewirthſchaftet Haben. 
An dem Seemandvre nahmen Theil: 13 Schraubenbampfer 
9 Raddampfer und 3 Segler mit 1076 Kanonen, 9680 
Perbefräften, 40,207 Tonnen Loft und 10,433 Serfoldaten. 
Don ben 1076 Kanonen find vie kleinſten 22-Pfünder, bie 
größten für Pagfugeln find 104-Pfünder, erpfodirend mit 
ver Erfindung Kopitaͤn Moarfom’s, wodurch eine einzige ſolche 
Kugel fähig ift, eine ganze Flotte in einem Augenblide zu 
verhilgen. Am furdtbarfien zeigen fi jedoch die 68: Pfün- 
ber dur ihre Menge und ſchnelle Wiederholuung aus ben 
durd Dampf unter Waffer pfeilſchnell ſich drehenden Schiffen. 
In Schilderung des „Herzogs v. Wellington”, 131 Kanonen, 
1100 Mann, 780 Pfervefraft, 3750 Tonnen, werben bie 
meiften Rorrefpondenten wirklich erhaben. Die riefige Feſtung 
glitt auf dem Waſſer bin, durch unfichtbare Gewalten bewegt 
wie ein lebendiges, fouverönes Weſen, ftets allen Dampf und 
die ganze flotte überragend und unerſchütterlich dahingleitend, 
während Land und Mer und Millionen Zufhauer im Don- 
ner von 1000 Kanonen zittern und beben, 


In Cfeyrac, Dep. ver Gironde, Faufte ein Wirth cin al- 
te8 Gemälde in öffentlicher Verfieigerung um 50 Aranfen. Es 
ſtellt fi jegt heraus, daß daffelbe ein wirklicher Otto Benius 
(Dito Ban Veen, Rubens' Lehrer) if. Das Did hat 5 Auf 
Hoͤhe bei 3 Fuß Breite, fiellt Abigail vor, weige dem David 
entgegen gebt, ift auf Holz gemalt und retouchirt worden. Der 
Eigentümer hat daffelbe an einen Parifer Kunfifreund für 25,000 
dr. verfauft. 





Eine tragiſche Geſchichte befhäftigt in dieſem Augenblicke 
die Pariſer Welt. Adriana von N. hatte vor zehn Jahren 
in ben Bädern von Dieppe einen tungen ſpaniſchen Dipfoma- 
ten kennen und ficben gefernt. Das platoniſche Verhaͤltniß 
wurde durch eine Konventioncheiralh, zu der Noriana gezwun - 
gen wurde, unterbrogen. Im vorigen Jahre ſchloß ſich Adria 
na's Gemahl, der Graf von **, ein lebhafter, abenteuer 
licher Geiſt, einer Unternehmung zur Bereifung des Innern 
von Afrika an. Einige Monate fpäter kehrten von 41 Rei-— 
fenden blos 4 nah Cadix zurück; dir übrigen hatten unter 
den wilden afritanifhen Stimmen ihren Tod gefunden. Adriana 


betrauerte pflihtmäßig ihren Gemahl und fam im vergangenen 
Dezember nah Paris. Auh Don Manoel, der Spanier 
traf da ein; er liebte Adriana noch immer mit gleicher Gluth, 
und es war bald für die Welt fein Geheimniß mehr, daß er 
ber Bevorzugte der jungen, f&hönen und reichen Wittwe fry. 
Die übrigen zahlreihen Anbeter, welche fie von ihrem erflen 
Erfheinen in Paris umfhwärmt hatten, zogen ſich zurück. Das 
Glück des Liebenden ſchien gefihert. Da fiel wie ein Blig- 
firapl aus Heiterem Himmel die Nachricht herein, der Graf fei 
mit tobt, er fei mebft mod zwei Engländern den Klauen der 
Wilden enttommen. Am felben Tage, wo dieſe Nachricht in 
den Parifer Journalen erfihien, reisten die Liebenden nad ei- 
ner Heinen Stadt in der Nähe von Paris ab, miethelen ein 
Zimmer und ſchloſſen fih ein. Nach einer Stunde ertönten 
zwei Piftolenfhüffe. Man eilte herbei, man faud zwei in ihe 
rem Blute ſchwimmende Leichen. — Und der Graf? Das eben 
iſt das Fürchterlichſte an der ganzen Geſchichte, der Graf ıft 
wirfiih tobt. Es Tiegen unmiderlegliche Beweiſe davon vor, 
— bie Nachricht, daß er lebend zurüdgefehrt fei, war blos 
von einem ehemaligen Anbeter Aoriana’s aus Eiferſucht aus- 
gefprengt worden. So erzählt die „Independance.“ 


Der im Juni DE. Irs. im Göttingen entdeckte Komet, 
welcher biäher nur telesfonifch beobachtet werben fonnte, war 
in den letzten Tagen bereits dem bloßen Auge fihtbar. Der- 
felbe wird nun jeden Tag an Größe zunehmen, jedoch fein 
Auffuchen durch die Nähe des Horizontes und des Dämmer- 
Tichtes ſehr erſchwert werden. Sein fiheinbarer Lauf geht von 
der Hintertage des großen Pären nach dem Sterne Denebola 
im deufelben Eternbilde, und zwar in einem nad den Locken 
der Berenice gefrüämmten Bogen. Am 29. Auguft wirb er in 
der Nähe des Denebola anfangen, Die beſte Zeit zur Beobach- 
tung ift gleih nah dem Verfhwinven ter Dämmerung; die 
Himmeldgegend Norb-Nord-Weft, tief unterhalb des großen 
Vären. 


In Turin if eine Dame in einer ber febhafteften Stra- 
fen und bei hellem Tage verbrannt. Ein Mann hatte das 
Reibhoͤlzchen, womit er feine Cigarre angezündet, aus Unvor- 
fiptigfeit auf ihr Mouſſelinkleid geworfen, das fogleih in Alon- 
men gerieth. In ihrer Verzweiflung fing die Dame an zu 
laufen, wodurch das feuer nur noch mehr um fih griff. Sie 
ift an den Wunden geftorben. 


Der franzöfifche Konſul in Kairo, Herr v. Yaporte, fchiffte 
fih mit einem Flußpferde ein, welches ein Gefchenf des Vize— 
fönigs if. Diefes feltfame Thier, deffen Jagd und Fang 
30,000 Franken gefoftet hat, verzehrt tägfih 60 Kilogramme 
Milch, die vielen anderen Früchte, deren es zu feiner Nahrung 
bedarf, micht gerechnet. Daffelbe iſt für den Pflanzengarten 
ih Paris beftimmt, wo bereits feine Wohnung vorbereitet if. 


Sn Wien ift durch ein dortiges Speditionehaus eine Onan- 


tität Samen der Seifenflanze aus Kalifornien eingetroffen, mit 
welchem Anbauverfuche gemacht werden follen. In Californien 
wächst diefe Pflanze ohne Pflege, ihre Blätter erſcheinen Mitte 
Novembers, etwa 6 Wochen nach Eintritt der Regenzeit. Die 
Pflanze wird nit über einen Fuß hoch und verborst im Mai, 
die Zwichel aber bfeibt friſch, und jeve Zwiebel gibt eine ſchoͤne 
Eeifenfugel ab, die man bort überall der beften importirten 
Seite vorzieht. Man ziehe vorher die Schale ab und reibt 
dann damit die naffe Waſche ein; fie macht einen dicken Schaum 
und riecht wie frifhe braune Seife. Der botanifhe Name 
der Pflanze iſt Phalangium promeridianum. 


(Fleckkugeln.) Sehr gute Fleckkugeln für Kattun und 
feidene Zeuge erhält man aus: 1 Pfd. orbinärer Seife, */, Pb. 
Ochſengalle und 3 Loth venetianifhen Terpentin, oder aus: 
1 Po. geſchabter Seife, 1 Shoppen Ochſengalle, 2 Loth 
Honig, 3 Loth Zuder, . Loth Terpentin. — Schwarze 
Flecklugeln für Effig- und Weinflede erhält man aus: 4 Loth 
weißer Seife, '/, Loth Terpentindl nad '/, Loth Salmial, 
welde Maffe mit ein wenig Kienruß ſchwarz gefärbt wird. — 
Fleckkugeln für Veh, Wachs, Del und Delfarben erhält man 
aus 4 Loth weißer Seife, 3 Duentchen reiner Pottafhe und 
2 Duenthen Wachholderol. 





Bor die Merforbaffiien geladen erfhien ein englifcher 
Gentleman mit einem tornifterblonden Badenbarte, um in einer 
Verhandlung, die einer gerechten Strafe für tödtlihe Mip- 
Handlungen einer rau galt, zu zeugen. Folgendes ift ein 
wörtlihes Stück feiner Ausfagen: Richter: Kamen Sie ber 
Frau zu Hülfe, als Sie diefelbe fhreien hörten ? Zeuge: Nein. 
Ich hatte nichts damit zu than. Richter: Und wenn Sie 
gewußt hätten, ihr Leben fei in Gefahr, auch dann nicht? 
Zeuge: Auch dann nicht, verficht fih. Richter: Und Sie 
würben biefelbe haben können ermorben fehen vor Ihren Au- 
gen? Zeuge: Bei Gott, das würde ih. Richter: Ohne dem 
geringften Verſuch, fie zu retten? Zeuge: Jh würde mid nie 
in Dinge mifen, die mich nichts angehen, nie für Perfonen, 
die ich nicht kenne. IH würde blos einem mir befannten 
Frauenzimmer zu Hülfe gefommen ſeyn. Nidter: Sie haben 
eins der ffandaföfeften und ſchandbarſten Geſtändniſſe gemacht, 
deſſen Sie fih ſchamen müſſen.“ Letzteres that ber ächte Eng- 
länder auch nit, er ärgerte fih blos, daß er durch feine 
Ausfage Zeit für „Geldmachen“ verloren hatte. Uebrigens 
kann man annehınen, daß die Zahl diefer Achten Engländer, 
die fih nur ausſchließlich mit ihrem eigenen Gefhäfte bis zu 
diefem Grade abgeben, nicht mehr die überwiegende ift, aber 
die ädten Geldmacher gehören dazu. 


Der Holzſchneider Nobert Langton in Aberdeen (Scott- 
Yand) hat die Erfindung gemacht, Daguerrotypen auf Holz 
aufzunehmen. In wenigen Gefunden wird ein Bild gewonnen, 
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das eben fo voflendet ift, wie ein nach dem bisherigen Ver- 
fahren erzieltee. Die Erfindung wird wohl zur Berjierung 
feinerer Holzarbeiten benugt werben fönnen. 


In Görlig befteht ein „bühnerofogifcher Verein”, welcher 
ſich am 18. Dft. 1852 mit ver Aufgabe fonftituirte, auf Ber- 
erlung der Federviehzucht im Allgemeinen und zuvorderſt auf 
die der Hühner hinzuwirken. 


(Beitrag zur deutfhen Gedichte der Fremdwörter.) Ein 
ſprachreinlicher Nichter verſuchte auch die Gerichtsſprache von 
den Flecken der Fremdwoͤrter zu reinigen. Er gab eines Ta- 
ges dem Amtediener den Befehl: „Die Streitvögte in Sa- 
hen Dr. Morpippel wider Sebaſtian Kummerſchlag find zur 
Tagfahrt vorzulanen.” Der Amtediener ſtarrte den Richter 
an, wie Jemand, der dad, was man zu ihm gefagt, nicht ver- 
ſtanden hat. Er hatte es wirklich nicht verftanden, und ber 
Richter mußte fih bequemen, feinen Befehl dahin zu wieber- 
holen, daß „vie Advokaten zum Termine zu citiren ſeien.“ 
„Warum haben Zie das nicht gleich gefagt? brummte ber 
Diener. — „Ich hab’ es ja geſagt.“ — „Ja, aber nicht 
Deutich !? 


Nachdem die Tifchrüderei in den Hintergrund getreten iſt, 
befriedigt man in Verlin feine Neigung zum Wunderbaren 
dur den fogenannten „Pſochographen“. Ein beweglicher Arm 
von Holz wird über ber Tifchpfatte in einiger Entfernung fo 
befeftigt, daß der fenfredhte Griffel am Ende des Inftruments 
auf ein Alphabet nnd die zehn erfien Zahlen hinweist. Der 
durch Auflegen der Hände in Bewegung gefegte Arm (ein beim 
Zeichnen gebräuchlicher ſogenannter Storhfhnabel) gibt dan 
die Buchſtaben an, aus benen ber Fragende fi die Antwort 
zufammenfegt. 





Ueber das ſchwere Leiden und Sterben des Herzogs Georg 
von Altenburg bringt das Altenburger Nachrichtsblatt eine er- 
greifende Schilderung. Länger als eine Woche rang das Leben 
mit dem Tode, und der Fürft, feine Gemahlin, die fürſtliche 
Schwiegermutter und die Diener beteten oft, daß der Erlöfer 
fomme. Nur pie Bibel und das vorgehaltene Kruzifix fonnten 
den Muth des Gterbenden auf Angenblide erhalten. Im 
Uebermaße des Schmerzes erſuchte der Fürft den Arzt, dem Leir 
den ein Ende zu machen. Am 3. Aug. endlich Fam bie Tepte 
Stunde. „Hört Ihr's,“ rief freudig ber Kranfe, „ber Erlöfer 
fommt! — Zegt fommt er!” fagte er endlich leife; „jegt ſchwinden 
die Sinne!” und wieder nah einer Paufe, indem ber Blick 
auf dem freunbfichen Garten fiel: „Jegt wird das Grüne 
ſchwarz!“ Eudlich fagte er: „Adieu, Adieu! Gott, ſei mit Euch!“ 
und auf der Herzogin Bitte: „Bete für uns!“ nickte er be- 
jahend. Der Kopf fanf zurück; die Augen waren gebroden. 
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Eine Familie 
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(Fortfetzung.) 

Ein ihm von Jugend auf befreundeter Landmann, welcher 
aber mehrere Meilen von Dörfel’d Wohnort entfernt anfäßig 
war, faßte den Entſchluß, die ihm zugehörende Wirthſchaft mit 
einer andern zu vertaufchen, welche in Dorfel’s Gemeinde lag. 
Da ihn dringende Dausgefchäfte zurüdhielten, fo wandte er ſich 
an Dorfel als feinen bewährten Freund, damit dieſer die im 
feiner nächften Nachbarſchaft liegende Wirthſchaft in feinem Na- 
men bei ber öffentlichen Feilbietung erfteige, zu welchem Behufe 
er demfelben die Summe von taufend Gulden überſchickte, um 
bei dem Haufe den fetgefegten Bedingniſſen entfprechen zu Fön: 
nen. Diefes Geld griff Dörfel, von feinen Gläubigern in bie 
Enge aetrieben, an, und es reichte gerade bin, feine Schulden 
zu tilgen. In ver allernächſten Zeit wurde Dörfel in fo weit 
vom Glücke begänftigt, daß ed von ber Feilbietung jener Wirth- 
{haft abfam, was Dörfel in die Lage verfegte, feinen Freund 
über die anderweitige Verwendung der ihm anvertrauten Summe 
in Unkeuntniß erhalten zu fünnen, Bald aber verlangte Letz 
terer fein Geld zurüd, und drohte, dur Dörfel’s verzögerte 
Ausflüchte mißtrauiſch gemacht und in Schreden verfegt, mit 
gerichtlicher Einſchreitung, indem er einen Tag feſtſetzte, bis 
zu welchem Dörfel feiner Berpflihtung nachgelommen fein 
ſollte. — 

. Diefer Tag war jener, welchen Dörfel feiner Familie ge- 
genüber als ſolchen bezeichnet hatte, an welchem er feinen Freund 
befuchen wolle, ohne fi eines Näberen über bie Gründe aus. 
zulaffen, weiche ihn zu diefem Nusfluge beflimmten. 

Die tauſend Gulden mußten für ven morgigen Tag ge 
fhafft werben; vor dem Gedanfen, fih feinem Weibe anzuver- 
trauen, ſchauderte Dörfel zurüd, und doch wußte er, daß fein 
Meib gerade diefe Summe Geldes an Erfpartem liegen habe. 
Das Geld gehörte feinem Weibe — es war beftimmt, feinem 
Sohne eine glückliche Zukunft zu bereiten — aber ihn konnte 
es retlen, ihn für immer feinen mißlichen Verhältniſſen entrü- 
den. Dörfel machte fih immer vertrauter mit bem Gebanfen, 
biefes Geld an fih zu dringen. Wagte er es auch nicht offen, 
fih als den Herrn desfelben zu ernennen und bie Schaltung 
darüber in Anfpruc zu nehmen: fo betrachtete er ſich doch ind« 
geheim als den Herrn besfelben, da es in feinem Haufe, durch 
ein Glied feiner Familie erworben worden, und ſetzte fih fo 
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über Selbſtvorwurfe hinweg. Im Laufe des Tages, welcher 
jenem voronging, an dem er dad Geld fo dringend bendthigte, 
hatte fih der Entſchluß im ihm fefigefegt, ſich desſelben inege- 
heim, ohne Vorwiffen feiner Frau zu bemächtigen. Nafh war 
der Plan der Ausführung entworfen, raſch die Vorbereitungen 
intgeheim getroffen. 

Dörfel verharrte wachend aber regungelos in feinem Bette, 
bis er fein Meib fchlafend neben fi, und den Sohn zurüdge- 
kehrt wußte, welch! letzterer nicht in ber allgemeinen Wohnſtube, 
fondern "über derfelben fchlief. 

Als ihm die tiefen Athemzüge feines Weibes den feften 
Schlaf desſelben befundeten, erhob er fi leiſe von feinem La- 
ger und fhlih aus ver Stube. 

An diefer MWohnflube, welche auf bie Strafe hinaus ging, 
ſchloß fi von rückwärts ein Gemach an, welches in den Oar- 
ten hinausgehend, als das Schmuckzimmer der Familie betrach- 
tet wurde. Hier ruhte hoch aufgethürmt ber Bettuorrath des 
Haufes und was basfelbe fonft an befferen Geräthſchaften auf 
zuweifen hatte. Hier hatte Doͤrfel's Weib, wie letzterem wohl- 
befannt war, den Schatz aufgehoben, welder ihn allen Berle 
genheiten entreißen Fonnte. 

In dieſes Gemach fo zu gelangen, als ob der Einbruch 
von aufen, vom Garten her gefchehen wäre, war Dörfel's 
Man, als er die Wohnſtube verlieh. An dem, beim Erfeunen 
feines Herrn raſch befänftigten Haushunde vorbei, ſchlich Dör- 
fel in den Garten, wo er bie mitgenommene Beſchuhung au— 
legte und abfihtlih plumpen Schrittes über die Beete weg 
dem Gemache zufteuerte, im welchem er den gefuchten Schaf 
verborgen wußte. Mit Benügung der das Fenſter diefer Stube 
umgebenden Weinumranfung, ſchwang er fih empor, und drädie 
vorſichtig eine Scheibe ein, woburd feiner Hand Gelegenheit 
wurde, bad Fenfter won innen zu Öffnen. Dur das geöffnete 
Feufler drang er gewaltfamer Weife in feine eigene Behauſung 
ein und begann raſch feinen Angriff auf den Koften, welder 
das Geld barg. In wenigen Gerunden war das Schloß zer- 
flört, der Kaſten aufgeriffen, abſichtlich nach allen Seiten Hin 
durhmwühlt und das bald gefundene dünne Geldpaͤckchen heraud- 
gehoben. Nach gethaner Arbeit nahm Dörfel feinen Rüdzug 
anf biefelbe Art, wie er feinen Einbruch vermittelt, nur daß 
er die Spur feiner Schritte über die ganze Länge bes Gartens 
bis zu der denfelben abſchließenden Mauer ausbehnte. Dar- 
auf ſchlich er wieder mubemerft in die Schlafftube, in welder 
er feine Gattin zu feiner Beruhigung immer noch vom tiefften 
Schlafe umfangen fand. Obwohl fein Schlaf über feine Au- 


gen kam, fo Tief er fi doc um drei Uhr von feinem Weibe 
weden, und trat feine Wanderung an, ohne daß dad Geld 
enthaltende Gemach von irgend Jemand betreten worden wäre. 


Mehrere Stunden erſt, nah Doͤrfel's Abgang, führte ein 
Hausgefhäft die Frau in die Zierftube, wo fie mit Entfegen 
die Spuren bes mächtlihen Einbruches entdeckte. Ihr erfler 
Gedanle war das Geld; alhemlos, zitternd am ganzen Körper, 
Rürzte fle fih anf die Stelle, wo fie es verborgen wußte — 
es war verfhwunden! Die Hände ringend rief fie nad ihrem 
Sohne, mit vor Schluchzen gebrochener Stimme, mit Anftren- 
gung die Worte hervorkeuchend, unterritete fie ihn von dem 
Diebflahle, der an ihrem Erfparniffe, an ihrem — an feinem 
Eigentfume, an feiner Zukunft verübt worben. 

Bis zu Tränen gerührt dur bie zärtlih forgende Liebe 
der Mutter, derem Gewebe fih auf einmal vor feinem Blicke 
enthüllte, mitten in dem Unglüde fein Herz mit Freude fül- 
lead, zur Dankbarfeit flimmend, zugleih aber auch auf das 
tieffte beſtürzt, bemühte er fih nad Kräften die hart Betrof- 
fene zu tröften, welche jept plöplich, das Antlig wie von einem 
Hoffnungsfchimmer durchzuckt, aus ihrem Schmerze auffuhr: 

„Bielleicht, vielleicht laͤßt fi noch etwas reiten! Als ob 
immer eine bunfle Ahnung beffen, was nun gefhehen, in mir 
gelebt hätte, fo Habe ich immer, fo oft ich eine größere Summe 
erfpart, fie in Banknoten niedergelegt, um meinen Reichthum 
ven Blicken der neidigen Welt möglihft zu entziehen. Die 
Buchſtaben und Nummern diefer Banknoten habe ih auf einem 
Papiere angemerit — ich entfinne mih nicht mehr, wer mir 
einmal ben guten Rath gegeben, dies zu thun — aber er faun 
jept unfer Heil werben. ort, fort mein Sohn, eile mit bie- 
fem Papiere unverweilt zum Gerichte; vielleicht, vielleicht, daß 
es zum DBerräther des Thäters wird! Geh’, geh’, Mathias, 
während ich mich auf die Knie werfen will, um Gottes Segen 
zu erflehen!“ 

Noch am demfelben Tage fand fih die gerihtlihe Com - 
miffien in Dörfel's Haufe ein, am nächflen ſchon brachten 
bie Blätter das Signalement der entwendeten Papiergeldzeichen. 

Acht Tage waren feit diefem unglüdfeligen Begebuiffe ver- 
flöffen, und Vater Dörfel bereits feit mehreren Tagen von fei- 
nem Auséfluge zurüdgefehrt. Mathias befand fih zufällig 
allein im Haufe, ald der Bauer Martin, berfelbe, welchen 
der alte Dörfel vor einer Woche befuht, bie Straße baher- 
tom. Da derfelbe Angefihts des Dorfel'ſchen Wohngebäudes 
feine Schritte anpielt, ald wäre er unfchlüffig, ob er ba ein- 
treten folle, fo begab fih Mathias, weicher den Freund feines 
Vaters recht wohl fannte, vor das Haus, in der Abſicht ben 
Martin einzuladen, damit er eintrete und feinen Vater erwarte, 


(Bortf. folgt.) 
Der Kartoffelfreiier. 


(Julus agrestis.) 





Attmählig fommt man den Urſachen ver Kartoffelfranfheit 


näher auf den Grund. Ein Herr L. Vorfter aus Haus Loh- 
burg bei Coesfeld in Weſtphalen gibt im einer am mehrere 
Regierungen gerichteten Eingabe Kunde von dem bereits mehr- 
fa behaupteten, von andern aber geleugneten Dafein eines bie 
Kartoffelftaude zernagenden Inſectes, welche die forgfame Be- 
achtung aller Landwirthe verdient. 

Die feit einigen Jahren fi verbreitende und fo gefährlich 
werdende Kartoffelfranfheit, fagt Vorſter in der erwähnten Ein- 
gabe, wird nur allein durch ein Juſect hervorgebracht. Kine 
bisher hier unbefaunte Gattung Bielfuß(Julus) legt feine Eier ix 
den Pflanzfartoffel, unb wenn biefer in ber Erbe glaſig wird, 
nährt fih die junge Brut zuerſt davon, höhlt beufelben bie 
auf die Schale aus und nagt dann den MWurzelftengel des jun- 
gen Kartoffellaubes an, welches dadurch erfranft. Bei den Ar- 
ten Kartoffeln, welche am erften in ber Erbe glafig werden, 
ober wo dazu der Boden beiträgt, wird bie Kraukheit am ge- 
fährlihften, weil dann das Inſect früher zu dem noch zarten 
Wurzelftengel übergeht; wenn aber der Wurzelſtengel erft fpi- 
ter, wenn er ſchon härter ift, angefreffen wird, erfranft bios 
das Laub. Auch leiden die Kartoffeln in dem Boden am mei« 
ſten, in welchem das Infect Teicht feine Röhren bilden und offen 
halten kann. 

Die rechte Zeit, um fich zu überzeugen, iſt diefer Augen 
blick, weil man jept das Inſect theils wie Nabelfpigen und 
größer, bis Zoll lang und '/, Zoll di, im Pflanzfartofe 
fel findet. Ebenfo kann man ſich dieſen Augenblick überzeu- 
gen, daß die Wurzelſtengel, welche jetzt ſchon in der Erde ein 
fuchſiges, fauliges Anſehen haben, in feinen Ritzen und Flecken 
angenagt ſind; daß hingegen die Wurzelſtengel, welche noch 
ganz weiß find, Feine Beſchaͤdigung haben. Bei forgfältiger 
Beobachtung des Verlaufs der Krankheit, indem man kaͤglich 
einige Kartoffelbüfche autgräbt und die Stengel, von da wo 
fie an der alten Kartoffel gefeffen Haben, bis !%, Fuß über 
ber Erde mit der Coupe unterfücht, wird man fi überzeugen, 
daß das Inſect allein die Urſache der Kartoffelkrankheit ift. 


Die größte Gefahr der Kortoffelfranfpeit kann dadurch am 
zweckmaͤßigſten befeitigt werden, daß jede Haushaltung beu’Nug 
und die Aſche an einem trodenem Drte aufbewahrt, im Früh- 
jahr ſolche mit ’/,, Theil Puderkalk miſcht und davon einen 
Eptöffel voll auf die Kartoffel beim Pflanzen und fpäter bei 
dem Anhäufen (Hänfeln) auf ben Strauch einen Eplöffel voll 
wirft. 

Wenn auch dergleihen Mittel früher theilweife verfucht 
worben find, fo haben folhe aus dem Grunde das Uebel nicht 
ganz befeitigt, weil das Inſeet durch den Boden und über ven 
Boden von einem Straub zum andern geht, mit der größten 
Schnelligkeit am Stengel hinunterſchlüpft und anf ſolche Weiſe 
eine unglaubliche Berwäftung anrichten fann. Um den höchſten 
Grad der Kranfpeit zu erzielen, hatte ich auf einen zur Nöb- 
renbildung geeigneten Boben feit vier Jahren Kartoffel pflanzen 
und ausncehmen laſſen, ohne den Poden mil umzuarbeiten, in 
bem ich vermuthete, daß die Vermehrung des Juſects dadurch 
entflanden fei, daß in jünafter Zeit viele Kartoffeln im Boden 


fügen bleiben, welche ben Winter über dem Juſect zum 
Unterhalt und zur Entwickelung dienen, wozu ſich andere 
Saden, welche im Winter im Boden bleiben, nicht fo eignen. 
Voriges Jahr wurbe auf diefem Boden das Raub der Kariof- 
feln vier Wochen vor der gewöhnlichen Zeit ſchon ſchwarz und 
alle Kartoffeln waren franf. Diefes Jahr legte ip Stangen- 
bohnen darauf, welde, nachdem fie ein Viertelfuß aus der Erbe 
waren, alle welf wurben, indem das nfert binnen at Tagen 
fehstanfend Stengel, jeden Stengel an zwanzig Stellen, jer- 
freffen hatte. Ebenfo wurbe der darauf gepflanzte Weißlohl 
welt, der bereits holzige Stengel war ganz burdfreffen und 
die junge Brut des Inſects zeigte fih, als ih den Stengel 
in's Waſſer tauchte, fo fein wie Härden, im Marle nagend. 

Es ift nicht der Julus terrestris; deffen Brut ift bei ei» 
nem Zoll Länge nur wie ein Haar fo bi; diefer Vielfuß aber 
ift bei einem halben Zoll Länge viermal fo did, Hat fünfzehn 
Glieder, und jedes Glied hat zwei paar Beine, es iſt mithin 
auch fein Skolopender. 

Weit alles Kartoffellaub vor der Zeit abſtirbt, ſo wird man 
zweifeln, daß ein Inſeet daran ſchuld ſei; allein dieſer Vielfuß 
bat ſich dur den Kartoffelbau derartig vermehrt, dafı man an 
jedem Strauch das nfert ober deffen Spuren findet, und 
wenn man auch hunberttaufend Bäſche auszräbt. Alle Pflanz- 
Kartoffeln werben entweder flelfenweife oder ganz ausgehöhlt, 
haben Heine Geſchwüre, welche bie junge Brut enthalten, ober 
find abgenagt, und es bleiben Nefte über, welde in ihrem ma- 
turgemäßen Llebergang eine Aenderung erlitten und daher zu 
zu einer Art von Faͤulniß übergehen, welde bei feuchtem Met- 
ter und in naſſem Boden das Laub und die Stengel und auch 
die jungen Kartoffeln anftedt, wodurch denn auch der Geruch 
verbreitet wird. 

Soweit Herr L. Vorſter. Es wirb num auf bie Beobad- 
tungen und Unterfuchungen der Landwirthe, denen biefe Aus- 
führung mitgetheift ıft, anfommen, ob berfelbe die richtige Ur- 
ſache ver Kartoffelfranfpeit entdeckt hat. 
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Die öfterreihifcge Kaiſerbraut, Prinzeffin Eliſabeth Ama- 
lie Eugenie, Herzogin in Bayern, ift die zweite Prinzeſſin ⸗ 
Tochter Sr. f. H. des Palzgrafen Mar, Herzogs in Bayern, 
und J. k. H. der Fran Prinzeffin Ludovike, Herzogin in Bayern, 
der jüngften Schwefler II. MM. ver Königinnen von Preu- 
Pen und von Sadfen, 3. faif. 9. ber Erzherzogin Sophie, 
Mutter Er. M. des Kaiſers Kranz Joſeph von Deflerveih, 
und J. f 9. der Fran Prinzeffin Johann von Sachſen. Ge- 
boren iſt die Braut am Heiligen Abend vor Weihnachten 
(24. Dec.) 1837. Das Haus der Herzoge und Herzoginnen 
in Bayern iſt das alte hochfürſtliche Haus der Pfalzgrafen 
von Zweibrüden Birkenfeldſcher Linie. Als Pfalzgraf Mar 
Zofepp von Zweibrüden 1799 das ganze Erbe des Wittels— 
badifhen Hauſes vereinigte und, erft als Kurfürſt, dann aber 


als erfier König von Bayern beherrſchte, erhob er feinen Bet- 
ter, den Pfalzgrafen von Zweibrüden, Prinzen von Birken- 
feld, der mit feiner Schweſter, der Palzgräfin Marie Anne, 
vermaͤhlt war, am 16. Februar 1799 zum Herzoge in Bayern 
und orbnete an, daß die Prinzen bes pfalsgräflihen Haufes 
insfünftige den Titel von Herzogen und Herzoginnen in Bayern 
führen ſollten. Pfalzgraf Wilhelm, erfler Herzog in Bayern, 
war geboren 1752, ihm fuccebirte Pfalzgraf Pius, zweiter 
Herzog in Bayern (geboren 1. Auguft 1786, geflorben 3. 
Auguft 1337.) Diefem folgte Pfalzgraf Marimilian Joſeph, 
dritter Herzog in Bayern, geb. 4. Dezember 1808, f. baye- 
riſcher General und Chef des Chevaurlegereregiments Nr. 3, 
der ih am 9. September 1818 mit der k. Prinzeſſin Ludo— 
vite Wilpelmine von Bayern, des Könige Mar Joſeph, feines 
Grsfoheims mütterlicherfeits jüngſter Toter, vermäßlte und 
am 21. März 1845 für fih und fein Haus das Präpicat 
„königliche Hoheit” erlangte, — So zieht denn abermals eine 
Wittelsbacherin in die Hofburg der deutfchen Cäfaren ein. Auf 
dem griechiſchen Throne figt ein bayrifcher Prinz; die Könie 
ginnen von Preußen und Sachſen find bayrifge Prinzeffinen, 
deßgleichen die noch lebende Gemahlin des fel. Kalfers Franz I, 
Raiferin Karoline, fowie auch vie Erzherzogin Soppie, bie 
Mutter des jetzigen Beherrſchers von Deſterreich. 


(Die Victoria regia.) Ueber viefe prachtvollſte und größte 
aller Wafferpflanzen, welche in neuerer Zeit allenthalben fo 
großes Auffehen erregt, berichtet der fünfte Entveder derjelben, 
Nobert Schomburgf (ein Deutfher): „Ed war am 1. Januar 
1837, während wir gegen Schwierigfeiten anfämpften, welche 
und die Natur unter mandherlei Geftalten entgegenfegte, um 
unfere Fahrt auf ver Berbice aufzuhalten (4° 30 n. Br. und 
52° w. E Greenwid), als wir eine Stelle erreichten, wo ber 
Fluß eine Art von ſtillem und breitem Beden bildet, Ein 
Gegenftand, der fih am fürlichen Ende des Sees befand, 
zog meine Mufmerkfamfeit auf ſich, ohne daß ich jedoch begrei= 
fen konnte, was es fer; um meine Neugierde zu befriebigen, 
munterte ich meinen Nuderer durch Berfprechungen auf, mid 
an jenen Ort Hinzubringen, mas auch ſogleich gefhab. Am 
Ziel angelommen, fab ich ein wahres Wunder vor mir. Alle 
meine Mißgeſchicke waren vergeffen, ih war Botanifer und 
fand mich daher hinreichend belohnt. Es waren da riefenhafte, 
auggebreitete, ſchwimmende, 5 bi6 6 Auf Durchmeſſer hal 
tende, mit breiten Raͤndern verfehene, oberhalb glänzend grüner 
unterhalb larminrothe Plätter, ferner Blumen, im Verhältniß 
der Dlätter, jede aus zablreichen Biumenblättern beſtehend, 
deren Rarbe aus dem reinften Weiß ins Nofen- und Dunfel- 
rothe verläuft. Das flille Waſſer war von diefen Blumen 
bedeckt, und mi von einer zur andern begebend, fand ih 
immer etwas Neues zu bewundern. Die Blüthenftiele find 
am Kelche einen Zoll dick und mit elaftifchen, °/, Zoll langen 
Stacheln befegt. Der vierblätterige Kelch bat einen Fuß im 
Durchmefſſer, aber er verfhwindet unter der aus mehr als 
hundert Blnmenblättern beftehenden Krone. Diefe [höne Blume 
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it beim Deffnen weiß, roth im der Mitte, wel letztere Farbe 
beim Melterwerden der Blume junimmt, und fie gänzlich 
rofenrotb macht. Ein foftliher Woblgeruch vermehrt noch den 
Reiz diefer herrlichen Wafferpflange. Man bemerft bier wir 
in den übrigen PM lanzen derſelben Familie (Nymphäen), daß 
die Plumenbfätter in Staubgefäße, und die Staubgefäße im 
Plumenblätter übergeben. Die Samen find zahfreih und in 
eine ſchwammige Maffe eingebettet. Je weiter wir den Fluß 
binaufgingen, defto häufiger fanden wir die Pflanze, und deſto 
größer waren die Eremplare. Gin Matt, weldes wir mafen, 
batte 6 Fuß 5 Zoll Durchmeſſer, ver Rand 514, Zoll Höhe 
und die Blume 1’, Fuß im Durchmeſſer.“ Die Enltur die- 
fer Pflanze, weiche, um bei und zur Entwicklung zu fommen, 
eine flete Waflerwärme von 20 Grad Neaumur, fowie bie 
forgfaltigfte Pflege erfordert, if nun auch, fo weit bis jegt 
befannt, in Bayern viermal mit Erfolg verfuht worden, und 
zwar vom Aunfigärtner Beyl in Münden, dem amerifani« 
ſchen Conſul Beife in Nürnberg, ſowie im grafliden Sloß« 
garten zu Caſtell und in ber Thomas Bauer’fhen Kunft- 
und Handelsgartnerei dabier. Bon den drei erfieren erwartet 
man in Balde Vlüthen, die Tegtere iſt indeß auch weit vor- 
geſchritten, bat bereits das 16. Blatt von beträcdhtlicher Größe 
tatwickelt, und dürfte, wenn nicht fehr ungünftige Witterung 
enfält, oh im Monat September zur Blüthe gelangen. 
Schlimmſten Falls fönnen wir, da bie Pflanze perennirt, im 
Krübjahre ung auch in Würzburg am Anblicte diefer koloſſalen 
Nymphaͤa ergößen. 








Im deutichen Norden werben die einbeimifchen, mitunter alt- 
beruhmten Biere immer mehr burd das Ueberhandnehmen ber 
bayeriichen Brauereien verbrängt. Die Bierbrauer von Kotibus 
an ber Spree haben unlängft Vorlagen und Anträge in biefer 
Sache an das preufi. Dantelsminifterium gebrach In genannter 
Etabt, deren Vier einen Namen hat und bie vor furgem nah 
Berlin, Kranffurt a. O, Leipzig, Dresden ıc. ausgeführt wurbe, 
iſt allmaͤhlig das fonft fo blühende Gefhäft von 124 Brau- 
berechtigten faft ganz auf die Defriebigung des Lolalbedarfs 
zurüdgefommen. Im Jahre 1844 wurden im Kottbus noch 
11,105 Tonnen Bier gebraut. m Jahre 1849 war biefes 
Quantum auf 8050 und im Sabre 1852 auf 7500 Tonnen 
berabgefunfen. Gleichwohl muß die Stadt von ber Brauerei 
jährlich noch eine Braumalzfieuer von nahe an 4000 Thlr. 
aufbringen. Selbſt in manden ber abgelegendflen Stäbte an 
der Pommeriſchen Dfifeefüfte ſieht man das bayerifhe Wappen 
auf den Schilden vor Wirthshäufern prangen, deren Bier da⸗ 
durch (und auch meifl wohl nur dadurch) als bayerifches Ie- 
gitimirt werden fol. Huch die Juſel Rügen hat eine bayerifche 
Pierbrauerei, und die Mannichfaltigfeit der theilweiſe fehr ei» 
gentbämlichen norddeutſchen Landesbiere wirb in micht langer 
Zeit ganz verfhwunden fein. 


(Mittel gegen die Kranfbeit der Trauben.) Ein Biertel- 
Verantwortlicher Werattens u. Werleger: 3. B. 6. Förtfeh. 


pfund Schwefel wird mit einer Maß Wafler aufgelocht nub fo- 
dann mit zwanzig Maß Waſſer vermifht. Hiermit werben bie 
Traubenftöce begoffen und fünf Minuten danach mit reinem 
Waffer wieder abgefpült. 

(Ein neues Lied vom braven Mann.) Ad es iſt doch gar 
zu entjeplih, hort ein Bauer, der nad Kopenhagen gelommen 
war, gefterm iſt in dieſem Haufe die Mutter und eins ihrer Kiuder 
und heute der Bater mit zwei Slindern in ben Sarg gelegt und 
begraben worden und num find bie zwei Eleinflen nur noch da, 
haben feinen Menschen, der fih ihrer annimmt und müffen ins 
Spital. Keinen, antwortete ber Bauer, fpringt vom Wagen ins 
Trauerhaus, holt fich die zwei Rinder und fahrt mit ihnen nad 
Haus. Win Mutter fie nit Beide behalten, fo wird wohl 
der Schwager den einen Jungen ne'men, ber hat auch fein 
Herz von Stein, fagte er beim Abfahren. 


Man hat berechnet, daß in Parisam 14., 15. und 16. Au— 
guft für Kiafer, Omnibus, Logis, Koft sc. von Nitparifern etwa 
22 Mitt. Franken verausgabt worben find. 


Eine neue Methode Das amjuzünden. NIE bie berahmte 
fhöne Herzogin von Devonſhire einft aus ihrem Wagen ftien, 
um in einen Londoner Faden zu treten, wurde ein vorüber 
gehender Arbeitemann von ihren funkelnden Augen fo frappirt, 
daß er fie alfo anredete: Erlauben Sie, fhöne Dame, daß 
ih meine Pfeife au dem euer ihrer Augen anzünden darf! 
Diefe Auekdote erzählt fie felbft in ihren Memoiren und fegt 
binze: Kein Hofmann hat mir je etwas halb fo Schmeidel- 
baftes geſagt. — Was aber Hier als Compliment gemernt 
wurde, war, nach einem amerifanifchen Blatt, gar feine ım- 
wahrfgheintihe Sache. Die Neuyorf Tribune belehrt uns 
nämlich, daß jeder Menfh ein wandelndes Feuerzeug ſei, ohne 
es zu wiffen, unb daß ein jeber mit feinen Fingerſpitzen feine 
Gaslampe anzänden laun. Das Verfahren babei iſt einfach 
genug. Man gebe cine Zeitlang in Schuhen oder Pantoffeln 
fhnefl auf dem mollenen Teppih im Zimmer auf und ab, 
wobei man mit den Füßen fcharren muf. Oder man ſtelle 
ſich auf einen Stuhl, deſſen Füße in vier Biergläfern flchen, 
um benfelben zu ifoliren, und laſſe fih von jemand anderem 
mit einem Muff reiben. In beiden Källen entwidelt ſich vie 
latente Efeftricität im menfhlihen Körper durd das Reiben 
und bie Funfen fprühen aus den fingerfpigen bri der Berüßr- 
ung eined andern Gegenſtandes. IR diefer nun ein Gasbren- 
ner, beffen Schraube aber von jemand auderm gebreht werben 
muß, fo fommen vie efeftrifhen Funfen in Berührung mit 
dem Gasrohr und zünden bie Flamme an. Der Berfaffer 
behauptet, Baslampen auf dieſe Weife Häufig angezündet und 
Kinder von fehs Jahren gefehen zu haben, bei denen das 
Erperiment ebenfalls vollfommen geglüdt fei. Diefe Mittpei- 
lung kommt gerade zu rechter Zeit in einem Augenblid, wo 
man das Tifchrüden und Geifterflopfen bereits fatt hat. 

Drud ven Jo ſ. Steib in Bürzburg. 
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Eine Familie 


Novelle von Adelaide. 


(Fortſetzung.) 

„Grüß Euch Gott, lieber Martin!“ ſprach er den ziemlich 
finſter dreinſehenden Bauer treuherzig an und ſtreckte ibm die 
Sand bewillfommend entgegen. „Wabrlich ein ſeltener Beſuch. 
Kommt weiter, und während ich nach dem Water ſuchen faffe, 
mögt Ihr mir erzäblen, was Euch zu ung in's Torf geführt.“ 

„Hab’ gar feine Luft mit Eurem Vater ein’ Wort zu wed- 
ſeln!“ entgegnete Martin mit mürrifcher Entſchloſſenbeit, und 
ſchickte ſich auch nicht an, der Einladung des jungen Dörfel 
Folge zu leiften. „Hätt' mir das nimmermehr gedacht von dem 
alten Dörfel, ſchien mir immer ein waderer, ehrlicher Mann 
zu fein.” 

Mathias foh den Sprecher mit unwilligem Staunen an; 
als die Berblufftheit des erſten Augenblickes verflogen war, 
bfigte es in feinem Auge auf wie Zornesfunfeln, und eine 
bunfle Roͤthe fhoß über das Antlig. Unwillkürlich die Fauſt 
ballend, rief er: 

„Und wer magt «6 zu behaupten, daß ver alte Dörfef, 
daß mein Bater aufgehört hat em waderer, ehrlicher Mann 
zw fein 9" 

Martin entyegnete, ein verächtliches Achſelzucken dem Jorn- 
blide des Junglings entgegenhaltend, mit kalter Ruhe: 


„Wenn hr mir das Vorgefallene auf eine gute, ver- 
nünftige Art erflären fönnt, fo will ih gern das Miftrauen 
fallen faflen, welches fih in den letzten Wochen gegen vie 
ehrliche Hanblungeweife Eures Vaters unmilfürtih in meiner 
Bruſt feftgefept, und das gewiß nicht ohne fein Juthun Euer 
Bater hat mir jene taufend Gulden, welche ich ihm vor meb- 
reren Monaten als meinem freunde auvertraut, endlich nad 
langem Zögern vor acht Tagen mit PVanfnoten ausgezahlt, 
welche Zeichen tragen, bie in den Öffentlichen Blättern, ald 
mit gefloblenem Gute zufammenhängend, befannt gemacht 
werben.‘ 

„Wie meint Ibr das?“ donnerte Mathias dem Anftäger 
mit finfterem Stirarunzeln zu, und ber Ängrımm, der ſich fei- 
ner Seele bemadtigt, verrieth fih in dem Aufſchwellen der 
Stirnadern, ın dem fihtbaren Spiele der Gefihts- und Dand- 
musteln. „Erklart Euch naber — erffärt Euch fo, daß ih 
Euch verüche, aber gebt wohl Abt auf jebes Wort, das Ihr 
ſprecht, Ihr Habt ed mit mur auszufechten !" 


Er 52. 


30. Auguft 1853. 





„Ib habe mit ven Dörfel's nichts mehr zu thun!“ er. 
wiederte der Andere mit ſpöttiſchem Lächeln. „Das Ausfech- 
ten ber Sache haben die Berichte übernommen, Euer Bater 
iſt des Diebſtahls dringend verdächtig, und die Beftohlenen 
fein Ahr ſelbſt — Ahr Mathiae, oder vielmehr Cure Mutter. 
Denn Euer Vater hat mich mit jenen Danfnoten bezahlt, 
welche er Eurer Mutter entwendete. Denn wie anders wären 
diefe Papiere, welche, wie die Beitoßfene felbft zu Gerichte au» 
gegeben bet, ihr durd nachtlichen Einbruch abhanden gefommen 
find, in die Dante Eures Vaters gelommen? Daß er aber 
mi, der ich ıbu für meinen Freund gehalten, — mid, den 
Sraufopf mit fieben Kindern, in die böſe Geſchichte verwickelt 
bat, das möge ihm Gott verzeifen! Ya, flarrt mih nur an 
— wie Ihr mich da ſeht, fo bin ich vierunbzwanzig Stunden 
im Arreſt gefeffen, als man mir den Verdacht eines Berbre- 
hend an ven Kopf gejchleubert! Da ich die Danfnoten, welche 
ih von Eurem Vater erhalten, in der Stadt ausgeben wollte, 
wurde ich angehalten und fefigenommen, da die Papiere bereits 
als geftoßlenes Gut fignalifirt waren! Nah Tangem Verhöre 
erſt, nachdem ih Garen Bater als denjenigen bezeichnet, von 
dem ich die Noten befommen, entließ man mich; da feht mich 
nur an, tamit Ihr Eurem Vater fagen Fonnt, wie ein ehrlicher 
Mann ausfiebt, den man für den Schurfenftreih feines beften 
Freuudes beim Kopfe genommen.” : 


Mathias fand da, bleih und zitternd am ganzen Körper. 
Zum öftern hatte er fchon den Mund geöffnet, um ven Yn« 
fläger zu unterbrechen, inımer aber hatte ihm die Stimme, ber 
Athem ſelbſt verſagt. Das weitherausgewälzte Auge baftete 
ſtarr auf Martin, die geballten Hände hingen fchroff herab, 
der ganze Körper ſchien wie in den Baun der Negungslofig- 
get gethan. Die Gedanken waren ein wildes Chaos, und als 
fie fi endlich zu geflalten begannen, entflärmte ein frampf- 
baftes Stöhnen der arbeitenden Bruſt. Er konnte es nicht 
glauben, er mochte es nit glauben, und doch ſchien es Wapr- 
heit, das ſchreckliche Wort: fein Vater war ein gemeiner Ver- 
brecher, erfaßt fhon von bem Arme ver Gerechtigkeit, den Ar- 
men derſelben vielleicht fhon in ver nächſten Minute überlie- 
fert, mit Schmach bedeckt für ewige Zeiten, er ber fünfzigjäh- 
rige Mann, der geliebte Vater! Nein, nein, dahin durfte e6 
nit fommen, biefe Schande mußte genommen werben von bem 
ergrauenden Haupte! Kein Opfer fleflte fih da zu groß her- 
aus, wenn es den Vater reiten, der geliebten Mutter den fler 
ckenloſen Gatten wieder geben follte! Indem ver mit Blitzes“ 
fänelle in ver Bruf des Jünglings aufdämmernde Gedanke in 


er Friſt weniger Pulsſchläge zum felfenfeften, unverbrüchlichen 
Entfchluffe aufwuchs, entfeuchte es feiner Bruſt: 

„Ibr, Ahr glaubt alfo, daß mein Vater ein Verbrecher 
iſt? Ihr glaubt das wirklich?“ und des Mathias Stimme 
ſchlug in ein gellendes Lachen über, als er fortfuhr: „Haba, 
Ihr follt bald erfahren, wer eigentlich das Verbrechen began- 
gen bat, und Euch dann im ber tiefften Seele des Verdachtes 
ſchämen, den Yhr auf meinen unfchuldigen Vater gefchleudert. 
Geht, geht, Martin, ich will Euch nicht weiter um Eurer An- 
klage willen zur Rede ftellen, aber glaubt nur das Eine: mein 
Vater hat dieſe That nicht begangen, mein Bater ift fein Ber- 
brecher!“ und mit wilbängfilihem Blicke ſtarrte Mathias den 
Bauer an, ald wolle er ſich überzeugen, ob feine Behauptung 
bei diefem auch Glauben fände. 

Ju unverminderter Aufregung begab er fih darauf in bie 
Stube und bald flog feine Hand mit firbernder Haft über ein 
Plott Papier hin, während bie Lippe zuweilen unverſtaͤndliche 
Laute murmelte. Kaum hatte er das Papier gefaltet und ge- 
fiegelt, al8 feine Mutter eintrat. Sobald Mathias dieſelbe 
gewahrte, machte er eine verzweifelte Anftrengung, um feiner 
Aufregung gewaltfam Herr zu werden. Er verfuchte, fo gut 
es ginn, feine Züge zu ebnen, ein freundlich harmlofes Lächeln 
auf fein Antlig zu zwingen. Mit einer Stimme, welde noch 
vor Bewegung zitterte und doch rubig zu fein ſich bemüßte, 
fprad er feine Mutter an: 

„Ihr wißt, liebe Mutter, daft mein Urlaub in wenigen Ta- 
gen zu Ende geht und ich Euch bald verfaffen muß. Da hab’ 
ih Euch denn noch zu gutem Ende eine Ueberraſchung zuge» 
dacht. Ihr müßt mir aber verfprechen, diefed gefiegelte Papier 
erft eine Meine Weile darauf zu öffnen, nachdem ich fortzegan- 
gen bin, Es iſt etwas für Euch darin, — etwas, das Euch 
mit Danf und Freude an Euren Sopn wird denken Taffen! 
Aber wie gefagt, liebes Mütterchen, ich gebe jegt fort für eine 
Meine Zeit, und Ihr müßt mir in meine Hand verfpredhen, 
das Siegel erſt ein Meines Viertelſtündchen nach meinem Fort- 
gehn zu erbrechen!“ 

Mit Liheln gab die Mutter dem fchmeihelud zu ihr Auf- 
blickenden das Verſprechen, nahm das Papier zu ſich, und legte 
gar fein Gewicht darauf, daß Mathias, als er jegt einen fhmerz- 
lich fangen, zärtlih wehmütbigen Blick auf der Mutter haften 
lieh, ihre Hand plöglich erfaßte, heftig drückte und zu feiden- 
ſchaftlichem Kuße an feine Yippen führte, 

Als ihn die glühenden Thränen, welde ihm in das Auge 
fprangen, überzeugten, daß er nicht Länger mehr Gere feines 
mühſam zurüdgedrängten Gefühles bleiben könnte, wenn er 
länger verweile, fo wandte er fi raſch und flürzte zur Thüre 
hinaus. Aber er fonnte nicht zum Dorfe hinaus, ehe er eine 
Stätte befucht, heilig feinem Herzen. Sein flürmifher Schritt 
brachte ihn in wenigen Minuten zu dem Haͤuschen, darin Ana, 
das Madden feiner Seele, wohnte. 

Bor dem mit Blumen gezierten Feuſter blieb er flehen und 
rief von Nomen des Madchens. Wine Serunde, und die Epheus 


umranfung rauſchte audeinander, und Anna’s Tieblihes Köpf- 
hen wurde fihtbar, wie von einem grünen Kranze umfchwanft. 
Wer ein zartes Bouquet von Rofen und Veilchen hätte win- 
den wollen, hätte nur nad den Wangen und Augen des Mäd- 
hend zu langen gebraucht. 

„Ich habe einen langen Meg vor, Anna, und da wollt ich 
bein freundliches Geſicht noch einmal ſchauen!“ rief Mathias 
mit vor Bewegung fhwanfender Stimme. . 

Das Lächeln des Maͤdchens verfhwand bei biefer Anrede. 
„Wohin willſt bu fo plöglich gehen, Mathias!” fragte fie 
traurig. 

„Ich babe einen Gang vor mir, auf welchem bu mir nit 
anders folgen fannft, ald im Geifle und in ver Liebe. Und 
nit wahr, mein liebes Mäpden, das wirft bu auch thun? 
Du wirft immer bei mir fein, was aud immer mit mir ge- 
ſchehe — den Mathias reift nichts aus deiner Seele, aus dei- 
nem Herzen heraus?” Und des Zünglings Auge brannte auf 
ihrer Stirn. ; 

Durh Wort und Blic erfchredt, rief Anno: 

„Wie fanuft du nur fo fprechen, bin ich nicht bein Mäp- 
hen, bift du mein geliebter Mathias nicht? Was fünnte und 
von emander reißen?“ Mit einem bezaubernden Lächeln ſtreckte 
fie ihm ihre Hand entgegen, bie er haflig ergriff, nub mit Küffen 
bebedte, indem er ſtürmiſch ausrief: 

„Bergif nie, was du gefagt, mein gelichtes Mädchen, dein 
Wort ift mein Gfüd, meine Seligfeit — der Labetrunf, den 
ich mituchme auf meine einfame, traurige und doch gefegnete 
Wanderung!" Einen Kuß noch, einen Häudedruck, und Mathias 
ftürzte fort, das Mädchen in ungewiffem Bangen zurüdlaffend- 

Zwei Stunden Hafligen Ganges, und Mathias befand ſich 
in der Stadt, wo das Gericht feinen Sig hatte. ine tiefe 
Bellemmung erfaßte feine Bruſt, als er den Fuß fegte in bie 
dunfelnden Hallen des weitläufigen Gebäudes, fo daß er faum 
bie Frage verſtaudlich hervorzupreſſen vermochte, wo er ben Rich» 
ter fände, welcher den bei Dörfel's verübten Baulnotendiebſtahl 
in der Unterfuhung habe. Als er aber bie angewiffene Treppe 
hinauf ftieg, wich die gebrüdte Stimmung von ihm, Hell und 
Har wurde es wieder in feiner Seele, als wären alle Nebel 
vor dem ftolgen Bewußtfein gewichen, es fei ein heiliger Gang, 
ben er da thue einem dunkeln Schidſal entgegen. Obne zu 
zögern, trat er in das bunffe Gemach des Nihfers, und ale 
eine gute Vorbedentung nahm er's, als fein Auge auf der 
freundfichen Geftalt des Greifes haften blieb, der von einem 
Berge von Acten umgeben faf. 

Der alte Herr wandte den filberfodigen Kopf dem Cin- 
tretenden entgegen und mufterte ihn mit feinen hellen Augen 
freundlichen Blickes, fo daß es dem Mathias, der doch deu Fuß 
mit Augſt und Bangen über die Schwelle des Haufes geicht, 
ordentlich wohl um's Herz wurde. Ce war ihm vicht anders 
zu Muthe, als follte er vor biefem Manne auf die Knie für. 
zen, die volle Wahrheit ihm entveden, und um Gnade für fe. 
nen Water bitten. Aber rofch fi wieder fommelad, der Ab · 
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ſicht gebenfend, bie ihn hieher geführt, fagte er mit fefler, ent- 
fchloffener Stimme, mit einer Haltung, welche eher die eines 
Märtyrers, als jene eines gemeinen Verbrechens war: 

„I komme, mich eines Diebſtahls anzuffagen. Ich habe 
jene taufend Gulden entwendet, welde ber Maria Dörfel vor 
acht Tagen durch nächtlichen Einbrud abhanden gelommen find!" 

j (Fortf. folgt.) 


Bunte 8 


(Ein neuer Plug.) Ein Franzoſe, Namens le Nonte, welder 
in St, Louis wohnt, bat einen Pflug erfunden, der in der 
genannten Stadt gemacht und mun nach der Weltausſtellung 
in Newyorf gefandt wird. Diefer Pflug foll vor allen andern 
den Vorzug haben, rauhes und uncultivirtes Yand zu bearbei- 
ten und bricht ohne große Schwierigkeit Daumftode und Wur— 
zen aus. Er hat noch den Vorteil, daß es feines Mengen 
Hand bedarf, um ihm zu leiten, audgenommen wenn er am 
Eude angefommen if, muß man ihn herumbdrehen. 


Bei einer Fürzlih im fönigl. Opernhaus zu Berlin flott 
gefundenen Vorftellung der Auber'ſchen Oper: „Der Feen- 
fee”, erfchienen die zu dem Jagdzuge gehörigen Windhunde, bie 
polizeiliche Verordnung auch bis in die Dallen des Hunfttimpels 
befolgend, mit Maulförben. Bon beflenden Ertempore's fonnie 
bei folder Drahtzenſur natürlih nicht die Rede ſeyn. 


Schon im vorigen Jahre haben befanntlih die Verwandten 
der Gräfin Bocarmé im Jntereſſe ihrer Kinder darauf ange» 
tragen, ihr einen gerichtlichen Kurator zur Seite zu fielen, 
Am 8. Aug. hat der Gerichtöhof von Tournai diefe Maßregel 
wirfli getroffen. Die Gräfin bat feit dem unglückfeligen Ende 
ihres Gemahls ein wüflet verſchwenderiſches Leben geführt und 
das Geld im wahrften Sinne des Wortes zum Fenſter hinaue— 
geworfen. 


Rechner Dafe hat neulich auf eine gegebene Aufgabe pas Gewicht 
der Erde auf achtundachtzigtauſend dreihundertfünfzig Diua- 
driflionen, vlermalhundertſiebenunddreißigtauſend 601 Trillionen, 
vierhundertfechszigtaufend 224 Billionen Gentner ausgerechnet! 


— — 


Nachdem die deutſche Gefelfihaft in Englands Hauptſtadt 
gefchloffen hat, erwartet man if London eine chineſiſche Schau- 
ſpielergeſellſchaft, die zuerft dort, dann in verfdiedenen andern 
europaiſchen Städten Vorftellungen zu geben gedeuft. Sie be- 
befteht aus achtzig Perfonen (Herren und Damen), die zugleich 
Schauſpieler, Sänger und Tänzer find. Sie ‚haben auch ihr 
eigenes Orcheſter bei fih. — Die Mimik könnte vortrefflich 
werben, nur bag Schneiden guter Geſichter möchte den Chinefen 
etwas ſchwer fallen. 

Ein bewährtes Mittel Pflaumen fehr fange friſch zu erhat- 
ten if, daß man Zweige mit den reifen Früchten abbricht und 


das Bruchende der Zweige in die Hohlung einer Kellerwand 
ſteckt. Hier Halten fih die Pflaumen bis zum Frühjahre fo 
friſch und ſchmackhaft, als ob fie eben erft vom Baume fämen. 
Wir haben uns von der Nichtigkeit diefer Angabe überzeugt 
und können das Mittel empfehlen. 


Ein Surrogat von Thee empfiehlt ein Hr. ©. v. N. in 
ber „Breslauer Ztg.” in dem ertförnerten Kolben des weißen 
Mais, welcher völlig troden, in Scheiben oder Stüde gefgnit- 
ten, mit guter Milch und Zuder gebrübt oder gekocht, einen 
vanilleahnlichen Geruh und Geſchmack, ber Geſundheit nach 
dem Dofürhaften berühmter Nerzte vollfommen zuträglich, Lie- 
fert, imsbefondere der Armuth auferorbentlihe Hülfe leiſten 
wird. Die Körner find noch vorzügliger, allein diefe wird 
man zur Kultur dieſes höchſt nützlichen Gewächſes hoffentlich 
nöthiger brauchen. 


® 


(Ein neues Surrogat ber Kartoffel.) Ciner Mittheilung 
des „Czas“ vom 26. v. Mis. zu Kolge hat ein Korfibeamter 
in Galizien eine höchſt wichtige Entdeckung gemadt; er hat 
nämlich ein Waldgeſträuch aufgefunden, beffen Frucht ein vor 
treffliches Surrogat fur die Kartoffeln liefern und fib auch 
für Breunereien zur Gewinnung von Allobol fehr gut eignen 
fol. Die Entvedung ıft bis jegt noch ein Geheimuiß ,ı das 
dem Minifterium im Wien zur Prüfung vorliegt und deſſen 
Entbüllung man in Galizien mit der größten Spannung 
entgegenfiebt. 








Zu Mittfchin in Bohmen hat cin junger, nicht ungsbilde- 
ter Mann einen tragifchen Selbſtmord begangen. Derſelbe 
forderte den Miltfhiner Gemeindevorſtand und den dortigen 
Gemeindearzt auf, ibm in einer Dienſtangelegenheit zu folgen, 
und fuhrte Beide auf dem unweit von dem Orte gelegenen 
Kalvarienberg, wo fih eine Kapelle befindet. In der Nähe 
derfeiben angelangt, erfuchte er feine neugierigen Vegleiter, fteben 


. zu bleiben, indem er fih nur allein der Kapelle nähern müffe. 


Bei der Kapelle angefommen, 308 er eine Piſtole aus der 
Nodtafche, ſetzte dieſelbe raſch an das Kinn und brüdte 
los. Doch ver Schuß botte den Unglücklichen nicht getodtet, 
ſondern ſein Geſicht nur furchtbar verletzt. Die beiden Zeugen 
dieſer ſchrecklichen That wollten beſtürzt dem Verwundeten ſogleich 
zu Hilfe eilen, er entfloh ihnen aber, und in einiger Entfern 
ung nahm er fein Gewehr von der Schulter, legte 06 gegen 
f.ine Verfolger an und rief: „Wiebe Dem, der fit mir nebt, 
denn er ift des Todes!“, frgte forana den Stugen gegen ſei— 
nen Kopf, drückte los und traf fih dießmal beſſer — Ichlos 
fiel er nah dem Schuffe zu Poren. Tie Veraulaſſung zu 
diefer That folk ein Liebesverhältaiff gegeben babın und bie 
Zuziehung der beiten Zeugen in der Abſicht gefcheben fein, um 
jedem Verdachte eines an swiner Perfon verubten Meudhrimoros 
zu begegnen. 


Nach einem Berichte ift ed dem Direftor der Hänmger 
Anſtalt für künſtliche Fiſchzucht vollkommen gelungen, fleiſch- 
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freffende Fiſche von ihrer Tebenten Beute zu entwöhnen und fie 
mit einer Nahrung, die fie im freien Zuftand verfhmäßen wür- 
ben, aufzuziehen. Junge Lachſe und Korelien füttert man jept 
mit todter Beute, welche, der Kleinheit der damit zu ernäbren- 
ben Thierchen entiprechend, fein zertbeilt wird. Es iſt dieß 
jedenfalls ein höchſt merkwürdiger Sieg des Menſchen über bie 
urſprüngliche Natar des Fiſches, wie man ihn bisher nur bei 
unfern Daustbieren kannte. Die Fiſche werden aber durch dad 
neue Verfahren gleihfalls zu Hausihieren gemacht. Hr. Coſta 
hat bie Lachſe, vie bekanntlich ein raſch fliefendes Waſſer lie 
ben, bereits in volllommen ſtehendem Waſſer acclimatifirt, und 
zeigte der Akademie einen in einem künſtlichen, 2 Meter fan- 
gen und 50 Gentimeter breiten Bad gezogenen Galbjährigen 
Lachs vor, welcher wirklich größer war als jene gleichen Alters, 
die in den fhottifhen Baͤchen gezogen werben. In einem frhma- 
len Kanal von gebrannter Erde, der nur 55 Gentimeter lang, 
15 Gentimeter breit und 8 Gentimenter tief ift, und deſſen 
Strömung durch rinen einfachen Wafferftrabl von der Dide 
eines Strohbalms unterhalten wurde, wuchfen nicht weniger 
als 2000 friſch ausgekrochene Lachſe, mit zerhadtem Fleiſch 
gefüttert, beffer als im wilden Zuſtande. 


Die Tranbenfranfpeit zeigte fih in Europa im Jahr 1845 
in England, 1849 in Paris, aber nur in Treibhäufern, fo 
1850 in ver Umgegend von Paris, 1351 wanderte die Trau- 
benfranfeit von den Häufern und Kammerzen (Spaliere) in 
das Freie und überzog vom 16. Aug. an das ganze füdliche 
Frankreich, um diefelbe Zeit brach fie in ganz Italien auf, 
vom 20. an allgemein in der Schweiz, aber auch zuerſt an 
Kammerzen, am 25. wurbe bie Kranlheit aus Ungarn berich- 
tet. In den Vereinigten Staaten Amerikas, beſouders den 
mittleren und weſtlichen, hat man feit einer Reihe von Yab- 
ven über die Traubenfranfpeit geflagt. In Miſſouri herrſchte 
fie in den Jahren 1347, 48 und 49 und war 1849 auf in 
Dhio verheerend. 1852 fing die Kraufpeit den 10. Juli ın 
Tyrol (Bogen) an, daun in Verona, Piacenza, Iſtrien, Ve— 
nedig, Friaul. Den 1. Aug. im Daardtgebirge, den 2. hieß 
es aus Malaga, daß die diesjährige Wein-Ernte ganz verlo» 
ren gebe, fo den T. aus Madeira, vom 10. an in den mie» 
dern und obern Nheingegenden, ben 15. in der Rheiupfalz, 
den 20. zu Konftanz, den 21. hieß es aus Spanien, ed werde 
wenig Xered geben, den 24. zu Athen, ben 7. September in 
der Schweiz, den 10. in Sizilien. 1853 den 23. Juli gingen 
Perichte aus der Nheinpfalz cin, den 24. aus Straßburg, ben 
26. in Meteline und Kleinaſien, feit dem 28. Juli traf man 
in Würtemberg Kammerzen mit ber Traubenfrankheit befallen, 
und vom 4. Auguft fing fie von Neuem in Meran an ıc. 


Mir entnehmen dem „Kladderodatſch“ folgende fpradrein« 
liche Ausloffung: Aus der Korrefpondenz zweier Mit- 
glieder dee potsbämifhen Vereins für deutſche 
Sprabe Der Kanzlei: Bire-Snbflitut Volle an den Kanzlei- 


erunmwertliäger Retafteur a. Verlegett: I. B. K. Förtſch. 


Sekretär Zwiebel. Lieber Befährte im Amt für ſchriftliche 
Gefhäfttangelegenheiten! Geſtern hatte ich einen reizend ſchö— 
nen, leider nur fhäfermäfigen Traum. Ale ih nämlihenf ern 
herrlichen Auffag über die Schande der Fremdwoͤrter im Heer- 
weſen gebrudt gelefen und mein mittäglihee Echwarzbitterboß- 
neugebräu "geichlürft hatte, ſchlief ich ein und dünkte mich 
Defehlender einer größeren Abtheilung von Kriegern, welche 
ih die Shaupvorübergebenfich. Mein Flügelbeiſtand 
warfi du, und ich fagte zu bir: Gerr Allgemeiner! geben 
Sie ven Gröferen und Stellhaltern, fowie den Unter— 
ſtellhaltern und ten Mannfhatten, ſowohl denen mit 
dem Spieffhichwehr, als denen mit der Büchſe, ale 
auch den Reifigen, ſowohl mit dem Harniſch ald den 
Leichtpferdigen, meine Zufriedenheit zu erfennen. Der 
Borbeigang war ſtolz. Das Gewehr wurbe gut darge» 
reiht, die Säulen biwegten fi gerade, die Herrſchaf- 
ten waren reinlich, die Geſellſchaäften und Abſchnitte 
wohl geübt, vie Kalbfellſchlager, ſowie die ganze Ton- 
kunſt befriedigend. Die Kalbfeilfhläger-Größere bei 
ber zweiten Hut-Herrſchaft zeichnete fih durch Haltung 
aus. Herr Allgemeiner! laſſen Sie jegt die Lohnlinge 
im euer üben! — Zu Befehlen, Ausgezeichnetheit! 
fagteft du und vitten im Geſchwindſchritt ab. Daranf begann 
bie Handarbeit, die Schießrieſen bonnerten, Vorräck, 
Rückrück, Viereckbildung, Anrud, Abgang, allet ging 
aufs Pünftlihfte, bis mit dem Blaferohr das Zeichen 
zum Frieden gegeben wurde. Da erhoben fämmtliche Gefell- 
[haften und Herrſchaften ihre Stimmen zum Ruf: unfer 
Dber- Allgemeiner, unfer Allgemeiner unb ber ganze 
Potsdamer Sprachverein — vivat! — Ueber das „Vivat‘ 
habe ih mich freilih geärgert; aber der Traum war bo 
fhon. — D, daß er zur Wahrheit und mindeſtens verſuchs - 
weife bei den Peibput-Herrfhaften ober der Hut des 
Körpers der Anfong mit der Sprachfäuberung gemacht würbe ! 
Daun, lieber Gefährte im ſchriftlichen Weſen des Stantes, 
dann — bricht ein neuer Zeitraum der Geſchichte an für bi 
und deinen ſprachreinlichen Freund Volle, 


Beim amerllanifhen Konful Geiße in Nürnberg gedeiht 
üppig im Baffin die Victoria regia fon mit 6 Schub gro- 
fen Plättern, Nelumbium speciosum, Nymphaea dentata 
und pygmaea, Limnocharis Humboldtii u. f. w. Auch eine 
Sammlung tropiſcher Orchideen und fonfliger erotifger Ge- 
wächfe erregt bie Aufmerkſamleit. 


An der Küſte von Irland hat eine Frau eine Flaſche ge» 
funden. Die Flaſche enthielt ein Schreiben von Sir John 
Ftanklin, unter dem 1. Mai I. re. Er meldet darin, daß 
er fih auf einer Juſel befinde, deren Pewohner ihn nicht fort» 
faffen wollen. Der Offizier der Küften-Auffeper bat den Brief 
der Anmiralität zugeſchickt und die Nachricht erhalten, es fei 
wirflih John Franklins Handſchrift. Demnach iſt noch nicht 
alle Hoffnung verloren, den berühmten Seefabrer zu retten. 
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Eine Familie. 
Novelle son Abelaide. 





(Fortſetzung.) 

Der Richter erhob ſich erſtaunt und betrachtete den jun- 
gen Manu, der fih da mit folder Ruhe eines fo bebeutenden 
Berbrehens anflagte, aufmerffamen Blickes. Dann ſchüttelte 
er bebenflich den Kopf und murmelte halb vor fih Hin: 

„Seltfam — wir hätten da bald eine falfhe Spur ver- 
folgt !* fein Selbſtgeſpräch raſch abbrechend, fragte er laut: 
„Wer feid Zprt“ 

„Mein Name it Mathias Dörfel, und ih bin der Sohn 
jener Fran, welche beftoplen wurbe, beſtohlen von ihrem eige- 
nen Rinde!“ 

Das Staunen des Richters wuchs, Mathias fuhr aber fort: 

„Es könnte gefhehen, daß ein Unfchuldiger in die höfe Ge- 
ſchichte verwidelt würde, und durch meine That in Verdacht 
und Schmach käme. Mein Gewiffen drückt mih aber ſchon 
fottfam um deswillen, was ich gethan, daß ih es micht mit eis 
ner neuen Schuld befaflen will. Wenn fie mich hören wollen, 
fo will ih Ihnen mit wenigen Worten erzäplen, was mid zur 
That tried. Ich war bie Freude meiner Eltern bis zu dem 
Tage, da ih Soldat wurbe, in ihren Gedanken bin ich es noch 
bis heute. Das erfie Jahr, das ih im Regiment zubrachte, 
entging ich glücklich den vielfachen Berlodungen, welde eine 
große Stadt einem jungen unerfahrenen Menfhen bietet. Da 
geſellte fih plöglih ein böfer Gefelle zu mir, und von biefer 
Stunde an war mein Schidfal befiegelt. Er verleitete mich 
zum Trunfe, zum Spiele, zu anderen Nusfgweifungen, er borgte 
Geld von mir, und gab es mir nicht wieber. Durch biefes 
Leben wurde ich ſelbſt in bie Nothwendigkeit gedrängt, Schul- 
ben machen zu müſſen. Se Höher biefe anwuchfen, deſto mehr 
fanf mein Math mid den Eltern auzuvertrauen, Rettung und 
Verzeihung von ihnen zu erflehen. Ich mußte, daß ich vie 
Freude, der Stolz ihres Alters war, wie fonnte ich ihnen das 
Herz brechen? Der Gedanke an fie ſchreckte mi inmitten 
meines wůſten Treiben, und um ihm zu entgehen, überbot ih 
mid an Tollpeit. Mein Hauptgläubiger war ein Jude, wel 
her mich immer härter zu drängen anfing. Geitvem er in Er- 
fahrung gebracht, daß meine Eltern wohlhabend wären, faufte 
er allen übrigen Gläubigern ihre Rechte ab, und hatt: mich 
aun ausfpließlih in den Händen, Um feinen unausgefegt mit 
Dropungen verbundenen Mahnungen zu entgehen, um wenigftens 


auf eine kurze Frift zur Ruhe zu fommen, erbat ih mir einen 
Urlaub. Aber der Jude folgte mir hieher, vor vierzehn Tagen 
näherte er fih mir und erflärte, meine Eltern mit Allem be- 
faunt machen, von ihnen die Bezahlung meiner Schulden er- 
zwingen zu wollen. Ich war in einer entfeglichen Tage, meine 
Eltern jollten mit einem Male aus ihrem Glüdstraume wie 
in einen Abgrund gefchleudert werden! Das durfte nicht ge- 
ſchehen. Nicht wiſſend, was ich eigentlich thun wolle, um mei- 
nen Dränger zu befriedigen, erbettelte ih mir von ihm eine 
legte achttägige Fri. Binnen acht Tagen mußte er gezahlt 
werben, ober meine Eltern wußten Alles. Da erfuhr ich dur 
einen Zufall, daß meine Mutter taufend Gulden erfpart hatte 
— biefe taufend Gulden fonnten mich retten — meine Mut - 
ter, dachte ich, wird ihren Verfuft Teichter verſchmerzen, als den 
eines gut geglaubten und plöglich als bodenlos ſchlecht befun- 
denen Sohnes. Ich firedtie meine Hand nah dem Gute mei- 
ner Mutter aus — ich wurde ein Dieb! — 


Der Richter ließ fein Auge voll Theilnafme und Mitleid 
lange auf dem jnngen Manne ruhen, und fagte dann mild: 


„Ihr dauert mich, junger Menfh, aber Ihr Habt Eu 
ſelbſt durch Euer aufrihtiges Geftändnif den beften Dienft er- 
wiefen; dieſes, wie der jugendliche Leichtfinn, welcher Euch im- 
mer tiefer und tiefer, von der Berirrung zum Verbrechen riß, 
fie werden beide als Milderungsgrände für Euch vor dem Ge- 
richte ſprechen. Es thut mir auch leid, daß ih Eud unter fol- 
den Umftänden nicht mehr von hier fortgehen laſſen fan, fon- 
bern die vorläufige Unterfuhungspaft über Euch verhängen muß.” 

„Ich war darauf gefaßt!” entgegnete Mathias, von ber 
unerwarteten Güte des Richters tief gerührt, mit Ruhe. 


Mäprend Mathis mit Entfhloffenpeit feinem Schidfal, 
welches ihn ins Gefaͤngniß führte, in’s Auge fah, hatte der 
Jammer fein fhwarzes Gezelte aufgeſchlagen in der väterlichen 
Wohnung. Seine Mutter hatte wenige Minuten, nachdem er 
fie verlaffen, das von ihm in ihre Hände niebergelegte Papier 
eröffnet, und Folgendes gelefen : , 

„Liebe Mutter, es bleibt mir gerade noch fo viel Zeit 
übrig, um die bringende Bitte an dich zu richten, das Unglück, 
weiches über dich bereinbricpt, mit jener frommen Ergebung in 
den Willen Gottes zu ertragen, weiche nur bad Bewußtſein 
einflößen kann, dasſelbe nit verbient zu haben. Ich weiß mit, 
wie ſich das zugetragen hat, was ih bir hier mit bebenber 
Hand, als geſchehen, der erfie berichten muß; ich weiß nicht 
wie «8 ſich zutragen fonnte — nur daß es geſchehen if, ift 


die entfeßlihe Gewißheit. Wir ſelbſt, wir, Sohn und Mut- 
ter, haben den geliebten Vater Ben Berichten überliefert, indem 
wir den an und verübten Diebſtahl anzeigten, und bie Num« 
mern und Zeichen der Banfnoten zu Gericht erlegten. Ich 
ſpreche es aus, ohne es zu begreifen — der Vater hat jene 
Banknoten entwendet! Aber die Schande darf nicht fommen 
über fein Haupt, fein Sohn muß bie Liebe heimzahlen, welche 
der ergrauende Bater von der Wiege an am ihm verſchwendet. 
IH gehe Hin, mi dem Gerichte als Dieb für meinen Vater 
zu überliefern. Ich beſchwöre dich, Tiebe Mutter, unterftüge 
mein Vorhaben, rufe Gottes Gegen darauf herab, daß es ge- 
lingen möge. Wenn mein Vater zu Gericht gerufen wird, fo 
fol er angeben, daß er eine bedeutende Summe Eilbers an 
Erfpartem gehabt, welche er zu feinem Nachbar an jenem un- 
glüdfeligen Tage mitgenommen. Auf dem Wege dahin habe 
fih ein unbefonnter Jude zu ihm gefellt, welcher ihm einen 
bebentenden Vortheil im Ausſicht fteflte, wenn er ihm fein 
Silber gegen Papier überlaffe. Er fei darauf ringegangen, 
babe fi darauf von dem Juden getrennt, und bie von dieſem 
erhandelten Papiere feinem Freunde Martin eingehänbiat. Ih 
werbe alles einleiten, damit diefe Ausfage meines Vaters vor 
Gericht Glauben finde. Der Jude, den Niemand kennt, wirb 
nicht zu finden, mein Vater aber gerettet fein. Gott tröfte 
dich, liebe Mutter!" 

Die alte Frau mußte die Zeilen zwei-, dreimal leſen, che 
fie wur begreifen fonnte, was fie enthielten. Als fie es zu 
begreifen anfing, da war wieber mit einemmale alles Denfen, 
alles Fühlen von ihr genommen; in Bruft und Kopf Haffte 
es fo hohl auf, in ſchwarzen Ringen begann es vor ihren Augen 
zu freifen, es daͤuchte ihr, als hielte ihre Umgebung einen in- 
fernaliſchen Tanz um fie. Dann bligte es wieber, ein Gedanke 
durch die Naht — aber wie ein einfeglicder Gedanke, ein Ge- 
danfe nieberfhmetternder Wahrheit! Sie dachte niht an das 


Verbrechen, das an ihr begangen worben, begangen von ihrem 
“ Gatten, fie Hammerte fi nur immer an bas Eine: daß fie 


felbft den Arm der Gerechtigkeit gewaffnet gegen das theure 
Haupt ihres Mannes, weiter erfafte fie das fürdterlihe Schid- 
fal, welches ihr die Alternative entweder ihren Gatten, ven Ba- 
ter ihres Sohnes, oder diefen Sohn felbft der Schmach preid- 
angeben, Noch fhmanfte fie zwiſchen Vater und Kind: aber 
wohin fie fih auch wenden, für melden Theil fie ſich auch ent- 
fliegen wollte: auf beiden Seiten flärgte das Elend mit nie- 
berfchmetternder Wucht über ifrem Leben zuſammen. Hier ber 
Gatte, der nahezu ein Menflpenatter in Liebe und Treue, in 
Kummer und Freude an ihrer Seite gewandelt — bort ber 
Sohn, das einzige Kind, die Freude und ber Troft ihres Al- 
ters, deſſen Zufunftsglüd aufzubauen mit mütterliher Haud 
ihr einziges Dichten und Trachten gewefen. Auf weſſen Haupt 
ſollte das Schwert nieberfallen, um fie felbft minderſchmerzlich 
jun verwunden? Manchmal war es ihr zu Mutbe, als follte 
fie aufbrechen, Hinftärzen zu ihrem Sohne, feine Unſchuld aller 
Welt zu offenbaren, aller Welt es zujurufen: glaubt es nicht, 
wein Sohn ift fein Verbrecher, mein Sohn hat [rad nicht ge- 


than; aber dann taudte wieber mit einemmale das Antlig if 
res Gatten vor ihr auf, fie glaubte feinen Schatten zu fehen, 
wie er fih ihr in den Meg wirft, als fie, ven Sohn von ber 
Schuld zu reinigen, bingeben will, die Anflägerin ihres Gatten 
zu werben. Und mit einem Schrei fährt fie von ihrem Gipe 
auf — er ift es ſelbſt, Franz, ihr Mann iſt's, welcher in bie- 
ſem Augenblide in bie Stube tritt! Sie ſtürzt anf ihm zw, 
wirft fih vor ihm auf die Anie, und bie Hände ringend, das 
Auge im wilder Verzweiflung auf ihm heftend, fihreit fie aus 
vor Schmerz zerflüfteter Bruſt: 

„Mein Gott, mein Gott, was haft du gethau, Franz!“ 
fie ſtredt ihm den Brief ihres Sohnes entgegen — dabei ver- 
Täft fie das Bewußtſein, der Kopf finft auf bie Schulter, 
fie ſelbſt gebrochen, zerflört zufammen, 

Mathias hatte bereits vierundzwanzig Stunden in felnem 
Gefaͤngniß zugebracht, ald ihm bie Weifung zufam, vor bem 
Richter zu erfheinen. Er vermochte fih ſelbſt keine Nechen- 
fihaft davon zu geben, warum heut ein fo beaͤngſtigendes Dan- 
gen feine Seele beſchlich, als er feine Gang antrat. Er 
fämpfte mit fi ſelbſt, um biefe Schwäche niederzuhalten, und 
trat and ziemlich gefaßt in das Gemach des Richters. Ein 
wilder Schrei begrüßte ihn — fein Mädchen Tag, wild ſchluch 
zend, am feinem Halfe. Seinen Naden umflommernd brüdte 
fie ihren fieberbeißen Kopf an feine Wangen, dann rif fie ſich 
wieber auf einen Athemzug Tod, und flarrte ihn an mit zwi 
ſchen Liebe und Verzweiflung ſchwankendem Blicke. In der näd- 
ſten Secunde jedoch ſchon hatte fie feinen Leib umfaßt, und 
beberfte Stirn, Wangen und Hände mit leidenſchaftlichen Küffen. 

Der Richter war ein ſtummer, aber nicht ungerührier Zeuge 
diefer erfpütternden Scene. Mit fanftem Tone fagte er zu 
dem Maͤdchen: 

„Ih babe das vorbergefehen, als ih Euch wor dieſem 
Zufammentreffen gewarnt habe! Nehmt Euch zufammen, 
fat Euch ein Herz und macht ibm das feinige nicht ſchwerer 
noch!“ 

„Ich mußte dic fehen, Mathias, wollte ich nicht ſterben!“ 
entftürmte es jegt dem aufgeregten Mäbden. „NIE fie im 
Dorfe fagten, du habeſt ein Verbrechen, einen Diebſtahl be- 
gangen, um deswillen man dich in's Gefänguiß geworfen, ba 
hielt es mich keinen Augenblick länger, ich mußte fort, ich mußte 
zu dir, um in deinem Auge es zw Iefen, aus deinem Munde 
es zu vernehmen, daß du nuſchuldig biſt Mathias; Mathias, 
forid nur das eine Wort: du Haft das nit gethan, was bir 
die böfen Leute auſinnen! Nicht wahr Mathias, du bit fein 
Dieb, kein ſchlechter Menſch, wie fie es von bir fagen ?“ Und 
die Hände mit fleheuder Geberde dem Geliebten entgegenfire- 
dend flarrte fie ihn angftooll, gefpannten Blides am. 

Ein fanftes, traueriges Lächeln umfpielte die Lippen des 
Züuglings, als er die Hände bes Mädchens erfaffend ſagte: 

„Mad wenn es wahr, wäre, Auna, was bie Veute von mir 
fagen, wenn ich wirllich ein Verbrecher, ein Dich, ein ſchlechter 
Meufcd wäre, würdeft bu darum aufhören mich zu lieben J 
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Er ſah ſie an, und die Liebe, die ſein Herz durchglühte, ſprang 
über feine Stirn in feinen Augen, daß fie leuchteten in zärtlich 
ſchwärmeriſchem Glange. 

Wie lkannſt du fo fragen, Mathias!“ ſchluchzte das Mäp- 
gen, „bin ich nicht die deine, muß ich dich nicht Lieben, Tie- 
ben und wenn du ein Mörder wärft ? Aber nein, nein, es ift 
nicht wahr, daß du ein Verbrechen begangen haſt! D füge — 
o fage nein — es ift nit wahr!” 

„Ih kaun nicht nein fogen, Anne, denn ich bin ein Ber- 
brecher — aber immer noh nicht ein ganz Elender, fo 
fang du mich liebſt.“ “ 

Sie Tief feine Hände fahren und trat einen Schritt zuräd, 
mit einem ſchmerzlichen Aufſchlag ihres fchönen, blauen Auges 
fah fie ihn an, lange an, — dann ſchüttelte fie Teife den Kopf, 
ein fhwärmerifhes Lacheln überglänzte ihr Antlig, und mit ei- 
nem, an das Feierliche ftreifenden Tone fogte fie: 


(Schluß folgt.) 


Neber Arbeiterwohnungen, 





Während in Paris die Regierung und der Kaiſer felbft 
diefer Angelegenheit fih angenommen, ift ein Privatunterneh- 
men in einer der wichtigſten Gewerböftäbte in Fraukreich im 
Entftehen. Mülhaufen, berübmt dur feine Baummollenprude- 
reien, verbanft ben lrfprung dieſes danlbaren Gewerbs ber 
Affociation eines reihen Bürgers mit einem gefhidten Maler 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts. In den Tehten 20 
Hahren hat im Umkreiſe von 2 Stunden um Mülbaufen bie 
Einwohnerzahl fih um das Dreifache vergrößert. Die berühm- 
tefte Firma der Stadt heißt Dollfuß, Mieg und Comp. Es 
ſt die zweite Rastundruderei der Welt, nur übertroffen viel- 
leicht von ver ehrwürbigen Firma Gros, Odier, Noman und 
Comp., und die meiſten der gedruckten ſtattune, welde weit 
und breit, ja durch die ganze Welt verfendet werben, kommen 
aus biefem Etabliſſement. Ein Hr. Dollfus nun hat fih an 
die Spige eines Unternehmens, gefannt unter dem Namen Müf- 
hauſer Gefellſchaft, geftellt. Sie verfügt über ein Kapital von 
300,000 Fr., und will nad und mach 300 Arbeiterwohnungen 
bauen. Die Geſellſchaft hat bereits 4 Solche Wohnungen als 
Mufter aufgeftellt, fo daß man fi eine klare Auſchauung von 
den Abſichten des Unternehmens bilden faun, Die Wohnungen 
find nach einem andern Prinzip gebaut, als jegt in Lille und 
Paris geſchieht. Es find Feine Arbeiterfafernen, jondern Feine 
Laubpäufer, und man folgt dem englifhen Brauch, daß nur 
Eine Familie ein: Haus bewopnt. Hier ifi offenbar sin großer 
ſocialer Fortſchritt zu beobachten, denn auf den niedern Civili- 
ſationsſtufen treffen wir alles in einem Naum: Stall, Rüde, 
Speife- und Schlafzimmer. Almäplig tritt eine Theilung der 
Räume ein, Kuͤche und Stall wirb gefhieden, unter günftigem 
Verhältniß Schlafzimmer uud Wopuzimmer, Ju den wohlha 
benden Ständen tritt dann noch die Abfonderung der Geſchlech ⸗ 


ter und namentlich ber Kinder ein, wodurch Schicklichkeit und 
gute Sitte natärlih nur gewinnen, Noch wichtiger ift aber 
die Abfonderung der Familien im getrennte Wohnungen. Sn 
England auf dem Lande wie in ben größten Städten bewohnt 
nur eine Familie in der Regel ein Dans. Die Arbeiter umd 
Handwerker nicht minder ald die höheren Stände. Dort gilt 
denn auch allein das Sprühwort, daf das Tamilienhaupt Herr im 
eigenen Schloffe ſei. Kfatfchereien, die Duelle nur zu oft des 
häuslichen Unfriedens, Zanf oder Neugier fallen von ſelbſt hin- 
weg. Nach diefem Prinzip find auch bie Mülfaufer Wohnun- 
gen gebaut. Je vier ſtehen im Quadrat zufommen, fo daß 
fie nur durch leichte Mauern getrennt find. Man hat 2 Bat« 
tnngen folder Häufer errichtet, von der erfien fommt ein Stüd 
auf 2000, von der andern auf 1500 Fr. zu flehen. Die 
obenbeſchriebenen gehören der erften Claffe an, die ander lie» 
gen vereinzelt in ber Tiefe eines Heinen Gartens, und fo daß 
zwei Diauerfeiten zugleih als Gartenmauer dienen, Die Däu« 
fer find aus Stein, Ziegeln und Tannenbolz gebaut, und bie 
Geſellſchaft verpflichtet fih den Miethpreis nicht höher zu flel- 
fen ale 8 Pror. ver Koften. Es ift gleichzeitig geforgt, daß 
die Miethbewohner ollmählig zu Eigenthümern werden, und 
zwar fo, daß fir Haus und Garten um den Preis erwerben, 
den beite urfprängfich gefofte. Die Franzofen befigen mehr als 
die Arbeiter diedfeits des Rheins Liebe zur Sparfamfeit und Liebe 
nad einem Heinen Beſizthum, fo daß bier der ſchͤne Zweck erreicht 
wird, bie Familie mehr und mehr zu befeitigen und eimen Kern 
von Arbeitern heranzuziehen, der mit allen Lebensfafern in das 
Etabliffement ſelbſt hineinwaͤchst. 


NRekrolog. 





Der Pol. Feldzeugmeiſter, Se. Erlaucht Karl Graf zu 
Pappenheim, welcher am 26. d. Mis. Abends zu Pappeuheim 
mit Tod abgegangen it, war geboren am 17. März 1771, 
erreichte ſonach das Alter von 82 Jahren, 5 Momaten und 
9 Tagen. Der Berfebte war Generalanjutant Sr. Maj. des 
Königs, Inhaber des Jaf.Regiments Nro. 7, und Reichsrath ; 
dann Hubertus -Ordens Kapitular, Mütter des Age: Militar- 
Mar-Jofepps-Drvens, Großkreuz des Verdieuſtordens der 
bayeriſchen Krone, Ritter der laiſ. franz. Ehrenlegion, Grof- 
kreuz des k. hannoöv. Guelphen-Ordens, Ritter des Maria- 
Thereſien · Ordens, Großkreuz des kaiſ. öflerr. Ordens ber eifer- 
nen Krone, Rilter bes kgl. preuß. Schwarzen Adler - Ordens, 
des k. preuß. rothen Adler-Ürbens mit Stern und Brillanten, 
des F. preuß. Ordens pour le mörite (militär. Klaſſe), Nitter 
bes l. preuß. Johanuiter Ordens, Nitter des kaiſ. ruſſ. Ale 
xander · Newsly · Ordens, Ritter des kaiſ. ruf. St, Wladimir 
Ordens 3. Klaffe, Großkreuz des k. ſächſ. Civilverdieuſtordeus, 
eudlich Großkreuz des f. würtemb. Ordens der Krone. Die 
bayeriſche Armee hat abermals den Tod eines ihrer hochverdien - 
teſten und ruhmreichſten Veteranen aus dey Zeiten der großen 
Kriege am Ende bed vorigen und im Aufang bed jegigen 
Jahrhunderts zu beflagen. 
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Buntes. 





Stait des im letzterer Zeit raſch in Aufnahme gefommenen 
Radirgummis ward im Mainzer Gewerbeverein fünftliher Bims- 
fein empfohlen, da mittelft desſelben auf einer weichen Unter- 
lage ber Zweck Teichter und im viel fürgerer Zeit erreicht werde. 
Der künſtliche Bimsſtein iſt das Probuft einiger chemiſchen Fa- 
brifen und ward 1842 juerſt zu der Mainzer Induſtrieausſtellung 
von Gebr. Hartmut in Wien eingefandt. Der Preis desfel- 
ben ift nur etwa 10 fr. per Pfund. 


Auf der Chicago - und Miffifippi-Eifenbabn find für bie 
dabei angeftellten Arbeiter Wohnungen nad einem neuen Prin- 
zipe gebaut worden. Das aus 100 Perfonen befiehende Per- 
fonal der Bahn lebt nämlih auf den Schienen in großen 
Wagen, die Ehlafftuben, Küchen, Ställe für's Vieh ıc. ent: 
halten, Sie bringen ihre Behaufungen immer dahin, wo es 
für fie zu thun gibt; ihre Kühe grafen längs der Bahn auf 
den Wieſen, und müffen fie weiter ziehen, fo paden fie ihren 
ganzen Tebendigen Haushalt ald moderne Nomaden in ihre 
rollenden Häufer und ziehen mit Dampfeseile weiter. 


CHerbfibeftellung der Kartoffeln.) Seit J zwei Jahren hat 
man in Frankreich mehrfache Berfuhe gemacht, Kartoffeln im 
Dftober und November zu legen, die dann im Frühjahre bald 
aufgingen und gewöhnlich ſchon im Juli zu volllommener Reife 
gelangten, ehe noch bie Periode der Kartoffelkrankheit, die 
heuer zum Glück überall nur fehr ſchwach und vereinzelt auf- 
tritt, einzutreten pflegte. Diefe Verſuche find vollfommen 
gelungen und man hält bort die Herbſtbeſtellung allgemein 
für die fiherfte Borbereitungsweife gegen die Krankheit. 


Am Tage mach einem Balle begegnete ein Herr einer jun- 
gen Dame auf der Straße und rebete fie folgender Maßen 
an: „Nun, mein Fräulein, geftern haben Sie ſich wohl erft 
foät in Morppeus Arme geworfen?” — Die Dame mißt ihn 
von oben bis unten und antwortet zornerglühenn: „Nein, mein 
Herr, Sie irren ſich fehr, ih lenne Herrn Morpheus 
gar nicht.” 


Aus dem Gouvernement Tiflis meldet man das Erfdei- - 


nen eines eigenthämlichen Meteors, welches fih in den fagu- 
romäfifhen Bergen, etwa 16 Werft von Tıflis, gezeigt hatte. 
Es beftand im einem fenerigen Blumenſtrauch, welcher zuerft 
hochroth erſchien, dann die Farbe änderte und weißg ib ward, 
Das Meteor fanf allmäplig zur Erde, bie es mahe der Erde 
ploͤtzlich verſchwand. 


Ye einer Ankündigung des Wiener Blattes „Wanderer“ 
lefen wır Folgendes: „Tie Ruſſen find uber ven Prur!” 


©: rsmimortliser Berafien m. Berker 3 h bb nertim 


„Das weiß Jebermanh, aber nicht Jedermann weiß, daß ich 
in meinem eigenen Brut-Teihe 20,000 Goldfiſche in verfchies 
dener Größe und in den fhönften Farben-Müancen befige. Bei 
bedeutenden Abnahmen wird auf Verlangen der Käufer in derem 
Gegenwart gefifht. Franz Gupler, Glashandlung i. Gr. 168.* 


Die Hauptſtaͤdte Europas wachen mit ungeheuer Ehnel- 
Tigfeit, am ſchuellſten unter allen Stäbten Berlin. Bon 
153,000 Einwohnern im Jahre 1803 if die Devölferung bis 
Ende 1852 auf 438,000 Einwohner gewachſen, jährlih um 
3,31 Proyent und feit 49 Jahren um 186,76 Prozent; Wien 
ift in derfelben Zeit um 75 Prozent, Paris um 72 und on. 
don um 146 Prozent gewacfen. Berlin gegen das game 
Land gehalten, hat beinahe um das Dreifache, London gegen 
England um das Einundeinhalbfache, Paris gegen Fraufreid 
um das Fünffache zugenommen. 





Die Guanoeinfuhr aus Peru nach Grofibritannien betrug 
im Jahr 1852 nit weniger ald 129,889 Tonnen (1 Tonne 
— 20 Gentner.) Der Preis einer Tonne 9—11 Po. St. 
Ein Mr. Petit fucht in der Qiverpoofer „Times” ben Beweis 
zu führen, baf es die größte Thorheit und Verſchwendung fei 
ben foftbaren Dünger aus Peru zu holen. Guano ſchwimme 
auf allen Meeren umher. Gebt mir, fagt er, eine Flotte von 
Kifherbooten, und ih will in 24 Stunden ebenfo viel, ebenfo 
guten und viel wohlfeileren Guano heimbringen, als bie DMiy- 
riaben peruanifher Bögel in einem Jahr erjeugen. 








¶ Deutſche Höflicfeit.) Eın eben vom Feflland heimgefehr- 
ter Engländer äußerte feine Ueberraſchung über den höflihen 
Ton, ber unter allen Bolfsflaffen in Berlin zu herrſchen feine. 
Er fagte unter Anderm: „Wenn ein Deutfher in einer Re- 
ftauration an demſelben Tifh mit Andern Plog nimmt, fo ge- 
ſchieht dieß immer mit einer Berbeugung, und wenn er eine 
Zeitung in die Hand nimmt, die fie ausgelefen haben, fo wird 
er fi dabei irgend eines Ausdrucks der Entſchuldigung bedienen. 
In einem Laden werben einem beim Eintritt und beim WWeg- 
gehen die der Tageszeit augemeffenen Grüße geboten, und Nie- 
mand fleigt in einen Omnibhs oder Eifenbahnmwagen, ohne feine 
Reifegenoffen zu grüßen. Dabei if dieß eine ganz natürliche 
Höflichkeit und feine ſolche, die einem zur Laſt fällt. Sie ge- 
hört eben ganz felbfiverftändlih zum alltäglichen Leben. 3% 
habe in den Strafen von London einen Meitfueht nad bem 
Mege gefragt und zur Antwort erhalten: „Zum Teufel, was 
weiß ih davon?" Ein amerilauiſcher Arbeiter wirb allerdings 
eine fehr Mare Antwort geben, aber in fieberifher Haft und fo 
daß man ihm anficht, wie unangenehm es ibm if, auf feinem 
Wege aufgehalten zu werden. Der Deutſche aber bleibt ſtehen 
fogt mit einer leichten Berbeugung: „Haben Sie die Güte, 
die zweite Straße links ꝛc.“ und läftet den Hut, während er 
fih entfernt. Moglich, daß diefed des Guten etwas zu viel 
it; es iſt aber immerhin recht angenehm.” 

Brad son Aof. Eretb im Aurzdurg. 


Epheuranken. 





Belletriſtiſche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 
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Eine Familie. 


Novelle von Adelaide. 





(Schluß.) 

Ich weiß warum du lügſt, Mathias, aber wenn du es 
auch felbft ſagſt, daß du ein Verbreden begangen haft, ih 
glaube es nicht. Ich würde es nicht glauben und thäte ſich 
der Himmel auf und eine Stimme ertönte aus den Molfen, 
die ſpräche: er hat es gethan, das Böſe, Mathias bat es ge- 
than! Es ift mit gut, daß du Tügft, Mathias, mich bringft 
du micht zum Glanben, aber die Welt glaubt gern das Böſe 
und fie lächelt in tückiſch freudiger Genugthuung, wenn fie fa- 
gen kann: Mathias ift ein Dieb! Warum willſt bu ihr dieſe 
böfe Freude, laſſen, Mathias? warum willſt du nicht, daß ich 
ihnen allen mit jubelnder Stimme zurufen fann: Mathias, 
mein Mathias ift ein ehrlich Blut!“ Sie fah ihm wieder fo 
flehend an, daß er fein ſchmerzüberzucktes Antlig abwenden mußte 
von ihr. 

„Du wendefi bein Auge von mir ab?” fragte fie trauerig, 
und ich bin doch gefommen, um bei bir zu bleiben, dich zu 
tröften über den böfen Mund der Welt — o fich mich an 
Mathias!" 

„Du fannft nicht bei mir bleiben, Anna!“ fagte er fanft. 

„Nicht, nicht?” rief fie mit einem wilden Auffchrei und ſtürzte 
fi wieder auf ihn in Teivenfhaftliher Umklammerung. 
„Richt? Und wer will mich hindern, bei dir zu bleiben im @e- 
fänguiß ?* 

Er faßte fanft ihre Hände, er fab fie an mit thränenvollem 
Auge, und fagte mit zärtlich bittenber, zitternder Stimme: 

„Und’ meine Mutter, meine arme Mutter willſt du laſſen 
troftfos vergehen in Kummer und infamfeit ?* 

Ein tiefes Stöhnen ihrer Bruft gab Antwort feiner Frage, 
ein Beben erfaßte das Mädchen, ein wilder Kampf tobte auf 
in ihrer Bruſt, fie fah ihn an vol Teivenfchaftliher Liebe — 
jegt umſchlang fie feinen Hals und rief entfchloffen: 

„Ich werbe gehen beine Mutter zu tröften, Mathias!” 

Wenige Stunden nah dieſem Auftritte ftand Franz Dör- 
fol als Zeuge vor dem Richter. Mit bebender Stimme be- 
antwortete er bie an ihm gerichteten Frage anf jene Art, wie 
es fein Sohn in dem bei der Mutter zurücgelaffenen Briefe 
angebeutet. Als er biefen Brief gelefen, hatte er vom Bater- 
defuͤhle bewältigt, hingehen und bie ganze Wahrheit enthüllen 
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wollen. Die Mutter hatte ihn zurüdgehalten. Nah langem, 
heißen Kampfe hatte fie fih entfchloffen, den Sohn zu opfern, 
um den Gatten zu reiten. 


Als Dörfel’s Verhoͤr zu Ende war, fragte ihn der Richter 
mit theilnehmender Stimme: 


„Wollet Ihr nicht Euren Sogn fehen, Dörfer ?* 


Eine dunkle Nöthe ſchoß über das Antlig des alten Man- 
nes, ein Zittern ging über feine Glieber, daß er die Hand 
ausftreden mußte, um fih an dem Gerichtstiſche anzuflammern. 

„IH bitte ihn zu rufen I fagte er endlich faum vernehm- 
lichen Tones. 

Eine Minute — Mathias fand feinem Vater gegenüber. 

Der alte Mann ſchloß in dem erften Augenblide fein 
Auge, und als er es auffhlug und bem demüthig bittenden 
Blicke feined Sohnes begegnete, da ftöhnte feine Bruſt auf 
in frampfhaftem Schluchzen, er öffnete feine Arme, er umſchloß 
feinen Sohn und brüdte ihn mit wilder Leivenfhaft an feine 
Bruſt indem er riet: 

„Er ift unſchuldig — mein Sohn hat fih nur angeklagt, 
um feinen Bater zu reiten — glaubt feinen Worten nit!“ 

„Mein Bater!” rief Mathias mit flehendem Blide und 
Tone. 

„Rein, nein!” ſchrie der alte Dörfel, „Bott würde mir 
feinen ruhigen Augenblick mehr geben, wenn ich diefes Opfer 
deiner lindlichen Liebe annähme, bein junges unſchuldiges Le— 
ben zerflörte! Hören Sie es, Herr Richter, diefer junge Menſch 
ift unſchuldig — ih allein bin ber Verbrecher!“ 


Seine Kraft war erfhöpft. Indem er auf den Richter zu 
ſchritt, um ſich gleihfam ihm als Gefangenen zu übergeben, 
brachen feine Knie; er fant zufammen. Einige unverfländfiche 
Worte — einzelne vergebliche Verſuche, fih durch Blicke ober 
Minfe mitzutheilen — dann wenige ſchwere Athemzuüge — und 
ber alte Mann fland vor einem höhern Richter, vor bem 
Emigen. 


Mathias wurde einftweilen feiner Haft entlaffen, und kehrte 
betrübten Herzens nad feinem Dorfe zurüd. 


Doch kehrte die Freude bald wieder ein in bie Hüfte ber 
Armen; Anna trat in die Familie ein und führte am der Seite 
des ſchuldloſen und ſchuldlosgeſprochenen Gatten das glückliche 
Leben einer jungen Hausfrau. Mathias und feine Mutter aber 
Fonnten bisweilen nur mühfem ihre Thränen zurüdhalten, wenn 
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fie deſſen gedachten, den fie fo fehr geliebt hatten, und beffen 
Tod fie gleihwohl nit betrauern mochten. 


Der Sergeant als General. 


— — 


m den legten Tagen des Auguſt 1815, zwei Monate nad 
der Schlacht von Waterloo, wurde der General Napp, Ober 


befehlshaber der Armee am Nhein, genötpigt, ſich mit zwei” 


Divifionen Infanterie, welche ſchrecklich gelitten hatten, und 
bebeutend zufommengefchmolgen waren, und mit den Ueberreſten 
von zwei ober drei Schwadronen Kavallerie, auf Sträsburg 
zurädzuzieben. Bis dorthin Hatten die Alürten ihm verfolgt; 
fiebenzigtaufend Mann umzingelten das Meine Heer des Gene- 
ral® und bebroßten Straßburg mit einer Belagerung. Bereits 
am 3. Juli hatte der Erbpring von Mürtemberg einen Par 
lamentär an Rapp gefandt, um von ihm, im Namen des Königs 
Ludwig XVIIL die Uebergabe von Stradburg zu fobern; al« 
fein der General verlangte, des Könige Befehl zu fehen, und 
da der Parlamentär diefen nicht aufzuweiſen vermochte ließ er 
ihn zu den Vorpoften zurüdgeleiten. 

Diefe Anffordernng wurde am 4. und 5. Auguft wieber- 
holt. Am 6. war General Rapp erzürnt geworben über biefes 
Drängen; er hatte ſich an die Spige einer Handvoll Truppen 
geſtellt, um bie Defterreicher zu refognosziren; bei biefer Gele 
genheit hatte er verſchiedene Poften aufgehoben, die Maunfhaft 
der Cavallerie⸗Hauptwache niedergefäbelt und war, nachdem er 
auf diefe Weife gezeigt, wie wenig Luft zu Unterhanblungen 
mit dem Feinde er befige, zurückgekehrt. 

Hierin konnte man fih um fo weniger täufhen, ald Ge- 
neral Rapp, zwei Tage fpäter, bei einem nächtlichen Ueberfall 
aus Strasburg, bas verfhanzte Lager der Alürten überrum- 
pelte, ihre Reiterei jerfireute und eine Menge Offiziere zu Ge⸗ 
fangenen madte. Die franzöfifgen Truppen kehrten jebo in 
die Feſtung mit der Gewißheit zurüd, daß eine ungeheure 
Uebermacht vor ihnen firhe.. Es Fam baber bald zu einer 
Mititär- Convention, durch melde alle Feindſeligkeiten in ver 
ganzen Ausdehnung des Rapp'ſchen Commandos eingeftellt wur- 
den. Zufolge diefer Uebereinkunft zog der öſterreichiſche Ge- 
neral in die Feſtung. 

In diefer Zeit der Verwirrung hatte ein höflifher Arg- 
wohn fi eines jeden Geiſtes bemädtigt. Die Verbündeten 
hatten Gtrasburg nicht mit Waffen nehmen könuen: fie hat- 
ten 28 daher mit Bold gethan. Der Kaifer war unüberwind- 
lich, das wußte man — und bennoch war er befiegt; daher 
war er verratben worben, verraten von Generälen, Offizieren, 
Soldaten! Warum hatten bie Truppen nicht das Feld be- 
hauptet? Der Feind war zwanzigmal flärfer als fie — aber 
war das ein Orund? Die Befehlshaber waren gewiß im Ein- 
verflänbuif mit dem verbündeten Mächten! 

So fprah man fortwährend in den Bivouals und‘ in ben 
Kafernen. 5 

Während auf dieſe Weiſe Einer dem Budern miftraute, 


erhielt der General Rapp von Ludwig XVIII. den Befehl, 
die Truppen zu entlaffen und fie einzeln und ohne Waffen 
zurücdzufgicden. Bon Sol war durchaus nicht die Rede. 
Außerdem warb ihm aufgegeben, zehntaufend Gewehre ang 
dem Straßburger Zeughauſe an rufifhe Kommiffarien zw 
überliefern. 

Mer vermöhte das Erſtaunen und noch mehr die Nieber- 
gefhlagenheit der Soldaten bei biefem Befehl zu ſchildern ? — 
Man verfiherte einander, der Obergeneral habe fih von deu 
Defterreihern beſtechen laffen; er habe fo und fo viele Millio- 
nen don ihmen erhalten, um ihnen die Franzoſen in die Hände 
zu liefern. 

Rapp that inzwifchen alles Möglie, um von der Regie 
rung den Sold für feine Truppen vor ihrer Entlaffung zu 
empfangen; doch mit großer Mühe gelang es ihm nur, 
500,000 Branfen auf Abfchlag zu erhalten, womit er aber 
durchaus micht hervortreten durfte. Und nun begann ber redht- 
maͤßigſte Aufftand, der frieblichfte Anfruhr, die geregelſte Um- 
orbnung, bie ehrerbietigfte Infuborbination von der Melt, 

Am Morgen des 2. September, ald Napp unpäßlich war, 
und fi gerade im Bade befand, meldete man, daß fünf Un« 
teroffigiere von verfhiedenen Regimentern im Namen ihrer ſta- 
meraden ihm zu fprechen wünfchten. Er befahl, fie einzulafen, 

Einer der Abgeordneten ſagte: 

„Beneral! wir bechren uns, Ihnen einen Beſchluß der 
Armee, in Bezug auf den Entlaſſungsbefehl, vorzufefen.* 

Hierauf begann er: 

„Im Namen der Nhein-Armee! 

„Die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten werben bem 
Entlaffungsbefeht geboren unter nahflehenden Bedingungen: 

„Artikel 1. Die Offiziere, Unteroffiziere, und Sofvaten 
werben dad Lager erſt verlaffen, nachdem fie ihren nanzen 
Sold empfangen haben. 

„Artikel 2. Sie werben alle an demſelben Tage ab- 
marfgiren und zwar mit Waffen und Grpäd und Jeder 
mit fünfzig Patronen. 

„Artitel 3, — —" 

General Napp ließ ihn nicht ausreden. Gegen feine Sol - 
baten war er nicht viel fanfter, als gegen den Feind, Mü- 
tbend fliegt er aus der Badewanne, reift dem Epreder das 
Papier aus der Hand und ruft: 

„Wollt Ihr mir Bedingungen vorſchreiben ?* 

Doch auch ihn laſſen die Abgeordneten nicht ausreden; 
fie machen fo raſch wie möglich Rechtsumlehrt! um den Trup- 
pen ihren fihfechten Gmpfang bei dem DO bergeneral mitzutheifen. 

Sammtliche Unteroffiziere, fünfpundert an ber Zahl, harr- 
ten ihrer, ernft und ruhig, auf dem Parabeplape. Der Be— 
richt der Deputirten warb in aller Stille vernommen. Nun 
fa man biefe fünfpundert Meuſchen dicht zufammen fichen 
und in einzelnen Gruppen unter einander flüftern. Nach zehn 
Minuten herrſchte wieder die tiefſte Stille. Eine Stimme rief: 

„Sergeant Datouzi!” 

Der Sergeant Dalouzi vom firbenten leichten Infanterie» 
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Regiment trat vor. Es war ein Mann von etwa dreiundfünfzig 
Jahren, mit ehrlichem, ernfem und faltem Geſichte und wort- 
larg. Selten hatte man ihn laden, mie ihm fi über etwas 
wundern ſehen. 

„Sergeant Dafonzi! Sie find mit fämmtlihen Stimmen 
zum Oberbefehlshaber gewählt. Nehmen Sie es an?“ 

„Ih nehme die Ehre und die Gefahr auf mich. Doch 
müßt Jhr mir drei Dinge geloben: Es dürfen feinerlei Unord— 
nungen flattfinden; eines Jeden Eigentum muß geachtet wer- 
den; alle Perfonen müffen Euch Heilig fein. Dagegen fhwöre 
ich Euch, daß Ihr innerfalb vierundzwanzig Stunden Eure 
Zahlung erhalten ſollt!“ ’ 

(Schluß folgt.) 





Bunte. 





Der Hergang der jo rafch vorgenommenen Wahl Er. 
Maj. des Kaiſers von Defterreih wird aus glaubwürbiger 
Quelle auf folgende Weife erzäplt: Zu Iſchl fand fi unter 
den anderen Ballgäften au die Familie Sr. kgl. Hoheit des 
Herzogs Mar in Bayern ein. Der Kaifer ſchien von der 
Liebenswürbigfeit ber Prinzeffin entzückt zu fein und begehrte 
zum Deihluß des Ballabends eine kurze Muterredung mit der 
Prinzeifin. Wenige Minuten reichten Hin, um diefe Unterre- 
dung zur Zufriedenheit beider Theile zu beendigen. Ge. Maj, 
trat, bie liebeuswürdige Prinzeffin am Arm, zur verfammelten 
Geſellſchaft und führte fie ale die fünftige Kaiferin von Defter- 
veih auf. Wer die Entfhloffenheit des Kaiſers kennt, wird 
son biefem harakteriftifcgen Zuge faum überrafiht fein. 








In einigen Weifnäptereifandlungen in Wien werben be— 
reits durch bie Naͤhmaſchine angefertigte Hemden verfauft. Die 
Stiche, befonders die Steppſtiche, find fo fein und zart wie 
fie ſelbſt die geübtefte Frauenhand nicht verfertigen fann, 


In Paris zog kürzlich eine fonderbare Geſchichte viel Volt 
zufammen. Zwei Söhne Albions, welche nah Paris gefom- 
men waren, um dem Napoleonsfeſt beizuwohnen, waren nim- 
lich, um fih zu erfrifgen, dort in ein Weinhaus eingekehrt, 
und hatten eine Flaſche Bordeaux und eine Flaſche Selters- 
waffer verlangt. Der Garçon bediente fie und die Infulaner 
tranfen. Kaum aber waren bie erften zwei Glaͤſer geleert, 
fo fühlten die Herren ein enffeglihes unb immer zunehmenbeg 
Reifen in den Gedärmen. Sie ferien, fie feien vergiftet; 
der Wirth Habe das gethan, um feinem Notionalshaffe gegen 
England und feine Bewoßner gütlich zu thun. Aber ungerädht 
wollten fie nit aus der Melt gehen, und ver Wirth mußte 
darum bie Fäufte der kunſtgeübten Borer fühlen. Alles das 
mit obligatem Gefchrei von beiden Seiten. Schweißtriefend 
fommt der herbeigerufene Arzt. Diefer unterfucht die Flaſche. 
Und das Nefultat? Vergiftet waren die Söhne Albions jwar 
nicht, aber der Garçon hatte fih in der Flaſche vergriffen 


und ſtatt Selterswaſſer ein Purgationsmittel gebracht, deſſen 
bie unpäßfie rau des Wirths ſich in großen Quantitäten 
bediente. Es war von dem hier viel gebrauchten Seidlitzer 
Waſſer, deſſen Wirkung eben ſo raſch als gewaltig iſt! 





Kürzlich wurde im Thale von Azun bei Bun ein Knabe, 
ber die Schafe huͤtete, von einem riefigen Geier angefallen, der 
ihn mit ſich in die Lüfte fortführen wollte. Der muthige Junge 
fegte fih zur Wehre und mit Hilfe eines andern Knaben ge⸗ 
fang es ihm, ſich vorläufig aus den Krallen des gefiederten 
Raͤubers loszumachen. Unterdeſſen waren Bauern aus der Um— 


gegend herbeigeeilt und ſchlugen den Vogel mit Prügeln zu 


Poden. In Cauterits, wohin fie ihn noch lebend brachten, 
wurde er von einem bajelbfi gegenwärtig fih aufpaltenden Net- 
fenden gefauft. 


Bor einigen Tagen ift bie Frau eines Rabrifarbeiters in 
Eiſenach begraben worden, wahrſcheinlich durch Gift getöbtet. 
Ihr folgten in diefen Tagen drei ihrer Kinder, zwei andere 
Tiegen noch ohne Rettung franf darnieder, alle vergiftet. Es 
laͤßt ſich noch nicht mit Gewißheit fagen, wer die ungeheure 
Schuld trägt. Der Mann ift Arbeiter in einer Karbenfabrif, 
bie Frau war ordentlich und fleißig, die Kinder find gut er- 
zogen, Um ven Fall noch graufenhafter zu machen, ergab bie 
Leihenunterfuhung, daß die Frau in der Hoffnung lebte, die 
Familie zu vermehren. 


(Auszuleipende Negenfhirme.) In London hat fih eine 
Geſellſchaft gebilvet, welche in allen Theilen der Stabt Bu- 
reaur in ber Abfiht errichten Täßt, darin Regenſchirme zum 
ftundenweifen Berleipen auszuftellen. Wie es heißt, foll man 
ſchon jetzt gegen achtundzwanzigtauſend folher Schirme haben. 
Daf der Gedauke praftifh und rentabel, dürfte zu erwarten 
fein, 


Eine für die Landwirthſchaft wichtige, in England gemachte 
Erfindung Tenft gegenwärtig die allgemeine Nufmerffamfeit auf 
ſich. Es if Dich eine transportabfe Eiſenbahn, die aus ein 
zelnen Stüden auf Holzfhwellen genagelter und mit einander 
verbundenen Doppelfhienen von 15 Fuß Pänge und etwa 5 
Buß Breite beſteht. Mittels folder Schlenenwege Taffen fich, 
wie englifhe Landwirthe behaupten, nicht nur al die fhlechten 
Strafen, polternden Wagen, Karren und müden Gäufe beſei⸗ 
tigen, ſondern man iſt durch dieſelben auch in den Stand ge- 
fegt, Dung, Mergel, Kalt ır. ungleich feihter als fonft auf 
ben Ader zu bringen, und eben fo die mannigfaltigen Ernten 
und andere Produlte mit größerer Bequemlichkeit einzuführen. 

Auf dem Bipfel des Heimgarten-Berges im bayer. Alpenland, ber 
fi 5636 Fuß über die Meeresfluth erhebt, iſtſwie bereits mitgetheilt, 
vor der Gemeinde Ohlſtadt ein Kreuz errichtet worden, bas 
17 Fuß Hoch, ganz von Eichenholz und mit Meffing und Blech 
beſchlagen, im Sonnenftraßle viele Stunden in ver Gegend 
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hinaus leuchtet. Vierzig rüftige Männer waren erforderlich, 
um ed an Drt und Stelle zu bringen. 


In Mandefter bat ein unternehmender Buchhändler eine 
warndernde Bibliothek eingerichtet. Ein, ungeheurer Wagen, ähn- 
lich denen, in welchen Menagerien fortgefhafft werben, enthält 
in Fächern 2000 Bände, durchzieht bie Stadt und raflet 
einige Stauden, wo ſich Nachfrage zeigt. Marquifen, die rund 
um den Magen heruntergellappt werben, geben Schutz gegen 
Sonne und Negen, und mit dem verlangten Buche erhält ber 
Lefer einen Feldſtuhl. 

In den Yahren 1344 bis 1851 famen in Bayern 2329 
Selbfimorde vor. Hievon treffen auf das männliche Geſchlecht 
1841, und auf das weibliche 488. Durchſchnittlich kommen 
alfo auf ein Jahr 230 Selbſtmorde beim männlichen und 61 
Selbſtmorde beim weiblichen Gefchlechte, oder ein Selbfimör- 
ber auf 15,425 Seelen. Die kleinſte Zahl ver Selbfimorbe 
finden wir im Jahre 1848 (259), die größte im Jahre 1851 
(334). Am zahlreichſten find die Selbfimorbe in Oberfran- 
fen, 1 auf 8500 Seelen; am wenigfien zahlreich in Rieber- 
bayern, 1 auf 41,447 Seelen. In Oberfranfen iſt alfo die 
Zahl der Selbftmörder faft fünfmal fo groß, als in Nieder 
bayern. In Oberbayern ıft das Verhältniß der Selbfimörber 
zur Berölferung wie 1 zu 18,837, in der Pfalz wie 1 zu 
15,900. Bon der obigen Zahl von 2329 Selbfimdrdern 
gehörten 1171 der proteftantifchen und 1082 der Fatholifchen 
Keligion an, und es war während ber acht Jahre 1844 bis 
1851 mit Ausnahme von zwei Jahren bie Zahl der Selbfl- 
morbe unter ben Proteftanten ſtets größer als unter den Ka- 
tholilen, obwohl bie katholiſche DBevölferung Bayerns mehr 
als doppelt fo zahlreih iſt, als die proteflantifhe. Dem 
Civilſtande nah war gerade die eine Hälfte der Selbfimörber 
verheirathet, die andere ledig. Was die Art der Selbftent- 
Teibung betrifft, fo haben fih in den 8 Jahren 1844 bis 
1851 1150 Perfonen durch den Strang entleibt, 568 burg 
Ertränfung, 423 dur Feuergewehre, 142 durch Stich- und 
Schueidewerkzeuge, und 46 auf andere Art. 





Die Schlaf- und Nettungsmatragen für Seereifenbe, welde 
in der Aufen-Alfter zu Hamburg geprüft wurber, können bei 
eintretender Gefahr in 2 bi6 3 Minuten an den Körper be- 
feftigt werben, fo daß fie den Leib unter den Armen umſchlie— 
fen, und follen als ein ſicheres Schugmittel gegen Ertrinfen felbft 
auf bochgebender Ser dienen. Ein feparates Bruftfiffen be- 
zwedt hauptſächlich die Wieverberftelung des durch äußere Ge- 
walt etwa geftörten Gleichgewichts und wirb deshalb Balancir- 
fiffen genannt. Diefes enthält auch die verſchließbaren Tafchen, 
um Getränfe und Lebensmittel für mehrere Tage aufzunehmen. 
Der Körper foll in fenfrechter Stellung bis zur Mitte der 
Pruß im Waſſer fhwimmen, fo daß die Arme zum Nudern 
mit den Dänden frei bleiben. Die Matragen find von wal- 

Verantworkli—ger Redaltent u. Verleger: 3. V. 6. Förtſch. 


ſerdichter Leinwond oder Drell angefertigt. und mit Seegras 
oder Krolipaaren ausgefüllt, 


Schickſalswechſel.) In einer Borftadt Wiens lebte vor 
ziemlich fanger Zeit ein waderes Ehepaar, aber blutarm. Der 
Mann war öfterreichifher Polizeifoldat, die Frau Mäfherin. 
Unter Andern waren zwei hübſche und muntere Töchter die 
Früchte diefer Che. Während der Mann im Dienfte fland, 
nahm bie rau Morgens fehr oft ipre Waſchlufe, fepte die 
Kinder binein und fhleppte fie auf dem Müden über die 
Mapleinsdorfer Linie zur Stadt, wo fie in die Schule gingen. 
— Die Jüngere diefer Kleinen, mit einen ungewöhnlichen Lich- 
reis von ber Nalur ausgeflattet, verrieth bald ein feltenes Ta- 
lent für den Tanz. Sie lam, nachbem ihr einige Zeit Pri- 
vatunterriht ertheilt worden, zum Kinderballet des Theaters 
an der Wien, machte bier erftaunliche Kotfchritte, fpäter aber 
eine glänzende Garriere als Epringerin in zwei Welttheilen 
unter dem Namen — Fanny Eisler. 


In Baden int Margan iſt ver Schaufpielbireftor Löwe von 
Züri, welcher bei einer Vorftellung son „Onfel Toms Hütte” 
durch einen zufällig losgegangenen Piftolenfhuß verwundet wor« 
den war, an ben folgen feiner Munde geftorben. Er hinter 
läßt eine Frau und neun Kinder. 


(Kitten des Glaſes.) Eine durchſichtige Maffe, welche be- 
fonders zum Kitten des Glaſes ſich eignet, erhält man auf 
folgende Weife: Man löst 15 Gran Kautſchuck in 4 Loth 
Chloroform, fegt zu diefer Loſung 23/, Lord Mafir und läßt 
das Ganze etwa 8 Tage ohne Anwendung von Wärme firhen. 
Wird größere Elafticität verlangt, fo muß eiwas mehr Kaut- 
fu genommen werben. Bei der Anwendung trägt man bie 
Maſſe mit dem Pinfel auf. 


Bierzehn engl. Meilen von Placerville'(Talifornien) wurde 
eine Fichte (california pine) gefält, welche 2’ über dem Bo- 
den 29° Umfang oder 9° Durchmefler und eine Länge von 230 
Fuß hatte. Sieben Mann haben ben ganzen Winter und 
Frühling zugebracht, Ahr Holz in Schindeln zu verarbeiten. 
Sie gab fon 225,000 Schindeln von 16" Länge, unb wirb 
Teicht noch 40,000 Tiefern. Das Tanfenb koflet 12 8. Der 
Stock wurde mit Pulver gefprengt. 


Der ehrwürbige Meifler Rauch ſchenkte befanntlih ber neuen 
Kiche feiner Vaterftabt Arolfen drei feiner Statuen, die Ge- 
nien des Glaubens, der Liebe und der Hoffnung. Das hoch- 
weife Confiftorium aber hat nun die Aufftellung diefer Genien 
in der Kirche unterfagt, weil fie „wicht chriſtlich“ ſeyen. — Was 
ift denn qchriſtlich, wenn Glaube, Hoffnung und Liebe es acht 
feyn follen? — Die Stadt Hat auch gegen den Beſchluß des 
Gonfiftoriums proteftirt‘ 


— — 


Druck ven Jof. Steib In Würngburg. 
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Der türkifhe Säbel. 
Eine dunkle Seite aus dem Buche der Geſchichte. 





Ein franzöfifger Dffizier, welder mit Auszeichnung in 
den Kriegen Napoleon's gefochten und fpäter der Altern Linie 
der Bourbonen bis zur Julirerolution gedient hatte, ſah fi 
feibft und feinen Degen roflen in einem Lande wo goldene Epau- 
letten und eine filberne Säbelſcheide mehr gefhägt wurden, als 
ein kühnes Gerz oder ein waderer Etabl. Jahr um Jahr 
verging, und Major Grafiany fah feinen Bart immer grauer, 
feine Börfe immer leerer werden, ohne daß fi ihm eine Aus- 
fit bot, fi felber zu verjüngen, oher feinem Vermögen wie- 
der aufzuhelfen. Seit den AJulitagen von 1830 war ihm ber 
Dienft im Heere der Bürgerfönigs ebenfalls entleivet, weil 
immer mehr Pelins aus der Bourgeoifie oder dem armen Adel 
in die Reihe ber Dffiziere vorrüdten, und fo betraf er ſich ei- 
ned Tages über dem fehlen Entſchluſſe, feinen Abſchied einzu- 
geben, und ben Degen mit der Pflugſchaar zu vertaufhen. 
Da er aber im fhönen Fraukreich feinen Fußbreit eigenen Lan- 
des beſaß, auf welchem er diefen Standeswechſel vornehmen 
fonnte, fo wollte er fein Glück jenfeit des Derand verfuchen, 
wo man ihm gefagt hatte, dvaf ein Mann mit rührigen Armen 
und flarfem Herzen niemals Hungers flerbe. Genug, ber Major 
hatte faum feine erbetene Entlaffung erhalten und feine VPen- 
fionsanfprüche verfauft, fo verſah er ſich mit einigen Werfen 
über Landwirtpfheft und den nöthigen Requiſiten der Serreife, 
und ſchwamm binnen Kurzem auf einem Poſtpaletſchiffe von 
Havre aus, von Europas Küſten hinweg, um die Dintermälder 
Amerifa’s aufzuſuchen. 

Die Neife von Neu-Pork wa dem ſtillen Ozean iſt heute 
etwas fo Afltäglihes und ſchon fo oft geſchildert, daß Niemand 
von und die Reifeabenteuer des guten Majors, ber in ber 
Geographie nit allzuſehr bewandert war, wird detailliert hören 
wollen. Kurz, er langte endlich, nachdem er eine Menge von 
Bergen erftigen und über eine Unzahl von Strömen gefegt 
batte, nachdem er beim Durhwaten mehrerer Dutzend namen- 
lofer Fluſſe mindeftens ſechsmal Halb ertranfen und ebenfo mit 
feinem Runoe halb im Schlamme fteden geblieben, nachdem er 
zweimal nur mit Muhe einem Gteppenbrand, unb ein anber- 
mal nicht ohne einen Aderlaß einer Indianerhorde entgangen 
wor, und alle möglichen Jagd- und Reiſe -Abenteuer beſtanden 
batte, wie fie nur ber ferne Weſten bietet, — auf der äufer- 
fen Grenze der Givilifation im weſtlichen Theile des Dirffouri- 


} 
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Die manderlei Strapagen der Reifen hatten den Major 
hart mitgenommen unb feine Baarſchaft nahezu aufgezehrt, 
ald er eines Abends im Thale des Salt-Niver anlangte bei 
etlichen Blockhäuſern, welde man mit dem hodhtönenden Namen 
der Stadt Squash ⸗bash belegt hatte. Der Saltriver war in 
jenem Tagen fo ziemlich bie außerſte Grenze ber fogenannten 
Civilifation, worunter man aber in biefer Gegend damals nur 
eine befondere Fertigkeit im Büchſenſchießen und die Einfuhr 
einer haarfträubenden Menge Branntwein zu verfichen ſchien. 


Der Major war dem befcheibenen Fuhrwerle vorausge- 
wandert, das feine paar Kahfeligfeiten trug, und war orbent- 
Th froß, fi wieder einmal im Bereich einer Hriftlih civilifir⸗ 
ten Geſellſchaſt zu finden, denn davon überzeugten ihn zwei 
Begenftände, denen er im Verlauf feiner Wanderung kurz nach 
einander begegnete, nämlih tie Leiche eines kürzlich erſchof- 
fenen Indianers und bie Perfon eines Gentleman aus Fen- 
tudy, den er unfinnig beirunfen mitten auf dem Wege gefun- 
den hatte. Ermuthigt vom Aublick diefer beiden Gegenſtaͤnde 
eilte er vorwärts und fah nun bald, wie er auf den Saum 
bes Waldes trat, die Anfiedlung von Equasp-bach vor ſich. 
Hier war das Ziel, das er feiner Reife geſteckt hatte, benn 
man hatte fhon dieſſeits des Mifflffippi den Reichthum diefes 
jungfräuligen Bodens, die Bortheile des prächtigen Flaſſes und 
das reizende Klima gerühmt, deffen hübſche Kontrafte von Back - 
ofenhige bis zum Gefrierpunfte von Theer er freilih damals 
nit kannte. Vorerſt fah er freitich nicht viel, was ihn in fernen 
Hoffnungen beftärkte. Es war eine trübe todte einformige 
Ebene, mit Geftrüppe und Binfen bewachfen, dur welde ſich 
träge und kothig ein ganz orbinärer Strom hinſchlängelte, ber 
ihn weder am die Ueppigkeit der Rheinufer, noch am bie ma- 
Terifhe Schönheit der Donau erinnerte. Wohin er aud fein 
Auge wendete, nirgends fonnte er eine Spur von einer menfd- 
Iihen Wohnung entdecken; allein dennoch warb er bald inne, 
daf er nicht der Monarch dieſer Eindde fey, deun er hatte ſich 
noch nicht viele Minnten auf einem umgeftunten Baumflamme 
ausgerußt, als er eine Kugel an ſeinem Ohr vorbripfeifen 
und bonn fogleih ben kurzen Knall einer Büchſe aus einiger 
Entfernung hört. Ein bünnes Rauchwollchen zeigte. ihm ben 
Dirt, von wo aus ber Schuß gefallen war, unb er eilte, mit 
einem unwilllkürlichen Griff nach feinen Waffen, dorthin. Die 
Büchſe flarrte no immer dem harmloſen Befucher entgegen, 
und hinter derfelben flond rin Herr mit merkwürdig langer 
und dünner Nofe und grauen fledenben Henglein, di: lange, 
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Nanking, einen Sommerhut mit unmäßig breitem Nand auf dem 
Kopf. Im Gürtel trug der hagere Mann ein Paar boppel- 
Tänfige Piftofen und ein gewaltiges Dolchmeſſer mit diem 
Griffe, denn er war ein Fritdensrichter und hatte früher als 
Miffionnär unter den eingebornen Stämmen gewirkt. 

„Bart, ih will Euch meine Möbeln verberben, Ihr Hivite 
und Perizzite!“ rief der Gelbe; „glaubt Ihr denn, Hiramopo · 
lis ſeye eine belagerte Stadt, daß hr mir meine Tiſche und 
Baͤnke auf fo freche Meife mit Füßen tretet ?" 

Der Major verfland fehr wenig Engliſch, oder vielmehr 
kaum mehr als jene zwei Worte, mit melden bie Engländer 
und Mmerifaner, aus übertriebenem religiöfem Enthufiasmus, 
fogar ihre fehr weltlichen Unterhaltungen zu würzen pflegen, 
Er fieh daher biefe Worte als eine Art Schiboleth aus, um 
zu zeigen, daß er Fein feindlicher Eindringling in diefes Land 
fege. Allein Hiram Bioits, denn fo hieß der ehrenwerthe 
Friedensrichter, war von biefer Anrede nicht fehr erbaut, fon- 
dern fuhr in feiner Strafpredigt fort: „Ihe fluchender Kanaanit, 
ih Hätte gute Luft, Euch um einen Dollar zu flrafen für die- 
fen Fluch, den Ihr einem Beamten der Vereinigten Staaten 
bei Ausübung feines Amts in den Bart werft. Warum feget Ihr 
Euch auf meinen Mahagonytiſch, Ihr unverfhämter franzöfiicher 
Jebufit mit bem ſchmierigen Bart! Scheert Euch and Hiramo- 
polis hinaus, ober ich werde Euch noch drei Monat in's Gefängniß 
ſtechen ald Spigbube und Vagabunde!“ Bei diefen Morten 
beutet er mit broßender Geberde auf eine Feine Bodenerhöhung 
etwa hundert Schritte zu feiner Linken, um gleihfam bes Major's 
Aufmerkfamkeit auf das Gefänguiß zu lenken, das man in jener 
Lage auf dem Man ber Fünftigen Stabt errichten wollte. Es 
lag etwad im Tone von Hiram's Stimme, das dem Aranzofen 
die Galle rege machte und er fland fchon auf dem Punkte, es 
wit ber, Schüpengemwandtheit feines Geguers aufzunehmen 
uud ihm einen Denkzettel anzuhängen, ald eine Perfon, die 
feither im Unkraut zu Hiram’s Füßen gelegen und allem An— 
fein nach gefund geſchlafen hatte, den Kopf erhoben und 
erftaunt nah dem Grunde dieſes MWortwechfels fragte. 


(Bortf. folgt.) 


Der Sergeant ald General. 


(Shlaf.) 

Ein taufendfahes Jauchzen war die Antwort. Dalouzi 
verzog feine Miene. In ernſter Haltung gebot er Stille. 
Ruhig und mit Würde rief er: 

„Tambour-Major Barnier!* 

Aus einer Gruppe trat der Tambour-Mojor vom achtund⸗ 
fünfzigften Regiment vor. . 

„Major Garnier! ich ernenne Sie zum Chef meines Berne 
ralſtabs Sergeant Dupuis! Eie werben ben Poſlen eines 
Gouveruenre der Feſtung bilden. Korporal Simon! Sie wer 
den die erſte Infauterie · Diviſſon kommandiren Korporal Nronis! 
Sie übernehmen du Beſehl über die Kavallerie 1° —-.. 


‚General an. 


Füuf Minuten fpäter waren bie Regimenter mit Oberſien, 
die Schwabronen und Bataillone mit Majoren, die Rompag- 
nien mit Hauptleuten verfehen. nfanterie, Kavallerie und Ar- 
tifferie zog in befler Ordnung und in Sturmſchritt dem Para- 
deplage zu. Dalouzi machte die Truppen mit ihren neuen Be- 
fehlshabern befannt und wies dem verſchiedenen Korps die 
Stadtviertel an, welde fie zw befegen Hätten. Kurz, wie 
ſchnell auch der General Rapp fi anfleivete, fo verlieh er, 
an der Epige feines Beneralftabs, feine Wohnung erſt daun, 
als ber ueue Generalsſtab bereits bamit befchäftigt war, ſaͤmmi · 
liche ufarpirte Poften auszuüben. Man lief Rapp nit einmal 
bie Zeit, den Plag zu verlaffen, benn von; allen benachbarten Stra» 
fen rücten Kolonuen in Sturmfdritt heran, ſchaarten fih for 
fort in Schlachtorbuung und freuten bie Bojonnette, fobald 
der General vorbeigehen wollte. Acht mit Kartätfchen geladene - 
Gefüge fhloffen einen der Ausgänge ab. 

Unmöglih if es, das Erſtaunen und die Wuth des Ge- 
nerald Nopp zu ſchildern, als er ſich vom feinen eigenen Trup« 
pen eingefhloffen und gefangen genommen ſah. Von einem 
Bataillon flog er zum andern; allein fein Zorn war fraftlos 
gegen die ruhige, entfchloffene Haltung der Soldaten. Er wollte 
reden, doch feine Stimme warb von dem Getöfe ber Trom- 
meln übertäubt. Er flog mun zu ber Haubige, neben welcher 
ein Kanonier mit brennender Lunte fand. 


„Elender! willſt Du mich tödten? Go gieb denn Feuer: 
ich fich’ vor der Mündung bed Stüdes !" 

Der Urtillerit warf feine Qunte hin; 

„Ah, General! ih ſtand ja neben Ihnen bei ber Bela- 
gerung von Danzig! * 

Doch Hinter den unbeweglichen, ſchweigenden Oliedern ber 
Soldaten ſchrie der Pöbel: 

„Säiekt nur! er Hat die Armee verrathen! ſchießt nur 
zul 

Und in ber That: einige junge Soldaten legten auf ben 
Da fprengte mit verhängtem Zügel Garnier, 
ber neue Chef des Gemerafflabs, auf ihn zu mit den Worten: 

„General! ih befhwöre Sie: entfernen Sie fih: flellen 
Sie Ihr Leben nicht nuplos bios. Was können fie bagegen 
machen? Wir haben feft beſchloſſen, unfere Bezahlung zu for» 
dern. Begeben Sie fih daher in ben Palaſt zuräd; ber @r- 
neral Garnifon bürgt für Alles.“ 

„Wer ift General Gariſon ?* 

„Unfer neuer Oberbefehlshaber.” 

Diefen Namen hatte Dalouzi wirflih angenommen, um 
feine Verantwortlichkeit dadurch einigermaßen zu vermindern. 

Rapp begab fih im fein Palais zurück. Augenblicklich 
folgten ihm taufenn Mann Ynfanterie; acht Schwadronen und 
acht Kanonen bildeten bie Vorhut. Ein Bataillon Grenabiere 
bezog, dem inneren Hof und mannte fi die Binnenwache. Sech - 
zig Schildwachen wurben auf allen Treppen, vor allen Thü- 
ren, fogar vor Rapps Schlafzimmer aufgeſtellt. 

General Rapp hatte inzwiſchen einen ausgezeichneten Stell 
vertreter gefunden. Der General Garniſon ertheilte Befehle 
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als ob er fein ganzes Leben nichts andere gethau. Er befaßt 
wie ein Diktator, es ward ihm gehorcht wie einem Freunde. 

„Man bemädtige ſich des Telegrappen und ber Münze!“ 
tommandirte er. „Alle Brüden werben aufgezogen; Niemand 
darf ohne einen vom Gouverneur unterzeichneten Erlaubniß. 
fein die Stadt verlaffen. Bei Todesfirafe wird ber 
Beſuch von Wirthshaͤuſern und Schenten verboten. Auf Er- 
vegung von Unruhe, auf Plünderung und Jnfuborbination ſteht 
diefelbe Strafe. Binnen 2 Stunden müffen permanente Bi- 
vouals in den Hauptſtraßen und auf den P lägen aufgefchla- 
gen fein. Major Garnier! Sie begeben fi mit einem Trom« 
peter ia's Hauptquartier der Alüirten und berichten dort, daß 
die Defagung zu feinen Feindſeligleiten übergehen werbe, falls 
Jene den Waffenſtillſtaud halten; daß wir aber beim erflen 
Scheine eined Angriffs ihrerfeits, oder fobald fie ſich in unfere 
Angelegenheiten miſchen wollen, fie zu empfangen wiffen wer- 
ven. Alle Generale und alle Offiziere, denen ein Commando 
von irgend einiger Wichtigkeit übertragen ift, bleiben bie auf 
weitere Drbre in ihren Wohnungen confignirt. Jeder von ih- 
nen erhält eine Ehrenwache aus einem nicht unter ihren Be— 
fehlen ftehenden Corpo. Wenn ein Chef Widerſtand Teiftet, 
fo fol man ihm vorflellen, daß Kriegszucht und militärifche 
Subordination allem andern vorgehe und daß es feine Pflicht 
fei, ein Beifpiel zu geben und fih Dem zu unterwerfen, Nur 
im Falle der äuferften Nothweundigkeit ſoll man zu firengen 
Maßnahmen übergehen.” 

Als gegen Mittag alle Mafiregein zur Erhaltung der 
Drpnung getroffen und für die äufere und innere Sicherheit 
geforgt worben, ging ber General Garniſon zu Handlungen 
über. Er fieh den Sriegszahlmeifter und den Beneral-Em- 
pfänger zu ſich entbieten. Erflecer berechnete, wieviel der rüd- 
ſtaͤndige Sold der Trappen betrug; ber Zweite gab Auskunft 
über den ſtaſſenbeſtand. Hierauf berief Dalouzi den Stabt- 
rath zufammen und erfuchte äußerft höflich den Maire, ihm 
bie Mittel zur Herbeifhaffung ver für die Auszahlung des 
rüfftändigen Soldes erforberfihen Summe an die Haud zu 
geben. 

Nachdem die Truppen einige Evolutionen, Märfhe und 
Rontremärfhe ausgeführt, blieben fie ruhig auf ihren Poften, 
jedoch mit der Ruhe, die gewöhnlich dem Sturm vworbergeht. 
Man mußte, zu welchem Preife es au jei, zu einer Einig- 
ung gelangen, und und bie Einwohner, welche von. nichts Au- 
derm, ald von Plünderung, Mord und Brand träumten, fü- 
men endlich fo weit, daß fie die nöthigen Summen zufammen- 
ſchafften. Garnifon war geſchickter oder beredſamer gewefen, 
als Rapp. Diefer fandte den Chef feines Geueralſtabs in 
die Berfammlung des Stadtraths, um bie Vertheilung ber An- 
leihe zu reguliren. Ein Korporal mit 5 Mann begleitete bie 
fen Dffizier zum Rathhauſe und nach beendigtem Gefchäfte 
kehrte dieſer unter mämlihem Deleite in das Palais zurück. 

Wäprend der Nacht beruhigten fich die Gemüther der Pür« 
ger wieder in etwas; verboppelte Patrouillen durchkreuzten die 
Straßen; die Bürgerſchaft hatte Befehl erhalten, Lichter vor 


ihre Däufer zu fleflen, damit die Ordnung beffer gehandhabt 
werden fünne, In dem Maße, wie bie Bürger ſich ruhiger 
zeigten, waren and bie Soldaten minder barſch geworben, denn 
der General hatte nachſtehende Proffamation auf allen Poften 
verlefen laſſen: 
„Alles geht gut: die Bürger bringen das Gelb zufam- 
men; mit der Auszahlung wirb bald begonnen werben, 
(Unter) Garniſon.“ 

Am folgenden Tage, den 3. September, trachteten die Defter- 
reicher dahin, fi im die Sache zu miſchen. Gegen Mittag 
meldete man dem General Garniſon, die feindliche Linie habe 
fon früh ihre Kantonnements zufammengejogen und Berftärfun. 
gen erhalten. Der Zuftand wurde ſchwieriger; die Verantwort- 
lichkeit war ungeheuer. Dalouzi blieb eben fo ruhig und eruſt, 
wie zuvor. Er ließ bie vorberfte Divifion nod mehr verflär- 
fen, verboppelte die Wachen und harte der kommenden Er 
eiguiffe. Die Zahlmeifter wurden, nach der Nummer der Re- 
gimenter, unter angemeffener Esforte, zum Dberzaplmeifter ge- 
führt und empfingen dort die erforderlichen Summen zur Be- 
rihtigung des Soldes für ihr Corps; bo wurde ihnen be 
fohlen, nicht eher Zahlung zu Teiften, bis fämmilihe Regimen- 
ter bie ihnen gebührende Summe empfangen hätten, 

Die vorübergehenden Funktionen bes Generals Garnifon 
begannen zwar ihrem Cube zu nahen; allein er geflattete nicht, 
daß nur ein Haar breit von ber ſtrengſten Kriegszucht abge» 
wien wurde; um drei Uhr wollte er felbfi, an der Spitze fei« 
nes Generalſtabs, die Stadt durchzichen. Er hatte Urſache, 
zufrieden zu ſeyn: allenthalben fand er vollfommene Ruhe, 
überall herrſchte Orduung und Etifle. Unterwegs wurben für 
ihn die Trommeln gerührt; er empfing alle Ehrenbezeugungen, 
die einem Oberbefehlshober zuftehen. 

Der warere Sergeant ſchien durch alles dieß doch ein wer 
nig betäubt. Seine Stirn blieb zwar heiter, aber unter ihr wälg- 
ten beunruhigende Gedanken fih umber. Er hatte endlich voll- 
bracht, wad der General Rapp nit hatte zu Stande brin- 
gen können; er hatte den Willen eines ganzen Heeres vollzo⸗ 
gem; feinen Kameraden hatte er eine Eutſchädigung für ihr 
vergoffenes Blut und für ihre Wunden verfhafft; ein Mar- 
ſchall von Franfreih hätte nicht mehr Kaltblütigkeit und Bei- 
ftesftärfe on den Tag legen fünuen. — Do am folgenden 
Morgen war jede Spur menfhliher Schwähe and dem Her- 
zen bes wodern Sergeanten verſchwunden. 

Um 9 Uhr war die Soldzahlung beendet. Der General» 
marſch warb gefohlagen; das Heer fammelte fih, ‚die Poften 
wurden eingezogen, bie Einſchließung des Palafles aufgehoben 
und die Corps marfhirten anf den Paradeplatz. 

Dalouzi ließ hier die Truppen fih in Schladhtorbuung 
fhaaren, gebot Ruhe und las eine Proflamation por, iu wel- 
cher er fagte, daß die Unteroffiziere, wegen bes guten Dench- 
mend der Soldaten, auf Verzeihung bofften, und daß die In- 
fanterie, nachdem fie ihren Sold empfangen, entlaffen werben 
foffe, die Kavallerie jedoch nähere Befehle zu erwarten habe. 

„Und jegt”, ſehte General Garniſon Hinzu, „jeht Takt 


den Beneral Rapp kommen, um Revue über feine Truppen 
zu halten!” 

Der Sergeant Dalonzi nahm wieder fein Pag hinter fei- 
ner Rompagnie ein. 

Zwei Tage fpäter wurben fämmtlihe Korps entlaflen und 
die Waffen in das Zeughaus abgeliefert. 

Dalonzi, der Anführer des Aufflandes, Hatte ben Tod 
verdient: der Minifter ernannte ihm zum Sefonde-Pieutenant. 
Allein der Sergeant nahm bald darauf feinen Abſchird und 
teßrte in's bürgerliche Leben zurüd, wo er von feiner furj- 
dauernden Würde aur den Titel „General” behielt, ben man 
ihm no heute zu Strasburg gibt. 


Bunte 8 





In Griechenland ift die Rorinthenlefe fehr ſchlecht ausge 
fallen und lieferte nur aͤußerſt weng gangbare Frucht, für die 
man hundert Thaler pr. taufend Pfund begehrt. In Cepha- 
fonien wurben fünf Millionen Pfund geerntet, barunter bie 
Hälfte gute Waare. 


Judien wurde, nach den meueflen Berichten, von Stürmen 
und Erdbeben verheert. Am 11. Mai z. DB. verheerte der 
Hagel den Bezirk von Yuzuffa. Die Schloffen wogen zwei 
Pfund; 84 Menfhen und mehr als 3000 Stück Hornvieh 
wurben babei getodtet. 


In Pyrmont, wo vor Kurzem die privilegirten Spielbanken 
aufgehoben wurden, iſt nun aud ber legte Erſatz ber Spiel- 
luſtigen vernigtet. Am 22. d. Mts. find auch die Interims · 
banfen, welde im Berborgenen etablirt waren, befeitigt, bie 
Kaſſen fonfiszirt und die Unternehmer zur Unterſuchung gezogen 
worben. Letztere müflen eine Belbftrafe von 500 Thlr. erle 
gen, wibrigenfalls bie Behörden in Walde genöthigt find, 
eine Feſtung ausfindig zu machen, damit die Frevler ihren 
ſechsmonatlichen Arreft abfigen können. 


Die Arbeiten an den beiden kaiſerlichen Kronen Brankreiche] find 
beinahe beendigt. Ein fehr einfacher Bund mit Diamanten hat 
ſmaragdene Einfoffungen; 8 Meife tragen die Kugel, auf 
welder ſich ein Maltheſerkreuz befindet. Adler, mit anege- 
breiteten Fittigen, die ſich anfhauen, bilden die Grundlage 
der Reife; zwiſchen jedem Adler befinden fi große farbige 
Nubinen mit reihen Verzierungen eingefaßt. An der großen 
Krone des Kaifers find die Adler aus ciſelirtem mattem Golde, 
und aus Silber mit Diamanten an ber Meinen Krone ber 
Roiferin. Nur dadurch unterſcheiden fi beide in ber Korm- 


Bon der Einfachheit des Lebens der Bewohner von Moͤuch⸗ 
gut auf der Inſel Nügen Hat der König von Preußen bei 
feiner jegigen dortigen Anweſenheit mannichfahe Beweife erhalten. 
Eine 7Ojährige Fran, welcher die Lootfen vom Schiffe Er. 
Majeftät ein Stück Kafbsbraten mitbradhten, ſagte: „Hätte 
ich doch nicht gedacht, daß ih iu meinem Leben noch einmal 
Braten offen würde!” Der König, welchem Dies erzählt wurde, 
befahl fogleih, daß ein großer Broten an die frau geſchickt 
werben ſolle. 


Der Borftand der vierten Berfammfung deutſcher Pienen- 
wirthe, welche am 14. nnd 15. Sept. in Wien flattfindet, hat 
fein Programm ausgegeben. Dasfelbe enthält 14 Punkte 
Darunter find Verhandlungen "über ein in Vorſchlag gebrachtes 
Bienengeſetz, Vornahme praftifher Erperimente an mit Bienen 
befegten Stöden, Zuerfennung und Bertheilung der ausgefchrieb- 
enen Preife. 


Als einen Beweis der Fruchtbarkeit des heurigen Jahres 
wird aus Dobſchitz, einem Dorte in Böhmen, berichtet, daß 
einer T3jährigen Bäuerin im Laufe der letzten — noch 
vier neue Zaͤhne gewachſen ſind. 


Der König von Preußen hat dem befannten Kopfrechner 
3. Dofe (einem gebornen Hamburger) 250 Thlr. pr. Ert. 
jährlich auf 3 Jahre bewilligt und das Erforderliche veranlaft, 
damit berfeibe gegen Nemuneration in angemeffener Meife von 
bem Generalftabe der Armee, dem ſtattiſtiſchen Büreau, der Afa- 
demie der Miffenfhaften und dem Vorſtande des meteorologi- 
ſchen Juſtituts beſchaͤftigt werde. 


Durch die faſt auf allen Eiſeubahnen eingeführten Schwell- 
güge rebueiren ſich die Entfernungen zwiſchen den europäiſchen 
Harptſtaͤdten ſolgendermaßen: Bon Paris nach Berlin 43 Stum 
ben, von London nach Berlin 42, von Berlin nach Wien 31, von 
Berlin na Petersburg 137, von London nah Münden 62, 
son London nah Wien 119 Stunden, » 


An den Berliner Staats-Telegrapben find vor einigen Jahr 
ren fogemannte Probirkaften angebracht worden, um bie fdab- 
haft gewordenen Drähte fogleih ermitteln zu fonnen. Diefe 
Einrigtung hat fi bisher fo praltiſch erwiefen, daß man mit 
Bermehrung diefer Kaften zur Zeit umgeht. 





In den Vereinigten Staaten hot man angefangen nit nur 
Segel, ſondern auch Tauwerk aus Baumwolle ju machen, und 
diefes neue Fabrifat fol nit mmr um die Hälfte wodifeiler, 
fondern auch bedeutend beffer und dauerhafter als dos alte Tau- 
werf won Hanf fein. 





Wranrmertliger Mepafteur u. Berlever: 3. B. G. Hörılah 
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Der türkiſche Säbel, 
Eine dunkle Seite aus dem Buche der Geſchichte. 





(Bortjegung.) 

„Leg Di uur wieder nieder, Abinoam,“ verfegte Mr. 
Blotts, „und laß mih mit dem Einpringling fertig werden. 
Da kommt der Burfhe daher und nimmt von all meinen Mö- 
bein Befig, wie Tifhen, Stühlen und Sopha's, ald wenn er 
fie beim Tifchler oder Tapezirer gefauft hätte.” 

Da der Major dur fein Erſtaunen noch immer verrieth, 
daß er fein Wort von ber gegen ihn erhobenen Anklage ver- 
fiebe, fo machte ihm Abinoam dieſelbe leidlich verftändlich im 
einem Franzöfiih, das er offenbar weder in Paris noch in Lau— 
faune gelernt Hatte Der Major war erflaunt zu erfahren, 
dag er, indem er fih auf ven umgefallenen Baumſtamm geſetzt, 
einen Verſuch gemacht haben ſollte, fih in ven Defig all ber 
Artifel zu fegen, welche ber Cigenthümer aus dem Holze des. 
felben zu verfertigen beabfichtigt hatte. Mit einem propheti- 
fen Blicke, ber auf Jahre hinaus in die Zufunft blicte, fah 
Hiram auf feinem Grunde, den er Hiramopolis genaunt hatte, 
ſchon jegt all die Herrlichkeiten, die daſelbſt erſt werben foll- 
ten, ſchon fertig: das Stadthaus, die Markthalle, das Ge— 
fängnig und eine reihe, gebeihlih emporfommende Bevölfe- 
rung, welde ihn als ihren Gründer und Vorbild verehrte. 
Mapaonitifche, Paliſſauderſtühle und eichene Bettſtellen waren 
ia Hiram's begeifterten Gedanken fon alle gefertigt aus dem 
Stamm und den Zweigen des riefigen Ulmenbaums, auf wel- 
Gem der Major. eine kurze Weile hatte raften wollen. Aber 
der Klang feiner Mutterſprache, felbft im der verfegerten Aus- 
fprage Abinoam's, vergalt ihm af feine Strapagen und e- 
fahren reichlich. 

„Wo habt Ihr demn die franzöfifche Sprache erlernt?” 
fragte er; „ift irgend Jemand im der Nähe, welcher derfelben 
mächtig iſt Y« 

Abinoam nickte bejahend, deutete ſtromabwaͤrts und fagte: 
„Ich Habe dem Pafha von Egypten bei feiner Maisernte ge- 
bolfen und fo vom Hören fein Kauderwelſch erlernt !* 

Der Major war bitter enttäuft; er meinte, Abindam 
wolle ihm einen Schabernad fpielen, indem er ihn am ben Pa- 
Ida von Egypten verwies, und ſchaute den Friedensrichter fra- 
gend an, der noch immer unfhläffig den Daumen auf dem 
Hahn feiner Büchſe hatte. — „Ja ja”, verfepte Hiram, „wir 
haben einen Nachbar hier, befen Land wir Egypten nennen, 
von wegen der Bleifcptöpfe, und ihm heißen wir ben Paſcha, 





weil er immer fo verteufelt vorncehm thut, und ein fol firen- 
ges Geſicht macht.“ 

„Er if ein Franzoſe von Geburt, und ber freundlichſte 
rechtlichfte alte Gentleman, denn ich je gefehen,” fegte Abi- 
npam hinzu. 

„Dann habe ich endlich doch einen Freund gefunden!" rief 
ber Major. „Thut mir den Gefallen, guter Mann, und führt 
mid nach dem Drte, wo er wohnt!“ 

„Es iſt 'ne Frage, ob Ihr ihn noch am Leben antrefft,“ 
meinte Abineam; „denn er iſt todtkrank!“ 

„Wenn ich gewußt hätte, daß Ihr ein Freund von ihm 
ſeyd, fo würd’ ich Euch nicht auf biefe Weiſe empfangen ha- 
ben," fagte der Potentat von Hiramopolis und fegte den Büde 
ſenhahn zur Ruhe; „es gibt, ſchätz' ich, in der ganzen Welt 
feine beffere und trenere Seele als den alten Paſcha, — das 
muß wahr fein !" 

„äh e6 weit von hier aus?” fragte der Major; und als 
Abinsam feinem Defährten biefe Trage verdollmetſcht halte, be- 
ſchattete dieſes Judividuum fein Muge mit ber Haud und be- 
gann in einem Winkel von 60 Graden fehr aufmerffam gen 
Himmel zu bliden, bis er etwa bie Stelle bes eingebilbeten 
Kirchthurms feiner Tünftigen Stadt gefunden haben mode. 
Worauf er denn zur Antwort gab: „Ich fehäge, Ihr werbet 
vor ſechs Uhr noch drüben feyn, wenn Ihr Euch fogleih auf 
die Beine made. Ich Lönnte den Weg in zwei Stunden 
machen, und Abinoam fol Euch hinüberführen!” 

Ein Fandemann in biefer Wildniß und tobifranf? dachte 
ber Major. Auf jeden Fall will ih ihm wenigſtens feine 
Iegten Stunden noch durch ben füßen Klang feiner Mut- 
terfprache verfhönen. ine franzöfifge Stimme, fogar im 
unfrenndlichften Tone, würde meinen Ohren Muſik ſeyn. — 
Der Weg war nicht ganz fo lang, als Hiram prophezeit hatte, 
ober der Major war vielleicht ein! rüfligerer Fußgänger, benn 
gerade ald die Sonne ihre breite Scheibe auf den Bipfel bes 
Urwalds auf dem mefllihen Ufer des Fluſſes niederſenlte, 
zeigte Abinoam feinem Begleiter ein niedriges ſtrohgedecktes 
Blockhaus von ungefhälten Bäumen, und meldete ihm, biefer 
Palaſt fei die Wohnung des egpptifcher Paſcha's. 

„Geht mur allein hinein und tretet ein,” fagte Abinoam. 
„Der Alte Hat nicht gern viele Leute auf ein Mal um ſich; 
defhatb will ih Euch ihm micht vorſtellen. Zubem muß ich 
mich fputen, daß ich wieder zu Hiram zurücklomme und ihm 
den Grundftein zum fünftigen Stabthaufe Tegen helfe, ober er 


ſchwoͤrt mir, daß ich dem Pacht des erflen Baftpofs in ber 
neuen Stadt, „zum König Joſua,“ nit erhalten folle!” 

Der Major reichte dem fünftigen Gaftwirthe eine Heine 
Entfädigung, gab ihm danı Meifungen wegen ber Unterkunft 
und Herüberfchaffung feines Gepädes, fallt dieſes anfomme, 
und ſchritt dann, von mancherlei Grdanfen und Befürchtungen 
in Anfpruch genommen, auf das Blodhaus zu. Dafjelbe war 
von mehr Zeichen von Civiliſation umgeben, ald er bisher in 
diefen Sinterwälbern getroffen hatte; große Streden gelihteten 
Landes waren dur Zäune in Waideland und Getreideäcker ab- 
getheift, und ein großer Hof vol fhöner Keimen legte Zeug- 
niß von ber Fruchtbarkeit des Bodens ab, während fange Reihen 
von Stallen und Viehſchuppen auch den Viehreichthum des Defigers 
befundeten. Der Major fhritt ruhig bis zur Thür der Hütte, er hielt 
auf ein beſcheidenes Pochen feine Antwort, prüdte eudlich auf die 
Klinge und trat hinein anf ven Eftrihboden von Lehm, der wenigflens 
reinlich gefeuert und glätter war, als in den meiften anteri- 
laniſchen Häufern. 

„Bei'm Blut des San Genuora, das ift Sofdatenfhriti!” 
rief eine Stimme aus einer Ede des Zimmers, „Wer ift hier?” 
Die Stimme fam aus einem niedrigen Gurtenbett ohne Bor- 
hänge, das in einem tiefen Altoven der Stube fland und wegen 
der bort herrſchenden Dunfelheit faum fihtbar war. 

„Ein Freund!” erwiberte Grafigny in feiner Mutterſprache, 
trat zu dem Bette und betrachtete mit tiefem Mitgefühl bie 
verbämmerten Züge feines offenbar dem Tode nahen Wirthes. 

„Das ift allzuviel Gluͤck!“ rief diefer ſchwach; „ih hätte 
nicht gehofft, die Lieben mwohlbefannten Töne noch einmal zu 
hören. Ihr feid Soldat ?” 

„IH war es,“ entgegnete der Major, „ich babe Franfreich 
und feinem Staifer gedient, zu einer Zeit, wo Muth und ein 
wacerer Degen noch mehr galten und Höher gefchägt wurben, 
ald Drbensbänder und Stammbäume!* 

„Und wo habt Ahr gefochten?” fragte der Sterbende 
weiter. 

„Ueberall — in Italien, Egypten, Deutfchland, Rußland!“ 

„Ich auch — ich auch!“ rief der Sterbenve; „und bei 
welcher Waffe ?” 

„Bei der alten Garde — unfre letzte Schlacht war bie 
vor Waterloo !* 


„Gebt mir Eure Hand! ich war and überall dabei, nur 
nicht bei der letzten!“ fagte der Kraule. „Da, daß ich dort 
ebenfalls gewefen wäre, der Ausgang möchte vielleicht ein an- 
derer gewejen fein! Hätt! ich vamald bie Kavallerie fomman- 
dirt, wer weiß? Erinnert Ihr Euch noch ver Schlacht bei den 
Pyramiden 7” 

„Ei gewiß!" rief der Major; „ein Mameluk vermundete 
mi dur einen Speerſtoß. Ich fand in Deſaix's Divifion 
und wir hatten einen harten Stand.” 

„Ihr wurbet auf allen Seiten des Diuarres von ber Nei- 
terei gehrängt; ich fab Eure fhlimme Rage..." 
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„Wir verdankten unſern Sieg nur dem tapferen Murat!“ 
unterbrach ihn der Major. „Nie werd’ ich den herrlichen An- 
griff vergeffen, womit er den Feind in den Nil warf. Noch 
jegt ift mir, als ſeh' ich feinen weißen Federbuſch inmitten 
von Rauch und Staub, immer unter den Vorderſten, immer 
unbefleckt! mir ift als hört’ th noch feinen Kriegeruf, der Tau« 
ter und einbringlicher Mang als eine Trompete, und noch ſchwebt 
mir feine edle Heldengeftalt vor, in welcher ebenſoviel Groß. 
muth ald Tapferkeit Sag. Seit Ritter Bayard's Tagen gab 
es keinen Franzofen mehr wie dieſen König von Neapel!” 


„Ihr bringe mir viele Dinge wieder in's Gedaͤchtniß,“ 
die ich wohl in biefer Stunbe beffer vergäße!” erwiberte der 
Sterbende mit einem Seufjer. „Wollt Ihr wieder einmal nad 
Europa zurüdfehren !” 

„Nein, niemals!” fagte der Major; „Männer wie ih find 
in der alten Welt überfläffig !* 

„Eure Zeit wird auch noch kommen,“ verfegte der Kranke 
nach einer Paufe. „Der Adler wird wiederum ausfliegen, und 
Ihr konnt es noch erleben, daß er feine Schwingen regt, 
Wenn biefer Mugenblid aber fommt, dann muffen alle wahren 
Söhne Franfreihs an ihrem Woften fein. Ahr werbei noch 
einmal den Boden unfrer theuren Heimath betreten und sine 
Botſchaft von mir Himübernehmen — die Verfiherung, daß 
ih im Leben und im Tode feinen andern Gedanken gehabt 
babe, als Franfreih und feine Epre! Wollt Ihr das hun? 
Verſprecht es einem Waffenbruder und einem ſterbeuden (ants- 


. A 
manne! 


Ein wärmerer Drud der Hand, die er hielt, war bes 
Majors Antwort. Der Kranfe, Hoch erfreut über biefe Zu- 
fage, ſchloß die Mugen unb war in wenigen Mugenbliden ein- 
gefhlafen. Die Geſellſchaft feines Landsmannes übte eine 
wunderbare Wirkung auf den Kranken; fie ſchien ihm orbent- 
lich zu Fräftigen und zu erheben, und der Major fand in ihm 
ganz ben biedern edlen Charakter, welchen ihm Hiram und 
Abinoam gefchildert hatten. Kein Tag verging, ohne daß fie 
fig nicht Erinnerungen aus ihren Feldzügen mittheilten, und 
es entfland zwiichen ihnen eine Freundſchaft, wie fie nur zwi« 
fen Berbannten in einem: fremden Yande befichen fann. Pierre 
Laverdy wollte den Major feinen Mugenblid von feiner Seite 
laſſen; er berief unfern Bekannten Hiram Blotts zu fih, um 
von demfelben ein Teftament auffegen zu Iaffen, vermöge deffen 
er ihm zum Erben feines ganzen Beſißthums einſetzte. Als 
allen gefeplichen Formlichkeiten genügt war, ſchien Pierre nun 
gerne fterben zu wollen, feit er wußte, daß feine Habe und 
But an einen Landemanı und alten Maffengefährten überfom- 
men follten. Grafiguy war herzlih banfbar, wie e6 fi fur 
eine Perfon ziemte, die jo viele Wopligaten ber Anhänglich- 
feit eines Freundes verbanfte. Hundertmal täglich mußte cr 
dem SKranfen das Verfprehen wiederholen, er wolle der Tote 
feines Freundes an feine Verwandten in Frankreich feyn und 
ihnen die Andenken überbringen, welde ihnen der Rranfe hin- 
terlaffen werde. Diefes wiederholte Verſprechen ſchien ven 


Kranken noch zu berupigen und mit feinem Geſchick zu verföß- 
nen, als der wohltfuende Einfluß Grafigny’s mehr und mehr 
aufpörte und bie Kraukheit des alten Kriegers beunruhigenbe 
Fortfehritte machte. Endlich fühlte verfelbe, daß ihm wohl nur 
noch wenige Stunden gegönnt fein würden, und eines Macte, 
als nur eine dünne Kerze die Stube fpärlih erleuchtete, rich- 
tete fih der Kranfe auf feinen Kiffen auf, ergriff des Majors 
Sand und redete ihm folgendermaßen an: 

„Ich Habe Ihnen, mein lieber Grafiguy, ſeither noch nicht 
gejagt, wer ich eigentlich bin. 
geuommener Name, denn über meinen eigenen muß ich ſchwei- 
gen, weil ein Eid mir darüber die Zunge bindet; allein Sie 
werben meinen Mamen erfahren, wenn Sie nah Europa zu- 
rücklehren. Man wird Ihnen zwar nicht einmal glauben, daß 
Sie mid gefehen haben; aber fein Sie nur fühn und ver- 
trauend: es find noch Herzen in Aranfreih, welche an bie 
Wahrheit meiner Worte glauben werben. Ihnen allein follen 
Sie mittheilen, wad ih Ihnen nun eröffnen will. Sagen Sie 
denfelben, daß ich noch fünfzig Jahre, nachdem fie mich als 
den Lewohner eines blutigen Grabes betrauert, zwar am Le- 
ben, aber durch nicht zu befeitigende Urfachen verhindert geme- 
fen fei, ihnen von meinem Leben auch nur die leiſeſte ahnende 
Kunde zu geben. Das geringfte Wort, dat über mein Peben 
verlantet haben würde, hätte meinem Woblthaͤter und Lebens- 
retter den Tod gebracht; er wäre das Opfer ſeines Edelmuthes 
geworben, wenn man das Gelingen feiner Pemübungen nur 
entfernt geahnt hätte. Dören Gie, was ih ihm verbanfe: 
ih war durch ein Kriegsgericht verurtheilt, ben Tod eines 
Berräthers zu flerben! Ich ein Verräther, deffen ganzes Dich- 
ten und Trachten nur auf das Wohl meines Vaterlandes ge- 
richtet war, — ich, deffen Herz nur für die Ehre flug! 
Do genug hievon! Sie werden meine Gedauken verftehen! 

„Als man mir mein Tobesurtheil fprah, fand ih auf- 
recht und furchtlos — ein geringfhäsiges Lächeln um meine 
Lippen, den Blick der Beratung in meinem Auge. Meine 
Hinrigtung follte bei Nacht erfolgen, in einer alten Gerichts- 
halle in ver Nähe des Schauplages meiner Gefangennehmung. 
Meine ‚Gefährten waren von meiner Seite geriffen worden: 
ih war machtlos und allein. Ein Seufzer flirg von dem Ende 
der Tafel auf, an welchem das Kriegsgericht ſaß; ich blickt, 
nach der Stelle, woher es Tam, allein ich ſah Nichts, als 
einen grauen Kopf, bedeckt mit zwei zitternden Dänden, durch 
deren geſchloſſene Finger Thränen fielen. Man führte mich 
hinweg in ein unterirdifhes Gefängniß, wo man mir zwei 
Stunden laffen wollte, um mid auf meinen Tod vorzuberei- 
ten. Ich weiß nicht mehr, wie fange ich ſchon in dieſem 
Loche gefeffen haben mochte, als die Thüre meines Öefäng- 
niffes geöffnet wurde, und eine einzelne Geftalt den Gang 
herunter fam. Es war ein Mann in einem Militärmantel; 
er lief mir feine Zeit zu ragen, fondern fniete vor mir auf 
den Boden wieder und fühte mir die Hand. „Ich habe in 
Rußland unter Ihnen gedient," hub er an; „Sie haben mir 
bei Smolenst das Leben gerettet; nun will ih das Ihrige 


Pierre Laverdy iſt nur ein am _ 


setten, ober mit Ihnen ſterben!“ Ich fragte nach feinem Na- 
men: er war ein Soldat der dritten Divifion, hatte ſich in 
allen Schlachten ausgezeihwet: ih Fannte ihn wohl. Er nahm 
bag Kreuz der Eprenlegion aus dem Bufen, füßte es zum 
Zeichen feiner Treue und barg es wieber an fein Verffeck. 
„IH bin Offizier von der Wache,” fagte er; „wenn Sie die 
Musteten Ihrer Heuker Enallen hören, fo fallen Sie auf's 
Pefigt nieder und bfeiben Sie regungelos Tiegen. Hier iſt 
mein Mantel, damit Sie fih Kopf und Schultern darein 
hüllen Fönnen. Alles Andere überlaffen Sie mir!” 

Er kniete abermals nieder, küßte mir die Hand und ver- 
ließ mich. Nah einer Meile ertönte das dumpfe Geläute ei- 
ner Glocke mit umhüllten Schlägel, die Türe meines Kerkers 
warb weit aufgeriffen, und ein longer Zug Grenadiere mar- 
firte herein, um mir das Geleit zu geben. Mir wanderten 
durch finſtere gewundene Gange, fliegen Treppen hinan und 
fopen und endlich in einer großen, mar von einer einzigen 
lampe erleuchteten Halle — mir gegenüber fand der Zug 
Soldaten, der auf mi ſchießen follte, in feierlicher Stille 
aufmarfirt. Ih ſah fie an, um wo möglich einige davon 
wieder zu erkennen oder einige Zeichen des Einverſtaͤndniſſes 
zu beobachten; aber die Dunfelpeit war zu groß, um ein ein» 
zelnes Geſicht unterſcheiden zu fonnen. 


(Schluß folgt.) 


Bunte 8. 





In Brüffel it am Ratphaufe eine elektro-maguetifche Uhr 
aufgeftellt und von berfelben Leitdräthe nah verſchiedenen 
Punkten der Stadt unterirdifh gelegt, um aͤhnliche an den 
Strafenlaternen angebrachte Uhren in Bewegung zu ſetzen, 
wenn der Verſuch gelingt. 





Dei Gelegenheit des jüngft erfhienenen Kometen fündigt 
ein englifcher Aftronom einen noch bei weitem bedeutenderen von 
1858 bis 1860 an. Dies wird das Scitenflüf zu dem Ko— 
meten von 1811 fein. 


In der Gemeinde Bahling am Kaiſerſtuhl hat ſich ein fürdt- 
terliches Unglück zugetragen. Das Sjährige Mädchen eines 
Wirthes wurde in die Schmiede geſchickt, um ein heißes Pü- 
geleifen abzuholen. Unterwegs ſchlang fih das Kleid des Kindes 


um das feurige Eiſen, entzündete fi, und verbrannte das 
arme Kind fo jämmerlich, das es verſchied. 


Die amerilanishe Naͤhmaſchine ſcheint doch ihre Erfolge 
zu haben. Nicht nur die Schugmannfhaft in Berlin, fonvern 
jet auch verfchiedene Truppentheife haben begonnen, Kleidungs- 
flüde, Pferdedecken u. ſ. w, und zwar mit großem Grfolg, 
auf diefe Weiſe anfertigen zu laſſen. Der Erfinder hat jetzt 
auch in Defterreih, Schweden und Norwegen Patente auf die 
Näpmafchine erhalten. Wiener Mechaniler beſchaͤftigen fih mit 
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der Defferung dieſer Raͤhmaſchine in folder Meife, daß ſolche 
auch zur Erzeugung von Schuhen und Stiefeln verwendet 
werben fönnte. 


Bon dem mit einer Menagerie in Genf anweſenden Thier- 
bändiger Bihin erzählt man fih folgende Aueldote. Als Bi— 
hin den Käfig des fonft fehr ruhigen Löwen betrat, ſtürzte 
fih die Lowin mit gedffnetem Nahen auf ihm, padte ihn 
mit ihren furdtbaren Tagen und drohte ihn mit weit ge- 
dffnetem Machen zu verfchlingen. Bibin verlor feine Kaltblü— 
tigkeit nicht, ließ Waſſerkübel in den Käfig flellen, um bie 
Muth der Pömwin zu dämpfen. Dann fa man auf ven Be- 
fehl des Thierbaͤndigers den Löwen fi auf bie Löwin flärzen, 
fie bei der Gurgel faflen und in die Tiefe des Kafigs tragen. 
So warb biedmal der Thierbändiger durch bie Großmuth des 
Ldwen gerettet. 


Ein auferordentliher Ball, der bereits in zehn Jahren 
zwei Mal vorgefommen, ereignete ſich Fürzfih zum dritten 
Mole auf dem Kirchhofe Noyon (Departement Dife) Die 
Tobtengräber nämlich fanden beim Graben die Reiche eines vor 
39 Jahren in Folge eines ſchrecklichen Zufalls hier begrabenen 
Mannes in ganz wohlerhaltenem Zuſtande. Derfelbe hatte das 
Unglüf gehabt, von einem waflerfheuen Hunde gebiffen zu 
werden, und war auf die jämmerlichfie Weife geftorben. So 
bat denn der Körper diefes Mannes feit 1814 der Verweſung 
wiverflanden, und während Alles um ihn herum in Staub zer- 
fallen if, das Leichentuch ſammt dem Sarge, ift er ſelbſt allein 
übrig geblieben in einem völlig unverlegten Zuftande. 


Unter den Theilnehmern an der Gedächtnißfeler der Schlacht 
von Grofbeeren befand fih auch eine Familie, deren merfwär- 
dige Schickſale fie zum Gegenſtande eines befonderen ntereffes 
machen. Es war dieß der Caſtellan des Finanzminifteriums 
Oruhlicke mit feiner Ehefrau. Beide haben die Schlacht von 
Großbteren mitgemadt, er als Soltat, fie als Marketenderin. 
Eie wurden am Tage vor der Schlacht, während bei Wittſtock 
die Kanonen bonnerten, durch ben Prediger Ziehe in einem Gar- 
tenhauſe im bortiger Gegend getraut. Die Frau zählt jegt 72 
Jahre, der Mann ift noch etwas älter. Da das anhaltende Ste- 
ben bie Kräfte der Frau zw überbieten broßte, fo hatte ber 
Mann einen Feldſtuhl für fie anfertigen laſſen, in welchem fie 
dem Feſte bewohnte. 


In Berlin belief fih die für das Armenwefen im Jahre 1852 
gemachte Ausgabe auf 608,122 Tplr., während fie im vor- 
bergehenden Jahre nur 572,967 Thaler betrug; ein bebenf- 
licher Beweis von dem Anwacfen des Proletariats. Freilich 
haben in der dortigen Armenpflege auch arge Mifbräude 
eingeriffen. So fol denjenigen Almofenempfängern, welche 
Wohnungen zum Mietbpreife von 100 Thalern und barüber 

Vrrantwortliger Reraktene m. Berleger: 3. B. 6. Förtſeh. 


inne haben, die Unterflügung entzogen werben, weil fi heraus- 
geftellt Hat, daß die betreffenden Perfonen ledig für andere Ab- 
mielber ihre Namen bergegeben haben, um biefe zum Schaden 
der Stadtlaſſe von der Zahlung der Miethsſteuer zu befreien. 
u Berlin bezapfen nämlich die Almofenempfänger feine Miethe- 
ſteuer. 


Kürzlich Hatte ih in N. unter Frauen ein Verein der Berfpwiegen- 
heit conflitwirt, ber ſich indeß fehr bald wieder auflöfte, als bis er auf 
zehn Perfonen angewachſen war, unter denen fich fünf befan« 
den, die ihre eigenen Untugenden nicht für fi behalten, und 
fünf, bie nichts weiter verſchweigen konuten, als ihr Alter. 


Ueber das Erbbeben in Theben wird mehrfeitig mit 
getheilt, daß dasfelbe um 10 Uhr Morgens mit einem 
ziemlich flarfen Stoß anfing, in Folge deſſen ſich viele 
Ginwohner aus den Häufern auf die Strafen flüchteten. Um 
11 Uhr folgte ein zweiter langdauernder heftiger Stoß, auf 
welchem die Häufer drohnten, bebten und krachend zufammen- 
flürzten. Ein Theil der Einwohner wurde unter den Trüm- 
mern der Ibeilweife aus Holz und Sonnenziegeln, theils aber 
auch aus feftem Stein erbauten Stadt begraben. Eine unburd- 
dringlihe Staubwolfe, die felbft die atmoſphäriſche Luft zum 
Einathmen unbrauchbar machte, bedeckte im der erftien Stunde 
bie zertrümmerte Stadt, und verhinderte raſche wirkfame Hilfe. 
Niemand fah einen Schritt vor fih; feiner erfannte dem an« 
dern. Die Erpftöße dauerten fort, und was bei den erften 
Stößen nit zufammengeflürgt war, brach bei dem folgenden 
zufammen. Als die phyſiſche Möglichkeit gegeben war, den 
Berunglüdten Hilfreihe Hand zu leiſten, fanden fih 11 Ge 
tödtete und 18 mehr oder weniger ſchwer Berwunbete, melde 
unter dem Schutte hervorgezogen wurben. Alle neuerbauten, 
ans Stein aufgeführten Häufer find eingeflärzt, afle übrigen 
fo beſchadigt, daß fie unbemohnbar find. Die game Bevöl- 
ferung lagert unter freiem Himmel. Die Brunnen find ver- 
fiegt. Bei der Nachricht von biefem furdtbaren Unglück ent- 
fendete der König die Summe von 5000 Dradmen zur 
Dedung der erſten Lebensbebürfniffe der Verunglückten. Aerzt · 
liche Hülfe und Mevifamente gingen ebenfalls von hier ab- 
In einem Miniſterrath wurde befhlofen, daß augenblickliche 
Holzbaraden für die ganze Bevölferung auf Koſten der Ne- 
gierung errichtet werben follen, um bei dem bevorſtehenden Herbft- 
regen bie Bewohner vor Kranfpeiten moͤglichſt zu fügen. Eine 
merfwärbige Erfheinung ift es, daß bie Umgelommenen ihren 
Tod nicht in Folge von ſchweren Verletzungen, fondern alle 
durch Erſtickung fanden. Die Athmungs -Organe waren völlig 
mit Staub angefüllt. Auch die Stadt Chalfis hat durch das 
Erddeben Schaden gelitten, indeß im niel geringerem Mafe — 
Menſchenleben ging nicht verloren. Ju Athen dauern bie Erb- 
flöße bis zur Stunde fort, es vergeht fein Tag, an welchen 
nicht zwei oder drei empfunden werben. 

Drud von Joſ. Stehb in Würzburg. 


Epheuranken. 











Der türkiſche Saͤbel. 
Eine dunkle Seite aus dem Buche der Geſchichte. 





(Schluß.) 

Ich hörte inmitten dieſer Todesſtille ihre Herzen klopfen. 
Ein Gerichtobeamter begann den Spruch bes Gerichts noch 
einmal zu verleſen. Man führte mich rücdwärtt bis auf we- 
nige Schritte von der Mauer: der Mann, der mich zu mei- 
nem Plage führte, drüdte mir no zum Abſchiede die Hand. 
Ih fand auf, fhlug den Mantel ganz audeinander, um mei- 
nen Stern und meinen Orden zu zeigen, zog ihn dann feft 
über meine Bruſt und erwartete mein Schickſal. Die Eolva- 
ten feuerten, ih fiel und Tag regungelos am Boden. u 
diefem Augenblick zogen mir feltfome Gedanken durch bie 
Serle: war ih verwundet? waren die wirren Begriffe, bie in 
meinem Bufen ftritten, die letzten Zudungen des Lebens? — 
I Tag vielleicht auch bewußtlos da, bean meine Crinnerun- 
gen an Alles, was weiterhin mit mir vorging, find nur ſchwach 
und traumartig., Die Soldaten, die auf mich geſchoſſen hat- 
ten, marſchirten dreimal um mich herum. Der Offizier Tüftete 
bie alte des Mantels, die über meinem Geſicht lag und 
ſprach: „Hier ift ein tapferer Mann gefallen!“ und deckte 
mid wieder zu. Dann verliefen fie in langfamem Schritt 
die Halle, und ich fühlte, daß ich wieber allein war. 

„Es währte nicht lange, fo fläfterte mir eine Stimme 
in's Dir: „Stehen Sie auf! die zwölf Musketen waren blind 
geladen, Gie find unverlegt; ein Küraffier ver Garde ſtarb 
heute Nacht; fein Körper, von Kugeln durchloöchert, ſoll in 
einer halben Stunde in dem Grabe eingefharrt. werbem, das 
Ihnen zugebadht war. Fliehen Eie aus Europa, ober mein 
Leben iſt dem Geſetz verfallen; ſchweigen Sie befarrlih über 
Ihre Flucht. Hier iſt ein Bündel, worin Sie bie Mittel 
zu einer Verkleidung finden; pre Juwelen werben Ihnen 
ſchon Reiſegeld verfchaffen. Laffen Sie einen Waffengefährten 
noch einmal Ihre Hand drüden und num eben Sie wohl !” 

„Er führte mich eiligft aus dem Gebäude. Ich bediente 
mi) der Kleider, die er mir gebracht hatte, verhandelte einige 
Juwelen für eine bebeutende Summe Geldes, und gelangte 
unbeläftigt, unerfannt und ofue irgend eine Schwierigkeit oder 
unglüdlihe Abenteuer hieher in’s Land ber reipeit... um 
bier zu fierben. Aber der Tod mag nun fommen, denn ich 
fühle, daß er nicht mehr ferne ifl. Heben Sie mid etwas in 
bie Höhe, Tieber Graſigny, denn obwohl wir Beide hier allein 
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find, will ih Ihnen doch alles Weitere in’s Ohr flüſtern. 
„Wenn ich tobt bin,” fuhr er fort, nachdem ih mein Ohr 
ganz zu feinen Lippen geneigt, „werben Ele in jener Kom«- 
mode in der unterſten Schublade rin hölzernes Kaͤſichen finden; 
bies wollen Sie zu fih nehmen, aber nicht eher öffnen, als 
bis Sie feinen Beflimmungsort erreiht haben. Nehmen Sie 
es mit nad Europa, warten Sie, bis die gute Zeit fommt, 
denn fommen wird fie noch einmal, wenn au langfam. Dann, 
wenn es nicht mehr länger für eine Shmac gelten wirb, daß 
ih für Frankreich gefochten habe, — dann, darum bitte ich 
Sie dringend, dann nehmen Sie tas heilige Pfand, das ich 
in Ihre Hände lege, und bringen Sie ed... nur näher, ni- 
ber, mein Freund, damit ih Jhnen den Namen in's Ohr flü- 
ſtere .. .* 


Der Major neigte fein Ohr bis zum Munde des Sterben- 
ben herab, nnd wartete auf die letzte Mittheilung; aber er 
börte fein Wörtchen mehr, Tein Athem fächelte feine Wange. 
Alser ven Kranfen betramptete, fah er, daß dieſer eine Leiche 
war, daß fein Herz aufgehört hatte zu fchlagen. Wehmüthig, tief 
erſchüttert ſaß Graſiguy neben ber Reiche feines Freundes, End- 
lich öffnete er Vorhänge und Läven des Heinen Fenfter neben 
dem Bette, und ber Mond goß fein volles Licht über bie 
Leige, deren Züge nun zum erften Male veutlih erfeunbar 
dem Blicke des Beobachters entgegentraten, denn der SKranfe 
hatte bisher ſteis Dunkelheit in ber Ede haben wollen, wo er 
lag. Die blaſſen Mondesftraplen fielen anf eine edle Stirne, 
und felbft bie eingefunfenen Wangen und bie flarren Lippen 
fonnten die majeflätifgen Züge und den heldenmüthigen Aus- 
druck nicht verbergen, bie einfl in gefunden Tagen dieſes Ge- 
fit gelennzeichnet haben mußten, Erinnerungen an eine ferne 
Zeit pämmerten in dem Major auf, wie Trümmer eines Wracks 
aus ber Tiefe fleigen. Er berührte bie regungslofen Hände 
mit mehr Achtung, alser fie über der Bruſt des Todten freute. 
Ein nmamenlofes Etwas hatte ihm mit einer gewiffen Scheu 
und Ehrfurdt erfüllt, ald er zum erfien Male ben Klang ber 
Stimme biefes Mannes gehört hatte; und mun als die ent- 
feelte Hülle eines Tapfern hier in biefer Eindde vor ihm Tag, 
fo fern von Brankreih, der ganzen Welt fo unbekannt, — num 
fühlte ver Major, daß er die Befanntfhaft mit dem edeln 
Geiſt erneuert, den er einft bewundert und dem er fo Tange 
als einem Mufter der Tapferkeit und Biederkeit nachgeſtrebt; 
und immer wieder font er neben dem PVette auf bie Kniee 
nieder, und wunderte fi, ob .es in der That fein fönne, ob 
auch Alles möglih fei. Zwar überfamen ihn zuweilen Zweifel, 


aber fie wichen wieder beöm Anblick ber großartigen Züge 
und ber erhabenen Ruhe, bie über benfelben lag. Am andern 
Tage rief er die Nachbarn herbei und beftattete nah wenigen 
Borbereitungen mit ihrer Hülfe die entfeelte Hülle diefes Mannes, 
deſſen Kriegsruhm einft Halb Europa gefüllt hatte, zur ewigen 
Ruhe, ein tiefes Thal in der Nähe des Fluſſes und ein Ge- 
hölze von wilden Magnolien darin, waren feine Nupeftätte, und 


Grafigny machte fih dann auf, bie letzten Aufträge feines- 


Wohlthaͤters zu beſtellen. Nachdem er allmählig das ganze 
Befigtfum veräußert, kehrte er wieder nach Europa zurück, und 
lebte im Herzen Frankreichs in befcpeidener Zurüdgezogenbeit. 


* * 
* 


Ende bes Jahres 1848 warb auf dem Maͤrzfelde in Pa- 
ris eine große Heerſchau abgehalten. Eine glänzende Escorte 
umgab bem Prinzen Louis Napoleon, den kurz zuvor ber 
Wille des franzöfifhen Volls an das Ruder des Staats ge- 
rufen hatte, und dem bie Menge begeiftert zujauchzte. Ganz 
in feiner Nähe ritt ein Dffizier ohne alle Abzeichen, dem man 
aber aflgemein mehr Achtung zu zollen ſchien, als feinem mili- 
taͤriſchen Range zulam. Sein Name warb mit Zeichen ber 
Bewunderung unter ben zahfreihen Zuſchauern genannt, ale 
er, mit bem Präfidenten bie Boufevarbs Kinunterreitend, mit 
gewandter Kauft ben feurigen Araber zügelte, und mit ber 
Rechten aumuthig die Grüße beantwortete, die ihm galten. An 
einer Straßenede ſtund ein grauföpfiger Alter, der den ganzen 
Zug aufmerlſam mufterte, als er heran famı, dann aber ganz 
befonbers jenen Dffizier in's Auge faßte. Es lag Etwas in 
dem Aeußern des jungen Mannes, das ihm auffiel: eine hohe 
edle Stirne, ein fefler männliher Mund und Augen, bie von 
einer folgen Serle zeugten. Auch der Alte an der Ötraßen- 
ee hatte im feinem Aeußern Etwas, bad Aufmerkfamteit 
beiſchte; nicht allein das Kreuz der Ehrenlegion auf feiner 
Bruſt, ſondern bie ganze Erfheinung dieſes Mannes verfün- 
dete Den alten Soldaten. 

Als der Zug näher Fam, trat der Alte jenem Dffizier entgegen, 
srüßte ihn wilitäriſch und fagte: „Monfeigneur, dürft! ich 
Sie auf eimen Augenblid um Gehör bitten ?“ 

Atsbald war ber fenrige Araber zum Stehen gebracht, und ber 
Reiter beugte fih im Sattel herab zu dem Fremden, welder 
fortfahr: „Mein Name ift Graſigny, Major — vom zweiten 
Bataillon der alten Garde!“ Der Reiter griff grüßend an 
feine Kopfbedeckung und laͤchelte, und ber Major fuhr fort: 
„darf ich Ihnen Hente Abend um ſechs Uhr meine Aufwartung 
machen, Monfeiguenr? ich glaube ihnen eine Mittheifung machen 
zu fonmen, welche Ihnen viele Freude bereiten wird!“ 

„Es wird mir jeber Zeit angenehm fein, einen Soldaten 
der alten Garde bei mir zu fehen!” verſetzte der Offizier ver- 
bindlich und galloppirte weiter, 

Graſiguy erfhien pünltlich zur benannten Stunde und warb 
von dem Dffizier zuvorfommend empfangen. Er erzählte bem 
Dffigier autführlih feine Begegnung in jenem Urwalde bes 
ternen Weſtense und zeigte ihm dann das mitgebrachte, feither 


no unerdffuet nebliebene Käſtchen. Mit Meifel und Hammer 
bffnet der Major den hölzernen Dedel des Tänglichten Kiſtchens, 
nahm aus bemfelben einen ſchoͤnen türliſchen Säbel, eingewidelt 
in eine foflbare goldene Schärpe hielt die Waffe au's Licht 
und Ins einige Worte, die auf einer Matte am Gefäß des 
Säbels gegraben waren. 

„Monfeigneur, meine Vermuthungen find beflätigt !" fagte 
Graſiguy und überreichte ben Säbel dem Dffizier, der die Ju- 
ſchrift las, und dann unter Thränen die Waffe mit Küffen 
bedeckte. Die Juſchrift Tautete: 

Napoleon feinem Joachim Murat, 
Aufterlig, den 2. Dec. 1805. 


„Mein Bater! mein edler, unglüdlicher Vater!" Gie brin- 
gen mir das theuerfie Vermaͤchtniß meines armen Vaters ! 
Rammelte der Offizier, und flürgte bem Leberbringer biefes 
Audenlens weinend um ben Dale, um ihm zu banfen, 


Die franzöfifche geheime Polizei unter Napoleon. 





Unter ben verfchiebenen Männern, welche fi während 

der franzöfiichen Revolution und des Kaiferreihs aus der Dun . 
felheit des Privatlebens zu Macht und Anfehen aufſchwangen, 
ſteht der gewandte und verfhlagene Fouchs in ber erfien Reihe. 
Weltbekaunt wurbe er ald Gründer und Leiter jeher gefürdte- 
ten Bedrückungsmaſchine, bie man unter dem Namen der ge- 
heimen Polizei kennt, jenes Syſtems son Spionerie und poli- 
tifcher Bewachung, welches fo tief in alle öffentlichen und Pri- 
vat · Verhaͤltniſſe eindrang, daß Fouchͤ's Einfluß wenig gerin- 
ger anzuſchlagen war, als der feines Brodheren Napoleon Bo- 
naparte, deffen Thron fih hauptſächlich auf dieſe gefürdtete 
Einrichtung fügte. Mit unvergleihliher FR und Schlaupeit 
ließ er fi in feinen Sturz irgend eines Freundes ober Gön- 
ners ziehen, fondern Konvent, Direftorium, Eoufulat, Kaiſerreich 
und Königthum wurben über den Haufen geworfen, während 
Fouché feft fichen lich, und zum Erflaunen feiner beften Der 
kannten, immer je von dem neuen Herrſcher gehätfchelt wurde, 
ALS endlich auch feine Stunde ſchlug und feine lange Louf- 
bahn ber Jutrigue endete, griff Fouché in feiner von Niemand 
bemitleideten Zurücgezogenheit zur Feder und ſchrieb feine Deul- 
würbigfeiten, welche im Jahre 1824 nach feinem Tobe in Pa- 
vis veröffentlit wurden. Ohne feine eigenen freiwilligen Ber 
fenntwiffe der von ihm befolgten Politif während feiner Amte- 
führung vermöchte man faum ben Urganiemus feiner Herr 
ſchaft zu begreifen und den Einfluß, welchen er fogar auf Per- 
fonen ausübte, die größtenheifs feine Feinde waren. Mflein er 
hat mit einer erflaunlihen Dffenheit ein ſolch treues Gewaͤlde 
feiner Zeit und feines eignen Ichs hinterlaſſen, daß man ihm 
unwiflfürlich Glauben ſchenlen, und daß darob vie Stimme fei- 
ner Gegner verfiummen muß. Wir erfahren von ihm, daß fein 
Vater ein Naperfapitin war, obwohl aus einer geadhteten Fa⸗ 


wilie. Anh er war zum Seemann beftimmt, fühlte aber mehr 
Beruf zum Lehrſtande in ſich und der Auobruch der Revolution 
fand ihm als Lehrer am Collegium (Gymnafium) zu Nantes, 
was beweist, daß, wie er felbft fagt, er weder ein Narr noch 
ein Einfaltepinfel war.” Die Stadt Slantes ſchickte ihm als 
Abgeordneten in den Nationalcouvent, und er fieht darin einen 
Beweis won ber Achtung, in welcher er bei feinen Mitbürgern 
land. Er beiheifigte fih an den blutigen Thaten jener Ber- 
fommlung, ſogar an ber Verurtheilung Ludwigs XVI. und 
ber unglücklichen Antoinette, and ließ ſich auch ale Gonvente- 
deputirter in die Provinzen ſchicken, um die Gefängniffe und 
das Schaffot zu bevölfern und fi dadurd die Guuſt der Ja- 
kobiner zu fihern. Endlich Ienfte er vie MAufmerkfamfeit von 
Parras auf fi, erwarb deffen Vertrauen, und ward von ihm 
in eine Laufbahn gebracht, in welder er durch Lieferungen an 
die Regierung und Gpefulationen in Staatspapieren fih ein 
hübſches Vermögen ſammelte. Dieß verfhmähte Rouge au 
nicht, allein die Erwerbung von Reichtihümern war nicht das 
einzige Ziel diefes ſchlauen, unrupigen Kopfes. Sein Ehrgeiz 
firebte nach einer politifhen Stellung, und er erreichte feinen 
Zweck, nachdem er erft eine Zeitlang Befondter bei der cidal- 
pinifhen Republik gewefen war, endlich dur feine Ernennung 
zum Polizeiminifler unter dem Direktorium im Augufi 1797. 
Diefes Amt war vor der Anftellung eigentli von geringer Be- 
deutung gewefen, denn die Demagogen des Convents bedurften 
fein geregeltes Syftem diefer Art. Jeder verbündete Jafobiner- 
Klub verſah fih mit Spionen und mit bienfibaren Geiſtern. 
Das Direktorium aber nahm einen andern Stanppunft ein; es 
hatte feine Partei für fih, und behanptete fih nur dadurch, 
daß es die Gemäßigten und bie Demofraten ſich gegenfeitig 
jm Schach halten ließ; ed war daher mehr von ber Polizei 
abhängig als feine Vorgänger. . 
Fouchs's Bemühungen braten erft die oberfie Polizeibe- 
behörbe zur Geltung und flügten dadurch eine Weile das ſchwan - 
kende Anfehen des Direktoriums. Seine Feinde, die Royali- 
len und die Jakobiner, die Ertremen der beiden fi befehden- 
den Partheien, wurden unter die genaueſte Beaufſichtigung und 
Ueberwachung genommen, und ihre geheimfien Aufchläge erſpürt, 
und vereitelt. Man vertpeilte Spione und Angeber uuter 
fie, und die Verhaftungen und Verbannungen mehrten fi. Un- 
ter einer Regierung, wovon Gewalt und Schrecken die Daupt- 
beftandiheife ihrer Macht bildeten, wurbe ein gebeimes unver 
antwortliched Tribunal diefer Art, mit unbefchränkter Autorität 
ausgefiattet,, bie gefürctete und wirffamfie Staatemafhine. 
Selbſt zur Zeit, wo Fouché am emfigften für bie „Fünf Könige 
im Luxemburg,” wie mau bie Direktoren fpottweije nannte, zu 
wirten ſchien, ſah fein berechnender geübter Scharfblid vie kurze 
Dauer ihrer Dersfchaft soraue, und arbeitete fhon im Stillen 
fo vor, daß ihr Sturz ihn mit in dem Strudel des Verber- 
bens ziehen founte. Während Bonaparte noch in Egypten war, 
wußte er Joſephiuen für fi zu gewinnen, und zu feiner Hel« 
feröhelferin zu machen durch geheime Zuſchüſſe, die ihre 
foftfpielige Pebontmeite ihr befonders erwünſcht machen mußten. 


- 
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Dur feine Emiffäre erhielt ex frühzeitig Nachricht von der 
beabfihtigten Rucklehr des Generals von feiner unglücklichen 
Erpebition in den Drient, und er warf feinen ganzen Einfluß 
in die Wagſchale, um feine Abfichten bezüglich der oberften 
Regierung in feinem Baterlande zu förbern. Die Revolution 
vom 183. Brümaire, welde Napoleon zum erflen Couſul machte, 
warb im Stillen von Fouché unterſtützt, und Ponaparte be- 
kannte fpäter ferbft in feinen auf St. Helena diftiren Aufzeih- 
nungen, daß er ohne Fouché feinen Zweck nicht erreicht haben 
würde. Er erhielt dafür auch dem erftrebten Lohn, und behielt 
auch unter ber neuen Gewalt fein Amt als Polizeiminifter, 
während fein Gönner mit Schmach vouſ einem Poften abtreten mußte, 

Der Hauptzwed der geheimen Polizei war, bie genauefle 
Kunde über Alles zu erlangen, was die Sicherheit der Perſon 
und Regierung bes erfien Confuls betraf. Paris und ganz 
Frankreich wimmelten von Unzufriedenen, und fortwährend wur ⸗ 
den Komplotte andgehedt, um die beſtehende Drpnung ber Dinge 
über den Daufen zu werfen. Napoleon felber fühlte ſich im 
feiner neuen Gewalt fo unbehaglich, daß er beftändig Urgwohn 
hegte. Er hielt ſelbſt Kouche, trog feines ganzen Heeres von 
Spionen, außer Stande, über jede Gefahr die ihm drohte, 
genau unterrichtet zu fein. Er richtete daher vier verſchiedeue 
und von einander getrennte Departements ein, bie fi mit dieſem 
Geſchaͤfte zweig befaffen mußten. Es gab eine Polizei des Pa- 
laſtes, unter Duroe und feinen Adjutanten; bie Polizei ber 
Genbarmerie, unter Eavarie; die Polizei ter Präfektur, unter 
Dubois; und das Polizeiminifierium unter Fouch. Jedes von 
biefen hatte eine eigene Eintichtung, jedes befondere Spione und 
Angeber und eigene Agenten. Jedes von ihnen mußte täglich 
feinen eigenen Bericht an den erfien Konſul abliefern, uber 
Allee, was gethau gefagt, ja fogar gedadht wurde. Nopoleon 
nannte dieß „der Nepublif den Puls fühlen.“ 


(Fortſ. folgt.) 


In Amerika beſchaͤftigt ſich der Luftſchiffer Wiſe jegt in 
allem Ernſte damit, eine Luftballonpoſt nad Europa zu Stande 
zu bringen. Die Zeit ift vorüber, wo man über dergleichen 
abenteuerliche Vrojefte lachen darf, ohne daram zu denlen, daß 
ger Lacher fih im ein paar Jahren vieffeicht ſelbſt durch feine 
Zweifel Täherlih gemacht hat. Darum kann man fihon au 
bören, worauf diefer Mr. Wiſe feinen Mon gründet, Er will 
einen Paflon bauen, der 125 Fuß im Daurchmeſſer halten fol, 
der nur halb mit Gas gefüllt zu fein braucht, wenn er ſich 
in einem Vertifalabftand von 31, Meilen von ver Bo— 
deufläche fortbewegen foll. Einen Ballon dieſer Größe herzu- 
fteflen, erfordert fommt dem mitzunehmenden Rettungsboot 
20,700 Doflare. Ein fo ausgefiatteter Ballon würde nah 
feiner Berechnung 34,375 Pfund Tragfraft befigen. Davon 
fäuen auf den Ballen und das Taumerf, auf dad Srrrettungse 
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boot, auf die acht Paffagiere, Proviant, Infirumente ıc. 1080 
Pfund zur Verwendung; es blieben fomit 25,195 Pfund für 
Ballaſt und den Transport der Poflfelleifen. Damit Fönnte 
man bie Reife nach Liſſabbn, Madrid und Neapel bis Kon- 
fantinopel machen. In fo weit iſt alles plaufibel. Wie aber 
wit Mr. Wife feinen Ballon dirigiren? Darauf antwortet 
er: das beforgt die Natur; denn es ift bewiefen (durch Prof. 
Eſpy ), daß 31, Meilen über dem Poren von Nordamerifa 
ein Fonftanter Quftzug von Weft nah Oft eriflirt, und zwar iſt 
derfelbe das Refultat zweier anderer fonftanter Luftfirömungen, 
deren eine von Südweſt, die andere von Nordweſt fümmt, fo 
daß ein Luftfhiffer bei entſprechender Erhebung ganz zuverläf- 
fig gegen Norboft, Süpoft oder direkt mach Dften fahren fann. 
Mit Hülfe dieſer Strömungen (deren regelmäßige Exiſtenz noch 
etwas mehr als probfematifch iſt) koͤnnte man über den atlan-« 
tiſchen Deean fliegen, und in 24 Stunden, vieleicht auch noch 
rafcher einen Liebesbrief nad Bayern bringen; aber wie gebt 
die fliegende Poftkutfhe retour, da die Luftſtroͤmung eine fon« 
ftant öftlihe iſt? Daranf, antwortet Mr. Wife, fommt e6 bei 
den erfien Verſuchen nicht an, und gefegt auch, der birefte Nüd- 
weg fei unmöglid, fo madt man's wie Columbus, nur fährt 
man immer dftlih über Peking, Japan unb das flifle Melt- 
meer hinweg, zurück nach Broadfireet in Nem-Norl. Man 
ſieht, der Mann läßt fi durch Meine Hinderniffe nicht ab- 
ſchrecken. Er will in den nächſten Monaten zuerft bie Luft · 
frömungen auf dem Feſtlande Amerifa’s unterfuchen, und zeigen 
fie ſich konſtant günſtig, dann die Meife über den Dream ma- 
Sen; an Rapitaliften, die ibn unterflägen wollen, if in Ame- 
rifa fein Mangel. 


Wie man nahträglih Hört, ging die Schaufpielerin Mal- 


wine Erd, welche am 23. Auguft auf Helgoland vom Blitz 
erfchlagen wurde, den Weg nah dem Babe mit einem Negen- 
ſchirm, dem ihr ein Badegaft auf der Düne unter Hinweifung 
auf die drohenden Wolfen zur Vorſicht aufgenöthigt hatte. 
Diefer Schirm aber war fein Fifhhrin-, fondern ein Stahl- 
ſchirm, und da es eine befannte Sicherungsmaßregel gegen 
den Diig ift, fih beim Bewitter nit in die Nähe von Ge 
mäuer mit Rlingeldräßten und anbern metallenen Stoffen zu 
ſtellen, fo wirb nicht mit Unrecht vermutet, daf das Tragen 
diefes ftählernen Schirmes ben eleftrifhen Strahl angezogen 
und gerabe anf fie herabgeleitet habe, um fo mehr, als eine 
ältere Dame, welche dicht neben der vom Blitz Betroffenen 
gegangen, unbefhädigt davon gefommen if, 


Die franzöfifhe Regierung hat einer Geſellſchaft das Recht 


ertheilt, im ſüdlichen Frankreich Stiergefechte einzurichten. Die- 
fer Geſellſchaſt haben ſich Liebhaber angeſchloſſen, um ihr bie 
Verwirklichung ihres Unternehmens zu erleihtern. Das erfle 
Stiergefecht fol gegen den 15. Oftober in Borbeaur flattfin- 
ten. 

. Vraniwortliger Merafteur m, Werleger: 3.8. K. Hörıi 


Unter den einunddreißig Symphonien, die zum Brüſſeler 
Konkurs eingefandt waren, hat Nr. 31 den Preis davon ge- 
tragen. Der Komponift ift Hugo Ulrich von Berlin, welchem 
die große goldene Medaille, 1500 Franken an Werth, juer- 
kannt wurde. Die Eymphonie wirb am 24. September im 
Brüffel mit großem Orcheſter zur Ausführung Fonmen. 


Auf Abra, einer zu den Philippinen gehörenden Juſel, 
haben die fpanifchen Trappen, unter Anführung des General. 
fapitäng Urbistondo, wieder einen Sieg erfochten und dadurch 
diefe Jufel dem fpanifchen Scepter unterwürfig gemadt. Die 
Eroberung ift für Spanien fehr wichtig, weil bie Bewohner 
der Juſel meiftens von Eeeränberei lebten und den fpanifchen 
Handel flörten. 


Vom 15. Sept. ab wird zwifchen Berlin und Wien ein 
Eifenbaba-Gourierzug eingerichtet werben, bei welhem auf ben 
Zwifenfationen, um feine VBerfäummiß herbeizuführen, fein 
anderes Gipack, als welches die Paffagiere im Wagen mit 
ſich führen, eingeladen werden darf. Ein ähnliher Courierzug 
befteht bereits zwiſchen Berlin und Breslau. 


Die Marktſchreierei auf einigen Meffen gebt in's Aſch- 
graue! So bietet 5. B. das „Berliner Garberobe- Magazin“, 
weldes gegenwärtig gerne auf der Kaffeler Meſſe fein groß- 
artiges Lager räumen möchte, einen Sommerpaletot umfonfl 
an; notabene, wenn man fi vorher durch Anlauf eins Win 
terpaletots hat anſchmieren laffen. Wir meinen, die Sommer- 
paletots werben auch geſchenkt zu theuer ſeyn. 


Mehrere Defonomen um Wien baben im vorigen Jahre 
Verſuche mit dem Pflanzen bed Getreives gemacht, die fehr 
gelangen und in biefem Jahre eifrig fortgefegt wurden. Durch 
biefe Getreidepflanzen wirb unglaublih an Saatförnern erfpart, 
daher bie Methode insbefondere Fleinern Orundbefigern zu em« 
pfeblen wäre. 


Die Direktion der großherzoglich badiſchen Poften und 
Fifenbahnen hat die zweckmäßige Einrichtung getroffen, daß vom 
1. September an bei den Hauptflationen Haltingen, Freiburg, 
Kehl, Baden, Karlsruhe und Mannheim, fowie bei ben Billet- 
hureanz in Bafel und Straßburg birefte Fahrbillets erfler 
und zweiter Kaffe nah den Stationen des mitteldeutſchen 
Eifenbapnverbands Perlin, Magbeburg, Dresven, Riefa, Leip⸗ 
jig, Halle, Gotha und Kaffel ausgegeben werben, wobei 50 
Pfund Gepäd tarfrei find. Diefe dirtkten Pillets haben eine 
Giltigkeitedauer von fünf Tagen und geben ven Inhabern das 
Net, fih auf den darauf angegebenen Eouponflationen, nad 
welchen aud das Gepäck direlt eingeſchrieben werben fann, 
aufzuhalten. 
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Die franzöſiſche geheime Polizei unter Napoleon. 


(Kortfegung.) 

Bei diefer Einrichtung beeiferte fih der Vorſtand eines je- 
den Departements, frine Genoſſen durch Mankhfaltigfeit und 
Genauigkeit der Details zu übertreffen, die er dem beunrußig- 
ten Gemüth Napoleons unterbreitet. ever mußte ja einen 
Bericht machen, und wenn man nichts von Bedeutung erbeben 
konnte, wurden baber bie Tächerlichfien Kabeln und Lügen er- 
funden. Die Gefpräde am Speifetifh, im Kaffehaus, im Sa- 
Yon, in der Schenke, in der Kaſerne, in den Werkſtätten wur- 
den gefammelt und dem erften Conſul berichtet, der oft in na— 
menlofen Grimm gerieth über den entfeglichen Unfnn, den man 
ihm vorfegte. Allein die Folgen diefer den Volizeichefs auf- 
gegebenen Pflicht waren höchſt beklagenswerthe. Man brütete 
Verdaͤchtigungen und Anlagen gegen Individuen aut, wenn feine 
Thatſachen vorlagen, und Ehre, Bermögen und freiheit ber 
achtbarſten Leute waren der Willkuͤr und Bosheit der verädht- 
lichſten Subjefte preisgegeben. 

Fouhe machte die von ihm gegründete geheime Polizei 
zur wirffamften Maſchine feiner Herrfhaft, und war all ven 
viefen ſchlauen Goncurrenten in biefer Kunft an Thatkraft, 
Kaltblütigkeit und Scharfblid weit überlegen. Sein Spionenfyftem 
umfafte alle Klaffen und Schichten der Geſellſchaft. Joſephine, 
die Gattin des erften Konfuls, war felber in feinem Solde und 
bezog einen Gehalt von 1000 Franken täglich, und Bourrienne, 
Bonapartes Gefretär, erhielt monatlih 25000 Franlen dafür, 
daß er Fouché auf's Genaueſte von Allem unterrichtete, was 
ber erfte Gonful jelber äußerte oder that, Bonaparte flaunte 
oft ſelbſt über den ihm ganz übernatürlich erfcheinenden Scharf- 
bli feines Poligeiminifters, und ahnte micht entfernt, daß er 
felber demſelben Spionirſyſtem unterworfen war, welches er 
gegen Andere kehrte. 

An einer Stelle feiner Denfwürbigfeiten erzählte Fouché, 
er habe einen alten Grundſatz der Polizei wieber in's Leben 
gerufen, — daß nämlich nicht drei Perfonen zuſammenkommen 


und ſchonungslos über öffentliche Verhaͤltniſſe reden konnten, 


ohne daß die Polizei es binnen weniger Stunden erfuhr. „Ich 
legte es freifih darauf an, bie Anfiht zu verbreiten" fagt er 
felber, „daß wo immer vier Perfonen zufammentrafen, minbe- 
ſtens eine davon gewiß in meinem Solde flehen müſſe.“ In 
biefer Enthullung Tiegt ein ſchauderhaftes Zugeſtaudniß ber 
Göäredten, welche diefes Syftem verbreitet haben mußte. Die 


innigfien Dezüge der Freundfgaft und Blutsverwaudtſchaft ge- 
nügten nicht mehr, um Vertrauen zu fihern; alle gefellige 


Vereine waren unmöglih, weil Niemand wußte, gegen 
Men er fen Herz ausfhütten fonnte, Selbſt in den 
EStaatsgefängniffen waren Spione, die fih für Dpfer der 


Tyrannei aufgaben, eigentlich aber nur fi in das Vertrauen 
ihrer Mitgefangenen einfhleichen follten, um biefe wieber zu 
verrathen und an's Meſſer zu liefern. Nicht in der Hauptſiadt 
allein, fondern über jede Stadt und jedes Dorf wor biefes 
Neg von Kundfchaftern ausgebreitet, und Unvorfidtige, ja in 
vielen Faͤllen ſogar Unfchufdige, wurden die Opfer von Elen- 
ten, welde um ihres eigenen Lohne und Gewinns willen fie zu 
unbedachten Aeußerungen oder allzufreien Trinlſprüchen verleite- 
ten. Die Prinzen des bourbonifhen Konigshauſes felbft, bie 
damald in der Werbannung Tebten, waren von Kundſchaftern 
Fouchées umgeben und belauert; und drei ber angefrhenften 
Nerfonen des alten Adels dienten ifm als Spione bei ihrem 
rechtmäßigen König und Herm und deſſen Kamilie. 

Die ungeheuren Koflen‘, welche ein ſolches Heer gebun- 
gener Aufpaffer und Angeber verurfachte, wurden aus Quel- 
Ien aufgebracht, die ebenfo ſchmachvoll als für bie Geſellſchaft 
verderbfih waren. Die Haupteinnahme warb von Erlaubnif- 
feinen für Spielhäufer und ähnliche demoralifirende Anfalten 
bezogen, von welchen Paris damals wimmelte. Ein einziges 
Individuum, das ein Spielhaus hielt, bezahlte Fouch täglich 
3000 Franfen für fein Patent. Kine weitere Einnahmequelle 
bildeten die Päffe, ohne welde Niemand den Fuß über das 
Weichbild feiner Heimath hinansfegen konnte, ohne ben gröbften 
Mifpandlungen und Unbebaglichfeiten ausgeſezt zu fein, und 
zu deren Erlangung eine Menge Papiere und Zengniffe nötbig 
war. Noch mehr aber ertrugen die Strafen und Eporteln, 
welche die Polizei verhängte, uud die fo bedeutend waren, daß 
Foude, trotz der zapllofen und gutbezahlten Beamten feines 
ausgedehnten Syftems, melde ſammtlich nod durch Beſtechungen 
und Geſchenle ihr Einfommen nahmbaft zu erhöhen wuhten, 
eine für deren Unterhalt mebr ale hinreichende Einnahme zu« 
fammenfammenbrachte und am Ende feiner Mirkfamfeit dem 
Kaifer no eine Summe von mehr als zwei Millionen Fran- 
fen als Ueberſchuß behaudigen fonute, 

Unter einer fo argwöhniſchen Regierung wie die Napoleon’s 
kann es kaum auffallen, dag fogar die Armee, biefer Grund» 
pfeifer und Stuge feiner Macht, mit unzähligen Spionen ver 
fegen war, um jedes pofitifche Komplott im Keime zu erfliden. 
Wir wollen bievon nur einen einzigen Fall aufführen. Vier 


s 


Individuen, worunter ein gewiffer Ceracchi, traten zu einer 
Berfhwörung gegen das Leben des erften Conſuls zufammen, 
und verbanben fih zu tiefem Behuf noch mit einem fünften, 
Namens Harrel. Diefer fam zu Pourrienne und theilte dem- 
felben das ganze Komplott mit; der Plan ward dem erflen 
Conſul vorgelegt, welcher Harrel aufforderte, die Anderen zur 
weiteren Ausführung ihres Vorhabens anzuſtacheln, um eine 
wirfliche und ernft gemeinte Verfhwörung zu Stande zu brin- 
gen, und diefe dann unmittelbar vor dem Augenblick der And- 
führung zu vereiteln, Bonaparte hielt große Stüde auf die- 
fon Plan, weil er nicht allein die Mittel Tieferte, dadurch fei- 
nen Anhang unter ben Soldaten und beim Bolfe burd bie 
nothwendig zu erregende Entrüſtung zu vermehren, fondern zu- 
gleih einen Vorwand, um von Seiten der Polizei noch firen- 
gere Mofregeln eintreten zu laſſen. Er freute fih daher auf- 
richtig über eine fo ſchöne Gelegenheit, einem wirflihen Kom» 
plott auf die Spur zu fommen, daß er in feiner Derzensfreude 
Vourrienne auf das Ötrengfte anbefahl, die ganze Sache vor 
Fouché geheim zn halten, um ihm beweifen zu fünnen, er ver 
ſtehe mehr von ver Polizei, als wirklich der Fall war. Bour« 
rienne aber hatte natürlih frine geheimen Beweggründe, biefe 
Werfung nicht zu befolgen, und zu Napoleons großem Ver— 
druß erzählte Fouche in feiner nächſten Audienz dieſem alle 
Einzelheiten des Komplotte. Bourrienne aber ſetzte das Cin- 
verſtandniß mit Harrel noch immer fort, obſchon der flete Ber- 
zug ber Verfhwornen zu beweifen ſchien, daß dieſelben feinen 
rechten Muth zur raſchen Ausführung ihres Vorhabens hatten. 
Napoleon und fein Sekretär begannen ſchon zu fürdten, baf 
die ganze Geſchichte mißrathe, als eines Tags Harrel bei Bour- 
rienne erfhien, um ihm zu melden, er babe nun alles Nöthige 
zur Ausführung des Handſtreichs eingeleitet, allein es fehle ben 
Verfhworenen an Geld, um Maffen zu faufen. Damit nun 
biefe wicht der allernöthigften Werkzeuge zum Anfchlag gegen 
das Verben des erfien Konfuls entbehren mußten, verfah fie 
deſſen Sefretär mit dem nöthigen Mitteln. Der Neft dieſer 
haͤßlichen Geſchichte laßt fih furz zufammenfaffen. Der Schau- 
plaß bes Meudelmorbs follte dad Opernhaus fein, und an bem 
dazu anberaumten Abende trat Napoleon mit einer unnahahm- 
lien Koltblütigfeit in feine Loge, denn bie in dad Kompfott 
verwicelten Verfhworenen waren einige Minuten zuvor im 
Vorſaal verhaftet worden. Sie wurben eingefperrt und dann 
der Guillotine übergeben, Harrel aber zum Kommandanten bes 
Forts von PVincennes ernannt, wo er fpäter bie Hinrichtung 
des unglüdlichen Herzoge von Enghien zu leiten batte. 


Zur Zeit dieſes Ereigniffes war Fouché nicht Polizeimini- 
fier, fonft würde er mit feinem großen Scharfblick ſicherlich 
Napoleon dur alle möglichen Vorfiellungen des eberfo Frevel- 
baften als Unklugen einer ſolchen That vor berfelben verwarut 
haben. Fouché felbft hat diefen Schritt fehr mißbilligt und 
behauptet im feine Denfwürbigfeiten, er feie ver Urheber jener 
oft wiederholten Aeußeruug hierüber, „daß der Tob bes Her 
zoge mehr als ein Verbrechen, daß er ein politischer Mißgriff 
ſeie.“ 


Die Erxrichtung des Kaiferreihs rief Fouché wieder an's 
Ruder des Polizeiminiſteriums, das er fo zu Napoleon's Zu- 
friebenpeit beffeivete, baf er ihn fpäter zum Herzog von Ot⸗ 
ranto erhob. Diefe Zeit feiner Wirkfamfeit ſah die Polizei 
no thätiger und intriguanter denn zuvor. Gin fühnes Ma- 
növer, das er 1810 verfuchte, um hinter Napoleons Räcken 
Unterhonblungen mit England anzufnüpfen, führte feine plögliche 
Entlaſſung herbei; er reiste raſch nach Italien und fehrte dann 
auf fein But Kerriered zurück, wo er forthin in größter Zu- 
rücdgezogenbeit Tebte, ängftlih beobachtet und bewacht burch fei- 
nen Amtsnachfolger Savarp, ben Herzog von Rovigo. Hier 
begegnete ihm etwas aͤußerſt Merfwürdiges; er richtete naͤmlich 
eine Denffhrift an Napoleon über den projeftirten Feldzug in 
Rußland, und übergak fie dem Kaifer felbft, der ihn mit ven 
Worten anredete: „Ab, ich wußte ſchon, daß Sie eine Schrift für 
mich vorbereiteten, Here Herzog!” Fouche war darüber nicht 
wenig verbugt, da er fi afle möglihe Mühe gegeben hatte, 
ja feine Seele au nur im Mindeflen fein Borhaben ahnen 
zu laffen. Gr grübelte daher darüber nach, wie Napoleon bief 
erfahren habe fünne, und erinnerte fih endlich, daß eines Ta- 
ges ein Hetr im fein Kabinet gefommen fei, um ihm angeblich 
Borfchläge wegen eines Pachtes zu machen, welcher die Anfangs- 
buchſtaben V. M. J. et R. (Votre Majeste Imperiale et 
Royale) bemerkt haben mußte, an benen er damals gerabe 
ſchrieb. Der Umſtaud wäre an fih faum ber Rede werth, 
wenn ſich nicht Kouche felber fo entfeglih barüber geärgert 
hätte, daß er einmal in feinem Leben hintergangen worden fei. 
Aus Fouhe's Groll und Savary's Triumph über dieſes Er- 
eigniß Tape fih auch abnehmen, was für ärmlihe Bagatellen 
oft die Aufmerffamfeit Napoleon's und feiner Poligeiminifter 
in Anfpruch genommen haben mögen. Beweiſe hiefür Tiefen 
fih noch mehr aufbringen. 

(Schluß folgt.) 
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Das gelbe Fieber in New-Drleans. 





Der „Schwäbiſche Merkur” enthält folgende Schilderung, 
aus einem Privatbriefe vom 14. Ang.: Den Winterüber, vom 
Nov. bis Mai, beträgt die dortige Bevölkerung 150,000 Menfpen 
(darunter 30,000 Deutfhe) und mit dem vielen bier befind- 
lichen Fremden wohl 200,000, des Sommers aber, wo vom 
Mai an eine große Menge über den Lale (Ponthartrain- Ser) 
an den Meerbufen oder nach dem Norden geht, bis Septem- 
ber und Dftober blos etwa 60,000, heuer, da Alles, was 
fort kann und Gelb hat, ber Seude entrinnen will, vielleicht 
faum 40,000. Vorgeſtern (12. Augufi) famen nad und nad 
78 Leihen auf den proteftantifhen Lafayette-Wottesader, die 
afle über Nacht unbeerdigt liegen blieben, da ſich feine Hände 
fanden, fie zu beerbigen. Der Todtengräber hat 1 Dollar 
für das Grab, er gibt aber andern Mitarbeitern blos 20 Ct. 
(etwa 30 fr.) dafür und da fand fi Niemand mehr. Der 
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Maire Fam endlich felbft; man bot 5 Dollars für die Stunde 
und doch mußte man zulegt Schwarze nehmen. Die Leichname 
werben blos 1 Schuß tief beerbigt, dann fommt man alsbald 
auf das MWaffer; der Sarg ragt fo natürlih über die Erbe 
hervor. In Folge davon verbreiten — zumal in diefer Moffe 
— die in Fäulniß übergegangenen Leichname einen fhauberer- 
regenden Geruch, fo daß man ſchnell Alles fuppoh mit Erbe 
bedecken muß. Wöchentlich farben feit vier Wochen im Durd- 
fhnitt 1500 Menfhen; die Zahl der Todten ift aber ftets im 
Zunehmen. Aus einem Haufe wurden oft 6, 8, 12 begraben; 
im Spital allein flerben täglich 40—50; es ift faſt gewiffer 
Top, dahin zu fommen. Täglich regnet es mehrere Stunden 
furdtbar, dann folgt eine unerträgfihe Sommerhige — 90— 96° 
Fahrenheit. Der Boden iſt meilenmweit mit Waffer bedeckt und 
daraus entwideln fih die ſcheußlichen miadmatıfhen und die 
Krankheit verbreitenden Dünfte. Und Alles iſt erft im Werden! 
Sonft hatte die Kranfpeit um biefe Zeit noch nicht einmal 
angefangen und vor dem erften Froft (Dezember) Hört fie nie 
auf; dann ift fie aber auch wie weggeblafen. Schnelle und 
zwedmäßige Hilfe rettet in vielen Fällen; oft aber vafft bie 
Krankheit ihre Opfer ſchon nah 3—4 Stunden dahin. Die 
Leihenwagen haben 3—4 Fuß hohe und fhöne Büſche auf 
jeder Seite; bei Ledigen find fie weiß, bei Verbeiratheten 
ſchwarz. Merzte, Apotheker, Chirurgen, Pfuſcher aller Art 
haben gegenwärtig reihe Ernte. Schauderhafte Scenen bieten 
täglih dem Auge fih dar. Namentlih die jungen, noch nicht 
fange dort fi befinvenden Leute flerben ſchnell weg. 


Bauernfeld Hat ein neues Luſtſpiel, „die Lowen“ betitelt, 
vollendet, welches im Dftober im Burgtheater zu Wien zur 
Aufführung fommen wird. — Bon Mar Ring ift ein neues 
Luftfpiel bei der Berliner Hofbühne angenommen, und wirb 
zur Aufführung vorbereitet. Daffelbe führt dem Titel: „bie 
Zeit if hin, wo Bertha ſpaun.“ — Eine neue Oper von 
Taubert heißt „Böggeli”, eine Schweizer Idylle, die im bevor- 
Rehenden Winter in Berlin zur Aufführung kommt. 


Der Herzog von Naffan hat dur den Bildhauer Hopf- 
garten das Modell einer die Darfe fpielenden Lorelei entwer- 
fen laffen, welches 30 Fuß hoch in Zinkguß ausgeführt und 
auf dem gleihnamigen Felſen bei St. Goarshaufen aufgefteilt 
werben fol. 





Die befannte Mifd Brown, die Dauptträgerin des Dfoo- 
meriamiemug, iſt in South Butler, in der Graffhaft Wapne, 
im Staat New-PYork, zum Pfarrer der dortigen Kongregatio- 
niftengemeinde ernannt worden. Sie hat in Syralus eine 
öffentliche Nede gehalten und erflärt, daß fie das ihr über- 
tragene Amt unbedenklich aunehme (bört!). 


(Sand und andere poröfe Steine feſt und waſſerdicht zu 
machen.) Um Sandfteine uud andere weihe Steingattungen, 
Ziegel u. f. w. gegen die Einflüffe der Atmofphäre zu fügen, 
fegt man biefelben einer Hitze von 160° ans, taudt fie dann 
in Steinkohlentheer, welcher ebenfalls eine Hige von 160% ha- 
ben muß und läßt fie 3 Stunden barin liegen. Durd biefes 
Verfahren erhält man eine fo feſte Maffe, daß man fie mit 
dem Hammer faum zerſchlagen kaun. Bei Mauer- und Dad 
jiegeln braucht die Eintauchung nur 4 Stunden in Steinfoh- 
fentheer fattzufinden, welcher eine Hitze von 90% erlangt hat. 





Der Garrolton Star (Ponifiona) meldete unlängft eine 
wirflihe Onkel Tom ⸗-Geſchichte: cin gewiffer Charles Hines 
dat einen Negerfllaven, Namens Johnſon, durch Mißhandlung 
getöbtet. „Der Neger,” fagt das Blatt, „war beinahe 90 
Jahr alt, und wegen feiner Nüchternheit und Redlichkeit fowie, 
weil fein Gedächtniß noch in dem amerifanifchen Unabhängig- 
feitsfompf zurückreichte, aflgemein verehrt. Das Unge- 
beuer, durch eine Kleinigkeit erzürnt, peitſchte und trat 
den alten Maun am 16 Jul. d. J. mit Füßen bis er tobt 
war. Die Leihe ward audgegraben, und ber einmüthige Aus- 
ſpruch, ber Aublick des ganz blutrüſtigen, geſchundenen und 
gequetfchten Körpers war graͤßlich, (ber rt, daß man dabei 
franf werben konute). Der Unmenſch warb ins Gefängnif 
abgeführt. , 


Canadas Klima fol fih feit einigen Jahren auf eine 
merfmürbige Weife verändert haben. Ju dem Mafe ale bie 
Wälder ausgerottet worden find und ver Anbau ſich ausbeh- 
nen fonnte, ift es viel milder geworben. Seit den legten 15 
Jahren Haben ſich die Winter dort durchſchnittlich um zwei volle 
Monate verfürzt, d. h. der firenge Winter tritt um einen Mo- 
nat fpäter ein und ber fharfe Froſt hört um einen Monat 
früber auf. Da nun die Fruchtbarkeit des Bodens nicht ges 
ring if, fo wird Canada unflreitig immer mehr bevollert und 
eultioirt werben. 


Der Palitfper See in Ungarn, mitten im trodenen Sand- 
boden bei Maria-Tperefiopel im Bacſer Comitate, it ein See 
neuerer Stiftung. Bis zum Jahre 1779 war dort noch dburd- 
aus trodener Sandboben. Die Dirten gruben hier Brunnen, 
um in der großen Dürre das Vieh tränfen zu fünnen, und da 
diefes bas etwas falzige Waſſer fehr gern foff, fo wurben ber 
Drunnen immer mehrere, Unglücklicherweiſe wurde nun einer 
der Hirten wider feinen Willen zum arteſiſchen Brunnengräber; 
er traf auf eine fo flarfe Wafferader, daß ihre Ergießungen 
ſchon im Jahre 1781 einen Flächenraum von mehr als einer 
Million Quadratklafter bededten und den Palitſcher See bil- 
beten, dem man dur einen 3000 Fuß fangen Kanal eine 
Ableitung in ben Fluß Körös geben mußte. Der See, an 
Geſtalt einem L. ähnlich, bat 15 Tiefe. Gr Hat fehr reines 
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Waſſer, weshalb ihn auch im Sommer viele wilde Schwäne 


aufſuchen. 


Heiurich Boßhart meldet in feinen „Anſchauungen und 
Erfahrungen in Norbamerita” folgenden Fall von Selbſt- 
hülfe einer frau, Derfelben wurde von einem Cifenbahn- 
zug bei Pernon bie einzige Kuh getobtet, und ba ihr bie 
Direftion den verlangen Echadenerfag nit geben wollte, fo 
ſchmierte fie an der Stelle, wo der Ing, um Moffer unb 
Holz zu faſſen, Halt mat, eine ganze Strecke weit die Schie - 


nen ein. Der Zug rauſchte herbei und macht Halt. Die 
Mittwe tritt zum Fuͤhrer des Zuges und fagt: Herr gebt 


mir 35 Thaler für meine za Tode geſchleuderte Kub, oder ich 
laſſe euch nimmermehr von der Stelle. Der Führer lacht 
und fagt: Die Sade gebt mich nichts an. Nach der Ein— 
füllung will man fahren, aber der Zug bleibt fichn. Der 


Mafhinift erftauntz er frannt die Dampfe und Taft fie im, 


größter Kraft fpielen; die Rader faufen wie Spindeln im Kreife 
herum , aber der Zug gebt nicht vorwärts, Mies flürzt aus 
den Magen, ficht und hört die fatale Geſchichte. Macht, was 
Ihr wollt, rief die Mittwe, aber den Zug halte ich feſt und 
laſſe ihm nicht los, bis Ihr mir bie 35 Thaler zahlt. Nun 
brachen die Paffagiere in Empörung aus und riefen: Meint Yhr, 
wir wollten flundenlang baflefen? Mocht mit der Frau Euere 
Sache aus, oder Ihr habt es dann mit und zu thun! Der 
Fihrer und viele Andere glaubten fefi, der Teufel habe feine 
Dand im Spiel und der Wagen fei von der Frau angezaubert. 
Der Direktor begab fih ſehr refpeftuofl zu derfelben, zählt ihr 
35 Goldthaler auf die Hand und bat, fie möge doch gütigſt 
machen, daß fie fogleih fortfommen. Es ſoll nicht fehlen, 
fagte die Wittwe, ging bin, nahm eine Schürze voll Sand, 
warf einige Hände voll unter die Näder der Vofomotive, fireute 
das Uebrige rechts und Tinfs über die Schienen und fagte 
dann: Jetzt Fonnt Ihr fahren! — Der Zug fauste mit ben 
Berblufften davon. 


Ein zweiter Abaͤllino maht die Gegend von Halberftabt 
unficher und if der Schrecken aller alten Butterfrauen, die 
das Huymwäldchen paffiren. Heifing ift hier und ba gefehen 
worden, wegelagert, raubt :c., natürlich zumeift in der Fautaſie 
des Volkes. Aber wer if Heifing? Ein Angellagter, der aus 
der Unterfuhungspaft entfprungen ift und bie Ilmgegend ber 
Stadt gewählt hat, um bie fhöme Jahreszeit zu genießen. 
Die Sache ift folgende: Heifing war wegen feiner allzu flarfen 
Zuneigung zu fremdem Eigentum in Unterfuhungshaft. Eines 
Tages wird er vom Schliefer in bad Gerichtszimmer geführt, 
um in einer andern Sache als Zeuge vernommen zu werben. 
Der Schließer tritt ab und wartet, bi er gerufen wirb Hei- 
fing wird vernommen und ba gerabe viel Publikum anmefend 
if, gebraucht der Richter im Drang der Gefhäfte den Aus- 
brud: „Sie können geben." Das fäht fih Heifing nicht zwei- 
mal fagen und verläft das Glerichtägimmer auf einem Meg, ben 

Vrrautwortlicher Metaftene u. Derleger: 3. B. 6. Förtſch. 


der Zimmermann nicht für ihn offen aelaffen hat. Seidem 
haͤlt er ſich bereits einige Wochen in der nachſien Umgebung 
der Stadt auf und madt von feinen Abenteuern reden. Vor 
Jahren in einen Todtſchlageproceß verwidelt, aus dem er mit 
einigen außerordentlichen Ehren hervorgegangen iſt, erfchredt 
er natürlich bie ganze Gegend. Mit ebenſo koloſſaler Frechheit 
als Gewandtheit verfpottet er alle Bemühungen ber Gendarme- 
vie, feiner habbaft zu werden; die Hausbewohner ber läntlichen 
Ortſchaften follen fogar fruchtlos entboten fein, eine NMazie 
im Huy einen Ginwoßner Halberftadts erſchlagen; die Sache 
Härte fih dahin auf, daß der Todtgeſagte friſch und mohlge- 
muth in die Stadt zurüdfchrte. Doch Hatte die Fabel einen 
Grund. Es war nämlih im Huy ein Erbängter gefunden 
worden, und zwar in einem ſolchen Stadium der Verwefung, 
daß fi nicht einmal das Geſchlecht Tonftatiren lieh. Die 
Sache flingt um fo unglaublicher, als die Leiche unfern eines 
vielbetretenen Weges gefunden wurbe; die Bauern des nähen 
Dorfes — Soargſtedt — haben vor vielen Woden ven Ver 
wefungsgerucd bemerft, ohne der Spur weiter nachzuforſchen. Die 
Sage bemädtigte fih ſchnell dieſes Stoffes, um unferen füh- 
nen Abenteurer damit auszuftatten. Weiter erzählt man, Hei- 
fing babe eine Butterfrau im Huy angehalten und ihr ein 
Stud Butter abgenommen, mit der Drobung fie gelegentlich 
zu erſtechen, wenn fie auf dem Rückweg nit Brod und Schlad- 
wurft mitbrädte — ıc. Die Sache bat felbfiverftändfich ihre 
ernflen Seiten. Immerhin ift es rathſelhaft, wie eine wohl« 
befannte Verföntichfeit fih wochenlang in der nächſten Nähe 
der Stadt verbergen fann, und zwar jett wo der Wind über 
bie Haferfioppeln gebt. Zu hoffen ſteht indeß, daß Hrifing 
bald freiwillig von feiner Exeurfion zurückfehren und fein Wine 
terquartier beziehen wird, 


Mehrere Defonomen um Wien haben im vorigen Jahre Verſuche 
mit dem Pflanzen des Getreides gemacht, die fehr gelungen und im 
diefem Jahre fehr eifrig fortgefegt wurden. Durd dieſes ®e- 
treidepflangen wird unglaublih an Saatföruern erfpart, daher 
die Methode insbrfondere Meineren Orundbefigern zu empfch- 
len wäre. 


Die Direktion der großberzoglih badiſchen Voften und 
Eifenbahnen hat die zweckmäßige Einrichtung getroffen, daß 
vom 1. September an bei den Haupiflationen Haltingen, Frei- 
burg, Kehl, Baden, Karlsruhe und Mannpeim, fowie bei ven 
Pilletbureaur in Bafel und Straßburg birefte Fahrbillets erfter 
und zweiter Klaſſe nach den Stationen des witteldeutſcheu 
Eiſenbahnverbauds Berlin, Magdeburg, Dreeden, Rieſa, Leip- 
zig, Halle, Gotha und Kaffel auegegeben werden, wobei 50 
Pfund Gepäd tarfrei find. Diefe bireften Billets Gaben eine 
Giltigkeitabauer von fünf Tagen und geben den Jnhabern das 
Recht, fih auf den darauf angegebenen Gouponflationcn, 
nach welchen auch das Gepäck direft eingefchrieben werben fanz, 
aufzubalten. 

Drud von Joh. Steib in Wünnburg 


Epheuranken. 
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Die franzöfifhe geheime Polizei unter Napoleon, 





(Schluß.) 

Als Fouché ſich aus dem Staatédienſte zurückzog, nahm 
er ein koloſſales Vermoͤgen mit, was wenigſtens Savary, fein 
gefhworener Feind verfihert. „Die Einkünfte Fouhe’s, als 
Herzog von Otranto,“ fagte er, „beliefen fich auf bie reine 
Summe von 90,000 Franken, aufer der Senatorfielle zu Air 
in der Provence, die ebenfalld gegen 30,000 Franfen ertrug, 
Außerdem hatte er eine Rente von 200,000 Franken aus dem 
Vermögen, das er fi während feiner neunjäprigen Amtsfüh- 
rung erfpart hatte, im deren ganzem Berlauf er allein an Ge— 
halt mehr als 900,000 Kranken von der Freigebigkeit des 
Kaifers bezogen.” Unter ſolchen Umftänden muß man anerfen- 
nen, daß Fouché fich felber nicht vergeffen Hatte. 

Bouhe war bei Murat, als derfelbe die unverzeiplihe That 
beging, Napoleon in feinem Unglüd zu verlaffen, und er rühmt 
fi felber, er habe fih von Murat Gelder bezahlen laſſen, die 


er noch an den Raifer zu fordern Hatte. Bei Napoleon’s Nüd- 


kehr von der Ynfel Elba warb er noch einmal zum Polizeimi- 
nifter ernannt, und unterhielt in biefer Stellung einen heimli- 
hen und verrätherifchen Briefwechfel mit Qubwig XVIII., ver- 
möge beffen er bei der zweiten Reflauration der Bourbonen 
feine Stelle behalten durfte. Seinen Intriguen nad der Schlacht 
von Waterloo muß man zum größten Theile die vollftändige 
Unterbrüdung ber napoleoniſchen Dynaftie und bie Gefangen- 
nahme des Kaiſers durch bie britifche Flotte zuſchreiben. Die 
Enträftung und Betroffenheit der früheren Kollegen und Ju- 
gendgefährten Fouché's laͤßt fih gar micht befchreiben, als fle 
Fouhe triumppirend aus dem Sturm hervorgehen fahen, in wel- 
Gem fie alle Schiffbruch gelitten Hatten. Einer feiner früheren 
Kollegen, Carnot, ſchrieb an ihn, welchen Aufenthalt ihm bie 


“ Polizei anweife, mit den Worten: „VBerrätper!” wohin heifft 


Du mic gehen?” worauf ihm Fouche ebenfo lakoniſch erwiderte: 
„Wohin Du willft, Dummtopf!” 

Bir fünnen es und nicht verfagen, an vorſtehende Schil- 
berung Fouge’s und feiner Zeit noch eine Anelvote anzureihen, 
welche authentif und für die Sittengeſchichte jener Epoche fehr 
bezeichnend if. Wir haben ſchon oben angeführt, daß fehr vor- 
nehme und angefehene Perfonen es damals nicht verſchmaͤhten, 
ihr Einkommen zu erhoͤhen als geheime Agenten Fouché's und 
feines Poligeifpftems. Nun befand ſich unter den Damen, 
welche zu Anfang des Kaiſerreichs eine bevorzugte Stellung 
einnafmen, auch eine gewifle Gräfin B., eine ſchoͤne geiſtreiche 





Fran, deren Haus zur Zeit, von welcher wir reden, der Ber- 
fammfungsort aller Berühmtheiten bed Tages war, und beren 
Salons Marfhälle von Franfreih, Senatoren, Staatsmänner, 
Künftler, Schriftfteller u. f. w. eifrigft beſuchten. Einer ber 
emfigften Gaͤſte war ein Baron M., befannt als wigiger Kopf 
und trefflicher Gefeflfchafter, deffen Umgang daher auch fehr ge- 
fucht und der ſelbſt in den höchſten Eirfeln 'gern gefehen war, 
obwohl man weder über feine Familie noch über fein Vermögen und 
Rang defonders befriedigende Auskunft, hatte erlangen Fönnen, 
— Eines Abends, im Winter 1805, war eine glänzende Ges 
ſellſchaft in den fohönen Salons der Gräfin B. verfammelt, 
als ein allgemein befannter Herr von Stande in athemlofer 
Haſt und unverfennbarer. Aufregung eintrat, fih fo rafh als 
möglich zu der Gräfin hindurchdrängte und eine höchſt wichtige 
Nachricht zu überbringen behauptete, die fogleih eine Schaar 
neugieriger Zuhörer an feine Ferſen heftete. 


„Bir Alle kennen wahrfcheinlih den Baron M., ver hier 
ein faft tägliher Gaſt iſt,“ hub er au. „Ih bebauere nun, 
Ihnen fagen zu müffen, ich habe fo eben aus ber zunerläffig- 
Ren Duelle erfahren, daß er umbezweifelt ein Spion if; man 
hat ihn in der That im Fouché's Kabinett aus- und eingehen 
ſehen!“ 


Diefe unerwartete Enthüllung erſchreckte die verſammelten 
Bäfte nicht wenig, und Jeder befann ſich, ob er nicht irgend 
jemals durch eine unbedachte Neuferung dem Baron M. Ge 
legenheit zu einer Angeberei gegeben habe. Jeder fühlte ſich 
beengt dur das Bewußtfein der Möglicleit‘, daß er unver 
fehens für irgend ein Tängft vergeffenes Wort, das er vermeint- 
lich im aflvertrauteften Kreife geäußert, werbe Rede flehen müf« 
fen. Die Wirthin war natürlih am allermeiften empört über 
die ihr angetfane Schmach, und konnte kaum an die Wahrheit 
biefer Auſchuldigung glauben. Etwas mußte übrigens gefche- 
ben; denn der Baron fonnte jeden Augenblid kommen, und 
mußte ertweder ſich von biefem ſchweren Verdachte entlaben, 
ober die Geſellſchaft meiden. Nach einiger Diekuffion pieräber warb 
daher entfhieven, daß nah der Ankunft des Barons M. die 
Gräfin um ein kurzes Gefpräh unter vier Augen bitten, ihn 
in ein anbred Zimmer führen, ihm das Recht der Vertheidi- 
gung gegen eine ſolche entwürbigende Anklage einräumen, und 
wenn er biefelbe micht ganz gehörig widerlegen und zu nichte 
machen konnte, ihm ihr Haus verbieten folle. 


Mitten unter den Schmähungen, die auf das Haupt des 
armen Barons gehäuft wurden, erſchien diefer ſelbſt. Sogleich 


verfiummten Alle, obwohl er feine Bekannten mit ber gewohn · 
ten Zuverſicht und Freuudlichkeit begrüfte, konnte ihm doch 
nicht entgehen, daß irgend etwas zu feinen Ungunften vorgefallen 
ſei, denn diejenigen, welche geftern noch feine wärmften Freunde 
waren, vermieden heute mit ihm zu reben ober gdnnten ihm 
kaum bie feifefte Begrüßung. Der Baron lieh fih jedoch 
hiedurch wicht abſchrecken, fonbern begab fich in gewohnter Weife 
zur Frau vom Haufe, um biefe zu begrüßen. „Herr Baron,” 
begann die Gräfin, barf ih Sie um ein kurzes Geſpräch 
unter vier Augen bitten?’ 

Mit Vergnügen, meine OnÄdige,” verfegte der Baron 
und wollte ihr ben Arm reihen. Gie nahm venfelben aber 
nit an, fondern ging ihm voran im ein Vorzimmer. Die 
Aufgabe die fie Hatte, war feine angenehme; fie war etwas 
verlegen und aufgeregt, und Hub erſt mach einer Tangen Paufe 
flotternd an: „Ih weiß nit, Herr Baron, ob Sie wiffen, 
was für eine ſchwere Anklage auf Ihnen Tiegt, die — wenn 
Sie ſich nicht genügend davon reinigen lönnen, — Ihnen 
mein Haus für immer verſchließen muß!” Der Baron birdte 
betroffen auf und bie Gräfin fuhr fert: „Dan behauptet, und 
will aus zuverläffiger Duelle wiffen, daß Sie im Solde 
bes Herrn Fouché fliehen, — daß Sie, mit Einem Wort, ein 
Spion der geheimen Polizei feien I” 

„Oho,“ rief der Daron, — „weiter nichts? Jenun, ich 
will mir gar mit die Mühe geben es zu leugnen — es iſt 
buchſtaͤblich wahr: ich bin ein Spion!“ 

„Wie?“ rief die Gräfin, „und Sie konnten es wagen, hier 

zur Schmach für meine Gaſte und mich jeden Abend zu er- 
feinen, und mich auf eine fo unwürbige Weiſe zu hinter- 
gehen 7" 
„Gemach, gemach, meine Gnädige!“ verfegte ver Baron 
mit ber größtmöglihen Kälte; „ich wieberhole es, Madame, 
daß ich im Fouché's Solde binz aber gerade in dieſer Eigen- 
fhaft bin ih über gewiffe Dinge ziemlich genau unterrichtet, 
und ich will Ihnen, Kran Gräfin, hievon einen Meinen Beweis 
geben. Am Tepten Zahltage in Fonde’s Departement empfin- 
gen Sie den Gehalt, welden Sie für die ihm gelieferten Nach- 
richten beziehen, unmittelbar nach mir!” 

„Wie ?“ rief die Gräfin; „weile nieberträchtige. Befchul- 
digung wagen Sie da? Ich Hätte große Luft, Sie alsbald 
aus dem Daufe werfen zu Taffen!” 

‚nEreifern Sie fi nit, Mabame, gab ver Baron gelaffen 
zur Antwort. Daß ih ein Spion bin, babe ich micht zu 
leugnen verſucht. Daß fie eine Epionin find, habe ich Längft 
gewußt, und kann es jeden Augenblick beweiſen. Wir ſtecken im 
benfelben Schuhen, find in einem und demfelben Boot — wir 
finten oder ſchwimmen mit einander; wenn Sie alfo fort- 
fahren mich zu denunziren, fo flelle ih Sie ebenfalls an den 
Pranger, und es if mit uns Beiden zumal am Eude. Wenn 
Sie mich flott erhalten, fo will ih Sie ebenfalls flott laſſen, 
und wir laffın es beim Alten!“ 

„Wohlau denn,” entgeguete die Gräfin in nicht geringer 


Berlegenpeit varüber, daß ihr Geheimniß durchſchaut war; 
„was ſoll geſchehen ?“ ich bin im ber verzweifeltften Klemme!” 

Keineswegs, Madame,” erwiderte ber Baron. „Laſſen 
Sie mid Ihnen einen Rath ertheilen: nehmen Sie meinen 
Arm und wir wollen zufammen in ben Salon zurüdfehren, 
wo Gie dann Ihren Gäſten anfündigen, daß ich Ihnen bie 
befriedigendſte Entlräftung jener entwürbigenden Aubkloge 
abgegeben habe.“ 

Die Gräfin fah ein, daß fie wohl ober übel in dieſes 
Anfinnen willigen mäffe, ging daher ohne Vepenfen darauf - 
ein, und fagie, als fie am Arm bes Barons in den Salon 
zurüdfehrte, mit ihrem gewinnendften Lächeln zu ihren Gaͤſten: 
„Ich bin überaus erfreut, Ihnen fagen zu dürfen, daß ber 
Herr Baron im Stande gewefen if, mir eine Erflärung abzu⸗ 
geben, die mich ganz zufrieden gefiellt hat, und bie deßhalb, 
obwohl ich fie nicht veröffentlichen darf, gewiß auch Sie bes 
friedigen wird!" — Die Gaäfte fühlten alle einen Stein von 
ber Bruſt fallen, der Abend verging auf die heiterfie Meife, 
und der Baron erwarb fih raſch wieder das verlorne Aufehen 
und bie gute Meinung diefes Zirkels. Erſt viele Jahre fpäter 
wurde ber wirkliche Sachverhalt diefer Angelegenheit befannt. 


Die alte englifhe Bühne, 





Shafefpeares Zeit betrachtete die Schaufpieler ohngefähr mit 
denfelben Augen, mit denen wir heute cıne Horde von Figeu- 
nern anfehen. Mur wenn fie unter ber fchügenden Gönner 
fchaft eines vornehmen Herrn auftraten, .. Tief man ihre Per- 
fönfichkeiten und ihre Kunft für etwas Befferes gelten, Bei 
ber flogen und barfihen Cityforporation von London halfen 
ihnen jedoch auch biefe Proteftorate nichts; fie mußten außer 
Halb des innern Stabibezirfs bleiben und durften ih nur in 
der Nähe anfiedeln, als im Jahre 1575 das erfie feſte Schau- 
fpielfaus auf dem Wege nah Weftminfter gebaut wurde. 
Diefes Theater war zu Blackfriars und eine- Winterbühne, 
im Gegenſatz, zu dem fpäter von demſelben Unternehmer er» 
baueten Sommertheater des Globe, alfo genannt, weil ein 
Herkules oder wohl beffer Atlas, mit einer Erbfugel auf ben 
Schultern über der Thür fland. Hier, wo das Brummen ber 
benachbarten Baͤrenkämpfe oder das Krähen ber Hahnenge- 
fechte zu Hören war, ließ Shafefpeare feine Stüdfe in ber 
guten Japreszeit auffüpren. Im Wintert heater zu Padiviare, 
das ganz bebeft war und fogar Wenfterfaben Hatte, um 
bei gemiffen Scenen das Tageslicht auszufhlishen, verfan- 
melte ſich eine vornehmere gebildetere Geſellſchaft, und zwar 
fon um drei Uhr Nachmittags, doch galt es für fein zu 
foät zu fommen, weil daraus hervorging, daß man als feiner 
Weltmann — fpät gefpeist Habe. Bei neuen Stüden wurden 
die Preife verboppelt wub bie Anpreifungen derſelben auf 
ben Theaterzetteln waren nicht weniger prahleriſch, als bie 
heute üblichen Zeitungsreflamen. Wenn gefpielt wurde, wehte 


’ 


eine große bunte Flagge auf dem Frontifpice des Schauſpiel - 
hauſes und brei Trompetenflöße nor ber Thür bebeuteten ben 
Anfang des Stüdes. Alle Rollen der Damen wurben von 
männlichen Echaufpielern gegeben, da man bie Mitwirkung 
der Frauen für höchſt unfittlich hielt. Die jungen Leute, 
welche mit ben’ weiblichen Charakteren betraut waren, müſſen 
aber fehr gut gefpielt haben, denn ein Reiſender, ber bie 
damals fehr guten Theater Venedigs beſuchte, berichtet, daß 
die italienifhen Frauen merkwürdiger Weife „nicht ſchlechter 
gefpielt Hätten, als die jungen Engländer. Dekorationen gab es 
im Allgemeinen nicht; man fam der Phantafie nur. dur einige 
fleinere Berfepftüde zu Hülfe, doch blieben dieſe zuweilen 
auch ganz fort, wenn ber Play auf ber Bühne fehr befchränft 
war. Man muß nämlich wiffen, daß vorn auf dem Profce- 
nium die Mäcemate, Kenner und Schöngeifter faßen, zuweilen 
mit den nit beichäftigten Acteuren fpraden und — Tabal 
rauchten, was bamals für eine gentlemänniſche Gewohnheit 
galt. Dei der Einfachheit der Bühnen lonnte man natürlich 
raſcher fpielen als jrgt, und die nur zweiftünbige Dauer ber 
großen Etüde von Shafefprare beweist, daß man auch ben 
Dialog in einer weniger breitmänligen und rhetorifchen Manier 
geſprochen habe, als gegenwärtig. Muf das Trauerfpiel folgte 
ſteis eine erheiternde Poffe, wie auf dem Theater der Griechen 
und ber heutigen Parifer Bühne und zwifchen beiden fand eine Panfe 
ftatt, welche mit dem Berfaufe von Efwaaren und Heineren 
Iiterarifchen Erzeugniſſen ausgefüllt wurde. Der Dichter er- 
hielt für ein neues Stück 6 — 3 Po. Sterl., doch war biefe 
Summe bei dem damaligen höheren Werth des Geldes be— 
deutender, als es jegt fiheint, und auf 35 — 40 Pfd. Sterl. 
heutiger Währung anzuſchlagen. Sie ift fogar ziemlich hoch, 
wenn wir bebenfen, daß bie Bühnen ohne Schug für ihr Tite- 
rariſches Eigenthum waren, und daß incorrecte Nachſchriften 
der Shafefpearifhen Dramen nicht allein ohne Genehmigung 
des Verſaſſers von anderen. Theatergeſellſchaften aufgeführt, 
ſondern ſogar auch gedruckt und im Buchhandel verlauft wur- 
den. Der Artikel ver „Zeit,” bem wir obige Notizen entlehn- 
ten, erwähnt, daß es damals auch ſchon eine Theaters 
cenfur gegeben habe. So firih ein Eenfor die befannte Stelle 
im „Damfet“ über die Trunffucht der Dänen, um nicht eine 
befreundete Macht zu beleidigen, welche gerade durch den Rö- 
nig von Dänemark in London verireten war. Noch firenger 
war man gegen jebe Anfpiefung von Satyre gegen bie Schot - 


ten. Dies ging fo weit, daß im „Raufmanı von Venedig“ 


Portia bei der ſchallhaften Schilderung ihrer Freier fi nicht 
über den „ſchottiſchen Herrn“ luſtig machen durfte. Der Cen- 


for, wohl eingedent, daß König Jakob ſelbſt ein Schotte ſei, 


. seränberte nicht allzu geifireich den Ausdruck Shaleſpeare's in: 
„den andern Herrn |” 





DB unte 8. 





Eine neue Rieſenſchlingpflanze (Wislaria Consequana) 
bat ſich aus China im England. eingebürgert und wird auf 


dem Landfig des Grafen von Lindſay zu Uffing-Houfe gezogen. 
Die Blätter des Gewächfes bededen ein ganzes zweiftddiges 
Hans bis zum Schoruftein, welchen bie oberſten Spigen um« 
vanfen, die Zweige der Pflanze klaftern nicht weniger als 110 
Fuß weit auseinander; taufende von hellblauen Blüthen, deren 
jede zehn bis zwölf Zoll Tang iſt, hängen in traubenartigen 
Büſcheln aus den faftgrünen Blättern hervor und gewähren ben 
reigendften Anblick. Unſere Gärtner und Blumenfreunde machen 
wir auf birfen herrlichen Schmuck eleganter Lanbhäufer auf- 
merffam, damit fie diefes chineſiſche Schlinggewaͤchs auch nah 
Deutſchland bringen. 


Im Jahre 1451 famen zwei Spitzbuben aus dem bayeri« 
ſchen Landehut nach dem fhmwäbifhen Dinkelsbühl und flahlen 
dort warer baranf los. Die Dinfelsbühler aber griffen fie 
auf, fragten nicht Tange: Woher ſeyd Ihr? fondern hingen 
fie ohne Weiters am Gemeinde-Galgen auf, wenn auch mand 
alter Dinfelsbühler meinte: Der Gemeinde-Galgen fei nur für 
fie feld da und es ſei ein Schimpf für ben Dinfelsbühler 
Salgen, wenn „Ausländer daran hingen. Diefen Eingriff 
in bie Rechte des Herzogs von Landshut nahm berfelbe nun 
fehr böfe auf. „Ih Hänge meine Bayern felbft!” rief er und 
zog mit einem Trupp Gewaffneter nah Dinkelsbühl! das heißt 
nah dem Dinkelsbühler Galgen. Dort wurben bie Gehenften 
vom Galgen heruntergenommen, kreuzweis über ein Pferb 
gebunden und nun zog ber Herzog mit feinen Mannen flolz 
triumphirend nah Landehut zurüd. Hier wurden denn bie 
Geheulten ins Gefängnif geworfen, zum Rade veruriheilt als 
ob fie noch lebten und zufept noch einmal aufgehangen. So 
wahrte der Herzog von Landshut feine Rechte. 


Man fhreibt uns aus Parie: Halevy's meue lomiſche 
Oper: „le Nabob‘‘ hat einen Erfolg, wie er feit langer Zeit 
im Saale ber rue Favart wicht erlebt worden iſt. Halevy 
bat hiermit eine opera huſſa in der alten, klafſiſchen Beveu- 
tung des Wortes geliefert. Frifche, originelle Melodie, wahr- 
bafter Humor, efegante Harmonie zeichnen bie Partitur aus 
und fleflen dieſelbe würdig den befien mufifafifhen Produkten 
ber Neuzeit an bie Seite, Auch der Tert von Geribe und 
St. Georges iſt, abgefehen von einigen in ber Dper Teider 
eingebürgerten Unwahrſcheinlichkeiten, geiftreih ‚und Tautiig. 


Ein fehr bekannter Gaſtwirth zu Franffurt q / M. wurde 
von zwei wigigen Kameraden vor einiger Zeit auf eine brollige 
Art erwiſcht. Sie unterhielten ſich beide recht lebhaft, worauf 
der Eine eine Wette von 6: Flaſchen alten Weines dem An« 
bern anbot. Diefer nahm ſie an, und ber Wirth war. angen- 
blidllich mit der Frage bei der Haud: ob er ben Mein vor- 
Täufig bringen folte? Man kemerfe ihn, daß das wohl ger 
fhehen Fonne, jedoch würde die Wette nicht eher bezaplt wer- 
ben, bis fie entfhieven wäre. Er war damit wohl zufrieden 


* 


und der Wein wurde vergnügt genoffen, Schmunzelxd wünſchte 
indeffen der Wirth doch zu wilfen, welches der Gegenftand 
der Wette wäre. Ich behanpte, fing der Cine an, der Thurm 
an der Katharinenkirche werde, wenn er umfallen follte, nad 
der rechten Seite hinfallen; mein Freund behauptet das Gegen- 
theil; der Wirth fah nun ein, daß er ber Angeführte fel. 


(Ein Veteran.) Zu Welelsdorf im Jitſchiner Kreiſe 
(Böhmen) lebt noch ein im Jahre 1747 geborner, fomit 106 
Jahre alter Patental-Znvalid-Gemeiner mit Namen Johann 
Rubolf, der am 18. Juni 1766 zu dem 15. Jnfanterie -Re⸗ 
gimente aſſentirt — erſt nach einer hinterlegten 64 jährigen 
Dienftleiftung im Jahre 1830 Invalid wurde. Wenn man 
nun zu feiner Dienfljeit auch noch die vom Jahre 1830 
als Patental -Invalide erlebte Epoche hinzuzaͤhlt, fo ſtellt fi 
die namhafte Summe von 87 Jahren heraus, welche dieſer 
ergraute Veteran als Soldat, 23 Jahre in Ruheſtand, zurüd- 
legte. Gewiß ein feltener Krieger⸗Greis. 


Die amerikaniſchen Landwirthe haben ein Werkzeug zum 
Melten der Kühe erfunden, daß die Arbeit bedeutend erleich- 
tert und für vornebme Stalldamen, wie man fie in Amerika 
häufig findet, anflänbiger if. Es ift dies ein mechaniſcher 
Meifer, beſtehend aus einem Kautſchukſack, der dicht um das 
Euter der Kuh anſchließt und am Nande ein elaſtiſches Band 
bat zur Autübang des erforderlichen Druds, während ber Sad 
eine gewiffe Wärme verleiht. Unten in demſelben ift eine Heine 
filberne Röhre augebracht. Diefe wirb zuerft vorfihtig in ben 
Milchkanal geſteckt und dabei dur ein Meines filbernes Kölb— 
chen gefhloffen gehalten; dann legt man ben Sad und 
das brüdende Band an ba® Euter, zieht darauf das Kölb- 
chen aus der Röhre, worauf dann bie Milch von felbft aus- 
fließt. 


In England Hat fig unter dem Patronat bes Prinzen 
Albert eine Geſellſchaft zur weiteren Erforfhung ber Ruinen 
Affyriens und Babyloniens gebildet. Wahrſcheinlich um auf 
ſolche Engländer, welche an den Alterthümern fein unmittel- 
bares wiſſenſchaftliches Intereffe nehmen, zu Geldzeichnungen 
zu vermögen, ift als Zwed der Geſellſchaft vorangeftellt : durch 
jene Entdeckungen das Verſtäͤndniß der Heiligen Schrift zu be- 
fördern. Daß fon die bisperigen Ausgrabungen und 
Layrde Commentar dazu ein neues Licht auf manche Stellen 
des alten Teflaments geworfen haben, ift allerdings richtig, 
und hiernach if, nah dem erweiterten Plan der Ausgrabungen 
in Mefopotamien, noch mande Aufhellung auch in diefer Hin- 
fit zu erwarten. Man will die Geldzeichnung auf 10,000 
Pd. St. bringen, womit man für breijährige Arbeit auszurei- 
hen hofft, da der Taglohn in jenen Gegenden fehr gering ift, 
Bis jept find etwa 1,500 Pfd. eingegangen. 


—— 


Brrautwertliger Renaltenr m. Berleger: 3. 8. 6. Förtſh. 


Kürzlich find zwei Raflträger in Paris verhaftet worden, 
die im Jahre 1848 Juwelen in den Tuilerien geſtohlen haben. 
Die Geliebte bes einen entdeckte die Sache der Polizei, ba 
diefer fie verlaffen wollte. Beide Hatten bis dahin ihren Neich- 
thum zu verbergen gewußt und ihre Gewerbe in Paris fort- 
betrieben. Dei ihrer Verhaftung fanden fie auf dem Punkte, 
fih in ihr Departement zurückzuziehen, wo fle Ländereien an- 
gefauft hatten. . 


Die Eifenbafn vom Miſſifſippithal and mad dem ſtillen 
Deean gehört one Zweifel zu ven großartigften Unternehmmn- 
gen ber Meuzeit. Dem Congreß in Wafhington liegen ver- 
ſchiedene Plane zur Genehmigung vor. Eines dieſer 3 Pro- 
jefte flellt wahrhaft amerikanische Forderungen an den Congref. 
Es foll nämlich den Unternehmern der Boden auf briden Sei- 
ten ber projeftirten Bahn in ihrer ganzen Länge ſechzig Mei- 
fen in der Breite gefhenft werben, was eine Strede Bandes 
ohngefähr vierzigmal fo groß als das Königreich Bayern aus · 
machen würde, Die Länge diefer Bahn wird eimas über 1000 
deutſche Meilen betragen. In 5 Jahren will man mit dem 
Ban fertig fein. 


Der große Kanal, welcher von Straßburg aus den Nhein 
mit der Seine verbindet, if jept eröffnet. Ein völlig befade- 
nes Schiff ift von Straßburg nah Paris abgegangen und 
wird zuerft bie. Schleußen des Kanals benugen. In Paris wirb 
für die Ankunft deg Schiffes von den Parifern Schiffern ein 
großes Feſt vorbereitet. Wie es Heißt, fol auf dem Kanal 
eine regelmäßige Dampfſchifffahrt in's Leben treten. 





Die franzöfifhe Nordbahn entführt feit einiger Zeit täg- 
lich aus Paris ungeheure Ladungen von Pfirfihen und Apri- 
kofen. Diefe köftlihen Früchte, auf deren Hervorbringung zu 
Montreuil und überhaupt in der Umgebung ber franzöſiſchen 
Hauptfladt fo große Sorgfalt verwandt wird, find für bie 
Tafel der Königin Viktoria und ber reichen Londoner beftimmt. 
Auch aus der Umgegend von Rouen geht viel Obſt, nament- 
lich verſchiedene Aepfelforten, nah England. 


Der Uhrmacher Banlieuw in Röwen hat eine Penbel-Mpr 
vollendet, welche unmittelbar burg die galvano - maguetiſche 
Elektricität in Bewegung gefept wird und auferorbentliih ge- 
nau gebt. 





Der befannte Kunſtgaͤrtner Ring in Frankfurt zeigt am, 
daß er in feiner Anftalt ein Eremplar einer aus China ein- 
geführten Rieſenſchlingpflanze feit 25 Jahren pflege. Diefelbe 
bedeckt die eine Seite eines breiflddigen Hauſes und prangt 
jährlich mit taufenden von hellblauen Blüthen, deren jede 10 
bis 12 Zoll fang if. Hr. Rinz hat fon nad verſchiedenen 
Orten Exemplare biefer wunderfhönen Pflanze verfendet. 

j Druc von Def, Gteib im Burgburg. 


Epheuranken. 





Gelletriſtiſche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 


Samstag 








König Franz und feine Schüglinge. 
Novelle. 
(Zur Preisbewerbung eingeſendet.) 
Metio: 
„Want Flügel hat, kehrt jih an feinen Men,“ 





König Franz der Erfte, der für Kunft und Frauenſchönheit 
leicht begeifterte ritterlihe Monarch von Frankreich, hatte den 
Bildhauer und Goldſchmied Benvenuto Eeflini, um deffen Stirne 
fid bereits der italifche Lorbeer zu fchlingen begann, aus dem 
Kerker der Engeldburg in Nom befreit und ihm durch ben Gar- 
dinal von Ferrara nad Paris berufen laſſen. Auf Befehl des 
Könige warb dem Künftler das Schloß Klein-Nello zur Be- 
nägung eingeräumt, und in wenigen Wochen webte und lebte 
die Kunftwelt in den bisher leergeſtandenen Näumen. In dem 
großen gewölbten Saale des Erbgeihoffes, an welchen ſich un- 
mittelbar auf einer Seite Cellini's Wohnung auf der andern 
die reiche Silberlammer des Meifters anfhlof, war ſchon 
beim erſten Sonnenleuchten Alles gefchäftig; jeder Gefell, 
jeder Schuler an feiner Arbeit; der Meißel Hang, die Heinen 
Mopellir- und Gifelirwerkjeuge waren, wie das Gezwitfcher 
Heiner Vögel im Walde, ruhlos vernehmbar, filberne und 
vergoldete Statuetten glängten ganz oder halbvollendet von den 
Gefimfen oder unter den Händen ber fie glättenden und pu- 
genden Gefellen; Modelle, Bafen, Becher, Salzfäffer, Tafel- 
auffäge aller Art waren in künſtleriſcher Unordnung herum- 
geflelt. Namentlich waren es mythologiſche Beftalten, welde 
in verfhiedener Größe theils in Marmor, theil in Metall die 
Aufmerkfamfeit des Beſchauers auf fi zogen, und unter bie- 
fen vorragend bie Statuette Jupiter von Silber, in ihrer 
Bollendung bemerkbar. 

An jenem Tage, an welchem unfere Geſchichte beginnt, war 
es in dem erwähnten Saale befonbers laut und lebendig. Mei- 
fer Cellini Hatte ſchon am frühen Morgen unerwarteten und 
nad der heftigen Unterredung in feinem Gemache zu fließen, 
eben nicht willlommenen Beſuch erhalten; in der großen Halle 
felbR fprang die Rebe von Geſell zu Gefellen, die paufenweife 
von der Arbeit einpielten, und fi ihre Bemerkungen über den 
Beſuch bei ihrem Meifter mittpeilten. In einer größeren Ken- 
ſterniſche arbeitete Cellini's tüchtiger Geſell und Schüler Auto- 
nie, ein Florentiner, an einer Marmorftatue; indeß ein jänge- 
rer Burſch, der erf kürzlich als Lehrling aufgenommen worden 
war, mit einem großen Meißel einen Marmorbiot von feinen 
rauhen Auswüchfen befreite, 

Sagt mir doch einmal, fragte der fraushaarige Junge neu- 








| 11. September 1853. 





gierig, aus weldem Grunde iſt denn der Prevoft unferem Mei- 
fier fo feind? Ja — eigentlih hat das wohl feinen Grund, 
antwortete Antonio, indem er einige Schläge auf den Meißel 
führte; es it eben ber vertrodneten Alltagsnatur eigen, daß 
fie jene baffen, welche mehr vermögen, als eine unverbiente 
Mahlzeit verdauen. Und doc — merkt! auf, fuhr er mit 
liſtigem Lächeln fort: der Grund auf dem wir flehen, das ift 
ber Grund, warum der Prevoft unfern Meifter zu Grunde 
richten will. Das klingt mir zu fein, fagte Pietro; ich bitte 
Euch, erklärt mir, was Ihr damit meint. — Nun das ift leicht 
geſagt, erwiderte Antonio: diefer Schurfe von Prevoft ſucht ben 
Meifter aus diefem Schlofe und aus der Gunft des Königs 
zu verdrängen. Höre! Bevor nämlih Cellini nad Paris ge- 
fommen, war diefes Schloß, Klein-Nello genannt, dem Prevoft 
von Paris zur Verfügung freigeftelt; der aber hat es gar nie 
bewohnt — ja nicht einmal benützt. Da Fam der Meifter 
nach Paris und bat ſich vom König die Gnade aus, hier Sig 
und Werfftatt auffplagen zu dürfen. Wie nun Gellini flieg 
im der Gunft des Königs, da flieg dem alten Prevoft au bie 
Galle auf; er Tief unferem Meifter gleih feine Mißgunſt 
fühlen; er fpielt mun plöglih ums gegenüber ben Herrn im 
Haufe, und ſchickt uns von Zeit zu Zeit feine feilen Sreatu- 
ven und anderes Gefindel über den Hals, bie hier wohlfeile 
Miethe finden follen. 5 

Kaum Hatte Antonio ausgeſprochen, fo öffnete fih bie 
Thüre von Cellini's Gemach, und er ſelbſt ſchritt im größter 
Aufregung in den Saal, unwillfürlih einen Hammer ergrei- 
fen, und damit feiner ohnehin flammenben Rede noch größeren 
Nachdruck verleifend. Ihm folgte Martin le Groom, Scähnei- 
der und Deftillateur, eine boshaft Täcdelnde Faunsgeſtalt, 
mit aufgebunfenem, blafgelbem Gefichte und der dürre Notar. 
Was ich gefagt, Habe ich gefagt, Gott's Zorn!” bonnexte 
Cellini, indem er mit dem Dammer auf bie fange Tafel ſchlug, 
daß felbft die „Odtter“ zitterten. „Mein Herr Martin, wenn 
Ihr es wirklich wagen wollt, Euch einzubrängen in das Ca- 
fell, dann fol Euch, Gott's Zorn! der Teufel Holm. Dies 
Schloß, vom tiefften Keller bis hinauf zum Giebel, durch 
die Gnade meines Königs nahm ich es in Befig und Niemand 
auf ber Welt, doch am Allerletzten Ihr mit Euren Salben, 
Tinfturen und Pflaftern fol mir hier die reine Gottesluft 
verpeften.” 


Der Notar zog fi bei diefen Morten ängftlih zurück 
und liſpelte feitwärtse: „Die reine Luft? — Ad Gott! ih 
finde es bier fehr ſchwül.“ 


Mit ironiſcher Höflichkeit entgegnete Martin: „Wohl, befler 
Her und Meifter, das Eine fehe ih ein, Ihr ſeid fo ganz 
der Mann, mid aus dem Schloſſe zu vertreiben; doch Mei- 
ler Benvenuto, Ihr erlaubt wohl, Eu ganz unterthänigft 
nach dem Grunde zu fragen.” Ungeduldig unb wild rief 
Eellini: „Gott's Zorn! der erſte Grund if: ih mag Euch 
nicht; doch wenn es dem Grunde viefleiht an Grund gebricht, 
fo wißt: ih babe es mir ein für allemal verbeten, daß ſich 
bier ein Weiberrock blicken läßt; Ihr Habt ein Weib — ein 
leider auch noch alted Weib, dazu ſechs Töchter — leider zu 
jung für die da, —“ er beutete dabei auf feine Gefellen; 
„und dann der ganze Echwarm ber Mäbterinnen, Gott's 
Zorn! wäre dad ein ewiger Feierabend! darum macht fort! 
laßt und in Nup!“ | 


Mit bitterer Amtsmiene, die er feinem Collegen abgelernt 
hatte, enigegnete Martin, indem er dem zögernden Notar 
winfte: „So muß ih Euch denn, da Ihr fo vornehm thut, 
durch höheren Befehl zwingen; feid fo gut Herr Notar, lest 
doch einmal dem Herrn da Eure Vollmacht vor.” Mit zitternder 
Hand dffuete der Notar eine Schrift, indem er in ſich hinein- 
murmelte: „Sch fürchte, das geht au's Leben, welch' ein Kerl!“ 
dann lad er aus ber entfalteten Schrift, wie folgt: „Kraft 
feines Amtes, feiner Würbe und feines Rechtes gebietet ber 
Prevoſt Poyet dem Goldſchmied Benvenuto Gellini die hintern 
Gebäude feines — fage: feines Schloſſes Klein» Nello dem 
Schneider und Deftillatem Martin le Groom ohne Verzug 
einzuräumen. Im Weigerungsfall wird genannter Cellini —.“ 
Ohue ihn auslefen zu laſſen, donnerte Gellini, ihm die Schrift 
entreißend: „den Zettel da behandeln wie ben Prevoſt, wenn 
er ihn hier hätte!" — damit zerriß er die Schrift, warf fie 
Martin vor die Füße und fuhr fort: „Und nun fchert Euch 
fort! Es iſt nit gut, ber Dote des Fuchſes zu fein, wenn 
man ben Löwen zu Hanfe trifft! Was paft Ihr noch? 
Gefellen auf! fegt bie Herren ba in angemeffene Bewegung ! 
Odi profanum vulgus!’— „Obwohl lateiniſch, doch fehr ver- 
Händlih grob,“ fänfelte ber Notar, augſtvoll zurückweichend. 


Maf und gelb vor feigem Zorn rief Martin mit erflid- 
ter Stimme: „Jh weiche jept; doch die Mache fol nicht aus- 
bleiben.” Dem Schneider einen verachtungsvollen Blick zu- 
ſchleudernd, rief Cellini, indeß die Geſellen Beide hinausdräng · 
ten: „Ganz gut, du Schuft und Haſenfuß, ich fürchte das 
Oewürm nicht, ich zertrete es.“ — 


Die Geſellen waren wieder eingetreten und Cellini plotzlich 
heitern Tones herrſchte ihnen zu: Geſellen auf! die lebendigen 
Klöge Habt Ihr ganz Leicht hinausgefhafft, nun tragt mir 
diefen Block hinaus, der ift etwas gewichtiger, ald ein Echnei- 
der und eine Federſeele. Hört Kinder: Der König ſelbſt will 
mich und Each, will diefe Merffiatt mit feiner Gegenwart 
beehren. Er gebt nach Fontainebleau zur Jagd, und will vor« 
ber bei mir die fertigen Sitberftatuetten in Augenſchein neh» 
men. D’rum hübſch rein gemacht! Ich will indeß mit Paul 
und Ascanio die Etatue des Jupitere aus meiner Silberkam - 


mer in den Saal zu fhaffen. Ascanio! den Schläffel Her! He! 
Ascanio!* 

Während des Meifers Rede hatten die Geſellen den Block 
binausbeförbert und Cellini’s ältefter Schüler, Paul, ein Rö- 
mer, war eingetreten. Die äußere Erfcheinung biefes Schülers 
contraftirte feltfam mit den offenen, fröhlichen Gefihtern feiner 
Cameraden. Paul's Geſicht war bleich, vie Augen ſtets fröm- 
melnd gefenkt, die ſchmalen Lippen ſchienen Gebete zu murmeln; 
kurz der ganze Kopf, bie ganze Geftalt dieſes Meunſchen Hatte 
etwas Unheimliches 

Cellini ungebuldig geworben, rief flärfer: „Ascanio! Gott's 
Zorn! wo ift er denn?“ Paul antwortete: „Nicht dort, wo 
er fein fol!" „Das merke ih,” fiel Gellini ein: „wo aber 
iſt er? — wo?“ Paul antwortete mit Adfelzuden: „Dort, 
wo Ihr es ſicher nicht wünſcht.“ 

„Was ſoll dies geheimnißvolle Weſen,“ herrſchte ihm Cel- 
lini an, „ſprich deutlich!“ 

„Herr! ih fürchte,“ ſtotterte Paul. Cellini trat näher an 
Paul und fragte ſcharf: „Kürdte?t — was?" Paul erwiderte 
im gleisnerifhen Tone: „Ah fürchte, daß er gegen Eud Ber 
rath ſchmiede; ich fürdte, er halt es mit Euren Feinden —“ 

„Und — ich fürchte, daß du ein verläumberifcher Schurke 
biſt,“ polterte Gellini barein. „Gott’s Zorn!" was faſelſt du 
da, wie ein altes Weib, weil Ascanio öfter nit nah Hauſe 
tommt ?“ Pfui — das Thun und Laffen eines Künftlers mit 
der Ele der Alltäglichfeit abzumeffen! Was Flägel hat, das 
fehrt ih an feinen Meg!" 

Paul trat langſam vor und ſprach nachbrucksvoll: „Und 
doch, ih warne Euch, Meifter, vor dem Ascanio!” Cellini ent« 
gegnete finfler: „Schweig mir vom Ascanio; ich weiß nur zu 
gut, daß weil ber Burſch mir vor Allen lieb if, du ihn mit Neid 
und Haß verfolgft; wofern bu aber nicht aufhört, bem guten 
Jungen bei mir zu verfäumben: bei allen Heiligen — doch 
wahrlich nicht bei ben deinen — wir find gefchiebene Leute.” 


(Fortf. folgt.) 


Die Banknoten- und Wechielfäliher in Nord- 
Amerika, 





Die New-Norker Kriminaf- Zeitung enthält intereffante 
Mittheilungen über die Großartigfeit, mit welcher bafelbft die 
Rätfcherinduftrie betrieben wird. Im den Vereinigten Etaaten 
befiehen Hunderte von weitverzweigten Fälſcherbanden, wie 
fein Band der Welt eine gleiche Anzahl folder Gauner Fiefert. 
Die zahlloſen Banfen uud ihre ſchlecht amtgeführten Noten, 
deren Faͤlſchung ohne große Mühe bewerffichigt werben fann, 
erffären dieſe Thatſache. Wenn der Faͤlſchet die möthigen Bor- 
fihtemafregeln anwendet, ſichert ihm die Leichtigkeit des Abfa- 
tet in entfegenen Staaten den Erfolg feiner Faͤlfchungen. Er- 
wähnen wir zuerft die Bankuotenfälſcher. Diefe wirken nit 
mals allein, fondern immer in Banden, bie and nicht weniger 


als drei, felten aus mehrals fünfzehn bie zwanzig beſtehen. Die 
Einen befteflen die Rupferplatten oder flechen fie ſelbſt, Andere 
beforgen das Banfnotenpapier und den Druck der Noten, wäh 
rend noch Andere den Abfag übernehmen. Legtere find natür- 
Lich die gefährlichfien, auch haben vielfahe Belenntniſſe barge- 
than, daß fie in der Regel die Hälfte ves Gewinns beziehen, 
während Stecher und Druder fi mit einem Biertheil begnü- 
gen müffen. Mit der Verbreitung der gefaͤlſchten Noten geben 
fig Druder und Stecher faſt niemals ab. Es gibt in den 
Bereinigten Staaten angefepene Verfonen, welde oft die Her- 
ſtellung einer bebeutenden Auflage gefälfchter Banfnoten unter- 
nehmen, ohne fi dabei ber geringfien Gefahr ausjufegen. 
Sie bewerkſtelligen Dieß durch Unterhändler, Menſchen von 
ſolch ſchlechtem Rufe, daß, wenn fie auch den Behörben Anzeige 
machen wollten, ihr Zeugniß micht angenommen würde. Es 
wurben auf biefe Art ſchon fehr großartige „Spelulationen” 
gemacht. War man einmal im Beſitz einer gut geflochenen 
Kupferplatte, fo wurde nicht felten eine Auflage zum Belauf 
von einer Biertel-Million angefertigt und verbreitet. Am Ein ⸗ 
träglichften war diefes Geſchaͤft gleih nach ber Entdeckung der 
Goldminen Kaliforniend. Viele Goldjäger wurden um ihre 
ganze Habe gebracht, und nah San Franzisko gingen über eine 
Halte Milton Fünfzig-Dolars-Noten auf die Staatsbanf von 
Miffouri, welche fo täufgend nachgemacht waren, daß bie Vanf- 
beamten feibft getäufpt wurben und einen Berluft von 50,000 
Dollars erlitten. Bei einem Manne, der zu jener Zeit Mif- 
fouri paffirte, fand man zehntauſend Dellars diefer gefälfchten 
Noten; fie waren das Probuft vieljährigen Fleißes und mad- 
ten fein ganzes „Bermögen” aus, ein guter Nuf und fein 
georbneter Lebenswandel ſchützten ihn allein vor dem Verdachte, 
ſelbſt ein Mitglied ver Rälfcherbande zu fein, allein durch 
Einen Schlag war ihm Alles genommen. Viele Fälſcher be- 
treiben bad Geſchäft auf eine Meife, die fie vor der Strafe 
ziemlich ſichert. Meiftens geben zwei zufammen, von benen 
einer fämmtliche gefalſchte Noten bei fi trägt und dem andern 
mur je eine Note zuftect, um fie umzuſetzen. Gelingt ihm 
Dieß, fo gibt er ihm eine zweite und nimmt den Erlös ber 
erfien in Empfang, und fo wirb fortgefahren, bis alle abge- 
fegt find. Bei einer etwaigen Verhaftung des Verbreiters 
entfernt fi der Mitſchuldige, und da man bei dem Verhafte- 
ten weber falfches noch gutes Geld findet, fo muß er wegen 
“ mangelnden Beweiſes wieder entlaffen werben, Es ift vorge» 
fommen, daß ein ſolcher Fälſcher in einer Nacht dreimal feft- 
genommen und wieber entlaffen wurde, gleichwohl Gatte er noch 
sor Mitternacht an 400 Dollars umgefegt. Durch ihr fhänd- 
liches Gewerbe eignen fi zwar die Verfertiger falſcher Yanf- 
noten große Summen zu, allein der Belauf vertheilt fih in 
der Negel auf Einzelne, und felten wird dur fie ein Mann 
ruinirt. Durch MWechfel- und Anmeifungen-Verfätfher aber 
geht fehr oft das ganze Vermögen ber Betrogenen zu Grunde, 
Dur mehrere Unterſuchungen wurde dargethan, daß fehr an- 
fehene Perfonen jede Mode gefälfhte Anmweifungen abfepten 
und dennoch niemals in Berbacht geriethen. Sie bebienten ſich 


immer anderer Perſonen, um den Umſatz der Fälſchungen zu 
bewerlſtelligen, während fie ſelbſt ihre angeſehene geſellſchaft · 
liche Stellung dazu anwaundten, ſich die Unterſchriften reicher 
Kaufleute zu verſchaffen, um durch deren Nachahmung die fal- 
ſchen Papiere hergeftellen.. Es if ihnen leicht, irgend einer 
Fremden gegen eine Feine Belohnung zu einem Gange nad 
der Bank zu veranlaffen, um die Einfaffirung eines angeblich 
guten Wechſels zu übernehmen. Wurde daſelbſt die Fälſchung 
entdeckt, fo ſah der Schuldige Dief von einem fihern Ber- 
fled aus entweder an dem auffallend langen Ausbleiben feines 
Boten oder an deffen Abführung nah dem Gefängniffe. Zu- 
weilen geſchah ed au, daß die Panfbeamten auf die Behaup- 
tung bes Boten, ven MWechfel von einem Unbekannten erhalten 
zu haben, mit jenem am dem Ort gingen, der ihm zur Ablie- 
ferung bes Geldes bezeichnet worden war, um bem wahren 
Schuldigen ausfindig zu machen, aber felten gelang Dieß, da- 
gegen wurben bie unfdhuldigen Boten um fo öfter als bie 
wirffichen Fälfcher zu mehrjähriger Gefängnißftrafe verurtheilt. 
Der Leichtigkeit diefer Verfahrungsweife iſt es zuzuſchreiben, 
daß Verfälſchungen von Anweifungen in dem Tegten drei Jah- 
ren auf ſchreckenerregende Weiſe zugenommen haben. Die 
New-Horker Kriminal-Zeitung erwähnt noch die Teflaments-, 
Aften- und Fakturen-Falſcher, deren Treiben für unfere Lefer 
jedoch von weniger ntereffe if, wechalb wir und auf bie Be— 
merfung beſchränken, daß erft vor wenigen Monaten ein Bes 
trug von über einer Million Dollars entdeckt wurbe. An zwölf 
Perfonen von angefehener Stellung und Einfluß wurben an« 
geffagt, Durch gefälfchte Akten, Teflamente andere Dokumente 
die Regierung um Hunderttauſende von Adern Landes, Pen— 
fionggeldern und Kriegsdienſtprämien betrogen zu haben. Zu 
diefem Zwede wurden uicht nur Fälſchungen begangen, fon- 
dern au Meineive geſchworen. 


Bunte 





Die hinefifhe Revolution wird von ber Times für bie 
größte gehalten, bie je auf Erben erlebt worden. Einmal 
betreffe fie eine Bevölkerung, die fo groß fei wie die euro- 
päiſche und amerifanffche zufaumengenommen, dann vereinen fie 
in fih alle Schickſale einzelner früherer geſellſchaftlicher Um- 
wälzungen: fo mahne fie dur den Neligionewechfel an bie 
erften Zeiten der Chrifienpeit und am jene Epochen, wo bie 
nordifhen Barbaren fih in Maſſe taufen ließen. Werner er- 
innere fie an den Berfall des rümifchen Kaiferreichs mit allen 
deſſen PVerumftändungen; fie greife aber auch dadurch, daß 
China den Fremden geöffnet werde, in das Getriebe der mo- 
dernen Givilifation. China macht jetzt das alte engliſche 
Sprüchwort wahr, weldes fagt: Jeder Gegenftand hat eine 
Handhabe, man muß fie nur zu finden wiſſen. Gonft war 
es die Klage der cioififirten Welt, daß feine Handhabe au 
China zu entdecken fei; biefe iſt aber jept gefunden worden 
und heißt „Dpiumfrieg" ; ver hat die Thore aufgemadht und 
bie ganze Mevolution eingeleitet. Im zehn Jahren wiflen wir 
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mehr von China, als wir jegt oder in fünf Jahren von Rufe 
land wiſſen. 


Für uns Europäer muß es jedenfalls höchſt intereſſant 
fein aus. transatlautiſchen Blättern zu erfahren, daß es in 
"Amerika vier Stufen bes menfhlichen Daſeyns gibt, weiche in 
Betracht fommen. Die unterfle derfelben ift: „Er macht fein 
Leben“ — er verbient feinen Pebensunterhalt. — Hierauf 
folgt: „Er maht gut aus“ — er verbient etwas mehr. — 
Eine etwas erhöhte Abtheilung biefer Stufe ift: „Er iſt gut 
ab", d. h. er hat ſchon gut ausgemacht. Man faun aber das 
Gutabſeyn nicht als befondere Stufe betrachten. — Dagegen 
wirb eine Göhere und fehr refpeftable Stufe mit dem Morten 
ausgebrädt: „Er macht Geld.” Das Refpeltabelfte aber if, 
wenn man fagen fann: „Der Mann ift fo und fo viel Tau- 
ſend Dollars werth.” 


Aus Paris wird folgender tragifomifher Vorfall erzäßlt: 
Zwei Eheleute lebten feit Tanger Zeit ſchon in Zanf und Elend. 
Sie beſchloſſen fi friedlich von einander zu trennen und ver- 
fanften ihr Mobiliar, deſſen Preis fie untereinander theilten. 
Da ihmen diefer Berfauf nur wenig einbrachte, dachten fie über 
ihren Zufland nah und beſchloſſen, fih gemeinfhaftlih das 
Leben zu nehmen. Sie begaben fih fomit am frühen Morgen 
an das Ufer des Canals Saint-Martin. Der Mann fprang 
zuerft ind Waffer; aber als ausgezeichneter Schwimmer firedte 
er bald den Kopf aus dem Waſſer heraus und ale er feine 
Frau am Ufer ſah, keineswegs geneigt ihm zu folgen, rief er 
ihr zu, ihr Verſprechen zu erfüllen. Auftatt diefer Aufforver- 
ung nadzufommen, überhäufte fie ihn mit Ausbrüche der Wut 
und warf ihm vor, baf er fie um's Leben bringen wollte, 
während er fi gerettet hätte. Ueberzeugt, daß feine Ehehälfte 
dieſelbe Abficht mit ihm hatte, beeilte fih der Schwimmer, and 
Ufer zu gelangen, und prügelte feine Gemahlin fo dur, daß 
die herbeigelodten Leute die Wache holten. Das Ehepaar 
wurbe verhaftet. 


Die Homburger Spielbanf hat, wie man verfidert, in 
biefem Sommer fehr einträglihe Geſchafte gemacht. Mehrere 
vornehme „Kurgäfle” follen ihr überaus flarfen Tribut ent- 
richtet haben. Befonders wirb eine Gräfin genannt, bie, um 
fi mit neuen Fonds zu verfehen, fih gendthigt fah, 100 Hom- 
burger Spielbanfaftien, die ihr moch zur Verfügung ftanben, 
zu verfülbern; die Mehrzahl diefer Stüde (von je 500.) 
fol auf dem dortigen Plage bis zu 1500fl. pr. Altie anges 
bracht worben fein. 


Als Mufter der Beheimfhrift, welcher ſich die italienifchen 
Revolutionäre in ihrer Korrefpondenz bedienten, wird Aolgen- 
bes angeführt. Um den Namen Mazzini zu bezeichnen, biek 
ed in einem Schreiben: .Mazzo di fiori inimitabili.‘ 

Berautwortlichtt Redakteur u. Verleger: I. B. 6, Förtſch 


Die übrigen Sylben wurden durch bie unaudgefchniktenen Stel · 
len eines Pappendeckels bedeckt. 


Eine Bauern- (?) Theoter · Gefellſchaft aus Tyrol kommt 
Ende September nach Wien in der Abſicht, eine Reihe von 
Vorſtellungen zu geben. 





Das beinahe ausſchließliche Breunmaterial Englands, bie 
Steinkohle, ift feit 4 Monaten um beinahe 70 Prozent im 
Dreife geftiegen. Auf ber Themfe, vom Borb des Kohlen 
f&iffes gefauft, foftet fle jept 25 Sb. per Tonne. Der Hopfen: 
verbrauch, die Londoner Gasauſtalten und Fabriken mitgereih- 
net, hat fich anf beinahe 4 Mil. Tons jährlich gehoben. Dazu 
fommt aud der täglich ſteigende Berarf auf der Handels. md 
Kriege-Dampfflotte Englande. 


(Neues Blut.) Fu Amerifa fol mit glüdlichem Erfolge 
der Berfuh gemacht worden ſein, gefhwädten oder fonft franf- 
haften Körpern dur ufiltration von neuem und geſundem 
Blute neue Lebenskraft zu geben. Schon das Mittelalter hat 
ähnliche Verſuche anfzuweifen, mar mit dem Uanterſchiede, daß 
man damals Menfchenbiut zu Hülfe nahm, während man fi 
jegt mit dem Blute junger Kälber und Schafe begnügt. Db 
dadurch auch der Charakter der Patienten an Sauftmuth ge- 
wonnen, ober vielleicht gar ihr Berftand durch bie Blutsver⸗ 
wanbtfhaft mit der reipeftablen Familie Boeuf eine Berände- 
rung erlitten habe, melden die Nachrichten leider nicht. 


Der Magiftrat der Stadt Münden hat eine große Duan- 
tität Weizen und Korn von befier Dualität angefauft, womit 
zwei vierfpännige Wagen beladen und heil der feierlichen 
Eroffuung der „Marimiliansgetraidehalle”" im feſtlichen Zuge 
mitgeführt wurden. Die Müller und Bäder haben fi erbo- 
ten, biefes Getraide gratis zu mahlen und zu baden und am 
Namensfefe Sr. Maj. des Könige Mar (12. Oktober) fol 
dann bad Brod unter bie Armen Munchens veribeilt werben. 


Eine merfwürbige Erfheinung hat fi auf dem Hof eines 
Haufes in Berlin gezeigt. Als Mäpden beim Wäfefpälen 
dem Waffer mit Lit zu nahe famen, entzündete ſich daſſelbe 
plotzlich in einer fhönen blauen Flamme, die allmälig wieder 
erloſch. Mit jedem menen Pumpen trat, ſobald man Licht 
dem Waſſer nahe brachte, biefelbe Erfcheinung ein. Man ver- 
muthete zwar, daß eine Gasrößre in der Nähe des Brunnens 
beſchaͤdigt ſeilz da jedoch die Flammen mehr die blaue Farbe 
bes reinen MWafferftoffgafes als die leuchtende des Rohlenwaf- 
ferftoffs zeigte, auch der eigentpümlihe Gasgerud fehlte, fo 
nimmt man jept an, daß die eigenthümliche Beſchaffenheit bes 
Grund und Bodené diefe Flamme entwidelt hat. Cine jept 
notwendig gewordene Revifion des Brunnens wirb balb erge- 
ben, welche Vermuthung die richtige if, 


Druf vom Joſ. Ereib m Purburg. 


Epheuranken. 





Selletriftifche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 


Dinstag _ 


Ro. 61. 


e 20. September 1853, 








König Franz und feine Schüglinge. 
Novelle. 





(Fortſetzung.) 

Paul trat näher und ſagte lech: „Doch, Meiſter, wie dann, 
wenn ich Beweiſe haͤtle, daß —“ 

Beweiſe? — welche?“ — fiel Benvenuto ein, Paul fuhr 
fort: „Herr! Ich felbfi habe ihm mit diefen meinen Augen 
feit drei Tagen im großer Eile aus jenem Parfe kommen fe- 
hen, der Eures Feindes, des Prevof's Schloß umgibt. Mit 
einem Sage war er von ber Mauer gefprungen, und ſchlich 
fheuen Blickes vorüber, er mochte mich wohl gefehen haben.” 

Gellini faßte Paul hart am Arm und ihn mit feinen Au« 
gen durchbohrend rief er: „Sagſt du die Wahrheit, dann wehe 
Euh Beiden! Ascanio ein Verräther — du no ſchlechter: 
ein Spion! 

Ohne die Kaffung zu verlieren, ſich demüthig verneigend 
fagte Paul: „Wollt Ihr heute Abends Euch überzeugen, Mei» 
ſter Benvenuto, ih fiehe zu Dienften und halte es für meine 
heilige Pflicht, Euch die Augen zu öffnen.” 

Paul. hatte noch nicht ausgeredet, als fih die Pforte bes 
Saales dffuete und eine Page eintrat, beffen ſchelmiſches, ro- 
fenwangiges Geſichtchen fogleih die Wollen von der Stimme 
des italiſchen Künftlers verſcheuchte. Der Page war einfach 
aber geſchmackvoll gefleivet; fein ganzes Weſen Hatte etwas 
Jmpomirendes, Kühnes und babei doch Graziöfes; die hellen 
blauen Augen leuchtrten gar wunderbar unter Tangen ſchwar ⸗ 
zen Wimpern hervor, und um den Mund, deſſen Bächeln zwei 
ſchnerweiße Perlenreihen entpüflte, der fefigebaute Hebliche Zug, 
des jngendlichen Trotzes. Ohne lang herumzuſehen ging ber 
Page ſogleich auf Cellini zu und fragte ihn im aumuthiger 
Weiſe mit heller, Harer Stimme: „Seit Ihr der große Mei- 
ſter Beuvenuto Cellini ?“ dabei fah er ihm offen in's Geſicht 
und fahr fort: „Fa, Ihr ſeid es — Ihr müßt es fein! Nun 
fo ft an Euch dies Schreiben. Der Page Holte aus einer 
Brufttafche einen Brief hersor. 

„Mein Name iſt's, den dm nannteſt,“ ſagte Cellini ver- 
wundert. „Bon wem bift bu geſchickt %” 

Bou einer fehr angefehenen Perfon,” antworteie, fih auf- 
rihtend, der Page, „die Euch wohl nicht perfonfich zu kenuen 
ſcheint, doch Euch in Euern Meifterwerfen hoch verehrt. Sie 
bittet Euch, diefes Schreiben ſogleich zu leſen.“ 


Der Page übergab Cellini den Brief, trat bei Seite und 
fi flüchtig umfehend fagteer halblaut für ih: „Ascanio nit 
hier — ad, fo ift mein Plan nur Halb geglückt.“ 

Gellini las aus dem erbrochenen Briefe: „Meifter Cellini! 
Hütet Eu vor dem Prevoft Poyet, er ſucht Euer Berberben. 
Einer Eurer Gefellen unterflügt ihn.” 

Bei allen Heiligen! das geht auf mich! dachte Paul: ganz 
erfhroden; doch warten wir, ob der Brief meinen Namen 
nennt. 

Gellini fuhr fort zu leſen: „Ih will feinen Angebertma- 
hen und feinen Menfhen in's Unglück ſtürzen z“ Paul fhöpfte 
Athem — „aber warnen will ich, muß ih Euch, weil ich Euch 
in Eurer ſtunſt verehre. Der entlarvte Sünder, den Eure 
Weisheit wohl felbft entveden wird, bat geheime Zufammen- 
fünfte mit dem Prevoft in deffen Schloffe.“ 


Cellini brach bier ab und rief: „In Poyets Schloß? — 


"wie? — fagte nicht Paul? —“ dann las er fort: „Ein je- 


ded Mort von Euch und Euren Schülern, über den König und 
feine Berpältniffe, wohl harmlos gefprochen, wird mit böfer Ab- 
ficht dem Prevoft Hinterbraht. Euch zu flärgen, find der Pre- 
voft und Euer unſichtbarer Feind unabläffig bemüht. Cellini, 
feid auf der Hut!“ 

„O ſchändlich! ſchaͤndlich!“ rief Cellini aus, fah wieder in 
den Brief und fagte: „Es fehlt die Unterfhrift!! dann den 
Pagen hart angehend: „Wer gab dir den Brief, Bürfchhen, 
befenne ?* 

Der fühne Page antwortete: „ZH darf ed — und mit 
BVergunft, ih will es nit fagen;” dann fegte er ſchalkhaft 
laͤchelnd hinzu: „Ein edler Schupgeift pflegt gewöhnlih unbe- 
launt zu bleiben.” 

Cellini entgegnete: „Oho, Buͤrſchchen! du verrechnet dich, 
mit ſolchen Kniffen, kommſt du mir nicht los. Es gilt hier 


‚bie Ehre eines Menfhen; darum geflehe, wer dich geſchickt — 


oder filrb!” Bei diefen Worten zuckte er abſichtlich ſchrechhaft 
den Dolch über den erblaffenden Pagen. Diefer fanf auf ein 
Knie und bat mit rührender Stimme: „Ad! lieber Meifter! 
verfchone mich! Ihr Haltet ja font auf Treue und feflen 
Sinn! ich bin nun feſt und treu im Gehorfam und fol dafür 
fterben? — thut doch das Ding da weg, fepte er ſchelmiſch 
abwehrend hinzu. Gellini betrachtete den ſchönen Jungen und 
dachte bei ſich: das Bürſchchen hat wahrhaftig ein ehriich- offenes 
Auge! dann aber plöpfih aufbraufend, fagte er unwillkürlich 
laut: „das hat auch Acanio — und doch betrog er mi!” 


Der Page, deffen Augen während Gellini’s Rede unwillfär- 
lich auf Paul hafteten, trat einen Echritt näher und fagte bei 
fh: „Welch' ein Gedanke taucht plöglih in mir auf! wo 
blieben denn meine Augen? Das ift ja der gleisnerifche Menſch, 
der mande Nacht mit meinem Vormnud geheim verkehrt! — 
Nu, warte Schelm!" 

Gellini, der indeß auf- und abgefhritten, rief wie mit fi 
ſelbſt ſprechend: „Nein! nein! es iſt nicht möglich! Ascanio 
ein Schurf! im Briefe ſteht nichts von Ascanio geſchrieben; 
id will erft prüfen, ehe ih ihn verdamme.“ 

Da fiel fein Blick durch das offene Fenſter; ſich fchnell 
befinnend, fagte der Meifter: „Ih fehe ihn fommen; thut fo, 
als ob gar nichts vorgefallen fei, ich will ihm den Tenfel 
fon in fein frommes Auge citiren:” 

Der Schöne Page erfchraf, als er von Ascanio's Aufunft 
hörte und zog fih nah dem Eingang zuräd. Die Tpüre 
öffnete fi und Ascaino, die Flinte über die Schulter, trat 
ein. Sein erfter Blick fiel auf das Liebreizende Angefiht des 
Pagen, in welchem er blitzesſchnell Beatrice, des Prevofl’s 
Mündel, den Stern feiner Seele, erkannte. Beatrice — fie 
war es — legt fehnell den Finger an den Mund, mit einem 
Dlide dem gelichten Schüler Cellini's Schweigen gebietend, 
und trat in den Hintergrund, indeß Adcanio, die Mätze ab- 
nehmend, den Meifter grüßend vortrat. Diefer Hatte fi in 
einen Armflupl geworfen und ließ feine funfelnden ſchwarzen 
Augen fireng auf dem verbächtigten Schüler ruhen. „Ascanio!“ 
— redet ihn der Meifter kalt und ſchroff an: „Warum fo 
fpät? wo bliebft du?” 

Ascanio entgegnete dur ben Tom des Meiſters befangen: 
„Ih war — auf ber Jagd, Meifler! liebt Ihr doch ſelbſt 
das luftige Waidwerl.“ „Das luſtige Weidwerk,“ fagte Cellini 
indem er falaftifch Täcelte: „Ei! wie hat es dich angegriffen! 
Du ſiehſt ja ganz blaß — Junge: doch Gott’s Zorn! ift 
denn jet zu jagen Zeit?" 


Ascanio warf einen Blick nah Beatricen, nahm fih ein 


Herz und fagte bei fih: „Sie hört mid — fie!“ daun fi 
zu Gellini wendend, fuhr er mit gefteigerter Wärme fort: 
„Ich hätte die Fährte eines fchönen Rehes; mit feinen hellen 
wundervollen Augen hat es mich ſchon vergangenen Sonntag 
in ben Wald gelodt. Ich glaubte es überall im Fluge vor 
mir zu ſehen; fo nedt es ſchon fünf Tage fang mein Geſicht; 
doch wie ih auch fpähe und mich ruhlos ermüde, wie Luft und 
Licht entfglüpft es meinem heißen Verlangen. Ad! wer weiß, 
ob ih je mein Ziel erreiche!” 

Deatrice brüdte bei diefer Rede ihre liebende Empfindung 
für Ascanio aus. Diefer bemerkte es, wendete fi aber wie- 
ber gegen den Meifter und fprach: „Doc lieber Meifter, Ibr 
ſelbſt fein ja blaß und fagtet das erſt von mir; was iſt Euch 
beun? ich finde Euch ja ganz verändert, ad! fagt mir doch 
warum ?" 

Gellini fand auf, Tegte eine Haud auf Ascanios Schulter, 
ſah ihm ſcharf in die Augen und fagte zu ihm: „Ascanio! du 


jagſt ein edles Wi!” Ascanio bezog dies Gleichniß auf feine 
geheime Reidenfhaft für Peatricen und ſchwieg betreten. 

Geflini deutete die fihtbare Berlegenheit des Schülers eben- 
falls in falfher Borausfegung und fuhr mit gefleigertem ln- 
willen fort: „Aber wahre dih vor dem Horn jenes Thieres! 
fo zahm es bir ſcheint, Gott's Zorn! fo wüthend wirft bu es 
finden.” Ascanio fagte, beftürzt durch den Ton Cellinis: „Mei- 
fter! ich verſtehe Euch nicht.“ Cellini erwiberte plötzlich kalt 
und ſich mit Verachtung abwendend: „Do beſſer als ih dich! 
Gib mir den Schlüffel zur Silberkammer, denn du Haft mein 
Vertrauen verwirft: — Gehorche!“ Ascanio reichte ihm be- 
frembet den Schlüffel; Gelini übergab benfelben an Pauf nud 
war ihm Begriff zu geben. 

Ascanio wollte nohmal an Gellini gelangen, als Antonio 
ſchnell hereinftürzte und dem Meifter meldete, daß der König 
bereits die Flur betreten habe. Cellini faßte ſich ſchnell und 
ging dem König entgegen, indem er dem Ascanio noch zurief : 
„Wenn du ein gut Gewiſſen Haft, fo magſt du bleiben.” As- 
canio ftellte fih ernſt zur Seite. 

(Fortſ. folgt.) 


Die Berliner Sommertbeater. 


Mit dem Holzſchnitt, welcher Hru. Pannemann darſtellt 
wie er ſich mit Waſſerſtiefeln, Wollenſhawl, Pelzrock und 
Laterne anſchickt, den Weg ins Sommertheater anzutreten, 
bat es feine vollſtändige Richtigkeit, und die Verſicherungsge- 
ſellſchaften würden unverantwortlich handeln, welche das Leben 
eines HDabitus in ben Sommertheatern anders als gegen die 
höcfte Prämie verfidern wollen — es ift ein Vergnügen auf 
Leben und Tod. Aber es iſt einmal fo. Die Sommertheater 
find das Alpha und Omega ber Genüffe der Saifon ) und 
auf bie Länge wird ſich Fein ſtädtiſches Thenter der Nothwenbig- 
feit entziehen fönnen die Schminke feiner Helden und bie 
Watte feines Balletcorps bei hellem Tag und unter freiem 
Himmel zu probuciren. 

Die Friedrichs · Wilhelmeſtadt hat bereits in dieſem Som- 
mer dem Zeitgeiſt gebulbigt, und ift in ein Parftheater über- 
gefiebelt, das fo eilig aufgezimmert wurbe, daß erfi vor weni⸗ 
gen Woden der nothdürftigſte Delanfirig nachgetragen werben 
konnte. Die Königsftant if wenigfiens gemöthigt gewefen, 
ihrem Publikum durch einige Dugend Blumentoͤpfe vor den 
Logenbrüftungen die Illuſion eines Gartens zu gewähren, und 
es follte mich gar nicht wundern, wenn im mädpften Krähjahr, 
„Sobald die erften Lerchen ſchwirren“, das Opernhaus und das 
Schauſpielhaus ind Freie wandern, und Johanna Wagner vor 
der Hauptwache und Frau Bir-Pfeiffer auf dem Genbar- 
menmarft das Publitum entzücden. Einftweilen find die Som- 
mertheater noch auf drei befgränft: das Kroll'ſche, das Hen- 
nig'ſche und das vorſtaͤdtiſche Theater, und da fie ein fo we- 
ſentliches Element des Berliner Lebens bilden, verlohnt es ih 
wohl der Mühe, daß wir fie uns etwas näher anfehen. 

Zuerft, wie billig, führe ih Sie nad Kroll. Fünf Sil- 
bergrofcpen Entröe, für einen nmumerirten Sigplag 5 Sgr. 





extra. Sie paffiren die Eontrofe, zugleich als Stall für bie 
ungläflihen Hunde eingerichtet, die im Verdacht fichen, fie 
Fonnten den Anfland veriegen, oder bie nichteriflirenden Dlu- 
men befäbigen; Sie laffen den fogenannten Garten, der aus 
Sand, einigen einfamen Bäumen und vielen Hundert Tifchen 
und Stühlen anmuthig confruirt if, und in welchem zur Zeit 
noch die wirflich vortreffliche Kapelle des Etabliffements „unter 
perfönlicher Leitung des Unterzeichneten“, nämlih des Hm. 
Engel, der zugleih bie Stellung eines Gemahls der Eigen- 
thümerin befleivet, beſchaͤftigt iſt — Sie laffen diefen Garten 
rechts Tiegen, und ſchlagen ſich feitwärts in die Büſche; bier 
finden Sie das Theater, eine endloſe Reihe amphitheatraliſch 
hinter einander auffteigenber Dänfe, auf deren einem Sie für 
Ihre 5 Sgr. eine Nummer erfauft haben, rings umher von 
der Außenwelt dur eime Bretterwand abgefchnitten, welde 
das verefrungswürbige Publifum zugleich vor dem Schickſal 
fügt, 10 Fuß tief hinunter zu fallen, einen verhältnißmäßig 
Meinen Raum, in welchem bie Inhaber nichtnumerirter Pläge 
fiehen und es fih fo bequem machen, als es die Intereſſen 
ihrer Nachbarn geflatten, und als es im Stehen überhaupt 
möglich if. Sie zünden fih eine Gigarre an, Hinter ber 
Bühne wird, zum Zeichen für etwanige Nachzägler, eine große 
Blode gezogen, und alsbald geht der Vorhang in die Höhe. 
(Schluß folgt.) 


B urnrte 





(Ein Glacs Handſchuh ale Delikateffe.) „Mein Tieber Eof- 
Iincourt,” ſprach ber Gefandte zu feinem Koch, „ich beabfichtige 
in diefen Tagen rin Super fin zu geben, und bazu den berühm- 
ten Gaftronomen, Grafen R., einzuladen. Daß Sie mir, mein 
lieber Collincourt, Ehre machen werben, bin ih überzeugt; al- 
fein dieß ift nicht hinreichend; ih wünſche dem Grafen Etwas 
vorzuführen, was ihm men, ganz men iſt. Denten Sie alfo 
nah, fegen Sie Ihre unerfhöpflige Erfindungsgabe in Be- 
wegung, und gelingt es Ihnen, beu Grafen zu überrafchen, 
bann fei dieſe goldene Cylinderuhr Ihr Lohn!” Collincourt, 
ein fein gebildeter Mann aus einer angefehenen Familie, war 
aus Leibenfhaft Roh. Das wußte fein Herr, ein raffinirter 
Gourmand, und behandelte ihn mehr wie einen freund, als ei- 
nen Diener des Hauſes. Collincourt, einen verächtlichen Blid 
anf die Uhr werfend, antwortete dem Geſandteu: „Exzellenz, 
ich werde mein Moͤglichſtes thun — meiner Kunft zu kiebe. 
Was die Uhr betrifft, fo erlauben Sie mir wohl zu bemerfen, daß 
bie meinige ein Geſchenl des Herzog von Devonfpire, mit Brillanten 
befegt iR; ich werde alfo Ihr ſchatzbares Cadeau, follte ich es 
anders verbienen, meinem Jockey zufommen laffen.” — Der 
Befandte biß fi im die Lippen, verſchluckte die Grobheit, trö- 
ſtete ſich aber mit dem ſchon oft angewendeten Ausrufe: „Scha- 
det Nichts, es gibt nur einen Collincourt!“ Jever ähte Gour- 
mand flieht unter dem Pantoffel feines Koches, wenn Repterer 
war einigermaßen „genial“ if. Drei Tage darauf verfammelte 


fih eine Herrengeſellſchaft, welde ans ben erſten Notabilitäten 
der Gourmandife beftand. Auf den Grafen R., welder fleis 
als gaftronomirender Präfident fungirte und als bie erfle Au- 
torität in enlinarifchen Angelegenheiten betrachtet wurde, richte 
ten fih alle Blide. Ein Teifes Zwinkern mit feinen Augen 
bei irgend einem Gericht war hinreichend, die Aufmerkfamfeit 
der ganzen Geſellſchaft darauf zu richten. Enblih kam bie 
längft erwartete mpfteriöfe Schüffel, womit Graf R. überrafcht 
und in Verlegenheit geſetzt werben follte, Die Schüfſel war 
nit groß (auferordentlihe und feltene Delifateffen werben 
nie in großen Duantitäten gereicht,) doch reichte fie vollſtändig 
herum. Man foftet, man lobt, man genießt; aber Jeder be» 
zeichnet das Gericht mit einem andern Mamen. Aller Augen 
find mit der gefpannteften Aufmerffamfeit auf den Grafen R. 
gerichtet. Er fühlt, man erwarte fein Urtheil. „Meine Freunde,” 
nimmt er endlich feierlich das Wort, „ich fehe Sie erwarten 
meinen Ausfpruh. So hören Sie denn: biefes Gericht iſt 
das feinfte, originellfte und pifantefte, das mir feit vielen Jah- 
ren vorgefegt worben.” Der Gaftgeber machte, ftrahlend vor 
Freude, eine tiefe Berbeugung. Der Graf fuhr fort: „Die 
Sauce enthält die feinften Gewürz-Effenzen der Moluffen in 
einer innigen Verbindung mit der Verigorbtrüffel, ber füdfpa- 
nifchen Weine und der indifchen Soja. Die Sauce ift mithin 
in ihrer Zufammenfegung ein geniales, durch und durch vollen» 
detes Meiſterſtuck. Was jedoch das eigentliche Gericht, bie 
in dieſer Gotterſauce geſchmorten kleinen Streifen aubetrifft, 
jo muß ich belennen, daß hier meine Wiſſenſchaft ein Ende 
hat." Allgemeines Erftauen, man beneidet fihtbar den trium- 
phirenden Baflgeber. Der Graf fprach weiter: „Do ifl ber 
Geſchmack fremd, pikant, ganz abfonderlich, durch und durch 
vortrefflich! Auf den erſten Augenblick ſchienen es mir bie for 
genannten Tripes zu ſeyn, welde in Marfeille fo vortreffli 
zubereitet werden. Später hielt ih fie für Maccaroni, auf 
itländifhe Art zubereitet, doch irre ich mich wohl. Wir werben 
alfo ſchon unfern liebenswürdigen Wirt um Aufklärung bitten 
müffen.” Der Gefandte machte eine tiefe Verbeugung, geftand 
aber, daß auch er das neue Bericht nicht kenne, und daß nur 
fein Roh Alphonſe Magloire Collincourt dieß cufinarifhe 
Raͤthſel zu Töfen im Stande fei. Er ließ ihm rufen. Goflin- 
eourt erfehien in einer Toilette, wie fie der feinfte Parifer 
Salon nicht geſchmackvoller bieten fann; man war erflaunt 
über die vollendete Eleganz dieſes ehrwärbigen Korfünftlers. 
„Mein Herr," nahm Graf R. das Wort, „Sie Haben uns 
deut Abend mit einer Schüffel überraſcht, deren eigentlicher 
Kern und Namen uns Allen unbelannt if. Wir bitten Sie, 
uns zu fagen, was wir Ihrem Genie eigentlich zu verbanfen 
haben.” „Meine Herren”, ermiberte ber Roh, es war eine 
Grille von mir, eine Künftlerlaune: — Das, was Sie in 
der mpfteriöfen Schüffel genoffen, war ein — Glaes -Hand⸗ 
ſchuh!“ Lautloſe Stile. Das Erftaunen ver Gefellfhaft war 
gränzenlos. Alles blickte auf den Grafen R., man wor im 
hoͤchſten Grade gefpannt, wie er biefe breifte Myfifitation 
aufnehmen werbe. Graf R, ergriff das mit Montrofe gefüllte 
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Mas und rief mit der Höfen eierfichfeit: „Mein Gem! 
diefe Diyftififation war ber höchſte und vollendetfle Triumph 
Ihrer großen erhabenen Kunf; Sie und Ihr Genie follen 
leben!“ Die ganze Geſellſchaft brachte ein donnerudes „Hoch!“ 
Collincourt entfernte fih mit ruhiger Berbeugung. 


In Paden-Paden befindet fi jegt eine franzöſiſche Dame, 
die täglich in einem andern und zwar ganz netten Kleive er- 
ſcheint, und ein einmal getragenes nie wieder anzieht, Am 24. 
Aug. trug fie das 42. Die andern Damen achten mit ber 
größten Aufmerffamkeit auf fie und da man einen folden Klei- 
derluxus nicht begreift, verbreitete fih des Gerücht, die Dame 
fei von einer Parifer Modenhandlung abgeſchickt, um die neuen 
Toiletten zur Schau auezutragen, fo daß bie Dame nur eine 
wandernde Kleiderpuppe ſei. Das hielt fie aber für eine große 
Beleidigung, und um zu beweifen, daß fie eigene Kleider trage, 
forach fie eines Abends ſich ziemlich Taut darüber aus, goß 
abfihtlih ein Mas Champagner auf ihr prachtvolles Kleid, 
das minbeftens 100 Thaler koſtete und ſetzte hinzu: die ſtlei⸗ 
der, die fie getragen, hingen fämmtlih in ihrer Wohnung und 
wenn fie eimer ober der andern Dame dienen könne, möchten 
fie nur zu ihr fommen und fih beliebige Rieider auswählen, 


Diefer Tage haben fi zwei Mädchen von Ansbach, Echwe- 
fern von 20 und 14 Jahren, in dem nahen Waide Bocks- 
berg durch den Genuß von Belladonna (Moifs- oder Tollkirſche) 
eine derartige Vergiftung zugezogen, daß ir Veben in großer 
Gefahr ſchwebte. Durch ſchnelle Anwendung zweckmäßiger 
ärztlicher Mittel ſoll jedoch die Gefahr für ihr Leben beſeitigt 
fein. 


Die Schifffahrt von Liverpool Hat fo riefenhaftig zugenom- 
men, baf die Grabung neuer Dods nöthig geworben iſt, wozu 
man nit weniger ald 29,000 Duadrat- Ellen Poben, bie 
Duadrat-Elle zu 1 Pf. 2 Sp. 11’, D., angefauft hat. 


Der Parifer Moniteur bringt feit einiger Zeit eine Reihe 
von Auffägen unter dem Titel: „Lieber die öffentliche Sicher- 
heit in Paris’. Mir entnehmen biefen intersffanten Notizen 
folgende wenig befannte Anefvote: Am Tage vor dem Na- 
mensfeſt Ludwigs XV. Fam ein Duprier zu bem bamaligen 
Polizeilientnant Belle · Jole und entdeckte ihm, er habe zufällig 
einem Geſpraͤch zugehoͤrt, woraus hervorginge, baf man bem 
König Tags darauf einen vergifteten Blumenſtrauß überreichen 
werde. Der König, hiervon benachrichtigt, hielt am folgenden 
Morgen, ale er die Huldigungen des Hofes entgegennahm, 
die überreichten Bouquets einem zu feinen Füßen liegenden 
Windfpiel unter die Nafe. Kaum hatte es ben durch die fü- 
niglihe Familie dargebotenen Strauß gerochen, fo fiel das 
Thier tobt zu Boden, Frau v. Pompabour erblafte und ſtieß 
einen Schrei aus. — Cs if nichts, fagte der König leife zur 
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Marquiſe; verfteden Sie in einer Malte Ihres Kleides die 
Feige des armen Thieres. Es mußte fterben, um das Eprüd- 
wort zu rechtfertigen: „Fils de rol, frere de rol, jamais 
roi.‘ Dem Duprier Tieß ber König ein Häusden im Part 
bauen; bis an bes Könige Ende brachte er ihm jeven Morgen 
einen frifchen Blumenſtrauß. 


Die Stiergefehte, welche in Frankreich befanntlich fo Tange 
Zeit verboten waren, fommen nun in ben Städten des fübli- 
hen Frankreichs wieder mehr und mehr in Aufnahme, trog 
der Unfälle, welche an mehreren Drten bei der Wiedereinfüh- 
rung biefer barbariſchen Schanfpiele flattgefunden haben. 


Ein fhrediihes Unglück wird aus Builfais (Hannover) 
mitgetpeilt: Ein Bauer mähte in einem Felde Korn, und das 
Dienfimädgen war hinter ihm mit Aufbinden beſchäftigt. MWäp- 
rend fie nun bie Ichte Garbe zufammenband und er no ei- 
nen Schnitt thun wollte, muß die Magd allzudicht unter bem 
Bereich der Senfe gefommen fein, was bie fhauderhafte Folge 
hatte, daß ihr der Kopf buchſtäblich vom Numpfe getrennt wurde. 


Die an M. Patrick Purdy Hull wiederverheirathete Lola 
Montez hat durch dieſes neue Lebenserperiment an ihrem excen⸗ 
triſchen Weſen nichts eingebüßt. Bei ihrem zweiten Auftreten 
zu Sacramento ſtörten fie einige Lachausbrüche uud fie Tief 
von der Bühne; ihre Entfhulvigung Tags darauf warb indeß 
vom Publikum beifällig aufgenommen. Das our. von Californien 
bemerkte bei feinem Bericht über diefe Scene, daß jene Perfonen, 
die ihe Beifall gefpendet, Freibillets erhalten hätten. Lola fand 
ſich dadurch aufs Höchfte infultirt und richtete au ben Heraus- 
geber folgenden Brief, den eim califormifhed Blatt mittpeilt: 
„Mein Herr — der mich betreffende „außerorbentliche” Artikel, 
welder in Ihrem heutigen Blatt erfihienen if, fordert wine 
„auferorbentliche” Antwort. Ich bediene mid des Wortes 
„außerordentlich”, weil ih erflaunt bin, daß ein achtbarer Re- 
dacteur in einer fo unverfihämten Weife Fügen und wie Sie 
fih gegen die Galanterie und Höflichkeit vergehen kann. Ib 
bin eine Frau, mache aber nicht auf die Rechte einer Kran An- 
ſpruch, denn ich kann mir das Recht beifegen, ſelbſt allen 
Dummföpfen eine Züctigung zu geben. Nach einer fo groben 
Beleidigung müffen Sie einen Unterroc anziehen. Ich habe 
deren einige bei mir, die ich Ihnen für diefe Gelegenheit an- 
biete... Wir müffen und beide ſchlagen; ich lafle Ihnen bie 
Wahl der Waffen, denn ih bin fehr großmütpig. Sie können 
wählen zwiſchen Piſtolen oder zwei Pillen ; die eine wirb ver- 
aiftet fein und die Chancen find daher gleich, Ih bitte Sie, 
fobald als möglih die Sache durch ihre Zeugen arrangiren zu 
laffen, denn meine Zeit iſt fo fofibar wie die Ihrige. — Maria 
de Landefeldt-Hufl, Lola Monte.“ 


Drud von Hof. Sıetdb im Hlurabura 
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Donnerstag 





König Franz und feine Schüglinge. 
Novelle 





(Bortfegung.) 

König Franz, feinem Gefolge ungeduldig vorausfchreitend, 
im Jagdkleide, trat in ben Saal, mit freundliher Miene Cel+ 
lini die Hard zum Kuffe reichend, während der Saal allmälig 
und fill ſich mit Cellini's Schülern und Geſellen füllte. 

„Wir fuchen dich auf in deinem Haufe,” begann ber rit- 
terliche König, bu Dann der Kunft! was du bei und am Hof 
an Herrlifeiten ſiehſt, Hat eben nur Werth, wenn es der Kunſt 
entftammt; will ich dieß eblere Vergnügen im reihen Maße 
haben, fo muß ich wohl zu bir fommen, Benvenuto, ber hier, 
bei Eprifti Leib, wohl allein der König if.” 

Ihr ſtellt mich eben fo Hoc, als meine Kunfl,” erwiberte 
Cellini mit Würde und Ruhe; „das muß ein Künftfer, ber bie 
Kunft begreift, ablehnen, eben wenn ein Kenner. fo zu ihm 
ſpricht. Ich Habe es wohl verfucht, mein teurer König, das, 
was hr meinen Kräften zugemuthet habt, im reiner Kunft- 
form erfreulich zu geftalten.” — Er winfte Paul, diefer ent- 
fernte fih indie Silberlammer, aus ber er bald darauf mit ber 
Statue Jupiters trat. „Ob ed mir gelungen” — fuhr Gel- 
lini fort — „uoch weiß ich felber nicht; Hat mir ein Werk erft 
wirllich den edlen Sinn erquidt, dann benfe ih, — muß wohl 
was barin vom göttlichen Funfen fein! — Im Saale hier, 
wenn Eure Majeſtät Muße hat, ſtellt fih ein Stückchen Olymp 
Eurer geneigten Betrahtung dar. Die Staturtte Jupiters, 
bie Ihr ſelbſt beflellt, Sire! ift vollendet.” Paul hatte fie in- 
be gebracht; — „fie iſt der Zeichnung, benfe ich, entiprechend, 
bie ich Eurer Majeftät jüngft vorgelegt. Freilich — jedes Wert 
hinkt immer dem Gedanken mad, ber es zuerfl erzeugte; der iſt 
von Gott — das Werk felbft iſt nur eine Erinnerung daran; 
barum if wohl ein jedes Kunftwerk unvolifommen.” 

Der König, nachdem er die Statnette aufmerffom und mit 
Wohlgefallen betrachtet Hatte, fagte zu Eellini: „Beim Leib 
bes Deren! in dir, mein lieber Benvenuto, habe ih ven Mann 
nah meinem Sinne ausgefunden; — laß bir aus meinem 
Schatze fo viel bezahlen, als du bedarffſt — als du verlangſt; 
— ich weiß,” fepte er mit eigentpümlichem Lächeln hinzu: 
„wenn bir der Cardinal von Ferrara zu wenig zahlt, befteigft 
bu ein Pferd, entfliehfi mir aus Paris, und ih muß den wäls« 
fen Hipfopf mit Gewalt zurückbringen laſſen. Es ſoll mir 
nit zum zweitenmale geſchehen.“ 
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Gellini antwortete auf die Auſpielung des Könige etwas 
betreten: „Sire! Ihr beſchaͤmt mi!" 

Der König antwortete edelmüthig und gnäbig: „Wie Ihr 
damals mich befhamt habt.“ 

Der König fpielte hier auf die in ber That flattgefundene 
Flucht des Cellini an, welder, als ihm nach feiner Verufung 
nach Paris der Cardinal von Ferrara einen jährlichen Gehalt 
von nur dreihundert Goldgulden auswarf, ohne weitere Mel- 
dung zu Pferde die Stadt Paris verlieh, willens nicht mehr 
zurädzufehren. Der König lieh ihm, als er bie Flucht noch 
zur rechten Zeit erfuhr, wirklich nachfegen, und machte das Ber- 
fehen des Garbinals in glänzender Weife wieder gut. 

In diefem Augenblide trat der Prevoft von Paris ein, 
ihm folgten der Schneider Martin und der Notar. NIC ber 
König den Prevoſt gemahrte, begann er zu ihm mit Telchtem 
Spotte: „Ei, ſieh' da, ber Prevoft von Paris, Unfer zweiter 
Verftand, wenn der Unſrige ausruht. Was fucht Ihr Ins fo 
eilig — und zwar hier, wo Mir vergeffen müflen, daß Wir 
König von Fraunkreich, fomit nicht in der Lage find die Melt 
einzurichten, die nah Eurem Mäglihen Angefiht zu ſchließen, 
aus ben Fugen ging.” Und bie Begleiter des Prevoſt leicht 
mit ben Blicken meffend, fragte er: „Wer find die Beiden, 
die den Herr-Gott zu verflogen feinen, warum er fie erſchaf- 
fen hat." 

Der Prevoft, ein alter, bürrer, ſchwarzgalliger Mann, dem 
ber Zorn eine fiegbafte Lächerlichkeit verlieh, antwortete näher 
tretend und tief feinen Tangen Nüden frümmenb: „Majeftät! 
Ihr werbet Euch wohl noch erinnern, daß Ihr einft dies Schloß 
Klein-Nello mir zur Berfügung flelltet. Der König fagte flüd- 
fig: „Da, ih weiß; doch weiß ich auch — daß hr es mie 
bewohnt Habt; ich Habe es daher dem wackern Meifter ange- 
wieſen.“ Der Prevoſt erwiderte: „Doch haben Eure Majeftät 
die frühere Gnade, welcher ich theilhaftig ward, micht förmlich 
zurädgenommen, fomit blieb mir das volle Recht —“ 

„Das Schloß mit Euren Ereaturen zu bevölfern,” verfegte 
Gelini fühn einfollend, „fei es auch mir zum Trotze.“ De, 
Prevof Halb erſchrocken fotterte: „Herr! Ihr führt gar ge. 
meine Sprache!“ — „Ihr aber gemeines Geſindel nur mit 
Euch,“ fiel Cellini immer heftiger aufbraufend ein, „und hät- 
tet es mir gern an den Hals geworfen. Berzeift mein König, 
da — ba gebrauchte ih — wahr ift ee — mein Dausredt, 
mein von dem König verlichenes Hausreht — und — erlaf't 
mir das Andere zu fagen, Sire! mas ih dieſem lebendigen 
Moſchus in der That wicht erlaffen fonnte.“ 
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Martin und der Notar fanfen vor dem König auf bir Aniee, 
baten um Gerechtigkeit und Genugthuung von Seite Cellinis 
für die ihnen widerfahrene Schmach. 

Der Prevoft unterflügte mit fiotternder Haft bie Bilte fei- 
mer Klienten folgender Mafen: „Die Nation von frankreich 
— bad Völlerrecht — ich ſelbſt bin auf das Aeuferfle ver 
legt und beleidigt; wenn jo ein wälfcher Fanfaron es wagen 
darf, den Prevoft von Paris mittelbar binauszuwerfen —* 


„Den Prevoſt von Paris,” rief Cellini in Efftafe einfal- 
Iend, „haltet Ihr den Schild mir vor? Ihr fein der Prevoft 
— ein Jeder fann es fein, ob Hinz oder Kunz — wenn ihn 
juf der König dazu macht. Ich bin ein Künftler von feines 
Menfhen — bin es von Gottes Gnaden.“ 

„Der Kerl redet fih den Tod auf den Hals“, bemerkte 
der Prevoft halblaut. Der König wendete fih zu Martin und 
dem Notar, welche noch immer auf den Knieen lagen, und ſprach: 
„Wohlan!” — Ih will dieſen Streit entfcheiden. Ihr hat- 
tet wohl Grund zu Hagen, Lieben Leute, Cellini aber hatte Grund 
— ih will wicht fagen — „Recht“ Euch in feiner Werlſtatt 
die Thür zu weiſen. Damit mein wälfher Meifter aber fünf- 
tig nicht mehr in Berfuchung gerathe‘, fein fehr inneres Recht 
in ber Zorneshitze zum duferen Unrecht anzuſchwellen, fo 
ſchenlen Wir ihm dies Schloß Klein» Nello als Eigenthum; 
den Prevoſt werben Wir entfhädigen. Zugleih verleihen Wir 
dem Meifter, der ben Geſchmack hier verebelte und Unfern Hof 
durch feine herrlichen Werke ſchmückt, das Bürgerrecht von 
Unferer Stadt Paris. JG wünfge nicht, daß ver Meifter ge 
flört werde, wenn er zu feiner und Unſerer Ehre Gebilde 
ſchafft, die vieleicht unfterblih find" — ſchloß er: „wie 
Euere Dummpeit, lieber Prevoft von Paris!“ 


Der Prevoft verneigte ſich unwillfürlih, ba er über ber 
Wendung der Dinge alle Faffung verloren hatte; der König 
aber fragte Sellini, ihm auf die Achſel Hopfend: „Seid ihr nun 
zufrieden, mein fieber Benvenuto?" Cellini fi verneigend, fagte: 
„Zufrieden, Sire! daß mir eine Strafe geworben, die der 
Beſchaͤmung — durch Euch — den edlern Geiſt.“ 


Der König fragte gnaͤdig weiter: „Habt Ihr ſonſt noch 
einen Wunſch, fo ſprecht!“ 

Cellini beſann ſich einen Augenblick, nahm Beatriceus Brief 
heraus: „Noch Einen, ja, Sire! wenn Ihr mir erlauben wollt, 
diefes Platt dem Prevoſt von Paris zur Erinnerung an biefe 
Stunde Föniglider Huld und —“ fügte er mit farfaftifcher 
Freundlichfeit gegen Poyet hinzu, — „als ein Zeichen meiner 
Freundſchaft einzuhaͤndigen.“ 

Der König nickte bejahend; Cellini gab den Brief, ben 
Beatrice gebracht, und fagte zu Poyet: „So wie man in bie- 
fem Briefe mich gewarnt bat, fo warue ih Euh! Wenn Ihr 
künftig etwas Boſes thut, fo fehlagt dabei ein Kreuz, ſonſt 
horcht Euch der Teufel zu.” 

Der Prevoft durchſlog das Platt und rief pföglih, ohne 
ſich weiter zu befinnen, ganz leidenſchaftlich aus: „Was fehe 


ich? — meiner Mündel Haud? — Ich bin entdeckt, — ih 
bin verratfen! —” 

Paul, der bei Poyets unfreiwiligem' Geſtändniß zufammen- 
fuhr, trat, fi aufraffend, raſch au den Prevoſt und flüfterte 
ihm gepreßt zu: „Nennt Ihr mich — fo entdecke ih Alles!“ 
— Beatrice beobachtete ihm aufmerkfam. Cellini aber fragte 
den Prevoſt entſchieden und wild: „Sagt, wer iſt ber falſche 
Schüler?! — Wer if des Schurken Schurk? IR es A 
canio? —" 

Poyet anwortete verwirrt: „Ascamio! — Ich glaube, daf 
er fo heißt.” 

„Da hört Ihr es num ſelbſt, — Ascauio ift Euer Feind!” 
fagte Paul halblaut zu Eellini. 

In diefem Augenblide trat Beatrice fühn heran, und Paul 
heftig bei ber Hand einen Schritt vorführend, rief fie laut: 
„Ein Schurke, der das fagt! Der Verräther bift du.” Und 
ſich auf ein Knie vor Franz mieberlaffend, fuhr fie mit klarer 
Stimme und edler Faflung fort: „Die Waprpeit, König, Haft 
Du gehört, — verzeife — aus dem Munde eines armen 
Maͤdchens.“ 

Poyet, Beatrice erſchrocken erkeunend, rief: „Was? — 
Beatrice ſelbſt? —“ 

Der König fagte zu Beatrice, mehr verwundert und fanft 
als fireng: „Ihr Habt gewagt?” 

Beatrice antwortete fühn und offen: „Gewagt? mein Kö 
nig! fagt doch lieber „gewonnen!" denn einen Künfller rette 
id Euch — und der Melt! Ich hatte Leider feine Hilfe, als 
nur mic ſelbſt! Man wollte Cellini einen Prozeß bereiten, ber 
mindefteus deffen Berweifung aus Paris zur Folge haben konnte. 
Berzeiht die Maste — Sire! — ber Gefahr! 

Cellini hatte indeß Paul hart gefaßt, ließ ihn aber plötzlich 
wieder los, indem er ihm zurief: „ort du Armen-Günder-An- 
gefiht, fort zu jenen Heiligen, die du verehrſt.“ 

Paul verlor fih ſchweigend, ohne aufjufehen. 

e (Kortf. folgt.) 





Die Berliner Sommertbeater. 





(Schluß.) 

Die Kroll'ſche Bühne gibt alles: Opern uno Poſſen, Baus 
devilles und Dramen; fie iſt in allen Sätteln gerecht, die 
Dper aber pflegt fie mit ſichtlicher Vorliebe. Die Primadonna 
der Oper muß nach einer oberflächlichen Schägung drei Zoll« 
centuer wiegen; fließen Sie daraus auf die Kraft, welche 
der Aumuth zur Seite fieht, und Kraft iſt fleflenweife nöthig 
am hier durchzudringen. Doch! laſſen wir die @inzelpeiten. 
Ohnehin fängt es eben am zu regnen. Spannen Sie Ihren 
Regenſchirm auf, und geben Sie fih Mühe, durch die auf 
gefpannten Regenſchirme vom zwölf vorderen Bänfen bindung 
zu fehen, aber aushalten müffen Sie; wir fonuen unfere 5 


Gar. extra nicht umfonft ausgegeben haben. So. Wir find 
fertig, und wollen nit erft für viel Gelb Hier fehr ſchlecht 
zu Nacht effen; wir gehen im eim anderes Theater, welches 
mit geringeren Auſprüchen vor fein Publilum tritt, wir gehen 
in den Sommergarten ber Gebrüber Hennig, in bie weniger 
fafhionable Gegend vor dem Oranienburger Thor. Entree 5 
Sgr. für den Garten fammt dem Theater. 


Wir treten einige Stufen herab, vor und dehnt ſich ein 
großer, etwas verwildert ausfehender Naum aus; linls vom 
Eingang, an bie Hinterfeite des Wirthſchaftsgebaäudes ange 
Hebt, einige Fuß höher als der Barten, tritt und eine höl— 
zerne Bude von ben Heinften Dimenfionen entgegen, der Tem- 
pel der Thalia der Gebrüder Hennig; rings umher, unter bie 
Bäume vertheilt, eine ungezäßlte Menge Heiner Tifhe, an 
welchen wir uns beliebig unfern Plag wählen, ganz vorm, 
ganz Hinten, wie wir eben Luft haben. Das Puklifum ift ein 
erclufiv Berliner; der Bürger bringt feine Pfeife und feine 
ganze Familie mit, und während der Familienvater das uner- 
laͤßliche Weißbier beftellt, padt die forgfame Hausfrau die 
unterwegs Fäuflih erflaudenen Küdenvorräthe aus; die Kellner 
fommen und gehen. Die Kinder freien und freffen, und 
während def zieht ein einaftiges Luffpiel nach dem andern 
vor und vorüber. Man macht feine Anfpräde, und nimmt 
was da iſt; die Leute oben haben guten Willen und ſtarke 
Lungen, die Leute unten eben fo guten Willen und Lchens- 
mittel in Fülle. Wenn das Stück zu Ende und das Weiß- 
bier und der Kaffee und der Kuchen verzehrt ift, geht jeder 
ruhig und vergnügt feines Weges, und Hr. Karli Kallenbach, 
der Jupiter tonaus des Olympés, wacht im Kreiſe feiner ger 
fpannt blickenden zärtlihen Väter und anmuthig gefhminften 
erfien und zweiten Liebhaberinnen feinen Kaſſenabſchluß. Uns 
aber ſteht noch ein dritter Genuß bevor. 

Wir loffen das moderne und cioilifirte Berlin hinter ung, 
und finden und weit draußen in ber Roſenthaler Borftabt wie- 
der zufammen, wo Sie „Mollanfs Meinberg Nr. 10” ange 
[lagen fehen. Hier, in einem wirklichen Garten voll ber 
prachtvollſten alten Bäume, find wir im vorſtädtiſchen Theater. 
Sehen Sie ſich erft das Publifum an. Es if die Creme 
ber Umgegend, aber vorzugsweife aus dem ſchönen Geſchlecht, 
die gepugte Handwerkerfrau und die noch gepugtere und vor- 
nebmere Köchin, die ſich nimmer dazu verftehen wird, für 3 
Egr. auf dem beſcheidenen zweiten Plag zu figen, fondern ſich 
wohl gar für zehn Silbergrofhen in der Profceniumsloge un- 
terbringt; ihre Mittel erlauben es ihr. Alles aber ift in einer 
wahrbaft andächtigen Stimmung, es ift no das Theaterpu- 
blikum in der Urſprunglichkeit ängft entſchwundener Jahre, das 
afle die großen Emotionen, deren Zeuge es aldbald werben 
fol, empfänglih in fi aufnimmt. Denn auf Emotionen machen 
Sie fig gefaft. Das Luſtſpiel und die Poſſe ift Hier nur ein 
feltener Zugvogel: Hier herrſcht unbefhränft das große Drama 
und das voterländifhe Schaufpiel, hier raffeln vie blechernen 
Harniſche tugendreicher Sitten, Hier ſchmieden die Böfewichter 
mit rothen Pärten und großen Federhüten hölliſche Plane, hier 


treibt „Abällino, der große Bandit” fein geheimnißvolles We 
fen, Hier weint die mißhandelte Unſchuld im verfchoffenen fei- 
denen Kleidern hoch oben auf einem fehlen Thurm von Pappe, 
bier rät ber Hund des Aubri den Mord feines Herrn, und, 
beiläufig bemerkt, eben jetzt wird die Titelroffe von einem 
renommirten fremden Kuͤnſtler dargeſtellt, deſſen bürgerlichen 
Namen ih nicht Habe in Erfahrung bringen fünuen, der fi 
aber felbft feitens der Polizei einer fo hohen Wertpfhägung 
erfreut, daß er ohne Maulkorb auf der Bühne erſcheinen darf. 
Das Publiftum nimmt lebhaft Partei für die Unſchuld und 
Tugend gegen die Unterbrädung und das Verbrechen, und ich 
möchte jenem Mönch, der eben fo teuflifh lächelt, weil er 
ein Tiebendes Paar auseinander geriffen, nicht rathen, ſich nach 
ber im arten blicken zu Taffen . Doch ich denke, Sie 
haben für heute genug. Es war indeß Zeit, diefe Wandernng 
zu machen. In wenigen Tagen werben alle bie Bretter, welde 
auch unter freiem Himmel die Welt bebeuten, feer und ver- 
laffen und die Thefpisfarren für den Winter unter Dach ge 
bracht fein, und höchftens werden im, Wollanf'fhen Weinberg 
die Geifter derer umgehen, welde Man bort im Laufe ber 
Saifon gemordet und erſchlagen. Man kann durchſchnittlich 
zehn Todte auf dem Abend, alfo dreihundert Tobte auf ven 
Monat rechnen, was immerhin ein ganz achtungswerthes Blut— 
bad iſt. 


Bunte 8. 





Zu Bern flunden am 9. September vor den Affıfen zwei 
Prüder von 11 und 13 Jahren, melde auf den Rath ihres 
biutarmen Baters ein Bauernhaus angezündet haben, um durch 
diefe That ins Zuchthaus zu fommen und auf dieſe Weile we» 
nigftensd Brod, Kleidung und Obdach zu erhalten. 


In San⸗Francisco zeigt fih der Wahnſinn fal als eine 
epidemiſche Krankheit. Es vergeht kaum eine Woche, in ber 
nicht vier bis fünf diefer Unglüdlihen von der Polizei nach 
dem Irrenhauſe zu Stodton gebracht werben müſſen. Elend, 
Mangel und Gemüthsleiden aus getauſchten Hoffuungen in dem 
vielgepriefenen Goldfande mögen die Urfache diefer traurigen 
Zuftände fein. 


Ueber die Wieberauffindung der ungarifhen Krone erfährt 
man folgendes Nähere: Dur das Gefländuif eines Flücht- 
lings wußte man, das das allgemeine Gerücht Wahrheit 
umb bie Krone nicht von bem ungarifchen Boden entfernt wor« 
deu war, auch war der Plag im Allgemeinen bezeichnet. Seit 
beinahe 3 Monaten befand fih daher eim höherer Offizier in 
Alt-Orfova, um im Auftrage der Negierung am der nahen 
Grenze die angeorbneten Ausgrabungen zu Teiten. Lange wa- 
ven alle Nacforfhungen vergebens, bis ein armer wallachiſcher 
Arbeiter, der fih im Streit von feinen Gefährten getrennt - 
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Hatte und allein an einem andern Platz grub, ben glüdlihen 
Fund machte, Die geſchah ganz in der Nähe ber türfifchen 
Gränge bei dem Dorfe Währowa, etwa 1'/, Stunden von 
Att-Orfowa. Die Kleinodien waren in einer eifernen Kifte 
verſchloſſen, die fi miederum in einer hölzernen befand, meh- 
rere Fuß tief in der Erbe vergraben. Man brachte fofort den 
Fund in dortiger Stadt in das Stadthaus, wo derfelbe unter 
ſtarler Vewachung dem Publifum ausgefellt wurde. Diefel- 
ben befiehen aus der berühmten prächtigen Krone des Heil. 
Stephan, dem Ecepter, dem Reichsſchwert, dem ſchweren guld- 
geftidten Krönungsmantel, zwei Pelzen und einem Paar Schuhen. 
Die Krone, das Schwert und der Scepter find umverfehrt ge- 
blieben, die Pantoffeln und das Unterfutter des Manteld ver- 
mobert, die beigefhloffenen alten Dokumente unfeferlih ge · 
worden. 








Mehrfach ging das Gerücht, daß gegen dem türk. Heerführer 
Dmer Paſcha ein Vergiftungsverſuch ſtattgefunden habe. Der griech. 
Arzt Peltan, der Leibarzt Omer Paſcha's, foll diefem eine Arznei 
gereicht Haben, die aber Dmer Paſcha argwöhnifch nicht nahm, 
fondern Peltan aufforberte, biefelbe zu leeren. Da Lehterer 
fi weigerte, fo Tieß ihm der Paſcha bie Medizin mit Gewalt 
eingeben , worauf Peltan in kurzer Zeit verſchied. Berbürgen 
laßt fi diefe Mittpeilung nit, doch bildet fie das Tagesge ⸗ 
fpräh der Hauptflabt. 


Man meldet die Stiftung einer Univerfität in Sidnay in 
Auſtralien, woran fih jegt ſchon Hoffnungen einer Tostrennung 
von England Fnüpfen. 


Die lathol. Bevölkerung Booniens wird anf 120,000, bie 
in der Herpegomwina auf 50,000 Seelen gefhägt, für welde 
nicht mehr Gotteshaͤuſer als drei Klöfter und zwei ſtirchlein 
vorhanden find. Der Gottesdienſt wird größtentheils in Stil- 
len und auf offenen Kirchhöfen abgehalten. Zur Erbauung 
eines Kloſteas und eines Seminars wird jegt in ganz Deſter- 
reih gefammelt. 





Das „Journal de Balenciennes“ enthielt meulih eine 
Beſchreibung der im Departement du Norb durch einen großen 
Sturm angerichteten Verherrung, worin folgender Paſſus 
vorfam: „Ein Pompier (Sprigenmann) von 40 bi6 45 Jahren, 
welder am der Ede der Strafe fand, wurde vom Sturm in 
Stüden yerriffen und die Stüde nah allen vier Winden zer- 
freut. Man fand von ihm mihts als feinen Fuß.“ — Die 
übrigen Sprigenleute, ſobald fie diefes Unglück laſen, befchloffen 
die zerfirenten Ueberreſte ihres verunglüdten Kameraden zu 
fammeln und ihm bie legte Ehre zu erweifen. Bereitd waren 
fie im Begriff, fih auf den Weg zu machen, als die folgende 
Nummer desfeiben Blattes erfchien, im welcher nachſtehende 
Berichtigung zu leſen war: „Ju unferer geftrigen Beſchreibung 

Derautwertlicher Mebakteur u. Berleger: I. B. 6. Fortſch. 


eines großen Sturmes hat fih ein ſinnentſtellender Druckſehler 
eingeföplichen, welchen wir zu berichtigen uns beeilen. Ju der 
34ſten Zeile fteht irrigerweife Pompier anftatt Pommier.‘“ 
Der Berunglädte war alfo fein Sprigenmann, fondern ein — 
Apfelbaum ! - 


Aus dem Kreife Choczezow im ruffifhen Gouvernement 
Sabeia wirb ein trauriger Fall gemeldet. Ein Wolf Hatte 
einen Gjäfrigen Knaben, der mit andern Kindern das Vieh hür 
tete, in dem Wald gefchleppt. Die dem veißenden Thiere map- 
eilenden Bauern fanden mar noch die zerrifftne Leiche bes 
Kindes, 


Der „Moniteur de la Mofelle” erzäßft, daß die Kaiferin 
Eugenie ſchon feit mehreren Monaten für bie Krönung ein 
Kleid von ganz befonderer Pracht beflelit hatte. Vier Zeichner 
von Paris verfertigten das Mufter, welches dem Fräulein 
Bodard in Meg zur Ausführung anvertraut wurde. 40 Ar- 
beiterinnen arbeiteten daran Tag und Naht während vier 
Monate und find nun fertig. Das Kleid iſt ein wahres Mei- 
ſterſtück der Stiderei, 


In Berlin find mach langer Unterbredung wieder Nach - 
richten aus der deutſchen Kolonie in Adelaide eingegangen. 
Einer der Schomburgks hatte, meift wiffenfhaftliher Forſchun - 
gen wegen, fehs Wochen in den Goldgruben zugebracht und 
befindet fi jept wieder in Melbourne. Während feines Aufent- 
haltes in den Gruben wurde ein Golvflumpen von 120 Pfund 
gefunden. D. Müde räth denen, welche fih in Süd-Auftra- 
lien, hauptſaͤchlich in Adelaide, Melbourne und Tanunda nie» 
verlaffen wollen, wenigflens fo viel Geld mitzubringen, daß 
fie davon ein ganzes Jahr ihren Lebensunterhalt beftreiten 
können. Der Preis aller Lebensbedürfniſſe ift fehr Hoc. 


Die Londoner „Times“ vergleiht die Verurtheilung eines 
Farbigen in Norbamerifa, Waſhlaglon M’Guerry, mit der 
Koſzta · Sympathie. Jener hatte als freier Mann und gut 
beleumundet 4 Jahre in Ohio gelebt, als er von einem Hru 
Heinr. Miller aus Kentudy als entlaufenes Eigenthum rekla · 
mirt durch Richterſpruch feinem Eigner wicber zugeſprochen 
wurde, als handelte es ſich um ein verlaufenes Stüd Vich. 
Nun ſagt die Times: „Ein vierjähriger Aufenthalt in einem 
nicht ſelavenhaltenden Staate, reichte nicht hin, um den farbigen 
Menſchen zum freien Bürger zu machen, wäßrend Koſzta, der 
nicht Halb fo Lange in Norbamerifa lebte ald ber arme M’öuerry, 
burch das bloße Wort eines amerifanifhen Kapitaͤns das ame- 
ritaniſche Buͤrgerrecht erhielt. 


— — — 


Drud ver Let, Steiv im Zuradur 
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König Franz und feine Schüglinge, 
Novelle 





: (Bortfegung.) 

Der PrevoR aber zürnte, Beatrice unbemerft an ſich reif- 
feud: „In dem allerbidfien Tpurme meines Schloſſes zahlſt 
du mir biefen heißen Tag; warte nur!” dann trat er zum 
König und flotterte entfhuldigenn: „Jh bitte, Sire! ein 
Mißverftändnig! ein unſchuldiges Mifverfländnif! Der gute 
Burſch Cellini's war wohl bei mir — das iſt ganz richtig 
— denn ich beftellte mir ein Salzfaß — ganz mad eigener 
Zeihnung, und auf Beatrice zeigend, fuhr er fort, doch biefes 
leichtſinnige, ungerathene Kind, das fih nicht an Sitte und 
Ordnung kehrt, Hat mi der Föniglichen Ungnade preisgege- 
ben. Ihr erlaubt wohl, Eire! daß ich fie ganz exemplariſch 
ſtrafen darf.” 

Der König verfegte, indem fein Blick mild und wohlge- 
fällig auf dem fhönen Pagemantlig ruhte; Ihr feid Herr in 
Eurem eigenen Haufe; ftraft fie, wenn fie Euch einen Streih 
fpielte ; das hat fie jedenfalle — Wir aber danfen Ihr da- 
für, denn fie hat mir den Meifter ba für Paris erhalten. — 
Nun zur Jagd! — Dein guter Benvenuto! Ih ſcheide — 
aber meine Gnade bleibt bei bir! —“ Alſo fpra der ritter- 
liche Franz in Cellim's MWerfflatt, und brach dann mit feinem 
Gefolge zur Jagd auf, begleitet von dem Jubelrufe ber Ge- 
fellen und Schüler Cellini's. 

Der Prevoſt führte Beatrice groflend mit ſich fort; biefe 
Tieß fih aber nit hindern, Ascanio mit ber Hand ein Lebe- 
wohl zujumwinfen. 

Cellini aber trat zu Ascanio, umarmie ihm und ſprach 
freundlich: „Mein lieber Sopn! vergib mir, ich habe bir weh 
gethan.“ Der Jüngling Füßte ihm bewegt bie Hand; ber 
Meifter ging raſch in fein Cabinet z Ascanio aber fah traurig 
durch das Fenſter der entſchwindenden Geliebten nad. 


So ſchoͤn als der Morgen für Cellini begonnen, fo wenig 
troſtreich und ermuthigend war ber Abend diefes in feinem Künft- 
lerleben benfwärbigen Tages. Nichts in der Welt iſt ſchwanken · 
der, als die Guuſt der Könige! Dieſen Erfahrungsfag ſollte 
der leicht erregbare Künftler gerade am jenem Tage beftätigt 
finden, am welchem er bie Neigung und Achtung bes kunſtſinnig · 
flen und liebenswürdigſten Fürften feiner Zeit im einem Grade 
gewonnen hatte, der felbft feine ſanguiniſcheſten Hoffn ungen 
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weit überflirg. König Franz hatte nämlich auf ber Jagd eine 
Unterhaltung mit ber Herzogin von Eftampes, feiner geiftreichen 
und durch ihn ſelbſt mächtigen Freundin, welde die bis zur Ber- 
ehrung gefteigerte Werthſchätzung des florentinifhen Golb- 
ſchmiedes von Seite ihres erhabenen Freundes nicht theilte; 
nicht fo fehr, weil fie wenig Kunffinn und Vorliebe für vie 
Shöpfung des wälfchen Meifters hatte, ſondern vielmehr, weil 
diefer es nicht der Mühe werth gefunden, fih um die Gunft 
ber allmächtigen Herzogin zu bewerben. Gellini, der überhaupt 
die Gunft der Frauen nicht als ein zu eroberndes Gut, fondern 
als einen ihm gebübrenben Tribut zu betrachten fchien, hatte 
die Geliebte des Königs feiner befonderen, faum einer allgemeinen 
Aufmerkfamfeit gewärdiget und war baräber vom Könige, welcher 
des Künftlers Beſte wünfhte, öfter im zarter Weife zur Rebe 
geſtellt werben; allein der Künſtlerſtolz des Italieners ſchien 
bie fonften Aufforderungen feines föniglichen Freundes in ganz 
entgegengefegter Weife aufzjugreifen und vorauszufegen, daß 
die Herzogin von Eflampes eher durch Kälte als durch Schmei · 
chelei in freundliche Wallung zu bringen fei; ja ber vom feiner 
Künftlergröße ſelbſt fehr eingenommene Meiſter forderte und 
hoffte im Stillen, daß fih bie fhüne, geiftvolle Frau zuletzt 
bo ihm nähern müffe; denn er war chen durch des Könige 
übergroße Vorliebe, welche ihm alle Unzukömmlichkeiten verzieh 
zum fihtbaren Uebermuthe verleitet worden. 


Su den jüngften Tagen jedoch, als ber König dem Meifter 
mehrere feiner eigenthümlichen und kühn gefteliten Korberumgen 
bemilliget, aber ihn bei bem Anlaffe eben wieder aufmerffam 
gemacht hatte, die Gunft der Herzogin nit genug zu achten, 
verſprach Gellini im der Freude feines Herzens, in edler Auf- 
wallung für ben ritterfihen König, dem Winke Folge zu 
leiſten, und fih die Herzogin auf entfprehende Weiſe zu ge— 
winnen. Er hatte nämlich kurz vorher eine Bafe ans Silber 
verfertiget, welche durch ihren Kunſtwerth hervorragend ein 
würbiges Geſchenk für die geiſt und einflußreiche Frau fehlen. 
Er brachte es über fih, in eigener Perſon zur Herzogin zu 
gehen, im Begriffe, ihr daß fhöne Product feiner Merkftatt, 
welches übrigens im feinen, im Relief angebrachten Figuren 
zarte Bebentung für fie Haben konnte, perfönlih zu überreichen. 
Er lieh fih bei der Herzogin von Eſtampes melden, indem er 
den Zwed feiner Aufwartung ihren bienfithuenden Rammer- 
frauen mittheilte. Diefe erfhöpften fih in Lobeserhebungen 
bes Känſtlers und feiner herrlihen Babe, und thaten unge 
ſaumt ihrer Gebieterin davon Meldung. Die fharfblidende 
Frau aber vermuthete, daß Cellin's eherner Sinn endlich ger 
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brochen fei, fie Hielt dieſen unerwarteten Schritt des fonft fo 
ſchroffen Künftfers für einen ihrer gewöhnlihen Siege und 
ließ dem Meifter fagen, er möge warten. Gellini ſchon durch 
dieſe Antwort allein verletzt und gereizt, hüllte ſich auf eine 
Stunde lang in Geduld, die ihm ſehr ſchwer ankam und lei· 
flete trotzig den geſchwätzigen Kammerfrauen unfreiwillige Ge⸗ 
ſellſchaft. Aber eine Stunde um die andere verging; ber 
Augenblick feiner Audienz ſchien nit fommen zu wollen. Auf 
eine zweite Aumeldung und Bitte, ihm die für feine Kunft fo 
theure Zeit nicht zu rauben, erfolgte die trodene Weifung, er 
möge doch Geduld haben, bis die Herzogin, vielfach beichäf- 
tigt, im der Rage fei, ihn empfangen zu fönnen. 

Der bereits erbitterte Meifter ſchwieg und wartete noch 
eine Stunde; als aber auch biefe, und mit ihr der Mittag, 
verfirihen war, ein Umſtand, der bei dem genußliebenden 
Italiener nicht gleichgiltig war, ließ er der Herzogin fagen, 
daß er gewohnt fei, zu Mittag zu fpeifen, daß er ihrer Laume 
willen micht verhungern wolle, nahm feine Vaſe mit fih und 
entfernte ſich grollend, ohne Aufſchub und weiteres Bedenlen 
den Cardinal von Ferrara auffuchene, dem er das ber Herzogin 
beflimmte und bereits angefündigte Geſchenk als Eigenthum 
und Zeichen feiner Danfbarfeit überreichte. Als der Garbinal 
den Künfiler fo unwirſch und fogar gebrochen fand, fragte er 
um die Urſache; Gellini erwiderte: daß er vor Hunger uud 
Durft nicht weiter Fönne, da die Herzogin von Eftampes ihn 
ben gangen Tag über habe warten Taffen, ohne ihm die erbe- 
tene Aubdienz zu bewilligen. Der Cardinal bewirthete den fon- 
derbaren Künftfer, Tief ihm hunder? Goldgulden augzahlen, bie 
derfelbe aber entſchieden zurückwies und berichtete ven Dergang 
der Sache dem König. Diefer, dur Cedini's Betragen ge- 
reist, das ihm, da bie Sache die geliebte Frau und Herzogin 
von Eflampes betraf, doch bie Grenzen der Künftlerfreiheiten 
zu überfteigen ſchien, brachte ben Vorfall auf der Jagd ſogleich 
bei der Herzogin zur Sprache; diefe aber trug fein Bedenken, 
die ihr angethane Beleidigung mit einigen Lebertreibungen zu 
erzählen und Cellini's Beuehmen dem König im gehäſſigſten 
Lite darzuftellen. Die Folgen biefer Unterredung ließen nicht 
lange auf fih warten. Noch am felben Abeud ließ Franz den 
wälfhen Meifter rufen und hielt im fein unangemeſſenes De- 
nehmen auf eine fo eindringende Weife und in einem Tone 
vor, daß Cellini nit mehr in Zweifel fein fonnte, er fei von 
dem hoͤchſten Gipfel Löniglicher Huld, den er Heute erftiegen 
hatte, in den tieffien Abgrund Fönigfiher Ungnade gefaßen. 

Diefe Unterredung wurbe von beiden Seiten mit unglück- 
licher Heftigkeit geführt; eimerfeits war der König gereizt, weil 
Cellini die feinem Herzen zunähft flebende Perſon fo rüd- 
ſichts los beleiviget hatte; anbererfeits war des Meifters Künſiler- 
ſtolz von eben diefer Krau, nach feinem Gefühl auf das töbt- 
lichſte verlegt, und fo firlen Worte von beiden Seiten, welche die 
Kluft zwifchen beiben, fonft fo befreundeten Nataren, immer 
mehr erweiterten. 

„Ib babe Euerm Künffernamen und ſelbſt Eurem Slünft- 
ler Eigenfinn mehr machgefehen,” flog der König, „ale ih 


ſollte, ale es billig war; ih Tief Euch ungeflraft meine Un- 
tertbanen beleidigen uud gab euch in felbem Augenblide das 
Bürgerrecht, wo Ihr meinen Bürgern die Thüre gewiefen.” 

„Hreitih nur Euren Pürgern,” verfegte der waͤlſche 
Meiſter mit vieffagenbem Blicke, „ih fehe, Sire! daß die un- 
verbiente Gnade meines Königs ba aufpört, wo mein Recht, 
mein Künftlerreht mit ben Launen höherer Perfonen in 
Kampf geräth." 


(Sortf. folgt.) 








Die amerifanifhe Nähmaſchine. 
Aus der Zeitung für Norddeutſchland. 





Die amerifanifge Nähmafhine, welche gegenwärtig in 
Hannover (im Gaſthof Stadt Hamburg) zur Befihtigung 
aufgeſtellt iſt, verdieut bie Auſmerlſamkeit nit nur aller der 
jenigen Gewerbtreibenden, zu deren Geſchaͤfte das Nähen ge- 
hört, fondern — als ein höͤchſt intereffantes, mechaniſches 
Wert — auch jedes Gebildeten überhaupt, Es Hat feit unge 
fähr vierzig Jahren nicht an Verſuchen gefehlt, die in ihrem 
Princip fo einfache Arbeit des Naͤhens durch eine Maſchine 
verrichten zu laſſen. Die erfte in Deutfhlaud befannt gewor- 
dene Erfindung dieſer Art fheint die Nahmaſchine des Schnei - 
dermeiſters Madersberger in Wien (1814) gewefen zu fein. 
Sie wurde von ihrem Urheber zunächſt zum Nähen der Klei- 
dungsflüde, ‚fpäter auch zum Zufammennäpen der Etroppüte 
und zu fogenannter „gefhlungener Arbeit” (eine Art Weiß» 
ſtickerei mit Knopflöcherſtich) beſtimmt, entſprach aber burd ihre 
Leiftungen, wenigfiens in quantitativer Beziehung, den Erwar- 
tungen durchaus nicht und war nah wenigen Jahren verſchol⸗ 
fen, ohne jemals in ernfllichen Gebrauch gekommen zu fein. 
Die Nadel, womit Mabersbergers Maſchine arbeitete, war om 
beiten Enden zugefpipt, enthielt in ihrer Mitte das Oehr und 
bewegte fi ſenkrecht auf und nieder, wobei fie wechſelweiſe 
mit der einen und mit der andern Spige dur ben Etoff 
ſtach. Sie führte einen fiebzehn Zofl langen Faden, welder 
jedesmaf fammt ber Nabel erneuert werben mußte, wenn er 
verbraudt war, was ungefähr nah 130 Stichen eintrat. Schou 
vor Madersperger waren zwei Engländer, Stone und Hender - 
fon, mit einer Nähmaschine aufgetreten, wofür fie id 1804 
in Frankreich patentiren ließen. Sie haften zwei Zangen an- 
gebracht, welche fi von ſelbſt wechſelweiſe fchloffen und wieder 
öffneten; eine derſelben faßte die Nadel am Dehre un ſtieß 
fie halb durd ben zu nähenden Stoff, worauf Die andere Zange 
fie an der Spige nahm und gänzlich hindurchzog. Tiefe mög- 
lichſt getreue Nachahmung des Verfahreus bei der Danbudperri 
zeigt zur. Genüge, daß die Exfinder-fih uoch auf ber unterfien 
Stufe der Ausbildung mit ifrer Moſchine befanden; letztere 
bat fi daher ebenfalld wicht halten Fönnen, Nicht größeres 
Glaͤck machte die Machine des Engländers Winter, welder 
von 1807 bis 1821 am Vervolllommung feines Entwurfs 
arbeitete, eudlich aber benfelben gleichfalls aufgeben. mußte, 
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Nachdem eine geraume Zeit von Nähmaſchinen nichts zu hören 
gewefen war, erſchien Judlins and Newyork im Jahr 1851 
auf der Londoner Juduſtrieausſtellung mit einer von ihm con- 
ſtruirten derartigen Maſchine, welde recht gute Arbeit gelie- 
fert haben fol, und namentlih deshalb bemerfenswerth iſt, 
weil fie dem Grundgedanken nah offenbar als Vorbild für 
bie gegenwärtig fo viel beſprochene Singerfhe Naͤhmaſchine 
gebient hat. Singer (ebenfalls in Nemwyorf) bildet nämlich 
die Naht auf diefelbe Weife wie Jupfins, das heißt aus zwei 
Fäden, von welchen der eine mittelft ver Nadel in Schleifen- 
form durch das Zeug geflohen, der andere von einer Fleinen 
Schütze (einer Art Weberſchiffchen) durch jene Schleife hin- 
durchgezogen wird. Aber die Schüge ift bei Singers Maſchine 
(eben der gegenwärtig im Hannover gezeigten) auf andere, 
beſſere MWeife angebracht und zur Wirfung vorgerichtet, fowie 
überhaupt der Mechanismus beträhtlih abweicht. So wie 
nun die Maſchine vor ums ſteht, ift fie ein hoͤchſt compenbid« 
fes Werk von überrafhend präcifer mechanischer Wirkſamkeit. 
Sie erzeugt Nahte rach graben und frammen Linien mit aus- 
nehmender Negelmäßigfeit und erftaunfiher Schuelligkeit, kann 
auf Leinwand, Tuch, Leber :c. gebraucht werden und ſcheint 
einer Etdrung ihres Ganges nicht Leicht unterworfen zu fein. 
Gegen die Sauberfeit und Haltbarkeit ihrer Arbeit fann ber 
firengfie Kritifer vom Rach gewiß nichts einwenden, und es iſt 
Teigt zu glauben, daß bie einfache Pebienung der Maſchine 
in ſechs Stunten erfernt werden fünne, Die beiden gleich- 
mäßig angefpannten Fäden, dur deren Berfehlingung die Naht 
entftebt, find von fehr beträchtlicher Pange anf Spulen vorrütbig 
fo daß ein Anhalten behufs ihrer Erneuerung felten eintritt. 
Die Nadel kann beinahe an dreifundert Stiche in einer Minute 
machen; ich habe fie mit Gefchwindigfeit arbeiten feben, wobei 
fSägungsweife — genaues Zählen während der Arbeit ift 
unmöglihd — hundertfünfzig bis zweihundertfünfzig Stiche 
anf die Minute fanten. Stiche mittlerer Feinheit (womit Tuch 
in meiner Gegenwart zufammengenäht wurde) wurden zwölf 
bie dreizehn auf einem Zeil Yänge (dreihundert auf Ellenlaͤnge) 
gemacht; eine Naht von einer Ele Fänge erfordert alfo wenig 
über eine Minute zw ihrer Herfiellung. Bei einem etwaigen 
Wettnäben dürfte fih wohl ergeben, daß die Maſchine wenig- 
ſtens ebeufo viel leiſtet, als vier bis fünf geübte Handarbeiter, 
und daß fie dabei beſſer näßt, als viele unter dieſen zu thun 
gewohnt fein werben. 


Nah dem „Gourrier de Marfeille” arbeitet gegenwärtig 
in dortiger Mechaniker, „Gere Gras, an einer Maſchine, die 
mit Hülfe der Luftheizung das Mittel darbieten foll, bei ver 
Anwendung des Dampfes auf Schiffen, Cifenbahnen und in 
Rabrifen 85 bis 90 Prozent an den bisberigen Koflen zu 
erfparen. Das obige Blatt erwähnt bei diefem Unlaffe, dab 
ber franzöfifhe Ingenieur du Tremblay die Aufgabe ver Er- 


fparung von Brennmaterial bereits vollſtaͤndiger als irgend ein 
anderer Erfinder gelöft habe, inbem er burg Anwendung ber 
vereinigten Dämpfe von MWaffer und Aether 75 Progent erfpare. 
Acht Fahrten von Marfeile nach Algier und von Algier nah 
Marfeille Hätten bereits dieſe Thatſache außer Zweifel geftellt; 
Gras aber Hoffe, durch fein Syſtem die Erfolge du Trem— 
blay’s noch zu übertreffen. 


In Newart, (bei New-York) hat man jegt eine neue Ma- 
fine, um ganze Häufer, ohne fie vorber abzubrechen, nad ei- 
nem beliebigen andern Pag zu transportiren. Es foll drollig 
anzufehen fein, wie durch dieſe Maſchine von einem einzigen 
Pferde ein Haus (zweiflödig) weggezogen wird. (Die „Düu- 
fer” find vieleicht größtentheils aus Eiſen zufammengefegt und 
ohne Fundament, ohngefähr wie Mefboutiquen.) 


In London gibt es eine Geſellſchaft von Leuten, welde 
den Genuß des Fleifches verdammen. Kürzlich hielten fie ein 
Fefleffen, wobei jede Art von Fleiſch auf das firengfie ausge 
fhloffen war. Der Saal war mit Guirlanden son frifchem 
Laub gefhmädt, welde Sprüde aus ber Bibel und Citate 
aus ven Werfen Cuviers rapmenartig umgaben. Die Büften 
Mitton’s und Shakespeare's figurirten ebenfalls in der Deko» 
ration des Saales und unter denfelben las man Stellen aus 
biefen Dicptern, weldpe die Enthaltfamfeit von Fleiſch ewpfeh— 
len. Man tranf die Gefundheit der Königin Viktoria in reie 
nem Waſſer (da man wahrſcheinlich ben vegetabilifhen Wein- 
Rot für ein Thier hielt) und mehrere Mitglieder hielten Re» 
den zu Gunften der ausſchließlich vegetabilifgen Nahrung, 
indem fie unter Anderm nachzuweiſen fuchten, daß der Fleiſch- 
genuß die Dlattern, manche Lungenleiden ıc. herbeigeführt habe 
und noch herbeiführe, und ob er gleich von den Merzten em- 
pfoblen werde, fo wife mau bob, daß dieſe nicht immer 
Recht hätten und keineswegs unfehlbar feien. Ein Herr Ded 
aus Boſton behauptete fogar, daß ver. wahre nationale, Mohl- 
fand und die Gluückſeligkeit der Menſchen nur erſt mit der 
völligen Verbaunung der Fleiſchkoſt beginnen werde, und Herr 
Bard aus Cambridge bemerkte in moraliſcher Beziehung, daß 
Graufamfeit, Egoismus und andere böfe Leidenſchaften mit der’ 
Vermeidung der Fleiſchſpeiſen verfhminden würden. — Dem 
ift hinzuzufügen, daß ber emglifche Dichter Spelly fehr uad- 
brüdlich für das vegetabilifhe Nahrungeſpſtem Profelyten zu 
machen fuchte; einige wefentfihe Auhänger behaupteten, baf 
die eigentliche körperliche Idealſchönheit erft in den nach dieſem 
Prinzip erzogenen Kindern erblüben lönne, und führten zum 
Beweis, wenn wir nicht irren, die allerdings normalſchöue 
Toter des berühmten Newton an, VBorläufig läßt ſich da« 
gegen behaupten, daß auch in fleifcheffenden Familien erfreuli- 
cherweiſe folhe Zünglinge und Jungfrauen nicht zu deu Raris 
täten gehören, melde dem pfaftifhen Anforderungen des Kunft- 
geſchmacks Genüge leiſten. Auch iſt unter ihnen noch Sanft- 
muth und Liebe nicht aus der Welt geſchieden. Außerdem hat 
und die Natur, welcher immer die erfte Stimme bei derlei Fra— 
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gen zuerfannt werben muß, eine Auweiſung auf ein gutes Stück 
Braten durch unfer Gebiß ertheilt, da basfelbe zwifchen dem 
eines reißenden und pflangenfreffenden Tieres die Mitte Hält. 
Die Engländer mögen alfo ihre Beeffteafs, naͤmlich nicht die 
Tebendigen, nur nach Deutfhland ſchicken, damit wir darin un« 
fere „Oraufamfeit” und unfern „Egoismus“ befriebigen. 


Ein Berichterftatter des Londoner „Chronicle“ meldet aus 
New-Norf, 30. Aug.: Das Eintrittögelo in bie Jnduftrieaus- 
fleflung iſt no immer 50 Et. (1 fl. 15 fr.) und die Direl- 
tion wirb deshalb von allen Seiten bitter getabelt. Nicht 
minder wirb fie deshalb angegriffen, weil fie Retourkarten ver- 
weigert, um — fo fagt man wenigſtens — bie Beſucher zu 
jwingen, ihre Erfrifhungen von denjenigen Leuten im Gebäude 
zu kaufen, die für dieſes Monopel ven Unternehmern ein fhwe- 
res Geld zu zahlen haben. Die Buffets find aber nichts we- 
niger als elegant. Vom 1. Sept. angefangen wirb das Ge— 
baͤude bis 9 oder 10 Uhr Abends offen Kleiben und zu bie- 
ſem Zwede mit 6000 Gasflammen beleuchtet werden. Die 
Theaterunternehmer führen darüber fihon jegt Klage und doch 
iſt es mehr als zweifelhaft, ob die Direltion der Ausſtellung 
ton ber neuen Einrichtung pefuniären Vortheil haben wird, 
da aufer den Koften der Beleuchtung auch die Polizeiaufficht 
und die Berfiherungsprämien erhöht werben müffen. Endlich 
find die Gobelins und Sévres der allgemeinen Befichtigung 
jugaͤnglich. Sie find mit großem Geſchmack arrangirt und 
entfprechen dem Rufe der weltberühmten Anflalten, aus benen 
fie famen. Aber die meiften Amerifaner find doch auferor- 
deutlich enttaͤuſcht; fie haben etwas über alle Maßen Blenden- 
bed erwartet und für die Meifterfhaft ber Ausführung fehlt 
ihnen der Sinn. Sie bewundern wohl die feinen Porzellan 
waaren, bie Statuetten, Bronzen, Kandelaber und Mofail- 
arbeiten aus Kraufreih, Deutſchland, England und Staliem, 
aber fie find ein viel zu rafhes Volk, um ſich im die Anſchau. 
ung von Detaild zu vertiefen. Gie find jung und Pürger 
eines großen Landes und bewundern baber nur Großes, was 
von ſelbſt in die Mugen fpringt. Die jedenfalls intereffantefle 
‚Abtheilung, der Mafchinenraum, ift noch immer nicht vollen- 
det und feine einzige Maſchine ift in Tpätigfeit. Doc flehen 
Thon ſehr viele, auf deren Arbeit man gefpannt fein barf, 
neue Gäge-, Bohr · Drud-, Walzmaſchinen u. dgl. Der 
Gemälde-Saaf if fertig, d. h. die Wände find angeſtrichen, 
aber die Bilder find noch nicht aufgehängt und bie Thüren 
dem Publikum verfäloffen. Die Menge ver eingeſchickten Kunft- 
gegenflänbe iſt beträdtlich genug; über ihre Dualität laͤßt ſich 
noch fein beftimmtes Urtheil abgeben, da Hunderte von Ges 
mälden noch in ihren Kiften eingepadt, ober im formlofen 
Haufen übereinander Tiegen. 


Es foll beabfihtigt fein, nad dem Mufter des großen Mi- 
Iitärmühlwerks auf dem Duai de Billy, aus dem täglich 150 
Berannwnntliger Aedakitar a. Verleger: I. B. 8. Förıia. 


bis 200 Wagen mit Mehl, für etwa 100,000 Mann kom. 
men, zwölf ähnliche Werke für die 12 Bezirfe von Paris ein- 
zurichten, fo baß bie Bevölferung ans denfelben jederzeit regel- 
mäßig verforgt werben fönnte. 


Kürzlich erſchreckte ein heftiges Getoſe die Nachbarſchaft der 
Heinen Bäderftrafe in Hamburg, und in bemfelben Moment 
erhob fi in derfelben eine dichte Staubwolfe, während ſogleich 
wieber die gewöhnlide Stille eintrat, Dan erblidte bald ein 
unglüdlihes Ereigniß der fhrediihften Natur. Ein Haus war 
eingeftürzt und hatte unter feinem Schutte ſcheinbar ſämmtliche 
Bewohner, wie man annahm, 14 bis 15, begraben. Zum 
Glück iſt aber fein Menſcheuleben dabei eingebüßt worden. 


Biel Auffehen erregt eine forben in Münden von Friederich 
Schmitt veröffentlichte „Einleitung zur großen deutſchen Geſang · 
ſchule.“ Die Herausgabe der legtern ſteht nämlich bevor und wird 
nach diefer „Einleitung“ zufchließen, worin der Verfaſſer fih als 
Reformator mit Verwerfung aller bisherigen Gefangsfchulen 
und Methoden annoncirt, um fo mehr Rumor erregen, als die 
Haltung und Sprade insbefondere die Zuverfiht, womit Hr. 
Schmitt, gegen alle deutſchen Sänger und Gefangslehrer pofe- 
mifirend, feine Schule hervorhebt, große Erwartungen anregt. 
Hrn. Schmitt's Schule wurde übrigens in feiner und fei- 
ner Schüler Gegenwart durch eine vom Minifterium hiezu 
berufene Commiffion von Fahmänuern geprüft und iſt man 
auf das Refultat fehr gefpannt. 


Die beiven Mädchen in Ausbach, welde ſich am 13. ». 
durch den Genuß ber ungelannten Beeren der Tollklirſche ver- 
giftet Hatten, find bis auf einige Schwäche wieder hergefleflt. 
Die Folgen dieſes Genußes waren bei der älteren vorberr- 
fhende Betäubung und ſchwache unwillfürlihe Bewegungen, 
welche 36 Stunden anpielten ; beider jüngern dauerte ein fort- 
währendes Phantafiren und bewußtloſes Aufgeregtfein ohne 
Detäubung volle 43 Stunden, bis auf die gereichten Gegen- 
mittel ruhiger Schlaf eintrat. 


In dem Bergwerk zwifhen Blauch und Gt. Ballier, be; 
YAutun, find in dem Schacht Ravez dur Gasentzündung in 
einer Tiefe von 230 Metres, neun Bergleute, größtentheile 
Familienvaͤter, umgelommen. 





Der fo wohltpätige Orben der barmperzigen Schweftern 
zaͤhlt in Bayern zur Zeit 221 Profeßſchweſtern, 41 Novizin- 
nen und 51 Adfpirantinnen, welde in vielen Kranfen-, Armen- 
und Maifenhäufern, Strafanftalten sc. die Pflege der Krauken 
und Armen beforgen. 





Grund von of. Sretb im Burzdure. 


E pheuranken. 


seuetrigiſce xSellage zum Würzburger Abendblatte. 









Dinstag NINE: 
König Franz und feine Schüglinge. 
Novelle. 





(Bortfegung.) 

„Euer Kuͤnſtlerrecht? Euer Net?" fiel der König in bit- 
terer Gereiztheit ein, „Ihr fheint Euer eingebildetes Vorrecht 
für das Recht zu halten. Ich kenne fein Vorrecht,“ fegte er 
zürnend hinzu, — „gebt, geht im 

„Aufer das der Könige,” murmelte Cellini zwiſchen den 
Zähnen, vermeigte fih und ging, vom König der ſich erbittert 
abgewendet hatte, mit feinem Blide mehr angefehen. Die im 
Vorgemache des Aubienzzimmers Darrenden laſen auf dem Ge- 
fihte des Italieners den Inhalt oder doch die Folge der Un— 
terredung. Man wußte, Gellinn war in Ungnade gefallen. 
Seine Feinde triumppirten. 

Auch in der Welt der Liebenden war ein tranriger Um- 
ſchwung erfolgt. Die jugendlich fühne, heitere Beatrice büßte 
ihre im edlen lebermuthe gemwagte That wirflih in einem 
einfachen Thurme des Schloffes Jole, welches ihrem wunder- 
lichen und ränfefüchtigen Vormund gehörte. Schon drei Tage 
lang war fie ohne Nachricht von ihrem geliebten Adcanio ge- 
blieben, welcher bisher vergeblih ven Aufenthaltsort des theuern 
Mädchens zu erfahren umd zu finden geſucht Hatte. Erft am 
vierten Tage gelang es ihm, durch Pantenflänge gelockt, im die 
Nähe des einfamen Schloſſes zu gelangen und Beatrice an 
einem vergitterten Fenſter desfelben zu gewahren. Allein an eine 
Unterredung war vorläufig nicht zu denfen; faum daß Zeichen 
mit Hand und Schleier die geheimnißvolle Schrift zu bilden 
im Stande waren, welche allein von liebenden Herzen Teicht und 
ſicher verftanden wird. Ascanio verlor den Muth wicht, im 
Gegentheile: das Schickſal Beatricens und feiner Liebe reizte 
feine Phantafie, feinen Muth fein Herz zur Thatz er liebte 
wie ein Künftfer ; was fchien ihm unmöglich ? was fonnte ihn ent- 
muthigen? Er glaubte fich felbft und Beatricen durch Zeichen 
eine baldige Rettung verſichern zu fünnen. Beatrice felbft, de- 
ren glüdlide Natur fo ganz im Einklange mit dem Künflfer- 
gemüthe Ascanios war, rang fi fehr bald von dem erſten Ein- 
drucke der fonderbaren Befangenfhaft 106, fie dachte im jugend» 
ligen Glauben an einen guten Genius, daß fie hier ja doch 
nit ewig bleiben fünne, und daß der Unfiun gewiß nicht den 
Sieg davon tragen werde. Das „Wie“ der Wandlung aber 
beſchaftigte ihre Phantafie, ırfrifäpte ihre Herz und fehärfte ih- 
ren flets regfamen Berftand. 


80. 64 






a. September 1858. 






Es war am Abend tes vierten Tages nach der Cataſtrophe 
in Cellin''s Merkftatt als der König wieder auf ber Jagb 
war und, fi abfihtlich von feinem Gefolge tremmend, allein 
dur den Wald ſtrich, um feinen Gedanfen nachzuhängen, 
oder fi) in das Gebiet möglicher Abenteuer zu verlieren, bie 
ihn fo häufig zu umgarnen pflegten. Er trat aus einer 
Warldvertiefung plögfih auf ben Borfprung eines bewadhfenen 
Hügels, unter welchem das alte Schloß bes Prevoft lag, in 
deſſen Hof ihm über eine mit Neben bewachfene Mauer ber 
Einblick gegönnt war; Pautenflänge hatten von biefer Richtung 
fein Ohr berüprt, und unwillkürlich fühlte ſich fein Fuß — 
und ſein leicht erregbares Herz nachgezogen. Am Gitterfenſter 
ſchien eine weiße Geſtalt zu ſchwanken; König Franz war 
nicht der Dann, bei fo bewandten Umftänden ruhig vorüber 
oder in den Mald zurüd zu wandern Er fegte fih auf 
einen Baumſtamm, von vorne theilweiſe durch ein Gebäüſch 
gedeckt, und dachte bei fih: Iſt mir's doch, als wäre plöglich 
das fhöne Geſicht jenes Pagen vor mein Auge getreten, jenes 
muthigen Mädchens, dem das Gläck des wälſchen Higfopfs nit 
minder zu Herzen ging, als ber Blick feines Schülers; das hier 
ift des Prevoſts Schloß, und wenn meine Ohren mid nicht ge- 
täufcht, fo deuten die Lautenklaͤnge, wer hier weilt. Sie fom- 
men wahrhaftig aus dem Thurme; der alle Sünder wird doch 
nit das Mädchen wirklich gefangen gefegt haben. „Ventre 
saint Christ!“ rief er faft laut, „das dulde ich micht! IR fie 
wirftih im Thurm — und ich fürdte, daß fie es ift — fo 
will ich in diefem Spiele, das fih hier entfpann, and eine 
Heine Nolle unternehmen. Bielleiht Tann ih das Mädchen 
retten. Das Mädchen retten? — ich fürchte faſt, daß ih zu 
feiner Nettung vieleicht fon zu fpät komme. Dog ift nicht 
die Liebe fo fühn als unbedacht? Ju dem Falle wird ein ver- 
nünftiger Dritter, ber es gut meint, nicht überfläffig fein, be» 
fonders wenn er dad Vergnügen hat, König von Fraulreich zu 
fein.” 

In dem Augenblicke raufhten und kuiſterten bie Zweige 
unfern von feinem Sige ſich umſehend fand er auf und eine 
Geftalt gewahrend, trat er hinter einer Baumgruppe. 


Abermals tönten aus dem Thurme einige Griffe auf ber 
Laute. Ascanio erſchien plögfih auf der Mauer und klatſchte 
zweimal in die Hände, worauf Beatrice fih am Gitterfenfter 
zeigte. Ohne zu laut zu fein und doch vernehmbar rief Adcaniv 
nach dem Fenfter hinüber: „Seid Ihr es, mein holdes Fräu- 
fein?" Im gleichen Tone erwiderte Beatrice, Adcanio erfennend: 
„Ja, ich bin es! Ascanio! — darf ih wirklich meinen Augen 


trauen?" — „Traue deinem Herzen,” rief Ascauio Tauter, 
„traue meinem Worte und glaube mir: Ich werbe did retten!” 
Während diejer Worte war er fühn am Nebengeländer herab- 
geftiegen. 

„Ihr wollt mich retten,” fagte Beatrice; „wie wollt Ihr 
denn das möglich machen ?" 

„Der heißen Liebe ift ja nichts unmöglich!“ 

„So Tafit doch Hören, mein ſchöner Paladin,” fagte Beat- 
rice mit lieblichefpottendem Lächeln, „was habt Yhr denn für 
Pläne erfunden, um mich zu reiten? Und wenn Ihr ja mich 
aus dieſem Thurme ba erlöft, was wollt Ihr dann mit mir 
aufangen 7" 

Der König trat hier einen Schritt aus bem Gebüſche vor, 
ohne daß er von den Liebenden bemerkt wurbe. 

„Hür jept Tiegt mir das Nächſte ob,” fagte Adcanio, „mäm- 
lich Euch zu befreien; das Andere — überlaffe ih Gott!" 

„Das if ja ein fürchterlicher Leichtſinn,“ grofite Beatrice 
mit ſchallhaftem Pathos. „D nein!” antwortete Aecanio ge- 
muüthvoll heiter; „das iſt Vertrauen zu dem dort oben.” — 
„Ihe glaubt alfo an Wunder,” fragte Peatrice. „Das ift fo 
Künftlerbraud,” antwortete Ascanio; Beatrice aber fuhr fort: 
„So glaubt Ihr wohl auch, daß ich Flügel habe?" Mit füb- 
licher Zärtlichkeit erwiderte Ascanio: „Und wenn? — So denkt 
man fih ja bei und die Engel.” Peatrice ſchmollte: „Mit Eu- 
rem füßen Reden da, erlöft Ihr mid nicht; forgt erſt daß ih 
hinunter fomme; gebt Acht, der Engel wird fehr müde und 
hungrig fein,” 


Ascanio rief begeiftert: „Für heute forge ih, — für mor- 
gen —“ indem er mit der Hand nach oben deutete — „unfer 
Freund! Glaubet mir, in der italienifgan Sonne wähft mit 
unferer Leidenſchaft auch der Verſtand; hört deun: die Kunft 
der Schloffer iſt mir nicht fremd, und find die Wachen bes 
Prevoſt etwa Schweizer, fo dienen fie gern dem Nachſten, wenn 
er fie zahlt.” 

„Das läßt fi hören,“ fagte Beatrice; und daun raſcher 
fortfahrend: „an ber Wendeltreppe, da unter mir, vor beren 
Pforte ein Hollunderbuſch ſteht, befindet fi, weil fie ohnehin 
feſtgeſchloſſen ift, feine Wade. Wenn Euch das Pforten ge- 
horfam if, Foftet Euch meine Befreiung feinen chrlihen Schwei- 
zer. Mein Bormund iſt im Jagdgefolge des Königs; benupt 
die gute Etunde — fommt ih erwarte Euch." Nach dieſen 
Worten verfhwand fie vom Feuſter; Ascanio trat hinter ben 
Hollunderbuſch und in furzer Friſt war das Pfürtchen geöffnet. 

Der König, das Alles gewahrendb, dachte bei ſich felbft: 
„Das junge Pärden ba glaubt und Hofft, weil es Tiebt, fo 
holder Leichtſinn — bei Gott: — ift das Zeichen eines reinen 
Herzens, fo kühne Zuverfiht zeigt von Künftlergeift! Nur Eines, 
bünft mic, habe ich bei der Gelegenheit gelernt, das iſt: wie 
verläßlih meine Schweizer find! — Er hörte bie Liebenden 
fommen und trat in fein grünes Verſteck zurüd, 


Deatrice und Ascanio kamen in felbem Augenblicde aus dem 


P orten Hinter dem Hollunderbuſch. — „So," fagte das Mäd- 
chen in der heiterflien Stimmung: „aus dem Thurme wäre das 
Fräulein befreit, um vorberfand abermals Befangene und zwar 
eines fahrenden Ritters zu feir. Was nun ? wohin nun, mein 
Freund ? 

Wohin ?* antwortete Ascanio in Liebenswürbiger Berle- 
genheit; „Wohin? —“ nah einer Paufe fegte er treuherzig 
hinzu: Erft in Gottes, und bann, fo fern bu es willſt, in mei- 
zen Schutz.“ Deatrice ihm bie Hand reichend fagte: „u bei 
nen! — fo will es mein Herz, will es Gott!“ 

„Was fehe ich,” fagte Ascanio, einen Ring an ihrem Fin- 
ger gewaßrend, — „woher haft du bdiefen Ring?" Beatrice 
antwortete: „Ih kaufte ihm vom Gellini, beinem großen DMei- 
fler, und trage ihn gern, denn er ift fehr kunſtreich.“ Ascanio 
enfgegnete freundlich und jugenblih ſtolz: „Das ift derfelbe 
Ring, ben ih als Preisftül bei Benvenuto gemacht. Welch' 
ein gutes Zeichen; — wahrlich eine freundlige Borbebeutung.” 
— Beatrice ihm tief in die leuchtenden Augen blickend fragte: 
„Blaubft du?” 

„Ascanio fie umfaffend, erwiderte in mächtiger Bewegung : 
„zweifelt du?“ Beatrice, fi ihm plöglih freundlich entzie- 
hend, fagte ernfihaft: „Ich zweifle, Freund, ob wir uns jean- 
gehören; der erſte Schritt dazu ift vor Allem die Flucht. Wir 
aber plaudern dba, als ob wir Kinder, als ob wir eigentlich 
gar nicht mehr unglädlich wären,” 


(Fortf. folgt.) 


Die Jagd auf die Eiderdunen, 





Die Felfen und Küften von Norwegen, die ſchroffen Geſtade 
und fepauerlichen Abftärge ber ſhetlaͤndiſchen Jaſeln, der Orfaden, 
der Farder und die wilden Bezirke der Hebriven dienen zahl- 
reihen Geſchlechtern Waffernögel, z. B. dem Tauder, bem 
Seeraben und der Eidergans zur Zufluchts ſtaͤtte Diefe Shwinm- 
vögel find für Nahrung und Kleidung der Ländlichen Bewoh⸗ 
ner biefer von den großen Mittelpunften der Civiliſation ent- 
fernten Seeftrihe von großer Bedeutung. Das Fleiſch von 
einigen ißt man frifh, das von andern wird zum Aufbewah- 
ven eingefalgen, Die Eier gelten für ein treffliches Gericht, 
wiewohl von einem viel zu flarfen Gefchmad für einen Gau- 
men, ber am ſolcherlei Leckerbiſſen nicht gewöhnt iſt. Die Däute 
der Eidergänſe dienen zur BVerfertigung von Luterfleivern, 
welche unter diefem raupen Gimmelöftrih wunderbar gegen die 
Kälte ſchützen. Diefelben Bögel Liefern jedes Jahr, ohne 
davon zu fehr zu leiden, eine ungeheure Menge des feinfen 
Flaumes. Diefer koſtliche Stoff ift zugleih fo feft und jo 
elaſtiſch, daß zwei Hände voll davon hiureichen, eine Dede 
damit zu wattiren, welche mit einer ungemeinen Leichtigkeit 
eine größere Wärme, dem bie befte Wolldecke hat, verbindet. 
Man kaum fih die Wichtigkeit eines folgen Produltes als fo 
eifigen Gegenden vorfiellen. Und fo iſt denn aud die Daupt- 


beſchaͤſtigung ber bortigen Einwohner die Einſammlung dieſes 
unentbeprlihen Artikels, welde den füpuen Jäger öftern Ge- 
fahren ausſetzt, deren Vorſtellung [don bie fonft lühnſten Men- 
ſchen zurädfgreden würde, bie aber jene kraft der Gewohn- 
heit, ohne dabei die Miene zu verändern, ins Auge faffen. 
Uebrigeus ift die Gefahr bei diefer Jagd, wie eben angebeutet 
wurbe, unicht überall fo groß. Dies iſt z. B. an den Küften 
von Morwegen ber Fall. Diefe find uämlih ven niedern und 
flohen Inſeln begrenzt, auf welche während ver Legezeit bie 
Eidergänfe in großer Anzahl fommen, um daſelbſt ihre Eier 
niebergufegeu. Die Nefter Hierfür find unmittelbar auf dem 
Boden and Meerfräutern errichtet und ganz von einem ungemein fei« 
nen Flaum umgeben welchen das Weibchen fi in der Gegend bes Ma- 
gend ausreißt. Jedes Neft enthält gewöhnlich vier Eier von einer 
blaßgrünen Farbe und ctwas länger ald die von unfern Enten, 
Der mit feinem Fahrzeug dort landende Jäger entfernt num 
mit der größtmöglichen Borfiht das Weibchen von feinen Nefl, 
um fi des Flaums und der Eier zu bemädtigen, mit Aus- 
nahme jedoch eines einzigen Eies, daf er forgfältig zurüdläßt 
aus Kurt, die arme Mutter möchte das Bruten fonft ganz 
aufgeben. Diefe ſchickt ſich auch mit ber verbienftlihften Ge- 
faffenheit unmittelbar darauf wieder an, den Verluſt dur nene 
Eier u. neuen Flaum zuerfegen, bei welch' letzterem Opfer das Mänrs 
den ihr treulih an die Hand geht: eine Operation, die ſich mehr als 
einmal bei bemfelben Neſt wiederholt. Man verfiert, dieſe 
Bögel, fo wohlwollend gegenüber von Menfhen, an vie fie 
gewöhnt find, daß fie 5. B. auf Jsland faft zahm, ihre Ne- 
fer oft ganz nahe den Wohnungen der ihnen befreundeten In- 
ſulaner bauen, zeigen dagegen gegen Fremde fih nicht fo fanft- 
müthig, proteftiren vielmehr bei ähnlicher Begegnung wider je- 
nes Werk der Zerftörung mit offenem Widerſtand und entfeg- 
lichem Geſchrei. Doch, wie gefagt, nicht überall gebt die Jagd 
mit folcher Leichtigkeit vor fi, fondern, da der Bogel oft die 
unzugänglichfien Felfen zu feinem Aufenthaltsort wählt, ift fie 
auch mit ven größten Gefahren und Schwierigkeiten verbunden. 
So fept das Inſelchen von Noß, ein ungeheurer Felſen, durch 
irgend eine gewaltfame Naturerfütterung von ber gleichnami- 
gen Juſel, einer der fhetländifhen, Tosgeriffen, den Jägern ber 
Eidergänfe gewaltige Schwierigfeiten entgegen. Seine Seiten 
find nämlich ſenkrecht abgeriffen; feine Entfernung vom feft- 


Sande beträgt beinahe fechzehn Toifen und das Meer brandet . 


wüthend in biefem Eugpaß; aber alle dieſe Schwierigkeiten 
wurden überwunden. Lange Zeit war biefer Felſen unzugäng- 
lich, bis ein Abenteurer, toflfühner oder gewandter als bie au 
dern, fi einen Weg auf feinen Gipfel bahnte und mittelft ei« 
ned Taues, welches ihm feine Gefährten zumwarfen, das er fo« 


dann am zuvor in den Boden eingerammten Pfählen befeftigte, j 


was aud jene ifrerfeits thaten, und an dem eim durch Stride 
dor- und růckwaͤrts bewegbarer Korb oder eine Art von Wiege 
aufgehängt war, jebesmal feinen Rückzug bewerkſtelligte; aber 
einmal wollte er tollfühner Weife auf demfelben Weg hinab- 
Reigen, den er herauf eingeſchlagen Hatte, gfitt aus und jer- 
ſchellte jämmerlid am Fuß des Felfens. Defters aber muß 


man fi auf anf dem fleilften Punkt diefer Helfen, wo in 
den Spalten des Gefleins ſich Nefter finden, von einer höhern 
Stelle Herunterlaffen, da ein Hinanffleigen von biefer Selte 
wegen der Glaͤtte der Felſen nicht möglih if. Dies geſchieht 
num mittelft eines Geiles, das man, um fein Abreifen zu ver- 
meiben, über ein Stüd Holz gleiten laͤßt, welches zu dem Ende 
unmittelbar über dem Rand des Abgrunds angebracht wird. 
Mit Hülfe eines Bindfadens zeigt dann ber Jäger feinen Ge- 
fährten oben dur Signale an, ob man ihn herablaffen ober 
hinaufziehen fol. Erreicht er die Felsbank, wo die Gaͤnſe ihre 
Nefter haben, fo müpft er das Seil los, weldes ihm feſthäͤlt, 
und macht fih an die Jagd. Manchmal ſtellt er fih auf ei- 
nen Kelfenvorfprung, uud indem er fich feines Fadens mit fel« 
tener Gewandtheit bedient, fängt er die Vögel im Flug, wenn 
fie in feinen Bereih kommen. Diefe Art, die Bögel zu fau« 
gen, wird fogar dfters von den Yägern angewendet, wenn fie 
am Seil hängen. Findet fi enbfih ein Vorfprung zwiſchen dem 
Jäger und dem Ort, wo bie Nefter find, fo fhaufelt er fih 
fo ange hin und her, bis die Schwingungen feines Körpers 
ihn weit zurädfcleubern, um das Hinderniß umgehen zu fün- 
nen. Bon den Seilen, deren man fich bebient, gibt es zwei 
Arten. Die eine, wegen ihrer größern Dauerhaftigfeit vorge- 
zogen, befleht aus Leder, die andere wirb aus den Daaren vom 
Kaheſchweifen geflochten. Ihre Länge wechſelt zwiſchen 90 
und 200 Fuß. Sie find fo geſucht, daß anf der Juſel St. 
Kilda, der weſtlichſten unter den Hebriven, ein einziges foldes 
Seil die Mitgift eines Mädchens ausgemacht. Ein neuerer 
Reiſender fah auf diefer Inſel fehr junge Kinder an den äuferften 
Rand eines Felſens von ungebeurer Höhe Hettern, welcher durch 
die Spige von Conachar, den höhften Pik der Juſel, gebildet 
wird, beffen Grundfefte für den gefährlicäften Abſturz von Groß. 
britannien gilt. Diefe Kinder nehmen mit Nahe Eier ober 
Gänfe vermittelt einer langen biegfommen Ruthe aus, au 
deren Ende fih ein Garn aus Schweifhaaren mit Gandfebern 
zufammengehalten, befindet. Endlich wendet man auf biefen 
Juſeln noch ein anders Mittel der Jagd an, indem man bei 
Naht an die von jenen Vögeln vorzugsweife bewohnten Steflen 
Fallen oder Schlaufen hinlegt, die dem Jaäger am folgenden 
Morgen oft eine reichliche Ernte gewähren. 


BAurnte 


Auf der Ausſtellung in Nem-Pork befindet fi eine Re— 
volverbächfe, die al6 das Non plus ultra ihrer Art betrachtet 
werben kaun. Mit diefer Büchſe vermag man nämlich nit 
weniger ald neun Kugeln unmittelbar hinter einander ab» 
zuſchießen, ohne daß in der Zwifhenzeit eine neue Ladung 
vorgenommen zu werben braucht. Die Nevolver - Schiefgewehre 
find nicht etwa mehrlänfig, fondern um den Einen Lauf be- 
findet fi unterhalb ein Eylinver, in welchem bie verſchiedenen 
Ladungen enthalten find und der bei feiner Umbrehung cine 
Kugel nah der andern mit dem Lauf im unmittelbare Ber- 





bindung bringt. Ein Zylinder diefer Art fanı auch fehr leicht 
und raſch vurch einen anderen erfegt werten, der eben fo viel 
Yadungen enthält und zw diefem Zweck bereits vorräthig gehalten 
werden fann, fo daf Fin Soldat, der mit einer folden Re- 
volverbüchſe verſehen ift und vier Zylinder, jeben mit neun 
Kugeln, bei ſich führt, in einer Minute ſechsunddreißig Schäffe 
abfeuern ann. Im Kolben des Gewehre befindet fih eine 
Feder, dur welche beim jedesmaligen Aufziehen des Hahnes 
ein Zündhütchen auf den Kegel gefejt wird. Jeder einzelne 
Schuß foll eben fo ſicher fein, wie der aus unjern gezogenen 
Rühfen, Der Erfinder diefes neunſchüſſigen Gewehre ift ein 
gewiffer MWofpingten Porter im Staate Tenneffee, wo man 
dasſelbe bei der Mitiz einführen will, Walls es ſich dort be- 
währt, woran faum zu zweifeln, fol es auch bei der Armee 
der Vereinigten Staaten eingeführt werben. 


Das Schloß von Saverne in Fraukreich wird zur Auf- 
nahme der „Wittwen verdienter Bonapartiſten“ glänzend in 
Etand gefept und ift feiner baldigen Vollendung nabe. Es 
wirb als befondere Guuſt angefehen, eine Stelle in diefer ele- 
ganten und mit allen Bequemfihfeiten des Lebens dotirten 
PVerforgungsanftalt zu erhalten. 


Die öferreigifhe Handels-Marine zählte am 
Sqlufſe des Jahres 1852 laut der im meueften Hefte der 
„öhterreihifhen Marine- Jeitſchrift“ mitgetheilten amtlichen Aus: 
weiten 9519 Schiffe verfchiedener Größe im Gebalte von 
250811 Tonnen mit 34065 Mann, darunter 39 Dampfboote 
mit 11,327 Tonnen. 


Die piemontefifhe Marine befieht aus 4 Segelſchif- 
fen mit 308 Kanonen und 8 Dampfern von 1730 Pferdes 
kraft (Neapel Hat 16 Segelſchiffe mit 574 Kanonen und 23 
Dampfern mit 5740 Pferdefraft), und foftete im Jahr 1551 
4,350,000 firks., während von 1847—1852 für Sciffbau- 
holz, Werfton sc. andern 6,704,000 Frls. verausgabt wurden. 


Will Jemand von Mien mitten durch Deutſchland und 
Frankreich eine Wafferreife nach Paris machen? Der große 
Ranal, welcher von Strafburg aus den Rhein mit der Seine 
verbindet, iſt jept eröffnet, und ein völlig beladenes Schiff if 
bereits von Straßburg nach Paris abgegangen. Ein Schiff, 
das dieſen und den Dovau-Main-Kanal benügen will, fann 
fomit, den Kontinent durchſchneidend, direft von der Sulina- 
Mündung und dem fhwarzen Meere nah Havre am Kanale 
fa Manche fahren. 





Die Oeſammteinnahme der nun geſchloſſenen thüring'ſchen 
Gewerbausftelung betragt 3467 Rathlr. und 10 Groſchen, 
die Ausgaben 1903 Nchtbir und 16 Groſchen. 


Nromrwerslier Weraltenr n, Wurleser. DB &. Korte 


Der Dom der Invaliden zu Paris wirb in Kurzem zum 
dritten Male vergoldet werben, Die beiven früheren Bergof- 
dungen unter Ludwig XIV. und Napoleon 1. fofteten jedesmal 
eine Miflion, jegt hofft man aber mit 300,000 Franfen aus. 
zureichen. 


Ein MWürtemberger Watt fhreibt: Die Gemeinde Berma- 
ringen ift mit drei Nachtwächtern verſehen, welche alle drei 
noch ledig, drei Prüder, mit einander 223 Jahre alt, alle 
noch kerngeſund und in ihrem Dienfte eifrig find. 


— 


Kürzlich wurde in Rempesgrün, bei Auerbach eine Fran 
von einer Biene in den Hinterlopf, unmittelbar hinter dem 
rechten Ohre, geflohen. Da ſprach fie: „Es bat mih ſchon 
6 Mal eine Piene geſtochen, aber noch mie ift mir fo ſchlecht 
gewefen! Boll Schmerz wirft fie fih aufs Bett und fhon nad 
werigen Athemzügen ift fie tobt. 

An der Fabrik von Stephenfon und Comp. in England 
wirb jegt eine eiſerne Mobhrenbrüde für Negypten vorbercitet, 
welche die im Bau begriffene Eiſenbahn bei Bentra über den 
Nil führen fol. Die Schienen werden oben auf die Röhre 
zu liegen fommen und zwei Fußpfade nebenher laufen. Die 
Brüde wird ſich 20 Fuß über den gemöhnlihen Wafferftand 
erheben und der mittfere Theil bewegtih fein, um beim Stei 
gen des Nils den Barkenverlehr nicht zu hemmen. 





Als in einer Univerſitätsſtadt ein Fackelzug flattfand, und 
die Pedells wie gewöhnlich dicht hinterm Zuge hergingen, fragte 
ein angefommener Fuchs einen alten Studenten um bie Urſache. 
„IR ganz in Ordnung,“ rief das bemoofte Haupt, „denn feit 
undenflihen Jahren find die Pedelle von ben Stubenten im- 
mer hinter's Licht geführt worden.“ 


Man erzäplt 3. 3. eine abentemerliche Geſchichte, welche 
augeblih zwei bayerifhe Landsleute auf ihrer Reife nach 
New-Hork erlebt haben wollen. Es fol nämlich auf ihrem 
Schiffe eine Matrofenverfhwörung eutdeckt worben fein, bie 
nichts Geringeres bezwedte, als den Kapitän und alle Pafla- 
giere zu morden und mit der Beute das Weite zu ſuchen. Der 
Kapitän nun habe des Nachts Wachen ausgeftellt und bei dem 
wirklichen Nahen eines diefer „Attentäter” ſchoß eine ber 
Schildwachen — ein ehemaliger bayeriſcher Soldat — benfel- 
ben nieder. Diefes Signal war hinreichend für den Kapitän, 
um die verbädtigen Matrofen fuebeln, binden, wohlverwaßren 
u. f. w. zu faffen. Bei der Landung des Schiffes in New-York 
feien dann ſogleich die meiften Matrofen geheukt worden. — 
Dieſe fabelhafte Hiftorie erinnert übrigens nur an eine ähnliche 
wahrhaftige, die fi ſchon vor etlichen Jahren auf einem Rauf- 
fahrteiſchiffe ereignete, welcher diefe allerneueſte aachgebildet 
oder nacherfunden zu fein ſcheint. 

Drut von Jof. Gteib in Bürpburg. 


Epbenranfen. 





Selletriftifche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 
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König Franz und feine Schüglinge. 
Novelle 





Chortfegung.) 

Ascanio antwortete mit fanftem Lächeln: „Daß wir darauf 
vergaßen — ift ja au eim Glück! Aber du mahnft zur redh- 
ten Zeit — nun komme! Glaube mir: Gott nud die Pirbe 
find mit und.” Ascanio reichte ihr die Hand, und ohne die Rid- 
tung zu bebenfen, in der fie fort wollten, eilten fie von bem 
Plage hinweg. 

Kaum waren fie einige Schritte gegangen, fo vertrat ihnen 
der Sönig den Weg. Er war in feinen Mantel verfällt, und 
hatte den Hut etwas in's @eficht gebrüdt, Mit Tauter Stimme 
rief er ihnen barſch entgegen: „Halt, hier ift der Weg gefperrt! 

„Wer feid Ihr und wo wollt Ihr Hin?" „D Gott! wir find 
verrathen,“ ſeufzte Beatrice halblaut. „Gebt vie Lofung!” 
rief ber König fireng. 

„Im Namen unfers Königs!” fiel Ascanio muthig und keck 
ein, „Gebt Raum!“ und rafh wollte er Beatricen mit fich 
fortziehen. 

Der König rief: „Was? — Im Namen des Königs? 
— das iſt fühn! Für diefen Einfall parbonirt Eu der Sohn 
Ludwig des Zwölften und ruft: „Paffirt !* 

Ascanio und Beatrice ihm erfennend, und zugleich zu feinen 
Füßen fallend, fleften: „D Gnade! Gnade! Majeftät!” 

„Steht nur auf,” ſprach der König, fie erbebend; „ſeid 
ohne Furt, Kinder! nicht Euch zu flrafen, vielmehr Euch zu 
befügen, bin ich da; in mir ift etwas, das ber befeibigten 
Kunft und ber gefränften Liebe das Wort fpriht, und beiden 
ſogleich zu Hilfe fommt. Lenkt Euer Schiffchen getroft dem 
Hafen zu, denn Euer Steuermann ift König Franz!" 

Muth und Vertrauen faffend, rief Ascanio ſchnell und fid 
faft überflürgend; „Ja — Eirel — ih Tiebe dieſes Mädchen, 
und wenn ich etwas Rechtes werben foll, fo Taft diefen Engel 
da, meinen guten Engel fein." Mit jugendlicher Aufrichtigfeit 
fiel Beatrice eben fo ſchnell ein: Verzeiht mir König, in den 
Thurm dba warf man mid armes Kind, und ich war mir doc 
feiner Schuld bewußt, außer jener, von der Ihr felbft Zeuge 
waret. Da fom diefer junge Mann, um mich zu reiten, und 
bie Piebe — wißt Ihr ja — folgt fo gern, als blind.” 

„Ja, — wahrlich weiß ich das,” fogte ber König, das 
Mädchen bei der Hand nehmend, „blind vertraut und folgt bie 
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Liebe, darum biete ih mich als fihern Führer an. Wie wollt 
Ihr denn in's Freie hinansgelangen? Am Thor des Parfes 
halt Euch ja die Wache an;" und zu Ascanio auf die Mauer 
zeigend, fuhr er fort: „du wirft das Kind doch nicht überreden 
wollen, benfelben Weg, den du kamſt zu nehmen? Auch will 
die Sitte, da du fon einmal entſchloſſen bit, fie zu entführen 
und zu befhügen, daß der Gegen eines Priefterd Eure Liebe 
weihe. Ich kaun den Prevoft wohl nicht öffentlich zwingen, 
baf er fein veigendes Mündel dir zum Meibe gibt; doch ins- 
geheim will ih Euch zum Ziele verhelfen. m Reiche der 
liebe ift ja die Lift erfaubt, und wäre fie nicht erlaubt, fo 
übt man fie doch. Recht hat das Herz — wäre nur immer 
das Herz babei.” 


„D rüiterlicher, theuerer König!” riefen Ascanio und Bea- 
trice zu feinen Fußen finfend und die gebotene Hand küſſend. 
Sie Beide erhebend und feine Schüglinge bei der Dand ergreis 
fenb, rief der König, „Kommt, Kinder, kommt! es iſt feine 
Zeit zu verlierern.” — Er vrüdte den Hut wieder tiefer ins 
Geſicht und führte fie gegen das Thor des Parks, Nach einer 
Pauſe erfholl das barſche: „Wer da“ der Made, worauf ber 
König „Navarra” antwortete. Der Niegel wurde weggeſchoben, 
das Thor knarrte und ſchloß fich wieder hinter den drei Ge— 
ftalten, von denen bie größere, der König, fih nach einer 
kurzen Strecke wieder trennte, 


Unterbeffen waren die Felnde Cellini's nit müßig geblie- 
ben. Daß der Meifter bei dem König in Ungnade gefallen, 
ſchien durd die Atmosphäre des ganzen Hofes zu gehen, und 
der Prevoſt von Paris hatte nichts Eiligeres zu thun, ald bem 
Kampf mit Benvenuto wieder aufzunehmen. Er war nicht allein 
in diefen Tagen ſelbſt thätig geweſen, fondern hatte feine Hel- 
feräpelfer, den Schüler Paul und den Schneiver Martin, zu 
neuen Nänfen aufgefordert. Kaum hatte das Liebetpaar unter 
den Schug des Königs den Park verlaffen, als ein Feines 
Pförtchen in der Mauer rüdwärts fi öffnete und Poyet mit 
Paul und Martin in den Hofraum trat. 


„Ih danle Euch," begann der Prevoft, ſich umfehend, 
„dab Ihr mir Wort gehalten, Freunde, und mid an der Mauer 
draußen erwartet habt. Gottlob! ich habe mich von der Jagd 
hinweggeftoßfen, um ungefäumt mit Each noch einmal zu Rathe 
zu gehen.“ Und ſich zu Paul wendend fuhr er fort: „Ihr 
alfo glaubt, daß man auf Eure Zeugenfhaft dem Gellini hart 
zu Leibe gehen könne? Ihr fagt, er fei ein Teufeläbanner, ein 
Herenmeifter und treibe die ſchwarze Runft? — ja — wenn 


das fo if, find feine Tage in Paris gezählt. Ihr glaubt alfo 
wirklich, daß Cellini mit vem böfen Geiſt im Bunde ſei?“ 

Spöttiſch die Pippen aufwerfend, entgegnete Paul: „Ich 
glaube ed night — wenn es mur die Leute glanben.” 

Haftig fiel Martin ein: Man zeige ihm an bei unferer 
Stabtvogtei, die fpürt gleich der Inquifition im jeder Kammer 
etwad Berbotenes auf,” Ihn höhniſch meffend und lachend fagte 
Paul: „Ihr müßt das wiſſen, freilich die Stadtvogtei iſt ſehr 
ſtreng.“ 

„Sehr ſtreng,“ rief Poyet, „das if fie! das iſt ſehr gut! 
Es wäre gerathen, wenn man bald die Anzeige madhte Do 
wer? Ich als der Prevoft möchte nicht gern ſelbſt —“ 

„Ich verſtehe Euch ganz,” fagte Paul fih verneigend, „und 
wußte längft, was Ihr wollt, Das Nötbige iſt fhon gethan, 
die Stabtvogtei iſt bereits in Keuntniß.“ Als ihn Poyet ver 
wundert und faft erfhroden anblidte, rief Paul mit. berworbre- 
chender Rachſucht: „Ich felber habe ihn angeklagt; ih weiß 
am befien, wo ber Mann fiher zu treffen if.” „So laßt 
mich hören,“ fagte Poyet, ihn bei Seite ziehend, fehr erfreut, 
„was habt hr denn erfunden, um dieſen Teufelöferl den Dals 
zu brechen?" „Erfunden — nihts!" erwiderte Paul mit fheinhei- 
ligem Blicke, „Tügen thue ih nicht, aber es läßt fih mandes 
beuten und verbreben.” Poyet fiel unwillfürlih ein: „Das 
laßt ſich fiher —“ 

Ebenſo raſch ſetzte Martin hinzu: „Ja, das läßt ſich!“ 

„Zum Beiſpiel nun?” fragte Poyet neugierig. 

Paul zog Beide an fih und begann in geheimnißvollem 
Tone: „Bernehmt — in letzter Mode bot Cellini's Hof im 
Schloſſe Klein-Nello ein ſeltſames Schaufpiel. Es ſteht dort 
ein riefiges Modell vom Kopfe des Mars, mit offenen, Teeren 
Augenpöhlen. Seit fieben Tagen nun, gerade um Mitternacht, 
erleuchten ſich von ſelbſt die Augen diefes Kopfes und funfeln 
ganz wie jene des böfen Feindes, unheildrohend auf Parie hin- 
aus. Das weiß bereitd die Stadtvogtei.“ 

Poyet, felber zittternd, deutete auf dem ganz entfegten vor 
Schrecken bleihen Martin und lallte: „Da feht — ber da gibt 
feinen Tropfen Blut mehr.” Paul fagte bitter lachend, halb 
abgewendet: „Wenn die fhon daram glauben, fo glaubt es ja 
halb Paris; ich Hoffe, daß Cellini fallen wird.” 

Es war bereits dunfel geworben. Poyet forderte feine ch- 
renwerthen freunde anf, noch ein Stündchen zu ihm in bas 
abgelegene Schloß zu fommen, wo er fie bewirthen wollte, Er 
näherte fi dem Hollunderbuſch, zog den Schlüffel heraus und 
wollte durch die Wendeltreppe anf ven rechten Flügel gelangen, 
Als er aber das Pförtchen offen ſtehen fand, prallte er zurüd 
und rief entfegt: „Da! was ift das? die Pforte offen! ?” Und 
fuel dur die Deffnung verfhwindend, die Treppe hinaneilend, 
erſchlen er gleich fihtbar am Gitterfenflier des Thurmes, indem 
er ſchrie: „Sie iſt nicht hier?" — nicht eine Spur von ihr ? 
der Käfig if Teer — der Bogel fort! —“ Paul ungewif, was 
das bebeuten follte, rief: „Was habt Ihr, Herr?" Popet ant- 
wortete verzweifelnd: „Ich babe nichts, gar michte mehr Don 


ihrr“ — „Bon wenn?” fragte Paul verwundert. — „Bon 
meiner Müntel — fie ift fort,” ächzte Popet. — „War fie 
benn hier?” fragte Paul, „bier im Thurm?“ — „Im Thurm!“ 
polterte ber Prevoſt, „natärlid — deun ich habe fie ja ſelbſt 
eingefperrtz ich, ihr Vormund, fo zu fagen ihr Bater und Er- 
zieher — und jept ift feine Spur mehr da von ihr,” und mit 
Geſchrei fuhr er fort: „Herbei, herbei! ihr Leute vom Schloß, 
rennt nad allen Richtungen hinaus, durchſucht und flürzt das 
Schloß — hinaus in den Mald;' zündet meinetwegen, um zu 
fegen, den ganpen Thurm als Fackel an." Er verſchwaud vom 
Genfter. Paul aber dachte bei fih: „Da fleft Cellini ober 
doch fein Geſell dahinter. Ih fehe die Fluth wachſen, vie 
ihn verfchlingen wird, Entführung mit Gewalt — das bricht 
ibm ben Hals.” 


(Fortf. folgt.) 


Die ungarifhen Kron-Infignien, 





Ungarn hatte, gleichwie mehrere europäifchen Königreiche, 
feine Reichs -Juſignien, aus denen wir nur die Krone, das 
Neichsfcepter, den Neiheapfel und den Krönungsmantel hervor- 
heben wollen. 


Die ungarifhe Krone beſteht mach den neueſten Forſchun- 
gen eigentlich aus Bruchſtücken zweier Kronen. Das Stirnband 
oder die untere Hälfte des balbfugelförmigen Diadems fol im 
Jahre 1076 vom Kaifer Michael Dufas dem Könige Geyſa I. 
aus Byganz nah Ungarn geſchickt werben fein; die obere 
Hälfte, nämlich die zwei quer über einander liegenden Bogen, 
find Bruchſtücke jener Krone, welche Papſt Syivefler I. im 


"Jahre 1000 dem heiligen Stephan verehrte. 


Diefes gebeiligte Palladium bat feit jener Zeit, als es 
auf dem Haupte bes heiligen Stephaus ſaß, bis auf die jüngfte 
Bergangenheit manche Schidfale erfahren; jo hat Conſtantia, 
bie Wittwe des Königs Emerih, als fie mit ihrem Sohne, dem 
Könige Ladisfous, vor dem Bormunde Andreas zu Leopold, 
dem Herzoge von Deflerreich floh, die Krone fammt den übrigen 
Reihe - Jufignien mit fid genommen, die jedoch, da Labislaus 
bald darauf flarb, von Leopold dem Könige Andreas II. wieder 
zurüdgegeben wurben. 

Als nah dem Erlöfhen bed arpabifhen Stammes die 
Stände in der Wahl des Könige getpeilt, und jene Partei, 
welche Karl Robert ermählte, über die fogemannte böhmiſche, 
welche Wenzeslaus I. zum Throue berief, zw obfirgen drohte, 
eilte Wladislaus, König von Böhmen, feinem Sohne Wen- 
zeslaus zu Hülfe, der ihm mit der Krone auf dem Kopfe ent- 
gegen ging. Der Vater führte ihn jammt ber Krone nah 
Böhmen zurüd. Ein Theil der Ungarn wählte dann ben Der- 
zog von Dayern, Dito, unter ber Bedingung, daß er bie Krone 
wieberam in das Reich fchaffe, der fie au dur LUnterhand- 
lungen mit dem jungen Wenzeslaus zurück erhielt. Er eilte 
mit derfelben, als Kaufmann verkleidet, heimlich dur Deſter. 
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reich. Als er bei Fiſchamunde über ben Fluß ſetzte, entbedte 
ſich's, daß die Krone verloren fei; man eilte zurüd und fand 
fie in einer Pfüge liegen. Glücklich in Ungarn angelangt, 
wurde Dito als König gekrönt. Doch als er fpäter zu Lapis- 
laus, dem Wojwoden Siebenbürgens ging, um fi mit deſſen 
Tochter zu verloben, behielt ihn fein, dem Karl Robert ers 
gebener, präfumtiver Schwiegervater fo Tange gefangen, bis er 
ihm bie Reichefrone auslieferte, welhe dann Ladislaus unter 
vortbeilhoften Bedingungen Karl I. übergab. Später wurde bie 
Krone dur die Königin Eliſabeth, Mutter des Thronerben 
Sigismund, an den König Friedrich IV, verpfändet, von wel- 
chen dieſelbe erft nach 23 Jahren gegen Erlegung bes Pfand» 
Schillings zurüderhaften werben fonnte. 


Nah des Mathias Hunyady Tode bewarb ſich deſſen natür« 
licher Sohn Johannes um den ungarifhen Thron; da er jedoch 
merfte, daß des Könige Wittwe Beatrix für ihm mit ge- 
ſtimmt fei, glückte es ihm, durch die Hülfe des Matthäus Er- 
ſek die koͤniglichen Schäge und die Neichsfrone in feine Hände 
zu befommen und zog bamit nach &lavonien, Auf der 
Flucht eingeholt, wurbe zwar deſſen Mannfhaft gefhlagen und der 
föniglihe Schag wieder erbeutet, aber Johann, welder den Aud- 
gang bes Treffens vermuthete, ging eher mit der Krone davon, 
zu deren Zurückgabe er nur durch für ihun fehr vortheilbafte 
Bedingungen vermocht werben fonnte. . 


Nach der Shlaht von Mohacs, in welcher König Ludwig 
II. blieb, wurde der Wojwod Siebenbürgene, Johann Zapolya, 
wiberrehtlih von einer Partei zum Könige vom Ungarn ge 
wählt, und da ihm Peter Peren die Krone überlieferte, auch 
als ſolcher gefrönt. Später verlieh Veren Zapolya's Partei 
und übergab Kerbinand die Slrone. - 


Diefe bfieb nun bis zum Jahre 1606 in Wien; Kaifer 
Mathias fendete fie wieder auf Pitten der Ungarn nah Pref- 
burg, wo man fie bis zum Jahre 1619 aufbewahrte; in bie- 
fem Jahre befam ber Rebelle Gabriel Betlen dieſelbe durch 
Liſt fommt dem Schloffe Prefburg in feine Gewalt und wurbe 
erft durch den Nicolsburger Frieden 1622 gezwungen, bie Krone 
wieber in rechtmäßige Hänbe zurüdzuftellen. 


Im Jahre 1782 ließ Kaifer Joſeph II. die ungarifhe Krone 
nah Wien bringen. Nah deſſen Tode fam fie nah Ungarn 
zuräf. In einem Futteral eingepadt und in einem eifernen 
Koften verſchloſſen, wurde fie in dem Schloffe zu Dfen feit 
dem 21. Februar 1790 Tag und Nacht bewacht, und nur 
drei Tage vor und eben fo lange nach ber Krönung zur Schau 
dem herbeiftrömenden Volle ausgeſtellt. Im Yahre 1849 wan« 
berte fie mit der Rebellen-Regierung nah Drebreczin, fpäter 
nah Szegedin, Arad, und wie wir bereits meldeten, bis an 
die walachiſche Gränze, wo Koffuth fie vergrub, 


Die Krone genof ſtets eine große Verehrung bei den In- 
garn, die zwar an und für fih fehr lobenswerth, jedoch häufig 
in das Ertreme überging; fo ſprach 3. D. der Palatin Orßag: 
„Wen Du mit der heiligen Krone gekrönt fiehfl, der ſoll Dir, 


felbft wenn er der Berworfenfte gewefen wäre, ehrfurätgebie- 
tend und heilig fein.” ö 

Auch Hatte die Krone ihre eigenen Hüter; fie wurden in 
der Regel auf einem Landtage aus den vom König vorge- 
fhlogenen Magnaten gewählt, und hatten bei der Magnaten- 
tafel ihren Pay gleih nach ben Neichsbaronen. Die legten 
zwei Kronhüter waren Baron Bay und Uermenyi. 


Nach der Krone ift das Neichszepter die vornehmfte Kron- 
Inſignie. Es ift kurz, am obern Ende nicht zugefpigt, fon» 
dern rund, gleih einer ungarifhen Ötreitfolbe (Buzogäny), 
am unteren Ende bat es Anbängfel von Verlen. 

Der Neipsapfel ift von Gold, reich mit Evelfteinen ge- 
ziert, oben mit einem Heinen Kreuze verfehen, auch ıft das 
Mappen der Könige aus dem franzöfifhen Haufe Anjon deut- 
ih darauf ausgedrückt. 

Das Krönungsfchwert endet nach alter Art mit einer ge= 
raden Spige; nach, Bel's Meinung ift viefes Schwert das 
nämliche, welches Stephan der Heilige umgürtete, als er gegen 
Kupa zog; der rühmliche Sieg über biefen und die Hochach- 
tung, welde die Ungarn für biefen wirflih großen Fürſten 
haben, machte ihnen, Alles, was von ibm fam, fo efrwürbig, 
daß fie nach deffen Tode diefes Schwert ald ein Kleinod an- 
fahen und als ſolches aufbewahrten. 

Der Föniglihe Mantel, den ſchon der heilige Stephan ge» 
tragen haben foll, ift aus einem bimmelblauen Seibenftoffe, 
41, Fuß lang und 8%, Pfund ſchwer. Auf der einen Seite 
find die Bildniſſe der Apofteln, auf ber anderen Seite Ghri- 
ſtus am Kreuze geſtickt; auch ift derfelbe mit mehreren latei« 
nifhen Infchriften verfehen. 

Auf allerb. Befehl waren Fürzlih nun in Wien die ungar. 
Kron-Fufignien zur öffentlichen Anfchaunng aufgeftellt. Es 
konnte fih fomit Jedermann überzeugen, daß bie foftbaren Pal- 
ladien, am welchen das Herz eines jeben Ungars mit wahrer 
Pietät hängt, nicht mehr in profanen Händen fi befinden, 
und alle Vorfpiegelungen des Agitatord und etwaige Wieber- 
bolungen von Wirdin nichts anderes feyen, als Lug und Trug, 
mit welchen er feine Anhänger flets zu täuſchen ſuchte; doch 
hoffentlich wird felbft jenes Heine Hänflein, welches in bem 
Agitator noch immer den Freund bes Volles zu ſehen mähnt, 
bafd überzeugt fein, daß es fhändlih von ihm betrogen wurde, 
und reumüthig fih an eine Regierung anſchließen, die fo eifrig 
bemüht ift, das allgemeine Wohl Fräftig zu befürbern. 


Bunte 8. 





In Wien wird, wie man ſchon berichtet, Ende dieſes Mo- 
nats eine Banern-Theatergefellfhaft aus Tyrol erwartet, um 
dort Vorftellungen zu geben. Vermuthlich iſt es jene Gefell- 
ſchaft von fchlichten Bauern), die bei Innsbruck in dem nahen 
Delufiigungsorte Pradl an jebem Sonntage im Sommer auf 
einer Bühne ihre Komödien auffährt. Auch die Stüde ſelbſt 


find von dem Laudleuten gedichtet. Und nicht die Berliner al- 
lein haben ihre fruchtbare Frau Birh, fondern Junsbruck be- 
fist ebenfalls eine folde in ter dort auf einem Dorfe Iehen- 
den alten Schuhmacherswitiwe Anna Pripin. Es find einige 
und zwanzig Stüde, die „Kran Prigin” geſchrieben: wir füh- 
ren nur die Titel von einigen biefer Prodbufte auf: 1) Die 
heilige Genovefa, ein wahrer Spiegel ver Geduld. 2) Lupol- 
dus, Herzog aus Schwaben ober Kaifer Ronrabue, „gar eine 
fHöne Begebenpeit” (wie buchſtäblich ein Theaterzettel fagt). 
3) Chlorus und Glorifanbus, zwei Meucdelmörber. 4) Nitter 
Pontus, Königsfopn von Galizien. 5) Der dreimal burd 
Gottes Einzug wunderbar erreitete Prinz Denricus von Schwa- 
ben, und feine in's Elend vertriebenen Eltern Lupold und 
Athieſa m. f. w. Das geht denn doch no über den „Dinfo“, 
uPiefferröfel”, „Sammtſchuh“ u. Dergl. m. 


In Berlin find bis jept 525 Perfonen der Gho- 
Iera erlegen. In vielen Fallen folgt der Erfranfung uns 
mittelbar der Tod. Die allgemeinftle Theilnahme hat das 
traurige Geſchick der Ramilie des Oberſtlieutenants Teichert 
gefunden. Binnen 48 Stunden waren Vater und Mutter und 
vier erwachfene Kinder, (drei Toͤchter und ein Sohn) dieſer 
Seuche zum Opfer gefallen, 


Auf dem Berliner Kirchentage hat fih ein Berein zum 
Bellen der evangelifhen Bereine im Weften Norbamerifa’s 
gebildet. 


In London ift die katholiſche bayerifche Kapelle, welche we- 
gen notwendiger Reparaturen feit mehreren Wochen gefhlof- 
fen war, am 18. do. wieder eröffnet worden. Der Garbinal 
Wifemann predigte vor einer großen Menge andädtiger Zu- 
hörer, 


Zu Yyeta in der Provinz Murzia (Spanien) wurbe am 
9. September cin verwegener Handflreih von Raͤubern aus · 
geführt. Abende drangen vierzig bewaffnete Näuber in das 
Städten und zwangen den Alfade, fie in die Wohnung bes 
eeihften Einwohnerd zu begleiten. Sie drangen ein, und be- 
machtigten fih aller tragbaren Habfeligfeiten. Ein Nachbar 
eilte in die Kirche, um eine Glocke ertönen zu laſſen. Die 
Einwohner wagten aber nicht, die Räuber zu verjagen, ba 
diefelben im Uebermacht auf der Straße den Weg fperrten. Die 
Bauditen machten fih mit einer Summe von 375,000 Fres. 
davon. Zweiundzwanzig Perfonen des Ortes wurden durch 
ihr feuern verwundet. 


Ges Auffehen; es iſt bie der Pfarrer zu Oppede im Ban- 
elüfe- Departement und ein einfacher Bauer biefer Gemeinde. 
Beide fpüren das Waſſer dur eine nernöfe Erregung, die es 
auf fie ausübt, jedoch in etwas verſchiedener Weiſe, fo 
daf beide Talente fih ergänzen. Sie geben nit an, wie 
tief das Waſſer liegt, noch wie ſtark die Duellen find, wo fie 
aber bioher Waſſer angezeint haben und Bohrverſuche gemacht 
wurben, haben fich reichliche Diuellen gefunden. Der lanbwirth- 
ſchaftliche Verein zu Avignon bat die Rähigfeiten der beiden 
Mofferfucher durh eine Commiſſion prüfen faffen und ſolche 
volllommen anerkannt. 


Auf den kgl. bayer. Eifenbahnen find im Monat Auguſt 
222,883 Perfonen; 482,794 Gentner Frachtgüter ıc. befördert 
und biefür 396,118 fl. eingenommen worben. Im entſprechen - 
den Monate des Vorjahres 184,733 Perfonen, 344,282 Etr. 
Frachtgüter ıc.: Einnahme 307,583 fl. daher in dieſem Jahre 
mehr 38,145 Perfonen, 137,466 Etr. Frachtgüter sc. nub 
88,534 fl. Einnahme. 


In den Meinen Kantonen der Schweiz ift bie Strafrechts- 
pflege noch in einem fehr patriarhalifchen Zuſtand. Go hat 
diefer Tage das Kriminalgeriht von Ridwalden einen Ma- 
leſilanten, welder eine Wallfahrtsfapelle beſtohlen Hatte, zu 
breitägiger Oefangenfhaft bei fhmaler Koft, zu einer halb⸗ 
ftündigen öffentlihen Ausflelung am Pranger mit einer Ra- 
the in ber Hand, ſedann zur öffentlichen Ausfläupung durch 
ben Scharfrichter und nachheriger lebensläuglicher Verbannung 
aus dem Kanton verurtpeilt. 


Die piemontefiiden Gerichte ſchreiten jegt mit Strenge 
gegen bie Duelle ein, die zur wahrhaften Wuth im Land ge- 
worden. So Hat der Gerichtshof in Turin einen Df- 
figier, der feinen Gegner, einen Advolaten im Zwei 
tampf erfhlagen, zu 15ijähriger Verbannung, ntfegung 
von allen Aemtern, 500 Ares. Buße und 156 Tage Grfäng- 
niß verurteilt. Eine folde Strenge war bisher unerhört, aber 
ur fie allein vermag vieleiht dem Uebel zu fleuern. 








In der Umgegend von Berlin werben bie Hammelheerden jegt vom 
einer Epivemie hingerafft. Die Hammel werden nämlich von ei- 
nem Fußleiden getroffen, wonach fie hinfen und in wenigen 
Tagen 12 bis 14 Pfund an Gewicht verlieren. Sobald fi 
hei einem Hammel das Hinfen zeigt, verbreitet fi das Uebel 
raſch unter der Heerde. 


In Aranfreih mochen gegenwärtig zwei Mafferfuher gro- — — — — 


Geranrwintliger Fedakttur m, Perlezet: I. B. 6. Börtim. 


Drnd vor Aeſ. Greih im Murpdarg. 


Epheuranken. 





Gelletriſtiſche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 





Dinstag 















König Franz und feine Schüglinge, 
Novelle. 





Schluß.) 

Poyet entgegnete keck: „D trotzet ung nicht — noch iſt ber 
Tag nicht and; noch vor Mitternacht werdet hr anders reden. 
Ih frage Euch morgen, wer hier zu befehlen hat, wenn hr 
anders noch im Weichbild von Paris feid, 

„Gott's Zorn!" rief Gellini loobrechend, „den Schurken 
hätte ih Euch noch verziehen, aber Cure Dummheit fann id 
nicht vertragen, Ich rathe Euch im Ernfte: nehmt fie mit Euch 
fort, hier könnte fie Euch die Vortathskammer foflen, in der 
Ihr fie aufgeipeichert habt, Macht fort!” 

In diefem Augenblide hörte man drei flarfe Schläge an 
die Pforte. Cellini rief unmillig: „Wer pocht no fo fpät? 
— ft denn heute die Hölle los f 

Die Pforte that fh auf und eintraten im feierlichen 
Schritte mehrere Männer in ſchwarzen, feidenen Mänteln und 
Talaren mit ſchwarzen Larven, unter ihnen eine Hohe Geftalt 
in demfelben Aufjuge, dur eine Kette und Barett mit Federn 
audgezeichnet. 

Cellini fragte befrembet: „Wer it — wer feib Ihr — 
wen gilt ber feltfame Beſuch ?" 

Die lange Brflalt antwortete mit verfleflter Stimme und 
pathetiſchem Ernſte: „Dir! — wir find die hohe Stabt- 
vogtei !” 

„Cellini,“ rief Poyet triumppirend, „nun — warum lat 
Ihr denn nicht? wo bleibt Eure Grobheit?“ warum meifet 
Ihr diefen nicht auch die Thür ?“ 

„Ihr Herren von der Behörde,” ſprach Cellini zu ben 
Männern, ohne Poyet zu beachten, — „wenn Ihr das wirklich 
ſeid, was führt Euch in fpäter Nacht zu mir?“ 

„Bernimm, Cellini,“ fagte der Sprecher kalt und ernft, „bu 
bift der fhwarzen Kunft — biſt des Umgangs mit dem Ten- 
fel vor Gericht verllagt.“ 

„Was fagt Ihr,“ fuhr Cellini auf, „ift denn ganz Paris 
verrückt ? i 

„Nicht ganz Paris,” antwortete der Sprecher mit Doppel- 
finn, „du fichft in dieſem Augenblicke, daß wir noch wiffen, 
wie dem Unfian Schranfen gefegt werben.” 

„Wie fol ih Eure Rede deuten?" fragte halbahnend 
Cellini 

Der Lange erwiderte: „Gar nicht! Vernimm deun: Die 
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chriſtlichſte der Städte ſieht ſchon gar mande Nacht dort über 
jene Mauer hinaus, die Augen des tobten Kopfes leuchten. 
Das fann offenbar nur Wirkung der fhwarzen Kunfl fein, wenn 
nicht vielleiht gar ber Teufel felber drinnen ftedt. 

„Nur dummer Pöbel kaunn das glauben,” fagte Cellini 
lachend. 

„Ja, er glaubt es wirklich,“ ſagte der Sprecher, auf das 
eindringende Voll zeigend, und eben darum find bie hier!” 

Gellini fragte, indem er den fonderbaren Richter forfhend 
onfah: „Wer hat mich angeflagt Y* 

„Der Prevoft von Paris ſelbſt,“ fagte der Sprecher auf 
Poyet zeigend, und eben biefer Vrevoft glaubt au daran.” 

„Ihe Herren! ich zweifle,” fiel Cellini ein, „ob Ihr wirk- 
ih von der Stadtvogtei geſchickt ſeid; fehe ich den dabei” — 
er zeigte dabei auf Poyet — „fo weiß ich, wie viel bie An- 
bern werth fein mögen.” 

Die fhwarze Geftalt ſagte ernfipaft: „Man mäßige ſich 
Frembfing, man fei micht unbefonnen, man ift ein im fönigliche 
Ungnade Gefallener; — wir aber — zittert — find die hohe 
Stadtvogtei!“ 

Cellini verſetzte: „Verzeiht, mir iſt die Ungnabe bes edlen 
Königs ehrenvoller, als die Gnade der Stadtvogteil Sie zeige 
mir doch ihre Vollmacht.“ 

Der Sprecher ſchien viefe Worte des Italieners feineswegs 
als eine Beleidigung hinzunehmen, und dem Meiſter eine Rolle 
offen hinhaltend, fagte er: „Hier lies — und ſchweige! Haft 
ganz Paris — der König ſelbſt — fogar die Stadtvogtei“ 
— er zeigte auf das Modell — „befhwört: in deinem Kopfe 
ſtecke ein Geiſt!“ 

Cellini antwortete: „Wenn in dem Kopfe dort wirklich ein 
Geiſt fiedt, fo iſt es gewiß ein guter !* 

Ganz ernfihaft ſprach der geheimnißvolle Redner: „Beweife 
das! Willſt du es befräftigen, daß du mit dem böfen Feinde 
in feinem Bunde fteheft, fo wirft du ſogleich geweihtes Reifig, 
das ein frommer Mann dort um den Kopf des Kriegsgottes 
fegen wird, mit eigener Hand anzünden. 

Cellini fagte hierauf lächelnd und ahnend: „Wenn die hoch- 
erhabene Stabtoogtei — wenn fie das ift — fl$ damit zu 
frieden geben will, zu diefem unfhuldigen Spafe bin ih be— 
reit.” 

Einer ber Männer hatte indeß Neifig um den Kopf gelegt; 
man reichte Cellini eine große Kerze, er zündete das Reiſig an; 
dba erflang aus dem Kopfe ein Schrei, Gellini, plößlich ver⸗ 
dugt, rief: „Was ift das?” 


Poyet fiel ein: „Da feht — ich fagte es ja!” Alle flan- 
ben verblüfft und erſchrocken. 

Im felben Augenblicde ftürzte Beatrice mit offenem Haare 
Ängftlih heraus und bem fie auffongenden Ascanio in die Arme. 
Das verwirrte Volk rief dur einander: „Ein Geil! — Der 
böfe Feind! — Gott fei bei uns!” 

Poyet erflarrt, als er Beatricen erlannte, ftotierte: „Mas 
ſehe ih? — fie! — Wie aber — wie fam fie da hinein?” 

Der ſchwarze Verlarvte aber ſprach zum Volke: „Seht 
her! ein ung fehr wohlbefannter Geif, und zwar von weißer 
Farbe, auf immer von feinem traurigen Banne erföft!” Und 
dabei nahm er bie Larve ab, die Hofherren thaten desgleichen. 
Alles neigte fih vor ihm und rief: „Der König!" 

Der König ſprach: „Ja — König Franz ſelbſt — und 
nicht die Stadtvogtei; ih wollte ihr den fonverbaren Gang er- 
fparen, fie hätte ſich doch nur lacherlich gemacht.“ Und zum 
Volle gewendet, auf Cellini zeigend, fuhr er fort: „Das iſt 
ein Geiſt liebe Leute, der nur mit feinem Gotte verkehrt und 
unfere Stadt mit feiner Kunft erfüllt. — Yegt Euren Aber- 
glauben ab, und feid gewiß, ed gibt feinen böfen Feind, aber 
böfe Menfchen erfegen ihn.” Und zu Gellini gewendet; fagte 
der ritterlihe König: „Was fi Tiebt, iſt gern im Streit; 
wir wollen Beibe vergeffen, was uns entzweite. Ich erlaube 
Euch, die Herzogin zu verföhnen.” Cellini fland beſchämt. 

Ascanio näherte fih nun befcheiden und mit Beatrice, das 
Knie vor dem König beugend, rief er bewegt: „Mein König!” 

Poyet trat dazwiſchen und wollte Beatrice an ſich ziehen, 
indem er ihr zuberrfchte: „Der zu mir!” Ascanio es verbin« 
dernd, erwiberte: „Mit nichten Herr! dieſe bier ift mein 
liebes, mir rechtmäßig angetrautes Meib! Ich Habe es aus 
den Klauen des Tigers befreit.” 

„Frecher Geſell!“ fiel Poyet ein, „bu meinft wohl gar 
mi damit? fort, du haft fein Recht auf fie;" und zum 
König fi wendend, bat er: „Beftrafet, Sire! ich bitte, den 
bimmeifpreienden Raub!” 

Der König fprah mit abfihtliger Strenge: „Wenn er 
das, Maͤdchen wirklich mit Gewalt ranbte, fo foll er der ver- 
dienten Strafe nicht entgehen.” Er fragte Ascanio ernfibaft: 
„Haſt du Zeugen, daß fie dir willig folgte? 

Ascanio antwortete zögernd: „Sonft feinen — als Bott!“ 

„Der gilt nit vor Gericht," fagte der König, „befinne 
did eines Anderen.” Gr micdte ihm dabei freundlich zu. 

Ascanio, ermuthigt dur die ſtille Aufforderung des Rö- 
nige, rief: „Wohlen! nur Gott und Eure Majeftät!" 

Der König nahm Beatricens Hand und legte fie im bie 
Rechte Ascanios und fprah: „Wahrhaftig — fo if es! — 
Ich war Zeuge — fie if dein!“ Und zu Popet gewendet, 
fuhr er fort: „Zu fpat! — D fpinne doch Niemand Ränfe 
gegen Künſtler; unedel iſt ed, mit Mug und gefährlich fogar; 
bean fie ſtehen im befondern Schuge des Gottes, dem fie 
dienen; — der Pfeil, der ihnen gilt, kehrt zuruf und fährt 
in die Bruſt des Schutzen!“ 

Poyet wendete ſich befhämt und verbrieflih ab; Paul 


hatte fi bereits davon geſchlichen. Ascanio und Beatrice füß- 
ten dem König die Hand, 

Cellini aber die Gruppe betrachtend, fagte zu Frany: „Ihr 
ſchafft da eine fhönere Gruppe, mein König, wie fich deren 
Geflini gewiß nicht rühmen fann, die meinen find bo mur 
todt — bie Eure aber lebt!“ 

„Die Eure bleibt!” verfegte der König mit Nachdruck. 

Cellini antwortete ſchnell, mit Beziehung: „Wer fo bie 
Kunft ehrt, wie Ihr — bleibt auch für — ofle Zeit!” 

Ascanio, no fnieend, bat: „Verzeiht mir, mein König, 
wenn ich unrecht that!” 

Der König, das Paar erbebend, antwortete: „ch ver- 
zeibe dem Künftler Alles, was mit feiner Ehre verträglich 
iſt!“ Und zu Gellini, ihm auf die Schulter Mopfend, ſchloß 
er: „Und wenn ihr au vor den Menſchen manchmal Unrecht 
habt, im Nathe der Götter fpriht die Kunſt Euch frei! Er 
reichte lachelud Gellini die Hand zum Kuffe” 

Drei glüdtihe Herzen fegneten den ritterlichften König! 


Eine verhaͤngnißvolle Serreife, 





(Bortfegung.) 

Die Reife nah Callao währte vier Monate, und ehe die 
Lady Montague wieder Hongfong erreichte, waren zwölf Mo- 
note verfloffen. Auf der Fahrt von China nach Peru ging 
das Schiff bei Hobart vor Anker und befam Neu-Seeland zu 
Gefiht. Während die Seuche haufenweife die Menſchen hin- 
raffte, unter ihnen auch einen Art aus China, ben zweiten 
Steuermann, den Hru. Brazier, unb ben einen ber jungen 
Matrofen, Paul, frößnte der Kapitän maßlos dem Lafer der 
Trunfenpeit. Es verging fein Tag, an weldem er nicht die 
ruchlofeften Exceffe beging, und man barf ſich nur wundern, 
daß feiner der Befagung ihn meudlings miederftieh, was au 
unzweifelhaft gefhehen wäre, wenn nit die Erſchlaffung ber 
Bemüther fo groß geweſen. Bald flürzte er mit blanfem 
Säbel auf's Verdeck und gab wie ein Wahnfinniger die une 
vernünftigften Befehle zu deren Ausführung es Gottlob in bem 
meiften Fällen gar nicht Fam, ba er oft im Augenblide feiner 
hoͤchſten Wuth bewußtlos niederfanf, bald mißhandelte er Jeden, 
der ihm in den Weg fam. Go peitfchte er mit eigener Hand 
zwei der Rascarenweiber wegen einer unbebeutenden Kleinigleit 
mit der unverfhämtefien Rohheit, und nötbigte einen der jun« 
gen englıfhen Matroſen, ipm ein Licht zu halten, während 
er diefe Graufamfeit beging. Die ormen Frauen hatten nur 
ein dunnes Baummollengewand an, ald fie gepeitft wurden, 
und das Blut flo frommeife von ihren Rüden. Ihre Männer 
landen zähneknirſchend barueben, wagten aber nicht, bie un- 
glucklichen Weiber zu vertheidigen. 

Nachdem der zweite Steuermann geflorben und auch ber 
Oberſteuermann in heftigen Fieberphautaſien lag, dazu ein großer 
Theil der Befagung entweder dienftunfahig, weil franf, oder 
auch fhon geſtorben war, mußten die mod übrigen vier Leicht- 
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matrofen ans Southampton alle Dienfte auf dem Deck beim 
Etener und dem Segeln verrichten. Der betrunfene Kapitän, 
wenn er gerabe nichts anderes hatte, um feine Wuth daran 
auszulaffen, ließ die Burfhen von dem Ruder weg und traf» 
tirte fie mit Fauſiſchlagen. Aber aud fie widerftanden nicht 
alle dem vielfahen Ungemach. Einige wurden Franf, und. dann 
halfen fie ſich gegenfeitig, fo viel und fo gut fie Eonnten. 
Niemand fümmerte fih um fie. Der eine, Lee, war durch 
einen Fall Juvalide geworben, er ward in Hobart Town zurüd« 
gelaffen, Millard litt wiederholt an Fieberaufällen, Mans- 
bridge gleichfalls, er Tag fogar einmal vierzehn Tage barnie- 
der. Damals war der Arzt aus China noch am Leben, der 
ihm einige Arzneien gab; ſelbſt der betrunfene Kapitän Tief 
fi einmal herab, ihm einen erquidenden Trunk zu bringen. 
Am meiften aber peinigten ihn die häßlichen Ratten, fie famen 
fHaarenweife aus allen Winfeln hervor und benagten feine 
Fußzehen. Auch ſchöpfte das Schiff während eines heftigen 
Sturmes Waſſer, und Mansbridge war gendthigt, um nach 
der Kaiüte des Arztes zu gelangen, der damals ſchon ſelbſt 
erfranft war, bis an die Anice dur das Maffer im Raum 
zu waten. Paul farb efend und verloflen, drei Tage, che 
das Schiff in Hobart Town landete; mehrere Tage vor feinem 
Tobe war er meiftens bemußtios, mitunter redete er irre, Seine 
Gefährten fonnten ihm nur wenig Hilfe Teiflen. Als er ge- 
ſtorben, verfaufte der Kapitän feine Kleider und nahm feine 
Uhr zu ſich. Dscroft aus Brighton defertirte in Callao, und 
man wußte bis den Auguft 1852 noch nicht, was aus ihm 
geworden. 

Man kann fi kaum eine Vorftellung vom dem furdtbaren 
Zuftonde machen, welder auf dem Schiffe herrſchte, während 
die anftefende Krankheit am heftigften groffirte. Durdeinander 
Tagen Sterbende und Todte. Hier flöhnten Einige von ben 
wüthenpften Schmerzen gepeinigt, dort rödelten Andere im 
fepten Todesfampfe. Die wenigen Gefunden waren entweder 
bei der Handhabung der Segel befhäftigt oder auch zu fehr 
niebergebeugt und gleichgültig, um den Leidenden Hilfe zu lei- 
fien. Diele waren au zu ſchwach und kaum vermögend, ſich 
aufrecht zw halten. Die abfheulihften Dünfte erfüllten den 
engen Schiffsraum. Dft waren nicht Hände genug, um bie 
Geftorbenen fortzufcpaffen, oft weigerten fi Diejenigen, die es 
gefonnt hätten, mamentlih bie Chinefen, die Leichname anzu 
rühren. An dieſen zeigten fih dann fon die Spuren ber 
Berwefung, während fie noch unter den Pebendigen Tagen. 
Hatte man endlich die Todten auf's Verdeck gefhafft, fo wurden 
fie ohne Geremonie gleihgältig über Bord geworfen, ein will- 
lommener Fraß für die gierigen Haififche, welche zahlreich dem 
Schiffe folgten. Di: Gluthitze in dem ſudlichen Breiten ver- 
wehrte die Wuth ber Kranfpeit umd die Unerträglichkeit der 
Auspünftungen. Faſt unmittelbar nah dem Tode trat der 
Verweſangsprozeß ein. Es ift feine Frage, daß dur dieſen 
Mangel an frifger Luft das Umſichgreifen ver, Seuche wefent- 
lich befördert wurbe. 

Unter den Cpinefen zeigte fie ſich zuerſt. Sie waren ge- 


wohnt, Opium bei ihren täglichen Rationen zu genießen, Aber 
obgleih fi davon zu biefem Zwecke eine Duantität an Bord 
befand, fo weigerte doc der Supercargo ihnen, fobald fie in 
See waren, etwas davon zu verabreichen. Er beabfichtigte, 
den Vorrath in Galloa zu Hohen Vreifen zu verkaufen. Die 
dadurch veranlaßte Abnormität ihrer Lebensweiſe mag ber erfte 
Grund zur Krankheit gewefen fein. So lauge der Arzt no 
febte, wußte dieſer wirffame Arzneien zu bereiten, auch waren 
damals die überigen Lebensmittel noch unverborben, Als aber 
auch er geflorben und ber Proviant verbarb, bie Fiſche zu 
faulen, das Waſſer flinfend zu werben anfing, ba griff bie 
Peſt entfeglih und mit reifender Schnelligfeit um ſich. Schon 
che die Lady Montague Hobart Town erreichte, waren 275 
Perfonen dem Tode erlegen, Fünf Chinefen fprangen in Ber- 
zweiflung über Bord. Sie ſchienen erfahrene Schwimmer und 
ded Tauchens fündig. Der Eine von ihuen ergriff ein Tauende, 
ſteckte aber ven Kopf unter Waffer, um ſich zu verbergen, und ließ 
fid fo eine Zeitlang von dem Schiffe fortfchleppen. Er wollte 
ed durchaus unmdglih mahen, daß man im Hülfe Teifte und 
ihn wieder an Borb bringe. Dennoch gelang dies, ald er dem 
Ertrinten nahe war, und mad einiger Zeit war er wieber wohl 
auf. Ein Anderer ſchwamm ganz in ber Nähe des Schiffes, 
ed wurbe ein Boot herabgelaffen und nach ihm ausgefchidt, 
aber auch er tauchte unter, um mur nicht gerettet zu werben, 
und ihn ſah man leider micht wieder. Zuletzt erblichte man ihn 
no, wie er im einer Entfernung von faft zwei Meilen ſich 
anftrengte, fih oben zu halten, aber es ſchien, als wenn feine 
Kräfte erfhöpft waren, er verfanf in den Wogen des ftillen 
Deans. 


¶ Sqluß folgt.) 


Buntes. 





Die berühmte Schauſpielerin Frl, Rahel dat von dem Mini- 
fler des Innern, wicht ohne langes Sträuben desfelben, Urlaub 
auf ein Jahr erhalten und iſt für diefe Zeit in St. Peters. 
burg angeftellt, gegen einen Gehalt son 600,000 Fr., wie 
man fagt. Cine der prachtvollſten Wohnungen in Paris ift 
die diefer Künftlerin. Sie befigt ein Daus, das in einem 
Garten fleht und allervingd nur vier Fenſter Breite hat. 
Nachdem fie daffelbe angefauft Hatte, ließ fie es vollfländig 
umbauen, und jegt will fie es verkaufen, — um eine gute 
Spekulation zu machen. Ein Wunderwerk iſt die Treppe in 
gothiſchem Geſchmack mit Säulden, Spitzbogen, Rifchen, 
Statuen ꝛc. Das Licht empfängt fie von oben burd eine 
Kuppel von buntem Has. Am Auf und an ben Abſätzen 
ſtehen Blumeuntiſche, Kandelaber :c., und eim foflbarer Teppich 
fiegt auf ihr, wie alle Zimmer vollſtändig mit türfifhen ıc. 
Teppihen befegt find. Der ganze Hof ift an den Wänden 
mit Ephen überfleidet, fo daß man nirgends Stein ficht, und 
der Pferdeſtall befindet fi in einem Souterrain, zu dem ein 
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fat abſchäſſiger Gang führt. Daneben befindet fih die Heiz - 
vorrihtung, von welcher heißer Waſſerdampf durch dad ganze 
Haus geleitet wird. Zu ebener Erde ift die Wohnung des 
Portierd, nebſt Wartezimmern für Diener und Berläufer. 
Dben im Entrefol führt vie Treppe zu einem Borzimmer, 
das mit dem Speifezimmer und Gonverfationsjimmer in Ver— 
bindung ſteht. Das erflere ıft in pompejanifchem Glefhmad, 
mit etrurifhen Bafen ꝛc. geſchmückt und entbält einen eichenen 
Schrank mit foftbaren Schnitzereien, der das Silbergefhirr 
birgt, welches das reichfte fein fol, das eine Kamilie befigt. 
Die Rachel faufte für 100,000 Aranfen Silberbarren und ließ 
and diefen das Geſchirr von ten erften Küuſtlern unter der 
Bedingung arbeiten, daß alle Modelle vernichtet würden. Das 
Converſationszimmer ift in chineſiſchem Geſchmack und enthält 
die reichfte und koſtbarſte Sammlung vor Nippfaden, bie man 
jemals beifammen gefeben bat, mehrere werthrofle Gemälde, 
ein chinefifches Vogelhauechen und die Buſte des Conſuls Na- 
poleon von Ganosa. Die Mobel find von Roſeuholz. Yu 


der Beletage befindet fi das Arbeitszimmer mit fünf- bis ſechs⸗— 


taufend Büchern in den zierlichſten Schrauken, das Boudoir 
in türfifhen Geſchmack und das Schlafzimmer, weiß mit Gold, 
‚die Möbel von Roſenholz mit Porzellan aufgelegt, mit einem 
Porträt der Adritune Lecourveur und dem majeftätıfhen Bett 
auf einer Erhöhung, umbüllt von Vorbängen un) reinem Bal- 
dahin von Damaft und Purparfammt; vor bemfelben ein pradt- 
vollen Lowenfell ald Teppich ıc. 

Kürzlich Hat die „Times” im ein heimathlich-engliſches 
MWespennefl gegriffen, und hierbei in einem Geiſte, der ihr zur 
Ehre gereiht. Sie bat ſich an die Epige des allgemeinen 
Angriffs geflellt, mit dem das Publicam fi jegt das lcher- 
theuerungswefen in den englifchen Gaſthöfen endlich vom Halfe 
zu ſchaffen ſucht. Offenbar gefährdet eine Zeitung bei einem 
ſolchen Kriege gegen einen Theil ihrer wichtigften Abnehmer ihr 
geichäftlihes Intereſſe und eine andere Zeitung als die „Tie 
mes", die es auf ihre Unentbehrlichkeit hin wagt, hätte hier 
gar nicht daran denfen fünnen. Es ift auch nicht audgeblie- 


ben, daß andere Zeitungen Vortheil daraus zu ziehen geſucht 


haben, aber Hoffentlich werben die englifchen Gaſtwirthe died- 
mal zur Vernunft gebracht werden. Alle Entfchuldigungen und 
Nectfertigungen, die fie bisher vorbrachten, find Winbbeutelei; 
ihr ganzes Geſchäft iſt in England, wenn mit Deutfhland 
veralihen, auf ungefünder Grundlage, abgefhmadt und 
ſchmutzig. Deutſche Unternehmer haben ihnen in Lon- 
don Tängft gezeigt, was fih maden läßt, und bie Eng- 
länder felbft beginnen den deutſchen Rofalen zuzulaufen, wo fie 
nit von einem groben Wirth mit einer Mdvofaten-Rechnung 
und nicht von einem ungef&icten Kellner mit der hohlen Hand 
für's Trinfgeld geprellt werden. Underwärts finden wir bie 
Notiz, daß die Hotelierd von London in einer großen Ber- 
ſammlung eine Menge Reſolutionen gefaßt haben, die darauf 
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hinauslaufen, daß fie beredhtigt feyen, 2, 3-—400 Proc. mehr 
zu nehmen al$ andere Leute, und zwar deshalb, weil bie 
Furcht vor ihren Rechnungen ihnen fo wenig Gäſte zuführe. 
Die da kommen, müflen für Alle, welde wicht fommen, mit 
bezahlen. Bon Rechtswegen. Doch weiß man mit, ob ver 
Beſchluß vor den „Times"-Artifein gefaßt wurde, ober 
nachher. 





Die neue komiſche Oper von Meyerbeer, welche mächftens 
in ber Parifer Oper comigue zur Auffafrung fommt, hat vier 
Herren und vier Damen-Roflen, 


Der engliſche Drientalift und Neifende Lane gibt folgendes 
Mittel gegen die Cholera an, das er im zahlreichen Fällen, 
in Kairo, Ronftantinopel, Jndien und Spanien, jedesmal mit 
dem beiten Erfolge anwenden gefehen haben will. Hat fi 
der Kranfe noch nicht erbrochen, dann gib ihm einen Eßloffel 
soll gepulverten Senfmehls in einer Flaſche Falten Waffer 
als Brechmittel. Iſt dur dieſes Mittel, oder früher ſchon 
ohne diefes, Erbrechen entfianden, dann gib ihm wenige Mi- 
nuten darauf ein (emglifches ; dieſe find um bie Hälfte Meiner 
a.s unfere deutfhen) Meingfas Cognac mit 10 Gran pul- 
verifirten Gopficums (Gayenne-Pfeffer) darin herumgerühit. 
Auf dieſes Mittel (dem übrigens nur ein englifher Magen 
gewachſen fein dürfte) fol augenblicklich Erleichterung, nach 
einer Stunde Schweiß und Schlaf folgen. Nur in wenigen 
Fällen fol eine zweite halbe Dofis dieſes Cayenne -Cognacs 
nothwendig gewefen fein. Sonf trinfe man vor der Geueſung 
gar nichts. Allenfalls zur Beſchleunigung des Genefungspro- 
jeffes 15 Tropfen von Spir. ammon. mit Schwefeläther, zu 
gleihen Theilen, drei» bis viermal an dem auf deu Anfall 
folgenden Tage einzunehmen. 


Der Berein gegen Tpierquäferei in Berlin hat in feiner 
legten Ausfhußfigung befloffen, mit dem Münchner und Wie- 
ner Verein gegen die Wiederholung von Stiergefechten in 
Belgien Schritte zu thun. Beim Polizeipräfiventen petitionirte 
man wider das im Hippodrom angekündigte Auffleigen eines 
Pferdes mit dem Quftballon. 


Der ermordete Knabe, deſſen zerfiüdter Leichnam vor 12 
oder 14 Tage in Wien aufgefunden wurbe, ift als der Sohn 
eines dortigen Katſchers und als ein wegen Diebſtahl und an- 
berer Vergehen wiederholt abgeftraftes Subject, Namens Georg 
Kierer, erfannt worden. Das Entfeglige bei dieſem Ereig- 
niß ift, daß vorliegendem Geftänbniß zufolge, die eigene Mut- 
ter des Knaben die fhauderhafte That begangen Hat. Sie er— 
flug ihr entartetes Kind mit bem Beil in einem Anfall von 
Verzweiflung und Muth über beffen moralifhe BVerfunfenpeit, 
und war entmenfCht genug den Leichnam des Sohnes mit ci- 
gener Hand zu zerftüden, um umentvedt zu bleiben 
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(Bortfegung.) 

Trog feiner Schmerzen hatte Funkelfritze noch Geiſtesgegen— 
wart genug, um die letzten ragen nicht zu beantworten, Cr 
verboppelte feine Klagen und Eeufzer und erzählte zwifcdhen- 
hinein eine unzufammenhängende Tange Geſchichte von feinem 
Unfall, von welcher Morig nichts verftand, weßhalb er um 
fo eher zur Annahme geneigt war, der Unfall fei dem Alten 
nur im Rauſch zugefloßen. Er drang im ihm, aufzuftehen, 
allein alle Verſuche, fih zu erheben, waren erfolglos. Ale 
Morik ſah, daß der alte Korbflechter nicht gehen fonnte, holte 
er fein Pferb herbei, fegte ihm darauf und machte ihm den 
Vorſchlag, ihm nad dem Bruderhaufe zu bringen, weil biefes 
das nächſte bewohnte Gebäude war; allein Funfelfrige fperrte 
ſich hartnaͤckig dagegen und wollte Tieber nach feiner eigenen 
abgelegenen Hütte gebracht werben. 

Mittlerweile war es Tag geworben. Borfihtig hielt 
Morig den Alten im Sattel und führte den Fuchſen am Zü- 
gel vorwärts, bis er fein Häuschen erreicht hatte, Hier legte 
er ihn auf den Gtroßfad, der dem Alten bie Stelle eines 
Betts vertrat, und wollte eben den Burfchen, der fein Pferd 
gehalten Hatte, nah dem Wundarzte im nahen Dorfe fenden, 
als ihu Funlelfritze bat, dief nicht zu thun, und den Burſchen 
wegzufgiden. Dieß geſchah, und der Mite rief mun: „Ad, 
Herr Buchhalter, verlaffen Sie mich niht....... um's Dim- 
mels willen, bleiben Sie bei mir... . wenn man mid allein 
Täßt, bin ich verloren. . . .* 


„Über warum haft Du denn den Buarſchen Jakob nicht 
babehalten oder wenigſtens nicht zugegeben, daß er einen Arzt 
hole, Alter?" fragte Morip. 

„Weil ih keinen Doctor brauche, und weil ber dumme 
Junge plappern würde, und weil Niemand erfahren foll, was 
mir zugeftoßen if. — AG, was mir jept am meiften Noth 
Hut, das iſt Trinken, Here Buchhalter. Ach fein Sie barm- 
deryig und reihen Sie mir nur einen Schluck za trinken!“ .... 

Morig durchſuchte die ganze Hütte und fand nichts ale 
einen Krug Waffer und eine angegriffene Flaſche Pranntwein. 
Bunfelfrige wollte Brauntwein haben und verfiherte, das feie 
das befle Hausmittel gegen einen Sturz. Morig ließ fih 
aber dadurch nicht überzeugen, und reichte ihm den Mofferfrug. 
Dann fleflte er dem Alten vor, daß er im Begriff fiehe ab- 
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zureifen, und baher nicht eine Stunde verziehen, geſchweige beun 
bei ihm bleiben fünne, und erbot fi, ihm Jemand zur Pflege 
zu verfchaffen; allein dieß lehnte Funkelfritze auf's Eigenfinnigfte 
ab, Während ihm Moritz nun das Thörichte feiner Weiger- 
ung vorfleflen wollte, trat plöglich Herr Krauſche in bie Hütte. 
Er war wie gemöhnlih als -der erfle im Hauſe wa, und 
war beim gewohnten Imgang in feinem Haufe dem Burſchen 
Jakob begegnet und hatte von bemfelben das Abenteuer mit 
dem alten Korbflehter und den Aufenthalt vernommen, welden 
bes Buchhalters Abreife dadurch erfahren hatte, Neugier und 
Mitleid hatten ihn daher hiehergeführt. 

Bei Herrn Krauſche's Anblick ſtieß Funfelfrige einen 
Schreckensruf aus und wollte fi aufrichten, aber er vermochte 
es aus Schwäche nıht. Auf feine Frage, was es denn gebe, 
erzählte ihm Morig, wie er ben Alten, der den Schenlel ge- 
brochen zu haben feine, bewegungsfos am Fuß der Garten- 
maner gefunden habe. 

„Und was hatteſt Du denn dort zu fhaffen, Kerl ?“ fragte 
Herr Krauſche mißtrauiſch und heftete einen forfhenden Blick 
auf den Korbfledter. 

Bergebung, Herr, das weiß ich felber mit,” verfegte 
Bunfelfrige fheinheiligz; „ih weiß nicht, wie ich dorthin ge- 
kommen bin, und ver Herr Buchhalter fann’s bezeugen, baf 
ih nit mehr allein aufſtehen und feinen Fuß mehr rühren 
Tonnte." 

„Aber wie bit Du denn gefallen ?“ fragte Herr Krauſche. 

„Ienun, bu lieber Himmel, wie man immer fält — halb 
Ungefhidlichfeit, Halb aus Unglück!“ verfegte der Bettler, der 
die Frage nicht verfiehen wollte. „Ich kann Sie verfichern, 
Herr Krauſche, ih bin ganz unſchuldig daran.” 

„Ih Habe ihm unter der alten Mauer, bei einem ber 
Etrebepfeiler auf dem Gteinhanfen gefunden ‚* beftätigte 
Morig. 

„So war es alfo bei der großen Lüde in der Mauer Y* 
fragte der Gutöbefiger Tebhaft und firirte_den Alten noch 
ſchaͤrfer. 

„Gerabe unter der Mauerlücke, die Sie ſchon längft aus- 
beſſern laſſen wollten!” verſetzte Moritz. 

Krauſche ſtieß feinen Spazierſtock heftig auf ben Boden 
und rief: „Ich will verdammt fein, wenn der Kerl nicht beim 
Erfleigen der Maner heruntergefallen if!” 

„O nein, das ift micht wahr!” rief Aunfelfrige mit einer 
Lebpaftigkeit, die den Argwohn des Gutsperrn nur beflätigte. 
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„Du bift entweder im dem arten ein- ober aus bemfel- 
ben herauggeftiegen, Spigbube!” rief Herr Kraufce drohend. 
„Ih? o nein, gewiß nicht!“ flotterte Funkelfrige: „warum 
hätt’ ih denn in Ihren Garten einfteigen follen? pre Apri- 
loſen gehen mich nichte an!* 
„Ballunfe, Du weifft alfo, daß es dort welche gibt?....* 
rief der Gutsherr. 

„Hm ich dachte mir's.,.. man weiß ja, baf ber Gutd- 
here fhönes Obſt Hat und daß die reihen Leute die Aprifo- 
fen lieben!" ftotterte der Korbflehter. 

„Aha, und darum fliehlft Du mir die meinigen und ver- 
faufft fie qu Andere? nicht wahr, Du Haft mir feit vierzehn 
Tagen meine Epalierbäume geplündert ?” 

„Herr, das fagen Sie mir nit noch einmal!” rief Fun- 
kelfrige grob, deun er wollte-feine Berlegenheit hinter einem 
unverfchämten Troge verbergen; „Sie find zwar reih, aber 
Sie dürfen darum die armen Leute nicht verunglimpfen, ohne 
daß Sie Beweiſe haben!” 

„Diefe will ich mir fogfeich verfhaffen!” rief ber Guts- 
befiger, dem es aufgefallen war, daß ber Korbflechter feinen 
alten Büchſenranzen ganz Hinter fi gefhoben hatte, fo daß 
man nur ein Eckchen davon fah. Raſch trat er hinzu und zog 
an dem Stricke, welcher flatt des Tragriemens biente; aber 
ber Alte hielt den Büchſenranzen mit beiden Händen feft. 

„Laffen Sie los!“ rief er; „Sie haben fein Net, mir 
meinen Ranzen wegzunehmen. Niemand darf in beufelben hin 
einbliden, wenn ich's nicht erlaube... D weh, der Herr thut 
mir weh... ich werde ihn vor Gericht verflagen, wenn ih 
nicht wieder arbeiten Fann...” 

„Thu' das nur immerhin, Burſche; aber ih will wiffen, 
woran ich bin!” verfegte der Guteherr und riß fo heftig, daß 
das morfhe Leder nachgab, barft und die fhönften Früchte 
feiner Spalierbäume auf das Dett rollen ließ. 

Der Deweis war allzu ſchlagend, als daß ber Alte noch 
hätte Teugnen fonnen; er flimmte daher auch fogleih einen 
andern Ton an, und bat den Gutsbefiger inſtändigſt um Ber- 
zeihung Allein die Gewißheit des erlittenen Diebſtahls, den 
er feither nur geargmöhnt hatte, verfegte Herrn Krauſche in 
einen folgen Grimm, daß er auf feinerlei Borftellungen mehr 
hörte, Ju der erflen Hige wollte er fogar mit feinem Stode 
fi$ an dem Verwundeten vergreifen; aber Morig trat ihm 
rof& in den Weg und fiel ibm in ben Arm. 

„Laffen Sie mid; rief Krauſche; „der Kerl ift ein Dieb 
und ih will ihm eremplarifch abftrafen! Ha, wäre ih doch 
mit der Flinte in der Nähe gewefen, ale er über die Mauer 
flieg, — ih hätt! ihn heruntergefhoffen wie eine Eifer!” 

„AG erbarmen Sie fi meiner, beſter Herr Krauſche! ic 
bin ja wahrlich genug befiraft!” flehte Aunfelfrige; „wollen 
Sie denn den Tod eines Cpriftenmenfhen um ein paar elen- 
der Früchte willen ?” 

Elende Früchte?" ſchrie Krauſche erbost, der in feinem 


Bärtnerftolz gefränft warb; „meine fhönften Aprifofen feien 
elende Früchte ? Meine Spalierpfirfihe, die man mir in Mag- 
deburg oder Leipzig mit einem Thaler per Dutzend bejahit?... 
Warte, Du Gauner, Du fol mir im Gefaͤugniß liegen, bie 
Du ſchwarz wirft!” 

Der Korbfleter fonute nicht mehr antworten, fei es, daß 
die Wirkung des Falls ſich nit fogleih geltend gemacht hatte, 
fei «8, daß er durch die Eutdeckung feines Diebſtahls verfegen 
gemaht worden war — furzum, er blieb eine Meile mit 
gefchloffenen Augen liegen, und fpudte dann unter Röcheln und 
Schmerzensgefchrei Blut Arommeife aus. Diefer Zuflanb des 
alten Manues rührte Morig, und er machte Herrn Krauſche 
auf die Nothwendigfeit aufmerffam, einen · Arzt herbeizuholen. 

„Sinen Arzt?” rief jedoch diefer vol Entrüftung; „warum 
nit gar! Schaffen Sie lieber den Schulzen aus dem Dorfe 
herbei und einen Gendarmen; ich will den Kerl fogleih ver- 
haften!” Damit lief er an die Thüre, rief einen vorübergeh- 
enden Bauerjungen herbei, und hieß ihm auf dem für Morig 
beftimmten Pferde fogleih nach dem Amteorte zu reiten und 
den Amtsrihter fammt Gendarmen mitzubringen. 

Morig wollte noch einen Bermittlungsverfah machen; allein 
Herr Krauſche ließ ihn gar nicht zu Worte fommen. — „Nein,” 
rief er voll Grimm, „ich habe fein Erbarmen, ich kenne feine 
Schonung; wenn man folhe Schurfereien unbeftraft läßt, fo 
macht man bas Geſindel nur noch frecher. Mas verfiehen Sie 
überhaupt vom Eigenthum, Buchhalter! Sie fehen darin keinen 
Wert, weil Sie felber ein armer Teufel find. Allein ich habe 
barüber andre Anfihten: was man hält , das hat man; unb 
was man bat, bas hält man. Und fo wahr ich dieſen Stock 
hier in meiner Hand Halte, den ih auf dem Kopf Eures 
Schüplings hätte zerſchlagen follen, fo foll er mir nit anders 
aus biefem Haufe fommen, ald um vor Gericht und bann 
in's Zuchthaus zu wandern! Herr Krauſche hatte dieß in 
einem Tone ausgeſprochen, ber feine Widerrede zuließ, unb 
Morig ergab fi unmuthig barein. Dennoch bebünfte ihn die 
Härte feines frühern Brodherrn au in biefem Falle wieder 
ollzu fhroff und feine Strenge übel angebracht, und machte 
auf ihn einen abftoßenden Eindruck. Verſtimmt wandte er ſich 
von ihn ab und trat zu Aunfelfrige an’s Bett, deſſen Schmerzen 
immer größer zu werben ſchienen. Morig war in einer großen 
Berlegengeitz er hätte gar zugerme bem armen reife Linder» 
ung verſchafft, allein die Wohnung des nädften Arztes Tag 
wenigfiens eine halbe Meile weit entfernt, und Herr Krauſche 
Hatte fein Pferd in Beſchlag ‚genommen für ven Boten, ber 
er nad dem Amtsrichter weggeſchidt hatte. Zubem bat ihn 
der alte Korbflechter fortwährend flehentlich, er möge ihn bad 
ja nicht verlaffen und beim Deren des Bruberhaufes feinen 
Fürfpreher machen. Er wollte diefen Diebſtahl mit feiner 
Armuth und Verlaffenheit und feinem hülfloſen Alter entihul- 
digen, und ſuchte den Gutsherrn durch gemeinfame Crinnerun« 
gen an frühere Zeiten zu erweichen. Beide waren aus Thü- 
ringen gebürtig und hatten einen Theil ihrer Jugend zufam- 
men verlebt; Funkelfritze hatte ſogar mehre Freunde des Guts · 
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herra gelaunt, die er ihm nun mannte unb auf bie er fih 
pochend berief. Er bat Herrn Krauſche unter Thränen, daß 
fi ein Stein Hätte. erbarmen mögen; allein diefer war ſchon 
nicht mehr ba, fondern dem Amtsrichter entgegengegangen, um 
wo möglih auch noch ben Schulen des nahen Dorfes mit 
zur Stelle zu bringen. 

Es währte nit lange, fo fam ber Butäherr wieber zjuräd, 
begleitet von dem Amtsrichter aber, welcher feinen Schreiber, 
zwei Sfabinen und einen Gendarmen mitgebraht hatte. Der 
Richter war eim allgemein geachteter Mann, ver ſchon feit 
dreißig Jahren fein wichtiges und ſchwieriges Amt zur allge- 
meinen Zufrievenheit verſah, und durch die Amtserfahrungen, 
welche andere Gemüther von gewöhnlihem Schlage verhärten, 
eher weicher und menfhenfreundlicher geworben war. In feir 
ner Hand warb bad Geſetz mur angewandt, wie der ächte 
Wundarzt das, Heilmittel anwendet, wämlih behutfam, fhonend 
und mit Mäfigung; der Schuldige war für ihn ſtets ein Un— 
glücklicher, aber niemals ein Feind. 

Funtelfrige mochte ihn zwar auch von biefer Seite fennen, 
aber er erfchrad dennoch ob feinem Anblick gewaltig, und ſtieß 
ein Häglihes Gewimmer aus. 

„Du lieber Himmel!” rief er: „Herr Krauſche will mich 
alfo wirflih im Ernſte dem Gericht übergeben?“ 

„Beruhigt Euh, armer Mann!" fagte Herr Faber, der 
auf den erflen Blick den ſchlimmen Zuftand des Kranfen er 
Bannt hatte; „Zr müßt Euch fihonen, und wir werben eben» 
falls ſchonend mit Euch verfahren, denn wir wollen Eure Schmer- 
gen nicht noch verfhlimmern !* 


(Hortfegung folgt.) 


Boyeldiew 





Boyeldien war ein wahrhaft begabter Menſch. Er beſaß 
Alles. Ein großes Talent, Anmuth des Geiſſes, die Tiebens- 
würdigfte Form und fein ganzes Wefen war von einer Herzent« 
güte durchdrungen, welche auch jene für ihn einnahm, welde 
nicht günflig genug ausgeftattet waren, um ihn zu bewundern, 
wie er es verbiente. Sch erinnere mich eines wenig befannten 
Zuges aus feinem Leben, einer Einzelnheit, eines Nichte, welcher 
aber die auferorbentlihe Güte feines Charakters beweist, und 
ih lann mir das Vergnügen nicht verfagen, ihm zu erzäßfen. 

Ju den Tpeatern zweiten Ranges ift es üblich, deu Opern 
fomponiften, deren Mufit man benutzt, freien Eintritt zu geftat- 
tem. Boyeldien war gewiß einer von denen, deren Mufif dort 
oft gehört wurbe, aber feiner ber Komponiften benugte ben 
freien Eintritt weniger als Boyeldien, denn noch niemals hatte 
ee davon Gebrauch gemacht. Da eines Abends kommt ihm 
die Idee, das Vaubenifle-Theater zu befuchen, und wenigftens 
einmal fein Recht geltend zu machen. Dort unterwirft er ſich 


ber Kontrofe und nennt feinen Namen. Die Deren fehen fi 
betroffen an, und man bittet ihm, zum wieberhofen. Boyeldieu 
nennt ſich nochmals. — Aber das iſt ummöglih! rief ver 
Koutroleur. — Wie, unmöglih? fagte Bopeldleu. Aber ge- 
gewiß, erwieberte der Kontroleur, weil Herr Boyeldieu jeben 
Abend Hieherfommt und fih fhon auf feinem Plage befindet. 
Ab, das if ein wenig flarf, fagt Boyeldien, und da bin ih 
nit bös, den Mann Fennen zu Iernen, welder ſich meines 
Pages mit folder Kühnheit bemäctigt hat. Wenn Sie wün- 
fhen, wendet fi der Kontroleur zu dem Komponiften, führe 
id Sie zu ihm, Sie werben fih erffären und wir werben ja 
erfahren, welches her wahre Boyeldien if. Ich verlange nicht 
mehr, erwieberte ber Komponiſt. Und indem er fih mit dem 
Kontrofeur auf den Weg begibt, erhebt fih ein Vorwurf in 
ihm. Mie, denkt er, ich follte diefen armen Teufel, ber 
gewiß mit Entzühen das Schaufpiel genießt, weil er es feit 
Jahren jeven Abend beſucht hat, um fein Vergnügen bringen, 
um eines Einfalls willen heute einmal eine Stunde hier zuzu- 
bringen? nein, das wäre unrecht. Und er fehrt wieder um, 
Mein Herr, fagte er zum Kontrofeur, ich habe nicht möthig, 
den Herrn zw fehen, ih will Ihnen die Wahrheit fagen. Es 
iſt wirklich Boyeldien ber Komponift, aber ih bin fein Brus 
der, und ich glaubte auf biefen Namen hin von feinem Plage 
Gebrauch machen zu können. Ohne Zweifel, erwiederte ver 
Kontrofeur, aber ber Eintritt if nur dem Komponiſten, nicht 
aber feinen Familiengliedern geftattet. Es if in der Drbnung, 
mein Herr, ich will meinen Platz bezahlen. Sehr gut, mein 
Herr, und wenn Sie wünfhen, kaun man Sie neben Ihren 
Herrn Bruder placiren. Nein, mein, dad nit, wir find ein 
wenig entzweit, und es würde ihm unangenehm fein, mich hier 
zu fehen. Geben Sie mir einen Pag, entfernt von ihm und 
fogen Sie ihm morgen, verflehen Sie, morgen, daß fein 
Bruder da geiwefen fei, daß er ihn mit habe flören wollen, 
und daß er nie wieder fommen würbe, ihm zu befäfligen, Und 
von ba am zeigte ſich Poyelvieu mie wieder im Vaudeville- 
Theater. 


Bunte 





In Berlin Hat fih ein ſchweres Verbrechen zugetragen. 
Der Shueidergefelle Waldow, 30 Zahre alt, nahm bald. nah 
dem im November v. 3. erfolgten. Tode feiner Ehefrau. die 
unverebelihte Marie Schulz zu fih in Dienfl. Seit dem 28, 
Sept. Abends waren von den Dausbewohnern weder Waldow 
noch die Schul, und das Kind Waldows bemerft worden. 
Died fiel auf und war zur Kenutniß bes Revierpolizeilieutes 
nants gefommen. Diefer beauftragte einen Shugmaun, ſich 
nach der Wohnung des Waldow zu begeben und nach ihm und 
der Schulz zu recherchiren. Der Shugmann fand die Wop- 
nung verfhloffen, und da ſolche nicht geöffnet werben fonnte, 
flieg er zum Sammerfefter hinein und fand iu der Stube ſelbſt 


von Waldow an dem Gpiegelhaden in knieender Stellung 
erhäugt, auf dem Bette die Schulz und links neben dieſem auf 
einem andern Bette das Kind, Beide erbroffelt liegen. Nah 
bem ärzlichen Gutachten hat es ben Anſchein, daß die Erbroffe- 
lung der Schulz mit ihrer Eimwilligung geſchehen fei, ba 
aus ber Lage derfelben keine Epur von Gegenwehr zu erfehen 
war. In der Wohnung ift nichte vworgefunden worben, was 
Auffhluß über die graͤßliche That hätte geben konnen. 


Die beiden fhönften Länder der Erbe, Spanien und Por- 
tugal find in ihren Finanzen fo zerrüttet, daß legteres, wel- 
ches bei dem englifchen Banfhaufe Baring das unbedeutende 
Anfehen von einer halben Million Gulden machen wollte, von 
demfelben die bemüthigende Antwort erhielt: „Ein Land, wel« 
ches fi gezwungen ficht, bei einer fo Heinen Anleihe fih an's 
Ausland zu wenden, muß durch und durch ruimirt fein. Wir 
bildeten uns ein, daß eine fo geringfügige Summe it ber er- 
ften beften Gaſſe Liſſabons zu finden ware.” 





Die hannover'ſche Polizei Hält den Thalia-Berein (1500 
Mitglieder) und feine Privatbücher unter befonberer Aufſicht 
und bebropt Hofſchauſpieler bei Huftreten auf diefer Bühne mit 
Autweifung, fo wie fie andere Schaufpieler bereits deshalb aus 
ber Stadt entfernt fat. 


Die Nordbahngeſellſchaft in Paris hat, um allen Unglücks- 
fällen mögligft vorzubeugen, auf jeder Rofomotive einen Appa- 
rat anbringen laſſen, ber überall und augenblidiih mit ber 
Telegrappenleitung in Verbindung gefegt werben fann, 


Eine eigenthümliche Erfcheinung wird ans dem Kanton 
Waadt gemeldet. Man ift namlih im Tunnel von Maure- 
mout, auf der Eifenbapnlinie Morges-Laufanne-Moerbon, mitten 
im Kallfelſen auf einen Manderblof von Urgeſtein gefloßen, 
der auf einer Sandſchicht zu ruhen ſcheint. 





Der Londoner zoologifche Garten iſt um eine Seltenheit 
reicher geworben. Er befigt jegt ein Myrmicophaga jubata, 
das erfle Exemplar dieſer Gattung in Europa. Es war bis 
jegt mit bebeutenden Schwierigkeiten verbunden, diefes feltfame 
Tier, das in den Wäldern Sudamerila's von Juſelten lebt, 
zu erhalten. Das eben erhaltene Exemplar ſcheint aber ganz 
gut zu gedeihen. 


In Frankreich ſoll eine allgemeine Subfeription eröffnet wer⸗ 
den zur Errichtung eines Denkmals für die Kaiſerin Joſephine, 
entweder in Rueil oder in Malmaiſon. Die Ergebniſſe einer 
folgen Subfeription würben auferorbentlic fein, denn die Ver- 
ehrung für die Kaiſerin Joſephine ift allgemein. 

Drrantwortliger Medafienr m, Berleger: 3. 8. 6. ddrtım. 


Ein neues Berbrehen fol auf thurgamifhen Boden am 
Tage ſelbſt der Hinrichtung Küngs verübt worden fein. Au 
jenem Abende lam ein fremder mit einem Frauenzimmer im 
einem Gaſthof zu Eſchenz am, um daſelbſt über Nacht zu Biel- 
ben, Das Frauenzimmer gab er für feine Schwefler aus. Ju 
der Nat erfranfte dasfelbe; der Fremde eifte fort, angeblich 
um fih nad einem Arzte umzufehen und verſchwand. Der an- 
fommende Arzt fand bie Labefannte an Prfenifvergiftung ie 
den letzten Zügen liegend. Die Umnterfuhung ift im Gange, 
e6 verlautet aber no nichts über die muthmaßliche Heimath 
ber fremden, fo wenig als über den Thaͤter. 


In Cuba fieht es zur Zeit fehr düfler aus, ine ber 
Cholera verwandte Epibemie Tichtete die Reihe der Schwarzen, 
Matrofen und Soldaten. An Orten, wo unfängft noch 200 
bis 300 Sklaven arbeiteten, find faum fo viel übrig, um bie 
Tobten zu begraben. 


Nach einer Notiz aus Leipzig bezieht ein dortiger Bautter- 
händler vermittelft der Npeindampffciffe und Eiſenbahnen „täg- 
lich frifche Butter aus der Schweiz.” 


Die Dper wurbe in Paris mit Meyerbeers Hugenotien 
wieber eröffnet. Der Komponift hat zu dem dritten Afte neue 
Dalletmufif gefchrieben, namentlich eine Tarantella, bie aufer- 
ordentlich gefallen, und zur Dolchweihe eine zum Theil wene 
Inftrumentation gefegt, die fi fehr wirffam gezeigt haben ſoll. 
In der fomifhen Dper wird fein „Stern des Nordens“ fo 
eifrig einfubirt, daß das Stüd Anfangs Januar zur Auffüh- 
rung fommen wird. Es ift ein Theil der Muſik zum „Relb- 
lager in Schleſien“, man fagt fogar, wur ein Marſch fei 
geblieben, alles Uebrige ift neu und die Künfller erwarten ei- 
nen ungebeuern Erfolg. 


Paris hat in biefem Augenblide eine neue Merfwärbigfeit, 
nämlich bie ſchͤue Tabalhaͤndlerin in ber Rue Neuve-Vivienne, 
welche täglich viele Hunderte anzieht, um ihre feltene Schön- 
heit zu bewundern. Man glaubt fih an die Zeiten der belle 
Limonadiöre, ber belle Pätissiöre ober der Belichten Fies- 
chi's verfegt, fo groß ift der Andrang an dem glädlihen Ta- 
bafölaben. 





Daß unglüctie Liebe ſelbſt no einen über bie Teiden- 
ſchaftlichen Zünglingsjafre hinaus gelebten Sechziger zw Er- 
travaganzen verleiten fann, gehört wohl zu den Seltenheiten 
ift aber dennoch in Powarben, einem Gut bei Königsberg, ber 
„Stadt der reinen Vernunft”, geſchehen. Dort erſchoß ſich 
nämlich aus der angegebenen Urſache der 60 Jahre alte Für 
ger des Giutäherrn. 

Drud von Joſ. Steid im Mürgburp. 


Epheuranken. 





Gelletriſtiſche Geilage zum Würzburger Abendblatte. 
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De nnerstag 


Alzufharf macht ſchartig. 
Novelle von Friedr. Brünne. 








(Hortfegung.) 

„Ach Herr Amtsrichter!” ſtoöhnte der Korbfledter; „es if 
mir nicht um mid zu thun, denn ich fpüre wohl, daß ed mit 
mir zu Ende gebt und daß ich Feine zwei Tage mehr zu leben 
babe. Allein um meine arme Tochter ſchmerzt es mich, die 
ein fo braves rehtfhaffenes Madel if. Weiß Gott, wenn 
fie erfährt, daß ich in's Zuchthaus fol, — fie wirb die 
Schande nicht überleben.” 

Der Richter wandte fih zu Herrn Krauſche und fagte leiſe 
zu ihm: „Wenn ich mich micht fehrtäufche, fo hat ber Alte fi 
fhwer am Nüdgrat verlegt und fommt nit mit dem Leben 
davon. Seine Tochter aber ift ein ehrliches Mädchen, wel- 
dem man die Schuld bes fhwergefraften Vateas nicht entgel« 
ten laſſen folte !” 


Der Gutsbefiger ſchüttelte unwillig den Kopf und fragte 
bitter: „Sie meinen alfo, ich folle einen Tagedieb ſchonen, 
weil feine Tochter ihm nicht gleicht?“ 

„Ich habe das nicht gefagt, no fagen wollen,” entgegnete 
Herr Faber fanft ; „ih habe Ihnen nur meine eigene Anſicht 
über dieſe Angelegenheit auegeſprochen, welche vielleicht auf ih» 
ven Eutſchluß einigen Einfluß haben bürfte. 

„Mein Entſchluß iſt fon gefaßt,” rief Herr Krauſche; 
„ih bin beſtohlen worben, habe den Dieb ertappt und verlange 
nun, daß er gefiraft werde! Was einer fäet, das foll er au 
ernten |” 

„Nun ja,“ verfegte der Richter milde; „ober Sie fehen, 
und das Evangelium lehrt und, wir follen Böfes mit Gutem 
vergelten!" 

„Bah, mein Evangelium ift das Strafgeſetzbuch, Herr Rich» 
ter!” fiel ihm der Gutäbefiger troden in's Wort; „diefer Kerl 
hat meinen Garten geplündert und ih verfange, daß er ver- 
haftet werbe. ch Habe ein Recht, das zu verlangen, und ih 
glaube auch annehmen zu dürfen, daß es unfer Beier Pflicht 
iſt, einen Dieb zur Strafe zu ziehen ;* er hatte gerade auf den 
letztern Sag einen befondern Nachdruck gelegt, weil er damit 
dem Nichter eine verdiente Nüge Heben wollte; allein Herr 
Baber nahm diefe Anfpielung nicht übel, ſondern zuefte nur Ti 
chelnd die Achſeln und erwiderte gelaffen, aber ohne eine ge— 
wiffe Wehmuth: „Ih weiß dieß, Herr Kraufche, und bin weit 
entfernt, mid einer Pflicht entzichen zu wollen; allein ich weiß 
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auch, daf derjenige, welcher allyuftrenge auf feinem Rechte be» 
fteht, nur allzu oft Gefahr Täuft, graufam zu werben, und 
baf die Erfüllung einer Pflicht, wenn nicht das Herz dazu treibt, 
ebenfo viefe Wunden fhlägt, ale fie heilt. Uebrigens haben 
Sie zunaͤchſt nur von wir verlangt, daß ih Verhoͤr mit dem 
Verwundeten vornehme, und wenn Sie auf Ihrem Begehren 
bebarren, will ih ihm verhören, fo fern fein Zuftand demſelben 
fein Hinderniß in den Meg legt!" 


„Bah, der Kerl Hat noch ein gutes Mundſtück, und fein 
Fall hat ibn fo eben wicht abgehalten, mich zu bitten; er fann 
daher auch ihnen antworten !* 


Herr Faber nickte zuflimmend, winfte feinem Schreiber zum 
Tiſche heran, fegte fih mit den Stabinen auf die Bank und 
begann das Verhör des Funkelfritze. Diefer geftand Alles un» 
ummunden zu, ſuchte aber feine That auf alle möglide 
Weiſe zu rechtfertigen und zu entſchuldigen, und Tieß es nicht 
an Thränen und Pitten fehlen. Unter Wimmern und Schluch · 
zen erzählte er, wie fein ganzes Leben ein Kampf mit ber 
Armuth oder den fhlimmen Einflüffen und Verſuchungen ber- 
felben gewefen fei. Wie viele Andere, hatte Bunfelfrige von 
feinen Eltern nichts erhalten als das madte Reben, das er 
bisher nur mähfam gefriflet hatte; nach einer. Jugend voll 
Hunger und Roth, ohne Erziehung und Unterricht, war er 
unter bie Soldaten audgehoben worden und hatte von 1805 
bis 1815 gedient; dann war er ald Halb Invalide weggeſchickt 
worben und hatte von ba an felber zufehn müffen, wie er fi 
durh Did und Dünn hindurchſchlage. Ohne moraliigen Halt 
und ohne Erziehung hatte er fih dem Spiel des Zufalls über- 
laffen gefeben, der ihn planlos und ſozuſagen von jeder Ver- 
antwortlichleit entbunden dur bas Meer bes Lebens hintrieb, 
bald in Gutem bald in Böfem, bald als ehrlicher Kerl, bald 
als Landſtreicher, wie eben die änffern Verhältniffes mit ſich 
braten. 


Herr Faber hatte ihn im feinen Mittheilungen recht in bie 
Breite gehen laſſen, denn er iutereffirte fih für folge ver- 
trauliche Gefländmiffe, wie für Alles, was ihn einen Blick in 
bad innere Getriebe des wenſchlichen Herzens thun lief. Er 
hoffte au im Stillen, diefe Ergüffe und Erinnerungen des 
alten Mannes möchten Herrn Krauſche erweichen, oder deſſen 
Zorn allmählich ſich abſtumpfen. Allein wie alle leidenſchaft 
lichen Leute, fah der Gutsbefiger in den Velenntniffen des 
alten Korbflechters nur das Geſtandniß feiner Schuld, drang 
daher ungeduldig auf die Vollendung ded Protofolld, bad ber 


Schreiber eben verfaßte, und fepte endlich feine Unterfehrift 
mit wahrhaft frofer Eile und einer Siegermiene unter dasfelbe. 
Morig ſollte das Protokoll in feiner Eigenfhaft als Zenge 
unterfjreiben ; ber Butcherr reichte ihm felber die Feder und 
fagte noch zu ihm: „ber ich verlange, Buchhalter, daß Sie 
das Aftenftüd mit Ihrem rechten Namen unterfhreiben; fhrei- 
ben Sie daher ganz beuflih: Morig v. Helldorf!” 

Bunfelfrige, welcher fi auf feinem Lager frümmte, drehte 
fi bei diefen Worten plöglih um. „Sie heißen von Hell- 
dorf, nicht Morig Helm, Herr Buchhalter ?* 

„So if es; Helm ift mur der Name des Mannes, ber 
mid erzogen hat, dem ich feither geführt habe, und forthin füh- 
ren will; aber mein Kamilienname iſt eigentlih Helldorf, denn 
mein Vater war ein Herr v. Helldorf!“ 

„Hieß er nicht Auguft v. Helldorf ? war nicht Forfimeifter 
in Dunfelhainiden gewefent" rief Funlelfritze. 

„Woher wißt Ihr. . . ." 

„Stand er nicht bei deu heſſiſchen Bauern unter Dörnberg 
und hernach bei der Braunſchweig'ſchen Schaar unter Herzog 
Wilhelm? Wollte er nit mit diefem nach England ?“ 

„Alerbings,” entgegnete Morig verwundert; „habt Jhr ihn 
gefannt ?” 

„Ob ih ihn gefannt habe? D mein Gott, er war ja Liru- 
temant bei unferem Corps!” rief der Alte in ungewöhnlicher 
Aufregung. „Ad gottlob, daß ich das noch erlebt habe. Ich 
muß ihn fogleih fprechen!” 

„Meinen Bater ?" fragte Morip. 
Jahre todt fein!“ 

Freilich!“ rief Funfelfrige und fehlug ſich vor vie Stirne 
„Ach, wo Hab’ ih doch meinen Kopfl.... Aber fagen Sie 
ner, Herr Buchhalter: find Sie wirflih des Herru Forſt⸗ 
meifters einziger Sohn und Erbe?” 

„Allerdings !* 


„Der fol ſchon viele 


„Dann hab’ ih es mit Ihuen zu than, und Sie werben _ 


fig wundern, was Sie von mir erfahren werben !” rief Kunfel- 
frige, wandte fi Höpnend auf feinem Lager herum und flöberte 
lange in dem Strohſack, auf weldem.er lag, bis er endlich 
ein in alten Lumpen eingewideltes Päckchen fand, das er aus · 
einander flug. Es enthielt eine dunfelgrüne Brieftafche, bei 
deren Anblick Herr Krauſche zufammenfhrad und ummill- 
fürlih einen Schritt näber trat, 

„Sehen Sie, Herr Buchhalter, das fol ich Ihnen übergeben; 
es iſt Ihres Vaters Brieftaſche;“ fuhr Funfelfrige fort. „Schon 
feit vielen Jahren Hab’ ih fie in Verwahrung, feit der Zeit, 
wo der Brave Herzog von Braunfhweig nah den Treffen von 
Halberftabt umb Delper fih mit feiner ſchwarzen Schaar nad 
England einfhiffen mußte... .” 

„Nun? und was weiter?" rief Herr Krauſche. 

„Ih hatte einen Gtreiffhuk am Rufe und konnte nicht 
mit auf die Schiffe; da verſteckten mich gute Leute auf einem 
Gehöfte nahe bei B., das einem Areunde meines Hauptmann 


gehört, unb bier warb ich gut verpflegt. Am zweiten Tag 
nachdem man mid dort untergebracht hatte, bis man mid 
auf ein anderes Schiff bringen fonnte, brachte man noch einen 
Berwundeten bei Naht und Nebel im mein Quartier. Es 
war ein Dffiyier von ben Unſern, ber mit fnapper Moth ben 
franzöfifhen Epoffeuren entfommen war. Er hatte zwei Kugeln 
im Reibe, und fein Leben war damals nicht mehr werth als 
das meinige jegt — manmerfte wohl, daß er nicht mehr auf 


„Und es war ber frühere Korfimeifter Hellvorf, der Dir 
diefe Brieftaſche übergeben hatte?” rief Here Krauſche, den all 
diefe Einzelnpeiten zu langweilen ſchienen und ber eine peinliche 
Unruhe nicht bemeiftern fonute, 

„Nein, e8 war ein anderer Dffigier,” verfegte ber Rorb- 
flehter. „Als es mit ihm zum Sterben Fam, verfammelte er 
alle Leute des Gehöfts um fih und ließ mich fhwören, daß ic 
biefe Brieftaſche hier an Herrn v. Hellvorf oder an beffen Frau 
und feinen Sohu abgeben wolle... . .* 

„Und Ahr Habt es nicht gethan?” fragte Herr Faber. 

„Das bat feinen guten Grund darin, daß ih Jahr und 
Tag auf jenem Behöfte bleiben mußte, weil die Franzoſen in 
meiner Deimath fanden. Wie ich enblih heimfam, fonnte ich 
den Herrn v. Hellvorf nicht mehr ausfindig machen, und auch 
von feiner Familie wußte man nichts mehr." 

„Das glaub’ ih; mein Vater war fon brei Wochen vor 
ber Landung in England geflorbes, und meine Mutter ihm bald 
nachgefolgt; mich hatte der wadere Schulreltor Helm inzwi- 
ſchen an Kindesjtatt angenommen.“ 

„Da konnt ih Sie natürlich nicht andfindig maden!” 

„Aber wie hieß der Mann, welcher Dir dieſe Brieftafche 
übergab ?* rief Herr Krauſche, deffen Spannung den höchſten 
Grad erreicht zu haben ſchien; „Du mußſt Dich doch anf fei« 
nen Namen befinnen können !” 

„Ei gewiß, es war ja mein Hauptmann gewefen, der Herr 
v. Kalbersberg!“ 

Der Gutsbeſitzer ſchrack abermals zuſammen und erblaßte 
noch mehr. 

„Ih glaube, der Burſche hat und zum Beſten,“ ſagte er 


und verfuchte zu lächeln; „er fpielt und da einen Noman vor, um 


fi bei und wichtig zu machen!“ 

„Nein, fo wahr mir Gott helfe, ih erfinbe Nichts, ſondern 
erzähle Alles nur, wie es wir vorgelommen iſt!“ 

„Man kann ja ſogleich ſehen, was für eine Bedeutung dies 
fer Brieftaſche beizufegen ift, und weshalb der Verſtorbene Haupt» 
mann Kalbersberg es fo dringend wünſchte, daß biefelbe in 
die Hände der Hinterlaffenen feines Waffengefährten fomme!” 
fagte Here Raber; „erlauben Sie mir, Herr v. Helldorf, daß 
ih den Inhalt diefer Brieftaſche unterfuhe. Dover fennt hr 
denfelben, guter Freund?“ wandte er fig an den Verwundeten. 


(Schluß folgt.) 





Zur Charakteriftif der Klopfgeiſter. 





Die Geſchichte der mehrerwähnten Bergzaberer Kiopffomnambule 
nimmt ein Häglies Ende. Sie it Mitte Septembers and dem Ar- 
menhaufe zu Rranfenthal, wo fie feit vier Monden forgfältigf 
behandelt und beobachtet warb, entlaffen worben, nachdem man 
nit nur Hinter ihre Schliche gelommen iſt, fondern auch 
umfaffende Geſtaͤnduiſſe erlangt hat, daß fie das Publikum in 
merfwürbiger Weife mpRifieirt habe. Wie man hört, iſt fie 
jept fammt ihrem Vater gefänglih eingezogen worben, und 
wirb vor dem Zuchtpoligeigericht zu Landau ſich zu verantwor- 
ten haben. 

Die „Pf. Itg.“ erzählt von ihr: Der fogenannte Klopf - 
geift von Bergzabern, Ppilippine Senger, ein 13jähriges, mit 
einer ſtrophuldſen Augenentzundung bepaftetes, in der förper- 
lichen Entwidiung etwas zurüdgebliebenes Mädchen, wurde am 
1. Mai 1853 mit ihrer etwa 1Tjährigen Schwefter zur nähe» 
ren Beobachtung in bie Kreisarmenanftalt der Pfalz zu Frau— 
Eenthal aufgenommen. Ohne die Schwefter wollte fie der Va— 
ter nicht in die Anftalt laffen. Beiden wurde ein befonderes 
Zimmer angewiefen und eine Wärterin beigegeben. Das Mäp- 
den war den Tag über munter, aß mit gutem Appetite und 
fpielte mit ben Kindern Gewöhnlich Abends nah 8 Uhr 
legte es fi au Bette. Kaum in demfelben, verfiel ed in ſchein · 
bar fehr feilen Schlaf, aus dem es dur Lärmen, Anrufen 
oder Aufrütteln nicht zu erwecken war und während beffen es 
nach der Ausfage der Sqhweſter nie hörte, was gefprocden 
wurde. Später zeigte fih, daß es dies fehr wohl wußte und 
auf bas Kommen und Behen von Perfonen genau adhtete. Die 
ruhige Lage dauerte einige Minuten, worauf es fih im Bette 
herummarf, Aöhnte und wimmerte, mit ber Junge ſchnalzte, 
mehrere umzufammenhängende Worte ausfließ und Dände und 
Füße krampfhaft verbrehte. Bei diefen Bewegungen fam ber 
rechte Arm, der der Mauer, woran das Bett land, zugefehrt 
war, wie zufällig unter die Bettvede. Nun hörte man ein 
lautes Kragen und Klopfen, das aus dem Bette fam, worin 
das Kiud Tag, aber verftummte, wenn man an biefed Fam. 
Dies Geräufh konnte man leiht durch Kragen mit den Nä- 
geln auf der Motrage und durch Auflagen der Fingerknöchel 
an bie Beltlade verurſachen. Nie wurbe es gehört, wenn man 
nahe am Bette ftand, viel weniger, wenn man die Arme des 
Kindes feſthielt. Da ſtets bemerft wurde, daß Klopfen und 
Kragen nur eintrat, wenn ber rechte Arm des Mädchens be- 
beit war, fo ſchlich fi, als eines Abends das Klopfen flär- 
fer und länger, denn je gehört wurde, einer ver Beobachter 
unbemerft von der Schwefer, welche gewöhnlich Zeichen gab, 
wenn fih Jemand dem Bette näherte, leiſe an diefes heran, 
und fah, wie der Arm hin und her bewegt wurde. Als er 
diefen faßte, hörte das Klopfen auf und zwar auf längere Zeit. 
Ueberhaupt befam man Ddiefes nur zu hören, wenn man ſich 
fehr gläubig geftellt hatte, weßhalb man auch gegen die Schwe- 
fler feinen Verdacht durfte durchblicken laſſen. Es trat nun 


eine andere Erfheinung auf. Das Mädchen verlangte — na⸗ 
täriih immer im ſomnambülen Schlafe — Geld, Uhren, 
Schlüſſel und andere, au hölzerne Gegenflände, die es, wie 
beim Magnetifiren, öfters mit ber Hand nach ein und berfel- 
ben Richtung beſtrich, und bann auf die micht ganz ſenkrecht 
gehaltene Hohlhand legte, wo fie in der Negel Liegen blieben. 
Belang es, fo zeigte es diefelben mit großer Befriebigung her 
um. Jog man baran, fo fielen fie gewöhnlich ab, wobei fid 
aber das Mädchen Mühe gab, dieſes dadurch zu verhindern, 
baf es den Ballen des Daumens mehr hervortreten Tief ober 
die Hand horizontaler ftefite. Am Rüden der Hand fielen die 
Gegenftände immer herunter, Es war Har, daß fie in ber 
Hohihand entweder durd Schweiß auklebten oder durch bie 
Vertiefungen und Erhabenbeiten des Handtellerd, die ed ge 
ſchict zu benügen wußte, zurüdgebalten wurden. Auch hielt 
es im jener Zeit Vorträge, deren Jahalt wiederzugeben, zu 
weit führen würde. Nur fei erwähnt, daß die hochbentfche 
Sprache nie bis zum Ende ausreichte und das Mälzer Deutſch 
bauptfählih bei Kraftfichen ſtark bervortrat. Das Mädchen 
verhielt fh, als feine Schweiter bie Anftalt verloffen hatte, 
mehrere Wochen vollfommen ruhig. Endlich nah langem Har- 
ren ließ fih wieder Abends Kragen und Kiopfen vernehmen, 
Man fegte dem Kinde gegenüber jest fein großes Gewicht 
borauf und ſuchte es dadurch fiher zu machen, daß man es, 
ba bel ihm die Aerzte im Verdachte des Unglaubens flanden, 
nur mit Perſonen umgab, welche in hohem Grabe von ber 
wunderbaren Natur der Erſcheinungen überzeugt zu fein ſchienen. 
Zugleid wurde die Borridtung getroffen, daß man ed unge» 
ſehen in der Nähe des Bestes beobachten Tonnte. Das Kragen 
und Klopfen nahm jegt mit jedem Tage an Stärke zu. Das 
Mädchen forberte die Anmwefenden auf, fragen zu fiellen, die 
es mit Klopfen beantwortete. Es Flopfte auf Verlangen ben 
preufifchen und bayerifchen Marfh und zwar ganz einfach mit 
der Hand innen an ber Beitlade, wovon man fih nun beut« 
lich überzeugen fonnte. Als es eines Abends gerade mit gro- 
fer Birtwofität den Iegteren klopfte, faßte man plötzlich feine 
Hand, die fehr in Thatigfeit war, und überrafchte es fo auf 
frifcher That. Es erfchrad heftig, und geftand unter Weinen, 
daß es bisher betrogen.-und in Bergjabern ebenfo wie in Frau— 
fentbal das Kiopfen und Kragen mit der Hand an der Bett- 
lade und der Matratze gemacht, fih aber dabei wohl gebütet 
babe, den Arm im Schultergelenfe zu bewegen. Sehr aud- 
führlihe Geſtändniſſe fegte Philippine Senger ihrer Märterin 
ab, welde von hohem pſychologiſchen ntereffe find und mwor- 
aus fi die Motive zu dem lange durdgefuhrten Betruge Far 
ergeben. 


Buntes. 





Die neue „Berliner Gerichtszeitung“ erzählt einen eng- 
liſchen Gerichtsfall, der charalteriſtiſch iſt. Ein zwölfjähriger 
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Kuabe in Mandefter flichlt am Sonntag Abends ald Tafchen- 
bieb eine Börfe, wird anf der That ertappt und vor Gericht 
geſtellt. Der junge Dieb ift auch gefändig und foll zu mehr- 
monatlicher Gefängnififtrafe verurteilt werben. Da proteftirt 
deffen Vater gegen das ganze Gerichtsverfahren ald ungejeg- 
Tich, weil fein Sohn an einem Sonntage von dem Policemanı 
feſtgenommen worven, das Geſetz aber allen Perfonen ohne 
Ausnahme verbiete, am Sonntage irgend Etwas vorzunehmen, 
Der Richter muß bdiefen Proteft als begründet anerkennen, 
fragt jedod dem jungen Dieb: „Weldes Handwerk treiben 
Sie?" Diefer, der fih ſchon in Gedanken freigelafen fieht. 
antwortet frech: „Ih habe fein anderes als bad des Dieb- 
ſtahls!“ — „Nun“, antwortete der Richter, „fo verartheile 
ih Sie zu 5 Shilling Strafe, weil Sie der Parlamentsalte 
zuwider Ihr Handwerf am Sonntage getrieben haben.” 


(Goldverzierungen zu reinigen.) Eine Zwiebelſchnitte tauche 
man in rectifizirten Weingeiſt und puge damit durch Teichtes 
Hin- und Herwifhen den Fliegenſchmutz, fowie die fonft vor- 
hanbenen Inreinigfeiten weg; ohne daß die Vergoldung ange 
griffen wird, wird die Unreinigfeit weggehen. 


Am 30. Sept. warb Athen durch einen heftigen Erdſtoß, 
der mehrere Secunden dauerte, aus bem Echlafe gerättelt. 
Diefem erften heftigen wellenfürmigen Stofe folgten in größe- 
ren ober Heineren Zwiſchenzeiten wieder heftige Stoͤße, die bie 
Tagesaubruch dauerten. Die Menfchen flohen das Lager und 
bereiteten fih zur Flucht aus den Häufern vor. Schon am 
23. September wurde in der Mitternachteflunde ein ziemlich 
bedeutender Erdſtoß gefühlt, der fih um 6 lie Morgens 
ſchwaͤcher wiederholte. Zu gleicher Zeit trat ein höchſt em- 
pfindficher Wechſel der Temperatur ein. Nach Briefen aus 
Lamia hat e# im ben dortigen Bergen gefchneit. 


In der in Ronftantinopel gegründeten öfterr. Colonie hat 
es in den legten Tugen einen Scandal gegeben. Die Toch- 
ter des jüdiſchen Großhändlers B... wurde am Tage ihrer 
Berpeiratpung durch einen Chriſten enthührt, den das Mädchen 
zwei Tage fpäter, nachdem fie ſich hatte taufen laffen, heira- 
thete. Der Vater proteflirt num gegen dieſe Taufe, und bie 
Verhandlung zwifhen der öfterreihifhen und franz. Kanzlei 
droßt fich fehr zu verwideln. 


Zum Verſtaͤndniß über dem ft ver Ausſteckung der Pros 
phetenfahne in Konftantinopel dürfte Folgendes dienen: Die 
Propbetenfohne (Blutfahne) wird auf ter Sophien-Mofchee 
aufgepflanzt; fie ruft nach dem Koran zum biutigen Vernich- 
tungsfampfe gegen alle Ungläubigen (Chriften) auf. Jeder 
woffenfäbige Mann if verpflichtet, in den Kampf zu zieben. 

Werantmwertliser Merafıcur m. Verleger: 3. ©. 6. Bertſch. 


Der Todtſchlag eines Epriftin "if: ven dieſem Mugeöblide an 
eine geheifigte Sache. Nah einer fhon vor Tängerer Zeit 
nach Wien gelangten Mittheilung einer Gefonbtfhaft wird 
jedoch dießmal der Mufti in allen Moſcheen verlünden, daß 
die Prophetenfahne nur gegen die ruffifgen Ungkäubigen zum 
Kampfe rufe. Nach verläßlihen Berichten aus der Türkei 
glaubt man, daß bie Fahne bis zum 30. ausgeſteckt fein werde, 


Der jegige Sultan faun den Anblick des Blutes nicht er, 
tragen unb zwar aud Anlaß einer noch zu Lebzeiten feines 
Baters Mahmud in feiner Anmwefenpeit ftattgefunbenen grauen- 
vollen Erene, bei welcher einer feiner Brüder erwärgt worden 
it. Der Sultan hat die Gewohnheit, den Widder mit einer 
Dand haltend, mit abgewendeien Augen das Dpfertbier mit 
dem Meffer zu berühren, worauf einer feiner Apjutanten den 
Tobesfirid führt. Hiedurch verliert die Ceremonie au Ju- 
tereffe. 


Die Wiener Kirchenzeitung gibt den Beſtand der Chriſten - 
heit folgender Weife an: 200 Millionen Katholiken, 75 Mil. 
tionen orientalifge nicht katholiſche Chriſten, 80 Millionen 
proteftantifhe Chriſten. 


Aus Münden wird berichtet, daß Gutzlow's „Philipp uud 
Perez” auf der dortigen Hofbühne bloß einen succds d’estime 
errungen haben während ber zweilen Vorſtellung regte fih feine 
Hand zum Applaus. 


Neuerdings fommt als Düngerfioff ungemein in Aufnahme 
der Mürfel- oder NMatronfalpeter, mit beffen Hälfe der ut«- 
fruchtbarſte Boden fih in gebeibliches Aderland verwandelt. 


Das gemeine Boll der Slaven und Walachen if feines 
Glaubens an Bampyre noch nicht gänzlich Tebig. Bor Kurzem 
ereignete fih der Ball, daß auf Beranlaffung einer Bäuerin 
zu Kernpesd im SKarlöburger Diftrift, in Siebenbürgen, ber 
Leihnam des verfiorbenen Jufaflen 3. auf dem Friedhoſe von 
mehreren Ortsbewohuern ausgegraben und bemfelben mit einer 
Miftgabel das Herz durchbohrt würde. Das Weib glaubte 
nämlich, 3. würde fonft ihren kranken Dann abpolen. Diejes 
Ereiguiß ift bereit Gegenſtand einer gerichtlichen Unterfugung 
geworben. 








Nah einer Mittheilung, welche neulich in der E. iteratur- 
geſellſchaft zu London vorgelefen wurde, it die Bevolkerung 
Islands von 100,000 Seelen, bie fie früber betrug, auf 48,000 
geſchwunden. Die ehemalige Fruchtbarkeit der Jaſel ſcheint im 
Abnehmen. 

Srud won Joſ. Stete in Würjborg. 


Epheuranfen. 





Selletriftifche Beilage zum Würzburger Abendblatte, 








Samstag 








Alzufharf macht ſchartig. 


Novelle von Frledr. Brünue. 





(Schluß.) 

„D nein, Herr Amisrichter! wie ſollt' ih das?” meinte 
Funkelfritze. „Ih kann nicht Iefen und fehreiben, und mein 
Hauptmann hatte mir's auf die Seeld gebunben, die Brief- 
tafche feinem Anvern in die Hände zu geben als in der frau 
v. Helldorf oder ihres Sohnes!“ 

„Loffen Sie fehen! Herr v. Helldorf!“ fragte Herr Kraufce 
und wollte dem Genannten die Brieftafche aus der Hand reißen, 
Allein Morig, dem diefe feltfame Aufregung und Unruhe des 
Gutsperrn au nit entgangen war, zog biefelbe raſch zurüd, 
und übergab fie Herrn Faber. Diefer durchfuchte erft die 
Tafhen derfelben. In der einen befanden fi zwei Haarloden, 
in ber andern einige Briefe von einer Frauenhand. Die ein- 
gebundenen Blätter enthielten mancherlei militärifhe und Pri- 
vatnotizen; dann waren viele Blätter leer und erft auf ven 
legten war wieber Einiges gefchrieben. Herr Kaber überlas 
eines ber Diätter und warb plöglich fehr betreten. Dann las 
er laut vor, und unterbrach fich babei mehrmals, um ben 
Butsheren feſt in's Auge zu falfen, wie folgt: 

„Da ber allmähtige Gott gewollt Hat, daß mich neu- 
lich bei dem Gefechte vor Delper eine feindliche Kugel ſchwer 
genug getroffen, um an meinem Auflommen zu zweifeln, fo 
habe ih auf den Rath meiner Freunde dem heute heimfeh- 
renden Dberjäger Thomas Kraufhe von meiner Rompagnie 
einen großen Theil meiner KRofibarkeiten und wichtigen Pa- 
piere in Gegenwart von vier Zeugen übergeben, bamit er 
fie meiner theuren Gattin einhaͤndige. Möge ihn ber barm- 
herzige Gott gefund und wohlbehalten zu den Meiningen 
entfommen laffen. 

Elsfleth, den 7. Auguſt 1809. 

Gezeichnet 
Auguft v. Helldorf. 
AS Zeugen: v. Stodfleth. 
v. Dennewig. 
v. Kalbersberg. 
Berthold Bunow. 

„Ich der Unterzeichnete beurkunde Hier durch meine Un⸗ 
terſchrift, von dem Herrn Hauptmann dv. Kalbersberg vom 
2. Bataillon der freiwilligen Jäger 350 Piſtolen in Gold, 
einen Brillantring und eine goldene Repetiruhr empfangen 








2. Oktober 1853. 








zu haben, welde Wertfiüde von dem heute verftorbenen 

Lieutenant Auguft v. Helldorf herrühren, und welde ich 

getreulich deffen Wittwe, die mir wohlbefannt, oder beffen 

anderen Angehörigen in feiner Heimath zu überantworten 
andurd bei dem Ichendigen Gott gelobe. 
Varel, den 10. Auguft 1809. 
Gezeichnet 
Thomas Krauſche, 
Oberjager der 2. Kompagnie. 

„Und vie Unterſchrift iſt aͤcht?“ rief Moritz, der vor Auf- 
regung zitterte und dem bie Thränen in die Augen ſchoſſen. 

„Das werben Sie beſſer entſcheiden koͤnnen, als ich,” ver- 
fegte der Amtsrichter, und hielt Morig die Brieftafhe Hin; 
„übrigens ift fie von drei Zeugen beglaubigt, von welden 
wenigftens Einer, Herr v. Stodfleth, noch lebt!“ 

J. Aecht!“ rief der junge Mann und trat mit fuufelnben 
Augen feinem feitherigen Brodherrn gegenüber, der leicheublaß 
an die Wand zurüdgefunfen war und die Augen ſchloß wie 
geblendet. 

Funfelfrige, welder dem ganzen Auftritt mit der größten 
Spannung gefolgt war, richtete fih vafh auf. „Thomas 
Krauſche, Dberjäger?” rief er und ein giftiger Daß funfelte 
ihm im den Augen; „das wäre ja unfer Grundherr vom Bru- 
berbaufe? ...... ZA das moöglich? .... Aber warum hat 
er das Geld nicht zurüdgegeben ?” 

Jene Duittung iſt falſch — die ganze Geſchichte iſt 
erdichtet und erlogen!“ ſtotterte der Gutsherr. 

„&o%" rief Funkelfritze, und ging in feinem Ton ſogleich 
von der Bitte zum herausforbernden unverfepämten Trop über, 
„und warum zittert denn ber Herr ba wie Eſpenlaub unb fann 
laum mehr auf den Deinen ſtehen? Wenn ich gelogen habe, 
fo wird man es gleich erfahren Können, denn ber Here bes 
Gehöftes, welder damals dabei war, lebt aud noch!“ 

Herr Kraufche erbebte von Neuem, und Funkelfritze fuhr 
fort: „Und fells je das Wort jenes jungen Mannes noch 
nicht genügen würbe, fo gäbe es noch einen anbern Beweis!" 

„Einen Beweis? und welchen?“ fragte ber Gutsherr 
immer beiretener, 

„Es ift noch eine andere Abfhrift von der Quittung ba,” 
entgegnete der Korbflechter. „Der Hauptmann, als er mir 
die Brieftaſche da übergab, hat mir mod ausdrücklich gefagt, 
daß der Syndikus in Varel ebenfalls eine gleichlautende Quit · 
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tung davon mebft dem Teflament des Deren v. Helldorf zur 
Aufbewahrung bekommen habe. Und ih weiß, daß eine folde 
da if, denn ich habe mich vor fünfzehn Jahren felber auf 
dem Amte bort erfundigt.” 

Dem Gutéherrn verging Hören und Sehen, und er war, 
als wenn man den Stab über ihn gebrochen hätte. 


Eine Lange Paufe entkand. Der Beitler weidete ſich 
an ber Berwirrung und Verlegenpeit eines Mannes, welden er 
no vor wenigen Minuten vergebens nm Schonung angefleht 
hatte. Morig wußte mit wie ihm geſchah, und war verfucht, 
das Alles für einen Ichhaften Traum zu halten. Herr Faber 
bemerkte dieß und brach zuerft das Schweigen. „Bor fo vielen 
Deweifen muß der Zweifel weichen,“ fügte er mit flrengem 
Ernfte, „und Herr Krauſche wird gut thun, die Sache nicht 
länger zu läugnen, fondern....“ 

„Tas wollen wir jehen,” brummte der Gutsherr ver» 
fhüchtert. „Dievon reden wir ein ander Mal; jedenfalls ge- 
hört dieß jegt nicht hieher....“ 

„Um Vergebung,” verfegte der Amtsrichter, „ich bin her 
gefommen ...." 

„Sie find herbeſchieden worden,“ rief der Gutsherr, deffen 
Verlegenheit fih in Wuth verfehrte, „um einen Dich zu ver- 
haften..." 


„Und der Herr Richter fol nun zwei mitnehmen !* fiel 
ihm der Bettler in's Wort. „Es find zwei Diebe da, Gevatter 
Kraufche, Einer, ein Meiner Dieb, der Deft ſtiehlt, um micht 
zu verhungern, und ein großer Dieb, der einen Sad voll Pie 
ftolen mitlaufen läßt, um fih ein Gut zu foufen....*; 

Der Butsherr wollte mit dem Stock auf den SKorbflechter 
eindringen, allein dieſer trogte ihm und rief: „Oho, Gevatter, 
ſchlagt nur zu! ih fürdte Euch nun nicht mehr, wenn Ihr 
gleich noch immer der Großhans fein wollt! Die Freude, daß 
Euer Stolz zu Falle gefommen ift, laͤßt mich af meine Schmer- 
zen vergeffen, und ih will mich mum gern in's Loch ſtecken Taffen, 
wenn Ihr ebenfalls mit müßt! Ga, ſehe mir Einer biefen 
Menfchen da on! Er hat fein Fünkchen Mitleid mit dem flei- 
nen Sünder und begeht doch Schlimmeres, ald der! Er droht 
dem Anderen mit dem Strafgeſetzbuch, wenn er felber fih am 
meiſten davor fürchten ſollte. Er will feine Rechte geltend 
machen — na, wartet mur, @evatter, der Herr Buchhalter 
wird nun auch feine Rechte geltend machen, denn mit feines 
Baters Geld Habt hr im den harten Kriegszeiten, wo bie 
Grundſtücke fo fpettwohlfeil waren, das Bruberhaus gelauft 
und all die fhöuen Felder, die dazu gehörten. Der game 
Hof und was dazu gehört, das muß nun dem Herrn Buch- 
halter werben, und der Herr Kraufche fpaziert in's Gefängniß 
und ift mum auch ein Bettler! ... Hahaha! Schreiben Sie 
doch, Herr @erihtsichreiber! Man muß feinem Dieb dur 
die Finger fehen, man muß ein Exempel ftatuiren.“ 

Diefmal wußte Herr Krauſche nichts zu erwiebern; bie 
vielen unvorbergefehenen Schläge, vie ploͤzlich auf ihn einge 
ſtarmt waren, hatten feinen Stolz gebrochen, und er fank mit 


gefeuftem Haupt und fihlaffen Armen in einen Stuhl. Herr 
Faber war mit Morig bei Seite getreten und fie beſprachen 
fi Teife. Nah einer Weile ging der Amtsrichter auf den 
Gutsherrn zu und fagte zu ihm in eindringlichem Tome: „Sie 
fehen nun, Herr Krauſche, mie fehr ich Recht hatte mit mei- 
ner Marnung, "daß man die Strenge nit überfreiben fol, 
Jeder Menſch bedarf der Nachſicht, und Jedermaun follte der 
Morte unferd Erlöfers eingeben? feyn: „Was Du niht willſt, 
daß die Leute Dir thun follen, das thue Du Anderen auf 
nicht." Wenn mun Herr v. Helldorf ebenfalls das Strafge- 
fegbuch zu feinem Evangelium nehmen und feine Rechte gel- 
tend machen wollte, fo fönnte er Ihnen übel mitfpielen!* 

„Furchten Sie aber mit, daß ich das thun werde, Herr 
Krauſche!“ ſetzte Morig hinzu;. „Sie find mir zwar fehr 
ſchroff und hart begegnet, allein ih möchte doch um feinen 
Preis Frau Dorner oder Malen irgend welden Rummer 
macden !" 

„Dieß beweift, daß gewiſſe Leute Fieber eine Kränkung 
verzeihen, ald einen Unfhuldigen darunter leiden laſſen!“ fagte 
der Amtsrichter mit befonderer Betonung. 

„Hoffentlich Täßt fi) noch Alles gütlich beifegen, ohne viel 
Aufpebens davon zu mahen?” fragte Morig Herrn aber. 

Diefer zudte bie Achſeln und fagte: „Das fommt ganz 
darauf an, wie fi Herr Krauſche im biefer Sache benimmt, 
und ob Sie Ihre Klage ganz zurücknehmen und ſich mit ihm 
über die Entfhädigung vergleichen wollen,” verfegte der Michter. 

Kraufche richtete den Kopf auf und beftete einen fragenden 
Blick auf die beiden Spredenden. „Was wollen Sie damit 
fagen?” fragte er ſchnell und begierig. 

„Ich kann hier nur als Privatmann reben, und verwahre 
mih von vornberein gegen den Vorwurf, als wolle ih mid 
in Familienverhältniffe mengen,* entgegnete ver Amtsrichter. 
„Sie willen aber um das Verhältwih, in welchem Herr v. 
Helldorf zu Ihrer Nichte ſteht. Genehmigen Sie die Heirath 
bed jungen Paares und treten Sie Ihrer Nichte das But 
als Geſchent umter Lebenden ab; vielleicht begmügt fidh der 
Berlegte fofort mit diefer Eutſchadigung, und braucht dann 
wicht mehr auf die Vergangenheit zurüczufommen.” — Der 
Gutéherr runzelte die Stirn und ſchien zu zögern; aber ber 
Amtsrichter fepte ihm ſogleich noch weiter zu: „Thun Sie 
was Sie wollen!” fagte er; „aber erwarten Sie ja feine 
günftigere Wendung Ihres Schidfals vom Laugnen oder von 
einem Widerftand. Die Beweismittel, welde der Korbflehter 
benannt hat, find aflzu einfeuchtend und thatfählih, ald daß 
fie nit Herrn v. Hellvorf den Sieg ſichern follten, wenn 
zwifchen ihm und Ihnen ein Prozeß entfieht, Es handelt ſich 
um Ihr Vermögen und hre Ehre, wenn ih das Protokoll 
weiter verfolgen muß. Vermeiden Sie alfo jenen gefährlichen 
Streit durch die Einwilligung in einen Borfchlag, der Ihnen noch 
Ihre Unabhängigkeit, und einen Theil Ihres Bermögens laßt 
und das Lebensglür ihrer Schweſter und Nichte begründen wird. 
Bunte Regangen des Herzens find zuweilen auch gute Rath- 
ſchlãge l!“ 


287 


Krauſche ſchien vor Scham ober Aufregung nicht reden zu 
fonnen, gab daher feine Einwilligung zu diefem Borfdlage 
nur durch ein Kopfniden zu verfichen und flürzte aus dem 
Häuschen hinaus. Die Klage gegen ben alten Korbfleter 
warb zurädgenommen, und Morig reiste nicht mad Leipzig: 
fondern arrangirte fi nah einem Vertrag, welden ihm der 
Amtsrichter entworfen hatte, mit Herrn Krauſche, der ihm 
gegen eine Leibrente das Gut überließ und in eine benachbarte 
Stadt überfiedelte. Zwei Monate fpäter heiratbete Morig das 
holde Malen Dorner, und lud alle diejenigen, welde bei 
der unerwarteten Entvedung jenes Vergebens des frübern Dber- 
jägers Krauſche zugegen gewefen waren, zu feiner Hochzeit rin, 
Sie hielten Alle reinen Mund über jenen Vorfall, und Morig 
fieß die Leute die Großmuth des Herrn Krauſche bewundern 
und fih für einen glüdlihen Emporfommling onfeben. Den 
Dienft aber, welchen ihm Funfelfrige geleiftet hatte, vergaß 
er dieſem nicht, fondern Tief ihm auf feine Koften farirem wid 
forgte fo freigebig für ihm, daß er für pen Reſt feines Lebeus 
den verhaugnißvollen Verfuhungen des Elends nit mebr aue- 
gefegt war. 


Der Pianift als Frifeur, 


Der befannte Keuilletonift E. Koſſakl erzablt in der Feuer- 
fprige: 

Auf einer kleinen Vergnägungsreife in ein böhmifhes Bad 
trat ich in Dresden, wo ich einen Tag verweilte, ‚in eine befannte 
Muſikalienhaudlung und mufterte, während ih mut dem mir 
befreundeten Befiger über die Dresdener Mufitzuflande plau- 
derte, die auf feinem Ladentifche auslicgenden neueften Mufifa- 
Ken. Nicht immer find es die werthvollſten Kunſtwerke und 
Waaren, die man an's Schaufenfter ftellt und auf Ladentiſche legt; 
aber ed find immer die Neueften und Movernften. Unter be- 
konnten Namen von allerlei Paſſageuſchreibern fiel mır plötzlich 
eine neue Firma auf, die es ſchon bis zu Dpus 12. gebracht 
hatte, ohne daß mir, der ich mic fpeciell für den Verfall der 
Klaviermuſik intereffire, bisher das Geringſte von viefem neuen 
Talente zu Ohren gefommen war. Ich las die Verlagsan- 
zeige; das Werk gehörte einer Dresvener Firma; ih ſchlug 
das Heft auf, es war eine elegante Salonpiece, nicht beffer 
und wicht ſchlechter als zehntauſend andere diefer Stubenfliegen. 

„Eine Lofalvirtuofität!” fragte ih den Verleger, „over 
ein flundengebender Jüngling, ber zwanzig Exemplare in den 
Hänfern abfegt und zehn aus feiner Tafche bezahlt, um das 
Vergnügen zu genießen, fih gedruckt zu ſehen und einen Vor— 
wand zu haben, fein lithographirtes Konterfei an die Laven- 
thur hängen zu laffen, als Unfterbligfeit in efigie ?” 

Weder eine Lokalvirtuoſität, noch ein Clavierlehrer, fondern 
ein ganz feltener Mann, ein Phanomen in unferer klavierwä— 
thigen Zeit iſt der Komponift dieſes Studies. Wenn Sie fid 
einen Augenblid fegen wollen, will ih Ihnen das Nabere er- 
zählen.“ 


„Ih feßte mich mit Behaglichkeit und der frohen Ahnung 
etwas durchaus Neues zu Hören, in ben etwas harten Storb« 
ſtuhl und hing an dem Lippen meines Dreödener Rhapſoden, 
der vom erhabenen Pfühl feines mit Leder bezogenen Komp- 
toirfiuhles aus, alfo begann: 

„Bor nicht allzulanger Zeit fommt ein junger angenehmer 
Mann in meinen Laden und erinnert mi baran, daß es Zeit 
fei, meine Haare zu ſchneiden. Jh antworte ihm, daß es 
allerdings Zeit ſei. Darauf bittet er mid, Pag zu nehmen, 
zieht Kamm, Scheer und Bürſte aus ber Taſche und bereitgt 
fih zum ernflen Werke. Ciwas erftaunt, fage ich ihm, daß 
das Amt meines Leibfrifeurs bereits befegt fei und daß feit 
vielen Jahren ein alter Landsmann und Stadtgenoffe die Sorge 
für meinen Kopf übernommen habe. „Ganz recht mein Herr“, 
antwortete ber junge Mann mit unerfchütterlicger Ruhe, „aber 
biefer alte Herr hat fi zur Ruhe geſetzt und mir fein Ge- 
ſchaft verkauft. Sie find deshalb als Kunde in meinen Beſitz 
übergegangen und ich beeile mich, wie Sie ſehen, zur feflge- 
fegten Zeit mein verbrieftes Necht wahrzunehmen.” 

Der junge Friſeur fagte diefes mit einer fo angenehmen 
Art, alle feine Manieren waren fo einnehmend, daß ich ihm 
erwieberte, wie auch ich bereit fei, alle meine alten Pflichten 
gegen feinen Vorfahen auf ihn zu übertragen. Ich müffe ihn 
nur bitten, einen Augeblick zu warten, damit ich einen ange» 
fangenen Brief, der in einer Viertelftunde zur Poſt müffe, vol 
lenden koͤnue. 

„Wenn Sie erlanben, fo fpiele ich unterbeffen ein wenig 
Klavier, Ihr Flügel fheint ein fehr ſchͤnes neues Inſtrumeut 
zu fein,“ fagte der Friſeur und warf einen verlichten Blick 
auf meinen allerdings vortrefflihen Wiener Streider. 

„Sind Sie denn mufifalifh ?* fragte ich erflaunt. 

„Ein wenig — zu meinen Vergnügen — wenn ich 
grade bei meinen Kunden ein Inſtrument vorfinbe.” 

Gnade Gott meinen Ohren! dachte ih im Stillen, indem 
ih ihm winfte Plag zu nehmen und die Feder ergriff. Aber 
ih follte vor Erſtaunen micht zum Schreiben fommen. Mein 
Arıfeur warf fih mit aller nondalanten Eleganz eines Con« 
jertfpielers von Fach an den Flügel, warf ein paar vehemente 
und fhwierige Vaffogen berans, ſchleuderte mit Dftaven-Erup- 
tionen um fich, miſchte dann einige Chopin'ſche Etüdenarpeggien 
hinein und ging daun zu einem modernen italienifhen Thema 
über, das er in freier Phantaſie in einer Weife varüirte, die 
mich febhaft an die Manier Thalberg's erinnerte. Der Menſch 
wurde mir unheimlich; ich legte die Feder hin und trat an 
das Juſtrument. Mein Friſeur war ein vollendeter Pianift, 
feine Manier verrieth die trefflichfte Schule, er konute fofort 
in jedem Gonzerte eine ehrenvolle Stelle einnehmen. Schon 
fam ih auf die Vermuthung, irgend einen neuen Stern der 
Virtuofität vor mir zu haben, der fih unter diefer ungemöhn- 
lihen Form als Driginal brfannt machen wollte, ald der Pia- 
nift auffprang, Kamm, Bürfte und Scheere ergriff und nad 
der Hinterſtube eilte, um ſein Amt anzutreten. 

„Um des Himmels Willen, wer find Sie?“ rief ih er 
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Raunt, „find Sie ein Friſeur, der Pianift, oder ein Pianifl, 
der Friſeur geworben if?” 

„Das Letztere. Ich Habe mih von Jugend an dem Kla- 
vierfpiel gewidmet, Kompoſitionslehre fludirt, Reifen im Aus- 
laude gemadt, Conzerte gegeben, allein Sie wiffen als ein be- 
deutendber Berleger am beften, wie es bamit geht. Man fanı 
vor Freibilleiten fpielen, aber von Freibilletten nicht leben; mit 
dem verwelften Lorbeer der Zeitungen faun man feinen Hund 
aus dem Dfen locken. So Tange ich Eonzertgeber war, habe 
ich nicht das liebe Leben gehabt. Da wurde ih der Sade 
überbrüffig —.” 

„Sie konnten ja aber Unterricht geben?” fiel ih ihm in’s 
Wort. 

„I Habe es im früheren Jahren verſucht — es war mir 
nicht möglich. Um dem Preis der äuferfien Erniebrigung meiner 
Kunft, wollte id die ungehinderte Befhäftigung mit ihr wicht 
verfaufen. In Paris habe ich umgefattelt. Der Markt war 
dort fo mit Birtuofen überfhwenmt, daß man mit jedem 
Handwerk mehr ald mit dem Klavierſchaarwerk verbienen konnte ; 
ih beſchloß ein Haudwerk zu erlernen," ; 

Alſo find auch wir mitten in Europa fhon fo weit gefom- 
men, das unfere Künftler wie in Amerifa zum Werkzeug greifen 
müffen,* 

„Meine Wahl fiel auf die Kunft des Frifeurs — ih beſaß 
ja einmal die fingerfertigkeit! Dei einem geſchickten Parifer 
Coiffeur begab ich mich im bie Lehre und in Zeit von wenigen 
Monaten hatte ih Alles gelernt, was in biefem Fach zu lernen iſt. 
Bon da fehrte ich rafch nah Deutſchland zurüd und verfuchte, 
mid hie und dba zu etabliren bis es mir gelungen ift, hier in 
Drespen ein altes Geſchäft anzufanfen. Die nöthigen Schritte 
zu meiner Nieberlaffung bei der Behörde find gethan und ich 
erfreue mich ſchon einer hübſchen Kundſchaft.“ 

Ganz erflaunt über die Erzählung Hatte ich mid in ber 
Hinterftiube vor dem Spiegel gefegt und ben Friſirmantel umge» 
nommen. Die Scheere des Pianiften tanzte fo Tuftig um meinen 
Kopf, wie einft in einer Einde de Salon über die Taften. 
Er ſchnitt die Haare fo fanft, daß ih wohl wünfchte, alle 
unfere Friſeure erlernten das Piano, oder alle unfere großen 
Pianiften Tegten fih auf das Haarſchneiden. Als er meinen 
Kopf mit Macaffaröl fo zierlich eingerieben hatte, als ob er die 
verhauchenden Alkorde einer Beethoven'ſchen Sonate behandelte, 
fragte ich ihm, ob er auch fomponire 7 

„Gewiß“, fagte er beſcheiden, „ich Habe auch fon Einige: 
herautgegeben.” 

Hier unterbrach ich meinerfeits den Verleger mit den Wor- 
ten: „Und Sie haben fritvem Mehreres von ihm auf dem la- 
ger und bie Sachen gehen?" Der Mann lächelte und nickte 
mit dem Kopfe. Ih bat, mir das Heft einzumideln und als 
Andenfen mitzugeben. 

Es ift ein großes rofenfarbes Heft mit der riefigen Auf- 
f&rift: L’Arpeggio, Grande Etude par E. Ballmüller. Op. 

Vere atwortlichet Rebaltcar m. Merleger: I, DB. @. Zörıie, 


12. In der Mitte des innern Titelblattes befindet fi ein 
Medaillon, in dem mit fauber gefcpeiteltem Haar und wohlge- 
ſtuhtem Barte das Porträt des Frifeurs prangt. Das Muflt- 
ſtück befteht im einer Melodie, zu ber ſechszehn Geiten fang 
Daumen und Zeigefinger ein Tremolo ausführen, und ba bie 
gehaltenen Noten nad oben, die tremulirenden nach unten ge- 
ſtrichen find, fo gleicht jedes Eyftem ominds genug einem aus- 
gebrohenem Kamme. 

Mit traurigen Empfindungen über das Loos nuferer Talente 
fegte id mih an das Piono und flog das Tonſtück durch. 
Als ih es beendet hatte, fühlte ih mich wefentlih erleichtert. 
Ich beflagte den jungen Mann nicht mehr — er hatte Net 
gethan Ärifeur zu werben — bie Natur hatte ihm dazu be» 
ſtimmt! 


Bunte 





Viele Beſucher des Karlsruher Muſilfeſtes find in Bezug 
auf den, muſilaliſchen Theil deffeiben nicht recht befriedigt. Es 
fanden zu wenige Proben für viefe ſchweren Mufiftüde flatt, 
und die Vorproben waren in Baufh und Bogen genommen, 
So mußte gleih zu Anfang der Duvertüre zu Tannhäufer nad 
den erfien 20 Taften von vorn wieder begonnen werben; in 
dem Finale der 9. Sinfonie fam man, was fogar die Karls 
ruher Blätter einräumen, ganz auseinander, und Liezts Fefige- 
fang erlitt volftändiges Fiasfo. Diefes rechtfertigt die Behaup- 
tung in ben „mufilalifchen Briefen eines Wohlbelannten”, daß 
große Klavierfpieler zwar tüchtige Künſtler auf ihrem Juſtru - 
mente aber höchſt felten gute Kompofiteure für Tonwerle, außer 
denn für ihr Inſtrument, find. 


Das Berliner Stadtgerigt hat diefer Tage in erfler In- 
ſtanz in einer feiner Zeit Auffehen erregenden Angelegenheit er · 
fannt, Bekanntlich unterfhlug vor einigen Monaten ein dortiger 
feitdem flüchtig geworbener Bafthofbefiger eine Summe von 
17,500 Thlr., welche ein in feinem Hotel abgeftiegenuer Frem · 
ber, der ruffifhe Gouvernementsfefretär v. Solotowsti, ihm 
übergeben hatte, um bafürruffifche Wechſel einzuhandeln. Der 
Betrogene elite gegen die Baufier's (Levin und Comp.), welde 
auf Borzeihung des Dispofitionefheins dem Bofthofbefige die 
Papiere in Geld umgefegt, eine Eivifentfhädigungeflage any 
und bas Stabtgericht fat jegt, da der Dispoſitioneſchein Fein 
Mandat zur Annahme von Geldzahlungen enthalte und bas 
betreffende Baulhaus, wenn es gleihmwohl auf diefen Schein 
pin gezahlt, ſich einer groben Fahrlaͤſſigleit ſchuldig gemacht, 
datfelbe zum Erfag der unterfhlagenen Summe und zur Tra- 
gung der bereits fehr bebeutenden Prozeßloſten verurtpeift. Die 
Verurtheilten werden one Zweifel fofort an die höhere Saftanz 
geben. 

Drud von Joſ. Stetb tn Mürpbura. 
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selletriſtiſche Geilage zum Würzburger Abendblatte. 
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Der Beruf. 
Novelle v. E. Paul. 





Die Nachbarſchaft Münchens und Salzburgs -führt jeden 
Sommer hindurch viele Lanpf&aftsmaler vom Ufer der Iſar 
an jenes der Salza. Unter diefen Wandervögeln der Kunft 
befand ſich im Jahr 1840 auch ein Schüler des beruhmten 
Profeffor Nottmann, ein junger, hübfher Mann von etwa ein 
und zwanzig Jahren, der ſich Moritz Berger nannte. Als 
Sohn eines Gutsvermwalters, auf dem Lande aufgewachſen, war 
er zwar für bie Defonomie beſtimmt gewefen, als er aber auf 
ber Univerfität zu Münden die hiezu nöthigen Wiffenfchaften 
Rudirte, brach ein Mafertafent fo eutſchieden hervor, daß ihm 
alle Lehrer und Schulgenoſſen eine glänzende Zufunft weiffag- 
ten, wenn er ftatt des Pfluges den Pinfel in die Hand nähme. 
Morig, der immer gern gezeichnet hatte, vernahm mit Freu⸗ 
ben, daß er ein fo aufererdentfiches Talent befige und war 
nur zaghaft, ob fein Vater auf eine fo gewaltige Aenderung 
feines Lebensplanes eingehen würbe; denn er kaunte ihn als 
einen Mann von ausfhliehlih praktiſcher Richtung und Ge- 
wöhnung, ber wenig auf ben Ruhm gab, wenn er nicht Geld 
eintrug, und noch weniger auf Heffuungen, deren Erfüllung 
denn doch Feinenfalld gewiß war. Der alte Herr aber wider 
firebte dem wiederholten Bitten feines Sohnes und den Ber 
wendungen ber Gönner deſſelben weniger lang und bartnädig, 
ald man ed vermuthete; dafür jedoch verlangte er mit uner- 
fhütterlier Feſtigkeit, daß Morig die begonnenen Studien 
vollende und fih in jeder Beziehung zur Annahme eines Defo- 
nomie- oder Forſteiamtes tüchtig mache. Morig war ein guter 
Sohn, er gehorchte ohne Einrede, fröhlich und fleißig; er hörte 
mit Erfolg feine Collegien, beſuchte häufig bie herrliche Anftalt 
in Frauenborf, fchoß die Scheibe mitten in's Schwarze und 
machte den Stolz jeder Jagdgeſellſchaft aus; aber er ging auch 
mit Nugen in bie Ateliers der großen Künftfer, die damals 
Münden Zierde waren, er zeichnete, malte, copirte und war 
bie Freude feiner Meifter, namentlich Rottmann's, für beffen 
Fach er befondere Neigung hatte. Sobald er feine wiffenfchaft- 
Tihen Prüfungen, weiche ihm zur Aufnahme in Staatd- ober 
Privatdienſt nothwendig waren, zurückgelegt, wibmete er fi 
unabläffig und einzig der Kunft ver Landfhaftsmalerei, worin 
er bald erftauntiche Fortſchritte machte und die fhönften Er, 
wartungen erregte. Lenz, Sommer und Herbſt Todten ihn 
nad allen Richtungen des an Naturfchönheiten fo reichen Bayer- 
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landes, und im Winter führte er zu Münden bie mitgebradh- 
ten Skizzen forgfältig aus. Seine Leifiungen gewannen fhnell 
die Aufmerkfamfeit der Kenner und die Gunft des Publikums; 
bereits fing man hie und da an, Beftellungen bei ibm zu 
machen und es fehlte ihm nirgend an ehrender Anerkennung. 
Nunmehr verföhnte fih au fein Bater mit dem neuen Lebens- 
gange. Morig fühlte fi allfeitig frei und glücklich, und eben 
darum gelang ihm auch Alles, was er begann. Dazu aber 
Teuchtete ihm ein unverborbenes Gemüth aus den hellen Augen, 
bie Farbe der Geſundheit ſchmückte feine Wangen, korperliche 
Uebungen hatten feine Glieder geſtreckt und geſtäͤhlt, Wetter- 
wechſel und Auftrengung befamen feinen ſchaͤdlichen Einfluß auf 
feine Laune oder fein Wohlbefinden. Liebe zur Natur, Begri- 
flerung für die Kunft, Frohſiun im Leben, ſchöne Hoffnungen 
für die Zufunft erfüllten fein Herz, und jeber König hätte 
gern mit ihm getaufcht, mit ihm, der wie ein Handwerksburſche 
zu Fuß baberwanderte im faltigen Staubhemd, das leichte 
Ränzel auf dem Rücken und den fnotigen Stab in der Hand. 


So gelangte er im erwähnten Sommer an einem feier- 
tagevorabende in ein Gebirgsdorf unfern von Salzburg. Er 
ſprach einen alten Jäger, der chen deſſelben Meges ging, an, 
um zu erfohren, bei wem er wohl für längere Zeit Herberge 
finden fonne; er gebenfe die hiefige Gegend zu durchſtreifen 
und jeden malerifhen Mag aufjzunefmen, ben er mur irgend 
entdecke; er bat fogar den Jäger, ihm dergleichen Punfte zu 
nennen und zuweilen als Wegweiſer zu dienen. Die beiben 
Männer fanden bafd Gefallen an einander; die frifhe Zuver- 
fiptlipkeit, die offenherzige Ummittelbarfeit ihres Wefens machte 
fie auf Halbem Wege zu Freunden, und endlich lud der Jäger, 
welcher fih nunmehr als ein hier anfäfliger Erbförfter zu er- 
fennen gab, den Jüngling in fein eigenes Haus ein. Moritz 
nahm den Antrag mit freudiger Lebhaftigfeit au und flieg un- 
ter munteren Geſpraͤchen den Berg hinan, auf beffen Spitze 
das niedliche Forſthaus fland, worin er num wohnen follte, 
Bevor fie es erreichten, wußten beide Männer, was fie von ein- 
ander zu Halten hatten, und waren wie zwei alte Bekaunte; 
ſolche Leute haben nun Feine Geheimniffe einer vor dem an- 
dern, und zum Danf für die Mittheilung von Morigens Le- 
bensgeſchichte erzählte der Jäger, daß er Witwer und ber letzte 
männliche Eprofe feines Stammes ſei; feine Tochter, bie ihm 
die Wirthſchaft führe, müffe nun entweder einen Forſtmann 
heiraten oder, falls fie Kinder befime, einen ihrer Söfne zu 
feinem Nachfolger beflimmen, fonft fei er gegwungen, die Erb⸗ 
förfterei an einen Befigtaugfichen zu verkaufen. Morig lachte 


jm Stillen, daf auch die unteren Stände an berfei Sagungen 
gebunden feien, und daß eine fehlichte Förſterstochter eben fo 
wenig frei über ihre Hand verfügen dürfe, als eine Prinzeffin. 
Er äuferte das auch; der Alte jedoch zog ein ſchiefes Ge- 
fit und fagte, er werbe zwar bad Märchen mie zu einer 
Heirat zwingen, aber auch nie eine unftandesmäßige Ver— 
mäßlung zugeben; eher heirathe er ſelbſt noch einmahl; was 
er bisher unterlaffen, um dem Kinde feine Stiefmutter zu geben. 
Auf die befheidenen Fragen des Jünglings antwortete ber 
Yäger aufridtig, doch obne alle Schwaghaftigkeit, daß feine 
Autonie ſchon viele Bewerber gehabt habe und mod habe, daß 
wohl and fie feinen Andern, als einen Jäger nehmen wolle; 
weit aber an ihre Hand eim zirmliches Vermögen gebunden 
fei, fo glaube fie fhwer am die Uneigennägigfeit und die wahre 
Liebe ihrer freier und zögert um fo mehr mit einer Eutfhrid- 
ung, ba ihr Herz bisher ganz frei geblieben ſeiz auf dieſe 
Weife machte ihm das gute Mäpchen zwar feinen Verdruß, 
aber doch viel Kummer. Nah dieſen Erörterungen trat aus 
Mangel an fernerem Geſprächſtoff ein längeres Stillſchweigen 
ein, während dem jeber feinen eigenen Gedanlen nachging. 
Plotzlich wandte fid der Jäger mit: ber Frage an Morig, ob 
er mit dem Stutzen umgeben Fonme. Unmwilltürlich kamen bem 
Züngling Iofe Grdanfen und er erröthete; bald aber ſchämte 
er fi feiner leichtfertigen und leicht fertigen Phantafie und er 
antwortete bejahend. Der Jäger freute fi fehr barüber unb 
fagte: „Da konut Ihr Euch gleih morgen bei und auszeich- 
nen, wir haben Schügenfeh im Dorfe. Verſucht einmal mor- 
gen früh eine Büchſe und geht mit in den Stand.” Morig 
bot fogar um die Erlaubniß, am Feſte Theil nehmen zu bürs 
fen; „beim Zielen, beim Trinken und beim Tanzen,” fepte 
er lachend hinzu. 

Beim Strahl der fintenden Sonne langten fie bei bes 
Förfiers Haufe an. Der Alte übergab feine Rüben einem 
perbeieiienden Waidjungen, und that einen eigenthümliden 
DAR auf feiner Lodpfeife. Auf dieſes Zeichen flog ein lieb- 
lies Mädchen in feine Arme, das fi hierauf anmuthig uud 
ohne afle Ziererei vor dem Fremden vermeigte, auf den es der 
Bater aufmerffam machte. Morig begrüßte freundlih aber 
nicht ohne Verlegenheit die Tochter feines Wirthes. Diefe 
Tochter war, wie er erfi jetzt, als fie ihm offen in's Geſicht 
ſah, bemerken konnte, nicht nur lieblich fondern ſehr fhön, und 
ihe Benehmen nicht nur anmuthig, fondern entzüdend. Wurde 
nun der Schoͤnheitsſinn des Malers fo ſchnell und fo tief ge- 
troffen, fo brauchte es für bie ideale Träumerei des empfäng- 
lichen Zünglingeherzens Teinen flärteren Grund, um für bas 
wirklich holdfelige Rind des Jägers gleih im Aufange ber 
Belkauntſchaft den lebhafteſten Antpeil zu empfinden. Durch 
das Ange geht der Weg zum Herzen, allein er führte au 
in's Herz und zwar dur bas Ohr. Antonie ſprach freilich 
nicht mehr als zwei Worte und biefe Tautelen noch dazu ganz 
einfah: „GOuten Abend!” Der Ton jedoch und ber Klang ber 
Stimme waren von fo eigenem Wopllaut und Morig fo ent- 
züdt darüber, daß er wenigfiens zwei Minuten lang davon 


rebete und die Vermuthung ausſprach, Antouie fei ausgezeich- 
net im Gefang. Unbefangen gab ihm biefe zur Antwort, daß 
fie allerdings finge und daß er fie morgen in der Kirche hören 
fonne, Der Bater meinte nicht ohne Stolz, fie verſtünde 
nit nur Kirchenlieder, ſondern auch weltlihe Gefänge fehr 
hübſch vorzutragen, und ſchickte das Mädchen, als es ihm 
ſcherzend das Reden darüber verbot, hinab in ben Keller, um 
tem Gafte den Willlommsbecher zu füllen. 


Mährend das Mädchen nah dem Meine ging, befahen 
fi die Männer die herrliche Landſchaft, deren tiefere Gegen 
den fhon im Nachtdunkel kaum erfennbar dalagen, indeß bie 
Perggruppen und Felsſpitzen fi noch in den Purpur bes 
Abends tauchten. Das fanfte Geräufh in den Paumwipfeln, 
das weithin durch's Thal hallende Gebraus des Fluſſes und 
bisweilen ein bie und da vom Echo wieberhoftes Gekrach aus. 
geihoffener Gewehre beichten auf eigeathümlich reizende Weife 
die Stille; — bald auch gefellte fih zw bdiefen Tönen ber 
Klang der Kirchglocke, das frohliche Gejauchze eines zu feinem 
Liebchen ſchleichenden Burfhen oder das Iodende Lieb einer 
fernen Aipnerin. In flumme, faft anbeteude Betrachtung ver- 
funten, lauſchten die beiden Männer und freuten fih, daß fie 
auf einer fo fhönen, genußreihen Erde lebten. Mit tfränen- 
den Augen ſchaute Morig in das Farbenmeer über fih, das 
von Sekunde zu Sekunde an Pracht und Glanz zunabm, fo 
daß er zulegt ermübet und geblendet die Lider ſchloß, während 
fein Gefährte mit abgejogenem Hute zum DVeipergeläute halb- 
laut fein frommes Ave Maria ſprach. 


Endlich ſchwieg Alles umher, außer ber Fluß im Thale 
und ber Yuftzug im Walde; die letzten Farben verglommen 
und neblichte Nacht umpüflte die Fernſicht. Der Mater und 
der Jäger erwachten aus ihrer füßen, audaäͤchtigen Selbfiver- 
geffenheit und wanderten auf das Daus zu, wo ihnen Antonie 
mit einem gefüllten Jagdbecher entgegentrat. 

Werther Herr!“ fagte das Mädchen, „ih trinfe Euch 
ein herzlich Willlommen zu. Thut mir Beſcheid.,“ Und nad- 
dem fie einige Tropfen des köſtlich duftenden Labeweines ge» 
trunfen, reichte fie dem zufünftigen Dausgenoffen den Becher. 
Morig nahm ihm und ſprach: „Der fhönen Toter eines 
freundlichen Vaters! Ihrem tieffien, geheimften Wunſch und 
ihren liebften Träumen!” Er Ieerte ben Becher auf einen 
Zug, machte fherzeud die Nagelprobe und gab ihn dann bem 
Maͤdchen zurüd; dem alten Jäger aber fpättelte er derb die 
Hand. Diefer fogte mit einigem Ernfle: „Es wird einem 
doch wahrhaftig wunberlih zu Muthe, wenn man einen neuen 
Hausgenoffen befommt. Man zieht gleichfam den Schleier von 
feinem Allerheiligſten weg und weiß doch nit, ob man flug 
daran tue. Der Gaſt gewahrt, und empfindet Mängel und 
Fehler, wo dem befländigen Bewohner mur Behaglichkeit uud 
Volllommenheit zu fein bünft. Indeß, wenn Ihr fo beſcheiden 
in Euren Auſprüchen ſeid, als Euer Weſen mich vermuthen 
laͤßt, fo Hoff’ ich, daß es Euch zwiſchen meinen vier Pfählen 
behagen wird. Und nun, mein junger Freund, tretet ein, und 
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gehabt Euch wie zu Haufe. Kommt, gebt, macht, was Ihr 
wollt; daß Ihr, ſchon wegen meiner Leute, die Dansorbnung 
nicht flören werbet, glaub’ ih erwarten zu dürfen.” — „Ge- 
wih, Gewiß!““ antwortete Morip und folgte dem Forſtmaunt 
and deſſen Tochter in's Haus. 

Da fanden fie im Speifezimmer bereits Alles verfammelt, 
was am des Foͤrſters Eßtiſch gehörte; die Forſigebilfen, bie 
Zäger, Waibjungen und nad guter alter Sitte auch das ei · 
gentliche Geſinde. Ehrerbietig landen Ale auf und freund- 
fi boten fie dem Cintretenden ihren Abendgruß. Sobald 
Morig am oberen Tafelenbe den Ehrenplatz eiugenommen, ber 
ihm angewiefen worden, flelte ihm der Hausherr feine Leute 
vor und nannte fie nach Nomen und Befhäftigung, damit er 
doch wiſſe, mit wen er zu thun habe; umgefchrt aber auch; 
zuletzt fih ſelbſt. Nun erft ließ er die dampfende Suppe 
hereinbringen, welche fein Töchterlein auf madellofes Steingut- 
gefhirr goß, dann zog er fein Hausfüppchen ab, faltete die 
Hände und fprach andächtig das Gebet vor. Unter Tautem 
Amen befrenzte ſich die Geſellſchaft wünfchte fih gegenfeitig 
heilfame Eßluſt und fepte fih dann munter zum einfach kurzen, 
ober kräftigen Schmauſe. Morig bemerkte in Allem bie gute 
Zucht und die ehrbare Sitte, welde von wahrer Eittlihfeit 
herrüßren. Eine Fülle von Heinen Bebräuden im Benehmen und 
in den Ausprüden, in der gegenfeitigen Adtung und ber all 
gemein herrſchenden ‘Munterkeit bewies, wel’ vortreffliches 
Berfpiel der Hausoater gab und mit welchem Eifer er anf 
deffen Nachahmung gewirkt haben mußte, 


(Bortfegung folgt.) 


Bunte. 





Die Bank von England foll vor wenigen Tagen die un- 
angenehme Entoerfung gemacht haben, daß ihre Noten durch 
photograpbifches Berfahren anf fo vollendete Weiſe nad 
gemacht werben find, daß felbft ihre gewiegteſten Kaſſiere nicht 
im Stande waren, bie echten von den falfchen zu unterfcheiden. 
Ale Einzelheiten, bis auf das Maffergeichen, bis auf die be- 
fondern Kennzeichen, welche nur wenigen Eingeweihten befaunt 
find und bisher um fo eher zur Emtvedung von Falſchungen 
geführt hatten, ba fie ſyſtematiſch geändert werben und ba 
jede Nummer nur einmal ausgegeben wird, waren auf das 
Genaueſte reprobazirt. Eben dieſe Tadelloſtgleit der Fälfhung 
mußte anf dem Verdacht führen, daß hier eine flärfere Kraft 
als das menfchlihe Nahapmungstalent im Spiele fei. Gin 
tüchtiger Photograph wurde zu Nathe gezogen, und diefer be— 
wies der Direftion thatſächlich, daß fih ihre Noten durch den 
allen Photograppen mwohlbefannten Wachspayier- Prozeß ohne 
Weiteres auf's Allergetreuefte reproduziren laſſen. Es ift Dies 
ein Wink, den fih unfere deutſchen Panfinftitute wohl nicht 
entgehen laffen werben, An Mitteln, fih gegen die vom Son- 
nenlichte unterftügte Fälfhung ficher zu ſtellen, fehlt es Gott. 


lob nicht. Werden die Noten mit blauer Farbe auf gelb- 
präparirtes Papier gebrudt, fo wird es ſchon micht gut mög- 
fein, Facfimiles auf negatives photographiſches Wachspopier 
zu übertragen. Noch einfacher hilft man fi$, wenn man auf 
der Ruckſeite der Noten eine Namensunterfchrift ober michte- 
fagende Arabesken anbringt. Dur ben photographiichen Pro» 
jeß würden dieſe auf ber Borberfeite zum Borfhein kommen 
und den Betrug gleih an's Tagesliht bringen — Dbgleid 
die Thatſache diefer Falſchung in Abrede geftellt warb, wird 
neueren Berichten zufolge dennoch eine Umgeſtaltung ber eng- 
liſchen Baufnoten flattfinden. 


Nah dem Schreiben eines Arztes aus Buchareſt ift 
eine Haupturſache von Krankheiten beim ruffifhen Heer das 
Taften, welded der Soldat nah griechiſchem Brauch beinahe 
drei BVieriheile des Jahres zu beobachten bat. Ruſſiſche Feld- 
ärzte beflätigen dies, und nach einfachen Erfahrungen feinen 
befonders ſchädlich die Fiſche aus ſtehenden Waſſern. 


Dieſer Tage ſtürzte ſich in Wien eine Frau in die Flutben 
der Tonau, nachdem fie zuvor ihre beiden Kinder, ein jmweijäß- 
riged Mädchen und einen vierjährigen Knaben, welpen fie bie 
Händchen zufammengebunden, dem Woſſergraben überautwortet 
hatte. Ein bei dem Dammbaue befhäftigter Arbeiter flürzte 
ſich fogfeih in die Fluthen, und es gelang dem Braven, ſowohl 
die zwei Kinder ald aud die Frau dem fihern Tode zu ent 
reißen. 


Ein längerer Artikel in den legten Nummern der Peipziger 
Allgemeinen Theater-Ehronif, aus Frankfurt datirt und unter 
dem Titel: „Winke für Freunde des deutſchen Schaufpiels”, 
fordert die Gattin des artiflifchen Direftors des Aranffurter 
Stadttheaters, Hrn. Mühling, auf, eine Bühnen-Schufe für 
junge weiblihe Talente zu erriten, 


So wäre deun die worbwefilihe Durchfahrt aus dem öft« 
lichen in das wefllihe Polarmeer enblih entdeckt. Der britie 
ſche Marinelieutenant Greswell hat dies große geographiſche 
Problem gelöst. Es ift ihm gelungen, von der Behringfirafe 
hinweg die Inſel Melville und von biefer durch bie Davis- 
frage den atlantifchen Deean zu erreichen. Bor ihm hatte 
fhon der Kopitan Mac Clure das wirkliche Vorhandenſein ber 
Durdfayrt erfannt, ſich aber gemöthigt gefehen, wegen bes in 
der hohen Region ſchon im Auguft beginnenden Winters wie- 
der umzufehren. Das vorzüglichſte Ergebuif der Eutdeckung 
diefer Durchfahrt befleht darin, daß man jede weitere Nach- 
forfhung nah Franklin aufzugeben habe, indem weder von 
ihm noch von irgend einem feiner Leute auf der ganzen Etrede 
die mindefte Spur vorhanden ift, woraus fi) ergibt, daß alle 
ſehr wahrſcheinlich ertrunfen find, nachdem ihr Schiff von den 
fhwimmenven und mit unerhörter Gewalt fih aneinanberbrän- 
genden Eisbergen zermalmt worden. Auch hat Creswell er- 
font, daß eine Strömung von Weſt gegen DA durd das 
Eismeer gebt, welche das Vorbringen in entgegengefegter Rich- 
tung faſt unmöglih macht. 


Bor einigen Wohen — ſchreibt ein Fafifornifhes Blatt 
— if in San Franzielo eine chineſiſche Neflauration eröffnet 
worben, in der man ben Dungrigen folgende Epeifelarte offerirt: 
Kapen-Eotelettes 35 Gents, Hunde: Suppe 12 Cents, Hunde- 
Braten 18 Gents, Hunde-Paflete 6 CEts., geſchmorte Ratten 
6 Cents.” Wir wünfhen den Beſuchern obiger Neflauration 
einen guten Appetit und gefeguete Mahlzeit. 


In auftralifhen Zeitungen fann man fehr Häufig Anzeigen 
folgender Art Tefen: Ein ebemaliger Grundbefiger ſucht eine 
Stelle ald Stalllnecht; — die Tochter eines Barons bietet fi 
ald Rammermärhen an; — ein Doftor von ber Ueiverfität 
Cambridge wünfht eine Stelle ın einem Gaſthaufe ale Stie- 
felpuger ıc. Und jene Zeitungen nehmen fih diefer ung'üdli- 
hen Eingewanderten gegen die durch Goldſuchen plögiih Neich- 
gewordenen au, Sie enthalten Lange Artikel, um nachzuwei- 
fen, daß Einer ein recht guter Bedienter fein fönne, wenn er 
auch den Homer vom Blatte Iefe; doß eine ehemalige Magd recht 
wohl durch die Tochter eines Barons das Daar fih machen 
laffen fünne ıc. 


Aus Dberbeffen berichtet man „Eine gräßliche Morkthat” 
welche fih in der Naht vom 5. auf den 6. d. Mis. auf ver 
10 Minuten vom ichelsborf (bei Nidda) entfernten Stod- 
mühle zugetragen, Der gegenwärtige Mühlbeſitzer iſt noch 
nit Tange dortfeibft. Der vorige Befiger Emmel hatte brei 
Söhne binterlaffen, wegen nicht ſoliden Lebenswandels befannt; 
zwei davon gingen voriges Jahr nach Amerika, ber mittlere 
jedoch trieb fich noch bier herum, Letzterer fuchte mehrmals 
bei dem jepigen Befiger um Arbeit an, doch diefer wollte Nie- 
manden von der Familie im Haufe haben, und wies ben Em- 
mel jedesmal ab, was bei dieſem großen Groll hervorgerufen 
zu haben fein. — Kärzlich ſchickte der Muller feinen 
Knecht, Namens Appel, wegen ſchlechter Aufführung weg, wor- 
auf diefer in Geſellſchaft mit Emmel „zum Trunke“ ging 
Am Mittwoh (5.) Nachmittag fehrte Appel in die Mühle 
zurücd, und verlangte in feiner brutalen Meife mit dem Herrn 
abzurechnen, worauf Appel grob wurte, und der Müller unter» 
fügt von feinem Mühlburſchen, ihm zur Mühle hinausworf. 
Schr erboft kehrte Appel zu feinem Genoſſen Emmel in's 
Wirthéhaus zurüd. Gegen Abend erfchien Emmel in der Mupte, 
und frug den Mühlburſchen, wer die Nacht Dienft babe, nnd 
als dieſer fagte: „Mein Herr!“ fo ging Emmel nad 
furzer Zeit wieder weg. Nachts 12 Ubr fland plöglich vie 
Muble fill; der Herr hieß ven Mühlburſchen der Urſache nad 
zuſehen. Doch faum war biefer draußen, fo flich er einen ftar- 
fen Schrei aus. Die beiden Pöfewichter hatten dem Armen 
in der Meinung, es fei der Herr, mit einem Schlachtmeſſer 
einen tiefen Stich in die linke Seite des Halfed durch die 
große Arterie gegeben und Hierauf mit einem mit Gıfen 
ftarf beſchlagenen Zugſcheid den Schädel dermaßen eingeſchlo 
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gen, daß fogar der Naſenknochen bis zur Kehle Hineinfapr, 
uud das Kinn zerfplittert war. Der Müpiburfge blieb auf 
der Stelle tobt. Der Müller feuerte feine mit ſcharf gela- 
dene Pifole zur Thüre hinaus, um zu fehreden, doch im Nu 
waren bie beiden Böfewichter, die jept ihren Irrthum erfann- 
ten, aber das Meffer verloren hatten, an dem Müblberrn, um 
ihn zu erwürgen. Im Ringen fiel berfeibe zur Erbe, hielt 
aber den Emmel fo feft an fi, daß diefer auf ihm Tag, und 
Appel mur die Beine bes Müpiherrn zerfplagen fonnte, Auf 
den Lärmen kam die Magd heruntergeſtürzt, worauf Appel 
zurüdtrat, Die Magd ſtieß den Emmel von ihrem Herrn, 
flürgte ihn zur Thüre hinaus, zog ihren Herrn zur Thüre 
hinein und verſchloß dieſe feſt. Die beiden Böfewichter dran- 
gen nun am Muhlrad noch einmal in die Mühle, konnten aber 
nicht in das Zimmer gelangen. Die Magd ſchrie unterdeffen 
unaufhörlih zum Feuſter hinaus nach Hülfe, und als man das 
Nahen von Leuten aus Eichelsdorf vernahm, entfernten fi 
die beiven Mörver, die des andern Morgens von der Gendar- 
merie in ipren Betten arretirt wurden, Db die Unterfiellung, 
es fei zugleih ein Naub beabfihtigt geweſen, richtig, wird die 
Unterfuhung ergeben; zunächft ſcheint die graßlihe That 
nur aus Rachegefühl entfprangen zu fein. Emmel war flets 
erbofl, daß ein Fremder in feiner elterlihen Behaufung wohne; 
Appel weil er weggefhidt worden war. Der Müller ift nicht 
lebensgefährlich verwundet, doch find die Beine fehr verſchlagen. 
Aber welche Belohnung wird nun biefer beldermüthigen Magb 
zu Theil? 


Eine Hinefifhe Armee — erzählt ein Franzoſe, welder über 
die große Nevolution im himmlifhen Reihe ſpricht — ficht 
aus wie ein Kriegsheer auf dem Theater. Das Fußvolk trägt 
rothe mit Weiß befegte Röde und ever hat vorn auf ber 
Bruft und hinten auf dem Rüden ein Stud weißen Kattuns, 
auf welchem der Name des Negiments, zu dem er gehört, in 
riefenbaften Schriftzeihen zu leſen if. Auf dem Kopfe hat ein 
ſolcher Soldat eine fegelförmige buntgeftreifte Müge und feine 
Waffe ift eine ſchlechte Luntenflinte. Die Reiter, deren es na- 
mentlich in der faiferlichen Armee wenige gibt, haben magerr, 
ſchlecht gezaumte Pferde und find in lange blaue Gewänber 
gehüllt. Ju dieſem feltfaomen Aufzuge ſehen fie eher aus wie 
die mufelmännifchen Frauen auf ber Reife, als die tartariſchen 
Helden, welde unfere Bäter in ber Dper „Lodoisla“ fahen 


W. Kaulbach's großer Karton hat im Vrüffeler Mufeum 
die deutſche Kunft einen wahren Triumph feiern laſſen. Täg- 
ti war der Saal gefüllt, am Tepten Sonntage von vielen 
Taufenden befugt. Die Künftler von allen Afademien wall- 
fahren nah Prüffel, um die ideengewaltige Konzeption und jur 
glei die Vollendung der Zeichnung in den fraftigfien Par 
tiem, wie in den zarteften zu bewundern. Das Meifterwerf 


iſt im Rubensſaale ausgeftellt. 
Drud von Jelepb Stelb in Wurzdurg. 


Epheuranken. 





Gelletriſtiſche Geilage zum Würzburger Abendblatte. 


Donnerstag 





J Ro, 74. 


20. Oktober 1853. 








Der Beruf. 
Novelle v. E. Paul. 





(Fortſetzung.) 

Man ſah, daß der Vorſtand nicht nur geliebt, ſondern 
auch gefürchtet wurde und daß er nicht nur auf die pflicht- 
mäßige Dienftleiftung feiner ÜUntergebenen, fondern auch auf 
ihre überige Entwicklung zur Tüchtigfeit hielt, Seine Frage, 
feine Einreven und Antworten zeugten von eben fo viel Harem 
Verſtande, als von richtigem Gefühle. Er benahm ſich ſtets 
als väterlicher Freund, während die Andern nie aufer Acht 
ließen, daß er ihr Herr war. Anmuthige Jagdſpaße, wobei 
Vater Wolfgang jebe Uebertreibung rügte, Befprehung von 
Anftalten zu dem bevorſtehenden Schützenfeſt, Berichte über 
Vorfälle in Wald- und Jagtangelegenbeiten, Schilderung ſchöner 
Gegend in der Nachborfhaft und ähnliche, allen Anwefenden 
verftändliche, Tchrreiche Gegenftände bildelen abwechſelnd den 
Stoff des bewegten, aber nicht heftiglauten Geſprächs. Als 
dad Abendmahl zu Ende war, räumte das Geſinde den Tiſch ab 
und die Forſtleute gingen zur Nahe; Antonie zündete dem 
Bater die Pfeife an, orbnete no ein wenig im Jimmer und 
entfernte fih dann mit den Mägden; nah einer halben Stunde 
feßrte fie zurüd, füßte dem Bater Hand uud Stirne, wünfchte. 
dem Gaſt wohl zw ruhen und ging Wolfgang rauchte feine 
Pfeife aus, nahm dann ein Licht umd führte Morig in das 
für ihm bereitete Gemach, wo er dem Juͤngling ein friſches, 
einlabended Bett, einen leeren Schranf und eine Heine, zweck⸗ 
mafig gewählte Bücherſammlung zur Benügung anwies, hier- 
auf ſchickte er fih an, ihm zu verlaffen. Morig gab ihm die 
Hand und bat ihn, in Zukunft den Ehrenplatz am Tifhe ſelbſt 
einzunehmen; er als Jüngling ſchame fih den Vorranz zu ha- 
ben vor fo würbigem DMaune Wolfgang lachte und meinte, 
es fei ohnehin bei ihm Sitte, den fremden das erfle Mal 
als Gaſt, in der Folge aber als Hausgenoſſen zu behandeln; 
fünftig werbe des Hauſes Borftand gebührender Maßen auch 
den Borfig wieder einnehmen. Die beiden Männer drückten 
fi die Hände und fhieden; Morig war allein. 

Der Jüngliug machte es ſich allmaͤhlig bequem und ging, 
eine Gigarre rauhend, auf und ab. Die Eindrücke dieſes 
Tages zogen in verworrenen Bildern dur feine Serfe. Eine 
angenefme Mifhung von Frobfian und Rührung, von Schalt- 
haftigfeit und Andacht erfüllte fein Gemüth und fein geiftige: 
Auge lad aus den fräufelnden Rauchwolken Mandes heraus, 











das er in einem Anfılle von Verflond dummes Zeug zu nennen 
beliebte, dem fih aber feine ahnungsreiche Phantafie immer 
lieber und anhaltender bingab. Endlich war bie Cigarre aus ⸗ 
deglüht; er entfleivete fih vollends und bemerkte jegt, daß er 
auf einen geſtickten Teppich trat. „Den hat gewiß fie ges 
macht,” dachte er bei fih und ſetzte fih auf den Stuhl am 
Bette, um die Stiderei zu betrachten. Das that er denn auch 
eine Weile; allein nah und nach erwuchs ihm ein folder 
Reichthum von Betrachtungen über die Jungfran blos aus der 
Betrachtung des von ihr geflicdten Teppiche, daß er fie in ihrem 
vollen Liebreiz faft leiblich vor ſich fliehen fah und diefen Ges 
nuß durch alle angenehmen Vorftellungen eines warmblütigen 
Herzens erhöhte. So geriet er immer mehr in eine wahre 
Fata Morgana von reijenden Bildern beglückter Zukunft und 
ſah fig zuletzt an Antoniens Seite von einer ganzen Schaar 
lufiger Urenfel umrungen. Da blies ihm mitten im Freuden⸗ 
taumel ein kalter Wind in’s Gefiht und als er auffchaute, 
beiehrte ihn die erloſchene, herabgebrannte Kerze und das an« 
bregende Morgenroth, daß er im bloßen Hemd auf dem Gef- 
fel eingefhlummert war und nur geträumt hatte. Erſchrocken. 
ſpraug er auf. und lief au's Fenſter. Unſchlüſſig, ob er fih 
nun anfleiden ober doch noch zu Bette gehen folle, harrte er 
des Epnnenaufganges und erquicdte und erfrifhte fih an bie- 
fem herrlichen Schaufpiele. Er vergaß über biefen Anblic, 
fi zu entfheiden. Endlich warb es nad) und nah im Haufe 
munter und er hörte Jemand leile an bie Thüre feines Zim« 
mers pochen. Schuell fprang er hin und ſchob leiſe ben Rie- 
gel vor. Das Pochen warb wiederholt, er antwortete großiend, 
als ob er fohlaftrunfen wäre, und verfprad dem werdenden 
Hausherrn fogleich fertig zu fein. Raſch warf er fi in bie 
ſchwellenden Kiffen des Bettes, wälzte fih eluige Male darin 
umber, um nicht verrathen zu werben, daß er bie Nacht gar 
nicht auf den Pfühl gefommen fei; dann Meibete er ſich hurtig 
on und eilte zu Vater Wolfgang, ber in bereits im Hofe 
erwartete. 

Der Alte pupte am einem Scheibenfingen und lud Morig 
ein, einen Probefhuß zu machen. Der Jüngling wilfahrte, 
Tegte den Stugen auf ein Geſims, ließ fi von Wolfang irgend 
einen Fleck auf einer Tanne bezeichnen, zielte unb traf gerabe 
den Mittelpunft des beftimmten Platzes. Ein lautes Brav 
lohnte ihn. „Ahr folltet ein Jäger fein,“ fagte-der Förſter 
und klatſchte vergnügt in die Hände. 

Antonie rief zum Morgenimbiß. Gie war bereits zum 
fommenden Feſte geſchmückt. Freundlich grüßte fie den Gaſt 
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und frug ihn, wie er gefchlafen und was er geträumt; ben 
die erfte Nacht im einem fremden Haufe fei prophetiſch, ſetzte 
fie Tächelnd Hinzu. 

Morig fühlte, mie ihm das Mut in die Wangen flieg; 
aber der unwiderſtehliche Trieb der Tugend, etwas Dummes 
zu fagen, zwang ihn, ihr zu erzäßlen, daß er geträumt, er 
babe Antonien geheirathet. Diefe merfte zwar au, daß ihr 
warm wurde, aber in ber bewußtfofen Unſchuld unentweibter 
Jungfräufichfeit antwortete fie ohne Verlegenpeit, indem fie 
ihm dabei offen und ehrlich in's Geſicht fah, ihr babe das- 
felbe geträumt, nur fei die Geſchichte unglücklich aufgegangen, 
denn der Vater Hätte fie beide nad einander tobtgefchlagen. 
Wolfgang lachte; auch ihm hatte der Traum Aehnliches vor- 
gegaudelt: nur mit dem Unterſchiede, daß er nach Antoniens 
Entfernung aus dem Vaterbaufe felbft wieder gebetrathet habe 
und zwar des Richters Tochter, die fneifende Liefe, was um fo 
laͤcherlicher, als diefe noch niht MWittwe geworben, So hatte 
bei allen Dreien bie Naht diejenigen Gedanken fortgefept, wo- 
rin fie diefelben überrafchte; der neckende Kobald Traum fügte 
nur ba und bort einen Unſinn ober eine Unwahrfcheinfichkeit 
hinzu. Vater, Tochter und Gaſt fühlten fih aber dadurch wie 
von einem Zauberkreis umringt, aus bem fie miht mehr ent» 
rinnen dürften. Sie fanden immer mehr Wohlgefallen an ein« 
ander und ihre gegenfeitige Stimmung wurde immer zutrau— 
licher und behaglicher. Unverdorben und argfos, wie fie wa- 
ren, hatten fie deffen fein Hehl und fleigertem in biefer Dffen- 
berzigkeit und Natürlicfeit abermals die eigenen wie bie Em« 
pfindungen der andern. Sie dachten und grübelten nit, fie 
deutelten und mädelten nit; fie gaben ſich ruckſichtslos ihren 
Einprüden Hin und verbargen weder fi, noch ben gemachten 
Eindruck. 

Bald war ed Zeit, in bie Kirche zu geben, welche ein- 
fom aus der Thalweite emporragte. Auf dem Pape, der fi 
um fie verbreitete, waren Hütten und Lauben errichtet, die 
man vom Korfihanfe aus fehen fonnte; dort unten befand fi 
auch der Schießſtand. Water Molfgang gab das Zeihen zum 
Aufbruch ums faft afle feine Hausleute begleiteten ibn auf bem 
Kirchgang; er mit der Tochter und Morig ſchritt voraus, 
Antonie trug eine Jagdtaſche, die fie ſelbſt gar künſtlich aus 
gedrehtem, ungebleichtem Binbfaden gebäfelt hatte und die zum 
zweiten Preis beftimmt war. Moritz lobte bie fhöne Arbeit 
fo aufrihtig, daß das Mädchen ſich gelobte, ihm mit einer 
ganz ähnlichen ein Geſchenk zu machen, wenn er nit ohnehin 
den zweiten Preis erhalte. Der Weg führte zwifchen Felſen 
und Mafdftreden dahin. An einer Stelle, wo er fih wenbete 


und man plöglih wieder die Ausfiht über das ganze Thal 


gewann, Mürzte ein reifiender Wildbad in rauſchenden Abſätzen 
don der hödhften Höhe der Felswand herab, fing fih in kleinen 
engen, vom Gerdll gebildeten Mulden und firömte dann im 
Tangem, fihäumendem Streif in die Au, wo feine lebhafte 
Fluth ein paar Mübfen in Gang brachte und einige Gifen- 
hammer in fleter Bewegung erhielt. Unmittelbar an ber er- 
mähnten Stelle vertiefte fih die Steinfluft und ließ beiverfeits 


an den Felswänden Raum genug, um ſich Tagern und den 
prachtvollen Anblick bequem anflaunen zu fönnen. Bevor die 
Heine Geſellſchaft die Brücke überfchritt, die über dem Waffer« 
fall arfpannt war, führte Wolfgang feinen Gaſt in die Schlucht 
und Tieß ihn die — Kunſt und Natur bewundern, Jusbeſon- 
bere anziebend war der Gegenſatz, der zu biefem großartigen 
Gebrauſe eine Heine Duelle bilde, die eben dort aus einer 
[malen Spalte fam, ir Mares Waſſer in einem tiefen Reden 
fommelte, wo es faft teichruhig ftand und die Steine auf fei- 
nem Grunde zeigte, und dann fanft, kaum hanbbreit in einigen 
Mindungen dem Bad zuftrömte. Dort der Laͤrm, bier bie 
Ruhe, dort fprigende Tropfen wie tanzender Schnee, Hier ein 
wellenfofer Spiegel wie von ſchwarzem Glaſe; und beides im 
Umfreis weniger Schritte, beides mit einem Blick überfchbar! 
Es war ein Bild für den Maler, wie für den Dichter, eine 
von jenen heiligen Stellen der Welt, wo der Meuſch gläubig 
wird. Auf die Pemerfung Antoniens, daß dies ihr Lieblinge 
plägchen fei, beſchloß Morig, feine ganze Kunft anzumenden, 
am — die Natur in einem gemalten Bilde aufzufaongen, und 
begreifliher Weiſe beſtimmte er dasſelbe der fhönen Antonie, 
Nachdem fih die Augen ber Kirchgänger gehörig geweidet hat 
ten, verließen fie den Drt wieder und gingen über die Brüde 
dem Thale zu. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der prophetifhe Traum. 


Die letzten Töne der Abſchiedslieder, mit denen meine 
Studiengenpffen von mir gefhieden, waren verflungen und 
tie grüne Dafe des flotten Studentenlebens Tag hinter mir; 
nur in grauer ferne noch ſah ih die Thurm- Spigen ber 
Mufenftapt, wo ip mehrere Jahre die Prinzipien der trockenen 
Rechtswiſſenſchaft im mich Hineingepfropft hatte. Ein büfteres 
Hinbrüten hatte fi meines ganzen Weſens bemächtigt, während 
die Pferde, die den alten Wagen zogen, dem ich meine Perfon 
anvertraut, im dem tiefen Sande einer Waldſtraße wateten, und 
mit der Gefhwindigfeit von einer Stunde je eine Poftmeile 
zurücklegten. Alle frogen und heitern Etunden, die ih mwäh- 
rend meiner Studienzeit verlebt hatte, gingen an meinem innern 
Sinn vorüber — die traurigen werben ja leicht von ber Ichend» 
luſtigen Jugend vergeffen ! 

Range war ich fo in mich felbft verfünfen geblieben, und 
bie tiefe Ruhe des grünen Yuchenwaldes ringsum fing eben 
an, mi im Schlummer za wiegen, als bie Pferde bielten 
und des Kutſchers Stimme fih hören lief. Zum Wagenfenfter 
hinaus blidend ſah ih neben dem Wagen ein einfach geffei- 
detes Mädchen mit einem Bündel am Arm ftehen, weldes eben 
mit dem Fuhrmann um den reis für die Fahrt bie zur 
nähften, noch ſechs Meilen entfernten Stadt feilſchte. Ihre 
Mangen waren von ber Anflrengung des Geheus leicht ge» 
röthet und die langen Locken ihrer blonden Haare wurden leiſe 


son ben Sommerlüften bewegt. Das Tieblihe Dval ihres 
Geſichtchens, aus dem ein Paar blaue Yugenflerne mit jenem 
Blide hervorſahen, in deſſen Tiefen man fi fo gern verfenkt, 
war mir zugefehrt, und da fie über den Preis nicht ſogleich 
einig wurde, fonnte ich mit Muße fie betrachten. Ihre Börſe 
ſchien zu leicht zu fein, um vie Forderungen des proſaiſchen 
Fuprmanus zu befriedigen, und ſchon ſchickte fie mit einem 
tiefen Seufjer fih on, ihren Weg zu Fuß fortzufegen, als ich 
mich ins Mittel ſchlug und ihr einen Eig im Magen anbot. 

Sie ſchien fi etwas zu bevenfen und muflerte meine Cr- 
fheinung mit einem forſchenden Blick. Ob nun diefe Muſterung 
zu meinen Guuſten ausfhlug, oder ob der weite Weg, den fie 
noch vor fih hatte, fie befiimmte: — nah einem leichten 


Niden des Kopfes, das ih für Zuflimmung halten mußte, 


öffnete ich die Wagenthür und bot ihr den log neben mir 
an. Doch mit einem leichten Sprunge ſchwang fie fib auf 
den Rückſitz, mir gegenüber, indem fie mir böflih dankte. 
Die Pferde zogen an und der Wagen bewegte fih wieder 
langſam vorwärte. 

Lange Zeit fuchte ih vergebens nad dem Anfnüpfungepunfte 
eines Geſpraͤchs. Denn obgleich ich keineswegs jungen Damen 
gegenüber blöde war: ein Fehler, den ich ſchon feit meinen 
Schuljahren abaelegt hatte — fo wollte es mir dodh nit 
gelingen, meinen Gedanken Worte zu leihen. Gar zu gern 
hätte ich gewußt, wer mein hübſches Gegenüber wäre, noch 
lieber, ob das Innere dem intereffanten Aeußern entſpräche. 
Endlich brach fie ſelbſt das Schweigen, indem fie mich fragte, 
ob die nähfle große Stadt auch mein Peftimmungsort fei? 
Als ih dies verneinte und ihr mein Meifeziel nannte, was 
noch ziemlih weit von jener Stadt entfernt war, magte fie 
bie Pemerfung: es werke mich wohl befremdet haben, ein 
Mädchen fo allein auf ver Laudſtraße anzutreffen. Sie habe 
wahrfheinlih einen ihr entgegengefandten Magen, der fie von 
M. — bier nannte fie ein Meines Städten, unweit meines 
bisherigen Aufenthaltortes — abholen follte, durch die Schuld 
des Kutfchers verfehlt, und baher zu Fuß fih auf ven Weg 
gemacht, in der Hoffnung, ihn unterwegs zu treffen. Gin 
reicher Berwandter von ihr lebe in ber nächſten Stadt; auf 
beffen Wunſch eile fie jegt zu ihm, um in feinen alten Tagen 
ihm zu pflegen. Nun war das Geſpräch im Gang und ic 
erfuhr nah und mach, daß fie eine Waiſe, die Tochter eines 
Revierförſters fei, der früßzeitig gefiorben, fie der Obhut einer 
alten Tante überlaffen, welche noch während ihrer legten Rranf- 
heit fie eben jenem alten Dukel empfohlen hatte, zu dem fie 
jept ging. Alles dies wurde mit der liebenswurdigſten Nai- 
vität erzäfft, und mein leicht zu entflammendes Herz; fing 
bereits Feuer; ih zog alle Negifter meines Geiſtes, um fie 
gut zu unterhalten und mich im beflen Lichte darzuftellen. 

Wir hatten fo, im eifrigen Gefpräch begriffen, eine ziem— 
liche Strede zurädgelegt. Die frifge Morgentuhle war ber 
reits ben Einwirkungen einer wärmern Luft gewichen und die 
Dige fing an beſchwerlich zu werden. Meine Nachrarın hatte 
die Scheu vor dem bärtigen Mufenfohn fo ziemlich abgelegt 


und, ba bie Sonnenfirahlen auf dem Mädfig ihr beſchwerlich 
zu werben anfingen, ben Schatten neben meiner Seite gefucht, 
als wir durch das fchnellere Mollen des Wagens auf einer 
harten Chauffee aufmerffjom gemacht wurden, daß wir bie fan 
dige Heide, durch die fih der Berbindungsweg bisher gezogen, 
verloffen und die Hauptſtraße erreicht hatten. Bald zeigte ſich 
auch feitwärte, unter Blüthenbäumen halb verftet, ein Dorf, 
beffen rothe Ziegeldächer einlabend zu uns herüber ſahen. Dicht 
an der Strafe erhob fih ein fattlihes Wirthehaus, und die 
Pferde, den gewohnten Einkehrungsplatz witternd, fegten fi 
in rafcheren Trab. Mir hielten kurz darauf im Hofe. Mit 
einem Sage war ih aus dem Wagen, um meine Begleiterin 
beraudzubeben; fie war aber bereits auf ber andern Seite 
ebenfalls heransgefprungen und ſtand ſchelmiſch lahelud an 
meiner Seite, wahrend ich verblufft in ven Magen bineingudte; 
ib hatte nur die Befriedigung, ihr Tuch, Sonnenfhirm und 
Bündel nachzutragen, als fie leichten Schritted vor mir dem 
Haufe zufhritt, in dem bereits des Wirthes wohlbeleibte Ge- 
ftalt, unfer gewartig, ſich anfgeftelit hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 
Bunte © 


Am Morgen des 9. Ditober fond ın Hamburg auf dem 
heiligen Öeiftfeld ein von den Damburger-, St. Pauli und Al - 
tonaer Taubenclube gemeinfom veranflaltetes, allgemeines Tau- 
benaufwerfen flatt, das vom Wetter fehr begünftigt, den Cha» 
rafter eines Vollefeſtes, und zwar bes barmiofeften, an ſich 
trug. Tauſende von Menſchen, unter welden aber die Jugend 
am flärffien vertreten war, hatte fih zu dem intereffanten 
Schauſpiel verfammelt. In Beuteln, KRörben und in acht mit 
P erden befpannten Wagen wurden die Tauben von allen Nich- 
tungen zugeführt. Auf ein gegebeues Zeichen öffneten fi alle 
Behalter un» drei- bis viertaufend diefer lieblichen Thiere fe» 
fen, zuerft etwas ſchwerfallig amvorflatternd, mit ihren Schwin- 
gen die Luft in Bewegung, es verdunfelte faft der ungebeuere 
Schwarm einen Yugenblif den Horizont, aber unter dem an- 
treibenden Pfeifen der jugenplihen Zuſchauer theilte fi bale 
die tauſendbeflügelte Wolfe, dann bildeten. fi geſchloſſene 
„Stuten“, die Freifend nach dem hrimatlihen Schlag zogen, 
wahrend unzählige vereinzelt noch lange ım ſcheuen Flug, bis 
in die Wollen fleigend, die Gegeud durch!“reuzten. Damlıt dem 
Taubenfhaufpiel auch die tragıfge Seite nicht fehlte, fanden 
ſich einzelne NRaubvögel ein, und dem pfeilſchnellen Habicht ge— 
fang es, nach längerer Verfolgung fein Opfer ın den Krollen 
zu entführen. - 


(Die feinfte rotte Schminke für Damen) wird aus den 
Zwiebeln der Iris bereitet, einer Blume, die in Griechenland 
Agriofrino oder milde Lilie genannt wird, dort wıld wall, 
und von daher zuerſt in unfere abendlandiſchen Laſtgarten ver- 


fegt worben if. Diefer Schminke bedienen fih die Türfiumen 
und Griechinnen allgemein, um die Schönheit ihrer Befichts- 
farbe zu erhöhen, und ſich ein Anfehen von Gefundheit und 
Dlüthe zu verfhaffen, das durch unfere noch fo Fünftlichen 
Schminken nie erreicht wird. Bereitung: Zuerſt werben bie 
Zwiebeln der Iris von ihren äußern Schalen gereiniget. Sind 
diefe abgeftreift, — jeboch mit feinem Meffer oder anderem 
Metalle — fo haben fie eine blendend weiße Farbe, bie an 
Neinpeit nur mit dem Schnee kaun verglichen werben. Die 
von den Schalen befreiten Zwiebeln werben nun fauber gerie- 
ben, fo fein old möglih, und das pulveräbulihe Mark, das 
man durch biefes Verfahren erbält, in reines Woſſer gelegt. 
Hierauf wieder durch ein aͤußerſt feines Stud Leinwand getrie- 
ben. Auf das, was mar nun in bem unter dem leinenen 
Tüdlein gehaltenen Gefäße erhält, gieft man jet von Neuem 
friſches Waſſer, und feihet es noch einmal burd Leinwand, 
Dieß wirb auch noch ein drittes Mal wiederholt. Nach dieſen 
dreimaligen Waſchungen und Durchſeihungen werden die Treſter 
weggeworfen, und man laßt das zum dritten Male erhaltene 
Woffer 12 bis 15 Stunden fichen, damit es fi fege. Dann 
wird das Waffer fachte abgegoffen, und man findet auf dem 
Boden einen äuferft feinen Sag. Diefer Sag wird forgfältig 
getrocknet, zu einem feinen Dulver zerrieben und in wohlver- 
fiopften, am beften bermetifch verfchloffenen Flaſchen oder Töp- 
fen aufgehoben, wo ſich diefed Pulver fehr Fange erhält. Es 
iR ſchueeweiß, und dient do zur rothen Schminfe, foll aber 
auch micht aufgelegt werber, wie bie unferige; die Anwendung 
ift vielmehr fehr verfihirden. Man nimmt nämlich etwas da- 
von zwifihen bie Finger, legt es auf die Wangen, und reibt 
es etliche Minuten laug mit der flahen Hand fanft ein. Die 
Wirkung davon ift eine Rothe, welche weder durch Schweiß, 
noch durch eine anbere Urſache verwifcht werben kann. Den 
etwas ſcharfen Geruch des Jrispulners zu mildern, bringe man 
irgend eine wohlriechenbe Effenz in die Miſchung. 


In Bern Hat fih eben ber Fall ereignet, daß ein von den 
Alftten des Mordes on einer Frau für ſchuldig Erflärter und 
zum Tobe Berurtheilter, Namens Binggeli, deſſen Begnadi- 
gungsgefuh vom großen Rathe verworfen morben war, hinge- 
richtet werben follte. Als dem Mitbetpeiligten Wenger in der 
Strafauſtalt Hievon Nachricht gegeben ward, legte biefer das 
Geſtaͤndniß ab, daß — er und micht Binggeli der Mörber 
der Frau fei. Die Hinrichtung Binggelis ift in Folge Def- 
fen eingeflellt worben. 


Es wurde früher vielfach bezweifelt, daß ber preußiſche 
Königemörder Sefeloge wirflih wahnfianig fei. Der Direktor 
bes Irrenhauſes zu Halle, wo Sefeloge untergebracht if, hat 
jept eine Schrift veröffentlicht, in welder berfelbe das Neful- 
tat feiner Beobachtungen niedergelegt bat. Sein Urtheil gebt 
dabin: „Sefeloge war vor der That und zur Zeit der That 
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feefenfranf(verrüdt, wahnfinnig), er iſt noch ſeelenkrank und wirb 
gemeingefährlich bleiben ; er ift aber doch bebingt zurechnungs · 
fähig, fo daß ihm Zeit feined Lebens die Freiheit entzogen 
bleiben muß.“ 


— 


Das fo eben erſchienene Gothaiſche genealogiſche Ta- 
ſchenbuch nebft diplomatiſch-ſtatiſchem Jahrbuche auf das Jahr 
1854" bringt 46 Negenten Europa’s, von denen ber Fürft 
von Lippe-Schaumburg der längfl-, der Großherzog von Sach⸗ 
fen-Weimor der jüngfi-regierende ift, da jener am 13. Febr. 
1787, diefer am 8, Juli 1853 zur Regierung gelangte; 23 
Negenten gelangten von biefen 46 erft feit 1840 jur Megier- 
ung. Der ältefte Negent nad dem Lebensalter ift der am 12. 
Aug. 1779 geborne Großherzog von Medfenburg - Stretig , 
der jüngfte der Fürft von Waldeck, geboren 14. Yan. 1831. 


Die „Umer Schnellpofi” erzählt in einem Bericht über die 
ſchwurgerichtliche Verhandiung gegen eine Dicbsbanbe folgen- 
den Zug: Auf die Brage, woher die MAngeflagte ben Diebs- 
bafen habe, erwiebert fie Sehr harmlos: „Es ıft noch cin An- 
benfen von meinem Bater felig." 


Nirgendwo bat der jüngft erfienene Komet fo viel Auf- 
regung verurfaht, wie in New-Orleans unter der ſchwarzen 
Bevölkerung. 500 Schwarze famen am Sonnabend des Nachts 
im Freien zufammen und fangen mit zum Himmel emporge- 
hobenen Händen. Einer ihrer fanatifhen Prediger hatte ihnen 
nämlich gefagt, der Komet werde um 11 Uhr mit der Erde 
zufammenfloßen und fie vernichten; diejenigen aber, weldhe um 
biefe Stunde mit emporgehobenen Händen Hymnen fängen, 
würden geraden Meges ind Paradies einrücken. Um Dieß zu 
verhindern — weil es bob mach amerifanifhen Begriffen un- 
fhillih wäre, einen Schwarzen im Paradiefe anzutreffen — 
mußte tie Polizei gegen bie Neger ausmarfihiren; 60 wurben 
verhaftet, die andern entfamen. Die Eingefangenen mußten 
5 Dollars Strafe per Kopf bezahlen, und wer das Gelb nicht 
auftreiben Tonnte, befam 15 Peitihenhiebe. Allerbiugs der 
befie Deweis für die armen Betrogenen, daß fie noch fehr weit 
vom Paradirfe waren. 


Zu Zetter an der hoben Salve (in Tyrol,) bat kärzlich 
der Orteſchullehrer einen feltenen Fang gemacht. Derfelbe er- 
haſchte nämlich eine weiße Kraͤhe, die, umſchwaͤrmt vom vielen 
taufend fhwarzen, auf einem Tannenbaum fi niebergelaflen 
hatte. 


In Californien fol neuerdings wieder ein Golbdklumpen 
von 108'/, Mund gefunden worden fein. Nebenbei treiben 
aber die Indioner fange des Roguefluffes ihr Unweſen und 
die Goldſucher find ihres Lebens feinen Augenblick fider, 
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Chortfegung.) 

Jenes magnetiige Etwas, das im mehreren Menſchen zu 
gleicher Zeit dasſelbe fprit, jenes merfwürbige Ahnungsver- 
mögen, deffen Vorhandenſein durch fo viele Thatfahen bewie- 
fon wird, ohne daß es den Naturfundigen bisher gelungen 
wäre, eine Erflärung davon zu geben, es flüflerte in Morig: 
„Antonie wird mir eine Jagdtaſche häckeln,“ aber es prophe- 
zeite au in Antoniens Seele: „Unfer Gaft malt mir gewiß 
diefes Pläghen zum Andenfen.” Und wenn fie Beide ganz 
ehrlih gegen fi felber waren, fo mußten fie ſich geflehen, daß 
fie dies recht ſehr wünſchten. Der Alte jedoch merkte an 
den Geſichtern des jungen Poares, welch' großmüthige Abfih- 
ten es für einander hatte, zwickerte vergnügt mit den fhelmi- 
fen Augen und fummte die Melodie eines fehr befannten Lie- 
besliedes, fonft ‚ober that er, ald ob er'unwiffend wie ein Kind 
wäre. Morig und Antonie erfhraden über die ausgelaffene Luftig- 
feit des Börfters, denn fie fürdpteten, der Vater konne ihre 
auffelmende Neigung den Leuten cher verrathen, als fie felbft. 
Sie nahmen ſich alfo insgeheim vor, ſich gegeniei- 
tig zu beobachten um auf ber Hut zu fein. Als 
ob man fih fo etwas vornehmen fonnte! Ihre Mühe war 
auch rein verſchwendet; denn bevor fie noch bei der Stiche an 
gelangt waren, verftänbigte fi) bereits ihr Gefolge durch Zeichen, 
Blicke und Geflüſter über den unbeſtreitbaren Punkt, daß die 
beiden jungen Leute Feuer gefangen. Antonie ſprach zwar von 
den gleichgüftigften Dingen, von ihren Hühnern und Tauben, 
von einer alten Mittwe, der fie Salben und Palfam kochen 
helfe, von des Richters biffigem Hofpunde und von des Dorf- 
baders bürrem Kiepper; Morig frug um die Namen einzelner 
Derge und Thaͤler, um die Beſchaffeuheit des hiefigen Wetters, 
um die Leibgerichte der hiefigen Bevölferung und um bie An- 
zahl der Kühe auf den benachbarten Alpen. Aber dennoch behaupte - 
ten bie Jagdgehilfen des Forſters, das junge Paar führe verliebte 
Geſpraͤche. Der Alte, welder merkte, daf feine Leute nicht mur für 
Hirſch und Reh ſcharfe Augen Hätten, wollte ihre Aufmerffamfeit ab- 
Ienfen, allein da er ipnen beftändig von der Geſchicklichkeit des Münd- 
ners im Scheibenſchießen erzäßfte und immer den Ausruf wieder- 
holte: „Ein geborener Jäger! Schade, daß er ein Maler if!“ 
fo fügten die Boshaften ergängend zu ihrer früheren Behaupt- 
ung bie zweite eben fo wichtige, daß der „Herr“ keineswegs 
gefonnen fei, das lichterloh brennende Feuer zu Töfchen, 


So gelangte der Zug zur Kirche. Das Mäpden verab« 
ſchiedete fih, um unter des Schulmeifters und Dorforganiften 
Commando ihren Sopran erſchallen zu laffen; der Alte aber 
benügte die Gelegenheit und ftellte feinen Gaſt als Theilnchmer 
am Beftfießen vor, mit ohne die Schilderung von beffen 
Geſchicklichleit zu wiederholen und abermals den gewöhnlichen 
Stoffeufzer beizufügen. Das Amt beganu. Die Dorfbe- 
wohner eilten auf ihre Plaͤtze und horchten andächtig auf bie 
Klänge der Drgel. Der Pfarrer erfchien auf der Schwelle 
der Safriftel; der greife Kirhendiener mit feinem Sohn folgte 
und miniftrirte. Der würbige Scelenhirt mit dem filberweißen 
Haar und bem milden liebreichen Gefichte fhien ein wahrhafter 
Diener Gottes, ein Apoftel der Religion ber Liebe zu fein; 
auch feine Predigt über den Tert: „Niemand faun zwei Her- 
ren dienen,“ war, obfchon fie ſchoͤner gearbeitet fein konute, 
doch voll ſchlichter, gemeinfchaftlicher Wahrheiten und verfehlte 
ihren Eindruck niht; fie war arm bios an geiftreihen Wen- 
dungen, an fühnen und glänzend durchgeführten Behauptungen, 
ober fie gewann die Gemüther der einfachen Zuhörerfhaft 
durch eindringlihe Krafiflellen und körnige Laune. Als ber 
vortrefflihe Mann die Kanzel verlaffen Hatte, um das Amt 
zu beenden und wieder zum Altar trat, erbrößnte mit mädti- 
gem Klang die Orgel; die Dorfmuflfanten, die fpäter beim 
Feſte fpielen follten, krahten auf ihren Geigen und pfiffen auf 
ihren Floͤten, daß es eine Freude war, wenn man aud bane- 
ben einige falfhe Töne von den Trompetern und. fehr viel 
Getrommel auf den Paufen mit in den Kauf nehmen mußte; 
dafür entfchädigte der Gefang der frommen Gemeinde, ben 
aber der weite, volle lang von Autoniens Stimme ſicher und 
feſt durch alle Klippen der Mufif leitete. Morip glaubie ei» 
nen Engel zu hören und lauſchte noch, als das Hochamt ſchon 
vorüber war. Ein fanfter Stoß Wolfgangs, der ihn dadurch 
ermahnen wollte, aus der Bank zu treten, brochte ihn wieder 
auf bie irdiſche Welt zurück und er wollte mit dem Fäger bie 
Kirche verlafſen. Da bemerkte er ein ſchoͤues Altarblatt uud 
Tief, nachdem er verfproden bald nachzulommen, den Alten 
allein hinausgehen. Während Morig in die Betrachtung bes 
Gemäldes verfenft war, kam Mutonie vom Chor herab, bie 
fi) oben verfpätet hatte. Als fie den Jüngling gewahrte, blieb 
fie fließen und Tief den angenehm überrafäpten Blick auf dem 
ſchmucken Manne verweilen, der Tange Zeit keine Ahnung hatte, 
welch ſcharfer Beurtheilung er unterworfen war. Exudlich 
machte ihm die Sonne zu warm, da ſie gerade auf ſein Haupt 
ſchien; er ſtellte ſich anders, befam bei dieſer Wendung ploͤtz 


lich Antonien zu Geſicht und ging nun raſch auf fie zu „Sie 
ſuchen vermuthlich den Vater?” fragte er, und ſetzte ohne ihr 
zu einem Ja ober Nein Zeit zu laffen, ernfihaft hinzu: „Die 
Leute find ſchon geraume Weile draußen,” als ob des Mäd- 
Gens Augen nicht für. fi bingereiht hätten, dieſe Beobachtung 
zu machen! Er war fih auch ver Weisheit feiner Worte wohl 
bewußt, allein ihm fiel eben nichts Vebeutendes bei 
und er fand es doch ſchicklich Etwas zw fagen. Antonie wun- 
derte fih im Stillen über die baftige und inhaltslofe Rede, 
merkte aber nicht, daß ihre Antwort; „Ich bin ſchon einige 
Minuten da, und fehe mir das ſchöne Altarblatt an;" um 
kein Haar beffer unb geiftreicher war. Morig wurde wie von 
einem eleltrifchen Funken getroffen, als er inne ward, daß An» 
tonie fo lange mit ihm denſelben Gegenſtand bewundert habe; 
feit wann fonnte fie fo viel Kunfifinn offenbaren, als ſeit heute 
und für wen fonft, als ihn? Er ergriff mit Eifer einen Ge- 
genfland, worüber er ansführlih und als Kenner ſprechen 
fonnte. Er redete nun fo lange und mit fo viel fünftlerifchen 
und kunſtgeſchichtlichen Erläuterungen von dem Maler bes 
Bildes, von dem Stoffe und ber Ausführung desſelben, daß 
er zuiegt ganz heifer warb und huſten mußte; dabei wähnte 
er, feine Gaben und Kenutniffe im beften Lichte gezeigt zu ba- 
ben. Doch Antonie hörte ihm zu, wie man einer entzüdenden 
Mufit zupört, ihr war es angenehm, ihm in Begrifterung zu 
fehen, von bem, was er fagte, verſtaud fie nur fehr wenig; 
fie warf daher feinen Bild auf das Gemälde, fondern heftete 
jeden auf den Erflärer. Diefer fühlte das und warb dabei 
immer verlegener und rebete immer eifriger. Eudlich war aud 
das Lepte erfchöpft, was man von dem Bilde fagen fonnte; er 
ſchwieg, Has Madchen ſchwieg au; ein füßes und doch peini“ 
geubes Gefühl ber Beflemmung hielt feine Sinne gefangen, 
Antonie fah finnend auf ben Fußboden. Es vergingen einige 
foftihe Minuten — Minuten, wo die ganze Seele des Men- 
fen bite, und je nah dem Gharalter immerlih aufjubelt 
oder ſich in Nührung auflöft. 

Ein leiſes Geraͤuſch wie Plaͤtſchern bot willfommnen Anlaß 
zur Wieveraufnahme bes Geſpraäche. Morig hörte von An- 
tenien, daß im ber Kirche hinter dem Hogaltar ein Wäflerchen 
enifpringe, dem das gemeine Bolt Heilkraͤfte gegen das higige 
Fieber zufchreibe, eine Meine Blechriane Teite die Duelle in’s 
Freie. Sie führte ihn hinaus und zeigte den fingerbiden Wof- 
ſerſtrahl, ber mit leiſem Gemurmel weben dem Eingang auf 
ben: grünen Raſen flo. Lächelnd Hielt der Jüngling bie 
hohle Hanb unter und tranf das kriſtallllare Naß auf — feine 
eigene Geſundheit. Als er aufblidte, bemerkte er die weiße 
Ktirchmauer überbeit von Jufrhriften und Zeichnungen. Neur 
gierig Tas er einige von. dieſen fomifhen ober gefühlvollen 
Dergensergiefungen vorübergejogener Wanderburfhen und ber 
Infligte fi$ und Antonien mit ben Verslein und Sprüdlein, 
die ba unter häufigen Sprach- und Schreibfehlern eine Menge 
ehrlicher Leute Täherlih machten. Zufegt wandelte ihn felber 
bie Luſt an, feinen Namen zu verewigen unb er ſchrieb in 
sierlichen Buchſtaben das Wort „Moripg” mt dem Zeihen- 


fifte Hin; eben wollte er „Berger“ hinzuſetzen, als er in ge 
ringer Eatfernung oberhalb unter einer ganzen Lifte gleich- 
gültiger Namen einen ihm nicht gleihgältigen bemerfte, nämlich 
Antonie“. Er zog nad einem frogenden Geitenblid auf bie 
holde Nachbarin einen Kreid um bie beiden Namen; biefen 
Kreis zeichnete er nach und nah als Roſenkrauz und ſtrich 
mit deſſen Blumen und Plättern alle flörenden Zellen in ber 
Nähe aus, dann fhrieb er zierlid das Datum zwiſchen bie 
Namen und lachte, ald er ſich bei der Jahreszahl irrte und 
flatt der Bier eine Fünf hinmalte. „ES mag fo bleiben,” 
fagte er, „und ald Proppezeibung bienen, daß wir und mad 
sehn Jahren ebenfo — freundſchaftlich gefinnt fein werben, 
wie heute; mit wahr Autonie?" Er hatte eigentlich etwas 
MWärmeres fagen wollen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Der prophetiihe Traum, 


(Kortfegung.) 

Nachdem ih mir ein eigenes Zimmer für und hatte geben Taf- 
fen, beftellte ich ein Frühſtück, das durch köſtliche Korellen und 
friſches Schwarzbrod nebft einigen Flaſchen Irefflihen Rordeaur- 
weind, mit dem meine Kreunde mir zum Abſchied die Wagen- 
tafhen gefüllt hatten, fi unfern verlangenden Blicken beflens 
empfahl. Meine reizende Begleiterin madte die Wirthin mit 
viel Grazie und ließ fi felbfi durch dem köſtlichen Duft meir 
ned Meines verleiten, mir mehrmals nah alter deutſcher Sitte 
das Glas zu eredenzen. Die Zeit ſchwand und nur zu ſchuell 
und ich hätte wohl fo bald noch nicht daran gedacht, die fühle 
Gartenftube, durch beren Fenſter das junge blühende Gebüſch 
fi hineinranfte, zu verlaffen, wenn nicht meine Begleiterin 
mich auf das Tange Zögern unferes Fuhrmauns aufmerffam 
gemacht hätte. Ich mußte wohl feibft nachſehen, wollten wir 
unfer heutiged Ziel noch erreichen; Aräulein Emmy F. — bies 
war der Name des Mädchens — forberte mich dringend dazu 
auf, ba fie zu fpät nah der Stadt, wo ihr Oulel Tebte, zu 
fommen fürdhtete. 

Aber, 9 Heiliger Gambrinus! in welchen Zuſtand hatteſt 
da meinen Roſſelenker verfegt! — Der Mann hatte einen fo 
bolden Taumel, als nur je fein mythiſcher Urahn Phaeton 
gehabt hatte, da er ben Sonnenwagen ummarf. 

Eine fhone Ausſicht! Anftatt tes erwarteten, intereffauten 
tate· a · idte mit meiner reizenden Gefährtin, bie feit unferm 
Mittagsmaple viel zutraulicer geworben war, fland zu ermar- 
tem, da ich den Plag auf dem Kutſcherbock würbe einuchmen 
möffen; denn wollte ih nicht Gefahr laufen, umgeworfen zu 
werden, mußte ih ſelbſt die Zügel ergreifen. — Der Wirth 
gröflete mid; zwar mit der Berfiherung, daß die Pferde ohne 
Leitung ihren Weg finden würden, den fie fo oft gemacht, und 
fHlug vor, den Fuhrmann nach einiger Ruhe ohue Weiteres 
feinen Pag einnehmen zu laffen. Aber ich ließ mich dazu 
nur ſchwer bewegen, da ih, wenn aud nit für meine Per» 


fon; doch für die meiner Begleiterin Sorge trug. JIndeß blieb 
endlich möchte anderes übrig, als dem Vorſchlage des Wirths 
zu folgen. 

Nachdem ich vorher meine Begleiterin von ber Alternative, 
eatweder und ber Führung des frunfenen Kutſchers zu über» 
laffen, oder ihn in ben Magen hereinzunchmen, unterrichtet 
and ihr die Wahl anfeimgeftellt Hatte, ließ ich — nach ihrer 
Entfeidung — dem Kutſcher, der während unferer längeren 
Beratfung durch Mpplicirung etlichen kalten Waflers etwas 
munterer geworben war, anf feinen Platz durch die Hülfe des 
Hausknechts hinaufſchroten und die Zügel ihm in die Hand 
geben. — So ging es denn anf ber breiten, ganz ebenen 
Chaufſee unter den Aufpicien eines trunfenen Wagenfenters 
unferem Reiſeziel entgegen. 

Die Schwüle des Sommertaged war ermattend und nad 
einigen vergeblichen Verſuchen, eine oft unterbrodene Unter 
haltung fortzufegen, verfanfen wir beide in Schlummer, aus 
dem mid nur zuweilen ver Gebanfe an die precäre Veitung, 
der wir und anvertraut hatten, erwedte. Dur die Bemer- 
fung jebo beruhigt, daß unſere Pferde fehr gut ohne den 
leitenden Zügel den Weg fanden, und baf die Strafe ohne 
alle Abhänge durch Wieſen und Felder eines ganz ebenen Bo— 
dens fi hinzog, war ich endlich eben fo feft wie meine De- 
gleiterin eingeſchlafen. Wie lange ich fo gefajren war, ver- 
mag ih in der That micht zu fagen — als auf einmal ein 
ſchwerer Fall umd das merkliche Langfamgehen des Wagens 
mih aufflörte. Ein Blick nah dem Kutfcherfig überzeugte 
mich fogleih von der Urſache. ch rief den Pferden zu, forang 
aus dem Wagen und fand — meinen Ktutſcher mit der Bruft 
das Iinfe vordere Wagenrad fo einhemmend, daß #6 fich mit 
mehr dreßte, fondern ihn vor ih herſchob. Wären die Pferde 
nicht gleich darauf flehen geblieben, fo wäre dad Rad über 
den armen Teufel. hinweg gegangen. Eingenickt auf feinem 
Sig, hatte ihn das Lebergewicht feines fhweren Dauptes dem 
Mittelpunkt der Mutter Erbe wäher gebracht. 

Er war ein flarker athletifcher Mann, fehr breit von 
Schultern und Bruſt, und dies war fein Glück, da fonft der 
Wagen über ihn binweggegangen fein würde. 

Aber was follte ih nun mit ipm beginnen? Meine Gefähr- 
tin, ber ih diefe Frage vorlegte, war eben fo rathlos mie 
ih; der Mann Tag befinnungslos am Boden; ob und wie 
ſchwer er verlegt war, fonnte ich micht ermitteln. Cr war 
offenbar bewußtlos; nur föhnte er mitunter ſchwer und dumpf. 
Verlegen fahen wir und unter einander an, Liegen laſſen 
founten wir den Mann nit, aber es war eben fo unmöglich 
für mid, ihn allein aufzuheben, und der Dame fonnte ich 
eben fo wenig zumuthen, mir eine hilfreiche Hand zu feiften. 
Nah einiger Zeit ſchien er zum Bewußtfein zu fommen.- Er 
arif mit ber Hand nah der Gegend des Herzens, wo er am 
meiften gebrüdt fein mochte, und dann flug er die Augen 
auf. Der Raufh war verflogen, und mit großer Mühe brachte 
ich ihn auf die Füße und in den Wagen, wo ich ihn auf ben 
Hintern Sig niederlegte. Ich ſelbſt nahm feinen Pag ein, 


nachdem ich meine Begleiterin, die matärlich im feinen Preia 
in Beräprung mit dem ſtranken fommen wollte, auf den Rüd- 
fig placirt hatte. Denn der Kutferfig war fo ſchmal, daß, 
wie germ fie fih auch neben mich gefegt hätte, wir Beide zu- 
fammen nicht Raum hatten. 

Ohne weiteren Unfall erreichten wir die Stadt, wo meine 
mir fo theuer gewordene Gefahrtin fih von mir trennte. Ich 
begleitete fie zum Haufe ihres Oheims, brüdte ihre Hand an 
meine Lippen und den Pfeil no tiefer mir in's Herz, und fo 
ſchieden wir, ohne irgend eine Doffnung baldigen Wiederſehens. 
Die Pflicht rief mich weit hinweg, einem trüben, von feinem 
Strahl der blauen Augen, die mir fo lieb geworben, erhellten 
Altagelchen im Dienfte der trockenen Themis entgegen. 

Mehrere Fahre waren vergangen. Mur eine ſchwache 
Erinnerung war mirzurüdgebfieben von jenem reizendem Aben- 
teuer. Das Bild des Madchens war in ben Hintergrund 
getreten vor ben brangsollen Befchäften des Kriminalrichters, 
deffen Amt am geeignetften ift, die zarteren Gefühle des Her- 
jend, wenn nit audzutiigen, fo doc zu verdrängen. Gegen 
meine eigene Neigung war die Bürde dieſes Berufs mir auf- 
erlegt worden, yu dem ich feibft fo wenig Veruf fühlte. Man 
wollte aber fouderbarerweife eine befondere Befahigung dazu in 
mir verfpürt haben, weil es mir, wohl nur zufällig, gelun- 
gin war, einige befonders verwidelte Ariminalfalle, die ſchon 
tüchtigern Inquirenten zu Schaffen gemadt hatten, glücklich 
abzumirfeln. 

Eben erft von einer Erpedition am meinen eigentlichen Sta— 
tiondort zurüdgefchrt, wurde mir der Auftrag, nah M. ab- 
zugeben, um daſelbſt vie Unterſuchuag in einem Falfhungepro- 
zeß zu leiten. Die Sade war folgende ; 

Ein reiher Mann war ohne Teſtament geflorben, Seine 
Nichte, ein armes Madchen, batte ihn während feiner legten 
Lebenstage mit Aufopferung gepflegt, nad weil fie feine nachſte 
und einzige Verwandte war, hatte er fein Teftament gemacht. 
Ex felbft hatte gegen feine Freunde öfters geäußert, es ſey 
ganz unnöthig,, feinen legten Willen noch befonders zu erflä- 
ven; feiner Nichte gehörte ja doch Alles. 

In biefer fehlen Meberzeugung war er gefiorben, und Je— 
dermann beglückwünſchte das junge Madchen als reihe Erbin. 
Plögiich produzirt ein Belaunter des Berflorbenen, ein wüfter 
Menſch, für den der Alte eine unerflärlide Schwaäche gezeigt 
hatte, einen Depoſitionsſchein, wodurch das Borhandenfepn 
eines Teftaments bei den Gerichten bargethan wurde. Bei 
der Sröffnung des Teftaments zeigte ſich, daß bes Mädchens 
nicht einmal Erwähnung gethan, fondern das ganze Vermo— 
gen dem Inh aberdes Scheins, jenem übel berüchtigten Menſchen, 
vermacht ift, der fih darüber höchſt erſtaunt ſtellt. Alles 
geräth über diefe unerwartete Entvefung in Bewegung, welde 
fid der Gemüther der ganzen Provinzialftant, wo das Mäd— 
Sen allgemein geachtet und geliebt war, bemädtigt. Die mo- 
ralifche Ueberzeugung eines Betrugs drang fih ben nähern 
Bekannten um fo unmwiderftehliher auf, weil mau nicht annch- 
men fonnte, das Alter würde den Onfel fo albern und nndanf- 


bar gemacht Haben, daß er ber armen Waiſe nicht einmal 
gedacht und mit wenigſtens ein Legat ihr audgefegt haben 
würbe. 


(Bortfegung folgt.) 


Bunte & 





Ein teaueriger Vorfall ereignete ſich in Diterspeim (Pfalz). 
Bei einer Rauferel zwiſchen zwei Brüdern verlegte fi der eine 
dergeſtalt, daß die herbeigerufene ärztliche Hulfe eine Operation 
für möthig eradptete. Um demfelben die Schmerzen zu erfparen, 
wurbe er durch Einathmen von Chloroform in bewußtlofen Zu- 
ſtand verfegten, aus dem er aber nicht mehr erwachte. Aus 
welcher Urſache der Tod erfolgte, wird fih durch bie einge 
Teitete gerichtliche Unterfuhuug herausftellten. 


In Konftantinopel iſt fürzlih der Örofrabbiner der dor- 
tigen ifraelitifchen Gemeinde, Ben Jachar, im 86. Lebensjahre 
während des Tifchgebeted am Schlagfluffe geftorben. 

In den jüngften Tagen fand man im Walde unweit ber 
Matte bei Wiesbaden einen jungen, elegant geffeiveten Mann 
erfchoffen. Aus den bei ihm aufgefundenen Papieren wurde 
erſichtlich, daß derſelbe Florian Maria Reinhardt Heiße und 
aus Bayern gebürtig jey. Die Urſache des Selbſtmordes will 
man ebenfalls aus einigen Papieren, bie er bei ſich führte, 
euträthfeln, die auf eine unglückliche Liebe hinführen. 


Das Werthoofifte auf der Induftrienusftellung Nemw-Yorke 
ift wohl eine Vaſe aus Falifornifhem Golde, 500 Unzen (31'/, 
Pfand) fhwer und zu 100,000 Dollars gefhägt, die der glüd- 
liche Schapgräber feibft gearbeitet hat. 


Dubliner Blätter melden von einem Windhund, ber ein 
paffionirter Eifenbahnfaprer if. Er hat ſich bei allen Peam- 
ten der von Dublin ausgehenden Eifenbapnen einzuſchmeicheln 
gewußt und macht nun Tag für Tag feinen Eifenbapnausflug. 
Pieweilen fährt er die ganze Bahnſtrecke, manchmal aber ſteigt 
er bei irgend einer Station ab und fährt dann erfl mit dem 
nächſten Zug entweder wieder zuräd oder weiter. Am liebſten 
nimmt er beim Heizer Pag, oft ober beehrt er auch einem 
ober ben andern der Conducteure mit feiner Geſellſchaft. Der 
Hund iſt dort allgemein unter dem Namen „Eiſenbahn -Jack“ 
befannt. 


Ale Parifer Plätter haben großes Aufheben vom einer 
füngft flattgefundenen Ruftfahrt des dabei auf einem Löwen 
reitenden Luftſchiffere Martin gemacht und das Grauen ber 
Landleute geſchildert, im deren Nähe er fi herabließ und bie 
Aoben, anflatt dem Luftſchiffer Beiſtaud zu leiſten. Yept aber 

Verantwertlider Rebafteur und Verleger: I. B. 6. Börtim. 


fommt ein Platt und berichtet, jener Löwe fei um ein täu- 
ſchend nadhgebilbeter „Pappderfellöwe” und alſo höchſt unge- 
faͤhrlich geweſen. 


Von der erſtaunlichen Schnelligleit, mit welcher jetzt in 


Berlin polizeiliche Ermittelungen vorgenommen werden, gibt fol 


gender Fall wieder ein Beifpiel: Ein Fremder hatte im einer 
Drofhfe 100 Thlr. liegen Taffen und mwaubte fih an ben 
Polizei-Dberfien Patzke; diefer ließ fofort nah allen Polizei» 
Bureaur telegraphiren, und ſchon in einer halben Stunde war 
nit bloß die Droſchke aufgefunden, fondern au der Führer 
war bereits auf das Polizei-Präfivium fiflirt, wo bie weiteren 
Feſtſtellungen flattfanden. Menn man bevenft, daß in Berlin 
gegen 2000 Drofcplen täglig in Fahrt find, fo muß biefer 
Erfolg allerbings überrafchen. j 


Unter den in Varna eingetroffenen ägpptifhen Truppen iſt 
ein Häuptling, der von dem Adjutanten Napoleon's bes Erſlen, 
Oberſt Seve, abſtammt, der ſich im ruſſiſchen Feldzuge befon- 
ders auszeichnete und nah dem Gturze Napoleon’s fih nad 
Aegypten begab. Damals fing eben Mehmed Ali am, feinem 
militärifhen Drganifotioneplon ins Werk zu fepeu. Bald 
fernte der Paſcha in dem Oberſt Seve einen eben fo gebilne- 
ten als tapferen Dffizier kennen, den er micht mit ber Maſſe 
der Abentheurer verwechſeln durfte, die ihm ihre Dienfbeflif- 
fenheiten und ihre Schmeicheleien aufdrangen. „Franzoſe“, 
fagte er zu ihm, „wenn bu mir Treue ſchwörſt und bei bem 
Reformen, die ich im meiner Armee vorhabe, tachtig an bie 
Hand gehſt, fo made ih dich zum Bai, und bu kommandirſt 
mein erſtes Regiment. Aber du mußt Mufelmann werben, 
denn die Araber würden bir fonft micht geboren." Dberſt 
Seve fand diefe Gründe fo einleuchtend, daß er den Zurbam 
nahm und in einer ber Hauptmoſcheen Alexaudriens frierlich 
dem Chriſtenthume entfagte, wobei er fi jedoch von ber Ce- 
vemonie der Beſchneidung bdiepenfiren Tief. Der Paſcha gab 
ihm den Namen Soliman Bey, überhäufte ihn mit Befchenfen 
und fepte ihm im feiner Eigenſchaft als Commanbeur einen 
Jahresgehalt von 40,000 Piaflern (nahezu 9000 fi.) aus. 


Demnähft wird in Paris die neue Omnibus-Eifenbahn, 
welde vom Concorbeplag, den Quai entlang, nach der Barriere 
von Paſſy führt, eröffnet. Der Dien wird vorläufig nur 
durch zwei Waggons verſehen, der eine zu 40 Plägen mit ei- 
wem Pferde, der andere zu 60 Plägen mit zwei Pferden; ber 
Foprpreis ift 15 Centimes im Junern und 10 Gentimes auf 
der Imperiale. Der Unternehmer, ein Amerilaner, will, wenn 
der erfie Verſuch glüdt, innerhalb eines Jahres 50 Lieues 
¶ Wegſtunden) Omnibus · Eiſenbahn in Paris anlegen. 


Das oͤſterreichiſche Offiziercorpe umfaßt 20 Erzheroge, 5 
Herzöge, 2 Randgrafen, 24 Prinzen, 46 Fürften, 586 Grafen, 
908 Freiherren, 568 Ritter, 2712 Adelige und 10210 Bürger 
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(Fortſetzuug.) 

Hierauf wendeten ſich Beide nah ber Seite bes Platzes, 
wo das Volksfeſt gehalten wurde. Hinter der Kirche befanden 
ſich unun ſchon in Hätten, Lauben und Schießſtäuden ſammt · 
liche Bewohner des Dorfes und der umliegenden Ortſchaften. 
Aus Salzburg, aus Hallein, aus Berchtesgaden waren Derr- 
f&hoften, Forftleute und Bürger da. Die über Nadıt entftans 
denen Buden und Schenken fahten bie Zahl der Gafle nicht 
und man fah aller Drten in's weiche Gras bingeftredt fröh- 
liche Gruppen befchäftigt, den leeren Magen mit Bier oder 
Meth zu flärken, auf deren Fluthen große Schnitten von Brod 
und Schinken, Rettig und Butter, oder mädtige Stüde Käſe 
binabfhwammen, weranf gewaltige Kloße vom Buchweizen, die 
beliebten Salgburger-Noderin oder bayerifche Dampfnudeln in 
wahrhaft erſchreckender Fülle folgten. Während das Paar den 
alten Förfter aufſuchte und fand, begann das Scheibenſchießen, 
woran Morig theilnehmen durfte. Des Junglings ſcharſes, 
geübtes Auge, feine fefte, fihere Hand, ſtellten ihm bald unter 
bie erflen Beſtwerber. Das Bolf um ihn her nahm den un- 
erwarteten Nebenbuhler nicht mit Neid und Scheelſucht, fon- 
dern mit lautem Jubel auf. Wolfgang ſchloß ihn mehr als 
einmal in die Arme mit dem Ausrufe: „Schade, daß. ihr kein 
Jager fegb I" 

Dies währte bi6 an den Abend. Da fepten ſich bie Preis- 
richter zufammen und maßen und rechneten, und machten Ge⸗ 
genprobe darüber und entſchieden endlich, daß die fhöne Kugel- 
büchfe, welche als erſtes Beft ausgefegt war, won dem fremden 
Maler gewonnen worben, der bei- Wolfgang wohne. Als Mo- 
rig das vernahm, flüfterte er ſchnell Antonien zu: „Der zweite 
Preis wäre mir lieber geweſen.“ Das Mäpden wurde roth 
wie eine Erdbeere; ber Jüngling hätte im Sturm feiner Freude 
fehr gern die ſchöne Waldfrugt au den Mund gedrüdt, allein 
er bezwang ſich Heldenmäthig und fihrie, als man feinen Na- 
men rief, ein kraftiglautes Hier!“ entgegen. Man wollte ihm 
unter den üblichen Formlichteiten den Preis überreichen, allein 
er fland auf, banfte beſcheiden und Ichnte als fremder, mur 
zufällig Anwefender, die Ehre zu Gunſten eines einheimiſchen 
Schutzen ab. Ringsum ging das Beifollsgemurmel über dieſen 
Edelmuth. Allein Alle behaupteten einflimmig, daß der Preis 
dem gebüßre, ber ihn verbiene, und daß er dem feine rende 
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machen Fünne, dem er micht zugleich die Ehre des Tages ber 
zeichne. Das trefflide Rohr wurde ihm alfo eingehänbigt und 
unter feierlichen Anreden, unter fomifchen Anittelreimen, jauch- 
jendem Lebehoch und lärmenden Pöllerſchüſſen umgehangen. - 
Das bebädhtigere Aiter fhüttelte ihm glüdwünfgend die Dand, 
bie feurige Jugend Füfte und umarmte ihn, die weibliche Welt 
309 fnirend an ihm vorüber. Endlich famen Träger mit beu 
Schützenfahnen und fleliten fih vorne an; eine Heine Muſil- 
bande hinter ihnen dudelte und fragte einen Marfh; dann 
famen die Schützen, alle paarweife, zwerft die Leerausgegangenen, 
dann die Beflgewinner; hierauf folgten von ben Kleinſten bis 
zu den größten bie weißgefleiveten Maädchen; fpäter reihten ſich 
die Zieler mit den Scheiben ein; nachher gingen bie zwei mit 
dem dritten und zwerten Preis Betheilten, jeder einen Zieler mit 
der Scheibe, auf der er gewonnen, zur Seite; dann ging 
einzeln der Zieler der Scheibe, worauf das erfle Befle gewon- 
nen worden, und hielt das Brett jevermänniglich fihtbar in bie 
Höhe; nun ſchritt in einiger Entfernung von feinem Borber- 
wann Morig ale Schügenfönig; er hatte eine große Krone 
von Reiſig auf dem Kopfe, mit Blumen und Goloflittern ver- 
yiert; acht der fhönften Mädchen, worunter Antonie, machten 
Herde neben ihm; hinter ihm waͤlzte fih und brängte fi un- 
orbentlich die beim Schießen unbetheiligte Menge. So zogen 
fie in den Speifefsal, der aus Lang. und Duerflangen aufge 
baut und wit Tannenreifig tapezirt war. Bor dem Eingange 
trompeteten uud pauften acht Männer auf ohrenzerreißende 
Weiſe und aus gleich viel Pollern wirbeite grüßender Rauch 
empor; ber Schullehrer aber fand mit ber hoffnungsoollen 
Kindheit in der Nähe und plärte eine alte Feſtcantate herun- 
ter. Zum Lieberfiuffe antwortete diefem Lärm in ber. Tiefe 
ein anderer in der Höhe, wo man in einem Echo-Minfel 
fürchterlid viel Pulver zu Ehren der Schügeumajeflät ver- 
ſchoß. 
Moritz wurde auf einen erhöhtem Gig geleitet, hinter bem 
eine Tribune die Tafelmuſik beherbergte. Neben ihm. zur MRech ⸗ 


tem und Linken ſaßen, jedoch miebriger, die beiden nädften 


Preisgewinner, dann die übrigen Männer. Die Krauen und 
Mäpden bebienten, und fürwahr, fie hatten viel zu tpum Diefe 
Maſſe von Wilppret und Beflügel, dieſe Kuchen und Torten] 
Es mußten wenigfens zehn Hausfrauen durch acht Tage bar 
ron gefotten, gebraten und gebaden haben. Die Faſſer mit 
dem Getränk ruhten auf blumengeſchmückten Geſtellenz Wein, 
Meth, Bier floß wie aus unerfgöpfliher Duelle vom Zapfen. 
Bei jedem Trinffprude erhob ſich die ganze Verſammluug 


— 


Hang und Firrte mit den Gläfern, jauchzte und jubelte, und 
als Morig endlich aufftehen durfte, um ven Schügenball zu 
eröffnen, hatte er, feines Vaters rinziger Sohn, wenigſtens drei- 
Big Brüder befommen, von denen er nicht einmal ben Namen 
wußte. Dem Züngling wurde bedeutet, eine Königin zu wäh- 
fen, und als er Antonien bat, diefe Würde anzunehmen, wun- 
derte fih Niemand; Antonie war ja bie Tochter ſeines Dans- 
Herrn und hatte ſchon öfter diefe Auszeichnung genoffen. Man 
ſetzte ihr ebenfalls eine Miine Krone auf, bie aus rothen und 
weißen Rofen geflochten und mit grünen Seidenbändern ver- 
jiert war. Hierauf erſt burfte ihr der König die Rechte rei» 
Gen und fie in eine andere Hütte zum Tanz führen. Als fle 
"aus dem Eprifefaal traten, bunfelte es bereits am Himmel 
und am Fuße der Berge war es fhon tiefe Nacht; aber wie 
Sterne funfelten, bligten und Teuchteten aflerlei Raketen, Ram- 
pen und Fackeln; auf ven Höhen brannten große feuer, von 
den Banmäften hingen buntfärbige Laternen und Lämpchen. 
Wer nun das Alles anfehen wollte, blieb draußen, wer tanzen 
wollte, folgte dem Töniglihen Paar, Niemand als die Mu— 
fifanten befand fih im Tanzfaale, ald Morig und Antonie 
eintrat; er war ebenfo wie der Speiſeſaal geſchmückt, nur hatte 
man Bretter auf den Rafen gelegt. Vorerſt mußte Morig 
mit Antonien allein tanzen und fo gleichfam den Raum ein- 
weiben; bierauf gebot ihm das Derfommen, mit den übrigen 
fieben Jungfrauen zu fangen, bie ihn eingeheckt hatten, während 
UAntonie die Preisgewinner zum Tanzen holte. Erſt nachdem 
biefe Formlichkeiten erfüllt waren, durften die andern Burſchen 
und Mäpden hinein. Und mun begann ein buntes Wirbeln, 
Drehen, Stofen und Drängen; ein Gepolter, Geftampfe und 
Geſchrei, als ob lauter fröhliche Narren zuſammengekommen 
wären, welche den rafenden Walzer‘, die ſtürmiſche Polfa für 
das Geſetz des Lebens Hielten. Plotzlich, als eben Alles im 
dichteſten Durcheinander dahintobte, änderte fi der Taft ber 
Mufit und bie fanften, langfamen Melodien des gemüthlichen 
Dberländer- und Gteirertanges mäßigten bie Rebhaftigfeit ber 
Tanzenden, aber nicht ihre Lufligkeit. Wird, keck, ſchmeichelnd, 
ſchmollend, verföhnt, neckend, ſcheinbar gleichgiltig, dann wieder 
ganz hingegeben — fo führten die jugenblihen Geftalten in 
ihrer ſchmucken Tracht die fhönen Figuren dur, welche jenen 
Bollstänzen eigen find und die bas ganze Peben der Liebe fo 
fhön, fo wahr in Schritt und Bewegung nachdichten. 

Dann fpringt wohl umverfehens ein Burſche in den ſtreis 
und rings von geheimem Zauber bleibt Alles erflarıt und 
horcht auf, ein neues Lied wird auf eine alte Melodie ober 
gar auf eine neue aus dem Gtegreif gemacht; das Driefler 
nimmt die Melodie und die tamzende Geſellſchaft den Tert auf, 
der Burſche klatſcht mit den Händen, fein Mädchen fliegt ihm 
zu umd bald dreht fi der Kreis wieder um feine Are, bis er 
auf eime ähnliche Weife abermals unterbrochen und abermals 
efloffen wird. Inzwiſchen aber ergögen fi die Alten an 
den Erinnerungen aus ihrer Jugendzeit; bie Männer befprechen 
mand’ bahingegangene Schönheit, rufen fih mauch' ernfihaften 
Fauftfampf in's Gedaͤchtniß, oder fehen ſich in den Fräftigen 


Söhnen verjüngt! die’ Weiber denfen om man’ geheimes 
Stelldichein, wobei fie die Mutter überrafpte oder der Vater 
ertappte, und um ſich bad Unangenehme zu erfraren, das fie 
ifren Eltern einft bereitet, bereben fie mit Freunden oder Nad- 
barn bie Heirath zwiſchen ihren Kindern und vergeſſen dabei 
nach dem Herzen zu fragen. Da wird die Ausfleuer ausge 
meſſen, da wirb manch' Schloß in die Luft gebaut! Endlich 
werben bie unthätigen Körper müde, die Augen fchliegen fi 
fehlafbebärftig von felbft und der Mund fonn tas Gähnen nicht 
nicht mehr bezwingen. Dies wird das Zeichen zum allgemeinen 
Aufbrug. Die Mütter ſuchen ihre Töchter; die Tochter, 
welche feine Mutter hat, ſchlendert am Arme ihres Tänzers 
unter ber Obhut des Vaters umher oder ſetzt fih mit wogen- 
dem Buſen inf die Kühle umd trauert über die fehnefle Ver- 
gänfgigfeit aller irbifchen Freuden; bie jüngern Männer fam- 
mein fih um einen Erzähler oder rauchen und trinfen noch 
eine. Dann fhleiht eine Familie nach der andern heim, um 
zu fehlafen umd zu träumen. Der anbrehende Tag ruft fie zu 
den gewöhnlichen Geſchaͤften und über's Jahr find vielleicht 
um ein Paar Mädchen weniger beim Tanze und dafür um ein 
Paar junger Frauen mehr in der Geſellſchaft beim ES hüpen- 
fefte. 
Chortfegung folgt.) 


Der prophetifhe Traum. 





(Bortfegung.) 

Der Gerihtöbeamte, der das Teflament aufgefegt hatte, 
war zunachſt vernommen worben. Er gab an, baf ein Mann, 
ber ſich durch zwei Zeugen als ber Verftorbene Iegitimirt hatte, 
vor ihm erſchienen fei und feinen letzten Willen in ber ange» 
gebenen Weife von ihm habe nieberfreiben Taffen. Er felbft 
fannte zwar den Teftator nicht, da er erft kurz vorher an den 
Ort verfegt worden war; wohl Fannte er aber bie Recogni- 
tionszeugen. Die gefeglihen Formen waren alle beobachtet; 
bie Unterfriften zeigten, nah den Ausfprüden der Sachver- 
Ränbigen, eine ſolche Aehnlichkeit mit ben Schriftjägen bes 
Verſtorbenen, daß fih wenigflens nicht beſtimmt fagen Tief, fie 
rüßrien von einem Andern her. 

Die Perfonalbefpreibung des angeblichen Teflatord paßte 
auf einen verborbenen, im allen ſchlechten Fünften und Praftis 
fen geübten Menfchen, der mit dem Erben in genauerem Ber» 
lehr geflanden hatte. Leute, die zufällig während der Verband» 
lung im Borfaal des Gerictözimmers waren, fagten aus, 
fie hätten den Erblaffer nicht gefannt. Der MWüfling, bee 
wahrfheinlih bie Verfon des Teſtators vorgeftellt hatte, war 
geforben, die Zeugen, ſchwindelhafte Habrifunternehmer, hatten 
lurz darauf die Stadt verlaffen, um nach Brafilien zu gehen. 
Das Dermögen war groß genug, um, unter brei getheilt, 
jedem noch einen fehr anftändigen Lebensunterhalt zu gewähren. 

Eo war ber Stand bes Prozeſſes, ald ich die weitere 
Unterfuhung übernafm. Meine Anfiht von der Sache war 


bald feftgeftellt; ih hegte nicht den geringften Zweifel, daf 
eine Teftamentsfälfgung vorliege, und mit mir hatte dieſe 
Ueberzeugung die ganze Stadt. Nur die legale Ermittelung 
fehlte. 

Der vermeintliche Teflator war bem, den er vorgeftellt 
hatte, ins Grab nachgefolgt — und hier fehien die Unterwelt 
ihre Schatten wiedergeben zu müffen, wenn die Wahrheit ans 
Tageslicht fommen ſolle. Statt der Todten hätten die Um 
fände reben müflen, aber es war nicht möglich, einen folchen 
umſtaͤndlichen Beweis zu führen, obgleich ich feine Mühe und 
feine Arbeit ſcheute, um das Dunfel zu durchdringen, das biefe 
Sache umhüllte. Vergebene waren! alle Anftrengungen und 
verzweiflungsvol ſah ich den Ariabnefaben, der mich bis dahin 
geleitet, entf&hlüpfen. 

Verzweiflungsvoll fage ih; benn ed war mir babei au 
um meiner felbft willen zu thun. Jetzt, zum erfienmale, hatte 
fi mir wirklich eine Gelegenheit geboten, mein Wirken wahr- 
haft ſegensvoll zu machen. Ich hätte mich mit meiner Stel. 
fung verföhnt, wäre es mir gelungen, den ſchmählichen Betrug 
aufzubeden und dem Maͤdchen feine Erbichaft zu retten. 

Denn ih will nur geflehen, was ber Leſer wohl ſchon 
geahnt haben wird, Sie war e6, die reijende Emmy, der ih 
ſchon früher einen Dienft erwiefen, und deren Bild ſeitdem, 
wenn auch mir felbft unbewuft, im meinem Herzen gethront 
hatte. Es war die Stadt, in melde ich fie in meinem Magen 
gebracht, und der alte reihe Mann war ihr Dnfel, zu dem 
ich fie geleitet Hatte. Auch fie hatte mich ſogleich wiedererfannt, 
als ih in einer Geſellſchaft, zu der man und Beide, ohne bie 
Ahnung unferer frühern Bekanntſchaft, eingeladen hatte, ihr 
vorgeftellt wurde. Ein tiefes Errötfen verfündete mir, daß fie 
mich ebenfowenig vergeffen hatte. Mir fahen und öfters und 
— wer weiß mit das Mebrige? 

Wenn aud bie große Summe, um die es fih bei dem 
Prozeß handelte, micht zu verachten war, fo legte doch noch 
ein anderer Imfland ein Gewicht in die Wagſchale. Eine Bor- 
ſtellung hatte im Laufe diefer Angelegenheit fih mir unabweis- 
li immer wieder aufgebrängt. Es war die Frage, ob ih 
bie bisher betretene Laufbahn verfolgen follte. Das Gelingen 
ober Miflingen meiner Sendung ſollte mir ein Zeichen fein, 
Ich war abergläubifh geworben, und knüpfte an den Erfolg 
diefer Unterfuhung die Entfheidung meines Fänftigen Schid- 
false. Es follte davon abhängen, ob ich hierin Glück hätte, 
oder nicht. Das Wie blieb mir undeutlih, das Daß fland 
unerfhätterlih feft. 

Dur unermäbliches Nachforſchen Hatte ih erfahren, daß 
von dem Menfchen, der den Erblaffer vorgeſtellt hatte, ein 
Porträt eriftire, welches er in befferen Tagen für eine feiner 
zahlreichen Geliebten hatte malen loffen, die noch in der Stadt 
wohnte. Ih ging unter einem plaufibeln Vorwande zu ihr, 
um wo möglih das Bild zu fehen und in meine Sänbe zu 
befommen. Die Dame wollte erft nichts von- einem folden 
Bilde wiffen, dann gab fie zu, es beſeſſen zu Haben, konnte 
jedoch oder wollte vielmehr nicht angeben, wo es bingelommen 


ſeiz ſchließlich, als ich mehr in fie drang, erinnerte fie fi, es 
einem Bilderhandler überlaffen zu haben, welchem, wußte fie 
nicht... Dies war Alles, was ih erfahren fonnte. Von nun 
an-fegte ih mi auf die Bilderiagd. Um das ſchlechte Kon- 
terfei eines fehlchten Geſellen zu erhalten, gab ih mich für 
einen Kunflenthufiaften aus, der auf alte Schilvereien und 
Kunftwerke erpicht fei. Die Trödferbuden wurden bis in bie 


verſteckteſten Winlel durchſucht und ver neue Morgen fah mid 


immer von Neuem wieder auf ber Jagd. 
(Schluß folgt.) 


Fürft Michael Gortſchakoff. 





Unter den erften Männern Rußlands, welde ben Schlüffel 
zum ganzen Geheimniß der orientalifchen Frage geben fünnten, 
ſteht Fürft Gortſchaloff, der Oberbefehlshaber in den Donau- 
fürftenthümern. Er entſtammt einer ber äfteften ruſſiſchen ade- 
ligen Familien. Seine Ahnen beherrſchten, ehedem unabhängig, 
bad Fürſtenthum Smolensk. Er fleht gegenwärtig in einem 
Alter zwifhen 60 und TO Jahren. Er begann feine militä- 
riſche Laufbahn im der k. ruſſiſchen Garbe-Artilerie, ward 1328 
Stabschef des Rudſewitſch'ſchen (nachher Kraffowfty’ihen) Corps 
und feitete in biefer Eigenfhaft 1829 die PVelagerungen von 
Siliſtria und Schumla. m polnifhen Feldzuge 1831 war 
er Stabschef des Grafen Puhlen, wurde bei Grochow ver- 
wunbet und für bie dort bewiefene Tapferkeit zum General- 
Lieutenant beförbert. Als Befehlshaber der gefammten Artil« 
lerie zeichnefe er fih bei Dftrolenfa und befonders im Sturm 
von Warfchan ans. Als gegen Eude des polnifhen Feldzuges 
1831 Paskewitſch, nah Dibitfch Tode, den Oberbefehl über 
nahm, ward Gortſchaloff, nah dem Nüdtritte des Grafen 
Toll, Chef des Generalſtabes. In dirfer Eigenſchaft entwarf 
er den Plan zur Erftärmung Warfhaus und übernapm, als 
Paskewitſch am erflen Tage verwundet wurbe und dem Gefechte 
nicht mehr beiwohnen fonnte, den Dberbefehl und enbigte fo 
am zweiten Tage ben Kampf und den ganzen Krieg, Seit jener 
Zeit ift er in dieſer Stellung, uachdem er noch 1343 zum 
General der Artillerie ernannt worden war, geblieben. u 
jüngfter Zeit ift er noch dazu (1846) General» Gouverneur 
von MWarfhan geworben und hat als folder während der Abwer 
fenpeit oder Krankheit des Feldmarſchalls die Angelegenpeiten 
des Königreiches gelentt. Auch in dem ungarischen Kriege 
1849 nahm er einen hervorragenden Antheil. — Fürft Gort- 
ſchakoff iſt der maͤchtigſte Vertreter des antigermanifchen Ge⸗ 
fühles im Heere, ein vollfommener Typus ber ruffo-flavifchen 
Partei, der ruſſo⸗ſlaviſchen Ideen. hm find bie fchwerfäl- 
ligen, unterhandelnden Deutfhen zuwider. Bor der Mehrzahl 
ber ruffifhen Dffiziere zeichnet er ſich vortheilhaft burd unmwandel- 
bare Ehrenhaftigkeit und Nehtihaffeugeit aus. Ju Polen 
bewies er große Geſchicklichkeit, ein eroberted Rand zu orgami- 
firen und zu verwalten, 


Bunte 





Aus Bohnen fann man einen recht ſchmackhaften und gefun- 
den Kaffee bereiten. Man weicht die Bohnen 14 Stunden in 
Maffer, fhlägt die Haut ab, zerſchneidet, trodnet und röflet 
fie ſtark. Die Meinen Saubohnen geben den beften Kaffee, 
doch müffen felbe auch inwenvig fhwarzbraun fein, weil fonft 
der Kaffte zu rob fchmeden würde. 


Bon allen jenen Sängern und Sängerinnen, welde bei 
ber erfien Aufführung der Mozart’fchen „Zauberflöte” in Wien 
im September 1791 mitgewirft Gaben, leben nur noch zwei 
in Wien, nämlich Dem, Gottlieb (jetzt 82 Jahre alt), welche 
die Damina, und ein im Ruheſtand verfegter höherer Staatd« 
beamter, der einen der Knaben fang. 


Die im Junius d. J. nah Grönland gefandten Bergleute 
und Naturforfer, welche die Südfüfle daſelbſt bergmäuniſch 
unterfuchen follten, find jegt zurüdgefosimen und bringen an 
16 Tonnen Kupfererz mit, in weldem an 50 Proc. reines 
Metall, außerdem Silber und Bleierz enthalten fein fol. hr 
Bericht lautet im Ganzen fehr lockend. 





Yüngft hat fih in Berlin folgender tief erfchütternde Un— 
glucksfall zugetragen. Die Ehefrau eines Schugmannes, welde 
fhon feit laͤngerer Zeit an Geiſtesſtörung litt, wurbe mit ih— 
ren brei Kindern im Alter von 4, 6 und 9 Jahren vermißt. 
Eines Morgens hörte ein Arbeitsmann, welcher auf der Char- 
lottenburger Chauffee befhäftigt war, ein Wimpern in der 
Nähe rer Brude bei dem Charlottenburger Chauffehaufe. Er 
eilte hinzu und fand die Mutter mit fämmtlihen Kindern im 
Waſſer liegen. Leider waren alle bereits ertrunfen bis auf 
den Knaben von 6 Jahren, welcher nur mit Mühe in das 
Leben zurüdgerufen merben konnte. Nah den Erzählungen 
desjelben hat die Mutter mit den drei Kindern die Nacht auf 
einer Bank im Tiergarten zugebracht und am Morgen erft 
die drei Kinder, nachdem fie mit denfelben noch gefpielt und 
getändelt hatte, in's Maffer geworfen und fih dann ſelbſt 
nachgeſtürzt. Die drei Leihen find, nachdem alle Bemühungen, 
das Leben in fie zurüdzufuhren, gefpeitert waren, zum Db- 
buctioushaufe gebracht worben. Ein Motiv zu der traurigen 
Tbat der Matter iſt gar nicht zu ermitteln gewefen, es ſcheint 
vielmehr hier lediglich eine Geiftesftörung vorzuliegen. 


Einen Begriff von dem großartigen Gefhäftsumfange des 
Berliner Stodtgerihts lann man fi mahen, wenn man bevenft, 
daß dasſelbe taglich 1500 bis 2000 Verfügungen und Schreiben 
allein dur die Stadtpoft erpediren laft, Dabei ıft die Ein- 
richtung fo getroffen, daß der erſte Transport Briefe um 10 
Uhr Vormittags, der zweite um 3 Uhr Nachmittags zur Poſt 
befördert wird Mur die mit dem Prfcbleunigungsvermerf ver- 
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febenen Schreiben werben noch am demfelben, die andern am 
folgenden Tage beforgt. Dierfür zahlt das Gtabigericht dem 
Grneral-Poftamte jährlih ein Bauſchquantum von nur 3000 
Then, eine Summe, für bie keinesfalls die zur Beforgung 
fo vieler Verfügungen nötbige Anzahl Boten befoldet Werben 
fönnte. 


Ira Aldrivge feiert auch in den kleineren Stäbten Ungarns 
Triumppe. Wie aus Kaſchau gefhrieben wird, fleigerte fi 
ber Enthuſiasmus ber dortigen Damen fo fehr, daß fie ihm 
nicht nur Blumen und Kränze, foudern auch Armbänder und 
andern Schmuck zuwarfen. 


Aus Pommern vernnimmt man folgende Schilderung des 
wüften Geftenwefens: „Eine Biertelmelle von Nörenberg iſt 
ein Gentralpuntt der Wievertäufer, zu deren Verfammfungen 
das Volt weit her fommt, mit weit davon rumoren bie 
„Spriuger" und das „Siebengeſtirn“. Erſt kürzlich fand dort 
eine Baptiftenverfammlung flatt, die von einem Kommiffär 
aus Berlin geleitet wurbe. Es ſpricht eine große Shwärmerei 
aus diefen Leuten, und darum verfehlen fie hier ihren Zweck 
bei Dielen nicht. Die fabelhaftefle Sekte iſt das fogenanute 
„Siebengeftirn”, bie den Unſinn foft bis zum Wahnſian treibt, 
Bor einigen Woden fand in dem bei Nörenberg gelegenen 
Dorf Paferingen eine Hochzeitsfeier derfelben ftatt. Ein dor 
tiged dem „Siebengeftirn” angehöriges Weib beftellt Sonn- 
abends beim Paftor die Trauung ihres Eofnes zum Montag, 
und als der Paftor dies abfchlägt, da fie erſt dreimal aufgeboten 
werben müßten, proteftirt dad Weib dagegen: in der Bibel 
fiede davon nichts, auch mit, daß der Paftlor fie trauen muffe, 
fie felber werde e6 nun thun. Als Montags bie gebetenen 
Gäfte, meiftens „Siebengeftirner”, kommen, befteigt das alte 
Weib einen Eihenbiof vor dem Haufe, proflamirt die Braut- 
leute zu dreimalen, und hält unter dem Gejauchze des Bolfes, 
eine Traurede, fopulirt Beide und „wollten fie jegt mit ihren 
Gäften die rechte Hochzeit, d. i. die Hochzeit von Cana feiern. 
Nach dem Vollsgerede ift es dann fo arg zugegangen, vaß end» 
lich der Schulz mit den Gerichtslenten hat fommen müffen uud 
ben Sfandal ein Ende machen. Doch am andern Morgen iſt 
das Bolf wieder beifammen gewefen, und da das Hodzeitbrob 
verzehrt war, hat das alte Weib ſich in der Nacht heimlich eine 
Trage vol Brod von einem Freund gelichen und auf ben Boden 
getragen, und darauf am Morgen erpäplt wie in ber Nat 
die Engel gefommen und ihr Hochzeitbrod gebracht hätten.“ 





Auch on den amerifanifchen Küften und auf ben Panbfeen 
des transatlautiſchen Kontinents haben die Herbfiftürme wit 
Heftigkeit begonnen. So berichtet man aus Rihebucto über einen 
Orkan (am 29. September), der ſeinesgleichen feit 20 Jahren 
nicht gehabt und viel Schaden angerichtet haben fol. Aufbem 
Erie⸗ See hatte ein Sturm am 4. Dftober ebenfalls viel Unglück 
angerichtet. 

Drud von Jofepb Sreib in Nburzburg. 
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Der Beruf. 
Novelle v. E. Paul. * 





(Fortſetzung.) 

Auch Vater Wolfgang machte wie ſonſt feine Gänge durch 
Wald uud Flur, wobei ihn Moritz haufig begleitete, nicht ſelten 
die Büchſe über der Schulter. Beſuchte Antonie eine Alpen» 
wirthſchaft, ging eim Gehilfe oder Knecht des Körfters in's 
Holz, fo war Morig gerne dabei. Es galt ja fhone Punfte 
der Umgegend in's Skizzenbuch aufzunehmen. Am Tiebften ver 
weilte er jedoch auf bem Pichlingsploge des Mäpchens, beim 
Waſſerfall, und Antonie brachte ihm oft eine Schafe. Mir 
dahin nah und wartete bei ibm, bis er fie aufgetrunfen, was 
manchmal recht lange danerte. Wenn fie eben feine dringende 
Arbeit im Haufe hatte, fo nahm fie wohl ihre Häfefei mit, 
fegte fih in frine Nähe und plauderte. Jedes Ding muß nun 
aber einmal zu Ende fommen, und fo waren nur mehr wenige 
Striche am Bilde, nur wenige Maſchen an ter Jagbtafhe 
nothwenbig, zulegt auch diefe nicht, Die beiten Loutchen dach- 
ten nun an bie Llebergabe ber Geſchenke und beftimmten im 
Stillen den Platz am Wafferfal dazu; jedes von ihnen abnte, 
morgen werbe bie gegenfeitige Befchrerimg Statt haben und 
freute fich darauf wie ein Kind. In der feligfien Stimmung 
erwarteten fie den andern Tag, ber einer ber fdhonften des 
Septembers zu werben verfprah und aud "ward. Der 
Himmel war fo wolkenlos, wie das Gemüth der Liebenden. 
Morig ging früh zum Waſſerfall, ſetzte fih au bie Duelle 
308 das Skizzenbuch hervor, verglich das niedliche Bild mit der 
Wirklichkeit und ſchnitt es forgfältig heraus. Antonie vergewif- 
ferte fi, daß er bereits an Ort und Stelle fei und begab fih 
dann ebenfalls dahin; ihre leichten Schritte waren nicht hör- 
bar und Morig war fo fehr mit feiner Meinen Arbeit befchäftigt, 
daß er ihr Kommen nicht merfte, ſelbſt nicht, als fie fhon Hinter 
ihm fland. Sie beugte fi$ ein wenig vor und ergößte fi 
daran, auf dem dunkeln Mafferfpiegel der Quelle fein und 
ihr Geficht neben einander zu ſehen; fein Antlig, old er einen 
Augenblick ausruhend über den Mand des Wildes hinaus ſah, 
brüdte fo viel Gluͤck aus, daß fi Tränen der Rührung auf 
ihre Wangen brängten; mit einem zaubervollen Liebesblick br- 
trachtete fie fein Porträt auf dem Waſſer; da traf fein nm« 
berirrendes Auge auf ihr Geſicht im Dueflenfpiegel und ber 
Taumel des Entzückens faßte feine Serle; den Athem hielt 
er an, als ob ein Hauch von ihm das Waſſer trüben und das 


Bild zerftören fonne; Antonie bemerkte bie freubige Ueberraſch- 
ung des Malers über die Eutdeckung ihrer Gegenwart, zog 
ihre Jagdtaſche hervor und hielt fie ihm gerade vors Geſicht. 
Er, als ob er nie eine Ahnung von dem gewünſchten, bevor- 
flehenden Geſchenk gehabt Hätte, fprang auf und bedanlte ſich 
in feuerigen Worten, danmübergab er ihr die Sfigje, bie er von 


bem fhonen Plaätzchen gemadt. Er küßte wohl tauſendmal 
ihre lichen Hände und fie wieberbolte eben fo oft ihre Freude 
an dem Bildchen. Das Gefpräb warb traufiher, glühend, 
glührnder ; auf einmal fiel er ir um den Hals und küßle fie 
heftig auf die Lippen, indem er. audrief: „ch wollt; ich wäre 
Ihr Mann und dürft Sie füffen, bie an meinen Tobi“ Sie 
machte fi fanft los und Tifpelte Halb. abwehrenb, Halb, bitten: 
Moritz!“ — „„Vergebüng, liebſte Antonie! Aber wovon 
das Herz voll if, gebt der Mund über. Wozu fol ich auch 
Hänger an mi halten? tad wäre ja Berfiellung: * Sie find 
mir gut, recht gut, ich weiß ces, ich fühle e& Ich Liebe Sie; 
das wiſſen fie auch. Nicht wahr, Antonie?’*ı- Das Minden 
brüdte ihm flatt aller Antwort die Hand. und font — 
an. feine Praft. » 

Als fib Beide ein. wenig von ihrer tiefen —— er· 
holt Hatten, beſprachen fie die Art und Weiſe beri Mittheiluug 
am den Water. Das Mädchen war bafır, augenblicklich zu 
ibm zu geben; er jedoch hatte einiges Bedenlen, daß er fein Forft- 
mann fei, er fürdtete Anflände von Seiten des Vaters und 
Gründe, gegen wie er mit auflommen Fünne, : Die: muthigere 
Jungfrau zog aber befiimmie, nennbare Verhältniſſe der Un- 


‚gewißißeit vor unb drang barauf, des Baterd Meinung fogleich 


zu hören. Dffener Kampf mit dem Bater fei ihr lieber und 
minder traurig, als die äugfiliche, gebrädte Stimmung in Folge 


geſpannter, waficherer Erwartung. Der ehrliche, ‚offene Sinn 


des Zünglinge trat endlich auch auf die ‚Seite won. Antoniene 
Anfiht von der Sache und das Paar wollte eben den Platz 
verlaffen, um feine Liebe dem alten Wolfgang : zu entdecken, 
als diefer ſelbſt in die Schlucht einlenlte. Er hatte naͤmlich 
zu Haufe nach Antonien gefragt und vernommen, Fe ſei ault 
der eben vollendeten Jagdtaſche fortgegangen; baver in jäng- 
ſter Zeit jeden Tag eine Nachricht erwartete, die er wünfchte, 
fo ſchoß ihm gleich eine Ahnung dar den Kopf, daß Heute 
vielleicht die Erflärung zwiſchen den jungen Leuten flattgefunben 
haben fünme, er kannte ‚die Vorliebe Beiver für biefen Platz 
und elite ihnen dahin nad. Ars ihn da! junge Paar erblickte, 
eilte e8 mit dem Ausrufer „Der Vater!“ an feine Bruſt. Der 
Alte fagte nichts als mit gerührter Stinme: „Deine Kinder! 
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Meine Lieben Kinder!” und ſchloß beide feh an fein Her. 
Daun feguete er dos Paar und drückte ben Jüngling von fi, 
inbem er ihn noch an ben Armen hielt, fab dem Erglühenden 
forſchend in's Mare Auge, als wolle er in feiner Seele leſen, 
dann riß er ihn plöglich wieber an fi und rief: „Dein Mo- 
rig, mein Sohn!“ Antonie faßte des Voters Hand und be- 
deckte fie mit Küffen und Tränen. 

„Lieber Moritz,“ ſprach endlich ver alte Wolfgang, „du 
fiepft, wie freudig ih deine Werbung aufnehme, wie fehr 
fie mich beglückt. Aber ih mache mir faft Vorwürfe, fie fo 
lauge ſtillſchweigend begünftigt zu haben und num zu billigen. 
Andererfeits freilich fagte ih mir immer, und ich fage es mir 
jegt wieder, bu liebeft meine Antonie fo innig und aufrichtig, 
um fein Opfer darin zu fehen, wenn ich von bir verlange, daß 
du beine Kunft aufgebeſt und ein tüchtiger Waid- und Forſt- 
mann werbefl. Die Kenuiniffe dazu haft bu, es fehlt dir nur 
on Uebung. Du Hof, wie du mir felbft einmal fagteft, glän- 
gende Zeuguiffe über deine Prüfungen aus deu, für beinen 
neuen Stand möthigen Fächern; ich zweifle micht, daß mir die 
Debörde erlauben wird, die eigentliche Lehrzeit auf ein Gerin- 
908 berabzufegen, um dich zu meinen würdigen Nachfolger heran» 
zubifben; if dieſe vorbei, fo heiratheſt du mein Kind und 
tritt als Behilfe mir zur Seite, bis du mir die Augen zu- 
druckſt zum ewigen Schlaf und Herr wirft über meine Knechte. 
Sollteſt du dich aber hiezu micht entfchließen fünnen, fo iſt es 
beffer, wir entfagen auf der Stelle einem fhönen Traum, ver 
uns zwar allen lieb if, der aber doch mie in Erfüllung geben 
kann. Du tennft mein Hansgefeg und Antonie keunt mid. 
Dei meinen Lebzeiten befommt ihr euch micht, fo Lange du fein 


Jäger biſt. — Rede nicht,” fuhr er fort, als Morig ihm be⸗ 


thenernd iu's Wort fallen wollte, „überlege dir's. Geh’ nad 
Münden, berathe es mit deinem Vater, mit beinen freunden 
und banı — bleibe dort, ober komme, um mie mehr fortzu- 
gehen.“ 

„Was gibt's da zu bereben und zu berathen?" fagte der 
Yüngling feurig; „ih bin felbfiftändig und unabhängig. Ihr 
ſeht, daß ih Geſchmack am diefem Leben im Gebirge finde, 
mad gäbe es da noch zu bezweifeln und zu überlegen?” 

Mein junger, higiger Freund,” antwortete Wolfgang, „du 
bedenlſt wicht, ba du bisher die Jagd nur zum Vergnügen 
triebſt; du vergißeſt, daß bu dich ihr, ſobald fie dein Geſchäft, 
sein Erwerb, deine Pflicht geworben iſt, ganz und vollloumen 
widmen mußt. Dein künſtleriſcher Siun, der noch in's Weite 
ſtrebt und ſich nach Wechſel und Mannigfaltigkeit ſehut, wird 
dann gebaunt fein in den engen Kreis ber Alltagswelt, be— 
ſchraͤnlt fein auf vie Felfen und Thalgründe der Nachbarſchaft; 
deine feine Hand, bie fo zierliche Skiggen entwirft und ben 
Farbenſchmelz der Natur auf der Leinwand nachzuahmen trad- 
tet, wird dann Forfivermeffung mit dem Reifiblei zeichnen und 
trodene Rechnung abfhreiben. Deine Gewohnheiten aus ber 
vornehmen oder doch feinen Geſellſchaft werben hierorts feine 
DVerüdfichtigung, keinen Auflang finden. Du warf bis jegt 
dein eigener Herr, fünftighin werbe ich es frin, wenn au 


ein gütiger Herr, aber doch bein Herr; und wenn ein bu 
mein Amt eintrittfi, wirft du ed mit Untergebenen zu thum 
haben, welde dir nie danfen und di mie lieben. Jetzt bift 
du ein gerngefehener Gaſt; bift du hier als Forſtgehilfe, fo 
haft du Pladerei und Galle mit dem Pfarrer, mit dem Richter, 
mit der Herrfhoft, mit dem Waldamt, mit ben Nahbarn 
mit den Bauern, mit Tod und Teufel: Jetzt brüdt bir ber 
und jener die Hand, freundlich und ehrlich gefinnt: dann neidet 
er dir vieleicht die Zufunft or meiner Tochter Eeite, ober 
lauert als Wilvfhüge Hinter dem Strauch auf dig und fhießt 
dich viefleipt auf biefer Stelle, wo ih euch feguete, zum Rrüp- 
pel ober zur Reiche. Noch einmal, mein Sobn, überlege bir's 
wohl. Mit der Kunft, mit dem Ruhm, mit dem Reichthum 
ift es dann für immer aus! ch werbe ed niemald dulden, 
daß du Rebenbefchäftigungen treibfi, welche zu dem einmal ge- 
wählten Stande in gar feiner Beziehung fliehen. Wenn ih 
Farbentiegel bei dir finde, oder Bücher über Kunft, fo wandern 
fie, fo wahr Gott Tebt, zum Penfter hinans oder in's feuer. 
Zwei Herren faun man nicht dienen, wenigftend micht fo, daß 
beide zufrieden find. Liebft du Antonien nicht in bem Grabe, 
daß du ihretwillen deiner Kunft entfogen faunft, fo liebſt du 
fie nicht fo tief, daß du werth wäreft der Verſchleuderung 
unfered Befiges an fremde Hände; liebſt du fie aber fo gewal- 
tig, fo kräftig, als wir es wünfden und glauben, fo iſt es 
nicht nothwendig, daß ich entweder dad Haus meiper Bäter 
an Fremde verfaufe ober in daſſelbe eine zweite Gattin ein- 
füpre, die mich alten Mann vieleicht beträgt. Neife nah 
Münden, Morig, und überlege dir's. Betrachte dort noch 
einmal die berrlihen Werke der Kunft und vergleihe fie mit 
dem Geihäft, das du hier antreten folk. Dann erſt ent- 
ſcheide did.” 

Hier faßte der Alte fein Kind an der Hand und ging fort. 
Unterwegs fagte er zu dem mweinenden Madchen: „Sei rubig, 
Antonie! Er liebt vih wahrhaft. Er wird feine Kunſt opfern, 
in diefem Dpfer wirft bu bie beſeligende Ueberzeugung finden, 
daß mit Geld und Gut ihn Inden, fondern du ſelbſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Der prophetifhe Traum. 


(Schluß.) 

So war das heitere Pfingſtfeſt herangenaht. Orüne Maien 
ſchmückten die Häufer und blühende Springen verbreiteten in 
den Borfälen und Zimmern ihren füßen Duft. Alles ſchmückte 
fig zum Feſte und die frifhen Geſichtchen der fröhlichen Mäpd- 
Gen, welche Vlumenfräuße in den Strafen ausboten, eriuner- 
ten mich am ein anderes, deſſen Züge, wenn auch von Shwer- 
muth umfcleiert, doch noch ebenfo viel Reiz für mid hatten, 
als da fie mir zum erftenmale, ungefähr zu berfelben Zeit, im 
Waldesgrun erfienen waren. Mit diefem Bilde befhäftigt 
und nit mehr gebrüdt und beängftet von dem Gedanfen am 
unfer zufünftiges Schickſal, legte ih mid eines Ahenbs nieder. 
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Eine unbeſchreiblich füße Zufriedenheit war über mid gefom- 
men, und fo ſchlief ih ein. Wirre Traumbilder beunrupigten 
mi, bis enblih eins Geflalt und Form annahm. Ich befand 
mi in einer Gegend der Stadt, die ih mod nicht Fannte; 
doch war ih mir deutlich bewußt, daß es eine Gegend in 
derfelden Stadt war, mo ich mich jept befand. Ein ſchmaler 
Durchgang von weitläufigen, zum Stadthauſe gehörigen Ge- 
bäuden führte mih nach einem Kirenplag — es war ein 
Ort, wo Tröbler ihre Duden aufgefhlagen. Ganz deutlich 
foh ich einen alten Händler im Traume vor feiner Bude fichen, 
der mi mit den Morten anredete: „Treten Gie nur ein, ih 
habe das Bild, weldes Sie ſuchen.“ 

Da erwachte ih, und hörte die Worte noch deutlich vor 
meinen Ohren Mingen. Es war Morgen. Der lebhafte Traum 
hatte mi in eine folde Bewegung gefegt, daß ich mid fo- 
glei in die Kleider warf und in's freie eilte. Es war mir 
trop der Kühle des frifhen Morgens heiß und ſchwül zu 
Muthe, und mur mach und mad legte ſich meine Aufregung, 
Weit Hinaus war ih gewandert, und als ih mid fpät zur 
Heimkehr wandte, Ienfte ih meine Schritte der Gegend ber 
Stadt zu, welche ih im Traume fo Iebhaft gefehen. Es war 
aber Alles anders, als ich endlich mach vielem Euden in das 
Tröpfergäßchen gelangte. Ich fand es menſchenleer, bis auf 
einen übelausfeheuben Monun, der vor der Thür feiner Bude 
faß und der hektiſchen Rothe feines Geſichts nah zu urtheilen, 
an der Schwindſucht litt. Er machte ſich mit alten Lumpen 
zu ſchaffen, die diefe Leute noch einmal zum Verkauf ausbie- 
ten. Ih trat zu ihm, und auf die Frage, ob er Bilder 
babe, erwieberte er mir ein mürriſches „Nein“ Da ih aber 
durch das Fenſter mehrere Rahmen erblidte, machte ich ihn 
darauf aufmerffom, daß er mir die Wahrheit verhehle. Barſch 
entgegnete er, daf die Bilder ihm nicht fell feien. Doch nit 
gewohnt, mich fo Teiht abweifen zw laſſen, brachte ich ihm 
enblih dahin, daß er ärgerlih den Grund feiner Weigerung 
angab. Es fei In ber letzten Zeit eine ordentliche Wuth nad 
alten Bildern in die Peute gefahren. Sie hätten Alles umge- 
wüßlt und in Unordnung gebracht, ohne zu kauſen. Doch es 
babe die Trödfergilde befchloffen, den Befig von Pildern vor- 
Iäufig ganz abzufäugnen. Auf meine Berfiherung jedoch, daß, 
wenn auch Feind mir gefallen ſollte, ih doch ganz ficherlich 
eins Fanfen würbe, Tieß er mich in die mit altem Gerümpel 
überhänfte Bude eintreten. 

Als ih mi ſo durch die anfgehäuften Schäpe dleſes 
Tröbler-Paradiefes hindurchwand, kam ich mir wie eine Kape 
vor, die alle Mintel mach ihrer Beute durchkriecht. Einen 
Rahmen nah dem andern drehte ih um, alle nämlich waren 
mit den Bildern nah der Mand zugeftellt — alte Familien- 
gefihter, wie man fie auf den Auftionen ficht, in altfränfifchen 
Hof- und bürgerlichen Kleidern, frifirt und die Frauen in 
Reifröden, dann wieder Fruchtſtücke, Madchen mit Plumen, 
— Alles fand da im bunten Durcheinander. Ah fragte nach 
bem Preife jedes Bildes; ber Trödler folgte bei der Angabe 
desſelben einem ganz neuen Grundſatz der Kunftfhägung. Ein 


Rath Foftete mehr als ein Sefretär, ein Bürgermeifler mehr 
als ein bloßer Berihts-Peifiger, eine Dome im Reifrod wurde 
höher angefchlagen, als eine Blumen-Berkäuferin. Aber ver 
gebens forſchte ih mach einem Porträt, wie es mir befchprie- 
ben wor. Endlich erblicte ih auf einem Meinen Breite ganz 
im äuferflen Winfel ein Pild im Goldrahmen, das ih bie 
jegt überfehen, Ih nahm es auf, und ein ziemlich hübſches, 
nur etwas verblihenes mäunliches Geſicht — das Pild war 
in Paftell gemalt — flellte fih mir dar. Es war offenbar 
neuer ald bie andern, und auf meine Frage, von wem das 
Bild gefauft fey, erwieberte mir ber Trödler, er habe es nur 
des goldenen Nahmens wegen von einer Frau gefauft, die in 
Noth gewifen fey. 

Dies Pild mußte das gefuchte ſeyn, die Beſchreibung pafte 
ungefähr, und in meiner Freudt zahlte ich mehr, ald der Befiger 
verlangte. 

Sogleich begab ih mic mit meinem Fund zu bem Beamten, 
der jenes Teftament aufgenommen tatte und obne weitere Gin- 
leitung zeigte ich ihm das Bild. Wie freudig aber erftaunfe 
ih, ale Jener ausrief: „Was haben Sie da? Das ift jener 
Herr Teibhaftig, ber das Tefiament bei mir aufnehmen Tief; nur 
jünger und etwas geſchmeichelt, und in anderer Kleidung!“ In 
nicht geringer Aufregung eilten wır zufammen hinweg, um fogleid 
die nothigen Schritte zur Feſtuehmung des falfhen Erben zu 
tbun. 

Es warunterbeß fpät geworben. Schon neigte fih der Tag 
zu Ende, als ih in meine Wohnung zurüdfem, um für ben 
andern Tag alles vorzubereiten. Gern wäre ich no zu Emmy 
gegangen, wäre es nicht zu fpät gewefen, und dann fürdtete 
ich auch, mich zu verratben, und es wäre granfam gewefen 
ihre eine trügeriſche Hoffnung zu geben. 

Noch in derfeiben Nacht wurde der falfche Erbe ins Gefäng - 
niß gebracht. Als er den anderen Tag zum Verhör vorgeführt 
und das Porträt ihm mit dem Bemerfen gezeigt wurde, baf 
die Falſchung nun entdeckt und er des ſchändlichſten Detruges 
überführt ſey, geftand er ohne Weiteres Alles ein. Er hatte 
nit nur die Falfhung des Teſtaments durch jenen Schwinbler 
ausführen laſſen, fondern aud denſelben fpäter aus dem Mege 
geräumt. In Folge deffen wurde das Teflament annullirt, 
und meine liebenswärbige Areundin in ihre Rechte eingefept. 
Sie ift jegt mein liebes Weib, und, was das Beſte ift, noch 
eben fo gut und einfach, wie vorher. 


Bunte 8 





Es hat fih in Marſeille eine induftrielle Geſellſchaft ge- 
bildet, die einen originellen Zwed hat. Mon weiß, daß bas 
türfifche Apmiralfchiff, welches bei der Schlacht von Navarin 
in den Grund gebohrt wurde, mit 6 Millionen in baarem 
Golde in den Grund des Meeres verfanf. Diefe Geſellſchaſt 
will nun in ben Meergegenden von Navarin Nahfuhungen 
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auf dem Grunde der See machen laſſen. Dieß erinnert an 
die Geſchichte eines mir zufällig befannten in Paris Tebenden 
Greiſes, Namens Chasle, der fein ganzes Vermögen von 
400,000 Fr. einbüßte, weil er die Hauptfaffe der großen 
Armee auf dem Grunde ber Berezing auffinden wollte, deren 
Fluthen fie beim Uebergange begruben. 


In der Grafſchaft Angleſea hat man den Verſuch gemacht, 
Trauben, Pfirfihe und Feigen an Wänden von Glas groß zn 
ziehen. Die früchte, bie an diefen Wänden wachen, follen von 
merfwürdiger Größe, Schönheit und Gute ſeyn. 


Das im Refeftorium ver Dominikaner von Santa Maria 
delle Grazie zu Mailand von Leonarto da Vinci gemalte, 
aber durch die Zeit fah gänzlich verfommene berühmte Nbend- 
mahl wird aus dem ihm drohenden Verberben einigermaßen 
gerettet. Die Karben des unvergleichlien Freelo hatten fid 
an manden Stellen fo fehr abgeblattert, daß ein Hauch hin⸗ 
reichte, fie zu Boden fallen zu laſſen. Jegt bat der Bilderre⸗ 
flaurirer Eteffano Barezzi aus Baſſeto ein dieſe aufgeloderten 
Farben neu und fe an die Mauer heitendes Bindemittel erfun- 
den, das ſich im verfhiedenen an dem Gemälde gemachten Pro- 
ben als ganz vortrefflih bewährt hat. Derfelde Steffano Ba— 
rezzi erfand im Jahre 1819 ein Verfahren, um Freslobilder 
von der Mauer auf Holz zu übertragen. Dasfelbe wird jept 
in Kurzem mit leonardo da Diners Meifterwert geſchehen. 


Da die Ausfuhr nah Anftralten anfangs fo großen Ge- 
winnft brachte, fo haben ſich dort bie induſtriellen Produrte 
aller Art jegt fo angehäuft, das über 5 Jahre hinaus der 
Bedarf gedeckt if. Beſonders wird ber Branntweinvor- 
rath fo ungeheuer angegeben, da man damit ein Baſſin an- 
füllen könnte, das groß gemug wäre, die ganze englifche Flotte 
aufzunehmen. Was überhaupt den Branutwein betrifft, fo 
bürfte nicht zu leugnen fein, daß deſſen Produktion in Deuti- 
land fehr viel zur Steigerung der Getraide - und Kartoffel- 
preife beiträgt. In Preußen werben im Durchſchnitt jährlich 20 
Millionen Schäffel Kartoffel und 4 Millionen Schäffel Getraide 
zu Branntwein verborben. Im ganzen Zollverein werben jähr- 
lid 367 Millionen Duart Schnaps verbraugt! 


— — — —— 


Es muß für mauchen Pariſer ein peinigender Gedanke ſein, 
daß es trotz aller Anftrengungen nicht gelingen will, dem guten 
Paris die Hegemonie in dem fafbiomablen Europa wieder zu 
verſchaffen, die es vor ver legten Revolution noch fo unbeftritten 
befaß, in dem glorreihen Kebruar-Tagen natürlich durch andere 
Genuſſe erfegte, und feitvem nicht wieder völlig zu geminuen 
verfland. Ju den Fluthen der Reaction iſt, wie in einer 
. politifchen Taufe, fo mauchts was überfebt fhien, wiedergeboren 
worden : lobeuswerthe wie Schlechte Finrichtungen, ehrbare wie unehr- 
OT Peraumwertliger Hebalicur und Verleger: I. B. 6. Förtſch. 


bare Gewerbe, vernünftige Gewohnbeiten find aus dem Abgrund, in 
dem man fie begraben glaubte, durch die Wogen ber Orgenrevolation, 
wieder hervorgetrieben worden. Es bat fi ein Etreben nach 
Lurus, das zwar fortwährend einigermafen gewaltfam, aber 
nichtsdeſtoweniger fehr folgereih für Handel und Gewerbe ifl, 
unter den böhern Glaffen eingeftellt ; der Arembenzufluß geht 
von Jahr zu Jahr ins Soloffafere, die Concerte fin Wiater 
find Pegion wie ehemals, einige zwanzig Bühnen Öffenen nad 
wie vor ihre Thore einem gedrängten Publicum, die zahlreichen 
Truppenmufterungen find ein Element der Unterhaltung, das 
Paris vor dem Februar nicht beſaß, und die Ceremonien ber 
Kirche waren mie glänzender, feit dem Yahr dreißig mie fo 
glänzend gewefen, als fie jept find, und von ben Neubauten 
der franzöfifhen Hauptfladt fpricht und ſchreibt ganz Europa. 
Und doch ſcheint Paris nicht mehr auf der Höhe zu leben, vie 
es früber einnahm, es fieht aus, ald gebe es auf dem Gebiet 
der geifligen Move nicht mehr fo entſchieden den Anſtoß als 
früher an; Saugerinnen haben es gewagt, die Beftätigung ihres 
Triumphes nicht mehr an der Seine ſich zu ſachen, und an 
der Seine bat man das, wie taub man auch gegen fremde 
Stimmen iſt, erfahren; die edlen Metalle des Ural wirften 
auf bie Meivomene der Rue Nigelien mädhtiger als der treue 
Enthuſiasmus ihrer Parifer Aubeter; die Jtaliener ſind noch 
immer nicht zurück, und Parıd iſt nicht im Stande zu entfiheiben, 
ob alien zu arm om Nactigallen um, die Welt mit Grfmg 
zu verforgen, oder ob bie große Birtuofin der Revolutionen 
und Neactionen wicht mehr reich genug if, um die ultramontanen 
Nachtigallen zu bezahlen. Die Gunſt, die Pondon feit einigen 
Jahren in der Touriftenwelt genießt, die Munder, mit denen 
es die Millionen Götzendiener finnenfälliger Größe blendet, 
und das Staunen über die Kleinheit von Paris von Seite fo 
vieler Reifenden, bie von jenfeits des Tanals hier "atfangen, 
das alles drudt das Bewußtſeya jeded Wärifers, der fi über 
dieß Bleicherwerden des äußern Glanzes mit dem unangelafteten 
Primat ver in Paris ewig blühenden Gefelligkeit nicht zu tröften 
vermag, mehr oder weniger herab, und bat man im biefem 
Sinn bittere Neußerungen vernommen. 


Ueber den Zuftaud der innern ſtädtiſchen Verwaltung in 
New · Jork geben zwei höhere Beamte ein fauberes Jeugniß. 
Der Diftriftsverwalter Blunt erffärt in feinem Berichte au bie 
Grand Jury die Stadt New-NHorf als die „mufterhafte ſchlech - 
teft verwaltete Stadt, die es gibt” und der Dauptingenieur bes 
Feuer · Departements verſichert feine Vorgefegten feiner unge- 
gefgmätertfien Verachtung, indem er fie ganz ungenirt „eine 
Bande politifer Bluthunde” nennt, und der „Jufamie, bes 
Magifirats von 1852/53 ald einer unvergeßlichen gebenft. 
Das Publitum findet es ganz natürlich, daß jeder feine Mei- 
uung „friſch und ohue Hehl“ ausſpricht, allein die Verwaltung 
wird deshalb doch nicht beffer. 


Drud von Jofepp Steib in Wurzburg, 


Epheuranken. 
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(Fortſetzung.) 

Morig aber, ber in der heftigſten Bewegung zurückgeblie · 
ben war, dachte erfpüttert über das nah, was er aufgeben, 
was er annehmen follte, blog — er wollte fi fagen, bios 
um eines Weibes willen. Allein dieſes Mädchen war fein 
Glüd, oder vielmehr die Seele feines Glüdes. Dhre fie leben 
müffen, ſchien ein Dafein ohne Freude. Und doch, fonnte dem 
raſchen Gefühl feuriger Jugend nicht ein Irrthum begegnen ? 
Hatte er nit ſchon viele Madchen ebenfo geliebt, ebenfo zu 
lieben geglaubt, umd doch mit ihnen gebrochen? Konnte er 
nicht Erfag für Aotonien finden, wenigftens hoffen, und war 
ed eined Mannes würdig, mitten auf der Bahn zum Ruhme 
umzufehren und in Berborgenheit ein vergeflenes Loos zu 
teilen? Dresden, Paris, Rom — follte er fie bingeben um 
einen Winkel in dem alten Korfihaufe? Ja, es war ein Kampf, 
Er wog zwei Lebensglücke gegeneinander ab und wußte nicht 
zu entfheiben, weldes Leichter war. Und wie dann, wenn er 
dem Mädchen entfagt hätte und doch auf halbem Wege in ber 
Kunft ſtehen Hliebe? wenn er der Kugel des Wildſchützen 
entginge und bafür in der Blüte der Jahre vor Liebesgram 
ftürbe? — — Natgen‘ Wer konnte das, wer durfte das? 
Wer wäre fo weife over fo kühn, einem auf dem Stanbpunfte 
des Lebens Defindligen zuzurufen: „Dorthin! dorthin!” Mer 
würbe bie ungeheure Berantwortligfeit auf fi mehmen wollen, 
wenn bie Folgen unglädlihe find? Mein, nein, im gewiffen 
Fällen muß der Meufh allein fein Schickſal beſtimmen und 
mit Ergebung den Ausgang erwarten. Wozu die Unruhe der 
Srele noch durch verwirrende und widerſprechende Nathfchläge 
vermehren? Iſt es micht zugleich beffer wie ſchoͤner, dem Zuge 
des Herzens zu folgen, als lalte, klügelnde Berechnungen an- 
zufteflen? und wohin kann das Herz ziehen, als zur Gelieb- 
ten? Beſteht nicht alles Wiverfirebende meift ang elenden, 
gemeinen Rücfihten, Plänen, Wünſchen, Perfönlicpkeiten, denen 
man blos um der Bequemlichkeit, um ber Gewohnheit willen, 
ungern entfagt. Iſt es männlich, fih durch die Bequemlic- 
lichkeit Toden oder abhalten zu laſſen ? Ha! Wer wagt, gewinnt; 
wer es friſch wagt, hat zur Hälfte gewonnen, deun er hat es 
über fih gewonnen, und dieſes Ich iR der widerfpäuftigfte 
Dämon, ber und entgegenfteht. 

Morig warf raſch und wie fragend einen Blick auf vie 
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Gegend, dann ſchleuderte er entfhloffen fein Skigenbuch im 
den Sturzbach und fah es mit zurüdgehaltenen Thränen von 


ben Wellen verfchlungen werben. Hierauf begab er ſich mit 
fpnellen Schritten in’s Dorf hinab, bat beim Poftmeifter um 
Feder und Papier und fehrieb an feinen Bater und Antonien. 
Den erftern erfuchte er um bie Einfenpung ber betreffenden 
Zeuguiffe, da fih ihm Hier Gelegenheit geboten, durch einem 
annehmboren Forſtdienſt fhuell zu fiherem Brode zu Fommen, 
am Schluffe des Briefes aber bat er den Vater um Verzeihung, 
daß er mit gleich zu Anfang deffelben habe ehrlich fein wollen, 
und geftand ihm mit Offenheit und Begeiſterung feine Liebe, 
fo wie die an die Erfüllung ihrer Wünſche gefnüpfte Bebing- 
ung. Er hatte einen kurzen, förmlihen Brief beabfichtigt und 
ſchrieb mehrere Seiten voll mit überfirömender Leidenfhaft. 
Sein ganzes Herz ergoß fi vertrauungevofl gegen ben ver- 
ehrten Vater. Und doch flachelte ihn die Phantafie bei dem 
Gedanken an die bloße Möglichkeit eines Einſpruches zu mit 
unter ungemeffenen Ausprüden. — „Wollen Sie unfer Der- 
haͤltniß rein und ungetrübt zwiſchen ung erhalten, mein Bater,” 
ſchrieb Morig, „fo verfuhen Sie keine Vorſtellungen und ver- 
fhonen Sie mid mit Warnungen. m meiner, gegenwärtigen 
Aufregung würde ich fie micht Körem, noch weniger beachten. 
Jedenfalls aber fimen fie in gewiffer Beziehung zu fpät, ba 
ib, wenn Ihre Antwort anlangt, bereits bei einem mir vom 
Schügenfefle her befannten Dberförfter als Waibjunge in bie 
Lehre aufgenommen fein werbe, zu dem ich gleich nach Abjeub- 
ung biefes Schreibens hinwandern will, Um aber das Mäb- 
den und mich, fo wie den Grad meiner Neigung zu prüfen, 
dürfte, deuf’ ich, ein Jahr vollfommen genügen. Sollten Sie 
aber, mein theurer Vater, fih und mir das Herzeleid machen, 
die Zeugniffe, deren ich zur Erlangung einer fürzeren Lehrzeit 
dringend bebarf, vorzuenthalten, fo zwängen Gie mid, brei 
Jahre Tang ald gemeiner Waidjunge auszuharren; darnach 
werde ich volljährig und bin zugleich ein ausgeleruter holy und 
waibgerehter Jäger. Machen Sie mir alfo nicht unnöthiger 
Weife das Leben ſchwer und laffen Sie mich ruhig gewähren.“ 
— Untonien zeigte er blos mit wenigen Zellen an, daß er 
fi auf einige Tage in's Gebirge begebe, um fi zu fammeln. 

Antonie erfüllte dieſe plöpliche, abſchiedsloſe Entfernung 
mit Beflommenpheit. In ihre reine Seele fam ein ſchmerzlicher 
Zwicfpalt, aber fie wurbe ſich feiner nicht bewußt. Sie hatte 
ja Niemanden, dem fie fi felber klar machen lonnte und ihr 
Gemülh war zu bewegt, ihre Phantofie zu befangen, um ohne 
Hilfe den richtigen Weg zu finden oder ben gefundenen als 
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den richtigen zu erfennen. Sie empfand dunfel in ihrem Junern 
die Größe des Opfers, wozu Morig aufgefordert worden; 
aber weil fie fi bereit glaubte, ihm ebenfalls die größten zu 
bringen, fo Rand fie nicht einen Augenblick unfhlüflig, ob fie 
es annehmen dürfe. Bon Jugend auf in dem Gebanfen erzo- 
gen, mur einem orflmanne die Hand reichen zu bürfen, ganz 
erfült vom ber den Gebirgsbewohnern fo eigenthümlichen Liebe 
zur Heimat und überzeugt von dem Groll und Gram bes 
Baters , wenn fie vom ihm zöge, fand fie ſich nit nur bereii- 
tigt, fondern fogar verpflichtet, von ihrem Vräutigam zu ver- 
fangen, baf er um ihretwillen jeden Plan und jede Beſchäf- 
tigung aufgebe, welche mit ihren Hausgefegen nit im Ein 
HMange flünden. Da fie das Alles fo natürlich fand, fo dachte 
fie nit an die Mögligfeit, dog Morig bieiben fönnte, was 
er warz fie fühlte nur , daß fie am feiner Etelle ganz gewiß 
Alles aufgeben würde, nm ben gelichten Gegenfland zu be 
figen. 

Der alte Wolfgang war fGweigfamer in dieſen Tagen als 
fonft und konnte ſich eines unheimlich bangen Gefühls nicht 
erwehren, wie es und immer erfaßt, wenn wir wiffen, daß ſich 
eben das ganze Pebensfhidfal eines theuren Mefens enlſcheide 
und wenn wir empfinden, Einfluß darauf genommen zu haben. 
Auch er war fih nicht far und auch bei ihm Fam es nicht zu 
einem Innern Kampfe, fondern nur zu jener ärgerlichen Unbe— 
Saglickeit, womit der Zuſtand ungewiffer Erwartung ſtets 
verbunden iſt. Er Tegte ſich allerlei Fragen vor, fonnte aber 
feine beantworten, denn nur feltene und große Geiſter grenzen 
die Fragen und Antworten in ihren Ideen fo ſcharf ab, wie fie 
dat Leben in der Mirflichfeit vorlegt und erbeifcht. „Antonie 
liebt ihn,” fagte er zu ſich ſelbſt; „wenn Morig feine Kunſt 
dem Mädchen vorzieht, fo ift nicht mehr die Frage, ob er, 
fondern ob fie unglücklich wird. Allein, das fann ih ja nicht 
hindern; wenn er ihren Beſitz aufgeben fann, fo muß fie fei- 
nen Berluft wohl oder übel ertrogen. Gäbe ih aber das 
Kind einem Manne, der nicht mein Erbe und Nachfolger fein 
Tann, fo ginge das Haus meiner Komilie, meiner Ureltern in 
fremde Hände über und mein Vater nürbe fih noch im Grabe 
umfehren, wenn das geſchaͤhe! Ich fehe aber nicht ein, weßhalb 
ich um einer thörihten Neigung willen gegen den mehr als 
jahrhundert fangen Brauch meines Haufes handeln foflte und 
eine Neigung, die gar nichts für fich hat, als die Herzen, ift 
eine thörichte, eine fo thörichte, da der Verftand des Vaters 
einen Machtſpruch dagegen thun muß. Er bat nichte und fie 
hat au nichts, ich müßte denn augenblicklich Alles verkaufen, 
um das Kind auszuſteuern; wie Mein, wie unzureichend wäre 
aber ber Erlös für den Pefig meiner Väter und ich, der ihn 
ang gutmüthigem Leichtſinn Hingegeben, könnte dann in fremben 
Häufern mein Brod verbieten. Mein, nein, das ift nichte. Er 
muß machgeben, er; wenn ein Dpfer gebracht werben muß, fo 
fordern Vernunft und Hausbrauh, daf er es bringe. Und im 
Grunde, fo groß ift ja das feinige nicht. Er gibt eine Hoff- 
nung auf, um eine Erfüllung zu genießen. Etatt bes geträum« 
ten Poftens eines Galleriedirectors erhält er eine Braut, die 


er liebt, und Hans und Hof dazu. Sollte er wirfli fo albern 
fein, das im den Wind zu fhlagen? Er fieht mir nicht dar- 
nah aus.” — Auf dieſe Weife Hinterging er ſich felbf- 
Gleichwie Antonie aus Jungfräufichleit, war er aus männ- 
licher Charatterfeftigtelt verfhloffen; es gab daher Niemanden, 
der im feiner Seele Iefen und ihn auf feinen traurigen Irr- 
tum aufmerffam machen fonnte. 

Auch Bater Derger in Münden unterlag einer ähnlichen, 
falfhen Auffaffung des Lebens und feiner Forderungen, Statt 
über den Brief des ſtürmiſchen Sohnes im Angſt und Schreder 
zu gerathen, freute er fih über das Liebesglück deſſelben ; er 
nannte dieſen „dummen“ Gtreih ben gefceiteften, den ber 
Jüngling je begangen. Er Hielt den Beruf eines Vaters für 
erfüllt, wenn er nur fein Kind glücklich verforgt habe; darnach 
zu forſchen, ob das Kind im dieſer Verſorgung glücklich fei, 
glädtich fein Fonne, fiel ihm nicht bei. Er fah nur feinen alten 
Wunſch erfüht, einen Wunſch, den er zwar bereits aufgegeben 
aber mie verfchmerzt hatte; er fah nur bad bebürfmißreiche 
Leben eines armen, noch um bie Anwfennung ringenden Künft- 
lers, eined Mannes, der von der Laune des Publifums, von 
den Berhältniffen ver Zeit, von ber wanbelbaren Gunſt der 
Großen abping, mit einem Male verwandelt in ben gefegueten 
Hausſtand eines Grund und Boden Beſitzenden, über lnter- 
gebene und Geſinde gebietenden Herrn, ber frei und ſtolz durch 
die Waͤlder fhritt und deſſen Wohlhabenheit fo fef wie bie 
Welt war. Es kam ihm fein Gebanfe in den Sinn, Morigens 
Entfchluffe Hinderlih zu fein; im Gegentheile, er machte fehlen 
nig alle Schritte, um feinem Sohn den llebergang in einen 
neuen Stand und ein neues Vaterland fo fehr old möglih zu 
erleichtern, nahm bie erforberlihen BZeugniffe und Papiere zu 
fi und reifte felbft nad dem Gebirgsdorfe, um in Perfon 
feinem geliebten Morig die Antwort zu bringen. Diefer war 
noch nicht zurüd, als er anfam und fo bemügte er bie Zeit, 
um bie Pebens- und Beſitzverhältniſſe des Körftere und feiner 
Tochter auszulundfchaften. Er entdeckte fi zu dieſem Behufe 
dem DOrtöpfarrer, ber ihm die genüg endſten und beruhigend- 
ſten Autfünfte ertheilte und bie gänftige Bormeinung ret- 
fertigte, die er fi bereits über Beide gebildet. Er verlangte 
endlich nach perfönlicher Belanntfhaft mit Wolfgang und An« 
tonien. Der PMarrer führte ibm zu ihnen und fteflte ihn vor. 
Das war ein Jubel! Mit welcher Freude fhüttelte der Förſter 
dem wackern Alten die Hand; mit welcher Audacht empfing 
Antonie mit dem Gegen des Greiſes die Papiere, von denen 
fo viel Glack befchleunigt warb! 

Der Pfarrer ſah die Dinge von einem höheren Stand» 
punfte an. Ihn erfüllte das mit Betrübnif, wenigftens mit 
trüber Vorafnung, was die Andern in Entzüden verfegte. Er 
entdeckte da einen Frevel gegen das Allerheiligſte im Meuſchen - 
wo bie Anbern nur Liebe und Hingebung fühlten ober erfann 
tem. Er war noch nicht genug eingeweiht und kaunte Morig 
zu wenig, um jetzt fhon warnend oder gar hanbefub einzugrei- 
fen; bei den Andern war mit Vorſtellungen gar nicht zu wir- 
ten, bei Morig hätten fie wahrſcheinlich verkehrt gewirkt; jene 
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mußten durch Erfahrung zur Einſicht klommen, dieſer durch bie 
Neue. Er nahm fi vor, den Züngling genan zu beobadten; 
denn das, was er bisper vom ihm gehört, ſprach für das 
Dafein einer fenrigen Künflerfeele, eines echten Kunftberufes. 
Und war dieſe Vorausfegung richtig, fo hatte er als Seelen · 
Hirt die Pflicht, dem Irrenden den rechten Weg zu zeigen und 
ihn vom falſchen abzumafuen. Er bemerkte, daß die wenigen 
Zweifel, welche fi in den Gemüthern Wolfgangs und Anto« 
niens erhoben hatten, durch Berger's Gegenwart und Zuflim- 
mung gänzlich befpwichtigt waren und mußte fih vor ber 
Hand mit der Nolle eines ernflen und ſtummen Zuſchauers 
begnögen. 
(Fortſetzung folgt.) 





Ein amerifanifhes Wirthshaus. 





Bekanntlich zeichnen fih die Pauptfläbte ber Vereinigten 
Staaten durch ihre grofartigen Hötels aus, welde dort bie 
Stelle der europäiſchen Paläfte vertreten und dem fouverainen 
Bolt zur Nefivenz dienen. Die merfwürbigfte Anftalt diefer Art 
it wohl das Metropolitan » Hötel in New-York, welches am 
4 September 1852 dem Publitum geöffnet wurde und, wie der 
nRew- York Herald" berichtet, in feinem Innern und Aeußern 
eine Pracht zeigt, die Alles übertrifft, was man bisher geleiſtet 
oder verſucht hat. Es kann fehshundert Gäſte mit der größten 
Bequemlichkeit aufnehmen und hat ſchon mehr als diefe Anzahl 
beherbergt. Dreipundert Perfonen find in verfiedener Eigen- 
ſchaft beim Hötel angefielt, fo daß auf zwei Gaſte ein Em- 
bloys fümmt, woburd „eing prompte und umſichtige Vermwalt- 
ung der innern und äußern Angelegenheiten” gefihert wird. Ter 
Tiſch ift von Morgen bis Abend ober vielmehr von einem 
Morgen bis zum andern, d. 5. von 5 Uhr Morgens bie 1 Uhr 
nach Mitternacht, gedeckt, fo daß die Reiſenden zu jeder Stunde 
bei Tag und Nacht, fo oft die Bahnzüge und Dampfer eintref- 
fen, mit allen Leckerbiſſen verfefeu werben Fönnen, die ber Markt 
von New-Vork darbietet. Die Tonfumtion von Eßwaaren und 
Getränfen während des mit dem 1. September 1853 enbenden 
Jahres beweist, welche Menfchenmaffe in Metropolitan Hotel ihr 
Unterfommen gefunden hat und in wie reichligem Maße für alle 
Bebürfniffe des Lebens geforgt wurde. Es wurben verbraugt: 
418,000 Pfund Nindfleif, 3500 Lämmer und Hammel, 150 
Kälber, 110,000 Fifge und Hummer, 626,000 Auftern und 
Clams, 171,000 Stüd Geflügel und Wild, 91,000 Pfund 
Schinken und Schweinefleifh, 65,000 Pfund Butter und Käfe, 
780,000 Eier, 204,000 Quart Miih und Sahne, 550,000 
Pfund Weizen- und Maismehl, Obſt und Gemüſe zum Werth 
von 20,000 Dollals, 6822 Galonnen Brauntwein und andere 
Spirituofen, 21,160 Flaſchen Champagner, 22,912 Flaſchen 
Kereswein (Sherry), Maderia ꝛc., 18,492 Flaſchen Franz- und 
Rheinwein, wozu noch Vier, Piqueure u, f. w. fommen. Die 
Brutte-Einnahme des Hötel während des Jahres betrug 500,000 
Dollars, der Gewinn etwa 100,000 Dollars; für Heizen und 


Gasflammen wurben 15,000 Dollars verausgabt. Sechs mni- 
bus und zwanzig Equipagen find flets im Gange, um Paffagiere 
von dem Hötel nach dem Bahnhöfen und Quais zu trausportiren, 
Und doch if diefes Wirthehaus nicht das größte, wenn aud 
vieleicht das präctigfte und fafhionabelfte in den Vereinigten 
Staaten; denn in dem Meinen Badeort Cape-May, unweit 
New-York, ift vor Kurzem ein Monfter-Gafthof errichtet worden, 
der nicht weniger als 3500 Zimmer enthalten fol, fo daß er 
zur Noth die ganze Bevölferung eines Heinen deutſchen Fürſten- 
thums in fih aufuchmen fünnte! Ein foldes Gebäude iſt 
harakteriftifih für die Amerikaner, die einmal auf das Niefen- 
hafte, Koloffale verfeffen find und entfhloffen feinen, durch 
die Großartigfeit ihrer Unternehmungen Alles in ven Schatten 
zu fleflen, was die alte Welt im Laufe von Japrtaufenden 
hervorzubringen vermochte. 


Aunte 





Die aus der Eflinger Mafchinenfabrit hervorgegangene 
und für den Dienft auf dem Sömmering beftimmte Lolom otive 
wirgt 900 Gentner. 





Die Maſchinenfabriken in Nantes haben ſo viele Beftel- 
(ungen von ber Regierung erhalten, daß fie feine von Priva- 
ten mehr annehmen konnen. Sie find alle beſchaͤftigt mit 
Dampfmafhinen für Schiffe, von welden die meiften an Größe 
den „Napoleon noch übertreffen. Ja Lorient baut man ein 
toloſſales Kriegsdampfſchiff, weldes den Namen Bretague“ 
erhalten und in 18 Monaten fertig werben fol. Dieſe Be— 
ſtellungen ſtehen natürlich mit der orientalifhen Frage in fei« 
nem unmittelbaren Zufammenhange. 


In Paris it eine Geſellſchaft Kaffern angefommen, welde 
unter der Leitung eines Britten Vorſtellungen in Waffenübun- 
gen, Kämpfen, Tänjen ıc. geben wird. 





In Paris gibt es jegt 27,938 dffentlihe und Privatkut- 
fen, von denen im Durchſchnitt tägli über 209,000 Per⸗ 
fonen transportirt werben, Die Zahl der übrigen Fuhrwerle 
überfieigt 37,000. 





Der Raifer ber Branzofen Hat der franzöfifgen Gefanbt- 
ſchaft in Hamburg eine Summe von 1000 Franken zu Gebote 
geſtellt, als Beitrag zu dem Monumente, welches in Eutin 
zu Ehren Carl Maria v. Webers, „als eines der trefflich ſteu 
Komponiften, die Deutſchlaud erzeugt habe“, errichtet werben ſoll 





Bei Erlau (Ungarn) iſt die heurige Wein-Ernte fo er- 
giebig ausgefallen, daß Gefäße zur Unterbringung fehlen, und 
die Hälfte der Trauben am Stod belaffen werben mußte. 
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Für ein zwoͤlfeimeriges Faß werben zwanzig Eimer Wein ge 
boten! Auch in der Dfener Gegend iſt der Weinfegen fo er- 
giebig anegefallen, wie felten in früheren Jahren. 


Nachdem Ericſou's „calorifges Schiff“ die Welt zu ben 
ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigt, bezeichnen es Briefe aus Boſton 
als völlig geſcheitert. Die Amerikaner nennen es einen dead 
letter, einen tobten, b. i einen unabgebolten Prief. Die ca- 
loriſche Maſchine fei indeß aus dem Kriſtallpallaſt wirklich ab- 
geholt worden, weil Ericſon einer oͤffentlichen Bloeſtellung ſich 
nicht habe preisgeben wollen. 


Herrn Maffilia widerfuhr auf der Fahrt von Chambery 
nah Turin ein Unfall, der einem jungen Mann bald das Le— 
ben gefoftet hätte. In der Nähe von Modena war nämlich 
einer ber Wagenkaſten umgeſtürzt, der einen der ſchönſten 
Koͤnigstiger entpielt. Es eilten Leute von der Straße hinzu, 
um den Menagerieführern zu helfen den Wogen wieder auf- 
zurichten. Der Zufall wollte, daß ein junger Mann fich grade 
auf eines der Luftlocher legte, um babei zu helfen, als ber 
Tiger den Arm erfaßte und buchſtaͤblich die Hand auffraf. Es 
bedurfte ber vereinigten Anflrengungen von vier Kührern, um 
den Unglüdlichen aus den Klauen der wilden Beſtie loszureißen. 
Dies gelang, freilich aber mit Berluft feiner Hand. 


Es Hat fi diefer Tage in der Nähe von Ditenhaufen, ei⸗ 
nem preuß. Dorfe, nahe bei Greußen, eine wohl noch micht 
dagewefene furchtbare Unthat zugetragen. Gin junger, man 
fagt blödfinniger Menſch aus Herrenſchwenda bei Dttenhaufen, 
entfernte fi) an einem Tage mit dem 2jährigen Sohne feiner 
Schweſter von Herrenfhmende, Die Entfernung wurde bald 
bemerkt, und dem Abweſenden ein Bote nochgeſendet, der auch 
jenen Menfchen bei Ditenhaufen im dem Augenblicke antraf, 
wo er, wie ein Hund auf ber Erde liegend, das Kind 
buchſtaͤblich bald aufgefreffen hatte. Beide Aermchen waren 
aus den Gelenlen heraus und bald verzehrt, die Bruft- und 
Bauchhaut vom Körper abgeirennt, an der unteren Bauchhöple 
zuſammengerollt und der liule Oberfchenfel des indes ange» 
freffen. Der wahnfinnige Tpäter befindet fi bereits in Haft. 


Nach dem Durham Advertifer hat ein Schreiner in North 
Spiels, Namens William Johnſon, eine Raſirmaſchine er- 
funben. Sie fieht einem altmodifchen Armſtuhl ähnlich, in den 
ſich der Patient bequem miederläßt; ber Sig weiht allmaͤhlig 
unter ihm, bis er den Boden erreicht, worauf ber Patient glatt 
raſirt und ungeſchuitten aufſteht. Die Operation wird dur 
‚ jwei Cylinder verrichtet, deren jeder mit vier Meffern ber 
Lange nad in einem Winkel von 60 Grad bewaffnet iſt; zwi- 
ſchen den Meffern befinden fi feine Pinfer, fo daf das Ein- 
feifen und Raſiren nicht nur von ſelbſt, fondern gleichzeitig 

Verantwortlicher Mebafteur une Verleger: 3.2.6, Förıfd, 


vorfihgeht. Das Gewicht des Patienten (oder Definguenten) 
fept die Maſchine in Bewegung; ſobald er aufficht, ſchnelle 
ber Sig im die Höhe unb die Dperation kann ohne weitere 
Vorbereitung von neuem beginnen. Cine Muſikdoſe iR mit 
der Maſchine in Verbindung und fpielt, während fi der Gig 
fenft, eine Anzapl Opernarien. Was will man mehr? Puff! 


Auf der Mooswiefenmeffe zu Langeuburg im württemberg- 
fgen Branfenland befand fi ein Tauſendkünſtler, der ein fehr 
tranriges Ende nahm. Er beſchaͤftigte fih damit, daß er die Leute 
auf feine Weiſe belufiigte und mit Schuhnagelverſchlucken, 
Feuerfeſtigkeit und dergleichen vor ihnen ſich groß machte, baun 
bieß er einen Wundarzt von Roth am See ein Gewehr ne 
men und auf ihm abdrücken. Ohne Zweifel waren fie beide 
der Meinung, das Gewehr fei blind geladen. Der Wundarzt 
ſchoß alſo im Leichtſiun das ſcharf geladene Gewehr ab. Die 
Ladung fuhr dem Künftfer in den Leib und nad zwei Tagen 
farb derſelbe unter fürdterligen Schmerzen. 


Das größte Bio unferer Zeit foll bie Sündfluth 
don dem verſtorbenen Maler Schorn ſeyn, welches beſtimmt 
if, in einem Saale der neuen Pinakothel zu Münden feinen 
Platz zu finden. Der koloffale Rahmen dazu ſoll ein Gewigt 
von zwölf Gentnern (mit den Riammern und Hafen) haben 
und 2300 fl. foften. Bis jept galt die „Auferfiehung” von 
Zintoretto im Dogenpalafte zu Benebig für das umfangreichfte 
Delgemäfde, indem es 74 Fuß in der Breite und 30 Fuß 
in ber Hohe mißt. 


Die ruſſiſchen Moͤnche prophezeien einen ſehr ſtrengen Win- 
ter, in welchem die Donau ſo feſt zufrieren werde, daß die 
Ruſſen fie mit Roß und Kanonen paſſiren und fo mit Gottes 
Hülfe in das Reich der Ungläubigen einrüden fönnen. 





Aus Paris wird von einem kurioſen Prozeſſe berichtet 
Der Redakteur ber „Leipziger Mufitzeitung”, Graf Tystiewie,, 
fommt in Paris an; er ſieht in der großen Dper Webers 
„Freiſchütz“ angefündigt, umd eilt dahin, feine Fieblingsoper 
zu hören. Doch was er hört, ſcheint ihn wenig zu befriebigen. 
Das Werk ift verftümmelt; die Aufführung iſt eine ſchlechte, 
ihm erfeint das Ganze ald eine Profanation. Er begibt fi 
zum Direftor und von ba zum Polizei-Rommiffär, und verlangt 
entweber eine vollftändige und unverflümmelte Aufführung der 
angefündigten Dper ober die Rüderftattung feines Eintritts- 
gelded. Da man auf feines biefer beiden Verlangen eingehen 
will, fordert er, bafi mam feine Klage zu Protokoll uchme 
und entfernt ſich wüthend. Am andern Morgen richtet er ein 
Schreiben an alle Journale von Paris, das aber wegen feiner 
allzugroßen Lebhaftigkeit von feinem abgevrudt wurde, umb 
wählte fi fogar einen Advolaten und einen Anwalt, um im 
allem Ernfte einen Prozeß gegen bie Direktion ber großen 
Dper anzuftrengen. Graf Tyskiewiez verlang ald Schaden- 
erfap „eine vollftändige Aufführung des Freiſchütz.“ 

Drud von Jeſeph Steid in Wurjburg. 


Epbeuranfen. 





Helletriftifche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 


ü Donnerstag 





Der Beruf, 
Novelle v. E. Paul. 





Cäortfegung.) 

Ein ungeheueres Gaftmal folgte, wobei die unglüdlichen 
Neuvermählten alle Dualen der Beglückwünſchungen, Anreden, 
Scherzworte, Trinlſprüche und pflihtmäßige Gefellfhafts-Tang- 
weile durchmachen mußten, wie fie bei folden Gelegenheiten 
in befonderer Unausſtehlichkeit vorzufommen pflegen. Eudlich 
fpät am Abend, als die allgemeine Luſtigleit halb Schläfrig- 
feit geworben war, gelang ed dem jungen Ehepaare zu entfom«- 
men. Noch zehten und lärmten bie Hochzeitsgäſte in allen 
Räumen in und vor dem Haufe, als Morig und Antonie 
fi in demſelben Oberſtübchen, wo jener ben weiffagenden 
Traum hatte, unter Küſſen und Freudenthränen ſtumm und 
felig in bie Arme fanfen. 

Endlich brach der junge Gatte das wonnevolle Schweigen, 
indem er mit weicher Stimme Antonie an jenen Traum erin- 
nerte, und feine rau führte ihm mit merfwürbigem Gevähte 
niß alle Einzelheiten ihrer Liebesgefhichte auf. Zulegt macht 
Antonie Licht und zeigte mit fröplider Befhwäpigfeit 
dem Geliebten, wie innig fie mit feinen Gfiggen und 
namentlich mit dem Bildchen, weldes den Wafferfal dar⸗ 
flellte, die Stube geſchmückt Hatte. Gefiel nun bem Gatten 
diefe zärtlihe Aufmerkfamfeit, fo belohnte er fie mit einem 
Kuß; mißfiel ihm der für ein Bild gewählte Drt an ber 


Wand, fo tauſchte er fhädernd die Bilder aus und firafte die 


unfünftlerifhe Arau mit doppeitem ſtuß. Antonie behauptete 
fpäter, er habe fie fehr übel behandelt und nichts gethan, als 
fie beftändig ausgeſchmaͤht; Morig dagegen meinte, fie fei ein 
böfes, trogiges Weib gewefen, das ihm ſchon in den Donig- 
Runden viel Galle gemacht und gleih Anfangs ſchon immer 
Streit gehabt hätte. Selbft Bater Wolfgang fam nie darüber 
in's Klare, fo viel er ſich auch Müpe gab, Scherz und Ernft 
in ben Berichten Beier über jene Stunden zu ſcheiden; daß 
jedoch der Streit aus Scherz beinahe in einen Zwiſt voll 
Ernft übergangen wäre, Tonnte der Alte ziemlich deutlich ent. 
nepmen. Denn die Malerfpatulle Morigens, welche Wolfgang 
felber als eins der Brautgeſchenke eigenhändig in bie Stube 
getragen und als flumme, jedoch wirkſame Erinnerungen an 
die beiverfeitigen Pflichten des Ehepaard auf den Marmortiich 
zwiſchen ben Feuſtern hingeftellt hatte, fand er den Tag nad 
der Hochzeit ſchon micht mehr dort und feine Fragen darnach 
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eutlodten der jungen Frau Tränen und färbten Morigens 
Mange gluthroth. Etwas Unangenehmes knüpfte fih jeben- 
falls an das Verſchwinden der Schatuffle und Wolfgang be- 
merkte mit einigem Mißbehagen, daß feine, ihm gegenüber fonft 
fo offeuherzige Tochter nunmehr eine Orenze des Vertrauens 
gezogen hatte, die ihn ausſchloß von den heiligen Geheimniffen 
ihres Herzens. Den Schwiegerfohn zu fragen, war er zu flolz 
und fo ließ er die Sache vor der Hand fallen, und als feine 
fhärfftien Beobachtungen immer nur die zunehmende Neigung 
zwifhen Morig und Antonien bemerften, fo vergaß er zulegt 
gar auf die fonderbare Entdeckung. 

Nicht fo der Pfarrer, dem er in feinem erften Unmuth fie 
jähzornig mitgetheift hatte. Diefer Menfenkenner berupigte 
fi nicht mit den äußern Erſcheinungen. Dem alten Förfter 
fagte er freundlich aber entſchieden: „Miſcht Euch mit in 
Dinge, die Euch nicht angehn.“ Wolfgang meinte zwar, daß 
ihn der Friede feines Kindes fehr angiuge, und bag ihm felbft 
das Meinfte Wöllchen auf der Stirne der geliebten Tochter 
fhon den Serlenpimmel träbe, allein der Pfarrer behauptete 
mit Net, daß man nicht einmal bei offenbaren Mißhelligleiten 
das Net unberufenen Einfchreitens habe, geſchweige bei ver- 
heimlichten Mifverftänbniffen zwifgen Eheleuten. So fertigte 
er den Förfter ab, der fih nun gar nicht mehr fo vergeblider 
Grübelei hingab, fondern in ungeflörter Zufriedenheit das 
BGlüf feiner Lieben mitgenof. 

Das Glück? Warum niht? Morip lebte als zweiter Forfige- 
Hilfe bei feinem Schwiegervater, lernte fein neues Jagbrevier 
fennen und ging aus bem poetifhen Zuſtande des Hoffens 
und Harrend, der Sehnfuht und der Erwartung allmälig im 
eine Werfetagsprofa über, wie das immer zu geſchehen pflegt, 
wenn der Kreis der Wünſche fih ſchließt und Alles erreicht 
ift, was man angeftrebt. Leider aber fhärft dieſer Zuftand 
ſcheinbarer Befrievigung, diefe Zeit der Seelenruhe, den Blick 
für die Mängel und Fehler in der Umgebung Es war 
Morig früher niemals unliebfam aufgefallen, er hatte es im 
Gegentheile ganz in der Orbnung gefanden, daß Antonie nähte, 
wufh und plättete; es war vorhin feine Freude gewefen, diefen 
hausfraufigen Sinn, diefe liebliche Gefhäftigkeit zu bemerlen; 
als er noch Maler war, entzückte es ihn, meben der emſig 
Schaffenden zu figen und unter freundlichem Geplauder eine 
Skizze in's Reine zu bringen, Papier aufzufpannen und ber- 
gleichen mehr; als er noch Lehrling des Nachbarſörſters war, 
hatten Antoniens Arbeiten doppelten Reiz für ihn, weil fie 
feinethalben ſtets unterbroden wurden; das faltgewordene Sei⸗ 
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fenwaffer und ver ausgefüßfte Plättſtahl galten ihm ald Be- 
weife ber Liebe. 

Jetzt aber wurde das häusliche Geſchäft nicht unterbroden, 
wenn er eben daherkam; er lonute die Paufen feines Arbeits. 
lebens nicht mit edfer Kauft ausfüllen. Dazu fom, daß Wolf- 
gang beflänbig zu befehfen, zu rügen, auzuorbnen und zu frit- 
teln hatte; der Förſter machte zwilhen dem Echwiegerfohn und 
den übrigen Korfigehiffen feinen Unterſchied; fo wie der Alte 
es vorhergefagt, fam es; Streitigfeiten, Verdrießlichkeiten im 
Umgang, im Amtsverfehr, felbft mit ven verftändigftien Renten, 
mit den liebſten Nachbarn verbitterten die Laune, ed gab 
Stichelreden, harte Worte, heftige Auftritte; dann folgten halbe 
Berföhnungen und bei ber nächflen Gelegenheit brach das müh- 
fam zurücgehaltene Feuer gegenfeitiger Unzufriedenheit in nene 
Flamme aus, Daß Morig manchem Tadel des erftien Forft- 
gehilfen bisweilen unwirſche Neben entgegenfegte, worüber 
ihn der Schwiegervater derb und ernft, oft vor dem Geſinde, 
zurechtwies; daß der Rorfigehilfe in feinem Unmuthe ärger- 
liche, herabfegenve Anfpielungen auf den hergefaufenen Pinfel 
machte, der die Zaͤgerei beffer verfichen wolle, ald ein audge- 
dienter Waidmann, und daß der feurige Jüngling darüber 
aufbraufle und in ben ſtärlſten Ausdrücken, mitunter auch hand» 
greiflich antwortete, dies war zwar fehr natürlih und erflär- 
lich, allein es diente dazu, Antoniens Anſchauung von ihrem 
Gatten zu Ändern oder vielmehr fie über bie Menderung ins 
Klare zu fegen, die an ihm, micht in ihm, vorgegangen war. 
Sie fand, weil fie es täglich Hören mußte, daß er fih ben 
Dienft nit genug angelegen fein ließe; fie bemerfte, weil fie 
es täglich fah, daß fein Betragen nicht mehr fo fein, fo zart, 
fo rückſichtsvoll ſei, als früher. Sie machte ihm deshalb Vor- 
fieffungen, wie wohl ein aufrichtiger, woßlmeinender Freund dem 
andern. Morig dankte ihr zwar für diefen Beweis von Liebe, 
aber bei fih dachte er, fie hätte doch wohl feine Partei neh- 
men fonnen; er mußte ihr Recht geben und ärgerte ſich bed- 
halb. So gewaltfam aufgeforbert, mußte er zwifchen feinem 
Einft und Jetzt Vergleiche anflellen und ſich geflehen, daß er 
bedeutend unliebenswürdiger geworben fe. Die Kunft, bie 
Bildung, die feine Geſellſchaft wirften nicht mehr auf ihn ein, 
ber geheime Zauber, mit dem fie einft feine Perfönfichkeit um- 
geben hatten, war dahin und es bemächtigte fich feiner immer 
mehr und mehr das Gefühl von Unbehaglichkeit. Die Ab- 
fhiedsworte, womit fein Bufenfreund, fein Beiſtaud bei ber 
Hochzeit, ihm verlaffen, Tehrten immer häufiger in fein Bes 
daͤchtniß zurüd und er wieberholte fie unbewußt in feinen wa- 
Gen Träumereien. „Schade um dein Talent,” hatte Robert 
gefagt, und mander halblaute Seufjer Morigens galt ber 
Empfindung: „Schade um bein Talent!” 


(Bortfegung folgt.) 


Die Blutgerichte bei den Gebirgsbewohnern des 
Kreifes Cattaro in Dalmatien. 





(Schluß) 

Es werben nun von Seite der Verwandten bes Ermor- 
beten aus verfhiedenen Gemeinden 24 Richter erwäßlt. Der 
Ermwählte muß das Richteramt annehmen, fonk würde er als 
ein Mann ohne Eprgefühl gelten. Nun wirb der Tag und 
ber Drt beflimmt, an weldem und wo bie Verfammlung der 
24 Richter flattfinden fol. Iſt diefes feſtgeſetzt, fo erfiheinen 
die Richter und mit ihnen auch die Verwandten bed Mörbers 
und bes Gemorbeten fammt bem Thäter. Der dur ben Mord 
am meiften betheiligte Vater oder Anverwandte trägt nun feine 
Klage gegen den Mörder vor, und ſetzt bie Verluſte, welche 
er durch feinen Tod erleibet, auseinander, und fchlirkt feinen 
Bortrag mit der Bitte an bie Richter: „den Verbrecher nach 
ben National-Gefegen zu richten.” Nun tritt ber Schuldige 
auf, und ſucht ſich zu rechtfertigen, fo gut er fann, Sobald 
er feine Rede geendet hat, bilden bie nahen Anverwanbdten einen 
Kreis, fo im der flavifchen Rechtsſprache der Bluttanz genannt 
wird. In biefem Kreis erfcheint der Inquiſit gleich einer 
Beſtie auf allen Vieren kriechend. Die tödtliche Waffe, mit 
welcher er den Mord vollbrachte, haͤngt in wagrechter Lage 
um feinen Hals, und in biefer erniebrigenden Stellung bittet 
er den mächften Anverwandten bed Gemordeten dreimal um 
Gnade und Verzeihung. Diefer aber ſiellt fi, als ob er 
tem Tlebenden fein Gehör fhenfen wolle, fondern fordert den 
altefien der Richter auf, benfelben aus dem Streife hinaus zu 
ſchleudern. Dieſer gehorcht, indem er thut, was ihm geheißen 
warb, gibt aber dem Büßer einige Auftritte, damit er mit 
dem Geſichte ben Erdboden berüßre. Alsdann wendet er ſich 
zu den unerbittlihen Berwanbten, und flebt fie mit ber vollen 
Kraft feiner Stimme im Namen des ollbarmherzigen Gottes 
an, daß fie dem Mörder feine Miffetbat vergeben wollen. 

Es entſteht nun vom Seite der anmefenden Meiber ein 
unifones Heulen und Weinen, ein Jammern Aller, und bies 
dauert fo fange, bis ber unerbittlihde Mann vortritt, den am 
Boden Tiegenden Sünder aufrichtet, demſelben bie tödliche 
Waffe vom Halfe nimmt und fie ibm auf die Schulter hängt 
ihm den Verſoͤhnungskuß anf die Stirne drückt und mit Tanter 
Stimme erflärt: „er wolle ihm um ber Barmherzigkeit Gottes 
Willen fein Verbrechen verzeihen!” Dann wendet er fi zu 
den Anwefenden und fpridt ungefähr, folgende Worte: „D ihr 
alfe meine theueren Verwandten und freunde, die ihr bier 
verfammelt feid, wiffet, dieſer bahier war bis zu diefem Augen- 
blide mein Feind, aber von mun an iſt er mir ein Freund 
und Bruder!“ Dann wird eine Meine Silbermünze in zwei 
Hälften gefpalten, und jeder Neltefte ver beiden Parteien, d. i. 
des Mörders und des Gemordeten, erhält ein Städ, weldes 
als eine heilige Reliquie für ewige Zeiten aufbewahrt wirb. 
Dann beraten fi die Richter wegen der Geldſumme, welde 
der Mörder und feine Familie zur Sühnung des verübten 
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Mordes zahlen muß. Man nimmt in der Regel an, daß eine 
Toddtung zwölf Verwundungen gleih zu halten ſeiz da nun 
eine Verwundung mit 12 Dufaten abgemacht wird, fo beträgt 
die Summe für einen Mord zwölfmat fo viel, das if 144 
Dakaten. Davon entfällt ein Drittel auf die Koſten des Gr- 
richts, ein guter Theil wird der Familie des Moͤrders zurüd- 
gefleflt und ein anderer Theil wird ber Kirche geſchenlt, ba 
man dies als ein Sühnopfer betrachtet, welches man Gott 
ſchuldig if. Die Familie des Ermordeten erpält nur aud- 
wohmsweife einen Theil, felbft wenn fie in bürftigen YUmftän» 
den ſich befindet. Der feierlide Tag wirb mit einer großen 
Schmauſerei befchloffen. Der Buflia (Weinfrug) ift bie 
Lethe, aus welchem BVergeffenbeit des Gefhehenen gefälürft 
wirb/und Ale gehen nun fröplich und friedlich nad Haufe. 
Ein oſterreichiſcher Offlzier], welcher die Monate October 
and November d. J. in einer dienſtlichen Verrichtung in dem 
Dorfe Grahovo an der türfiff - montenegrinifchen Grenze 
zubrachte, macht eine fehr ergöglige Schilderung von dem 
Aufenthalte unter diefen Grbirgefühnen. Grahovo Tiegt auf 
einer Hochebene hart am der türkiſchen Grenze, fo zwar, daß 
ein Theil des Dorfes fhon in das türfifhe Gebiet fallt. 
Es gehörte urfprünglih den Türken, allein bie Einwohner 
entzogen fih vor vielen ohren der türkifchen Herrſchaft und 
begaben fi unter dm Schutz des geflägelten Löwen. Seither 
Ieben die dies- und jenfeitigen Einwohner in einer beftänbigen 
Fehde. Um ruhig zu ſchlafen, müffen die Männer von Gra- 
5000 Bedelten ausftellen und ihre Waffen immer zur Seite 
haben, aud wenn fie fchlafen, was nach Landesſitte immer 
unausgelleidet geſchieht, und wie es auch bei den Morialgn 
üblich if, damit fie bei einem Allarm fogleih gerüftet daſtehen; 
denn thäten fie es nicht, fo würden fie von ihren Feinden 
ſicher überfallen, beraubt und getödtet werden, Einſt, erzählte 
er 3. B., brachte ein Haufe einen abgefhnittenen Türlenfopf 
und ftedte ihn auf die Spige einer Stange mitten im Dorfe 
auf. Ein anderesmal infpieirte der General Mamula, als 
Obercommandant der im Kreiſe Cattaro concentrirten öfter 
reichiſchen Truppen, das im befagten Dorfe Grahovo fih 
befindliche Detachement Faiferliher Feldjäger. Kaum ange- 
fommen, fanden fid 50 bis 00 folder Gebirgeföhne ein, 
welde von des Generals Ankunft und der feiner Miffion 
anffebenven Vollmacht, fie zu flrafen und zu brgnadigen, 
bereit unterrichtet waren. Sie bildeten einen Kreis, wie 
beim Bluttanz um ihn herum, fielen auf bie Knie, berührten 
aber zugleih mit den Händen den Erdboden, und fo warteten 
fie feine Befehle ab, bis er einen nach den andern aufftchen 
hieß, um fein Anliegen zu vernehmen, Die meiften hatten 
auf türfifhem Gebiete Verbrechen verübt, was nad ihrer 
Anſicht fein Unrecht if. Zur Ehre diefer Naturmenfhen muß 
bemerkt werben, daß die meiſten ihrer Verbrechen nur Mepref- 
falien find. Die öfterreichifen Unterthanen fichen gegen bie 
türfifgen in einem reellen Nachteil; denn der Türke, welchem 
von dem öflerreiifchen Unterthan ein Schabe zugefügt wird, 
verſchafft fih entweder durch Selbſthilfe Satisfaction, oder Tie- 


fert ihn am bie Öflerreihifche Behörde aus, wenn er fi bes 
Thaͤters bemächtigt hat, oder er begibt fih nah Cattaro und 
bringt bei dem bortigen Griminal- Gerichte feine Klage vor, 
Der Verbrecher wirb dann verfolgt, und wenn er aufgefunden 
und für ſchuldig erkannt wird, nah dem Ghefehen beftraft, 
während der türliſche Unterthan, welcher feinen angrenzenben 
Nachbar befliehlt oder verwundet, frei herum gebt, weil jener 
bei dem türlifchen Michter fein Recht nicht geltend machen Fan 
denn es gibt, außer in Conftautinopel, nirgends im türfifchen 
Reihe wohlorganifirte Juſtizbehörben, fondern der Rechtsſpruch 
hängt blos von dem Richter ab, welcher von der einen oder 
andern Partei in voraus fhon durch Beſtechung gewonnen ifl. 
Bei diefen Berhäftniffen müflen daher die Neibungen immerfort 
befteben.. Da die Gemeinde Grivodceie auch zu bemjenigen 
gehört, welche in den verbängnißvoflen Jahren 1848 und 
1849 der beftebenden Negierung die Steuern verweigert und 
ben Gehorſam aufgefündigt batten, fo fiefen in dieſen zwei 
Jahren auch weit mehr Erceffe vor, als fonft und jeht, wo 
die Verwaltungsbehörden wieber zur Autorität gelangt find. 
Die Crivofeianer find die öſterreichiſchen Kabylen, wild und 
rob wie ihre Brüder am Atlas. So fange die Zuchtruthe 
über ihren Haͤuptern ſchwebt, geboren fie, wird fie weggenom- 
men, fo thun fie wiever was fle wollen, Teiver aber fommt 
biefe Zuchtruthe dem Staatsſchatze theuer zu ſtehen. 


Bunte 





Mit der am 26, Dft. flattgefundenen Eröffnung der neuen 
Pinakothel in Münden hat der hochgefinnte Freund der Kunft, 
König Ludwig, der Welt ein eben fo freigebiges Geſchenk ge» 
macht, als eine große überrafhende Freude bereitet. Die neue 
Pinakothek ift ven Zeitgenoffen gewidmet, den Malern, deren 
Wirkfamfeit dieffeits des Beginns unfers Jahrhunderts fällt; 
ähnlich der Vernon⸗Galery in London, der Galerie des Lurem« 
bourg in Parié; verfhieden aber von beiden dadurch, daß fie 
nicht auf bie nationale Kunſt beſchränkt if, fondern eben fo 
gut Holländer, Belgier, Engländer, Staliener und Franzofen 
als Deutfche auf ihrem Verzeichniß hatz uud vornehmlich da- 
durch, daß fie nicht ein belichiges altes, für diefen Zwed ver- 
wenbetes, fondern ein neues dafür geſchaffenes Gebäude iſt, 
Denn es if die Orundbebingung einer wirffamen und gefun« 
den Kunſtthätigkeit, daß fie aus ganzem Holze fhneibe, 
Schs große Hohe, durch Oberlicht erhellte Säle in ber 
Mitte des Gebäudes (deffen Architelt der Oberbaurath Woit 
ift>, fünf kleinere, gleihfalls von oben beleuchtete Säle an 
der Südſeite, und vierzehn Gabinette mit Fenſtern an der 
Nordfeite bilden die zur Aufnahme der Gemälde beſtimmten 
Räume des obern Stockwerks. Leber eine Heine Doppelftiege 
an der Aufenfeite gelangt man in bie hohe Vorhalle, und von 
ba über eine breite Doppelftiege in den erften Saal, der aufer 
drei Vaſen aus Porpbpr und einer prachtvollen aus Malachit 
nur das Bildulß des Föniglichen Gründers, feine lebensgroße 
ganze Geftalt im Hubertus-DOrdenekleid, von Pagen umgeben, 


gemalt von W. v. Kaulbah, enthält. Die nähftfolgenden 
vier großen Saͤle find ein jeder durch eim großes Gemalde 
ausgezeichnet, und zwar ber erfle durch das unvollendet geblie- 
bene der Sündfluth von dem 1850 in Münden geflorbenen 
Prof. C. Schorn; der zweite durch Kaulbachs Zerftörung Jeru- 
falems, ber dritte durch ben Einzug des Königs Otto in Nauplia 
von Peter Heß, der vierte durch ein Altargemälde von Hein- 
ri ©. Heß. Außer biefen enthält der erfle Saal noch bie 
Grablegung vom Fiſcher, die Stalienerinnen von Navez aus 
Charleroy, große Arditelturbilder von Ainmüller und von 
Bayer m. a. m.; ber zweite Saal eine Tiroler Landſchaft von 
Heinfein, einen Seefturm von Jacob aus Antwerpen, ein Jagb- 
fü von Benno Adam, und zwei coflumirte Künftferbifoniffe 
von W. v. Kaulbach, alles Gemälde von großen Dimenfionen ; 
ber dritte Panbfehaften von Zwengauer, M. Wagenbaner, Alb. 
Zimmermann, Ezdorf, Achenbach und Joſ. Koch; der vierte 
eine große Landfchaft von Dorner und Magenbauer, und ein 
Hiftorifhes Gemälde der Angelica Kaufmann. Wie anfehnliche 
Flächen der Wände auch durch diefe Gemälde bebedit werben, 
die Säle find nichts weniger als überfüllt; man fann fi ber 
Betrachtung der einzelnen Werke in aller Ruhe hingeben; ja 
es ſcheint fogar für eine Bequemlichkeit geforgt zu werben, 
bie, in allen großen Galerien Englands und Franfreihs ge- 
troffen, in der alten Pinokothek ſchmerzlich vermißt wird: in 
einigen ber Säle ſtehen bereits Sophas! Das kunſtliebende 
Publikum kann nicht danfbar genug fein. Koͤrperliches Unbe - 
bagen ftört und zerflört bie Wirkungen ber hoͤchſten Runftlei- 
lungen; fpurlos verrauſchen dem in's Schwitzbad Eingeprefiten 
bie Zauber der Adur-Eymphonie, und wem bie ermübeten 
Kniee zuſammenbrechen wollen, der hat au für eine Girtini« 
ſche Madonna fein Auge mehr. 





Die Unglüdsfälle auf den franzöfifgen Eiſenbahnen wie- 
derholen ſich im ſchrecklicher Aufeinanderfolge. Am 26. Oft. 
wurben, wie bereits mitgetpeilt, auf der Berfailler Dahn zehn 
Wogen aus den Schienen gefpleubert, zwölf Verfonen wurden 
tödtlich, über ſechzig mehr oder minder ſchwer verwundet; von 
ben erfiern follen bereits acht geftorben fein. In dem Mafi 
aber ald die Unglüdfälle häufiger vorkommen, ſcheint bie 
Tagespreffe nachſichtiger dagegen zu werben, und mit den Be— 
richten, welche die Eifenbahndireftionen ihnen zufenden, ohne 
bie geringfte Kontrole zu führen, fih zu begnügen. Daß biefe 
Kontrofe aber um fo unerlaͤßlicher wird, als fämmtliche Eifen- 
bahnen nach und nach in den Händen von wenigen Gefellfcaf- 
ten, bald nicht mehr als drei, ſich konzentriren, beweift der 
vorlegte Unfall auf der Orleans · Bahn; den Iehten hat man 
mit Stillſchweigen übergangen, wobei der eingefandte Bericht 
flatt fünf Todte zwei, ftatt fünfzig Verwundete fünfzehn angab. 


Ungarn probuzirt im Durchfchnitt bei 20 Millionen Eimer 
guten Mein und würbe bei befferer Kultur leicht um bie Hälfte 
mehr und noch beſſern liefern. Leute, die ſich heuer auf 40 
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Eimer Wein Rechnung machten, erhalten 120 und barüber 
und wiffen nit, wo fie im aufbewahren follen. Unter ſolchen 
Berhältniffen ift e6 Fein Wunder, wenn bie Weinprobujenten 
bes Zollvereins fih vor der brohenden Concurrenz mit Ungarn 
fürdten, 

Die patriotifhe Geſellſchaft in Hamburg hat beſchloſſen 
das in Helgoland geſtrandete Standbild von Guſtav Adolf für 
bie Stadt Hamburg zu gewinnen und hat fi bereits an dem 
Senat gewendet um Leberlaffung eines paffenden P lages, auf 
dem dad - Standbild errichtet werben fol. Die Helgoländer 
Lootfen verlangen dafür 6000 M. €. 





Zu Weiskirchen in Mähren fand kürzlich ein lomiſcher 
Vorfall ſtatt. Es verſchlief nämlich der Bräutigam die Stunde 
feiner Trauung mit einem liebenswürdigen Mädchen, welches 
feſtlich geſchmückt und mit der Myrthe im Haare bis zur 
Mittagsftunde, aber vergebens auf felden gewartet hat. 


Nachrichten aus San Francisco zufolge hauffen z. 3. in 
vielen Gegenden Californiens die Judianer fehr arg. So 
flürmten fie ein Dorf bei Guaymas und ermordeten 100 Per» 
fonen, Männer, Weiber und Kinder, Die Einwohner von 
Rogue River Valldy Tieferten den Wilden eine Meine Schlacht 
töbteten 10 und verwundeten 30 Indianer, während fie ſelbſt mur 
3 Mann verloren. Die Weißen in und um San Francisco 
wirthſchaften aber gelegentlich nicht viel beffer als bie Roth- 
bäute, und im ber letzten Zeit kamen wieber ſchauderhafte 
Ruheſtörungen vor, ba die Duelle auf offener Straße fein 
Ende nehmen. Charakteriftifh if, daß ein Aufruhr in Dow- 
ffevilfe plöglih geſtillt war, als der Friedensrichter den Ber- 
fauf von Mein und Epirituofen verbot. Mus den ruben- 
Bezirken Taufen vortreffliche DVerichte' ein. 





Diefer Tage erfhien in einer der Babeanflalten zu Paris 
ein Mann von etiva dreißig Jahren, um ein Dad zu nehmen. 
Als er hineingeführt wurde, fagte er dem Aufwärter: „Sch 
werbe wahrſcheinlich bald Ihrer bedürfen, Ich werde ſchellen.“ 
Ein paar Minuten gingen dahin, als plöpfih ein furchtbarer 
Kaall das Perſonal des Hauſes in Bewegung ſetzte. Man 
eilte in das Badezimmer und fand es in Blut ſchwimmend. 
Der Fremde hatte nämlih mit zwei Pifolen, die noch frampf- 
haft in jever Hand fefigehalten wurden, fi den Kopf jer- 
ſchmettert. Das Gehirn hing an den Wänden. Dei näherer 
Unterſuchung ſtellte fi Heraus, daß er fih auf ben Boden 
hingelegt und fi im biefer Lage vom beiden Seiten in ben 
Kopf gefhoffen. In feiner Tafhe war ein Beutel mit etwa 
12 Franfen und zwei Schlüffeln. Auf einem Stuhle fag ein 
beſchriebenes Papier mit zwei Fünffranfenftüden. Als Nach— 
ſchrift ſindet fih die Bemerkung, daß die zehn Frauken für 
bie Aufwärter wären, old Entfhäbigung für die Mühe, die 
er ihnen made. Bisher weiß man micht, wer der Unglückliche 
geweſen. 

Druck son Jeſeph Steib in Würzburg. 
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(Bortfegung.) 

So fam der Yüngling almälig zu dem Gefühl, er trage 
Feffeln, die er nicht breihen dürfe, weil er fie muthwillig fi 
felbft aufgeladen. Je mehr er die Urſache diefer Feſſeln Lichte, 
befto mehr warf er ſich'e vor, ihren Drud zu empfinden; je 
mebr er feine Liebe ermiedert wußte, deſto unerträglicher wurde 
ihm die Loft ihrer Bedingungen. Bisweilen trat er traurig 
laͤchelnd an den Marmortifh in der Oberſtube, wo er in ber 
Hochzeitnacht die Farbenſchatulle zertrümmert hatte, als ihm 
auf den audgefprodenen Borfag, Antonien zu malen, bie Braut 
ernft mahnend entgegnete: „Lieber Morig! du Haft verfproden, 
nicht mehr zu malen.” No ſah er im Geiſte, wie er zormig 
aufmwallend den Karbeufaften zu Boden fchleuderte und ihn 
jertratz noch hörte er, wie Antonle erfhroden und meinend 
ihn frag: „Reut’s dich ſchon jegt?" D dieſe Macht wich nit 
aus feiner Erinnerung, nicht aus feinem Herzen. ber wie oft 
er and, ſich ſelbſt prüfte und quälte, wie oft er ſich auch frug: 
„Reur’s dich ?* die Antwort war ſtets ein kraͤftiges, ein ente 
fihiebenes „Rein®. 

Bismeifen Tas er wohl mit Teifem Auflug von Neid von 
den Erfolgen feiner Lehrer und Mitſchüler in Münden. Zeit- 
ungsberichte, ja ſelbſt Briefe regten von Zeit zu Zeit fetne 
Seele und ben künſtleriſchen Funken im ihr auf. Gogar bie 
Anfragen feines Vaters, was mit den angefangenen Bildern zu 
gefhehen habe, trugen das ihrige bei, die gemaltfam unter- 
brüdte Neigung zur Malerei ſtets wach zu erhalten, wie fehr 
er ſich auch Müpe gab, fie gänzlich zu erfiden. Er griff 
nad allen Mitteln der Zerfireuung und Beihäftigung, um 
Gemätd und Erinweraug von einem Drange abzuleiten, der 
ide, er empfand es immer bentliher, moch mächtig erfüllte. Ge⸗ 
rade in dem Zwang, ben er fih anthun mußte, erfannte er 
bie faft unbeflegbare Gtärfe des Triebes. Indeß hielt ihn 
falfche Scham ab, dem Pfarrer fein Reid zw vertrauen; er ver- 
barg es forgfältig vor Antonien, weil er fie liebte; vor Wolf- 
gang, weil er ihm fürchtete. Was Hätte übrigens dies Anver- 
trauen au genügt? war er doch männlich entfihloffen, zu 
halten, wos er derſprochen und folte es fein Lebensglück koſten. 
Er verſtellte fih, er wurde unmahr, er täufchte feine Umge- 
bung. Er hatte in feinem Immern volldandig entfogt und 
glaubte fi deshalb fhon auf dem Wege der Geneſung, als 
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in kurzer Aufeinanderfolge zwei Ereigniffe eintraten, welche ihn 
förmlich in Aufruhr verfeßten. 

Der berüßmte Heß machte mit einigen Schülern eine Fuf- 
reife, es galt einige Punkte in der Nähe von Salzburg auf 
zunehmen, weiche für ein Schlachtgemälde wichtig waren. Sie 
wurden von Robert au Morig gewiefen, ber eine flüchtige 
Bekanntſchaft auf diefe Weiſe, gegen feinen Willen ernenerte. 
Die Gefpräde drehten fih um die Kunft, um Morigens felt- 
fame Heirath und machten alle alten Wünſche des jungen 
Mannes wieder rege. Plöglih eintretender Regen verſchlug 
bie Heine Geſellſchaft in's Forſthaus und vertheilte fie auf 
mehrere Zimmer. Geh fah im Borübergehen durch bie offene 
Tpüre in die Oberflube, wo über dem Marmortiſche das Bild- 
hen hing, welches Morig Autonien gefhenft. Neugierig trat 
der Meifter in's Gemach und entdeckte mehrere, zum Theil: 
ganz ausgeführte Gemälde unter ben Stubien. Erflaunt fah 
er Worig an und frug: „Sind die alle von Ihnen?“ Auf 
die bejahende Antwort Mopfte er dem Jüngling auf die Schul- 
ter und fagte: „So wahr Gott lebt, Sie haben alle Anlagen 
zu einem Glaube Lorrain. Aus biefen Anfängen ſpricht Fein 
Talent inehr, Sie verrathen ein Genie.” Erſchüttert bis in's 
Innerſte, flürzte ihm Morig um ben Hals und bat ihm zu 
ſchweigen. Heß aber fagte: „Ich werde nicht ſchweigen nub 
nicht ablaffen. Solche Begabung darf der Kunſt nicht verlb 
ren gehen.” Damit hatte die Sache für diesmal ihr Ende. 
Allein ſchon am andern Tage nahm Morik die Bilder von 
den Wänden und verbarg fie für immer. Antonie, bie er in 
fein Geheimniß einweihen mußte, fah mit Entiegen den Ein- 
drud von des Meifters Rede und antererfeitd mit Befriedigung 
die Standpaftigkeit ihres Gatten. Beide ſchrieben an Heß und 
baten ihn unter Angabe der Gründe, nichts für Morig zu thun, 
fo wie von feinem Talente gänzlich zu ſchweigen. Heß ant- 
wortete fchriftlih: „Ich kann ſtill fein, weil Sie es bean fo 
verlangen; aber ein Maderer wird laut werben, das ift Gott, 
der ſich in feinen Auserwählten lund gibt; und davon iſt 
Morig einer der serien. Sein Talent wird ih Bahn brechen 
trog der Narrheit des Defigers. Hoffentlih wird derſelbe 
recht bald Gewiffendbiffe empfinden und als reuiger Sünder 
an bie heilige Statte zurückkehren, bie er nie hätte verlaffen 
ſollen.“ — Morig und Antonie verfhwiegen dem alten Wotf- 
gang den Empfang dieſes Briefes, wie überhaupt ben ganzen 
Borgang und verbrannten gemeinfhaftlih vie prophetiſchen 
Zeiten. Als ob damit auch der Geift gebannt wäre, dem fie 
athmeten ! 


Für einige Zeit war denn wieder Friede nnd zwar tieferer 
als feit laugem. Da gefhah's, daß ein Gefhäft Morigen an 
feines Schwiegervater Statt nah Salzburg rief. Die Sade 
mußte perfönlih mit dem Erzbifhof abgemacht werben und 
Morig erwartete dem Kircenfürften in einem mit herrlichen 
Gemälden ausgeſchmückten Saale. Eine wunderbar fhöne Land- 
ſchaft feffelte feinen Bid; die Tafel auf dem Bildrahmen 
betätigte des Tünglings Vermuthung ; es war ein Glaube 
Lorrain. Da fammelten fih alle Gifttropfen verfehlten Be— 
rufs, der Eitelkeit, der Ruhmſucht, der Neue in feinem Herzen 
und broßten es zu zerfprengen. Wie rafend vor Entzücken 
und Künſtlerphautaſien flürmte er nah Haufe, nachdem er, 
verwirrt genug, fein Geſchaft mit dem Erzbiſchof abgethan. 
Es gährten Entfchlüffe in ihm und lauerten auf den Wink 
irgend eines Ercigniſſes, um hervorzubredhen, um ihn aus bem 
BWirrfal, in dad er gerathen war, mit einem Schritt heraud- 
zuziehn. Das Ereigniß blieb aber hartnädig aus; der Drud ver 
Berhältniffe Taftete wieder ſchwer auf feiner Serle und mit einer 
Art von Selbſtverachtung ob feiner Schwäche, bie weder zum 
Entfagen no zum Handeln die Kraft finden fonnte, gab er 
ſich dumpfer Verzweiflung und ohnmächtiger Trauer hin. 

So lag er demn eines Morgens in einem Heinen Verhau, 
das ih auf der Höhe eines Berges neben einer Burgruine 
befand, auf der Lauer um Wildtauben zu ſchießen. Bon ber 
ganzen Gegend ringsum war nichts zu fehen als hie und ba 
eine Felekuppe, die gleich einer fpigigen Juſel aus dem dicken, 
weißen Nebel bervorragte, womit Alles bedeckt war; am afdh- 
grauen Himmel brannten noch einzelne große Sterne wie Lam- 
per, die man nach einem Feſte auszuldſchen vergeffen hat; der 
Nebel flieg, je mehr die Sterne erbleichten und je mehr ber 
Himmel an Blaͤue zunahm; endlich aber verſchmolz der feuchte 
Morgendampf völlig mit der glänzenden Azurbefe zu einer 
‚gleipförmigen, undurchdringlich ſcheinenden Dunftmaffe. Nah 
ungefähr einer halben Stunde färbten die Nebelſchichten ſich 
violett, purpur, gelb, weiß und zulegt ſtrahlte die Sonnen- 
fheibe hindurch, ſcharf abgegrenzt und bintig roth. Nah und 
mach entwich ein Nebelſchleier nah dem andern, bie Wolfen» 
ſchichten zerrannen und vom reinen Himmel glänzte blenbenb 
wie fonft das Hare Sonnenlicht über bie gewaltige Gegend. 
Morig genoß diefen Anblick mit als Jäger mehr, fondern 
als Maler. Die Rückkehr zw feinem früheren Beruf war ent 
fhieden. Das unterbrädte Talent machte feine Rechte geltend 
und Morig eilte entichloffen und durch den Entſchluß erleichtert 
nah Haufe und augenbiidiih in Antoniens Arme. 

Diefe wunderte fih, ihn fo frühe ſchon wieder zu fehen; 
er erflärte ihr feine Stimmung, feinen Vorſatz; fie erfchrad, 
fie hielt es erft für einen flüchtigen Einfall, dann für eine 
vorübergehende Laune, endlich fhalt fie ed geradezu Kigenfinn, 
Thorpeit, Wortbruch. „Es iſt mein Leben, es gilt mein Le- 
ben,” rief er und bat fie, ihm zu glauben. Sie aber fhmirgte 
fi, ſchmeichelnd, errötfend au den Gatten und machte ihm 
das beglüdenve Gheftändmif, daß fie ſich Mutter fühle. Sie 
bat, fie befhwor ihn, den Frieden ihres Haufe, die Ruhe 


ihres Gemüthes nicht zu flören; fie erinnerte ihn mit zarter 
Schonung am fein Verſprechen, fie bewies Am, daß er gleich 
fam fein Net mehr auf ihren Befig habe, fobald er die De- 
dingung ihres Befiges nicht halte; er möge fi wohl prüfen, 
bevor er ih und fie leichtfinnig aus dem behaglichen Kreife 
reife, in bem fie num fiher unb geborgen lebten unb bisher, 
aufer in der ganz letzten Zeit, fo fröplih und harmlos gelebt 
hätten. Morig ſchwieg und die Sache ſchien beigelegt. Allein 
bald verrietfen die Papiere zu den Malbvermeffungen und 
Situationsplanen, daß der zweite Forſtgehilfe Wolfgangs bie 
Laudſchaft künftlerifh ia's Ange gefaßt; mandhe Rechnung war 
unrichtig und mußte wieberholt in's Reine gefchrieben werben, 
weil Morig das Zählen vergeffen und in die Ieergelaffenen 
Näume allerlei hineingezeichnet hatte. Glücklicher Weife be» 
merkte er bas ſelbſt noch zur rechten Zeit und er arbeitete mit 
verboppelter Mufmerkfamfeit, aber auch mit fleigender Unluſt; 
mit geteilten Geift und Herzen verrichtete er feine Grfhäfte ; 
er war jerfireut, nachläſſig und zog ſich häufig Verweiſe zu. 
Das ward ihm endlich laͤſtig, unerträglig und er glaubte fi 
dadurch zu Helfen, daß er fi in einem verfallenen, einfamen 
Schießſtande heimlich eine Art Malerwerfflätte zuſammenrich- 
tete, wo er bie meiſte freie Zeit mit fünftferifchen Stubien 
zubrachte, dieſe Mufeftunden wurden immer länger, häufiger 
und dehnten fi emblich zu ganzen Tagen aus. Niemand afnte 
die Urſache davon; jeder Jäger hat unglüdliche Zeiten, wo er 
wicht ſchießt. Eines Tages glaubte er ſich entdeckt und wie 
ein ertappter Verbrecher zitierte der ſtarle Waidmann wegen 
des Pinſels, den er flatt der Flinte in der Haud hielt. Als 
er vorfichtig umherfpähte, wer denn wohl etwa forſchend heran. 
genabt, fah er, daß ein paar Holzbiebe Reifig fommelten und 
wegfchlcppten. Er berupigte fi, ließ die armen Burſche Tan- 
fen und ging dann finnend ben Berg hinab. Er fühlte fein 
Blut ſieden; feine Pflicht Hatte er verlegt und obendrein war 
er wie ein Feigling verſteckt gewefen! 

Er warf fih auf doppelte. Weiſe Unchrlichleit vor 
und vermieb num mehrere Tage, ja faR zwei Wochen hindurch 
jene Hütte und flug mil. ſchwerer Selbfiverleugnung andere 
Pfade ein. Aber eublich -überflieg e6 feine Kraft und er wau- 
derte wieder mach feiner gelichten Zufluchtsſtaͤtte hin. Auf 
halbem Wege blieb er flehen, lächelte und kehrte um. (Er 
fgritt gerade auf das Forſthaus zu, ging fchnurftirads zum 
Förfter und entdeckte ip ihm. Er begehrte feine Breipeit 
wieber und verlangte am Antoniens Seite nad Münden zu 
rück. Diefe fand bleich und bebend neben ihm. Der alte 
Wolfgang jedoch, als er das vernahm, lachte; ald er den 
Eraft ſah, befämpfte er ihn mit Gründen; als er die Giand- 
haftigfeit feines Schwiegerfohnes durch nichts erſchüttern fonntr, 
rafete er vor Zora und verfluchte Kind und Kindesfind, weuu 
Antonie dem Gatten folge. 

Der Pfarrer wurbe gebeten, fi in's Mittel zu ſchlagen, aber 
feine Vorftellungen fruchteten nite, Der Alte war nicht zu 
befehren, die junge Bram hielt ſich au's vierte Gebot und 
Morig reifte allein nah Münden. 


Sein Vater und feine Freunde waren nit wenig von 
feiner Anfunft überrafpt, ber erflere ſchmerzlich, die andern 
freudig. Morig ging wieder zu Rottmann und holte das 
Berfäumte nad. Die lange Paufe, bie innern Kämpfe, die 
unandgefegte Beobachtung der Notur Hatten fein Talent gereift, 
fo wie die Brade einen Ackergrund ſtärlt. In Monaten, ja 
in Wochen machte ex bie Fortfchritte vom Jahren. Bald zogen 
feine Werke die allgemeine Aufmerkfomfeit auf fih, er erwarb 
fi die Gunft des Publikums, die Freundſchaft der Meifter, 
die Huld des Königs; er war auf bem befien Wege, berühmt 
zu werben! Dennoch war er nicht glücklich. Er gedachte feines 
Weibes und ſchrieb täglich feiner Antonie: „Komm’! Komm'!“ 

Aber au Antonie Litt unausſprechlich. Ihr Billigkeits - 
gefühl fagte ihr, der Pfarrer gebot mahnend: „Geh'! Geh'l“ 
Jetzt liebte fie den Gatten doppelt fo bei, aber fie liebte 
auch den Vater und die fhöne Heimat und fie frug fih oft: 
„Wer hat von ihmen mir gegenüber größeren Anfprud ?” Es 
fonnte nicht zweifelhaft fein, ihr Battle. Nun war «6 an ihr, 
die Liebe zu betbätigen, die fie im Derzen trug; fie mufte 
den Vater, die Heimat verlaffen und ihrem Manne anhangen, 
mochte daraus für fie erfolgen, wad immer. Sie geftand 
fih dies oft genug, au erflärte fie ed endlich unumwunden 
dem Voter. Allein diefer fagte mit fehneidender Pitterfeit: 
„Rede mir davon niht. Wenn er dich wahrhaft geliebt hätte, 
fo würde er niht im Stande gewefen fein, di zu verlaffen.” 
Darüber wurbe die arme, junge Frau denn recht betrübt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bunte 





Ein Privileglum ver Borzeit. Im Ihre 1590 ertheilte 
ber Rath zu Bunzlau einem Ppothefer das Privilegium zur 
Erridtung einer Apothele unter folgenden Bedingungen: 1) 
daß er fi der Bifitation, fo oft der Rath und bie Doctoren 
es für nödthig fänden, unterwerfen und bei biefen Gelegenheiten 
ſammtliche Herren mit Eſſen und Trinfen, und zwar mit Wein 
bewirtben müſſe; 2) daß er alle Neujahre den ſämmilichen 
Rathsgliedern, das gebührende, anfländige Neujahrsgeſchenk 
überſende; 3) daß er an ben Rathotogen zur Morgenfpradhe 
ben Rathegliedern einen halben Topf bittere Magentropfen ſchicke; 
4) daß alle Ratheglieder in Sraufpeitsfällen die Medicamente 


uuenigeltlich erhielten; 5) daß er in bie Rathskanzlei und ben ° 


Schoͤppenſtuhl das möthige Siegelwachs und bie erforderliche 
Tinte oljäprlih unentgeltlich Liefere; 6) wird dem Apothefer 
wohlmeinend gerathen, dem Stadtphyſikus, wenn er täglich 
ded Morgens die Apotheke beſucht, rin Fräftiges Frühſtück vor. 
äufegen, ihm auch zu Neujahr und bei fonftigen Gelegenheiten 
nit zu vergeſſen. Mena er dieſem Allen getreu nachlebe, 
auch fonft feine gerechten Klagen gegen ihn entfländen, ſichere 
ihm der Rath allen erforderlichen Schutz zu. Im Jahre 
1622 hielt der Rath eine große Nevifion der Mpothefe, die 


aber nicht zur Zufriedenheit. ausfiel, weshalb bem Apotheler 
als Strafe zuerkannt wurbe, daß er acht Jahre lang bei der 
jährlihen Rathswahl dem alten und bem neuen Bürgermeiſter 
jedem 3 Topf, jebem Rathsherru 1', Topf und jedem 
Shöppen 1 Topf Wein zu geben habe. Wolle er, um fih 
biefe Herren geneigt zu machen, ans Ringheit mehr than, fo 
hinge bied von feiner Riberalität ab. 


— 


Zündhölzer dürfen in Polen, da fie Monopol des Kaiſers 
find, nicht eingebradt werben, und auf jebes Streichhölzchen 
flieht ein Tag Gefängnif. Gegenwärtig figt eine arme Jüdin, 
welhe im Juni mit einem Pad, welder 20 Schadteln 
à 1000 Stäck Streichhölzchen enthielt, ertappt worden und 
ſonach 20,000 Tage figen fol. Sie iſt etwa 50 Jahre alt 
und würde daher über 100 Jahre alt werben müffen, um bie 
Strafe abbüfen zu fönnen. 





Ju Neopel ift man, befonders feit den bekaunten Priefen 
bes jegigen eugliſchen Kinanzminifierd Gladſtone über die bor« 
tige Behandlung politifher Gefangenen, nicht gut auf Eng- 
laud zu ſprechen. In einer umlängft zu Neapel gebrudten 
Flugſchrift, welche auf Anregung der Regierung gefcprieben 
fein fol, fommt folgende lirbevolle Neuferung vor: „Die Welt 
wird nie und nimmermebr zur Ruhe lommen, bevorniht fümmt- 
liche verbündete Monarchen des Feſtlandes im Stande find 
die englifhe Näubernation zu vernichten und aus ber Reihe 
der Völler auszuftreihen; bevor die Engländer nit zerftreut 
find wie die an Schachergeift ihnen ähnlichen Juden; bevor nicht 
London wie Jerufalem ein Trümmerhaufen geworben ift. Dann 
erft wird Europa geborgen- fein. Pranfreih wirb es thun 
— die Zeit ift nah.“ Der neapolitanifhe Publieiſt glaubt 
alfo nit an. die „entente cordiale.‘ 


Die: franz; Shanfpielerin Rachel Hat den Cyelus ihrer 
Borftelüngen in Petersburg eröffnet, Gie gibt 4 Abomıe- 
ments zu je 12 Borfteflungen und drei Vorftellungen aufer- 
halb des Abonnements. Ein Loge zu höchſtens 6 Perfonen in 
der fogenannten Belle Etage koftet für das Abonnement die Ktlei⸗ 
migfeit von 300, im erften Hang 192 Silberrubel. 


(Amerlfanffhe Schuljugend.) Au einem amerikaniſchen Dlatte 
findet man folgende ergdgende Mitteilung: Die männlige 
Schuljugend von Columbus, Ohio hat ein Fabiguotions-Mee- 


‚ting wegen ber Uebergriffe der bortigen Lehrer und deren Prü- 


gelſyſtems gehalten. Mehrere anmwefende Väter der verfam- 
melten „Fellow Shoot: Roys“ mußten ſich auf den Antrag 
einiger radikalen Nangen aus dem Meeting entfernen, Nach- 
dem ſich diefes gehörig organiſirt und verſchiedene feurige Re- 
den angehört hatte, faßte es einſtimmig folgende, den Geiſt 
der Unabhängigkeit derb genug zeigende Beſchlüſſe: Befchlof- 
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fen, daß wir in bie Säule um aus der Schule gehen werben, 
wenn und wie es und belicht und behagt. Beſchloſſen, daß 
wir jeven Schulgefahrten bis zum legten Jungen unterftügen, 
der ein Opfer der Pefhränfung unfere natürlichen Rechtes 
durh den Schufmeifler werden follte. Befchloffen, daß im Falle 
einer Uneinigfeit unter und felbft, nach unferen Bätern geſchickt 
werben fol, um uns in unferm gerechten MWiberfiand gegen 
folge Tyrannei Beiſtand zu Ieiften. Beſchloſſen, daß die fürz- 
lichen Entfheivungenber Probate und Mayor’s Courts, nach 
der Meinung diefer Verſammlung, ben Lehrern ein underant- 
wortlihes Prügel- und Strafrecht zugefieht, wenn wir une 
drüdenden Anorbuungen wiberfegen, und daß biefelben unfere 
entf giedene, rückſichtslofe Mißbilligung verdienen. Befchloffen, 
daß die Eutſcheidungen diefer Courts verfaſſangswidrig und 
deshalb wirkungslos find; und felbft wenn fie verfoffungsge- 
mäß wären, würben wir und mit um fie fheeren, da wir 
Schuljungen bei Entwerfung der Staats. Conftitution nicht zu 
Rothe gezogen wurden. (Db die Lehrer diefen Beſchlüſſen ver 
fonveränen Schulbuben Folge geleiftet, wird nit erzählt.) 


Zwei Italienifhe Violiniſtinnen, Virginia und Carolina 
Ferni, die eine 15, die andere 14 Jahre alt, welde in 
Genf die Mitanolo hörten und „eine unwiderſtehliche Liebe 
zur Geige fühlten” wie bie Jubependance Belge meldet, find 
jept, nachdenn fie in der italienifchen und in ber großen Dper 
zu Paris gefpielt haben, in Brüffel angefommen, wo fie ein 
Konzert geben und dann ihre große Tour durch Deutſchland 
antreten wollen. 


Leber den Top’ bes Generals v. Neuilly fehreibt Man 
aus Paris : Der General, welder fi über einige beleidigende 
Auevrücde des jungen Dffiziers zu beflagen hatte, begab ſich 
zu demfelbem auf beffen Zimmer, als er noch im Bette Tag. 
Nach einem heftigen Wortwechſel flug der General mit einem 
Stod wiederholt den Dffigter ins Gefiht, fo daß die Spuren 
noch jetzt fihlter find, worauf ihn der Diffizier mit einer am 
Bette hängenden Piſtole erfhoß. Eine andere Korrefponbenz 
fagt: Es fcheint, daß der Hauptmann in genauer Beziehung 
zu ber Gemahlin des Generals ſtand, die ihm häufig Beſuche 
abflattete. Bany Ehalons kannte biefe Intrigue, ba bie Bethei- 
ligten mit fehr wenig Vorfiht zu Werke gingen. inige 
Freunde des Generals beſchloſſen daher, benfelben über das 
Betragen feiner Fran aufjuflären. Sie gaben demfelben einen 
geheimen Mint, und der General begab ſich im voller Wuth 
nah dem Haufe des Hauptmanus, gerabe im Augenblick, wo 
feine Frau dort war. Der General begehrte Einlaß und drohte, 
die Thüre einzufchlagen, ale feine Frau ausrief: „Er ift es, 
er ift es! Wir find’ verloren.” Ws der General im Begriff 
Rand, die Thüre zu fprengen, öffnete der Hauptmann, zwei 
Piſtolen in der Dan. Er broßle dem General, ibn nieber- 
zufiehen, wenn er einen Schritt vorwärts thue. in ſchneller 

Verantwertiier Nebafteur und Berleger: I. V. 6. Hörtia. 


und ſchrecklicher Wortwehfel fand flat, worauf die beiben 
Piſtolen abgefeuert wurden. Der General empfing beide 
Schuſſe in die Brut und flürgte die Treppe hinab. Die 
Schüffe riefen mehrere Leute herbei, die den Beweral in ben 
legten Zügen fanden; er flarb mit den Worten: „Der Feig- 
fing, der Efende, er bat mich ermordet!” Nah einer britten 
Berfion hatte der General den Hauptmann gefordert; da fie 
fi ohne Zeugen fehlagen wollten, fo begehrte der Hauptmann 
eine ſchriftliche Erklärung, daß er ald Ehremmanı gehaudelt 
habe Der General fam darüber außer fi, nauute den Haupt- 
mann einen Schurken und flag ihn mit feinem Stock über 
das Geſicht. De Ia Porte, der die für das Duell geladenen 
Piftolen in der Hand hatte, rädhte ſich für diefe Beleidigung, 
indem er ben General niederſchoß. 





Eine engliſche Geſellſchaft hat ſich gebildet, welche eine 
telegraphifhe Berbindung zwifgen England und Hamburg über 
das Meer herftellen will, 


In New-Hork hat man eine neue Buchdruckerpreſſe erfun- 
den, welde ungefchnittenes Papier, fo wie es unter der Walge 
bersorfommt, abſchneidet und zuſammenlegt. Es Liefert diefe 
Preſſe 30,000 Zeitungsblätter in der Stunde. 


Nach einer von der „N. Pr. Ztg.“ mitgetheilten „anthen- 
tifhen Liſte“ beficht das ruffifhe Heer im Kaufafus an Im 
fanterie aus 64,750 Mana mobiler Truppen und 85,400 M. 
Reſerve und Rofaltruppen, an Kavallerie aus 22,000 Mann 
ohne die Milizen und an Artillerie aus 11,000 Mann mit 
250 Geſchützen. Zufammen 183,000 Mann mit 250 Ge- 
fhügen ohne den Train. Wenn demnach die ganze mobile Yn- 
fonterie mit den erforderlichen Speeialwaffen, alfo ungefähr 
85,000 Mann mit 160 Geſchützen, gegen die Türkei verwen» 
det würbe, fo blieben ver „NR. Pr. Itg.“ zufolge, noch 83,000 
Mann zur Bekaͤmpfung der Dergoblfer verfügbar. 








Zu Thorn haben am 24. und 25. Dft. große Feftligfeiten 
bei Belegenpeit der Entpüllung der Kopernicnd-Statur 
flattgefunden. 


In dem kurzen Zeitraum vom 12. Sept. bis 10. Dit. d. 
J. find 19368 Taſchenuhren aus der Schweiz nah Newport 
and Boſton verfandt werben. 





Zu Gafterno, in der Provinz Mailand, flarb diefer Tage 
burd den Genuß von Giftpilzen in Zeit von 40 Stunden, bei 
vollem Bewußtſeln unter unbefgreibligen Schinerzen und Con · 
vulſiouen, eine ganze Familie. 


Drud von Joisph Stetb in Wurzdurg. 


Epheuranken. 
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(Bortfegung.) 

Ihr Herz fagte ihe freilich, der Vater habe Unrecht und 
ihr Gatte beftätigte, ohne den Kampf ihrer Seele zu abnen, 
dur feine ſehnſuchtsvollen Briefe dieſe Empfindung! Wolf- 
gang, der nun einmal aufgebraht gegen Morig war, vernich- 
tete wieder die halbe Wirkung diefer Priefe, indem er flets 
dabei ausrief: „Der Falſche! Erſt lockt er die Tochter in's 
Garn, dann fhmeihelt er fie mir ab und num, ba er fie hat, 
wiberruft er unmännlih und wortbrüchig bie heiligften Ber- 
ſprechungen und hängt feinen alten Träumereien nach. Wenn 
er noch wenigftens ehrlich gehandelt hätte, Alles wollt’ ich ihm 
verzeihen! Ich Habe zwar ſtets einen Grünrock zum Schwie- 
gerfohne gewünfht, doch wer weiß, ob ich nicht doch machgegeben 
hätte! Aber der Tücke! Mit ausdauernder Pebarrlichfeit 
feinen Zielpuntt zu verbeimlichen, ihn ſcheinbar zu verändern 
und dann dennoch zu verfolgen!” Antonie glaubte zwar mist 
an die Falſchheit, nicht an abſichtliche Verſtellung, aber konnte 
fie es leugnen ober wiberfpregen, daß Morig nicht Wort 
gehalten, daß Morip es gebrochen, als er ihrer ſicher war, 
daß er fih in der letzten Zeit mit fo offen, fo aufrichtig 
und wahr benommen, als fonft? Gie fand fih gewiffermaßen 
zurädgefegt, gefränft; ifre Stimmung war fo wei, daß fie 
nur Tpränen für ihren Kummer hatte, fie füßte feine Briefe, 
aber fie beantwortete fie nicht, deun erſtens war das Schreiben 
weder ihre Bewohnpeit noch ihr Drang, und zweitens fürdtete 
fie mit jeder Klage gleihwie mit einem Dolchſtoß das Herz 
ihres Gatten zu verwunden. Und hatte fie, an bie er num 
unaufldslih gebunden war, bie er trog feiner Liebe vielleicht 
für das Unglück feines Lebens und feiner Kunft anfoh, hatte 
fie, der er ja doch thatſächlich ſchwere Dipfer gebracht, das 
Net, ihm auch nur eine Gecunde zn verbittern 7 

Und dennoch, wie viele Stunden und Tage des Gramé 
brachte er in der Natur ober in feiner Werkftätte zu, wo er 
feiner Liebe, feines Weibes gedachte, nad einem Gruß, nad 
einem Brief, nah einer Nachricht vom ihr ſchmachtete und ver- 
gebens fhmachtete! War fie fo eitel, fo gewöhnlich, fo Teicht- 
ſinnig ? Er fonnte ſich ihr Schweigen nicht erklären. Mar 
fie franf? Er fhauberte, fprang von feinem Sige auf und 
Tief dur alle Straßen, um ben gräßfihen Gedanken los zu 
werden. Und ad, fie hatte fo viel zu fügen, fo viel zu ant- 








worten! Doch fie gehörte nicht zu denjenigen Perfonen, bie 
ihre eigenen Empfindungen beobadten und dann wie frembe 
ſchiſdern fönnen. Sie fonnte mit einem Blick, mit einem 
Haͤndedruck vielleicht Ars fagen, wozu Andere Worte brauden, 
allein — er war ja mit da. Und nah und nach wurden 
feine Briefe feltener, endlich kürzer, zuletzt bleiben fie ganz 
aus; das Heißt, Antonien fhrieb er nimmer, wohl aber ſchüt— 
tete er vor dem Pfarrer fein ganzes Herz ans. 

Der würbige Mann tröftete ihn und bat ihn — zu 
warten, Zu warten! Dit ohnmächtiger Ergebung und Geduld 
zuzuſehen, ob und wie fih Alles gut enimideln werbel — 
Der Pfarrer heute nichts fo ſehr als Urbereilung und allzu- 
frühe Zeitigung; er hatte die Anfiht, daß alle Krankheiten, 
aud die des Gemüthes, ihren Sättigungs- ober Wenbepunft 
haben und daß man dieſe Kriſis weder befchleunigen noch ver- 
zögern bürfe; er meinte, daß man bie Heilung wie ben Tob 
gänzlih der Natur überlaffen und nur hie und da zur Erleih- 
terung, zur Milderung unterflägen und nachhelfen müſſe. Er 
hörte ruhig zu, wenn Antonie, wenn ber Aörfter manchmal 
ihrem Schmerze Luft machten und ihm ihr Leid vertranten; er 
machte feine Einwendungen, er gab ihnen mit Recht; er ließ 
fie reden und ausreden, fagte fheinbar allgemeine Saden und 
entließ fie meiftens getröftet, ohne daß fie eigentlich wußten, 
womit er fie getröflet. Er aber ſelbſt wußte dies gar fehr 
wohl, Die einfahen Gemüther, mit benen er es hier zu thun 
hatte, waren nur verwirrt; fie ſich felber Mar zu machen, war 
die einzige Aufgabe, die darum nicht leichter wurbe; denn ein- 
fahe Gemüther find meift zäh und flarf, einzige Aufgaben faft 
immer groß unb ſchwierig. Es handelte fih hier darum, Ba- 
ter und Tochter nicht nur zum Gefühl ihres Unrechte, ſondern 
auch zum Bewußtfein ihrer Pflicht zu bringen und das fann 
am wenigften durch Ueberredung oder Vorſtellung geſchehen; 
am ſicherſten, wenn auch am langſamſten, Täft ſich dies auf 
dem Wege der Neue bewirken und von dieſer Anſicht ging 
auch der Pfarrer aus. Dur Predigt, Beichtſtuhl und Um— 
gang nährte er auf feine, fchonende Weiſe in Wolfgang und 
Antonien die Empfindung, an Morig nicht recht gehandelt zu 
haben; fein fharfer Beobachtungsgeift lehrte ihn den Augen- 
blick richtig erfennen, wo in den Benannten zuerft eine Ahnung 
aufvämmerte, wie viel Morig geopfert und zu opfern verfucht, 
wie tief fie alfo in feiner Schuld ftänden. Seine vieljährige 
Erfahrung ließ ihn alle Uebergänge ihrer Seele von gefränftem 
Hochmuth zu beleidigter Eiteifeit, vom biefer bis zum Gefühle 
verlegter Berechtigung und weiter bis zum Schmerze über 


unbillige Anforberungen erraten, bemerken und leiten. Wie 
fehr er aber ſich aud freute, daß Herz und Vernunft immer 
mehr die Oberhaud gewonnen, dennoch ſchwieg er Morig ge- 
genüber, den er nit in eine aufregende Stimmung verfegen 
wollte, und entſchieden war ja ber Sieg ber guten Sache 
keineswegs. 

Der alte Förfter fonnte es noch immer nicht über fich gewinnen, 
das Betragen feines Schwiegerfohnes als das anzufehen, was 
ed war; er fonnte noch immer nicht von feinem Pichlings- 
wunfche laſſen, das Forſthaus auf feinen Tochtermann zu ver» 
erben; er fonnte noch immer nicht aufpören, ben Abweſenden 
und hartmädig Fernbleibenden lieblos, falfh und eigenfinnig 
ju nennen. Talent, Kunft und Erfolg fonuten feine derbge- 
funde Gewohnheitsnatur nicht beſtechen. Cr rühmte einen 
guten Schügen, einen fiheren Schuß, eine dienftliche Auszeich- 
nung; aber die Gefchicklichfeit des Malers, der eine Warnungs- 
tafel für Voruberfahrende malte und beffen, der eine ganze 
Welt vol Geift und Gefühl in einem Meifterbilde verherrlichte, 
fland fo ziemlich auf gleicher Höhe für ibn, Er fand über- 
bies den Schritt des jungen Malers noch insbefonbere Teiht- 
fiunig, wo nit gar thöriht und verbot, auch uur feinen 
Namen zu nennen, gefhweige daß er Antonien erlaubt hätte, 
nah Münden zu geben und in ber Nähe ihres Batten bie 
bevorftehende Entbindung abzuwarten. Ya, ſcheinbar warb er 
täglich unverföhnliger nad außen und nad innen. Die roth- 
geweinten Augen, die blaffen Wangen Antoniend, bie vor 
Sehnſucht nach Morig verging, ſich vor dem angebrohten Fluche 
des Vaters fürdtete und vergeblich eines Umſtandes harrte, 
ven fie zum Vorwand einer feſten Erklärung nehmen fonnte, 
ihre flummer Schmerz; und das gänzliche Verfhwinden ihrer 
Heiterkeit und Jugendfriſche empörten den Alten beftändig von 
Neuem gegen Morig. Es kam fo weit, daß ihm fogar das 
Dans feiner Kindheit, feines Stammgeſchlechtes, daß ihm bie 
ganze Gegend verhaßt wurbe, weil fie ihn am biefe unglüd- 
felige Belanntf haft erinnerten. Er ward immer mifimutbiger, 
märrifher, zänfifher. Seine Untergebenen hatten harte Tage, 
fein Rind härmte fih Tog und Naht ab. Er bemerfte das 
ſelbſt und wollte ſolch unbehaglichem Zuftande ein Ende ma- 
en, er glaubte, wenn er nur ben Ort verändere, fo müffe 
dur die neme Umgebung, bie neuen Gegenſtaͤnde auch ein an- 
derer Empfindungsfoff im ihm eutſtehen; er dachte durch bem 
Taufh mit einem Standesgenoffen die Sache leicht bewerfftel» 
Ugen zu können und theilte feinen Pan ſowohl der Toter 
als dem Pfarrer mit. 

Antonie gerieth darüber in Verzweiflung, fie wagte es aber 
nit, fih dem Bater hierüber mitzutheilen, fordern ging wie 
gewöhntich im ihrer Betrübniß zum Pfarrer hinab. „Nun will 
mir mein Bater auch meine Erinnerungen nehmen,” fprach fie 
weinend, „meine Geburtsftätte, al’ vie lieben P läge, wo ih 
Morig fah, Hörte und mit ihm redete, mit ihm wandelte, un« 
fer traulihes Ehlafjimmerden, die Meine Gartenlaube, bie 
Waſſerfalllluft, al Das fol ich verlaffen und mit einer Ge⸗ 
gend verlaufen, die mir eine Dede fein wirb, weil fie nichts 


entiäft, was mir werth fein ober werth werben kaun. Geifl- 
liher Herr, das kann ih nicht. Sinnen Sie, wie Sie es 
meinem Bater vorbringen, denn ich hatte nicht den Muth dazu; 
wenn er fein Haus verkauft ober verlauſcht, fo mag er hin- 


‚sieben, wohin er will, wenn's nicht zu meinem Morig ift, fo 


gebe ich nicht mit.” Der PM arrer berubigte fie mit paffenden 
Verfprehungen. Er fah die Geneſung ihrer kranken Seele 
mit Riefenfpritten herannafen. „Das wird Morig wohlthun,“ 
fagte er und reichte der Erftaunten einen Brief. Es war ein 
Schreiben aus Münden, worin Robert, ver Freund unb Bei- 
ſtaud Moritzens, auf deffen Berlangen dem Pfarrer mittpeilte, 
daß der alte Berger geftorben fei und Morig bei der Pflege 
des tobtfranfen Baters ſich felbft eine ſchwere Krankheit zuge 
zogen, von der er eben mühfam genefe. Wie ein Blig durd- 
fuhr es die Serfe Antoniend. „Er war franf, am Sterbebette 
feines Vaters,” rief fie fhmerzlich, „und ich, fein Weib, war 
fern und bärmte mid im nuglofem Grame ab, flatt ihm bei- 
zufteben, ihn zu tröften, ihn zu pflegen. Wie konnt' ich jolange 
meine Pfliht, meinen Beruf verfennen, die das Meib am bie 
Seite ded Gatten rufen, wo er and weile, wohin er auch 
sche! Wie konnte ich vergeffen, was bie Bibel, was das heir 
lige Wort Gottes fpricht und dem entgegen meinen Mann ver- 
loffen, um dem Bater anzufangen? Wird mir ber Dimmel 
folde Sünde je verzeihen? 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Juwelier von Stradburg. 


In der ſchönen alterthümlichen Stadt Strasburg lebte 
vor Jahren ein gewiffer Stephan Lenoir mit feiner Familie, 
wenn die einzige Tochter, die er beſaß, auf diefen Goflectio- 
Namen Anfpruh machen konnte, Lenoir war ein Mann in 
mittlerm Alter und von Profiffion ein Juwelier; er hatte diefe 
Kunft in Paris, feiner Baterftabt, erlernt, und war wegen 
feines feinen Geihmads, feiner Fertigkeit und feines Fleifes 
fo berühmt, daß er mehr Befchäftigung und Aufträge brfam, 
als er nur fertigen lounute. Durd diefen feinen Beruf lam 
Stephan Lenoir natürlich in häufigen Verkehr mit verfhiebenen 
Klaſſen der Geſellſchaft, da er für feine Standesgenoffen und 
für Privaten arbeitete. Allein in feinem Familien- uud Privat- 
feben war er deſto abgeſchloſſener. Er bewohnte mit feiner 
Toter ganz allein ein kleines Häuschen, und lebte hier im 
vollfommener Einfamfeit und Pbfperrung, mit Niemanden ver- 
fehrend, denn er hatte nicht einmal Bekanute, gejhweige bean 
Freunde. Seit Stepfan Lenoir mit feinem vermaisten Kinde 
auf dem Arm nah der Beerdigung feiner rau von bei.m 
Grabe zurüchgekehrt war, alfo feit fünfzehn langen Jahren, war 
wohl noch fein einziges menſchliches Weſen aufer diefen beiden 
befländigen Hausbewohnern muter diefem Dache übernachtet. 
Und was war wohl die Urſache hievon? War es das unge 
feige Wefen von Seiten des Juweliere ? Theilweiſe vielleicht ; 
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aber fein Gebahren entfprang noch mehr darauf, daß dasjenige, 
was er befaß, zur Befriedigung aller feiner Anſprüche und 
Wünfhe genügte, und all feine Gedanken befcpäftige. Manon, 
feine Tochter und fein Geſchäft waren für ihm Alles in Allem. 
Er hatte für gar feinen ondern Gedanken Raum, wenigftens 
feit dem Verfaft feiner Frau, welche feines Lebens Freude 
und Sonne gewefen war, und beren Tob einen düſtern Schat- 
ten über den ganzen Reſt feines Lebens geworfen hatte. Kür 
Manon war er der gütigfte Vater, und feiftete ihr im ihren 
Kinderjahren tanfenderfei Heine Dienſte und freundliche Ber 
richtungen, zu welchen fih ein Mann felten hergibt, denn er 
war dem Kinde zugleich Wärterin, Gefpiele und Lehrer. Als 
fie zur Jungfrau heranwuchs, vergalt fie ihm dieſe Aufopfer- 
ung und wachte nun ihrerfeits über feine Pflege, ſowohl 
durd die zärtliche Sorge für feine Bepürfniffe und feine Be- 
baglicpfeit, als durch die Sanftmuth und liebevolle Gelehrig- 
feit ihres Weſens. ine feltene Schönheit und Aumuth, wo- 
mit die Natur fie ausgeflattet hatte, machte fie ihrem Bater 
noch theurer, denn fie rief diefem ftets das Andenken an ihre 
Mutter in's Gedachtniß, deren treues Ebenbild fie war. 

Tag um Tag, Monat um Monat, Jahr um Jahr trip« 
pelte Manon in ihrem väterlihen Dauie ab und zu, oder ſaß 
on bem Fenſter ihres Hinterſtübchens, das auf den Hof hin- 
ausging, und fang munter, wie ein glücklicher, wenn auch ein» 
gefperrter Vogel. Der Fußboden, die Tiſche, die Wände, bie 
getäferte Decke, kurzum jedes Fleckchen und Eckchen des Han- 
ſes, das nur zwei Stockwerke und ein Giebeldach hatte, waren 
andnehmend veinlich, uud bie wenigen Tifchgerätbfchaften, welche 
an den Wänden hingen, glänzten wie ein Fluß in der Sonne. 
Manon ſcheuerte und reinigte oft, was niemals beſchmutzt 
ward, denn es half ihr die Zeit vertreiben. Einen andern 
Theil ihrer Zeit winmete fie ihrem Vogel, denn fie fütterte 
einen Heinen Staar nit nur pünftlih, fondern fie lehrte ihn 
auch Worte nachſprechen, oder Liedchen pfeifen, wie fie fie von 
den Stroßenmufifanten gehört hatte,“ und das liche Thierchen 
war fo zahm geworben, daß es ihr auf den Finger flog und 
auf ihrem Nahlörbchen bodend ihrer Arbeit zuzuſehen ſchien. 
Anperdem hatte Manon noch den Unterricht im Striden und 
Nähen zu beſuchen, die einzigen Künfte, welche fie aufer dem 
Daufe hatte erlernen müffen, und bie Küche zu beforgen. Ye» 
den Morgen nnd Mittag pünftlih auf den Schlag der großen 
Münfterubr, welche die Stunden des Frühſtücks oder des Mit- 
tageſſens verkündete, ſtrecte fie ihr frifches, freundliches Ge- 
fichthhen mit den braunen Locken und den glänzenden blauen 
Augen vol Frohſinn und Liche zu des Vaters Arbeitsfinbe 
herein und verfünbete ihm, daß die Mahlzeit feiner warte. 
Der Kreislauf dieſer einfachen Pflichten und Befchäftigungen 
nahm fie fo ganz in Anſpruch, daß fie die Jahre der Kindheit 
längft hinter fi Hatte, bevor nur ein Gedanfe fie über ihre 
eigene befhräufte Sphäre hinauslockte. 

Mauon war ſiebzehn Jahre alt geworben, als fi eine 
Begebenheit zutrug, welche für ihren Vater und fie von wich“ 
tigen Folgen war, Ein beveutender dringender Auftrag nöthigte 


Leuoir, einen Gehülfen in feine Werkflatt aufzunehmen. Cr 
that es mar fehr ungern, allein die feine und kunſtvolle Arbeit, 
die er zu liefern übernommen hatte, konnte nit anders in 
gehöriger Zeit auegeführt werben; auch mußte ber Auftrag 
unter feinen eigenen Augen ausgeführt werben, und «6 zog 
eine ziemlich beveutende Strafe nach ſich, wenn er nicht recht ⸗ 
zeitig andgeführt wurde. Am Gelbe aber hing Stephan Le- 
noir mit ungeheurer Gier und Zähigfeit — es war ihm das 
Liebſte umd Thewerfte auf der Welt, und er wußte felber noch 
nit, wie hoch er es ſchaͤtzte. Er Hatte ſich ein hübſches 
Sümmchen erfpart, und ba er nur wenige wirklich foflbare 
Ausgaben zu machen hatte, wie die meiften Menfchen, welche 
Geld die Fülle Haben, fo mehrte fi fein Kapital bei feinem 
Fleiß und feiner genügfamen Pebensweife von Tag zu Tage. 
Das Geld felber Hatte babur einen Werth für ihn befom- 
men, und feine leidenſchaftliche Vorliebe für dasſelbe, welche 
bieher noch feinerlei wahrnehmbare Veränderungen in feiner 
väterlichen Liebe zu feiner Toter zu Stande gebracht hatte, 
fhien cher aus dem Wunſche, fein Kind bereinft gut verforgt 
zu feben, entfprungen zu fein. Wie dem aber nun auch ſei, 
genug, Stephan fühlte bei diefem Anlaffe gar feine Lufl, einen 
Auftrag abzulehnen, welcher ihm einen hübfchen Gewinn abzu- 
werfen verfprach, fondern befämpfte Lieber feine frühere Abnei- 
gung gegen den Gebanfen, einen Fremden im fein flilles Haud- 
wefen aufzunehmen, und flellte auf einige Wochen einen Ge- 
hülfen ein. 


(Bortfegung folgt.) 


Bunte 





Don Santa-fe in Neumexico wird gefchrieben, daß eine’ 
Expedition zur Erforfhung des Landes, einen Hru. Aubrey 
an der Epige, eingetroffen fe. Am Colorado und am meh» 
reren anberen Punkten hatten fie Golb gefunden; Silber und 
Kupfer hatten fie auf ihrem Wege in großer Menge entvedt, 
Sie wurben verſchie denemale von Indiauern angegriffen, muf- 
ten fh 30 Tage lang mit ihnen herumſchlagen, fo 
daß beinahe jeder der Metfenden eine Wunde aufzuweiſen hat. 
Um die Wunver ihrer Erfebniffe in's gehörige Licht zu brin- 
gen, erzäplt der New-York Herald: Aubrey fei mit feinen Ge- 
fährten 200 Meilen wefttih von Senne mit Judianern hand ⸗ 
gemein geworben, die ihre Büchſen mit goldenen ſtuglen ges 
laden hatten. 


Die Sontag hätte fürzlih im New-Vorker Hafen beinahe 
einen jähen Tod gefunden. Sie machte beim Befteigen eines 
Dampffchiffs einen Fehltritt, fiel in’s Waffer und ſchwebte nicht 
nur in ber Gefahr zu ertrinfen, fondern auch zwiſchen Schiff 
und Landungsbrücke erbrüdt zu werben. Ein Napeftehender, 
ber fih in's Waſſer flürzte, brachte fe glücklich in Sicherheit. 


r 

Am 5. Sept, brauste der erfie Dampfwagen über Brafi- 

liens weite Ebenen, und zwar geht bie erſte Schienenſtraße von 

Rio nah Mohia. Zugleich find dort mehrere, namentlich nad 

den deutſchen Kolonien führende neue Wafferdampflinien eröff- 
net worden. 


Jemand träumte neulich in der Nachtdrei Nummern, bie er auch 
am folgenden Morgen in bie Prager Lotterie ſetzte. Nach 
der Ziehung ficdte er einen Dienfiboten zum Koflektanten, um 
die gezogenen Nummern zu erfahren; es wurden ihm aus Ber» 
fehen flott der Prager die Wiener Nummern gebradt, und 
ba diefe nicht die feinigen waren, zerriß er ärgerlih feinen 
Zettel. Tags darauf bemerfte er beim Musgehen, daß feine 
Nummern in ber That heransgefommen waren; zu feinem 
großen Schreden war ber Zettel bereits vernichtet, er hatte 
eine Terne gemacht und doch nicht gewonnen. „Wer Unglüd 
fol haben, der flolpert im Graſe.“ 


Die Augsb. Poſtz. laͤßt fih aus München ſchreiben: Nach 
Berichten aus Boſton war ber päpfllihe Nuntius Monſ. Be- 
bini, welcher auf einer Rundreiſe dur die Vereinigten Staa- 
ten begriffen if, nahe daran, von Meuclerband zu fallen. 
Mehrere italienifche Flüchtlinge Hatten ſich mämlich verfhwo- 
ren, ihn zu ermorben, und durch das Loos Einen aus ihnen 
zur Ausführung dieſer Unthat beflimmt. Diefer erfranfte jedoch 
vor Ausführung des Verbrechens und entdeckte, von Gewiffene- 
biffen gequält, den ſcheußlichen Plan, wodurch derfelbe glüd- 
Ticherweife vereitelt wurbe. 


Der Dragoman einer europälfhen Geſandtſchaft erſchien 
vor einigen Tagen auf der Pforte und wurde, da ber Paſcha, 
welden er zu ſprechen wünfchte, gerade verſchiedenen anderen 
Perfonen Audienz gab, "gebeten, einige Augenblide in einem 
Warteſaale zu verziehen. Dort ſehle er fih aufs Sopha und 
börte nad einigen Augenbliden, wie mehrere Türken im Ne« 
benzimmer fi über den bevorſtehenden Krieg unterhielten. Die 
Einen waren voll Hoffnung, die Anderen vol Befürchtung · 
Zur Dekräftigung feiner Anſichten erzaͤhlte einer der Qepteren 
folgende Geſchichte: Es war einmal ein Paſcha, welcher ſich 
bie Aufgabe geftellt hatte, einen michtönugigen Armenier zur 
Tugend zu befehren. Seine Lehren ſchlugen aber ſchlecht an, 
und zur Vergeltung für alle feine Mühen fpielte der flörrige 
Schüler ihm alle möglichen Schalfsfireihe. Eines Tages, als 
der Armenier fig einmal ganz beſonders ſchlecht aufgeführt 
hatte, ſprach der Paſcha alfo zu ihm: „BVeftraft mußt du man 
einmal werben, mein Sohn; da ich jedoch flets nur dein Be— 
Res will, fo Laffe ich dir zwiſchen drei Etrafen die Wahl. 
Entweder iſſeſt du zum Frühſtücke 10 Pfund Zwiebeln, oder 
du befommft 100 Stockhiebe, oder du bezahlſt 100,000 Pia- 
ſter!“ Der Armenier bedachte ſich nicht lange , fondern ent» 
ſchied fi febr bald für die Zwiebeln. Das erſte Pfund glitt 
A· — Verleger: IB. 65. Körtfe, 


auf ganz gut hinunter; beim zweiten aber verfagte ber Magen 
feine; Dienfte, und der Patient ſah ſich genöthigt, inne zu hal- 
ten. So bezahle Die 100,000 Piafter, ſprach hierauf der Pa- 
ſcha, oder (af? dir die 100 Hiebe aufzählen! Dießmal ent- 
ſchied fi der Armenier für die Hiebe. Die 20 erſten hielt 
er mutig aus; bald jevo ließen feine Kräfte nah, und als 
der Stock zum fünfzigſten Male durch die Luft ſchwirrte, bat 
er um Gnade und verſprach, die Piafter zu bezapfen, was er 
denn au that. Gerade fo — ſchloß der Erzähler — ſteht 
es mit und, Jetzt werben wir gezwiebelt, bald werben wir 
Schläge befommen, und das Ende vom Liebe wird feyn, daß 
wir blechen müffen!“ 


Eine hiſtoriſche Perfon, der Graf v. Choulot, welder 
gegenwärtig in Berri wohnt, empfiehlt in öffentlichen Blättern 
ben Gebrauch von Metallen ald Borbeugungsmittel gegen die 
Cholera an. Der Graf v. Choulot if der ehemalige Groß⸗ 
jägermeifter jenes unglüdlichen Herzogs von Bourbon, ben man im 
Jahre 1830 am der Etange eines Fenſters des Schloffes 
von St. Leu erhängt fand. Seit dem 17. Jahrhundert gab 
es fletd in der Familie Condé oder unter deren Die- 
nern zwei Perſonen, welchen ein großes und furdibares Ge- 
heimuiß anvertraut wurde. Wie man verfigert, ift, ſeitdem 
der Stamm der Condé ganz erlofgen, ber Graf v. Choulot, 
ein Bufenfreund des legten Fürften diefes Stammes, die eine 
der beiden Perfonen, welden das Geheimniß zuletzt anver- 
traut wurde. Nie hat es trog eifrigfter Bemühungen gelin- 
gen fünnen, ben Schleier diefes Geheimniſſes zu Lüften. Lauge 
bat man gemuthmoßt, daß es fih hier um eine Eathüllung 
über den Gefangenen mit der eifernen Maste handle. 





In Tübingen wurbe kürzlich ver legte Kanonenftiefel feier- 
lich beerdigt. Zwölf teauernde Füchſe (Studenten) mit fhwar- 
zem Flor behangen, trugen ihn, voran mit Kadeln die beträbten 
Stiefelwichfer. 


Der fonderbare Proceß der beiden Londoner Theater- ln 
ternehmer Lumlei und Gye wegen Fräulein Johanna Wagner 
taucht wieder in den Zeitungen auf und droht unfere ganze 
gegenwärtige Generation zu überleben. Lumley fordert befanntlich 
von feinem Geguer 30,000 Pfund Sterling als Schabener- 
fag für den Raub der Künſtlerin; ber Proceß fann jedoch 
nicht ausſchließlich auf englifhem Boden geführt werben, ba 
die Hauptzeugen auf dem Gontinent find. Es wurbe baher 
eine Commiffion ernannt, dur welche die Unterfahung mit 
Hülfe eines englifhen Apvocaten und eines beeidelen Dollmet- 
ſchers in Berlin fortgeführt werben fol. Hr. Hayard if zum 
Gommiffionär ernannt worden und wird bie weitere Unterfuch- 
ung demnächſt in Berlin eröffnen. 


Drud ven Jefepb Streib in Würzburg. 


. ann — 


Epheuranken. 





 Selletriftifche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 


Donnerstag u 


No, 53, 








Der Beruf. 
Novelle v. E. Pauf. 





(Aortfegung und Schluß.) 

„Der Himmel iſt albarmperzig,” entgegnete der Pfarrer 
mit mildem Ernft, „fobald man feine Sünde erfennt und ver» 
Laßt.” Antouie Iniete nieder und bat um feinen Segen. Ad, 
fie Hatte ja ſchon den ſchönſten Gegen der Erde in ihrem 
Herzen, Klarheit und Entfhluß. Sie wollte eben fortgehen, 
als der Bater fam. Der Pfarrer gebot ihr heimlich Schwei- 
gen und empfing den alten Förfter etwas feierlich. 

Wolfgang bat um Rath in einer wichtigen Angelegenheit, 
es handelte fih darum, ob er Dberförfter werben und in der 
Gegend bleiben oder ald Förfter feinen Umzug in ein Nach- 
barrevier antreten folte, das ihm no imumer gar zu nahe 
lag. Der Pfarrer nahm mit, einem Blick auf Antonien ei 
nen Brief aus der Lade, worin er aufgefodert wurde, für 
eine vornehme Herrfhaft einen Dauspofmeifler zu ſuchen; die 
Bebingungen waren glänzend, und in Ermanglung einer 
Battin konnte Antonie die entfprechenden Dienftleiftungen über- 
nehmen. „Nehmt den Antrag an,” fagte der Geiſtliche „ih 
dachte zwar nicht gleih an Euch, lieber Körfter, aber Ihr 
fommt mir gerade in ben Weg und es iſt Euch vielleicht auch 
angenehmer, ein ſorgeuloſes Leben in dem glänzenden Wien zu 
führen, ald hier fo befhwerlihen Dieuft länger fortzufegen. 
Fort wollt Ihr ohnhin und alt fein Ihr auch — — —" 
Der Alte ließ ihn nicht ausreden. „Ich follte meinen Deruf 
aufgeben ,” rief er heftig, „ih um ſchnoden Vortheils willen 
von dem Stande Taffen, den ih mit fo viel Liebe ergriff, den 
ih fo gewohnt bin und dem, ich darf es mit Stolz fagen, 
dem ih Ehre mache! Nimmermehr! Da müßt ich ja an mir 
ſelbſt zum Schurken werben, wenn ich fo etwas thäte! Ich — 
fein Jäger mehr!” Der Pfarrer fah den Teivenfhaftlih Er- 
regten ruhig am und fagte langſam: „Nun, wie Ihr wollte, 
Wolfgang. Euer Schwiegerfohn hat es auch nicht anders 
gemacht." Diefe wenigen Worte trafen dem Förfter wie ein 
Donnerfhlag, erbfeihend trat er zurüd und mit hervorftärz- 
enden Tränen ftammelte er: „Der arme Menfh! Mein Mo— 
ritz!“ Die Stunde der Erfeuntnif war gefommen. Antonie 
warf fih ſchluchzend im feine Arme; er aber pr fite fein Kind 
mit folder Inbrunſt an fein Herz, als ob er es fange 
verloren und nun erſt wiedergefunden hätte. „Armes, armes 
Kind!" rief er ein Mal über das andere ; „wie ungfüdlich 
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babe ich Peide gemadt, dich und ihn. Da nöthigte ih ihn 
feinem eigentlichen Beruf zu entfagen, fein Talent zu unter“ 
drüden, feine Beftimmung zu verfeplen! Da hielt ich bich ab, 
beine Pflicht zu erfüllen, und vergaß ganz bie meinige, bie 
Baterpflicht, feine Kinder fo glüdtih zu machen, ald möglich. 
Bergib mir, vergib mir Antonie!” Und unter Küſſen und Im- 
armungen verfländigten fih Vater und Tochter, 

Noch in derſelben Naht genas Antonie eines gefunden 
Knaben, ber den alten Jaägernamen Hubertus erhielt. Dem 
jungen Vater in München verſchwieg man die freubige Kunde, 
denn Autonie und Wolfgang wollten fie felbft bringen. So 
eigennüßig waren fie, geizig in ihrer Wonne, daß fie gänzlich 
vergaßen, wie ſchwer fie ſich mit biefem Echweigen an Mo« 
rig verfündigten. „Wer einen Unglücklichen um eine Sekunde 
länger feiven laßt, als es nöthig ift, kann es vor Gott nicht 
verantworten,“ fagte der Pfarrer und wollte an ihn ſchreiben. 
Antonie aber bat, es nicht zu thun. „Ih mag ihn nicht be— 
ſtechen,“ ſprach fie; „der Knabe, den ih ihm nah Münden 
bringen werde, fol nicht meine Bitte um Vergebung, ſoudern 
mein Donk dafür fein. Hört Morik früher davon, fo eilt er 
vielleicht bieder und er ift ja laum genefen, ift noch fo leidend 
und ſchwach, wie fein Freund ſchreibt. Es iR bald Winter; 
Morig könnte fih in eine uene Kraufheit ſtürzen. Nein! 
Laffen wir ihn fi erholen und überrafhen wir ihn zu Mün- 
den". Der Pfarrer gab diefen Gründen nad. 

Sobald Antonie mit dem Knaben im Stande war, bie 
Reife anzutreten, machte fie fih unter Begleitung ihres Vaters 
auf den Weg. Nah einer langfamen, vorfictigen Fahrt von 
einigen Tagen, Tangten fie dort an, fliegen in einem Gaſthaus 
ab und eiften nach Morigens Wohnung. Es war Abenbhäm- 
merung auf der Straße, in den Hänfern felbft herrſchte bereits 
völlige Dunkelheit. Freund Robert empfing bie Anfömmlinge 
mit freubigem Erftaunen, Er fagte, daß Morig feit wenigen 
Tagen wieder male und zwar an einem Mafferfalle im einer 
Felſenſchlucht; Nachmittags fei fein Freund etwas ermattet im 
Lehnſtuhl vor der Staffelei eingeſchlafen und er habe noch nicht 
fo Hartherzig fein fönmen, ihm zu meden. „Das follen Sie 
auch jetzt nicht," ſprach Antonie und trat in das Maferge- 
mach, wo fie den Geliebten in der beſchriebenen Stellung fand. 
Sie hauchte, faft ohne ihn zu beräßren, einen Kuß auf bie 
Stirne des Schlummernden und hockte fih dann zu Füßen def- 
felben nieder, fein Aufwachen erwartend. Ihr Vater blieb 
mit dem Kinde im anftofienden Zimmer, Nobert feiftete ihm 
Geſellſchaft. Antonie lauſchte andächtig den Seifen Athemzügen des 
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Theueren und das Piden der Pendelußr bünfte ifr wie Para- 
diefes Glockenklang. War es die ruhige Stille, war es bad 
traufihe Licht, das von einer Straßenfaterne durd’e Fenfter 
hereinfiel und die Gegenſtaͤnde auf dem Fußboden und im Spie- 
gel abſchattete, war es bie wohlthuende Feuerwärme aus dem 
nahen Kamin, das ed ihr fo behaglich, ſo wohlig wurde? Ihr 
Blick glitt on den Wänben umher und erfonnte oder errieth 
an ben bort hängenden Piltern Ecenen aus der Geſchichte 
ihrer Liebe; er flreifte dann im Vorüberziehn das Kind auf des 
Großvaters Arm, der aus dem erhellten Nebenzimmer unge» 
duldig hereinſahz er ruhte dann mit dem vollen Auedruf be- 
glüdter und beglüdender Liebe auf dem, wie es ſchien, felig 
träumenben Gatten. Der Freund ſchlich fih endlich mit einer 
Delfampe herein und ſtellte fie im Dintergrunde nieder; ben 
Blechſchirm ließ er herab, daß fih auf dem Tıfh wie auf 
der Zımmerbede ein heller Lichtkreis ſcharf abzeichnete; Wolf- 
gang mit dem Enkel flellite fi zu Haupten des Schlummern- 
den und ber gegenüberſtehende Spiegel warf, nachdem man bie 
Staffelei weggebracht, treulih die malerifche Gruppe zurüd. 
Es war fo ftill, feibft auf der Strafe, daß man das Sum- 
men einer großen liege vernehmen fonnte, die um das glih- 
ernde Nöhrenglas der Pampe flatterte. Da liſpelte Morig 
and dem Traume mit fanfter Stimme und fehnfüchtig-Tiebe- 
vollem Tone: „Antonie — „Hier bin ich mein Herz,““ ant« 
wortete diefe, bie ben Gatten erwacht glaubte und die herab- 
hängende Hand vesfelben ergriff, um fie zu küſſen. „Antonie,” 
flüfterte er nochmals und erwachte. Das erfte, was er erblidte, 
war bie Gruppe im Spiegel; das erfie, was er fühlte, ber 
ſchmeiche lnde Huf feines Weibes. Da that er einen Schrei — 
die Wonnehöre der Engel drängen feinen folden Jubel in 
einen Ton. Morig hatte noch viele glüdtiche Jahre zu er- 
zählen, bis er mit der Schilderung all’ der feligen Empfinb- 
ungen zu End war, die in jenem Augenblid fein Innerſtes in 
Befig nahmen. 

Wolfgang hielt fih nur furze Zeit in Müucen auf. Sein 
Beruf war erfüllt ; er hatte fein Kind glücklich gemacht. Mo- 
rig und Antonie erfüllten den ihrigen. Er pflegte und übte 
feine Kunft und fie fland ihm als ewige DBegeifterungsauelle 
förderud und anfpornendb zur Seite. eben Sommer zogen 
fie in's Forſthaus, in dem ber Pfarrer noch viel zu taufen befam. 
Der Alte blieb rüflig und gefund, die Jungen waren heiter 
und zufrieben und bie Meinen wuchfen heran; Morig ward 
berüßmt, Antonie glüdfelig, und daf aus Hubert ein tüchtiger 
Rorfimann werben wird, ift unſchwer zu errathen, denn währ- 
end der Vater malt und die Mutter häkelt, läuft er mit dem 
Großvater in ven Wald und jaudzt vor Vergnügen, wenn 
er dem Heimgelommenen das Gewehr ausſchießen darf. 


Der Juwelier von Strasburg. 





(Fortfegung.) 
Diefer Gehülfe war ein junger Landsmann von ihm, 
welcher zur, Erweiterung feiner Kunffertigfeit fih auf Reifen 


befand. Bertrand Lafont war zwar fein bildſchͤner junger 
Mann, aber doch ziemlich hübſch, und wußte durch fein beſchei 
benes verftändiges Wefen ſtets oMmählig die Gunft und das Ber- 
trauen feiner Umgebung fi zu gewinnen. Mehre Moden 
lang war er Manon's tägliches Begenüber bei Tifhe, oder 
ſah fih and wohl zu anderen Tagesftunden auf einige Zeit 
allein mit ihr. Die Folge davon war eine gegenfeitige Neig- 
ung, welde zwifhen den Beiden entfland. 

Eines Tags, ald Eteppan’s Abweſenheit fie unerwartet 
bei Tifche allein Tief, faßte fih Bertrand den Muth, Manon 
beinahe feine Liebe au geftehen, und fand fi nicht abgemwiefen 
ober entmutbigt von dem naiven unfchuldigen Gegenftande 
derfelben. Es zeigte ſich jedoch feine weitere Gelegenheit 
mehr zu einer Verftändigung zwiſchen Beiden, bis befonbere 
Umftände eintraten, welde Manon’s Aufmerffamfeit nothge- 
brungen nach einer andern Seite hinfenfen mußten. 


Manon entging es nicht, daß feit Bertrand’s Eintritt im 
ben Dienft ihres Vaters mit dem alten Penoir eine unverkenn« 
bare Veränderung in Benehmen und Stimmung vor fih gegangen 
war. Wenn er Morgens aufftaud, erſchien er fo verflört 
und aufgeregt, als ob er gar micht gefchlafen oder eine ganz 
ſchlechte Nacht verbrat habe. Sein Ausfehen überhaupt war 
franfhaft und erfhöpft, und Abends blieb er Stundenlang 
im flummen Hinbrüten figen, als ob ihm bie unangenehmften 
Dinge dur den Kopf zögen. Erſt in fpäter Macht legte er 
fih dann fhlafen, und Manon mwähnte oft, ihm mitten in ber 
Nacht noch Herumfanfen zu hören, wann bei ihr ber erfie 
Schlaf ſchon vorüber war. Anfangs fchrieb fie diefe Erfhein- 
ungen der anfergewöhnlihen Anftrengung und Sorge zu, die 
auf fein körperliches Wohlbefinden verſtimmend einwirke, und 
fie drang liebevoll in ihn, doch feiner Geſundheit beffer zu 
pflegen und fi mehr Ruhe zu gönnen. Golder gute Rath 
aber warb von feiner Seite immer mürrifh und faſt mit Härte 
abgemwiefen. Dieß mußte ihr um fo mehr auffallen, als ihr 
Bater, der ihr fonft flets mit der gröfiten Zärtlichkeit begeg- 
net war, zum erfien Mal eine ſolche Sprade gegen fie führte, 
und bie fanfte Manon vergoß darob im Stillen mande Thräne. 
Ihr Schmerz ward um fo größer, als ihr Vater von Tag 
zu Tag immer ſchlimmer wurde. Wenn er das Zimmer ver- 
ließ oder ausgehen mußte, fo ſah fie, wie er verfloßfen unruhi« 
ge und fogar argwöhnifhe Blicke auf Pertrand und foger 
auf fie felber warf. Die Urfache eines folhen Benchmens 
tonnte Manon nicht erratben, oder wenn fie au auf irgend 
einen vermeintlichen Grund verfiel, fo erſchien er ihr wenig« 
ſtens nicht wichtig genug, um folde Wirkungen hervorzubringen. 

Eines Morgens ſchienen alle Anzeihen ber Verflimmurg 
und des förperlihen Llebelbefindens bei Ihrem Vater bedeutend 
ſchwerer geworden zu ſeyn. Er ſchickte Bertrand mit irgend 
einem Gefhäftsauftrag aus dem Haufe und rief unmittelbar 
nach feinem Weggehen Manon zu fi, bie ihn in einer großen 
Aufregung fand. 

„Ah Manon,” Hub er an und ergriff ihre Hand, „meine 


guie Kiebe Manon, Kind meiner armen Louiſe! könnte, woll - 
tet Du Deinen Bater hintergehen 7“ 

„Richt für die ganze Welt!" betheuerte die Tochter, wel« 
der der Aublick des tiefen Serlenfhmerzes ihres Vaters 
Tränen in die Augen trieb; — „micht für die ganze Melt 
würde ih Dich bintergehen, befter Bater 

Der alte Lenoir foh fie eine Meile forfhend an, danı 
erwiberte er: „Mein, ich kann Dir mit mißtrauen, wenn ich 
in diefe unfhuldigen Augen blide und bedenke, daß fie flets 
nur mit. Liebe und Pflichtgefüpl anf mir gerubt haben. Und 
doch fleigen gleihwohl ſchreckliche Gedanlen des Argwohns in 
mir auf, liebes Kind, wenn ich bei Nacht allein bin oder 
wenn Du mir aus ben Augen biſt!“ 

Das arme Kind fhmerzte und erſchreckte es nicht wenig, 
daß ihr Bater ihr auf fol unummundrne Wrife fein Mik. 
trauen im fie belaunte. „D beſter Vater,” rief fie mit über 
firömenden Augen, „was hab’ ih Dir getban, daß Du mir 
mit biefem Argwohn begegnen? Welcher köfe Geift gibt Dir 
diefe Gedanken ein! Wenn ih mich irgendwie verfehlt habe, 
fo fage ed mir, und fey überzeugt, daf Deine Manon Dir 
mehr gehorcht als der ganzen Melt, und daß fie nie etwas 
thun ober benfen Fonnte und möchte, was ihrem lieben Vater 
Kummer machte!“ 

Der alte Lensir fhwieg einem Augenblick, und rieb ſich 
die Stirne, als wollte er einen böfen Gedanken aus feinem 
Sinne vertreiben. Dann küßte er das holde Madchen auf 
die Stirme und fagte: „I glaube und vertraue Dir, 
Manon. Es ift mir etwas begegnet, was mir Pein und 
Sorge macht. Geh’ nur, Tiebes Rind, und laß und nicht 
mehr daran denken!“ 

Der Zuſtand der Dinge befferte ſich aber in der Kofge 
nit. Stephan gab mar einige Tage lang fein verſchloſſenes 
büfteres Weſen auf, verfiel dann wieder in den vorigen Un-⸗ 
mut und warb täglich verſchloſſener, argwöhnifher, wortfarger, 
und behandelte Manon mit rauher Strenge und finfrem Miß ⸗ 
trauen. Das Bewußtſeyn des ſtillen Litbesverhältniſſes zu 
Bertrand konnte dem armen Märchen feinen Schlüſſel zur 
Erklärung diefes befremdenden Benehmens ihres Waters geben, 
denn biefe feine Sinnesänderung war in allzu wenigen Moden 
vor fi gegangen. Bertrand wagte endlich, dem Mädchen 
unumwunden feine Liebe zu geftehen. Eines Tages war nim- 
lich der Alte ausgegangen, und als Bertrand in das Hinter- 
ſtübchen hineinblickte, ſah er Manon in Thränen, und verfuchte 
fie zu tröften. Ein Wort gab das andere, und führte ze 
einer Liebeserffärung. Arglos und einfah, mie fie war, 
wollte das arme Rind nicht Täugnen, daß ber junge freier 
ihre Neigung ſchon beſaß, eröffnete ihm iedoch, daß fie ıhren 
Bater niemals verlaffen werde, 

„Wir fünnen ja bei ihm ober wenigfiens im feiner Nähe 
wohnen, Manon !" tröftete der Geliebte. 

Manon feufjte und erwiderte: „Früher hab’ ih wohl auch 
am Das gedacht und von einem folhen Zufommenteben geträumt; 


allein jegt mit mehr. Auch Du, Bertrand, haft ja od 
anderwärts Freunde und Verwandte und eine Heimath!" 
Bertrand ſchuttelte den Kopf, blidte ihr tief in bie Augen 
und fagte: „Mit Nichten, mein füßes Kind, ich kauu fortan 
feine Heimath oder wenigſtens fein Fleckchen Erbe, das ich 
des Namens Heimath würdigen möchte, mehr auerfennen, wo 
Du nicht biſt!“ Er erfaßte ihre Haud, die fie ihm nicht ent 
300, und entwarf ihr num im feuriger Rede ein fol verführ- 
erifches Bild eines mögfichen fünftigen Glückes, daß dem Mäp- 
hen das Herz beinahe überfloh. Der Shall herannahender 
Schritte und das Geräufh der Glocke an ber Hausthüre 
unterbrach aber jählings das Jwiegefpräh, und fie tremuten 
fi$ in einem Grade von Verlegenheit, welchen nur der Juhalt 
ihrer jüngften Unterredung erflärlih machte. Stephan erfhrad 
beinahe, als er Beide ſah. Zum erſten Male fhien in ihm 
der Gedauke an die Möglichkeit einer zwiſchen den beiden 
jungen Leutchen entftehenden Neigung aufjutauden, und er 
war an diefem Abend noch duftrer und gebanfenvoller als ſon ſt. 


(Schluß folgt.) 


Bunte 





Der im Bau begriffene Krpfiallpalaft zu Sydenham, deffen 
Außenſeite bald vollendet ift, leuchtet den Ankommlingen von 
London wie ein großes Wunderſchloß entgegen. Auch die in- 
were Einrichtung des Gebaudes iſt weit vorgeſchritten, und ein 
großer Theil der Runftwerfe, die darin aufgefteßt werden fol- 
en, find vollendet, wenn auch noch nicht geordutt umd auf 
ihre Standorte gebradt. Schon find auf der untern weſtlichen 
Gallerie Tanfende von Gewachſen aller Zonen aufgeftellt, die 
im projeftirten Wintergarten verwendet werben follen; ſchon 
hat man im weflliden Tranfept mit der Uebertünchung be- 
gomen, fo daß hie und da Ginzelnes don harmoniſcher her 
vortritt und ahnen läßt, wie großartig der Geſammteindruck 
fein wird, Der Mitteltranfept mit feiner coloſſalen Gtas- 
wölbung und feinen riefigen Eifenbogen, zu deren Feſtſtellung 
dad Genie der Baumeiſter neue Mafchinen erfinden mußte, 
ſteht vollendet da und bildet einen der ſchönſten, großartigften 
Räume, die im unferer Zeit zu Tage gefördert warden. An 
ihn Schließen fih rechts und links im Schiff die eingelnen Ab» 
theiluugen oder Höfe, in denen die arditeftonifchen und Fünft« 
leriſchen Meifterwerf der größten Kunſtepochen aller Mölfer 
und Zeiten auſchaulich dargeftellt werden. Hier arbeitet Dwen 
Jones mit Ponami und Monti an dem Bau und der And 
flattung der ägyptifhen, griedifchen, römfchen und maurifchen 
Höfe, die, nah Driginalien entworfen, bis in die Meinften Ein- 
zelnheiten nachgeahmt werden, und aus deren Ynuerem man 
einen Fernblick auf chen jene Arten von Pflangenvegetation 
haben wird, die dem einen oder andern berfelben auf ihrer 
Heimarhöftätte eigen find, und bie der Nahahmung einen wun« 
derbaren Neiz verleihen werben. Das Parthenon und bie Al- 


hambra werben in biefer Abtheilung die hervorragendſten Punkte 
fein. Auf der Guüpfeite des Schiffes ſchwingt Digby Wyatt 
das fhöpferifhe Srepter. Er im Bunde mit Signor Ab- 
bata bauen unb wmeifieln und malen an bem pompejanlfchen 
Haufe, das uns zurud im die fehönfte Kuuſtepoche der Römer- 
geiten führen wird, Diefer Bau ift weit vorgefäritten, und 
die andern Höfe im Norden des Schiffes, zur Bergegenwärti- 
gung des byzantinifchen, italienifhen und Renoiffanceftyles, 
find ebenfalls in Angriff genommen. Sie bieten dem Kopiften 
weit weniger techniſche Schwierigkeiten, als die Deufmale aus 
der aͤgyptiſchen, affyrifhen und griechiſchen Epoche. Das 
Marienflofler von Koölu und vom Lateran mit den Goldmofai- 
fen des letzteren werben bie Mittelpunfte des byzantinifchen 
Hofes, in deffen Mitte eine prachtvolle Kontaine fpriugen wird, 
Im mittelalterlihen Hofe wird es der Unterabtheilungen mehr 
geben, um die Spitzbogenarchiteltur der deutfchen, franzöfifchen, 
italienifhen und englifhen Schufen zu verfienlihen; die alte 
dentfche Kunft wirb bier durch Kopien von Peter Viſchers und 
Adam Kroffts unferblihen Merken veranſchaulicht fein; bie 
frangöfiite unter Anderem dur die Basreliefs vom Chor der 
Notredamefirhe, durch eine dem Hotel Vourgtherould in Rouen 
entfehnte Façade; die stalienifhe durch das große Fenfter der 
Gertofa und Giubertis Thüren aus Floreuz, für bie fpätere 
Kunſtepoche durch Werke Vigno!las, Michel Angelos und An- 
derer, zumeiſt aus dem Palazzo Farneſe. Diefe kurzen An- 
beutungen mögen genügen, eine Vorſtellung der mandfaltigen 
begonwenen Arbeiten zu geben. Am Innern des Gebäudes 
‚ arbeiten Maler, Bildhauer, Tifchler, Anftreiher, Zimmerleute 
und Steinmefenz draußen arbeitet Hawlins mit Fleiß an feinen 
vorfündfluthlihen Thiermodellen und ſtellt Iguanadonen und 
Ichtyoſauren zufammen, damit fi die Menfchheit noch weit, 
weit über bie aflyrifhe Periove hinaus in bie voradamitiſche 
Zeit verfenfen fonne; draußen graben Danblanger au ben 
großen Waflerboden, thürmen Helfen für Alpenwafferfälle über 
einander, bauen Terraffen, ebnen Varterre, ſchlagen Brüden 
über Gräben, die vom hohen Mafferifurme aus mit einem 
wild dahin wogenden Strome angefüllt werben follen, und 
Alles glaubt und Alles Hofft, daß der Wunderbau im Früb- 
jahr fo weit gebichen fein wird, um dem Publikum geöffnet 
werben zu koͤnnen. 





In Trapezunt ſoll die ganze türkiſche Bevöllerung in 
hoͤchſter Aufregung fein über einen von einem jungen Gricchen 
dem Agenten eines griechiſchen Sandlungshaufes, au einem 
Türken verübten ſcheußlichen Mord. Der Türke hatte bem 
Griechen vor einiger Zeit Nahe gefchworen, weil er ihn im 
Verdacht hatte, daß er mit feiner Frau Umgang habe. Durch 
Vermittlung von freunden hatte fi der Türke jedoch wieder 
fo weit befanftigen laſſen, daß er fogar karzlich die Einladung 
bes Griechen zu einer Mohlzeit annahm, und in deffen Haus 
fair. Vei diefer Gelegenheit fhoh der Giriche dem Türken 

Ertenmwertiiher Retattear aud Lerleger: I. 8. 8. Körtiq. 


zuerſt meuchlings eine Kugel dur den Kopf, und köbtele ihn 
dann vollends durch mehrere Mefferflihe; die Reiche ſchnitt er 
dann in mehrere Stüde, padte fie in eine Kifte und Tief fie 
ins Meer tragen. Das Berfhwinden bes Türfen fiel natür- 
lich auf; man forſchte nach und eutdeckte bald in dem Giechen 
ben Mörber; er wurbe verhaftet und foll das Verbrechen be- 
reits eingeflanden haben. 


Ans Hermannftadt wirb gemeldet: Am 7. Februar d. Ye. 
wurben in ben Gemeinden Stragar und Dber-Pian 22 Men- 
fhen und 32 Stück Vieh von einem wüthenden Wolf gebif- 
fen, und es find, einem Aufrufe tes k. k. Mititärdiftriftslom- 
mando's zufolge, worin die Wohlthätigkeit edfer Menfhen- 
freunde für vierzehn arme Hinterlaffene ber Verſtorbenen in 
Anfprah genommen wird, im Folge ber Berwundungen trog 
ber angemwendeten ärztlichen Hilfe fünfzehn Meufhen an ber 
Wofferfheu geftorben, und fänımtlihe Viehſtücke mußten ver- 
tilgt werben. 


Ein Meineidsprozeh, in welden fieben Perfonen vermwidelt 
waren, gelangte am 29. v, Die. nad fünftägiger Verhand- 
lung in Müufter zur Entſcheidung. Ciner der Angeflagten, 
welder ein offenes Geſtandniß ablegte, warb zu einem halben 
Jahre Gefängniß verurtheilt. Der Hauptleiter des Verbrechens 
wurde feiner gewandten Vertheidigung ungeachtet zu 12 Jah—⸗ 
ren, ein Asberer zu 10 Jahren, die llebrigen zu 2» und mehr- - 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Die Verhandlung er- 
gab, daß ſolche Eide für 15 GSförgr., worauf abjhläglih nur 
8 Sldrgr. gezahlt waren, gefhworen worben! 


Die gewöhnlichen (Nob-) Kaftanien, die bisher nur dem 
Kindern zum Spielzeug dienten, finden jegt durch einen Bürger 
in Berlin eine müplihe Verwendung dadurch, daf er aus bem 
Kern derfelben Stärke, aus deren Lauge Seife und aus der 
Schaale eine fchöne Farbe bereitet. Sammler folder Kaftanien 
erhalten von ihm für den Echäffel 8 Ser. 


In dem f. bayr. Landgerichte Dachau findet man haufig 
an den Thüren der Wirthshäuſer laudgerichtliche Vefanntma- 
Hungen des Inhalts: „MN. N. iſt der Wirthehausbeſuch we- 
gen exceffiven Benehmens und befannter Raufluft in dem 
Landgerihtöbezirt auf 6 Monate verboten. Der Wirth, der 
ſolchem dennoch Geträufe reiht und ihn aufnimmt, erleidet, Geld- 
ſtraſe.“ Es fol diefes Vefferungsmittel ſchon Manchen mürbe 
gemacht haben, 


Brennöl Teuchtet viel ftärfer, wenn man ihm eine Feine 
Menge Harz zufept; es wird dann auch nicht fo Teicht klebrig. 


ruf von Jeſeph Steid In Wurjzburg. 
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Der Juwelier von Strasburg. 


(Schluß.) 

Am andern Morgen begab ſich ein ganz unerwärteter weh— 
müthiger Auftritt. Stephan ging, wie er gewöhnlich that, 
nach eingenommenem Frähſtück in feine Werkſtatt und ver 
riegelte die Thüre Hinter fih; aber faum war er brinnen, fo 
fie er einen lauten Schredensruf aus, ſtürzte wieder heraus 
und ſchrie wie befeffen: „Ich bin befiobfen, ich bin ein Bettler 
— man hat mid |vollends ausgeraubt !" Dann eilte er auf 
Bertrand zu, ergriff biefen beim ragen und gab ibm auf 
den Kopf Schuld: er, Bertrand, feye es, ver ihn beſtohlen habe. 

„DBater! lieber Vater!" rief Manon aufſchreiend und warf 
fih dem Bater an den Hals, — „er ift unfhuldig! er ift 
eines Diebftahls nicht fähig!” 

Stephan Lenoir wandte ſich zu feiner Tochter und fchüt« 
tefte fie heftig ab. „Schweig’, fhamlofes unnatürliches Mäpd- 
den! Du biſt feine Milſchulbige — ja, ih bin durch mein 
eigenes Fleifch und Blut beraubt worden! Aber ich will mein 
Geld wieder haben, oder, beim Himmel! Ihr ſollt mir Beide 
auf dem Schaffot ſterben!“ Steppan’s heftiges Reden und 
lautes Geſchrei hatten die Nahbarfhaft aufmerlfam gemacht 
und viele Leute unter Feine Feuſter gelodt. Der Juwelier 
rief nad ver Polizei, und bie Menfihen draußen waren ſchaden · 
froß genug, dieſe herbeigzurufen. Inzwiſchen ließ Bertrand 
fi$ zwar von Stephan feſthalten, betheuerte aber zugleich 
ruhig feine Unſchuld, und richtete zugleih einige Worte 
des Trofes an die arme Manon, etwa dahin lautend: ihr 
Bater werbe feinen Irrthum bald einſehen. Diefer Anfchein 
von gegenfeitigem Einverftänbniß diente vielleicht nur dazu, ben 
Groll des alten Lenoir noch mehr zu ſteigern. Wis bie Po- 
lizei fam, erflärte er feine Ueberzeugung, daß er mehrere Male 
dur Bertrand um Meinere Summen beſtohlen worben fei, 
welcher ihm im ber vergangenen Nacht vollends den Reſt friner 
Erfparniffe entwendet Habe; auch gab er mit einer vor Auf- 
regung und innern Rampf ber Gefühle Helfern Stimme den 
Argwohn Fund, daß feine eigene Tochter eine Mitſchuldige die- 
ſes Verbrechens ſeie. Diefe Auſchuldigung erfüllte alle Zur 
börer mit Entfegen. In folge der abgeſchiedenen einfamen 
Lebensweife Lenoir's und feiner Tochter hatte Manon nur we- 
nige Defannte; Niemand kannte ihren Charakter genauer, aber 
ihre Jugend und Schönfeit, unb der wilde Schmerz, welder 
id im ihren ausdrucksvollen Zügen ausſprach, hätten das fäl- 


tefte Herz zu ihren Gunſten bewegen müſſen. Stephan wie 
derhofte aber feine Angabe, und bie Folge davon war, daß 
Bertrand und Manon in Verhaft genommen und in's Gefäng- 
niß abgeführt wurden. 

Lenoir's Angaben, welche ſogleich zu Protololl genommen 
wurden, lieferten folgenden Thatbeſtand: die Frucht feiner Er⸗ 
ſparniß pflegte der alte Juwelier in einer Meinen Kaffe in ſei⸗ 
ner Merfflätte zu verwahren. Bald nachdem er Bertrand 
Lafont ale Gehälfen angenommen, hatte er einen Theil dieſes 
Geldes vermißt, was ihn über vie Maaßen befremdete, da 
er fich nicht erflären konnte, auf welche Weiſe ihm das Gelb 
abhanden gekommen fei. Gleich vom Anfang an hatte er 
Vertrand im Verdacht diefes Diebftahls; als jedoch ein ziwei- 
ter Eingriff im diefe feive Kaffe geſchah, welcher zwiſchen Abend 
und Morgen gefchehen fein mußte, fonnte er mur auf ben 
Schluß kommen, daß wenn Bertrand ber Dieb war, er noth« 
wendig einen Spiefgefellen im Haufe haben mußte, weil ber 
Gehülfe nicht im Haufe felber ſchlief. Der Verdacht einer 
folgen Mitſchuld Fonnte aber nur auf Manon fallen, bemn 
fie war ja die einzige Dandgenoffin des Alten. Bergebens 
wies ber Goldſchmieb, wie er hernach felber gefland, einen 
ſolchen Argwohn aufänglich mit Verachtung von ſich; allein 
bald darauf geſchah ein dritter bebeutenderer Eingriff in feine 
Kaffe, und ſchien feine Befürchtung zu beſtätigen. Er konnte 
jebod trotzdem fi nicht mit dem Gedanken vertraut machen, 
daß fein einziges Kind ihm in Gedauken ober That fo zu 
fränfen vermöchte. Zuletzt war, und gerade in ber jüngſtver⸗ 
gangenen Nacht, der ganze überiggebliebene Inhalt der Kaffe 
aus berfelben genommen worben, und ba er feit bem geftrigen 
Abend au vie Wahrnehmung gemacht Hatte, das ein geheimes 
Einverfländniß zwiſchen Manon und Bertrand befand, fo war 
bieß genügend gewefen, um ihm von ber Pegründung feines 
Verdachts zu überzeugen. Die war der Grand feiner An- 
ſchuldigung gewefen. Uebrigens hatte Lenoir in feinem Ber- 
höre zugeben müffen, daß die Kaffe fletd ohne Gewaltmittel 
geöffnet und der Schlüffel derfelben, welchen er ſelbſt in be- 
ftändiger Verwahrung halte, ihm nicht abhanden gelommen 
war. 

Der Richter mußte zugeben, daß dieſes Zufammentreffen 
verfchiedener Umftände und dieſer Schein von Schul einen 
ftarfen Verdacht gegen Bertrand und bie arme Manon be« 
gründete. Mit was für wiberfireitenden Empfindungen unb 
innerer Pein Stephan Lenoir nah dieſem Berhör in feine 
Wohnung zurücklehrte, wollen wir nit zu ſchildern verfügen. 
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Das eine Mal fleigerten ihn Zorn und Geiz beinahe bis zum 
Aberwig, und baun meinte er bitterlih unb fland auf dem 
Punkte, fortzueifen, um fein Kind aus dem Gefänguif zurüd- 
zubofen und die Auflage gegen fie wieder zuräcdzmichen. End» 
lich warfen ihn Mübdigfeit und Erfhöpfung auf's Lager; aber 
der Schlaf floh ihu gleichwohl. Um fi diefen zu verfhaffen, 
ging er an einen Echranf, um fih durch ein Gläschen Brannt- 
wein zu betäuben, er trank eins, zwei berfelben,, allein als 
er die Flaſche wieder in den Schranf flellen wollte, zitterte 
er fo heftig, daß ihm das Glas entfiel und am Boben in 
Stüde zerfihellte. Alsdann Tegte er ſich wieder zu Pette und 
ſchlief ein. — Es war heller Tag, als er erwachte und zum 
Bewußtſein feiner einfamen Lage fam. Langfam und trauerig 
wollte er aufftehn, als erplöglih eine Echwere und Kälte und 
einen ſtechenden Schmerz in einem feiner Füße verfpürte Er 
fhlug die Beittücher zurück und fah fie mit geronnenem Blut 
bebedt, das aus einer tiefen Wunde an feinem Fuße herrührte. 
Wie er num überrafht und betroffen über dieſen Unfall nach- 
dachte, erinmerte er fih, bof er in der Nacht das Glas hatte 
fallen laſſen. Allein er konnte fih damals nicht verlegt 
haben, weil er einen dicken Schuh trug, ber noch neben ſei— 
nem Bette ſtund und bei mäherer Unterfuhung aud nicht bie 
mindeſte Spur von Blut zeigte. Im dieſen Gedaulen warf 
fig Stephan wieder auf fein Veit; aber auf ein Mal fhoß 
ihm ein feltfamer Gedanke durch den Kopf. Er fpranz raſch 
wieder auf und eilte nach bem Heinen Kämmerden, wo er 
den Brauntwein getrunken hatte. Die GHasfcherben Tagen 
noch am Boden und ber größte derfelben war mit Blut be 
fledt. Er mußte alfo nothwendig während ber Nacht dort ge- 
wefen fein und zwar im Schlafe! No mehr — der Kaffen- 
fhlüffel, den er gewößulih unter feinem Kopffiffen zu ver- 
wahren pflegte, lag vor einem Fleinen Spinte, welcher von ber 
Wand weggerüdt war. Stephan erſchrack und blickte ſich for- 
ſchend um; als er hinter das Schraͤnlchen ſchaute, bemerkte er 
das Brett verrüdt, weldes ein in ber Mauer bed Haufes auf 
gefpartes Lo verdeckte, — er zog es vollends hinweg, und 
ſiehe dal... in dieſem Verſteck, ven er ſich einft im Kriegs- 
zeiten felber angelegt hatte, lag al fein Geld, das er ver- 
mißt hatte! Gr fannte die Beutel, die Rollen, worin er fei- 
aa Sparpfeunig aufzubewahren pflegte; er fah mit einem einzigen 
Did, daß das Geld noch alles beifammen war, daß er es 
nicht zu zählen- brauchte. — „D meine arme, meine unfhul- 
dige Manon!” rief Stephan und fhlug fih mit der Fauſt 
vor die Stirne; der arme Bertrand! auch er ift unſchuldig! 
Mein eigener ſchmutziger Geiz und meine raſtloſe Habſucht 
haben mich fo weit gebracht, daß ich mich felber beſtohlen 
babe!“ 

Wer den Juwelier an dieſem Morgen halb augekleldet 
durch die Straßen rennen ſah mach der Schreibfiube des Stadt · 
richters der mußte glauben, er fei um ben Verſtaud gefom« 
men. Allein bald Hatte fih die Kunde von ber feltfamen 
That des Schlafwandlers, — welcher aus einer unfeligen, 
kranfpaften, leidenſchaftlichen Habſucht wirllich fi ſelber be» 


ſtohlen — in ber Stadt verbreitet, und Jedermann freute ſich 
über die überrofchende und fo zufällige Entlaflung des jungen 
Paare von dem gemeinen DVerbregen, deſſen fie beſchuldigt 
worben waren, Bergebeus mwürben wir zu fihilbern verfuchen, 
mit welcher Jerknirſchung und welchem Seelenſchmerz ber alte 
Goldſchmied fih im Gefängnif vor feinem eigenen Kinde nie- 
derwarf und wie bie holde ſaufte Manon ihm weinend um 
den Hals fiel und ihn zu fröften verfuchte. Und wer lönnte 
erft den aumuthigen Anblick fhildern, wie ſchön das ſchmucke 
Mädchen durch ihre Thraͤnen lächelte, als ihr reuiger Bater 
ihre Haud in bie des biebern Bertrand legte und zu biefem 
fagte: „Bergib mir, mein Sohn, und wenn Du mir meine 
Schule wirflih verzeihft, fo wollen wir und niemals wieber 
trennen !" 

Diefe Geſchichte, Lieber Lefer, ift feine Erbichtung, fondern 
fo wahr, wie die Sprüde Salomo’e. 


Katiza—. 
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Goͤnyvar iſt ein Staͤdtchen in einer der füböffichen Gefpan« 
f&haften Ungarns. Es zeichnet fih nur dadurch bon anderen 
ungarifhen Städten aus, daß es ſtets eine ganz ungewöhnliche 
Zahl von Schweinen beherbergt, denn es gibt in Gouyvar 
fein @ehöfte, keine Umzäunung, in beren Raum nicht Ferkel 
püpfen, ja fogar bie Hauptfizaße ift zu gemiffen Zeiten fo 
übervofl von Frifhlingen, halbwüchſigen und ſchweren Schwel- 
nen, daß wur ein Eingeborner den Muth haben Faım, fi zwi - 
ſchen diefen Maſſen durchzuwinden, die in Sonnenfchein und 
Koth der Ruhe pflegen, oder mit rungen und Schmapen 
den lehmigen Boden durchwählen. Gouyvar if demnach ein 
Hauptflapelplag des Schweinchandels und Tanı fih rühmen, 
hierzu die geeignetefte Qage zu haben, deun gleich im Güben 
der Stadt beginnen die hügeligen Ausläufer eines viele Meilen 
langen Waldes, welcher die Geburts und Erziehungsftätte 
zahllofer Schweine ift, während fih nah Norden in ein wei- 
tes Haibeland- dehnt, über welches eine Menge von Wegen 
in allen Richtungen ber Windrofe laufen, fo daß Bönyvar 
einerfeits ber Spinne gleiht, die im ihrrm Babenmepe fiht; 
und anberfeits das Ansgangstpor und deu Naftort für Alles 
das bildet, was aus ber ungeheueren Waldung hervorlommt, 
die, nebſtdem daß fie die erwähnten Thiere beherbergt, in ihren 
Tiefen auch noch, einer gewiffen Art von zweibeinigen Weſen 
zum Aufenthalt dient, welche ihre gewichtigen Gründe haben 
mochten, die. Stunden ihrer Maße im ber abgefchloffenftu 
Einfamkeit hinzubringen. f 

So eintömig aber auf. das fiete Kommen und Gehen 
jener borſtigen Vierfüßler und ihrer Hüter war, fo- erfreute 
fi die Stadt Gönyvar doch vom Zeit zu Zeit etwas minder 
gewöhnlicher Schauſpiele, denn fie hatte was Vorrecht einer 
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gungen Gerichtsbarkeit, weshalb auf draußen auf dem um- 
büſchten Sandhügel ein anftändiger vierbeiniger Galgen errid- 
tet war, der dem Reiſenden fhon aus der Kerne verfünbete, 
daß Hier mitunter Dinge vorfommen mochten, deren ſich weit 
Patttichere Derter nicht rühmen konnten. 


An dem Tage, an welchem wir zufälliger Weiſe Gönyvar 
betreten, fchien eben auch die gewohnte Bequemlichkeit gewichen. 
Die bei weitem größere Zahl der Schweine war ſchon Abends 
zuvor weggetrieben worben und bie Uebrigen wurden zu gröfe- 
rer Sicherheit in enge Pferde gefperrt. Dagegen gab ed unge- 
wöhnfich viele Leute, die fhon in der Nacht von allen Seiten 
beranzogen, um einem Schaufpiele beizuwoßuen, das ein fehr 
berühmter Mann ganz gegen feinen Willen zu geben gezwungen 
war. Es follte nämlih Glock fieben Uhr der vielgefürdtete 
Räuber Murgu „nach Recht und Urtel am Halfe aufgehangen, 
und diefes Urtel mit dem Strange an ihm vollzogen werben.” 
Deshalb war auch bald nah Sonnenaufgang der bewußte bu- 
ſchige Sandhügel dicht mit Leuten bebedt, deshalb befand ſich 
eine micht geringe Schaar berfelben vor tem Gerihishaufe und 
auf dem Wege zum flattlichen Vierbein, denn jener Murgu 
hatte feit Jahren ver Gerechtigkeit Trog geboten. So belebt 
heute ober dad Weichbild der Stadt war, fo öde war beren 
Umgebung in ber Richtung gegen den Wald, nah welchem 
viele ber Zufchauer bedenkliche Vlide warfen, als ob fie 
fürdteten oder — hofften, daß vom dorther vielleicht ein thät« 
tier Eingriff in ben Gang des Rechtes gemacht werben 
Konnte. Allein ihre Erwartungen und Befürdtungen waren 
vergebens; denn der game lange Waldſaum blieb finfter 
und regungslos. 

Indeſſen war dort die Leibenfchaft doch nicht ganz erflorben, 
denn es lag ein einzelner Mann in den Heden jenes Wald— 
randes, deſſen Züge alles Andere, nur nicht Nuhe des Gemüthes 
ausſprachen. Er war von Feiner flämmiger Geſtalt, mit 


einer Bruſt, breit wie ein Zels, und Armen hart und braun 


wie Erz. Er trug eine Mütze von ſchwarzem Schaffell, von 
welder ein verfchoffener rother Zipfel herabhing. u feinem 
groben Antlig funfelten ein Paar katzenähnlich glängender 
Augen. Bon ber Dberlippe hing ein Schnurrbart herab, beffen 
Zipfel bis an dem nackten Hals reiten, um melden ein 
Mantel von Schafpelj genefielt war. Im Gürtel ſtaken 
Viſtolen und ein langes Meſſer. Seine Beine waren in eine 
weite Gatja und die Füße im ſtark abgenügte Niementopanfen 
shit. Der Maun rauchte aus einer kurzen Pfeife und 
hatte eine firogüberfloctene Branntweinflafhe vor ſich Tiegen. 
Er glich dem Tieger, der in Gebüſchen lauert, und fah flarr 
nad dem Sandhügel hin, wo es nun immet belebter wurde, 
denn es ſchlug Sieben vom Kirchthurm. 

Die Waffen zahlreicher Geſpanſchaftshuſaren blinften ſchon 
aus der Menge. Die Huſaren bildeten einen Kreis um ven 
Gipfel des Hügels. Dann erhoben fih zwei Geftalten lang · 
ſam über die Haͤupter ber Juſeher — — —. Nah einer 
Weile des tiefften Schweigens flieg die eine, bie emfigere ber 


Geſtalten, Die Andere blieb 
hängen. 

Der größere Theil der Machen ging nun wicher nach ber 
Stabt und bie beveutendere Zahl der Zufeher verlief fi, deun 
das „Urtel” war raſch und ohne Unterbrehung vollſtreckt und 
die, welche früher fern ſtanden, brängten ſich jept näher, um 
das einft fo gefürchtete Dpfer der Gerechtigkeit deutlicher be- 
{hauen zu fönnen. 

Der Mann aber am Waldſaum, war aufgefprungen. Cr 
hatte dem Vorgang zugefehen, ohne fih zu regen. Sept holte 
er einen tiefen, ſchweren Athem und griff dann wie unwillfür, 
lich nach der Strohflaſche, aus welder er einen fangen, langen 
Zug machte. Und als er fühlte, daß biefer tächtig breune, 
begann er nad der Art von Leuten, bie gewohnt find viel 
allein zu fein, vor fih hinzumurmeln: 

„Murgu! Bruder, du biſt hin! Di Haben fie gehängt 
tie einen Hund. Niemand kümmerte fich dabei um dich. Die 
Sonne fhien auf deinen Henker fo freundlich, wie auf dich. 
Die Wolfen zogen gleihgiltig über did hin. Der Wald war 
fill. Der Sturm ſchlief. Deine Gefährten find wie Schafe 
auseinander gefprengt, feiner mochte bir Helfen. Sie wollen 
did da hängen laffen in ben Ketten, bis du verfaulf; bis 
dein Gebein herabfällt auf ben verfluchten Grund. Sie find 
zu feig, dir ein Grab zu bereiten. — Udriu wird es thun. 
Udriu hat Murgu flerben fehen, Udriu wird feinen Bruber 
Murgu begraben. Gr wird feinen Leichnam und feine Schäge 
nehmen und beide hinbringen in ben bichieflen Wald. Udriu 
bat immer der Melt geflupt und wirb ihr fluchen, bis bein 
Leib, Murgu, gerät if. Er wird ihr fluchen, bis fie ihn 
ſelbſt heraufziehen an der Leiter, wie bi!“ 

Und bamit wandte fih ber Räuber und verſchwand mit 
rofhen Schritten in der Nacht des Waldes. 


(Bortfegung folgt.) 


wieber herab. regungsloe 


Buntes. 





In einem Buch aus ver „guten, alten Zeit" leſen wir 
einen ganz merfwürbigen Beitrag zur Sittengefhichte aus dem 
fiebenzenten Jahrhundert. Die adefige Herrſchaft Hardenberg 
erließ nämlich am 10. März 1665 eine Haud- und Hoforbnung 
für ihre gefammte Dienerfhaft, in deren Eingang ſchon ben 
Dienern erflärt wird, ba fie „allzumal grob ungehobelt bum- 
men, unachtſame Kerl" wären, in deren Verlauf aber vollends 
die Excellenz der Dienerfhaft mit Lebens- und Sittenregeln 
fo „vaterlich“ an die Hand geht, daß wir mit umhin Tonnen, 
zur Erbauung unferer Pefer einiges daraus hervorzuheben, — 
„Wer nichts aus der Prebigt behält”, Heißt es 5. DB. darin 
unter anderm, „ber foll wie ein Hand Tiegenb auf ber Erbe 
fein Mittagsbrod freffen. Wer flucht, eine Stunde Tang mit 
bloßen Kuieen auf einem fcharf gehobelten Breite knieen. Mer 
das Abendmahl, wenn es ihm angefügt, verfäunt, fol mit 
ſchwerem Gewicht belaftet auf dem Eſel reiten, ober auch 


die Peitfhe erhalten. Wer in Briefe guft, wenn fic auf 
offen daliegen, ſoll brei Tage nach einander die Baſtonade er- 
halten und fortgejagt werben. Wer die Zeit verfchläft, dem 
fol fein Kamerad die Hofe glatt anziehen und ibm jeder ſechs 
Hiebe geben. Die Speifen find im guter Ordnung, ohne et- 
was zu verſchütten, aufjutragen. Wer aber mafht, und Nafe, 
Maut und Finger in allen Schüffeln Hat, fol gezwungen werben 
zur Vertreibung feines Appetits heiße und brennende Speife 
zu freffen. Jeder ift ſchuldig, auf erhaltenen Befehl bervor- 
zutreten und deutlih und Taut das Tiſchgebet zu ſprechen. 
Mer ſtockt, empfängt fehs fpanifche Nofenflüber. So einer 
mit ungewafchenen Händen aufwartet, foll fi geberben, ale wenn 
er ſich wafche, während einer ihm Waffer auf die Hände gieft, 
ein anderer fie ihm aber mit zwei fharfen Ruthen fo lange 
abtrocknet, bie fie wohl bluten. Dergleichen, wer ungelämmt 
aufwartet, ſolcher folle im Stall mit dem Pferdeſtriegel in 
harter Auffegung des Hofmeiſters tüchtig geftriegelt werben. 
Wer ein Glas übervoll einfchenft und es dann mit feinem 
eigenen Maul abtrinft, erhält zwanzig Hiebe nach der Peilſchen - 
ordnung. Wer unreine Gläſer prüfentirt, kann wählen zwiſchen 
vier Obrfeigen und ſechs italienifhen Nafenflübern. Dieweil 
es cin unleidentliches Merk ift, wo die Vebienten laugſam ef- 
fen, fo foll denen, die länger als eine Viertelflunde damit zu. 
bringen, das Effen vor dem Maul weggenommen werben. 
Wer die vorgefegte Speife nicht effen will, faftet die folgenden 
vierundzwanzig Stunden gan und gar. Wer mit fhmierigen, 
jerriffenen Kleidern aufwartet, wirb Spießruthen gejagt. Haben 
fi zwei geprügelt, fo follen fie ihre Sade noch einmal mit 
dem Steden ausmashten in Gegenwart des Hofmeiſters, und 
wer den andern fhont Prügel erhalten.” 


Die braunſchweig'ſchen Staats - Eifenbahnen haben im Jahre 
1852 eine folge Rente abgeworfen, daß fie das Aufagecapital 
mit. 11 Progent verzinft haben. Der Hauptgrund biefer be» 
deutenden Reute liegt in der Wohlfeilhelt des Baues, ba eine 
Meile Eiſenbahn dort durchſchnittlich nur 230,000 Thaler 
koſtet. 


Die Magdeburger Zeitungen enthalten eine Aufforderung 
des dortigen Handwerlmeiſter - Bereius am die vermögenden 
Bewohner der Stadt, bei ver jehzt herrſchenden ‚und vielleicht 
fi fleigernden Theuerung der nothwendigſten Lebensbebürfniffe 
ben Handwerkern ihren Lohn für die gefertigte und überbradhte 
Arbeit fogleih oder fo ſchnell wie möglich zu zahlen, 
indem dadurch die Zahlung einen doppelten Werth bei theurer 
Zeit erhalte und mandem bebrängten Familienvater in dieſer 
Weiſe bedeutend geholfen werben fönnte, 


Die neue Lievertofel zu Berlin Hat zu ihrem Stiftungs - 
Tele om 20. November zu einem, Preis-Duartett aufgeforbert. 
Der Sieger erhält einen Lorberfran; mit filbernen Blüthen 
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und ber Devife: „Preis-Duartett zum Gtiftungstage ber neuen 
Berliner Liedertafel, am 20. Nov. 1853.” 


Die neuen Hüte, welhe den Jägern und Schüsen bes 
preufifchen Heeres in Zufunft als Kopfbedeckung zu dienen 
beftimmt find, follen das Unbequeme, welches bie Helme bei 
dem Gebrauch der Schußwaffe mit fi führen, befeitigen, und 
werben daher fo eingerichtet, daß die Hüte am ver rechten 
Seite eine Rläche mit aufgefchlagener Kraͤmpe darftellen. Lebri- 
gene find die Hüte au oben rund, haben fonft eine abftehende 
Krämpe und follen eine Federverzierung und ſchwarze Farbe 
haben. Mit einem Sturmband werben fie nicht verfehen wer- 
ben, da fie von Filz find, der ſich dem Kopfe ohne Band feft 
auſchließen laͤßt 


Um ſich einen richtigen Begriff von der Größe der Vich- 
märfte in ben ſchleswig · holſteiniſchen Herzogthämern machen zu 
fonnen, wird bemerft,.dof in Itzehoe am letzten abgebaltenen 
Ochſenmarkt fat 12,000 Ochſen am Markte gewefen find, 
darunter 5000 Dänifhe. (In Sonthofen waren es das letzte 
Mal I000 Stäck Rindvieh.) 





Der vielfach beſprochene Prozefi wider das Berliner Hand- 
lungshaus Levin u. Komp. wegen Erflattung der von dem 
befannten Gaſtwirth Meyner veruntreuten Summe von 17,000 
Thalern ift jegt in ein neues Stadium getreten, indem vor 
einigen Tagen der in diefem Prozeß eivlih vernommene ruſſiſche 
Dolmetſcher wegen Verdachts des Meineides verhaftet worben 
iſt. Derfelbe Hat nämlich in jenem Prozeffe eidlich ausgefagt, 
daß der Gaſtwirth Meyner feinen Auftrag von dem als Klä- 
ger aufgetretenen ruffifchen Edelmann zur Erhebung des Gel- 
des gehabt Habe, und jetzt ſoll fi bei den in London flattge- 
habten Recherchen mit voller Beſtimmtheit herausgeftellt haben, 
daß allerbings ein folder Auftrag an Meyner gegeben worden 
ſei. Es fol fogar ein fhriftlihes Dokument darüber vorhan- 
ben und von London herbeigefhafft worden fein. 





Alter fhügt befanntlih vor Thorheit nicht. Cine mohl- 
habende Wittwe von 55 Jahren erſtickte fich diefer Tage im 
Paris dur Kohlendampf, — aus Liebesverzweiflung, wie fie 
felbft in einem pinterlaffenen Schreiben erflärte. Sie hatte 
ſich in ihren jungen Wafferträger verliebt, ihm auch ihre Lei- 
denſchaft befannt, war aber ausgelacht worden. Fury nachher 
heirathete der Wofferträger ein junges Mädchen, und am Tage 
nah der Hodzeit gab ſich die Tiebesfranfe Alte den Top. 


In Bagagem in Brafliten Hat eine Sklavin einen großen 
Diamanten gefunden, den der hollandiſche Geſaudte zu Rio 
be Janeiro‘ für 881,250 Ares. gekauft hat. 

Drud von Jeſeph Steib in Würzburg. 


Epheuranken. 
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Katiza. 
Magyariſche Novelle, nach einer wahren Begebenheit. 
Von A. M. v. Perger. 





Gortſetung.) 

Gönysar, bie Stabt, welche am Morgen fo veräubert 
erfhien, war gegen Abend ziemlich wieder in's Geleiſe gefom- 
men. Die Fremden hatten fih in Gaſthäuſern oder bei Be— 
fannten gelabt und waren fortgejogen. Schwein und Echwein- 
hen befegten wieder die Straße und rieben fi wie vor und 
ehe an Eckſteinen und Zaunpfählen, und als die Nacht heran- 
fam, zeigte fih Gönyvar fo wie es feiner Natur nad fein 
follte und von jeher war, mit der einzigen Ausnahme, daß 
ber DVierbein auf dem umbüſchten Sandpügel wieder einmal 
eine derbe Frucht zu tragen hatte. Selbft aus dem fo belieh- 
ten Wirthshauſe zum tanzenden Efilos, wo es Wein gab, 
ſchwarz wie Tinte, fett wie Schmalz und füß wie Honig, wa- 
ren endlich alle Beſucher gewichen und bald nad Neun befand 
fi der Wirth nur mehr im Kreiſe feiner Stammgäfte. Und 
diefe Stammgäfle waren: 

Kabo, der Glaſer; 

Joſika, der Bäder; 

Gyorgu, der Kaufmann, und 

Nagy Antal, des Müllers Sohn, welder ganz befondere 
Gründe hatte das Wirthahaus desfmunteren Irimy Iſtvan 
zu beſuchen; denn braußen in der Kühe gab es eine Schaff- 
nerin, welche feit dem Tode der vormaligen Herrin vom tan« 
genden Efifos das Hauswefen führte und dem ‚jungen Antal 
mehr zu fhaffen machte, als feinem Bater, dem erzreichen, 
farrföpfigen Müllermeifter von Bönyvar, lieb war, deun dieſe 
Schaffuerin blieb in ven Augen des Alten nichts weiter, als 
eines halbverhungerten Schulmeiflers Tochter, bie nichte hatte 
als ihr Selbſt. 

Allein eben dieſes Selbſt brachte die ſonderbare Wirkang 
hervor, daß Antal nie vor dem tamgenden Cſikos vorbeigehen 
konnte, ohne Hineinzutreten, ja daß er ſich fogar genöthigt 
fand, mehrmals des Tags am tanzenden Cſikos vorbeigehen 
zu wollen. Das fonnte man dem Antal aber auch nicht fo 
ganz übel nehmen, wenn man bie Schaffnerin anfah, die eben 
in die Stube trat, um dem Wirt feinen Nachttrunk zu brin- 
gen, denn Ratiza war in der That eine magyarifche Schönheit. 
Strahlend glaͤnzte ihr pechſchwarzes Haar, das in zwei dicken 
Zöpfen dis am die Waden hinabreichte. "Eben ſo ftrahlend 
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glänzten die großen, ſchwarzen Augen unler den dunklen, vein- 
abgegremzten Prauen, von denen eine feine Adlernaſe herab- 
flieg. Die Haut ihres Antliges jeugte von ber vollften Ge- 
funppeit, und ihr Eifenbeinfhimmer warb noch erhöht dur 
die blühende Farbe der Wangen, durch das Korallroth ber 
Lippen und ben Glanz der faft durchſichtig fepeinenden Zähne, 
Ehen fo tadellos zeigte fich ihr Wuchs, eben fo weiß und 
wiegend ihr Gang. Was dem Mädchen aber einen ganz be- 
fonderen Reiz gab, bas war ber Anflug von Ernſt, der ge- 
wöhntich auf ihrem Angeſicht log und ber dieſes noch zehnmal 


lieblicher erſcheinen ließ, wenn Katiza eudlich lächelte. Darum 


vergaß auch Keiner dieſes Laheln, wenn er es einmal geſehen 
hatte. Und Antal Hatte ihr Lächeln ſchon dfters als zwei 
oder dreimal gefehen, wie fonnte er da dem tangenden Cſilos 
aus dem Gedaͤchtniß bringen? Wie fonnte er am bemfelben 
vorübergeben, wo ihm die Hoffaung winfte, mit ihr ſprechen 
und ihr durch feine treuherzigen Huldigungen ein neues Laͤcheln 
abgewinnen zu koͤnnen? 

Irimy, der Wirth, fah and Mar, was den Antal fo häufig 
in fein Haus zog, aber er verfor fein Wort darüber, denu er 
war zu flug, um fi vor der Zeit einzumengen, und zu bieder, 
um dem Glück feiner Schaffnerin in den Weg zu treten, welcher 
er ohnedies mehr zu banfen hatte, als er ihr vielleicht jemals 
abzuzahlen vermochte. Do zurüd zu den Stammgäften. 

„Wirft wohl müde fein %" ſprach Kabo, der Glaſer, zum 
Wirth; „mußteft dih genug herumtummeln an bem heutigen 
Tage.” 

„Ei,“ entgeguete der gehäbige Iſtvan, „ich wollte, daß man 
alle vier Moden einen aus dem Walde auf diefe Weile be- 
förderte, das wäre ganz gut für die Geretigfeit und für bie 
Neifenden, für den Wirth und jene, die ihm Tiefen, und 
obendrein für das Bolt, das einen Feiertag dabei Hat.” 

„Gib act,” rief Gyorgu, der Kaufmann, „und ſprich 
nicht ſo laut, wer weiß, ob nicht einer von Murgu's Bande 
vor dem Feuſter lehnt und horcht, und daun weh deiner 
Scheuer.“ 

„Sind ihrer mit mehr Viele,“ erwiederte ber Wirth, 
„und habe ich mi wicht gefürchtet zu reden, als ber Murgu 
noch draußen im Walde war, fo werde ich mich jetzt noch 
weniger fcheuen. Iſt ja ohnedies nur einer unter ihnen, der etwas 
beveutet, und der hat nicht Kopf geuug, um das Gefindel zufam- 

‚men zu halten.” 
Du meinf den Dinge, den —“ ſprach Joſils, der Bäder 


D 


der in alfen Dingen, außer in feinen Rechnungen, ein ſchlechtes 
Gedaͤchtuiß hatte. 

8 „Den Ubrin, will du fagen,” verbefferte der Wirth. „Er 
fol ein ſehr verwegener Kerl fein, und rachſächtig ‚wie ber 
Teufel. Aber wenn ich nicht irre, wirb es auch nit mehr 
fange dauern, bis erf feinen Hals in bie hänfene Schlinge 
Bringt. Mein Schafhirt will ihn ſchon feit einigen Tagen 
bier herumftreichen gefeben haben. 

„Bäbe der Himmel," feufzte Gyorgu, „daß unfer Land 
einmal von biefer Peſt befreit würde. Es if wäſt, wenn 
man jede Nacht fürdten muß, geplüncert und erfchlagen zu 
werben. 

„Biſt ein Haſenfuß, Gyorgu,“ entgegnete der Wirth, 
„deunle doch, daß wir in einer Stadt leben, und nicht auf einem 
Dorfe.“ 

„Warum zeigſt du es aber nicht an,” nahm ber Baͤcker 
wieder das Wort, „daß dein Gulyas ben Udriu herum— 
ſchleichen {ah ?" 

„Könnte fi mein Schafhirt nicht geirrt haben?’ erwie- 
derte der vorfihtige Iſtvan, „und hätt’ ich dann nicht ſchönen 
Danf, wenn die Geſpanſchafthuſaren umfonft ausritten? Und 
daun Yofifa, kannſt du über die Näuber fchimpfen wie bu 
win, denn fie wiffen, daß man dies thun muß, aber fie 
verrathen, dasift ein Hafen, an bem du nur zu Teicht hängen 
bleiben lauuſt.“ 

„Aber wo iſt denn ber Antal wieder? Sein Seſſel iſt mit 
einemmale leer —“ bemerfte Kabo, der Glaſer. - 

„Antat?" frug ber Wirth; „Er wirb fein, wo er ifl. 
Ich bin nit der Mann, der den Weg feiner Gäſte auskunbet“ 

„Bipt gewiß wieder draußen am Keffel und legt Holz zu, 
damit das Feuer nicht abgehe,“ fpöttelte Jofifa, der Bäder. 
„Es ift nur fonderbar, daß ein Müller, der fo viel mit dem 
Waſſer zu thun hat, fo Leicht Feuer fängt.” 

Warſt au einft jung, Joſika —" rief ber Wirth; „und 
Hatteft feine Ruh' im deinem Haufe, bie, deine Alte einmal 
drinnen war. Antal und Katiza find brav und rechtſchaffen, 
und #6 follte fih niemand zwifchen ihr Glück einbrängen.* 

Allein chen, als ber biebere Iſtvan diefe begütigenden 
Worte fprach, erhob fih draußen ein Lärm, der gerade bas 
Gegentheil von des Wirthes Wunſch anzufünden ſchien, denn 
man vernahm die grollende Stimme des alten Müllers, ber 
feinem Sohn in das Gaſthaus nochgegangen war, um hier, 
wie er dachte, der ihm verhaßten Sache durch einen Hand- 
flreih mit einem Male ein Ende zu machen. 

„Und das leid’ ich nicht,“ ſchrie der alte Nagy; „leid' es 
nie und nimmer, daß eines Müllers Eohn eine Wirtfemagb 


Heirathe! Leid’ es nicht, daß eine Bettlerin als Frau auf 


meine Mäpfe anfziehe! Leib’ es nicht, daß man die Unerfah - 
renheit des Antal dazu benüge, um ihn zw dummen Gtreicen 
zu berleiten !" 

„Ruhig, Better,” ſprach der Wirth, ber fih, um einen 
Auftritt zu verhindern, ſchnell in's Mittel Tegte; „Ruhig, 
Better, mein Wirtpepans iſt nicht ber Ort, wo du beim 


Schaufpiel aufführen kaunſt, und wenn du zehnmal ſchwerer 
wärft, ale du biſt. Auch ift Irimy nicht der Mann, ber 
feine Leute unnöthiger Welfe herabfegen läßt. Iſt dir an 
ſtatiza etwas nit reiht, fo beklag' dich dei mir, und wenn 
du wirklich Recht Haft, fü werbe sch dir Necht ſchaffen. Darum 
fomm’ mit in's Zimmer, und fihrei nicht hier vor den Dirnft- 
leuten, wie ein tofler Hahn." 

Damit fafte er den-Alten, der fih auf dem Mege durch 
ein Selbfigefpräh fo in Hitze gebracht hatte, fe am Arm 
und führte ihn in die Gaſtſtube. 

„Bring' cin Glas Wein für Vetter Nagy,” rief der Wirth; 
„und wish’ Bir bie Augen aus, Katiza. Und dann fag’ dem 
Antal, daß er für jept beffer thäte, wenn er nach der Mühle 
ginge. So Vetter,” fpra er baranf zum Alten, „jeht fee 
bi und rede, rede in Gegenwart biefer Männer, die fo madre 
Leute find, wie man weit uud breit feine Befferen findet.” 


Chortfegung folgt.) 


Liebe und Ehre, 
Novelle son Karl Heinrich, 





Es war ein ſchwüler Auguſtabend in jenem außerorvent- 
lichen Jahre, wo fih gegen Napoleon das halbe Europa 
erhob zum Kampf um freipeit und Dafein. In Dresden, 
dem Mittelpunfte bes ungeheueren Bogens, auf weldem bie 
größten Streitkräfte, die bis dahin die Welt beifammen gefeben 
hatte, entwidelt wurden, fah Alles mit der gefpannteften Er- 
wartung ben Creigniffen der nähften Tage entgegen; das 
öfterreihifche Heer war im Anrüden begriffen, und da Napo- 
Teon die Stabt verlaffen hatte, um ſich gegen Blücher zu‘ werfen, 
fo fürdtelen die Einen, hofften die Andern einen nabe bevor- 
ſtehenden Sturm auf die ſchlecht beſchützte Feſtung. Die Be— 
klommenheit der Gemüther warb noch vermehrt durch die wun 
derbare Stimmung ber Luft, die feit einiger Zeit dumpf und 
ſchwül auf Deutfpland Taftete, ohne daß die endlofen Gewitter 
und Regengüffe eine mehr ale augenblidlihe Kühlung und 
Erleicpterung hervorbrachten. 

Lautloſe Stille herrſchte im Wohnzimmer des Abdvolaten 
Richardi. Er ſelbſt, ein Greis in altfränfifher Kleidung, aber 


‚immer von höchft bedeutenden Gefihtözügen, fpielte Shah mit 


einem ſaͤchſiſchen Dffigier, einem fhönen fräftigen Manne, deſſen 
bartloſes Geſicht durch den fiheren Schwung der Züge und 
die ungemößulich. hoch gerölbten Angenbraunen den Ausdruck 


‚einer imponirenden Ruhe und umerfhülterlihen Sicherheit ge- 


wann. Diefen Beiden gegenüber foßen ein junges Maͤdchen 
und ein etwas ‚älterer Jüngling, beide an ber tiefen Gluth 


des großen bunfelblauen Auges und dem glänzend ſchwarzen 


Daar als Geſchwiſter nicht zu verkennen, aber während in bem 
Zügen der Jurgfrau eine unendlie Weichheit und Dingebung, 
mau möchte fagen, etwas Mobonnenartiges lag, ſchien in dem 
Bruder das reihe Gefühl vielmehr mit Heftigkeit und Trop zu 
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fprubeln. Denn obgleich ſichtlich mod fehr erfpöpft von. einer 
Berwundung, von weldger die den rechten Arm haltende Dinbe 
yeugte, balite er doch, während er die vor ihm liegenden Bücher 
und Landkarten findirte, mehrmals raſch und wild bie Dan, 
und ein mattes Roth flieg flüchtig in die Wangen auf. Wohl 
bemerlte es die Schwefler, wenn fie von ihrer Handarbeit zu 
ihm auffah, und mit ängſtlichem zär tlichem Blick ſchien fie feine 
Aufregung pämpfen zu wollen; fobald fie aber dann ſchüchtern und 
doch innig zugleih auf den Dffigier gefehen und feine bem 
Epiel unabläffig zugewandte Aufmerkfamfeit wahrgenommen 
hatte, nahm fie immer wieder beruhigt ihre Arbeit auf. 

Ploͤtzlich Fracht in unmittelbarer Nähe ein Donnerſchlag. 
Ein nit völlig unterdrüdter Augſtſchrei gab den Schrecken des 
jungen Mäpchens fund, fo daß der Dffizier, ruhig vom Spiel 
onfblidend, ihr freundfich die Hand reichte und fagte: Was 
Haft du, Marie? macht das Gewitter Dir folge Augſt? 

Verzeihe, lieber Schernau, erwiederte die Gefragte, ſich 
mit Mühe bemeiſternd, meine Gebanfen waren, wo Du nicht 
wünfcheft, daß fie lange weilen. Ich dachte, wie nahe viel- 
feiht ſchon eine Schlacht in unferer Nähe bevorflände, und als 
nun ber Wetterſchlag drohnte, meinte ich in dem Augenblick, 
noch in meiner Vorſtellung befangen, einen Kanonenfhuß zu 
hören. 

Nun ſiehl da Haft Du in dem Schreden ſchon ſogleich bie 
Etrafe Deines Ungehorfams, fagte laͤchelnd der Offizier, in- 
dem er fih dem Spiele wieder zuwandte. Aber der alte Ri- 
SGardi, deffen Liebbaberei für Wetterbeobachtungen bie rings 
herum angebrachten Luft- und MWärmemeffer aller Art hinläng- 
lich befundeten, fland auf und mit den Worten: „einen Augen- 
biid, Major!" lehnte er aus dem Fenſter, um ben Zug und 
die Schwere der Wolfen zu erfpähen. 

Heute wird's nicht viel geben, fagte er dann, ins Zimmer 
zurückblickend, aber es if} doc einzig, wie biefen ganzen Mo- 
nat hindurch die Natur in Aufruhr if, kein Tag vergeht ohne 
Regen und Unwetter. Ich habe niemals etwas Aehnliches er- 
Tebt. 

Ad! der Himmel zürnt dem wilden Beginnen der Men- 
fen! feufjte Marie Teife; aber ihr Bruder, das Wort auf- 
greifend, fpra zwar nur zu ihr gewandt, aber doch fo, daß 
bie audern es hören Fonnten: 

Sage vielmehr; der Himmel zürnt den Feinden, und Ber 
derbern Deutſchlands; denn die Zeiten des Varus wieberho- 
Ien fi. 

Heinrich! Heinrich! flüfterte Marie und fah aͤngſtlich nach 
dem Geſichte des Majors. Diefer fhwieg und ſchaute vor 
fi nieder, als ob er das verlegende Wort nicht gehört hätte! 
aber bie firenge Halte feiner Stirne Tieß dennoch feinen Zwei 
fl, daß er es wohl verflanden habe und mur ans Rückſicht 
ſich beherrſche. 

Unerwartet aber nahm der alte Richardi, nachdem er mit 
langfamen Schritten ins Zimmer zurüdgefehrt und fi unmit- 


ielbar neben ben jungen Mann geſtellt hatte, zu diefem gewandt 
das Wort: 


Döre mi an, Neffe, fagte er. Ich Habe nichts gegen 
Dein patriotifcges Gefühl, und für Dich magft Du Förner- 
lieber fingen, ſoviel Du willſt; denn Deine Ueberzeugung ift 
Deine Sache. Aber nachdem ihr im erflen Zufammenftoß bei 
Großgörfhen von dem alten Löwen zurädgefchleudert ſeid, fo 
daß Du noch an Deiner Wunde ſiechſt und ſelbſt Deine Frei 
heit nur ber Verwendung des Majors danfft, da flieht es Dir 
fhleht an, zumal in Gegenwart Deines zufüuftigen Schwa- 
gers, große Worte von Varusſchlachten zu machen. Das 
ziemt fi nicht in Deiner Page; verftanden? 

Die legten Worte ſtark beionend, wandte er fi ſofort, 
ohne eine Antwort zu erwarten, feinem Schadhfpiele wieder zu, 
und ald ob nichts vorgefallen wäre, brütete er fogleih wieder 
über ven ihm zuflehenden Zug. Sein Neffe aber, blaſſer noch 
als fonft, zitterte vor innerer Erregung und wurde nur mit 
Mühe dur die flehenden Mienen feiner Schweſter zurückge— 
halten, ein heftiges Wort der Entgeguung zu fagen. Heiße 
Tpränen traten ihm ind Auge, und eine wunderbare Miſchung 
von Zorn und Kummer lagerte auf ſeinem edlen Antlig. Selbſt 
ber Major, dem weiche Mitempfindung ſouſt wohl nit gewöhn- 
ih war, mwurbe davon ergriffen, und es mochte ihm ſcheinen, 
als wäre die Zureptweifung bes Alten doch wohl gar zu herbe 
gewefen. Um daher bie dem Selbfibemußtfein feines Schma- 
gers gefhlagene Wunde in etwas zu lindern, ſuchte er durch 
ein ſich zwanglos anfnüpfendes Wort den llebergang zu einer 
mehr gelaffenen Stimmung in ihm hervorzubriugen. 

Ihr Künftler, begann er, feid doch ein wundeclich Voll 
Immer ſeid Ihr voll vom großen und edlen Gefühlen und An- 
fihaunngen, an welden man recht feine Freude haben fan, fo 
lange fie unfhädlih innerhalb ihres Kreifes gähren und wallen ; 
aber wollen fie ind Leben heraustreten und ſchaffen, va foll 
man fich wohl verfehen, daß nicht ein MBeltenbrand aus die⸗ 
fom Schaffen entfteft. Iſt es Euch denn fo gem unmöglich, 
einzufehen, daß das Welterhaltende eben Maf und Geſetz if? 
Und im Emft, lieber freund, lannſt Du es verlennen, daß 
der große Napoleon ber von Gott verorbneie ZJuchtmeifler der 
Welt if, deffen Aarker und umfaffender Wille dad Beleg ber 
neuen Zeit werben fol? iſt er es nicht, der uns nom Luft 
vergangener Jahrhunderte befreit, dur weichen „Bernunft zum 
Unfinn, Wohlthat zur Plage ward?’ 

Der milde verföhnlige Ton, womit dieſe Worte geſprochen 
wurben, vermochte wenigſtens fo viel über Heinrichs Heftige 
Gemüthsart, daß er, zwar etwas bitter, doch ohne Reidenfhaft- 
lichleit erwiberte: Wohl, laß ben großen Manu für Frankreich 
feine göttliche Sendung erfüllen; aber da er fi freventlich 
vermeffen hat, fi auch für und zum Tyrannen aufjuwerfen, 
fo ift es Pflicht der Deutfchen, ihn zu haffen, und an feiner 
Bernichtung zu arbeiten. 

Sicht Du denn nicht, fragte der Major ruhig entgegen, 
daß die Zeiten voräber find, wo jebes Volk für fi allein 
feine geſchichtlichen Bahnen wandelte, und daß ber Weltgeift 
eben Napoleon gefanbt hat, um ben Willen bed Einen zum 
durhgreifenden Geſetz für Alle zu machen und dadurch den 


Frieden der fange entzweiten Welt herzuſtellen ? Ahnſt Du nicht, 
daß in ber Ehrfurcht, womit die Völker fih dem Gewalligen 
beugen, die erziehende Weisheit der Borfehung fi offenbart? 


(Fortfegung folgt.) 


Bunte 





In Pondon brach meulih die Polizei am Leicefter Square 
in eine Epielhölle.“ Das Local war wie gewöhnlich mit 
eifernen Thüren und fenfterläden verfigert und. mit einer 
Billardtafel und einem großen Mafferbehälter verfehen. Die 
Anweſenden wurben unterfudht und bei mehren große Summen 
Geldes gefunden. Bon Karten oder Würfeln feine Spur. 
Man wirft fie nämlich, wenn es Lärm gibt, im ben Wafler- 
behäfter und öffnet ven Abzug, der in die Kloake führt. Da 
nad englifhem Recht niemand verpflichtet if, gegen ſich ſelbſt 
zu zeugen, unb da das Jnſtitut der gebeimen Vorunterſuchung 
nicht befteht, fo mußte die ganze Geſellſchaft mit fehr ariflo- 
fratifhen Reußern und fehr plebejifhen — angenommmen — 
Namen entlaffen werben. 


(Wäfgereinigung) In Berlin wird feit einiger Zeit mehr- 
feitig nachſtehende Difhung in Anwendung gebracht, um felbft 
ſehr ſchmutzige Waͤſche fehneller uud Teichter zu waſchen, als 
nah dem gewöhnlich üblihen Verfahren: 4 Loth Terpentinöf 
werben mit Loth Salmialgeiſt durch Schütteln zu einer 
Gmulfion vereinigt, Dieſe wird in einen Eimer lauwarmes 
Woffer gefgüttet, in welchem fih '/, Pfd. Seife aufgeläft 
befindet. In diefer Mifhung wird die ſchmutzige Wäfhe über 
Naht eingeweiht und am andern Morgen ausgewafhen. Die 
zweimal ansgewafhene Wafhe riecht nicht im mindeften nach 
Terpentinöl, wie vielfeitig von forgfamen Hausfrauen befürdtet 
wurde, und zeigte fih eben fo rein weiß. als eine Waͤſche, 
die fonft drei Mal antgewafchen werben muß, um benfelben 
Grab von Weiße zu erhalten. Die Waͤſche braucht nad 
biefem Berfaßren mit fo heftig und anhaltend zwiſchen ben 
Hänben gerieben zu werben, um fie ju reinigen, wie biefes 
bei dem gewöhnlichen Verfahren ber Fall ıfl, wodurch matär- 
lich die Waͤſche bebentend angegriffen wird. 


Der neue franzöfifhe Gefanbte in Konftantinopel, Graf 
Achill Baroguay d'Hilliers, der Sohn eines in Rußland gefal- 
lenen Generals, if am 9. September 1765 zu Paris geboren 
und trat, in einer Militaͤrſchule erzogen, ſchon im September 
1812 als Lieutenant in ein Gavallerieregiment, Er machte 
bie Feldzüge in Rußland, Deutſchland, Epanien, Algier, und 
1549 und 1850 in Jtalien mit. Am 18. October 1813 rif 
ihm bei Peipzig eine Kanonenkugel die linke Hand weg. Er 
war fängere Zeit Commandant ber Militärſchule zu St. Cyr 

Leranimeriiupes Redaticur aud Werlegeri 3. 8, 4. Görtſh. 


und fpäter ber Provinz Conſtautine, von welchem Poſten er 
1844 nah Frankreich zurückkehrte. Zulegt commanbirte er- 
mit dem Titel eines außerorbentlichen Bothſchafters und bevofl- 
mädtigten Minifters von Frankreich beim heiligen Stuhl, bie 
frauzöfifhen Truppen im ſtirchenſtaat. 


Kürzlih ereignete fi während der Vorflellung des Sha- 
fespearefhen „Kaufmann von Venedig“ im fol. Hoſſchau 
fpielgaufe in Berlin, beffen neuer innerer Ausbau erft feit ein- 
igen Monaten vollendet if, ein Ungfüdsfall, ver jedoch no 
ziemlich gut ablief. Aus der äuferfien Höhe der rechts be= 
findfihen Prosceniumsloge flürzte nämlich auf das dichtge- 
drängte Publilum eine große Gypöfigur, woburd ein im Par- 
quet figendes Ehepaar nicht unerheblich verlegt wurde. Sonſt 
famen die Zufhaner mit dem Schreden davon. — (In Rolge 
diefes Vorfalles wurben fammtlihe Figuren der Profceniums- 
Togen auf höheren Befehl entfernt.) 





Schamyl, der Held des Kaulaſus, ift jeht 56 Jahre alt, 
von mittlerer Größe, aber emergifhem Geſichtsausdrucke. 
Sein flrenges, mäßiges Leben iſt zwifchen dem Gebete und 
der friegerifgen Thätigkeit getheilt, welcher er fih feit 1834 
widmet, indem er erft nach dem Tore Hamſad -Beg's als ein 
Adgefondter des Himmels auftrat, als ein zweiter Prophet 
tes Islam, durch Vereinigung der Anhänger Ali's und Omar’s 
Mahomed's Werk zu vollenden. Nur der öflliche Theil des 
Kaukaſus jenfeits der Thore des Kaufofus, der Engpäffe von 
Darien, fteht unter Schamyl's, des Propheten von Dagheftan, 
Einfluß. Der dem fhwarzen Meere zu gelegene Theil, das 
eigentliche Zirkafftien, das Land der Tſcherkeſſen, erfennt fei- 
nen Dberbefehl nicht an. Der kaukaſiſche Krieg währt jegt 
(don 53 Jahre und hat Rußland viele Gencrafe, feine beften 
Truppen und ungeheure Summen gefoflet. Die Eroberung 
von Tiflis, der Hauptflabt Georgiens, war die erfle Urſache 
diefes nationalen und religidfen Krieges, 


Die Direktion des Sydenhamer Glaspalafles Hat jept in 
Nürnberg unter Leitung bed jungen Fleifhmann bie vorzüglid- 
flen plaſtiſchen Kunftwerke der Stadt abformen laſſen und fi 
nicht mit einzelnen Statuen, Basreliefs begnügt, ganze Por- 
tale mußten fi den Butta-Perha-Formen fügen, ſelbſt das 
Sebaldus · Grab von Peter Viſcher wurde abgeformt. Die be- 
deuteudſten plaſtiſchen mittelalterlichen Kunſtwerle des Franlen · 
landes ſollen alle auf Koſten der Kryſtall . Palaſt-Geſellſchaft 
abgeformt werden. 


Die Induſtrie und Kunſtausſtellung aller Nationen in 
New-Vork ift in 28 Klafſen geibeilt und enthält aus bem 
deutſchen Zolltereinsftaaten 635 Artikel, vom denen die meiſten 
in Wollſtoffen, chemiſchen Produkten, Tapeten und mufifafi» 
fen nflrumenten beftchen. 

Drud ven Jofepp Sretb in Rburzburg. 


Epbeuranfen. 


Selletriftifche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 
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Katiza. 
Magyariſche Novelle, na einer wahren Begebenheit. 
Von AR, v. Perger. 





(Bortfegung.) 

Aber die Leute des Piſta mußten fih, um ihrer Sade 
gewiffer zu fein, vertheilt haben, denn obwohl ich augenblid- 
lid von der geraben Strafe abgewichen war, famen doch, als 
es Nacht warb, plöplih drei Kerle fhräg über bie Halbe 
gelaufen und ſchuitlen mir, am einem Hohlwege, wo ich weder 
umfehren noch feitwärts fahren fonnte, den Weg ab. Der 
Erfte fiel den Roffen in die Zügel, der Zweite gab mir mit 
dem Gewehrfolben einen Schlag in das Genick und der Dritte 
flieg von rückwärts auf den Wagen. Ich gab mid, ganz 
natürlich verloren. Da erhebt fih aber mit einem Male 
mitten auf dem Wagen eine weiße Geftalt und hieb mit einer 
bligenden Waffe den eben heraufgeftiegenen Räuber fo tüdhtig 
über das Geſicht, daß er Häuptliugs über den Wagen ftürzte. 
Dann griff fie eben fo ſchnell den Zweiten an, flug ifn mit 
derfelben Waffe derb über den Arm und rang mit ihm um 
das Gewehr, Nun that ih auch das Meinige, padte ben 
verwundeten Schurfen, der, um fi gegen mich zu verthei- 
digen, feine Flinte fahren Tief, und ſchleuderte ihn mit aller 
Kraft hinab über das Rad. Der Dritte, welder gewaßrte, 
wie ſchlium es feinen Gefährten erging, und der auch einiges 
Entfegen über die weiße Geflalt auf dem Wagen fühlen 
mochte, begann nun zu laufen. Ich fandte ihm aber aus dem 
eroberten Gewehr einen Schuß nah, der ihm, will’s ber 
Himmel, tühtig in's Hintertheil ging, denn er fiel mit einem 
Schrei auf den Boden. So Hatte Katiza mid und das Mei- 
nige gerettet. Ihr Leintu und eine nengefaufte Sichel, die 
fie in der Magenflehte fand, waren ihre Schreckmittel und 
ihre Waffe, ihre Geiflesgegenwart und ihr Muth thaten das 
Beſte; deshalb bat ih au das Mädchen, nicht wieder von 
mir zu geben, deshalb behandle ich Katiza wie meine Tochter 
und laſſe ihr von feinem Menfhen Schmach antfun. lab 
mun Meifter Müller, gehe Hinaus im die Küche und thue beine 
Bitte, wenn du, wie du fagft, deine Mühle gefihert haben 
willſt. Das Gewehr welches Katiza eroberte, lauuſt du hier 
ſehen.“ — Iſtvan öffnete hier die ſchmale Thüre einer alten 
Gewichteruhr und hob eine verroftete Flinte heraus, bie er dem 
alten Muüfler vor die Augen hielt. 

„Ja,“ fprad der alte Nagy, der für den Augenbfic feinen 
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genügenden Ausweg fah;. „das if freilich Net und wirb auf 
vermuiblih ganz wahr fein —“ 

„Wahr?“ rief Iſtvan, der wie alle trenperzigen Leute durch 
nichts mehr aufgeregt werben konnte, .ald wenn man feine 
Worte bezweifelt; „Wahr alter Nagy? haft die Räuberflinte 
vor den Augen und zweifelf, ob es wahr ſei? Wetteft bu wi- 
derhaariger Alter, daß Katiza jeven Beweis von Muth ablegen 
wird, dem ich von ihr forbere ?* 

„Wetten?” entgeguete der Mürrifge, „es wird mir aud 
nicht daranf anfommen, etliche Maaß Wein zu gewinnen ober 
fie zu bezahlen.” 

„So ſprich auch, was Katiza verrichten fol!” eiferte ber 
Wirth. 

Und nun wurde, da alle Säfte große Theilnahme zeigten, 
ſogleich manderlei in Vorſchlag gebracht, aber mehr ober min 
der auch Alles als zu unbedeutend gefunden, Eudlich fiel mit 
einem Male dem Bäder Joſila, der es feines Geſchaͤftes wer 
gen do mehr mit dem Müller, als mit dem Wirthe hielt, 
ein, daß Katiza, die fo tapfer mit Iebendigen Räubern gefodh- 
ten habe, es aud einmal mit einem Todten verfuchen louute. 
Draußen auf dem Saudhügel,“ ſprach er, etwas ſpitzig lächelud, 
„hängt Murgu, und bald wird es Mitternacht. Pat das Mäd- 
en wirklich fo vielen Muth, wie Iſtvaun behauptet, fo ſoll es 
hinaus gehen und zum Beweiſe, daß es dort war, einen Fe- 
gen von den Kleidern des Gehängten mit bereinbringen.“ 

„Das thut fie mit! Das thut fie nicht!“ fgrie der alte 
Nagy, mit einer Art Frohlocken. 

„Und fie thut es!“ entgegnete ber Wirth etwas heftig; „fie 
thut es, fo war ich lebe!“ 

„Aber,” ſprach Gyorgu, der Kaufman, „wenn ihr wirklich 
das Maͤdchen zu einem folden Wageſtück ausfenden wollt, fo 
halte ih es für unrecht, daß es wegen einiger elenden Maaf 
Weines gefchehe. Mid; wenigftens brächtet ihr nicht um fünf- 
hundert Gulden hinaus, Wenn ihr Ehrenmänner feid, fo müßt 
ihr dem Mädchen eine Belohnung ausfegen.” 

„Nicht mehr als billig," bemerkte Kabo, der Glaſer, „aber 
nicht in Geld. Ihr Meifter Müller ſeid durch Euere Hart- 
nädigfeit ſchuld daran, daß das Madchen einen jo ſchauerlichen 
Gang antreten ſoll. Ihr könnt es daher auf rechtlichem Wege 
durch nicht amderes vergelten, ald wenn hr Euern Wider- 
ftand aufgebt.” 

„Ganz recht,“ nahm der ehrliche Kaufmann wieder das 
Wort. „Ihr verlangt etwas, das ihr ſelbſt nicht ausführen 
würbet, und da nun ein mal Katiza hinausgehen fol, darf dies 


unter feiner andern Bebingung geſchehen, als daß Ihr der 
Neigung Eures Sohnes nachgebt. 

„Und thuſt du das nicht,“ ſprach Kabo, indem er den 
Müller auf vie Achſel klopfte, „fo gebe ich dir mein Wort, 
daß ich Alles laut erzähle, denn die Sade beginnt mid jeden 
Augenblif mehr zu ärgern. Es iſt eine Sünde, mit einem 
braven Mäpden fo hactes Spiel zu treiben.” 

wBetter Safer, fprit wie ein Biedermann;“ “fagte ber 
Wirth, der nun auch ernfler wurde. 

„Und ich denke, daß wir den Antal rufen, damit er davon 
wiffe; fügte der Kaufmann hinzu. 

„Dem widerfag' id!” eiferte ver Müller. „Er darf nichts 
davon wiffen. Auch das Mädchen darf nicht wiſſen, mwes- 
Halb es gehen fol, fonft thut der Eigennug mehr ale der 
Muth.“ 

„Dun biſt unverbeſſerlich,.“ entgegnete Iſtvan, „aber bu 
haft nicht Unrecht; Katiza darf vom feiner ſolchen Bedingung 
wiffen, denn das würde fie auf's tiefſte befeivigen. Aber das 
fage ich dir alter Müller, halteſt du nicht Wort, wenn fie 
ihren Gang vollbrachte, fo folft du Itimy Iſtvan, den Wirth 
zum tanyenden Cſikos kennen lernen, wie ihn noch Keiner. fen- 
nen lernte. Doch genug, die Sache ift abgefhloffen und id 
werde Katiza rufen.” 

Das Mädchen erſchien. Es Hatte rothgeweinte Augen und 
ſah bläffer aus als gewöhnlich, Allein es trat, obwohl «6 
ahnte, daß bie lange Verhandlung ihr gegolten haben mochte, 
mit gewohnter Nuhe in's Gaſtzimmer. 

Katiza,“ ſprach der Wirth, indem er fie freundlich an ber 
Hand nahm, „Katiza, ich Habe mi an bir verfündiget.“ 

“An mir?" frug Katiza. „Wie könntet ihr das, Bater Iſt 
van, da ih Euch alles verdanke.“ 

„Sieh' Kind," fuhr der der Wirrh fort, „es find etliche 
in Gönyvar, die bi anfeinden, wie du es nicht verdienfl. Da 
erzäßfte ich nun, daß micht du in meiner, fonbern ich in beiner 
Schuld fände, und daß man auf deine Treue, auf deinen 
Muth, wie auf einen Felſen bauen fonne. Auch dieſes glaubte 
man nicht, und fo Tieß ich mich im Eifer hinreißen, zu fagen, 
daß du jede Probe beſteh'n würdeſt, nm das zu bewahrheiten, 
was ih von bir fagte.” 

„Und das werde ich!" fprah das Mädchen, im beffen 
Augen fuel das magyariſche euer zu lodern begann, „IS 
werde es, Bater Iſtoan. Katija wird für Euch felbft einen 
einfamen Gang in die Wälder nicht ſcheuen.“ 

„Es if mehr, was man von bir verlangt.“ 

Mehr 2" rief Katiza, welche gewahrte, wie aller Augen 
und befonders die des alten Müllers anf fie gerichtet waren, 
und bie fogleich begriff, daß dieſer Vorgang in Beziehung zu 
ihrem Berhäftniffe mit Autal ſtehen dürfte. „Sprecht, Bater 
Iſtvan, Katiza Fennt in gewiffen Dingen durchaus feine Furcht. 
Sie wird vollbringen, was hr begehrt.” 

Der Wirth erffärte nun nad) einigem Zögern, was man von 
ihr verlange. 

Sie erwieberte nichts. Aber ihre dunklen Augen hafteten 


lange auf ven alten Magy, ver feine Blicke unwillkürlich ab- 
wärs fenlte Dann wandte fie ſich, Tangte ein großes Häll- 
tuch aus der Lade, fhlang ed um Kopf und Schulter, und trat 
ſchweigend Hinans in wie Naht: Es flug eben Zwölf. 


(Fortſetzung folgt.) 


Liebe und Ehre, 
Novelle von Karl Heinrid. 
— — 
(Fortſetzuug·) 

Du ſüßes Maͤdchen, erwiederte Heinrich, indem er fie innig 
umarmte, wie ſollt' ih Dir zürnen, daß Du thuſt, wie Dein 
Herz es Dir eingibt? Nur das verlange nicht von mir, baf 
ih Freundlichkeit gegen Schernau heuchele. Aber au darum 
ift es beffer, daß ich ihm aus dem Wege gehe, bis Goft un- 
fere große Sache entſchieden hat; einft wirb er bod ber 
unfrige fein. 

D Gott! unterbrad in Marie, wohin hab’ ih mi ver- 
foren? Ich vergof, was Hier jept das einzige Wichtige if. 
Heinrich, Heinrich, Du darfſt nit von, und geh'u! — Und 
nun brachte fie mit aller Beredſamkeit der Liebe die Gründe 
ihrer Abmahnung vor; fie erinnerte ihn am feinen franfhaften 
Zuftand, der die Anſtrengungen der Flucht nicht einmal werde 
ertragen fönnen, fie zeigte, welchem furchtbaren Schidfal er ih 
ausfegte, falls er als Flüchling ergriffen werde, in Tpränen 
warb ihre Stimme faft erfliht: aber wie fehr er au davon 
erſchüttert wurde, er blieb doch fer und führte endlich bie 
wiberftrebende Schwefter, indem er ihr einem Kuß bes Abſchieds 
auf die Lippen drückte, fanft nach ber Thür, bie er binter ihr s 
verſchloß. 

Petäubt ſchwanlte Maria hinunter, unfähig, den Bruder 
entfliehen zu laſſen, aber unfähig aud, die Flucht zu verhin- 
dern. Wohl fam ihr der Gedanke, dem Oheim dos Geheim- 
niß zu verraten, aber eben fo ſchnell verwarf fie auch wieder 
piefen Manz denn fie wußte, daß bei feiner Eigentpämlickeit 
am wenigften daran zu denfen wäre, daß er durch vernünftiges 
Zureden den Neffen von feinem Entſchluß abbrädte. Eutwe- 
ber möchte er, fürdptete fie, fih gar mit um bie Sache be» 
fümmern oder ein gewaltiges Auffehen davon machen. So blieb 
Schernau ihre einzige Zuflucht; aber durfte fie ihm, bem Wi · 
derfacher ihres Bruders, mittheilen, was dieſer im heiligfien 
Vertrauen als fein Geheimuniß ihr geoffenbart hatte? 

Zu einem Entſchluß fonnte fie nicht gelangen; fobald fie 
aber äußerlich ihre Baffung wieder gewonnen, trat fie, obwohl 
noch immer bfeic und verflört, wieder in's Wohnzimmer, Hier 
fand fie zu ihrem Erflaunen ben Oheim allein, Schermau w.r 
verſchwundenz doch kaum hatte der gegen das Fenfter gefehrte 
Alte fie an ihrem Schritt erkannt, als er, ohne fi umzufehen 
ihr zurief: 

Dein Bräutigam, Marie, läßt ſich entſchuldigen; er if 
abgerufen worden, weil man auf ber Hauptwace einen gefähr- 
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lichen Gpion eingefangen hat, ber eben zu ben Deſterreichern 
- zurüdfeßren wollte, 

Eutſetzt fuhr Marie bei diefen Worten zuſammen; es blitzte 
der Gebanfe im ihr auf, wie leicht and ihr Bruder bei feinem 
Fluchtverſuche ergriffen werben und unter entehreubem Verdacht 
den gräßlihfen Tod erleiden fönne. Jetzt galt kein Bebenten 
mehr, es mußte gehandelt werben, was auch immer auf bem 
Spiele fand. Negungslos war fie ſtehen geblieben; als aber 
der Oheim ihr jeßt zurich, daß es ſchon fpät fei und er zu 
Bette geben wolle, fo ergriff fie raſch die ihr gebotene Gele— 
genpeit, fich zu entfernen, und flüchtig grüßend eilte fie aus 
dem Zimmer. 

Beholfen mußte werben, und helfen fonnte nur Schernau 
— bad fland feſt. So Tegte fie ſchnell eine Umhüllung an, 
welche den fhlanfen Wuchs ihrer Glieder verbarg, und leiſe 
die Hausthür öffnend ſchlug fie geflügelten Schrittes den Weg 
nah der Dauptwache ein. Fernes Wetterleuchten nur erhellte 
ihr von Zeit zu Zeit den Pfad, und häufig glitt fie im Dun- 
fel auf den vom Negen fchlüpfrigen Straßen auf, aber ber 
Gedanke, ihren Bruder von feinem tollfühuen Vorhaben abzu- 
bringen und aus ber ſchmaͤhlichſten Tovesgefahr zu retten, ver- 
lieh ihr eine Kraft, die ihrem Muthe gewacfen war. Haft 
hatte fie ihr Ziel erreiht, als fie eine Patrouille herannahen 
hörte; was fie bei der jühen Ausführung ihred verzweifelten 
Entfepluffes vergeffen hatte, fiel ihr jegt mit Emtfegen ein, 
daß nämlih am Abend außer dem Militär nur Juhaber von 
Erlaubnißfarten die Straße betreten dürften. Sie hoffte, un« 
bemerkt an den Mauern entlang fchleihen zu fünnen, aber die 
wieberholten grellen Blige verriethen fie; bie Patrouille ver- 
trat ihr den Weg und fragte höhniſch in frauzöſiſcher Sprade, 
was fie ſuche. Bon Schrecken gelätmt, brachte fie ſammelnd 
hervor, daß fie zum Major Echermau wolle. „Ei! ver iſt 
gerabe auf ber Wache,” hieß es fpottenb Ihr entgegen; „nur 
vorwärts! mollen fehen, ob ber Herr Major Di dort als 
fein Lieben anerkennt.” Zerfwirfcht und einer Ohumacht nahe 
ertrug die Arme ſtill dieſe Schmach; als aber bie frechen Gäſte 
Hand am fie zu legen verſuchten, um fie zum Mitgehen zu 
nöthigen, riß fie mit ungeahnter Stärke und mit fo imponi- 
rendem Ton bes weiblichen Stolzes ſich los, daß ben Solda- 
ten der Muth fanf, fie moch weiter thaäͤtlich zu beleidigen. 
Zwar ſuchten fie auf den weiten zeitraubenden Umwegen nad 
der Hauptwache fih dur rohe Worte und haͤmiſche Reden 
zu raͤchen, ba fie bemerken, daß ihre Gefangene die fremde 
Sprache verfiehe, aber Marie, deren Geduld auf die höchſte 
Probe geftellt war dur die peinliche Zögerung war zu ſehr 
mit ihrer Sorge befhäftigt, als daß jene Nohheiten in ihr 
reines Gemüth hätten eindringen Fünnen. 

Als fie endlich and Ziel gefommen waren, warb zuerft 
dem franzöfifgen Befehlshaber der Wache Meldung gemadht, 
und biefer, ſchadenfroh fih die Hände reibend und halblaut 
triamphirend, daß bie flillen Waffer doch immer die tiefften 
feyen, wandte ſich fofort an den noch ammefenden Major 
Schernau mit der höhniſchen Anzeige, daß eine junge Dame 


aufgegriffen ſey, bie ihm zu ſprechen wünſche. Schernau ſah 
den jungen frechblickenden Mann zuerſt mit kalter Verachtung 
on, als aber dieſer ſich nicht irre machen ließ und ernſtlich 
die Anzeige wiederholte, ging er hinaus, fi über das fou- 
berbare Abenteuer genauer zu unterrichten. Entſetzt aber fuhr 
er zuruck, als feine Braut ſich ihm verzweiflungkvoll in bie 
Arme ſtürzte: Um Gottes willen, Marie! was führt Dich 
hierher? 

Mit einer bewunderungdwürbigen Klarheit, wie fie nur 
aus Leivenfchaftslofigfeit' oder aus ber aͤußerſten krampfhaften 
Erregung der Gefühle hervorgehen lann, erzählte fie ihm leiſe 
die Urſache und den Zweck ihres gewagten Schrittes. Bleich 
vor Zorn bemerkte Scheruan, wie die franzöſiſche Manufchaft 
and eimiger Entfernung zufchaute und mit. fpöttifchen Geberden 
über ihm flüfterte, aber mit Samminng hörte er dennoch die 
Worte feiner Brant, und als fie geendet, reichte er ihr flill- 
ſchweigend den Arm. eichenbläffe bebedite fein Geſicht, indem 
er die. Wache verlieh, und feine Lippen zitterten; es ließ ſich 
wohl ahnen, daß er, ber firenge filtenreine Mann, im feiner 
Ehre ſich tödtlich verlegt fühlte. Dennoch fam aus feinem 
Munde fein Borwurf gegen Marie; nur zärtliche Beſorgniß 
äußerte er unterweges, ob fie ihrer Kraft auch nicht zuviel 
zugemutbet hätte. 

Sollte der Zweit, für den jo viel geopfert war, nicht 
ganz verfehlt werben, fo mar es bie höchſte Zeit, daß fie zu 
Hauſe aufangten. Denn nur noch wenige Schritte entferut, 
bemerkien fie, wie in Heinrich's Zimmer ein Licht erloſch, und 
gleich darauf ließ fih auch au der Hausthür ſchon Geräuf 
vernehmen. Schernau lieh feine Braut in die Niſche eines 
benachbarten Haufes treten, er felbf aber ging ſicheren Schrit- 
tes fogleich auf die eben herausgetretene und vorſichtig umber- 
fpäfende Geftalt zu. Es war Heinrich, Erſchrocken, da er 
Schernau erfannte, wollte er feinen Fuß zurückziehen, aber 
jener nicht gewohnt, dur Umſchweife feine wahren Abfichten 
zu verbergen, rief ihm zu: Bleib, Heinrich, ich arkenne Di 
wohl und weiß was Du vor haft; aus ber Stadt aber zu 
entfommen, iſt bei ber forgfältigen Bewachung aller Thore 
and Zugänge unmöglich. | 

Mie? fo hat Marie mich verrathen? rief Heinrich im 
zornigem Schmer;. 

Berettet hat fie Dig, Du Unbefonnener, erwiederte Scher- 
nau. Denn wäreft Du bei Deinem Fluchtverſuch gefangen 
genommen, fo wäre der Strid Dein Loos gewefen; bei ber 
Nähe der Feinde werden bie Kriegsgefehe aufs allerfirengfle 
gehandhabt. 

Dies Ding hier, fagte Heinrih in rafender Ungeduld, 
indem er eine Piftofe Hervorzog, fol mich ſchon vor dem Etrid 
befüten, wie es mich auch gegen jede unberufene Einmifhung 
fügen wird. Nun Iebe wohl! und wenn Deine Pflicht im 
Dienft des Tyrannen es verlangt, fo verratfe ben Bruder - 
Deiner Braut. 


Gortſehung folgt.) 


Bunte 





Am 2. d. Mies, Morgens bald mag 5 !/, Uhr wurbe 
die Mortenflingel der in der Klofterfiraße gelegenen Diako- 
niffenanftalt „Bethanten”, in Breslau, vor welchem fo eben ein 
Wagen vorgefahren war, heftig in Bewegung gefegt. Da bie 
herbeigeeilte Probefchwefter A. die Pforte noch verſchloſſen 
fand und daher gendthigt war, nah dem Schlüfſel zurüdzu- 
gehen, fo verfloffen einige Augenblicke; als fie aber demnachſt 
die Deffuung der Pforte bewirkt hatte, ließ ſich weber ein 
Wagen noch eine Perfon auf der Straße erbliden, nur dicht 
an ber Pforte auf der Schwelle lag anſcheinend eine Padet. 
Als dasfelbe näher im Augenfchein genommen wurde, fand ſich, 
baf es ein meugeborenes, in Betten eingehülltes lebendes Kind 
war. Auch wurde ein Brief und zwei Thaler in Geld in 
einem Gtüde des Betizeuges eingebunden vorgefunden. Der Ber- 
faffer des Briefes, welcher letztere mit „U. E.“ unterzeichnet 
if, bittet ‚im demſelben fleheutlich um Aufnahme feines Kindes, 
weil die Mutter desfelben geflorben, er aber genöthigt fei, ben 
Ort zu verlaffen, und fein Mittel babe, das Kind in Pflege 
zu geben; erflärt aber gleichzeitig, dasſelbe ſich fpäter wieder 
abholen zu wollen und fügt angeblih fein Teptes Gelb bei. 
Kerner ergab der Inhalt des Briefes, daß bas Kind am 18. 
DR. d. Je. geboren worden, und das bemfelben bei ber Taufe 
die noch wicht gefchehen fei, der Name Mariane E. beigelegt 
werben fol. Wer die Mutter des Kindes ift, ober wer bab- 
felbe an Drt und Gtelle gebracht hat, ift bis jept unbekannt. 


Lola Montez verlangt in San Branzisco Scheidung von 
ihrem legten Gatten, Hull, mit bem fie erft vor einigen Mo- 
naten ſich verheirathet hat. 





Der legte Markgraf von Schwebt hatte eine Geſellſchaft 
von Schauſpielern, die einft Schillers „Raͤuber“ aufführten. 
Der biedere Fürft ließ am andern Morgen den Negiffeur ru- 
fen und fazte zu ihm: Hör’ er, tet Stüd gefällt mir, aber 
wenn ert wibber gibt, dann muß Karl Malken kriegen und 
leben bleiben, der Alte oh, den Franz fann er nur in dem 
Thurme laffen. 


L. Napoleons Krönungsmwagen if fertig. Derſelbe if ein 
von dem Wagenfabrifanten Ehrler (einem Deutfhen) ange» 
fertigtes Kunftwerf. Er ſteht gegenwäetig in der Rewmiſe des 
Parks von Monceaur im Faubourg du Roule, und ift gan 
durchſichtig. Auf ben Schlägen find die Wappen des Kaifer- 
reichs und allegorifche Kiguren aufs Runftvolifte gemalt, Au- 
ber ven Schlägen ift der ganze Magen ſchwer vergoldet. Die 
Rader find mit goldenen Löwenföpfen geſchmückt. Der Wa- 
gen, an welden allein für 100,000 Fes. Bronze verwendet 
worden, iſt adbtfpännig. Er wird von 8 Schimmeln gezogen 
 Peranwertliher Netafıcur und Berleger: 3%. 6, vörtſch. 


werben. — Bei ber Krönungsfahrt werben ihn acht anbere 
Prachtwagen begleiten, die ebenfalls ſchon vollembet find. Gie 
find für die Prinzen und Prinzeffinuen und für bie Grofwär- 
benträger bes Reichs beſtimmt. 


Ein jübifher Geldwechsler in Köln übergab vor einigen 
Tagen der Poft einen Geldbeutel der angeblih 200 Fünffran- 
fenftücfe enthielt zur Beförderung nah Belgien. Diefer Beu- 
tel verfhwand auf dem kurzen halbflündigen Weg vom Ober- 
poftamtstofal bis zum rheinifhen Bahnhof. Jetzt flellte fi 
aber heraus, daß der Abfender, ohne Zweifel um einige Gro- 
ſchen Porto zu fparen, eine falſche Merthangabe gemadt, und baf 
ber Beutel neben ben 1000 Franfen in Silberſtücken noch 10 
Donfbillets & 1000 Fr., mithin zufammen 11,000 Fr. ent- 
halten hatte. Bis jetzt ift nicht befannt geworben, auf melde 
Weiſe dies Geld abhanden gefommen. 


In Capeln (Schleswig) hatte vor einigen Wochen ein Ghen- 
darme eine Anzahl Schafe, die, mit rothen und blauen Stri- 
Gen bezeichnet, auf der Straße getrieben wurben, ald Trifo- 
lore eingefangen. Schon war ber neue Hardesvogt im Pe 
griffe, den Eigenthümer in eine namhafte Brüche zu werurtheis 
Ten, als noch zeitig genug der Gerichtefchreiber daher kommt 
und dem Nichter bedeutet, daß Tängft vor 1848, ja, ſchou vor 
1789, es bort zu Lande üblich war, die verfauften Schafe mit 
rothen oder blauen Strihen zu bezeichnen, und daß fonft Feine 
potitifche Demooflration für die Schleswig. Holſteiner barin 
liege, fondern nur, daß das Schafvöllchen verfanft fei. 


Ein Herr NRiharbfon Hal die ſchon einmal bagemefene 
Idee, Briefe unterirdiſch vermittelt Quftorudes zu befördern, 
wieder aufgegriffen und will eine unterirbifge Nöhre von Nen- 
york uoch Bofton Tegen (200 Meilen), dur welde Briefe 
und Pafete von der einem Stabt zur andern in füufzehn Min 
uten beförbert werben follen. Ein Berfuc im kleinen fol gelungen 
fein, und wie es heißt, haben fih auch Gapitaliften gefunden, 
um den Pan auszuführen. 


Die amerkanifhe Nähmafhine hat die nicht im Defig 
einer folhen Mafchine befindlichen Schneider in eine aufer- 
ordentliche Aufregung gefegt, und einem befonbers erfindungs- 
reichen Künftfer die Kriegsliſt eingegeben, feinen Annoncen 
eine riefengroße Maſchine vorzufegen, und in Heinfter Perl- 
ſchrift dahinter zu bemerfen, daß er feine Kleider opne Mafine 
anfertigte. Hr. Louis Landsberger, nur Jerufalemer-Srafe 
Nr. 26, „gibt diefes Verfahren der Würdigung jedes Cpren- 
mannd Preis.” 


Adermaliges Erdbeben hat die Stadt Shiras in Perfien 
ganz in Trümmer geworfen. Die Ueberbleibſel von Perſepolis 


follen ganz uutergefunfen fein. 
Drud von Jeſeph Steib in Wurzvarg. 


Epheuranken. 
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Katiza. 
Magyariſche Novel, nach einer wahren Begebenheit. 
Don MR, v. Berger. 


— —— 


| (Fortfegung.) 

Da raffelte etwas draußen am Fenfler. Die fünf Män- 

ner, die dem Mädchen erflaunt nachſahen, fuhren bei diefem 
Klange erſchredt auf. Sie gewahrten aber nipts weiter. Sie 
hatten alle die Rede verloren. 
So verlief eine Viertelflunde. Das war bie Zeit, deren 
Ratizga bedurfte, um zu dem Ganbhügel zu gelangen. Eine 
zweite. braudhte fie für den Rückweg — einige Minuten für 
den Aufenthalt. — 

Der Raufınann und ber Glaſer nahmen zugleich ihre Uhren, 
heraus und fahen flarr auf die nicht weiter wolleuden Zeiger. 
Der Wirth hatte die Hände gefaltet. Die zweite Viertelſtunde 
wollte dreimal- fo fang werben, als die erſte. Die Stille in 
der Stube ward unheimfich, man hörte das Picken der Fleinen 
Sackuhreu. — — ; 

Da tönt von der veröbeten Straße mit einem Male fer- 
ner Galoppſchlag. Die Männer horchten erſtaunt und vergef- 
fen auf ihre Uhren. Der haſtige Huffhlag tönt näher und 
näher. Schon hört man das Schnauben des Perbes. Es 
naht fi dem Gaſthaus — es fprengt in den Hof, und Mappert 
auf dem Neinigen Pflaſter — da fahren die Mänher empor 
und eilen hinaus aus der Stube. Und draußen im Mondlict, 
das eben durch die Wolfen bricht, ſchwingt ſich herab aus 
dem Sattel des keuchenden Thieres — Katiza!! 

„Mein Kind! Meine Toter!" rief der Wirth, dem bei 
dem Anblid des Mädchens eine ſchwere Laft vom Herzen fiel 
und der die Zurũdcgelehrte lebhaft umſchloß. Und die Andern, 
ja ſelbſt der ftarrföpfige Müller, drängten fi) heran und reichten 
dem kühnen Mädchen die "Hände. Allein Katiza fah etwas 
yerflört and. „Schickt das Roß in den Stall,” ſprach fie, „laßt es 
abpaden und die Sachen in die Stube bringen. Sperrt ben 
Hof, es iſt nicht richtig draußen. Ich Habe nit alles erfül- 
fen ldunen, denm der Leichnam des Näubers if fort. 

Ih fand nichts am jemer Stelle, als biefes be 
packte Roß, weldes Im Gebüfche verſteckt war und mid durch 
fein plöglihes Wiehern erſchreckte. Aber im nächſten Augen- 
blicke faßte ih mich, fhwang mich darauf und eilte hierher.” 

„Komm’ in das Zimmer, Katiza,” ſprach der Kaufmann, 


22. November 1853. 


„bu ſcheinſt einer großen Gefahr entgangen zu fein, beum nach 
einem Geräͤuſche zu urtheilen, welches wir am Fenſter hörten, 
waren wir wahrſcheinlich belauſcht.“ „Ja,“ fagte der Wirtp, 
für das Uebrige werben wir Männer fon forgen.” Katiza 
trat in die Schenfe. Der Wirt wedte feine Knechte, und 
diefe fattelten das Roh ab und brachten das Gepäde nad 
der Stube. Man unterfuchte diefes und fand, daß es aus 
Geldſäcken, Seidenzeugen, Pelzen und Geſchmeide beftand, die 
offenbar durch Raub fo bunt zuſammengebracht worden waren. 


Der Kaufmann wollte ſogleich die Geſpanſchafthuſaren in DBe- 


wegung feßen laſſen, allein Iſtvan widerrieth dieſes. „Die 
Räuber ," fprah er, „werben genug mit bem Leichnam zu 
fhaffen haben, und wenn fie das Pferd mit ber Beute ver- 
miffen, ziehen fie gewiß fo ſchuell ab, als fie Fönnen, denn fie 
werben glauben, daf man ihnen auf der Lauer liegt. Darum 
verfiegelt diefe Sachen und geht dann nah Haufe. Für Heute 
find wir fider. 

Aber trotz dieſer beſchwichtigenden Rede des Wirthes follte 
doch eine Unterbrechung ſtattfinden, denn mit einem Male ftürzgte 
ein junger Mann mit glühendem Antlig, vollenden Augen und 
verwirrtem Haar, athemlos zur Türe herein. Er ſchwaug 
in feiner Rechten einen Drefchflegel und ſchrie: „Wo ift Ka- 
tiza! Katiza! —* Und da er fie nun erblidte, warf er ben 
Flegel weg, flürpte zu ihren Füßen, umfaßte fie und rief ohne 
an die Gegenwart der Leberigen zu benfen: „Du serwegene, 
du ſchreckliche Ratiza, was haft du mir augethan! Aber weil du 
nur wieder da biſt! Nur wieder ba!” Und dabei gerieth er 
in Lachen und Weinen, und Tieß nit los von dem Halfe bes 
Maͤdchens, das fih vor Freude und Berlegenpeit nicht zu 
helfen wußte. 

Es war Antal. Der gute Burſche kam wohl nah em 
haltenem Befehl nicht wieber in das Zimmer, aber es lonute 
ihm Niemand verbieten ſich au's Fenſter zu ſchleichen und 
da zu horchen, wo es ſich wahrſcheinlich um fein Liebſtes hau⸗ 
delte. Er vernahm, wohl einiges, doch konnte ihm der Zufam- 
menhang des Ganzen nicht Mar werben, da man bald Taut, 
bald aber fehr leiſe ſprach. Als aber Katiza endlich das 
Hulltuch umwand, und gerade ba es zwölf ſchlug, bie Gaſt 
fiube verließ, begab er ſich raſch vom Feuſter, wobei er un 
vorfihtiger Weife das erwäßnte Geräuſch veranfaßte, eilte in 
die nächte Scheuer, wo er, um irgenp eine Wehr zu haben, 
einen Drefchflegel nahm und ſchritt dann voll Beforgniß dem 
Märchen nach, weldes offenbar einem großen Wageſtück ent- 
gegen ging, denn es nahm quer über bie Wiefen ben Beg 


nah dem Saundhügel. In den dortigen Gebüſchen und im 
Dämmerlit ber Nacht, verlor er fietans dem Geſicht, gewahrte 
dann aber ihre Geſtalt für einen Augenblid wieder bicht am 
Balgen und verlor fie dann neuerdings. Wie gern hätte er 
ihr gerufen, aber auch er hatte bemerft, daß der Leichnam bes 
Raubers fehle, und ahnte daher, daß Gefahr in der Nähe fei. 
Da vernahm er enblih den Huffhlag des Pferdes. Sein 
erfier fürdterliher Gedaule war, daß bie Näuber Katiza ent- 
führten. Er ſtürzte dem Wald zu, aber dort war alles fill 
und verdvet. Da Mang ihm der Huffhlag wie von ber 
Strafe herüber. Er fehrte um und rannte dem Schalle nad, 
wie ein Verzweifelnder, bis er endlich das Gaſthaus erreichte 
über den Zaun fprang und feine Katiza mohlbehalten vor ſich 
ſah. . 
Dem alten Müller war jedoch dieſe allzuoffene Darlegung 
der Gefühle feines Sohnes keineswegs angenehm. Cr fah 
wohl ein, daß er, nad dem was Katiza vollbrachte, nicht mehr 
zurädtreten Tonnte, ohne ih der Mißachtung aller Einwohner 
von Gönyvar auszufepen, allein er wollte, daß nunmehr das 
Ganze im Wege väterliher Gnade vor fih geben folle. Der 
füngfte Auftritt aber, der nicht mur vor den Kuechten bes 
Wirthes ſtatt fand, ſchuitt ihm Hierzu den Weg ab und ſchien 
ihn zu einer unbebeutenden Nebenperfon machen zu wollen, 
wenn er mit wieder felbfithätig in den Gang der Dinge 
eingreifen würbe. Und dieſes Letztere that er denn auch auf 
folgende, Weiſe. 

„Es iſt gut, Vetter Wirth," fagte er; „du haft dieſes 
Mal Altes für did und deine Meinung. Unb was ich ver- 
ſprach, das werbe ih Halten, beun beine Schaffnerin ift brav. 
Aber Iſtvan, fie Hat unfere Stabt in eine Klemme gebradt. 
Wer Hat ihr geheißen, daß fie das verbammte Packroß ber 
Räuber mit hereinbringe? Es war ja genug, daß fie dort 
war, unb wenn fi ver Murgu nicht mehr vorfand, fo Fonnte 
ja Katiza nichts dafür. Aber mit dem Fortnehmen des Pferbes, 
Hat fie und die ganze Bande auf den Hals geladen. Die 
Diebe ſchonten ung bisher, weil wir zu nahe am Malde wohnen, 
jegt aber müffen wir ihre ganze Nache fürdten, und wer 
weiß ob meine einfame Mühle nit ſchon morgen um Mitter- 
nat brennt. Wie gefagt, der alle Nagy wird fein Wort 
wicht drehen, aber bevor das unzweckmaͤßige Benehmen ber 
Schaffnerin nicht ausgeglichen ift, bis wir nicht vor allen üblen 
Folgen gefichert find, lann und werbe ich die Sache nicht in 
Erfüllung gehen laſſen. Dies ift mein letztes Wort und jept, 
Nachbarn, gute Nat!” 

Damit drehte er id um und ging, auf daß ihm weiter 
feine Einrede gemacht werben Tonnte, fo ſchnell ale er ver 
mode, zur Thüre hinaus. 

„Das iſt ein Dicklopf,“ fagte Kabo, „wie es feinen zweiten 
zwifgen der Donau und der Marmaros gibt! Aber nun iſt es 
wirklich Zeit Heimzufchren. Gute Naht, Iſtvan; gute Nacht, 
Autal, und träume von beiner Braut.” 

„Antal wird mit Euch gehen," rief ber Wirth, „denn 
wir bebürfen einiger Stunden Rufe, und der morgige Tag 


gibt Naum genug zu den möthigen Erklärungen. Gute Rat 
allerſeit!“ 
Und fo begab fi nach dieſer bewegten Mitternachtſtunde 
Alles zu Bette. 
(ortfegung folgt.) 


Liebe und Ehre, 
Novelle von Karl Heinrid. 





CHortfegung.) 

Mit diefem Wort verſuchte er raſch an dem Major vor- 
überzugehen; der aber faßte ihn om Arm und ſuchte ihm, ba 
er den Hahn des Piſtols aufjog, die gefährliche Waffe zu 
entwinden. Wüthend rangen fie mit eluander, ber Major 
mit überlegener riefiger Stärke, Heinrich aber mit ver Wahn- 
ſiunokraft eines Berzweifelten. 

Marie hielt fich nicht länger; angfivofl ſtürzte fie ſich zu 
den Kämpfenden hin, als plöpfih bad Piftol, das Heinrich 
noch immer frampfhaft in ber Hand hielt, loskrachte. Entfegt 
fuhren die Beiden auseinander, auf Mariens furchtbar erregte 
Stimmung aber wirkte der Schreden fo, daß fie mit einem 
lauten Schrei ohnmächtig zu Boden fanf. Heiurichs erſter 
Gedanke war es, daß feine Schweſter getroffen fein könnte, 
und aufs tieffte erſchüttert, hob er ſie auf und hielt fie im 
feinen Arm. Der Major aber zog ruhig ein Tuch aus ber 
Taſche und legte es am fein leicht geftreiftes Dpr, indem er 
feinem Gegner zuraunte: Es if nichts; aber ich höre ſchou 
Soldalen heranfommen, es handelt fih um Dein Leben, füge 
Dich alfo unbebingt in meine Anorbuungen. 

Raum hatte er das Wort zu Ende gebracht, als fie fi 
fhon von eımer ſächſiſchen Patrouile umringt fahen. Der 
Major nahm raſch feine ohnmaͤchtige Braut in den Arm, und 
indem er fih dem führer der Mannfhaft| zu erfennen gab, 
wies er auf den zitternden Heinrich und fagte gebieterifh: De, 
führt diefen Nafenden mit euch und fept ihm im die Abtheilung 
der naͤchtlichen Nupefiörer! im Dunfel des Gefänguiffes wird 
feine Eiferfucht fih wohl legen. 

Sogleich gehoräte die Mannfhaft und zog mit ihrem Ge- 


fangenen, der ſtumm unb willenlos folgte, davon; Schernau 


aber trug Marie dur bie mod blos angelchnte Thür in's 
Haus, und nachdem er im Dunfel die wohlbefamte Flur ſicher 
und leiſe durchſchritten, legte er feine ſchoͤne Laſt ſanft auf 
einen Sopha des Wohnzimwers. Unfhlüffig horchte er dann 
einen Augenblick, ob fi in der Nähe irgend Leben rege; weil 
aber nach kurzem Geräuſch alles wieder verflummte, und es 
ſchien, als habe der flüchtig voräberraufgende Lärm der Strafe 
zein Auffepen erregt, fo beſchloß er zu bielben, bis Mari: 
fh wieder erholt hatte. Denn ihre Betheiligung an dem 
nächtlichen Borfall follte, wenn das Glüd ihn begünfligte, den 
Hansbewohnern ein Geheimniß bleiben. So fniete er neben 
der Ohnmaͤchtigen Hin, mit inbränftiger Liebe ihre Hände faf- 
ſend und ihre Stirn mit ſtüſſen bebeckend: denn eine Ahnung 
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tam ihm, daß er fie vielleicht zum Leptenmal im Leben berüßre. 
— Endlich erwachte Marie mit einem fhweren Seufzer; und 
da fie, zu hellerem Bewußtſeyn gelangt, ihre Hände in denen 
eines Andern fühlte, fuhr fie erſchrocken auf und fragte ängft- 
lich: Mein Gott! wo bin ich ? wo ift Heinrich ? wo if Schernau? 

Stu! flüflerte der Major, ih bin Hier allein mit Dir in 
Eurer Wohnung. Fürchte nichts, Heinrich ift gerettet, 

Und num erzählte er ihr, wie alles gefommen, und wie 
er, um ihren Bruder vor einem ſchlimmeren Schidfal zu be- 
wahren, ben verzweifelten Ausweg ergriffen habe, die ihm 
auf ber Hauptwache fehimpflich zugemnthete Rolle nun feiner- 
ſeits anzunehmen, und ber ganzen Sache den Schein eines 
nächtlichen Liebes. uud Nauffandels zu geben. Sorge nicht, 
fogte er, für Heinrich, er;wirb mit gelinder Daft davon 
lommen; uud daß Dein Name nicht mit in dem ſchmutzigen 
Sein getaucht wird, dafür hat unfer gutes Glück geforgt, 
deun Reiner von Allen, die Di draußen gefehen, fann Dich 
erfannt haben. 

Aber Dein Name, Schernau? fragte Marie beffommen. 

Der ift entehrt, antwortete jemer büfler und ſchwieg dann 
finnend. 

Um Gottes willen, Du Theurer, rief die Geängfligte, 
was geht in Dir vor? Weun Da Deinen Namen für entehrt 
haͤltſt — ich mag es nicht auspenfen, wie ih Dich lenne — 
liebt Da daun um meinetwillen noch das Leben? 

Zärtlich ſchmiegte fie fih an ihn, als wollte fie für immer 
ihn feſthalten. Er aber, bemüht ein völliges Hinſchmelzen 
des Gefühls zu verhüten, wo es ber ganzen gefammelten 
Kraft bedurfte, drückte fie fanft in den Sopha zurüf und 
fagte, vor ihr ſtehend: 

Wohl Lieb’ ich das Leben, und Du, mein holdes Mäd- 
Gen, bift mir vor Allem theuer. Doch eben weil ich Die 
liebe ale meinen Genius, als den Unſchuldéengel, durd den 
ich mit Gott und ber Melt verbunden bin, als die Wunder« 
blume, deren mein firenges ymdb ernſtes Mefen bebarf, um 
hob an irgend etwas mit Kindesfinn glauben zu fönnen, fo 
darf der Fleden meines Namens Dein fhönes reines MWefen 
nit berühren, fo muß ih von jeht an Dich meiden, bis uns 
beffere Sterne wieder feinen. Erſchrick nit, Marie. Sieh, 
wenn in Wahrheit meine Ehre gelitten hätte dur eine ſchlechte 
Handlung, dann müßteft Du auf immer mich von Dir weißen; 
ober die Befleckung meines Namens ift ja nur ſcheinbar, und 
fo wird äußerer Glanz den Mafel tilgen Fönnen. Ju ben 
nähften Tagen fommt es zu einer Hauptſchlacht; ih werbe 
den Kampf auffuchen, und bleib’ ih dann am Leben, fo foll 
mid Ehre und Ruhm fo umfirömen, daß Keiner mehr an 
diefe unglüdfelige Nacht denken wird. 

Aber achteſt Du nicht den Schein allzuhoch ? fragte Marie 
mit ſchüchternem Zweifel, indem fie durch das Zittern ber 
Stimme ihre Bellommenpeit verrieth. 

Kind, erwieberte der Major mit einiger Strenge im — 
glaube nicht, daß ein erfahrener Soldat über ſolche Dinge 
leichtſinnig ſpricht. — Uebrigens, fuhr er dann milder fort, 


wird au Dein Oheim ganz wie ich urtheilen; denn bie 
Wahrheit darf er mit erfahren, weil bei feiner Heftigen 
Gemüthsart dann Niemand für Heinrichs Leben einftehen Fönnte. 

So ſey es, wie Du fagft, ſprach mit ſtiller Ergebung 
feife Marie. D Schernau, bei dem Gedanken an die Unwahr- 
heit, durch welche Heinrich zwar gerettet, aber Du gefhändet 
werden ſollſt, faßt mich ein Schauder; doch ich will zu Gott 
beten, baf er bie fromme Gefinnung ehren unb aus ber Lüge 
uns reines Glück auffpriefen Taffen möge. 

Aber dann, erwieberte Schernau mild, wenn wir und 
nicht wirberfichen, wenn ber Sturm ber Zeit unfer reiches 
Seelenglücd verwehen ſollte, dann erinnere Did, daß es zwar 
in foldem Drang und Kampf ber weltbewegenden Begenfäge 
fein f&höneres Loos gibt, als an dem gleichgeftimmien Herzen 
fi zu erheben und mit ihm eine Hütte des Friedens fich zu 
erbauen, baf wir aber, wo bie Melt aus deu Angeln gehoben 
zu werben ſcheint, fein Recht haben, für unfer Ich im befhräuf- 
ten Kreife Nube und Frieden zu fordern. Erhebe banı Geift 
und Herz zu ben höheren Foren, um bie hier gelämpft wird, 
und welche au fiegt, fo denke, daß für den Fortſchritt der 
Gefhichte, ob triumphirend, ob unterliegend, auch Dein Ber 
Iobter fiel; denn im Gottes Rath dient Alles zum Guten, 
wie aud immer bie Parteien in der Hitze des Eifers jede für 
fih das ganze Recht in Anſpruch nehmen. 

Und jenfeits, fagte mit freudiger Zuverfiht Marie, indem 
fie auffſtand und ihrem Beliebten ins Auge ſchaute, jenfeits 
gibt's eine Lichte Mare Welt, wo jeder Wiberfpru gehoben 
ift und keine Pflichten mit einander flreiten; auf die wollen 
wir vertrauen in Noth und Tod. 

Ihr Auge leuchtete vor ber inneren Erregung durch bas 
Dunfel, und Schernau wor es, ald käme eine Weihe von 
oben her über ihn; er kniete vor ihr nieder, unb auf ihre 
Hand feine Stien preffend‘, fagte er ambädtig: 

Marie, ih glaube Dir. Du bift mir bie Prophetin jenes 
höheren Lebens, das über biefer Erdenwelt ſtrahlt. 

So Tag er noch eine kurze Weile; was in ihm vorging, 
laͤßt fid nur ahnen. Dann erhob er fi rafh, und mit 
einem Lebewopl bem lehten Kuß auf Mariens Lippe brüdend, 
enteilte er fiheren Schrittes Ieife, wie er gelommen ‚war. 

Auf diefe Nacht folgte jeme unvergleichliche Zeit, die aus 
ihrem Schoofe Schlag auf Schlag große Waffenthaten ber 
Deutſchen gebar, Taten, von welden jede Ibis dahin einzig 
war, aber durch das entzündete Beiſpiel und burd bie immer 
allgemeiner auflodernde Begeifterung immer no größere her- 
vorrief. Zwar errang Napoleon noch dem Sieg bei Dresben; - 
aber ſchon bei biefem grolite bie Natur unheimlich und ber 
ganze Luftfreis war in der fürdterlichften Aufregung, zum 
fihtbaren Zeichen, daß jene geheimnißvolle Macht, deren Wil- 
fen er vollftredt, aber deren unantaftbare ewige Gefepe er zu- 
glei in freventficher Lleberhebung niedergetreten hatte, jetzt ihr 
Werkzeug fallen ließ und ben daͤmoniſchen Gewalten feiner Bruft 
zum Raube hingab. Dimmer weiter wurden burd dem begei- 
flerten Heldenmuth vornämlih der Preußen feine Deere zurüd- 


gebrängt, fo daß er ſchon fürchten mußte, von Norden her um- 
gangen und von Fraukreich, feinem Autäusboben, abgefhnitten 
zu werben. Da fammelte er noch einmal feine ganze furdt- 
bare Hreresfzaft zur endlichen Eutſcheidung; in ber blutgebäng- 
ten Ebene von Reipzig entlud fi das Ungewitter noch einmal 
in fo entfeßlichen Schlägen, daß ber Beſiegte vernichtet war, 
die Sieger aber keinen Jubel erhoben, fondern betäubt und er- 
fhättert von der ungeheuren Groͤße ber Begebenfeit anbeiend 
zu Boden fanfen. 


Gortſ. folgt.) 





Eine Parifer Auftlernpänblerin fand vor einigen Tagen, als 
fie Auftern von Dflenbe öffuete, eine feine Perle, fo groß wie 
eine Hafelnuf, im der unteren Schale ciner mißgeflalteten 
Aufter. Ein Juwelier vom Boulevard des Italiens hat ihr, 
wie man fagt, 545 Branfen für dieſe Perle bezaplt. 


Ein toflbarer Schrein warb vor mehreren Moden aus ber 
Kirche zu Doornick am Niederrhein von dem bortigen, Pfarrer 
für einen wahren Gpotipreis an einen Juben *verfauft, ber 
venſelben für das Doppelte an ben Hürften Salm-Salm in 
Anhalt überlieh. Ein Kölner Antiquitätenhändier, ber davon 
Wind befam , erſtand den Schrein für die bedeutende Summe 
son 3000 Thl., und gab fofert einem in Paris lebenden ruf. 
fifhen Fürſten, einem Liebpaber und Sammler alter kirchlicher 
Kunfigegenfläude, davon Nachricht. Der Fürſt eilte nach 
Köln und kaufte den Schrant für 30,000 Thlr. Der Käufer 
foll einer ber reichſten ſibiriſchen Bergwerföbefiger fein, und 
würbe feine Acquiſition nicht für 100,000 Tplr. ablaffen, Der 
Schrein ſtellt die Zuftinianifhe Sophienlirche in Konflanting- 
pel im prachtvoller Ansflattung vor. Er iſt wahrſcheinlich zur 
Zeit ver Koiferin Theophania, Gemahlin Kaifer Otto's IL 
ober während der Kreuzzüge nah Deutſchlaud gefommen, und 
foll das erfte Kunftwerl des Abendlaudes gewefen fein, mit bem 
ſelbſt der berüßmte Schrein der drei Könige in Köln keinen 
Vergleich aushalte. 





Das in London erfgeinende Wochenblatt The leader erzählt 
in einem Auffag über bie ruſſiſche Herroerpflegung bie Ge- 
ſchichte eines ruſſiſchen Lieferanten Namens Brunau, der im 
Jahre 1828 wegen ungeheurer Unterſchleife in Obeffa in Un 
terſuchung geriet. Unter andern Thaten biefes Brunau ver⸗ 
dient angeführt zu werben, daß er 6,000 Kavallerie- Pferde 
eine Woche lang ohne Butter ließ. Da fri Graf Orloff nad 
Odeſſa gefommen und mit ber Unfähigkeit feiner Sefretäre 
fo umufrieden gewefen, daß er den Lieferanten, von deſſen — 

Beranwertliger Metaltene und Verleger: I. ®, 6. Hört. 


Talent er wiel gehört Hatte, anf eigene Verantwortlichkeit ans 
dem Unterfehungsgefängniß in feinen Reifewagen transportirte 
und als ein wahres Juwel von Schlauheit nad Petersburg 
wahın, wo berfelbe im Departement des Auswärtigen Berwen- 
bung farb und nad zwölfjäßrigen Dienften ben St. Aunenorben 
und eine Sendung nach London erhielt, um daſelbſt als Ge- 
fandter des Kaifers von Rußland zu bleiben. Der Leader (der 
diefe faft unglaublihe Geſchichte erzaͤhlt) behauptet naͤmlich, 
Braunau und M. de Brunnow feien eine und biefelbe Perfon, 
und zwar eine fo einflußreihe Perſon, daß ber Reader ſich ver- 
ſucht gefühlt, feine Gallerie der „Megenten des heutigen Eng- 
Sand" mit ihm zu erdffuen. 


Der Ritter Bonelli hat die Entdecdung gemacht, die Efel- 
trizität bei den Jacquard -Seidenbandſtühlen anzumenden. Am 
8. d6. wurden in Turin in Gegenwart aller Miniſter Verſache 
mit dieſer neuen Erfindung gemacht. Der efeftrifge Stuhl 
war in vollfommenem Gange und lieferte fehr {home Bänder 
mit ſechs Wiederholungen. : 


Die in den jüngflen Tagen dahingeſchiedene Königin von Portu- 
gal Donna Maria II. da Gloria war am 4. April 1819 ge 
boren, ftarb alfo 34 Jahre alt. Ihr Gemahl, König Dom 
Ferdinand, Prinz von Sachſen -Coburg · Gotha, Heft im 37. 
Lebensjahr. Der Tpronerbe Dom Pedro de Afcantara iſt am 
16. Sept. 1837 geboren, alfo jegt 16 Jahre alt. Hienach 
wäre die Negentfpaft eines fremden Fürſten von nicht ſehr 
Tanger Dauer. Dennoch wird Dom Miguel feine nie aufge- 
gebenen Anfprüde auf jeve Weiſe geltend machen, um fo mehr 
als der Tod der Königin fo raſch auf die Entbindung feiner 
Gemahlin folgt. Für die englifge Diplomatie gibt das neue 
Arbeit, 





In Defterreih Hat man im vorigen Jahre Verſuche 
gemacht, Weinmoſt dur Zuthat von Saly zu verbeffern 
Diefe Verſuche follen den beten Erfolg gehabt haben. Beim 
Ablaſſen foll der gefalgene Wein von ſchöner, glänzend heller 
Farbe und viel füßer und milder ald ungefalzener gewefen fein. 





Die Varifer Theater machen glänzende Geſchaäfte. Ihre 
Einnahmen betrugen im verfloffenen Monat Dit. 1,240,000 Fr., 
d. 5. 281,000 mehr als im September. Es liegen der Re- 
gierung und bem Gemeinderath mehrere Plane zur Erbauung 
eines koloſſalen Theaters in der neuen Rivolifirafe vor. Das · 
feibe foll ein wahres Bolts- und Nationalteater werben. Die 
Gemeindeverwaltang hat die Erbauung im Prinzip bereits be · 


ſchloſſen. 





Drud son Zefenh Steib in Würzburg. 


Epheuranken. 





Gelletriſtiſche Geilage zum Würzburger Abendblatte. 


Donnerstag 





Katiza. 
Magyariſche Novelle, nech einer wahren Begebenheit. 
Von A, R. v. Perger. 





(Fortſetzung.) 

Wir ſollten nun erwähnen, was Katiza und Autal noch 
dachten und fühlten, bevor fie entſchlummerten, und wie fi der 
alte Nagy noch einmal vornahm, nicht nachzugeben, fo fange 
noch ein fingerbreiter Ausweg fei, aber wir wollen dies, ver⸗ 
muthlih zu großem Leidweſen unferer fhönen Leferinnen, mit 
Stillſchweigen übergehen und nur bemerken, daß Pferd und 
Deute ded andern Tages dem Gerichte übergebeu wurden, in⸗ 
dem man ausfagte, daß man biefelben bei Austragung einer 
Wette wegen eines nädhtlihen Ganges zum Galgen, dicht an 
biefem aufgefunden habe. Indeſſen gab dieſe Nachricht den 
Geſpauſchafthuſaren Anlaß genug, ſich tüchtig umyuthun, bie 
fie no aft Tagen vergeblihen Etreifens wieder zu ihrem 
gewöhnlichen Ausrufen vom Nichtstfun zurückkehrten. Diefes 
Wiederlehren des Gefühles von Sicherheit war jevermaun an- 
genehm, mit Ausnahme bes alten Müllers, ber fih darüber 
ärgerte, daß fein Borausfogen von Gefahr fo fuel zu Maf- 
fer wurbe, und dem num nichts überig biich, als zu bemerken, 
baf die Räuber und beſonders der berüchtigte Udriu Hug ge 
nug fein würbe, auf gelegemere Zeit zu warten. Antal be 
ſuchte indeffen den tanzenben Cſikos noch fleifiger als zuvor, 
und Kabo und Gyorgu beſprachen ſich oft mit dem Wirth, ob 
benn der Alte miht doch auf irgend eine Weife zu bejwingen 
fei. IAvan gab aber immer zur Antwort, daß es noch Zeit 
wäre, indem bie Heirath junger Leutchen nicht breune und daß, 
wenn man nicht bränge, der Alte am Ende bie Sache felbft 
in Gaug bringen bürfte. 

So vergingen in eintönigem Wfltagsleben ſechs Wochen, 
und mit ihrem Dahinſchwinden fam bie heiße Zeit ber Ernte 
heran, in welcher alle Hände zu thun haben, um bie Erträg« 
niffe des Bodens fo ſchuell und fiher als möglich unter Dad 
ja dringen. 

Nun waren auch bie Bewohner von Gönyvar Tag für 
Tag und oft au bie halbe Nacht draußen im dem Geldern, 
während ihre Hänfer nur von einzelnen Perfonen ia oft nur 
von Kindern bewacht wurden. Eines Samflage, in einer jener 
fengenden Mittageftunden, in welchen Alles Naft und Schatten 
ſuchte, in welchen ſelbſt der im Zimmer Befindliche die Feufter 
verpängt, damit bie Sonnenglut nicht fereindringe, ſchlich ein 





——— — 





vierſchroͤtiger, wicht beſorders großer Mann durch bie verein⸗ 
ſamten Gaſſen des Städtchene. Auch er ſchien von ber Hitze 
faſt zu Boden gedrückt, aber er ging nicht wie einer, ber ſich 
ſehnt in ven Schatten zu kommen, ſondern wie Einer, der ſich 
son einer gewiffen Gefahr umſchwebt glaubt, beun er fah 
anaufpörkich umher. Uebrigens war auch fein Meuferes fon- 
berlih, denn obwohl er im feiner Kleidung einem Pferbebüter 
ahnelte, fo war dieſe doch eimas umorbentlih und fein Leber 
gärtel ungewöhntich fchwer. Er Ienfte feine Schritte nach dem 
Wirthshauſe des Iſtvan und fepläpfte zur Thüre hinein, daß 
es ſchien, old wäre er plöplih verſchwunden. 

Das Gaflpaus war feer. Herr, Knechte und Mägde be» 
fanden fih auf den Feldern. Mur die Schaffnerin fland in ber 
Kühe und machte die Vorbereitungen für das Abendmal ber 
fpät beimfehrenden Schnitter. Der Frembling trat im bie 
Wirthſtube, ſetzte ſich im den dunfefflen Winkel und klopfe 
mit feiner kurzen Tabalkspfeife auf den Tiſch. „Wirthshaue !“ 
rief er, „Wein ber, Wein!“ 

ſtatiza ſchritt auf dieſen Ruf in die Stube, aber es 
durchzuckte fie ein unheimliches Gefühl, als fie den fremben 
Mann erblidte, der fi wie eine Katze in ven Wiulel drückte 
und deffen Augen widerlich funkelten. 

„Wein wollt ihr?” frag fie, indem fie ſcharf nach ihm 
hinſah. — „Weiß ober rolf?" 

„Roth!“ rief der Mann, der fi mit feinen ergbraunen 
Armen auf den Tifh hinwarf, tum in ganzer Breite auf dem- 
felden zu rufen. Allein er hatte dieſe Bewegung, welde Un⸗ 
befümmertpeit zeigen follte, zu heftig gemacht, und Katija's 
fiheres Auge bemerfte, wie ſich dadurch ein Piſtolenlauf unter 
dem Pedergürkel hervorſchob. Nun wußte fie, woran ſie war. 
Sir Hatte ungweifelfaft den vorigen Beſiher bed Pferdes und 
der Beutel vor fih, der fih wohlerkundigt haben mochte, wie 
uud durch wen jete beiden an die Oberigfeit abgeliefert wurben, 
und der mun die Zeit zu benügen ſuchte, in welder faft Jeder 
die Stadt verlaffen hatte. Kaſtiza gab Fein Zeihen von Er- 
ſchrockenheit und hatte in einem Augenblicke überlegt. „Rothen 
Wein," ſprach fie, „Habe ich nicht Hier oben. Wollt Ihr keinen 
weißen trinfen, fo müßt Ihr warten, bis ich aus bem Seller 
zurüdfomme, wo ih aus bem hinterfien Faffe, welches om 
tühlften Tiegt, frifchen holen will.” 

Ich werde warten, bie du friſchen ans dem Keller bringſt,“ 
ſprach ber Fremde, indem er kückiſche Blicke nah Katiza 
ftoß; aber bie! micht zu fange, font verlier' ih die Ge- 
duld l⸗ 


Und Katija nahm einen fleinernen Krug, Tangte bedaͤcht 
lich den Schlüſſel vom Schenkverſchlag und ging fingend hin⸗ 
aus, über den fonnigen Hof und flieg im den Seller, beffen 
Tpüre fie, als fie das Vorlegſchloß abgenommen hatte, 
Hinter fi fo weit zulehnte, daß mur ein fchmaler 
Lichtſtreif hineindrang. Dann eilte fie über den fhrägen 
Sanbweg hinab und barg fi, vertraut mit jeber Ede des 
Kellers, Hinter eines der vorberfien großen Fäffer. Hier wollte 
fie Harren, bis der unheimliche Fremde am ber Thüre des Kel- 
Irre ſichtbar würde. Gie hatte fi aud nicht getäufht, er 
erſchien wirklich und baͤlder als fie glaubte, denn ba ihm fein 
Drt bequemer ſchien, feine Rache zu üben, als der Keller, war 
er ihr faſt auf den Fuße nachgefolgt und wartete braufen 
nur fo lange, bis fich feine Feindin zutieſſt im Gewölbe 
befände, damit fie ifm um foweniger entrinuen fönne. Seht 
ziß er haſtig die Thuͤre auf, zog bie bemerkte Piftole aus 
bern Bürtel, ſchlich den Sandweg hinab, und begab fih in 
die Tiefe des Kellers. Das Herz Mopfte dem Mädchen hei- 
nahe laut, als er an dem Kaffe vorbeifam, Hinter welchem 
fie ſteckte. Aber er ſchien fehr eifig zu fein, denn bald ver- 
ſchwand er gänzlig im Dunkel. Da erfah fie ihre Gelegen- 
heit, huſchte hinter dem Kaffe hervor, rannte wie der Blitz 
den furgen Saudweg hinauf, flug die Thüre Hinter fih zu 
und hackte das Vorlegeſchloß in die Ringe berfelben. Da 
- fiel d'runten ein Schuß. Die Kugel flug im die Thäre, 
Sonnte aber das dicke Eichenholz nit durchdringen, und mit 
dem Jubelruf des Befreitfeine, fperrte Katiza das Schloß, 
welches nun ben Raͤuber unretibar gefangen hielt. 

Und als fie dann einen Nugenblid über das Gelingen 
ihres Planes nachdachte, erhöhte fih ihre Fremde, denn es 
war ihr dur die Mittheilfamkeit guter Freunde gar wohl 
zu Ohren gefommen, daß ihr ber alte Müller alle Schuld 
beimaß, die Stabt in Gefahr gebracht zu Haben; aber jept 
foß er feſt, der Ubrin, denn rin anderer Ffonnte es aller 
Wahrſcheinlichkeit nah nicht fein, faß fe, und gerade fie 
war fo glüdlih ihn gefangen zu haben. Sie wollte ſogleich 
fort, um Leute herbeizurufen, aber der Raͤuber rüttelte fo 
heftig an ver Tpüre, daß fie fig nicht fortwagte. Endblich 
entſchloß fie ſich doch an das Hofthor zu gehen und ben erften 
Deften anzurufen ber baherfäme, 

Da wollte denn der Zufoll, daß gerade der alte Nagy 
den Müplenfteig herabfam, um nach kurzer Raſt wieder auf 
das Feld zu gehen. Katiza zauderte einen Augenblick, dan 
aber überwand fie jebe Scheu, erzäßfte, was ihr gelungen fei, 
unb bat ihm bringend um feinen Beiftand, 

„gelft mir, Bater, helft mir, hört Ihr micht wie er an 
der Türe tobt? Wenn Ihr nicht ſchnell Helft, fo macht er 
ſich am Ende noch los, bringt ihr aber Hilfe," — fepte fie 
mit der dem Weibe nle fehlenden Feinheit hinzu — „fo feib 
ihr der Befreier von jeber weiteren Gefahr für unfere Stadt!, 

Sie hatte glücklich den rechten Fleck getroffen. Der flofje 
Alte lächelte wider Willen und fagte: „Katiza, du biſt ein 
braves, biſt ein geſcheidtes Madchen. Und laß mich mur 


machen. Ich will die Geſpauſchafthuſaren befhämen, welche 
wodenlang umfonft heramjagten.* Und er eilte vor das Thor 
und rief was er ſchreien fonnte: „Herbei, herbei, ein Räuber 
iſt gefangen! Haloufen herbei! Wir haben den Udriu gefangen, 
den Udria!“ — — 


Sqluß folgt.) 


Liebe und Ehre. 
Novelle von Karl Heinrich. 





(Bortfegung.) 

Mit Windeseile drang die Botſchaft vom Beginn der Be— 
freiuugsſchlacht auch nah Dreeven, obgleih die Franzofen noch 
immer bie Feſtung befegt hielten und mit einem Lügengewebe 
aud gegen das Einbringen ber Wahrheit zu ſchützen fuchten, 
Es war am britten Tage bes mörberifhen Ringen. Im 
Mopnzimmer des Advofaten Richardi ſaß Marie allein, bleich 
und ergriffen, oft die Hände zum Teifen Gebet faltend und 
dann wieder mit aͤngſtlich beforgtem Blick nach ber gedffueten 
Tür des Nebenzimmers hinfebend. Hier log mit halb gefchlof- 
fenen Augen ihr Bruder Heinrih, ber nach Tangen Moden 
der Haft den Seinen wiedergegeben war, deſſen Geſundheit 
aber, von ber Wunde no leidend, durch die phyſiſchen Ans 
firengungen jener Naht und noch mehr durch bie furdibare 
geiftige Aufregung einen fo erfhütternden Stoß erhalten Hatte, 
daß er unmittelbar nah ber Rückkehr in feines Dheims Haus 
in ein bigiges Fieber verfiel. Die gefährlihe Entſcheidung 
war vorüber, und er ging bem Anſchein nach feiner Genefung 
laugſam entgegen, aber fein Zuftaud war doch immer noch 
bevenflid genug, um bie ganze Pflege unb Sorge feiner 
Scähwefter in Aafpru zu nehmen. 

Marie hatte ehem, vor ſich niederſehend, eine heiße Thräne 
in ihren Schooß fallen Taffen, als fie den Namen Schema 
zu hören meinte. Sie irrte fih mit: der Nuf Fam aus dem 
Nebenzimmer von Heinvih, deffen Phantafie, wenn er im 
bewußtlofen Zuftande ſprach, immer nur mit der Befreiungs- 
ſchlacht befhäftigt war. Sie fland vorfihtig auf und näherte 
fi geräufhlos der Thür. 

Hurrahl rief der Kranke, ba fommen unfere braven Sach⸗ 
fen zu uns herüber, die Sache des Vaterlaudes firgt! Hier 
ber, Schernaul! Hier iſt Dein Map! — Wie! Du will 
ans Eprgefühl ein Schurke an Deinem Baterlande werben “ 

Nachdem er dann feife einige Worte gemurmelt, fuhr er 
leidenſchaftlich wieder auf: O Schernau, wie bift Du brav 
und tapfer! Ich liebe Dig! Siehft Du nicht, wie Marie Dir 
wintt? — So fahre Hin! Horch, wie die Kanonen brößnen 
Das find die Pofaunen des jüngften Gerichts! 

Ein Schmerz, der das Innerſte durchwühlte, war auf 
Moriens Wagefigt zu leſen. Sie beugte fi über ben Bruder 
und legte die Hand anf feine heiße Stirn Da ſchlug er 
fein großes breunendes Auge auf und fhaute ſtill befriebigt 


fie an. Aber plötzlich, als ob er ſich befänme, feßte] er ſich 
aufrecht und fagte verwundert: 

Du no hier, Marie? if nicht Dein Platz an Deines 
Mannes Seite? Eile, eile, wenn Da ihn no retten will. 

Sie fegte fid auf den Rand feines Deites und fuchte 
fanft ihm niederzubeugen. Thränen erflicten ihr faſt bie Stimme, 
indem fie fogte: Ah, Heinrich, wie ſoll ich ihm retten ? 

Ih weiß nicht, erwieberte er matt und ſchloß die Mugen. 
Marie raffte ſich gewaltfaom auf und ging wieder ins Mopn- 
zimmer, jum wicht burd ihr völlig oufgelöstes Gefühl ben 
Bruder noch mehr aufjuregen. 

Bald trat ihr Oheim herein und fah fie am mit einem 
frageuden Seitenblick auf die geöffnete Thür. Durch ein Zeichen 
deutete fie ſtumm an, daf er fhlummere, worauf jener näher 
heranfam und den Tom etwas dampfend fagte: 

Geftern it Waffenruhe gewefen, aber heute wird hoͤchſt wahr- 
ſcheinlich der Entfgeivungstampf- ſeyn. Eben fomme id vom 
Kommandanten. Als er hörte, daß ih ven Oberſt Schernau 
auffuhen wolle, denfelden, der fi in der Schlacht bei Dres- 
ben fo gewaltig hervorgeifan habe, ward er ſehr artig und 
gab mir die Erlaubniß, die Stadt zu verlaffen, freifih ohne 
daß ich wieder herein fommen bürfe. Einem armen Bürgerd- 
mann, ber biefelbe Ditie vortrug, ber aber unter den Truppen 
nur einen Korporal zum Bruder hatte, ſchlug der Hallunfe 
fein Geſuch ab. Ein erbärmiiges Volt, doch die Frauzoſen! 
Run, einerleil ich geb’ alfo jegt nach Leipzig, nad dem Scid- 
fal unferes Schernau zu forſchen. Adieu! 

Marie wollte vor Wehmuth vergehn. Laß das Weinen, 
fagte er mit fauterer Stimme; Du kaunſt mir glauben, daß 
ih Feine Mühe fparen werde, Beſtimmtes zu erfahren Ich 
habe Schernau fo lieb wie einen Sohn, zumal feit ich bie 
Geſchichte zwiſchen ihm und Heinrich genauer keune. Adieu 
alſo! 

So wollte der wunderliche Mann mit einem äußerlich 
faſt gleihgültigen Lebewohl fi eben entfernen, ald aus bem 
Nebenzimmer Heinrih ihn Tant und beutlih rief, Er trat 
hinein faßte die dargebotene Hand des Kranfen und flanb in 
ruhiger Erwartung, was biefer ſagen wuͤrde. 

Onkel, fagte Heinrich mit entſchiedenem Ton, Du willſt 
‚nad dem Schlachtfeld, und das if recht von bir. Aber bu 
mußt Marie mitnehmen; ihre Pflicht if es, Sherman zu 
ſuchen. Gefahr ift nicht dabei, denn die Flucht der Franzofen 
geht mach Weſten. 

Meinend trat Marie herein: Und wer foll Deiner warten ? 
fragte fie jmeifelnd, 

Das fehlte gar, rief er heftig, daß ich während bes glor- 
reihen Eutſcheidungskampfes thatios hier liegen und noch dazu 
Dich von der Erfüllung deiner Pflicht abhalten ſollte. Wo- 
fern Du mi lieb Haft, fo geh’. Ih verlang' ed. Fur einen 
fo unrühmlich Benefenden wie mich, find Dienſtboten zur Pflege 
gut genug. 

Er bar Net, fagte lakoniſch der Dpeim; triff alfo ſchnell 
Deine Anordnungen, Marie! 


Diefer entfchiedene Ausſpruch erfötte das arme Mäpden 
von ihren quälenden Zweifeln. Bon nun an verfolgte fie nur 
Ein beflimmtes Ziel, mit Umficht und Muth machte fie ihre 
Vorbereitungen, und fhon nah wenigen Stunden befand fie 
fih mit dem reife außerhalb der Stadt. 

Raſche Pferde führten fie ſchnell nah MWeften fort, und 
ſchon Hatten fie um Mitternacht die Hälfte des Weges zurüd- 
gelegt, als ihnen die Nachriht vom vollfländigen Giege ber 
beutfhen Waffen begegnete. Mit Entfepen aber hörten fie, 
die jegt fih immer mehrenden Berichte von dem grauenhaften 
Dlutbade und bem umerhörten Berfuft beider Heeredmaffen; 
bo je glühender Mariens Ungeduld warb, von dem Schid- 
fal des Gelichten Zuverläffiges zu erfahren, deſto ſchwieriger 
und fangfamer wurde die Fahrt. Denn bald war die ganze 
Straße bedeckt von einem Gewimmel vom Gefangenen, Flüch- 
tigen, herbeiftrömenben Neugierigen, unb bazwifchen famen lange 
MWagenzüge mit Berwunbeten, deren fürdterlicher Anblid durch 
Mark und Bein ging. Ge wäber fie dem Schlachtfelde am 
Morgen famen, teflo wilder und grauenhafter wurde bie 
Ecene, befio ſchwerer wurde das Vorwaͤrtodringen. Dazu 
fam ver Aufenthalt faft bei jedem Transport von PVermun- 
beten; jebesmal glaubte Marie von ferne Schernau zu erfennen, 
jebesmal vergeblihe Nachfrage, größere Angſt unb Ungeduld. 
Selbſt der alte Richardi ward durch die Zögerung und ben 
graͤßlichen Anblif der vielen BVerflümmelten foweit aus ber 
gewöhnlichen Faffung gebracht, daß ihm oftmals heftige und 
leidenſchaſtliche Worte entfuhren; und als ihm das Mädchen 
ben muthigen Vorſchlag machte, die noch übrigen wenigen 
Meilen des Weges zu Fuß zurücdzulegen, weil fie olsvann 
weniger Aufenthalt haben würben, willigte er gegen feine fonftige 
Art augenblidiih ein. So famen fie endlich, auf das Aeuß- 
erfie erfhöpft, um Mittag in Leipzig an; aber hier berrfchte 
in Folge der Anhäufung von Berwundeten und Kriegern eine 
fo gränzenfofe Verwirrung, daß ed faum mögli war, eine Er⸗ 
frifgung zu befommen, geſchweige denn einen Drt zu finden, 
wo fie fih von den Anfirengungen der mächtlihen Reife er— 
holen Fönnten. 


(Schluß folgt.) 


Bunte 8 





Die gegenwärtig in Lonbon anbängige Proceßſache des 
Theaterdirektors Lumley gegen feinen Gollegen Gye, wegen 
Eutfepädigung dafür, daß letzterer dem erflern die Geſangsvir- 
tuofin Johanna Wagner abipänflig gemacht hatte, erreichte 
diefer Tage wenigſtens was die Verlegung bes Kampfplatzes 
nah Berlin betrifft, ein faſt komiſches Eude. Nicht weniger 
als vier engliihe Advokaten waren erfhienen, mit einem rigems 
mitgebradten Dolmetſcher, and dazu famen noch einige Nota- 
bilitäten der Berliner Advocotur. Als der Sahmalter Gye's 
den zwiſchen Lumley und Fräulein Wagner abgefhloffenen 
Vertrag vorlegte, wollten bie englifhen Rechtégelehrten es 


wicht zulaffen, daß ber preußifhe Commiffarius, der bed Eng- 
liſchen volllommen mächtige Stadtgerichtsrath Dietrich, bad 
probueirte Dofument, wie das preußiſche Gerichtoverfahren 
es erheiſcht, nah Inhalt und Datum näher im Protofoll ver- 
zeichne. Der englifche Richter nahm das Recht in Auſpruch, 
über die den Zeugen von ben englifchen Sadhwaltern zu 
flellenden fragen allein zu entſcheiden, wogegen ber preu- 
Fifche Richter die Prüfung der fragen für fein Amt erachtete. 
Eine Berftändigung warb nicht erzielt, worauf Fräulein Wag . 
ner und ihr Vater erflärten, daß fie mur auf fragen zu ant- 
worten ſich verpflichtet hielten, bie ihnen in ihrer Laudesſprache 
von ihrem Richter geftellt feien. Damit enbigte die Verhand- 
lung. Lumley's Sachwalter hatte allein etliche 50 Tragen zur 
Beantwortung in der Taſche. Das Geld, das Lumley zur 
Führung des Prozeffes bedarf, fol ihm von einer Geſellſchaft 
vorgefchoffen fein. 


In Schweden (befonders in Wermland) erregen bie foge, 
nannten „Läfare” (Vefer) wieder Aufſchen. An ihrer Spitze 
Rebt ein Bauernfnecht Johannes, welcher, nah dem Berichte 
des Paflors in Sillerud an das Domkapitel zu Carlftabt, nicht 
einmal ordentlich Tefen kann und noch viel weniger eine möthige 
Kenntniß der chriſtlichen Lehre befigt. Wo feine Anfihten als 
mit denen ber Apoftel von jenem Paſtor für ftreitig erflärt 
wurden, behauptet er, daf die Apoftel ih nah nichts Anderem 
zu richten gehabt hätten als er, naͤmlich den Eingebungen des Geiſtes, 
dab er (Johannes) fpräche, wie ihm ber Geiſt zu fprechen 
eingebe, und mit Zungen rede er wie fie. Hinfigtlih der De- 
fugniß zu ihren gefegwibrigen Zufammenfünften berufen fid 
diefe „Lefräe” auf den Doctor der Theologie Fiellftebt, deffen 
Schweſter, Jungfer Martha Fiellſtedt, auch mit jenen Bauern- 
fneht Johannes herummwandert, Der Doctor Fiellftent iſt iept 
in Stockholm und predigt hier in der einen und anderen Kirche. 


Mit einem vor Kurzem nah Auftralien abgegange- 
nen Schiffe find ein paar Dugend allerliebfte zierlihe und dabei 
folidgebaute Häufer aus Papier-Madhe von ber Fabrik ver HH, 
Dielefeld verſchict worden. Bor ihrer Verpadfung waren fie 
im Etabliffement des genannten Firma zur Schau ausgeſtellt, 
und es fehlte nicht am Neugierigen bie hinauswanderten, um 
das niedliche Dörfhen aus Papier zu fehen, das in wenigen 
Stunden zufammengelegt und wieder aufgebaut werden laun, 
und trohdem gar mandes Gtein- und Ziegelfaus in Lon- 
don an Eotkvität übertreffen fol. (Aber Waffer und euer?) 


Zwei Buchhändler in Paris bewarben ſich bei den Erben 
Arago's um die Herausgabe feiner fämmtlihen Werke. Der 
Buchhändler Kaſimir Oide hat nun diefes Eigenthumsrecht für 
die Summe von 120,000 Franck erworben. Die gefammten 
Werke Arago's werden in 10 Baͤnden erfeinen. 





And Sarajevo wird über die Verpflegung der türfifgen 


Lerantwortlider Nevaticar und Berleger J. 8. 8. Foͤrtſch. 


Truppen Folgendes milgetfeift: Der farkiſche gemeine Golsat 


erhält täglih 300 Dramen (eine Drachme ungefähr 1 Duent- 
den) weißes Brod, Fleiſch 80 Dr., Reis 27 Dr, das if 
für die Früpfuppe 131, Dr. und eben fo viel für die Abend- 
fuppe; Schmalz für jede Suppe 1'/,, Dr., Salz täglih 61/, 
Dr., Zwiebel eben fo viel, Erbſen 7 Dr, Kern 1 De, 
Breundl (natärlih das auf Wachthaͤuſern zu verbraudende nicht 
mitgerechaet) 1 Dr., Seife 1 Dr., Holz täglih 219"), Dr, 
durch 4 Wintermonate 91 Dr. Koplen — welder Bedarf unach 
dem Grade ber Kälte bis auf 200 Dr, erhöpt wird. Seben 
Montag und Freitag wird überbieß Pilaw gegeben, darauf fal- 
Ien je 80 Dr. Reis und 14 Dr. Schmalz, diefe beiden Tage 
aber feine Mbenbfuppe gereicht. Bei einigen Regimentern wer- 
ben von ber täglichen Fleifhportion 20 Dr. für grünes. Ge- 
müfe abgezogen. Im Monate Ramazan, im welchem des Ta- 
ges abfolut gefaflet wird, ſelbſt ohne Waffer zu trinken ober 
ju rauchen, wirb zweimal des Nachts gegeffen und faffen Die 
Soldaten überbieß auch noch täglih 23 Dr. Zuder ober 30 
Dr. Honig, fo wie 15 Dr. Süßigkeiten, als gebräuchliches 
Boreffen vor ber eigentlichen Mahlzeit, und 41), Dr. Diiven. 
Auf jedes Pferd werben 1236 Dramen Gerſte (mit Haber) 
und 1600 Drahmen Heu täglich gerechuet. 


In Niederbayern ereignete fich kürzlich Folgendes: Ein 
Dauer flirbt und feine feither bei ihm wohnende Bafe ſteckt, 
als der Leichnam im Sarge war, geſchwind, ſich unbemerkt 
glaubend, ein Briefchen in den Rüden deffelben, gerichtet an 
die vor 14 Jahren ‚verflorbene Mutter der Bafe, damit es 
diefer in der Ewigkeit übergeben werde. Das Briefägen 
Tautet: „Liebe Muther. Weil es gerade fchöne Gelegenheit 
giebt, fo ſchiege (ſchide) IA ihnen durch den Herrn weißer, 
dieseſ Brivchen, mid der Bithe, fie möchten Mir 3 Nummern 
träumen laffen, weil fie wiffen das es mir micht gut get. 
Das Bapier zwar verwefet, aber bei Gott fein Ding unmög- 
lich ift fo wohlen fie unfern Hergoth recht ſchön biethen (bitten) 
und mir von ben 3 Nummern die gewis lommen nadpricht 
geben und fo verbleibe Ich ihre aufridtige Tochter M.“ 
Adreffe: „An meine verfiorbene Muther in der Ewigkeit. 
Dur Güte.* 


In der Nähe von Solothurn ift ein für Geſchichtsforſcher 
intereffanter Bund gemacht worden. In einer aus neuer, 
fanbiger Thouerde beftchenden Ebene fand man eihe bei 15 
Maß Woffer Haltende Ume, die mit einem ausgezeichnet 
fönen römifhen Ziegel beveft war. Diefe dat nah aufen 
in großen Buchſtoben das Legionszeichen C L, nah innen 
aber in Meinen Buchſtaben o ec; feitwärts gegen den Rand 
ſteht deutlich die Ziffer V. In der Nähe fand man unzählige 
Bruchſtücke römiiher Gefäße und Ziegel; auch ſollen fig 
ringeum mehrere Hügel alter Gräber befinden. Die Sache 
ward ber biftorifchen Geſellſchaft zur Berückſichtigung empfohlen, 
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ı (Schluß.) 

Die Wenigen, bie in den Häufern waren, Tiefen zufam- 
men und frugen und trugen es weiter. Schon in ber zweiten 
Nebengaffe hieß es ganz beflimmt, daß ber alte Nagy ben 
Kameraden des Murgu mit eigener Hand gefangen genommen 
habe. . Diefes Gerücht verbreitete fih, wie vom Winde getra- 
gen, auf die Felder, und Alles Tief trog der Sonnengfut nad 
der Stadt. Während dem war der Alte nach dem Gerichis- 
Haufe geeilt und warb, nachdem er die Gefpanfchafthufaren aus 
ihrer Mittagsruße gefheuht hatte, auf dem Rücdwege mit 
lautem Lebehoch begrüßt, denn er galt nun ganz beflimmt für 
den Helden des Taged. Nur Kabo, der Glaſer, und Gyorgu, 
der Kaufmann, fhüttelten die Köpfe, liefen aber nichts befio- 
minder nad dem tanzenden Cfifos, wo der Wirth bereits an- 
gefommen war, ber nun bie Ueberwachung des SKellerthors 
übernahm, von welchem fih Katiza, nachdem fie Iſtvan den 
Borfall in Kürze mitgetpeift hatte, herzlich germ zurückzog, als 
fie die Menge heraneilen ſah. Der alte Müller behielt nun 
das Feld für fih, er orbneie an, befahl Hier und bort und 
trieb fich fo gefhäftig herum, wie das fehnelifte Rab feiner 
Müple. Es firente fih wohl die Sage ein, daß eigentlich 
bie Schaffnerin den Räuber in den Keller gelodt babe, aber 
die Andern wußten es befier, fie hatten ja alles felbft gefehen 
‚und gehört, woren ja bie Erften dabei, unb fo behielt ber 
alte Nagy feinen Ruf. 

Nun fand vor ber Kellerthüre Alles in ſchönſter Ordnung. 
Die Menge warb zurüdgebrängt und die Gerichtshuſaren in 
einen Halbfreis aufgefteflt, fo daß ber Räuber durchaus nicht 
entwifchen lonnte. Jetzt erhoben fih aber die hoͤchſt ſchwierigen 
Fragen, wer die Kellerthür öffnen und ſich über den Udriu 
hermachen folle, welcher, wie der alte Nagy nicht zu bemerken 
vergaß, mit Piſtolen bewaffnet fei und ſchon einen Schu in 
die Kellerthüre abgefeuert habe. 

„Ich denke,” ſprach der Kaufmann, „man follte ven Kerl 
eilihe Tage im Keller Taffen, ber Hunger wird ihn dann fehon 
mürbe genug machen.“ 

„Dank dir recht ſchön,“ entgegnete der Wirth, „da hätte 
er Zeit genug, mir meine Käfer aufzuſchlagen und den Wein 
ausrinnen zu laſſen. Er muß glei abgeführt werben. Wer 
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ihn aber herausfängt, fol Wein befommen, fo viel er trinken 
faun. Borwärts, hier ift der Schlüffel zum Vorlegeſchloß.“ 

Der Halbkreis rüdte wie Ein Maun vor, blieb aber nad 
drei Schritten wieder wie Ein Mann flefen, denn Udriu war 
wegen feiner rofenden Wildheit faft mehr gefürchtet, als Murgu, 
und jeber hatte guten Grund zu glauben, daß ber Erfle, der 
ihn anfalle, fein Leben dafür einfegen müſſe. So bauerte das 
Zaubern noch eine Weile. Endlich erfchien Antal. Das Ge- 
rucht war zulegt auch zw ihm im die Mühle gebrungen, und 
er Tief ſogleich, vermuthend, daß hier Katiza im Spiele fei,-fo 
ſchnell ihn die Füße zu tragen vermochten, nah bem tanzenden 
Cſikos. Und als er da mit Gewißheit vernafm, daß es ber 
Näuber geradezu auf das Leben feiner Gelichten abgefchn 
hatte, ſchwoll ihn das Herz vor Beleidigung und Zorn, und 
er brannte vor Begierde ‚den morbfüchtigen Schurken zu be- 
jwingen. 

„Hoͤrt!“ rief er, „iener Bube ift zu tüdifch, und wie 
man mir fagte, zu gut bewaffnet, als daß irgend ein einzelner 
Ehrlicher fein Leben geradezu auf's Spiel fegen follte, denn er 
ſchießt Euch aus dem Kellerbunfel nieder wie Dafen, wenn 
Ihr Euch an der offenen Thüre zeigt. Aber wir wollen ihn 
fhon befommen. Und wißt Ihr wie? Wir wollen ihn aus. 
‚brennen, wie anderes Lngeziefer !” 

„Ausbrennen? Hoch Untal! Er wird ausgebrannt!” rief 
jubelnd die Menge, und der alte Nagy fagte: „Sohn, bu 
haft mir das Wort aus dem Munde genommen, ih habe glei 
gedacht, daß dies das Klügfte fei und wollte eben nadfinnen, 
wie wir ed anftellen.” 

Allein Antal war fhon an’s Werk gegangen. Die Hai- 
dufen mußten Schragen, Tröge, Ballen, Futtertruhen und 
was fonft noch zu Hanben war, herbeitragen und bamit ſechs 
Schritte vor der Kellerthüre, ein halb mannshohes Berhan 
errichten, hinter welchem fie fi verbergen follten, um ben 
Räuber, falld er darüber wegfegen wollte, no im Gprunge 
zu fangen. Damm ließ er ein märhtiges Bündel Heu in bie« 
ſes Berhau ſchaffen, fledte mehrere Hände voll Schwefelein- 
ſchlag im dasfelbe, verband es mit einem dreifachen Schwefel- 
faden, bedeckte das Ganze mit maffem Dünger und hielt eine 
brennende Kerze und einen eiſernen Rechen bereit. D'rauf hief 
er bie Zuſeher beifeite treten, bamit fie fein and dem Keller 
kommender Schuß treffen fünne, und begab ſich hierauf an bie 
Kellerthure. Hier winfte er Stille und hordte. 

„Der Schuft hat fi ſicher in das tieffte Dunfel verfo- 
chen;“ fagte er dann, „denn er ift Hug genug, ſich den Ge⸗ 
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wehren nicht auszuſetzen, bie er feiner gewärtig denken muß, 
und das fommt uns trefflih zu ſtatten.“ 

Nun zündele er die Echwefelfaden an, fperrte das Borlege- 
ſchloß auf, hob es langſam aus den Schlußringen, riß bann, 
als er fah, daf ber Einfhlag Feuer gefangen hatte, das Thor 
auf, indem er fi Hinter basfelbe ſchmiegte und ſchob und 
jwang nummehr ben qualmenden Bündel mittelfi des eifernen 
Repens hinab in den fchrägen Sandgang. Als dieſes gelungen 
war, warf er das Thor wieber zu und hob feinen ſchweren 
eifernen Reden, damit er zum Schlage bereit fei, fobalb ber 
Raͤuber hervorbreche. 

Jetzt war Alles in ſprachldſer Spanmung und man ver— 
nahm, obwohl mehr beum zweihundert Leute im Hofe waren, 
nicht einen einzigen Athemzug. Dan hörte dagegen dentlich 
das Kniftern des Heues und des Düngere und das Proffeln 
des Schwefel, Bald darauf brang ber flinfende Rauch in 
feinen Saͤulchen ſelbſt dur bie Nigen der Thüre heraus. 

„Wenn du das Heu mur micht zu wenig tief hineinſchobſt;“ 
fifpefte der alte Nagy, der ſich, um nicht vergeffen zu merben, 
einige Schritte näher wagte. 

„Sorgt wicht,” ſprach Antal, ohne den Blick von ber 
Türe zu verwenden; „und geht wieber zurück, ber Rauch 
muß erft an die Mölbung fleigen, dam rollt er ſich ſchon 
an ihr in bie Tiefe hinab. Allein es Tann noch zehn Minuten 
dauern, denn ber Kerl bat vermuthlich eine gute Lunge. 
Geht zuräd!“ 

Indeſſen dauerte es nicht fo fange, als Antal glaubte, dem 
die Maſſe Einſchlag, die er genommen hatte, und der mafle 
Dünger entwickelten eine ſolche Fülle von Raub, daß eine 
Dualmmwolfe die ambere trieb, die fih dann an dem falten 
Bewölbe ſchuell ablühlten und den ſchmalen Keller in Schunel 
ligkeit mit erſtickenden Dämpfen füllte. Der Räuber, der ſich 
eine moͤglichſt ſichere Stellung in Seller gewählt Hatte, fühlte 
bebeutende Unruhe, als er das rauchenbe Bündel hereinſchieben 
fah, und fon war er willens feine Piſtole abzufeuern, als 
er fih noch befann, daß er biefes für den enticheibenven 
Augenblick bewahren müfſe. Als es nun zu qualmen begamn, 
zog er ſich bis in ben hinterſten Winkel zurück und als das 
nicht mehr Half, duckte er fig und drückte eudlich fein Antlitz 
an den Boden. Allein vergebens. Der Dampf und der Ge- 
ſtanl wurben fo heftig, daß er einfah, wie er im kurzer Zeit 
befimungsios da liegen müffez zugleich erwachte die alte Lei- 
denſchaft im ihm, und er dachte, bafı er, wenn er ſchon ver⸗ 
foren fei, ſich doch fo theuer als möglich verfaufen wolle. 
Er nahm daher feine Piſtole im die Rechte, fein lauges Mef- 
fer in die Linke, erhob fi, Lief mit der Kraft der Verzweif · 
fung durch den Keller, fegte über die Glut, flieh die Thüre 
auf und wollte 'mit einem gewaltigen Sprung in's Freic 
Aber laum flog bie Thüre auf, fo fiel fhon Antal's Eifen- 
rechen nieder, foßte dem Räuber rüdwärtse an ben Kleibemn 
und riß ihm zu Boden Der MWüthende fenerte im fallen 
feine Piflote ab, allein die Kugel paff gefahrlos über die 
Däupter der Hoibulen, die mun über das Verhau fprangen 


und ben Geflärgten nah wenigen Augenblicken überwältigt 
hatten. Man warf ihn, nachdem man feine verfengten Kleider 
mit Waffer übergoffen Hatte, auf einen Karren, und erfannte 
ihn, vorzüglid om einer Schmarre ober dem Hinfen Ohr, 
wirklich für Udriu, den furchtbaren Spiefgefellen bes Hingerich- 
teten Räuberhauptmanns Murgn. 

Nun war Alles voll Jubel, und die beiden Müller waren 
die Gefeierten dieſes Tages, und als der Bürgermeifter ber 
Stabt laut darauf antrug, daß dem alten Nagy ein öffentli- 
her Dank ausgefproden werden follte, fam biefer in fo vor- 
treffliche Laune, daf er, der gar wohl bie Verpflichtung fühlte, 
die er dem Schweigen der Schaffnerin fhuldig war, in bas 
Haus eilte, bie beſcheidene Katiza, bie fi noch immer ver- 
borgen hielt, anffuchte, fie in den Hof führte und dem erflaun- 
ten Antal vor Aller Augen in die Arme warf, „Alle Gefahr 
iſt vorbei,” rief er, „und Katiza iſt bein!“ 

„Halt,“ rief ber Wirth, „da babe ich auch noch ein 
Stück barein zu reden! Eine Braut bebarf einer Ausſteuer 
und ſtatiza wird Niemand anderer ausfleuern, als Irimy JIf- 
van, ber Wirth zum tanzenden Cſikoe, denn ohne Katiza läge 
er auf ber Haide von Martitey. 

„Edel und reiht!” riefen Kabo, ber Glaſer und Gyorgu, 
ber Kaufmann, „Es Iche der Wirth! — 

„Es lebe der Wirth!” riefen Ale. 

„Und der alte Nagy!“ — 

„Do ber alte Nagy, der Ränberfänger!“ 

„Und Hoch das Brautpaar!” — 

„Hoc, dreimal Hoc!" 

„Aber Sapperment!" ſchrie ber vor Vergnügen glängende 
alte Müller, „wie könut ihr fo trockene Gefunbheiten aus- 
bringen? Heda, Yfvan! Tüfte deinen Keller und fhaff' ein 
Taf Wein herauf, weiches die Sonnenglut aushält!“ 

Und der Wirth ließ die oberen Kellerlüden, bie er wegen 
der Sonnenhige mit Rafen verlegt Halte, öffnen. Aber noch 
Tange bevor der Rau verzogen war, lag fihon ein Zehneimer 
von Echtem mitten im Hof, denn nun zeigten auch bie am 
wenigfien Kühnen Muth genug, in bie Tiefe zu firigen, uud 
Maun und Weib, und Alt um Jung umfhwärmten mit Srü- 
gen und Öläfern das Faß, und ber alte Nagy malte ben 
Schenken. — — 


Liebe und Ehre. 
Novelle von Karl Heinrid. 





(Sätuf.) 

So mußte der Oheim fon nad kurzer Ruhe nothgedrungen 
der fieberhaften Ungeduld Mariens nachgeben und bie Korid- 
ungen fortfegen; aber wo bie Spar des Berlornen finden im 
dem enblofen ®ewirre diefer von Jubel und Beflärzung, von 
Triumphzeichen und Schauern des Todes furchtbar aufgeregten 
Stadt Ein Hoffnungsſtrohl ging Marien zuerft auf, als fie 
wuter einem Zuge eingebradpter Berwundeter einen fähfifchen 


Golbaten erblicte, der die Nummer von Schernau's Negimente 
trug. Haflig zog fie ihren Dfeim mit fi dur das Ger 
dränge, und ben Aublick der ſchrecklichfſen Verſtümmlung nicht 
ſcheuend, trat fie dicht am ben durch das Gewühl aufgehaltenen 
Zug heran und fragte augſtvoll nah dem Schickſale Schernau's. 

Mitleivig ſah der amgeredete Soldat fir an nnd fragte, ob 
fie eine Verwandte bes braven Dberſten fei. 

Rein! mein! erwieberte Marie, begierig bie volle, wenn 
auch fürdterlihe Wahrheit zu veruchmen; erzäßlt uns Alles! 
iſt er todt 

Ich weiß es nicht, ſagte jener traurig, aber wahrſcheinlich 
iſt es allerbinge. Als wir Sachſen heute Morgens faſt alle 
zu ben Deutſchen übergingen, da trat er vor unſer Regiment 
unb fagte: „Rameraben, Ihr habt Soldatenehre; Ihr wißt, 
daß jeber, der feine Fahne verläßt, ein Schurle if, und fo 
wird jeber Brave unter Euch dem erſten der übergehen will, 
niederſchießen.“ — So fagte er, und weiß Gott, es war wohl 
feiner unter und, dem's nicht and Herz ging, aber wir fonnten 
wicht anders: wir gingen alle mit unfern Fahnen über, umb 
er blieb allein zuräd. Da hört’ ih ihn noch rufen: „Bin ich 
denn der einzige Schurfe unter Braven? fo nehmt mein Leben 
bin, es hat feinen Werth mehr.” — Gleich darauf feuerten 
wir auf bie Franzoſen, und es iſt Seicht möglich, daß er durch 
unfere Kugeln gefallen ift; jedenfalls, davon bin id überzeugt, 
hat er den Tod geſucht, und wird ihn denn auch wohl gefun- 
den haben, deun wicht fparfam wurde das Blei ausgetheilt. 

Aufs tieffte erfhüttert hörten Marie und ihr Oheim dieſen 
Bericht; wie fie Schernau kannten, wußten fie Beide, 
daß er jenen verhängnißvollen Augenblick ſchwerlich fange über- 
lebt habe. Marie drängte, ben Drt jener Kataſtrophe nad 
der Befchreibung bes Soldaten aufjufuhen, denn affgemein 
warb erzählt, daß bei weitem die größte Menge von Ber 
wunbeten noch auf dem Schlachtfelde liege; ihr Oheim wider- 
fegte fih mit aller Stärfe feiner beharrlichen Natur dieſem 
Vorhaben, weil es ihre Kräfte überfleige, aber als fie zuletzt 
mit einer Entfeploffenheit, wie er fie mie am ihr gekannt hatte, 
efffärte, nöthigenfalls fogar allein das Wagniß unternehmen 
zu wollen, da wich er befiegt dem zur höchſten Energie gefteig- 
erten Muth des Madchens 

Nachdem fie mit Mühe einen Diener gewonnen, um ihnen 
den Weg zu zeigen und zugleich einige Stärfungsmittel zu 
tragen, begaben fie fih an ben ihnen bezeichneten Drt weit 
vor ben Thoren ber Stadt. Üutfeglid war jeder Schritt 
durch diefen Garten des Todes; unzählige Dpfer, verftümmelt, 
zerriſſen, gräßlich verunftaltet, bezeichneten hier den Pfad des 
Würgengelö, der ausgefandt war von der Vorfehung, den 
Uebermuth zu züchtigen und Maß und Ordnung der Welt 
wieber herjuflelen. Selig die, welde in Frieden ſchlummerten 
auf diefem unter Kanonendonner geweihten Friedhofe! wer aber 
noch athmete, um in Schmerz und Rrampf das Bild der 
Verwüſtung umher zu ſchauen und das eigene Leben langſam 
derbiuten zu fühlen, vermußte ein der Märtyrer würdiges unerſchut · 
terliches Bottoertranen haben, um nicht zunerzweifein. Mit Heiven- 


muthe fhaute Marie Hier dem Tode taufenbfältig ing Auge, fie 
bebte nicht weichlich zurüd vor dem furchtbarfien Qualen, und 
wo ein Verwundeter Techjend nah einem Trunfe die Hand 
ausfiredte, da beugte fie tröftend fich nieder und erquicte ihm 
auf feinem ſchweren Hrimgauge.. Man hätte fie für einen 
erlöfenden Todesengel halten fünnen, fo hehr und ernſt wie 
fie umherwanbelte, bie fhönen fanften Züge mit ber flärfften 
Bläffe bedeckt, aber von hoher Entfchloffenheit befeelt, Zußt 
und Saum bed Gewandes von dem Blute manches hoffnungs- 
los hingeſtreckten Kriegers benest. 

Schon neigte ſich die Sonne purpurroth zum Untergange; 
der alte Oheim hatte ſich erfchöpft niedergeſezßt. Marie wan- 
belte no immer ungebeugt auf dem Schlachtfelde umher. 
Möglich ſank fie mit einem Tauten Auffchrei zu Boden, fie 
hatte gefunden, den fie ſuchte. Da lag ihres Verlobten fchöne 
Geſtalt, langhin ausgeftredt, volifommen ruhig; aus ber 
Bruſt war Blut über die Uniform hingeftrömt. Kein fehmerz- 
licher Krampf hatte diefe edlen Züge entflellt, wie in Marmor 
gehauen machten fie inmitten der rings umgebenden Verbeerung 
den Eindruck des höchſten Friedens. Marie lag noch auf 
ben Kenieen vor ihm, ganz verloren in ben vernichtenden und 
doch wieder erhebenben Anblid, ale ihre Oheim Herzutrat. 
Diefer, in Folge alter Neigung mit ben Deilfräften ber 
Natur wie mit dem Bau des menfchlichen Körpers gleich 
wohl befannt, Öffnete raſch Schernau's Kleider und unterfuchte 
die ſchwere Wunde, ob noch irgend Hülfe möglich fey; tief 
ergriffen ſah er die angfivolle zufchauende Marie an und 
fättelte traurig mit dem Kopf. Mber noch war nit alle 
Wärme gefhmunden, eine Spur von Leben ſchien noch vor- 
handen zu ſeyn. Und fiche da, als Marie ſich niederbeugte, 
auf feinen bleihen Mund noch einen langen Kuß zu brüden, 
als ob fie mit ihrem Leben den Geliebten befeelen wollte, ba 
ſchlug er no einmal die Augen auf und fah fie tobesmatt 
und fo verflärt an, daß der Blick fih ihr unausloſchlich ein- 
grub und für die kurze noch übrige Zeit ihres Lebens Troft 
amd Erhebung fpendete. Dann holte er einen leiſen Seufzer 
herauf und ſchloß die Augen für immer. Daß der Geiſt ent- 
flogen fei, war für Mariend naturfundigen Dfeim unumflöß- 
lich gewiß. 

Sa Schermau’s Brieftafhe fand fi ein lofe zufammenge- 
faltetes und mit dem Namen feiner Braut verfehenes Blätt- 
hen. Es war im zitternden Dügen mit Bleiſtift befiprieben 
und enthielt die Worte: i 

Id fhreibe Dir Hier auf dem Schlachtfelde, auf den Tod 
verwundet, hoffend, daß eine glückliche Fugung Dir diefen mei- 
nen legten Gruß zuführen wird. Die Schlacht iſt entichieven, 
die Sade, für die ich gefochten verloren. Dies fürchterliche 
Gottesurtheil macht mich ſchaudern, ob nicht mein Leben und Etre- 
ben ein verfe lies gemefen iſt; war es verfehlt, jo dank ih 
Gott, daß er mich die Eutſcheidang nicht überleben läßt. m 
Gedanken aber an Di, Marie, geh’ ich verfohnt hinem in 
das andere Peben, an dad wir ja glauben; bier auf der Erde 
fübne Du, wenn ich gegen das Baterland gefepit, meine Schulv- 


Erft einige Tage nah Schernau's Beſtattung übergab der 
alte Richardi diefe Worte Marien, aber fhon vorher hatte fie 
angefongen, fein Vermächtniß zu erfüllen. Der Pflege ber 
Berwundeten wibmete fie fih mit unvergleichlicher Ausdauer und 
Dingebung, aber ihre förperlichen Kräfte, ſchon vorher auf das 
furchtbarſte angegriffen, waren bald erfhöpft; fie erlag bem 
ſchrecklichen Nerbenficber, das von Leipzig aus bamald das 
ganze Mittelveutf land durchzog. 

Heinri erlebte die Freude, doch noch wieder mit der That 
für fein Vaterland einzuftchen; bei Waterloo befiegelte er feine 
wadere Gefinnung mit dem Tobe. 

Der alte Richardi ſchloß fih von der Meit ganz ab und 
ward ein Menfchenhaffer, weil er jene drei fo gelicht Hatter 
daß nach ihrem Verfuft ipm alles Hein und erbärmlich vorkam. 
Jetzt ift er auch fon Tange in jenem Peben, wo „id das Licht 
nicht mehr ind Dunkel bricht”, 


Bunte 





Im Kanton Gt. Gallen wurde unlängft ein Scheibenzieler 
erſchoſſen. Derfelbe, ein junger tüchtiger Mann, Hatte vor 
feinem Tode ein warnendes fogenanntes Doppelgefiht. Er 
ging nemlih vor feiner früheren, jegt Teer flehenden Wohnung 
vorüber und fah aus bem Fenfter des verfchloffenen Haufes 
eine Geſtalt, die nicht mur im Geſicht, fondern in Kleidung 
und Haltung ihm ganz ahnlich war, mit bem Finger ihm 
drohend zumwürfen. Als er nach Haufe fam, erzählte er ben 
Seinigen und allen Belannten von diefer Erfheinung und alle 
beuteten «6 als einen Winf von oben, und riethen ihm brin- 
gend ab, am nächſien Sonntag nicht Scheiben zu zeigen.” Er 
ließ fi nicht warnen, ging und fand feinen Tod durch bie 
Kugel eines Schuffes, der wider den Willen eines Schühen 
loogegangen war. 





Die Strifes fangen fon an, aus dem Eugliſchen in’s 
Amerikauiſche übertragen zu werben. Die an Bord der Ohio- 
bampfer angeftellten Jugenieurs find in eine Affociation zufam« 
mengetreten, bie nicht blos bebeutende Gehaltserhohung, fonbern 
auch Reduftion der jährlihen Dienftzeit auf 6—8 Monate 
höchſtens für ihre Mitglieder beanfpragt. Da beiden For» 
derungen der energifchfle Widerfiand entgegengefegt wird, fo 
ſteht Die erſte woplfonditionirte Strife auf amerilaniſchem Bo- 
ben vor unfern Augen. 


Ie Paris hat man eine neue Berwendungsart bes Kaut- 
ſchud erfonnen; man macht nämlich fünflihe Waden daraus, 
welde felbft für das „geübtefte Keunerauge“ von natürlichen 
nicht zu unterſcheiden fein follen. 


Die „Bandmänner” in Irland fangen wieder an ſich zu 
regen und ihre haſſenswerthe Thätigleit hat damit begonnen, 
Beraniwortlider Rebalteur und Werleger: J B. 6. Görtfd. 


einen Mordverſuch gegen ben ehrwürdigen Graham dermaßen 
Pfarrer von Killevey zu machen. Diefer ſaß am 14. Novbr 
um Mitternacht vor feinem Küdenfener, um fi zu wär 
men, als plöglig ein Schuß durchs Fenfter fiel, und ein Theil 
ber Ladung — ein abgebrocener Ladſtock, wie fpäter ſich zeigte 
— burd feinen Hut fuhr. Die Tpäter, die es offenbar auf 
fein Leben angefehen Hatten, entflopen, als ber Pfarrer feine 
Leute weckte, und find bis jegt noch micht entdeckt worde Ueber 
die Beranlaffung zu biefem Mordanfall herrſchen nur vage Ber- 
muihungen. Der Geiffihe, fo glaubt er ſelbſt, hat badurd 
bie Race der Bandmänner auf fi gezogen, daß er vor eini- 
gen Wochen einen Mann Namens M'Conell unterflägte, ber 
im Jahr 1851 als Hauptzeuge gegen ein Jubivibuum aufge- 
treten war, das wegen eined Droßbriefes vor Gericht fland. 
Diefer M'Connell mußte wohl gewußt haben, daß fein Leben 
feinen Schuß Pulver werth fei und war baher aus bem Rand 
gegangen. Bor 14 Tagen ließ er ſich wieder im Kirchſpiel 
fehen, aber er follte bald erfapren, daß feine Zeugenausſage 
nicht vergefjen war. Der Pöbel hetzte und infultixte ihn und 
Hr. Graham hielt es für Pflicht der Nächftenliebe, dem ver- 
folgten T5jährigen Mann ein Nachtlager in feinem Daus zu 
gönnen. Diefe menſchenfreundliche Handlung ſcheint ihn bem 
Bandmaͤnnern verbähtig und verfaßt gemacht zu haben... Es 
iſt dieß wieder ein trauriger Beleg zur Geſchichte iriſcher 
Zuftände. 





Die gegenwärtige Seemacht Englands befteht aus 545 Schif- 
fen, die zu 10 bis 120 Kanonen führen: dazu fommen 118 
Schiffe, die für den Hafendienfl, und 50, bie zur Käſtenbe - 
wachung verwandt werben. Hiervon find 118 bewaffnete Dam- 
pfer von 200 bis 800 Pferbekraft. Die fimmtlige Bemann- 
ung beträgt etwa 60,000, die in 4 Divifionen und 102 Rom- 
pagnien eingetheilt find. 


In Paris kommen uähftens im britien Opernhauſe Wag- 
ners „Zannhäufer" und „Caſilda“ von dem Herzog von Ro- 
burg · Gotha zur Auffüprung. Wie mamentlig die erfie Oper 
aufgenommen wird, wagt Niemand zu entſcheiden, doch erwar- 
tet man, bei glaͤnzender Ausſtattung, ziemlich allgemein einen 
Mittelerfolg. 


Wieder einmal eine inbifhe Erbfhaft! Am 14. do. erhielt 
eine arme MWittwe in Irheim bei Zweibrüden dur einen Ab- 
gefandten des Haufes Rothſchild in Paris die Botſchaft, daß 
ein entfernter Verwandter, den biefelbe im feiner Kindheit mit- 
leidig aufgenommen und erzogen, ber auch in fpäteren Jahren 
als franzöfifger Offizier fie befuchte, in Dflindien, wohin 
ihm das Schidfal verfhlagen, geſtorben fei und fie mit einem 
Bermähtnig von 300,000 Frs. bedacht habe. 


Drud von Jeſeph Sıeib Im Märzburg, 


Epheuranken. 





Selletriftifche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 
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Die Geifterbefhwörer in Berlin. 
Erzählung. 





Ju meinen Gtubentenjahren, die ich theilweiſe auf ber 
Univerfität Berlin verbrachte, Ternte ich einen Stubiengenoffen 
fennen , welchen ich hier mit feinem Zaufnamen, Hermann, 
bezeichnen will. Sein Bater war ein abeliger Gutsbefiger in 
Preußen, feine Mutter eine geborne Franzöfin von guter 
Abkunft, deren Kamilie während der erſten Revolution ausge» 
wandert war. Dur feine beiden Eltern war er mit ben 
beften Familien in Berlin und Parıs verwandt. Ueberdem 
war Hermann ber eimjige Sohn, und ber präfumtive Erbe 
der beträchtlichen Güter feines Vaters in Schleſien. Hübſch, 
lebhaft, Mug und gewandt wie er war, hatte ihm von ber 
Wiege an nur das Glüd geläcelt, und das Schickſal hatte 
Alles am ihm verfhwendet, was nur günftige änfere Verhält 
niffe und elterliche Liebe than Ponnten, um ihm zu verwöhnen. 
Hermann war etwas eitel und felbfivertrauend, dabei aber 
ein höchft ehrenhafter Charakter, ein froͤhlicher guter Geſell— 
ſchafter und ein fleifiger Stubent, weldem vermöge feiner 
Gaben und Kenntniffe noch eine fhöne Zukunft offen fand, 
Unter den Ötubenten fpielte er eine angefehene Mole, denn 
fein Wig und muntrer Geift machte ihm wicht nur zum belieb- 
ten Anführer bei Beranftaltung einer fröhlichen Feftlichkeit, 
wie fein ehrenpafter Sinn zum geachteten Sefundanten bei 
einem Duell (obſchon die firenge Berliner Polizei damals 
bie Duelle feltener und gefährlicher machte als auf anderen 
deutſchen Univerſitäten, fo famen doch zuweilen folhe unter 
und vor — ), fondern fein Anfehen in der höhern Befell- 
[Haft und bei den Profefforen ſicherte ihm auch in weiteren 
Krelfen Einfluß. Bei all feinen Duellen war Hermann immer 
gut meggelommen; aber dennoch wollten manche unferer 
Studiengenoſſen bemerkt haben, daß des jungen Mannes 
Befigkeit und Tpatkraft nicht fo groß waren wie fein Muth, 
daß fein Geiſt mach jedem heftigen Anftop von Außen micht 
ſchnell genug wieder in's Gleichgewicht fam, und daß er einen 
ziemlich {hwächligen Körperbau von feinen Eitern überfommen 
hatte, obwohl fein friſches blühendes Ausfehen nicht auf Krank 
beit ſchließen Tief. Hermann Hatte einen Better Namens 
Robert, den Sohn eines Barons, der einige Jahre älter war 
und als Major in einem prenfifhen Negimente land. Diefer 
hatte eine merfwürbige Aehnlichkeit mit meinem Studiengenoffen, 
sur war der Major größer, Eräftiger, vom einer männlicheren 
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Schönpeit.  Roberi war mit minder gefellig, geſcheidt unb 
weltgewanbt, nicht minder beliebt als fein jüngerer Vetter; 
allein man fahihn bo wicht gerade in allen Freifen gerne, 
denn feine Froͤhlichkeit artete im Lieberlichkeit aus, fein Wig 
war bitterer Sarkasmus. Die beiden Vettern fanden nicht 
gerabe in fehr vertrauten Beziehungen zu einander, allein 
Nobert übte einen auffallenden Einflug anf Hermann aus, 
der dem ftärfern Vetter ſtets unmwillfürlih oder beinahe willen« 
los nachgab. Ih glaube nicht, daß es der Einfluß Robert's 
auf feinen Better war, welcher mir bie Uebergengung auforang, 
baf der Major fein paffender Umgang für Hermanı feie; 
Baron Hermann und ich waren zwar genaue Bekaunte, aber 
eine eigentliche enge Freundſchaft herrſchte wicht zwifchen uns 
Beiden. Außerhalb dem Kreife des Studentenlebens gingen 
unfere Wege auseinander; ich konnte mich nicht in benfelben 
gefeligen Kreifen bewegen wie er, denn ih war nicht von 
Adel; aber es gefiel mir doch mit, daß ber überfprudelnde 
Major Hermann’s fleter Begleiter war, weil er nämlid bei- 
nahe die Hälfte des Winters auf Urlaub in Berlin verlebte 
und in dem Haufe von Hermann's Bater, einem ſlattlichen 
Gebaͤude in der Friedrichsſtodt wohnte. Hermann’s Bater 
madte ein großes Haus in Berlin; alle Arten von Zeitver- 
treib, Tany und Spiel, waren dort in fortwährendem Betriebe. 
Ganz Berlin ſprach bewunderud von ben Dienftags » Abenden, 
wo der Baron offenes Haus gab, und vom feinen Sonnabeub- 
Bällen, auf welpen namentlich Robert im Damenfreife glänzte. 
Außerdem war aber der Major auch Häufig genug in ben 
Kaffeehäufern, Konpitoreien, Theatern und anderen minder 
achtbaren öffentlihen Drten zu treffen. Hermanı war zu‘ 
einſichtsvoll und zu ehrenhaft, um nicht bie moraliſchen Schat- 
tenfeiten im Charakter feines Betters zu durchſchauen; allein 
er folgte au darin dem großen Troß feines Bekannten aus 
jenen Geſellſchaftskreiſen, daß er den Major halb bewunderte, 
Halb von ihm entzückt wurde, ‚feine fatprifchen Aeußerungen 
citirte und über feine Abenteuer in der Stadt lachte. 

Es war im zweiten Johr meiner Stubien in Berlin, und. 
man fah einem fehr luſtigen Winter entgegen, deun es ſtaud 
eine Hochzeit in der koniglichen Familie zu erwarten. Robert 
war wie gewöhnlich unmittelbar nach Beendigung ber Derbf- 
mandver mit Urlaub in Berlin eingetroffen, um ben Winter 
bindurh im Strome der Bergnügungen zu fhwimmen; ba 
wollte es fein Unflern, daß er auf einem der erſten Bälle 
ein hübſches Fräulein zum Tan; emgagirte und bie minder . 
anmuthige Tochter eines Generals daneben figen lief. Das 


363 


mußte er aber ſchwer büfen, denn ſchon am andern Tage 
erhielt er aus dem Kriegeminifterium die Weifung, fi unver 
weilt zu feinem Regimente nad Bromberg zu begeben. Diefe 
jähe Abreife erregte zwar einiges Auffehen in der fafhionabeln 
Welt, warb jedoch bald vergeffen, da in biefen Streifen em 
andrer auffallenderer Umftand die allgemeine Aufmerkſamleit 
feffelte. In einer Straße hinter der Nilolailirche, in einem 
Stadtviertel, das fhon zur Zeit Albrechts des Bären erbaut 
worden feyn mochte und vornehmlih von reichen Juden und 
Polen bewohnt war, tauchten nämlich zwei Rranenzimmer auf, 
welde die ganze Stadt von fih reden machten. Niemand 
wußte, wer fie waren und woher fie kamen; fie hatten fi 
in einem alten Hanfe eingemiethet, das einen Theil jenes 
Benediltiner⸗Kloſiers bildete, welches im fichzehnten Jahr. 
hundert als Gerd der Hexerei unterbrädt worden war, Der 
übrige Theil jenes Kloftere war fhon vor vielen Jahren 
durch eine Feuerebrunſt zerftört nud ouf feiner Stelle ein 
Magazin erbaut worben, das einem Juden gehörte. Die Woh- 
nung hatte feither fchon viele Miethsleute gehabt, aber es 
ging die Sage, fie feiern alle unglücklich geweſen. Der Icgte 
Bewohner war ein Spiegelmacher aus Pöhmen gewefen, ein 
gewiffer Goͤrtz, deffen Epiegel, — ob mit Recht oder Unrecht, 
bfeibe dahingeſtellt — für fo vorzüglich galten, daß man fie 
ſelbſt in Paris wicht fhöner befommen Fonnte, obfhon Görg 
fie noch nach ver Afteften Manier anfertigte. Wefagter Spie- 
gelmacher nun hatte fi eines Ab.nds in feiner eigenen Werf- 
ſtaͤtte erhenkt — 05 in Folge übermäßigen Bronntweingenuffes 
oder wegen verfchmähter Liebe, wufte feiner feiner Nachbarn 
zu fagen. Seither waren feine Spiegel um fo mehr geſucht 
und wurben um fo theurer bezahlt, als er Fein einziges ferti- 
ges Stüd Hinterlaffen Hatte und fein Geheimniß der Kabrifa- 
tion mit ins Grab genommen zu haben fdhien. 

Das Haus war dreizehn Jahre Tang verlaffen geweſen, 
ale c6 die nenen Bewohnerinnen bezogen. Der Hausbeſitzer 
fagte aus, fle Hätten fi zu ihrer Empfehlung auf den ruffie 
hen Geſandten berufen. Die Nahbarfhaft hatte beobachtet, 
baf fie nur fehr wenig Gepäcke und einen einzigen Dienftboten 
wmitgebracht hatten; aber trogdem Famen fehr raſch feltfame 
Geräte über ſie in Umlauf. Junächſt erzählte man fih, fie 
feirn wunderſame Wahrſagerinnen; dann wollte man wıflen, 
fie furirten die fchwerften Krankheiten mittels geheimnißvoller 
Tropfen ; und endlich Alüfterte man ſich ſchaurig in’s Ohr, die 
beiden Frauen verftünden fih auf die alte, Tängft für verloren 
geltende Kunft der Necyomantie, d. h. des Vermögens, bie 
Geiſter Berftorbener heraufzubeſchwoͤren, daß fie mit den Le— 
beuben verfehren loͤnnten. Ich Habe fon oft wahrgenommen, 
daß gewiffe Arten von Duarffalberei und Hokuspokus am beften 
in den oberen Schichten der Geſellſchaft, und gewiffe andere 
wieber am liebſten in den unterflen gebeihen, und baf das 
eine oder das andre je von ihrer Natur abhängt. Der Erfin- 
ber einer Pille oder eines Palfams findet mehr Glauben und 
macht ein befferes Geſchaft unter den arbeitenden Klaſſen, 
während höhere geiftige Prätenfionen, zumal wenn fie einen 


geheimnißvollen Nuftrih Haben, eines großen Einfluffes ober 
Eindrucks water den höheren Ständen nit entbehren, 


(Bortf. folgt.) 


Die Ulemas, 





Die „Grängboten” erwarben fih das Verdienft uns von 
den Ulemas, die neuerdings In ber tärfifen Geſchichte wieder 
eine beroorragende Nolle fpislen, eine beflimmtere Charakteriftif 
zu bringen. Bei den Türken umfaßt ber Koran alle Bezichun- 
gen des religlöfen und bürgerlichen Lebens. Quelle jenes Rech- 
tes, Prinzip jeder Pflicht, ift er ber Führer und, bie be 
beftändige Richtſchnur des Muſelwannes, die einzige Negel, bie 
er in allen feinen Lebensmomenten befragt. Aber biefe Regel 
iſt nicht immer verfländlih. Der Koran wimmelt won Lücken 
und Widerſprüchen aller Art. Schon im achten Jahrhundert 
nach Chriſtus widmete fih daher eine befondere Klaſſe von 
Mufelmäunern dem Studium und ber Auslegung des heiligen 
Buches. Man nannte fie Ulemas oder @elehrte, zum -Iinter- 
ſchiede von der Maſſe des DVolfes, vie in Unwiſſenheit blieb 
und faum das Alphabet kannte. Bald erhielten die Ulemas 
auch eine politiſche Bedeutung. Die Kalifen waren urfprüng- 
ih wie die Hohenprieſter bei den Juden, zugleich Dberpriefler 
Geſetzgeber und Richter. Spaͤter nahm ſie die Sorge für die 
weltlichen Angelegenheiten bes ausgedehnten Reiches ausſchließ 
rich in Anſpruch, und fie überlichen den Ulemas an ihrer Statt 
pie priefterlichen und richterlichen Runktionen. Bon ber Zeit 
bildeten die Ulemas einen beſonderen Prieſterſtand, veffen Dber- 
haupt mittelft feines gefürchteten Fetwa ber Autorität ber 
Sultane mehr ald einmal Schranfen ſehte. Die Nachfolger 
Mohameds pflegten nämlich den wichtigften Akten ihrer Regie- 
rung baburd eine religiöſe Meike zu geben, bof fie ihnen 
das heilige Siegel aufbrüden. Mit diefer Funktion, die ur 
fpränglih nur eine| Formalität war, wurde dad Dberhaupt 
der Ulemas, Scheif-ul- Jglam betraut, So lange nun ener- 
giſche und Friegerifhe Sultane an ber Epige des Reihe 
fanden, war der Scheil · ul-Jolam ohne bedentenden Einfluß. 
Murad IV. ließ einen ſolchen Scheil enthanpten, ober wie 
Einige erzählen, in einem Mörfer zerſta wpfen, weil er es ge 
wagt hatte, fich feinen Anorbunngen zu widerſetzen; obgleich 
bag Gefeg verbietet, dad Blut eines Ulema zu vergießen. Als 
aber die Sultane entarteten, verfagten die Scheils nicht allein 
ihr Siegel oder Fetwa dem kaiſerlichen Hattiherifs, fonbern 
griffen fogar die Perſon des Herrſch ers ſelbſt an; hinter der 
Ehrfurcht, die bem Geſetz und ihrer eigenen Unverleglichfeit 
gebührte, ſich verfchangend, flürzten fie die Gultane vom 
Throne und überlieferten fie den Dolchen der Janitſcharen. 

Der Ulema oder die KRörperfihaft der Ulemas Hheilt fih 
in zwei Klaffen: im die richterliche, die aus Auslegern des 
Geſetzes, Maftis, umd den Richtern, ſtadis, beſteht, und im 
bie religdfe, zu ber die Diener des Kultus, Imams, gehören. 
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Urfprängtih waren dieſe beiden Klafſen vereint, der Rabi 
fonnte priefterliche Funktionen üben und der Imam, nachdem 
er die Mofchee verlaffen, Recht ſprechen. Aber bald bildeten 
die Kadis eine befondere Körperſchaft und beſchränkten vie 
Imams auf die Predigt und den Dienft in ver Moſchee. Die 
Macht, welche fie ausübten, der Umſtand, dag zu ihrer förper- 
haft die Großwürbenträger und das Haupt ber Ulemas ger 
hörten, das ſtets wachſende Anfehen biefes Hauptes, deſſen 
Funftionen meift mehr richterlicher als priefterliher Natur 
find, die großen Einnahmen, die ihnen ihre Aemter und dad 


Necht des Vierzigften gewährten, den fie von allen ihnen un=' 


terbreiteten Prozeffen erhoben; die Verwaltung ber Gukafs 
oder des Grundeigenthums der Moſcheen; die Eorgfalt, mit 
der fie nur die fähigfien Mitglieder ded Ulema in ihre för» 
perfchaft aufnahmen; alles dies verfhafft ihnen ein bedeutendes 
Uebergewicht über die Imams, welche aus den Dotationen 
ber Mofcheen ſchlecht befolvet, arm, unmwiffend, mit dem Volke 
verfchmolzen, oft genötbigt, zu Handarbeiten ihre Zuflucht zu 
nchmen, um ihr unzureichendes Einfommen zu verbeffern, den 
Tegten Rang im Ulema einnahmen. Diefe Ungleichheit flieg 
notwendig mit ber Zeit und führte zu der gegenwärtigen 
« Lage der Dinge, wo die Dirmer des Kultus dem bürger- 
lichen Richter untergeordnet find, der über fie die Nechte eines 
Tiözefanbifhofs hat. Dat Prinzip der Einheit der richter- 
lichen und geiftlichen Funftioxen beſteht jedoch noch immer: 
der Mufti hat fi das Recht vorbehalten, bei der Thronbe- 
fleigung  ded Sultans das Gebet zu halten und bie beiden 
Almofeniers bes laiſerlichen Palaſtes gehören zur erften Klaffe 
des Richterſtandes. 

Die äuferfi verwicelte Hierarchie und Berfaffung des Ulema 
iſt felbft in ver Türkei wenig bekannt. Bon ven drei Klaſſen 
dedfelben, dan Richtern ober Kadis, den Lehrern und Ausfegern 
des Geſetzee, Muftis, und ben Dienern des Kultus, Imams, 
betleiden bie Mitglieder der erſten Klaſſe ſammtliche Richter- 
ſtellen in der europaiſchen und aſiatiſchen Türkei. 

Die Muftis folgen in der Hierarchie unmittelbar auf die 
Mollas, Mitgliever der Appellationshöfe und Vorſteher der 
Landgerichte. Sie bilden eine Korperſchaft von etwa 200 
Mitgliedern, die auf Lebenszeit von dem Scheil-⸗ul ⸗Jslam, 
dem Dberhaupte der Ulemas, dem türkiſchen Yufliz- und 
Kultmsminifter, ernannt werden, alle in gleichen Range fliehen, 


und deren Beruf es if, Fetvas oder Gonfultationen zu erteilen, : 


welche das: Recht der Parteien fefiftellen und ven Richter auf« 
Hören; ohne ihm Zwang anzuthun. Dre Meafti ift nur ver 
Ausleger des Geſetzes: der Richter dagegen wendet es an 
und erfennt über den Thatbeſtand. Bei einem” jeden Land- 
gerichte iſt ein Mafti augeſtellt. Er kann auf die ‚höheren 
Richteraͤuter Ueineren Unipruc machen und hat nur Ausficht, 
vom einer, ‚fernen in wine größere Stadt mit vermehriem 
Einfommen verfegt zu werben. 

Die Imams zerfallen in fünf Klaffen: 1. Die Sceifs 
oder Prediger der Mofcheen, 2. Die Kthatibs, Bortefer, welche 
als Bertreter des Sultans in feinem Namen das Freitags— 


gebet vor dem Altare abhalten. 3. Die Imams, welche bie 
gewöhnlichen Dienfte in der Mofchee verrichten und die Hei« 
rathe. und Leichenfeierlichkeiten vollziehen. 4. Die Muezzins 
oder Ausrufer, welde die Stunde ber 5 Namaz enfünbigen. 
5. Die Cayims, die den innern Dienft in der Mofchee ver- 
richten. Das Perfonal der verſchliedenen Mofcheen richtet fi 
nad ihrer Bedeutung umd ihrem Einfommen. Die Faiferlihen 
Mofcheen Haben in der Negel einen Scheik, einen Khatih, 2—4 
Imants, 12 Muezzins und 20 Cayims. Konftantinoppel allein 
befigt 14 ſolche Moſcheen. 

Die Scheils ſtehen wie die Muftis auf der zweiten Stufe 
ja der Hierarchie des Ulema. Sie und die Khatibs erfreuen 
ſich affein einer gewiffen Achtung im Ulema. Die übrigen drei 
Klaffen der Imams werben faum als zum Ulema gehörig be» 
trachtet. Bei armen Moſcheen verrichtet oft biefelbe Perfon 
die Dienfte eines Cayim, Muezzin und Imam: fie fpriht das 
Gebet, zuft zu demfelben die Gläubigen, reinigt die Strofmat- 
ten. und hält Wache an ber Kirchthür. 

Der Ulema ergänzt fih in der Megel aus den armen Stän- 
ben uud fordert ein weniger mühevolles als Tanges Noviziat. 
Man begreift, wie sine Körperſchaft, die alle lebendigen Kräfte 
des Islamismis an fih gezogen hat und eine wahre Arifiofratie 
nicht der Geburt, fondera der Stellung bildet, ihrer Natur nad 
jeder Reform abgeneigt if. Die Reform würde ver Untergang 
ihrer Macht fein. "Sie wärden, wıe es ber Artikel der „Gränz- 
boten” genauer erörtert, das Vermittleramt verlieren, vermöge 
deffen jegt fein Mafelmann feine religidfen Pflichten vollziehen 
kann ohne ihr Juthun. Neben der geiſtlichen Gewalt wäre for 
beun auch ihr Vermögen bedroht, das aus dem ungeheuren 
Grundeigenthum ber Mofcheen des Reiches beſteht, und aus ben 
Sporteln der von ihnen monopolifirten Richterämter fließt. Jede 
Annäherung der Türfei an die eurrpäifchen Zuftände ſchmaͤlert 
ifre Geltung, und bringt fie ihrem Sturze näher, in ihrem 
Kampfe aber gegen vie Negierung, welche flets in den Refor- 
men"die Initative ergreift, werden die Ulemas von Derwiſchen, 
den Mönden des’ Orients mit dem populaͤrſten Nachdruck un« 
terſtützt 


Buntes. 


Das Modell eines neuen Hufeiſens wurde in der letzten 
Septemberſitzung des Hamburger Vereines gegen Thierquälerei 
vorgelegt. Es war von Holz, und fol für Reit- und Wa 
genpferde mannichfache Bortheile bieten. 





Bor dem Civiltribunal der Seine wirb gegenwärtig ein 
origineller Prozeß verhandelt. Graf Thadaͤus Tyelkiewig, Res 
daftenr einer Leipziger Mufifzeitung, hat gegen die Direktion der 
großen Oper lage geführt, weil biefelbe das bewunderungs- 
würdige Meifterwerf Weber’s, den „Freifhäg” verftümmbelt, 
aufgeführt habe und weil das erfte Theater der Welt die Role 
len diefer Dper Kunſtlern anvertraue, die feine Mittel befigen 





und ohne Berftänduiß des Gefanges gar miht wüßten, was für 
ein Meifterwerk fie varzuftellen haben. Die Oper fei verflim- 
melt, faft ein ganzer Aft ausgelaffen worben. Der Direktor 
der großen Dper habe daher dem Publikum etwas verſprochen, 
was er nicht hielt, und der Kläger verlangt, daß berfelbe an- 
gehalten werbe, ben Freiſchütz vollfländig aufführen zu Toffen, 
daß das Gericht hierfür eine Friſt feftfege und daß der Opern- 
bireftor für jeven Tog Verzögerung nah Ablauf biefer Friſt 
eine Entfchädigung von 100 Fr. zu zahlen habe. Für fi ver- 
langt der Kläger einen Sperrfig für biefe erſte Vorſtellung 


der ganzen Oper. Die weitere Verhandlung der Sache if 


auf acht Tage verfhoben worden. 


Beim Berliner Stadtgerihte ſchweben gegenwärtig gegen 
eine Dame aus den höheren Ständen eine große Anzapl von 
Wechſel · Prozeſſen. Die Geſammtſumme der Schulden fol 
fi auf eirea 500,000 Thlr. belaufen. Die Hauptſchulduerin 
iſt die Tochter eines der reichften Einwohner, ber indeß für 
feine Tochter nichts mehr bezahlen will. Die Erecution gegen 
dieſelbe iſt fruchtlos ausgefallen uad zum Perfonal- Arreft 
faun fie ihres Geſchlechtes wegen nicht gebracht werben. 


Nah Dr. Verons „Denfwürdigfeiten” in denen fehr viel 
von Spielhäufern die Rebe ift, find in ben Jahren 1819 bis 
1838 in dem öffentlichen Spielhäufern zu Paris über 137 
Mil. Fre. verfpielt worden. An den Staat zahlten fie jäfr- 
lich 51, Mil. Ares. Jeden Tag wurbe im Beifein von 
Beamten in jedem Spielhaufe ein Protofol über Gewinn ober 
Berluft aufgenommen. 


In der Melt- Juduſtrie -Ausſtellung zu Newyork machen 
die Nürnberger Waaren aus Popiermache, insbefondere 12 
Apoſtel nah den bekannten Urbildern in ber Sebalbusfirche, 
fowie die Statuetten von Albr. Dürer und die Bavaria fehr 
großes Anffehen, 


u dem zum Negierungsbezirfe Fulda gehörigen und im 
Kreife Hünfeld gelegenen Dorfe Buchau wurbe vor einigen 
Wochen ein bemerkeuswerther Fund gemacht. In der Llmge- 
bung eines bortigen Nittergutes, das früher ber Stammfig bes 
uralten im Jahre 1815 erlofhenen Buchiſchen Adelsgeſchlech 
tes von Buchau war, fand man ein unterirbifches Gewölbe, 
über dem früher Mauerwerk geflanden hatte, das aber ſchon 
zerfallen ift und entdeckte in biefem Naume eine Anzahl von 
hundert, wenn nicht noch mehr menfchlihen Sfeletten, die in 
einem Haufen beifammen Tagen und mit Kall überfhüttet wa- 
ren. Wahrſcheinlich hat vor Tanger, Tanger Zeit einmal in 
biefer Gegend ein Treffen flattgefunden und die Leichen ber 
Gefallenen find bort zufammen beerdigt worben. 

Berantwortlicher Redalttur und Verleger: I. B. 6. Förtfe. 


Der Baftwirty Meyner von Berlin, welcher burg ben von 
ihm verübten großartigen Betrug eine traurige Berühmtheit 
erlangt hat, iſt nach eingegangenen Nachrichten in London ge- 
geblieben und gebenft dort mit dem unbebeutenden Reſte ber 
von ihm bei feiner Flucht mitgenommenen Gelder einen Hei- 
nen Rramladen zu etabliren. Seinr Ehefrau iſt vor einigen 
Tagen borthin gefolgt Sein Bater befindet fi noch im ber 
Berliner Stadtvogtei in Haft und Unterfuhung, eben fo ber 
roffifhe Dolmetfher, welder in dem befanuten Prozeß in Be- 
treff der Erflattung der veruntreuten Summe ald Zeuge ver— 
nommen worben war. 


Es war im Werke, eine Wittwen- und Waiſenkafſe für 
beutfhe Buhhändfer zu gründen. Die deutſche Einheit bradte 
von ungefähr 2000 deutſchen Buhhändlern aber nur 11 zu- 
fammen, welde fi) nad Tangjährigen Vorverhandlungen zum 
Beitritt erflärten, weshalb der Plan wieber aufgegeben wor« 
ben if. 


Die Türken haben au ihre Marfeillaife erhalten. Ein 
türfifcger Dichter, Halis Effendi, Hat ein National-Fied gedih- 
tet, das im Muſik gefegt ſchon allgemeine Aufnchme gefun- 
den hat. Diefe für die Türkei ganz neue Erfheinung wirb 
viel zur Steigerung des kriegeriſchen Enthufiadmus beitragen. 


Bor einigen Tagen fah man in Konftanz einen Mann in 
der Orbenstracht der Kapuzinermönde berumgehen, ber durch 
feine dort feltene Kleidung und noch mehr dur feinen Ian- 
gen, ehrwürbigen Bart auffiel. Nachdem er in mehreren Hän- 
fern milde Gaben erhalten hatte, verließ er gegen Abend tie 
Stadt und verfügte fih im ein nahes Schweizerborf, wo er, 
von bem Pfarrherrn gaftfreundlih aufgenommen, ber biefem 
übernachtete. Dort entdeckte das Dienſtmaͤdchen durch einen 
Zufall, daß der vorgeslihe Möndh einen falſchen Bart trage, 
was zu einer Anzeige an bie Ranbjäger Beraufoffung gab. Als 
diefe jebod am andern Morgen das verbähtige Individuum 
abholen wollten, hatte es fi bereits heimlich entferut. Nun- 
mehr bat fih herausgeſtellt, daß es ein hoͤchſt gefährlicher 
Gauner gewefen, ber bie Rolle eines Mouchs fpielte, um ſich 
den Nachforfhungen der Polizei zw entziehen, weil er erſt 
Fürzlih aus einer Schweizer Strafanſtalt ausgebrochen iſt. Lei- 
der ift man bis jept feiner, fo viel verlautet, mod wicht hab- 
haft geworben, und fo wäre es möglich, daß er an anberz 
Drten fein Unweſen treibt. 





In einer Gießerei zw Lültich wurde kärzlich ein Dampf- 


Cylinder zu einer Maſchine von 1400 Pferdefraft gegoffen- 


Diefer Riefen-Cylinder hat 10 Fuß Durchmeſſer im June, 
it 12 Fuß hoch und wiegt 260 Zentner. 


Deu von Jofepp Steib In Würzburg. 





Epheuranken. 
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Die Geifterbefhwörer in Berlin. 
Erzählung. 





(Fortfegung.) 

Zufäligleiten, welche in allen menſchlichen Dingen eine fo 
große Rolle fpielen, müffen auch in derartigen Fällen in Red- 
nung genommen werden. Diefe Straße, obwohl altertfüm- 
lich und enge, obwohl weit entfermt vom Stadtviertel bes 
Hofes, und damals meift von Polen und Juden bewohnt, 
gehörte zu einer Gegend ber Stadt, bie einft fehr faſhionabel 
war, und noch immer waren einzelne Reſte von fafhionablem 
Leben bierherum anzutreffen. Man ging gewöhnlich hierher, 
wenn man fih Koftüme für Mastenbälle borgen, wenn man 
verbotene Bücher oder franzöfiihe Manufakturwaaren laufen 
wollte, die ber Befteuerung ver Mauth entgangen waren. 
Auch Prozellan aller Art und von jedem Alter und afle mög- 
lichen Kuriofitäten konnten bier gefauft werben. Auch feltene 
Heilmittel und Geheimmittel aller Art wurben bier in ben- 
felben Läden verfauft und vie Käufer mit jeder Erfundigung 
verſchont; und ein polmifcher Jude, der fih mit Sternden- 
terei abgab, war einer der angeſehenſten Gelebritäten des Stabt- 
viertel. Ich weiß nicht, im wie weit biefes Zufammentref- 
fen verſchiedener Umſtaͤnde dazu beitrug, den Auf ber neu 
aufgetauchten Künſtlerinnen unter der vornehmen nnd fafhio- 
nablen Berliner» Welt zu verbreiten, aber bie Geſchichten, 
welche davon ruchbar wurben, hatten eine ſeltſame Miſchung 
von Schredhaftem und Komifgem an fid. So wurde z. B. 
erzählt: ver heranfbefhworene Geiſt folge nit immer bem 
an ihn ergangenen Rufe; es fomme zuweilen an feiner Statt 
ein Anderer, welchen man gar nicht gerufen; auch waren nicht 
alle Erfheinungen deutlich, obfhon Biele ſchwoͤren wollten, fie 
haben ihre verfiorbenen Freunde und Berwandten ganz genau 
gefehen. Zuweilen erſchien nur eine Säule von grauem Rauch, 
zu anderen Malen wieder ein lauger geflaltlofer Schatten 
ober gar ein ſich bewegendes Skelet; allein gewöhnlich wurben 
von den MWahrfagerinnen Enthüllungen gemacht, bie ben er- 
fütterndften Eindrudf auf die Zuhörer ausübten. So follte 
3. D. eine alte Baronin, die zweimal Wittwe gewefen und 
dreimal vor dem Traualtar geſtauden war, ganz unerwarteter 
Weiſe durch ihren erfien Gatten an vergangene und geheime 
Ereigniffe erinnert worden fein, von welden fie feither angenommen 
hatte, daß weder er noch andere Leute etwas davon wühten. Das 
Haupt einer reichen Adelöfamilie warb von einem vwerftorbenen 


Ro. 92. 
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Gefährten feiner wildverlebten Jugend daran erinnert, daß er 
den Erben desfelben zehutauſtud Thaler zurüderftatten folle, 
die er einft im Epiel mit falſchen Karten fi erſchlichen; einem 
fremden Gefandten ward zum Vorwurf gemacht, er habe Briefe 
unterfhlagen und damit einen Minifter geftürzt, und der Geift, 
welcher diefe Anklage erhob, war der feines ſchon vor ſiebzehn 
Jahren in feinem Dienfte verfiorbenen Eefretärs, 

Eine zeinlihe Neue und Wißbegierde nah befferer Kunde 
von jener Melt, welcher wir Alle fo fiher zueilen, wie bie 
Körner aud einem Glaſe der Sanbuhr in das andere fließen, 
iſt allen Menſchen ohne Unterſchied der Stände oder Zeiten 
natürlih und angeboren; allein ih glaube, wir Deutfchen 
folgen bei diefer Wißbegierde vorzugsmeife einem flillen, in- 
flinftartigen Aberglauben, der und unwillfürlih zu allem Wun- 
derbaren hinziehe. Ih laun mir auf feine andere Meife er- 
Hlären, was fonft vie fhöne Welt in folder Menge nad dem 
alten Haus in ber Markgrafenftrafe hinter der Nilolaikirche 
hingezogen haben fönnte, Das Intereſſe an biefen Perfonen 
erſtreckte fi allmählich auf alle Stände: in der Werkſtatt des 
Dandwerfers, in den Familienfreifen des Mittelftandes, in den 
äfthetifhen Zirleln der Gebildeten war von gar nichts Anderem 
mehr die Nede. ebermann empfand die Iebhaftefte Nengier 
und ein gewiffes Grauen, und das letztere eben machte die 
Sache pilant. Leidtrogende gingen nach der Markgrafenftrafe, 
um ihre verlorenen Lieben noch einmal zu fehen, und Zweifler 
fuchten dort Aufffärung über die Dinge jenfeits des Grabes. 
Man erzählte fih, ein Tiſchlergeſelle ſeye Bingegangen, um 
feinen verftorbenen Meifter über die Beſtandtheile eines ge- 
wiffen Firniſſes zu befragen, und ein Dienfimäpden, um ben 
Rath ihrer laͤngſt verfiorbenen Großmutter zu erbitten hin⸗ 
ſichtlich der Wahl zwifchen zwei Anbetern. Es gibt allent- 
halben feihte Köpfe genug, auf welde irgend ein Gegenſtaud 
einen tiefen ernften Eindruck macht. 

Hunderte von derartigen Leuten behauptelen, bei einem 
Beſuch in jenem Haufe einen Bruder, eine Schweſter ober 
irgend ein auberes Glied ihrer Familie gefehen und von dem 
felben die Ermahnung erhalten zu haben, recht fleißig bie 
Kirche zu beſuchen, ein ehrbares rechtſchaffenes Leben zu führen, 
gewiffe Schulden der Verfiorbenen zu bezahlen oder ihre Er 
ſparuiſſe auf diefe oder jene Weiſe anzulegen. Diefe erfüllten 
natürlich die Stabt vollends mit Geruchten. Allein auf an- 
dere Perfonen übten bie Berathungen mit den beiden Wahrfag- 
erinnen einen nod tieferen Eindrud aus, welder für ihr gan- 
zes Leben entſcheidend war. So zog ſich eine bübfche luſtige 


Wittwe von betraͤchtlichem Bermögen und leichtfertigem Sinne 
pldtzlich nah einem Beſuche bei den Mahrfagerinnen ganz 
von ber Welt zuräd, ging in ein Klofler, dem fie ihr ganzes 
Bermögen vermarhte, uud fol die irengfie Nonne jener reli« 
giöfen Gemeinſchaft geworben fein. Die auffallendfte Geſchichte 
aber, melde mit jenen Wahrfageriunen zufammenhing, betraf 
einen gewiffen Landrath Kaffel, einen fleinreihen Mann, 
aber anerlannten Geizhals. Nach einer Erfanbigung bei den 
Zanberinnen nah einem Sack Scheidemünze, welden fein 
Großvaier in Oſtpreußen zur Zeit des ruſſiſchen Einfalls im 
fiebenjährigen Kriege auf feinem Gut vergraben haben ſollte, 
ſchickte der Landrath Kaffel nah feinem einzigen überlebenven 
Verwandten, einem braven bievern Poftbeamten in Berlin, und 
machte ihm ein Geſchenk von fünftaufend Thaler in PBanf- 
noten. ebermann gönnte diefem Maun fein Glück, denn er 
war um feiner Höflifeit und Rückſichtnahme für das Pub- 
Iifum willen beliebter als die Mehrzahl feiner Kollegen, und 
feine Borgefegten ſchätzten in um der pünftlihen, fleifigen 
Willigkeit willen, womit er feinem Dienfte feit mehr als zwan« 
zig Jahren nachgelommen war. Ernſt Kafſel war nicht mehr 
jung, aber noch umverheirathet unb wohnte no immer bei 
einer ebenfalls unverheiratfeten Mahme, welche ihn erzogen 
hatte, obfhon fie felber kaum ein zum Leben hinreichendes 
Eintommen aus ihrem Bermögen befaß, denn Eruſt's Mutter 
war frühe geflorben und fein Vater, ein Lieutenant im preu- 
Fifhen Deere, war bei Peipzig geblieben. Träulein Adelheid, 
wie man die Muhme gewöhnli nannte, war bie Schweſter 
von Ernſi's Mutter gewefen, und follte der letzte Nachkomme 
eines ber vornehmften Patrijiergefchledhter Straßburg's fein, 
— der Ichte Sproß einer Familie, die einft Dutzende von 
Gütern am Oberrhein befeffen, aber im Lauf der Zeit durd 
Unglüdsfälle und verſchwenderiſche Erben fat Alles verloren 
hatte bis auf wenige Meine Grundſtücke. Letztere hatten Fräu · 
lein Adelheid und ihre Schwefler einft gegen beſcheidenen Jab- 
reögehalt am ein Kloſter abgetreten, im weldem fie erzogen 
worden waren, und biefer Jahresgehalt bildete das einzige 
Eubfiftenzmittel für Fräulein Adelheid. Ih Fannte beide vom 
Erhen, denn Muhme und Neffe befuchten pünktlich die fatho- 
liſche Kirche, im welcher auch unfere Kamilie ihre Andacht zu 
verrichten pflegte, und ich erinnere mid noch genau ihres Aus- 
ſehens. Der Poſtſekretär war ein ſtiller achtbarer Manu und 
fah ganz fo aus, als ob Alles in ihm vor ber Zeit gealtert 
feie; die Muhme aber war eine hochgewachſene Frau in ben 
Sechszigen, mit firdjenben ſchwarzen Angen, einen ſtolzen Gang 
und einem gewiffen vornehmen Mefen, das fie beſonders durch 
die fpwarge Meivung zu heben fuchte, bie fie beflänbig trug. 
Beide wohnten und lebten im behaglicher Beſchridenheit in einer 
entlegenen, aber achtbaren Straße bes eigentlichen Berlin, umb 
das freigebige Geſchenl des Landraths ſchien anf ihre Lebens“ 
weife keinerlei Einfluß auszuüben, fie wohnten nicht beffer und 
lebten nicht beffer ale zuvor. Mas aber noch merfwärbiger 
war, das mar, daß diefed Geſchenk dem geizigen alten Onkel 
das Herz nicht zu brechen ſchien ; er verfchmergte vielmehr den 


Berluft diefer Summe und gab nie eine Neue über feine raſche 
Großmuth zu erlennen; aber er belauerte von Stunde am 
aufmerffam die Ausgaben und Lebensweiſe feines Neffen. 

Mittlerweile Hatten die beiden Geiſterbeſchwörerinnen alle 
Haͤnde voll zu thun, und täglich famen neue, noch mwunbder- 
barere Gerüchte über ihre erflaunlichen Reiftungen auf biefem 
Gebiete in Umlauf. Auffallenderweife Tegte ihnen bie Polizei 
bad Handwerk nicht, obwohl es berfelben nicht verborgen blei- 
ben fonnte, nachdem man bas Treiben der beiden Frauen fogar 
von ber Kanzel herab für Merfe des Teufels und Gottes 
fäfterung erflärt und verdammt hatte. Das fhühterte zwar 
die Frauenwelt einigermaßen ein, ohne jeboch den Befchwörerin- 
nen au ihrem Geſchaͤfte Eintrag zu thun; die Männer aber, 
vornehm wie gemein, nahmen Partei für und wider, und gan 
Derlin fpeilte ih in zwei Lager: in Gläubige und Zweifler, 
bie bei jeder Gelegenheit in Wortwechfel und Fehde geriethen. 

Auch mid, der ih damals jung und empfänglih war, 
hatte das ntereffe für biefe Angelegenheit infoferne erfaßt, 
daß ich wenigflend ganz warm und entfchieven auf ber Seite 
der Zweifler land, zu welchen fih bamald bie ganze Stuben 
tenfhaft befannte. Hermann war ein noch Teivenfchaftlicherer 
Gegner biefer Sache als ih; bei jedem Anlaß behauptete er 
mit Bernunftgründen, Wetten und 1leberzeugungen, daß bie 
ganze Geſchichte ein Heller Betrug feie. Es fand fih unter 
unferen Bekannten fein Einziger, welcher der entgegengefeßten 
Anfigt war, fonft hätte Hermann fiher einige Duelle befom- 
men; aber gerabe ber Eifer, womit er in unſerm gelchrtem 
Kränzdpen dieſe meine Anfiht vertrat, zog mid unwilllürlich 
näher zu Hermann unb wir befreundeten und enger ald zuvor. 
u diefem Ktränzchen waren Alle unfrer Anſicht bis auf einen 
gewiffen Pitromsti, einer fonft unbeveutenden Menſchen, aber 
fleißigen Studenten, ber mit der faltblätigften Zähigfeit vie 
gegentbeilige Anficht vertrat, ohne gerade mit fonberlichem 
Geſchick oder Aufwand von Beredtfamfeit feine Ueberzeugung 
zu vertheidigen: daß es moglich feie, die Todten konnten wie- 
derlehren, und jene Frauen im Defig eines geheimen Mittels 
fein, um fie aus einer andern Welt herüberzurufen. Pitrowel 
war ein Pole ober wenigftens aus der Gegend der ruſſiſchen 
Grenze und hatte ganz jenen Eigenfinn und Zähigfeit, bie 
mon jenem Volksſtamm beimißt, fo daß er weder durch Hohn 
no dur Vernunftgrände im feinen Auſichten irre zu md- 
chen war. 

© (Bortfegung folgt.) 


Bunte 8 





Am 23. Nov. ift in Deffan in faſt vollenbetem 68. Lebens - 
jahr Dr. Friedrich Schneider, herzoglicher Hoffapellmeifter und 
Mitglied der kgl. preußiſchen Alademie der Künfte, geftorben, 
Schneider war ein ebenfo fleißiger als tüdhtiger Componift. 
Einen Beweis Hiefür Liefert feine treffliche Meffe aus F-dur 
für bloße Siugſtimmen; die „Todtenfeier”, und die Dratorien: 


— — — — 


Weltgericht· bie Sauudflui⸗, „das verlorene Paradies", 
Chriſtus der Mittler”, „Chriſtus das Kind” und „Abfalon“. 





Die hiſtoriſchen Unterſuchungen über alte Gebäube in Pa- 
vie, die jetzt weggeriffen werben, haben auch nachſtehende Ge- 
ſchichte zu Tage gebracht. Der ehemals berühmte Puppenfpieler 
Briohe hatte einen Gehülfen, Pukaka, weldyer einer ber vor- 
züglichften Polichinells war. Diefer Pukala beſaß auch ein fehr 
Liehebebärftiges Herz; er verliebte fi in die ran eines Wirthes, 
deffen Haus „zur lebenden Henne” hieß, und brouchte ein ei- 
genthümlihes Mittel, ihr feine Liebe zu erflären; er ließ näm- 
Hich ein neues Städ ankündigen: „ver Hahn und bie fiebende 
Henne,“ welches natürlich die ganze Nachbarfhaft des Wirthes, 
fowie biefen und die Frau beffelben herbeilockte. Ju dem Stüd 
trat glei anfangs eine junge rau auf, welde fi über ihren 
böfen Mann beflagt und fi nad einem theilnehmenden Herzen 
fehnt. Polichinell bietet fi als Tröfler an und verfprigt alle 
Hinverniffe zu befeitigen. Muh bringt er im Stück fpäter 
den Wirt und die Richter um und hängt endli die Denfer 
und den Teufel. — Die Frau um derentwillen das Stüd ge- 
macht worben war, fühlte fi ungemein geſchmeichelt; brennende 
Blide des tapfern Polichinells entzündeten ihr empfänglies 
Herz immer mehr und mehr, und da ihr Mann eiferſüchtig war, 
auch ihr fonft das Leben nichts weniger als erheiterte, fmüpfte 
fie wirklich ein vertrauliches Berhältniß mit Pukala an. Der 
Wirt erricth fein Unglüd gar bald, denn am Tag war feine 
Frau zerfirent und im der Nacht träumte fie nur von Polici- 
nel; flatt aber im feeren Morten ſich zu beflagen, erfann er 
eine Rache, die eines blutdurſtigen Spauiers würdig wäre. 
Eines Abende, als Brise franf war und Pufafa die Mario- 
weiten allein birigirte, ſchlich fi der Wirth „zur liebenden Henne” 
über die Bühne und nahm im den Taſchen eine Tüte voll Pul- 
ver und eime Flaſche vol Spiritus mit dahin. Nachdem er 
Eonliffen, Vorhang ıc. mit Spiritus getränft hatte, firente er 
fein Pülver umher, und zwar fo, daß ein Brand weit hin ge 
leitet werben mußte, Am Ende des Puppenfpiels erſchien wie 
gewöhnlich der Teufel im Feuerregen, und wie ber boshafte 
Wirth es berechnet Hatte, jo geſchah es: das Pulver entzündete 
fi, und fledte die mit Spiritus getränften Gegenſtände in 
Brand. Die zahlreich verfammelten Zuſchauer reiteten ſich im 
größter Verwirrung und mit Mühe und Noth aus dem bren- 
nenden Haufe, Prfafa aber, ber nicht ſchnell genug von der Bühne 
und aus feinen Borrihtungen hinweg fommen fonnte, mußte 


lebendig verbrennen. Gein tragiſcher Tod ift damals viel be- 


fangen worben. 


In Paris wird eine Anflalt zur Behaudlang Franfer 
Hausarmen gegründet. Die Zahl der Aerzte ver Wohlthä- 
tigkeits · Bureau's iſt auf 159 fefigefept, diefe werden unter bie 
12 Diftrifte der Stadt nah Maßgabe ber Bevölterung ver- 
theilt, erhalten jeder eine Ent häpdigungsfumme von 600 
Franfen in ten Duartieren des Gentrums und »on 1000 


Franken in folhen, wo ber Arzt anf keine Höhere Praris 
rechnen fan. Diefe Merzte ertpeilen in beftimmten Localen 
den Rranfen Rath und folhe, die fih zu ben Confultationen 
nicht einfinden fönnen, müſſen die Aerzte im Haufe befuchen. 


In Stuttgart iſt eine neue Dper von Pindpaintner, „Giulia 
vder die Corſen“ aufgeführt worden, zu welcher Auguſt Lewald 
den Tert gefchrieben. Der Erfolg fheint fein durchgreifender 
gewefen zu fein. 


Der britifche Dberpolizei-Jufpeftor Hat fi gezwungen ge- 
fehen, befannt zu machen, daß penfionirte Poligeimänner, bie 
fi für Aderfnedte aufgeben, um freie oder Billigere Leber- 
fahrt nach Auftrafien zu erlangen, fih einer Geldſtrafe von 50 
Pf. ausfegen. So flarf if die Auswanderungsfuht im Po- 
Tizeicorpe, 


In Bögingen (Kantons Bern) ift bei einer Frau, welde 
voriges Jahr einen Knaben, der von einem tollen Hunde ge- 
biffen worden war und an der Wuthkraukheit farb, mit ihrem 
Taſchentuche den Schaum vom Munde wiſchte und fih dann 
des Schnupftuhes bediente, erſt jet, gerade nach Berfluß ei, 
nes Jahres, die Wuthkrankheit ausgebrochen. 


Im Syvenhamer Kryſtallpalaſt find jept Verſuche ange- 
elle worden, um zu ermitteln, wie groß eine Orgel ſeyn 
müßte, um dem ganzen ungepeuren Naum bed Gebäudes mit 
ipren Tönen auszufüllen. Nunift es aber thatſächlich ermiefen, 
daß der Mitteltranfept allein einen größern Flaͤchenraum be- 
det, als die Katheprale von Jork, wo eine ber größten 
Drgeln Englands ſteht; es if ferner nachgewiefen worben, 
daß der meue Kryſtallpalaſt einen Alächenraum von 1 Mill. 
Duadratfuß einnimmt, während der alte im Hyde Park bios 
800,000 Duadratfuß einnahm. Mau wirb fih daher über 
das Ergebniß der angeflellten Erperimente nicht verwundern 
dürfen. Das beauftragte Komite berichtet nämlih, daß eine 
jenem Zwede entipredende Orgel einen Flähenraum von 
5400 Fuß einnehmen, daß fie 50 Auß tief und 440 Fuß 
hoch feyu müßte, daß fie 25,000 Pf. St. foften würbe und 
nit vor drei Jahren fertig ſeyn fönnte. Hoffentlich werben 
die Unternehmer vernünftig genug ſeyn, ihr Geld beſſer anzu» 
wenden, als ein Jaſtrument zu bauen, deſſen Töne eine halbe 


Meite weit reihen follen und die Naheſtehenden taub machen 
mußten. 


(Raub eines Kindes dur einen Lämmergeier.) Us be— 
glaubigte Thatſache wird Folgendes in der L. M.-3.” mit 
getpeilt: „Im Berner Dberlande wurde Anna Zurbachen von 
ihren Eltern ald dreijäpriges Kind auf die Berge beim Heuen 
mitgenommen und in der Nahe eines Stalles auf die Erbe ge 
fegt. Bald fhlummerte das Kind ein. Der Bater bebedte 
vas Gefichtchen mit einem Strohhute und ging feiner Arbeit 
nah. Als er aber bald darauf mit einem Heubunde zurüd- 


kehrte, fand er das Mädchen micht mehr unb ſuchte es eine 
Weile vergeblih. Während beffen ging der Bauer Heiurich 
Michel von Unterfeen auf einem wilden Pfade dem Bergbade 
nad, Zu feinem Erftaunen hörte er plöglich ein Kind fpreien. 
Dem Tene nachgehend, fah er bald von einer nahen Anhöhe 
einen Lämmergeier auffliegen und eine Zeit Taug über dem 
Abgrande ſchweben. Haftig eilte der Bauer hinauf und fand 
am näcflen Mande das Kind, das, anfer am linken Arme 
und Händchen, wo es gepadt worben war, feine Berlegung 
zeigte, wohl aber bei der Quftfahrt Strümpfe, Schuhe und 
Kappchen verloren hatte. Die Anhöhe war etwa 1400 Schritte 
entfernt. Das Kind hieß fortan das „Beier-Anni.” Die 
Geſchichte wurde im ſtirchenbuche von Habchern verzeichnet. 
Noch vor wenigen Jahren Iebte die berühmt gewordene Perfon 
im hohen Alter.“ z 


In Doctor Verons Memoires d'un bourgeois de 
Paris findet fi uber Noffini unter anderm folgendes: Seit 
dem Stabat mater ift Roffini für die Kunft ſowie für bie 
mufifalifhen Geunſſe der ganzen Welt verloren. Er lebt jept 
wie ein wackerer Pürgerdmann, der fi zurüdgezogen bat. 
Er Hat Bologna verlaffen, iſt noch Florenz gegangen und hat, 
wie man wiffen wird, feit mehren Jahren Me Olympia 
Peliffter geheiratet, die ihren Gatten nie anders ale ihren 
„Unfterblihen” nennt: Roſſini Lebt fehr anftänvig in Florenz. 
Sein Haushalt befteht ans elf männlihen Dienftboten und 
drei weiblichen für feine rau. Er hat eine Morgen. und 
eine Abendequipage und einen offenen Wagen, fämmtlih zur 
Berfügung feiner Kran. Er ſelbſt geht immer zu Fuß, beforgt 
fo feine Geſchäfte und flattet feine Beſuche ob: immer mit 
bem Regenſchirm unter dem Arm. Alljahrlich beſucht er bie 
Bäder von Monte Gatino, meniger feiner als feines Hundes 
wegen; ben übrigen Theil bes Sommers bringt er auf feiner 
Billa „del Dante” zu, die in der Mitte eines der fchönften 
Pansromas der Umgegend von Florenz belegen if. Der 
Moeftro hat eine befondere Zuneigung zu dem Erzbiſchof von 
Florenz, Mor. Minueci, einem Mufitfreusd, der ebenfo aus- 
gezeichnet bie Opera seria wie die Opera bufla finnt. 
Diefer geiftreiche Melomane fegt fi nie an fen Piano, ohne 
eine Taffe kalte Fleiſchbruhe neben fih zu haben, weil er be- 
bauptet, daß die Bouillon die Stimme höher made. Roifini 
begleitet ihn auf dem Piano und ſteht ihm dabei mit feinen 
Raothſchlaͤgen bei. Der Erzbifhof iſt übrigens firbemundacdtzig 
Jahre alt! Man weiß, daß Noffini immer gern Echüler bildet. 
— Roffini hat foeben einen prachtvollen Palaſt gefauft, der 
ihm 400,000 Fronken foflen dürfte, außerdem ift eine Summe 
von 50,000 Franken zur Möbfırung der Zimmer feiner „armen 
Frau” (denn fo pflegt er fie zu mennen) beflimmt, Er 
treibt noch immer die Muſik, und feine vertrauten Freunde 
{deren Zabl indeß ſehr beichranft if) wollen behaupten, daß 
man nad feinem Top vielleicht minche febr aute Faden in 
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feinem alten Nachlaß (sa vieille defroque) finben werbe: 
Roffini’s eigene Worte. 


Auf einer mehrtägigen Jagd, welde ber Gouverneur vom 
Siebenbürgen, Fürft Schwarzenberg, in einem nörblihen Örenz- 
gebirge Siebenbürgens vor Kurzem veranftaltete, wurden 6 
Bären, 4 Wölfe, 2 Wildfagen, 3 Wildſchweine. 14 Füchſe, 
12 Rebe und 9 Hafelhühner erlegt. Außerbem wurden 6 
Pären ſtark angefhoffen und verfolgt, fonnten aber nit aufge» 
funden werben, 


Mie. Rachel Kat in Petersburg ihren Rollen-Cyklus mit 
der Phädra eröffnet; doch war weder der Kaifer, noch ein Mit- 
lied der kaiſerlichen Familie bei der Borftellung erſchienen. 
Die Geſellſchaft, welche die berühmte Künftlerin mitgebradpt 
hat, ſoll nämlich wieder fo unter aller Kritik ſchlecht fein, wie 
auf ihren früheren europäifchen Spekulationsreifen. 





Sorge. 





Wenn ftill und lieb die Liebe bei mir fmieet, 

Die mir die Hand fo fromm, fo freundlich reiht, 
Wenn in dem Blick ein heiliges Feuer glühet, 

Das ewig Haren Himmelsfiernen gleicht. 


Wenn an mein Herz fi fanft die Treue ſchuieget, 
Und nimmer nad den Lenzeöblüthen frägt, 

In Shlummer alle Ervenforgen wieget, 
u meinen Geift ſtill ihren Frieden legt. 


Da fhau ih, Herr, mit einem bäftern Blide 
Din über viefe Welt und ihre Freude, 

Und ſuche ſchweigend eine Himmelsbrüde, 
Auf dag ih Emiges zur Heimath leite. 


Uab möchte trauern über biefe Erde — 

Doch, Bater, mein — o ſich, ih frage nicht! — 
Doch beten will ih, daß ed Morgen werbe, 

Daß nie dem Geift die freie Kraft gebricht. 


Schön find die Blüthen, wenn aus Deinen Händen 
Das Kind fie nimmt, und danfend am ſich fhmiegt; 
Daf nimmer fie ihr Haupt zur Erbe wenden, 
Wenn das Gefuhl den freien Geiſt belügt. 


O bleib’ bei mir, wenn Mittagsftraflen glüßen, 
Wenn durch das Herz ein berfed Sehnen weht. 
Dot nein! — Du laäß'ſt mich nicht alleine ziehen, 
Dein Engel bleibt ja bei wir — „dad Gebet”, 
Wenn Lenzluft weht — ſelbſt wenn die Welten beben — 
Dein bin, Dein! — Dir hab’ ich mid ergeben! — 
Behringer. 


Drud ven Jojepb Sıetb tu Wurzourg 
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Aus den Bergen. 
Novelle von Karl Guntram. 
(Dem Familienbug entnommen.) 





Es wirb felten ein Jahr vorübergehen, ohne daß auf einem 
größeren Bergwerk nit ein ober mehrere Menfchen verun- 
glüden. 

Die Sache ift fo gewöhnlih, daß die Geſchichte eines 
folgen Unfalls Häufig nur wenige Tage die allgemeine Auf- 
merffamfeit beſchaͤftigt, dann wird ſie über ben Mühen bes 
Tages und anderen Ereigniffen vergeffen. 

Und doch ift mit der vergeffenen Geſchichte zugleih das 
Glũck oder Leben eines Menfchen ausgelöfht und mit ihm 
vielleicht über das Schickſal einer Familie entſchieden. Nur 
felten erhält fi ein ſolcher Ball lange Zeit in einer Gegend 
und bildet noch in fpätern Jahren den Gegenſtand der Erzäh- 
lung, wenn Bergleute am heimifhen Herde oder in der Schenfe 
zufammen figen. 

Das Leben eines Bergmanns ift fo einförmig, wie bie 
dunklen Schachte, bie es umfpliefen. Aber wie viele Mo- 
mente der Gefahr umfchlieft dies einförmige Leben! Und wie 
wunderbar und mannigfaltig find dieſe Gefahren! wie wun- 
derbar auch oft wieder bie Rettung, welde, wie fernes Däm- 
mern des Tageslihts in einem finftern Stollen, plöglih bie 
brobende Todesnacht endet. 

Die Geſchichte diefer Gefahren und Rettungen ift meift 
fehr einfach und nur eim Meines, mehr oder minder tragiſches 
und poetifches Bild im engen Rahmen. 

Es Herrfht eine gewiffe Harmonie zwiſchen diefen Ge- 
(dichten, die fi mit geringen Aenderungen von Zeit zu Zeit 
wiederholen, und fie gleichen der Unzahl von Spuad-, Zauber- 
und Gefpenftergefhichten, welche ausſchließlich dem Revier ber 
Berge fo eigenthümlich find, nur mit dem Unterſchiede, daß 
die Staffage in erflern Wefen mit Fleiſch und Blut bilden 
und ber Dämon nur für das geiflige Auge fihtbar wird, 
während in ben legtern die freundlichen oder hämifchen Kobolde 
unverhüllt Hervortreten und felbfithätig und ſichtbar ihre Rollen 
darin abfpielen, 

Wie nahe find fi überhaupt Sage und Geſchichte, und 
wie leicht und gerne verfehrt ſich diefe von felbft, wenn lange 
Jahre an ihr vorübergeftrigen,, zur Gage, ganz fo wie ver- 
funtene Wälder nach Jahrhunderten in anderer Geftalt als 
mächtige Kohlenlager wieder auftauchen. 


Ro, %. 


10. Dezember 1853, 


Wäprend im der Geſchichte Ehrgeiz und Habſucht, Zufall 
und Unvorſichtigkeit die Kataſtrophe herbeiführen, if ed dann 
nad) der Sage ein medifher Kobold, welder. bie Sinne bien- 
dete, hier eine Kalle Iegte, dort die Grubenlampe auslöfhte und 
Alles im Nacht und Finflernig und Verwirrung ſtürzte. 

Im Schachte if an der Zimmerung auszubeſſern. Der Zimmer- 
mann nimmt fein Werkzeug zu fi und macht ſich zur Fahrt 
in die Tiefe zurecht. 

Es if ein Gig, fehr einfach aus zwei Stricken zugerichtet, 
der mittel eines Geild an ber großen Schachtwinde befeſtigt 
iſtz die Winde wird langſam abgelaflen, bie ber Mann an 
den Drt gelangt, wo die Ausbeflerung vor fi gehen fol. 
Hier hängt er nun in ber Schwebe, vielleicht vierzig Klafter 
bis zum Schaqhtttranz ober ſich und hundert Klafter unter ihm 
die dunkle Leere bis zum Sumpf. 

Oben um bie offene Schachtthür lehnen müßig zwei Derg- 
Iente, gäßmen und plaudern und warten auf bie nähfle Schicht 
welche fie zur Arbeit ruft. Unter ihnen, wie ein Sternchen, 
flimmert das Grubenliht des Zimmermanns, das ihm bei 
feiner Arbeit Teuchtet. — Er felber fingt, fein Lieb tönt ans 
ber Tiefe empor , und dazwiſchen fallen melaucholiſch bie 
Schläge feiner Art am sder hölzernen Verſchallung des Schach- 
tes. — Mög ift das Lieb unterbrochen, die Artfläge 
haben mit einemmal aufgehört, das matte Lit der Gruben- 
lampe iR erlofpen. Es war wie ein geller aber ferner und er- 
fidter Schrei — man weiß nicht, woher er fam, dann tiefes 
Schweigen. 

Der Mann Hat fehl gehauen, fein Hieb traf das Seil 
und ſchnitt es entzwei, er felber flürgte im bie Tiefe, Er 
hat ausgefungen und ausgelebt und ſchnell, wie ber Tom in 
der Quft, erftarb fein Leben, 

Der Berwalter eines Bergwerls, eim ältliher Matn, be- 
fährt die Grube, um bei den Arbeiten und Maſchinen nachzu - 
fehen, von den Beränderangen des Ganggefteins Einfiht zu 
nehmen. 

Sein Gefchäft führt ihn an das Ende eines langen, bunf- 
len Laufes, er prüft mit der Lampe das Geſtein, er klopft 
mit dem Hammer an den Wänden, er befitigt die abgefhla- 
genen Stufen forgfältig mit ber Lupe am Grubenlicht; fo geht 
es fangfam in den bunflen Stufen vorwärts; plotzlich tritt 
er unvorfihtig in die Leere und verſchwiadet dem nadfolgen- 
den und erflaunten Ruappen, wie eine Beifter-Erfcheinung, wie 
Hamlet unter den Brettern des Theaters, 


Man Hatte vergeffen die Schlagthre vd Shachte zu 
fehließen, der Arme war in ber Schacht hinausgetreten, wo 
er hundert Klafter nieberfinft, aber fein weiter Flausrock, ben 
er aus Bequemlichkeit und feines gichtiſchen Leidens willen nie 
ablegt, breitet fi wie ein Fallſchirm um die hagere Geftalt 
und gänzlich unverfehrt gelangt er in die Tiefe. Dort treffen 
ihn bie Rnappen, welche ſogleich nachſteigen, bewußtlos am 
Boden und Eringen ihn zu Tage. Ein Higiges Fieber Hält 
ihn auf dem Lager. Er geht Heil und geſund baraus hervor, 
aber er bringt die Erinnerung nit mehr aus dem Kopfe, es 
iR ihm unmöglih, ohne Schwindel an einem Schachtgebäͤude 
voräberzugehen und er muß fein fang gemohntes Grubenamt 
für immer aufgeben. 

Die Gefahr, melde den Bergmann umgibt, nimmt oft 
eine anbere, geifterhafte Geftalt an. Unſichtbar naht fie fih 
ihm in böfen Dünften. » 

Ein Knappe läßt ſich in einen Schacht nieder, der vielleicht 
ein Jahrhundert und baräber verlaffen fand, und deſſen Aus« 
lentungen feit langſter Zeit fein menſchlicher Fuß betreten. Der 
weite Raum ift mit taubem Geftein verfegt, dazwiſchen gligern 
und funfeln feuchte Bitriolkryſtalle und wunderbare Pflanzen 
‘fproffen riagtum ans den Migen. Nebenan am Boden dehnt 
fich ein weißer, ſchimmliger Schleier, der eine Pfüge umhüllt, 
die wie ein tüdifhes Gewürm im Dunfeln lanert. Während 
er an dem Berfapgeflein mit dem Dammer herumprüft, fällt 
ein Gtäd davon in bie Pfüge und zerreißt ihren jungfräulichen 
Schleier. Uber durch bie Meine Deffuung, die der fallende 
Stein bewirkt, dringt alſogleich ein Schwall lang gefeflelter 
Miasmen, unfitbar erhebt. fi der böfe Schwaben, die Sinze 
des armen Kuappen werben wmmebelt und, wie nach bem 
Stich einer Schlange, fühlt ex den nafen und unvermeibbaren 
Top am fi heranſchleichen. — Noch verfucht er ſchwindelnd 
an einer Geitenmwanb hin zu tappen und ſich zu erhalten, um- 
fonft, er ſchwanlt, er firamchelt, denn Kopf und Füße verfa- 
gen den Dienfl, er fällt bewußtlos zu Boden und feine Ge- 
fährten, die nah einiger Zeit nah bem Bermißten fuchen, 
finden ſtatt feiner nur eine flarre Leiche. 

Dort arbeiten zwei weiße Sclaven, nadt, wie fie Gott 
erſchaffen, der Schweiß perlt in großen Tropfen von ihrer 
Etirn, ihre Qeiber find geröthet und wie vom Feuer verjengt. 
Es gibt einen Drand abzubämmen, ber bas Janere eines Berg- 
werles ergriffen hat, Durch die Ritzen des Gefleins flimmert 
die Glut und Lohe, und weißlichter Raub züngelt hie umb 
da empor und wallt in langen Streifen durch bie Oänge. Aber 
die Arbeit ſoll raſch vor fih gehen, nicht blos das Schickſal 
des Derges, ihr eigenes Leben fordert Eile und Umſicht. 

Sie find in dem engen und bunflen Zwinger zufammenge- 
pfercht mit dem Tode, ber von Zeit zu Zeit nad ihnen zu 
Langen feint, und wie der Gladiator wit ber wütheuden Deflie 
im Circus, ringen fie bier mit dein wilden Element, aber 
ungeihaut, unbelobt, unermuibigt von einer Beifall jauchzen- 
den Menge. 


Zumellen blidt auch das Glück zauberhaft laͤchelnd unb 
lodend in das Leben bed Bergmanns, und wir begeguen dem 
Wechſel von tieffter Noth zu reihem Gewinn. 

Ein Gigenlöhner, der feine neue Grube im Schweiße fei- 
mes Angeſichts felber bearbeitet und von dem fümmerlichen Er- 
trag fieben Kinder erhalten fol, raſtet einen Augenblid, um 
feine ermatteten Kräfte zu fammeln; feine Qampe iſt an ber 
vorſtehenden Ede eines Zimmerbaltens aufgehängt; da raſchelt 
etwas zu feinen Füßen, er folgt mit feinen Dliden dem wan- 
beinden Gegenſtand; es ift eine Natte, bie id mit ben hinab- 
gefallenen Brotfamen feines Mittagbrotes beſchaͤftigt; endlich 
verfhwindet fie mit ihrer gemachten Beute in einem Heinen 
Loche am Fußboden, das er erſt eutdeckt, als er neugierig 
näher hinzuleuchtet; er will wie zum mäßigen Spiele ihren 
Schlupfwinkel weiter verfolgen und fchlägt mit dem Eiſen ein 
größeres Stuͤck aus dem Loche. Die Natte iſt verſchwunden, 
er ſetzt noch einmal fein Eiſen an, das Eiſen prallt ab, aber 
ein purpurner Steeif zeigt ſich am ber Stelle. 

Darf er feinem Ange trau'n? — es iſt herrliches Roth- 
gülden, das mit feinem ſchimmernden voten Striche ihm zu» 
glei die Morgenröthe einer befferen Zukunft verkündet. 

Er Hat einen reihen Gang dieſes koſtbaren Silbererzes 
entvect, der zu einem Fortumatusfäkel wird, und ihm unb 
feine Bamilie über ſchnell auwachſender Wohlhabenheit jede 
Erinnerung vergangenen Elends in kurzer Frift vergeffen macht. 


(Bortfegung folgt.) 


Dienfiboten. Frauen und Kinder in Amerika, 


Es Hält in Amerifa ſchwer, ben Bedienten bie gewöhnlichen 
äußeren Ahtungsbezeigungen aupugewöhnen, bie wir in Europa 
von ihnen verlangen. „Ein Gentleman aus Boſton“, berichtet 
der Reifende Johnſton in feinen „Notes on North America‘, 
„erzählt mir, daß er einen Packlaecht gemiethet hatte, mit bem 
er bis auf einen Punkt ganz vortrefflich zufrieden geweien fei: 
fein Krecht behielt regelmäßig, wenn er ins Zimmer trat, ben 
Hut auf. „Zean”, fagte er eines Tages zu ihm, „du mimmfk 
nie den Hut ab, wenn bu bei mir eintrittſt.“ „Nam, Gir, 
habe ich mit etwa das Recht, ihn aufzubrpaiten 7" „Wohl 
gewiß..." „Atfo! Wenn ich das Recht habe, was foll ih ihn 
banı abnehmen?" Darauf mar eine Antwort einem folden 
Nordamerifaner gegenüber freilich wicht leicht. Nach einem 
Augenblide des Stillſchweigens fagte der Herr daher ſchlau: 
„Bean, wie viel würde ich dir wohl an Lohn zulegen müſſer, 
wenn bu den Hut in Zukunft beim Eintreten abnefmen ſollteſt 9“ 
„Ei, das will überlegt feyn, Sir” „So überlege dir bie 
Sade, Jean, und fage mir morgen früh Antwort.” Der 
Morgen Sam, und der Herr fragte: „Wie ſteht's Was zahle 
ich dir für's Hutabnefmen ?" „Das loſtet wohl monatiih 
einen Dollar, Sir." „Abgemacht, Jean! Du biſt ein höf- 


licher Mann und befommft monatlich einen Dollar.” Cine 
anbert lebenswürbige Eigenſchaft amerilaniſcher Diener rügt 
Lady Emmeline Stuart-Wortley in ihren „‚Travels in the 
United-States“‘. Gie berichtet: „Eines Morgens rief ber 
Kolonel Talbot feinem Bebienten zu, er möge ihm warmes 
Waſſer zum Raſiren bringen. Der Bebiente antwortete nicht, 
und als der Kolonuel mehreremale vergeblich geſchellt hatte, 


erinnerte er fih, daß der Menfh öfters feine Unzufriedeuheit 


geäußert haste; hieraus ſchloß er mit Met, er möge fortge- 
laufen feyn. Mehrere Jahre fpäter, als der Kolonel wieder 
einmal, aber natürlich einem andern Bedienten, nach warmem 
Waſſer rief, trat der davongelaufene Schlingel plöglih mit 
heißem Wafler ein und machte ſich bereit die Funktionen eines 
Bedienten wieher zu übernehmen, gleih als wäre er nur eine 
Stunde weggeweſen. Er fpielte den Unbeſangenen und erwähnte 
das Borgefallene mit feinem Worte.” Bemerkenswerther als 
diefe Dienſtbotenwirthſchaft ift die demofratifhe Tyranuei, 
welche rauen und Rinder in Amerifa üben. Jehnſton er 
zählt, wie ein Kind von 12 Jahren, weldes für einen feiner 
Freunde KRommiffionen verrichtete, ihm öfters Papier ober 
Püder gebracht Habe. Während dann Johnſton bie Briefe 
beantwortete, befab fih das Kind ungenirt die Büder und 
Papiere, die auf dem Tifche Tagen, las in ihnen, ſtellte fi 
dann vor dem Epiegel und brachte Haare and Toilette in Drb- 
nung. Anfänglih war Johnſton durch dieſe Unverfhämtprit 
amufirt; endlich aber Tangweilte ihm fol Betragen, und er 
machte dem Knaben bemerkbar, daß im feinem Lande die Mel- 
nen Kinder ſich nicht ſolche Freiheilen nehmen dürften. „I 
erzählte diefen Vorfall einer Dame”, fährt der Reifende fort, 
„bie erfchredt zu mir fagte: Haben Sie denn Feine Augft. dem 
Rinde folde Vorwürfe zu machen ? Es kann ja eines Tages 
Praſident der Republik werben.” Diefe Meinen Yankees von 
12 bis 15 Fahren treten im ein Banfhaus oder eine Manu«- 
faltar von New-NYork oder Boften, hängen ihren Hut auf, 
ſtellen ihren Stof in ven Winkel, ziehen eruſthaft die Hanb- 
ſchuhe aus, Mlemmen das Lorguon in die Augen, pfeifen eine 
Dpermarie, geben ihre Kritik über das Talent ver Jenny kind, 
ziehen dann ihre Schreibtafel hervor und fliehen Geſchäfte 
ab, daß es eine Puh if. Die Tyrammel der Frauen kommt 
der der Rinder zum Mindeſten gleih, vielleicht überfteigt fie 
viefelbe noch. Frauen und Rinder haben in Amerifa allem 
nichts zu fürdten, fie werben angebetet und vergärtelt. Ihre 
Launen find Gefeg, und ihr Beto Yat gewiß mehr Gewicht 
als das des Pröfidenten. Dan muf daher mar den verädt- 
lichen Ton hören, mit dem die rauen und Kinder von der 
Sklaverei der euglifihen Frauen und der jungen @uropder 
Iprechen. „Als ih mic verheirathen wollte“, fagte ein Pflanger 
des MWeflens zu Johnfion, „ging Ih, eine Frau in Kanada 
zu ſuchen. Wenn ih heimkomme, finde Ich bei ihr ein [hmad- 
haftes Abendeffen und ein gutes’ euer, während, werm ich 
eine Amerifanerin genommen Hätte, diefe gewiß bei meiner 
Nachhauſekunft mir entgegenrufen würbe: Ab, Sean, hole 
mir doch Waſſer und fege den Topf an." Daß vergleichen 


Sitten die Beziehungen ver Familie nicht fördern, liegt auf 
ber Hand. Es beficht wenig Berbinpung zwifden ben Män- 
nern in Norbamerifa, noch weniger aber zwifdhen ben Ber- 
wandten und ben Gprößliugen eines Blates. Gewohnt, nr 
auf fi ſelbſt zu reinen, von den Bätern ausſchlirßlich auf 
das Bertrauen zw ihrer eigenen Euergie Hingewiefen, nehmen 
die Kinder ihren Flag nah auswärts, ſobald das Junglings 
alter gefommen if, gerade wie der Vogel, wenn er flägge 
geworben. Und bie Eltern fehen ihre Soöhne mit nicht mehr 
Beforguif in die Welt geben, als die Vögel, wern ihre 
Jungen groß geworben find. Weder Bater noch Sohn be- 
Hogen ſich. Eines jeden Schidfal iſt Glück, Abenteuer zu 
ſuchen, und im Gruud, urtheilt Johnſton, hat aud fein Voll 
fo viel Auflage zum Abenteuererthum. Wenig Zuneigung zu 
den Menfhen, Gleichgültigleit gegen lebloſe Dinge, Haß gegen 
einen flabilen Zuftand, Liebe zum Zufall und zum Wechſel, ber 
Grundfag, daß zu enge Beziehungen, zarte und innige Berhält- 
uiffe der Kraft und dem Erfolg des Maunes ſchaͤdlich find: 
alles das charalieriſirt den aͤchten Abenteurer und den Achten 
Amerifaner. Der Ieptere ſucht daher in ver That nur den Er 
folg und nit einmal das Olück, ober mit andern Worten: für 
ihn Liegt das einzige Glück im Erfolg. 


Bunte 





In Anflam erfolgte am 2, Dez. die Hiarichtung des Man- 
vergefellen Luwe aus Torgelow, welder feine 1'/, jährige Stief- 
tochter auf die glühenden Kohlen eines Kamins gefegt, wodurch 
ein Drittel des Körpers bes Kindes mit Braudwunden bebedit 
und außerdem basfelbe am Kopfe gewaltfam beſchaͤdigt und 
duch beide Berlegungen der Tod des Kinbes herbeigeführt 
wurde. 


Bon der Polizeibireftion im Trieſt wird ein flüchtiger 
Handlungskommis Leopold Carriol aus Frankreich, ſteckbrie flich 
verfolgt, der das Bankhaus Chataud Decugi m. Comp. in 
Marſeille dur Faͤlſchung und Nachahmung von Urkunden mub 
Unterſchrift um die nicht unbebentende Summe von fünf Mai 
hunderttanfend Fr. betrogen hat. 


Eine türfifde Dame, wie fle Miſtreß €. Madenzie befchrie- 
ben. Die eine war jung und hübſch, mit einem fehr füßen 
Mund, Lizgy’s etwas aͤhnlich, nur vollere Lippen. Sie hatte 
fehr Tebhafte, glänzende, ſprechende, große dunkle Mugen mit 
Antimoniumfärbung, wunderfihöne weiße Zähne, bei rofigen Lip- 
pen, Farbe in den Wangen, und eine Cowplexion, mit dunk⸗ 
ter al6 die einer Spanierin ober Italienerin. Gie trug ein 
Händen, vom ihr ſelbſt mit Bold- und Silbergeflecht verziert, 
das Vorderhaar im dünnen Ringelchen gefceitelt an der Stirn, 
während ihre amdern Flechten hinten im zwei Zöpfen Yingen, 
Ihre Kleidung war eine Art von lofem Hemde aus rofen- 


farben Atlas, zu den Hüften reichend, mit weiten Aermeln 
und vorn am Hals befefligt, ſehr weite grüne Atlashoſen, fo 
völlig, daß fie ausfahen wie ein Rod, und eine Reihe Silber 
Muöpfe ſechs Zoll tief an jebem Arm und einem golbenen 
Sitberkettchen um den Hals, hübſche goldene Dhrringe, genue- 
ſiſchem Filigrän eimas ähnlich, aber oben beide Ohren eutflellt 
und überhangend von der Laſt eines halben Dupends großer 
Ohrringe. 

Der bekannte Componiſt Felicien David hatte vor langer 
Zeit ein altes Violoncell von einem verſtorbenen Freund ger 
erbt.. Es Tag viele Jahre hindurch vernahläffige und mit 
Staub bedeckt bei dem Componiſten, als vor einigen Tagen 
ber berüßmte Antonie Biauchi bei David einen Beſuch machte 
und das Infirument zu Geſicht befam. Nachdem er es von 
Schmutz gefänbert und näher unterſucht hatte, fand er im 
einer Ecke des Bioloncelle das Siegel und die Unterſchrift bes 
defannten Andreas Guarnerius. David hat demzufolge ein 
Gebot von 20,000 Franken für das Juſtrument auszufhlagen 
fi veranlaßt gefühlt. 


Die Wirkung des Exploſion des Pulvertfurms zu Naum- 
burg hat fi fehr viel weiter erfiredft, ald man Anfangs an- 
genommen hatte. Die Erverfütterung if bis Erfurt, das ganze 
Unftrutthal hindurch, über Zeig und lugen hinaus gleih einem 
Erobeben empfunden worden. Es waren aber auch gegen 60 
Zentner Pulver in dem Magazin. Menſchen find außer bem 
Artiflerifien, der fih dur die Erplofion den Tod gab, mit 
umgelommen; es fol für ihn der Antritt einer firengen Strafe 
bevorgeftanden haben. 


Auffehen macht gegenwärtig in London eine aus Amerika 
berübergefommene neue Maſchine, um Gold aus Erzen zu fhri- 
den. Ihre Borzüge beſtehen darin, daß fie durch das Rollen 
und Mahlen vermittelt zweier eiferner Kugeln von je 40 Jen- 
tnern in einem durch Dampffraft in, Rotation gebrachten eifer- 
nen Behälter wie Mörfer und Stoͤßel arbeitet und bie härteſten 
Erze in allerfeinfles Pulver jermalmt. Dieſes wirb durch irop- 
fenweife zufliefendes Waffer ausgewafchen uud durch ein erwärm- 
tes Duedfilber-Depofit am Boden des eifernen Behälters amal- 
gamirt. So verrichtet die Maſchine gleichzeitig all die erfor- 
berfichen Cingelnoperationen und zwar ohne namhafte Koften. 
Dee allerfeinften Goldtheilchen, die fonft verloren gingen, follen 
durch dieſen Apparat erhalten werben. Der Preis der Mafchine 
it 600 Pfund Eterl, Schon follen 18 für England, 12 für 
Auftralien und eine für Sardinien beftellt fein. 


Man ſchreibt aus Leipzig, daß ver Buchhandel fig von 
den Jahren 1848—50 noch immer nit erholt und nament- 
lich wie öfterreihifhen Staaten, früherhin eine wahre Goldquelle 
für ihn, verloren Gabe. Auch nah Rußland bat die Buch- 
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ausfuhr abgenommen, doch England dagegen gewonnen, ohne 
baf ein mur einigermaßen bebentender Erſah daduech geboten 
wäre, 


Bor zwei Jahren iR in Barzellona eim Luftſchiffer aufge- 
fliegen, und fpurlos verſchwunden. Eugliſche Blätter berichten 
jest, daß derſelbe mit feinem Laftballon glädti über das 
Meer nah Afrika geflogen, dort aber ergriffen und zum 
Sklaven gemacht worben fei. Seit Kurzem fei «6 ihm aber 
gelungen, aus der SMaverei zu entfliehen. 


In Gotha ſtarb kürzlich in feinem 82. Pebensjahre ber 
Pfarrer dv. Triller, der letzte Nachkomme des in ber fähflfchen 
Geſchichte, aus Anlaf des fog. Pringenraubes, fo berühmt ge- 
worbenen Köhler Schmidt. 


In Magdeburg (70,000 Einwohner) beſtehen 93 gefdhlof- 
fene Bereine, von benen zwei Drittheile blos Vergnügen, 18 
Mufit, 8 Wiffenfhaft, 9 Wopitpätigkeit im Auge haben. Die 
meiften biefer Bereine beftehen aus Angehörigen der unterm 
Staͤnde. 


‚Mozarts „Don Juan” gelangt anfangs des naͤchſten 
Jahres in der föniglichen Dper zu Berlin zum dreihundertſten⸗ 
mal zur Auffüprung. Bei diefer Vorſtellung follen bie befien 
Kräfte mitwirken. Frau Kloͤſter fingt die Donna Anna, Fräu- 
fein Waguer die Elvira und Fran Tucped-Herrenburger bie 

‘ine. 


Derfelbe Buchareſter Telegraph der englifhen Blättern 
die Wegnahme des Wladimir durch einen ägpptifhen Dampfer 
und Tags darauf die Aufbringung des letztern dur den Wla- 
bimir meldete, bringt jeßt wieber die frühere Lesart. Daraus 
fol man Mug werden! Wir wiffen daher nichts, ale daß auf 
dem ſchwarzen Meere troß der fürmifhen Jahreszeit tapfer 
fanonirt wird, während Engländer und Franzofen mit febhaf- 
tem Jutereſſe vom Bosporus ihre Fernroͤhre hinaus richten. 
Dei Gelegenheit der obigen Botfhaften bringen mehrere Blät- 
ter die charalteriſtiſche Notiz, daß ber Wladimir erfi vor meh-, 
reren Jahren von Mare u. Comp. in Dladwall als Luſtyacht 
für den Kaifer Nikolaus gebaut wurbe. Preilih, wer bem 
großen Spazierfiff einen Beſuch abftattete, überzeugte ſich bald, 
daß es für militärifhe Wafferpromenaden gebaut unb in jeber 
Beziehung ein Kriegafgiff erſten Range war. Es zeigte feine 
Kanonen und Stüdpforten, hatte jedoch eine volle Rüflung 
von Adtundfechsjigyfünbnern fammt Zugehör au Bord; feine 
Mafchinen von 400 Pferbefraft und ein Gehalt von 1200 
Tonnen flößten ebenfalls Reſpelt ein. Als Luſtyacht jedoch 
konnte der Wladimir ungehindert die Darbanellen paffiren, 
um fih auf dem ſchwarzen Meere als Fregatte zu eut- 
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Aus den Bergen. 


Novelle von Karl Guntram. 





(Bortfegung.) 

Alle dieſe Geſchichten find der Wirklichkeit entnommen, 
nur einige Meine Rollperlen an der langen Kette von Wed- 
felfällen, wie fie fih im Bereihe ver bunfeln Schächte viel- 
fältig ereignen. 

Vielleicht verlohnt es fi, eim folhes einfaches Geſchicht⸗ 
hen hervorzulangen und e6 im rechten Nefler und mit feiner 
weilern Umgebung unverfünftelt wiebergugeben. 

Tief im Gebirge lebte ein Müller. Sein Haus fland in 
einer waldigen Schlucht, die fi eine Heine Stunde zwifchen 
den Bergen hinzog, welde ſich übereinander Fuppelförmig er- 
hoben, hie und da von nackter Felswand unterbrochen. m 
Hintergrunde traten beide Bergesreihen allmälig zufammen 
und bildeten eine rund ausgebogene Duerwand, von ber ein 
weiter und hoher Gebirgsrüden flaffelförmig und vielverjweigt 
fid erhob, und an deſſen höcften Felfenbörnern in der Ent- 
fernung feld Gletſcher fich anlchuten. 

Das Haus war mad der Landeifitte gebaut, geräumig, 
freundfid von Außen, reinlih von Innen. Auf den dicken 
Mauern von Stein, ungefähr bis zu fünf Schuhen vom Boden 
auf, rubten die Balfenwände, fauber gezimmert und feft ge- 
fügt, aber ohne Anmwurf oder Tünde. 

Leber dem einftödigen Gebäude firedte ein hölzernes 
Giebeldach aus Schindeln, flatt der Nägel mit Steinen be- 
ſchwert, fhägend feine Nänder vor, und ganz vorne an ber 
Giebelfante war unter einem Meinen erhöhten Schutzdach, bas 
die Form eines Thürmchens Hatte, eine Glocke angebradt, 
mit ber das Zeichen zum Mittag- und Mbenbeffen gegeben 
wurde. 

An der Borberfeite und rechten Seitenwand Tief eine Köl« 
zerne Gallerie, welde zum Trocknen bes Flachſes und ber 
Waͤſche diente, und zu der man dur den Gang des obern 
Stocdwerts, fo wie auch durch eine äußere Treppe gelangte, 
die unten mit einem Gitter abgefperrt war. 

In geringer Entfernung ſchäumte ein Wildbad vorüber, 
der etwas ober dem Haufe abgebämmt in einem hölzernen 
Fluder fein Waffer der Mähle zufüprte. Hinter dem Haufe 
waren ein Heiner Hausgarten und einige Joh Wied- und 
Adergrund. 

Aber auf den MWiefen wuchs nur faueres Gras und auf 


a a eng 


Ro. 91. 


13, Dezember 1853. 






dem Ader gelangte das Getreide felten zur vollen Reife, fo 
daf nur auf die Erbäpfelernte ficher zu rechnen war. 

Dafür gehörte eine anfehnlihe Alpe jenfeits der Diner 
wand, melde die Schlucht abſchloß, zur Wirthfchaft, zwiſchen 
Zirbelfiefern, Lerchen und Fichtenbeſtänden, einen fetten und 
reichlichen Meideplag umſchließend, der für ſechzig und mehr 
Stück Rindvieh im Sommer ausreihte, von denen ein Theil 
im Serbfle verfauft und ber andere in ben geräumigen Gtäl- 
len des Gchöftes überwintert wurbe. Die Alpenwirtſchaft 
wurbe durch eine Schweizerin und einen Hüter beforgt, welde 
hier die Sommermonate idilliſch zwiſchen ihren Kühen, Geifen, 
Böden, Schafen und Schweinen zubrachten und Käfe, Schmalz 
und Putter machten, von benen bad Meifte mach ben Berg- 
und Hüttenwerfen ber Umgegend unb in dem benachbarten 
Pabeort verfauft wurde. 

Das Anweſen war fehulbenfrei und im Shane, eine 
große Familie zu ernähren. Der Müller galt für einen reichen 
und glüdlichen Mann und feine Stimme war angefehen in 
der Gemeinde. 

Er war auch ganz gefhaffen zu einer Reſpectsperſon 
im Lande, — groß, von flattlihem Körperbau, fefter und 
mannhafter Haltung, im Gefchäft redlich, treu feinem Wort, 
gegen feine Obern von anflänbigem Benehmen ohne Unter- 
würfigfeit. 

Er trag einen fangen Rod, von gutem Tuche, über 
feine rothe Wefte mit den filbernen Kudpfen ging der breite, 
grüne Hofenträger, der die bocklederne kurze Hofe feſthielt, 
und bie blauen Strümpfe umhüllten ein paar wohlgerundete 
Waden. 

Er hielt fein Hausweſen in beſtem Stande, er ſah dar- 
auf, daß feine Leute gut gehalten waren, er zahlte den größ- 
ten Lohn, und bei der Koſt war das Schmalz wicht gefpart, 
dafür forderte er gute Arbeit; er war mit feinen Abgaben 
und Steuern nie im Rüdftande und in allen Streithänbeln 
und Wirhtſchaftsfragen war fein Schiedſpruch gefucht und von 
entſcheidender Wichtigkeit. 

Der Ehrgeiz ift nicht bios in Paläften daheim. Auch 
im dem befheidenen Haufe des Bürgers und Bauers hat er 
häufig fein Standquartier. Der Müller hatte zwei Kinder, 
einen Sohn und eine Tochter. Mit Beiden hatte er weit: 
gehende Pläne. Der Sohn follte ſtudiren und etwas Rechtes 
werben. 

Jocob wurbe zum Pfarrer in die Vorbereitung geſchickt. 
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Daun brachte ihn der Vater nah ber Hauptſtadt und forgte 
für eine anfländige Unterkunft. 

Jacob Fubirte brav, Die Ferien verſtrichen im elterlichen 
Haufe. Er war im der fiehenten Schule, als bie Mutter 
zu Fränfeln anfing und einem vorzeitigen Tode enigegen- 
eilte. 

Der Düller mußte feiner Kran auf dem Todtenbette 
verfprechen, daß Jacob ein Geiſtlicher werden follte. Die 
fromme Frau glaubte nur in’biefer Meife Ehrgeiz und chriſt - 
liche Demuth in Einflang zu bringen. Sp war ed auch längft 
Borhinein ausgemaht und auch der Sohn hatte nie einen an- 
dern Gedanfen. 

As er die achte Schufe hinter fih halte, trat er im 
das geiſtliche Seminar. Dort zog er durch Frömmigkeit, 
fleifiges Studium, gefälliges Benehmen, die Aufmerkjamfeit 
bes Fuͤrſtbiſchofs auf fih, der ihn nad geendetem theologifchen 
Eurfe als Hofcaplan zu fih nahm, und eine reiche Pfründe 
fand ihm für die nächfte Zukunft in Ausfigt. 

Der Hofcaplan war ein feiner blaffer Mann geworben, 
von jenen anſprechenden Formen, wie fie bem gebildeten und 
höhern Clerus eigen find und ihre Wirkung namentlich nah 
unten nie verfehlen. 

Der alte Müller war immer voll fliller Seligfeit und 
ein verflärter Zug ging um fein Angeſicht, wenn feines 
Sohnes Erwähnung geſchah. Es war bie einzige ſchwache 
Seite, bei der er leicht zu paden war. Ja man erzählt, daß 
Leute, die etwas von ihm haben wollten, in kluger Weiſe 
nur ihre Bewunderung für feinen Jacob an den Tag zu 
legen brauchten. Wer fih feinem Sohne zu empfehlen wußte, 
ober au nur vorgab, fih um deſſen Shup und Rath in 
der Haupiflabt zu bewerben, hatte auch den Alten für ſich 
gewonnen. 


. Dabei war er im Befige feiner Tochter nicht minder 
gluctlich. 

Das Mabchen war das ſchönſte in der Gegend, friſch wie 
eine beihaute Nofe, brav, fittfam, hauslich. 

Der Alte war fireng und ging in ben Begriffen, von 
dem mad fih ſchickt, und micht ſchickt, wiel weiter , ald man 
in der Gegenb die Dinge zu nehmen pflegte. Der Verkehr 
zwiſchen dem weiblichen und männlichen Geſchlechte ift in die— 
fen Gebirgögegenven ein fehr wenig befchränfter und fommt 
erſt die Liebe ins Spiel, fo wirb manche Freiheit gegönnt, 
bie amberöwo weit über die Grenzen des Erlaubten reichen 
würbe. 

Der alte Müller dachte hier anders und wurbe darin von 
dem geiſtlichen Sohne unterftägt, ber von der Hauptfiabt einen 
fleifiigen, briefligen Berker unterhielt und in allen wichtigen 
Tragen des Haufes und der Kamille zu Nathe gezogen wurbe, 
aber au des Jahres wenigftens einmal ober zweimal nad 
der Heimat Fam. 


Dafür wollte der Vater auch Hoch hinaus mit dem Maädv 


vollführen zu fünnen, 


den. Seine Tochter follte die Mühle erben mit allem Zuge- 
hör und einen reihen Eidam ihm mitzubringen. Gein fünfti- 
ger Eivam follte entweder ein Gewerbsmann fein, ber felber 
einige Schoch Harte Thaler in bie Haushaltung mitbringen 
fonnte, oder Beamter, aber fein Meines Schreiberlein, fonbern 
fhon was Rechtes, der Auſehen und Geltung habe, ober ein 
reicher Landwirth und Viehzüchter mit großem Anweſen, vol- 
en Ställen und Vorratholammern. Er follte die benachbarten 
Grundſtücke am ſich faufen, das Anwefen mehren und verbef- 
fern. Dann‘ wollte fi der Alte zur Ruhe und in ben Aus- 
zug begeben, wozu er bereits eın Meines Nebenhaus auserfehen 
hatte, um der neuen Wirthſchaft mit Rath und That zu Han- 
ven zu fein. 

So date der Bater und fand im ben Ghefinnungen feiner 
Tochter in fo ferne eine Unterſtützung, als dieſe fi wenig um 
die Männer zu kümmern fhien und außer ihrer Hanswirth- 
haft, die fie aus dem Fundamente verfland und mufterhaft 
beforgte, mit Niemand verkehrte. 

Sie Hatte das zwanzigfte Jahr erreicht. Einige Freier 
hatten fi gemeldet, aber! das Herz bed Mädchens hatte ge- 
fpwiegen und ben firengen Anforderungen des Vaters hatte 
Keiner genügt und entfprochen. 

Da war ber Krämer im Badeorte, ein reicher Mann, aber 
roh und uageſchlacht; er konnte nur ſchlecht leſen und fchreis 
ben und bie fohöne Müllerstochter, die zwei Jahre ım Kloſter 
der Urfulinerinen in ver Hauptſtadt in Schule und Erziehung 
gewefeu, eignete fich vortrefflich, was ihm mangelte, zu erſetzen. 

(Bortfegung folgt.) 


Die Koſaken. 





In Paris erregt jegt ein Stüd: „Die Koſalen“, das 
größte Jutereſſe des Publifums der Bouledardtheater. Es 
wird darüber berichtet: Vor dem Staatöftreih wurben 
auf den Poufevarbiheatern häufig Vollsſtücke anfge- 
führt, im melden ber Kaiſer und feine Zeit, mit bem 
Glanze des Ruhms und ber Größe umſtrahlt, dem Publifum 
vorgeführt wurden. Die Napoleonifirung ber Maffen, welche 
daducch erreicht werben ſollte, ift auch in vielfacher Beziehung 
gelungen. Qubwig Napoleon fand bie öffentliche Meinung hin- 
länglich bearbeitet, um den Staatsfireih wagen und glücklich 
Seit einiger Zeit bemerft man, daß 
die Zeitungen eine auffallend Heftige Sprache gegen Rußland 
führen. Die Regierung läßt ben Blättern freien Spielraum 
und legt ihmen fein Dindberniß in den Weg. Wie befannt, 
übt bie Polizei über alle neuen Büßnenftüde eine fehr ſtreuge 
Kontrofe, und wenn daher in einem Stüde politiſche Anfpiel- 
ungen vorfommen, fo flab fie fiherlich mit unbeachtet ge- 
bfieben. Nun wird jeßt im Baitötheater, deſſen Publikum 
fi zumeift unter den Arbeitern vefratirt, ein Stüd gegeben, 
das bei den Bloufenmännern fabelhaften Beifall findet, Das 
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Stuͤck Heißt „Die Kofaten“ und behandelt die Juvaſion von 
41814. Die Kofafen, welde man zum Hauptfpaß der Parifer 
Duvriers in Bärenfrlle geffeivet über die Bretter gehen läßt, 
find wahre Teufel, bie nit nur Talgkerzen verfpeifen, fon« 
dern auch einen Menfchen mit dem kälteſten Blute niederſchief- 
fen. Daß die Koſaken furchtbar geprügelt werben müffen, liegt 
auf der Hand; allein Dieb gefihieht in dem Stüde fo reichlich, 


daß ein wahrer Luxus damit gefrieben wird. Außer den Prü- 


geln, welche die Kofafen von den Franzoſen erhalten, if an bem 
Städe wihte fo fehr überraſchend, als die finnreiche Weife, in 
welcher die patriotifhen Verfaſſer den Anoten Töien, den fie fo 
geſchickt zu verwicdeln gewußt haben. Graf Manzarow, ein 
Stutzer in Glanzſtiefeln und tabellofen gelben Handſchuhen, deſſen 
feine Manieren und elegantes Benehmen von wenigen Bewohn- 
ern der Koſalei übertroffen. werden dürften, ift mit vielen 
Taufenden feiner Landsleute nach Pranfreih gelommen uud 
hat fih im feiner Garnifon, wo es ibm fehr zu gefallen fcheint, 
recht behaglich eingerichtet. Im dem Städtchen, wo er im 
Beſatzung liegt, lebt die vermittwete blinde Generalin Blauchart 
mit ihrer jeher hübſchen Toter. Graf Manzarow verliebt 
fh in Fräulein Blanchart. Diefe, welde das Recht des 
Eroberers nicht anerkennt, bleibt unempfindlich gegen feine 
Liebeserklärung und fihentt in aller Stile dem Kommandanten 
Maurice vom erfien Garberegiment ihr Herz, Der fohöne 
Koſalengraf verſucht mit Liſt, was micht auf geradem Wege 
geht, und Hätte vie fpröve junge Dame ſicherlich in feine 
Gewalt befommen, wenn nicht zwei Korporale ber großen 
Urmer feine Abſichten auf die Geliebte ihres Kommandanten 
vereitelt hätten. Als Epifode iſt bier eine Wirtbshantprügelei 
zwifchen fraugöfifhen Soldaten und Kofafen eingefhoben, bie 
das Parterre und die Galerien in die heiterfte Stimmung ver- 
fest. Der Vorhang fällt, und das Publikum fann im Zwie 
ſchenalte feine patriotifhen Empfinbungen über vie Niederlage 
der Koſalen austauſchen. Im zweiten Ulte breitet ſich ein 
loſaliſches Lager in all feiner Mannigfaltigfeit vor den Augen 
ver Zuſchauer aus. Kommandant Maurice wird als Gefang- 
ener eingebradt, und der Graf nimmt fi vor, feinen Neben- 
buhler and dem Mege gu räumen, um bie ſchöne Jungfrau 
im feine Gewalt zu befommen. Alles gelingt nah Wunſch. 
Fräufein Blanchart mit ihrer Mutter erfcpeint, um ben Grafen 
zu erweihen; ullein Alles umſonſt. Die beiden Korporale 
verffeiden ſich als verbädhtige Schönheiten, um die Kofafen 
mit ihren Meizen zu umgarmen; allein die Schuurrbärte ver- 
rathen ihr Geſchlecht, und fie werben verurtheilt, an ber Seite 
des Kommandanten, den fie zu reiten gefommen waren, er- 
Ichoffen zu werden. Ein Hund reitet jedoch alle Drei von 
dem fhrediihen Tode. Tu feinem Maule trägt er einen 
Drief und ein Dieffer. Den Brief gibt er dem Kommandanten 
Maurice und das Mefler einem der Korporale. Mas if 
natürlicher, als das biefer num die Stricke, mit denen fie ger 
bunden find, zerfhneidet und, begleitet von feinen beiden Mit- 
Hefangenen, den in dem Briefe angedenteten Weg einfehlägt, 
um aus dem Lager der Kofafen zu entlommen? Vor ihrem 


Abzuge machen fich die beiden Korporale noch ven Hauptfpaß, 
die ruſiſche Schildwache durchzuprügeln und fürchterlich zu mif- 
handeln. Im dritten Akte wirb ein ruſſiſches Dienſtmäbchen 
mit der Knute zu Tode gepeitfht, was im Publifam eine ge- 
waltige Erbitterung gegen die Kofafen erregt. Kommandant 
Maurice, der eben im vorigen Alte durch bie Geſchicklichkeit 
bes Hundes aus ven Händen der Koſaken gerettet worben, 
befindet fi dießmal noch ärger in der Patfche als je zuvor, 
Dießmal erſcheint feine Hilfez er wirb von einem Piquet 
Koſalen nah dem Richtpfap geführt, um dort erſchoſſen zu 
werben. Schon kniet er nieder, Graf Manzarow fommanbirt: 
Habt Acht! Feuer! — da machen die Koſaken Front gegen 
ben Grofen, legen an und geben feuer. Der Graf flürzt 
todt nieder. Die Koſaken reifen die falſchen Bärte vom Ger 
fibt und führen den Kommandanten Maurice im Triumphe 
von bannen. Der Leſer wird erratben haben, daß die Rofa- 
fen eigentlich verlappte Franzoſen waren, die natürlich lieber 
ben Koſakenoffizier als ihren braven Kommandanten nieber- 
ſchoſſen. Doch glaube man nicht, daß damit ſchon die Gr- 
ſchichte zu Ende fe. Zum Schluſſe werben die Koſalen ders 
mafien geprägelt, erfchoffen, zerriffen, daß fogar ein Hund 
über die Bühne rennt, der ein Stüdf von einem Fofafen im 
Nahen trägt, was einen rafenden Beifall erregt, Es fei nur 
noch wiederholt, daß hier nicht die Meinfle Uebertreibung flatt- 
findet. 


Bunte 





Der Marſchall Marment , Herzog v. Nagufa, beſuchte 
befanntli ın ben Jahren 1835 und 1836 bie rufflihen Be⸗ 
figungen am ſchwarzen Meer, Konflantinopel, Syrien und 
Aegypten, das ihn fhon zur Zeit der franzöſiſchen Expedition 
unter Ponaparte als General und Gouverneur gefehen hatte, 
Sein Werk über diefe Reife iſt in vier Banden erfchienem 
(wovon in der Hallberger'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
eine gute Ueberſetzuug herausfam). Die Beobachtung eines fo 
vielſeilig gebildeten Militaͤrs über die Page der Tärfei, ber 
er, was ihre europäifche Herrſchaft betriffl, jede Zukunft ab- 
ſprach, find im höchſten Grab Iehrreih für die gegenwärtige 
Rage. Leber Sebaflopel und die dortige raffifhe Marine, 
welche in der legten Zeit Gegenſtand fo wiberfprehender Be- 
hauptungen geworben, urtheilt er: 

„Sebaftopol befigt einem vwortrefflihen Hafen, der ganz 
ein Wert der Natur iſt; eine tiefe Rhede, deren Eingang 
700 Klafter breit, mithin geräumig genug iſt um Teicht durdh= 
fegeln zu fünnen, und den Schiffen das Laviren zu geftatten, 
aber benuch ſchmal genug um gegen die hohe Ser 
geſchützt zu fein, und leicht vertheibigt werben zu fönnen, 
Man kann nit mit Bewalt einpringen, da ber Hafen mit 
350 Kauouen befegt iſt, und dreißig Bombenkeſſel & Ia 
Paixhaus follten noch dazıı kommen. Durch dieſen Eingang 
gelangt man zu mehreren innern Häfen, gebildet von den ver» 


ſchiebenen Erich oder Tälern, welche an das Hauptthal ſtoßen, 


man iſt badur in beu Stand gefept, fih je nach Zeit und. 


Umftänden ben Anferöplag zu wählen ben man für den vor- 
theilhafteſten Hält. Ueberall findet man einen trefflichen Lehm- 
grund, und ftets in ber Nähe des Landes biefeibe Tiefe. Man 


fonute das Ganze mit einem Daum vergleichen der feine 


Zweige fternförmig auseinander breitet Man ficht Hier die 
Wiederholung des Hafens von Malte, nur daß der hieſige 
Canal weit länger ıfl, und man einem weit beträchtlichern 
Raum findet, der ein eFlotie von fo vielen Schiffen, ald man 
nur immer will, faffen fann. Dieſer Seehafen iſt einer ber 
fhönfen in der Welt, und die Natur felbft unterftügt ihn 
dur die daſelbſt regelmäßig vorhandenen land - und Seewinde, 
wodurch das Ein-und Auslaufen mit großer Leichtigleit be- 
werfftelligt werben lann. Die Abtheilung der Flotte, welde 
fh auf einer Lebungsfahrt befand, war eben eingelaufen, fie 
beftand aus fünf Linienfciffen und fünf Äregatten, und follte 
im zwei Tagen wieder in See fliehen. Ich begab mich des 
andern Tags ‚an Vord, und befihtigte diefe prächtigen Schiffe, 
welde im vollfommenfien Stand gehalten und mit ſchöner 
Mannfhaft befegt find. Man muß über bie Kortfcpritte 
faunen, welche Rußland in jeder Hinficht gemadt hat. Wie 
- ganz anders fieht biefe Esradre aus im Bergleich mit jener 
ruffifhen Flotte, welde vor 28 Jahren in- Cattaro lag, und 
vom Admiral Simiawin eommandirt wurde! Die Schiffe 
waren plump und übel gebaut, gleich den elendeſten Kauf. 
fahrern, doppelt mit Holz gefüttert, und ſchlecht bemannt. 
Id erinnere mich noch daran, wie laugſam und fihwierig fie 
mandverirten, und wie unmwiffend die Mannſchaft war; biefe 
Escadre Fonute es damals höchſteus mit den Türfen auf- 
nehmen ; heutzutage lann fie fich mit-jeber europäifgen Sees 
macht meſſen. Die ganze Marine von Sebaſtopol flieht unter 
dem Commando des Gontreadmirald Cumani, eines im Pelo- 
ponnes gebornen: Griechen, der in Rußland feine Erziehung 
erhalten hat. Es iſt derfelbe, welcher der ruffifhen Armee im 
legten Türlenfrieg den ausgezeichneten Dienft erwies fi bes 
Forts von Sifopoly zu bemäctigen, wodurch es möglich 
warb, im Golf von Burgas Magazine mit Lebensmitteln 
und Munition anzulegen. Ich Iernte in ihm einen Mann von 
Geiſt und Entfcloffenpeit leunen. Auf der Escadre war ein 
anderer Contreabmiral, Admiral Starepwosti eingefhifft, und 
machte mir die Honneurs feiner Divifion, Die Landtruppen 
wurben vom Oenerallieutenant Roſen, und bie Küftenbatterien 
von einem Generalmajor befehligt. Sechs andere Sriegd- 
ſchiffe waren abgetafelt und in der Ausbefferung begriffen. 
Zwei Monate daranf follten fie zw ihrer Uebung in die See 
ſtechen, und die zur Zeit Freugenden fünf Schiffe ablöfen. Es 
iſt etwas herrliches ein inneres Meer wie das ſchwarze Meer 
zu feiner Verfügung zw haben um feine Marine auszubilden, 
und in Kriege. wie in Friedenszeiten ungeftört einüben zu 
fonsen. Tiefe Schifffahrt Hat ihre Schwierigkeiten; die Enge 
des Meeres und häufigen Windſtößße machen fie zu einer 
j Versuiwortliger Rebalteur und Verleger: 4.8. 6. Förtfd. 


guten Schule. Iſt eine ruffifhe Flotte einmal hinlänglich aus⸗ 
geräftet, fo Tann fie den Augenblick ver Action abwarten, und 
befindet ſich ſchon zum voraus auf ihrem Schlachtfeld und in 
der Nähe ihrer Hülfquellen, während die Flotte, mit welcher 
fie vieleicht einmal ind Treffen gerathen wird, von ben ihrigen 
ungeheuer welt entfernt if. Das in Nieolajeff erbaute Linien- 
ſchiff , Warſchau“ follte binnen kurzem in Sebaftapol anlangen, 
und fomit biefe Eseadre auf 42 Rinienfchiffe gebracht werben. 

„Die Stadt Sebaftapol ift erſt wach der Beſitznahme der 
Krim durch die Ruſſen erbaut worden. Bor dem lag die Rhede 
ganz veröbet. Die ganze Bevölkerung wipmet fih auf birelte 
ober indirelte Weife dem Seedieuſt. Offiziere und Matrofen 
auf halbem Sold haben fih daſelbſt niebergelaffen, und es if 
dort ein Sammelplatz von Gewerböleuten aller Art. Seine 
gegenwärtige Bevölferung "beläuft fih, mit Inbegriff ber 
Sgiffsmannfhaft und der Landtruppen, auf beiläufig 30,000 
Seelen. ö 

„Man hat eine Feftung angelegt; es iſt aber nicht wohl 
abzufehen, nah was für Anfihten man bei ber Wahl ihrer 
Lage verfahren if. Sie liegt mörblih vom Hafen auf einer 
bedeutenden Anhöhe ziemlich weit vom Meer. Sie deckt bie 
Stadt mit, von welcher fie getrennt if, und fügt, wegen 
ihrer zu großen Entfernung vom Meer, weder den Dafen no 
die Einfahrt. Sie ift fomit ganz zwecklos und unnüg. Es 
wäre notwendig, die Stabt zw vertheibigen, und man brauchte 
zu dieſem Zweck nur einige Beine Forts zu errichten, um bie 
Anhöpen zu frönen, welde die Stadt beherrſchen. Im allge 
meinen follte man alle Seepläge, welche wichtige militärlige 
Etabliffements enthalten, In Bertkeivigungeftand fegen, einmal 
wegen des bedeutenden Werths des daſelbſt aufbewahrten Ma- 
terials, und fobann weil die Barnifonen daſelbſt fo gut als 
gefunden find; denn man faun fie für einen unvorbergefepenen 
Fall aus dem Perfonal der Marine ausheben, welches ſich 
dafelbft ſtets im größerer, ober geringerer Anzahl vorfindet.” 


(Eingelenlt.) Bei einem Stipenbiaten-Eramen in Prag 
hatte ein Stubent in deu meiften Fächern fo wohl befanden, 
daf er vor andern auf ein großes Stipendium Nusfiht hatte, 
als endlich auch die Mathematif am die Neihe fam. Der alte 
gutmäthige Profeffor Widra date nun mit feiner Prüfung 
des Studenten au Ehre einzulegen und gab ihm anf der Tafel 
ein bedeutendes Problem zu löfen auf. Als er fah, daß ber 
Stubent einen ganz falfhen Auffag machte, fagteer, indem er 
die Aufgabe mit dem Schwamm wieder weglöfhte:: „Ja fo; 
Ich Hatte mich verſchrieben“ — ſchrieb dafür etwas ganz Leich- 
tes auf, während er ganz leife ihm zuraunte: „Etiam nihil 
didieisti! (Du biſt auch Einer, der nichts gelernt hat!“) 





In Kanton Freiburg breitet fi die Uhrmiacherei immer 
mehr aus. Inzwiſchen beforgt war, daß bei einer möglichen 
Stodung des Uprmacergefhäfts das Proletariat in der Schweij 
leicht eine ſtarle Vermehrung erhatteuldunte. 

Drud vor Jojepp Steib in Würzburg, 
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Aus den Bergen. 
Novelle von Karl Guntram. 





Chortfegung.) 

Über er der Alte zeigte feine Freude uber die Beſuche des 
ſtraͤmers, er war mürriſch, fo lange ex zugegen war, er kehrte 
ihm nur immer eine Seite zu und das Di, das er von ber 
Natur on diefer Seite mitbekommen; niemals würbigte er ihn 
der vollen Scheibe feines Geſichts, er zuckte Aumm die Achſeln, 
wenn der Dandelömann feine Wünſche und Anträge zu ver- 
fließen gab, und brachte durch feine einfilbigen und unbeflimm- 
teu Antworten den Liebhaber nah und nah in gelinde Ber- 
zweiflung, fo doß er endlich von feinen Bewerbungen wieder 
abließ. 

Da war der Canzeliſt auf dem Pfleggerichte, er zaͤhlte 
uugefähr vier und dreißig Jahre, trug einen braunen Frad und 
lichtgraue Beinfleiver, feim Leib war vom Sigen und Schreiben 
etwas vorgeneigt und er mußte feinen ſchwachen Augen mit 
Brillen zw Hilfe kommen. 

Er war fahlföpfig, blaß vom Geſicht, übrigens ein ganz 
verfländiger Mann, fpielte die Biofine und fang Bariton. 

An jedem Donnerflag fam er Nachmittags in die Müple, 
um mit Martha zu fingen, melde Solo- und Chorfängerin 
in der Kirche war. . Bei diefer Gelegenheit verſuchte er das 
Herz der fohönen und reihen Mülferstochter zum gewinnen. 

Der Alte fam eben dazu, als der neue Abälarb noch 
die Violine in der linfen Dand und dem Fidelbogen mit ber 
Rechten fhwingend zu feiner Heloife von Liebe flammelte, die 
ihn ruhig und unbefangen an ihren Vater verwies. Der 
Alte maß ben fühnen freier von der Sohle bis zum Wirbel, 
rümpfte Mund und Nafe, zwinfte mit den Augen, ſchüttelte 
den Kopf, erhob die Arme und machte fo unzweideutige Ge- 
berden, daß es der Betroffene gerathener fand, ehe er no an 
das väterlihe Herz mit feiner Werbung appellirte, fih fo 
ſchuell als möglih mit hüpfenden Beinen durch bie Thüre zu 
entfernen. 

Auch der Dberförfter war nicht blind für bie ſchöne 
Martfa. Es war ein fhöner, ſtattlicher Mana von dreißig 
Jahren, war Wittwer und hatte ein Kind, man rühmte feine 
Einfiht und Kenntniffe und fprach von feiner nahen Beför- 
derung. Aber er hatte mit gut gelebt mit feiner erſten 
Frau und fein Herz und feine Liebe waren von der unend- 
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lichen Ausdehnung eines Boldfchlägerhäuthens, und von bem 
Schönen des Gebirgs war vielen eim ſolches zerriffenes Flit 
teren feines Herzens zu Theil geworben. 

„Der Oberförſter hat feiner erflen Frau viel Kummer 
gemacht,” mahnte der beforgte Vater, „unb er wirb es auch 
feiner zweiten machen, liebe Martha. Beffer ift es, wenn 
du anf ihn nicht hörſt. Der Rechte wird ſich mod fin 
den." 

Martha Hörte die Mahnung und blieb kalt. Sie hatte 
feinen Momane gefefen, aber fie forberte von dem Manne, 
dem fie ihre Hand geben wollte, freue, warme Liebe, welche 
ihr der Charakter bes Dberförfterd nicht werbürgte. 


Je reiner ihr eigenes Herz, deſto mehr ſtieß fie die be— 
fannte Lebensweiſe ihres Freiers unangenehm zurüf, ber 
Freier ſelbſt blieb einige Zeit beharrlih, aber da au feine 
Verſprechungen und Betheuerungen, fih zu beffern, nichts 
fruchten wollten, zog er ſich endlich verdrießlich von feiner un« 
danfbaren Werbung zuräd. 

Martha lebte wieder wie ſonſt; ruhig und einförmig vergingen 
die Tage. 

In der Nachbarſchaft Ichte eine alte Frau, die Witiwe 
eined Oberhutmannd vom Bergwerk, die eine Heime Penfion 
genop und von biefer, von Näh- und Siridarbeit und von 
Aushilfe bei den Kranken lebte. Sie hatte manche Lebens- 
erfohrung gemacht. Martha kam von Zeit zu Zeit zu ihr und 
hörte gerne auf ihre Erzählungen. 

AZuweilen fand ſich auch eim emtfernter Beiter bei ihr 
ein. Es war ein hübfcher Burſche von vier umb zwanzig 
Fahren, brav, aber biutarm, aus Böhmen zu Haufe, der 
Sohn guter Eltern, aber ber Vater Hatte Unglück unb war 
früßgeitig geftorben. 

Der Ruabe mußte als Leuchtknabe feinen felbfiftänbigen 
Verdienſt ſuchen, Iernte die Bergarbeit und fam als wan« 
dernder Dergfnappe auf das kaiſerliche Bergwerk, wo er balb 
durch gutes und anfländiges Benehmen zum Steiger vor 
rückte. 

Er war voll Eifer und Lernbegier, aber es fehlte noch in 
vielen Stüden. on 

In feinen ferien Nebenftunden fuchte er mühfam nachzuholen, 
was er in frubern Jahren verfäumt hatte, da er vorerſt auf 
Brot une Erwerb denfen mußte. 

Er ſpielte die Zither und blies das Clarinett, und ver- 


diente fi bei der Mufifbande, welche die Bergleute unter 
fi bildeten, manchen Grofgen. Wenn eine Dodzeit war, 
ober fonft ein feierliger Aufjug, fo fehlte der ſchmucke ram 
nit. Er gefiel den Mädchen, aber er ſchien es nicht zu 
wiffen, ober kümmerte fi nicht darum. Sie hielt ihn für 
ſtolz, während er demüthig und beſchelden war. 

Franz hatte ein eigenes Geſchick, die Bolfsweifen auf ber 
Zither gut vorzutragen. 

Das verfparte er fih auf feine Befuche bei der alten 
Bafe, wohin er auch gerne feine Zither mitbrachte. 

Dann ging ein freundliches Lächeln über fein fonf ernftes 
Geſicht. Martha ſtridte an ihrem Strumpfe, bie Alte ſpaun 
am Epinnroden, Franz fang feine Lieber, zuweilen erzäßlte er 
auch von friner Heimat oder feiner Mutter. Eine Stunde 
war vorüber, Martha mußte na Hanfe, Kranz begleitete fie, 
meift fill und einfilbig neben ihr herſchleudernd und eilte wieder 
om feine Arbeit oder auffrin Stübchen, wo er las oder muſicirte. 

Der Hofraplan fam auf Ferien nah dem väterlichen 
Haufe. Der Bater hatte eine neue Einrichtung auf feiner 
Wirthſchaft getroffen, wobei er ben Rath feines Sohnes 
wünſchte. Auch Hatte er für möglige Bälle fein Teftament 
gemocht. Der Sohn war den Tag über mit feinem Vater, 
ober befchäftigte fih mit feinen Büchern, am Abend ſaß er 
mit Martha im Haimgarten oder ging fpagieren, er im Tan- 
gen, ſchwarzen Talar, Martha in ber landesüblichen Tracht, 
denn wie hatte der Vater erlaubt, fie abzulegen, obgleich ſich 
andere, minder bemittelte Maͤdchen ſchon nad der flädtifchen 
Mode Heiveten. Zwar hatte der kurze Nod einem langen 
Kleide Platz gemacht, aber ihr blühendes Geſicht ſtedte unter 
einem fpigen Hut, von dem die breiten Baͤnder rückwaͤrts 
Hinabflatterten. Das Kleid ging hoch herauf über die jung- 
fraͤuliche Braſt, und über das Seid ſchwiegte fih der 
dunfe Spenfer, der noch immer ihre fehönen Formen ab- 
prägte. 

Der geiftlige Bruder, feinen Studien und dem befhan- 
lichen Eruſte feines Berufslebens in der Hauptflabt enträdt, 
fon) in dem Umgang mit feiner Schwefler und in bem Aus- 
tauſch ifrer Empfindungen einen Erſatz für bie Rüden, bie 
feine Berhältniffe ihm felber nubewußt in feinem Grmüths- 
leben zurädliehen. 

Ju fittenreinen Menſchen, denen ihr Beruf auf der einen 
Srite Entfagung und Anfopferung auferlegt, und welde im 
treuer Pflichterfüllung Tängft gelernt haben, alle Regungen 
ihres Herzens zu prüfen und zu überwachen, findet eine ge- 
wifle Art von Schärmerei einen willigen Boden, bie fih fo 
gerne dafür mit erhöhter Wärme auf Alles wirft, was ihnen 
erlaubt, edel und gut bünft. 

Sp hatte feine brüderlihe Neigung, der Ausprud feiner 
Worte, die er an Martha richtete, etwas Fromminniges. 

Der junge Caplan erging ſich offen, ohne Ruckhalt in fei- 
men Gebanfen umd Gefühlen vor feiner treuen Schweſter, und 
Thmeigelte fih dur feine Milde in ihr volles Vertrauen, 
das ihm fo germe entgrgeufam, 


Sie fragte ihm und lauſchte feinen Erzählungen. Er follte 
ihr die Welt vermitteln, die fie fo wenig fannte und bie ihr auch 
der Druder nur von feinem Standpunkte aus ſchildern fonnte. 

Yu alle feine Gefprähe miſchte er, fern von falbungerei- 
her Phraſenmacherei, feine frommen Anfhaunngen, vie bei 
ihm aus dem innerfien Gemüthe flofen. 

Es konnte nicht fehlen, daß der Bruder nebenher nach den 
Hergensgeheimniffen feiner Schweſter forfhte. Das Herz bes 
Mädchens war ein Wiefenwäfferen, dem man balb auf den 
Grund ſah. — Sie hatte hier nichts zu vertrauen und nichts 
zu verſchweigen. Dennoch war Mandes zu erraten, was 
fi in feine Worte bringen lief. 

Der Steiger Franz war dem Geiſtlichen mit feiner Schwe- 
Per einigemate begegnet und hatte ſchüchtern und freundlich 
gegrüßt, Martha war roth geworben und ihre Blicke fuchten 
den Boden. Der Beiftlihe fragte und Martha erzählte un« 
befangen vom ihren unſchuldigen Zufammenfünften. 

„Und wie gefällt dir der Franz?” fragte einmal ber 
Geiſtliche dazwiſchen. 

Martha ſchwieg. 

„Sei offen, liebe Martha, mir fannft du es ſchon ſagen.“ 

„Er gefiele mir recht gut,“ ſagte Martha, „es if ein 
guter, vortrefflicher Menſch, er erhält feine Mutter von fei- 
nem fargen Lohn, dabei ift er verflänbig, ja er Lieft ſelbſt in 
Büchern, aber es iſt nichts, es kann nichts fein Er ift arm 
und der Bater iſt ſtolz. Du weift es, lieber Bruder. Ib 
muß mir die Sache aus dem Kopfe fhlagen, und ih will 
es auch —" 

Mit dieſen Worten war⸗Vieles geſtanden und mehr, als 
der Geiftlide zuvor von der Sache gehalten hatte. Der Trm- 
der fühlte, daß feine Schwefler wahr ſpreche und befräftigte 
fie im ihren Borfägen. Er meinte, fie ſollte ihre Beſuche bei 
der alten ram gänzlich aufgeben und jeden weitern Oedanken 
fahren laſſen. 

Der alte Müller hatte eine Gefhäftsreife nah einem nahen 
Gebirgsorte vor. Er wor fein eigener Kutſcher. Niemand 
führte die Pferde ſicherer. Der Wagen war eingefpaunt, ber 
Knecht reichte ihm die Peitfhe, der Geiſtliche und Marta 
fanden am Wagen. 

„3 bin frühzeitig wieder zurück“, fagte der Alte und 
gab feiner Tochter noch einige Aufträge, lieh dann bie Peit- 
ſche leicht über den Rüden feiner Pferde pinfliegen und fuhr 
dann mit einem: „B'hüt Gott“ — von bannen. 

Der Müller machte feine Geſchaäfte im Dorfe ab unb war 
früp wieber auf der Heimkehr. 

(Gortfegung folgt.) 


Zwei neue Erfindungen, 





Aus Amerifa berichtet man wirber über zwei neue Erfind- 
ungen von großem Intereſſe Die eine it Talbots Mafhine zum 
Bohren von Tunnels, die andere ein merfwärbiger Shwimm- unb 
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Taucher · Apparai. Mit Talbots Mafchine find in der letzten 
Zeit fehr befriedigende Verſuche angefielit worben, und es if 
fein Zweifel mehr, daß burd fie in Berbinbung mit einer 
Dampfmafcpine Berge von primitivem Geflein und die härte- 
ſten Felögattungen raſch, ſicher und mit geringern Koften, als 
vieß bisher möglich war, durchbrochen werben loͤnnen. Dei den 
erwaͤhnten zulept angeftellten Experimenten machte bie Maſchine 
eine Höhlung von 17 Fuß im Durchmeſſer durch das haͤrteſte 
Felögeflein in einem Maßſtab von ungefähr 124 Buß bie 
Stunde. Die Wirffamfeit des Apparats beſteht darin, daß die 
Steinmaſſe dur rotirende Stahlſcheiben allmählich zerſchnitten 
und zermalmt wird, Dieſe Scheiben beſchreiben in ihrer Dreh» 
ung Rreisfegmente vom Centrum gegen die Peripherie des 
Tunneld‘, und mit einer grabuellen Bewegung um den gemein- 
ſchaftlichen Mittelpunkt herum, während die ganze Mafginerie 
gleichzeitig durch den Dampfapparat in der directen Achſenlinie 
des Tunnels langſam vorgefoben wird. Der Werth biefer 
Erfindung beruht in der wirfungsreihen Gombination der ver 
ſchiedenen Bohrfgeiben, die abwechſelnd eingreifen und eine 
unwiderſtehliche Gewalt. haben follen. Die Maſchine ift ganz 
aus Eifen und wiegt 75 Tonnen, den Dampfleffel und bie 
Dampfmafgine nicht eingerechnet, und braucht mit mehr als 
vier Menfhen zur Bedienung. Wenn bie Stahlſcheiben abge- 
Aumpft find, können fie ohne viel Zeitverluft durch neue erfegt 
werben (mie lange fie wohl aushalten mögen ift nicht gefagt), 


und man glaubt daß fie bei Eifenbapnbauten bald allgemein. 


angewenbet, werben wirb, Die zweite Erfindung iſt eine Art 
mehanifhen Nautilus, eine unendlich verbefferte Ausgabe 
unfeer gewöhnlihen Taucherglode. Der Apparat beſteht aus 
zwei Haupttheilen: der Elode, die in bie Tiefe get und einem 
mit ihr in Berbindung fichenden, an der Oberfläche zurück . 
bleibenden Nefervoir mit condenfirter Luft, das, je nach ber 
Tiefe des zu unterfuhenden Maffers von 20 bis 120 Pfund 
Luftdruck auf den Quadratzall Halten kann. Die Eompreffion 
wirb dur eine märhtige Pumpe bewerffteligt, die 4000 
Kubikfuß Luft in der Stunde pumpen kanu. Die Maſchine 
ſelbſt kauu nach Erfordernif eine Laſt von 10 Tonnen, nad 
darüber, heben. Die Glocke kann beim Auf. und Nieder 
tauchen an jedem beliebigen Punkte zum Stillhalten gebradt 
werben, fo daß fie Steine ans der Tiefe holen und in einer 
gegebenen Entfernung vom Grunde wieder niederlegen kaun. 
Die Schnelligleit, mit welcher der Apparat auf und nieber- 
feigt, die Leichtigkeit, mit der feine Tragkraft gefleigert wer- 
den kaun, und feine Dirertionsfähigfeit unter dem Waſſer geben 
ihm bei Wafferbauten eine unberegenbore Wichtigkeit. Man 
kann mit bemfelben ein ganzes Flußbett Stelle für Stelle 
unterfuhen, Grabungen auf dem Grunde vornehmen, um 
+ BD. Telegrappendrätfe zu fhügen und zu befefligen, den 
Grund zu Waflerbouten fegen, ohne fhwerfällige Krahne zu 
verwenden, endlich Schwimmer an gefunfenen Schiffen anju- 
dringen um file in die Höhe zu bringen. Der Taucher Apparat 
hält 10 Perfonen, hat 11 Fuß Durchmeffer im Centrum, mo 
er am weiteften iſt, 8' am oberm und untern Ende, Voren- 


Öffnung 4. Die Klappen follen fehr finnreih angebracht feyn. 
Unter andern find fechs verſchiedene Borrihtungen, vermittelt 
deren bie Taucher in einer Minute in die Höhe fleigen Fönnen, 





In früheren Zeiten war es in vielen Städten Gebrauch, 
am Neujahrstag eine Riefenwurft durch bie Straßen zu trogen, 
und fie alddann zu verzehren. Im Jahr 1583 verfertigten bie 
Schlaͤchter von Königsberg eine ſolche, die 596 Ellen lang war 
und 494 Pfund wog, ſechsunddreißig Schinken unter andern 
JIngredienzien enthielt, und auf hölzernen Gabeln von einund- 
neunzig Gefellen getragen wurde. Achtzehn Jahre fpäter machte 
diefelbe Schlachterzunſt in Königsberg eine noch größere Wurft; 
denn fie war nicht weniger ald 1005 Ellen fang und wog bei« 
nahe 900 Mund. Sie enthielt 81 geräuderte Schinken und 
18°/, Mund Pfeffer wurden dabei verbraugt. Am Neujahre- 
tag des Jahres 1601 trugen fie die Wurſt mit großer feier- 
lichkeit, un? don Muſilchdren begleitet, durch bie Straßen ber 
Stadt, und verzehrten fie alsdann in Geſellſchaft ber Bäder, 
die dazu eingeladen waren. Am 6. Januar deſſelben Jahres 
gaben letztere den Schlachtern ein Revanchefeſt, wozu fie aus 
12 Schäffeln Roggenmehl acht große Brode, jebes fünf Ellen 
lang, und 6 Riefenfuchen gebaden hatten, die fie vorher in feier- 
licher Prozeſſion durch die Gaſſen der Stabt tragen. 


Capitän Warner, von deſſen Zerfidrungemafdhine vor meh- 
reren Jahren viel die Mebe war, ift plöplich geflorben, und 
pinterläßt eine frau mit 7 Kindern in Dürftigfeit. Er war 
in der fegten Zeit wieder fehr ſauguiniſch, daß ihm bie Türkei 
feine Erfindung ablaufen würde. Db das „Geheimniß“ im 
feinen Papieren enthüllt, weiß man nit. 


Melde Borfiht bei der Wahl von Tapeten nöthig fei, da- 
von erlebte man dieſer Tage zu N. in NH. ein Beifpiel Eine 
Familie hatte ein Zimmer mit grüner Tapete überziehen Laffen. 
Es war ein Stückchen übrig geblieben, welches auf einem 
Breite über dem Dfen lag. Nachmittags triufen die Finder 
ihren Kaffee und giefen von der Mitch, welche auf dem Dfen 
Aand, Hinzu, Nachdem fie einige Züge vom Kaffee geiham 
ſtellt ſich bei dem kleinſten Kind Heftiges Erbrechen ein, Le 
beifeit und auch Erbrechen bei ben andern. Als man mad ber 
Urſache forſcht, findet mandas Städchen Tapete in ber Mile, 
weiches dur Zufall von dem Brette in den Milchtopf gefallen 
war. Der herbeigernfene Arzt verorbuete Mittel, und- bie 
Familie fam mit dem Schreden davon. 





Fa Whitechapel · road (London) lebt ein Fruchthaͤndler, wel- 
cher im 107. Jahre ſteht, nahe 6 Fuß hoch if, das Anfehen 
eines 6Ojährigen Mannes und duukles Haar hat und feinem 
Geſchaſte mit großer Tpätigfeit obliegt. 


(Caliſornien in Schleim!) Einer privatbrieflihen Mit- 
teilung aus Schleſien entnimmt die „Zeit“ folgende inter- 
effante Notiz; Ja der Blei- und Kupfererj- Zeche Mar Emil, 
bei Kolbnig, unweit Jauer, hat fih als neueſtes Ergebnif 
biefed Dergbaues nit nur ein bedeutender Duarzgang mit 
Anbrüchen von Blei- und Kupfererz mit einem Gilberertrag 
von 32 Loth auf deu Gentner, ſondern auch eine Spur von 
Gold vorgefunden. Wie jene Korrefpondenz hinzuſügt, werben 
große Hoffnungen an biefes Ergebniß gefnüpft. 


Aus Balparaifo wird eine merfwärbige Geſchichte gemeldet: 
Im vorigen Herbſte firandete eine HDanbelöbrigg aus San 
Rrancico, der „Chatham“, an einer bisher unbefaunten Anfel- 
gruppe im flillen Meere, in der Nähe der Navigators-nfel. 
Die Bewohner, vie nie einen Weißen gefehen, machten An- 
fange feinbfelige Miene, wurden aber dadurch gewonnen, daß 
der Kapitän fih ganz allein unter fie wagte. Sie plünberten 
das Wrad und braten die Befagung in verfhiedenen Häufern 
unter. Am folgenden Morgen wurben die Schiffbrüchigen zu- 
fammengebolt und unter Begleitung eines ftarfen, mit Speeren 
bewaffneten Truppe anf eine abgelegene Gegend geführt. Sie 
erwarteten geopfert zu werten und wurben angenehm erttäufcht, 
als fi zeigte, daß fie unter die Bürgerwehr aufgenommen 
und einerercirt werden follten. Wenigftens beuteten fie die 
Proceburen fo, die mit ihnen vorgenommen wurden, Allmälig 
famen fie aber dahinter, daß fie in den Gbotterſtand verfegt 
waren und baf, was fie für Tirailleurdienft gehalten hatten, 
einen Gottesbienft vorfellte. In ſechs Wochen erbauten fie 
aus den Trummern bes Schiffes ein Boot, auf bem ber 
Kapitän und ber Arzt glücklich die Navigator-nfel erreichten. 
Die Infelgrappe, auf der ihre Gefährten noch verweilen, be- 
ſteht aus achtzehn Heinen Cilanden und hat etwa 2500 Ein- 
wohner. Sie bringt nichts als die Gorus- Palme hervor, aber bie 
Küften find reich an Perimufheln, und ver Kapitän hofft 
durch Einrihtung einer Perlfifcherei wieder zu feirem Schaben 
zu fommen. 


(Der Neisbau.) Unabfepbar dehnen fih in Hindoſtau 
die Neisfelder aus. Nachdem ber bichtgrfärte Same aufge 
gangen iſt, werben bie Schöflinge mit einer feinen Pflugſchaar 
berausgepflügt, bündelmeis in den finfen Arm gelegt, mit ber 
teten Hanb aber in den Schlamm bes durch lleberfhweum«- 
ung gebüngten Feldes gepflanzt. Behend wird Schofling ge- 
fiedt und vafür geforat, daß fie mach vollendeter Arbeit ba- 
ſtehen wie wohlgeorduete Ktriegerreihen. Eobald das Pflarzchen 
von neuem Wurzel gefaßt hat, muß es wiederholt gehackt, 
durd Echöpfeimer aus ven. angelegten Waflergraben getränft, 
mit der Sichel gefhnitten und mit bem Drefchflegel oder der 
Maſchine feiner Körner entledigt werben in reifenbes Reis- 
feld gewahrt einen fhönen Anblick. Friſche Erdwälle theilen 
die Felder ob; wuntere Bächlein gleiten an ihuen binab; um- 
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ſchwirtt von Räfern und bunten Vögeln breiten bie Reispflangen; 
mit den Wurzeln im Morafle ſtehend, die gelben Rispen und 
breiten Blätter der heißen Tropenfonne zur Meife entgegen. 
Und wie verſchieden weiß der Hindu ben Meis zw bemupen ! 
Außer der gewöhnlichen täglichen Nafrung, bie er ihm reiht, 
deckt er mit dem Stroh fein Haus over flicht aus ihm ſich 
Matten und Düte; aus dem Korn prefit er den gelben Sadi- 
wein, brennt er den berouſchenden Arak uud benutzt deſſen 
feines Mehl als Leim; auch Papier kaun er aus dem Neis- 
froh verfertigen, Bürften zum Reinigen der wollenen Kleider 
und auderes Dausgeräthe. 


Der fonderbare Prozeß des Herrn Tickiewiej, eines Arem- 
ben, gegen den Direltor der großen Dper in Paris, Herrn 
Rogueplan, wegen unvollftändiger Aufführung des Freiſchütz“ 


“ (vergl. Nr. 91 der Ephenranfen) iſt am 7. Der, zufeinens Abſchluß 


gefommen,, obne daß der eine ober der audere Theil feine 
Abſicht erreit hat. Herr Roqueplan mußte von feiner Anklage 
auf Ehrenverlegung abfiehn und Herr Ticklewiez wußte fi 
mit der Entiheivung begnügen, daß die Verflümmelung der 
Oper zwar bedauernöwerth, jedoch dur den Gebrauch ar» 
billigt wäre. 


In Guifpford, dem Hauptorle der Braffhaft Surrey, in 
welcher der Pondoner Stadttheil Southwarf kiegt, hat fi 
eine gräßlihe Mordgeſchichte ereignet. Am 3 Dec. Morgent 
zog auf dem Sulton-Platz ein Milhmann die Klingel am 
Haufe des römiſch-katholiſchen Geiſtlichen Pater Bea, aber nie · 
mand offnete. Er ſagte dieß dem nebenan wohnenden Bäder, 
der eben Brod verkauſte. Beide Maͤnner klopften darauf 
heftig an der Thüre und ben Fenſterladen des Hauſes, aber 
vergebene. Enplih drüdten fie am Schloß, und bie Thüre 
ging auf. Sie gingen zuerft in die Küche, niemand mar bariır, 
und fein euer im Nofl. Peim Eintritt in das Wohnzimmer 
fanden fie Hrn. Lea der Länge nach, das Geficht 
nach unten, auf dem Boden liegen: ber Hals war ihm von ir 
nem Ohr bis zum andern durchgeſchnitten, und der Kopf trug 
bie Spuren ſchrecklicher Schläge, wie von einem Hammer ober 
fonft einem flumpfen Werkzeug. Die beiden Männer machten 
nun Lärm in der Nahbarfhaft, und bei weiterm Durchſuchen 
des Daufes fand man drei junge Frauenzimmer, Verwandte 
des Geiſtlichen, ebenfalls mit abgefhnittenem Hals und vielem 
Kopfwunden todt. Enplihd im Dienflbotenzimmer fand man 
eine alte Dienerin an das Pett gebunden, mit gefnebeltem 
Mund, und beinahe erfiidt. Als man fie loeband, und einen 
Arzt herbeiholte, Konnte fie ſich lange nit erfofen, und ſtieß 
dann nur die Worte hervor: „Dh die Männer, die Männer !® 
Der Schrecken hatte ihr die Befinnung genommen. Die vier 
Leichen waren ſchon ganz fall. Alle Schraänke und Räften 
ded Hauſes waren erbrochen und ansgeraubt. Die Polizei 
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(Aortfegung.) 

Es war ein fhöner Frahlingsnachmittag, die Sonne brannte 
warm und ſchwul zwiſchen den Bergen. 

Der Müller lehnte fih bequem im Wagen zurüd und lief 
die Zügel durch feine Hand fallen. Er hatte die Hälfte bes 
Weges zurüdgelegt. Die Berge verengten fi hier und ber 
Weg lenkte in einen fchmalen Gebirgspaß ein, rechts eine Fel- 
fenwand, die faft fenfrecht nieverftarrte, weiter oben gipfelten 
ſich ſteil anfteigend Lehnen und Abhäuge übereinander, auf be» 
nen im Hocdfommer das weidende Vieh fein Butter ſuchte. 

Einzelne Fichten und Föhren fladen windfhief im Nafen 
ober meigten fih kühn über einen Abfturz hinaus, mit ihren 
nackten Wurzeln in den Riſſen eines Felsblockes fich feſthal - 
tend. Noch weiter oben, dem Auge unfihtbar waren hohe 
Bergeskuppen, auf der zugewandten Norbfeite noch tief in 
Schnee verhält, und au in den Mulden ugd Schluchten Tag 
noch hoher Schuee, fhmugiggrau und in Heinen Körnern ſich 
ablöfend, und reichte hie und da an den Schattenflellen weit 
vorwärts die Lehnen herab, hart bis zum Rande ſchon üppig 
ergrünter Flähen, die mit zahllofen Schmalz - und Schlüffel- 
blumen bededt waren. Linker” Hand vom Wege ging es 
fehr abfhüffig in einen tiefen fleinigen Graben, in weldem 
ein Wildbad auf Fiefigem Bett dapinlärmte, hie und da noch 
von einer Schneebede überwölbt, gleihfam als weiteſt vorge— 
ſchobener, verforner Poften gegen ben aurüdenden Frühling auf« 
geftellt, während an dem fonnigften Stellen ſchon die grünen 
Lenzesboten an Bäumen und Sträuchern pinansflatterten und 
bas fette, frifge Grün faftig bervortrat auf der Folie bes 
Himmels und dem Grau ber Felfen. Ein durchſichtiger, feiner 
Duft, fo unnachahmlich dem geſchickteſten Farbenlünſtler, 
fhien die Luft zu durchweben und umhaudte alle Gegen- 
flände, fie wie mit einem glänzenden Firniß umhüllend. 

Der Mäller ſchmauchte feine Pfeife mit Knafter gefüllt, 
und ließ die Pferde den faht abfallenden Weg hinab Tang- 
fam dahin traben. 

Da fniftert es anfangs Teife und immer vernehmlicher 
hoch über ihm, ein dumpfer Donuer, wie der Fall ober das 
Anprallen einer gewaltigen Maffe, folgte dem Kaiſtern. Die 
Schläge wiederholten fih raſch, die Luft erfüllte fih mit 
weißen Stäubhen, im Nu zu einer ungeheuern Maffe an— 
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ſchwellend, es wurde dunfel um ihn und er fühlte ſich von 
einem umbefannten Gegner mit Noß und Wagen ergriffen und 
fortgefchleudert ; eine Lawine war abgegangen. Das Bewuft- 
fein hatte ihn verlaffen und als eg wieder zu fih kam, 
log er zufammengefrümmt, finftere Naht um ihm, und um« 
berabtrappend mit bem Händen erfannte er, daß er unter einem 
Derg von Schnee lebendig begraben fei, der einen Meinen 


-Bogen über ihn bifbete, fo daß er noch Athem fhöpfte und 


feinen ſchrecklichen Zuftand recht begreifen fonnte. : 

Er frie, feine Stimme verhallte wie in einem Sarge, 
er wühlte mit den Dänden umher, aber fein Kampf mit bem 
falten Element drohte die Maffe aufzuräßren und vollens 
über ihn hereinzuſtürzen, verzweifelnd ließ er ab von feinem 
fruchtloſen Beftreben, fein Kopf verwirrte fih und er fanf 
aufs Neue in Bewuſtloſigkeit. 

So mochte er einige Zeit gelegen haben, er hatte für 
das Maß der Zeit Fein Gedächtniß. Als es fih wieder 
zum erflenmale erfchloß, war ed Nacht und finfter um ihn wie 
ehe, nur war es ihm, ald ob er aufer dem melancholifchen 
Rauſchen des Waſſers einen unbeflimmten Ton, ein fernes 
Rufen vernähme. 

Der Ton ober feinem Haupt drang näher und näßer, 
der Müller wollte fih aufrihten, aber er war flarr und fleif 
und der herbeiſtützende Schnee zwang ihm aufs Neue, in 
feiner Stellung zu verharren, um fein Peben nit noch mehr 
zu gefährden. Da lichtete es ſich plöplich ober ihm und ein 
Stückchen blauer Himmel erfhien, wie dur ein Wunder 
ober feinem Haupte, er wollte rufen, aber bie Stimme ver- 
fagte ihm, flumm und ſprachlos blidte er aufwärts, als das 
freundliche Antlig des Knrappens Franz, wie bie Erſcheinung 
eines Engels, über der Fichten Deffnung auf ihm niederblickte. 

Franz war dieſer Tage nah dem Bergwerk unterwegs. 
Er befand fi in dem entſcheidenden Augenblicke auf ber ent- 
gegengefegten Seite des Bebirgpaffes unten an der Wenbung, 
er hatte die abftürgende Lawine mit angefehen und er war 
ihrer Gewalt felber mit genauer Noth entfommen, Er hatte 
Roß und Magen noch erblidt und fah fie eben fo ſchnell 
vor feinen Augen verſchwinden, benn die Lawine rif fie mit 
fiß über das hölzerne Geländer, dad fie an mehreren Stel- 
len zu Boden drüdte, in den tiefen Graben, we fie unter 
der Schneemaffe verſchwand. j 

Dem armen Jungen fträubten fih die Haare empor als er 
das Unglüf erfhaute; einige Augenblide fand er vor Ent- 
fegen wie eine Bildfäule, aber er hatte fih raſch gefaßt, er 
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wußten ben Müller unterwegs, er hatte feinen Wage erfannt, das 
fpornte doppelt feine Thätigfeit. 

Aber was follte er anfangen, allein, hilflos, ohne Werke 
zeuge? Der Schnee lag mehrere Klafter hoch aufgehäuft, die 
Straße umd die ganze Breite des Grabens ausfüllend, in einer 
langen Stecke von dreißig bis vierzig Schritten. 

Er überfah bie ganze Größe der Gefahr, er wußte, daß 
nur die ſchnellſte Hilfe reiten konnte, aber allein wie er war, 
vermochte er nichts. Er erinnerte fi zum Gläcke, daß Holz- 
knechte in der Nähe waren um Baumſtücke auszuroden. Er 
fprengte nach dieſer Richtung, traf Hier die Knechte und 
forderte fie auf, ihm ſchuell zw begleiten. ie nahmen Haven 
und Schaufeln und folgten ihm an die Stelle. Keine Spur 
verrieth, wo der Magen mit ben Pferden und der Mäüller 
lag, aber Alles breitete fich der Hohe, wirre Schuechaufen. 
Sie unterfuhten mit Stangen den Schneeboden, und als fie 
auf biefe Weife einmal den Weg erforfcht Hatten, war ihnen 
dies ein Wegzeiger, daß Hier au der Müller in der Nähe 
fei, der aus dem Wagen herausgefihleudert, wahrſcheinlich 
nur einige Schritte noch weiter entfernt von ber Straße ab, 
fiegen mußte, 

Mit verdoppeltem Eifer und vereinten Kräften befchlen- 
nigten fie ihre Arbeit, der Schnee wurde bei Seite gefhafft, 
bald Tag er nur mehr einige Schuhe tief bis zum Bachesrand, 
Noch einige Fräftige Schaufelſtöße und ſiehe da, unter ihnen 
zeigte ſich eine freie Wölbung. Franz trat hinzu, ſchaute hinun« 
ter und fah Hier den Müller in gefrümmter Stellung, der an 
bie Schneewand gelehnt, mit gefchloffenen Augen, von dem” 
Lichte geblendet, fein blaſſes Antlig zu ihm empor wendete. 
Einige Bewegungen zeigten ihm ſogleich zu feiner höchſten 
Freude, daß er noch lebe. 

Frauz war nun mit einem Sprunge neben dem Müller, 
er fhicte die Knechte an die Stelle, wo der Magen lag, um 
bort raſch einige Stricke herauszuholen. Mit dem einen Ende 
wurbe der Müller feflgemaht, das andere Ende um einen 
Pfoften des Gelaͤnders geſchlungen und auf dieſe Weiſe ber 
Iebendig Begrabene aus feinem falten Sarg emporgehoben, 
Dben wurde ſchnell aus Daumäften eine Bahre zugerichtet, 
und da der Müller unfähig war ſich felbft zu regen, fo tru⸗ 
gen ihn Franz und einer ber Holzkuechte vorwärts, bis fie 
nad einer halben Stunde zu dem nähften Haufe gelangten. 

Unterbeffen blieben die zwei Andern zurüf, um auch ben 
Wagen mit den zwei Pferden auszufhaufeln. Der Wagen 
war in Trümmer, bie Pferde waren tobt. 

Ein Leiterwagen wurde herbei geſchafft, um biefe ſtummen 
Zeugen des Unglüds weiter zu bringen, 

Unterbeffen war nad dem Arzt geſchickt; der Müller hatte 
fi in fo weit erholt, daß er im Stande war, in einer Kut 
ſche nach Haufe geführt zu werben. 

Martha und der Beiftliche hatten feine Ahnung von bem, 
was vorgefallen war. Mer befchreibt ihre Empfindung, als 
fie von dem Unglück hörten, und ver Vater gerettet uud 


wohlerhalten in Ähren Armen Tag. Franz war zurüdgeblieben, 
um ſich jevem Daufe zu entziehn. 

Martha hatte eine fhlaflofe Naht. Der gräßlihe Bor- 
fall verfolgte fie in, ihre Einbiloung, ‚aber mitten hinein miſchte 
fi das Biſd des Knappen Franz, als teftenden Engels. 

Der Math und die Geiftesgegenwert, bie er bewieſen, 
das Gefühl des Danfes über bie Nettung des Vaters fachten 
nie entfhlummerte Empfindungen wieder on und bie Liebe 
flammte mächtiger als je in ihrem Herzen empor. Zugleich 
begann fie zu Hoffen, — ſie hoffte auf ihren Bater, der 
birfe Stimmung zu ihren Gunſten benügen würde. 

Franz ſelbſt ließ ſich mit bliden. Er zog am. andern 
und übernächflen Tag Erfunbigung ein, er felber blieb ferne. 
Martha ſprach zu ihrem Bater, der fi bei feinem Fräftigen 
Naturell vom Schreck iuudb Fförperlichen Unwohlſein ſchnell er- 
holt hatte, viel und häufig von der letzten Begebenpeit; fie 
war frof, ben Namen Kranz babei nennen, fein Benehmen 
rühmen und hervorheben zu Fünnen, 

Der Bater felbft wünſchte ihn zu fehen, um ihm feinen 
Danf zu beweifen, „Er it arm, was kaun ich für ihn thun? 
Wenn er ih nur bliden Tiefe — er fol fih was ausbitten 
von mir." — Martha errötpete und fenfte die Mugen. Der 
Geiſtliche blickte auf Martha und errieth ihre Gedauken. 

Er wollte das Eiſen ſchmieden, ſo lange es warm war 
und meinte: 

„Nu, Vater, ih wüßte ſchon, was er ſich von bir aus. 
bitten würde,” 

„Und das wäre?” 

„Kannft vu es nicht errathen?“ 

„Laßt mid mit eurem Rathen aus,” fagte der Alte, 
„rund heraus, fo lieb ih es.” 

„Frage die Martha,” fagte der Sohn. 

„Die Martha, wie foll die das wiffen — —?” 

„Und ob fie es weiß!” antwortete ber Geiſtliche. 

„Sp foll fie es fagen," war des Vaters Antwort. 

„Hoͤrſt du,” fagte der Geiftlihe, „nun, Martha!" 

Martha fand wie mit Purpur übergoffen, 

„Nun, Vater, was würbeft du ſagen,“ begann der Geifl- 
liche, „wenn er fih deine Martha ſelbſt ausbitten wollte.” 

„Wie? Was? —" fagte der Alte und horchte auf. 

„Er hat ſchon Tange ein Auge auf fie geworfen, aber er 
war zu ſchüchtern, auch fürdtete er dir mißfällig zu fein, und 
Martha ſelbſt Hat ſich jedes Gedankens entfhlagen, deun fie 
weiß um beine Pläne und beforgte deine Mißbilligung —“ 

„Hm,"” fagte der Alte, „daraus wird uihts — ein Stüdel 
Feld kann er haben — eine Kuh aus meinem Stils, wenn 
ihm damit gedient if, einen Sad harter Thaler, wenn cr 
Beld braucht, aber meine Tochter! nun und nimmermehr — 
das ift meine Meinung, einmal für immer, und ich will, daß 
mir Niemand weiter mit biefer Sache fomme.“ 

Er drehte den Rüden und ging unwillig aus dem Zimmer. 

(Sortfegung folgt.) 


Bunte 





Der vielbefannte Eruſt Mahner bat bei Gelegeunheit der 
Ankündigung feiner „Lehrvorträge über eine gründliche Neform 
anfers Geſundheitsweſens mach Grundſatzen der Protobiotif” 
eine Anfpradhe an die Bewohner von Gießen erlaffen, in mel- 
der es wörtlich heißt; „Die ganze heutige Medizin, dieſer 
nach dem eignen Geſtandniß ihrer hellſehendeſten Junger menfhen- 
verderbende, ſinſtere, therapeutiſche Aberglaube, — dieſer 
böfe Ootzendienſt ekelhaften Kronkthums und faulenden Gra- 
besmoders, dieſe leibzerrüttende Stümperei, fie muß uub 
wird im naher Zeit fallen” Man kaun ſich denken, melde 
Heiterkeit ein foldes Auftreten in einer Univerſitätsſtadt, wo 
fi eine mebicinifhe Fakultät befindet, erregt. Der Apoftel der 
„Urgefunbheitsiehre und Urlebenskunſt unterzeichnet ih: „Ich, 
der Wiederbringer des Urgeſundheits Evangeliums: Bruder 
Carl (weiland Eruft Mahner)“. 


Wie radical die chineſiſchen Bilderfürmer in ihrem Haß 
gegen den Idolendieuſt zu Werk gehen, zeigt bie von Profeſſor 
Neumann aus Münden mitgetpeilte Nachricht, daß fie in 
Ranking den berühmten Porzellanthurm, das buddhiſtiſche Denl - 
mal im Daukbarkeitstempel, vollfommen zerfiört haben. Die 
Welt ift dadurch um ein Wunderwerk ärmer geworben. 


In Pompeji hat man neuerdings große Stüde von ben 
berrlihen Farben gefunden, womit die Pompejauer ihre ſchönen 
Malereien an den Mänden ausgeführt haben. Die Farben 
find fo prädtig erhalten und fo Fraftig, daß man flaunt, wie 
ed möglich iſt. Noch intereffanter aber ift ber Fund eines 
Bergrößerungsglafes; denn bis jept hat man durchaus nicht 
gewußt, daß bie Aiten diefes fannten. Allerdings bat man 
bisher nie begreifen fünnen, wenn man in ber Preziofa (Samm- 
lung von Gemmen ı. im Mufeo Borbomico) dieſe prachtvoll 
gefhnittenen Steine ſah, wie die Leute diefe mit bloßen Augen 
kaum bemerfbaren Figürchen hatten ausführen fönnen, 


Der Häringefang an der franzöfifhen Hüfte des Aermel- 
Ganals if außerordeutlich ergiebig. Eine unermefiliche Dienge 
diefer Fiſche hatte ih aus dem Norbmeer nach ben dortigen Gewäffern 
gezogen und in allen Häfen iſt man eifrig befchäftigt diefe glüd- 
liche Beſcherung zu benugen, und die Fiſcher thun eine reihe 
Ernte ein. Im Fecamp hatten fie an einem Tag mehr als 
5000 Maß (mesures) eingebragt. In St. Valery waren 
am Freitag fechöhundert Fahrzeuge, jedes mit 100 bis 500 
Map, eingelaufen. Ju Dieppe waren kürzlich einige 
Schiffe mit je 600 Maf, andere mit 3 bis 400, die wenigft 
glüdfichen mii 200 zurüdgelommen. Die Fiſchmenge war fo 
groß daß, da bie fogenannten hotteuses nicht ausreichten, alle 
möglichen Fahrzeuge in Anſpruch genommen wurben. Dieß if 
für die armen Leute in dieſer theuern Zeit eine große Wohlthat. 





Die St. Petersburger Zeitung veröffentlicht einen Nus- 
weis über die Bevölkerung Nußlands im Jahr 1851 demzufolge 


bat Rußland 65,170,598 Einwohner. Die Hauptzahl bilden 
über 20 Millionen Leibeigene von Butöbefigern, und ebenfo 
über 20 Millionen Krondanern unter ber Berwaltung bes 
Miniſteriums der Reichedomaͤnen. Kaufleute und deren Ange 
Yörige gibt es über 330,000, Bürger und Zünftige über 
3,200,000. Herner 58,000 rechtglaubige Priefler nnd 68,000 
ſtirchendiener mit einer Familienzahl von 330,000 Perfonen, 
Geiſtliche anberer Eonfeffionen 11,000. Unter ber Rubrik 
Perfonen aller Klaffen, welche im irgend einer Beziefung zum 
Kriegebienfte ſtehen, find 1,248,774 männlichen und 1,226,350 
weiblichen Geſchlechts aufgezählt; erblihe und perſonliche 
Adelige 375,253 männliche und 345,826 weibliche. Die Be— 
völferung Im Königreich Polen wird über 5 Millionen ge- 
fopägt. 


Unter den Ruſſen ift allgemein der Glaube verbreitet, daß 
In den Reihen der Türken wenigfiens bie halte Mannfchaft 
aus compromittirten und bemagogifchen Flüchtlingen befiche. 
Die verfpiebenften Erzählungen gehen in jedermanns Munde 
herum. Ein Kofakenpiquet, hieß es neulich, hätte bei Kalafat 
einen türfifhen Borpoften, 25 Mann flarf, aufgehoben. Pei 
dem Einbringen ins Lager fällt den Ruſſen vorzüglih ein 
Wort auf, weldes die Kriegsgefangenen mit einer befondern 
Zungenfertigfeit ausgefproen hatten. Man fiellte eine Unter- 
fuhung darüber on, und ſiehe, es war jener derbe ungarifche 
Ausprud gewefen, der wohl jegt ſchon durch ganz Europa 
ziemlich belannt fein dürfte. Die Gefangenen waren ſammtlich 
— Ungarn. Ju Buchareſt glaubt man folhe Erzählungen, 


Eine neue Erfindung des Profeſſors der Mathematik 
Planavergue in Kolmar, die von großer Wichtigkeit für dem 
öffentlichen Verkehr werben kann, erregt jegt allgemeine Auf- 
merffamfeit. Es handelt fih namlich um eine Maſchine, bie 
ſtatt das Waffer zu durchſchneiden, anf demſelbenrollt. Diefe 
Wafferlocomotive-beftcht aus vier Walzen, welche die Näder 
erfegen, einem größern MWagenfoften, einem Beweger im Jan- 
ern derfelben und den übrigen Zugehörungen. Sie verfenft 
fh in das Waſſer mit, fondern ſchwimmt auf demfelben, 
bewegt fi mit auferorbentliher Schnelligkeit und fann eine 
Menge Wagen over Schiffe nach ſich ziehen. Die-Tiefe oder 
Seichtigkeil des Wofferd macht feinen Uuterſchied in der Schnellig- 
feit der Fortbewegung, die auf 30 bis 40 Poftftunden in einer 
Zeitflunde angegeben wird. Diefe Schnelligkeit bfeibt ſich 
flromanf- oder abwärts beinahe gleich, indem ber Widerſtand 
der Strömung in dem Maße ſich vermindert, ald die Ge- 
fHwinbigfeit der Bewegung fih vermehrt. Man hofft, bald et⸗ 
was Genaueres über diefe neue Maſchine mittpeilen zw können. 


Die Univerfitats⸗Bibliotheken der ſechs Hochſchulen Prenf« 
ens find, was die Baͤude-Anzahl betrifft, folgendermaßen be- 
ſtellt: die Umiverfitäts-Bibliotgef von Breslau, geftiftet 1811, 
befigt 300,000 Bände; Bonn, geftiftet 1818, 120,000 Bände; 
Halle, geftiftet 1696, 100,000 Bände; Kouigéberg, gefiftet 


1544, gegen 100,000 Baͤnde; Greifswalbe, geftiftet 1604, 
60,000 Bände; Berlin, geftiftet 1830, 40,000 Bände. 


Ya Frantenthal ift fo eben wieder eine merfwürbige Unterſuch 
ung im ange, bie eine äuferft intereffante Verhandlung vor 
dem dortigen Zugtpoligelgrrigte zur Folge haben wird. Es if 
ein Schagräbergefihte der erſten Sorte, deren Hauptperfonen 
im Affelpeim und Grünftadt ihren Sit haben. Die erbaulichen 
Seenen fpielen vorzugsmweife auf ber nahen heſſiſchen Gränze. 
&8 kommen dabei foͤrmliche Geifterbefpwörungen im unterir- 
diſchen Raume vor, wobei der Geiſt aus einem fildernen Becher 
trinfen muß. Blinfende Rechenpfeunige werden gefunden und 
als Dufaten flüchtig gezeigt, dann fhnell wieder vergraben, 
weil der Schatz gehörig warfen muß. Kurz, ber ganze Do- 
Euspofus, wie er vor Zeit fo oft gefpielt worden ift, wird hier 
im aller Form durchgeführt und den gläubigen Opfern ber 
Preflerei werben wirklich fabelhafte Summen abgelodt, Alles 
zur Ehre unfers aufgeflärten Jahrhunderte. 


Eine Muſter ⸗Obſtbaum · Gemeinde it jene zu Dolanka 
nähft Poderfam in Böhmen. Sie hat großartige Obfibaum- 
wälder auf wahren Sandpügeln angelegt, zu oberſt pflanzte 
fie Kirfchbäume, dann Pirn- und endlich Arpfelbäume. Das 
Eleinfte öde Tiegende Platzchen erhielt feinen paffenden Baum, 
Die Gemeinde hat eine fhöne Baumſchule und befolbet einen 
eigenen Gärtner. Dolanla hat fih in feinen Obftbaumpflan- 
zungen eine Duelle des Reichthums angelegt, die nimmer ver- 
fiegen wird. Dolanfa gilt dem ganzen Lande ale Mufter und 
Zierbe. 





Die amtliche Ueberfiht der in den Monaten Juli, Auguſt 
und September 1853 von den F. bayer, Poſten befürberten 
Briefe, Neifenden, Frachtſtücke und Zeitungen, dann deren Ein- 
nahmen hiefür ergibt folgende Zahlen: 1) Kür den Correfpon« 
bengverfehr wurden eingenommen unb zwar: für 4,625,407 
Briefe 245,766 fl.; 2) für den Kaprpoftverfehr: von 75,351 
Reifenden 215,465 fl., für 28,452 Zinr. Frachtſtücke 137,453 
fl.; 3) für 5,995,782 Stück Zeitungen (fann das Erträguiß 
nur halbjäprig angegeben werben). Gefammteinafme 595,685 fl. 
Im entſprechenden Duartal des Vorjahres wurden eingenom« 
men: für 4,275,313 Briefe 241,672 fl, von 65,661 Reifen 
den 211,383 fl., für 26,266 Zentner Frachtſtücke 131,694 fl, 
für 5,449,893 Stüd Zeitungen. — Geſammteinnnahme 584,750 fl. 
Sohin heuer mehr: für Briefe 4,094 fl., von Reiſenden 4,081 fl., 
für Frachtſtucke 5,708 fl., im Ganzen Mepreinnapme 13,935 fl. 

(Das zum Fenſter hinabgeworfene Haus.) Zur Zeit 
Kaifer Napoleon's I. waren einmal vier Corfarenfepitains in 
der Heinen Hafenflatt Camaret beifammen und unterhielten 
fi größtentbeits ven ihren Thalen. Der Eine, Rivelle, fand 
ale Spaße und Poffen, vie berichtet wurden, ganz gut, er« 
Härte aber, er trage fih alle Tage mit einer dee, dir Alles 
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dergleichen übertreffen wärbe, wenn fie auszuführen wäre: er 
ſehne fih nämlich außerorbentlid darnach, irgend ein Dans 
zum fenfter hinauczuwerſen. Da wüßte ich dir wohl Rath 
zu fchaffen, fiel ihm Capitain Stop in die Rebe. Der Maire 
von Qamaret erzählte mir, daß er das alte Haus verlaufen 
wolle, das dicht vor dem Hafen fieht. Laßt uns dabingehen 
und zufehen, ob wir bie Hütte, noch ehe es finfter wird, etwa 
durch das Mittelfenfter des erfien Stods hinauswerfen kön- 
nen. Gin Anderer wandte ein, daß fie das Haus doch erft 
foufen müßten; Stop aber meinte, fie bezahlen es nachher, 
und wenn der Spaß Jedem auch noch fo hoch käme, fo gebe 
es doch noch eugliſche Prifen, welche fie wieder entfhädigen 
würden. Gefagt, gethan; die vier Gapitaine brachen auf und 
gingen nach dem Daufe des Maire Hin, das leer land. Das 
Dab war bald abgetragen, hinuntergefhafft und zum Fenſter 
hinausgeworfen; dann famen bie Seitenwände daran. Ganz 
Camaret eilte auf diefen Lärm nah dem Hafen; der Maire 
ſelbſt erfhien und war nur durd die Verſicherung zu beruhigen, 
daß ihm das Haus bezahlt werben würde, wenn er mur bul- 
den wolle, daß man daſſelbe vollends zum Fenfter hinauswerfe. 
Selbſt während der Unterhandluug mit dem Befiger flogen 
ein Balken und ein Steinhaufen nah bem andern durch bas 
Benfter hinaus, das fie auf der Norbfeite des Haufes unver- 
fehrt hatten ſtehen laſſen. Die vier Zerftörer arbeiteten fo gut, 
daß nah zwei Stunden nichts mehr übrig war als eben das 
verfhont gebliebene Fenfter mit dem Stüf Mauer, worin es 
fi befand. Als fie fo ihre tolle Luft gekühlt, begaben fie 
fi zu dem Maire, um mit ihm über ben Preis des zerftörten 
Hanfes zu handeln und Jeder zahlte 4000 France, unter der 
Bedingung jedoch, daß mie eim anderes Haus am der Stelle 
aufgeführt, das Fenſter aber erhalten und darunter die Auf - 
ſchrift gefegt werde: „Dier wurde am 21. December 1810 
son vier Corfarencapitains ein Haus durch dieſes Fenfter hin- 
ausgeworfen. Der Maire ging diefe Bedingung ein und der 
Neifende fann das Fenfter mit der Aufſchrift noch heute in 
Camaret fehen. 





In Berlin flanden biefer Tage vor den Gerichtsſchrauken 
zwei junge Maͤdchen, das ältefte 19 Jahre alt, eines gemein- 
famen Diebſtahls mit Einbruch angeflagt. Der unter bem 
Beweisftücden figurivende Gegenftand des Diebſtahls war ein 
Nod, eine Jade, eine Schürze und ein Hemd, alles von einer 
Beſchaffenheit, daß man es für unmöglich halten follte, «6 
fonnte irgend jemand ein Gelüſte darnach hegen. Während 
der ganzen Verhandlung lachten uud ſcherzten die beiden Mäb- 
hen, und bie eine weitele mit der aubern Taut „um ihren 
Braͤutigam“ baf fie zu weniger ald zwei Jahre Gefänguiß 
verurtheilt werden würde. Gie gewann die Wette und dem 
Bräutigam; das Urtheif lautete nur auf 1 Jahr. Lachend 
ließen ſie ſich in ihre Zelle zurüdführen. 


Drad von Joſeph © teib im Würzburg. 
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Aus den Bergen. 
Novelle von Karl Guntram. 





(Fortfegung.) 

Martha meinte, au der Geiſtliche beforgte, daß es ba- 
bei bleiben werde, denn er Fanute den unbeugfamen Sinn 
feines Alten. Zwar verfuchte er noch einigemal, ihn bei der 
weichen Seite zu packen, ihm zu fhildern, daß das Mädchen 
ſelbſt ihm wohl wollte, daß es ein braver, waderer Burſche 
fei — aber der Alte erwiederte darauf fein Wort, fondern 
f&güttelte nur den Kopf und ging aus dem Zimmer, 

Nach einigen Tagen begegnete der Müller dem Knappen 
Franz, er ging auf ihm zu, fhüttelte ibm die Hand und 
danfte ihm. 

„Franz,“ fagte er, „Ihr feid ein waderer Burſch, ih 
möcht Eu meinen Danf beweifen und wünfchte, daß id etwas 
für Eu thun könnte, aber oa hat mir mein Sohn gefagt, 
daß Ihr am meinem Mävel Gefallen Habt; ſeht, ich bin ein 
gerader Mann, und. da fag ih Euch offen, daraus wird nichts, 
das thut's nicht. Ihr fein ehrlich und brav, aber Ihr feid 
arm, es ift feine Schande, aber e6 thut's nicht, mein Eidam 
muß ein Lanbwirth fein und felbft was ins Haus bringen, 
alfo wir verfiehn uns, und darum Feine Keindfaft. — Braucht 
Ihr fonft etwas?" Benötigt Ihr Geld? Kann ih Euch Hel- 
fen in was immer für einer Sache ?“ Ihr unterflügt Eure 
Mutter? —“ 

Franz fagte nichts, — das Blut ſchoß ihm im die Wan- 
gen, er blidte mit großen Augen ven Müller an. „Ich danfe 
Euh Müller," fagte er Fury, und um feine zufammengefnif- 
fenen Lippen fpielte ein wehmüthiger Zug, der faft etwas Jro- 
niſches hatte. — Dann fragte er nach feiner Gefundpeit, 
grüßte noch und ging vorüber. 

Mit diefer Begegnung ſchien Alles abgethan und auch 
der letzte Faden geriffen. — Martha fam nit mehr zur al- 
ten Frau und Franz ließ fi felten im Dorfe bfiden. 

Sonft war Alles dem äußern Auſchein nad im alten Gange. 
Nur mit Franz war eine auffallende Veränderung vorgegangen. 

Er war recht fhwermütpig geworben. Man errieth die 
Urſache, aber feine Kameraden getrauten ſich nicht, ihn damit 
aufzuziehen. Ohnehin hielt fie fein Weſen, das ihn weit über 
feinen Stand erfob, immmer in einer gewiſſen Entfernung. 

In biefer Zeit war ein Unglück geſchehen. 

Ein Bergtnappe hatte fih nah dem Ablehren am Sams- 





tag auf den Heimweg gemacht, der ihn über einen Gletſcher 
führte. Er war aber nicht nad Haufe gefommen. Man ver- 
folgte feine Spur uud fand ihn in einer Eiskluft abgeflärjts 
der Nebel war unverfehend eingebroden und der Arme abge- 
glitfcht, man zog feine Leiche flarr und erfroren aus ber Tiefe. 

„Ich wollt', ih wäre an feiner Statt,” Hagte Franz, und 
feine Augen-füllten fih mit Thränen, was würde an mir lie- 
gen?" — Der Arme hat ein Weib, hat Kinder, an mir hat 
Niemand etwas zu verlieren,” in Alter verwies ihm biefe 
Nede, er nannte fie gottesläfterlih und den Himmel heraus- 
forbernd. 

So verfirihen wieder mehrere Wochen. 

Der Geiftlige auf der Mühle ſchickte fi zur Abreife an 

und der Tag war fefigefegt. Die Schwefter nahm ſich feinen 
Abſchied mehr als je zu Herzen. 
Es war ber freund und einzige Bertraute, der fie in bie- 
fer traurigen Zeit verlaffen follte. Zwar hatte fie nichts mehr 
mit ihrem Bruder in ihrer Herjendangelegenheit geſprochen. 
Beide vermieden dies Gapitel, aber die Gegenwart bes Brubers, 
ber fie verfland und ihre Gedanken errieth, ber mit ihr gefühlt 
hatte und wußte, was in ihr vorging, war fon allein für fie 
tröftlih und erhebend. Mit einer eigenen Angft fah fie daher 
ben Tag ber Abreife immer näher rüden, und meinte ſtill 
in ihrer Kammer, . 

Seit mehr als vierzehn Tagen war Franz nicht mehr vom 
Derge gekommen. 

Ein neuer Erdſtollen war angefhlagen unb fmurbe mit 
größtem Eifer betrieben. Sechs Bergleute arbeiteten darin in 
wechſelnden Schichten, 

Man war auf ungefähr zwanzig Klafter im feften Geftein 
vorgebrungen. Der Fels mußte Schritt für Schritt gefprengt 
werben. 

Eines Morgens fuhr Franz mit zwei andern Bergleuten 
zur Morgenſchicht im Berge ein. 

Man Hatte in den vorhergehenden Schichten nur vorwärts 
getrachtet und wollte die gehörige Breite fpäter nachnehmen. 
Eine Klafter vor dem Feldort — fo Heißt das Ende eines 
betriebenen Stollens — ragte am ber rechten Seitenwand ein 
mächtiger Felsblod in den Etollen, der ihn verengte und heute 
weggefprengt werben follte. Das Sprengloch war ſchief ge- 
bohrt, die Zünbröpre wurde eingelegt, der Schwamm baran 
befeſtigt. 

„Das wird heute knallen und ein tüchtiges Trumm weg« 
reißen,” fagte der eine Arbeiter. 
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„Mit dem heutigen Bohrloch iſt Doppelte Arbeit erfpart,” 
fagte ber Andere. 

„Run fertig,“ rief der Erſte, und gab das Zeichen fi 
zurückzugiehen. 

Die Kameraden ſpraugen nun bei Seite, der Erſte und 
Zweite Tiefen einige Schritte in der Richtung gegen Tag zu, 
wo fie fih hinter einer Takte, die zu dieſem Zwecke aufge 
richtet war, verbargem, um dort den Schuß abzuwarten. Franz 
hatte fi verfpätet nnd fprang mun auch bei Seite, aber im ber 
entgegengefegten Richtung um eine Heine Wendung, die hier ber 
Gang machte, am änferflen Ende des Stollens, bort lehnte er 
fih an ver Felswand in eine Ede. 

Kaum dort angelangt — ging der Schuß los. Es war 
ein furchtbarer Knall; dann prafiten einzelne Trümmer am 
bie entfernte Pattenwaub und flogen noch weit hin durch ven 
Gang, die Lampe verföfhte und zu gleicher Zeit vernahm 
man ben bumpfen Lärm einer gewaltigen Maſſe bie zu Boden 
flürzte. Alles war in Nacht und Dunfel begraben und von 
der Erfihütterung waren bie Knappen eine Feine Weile wie be- 
täubt. 

„Das Hat gut gepadt,” rief Franz zuerſt von feiner 
Stelle. 


was wir ausgerichtet” 

Andreas greift nah feinen Zündhölzchen, um Licht zu 
machen; er fonnte die Lampe nicht gleich finden, endlich er- 
haſchte er fie am Boden, zünbete fie an und aflmälig erbeflte 
fih das Dunkel. Andreas Teuchtete number, noch geblendet 
von ber Finfternif. 

„Mache Licht, Andreas, was flunferfi du fo Tange herum,” 
rief ed aus einer Ede. 

Es war Frangens Etimme — aber fie fang fo dumpf, 
fo fonderbar, wie aus einer Gruft ober weiter ntfer- 
nung. 

„Wo biſt du, Franz!” riefen Martin and Andreas. 

„Bier, hier!“ rief es wieder. Der Klang war ber 
felbe. 

Die beiber Andern Teuchteten mit der flackernden Graben- 
lampe umber und ftanben vor dem Feleſtück. 

Wo bift du?” riefen bie Kameraden ängfiliher werbend 
und blickten fi um, als ob fie wänfhten, fih in der Richtung, 
von woher der Schall fam, geirrt zu haben. 

„Hier bier!” rief es, „warum fommft du mit dem Lichte fo 
lange nicht zu Stande?" 

Mortin und Andreas fahen fih am und der Schrei malte 
ſich auf ihren Geſichtern. : 

„Um Gotteswillen, Franz! 
riefen fie, wie aus einer Kehle, 

Mache nur — ih bin hier — aber ich kenne mich nicht 
aus — eine Felsſtück Tiegt mir im Wege — machte nur 
daß es bald Hell wird — mas pfuſcht ihr fo lang mit dem 
Anzünden? —” 


„Mache Licht Martin!" rief Andreas, „damit wir fehen, 


Du wirft doch nicht —“ 


Den Beiden wurde nun Alles Mar, das Felsſtück Hatte 
ſich mitlen in den Weg gelegt und ihn gänzlich abgefperrt. 

Sie leuchteten vorerft an den Wänden umher, aber hier 
war nicht auf Handbreite Raum, das Felöeſtück erfüllte die 
ganze Stolfenbreite. 

Antreas flieg num auf Martins Schulter und toppte und 
leuchtete an ber Firfte hin und wieder, aber das Feleſtück 
reichte auch hier bis ganz hinauf und nur ein fAhmaler Spalt, 
eine Heine Deffnung, faum genug, um einen Arm durchzuſtrecken, 
war überig geblieben. 

Franz war abgefperrt in einem engen Naum von faum 
einer Klafter im Gevierte, ohne Licht, auf das Fleinfte Maß 
von Luft befchränft, Iebenbig eingemanert in einem fleinernen 
Sarg. Nur ein ſchmaler heller Streifen zog fih oben am 
Raud bin. 

Es war der Schimmer der Grubenlampe, der durch den 
ſchmalen Spalt drang, zugleich wie ber letzte Hoffnungefchintmer 
von Rettung. 

Das erfte Gefühl und Bewußtfein feiner Page war für 
den armen franz ein ſchauderhaftes, und doch ermaß er noch 
nicht den ganzen Ilmfang ber Gefahr, in der er ſchwebte. 
Er tappte in der Finſterniß nmber, er firengte feine Kraft 
an, er hoffte irgend einen Stein zu bewegen, ſich einem 
Ausweg zu verſchaffen; bafd zeigte fih, daß er umſonſt ge 
hofft Hatte, 

Aber auch jegt verlor er den Muth nicht gänzlich, Die 
Kameraden ſprachen ihm Troft zn, er follte Geduld haben 
fie wollten ihn jetzt verlaffen, um draußen Rath und Dilfe 
zu fhaffen. Bald würden fie wieber zurüd fein. 

Der Helle Spalt an ber Firfte verſchwand. Gänzliches 
Dunfel umhüllte den Armen, Gr war den peinlichften Gchau- 
ten preisgegeben, — Hilf» und rathlos auf ben fremden Pei« 
fand befchränft, der ihm von Außen fommen würbe. 

Zwei, drei Stunden verftrigen, man börte Tritte fchallen 
und verrwirrte Stimmen unb oben am Rande erfihien auf's 
Nene der helle Streifen. Die Kameraden waren mit dem 
Bergfaffer uud andern Knappen zurüdgelommen, um num zu 
berathen, was zu then fei. 

Aber die Lage zeigte fih nur noch trofilofer, ald man fie 
gebacht; ber Fels, der fih in dem Stoflen eingezwängt, war 
wohl mehr als eine ſtarke Klafter did, von ffeſteſtem Geſtein 
unb Feine Hoffnung ihn fo bald zu gewältigen. Der einzige 
ſchnelle Ausweg, den Fels zü fprengen, mußte vor der Haud 
aufer Betracht bleiben, da eine ſolche Sprengung für den ein« 
gefperrien Franz mit der augenfgeinlichften Lebensgefahr ver- 
fnüpft wor. Ohne ihm zu fprengen brauchte es mehrere Tage, 
um ein ſolches Loch barein zu fchlagen, daß ber arme Arır; 
hindurch kommen fonnute. Der Raum war fo eng und un!.- 
quem, als daf mehr als zwei Mann zugleih daran arbeiten 
fonuten; wie Tangfam ging eine ſolche Arbeit! In der Zwie 
ſchenzeit founte der arme Kranz verhungern und in feinem cu. 
gen Verließe verſchmachten. 

(Schluß folgt.) 
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Die Mitgift. 
Eine bürgerliche Geſchichte. 





Herr Franz Mienhof, der Sohn des reihen Gutsheren 
auf Lindau, hatte fi mit feiner ganzen Kamilie überworfen, 
weil er an dem Tage, wo er mündig geworben war, ſich mit 
der Tochter eines armen Dorffgulmeifters verlobt, und bie- 
felbe, trog aller Einvebungen feiner reichen Verwandten, her- 
nah wirklich auch geheirathet hatte. Paulinens tabellofer 
Charakter und wildes hingebendes Gemüth vermochte jedoch 
uicht den Mangel jener anderen wefentlihen Eigenfchaften zu 
erfegen, welche er bei der Wahl feiner Galtin hätte im’ 
Auge faflen follen Allein der junge Altenhof zeichnete ſich 
mehr durch ein treffliches Herz als dur beſonders ſcharfen 
Verſtand ober auferorbeutlihe Charakterftärte aus. Sein 
Bater und beffen Brüder hatten ſich zur Zeit ber mapoleoni- 
ſchen Kriege durch Lieferungen bereichert, dann nach Peendig- 
ung des Krieges ihr raſch erworbenes Vermögen in Grundbe- 
fig angelegt, welder damals ganz werthlos war, und galten 
aun mit Recht für eime der reihflen Familien des Landes. 
Leider aber hatten fie, wie bie meifien Emporfümmlinge, nicht 
diejenige Bildung, welche ihrer neuen Stellung im eben 
entfprasp, und fomit auch nicht jene Anfpruchslofigleit, die den 
Wohlhabenden fo fehr ziert, und der Vater fpra fi in noch 
höherem Grabe aus bei ihren, meift im leberfluffe aufgewach ⸗ 
fenen und von Miethlingen erzogenen Kindern, die gewifjermaßen 
fhon mit der Mutiermilh das Bewußtfein ihres Reichthums 
and künftigen Einfiuffes in dem kleinern beutfchen Gtaate, ber 
ihre Heimat war, eingefogen hatten. Gerade in diefem Stüde 
hatte der junge Gran Altenhof allein eine rühmliche Ausnahme 
gemacht; feine Erpiefung war einem geifivollen Pfarrer auf 
dem Lande anvertraut worben, ber zugleih Dichter und ein 
Mann von ebenfoviel Renntniffen als Gemüth war; biefer 
hatte in dem Knaben eine verwandte Dispofition erfannt, den 
Keim jener weihen Gemüthsart noch geweckt und entwickelt, 
unb fo „ben Jungen in Grundsboben verborben,” wie beffen 
Bater meinte, als er ben Wiberwillen des Sohnes, den er zu 
einem Bankier beftimmt hatte‘, gegen jeben faufmännifchen Be— 
suf wahrnahm. Der alte Altenhof farb überigens an einem 
Schlagfluſſe, noch ehe Franz zwanzig Jahre alt war, hinter- 
ließ jedem feiner drei Kinder eim Nittergut und eine ſchöne 
Summe in Staatöpapieren und konnte es nicht hindern, daß 
Franz ſich, als Grundherr, feinen Studien und Piebhabereien 
hingab, und bie ganze Leitung der Geſchäſte einem tüchtigen 
und treuen Verwalter überließ, in deſſen Händen biefelben ge» 
ſchickter und einträglicher bytrieben wurden. Etwas menfchen- 
fen und ſchüchtern wie Herr Franz Altenhof war, hatte ihn 
der Widerftand feiner Verwandten Igegen feine Heirath, vie 
der Verwalter Hettich veronftaltet Hatte, noch ungefelliger ge» 
macht, als er vor feiner Verheirathung gewefen, und er Tebte 
mit feiner Fran, die er innigft Tiebte, im Ländlicher Stille und 
Zurüdgezogenpeit, bis plötzlich, nach kaum zweijähriger Che, 


ein jaͤher Tod ber jungen Frau dieſem Glück beſcheidenen 
Familienlebens ein ECude machte, nachdem Pauline kaum drei 
Monate zuvor ihren Gatten mit einem Toͤchterchen beſchenkt 
hatte. 

Altenhof betrauerte aufrichtig den Verluſt feiner Frau, und 
war lange Zeit für jeden Troſt unzugänglich, obſchon ſich ihm 
nun feine Verwandten wieder genähert und Alle aufgeboten 
hatten, ihn die frühere Spannung und beren Grund vergeffer 
zu machen. Seine einzige Freude war nur mod die mutter- 
Iofe, Meine Pauline, die das verjüngte Ebenbild ihrer Mutter 
zu werben verſprach, Herrn Altenhof's einzige ältere Schweſter, 
die Wiitwe eines wohlhabenden Gutsbeſitzers an der Bergſtraße 
Namms Schörtel, Hatte fi vergebens erboten, entweder zu 
ihrem Bruder nach Lindau zm ziehen oder dad verwaiste 
Paulinchen zu ſich zu nehmen, um es zu erziehen — beide 
Anerbieten Hatte der betrübte Wittwer abgelehnt, Allein Frau 
Shörtel, eine verftändige, ſchlaue Dame, gab darum bie Hoff« 
nung noch nicht auf, dem Bruder für ihren Antrag zu gewin- 
nen. Sie lächelte, murmelte etwas von Zeit und Geduld 
vor fih Hin, uud begnügte ſich, alle zwei bie drei Monate 
ihrem Bruder einem Beſuch abzuflaiten, um nah Paulinchen 
und deren Pflege zu fehen. Und ihre Erwartungen hatten 
fie nicht getäufcht: Franz war noch mit volle drei Sabre 
Wittwer gewefen, fo mäherte er ſich wieder mehr ber Welt, 
befuchte im Sommer die großen Bäber und Tebte im Winter 
anf einige Monate in den größeren Dauptfläbten des Norbene. 

Es Tag ganz in Altenhofs Wefen und Eharafter, von einem 
Ertrem in das andre zu verfallen, und fo warb ed denn bald 
darauf Mar, nicht nur baf er wieder heirathen, ſondern auch, 
dag er feine Wahl dießmal auf eine rau aus guter, wo 
mögfich adeliger Familie Ienfen und eine Salondame erfüren 
wolle, welche im Stande wäre, bie Honneurs feines Daufee 
in einer, feinem Vermögen entſprechenden Weiſe zu machen. 
Frau Schörtel lächelte auch hierüber; es freute fie einerfeitt, 
daß ihr Bruder aus feiner obfcuren ländlichen Zurückgezogen · 
beit und Langeweile hervortreten und fi vernünftiger gebah- 


ren wollte, als bisher; anderfeitd aber erachtete fie es doch 


für nothwenbig, daß er bei feiner Wahl behutfamer feie, ald 
das erfie Mal. Sie war bie Einzige feiner ganzen Sippfcha ft 
welche wegen feiner erften Ehe nit ganz mit ihm gebrochen 
hatte; vielmehr war fie Paulinchens Mutter freundlicher begeg · 
net als die Uebrigen, und hatte baburd bei ihrem Bruder 
einen Stein im Prette. Allein fie hielt es für raibfam, Fran; 
vorzuftellen, er folle nicht auf Abel, Diſtinction und äufere 
Borzäge allein fehen, fondern bei feiner Wahl auch Gewuüth 
und einiges Vermögen beanſpruchen. Der Rath fam jedoch 
zu fpät: Frauz hatte fon feine Wahl getroffen — ein Frei- 
fraͤulein v. Recheutow, die Tochter eines armen — hen Df- 
fisiers, feither Hofdame an einem Heinen Hofe, ahnenſtolz und 
dünkelvoll, Aug und weltgewanbt, aber ziemlich herzlos, ward 
bie zweite Gattin des reichen bürgerlichen Gutsbefigers. 
(dortſetzung folgt.) 
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(Befundpeitsfoplen gegen Falte Füße) Dan nehme eine 
nicht zu bike, umgeleimte Pappe (fo genannte Schrenzpappe), 
befeftige diefelbe dur Nägel auf eine Tiſchplatie oder ebenes 
Brett, und bereite fi eine heiße, mäßig concentrirte Leim- 
löfung, der mon auf das Pfund .trodenen Leimes 1 Loth 
farres Hromfaures Kali zugefegpt hat. Die Lelmlöfung wird 
heiß mittelft eines breiten Pinfels auf die Pappe gleichmäßig 
aufgetragen, und nad einigen Minuten das Auftragen 
wiederholt, welches fo oft gefchieht, bis ſich eine recht dicke 
Lage Leim, nachdem ſich ein Theil davon in die Pappe gejo- 
gen, auf berfelben bemerkbar gemacht, die getrocknet die Dide 
einer Linie haben kann. Gleich nachdem vie letzte Lage von 
der Leimföfung aufgetragen worden, fireut man fur; gefchnit- 
teue Schafwolle oder Wollenflaub auf, und läßt alles in trode- 
ner, nit zu warmer Mimofphäre laugſam aueirodnen. Aus 
deu auf dieſe Weife bereiteten Matten ſchneidet man nach Größe 
des inneren Schuhramens vie Einlegeſohlen. Der anzuwen- 
dende Leim muß von ber beflen Gattung fein, und barf mit 
dem Waffer, worin er aufgelöft wird, miht zu lange kochen, 
weil er fonft die Eigenfhaft annimmt, getrodnet und leicht an- 
gefeuchtet, zu eben. Der Zufag von ſaurem chromfauren Kali 
wirft nicht allein fäulnigwidrig, ſondern benimwt außerbem 
dem Leime die Klebefaͤhigkeit im kalten Zuflande. Dennoch be- 
bält ein folder Leim die Eigenfchaft, eine große Menge Feud- 
tigfeit aufzunehmen und ohne Veränderung feiner chemiſch en 
Zufammenfegung und äußeren Beſchaffenheit wieder äüfzutrod- 
Die feuchten Dünfte werben von dem alfo verfertigten Sohlen 
aufgenommen, unb bie Füße bleiben daher troden und warm, 
Je nachbem man leicht zu falten Füßen disponirt ift, wirb es 


uum möthig fein, die Einfegefoplen zu wechfeln, und bie abge- 


legten am geeigneten Orten zu trodnen, und dann wieder zu 
verwenden. 


Da dir gewöhnlichen englifgen Schiffe, welche bisher bie 
Reife nah Auftralien machten, für den gewaltigen Zubrang 
der Auswanderer mach diefem Welttheil nicht mehr genügen, fo 
werden Fahrzeuge von 680 Cenglifhe) Fuß Länge, 83 Fuß 
Preite und 58 Fuß Tiefe erbaut und mit Dampfmafchinen 
von 500 bis 600 Pferbefraft verfehen werden. Sie werben 
Schaufelne und Schraubenräber haben, um bie Vortheile bei- 
der Spfieme in fih zu vereinigen und follen 15 Meilen im 
einer Zeitftunde zurüdiegen. Man hofft mit benfelben bin« 
nen 36 bis 40 Tagen und Nähten von England nad Aufira- 
lien gelangen zu fonnen. 


Die beiden berüßmteflen bunten Marmorarten, welche das 
hohe Altertum Zaunte, Nofo und Verde Autico deren Fund» 
gruben feit undenflichen Zeiten verloren waren, find durch ben 
Bildhauer Siegel in Athen wieder entbedt workı. Der Rofio 
— peraniwertliger Mebafıcas und Verleger: J ©. 6. Börtid. 


Antico wurde von ihm auf dem fühlichen Theile der Taygetos- 
fette, der Verde Antic auf der nörblichen Küfte der Jaſel Ti- 
no8 gefunden. Der Heine Umfang, wo biefe fhönen Steine 
brechen, ift jegt Eigentum bes Hru. Siegel. Der König von 
Preußen, auf beffen Beranlaffung die Reifen zur Wiederent⸗ 
deckung unternommen wurben, hat bereits namhafte Beftellun- 
gen gemacht, welche zur Berfenbung bereit liegen. 


Hr. Bosharbt, der anf feiner Reife nach dem Süden Amerifa's 
in New -Yorl angelangt ift, fenbet von ba den 25. Nov. fol- 
gende ernfle Warnung: Schon feit 10 Monaten herrſcht große 
Sterblichkeit auf dem Meer. In der Regel flirbt ver fünfte 
Theil der Auswanderer, bevor die Schiffe in Amerika landen. 
Man entfept fih in New-Mork über dieſe Erſcheinung und hat 
deßwegen Unterfuhungen eingeleitet. Die Schuld wurbe ber 
Ueberfüllung ber Schiffe zugefcgrieben, wenn nicht andere Schiffe 
in demfelben Fall wären. Es herrſcht zugleich au große Sterb- 
lichkeit unter den Fiſchen. Man flieht vielorts und namentlich 
im merifanifchen Meerbufen zn Taufenden tobte Fiſche den Ufern 
nah auf dem Meeresgruude liegen. Es iſt zu rathen mit dem 
Auswandern inne zu halten bis dieſe Periode vorüber iſt. Eine 
beutfhe Dame, bie hier in Glückszuſtänden lebt, fanbte dieſen 
Sommer ifrer Mutter, zwei Brüdern umd zwei Schweftern das 
Reiſegeld, um fie nah Amerika kammen zu laffen, biefe Per- 
fonen betraten in Havre in guter Geſundheit das Schiff uns 
alle farben auf dem Meere. Man firht zu diefer Zeit nichts 
als Jammer und Trauer anf den Plägen wo bie Muswanderer 
aus den Schiffen Reigen. Da flehen frauen und Kinder, welde 
den verlorenen Vater, und Bäter und Rinder, welde die ger 
ftorbene Mutter beweinen, und Eltern, bie über den Verluſt 
ihrer Rinder Magen und trauern, — Neben dieſer Hiebpoſi 
meldet Hr. Boßhardt auch folgendes zur Bernfigung: Es if 
unmöglich ſich eine Vorfiellung zu machen, wie jept der Mebl- 
Handel nad Europa gebt. Ein einziges Haus hier fpebirte 
ſechsmalhunderttauſend Zentner, welches alles bis Neujahr dorf 
anfangen wird. Die Umerifaner elfen und Tiefern täglich un- 
geheure Maffen Frucht an die Meeresküſten, indem fie glauben, 
es lonne nicht anders fein, die Frucht mäfle, um ber großen 
Zufuhr willen, bei Euch naͤchſtens abſchlagen. 


Die von einem Hm. Nubolfo nach Perm gebrachten Ein— 
wanderer find geflorben, verborben ober im Lande zerſtreut 
Die peruaniſche Negierung hat nun einen Agenten Schütz aus 
Naffan beauftragt, einen zweiten Transport von 13,000 Deut- 
anzufhaffen Die Allgemeine Zeitung warnt. 





Man ſchreibt aus Leipzig, daß ein Tiſchlermeiſter die Er · 
findung gemacht habe, dem Flachs auf blos mechaniſchem Wege 
ohne chemiſche Mittel und ohne Beihilfe von Waſſer und 
Waſſerdaͤmpfe zu röften. 
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Schlaf.) 

Seine Loge war auch fonft bie peinlifte, die mar nur 
denken kaun. Tranz konnte weder figen noch liegen, fondern 
nur ſtehen und lehnen, allenfalls ih auf ben Knieen zufam- 
menfauern, und in biefer Stellung follte er vielleicht viele 
Tage ohne Speife und Tranf andauern. Die Luft war in 
dem befhränften Raum eingeengt und fhleht und faum ge- 
nügend, ihn bei Athem zu erhalten, 

In dieſer Rathlofigkeit wurde die koſtbare Zeit vergeudet. 
Endlich wollte man fih doch am ben Verſuch machen, mit 
Schlaͤgel und Eifen eine Deffnung durchzuſchlagen, wozu fi 
oben am Spalt-vie befte Gelegenheit bot, 

Das Eifen Happerte rüflig an dem Geſtein, man ermun- 
terte fich gegenfeitig zur Aucdauer, und ba einmal begonnen 
war, fo überließ man fi allzugerne ber Hoffnung und be- 
ftärfte fig wechſelnd darin, in kurzer Zeit fo weit zu fommen, 
um dem Gefangenen durch den vergrößerten Spalt an einer 
Stange Rebensmittel zuzuſtecken, und mit biefer Stärkung konnte 
er vielleicht die Zeit feiner Gefangenfhaft überbauern und ben 
Augenblick feiner Befreiung abwarten. 

So waren mehr als vier und zwanzig Stunden verfiri- 
en, als fi eine neue Gefahr dazu gefellte, weiche alle au- 
dern überbot und zu einem geänderten und rafchen Entſchluß 
brängte. 

Dur den weggefprengten Felfen war in dem übrigens trof« 
fenen Stollen ein Waſſer -Aederchen entblößt worden, auf das 
Niemand Anfangs achtete. Am zweiten Tag aber war in dem 
fhmalen Raum, auf den der arme franz befränft war, fo 
viel Waſſer zugefidert, daß er bereits bis an die Waden im 
Woffer Rand, und die Duelle, nachdem fie ſich einmal einen 
Weg gebahnt, floß von nun an immer reichlicer. 

Die Gefahr war auf dem höchſten Bipfel angelanget. Dian 
fonnte wohl nod von unten einen Abzugslanal verfuchen, aber 
dire braudte meue Kräfte und neue Weile, und dazu war nit 
mehr Zeit. 

„Es ifi nur mehr ein Weg der Rettung,” fagte der 
Bergiboffer, „und wir müflen es dem armen Franz überlaf- 
ien, ob er ihn wagen will. Jeder Augenblif Zögerung ver- 
großert die Gefahr und bringt und zulegt um bie einige 
Moͤglichkeit der Rettung! — Mit der Arbeit, wie wir fie 


jetzt verſucht, iſt nichts mehr auszurichten, alles das währt 
zu fang und fein Ende ift abzuſehen. Wir müffen den Pel- 
fen fprengen ober rang ift verloren. — Der Felfen muß ge- 
fprengt werden. — Möglich, daß den es armen Franz bei ber 
Sprengung unter feinen Trümmern begräbt, aber beffer eim 
ſchneller Tod von einem losgeriffenen Pelstrumm , ald ber 
lange Tod des Verhungerus ober des Erftidens im Waſſer 
nach langer Todesangft.” 

„Das allein kann noch reiten, wenn's ber Himmel nicht 
anders befchloffen Hat.” 

Eine Panfe flummen Schweigens begleitete biefen VBor- 
ſchlag. Die Arbeiter theilten die Anſicht ihres Vorſtandes. 
Niemand tänfchte ſich über die Größe des Wagniſſes — es 
war ein Looſen um Tod uud Leben mit fünf ſchwarzen und 
einer weifen Marke — aber ed war ber einjige Weg mög- 
licher Rettung. Man rief Franz, man theilte ihm den Bor- 
flag mit und” mit muthiger Stimme gab er feine Einwil— 
Tigung. 
> Mittlerweile hatte fi die Kunde auch nah dem Thal 
verbreitet und war bis in das Gebirgsvorf gebrungen, wo 
der Müller hauſte. 

Der Müller war ſchweigſam und in fih gekehrt, — 
Marta wurde aus ihrer flilfen Traurigfeit emporgeriſſen. 
Sie rang die Hände, ihre Mugen rötheten fih und füllten 
fi mit Thränen, aber fie weinte nicht. 

Bald nad der erfien Kunde von dem Unglücke auf bem 
Berge brachte ein Knappe die Nachricht, daß Kranz einge- 
willigt habe, daß das Felsſtück gefprengt werde. Er wollte 
fih aber zuvor Kriftlih zum Tode bereiten und begehrte da- 
ber noch einem Beichtvater. — Sein Wunſch war, baf 
Martha's Bruder das chriſiliche Werk thue. Der Gaplan 
nickte mit dem Kopfe und fäumte nicht, ſich zu feinem geift- 
lichen Geſchaͤfte anzuſchicken. 

Martha nahm dieſe Nachricht ruhig bin, ſie ſchien von 
nun an auf Alles mit Ergebenheit gefaßt zu fein. — Sie 
ſchritt im Zimmer auf und ab, dann trat fie raſch aus ber 
Thüre hinaus vor's Haus, Der Bater ging ihr nach und 
fhaute verwundert, was das werden follte. 

Draußen aber eilte fie auf ein ſtreuz zu, weldes ben 
Heiland trug und wenige Schritte entfernt an einer Stelle 
fland, wo fi zwei Fußwege trennten. Dort warf fie fi 
auf ben Betſchemel. 

Der Bater flond unter der Hauethüre und fah ihr zu. 
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„Du haft gebetet,” fagte er, als fie auffland und zuräd- 
fehrte, 

„Ja,“* fagte fie ruhig, „für Franz, für mid, für bi, er 
mög’ unfern Hochmuth und unfere Sünden verzeihen und une 
glücklich machen.“ 

Der Alte wandte ſich ab und zerdrückte eine Thräne im 
Auge. 

Und nun Bater,” fagte Martha, „lomm, du und ih, wir 
müffen den Bruder nah dem Knappenhaus auf den Perg ger 
leiten,” 

Der Vater ließ fi überreden, er fpannte ſelbſt feinen 
Wagen an und alfe Drei fuhren nah dem Berg, bis zur 
Stelle, wo nur ein Fußweg fleil aufwärts führte, und ber 
Magen an der Knappenſchenke, die dort fand, Halten mußte. 

Dann fliegen fie aus und machten fih den Perg hinan. 

Pater und Tochter blieben im Knappenhaus, der Geiſtliche, 
von einem Steiger begleitet, fuhr im Stollen ein. Er traf 
bier mehrere Arbeiter verfammelt, die Neugierde und Mit- 
leiden hierher gezogen hatte. 

Die Boprarbeit wor fo weit vorgefhritten, daß nur mehr 
das Zündropr eingelegt zu werben braudte. 

„Glück auf!" riefen fie, dieemal mit trauerigem Tone, 
als der Geiſtliche kam und machten ihm ehrerbietig Map. 
Dann zogen fie fih zurüd. Der Goplan näherte fih dem 
Felfen, kündigte feine Anfunft dem armen Gefangenen am und 
vernahm, an dem Welfen gelehnt, feine Deichte, die biefer im 
Demuth, aber mit der ruhigen Entſchoſſenheit eines Mannes 
ablegte, der dem Tode in’s Antlitz zu fehen gewohnt if, 

„Te absolvo,‘‘ ſagte ver Beiftlihe nah vernommener 
Peichte, „in nomine patris et filii et spiritus saneti,‘ 
und betete Teife. 

„Ich babe nun noch einen weltlichen Auftrag,” fagte ber 
Geifttige. „Mein Bater und meine Schwefler Martha, 
laſſen Eie grüßen, Kranz,” 

Franz ſchluchzte Hinter dem Felſen. 

„Und nun entſchlagen Sie fi aller andern Gedanken und 
richten Sie diefe nur auf die Ewigkeit. Ich werde mid zu« 
rũctziehen — die Rnappen werben fommen, in wenigen Mi. 
unten iſt iſt alles entſchieden. Was auch gefhehen möge, Alles 
kommt aus der Hand des Himmels.” 

Als der Geiſtliche fi entfernte, famen ihm die Knappen 
entgegen und baten ihm, fie beiihrem Werl zu feguen. Sie 
Inieten mieber, beteten andächtig ein Water Unſer und em- 
pfingen ben Gegen des Prieſters. 

Dann zog er fih zurück. — Die Pergleute Tooflen um 
vie glüctihe Hand, vie das Zündrofr und den Schwamm 
anlegen follte; das Loos fiel auf Martin. 

„Gläck auf!" riefen die Anbern dreimal und entfernten 
fi, um Martin nicht zu beirren, der nun allein Hinzu trat 
und die legten Vorbereitungen zum Schuſſe traf. 

Dann 309 fih au dieſer zurück und Tautlos warteten 
Ale in der Entfernung mehrerer Schritte auf den Erfolg. 
Man börte einen bumpfen Knall, ein weißer Rauch züngelte 


2 
durch das bunffe Geſteln, dann fiielen einige Trümmer zu 
Boden, dann lautloſe Stille ringsumper. 

Niemand wagte das Stillſchweigen zu unterbrehen und 
nahe hinzu zu freien. 

„Er gibt fein Zeichen des Leben," fagte Andreas, er if 
tobt!" 

„Er if tobt!” wieberholte ein Anderer. 

Dan nahm die Grubenlampen uud trat mäher hinzu. 
Der Schuß war tief und gut gebohrt, und Hatte feine Wir- 
fung gethan; ein gewaltiger Ri ging vom oben nach unter 
und freuzte fih nach mehreren Richtungen, einzelne Trümmer 
waren herandgefallen, die überigen Stüde Tagen geloder: 
übereinander. 

„Lebf du, Franz?" rief Andreas — feine Antwort: „Er 
iſt todt!“ fagten Alle zu einander, 

Nun wurden die Krampen angefegt, um die Trümmer 
wegyureißen. Die oberfien Trümmer waren bereits abgeräumt, 
man founte an den Reſt des Felsſtückes hinanftcigen, wie am 
eine erftärmte Breſche und Teuchtete nun mit der Grubenlampe 
nach dem engen Berliehe. 

Welche Scene bot ſich nun dem Auge! Frauz lag anf den 
Knieen mit gefalteten Händen, das Antlig an deu Fels gelehnt, 
todtenblaß und flarr, ohne Zeichen des Lebens. 

Das Waller war bereits bis an die Pruft des Suieenben 
aufgeftaucht, aber er war unverletzt, hart neben ihm war eim 
Feloſtück niedergerofit, den geringen Raum zwifchen feiner Fuß · 
fohle und der Felswand audfüllenn, und hatte ihm vom unten 
bis oben mit dem Giſcht des anffprigenden Waſſers beſudelt. 

Man hob Franz in die Höhe, man rüttelte ihn, man fühlte 
an feine Pulfe — bald überzeugte man fih, daß ihn nur 
eine Ohnmacht ummfangen hielt. 

„Ein ſchützender Engel hat biefes abgeriffene Städ in fei« 
nem Sturze gelenkt,” fagte der Beifkliche, tief bewegt, als auch 
er herzukam, und alle verwundert und gerührt ihm zeigten, 
was ihnen wie ein Wunder vorlam 

Der aus feinem Grabe Wirbererftandene erholte ſich im 
kurzer Zeit fo weit, daß er auf die Arme feiner Kameraden 
geftügt, weggefhafft werden fonnte. m eruften, aber freudi- 
gen Schweigen folgten ihm die Liebrigen. 

Im Knappenhaus erwarteten fie der Müller und feine 
Tochter. — Ein Knappe war voraudgeeilt und brachte bie 
frope Kunde der Mettung. Der Müller weinte wie ein Rind, 
Er nahm feine Tochter bei Seite und ſprach nur bie wenigen 
Worte: 

„Martha, wenn du noch desſelben Einnes biſt, ih habe 
nichts mehr einzumenden. Hier ift eine Küguug des Himmels.“ 

„Ih Habe mich verlobt“, fagte Martha ruhig. „Als ih 
an dem Strenge betete, habe ih es der heiligen Jungfrau Ma« 
via gefehworen, entweder dem ram zu gehören, ober ins Klo- 
fter nah Sehen zu gehen, wo man auch der Mutter Shwe- 
fler, die gute Katharina eiuffeidete. Bon meinem Gelübde founte 
mic nichts mehr abbringen. — — Vater, ih bin no bed= 
felben Sinnes. Mache mun, was dir gut dunkt.“ 


803 


Die Thür öffnete fih, Franz noch ſchwach und ſich müh⸗ 
ſam fortfhleppend, trat herein. Ihm nach die Andern. Kranz 
erröihete, als feine Augen auf Martha fielen, von deren Ans 
kunft er noch michts wußte. Fögernd bfieb er am der Schwelle. 

Der Müller trot ihm entgegen, die erften Begrüßungen wa- 
ten vorüber. 

„Franz“, fagte der Müller, „ich babe ein Unrecht an bir 
gut zu machen. Schon einmal hat mir ber Dimmel einen 

“ Fingerzeig gegeben, das zweitemal ſoll er mich nicht fo flarr- 
Köpfig und hartherzig treffen.“ 

Franz glaubte ihn zu verftehen. 
über fein blaffes, leidendes Angefidt. 

„Kür dich ſoll geforgt fein,” fuhr der Müller fort. „Du 
ziehft vom Berge und fommft zu uns. ch übergeb’ dir bie 
Wirthſchaft und Alles, wos ich habe. Du nimmft deine Mut» 
ter zu dir — und fchreibft ihr Heute noch Sie fol uns 
wirtbfchaften helfen. Was du aus der Martha mahft, das 
überloß ich dir. Jetzt ſchau auf dich und beine Geſundheit. 
und wenn’s Gott will, in drei Moden iſt Hochzeit.” 

Und fo geſchah es aud, Franz zog von dem Perge in des 
Müllers Haus, wo er nad wenigen Tagen vollends erflarkte. 
Der Geiſtliche blieb noch fo Tange, bie er nad ein paar Wo— 
hen die Hände ver Yirbenden am Altare zufammenfügte. 

Franzens Mutter wurbe aus Böhmen verſchrieben und 
wohnte dem Feſte bei. Sie blieb bei ihrem Sohne. 

Kranz und Martha figen nun auf der Mühle und betrei» 
ben die Wirthſchaft. 

Aus dem Knappen ift ein tüchtiger Müller und Landwirth 
geworben, ber ben Fremden, wenn fie zuweilen ous dem nahen 
Baborte auf ihren nahen Musflügen zu ihm fommen, fein 
Schickſal erzählt, und denen er dan überglüctich feine Martha 
zeigt, zu ber ihm das Unglüd auf dem Berge verholfen hat. 


Ein freubiger Zug ging 


Die Mitgift. 
Eine bürgerliche Geſchichte. 





CHortfepung.) 

Frau Schörtel warb hiedurch einigermaßen gefränft, benn 
fie fah bald mit weldem Stolze die neue Schwägerin, auf bie 
bürgerlichen Verwandten herunter fab; allein die andern Fa- 
milienglieder erfreuten fich der Verbindung, und erkannten ba- 
rin erft eine Mißheirath, als fie felber fehen muften, daß Franz 
von ber Scylla in die Charybdis gefallen war und von ber 
ihm geiftig und an MWillensflärfe überlegenen Fran ganz nad 
Gutvänfen gegängelt wurde. Mit einem Gelvopfer erfaufte 
ſich Franz bald nach feiner Verheirathung den Üdelsftand, der 
ihm als Befiger eines Ritterguts wicht verfagt wurde, und hatte 
nun feinen fehnlicheren Wunfh, als durch die Geburt eines 
Sohnes Namen und Vermögen im Manneeftamme fortzuvererben 
und ein beruhmtes Geſchlecht zu Schaffen. Allein ber Himmel 
hatte es anders mit ihm befchioffen, und zu feinem Mifver- 


gmügem beſchenlte die gmäbige Frau von Mtenhof ihn im Ber- 
lauf ver Zeit nur no mit vier weiteren Töchtern, und ber 
erfehnte Majoratserbe blieb aus. Vom Beginn ihrer Ehe an 
hatte rau Jeannette v. Altenhof Kälte und Geringfhägung 
gegen Paulinen an den Tag gelegt, und dem armen Kind un« 
aufhörlih die Herkunft feiner Mutter auf eine Weiſe vorge 
halten, als ob darin das größte Verbrechen für Paulinchen 
läge. Der alte Schullehrer Hagemann war bafd nach feiner 
Tochter geflorben, und Panfinhen Hatte ihm nicht gefanntz 
allein das Zeugniß, weldes ber Verwalter Hettich feinem Cha- 
rofter und Leben zu geben pflegte, machte ihn und fein An« 
denfen dem Sinde um fo wertber, je gehäffiger und Franfen- 
ber die Vorwürfe und Anfpielungen der Frau v. Altenhof auf 
Paulinhens Mutter und Großvater waren, fobald es ben 
Grund der gegen den Todten erhobenen Verdächtigungen und 
Verunglimpfungen einfehen und den Gharafter der Stiefmuiter 
würdigen Ternte. Die Stiefmama machte nit nur fen Hehl 
aus ihren Anfichten, fondern bemühte fih au, diejelben von 
frühe auf ihren leiblihen Kindern einzuimpfen, die eine folde 
Lehre nur allzu bereitwillig fih zu Nug machten. Pauline 
war von frühe auf am tägliche Pefhimpfungen uud Kränfun- 
gen gewöhnt, ſah ſich allenthalben zurücgefegt und fogar dem 
eigenen Vater entfrembet dur die Vorurtheile und Abneigung 
der felbflfüchtigen herzlofen Frau, die mit eiferner Rathe ven 
ſchwachen Gatten beherrſchte. Anfangs fränkte diefe Behand- 
lung das arme Kind tief; Pauline warb an fih felber irre 
und fragte fih halb befhämt, ob fie denn wirflih fo gar 
ſchlecht, nihtswürbig und werthlos feie, wie die Stiefmutter 
beauptete und ob denn tie Abkunft von einem treuen from«- 
men Lanbmäpden wirffih ein folder Fluch und Verderb feie. 


Allein das reifende Urtheil des reihbegabten Mädchens und 


der Zuſpruch einiger Sreunde, worunter zumal der biedere Ber- 
walter Hettich, der ein entfernter Verwandter ihrer Mutter war, 
fi aber wohl hütete, dieß jemals vor der gnädigen Gutäher— 
rin verfauten zu laffen, — und des Predigers, der ber armen 
Weiſe ein zweiter Vater und treuer Freund war, überzeugten 
Yauline bald vom Begentheile. Die Stiefmama ſchien es ab- 
fittih gefügt zu haben, daß ihre Töchter fo wenig wie mög- 
lich in Berührung mit Paulinen famen, und daß dieſe mehr 
auf den Umgang mit der Familie des Berwalters angewiefen 
blieb, wo es ihr wirklich wohler war, ald unter dem väterlichen 
Date. Tante Schörtel begünftigte die, denn wenn fie glei 
auch nicht die ganze Abſcheulichkeit und Herzlofigkeit der Stief- 
mutter in ihrem Betragen gegen Pauline fannte, fo war fie 
doch allzu genau mit der Sinnesart ihrer Schwägerin vertraut, 
um nicht einen Theil davon zu ahuen. Ihre freundlige Für- 
bitte wegen Paulinchen fand bei Hettih und dem Prediger 
Selberg bereiteres Gehör und mehr Anklang als bei Hrn. v. 
Altenhof, welcher fie verſchiedene Male auf das Anerbieten, 
Panlinen in ihr Haus zu nehmen und deren Erziehung zu über- 
wachen, abſchlägig beſchieden hatte. Sie wollte fih nicht in 
Famifienangelegenpeiten mengen, und fand daher von weiterem 
Andringen in diefem Stüde ab und begnügte ſich damit, Paulinen 
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alljaͤhrlich einige Monate zu fih auf das Gut kommen zu laſ - 
fen, gewöhnlich in Begleitung einer oder mehrer ihrer Schwer 
lern; bei diefen Beſuchen fand fie dann flets Gelegenheit, Pau- 
linen Troft einzufprehen und einen edlen Ehrgeiz im ihr zu 
weden, welder fie unter den Demüthigungen nnd DBeleidigun- 
gen im Baterhaufe dad Vertrauen in ſich felbft und das erlaubte, 
gerechte Seibfigefühl nicht verlieren ließ; namentlich ſuchte fie 
den Keim innerer Religiöfität, welden der Umgang und Rath 
des Prebigers in fie gelegt hatte, noch zu befruchten und zu 
entwiceln. 


(Sortfegung folgt.) 


Bunte 





Die Stadt Sinope, das Synub der Türken, Tiegt im 
Anatolien an der Norbfüfte bes ſchwarzen Meere, halbwegs 
von Konftantinopel nach Trapezunt und 100 Lieues von 
jeder diefer beiden Stadte. Sie gehört zum großen Paſchalik 
von Angora und hat 810,000 Einwohner. Die Etadt ifl 
auf dem Iſthmus einer Halbinfel erbaut, die in Form eines 
Borgebirgs ins Meer vorfpringt. Eie bildet die wörbfichfte 
ES pipe biefer ausgedehnten Hüfte. Der Hafen dehnt fi im 
Oſten der Stadt aus; da er aber nicht durch Hafendämme 
geſchloſſen if, fo kann man ihn nur als eine Rhede betrachten. 
Tiefe Rhede wird vertheldigt dur Batterien und das Caſtell 
der Etadt, ein großes und maſſives vierediges Gebäude, das 
aus den Zeiten der griechiſchen Kaiſer herrührt. Wefftlich 
von ber Halbinfel Tiegt ein zweiter Auferplag, genannt Af- 
Liman (der weiße Hafen). 

Die Bedeutung vom Sinope beflebt in feinem Sciffbau- 
Arfenal, dem einzigen, das außer jenem von Konſtantinopel in 
ber Türlei beſteht. Man baut dort Fregatien und Linien 
ſchiffe; da die anf dem umliegenden Bergen gefällten Eichen 
ein fehr hartes Holz liefern, fo haben bie zu Ginope er- 
bauten Schiffe viel Ruf wegen ihrer Solidität und Dauer- 
baftigkeit und gelten als vie beften der oomaniſchen Flotte. Die 
Baumeifter find groͤßtentheils Ausländer im Dienft der Türfei, 
und bie Arbeiter find Griechen des Landes, die mit 10 bie 
12 Eous für den Tag bezahlt werben. 

Die Befefligungen des Hafens find unvollfländig und im 
ſchlechten Stand. Jm Jahr 1808, zur Zeit: bes Verſuchs 
des Admirals Duckworth gegen die Stadt Konſtantinopel, bie 
damals befanntlih von dem franzöfifhen Botfhafter General 
Sebaſtiani vertbeidigt wurde, fhicte dieſer General, bie Wich- 
tigfeit von Sinope begreifend, zwei frangöfifge Genie-Offiziere 
und zwei Unteroffiziere derſelben Waffe dahin, um die Befefti- 
gungen in beffern Staup zu fegen. Ihre erſte Sorge war auf 
der Epige des Vorgebirge eine Batterie fo zu errichten, daß 
fie die beiden Quften der Halbinfel und ben (Eingang der 
Rhede beberrfhte. Sie firdten donn noch mehrere andere 
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Bertpeivigungswerfe ab, von benen die einen nicht ausgeführt, 
die andern fo wenig ald ber Reſt der Feſtung unterhalten 
wurden. So if der Plag feit vierzig Jahren ohne Repara- 
turen geblieben, und jene, die man audjuführen begann, hatten 
noch nicht die nothweudige Ausdehnung gewonnen. Die Ruf- 
fen hatten 1807 gegen ben Hafen von Trapezunt einen An- 
griff von der See her gerichtet, welcher zurückgewieſen wurde; 
da fie aber nie etwas gegen Sinope unternommen, fo hatten 
bie Türfen om Ende fi) eıngerebet, diefer Platz babe nichts 
zu befürchten, nad fie find num für ipre klägliche Sorglofigfeit 
derb geftraft worden. 

Man begreift, daß ſeche Linienſchiffe mit ihren furdtbaren 
Stodwerfen von Batterien, ploͤtzlich erfheinend und fid vor 
eine offene Rhede legend, im kurzer Zeit alte, ſchlecht unter- 
haltene Wälle in den Staub werfen mußten. Es war nidt 
ein Seekampf, ein auf offenem Meer gelieferter Kampf, da 
die türfifhen Schiffe im Hafen vor Aufer lagen. Dort feei- 
nen fie, nach den Verichten, zufammengefhoffen, in den Grund 
gebohrt und zertrümmert worden zu ſeyn durch ein euer von 
unmwiderfiehlicher Meberlegenheit, welches bie ſchlechten türkiſchen 
Batterien nicht im Stand waren lang zu beantworten. Die 
Kanonade hat, wie man fagt, nur eine Stunde gedauert, und 
diefe Zeit Hat Hingereicht zur Zerflörung von 13 Schiffen 
worunter 10 Kriegsſchiffe und 3 Trausportfciffe. 

Die Stadt Sinope ift mit den Materialien ber alten grie- 
chiſchen Stadt gebaut, einer Colonie der Milefier, die ſich 
auf der Halbinfel erhob, während die türfifhe Stabt auf dem 
Iſthmus erbaut if. Sinope war die Vaterſtadt des Diogenes 
und des Komddienbihters Dipsilus; es war die Dauptftabt 
des Mithrivates; Lucullus bemädtigte fih derſelben im Jahr 
71 vor Eprifli Geburt. Die Häufer und Fortififationen bie- 
ten eine Maſſe von alten, verworren übereinander geſchichteten 
Trümmern dar. Man fieht dort griechiſche und paphlagoniſche 
Juſchriften, Büſten, verfümmeite Statuen. Reifende erwäß- 
nen fogar einer gamjen Statue, welche mit dem Kopf nad 
unten in ben Mauern des Caſtells angebragt if. Alle Städte 
Kleinaſiens, ehemals fo blühend dur die Künfte und Civili- 
fation, bieten den gleihen, dem europäfgen Auge fo betrü- 
benden Anbitk. Die Türken haben feit drei Jahrhunderten 
auf diefen impofanten Ruinen vegetirt, ohne daraus eine Lehre 
zu ziehen... . 

Der Biceadmiral Nakhimoff, welder den lahnen Hanbflreid 
audgeführt, fommanbirt bie fünfte Divifion der gefammten ruf- 
ſiſchen flotte und eine der zwei Divifionen des ſchwarzen Mee- 
red. Deman Pafıha ift einer ber drei Viceadmirale ber 06- 


manifihen Flotte. 





Als Mittel gegen den Kornwurm wird don einem erfahr- 
enen Defouomen folgendes angegeben: Man  befireiche die 
Betraidewendefhaufel mıt Anisdl, wende das Getraide damu 


und der Rormmwurm mirn vertrieben. 
Trud ven Jenpp Sırte im Bruıjeurg 


Epheuranken. 





Gelletriſtiſche Geilage zum Würzburger Abendblatte. 
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Die Mitgift. 
Eine bargerliche Geſchichte. 
(dortſehung.) 

2. 

Paulinchen war ſchon zwanzig vorüber, als fie im Epät- 
herbſte von einem längern Beſuche bei Tante Schdrtel im die 
Heimath zurüdfehrte, und hier das ganze Hauswefen in größ- 
ter Aufregung antraf. Es waren Wäfle da, einige ſchmucke 
— [de Dffiziere, melde die Moma zur Jagd eingeladen hatte, 
nachdem fie fie während der Eaifon in W. kennen gelernt. Es 
ging foger fhon im Haufe das Gerede, einer derſelben, Graf 
Lotvall, feie mit Schweſter Eugenien im Stillen verlobt, und 
das Berlöbuiß werde bald dffentlih gemarht werben. Der 
Graf war ein fhmuder Hufarenoffizier, ein weltgewanbter fta- 
valier, etwas verfebt und Teichtfertig zwar, aber als Neffe 
‚eines Minifters in einem deutſchen Großſtaate in den Augen 
der"Frau von Altenhof eine ausgezeichnete Parthie. Natürlich 
war er ter Böge, der Mittelpunft, um welchen fih alle Hul- 
bigungen der gangen Familie drehten, obſchon feine Ramera- 
den, die er mitgebracht, nicht bloß zur Staffoge da waren. 

Sie umfhwärmten die drei älteren Halbſchweſtern Panfi- 
neus mit der ausgefuhteften Courtoffie, man ritt, tanpte, mu- 
figirte, fuhr ſpaziren, beſuchte die Nachbarn und lebte vierzehn 
Tage in einem wahren Taumel von Vergnögungen. Bon Pau- 
linen nahm man beinahe gar feine Motiz; ihre beſcheidenen 
Borzüge konnten nit neben ben prunfenderen ihrer Echmweflern 
- glänzen, und fie war ja daheim überhanpt fo verfchüchtert und 
verſcheucht, daß fie fi miemals fo zu geben wagte, wie fieei- 
geutlich wor. Zudem war fie nit munter und lebhaft genug 
für die Gaſte, und wurde baher von denfelben kaum mehr be 
achtet, ale die Geſetze des Anſtandes es abſolut erforberten. 
Kurzum, fie that den Bemühungen Eugeniens, das Herz des 
Grafen zu erobern, feinen Eintrag, und am Vorabend der Ab- 
. reife warb die Werbung des Herrn v. Lotvall durch das Ber- 
lobniß Eupemiens mit ihm gekrönt, und rau v. Altenhof fün- 
digte ihrer Stieftochter am, daß die Hochzeit ſchon zu Neujahr 
flat’finden folle, weßhalb fie mit ihren Töchtern ſich fofort nach 
Berlin begeben werde, um bie Mitgift Eugeniens zu röſten. 
Pauline dezegen ſollte beim Vater auf dem Gute verweilen, 
der bald wieder zurücfehren werbe, weil feine Teivende Gefund- 
heit einem fÄngern Aufenthalt in der nordiſchen Hauptfladt 
nicht ertragen möchte. Und fo gefhah es denn auch. Herr 
v. Altenhof folgte zu Weihnachten feiner Frau mach Berlin, 
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und kehrte nad der Hochzeit wieder zuräd; als er. aus bem 
Schlitten flieg und unter der Haustreppe von Paulinen em- 
pfangen wurbe, brüdte er dieſe mit ungewöhnlicher Haft und 
Wärme on fih, und eine Träne zitterte in feinem Auge, als 
er ihr zuflüfterte: „Armes Kind, Du mußſt allenthalben zu 
kurz fommen; fluhe mir einſt nicht, daß ich mich Deiner nicht 
mehr angenommen | 

„O Papa! ih weiß es, Sie lieben mich mit minder, 
als meine Schweſtern,“ erwiderte ihm Pauline, vor Ruhrung 
weinend, denn fie- hatte den Vater noch nie fo wei und ver- 
ftört gefehen, fo befhämt vor ihr ſelbſt, wie es fchien. 
„Stauden Sie mir, Papa, ih war lieber hier, als bei der 
raufhenden Hochzeit Engeniens!" 

Hr. v. Altenhof küßte feine Toter ſchweigend, und eilte 
auf fein Zimmer. Am andern Tag hatte er auf demfelben 
eine geheime Konferenz mit bem Verwalter Hettich, bei welder 
es ſehr Tebhaft zuging, denn Hr. Hettih ſchrie, daß bie 
Fenfter Hirten, und Papa hatte Mühe, ihn zu befänftigen. 
Nach einer Stunde verlieh der Verwalter den Gutöheren, und 
als er über den Gorrivor ging, der zu Hrn. v. Altenhof's 
Studierzimmer über den Gewächshäufern führte, begegnete fein 
Did der bebenden Pauline, die blaß und angſtvoll das 
Ende jener ungewöhnlichen, Tebhaften und lauten Lnterrevung 
erwartet hatte. „Um Gott, liebſter Herr Hettig, was hat ‘es 
denn gegeben ?" fragte fie ihn. „Sie waren fo laut, daß ich 
Todesangft befam! Sie Haben fih mit Papa gezantt ?" 

Dem alten Manne fanden Tränen im fonmverbrannten 
unmuthigen Geſicht, Thränen des Unwillens und ber gerechten 
Entrüftung. Allein der Aublick des fanften Kindes ſchien ihn 
etwas milder zu flimmen, und er fagte: „Laß es gut: fein, 
liebſtes Paulincheu! ich konnte wit aubere — es mußte nun 
einmal heraus, was mich ſchon lange drückte — er mußte hö- 
ren, ju wos feine unſinnige Schwäche diente, und er mag’s nun 
feinem gmädigen Hausbrachen ‚wiederholen, damit die — 
vornehme Frau and erfährt, was ih von ihr denke...“ 

„Aber liebſter Verwalter, was hat ed denn eigentlich ge- 
eben? Was haben Sie denn gegen Papa und Mama 7“ 

„Komm’ Heute Abend zu mir hinüber, Paulinchen!“ fagte 
er, nur mühſam ſich bewältigend ; „aber fomm’ unbemerft 
um acht Uhr — ich reife noch heute Abend ab — D wer 
mir bad je prophejeiht Hätte, daß ich alter Mann das no 
überleben mäfte.... Aber fomm’ allein, und unvermerft, mein 
liebes Kind; wir Beide find hier belauert von ben Spionen 
Deiner Stiefmntter !" 
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Pauline war ganz verbugt, und wußte nicht, was fie ba- 
von denfen follte; auch Popa war gan) anders — beim 
Mittagemapl Tiefen ihm einmal um's andere flille Thränen 
über die Wangen, und doch veutefe ein gewiffer entfoffener 
Zug in feinem Geſicht auf eine feltene Sinnesänderung bei 
ihm. Als Pauline ihn fragte: ob er dem Verwalter böfe fei, 
füttelte er verneinend den Kopf und fagte: „Nein, Tiebes 
Kind! Hettih if ein grundbraver Mann und mein 'befler 
Freund! Ich bereue aufrichtig, jemald Anderen mehr geglaubt 
zu haben, als ihm; es flünde beffer um und Alle, wenn ich 
ihm mehr Vertrauen und Dffenheit gegdmnt hätte!" 

Dieb machte - Paulinen noch begieriger nah der Löfung 
diefer Räthſel, und fie fonnte den Abend faum erwarten, um 
zu Hettich's hinüber zu eilen. Was fie bier erfuhr, erfchredte 
fie nicht allzufehr, denn fie kalte das inegeheim Tängft geahnt: 
Das Vermögen ihres Vaters war in Folge der ſteten und 
fleigenden Berfhwendungsfuht ihrer Stiefmama fehr brein- 
träptigt, und den Bater hatten nur die dringendften Auforder- 
ungen feiner Gläubiger vermocht, feinen Verwalter hierüber 
in's Vertrauen zu ziehen. Das einft nicht unbeträchtliche Ka- 
pitalvermögen des Hrn. v. Altenhof war längft erfchöpft, ein 
Theil der &üter waren mitÖypothefen belaftet, und bie uppige 
Ausftaitung, welde Frau v. Altenhof der äfteflen ihrer leib— 
lichen Töchter mitgegeben, war mittel eines Berliner Banfiers 
beſchafft worden, welder nun bie Dedung für eine bebeutende 
Summe verlangte. Ya noch mehr, die folge praßlende Mama 
hatte Eugenien neben einer nicht unbebeutenden baaren Mitgift 
noch einen Jahresgehalt von taufend Thafern im Ehevertrag 
ausſetzen laſſen; dieſe Beftimmungen hatte der ſchwache Vater 
durch feine Unterſchrift fonftienirt, und nun erſt, nachdem dieſe 
Berpflihtungen und andere ihn beinahe erbrürten, theilte er 
Alles dem alten ireuen Diener mit, den vor Entfegen über 
diefe thörichte und gewiſſenloſe Dandlungsweife, wie er ed un- 
ummunben nannte, beinahe der Schlag rühren wollte. Dem 
guten Hettih war es nun überlaffen, die Folgen des Geſchehenen 
fo. gut wie möglich abzuwenden und bie Schulden zu beiden, 
indem er neue Summen unter Verpfändung der Güter auf- 
nahm; zu biefem Zwede ſollte er noch im biefer Naht nach 
Leipzig reifen. 

„Armes Kind!" fagte ber alte Mann, und eine bie Thräne 
raun ihm in ben grauen Dart, „Du allein bauerft mid vom 
ganzen Haufe. Die hochfahrende Mama mit ihren verzogenen 
Fratzchen von Töchtern hätte es wohl verdient, daß fie an ben 
Bettelſtab fämen, um auch einmal zu erfahren, wie es den 
Armen zu Mutpe ift, und ber Papa verbiente fürwahr auch 
die Nuthe um feiner thörichten Schwäche willen! Aber daß 
Du, Liebe Seele, künftighin ungläflih und arm fein 
font durch fremde Schuld, daß Dir keine befferen Tage lachen 
werben, Du armes Aſchenbrodelchen, das drüdt mir beinahe 
das Herz ab." 

„Dab, lieber Herr Verwalter,“ verſetzte Pauline und 
laͤchelte in ihrer ſtillen, ſanften Weiſe, „das grämt mid nun 
gar nicht frhr, daß mein Erbtheil dereinft kleiner ausfallen ſoll. 


Wenn nur Papa bei feinen Lebzeiten auf Feine feiner gewohn- 
ten Bequemlichkeiten verzichten darf, unb wenn nur bie Ein- 
fünfte noch dazu hinreichen, den Schweftern eine gute Erzieh- 
ung zu geben, — für mic felber iſt mir dann mit bange. 
Ih fann mir mein Brod verbienen, und wenn mi bie Welt 
zu hart drückt, geh’ ich mach Kaiſerswerth zum wadern Paſtor 
Fliedner und werde Diakoniffin !” 

„Damit brauchſt Du Dig nit zu beeilen, mein Qämm- 
Ken!" gab Hettih zur Antwort, und brüdte ihr warm bie 
Hand. „Vorerft brauhen wir Di Hier noch nothwenbiger in 
der Wirthſchaft. Ih babe den Papa ſchon herumgefriegt, daß 
er mir freie Hand gegeben hat, das Hausweſen wieber in Ein- 
Hang zu bringen mit den künftigen Einnahmen, und bie „un- 
guädige” Frau wirb fi baß verwunbern, wenn fie das jetzige 
Budget kennen lernt. Wir wollen ihr den Brodforb ſchon 
höher hangen; die unnügen Equipagen und Luxuspferde müſſen 
fort, dazu das faule Domeftifenpaf, und wenn mein liebes 
Paulinchen mir einen Gefallen thun und fi der Leitung bes 
Hausmwefens annehmen wird, fo geb’ ich moch Heute, kraft mei- 
ner Vollmacht, dem Hauspofmeifter and der Wirthſchaft erin den 
Abſchied, — danı find zwei Blutegel weniger im Haufe"... 

„Ob ih wi? Weihe Frage?!" rief Pauline, und flog 
dem Alten um den Hals. „War das nicht feit Jahren mein 
ſehulichſter Wunfc, hier ale Nachfolgerin meiner guten feligen 
Mutter die Haushaltung führen zju dürfen, und hab’ id, ſoviel 
ih von wegen der Mama durfte, jemals gefäumt, mich nad 
meinen ſchwachen Kräften im Haufe müglih zu machen 9 

„Nein, das fana Dir Dein Todfeind wicht nachfogen, mein 
Kind!" verfegte der Verwalter. „Wie oft hab’ ih mich ge- 
härmt, wenn ich fehen mußte, wie Du die Mopiftin und Sfei- 
dermacherin für die Schweftern machen und bei allen Gefell- 
[haften und Feften hier im Haufe, wo fie glänyten, in bie 
Küche ſtehen mußte! Doppelt fo Tieb Hab’ ih Di darum, 
und ih wüuſchte daher dem Hauſe Deine umſichtige Leitung !ı 
— Dann filderte er ihr feinen ganzen Plan allgemeiner Re- 
buftionen im Hausweſen, bezeichnete ihr die Berhältaiffe und 
den Umfang ihrer Pflichten und lieh ihr ganz freie Hand. 
Und nachdem er noh am Abend alen Dienfiboten aufgefün- 
digt und fie am folgenden Morgen je mit einem Bierteljahre- 
gehalt und einem Zeuguiß „aus dem Haufe geraͤuchert““ hatte, 
wie er fagte, warf er fi) mit größerer Ruhe in feinen Schlit- 
ten, und fuhr mach Leipzig, um bie MAngelegenpeiten feines 
Brodherrn zu entwirren, bie in der That eben fo trofilos als 
verworren waren. 

Nun ward es fill auf dem Schlößchen zu Lindau, aber 
dennoch trauliher und heimifcher, denn zuvor. Der Lärm ber 
Feſte und Gelage war verrauſcht; Brau v. Altenpof ſchmollte 
darob und blieb in Berlin, um dem ihr in den Tod verhaßten 
Hettich nicht zu begeguen, ſei es num, weil fie in ihm bie Ur—- 
ſache diefer plötzlichen und energifchen Mafregeln zur Rettung 
des Familien-Bermögens fah, oder weil fie ſich insgeheim vor 
ihm ſchamte. Aber Herr v. Altenhof atfmete darum nur defto 
feihter; er geftand, bedeutend gefünter und fräftiger fi zu 
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fühlen, er lebte wieder auf, und ruhte nicht eher, ald bis Pau- 
line ihr Piano im fein Stubiergimmer flellte und ben Tieben 
langen Tag ihm widmete. ine eigentbümlihe Froͤhlichkeit 
ſtrahlte aus feinem Geſicht, wenn Pauline um ihn war; er 
ſchien fi förmlich zu bewundern, und fragte fi oft: wie er 
denn fo gar verblendet habe fein lünnen, bie reihen Vorzüge 
ihres Gemüths und Charakters nicht eher zu erfennen und zu 
ergründen. Das lag aber nicht an ihm allein: auch on Pau- 
Iinen, die vielmehr eine ganz andere geworben war, feit ber 
gebäffige Zwang und der Drud ber fliefmätterlihen Zucht nicht 
mehr auf ihr faftete. Als die Mama noh im Haufe war, 
hatte man niemals ihr heiteres lachen vernommen; damals war 
fie nur Ai und wehmüthig dur die Zimmer-gehufcht, froh, 
wenn fid wieber aus ber Mähe der flets firengen und ſchmä- 
lenden Mama in ihre ſtilles Zimmerchen flüchten konnte. Sie 
blühte darum jegt auch plüglih am Leib und Seele auf, wie 
eine Plume, die man aus dumpfer Stubenluft und Finſterniß 
on die liebe Sonne geftellt. Unter den Augen der Mama 
hatte man Panlinen nie erlaubt zu fingen, obſchon fie eine 
herrliche Altſtimme hatte, ihre Schweftern hatten feine Stim- 
men, und hätten ja durch fie verbumfelt werben fünnen. Auch 
Klavierfpielen durfte fie nie im Salon, aufer wenn die Gaſte 
mit den Schweftern tanzen wollten, und man fie dazu an ben 
Flügel rief. Ihre häbſchen Landſchafteſtizzen, in welden fie 
mit Stift und Waſſerfarben ziemlihes Talent befundete, wur- 
den nie briobt, nie den Bäften gezeigt; aber die Blamen ber 
Schweftern und nocd mehr die Karifaturen, welde diefe zeich— 
neten — cin humoriftifches aber gefährliches Talent! — gin- 
gen flet# von Hand zu Hand. Auf dieſe Weiſe hatte man 
Paulinen in den Augen der Gäſte fiett als ein linkiſches, un- 
gefelliges fheucs -Glänshen erfcheinen laffen, bie höchſtens ven 
jüngeren, Iebhafteren Schweſtern zur Folie dienen mußte. Papa 
ſelbſt Hatte fie auf dieſe Weiſe beurtheilt, und lernte nun erſt 
ſeinen Irrthum einſehen. Und es lag in dieſer Natur, die bei 
aller Shwäde eine von Haus ans edle, großmüthige war, 
ihr das frühere Unrecht durch verboppefte Liebe und MWerth- 
ſchätzung vergeffen zu machen, was wiederum nicht wenig dazu 
beitrug, Paulinen unbefangener, freier erfcheinen zu laffen und 
in ihr noch mehr zärtlihe Fürſorge und Liebe für den Bater 
zu ermweden, 


(Bortfegung folgt.) 


Bunte 





Was bei unfern Landleuten in früheren Zeiten, als überafl 
unter benfelben noch Wohlſtand und Sitteneinfachheit herrfchten 
allgemein „Mode“ war, nämlich Hofen von Leder, nament- 
lich Hirſch⸗ Bod- oder Bemfenleder zu tragen, das iſt jegt im 
Frankreich die neueſte Mode. Die Pearkeitung genannter 
Lederhoſen hat fih außerocdentlich vervollfommmet, fo daß die- 
felben an Weichheit den Geweben nicht nachſtehen und aud 


mit ſehr ſchoͤnen Zeichnugen verſehen werden. Man macht nicht 
allein Hofeh, ſondern auch Weſten aus Leber. 


In der letzten Mode hat man in Konflauz eine Selten- 
heit gefehen, nämlich einen Tebendigen Det von etwa 30 Pfund, 
der eine Länge von 5 Fuß uud über den Rüden eine Breite 
von sinem halben Fuß hatte. Diefer Geht wurde am 12. d. 
Mis. Nachts in dem Bodenſee uuweit ber Ryeinbrücke durch 
Fiſcher im dem Netze, mittel deffen fie Gaugfiſche zogen, ge- 
fangen. Er muß auf dem NRaubfange von Gangfifhen gewe- 
fen fein. Sein Alter wird von Sachfundigen auf beiläufig 60 
Jahre geſchatzt. Wie viele Fiſche der Raubfiſch ion verſchlungen 
haben muß, davon kann man ſich einen Begriff machen, wenn 
man weiß, daß er in einer Nacht 30 bis 40 Fiſche verzehrte. 


Belgien hat einen feiner ſtrebſamſten Käuſtler verloren. 
Am 13. Dezember farb der Maler J. B. van Eyden, Pro- 
feffor an ber Brüffeler Akademie. Er war es, welder bie 
monumentole Malerei in Belgien anregte, ſelbſt ein neues 
Verfahren für Wanpmalerei erfand und bush Ausſchmückung 
einer Kapelle der Kirche Notre- Dame de la Birtoire in Brüf- 
ſel feinem Boterlande das erſte monumentale Werl der Ma— 
lerfunft des 19. Jahrhunderts ſchuf. 


Einem nähfter Woche in Luzern zu beurtpeilenden Heimath - 
Iofenprogeffe entnehmen wir über die erflen Lebensverhältniffe 
folgenden Heimathlofenverhältniffe charakteriftifgen Zug: Jeu · 
gen, uber die Herkunft einer zu ihrer Bande gehörigen Weibs- 
perfon befragt, fagen aus, daß biefelbe als Meines Maͤdchen 
von einem zu ihrer Bande Gesdrigen Abends in einem Korbe 
beimgebracht worden fei. Derfelbe habe das ſchoͤne Kind von 
einem andern Vaganten gegen einen Pubel vertauſcht. 


Ju Kiffiogen ift kürzlich der fehr reiche Privatier Hem- 
merich ohne Leibeserben geftorben und hat fein ganzes Bermö- 
gen, unter Belaffung ber Nugniefung am feine hinterlaffene 
MWittwe auf die Dauer ihres Lebens, einem feinen Spilal 
hinterlaffen, das aber durch dieſes Vermaͤchtniß eine großartige: 
Epital- und Pfrändenfliftung werben wird, wie Unterfranken 
aufer dem Julinsfpitale in Würzburg eine zweite nicht aufju- 
weifen haben wird. Der Stiftungsbrief, welcher bezüglich der - 
Verwaltung und der Einrichtung in die kleinſten Details ein- 
gebt, fließt gleih dem Stiftungsbriefe des Biſchofs Julius 
mit einer Verwünfhungeformel gegen alle Jene, welche dieſe 
Stiftung belaften oder deren Ausführung verhindern würden. 


No ein kurzes Wort über die jüngft enthüllte Statue des 
Marſchalle Ney. Es war ein böfes Zeichen, daß, ald ber 
Kriegsminifter bei der Einweihung in die pathetifhen Worte 
ausbrach: „Und nun enthülle Dich Standbild der Mit- und 
Nachwelt!“ und dabei die Truppen falutirten, bie. Tambours 


wirbelten und bie Mufit ihren Tuſch ſchmetterte — daß in 
jenem verhängnißoollen Augenblick das umhüllende Tuch wicht 
fiel und niht fallen wollte, fo viel man auch zerrte und zog, 
bis denn endlich eine Reiter ‘geholt werden mußte (ohne alle 
Uebertreibang wahr!) und Einer hinaufftieg, der bie um den 
Hut der Statue verfchlungenen Seile löfte! Ein böfes Omen! 
denn das Kunſtwerk ift allgemein als ganz verunglüdt amu · 
fehen. Die Figur if im ſchreitender Stellung, hoch in ber 
rechten Hand den Säbel haltend, den Kopf zurückgeworfen, 
mit weit aufgerifjienem Munde das Kommando fihreiend, fo 
plump und uufhön, daß auch ber wohlwollendfte Beobachter 
ſich gezwungen fieht, die ganze Arbeit, obwohl techniſch Herrlich 
ausgeführt, zu verwerfen. 


Laut Nachrichten aus Brüffel fol die Heirath der 1314. 
jahrigen belgiſchen Prinzeffin Charlotte mit dem 16jährigen 
derzeit no unmünbigen König von Portugal, einem Grofßnef- 
fen des Königs der Belgier, befcloffen fein. Fürs Erfte foll 
indeß nur bie Verlobung, die wirkliche Trauung erſt in einigen 
Jahren ſtattſinden. Die Verbindung, heißt es, werde in Brüffel 
als gewiß bezeichnet, und der junge König von Portugal ſolle 
„nãchſtens“ dort eintreffen. 


Folgender Zug der Sagacität eines Hundes wird in ber 
Gazette des Tribunaur erzählt: Bor einiger Zeit hatten fi 
mehrere Künftler nach Grenoble begeben, um photographiſche 
Bilder der fhönen Landſchaften aufzunehmen, welche ‚die Daupt- 
flabt des Jförebepartements in fo reichem Mafe zieren. Einem 
der Künſtler, Herrn L—, wurben während der Reife mehrere 
werthvolle Begenftände geſtohlen — unter andern ein ausge- 
zeichnet ſchͤner Hund von Norwegifher Rage, von dem er viel 
hielt. Einige gewiffe Verdachtsgrunde lagen vor, um den Be- 
ſtohlenen auf die Spur des Diebes zu leiten, der niemand an- 
ders war als G—, einer der Kameraden, der drei Tage zuvor 
von dem übrigen Künftfern Abſchied genommen hatte, angeblich 
um nah Paris zurüdzufehren, in Wirklichkeit aber, um zu be- 
quemerer Ausführang des Diebflahls in Grenoble verſteckt zu 
bleiben. Bei Berfolgung des Diebes kam Herr L— mad 
Chalons, und im Begriff, mit dem Bahnzug nah Paris ab- 
jureifen, wurde er plöpfih vom Bellen feined Hundes aufs an- 
genehmfte überrafcht, der ihn von weitem glei erkannt, im fei- 
ner Freude die Kette zerbrochen hatte und zw feinem Herrn ge- 
eilt wer. Der eben erfolgende Abgang des Zuges hinderte 
Herrn L—, weitere Schritte zur Auffindung des Diebes zu 
unternehmen, uub er kam glücklich mit feinem Hunde in Paris 
an, wo er den Vorfall auf der Polizeipräfeftur ameigte. 
Zwei Monate waren verfloffen und Herr 8. hatte jenes 
Begegniß beinahe vergeffeu. Da geſchah es, als er, von feinem 
Hunde begleitet, über die Boulcvarde ging, daß diefer plüg- 
lich von ihm wegſprang, ſich auf einen Vorübergehenden ftürzte 
und ihn mit feinen Zahmen packte. Herr L. erfannte den Dieb 
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und übergab ihn den Herbeigefommenen Stäbtfergeanten, welche 
iha vor den Poligeicommiffär brachten, wo er ben begangemen 
Diebſtahl eingeftand und ins Gefängniß geführt wurbe. 


Bei der jept von der frangöfifchen Regierung ſtark begün- 
fligten Einwanderung nad Algerien werben folgende Angaben 
über die Zahl, Bertpeilung und Sterbligfeit der europaiſchen 
Bevölkerung in jenem Lande nicht opue Intereſſe fein, welche 
ein Auffag des durch zahlreiche ſtatiſtiſche Arbeiten be- 
faunten franz. Arztes Dr. Boudin im Oktoberhefte der An- 
nales d’hygieene publique et de médecine legale ent- 
haft. Die europäifce Bevölkerung von Algerien, welde am 
31. Dez. 1833 7812, nämlih 3483 Franzoſen und 4329 
Fremde ‚betrug, zählte am demfelben Tage 1851: 131,283 
Köpfe, davon 66,050 Framofen und 65,233 Fremde. Bon 
der Geſammtzahl waren dem Mohnorte nah in ber Provinz 
Algier 57,081, in Dran 46,820, in Gonftantiue 27,382. Es 
waren darunter Epanter 41,750, meiſt in Dran, Italiener 
7555, meift in Conjtantine; Maltefer 7307, ebenfalls; Deut- 
ſche 2854, überallpin verteilt, doch vorwaltend in Oran; 
Schweiger 1645, vorzugeweife in Algier; verſchiedene Natio- 
nen (Gibraltarer, Polen, Pelgier ı0.) 4122. Desgleihen wa- 
ren unter ber Örfammtfumme von 131,283: Männer 53,351, 
Weiber 38,047, Kinder 39,835. Unter der europälfhen Be— 
völferung überwog das Verhaͤltniß der Tobesfäle bei Weiten 
das der Geburten: 1330-51 famen im Algier 25,411, in 
Dran 11,755, iu Conflantine 7734 Geburten vor, dagegen 
34,979, 13,692 unb 12,097 Tobesfälle. Auch die muham- 
medanifhe Bevölkerung ber Städte nimmt ab. In den Jahren 
1850 und 1851 zählte fie 3567 Geburten und 9930 Todes - 
fälle. Die Neger haben feit zwei Jahren um 629 fih ver- 
mindert und nah dem Militärarzt Vital erreihen von 100 
Negerkindera nur 2 dad Jüngliugsalter. 





Bictor Henneguin, der Fourrieriſt und ehemalige Montag- 
narb, Berfaffer eines myflifhen, Buches: „Netten wir das 
Menfgengefchleht!", führt in einer öffentlichen Erklärung als 
Deweis für feine Aufrihtigleit an, daß feine Fran, die mit 
ihm zufammen durch das Tiſch und Hutrüden mit der „Erb- 
Seele" in Berbindung getreten fei, davon eine fo flarfe Ner- 
venerfepütierung erhalten habe, daß er fie im einer Jrrenanftalt 


‚babe unterbringen mäffen, 


Noch der Zahlung am 3. Dez. 1852 hatte das Königreich 
Sachſen 1,9R7,612 Einwohner, wovon 704,910 auf bie Stadte, 
282,702 auf das flache Land fommen. Bon’den 142 Stad - 
ten des Rönigreihs haben drei über 20,000 Einwohner, näm- 
lich: Dresden 104,199, Leipzig 66,600, Ghemnip 34,072. 
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(öortfegung.) 

So ſchwand der Winter unerwartet raſch herum. Frau v. 
Altenhof Hatte zwar alles Mögliche verſucht, um die Beran- 
Raltungen Hettich's umzuftoßen und das alte, flotte Leben 
wieber zurüdyubringen ; allein vergebens. Herr Hettich hatte, 
wohl wilfend, daß die Gnädige ihren ſchwachen Gatten leicht 
dazu bewegen könnte, Alles fo arrangirt, daß berfelbe gar 
feine Stimme mehr in feinen VBermögensangelegenheiten be- 
faß, fonderm ſich jedes Verfägungsrechts begeben hatte. Die 
gefammten Einkünfte des Gutes waren verpfändet, um zur 
raſchen Tilgung der Paſſiven verwendet ju werben, unb man 
geftattete ihm nur freie Wohnung und hinreichende Bezüge 
an Naturalien von feinem Gute, fammt einer zum flandes- 
mäßigen Auskommen vollanf genügenben Jahresrente oder 
Kompetenz für ihn und dem Gatten feiner zweiten Tochter. 
Zur Verwaltung ber Gutseinkünfte urd des Schuldentilgungs- 
Fonds aber waren nebſt dem Sachwalter bes Banfiers, 
welcher die Anleihe gemacht hatte, noch ein andrer unbeug- 
famer, gerader, bieberer Advolat und Herr Hettich gewählt, 
am derem zähem Wefen alle Waffen der Bitte und des Tropes 
von Seiten der Gutsherrin machtlos abpraliten. Fran ». 
Altenhof erhielt jeden Moxat eine fehr bebeutende Summe 
der Kompetenz von Hettich zugefandt, unb niemals auch nur 
einen Pfennig mehr; dagegen murben alle Rechnungen über 
Firferungen over beſtellte Arbeiten, welche fie in Berlin hatte 
ferligen und durch die Gläubiger ihrem Gatten nah Lindau 

en Taffen, wunerbittlih abgewiefen und den mahnenden 
Glaͤubigern bedeutet, fie hätten es lediglich mit der Dame 
zu tum, welde ihnen den Auftrag ertheilt. Dieß hatte bie 
ſtolze, reizbare Frau im hoͤchſten Grade erbost gemacht und 
fie Hatte gebroßt, mit mehr auf das Gut jurücklehren, fon- 
dern fortan befländig in Berlin wohnen zu wollen, — eine 
Dropung, welge nur mit Stillſchweigen beantwortet worden 
war. Nitsvefioweniger aber waren faum die erflen fchönen 
Moden des Frühſommers in's Laud gefommen, als fie eines 
Morgens unverhofft mit zweien ihrer Töchter auf dem Gute 
anlangte. Der Wılllomm war jedoch von Feiner Seite ein 
herzlicher, und es ſetzte bald nah der Ankunft ernfle Scenen 
zwifchen den beiden Batten. Zum erfien Mal vermochten die 
Thränen der folgen Frau, womit fie ihren Gaätten erfchuttern 
und zur Spende einer neuen Geldſamme behufs einer Bad- 


reife bewegen wollte, nichts über den ſchwachen Hru. v. Alten- 
bof. Ich kann Dir Deinen Wunſch nicht erfüllen, meine 
Liebe," entgegnete er mit abgewanbtem Blid; „das koſtbare 
Hauswefen vom früher hat mich ruinirt, ih habe mich jeder 
Berfügung über mein Eigenthum begeben müffen, und ich barf 
feibfi feine neuen Schulden mehr contrahiren, will ih nicht den 
Namen eines ehrlichen Mannes verſcherzen. Es if die hoͤchſte 
Zeit, daß Du Di um unfrer Kinder willen in bie jepigen 
Verhältniffe fügen Terneft, denn es muß mit bem eitlen Dor- 
nehmthun mun ein Ende nehmen!" 

„Aber Deine Schwefter, lieber Franz, kaun und wirb 
Dir gerne taufend Thaler auf eine Handſchrift vorfireden, 
die wir ihr von den Erfparniffen des nächſten Winters heim-. 
bezahlen können!" wandte die Daronin ein; „wir müffen na 
Putbus, maſſen dort etwas auf großem Fuße auftreten, und 
ich zweifle dann feinen Aungenblid, daß Selindens Verlobung 
mit vem Baron Panzow zu Stande kommen wird, Die Mut- 


ter des Barons billigt diefe Verbindung, {fi meine Freundin, 


and wenn wir mit ben entfprechenden Atours erſcheinen, fo 
zweifle ich nicht, daf das Glück unferer zweiten Tochter ſich 
eben fo ſicher geftalten läßt, ald das Eugeniens.“ 

Der Baron ſchien halb gewonnen; er mar nit unempfind- 
ih für die Ehre einer vornehmen Berbindung, uud bie Pan- 
zows gelten viel bei Hofe. Da ſah er in biefem Augenblicke 
dur das Fenfter Paulinen mit Körben und Flaſchen aus dem. 
Keller über den Hof daher kommen, und es fuhr ihm wie ein 
Stich durch's Herz, daß fie nur auf's Neue unter biefen Opfern. 
für ihre Schweftern Teiden müßte. 

„Deine Liebe,” fagte er haſtig, und wandte fih nad fei- 
ner Frau um, — „ih will Deine Bemühungen für unfere 
Tochter nit durchkreuzen, allein Du mußft biefes Anſinnen 
perfönlich am meine Schweſter ſtellen. Sie kennt meine Ber- 
häftniffe, fie weiß, wie mir bie Hände gebunden find; fie iſt 
zu Ping, am mir unter folchen Imftänden, unb zu fparfam, um 
mir diefe Summen vorzuftreden; aber Dir würbe fie vielleicht 
eher gefällig fein!® Er lachte in fih hinein bei viefen Worten, 
beun er wußte, wie wenig hold Frau Shörtel ihrer Shwä- 
gerin war, zumal fie um bie feidigen Folgen der verfäwen- 
deriſchen Rebensweife derfelben wußte. Er hoffte aber, durch 
biefes Vorgeben fih am beflen aus der Schlinge zu ziehen, 
deum es that ihm in der Seele leid, daß Pauline abermals 
hinter einer ihrer jüngeren Schweftern zuruchſtehen ſollte. Allein 
ſchwach und ſchwank wie er war, fand er nicht ben Muth zu 
einer anderen Erklärung gegen feine Frau. Diefe durchſchaute 
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ihn vollfommen, gab aber die Hoffnung nicht auf, feinen Wi- 
derftand noch zu befiegen und durch ihren Gatten das erfirebte 
Ziel bei ihrer Schwägerin zu erreichen, 

Die nähen Wochen verbrachte Frau v. Altenhof in felt- 
famer Unruhe und Spannung. Die Sinnesänderung, welche 
mit ihrem Batten vorgegangen war, bie im ganzen Herrenhaufe 
herrſchende Stifle ſchienen ihr wicht zu behagen, und fie fehnte ih 
offenbar wieber zuräd nach dem gefelligen Leben Berlins oder ben 
Freuden der fafhionabfen Welt in Puttbus. Eines Morgens aber, 
nach Ankunft des Poſtboten, kam fie in einer ungewöhnlichen Auf- 
regung in bie Laube geeilt, wo ihre beiben Töchter Tefend ſaßen. 
„Fine Nenigkeit, meine Kinder!” rief fie, einen offenen Brief 
in ver Hand; „Frau Schoͤrtel fendet uns eine dringende Cin- 
ladung, die letzten Junitage bei ihr auf ihrem Hirfhharbter- 
Hofe zuzubringen. ch möchte wohl wiffen, was bie alte Frau 
im Schilde führt. Seit Jahr umd Tag haben wir feine Ein- 
ladung mehr von ihr erhalten, obſchon fir allerdings in ber leg. 
ten Zeit auch ziemlich oft von Haufe weg war, und in Pe- 
gleitung ihres hoffnungsvollen Neffen Runbreifen machte, wahr- 
fheintih um ihm eine Brant mit der erforberlichen Mitgift 
aufzutreiben. Sie fehreibt fo feltfam und wohlgemuth, daß ich 
nicht umhin kann, zu glauben, fie habenun ihren Zweck erreicht. 
Die Einladung, meine Tieben Kinder, betrifft mich und euch 
Beide, aber Frau Schörtel bedingt es fih noch gauz beſonders 
and, daß auch Pauline mitlomme, — freilih eine leidige Zu- 


gabe. Inzwiſchen verſpricht fie und Unterhaftung genug, bemmn , 


fie erwartet noch mehr Gäfte, worunter auch den jungen Ba— 
ron Pafhofen, den Freund von Karl Echörtel, einen fehr rei- 
hen Erben aus gutem Haufe. So wollen wir denn in Got- 
tes Namen die Einladung annehmen, da wir bier ohnedem fo 
gut wie lebendig begraben find; und Paulinen müffen wir eben 
auch mitnchmen, um die Tante micht zu beleidigen! Pauline 
muß ohnedem wieder auf eine Weile vom Papa getrennt wer- 
den, denn ich vermuthe, daß es eine Jutrigue von ihr und ih- 
rem Bufenfreund Hettich ift, was uns unſeru Lieblingswunſch 
vergaͤllen fol; und ich will fie meinethalben Lieber um mich 
feben, fo fehr fie mir au ein Dorn im Auge if, als fie bier 
bei Papa allein laſſen. Popa ift auch eingeladen, wird aber 
natürlich nicht mitgehen. Und Pauline fann ja im Grunde 
Euch, meine Täubchen, nur als Folie dienen, um Eure feine 
Tomrnure in deſto günftigeres Licht zu fegen, um fo mehr, als 
vermuthlich feine anderen jungen Damen dort fein werben. 
Und was Paulinen anlangt, meine Kinder,” fuhr fie fort 
und bie Bitterkeit überlam fie unwillkürlich, — „fo werbet ihr 
hoffentlich Allem aufbieten, am das hausbadene Tinfifhe Ger» 
ſchoͤpf mit feiner demäthigen und doch felbfigenügfamen, feife- 
ireterifhen Katzenweiſe, bie mir fo im den Top zuwider iſt, 
bar Euer Benehmen zu verbunfeln !” 

„Aber wer mögen denn bie Gäfle fein, welde Tante 
Schörtel erwartet ?* fragte Henriette, die jüngere Toter. 
„Hoffentlich find es doch Perſonen von Naug unb Staub, 
denn fonft hätte man und nicht dazu eingeladen, nicht wahr, 
Mama %* 


Gewiß, mein Kind! Fran Schörtel meldet gar nichts 
Näheres darüber, gibt aber im ihrem Briefe deutlich genug zu 
verfichen, daß fie es ganz befonders wünfhe, uns mit ihren 
Gäften befanut zu machen. Nun if die Grau Schwägerin 
zwar fonft eine fehr wunderliche Perfon, aber bei alldem hängt 
fie fehr innig am ihrer Familie, hat mancherlei reiche Belannte, 
und ft, wie ih mir fchmeicheln barf, im Grunde doch ein we- 
nig ſtolz auf ihre Nichten; und darum, meine lieben Kinder, 
fann ih nicht umhin, zu vermuthen, daß fie irgend eine gute 
Parthie für Eu in petto hat; weil es leider wegen ber thö- 
richten Teftamenteffaufel aus der Heirath zwifchen meiner Den- 
riette und Karl Schörtel michts werden kann. Wenn aber dem 
jungen Paßhofen Gelegenheit gegeben werden fol, ſich einer 
von Euch zu nähern, meine Täubchen, fo werde ih ihm allen 
Vorſchub leiften, und Bauline wird Euch nicht gefährlich werben!” 

Diefe Mittpeilungen ber Mama regten die Neugier ber 
beiden jangen Damen in nit geringem Grabe "an; mit ge 
fpannter Erwartung traten fie bie Neife an und wurden befto 
lebhafter, gefprädiger und munserer, je näher man dem Ziele 
ber Reife kam. Bei Paulinen gab fh gerade bie entgegenge- 
fegte Wirkung lund; fie wußte von Papa, daf Tante Schör- 
tel befondere Abſichten mit biefer Einladung: verbinde, und juft 
dad geheimuißvolle Dunkel, welches über venfelben Tag, flörte 
Panlinens Ruhe; auch bebünkte es fie wie eine Eutweihung, 
daß die Stiefmama biedmal von der Parthie fein ſollte, und 
je weiter die braufende Lokomotive fie und Mama umb bie 
Schweſtern in’s Land hineinfüprte, deſto bläffer, Aller und un- 
rabiger ward fie, und ſuchte fih der Beobachtung zu entziehen, 
Gfürklicpewerife bemrrkte «6 jedoch Niemand, denn bie Aude⸗- 
ren fümmerten ſich faum um fie. Frau Schöriel empfing ihre 
Säfte mit mehr Höflichkeit als ſonſt, und ihr rundes, freund- 
liches Geſicht ſtrahlte vor Freude, als fie eines um bad an- 
dere bewillfommte. 

As die Reihe der Begrößung an Paulinen Tom, blidte 
die Tante biefer eine Wetle ernft and mit forfepender Huf 
merkfamkeit in's Geſicht, ſchloß fie dann im ihre Urme, unb 
wandte fih zu Frau v. Altenhof mit den Worten: „ch bin 
fehr erfreut, daß Sie gelommen ſiad, liebe Frau Schwägerin, 
benn wir haben eine fo trefflihe Geſellſchaft von Gaͤſten hier, 
daß ih kaum ihre Aukanft erwarten fonnte, Sie kennen ja 
Hrn. v. Pahhofen, der auch bier it? Ich verſichere fie, Karl 
iſt ein wahrer Schuljunge neben dirfem gewandten ſtattlichen 
Ravalier, Und auch meine übrigen Gäfte find fo berzliebe, 
harmante Beute, daß ich fie nicht genug. loben laun!“ Sie 
blichte dabei fo freudeſtrahlend um fi, daß Tran v. Altenhof 
die Vermuthung nit unterdrüden fonnte, die zufünftige Gat · 
tin Karl's mit der erforberlichen Mitgift feie gefunden, — zu 
großer Befriedigung für alle Parthieen. Sie wagte zwar fein 
birelte Frage hierüber an Frau Schörtel zu richten, fam aber 
anf einigen Ilmmegen body zu der, Erfunbigung, ob man denn 
wiffen dürfe, wer die auderen Bäfte ſeien. „Ei freilich follen 
Sle es wiſſen!“ verfegte Fran Schörtel. „Es if ein liches 
Ereugbraves altes Ehepaar Namens Heinih. Der alle Dem 


iſt feine Halbe Million Gulden ſchwer, die er fi in Holland 
verdient hat, und bie alte Dame trauert noch um ben Verluſi 
einer geliebten Toter, deren Tod beinahe ben beiden (Eltern 
das Herz gebroden hat. Sie haben zwar noch eine hübfche 
Nichte, aber diefe wird fih bald verbeirathen.” 

Aha! dachte Frau v. Altenbof; ba find wir nun auf ein- 
wol dem Geheimniß auf die Spur gefommen. Ohne Zmei- 
fet ift Herrm Heinrichs Nichte, die für Karl befiimmte Braut. 
— „Wir werben doch hoffentlich auch das Bergnügen haben, 
diefe junge Dome kennen zu leruen, meine liebe Schwägerin ?“ 
fragte Frau v. Altenhof Laut. 

ni, gewiß, fie iſt hier!“ erwiderte Frau Schörtel gleich— 
gültig, und that, als bemerke fie die bedeutſamen Blicke nicht, 
welche die Schwägerin ihren Töchtern zuwarf. Die beiden 
jüngeren Fräulein v. Altenhof, im modifheften Pag uud mit 
den gemwondten anmuthigen Manieren erfahrener Weltdamen, 
beobachteten mit forglich-verhebftem Intereſſe bie zögernde Be- 
wezung Karl's und feines Freundes Poßhofen, die in einiger 
Entfernung in einer höchſt beluftigenden Unterhaltung begriffen 
ſchienen, denn ihr Tautes Lachen drang bie in deu Gartenfalon 
herüber, wohin bie Frau vom Haufe ihre Gaſte geführt hatte. 

„Better Karl ſcheint ja heute beſonders gut aufgelegt zu 
fein," fogte Henriette; „wir möchten wobl willen, was ihn 
und Herrn v. Paßhofen fo luſtig macht, der ja fonft fo gefept 
und verfiundig iſt!“ ; 

„Karl nennt ihn immer unverfländig, weil er noch Feine 
Frau genommen hot, um fein Glück und feinen Reichthum mit 
ihr zu teilen,” erwiderte Frau Schörtel bedeutſam. 

„Bielleiht wartet Herr v. Paßhoſen nur, bis ihm Better 
Karl das gute PVeifpiel dazu gibt,” meinte Selinde, auf ben 
Buſch Hopfend. 

„Daun foll er micht mehr lange warten, liebes Sind,” 
entgegnete Tante Schörtel geheimnißvoll: „Du weißt, «6 iſt 
die höchfte Zeit für Karl, und mich vunft, er wird fih auch 
nicht mehr lange befinuen!“ 

Für Fran 9. Altenhof ſollle dieſer Winf nit verloren 
fein, denn Herr v. Paßhoſen war im jeder Dinficht eine gute 
Parthie, reich genug, um bei feiner Braut nicht auf Bermögen 
fehen zu dürfen, und ein anerfannter Berehrer weiblicher An- 
muth. Sie mufterte wohlgefällig ihre beiden Töchter, und 
fragte fih im Stillen, ob Herr v. Paßhofen gegen fo viele 
Vorzüge gleihgültig bleiben fünne. 

(Schluß folgt.) 


Prügelnaturen. 





Alfren Meißner erzäplt in feinen „Gemüthlichen Geſchichten 
aus Dberöfterreih” folgende „gemäthliche“ Geſchichte: „Eines 
Nachtlagers gewiß begaben wir und in ein Mebengebände, in 
dem fih zwei Stuben und eine riefige Küche befanden. Pänfe, 
die bort vorkanden waren, bienten den Jagern und Treibern, 


wenn fle vor ober nach ber Jagb hinfamen, bie Illuſion eines 
Wirthahauſes Hernorzubringen. Außer Kaffee, Brod und Milch 
war nichts zu Friegen. Wir fanden beim Eintreten biefe Baͤnke 
reichlich befegt. Baͤrtige iger, jumge, hübſche Burſche, Holy» 
fürchte, die den Tag über mit Treiben befhäftigt geweſen, zum 
Theil wilde Geftalten mit Ränbergefichtern, ruhten bier ans 
und fchienen, mach ihrem Ausſehen und bem Lärm, den fie 
machten, zu fliegen, bie zwei Faſſer Bier, die fie mitgebradt 
batten, ſchon geleert zu haben. Wenn wir aud Mehreren aus 
ihrer Mitte nicht befannt gewefen wären, fo hätte es ſchon bie 
Semäthlichkeit und Jovialität diefer Gebirgsmenſchen mit ſich 
gebracht, daß fie uns glei beim Eintreten mit mindeflens 
10 Gtäfern zum Zutrinfen entgegenfamen. Wir nahmen Platz 
unter ben Leuten treg bes abſchreckenden Lärmend und des 
widerlihen Dualms ihrer Pfeifen, der fo ftarf war, daß man 
in der Luft hätte malen fonnen, Nah einigen fragen über 
unfere Wanderfhaft gingen Alle zum Tpema ihrer vorigen 
Unterhaltung zurüd, das ung in der Art überrafchte, daß ih 
nicht weiß, ob der Humor ober der Unwille barüber größer 
war. „Das glaub’ mir, Sandbänfer“, rief ein junger Holz 
Enecht, „fanfzig Stodprügel halt! ih aus und+ lache dazu.” 
„Seh, de Großmant!” Mit diefen Worten erhob ſich ein ehe- 
maliger Korporal der italienifhen Arme „Wenn ih Dır 
nur die Hälfte davon aufmefe, fo bleibt Du acht Tage zu 
Haus." „AUG was!” ſchrie ein aufgeinend ſchwaͤchliches Bürſch- 
den dazwifchen. „Wenn Du auch ein Korporal warft, bild’ 
Dir das nicht ein! Der Holzknecht hat Recht. Gleich laſſe 
id wir non Dir fünfendzwanzig aufmeſſen.“ „Du würbeft 
fon pfeifen!“ fprad der Korporal, „Was? Pfeifen? Wett 
einen Sechſerzettel, und glei Leg’ ih mid auf die Bank.“ 
Diefes unverzagte und dabei wohlfeile Anerbitten fand einen 
lärmenden Applaus. Der Sehferzeitel lag augenblidiih auf 
dem Tiſche, ein Stock wurde ausgefuht, dem Burfden vom 
Korporal angemeffen und die Banf vorgerückt. Alles fand 
von den Stüßlen auf und drängte fih um den auf ber Bank 
Legenden. Blitzſchnell ging bie Erefation vor fi; der Burſche 
lag ba, ſcheinbar unempfindlich wie ein Strohfad, indeß ber 
Korporal zuhieb, daß ihm das Blut zu Kopfe flieg. Die erfte 
‚Hälfte der Streihe war bereits unter allgemeiner Bewunder · 
ung des Dulders und nicht geringer Anerkennung des Boll- 
ſtreckers auegetheilt, als das Mitleid der Auweſenden erwachte 
und man meinte, daß es nun genug ſei und der Burſche den 
Sechſer verdient habe. Der Korporal hielt inne, der Bur ſche 
aber ſprang auf und wollte nicht zugeben, daß ihm die letzten 
Streiche gefheuft wurden. Alle Begenreden halfen nichts: 
der Luſt, die fehlenden Streihe zu empfangen, war nicht zu 
widerſtehen. Volenti non fit injuria, dachte die Berjamm- 
lung, und der Korporal hieb ihm dem Reſt zu. Dem Bur- 
fehen wurde die größte Anerkennung zu Theil, und er that ſich 
viel zu gute darauf; fo zwar, daß ner Edrgeiz eines bisher 
Schweigenden erwachte, ver nah einem gleicheu Maͤhme lechzte 
Die Verſawmlung ließ feinen Draug nach Prügrin nicht ver- 
glühen, glei war ein neuer Stod und ein frfcher Vollſtre— 


der bei ber Hand und ber jauchjende Martyrer warf fi auf 
die Bauk. Yym folgte ein Dritter und Vierter. Man er- 
zählt zwar von ben Spartanern gleichfalls, daß fie ihre Ingend 
anf ähnliche Weile an Ertrogung Förperlicher Schmerzen ger 
wöhnt haben, aber nicht Alles, was bie Alten gethan haben, 
iR nahahmungswürbig, und zubem haben die jungen Burſche, 
bie fig in der erzäßlten Weile auf das Staats. und Kriege. 
leben vorbereiteten, von ben Spartanern ſchwerlich etwas gewußt. 


Bunte & 





In der Nähe von Preßburg hat, wie nachtraͤglich der „Wie- 
ner Preffe” gefrieben wird, am 14. Auguft eine mörberifche 
Bienenſchlacht fattgefunden, melde, obwohl aͤhnliche Scharmägel 
zwifchen zwei feindlichen Stämmen diefes induftriellen Inſelten- 
volles öfters vorfommen, diefmal wegen ber dabei auftretenden 
zablreihen Schaaren und der grofien Erbitterung, womit ge- 
fämpft wurde, fi zu elnem außerordentlich intereffanten Schau- 
fpiele geftaltete. Ein Bieneuvater hatte nämlih 70 Bienen- 
fhwärme ziemlich gleihmäfig auf beiven Seiten feiner Beſitzung 
vertheilt, und am dem genannten Tage bemerkte er als Augen- 
jeuge von einem ganz geficherten Stanbpunfte aus, wie fimmt- 
fihe Schwärme in zwei feindliche Parteien gefondert, zu beiden 
Seiten des Haufes im Freien herumfhwärmend, über cinem 
anfehnlichen Flaͤchenraum fhwebten. Bald baranf fam es zum 


Handgemenge, und der Rampf zwiſchen den feindlichen Bienen · 


lagern entbrannte fo wüthend, daß er volle 3 Stunden dauerte. 
Grgen 6 Uhr fleflte fih enblih die Ruhe wieder her, und 
die den Streit überlebenden Bienen kehrten, luſtige Sirgestie- 
der fummend, in ihre Garnifonen nah den Gtöden zuräd. 
Das Schlachtfeld aber war buchſtäblich mit Reichen überbedt, 
die, vom brubermörberifhen Stachel getroffen, haufenweife her- 
umlagen, und uamentlich waren zwei junge Schwärme gänzlich 
vernichtet. Kein lebendes Weſen konnte fi während ber Hitze 
biefes Treffens dem Kampfplage ungefährbet nähern, indem 
eine in ber Nähe verweilende harmlofe Brut von Hühner fo 
unbarmperzig geflohen wurde, daß faft fein einziges mit dem 
Leben, davon kam. 


Ein Ingenieur in Paris fol ein Verfahren entdecht haben, 
wodurch man das Hydrogen des Waſſers vollfländig trennen 
und der Art bereiten fann, daß es zur Beleuchtung und Feuer- 
ung zu verwenden iſt. Aus 12 Litre Waffer will er 1000 
Litre Gas bereiten. 


Aus Hobart-Tomr in Auſtralien melden Privatbriefe vom 

8. September, man fei ungefähr 56 Meilen von ber Stadt 

beim Graben auf ein Goldlager geftoßen, das etwa 100 Fuß 

unter der Dberfläde liegt und fo reichhaltig if, wie noch fei- 

ned gefehen wurde. Die game Umgebung befindet ſich darob 
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in einem Zuftande ficberhafter Aufregung. Ein Paar Judi- 
viduen folen in drei Tagen 18,000 Ungen Gold gegraben und 
Einer fogar einen lompalten Golbfiumpen von 190 Pfund Ger 
wicht beraufgeholt haben. 


Unter den unpolitifchen Greigniffen in der Parifer Welt 
ſteht die Entlaffang der Nadel oben an, Sie iſt als ziemlich 
gewiß amzufehen, es handelt fih uur noch um die ſeche DRo- 
nate, bie fie dem Theater Arangais fhuldig ift und wofür fie 
zur Sicherheit vor ihrer Abreiſe nach Peteräburg ein großes 
Grundſtück verpfänden mußte. Der Spefulationsgeift ber 
Rachelſchen Familie zeigt fih Hier im feinem ganzem un- 
faubern Lichte, Es heißt, fie werbe nad Nordamerika geben, 
wo man ihr eine Million Franlen, bei ganz freiem Uater— 
alt für fi und bie Jhrigen, zu denen auch ein Dutzend 
hoͤchſt mittelmäßiger Scaufpieler gehört, zugefidert habe. 
Aerger als die Rachel hat es wohl noch mie eine Theater- 
prinzeffin gemacht; der leifefte Anflug übler Laune warf nur 
allzu oft die game Megie des Theaters Français und alle 
Auordnungen der Direftion über den Haufen, fie beberrfchte 
wie ein Sultan die Bühne und ihre Mitglieder und war von 
allen gehaßt und gefürdtet. Bei dem ungeheuren Aufwande, 
ben fie machte, foll fie doh ein Kapitalvermögen von 5—6 
MIN. befigen, Mie könnte, fagt man fi ſelbſt unwillkürlich, 
eine folhe Frau wirken für Kunſt und Künſtler, wenn ihr Cha- 
rafter und ihr Bemäth ihrem großen Talent entfpräde. Und 
bo gibt es Leute genug, die ſich der Rachel als eines Meinen 
fiebenjährigen Harfenmadchens noch recht beutlih erinnern, bie 
vor deu Cafes der Boulevards fang und tanjte und einzelne 
Sous fommelte, und glüdlih war, wenn fih ein 10-Gous- 
ſtück darunter befand. 


Im Monat November wurden auf den F. bayer. Eifen- 
bahnen befördert: 141,708 Berfonen und 603,809 Geutner 
Frachtgüter. Die Gefammtfamme der Einnahmen ber Eifenbapnen 
beträgt 340,830 fl. 44 Pr. und zwar um 84,061 fl. 59 fr, 
mehr als im entfprechenden Monat bes Borjapres. 





Folgendes waren bie dem Friegsgeriht von Mäzieres im 
der Angelegenheit des Kapitäns de Laporte geftellten ragen: 
„1) Iſt der Kapitän de Laporte ſchuldig, on der Perfon bes 
Drigadegenerals Grafen von Neuillp einen Mord begangen je 
haben? 2) Hat der Augeſchuldigte bei Verübung dieſes Mor- 
des im Stande ber gerechten Nothwehr gehandelt?” Auf die 
erſte Frage antwortete das Kriegsgericht einftimmig Ja, auf die 
zweite lautete die Antwort mit 4 Stimmen gegen 3 ebenfalls 
Ja. Am Scluffe des Urtheils Heißt es: „Das Kriegsgeriht 
befichlt, das der Kapitän de Laporte in Freiheit gefegt und zu 
feinem Corps jurüdgefchidt werde um, dort feinen Dienft fort- 
zufegen.” 








Drud von Jolepb Steid ım Würzbearg. 
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